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Das erſte Buch Moſe. 


Das 1. Capitel. 


Die Schöpfung. 
1. Am Anfang ſchuf Gott Himmel 
dErd 


un 

2. Und die Erde war wüſte und leer, 
und es war finſter auf der Tiefe; und 
der Geiſt Gottes ſchwebete auf dem 


Waſſer. 

3. Und Gott ſprach: Es werde Licht. 
Und es ward Licht. 

4. Und Gott ſah, daß das Licht gut 
war. Da ſchied Gott das Licht von der 


Finſterniß. 

5. Und Gott nannte das Licht Tag, und 
die Finſterniß Nacht. Da ward aus 
Abend und Morgen der erſte Tag. 
6. Und Gott ſprach: Es werde eine 
Veſte zwifchen den Waſſern; und Die 
fen ein Unterfchied zwifchen den Waflern. 
7. Da machte Gott. die Veſte, und 
ſchied das Wafler unter der Veſte, von 
an, Weſer über der Veſte. Und es ge⸗ 


ſo. 
8. Und Gott nannte die Veſte Himmel. 
Da ward aus Abend und Morgen der an- 


dere Tag. 

9. Und Gott ſprach: Es fammle ſich 
das Wafler unter dem Himmel an beſon⸗ 
dere Derter, daß man das Trordene 
ſehe. Und es geſchah alfo. 

10. Und Gott nannte das Trodene Er- 
de, und die Sammlung der Wafler nann⸗ 
te er Meer. Und Gott fah, Daß es gut 
war, 

11. Und Sott ſprach: Es laſſe die Erde 
aufgehen Gras, und Kraut, das fich bes 
fame, und fruchtbare Bäume, da ein jeg⸗ 
licher nach feiner Art Frucht trage, und 
babe feinen Samen bey fich auf Frven. 
Und ed geſchah alio. 

12. Und die Erde ließ aufgehen Gras 
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‚ches nach feiner Art; und Bäume, die da 


Frucht trugen, und ihren Samen bey fich 
hatten , ein jeglicher nach feiner Art. 
Und Gott fah, daß es gut war. 

13. Da ward aus Abend und Morgen 
der dritte Tag. 

14. Und Sott fprady : Es werden Lich⸗ 
ter an der Veſte des Himmels, die da 
fheiden Tag und Nacht, und geben Zei⸗ 
chen, Zeiten, Tage und Jahre; 

15. Und feyen Lichter an der Vefte des 
Himmels, daß fie fcheinen auf Erden. 
Und’ es gefchab alfo. 

16. Und Gott machte zwey große Lich- 
ter: ein großes Licht, Das den Tag regies 
re, und ein kleines Licht, Das Die Nacht 
regiere ; dazu auch Sterne. 

17. Und Gott feßte fie an die Veſte 
de Himmels, daß ſie ſchienen auf die 

rde, 

18. Und den Tag und die Nacht regie⸗ 
reten, und ſchieden Licht und Finſterniß. 
Und Gott ſah, daß es gut war. 

19. Da ward aus Abend und Morgen 
der vierte Tag. 

20. Und Gott ſprach: Es errege ſich 
das Waſſer mit webenden lebendigen 
Thieren, und mit Gevögel, das auf 
ee unter der Veſte des Himmeld 

iege. | 

21. Und Gott ſchuf große Wallfifche, 
und allerley Thier, das da lebet und we⸗ 
bet, und vom Waller erreget ward, 
ein jegliched nach feiner Art; und allers 
ley gefiedertes Gevögel, ein jegliches nach 
feiner Art. Und Gott fah, daß es gut 
war. 

22. Und Gott fegnete fie, und fprad) : 
Seyd fruchtbar und mehrer euch, und er- 
füllet das Wafler im Meer; und das 
Gevögel mehre fich auf Erden, 
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23. Da ward aus Abend und Morgen 


der fünfte Tag. 

29. Und Gott ſprach: Die Erde bringe 
hervor lebendige Thiere, ein jegliches 
nach feiner Art: Vieh, Kriechendes und 
Thiere der Erde, ein jegliches nach feis 
ner Art. Und es geſchah alſo. 

25. Und Gott machte die Thiere der 
Erde, ein jegliches nach ſeiner Art, und 
das Vieh nach ſeiner Art, und Alles was 
am Boden freucht nach feiner Art. Und 
Gott fah, daß ed gut war. 

26. Und Gott fprach: Laſſet und Men⸗ 
ſchen machen, in unferm Bilde, na 
unſerm Gleichniß, die da herrſchen über 
die Fifche im Meer, und über bie Vögel 
unter dem Himmel, und über das Vieh, 
und über die ganze Erde, und über alles 
Kriechende, das auf Erden freucht. 

27. Und Gott fchuf den Menfchen ihm 
‚zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er 
ihn ; und er fchuf fie Dann und Weib. 
‚25. Und Gott fegnete fie, und fprach zu 
ihnen: Seyd fruchtbar und mehrer euch 
und füllet Die Erde, und machet fie euch 
unterthan, und herrichet über Fifche im 
Meer, und über Vögel unter dem Him⸗ 
mel, und über alles Thier, das auf Erden 
Erencht. 

29. Und Gott fprach: Sehet da, ich 
habe euch gegeben allerley Kraut, dag 
ſich befamet, auf der ganzen Erde, und 
allerley Bäume, daran Banınfrüchte 
find, die fich befamen, zu eurer Speife ; 

30. Und allem Thier der Erde, und al 
fen Bögeln des Himmels, und Allem das 
auf Erden freucht, darin eine lebendige 


Seele ift, daß fie allerley grünes Kraut fi 


efen. Und es geſchah alfo. 

31. Und Gott fah an Alled, was er ge⸗ 
macht hatte ; und fiebe da, es war fehr 
gut. Da ward aus Abend und Morgen 
ver ſechſte Tag. " 


Das 2. Kapitel. 


Sabbath. Yaradied. Schöpfung bed Weibes. 


1. Alſo ward vollendet Himmel und 
Erde mit ihrem ganzen Heer. 

3. Und alfo vollendete Gott am ſieben⸗ 
ten Tage feine Werke, die er machte ; und 


ruhete am frebenten Tage von allen feis 
nen Werfen, die er machte. 

3. Und Gott fegnete den fiebenten Tag, 
und heiligte ihn, darum daß er an demfel- 
ben gerubet hatte von allen feinen Wer: 
Ten, die Gott ſchuf und machte. 

a. Alſo it Himmel und Erde gewor: 
den, da fie geichaffen find, au der Zeit, 
da Sort der Herr Erde und Himmel 


machte ; 

5. Und allerley Gefträuch auf dem Fel⸗ 
de, ſo zuvor nie geweſen war auf Erden, 
und allerley Kraut auf dem Felde, das 


ch zuvor nie gewachfen war. Denn Gott 


der Herr hatte noch nicht regnen Taflen 
auf Erden, und war kein Menſch, der das 
Land bauete. 

6. Aber ein Nebel ging auf von der Er: 
de, und feuchtete oberhalb alles Land. 

7. Und Sott der Herr bildete den Men⸗ 
[hen aus Erdenftaub, und blies ihm ei- 
nen lebendigen Odem in feine Naſe. 
um arte ward der Menfch eine lebendige 

eele. 

8. Und Gott der Herr pflanzte einen 
Garten in Eden, gegen Morgen, und 
feßte den Menſchen dartin, den. er gebil- 
det hatte. 

9. Und Sott der Herr ließ aufwachfen 
aud der Erde allerley Bäume, Tuftig 


‚anzufehen, umd gut au effen, und den 


Baum ded Lebens mitten im Garten, 
und den Baum des Erkenntniſſes Gutes 
und Bf. 

10. Und es ging aus von Eden ein 
Strom, zu wäſſern den Garten, und 
theilete fich Dafelbfit in vier Hauptwaſ⸗ 
er. 


11. Das erfte beißt Piſon, das fleußt 
um das ganze Land Hevila, und dafelbft 
findet man Gold. - 

‚12. Und das Gold desfelbigen Landes 
iſt köftlich, und da findes man Bedellion 
und den Edelftein Onyr. 

13. Das andere Waller heißt Gihon, 
das fleußt um das ganze Mohrenland. 

14. Das dritte Waſſer heißt Hidekel, 
das fleußt vor Afiyrien. Das vierte 
Waſſer iftder Phrath. 

15. Und Gott der Herr nahm den Men⸗ 
ſchen, und ſetzte ihn in den Garten Eden, 
daß er ihn bauete und bewahrete. 
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16. Und Gott der Herr gebot dem Mens 
(hen, und ſprach: Du follft eſſen von als 
lerley Bäumen im Garten ; 

17. Aber von dem Baum des Erkennt 
niſſes Gutes und Böſes ſollſt du nicht efs 
fen. Denn welches Tages du davon iffeft, 
wirft du des Todes fterben. on 

18. Und Sort der Herr ſprach: Es ift 


nicht gut, daß der Menſch allein fey; b 


ich will ihm eine Gehülfin machen, die 
um ihn ſey. 

19. Denn ald Gott der Herr gebildet 
hatte von der Erde allerley Thiere auf 
den Felde, und allerley Vögel unter dem 
Himmel, brachte er fie zu dem Menfchen, 
daß er fähe, wie er fie nennete; denn 
wie der Menſch allerley lebendige Thiere 
nennen wirde, fo follten fie heiſſen. 

20. Und der Menſch gab einem jeglichen 
Vieh, und Bogel unter dem Himmel, und 
Thier auf dem Felde feinen Namen; aber 
für den Menſchen ward feine Gehülfin 
gefunden, Die um ihn wäre. — 

21. Da ließ Gott der Herr einen tiefen 
Schlaf fallen auf den Menfchen, und er 
entſchlief. Und er nahm feiner Ribben 
eine, und fchloß die Stätte zu mit Fleiſch. 

22. Und Sott der Herr bauete ein Weib 
aus der Ribbe, die er von dem Menſchen 
nahm und brachte fie au ihm. 

23. Da fprach der Menſch: Dad ift doch 
Bein von meinen Beinen, und Fleifch von 
meinem Fleiſch. Man wird fie Männin 
beiffen, darum daß fie vom Manne ges 
nommen ift. 

24. Darum wird ein Mann feinen Bas 
ter und feine Mutter verlaffen, und an 
feinem Weibe bangen, und fie werden feyn 
Ein Fleiſch. | 

35. Umd fie waren beyde nacket, der 
Menſch und fein Weib; und ſchämeten 
fich nicht, 


Das 3. Bapitel. 
Sündenfall, Stud und Verheiſſung. 
1. Und die Schlange war Tiftiger, 
denn alle Thiere auf dem Felde, die Gott 
der Herr ge t hatte; und ſprach au 
dm Weibe: Ja, follte Sort gefagt ha- 
ben: Ihr ſollt nicht eſſen von allerley 
aumen im Garten? ꝰ 
2. Da fprach das Weib zu der Schlan⸗ 


ge : Wir effen von den Früchten der Bäu⸗ 
me im Garten; , 

3. Aber von den Früchten ded Baums 
mitten im Garten bat Gott gefagt: Efs 
fet nicht davon, rührets —* nicht an, 
daß ihr nicht ſterbet. 


4. Da ſprach die Schlange zum Weibe: | 


Ihr werdet mit nichten des Todes ſter⸗ 
en; 

5. Sondern Gott weiß, daß, welches 
Tages ihr davon effer, ſo werden eure 
Augen aufgethan, und werdet ſeyn wie 
Gott, und wiſſen, was gut und böſe iſt. 

6. Und das Weib ſchauete an, daß von 
dem Baum gut zu eſſen wäre, und daß er 
lieblich anzuſehen, und daß es ein luſtiger 
Baum ware, weil er klug machte; und 
nahm von feiner Frucht, und uß, und gab 
auch ihrem Manne mit ihr, und er aß. 

7. Da wurden ihrer beyder Augen aufs 
gethan, und wurden gewabr, daß ſie nacket 
waren; und flochten Feigenblaͤtter zus 
fammen, und machten ihnen Schürze. 

8. Und fie höreten Die Stimme Gottes 
des Heren, der im Garten iging, da der 
Tag kühl geworden war. Und Adam 
verſteckte fich mit feinem Weihe vor dem 
Angeficht Gottes des Herrn, unter die 
Bäume im Garten. 

9. Und Gott der Herr rief Adam, und 
ſprach zu ihm: Wo bift du 9 

10. Und er ſprach: Jch’hörete deine 
Stimme im Garten, und fürchtete mich 
Mi ich bin nacket; darum verfteckte ich 
mich. Ä 

11. Und er ſprach: Wer hat dir ges 
ſagt, daß du nacket biſt? Haft du gegef> 
fen von dem Baum, Davon ich dir gebot, 
du follteft nicht Davon effen? 

12. Da fprach Adam: Das Weib, dag 
du mir zugefellet haft, gab mir von dem 
Baum, undidhat. 

13. Da fprady Gott der Herr zum Weis 
be: Warum haft Du das getban? Das 


Weib fprach :_ Die Schlange betrog mich 


alfo, daß ich aß. 

14. Da ſprach Gott der Herr zu der 
Schlange : Weil du folches gethan haft, 
feyft du verflucht vor allem Vieh, und vor 
allen Thieren auf dem Felde. Auf deis 
nem Bauch follft du geben, und Erde 
eſſen dein Lebenlang. 
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15. Und ich will Feindfchaft feßen zwi⸗ 
fchen dir und dem Weibe, und äwifchen 
deinem Sumen und ihrem Samen. Der: 
felbe foll dir den Kopf zertreten; und du 
wirft ihn in die Ferſe ftechen. 

16. Und zum Weibe forach er: Ich will 
die viel Schmerzen fchaffen, wann du 
ſchwanger wirft; du ſollſt mit Schmer⸗ 
zen Kinder gebaren; und dein Wille foll 
deinem Mann unterworfen feyn, und er 
foll dein Herr feyn. Bu 

17. Und zu Adam fprach er: Dieweil 
du haft gehorchet der Stimme deines 
Weibes, und gegefien von dem Baume 
davon ich dir gebot, und ſprach: Du foll 
nicht davon eſſen; verflucht fey der Acker 
um deinetwillen, mit Kummer follft du 
dich Darauf nähren dein Eebenlang. 

18. Dornen und Difteln foll er dir tras 
a. und ſollſt dad Kraut auf dem Felde 
eſſen. 

19. Im Schweiß deines Angeſichts ſollſt 
du dein Brod eſſen, bis daß du wieder zur 
Erde werdeſt, davon du genommen 
biſt. Denn du biſt Erde, und ſollſt zu 

Erde werden. 

20. Und Adam hieß fein Weib Heva, 
Darum daß fie eine Mutter ift aller Leben⸗ 

igen. 

21. Und Gott der Herr machte Adam 
und feinem Weibe Röcke von Fellen, 
und zog fie ihnen an. 

272. Und Gott der Herr fprach: Siehe, 
Adam tft geworden als Unſer Einer, 
und weiß, was gut und böſe iſt. Nun 
aber, daß er nicht ausſtrecke feine Hand, 
und breche auch von dem Baum des Le- 
beng, und eſſe, umd lebe ewiglich! 

23. Da ließ ihn Gott der Herr aus 
dem arten Eden, daß er dad Feld baue⸗ 
te, davon er genonamen iſt. 

24. Und trieb Adam aus, umd lagerre 
vor den Garten Eden die Cherubim mit 
der Flamme des gefchlängelten Schwerts, 
au Demsahren den Weg zu dem Baum des 

e en 0 


Kain und Habel. Cains Nachfommen. Seth. 


1. Und Adam erkannte ſein Weib He⸗ 
va, und ſte ward ſchwanger, und gebar 


den Cain, und ſprach: Ich habe gewon⸗ 
nen den Mann, den Herrn. 

2. Und ſie fuhr fort, und gebar Habel, 
ſeinen Bruder. Und Habel ward ein 
Schäfer, Cain aber ward ein Ackermann. 

3. Es begab ſich aber nad) der Zeit, 
daß Cain dem Herrn Opfer brachte von 
den Früchten des Feldes; 

4. Und Habel brachte auch von den 
Erfilingen feiner Heerde, und von ihrem 
Fett. Und der Herr fah gnädiglich an 
Habel umd fein Opfer ;. 

5. Aber Cain und fein Opfer fah er 
nicht gmäniglie an. Da ergrimmete Gain 
fehr, ind feine Geberden verftelleten fich. 

6. Da fprach der Herr au Cain: Wars 
um ergrimmelt du? Und warum verftel- 
len fi) deine Geberden ? 

7. Iſts nicht alfo : wenn du Fromm biſt, 
fo biſt du angenehm; biſt dis aber nicht 
fromm, ſo ruhet die Sünde vor der 
Thür? Aber laß du ihr nicht ihren Wil⸗ 
len, ſondern herrſche über ſie. 

8. Da redete Cain mit ſeinem Bruder 
Habel. Und es begab ſich, da ſie auf 
dem Felde waren, erhob ſich Cain wider 
ſeinen Bruder Habel, und ſchlug ihn todt. 

9. Da ſprach der Herr zu Cain: Wo iſt 
dein Bruder Habel? Er ſprach: Ich 
weiß nicht; ſoll ich meines Bruders Hü⸗ 
ter feyn ? 

10. Er aber ſprach: Was hast du ge⸗ 
tban? Die Stimme von deined Bruders 
Blut ſchreyet zu mir von der Erde, | 

11, Und num verflucht ſeyſt du von der 
Erde, die ihr Maul hat aufgethan, deis. 
ned Bruders Blut von deinen Händen zu 
empfangen. 

12. Wenn du den Acer bauen wirft, | 
fol er dir fort fein Vermögen nicht ges 
ir Unftät und flüchtig ſollſt du feyn auf 

rden. 


13. Cain aber ſprach zu dem Herrn: 
Meine Sünde ift größer, denn daß fie ers 
tragen werden möge. | 

14. Siehe, du treibeft mich heute aus 
dem Lande, und id) muß mich vor deinem 
—28— verbergen, und muß unſtät und 
flüchtig ſeyn auf Erden; und wird geſche⸗ 
hen, daß mich todt ſchlage, wer mich ſindet. 

15. Aber der Herr ſprach zu ihm: Nein, 
ſonders wer Cain todt ſchlägt, dag ſoll 
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fiebenfältig gerochen werden. Und der 
Herr machte ein Zeichen an Cain, daß 
ihn Niemand erfchlüge, wer ihn fände. 

16. Alſo ging Cain von dem Angeficht 
des Herrn, und wohnete im Lande Nod, 
gegen Morgen von Eden. BE 

17. Und Gain erkannte fein Weib, die 
ward ſchwanger, und gebar den Hanoch. 
Und er bauete eine Stadt, und nannte fie 
nad feines Sohnes Namen, Fri 

18. Hanoch aber zeugete Irad, Irad 


- 3. Und Adam war hundert und dreyßig 
Jahr alt, und zeugete einen Sohn, der ſei⸗ 
nem Bilde ähnlich war, und hieß ihnSeth; 

a. Undlebete darnach achthundert Jahr, 
und zeugete Söhne und Töchter; 

5. Daß ſein ganzes Alter ward neun 
hundert und dreyßig Jahr, und ftarb. 

6. Seth war hundert und fünf Jahr 
alt, und zeugete Enos; 

7. Und lebete darnach acht hundert und- 
fieben Fahr, und zeugete Söhne und 


zeugete Mahujael, Mahnjael zeugete Me⸗ Töcht 


thuſael, Methuſael zeugete Lamech. 

19. Lamech aber nahm zwey Weiber: 
eine hieß Ada, die andere Zilla. 

20. Und Ada gebar Jabal; von dem 
iind hergekommen, die in Hütten woh⸗ 
neten, und Vieh sogen. 

21. Und fein Bruder hieß Jubal; von 
dem find hergekommen alle Harfner und 
Pfeifer. DE 

22. Zilla aber gebar auch, nämlich den 
Thubalkain, den Meifter in allerley Erz 
und Eifenwerf. Und die Schweiter des 
hubalfain war Naema. 

233. Und Lamech fprach zu feinen Wei⸗ 
bern: Ada und Zilla, höret meing Rede; 
Ihr Weiber Lamech, merket was ich fage: 
Ih habe einen Mann erfchlagen mir zur 
Sun, und einen Jüngling mir zur 

eule; 

2. Gain ſoll ſiebenmal gerochen wer⸗ 
den, aber Lamech ſieben und ſiebenzigmal. 

25. Adam erkannte abermal ſein Weib, 
und ſie gebar einen Sohn, den hieß ſie 
Seth. Denn Gott bat mir ſſprach fie] 
einen andern Samen gefeßet für Habel, 
tn Cain erwürget bat. 

26. Und Seth jeugete auch einen Sohn, 
und hieß ihn Enos. Zu derfelbigen Zeit 
In man an zu predigen von des Herrn 

Amen. 


Das S. Eapitel. 
Geſchlechtsregiſter der Patriarchen von Adam und 
Seth bis Noah. 

1. Dies ift das Buch von Adams Ge⸗ 
ſchlecht. Da Gott Adam fchuf, machte 
er ihn nach dem Gleichniß Gottes; 
. Und ſchuf fie Mann und Weib, und 
Itynete fie, und hieß ihren Namen At am, 
ur Zeit, da fie gefchaffen wurden. 


er 
8. Daß fein ganzes Alter ward. neun 
hundert und zwolf Jahr, und ſtarb. 

9. Enos war neunzig Jahr alt, und 
jeugete Kenan; | 

10. Und lebete darnach acht hundert 
und fünfzehn Fahr, und zeugete Söhne 
und Tochter ; | 

11. Daß fein gut Alter ward neun 
hundert und fünf Jahr, und ftarb. 

12. Kenan war ftebenzig Jahr alt, und 
zeugete Mahalaleel; 

13. Und lebete darnach acht hundert 
und vierzig Jahr, und zeugete Söhne 
und Töchter; 

14. Daß ſein ganzes Alter ward neun 
hundert und zehn Jahr, und ſtarb. 

15. Mahalaleel war fünf und ſechzig 
Jahr alt, und zeugete Jared; 

16. Und lebete darnach acht hundert 
und dreyßig Jahr, und zeugete Söhne 
und Töchter; 

17. Daß ſein ganzes Alter ward acht hun⸗ 
dert fünf und neunzig Jahr, und ſtarb. 

18. Jared war hundert und zwey und 
ſechzig Jahr alt, und zeugete Henoch; 

19. Und lebete darnach acht hundert 
Jahr, und zeugete Söhne und Töchter; 

20. Daß ſein ganzes Alter ward neun 
hundert zwey und ſechzig Jahr, und ſtarb. 

21. Henoch war fünf und ſechzig Jahr 
alt, und zeugete Methuſalah. 

22. Und nachdem er Methufalah gezeu⸗ 
et hatte, blieb er in einem göttlichen Les 
en drey hundert Jahr; und zeugete 
Söhne und Töchter ; 

23. Daß fein ganzes Alter ward drey 
hundert fünf und fechzig Jahr. 

24. Und dieweil er ein göttliches Leben 
führete, nahm ihn Gott hinweg, und 
ward nicht mehr gefeben. 
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25. Methufalah war hundert fieben umd 
achtzig Jahr alt, und zeugete Lamech; 
26. Und lebete darnach fieben hundert 
zwey und achtzig Jahr, und zeugete Söh⸗ 
ne und Töchter; 
27. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert neun und ſechzig Jahr, und flarb. 
238. Lamech war hundert zwey und Acht 
sig Jahr alt, und zeugetete einen Sohn; 
29. Und hieß ihn Noah, und ſprach: Der 
wird uns tröften in unferer Mühe und Ars 
beit aufder&rde,die der Herr verflucht bat. 
30. Darnach lebete er fünf hundert fünf 
und neunzig Jahr, und zeugete Söhne 
und Tochter ; Ä 
31.Daß fein ganzesAlter ward fieben hun⸗ 
dert fieben und fiebenzig Jahr, und ſtarb. 
32. Noah war- fünf hundert Jahr alt, 
und zeugete Sem, Ham und Japheth. 


Das 6. Eapitel. 


Bosheit der Welt. Verkündigung der Sündfluth. 
Bau der Arche. 

1. Da fi) aber die Menfchen begans 
nen au mehren auf Erden, und zeugeten 
ihnen Töchter : . 

2. Da fahen die Söhne Gottes nach 
den Töchtern der Menfchen, wie fie ſchön 
waren, und nahmen allerwärts zu Wei⸗ 
bern, welche fie erwähleten. 

3. Da ſprach der Herr: Die Menfchen 
werden fich meinen Geiſt nimmermehr ftra- 
fen laffen, denn fie find Fleifch. Ich will ih⸗ 
nen Friſt geben hundert und zwanzig Jahr. 

4. Zu den Zeiten waren Rieſen auf Er⸗ 
den, und auch hernach, da die Söhne Got⸗ 
tes die Töchter der Menſchen befchliefen, 
und ihnen Kinder zeugeten; dieſes find die 
Helden, fo von Alters her berühmt find. 

5. Da aber der Herr fab, daß der Men⸗ 
ſchen Bodheit groß war auf Erden, und 
alles Dichten und Trachten ihres Hers 
zens nur böfe war immerdar: 

6. Da reuete es ihn, daß er die Men⸗ 
hen gemacht hatte auf Erden, und es 
bekümmerte ihn in feinem Herzen, 

7. Und fprach : Ich will die Menfchen, 
die ich gefchaffen habe, vertilgen von der 
Erde, von dem Menfchen an, bis auf das 
- Vieh, und bie auf das Kriechende, und big 
auf die Vögel unter dem Himmel; denn 
es reuet mich, Daß ich fie gemacht habe. 


8. Noah aber fand Gnade vor dem 
er " 


rn. ' 

9. Dieß iſt das Geſchlecht Noah: 
Noah war ein frommer Mann, und ohne 
Wandel, und führete ein göttliche Les 
ben au feinen Zeiten; { 

10. Und zeugete drey Söhne, Sem, 
Ham, und Japheth. 

11. Aber die Erde war verderbet vor 
Gottes Augen, und voll Frevels. 

12. Da ſah Gott auf die Erde, und ſie⸗ 
he, ſie war verderbet; denn alles Fleiſch 
hatte ſeinen nd verderbet auf Erden. 

13. Da ſprach Gott zu Noah : Alles Flei⸗ 
[hes&nde ift vor mich gelommen, Denn die 
Erde ift voll Frevels von ihnen ; und fiche 
da, ic} will fie verderben mit der Erde. 

14. Mache dir einen Kaften von Tannen» 
holz, und mache Kamern darinen,umd vers 
piche fie mit Pech inwendig undauswendig. 

15. Und mache ihn alfo: Drey hundert 
Ellen fey die Länge, fünfzig Ellen die 
Weite, und dreyßig Ellen die Hohe. 

16. Ein Fenſter follft du dem Kaften 
machen, und einer Eile hoch ihn giebeln 
obenher. Die Thür font du in feine 
Seite feßen. Und ſollſt ihm ein unterſtes, 
zweytes und drittes Geſtöcke machen. 

17. Denn ſiehe, ich will eine Sündfluth 
mit Waſſer Lommen laffen auf Erden, au 
verderben alles Fleiſch, darin ein leben- 
diger Odem ift, unter dem Himmel, Als 
led, was auf Erden ift, foll untergehen. 

18. Aber mit dir will ich meinen Bund 
aufrichten; und du follft in den Kaften 
geben mit deinen Söhnen, mit deinem 

eibe, und mit deiner Söhne Weibern. 

19. Und du follft in den Kaften thun als 
lerley Thiere von allem Fleifch, bey Paas 
ren, Männlein und Weiblein, "daß fie 
lebendig bleiben bey dir. 

20. Von den Vögeln nach ihrer- Art, - 
von dem Vieh nach feiner Art, und von 
allerley Kriechendem auf Erden nach ſei⸗ 
ner Art ; von denen allen follen Paare au 
dir hinein gehen, daß fie lebendig bleiben. 

24. Und du ſollſt alterley Speife zu dir 
nehmen, die man iſſet, und ſollſt ſie bey 
dir fammeln, daß fie dir und ihnen zur 


Nahrung da fey. 


y 
22. Und Noah that Alles, was ihm 


Gott gebot. 
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Das 7. Capitel. 


Die Sindfluth bricht ein. 
1. Und der Herr ſprach zu Noah: 
Gehe in den Kaften, du und dein ganzes 

- Hand; denn dich habe ich gerecht erſehen 
vor mir zu dieſer Zeit. 

2. Aus allerley reinem Dich nimm zu 
dir je ſieben und fieben, das Männlein 
und fein Weiblein; von dem unreinen 
Vieh aber je ein Baar, das Männlein 
und fein Weiblein.. 

3. Deßgleichen von den Vögeln unter 
dem Himmel, je fteben und fieben, das 
Männlein und fein Weiblein; auf daß 
Same lebendig bleibe auf dem ganzen 
Erdboden. 

1. Denn noch über ſieben Tage will ich reg⸗ 
nen laſſen aufErden, vierzigTage und vier⸗ 
zig Naͤchte, und vertilgen von dem Erdbo⸗ 
den jegliches Weſen, das ich gemacht habe. 

5. Und Noah that Alles, was ihm der 
Dre gebot. 

6. Noah war aber fechs hundert Jahr 
alt, da das Waſſer der Sündfluth auf 
Erden fam. 

7. Und er ging in den Kaften mit feinen 
Söhnen, feinem Weibe, und feiner Söhne 
Beibern, vor dem Gewaͤſſer der Eündfluth. 

8. Don dem reinen Vieh, und von dem 
unreinen, von den Vögeln, und von Als 
lem was auf Erden freucht, 

9. Bingen zu ihm in den Kaften bey 
Paaren, je ein Männlein und Weiblein, 
wieiym der Herr geboten hatte. 

10. Und nad) den fieben Tagen kam 
das Gewäfler der Sündfluth auf Erden. 

11. In dem fechöhundertiten Jahr des 
Alters Noah, am fiebenzehnten Tage des 
andern Monds, das ift der Tag, da auf: 
brachen alle Brunnen der großen Tiefe, 
un waten ſich auf die Feniter des Him⸗ 
me 


12. Und fam der Regen auf Erden, 
bierjig Tage und vierzig Nächte. 

13. Eben an demfelbigen Tage ging 
Noah in den Kaften, mit Sem, Ham und 
Japheth, feinen Söhnen, und mit feinem 
Beibe,und feiner&öhne dreyen Weibern; 

1%. Dazu aljerley Thier nach feiner 
Art, allerley Vieh nach feiner Art, aller- 
ley Kriechendes, das auf Erden kreucht, 


nach feiner Art, und atterfen Voͤgel nach 
ihrer Art, Alles was fliegen Sonnte, und 
Alles was Fittige hatte; | 

15. Das ging alled zu Noah in den Ka⸗ 
ften bey Paaren, von altem Fleifch, da 
ein lebendiger Geift innenwar; 

16. Und das waren Männlein und Weib⸗ 
lein von allerley Fleifch, die hinein gin⸗ 

en, wie denn Gott ihm geboten hatte. 

nd der Herr fchloß hinter ihm zu. 

17. Da kam die Sündfluth vierzig Ta⸗ 
ge auf Erden ; und die Waſſer wuchſen, 
und hoben den Kaften auf, und er ftieg 
empor über der Erde. 

+8. Alfo nahm das Gewäſſer überhand, 
und wuchs fo fehr auf Erden, daß der 
Kaften auf dem Gewäller fuhr. 

19. Und das Gewäfler nahm gar fehr 
überhand aufrden, fo daß alle hohe Berge 
unterdem ganzen Himmel bedeckt wurden 

20. Fünfzehn Ellen hoch ging dad Ge⸗ 
wäfler über die Berge, die bedeckt wurden. 
21. Da ging alles Zleifch unter, das 
auf Erden kreucht, an Vögeln, an Vieh, 
an Thieren, und an Allem dag fich reget 
auf Erden, und alle Menfchen. 

22. Alles, was einen Tebendigen Odem 
bey ſich hatte im Trocknen, das ftarb. 

23. Alfo ward vertilget jegliches IWejen 
auf dem Erdboden, vom Menfchen an bie 
aufdas Vieh, und auf das Kriechende, 
und auf die Vögel unter dem Himmel, 
dag ward alles von der Erde vertilget. 
Allein Noah blieb über, und was mit ıkın 
in dem Kalten war. 

24. Und dag Gewäſſer hatte überhand 
auf Erden hundert und fünfzig Tage. . 


Das 8. Kapitel. 


Die Sündfluty nimmt ein Ende. 


1. Da gedachte Gott an Noah, und an 
alle Thiere, und an alles Bich, dag mit 
ihm in dem Kaften war, und ließ Wind 
auf Erden fommen, und die Waſſer fielen; 

2: Und die Brunnen der Tiefe wurden 
verftopfet, fammt den Fenftern des Him- 
meld, und dem Regen vom Himmel ward 
gewehret; 
3. Und das Gewäſſer verlief ſich von 
der Erde immer hin, und nahm ab, nach 


hundert und fünfzig Tagen. 
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4. Am fiebenzehnten Tage des fiebenten 
Mondes ließ ſich der Kaften nieder auf 
das Gebirge Ararat. 

5. Es nahm aber dad Gewäſſer ab fort⸗ 
an, bis auf den zehnten Mond. Am ers 
ften Tage des zehnten Monde fahen der 
Berge Spitzen hervor. | 

6. Nach vierzig Tagen that Noah dag 
Fenſter auf an dem Kaften, das er ges 
macht hatte, .. | 

7. Und ließ einen Naben ausfliegen; 
der flog immer bin und wieder her, big 
das Gewäfler vertrocknete auf Erden. 

8. Darnach Tieß er eine Taube von fich 
ansfliegen; huf daß er erführe, ob das 
- Gewäfler gefallen wäre auf Erben. 

9. Da aber die Taube nicht fand, da ihr 
Fuß ruhen Eonnte, Tam fie wieder zu ihm 
in den Kaften ; denn das Gewäſſer war 
noch.auf dem ganzen Erdboden. Da that 
er die Hand heraus, und nahm fie zu ſich 
in den Kaften. 

10. Da harrete er noch andere fieben 


Tage, und ließ abermal eine Taube flies . 


gen aus dem Kaften. 

14. Die kam zu ihm um Abendzeit, und 
fiehe, fie trug ein frifches Delblatt in 
ihrem Munde. Da vernahm Noah, daß 
dag Gewafler gefallen ware auf Erden. 

12. Aber er harrere noch andere fieben 
Tage, und ließ eine Taube ausfliegen, 
die fam nicht wieder zu ihm. 

13. Im fechs hundert und erften Jahr 
dee Alters Noah, amı eriten Tage des er⸗ 
ſten Monde, vertrodinete dag Gewäſſer 
anf Erden. Da that Noah das Dach von 
dem Kaften, und fah, daß der Erdboden 
trocken war. 

14. Alfo ward die Erde 
am ſieben und zwanzigſten 
dern Monde. 

15. Da redete Gott mit Noah, und 


prach : 

16. Gehe aus dem Kaften, du und dein 
Weib, deine Söhne, und deiner Söhne 
Weiber mit dir ; Zu 

17. Alles Thier, das bey dir iſt, von al⸗ 
lerley Tleifch, an Vögeln, an Vieh, und 
an allerley Kriechendem, das auf Erden 
. treucht, das laß herausgeben mit dir, daß 
fie fich regen auf Erden, und fruchtbar 
feyen, und fich mehren auf Erden. 


anz trocken 
age des an⸗ 


18. Alſo ging Noah heraus mit ſeinen 
Söhnen, und mit ſeinem Weibe, und mit 
ſeiner Söhne Weibern; 

19. Dazu allerley Thier, allerley Krie⸗ 
chendes, allerley Vögel, Alles was auf 
Erden kreucht, das ging aus dem Kaſten, 
nach feinen Geſchlechtern. 

20. Noah aber bauete dem Herrn einen 
Altar, und nahm von allerley reinem 
Vieh, und von alleriey reinem Gevögel, 
und opferte Brandopfer auf dem Altar. 

21. Und der Herr roch den lieblichen 
Geruch, und fprac in feinem Herzen: 
Ich will hinfort nicht mehr Die Erde ver- 
fluchen um der Menſchen willen; denn 
das Dichten des menichlichen Herzeng ift 
böfe von Jugend auf. Und ich will hin 
fort nicht mehr fchlagen Alles, was da le⸗ 
bet, wie ic) gethan habe. 

22. Forthin fo lange die Erde ſtehet, foll 
nicht aufhören Saat und Ernte, Froſt und 
Hige, Sommer und Winter, Tag und 


Nacht. 
Das 9. Capitel. 


Gerede für die neue Welt. Bund und Regenbogen. 
Wei 


in. Fluch über Canaan. Noah ſtirbt 
1. UndGott ſegnete Noah und ſeine Söh⸗ 
ne, und ſprach zu ihnen: Seydfruchtbar 
und mehret euch, und erfüllet die Erde. 

2. Eure Furcht und Schrecken ſey 
über alle Thiere auf Erden, und über alle 
Vögel unter dem Himmel; Alles was 
auf dem Erdboden kreucht, und alle Fiſche 
im Meer, ſeyen in eure Hände gegeben. 

3. Alles, was ſich reget und lebet, das 
fen eure Speife ; wie das grüne Kraut 
habe ichs euch Alles gegeben. 

4. Allein effet Das Fleiſch nicht, Das 
noch lebet in feinem Blut. 

5. Denn ich willauch eures Lebens Blut 
rächen ‚undwilles an allen Thieren rächen; 
und will des Dienfchen Leben rächen an 
einem jeglichen Menſchen, feinem Bruder. 

6. Wer Menfchenbiut vergeußt, deß 
Blut fol auch durch Menſchen vergoflen 
werden; denn Gott hat den Menfchen zu 
feinem Bilde gemacht. 

7, Seyd fruchtbar und mehrer euch, 
und reger euch auf der Erde, daß euer 
viel darauf werden. 

8. Weiter fagte Gott zu Noah und feis 


nen Söhnen mit ihm : 
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9. Siche, ich richte mit euch meinen Bund 
auf, und mit eurem Samen nach euch ; 

10. Und mit allem lebendigen Thier, 
dag bey euch iſt, an Vögeln, an Vieh, und 
an allem Thieren auf Erden bey euch, von 
Allem, das aus dem Kaften gegangen ift, 
was fur Thiere es find auf Erden. 

11. Und richte meinen Bund alfo mit 
euch auf, Daß binfort nicht mehr alles 
Fleiſch ausgerottet ſoll werden mit dem 
Bafler der Sundfluth, und foll hinfort 
feine Sündfluth mehr kommen, die die 
Erde verderbe. . 

12. Und Gott ſprach: Das iſt das Zei⸗ 
chen des Bundes, den ich gemacht habe 
zwiſchen mir und euch, und allem lebendi⸗ 
gen Thier bey euch, zu ewigen Zeiten: 

13. Meinen Bogen habe ich geſetzet in 
die Wolken, der ſoll das Zeichen ſeyn des 
Bundes, zwiſchen mir und der Erde. 

14. Und wenn es kommt, daß ich Wol⸗ 
ken über die Erde führe, ſo ſoll man den 
Bogen ſehen in den Wolken. 

15. Alsdann will ich gedenken an mei⸗ 
nen Bund zwiſchen mir und euch, und al⸗ 
lem lebendigen Thier, in allerley Fleiſch, 
daß nicht mehr hinfort eine Sündfluth 
komme, die alles Fleiſch verderbe. 

16. Darum ſoll der Bogen in den Wol⸗ 
ken ſeyn, daß ich ihn anfehe, und gedente 
an den ewigen Bund zwifchen Gott und 
aller lebendigen Seele, in allem Fleiſch, 
das auf Erden iſt. 

17. So fagte Gott zu Noah : Dieß fey 
das Zeichen des Bundes, den ich aufges 
richtet habe zwifchen mir und allem 
Fleiſch auf Erden. 

18. Die Söhne Noahs, die aus dem 
Kaſten gingen, find: Sem, Ham, Jas 
pheth. Ham aber ift der Vater Canaans. 

19. Das find die drey Söhne Noahs, 
ron denen ift alles Land befeget. 

20. Noah aber fing an und ward ein 
Adermann, und pflanzte Weinberge. 

21. Und da er des Wein trank, ward 
er frunfen, and lag in feiner Härte aufs 
gedeckt. ‘ 





Schultern, und gingen bin rücklings, und 
beiten ihred Baterd Schaam zu; umd ihr 
Angeficht war abgewandt, daß fie ihres 
Vaters Schaam nicht faben. 

24. Als nun Noah erwachte von feinem 
ein, und erfuhr, was ihm fein Kleiner 


- Sohn gethan hatte: 


35. Sprad er : Verflucht fey Canaan, 
und fey ein Knecht aller Knechte unter 
feinen Brüdern. 

26. Und fprach weiter : Gelobet fey der 

err, der Gott Sems; und Canaan 
ey fein Knecht. 

‚27. Gott breite Japheth aus, umd lafle 
ihn wohnen in den Hütten Sems; und 
Canaan fey fein Knecht. 

28. Noah aber lebte nach der Sünd⸗ 
fluth dren hundert und fünfzig Jahr; 

29. Daß fein ganzes Alter ward neun 
hundert und ünfsio Jahr, und ftarb. 


Das 10. Kapitel. 


Nachkommen ber Söhne Noahs, oder die Völker⸗ 


tafel. 

1. Dieß das Geſchlecht der Kinder 
Noah: Sem, Ham, Japheth. Und fie 
zeugeten Kinder nach-der Sündfluth. 

2. Die Kinder Japheth find: Gomer, 
Magog, Madai, Javan, Thubal, Mes 
ſech und Thiras. 

3. Aber die Kinder von Gomer ſind: 
Aſkenas, Riphath und Thogarma. 

4. Die Kinder von Javan find: Eliſa, 
Tharfie, Kithim und Dodanim. — 

5. Bon dieſen find ausgebreitet die 
Infeln der Heiden_in ihren Ländern, 
jegliche nach ihrer Sprache, Gefchlech- 
tern und Leuten. 

6. Die Kinder von Ham find: Chus, 
Mizraim, Put und Sanaan. 

7. Aber die Kinder von Chus find : Se⸗ 
ba, Hevila, Sabtha, Raema und Sab⸗ 
techa. Aber die Kinder von Naema find: 
Scheba und Dedan. 

8. Chus aber zengete den Nimrod. Der 
fing an ein gewaltiger Herr zu ſeyn auf 

rden. 


22. Da nun Ham, Canaand Vater, Erd 


ab feines Vaters Schaam, fagte ers fei- 
nen beyden Brüdern Draußen. 

3. Da nahmen Sem und Japheth ein 
Kleid, und legten es auf ihrer beyden 


9. Und war ein gewaltiger Jäger vor 
dem Herrn. . Daher fpricht man: Das 
ift ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn, 
wie Nimrod. 
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10. Und der Anfang feined Reichs war 
Babel, Erech, Acad und Chalne, im Lan⸗ 
de Sintar. Da 

11. Von dem Lande ift er ausgezogen 
gen Aſſur, und hat gebauet Ninive, und 
Rehoboth⸗Ir, und Calah; 

12. Dazu Reſen, zwiſchen Ninive und 
Calah. Dieß iſt eine große Stadt. 

13. Mizraim zeugete Ludim, Anamim, 
Leabim, Naphthuhim, 

11. Pathruſim und Casluhim, von dannen 
find gekomen die Philiſtim, undCaphthorim 

15. Canaan aber zeugete Zidon, feinen 
Erſtgebornen, und Heth, 

16. Jebuſi, Emori, Girgaſi, 

17. Hivi, Arki, Sini, 

18. Arvadi, Zemari, und Hamathi. 
Darnach ſind ausgebreitet die Geſchlech⸗ 
ter der Canaaniter. 

19. Und der Canaaniter Grenzen was 
ren von Zidon an,durch Gerar bis genGa⸗ 
fa, bis man kömmt gen Sodom, Gomor⸗ 
ra, Adama, Zeboim, und big gen Laſa. 
20. Das find die Kinder Ham in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern, Sprachen, Ländern undLeuten. 

21. Sem aber, Japheths größerer 
Bruder, zeugete auch Kinder; der ein 
Vater ift aller Kinder Heber. - 

22. Und dieß find feine Kinder: Elam, 
Aſſur, Arphachſad, Eud und-Aram. 

23. Die Kinder aber von Aram find: 
Uz, Hul, Gerber und Mas. 

24. Arphachfad aber zeugete Salah, 
Salah jeugete Heber. 

25. Heber zeugete zween Söhne. Einer 
hieß Peleg, darum daß zu feiner Zeit 
die Welt zertheilet ward ; deſſen Bruder 
hieß Jaketan. 

26. Und Jaketan zeugete Almodad, Sa⸗ 
leph, Hazarmaveth, Jarah, 

27. Hadoram, Uſal, Dikela, 

28. Obal, Abimael, Scheba, 

29. Ophir, Hevilah, und Jobab. Das 
ſind alle Kinder von Jaketan. 

30. Und ihre Wohnung war von Meſa 
an, bis man kömmt gen Sephar, an den 
Berg gegen Morgen. 

31. Das find die Kinder von Sem in 
ihren Sefchlechtern, Sprachen, Ländern 
and Leuten, 

32. Dasfind nun die Nachkommen der 
Kinder Noah, in ihren Gefchlechtern und 
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Leuten. Bon denen find ausgebreitet die 
Leute auf Erden nach der Sündfluth. 


Das 11. Eapitel. 


Thurm zu Babel. Verwirrung der Sprachen. ' 
Geſchlechter Sems. 
4. Es hatte aber alle Welt einerley 
Zunge und Sprache. 

2. Da fie nun zogen gegen Morgen, 
fanden fie eine Ebene im Lande Sinear, 
und wohneten Dafelbfi, 

3. Und fprachen umtereinander : Wohl: 
auf, laſſet und Ziegel frreichen und im 
Feuer brennen. Und nahmen Ziegel zu 
Stein, und Erdpech zu Leimen. 

4. Und fpracken: Wohlauf, laſſet und 
eine Stadt und Thurm bauen, deflen 
Spike big an den Himmel reiche, daß wir 
und einen Namen machen ; denn wir wer⸗ 
den vielleicht zerftreuet in alle Länder. 

5. Da fuhr der Herr hernieder, daß 
er fühe die Stadt ud den Thurm, Die die 
Menfchenfinder baueten. 

6.. Und der Herr fprach: Siehe, es ift 
einerley Bolf, und einerley Sprache unter 
ihnen Allen, und haben das angefangen zu 
thun; und wird ihnen nun nicht Fehlen 
Alles,das fie vorgenommen haben zu thun. 
7. Wohlauf, laſſet ung hernieder fahren, 
und ihre Sprache dafelbft verwirren, daß 
Keiner des Andern Sprache vernehme. 

8. Alſo zerftreuete fie der Here von 
dannen in alle Länder, daß fie mußten 
aufhören die Stadt zu bauen. 

9. Daher heifat ihr Name Babel, 
weil der Herr dafelbft verwirret hatte 
aller Welt Sprache, und fie zerftreuet 
von dannen in alle Länder. 

10. Dieß find die Sefchlechter Sem: Sem 
war hundert Jahr alt, und zeugete Ars 
phachfad, zwey Jahre nachder Sündfluth; 

11. Und lebte darnach fünf hundert 
Jahr, und zeugete Söhne und Tochter. 

12. —88 — war fünf und dreyßig 
Jahr alt, undzcugete Salah; 

13. Und lebte darnach vier hundert und 
drey Jahk, und zeugete Söhne und 
Töchter. 

14. Salah war dreyßig Fahr alt, und 
zeugete Heber; 

15. Und lebte darnach vier hundert und 
drey jahr, und zeugete Söhne und Tochter. 
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16. Heber war vier und dreyßig Jahr 
alt, und zeugere Beleg; | 

17. Und lebte darnach vier hundert und 
dreyßig Jahr, und zeugete Söhne und 
Töchter. . = 

18. Beleg war dreyßig Jahr alt, und 
jengete Regu 5 

19. Und lebte darnach zwey hundert und 
nenn Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. 

20. Regu war zwey und dreyßig Jahr 
alt, und jeugete Serug; 

21. Und lebte darnach zwey hundert 
und fieben Fahr, umd zeugete Söhne und 
Töchter. J — 

22. Serug war dreyßig Jahr alt, und 
jeugete Nahor; 
23. Und lebte darnach zwey hundert 
Jahr, und zeugete Söhne und Töchter. 

a. Nahor war neun und zwanzig Jahr 
elt, und zeugete Tharab ; 

235. Und lebte darnach hundert und 
neunzehn Jahr, und zengete Söhne und 
Löchter. 


26. Tharah war ſiebenzig Jahr alt, 
und zeugete Abram, Nahoͤr und Haran. 

27. Dieß ſind die Geſchlechter Tharah: 
Tharah zeugete Abram, Nahor und Ha⸗ 
ran. Aber Haran zeugete Lot. 

28. Haran aber ſtarb vor feinem Bas 
ter Tharab in feinem Vaterlande zu ir 
in Chaldäa. | 

29. Da nahmen Abram und Nahor 
Beiber. Abrams Weib hieß Sarai, und 
Nabors Weib Milca, Harans Tochter, der 
ein Bater war der Milca und der Jiſca. 


30. Aber Sarai war unfruchtbar, und 


batte fein Kind. 

31. Da nahm Tharah feinen Sohn 
Abram, und Lot, feines Sohnes Haran 
Sohn, und feine Schnur Sarai, feines 
Sohnes Abram Weib, und führete fie 
aus Ur in Chaldäa, daß er ind Land Ca⸗ 
naan zöge; umd fie kamen gen Haran, 
und wohneten dafelbft. 

3%. Und Tharah ward zwey hundert 
und fünf Jahr alt, und ftarb in Haren. 


Das 12. Kapitel. 
Abram wird berufen, und sicht nach Canaan und 
Ennpten. 


t. Und der ‚Herr ſprach zu Abram: 
Gehe aus deinem Lande, und von deiner 


Freundſchaft, und aus deines Vaters 
Haufe, in ein Land, das ich dir zeigen will. 

2. Und ich will Dich zum großen Bolt 
machen, nnd will dich fegnen, und Dir ei⸗ 


. nen großen Namen machen; und follft ein 


Segen ſeyn. — 

3. Ich will ſegnen, die dich ſegnen, und 
verfluchen, die dir fluchen; und in dir 
ſollen gefegner werden alle Gefchlechter 
auf Erden. oo 

a. Da 309 Abram aus, wie der Herr 
zu ihm gefagt hatte; und Lot zog mit 
ihm. Abram aber war fünf und fiebenzig 
Fahr alt, da er aus Haran zog. 

5. Alfo nahm Abram fein Weib Sarai, 
und Lot, feines Bruders Sohn, mit aller 
ihrer Habe, die fie gewonnen hatten, und 
die Seelen, die fie gezeuget hatten in 

arans umd zogen aus zu reifen in das 
and Canaan. nd als fie gekommen 
waren in daflelbige Land, u. 

6. Zog Abram durch bis an die Stätte 
Sichem, und an den Hain More. Undes 
waren zu der. Zeit die Canaaniter imlande. 

7. Da erfhien der Herr Abram und 
fprach : Deinem Samen will ich dieß 
Land geben. Und er bauete daſelbſt einen 
Altar dem Herrn,der ihm erfchienen war. 

8. Darnach brach er auf von dannen an 
einen Berg, der lag gegen Diorgen der 
Stadt Bethel; und richtete feine Hütte 
auf, daß er Berhel gegen Abend, und Ai 
gegen Morgen hatte; und bauete dafelbft 
dem Herrn einen Altar, und predigtevon 
dem Namen ded Herrn. | 


9. Darnach wich Abram ferner, und 


zog aus gegen Mittag. 


10. Es kam aber eine Theurung in das 
Land. Da zog Abram hinab in Egyp- 
ten, daß er fich daſelbſt ald ein Fremdling 

Iche; denn die Thenrung war groß im 

ande. 

11. Und da er nahe bey Egypten kam, 
fprach er zu feinem Weihe Sarai: Siehe, 
ich weiß, daß du ein ſchönes Weib von 
Angeficht biſt. 

12. Wenn dich nun die Egypter fehen 
werden, fo werden fic fagen: Das ift fein 
Weib; und werden mich erwürgen, umd 
did) behalten. ' | 

13. So fage doch, du feyft meine 
Schweſter, auf daß mirs deſto beſſer 
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gehe deinetwegen, und meine Seele bey 
eben bleibe um deinetwillen. 

14. Als nun Abram in. Egypten kam, 
faben die Egypter das Weib, daß ſie fehr 
ion war. 

15. Und die Fürften des Pharao fahen 
fie, und priefen fie vor ihm. Da ward 
fie in des Pharao Haus gebracht. 

16. Und er that Abram Gutes um ihret- 
willen. Und er hatte Schafe, Rinder, Efel, 
Knechte und Magde, Eſeliñen und tameele. 

17. Aber der Herr plagte den Pharao 
mit großen Plagen, und Fein Haus, um 
Sarai, Abrams Weibes willen. 

18. Da rief Pharao Abram zu fich, und 
ſprach: Warum haft du mir das gerhan ? 
Warum fagteft du mirs nicht, daß fie 
dein Weib wäre? 


19. Warum fprachft du denn,fie wäre dei⸗ 


ne Schweſter ? Derbalben ich fie mir zum 
Weibe nebmen wollte. Und num fiche, da 
haft du dein Weih, nimm fie, und zeuch bin. 

20. Und Pharao befahl feinen Leuten 
iiber ibm , daß ſie ihm geleiteten, und fein 
Weib, und Alles , was er hatte. 


Das 13. Eapitel. 

Abram fcheidet fih von Lot- Wiederholte Vers 

heiſſung. 

1. Alſo zog Abram herauf aus Egyp⸗ 
ten mit ſeinem Weibe, und mit Allem, 
das er hatte, und Lot auch mit ihm, ge⸗ 
gen Mittag. 

2. Abram aber war ſehr reich an Vieh, 
Silber und Gold. 

3. Under zog immer fort von Mittag bie 

en Bethel, an die Stätte, da am erften 
eine a war, zwifchen Bethel und Ai; 
4. Eben an den Ort, da er vorhin den 
Altar gemacht hatte. Und er predigte all- 
da den Namen des Herrn. \ 

5. Lot aber, der mit Abram zog, hatte 
auch Schafe, und Rinder, und Hutten. 

6. Und das Land mochte es nicht ertras 

en, daß fie bey einander wohneten ; denn 
ihre Habe war groß, und Fonnten nicht 
bey einander wohnen. 

7. Und war Zank zwifchen den Hirten 
über Abrams Vieh, und zwifchen den 
Hirten über Lord Vieh. . So wohneten 
auch zu der Zeit die Canaaniter und Phe⸗ 
refiter im Lande. 


8. Da fprach Abram zu Lot: Lieber, 
laß nicht Zank ſeyn zwifchen mir und dir, 
umd zwifchen meinen und deinen Hirten; 
denn wir find Gebrüder. 

9. Stehet dir nicht alles Land offen? 
Lieber, fcheide Dich von mir. Willſt du 
zur Linken, fo will ich zur Rechten ; oder 
willſt du zur Rechten, fo will ich zurLinken. 

10. Da hob Lot feine Augen auf, und 
befah Die ganze Gegend am Jordan, wie 
fie gar waflerreich war, ehe der Herr 
Sodom und Gomorra verderbete, als ein 
Garten des Herrn, gleichwie Egypten 
land, bie man kommt gen Zoar. 

11. Da erwäbhlete ibm Lot die ganze Ge: 

end am Jordan, und zog gegen Morgen. 

(fo fchied ſich eiinBruder von dem andern; 

12. Daß Abram wohnete in dem Lande 
Canaan, und Lot in den Städten derſel⸗ 
ben Gegend, und febte feine Hätten bie 
gen Sodom. 

13. Aber die Leute zu Sodom waren 
bofe, und fündigten fehr wider den Herrn. 

14. Da nun Lot ſich von Abram gefchie- 
den hatte, fprac der Herr zu Abram: 
Hehe deine Augen auf, umd fiehe von der 
Stätte an, da du fteheft, gegen Mitter- 
nacht, gegen Mittag, gegen Diorgen, und 
gegen Abend. 

15. Denn alles das Land, das du ſieheſt, 
will ich dir geben, und deinem Samen 
ewiglich. | 

16. Und ich will deinen Samen machen 
wie den Staub auf Erden. Kann ein 
Menfch den Staub auf Erden zählen, (0 
wird man auch Deinen Samen zählen. 

17. Mache dich auf, und zeuch durch 
das Land, in die Zange und Breite; denn 
dir will ichs geben. 

18. Alfo erhob Abram feine Hütten, 
kam und wohnete in Hain Mamre, der 
zu Hebron iſt; und bauere dafelbft den 
Herrn einen Altar. 


Das 14. Bapitel. 
Krieg der Könige. Abram errettet Lot; wird von 
Melchiſedek gefegnet. 

1. Und es begab fich zu der Zeit des 
Königs Amraphel von Sinear, Arioch, 
des Königs von Elafar, Kedorlaomer, 
des Königs von Elam, und Thideal, des 
Koönigs der Heiden, 
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2. Daß fie Friegeten mit Bera, dem Kö⸗ 

nige von Sodom, und mit Birſa, dem 
Könige von Gomorra, und mit Sineab, 
dem Könige von Adama, und mit Seme⸗ 
ber, dem Könige von Zeboim, und mit 
dem Könige von Bela, die heiffet Zoar. 

3. Diefe kamen alle zufammen in dem 
Thal Siddim, da nun dad Salzmeer ift. 

4. Denn fie waren zwölf Jahr dem Ke⸗ 
dorlaomer dienſtbar geweſen, uud im 
dreyzehnten Jahr waren fie von ihm abs 
gefallen. , 

5. Darum Fam Kedorlanmer und die 
Könige, die mit ihm waren , im vierzehn⸗ 
ten Jahr, und fchlugen Die Niefen zu Aſta⸗ 
roth⸗Karnaim, und die Sufim zu Ham, 
und die Emim in dem Felde Kiriathaim; 

6. Und die Horiter auf ihrem Gebir- 
ge Seir, bis an die Breite Paran, 
welche an die Wuͤſte ftößet. . 

7. Darnach wandten fie um, und kamen 
an den Born Miſpat, das ift Kades, und 
ſchlugen das ganze Land der Amalekiter, 
dazu die Amoriter, Die zu Hazezon⸗Tha⸗ 
mar wohneten. . 

8. Da zog ang der König von Sodom, 
der König von Gomorra, der König von 
Adama, der König von Beboim ‚ und der 
König von Bela, die Zoar heiffer; und 
rüſteten ſich zu ftreiten mit ihnen im Thal 
Siddim: ze 

9. Mit Kedorlaomer, dem Könige von 
Elan, und mit Thideal, dem Könige der 
Heiden, und mit Amraphel, dem Könige 
von Sinear, und mit Arioch, dem Könige 
von Elaſar; vier Könige mit fünfen. 

10. Und das Thal Siddim hatte viel 
VPechbrunnen. Aber der König von So⸗ 
dom und Gomorra wurden dafelbft in die 
Flucht gefehlagen und niedergeleget; und 
was ubrig blieb, floh auf das Gebirge. 

11. Da nahmen fie alle Habe zu So⸗ 
dom und Gomorra, und alle Speife, und 
zogen davon. 

12. Sie nahmen auch mit fi) Lot, 
Abrams Bruders Sohn, und feine Habe, 


denn er wohnete zu Sodom, und zogen . 


davon. 

13. Da kam Einer, der entronnen war, 
und ſagte es Abram an, dem Jenſeiti⸗ 
gen, der da wohnete im Hain Mamre, 
des Amoriters, welcher ein Bruder war 


von Eſcol und Aner. Dieſe waren mit 
Abram im Bunde. 

14. Als nun Abram hörete, daß fein 
Bruder gefangen war, wapnete er ſei⸗ 
ne geübten Knechte, drey hundert und 
achtzehn, in ſeinem Hauſe geboren, und 
jagte ihnen nach bis gen Dan; 

15. Und theilete f „fiel des Nachts 
über ſie, mit ſeinen Knechten, und ſchlug 
ſie, und joge fie big gen Hoba, die zur 
Linken der Stadt Damaſcus lieget ; 

16. Und brachte alle Habe wieder, dazu 
auch Lot , feinen Bruder, mit feiner Ha- 
be, auch die Weiber und dad Volk. 

17. Als er nun wiederfam von ber 
Schlacht des Kedorlaomer, und der Kö⸗ 
nige mit ihm, ging ihm entgegen der Kö⸗ 
nig von Sodom in das ebene Thal, das 
Koönigsthal heiffet. 

18. Aber Melchifedek, der König von Sa- 
lem, trug Brod und Wein hervor. Und 
er war ein Priefter Gottes des Höchiten. 

19. Und ſegnete ihn und ſprach: Gefeg- 
net feyft du, Abram, dem höchiten Gott, 
der Himmel umd Erde befiget; 

20. Und gelobet fey Gott der Höchſte, 
der deine Feinde in deine Hand befchlof- 
fen bat. Und demfelben gab Abram den 
Zehnten von Allem. 

21. Da ſprach der König von Sodom 
su Abram: Gib mir die Leute, die Gü⸗ 
ter behalte dir. 

22. Aber Abram fprach zu dem Könige 
von Sodom : Ich hebe meine Hände auf 
zu dem Herrn, dem höchften Gott, der 
Himmel und Erde befiget, . 

23. Daß ich von Allem, das dein iſt, 
nicht einen Faden, noch einen Schuhrie⸗ 
men nehmen will; daß du nicht ſageſt, du 
habeſt Abram reich gemacht. 

24. Ausgenommen, was die Jünglinge 
verzehrer haben; und Die Mämer Aner, 
Eſcol und Mamre, die mit mir gezogen 
find, die laß ihr Theil nehmen. 


Das 15. Kapitel. 


Abrams Glaube und Bund mit dem Herrn. 


1. Nach dieſen Geſchichten begab ſichs, 
daß zu Abram geſchah das Wort des 
Herrn im Geſicht, und ſprach: Fürchte 
dich nicht, Abram: Ich bin dein Schild, 
und dein ſehr großer Lohn. 
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2. Abram aber ſprach: Herr, Herr, 
was willſt du mir geben? Ich gehe da⸗ 
bin ohne Kinder ; und mein Hausvogt ift 
Eliefer von Damaſcus. 

3. Und Abram ſprach weiter: Mir haſt 
du keinen Samen gegeben; und ſiehe, der 
meines Geſindes iſt, ſoll mein Erbe ſeyn. 

a. Und ſiehe, der Herr ſprach zu ihm: 
Er foll nicht dein Erbe feyn ; fondern der 
von deinem Leibe kommen wird, der foll 
dein Erbe fenn.- 

5. Und er hieß ihn hinaus gehen, und 
[pad Siehe gen Himmel, und zähle die 

terne, kannt du fie zählen ? Und fprach 
zu ihm : Alfo foll dein Same werden. 

6. Ahram glaubte dem Herren, und das 
rechnete er ihm zur Gerechtigkeit. 

7. Und er fprach zu ihm: Ich bin der 
Herr, der dich aus Ur in Chaldäa gefüh⸗ 
4 bat, daß ich dir dieß Land zu beſitzen 


e. 

8. Abram aber ſprach: Herr, Herr, 
wobey ſoll ichs merken, daß ichs beſitzen 
werde? | 

9. Und er ſprach zu ihm: Bringe mir 
eine Dreyjährige Kuh, und eine dreyjah⸗ 
rige Ziege, und einen dreyjährigen Wid⸗ 
der, und eine Turteltaube, und eine junge 
Taube. 

10. Und er brachte ihm ſolches Alles, 
und zertheilete es mitten von einander, 
und legte ein jegliches Theil gegen das 
andere über; aber die Vögel zertheilete 
er nicht. 

141. Und das Gevögel fiel auf die Aaſe; 
aber Abram fcheuchte fie davon. 

12. Da nun die Sonne unterging, fiel 
sin tiefer Schlaf auf Abram; umd ſiehe, 
Schrecken und große Finftirniß überfiel 


ihn. 

13. Da ſprach Er zu Abram : Das follft 
du wiflen, daB dein Same wird fremd 
ſeyn im einem Lande, das nicht fein ift; 
und da wird man fie zu dienen zwingen, 
und plagen vier hundert Jahr. 

19. Aber Ich will richten das Volk, 
dem fie dienen müſſen; und darnach follen 
fie ausziehen mit großem Gut. 

15. Und du ſollſt fahren zu Deinen Vä⸗ 
tern mit Frieden, und in- gutem Alter 
begraben werden. 

16. Sie aber follen im vierten Ges 


fchlecht wieder bieher Tommen ;. denn Die 
Miſſethat der Amoriter ift noch nicht volT. 

17. Als num die Sonne untergegangen, 
und finfter worden war, ſiehe, da rauchte 
ein Dfen, und eine Jeuerflamme fuhr 
zwifchen den Stücken bin. 

18. An dem Tage machte der Herr ei- 
nen Bund mit Abram, und fprach: Dei⸗ 
nen Samen will ich dieß Land geben, von 
dem Waſſer Egyptens an, bi an Das 
große Waller Phrath; 

19. Die Keniter, die Kenifiter, die Kad⸗ 
moniter, 

20. Die Hethiter, die Pherefiter, die 
Rieſen, 

21. Die Amoriter, die Canaaniter, die 
Gergeſiter, die Jebuſiter. 


Das 16. Capitel. 


Hagar gebieret den Iſmael. 

1. Sarai, Abrams Weib, gebar ihm 
nichts. Sie hatte aber eine Egyptiſche 
Magd, die hieß Hagar. | . 

2. Und fie fprach zu Abram: Siehe, 
der Herr bat mich verſchloſſen, daß ich 
nicht gebären kann. Lieber, lege dich zu 
meiner Magd; ob ich vielleicht aus ihr 
mich bauen möge. Abram gehorchte der 
Stimme Sarai. 

3. Da nahm Sarai, Abrams Weib, 
ihre Eguptifche Magd, Hagar, und gab 
fie Abram, ihrem Manne, zum Weibe, 
nachdem er zehn Jahr im Lande Canaan 
gewohnet hatte. 

4. Under legte fich au Hagar, die ward 
fehwanger. Als fie nun ſah, daß fie 
ſchwanger war, achtete fie ihre Frau ge⸗ 
ringe gegen ſich. J 

5. Da ſprach Sarai zu Abram: Meine 
Schmach ſey über dir. Ich habe meine 
Magd in deinen Schooß gegeben; nun ſie 
aber ſiehet, daß ſie ſchwanger worden iſt, 
muß ich gering geachtet ſeyn in ihren Au⸗ 
gen. Der Herr ſey Richter zwiſchen mir 
und dir. Bun 

6. Abram aber fprach zu Sarai: Sie⸗ 
be, deine Magd ift in deiner Hand; thue 
mit ihr, wie dire gefällt. Da fie nun Sa⸗ 
rai wollte Demüthigen, floh fle von ihr. 

7. Aber der Engel des Herrn fand fie 
bey einem Waſſerbrunnen in. der Wüſte, 
bey dem Brunnen am Wege gen Sur. 
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8. Derfprach: Hagar, Sarai Magd, 
wo kommſt du her, und wo willft du hin? 
Sie ſprach: Ich bin von meiner Frau 
Sarai geflohen. 

‚9. Und der Engel des Herrn fprach zu 
ihr: Kehre um zu deiner Fran, und des 
müthige did) unter ihre Hand. 

‚10. Und der Engel des Herrn fprach zu 
ihr: Ich will deinen Samen alfo mehren, 
daß er vor großer Dienge nicht foll gesähs 
let werden. 

11. Weiter fprach der Engel des Herrn 
au ibe: Siehe, du biſt ſchwanger, und 
wirft einen Sohn gebären, dep Namen 
ſollſt du Iſmael heiſſen, darum daß der 
Herr dein Elend erhöret hat. 

12. Er wird ein wilder Menſch ſeyn; 
feine Hand wider Jedermann, und Je⸗ 
dermannd Hand wider ihn; und Wird ges 
gen allen feinen Brüdern wohnen. 

13. Und fie hieß den Namen des Herrn, 
der wit ihr redete: Du, Gott, ſieheſt 
mich. Denn fie ſprach: Habe Ich auch 
bier nachgefeben dem, der mich ſiehet? 

14. Darum hieß man den Brunnen eis 
nen Brunnen des Lebendigen, der mich 
fiebet ; welcher Brunnen iſt zwiſchen 
Kades und Bared. 

15. Und Hagar gebar Abram einen 
Sohn ; und Abram hieß den Sohn, den 
ihm Hagar gebar, Iſmael. 

16. Und Abram war ſechs und achtzi 
Jahr alt, da ihm Hagar den Iſmae 
gebar. 


Das 17. Kapitel. 


Berbeifung Iſaaks. Namendveränderung. Ber 

ſchneidung. 

1. Als nun Abram neun und neunzig 
Jahr alt war, erſchien ihm der Herr, 
und ſprach au ihm : Ich bin der allmächtis 
ge Sort ; wandle vor mir, und fey fromm. 
2. Und ich will meinen Bund zwifchen 

mir und dir machen, und will dich ſehr, 
fehr mehren. 

3. Da fiel Abram auf fein Angelicht. Und 
Gott redete weiter mit ihm, und ſprach: 

a. Siehe, Ich bins, und habe meinen 
Bund mit dir, und du follft ein Vater 
vieler Völker werden. 

5. Darum follft du nicht mehr Abram 
heiſſen, fondern Abraham foll dein Nas 
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me ſeyn; denn ich habe dich gemacht vie⸗ 
ler Völker Bater.% 

6. Und will dich fehr, fehr fruchtbar 
machen, und will von dir Volker ma⸗ 
chen, und follen Könige von dir kommen. 

7. Und ich will aufrichten meinen Bund 
zwifchen mir und Dir, und deinem Samen 
nach dir, auf ihre Gefchlechter , zum ewi⸗ 
gen Bunde, Daß ich dein Bott ſey, und 
deines Samens nach dir. 

8. Und will dir und deinem Samen nach 
dir geben dad Land, da-dy ein Fremdling 
innen bift, das ganze Land Canaan, zu 
ewiger Beſitzung; und will ihr Gott feyn. 

9. Und Gott —* zu Abraham: So 
halte nun meinen Bund, du und dein Sa⸗ 
me nach dir, in ihren Gefchlechtern. _ 

10. Das iſt aber mein Bund, den ihr 
halten ſollt zwiſchen mir und euch, und 
deinem Samen nach dir; Alles, was 
männlich iſt unter euch, ſoll beſchnitten 
werden. 

11. Ihr ſollt aber die Vorhaut an 
euerm Fleiſch beſchneiden; das ſoll ein 
Zeichen ſeyn des Bundes zwiſchen mir 
und euch. . 

12. Ein jegliches Knäblein, wann es 
acht Tage alt it, follt ihr befchneiden 
bey euern Nachlommen; was daheim 

eboren, oder erfauft iſt von allerley 

vemden, die nicht eured Samens find. 

13. Beichnitten foll werden, der in dei⸗ 
nem Haufe gen und der gekauft üft 
mit deinem Geld. Alfo foll mein Bund an 
‚enerm Fleiſche ſeyn zum ewigen Bunde. 

44. Und wo ein Knäblein nicht wird bes 
ante an der Vorhaut ſeines Yleis 
ſches, deſſen Seele foll ausgerottet 
werden aus feinen Bolt; es hat meinen 
Bund gebrochen. 

15. Und Gott ſprach abermal zu Abra⸗ 

ham: Du follft dein Weib Sarai nicht 
mehr Sarai heiſſen, fondern Sarah 
foll ihr Name feyn. 
‚16. Denn ich will fie fegnen, und von 
ihr will ich dir einen Sohn geben ; denn . 
ich will fie fegnen, und Völker follen aus 
ihr werden, und Könige uber Völker 
follen aus ihr kommen. 

17. Da fiel Abrabam auf fein Anges 


ſicht, und lachte, und fprach in feinem 


Herzen: Soll mir, hundert Jahr alt, ein 
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Kind geboren. werden, und Sarah neun: 
zig Jahr alt gebären ? 

18. Und Abraham fprach zu Gott: Ach 
daß Iſmael leben.follte vor dir ! 

19. Da ſprach Bott: Fa, Sarah, dein 
Weib, ſoll dir einen Sohn gebären, den 
ſollſt du Iſaak heiffen; und mit ihm will 
ich meinen Bund aufrichten,, zum ewigen 
Bunde feinem Samen nach ihm. 

20. Dazu um Iſmael habe ich dich auch 
erhöret. Siehe, ich habe ihn gefegnet, 
und will ihn fruchtbar machen, und meh⸗ 
ren fehr, fr: Zwölf Fürften wird er 
zeugen, und will ihn zum großen Volk 
machen. 

21. Aber meinen Bund will ich aufrich⸗ 
ten mit Iſaak, den dir Sarah gebären 
ſoll, um diefe Zeit im andern Jahr. 

22. Und er hörete auf mit ihn zu reden. 
"Und Gott fuhr auf von Abraham. 

23. Da nahm Abraham feinen Sohn 
Iſmael, und Aile die ihm daheim gebo- 
ren, und Alle die erfauft, Alles was 
männlich war in feinem Haufe; und bes 
ſchnitt die Vorhaut an ihrem Fleiſch, 
eben defielbigen Tages, wie ihm Gott ges 
fagt hatte. 

24. Und Abraham war neun und neuns 
sig Jahr alt, da er die Vorhaut an feis 
nem Fleiſche befchnitt. 

25. Iſmael aber, fein Sohn, mar drey⸗ 
zehn Jahr alt, da feines Fleifches Vor⸗ 
baut befchnitten ward. 

26. Eben auf Einen Tag wurde befchnit- 
ten Abraham und fein Sohn Iſmael; 

27. Und alle Männer feines Haufes, 
daheim geboren, und erfauft von Frem⸗ 
den, wurden mit ihm befchnitten. 


Das 18. Kapitel.‘ 


Abraham bewirthet den Heren und zwey Engel. 
Verheiſſung Iſaaks wiederholt; Sodoms Uns 
tergang verkündigt; Abrahams Fürbitte. 


1. Und der Herr erſchien ihm im Hain 
Mamre, da er ſaß an der Thür ſeiner 
Hütte, da der Tag am heiſſeſten war. 

2. Und als er ſeine Augen aufhob und 
ſah, da ſtanden drey Männer vor ihm. 
Und da er fie ſah, lief er ihnen entgegen, 

von der Thür feiner Hütte, und budte 
ſich nieder auf die Erde, 

3. Und ſprach: Herr, babe ich Gnade 
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gefunden vor deinen Mugen, fo gehe nicht 
vor deinem Knecht über. 

4. Man foll euch ein wenig Waflers 
bringen, und eure Füße wafchen; und 
lehnet euch unter den Baum. | 

5. Und ich will euch einen Biffen Brod 
bringen, daß ihr euer Herz labet; dar⸗ 
nach möget ihr fort gehen. Denn darum 
feyd ihr bey euerm Knecht vorkber ges 
tommen. Sie fprachen: Thue, wie dus 
gefastball.e. 

6. Abraham eilete in die Hätte zu Sa⸗ 
rah, und ſprach: Eile, nimm drey Maaß 
Semmelmehl, knete, und badte Kuchen. 

7. Er aber lief zu den Rindern, und ho⸗ 
lete ein zart gut Kalb, und gabs dem Kna⸗ 
ben; der eilete umd bereitete es zu. 

8. Und er nahm Butter und Mil, 
und von dem Kalbe, dag er zubereitet hat⸗ 
te, und feßte es ihnen vor, und trat vor 
fie unter den Baum , und fie apen. 

9. Da fprachen fie zu ihm: Wo ift dein 
Weib Sarah? Er antwortete: Da drin- 
nen in der Hütte. Ba 

10. Da ſprach Er: Ich will wieder 
zu dir kommen um die neue Zeit, fiche, 
fo foll Sarah, dein Weib, einen Sohn 
haben. Das hörete Sarah binter ihm, 
in der Thür der Hütte. 

11. Und fie waren beyde, Abraham und 
Sarah, alt und wohl betagt, alfo daß es 
u nicht mehr ging nach der Weiber 

eife. 

12. Darum lachte fie ben fich ſelbſt, und 
fprach : Run ich alt bin, foll ich noch Wol⸗ 
Inft pflegen , und mein Herr auch alt ült. 

13. Da fprach der Herr zu Abraham: 
Warum lachet deß Sarah, und fpricht 
Soll in der That ich noch gebaͤren, fo id) 
doch alt bin ? | 

14. Sollte dem Herrn etwas unmög⸗ 
lich feyn? Zu diefer Friſt will ich wieder 
zu dir kommen um die neue Zeit, fo foll 
Sarah einen Sohn haben. 

15. Da läugnete Sarah, und. ſprach: 
Ich habe nicht gelacht ; denn fie fürchtete 
fih. Aber Er ſprach: Es ift nicht alſo, 
du haft gelacht... 

16. Da ſtanden die Männer auf von 
dannen, und wandten fich gegen Sodom; 
und Abraham ging mit.ihnen, daß er ſie 


geleitete. 
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17. Da fprach der Herr: Wie kann ich 
Abraham verbergen, wasichthue? 

18. Sintemal er ein groß und mächtig 
Bolt ſoll werden, und alle Bölker anf Er- 
den in ihm geſegnet werben follen. 

19. Denn ich kenne ihn, daß er wird bes 
fehlen feinen Kindern, und feinem Haufe 


nach ihm, daß fie des Herrn Dee halten, 
ſt; 


und thun, was recht und gut iſt; damit 

der Herr auf Abraham kommen laſſe, 

was er ihm verheiſſen hat. Du 

20. Und der Herr ſprach: Es-ift ein 

Geſchrey von Sodom und Gomorta, das 

ehr uhd ihre Sünden find fehr 
y | 


21. Darum will ich hinab fahren, und 
ken, ob fie Alles gethan haben, nach 
dem Geſchrey, Das vor mich gefommen 
it, ster obs nicht alfo fey, Daß ichs wiſſe. 
22. Um die Männer wandten ihr An- 


gend, und gingen gen Sodom; aber 


braham blieb ſtehen vor dem Herren, 


233. Und trat zu ihm, und ſprach: Willſt 


du denn den Gerechten mit dem Gottloſen 
umbringen? \ 

24. Es möchten vielleicht fünfzig Ges 
rechte in der Stadt ſeyn; wollteſt du die 


— und dem Ort nicht vergeben 


um fün zig Gerechter willen, die drinnen 
wären? 
25. Das ſey ferne von dir, Daß du das 
tbueft, und tödteſt den Gerechten mit dem 


Gottloſen, daß der Gerechte fey geicnie 


der Gottloſe. Das fen ferne von dir; der 
aller Welt Richter iſt, ſollte der nicht 
Beten 
26. Dee Herr ſprach: Finde ich fünfzig 
Gerechte zu Sodom in der Stadt, fo will 
ach ihrer willen dem ganzen Ort ver- 
geben. r 

27. Abraham antwortete und ſprach: 
Ad fiehe, ich habe mich unterwunden zu 
reden mit dem Herrn, wiewohl ich Erde 
und Aſche bin. Be “ 
2. Eö möchten vieleicht. fünf weniger 
Bun fünfzig Gerechte darinnen fenn: 


wollteſt du denn Die ganze Stadt verder⸗ 


ben um der fünfe willen? 
Finde ich darinnen fünf: und 
wilid nicht verderben. 

29. Under fuhr fort mit ihm zu reden, 


Er ſprach: 
vierzig, ſo 


und fprach : Man möchte vielleicht vierzig f 


Thür, und 


darinnen finden. Er aber fprach: Ich 
willd nicht thun, um vierziger willen. 

30. Abraham ſprach: Zürne nicht, 
Herr, daß ich noch mehr rede. Man 
möchte vielleicht dreyßig darinnen finden. 
Er aber ſprach: Finde ich dreyßig darin⸗ 
nen, ſo will ichs nicht thun. 

31. Under ſprach: Ach ſiehe, ich habe 
mich unterwunden mit dem Herrn zu res 
den. Man möchte vielleicht zwanzig darin⸗ 
nen: finden. Er antwortete: Ich will 
nicht- verderben , um der zwanzig willen. 

32. Und er fprach: Ach zürne nicht, 
Herr, daß ich nur noch einmal rede. 


- Man möchte vielleicht zehn Darinnen fin 


den. Eraber ſprach: ch will nicht vers 
derben, um der zehn willen. 

33. Und der Herr ging hin, da er mit. 
Abraham ausgeredet hatte; und Abra- 
ham kehrete wieder hin an feinen Ort. 


Das 19. Kapitel. 
Vertilgung Sodoms. Lots Errettung und Sün⸗ 
denfall. 

1. Die zween Engel kamen gen So 
dom des Abends, Lot aber ſaß zu Sodom 
unter dem Thor. Und da er fie fah, ftand- 
er auf ihnen entgegen, und bückte fich mit 

feinem Angeficht auf die Erde, 

2. Und ſprach: Siche, meine Herren, 
Schrerdoch ein zum Haufe euers Knechts, 
und bleibet über Nacht, und Iaffet eure 
Füße waſchen; fo ftehet ihr morgen früh 
auf, und ziehet eure Straße. Aber-fie 
ſprachen: Nein, fondern wir wollen auf 
der Gaſſe übernachten. | 

3. Da nötbigte er fie ſehr; und fie keh⸗ 
reten zu ihm ein, und kamen ın fein Haus. 
Und er machte ihnen ein Mahl, und buck 
ungefäuerte Kuchen 5 und fie aßen. 

4. Aber ebe fie fich legten, kamen vie 
Leute der Stadt Sodom, und umgaben 
das Haus, jung und alt, das ganze Volk 
aus alten Enden; 

‚5. Und forderten Lot, umd fprachen zu 
ihm: Wo find die Männer, die zu dir ges 
kommen find diefe Nacht? Führe fie ber 
aus zu uud, Daß wir fie erfennen. | 

6. Ent ging heraus zu ihnen vor bie 

—* die Thür hinter ihm zu, 
7. Und ſprach: Ach, Brüder, thut nicht 
o übel! 2 8 
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ben noch feinen Mann erkannt, die will 
ich heraus geben unter ech, und thut mit 
ihnen, was euch gefällt; allein Diefen Män⸗ 
nern thut nichts, denn darum find ſie unter 
den Schatten meines Dachs eingegangen. 


9. Sie aber fprachen: Tritt bieber.. 


Da fprachen fie: Der Einige kommt als 
Fremdling ber, und will vegieren ? Wohls 
an, wir wollen dich baß plagen , denn Je⸗ 
ne. Und fie drangen hart auf den Mann 
Lot, und liefen hinzu, und ‚wollten die 
Thür aufbrechen. 

10. Da griffen Die Männer hinaus, und 
sogen Lot hinein zu ihnen ind Haus, und 
fchloffer die Thür zu. R 

11. Und fchlugen die Männer vor der 
Thür am Hanje mit Blindheit, beyde 
ein und groß , bis fie müde wurden, und 
die Thür nicht finden konnten. 

12. Und die Männer fprachen zu Lot: 
Haft du noch Jemand hier, einen Eidam, 
und Söhne und Töchter, und wer dir ir⸗ 
gend angehöret in der Stadt, den führe 
aus diefer Stätte. — 

13. Denn wir werden dieſe Stätte ver⸗ 
derben, darum Daß ihr Gefchreg groß iſt 
vor dem Herren; und der Herr bat ung 
gefandt, fie zu verderden. ur 

14. Da ging Lot hinaus, und redete mit 
feinen Eidamen, die feine Töchter nehmen 


follten: Machet euch auf, und gehet aus. 
diefem Ort; denn der Herr wird dieſe 


Stadt verderben. Aber ed war ihnen, ale 
triebe er Scherz. “ 
15. Da nun die Morgenröthe —— 
hießen die Engel den Lot eilen, und ſpra⸗ 
chen: Mache dich auf, nimm dein Weib 
und deine zwo Töchter, die vorhanden 
ſind, daß du nicht auch umkommeſt in der 
Miſſethat dieſer Stadt. 
16. Da er aber verzog, ergriffen die 
Männer ihn und fein Weib und ſeine zwo 


Töchter bey der Hand, darum dañ der. 


Herr fein verfchonete ; und führeten ihn 
hinaus, und ließen ihn außen vor der 
Stadt. | 
17. Und ale fie ihn harten hitaus des 
bracht, ſprach Er: Errette deine Seele, 
und fiehe nicht hinter dich; auch ſtehe 
nicht in diefer ganzen Gegend. Auf den 
Berg rette dic), daß du nicht umkommeſt. 
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8. Siehe, idy habe zwo Töchter, die has 


18. Aber Lot fprach zu ihnen : Ach nein, 


err | | 
19. Siehe, dein Knecht bat Gnade gefun: 
dem vor Deinen Augen,und haft große Barnı: 


herzigfeit an mir gethan, daß du meine 


Seele bey Leben erhiehteft. Aber ich kann 
mich nicht auf den Berg retten; es möchte 
mid) ein Unfall ankommen, Daß ich ſtürbe. 

20. Siehe, da iſt eine Stadt nahe, dar- 
ein ich fliehen mag, und it klein; dabin 
will ich ich retten iſt fie Doch klein; daß 
meine Seele lebendig bleibe. 

21. Da ſprach Er zu ihm: Siehe, ich 
babe auch in diefem Stück dic; angefeben, 
daß ich die Stadt nicht umfehre,, davon 
du geredet halle. EI A 

22. Eile, und rette Dich dahin, Denn ich 
kann nichtd thun, bis daß du hinein kom⸗ 
meſt. Daher iſt dieſe Stadt genanut Zoar. 

23. Und die Sonne ging auf üher der 
Erde, da Lot gen Zoar einkam. 

24. Da ließ der. Herr Schmefel und 
‚Feuer regnen: von. dem Herrn vom Him⸗ 
mel herab auf Sodam und Gomorra. 

25. Und kehrete die Städte ums, umd die 
ganze Gegend, und alle Einwohner der 
Städte, und was: auf den Lande ger 
wachen war. 

26. Und fein Weib, fah hinter fich, und 
ward zur Salzfaule. 

27. Abraham aber machte fich des Mor: 
gens frühe auf an den Ort, da er. geſtan⸗ 
den war vor dem Herrn; 

38. Und wandte fein Angeficht gegen 
Sodom und Gomorra, und allet Land 
der Gegend, und fchanete, und ſiehe, da 
ging ein Rauch anf vom Lande, wie ein 

ſtauch vom Ofen. 2  ; 

29. Alſo geſchah es, da Gott die Städte 
der Gegend verderbete, daß er gedachte 


. on Abraham, und geleitete Lot mitten 


aus der — da er umkehrete die 
Städte, darinnen Lot wohuete. 

30. Und Lot zog aus Zoar, amd wohnete 
auf dem Berge mit feinen beyden Töch⸗ 
tern; denn er fürchtete ſich zu Joar zu 
bleiben ; ‚und wohnete in einer Hoͤhle mit 
feinen.beuden Töchtern. : 

31. Da fprach Die. Yelteite gu der. Jüngs 


‚ten: Unfer Vater ift ale, umd iſt Fein 


Dann mehr auf Erden, der ung befchlas 
fen möge nach aller Welt Weiſe; | 
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32. So komm, laß uns unferm Txer 
Bein zu trinfen geben, und bey ihm fchlas 
fen, daß wir Samen von unferm Vater 
erhalten. 

3. Alſo gaben fie ihrem Vater Wein 
zu trinken im derfelben Nacht. Und die 
Aelteſte ging hinein, und legte fich zu ih⸗ 
rem Bater ; und er ward ed nicht gewahr, 
da fie ſich legte, noch do ſie aufſtand. 

34. Des Morgens fprach die Yeltefte 
inder Süngften : Giehe, ich habe geftern 
bey meinem Vater gelegen. Laß und ibm 
dieſe Racht auch Wein zu trinken geben, 


daß du hinein geht, und art dich zu. 


im, daß wir Samen von unferm Vater 
erhalten. 
35. Alſo gaben fie ihrem Vater die 
Naht auch Wein zu trinfen. Und die 
Jungte machte fich auch auf, und legte 
Rh in ihm; umd er ward es nicht gewahr, 
da fie ich Segte, noch da fie aufftand. 
36. Alſo wurden die beyden Töchter 
kots ſchwanger von ihrem Vater. 
37. Und die Aelteſte gebar einen Sohn, 
den hieß fe Moab. Von dem kommen 
die Moabiter bis auf den heutigen 


ag. 

38. Und die Yüngfte gebar auch einen 
u, den hieß fie Ben-Ammi. Don 

dem kommen die Kinder Ammon bi auf 

den heutigen Tag. 


Das 20. Eapitel. 


GSarah wird dem Abraham won Abimelech genom⸗ 
men, und mit Gewinn wieder gegeben ˖ 


1. Abraham aber zog von dannen ins 

Land gegen Mittag, und wohnete zwi⸗ 
ſchen Kades und Sur, und ward ein 
Fremdling zu Gerar. 

2. Und ſprach von ſeinem Weibe Sa⸗ 
tab: Es iſt meine Schweſter. Da ſandte 
Abimelech, der König zu Gerar, und 
ließ fie holen. 

3. Aber Gott kam zu Abimelech des 
Vachts im Traum, und fprach zu Ihm: 
Siehe da, du bift des Todes, um des Weis 
bed willen, dag du genommen haft; denn 
Mit eines Mannes Eheweib. 

4. Abimelech aber hatte fie nicht berüh⸗ 
vet, und ſprach: Kerr, willft du denn 
auch ein gerechted Wolf erwurgen 

5. Hat er nicht zu mir geſagt: Sie if 


meine Schwerter 7 Und fie bat auch ges 
fagt : Er ift mein Bruder ? Habe ich doch 
dag gethan mit einfältigem Herzen, und 
unfehuldigen Händen. 

6. Und Gott fprach zu ihm im Traum: 

ch weiß auch, daß du mir einfältigem 
Herzen das getban haft. Darum habe 

ch dich auch behütet, daß du nicht wis 
der mich fündigteft, und habe dire nicht 
zugegeben, dag dis fie berührteft. 

7. Sp gib nun dem Manne fein Weib 
wieder, denn er ift ein Prophet, und laß 
ihn für dich bitten, fo wirft du lebendig 
bleiben. Wo du aber fie nicht wieder gibft, 
fo wiffe, daß din des Todes fterben mußt, 
und Alled;wag dein ift. | 

8. Da fand Abimelech des Morgeng 
frühe auf, und rief allen feinen Knech⸗ 
ten, und fagte diefed Alles vor ihren 
Ohren. Und die Leute fürchteten fich fehr. 

9. Und Abimelech rief Abraham auch, 
und ſyrach zu ihm: Was haft du ung ge- 


- than? Und was habe ich an dir gefündis 


get, daß du fo eine große Sünde wollteit 
auf mich und mein Reich bringen? Du 
baft mir mir gehandelt, nicht wie man 
handeln fol. 

10. Und Abimelech fprach weiter zu 
Abraham: Was haft du geſehen, daß du 
ſolches gethan haft ? 

11. Abraham ſprach: Ich dachte, viel⸗ 
leicht iſt keine Gottesfurcht an dieſem 
Ort; und werden mich um meines Wei⸗ 
bes willen erwürgen. 

12. Auch iſt ſie wahrhaftig meine Schwe⸗ 
ſter; denn fie ift meines Vaters Tochter, 
aber nicht meiner Mutter Tochter ; und 
iſt mein Weib geworden. 

13. Da mich aber Sott außer meined 
Vaters Haufe wandern hieß, ſprach ich 
zu ihr: Die Barmherzigkeit thue an mir, 
daß, überall mo wir hinkommen, du von 
mir fageft, ich fen dein Bruder. 

14. Da nahm Abimelech Schafe und 
Rinder, Knechte und Mägde, und gab fie 
aha; und gab ihm wieder fein Weib 

ara ⸗ 

15. Und ſprach: Siehe da, mein Land ſte⸗ 
bet dir offen; wohne, wo dirs wohlgefällt. 
‚16. Und fprach zu Sarah: Siehe da, 
ich habe deinem Bruder taufend Silber⸗ 
linge gegeben ; ſiehe, das fi ou Mr eine Decke 

. y 
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der Augen ſeyn vor Allen, die bey dir 
find, und allenthalben ; und dag war ihre 
Strafe. . | 
17. Abraham aber betete zu Gott; da 
beilete Gott Abimelech, und fein Weib, 
und feine Maͤgde, daß fie Kinder gebaren. 
18. Denn der Herr hatte hart verfchlofs 
fen alle Mutter des Hauſes Abimelcch, 
um Sarah, Abrahams Weibes, willen. 


Das 21. Capitel. 


Staats Geburt, Austreibung Iſmaels. Abrahams 
Bund mit Abimelech. 

1. Und der Herr fuchte heim Sarah, 
wie er geeg hatte, und that mit ihr, wie 
er geredet hatte. | 

2. Und Sarah ward ſchwanger, und ges 
bar Abraham einen Sohn in feinem Als 
54 um die Zeit, die ihm Gott geredet 

atte. 

Z. Und Abraham hieß feinen Sohn, der 
ihm geboren war, den ihm Sarah gebar, 


Staat; > | 

4. Und befchnitt ihn am achten Tage, 
‚ wie ihm Gott geboten hatte. 

5. Humdert Jahr war Abraham alt, da 
ihm fein Sohn Iſaak geboren ward. 

6. Und Sarah fpra | 
Lachen zugerichtetz wer es hören wird, 
der wird mein lachen. 

7. Und fprach: Wer durfte Abraham 
jagen, daß Sarah Kinder ſäuget? Denn 
ch habe ihm einen Sohn geboren in feis 
nem Alter. 

8. Und das Kınd wuchs, und ward ents 
wöhnet; und Abraham machte ein grofs 
feg Dad am Tage, da Iſaak entwöhner 
ward. 

9. Und Sarah fah den Sohn Hagar, 
der Egyptiſchen, den fie Abraham gebo⸗ 
ren hatte, daß er ein Spdtter war; 

10. Und fprach zu Abraham: Treibe 
diefe Magd aus mit ihrem Sohne; denn 
diefer Magd Sohn foll nicht erben mit 
meinem Sohn Iſaak. 

11. Das Wort gef! Abraham fehr 
übel, um feines Sohnes willen. 

12. Aber Gott fprach zu ihm: Laß dire 


nicht übel gefallen des Knaben und deiner ſch 


Magd halden. Alles, was dir Sarah ger 
Ingt bat, dem gehorche. Denn’ in Iſaak 
foll dir der Same genannt werden. 


: Gott hat mir ein 


13. Doch will ich auch der Magd Sohn 
zum Bolt machen, darum daß er deines 
Samen ift. 

19. Da fand Abraham des Morgens 
früh auf, and nahm Brod, und einen 
Schlauch mit Wafler, und legte es Ha- 
gar auf ihre Schulter, und gab ihr den 

naben mit, und entließ fie. Da ang fte 
bin, und ging irre in dev Wüſte Berfaba. 

15. Da nun das Waſſer indem Schlauch 

alle war, warf fie den Knaben unter eis 
nen Strauch; 
„16. Und ging hin, und feßte fich gegen 
über von ferne, eined Bogenfchufles weit ; 
denn fie ſprach: Ich kann nicht zuſehen des 
Knaben Sterben. Und fie ſaß gegen über, 
und erhob ihre Stimme und weinete. 

17. Da erhörete Gott die Stimme des 
Knaben. Und der Engel Gottes rief vom 
Himmel der Hagar,. und fprach zu ihr: 
Was iftdir, Hagar ? Fürchte Dich nicht ; 
denn Gott hat erhöret die Stimme des 
Kuaben, da erlieget. 

18. Stehe auf, nimm den Knaben, und 
führe ihn an deiner Hand; denn ich will 
ihn zum großen Bolt: machen. 

19. Und Gott that ihr die Augen auf, 
daß fie einen Waſſerbrunnen ſah. Da 

ing fie bin, und füllere den Schlauch mit 

afler, und tränfete den Knaben. 

20. Und Gott war mir dem Knaben; 
der wuchs, und wolmete in der Wüſte, 
und ward.ein guter Schüße ; 

21. Und wohnete in der Miüfte Baran. 
Und feine Mutter nahm ihm ein Weib 
aus Eayptenland. Ä 
‚22. Zu derfelbigen Zeit redete Abimes 
lech und Phichol, fein Feldhauptmann, 
mit Abraham, und ſprach: Gott iſt mit 
dir in Allem, das du thuſt. 

23. So ſchwöre mir nun bey Gott all⸗ 
hie, daß du mir, noch meinen Kindern, 
noch meinen Enkeln, keine Unirene erzei⸗ 
gen wolleſt; ſondern die Barmherzigkeit, 
die ich an dir gethan habe, an mir auch 
thueſt, und an dem Lande, da du ein 
Fremdling innen biſt. — 

24. Da ſprach Abraham: Ich will 
wören. 

25. Und Abraham ſtrafte Abimelech um 
des Waſſerbrunnens willen den Abimelechs 
Knechte hatten mit Gewalt genommen. 
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26. Da antwortete Abimeledy : Ich has 
be nicht gewußt, wer das gethan hat; 
auch haft du mirs nicht angefagt; dazu 
babe ichs nicht gehöret, denn heute. 

27. Da nahm Abraham Schafe und 
Rinder, und gab fie Abimelech; und 
machten beyde einen Bund mit einander. 

3. Und Abraham ftellete ſieben Läm⸗ 
mer befonderg. u 

29. Da ſprach Abimelech zu Abraham: 
Bas follen die fieben Lämmer hier, die 
du beſonders geſtellet haft ? 

30. Er antwortete: Die fieben Zimmer 
feuft du von meiner Hand nehmen, daß 
ke mir zum Zeugniß ſeyen, Daß ich dieſen 
Brunnen gegraben habe. 

31. Daher heißt die Stätte Berſaba, 
wei ie beyde mit einander da geſchworen 


32. Und alfo machten Tie den Bund zu 
Verſaba. Da machte fich auf Abimelech, 
und Bhichol , fein Feldbauptmann, umd 
zogen wieder in der Philiſter Land. 

33. Abraham aber pflanzete Bäume 
iu Berfaba; und predigt dafelbit von dem 
Namen dks Herrn, des ewigen Gottes. 

34. Und war ein Fremdling in ber 
Philiſter Land eine lange Zeit. - 


Das 22. Eapitel. 

Aufopferung Iſaaks. Verheiſſung von Ehrifto. 

Nahors Nachkommen. 

1. Noch dieſen Geſchichten verfuchte 
Bott Abraham, und ſprach zu ihm : Abra⸗ 
ham ! Und er antwortete : Hier bin ich. 

2. Under ſprach: Nimm deinen Sohn, 
deinen einigen, den du lieb haft, Ifaat, 
und gebe hin in das Land Morija ; und 
opfere ihm daſelbſt zum Brandopfer anf 
einem von den Bergen, den ich dir fagen 
werde. 

3. Da ſtand Abraham des Morgend 
früh auf, und gürtete feinen Efel, und 
nahm mir ſich zween feiner Knaben, und ſei⸗ 
nen Sohn Iſaak; und ſpaltete Holz zum 
Brandopfer, machte ſich auf,und ging bin 
an den Ort, davon ihm Gott gefagt hatte. 

4. Am dritten Tage hab Abraham feine 
Augen auf, und fah die Stätte von ferne; 

5. Und fprach zu feinen Knaben: Blei⸗ 
ber ihr hier mit dem Efel, ich und der 
Knabe wollen dorthin gehen; und wenn 


wir angebetet haben, wollen wir wieder 
zu euch kommen. 

6. Und Abraham nahm das Holz zum 
Brandopfer, und legte ed auf feinen 
Sohn Iſaak; er aber nahm das Feuer 
und Meſſer in feine Hand; und gingen 
die beyden mit einander. 

7. Da ſprach Iſaak zu feinem Vater 
Abraham: Mein Vater! Abraham ant⸗ 
wortete: Hier bin ich, mein Sohn. Under 
ſprach: Siehe, hier iſt Feuer und Holz; 
wo iſt aber das Lamm zum Brandopfer ? 

8. Abraham antwortete: Gott wird ihm 
erfehen ein Lamım zum Brandopfer, mein 
Sohn. Und gingen die beyden mit einander. 
‚9. Und als fie kamen an die Stätte, Die 
ihm Gott fagte, bauete Abraham daſelbſt 
einen Altar, und fehichtete das Holz dar⸗ 
auf, band feinen Sohn Iſagk, und legte 
ihn auf den Altar oben auf das Holz; 

10, Und redte feine Hand aus, und 
faffete das Meſſer, daß er feinen Sohn 


ſchlachtete. 


11. Da rief ihm der Engel des Herrn 
vom Himmel, und ſprach: Abraham! 
Abraham! Er antwortete: Hier bin ich. 

12. Er ſprach: Lege deine Hand nicht 
an den Knaben, und thue ihm nichts. 
Denn nun weiß ich, daß du Gott fürch⸗ 
teſt, und haſt deines einigen Sohnes nicht 
verſchonet um meinet willen. 

13. Da hob Abraham feine Augen auf, 
und fah einen Widder hinter ihm in def. 
Hecke mit feinen Hörnern bangen; und 


‚ging bin, und nahm den Widder, und 


opferte ihn zum Brandopfer an feines 

Sohnes Statt. LI L 
14. Und Abraham hieß die Stätte: Der 
err fiebet. Daher man noch heutiges 
ages fagt: Auf dem Berge, da der 


Herr ſiehet. 


15. Und der Engel des Herrn rief Abras 
ham abermalvom Himmel, 

16. Und ſprach: Ich habe bey mir ſelbſt 
gefhworen, ſprichtdder Herr, diewell‘ 
du ſolches gethan HAM umd haft deines eis 
nigen Sohnes nicht verfchonet: 

17. Daß ich dich fegnen und deinen Gas 
men mehren will, wie die Sterne am 
Himmel, und. wie den Sand ani Ufer des 
Meere; und dein Same soll befigen die 
Thore feiner Feinde; 
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18. Und durch deinen Samen follen alle 
Völker auf Erden gefegnet werden; dar- 
um, daß du meiner&timme gehorchet halt. 

19. Alfo kehrete Abraham wieder zu 
feinen Knaben; und machten ſich auf, 
und zogen mit einander gen Berfaba; 
und Abraham wohnete dafelbit. 

"20. Nach diefen Gefchichten begab ſichs, 
daß Abraham an efaget ward: Siehe, 
Milca bat auch Kind 

Bruder Nahor; 

21. Nämlich Uz, den Erfigebornen, und 
Bus, feinen Bruder, und Kemuel, den 
Vater Aram; | 

22. Und Ehefed, und Hafo, und Pils 
das, und Jedlaph, und Bethuel.- 

23. Berhuelaber zeugete Rebecca. Diefe 
acht gebar Milea dem Nahor, Abrabams 
Hruder. 

29. Und fein Kebsweib, mit Namen 
Rehuma, gebar auch, nämlich den Thes 

bah, Gaham, Thahas und Maacha. 


Das 23. Capitel. 


Sarah ſtirbt. Abraham kauft ein Erbbegräbniß- 


1. Sarah war hundert fieben und 
zwanzig Jahr alt, 

2. Und ftarb zu Kiriath⸗Arba, die da heis 
Ber Hebron, im Lande Canaan. Da kam 
Abraham, daß er fie Flagete und beweinete. 

3. Darnach ſtand er auf von feiner Leis 
de, und redete mit den Kindern Heth, 
And fpradh: L 

4. Ich bin ein Fremder und Einwoh⸗ 
ner bey euch; gebet mir ein Erbbegräbs 
niß bey euch, daß ich meinen Todten bes 
grabe, der vor mir lieget. J 

5. Da antworteten Abraham die Kin⸗ 
der Heth, und ſprachen zu ibm: 
6. Höre uns, mein Herr. Du biſt einFürſt 
Gottes unter uns, begrabe deinen Todten 
in unfern ehrbarſten Gräbern; kein Menſch 
ſoll dir unter uns wehren, daß du in ſeinem 


“. 





Grabe nicht bearabe deinen Todten. 

7. Da ftand Abraham auf, und bückte 
fi) vor dem Bol Landes, vor den 
Kindern Heth. | 


8. Und er redete mit ihnen, und ſprach: 
Gefällt es euch, daß ich meinen Todten, 
der vor mir liegt, begrabe: ſo höret 
mich, und biteer für mich bey Ephron, 
dem Sohn Zohar, 


r geboren deinem 


9. Daß er mir gebe die Höhle Machpe⸗ 
la, die er hat am Ende feines Ackers; 
er gebe mir fie um Geld, fo viel fie werth 
ift, unter euch zum Erbbegräbniß. 

10. Und Ephron faß unter den Kindern 
Heth. Da antwortete Ephron, der He⸗ 
thiter, Abraham , daß zuhöreten die Kin⸗ 
der Heth, vor Allen, die zu feiner Stadt 
Thor aus⸗ und eingingen, und ſprach: 

11. Nein, mein Herr, höre mich an: 
Ich ſchenke dir den Adler, und die Höh⸗ 
le, die darinnen iſt, Dazu ; vor den Augen 
der Kinder meines Voits gebe ich dirs; 
begrabe deinen Todten. 

12. Da bdückte ſich Abraham vor dem 
Bolt des Landes, 

13. Und redete mit Ephron, daß zuhörete 
das Volk des Landes, und fprach: Aber 
wenn dus mich Doch hören wollteſt! Ich gebe 
dad Geld für den Acer, nimme von mir 
fo will sch meinen Todten dafelbft begraben. 

14. Ephron antwortete Abraham , und 
fpradı zu ihm : ...2.2 

15. Mein Herr, böre mich. Ein Feld 

vierhundert Sekel Silbers werth, mas ift 
dag zwifchen mir und Dir? Begrabe nur 
deinen Todten. 
46. Abraham gehorchte Ephron, umd 
wog ihm das Geld dar, dad er gefagt hat: 
te, daß zuhöreten die Kinder Heth, näm⸗ 
lich vierbundert Sekel Silbers, das im 
Kauf gäng und gäbe war. 

17. Alfo ward Ephrons Ader zu Mad) 
pela, gegen Mamre über, Abraham zum 
eigenen Gut beftäriget, mit der Höhle 
darinnen, und mit allen Bäumen auf dem 
Ader, in feiner ganzen Grenze umber ; 

18. Daß die Kinder Heth zuſahen, umd 
Ale, die zu feiner Stadt Thor aus⸗ umd 
eingingen. 

19. Darnach begrub Abraham Sarah, 
fein Weib, in der Höhle des Ackers Mach⸗ 
pela, gegen Mamre über, daß ift Hebron, 
im Lande Canaan. 

20. Alfo ward beftätiget der Adler und 
die Höhle darinnen Abraham zum Erb- 
begräbniß, von den Kindern Seth. 


. Das 24.. Capitel. 
Iſaak beirathet Rebecca 


1. Abraham war alt und wohl betaget, und 
der Herr hatte ihn geſegnet allenthalben. 
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2. Und fprach zu feinem alteſten Knechte 
ſeines Hauſes, der alten feinen@ütern vor» 
fand: Lege Peine Hand unter meine Hüfte, 

3. Und ſchwöre mir bey dem Herrn, 
vem Gott des Himmels und Gott der Er⸗ 
de, daß du meinem Sohne kein Weib neh⸗ 
meſt von den Töchtern der Canaaniter, 
unter welchen ih wohne 5 — 

4. Senders daß du zicheft in mein Das 
terland, und zu meiner Freundſchaft, und 
nehmeit meinem Sohn eat ein Weib. 
5. Der Knecht ſprach zu ihm: Wie, wenn 
das Weib mir nicht wolite folgen in dieß 
Land; ſon ich dann deinen Sohn wiederbrin⸗ 
gen in jenes Land, daraus du ge 

6. Abraham ſprach zu ihm: Da hüte 
dich vor, daß du meinen Sohn nicht wie⸗ 
der dahin bringeſt. 

7. Der Herr, der Gott des Himmels, 
der mich von meines Vaters Hauſe ge⸗ 
mommen hat, und von meiner Heimath, 
der mir geredet hat, und mir auch ge⸗ 
ſchworen hat, und geſagt: Dieß Land will 
ich deinem Samen geben; der wird feinen 
Engel vor dir her ſenden, Daß dus meinem 
Sohne von dannen ein Weib nehmeft. 

8. So aber das Weib dir nicht folgen 
will, fe biſt du deines Eides ledig. Allein 
bringe meinen Sohn nicht wieder dorthin. 

9. Da ware der Knecht feine Hand un⸗ 
ter die Hüfte Abrahams, feines Herrn, 
und ſchwur ihm folches. Ä 
10. Alſo nahm der Knecht sehn Kameele 
von den Kameelen feines Herrn, und 309 
hin, und hatte mit fich allerley Guter feines 
Seren ; und machte fich auf, und zog gen 
Meſopotamien, zu der Stadt des Naher. 
11. Da ließ er die Kameele ſich lagern 
außen vor der Stadt, bey einem Waffer⸗ 
brunnen , des Abends um die Zeit, wann 
die Beiber pflegten heraus zu gehen, und 
Waſſer zu ſchöpfen; | DE 
12. Und ſprach: Herr, du Gott meines 
Hera Abraham , laß mird begegnen 
heute, und the Barmherzigkeit an meis 
nen Herrn Abraham. 

13. Siehe, ich ſtehe hier bey dem Waſ⸗ 
ferbrunnen, und der Leute Töchter in die⸗ 
fer Stadt werden heraus kommen, Waſ⸗ 
ſer zu ſchöpfen. 5 
ın. So gefchehe es num, wenn eine Dir- 


ut kommt/ su der ich ſpreche: Neige dei⸗ 


en biſt? h 


nen Krug, und laß mich trinken; und fie 


fprechen wird : Trinfe, ich will deine Ka⸗ 
meele auch tränfen; daß fie Die fey, fo 
du deinem. Diener Iſaat beſcheeret ha⸗ 
beſt, und ich daran erkenne, daß du Barm⸗ 
herzigkeit an meinem Herrn gethan haft. 

15. Und ehe er ausgeredet hatte, ſiehe, 
da kam heraus Rebecca, Bethuels Toch⸗ 
ter, der ein Sohn der Milca war, wel⸗ 
che Nahors, Abrahams Bruders, Weib 
war; und trug einen Krug auf ihrer Achſel. 

16. Und ſie war eine ſehr ſchöne Dirne 
von Angeſicht, noch eine Jungfrau, und 
fein Manu hatte fie erkannt. Die ſtieg 
inab zum Brunnen, und füllete ihren 
Krug, und flieg beranf. . 

17. Da lief Ihr der Knecht entgegen, 
und ſprach: Laß mich ein wenig Waſſer 
aus deinem Kruge trinkeu. 

18. Und ſie ſprach: Trinke, mein Herr; 
und eilend ließ fie des Krug hernieder auf 
ihre Hand, und gab ihm zu trinken. 

19. Und da fie ibm zu trinken gegeben 
hatte, ſprach fie: Ich will deinen Kamee⸗ 
len auch ſchöpfen, bis ſie alle getrunfen. 

20. Und. eilete, und goß den Krug aus 
in die Tränke, und lief abermal zum 


‚Brunnen zu ſchöpfen, und fchöpfere allen 


feinen Kameelen. 

31. Der Mann aber wunderte fich ih⸗ 
ver, und ſchwieg ſtille, bis er erkennete, 
ob der Herz zu feiner Reiſe Gnade gez 
geben hatte, oder nicht. 

22. Da nun die Kamerle alle getruns 
ten hatten, nahm er einen goldenen 
Reif, einen halben Sekel ſchwer, umd 
zween Armfpangen an ihre Hände, zehn 


Sekel Goldes ſchwer; 


23. Und ſprach: Weß Tochter biſt du? 


Das ſage mir doeh. Haben wir auch Raum 


in Deines Vaters Haufe zu herbergen ? 
23. Sie ſprach zu ihm: Ich bin Bes 
thuels Tochter, des Sohnes Milca, den 
fie dem Nahor geboren bat. 
25. Und fagte weiter zu ibm: Es if 
auch viel Stroh und Futter bey und, und 
Raum genug zu berbergen. 
.26. Da neigete fich der Dann, und be» 
tete den Herren an, 
27. Und ſprach: Gelobet ſey der Herr, 
der Bott meines Herrn Abraham, der 
feine Barmperzigkeit und feine Wahrheit 


m 
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nicht verlaſſen hat an meinem Herrn; 


denn der Herr hat mich den Weg geführet 
zu meines Herrn Brüder Haufe. i 

28. Und die Dirne lief, und fagte fol 
ches Alles an in ihrer Mutter Haus. 

29. Und Rebeeca hatte einen Bruder, 
der hieß Laban; und Laban lief zu Dem 
Manne hinaus nacı dem Brunnen. 

30. Und ald er fab den Neif und die 
Armfpangen an feiner Schweiter Hän⸗ 
den, umd hörete Die Worte Rebecca, feis 
ner Schweſter, Daß fie ſprach: Alſo hat 
mir der Mann gefagt; Fam er zu dem 
- Dianne, und fiehe, er ſtand bey den Kas 
meelen am Brunnen. 

31. Und er fprach: Komm herein ‚du 
Defegnetsr des Herrn, warum fteheft du 
draußen? Ich habe das Haus geräumet, 
und für Die Kameele auch Raum gemacht. 

32. Alſo führete er den Mann ing 
Haus, und zäumete die Kameele ab, 
und gab ihnen Stroh und Futter, umd 
Wafler zu wafchen feine Fuße, und der 
Männer, die mit ihm waren; 

33. Und feßte ibm Eſſen vor. Er ſprach 
aber: Ich will nicht effen,, bis Daß ich zu⸗ 
vor meine Sache geworben habe. Sie 
antworteten: Gage her. 

34. Er fprach: Ich bin AbrahamsKnecht. 

35. Und der Herr hat meinen Herrn 
reichlich geſegnet, und iſt groß worden ; 
und hat ihm Schafe und Ochſen, Silber 
und Gold, Knechte und Mägde, Ramerle 
und Efel gegeben. 

36. Dazu hat Sarah, meines Herrn Weib 
einenSohn geboren meinem Herrn in ihrem 
Alter; dem hat erAlles gegeben, was er hat. 
37. Und mein Herr hat einen Eid von mir 
genommen ‚und geſagt: Du ſollſt meinem 
Sohn keinWeib nehmen von den Töchtern 
der Canaaniter, in deren Land ich wohne; 

38. Sondern zeuch hin zu meines Bas 
ters Haufe, und zu meinem Gefchlecht ; 
dafeldit nimm meinem Sohn ein Weib. 

39. Ich fprady aber zu meinem Herrn: 
Wie, wenn mir dasWeib nicht folgen will? 

40. Da ſprach er zu mir: Der Herr, vor 
dem ich wandle, wird feinen Engel mit Dir 
fenden, und Gnade zu Deiner Meife geben, 
daß du meinem Sohn ein Weib nehmeſt von 
a Freundſchaft und- meines Vaters 

auſe. 


a1. Alsdann ſollſt du meines Eides les 
dig ſeyn, wenn du zu meiner Freundſchaft 
kommſt; geben fie dir fie nicht, fo biſt du 
meines: Cided ledig. | 

42. Alfo kam ich heute zum Brunnen, 


und ſprach: Herr, Gott meined Herrn 


Abraham, haft du Gnade zu meiner 
Meife gegeben, daher ich gereilet bin : 
a3. Siehe, fo ftehe ich hier bey dem 
Waflerbrunnen ; wenn man eine Jung⸗ 
frau heraus kommt zu ſchöpfen, und ich 
zu ihr fpreche : Gib mir ein wenig Waller 
zu trinken aus Deinem Krug 0 
44. Und fie wird fagen: Trinke dus, ich 
will deinen Kameelen auch ſchöpfen; Die 
fey das Weib; das der Heyr meines Herrn 
Sohne befcheeret hat. W 
45. Ehe ich nun ſolche Worte ausgere⸗ 
det hatte in meinem Herzen, ſiehe, da 
kommt Rebecca heraus mit einem Krug 
auf ihrer Achfel, und gehet hinab zum 
Brunnen, und fchöpfet. Da ſprach ich zu 
ihr : Gib mir zu trinken. - 
46. Und fie nahm eilend den Krug von 
ihrer Achfel, und fprach: Trinke, und 
deine Kameele will ich auch tränken. Alſo 
trank ich, und fie tränfete die Kameele audı. 
47. Und ich fragte fie und ſprach: Wet 
Tochter biſt du? Sie antwortete: Ich 


bin Bethuels Tochter, des Sohnes Na⸗ 


hor, den ihm Milca geboren hat. Da 
hängete ich den Reif in ihr Angeſicht, 
und die Armſpangen an ihre Hände; 

48. Und neigete mich, und betete den 
Herrn an, umd löbete den. Deren, den 


Gott meines Herren Abrabam, der mich 


den rechten Weg geführet hat, daß ich fei- 
nem Sohne meines Herrn Bruders Toch⸗ 
ter nähme. u 

49. Seyd ihr nun, die an meinem Heren 
Liebe und Treue beweifen wollen, fo faget 
mirs; wo nicht, fo faget mirs auch; Daß Ich 
mich wende zur Nechten oder zur Linken. 

50. Da antwortete Zaban und Berhuel, 
und fprachen: Das kommt vom Herrn, 
darıım können wir nichts wider Dich re 
den, weder Böſes noch Gutes; 

51. Da iſt Rebecca vor dir, nimm fie, 
und zeuch bin, daß fie deines Herren Soh⸗ 
nes Weib fen, wie der Herr geredet hat. 

52. Da diefe ihre Worte hörete Abrahams 


Knuecht , bückte er ſich dem Herrn zur Erde. 
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53. Und zog hervor filberne und goldene 
Kleinode und Kleider, und gab ſie Rehec⸗ 
ca; und gab köſtliche Gaben ihrem Bru⸗ 
der und ihrer Mutter. . 


54. Da aß und trank er ſammt den 


Tanner, die mit ihm waren, und blies 
ben über Macht allda.. Des Morgens 
aber. Randen fie anf, under ſprach: Laflet 
mich ziehen zu meinem Heren. 

55. Aber ihr Bruder und Mutter fprachen: 
Laß doch die Dirne einen Tag oder zehn 
bey und bleibe, darnach ſollſt du ziehen. 

56. Da ſprach er zu ihnen: Haltet mid) 
nicht auf, denn der Herr hat Gnade zu 
meiner Reife gegeben. Laſſet mich, daß 
ich zu meinem Deren ziehe. _, 
57. Da fprachen fie : Laſſet und die Dirne 
rufen, und fragen, was ſie dazu faget 5 

58. Und riefen Rebecca, und fprachen 
am ihr: Willſt du mit dieſem Manne zie⸗ 
ben? Sie antwortete: Ja, ich will mit ihm. 

59. Alſo ließen fie Rebecca, ihre Schwer 
fer, ziehen mit ihrer Amme, ſammt 
Abrahams Knechte, und feinen Leuten. 

60. Und fie fegneten Rebeeca, und ſpra⸗ 
chen zu ihr: Du unfere Schwerter, wachſe 
in viel tauſendmal tauſend, und dein Sa⸗ 
me beſitze die Thore feiner Feinde. 
‚61. Alfo machte fich Rebecca auf mit 
ihren Dirnen, und feßten fich auf die Ka⸗ 
meele, und zogen dem Manne nach. Und 
Der Knecht nahm Nebecca an, und zog bin. 

62. Iſaak aber kam des Wegs vom 
Brunnen des ‚uebenbigen Sehenden; 
denn er wohnete im Lande gegen Mittag. 

63. Und war ausgegangen zu finnen 
auf dem Felde um den Abend, und hob 
feine Augen auf, und fab, daß Kameele 
daher famen. 

64. Und Rebeecca bob ihre Augen auf, 
und fah Iſaak; da fiel fie vom Kameel, 
‚65. Und ſprach au dem Knechte: Wer 
ift der Mann, der ung entgegen kommt 
auf.dem Felde ? Der Knecht ſprach: Das 
iſt mein Herr. Da nahm fie den Schleyer, 
and verhüllete fich. BE 

66. Und der Knecht erzählte Iſaak alle 
Sache, die er ausgerichter harte. 

67. Da führeterfie Iſaak in die Hätte 
feiner Mutter ‚Sarah, und nahm Re⸗ 
becca, und fie ward fein Weib, und er ge⸗ 
wann fie lieb. Alfo ward Iſaak gereöftet 
uber feiner Mutter. 


Das 25. Kapitel. 


Abraham Kinder von ber Ketura. Er firbt. Ge 
ſchlecht Imaels. Eſau und Jacob. Verkauf 
der Erfigchurt. ° 


1. Abraham nahm noch ein Weib, die 
hieß Ketura. .. 

2. Die gebar ihm Simron und Jakſan, 
Medan und Midian, Jesbak und Suah. 

3. Jakſan aber zeugete Seba und De⸗ 
dan. Die Kinder aber von Dedan waren: 
Aſſurim, Latuſim und Leümim. 

4. Die Kinder Midian waren: Epha, 
Epher, Hanoch, Abida und Eldaa. Dieſe 
find alle Kinder der Ketura. 

5. UndAbrahamı gab alle ſeinGut Iſaak. 

6. Aber den Kindern, die er non dem 
Kebsweibern hatte, gab er Geſchenke, und 
lieg fie von feinem Sohne Iſaak ziehen, 
weiler och lebte, gegen den Aufgang in 
dad Morgenland: \ 

7. Das ift aber Abrahams Alter, dag 
er gelebet hat, hundert und fünf und fies 
benzig Jahr. 

8. Und nahm ab und ftarb in einem 
ruhigen Alter, da er alt und Lebens fatt 
war, und ward zu feinem Volk geſammelt. 

9. Und es begruben ihn feine Söhne, 
Iſaak und Ifmael, in der Höhle Mach» 
pela, auf dem Ader Ephron, des Sohnes 
Zohar, des Hethiters, gegen Mamre über; 

10. In dem Felde, das Abraham von 
den Kindern Heth gekauft hatte. Da iſt 
Abraham begraben mit Sarah, ſeinem 
Weibe. 

11. Und nach dem Tode Abraham ſegnete 
Gott Iſaak, ſeinen Sohn. Und er wohnete 
bey dem Bruñen des Lebendigen Sehenden. 

12. Dieß iſt das Geſchlecht Iſmael, 
Abrahams Sohns, den ihm Hagar ge⸗ 
bar, die Magd Sarah aus Egypten; 

13. Und dag find die Namen der Kinder 
Iſmael, davon ihre Gefchlechter genannt 
ind: Der erfigeborne Sohn Iſmaels 
Nebajoth, und Kedar, Adbeel, Mibfam, 

14. Miſma, Dumas, Mafe, 

15. Hadar, Thema, Jetur, Naphis 
und Kedma. 

16. Dieß find die Kinder Ifmael mit 
ihren Namen, in ihren Höfen und Las 


gern, zwölf Fürſten über ihre Leute. 


17. Und das ift das Alter Iſmael, hun- 
dert und fieben und dreyßig Jahr; und 
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mahn ab und flarb, und ward gefanı= 
melt zu feinem Volk. 

18. Und fie wohneren von Hevila an big 
gen Sur gegen Egupten, wenn man gen 
Allyrien gehet. Alſo lag er vor allen 
feinen Brüdern. 

19. Dieß iſt das Geſchlecht Iſaak, Abras 
hams Sohns: Abraham zeugete Iſaak. 

20. Iſaak aber war vierzig Jahr alt, 

da er Rebecca zum Weibe nahm, die Toch⸗ 
ter Berhuel des Syrers, von Meſopota⸗ 
mien, Zaban des Syrers Schweiter. 
21. Iſaak aber bat den Herren für fein 
‚Weib, denn fie war unfruchtdur. Und dev 
Herr ließ fich erbitten, und Rebecca, fein 
Weib, ward fihmanger. 

22. Und die Kinder frießen fich mit ein- 
ander in ihrem Keibe. Da ſprach fie: Da 
mirs alfo follte gehen, warum bin ich 
ſchwanger worden ? Und fie ging hin den 
Herren zu fragen. 

23. Und der Herr fprach au ihr: Zwey 
Völker find in deinem Leibe, und zweyer⸗ 
ley Leute werden fich ſcheiden aus Deinen 
Eingeweide; und ein Bolt wird dem ans 
dern iberlegen feun, und der Größere 
wird dent Kleinern dienen. 

29. Da nun die Zeit erfüllet war, daß 
fie gebären follte, fiehe, da waren Zwil⸗ 
linge in ihrem Leibe. 


25. Der erfte, der heraus Fam, war- 


röthlich,, ganz wie ein rauhes Fell; und 
fie nannten ihn Eſau. 

26. Darnach Fam heraus fein Bruder, 
der hielt mit feiner Hand die Ferſe des 
Efau ; und fie hießen ihn Jakob. Sech⸗ 
zig Jahr alt war Iſaak, da fie geboren 
wurden. 

27. Und da num die Knaben groß wur⸗ 
den, ward Efau ein Jäger und Feld⸗ 
mann; Jakob aber war ein frommer 
Mann, und blieb in den Hütten. 

28. Und Iſaak hatte Efau lieb, denn cr 
aß gerne vom Weidwerk; Rebecca aber 
hatte Jakob lieb. 

29. Und Jakob kochte ein Gerichte. Da 
fam Efau vom Feld, und war müde, 

30. Und fprach zu Jakob: Laß mich ko⸗ 
ften det rothen Berichtes da, denn ich 
bin müde. Daher heiße er Edom. 

31. Aber Jakob fprach: Verkaufe mir 
heute deine Erfigeburt. 

32. Efau antwortete: Giche, ich muß 


doch ſterben, mas foll mir Denn die Erſt⸗ 
geburt? 

33. Jakob: ſprach: So ſchwoͤre mir 
heute. Und er ſchwur ihm, und verkaufte 
alfo dem Jakob feine Erſtgeburt. 

34. Da gab ihm Jakob Brgd und das 
Zinfengericht ; und er af und trank, und 
fand. auf, und ging davon. Alſo verach⸗ 
tete Efau feine Erftgeburt. 


Das 26. Capitel. 


Iſaaks Wanderſchait Glück und Widerwärtig: 
ktiten 

1. Es kam aber eine Theurung ing 
Land, tiber die vorige, fo zu Abrahams 
Zeiten war. Und Iſaak 309 zu Abime⸗ 
lech, der Philifter Koͤnig, gen Gerar. 

2. Da erſchien ihm der Herr, und 
ſprach: Zeuch nicht hinab in Egypten, fon: 
dern bleibe in dem Lande, das ich dir fage. 

3. Sey ein Fremdling in dieſem Lans 
de, und ich will mit dir ſeyn, und dich ſeg⸗ 
nen; denn dir und deinem Samen will ich 
alle diefe Länder geben, und will den Eid 
beftätigen, den ic) deinem Vater Abras 
ham gefchwmoren babe ; 

4. Und will deinen Samen mehren, wie 

die Sterne am Himmel, und will deinem 
Samen alle diefe Länder geben. Und durch 
deinen Samen follen alle Völker auf Er; 
den gefegnet werden; 
5. Darum daß Abraham meiner Stim⸗ 
me gehorfam geweſen tft, und hat gehals 
ten meine Rechte, meine Gebote, meine 
Weiſen und meine Geſetze. 

6. Alfo wohnete Ifaat zu Gerar. 

7. Und wenn die Leute an demfelben 
Orte fragten von feinem Weibe, fo fprach 
er: Sie ift meine Schweſter. Denm er 
fürchtete fich zu fagen: Sie ift mein 
Weib; fie möchten mich erıwürgen um 
Rebecca willen; denn fie war ſchön von 
Angeficht: 

8: Ald er nun eine Zeitlang da war, 
fah Abimeleh, der Philifter König, 
durchge Tenfter, und ward gewahr, daß 
Iſaak ſcherzte mir feinem Weihe Mebecca. 

9. Da rief Abimeledy dem Iſaak, umd 
fprady : Siehe, e8 iſt dein Weib. Wie haft 
du denn gefagt : Sie ift meine Schwefier ? 
Saat antwortete ihm: Ich gedachte, ich 
mühe vielleicht Rerben müflen um ihrer 
willen. 
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10. Abimelcch ſprach: Warum haft du Vaters Abrahams Gott. Fuͤrchte dich 
und das gethban? Es wäre leicht gefches nicht, denn Ich bin mit.dir, und will dich - 
ben, daß Jemand vom Wolf fich zu deis ſegnen, und deinen Samen mehren, um 
nem Weibe gelegt härte ; und hättet alfo meines Knechts Abrahams willen. 
eine Schuld auf und gebracht. 25. Da bauete er einen Altar daſelbſt, 

11. Da gebot Abimelech allem Boll, und predigte vondem Namen des Herrn, 
und ſprach: er dieſen Mann oder fein und richtete dafelbft feine Hütte auf; 
Weib antaftet, der foll ded Todes fterben. und feine Knechte gruben daſelbſt einen 

12. Und Iſaak ſäete in dem Lande, umd Brunnen. BE 
friegte desſelben Jahrs hundertfältig; 26. Und Abimelech ging au ihm von Ges 
denn der Herr fegnete ihn. rar, und Ahufath, fein Freund, und Phis 

13. Und er ward 'ein großer Mann,e chol, fein Feldhauptmann. 
ging und nahm zu, big er fehr groß ward; 27. Aber Iſaak fpradı zu ihnen: Wars 

11. Daß er viel Guts Watte an Fleinem um fommt ihr zu mir ? Haſſet ihr mich 
und großem Vieh, und ein großes Geſin⸗ doch, und habt mich won euch getrichen. 
de. Darum neideten ihm die Philifter; 28. Sie fprachen: Wir fehen augen- 

15. Und verfiopften alle Brunnen, die feheinlich, daß der Herr mit Dir iſt. Dars 
feines Vaters Knechte gegraben hatten, um fprachen wir : Es foll ein Eid zwifchen 
sur Zeit Abraham, feines Vaterd, umd und und dir feyn, und wollen einen Bund 
fülleten fie mit Erde; mit. dir machen, | 

16. Daß auch Abinielech zu ihm ſprach: 29. Daß du ung feinen Schaden thueft, 
Zeuch von und, denn du biſt uns au maͤch⸗ gleichwie wir dich nicht angetafter haben, 
ug worden. und wie wir dir. nicht? denn Gutes gethan 

17. Da zog Iſaak von dannen, und haben, und dich mit Frieden ziehen lafs 
ſchlug fein Gezelt auf im Grunde Gerar, fen. Dis aber bift nun der Gefegnere des 
und wohnete allda. Herrn. Ä 

18. Und ließ die Waſſerbrunnen wieder 30. Da machte er ihnen ein Mahl, und 
aufgraben, die fie zu Abrahams Zeiten, fie aßen und tranken. 
feines Vaters, gegraben hatten, welche 31. Und des Morgens frühe ftanden fie 
tie Philiſter veritopft hatten nach Abra⸗ auf, und ſchwur Einer dem Andern; und 
bams Tode, und nannte fie mit denfelben Iſaak ließ fie geben, umd fie zogen von 
Namen,da fie ſein Vater mit genannt hatte. ihm mit Frieden. 

19. Auch gruben Iſaaks Knechte im 32. Desfelbigen Tages kamen Iſaaks 
Grunde, und fanden daſelbſt einen Bruns Knechte, und fagten ihm an von dem Bruns 
nen lebendigen Waſſers. | nen, den fie gegraben hatten, und fpra- 

20. Aber die Hirten von Gerar sanften chen zu ihm: Wir haben Waſſer gefunden. 
mit den Hirten Iſaaks, und fprachen: 33. Und er nannte ihn Seba; daher 
Das Waſſer ift unfer. Da hieß er den heißt die Stadt Berfaba, bis auf den 
Brunnen Eſek, darum, dafsfie da mit ‚heutigen zu: 
ihm gezankt hatten. 8. Da Efau vierzig Jahr alt war, 

21. Da gruben fie einen andern Bruns nahm er zum Weibe Judith, die Tochter 
nen, da zankten fie auch über; darum Beri, des Hethiterd, und Baſmath, die 
hieß er ihn Sitna. Tochter Elon, des Hethiters. 

22. Da brach er von bannen auf, und 35. Die machten Iſaak und Rebecca 
Kia andern —— — da Ace viel Herzeleid. 

eich nicht uber ; darum hieß er ihn Res - iteſ. 

oboth, und ſprach: Nun hat uns der Das 27 . Capitel: 

Her Raum gemacht, und uns wachſen Jakob empfängt den Gegen, und flieht vor Eſau. 
loffen in Rande. | - 1. Und cd begab fich, da Ifaak war 

23. Darnach zog er von dannen hinauf alt worden, und feine Augen dunkel wurs 
gen Berfaba. den zu fehen: rief er Efau, feinem gröſ⸗ 
‚21. Und der Herr erfchien ihm in ders fern Sohn, und fprach zu ihm: Mein 
ſelhen Nacht, umd ſprach: Ich bin deines Sohn! Er antwortete ihm: Hier bin ich. 
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2. Und er ſprach: Siehe, ich bin alt wor; 

den, und weiß nicht, wann ich fterben foll. 

- 3. Sp nimm nun deinen Jeug, Köcher 

und Bogen, und gehe aufs Feld, und fans 

ge mir ein Wildpret; 

4. Und mache mir ein feines Eſſen, wie 

ichs gern habe, und bringe mird herein, 

daß Ich eſſe, auf Daß dich meine Seelẽ 
fegne, eheich fterbe.. 

5. Rebecca aber hörete, was Iſaak zu 


feinem Sohn Efau fagte. Und Efau 


18. Und er ging hinein zu feinem Vater, 
und fprach: Mein Bater ! Er antwortete: 
Hier bin ih. Wer bift du, mein Sohn? 

19. Jakob ſprach zu feinem Vater: Ich 
bin Efau, dein Erftgeborner ; ich habe ge⸗ 
than, wie du mir gefagt haft; ſtehe auf, 
fege dich, und iß von meinen Wildpret, 
auf daß mich deine Seele ſegne. 


20. Iſaak aber ſprach zu feinem Sohne: | 
Mein.Sohn, wie haft du fo bald gefun⸗ 
den? Er antwortete: Der Herr, dein 


ging bin aufs Feld, daß er ein Wildpret «Gott, befcheerete mird. - 


 Jagte, und heim brächte. 

6. Da fprach Rehecca zu Jakob, ihrem 
Sohne: Siehe, ich habe gehöret deinen 
Vater reden mit Eſau, deinem Bruder, 
uf 

7. Bringe mir ein Wildpret, und mas 
he mir ein feines Effen, daß ich eſſe, und 
dich Icgne vor dem Herrn, che ich fterbe. 

8. So höre num, mein Sohn, meine 
Stimme, was ich dich heiffe. 

9. Gehe hin zu der Heerde, und hole 
mir zwey gute Biegenböcklein, Daß ich dei⸗ 
nem Vater ein feines Efien davon mache, 
wie ers gerne bat. 

10. Das follft du deinem Vater hinein 
tragen, daß ers efle, auf daß er Dich fegne 
vor feinem Tode. 

11. Jakob aber fprach zu feiner Mutter 
Meberca: Siehe, mein Bruder Eſau ift 
rauh, und ich bin glatt; 

12. Sp möchte vielleicht mein Vater 
mich begreifen, und ich würde vor ihm ge 
achtef als ein Betrüger ; und brachte über 
mich einem Fluch, und nicht einen Segen. 
13. Da fprach feine Mutter zu ihm: 
Fluch fey auf mir, mein Sohn ; gehorche 
nur meiner Stimme, geh und hole mir. 

10. Da ging er hin und bolete, und 
brachte es feiner Mutter. Da machte 
feine Mutter ein feines Eſſen, wie fein 
Bater ‚gerne hatte; 

15. Und nahm Eſau, ihres größern 
Sohnes köſtliche Kleider , die fie bey ſich 
im Haufe hatte, umd zog fie Jakob an, 
ihrem kleinern Sohn; I 

16. Aber die Felle von den Ziegenböd- 
lein that fie ihm um feine Hände, und wo 
er glatt war am Halie. 

17. Und gab alfo das feine Eſſen mit 
Brod, wie fie es gemacht hatte, in Jakobs 
Hand, ihres Sohnes. 


ein 


21. Da ſprach Iſaak zu Jakob: Tritt 
herzu, mein Sohn, daß ich Dich begreift, 
ob du fepent mein Sohn Eſau, oder nicht. 

22. Alfo trat Jakob zu feinem Vater 
Iſaak, und da er ihn begriffen hatte, 
fprad er: Die Stimme iſt Jakobs Stim- 
me, aber die Hände find Eſaus Hände. 

23. Under kannte ihn nicht, denn feine 
Hände waren rauh, wie Efau, feines 
Bruders, Hände, und fegnete ihn. 

29. Under ſprach su ibm: Biſt du mein 
Sohn Efau? Er antwortete: Fa, ich bins. 

25. Da ſprach er: So bringe mir ber, 
daß ich effe von dem Wildpret meines 


- Sohnes , auf daß dich meine Seele fegne. 


Da brachte erd ihm, und er aß; umd trug 
ihm auch Wein hinein, und er trank. 

26. Und Iſaak, fein Vater, forach au 
En, Komm ber, und küſſe mich, mein 

obhn. 

27. Ertrat hinzu, und küſſete ihn. Da 
roch er den Geruch feiner Kleider, und 
fegnete ihn, und ſprach: Siehe, der Ge⸗ 
ruch meines Sohnes ıft wie ein Geruch 
des Feldes, das der Herr gefegnet hat. 

28: Gott gebe dir vom Than des Hims 
mels, und non der Fertigkeit der Erde, 
und Kornd und Weine die Fülle. 

29. Völker müflen dir dienen, und Leute 
müſſen Dir zu Fuße fallen. Sey ein Herr 
iiber deine Brüder, und deiner Mutter 


Kinder müffen dir zu Fuße fallen. Ver⸗ 


flucht ſey, wer dir fluchet; gefegner fen, 
wer dich fegnet. | 
- 30. Ale nun Iſaak vollendet hatte den 
Segen über Jakob, und Jakob kaum bins 
Aus gegangen war von feinem Mater 
Iſaak: da kam Eſau, fein Bruder, von 
ſeiner Jagd; 

31. Und machte auch ein feines Eſſen, 


und trugs hinein zu ſeinem Vater, und 
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ſprach zu ihm: Stehe auf, mein Bater,, 
und if von dem Wildpret deines Sohnes, 
daft mich deine Seele fegne. 


32. Da antwortete ihm Iſaak, fein Bas . 


ter: Wer bift du? Er ſprach: Ich bin 
Elan, dein erfigeborner Sohn. -— 

33. Da entießte ſich Iſaak über die 
Raaße fehr ,. und ſprach: Wer ift denn 
der Jäger, der mir gebracht hat, und ich 
babe von Allem gegeflen, ehe du kamſt, 
und habe ihn gefegnet ? Er wird auch ge- 
feguer bleiben. 

31. Als Eſau diefe Rede ſeines Vaters 
horete, ſchrie er laut, und über Die Maaße 
kläglich; und ſprach zu feinem Vater: 
Segne mich auch, mein Vater. 

35. Er aber ſprach: Dein Bruder iſt 
gekommen mit Lift, und bat deinen Se⸗ 
gen hinweg. 

36. Da Prach er: Er heißt wohl Ja⸗ 
lob; denn er hat mich num zweymal uns 
tertretem. Deine Erſtgeburt hat er das 
bin ; und fiche, num nimmt er auch meinen 
Segen. Und ſprach: Haft du mir denn 
feinen Segen vorbehalten? 

‚37. Iſaat antwortete, und ſprach zu 
ihm: Ich babe ihn zum Herrn über yr 
geſetzet, und alle feine Brüder habe i 
ihm zn Knechten gemacht, mit Korn und 
Wein habe ich ihn verfehen; was foll ich 

dir nun thun, mein Sohn? 

39. Eſau forach zu feinem Vater : Haft 
du denn nur Einen Gegen, mein Vater? 
Gegne wich auch, mein Vater; und ers 
bob feine Stimme, und weinete. 

39. Da antwortete Iſaak, fein Bater, 


und ſprach zu ihm: Siehe da, du wirft ei⸗ 


ne fette Wohnung haben auf Erden, und 

vom Than des Himmels von oben her. 
40. Deines Schwerts wirft du dich naͤh⸗ 

- ren, und deinem Bruder dienen. Und 

es wird geſchehen, wenn; du dich müheſt, 

Pa du fein Joch von Deinem Halfe reifs 
en 


wir. - 
41. Und Efau ward Jakob gram um 
des Segens willen, damit ihn fein Vater 
gefegnet hatte ; und fprach in feinem Her⸗ 
sen: Es wird die Zeit bald kommen, da 
mein Bater leidtragen muß; denn ich 
will meinen Bruder —* erwürgen. 
12. Da wurden Rebeeca angefagt dieſe 
Worte ihres größern Sohnes Eſau; und 
ſchiate hin, und ließ Jakob, ibren klei⸗ 


nern Sohn, rufen, und ſprach zu ihm? 
Siehe, dein Bruder Eſau drohet dir, 
daß er dich erwürgen will. 
43. Und nun höre meine Stimme, mein 
Sohn : Mache dich auf, und fleuch zu meis 
nem Bruder Laban in Haran, " 
a2. Und bleib eine Weile bey ihm, bie 
ſich der Grimm deines Bruders wende ; 
45. Bis fich fein Zorn von dir wende, 
und er vergefle, was du am ihm gethan 
haft ; fo will ich darnach ſchicken, und Dich 
von dannen holen laffen. Warum follte 
ich euer beyder beraubt werden auf Einen 


ag 

46. Und Rebecca ſprach zu Iſaak: Mich 
verdreußt zu leben vor den Töchtern 
Heth. Wo Jakob ein Weib nimmt von 
den Töchtern Heth, gleich jenen von den 
Bunte des Landes: was foll mir das 

eben | 


Das 28. Kapitel. 


Jakob ſieht auf ſeiner Reife au Laban die Dim: 

melsleiter. 

1. Da rief Iſaak dem Jakob, und ſeg⸗ 
nete ihn, und gebot ihm, und ſprach zu 
ihm: Nimm nicht ein Weib von den Toch⸗ 
tern Canaan; 

‚2. Sondern mache dich auf, und euch 
in Mefopotamien zu Bethuels, deiner 
Mutter Vaters, Haus, und nimm dir ein 
Weib dafelbit von den Töchtern Laban, 
deiner Mutter Bruders. a 

3. Aber.der allmächtige Gott fegne dich 
und mache dich fruchtbar, und mehre dich, 
daß du werdeſt ein Haufen Völker; 

4. Und gebe dir den Segen Abrahams, 
dir und deinem Samen mit dir, daß dus 
beſitzeſt dag Land, da du ein Fremdling ins 
nen biſt, das Gott Abraham gegeben bat. 

5. Alfo feriigte Iſaak den Jakob ab, daß 
er in Mefopotamien zog zu Labqu, Bes 
thueld Sohn des Syrers, dem Bruder 
Rebecca, feiner und Efaus Mutter. 

6. Als nun Efau fah, daß Iſaak Jakob 
gefeguet hatte, und abgefertiget in Mefo- 
potamien, daß er daſelbſt ein Weib nah⸗ 
me; und daß, indem er ihn gefegnere, er 
ihm gebet und ſprach: Du follit nicht ein 
Weib nehmen von den Töchtern Canaan; 

7: Und daß Jakob feinem Vater und 
feiner. Mutter gehorchte, und in Meſopo⸗ 
tamien 409; 
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"8. Sah auch, daß Iſaak, fein Vater, 
nicht gern ſah bie Tochter Canaan: 

9. Sing er bie zu Iſmael, und nahm 
über die Weiber, die er hatte, Mahalath, 
Die Tochter Iſmael, des Sohnes Abra⸗ 
bam, die Schweiter Nebajoth, zum 
Weibe. 

10. Aber Jakob zog aus won Berſaba, 
und reifete gen Haran; 

11. Und gelangte an einen Ort, da 


blieb er über Nacht , denn die Sonne war 


untergegangen. Und er nahm einen Stein 
des Orts, und legte ihn zu feinen HAupten, 
und legte fich an demſelbigen Ort fchlafen. 

12. Und ihm träumte, und fiehe, eine 
Leiter ftand auf Erden, die rührete mit 
der Spige an den Himmel, und iehe, Die 
Enge! ottes fliegen daran anf umd 
nieder; | 

13. Und fiche, der Herr ftand oben dars 
auf, und ſprach: Ich Binder Herr, Abra⸗ 
hams, deines Vaters, Gott, und Iſaaks 
Gott; das Land, da du aufliegeft, will 
ich Dir und Deinem Samen geben ; 

14. Und dein Same foll werden wie der 
Staub auf Erden, und du ſollſt ausge⸗ 
breitet werden gegen Abend, Morgen, 
Mitternacht und Mittag; und Durch Dich 
und deinen Samen follen alle Geſchlech⸗ 
tes auf Erden gefegnet werben. 

15. Und fiehe, Ich bin mit dir, und will 
dich behüten überall, wo du hinzeuchſt, 
und will dich wieder herbringen in dieß 
Land. Denn ich will dich nicht laſſen, bis 
daß ich thue, was ich div geredet habe. 

16. Da nun Jakob von feinem Schlaf 
aufwachte, fprach er: Gewißlich ift der 
Da an diefem Ort, und ich wußte es 
nicht ; Ä | 

17. Und fürchtete fich, und fprach : Wie 
hehr iſt Diefe Stätte! „Hier IN nichts ans 
ders, Ben Gottes Haus, und hier ift die 
Dforte des Himmels. | 

18. Und Jakob fand des Morgens frlihe 
auf, und nahm den Stein, den er zu ſei⸗ 
nen Häupten seien hatte, und richtete 
ihn anf zu einem Mahl, und goß Del 
oben darauf; 

.. 19. Und hieß die Stätte Berhel; vors 
bin hieß fonft die Stadt Lus. 
20. Und Jakob that ein Gelübde, und 
ſprach: Go Gott wird mir mir ſeyn, umd 
mich behüten auf diefem Wege, den ich 
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reife, und mir Brod zu effen geben, und 
Kleider anzuziehen, 

21. Und ich mit Frieden wieder heim zu 
meinem Vater fehre: fo foll der Herr 
mein Gott fen; Ä 

22. Und diefer Stein, den ich aufgerich⸗ 
tet habe zu einem Mahl, fol ein Gottes⸗ 
haus werden; und Alles, was du mir 
Sf, deſſen will ich Dir den Zehnten 
geben. on 


Das 29. Capitel. 
Jakob erwirbt durch viersehnjährigen Din zwer 
Weiber. Lea gebiert Ruben, Simenn, Levi: 
Inda. 


1. Da hob Jakob feine Füße auf, und 
ging in das Land, das gegen Morgen liegt; 

2. Und ſah ſich um, und ſiehe, da war 
ein Brunn auf dem Felde, und ſiehe, drey 
Heerden Schafe lagen dabey; denn von 
dem Brunnen pflegten fie. die Heerden zu 
tränken; und lag ein geoser Stein vor 
Dem Loch bed Brunnens. 

3. Und fie_pflegten die Heerden alle da 
felbft zu verfammeln , und den Stein von 
dem Brunnenloch zu wälzen, und die 
Schafe zu tränfen, und thaten alddann 
den Stein wieder vor das Loch, an feint 
Stätte. oo | 

4. Und Jakob ſprach zu ihnen: Brüder, 
wo feyd ihr her? Sie autworteren: Wir 
find von Haran. 

5. Er ſprach zu ihnen: Kenner ihr aud 
Laban, den Sohn Nahor F Sie antwor⸗ 
teten: Wir tennen ihn. 

6. Er fprach: Gehet es ihm auch wohl? 
Sie antworteten: Es gehet ihm wohl; 
und ſiehe, da kommt feine Tochter Rahtl 
mit den Schafen. 

7. Er fprach: Eiche, es iſt noch hoch 
Tag, und ift noch nicht Zeit dad Vieh ein 
zutreiben; tränket Die Schafe, und ge 
bet bin, und weidet fie. , 

8. Sie antworteten : Wir können nicht, 
bis daß alle Heerden zuſammen gebracht 
werden, und man den Stein von DC 
Brunnens Zoch wälze, und wir alſo die 
Schafe tränten. 

9. Als er noch mit ihnen redete, kam 
Rahel mit den Schafen ihres Vaters, 
denn fie hütete derfelben. : 

10. Da aber Jakob ſah Rahel, die Toch⸗ 
ter Zaban, feiner Mutter Bruders, um 
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Me Schafe Laban, feiner Mutter Bru⸗ 
ders : trat.er hinzu, und wälzte den Stein 
von dem Loch des. Brunnen, und trans 
fere die Schafe Laban, ſeiner Mutter 
Bruders; 

11. Undfü ſſete Rahel, und weinete laut: 

12. Und fagte ihr an, daß er ihres Va⸗ 
ters Bruder wäre , and der RebeccaSohn. 


Da lief ne , und ſagte es ihren Vater au. 


13. Da aber Raban hörete die Humde. 
von Jakob, feiner Schweiter Sohn: lief 
er ihm entgegen, und herzte und küſſete 
idn, und führete ihn in ſein Haus. Da 
erzählte er dem Laban atiediefe Sache. 

13. Da fprach Laban zu Ihn : Wohlen, 
du biſt mein Beim und mein Fleiſch. Und 
ta er nun einen Monat lang bey ihm ges 
wein war, 

35. Spraͤch Laban zu Jatob: Wiewohl 


du mein Bruder biſt, ſollteſt du mir dar⸗ 
um umſonſt dienen ? Sage an was ſoll 


dein Lohn ſeyn? 


16. Laban aber hatte zwo Töchter: die 


alteſte hieß Lea, und die Jingfte hieß Rahel. 

17. Aber Lea hatte ein blödes Schar; 
Rahel war schön ven Geſtalt undAusfehen. 

18. Und Jakob gewann die Nahel lieh, 
und forach : will dir fieben Jahre um 
Rahel, deine jüngſte Tochter , dienen. 

19. Laban antwortete: Es ifsbefer, ich 
gebe fie dir, denn einem Andern ; bleibe 
bey mir. 

>. Alſo dienere Jakob um Rahel ſieben 
Jahre, und däuchten ihm, als wären es 
einzelne Tage, fo lieb hatte er fie.- 

21. Und JInkob fprach zu Laban: Gib 
mir. mei Wiib, denn meine Zeit ift voll, 
daß ich ihr beyliege. 

32. Da lud Laban alle Leute des Oris, 
und made ein Hochzeitmahl. 

B. Des Abends aber nahm er: feine 
Tochter Lea, und brachte fie zu ihm hin⸗ 
ein; und er lag bey ihr. 

7. Und Laban gab feiner Tochter ee 
Tim Da d Silpa zur Magd. 

B 
es Lea. Und er ſprach su Labas: Warum 
haſt du mir das gethan? Habe ich dir 


nicht um Rahel gedieuet ? Warum haft 


du mich Denn betrogen? \ 
26. Laban antwortete: Es ift nicht 
Sine in unferm Lande, daß man die 
Jüngfte ausgebe vor der Aelteſten. 


Morgens aber, fiehe , da war. 
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27. Halte mit biefer die Woche ang, 
fo wollen wir dir diefe and) geben, um den 
Dienit, den dur bey mir nach andere fieben 
Sabre dienen follit. 

23. Jakob that alfo, und hielt die Wo⸗ 
che aus. ‚Da gab ihm Laban Rahel, feine 
Tochter, zum Weibe. 

29. Und gab feiner Tochter Rahel feine 
Magd Bilha zur De d.. 

30. Alfo Lager bey mit Nabel, und 
hatte Rahel lieber, denn Lea; und dies 
nete bey ibm noch andere fieben Sabre. 

31. Da aber der Herr ſah, daß Lea uns 
werth war, machte er fie fruchtbar, und 
Rahel war unfruchtbar. 

32. Und Tea ward ſchwanger, und ges 
bar einen Sohn; den bieh fie Ruben, 
denn fie ſprach: Ber Herr hat angefehen 
mein Elend; num wird mich mein Mann 
lieb haben. 

33. Und ward abermal ſchwanger und 
Be einen Sohn, und ſprach: Der Herr 

at gehöret, daß ich unwerth bin; dar 
um hat er mir diefen auch gegeben. Und 
hieß ibn Simesn. 

34. Abermal ward fie ſchwa⸗ 
gebar einen Sohn, und ſprach: Nun wird 
mir mein Mann einmal anhangen; denn 
ich habe ihm drey Söhne geboren, Dars 
um.bieß fteihm Levi. 

35. Und nochmal. ward fie ſchwan * 


und gebar einen Sohn, und ſprach: 


will ich dem Herrn danken. Darum 9— 
fie ihn Juda. Und. hörete auf Kinder 
zu gebären. 


Das 30. Capitel. 


Rahels -Magd gebiert Dan und Nadhthau: Leas 
Magd Gad und Aſſer; Lea Jſaſchar, Sebulon 


imd Dina; Rahel Joſeph. Neuer Verrrag mit 


Laban und Jakobs Gewinn. 


1. Ds: Rahel ſah, daß ſie dem Jakob 
nichts gebar, neidete ſie ihre Schweſter, 
und ſprach zu Jakob: Schaffe mir Kin⸗ 


der; wo nicht, ſo fterbe ich. 


2. Fatob aber ward zornig auf Rahel, 
und ſprach: Bin ich denn an Gotseg 
Shit, der dir deines Leibes Frucht we⸗ 
sent? Ä 
Sie aber ſprach: Siehe, da iſt meine 


Magd Bilha; ; lege dich zu ihr, daß fie auf 


meinen Schooß gebäre,, und ich auch 
durch fie erbauet werde. 


er, und 


— 
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4. Und fie gab ihm Silbe, ihre Magd, wohnen‘, denn ich habe ihm feche Söhne 


zum Weibe ; und Jakob legte fich au ihr. 
5. Alfo ward Bilha ſchwanger, und ges 
dar Jakob einen Sohn. 
6. Da ſprach Rahel: Gott bat meine 
Sache gerichtet, und meine Stimme ers 
böret, und mir einen Sohn gegeben. 
Darum hieß fie ihn Dan. | 
7. Abermal ward Bilha, Rahels Magd, 


ſchwanger, und gebar Jakob den andern Sch 
d N. ' ’ 
8. Da ſprach Rahel: Kämpfe Gottes 


habe ich gerungen mit meiner Schwefter, 
und fie ubermocht Und hieß ihn Naphthali. 

9. Danım Lea fah, daß fie aufgehörer 
hatte zu gebären, nahm fie ihre Magd 
Silpa, und gab fie Jakob zum Weibe. 

10. Alfo ger Silpa, Lead Magd, Ja⸗ 
fob einen Sohn. 

11. Da fprach Lea: Glück auf! Und 
hieß ihn Sad. 

12. Darnach gebaͤr Silpa, Leas Magd, 
Jakob den andern Sohn. 

13. Da ſprach Lea: Wohl mir! denn 
mich werden felig preifeis die Töchter. 
Und hieß ihn Alfer. 

18. Ruben ging aus zur Zeit der Weis 
zenernte, und fand Dudaim auf dem 

elde, und brachte fie heim feiner Mutter 
tea. Da ſprach Rahel zu Xen: Gib mir 
der Dudaim deines Sohnes ein Theil. 

15. Sie antwortete ihr: Iſts nicht ges 
nug, Daß du mir meinen Dann genom⸗ 
men haft; und willſt auch die Dudaim 
meines Sohnes nehmen? Nabel ſprach: 
Wohlan, laß ihn Diefe Nacht bey dir fchla- 
fen um die Dudaim deines Sohnes. 

16. Da nun Jakob des Abends vom 
Felde kam, ging ihm Lea hinaus entges 
"gen, und fprach : Bey mir follft Du liegen ; 
denn ich habe dich erfauft um die Du⸗ 
daim meined Sohnes. Und er fchlief die 


Nacht bey ihr. Ä 
17. Und Gott erbörete Lea, und fie 
ward ſchwanger, und gebar Yatop den 
fünften Sohn; Ä 
18. Und ſprach: Gott bat mir gelohnet, 
daB ich meine Magd meinem Dianne ges 


geben habe. Und hieß ihn Iſaſchar. 

19. Abermal ward Lea ſchwanger, und 
gebar Jakob den fechsten Sohn ; 

20. Und ſprach: Gott hat mich wohl bes 
ratben; nun wird mein Dann bey mir 


geboren. Und hieß ihn Sebulon. | 

21. Darnach gebar fie eine Tochter, die 
bieß fie Dina. 

22. Der Herr gedachte aber an Nabel, 
und erbörete fie, und machte fie Frucht: 

ar. 

23. Da ward ſie ſchwanger, und gebar 
einen Sohn, und ſprach: Gott bat meine 
mach von mir genommen; 

24. Und hieß ihn Joſeph, und ſprach: 
Der Herr wolle mir. noch einen Sohn 
Dazu geben. - te 

235. Da nun Rahel den Joſeph geboren 
hatte, ſprach Jakob zu Laban :: Laͤß mic 
ziehen und reifen an meinen Ort, und in 


mein Land. - - 


26. Gib mir. meine Weiber, und meint 
Kinder, darum ich Dir gedienet habe , daß 
ich ziehe; denn du weißt meinen Dienft, 
wie ich dir gedienet habe. 

27. Laban ſprach zu ihm: Laß mich 
Gnade nor deinen Augen finden. Ich ſpü⸗ 
re, daß mich der Herr ſegnet um deinet 
willen; Ä 

33. Beftimme den Lohn, dem ich dir ges 
ben foll. 

29. Eraber fprach zu ihm: Dis weißt, 


"wie ich dir gedienet habe, und was du für 


Vieh hattet unter mir. 

30. Du hatteft wenig, che ich herkam; 
nun aber ift ed ausgebreitet in Die Menge, 
und der Herr hat dich gefegner durch mer 
nen Fuß. Und num, wann ſoll 'ich auch 
mein Haus verförgen® 

31. Er aber ſprach: Was ſoll ich dir 
denn geben ? Jakob Iprach : Du ſollſt mir 
nichts überall geben; fondern fo du mir 
thun willſt, das ich ſage, fo will ich wie, 
derum weiden und hüten deiner Schaft: 

32. Ich will heute durch alle deine Heer⸗ 
den gehen, und ausſondern alle fleckige 
und bunte Lämmer, und alle Ichwarze 
Lämmer unter den Schafen, und die bun⸗ 
ten und fledigen unter den Biegen. um 
folches foll mein Lohn feyn. 

33. So wird mir meine Gerechtigkeit 
zeugen heute oder morgen, wenn du 
kommen wirft über meinen Lohm , der vor 
dir iſt; alfo daß, was nicht fleckig aber 
bunt unter den Ziegen, oder nicht ſchwar⸗ 
ſeyn wird unter den Schafen, das fen ein 
Diebſtahl bey mir. 
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34. Da fprach Laban: Siehe da, es fen, 
wie du gefagt haft. 

35. Und ſonderte des Tages die ſprenk⸗ 
ligen und bunten Böcke, und alle fledige 
und bunte Ziegen, wo nur etwas Weißes 
dran war, und Alles was ſchwarz war uns 
ter den Schafen; und that ed unter die 
Hand feiner Söhne. 

36. Und machte Raum dreyer Tagereis 
fen weit zwiſchen ihm und Jakob. Alfo 
weidete Jakob die übrige Heerde Labans. 

37. Jakob aber nabın friſche Stäbe 
von Bappelbäumen, Haſeln und Kafta- 
nien; und fchälte weiße Streifen daran, 
daß an den Stäben das Weiße bloß ward; 

38. Und legte die Stäbe, die er gefchä- 
let hatte, in die Tränkrinnen, dahin die 
Heerden kommen mußten zu trinken, vor 
dieſelbigen, dag fie empfangen follten, 

wenn he zu trinken Fämen. , 

39. Alſo empfingen die Heerden uber 
den Stäben, und brachten Sprenklige, 
Fleckige und Bunte. 

10. Da ſchied Jakob die Schafe, und 
ſtellete die Angefichter der Heerde gegen 
die Sprenkligen, und alles ſchwarze ges 
gen Dad weiße Vieh; und machte ihm 
alſo eigene Heerden, die er nicht zu der 
Heerde Labans that. 

a1. Wenn aber der Lauf der feiltern 
Heerde war, legte er die Stäbe indie 
Rinnen vor die Augen der Heerde, daß 
fie über den Stäben empfinden; 

42. Aber wenn die Heerde Ichmächtig 
ur, ‚gie er fie nicht hinein. Alfo wurs 
den die Schmaͤchtigen des Laban, aber die 
Feiſten des Jakob. 43 

43. Daher ward der Mann über die 
Maaße reich, daß er viel Schafe, Maͤgde 
und Knechte, Kameele und Eſel hatte. 


Das 31. Capitel. 
Jakob icht mit Weib, Kind und Habe von feinem 
Schwäher Laban. 

1. Und es kamen vor ihn die Reden der 
Kinder Labans, daß fie Iprachen : Jakob 
bat all unſers Vaters Gut zu fich ges 
bracht, und von unſers Baterd Out hat 
er all ſolchen Reichthum erworben. 

2. Und Jakob ſah das Angeſicht La⸗ 
bans; und ſiehe, es war nicht mehr gegen 
ihn, wie geſtern und ehegeſtern. 

3. Und der Herr ſprach zu Jakob: 


Zeuch wieder in Deiner Väter Land, und zu 
deiner Freundſchaft; ich will mit dir ſeyn. 
4. Da fandte Jakob bin, und ließ rufen 
Rahel und Lea aufsFeld, bey feine Heerde, 
5. Und fprach zu ihnen: Ich fehe euers 
Vaters Angeficht, daß es nicht gegen mich 
ift, wie geitern und ehegeſtern; aber der 
Gott meines Vaters iſt mit mir gewefen. 
6. Und ihr wiflet, daB ich aus allen mei⸗ 
nen Kräften euerm Vater gedienet habe. 
7. Und er hat mich getäufchet,, und num 
sebenmal meinen Lohn verändert; aber 
Sort hat ihm nicht geftattet, daß er mir 
Schaden thäte. | 

8. Wenn er ſprach: Die Fledligen follen 
dein Lohn ſeyn; fo trug Die ganze Heerde 
Fleckige. Wenn er aber ſprach: Die 
Sprenkligen follen dein Lohn ſeyn; fo 
trug Die ganze Heerde Sprenflige. 

9. Alfo hat Gott die Güter euere Bas 
ters ihm entwendet, und mir gegeben. 

10. Es begab ich aber, zur Zeit des 
Laufs der Heerde, bob ich meine Augen 
auf, und fah im Traum, und fiche, die 
Böcke, welche die Heerde belpran en, 
waren fprenklig, fledig und getüpfelt. 

11. Und der Engel Gottes ſprach zu 
mir im Traum: Jakob | Und ich antwors 
tete: Dier bin ich. 

12. Er aber ſprach: Hebe auf deine 
Augen, und fiehe, alle Boͤcke, welche die 
Heerde beſpringen, find ſprenklige, flets 
fige und .getlipfelte ; denn ich habe Alles 
gefehen, was dir Caban thut. 

13. Ich bin der Gott zu Bethel, da du 
den Stein gefalbet haft, und mir dafelbft 
ein Gelühde gethan. Nun mache dich auf, 
und zeuch aus dieſem Lande, und kehre 
wieder in das Land deiner Treundfchaft. 

14. Da antworteten Rahel und Lea, 
und fprachen zu ihm : Wir haben doch kei⸗ 
nen Theil noch Erbe mehr in unfers Va⸗ 
tere Haufe. 

15. Hat er und doch gehalten, als die 
Fremden; denn er hat ung verkauft, und 
unfer Geld dazu verzehret. 

16. Denn aller Reichthum, den Gott 
unferm Vater entwendet bat, ift und 
und unfern Kindern. Alles num, was Gott 
dir giant bat, dag thue. 

17. Alfo machte fich Jakob auf, und Iud 
feine Kinder und Weiber auf same. 
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418: Und führete weg alle fein Vich, und 
alte feine Habe, die er erworben, fein ei- 
genthümlich Vieh, das er in Meſopota⸗ 
mien erworben hatte, daR er käme zu 
Iſaak, feinem Vater, ind Land Canaan. 

19. Zaban aber war gegangen feine 
Heerde zu fcheren. Und Rahel ftahl ih⸗ 
res Vaters Gdgen. 

20. Jakob aber ftahl dem Syrer Laban 
das Herz, damit, daß er ihm nicht ans 
fagte, daß er flöhe. 

21. Alfo floh er, und Alles, was fein 
war, und machte fich auf, und fuhr über 
das Waffer, und richtete ſich nach dem 
Berge Silead. 

22. Am dritten Tage ward ed Laban 
angefagt, daß Jakob flöhe. 

23. Und er nahm feine Brüder zu fich, 
und jagte ihm nach fieben Tagereifen, und 
ereilete ihn auf dem Berge Gilead. 

24. Aber Gott kam zu Laban, dem Sy⸗ 
rer, im Traum des Nachts, und ſprach 
zu ibm: Hüte dich, daß du mit Jakob 
nicht anders redeft, denn freundlich. 

25. Und Laban nahete fih zu Jakob. 
Jakob aber Hatte feine Hütten aufge 
ſchlagen auf dem Berge; und Laban mit 
feinen Brüdern — ſeine Hütten auch 
auf, auf dem Berge Gilead. 

26. Da yreß aban zu Jakob; Was 
haſt du gethan, daß du mein Herz geſtohlen 
haſt, und haſt meine Töchter entführet, 
als die durchs Schwert gefangen wären? 

27. Warum bift du heimlich geflohen, 
und haft dich von mir geftohlen, und haft 
mird nicht angefagt, Daß ich Dich hätte bes 

leitet mit Freuden, mit Gingen, mit 
Bauten und Harfen? 

28. Und haft mich nicht laſſen meine 
Kinder und Töchter küffen? Nun, du 
haſt thörlich gethan. 

29. Es wäre in meiner Hände Macht, 
euch Uebels zu thun; aber euers Vaters 
Gott hat geftern zu mir gefagt: Hüte 
dich, daß du mit Jakob nicht anders denn 
freundlich redeſt. . 

30. Und weil du denn je wollteft sieben, 
und fehneteft dich fo fehr nach Deines Bas 
ters Haufe: warum haft du mir meine 
Götter geftohlen? 

31. Jakob antwortete, und ſprach su 
Laban: Ich fürchtete mich, und dachte, 
du würdeſt deine Töchter von mir reiffen. 
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32. Ben welchem aber du deine Götter 
ſudeg, der ſoll nicht leben. Hier vor un⸗ 
fern Brüdern unterſuche was dein iſt ben 
mir, und nimm es hin. Jakob aber wußte 
nicht, daß ſie Rahel geſtohlen hatte. 

33. Da ging Laban in die Hütte Jakobs, 
undindie Huͤtte der Lea, und in Die Hütte 
der beyden Mägde; find fand nichts. Und 
ging aus der. Hütteken in die Hütte Rahels. 

34. Rahel aber hatte die Götzen genom: 
men, und in die Kameelfänfte gelegt, 
und fich darauf gefeßt. Und Laban beta; 
ftete die ganze Hätte, und fand nichte. 

35. Da ſprach fie zu ihrem Vater : Diein 
Herr zurne nicht, denn ich Fanın nicht aufs 
fiehen gegen dir; denn es gehet mir nad 
der Frauen Meile. Alſo fand er die Göz⸗ 
zen nicht , wie fehr ev fuchte. 

36: Und Jakob ward zornig, und fchalt 
mit Laban, antwortete und fprach zu ihm: 
Was habe ich mißgehandelt oder geſundi⸗ 
get, daß du fo auf mich erbigt biſt? 

37. Du haft allen meinen Hausrath be: 
tafter ; was haft du all deines Hausratbi 
gefunden? Lege dad dar vor meinen und 
deinen Brüdern, daß fie zwiſchen ung bey: 
den richten. 

38. Diefe zwanzig Jahre bin ich bey dir 

gewefen, deine Schafe und Ziegen find 
nicht unfruchtbar gewefen; die Widder 
deiner Heerde babe ich nie gegeflen ; 
39. Was die Thiere zerrifien, brachte 
ich dir nicht , ich mußte es büßen; du for: 
derteft ed von meiner Hand; ed wäre mir 
des Tages oder des Nachts geftohlen. 

40. Des Tages verfchmachtete ich vor 
Hitze, und des Nachts vor Froſt; und 
kam Fein Schlaf in meine Augen. 

41. Alfo babe ich diefe zwanzig Jahr in 
deinem Haufe zugebracht, habe dir ge; 
bienet vierzehn Sabr um deine beyden 
Tochter, und fechs um deine Heerde ; und 
baft mir meinen Kohn zehnmal verändert. 

12. Wo nicht der Gott meines Vaters, 
der Gott Abraham , und die Furcht Iſa⸗ 
als, auf meiner Seite geweſen wäre: du 
hättet mich leer laſſen ziehen. Aber Gott 
bat mein Elend und meiner Hände Mühe 
angefehen , und hat dich geftern geftraft. 

43. Zaban antwortete, und ſprach zu 
Jakob: Die Töchter find meine Töchter, 
und die Kinder find meine Kinder, umd 
die Heerden find meine Heerden, und As 
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les, was du ſieheſt, ift mein. Was kann 
ich aber dieſen meinen Tochter heute oder 
ihren Rindern thun, Die fie geboren haben? 

a4. So fomm num, und laß ung einen 
Bund machen , ich und du, der ein Zeugs 
niß fen zwifchen mir und dir. 

35. Da nahm Jakob einen Stein, und 
richtete ihn auf zu einem Mahl. 

36. Und fprach zu feinen Brüdern: Les 
fet Steine auf. Und fie nahmen Steine, 
und machten einen Haufen, und aßen auf 
demfelben Haufen. 

17. Und Laban hieß ihn Jegar⸗Saha⸗ 
dutha; Jakob aber hieß ihn Gilead. 

38. Denn Laban ſprach: Der Haufe 
ſey heute Zeuge zwiſchen mir und dir; 
daher heißt man ihn Gilead; 

19. Auch Mizpa, dieweil er ſprach: 
der Herr fehe drein zwiſchen mir und 
dir, wenn wir von einander find. 

50. Bo du meine Töchter beleidigeft, 
Der andere Weiber dazu nimmſt über 
meine Töchter, fo ift kein Menſch mit 
und; ſiehe aber, Gott ift Zeuge zwifchen 
wir und dir. 

51. Und Laban ſprach weiter zu Jakob: 
Sicht, da ift der Haufe, und da ift das 
Mahl, das ich aufgerichtet habe zwifchen 
ne Drrkeip Haufe ſey Z ddas 

52. Derſelbe Haufe ſey Zeuge, und da 
Mahl fey auch Zeuge, wo Ki herüber 
fahre zu dir über Diefen Haufen, oder du 
berüber fähreft zu mir über diefen Haus 
fen und Mahl, zu befchädigen. 

53. Der Gott Abraham, und der Gott 
Kahor, der Gott ihres Vaters, fey Rich⸗ 
ter zwiſchen ung. 


54. Und Jakob ſchwur ihm bey-der 


Furcht feines Vaters Iſaak. Und Jar 

bopferte auf dem Berge, und lud feine 

Brüder zum Eſſen. Und da fie gegeffen 

ieh, blieben fie auf dem Berge über 
acht. 


55. Des Morgens aber ftand Laban 
frühe auf , küſſete feine Kinder und Töch⸗ 
ter, und ſegnete fie ; und zog bin, und keh⸗ 
rete wieder an feinen Drt. 

Cap. 32. V. ı. Jakob aber zog feinen 
Fr ; und ed begegneten ihm die Engel 

odites. 


2. Und da er ſie ſah, ſprach er: Es ſind 
Gottes Heere; und kick diefelbige Stäts 
st Mahanaim. 


Das 32, Eapitel, 


Jakobs Furcht, Gebet und Kampf. 


3. Jatob aber fchictte Boten vor ihm 
ber, zu feinem Bruder Efau, in dad Land 
Seir, dad Gefllde Edom. 

a. Und befahl ihnen, und ſprach: Alſo 
faget meinem Herrn fan: Dein Knecht 
Jakob läffet dir Jagen: Ich bin big naher 
bey Laban lange außen geweſen; 

5. Und babe Rinder und Efel, Schafe, 
Knechte und Mägde; und habe audges 
ſandt, dir, meinem Herrn, anzufagen, 
daß ich Gnade vor deinen Augen fände. 

6. Die Boten Tamen wieder zu Jakob, 
und fprachen : Wir kamen zu deinem Bru⸗ 
der Eſau; umd er zeucht Dir auch entgegen 
mit vier Hundert Mann. 

‚7. Da fürdhtete fich Jakob fehr, umd 
ihm ward bange; und theilete dad Vol, 
dag bey ihm war, und Die Schafe, und die 
Rinder, und die Kameele, in zwey Heere, 

8. Und fprah: So Efau kommt auf 
das eine Heer, und fchlägt es, fo wird 
das übrige Heer entrinnen. 

9. Weiter ſprach Jakob: Gott meines 
Vaters Abraham, und Gott meines Das 
ters Iſaak, Herr, der du zu mir gefagt 
haft: Zeuch wieder in dein Land, und zu dei⸗ 
ner Freundſchaft, ich will dir wohl thun; 

10. Ich bin zu gering aller Barmher⸗ 
zigkeit und aller Treue, die du an deinem 
Knechte gethan haft; denn ich hatte nicht 
mehr, denn meinen Stab, da ich über dies 
fen Jordan ging, und nun bin ich zwey 
Deere geworden. 

11. O errette mich von der Hand meis 
ned Bruder, von der Hand Efau! Denn 
ich fürchte mich vor ihm, daß er nicht 
komme, umd fchlage mich, die Mutter 
ſammt den Kindern. 

12. Du haft ja gefagt : Ich will dir wohl 
thun, und deinen Samen machen wie den 
Sand am Meer, den man nicht zählen 
Tann vor Menge. Ä 

13. Und er blieb die Nacht da, und 
nahm von dem, dag er vorhanden hatte, 
Geſchenk für feinen Bruder Eſau: 

14. Zwey hundert Ziegen, und zwanzig 
Böcke; zwey hundert Schafe , und zwan⸗ 
dig Widder; g | 
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15. Dreyßig fängende Kameele mit ih⸗ 
ren Füllen; vierzig Kühe, und zehn Far⸗ 
ven; zwanzig Efelinnen mit zehn Füllen. 

16. Und that fie unter die Hand feiner 
Knechte, je eine Heerde fonderlich, und 
ſprach zu ihnen: Gehet vor mir hin, und 
laſſet Raum zwifchen einer Heerde nach 
der antern. 

17. Und gebot dem Erften und ſprach: 
Wenn dir mein Bruder Efau begegnet, 
und dich fraget: Wem gehöreſt du an? 
und mo willit du hin? und weſſen iſts, 
das du vor dir treibeft? 

18. Sollſt du fagen : Es ift ein Gefchent 
deines Knechts Jakob, dag er meinem 
Herrn Eſau ſendet; und fiehe, er felbft 
kommt hinter und. 

.19. Alfo gebot er auch dem Andern, 
und dem Dritten, und Allen, die den 
Heerden nachgingen, und fprach: Solche 
Worte faget zuEſau, wenn ihr ihn findet ; 

20. Und faget ja auch: Siehe, dein 
Knecht Jakob ift hinter und. Denn er ges 
dachte, ich will ihn verfühnen mit dem 
Geſchenk, das vor mir hergeht ; darnach 
will ich ihn fehen; vielleicht wird er mich 
annehmen. on 

21. Alfo ging das Geſchenk vor ihm hin; 
aber er blieb diefelbe Nacht beym ‚Heer. 
.. 22. Und ftand auf in der Nacht, umd 

nahm feine zwey Weiber, und feine zwo 

Mädgde, und feine elf Kinder, daß er zöge 
über die Furth des Jabok; Ä 

233. Nahm fie, und führete fie über den 
Bach, und brachte hinüber, was er hatte; 

24. Und blieb allein übrig. Da rang 
ein Dann mit ihm, bis die Morgenröthe 
anbrach. | | on 

25. Und da der fah, daß er ihn nicht 
übermochte, rührete er dag Gelent feiner 
Hüfte; und das Gelenk von Jakobs 
Hüfte ward über dem Ningen mit ihm 
verrenfet. 

26. Und er ſprach: Laß mich geben, 
denn die Morgenröthe bricht an. Aber er 
antwortete: Ich laſſe dich nicht, du ſegneſt 
mich denn. — 

27. Er ſprach: Wie heiſſeſt du? Er ant⸗ 
wortete: Jakob. 

28. Er ſprach: Du ſollſt nicht mehr 
Jakob heiſſen, ſondern Iſrael. Denn 
du haſt mit Gott und mit Menſchen ge⸗ 
kämpfet, und biſt obgelegen. 
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29. Und Jakob fragte ihn und ſprach: 
Sage doch, wie heiſſeſt du? Er aber 
ſprach: Warum frageſt du, wie ich heiſ⸗ 
ſe? Und er fegnete n dafelbft. 

30. Und Jakob hieß die Stätte Pniel; 
denn ich habe Bott von Angeficht zu Ans 
geſeht geſehen, und meine Seele iſt ge⸗ 
neſen. | 

31. Und ald er von Pnuel überkam, 
ging ihm die Sonne auf; und er hinkte 
an Veiner Hüfte. oo 

32. Daher effen die Kinder Iſrael nicht 
die Spannader an dem Gelenk der Häf- 
te, bis auf den heutigen Tag; darum, 
daß die Spannader an dem Selent der 
Hüfte Jakobs gerührer ward. 


Das 33. Eapitel. 


Verſohnung Jakobs mit Eſau. Jakob kauft ein Se. 


1. Jakob bob feine Augen auf, und ſah 
feinen Bruder Eſau kommen mit vier 
hundert Dann. Und theilete feine Kin 
der zu Lea, und zu Nabel, umd zu beyden 
Mägden; 

9. Und fteifete die Mägde mit ihren Kin: 
dern vorne an, und Lea mit ihren Kindern 
hernach, und Rahel mit Joſeph zuletzt. 

3. Und er ging vor ihnen her, und nes 

ete fich ſiebenmal auf die Erde, bis er zu 
Seinem Bruder kam. | 

4. Efau aber lief ihm entgegen, und ber’ 
zete ihn, und fiel ihm um den Hals, und 
küſſete ihn ; und fie weineten. 

5. Und hob feine Augen auf, und fah die 
Weiber mit den Kindern, und fprad: 
Mer find dieſe bey dir? Er antwortete: 
Es find die Kinder, die Gott deinem 
Knechte beicheeret hat. 

6. Und die Mägdei traten herzu mit ih⸗ 
ren Kindern, und neigeten fich. 

7. Lea trat auch herau mit ihren Kin 
dern, und neigeten fich. Darnach tral 
NA und Rahel herzu, und meigeten 


ich auch. 
8. Und er fprach: Was’ millft du mit 
alle dem Heer, dem ich begegnet bin? Er 
antwortete: Daß ich Gnade fände vor 
meinem Herrn. - 
9. Efau ſprach: Ich habe genug, mein 
Bruder ; behalte, was du hatt. 
‚10. Jakob antwortete: Ach nicht, habt 
ich Gnade gefunden vor dir, fo nimm 
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mein Geſchenk von meiner Hand; denn 
ich ſah dein Angeficht, als ſähe ich Gottes 
Angejicht, und bift mir hold geweien. 

11. Rimm doc den Gegen von mir 
an, der dir angebracht worden ; Denn Gott 
bat mird befcheeret,, und ich habe Alles 
genug. Alfo nöthigte er ihn, daß ers nahm. 

12. Und er ſprach: Laß ung fortzichen 
und reifen, ich will mit dir ziehen. 

13. Eraber ſprach au ihm: Dein Herr, 
tu erkenneſt, daß ich zarte Kinder bey mir 
babe, dazu ſäugende Schafe und Kühe ; 
wenn fie Einen Tag übertrieben würden, 
würde mir die ganze —* ſterben. 

14. Dein Herr ziehe vor feinem Knech⸗ 
te bin. Ich will gemächlich hintennach 
reiben, darnach Die Habe, die bey mir 
iR, und die Kinder gehen können, bis daß 

ich kanme zu meinem Herrn in Geir. 

15. Eau fprach: So will ich doch bey 
dir laſen Etliche vom Volk, das mit mir 
iſt Er antwortete: Was ift ed vonnö⸗ 
then? Laß mich nur Gnade vor meinem 
Herrn finden. 

16. Alfo zog des Tages Efau wiederum 
feines Weges gen Seit. 


17. Und Jakob zog gen Suchoth, und. 


bauete ihın ein Haus, und machte ſei⸗ 
nem Bieh Hütten; daber heißt die Stät- 
te Guchoth. 

18. Und Jakob kam wohlbehalten zu 
der Stadt Sichem, die im Lande Canaan 
liegt, nachdem er aus Mefopotamien ges 
fommen war; und machte fein Lager vor 

ft: 


19. Und faufte das Stück Aders, wo er 
feine Hütte auffchlug , von den Kindern 
— des Vaters Sichem, um hundert 
ita. 
W. Und richtete daſelbſt einen Altar 


zu, und nannte ibn: Der ſtarke Gott 
raels. 


Das 34. Kapitel. 


Vie Ehwädung der Dina verurſacht ein Blutbad. 


1. Dina aber, Leas Tochter, die fie 

alob geboren hatte, ging heraus, die 
Töchter des Landes zu fehen. 

2. Dadie ſah Sichem, Hemors Sohn, 
des Heviters der des Landes Fürft war, 
nahm er fie, und befchlief fie, mmd 
ſchwächte fie. 

3. Und fein Hera hing an Dina, Jakobs 


Tochter, und hatte die Dirne lieb, und res 
dete freundlich mit ihr. 

4. Und Sichem ſprach zu feinem Vater 
Hemor: Nimm mir das Mägdlein zum 
Weihe. 

5. Und Jakob erfuhr, daß er feine Tach» 
ter Dina gefchändet hatte ; und feine Söh⸗ 
ne waren mit dem Vieh auf dem Felde; 
und Jakob ſchwieg, bis daß fie kamen. 

6. Da ging Hemor, Sichems Vater, 
heraus zu Jakob, mit ihm zu reden. 

7. Und die Söhne Jakob kamen vom 
Felde, da fle ed höreten; und ed verdroß 
die Männer, und wurden ſehr zornig, daR 
er eine Narrheit an Iſrael begangen, 
und Jakobs Tochter befchlafen hatte; 
denn fo follte ed nicht fenn. 

8. Da redete Hemor mit ihnen, und 
ſprach: Meined Sohnes Sichem Herz 
fehnet firh nach eurer Tochter ; gebet fie 
ihm zum Weibe. 

9. Befreundet euch mit ung; gebet und 
eure Töchter, und nehmer ihr unfere 
Tochter; 


40. Und wohnet bey uns. Das Land foll 


euch offen ſeyn; wohnet und werdet, und 
gewinnet darinnen. 

11. Und Sichem ſprach zu ihrem Vater 
und Brüdern: Laſſet mich Gnade bey euch 
finden; was ihr mir fager, dag will: ich 
geben. 

12. Fordert nur getrof von mir Mor- 
gengabe und Geſchenk, ich willd geben, 
wie ihr es heifchet ; gebet mir nur die Dirs 
ne zum Weibe. 

13. Da antworteten Jakobs Söhne dem 
Sichem und feinem Vater Hemor berrüg- 
lich, darum daß er ihre Schweiter Dina 
geichänder hatte; Bu 

14. Und fprachen zu ihnen: Wir können 
dag nicht thun, daß wir unfere Schweſter 
einem unbefchnittenen Manne geben; 
denn das wäre und eine Schande. 

15. Doch dann wollen wir euch zu Wil⸗ 
len ſeyn, fo ihr und gleich werdet, und Als 
les, was männlich unter eud, ift, beſchnit⸗ 
ten werde. , 

16. Dann wollen wir unſere Töchter 
euch geben, und eure Töchter und nehmen, 
und ben euch wohnen, und Ein Bolt feyn. 
“47. Wo ihr aber nicht willigen wollet 


- euch zu befchneiden , fo wollen wir unfere 


Tochter nehmen und davon ziehen. 
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18. Die Rede gefiel Hemor und feinem 


Sohne Sichem wohl. 

19. Und der Jüngling verzog nicht fols 
ches zu thun; denn er hatte Luft zu der 
Tochter Jakob. Und er war herrlich ges 
baltem iiber Aile in feined Baters Haufe. 

20. Da kamen fie nun, Hemor und fein 


Sohn Sichem, unter ihrer Stadt Thor, ’ 


und rederen mit den Bürgern der Stadt, 
und fprachen ; 

91. Diefe Leute find friedfam bey ung, 
und wollen im Lande wohnen und wers 
ben, fo ift nun das Land weit genug für 
- fie; wir wollen ung ihre Töchter zu Wei⸗ 

— nehmen, und ihnen unſere Töchter 
geben. 

22. Aber dann wollen ſie uns zu Willen 
ſeyn, daß ſie bey uns wohnen, und Ein 
Volk mit uns werden, wo wir Alles, was 


männlich unter ung iſt, beſchneiden, gleich⸗ 


wie ſie beſchnitten ſind. 
23. Ihre Habe und Gut, und alle ihr 
Vieh, wird unſer ſeyn; ſo wir nur ihnen 
zu Willen werden, daß ſie bey uns wohnen. 
22. Und fie gehorchten dem Hemor, und 
Sichem, feinem Sohn, Alle die zu feiner 
Stadt Thor aus⸗ und eingingen; und 
ward befchnitten Alles was männlich war, 
das zu feiner&tadt Thor aus⸗ und einging. 
25. Und am dritten Tage, da fie es 
fehmerzete, nahmen die zween Söhne 
Jakob, Simeon und Levi, der Dina Brüs 
der , ein jeglicher fein Schwert, und gins 


gen kecklich in die Stadt, und erwürges 


ten Alles was männlich war. 

26. Und erwürgeten auch Hemor und 
feinen Sohn Sichem mit der Schärfe des 
Schwerts, und nahmen Dina aus dem 
Haufe Sichems, und & en davon. 

27. Da kamen die * Jakob über 
die Erſchlagenen, und plünderten die 
Stadt, darum daß ſie hatten ihre Schwe⸗ 
ſter geſchändet. 

28, Und nahmen ihre Schafe, Rinder, 
Eſel, und wag in der Stadt, und was auf 
dem Felde war ; 

29. Und alle ihre Habe ‚alle ihre Kinder 
und ihre Weiber nahmen fie gefangen, und 
plünderren Alles, was in den Häufern war. 

30. Und Jakob fprach zu Simeon und 
Levi: Ihr habt mir Unglück zugerichtet, 
und mich ftinfend gemacht bey den Eins 
wohnern dieſes Landes, Den Gannanitern 


Klageiche. 


und Phereſitern; und ich bin ein geringer 
Haufe. Wenn die fih nun verfammeln 
uber mich, fo werden fie mich fchlagen. 
5% — ich vertilget ſammt meinem 
auſe. 
31. Sie antworteten aber: Sollte man 
denn mit unſerer Schweſter als mit einer 
Hure handeln? | 


Das 35. Eapitel. 


Gernere Geſchichte Jakobs. Rahel ſtirbt an der Gr: 
burt. Söhne Jakobs. Iſaak ſtirbt. 


1. Und Gott ſprach zu Jakob: Made 
dich auf, und zeuch gen Bethel, und woh- 
ne dafelbft,, und mache dafelbit einen Al: 
tar dem Gott, der dir erſchien, da du flo« 
het vor deinem Bruder Efau. . | 

2. Da ſprach Jakob zu feinem Haufe, 
und zu Allen die mit ihm waren: Thut 
von euch die fremden Götter, fo unter 
euch find, und reiniget euch, : und wech⸗ 
felt eure Kleider, | 

3.-Und laffet ung auf ſeyn, und gen 
Bethel ziehen, daß ich dafelbft einen Altar 
mache dem Gott, der mich erböret hat 
zur Zeit meiner Trübfal, und ift mit mir 
geweſen auf demWege, den ich gesogenbin. 

a4. Da gaben fie ihm alle fremde Götter, 
die unter ihren Händen waren, und ihre 
Ohrenſpangen; und er vergrub fie un 
ter eine Eiche, die neben Sichem ſtand. 

5. Und fie zogen aus. Undzed kam die 

urcht Gottes über die Städte, die um 

ie her lagen, daß fie den Söhnen Jakob 
nicht nachjagten. en 

6. Alfo kam Jakob en im Lande 
Canaan, die da Bethel heißt, fanımt alle 
dem Bolt, dad mit ihm war ; 

7. Und bauete dafelbft einen Altar, und 
hieß die Stätte El⸗Bethel; darum daß 
ihm dafelhft Gott geoffenbaret ward, 
als er floh vor feinem Bruder. 

8. Da ftarb Debora, der Rebecca Am⸗ 
me, und ward begraben unter Bethel, 
unter der Eiche; und ward genannt DIE 


9. Und Gott erichien Jakob abermal, 
nachdem er aus Mefopotamien gekommen 
war, und fegnete ihn ; 

10. Und ſprach zu ibm: Du heiſſeſt 3a 
kob; aber du ſollſt nicht mehr Jacob heiſ⸗ 
ſen, ſondern Iſrael ſollſt du heiſſen. Und 
alſo heißt man ihn Iſrael. | 
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11. Und Gott fprach zu ihm: Ich bin 
der altmächrige Gott, fen fruchtbar und 
mehre Dich ; Völker und Völkerhaufen fols 
len von dir kommen, und Könige follen 
aus deinen Zenden hervorgehn. 

12. Und das Land, das ich Abraham 
und Iſaak gegeben habe, will ich dir ges 
ben; und will es Deinem Samen nach dir 
geben. oo 

13. Alfo fuhr Gott auf von ihm, an 
dem Ort, da er mit ihm geredet hatte. 
‚19. Jakob aber richtete ein fteinern 
Mahl auf an den Drt, da er mit ihm 
geredet harte, . und goß Trankopfer dars 
auf, und begoß ihn mit Del. 

15. Und Jakob hieß den Ort, da Gott 
mit ihm geredet hatte, Bethel. 

16. Und fie zogen von Bethel. Und da 
uch eines Feldwegs weit war von 
Ephrath, da gebar Nabel. Und es kam 
fie hart an über der Geburt. 

17. Da eg ihr aber fo fauer ward in der 
Geburt, ſprach die Wehemutter zu ihr: 
Fürchte dich nicht, denn diefen Sohn 
wirkt du auch haben. 

18. Da ihr aber die Seele ausging, daß 
fie fierben mußte, hieß fie ihn Benoni; 
aber fein Bater hieß ihn Benjamin. 

19. Alfo ſtarb Rahel, und ward begra⸗ 
ben an dem Wege gen Ephrath, die da 
beißt Bethlehem. 

‚0. Und Jakob richtete ein Mahl auf 
über ihrem Grabe ; dasfelbe ift das Grab⸗ 
mahl Rahels, bid auf diefen Tag. 

21. Und Iſrael zog fürder, und rich 
te feine Hütte auf jenfeit des Thurms 


er. 

22. Und es begab fich, da Iſrael im 
Lande wohnete, ging Nuben bin, und 
fhlief bey Bilha, feined Vaters Kebs⸗ 
weib; und das kam vor Iſrael. Es hatte 
aber Jakob zwölf Söhne. 

23. Die Söhne Lea waren diefe: Rus 
ben, der Erftgeborne Jakobs, Simeon, 
Levi, Juda, Iſaſchar und Sebulon. 

2. Die Söhne Rahels waren: Joſeph 
und Benjamin. Bu 

35. Die Söhne Bilha, Rahels Magd: 
Dan und Naphthali. 

36. Die Söhne Silpa, Lead Magd: 
Sad und Aſſer. Das find die Söhne Ja⸗ 
kobs, die ihm geboren find in Meſopota⸗ 
wien, 
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27. Und Jakob kam zu ſeinem Vater 
Iſaak gen Mamre, gen Kiriath⸗Arba, 
die da heißt Hebron, da Abraham und 
Iſaak Fremdlinge waren. 

28. Und Iſaak war hundert und achtzig 
Jahr alt. 

29. Und nahm ab und ſtarb, und ward 
verſammelt zu feinem Bolt, alt und des 
Lebens fatt. Und feine Söhne Efau und 
Jakob begruben ibm. - 


Das 36. Capitel. 


Geſchlechtsregiſter Eſaus. 

1. Dieß iſt das Geſchlecht Eſau, der da 
heißt Edom. 

2. Eſau nahm Weiber von den Töch⸗ 
tern Canaan, Ada, die Tochter Elon, des 
Hethiterd; und Ahalibama, die Tochter 
des Ana, die Enkelin Zibeon, des Heviters; 

3. Und Baſmath, Iſmaels Tochter, Ne⸗ 
bajoths Schweſter. u 

4. Und Ada’ gebar dem Eſau Eliphas, 
aber Baſmath gebar Mequel. 

5. Ahalibama gebar Je, Jaelam 
und Korah. Das ſind Eſaus Kinder, die 
ihm geboren find im Lande Canaan. 

6. Und Efau nahm feine Weiber, Söh⸗ 
ne und Töchter, und alle Seelen feines 
Haufes, feine Habe, und alles Vich, 
mit allen Gütern, fo er im Lande Canaan 
erworben hatte, und zog in ein Land von 
feinem Bruder Jakob hinweg. 

7. Denn ihre Habe war zu groß, daß 
fie nicht konnten bey einander wohnen; 
und daß Land, darin fie Fremdlinge was 
ren, mochte fie nicht ertragen, vor der 
Menge ihres Viches. 

8. Alfo wohnete Efau auf dem Gebirge 
Seir. Und Efau iftder Edom. j 

9. Dieß ift das Geſchlecht Eſau, von 
dem die Edomiter herkommen, auf dem 
Gebirge Seir. 

10. Und dieß find die Namen der Kinder 
Eſau: Eliphad, der Sohn Ada, Eſaus 
Weibes; Reguel, der Sohn Bajmath, 
Eſaus Beibes. 

11. Eliphas Söhne ader waren diefe: 
Theman, Dmar, Zepho, Gaetham und 
Kenat. 

12. Und Thimna war ein Kebsweib Eli⸗ 
phas, Efaus Sohnes, die gebar ihm Ama⸗ 
it. Das find die Kinder von Ada, Efaus 

eibe. 


| 
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13. Die Kinder aber Reguel find diefe: 
Mahath, Serah, Samma, Miſſa. Das find 
die Kinder von Baſmath, Eſaus Weibe. 

14: Die Kinder aber von Ahalibama, 
Eſaus Weibe, der Tochter des Ana , der 
Enfelin Zibeon, die fie dem Efau gebar, 
find diefe : Jehus, Jaelam und Korah. 

15. Das find die Fürften unter den 
Kindern Eſau: Die Kinder Eliphas, des 
Eritgeborenen Eſaus, waren diefe: Der 
Fürſt Theman, der Fürſt Omar, der 
Fürſt Zepho, der Fürſt Kenas 
16. Der Fürſt Korah, der Fürſt Gae⸗ 
tham, der Fürſt Amalek. Das ſind die 
Fürſten von Eliphas, im Lande Edom, 
und find Kinder von der Ada. 

17. Und das ſind die Kinder Reguel, 
Eſaus Sohnes: Der Fürſt Nahath, der 
Su Serah, der Furft Samma, der 

rt Miffe. Das find die Fürften von 
Reguel im Lande Edom, und find Kinder 
von der Bafmath, Efaus Weibe. 

18. Das find die Kinder Ahalibama, 
Eſaus Weihed: Der Fürſt Jehus, der 
Fürſt Saelam, der Fürſt Korab. Das 
end die Fürſten von Ahalibama, der Tochs 
ter ded Ana, Efaud Weibe. 

19. Das find Eſaus Kinder, und ihre 
Fürften. Er ift der Edom. 

20. Die Kinder aber von Geir, dem 
Horiten, die im Lande wohneten, find 
dieſe: Lothan, Sobal, Zibeon, Ana, Dis 
fon, Ezer und Difan. 

21. Das find die Fürften der Horiten, 
der Kinder ded Seir, im Lande Edom. 

22. Aber Lothans Kinder waren: Hori 
und Heman ; und Lothans Schwefter hieß 
Thimna. 

23. Die Kinder von Sobal waren dieſe: 
Alwan, Manahath, Ebal, Sepho und 
Dam. 

24. Die Kinder von Zibeon waren: Aa 
und Ana. Das iſt der Ana, der in der 
Wüſte die warmen Quellen fand, da er 
feines Baters Zibeon Efel hütete. 

25. Die Kinder aber Ana waren: Dis 
fon, und Ahalibama, die Tochter Ana. 

26. Die Kinder Difon waren: Hem⸗ 
dan, Esban, Jethran und Charan. 

27, Die Kinder Ejer waren: Bilhan, 
Sawan und Alan. 

— Die Kinder Diſan waren: Uz und 
ran. 


30. Der Fürſt 


29. Dieß ſind die Fürſten der Hori⸗ 
ten: Der Fürſt Lothan, der Fürſt Sobal, 
der Fürſt Zibeon, der Fürſt Ana, 

Hiſon der Fürſt Ezer, 
der Fürſt Diſan. Das ſind die Fürſten der 
Horiten, die regieret haben im Kande@eir. 

31. Die Könige aber, die im Lande 
Edom regieret haben, ehe denn’ die Kin 
der Iſrael Könige hatten, find Diefe : 

32. Bela war König in Edom, ein Sohn 
Beor; and feine Stadt hieß Dinhaba. 

33. Und da Bela ftarb, ward König an 
[eine Statt Jobab, ein Sohn Serah von 

ozra. 

34. Da Jobab ſtarb, ward an ſeine 
Statt König Huſam, aus der Themani⸗ 
ter Lande. 

35. Da Huſam ſtarb, ward König an 
feine Statt Hadad, ein Sohn Bedad, der 
die Midianiter ſchlug auf der Moabiter 
Felde ; und feine Stadt hieß Awith. | 

36. Da Hadad ſtarb, regierete Samla 
von Maſreka. | 

37. Da Samla farb, ward Saul Kir 
nig, von Nehoboth am Wafler. 

33. Da Saul ftarb, ward an feine Statt 
König Baal⸗Hanan, der Sohn Achbor. 

39. Da Baal Hanan, Achbors Sohn, 
ftarb, ward an feine Statt König Hadar, 
und feine Stadt hieß Pagu; und fein 
Weib hieß Mehetabeel, eine Tochter Mas 
tred, der Tochter Mefahab. 
‚40. Alfo biegen die Fürften von Eſau, 
in ihren Gefchlechtern, Oertern und Na⸗ 
men: Der Fürft Thimna, der Fürſt Al⸗ 
va, der Fürſt Jetheth, j 

z1. Der Fürst Ahalibama, der Für 
Ela, der Fürſt Pinon, 

a2. Der Fürft Kenas, der Fürſt The⸗ 
man, der Fürſt Mibzar, 

43. Der Fürſt Magdiel, der Fürſt 
Iram. Das ſind die Fürſten in Edom, 
wie ſie gewohnet haben in ihrem Erblande. 
Und Eſau iſt der Vater der Edomiter. 


Das 37. Capitel. 

Joſeph wird von feinen Brüdern nach Egypten 

er verkauft. 

1. Jakob aber wohnete im Lande, d4 
fein Bater ein Stembling innen gemefen 
mar , nämlich im Lande Canaan. 

2. Und das find die Gefchlechte Jakobs. 
Joſeph war fiebenzehn Jahr alt, da er 
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ein Hirte des Viehes ward mit feinen 
Brüdern; und der Knabe war “ den 
Kindern Biiha und Sitpa, feines Vaters 
Weiber; und. Joſeph brachte vor ihren Bas 
ter, wo ein böſes Geſchrey wider fie war. 

3. Iſrael aber harte Joſeph licher, denn 
alte feine Kinder, Darum daß er ihn im 
Alter geatnget hatte; und machte ihm eis 
nen bunten Hoc. 
4. Da nun feine Brüder fahen, daß ihn 
ihr Vater lieber hatte, denn alle feine 
Brüder, waren fie ibm feind, und konnten 
ihm fein freundlich Wort zufprechen. 

5. Dazu hatte Joſeph einen Traum, 
und fagte feinen Brüdern davon ; da wur⸗ 
den fie ihm noch feinder. J 

6. Denn er ſprach zu ihnen: Höret 
doch, was mir geträumet hat. 

7. Mich däuchte, wir bänden Garben 
auf dem Felde, und meine Garbe richtete 
ſich auf, uud ſtand; und eure Garben um» 
ber neigeten fich gegen meinc Garbe. 

8. Da fprachen jeine Brüder zu ihm: 
Sollteſt du unfer König werden, umd 
uber und herrſchen? Und wurden ihm 
noch feigder um feines Traumes und feis 
ner Rede willen: 

9. Und er hatte noch einen andern 
Traum , den erzählteer feinen Brüdern, 
und ſprach: Siehe, ich habe noch einen 
Traum gedant ; mich däuchte, Die Sonne, 
und der Mond, und elf Sterne neigeten 
ſich vor mir. 

10. Und da das feinem Vater und feinen 
Brüdern erzählt ward, ftrafte ihn fein 
Vater, und fprach zu ihm: Was ift das 
für ein Traum, der dir geträumer hat? 
Soll ih, und deine Mutter, und deine 
rüber kommen und dic) zur Erde ande: 

en? 


11. Und ſeine Brüder neideten ihn. Aber 
ſein Vater behielt dieſe Worte. 

12. Da nun ſeine Brüder hingingen, zu 
weiden das Vieh ihres Vaters in Sichem, 

13. Sprach Iſrael zu Joſeph: Weiden 
nicht deine Brüder in Sichem? Komm, 
ich will dich zu ihnen ſenden. Er abe 
ſprach zu ihm: Hier bin ich. 

14. Under ſprach: Gehe hin, und ſiehe, 
ob es wohl ſtehe um deine Brüder, und 
um das Vieh; und bringe mir Antwort. 
Und er ſandte ihn aus dem Thal Hebron, 
daß er gen Sichem ginge. 


15. Da fand ihn ein Dann, daß er irre 

ing auf dem Felde; der fragte ihn umd 
—* : Was ſucheſt du? 

16. Er antwortete: Ich ſuche meine 
Brüder; Lieber, ſage mir an, wo ſie hü⸗ 
ten. 

17. Der Mann ſprach: Sie ſind von 
dannen Ggen denn ich hörete, daß ſie 
ſagten: Laſſet ung gen Dothan gehen. Da 
fo:gte Joſeph feinen Brüdern nach, und 
fand fie zu Dothan. 

18. Als fie ihn num ſahen von ferne, ehe 
denn er nabe bey fie kam, fchlugen fie an 
wider ihn, daß fie ihn tödteten, 

19. Und fprachen unter einander: Ges 
het, da kommt der Träumer ber. 

20. Sp kommt nun, und laflet ung ihn 
erwürgen, und in eine Grube werfen, 
und fagen, ein böſes Thier habe ihn ges 


frefien ; fo wollen wir ſehen, was aus ſei⸗ 


nen Träumen wird. 

21. Da dad Ruben hörete, wollte er ihm 
aus ihren Händen erretten, and ſprach: 
Laßt ung ihn nicht tödten. 

22. Und weiter ſprach Ruben zu ihnen: 


Vergießet nicht Blut, fondern werfet ihn 


in diefe Grube, die in der Wüſte iſt, und 
leget nicht Hand an ihn; nämlich daß er 
ihn aus ihrer Hand errettete, und ihn feis 
nem Bater wiederbrächte. 

23. Als nun Joſeph au feinen Brüdern 
kam, augen fie ihm feinen Rock aus, den 
bunten Rock, den er an hatte; Bu 

24. Und nahmen ihn, und warfen ihn in 
die Grube; aber diefelbige Grube war 


Teer, und kein Waſſer darinnen. 


25. Und feßten fich nieder zu eflen. In⸗ 
deſſen hoben fie ihre Augen auf, und ſahen 
einen Zug Iſmaeliter kommen von Gi⸗ 
lead, mit ihren Kameelen, die trugen 
Würze, Balſam und Myrrhen, und 305 
gen damit hinab in Egypten. 

26. Da ſprach Juda zu feinen Brüdern: 
Was hilft es und, daß wir unfern Brus 
der erwürgen, und fein Blut verbergen? 

27, Kommt, laſſet und ihn den Iſmae⸗ 
liten verkaufen, daß fich unfere Hände 
nicht an ihm vergreifen; denn er Ift un⸗ 
fer Bruder, unſer Fleifch. Und fie ges 
borchten ihm. | 

28. Und da die Mitianiter Kaufleute 
vorüber reifeten, zogen fie ihn heraus aus 
der Grube, und verkauften ihn den Iſmae⸗ 
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liten um zwanzig Silberlinge; die brach⸗ böſe vor dem Herrn; darum tödtete ihn 
ten ihn in Egypten. der Herr. 


29. Als nun Ruben wieder zur Grube 
kam, ſiehe da war Joſeph nicht darinnen; 
da zerriß er ſeine Kleider, 

30. Und kam wieder zu ſeinen Brüdern, 
und ſprach: Der Knabe iſt nicht da, wo 
ſoll ich hin ? i 

31. Da nahmen fie Joſephs Rock, und 
fchlachteten einen Ziegenbock, und tunk⸗ 
ten den Nod ind Blut. 


32. Und ſchickten den bunten Rod bin, gäb 


und ließen ihn ihrem Bater bringen, und 
fagen: Diefen haben wir gefunden; fiehe 
au, ob es Deines Sohnes Rock fen, oder 


nicht. 
.33. Er fannte ihn aber, und ſprach: Es 
ift meines Sohnes Rock; ein böfes Thier 
bat ihn gefreſſen, ein reiſſendes Thier hat 
Joſeph zerriffen. 

34. Und Jakob zerriß feine Kleider, umd 
legte einen Sad um feine Lenden, und 
trug Leid um feinen Sohn lange Zeit. 

35. Und alle feine Söhne und Tochter 
traten auf, daß fie ihn tröfteten; aber er 
wollte fich nicht tröften laſſen, und ſprach: 

ch werde mit Leid hinunterfahren zu 
meinem Sohn ind Todtenreich. Alſo bes 
weinete ihn fein Vater. 
‚36. Aber die Midianiter verkauften ihn 
in Egypten dem Potiphar, ded Pharao 
Kämmerer und Trabantenhauptmann. 


Das 38. Eapitel. 
Kuda Kinder und Blutſchande mit ber Thanar. 


1. Es begab ſin um Diefeipe Zeit, Bag 
Juda hinab zog von feinen Brüdern, und 
that fich zu einem Manne von Adullam, 
der hieß Hira. 

2. Und Juda ſah dafelbft eines Canaa⸗ 
nitiſchen Mannes Tochter, der hießſSuah; 
und nahm ſie. Und da er ſie beſchlief, 

3. Ward ſie ſchwanger, und gebar einen 
Sohn, den hieß er Ger. 

4. Und fie ward abermal ſchwanger, 
und gebar einen Sohn, den hieß fie Onan. 

5. Sie gebar abermal einen Sohn, den 
hieß fie Sela; und er war zu Chefib,, da 
fte ihn gebar. 

6. Und Juda gab feinem erftgeborenen 
Sohne Ger ein Weib, die hieß Thamar. 

7. Aber Ser, Judas Erſtgeborener, war 


8. Da ſprach Juda zn Onan: Lege dich 
zu deines Bruders Weibe, und nimm fie 
zur Schwiegerehe, daß du deinem Bru⸗ 
der Samen erwedelt. 

9. Aber da Onan wußte, daß der Same 
nicht fein eigen feyn follte, wenn er fich 
au feines Bruders Weibe legte, Lich ers 
auf die Erde fallen, und verderbete es, 
auf daß er feinem Bruder nicht Samen 


e. 

10. Da gefiel dem Herrn übel, das er 
that, und tödtete ihn auch. 

11. Da ſprach Juda zu feiner Schnur 
Thamar : Bleib eine Witwe in Deines Va⸗ 
ters Haufe, bis mein Sohn Sela grof 
wird. Denn er gedachte : Vielleicht möch⸗ 
te er auch fterben, wie feine Brüder. AL 
fo ging Thamar bin, und blich im ihres 
Vaters Haufe. 

12. Da nun viel Tage verlaufen waren, 
ftarb des Suah Tochter, Judas Weib. 
Und nachdem Juda ausgetrauert hatte, 
ging er hinauf zur Schur feiner Schafe 
gen Thimna, mit feinem Freund Hira 
von Adullam. Ä 

13. Da ward der Thamar angefagt: 
Siehe, dein Schwäher gehet hinauf gen 
Thimna, feine Schafe zu ſcheren. 

14. Da legte fie ihre Witwenkleider von 
ſich, deckte fich mit einem Schleyer, und 
verhüllete ſich, und feßte ſich wor das 
Thor von Enaim, die auf dem Wege gen 
Thimna liegt ; denn fie fah, Daß Sela war 
groß worden, und fie ward ihm nicht zum 
Weibe gegeben. 

15. Da fie nun Juda ſah, meinete er, 
es ware eine Hure; denn fie hatte ihr 
Angeficht verdecket. 

16. Und machte fich zu ihr am Wege, 
und ſprach: Liebe, laß mich bey dir liegen. 
Denn er wußte nicht, daß fie feine Schnur 
wäre. Gie antwortete: Was willft du 
mir geben, daß dus bey mir liegeſt? 

17. Er fprach : Ich will dir ein gen 
bödlein von der Heerde fenden. Sie ant⸗ 
wortete: So gib mir ein Pfand, bis daß 
du mirs fendeit. - | 

18. Er fprach: Was willſt du fire ein 
Pfand, das ich dir gebe ? Sie antwnrtete: 
Deinen Siegelring, und deine Schnur, 
und deinen Stab, den dus in den Händen 
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laſt. Da gab ers ihr, und lag bey ihr; 
und fie ward von ihm ſchwanger. 

19. Und ſie machte ſich auf, und ging 
hin, und legte ihren Schleyer ab, und zog 
ihre Witwenkleider an. 

2. Juda aber ſandte das Ziegenböck⸗ 
lein durch ſeinen Freund von Adullam, 
daß er das Pfand wieder holete von dem 
Weibe; und er fand ſie nicht. 

21. Da fragte er die Leute desſelbigen 
Orts, und ſprach: Wo iſt die Hure, die 
in Enaim am Wege ſaß? Sie antworte⸗ 
ten: Es iſt keine Hure da geweſen. 

22. Und er kam wieder zu Juda, und 
ſorach: Ich habe fie nicht gefunden ; dazu 
ſagen die Leute desſelbigen Orts, ed fey 
teme Hure da gewefen. | 

2. Juda ſprach: Sie habe es ihr, man 
kann und doch nicht Schande nachfagen ; 
denn ich habe das Böcklein gefandt, fü 
haft du fie nicht gefunden. 

21. Ueber drey Monden ward Juda an⸗ 
gefagt : Deine Schnur Thamar but gehu- 
ret; dazu ſiehe, fie ift von Hurerey ſchwan⸗ 
ger worden. Juda ſprach: Bringet ſie 
hervor, daß fie verbrannt werde. 

25. Und da man fie hernorbrachte, fchickte 
fie zu ihrem Schwäher, und fprach: Bon 
dem Manne bin ich fchwanger, deflen dieß 
iſt. Und fprach: Kenneſt du auch, weſ⸗ 
fen dieſer Siegelring , und diefe Schnur, 
und diefer Stab ift 
‚26. Juda erkannte es, und fprach: Gie 
ih gerechter denn ich; denn ich habe fie 
nicht gegeben meinem Sohne Sela. Doch 
beichlief er fie nicht mehr. 

27. Und da fie gebären follte, ſiehe da 
waren Zwillinge in ihrem Leibe. 

23. Und als ſie jet gebar, that fich eine 
Dand heraus. Da nahm die Wehemut⸗ 
tr, und band einen rothen Faden darum, 
und fprach: Der ift der erite heraus ges 
fommen. " 

29. Da aber der feine Hand wieder bins 
ein zog, kam fein Bruder heraus; und fie 

ſprach: Warim haft du um deinet willen 
den Riß gerifien? Und man hieß ihn 
z. 


20. Darnach kam fein Bruder heraus, 
der den rothen Faden um ſeine Hand hat⸗ 
N. Und man hieß ihn Serah. 


Das 39. Capitel. 


Joſephs Dienſt, Keufchbeit und Gefängniß. 


4. Joſeph ward hinab in Egypten ge⸗ 
führet; und Potiphar, ein Egyptiſcher 
Mann, des Pharao Kämmerer und Tra⸗ 
bantenhauptmann kaufte ihn von den Iſ⸗ 
maeliten, die ihn hinab brachten. 

2. Und der Herr war mit Joſeph, daß 
er ein glückſeliger Mann ward; und war 
in feines Herrn, des Egypters, Haufe. 

3. Und fein Herr ſah, daß der Herr 
mit ihm war ; denn Alle, was er that, da 
gab der Herr Glück zu durch ihn. 

a. Alfo daß er Gnade fand vor feinem 
Heren, und fein Diener ward. Der febte 
ihn über fein Haus, und Allee, was er 
hatte, that er unter feine Hände. 

5. Und von der Zeit an, da er ihm uber 

fein Haus und alle feine Güter gefeßt 
hatte, fegnete der Herr ded Egypters 
Haus, um Joſephs willen ; und war eitel 
Segen des Herrn in Allem, was er hatte, 
zu Haufe und zu Felde. 
- 6. Darum ließ er Alles unter Joſephs 
Händen, was er hatte; und nahm fich kei⸗ 
nes Dinges bey ihm an, denn des Bros 
des, das er aß. Und Joſeph war; fchön 
von Geftalt und Angeficht. 

7. Und es begab ſich nach dieſer Gefchich- 
te, daß feines Herrn Weib ihre Augen 
auf Joſeph warf, und ſprach: Schlaf 
bey mir. v 
‚8. Er megerte fichd aber, und ſprach zu 
ihr : Siehe, mein Herr nimmt ſich nichts 
an bey mir, was im Haufe iſt; und Alles, 
was er hat, das hat er unter meine Häns 
de gethan; BR 

9. 8 ift fein Größerer denn ich in dies 
fem Haufe, und hat mir nichts vorent⸗ 
halten, ohne dich, indem du fein Weib biſt. 
Wie follte ich denn ein ſolch großes Uebel 
thun, und wider Gott fündigen ? 

10. Und fie trieb folche Worte gegen 
Joſeph täglich. Aber er gehorchte ihr 
nicht, daß er nahe bey ihr Fhliefe, noch 
um fie wäre. | 

11. Es begab fich der Tage einen, daß 
Joſeph in das Haus ging, feine Ges 
fchäfte zu thunz; und war fein Menſch 
vom Gefinde des Hauſes Dafelbit. 

12. Und fie erwifchte ihn bey feinem 
Kleide, und fprach : Schlaf bey mir. Aber 
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er ließ das Kleid in ihrer Hand und floh, 
und lief hinaus. un 
13. Da fie nun ſah, daß er fein Kleid in 
ihrer Hand ließ, und hinaus entflob:: 

an. Mief fie dem Geſinde im Haufe, 
und ſprach zu ihnen: Sehet, er hat und 
den Hebraifchen Mann herein gebracht, 
Daß er und zu Schanden mache. Er kam 
zu mir herein, und wollte bey mir ſchla⸗ 
fen ; ich rief aber mit lauter Stimme. 

15. Und da er hörete, daß ich ein Ges 
fehrey erhob und rief, da ließ er fein 
Kleid bey mir, und floh, und lief hinaus. 

16. Und fie legte fein Kleid neben ſich, 
bis fein Herr heim fam ; 

17. Und fagte zu ihm eben diefelben 
Worte, und ſprach: Der Hebräifche 
Knecht, den du und herein gebracht haft, 
kam zu mir herein, und wollte mich zu 
Schanden machen. " 

18. Da ich aber ein Geſchrey erhob und 
rief, da lieg er fein Kleid bey mir, und 
floh hinaus. 

19. Als fein Herr hörete die Nede feis 
ned Weibes, Die fie ihm fagte und ſprach: 
Alfo bat mir dein Knecht gethan ; ward er 
ſehr song. 

‚20. Da nahm ihn fein Herr, und legte 
ihn ins Gefängniß, da des Könige Ge⸗ 
fangene innen lagen; und er lag allda tm 

21. Aber der Herr war mit ihm, und 
neigte feine Huld au ihm, und ließ ihn 
Gnade finden vor dem Ammann Über das 
Gefängniß; 

22. Daß er ihm unter ſeine Hand be⸗ 
fahl alle Gefangene im Gefängniß, und 
daß Alles, was daſelbſt geſchah, durch ihn 
geſchehen mußte. .. 

23. Der Amtmann über das Gefängniß 
ſah nach nichts, das er unter Haͤnden hat⸗ 
te; denn der Herr war mit Joſeph, und 
was er that, dazu gab der Herr Glück. 


Das A0. Eapitel. 


Joſeph legt den Gefangenen ihre Träume aus. 


1. Und es begab fich darnach, daß ſich 
der Schenke des Königs in Egypten, und 
der Bester, verfündigtenan ihrem Herrn, 
dem Könige in Egypten. 
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2. Und Pharao ward zornig über fein 
beyden Kämmerer, über den Amtma 
der Schenten, und tiber den Amtman 
ber Beer. 

3. Und ließ fie in. Haft feßen in des Tra 
bantenhauptmannd Haus, ind Gefäng 
niß, da Joſeph gefangen lag. 

4. Und der Trabantenhauptmann beftels 
lete Joſeph über fie, daB er ihnen. dienete; 
und faßen etliche Zeit im Gefängniß. 

5. Und ed träumete ihnen beyden, dem 
Schenken und dem Becker Des Königs in 
Egnpten, die im Gefängniß lagen, in Eis 
ner Nacht, einem ‚jeglichen ein eigener 
Traum ; und eines jeglichen Traum hatte 
feine Bedeutung. 

6. Da num des Morgens Joſeph zu ih⸗ 
nen hinein kam, und ſah, daß fie traurig 
waren: 

7. Fragte er fie, und ſprach: Warum 
ſehet ihr heute fo traurig ? 

8. Sie antworteten: Es hat und geträu⸗ 
met, und wir haben Niemand, der es und 







auslege. Joſeph ſprach: Auslegen gehö⸗ 


ret Gott zu; doch erzählet mirs. 


9. Da erzaͤhlete der oberſte Schenke ſei⸗ 


nen Traum Joſeph, und ſprach zu ihm: 
Mir hat geträumet, daß ein Weinftod 
vor mir wäre, 

10. Der hatte drey Neben, und er grü- 
nete, wuchs und blühete, und feine Traus 
ben wurden reif; 

11. Und ich hatte den Becher Pharao in 
meiner Hand, und nahm die Beeren, 
und zerdrückte fle in den Becher, und gab 
den Becher Pharao in die Hand. 

12. Joſeph fprach zu ihn : Das üft feine 
Deutung : Drey Neben find drey Tage. 

13. Ueber drey Tage wird Pharao dein 
Haupt erheben, und dich wieder an dein 
Amt ſtellen, daß du ihm den Becher in die 
Hand gebeft, nach der vorigen Weiſe, da 
du fein Schenfe wart. 

at. Aber gedente meiner, wenn dird 
wohl gehet, und thue Barmherzigkeit an 
mir, dag du meiner erwähneft bey Pha⸗ 
ran, und bringeft mich aus diefem Haufe. 

15. Denn ich bin aus dem Lande der 
Hebraͤer heimlich geftohlen ; dazu habe ich 
auch allhier nichts gethan, Daß fie mich 
eingeſch haben. 

16. Da der oberſte Becker ſah, daß die 
Deutung gut war, ſprach er zu Joſeph: 
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Mir hat ach geträumet, ich trüge drey 
Semmellörbe auf meinem Haupt ; 

17. Und im oberften Korb alleriey ge- 
badene Speife für Pharao; und Die 
Vöogel aßens aus dem Korbe auf meinem 


t. 

. 18. Joſeph antwortete und fprach : Das 

Hi feine Deutung: Drey Körbe find drey 
age. 

19. Und nach dreyen Tagen wird Pha- 
ran dein Haupt erheben von Dir, umd 
dich an einen Pfahl henken, umd die Vö⸗ 
gel werden dein Fleiſch von dir eſſen. 

20. Und es gefchah Des dritten Tages, 
da beging Pharao feinen Geburtstag; 
und er machte eine Mahlzeit allen feinen 
Knechten, und erhob das Haupt des 
oherſten Schenfen, und dad Haupt des 
oberſten Beckers unter feinen Knechten; 

21. Und ſetzte den oberſten Schenken 
wieder zu ſeinem Schenkamt, daß er den 
Becher reichte in Pharaos Hand; 

22. Aber den oberften Berker ließ er 
henken, wie ihnen Joſeph gedeutet hatte, 

23. Aber der oberfte Schenke gedachte 
nicht an Joſeph, fondern vergaß fein. 


Das 41. Bapitel. 


Joſert durch Traumdeutung oberfter Staatödiener. 
Manafie und Ephraim geboren. Hungersnoth. 


1. Und nach zweyen Jahren hatte Pha⸗ 
rap einen Traum , wie er ftünde am Fluß. 

2. Und fähe and dem Fluffe fteigen ſie⸗ 
ben fchöne Fette Kühe, und fie gingen an 
der Weide im Graſe. 

3. Nach diefen ſah er andere fieben Kü⸗ 
be aus dem Fluß auffteigen; die waren 
häßlich und mager, und traten neben jene 
Kühe an das Ufer des Fluſſes. 

g. Und die häßlichen und magern fragen 
die fieben fchönen fetten Kühe. Da er- 
wachte Pharan. nn 

5. Und er ſchlief wieder ein, und ihm träu⸗ 
mete abermal, und fah, daß fieben Aehren 
wuchſen aus Einem Halm, voll umd dicke, 

6. Darnach fah er fieben dünne und vers 
fengte Aehren aufgehen. 

7. Und die magern Yehren De Thlangen 
die fieben Dicken und vollen Achren. Da 

terwachte Pharao, und merkte, daß es ein 
Traum war. 

8. Und da es Diorgen ward, war fein 
Geiſt pefümamert, und ſchickte aus, und 


ließ rufen alle Wahrfager in Egypten, 
und alle Weifen, und erzählete ihnen feine 
Träume. Aber da war feiner, der fie dem 
Pharao deuten konnte. 

9. Da redete der oberfie Schente zu 
Pharao, und ſprach: Ich gedenke heute 
an meine Sünde; 

10. Da Pharao zornig ward über feine 
Knechte, und mich mit dem oberften Berker 
ind Sefängniß legte, ind Trabantens 
hauptmanns Daufe: 

14. Träumete und beyden in Eine 
Nacht, einem jeglichen fein Traum, von 
befonderer Deutung. 

12. Da war bey ung ein Hebräifcher 

ungling, des Trabantenhauptmanng 

necht, dem erzähleten wird. Und er Deus 
tete und unfere Träume, einem jeglichen 
nach feinem Traum. 

13. Und wie er ung deutete, fo iſts er- 
gangen; denm ich bin wieder an mein Amt 
gefeßt, und Jener ift gehentt. 

14. Da fandte Pharao bin, und lieh 
Joſeph rufen; und fie ließen ihn eilend 
aus dem Loch. Und er ließ fich befcheren, 
und zog andere Kieider an, und kam hin« 
ein zu Pharao. 

15. Da ſprach Pharao zu ihm : Mir hat 
ein Traum geträumet, umd ift Niemand, 
der ihn deuten kann; ich habe aber gehö⸗ 
vet von dir ſagen, wenn du einen Traum 
böreft, fo kannſt du ihn deuten. | 

16. Joſeph antwortete Pharao, und 
ſprach: Das ftehet bey mir nicht; Gott 
wird Pharao Gutes weiſſaggen. 

17. Pharao fagte zu Joſeph: Mir träu⸗ 
mete, ich ſtünde am Ufer des Fluſſes; 

18. Und fah aus dem Fluſſe fteigen fies 
ben fchöne fette Kühe, und fie gingen an 
der Weide im Graf. 

19. Und nach ihnen fah ich andere fieben 
dürre, fehr häßliche und magere Kühe her⸗ 
aus fteigen ; ich habe in ganz Egyptenland 
nicht ſo häßliche gefehen. 

20. Und die magern und häßlichen Kühe 
fraßen auf diefieben erften fetten Kühe. 
21. Und da fie die hinein gefreflen hat⸗ 
ten, merkte mand nicht an ihnen, daß fie 
die gefrefien hatten, und waren bäßlich, 
gleichwie vorhin. Da wachte ich auf. 
22. Und ich ſah abermal in meinem 
Traum fieben Aehren auf Einem Halm 
wachfen, voll und dicke, 
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23. Darnach gingen auf ſieben dürre 
Aehren, dünne und verſenget. 

24. Und die dünnen Aehren verſchlan⸗ 
gen die ſieben dicken Aehren. Und ich habe 
es den Wahrſagern geſagt, aber keiner 
kanns mir deuten. | 

25. Joſeph antwortete Pharao: Beyde 
Träume Pharao find einerley. Gott vers 
fündiget Pharao, was er vor hat. 

26. Die fieben fchönen Kühe find fieben 
Fahre, und die fieben guten Aehren find 
andy) die fieben Jahre. Es ift einerley 
Traum. 

27. Die fieben magern und häßlichen 
Kühe, die nach jenen aufgeftiegen find, 
das find fieben Jahre; und die eben lee⸗ 
ren und verfengeten Aehren find fieben 
Jahre theure Zeit. - 

28. Das iſt nun, das ich gefagt habe zu 
— daß Gott Pharao zeiget, was er 
vor hat. 

29. Siehe, ſieben ſehr reiche Jahre 
werden kommen in ganz Egyptenland. 

30. Und nach denſelben werden ſieben 
Jahre theure Zeit kommen, daß man vers 
geſſen wird aller folchen Fülle in Egyp⸗ 
tenland; umd die theure Zeit wird das 
Land verzehren, | 

31. Daß man nichts willen wird von 
der Fülle im Lande, vor der theuren Zeit, 
die hernach kommt; denn fie wird fehr 
fchwer feyn. 


32. Daß aber dem Pharao zum andern _ 


Mal geträumel hat, bedeutet, daß fol 
ches Gott gewißlich und eilend thun 


wird. 
33. Nun ſehe Pharao nach einem ver⸗ 
ſtändigen und weiſen Manne, den er über 
Egyptenland ſetze; 

34. Und ſchaffe, daß er Amtleute ver⸗ 
ordne im Lande, und nehme den Fünften 
in Egyptenland, in den ſieben reichen 


ren; 

35. Daß fie fammeln alle Speife der gu⸗ 
ten Jahre, die fommen werden, und Ge⸗ 
treide aufichlitten unter Pharaos Hand, 
zum Vorrath in den Städten, und ver- 
wahren es; | 

36. Auf daß man Speife verordnet fin- 
de dem Lande für die fieben theuern Jah⸗ 
re, die über Egyptenland kommen wer- 
den, daß nicht das Land vor Hunger ver: 

erbe. 


37. Die Rede gefiel Pharao und allen 


\ feinen Knechten wohl. 


38. Und Pharao ſprach zu feinen Knech⸗ 
ten : Wie könnten wir einen ſolchen Mann 
finden, in dem der Geift Gottes 33 

39. Und ſprach zu Joſeph: Weil dir 
Gott ſolches Alles hat kund gethan, iſt 
Keiner fo verftändig und weife, als du. 

40. Du ſollſt über mein Haus feyn, und 
deinem Wort foll alle mein Volk gehor⸗ 
fam ſeyn; allein des Töniglichen Stuhls 
will ich hoher fenn, denn Du. 

41. Und weiter ſprach Pharao zu Jo⸗ 
fepb : Siehe, ich habe dich über ganz Eghp⸗ 
tenland geſetztt. 

42. Und that feinen Ring von feiner 
Hand, und get ihn Joſeph an feine 
Hand, und Tleidete ihn mit Föftlicher 
Leinwand, und hing ibm eine goldene 
Kette an feinen Hals; 

43. Und ließ ihn auf feinem andern Wa⸗ 
gen führen, und ließ vor ihm her ausru⸗ 

en: Neiget euch! Und febte ibn über 
ganz Egyptenland. 

44. Und Pharao ſprach zu Sofeph : Ich 
bin Pharao; ohne deinen Willen fol 
Niemand ſeine Hand oder feinen Fuß res 


gen in ganz Egyptenland. 


45. Und nannte ihn Zaphnath⸗Paneach. 
Und gab ihm ein Weib, Ainath, die Toch⸗ 
ter Botiphera, des Priefterd zu On. Alſo 
in Joſeph aus, das Land Egypten zu bes 
ehen. 

46. Und er war dreyßig Jahr alt, da er 
vor Pharao ftand, dem Könige in Egyp- 
ten; und fuhr aus von Pharao, und 309 
durch ganz Egyptenland. 

47. Und dag Land trug die ſieben veichen 
Jahre die Fülle. 

48. Und fie fammelten alle Speife der 
fieben Jahre, fo im Lande Egypten was 
ren; und thaten fie in die Städte. Was 
für Speife auf dem Felde einer jeglichen 
Stadt umher wuchs, das thaten fie hinein. 

19. Alfo fchüttete Joſeph Getreide auf, 
fiber die Maaße viel, wie Sand am Meer, 
bis daß er aufbörete zu zählen; denn es 
war ohne Zahl. 

50. Und Joſeph wurden zween Söhne 
geboren, ehe denn die theure Zeit Fam, 
welche ihm gebar Afnath, Potiphera, de? 
Priefters zu On, Tochter. - | 
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51. Und hieß den erſten Manaſſe; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen vergeſſen 
alles meines Unglücks, und meines ganzen 
Vaterhauſes. 

32. Den andern hieß er Ephraim; denn 
Gott, ſprach er, hat mich laſſen wachen 
indem Lande meines Elendes. 

53. Da nun die fieben reichen Jahre um 
waren im Lande Egypten: 

54. Da fingen an die fieben theuern 
Jahre zu tommen, davon Joſeph gefagt 
barte. Und eg ward eine Thenrung in als 
len Landen; aber in ganz Egyptenlande 
war Brod. 

55. Da nun das ganze Egyptenland auch 
Hunger litt, ſchrie das Volk zu Pharao 
um Drod. Aber Pharao fprach zu allen 
Eooptern: Gebet hin au Joſeph; was 
euch der faget, Das thut. 

56. Als nun im ganzen Lande Theurung 
war, that Joſeph allenthalben Kornhäu⸗ 
ſer auf, und verkaufte den Egyptern. 
Denn die Theurung ward je länger je 
größer in Eguptenland. 

57. Und alle Länder kamen in Egypten 
au faufen bey Joſeph; denn die Theurung 
war groß in allen Ländern. | 


Das 42. Capitel. 


Act der Eüpne Jakobs in Egypten ohne Beniamin. 


1. Da aber Jakob fah, dag Getreide 
in Egypten feil war, fprach er zu feinen 
Cöhnen: Was ſehet ihr euch lange um ? 
2. Siehe, ich höre, es ſey in Egypten Ge⸗ 
treide feil; zehet hinab, und kaufet und 
uf Getreide, daß wir Iehen und nicht 
en. 

3. Alſo zogen hinab zehn Brüder Jo⸗ 
ſtyhs daß fie in Egupten Getreide fauften. 
3. Aber Benjamin, Joſephs Bruder, 
ließ Jakob nicht mit feinen Brüdern jie- 
ben; denm er fprach: Es möchte ihm ein 
afall begegnen. 

5. Alſo kamen die Kinder Iſrael Ges 
rende zu kaufen, ſammt Andern, die mit 

nen zogen; denn ed war im Lande Cas 
naan auch Theurung. 

N Aber Joſeph war der Regent im Lan⸗ 
t, und verkaufte Getreide allem. Wolf im 
—* Da nun feine Brüder kamen, fielen 
it vor ihm nieder zur Erde auf ihr Antlitz. 


7. Und er ſah ſie an, und kannte ſie, und 
ſtellete ſich fremd gegen ſie, und redete 
hart mit ihnen, und ſprach zu ihnen: Wo⸗ 
ber kommt ihr? Sie ſprachen: Aus dem 
Lande Sanaan, Speife zu kaufen. 

8. Aber wiewohl er fie kannte, kannten 
fie ihn doch nicht. BR 

9. Und Joſeph gedachte an die Träume, 
die ihm von ihnen geträumet hatten; und 
fprach zu ihnen : Ihr ſeyd Kundſchafter, 
und feyd gekommen zu fehen, wo das Land 
offen iſt. ag 

10. Sie antworteten ihm: Nein, mein . 
Herr: deine Knechte find gekommen, 
Speife zu faufen. | 

11. Bir find alle Eined Mannes Söh⸗ 
ne, wir find redlich; deine Knechte find 
nie Rundfchafter gewefen. 

‚12. Er ſprach zu ihnen: Nein, fondern 
ihr feyd gekommen zu befeben, wo das 
Land offen iſt. 

13. Sie antworteten : Wir deine Knech⸗ 
te find zwölf Brüder, Eines Mannes 
Söhne im Lande Canaan; und der Jüng- 
fte iſt noch bey unferm Bater, ader der 
Eine ift nicht mehr vorhanden: 

14. Joſeph fprach zu ihnen: Das iſts, 
Fa „ euch gefagt habe: Kundfchafter 

eyd ihr. 

15. Daran will ich euch prüfen; bey 
dem Leben Pharao! ihr follt nicht von 
dannen kommen, ed komme denn her euer 
jüngfter Bruder. 

16. Sender Einen unter euch bin, der 
euern Bruder hole; ihr aber follt gefan⸗ 
gen ſeyn. Alfo will ich prüfen eure Rede, 
ob ihr mit Wahrheit umgehet. Denn wo 
nicht, bey dem Leben Pharao! fo ſeyd ihr 
Kundichafter. 

17. Und ließ fie beyfammen verwahren 
drey Tage lang. 

‚18. Am dritten Tage aber fprach er zu 
ihnen : Wollt ihr leben, fo thut alfo ; denn 
ich fürchte Gott. 

19. Seyd ihr redlich, fo laſſet eurer Brü⸗ 
der Einen gebunden liegen in euerm Ges 
fängniß ; ihr aber ziehet hin, und bringet 
beim, was ihr gekauft habt für den 
Hunger. 

20. Und bringet euern jüngften Bruder 
zu mir; fo will ich euern Worten glau⸗ 
ben, daß ihr nicht fterben müſſet. Und 
fie thaten alfo. 
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21. Gie fprachen aber unter einander: 
Fürwahr, das haben wir an unferm Bru⸗ 
der verſchuldet, daB wir fahen die Angft 
feiner Seele, da er und flehete, und wir 
wollten nicht hören; darum kommt nun 
dieſe Trübfal über ung. 

22. Ruben antwortete ihnen und fprach : 
Sagte ichs euch nicht, da ich ſprach: Vers 
fündiget euch nicht an dem Knaben; umd 
ihr wolltet nicht hören? Nun wird fein 
Blut gefordert. 

23. Sie wußten aber nicht, dab ed Jo⸗ 


fepb verftand ; denn er redete mit ihnen 


durch einen Dolmetfcher. 

24. Und er wandte ſich von ihnen, umd 
weinete. Da er nun fich wieder au ihnen 
Tehrte, und mit ihnen vedere, nahm er 
aus ihnen Simeon, und band ibn vor ih⸗ 
ren Augen. 

25. Und Joſeph that Befehl, dag man 
ihre Säde mit Getreide füllere, und ihr 
Geld wiedergäbe, einem jeglichen in feis 
nen Sad, dazu auch Zehrung auf den 
Weg; und man that ihnen alfo. 

236. Und fieluden ihre Waare auf ihre 
Efel, und zogen von dannen. 

27. Daaber einer feinen Sad aufthat, 
daß er feinem Efel Futter gäbe in der 
Serberge: ward er gewahrt feines Gel- 
des, dad oben im Sad lag. 

28. Und fprach zu feinen Brüdern : Mein 
Geld ift mir wieder geworden, fiehe, in 
meinem Sad ift ed. Da entfiel ihnen ihr 
— und erſchracken unter einander, und 
prachen: Warum hat uns Gott das ge⸗ 
than? 

29. Da ſie nun heim kamen zu ihrem 
Vater Jakob ins Land Canaan, ſagten 
ſie ihm Alles, was ihnen begegnet war, 
und ſprachen: 

30. Der Mann, der im Lande Herr iſt, 
redete hart mit und, umd hielt ung für 
Kundfchafter des Landes. 

31. Und da wir ihm antworteten: ˖ Wir 
find redlich, und nie Kundfchafter gewes 


en; 
FR Sondern zwölf Brüder, unſers Bas 
ters Söhne ; Einer ift nicht mehr vorhan⸗ 
den, und der Syüngfte iſt noch bey unferm 
Dater im Lande Canaan: 

33. Sprach der Herr im Lande zu ung: 
Daran will ich merken, ob ihr redlich feyd ; 
Einen eurer Brüder laflet bey mir, und 


nehmer die Nothdurft für eure Häufer 
und ziehet hin ; oo 

34. Und beinget enern jungſten Brude 
zu mir, ſo merke ich, daß ihr nicht Kund 
ſchafter, ſondern redlich ſeyd; fo willi 
euch euern Bruder geben, und mögeti 
Lande werben. 


35. Und da fie ihre Saͤce ausfeplitteten 
fand ein Jeglicher fein. Bündlein Geld i 


‚feinem Sad. Und da fie faben, daß 


Bündlein ihres Geldes waren, erfchrade 
fie ſammt ihrem Vater, 


36. Da ſprach Jakob, ihr Vater, zu ih 
nen: Ihr beranbet mich meiner Kinder ; 
Joſeph ift nicht mehr vorhanden, Simeo 
iſt nicht mehr vorhanden, Benjamin wol 
ihr hinnehmen; es gehet Alles über mid). 

37. Ruben antwortete feinem Vater, 
und ſprach: Wenn ich dir ihn nicht wies 
derbringe, fo erwürge meine zween Söh⸗ 
ne; gib ihn nur in meine Hand, ich will 
ihn die wiederbringen. 

38. Er ſprach: Mein Sohn foll nicht 
mit euch binab ziehen, denn fein Bruder 
iſt todt, und er ift allein übergeblieben; 
wenn ihm ein Unfall auf dem Wege bes 
gegnete, darauf ihr veifet, würdet ihr 
meine grauen Haare mit Herzeleid hinab 
in das Todtenreich bringen. 


Das 43. Capitel. 


Reife der Söhne Jakobs in Egypten mit Benjamin. 


1. Die Theurung aber drückte das Land. 


2. Und da ed verzehret war, was fie für 
Getreide aus Egypten gebracht hatten, 
fprach ihr Vater zu ihnen: Ziehet wieder 
bin, und kaufet ung ein wenig Speife. 

3. Da antwortete ihm Juda,und fprach: 
Der Mann band und das hart ein, und 
ſprach: Ihr follt mein Angeficht nicht fer 
ben, es fey denn euer Bruder mit eich. 

q. Iſt es nun, daß du unfern Bruder 
mit uns ſendeſt: ſo wollen wir hinab zie⸗ 
hen, und dir zu eſſen kaufen. 

5. Iſts aber, daß du ihn nicht ſendeſt: 
ſo ziehen wir nicht hinab. Denn der Mann 
hat geſagt zu uns: Ihr ſollt mein Ange⸗ 
ſicht nicht ſehen, euer Bruder ſey denn 
mit euch. 
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6. Iſrael ſprach: Warum habt ihr ſo 
übel an mir gethan, daß ihr dem Dianne 
angefagt,wie ihr noch einen Bruder habe? 

7. Sie antworteten : Der Mann forfches 
te ſo genam nach ung und unferer Freund⸗ 
fhaft,umd ſprach: Lebet euer Bater noch? 

abt ihr auch noch einen Bruder? Da 

ten wir ihm, wie er und fragte. Wie 
konnten wir fo eben wiſſen, daB er fagen 
würde: Bringet euern Bruder mit bers 
nieder ? 

8. Da ſprach Juda au Ifrael, feinem 
Vater: Laß den Kanben mit mir ziehen, 
daß wir und aufmachen und reifen, und 
leben, umd nicht fterben, fo wir, als du, 
als unfere Kindlein. 

9. Ich will Bürge für ihn feyn, von 
meinen Händen ſollſt du ihn fordern. 
Wenn ich dir ihn nicht wiederbringe, und 

vor deine Augen ſtelle, fo will ich mein Les 
benlang Die Schuld tragen. 

10. Deun wo wir nicht hätten verzogen, 
wären wir ſchon wohl zweymal wieder 
gelommen. 

‚11. Da fprach Iſrael, ihr Bater, zu 
ihnen: Muß ed denn ja alfo feyn, fo thut 
dieſes: Nehmet von ded Landes beiten 
Früchten in eure Gefäße, und bringet 
dem Manne Geſchenk hinab; ein wenig 
Balfam, und Honig, und Würze, und 
Pprrhen, und Datteln, und Mandeln. 

12. Nehmet auch anderes Geld mit euch; 
md das Geld, das euch oben in euern 
Gäden wieder geworden ift, bringet auch 
wieder mit euch. Vielleicht ift ein Irr⸗ 
thum da gefchehen. 

13. Dazu nehmet euern Bruder, 


het euch auf, und kommet wieder zu dem ' 


Tanne. ’ 


14. Aber der allmächtige Gott gehe euch . 


Barmherzigkeit vor dem Manne, daß er 
euch laſſe euern andern Bruder, und Bens 
jamin. Bin ich denn kinderlos, fo bin ich 
kinderlos! 

15. Da nahmen fie dieſe Geſchenke, und 
das Geld zwenfältig mit ſich, und den Ben- 
jamin; machten ſich auf, sogen in Egyp⸗ 
ten , und traten vor Joſeph. Bu 

16. Da fah fie Joſeph mit Benjamin, 
und fprach zu feinen Haushalter: „Führe 
diefe Männer zu Haufe, und ſchlachte, 
und richte zu; dem fie ſollen zu Mittag 
mit mir chen. 
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17. Und der Mann that, wie ihm 30: 
fepb geſagt hatte, und führete die Maͤu⸗ 
ner in Joſephs Haus. 

18. Sie fürchteten fich aber, daß fie in 
Joſephs Haus geführet wurden, und ſpra⸗ 
hen: Wir find herein geführet um des 
Geldes willen, das vorhin wieder in unfere 
Säde kam; daß man ed auf ung bringe, 
und fälle ein Urtheil über ung, und ung 
nehme zu eigenen Knechten, ſammt Uns 
fern Efeln. 

19. Darum traten fie zu Joſephs Haus» 
a und redeten mit ihm vor der Haus⸗ 
dur, 

20. Und fprachen : Lieber Herr, wir find 
vorhin herab gezogen, Speiſe zu kaufen ; 

21. Und da wir in die Herberge kamen, 
und unfere Säde aufthaten, ſiehe, da 
war eines. jeglichen Geld oben in feinem 
Sad mit völligem Gewicht; darum has 
ben wir ed wieder mit ung gebracht; 

22. Haben auch anderes Geld mit uns 
herab gebracht, Speife zu kaufen; wir 
wiſſen aber nicht, wer und unfer Geld in 
unfere Säde geſteckt hat. 

23. Eraber ſprach: Gehabt euch wohl, 
fürchtet euch nicht. Euer Gott und eureh 
Vaters Gott hat euch einen Schatz gegeben 
in eure Säcke. Euer Geld iftmir geworden. 
Und er führete Simeon zu ihnen heraus ; 

24. Und führete fic in Joſephs Hans, 
gu ihnen Waſſer, daß fie ihre Füße wu⸗ 

hen, und gab ihren Efeln Futter. 

25. Sie aber bereiteten das Gefchent 
su, bis daß Joſeph kam auf den Mittag : 
denn fie hatten gehöret, daß fie —99 — 
das Brod eſſen ſollten. 

26. Da nun Joſeph zum Hauſe einging, 
brachten fie ihm zu Haufe das Geſchenk 
in ihren Händen, und flelen vor ihm nie⸗ 
der zur Erde. 

27. Er aber grüßte fie freundlich, und 
ſprach: Gehet es euerm Vater, dem Als 
wwohl, von dem ihr ſagtet ? Lebet er 
no 

28. Sie antworteten: Es gebet deinem 
Knecht, unferm Vater, wohl, und er les 
bet noch. Und neigeten fich, und fielen vor 
ihm nieder. 

29. Under hob feine Augen auf, und 
ſah feinen Bruder Benjamin, feiner Mut⸗ 
ter Sohn,umd ſprach: Iſt dag zer jüng⸗ 
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fter Bruder, davon ihr mir fagtet? Und 
—*— weiter: Gott ſey dir gnaͤdig, mein 


ohn. 

30. Und Joſeph eilete, denn ſein Herz 
entbrannte ihm gegen ſeinen Bruder, 
und ſuchte, wo er weinete, und ging in 
ſeine Kammer, und weinete —*— 

31. Und da er ſein Angeſicht gewaſchen 
hatte, ging er heraus, und hielt ſich feſt, 

und ſprach: Leget Brod auf. 
32. Und man trug ibm beſonders auf, 


und Jenen auch befonders, und den Egyp⸗ 


tern, die mit ihm aßen, auch befonders. 
Denn die Egypter dürfen nicht Brod effen 
mit den Hebräern, denn es ift den Egyp⸗ 
tern ein Gräuel. 0 

33. Und man feßte fie gegenihm, den 
Eritgebornen nach feiner Exrfigeburt, und 
den Jüngften nach feiner Iugend. Dep 
perwunderten fie ſich unter einander. 

34. Und man trug ihnen Effen vor von 
feinem Tiſch; aber dem Benjamin ward 
fünfmal mehr vorgetragen, denn jeglis 
chem andern. Und fie tanken, und wurs 
den trunken mit ihm. 


Das 44. Eapitel. 


:ofephs Brüder werben hart geängfligt. 


1. Und Joſeph befahl feinem Haushal⸗ 
ter, und ſprach: Fülle den Männern ihre 
Säde mit Speiſe, fo viel fie führen mö⸗ 

en, und lege jeglichem fein Geld oben in 
— * Sack; 

2. Und meinen ſilbernen Becher lege 
oben in des Jüngſten Sad, mit dem Geld 
für fein Getreide. Der that, wie ihm Jo⸗ 
feph fagte. 

3. Des Morgens, da es licht ward, lieſ⸗ 
fen fie die Männer ziehen mit ihren Efeln. 

4. Da fie aber zur Stadt hinaus waren, 
und nicht ferne gefommen, fprach Joſeph 
zu feinem Haushalter : Auf, und jage den 
Männern nach, umd wenn du fie ergreis 
feſt, fo fprich zu ihnen: Warum habt ihr 
Gutes mit Böfem vergolten? 

5. Iſts nicht dad, Daraus mein Herr 
trinfet? umd damit er auch weiflaget ? 
hr habt übel gethan. 

‚6. Und ald er fie ergriff, redete er mit 
ihnen foldye Worte. 

7. Sie antworteten ihm: Warum redet 


mein Herr folche Worte? Es fey ferne 
von deinen Knechten, ein folched zu thun. 

8. Siehe, dag Geld, das wir fanden oben 
in unſern Süden, haben wir wiederge⸗ 
bracht zu dir aus dem Lande Canaan. 
Und wie follten wir denn aus deines Herrn 
Haufe geftohlen haben Silber oder Gold? 

9. Bey welchem er gefunden wird unter 
deinen Knechten, der den des Todes ; dazu 
Pe auch wir meined Herrn Knechte 
eyn. 

10. Er ſprach: Ja, es ſey, wie ihr ge⸗ 
redet habt: Bey welchen er’ gefunden 
wird, der fey mein Knecht. Ihr aber follt 
ledig feyn. 

11. Und fie eileten und legten ein Jeg⸗ 
licher feinen Sad ab auf die Erde, und 
ein Sesticher that feinen Sad auf. | 

12. Under fuchte, und hob am Größer 
ſten an, bis auf den Jüngſten; da fand 
fich der Becher in Benjaming Sad. 

13. Da zerriffen fie ihre Kleider; umd 
ein Jeglicher belud feinen Efel, und zogen 
wieder in die Stadt. 

‚19. Und Juda ging mit feinen Brüdern 

in Joſephs Haus, denn er war noch da 

(eh; und fie fielen vor ihm nieder auf die 
rde. 


15. Joſeph aber ſprach zu ihnen: ad 
für eine That habt ihr da gethan ® Wiſſet 
ihr nicht, daß ein folcher Mann, wie ich 
bin, wohl erratben konnte 2 

16. Juda ſprach: Was follen wir fagen 
meinem Herrn, oder wie füllen wir reden 
und wie können wir uns rechtfertigen‘ 
Gott hat die Miſſethat deiner Knechte ge: 
funden. Siehe da, wir und der, ben dei 
der Becher gefunden ift, find meines 
Herren Knechte. | 

17. Er aber ſprach: Das fey ferne von 
mir, folches zu thun. Der Mann, ber 
dem der Becher gefunden ift, ſoll mein 
Knecht feyn; ihr aber ziehet hinauf mit 
Frieden zu euerm Vater. 

18. Da trat Juda zu ihm, und ſprach! 
Mein Herr, laß deinen Knecht ein Wort 
reden vor meined Herrn Ohren, und DEN 
Zorn ergrimme nicht über deinen Knecht; 
denn du bift wie Pharan. 

19. Mein Herr fragte feine Knechte, 
und ſprach: Habt ihr auch einen Vater, 
oder Bruder ? 
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20. Da. antworteten wir: Wir haben 
einen Vater, der iſt alt, und einen jungen 
Knaben, in feinem Alter geboren; umd 
fein Bruder iſt todt, und er ıft allein übers 
geblieben von feiner Mutter, und fein Bas 
ter hat ihn lieb. | 

21. Da fprachft du zu Deinen Knechten: 
Dringet ihn herab zu mir; ich will mein 
Auge auf ihn richten. 

22. Wir aber antworteten meinem 
dern: Der Knabe kann nicht von feis 
nem Bater kommen; wo er von ihm kä⸗ 
me würde der fterben. 

23. Da fprachft du zu Deinen Knechten: 
Vo euer jüngfter. Bruder nicht mit euch 
berfommt, follt ihr mein Angeficht nicht 
mehr ſehen. . 

2. Da zogen wir hinauf zu deinem 
Knechte, meinem Vater, und fagten ihm 
an meines Herrn Mede. 

25. Da fprach unfer Vater : Ziehet wies 
der bin, und kaufet und ein wenig Speife. 

%. Bir aber fprachen: Wir können 
nicht hinab ziehen, es ſey denn unfı er jüng⸗ 
fer Bruder mis ung, fo wollen wir hinab 
sieben ; denn wir fünnen des Mannes Ans 
geſicht nicht ſehen, wo unfer jüngfter Bru⸗ 
der nicht mit uns iſt. 

277. Da ſprach dein Knecht, mein Bas 
ter, mung: Ihr wiſſet, daß mir mein 
Weib zween Söhne geboren hat ; 

23. Einer ging hinaus von mir, und ich 
fügte, er iſt zerriffen; und habe ihn nicht 
gefchen higher. Ä 

29. Werder ihr diefen auch von mir neh⸗ 
en, und ihm ein Unfall widerfahren, fo 
werdet ihr meine grauen Haare mit Jam⸗ 
mer hinunter bringen in das Todtenreich. 

30. Run fo ich heim Fäme zu. deinem 
Knechte, meinem Vater, umd der Knabe 
ware nicht mit und; weil feine Seele an 
diefeg Seele hanget: 


31. Go wirds gefchehen, wenn er ſiehet, 


daß der Knabe nicht da ift, daß er ftirbt; 
ſe würden wir, deine Knechte, die grauen 
Haare deines Knechts, unfers Waters, 
An Herzeleid hinab in das Todtenreich 
ngen. | 

32. Denn ich, dein Knecht, bin Bürge 
worden für den Knaben gegen meinem 
Vater, und fprach: Bringe ich ihn dir 
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nicht wieder, fo will ıch mein Lebenlang 
vor dir die Schuld tragen. | 

33._ Darum laß deinen Knecht bier bleis 
ben, an des Knaben Statt, zum Knechte 
meined Herrn, u den Knaben mit feis 
nen Brüdern hinalsf ziehen. 

34. Denn wie foll ich hinauf ziehen zu 
meinem Vater, wenn der Knabe nicht mit 
mir iſt? Sch würde den Jammer fehen 
müffen ‚ der meinen Dater begegnen 
würde, 


Das 45. Eapitel. 


Joſeph gibt fich feinen Brüdern su erkennen. 


1. Da konnte ſich Joſeph nicht länger 
enthalten vor Allen, die um ihn her ftans 
den, und er rief: Laſſet Jedermann von 
mir hinaus gehen. Und ftand fein Menſch 
bey ihm, da ſich Joſeph zu feinen Briss 
dern bekannte. 

2. Und er weinere laut, Daß es die Egyp- 
ter und das Gefinde Pharaos höreten; 

3. Und ſprach au feinen Brüdern: Ich 
bin Joſeph. Lebet mein Vater noch ? Und 
ſeine Brüder konnten ihm nicht antwor⸗ 
ten, ſo erſchracken ſie vor ſeinem Angeſicht. 

4. Er ſprach aber zu ſeinen Bruͤdern: 
Tretet doch her zu mir. Und ſie traten her⸗ 
zu. Und er ſprach: Ich bin Joſeph, euer 
Bruder, den ihr in Egypten verkaufet habt. 

5. Und num bekümmert euch nicht, und” 
zürnet nicht, daß ihr mich hieher verkauft 
habt; denn um eures Lebens willen bat 


"mich Gott vor euch her gefandt. 


6. Denn dieß find zwey Jahre, daß es 
theuer im Lande iſt; und find noch fünf 
Fahre, dag Fein Piligen noch Ernten 
feyn wird. 

7. Aber Gott hat mich vor euch her ges 
fandt, um euch ein Uebriges zu erhalten 
auf Erden, und euch das Leben zu ſchenken 
durch eine große Errettung. 

8. Und nun, Ihr habt mich nicht herges 
fandt, fondern Gott: der hat mich dem 
Pharao zum Vater gefeket, und zum 
Seren über all fein Haus, und zum Für⸗ 
ften in ganz Egnptenlande. 

9. Eilet, und ziehet hinauf zu meinem 
Pater, und faget ibm: Das läßt dir Jo⸗ 


ſeph, dein Sohn, fagen: Sort hat mich 
2 
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sum Herrn in ganz Egypten geſetzet, 
komm herab zu mir, ſäume dich nicht ; 

10. Du ſollſt im Lande Gofen wohnen, 
und nahe bey mir ſeyn, dus und deine Kins 
der , und deine Kindeskinder, dein kleines 
und großes Vieh, und Alles was du haft; 

11. Ich will Dich dafelbft verforgen, 
denn es find noch fünf Jahre der Theu⸗ 
rung; auf daß du nicht verderheft mit 
deinem Haufe, und Allem, dag dus haft. 

12. Siehe, eure Augen fehen, und die 
Augen meined Bruders Benjamin, daß 
ich mündlich mit euch rede. 

13. Verkündiget meinem Vater alle meis 
‚ne Herrlichkeit in Egypten, und Alled was 
ihr gefehen habt ; eilet, und kommet her⸗ 
nieder mit meinem Vater hieher. 

14. Und er fiel feinem Bruder Benia- 
min um den Hals, und weinete; und Bens 
jamin weinete auch an feinem Halfe. 


15. Und Füffete alte feine Brüder, und 


weinete über fie. Darnach redeten feine 
Brüder mit ihn. u 

16. Und da das Geſchrey kam in Pha⸗ 
raos Haus, daß Joſephs Brüder gefom- 
men wären, FAR es Pharao wohl, und 
allen feinen Knechten. 

17. Und Pharao ſprach zu Joſeph: Sas 
ge Deinen Brüdern: Thırt ihm alſo, bela- 
der eure Thiere, und ziehet hin ind Land 
Canaan; 

18. Und nehmet euern Vater, und euer 
Geſinde, und kommt zu mir; ich will 
euch das Beſte geben in Eghptenland, 
daß ihr eſſen ſollet das Mark des Landes; 

19. Und dir iſts befohlen, thut ihm als 
ſo, nehmer zu euch aus Egyptenland Was 
gen für eure Kinder und Weiber, und füh⸗ 
ret enern Vater und kommet; 

20. Und fehet euern Hausrath nicht an, 
denn das Beſte des ganzen Landes Eghp⸗ 
ten ſoll euer feyn. Ä 

21. Die Kinder Iſrael thaten alfo. Und 
Joſeph gab ihnen Wagen nach dem Bes 
fehl Pharao, und Zehrung auf den Weg. 

22. Und gab ihnen Allen, einem Jeglis 
chen, ein Feyerkleid; aber Benjamin gab 
er drey hundert Silberlinge, und fünf 
Feyerkleider. 

23. Und ſeinem Vater ſandte er dabey 
zehn Eſel, mit Gut aus cgrten beladen, 
zehn und Eſelinnen mit Getreide, und 
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Ben, und Speife feinem Bater auf den 
eg. 


g 

24. Alfo ließ er feine Brüder, und fie 
zogen hin; und er ſprach zu ihnen: Zan⸗ 
tet nicht auf dem Wege. 

25. Alfo jogen fie hinauf von Egypten, 
und kamen ind Land Canaan zu ihrem Va⸗ 
ter Jakob; | 

26. Und verfündigten ihm und fprachen: 
Joſeph lebet noch, und ift ein Herr im 
ganzen Egnptenlande. Aber fein Her; 

lieh kalt, denn er glaubte ihnen nicht. 

27. Da fagten fie ihm alle Worte Jos 
ſephs, die er zu ihnen gefagt hatte. Und 
da er fah die Wagen, die ihm Joſeph ge: 
fandt hatte, ihn au führen, ward der Geift 
Jakobs, ihres Vaters , lebendig. 

28. Und Iſrael ſprach: Ich habe ges 
nug, dag mein Sohn Yofep noch lebet; 
ich will bin, und ihn ſehen, che ich fterbe. 


Das 46. Eapitel. 


| Jakob und fein Haus sichen nach Egupten. 


1. Iſrael zog hin mit Allem, das er hat⸗ 
te. Und da er gen Ber⸗Saba kam, opfer⸗ 
te er Opfer dem Gott ſeines Vaters Iſaat. 
‚2. Und Gott ſprach zu Iſrael des Nachts 
a Jakob, Jakob! Er ſprach: 

ier hin ich. | 

3. Und er fprach: Ich bin Gott, der 
Gott deines Vaters; fürchte dich nicht, 
in Egypten hinab zu ziehen, denn da ſelbſt 
will ich Dich zum großen Volk machen. 

4. Ich will mit dir hinab in Egypten 
sieben, und will dich auch beraufführen ; 
und Joſeph foll feine Hände auf deine 
Augen legen. 

5. Da machte ſich Jakob auf von Ber- 
Saba; und die Kinder Iſrael führeren 
Jakob, ihren Vater, mit ihren Kindlein 
und Weibern, auf den Wagen, die Pha⸗ 
rao gefandt hatte, ihn zu führen; 

6. Und nahmen ihr Vieh und Habe ‚die 
fie im Lande Canaan erworben hatten; 
und kamen alfo in Egupten, Jakob und 
all fein Same mit ihm; 

7. Seine Söhne, und feine Kindesföhne 
mit ihm, feine Töchter, und feine Kin 


destöchter, und all fein Same, die brachte 


er mit fich in Egnpten. 





| 1 Moſe 46. 47. 


53 





8. Died find die Namen der Kinder 
Iſrael, die in Egypten kamen: Jakob 
und feine Söhne. Der Erftgeborne Ja⸗ 
kobs, Ruben. 

9. Die Kinder Ruben: Hanoch, Pallu, 
Heron und Eharmi. Ä | 

10. Die Kinder Simeon: Jemuel, Ja⸗ 
min, Obad , Jachin, Zohar; und Saul, 
der Sohn von Dem Cananäifchen Weibe. 

11. Die Kinder Levi: Gerſon, Kahath 
und Merari. 

12. Die Kinder Juda: Ger, Onan, 
Sela, Perez und Serah. Aber Ger und 
Dan waren geftorben im Lande Canaan. 
Die Kinder aber Perez waren: Hezron 


und Hamul. 

13. Die Kinder Iſaſchar: Thola, Phua, 
Job und Simron. | 

11. Die Kinder Sebulon: Sered, Elon, 
und Jahleel. 

15. Das find die Kinder von Lea, die fie 
Jalob gebar in Mefopotamien, mit feiner 
Toter Dina. Die machen allefammt , 
mit Söhnen und Töchtern, drey umd 
vreyfig Sieten. 

16. 

Suni, Eibon, Eri, Arodi und Areli. 

17. Die Kinder Affer: Jemna, Jeſua, 
tut, Bria, und Serah, ihre Schweſter. 
Pi ie Kinder Bria: Heber und Mal⸗ 


18. Das find die Kinder von Silpa, die 
Laban gab Lea, feiner Tochter, und ges 
bar Jakob diefe ſechzehn Seelen. 

19. Die Rinder Rahel, Jakobs Weibes: 
Joſtph und Benjamin. | 
‚20. Und dem Joſeph wurden geboren 
in Egyptenland Manaſſe und Ephraim, 
die ihm gebar Afnath, die Tochter Poti⸗ 
phera, des Prieſters zu On. 

A. Die Kinder Benjamin: Bela, Be- 
der, Asbel, Gera, Naaman, Ehi, Ros, 
Dupim, Hupim und Ard. - | 

22. Das find die Kinder von Rahel, die 
dem Jakob geboren find ; alleſammt vier 
zehn Seelen. 

2. Die Kinder Dan: Hufim. 

M. Die Kinder Naphthali: Yabzeel, 
Guni, Jezer und Siem — 

26. Das find die Kinder Bilha, die Las 
dan feiner Tochter Rahel gab, und gebar 
dem Jakob die eben Seelen. 


ie Kinder Sad: Ziphion, Bags, 


26. Alle Seelen, die mit Jakob in Egyp⸗ 
ten kamen, die aus feinen erben de om⸗ 
men waren, ausgenommen die Weiber ſei⸗ 
ner Söhne, find alle zuſammen ſechs und 
ſechig Serien. - 

27. Und die Kinder Joſephs, die in Egyp⸗ 
ten geboren find, waren zwo Seelen; als 
fo daß alle Seelen des Haufes Jakops, 
bie in Egypten famen, waren fiebenzig. 

28. Und er fandte Juda vor ihm bin zu 
Joſeph, daß er ihn anwieſe zu Goſen; 
und kamen in dad Land Goſen. . 

29. Da fpannte Joſeph feinen Wagen 
an, und 309 hinauf feinem Vater Iſrael 
entgegen gen Goſen. Und da er ihn fab, 
fiel er ihm um den Hald, und weinete 
lang an feinem Halfe. 

30. Da fprach Iſrael zu Joſeph: Ich 
willnun gern fterben, nachdem ich dein Ans 
geficht gefehen habe, daß du noch lebeſt. 

31. Sofenh ſprach zu feinen Brüdern 
und zu feines Vaters Haufe: Ich will 
hinauf ziehen, und Pharao anfagen, und 
zu ihm fprechen: Meine Brüder und meis 
ned Vaters Haus ift zu mir gekommen 
aus dem Lande Canaan; 

32. Und find Hirten, denn ed find Leu⸗ 
te, die Viehzucht treiben; ihr Fleined umd 

roßes Vieh, und Allee, was fie haben, 

aben fie mitgebracht. 

33. Wenn euch nun Pharao wird rufen, 
und fagen : Was ift euer Gewerbe ? 

34. So follt ihr fagen: Deine Knechte 
find Leute, die Viehzucht treiben, von uns 
ferer Jugend auf bisher, beyde wir und 
unfere Väter ; auf daß ihr wohnen möget 
im Lande Ofen. Denn was Viehhirten 
find, das ift den Egyptern ein Graͤuel. 


Das 47. Bapitel. 


Jakob wohrt im Lande Gofen. Die Theurung it 
groß in Egypten. 


1. Da kam De und fagte ed Pha⸗ 
rao an, und ſprach: Mein Vater und 
meine Brüder, ihr Fleined und großes 
Vieh, und Alles, was fie haben, find ge⸗ 
tommen aus dem Layde Canaan; und ſie⸗ 
be, fie find im Lande Gpfen. . , 

2. Under nahm aller feiner Bruder 
fünf, und ſtellete fie vor Pharao. 


\ 
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3. Da ſprach Pharao zu ſeinen Brü⸗ 
dern: Was iſt euer Gewerbe? Sie ant⸗ 
worteten: Deine Knechte ſind Viehhirten, 
wir und unſere Vaͤter; 

4. Und ſagten weiter zu Pharao: Wir 
find gekommen, ald Säfte zu wohnen im 


Rande; denn deine Knechte haben nicht. 


Wejde für ihr Vieh, fo hart drücket die 
Thekurung das Land Canaan ; fo laß doch 
num deine Knechte imlande Sofen wohnen. 

5. Pharao ſprach zu Joſeph: Es iſt 
bein Vater, und find deine Brüder, Die zu 
dir gelommen find; . 

6. Das Land Eaymien ftehet dir offen, 
Lad fie am beften Drte des Landes woh⸗ 
nen, laß fie im Lande Sofen wohnen ; und 
ſo Du weißt, daß Lente unter ihnen find, 
die tüchtig find, fo fege fie über mein Vieh. 

7. Joſeph brachte auch feinen Vater 
Jakob hinein, und ftellete ihn vor Pharao. 
Und Jakob fegnete den Bharan. 

F fharao aber fragte Jakob: Wie alt 
iſt du 

9. Jakob ſprach zu Pharao: Die Zeit 
meiner Wallfahrt iſt hundert und drey⸗ 
fig Jahr; wenig und böſe iſt Die Zeit mei⸗ 
nes Lebens geweſen, und langet nicht an 
die Zeit meiner Väter in ihrer Wallfahrt. 

10. Und Jacob ſegnete den Pharao, 
und ging heraus vonihm. 

11. Aber Joſeph fchaffte feinem Vater 
und feinen Brüdern Wohnung, und gab 
‚ihnen But in Egyptenland, am beiten 
Drte ded Landes, im Lande Raemſes, 
wie Pharao geboten hatte. 

12. Und Joſeph verforgte feinen Vater, 
und feine Brüder, und das ganze Haus 
feines Vaters mit Brod, einen Jeglichen, 
nach dem er Kinder hatte. 


13. Es war aber fein Brod in allen Lans . 


den ; denn die Theurung war fehr ſchwer, 
daß das Land Egypten und das Land Ca⸗ 
naan verfchmachteten vor. der Theurung. 

10. Und Joſeph brachte alles Geld zu⸗ 
fammen , das in Egypten und Canaan ges 
funden ward, um das. Getreide, dag fie 
kauften; und Joſeph that das Geld in das 
Haus Pharao. 

15. Da nun dag Geld gebrach im Lande 
Egypten und Sanaan, kamen alle Egypter 
su Joſeph, und ſprachen: Schaffe ung 
Brod; warum follen wir vor dir fterben, 
dieweil wir ohne Geld find ? 


16. Joſeph ſprach: Schaffet euer Vieh 
ber, fo will ich euch um dad Vich geben, 
wenn ihr ohne Geld feyd. 

17. Da brachten fie Joſeph ihr Vieh; 
und er gab ihnen Brod um ihre Pferde, 
Schafe, Rinder und Efel. Alſo ernäbrete 
er fie mit Brod das Jahr um alleihr Mich. 
‚18. Da das Fahr um war, kamen fie zu 
ihm im andern Jahr, und fprachen zu ihm: 
Wir wollen unferm Herrn nicht verber- 
gen, daß nicht allein das Geld, fondern 
auch alled Vieh dahin ift zu unferm Herrn ; 
und ift nichts mehr übrig vor unferm 

even ‚denn nur unfere Zeiber und unſer 

eld. | 

19. Warum follen wir vor deinen Augen 
fterben,, wir und unfer Feld ? Kaufe uns 
und unfer Land ums Brod, daß wir und 
unfer Land leibeigen fenen dem Pharao; | 
und gib und Samen, daß wir leben und 
nicht fterben, und dag Feld nicht verwüſte. 

20. Alfo kaufte Joſeph dem Pharao als 
les Feld in Egypten. Denn die Egypter 
verkauften ein jeglicher feinen Acker, Denn 
die Theurung war zu ſtark über fie. Und 
ward alfo dad Land dem Pharao eigen. 

21. Und er verlegte das Volk im die 
Städte, von einem Ende der Egypter 
Grenze bis and andere. " | 

22. Ausgenommen der Priefter Feld, 
dad kaufte er nicht ; denn ed war von Pha⸗ 
rao für die Priefter verordnet, daß fie lich 
nähren follten von dem Beltimmten, dad | 
er ihnen gab s darum durften fie ihr Feld 
nicht verfaufen. 

23. Da ſprach Joſeph zu dem Volk: 
Siehe, ich babe heute gekauft euch und 
euer Feld dem Pharao ; fiehe, da habt ihr 
Samen, und befäet dag Feld; | 

24. Und von dem Getreide follt ihr den 
en dem Pharan geben; vier Theile 

ollen euer ſeyn, zu befaen das Feld, und 
zu eurer Speife, und für euer Hausge⸗ 
finde und Kinder. Ä 

25. Sie fprachen: Du haft ung dag Les 
ben erhalten. Laß und nur Gnade vor uns 
ferm Herrn finden; wir wollen gerne 
dem Pharao leibeigen ſeyn. | 

26. Alfo machte Joſeph jotchee sum Ge⸗ 
feß bis auf diefen Tag über der Egypter 
Feld, den Fünften dem Pharao zu geben; 
ausgenommen der Prieſter Feld allein, 
das ward nicht eigen dem Pharan. | 
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‚27. Alſo wohnete Iſrael in Egypten, 
im Lande Gofen, und hatten es inne, und 
wuchfen , und mehreren fich fehr. 

28. Und Jakob lebte ſiebenzehn Jahr in 
Egyptenland, daß fein ganzes Alter ward 
hundert und ſieben und vierzig Jahr. 

29. Da nun die Zeit herbey kam, daß 
ſrael ſterben ſollte, rief er feinem Sohn 
ofepb, und ſprach zu ihm: Habe ich 

Gnade wor dir gefunden, fo lege deine 

Hand unter meine Hüfte, daß du die 

Eiche und Treue an mir thueſt, und begra⸗ 

beit mich nicht in Egupten ; 

30. Sondern ich will liegen bey meinen 

Vätern, umd du ſollſt mich aus Egypten 

führen, und in ihrem Begräbniß begraben. 

FA ſprach: Ich will thun, wie du ge 

t 


ag 
31. Er aber ſprach: So ſchwöre mir. 

Und er ſchwur ihm. Da neigete ſich Iſrael 

anf dem Bette zu den Hänpten. 


Das 48. Eapitel. 


Jakobd Zeiranent über Ephraim und Manafie. 


1. Darnach ward Joſeph gefost : Sie⸗ 
be, dein Vater ift krank. Und er nahm 
mit fich feine beyden Söhne, Manafle und 
Ephraim. 

2. Da ward es Jakob angefagt : Siehe, 
dein Sohn Joſeph kommt zu dir. Und 
g rael machte fich ſtark, und fette ſich im 

ette. 

3. Und Jakob ſprach zu Joſeph: Der 
allmächtige Gott erſchien mir zu Lus, im 
Lande Canaan, und ſegnete mich, 


a. Und ſprach au mir: Siehe, ich will. 


dich wachfen laſſen, und mehren, und will 
Dich zum Haufen Volks machen; und will 
dieß Land au eigen geben deinem Samen 
nach dir ewiglich. 

5. So follen num deine zween Söhne, 
Ephraim und Manafle, die dir geboren 
find in Egyptenland, ehe ich herein gekom⸗ 
men bin zu dir, mein ſeyn, gleichwie Ru⸗ 
ben und Simeon. 

6. Welche du aber nach ihnen zeugeft, 
follen dein feyn, und genannt werden nach 
ie Ramen ihrer Brüder in ihrem Erb- 

eil. 

7. Denn da ich aus Meſopotamien kam, 
ſtarb mir Rahel im Lande Canaan, auf 
dem Wege, da noch eines Feldweges weit 


deine rechte Hand auf ſein 


war gen Ephrath; und ich begrub ſie da⸗ 
ſelbſt an dem Wege Ephrath (die da Beth⸗ 
lehem heißt). | 5 

8. Und Iſrael ſah die Söhne Joſephs, 
und fprach: Wer find die ? 

9. Joſeph antwortete feinem Vater : Es 
find meine Söhne, die mir Gott hier ge- 
geben hat. Er fprach: Bringe fie ber au 
mir, daß ich fie fegne. 

10. Denn die Augen Iſraels waren dun⸗ 
Tel. worden vor Alter, und er konnte nicht 
wohl feben. Und er brachte fie zu ihm. 
Er aber küſſete fie, und herzete fie. 

11. Und Iſrael forach zu Joſeph: Ich 
hatte nicht gedacht, Daß ich noch Dein An⸗ 
geficht ſehen follte ; und ſiehe, Gott hat 
mich auch deinen Samen fehen laffen. 

12. Und Joſeph führete fie heraus von 
feinen Knien, und neigefe fich zur Erde 
anf fein Angeficht. 
‚13. Da nahm fie Joſeph beyde, Ephraim 
in ſeine rechte Hand gegen Iſraels linke 
Hand, und Manaſſe in ſeine linke Hand 

egen Iſraels rechte Hand; und brachte 
ie zu ihm. 

14. Aber Iſrael ſtreckte feine rechte Hand 
aus, und legte fie auf Ephraims, des Jung⸗ 
ſten, Haupt, und ſeine linke — 
Haupt; und that wiſſend alſo mit ſeinen 
Zanden, denn Manaſſe war der Erſtge⸗ 

orne. 

15. Und er ſegnete Joſeph, und ſprach: 
Der Gott, vor dem meine Väter, Abra⸗ 
ham und Iſaak, gewandelt haben; der 


‚Spott, der mein Hirte war feit ich bin, 


bie auf dieſen 208; nn 
16. Der Engel, der mich erlöfer hat 
von allem Uebel, der fegne die Knaben, 


Daß fie nach meinem, und nach meiner Pas 


ter, Abraham und Iſaak, Namen genannt 
werden, daß fie fich mehren und viel 
werden mitten auf Erden. | 

17. Da aber Joſeph fah, daß fein Vater 
die rechte Hand auf Ephraims Haupt 
legte, gefiel es ihm übel; und faflete fei- 
nes Vaters Hand, daß erdie vonEphraims 
Haupt auf Manafled Haupt wendete, 

18. ‚Und fprach zu ihm: Nicht fo, mein 
Vater; diefer ift der Erſtgeborne, lege 
aupt. 

19. Aber fein-Bater wegerte fich, und 
ſprach: Ich weiß wohl, mein Sohn, ich 
weiß wohl. Diefer foll auch ein Volk wers 
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den, und wird auch groß ſeyn; aber fein 
jungſter Bruder wird größer werden denn 
ex, und fein Same wird zur Menge Völ⸗ 
ker werden. 

20. Alfo fegnete er fie des Tages, und 
ſprach: Wer in Iſrael will Jemand ſeg⸗ 
nen, der füge: Gott re dich wie Ephraim 
und Manafle. Und ſetzte alfo Ephraim 
Manafle vor. 

21. Und Iſrael ſprach zu Joſeph: Sies 
be, ich fterbe; und Gott wird mit euch 

ſeyn, und wird euch wiederbringen in dag 
“ Land eurer Väter. | 

22. Und ich gebe dir ein Stüd Landes 
vor Deinen Brüdern, das ich mit meinem 
Schwert und Bogen aus der Hand der 
Amoriter genommen babe. 


Das 49. Capitel. 
Jakobs Weiſſagung und Abſchied. 

1. Und Jakob berief ſeine Söhne, und 
ſprach: Verſammelt euch, daß ich euch 
verkündige, was euch begegnen wird in 
künftigen Zeiten. 

2. Kommet zuhauf, und höret zu, ihr 
Kinder Jakob, und höret euern Vater 
Iſrael. Bu 

3. Ruben, mein Erftgeborner bift dir, 
nieine Kraft, und der Erftling meiner 
Stärke; der Dberfte im Opfer, und der 
Oberſte im Reich. 

n. Er fuhr leichtfertig dahin, wie 
Waſſer. Du follft nicht der Oberſte feyn; 
denn du bift auf deines Vaters Lager ges 
fliegen; da haft du mein Bette entweiher 
mir dem Auffteigen. 

5. Die Brüder Simeon und Leni; ihre 
Schwerter find mörderifche Waffen. 

6. Meine Seele komme nicht in ihren 
Rath, und meine Ehre werde nicht eine 
mit ihrer Gemeine; denn in ihrem Zorn 
haben fie den Mann erwürger, und in ih⸗ 
rem Muthwillen haben ſie den Ochſen 
perlähmet. 

7. Verflucht fen ihr Zorn, daß er fo hef⸗ 


tig ift, und ihr Grimm, Daß er fo ftörrig fol 


iſt. Ich will fie zertheilen in Jakob, und 
zerſtreuen in Sfrael. 

8. Juda, du biſts, dich werben beine 
Brüder loben. Deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Naden ſeyn; vor dir 
werden deines Vaters Kinder fich neigen, 

9. Juda ift ein innger Löwe. Du bift 


hoch Tommen, mein Sohn, durch Beute, 
Er hat nieder gekniet und fich gelagert 
wie ein Löwe, und wie eine Löwin; ter 
mwillihnaufweden? . 

10. Es wird dad Scepter nicht von Ju⸗ 
da weichen, noch der Meifter von feinen 
Füßen, bie daß. da Schiloh Tomme; 
und demfelben werden die Völker anhan⸗ 


gen. . 

11. Er wird fein Füllen an den Wein 
fio binden, und. feiner Efelin Sohn an 
den edeln Neben. Er wird fein Kleid ın 
Wein. waſchen, und feinen Mantel in 
Weinbeerblut. 

12. Seine Augen ſind röthlich vor Wein, 
und ſeine Zähne weiß vor Milch. 

13. Sebulon wird an der Anfurt dei 
Meeres wohnen, und an der Aufurt ber 
Schiffe, und reichen an Sidon. Ä 

19. Iſaſchar wird ein Frochiger Eſel 
ſeyn, und fich lagern zwiſchen die Grenzen. 

15. Und er ſah die Ruhe, daß fie gut I, 
und das Land, daß es luſtie iſt; und er 
neigte ſeine Schultern zum Tragen, und 
ward ein zinsbarer Knecht. 

16. Dan wird Richter ſeyn in ſeinem 
Salt, wie ein andered Gefchlecht in Iſ⸗ 
rael. 

17. Dan wird eine Schlange werden 
auf dem Wege, und eine Otter auf dem 
Steige, und das Pferd in Die Ferſen beiſ⸗ 
fen, daß fein Reuter zurück fällt. 

18. Herr, ich warte auf dein Heil! 

19. Sad, ihn werden Heerhaufen dran 
gen, aber er wird fie rückwärts drängen. 

20. Bon Affer kommt fein fettes Brod, 


‚under wird koniglichen Wohlſchmach lie⸗ 
e 


21. Naphthali iſt eine ſchnelle Hindi, 
und gibt ſchöne Rede. | | 

22. Ein Obfibaum ift Joſeph, ein 
Obftbaum am Quell; die Zmeige [hr 
ten über die Mauer. . 

23. Und wiewohl ihn die Schügen er⸗ 
zurnen, und Pfeile fehleudern und Ihn ver⸗ 


olgen 
24. So bleibt doch ſein Bogen feft, und 
die Arme feiner Hände ſtark, durch die 
Hände des Mächtigen in Katob, durch 
den, der dort hütete den Stein Iſraels 
25. Bo: deines Vaters Gott iſt dir ge 
holfen, und von dem Allmaͤchtigen bift MH 
gefegner, mit Gegen oben pam Himm⸗ 
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herab, mit Gegen vonder Tiefe, die un 
ten liegt, mit Segen au Brüfen umd 
Banden 


%. Die Gegen deines Vaters gehen 
ſtärker, denn Die Gegen meiner Vorel⸗ 
teen, did zur Wonne der ewigen Hügeb; 
und follen fommen auf das Haupt Jo⸗ 
ſephs, und auf den Scheitel des Raftr 
unter feinen Brüdern. 

27. Benjamin ift ein reiſſender Wolf; 
de) Morgens wird er Raub frefien, und 
des Abends wird er Beute austheilen. 

233. Das find die zwolf Stämme Iſraels 
ale, und das iſts, Das ihr Vater zu ihnen 
geredet hat, da er fie ſegnete, einen jeglis 
hen mit feinem befondern Segen.  ..: 
9. Und er gebot ihnen, umd ſprach zu 
Ihnen: Sch werde verfammelt zu meinen 
Volt; begrabet mich bey meine Väter in 

der Höhle auf dem Ader Ephron, des 

Hethiters, 
0. Inder Höhle auf dem Gefilde Mach⸗ 
pela, gegen Mamre über, im Lande Ca⸗ 
nam, die Ahraham kaufte, ſammt dem 
—— von Cphron, dem Hethiter, zum 


ibn. 

31. Daſelbſt Haben fie Abraham begras 
ben, und Sarah, fein Weib; daſelbſt has 
ben fe auch Iſaak begraben, und Rebec⸗ 
ca, fein Weib ; Dafelbft habe ich auch Lea 
begraben; 


32. In dem Acker ımd der Höhle darauf, 
die von den Kindern Heth gekauft find. 

3. Und da Jakob vollendet batte die 
Gebote an feine Kinder, that er feine Flpe 
zuſammen aufs Bette, und verfchieh, 
und ward verfammelt zu feinem Bolt. 
Cap. 50. V. 1. Da fiel Joſeph auf feis 
nd Baterd Angeficht, und weinete über 
ihm, und Kiffere ibn, | 


Das 50. Capitel. 
Yalsb wir) begraben. Joſeph ſtirbt. 


2, Um Joſeph befahl feinen Kuechten, 
den Jerzten, daß fie feinen Water falbes 
ten. Und die Aerzte falbeten Iſrael 

3. BE daß vierzig Tage um waren. Denn 
fd lang währen die Galbetage. Und die 

Ihpter beweineten ihn fiebenzig Tage. 

%. Da num die Leidtage aus waren, 
redete Joſeph mit Pharaos Gefinde, 
und ſprach: Habe ich Gnade vor euch 


gefunden, fo redet mit Pharao, und fpre- 
et: | 


5. Mein Vater hat einen Eid von mir 
genommen und geſagt: Siehe, ich fterbe 
egrabe mich in meinem Grabe, das i 
mir im Lande Canaan gegraben babe. 
So will ich nun hinauf ziehen, und meis 
nen Bater begraben , und wiederfommen. 
6. Pharao fprach: Zeuch bmauf, and 
begrabe deinen Vater, wie du ihm ges 

ſchworen hatt. en 

7. Alfo zog Joſeph hinauf, feinen Vater 
zu begraben." Und es zogen mit ibm alle 
Knechte Pharao, die Nelteften feined Haus 
ſes, und alle Aelteſten des Landes Egypten; 

8. Dazu das ganze Geſinde Joſephs, 
und ſeine Brüder, und das Geſinde ſei⸗ 
nes Vaters. Allein ihre Kindlein, Schafe 
und Ochſen ließen ſie im Lande Goſen. 

9. Und zogen auch mit ihm hinauf Wa⸗ 

en und Reiſige, und war ein ſehr großes 

eer. 

10. Da ſie nun an die Tenne Atad ka⸗ 
men, die jenſeit des Jordaus liegt, da 
hielten fie eine ſehr große und bittere 
Klage; und er trug über feinen Dater 
Leid fieben Tage. 

11. Und da die Einwohner im Lande, 
die Canaaniter, Die Klage bey der Tenne 
Arad fahen, fprachen fie: Die Egypter 
halten da große Klage. Daher heißt 
man den Ort, der Egnpter Klage, wels 
cher liegt jenfeit des Jordan. 

12. Und feine Kinder thaten ihm, wie 
er ihnen befohlen hatte; 

13. Und führeren ihm ing Land Canaau, 
und begruben ihn in der Höhle des Ackers 
Machpela, die Abraham erfauft hatte mit 
dem Acker, zum Erbbegräbniß, von 
Ephron, dem Hethiter, gegen Mamre. 

14. Als fie ihn num begraben hatten, zog 
Joſeph wieder in Egypten mit feinen Brüs 
dern, und mit Allen, die mit ihm hinauf 
gezogen waren, feinen Vater zu begraben. 

15. Die Brüder aber Joſephs fürdhtes 
ten ſich, da ihr Vater geftorben war, und 
fprachen: Joſeph möchte und gram ſeyn, 
und vergelten alle Bosheit, Die wir an 
ihm gethan haben. Bu 

16. Darum ließen fie ihm fagen: Dein 
Vater befahl vor ſeir em Tode, und (prach : 

17. Alfo ſollt ihr Joſeph ſagen: Lieber, 
vergib deinen Brüdern die Miſſethat und 
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den, und wird auch groß ſeyn; aber fein 
jüngfter Bruder wird größer werden denn 
er, und fein Same wird zur Menge Völ⸗ 
fer werden. 

20. Alſo fegnete er fie des Tages, und 
ſprach: Wer in Iſrael will Jemand fegs 
nen, der fage: Gott rn dich wie Ephraim 
und Manafle. Und ſetzte alfo Ephraim 
Manafle vor. | 

21. Und Iſrael fprach su Joſeph: Sies 
be, ich fterbe; und Gott wird mit euch 
ſeyn, und wird euch wiederbringen in Das 
“ Rand eurer Väter. 

22. Und ich gebe dir ein Stüd Landes 
vor deinen Brüdern, das ich mit meinem 
Schwert und Bogen aus der Hand der 
Ampriier genommen babe. 


Das 49. Capitel. 
Sakobs Weiſſagung und Abſchied. 

1. Und Jakob berief ſeine Söhne, und 
ſprach: Verſammelt euch, daß ich euch 
verfündige, was euch begegnen wird in 
Fünftigen Zeiten. 

2. Kommet zubauf, und höret zu, ihr 
—* Jakob, und höret euern Vater 
rat 0 . 
3. Ruben, mein Erfigeborner bit du, 
nieine Kraft, umd der Erftling meiner 
Stärke; der Dberfte im Opfer, umd der 

Oberſte im Reich. 

n. Er fuhr leichtfertig dahin, wie 
Waſſer. Dis folift nicht der Oberfte ſeyn; 
denn du bift auf deines Waters Lager ges 
ftiegen; da haft du mein Bette entweihet 
mit dem Auffteigen. 

5. Die Brüder Simeon und Levi; ihre 
Schwerter find mörderiſche Waffen. 

6. Meine Seele komme nicht in ihren 
Kath, und meine Ehre werde nicht eins 
mit ihrer Gemeine; denn in ihrem Zorn 
haben fie den Dann erwürger, und in ih⸗ 
rem Mutbwillen baben fte den Ochſen 
verlähmet. 5 

7. Verflucht fey ihr Zorn, daß er fo hef⸗ 
tig ift, und ihr Grimm, daß er fo ftörrig 
iſt. Ich will fie zertheilen in Jakob, und 
zerſtreuen in Iſrael. 

8. Juda, du biſts, dich werden deine 
Brüder loben. Deine Hand wird deinen 
Feinden auf dem Nacken ſeyn; vor dir 
werden deines Vaters Kinder ſich neigen. 

9. Juda iſt ein junger Löwe. Du biſt 


hoch kommen, mein Sohn, durch Beute. 
Er hat nieder gekniet und ſich gelagert 
wie ein Löwe, und wie eine Löwin; wer 
willihnaufweden! . 

10. Es wird das Scepter nicht von Ju⸗ 
da weichen, noch der Meiſter von feinen 
Füßen, bis daß. da Schilob komme; 
und demfelben werden die Völker aubans 
gen. 

11. Er wird fein Füllen an den Weins 
ſtock binden, und feiner Efelin Sohn an 
den. edeln Reben. Er wird fein Kleid im 
Wein waſchen, und feinen Mantel in 
Weinbeerblut. 

12. Seine Augen ſind röthlich vor Wein, 
und ſeine Zähne weiß vor Milch. 

13. Sebulon wird an der Anfurt des 
Meeres wohnen, und an der Aufurt der 
Schiffe, und reichen an Sidon. 

14. Iſaſchar wird ein Inochiger Eſel 
ſeyn, und ſich lagern zwiſchen die Grenzen. 

15. Und er (ah die Ruhe, dag fie gut iſt, 
und das Land, dag es Iuftig iſt; und er 
neigte feine Schultern zum Tragen, und 
ward cin zingbarer Knecht. 

16. Dan wird Richter ſeyn in feinem 
Dot ‚ wie ein anderes Gefchlecht in Iſ⸗ 
rael. 

17. Dan wird eine Schlange werden 
auf dem Wege, und eine Otter auf dem 
Steige, und das Pferd in die Ferſen beiſ⸗ 
ſen, daß ſein Reuter zurück fällt. 

18. Herr, ich warte auf dein Heil! 

19. Sad, ihn werden Heerhaufen dräu⸗ 
gen, aber er wird fie ruckwärts drängen. 

20. Bon Afler kommt fein fettes Brod, 


‚und er wird königlichen Wohlſchmack lies 


fern. 

21. Naphthali iſt eine ſchnelle Hindin, 
und gibt ſchöne Rede. 

22. Ein Obſtbaum iſt Joſeph, ein 
Obſtbaum am Quell; die Zweige ſchrei⸗ 
ten über die Mauer. 

23. Und wiewohl ihn die Schützen er⸗ 
zürnen, und Pfeile ſchleudern und ihn ver⸗ 
folgen 

24. & bleibt doch fein Bogen feft, und 
die Arme feiner Hände ſtark, durch die 
Hände des Mächtigen in Jakob, durch 
den, der dort hütete den Stein Iſraels. 

25. Bo deines Vaters Gott iſt dir ges 
holfen, und von dem Allmächtigen bift du 
geſegnet, mit Gegen oben vom Himmel 








e 


herab, mit Gegen von der Tiefe, die uns 


ten liegt, mit: Segen an Brüfen und chet 


Bönchen. 

%. Die Gegen deines Vaters gehen 
färker, denn Die Gegen meiner Vorel⸗ 
tern, dis zur Wonne der ewigen Hügeb; 
und follen fommen auf dad Daun —* 
ſtyhn, und auf den Scheitel des Naſtr 
unter feinen Brüdern. 

77. Benjamin ift ein reiffender Wolf; 
des Morgens wird er Raub frefien, und 
des Abends wird er Beute austheilen. 

23. Das find die zwolf Stämme Jfraeld 
ale, und das iſts, Das ihr Vater zu ihnen 
geredet hat, da er fie ſegnete, einen jeglis 
chen mit feinen befondern Segen. . 
29. Und er gebot ihnen, und ſprach zu 
idnen: Ich werde verfammelt zu meinem 

Bolt; hegrabet mich bey meine Väter in 

der Höhle auf dem Adler Ephron, des 

Hethiters, | | 

0. Inder Höhle aufdem Gefilde Machs 
pela, gegen Mamre über, im Lande Cas 
nöan, die Abraham Taufte, fammt dem 

Ader ‚von Cphron, dem Hethiter, zum 

ei . 

31. Daſelbſt haben fie Abraham begras 

ben, und Sarah, fein Weib; dafelbft has 

ven fie auch Iſaak begraben, und Rebec⸗ 

aeib ; dafelbft babe ich auch Lea 
n3 

32. In dem Acker ımd der Höhledarauf, 
die von den Kindern Heth gekauft find. 

3. Und da Jakob vollendet hatte die 
Gebote an feine Rinder, that er feine Füße 
infammen aufs Bette, und verfchieh, 
und ward verſammelt zu feinem Welt. 

Cap. 50. V. 1. Da fiel Joſeph auf feis 
18 Vaters Angeſicht, und weinete über 


Das 50. Kapitel. 
Jakob wird begraben. Iofenh flirbt, 


2. Und Joſeph befahl feinen Knechten, 
den Jerzten daß fie feinen Water falbes 
ten. Und Die Aerzte falbeten Iſrael 

3. Bis daß vierzig Tage um waren. Denn 

9 lang währen die Galbetage. Und die 
Eynpter beweinelen ihn fiebeniig Tage. 

- Da mn die Leidtage aud waren, 
redete Joſeph mit Pharaos Gefinde, 
und ſyrach: Habe ich Gnade vor euch 
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gefunden, ſo redet mit Pharao, und ſpre⸗ 


5. Mein Vater hat einen Eid von mir 
genommen und geſagt: Siehe, ich fterbe 

egrabe mich in meinem Grabe, das ich 
mir im Lande Canaan gegraben habe. 
So will ich nun hinauf ziehen, und mei⸗ 
nen Bater begraben , und wiederfommen. 

6. Pharao ſprach: Zeuch hinauf, and 
begrabe deinen Vater, wie du ihm ges 
ſchworen baft. . 

7. Alfo zog Joſeph hinauf, feinen Vater 
zu begraben." Und ed zogen mit ibm alle 
Knechte Pharao, die Yelteften feines Haus 
ſes, und alle Aelteften des Landes Egypten; 

8. Dazu das ganze Gefinde Joſephs, 
und feine Brüder, und das Geſinde feis 
nes Vaters. Allein ihre Kindlein, Schafe 
und Ochfen ließen le im Lande Goſen. 

9. Und zogen auch mit ihm hinauf Was 

en und Reiſige, und war ein fehr großes 

eer. Ä 

10. Da fie nun an die Tenne Atad Tas 
men‘, die jenfeit des Jordans liegt, da 
hielten fie eine ſehr große und bittere 
Klage; und er trug über feinen Vater 
Leid ſieben Tage. 

41. Und da die Einwohner im Lande, 
die Canaaniter, die Klage bey der Tenne 
Arad fahen, forachen fie: Die Egnpter 
halten da große Klage. Daher heist 
man den Ort, der Egypter Klage, wels 
cher liegt jenfeit des Jordand. 

12. Und feine Kinder thaten ihm, wie 
er ihnen befohlen hatte, - 

13. Und führeren ihn ind Land Sanaan, 
und begruben ihn in der Höhle des Ackers 
Machpela, die Abrabam erfauft hatte mit 
dem der, zum Erbbegräbniß, von 
Ephron, dem Hethiter, gegen Mamre. 

14. Als fie ihn nun begraben hatten, 309 
Joſeph wieder in Egypten mit feinen Brü⸗ 
dern, und mit Allen, die mit ihm hinauf 
gezogen waren, feinen Bater zu begraben. 

15. Die Brüder aber Joſephs fürchte⸗ 
ten ſich, da ihr Vater geftorben war, und 
fprachen: Joſeph möchte und gram feyn, 
und vergelten alle Bosheit, die wir an 
ihm gethan haben. 2 

16. Darım ließen fie ihm fagen: Dein 
Bater befahlvor ſeir em Tode, und ſprach: 

17. Alfo foltt ihr Joſeph fagen : Lieber, 
vergib deinen Brüdern die Miſſethat und 


58 


ihre Sünde, daß fie fo übel an dir gethan 
haben. Lieber, fo vergib nun die Miſſe⸗ 
that und, den Dienern des Gottes deines 
Vaters: Aber Joſeph weinete, da fie fols 
ches mit ihm redeten. 

18. Und feine Brüder gingen auch bin, 
und fielen vor ihm nieder, und fprachen: 
Siehe, wir find Deine Rnehte. 

19. Joſeph fprach zu ihnen: Fürchtet 
ech nicht ; bin ich denn wie Gott? 

20. Ihr gedachter es böſe mit mir zu 
machen; aber Gott gedachte ed gut zu 
machen, daß er thäte, wie es jeßt am Tas 
ge ift, su erhalten viel Volke. 

21. So fürchtet euch num nicht; Ich 
will euch verforgen umd eure Kinder. Und 
Hi tröftete fie, und redete freundlich mit 
ihnen. 

22. Alſo wohnete Joſeph in Egypten 
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mit feines Vaters Dante, nid lebete hun⸗ 
dert und zehn Jar. 

23. Und ſah Ephraims Kinder, bis ins 
dritte Glied. Deßgleichen die Kinder 
Machir, Manaſſes Sohnes, wurden auch 
auf Joſephs Schooß geboren. 

24. Und Joſeph ſprach zu feinen Brü- 
dern: Ich fterbe, und Gott wird euch 
bheimfuchen, und aus diefem Lande hin 
auf führen in das Land, dad er Abraham, 
Iſaak und Jakob gefchworen hat. 

25. Und Joſeph nahm einen Eid von 
den Kindern Iſrael, und fprach: Wenn 
euch Sott heim ſuchen wird, fo führet mei: 
ne Scheine von bannen hinauf. | 

26. Alfo ftarb Joſeph, da er war hun 
dert und zehn Jahr alt. Und fie falberen 
ihn, und Tegten ihn in eine Lade in 
Egypren.. | 





Das andere 
Das 1. Capitel. 


Der Kinder Iſrael Dienſtbarkeit und Drangſal in 
Egypten. 


1. Dies find die Namen der Kinder 
Iſrael, diemit Jakob in Egypten kamen; 
ein Jeglicher kam mit feinem Hauſe hinein: 

2. Ruben, Simeon, Levi, Juda, 

3. Iſaſchar, Sebulon , Benjamin, 

4. Dan, Naphthali, Sad, Aller. . 

5. Und aller Seelen, die aus den Lenden 
Jakobs gelommen waren, derer waren fies 
benig, oſeph aber war zuvor in Egypten. 

6. Da nun Joſeph geftorben war, und 
alle feine Brüder, und Alle, die zuder Zeit 
gelebet hatten: 

7. Wuchſen die Kinder Iſrael, und res 

eten und mehreten ſich, und wurden gar 

ehr viel, daß ihrer das Land voll ward. 

8. Da kam ein neuer König auf in Egyp⸗ 
ten, der wußte nichts von Joſeph; 

9. Und ſprach zu feinem Volk: Siehe, 
des Volks der Kinder Iſrael ift viel, und 
mehr denn wir. IL 

10. Wohlen, wir wollen fie mir Liften 
. dämpfen, daß ihrer nicht fo viel werden. 
Denn wo und ein Krieg träfe, möchten ſie 
fich auch zu unfern Feinden fchlagen, und 


Buch Mofe. 
wider und ftreiten, und zum Lande auf 
ziehen. ı 
11. Und man fette Frohnvögte über it, 
Die fie mit ſchweren Dienften drücken 
follten ; denn man bauete den Pharao die 
Städte Pithom und Raemſes zu Schub 
häuſern. 
12. Aber je mehr ſie das Volk drückten, 


je ſtärker ſich es mehrete und ausbreitete; 


alſo daß ihnen grauete vor den Kindern 
Iſrael. ln 

13. Und die Egypter zwangen die Kinder 
Iſrael zum Dienft mit Unbarmherzigkeit; 

14. Und machten ihnen ihr Leben ſauer, 
mit fchwerer Arbeit im Thon und Ziegeln, 
und mit allerley Fröhnen auf dem Felde, 
und mit allerley Arbeit , die fie innen auf⸗ 
legten mit Unbarmbersigkeit. Ä 

15. Und der König in Egypten ſprach zu 
den Hebraifchen Wehemüttern, deren eint 
hieß Siphra, und Die andere Pa: 

16. Wenn ihr den Hebräifchen Weibern 
helfet, und auf dem Stuhl fehet, daß rd 
ein Sohn ift, fo tödtet ihn iſt eg aber eine 
Tochter, fo laffet fie leben. 

17. Aber die Wehemütter fürchteten 
Gott, und thaten nicht, wie der König 
Eaypten zu ihnen gefagt hatte, ſondern 
ließen die Kinder Ichen. 


! 
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18. Da rief der König in Egypten den 
Behemättern, und fprach zu ihnen: War⸗ 
um thut ihr das, daͤß ihr die Kinder le⸗ 
ben laſſet ? 

19. Die Wehemütter antworteten Pha⸗ 
rag: Die Hebraͤiſchen Weiber find nicht 
wie die Egyptiſchen, denn fie find harte 
Deiber; ehe die Wehemutter zu ihnen 
tommt, haben fte geboren. 

20. Darum that Gott den Wehemüttern 


Gehe bin. Und die Jungfrau ging bin, 
und rief ded Kindes Mutter. | 

9. Da ſprach Pharaos Tochter zu ihr: 
Nimm hin das Kindlein, und ſäuge mirs; 
ich will Dir Iohnen. Und das Weib nahm 
das Kind, und ſäugete es. 
"40. Und da das Kind groß ward, brachte 
fie e8 der Tochter Pharao, und ed ward 
ihe Sohn; und hieß ihn Moſe, denn fie 
rach: Ich habe ihn aus dem Waſſer ges 


Buted. Und Das Volk mehrere ſich, und zogen 


ward fehr viel. 
21. Und weil die Mehemütter Gott 
firchteten, bauete er ihnen Hänfer. 
22. Da gebot Pharao alle feinem Volk, 
und ſprach: Alle Söhne, die geboren wer⸗ 
ven, werfet in den Fluß, und alle Töchter 
lafet leben. 


Das 2. Enpitel. 


Boit Geburt, Auferziehung, Flucht und Heirath. 


1. Um es eis bin ein Dann vom Haufe 

kevi, und nahm eine Tochter Levi. 

2. Und das Weib ward fchwanger ‚und 
gedar einen Sohn. Und da fie (ab, daß es 
ein feined Kind war, verbarg fie ihn drey 
Monden. . 

3. Und da fie ihn nicht Länger verbergen 
fonnte, machte fie ihm ein Käftlein von 
Rohr, und verklebete es mit Erdharz 
und Pech, und legte das Kind darein, und 
k ke ‚m in den Schilf am Ufer des 

4. Aber feine Schweſter ftand von fers 
N, daß fie erfahren wollte, wie es ihm ges 
ben würde, 

5. Und die Tochter Pharao ging hernie- 
der, und wollte baden im Fluß; und ihre 

ungfrauen gingen am Rande des Fluſ⸗ 
ſet. Und da fie das Kaftlein im Schilf 

1, ſandie ſie ihre Magd bin, und ließ eg 
6. Und da fie es aufthat, ſah fie dag 

A ; m ‚fihe ‚das Amäblein, meine 

merte es fie, und ſprach: Es i 
der Hebräifchen. Kindlein eind. 

g Da ſprach ſeine Schweſter zu der 
ochter Pharao: Soll id) hingehen, und 
tt Hehräifchen Weiber eine rufen, die da 
ſäuget, daß ſie dir das Kindlein ſäuge? 

8. Die Tochter Pharao ſprach zu ihr: 


dern, und 


gen. 
11. Zu den Zeiten num, da Moſe war 
groß worden, ging er aus zu feinen Brü⸗ 

fah ihre Laſt, und ward ges 
wahr, daß ein — ſchlug ſeiner Brü⸗ 
der, der Hebräiſchen, einen. 

12. Und er wandte ſich hin und her, und 
da er ſah, daß fein Menſch da war, er⸗ 
ſchlug er den Egypter, und verſcharrete 
ihn in den Sand. 

13. Auf einen andern Tag ging er auch 
aus, und fah zween Sehräifche änner 
fi mit —5 zapten u. —* 

em Ungerechten: Warum igeſt du 
deinen Naͤchſten ?ꝰ Li 

14. Er aber ſprach: Wer hat dich zum 
Dberften oder Nichter über uns gefeßt ? 
Willſt du mich auch erwürgen, wie du den 
Egypter erwürget haft? Da fürchtete fich 
Mofe, und ſprach: Fürwahr, es ift Taut 
worden. 

45, Und die Sache kam vor Pharao, der 
trachtete nach Mofe, daß er ihm erwürgete. 
Aser Mofe floh vor Pharao, und hielt ſich 
im Lande Midian, und wohnete bey eis 
nem Brunnen. | 

16. Der Priefter aber"in Midian hatte 
fieben Töchter , die kamen Waller zu ſchö⸗ 
pfen, und fülleten die Rinnen, daß fie ih⸗ 
res Vaters Schafe tränfeten. 

17. Da kamen die Hirten, und fließen 
fie davon. Aber Moſe machte ſich auf, 
und half ihnen, und traͤnkete ihre Schafe. 

18. Und da fie au ihrem Vater Neguel 
kamen, ſprach er: Wie fend ihr heute fo 
bald gefommen ? 

19. Sie fprachen : Ein Egyptifcher Mann 
errettete und von den Hirten, und fchöpfte 
uns auch, und tränkete die Schafe. 

‚20. Er fprach zu feinen Töchtern: Wo 
ift er? Warum habt ihr den Dann gelaf- 
fen 9 Lader ihn, mit und zu effen. 
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21. Und Mofe ewige bey dem Mans 
ne zu bleiben. Und er gab Mofe feine Toch⸗ 
ter Zipora. 

: 22. Die gebar einen Sohn; und er hieß 
ihn Gerfom ; denn er fprach: Ich bin ein 
Fremdling geworden im fremden Lande. 

23. Lange Zeit aber darnach farb der 
König in gppien. Und die Kinder Iſrael 
feufzeten über ihre Arbeit, und fohrien ; 
und ihr Schreyen über ihre Arbeit kaui 
vor Gott. 

24. Und Gott erhörete ihr Wehflagen, 
und gedachte an feinen Bund mit Abras 
ham, Iſaak und Jakob; 

25. Und fah an die Kinder Iſrael, und 
erfannte es wohl. 


Das 3. Capitel. 
Diofe wird berufen, die Kinder Iſrael aus Egypten 
zu führen. 
1. Moſe aber hütete der Schafe Je⸗ 
thro, ſeines Schwähers, des Prieſters in 
Midian, und trieb die Schafe hinter die 


Wuüſte, und kam an den Berg Gottes 


Horeb. 
2. Und der Engel des Herrn erſchien 
ihm in. einer fenrigen Flamme aus dem 
Buſch. Und er ſah, daß der Buſch mit 
gear brannte, und ward doch nicht ver» 
zehret. 

3. Und Moſe ſprach: Ich will dahin, 
und beſehen dieß große Geſicht, warum 
der Buſch nicht verbrennet. 

4. Da aber der Herr ſah, daB er hin⸗ 

5 zu ſehen, vief ihm Gott aus dem 
Buſch, und ſprach: Mofe, Mofe! Er 
antwortete: Hi bin ich. 

5. Er fprach: Tritt nicht herzu, zeuch 
deine Schuhe aus won deinen Füßen ; denn 
Ber Dit darauf du ſteheſt, ift ein heilig 

and. 

6. Und ſprach weiter: ch bin der Gott 
deines Vaters, der Gott Abrahams, der 
Gott Iſaaks, und der Gott Jakobs. Und 
Mofe verhüllere fein Angeficht, denn er 
fürchtete fich Gott anzufchauen. 

7. Und der Herr fprach : Ich habe gefes 
ben das Elend meines Volks in Eanptin, 
und habe ihr Geſchrey gehöret über ihre 
Treiber z ich habe ihr Leid erfannt. 

8. Und bin bernieder gefahren, daß ich 
fie errette von der Egypter Hand, und fie 
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ausführe aus dieſem Lande, in ein gutes 
und weites Land, in ein Land, darinnen 
Milch und Honig fleußt; an den Ort 
der Cananiter, Hetkiter, Amoriter, Phe⸗ 
refiter, Heviter und Jebufiter. 

9. Weil denn num das Gefchrey der Kin⸗ 
der Iſrael vor mich gekommen ift, und 
habe auch gefehen die Drangfal, damit die 
Egypter fie drängen: 

10. Sp gebe nun bin, ich will Dich zu 
Pharao fenden, daß du mein Volk, vie 
Kinder Iſrael, aud Egypten führeft. 

11. Moſe ſprach zu Gott: Wer bin ich, 
daß ich zu Pharao N, und führe die 
Kinder Iſrael aus Egupten? 

12. Er fprach: Ich will mit dir feyn. 
Und das foll dir das Zeichen ſeyn, DaB ich 
dich gefandt habe: Wenn du das Volt aud 
Egypten geführer haft, werdet ihr Gott 
opfern auf diefem Berge. — 

13. Mofe ſprach zu Gott: Siehe, wen 
ich zu den Kindern Iſrael komme, und 
foreche zu ihnen: Der Gott eurer Bäter 
bat mich zu ech gefandt ; und fie mir fa- 

en werden: Wie heißt fein Name? was 
Bi ich ihnen fagen ? 

14. Gott ſprach zu Mofe: Ich werde 
fen der ich feye werde. Und fprad: 
Alfo ſollſt du zu den Kindern Iſrael fas 
gen: Sch werde feyn, der hat mich au 
euch gefandt. 

415. Und Gott ſprach weiter gu Mofe: 
Alfo ſollſt du zu den Kindern Iſrael fa- 
gen : Der Herr, eurer Bater Gott, , der 

ott Abrahams, der GottIſaaks, umd der 
Gott Jakobs, hat mich zu euch gefandt. 
Das iſt mein Name ewiglich, dabey man 
mein gedenken foll für und für. 

16. Darım fo gehe hin, und verſammle 
die Aelteften in Ifrael, und fprich au ib- 
nen: Der Herr, eurer Väter Gott, if 
mir erfchienen, der Gott Abraham, 
Iſaaks und Jakobs ; und hat geſagt: Ich 
habe euch beimgefucht, und gefeben, was 
euch in Egypten widerfahren ift, 

17._ Und habe gefagt: Ich will euch aus 
dem Elende Egyptens führen in das Land 
der Cananiter, Hethiter, Amoriter, Phe⸗ 
refiter, Heviter und Jebuſiter; in das 
Land, darinnen Mildy und Honig fleußt. 

18. Und wenn fie deine Stimme hören, 
fo ſollſt du und die Nelteften in Iſrael hin⸗ 
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ein gehen zum König in Egypten, und zu 
ihm fagen : Der Herr, der Hebräer Gott, 
hat und gerufen. So laß und nun gehen 
drey Tagereifen in die Wüſte, day wir 
opfern dem Herrn ‚ unferm Gott. 
‚19. Aber ich weiß, daß euch der König 
in Egypten nicht wird ziehen laſſen, ohne 
durch eine ftarfe Hand. - 

20. Denn ich werde meine Hand aus» 
freden, und Egypten fchlagen mit allers 
ley Wundern, Die ich darinnen thun werde. 
Darnach wird er euch ziehen laſſen. 

21. Und ich will diefem Bolt Gnade ges 
ben vor den Egyptern, Daß wenn ihr aus⸗ 
ziehet, ihr nicht leer ausziehet; 

9. Sondern ein jeglich Weib foll von 
ihrer Nachbarin und Sanegenoffin fors 
tem filderne und goldene Gefäße, und 
Kleder; die follt ihr auf eure Söhne und 

—* legen, und den Egyptern ent⸗ 

wenden. 


Das 4. Capitel. 


Vole enpfaͤngt die Gabe Wunder zu thun, und 
zieht nach Egypten. 


1. Moſe antwortete, und ſprach: Sites 
be, fie werden mir nicht glauben, noch meis 
ut Ötinmehören ; fondern werden jagen: 
Der Herr iſt die nicht erfchienen. 

2. Der Herr fprach au ihm: Was iſts, 
a deiner Hand haft? Er fprach: 

notad. 


3. Er ſprach: Wirf ihn anf Die Erde. 
Und er warf ihn auf die Erde, da ward er 
iur Schlange. Und Moſe floh vor ihr. 

9. Aberder Herr fprach zu ihm: Strede 
deine Hand aus , und erhafche fie bey dem 
Schwanz. Da ſtreckte er feine Hand ang, 
und hielt ſie; und fie ward zum Stab in 
feiner Hand. | 
5. Darım werden fie glauben, daß dir 
erihienen ſey der Herr, der Gott ihrer 
Väter, der Gott Abrahams, der Gott 
Iſaals, und der Gott Kakobd. 

6. Und der Herr ſprach weiter zu ihm: 
Stede deine Hand in deinen Bufen. Und 
„ extedte fie in feinen Bufen; und da er 
Ir heraus zog, fiehe , da war fie ausfäßig 

net. 

7. Und er fprach : Thue deine Hand wies 
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der in deinen Bufen. Und er that fie wies 
der in den Bufen ; umd da er fie heraus zog, 

—— da war ſie wieder wie ſein anderes 

eiſch. 

8. Wenn ſie dir nun nicht werden glau⸗ 

ben, noch hören auf die Stimme des er⸗ 
ſten Zeichens: ſo werden ſie doch glauben 
der Stimme des letzten Zeichens. 
9. Wenn fie aber diefen zweyen Zeichen 
nicht glauben werden, noch Deine Stimme 
hören: fo nimm Waller aud dem Strom, 
und geuß es auf das trockne Land ; fo wird 
dasfelbe Waller, das du aus dem Strom 
genommen haft, Blut werden auf dem 
trockenen Lande. 

10. Moſe aber fprach zu dem Herrn: 
Ach mein Herr, ich bin je und je nicht wohl 
beredt geweien, auch feit- bu mit Deinem 
Knecht redeſt; denn ich habe einen ſchwe⸗ 
ven Mund und eine ſchwere Zunge. 

11. Der Herr ſprach zu ihm: Wer bat 
dem Menfchen den Mund gefchaffen ? 
Oder wer bat den Stummen,oderTZauben 
oder Sehenden, oder Blinden gemacht ? 
Habe ich es nicht gethan, der Herr? 

12. So gehe nun hin : Ich will mit deis 
nem Munde feyn, und dich lehren, was du 
fagen follft. 

13. Moſe ſprach aber: Ach mein Herr, 
fende, wen du fenden willſt! 

11. Da ward der Herr fehr zornig über 
Mofe, und ſprach: Weiß ich denn nicht, 
daß dein Bruder Yaron, ausdem Stamme 
Levi, beredt iſt? Und ſiehe, er wird her⸗ 
aus gehen, dir entgegen; und wenn er 
dich ſiehet, wird er ſich von Herzen freuen. 

15. Du ſollſt zu ihm reden, und Die 
Worte in feinen Mund irgen. Und ich will 
mit deinem und feinem Diunde ſeyn, und 
euch lehren, was ihr thun ſollt. 

16. Und er ſoll für dich zum Volk reden; 
er fol dein Mund ſeyn, und du follft fein 
Gott ſeyn. . 

.17. Und diefen Stab nimm in deine 
Hand, mit welchem du Zeichen thun ſollſt. 

18. Mofe ging bin, und Fam wieder zu 
Jethro, feinem Schwäher, und ſprach zu 
ihm : Lieber, laß mich geben, daß ich wieder 
zu meinen Brüdern komme, diein Egypten 
ſind, und ſehe, ob ſie noch leben. Jethro 
ſprach zu ihm: Gehe hin mit Frieden. 

19. Auch ſprach der Herr zu Moſe in 
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Midian: Gehe hin, zeuch wieder in Egyp⸗ 
ten ; denn alle die Leute find todt, die nach 
deinem Lehen ftanden. 

20. Alfo nahm Diofe fein Weib und feine 
Söhne, und führete fie auf einem Efel, 
und 309 wieder in Egyptenland, und nahm 
den Stab Gottes in feine Hand. 

21. Und der Herr ſprach zu Mofe : Sie⸗ 
be zu, wenn du wieder in Egypten kommſt, 
daß dis alle die Wunder thuft vor Pharao, 
die ich dir in deine Hand gegeben habe; 
ich aber will fein ‚Her; verftoden, da 
er das Volk nicht laſſen wird. 

22. Und ſollſt zu Pharao fagen: So 
fpricht der Herr: Iſrael ift mein erfiges 
borner Sohn, 

23. Und id) gehiete dir 
Sohn ziehen laſſeſt, daß er mir diene; 
wirft du dich deß wegern, fiehe fo will ich 
deinen erfigebornen Sohn erwürgen. 

al. Und ald er unterweges in der Her- 
berge war, kam ihm der Herr entgegen, 
und wollte ihn tödten. 

25, Da nahm Zipora einen Stein, und 
befchnitt ihrem Sohne die Vorhaut, und 
rührete feine Fuße an, und ſprach: Du 
bift mir ein Blutbräutigam. 

26. Da ließ er von ihm ab. Dazumal 
fprach fie Blutbräutigam, von der Bes 
fohneidung. 

27. Und der Herr ſprach zu Aarcn: 
Gehe hin Mofe entgegen in die Wüſte. 
Under ging bin, umd begegnete ihm am 
Berge Gottes, und küſſete is . 

23. Und Mofe fagte Aaron alle Worte 
des Herin, der ihn gefandt hatte, und 
alle Zeichen, die er ihm befohlen hatte. 

29. Und Mofe und Aaron gingen bin, 
und verfammelten alle Aelteiten von den 
Kindern Iſrael. 

30. Und Aaron redete alle Worte, die 
der Herr mit Moſe geredet hatte, und er 
that die Zeichen vor dem Volt. 

31. Und das Volk glaubte, und da fie 
höreten, daß der Herr die Kinder Iſrael 
heimgeſucht und ihr Elend angefeben hat⸗ 
te, neigeten fie ſich, und beteten an. 


Das 5. Eapitel. 


Hofe wirb von Yharao veraditet, und das Bolt 
noch mehr geängſtigt. 


1. Darnach gingen Moſe und Aaron 


daß du meinen 
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hinein, und ſprachen zu Pharao : So ſagt 
der Herr, der Sott Iſraels: Laß mem 
Bolt ziehen, daß es mir ein Feft halte in 
der Wüſte. 

2. Pharao antwortete: Wer iſt der 
Herr, def Stimme ich hören müſſe, und 
Iſrael ziehen laſſen? Ich weiß nichte von 
on Herrn, will auch Iſrael nicht laſſen 
ziehen. 

3. Sie fpradyen: Der Hchräer Gott 
bat ung gerufen; fo laß und num hinzie⸗ 
ben drey Tagereifen in Die Wüſte, und 
dem Herrn, unferm Gott, opfern, dA 
ung nicht von ihm widerfahre Peſtilen 
pder Schwert. m 

4. Da fprach der König in Egypten zu 
ihnen: Warum wollt ihr, Moſe und A 
ron, dad Volk von feiner Arbeit freu ma 
chen? Gehet hin an eure Dienite. 

5. Weiter fprach Pharao: Siehe, dei 
Volks ift fchon zu viel im Lande, und ihr 
wollt fie noch feyern heiffen won ihrem 


Dienft. | 
6. Und Pharao befahl vesfelbigen Ta 
ed den Vögten des Volke umd ihren 
mtleuten, und fpradh: | 
7. Ihr follt nicht mehr dem Wolf Strob 
eben zum ne elftreichen, wie bie an 

ber; laſſet fie teibft hingehen, und Id 

Stroh zufammen Iefen ; un 
8. Und die Zahl der Ziegel ‚die fie bie, 

ber gemacht haben ; follt ihr ihnen gleich? 
wohl auflegen, und nichte mindern ; denn 
fie geben müßig, darum fchreyen fie, und 
ſprechen: Wir wollen hinziehen und um 
ferm Gott pie: 

9. Man drücke die Leute mit Arbeit, daß 
fie zu fchaffen haben, und fich nicht kehren 
an falfche Rede. 

10. Da gingen die Bögte des Volks und 
ihre Amtleute aus, und fprachen um 
Bolt: Sp fpricht Pharao: —*— laſſe euch 
fein Stroh geben; | 

11. Gehet ihr en bin, und holet euch 
Stroh, wo ihre findet, aber von eurer Ar⸗ 
beit foll nichtd gemindert werden. _. ni 

12. Da zerfirenete fich dag Volt I 

anze Land Eanpten, daß ed Stoppeln 

—** für Stroh. 

13. Und die Vogte trieben fie, und fra’ 
chen: Erfüllet euer Tagwerk, gleich 
da ihr Stroh hattet. 
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14. Und die Amtleute der Kinder Iſrael, 
welche die Vogte Pharao über fie geſetzet 
baten, wurden gefchlagen, und ward zu 
ihnen gefagt: Warum habt ihr weder ges 
lern noch heute euer Maaß Ziegeln ers 
füllet, wie vorhin ? 

15. Da gingen hinein die Amtleute der 
Kinder Ifraci, und fehrien au Pharao: 
Warum wirft du mit deinen Knechten als 
io fahren 2 

16. Man gibt deinen Knechten kein 
Stroh, dennoch fpricht man zu und: Mas 
det Ziegel; und ſiehe, deine Knechte wer⸗ 
Yen gefchlagen , und dein Volk hat Sünde 
gethan. | 

17. Aber er fprach: Ihr feyd müßig, 
müig ſeyd ihr, darum fprechet ihr : Wir 
wollen binziehen, und dem Herrn opfern. 


18. Go gehet nun bin, und fröhnet; 
Stroh ſoll man euch nicht geben, aber die 
Anzahl der Ziegel ſollt ihr reichen: 

19. Da ſahen! die Amtleute der Kinder 
Iſtael, daß es übel mit ihnen ſtand, weil 
man fagte: Ihr follt nichts mindern von 
dem Tagwerk an euern Ziegeln. 

20. Und da fie von Pharao gingen, bes 
geaneten fie Moſe und Aaron, die gegen⸗ 
uber ſtanden; ' 


21. Und fprachen zu ihnen: Der Herr 
fehe auf euch, und richte ed, daß ihr unfern 
Geruch habt ftintend gemacht vor Pha⸗ 
tao und feinen Knechten; und habt ihnen 
des Schwert in die Hände gegeben, und 
zu todten. 

22. Moſe aber kam wieder zudem Herrn, 
und forach : Herr, warum thuft du ſo we⸗ 
bediefem Bolt ? Warum haſt du mich her⸗ 
geſandt ? 

23. Denn ſeit dem, daß ich hinein bin 
gegangen zu Pharao, mit ihm zus reden in 
deinem Namen, hat er das Bolt noch hars 
ter geplagt ; und du haft dein Volk nicht 
errettet, 


Cap. 6. V. 1. Der Herr fprach zu Mo⸗ 
fe: Nun ſollſt du ſehen, was ich Pharao 
thun werde; denn durch eine ſtarke Hand 
muß er fie laffen ziehen, und durch eine 
fiarte Hand muß er fie noch aus feinem 
Rande treiben. 
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Das 6. Eapitel. 


Kerner Befehl und Verheiſſung Gottes. Moſes 
Geburtöresifter. 


9. Und Gott redete mit Mofe, und 
fprach zu ihm: Sch bin der Herr. 


3. Und bin erfchienen Abraham , Iſaak ’ 


und Jakob ald der allmächtige Gott; aber 
nach meinem Namen Herr, bin ich ihnen 
nicht offenbar worden. 

4. Doc) habe ich meinen Bund mit ihs 
nen aufgerichtet, ihnen zu geben dag Land 
Canaan , das Land ihrer Wallfahrt , dar: 
innen fie remdlinge geweſen find. 

5. Auch habe ich gehöret die Wehllage 
der Kinder Iſrael, welche die Egypter 
zum Sröhnen zwingen; und habe an meis 
nen Bund gedacht. 

6. Darum fage den Kindern Iſrael: 
Ich bin der Herr, und will euch ausfüb- 
ren von den Laften Egyptens, und will 
euch erretten von ihren Frohnden, und 
will euch erlöfen durch einen ausgereckten 
Arm, und große Gerichte; 

7. Und will euch annehmen zum Volk, 
und will euer Sott feyn, daß ihr erfahren 


ſollt, daß ic) der Herr bin, euer Gott, der 


euch ausführet von der Laſt Egyptens; 

8. Und will euch bringen in dag Land, 
darüber ich habe meine Hand gehoben, 
daß ichs gabe Abraham, Iſaak und Ja⸗ 
kob; das will ich euch geben zu eigen, 
Sch der Herr. 

9. Moſe fagte folches den Kindern Iſrael; 
aber fie höreten ihn nicht vor Seufzen und 
Angft, und vor harter Arbeit. 

Pe redete der Herr mit Mofe, und 

prach: 

11. Gehe hinein, und rede mit Pharao, 
dem Könige in Egppten, daß er die Kins 
der Iſrael aus feinem Lande lafle. 

12. Mofe aber redete vor dem Herrn, 
und fprach: Siehe, die Kinder Iſrael hö⸗ 
ren mich nicht , wie follte mich denn Pha⸗ 
rao hören? Dazu bin ich von unbefchnit- 
tenen Lippen. 

13. Alſo redete der Herr mit Moſe 
und Aaron, und that ihnen Befehl an bie 
Kinder Ifrael, und an Pharao, den Kö⸗ 
nig in Egypten, Daß fie die Kinder Iſrael 
aus Egypten führeten. 
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14. Die find die Häupter in jeglichen 
Gefchlecht der Väter. Die Kinder Rus 
ben, des eriten Sohnes Iſraels, find die 
5 Hanoch, Pallu, Hezron, Charmi. 

as ſind die Geſchlechter von Ruben. 

15. Die Kinder Simeon ſind dieſe: Je⸗ 
muel, Jamin, Ohad, Jachin, Zohar, 

md Saul, der Sohn dee ——— 
Weibes. Das ſind Simeons Geſchlechter. 

16. Dieß ſind die Namen der Kinder Le⸗ 
vi in ihren Geſchlechtern: Gerſon, Ras 
bath, Merari. Aber Levi ward hundert 
und fieben und dreyßig Jahr alt. 

17. Die Kinder Gerfon find diefe: Libni 
und Simei, in ihren Gefchlechtern. 

18. Die Kinder Kahath find diefe: Am⸗ 
ram, Jezear, Hebron, Uſiel. Kahath aber 
a hundert und drey und dreyßig Jahr 
alt. | 
19. Die Kinder Merari find diefe : Mas 
beli und Mufi. Das find die Gefchlechter 
Levi in ihren Stämmen. 

20. Und Amram nahm, feine Muhme 
Jochebed zum Weihe, die gebar ihm Aa⸗ 
ron und Mofe. Aber Amram ward hun⸗ 
dert und fieben und dreyßig Jahr alt. 

241. Die Kinder Jezear find diefe: Kos 
rah, Nepheg, Sichri. 

22. Die Kinder Uſiel find dieſe: Miſael, 
Elzaphan, Sithri. er 

23. Aaronnahm zum Weibe Elifeba, die 
Tochter Amminadab, Nahaſſons Schwes 
fter ; die gebar ihm Nadab, Abihu, Elea⸗ 
far, Ithamar. ’ 


24. Die Kinder Korah find diefe: Affir, 


Elkana, Abisfaph. Das find die Geſchlech⸗ 
ter der Korahiter. | 

25. Eleafar aber, Aarons Sohn, nahm 
von den Töchtern Putiel ein Weib ; die ges 
bar ihm den Pinehas. Das find Die Häup⸗ 
ter unter den Vätern der Leviter Ges 
ſchlechter. 

26. Das iſt der Aaron und Moſe, au des 
nen der Herr fprach: Führet die Kinder 
Iſrael aus Egyptenland mit ihrem Heer. 

27. Sie finds, die mit Pharao, dem Kö⸗ 
nige in Egypten, redeten, daß fie die Kin- 
der Iſrael aus Egypten führeten, diefer 
Mofe und Aaron. . 

28. Des Tages nun, da der Herr mit 
Mofe redete in Egyptenland, 


29. Sprach er zu ihm: Ich bin der 
Herr; rede mit Pharao, dem Könige in 
Egypten, Alles was ich mit Dir rede. 

30. Und Mofe, antwortete vor dem 
Herrn: Siehe, ich bin von unbefchnittes 
bir Lippen, wie wird mich denn Pharao 

Ören 


Das 7. Enpitel. 


Erfied Wunder vor Pharao. Verwandlung di 
Waſſers in Blut. 


1 Der on ſprach zu Moſe: Siehe, 
ich habe dic, einen Gott geſetzet dem Pha⸗ 
rao; und Aaron, dein Bruder, foll dein 
Prophet feyn. | 

2. Du follft reden Alles, was ich dir ges 
bieten werde ; aber Aaron, Dein Bruder, 
foll e8 vor Pharao reden, daB er Die Kin⸗ 
der Iſrael aus feinem Lande laffe. 

3. Aber ich will Pharaos Herz verhärs 
ten, daß ich meiner Zeichen und Wun⸗ 
der viel thue in Egyptenland. 

4. Und Pharao wird euch nicht hören, 


auf daß ich meine Hand in Egypten bee 


weife, und führe mein Heer, mein Volk, 
die Kinder MR ‚aus Egyptenland, 
durch große Gerichte. 


5. Und die Egupter follen es inne wer⸗ 


den, daß ich der Herr bin, wenn ich nun 
meine Hand über Egupten ausftreden, 
und die Kinder Iſrael zwifchen ihnen 
wegführen werde, BR 

6. Mofe und Aaron thaten, mie ihnen 
der Herr —— hatte. 

7. Und Moſe war achtzig Jahr alt, und 
Aaron drey und achtzig Fahr alt, da ſie 
mit Pharao redeten. 


8. Und der Herr ſprach zu Moſe und 


Aaron: 


.9. Wenn Pharao zu euch ſagen wird: 


Beweiſet eure Wunder ; fo ſollſt du zu 
Aaron fagen: Nimm deinen Stab, und 
wirf ihn vor Pharao, daß er zur Schlaw 
ge werde. — 
10. Da gingen Mofe und Aaron binei 
zu Pharao, und thaten, wie der Herr ge: 
boten hatte. Und Aaron warf feinen Stab 


vor Pharao, und vor feinen Knechten; 


und er ward zur Schlange. 
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11. Da forderte Pharao die Weifen und 
Zauberer. Und Die Egyptifchen Zauberer 
thaten auch alfo mit ihrem Beſchwören. 

12. Ein jeglicher warf feinen Stab hin, 
da wurden Schlangen Daraus ; aber Aa⸗ 
rons Stab verfehlang ihre Stäbe. 

13. Alſo ward das Herz Pharao vers 
Rodt, und hörete fie nicht ; wie denn der 
Herr geredet hatte. 

14. Und der Herr fprach zu Mofe : Dad 
Her; Pharao ift hart, er wegert lich das 
Volk zu laſſen. 


15. G. he hin zu Pharao am Morgen. h 


Siche, er wird heraus and Waſſer ge⸗ 
ben; fo tritt gegen ihn an das Ufer des 
Fluſes, und nimm den Stab in deine 
Hand, der zur Schlange ward, 

16. Und fprich zu ihm: Der Herr, der 
Herder Sort, hat mich zu dir gefane , 
md laſen fagen: Laß mein Volk, daß ee 
mir diene in der Wüſte. Aber du haft bis⸗ 
ber wicht wollen hören. 

17. Darum fpricht der Herr alſo: Dars 
on ſollſt du erfahren, daR ich der Herr 
din. Siehe, ich will nıit dem Stabe, den 
ih in meiner Hand habe, das Waſſer 
(blagen, das in dem Strom ift, und ed 
ſoll in Blut verwandelt werden; 

18. Daß die Fifche im Strom fterben 
ſollen, und der Strom ftinfen, und den 
GFonptern wird eckeln zu trinken des Waſ⸗ 
fere aus dem Strom. 

19. Und der Herr ſprach zu Moſe: Sa⸗ 
ge Aaron? Nimm deinen Stab, und recke 
deine Hand aus über die Waſſer in Egyps 
ten, über ihre Ströme, und Bäche, und 
Seen, und über alle Wafferfümpfe, daß 
he Blut werden; und fey Blut in ganz 
Eonptenland, beydes in hölzernen und 
ſteinernen Gefäßen. u 
20. Mofe und Aaron thaten, wie ihnen 
ter. Here geboten hatte, und hob den Stab 
auf, und schlug ins Waſſer, das im Strom 
war, vor Pharao und feinen Knechten. 
Und alles Waffer im Strom ward in Blut 
verwandelt. 

21. Und die Fiſche im Strom ftarben, 
und der Strom ward ftintend, daß die 
Egupter nicht trinken konnten dad Wafler 
ans dem Strom; und war Blut in ganz 
Egpptenland. Ä 

22. Und die Eguptifchen Zauberer tha⸗ 


1 


ten auch alſo mit ihrem Beſchwören. 
Alſo ward das Herz Pharao verſtockt, 


und hörete ſie nicht; wie denn der Herr 


geredet hatte. 
23. Und Pharao wandte ſich, und ging 
heim, und nahm auch das nicht zu Herzen. 
24. Aber alle Egypter gruben nach Waſ⸗ 
ſer um den Strom her, zu trinken; denn 


das Waſſer aus dem Strom konnten ſie 


nicht trinken. 

25. Und es währete ſieben Tage lang, 
nachdem der Herr den Strom gefchlagen 
atte. 


Das 8. Capitel. 


Esypten wird mit Fröſchen, Läufen und Ungeziefer 
geplagt. 


1. Um der Herr fprach zu Mofe 
Sehe hinein zu Pharan, und fprid) zu ihm : 
Sp fagt der Herr: Laß mein Volt, daß 
mirs diene. 

2. Wo du dich den wegerſt, fiehe, fo 
wi ich alle deine Grenzen mit Fröfchen 
plagen; Ba 

3. Daß der Strom foll_ von Fröfchen 
wimmeln, die follen herauf kriechen, ud 
fommen in dein Haus, in deine Schlaf⸗ 
kammer, und anf dein Bette; auch in Die 
Häufer deiner Knechte, unter dein Volk, 
in deine Backöfen, und in deine Teigs 


näpfe; 

4. Und follen die Fröſche auf dich, und 
auf dein Bolt, und auf alle beine Knechte 
triechen. 

5, Und der Herr fprach zu Diofe: Sa⸗ 
ge Aaron : Recke deine Hand aus mit dei⸗ 
nem Stabe über die Ströme, und Bäche, 
und Seen, und laß Fröſche über Egyp⸗ 
tenland fommen. 

6. Und Aaron redite feine Hand über die 
Waſſer in Egypten; und Tamen Fröſche 


‚herauf, daß Egyptenland bedecket ward. - 


7. Da thaten die Zauberer auch alfo mit 
ihrem Beſchwören, und ließen Fröſche 
über Egyptenland kommen. 

8. Da forderte Pharao Moſe und Aa⸗ 


ron, und ſprach: Bittet den Herrn, daß 


er die Fröſche von mir und von meinem 
Volk nehme; fo will ich das Volk laſſen, 
daß es dem Herrn opfere. 
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9. Mofe ſprach: Habe dus die Ehre vor | 


mir, und beftimme, warn ich für dich, für 
deine Knechte, und für dein Wolf bitten 
ſoll, daß die Fröfche von dir und von deis 
nen Häuſern vertrieben werden, und 
allein im Strom bleiben. 

10. Er ſprach: Morgen. Er ſprach: 
Wie du gefagt haft. Auf daß du erfahren, 
dapNiemandift,wie der Herr, unſerGott: 

11. So follen die Fröfche von dir, von 
deinen Haufern, von Deinen Knechten, 
und von deinem Volk genommen werden, 
und allein im Strom bleiben. 

12. Alfo ging Mofe und Yaron von Pha⸗ 
ran. Und Iofe fchrie u dem Herrn, der 
Fröfche halben, wie er Pharan hatte zus 


gefagt. 

13. Und der Herr that, wie Moſe geſagt 
hatte ; und die Fröſche ſtarben in den Häu⸗ 
fern, in den Höfen, und auf dem Felde. 

14. Und fie häuften fie zuſammen, hier 
einen Haufen, und da einen Haufen; und 
das Land ſtank davon. 

15. Da aber Pharao ſah, daß er Luft 
gekriegt hatte, verhärtete er ſein Herz, 
und hoͤrete fie nicht, wie denn ber Herr 
geredet hatte. 

16. Und der. Herr ſprach zu Moſe: Sa⸗ 
ge Aaron: Recke deinen Stab aus, und 
fe e den Staub der Erde, daß er u 

äufen werde in ganz Egypienland. 

17. Sie thaten alfo, und Aaron reckte 
feine Hand aus mit feinem Stabe, und 
(ng den Staub der Erde; und ed wur⸗ 
den Läufe an den Menſchen, und an dem 
Vieh; aller Staub des Landes ward Läufe 
in ganz Egyptenland. 

18. Die Zauberer. caten auch alfo mit 
ihrem Beſchwoͤren, daß fie Länfe heraus 
brächten, aber fie konnten nicht. Und die 
eh waren beydes an Menſchen und am 

ieb. 

19. Da fprachen die Zauberer au Pha⸗ 
va0: Das ift Gottes Finger. Aber das 
Herz Pharao ward verftoct, und hörete 
fie nicht ; wie denn der Herr gefagt hatte. 

90. Und der ‚Herr fprach su Mofe : Ma⸗ 
che dich morgen frühe auf, und tritt vor 
Pharao; fiehe, er wird heraus ans Waller 
geben; und ſprich au ihm: So ſagt der 
Herr : Laß mein Volt, daß mirs diene; 
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91. Wo nicht, fiehe, fo willidy alleriey 
Ungeziefer laſſen kommen über dich, deine 
Knechte, dein Bolf, und deine äufer ; daß 
der Egypter Häuſer, und das Land, darauf 
fie wohnen, voll Ungeziefers werben foll; 

q2. Und will des Tages ein Befonderes 
thun mit dem Lande Gofen, da fich mein 
Volt aufhält, daß fein Ungesiefer da fen ; 
auf daß du inne werdeft, daß ich der Kerr 
bin mitten im Lande ; 

23. Und will eine Erlöſung ſetzen zwi⸗ 
ſchen meinem und deinem Boll; morgen 
foll das Zeichen geſchehen. 

29. Und der Herr that alfo, und es kam 
viel Ungeziefer in Pharaos Haus, im feis 
ner Knechte Häufer, und über ganz Egyp⸗ 
tenland; und das Land ward verberber 
yon dem Ungesiefer. 

25. Da forderte Bharan Mofe und Aa⸗ 
ron, und ſprach: Gehet hin, und opfert 
euerm Gott, bier im Lande. 

26. Mofe ſprach: Das taugt nicht, daß 
wir alfo thun ; denn wir würden der Egyp- 
ter Gränel opfern dem Herrn, unſerm 
Gott ;fiehe, wenn wir der Egypter Gräuel 
vor ihren Augen opferten, würden fie und 
nicht fteinigen ? | 

27. Drey Tagereifen wollen wir geben 


‚in die Wüfte, und dem Herrn, unferm 


Gott, opfern, wie er und gefagt hat. 

28. Pharao ſprach: Ich will euch laſ⸗ 
fen, daß ihr dem Herrn, euerm Gott, 
opfert in der Wüſte; allein, daß ihr nicht 
ferner ziehet; bittet für mich. 

29. Mofe ſprach: Siehe, wenn ich hin⸗ 
aus von dir komme, fo will ich den Herrn 
bitten, daß dieß Ungeziefer von Bharao, 
und feinen Knechten, und feinem Boll 
weiche morgendes Tages; allein Pharao 
täufche mich nicht mehr, daß er dad Volk 
nicht laffe, dem Herrn au opfern. 

30. Und Mofe ging hinaus von Pharao, 
und bat den Herrn. 

31. Und der Herr that, wie Mofe gefagt 
hatte, und fchaffte das Ungeziefer weg won 
Pharao, von feinen Knechten, und von 
feinem Bolt, daß nicht Eins überblieb. 

32. Aber Pharao verhärtete fein Her; 
Me dasselbe Mal, und ließ das Bolt 
nicht. . 
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Das 9. Kapitel. 


Yelilenz. Schwarze Blattern. Hagel. 


1, Der Herr fprach zu Mofe: Gehe 
hinein zu Bharan , und fprich zu ihm : Als 
fo ſaget der. Herr, der Gott der Hebräer: 
Kap mein Bolt, daß fie mir dienen. 

2. Bo du dich deß wegerſt, und fie weis 
ter aufhältſt: | 


3. Siehe, fo wird die Hand des Herrn 


ſern über dein Vieh auf dem Felde, über 
Pferde, aber Efel, über Kameele, über 
Ochſen, über Schafe, mit einer fehr 
ſchweren Peſtilenz. 

4. Und der Herr wird ein Beſonderes 
In, zwifchen dem Vieh der Sfraeliten, 
und dem Vieh der. Egypter, daß nichts ſter⸗ 
de aue Allem, das die Kinder Iſrael haben. 


5. Und der Herr beſtimmte eine Zeit, 
und iprach: Morgen wird der Herr fols 
es im Rande thun. 

6. Undder Herr that folches des andern 
Zags, und ftarb allerley Vieh der Egyp⸗ 
ir; aber des Viehes der Kinder frael 
Rarb nicht Eins. 


71. Und Pharao fandte darnach, und 
fiche, es war des Viehes Iſraeis nicht 
Eind gesehen. Aber dad Herz Pharan 
ward verſtockt, und ließ das Volk nicht. 

8. Da forach der Herr zu Mofe und 
Aaron: Nehmer eure Fäufte voll Ruß 
ans dem Dfen, und Moſe fprenge ihn gen 
Himmel vor Pharao; 

9. Daß es über ganz Egyptenland ſtäu⸗ 
be, und Geſchwuͤre mit Blattern aufs 
uhren, beydes an Menfchen und am 
Vieh, in ganz Egyptenland. 

10. Und ke nabmen Muß aus dem Dfen, 
und traten vor Pharao, und Moſe ſpren⸗ 
ete ihn 94 Himmel, Da fuhren auf 

ergehhmäre, beydes an Menichen 
und am Vieh; 

11. Alſo daß die Zauberer nicht konnten 
vor Moſe ſtehen, vor den Geſchwüren; 
denn ed waren au den Zauberern eben ſo⸗ 
wohl Sefchwüre, ald an allen Egyptern. 

12. Aber der Herr verſtockte Das Herz 
Pharao, dag er fie nicht börete ; wie denn 
ver. Herr zu Moſe gefagt hatte. 
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13. Da ſprach der Herr zu Mofe: Ma⸗ 
che dich morgen frühe auf, und tritt vor 
Pharao, und fprich zu ihm: So faget der 
Herr,der Hebraer Gott: Laß mein ‘Bolt, 
daß esmirdiene. 

14. Ich will anders dießmal alle meine 
Plagen über Dich felbft ſenden, über deis 
ne Knechte, und Über dein Volk, daß du 
inne werden follft, daß meines Gleichen 
nicht ift in allen Landen. 

15. Denn ich wolite jegt meine Hand 
ausreden, und dich und dein Volk mit 
Peſtilenz ſchlagen, daß du von der Erde 
follteft vertilger werden. 

16. Aber darum habe fch Dich erwecket, 
daß meine Kraft an dir erfcheine, und 


mein Name verfündiget werde in allen 


Landen. _. Ä 
17. Du triteft mein Volk noch unter 
dich, und willft es nicht laſſen. 
18. Siehe, ich will morgen um diefe Fk 
einen fehr ſchwexen Hagel regnen laſſen, 


deßgleichen in Egypten nicht gewefen ift, 


feit der Zeit e8 gegründet iſt, bisher. 

19. Und num fende hin, und flüchtg dein 
Vieh, und Alles was du auf dent Felde 
haft. Denn alle Menfchen und Vieh, das 
auf dem Felde gefunden wird, und nicht 
in die Häufer verfammelt ift, fo der Has 
gel auf fie Fällt, werden fterben. . 

20. Wer nun unter den Knechten Pha⸗ 
rao des Herrn Wort fürdhtete , der Tieß 
feine Knechte und Vieh in die Haufer 
fliehen. 

21. Welcher Herz aber fich nicht kehrete 
an des Herrn Wort, ließen ihre Knechte 
und Vieh auf dem Felde. 

22. Da ſprach der Herr zu Moſe: Recke 
deine Haud aufgen Himmel, daß es hagle 
in ganz Egyptenland, über Menſchen, 
über Vieh, und über alles Kraut auf dem 
Felde in Egyptenland. 

23. Alfo reckte Mofe feinen Stab gen 
Himmel; und der Herr ließ Donnern und 
hageln, daß das Feuer auf die Erde ſchoß. 
Alfo ließ der Herr Hagel regnen über 
Egyptenland, 

24. Daß Hagel und Feuer unter einans 
der fuhren, fs graufam, DAR defglei- 


‚hen in ganzFgnptenland nie gewefen war, 


feit der Zeit Keute darinnen gemefen find. 
g 2 
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25. Und der Hagel fchlug in ganz Egyp⸗ 
tenland Alles was auf dem Felde war, 
beyde Menfcheii und Vieh; und fchlug al- 
led Kraut auf dem Felde, und zerbrach alle 
Bäume aufdem Felde. 

26. Ohne allein im Lande Goſen, da die 
Kinder Iſrael waren, da hagelte e8 nicht. 

27. Da ſchickte Pharao hin, und ließ 
Mofe und Aaron rufen, und fprach zu ih⸗ 
nen: ch habe dasmal mich verfündiget ; 
der Herr ift gerecht, ich aber und mein 
Bolt find Sottlofe. 

28. Bittet den Herrn, daR aufhöre 
ſolch Donnern Gottes und Hageln; fo 
will ich euch laſſen, daß ihr nicht länger 
bier bleibet. 

29. Mofe ſprach zu ihm: Wenn ich zur 
Stadt hinaus komme, will ich meine Hän- 
de ausbreiten gegen den Herrn; ſo wird 
der Donner aufhören, und fein Hagel 
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2. Und daß du verfündigeft vor den Oh⸗ 
ren deiner Kinder und deiner Kindeskin⸗ 
der, was ich in Egypten ausgerichtet habe, 
und wie ich meine Zeichen unter ihnen be- 
wiefen habe; daß ıhr wiſſet, ich ſey der 


err. 

3. Alſo gingen Moſe und Aaron hinein 
zu Pharao, und ſprachen zu ihm: So 
ſpricht der Herr, der Hebräer Gott: Wie 
lange wegerſt du dich, vor mir dich zu de⸗ 
müthigen? Laß mein Volk, daß ſie mir 
dienen. — 

a. Wegerſt du dich mein Volk zu laſſen, 
ſiehe, ſo will ich morgen Heuſchrecken 
kommen laſſen in deine Grenzen; 

5.. Daß fie des Landes Angeficht bedecken, 
alfo daß man das Land nicht ſehen Fönne ; 
und follen frefien, was euch übrig und er⸗ 
rettet ift von dem Hagel, und follen alle 
eure grünende Bäume frefien auf dem 


mehr ſeyn, auf daß du inne werdeft, daß Feld 


die Erde des Herrn ſey. 

30. Ich weiß aber, daß du und deine 
Knechte ech noch nicht fürchtet vor Gott 
dem Herrn. 

31. Alſo ward gefchlagen der Flache und 
die Gerſte; denn die Gerſte hatte gefchof- 
fet, und der Flache Knoten gewonnen. 

- 32. Aber der Weizen und Spelz ward 
nicht gefchlagen, denn es war fpät Ge⸗ 
treide. 

33. So ging nun Mofe von Pharao zur 
Stadt hinaus, und breitete feine Hände 
gegen den Herrn, und der Donner und 
Hagel böreten auf, und der Wegen trof 
nicht mehr auf Erden. 

34. Da aber Pharao fah, daß der Regen 
und Donner und Hagel aufhörete, ver- 
fündigte, er fich weiter, und verhärtete 
fein Herz, er und feine Knnechte. 

35: Alfo ward Pharaos Herz verftodt, 
daß er die Kinder Iſrael nicht ließ ; wie 
denn der Herr geredet hatte Durch Moſe. 


Das 10. Kapitel. 


Heuſchrecken und Sinfterniß. 


1. Wunder Herr ſprach zu Mofe : Gehe 
hinein zu Pharao ; denn Ich habe fein und 
feiner Knechte Herz verhärter, auf daß 
ich dieſe meine Zeichen unter ihmen thue; 


elde; 
6. Und follen erfitien deine Haͤuſer, al⸗ 
ler deiner Knechte Häufer, und aller 
Egupter Häuſer; depgleichen nicht gefe- 
hey haben deine Väter ‚ und deiner Yäter 
Väter, feit der Zeit fie auf Erden geme- 
fen, bis auf diefen Tag. Und er wandte 
fich, und ging von Pharao hinaus. 

‚7. Da fprachen die Knechte Pharao zu 
ihm : Wie lange foll ung der zum Fallſtrick 
ſeyn? Laß die Leute ziehen, daR fie Dem 
Herrn, ihrem Gott, dienen. Willf dur zus 
fer a ahren, Daß Egypten untergegangen 
ey?. 

8. Moſe und Aaron wurden wieder zu 
Pharao gebracht, der ſprach zu ihnen: Ge⸗ 
het hin, dienet dem Herrn, euerm Gott. 
Welche find fie aber, die hinziehen follen © 

9. Mofe fprady: Wir wollen ziehen: mir 


Jung und Alt, mit Söhnen und Töchtern, 


mit Schafen und Nindern; denn wir ha⸗ 
ben ein Feſt des Herrn. 

10. Er forach zu ihnen: Sey der Herr 
mit euch, fo wahr ich euch und eure Kind⸗ 
lein ziehen laffe! Sehet da, ob ihr nicht 
Böſes vorhabt ? | 

11. Richt alfo,fondern ihr Männer zie⸗ 
het hin, und Dienet dem Herrn; denn Das 
habt ihr auch gefucht. Und man ſtieß fie 
heraus von Pharao. 

12. Da fprach der Herr au Mofe : Recke 
deine Hand iiber Egyptenland, um die 


\ 
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Heuſchrecken, daß fie auf Egyptenland 
tommen, und frefien alled Kraut im Lande 
auf, ſammt Allem das der Hagel übers 
gelafien bat. 

13. Mofe reckte feinen Stab über Eghp⸗ 
tentand. Und der Herr trieb einen Oſtwind 
ins Land denfelbigen ganzen Tag, und Die 
ganze Nacht; und des Morgens führete 
der Oſtwind Die Heuſchrecken her. 

18. Und fle kamen über ganz Egyptens 
land, und ließen fich nieder in allen Gren⸗ 
‚en Egyptens; fo fehr viel, daß zuvor deß⸗ 
Shen nie gewefen iſt, noch hinfort feyn 
wird, 


15. Denn fie bedeckten das Angeficht des 
ganzen Bandes, und verfinfterten ed. Und 
he fraßen alles Kraut im Lande auf, und 
alle Früchte auf den Bäumen, die der. Has 
gel harte übergelaſſen; und blieb nichts 
Örines übrig an den Bäumen, und am 
Ara anf dem Yelde, in ganz Egyptens 

Rd, 


16. Da forderte Pharao eilend Mofe 
und Aaron, und fprach: Ich habe mich 
rerfundiger an dem Herrn, euerm Gott, 
und an euch; 

1. Dergebet mir meine Stinde dießmal 
noch, und bittet den Herrn, euern Gott, 
nn h doch nur dieſen Tod von mir weg⸗ 

t. 


13. Und er ging aus von Pharao, und 
bat ten Herrn. 

19. Da wandte der Herr einen fehr 
Rarfen Weſtwind, und bob die Heufchref- 
fen auf, und warf fie ind Schilfmeer, 
daß nicht Eine übrig blieb in allen Gren⸗ 
zen Eghptens. 

20. Aber der Herr verſtockte Pharaos 
Herz, daß er die Kinder Iſrael nicht ließ. 
21. Und der Herr ſprach zu Moſe: Recke 
deine Hand gen Himmel, daß es ſo finſter 
werde in Egyptenland, daß man die Fin⸗ 
ferniß greifen mag. 

22. Und Mofe reckte feine Hand gen 
Himmel ; da ward eine dicke Finfterniß in 
gan; egpptenland drey Tage; 

23. Daß Niemand den Andern fah, noch 
aufitand von dem Ort, da er war, in 
tregen Tagen. Aber bey allen Kindern 
Iſrael war es licht in ihren Wohnungen. 

N. Da forderte Bharan den Mofe, und 
ſprach: Zieher hin, dienet dem Herrn; 


» 


allein eure Schafe und Rinder laffet hier ; 
auch eure Kindlein follen mit euch ziehen. 
25. Mofe ſprach: Du * aßt ung auch 


Schlachtopfer und Brandopfer geben, 


dag wir dem Herrn, unferm Gott, thun 
mögen. 

26. Auch unſer Vieh foll mit ung gehen, 
und nicht eine Klaue dahinten bleiben; 
denn davon müſſen wir nehmen zum Dienft 
des Herrn, unferd Gottes. Denn wir wiſ⸗ 
fen nicht, womit wir dem Herrn dienen 
follen , bie wir dahin fommen. 

27. Aber der Herr verſtockte das Herz 
Pharao, dag er fie nicht laſſen wollte. 

28. Und Pharao ſprach zu ihm: Gehe 
von mir, und hüte dich, daß dur nicht mehr 
por meine Augen kommeſt; denn welches 
Tages du vor meine Augen kommſt, ſollſt 
du Sterben. 

29. Mofe antwortete: Wie du gelost 
haſt; ich will nicht mehr vor deine Augen 
kommen. 


Day 11. Capitel. 
Moſe droht die legte Plage. | 
1. Und ver Herr ſprach zu Mofe: Sch 


will noch Eine Plage über Pharao und 
Egypten kommen laflen, darnach wird er 


euch laſſen von binnen; und wird nicht als 


fein Alles laſſen, fondern euch auch von 
binnen treiben. 

2. So fage num zudem Volk, daß ein 
ae von feinem Nächſten, und eine 

egliche von ihrer Nächſtin, ſilberne und 
goldene Gefäße fordere. | 

3. Und der Herr gab dem Bolt Gnade 
vor den Egyptern. Auch war Diofe ein fehr 
großer Mann in Egnptenland, vor den 
Knechten Pharao, und vor dem Volk. 

4. Und Mofe ſprach: So fagt dev 
Herr: Ich willzur Mitternacht ausgehen 
in Eqpnten; 

5. Und alle Erftgeburt in Egyptenland 
ſoll fterben, von dem erften Sohne Pha⸗ 
ran an, der auf feinem Stuhl ſitzet, bie 
an den erften Cohn der Magd, die hinter 
der Mühle ift, und alle Erftgeburt un⸗ 
ter dem Vieh, 

6. Und ed wird’eingroßes Gefihren feyn 
in ganı Egyptenland, depgleichen nie ges 
wefen ift, noch werden wird; 


x 
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a4. Aber wer ein erfaufter Knecht ift, den 
befchneide man, und dann efle er Davon. 

15. Ein Hausgenoß und Mierhling fol 
Ten nicht davon effen. 

46. In Einem Haufe foll mans eſſen; 
ihr follt nichts von feinem Fleiſch hinaus 
vor das Haus tragen; und ſollt kein Bein 
an ihm zerbrechen. 

47. Die ganze Gemeine Iſrael foll fols 
ches thun. u 

48. So aber ein Se dir woh⸗ 
net, und dem Herrn das Paſſah halten 
will, der laſſe ihm befchneiden Alles, was 
männlich ift; alsdann fo nahe er fich 
herzu, daß cr ſolches thue, und fey wie 
ein Einheimifcher des Landes; denn kein 
Unbefchnittener foll davon eflen. 

49. Einerley Geſetz fey dem Einheimi- 
fchen, und dem Fremdling, der unter euch 
wohnet. 

50. Und alle Kinder Iſrael thaten, mie 
der Herr hafte Mofe und Aaron geboten. 

51. Alfo führete der Herr auf felbigen 
Einen Tag die Kinder Iſrael aus Egyp⸗ 
tenland mit ihrem Heer. . 


Das 13. Capitel. 


Helligung der Erfiseburt. Auszugs Sortgang- 
Die Feuer: und Wolkenfäufe. 


1. Und der Herr redete mit Mofe, und 


pa: 
‚2. Heilige mir alle Erftgeburt, die allers 
ley Mutter bricht, bey den Stindern Iſrael, 


beydes unter den Menfchen und unter dem 
Dich; denn fie find mein. . 

3. Da ſprach Moſe zum Volk: Gedenket 
an dieſen Tag, an dem ihr aus Egypten, 
aus dem Dienſthauſe, gegangen ſeyd, 
daß der Herr euch mit mächtiger Hand 
von hinnen hat angefubret; darum ſoll 
man kein Geſäuertes eſſen. 

4. Heute ſeyd ihr ausgegangen, in dem 
Monat Abib. 

5. Wenn dich nun der Herr bringen wird 
in das Land der Canaaniter, Hethiter, 
Amoriter, Heviter und Jebuſiter, das er 
deinen Vätern gefchworen hat dir zu ge 
ben, ein Land, darinnen Milch und Ho⸗ 
nig fleußt: fo ſollſt du dieſen Dienſt hal 
ten in dieſem Mond. 

6. Sieben Tage ſollſt dus ungefanertes 
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Brod eflen, und am fiebessten Tage 
des Herrn Feſt. 

7. Ungefäuert Brod fol man die fi 
Tage eſſen, und bey dir fein Sauer 
noch geſäuertes Brod geſehen werden, 
allen deinen Grenzeun. 

8. Und ihr ſollt euern Söhnen ſagen 
demſelbigen Tage: Solches halten wir 
deßwillen, das und der Herr gethanh 
da wir aus Egypten zogen. 

9. Und es foll dir jeyn ein Zeichen 
deiner Hand, und ein Denkmahl zwiſc 
deinen Augen, auf daß dee Herrn Gel 
fey in deinem Munde, daß der Herr?! 
mit mächtiger Hand aus Egypten gei 
vet hat. 
410. Darum halte dieſe Weife zu fein 


- Zeit jährlich. 


11. Wenn dich nun der Herr ind 
der Canaaniter gebracht hat, wie er? 
und deinen Vätern gefhworen hat, u 
dire gegeben: 

12. Go ſollſt du ausfondern dem Her 
Alles, was die Mutter bricht, und all 
Erftgeburt unter deinem Vieh, was eu 
Männlein ift. 

13. Und die Erſtgeburt vom Efel fol 
du löfen mit einem Schaf; mo du (8 
aber nicht Löfeft, fo brich ihm dag Genf. 
Aber alle erfte Menſchengeburt unter dei 
nen Kindern follft du löſen. 

14. Und wenn did) heute oder morge 
dein Kind wird fragen: Was iſt das? fell 
du ihm fagen: Der Herr bat ung mi 
mächtiger Hand aus Egypten, aus den 
Dienſthauſe, geführet. 

15. Denn da Pharao hart war, uns lo 
zu laffen, erfchlug der Herr alle Erſtge 
burt in Egyptenland, von der Menſche 
Erftgeburt an, bis an die Erftgeburt dei 
Viehes. Darum opfere ich dem Hern 
Alles, was die Mutter bricht, das eu 
Männlein ift, und alle Erſtgeburt meine! 
Kinder löſe ich. 

16. Und das foll dir ein Zeichen an dei 
ner Hand ſeyn, und eine Denkbinde sm 
ſchen deinen Augen, daß und der Her! 
Ar mit mächtiger Hand aus Egypten 9" 
Tuhret. | 

17. Da nun Pharao das Volt gelaſſen 
hatte, führete fie Gott nicht auf die Stra! 
durch der Bhilifter Land, die am nad’ 
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n war; denn Gott gedachte, ed möchte 
Rolf gereuen, wenn fie Streit ſähen, 
d möchten wieder in Egypten umkehren. 
18. Darum führete erdas Bolt um, auf 
e Straße durch die Wüſte am Schilf- 
rer. Und die Kinder Iſrael zogen ges 
Met aus Eguptenland. 
19. Und Mofe nahm mit fich die Gebeine 
oſephs. Denn er hatte einen ſtrengen 
® von den Kindern Iſrael genommen, 
nd gefprochen: Gott wird euch heims 
ichen, fo führer meine Gebeine mit euch 
on binnen. ° 

20. Alſo zogen fie aus von Suchoth, und 
gertenfich in Etham, vorn an der Wüſte. 
2. Und der Herr zog vor ihnen ber, 
es Tages in einer Woltenfänle, daß er 
ie den rechten Weg führete, und des 
Rachts in einer Feuerſäule, daß er ihnen 
euchtett, zu reifen Tag und Nacht. 

72. Die Wolken ſaͤule wich nimmer von 
em Volk des Tages, noch die Feuerſäule 
es Nachts. 


Das 14. Capitel. 
Auszugs Vollendung- Der Eguvter Untergang im 
rothen Meer. 

1. Um der Here redete mit Moſe, 
und ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich, daß fee fich herum lenken, und 
fih lagern vor Pihachiroth, zwifchen 
Digdol und dem Meer; vor Baal Zes 
phon, gerade gegen iiber, follet ihr euch 
lagern an dag Meer. 

3. Denn Pharao wird fagen won den 
Kindern Iſrael: Sie find verirrer im 
Sande , die Wüſte hat fie beſchloſſen. 

. Und ich will fein Herz verftoden, daß 
er ihnen nachjage, und will an Pharao und 
an aller feiner Macht Ehre einlegen, und 
die Egppter follen inne werden, daß ich 
der Herr bin. Und fie thaten alfo. 

5. Und da es dem Könige in Egnpten 
ward angefagt,, daß das Volk entflohen 
wäre: ward fein Her; verwandelt und 
feiner Knechte gegen das Volk, und fpra- 
om s a h 

IE Iſrael haben gelaflen 
wicht dieneten 2 gelaſen, 

6. Und er ſpannete feinen Wagen an, 
und nahm fein Volk mit fich, 


aß fie ung 


ben wir das getan ‚daR 
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7. Und nahm feche hundert augerlefene 
Wagen, und was fonft von Wagen in 
Egypten war, und die Hauptleute über 
alle fein Heer. 


8. Denn der Herr verſtockte das Herz 

Pharao, des Könige in Egypten, daß er 
den Kindern Iſrael nachjagete. Aber die 
Kinder Iſrael waren durch eine hohe 
Hand ausgegangen. 
9. Und die Egypter jagten ihnen nach, 
und ereileten fie, da fie jich gelagert hats 
ten am Meer; mit Roſſen, und Wagen, 
und Reitern, und allem Heer bes Pharao, 
bey Pihachiroth, gegen Baal-Zephon. 

10. Und da Pharao fich näherte, hoben 
die Kinder Iſrael ihre Augen auf, und 


ſiehe, die. Egypter zogen hinter ihnen her ; 


und fie fürchteten fich fehr, und fchrien zu 
dem ‚Herrn. 

11. Und fprachen zu Diofe : Waren nicht 
Gräber in Egypten, daß du und mußteft 
wegführen, um zu fterben in der Wüſte? 
Warum haft du uns das gethan, daß du 
und aus Egypten geführet haft? 

12. Iſt es nicht dad, das wir dir fagten 
in Egypten: Höre auf, und laß und den 
Egnptern dienen? Denn ed wäre und ja 
beſſer den Efyptern dienen, denn in der 
Wuͤſte fterben. 

13. Mofe ſprach zum Bolt: Fürchtet 
euch nicht, ftehet feſt, und ſehet zu, was 
für ein Heil der Herr heute am euch thun 
wird. Denn dieſe Egypter, die ihr heute 
Ihe, werdet ihr nimmermehr feben ewig- 
ih. \ 
14. Der Herr_ wird für euch flreiten, 
und ihr werdet ftille ſeyn. 

45. Undder Herr ſprach zu Mofe : Was 
fehreyeft du zu mie? Sage den Kindern 
Iſrael, daß fie ziehen. 

16. Du aber hebe deinen Stab auf, 
und recke deine Hand über das Meer, und 
theile e8 von einander, daß die Kinder 
Iſrael hinein geben, mitten hindurch 
auf dem Trockenen. . 

17. Siehe, ich willdag Herz der Egyp⸗ 
ter verſtocken, daß fie ihnen nachfolgen. 
Spwittich Ehre einlegen an dem Pharao, 
und an aller ſeiner Macht, an feinen Wa⸗ 
gen und Neitern.. 


’ 
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18. Und die Egypter follend inne wers 
den, daß ich der Herr bin, wenn ich Ehre 
— an Pharao, und an ſeinen Wagen 
und Reitern. 

19. Da erhob ſich der Engel Gottes, 
der vor dem Heer Iſrael her zog, und ging 
hinter ſie; und die Wolkenſäule wanderte 
von ihrem Angeſicht, und trat hinter ſie; 
20. Und kam zwiſchen das — der Egyp⸗ 
ter und das Heer Iſrael. Es war aber zu⸗ 
gleich eine finftere Wolke, und erleuchtete 
die Nacht, daß die ganze Nacht dieſe und 
jene nicht zufammen kommen fonnten. 

21. Da nun Mofe feine Hand reckte über 
das Meer, ließ ed der Herr hinweg fah⸗ 

ren durch einen ftarfen Oſtwind die ganze 
Kracht, und macht: das Meer troden; 
und die Wafler theileten fich von einander. 

22. Und die. Kinder Iſrael gingen hin, 
ein, mitten ins Meer, auf dem Tracke⸗ 
nen; und das Wafler war ihnen für 
Mauern, zur Rechten und zur Linken. 

23. Und die Egnpter folgten, und gingen 
hinein ihnen nach, alle Roſſe Pharao, und 
Wagen, und Reiter, mitten ind Meer. 

24. Als nun die Morgenwache fam, 
ſchauete der Herr auf der Egypter Heer, 
aus der Feuers und Wolfenfäule, und 
machte ein Schreden in ihran Heer; 

25. Und fließ Die Hader von ihren Wa⸗ 
gen, und brachte fie ind Gedränge. Da 
ſprachen die Egypter: Laffet ung fliehen 
von Iſrael; der Herr ftreitet für fie wis 
der Egnpten. 

26. Aber der Herr ſyra zu Moſe: 
Recke deine Hand aus über das Meer, 
daß das Waſſer wieder herfalle über die 
Egypter, über ihre Wagen und Reiter. 

27. Da reckte Moſe ſeine Hand aus über 
das Meer; und das Meer kam wieder mit 
Morgens Anbruch-in feinen Strom, und 
die Egypter flohen ihm entgegen. Alſo 
ftürgte fie der Herr mitten ing Meer; 

28: Daß das Waller wiederfam, und 
bededte Wagen und Neiter, und alle 
Macht des Pharan, die ihnen nachgefol- 
get waren ind Meer, daß nicht Einer aus 
ihnen überblieb. 

29. Aber die Kinder Iſrael gingen trofs 
fen mitten durchs Meer; und dad Wafler 
war ihnen für Mauern, zur Rechten und 
zur Linken. 
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30. Alſo half der Herr dem Ifrael an 
dem Tage von der Egypter Hand. Und 
In faben die Egypter todt am Ufer dee 

ers; 


R} 

31. Und faben die große Hand, die der 
Herr anden Egyptern erzeiget hatte. Um 
das Volk fürchtete den Herrn, und glaub⸗ 
te an ihn und feinen Knecht Diofe. 


Das 15. Capitel. 


Lobgefang Moſe. Bitteres Waller füß gemadt. 


1. Da fang Mofe und die Kinder Iſrael 
dieß Lied dem Herrn, umd fprachen: Ich 
will dem Herrn fingen; denn er ift bod 
erhöhet; Roß und Dann hat er geſtürzet 
ing Dieer. 

2. Der Herr ift meine Stärfe und 
Eobgefang, und ward mein Heil. Das if 
mein Gott, ich will ihn preifen ; meint 
Vaters Gott, ich will ihn erheben. 

3. Der Herr iftder rechte Kriegsmann. 
Herr iſt fein Name. 

4. Die Wagen Pharao und feine Macht 
warf er ind Meer; feine ausermwählten 
Hauptleute verſanken im Schilfmeer. 

5. Die Tiefe hat fie bedeckt ; fie fielensu 
Grunde wie Steine. 

6. Herr, deine rechte Hand ift verherr⸗ 
licht mit Kraft; Herr, deine rechte Hand 
hat den Feind zerichlagen. 

7. Und in der Größe deiner Hoheit hatt 
du deine Widerwärtigen jertrümmert ; dA 
du deinen Grimm ausließeſt, verzehrett 
er fie wie Stoppeln. | 

8. Durch dein Blafen thürmten die 
Waſſer fich auf; die Fluthen ftanden auf 
Haufen; die Vogen erſtarreten mitten 
im Meer. 

9. Der Feind gedachte: Ich will ihnen 
nachjagen, ſie erhaſchen, Raub austhei⸗ 


len, meinen Muth an ihnen kühlen — 
an 


willmein Schwert ausziehen, meine 
ſoll fie verderben. 

10: Da ließeft du Deinen Wind wehen, 
und dag Meer bedeckte fie; fie ſanken un 
ter wie Bley im machtigen Wafler. 

11. Herr, wer ift dir gleich unter den 
Göttern? Wer ift dir gleich, der fo her» 
lich in ‚Heiligkeit, ſchrecklich an Ruhm 
und wundertbätig fey ? 
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12. Da du deine rechte Hand ausreck⸗ 
eſt, verfchlang fie die Erde. 

13. Du haſt geist durch Deine Barm⸗ 
xrzigkeit dad Volk, das du erlöfet haft; 
md haft fie geführet Durch deine Stärke 
meiner heiligen Wohnung. | 
11. Da das die Völker höreten, erbebes 
ten fie; Angft ergriff, die in Philiſtäa 


wohnen. 

15. Da erſchracken die Fürſten Edom ; 
Zirtern kam die Gewaltigen Moab an; 
alle Einwohner Canaan wurden feig. 

16. Laß über fie fallen Entſetzen und 
rd: vor der Größe deines Arme laß 
itveritummen wie Steine ; big dein Bolt, 
Herr, hindurch komme, bis das Bolt hins 
turch fomme,, das du erworben haft. 

17. Bringe fie hin, und pflanze fie auf 
ten Berg deines Erbes, an die Stätte, 
die du, Herr, dir zur Wohnung gemacht 
ba; zudem Heiligthum, Herr, das dei⸗ 
ne Hände bereitet haben. 

18. Dee Herr wird König feyn Immer 
und ewig. Ä 

19. Denn Pharan zog hinein ind Meer 
nit Roſſen, und Wagen, und.Reitern ; 
und der Herr ließ das Meerwaſſer wieder 
über fie fallen. Aber die Kinder Iſrael 
gingen trodden mitten durchs Dieer. 

W Und Mirjam, die Prophetin, Aarons 
Schweſter, nahm eine Pauke in ihre 
Hand; und alle Weiber folgten ihr nach 
hinaus mit Pauken und mit Reigen. 

A. Und Mirjam antwortete Jenen: 
Smger dem Herrn, denn er ift hoch er⸗ 
böbet; Roß und Mann bat er geftürzet 
ing Meer. . 

22. Und Mofe ließ die Kinder Iſrael zies 
ben vom Schilfmeer hinaus zu der Wuͤſte 
Eur. Und fie wanderten drey Tage in 
der Wüfte, daß fie kein Wafler fanden. 

3. Da kamen fie gen Diara ; aber fie 
lennten dad Waſſer zu Mara nicht trins 
ten, denn es war fehr bitter. ‘Daher hieß 
man den Ort Mara. 

2. Da muprete dad Volk wider Moſe, 
und ſprach: Was follen wir trinken ? 

25. Er fehrie zu dem Herrn; umd der 

err wied ihm einen Baum, den that 
er Ind Waffer, da ward ed ſüß. Dafelkit 
nett er ihnen ein Geſetz und ein 
echt, und verfuchte fie, 


26. Und ſprach: Wirft du der Stimme 
des Herrn, deined Gottes, gehorchen, und 
thun, was recht ift vor ihm, und zu Oh⸗ 
ren faſſen ſeine Gebote, und halten alle 
ſeine Geſetze: ſo will ich der Krankheiten 
keine auf dich legen, die ich auf Egypten 

elegt habe; denn Ich bin der Herr, dein 

rzt. 


Das 16. Capitel. 


Elim. Wüſte Ein. Wachteln. Manna. 

&i Und ſie kamen gen Elim, da waren 
zMlfWaſſerbrunnen, und febengig Balm- 
bäume; und lagerten fich dafelbit and 
Wafler. 

Cap. 16. V. 1. Bon Elim zogen fie, 
und kam die: ganze Gemeine der Kinder 
Iſrael in die Wüfte Sin, die da liegt 
zwifchen Elim und Sinai, am fünfzehns 
ten Tage des andern Monde, nachdem fie 
aus Egypten gezogen waren. 

2. Und ed murrete die get Gemeine 
der Kinder Iſrael wider ofe und Yaron 
in der Wüſte, 

3. Und fprachen: Ach daß wir wären in 
Egupten geftorben durch des Herrn 

and, da wir bey dem zleifchtöpfen 
aßen, und hatten Die Fülle Vrods zu eſ⸗ 
fen; denn ihr habt und ausgeführet im 
diefe Wüfte, um dieſe ganze Gemeine 
Bungee fterben au laſſen. 

n. Da fprach der Herr zu Mofe: Sie⸗ 
be, ich will euch Brod vom Himmel reg⸗ 
nen laſſen, und das Volk foll hinaus ges 
ben, und fammeln täglich, was es des 
Tages bedarf; daß ichs verfuche, ob es 
in meinem Geſetz wandle oder nicht. 


5. Denn es foll gefchehen des fechsten 
Tages, wenn fie zurichten werden was fie 
eintragen, daß ed zwenfältig ſeyn wird® 
gegen was fie fonft täglich ſammeln. 

6. Mofe und Aaron forachen zu allen 
Kindern Iſrael: Am Abend follt ihr inne 
werden, daß euch der Herr aus Egypten⸗ 
land geführet hat; 

7, Und des Morgens werdet ihr des Herrn 
Herrlichkeit fehen ; denn er hat euer Mur⸗ 
ven wider den Herrn gehöret. Denn wat 
find wir, dag ihr wider und murret? 
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8. Weiter fprach Moſe: Der Herr wird 


euch am Abend Fleiſch zu effen geben, und fi 


am Morgen Brods die Fülle; darum daß 
der Herr euer Diurren gehöret hat, Das 
ihr wider ihn gemurret habt. Denn was 
ind wir? Euer Murren ift nicht wider 
und, fondern wider den Herrn. 

9. Und Mofe fprach zu Aaron: Gage 
der ganzen Gemeine der Kinder Sfrael: 
Kommt berbey vor den Herrn, denn er 
bat euer Murren gehoret. 

10. Undda Aaron alfo redete zu der gan⸗ 
zen Gemeine der Kinder Iſrael, wandten 
fie ſich gegen die Wüſte, und ſiehe, die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn erſchien in der Wolke 

11. Und der Herr ſprach zu Moſe: 

12. Ich habe der Kinder Iſrael Murren 
gehöret. Sage ihnen: Zwiſchen Abend 
ſollt ihr Fleiſch zu eſſen haben, und am 
Morgen Brods ſatt werden, und inne 
werden, daß ich der Herr, euer Gott, bin. 

13. Und am Abend kamen Wachteln her⸗ 
auf, und bedeckten das Heer. Und am 
Morgen lag der Thau um das Heer her. 

14. Und als der Thau weg war: ſiehe, 
da lag es auf der Fläche der Wüſte rund 
und klein, wie der Reif auf dem Lande. 

15. Und da es die Kinder Iſrael ſahen, 
ſprachen ſie unter einander: Man hu (was 
iſt das)? denn ſie wußten nicht, was es 
war. Moſe aber ſprach zu ihnen: Es iſt 
das Brod, das euch der Herr zu eſſen ge⸗ 
geben hat. 

16. Das iſts aber, das der Herr gebo⸗ 

ten bat: Ein Jeglicher ſammle dep, fo 
vieler für fich effen mag, und nehme ein 
Gomer auf ein jegliches Haupt, nach 
ber Zahl der Seelen in feiner Hütte. 

17. Und die Kinder Iſrael thaten alfo, 
und fammelten, Einer viel, der Andere 
wenig. . 


. 18. Aber da mansmitden Gomer maß, T 


fand der nicht drüber, der viel gefam- 
melt hatte, umd der nicht drunter, der 
wenig gefammelt hatte; fondern ein Jeg⸗ 
licher hatte gefammelt, fo viel er für ſich 
eſſen mochte. 

19. Und Mofe fprach zu ihnen: Niemand 
aſſe davon etwas übrig big morgen. 

20. Aber fie gehorchten Moſe nicht. Und 
Etliche ließen davon übrig bis morgen ; 


da wuchlen Wurmer darın , und ward 


ftintend. Und Diofe ward zornig auf 
ie 


21. Sie ſammelten aber desfelben alle 
Morgen, fo viel ein Jeglicher für fich ef: 
fen mochte. Wenn aber die Sonne heiß 
ſchien, zerſchmolz es. 

22. Und des ſechsten zage® geſchah es, 
daß fie des Brods zweyfältig gefammelt 
hatten, je zwey Gomer für einen. Um 
alte Dberften der Gemeine kamen, um 
verkündigten es Moſe. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Das iſts, 
das der Herr geſagt hat: Morgen iſt der 
Sabbath der heiligen Ruhe des Herrn; 
was ihr baden wollt, dag badet, un 
was ihr fochen wollt, dag kochet; ma} 
aber übrig ift, das laſſet bleiben, daß «3 
behalten werde bie morgen. 

24. Und fie ließen es bleiben bie mor: 
gen, wie Moſe geboten hatte ; da wart ed 


‚nicht ſtinkend, und war auch Fein Wurm 


darinnen. 

25. Da ſprach Moſe: Effet dag heute, denn 
eg iſt heute der Sabbath des Herren; Ihr 
werdet ed heute nicht finden auf dem Felde. 

26. Sechs Tage follt ihre fammeln; 
aber der fiebente Tag ift der Sabbath, 
daran wird es nicht feyn. 

27. Aber am fiebenten Tage gingen Et: 
liche vom Bolt hinaus zu fammeln, und 
fanden nichte. 

28. Da ſprach der Herr zu Moſe: Wie 
lange wegert ihr euch zu halten meine 
Gebote und Geſetze? 

29. Sehet, der Herr hat euch den Sab⸗ 
bath gegeben; darum gibt er euch am 
fecheten Tage zweyer Tage Brod. © 
bleibe nun ein Zeglicher in dem Seinen, 
und Niemand gehe heraus von feinem Ort 
des fiebenten Taged. 

30. aAlſo feyerte das Volk des ſiebenten 


ages. 
31. Und das Haus Iſrael hieß es Mon. 
Und ed war wie Corianderfamen, und 
weiß, und hatte einen Gefchmad, mit 
Semmel mit Honig. BR 
32. Und Mofe ſprach: Das iftd, das 
der Herr geboten hat: Füllet ein Gomer 
davon, zu behalten auf eure Nachlour 
men, auf daß man fehe das Brod, damu 
ich euch gefpeifet habe in der Wüfte, da/ 


ich euch ans Egyptenland führete. 
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33. Und Moſe fprach zu Aaron: Nimm 
ein Krüglein, und thue ein Gomer voll 
Pan derein ; und laß es vor den Herrn, 
iu behalten auf eure Nachkommen. 

34. Wie der Herr Mofe geboten bat, 
alın ließ ed Aaron vor dem 
behalten. 

35. Und die Kinder Iſrael aßen Man 
vierzig Jahr , bis daß fie zudem Lande fas 
men, da fie wohnen follten; bis an Die 
Grenze des Landes Canaan apen fie Dian. 

36. EiSomer aber iſt das zehnte Theil 
eines Epha. u 


Das 17. Bapitel. 


Die Kinder Iſrael werden aus einem Selfen ge 
winkt, überwinden die Amalekiter. 


1. Un die ganie Gemeine der Kinder 
Iſtael zog aus der Wüſte Sin, ihre Ta- 
gereiſen, nach ded Herrn Befehl, und 
Ingerten fich in Raphidim. Da hatte das 
Dolt fein Waſſer zu trinken. 

2. Und fie zankten mit Moſe, und ſpra⸗ 
den: Gebet und Waſſer, Daß wir trinken. 
Moſe fprach zu ihnen : Was zanket ihr mit 
mir? Warum verfuchet ihr den Herrn ? 

3. Da aber Das Volk dafelbft dürſtete 
nach Waſſer, murrete ed wider Mofe, und 
ſprachen: Warum haft du ung laffen aus 
Eoypten ziehen, Daß du ung, unfere Kine 
ver und Vieh, Durſts ſterben ließeft? 

4. Roſe ſchrie zum Herrn, und kan: 
Pie fol ich mit dem Volle thun ? Es feh⸗ 
let nicht weit, fie werden mich noch ſtei⸗ 
rigen. | 

5. der Herr fprach zu ihm: Zeuch bin 
vor dem Volk, und nimm etliche Aelteiten 
von Iſrael mit dir; und nimm deinen 
Siab in deine Hand, damit du den Strom 
ſchlugeſt, und gehe hin. 

6. Siehe, ich will daſelbſt ftehen vor dir 
aufeinem Feld in Horeb; da follft dus 
den Felſen Ichlagen,, fo wird Waſſer her⸗ 
auslaufen, daß dag Volk trinke. Und Mofe 
tbat alfo vor den Aelteften von Iſrael. 

1. Da hieß man den Ort Maffa und 
Deriba, um des Zanks willen der Kin⸗ 
Kurt, und Daß fie Den Deren ser 

und gefagt hatten: er Herr 

unter und oder nicht? u 


[ 


eugniß, zu. 


por hielt, ſiegete 


8. Und es kam Amalek, und ſtritt wi⸗ 
der Iſrael in Raphidim. 

9. Und Moſe ſprach zu Joſua: Erwähle 
uns Männer, zeuch aus, und ſtreite wi⸗ 
der Amalek; morgen will ich auf des Hü⸗ 
geld Spige ftehen, und den Stab Gottes 
in meiner Hand haben. 

10. Und Joſua that, wie ihm Moſe 
fagte, daB er wider Amalek ſtritte. Moſe 
aber, und Aaron, und Hur, gingen auf 
die Spige des Hügeld. 

42. Und dieweil Moſe feine Hand em- 
) Iſrael; wenn er aber 
feine Hand niederließ, fiegete. Amalek. 

12. Aber die Hände Mofe waren fchwer ; 
darum nahmen fie einen Stein, und legs 
ten ihn unter ihn, daß er fich darauf ſetz⸗ 
te. Aaron aber und Hur unterhielten ſei⸗ 
ne Hände, auf jeglicher Seite einer. Al⸗ 
fo blieben feine Hande fteif, bis die Sonne 
unterging. 

13. Und Joſua dämpfte nen Amalek und 
fein Volk durch des Schwertd Schärfe. 

14. Und der Herr ſprach zu Mofe : Schreis 
be das zum Gedächtniß in ein Buch, und 
befiehl es in die Ohren Joſua; denn ich 
will den Amalek unter dem Himmel aus⸗ 
tilgen, daß man feiner nicht mehr gedenke. 

415. Und Mofe bauete einen Altar, und 
bieß ihn: Der Herr mein Banier. 

16. Denn er ſprach: Es ift ein Maal⸗ 
zeichen bey dem Stuhl des Herrn, daß 
der Herr ftreiten wird wider Amalek, von 
Kind zu Kindesfind. _ ER 


Das 18. Kapitel. 


Jethro bringt Moſes Weib und Kinder. Einfegung 
‘von Richtern. 


1. Und da Jethro, der Prieſter in Mi- 
dian, Mofed Schwäher, hörete Alles, was 
Gott gethan hatte mit Mofe und feinem 
Bolt Iſrael, daß der Herr Iſrael hätte 


aus Egypten geführet: 


2. Nahm er Zipora, Mofes Weib, die 
er hatte, zurück gefandt,, 

3. Sammt ihren zween Söhnen ; deren 
einer hieß Gerſom; denn er fprad: Ich 
bin ein Gaſt geworden im fremden 
Lande; 


— 
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4. Und der andere Eliefer; denn er 
ſprach: Der Cost meines Vaters ift meis 
ne Hilfe geweſen, und bat mich errettet 
von dem Schwert Pharao.« 

5. Da nun Jethro, Moſes Schmäher, 
und feine Söhne und fein Weib zu ihm 
kamen in die Wirte, an den Berg Gottes, 
da er fich gelagert hatte: 

6. Ließ er Moſe fagen: Ich Jethro, dein 
Schwäher, bin zu dir gelommen, und dein 
Beib und ihre beyden Söhne mit ihr. 

7. Da ging ihm Mofe entgegen hinaus, 
und neigte fi vor ihm, und küſſete ihn. 
Und da fie fich unter einander gegrüßet 
hatten, gingen fie in die Hütte. 

8. Da erzählete Moſe feinem Schwäher 
Alles, was der Herr Pharao und den 
Egyptern gethan hatte, Iſraels halben, 
und alle die Mühe, die ihnen auf dem 
Wege bege zuet war, und wie ſie der Herr 
errettet hätte. 

9. Jethro aber' freuete ſich alles des 
Guten, das der Herr Iſrael gethan hat⸗ 
te, daß er ſie errettet hatte von der Egyp⸗ 
ter Hand. 

10. Und Jethro ſprach: Gelobet ſey der 
Herr, der euch errettet hat von der Egyp⸗ 
ter und Pharaos Hand, der das Volk 
unter der Egypter Hand herausgeriſſen. 
41. Run weiß ich, daß der ‚Herr größer 
it, denn alle Götter; denn eben damit 
fe Hochmuth an ihnen geübet hatten, 
fam er über fie. 

42. Und Jethro, Mofes Schwäher, 


nahm Brandopfer und Schlachtopfer, 


und brachte fie Gott. Da kam Aaron und 
alle Aelseften in Iſrael, das Brod zu eſ⸗ 
fen mit Mofes Schwäher vor Gott. 

13. Des andern Morgens febte ſich Mo⸗ 
fe, dad Volk zu richten; und das Volt 
fand um Moſe ber, von Diorgen an bie 
au Abend. J u. " 

14. Daaber fein Schwäher fah Alles, 
was er mit dem Volke that, ſprach er: 
Was iſts, das du thuſt mit dem Volk? 
Warum figeft du allein, und alles Volt 
ftehet um dich her, von Morgen an big zu 
Abend ? 

15. Mofe antwortete ihm: Das Vol! 
kommt gu mir, und fragen Gott um Rath. 

16. Denn wo fie eine Sache haben, kom⸗ 
men fie au mir, daß ich richte zwiſchen ei⸗ 
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nem Sjeglichen und feinem Nächſten, un 
zeige ihnen Gottes Rechte undſeine Geſetze. 

17. Sein Schwäher ſprach zu ihm: E: 
iſt nicht gut, das du thuſt. 

18. Du machſt dich zu müde, dazu da: 
Volk auch, das mit Dir ift. Das Gefchär 
te ift dir au ſchwer, du kannſt es allcı 
nicht außrichten. 
19. Aber gehorche meiner Stimme; id 
will dir rathen, und Gott: wird mit di 
ſeyn. Pflege du des Volks ypr Gott, 
und bringe die Gefchäfte vor Gdtt ; 

20. Und erkläre ihnen die Rechte und 
Geſetze, daß dus fie Ichreft ven Weg, dar- 
innen fie wandeln, und die Werke, die yie 
thun follen. 

21. Siehe dich aber um unter allem 
Volk nach redlichen Leuten, Die Gott 
fürchten, wahrhaftig, und dem Geist 
feind find; die fee über fie, au Dberiten 
iiber taufend,, über hundert, über fünf, 
ig, und über zenw 

22. Daß fie das Volk allezeit richten. 
Wo aber eine große Sache ift, daß fie 
diefelbe an dich bringen, und fie alle ge: 
ringe Sachen richten. So wird dirs leich⸗ 
ter werden, umd fie mit dir tragen. | 

23. Wirft du das thun, fo kannſt du 
ausrichten, was dir Gott gebent, md 
all dieß Volk kann mit Frieden an feinen 
Ort kommen. . 

24. Moſe es feines Schwähere 
Wort, und that Alles was er fagte; 

25. Und ermählete redliche Leute aus 
dem ganzen Iſrael, und machte ite zu 
Häuptern über das Volk, zu Obexſten 
über taufend, über hundert, über fünf: 
zig, und über gehn; 

26. Daß fie das Volk allezeit richteten; 
was aber ſchwere Sachenwären, zu Moſe 
brachten, und die Fleinen Sachen fie rich⸗ 
teten. 

27. Und Moie entließ feinen Schwäher, 
und er zog in fein Land. | 


Das 19. Capitel. 
Iſrael am Sinai. Vorbereitung ber Geſetzgebuns 
1. Jy dritten Mond nach dem Ausgange 


der Kinder Iſrael aus Egyptenland, ka⸗ 
men fie dieſes Tages in die Wüſte Sinai. 
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2. Denn fle waren ausgewandert von 
Raphidim, und zogen in Die Wüſte Si⸗ 
nai; und lagertem ſich in der Wüſte das 
jelbit, gegen dem Berge. 

3. Und Mofe ftieg hinaufzu Gott. Und 
der Herr rief ihm vom Berge, und (prach : 
So folift du fagen zu dem Haufe Jakob, 
und verfindigen den Kindern Iſrael: 

4. Ihr habt gefehen, was ich den Egyp⸗ 
tern getban habe, und wie ich.eucd) getra⸗ 
gen babe auf Adlers Flügeln, und habe 
euch zu mir gebracht. 


5. Berdet ihr nun meiner Stimme ges 


berhen, und meinen Bund halten : fo follt 
ihr mein Eigenthum feyn vor allen Völ⸗ 
fern; denn Die ganze Erde ift mein. 

6. Und ihr ſollt mir ein priefterliches 
Hrigteich, und ein heiligee Volk feyn. 
Das find die Worte, die du den Kindern 
Sirael fagen ſollſt. 

7. Poſe kam und forderte die Aelteſten 
im Bolt, und legte ihnen alle diefe Worte 
vor, tie der Herr ihm geboten hatte. 


8. Und alles Volk antwortete zugleich, 
und ſprachen: Miles, was der. Herr geres 
det hat, wollen wir thun. Und Moſe 
brachte die Rede des Volks dem Herrn 


wieder, 


9. Und der Herr forach au Mofe: Sie- 

t, ih will zn dir kommen in einer Dicken 
Volke, auf dag das Bolt zuhöre, wenn 
ich mit die rede, und glaube dir ewiglich. 
Und Moſe verfundigte dem Heren die Re⸗ 
den des Volks. 


10. Und der Herr ſprach zu Moſe: Gehe 
bin zum Volt, und heilige fie heute und 
Morgen, daß fie ihre Kleider waſchen, 

11. Und bereit feyen auf den dritten 
Tag. Denn am dritten Tage wird der 
Herr vor allem Volt herab fahren auf 
ten Berg Sinai. 

12. Und mache dem Volk ein Gebe 
umher, umd fprich:: Hütet euch, daß ihr 
nicht auf den Berg fteiget, noch fein Ende 
anrühret ; denn wer den Berg anrühret, 
ſoll des Todes fterben. 


13. Keine Hand follihn anrühren, ſon⸗ 
tern er ſoll gefteiniget, oder mit Geſchoß 
erſchoſſen werden; es fen ein Thier oder 
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Menſch, fo foll er nicht leben. Waun es 
aber lange tönen wird, dann follen fie 
herauf an den Berg gehen. 

14. Mofe ftieg vom Berge zum Bolt, und 
beiligte fie, und fie wuſchen ihre Kleider. 

15. Und er ſprach zum Volk: Seyd be⸗ 
reit auf den dritten Tag, und Reiner nahe 
fich zum Weihe. 

16. Als nun der dritte Tag kam, umd 
Morgen war, da erhob fich ein Donnern 
und Blitzen, und eine dicke Wolfe auf dem 
Berge, und ein Ton einer fehr ſtarken 
Poſaune; das ganze Volk aber, das im 
Lager war, erſchrack. 

17. Und Mofe führete das Volk aus 
dem Lager Gott entgegen, und fie traten 
unten.an den Berg. 


18. Der ganze Berg Sinaiaber rauchte, 
darum daß der Herr herab auf den Ber 
fuhr mit Feuer ; und fein Rauch gingauf, 
wie ein Rauch vom Ofen, daß der ganze 
Berg fehr bebete. 

19. Und der Bofaune Ton ward immer 
ftärfer. Moſe redete, und Gott antwor⸗ 
tete ihm laut. 


20. Als num der Herr hernieder gekom⸗ 
men war auf den Berg Sinai, üben auf 
feine Spite: forderte er Mofe oben auf . 
die Spitze des Berges, und Mofe flieg 
hinauf. ' 

21. Da fprach der Herr zu ihm: Steige 
hinab, und zeuge dem Volk, daß fie nicht 
herzu brechen zum Herrn, um zu feben, 
und. Viele aus ihnen fallen. 

22. Dazu die Priefter,, die zum Herrn 
nahen, follen fich heiligen, daß fie der 
Herr nicht zerfchmettert. 

23. Mofe aber fprach zum Herrn: Das 
Volk kann nicht auf den Berg Sinai ſtei⸗ 

en; denn dus haft und bezeuget, und ges 
—* Mache ein Gehäge um den Berg, 
und heilige ihn. 

21. Und der. Herr ſprach zu ihm: Gehe 
fteige hinab; du und Aaron mit dir fol 
herauf fteigen, aber vie Prieſter und das 
Bolt follen nicht herzu brechen, um hin 
auf zu fteigen zu dem Herrn, daß er fie 
nicht zerfchmettere. 

25. Und Moſe ftieg herunter zum Volt, 
und fagte es ihnen, 
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Das 20. Gapitel. 
Die zehn Gebote. Das Geſetz vom Altar. 


1. Und Gott redete alle dieſe Worte 
und ſprach: 

2. Ich bin der Herr, dein Gott, der ich 
dich aus Egyptenland, aus dem Dienſt—⸗ 
hauſe, geführet habe. , | 

3. Du follft Feine andere Götter neben 
mir bben — 

4. Du follft dir kein Bildniß noch ir⸗ 
gend ein Gleichniß machen, weder dep, 
das oben im Himmel, noch deß, das uns 
ten auf Erden, oder deß, das im Waller 
unter der Erde iſt. | 

5. Bere fie nicht an, und diene ihnen 
nicht. Denn ich der Herr, Dein Gott, bin 
ein eifriger Gott, der da heimſuchet der 
Väter Miſſethat an den Kindern, bis in 
dag dritte und vierte Glied, bey denen Die 
mich haffen ; rn 

6. Und thue Barmherzigkeit in die Tau⸗ 
fende, bey denen die mich lieb haben, 
und meine Gebote halten. 

7. Du follft den Namen des Heren, 
deines Gottes, nicht mißbrauchen ; denn 
der Herr wird den nicht ungeftraft laſ⸗ 
fen, der feinen Namen mißbrauchet. 

8. Gedenke des Sabbathtages, daß du 
ihn heiligeſt. I 

9. Sechs Tage ſollſt dus arbeiten, und 
alle deine Dinge befchiden ; 

10. Aber am fiebenten Tage iftder Sab⸗ 
bath des Herrn, deines Gottes. Da ſollſt 
du Fein Wert thun, noch dein Sohn, no 
beine Tochter, noch dein Knecht, not 
deine Magd, noch dein Vieh, noch dein 
Fremdling, der in deinen Thoren iſt. 

14. Denn in ſechs Tayen hat der Herr 
Himmelund Erde gemacht, und dag Meer, 
und Alles, was darinnen iſt; und ruhete 
am fiebenten Tage. Darım fegnete der 
Herr den Sabbathtag, und heiligte ihn. 

12. Du ſollſt deinen Vater und deine 
Mutter ehren, auf daß du lange Tebeft im 
Lande, das dir der Herr, dein Gott, gibt. 

13. Du follft nicht tödten. 

14. Du ſollſt nicht ehbebrehen. 

15. Du ſollſt nicht ftehlen. 0 

16. Du ſollſt Fein falfches Zeugniß res 
den wider deinen Nächiten. 

17. Laß dich nicht gelüften deines Näch⸗ 


) 


ften Haufes. Laß dich nicht gelüften Deine? 
Nächſten Weibes, noch feines Knechts, 
noch ſeiner Eu noch feines Ochſen, 
noch feines Eſels, noch Alles, das dein 
Nächſter bat. | 

18. Und alles Bolt fah den Donner und 
SL und den Ton der Pofaune, un 
den Berg rauchen. Da fie aber folches fa; 
hen, flohen fie, und traten von ferne; 

19. Und fprachen zu Mofe: Nede du 
mit und, wir wollen gehorchen ; und laß 
Sort nicht mir und reden, wir möchten 
fonit fterben. 

20. Moſe aber fprach zum Volk: Fürch⸗ 
tet euch nicht; denn Gott ift gekommen, 
daß er euch verfüchte, und daß fein 
Furcht euch vor Augen wäre, daß ihr 
nicht fündigtet. . 

21. Alfo trat das Volk von ferne ; aber 
Diofe nahete fich hinzu dem Dumfel, da 
Gott innen war. j 

22. Und der Herr fprach zu ihm: Alto 
fouft du den Kindern Iſrael fagen: Ihr 
habt gefehen, dag ich mit euch won Hin: 
mel herab geredet habe. ” 

23. Darum follt ihr nichts neben mir 
machen, filberne und goldene Götter ſollt 
ihr euch nicht machen. 

24. Einen Altar von Erde mache mit, 
darauf du dein Brandopfer und Dank 
opfer, deine Schafe und Rinder opferil. 
An jedem Ort, wo ich meines Namend 
Gedächtniß ftiften werde, da milk ich zu 
dir fommen, und dich fegnen. 

25. Und fo du mir einen fteinernen Ab 
tar willft machen, ſollſt du ihm nicht von 
gehauenen Steinen bauen; denn wo du 
mit deinem Meffer darüber fähreft, ſo 
haft du fie entweihet. 

26. Du ſollſt auch nicht auf Stufen zu 
meinem Altar fteigen, daß nicht deint 
Schaam aufgededit werde vor ihm. 


Das 21. Eapitel. 


Rechte der Knechtichaft, des Todtichlags , der ki 
besverlegung und andre. 


1. Dieß find die Mechte, die du ihnen 
ſollſt vorlegen: . 

2. So du einen Hebräifchen Kuecht fan: 
feft, fol er ſechs Jahre dienen; IM 
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Rehau Jahr fell er fren ausgehen 
muſon | 

3. Iſt er ohne Weib gekommen, fo 
fol er auch ohne Weib ausgehen. Iſt 
er aber mit Weib gekommen, fo foll 
fein Weib mit ihm ausgehen. 

a. Hat ihm fein Herr ein Weib gege⸗ 
ben, und hat Söhne oder Töchter gezeu⸗ 
get: ſo ſoll das Weib und die Kinder feis 
nes Heren ſeyn, er aber foll ohne Weib 


ausgehen. 

5. Spricht aber der Knecht: Ich habe 
meinen Herrn lieb, und mein Weib und 
Kind, ich will nicht Frey werden : 


6. So bringe ihn fein Herr vor die 


Götter, und Halte ihn an die Thür oder 
Pfoten, und bohre ihm mit einem Pfries 
an durch fein Ohr; und er fen fein 
Knecht ewig. 

7. Berlauft Jemand feine Tochter zur 


d, fo ſoll fie nicht ausgehen wie die 
FA ſoll fie nicht ausg 


8. Gefällt fie aber ihrem Herrn nicht, 
und will ihr nicht zur Ehe helfen: fo foll 
er fie zu löſen geben. 
fremdes Volk fie zu verfaufen, bat er 

nicht Mecht, wenn er fie verſchmähet. 

9. Vertrauet er fie aber feinem Sohne, 
ſo fol er Tochterrecht an ihr thun. 

10. Gibt er ihm aber eine andere, fo 
foll er ihr an ihrer Nahrung , Decke und 
Ebeſchuld nicht abbrechen. 

11. Thut er dieſe drey nicht, fo ſoll vie 
Frey ausgehen ohne Löſegeld. 

12. Ber einen Menſchen fchlägt, daB 
er ficht, der foll des Todes fterben. 

13. Hat er ihm aber nicht nachgeftellet, 
ſondern Gott hat ihn laffen ohngefähr in 
ftine Hände fallen: fo will ich dir einen 
Ort beftimmen, dahin er fliehen foll. 

11. Wo aber Jemand an feinem Näch⸗ 
kien frevelt, und ihm mir Lifk erwürget: 
ſo ſolſt du denfelben von meinem Altar 
nehmen, Daß man ihn tödte. 

15. Wer feinen Vater oder Mutter 
ſchlägt, der ſoll des Todes fterben. 

16. Wer cinen Menſchen ftieblt und 
verfaufet, oder daß man ihn bey ihm fin- 
det, der foH des Todes fterben. 

17. Wer feinem Vater oder feiner Mut 
ter fischer, Der foll ded Todes fterben. 


18. Venn ich Männer mit einander ha⸗ 


Aber unter eim 
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dern, und einer ſchlägt den andern mit 
einem Stein, oder mit der Fauft, daß er 
nicht ftirbt, fondern zu Bette liegt; 

19. Kommt er auf, daß er ausgehet an 
feinem Stabe: fo foll, der ihn fchlug, uns 
ſchuldig ſeyn, ohne daß er ihm bezahle, 
was er verfänmer hat; und das Arztgeld 
gebe. 

20. Wer feinen Knecht oder Magd fchlägt 
mit einem Stabe,daß er ftirbt unter feinen 
Händen, der foll darum geftraft werden. 

21. Bleibt er aber einen oder zween 
Tage, fo foll er nicht darum geftraft wer⸗ 
den ; denn ed ift fein Geld. | 

22. Wenn ſich Diänner hadern, und vers 
legen ein fchwangeres Weib, daß ihr die 
Frucht abgehet, und ihr fein Schade wis 
derfährt: fo ſoll man ihn um Geld ſtra⸗ 
fen, wie viel des Weibes Mann ihm aufs 
legt, und foll ed geben nach der Schieds⸗ 
rihter Erkennen. 

23. Kommt ihr aber ein Schade daraus : 
fo ſoll er laſſen Seele um Seele, 

24. Auge um Auge, Zahn um Zahn, 
Hand um Hand, Fuß um Fuß, | 

25. Brandmaal um Brandmaal, Wun⸗ 
de um Wunde, Beule um Beule. 

26. Wenn Jemand feinen Knecht oder 
feine Magd in ein Auge fchlägt, und ver⸗ 
derbet es: der foll fie frey los Taffen um 
dad Auge. 

27. Deßgleichen, wenn er feinem Knecht 
oder Magd einen Zahn ausfchlägt, foller 
fie freu 108 Taffen um den Zahn. 

28. Wenn ein Ochſe einen Mann oder 
Weib ftößt, daß er ftirbt:: fo fol man den 
Ochſen fteinigen, und fein Fleiſch nicht eſ⸗ 
fen ; fo ift der Herr des Ochſen unfchuldig. 

29. Iſt aber der Ochfe borbin ſtößig 
ah und feinem Herrn iſts anges 

agt, und er ihn nicht verwahret bat, und 
todter darüber einen Mann oder Weib: 
fo fol man den Ochfen fteinigen, und fein 
Herr foll auch fterben. Ä 

30. Wird man aber ein Löfegeld auf 
ihn legen: fo foll ex geben fein Leben zu 
löfen, was man ihm auflegt. 

31. Nach demfelbigeg Hecht ſell man 
mit ihm handeln, wenn er Sohn oder 
Tochter ftößet. 

32. Stoößt er aber einen Knecht oder 
Magd: fo foll er ihrem Dem dreyßig 
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fülberne Sefel geben, und den Ochfen foll 
man fteinigen. 

33. So Jemand eine Grube aufthut, 
oder grabt eine Grube, und deckt fie nicht 
zu, und fällt ein Dchfe oder Efel hinein: 

34. So foll ed der Herr der Grube bes 
zahlen, und dag Geld dem Eigner erſtat⸗ 
ten, dag Aas aber foll fein ſeyn. 

35. Wenn Jemandes Ochſe eines Ans 
dern Ochſen ftößt, daß er ſtirbt: fo follen 
fie den lebendigen Ochfen verkaufen, und 
das Geld theilen,und das Aas auch theilen. 

36. Iſts aber fund geweſen, daß der 
Ochſe ſtößig vorhin gewefen ift, und fein 
Herr hat ihm nicht verwahret: fo foll er 
einen Ochfen um den andern vergelten, 
und dag Aas haben. 


Das 22. Bapitel. 


Von Diebſtahl ynd andern Sünden und Rechten, 


i. Wenn Semand einen Dchien oder 
Schaf ftiehtt, und fchlachtet ed, oder vers 
tauft es: der fol fünf Dchfen für einen 
Dchfen wiedergeben, und vier Schafe für 
ein Schaf. . u 

2. Wenn ein Dieb über dem Einbruch 
ergriffen wird, und wird darob gefchlas 
gen, daß er ſtirbt: fo ſoll man kein Blut⸗ 
gericht über Jenen laflen geben. 

3. Iſt aber die Sonne über ihm aufges 
gangen, fo foll man das Blutgericht gehen 
laffen. Es foll aber ein Dieb wieder er⸗ 
ftatten. Hat er nichts, fo verlaufe man 
ihn um feinen Diebftahl. 

4. Finder man aber bey ihm den Dieb- 
ftahl, es ſey Ochſe, Efel, oder Schaf, les 
bendig : fo foll ers zweyfältig wiedergeben. 

5. Wenn Jemand einen der oder 
Weinberg befihädiget, daß er fein Dich 
laͤßt Schaden thun in eined Andern Ak⸗ 
ter: der foll von dem Beten auf feinem 
Acker und Weinberge wieder erftatten. 

6. Wenn ein Teuer auskommt, und ers 
greifet tie Dornen, und verbrennet Die 
Sarben, oder Getreide, das noch ftehet, 
oder den Acker: fo foll der wieder erſtat⸗ 
ten, der dag Feuer angezündet hat. 

7. Wenn Demang feinem Nächſten Geld 
pder Geräthe zu bewahren gibt, und wird 
demfelben aus feinem Haufe geftohlen ; 
findet man den Dieb, fo foll ers zweyfäl⸗ 
tig erfeßen. 
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8. Finder man aber den Dieb nicht: fo 
fol man den Hauswirth vor Die Götter 
bringen, ob er nicht hat feine Hand an 
feines Nächſten Habe gelegt. 

9. Wo Einer den Adern ſchuldiget um 
einigeriey Unrecht, es fen um Schſen, 
oder.Efel, oder Schaf, oder Kleider, oder 
Alerley, das verloren ift, davon man 
fagt, daß dieß es fen: fo foll beyder Sa⸗ 
che vor die Götter kommen. Welchen die 
Götter verdammen, der foll es zweyfältiz 
feinem Nächſten wiedergeben. 

10. Wenn Jemand feinem Nächſten er 
nen Efel, oder Ochſen, oder Schaf, oder 
irgend ein Vieh zu bewahren gibt, und 
ftirbt ihm, oder wird befchädiget, oder 
wird ihm weggetrieben, daß es Niemand 
ſiehet: 

11. So ſoll mans unter ihnen auf einer 
Eid bey Sort dem Heren kommen laſſen, 
ob er nicht habe feine Hand an ſeines Näch⸗ 
ften Habe gelegt; und der Eigenthümer 
ſolls annehmen, daß Jener nicht: bezah⸗ 
len müſſe. | 

12. Stiehlt es ihm aber ein Dieb, IP 
foll ers feinem Herrn bezahlen. | 

13. Wird es aber zerriffen, fo ſoll er Jeug: 
niß davon bringen, und nicht bezahlen. 

14. Wenn es Jemand von feinem Näch⸗ 
ften entlehnet, und wird befchädiget, oder 
ftirbt,, daß fein Herr nicht daben ift: 10 
foll erg bezahlen. 

15. Iſt aber fein Herr dabey: fo fell 
ers nicht bezahlen. Iſt es um Geld ge⸗ 
dinget, ſo gehets ing Miierhgeld ein. 

16. Wenn Jemand eine Jungfrau be 
redet, die noch nicht verlobt iſt, und ve 
ſchläft fie: der foll für fie geben die Mor 
gengabe, und fie zum Weibe haben. _ 

17. Wegert fich aber ihr Vater fie ibm 
zu geben: fo foll er Geld darwägen, mit 
viel für eine Jungfrau zur Diorgengadt 
gebühret. 
8 Zauberinnen ſollſt du nicht leben 

laſſen. | 

19. Wer ein Vieh befchläft, der foll dei: 
Todes fterben. ' 

20. Wer den Göttern opfert, ohne de 
Herrn allein, der fey verbannet. 

21. Fremdlinge ſollſt du nicht fchinden, 
noch unterdrüden; venn ihr feyd au 
Fremdlinge in Egyptenland geweſen. 
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.M: sh font feine Witwen und Waiſen 
beleidigen. 

23. Wirſt dir fie beleidigen, fo werden 
fe zu mir ſchreyen, und ich werde ihr 


Schreyen erhören ;, | 
21. So wird mein Zorn ergrinnmen, 
daß ich euch mit Dem Schwert tödte, und 


eure Weiber Witwen, und eure Kinder 
Waiſen werden. | . 

25. Denn du Geld leiheſt meinem Volk, 
das arm iſt dey dir, ſollſt du nicht mit ihm 
thun wie ein Wucherer; du ſollſt ihm kei⸗ 
ne Zinſen auflegen. 

%. Dean du Deines Nächſten Mantel 
um Pfande nimmſt, foltft du es ihm wies 
ergeben, ehe Die Sonne untergehet. 

27. Denn es ift feine einige Dede, und 
die Hille feiner Haut, darin er fchläft. 
DM er aber zu mir fehreyen, ſo werde 
ich ihn erhören ; denn ich bin gnädig. 

2. Die Odtter ſollſt du nicht Täftern, 
und den Oberften in deinem Volk ſollſt 
da nicht fluchen. 

29. Deine Fülle und Thränen follft du 
nicht verziehen. Deinen erftgebornen 
Sohn ſonſt du mir geben. | 

3. So ſollſt du auch thun mit deinem 
Ochſen md Schaf. Sieben Tage laß es 
bey feiner Muter feyn, am achten Tage 
fol du mirg geben. Ä 

31. Ihr follt mir heilige Leute fen; 


darum ſollt ihr Fein Fleifch effen, das auf 


dem Felde von Thieren zerriſſen ift,, ſon⸗ 
dern vor die Hunde werfen. 


Das 23. Eapitel. 


ven Gerichten, Seiten u. And. Austreibung der 
Einwohner Palaͤſtinas verheiffen. 


1. Du ſollſt nicht fatfchen Gerüchte 
ch annehmen, noch einem Gottlofen 
and thun, daß du ein freveler Zeuge 


2. Du ſouſt nicht folgen der Menge zum 
ofen, und nicht antworten im Streit 
handel alſo, daß du der Menge nach vom 


Rechten weicheft und heugeft es. 
3. Du ſollſt auch den Geringen nicht 
ſchmücken infeiner Streitfache. * 


4. Denn du deines Feindes Ochfen oder 


Efel begegneft, daß er irrer: fo ſollſt du 
ihm denfelben wieder zuführen. 

5. Wenn du deß, der dich haſſet, Eſel 
fieheft unter feiner Laſt liegen : bite Dich, 
laß ihn nicht ihm allein über, fondern vers 
laß ihn nur mitihm. 

6. Du ſollſt dad Recht deines Armen 
nicht beugen in feiner. Sache. 

7. Sey fern von falfchen Handeln. Den 
Unfchuldigen und Gercchten ſollſt du nicht 
erwürgen; denn ich laffe den Gottlofen 
nicht Hecht haben. 

8. Du follft nicht Geſchenke nehmen; denn 
Geſchenke machen die Sehenden blind,und 
verkehren Die Sachen der Gerechten. 

9. Die gremdlinge follt ihr nicht unters 
drücken; denn ihr wiſſet um der Fremd⸗ 
linge Herz, dieweil ihr auch ſeyd Fremd⸗ 
linge in Egyptenland geweſen. 

10. Sechs Fahre ſollſt du dein Land bes 
füen, und feine Frischte einfammeln. 

11. Im fiebenten Jahr. follft du es rus 
ben und liegen laſſen, daß die Armen un- 
ter heinem Volk davon eflen ; und was ih⸗ 
nen Äiberbleibet, laß das W | 
Felde eſſen. Alfo ſollſt du auch thun mit 
deinem Weinberge und Delberge.. 

12. Sechs Tage follft du deine Arbeit 


thun, aber des ſiebenten Tages folift dus 


feyern ; auf Daß dein Ochfe und Efel ru⸗ 
en, und deiner Magd Sohn und der 
remdling fich erquicken. J 
13. Alles, was ich euch geſagt habe, das 

haltet. Und anderer Götter Namen ſollt 

ihr nicht gedenken, und aus deinem Munde 

ſollen ſie nicht gehöret werden. 

‚34. Dreymal ſollt ihr mir Feſt halten 


im Jahr. | 

415. Nämlich dag Feft der ungefänerten 
Brodte follft du halten, daß du fieben Tage 
ungefäuerted Brod effeft, wieich dir gebos 
ten habe, um Die Zeit des Monate Abib; 
denn in demfelben bift du aus Egypten ge⸗ 
zogen. Erfcheinet aber nicht leer vor mir. 


46. Und das Felt der erften Ernte deiner 


Früchte, die du auf dem ‘Felde geſäet 
haft. Und das Felt der Einfammlung im 
Ausgang des Jahre, wenn du deine Ars 
beit eingefammelt haſt vom Felde. 

17. Dreymal im Jahr follen erfcheinen 
vor dem Herrn, dem Herrſcher, alle deis 
ne Mannsbilde. 5 | 

2 


id auf dem . 


will di 


84 


18. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht neben Sauerteig opfern, und das 
Fett von meinem Feſt ſoll nicht bleiben 
bis auf morgen. 

19. Das Erftling von der eriten Frucht 
auf deinem Felde ſollſt du bringen in das 
Haus des ‚Herrn, deines Gottes. Du 
ſollſt nicht kochen das Böcklein in feiner 
Mutter Mildy. 

20. Siehe, ich fende einen Engel vor 
dir ber, der dich behüte auf dem Weg, und 
Bst dich an den Ort, den ich bereitet 

a te. 

21. Darum hüte Dich vor feinem Ange: 
ſicht, und gehorche feiner Stimme, und 
erbittere ihm nicht, denn er wird euer 
Uebertreten nicht vergeben, denn mein 
Name ift in ihm. . 

22. Wirſt du aber feine Stimme hören, 
und thun Alles, was ich [ogen werde: fo 
will ich deiner Feinde Feind, und deiner 
Widerwärtigen TBibermörtiger feyn. 

23. Wenn nun mein Engel vor dir her⸗ 
gehet, und dic) bringet an die Amoriter, 
Hethiter, Phereſiter, Cananiter, Hevis 
ter und Jebuſiter, und ich ſie vertilge: 

24. So ſollſt du ihre Götter nicht anbe⸗ 
ten, noch ihnen dienen, und nicht thun, 
wie ie thun; fondern du follft ihre Göz⸗ 
zen umreiffen und zerbrechen. 

25. Aber dem Herrn, euerm Gott, follt 
ihr dienen ; fo wird er dein Brod und dein 
Waſſer ſegnen; und ich will alle Krank⸗ 
heit von dir wenden. 

26. Und ſoll nichts Unträchtiges noch 
vi lalen ſeyn in deinem Lande ; und 
laſſen alt werden. 

27. Sch will mein- Schrecken vor dir her 
fenden, und alles Volk verzagt machen, 
dahin du kommſt; und will dir geben alle 
deine Feinde in die Flucht. 
28. ch, will Horniffen vor dir ber 
fenden , die vor dir her ausjagen die He⸗ 
piter, Cananiter und Hethiter. 

29. Ich will fie nicht auf Ein Jahr aus⸗ 
ſtoßen vor dir, auf daß nicht dad Land 
wüſte werde, und fich wilde Thiere wider 
dich mehren. 

39. Nach und nach will ich fie vor dir 
ber ausftoßen,, big daß du wachfeft, und 
das Land einnehmelt. 

31. Und will deine Grenzen ſetzen vom 
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Schilfmeer bis zum Philiftermeer , un 
von der Wüfte bis an den Strom. Denn 
ich will dir in deine Hand gehen die Ein⸗ 
wohner des Landes, daß du fie ſollſt aus 
ftoßen vor dir ber. | 

32. Du follft mit ihnen, oder mit ihren 
Göttern, keinen Bund maden; 

33. Sondern laß fie nicht wohnen in deis 
nem Lande, daß fie dich nicht verführen 
wider mich. Denn wo du ihren Göttern 
dieneft, wird dire zum Fallſtrick gevathrn. 


Das 24 Capitl. | 
Aufzeichnung der Geſetze, Bundedopfer. Die Prie 


fter und 70 Aeltefte ſchauen den Herrn. Zeit | 
ſteigt wieder hinauf. | 


1. Und au Moſe fprach er: Steige her⸗ 
auf zum Herrn, du und Aaron, Nadab 
und Abihu, und ſiebenzig von den Aelte⸗ 
ſten Iſraels; und betet an von ferne. 

2. Aber Dofe allein nabe fich zum Herrn, 
und jene follen fich nicht herzu naben ; und 
bus Volk komme auch nicht mit ihm her⸗ 
auf. 

3. Mofe fam, und erzäblete dem Voll 
alle Worte des Herrn, und alle Rechte. 
Da antwortete alled Volk mit Einer 
Stimme , und fprachen: Alle Worte, die 
der Herr an bat, wollen wir thun. 

4. Da ſchrieb Mofe alle Worte dei 
Herrn, und machte fich des Morgens frü- 
be auf, und bauete einen Altar unten am 
Berge, mit zwölf Säulen, nach den 
wolf Stämmen Iſrael; 

5. Und fandte hin Jünglinge-aus den 
Kindern Iſrael, daß fieBrandopfer opfer⸗ 
ten, und Dankopfer dem Herrn von 
Farren. | 

6. Und Mofe nahm die Hälfte des Bluts, 
und that eg in Becken; die andere Hälfte 
Iprengete er auf den Altar. 

7. Und nahm das Buch des Bundes, 
und. lad cd vor den Ohren des Volks. Und 
da fie fprachen: Alles, was der Herr ge: 
fagt hat, wollen wir thun, und gehorchen: 

8. Da nahm Mofe das Blut, und ber 
forengete das Volk damit, und ſprach: 
Sehet, das ift Blut des Bundes, den der 
Herr mit euch macht, über allen diefen 
Worten. 

9. Da ſtiegen Moſe und Aaron, Radab 
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und Abihn, umd Die fiebenzig Nelteften 
Iſtaels hinauf © 
10. Und ſahen den Gott Iſraels. Uns 


ter feinen Fhßen war es wie ein ſchim⸗ 


mernder Sapphir, und wie die Geftalt 
des Himmels, wen es Elar ift. 

11. Und er ließ feine Hand nicht über 
die Edeln der Kinder Iſrael. Und da fie 
hen geſchauet hatten, aßen und tranken 
14 


12. Und der Herr ſprach zu Mofe: 
Komm herauf zu mir auf den Berg, und 
bleihe daſelbft, Daß ich dir gebe fteinerne 
Tıfeln, und Geſetze, und Gebote, die 
ih geſchrieben habe, die dus fie lehren ſollſt. 

13. Da machte ſich Moſe auf, und fein 
Diner Joſua; und Moſe flieg auf den 
verg Gottes. 

11. Und ſprach zu den Aelteſten: Wars 
tet uns hier, big wir wieder zu euch kom⸗ 
mn. Giehe, Aaron und Hur find bey 
ach; hat Jemand eine Sache, der kom⸗ 
me vor diefelben. 

15. Da nun Mofe auf den Berg kam, 
etedie eine Wolke den Berg. 

16. Und die Herrlichkeit des Herrn woh⸗ 
nete auf dem Berge Sinai, und es deckte 
ibn vie Wolfe ſechs Tage, und rief Mofe 
am ſiebenten Tage aus der Wolke. 

17. Und das Anſehen der Herrlichkeit 
des ‚Herrn war wie ein verzehrendeg 
Feuer, auf der Spike des Berges, vor 
den Kindern Iſrael | 


18. Und Mofe ging mitten in die Wolke, 


und fieg auf den Berg; und blieb auf dem 
Serge vierzig Tage umd vierzig Nächte, 


Das 25. Kapitel. 
Vvtrordnung der Stiftshütte. Hebopfer. Lade, 
Tiſch, Leuchter. " 


1. Und der Herr redete mit Moſe, und 
ſorach: 


2. Sage den Kindern Iſrael, daß fie 
ar ein Hebopfer geben; und nehmer 
dasſelbe von Jedermann, der es willig: 
lich gibt. 

3. Das ift aber das Hebopfer, dag ihr 
Kan Ihnen nehmen follt: Sol, Silber, 


J. Blau, Purpur, Scharlach, weiffe 
wwolle, Ziegenhaar; 

hi Rothgefärhte Widderfelle, See⸗ 

undeftile, Acacienhotzz; 


— 
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6. Del zum Licht, Specereyen zu Salb⸗ 
öl und wohlriechendem Räuchwerk; 

7. Onychſteine, und eingefaßte Steine, 
zum Bruftfleid, und zum Schildlein. 

‚8. Und fie follen mir ein Heiligthum 
machen, daß ich unter ihnen wohne. 

9. Wie ich dir ein Vorbild der Wohnung 
und all ihres Geräthes zeigen werde, fo 
ſollt ihre machen. 

10. Macher eine Lade von Acacienhol;. 
Dritthalb Ellen foll die Länge ſeyn, an⸗ 
derthalb Ellen die Breite, und anderthalb 
Ellen die Höhe. 

11. Und ſollſt fie mit feinem Gold über- 
sieben, inwendig und auswendig; und 
mache einen goldenen Kranz; oben umber; 

12. Und geuß ihr vier gabene Ninge, 
und fee fie an ihre vier Eden, alfo daß 
zween Ringe ſeyen auf einer Seite, und 
zween auf der andern Seite. 

13. Und mache Stangen von Acacien⸗ 
holz, und überzeuch fie mit Golde ; 

14. Und stecke fie in die Ringe ander Lade 
Seiten, daß man die Lade daran trage. 
15. Und die Stangen follen in den Ningen 
bleiben, und nicht heraus gethan werden. 

16. Und ſollſt in die Lade das Zeugniß 
legen, das ich Dir geben werde. 

17. Du ſollſt auch einen Gnadenſtuhl 
machen von feinem Golde; dritthalb El⸗ 
ten fol feine Länge feyn, und anderthalb 
Ellen feine Breite. 


18. Und follft zween Cherubim machen . 


von dichtem Golde, zu beyden Enden 
des Gnadenſtuhls; 

19. Daß ein Cherub fey an dieſem En- 
de, der andere an dem andern Ende, und 


alfo die Cherubim feſt feyen am Gnaden⸗ 


ftuhl, zu feinen beyden Enden. , 
20. Und die Cherubim follen ihre Flügel 

auebreiten oben über ber, daß fie mit ihrem 

Flügeln den Onadenftuhl bedecken, und 


eines jeglichen Antlig gegen dem andern 
ſtehe; und ihre Antlike follen auf den 


Gnadenſtuhl fehen. 

21. Und ſoliſt den Gnadenftuhl oben auf 
die Lade thun; umd in die Lade dag Zeugs 
niß legen, das ich dir geben werde. 

22. Dafelbft will ich mich dir erzeigen, 
und mit dir reden. von dem. Gnadenſtuhl 
herab , äwifchen den zween Cherubim, Die 
auf der Lade des Zeugniffes find, Allee was 
ich dir gebieten will an Die Kinder Iſrael. 


< 
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23. Du ſollſt auch einen Tiſch machen 
von Acacienholz; zwo Ellen ſoll feine Län⸗ 
ge ſeyn, und eine Elle ſeine Breite, und 
anderthalb Ellen ſeine Höhe. 

24. Und ſollſt ihn üherziehen mit feinem 
Golde, und einen goldenen Kranz umber 
machen ; , 

25. Und eine Leifte umher, einer Hand 
breit, und einen goldenen Kranz um die 
£eifte ber. 

26. Und ſollſt ihm vier goldene Ringe 
machen, und die Ringe thun an die vier 
Ecken an feinen vier Flpen. 

237. Hart an der Leifte follen die Ringe 
ſeyn, daß man Stangen darein thue, und 
den Tifch trage, 

- 28. Und ſollſt die Stangen von Acacien⸗ 
bolz machen, und fie mit Golde überziehen, 
daß der Tiſch damit getragen werde. 

29. Dis follft auch feine Schüffeln, Scha⸗ 
Ien, Kannen und Becher, damit man 
fpende, aus feinem Golde machen. 

30. Und ſollſt auf dem Tiſch allezeit 
Schaubrodte legen vor mir. 

31. Du foltft auch einen Leuchter von feis 
nem dichten Golde machen, feinen Schaft 
und feine Rohre; feine Kelche, Knoten 

und Blumen, follen aus ihm gehen. 

32. Sechs Rohre follen aus Dem Leuch⸗ 
ter zu den Seiten ausgehen , aus jeglicher 
Seite drey Rohre. 

‚33. Ein jegliches Rohr fol drey Man⸗ 
deiblüthenkelche mit Knoten und Blume 
haben; fo folld an den ſechs Rohren ſeyn, 
die aus dem Leuchter herausgeben. 

34. Aber der Schaft am Leuchter Toll 
vier Mandelblüthenfelche mit Knoten und 
Blumen haben. ' 

35. Und je einen Knoten unter zwey Roh⸗ 
ren, welcher fech aus dem Leuchter gehen. 

36. Ihre Knoten und Möhren follen aus 
ihm gehen ; Alles Ein dicht lauteres Gold. 

37. Und follft ihm fieben Lampen mas 
hen, oben auf zu feben, daß fie vor; 
märts leuchten, Li. 

38. Und Lichtſchnäuzen und Löfchnäpfe 
Dazu von feinem Golde. 

39. Aus einem Zentner feinen Goldes 
(ot man ihn machen, mit alle Diefem Ge⸗ 
räthe. 

40. Und fiehe zu, daß du ed macheft nach 
ihrem Bilde, das dir auf dem Berge ge: 


” zeigt ift. 
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Das 26. Eapitel. 

Die Stiftöhätte. | 

1. Die Wohnung fortft du machen von 

"zehn Teppichen, von weißer gezwirnter 

Baumwolle, und Blau, Purpur um 

Scharlach. Cherubim follft du daran ma 
chen künſtlich gewirkt. J 

2. Die Länge eines Teppiche ſoll acht 
und zwanzig Ellen ſeyn, die Breite vier 
Ellen; und follen alle Teppiche einerley 
Maaß haben. u | 

3. Und follen je fünf Teppiche zufams 
men gefüget feyn, einer an den andern. 

4. Und ſollſt blaue Schleifen machen 
am Saum des einen Teppichs, am Ende, 
da fie follen zufammen gefüget werden; 
und gleicherweife am äußeriten Saume 
bed andern Teppiche. | 

5. Fünfsig Schleifen ſollſt du machen 

an jeglichen Teppich, daB die Schleifen 
auf einander treffen. 

6. Und ſollſt fünfzig goldene Hefte ma 
dien, damit man die Teppiche zufammen 
hefte, einen an den anderg, auf daß ed Ei⸗ 
ne Wohnung werde. 

7. Du follit auch Teppiche ang Ziegen 
haar machen zur Hütte über die Woh⸗ 
mung; und ſollſt deren machen elfTeppicht. 

8. Die Länge eines Teppiche ſoll dreyßig 
Ellen feyn, die Breite aber vier Ellen; 
und follen alle elf gleich groß feyn. 

9. Fünf ſollſt du an einander fügen be 
fonders, und ſechs auch beſondert; und 
ſollſt den fechöten Teppich zweyfältig ma⸗ 
chen vorne an der Hütte. 

10. Und ſollſt am Saum eines jeglichen 
Teppichs fünfzig Schleifen machen, da 
ſie bey den Enden zuſammen gefügt wer⸗ 
den ſollen. 

11. Und ſollſt fünfzig ehernet Hefte ma 

‚Gen, und die Hefte in die Schleifen thun, 
daß die Hütte zuſammen gefüget und Eins 
werde, 

12: Aber von der Ueberlänge an den 
Teppichen der Hütte ſoll der uberſchieſ⸗ 
fende halbe Teppich überhängen am Hit 
tertheil der Wohnung. — — — 

13. Und die Elle die hier, und die andre 
die dort überſchießt von derLänge der. Huf 
tenteppiche „die follen überhängen an DER 
beyden Seiten derWohnung , ſie zu bededen. 

14. Ueber dieſe Hütte follft du eine Dede 
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machen von rothaefärbten Widderfellen, 
dazuüber fie eine Decke vonSechundsfellen. 

5. Du ſollſt auch Bretter machen zu 
ter Wohnung von Acacienholz, die ftes 
ben fallen. | 

16. Zehn Ellen lang fol ein Bret feyn, 
und anderthalb Ellen breit. 

17. Zween Zapfen ſoll ein Bret haben, 
gleich abgefegt einer gegen den andern; 
alſo inf du es an allen- Brettern der 
Wohnung machen. 

18. Zwanzig Bretter follen ftehen gegen 
Mittag, ſudwärts. | 

19. Die follen vierzig filberne Füße 
unten haben, je zween Füße unter jeglis 
Gem Sret an feinen zween Zapfen. 

©. Ufpaufder andern Seite gegen Mit- 
iernacht fallen auch amanzig Bretter ftehen, 

a. Bit ihren vierzig filbernen Füßen, 
je zween Füßen unter jeglichem Bret. 


A. er hinten an der Wohnung, gegen 


Abend, ſollſt du ſechs Bretter machen. 

23. Dazu zwey Bretter hinten an die 
imo Erten der Wohnung. 

A. Die follen beyde gedoppelt feyn von 
unten auf, Vefgfeichen oben am Haupt bey 
tm erſten Ring, an den beyden Ecken. 

25. Daß acht Bretter fenen mit ihren 
ſilbeenen Jußen; deren follen fechzehn 
ſeyn, je ween unter einem Bret. 

236. Und ſollſt Riegel machen von Aca⸗ 
denholz, fünf zu den Brettern auf einer 
Seite der Wohnung , 

2. Und fünf zu den Brettern aufder 
andern Seite der Wohnung , und fünf zu 


den Brettern auf der Seite der Wohnung. 


Nuten gegen Abend. 

23. Und der mitrelfte Riegel foll mitten 
an den Brettern durchhin laufen, von eis 
nem Ende zn dem andern, Ä 
29. Und ſollſt die Bretter mit Gold über- 
üehen, und ihre Ringe von GAd machen, 
da man die Misgel Darein thue; und die 
Riegel foulft dis mit Gold überziehen.. 
3. Und alfo follft du denn die Wohnun 
aufrichten, nach ihrer Weife , die dir au 
dem Berge gezeigt ift. 

31. Und follft einen Vorhang machen von 
Lan, Purpur, Scharlach, und gezwirn⸗ 
ter weißer Baummolle ; und ſollſt Cheru- 
bin daran machen Fündtlich gewirkt. 

32. Und ſollſt ihn hängen an vier Säu⸗ 
lenwon Acacienhoiz, die mit Gold überjos 


gen find, and goldene Haken und vier fil- 
berne Füße haben. 

33. Und ſollſt den Vorhang unter den 
Ben aufhängen, und die Lade dee 

eugniſſes da hinein inpendig des Vor⸗ 
hangs ſetzen, daß er euch ein Unterſchied 
ſey zwiſchen dem Heiligen und dem Aller⸗ 
heiligſten. 

34. Und ſollſt den Gnadenſtuhl thun auf 
die Lade des Zeugniſſes, in dem Allerhei⸗ 

ligſten. 

35. Den Tiſch aber ſetze außer dem Vor⸗ 
hang, und den Leuchter gegen dem Tiſche 
über, zu mittagwärts der Wohnung, Daß 
der Tiſch ftehe an der Seite gegen Mitter⸗ 


naht. 

36. Und follft!ein Tüch: machen in die 
Thür der Hütte, von Blau, Purpur, 
Scharlach und gezwirnter weißer Baum⸗ 
wolle gewoben. 

- 37. Und folift dem ſelben Tuch fünf Säu⸗ 
len machen von Acacienholz, mit Gold 
überzogen, mit goldenen Hafen, und follft 
ihnen fünf eberne Füße gießen. 


Das 27. Eapitel. 


Vom Brandopferaltar, Vorhor und heiligen Del. 


1. Und ſollſt einem Altar machen von 
Acacienholz, fünf Eilen lang und fünf El» 
len breit, daß er gleich viereckig ſey, und 
drey Ellen hoch. en 

2. Hörner follft du auf feine vier Ecken 
machen, die an ihm feit feyen, und ſollſt 
ihn mit Erz überziehen. 

3. Mache ihm auch Afchentöpfe, Schaus: 
fein, Becken, Kreuel, Kohlpfannen; 
alle feine®eräthe ſollſt du von Erz machen. 

4. Du ſollſt ihm auch ein ehernes Gitter 
machen wie en Ne, und-an das Netz vier 
eherne Ringe an feine vier Ecken. 

5. Und ſollſt es von unten auf unter den 
Umgang des Altard machen, daß dag Netz 
reiche bis in die Halfte des Altars. 

6. Und ſollſt auch Stangen machen zudem 
Altar, von Acacienholz, mit Erz überzogen. 

7, Und man foll die Stangen in Die Ringe 
thun, Daß die Stangen feyen an beyden 
Seiten des Altars, damit man ihn tragen 


möge. 

5. Und ſollſt ihn alfo von Brettern ma⸗ 
chen, daß er inwendig hohl ſey, wie dir 
auf dem Berge gezeiget iſt. 


Fr 
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9. Du ſollſt auch der Wohnung einen 
Hof machen, einenlimhang von gezwirn⸗ 
ter weißer Baumwolle, auf einer Seite 
hundert Ellen lang, gegen Mittag; 

10. Und zwanzig Säulen auf zwanzig 
ehernen Füßen,und ihre Haken und Quers 
ftangen von Silber. 

11. Alfo auch an der Seite gegen Mits 
ternacht foll ſeyn ein Umhang, hundert 
Ellen lang; und zwanzig Säulen auf 
zwanzig ehernen Füßen, und ihre Haken 
und Querfiangen von Silber. u 

42. Aber auf der Abendfeite foll die 
Breite des Hofes haben einen Umhang 
fünfzig Ellen lang, dazu sehn Säulen auf 
sehn Füßen. 

43. Und auf der Morgenfeite, gegen 


Oſten, foll die Breite des Hofed haben 


# 


fünfjig Ellen; 
14. Hilfe dah der Umhang habe auf eis 


nem Flügel fünfzehn Ellen, dazu drey. 


Säulen auf dreyen Füßen; 
45. Und abermal fünfzehn Ellen auf 


dem andern Flügel, dazu drey Säulen auf 


dreyen (Füßen. 

16. Aber in dem Thor des Hofes fol ein 
Tuch feyn, zwanzig Ellen lang, von 
Blau, Purpur, Scharlady und gezwirn⸗ 
ter weißer Baumwolle gewoben; dazu 
vier Säulen auf ihren vier Füßen. 


17. Alle Säulen um den Hof her follen 
filderne Querftangen, und filberne Hafen, 
und eherne Füße haben. 

18. Und die Lange des Hofes foll hun⸗ 
dert Ellen feyn, die Breite allerwärts 
fünfzig Ellen, Die Höhe fünf Elfen, von 

egwirnter weißer Baumwolle; und feine 

üße follen ehern ſeyn. 

19. Auch alle Gerathe dev, Wohnung zu 
allerley Amt, und alle ihre Nägel, und 
alle Nagel des Hofes, follen ehern feyn. 
20. Gebent den Kindern Iſrael, daß fie 
gu dir Degen lauteres geftoßened Baums 
öl zum Licht, daß man allezeit Lampen 
brennen laffe. 

21. In der Hütte des Stifts, außer 
dem Norhang, der vor dem Zeugniß hans 
get , follen Aaron und feine Söhne fie zu⸗ 
richten, von Abend bis Morgen, vor dem 


Herrn; ur ewigen Weiſe auf ihre Nach⸗ 


ommen, unter den Kindern Iſrael. 


2 Mofe 27. 28. 5 


ſchön feyen. 











Das 28. Capitel. 
Prieſterliche Kleider Aaron und feiner Söhne. 


1. Und follft Aaron, deinen Bruder 
und feine Söhne zu dir nehmen, aus d 
Kindern Iſrael, daß er mein Prieſter fen 
Aaron und feine Söhne, Nadab, Abih 
Eleafar und Ithamar. 

2. Und ſollſt Aaron, deinem Bruder 
heilige Kleider machen, die herrlich u 


3. Und ſollſt reden mit Allen, die ein 
weifen Herzens find, die ich mit dem Gei 
der Weisheit erfüllet habe, daß fie Yaro 
Kleider machen zu feiner Weihe, dab 
mein Briefter fey. 

4. Das find aber die Kleider, die fie mas 
chen follen : Schildlein, Bruftkleid, Ober⸗ 
kleid, enger Leibrock, Hut und Gürtel. 
Alſo ſollen fie heilige Kleider machen der 
nem Bruder Aaron und feinen Söhnen, 
daß er mein Priefter ſey. 

5. Dazu follen fie nehmen Gold, Blau, 
Purpur, Scharlach, und weiße Baumwollt. 

6. Das Bruftkleid follen fie machen von 
Gold, Blau, Purpur, Scharlad, und 
gezwirnter weißer Baumwolle, künſllich 
gewirkt. | | 

7. Zwey verbundene Schulrerfüde fell 
es haben am feinen heyden Enden, damit 
es zufammengefügt werde. 

8. Und fein Gürtelband ſoll derfelden 
Kunft und an ihm feit ſeyn, von Gold, 
Blau, Purpur, Scharlach und gezwirn⸗ 
ter weißer Baumwolle. 

9. Und ſollſt zween Onychſteine nehmen, 
und darauf graben die Namen der Kinder 
Iſraet; 

10. Auf jeglichen Stein ſechs Namen, 
nach der Ordnung ihres Altere. 

11. Nach Kunft der Steinfchneider, wie 
man Siegebgräbt,, follft du graben lafien 
die beyden Steine mit den Namen der 
Kinder Iſrael, alfo daß fie mit Gold un: 
ber gefallet werden. | 

12. Und ſollſt fie auf die Schultern dei 
Bruſtkleids heften, daß es Steine fenen 
zum Gedächtniß für. die Kinder Iſrael, 
daß Aaron ihre Namen auf feinen beyden 
Schultern trage vor dem Herrn zum Ge 





dächtniß. 
Und ſollſt alſo goldene Faſſungen 


machen; 
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13. Und zwo Ketten von feinem Golde, 
eihlungen, von geflochtener Arbeit, und 
sur fie an die Faſſungen thun. | 
15. Das Amtſchildlein ſollſt du machen. 
nach der Kunft,, wie das Bruſtkleid, von 
Gold, Blau, Purpur, Scharlach, und 
geswirnter weißer Baumwolle. | 

16. Viereckig ſoll es feyn und zwiefach; 
tiner Spanne ſoll feine Länge ſeyn, und 
tiner Spanne ſeine Breite. 

17. Und ſollſt es füllen mit vier Reihen 
voll Steine. Die erſte Reihe ſey ein 
Sarder, Topafer, Smaragd; 

* Die andere ein Rubin, Sapphir, 

ant; 

19. Die dritte ein Opal, Achat, Amethyſt; 
0. Die vierte ein Türkis, Ouych, 
sand. In Gold follen fie gefaffet ſeyn 
in allen Reihen. ' 

21. Und follen nach den zwölf Namen 
der Kinder Iſrael ſtehen, wie Siegel ges 
graben, ein jeglicher feines Namens, nach 
den zwölf Stämmen. Ä 
2 wei ſollſt —— dem a 

machen, geſchlungen, von geflochte⸗ 
ner Arheit, aus feinem Gold. 

23. Und zween goldene Ringe an das 
Gchildlein, alfo daß du dieſelben zween 
von beiteft an zwo Ecken des Schilds 


2. Und die zwo goldenen Ketten in dies 

men Ringe an den (Eden dee 

Echildleins thueſt. 

B. Aber die zwey Enden der zwo Ket⸗ 
icn ſouſt du an die zwo Faſſungen thun, 
und fie alſo heften am die Schultern des 
Vruſtkleide, auf deffen Vorderfeite. 

26. Und ſollſt zween andere goldene Rin⸗ 
Se machen, und an die zwo andern Ecken 
tet SGchildieins heften, an feinem Rand, 
unwärts gegen dem Brufikleid. 

27. Und ſollſt abermal zween goldene 
an emachen, und an die zwo Schultern 

t6 Bruſtkleids heften unterhalb, an ſei⸗ 
At Vorderſeite, da wo das Bruſtkleid zu⸗ 
ſaumen gehet, über feinem Gürtel. 

23. Und man foll das Schildlein mit fei- 


a Ringen, mit einer blauen Schnur an 


die ige des Bruftkleidg knüpfen, daß es 
Arte uber dem Gürtel des Bruſtkleids, 


und dag Schildlei 
— ein ſich nicht von dem 
3. Alſo fol Aaron die Namen der Kine 


der Iſrael tragen in dem Amtſchildlein, 
auf ſeinem Herzen, wenn er in das Hei⸗ 
lige gehet; zum Gedächtniß vor dem Herrn 
allezeir. j 

30. Und follft in das Amtſchildlein thun 
Licht und Recht, daß fie auf dem Herzen 
Aarons ſeyen, wenn er eingehet var dem 
— und trage das Amt der Kinder 

ſrael auf feinem Herzen vor den Herrn 
allewege. 

31. Du ſollſt auch das Oberkleid unter 
dem Bruſtkleid machen, ganz von blauer 
Baumwolle. 

32. Und oben mitten inne ſoll ein Loch 

ſeyn, und eine Borte um das Loch her, 

Et wie die Deffnung eined Panzer⸗ 
emds, daß ed nicht zerreifle. 

33. Und unten an feinem Saum follft 
du Sranatäpfel machen von Blau, Pur⸗ 
pur und Scharlach, um und um ; umd zwi⸗ 
(chen dieſelben goldene Schellen, auch um 
und um; | u 

34. Daß eine goldene Schelle ſey, dar» 
nach ein Sranatapfel, und abermal eine 
goldene Schelle, und wieder ein Granat⸗ 
apfel,um und um an dem Saum des Ober⸗ 

35. Und Aaron foll es anhaben, wenn 
er dienet,, dag man feinen Klang höre, 
wenn er eingehet in das Heilige vor dem 
Herrn, und wieder herausgehet, auf daß 
er nicht fterbe. - | 

36. Du foltft auch ein Stirnblart machen 
von feinem Gold, und darauf. graben, 
wie man Siegel gräbt: Die Heiligkeit 
des Herrn. ; 

37. Und follft ed beften an eine blaue 
Schnur, und vorne an den Hut tbun; 

38. Daß es fen auf der Stirn Aarons, 
und alfo Aaron trage die Schuld des Hei⸗ 
ligen, dag die Kinder Iſrael heiligen in 
allen Gaben ihrer Heiligung ; und es ſoll 
allewege an feiner Stirn ſeyn, ihnen zur 
Wohlgefälligkeit vor dem Herren. 

39. Du folift auch den Leibrod wirken 
von weißer Baumwolle, und einen Hut 
von weißer Baumwolle machen, und einen 
buntgewobenen Gürtel. 

40. Und den Söhnen Yaron follft dis 
Leibröde, Gürtel und Hauben machen, 
die herrlich und ſchön fenen. 

41. Und foltft fie deinem Bruder Naron 


ſammt feinen Söhnen anziehen, und ſollſt 
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ſie ſalben, und ihre Hände füllen, und 
ſie weihen, daß ſie meine Prieſter ſeyen. 
a2. Und ſollſt ihnen leinene Niederklei⸗ 
der machen, zu bedecken das Fleiſch der 
Schaam; die ſollen von. den Hüften bie 
au den Schenkeln zeichen. 
-43. Und Aaron und feine Söhne follen 
fie anhaben, wenn fie in die Hütte des 
Stifts gehen, oder hinzutreten zum Altar, 
daß ſie dienen in dem Heiligthum , daß fie 
nicht Schuld tragen, und ſterben müflen. 
Das ſoll ihm und. feinem Samen nach ihm 
eine ewige Weife feyn. 


Das 29. Kapitel. 


Einweihung der Briefter. Tägliches Opfer des Altars. 


1. Has iſt es auch, das du ihnen thun 
ſollſt, daß ſie mir zu Prieſtern geweihet 
werden. Ninmm einen jungen Farren, 
und zween Widder, ohne Wandel; 

2. Ungeſäuertes Brod, und ungeſäuerte 
Kuchen nit Del gemenget, und unge⸗ 
fänerte Fladen mit Del geſalbet; von 
Weizenmehl fouft du ſolches Alles machen. 
‚3. Und ſollſt es in einen Korb legen, und 
in dem Korbe herzu bringen, fammt dem 
Farren, und den zween Widdern. 

A. Und ſollſt Aaron und feine Söhne vor 
die Thür der Hütte des Stifts führen, 
and mit Waller wachen ; 

5. Und die Kleider nehmen, und Aaron 
anziehen den Leibrock, und das Oberfleid 
unter dem Brufttleid, und das Bruftkleid, 
und das Schildlein; und ſollſt ihn gürten 
mit des Bruſtkleids Gürtel; 

6. Und den Hut auf fein Haupt ſetzen, 
und die heilige Krone an den Hut. 

7. Und follft nehmen das Salböl, und 
auf fein Haupt fchütten, und ihn falben. 

8. Und feine Söhne follft du auch heraus 
führen, und ihnen die Leibröcke anziehen ; 

9. Und beyde Aaron und auch fie mit 
Gurteln gürten, und ihnen die Hauben 
aufbinden, daß fie das Priefterthum haben 
zu ewiger Weife. Und follft Aaron und feis 
nen Söhnen die Hände füllen; 

‚10. Und den Jarren herzu führen vor 
die Hltte des Stifts; und Aaron fammt 
feinen Söhnen follen ihre Hände auf des 
Farren Haupt legen. 

11. Und ſollſt den Farren fchlachten vor 
dem Herrn, vor der Thür der Hütte des 


Stifte. 
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12. Und follft feined Bluts nehmen, und 
auf des Altars Hörner thun mit deinem 
Finger, und alles andere Blunt an de} 
Altars Boden fchätten. 

13, Und follft alles Fett nehmen am 
Eingeweide, und das Netz über der ke; 
ber, und die zwo Nieren mit dem Fett, 
das darüber liegt, und ſollſt es auf dem 
Altar anzünden. 

14. Aber des Farren Fleiſch, Fell und 
Miſt, ſollſt du außen vor Dem Lager mit 
Fa verbrennen; denn es iſt ein Sünd⸗ 
opfer. 

15. Aber den einen Widder ſollſt du neb- 


men, und Aaron fammt feinen Söhnen 


follen ihre Hände auf fein Haupt legen. 

16. Dann ſollſt du ihn fchlachten, und 
feined Bluts nehmen, und auf den Altar 
fprengen rings herum. 

17. Aber den Widder ſollſt du zerlegen 
in Stüde, und fein Eingeweide und 
Schenfel wachen, und foltft es auf feine 
Stücke und Haupt legen; 

18. Und den ganzen Widder anzumden 
auf dem Altarz denm es ift dem Her 
ein Brandopfer, ein füßer Geruch, ein 
Feuer des Herrn. | 

19. Den andern Widder aber ſolſſt du 
nehmen, und Yaron ſammt feinen Söhnen 
follen ihre Hände auf fein Hanpt legen 

20. Und ſollſt ihn fchlachten , und feine 
Bluts nehmen, umd Aaron und feinen 
Söhnen auf den rechten Ohrknörpel 
thun, und auf den Daumen ihrer rechten 
Hand, und auf den großen Zehen ihre! 
rechten Fußes; and Font das Blut anf 
den Altar fprengen einge herum. 

21. Und ſollſt des Bluts auf dem Altar 
nehmen, und Solbdl, und Aaron und ſei⸗ 
ne Kleider, feine Söhne und ihre Klader 
befprengen ; fo wird er und feine Kleid? 
feine Söhne und ihre Kleider gemeihel- 

22. Darnach ſollſt du nehmen das weil 
von dem Widder, den Schwanz, MM 
das Fett am Eingeweide, das Netz über 
der deber und Die zwo Nieren mit dem 
Fett darüber, und die rechte Schulter; 
denn es ift ein Widder der Fülle; 

23. Und ein Brod, und einen Oelkuchen, 
und einen Fladen, aus dem Korbe des un⸗ 

eſäuerten Brods, der vor den Der 


ehet., lan 
.. 24. Und lege ed Alles auf die Hände M 
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rons und feiner Söhne, und webe ed dem 
Herrn 


25. Darnach nimms von ihren Händen, 
und zünde es an auf Dem Altar ber dem 
Drandopfer zum füßen Geruch vor. dem 
Heren ; denn das iſt ein Feuer des Herru. 

3. Und ſollſt die Bruft nehmen vom 
Widder der Fülle Aarons, und ſollſt fie 
a 7 Herrn weben; und ſie ſoll dein 

yeil ſeyn. W 

27. Und ſollſt alſo heiligen die Webe⸗ 
bruft, und die Hebeſchulter, die gewebet 
und gehebet werden von dem Widder der 
Fülle Jarons und feiner Söhne ; | 

3. Und foll Yarond und feiner Söhne 
fton, zur ewigen Weiſe, von den Rindern 

Iſtael; deun es ift ein Hebopfer; und ſoll 

tin Hehopfer feyn von den Kindern Iſrael 

wi m Dantopfern, ihre Hebopfer für 


29. Aber die heiligen Kleider Aarons 
ſollen fine Söhne haben nach ihm, Daß fie 
darin geſalbet, und ihre Hände darin ges 
füllet werden. 


HR. Velcher unter feinen Söhnen an 
feine Statt Priefter wird, der foll fie fie- 
ben Tage anziehen, daß ex gehe in die 
Hütte des Stifts, zu dienen im Heiligen. 
31. Da ſollſt aber nehmen den Widder 
ver Fillung, und fein Fleiſch kochen an 
beiliger Stätte. 


32. Und Aaron mit feinen Söhnen foll 


deſelbhen Widders Fleiſch effen, ſammt 
dem Brod im Korbe, vor der Thür der 
Hütte des Stifte. | 
3. Damit Berfühnung gefchehen ift, zu 
füllen ihre Hände, daß fie gemeihet wers 
ten, daB fallen fie effen , und fein Frem⸗ 
der foll es effen , Denn es ift heilig. 

3 Vo aber etwas Üüberbleibet von dem 
atifch der Füllung und von dem Brod big 
an den Morgen, das follft du mit Feuer 
en, und nicht effen laſſen; denn 


35. Und ſollſt alfo mit Aaron und feinen 
Söhnen thun Alles, was ich dir gehnten 
Pd Sieben Tage ſollſt du ihre Hände 


I 
6. Und täglich einen Karren zum Sind» 
Woier ſchlachten, zur Berührung. Und 
—* — entſundigen mit dem Vers 
* Id fol ihn ſalben, daß er ge⸗ 


m 


37: Siehen Tage ſollſt du den Altar vers 
fühnen und ihn weihen, daß er fey hochhei⸗ 
lig. . Wer den Altar anrühren will, der 


ſoll geweihet feyn. 

38. Und das iſts, was du opfern ſollſt 
auf. dem Altar. Auen jährige Lämmer 
ſollſt du allewege dereg darauf opfern; 

39. Ein Lamm des Morgens, das ans 
dere zwifchen Abends. 

40. Und zu Einem Lamm einen Zehu⸗ 
ten Semmelmehl, gemenger mit einem. 
Viertheil vom Hin geftoßenen Oels; 
und ein Trankopfer von einem Vierthei 
Din Weind, . 

41. Mit dem andern Lamm zwifchen 
Abends ſollſt du thun, wie mit den Speis⸗ 
opfer und Tranfopfer des Morgens ; zum 
fügen Geruch, ein Feuer dem Herrn. 

n2.- Das. fen ein tägliches Brandopfer 
bey euern Nachkommen vor der Thür ber 


‚Hütte des Stifte, vor dem Herrn, da ich 


mich euch erzeigen und mit dir reden will. 
a3. Dafelbft will ich den Kindern Iſrael 
erfunden, und der Ort folt geheiliget 
werden durch meine Herrlichkeit. 
4a. Und will die Hütte des Stifte mit 
dem Mitar heiligen, und Aaron und feine 
Söhne heiligen mir zu Brieftern. 

25. Und will unter den Kindern Iſrael 
wohnen, und ihr Gott ſeyn; 

46. Daß fie willen follen, Ich ſey der 
Herr, ihr Gott, der fie aus Egyptenland 
führete, auf daß ich unter ihnen wohne, 
Ich der Herr, ibe Gott. 


Das 30. Kapitel. 


Rauchaltar. Steuer zum Heilisthum. Waſchbecken, 
Salböl und Räuchwerk. 

1. Du ſollſt auch einen Räuchaltar 
machen zu räuchern, von Acacienholz. 

2. Einer Elle lang und breit, gleich vier⸗ 
eckig. ſoll er ſeyn, und zwo Ellen hoch, and 
ſeine Done an ihm herausgeben. 

3. Und ſollſt ihn mit feinem Gold über 
ziehen, fein Dach und feine Wände rings 
umher, und feine Hörner. Und ſollſt ihm 
einen Kranz von Gold umher machen; 

4. Und zween goldene Ninge unter dem 
Kranz zu beyden Seiten, daß man Stans 
gen darein thue, und ihn damit trage. 

5. Die Stangen follft dus auch von Aca⸗ 
cienholz machen, und mit Gold überziehen. 

6. Und ſollſt ihn fegen vor den Borbang, 


“.. 
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der vor der Lade des Zeugniffed haͤnget, 
und vor dem Gnadenſtuhl, der auf dem 
Jeugniß ift, wo ich mich dir erjeigen 
werde, 

7. Und Aaron foll darauf räuchern wohl⸗ 
riechendes Räuchwerk alle: Morgen, 
wenn er die Lampen zurichtet. 

:8. Deßgleichen wenn er die Lampen an⸗ 
under zwifchen Abends, foll ex ſolches 
Geräuch auch räuchern. Das foll ein täg⸗ 
liches Geräuch feyn vor dem Heren bey 
euern- Nachkommen. 





thun, auch fein Brandopfer noch Speis⸗ 
apfer, und kein Trankopfer darauf opfern. 

10. Und Aaron foll auf deſſen Hörnern 
verfühnen einmal im Jahr mit dem Blut 
des Sündopfers zur Verſöhnung. Solche 
Berfühnung ſoll jährlich einmal geſchehen 
bey euern Nachkommen. Er iſt dem 
Herrn hochheilig. 

11. Und der Herr redete mit Moſe, und 


ach: 
12. Wenn du die Häupter der Kinder 


Iſrael zähleſt, ſo ſoll ein Jeglicher dem 


Herrn geben eine Verſöhnung feiner 
Seele, auf daß ihnen nicht eine Plage 
widerfahre, wenn fie gesählet werden. 

13. Es foll aber ein Jeglicher, der mit- 
gehet in der Zählung, einen halben Sekel 
geben , nach dem Sekel des Heiligthumg ; 
ein Sekel zu zwanzig Sera. Solcher halbe 
Sekel fol das Hebopfer des Herrn feyn. 

14. Wer in der Zahl gehet von zwanzig 
Jahren und drisber , der fol ſolches Heb⸗ 
opfer dem Herrn geben. 


15. Der Reiche foll nicht mehr geben, 


umd der Arme nicht weniger, ald den hal⸗ 
ben Sefel, den man dem Herrn zur Gebe 
gibt, für die Verſöhnung ihrer Seelen. 

16. Und du follft ſolches Geld der Vers 
fühnung nehmen von den Kindern Iſrael, 
umd an den Dienft der Hütte des Stifte 
legen, daß ed fen den Kindern Iſrael ein 
Gedächtniß vor dem Herrn, daß er fich 
über eure Seelen verfühnen laffe. 

17. Und der Herr redete mit Mofe, und 


prach: . 
18. Du ſollſt auch ein ehernes Becken 
machen mit einem ebernen Fuß, zum 
Wachen, und ſollſt es ſetzen awifchen der 
Hütte des Stifts und dem Alter, und 
Wafler darein thun; 
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ſoll eine ewige Weiſe ſeyn, ihm und ſeinem 


422. Und der Herr redete mit Moſe, und 
9. Ihr ſollt kein fremdes Geräuch darauf ſpr 


19. Daß Aaron und feine Söhne ihre 
Hände und Füße daraus wachen. 

20. Wenn fie in die Hütte des Stift 
gehen, follen fie ſich waſchen, Damit ft 
nicht fterben; oder wenn fie nahen dem 
Altar, daß fe dienen und anzünden cin 
Feueropfer dem Herrn, 
‚21. Und follen wafchen ihre Hände und 
ihre Füße, anf daß fie nicht fterben. Das 





Samen bey ihren Nachkommen. 


ah: :-- 

23. Nimm dir die beiten Spezereyen: 
der. enelften Myrrhe fünf hundert Sekel, 
und feinen Zimmer die Hälfte fo viel, 
zwen hundert und fünfzig; und feinen 
Kalmus auch zwey hundert und fünfjig; 

24. Und Caſia fünf hundert, nach dem 
Sefel des Heiligthums; und Del vom 
Oelbaum ein Hin. 

25. Und mache daraus ein heiliges Salb⸗ 
dl, einen Balſam, gemengt nach der Apo⸗ 
theferfunft. 

26. Und ſollſt damit falben die Hürte 
des Stifts, und die Lade des Zeugniſſes; 

27. Den Tiſch mit alle feinem Gerätbe, 
den Leuchter mit feinem Geräthe, den 
Räuchaltar; | 

28. Den Braubopferaltar mit afle feinem 
Geräthe, und das Becken mit feinem Fuß. 

29. Und ſollſt fie alfo weihen, daB fie 
hochheilig feyen; denn wer fie anrühren 
will, der foll geweihet feyn. | 

30. Aaron und feine Söhne ſollſt du auch 
ſalben, umd fie mir zu Prieſtern weiben. 

31. Und font mit den Kindern Iſrael 
reden und fprechen: Dieß Del foll mir eine 
heilige Salbe ſeynbey euern Nachkommen. 

32. Auf Menſchenleib ſolls nicht gegoß⸗ 
ſen werden, ihr ſollt auch ſeines Gleichen 
nicht machen; denn es iſt heilig, darum 
ſolls euch heilig ſeyn. 

33. Wer ein ſolches machet, oder davon 
an einen Fremden thut, der foll won ſei⸗ 
nem Boll auggerottet werden. 

34. Und der Herr fprach zu Moſe: Nimm 
dir Spezereyen: Stakte, Räucherklaut 
Salbanım , und reinen Weihrauch, eines 
ſo viel als des andern ; " 

35. Und mache Räuchwerf daraus, nad 
Apothekerkunſt gemenget , gefalzen rein 


und heilig. 
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36. Und reibe Davon zu Pulver, umd 
thue davon vor das Zeugniß in der Hütte 
des Stifte, da ich mich Dir erzeigen Werde. 
Das ſoll euch hochheilig 3 . 

37. Und dergleichen Räuchwerk ſollt 
ibr euch nicht machen, ſondern es foll dir 
heilig fegn dem Herrn. 

38. Ber ein folched machen wird, Daß 
er damit räuchere, der wird audgerostet 
werden von feinem Volk. j 


Das 31. Bapitel. 
veſtelung der Werkmeiſter. Sabbathäfener. 
Geſetztafeln. 
1 Un der ‚Herr redete mit Mofe, und 
prach: lI 
2. Siehe, ich habe mit Namen berufen 
veꝛaleel, den Sohn Uri,ded Sohnes Hur, 
vom Stamm Juda; J J 
3. Um babe ihn erfüllet mit dem Geiſt 
Gottes, mit Weisheit, und Verſtand, und 
Erlenumiß, und mis allerley Werk; 
4. Runflich zu finnen, au arbeiten im 
Gold, Silber und Er; 
5. Gteine zu ſchneiden und einzuſetzen, 
mmern in Holz, zu machen aller⸗ 
er. . Ä 


6. Und ſiehe, ich babe ihm zugegeben 
Ahaliab, un Sohn —28 — vom 
Stamm Dan ; und. habe allerley Weiſen 


die Weisheit ins Herz ‚gegeben, daß fie. 


ai follen Alles, was ich dir geboten 


7. Die Hütte des Stifte, die Lade des 
Sri, den Gnadenſtuhl daranf, und 
ale Seräthe der Hltte; 

8. Den Tifch umd fein Geräthe, den fei- 
hen Leuchter umd alle fein Geräthe, den 

äuchaltar ; 

9. den Brandopferaltar, mit alle feinem 

träthe, dad Becken mit feinem Fuß; 

10. Die Amtskleider, und die heiligen 
Altiderdeg Briefters Aaron, und die Klei⸗ 
der feiner Sohne, priefterlich zu dienen ; 

11. Das Salböl, und das Räuchwe 
von Spezerey zum Heiligthum. Alles, 
Le dir geboten habe, werden fie 

n. 


I der Here redete mit Mofe,.und 
13. € 


ſprich: 
derſelhe 


PR den Kindern Iſrael, und 
Halter meinen Sabbath, denn 
iR ein Zeichen zwifchen mir und 


. heilige Ruhe des 


euch, auf eure Nachkommen, daß ihr wifs 
fet, daß ich der Herr bin, der euch heilis 
get. | 

14. Darm fo haltet den. Sabbath, dem 
er foll euch heilig feyn. Wer ihn entheilis 
get, der ſoll des Todes erben. Denn wer 
eine Arbeit daran thut, deß Seele foll aus⸗ 
gerotter werden von feinem Well. . 

15. Sechs Tage follmawarbeiten ; aber 
am fiebenten iſt der Sabbath, die 
erru. Wer eine Arbeit 
—8— am Sabbathtage, ſoll des Todes ſter⸗ 

en. 

16. Darum ſollen die Kinder Iſrael 
den Sabbath halten, daß ſie ihn auch bey 
Iren Nachkommen feyern, zum ewigen 

un e. . " 

17. Er ift ein ewiges Zeichen zwiſchen 
mir und den Kindern Iſrael. Denn in 
ſechs Sagen machte der Herr Himmel und 
Erde ; aber.am ſiebenten Zage ruhete er, 
und erquickte ſich. 

18. da der Herr auegerebet hatte 
mit Moſe, auf dem Berge Sinai, gab er 
ihm zwo Tafeln des ee die wa⸗ 
ven fteinern, und befchrieben mit dem Fin⸗ 
ger Gottes. 


Das 32. Capitel. 


Daß goldene Kalb. 


1. Da aber das Volt fah, daß Mofe 
verzog von dem Berge zu kommen: fams 
melte fichd wider Aaron, und fprach zu 
ihm : Auf, und mache und Götter, die vor 
und hergeben! Denn wir willen nicht, 
was diefem Mann Mofe widerfahren ift, 
der und aus Egpptenland geführet hat. 

2. Aaron fprach zu ihnen: Reiſſet ab die 
goldenen Ohrenringe an den Ohren eurer 
Weiber, eurer Söhne und eurer Töchter; 
und bringer fie zu mir. 

3. Da riß alles Bolt feine goldenen 
Ohrenringe von ihren Obren, und brach⸗ 
ten fe zu Aaron. 

u. Und er nahm fie von ihren Händen, 
und entwarfd mit einem Griffel, und 
machte ein gegoflened Kalb. Und fie ſpra⸗ 
chen : Das find deine Götter, Iſrael, die 
dich aus Eapptenland geführet haben. 

5. Da das Aaron fah, banete er einen 
Altar vor ihm, und ließ ausrufen, und 
fprach : Morgen ift des Herrn Feſt. 
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auf, und. opferten Brandopfer, und brach» 
ten Dankopfer. Darnady feßte fich das 
Bolt zn effen und zu trinken, und ftanden 
auf zu fpielen. 0 

7. Der Herr aber ſprach zu Moſe: Sehe, 


feige hinab ; denn dein Volk, das du au 
Sayptenland geführet haft, hate verder⸗ 
et. ®. 


3. Sie find fehnell von dem Wege ges 
wichen, den ich ihmen geboten habe. Sie 
haben ihnen ein gegoflened Kalb gemacht, 
und haben ed angebetet, und ihm geopfert, 
und gefagt: Das find deine Götter, Iſrael, 
die Dich aus Egyptenland geführet haben. 

9. Und: der Herr fprach zu Mofe: Ich 
febe, daß dieß ein halsftarrig Bolt ift. 
30. Und nun laß mich, dag mein Zorn 
über fie ergrimme, und fie auffreſſe; fo 
will ich dich zum großen Volk machen. 

11. Mofe aber flehete vor dem Herrn, 
feinem Gott, und Iprach : Ach Herr, was 
rum will dein Zorn ergrimmen über dein 
Bolt, das du mir großer Kraft und ftars 
ker Hand haft aus Egyptenland geführet ? 

+2. Barum follen die E pur fagen, 
und fprechen : Er hat fie zu Ihrem Unglüct 
ausgeführet, daß er fie erwürge im Ges 
birg, und vertilge fie von dem Erdboden ? 
Kehre dich von dem Grimm deines Zorns, 
nm laß dich gereuen des Uebels gegen dein 

13. Gedenfe an deine Diener, Abras 
—— Iſaak und Iſrael, denen du bey dir 
elbſt geſchworen, und ihnen verheiſſen 
haft: Ich will euern Samen mehren, wie 
die Sterne am Himmel, und alle diefes 
Land‘, das ich gefagt habe , will ich euerm 
Ä men geben, und follen es befigen ewig⸗ 

ich. ' 

14. Alſo gerenete den Seren das lichel, 
das er dräuete feinem Volk zu thum. 


15. Und Moſe wandte fich, und fieg Nächſt 


vom Berge, und hatte die zwo Tafeln de 
Zeugniſſes in ſeiner Hand, die waren 
beſchrieben auf beyden Seiten. 
16. Und Gott hatte ſie ſelbſt gemacht, 
und ſelbſt die Schrift darein gegraben. 
17. Da nun Joſua hörete des Volks 
Geſchrey, daß ſie jauchzeten, ſprach er 
Hy Moſe: Es ift ein Kriegsgefchrey im 
ager. Ä wu 
18. Er antwortete: Es ift nicht ein Ges 


nun will ich hinauf fteigen au dem Herrn, 
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fehrey gegen einander Deren, die obliegen 
und unterliegen; fondern ich höre rin 
Bere eines Singetanzes. 

19. Als er aber nahe zum Lager kam, 
und dag Kalb und den Reigen fah : ergrim⸗ 
mete er mit Zorn, und warf die Tafeln 
aus feiner Hand, und zerbrach fie unten 

20. Und nahm das Kalb, das fie gemacht 
hatten, und verbrannte es mit euer, 
und zermalmete es zu Pulver, und ſtaͤu⸗ 


bete ed aufs Waffer, und gab es den 


Kindern Iſrael zu trinken. 

. 21. Und Mofe ſprach zu Yaron: Ws 
bat dir das Volk gethan, daß du eine fh 
große Sünde über fie ‚gebracht haft 

292. Aaron fprach : Diein Herr laffe ſei⸗ 
nen Zorn nicht ergrimmen. Dis weiht, 
daß dieß Bolt boſe ıft. 

23. Sie fprachen zu mir: Mache uns 
Götter, die vor ung hergeben ; denn wir 
wiſſen nicht, was dieſem Manne Moſe ge⸗ 
ſchehen iſt, der und aus Egyptenland ge⸗ 
führet hat. 

24. Ich ſprach zu ihnen: Wer Gold bat, 
der reiſſe ed ab, und gebe es mir. Ind 
ich warf es ins Feuer; daraus ift dad Kalb 
geworben. Ä 

25. Da nun Mofe fah, daß dad Bolt 
los worden war, denn Aaron hatte ſie 
108 gemacht, zur Schmach bey ihren Wi⸗ 
derfachern:: 

26. Trat er in das Thor des Lagers, 
und ſprach: Her zu mir, wer dem Herrn 
angehöret ! Da ſammelten ſich zus ihm all 
Kinder Leni. 

97. Und er fprach zu ihnen: So fpridt 
der Herr, der Gott Iſrael: Gürte ein 
eglicher fein Schwert auf feine Lenden 
und durchgebet hin und ber, von eine 
Thor zum andern das Lager, und erwürge 
ein Jeglicher feinen Bruder, Freund um 








en. 

98. Die Kinder Levi thaten, mie ihnen 
Moſe gefagt hatte; und fiel des Tages vom 
Bolt bey drey taufend Mann. 

29. Und Mofe ſprach: Füllet heute eure 
Hände dem Herrn, ein Zeglicher auß 
an feinem Sohne und Bruder, daß heut‘ 
iiber euch der Segen gegeben werde. 

30. Ded Morgens aber ſprach Moſe zun 
Volk: Ihr habt eine große Sünde gethan; 
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noge. 

31. Als un Moſe wieder zum Herrn 
am, ſprach er: Ach, das Volk hat. eine 
große Sünde gethan, und haben ihnen 
geldene Götter gemacht. Ä 

32. Run vergab ihnen ihre Sünde. Wo 
nicht, fo tilge mich auch aus deinem Buch, 
das du gefürieben baft. 

33. Der Herr ſprach zu Mofe: Was? 
Ih will den aus meinem Buch tilgen, der 
an mir fündiget. 

3. Go gehe nun bin, und führe das 
Volk, dahin ich dir gefagt habe. Sie 
nen Engel ſoll vor dir hergeben. 
werde ihre Sünde wohl heimfuchen am 
ar wenn meine Zeit kommt heimzu⸗ 
uchen. 

35. Aſo ſtrafte der Herr das Volk, 
da ſie das Kalb harten gemacht, welches 
Yaron gemacht hatte. 


Das 33. Eapitel. 


Luke dei Vellz. Errichtung der Hütte Mofe 
but für dad Volk, und vegehret des Heren 
Serrlicteit zu (chen. 

1. Der Herr fprach zu Mofe: Gehe, 
zeuch von dannen, du umd das Volk, dag 
du and Engprenland geführer haft, ine 

je und Ya 


Land, dad Abraham, Iſaak und Jakob 
geſchworen habe und geſagt: Deinem Sa⸗ 
men will ichs geben. 


2. Jh will vor Dir her ſenden einen En⸗ 
gel, und ausfingen die Canaaniter, Amo⸗ 
rıter, Hethiter, Phereſiter, Heviter umd 
Jehuſiter. 

3. Ju ein Land, darinnen Milch und 
Honig ſleußt. Ich will nicht mit dir bins 
auf ziehen; denn du bift ein haldftarrig 
* Ich möchte dich unterwegs verzeh⸗ 

N. 


1. Da das Vollk diefe böfe Rede hörete, 
iragen fie Reid, und Niemand legte feinen 
Echmuck an. 

5. Denn der Herr fprach su Mofe: 
Sage zu den Kindern Iſraei: Ihr ſeyd 
ei halsſtarrig Volk. Wo ich War einen 
Augenblick mit dir hinanfzöge, fo würde 
dich aufreiben. Und nun lege deinen 
Chmud son dir, ſo will ich ſehen, was 


thun will. 
6. Alſo thaten die Kinder Iſrael ihren 
Schmuck von fich vor dem Berge Horeb. 


eo ich vielleicht enre Sünde verfühnen' 


7. Mofe aber nahm die Hütte, und 
fchlug fie auf, außen ferne vor dem Lager, 
und hieß fie eine Hütte des Stifts. Und 
wer den Herrn fragen wollte, mußte 
heraus geben zur Hitte des Stifte vor 
dem Lager. 

8. Und wenn Moſe ausging zur. Hütte, 
fo and alled Volk auf, und trat ein Jeg⸗ 
licher in feiner Hütte Thür, umd ſahen 
Mofe nach, bis er in die Hütte kam. 

9. Und wenn Mofe in die Hätte Tara, ſo 
ftieg die Woltenfäule hernieder, und fand 
vor der Hütte Thür, und redete mit 


dfe. 

10. Und alles Bolt ſah die Woltenfäule 
vor der Hütte Thür ſtehen, und ftanden 
anf, und neigeten ſich, ein Jeglicher vor 
feiner Hütte Thür. 

11. Der Herr aber redete mit Moſe von 
Angeficht zu Angefiht, wie ein Mann 
mit.feinem Freunde redet. Und wenn er 
wiederfehrete zum Lager, ſo mich fein 
Diener Joſua, der Sohn Nun, der Jung⸗ 
ling, nicht aus der Hütte. 

12. Und Moſe forach zu dem Herra: 
Siehe, du fprichit zu mir: Führe dieß 
Bolt hinauf ; umd läſſeſt mich nicht wiſſen, 
wen du mit mir fenden willſt; fo du doch 
gefagt haft, ich kenne Dich mit Namen, 
und aft Gnade vor meinen Augen gefuns 

en. 

13. Habe ich denn Gnade vor deinen 
Augen gefunden: fo laß mich Deinen Weg 
witen, damit ich dich kenne, und Gnade 
vor deinen Aagen finde. Und fiehe doch, 
daß dieß Bolt dein Volk ift. 

ın. Er ſprach; Mein Angeficht fol 
gehen, daß ich dich zur Muhe leite. 

15. Er aber ſprach zu ihm: Wo nicht 
dein Angeficht gehet, fo führe und nicht 
von dannen hinauf. 

16. Denn wobey fall doch erkannt wer⸗ 

den, daß ich und Dein Volt vor deinen Aus 
gen Gnade gefunden haben, ohne wenn du 
mit und geheft ? Auf dag ich und dein voit 
ausgezeichnet fen vor allem Volk, das auf 
dem Erdboden ift. 
‚17. Der Herr fprady zu Mofe: Was du 
jetzt geredet haft, will ich auch thun; denn 
du haft Gnade vor meinen Augen gefuns 
den , und ich kenne dich mit Namen. 

18. Er aber ſprach: So laß mich deine 
Herrlichkeit ſehen. 
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19. Und er ſprach: Fch will vor Deinem 
Angeficht vorüber ‚alle meine Gute geben 


Laflen, und will laſſen predigen ded Herrn 
Namen vor dir. Wem ich aber gnädi 
und Fi ich mi 


bin, dem bin ich —* 3 
erbarme, deß er ich mich. 

20. Und ſprach weiter: Dein An ngeficht 
kannſt du nicht ſehen denn kein Menſch 
wird leben, der Imich (ch et. - 

21. Und der Herr ſprach weiter ::Siche, 
ed it ein Raum bey mir; da follft du auf 
dem Felſen ſtehen. 

22. Wenn denn nun meine Herrlichkeit 
aoriber ehet, will ich Dich in der Fels⸗ 
kluft laſſen ſtehen, und meine Hand ſoll i 
ob dir halten, bis ich vorüber gehe. 

23. Und wenn ich meine Hand von dir 
thue, wirft du mir hinten nachfehen; 
aber mein Angeſicht kann man nicht ſehen. 


Das 34. Capitel. 


Neue Geſetztaſeln· Der Herr geht bey Moſe vor 
über. Bund Gottes. Mofes glänzendes Angeficht. 


1. Um der Herr ſprach zu Moſe: Haue 
dir zwo fteinerne Tafeln, wie die erften 
waren, daß ich Die Worte darauf fchreibe, 
die auf den erften Tafeln waren, welche 
du zerbrochen haft. 

2. Und fey morgen bereit, daß du frühe 
auf den Berg Sinai feigeft, und dafelbft 
zu mir teeteit auf des Berges Spike. 

3. Und laß Niemand mit dir hinauf fteis 
gen, daß auch Niemand gefeben werde um 

en 
noch Rind laß werben gegen diefem 5 

a. Und Moſe hieb zwo ſteinerne Tafeln, 
wie die erſten waren; und ſtand des Mor⸗ 
gens frühe auf, und ftieg auf den Berg 
Sinai, wie ihm der Herr geboten hatte, 
und nahm die zwo fleinernen Tafeln in 
feine Hand. 

5. Da kam der Herr hernieder in einer 
Wolke, und trat dafelbft bey ihn, und pres 
digte von des Herrn Namen. 


6. Und da der Herr. vor feinem Ange⸗ 


ficht überging, rief er: Der Herr Herr 

ift ein Gott, barmbersig, und gnädig, 

und geduldig, und von großer Gnade und 
reue; 


7. Der da bewahrer Gnade in taufend 


Glied, und vergibt Miſſethat, Uebertre⸗ 


ganzen Berg ber; auch Fein Schaf‘ 


tung und Sünde, und por welchen Nie: 
mand unfchuldig iſt; der die Miſſethat 
der Väter heimfischet auf Kinder und Kin; 
deskinder, bis ins Dritte und vierte Glied. 

8. Und Mofe neigete fich eilend zur Erde, 
und betete an, 

9. Und ſprach: Habe ich, Herr, Gnadt 
vor deinen Augen gefunden, fo gebe der 
Herr mit ung; denn es iftein halsftarris 

es Volk; daß du unferer Miſſethat um 
ünde gnädig ſeyeſt, und laſſeſt uns dein 
Erbe ſeyn. 

10. Und er ſprach: Siehe, ich will einen 

Bund machen: vor alle deinem Volk will 

Wunder thun, dergleichen nicht ge⸗ 
affen ſind in allen Landen, und unter 
alien Völkern; und alles Volk, Darunter 
du bift, foll fehen des Herrn Wert; denn 
hurchtbar foll es feyn, das ich bey dir thun 
werde. 

11. Halte, was ich. dir heute gebiett. 
Siehe, ich will vor Dir her ausftoßen die 
Amoriter, Canaaniter, Hetbiter, Phere⸗ 


| hter, Heviter und Jebuliter. 


. Hüte dich, daß du nicht einen Bund 
machel mit den Einwohnern des Landes, 
da du einkommſt, daß fie dir nicht ein Fall⸗ 
firi® unter Dir werden ; 

13. Sondern ihre Altaͤre ſollt ihr um⸗ 
ſtürzen, und ihre Götzen zerbrechen, und 

ihre Haine ausrotten. 

14. Denn du ſollſt feinen andern Gott 
anbeten. Denn der Herr heiffet ein Eife⸗ 
rer, darum daß er ein eifriger Gott iſt. 

15. Auf daß, wo du einen Bund mit des 
Landes Einwohnern macheft, und, wenn 
fie huren ihren Göttern nach, und opfern 
ihren Göttern, daß fie dich nicht laden, 
und bu von ihrem Opfer eileft; 

16. Und nehmeſt deinen Söhnen ihre 
Töchter zu Weibern, und diefelben dann 
buren ihren Göttern nach, umd machen 
beine Söhne audy ihren Göttern nachhu⸗ 


“1. Fee ſollſt dir keine gegoffene Götter 
ma 
18. Dolyer der ungefäuerten Brodte 
fouft du halten. Sieben Tage foltft du un 

efäuerses Brod eflen, mie ich Dir geboten 

abe, um die Zeit des Mondes Abid; denn 
in dem Mond Abib bift du aus Egupien 
gezogen. . 
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19. Alles, was feine Mutter am eriten 
bricht, ift mein; was männlich feyn wird 
In deinem Vieh, Das feine Mutter bricht, 
es fen Ochſe oder Schaf. 

20. Aber den Erſtling des Eſels ſollſt 
du mit einem Schaf löſen. Wo du es aher 
nicht Iöfeft, fo brich ihm das Genick. Alle 
Erftgeburt deiner Söhne follft du löſen. 
Und daß Niemand vor mir leer erfcheine. 
‚2. Gechs Tage ſollſt du arbeiten; am 
ebenten Tage ſollſt dis feyern, beydes mit 
lügen und mit Ernten. 

22. Das Zeit der Wochen’ follft du hal⸗ 
ten mit den Erfllingen der Weizenernte; 
und dag Feft der Einfammlung, wenn 
tus Jahr fich wendet. 

3. Dreymalim Jahr follen alle Manns⸗ 
namen erfcheinen vor dem Derrfcher, Dem 
Herm ind Gott Iſraels. 

2. Dean ich die Heiden vor dir aus⸗ 
koßen, und deine Grenze weitern werde, 
ſol Niemand deines Landes begehren, 
dieweil du hinauf geheft dreymal im Jahr, 
h guſeinen vor dem Herrn, deinem 

d 


25. Du ſollſt das Blut meines Opfers 
nicht vergiefen bey geſäuertem Brod; 
und das Opfer des Oſterfeſtes ſoll nicht 
uber Nacht Heiben bis an den Morgen. 

%. Das Erftling von den erften Früch⸗ 


ten deines Ackers foilft du in das Haus. 


des Her, deines Gotted, bringen. Du 
fohit nicht kochen das Bocklein in feiner 
Putter Milch, | 

2. Um der Herr fprach zu Mofe: 
Screibe dir diefe Worte ; denn nach die- 
fen Worten habe ich mit dir und mit Iſrael 
gen Bund gemacht. | 

3. Und er war allda bey dem Herrn 
ersig Tage und vierzig Nächte, und af 
lein drop, und trank Lein Wafler. Und 
e Ihrieh auf die Tafeln die Worte des 

ndes, die zehn Worte. 

3. Da nun Mofe vom Berge Sinai 
9ng , hatte er. die zwo Tafeln des Zeug⸗ 
nſes in feiner Hand; und wußte nicht, 
da die Haut feines Angefichte glänzete, 
davon, daß er mit ihm geredet hatte. 

30. Und da Aaron und alle Rinder Iſrael 
Nahen, dah die Haut feinedAngefichts glän- 
st, fürdhteten fie ſich zu ihm zu nahen. 

31. Darief ihnen Moſe; und fie wand⸗ 


ten fich zu ihm, Aaron und alle Oberften 
der Gemeine und er redete mit ihnen. 
32. Darnacı naheten alle Kinder Iſrael. 
Und er gebot ihnen Alles, was der Herr mit 
ihm geredet hatte auf dem Berge Sinai. 
33. Und da er folcyes Alles mit ihnen 
redete, legte er eine Decke auf fein Ans 
geſicht. 
34. Und wenn er hinein ging vor den 
Den, mit Ihm zu reden, that er die 
ecke ab, big er wieder heraus ging. Und 
wenn er heraus kam, und redete mit den 
Kindern Iſrael, was ihm geboten war: 
35. So fahen Dann die Kinder Iſrael 
fein Angeficht,, wie daß Die Haut feines 
Ange ts glänzete; fo that er die Dede 
wieder auf fein Angeficht,, big er wieder 
hinein ging, mit ihm zu reden. 


Das 35. Capitel. 


Sabbatharuhe. Freywillige Steuer. Beruf der 
Werkmeiſter. 


1. Um Moſe verſammelte die ganze 
Gemeine der Kinder Iſrael, und ſprach 
zu ihnen: Das iſts, das der Herr geboten 
bat, das ihr thun ſollt. 

2. Sechs Tage ſollt ihr arbeiten; den 
ſiebenten Tag aber ſollt ihr heilig halten, 
einen Sabbath der Ruhe des Herrn. Wer 
darinnen arbeitet, ſoll ſterben. 

3. Ihr ſollt kein Feuer anzünden am 
Sabbathtage in allen euern Wohnungen. 

4. Und Moſe ſprach zu der ganzen Ge⸗ 
meine der Kinder Iſrael: Das iſts, Das 
der Herr geboten hat. | 

5. Gebet unter euch ein Hebopfer dem 
Herrn ; ein Seglicher, der dazu willig iſt, 
fol ſolch Hebopfer des Herrn bringen: 
Gold, Silber, Erz; 

6. Blau, Purpur, Scharlach, weiße 
Baummplle, und Ziegenhaar ; 

7. Rothgefärbte Widderfelle, Seehunds⸗ 
felle, Acacienholz; 

8. Del zum Licht, und Spezereyen zu 
Salböl, und zu wohlriechendem Räuch⸗ 
werk; WB 
9. Onych, und eingefaßte Steine, zum 
Bruſtkleid und zum Schildleiin. 

10. Und wer unter euch verſtändig iſt, 
der komme, und mache, was der Herr ge⸗ 
boten hat. s 
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11. Nämlich die Wohnung mit ihrer 
ütte und Dede, Heften, Brettern, 
jegeln, Säulen und Füßen ; 

12. Die Lade mit ihren Stangen, den 

Gnadenſtuhl und Vorhang ; 

13. Den Tiſch mit feinen Stangen, und 

alte feinem Geräthe, und die Schaubrodte; 

14. Den Leuchter zu leuchten, und fein 





Geräthe, und feine Lampen, und das Del: 


zum Licht ; L, 

15. Den Räuchaltar mit ſeinen Stangen, 
das Salböl, das wohlriechende Räuch⸗ 
werk; das Tuch vor der Wohnung Thür; 

16. Den Brandopferaltar mit ſeinem 
ehernen Gitter, Stangen, und alle ſeinem 
Geräthe; das Becken mit feinem Fuß; _ 

47. Den Umhang des Vorhofs mit feis 
nen Säulen und Fußen, und das Tuch des 
Thors am Vorhof; 

18. Die Nägel der Wohnung und des 
Vorhofs mir ihren Seilen; 

19. Die Kleider des Amts zum Dienft 
im Heiligen, die heiligen Kleider Aaron 
des Prieftere, mit den Kleidern feiner 
Söhne zum Vriefterthum. 

20. Da ging die ganze Gemeine der Kin⸗ 
der Iſrael aus von Mofe. Bu 

21. Und Alle, die ed gern und williglich 
gaben, kamen und braten dad Hebopfer 
dem Herrn, zum Werk der Hütte des 
Stift, und zu allihrem Dienft, umd zu 
den heiligen Kleidern. 

22. Es brachten aber beyde Mann und 
Weib, wer ed williglich that, Hefte, Oh⸗ 
genringe Fingercinge und Spangen, 
und allerley goldenes Geräthe; und ein 
Seglicher, der da Gold bringen wollte 
zur Webe dem Herrn. 

23. Und wer bey fich Fand Blau, Purs 
pur, Scharlach, weiße Baumwolle, Zies 


genhaar, rothgefärbte Widderfelle, und 


Seehundsfelle, der brachte ed. 

24. Und wer Silber und Erz bob, der 
brachte e8 zur Hebe dem Herrn. Und wer 
Acacienholz bey fich fand, der brachte es 
zu allerley Werk des Gottesdienſtes. 


25. Und welche verftändige Weiher wa⸗ 


ren, die fpannen mit ihren Händen, und 
brachten ihr Gefpinnft von Blau, Purs 
pur, Scharlach und weißer Baumwolle. 

26. Und welche Weiber folche Arbeit 
fonnten, und willig dazu waren , die ſpan⸗ 
nen Ziegenhaar. 
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27. Die Fürſten aber brachten Onych, 
und eingefaßte Steine, zum Bruſtlleid 
und zum Schildlein ; 

28. Und Spezeren und Del, zum Licht, 
und zum Salböl, und zum wwohlriecenden 
Räuchwerk. 

29. Alſo brachten die Kinder Yfrael, 
beyde Mann und Weib, wen fein Her 
trieb, freywillige Gaben dem Herrn, ju 
allerley Wert, das der Herr geboten hatte 
durch Mofe, daß mans machen follte. 

30. Und Mofe ſprach zu den Kindern 
Iſrael: Sehet, der Herr hat mit Namen 
berufen Bezaleel, den Sohn Uri, des Soh⸗ 
ned Hur, vom Stamm Juda; 

31. Und bat ihn erfüllet mit dem Geil 
Gottes, daß er weile, verftändig, geſchict 
fey zu allerley Werk; 

32. Künftlich au arbeiten in Gold, Gil 
ber und Erz; 

33. Edelſtein zu fchneiden und einzuſe;⸗ 
zen, Holz zu zimmern, zu machen allericy 
fünftliche Arbeit. | 

34. Und hat ihm ins Herz gegeben zu 
untermweifen, ihm und Ahaliab, dem Sohn 
Ahiſamach, vom Stamm Dan. 

35. Er bat ihr Herz; mit Weidheit ers 
füllet, zu machen allerley Werk, zu ſchnei⸗ 
den, bildwirten und buntwirfen in Blau, 
Purpur, Scharlach und weißer Baum: 
wolle, und zu weben ; Daß fie machen aller: 
ley Werk, und künftliche Arbeit erfinden. 


Das 36. Eapitel. 
Freygebigkeit des Volks. Tepviche, Bretter, Riear 
und Borhänge. 

1. Da arbeiteren Bezaleel und Ah 
liab, und alle weife Männer, denen? 
Herr Weisheit und Berftand gegeben hal⸗ 
te, zu willen, wie fie allerley Wert machen 
follten zum Dienft des Heiligthums, nad 
Allem das der Herr geboten hatte. 

2. Und Mofe rief dem Bezaleel und Aha⸗ 
liab, und allen weifen Männern, denen 
der Herr Weisheit gegeben hatte in ihr 
Herz; nämlich Alle, die ihr Herz tried, 
zum Wert zu treten und zu arbeiten. 

3. Und fie nahmen zu fich von Mofe al: 
lerley Hebe, die die Kinder Iſrael brad: 
ten zu dem Wert des Dienfted des De 
thums, daß ed gemacht würde. Sie brach⸗ 
ten aber noch alle Morgen ihre willige 
Babe zu ihm. 
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4. Da kamen alle Weifen, die am Wert 21. En Beate sehn Ellen lang, und 
des Heiligthums arbeiteten, ein Jeglicher anderthalb Ellen breit. 
feines Werks, dag fie machten, 22. Und an jeglichen zween Zapfen, 
5. Und ſprachen zu Diofe: Das Volk gleich abgefeßt gegen einander. Alfo mach⸗ 
5— zu viel, mehr denn zum Dienſte te ers an allen Brettern zur Wohnung. 
des Dertd noth iſt, Das der Herr zumas 23. Und machte Die Bretter alfo, daß 
chen — hat. ‚ awangig gegen Mittag ftanden, ſüdwärts. 
6. Da gebot Moſe, daß man rufen ließ 24. Und machte vierzig filberne Füße 
durchs Lager: Niemand, Mann oder Weib, Darunter, unser jeglichem Bret zween 
tue mehr zur Hebe des Heiligthums. Füße an feinen zween Zapfen. 
Dabörete das Volk auf zu bringen. . 25. Alfo zur andern Seite der Woh⸗ 
7. Dean des Dinges war genug zu allers nung, gegen Mitternacht, machte er auch 
Ip Beet, das zu machen war, und noch zwanzig Bretter; 
ent 26. Mit vierzig filhernen Füßen, unter 
8. Alſo machten alle weile Männer uns jeglichen Bret zmeen Füße. 
ter den Arbeitern am Wert die Wohnung, 27. Aber hinten an der Wohnung gegen 
an Teppiche von gezwirnter weißer Abend machte er sechs Bretter. 
Sammpile, Blau, durpur und Schars 28. Und zwey andere, hinten an den 
la, mit Cherubim, künftlich gewirkt. zwo Ecken der Wohnung ; 
9. Die Ränge eines Teppiche war acht 29. Die waren beyde gedoppelt von uns 
und wanzig Ellen, und die Breite vier ten auf, deßgleichen oben am Haupt bey 
Ellen, und waren alle in Einem Maaß. dem erften Ring, an den beyden Eden. 
10. Und er heftete je fünf Teppiche zus 30. Daß der Bretter acht würden, und 
en, einen an den andern. , ſechzehn filberne Fuüße; unter jeglichem 
11. Und machte blaue Schleifen an eis zween Füße. 
af jeglichen äußerften Teppichd Rand, 31. Under machte Niegel von Acacien⸗ 
da ſie uſammen gefügen wurden; holz, fünf zu den Brettern auf der einen 
N. Jefünfjig Schleifen an einen Tep⸗ Seite der Wohnung ; 
dich,/ daß die Schl ei fen aufeinandertrafen. 32. Und fünf auf der andern Seite, und 
13. Und machte fünfzig goldene Hefte; fünf hinten an, gegen Abend. 
und fügte die Teppiche mit den Heften eis 33. Und machte daß der mittelfte Miegel 
NH an den andern zufammen, Daß ed Eine mitten an den Brettern durchhin liefe, 
Ohnung würde. von einem Ende zum andern. 
1. Und er machte eilf Teppiche von Zie- 34. Und überzog die Bretter mit Gold ; 
genhaar, zur Hutte über Die Wohnung; und ihre Minge machte er von Golde, die 
25. Dreyhig Eilen lang und vier Ellen Riegel darein zu thun; und überzog die 
breit ein jeder Teppich; alle in Einem Miegel mit Golde. 
Darf. 35. Und machte den Vorhang mit den 
16. Und fügte ihrer fünf zuſammen auf Cherubim daran, fünftlich gewirkt von 
einen Theil, und ſechs zuſammen auf den Blau, Purpur, Scharlach und geswirns 
nern Theil, ter weißer Baumwolle. IL 
17. Und machte je fünfzig Schleifen an 36. Und machte zu demfelben vier Säu⸗ 
kalihen äußerften Teppich am Nande, len von Ararienholz, und überzog fie mit 
da ſie uſammen kamen. Golde, und ihre Hafen von Golde; und 
18. Und machte fünfzig eherne Hefte, goß dal vier filberne Füße. . 
mit die Hürte zuſammen in Eind gef + 37. Und machte ein Tuch inder Thür der 
get wurde. Hütte von Blau, Purpur, Scharlach und 
19. Und machte eine Decke üͤber die Hütte gezwirnter weißer Baummolle gewoben; 
vontotbgefärbten Widderfeflen, und über 38. Und fünf Säulen dazu mit ihren 
tie noch eine Decke von Sechundsfellen. Saten, und überzog ihre Köpfe und 
2. Und machte Bretter zur Wohnung HQuerſtangen mit Golde; und fünf cher 
von Acacienholz, die ſtehen follten ;. ne Füße daran. F 
| | 2 
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Das 37. Capitel. 


Bundeslade, Tiſch, Leuchter, Räuchaltar, Ealbäl 
und Räuchwerk. 


a. Und Bezaleel machte die Lade von 
Acacienholz, drirthalb Ellen lang, andert- 
halb Ellen breit, undanderthalbEllen hoch. 

2. Und überiog fie mit ‚feinem Golde, 
inwendig und auswendig; und machte ihr 
einen goldenen Kranz umher. 

3. Und goß vier goldene Ringe an ihre 
vier Ecken, auf jeglicher Seite zween. 

4. Und machte Stangen von Acacien⸗ 
holz, und überzog fie mit Golde. 

5. Und that fie in Die Ringe an der Xade 


Seiten, daß man die Lade tragen Eonnte. 


6, Und machte den Gnadenſtuhl von feis 
nem Golde, dritthalb Ellen lang, und ans 
derthalb Ellen breit. 

7. Und machte zween Cherubim von dich» 
tem Golde, an den zwey Enden des Onas 
denſtuhls; 

8. Einen Cherub an dieſem Ende, den 
andern an jenem Ende; feſt an dem Gna⸗ 
denſtuhl machte er ſie an beyden Enden. 

9. Und die Cherubim breiteten ihre Flü⸗ 
gel aus von oben her, und deckten damit 
den Gnadenſtuhl; und ihre Antlige ſtan⸗ 
den gegen einander, und faben auf dem 
Gnadenſtuhl. 


10. Und er machte den Tiſch von Aca⸗ 


cienholz, zwo Ellen lang, eine Elle breit, 
und anderthalb Ellen hoch. 

41. Und überzog ihn mit feinem Golde, und 
machte ihm einen.goldenen Kranz umher. 

12. Und machte ihm eine Leiſte umher, 
einer Hand breit; und machte einen gol⸗ 
denen Kranz um die Leifte her. 

13. Und goß dazu vier goldene Ringe, 
und that fie an die vier Ecken an feinen 
vier Füßen; : 

14. Hart an der Leifte, daß die Stan⸗ 
gen darinnen wären, Damit man den Tiſch 
truge. 

15. Und machte Die Stangen von Acas 
cienholz, und überzog fie mit Golde, daß 
man den Tifch damit trüge. 

16. Und machte auch von feinem Golde 
das Geräthe auf den Tiſch: Schüſſeln, 
Schalen, Becher und Kannen, damit man 
aus⸗ und einfchenkte. 

17. Und machte den Leuchter von feis 
nem dichten Solde, feinen Schaft und fei- 
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ne Rohre, daß feine Kelche, Knoten un 
Blumen aus ihm gingen. 

18. Sechs Rohre gingen zu feinen Ser 
tem aus, zu jeglicher Seite drey Rohre. 
‚19. Drey Mandelblüthenfelche waren an 
jeglichem Rohr, mit Knoten und Blumen. 

20. An dem Leuchter aber waren vier 
Mandelblüthenkelche mit Knoten um 
Blumen. | 

21. Je unter zwey Nohren ein Knoten, 
an den ſechs Rohren die aus ihm gingen. 

22. Und ihre Knoten und Röhren gin⸗ 

en dran heraus, und war Alles Ein dicht 

auteres Gold. 

‚23. Und machte die fieben Lampen mit 
ihren Lichtſchnaͤuzen und Löfchnäpfen, von 
feinem Golde. 

24. Aus einem Zentner feinen Goldes 
machte er ihn umd alle fein Geräthe. 

25. Er machte auch den Räuchaltar von 
Acacienholz, eine Elle lang und breit, 
—* viereckig, und zwo Ellen hoch, mit 

einen Hörnern, die an ihm herausgingen. 

26. Und überzog ihn mit feinem Bolt, 
fein Dach und feine Wände rings umber, 
und feine Hörner. Und machte ihm einen 
Kranz umher von Gold. | 

27. Und zween goldene Ringe unter dem 
Kranz zu beyden Seiten, dag man Stans 
gen darein thäte, und ihn Damit trüge. 

28. Aber die Stangen machte er von 
Acacienholz, und überzog fie mit Sole. 

29. Und machte das heilige Salböl, und 
das Räuchwerk von reiner Spezerey, nach 
Apothekerkunſt. 


Das 38. Capitel. 
Brandopferaltar, Becken, Vorhof. Summe de 
Goldes, Silbers und Erses. 

1. Und machte den Brandopferaltar 
von Acacienholz, fünfEllen lang und breit, 
gleich vieredlig, und dren Ellen hoch. 

2. Und machte vier Horner, Die aug ibm 
gingen, auf feinen vier Eden; und über: 
zog ihn mit Erz. 

3. Und machte alled Geräthe zu dem Al⸗ 
tar: Afchentöpfe, Schaufeln, Beden, 
Kreuel, Koblpfannen, Alles von Erz. 

4. Und machte am Altar ein Gitter, wit 
ein Ne, von Erz, unter feinem umgan 
von unten auf, bis an die Hälftedes Altars. 

5. Und goß vier Ringe an die vier Eden 
des ehernen Gitterd, au Stangen. 
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6. Die Stangen machte er von Acacien⸗ 
bol;, und überzog fie mit Erz. 

. Und that fie In die Ringe an den Geis 
ten des Altars, daß man ibm damit trüge ; 
und machte ihn hohl von Brettern, 

8. Und machte Das Becken von Erz, 
und feinen Fuß auch von Er; ; von Spie⸗ 
geln der Weiber , die vor der Thür der 
Hütte des Stifte dieneten. 

9. Und er machte den Vorhof; gegen 
Mittag mit Umhängen, hundert Ellen 
lang, von gezwirnter weißer Baumwolle. 

10. Mit ihren zwanzig Säulen, und 
wanig Fußen von Erz; ihre Hafen und 
Nuerfiangen von Silber. 

11. Defgleichen gegen Mitternacht hun⸗ 
tert Elm, mit zwanzig Säulen, und 
wan ig Füßen von Erz; ihre Haken und 
Querſaangen von Silber. 

12. Gegen Abend aber el Een, 
mit zehn Säulen, und zehn Füßen; ihre 
Hafen und Querftangen von Silber. 

13. Gegen Morgen aber fünfzig Ellen; 
1. Fünfzehn Ellen Umbang auf dem 
ar Slügel, mit drey Säulen und drey 
Y . 


ußen 
15. ünd auf dem andern Fugt auch 
fünfzehn EUen; daß ihrer fo viel war an 
ter einen Seite des Thors am Vorhofe, 
als auf der andern ; mit drey Säulen und 
drey Jüßen. 
16. Daß afle Umhänge des Vorhofs wa⸗ 
ren von gezwirnter weißer Baumwolle ; 

17. Und die Füße der Säulen von Erz, 
ndihre Hafen und Querſtangen von Sil⸗ 
ber, und ihre Köpfe überzogen mit Sil⸗ 
Ber; alfo dag fie mit filbernen Stangen 
verbunden waren, an allen Säulen des 
Vorhofs. 

13. Und das Tuch in dem Thor des Vor⸗ 
befs machte er gewoben von Blau, Purs 
tur, Scharlach und gezwirnter meißer 
Zaummolle, zwanzig Ellen lang, und fünf 
Ellen hoch in der Breite, nach dem Maaß 
ter Umbänge des Worhofs. 

19. Dazu vier Säulen, umd vier Füße 
don Erz; und ihre Hafen von Silber, 
und ihrer Köpfe lleberzug, und ihre Quers 
Kangen von Silber. 

20. Und alle Nägel der Wohnung und 
des Vorhofs ringsherum waren von Erz. 

21. Das iſt num die Summa zu der 
Vohnung des Zeugniſſes, die gezaͤhlet ift 


— 


nach Moſes Geheiß, zum Dienſt der Le⸗ 
viten, unter der Hand Ithamar, Aa⸗ 
rons, des Prieſters, Sohnes 
22. Da Bezaleel, der Sohn Uri, des 
Sohnes Hur, vom Stamm Juda, machte 
Alles, wie der Herr Moſe geboten hatte; 
23. Und mit ihm Ahaliab, der Sohn 
Ahiſamach, vom Stamm Dan, ein Mei⸗ 
ſter zu ſchneiden, zu wirken, und zu we⸗ 
ben in Blau, Purpur, Scharlach und 
weißer Baumwolle. nn 
21. Alles Gold, das verarbeitet ift in 
biefem ganzen Werk des Heiligthums, das 
zur Webe gegeben ward, it neun und 
zwanzig gene ‚ und fieben hundert und 
dreyßig Sekel, nach dem Sekel des Hei⸗ 
ligthums. DE 
25. Des Silberd aber von der Zahlung 
der Gemeine war hundert Hentner, und 
taufend fieben hundert fünf und fiebenzig 
Sekel, nach dem Sekel des Heiligthbums. 
26. So manch Haupt, fo manch hals 
ber Sefel, nad) dem Sekel des Heilige 
thums, von Allen, die gezählet wurden, 
von awanzig Jahren an und Darüber, ſechs 
hundertmal taufend, dreytaufend, fünf 
hundert und fünfzig. 
27. Aus den hundert Zentnern Silber goß 
man die Füße des Heiligthums, und Die 
Füße des Vorhangs; hundert Füße aus huns 


dert Zentnern, je einen Zentner zum Fuß. 


28. Aber aus den taufend fieben hundert 
und fünf und fiebenzig Sekeln wurden ges 
macht der Säulen Hafen, und ihre Köpfe 
überzogen, und ihreQuerftangen gemacht. 

29. Die Webe aber des Erzes war fies 
benzig Zentner, und zwey taufend und 
vier hundert Sekel. a 

30. Darand wurden gemacht die Füße 
in der Thür der Hütte des Stifts, und 
der eherne Altar, und das eherne Gitter 
daran, und alles Geräthe des Altars. 

31. Dazu die Füße des Vorhofs rings⸗ 
herum, und die Füße des Thors am Vor⸗ 
hof, alle Nägel der Wohnung, und alle 
Nägel des Vorhofs ringsherum. 


Das 39. Kapitel. 
Briefterliche Kleider. Wiederholung des Garen. 
1. per von dem Blau, Purpur und. 
Scharlach, machten ſie Amtskleider, zu 
dienen im Heiligthum; und machten die 





zween 
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heiligen Kleider für Aaron, wie der Herr 
Mofe-geboten hatte. 

2. Und man machte das Bruftkleid mit 
Gold, Blau, Purpur, Scharlach, und 
gezwirnter weißer Baumwolle. 

3. Und ſchlug das Goldblech, und ſchnitt 
es zu Fäden, daß man es künſtlich wirken 
konnte unter das Blau, den Purpur, den 
Scharlach, und unter die weiße Baum⸗ 
wolle, Ä 

4. Und machte verbundene Schulters 
ſtücke daran, Daß es an beyden Enden zus 
fammengefügt wurde. 

5. Und fein Gurt war feſt daran, und 
nach derfelben Kunſt, von Gold, Blau, 
Purpur, Scharlach, und geswirnter weiſ⸗ 
fer Baumwolle; wie der Herr Moſe ges 
boten Matte. 

6. Und fie machten zween Onychſteine, 
umher gefaflet mit Gold, gegraben wie 
man Siegel gräbt, mit den Namen der 
Kinder Iſrael; 

7. Und befreten fie auf die Schultern 
des Leibrocks, daß cd Steine wären zum 
Gedächtniß der Kinder Iſrael, wie der 
Herr Diofe geboten hatte. — 

8. Und fie machten das Schildlein künſt⸗ 
lich gewirkt, wie die Arbeit des Bruſt⸗ 
kleids, von Gold, Blau, Purpur, Schars 
loch, und geswirnter weißer Baummolle. 

9. Daß es vieredig und zwiefach war, 
einer Spanne lang umd breit. 

10. Und fülleten e8 mit vier Meihen 
Steinen. Die erfte Reihe war ein Sar⸗ 
der, Topafer und Smaragd ; 

11. Die andere, ein Rubin, Sapphire 
und Demant; 

12. Die dritte ein Opal, Achat und 
Amerhufi; — 

13. Die vierte, ein Türkis, Onych und 
ep: umber gefaffet mit Gold in allen 

eihen. 

14. Und die Steine ſtanden nach den 
zwölf Namen der Kinder Iſrael, gegra⸗ 
ben wie Siegel, ein jeglicher feines Nas 
mens, nach den zwölf Stämmen. 

15. Und fie machten am Schildlein Ket⸗ 
ten, geichlungen, von geflochtener Arbeit, 
aus feinem Golde ; 

.16. Und zwo goldene Faffungen, und 
zween goldene Ringe; und hefteien die 
inge auf die zwo Ecken des Schild» 





leins. 


17. Und die zwo goldenen Flechten tha⸗ 
ten fie in die zween Ringe auf den Eden 
des Schildleins. - 

18. Aber die zwen Enden der Flechten 
thaten fie an die zwo Faſſungen, und bef: 
teten fie an die Schultern des Bruſtkleide, 
auf deſſen Vorderfeite. 

19. Und machten zween andere golden 
Ringe, und hefteten fie an die zwo andern 
Ecken des Schildleind, an feinem Rand, 
einwärts gegen dem Bruftfleid. 

20. Und machten zween andere goldene 
Dinge ‚ die thaten fie an die zwo Schul⸗ 
tern des Bruſtkleids unterhalb, an feiner 
Borderfeite, wo ed aufammengehet, uber 
feinem Sit} 

21. Daß das Schildlein mit feinen Rin⸗ 
gen an die Ringe des Bruſtkleids geknüpfet 
würde, mit einer blauen Schnur , daß td 
haftete über dem Gürtel des Bruſtkleids, 
und nicht von dem Bruſtkleid los würde; 
wie der Herr Moſe geboten hatte. 

22. Und er machte das Oberkleid unter 
dem Bruſtkleid, gemoben ganz von blautt 
Baumwolle; 

23. Und fein Loch oben mitten inne, wie 
das Loch eined Panzerhemds; umd eine 
Borte um dasLoch her, daß er nichtzerriſſe. 

24. Und fie machten an feinen Saum 
Sranatäpfel von geswirntem Blau, Dur: 
pur und Scharladh. 

25. Und machten Schellen von feinem 
Golde; die thaten fie zwifchen die Gra⸗ 
natäpfel rings umber, am Saum des 
Oberkleids. 

26. Je ein Granatapfel und eine Schel⸗ 
le, um und um am Saum; darin zu dits 
nen, wie der Herr Moſe geboten hatte. 

27. Und machten auch die Leibröcke, von 
weißer Baumwolle gewoben, Aaron und 
feinen Söhnen; 

28. Und den Hut von weißer Baum⸗ 
wolle, und die fchönen Hauben von weil: 
fer Baumwolle, und Niederkleider von 
gezwirnter weißer Leinwand; 

29. Und den Gürtel gewoben von ge 
zwirnter weißer Baumwolle, Blau, Pur⸗ 
pur und Scharlach ; wie der Herr Moſt 
geboten hatte. 

30. Sie machten auch das Stirnblatt, 
die heilige Krone, von feinem Gold, und 
gruben Schrift darein, wie man Giegel 
gräbt: Die Heiligkeit des Herrn. 
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31. Und banden eine blane Schnur daran, 

daß fie an den Hut von oben ber geheftet 
würde ; wie der Herr Moſe geboten hatte. 

32. Alſo ward vollendet dad ganze Wert 
der Wohnung der Hlitte des Stifts. Und 
die Kinder Iſrael machten Alles , wie der 
Herr Mofe geboten hatte ; 

33. Und brachten Die Wohnung zu Mofe: 
die Hütte und alle ihre Geräthe, Hefte, 
Bretter, Riegel, Säulen und Füße; 

A. Die Decke von gerötheten Widder⸗ 
ftllen, die Decke von Seehundsfellen, und 


a Vorhang ; aa wir: 
35. Die Lade des Zeugniſſes mit ihren 
Stangen, den Gnadenftuhl ; 

36. Den Tiſch, und alle fein Geräthe, 
und die Schaubrodte ; 

37. Den feinen Leuchter mit den Lam⸗ 
ven um Aufſetzen, und alle feinem Geräs 
tbe, ind Del zum Richt ; 

‚38. Den goldenen Altar, und das Salb⸗ 
öl, und das wohlriechende Räuchwerk, 
und dag Tuch in der Hättenthür ; 

39. Den ehernen Altar, und fein ehernes 
Guter, mit feinen Stangen, und alle feis 
nem Geräthe, das Becken mit feinem Fuß; 

40. Die Umhänge des Vorhofs mit feis 
nen Säulen und Fuͤßen, das Tuch im Thor 
des Verhefs, mit feinen Sellin und Nä⸗ 
gehn, uud alled Geräthe zum Dienft der 
Wohnung der Hütte. des Stifid; 

1. Die Amtekleider, zu dienen im Heiz 
ligthun, die heiligen Kleider des Prie⸗ 

Aaron , und die Kleider feiner Söh⸗ 
at, daß fie Priefteramt thäten. 

92. Alles, wie der Herr Mofe geboten 
batte, thaten die Kinder Iſrael an alle 
tiefen Dienft. 

33. Und Mofe ſah an alle dieß Werk; 
und ſiehe, fie hatten ed gemacht, wie ber 
Herr geboten hatte. Und Moſe fegnete fie. 


Das 40. Kapitel. 


Auirichtung der Griftöhütte. Die Herrlichkeit des 
Heren erfüllt die Wohnung. 

1. Und der Herr redete mit Mofe, 

und fprach: | 

2. Dn ſollſt die Wohnung der Hütte 

des Stifte aufrichten am erſten Tage des 

erſten Monde. 


3: Und ſollſt darein ſetzen die Lade des 
safe, und vor die Rade den Vorhang 
en. 


4. Und ſollſt den Tiſch hineinbringen, 
und ihn zubereiten, und den Leuchter 
bineinftellen , und die Rampen darauf fezs 


zen. 

5. Und follft den goldenen Räuchalter 
feßen vor die Lade des Zeugniſſes, umd 
oa Tuch in der Thür der Wohnung aufs 

ngen. 

6. Den Brandopferaltar aber ſollſt du 
feßen außen vor die Thür der Wohnung 
der Hütte des Stifte; 

7. Und das Waſchbecken zwifchen Die 
Hütte des Stiftd und den Altar, und 
Waſſer dareintbun ; 

8. Und den Vorhof flellen umher, und 
das Tuch in der Thür des Vorhofs auf⸗ 
hängen. 

9. Und follft das Salböl nehmen, und 
die Wohnung und Alles, was darinnen ift, 
falben ; und follft fie weihen mit alle ihrem 
Geräthe, daß fie heilig fey. 

10. Und follft den Brandopferältar fal- 
ben mit alle feinem Geräthe, und weihen, 
daß er hochheilig ſey. 

11. Spilft auch das Becken and feinen 
Fuß falben und weihen. 


12. Und ſollſt Aaron und feine Söhne 
vor die Thür der Hütte des Stifte füh⸗ 
ren, und mit Wafler wafchen; 

13. Und Aaron die heiligen Kleider ans 
ziehen , und ihn falben und weihen, daß er 
mein Briefter fey ; 

14. Und feine Söhne auch herzu führen, 
und ihnen die Leibröcke anziehen ; 

15. Und fie falben, wie du ihren Vater 

efalbet haft, dag fie meine Priefter feyen. 
* dieſe Salbung ſollen ſie haben zum 
ewigen Prieſterthum, bey ihren Nach⸗ 
kommen. 

16. Und Moſe that Alles, wie ihm der 
Herr geboten hatte: 

17. Alſo ward die Wohnung aufgerich⸗ 
tet im andern Jahr, am erſten Tage des 
erſten Monds. 

18. Und da Moſe ſie aufrichtete, ſetzte 
er die Füße, und ſtellete die Bretter, und 
that die Riegel daran, und richtete die 


‚Säulen auf. 


19. Und breitete die Hütte aus über 
die Wohnung, und legte die Dede der 
Hütte oben darauf; wie der Herr ihm 
geboten hatte. 
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20. Und nahm das Zeugniß, und legte 30. Und das Becken fette er zwiſchen 


es in die Lade, und that die Stangen an 
die Lade, und that den Onadenftuhl oben 
auf die Lade. 

21. Und brachte die Lade in die Woh⸗ 
nung, und hing den Vorhang vor die Lade 
des Zeugniſſes; wie ihm der Herr gebo⸗ 
ten batte. u 

22. Und feßte den Tifch in die Hütte dee 
Stifts, inden Winkel der Wohnung gegen 
Mitternacht, außen vor dem Vorhang. 

23. Und bereitete Brod darauf vor dem 
Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte, 

24. Und feßte den Leuchter auch hinein 
gegen dem Tifch über, in den Winkel der 
Wohnung gegen Mittag. 

25. Und that die Lampen darauf vor dem 
Herrn, wie ihm der Herr geboten hatte. 

26. Und feßte den goldenen Altar hin⸗ 
ein, vor den Vorhang. 

27. Und räucherte darauf mit wohlries 
chendem Näuchwerf, wie ihm der Herr 
geboten hatte. kun 

98. Und bing das Tuch in die Thür der 
Wohnung. 

29. Aber den Brandopferaltar feßte er 
vor die Thür der Wohnung der Hutte des 
Stifts; und opferte Darauf Brandopfer 
und Speigopfer , wie ihm der Herr gebos 
ten hatte. 


von der Wohnung, fo zogen die Kinder 


die Hütte des Stifte und den Altar; un 
that Waſſer darein zum Wafchen. 
31. Und Dofe, Aaron und feine Söbnt, 
wufchen ihre Hände und Füße daraus. 
32. Denn fie müſſen fich wachen, wenn 
fie in die Hütte des Stifts geben, oder 
binzu treten zum Altar; wie ihm der Hert 
geboten hatte. | 
33. Und er richtete den Vorhof auf, um 
die Wohnung und um den Altar her, und 
hing das Tuch in das Thor des Vorhof. 
Alſo vollendere Diofe dad ganze Werk. 
34. Da bedeckte die Wolke die Hätte 
des Stifte, und die Herrlichkeit des Herrn 
erfüillete die Wohnung. | 
35. Und Mofe konnte nicht in die Hütte 
des Stifte gehen, weil die Wolfe Darauf 
blieb, und die Herrlichkeit des Herren die 
Wohnung f 


ullete. | 
36. Und wenn die Wolle fich aufbeb 





Iſrael, fo oft fie reifeten. 

37. Wenn fich aber die Wolke nicht auf: 
bob, fo zogen fie nicht, big an den Tag, | 
da fie fich aufhob. 

38. Denn die Wolke des Herrn war des 
Tages auf der Wohnung, und des Nachts 
war fie fenrig, vor den Augen des gan: 
sen Haufes Iſrael, fo lang fie reifeten. 








Das dritte Buch Mofe. 


Das 1. Kapitel. 


Geſetz der Brandopfer. 


1. Und der Herr rief Moſe, und redete 
mit ihm and der Hütte des Stifte, und 


ſprach : 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich zu ihnen: Welcher unter euch dem 
Herrn ein Opfer thun will, der thue es 
von dem Vieh, von Rindern und Scha⸗ 


en. 

3. Will er ein Brandopfer thun von 
Rindern, ſo opfere er ein Männlein, das 
ohne Wandel ſey, vor der Thür der Hütte 
des Stifts, daß es dem Herrn angenehm 
ſey von ihn; 

4. Und lege feine Hand auf des Brands 
opferd Haupt; fo wird ed angenehm feyn, 
und Ihn verfühnen. 


5. Und foll das junge Rind fchlachten 
vor dem Herrn; und die Priefter, Aaron: 
Söhne, follen das Blut herzu bringen, 
und an den Altar umber fprengen, dır 
vor der Thür der Hütte des Stifts ift. 


6. Und man foll dem Brandopfer tie 
Haut abziehen, und in feine Stüͤcke zer 
hauen. 

7. Und die Söhne Aarons, des Prieſters, 
follen ein Feuer auf dem Altar machen, 
und Hol; oben darauf legen; 

8. Und follen die Stücke, ſammt dem 
Kopf und dem Fett, auf das Holz legen, 
dag auf dem Feuer auf dem Altar liegt. 

9. Das Eingemweide aber, und die Schen⸗ 
tel foll man mit Waſſer wafchen ; und der 
Prieſter ſoll das Alles anzünden auf dem 
Altar, zum Brandopfer, ein Feuer zum 
füßen Geruch dem Herrn. 
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10. Bill er aber von Schafen oder Zie⸗ 
gen ein Brandopfer than : fo opfere er ein 
Männlein, das ohne Wandelfy. 

11. Und fol es fchlachten zur Seite des 
Atard gegen Mitternacht, vor dem 
Herrn. Und die Priefier, Aarons Söhne, 
tollen fein Blut an den Altar umber ſpren⸗ 
gen. ' 

12. Und man ſoll eg in feine Stücke zer⸗ 
theilen, fammt dem Kopf und dem Fett; 
und der Briefter foll fie auf das Holz les 
gen, das auf dem Feuer auf dein Altar iſt. 

13. Aber das Eingeweide und Die Schen⸗ 
tel ſol man mit Waſſer waſchen. Und der 

Puieſter ſoll es Alles opfern, und anzün⸗ 
den auf dem Altar; das iſt ein Brandopfer, 
ein Feuer zum füßen Geruch dem Herrn. 

1. Bill er aber von Vögeln dem Herrn 

ein vrandopfer thun: fo thue er ed von 

Turteltanbden, oder von jungen Tauben. 

15. Und der Prieſter foll es zum Altar 
bringen, und ihm den Kopf abkneipen, 
daß eß auf dem Altar angezuͤndet werde, 
und fein Blut ausbluten laſſen an der 
Wand des Altars. 

16. Ind feinen Kropf mit deſſen Un⸗ 
rath ſol man hinwegthun, und neben 
dem Alter gegen dem Morgen auf den 
Achenbaufen werfen. 

1. Und ſolls an feinen Flügeln fpalten, 
aber nicht zertheilen. Und alfo foll es 
der Priefter auf dem Altar anzunden, auf 
tem Holz, das auf dem Feuer liegt; das 
Rn Brandopfer,, ein Feuer zum fügen 
Geruch dem Herrn. 


Das 2. Kapitel. 


Geſetz der Speisopfer. 


1. Senn eine Seele dem Herrn ein 
Creigopfer thun will: fo foll' ed von 
Srmmelmehl fenn, und foll Oel darauf 
Shen, und Weihrauch darauf legen, 

2. Und alfo bringen zu den: Prieſtern, 
Iarond Söhnen. Da foll der Briefter fei- 
Ne Hand voll nehmen von dem ſelben Sem⸗ 
melmehl und Del, fammt dem ganzen 
Weihrauch, und anzunden folches Ges 
ahmip auf dem Altar. Das ift ein 
euer zum füßen Geruch dem Herrn. 

m Das Uebrige aber vom Speisopfer 
M Aarons und feiner Söhne feyn; 


— 


und iſt hochheilig, von den Feuern des 
Herren. Bu 

4. Willſt du aber ein Speisopfer thun 
vom Gebadenen im Dfen: fo nimm 
Kuchen von Semmelmehlungefänert, mit _ 
Del gemenget, und ungefäuerte Zladen 
mit Delbeftrichen. 

5. Iſt aber dein Speisopfer etwas vom 
Gebackenen in der Pfanne: fo ſoll es von 
ungefäuertem Semmelmehl mit Del ges 
menget ſeyn; an 

6. Und ſollſt ed in Bröcklein brechen, 
u Oel darauf gießen, fo iſt es ein Speis⸗ 
opfer. 

7. Iſt aber dein Speisopfer etwas auf 
dem Roſt Geröſtetes: fo ſollſt du es von 
Semmelmehl mit Oel machen. 

8. Und ſollſt das Speisopfer, das du 
von ſolcherley machen willſt dem Herrn‘, 
zu dem Priefter tragen; der foll ed zu dem 
Altar bringen; , 

9. Und desfelben Speisopferd Gedachts 
niß heben, und anzunden auf dem Altar. 
Das ift ein Feuer zum füßen Gerud) dem 
Herrn. 

10. Das Viebrige aber fol Aarons und 
feiner Söhne fenn, und ift hochheilig, von 
den Feuern ded Herrn. 

11. Alle Speisopfer, die ihr dem Herrn 
opfern wollt, follt ihr ungefäuert machen; 
denn kein Sauerteig noch Honig foll dem 
Herrn zum Teuer angezlinder werden. 

12. Zum Erftlingsopfer follt ihr fie 
dem Herrn bringen; aber auf feinen Altar 
ſollen ſie kommen zum fügen Geruch. 

13. Alle deine Speisopfer ſollſt du ſal⸗ 
zen, und dein Speisopfer ſoll nimmer ohne 
Salz des Bundes deines Gottes ſeyn; 
In ak deinem Opfer folft du Salz 
opfern. 

14. Willſt du aber ein Speisopfer dem 
Herrn thun von den erften Früchten: 
ſollſt du frifche Sangen am Feuer gedöret 
klein zerftoßen, und alfo das Speisopfer 
deiner eriten Früchte opfern; 

15. Und ſollſt Del darauf thun, und 
Weihrauch darauf legen, fo ift es ein 
Speisopfer. 

16. Und der Prieſter foll von dem Zer⸗ 
ftoßenen,, und vom Del, mit dem ganzen 
Weihrauch, anzünden zum Gedächtniß. 
Das ift ein Feuer dem Herrn. 
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Das 3. Eapitel. 


Geſetz von Dantopfern. 


4. N aber fein Opfer ein Dantopfer, 
umd iſt von Rindern, es fey ein Ochs oder 
Kuh: foller opfern vor dem Herren, das 
ohne Wandel fey. 

2. Und fol feine Hand auf desfelben 
‚ ‚Haupt legen, und fehlachten vor der Thür 
der Hütte des Stifts. . Und die Priefter, 
Aarons Söhne, follen das Blut an den 
Altar umher fprengen. 

3. Und foll von dem Dantopfer dem 
Herrn ein Feuer darbringen, namlich das 
Fett, welches die Eingeweide bedeckt, und 
alles yet am Eingeweide; 

a. Und die zwo Nieren mit dem Fett, 
das daran ift an den Zenden, und dag Netz 
um die Leber, an den Nieren abgeriffen. 

5. Und Aarons Söhne follen es anzlinden 
aufdemAltar bey den Brandopfer,das auf 
dem Holz, das auf dem Feuer liegt. Das 
iſt ein Feuer zum füßen&eruch dem Herrn. 

6. Will er aber dem Herrn ein Dankopfer 
von kleinem Vieh thun, es ſey männlich 
oder weiblich: ſo ſoll es ohne Wandel ſeyn. 

7. Iſts von den Schafen, ſoll er es 
vor den Herrn bringen, 

8. Und ſoll ſeine Hand auf deſſelben 
Haupt legen, und ſchlachten vor der Hütte 
des Stifts. Und die Söhne Aarons ſollen 
ſein Blut an den Altar umher ſprengen. 

9. Und ſoll von dem Dankopfer dem 
Herrn opfern einFeuer, nämlich ſeinFett, 
den ganzen Schwanz, an dem Rückgrath 
abgeriſſen, das Fett, ſo das Eingeweide 
bedeckt, und alles Fett am Eingeweide; 

10. Die zwo Nieren mit dem Fett, das 
daran iſt an den Lenden, und das Netz um 
die Leber, an den Nieren abgeriſſen. 

11. Und der Prieſter ſoll ed anzünden auf 
demAltar, zur Speiſe des Feuers dem Herrn. 
12. Iſt aber ſein Opfer eine Ziege, und 
bringet ed vor den Herrn: 

13. So ſoll er feine Hand aufihr Haupt 
legen, umd fie fchlachten vor der Hütte 
des Stifts. Und die Söhne Aarons follen 


dag Blut an den Altar umher fprengen; . 


14. Und foll davon opfern fein Opfer, 
ein Feuer dem Herrn, nämlich das Fett, 
{0 das Eingemeide bedeckt ‚und alles Fett 
am Eingeweide; 

15. Die zwo Nieren mit dem Fett, dag 











daran ift, an den Lenden, und das Ft 

über der Leber, anden Nieren abgerifen 
16. Und der Priefter foll ed anzün 

auf dem Altar, zur Speife des Feuer 


17. Das fey eine ewige Sitte bey euer 
Nachkommen, in allen euern Wohnungen 
daß ihr fein Fett noch Blut eſſet. 


Das A. Capitel. 


Geſetz von Sündopfern. 
1. Und der Herr redete mir Moſe, nn 


prach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, un 
ſprich: Wenn eine Seele ſündigen würt 
aus Verſehen an irgend einem Geb 
des Herrn, das man nicht thun ſoll, un 
thut gegen deren eind: 

3. Nämlich fo der Prieſter, der geial 
bet ift, fündigen würde, und eine Schul? 
bringen auf das Volk: der fol fir feine 
Sünde, die er gethan hat, einen jungen 
Karren bringen, der ohne Wandel [ , 
dem Herrn zum Slindopfer. . 

4; Und foll den Farren vor die Thür tt 
Hütte des Stifts bringen vor dem Herrn, 
und feine Hand auf desfelben Haupt le⸗ 
gen, und ihn fchlachten vor dem Hertn. 

5. Und der Priefter, der gefalbet iſt, 
foll ded Farren Bluts nehmen, und in die 
Hütte des Stifte bringen. 

6. Und ſoll feinen Finger in dag Blut tun: 
ken, und damit fiebenmal fprengen vor dei 
Herrn, gegen den Dorhang im Heiligen. 

7. Und ſoll deſſelben Bluts ſhun auf 
die Hörner des Räuchaltars, der vor den 
Herren in der Hütte des Stifts flebtt; 
und alles Blut gießen an den Boden Ki 
Brandopferaltard, der vor der Thür der 
Hütte des Stifts ſtehet. , 

8. Und alles Fett des Farren des Sun’ 
opfers ſoll er heben, nämlich das Seit: 
fo das Eingeweide bedecket, und alled dt! 
am Eingemeide; 

9. Und die zwo Nieren, mit dem Kell, 
dag daran ift, an den Lenden, und dad Kb 
über der Leber, an den Nieren abgeriſſen 

10. Gleichwie mans hebet vom aa 
im Dankopfer; und der Priefter foll® 
anzünden auf dem Brandopferaltar. 

11. Aber das Fell des Farren mit allem 
Fleiſch, ſammt dem Kopf und den en 
feln, und das Eingeweide , und den DIN, 
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12. Und alfo den ganzen Farren, foll er 
Knaus führen außer dem Lager, an eine 
reine Stätte, da man die che hinſchüt⸗ 
tet, und ſoll es verbrennen auf Holz mit 
Feuer, auf der Afchenfchütte. 

13. Wenns die ganze Gemeine in Iſrael 
berieben wüurde, und Die That var ihren Aus 
genverborgenwäre,daß fie irgend wider ein 
Gebot des. Herrn gethan hätten , dad man 
nicht thun ſoll, und ſich alfo verfchuldeten ; 
11.Und darnach ihrer Sünde inne würden, 
die ſie gethan hätten: follen fie einen jungen 
Farren darbringen zum Sündopfer, und 
vordie Thür der Hütte des Stifts ftellen. 

15. Und die Nelteften von der Gemeine 
ſellen ihre Hände auf fein Haupt legen 
vor dem Herrn, und man foll den Farren 
(hladten vor Dem Herrn. 

16. Und der Briefter, der gefalbet ift, 
foll dez Blutd vom Farren in die Hltte 
des Gtifts bringen. 

17. Und mit ſeinem Finger darein tun⸗ 
fen, und ſiebenmal ſprengen vor dem 
Herrn, gegen den Vorhang. 

18. Und ſoil des Bluts auf die Hörner des 
Atari thun der vor dem Herrn ftehet in Der 
Hütte desGtifts, und alled andere Blut an 
den Boden ded Brandopferaltare gieden ‚ 
der vor derchür der Hutte des Stifto ſtehet. 

19. All ſein Fett aber ſoll er heben, und 
auf dem Altar anzünden. 

20. Und ſoll mit dem Farren thun, wie 
er uit dem Karren des Suündopfers gethan 
hat. Und ſoll alſo der Prieſter fie vers 
ſohnen, ſo wirds ihnen vergeben. 

21. Und ſoll den Farren außer dem Las 
ger führen und verbrennen, wie er den vo⸗ 
ren Farren verbrannt bat. Das foll dag 
Eindopfer der Gemeine feyn. Ä 

22. Benn ein Fürft fündiget, und irgend 
wider des Herrn, feines Gottes, Gebot 
tut, das man nicht thun fol, und vers 
ſeheis, daß er ſich verſchuldet; 

2. Er wird aber feiner Sünde inne, 
die er gethan hat: der foll zum Opfer 
bringen einen Ziegenbock ohne Wandel; 

2. Und feine Hand auf Des Bode 
hawt legen, und ihn 
Stätte, da man die Brandopfer fchlachtet 
vor dem Herrn. Das fen ein Sündopfer. 

3. Da fol dann der Priefter des Bluts 
vn dem Sündopfer nehmen mit feinem 
Singer, und auf die Hörner des Brands 


fchlachten ander . - 
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opferaltars thun, und das andere Blut an 
den Boden des Brandopferaltars gießen. 

26. Aber alle ſein Fett ſoll er auf dem 
Altar anzünden, gleichwie das Fett des 
Dankopfers. Und ſoll alſo der Prieſter feine 
Sünde verſöhnen, fo wirds ihm vergeben. 

27. Wenns aber eine Seele vom gemeis 
nen Volk verſiehet, und fündiget, Daß 
fie irgend wider der Gebote des Herrn 
eines thut, das man nicht thun ſoll, und 
ſich alfo verfchulder ; un 

28. Wenn fie dann ihrer Sünde inne 
wird, die fie gethan hat: fo foll fie zum 
Opfer eine Ziege bringen ohne Wandel, 
für die Sünde, die fie getban bat; 

29. Und foll ihre Hand auf des Sünd⸗ 
opferd Haupt legen, und fchlachten an der 
Stätte des Brandopfere. u 

30. Und der Prieſter foll des Bluts mit 
feinem Finger nehmen , und auf die Hör⸗ 
ner des Altard des Brandopferdthun, und 
alles Blut an des Altard Boden gießen. 

31. Ale fein Fett aber ſoll er abreifien, 
wie er das Fett des Dankopfers abgerif- 
fen hat, und foll es anzünden auf dem Als 
tar zum füßen Geruch dem Herrn. ‚Und 
ſoll alfo der Prieſter fie verfühnen, ſo 
wirds ihr vergeben. _ , 

32. Wird er aber ein Schaf zum Sünd- 
opfer bringen, fo bringe er, dag eine Sie 
it, ohne Wandel ; 2. 

33. Und lege feine Hand auf des Sünd⸗ 
opfers Haupt, und ſchlachte es zum Sünd⸗ 
opfer, an der Stätte, da man die Brand⸗ 
opfer ſchlachtet. 

34. Und der Prieſter ſoll des Bluts vom 
Sündopfer mit feinem Finger nehmen, 
und auf die Hörner des Brandopferaltard 
thun, und alled Blut an den Boden dee 
Altarg sieben. Ä 

35. Aber alle fein Fett foll er abreiflen, 
wie er das Fett vom Schaf des Danf- 
opferd abgeriffen hat, und ſolls auf dem 
Altar anzunden, zum Feuer dem Herrn. 
Und foll alfo der Prieſter verföhnen feine 
Sünde, die er gethan hat, fo wirds ihm 


vergeben. 
Das 5. Kapitel. 
Geſetz vom Schuldopfer. 
1. Wenn eine Seele ſündigen würde, 
daß er die Stimme des Fluchs höret, und 
Zeuge ift deß, das er gefehen oder er- 
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fahren bat, und fagetd nicht an: der ift 
einer Miſſethat (ag: 
2. Oder wenn eine Secle irgend etwas 
Unreined anrühret, es fey ein Aas eines 
unreinen Wildes, oder unreinen Viehes, 
oder unreinen Kleinen Thierd, und wüßte 
es nicht : der ift unrein, und hat fich vers 
ſchuldet. 

3. Oder wenn er einen unreinen Men⸗ 
ſchen aurühret, in welcherley Unreinigkeit 


der Menſch unrein werden kann, und ſp 


wüßte es nicht, und wird es inne: der hat 
ſich verſchuldet. 

a4. Oder wenn eine Seele ſchwöret, daß 
es ihm aus dem Munde entfährt, zum 
Schaden oder zum Öuten, wie denn tis 
nem Menſchen ein Schwur entfahren 
mag, ehe er ed bedacht, und wird es inne: 
der hat fich an deren Einen verfchulder. 

5. Wenn ed num geſchiehet, daß er fich 
au deren Einem verfchuldet hat, fo foll er 
befeunen, daß er daran gefündiget hat; 

6. Und foll fein Schuldopfer für feine 
Sünde, die er gethan hat, dem Herrn 
bringen von der Heerde, eine Schaf⸗ oder 
Ziegenmutter, zum Sündopfer; fo foll 
ihm der Vriefter feine Sünde verfühnen. 

7. Bermag aber feine Hand nicht ein 
Schaf: fo bringe er dem Herrn für feine 
Schuld, die er gethan bat, zwo Turteltaus 
ben, oder zwo junge Tauben ; die eine zum 
Sündopfer, die andere zum Brandopfer R 

8. Und bringe fie dem Priefter. Der foll 
die zum Sündopfer zuerſt darbringen, 
und ihr den Kopf abfneipen hinter dem 
Genick, und nicht abbrechen ; 

9. Und fprenge von dem Blut des Sünd⸗ 
opferd an Die Seite des Altars, und lafle 
dag übrige Blut ausbluten an des Altars 
Boden. Das ift dad Sündopfer. 

10. Die andere aber foll er zum Brands 
opfer machen, nach dem Recht. Und foll 
alfo der Prieiter ihm feine Sünde verſöh⸗ 
nen, die er gerhan hat, fo wirds ihm vers 
geben. 

11. Vermag aber feine Hand nicht zwo 
Turteltauben, oder zwo junge Tauben : ſo 
bringe er für feine Sünde fein Opfer, 
einen zehnten Theil Epba Semmelmehl 
zum Sündopfer. Er foll aber fein Del 
darauf thun, noch Weihrauch Darauf le⸗ 
gen; denn es ift ein Süundopfer. 

12. Und foll ed zum Prieſter bringen. 










Der Briefter aber fol eine Handvoll 
von nehmen zum Gedächtniß, und « 
junden auf dem Altar zum ‘euer dt 
Herrn. Das if ein Gündopfer. 

13. Und der Priefter ſoll alſo fein 
Sünde , die er wider deren Eines getb 


ben. Und fol des Priefters ſeyn, wie ı 
Speisopfer. 

ae der Herr redete mit Moſe, un 
rach: 

15. Wenn ſich eine Seele vergreiftt 
und fündiget aus Verſehen an dem, ? 
dem Herrn geweihet iſt: ſoll fie ib 
Schuldopfer dem Herrn bringen, eint 
Widder ohne Wandel von der Heerde 
auf deine Schäßung nach Sekelwerth Gil⸗ 
bers, nach dem Sekel des Heiligthum⸗, 
zum Schuldopfer. 

16. Dazu was er gefündiget hat an dem 
Geweiheten, foll er erftarten, und das 
fünfte Theil darüber geben, und foll 
dem Priefter geben; der ſoll ihn verieh; 
nen mit dem Widder des Schuldopftt, 
fo wirds ihm vergeben. 

17. Wenn, eine Seele fündiget, und 
thut wider irgend ein Gebot bed Herrn, 
das man nicht thun fol, und hats nicht 
gewußt : die hat fich verſchuldet, und eine 
Miſſethat auf fich. 

18. Und fpll bringen einen Widder von 
der Heerde ohne Wandel, mac deintt 
Schäßung, als ein Schuldopfer zum 
Priefter; der ſoll ihm feine Unwiſſenhei 
verſöhnen, die er gethan hat, und mußt 
ed nicht ; fo wirds ihm vergeben. 

19. Das ift das Schuldopfer, das er 
dem Herrn verfallen iſt. 

Cap. 6.8.1. Und der Herr redete mil 
Mofe, und ſprach: u , 

2. Wenn eine Seele fündigen würd, 
und fich an dem Herrn vergreifen , Daß! 
feinem Nebenmenſchen verläugnet, wa 
der ihm befoblen hat, oder das ihm i 
treuer Hand gethan ift, oder das er mi 
Gewalt genommen, oder mit Unrecht i 
ſich gebracht ; | 

3. Oder, das verloren ift, gefunden bat 
und Täugnet ſolches mit einem falſchu 
Eide, was es irgend ſey, darinnen Fi 
Menich Sünde thun mag ; m 

n. Wenn es nun geſchiehet, daß er d r 
fündiget und fich verfehutder: go fol! 
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viedergeben, was er mit Gewalt genom⸗ 
nen, oder mit Unrecht zu ſich gebracht, 
der was ihm befoblen ift, oder mag er 
tfunden hat, 

5. Oder Alles worüber er den falfchen 
Fir gethan hat; dag foll er ganz erſtat⸗ 
en, dazu das fünfte Theil Darüber geben 
hem, dei ed geweſen ift, des Tages, wann 
te jein Schuldopfer gibt. 

6. Aber für feine Schuld foll er dem 
Heren einen Widder won der Heerde ohne 
Wendel bringen zu dem Priefter, nad 
deiner Schätzung. 

7. Go ſoll ihn der Prieſter verſohnen 
vor dem Herrn; fo wird ihm vergeben 
As, was er getban hat, daran er ſich 
verſchuldet bat. 


Das 6. Sapitel. 


Täylihe) Brandopfer · Ewiges Feuer. Speidopfer. 
Opfer der Priefier. Sündopfer. 


Me Um ver Herr redete mit Moſe, und 


pra: 
9. Kebeut Aaron und feinen Söhnen, 
und ſytich: Dieß ift das Geſetz des Brand» 


pferd. Das Brandopfer foll brennen A 


aufdem Herd des Altars die ganze Nacht 
dis an den Morgen; es foll aber allein 
des Altars Feuer Darauf brennen. 
10. Und der Briefter ſoll feinen leinenen 
oc anzichen, und die leinene Nieders 


wand an feinen Leib; und foll die Afche . 


aufheben, die das Feuer Des Brandopfers 
auf dem Altar gemacht bat, umd ſoll fie 
achen den Altar ſchütten. 

11. Und foll feine Kleider darnach aus⸗ 
Heben, und andere Kleider anziehen, und 
dir Aſche binaus tragen, außer dem Las 
ger an eine reine Stätte. 

1%. Das Feuer auf dem Altar foll bren⸗ 


feines Oels, und den ganzen Weihrauch, 
der auf dem Speisopfer liegt ; und foll eg 
anzünden auf dem Altar zum füßen Ges 
ruch, ein Gedächtniß dem Herrn. | 

16. Das Uebrige aber follen Yaron und 
feine Söhne verzehren, und ſollens unge⸗ 
ſäuert eflen, an heiliger Stätte, im Bor» 
bof der Hütte des. Stifts. 

17. Sie follend nicht mit Sauerteige 
baden ; denn es ift ihr Theil, dag ich ihnen 

egeben habe von meinen Feuern. Es 
ei hochheilig ſeyn, gleichwie dad Sund⸗ 
opfer und Schuldopfer. 

18. Was männlich) ift unter den Kindern 
Aarons, follen es eſſen; das fey ein ewiges 
Hecht euern Wachfommen, an den Feuern 
des Herrn. Es foll fie Niemand anrüh⸗ 
ren, er fen denn geweihet. 

19. Und der Herr redete mit Moſe, und 


ſprach: 

20. Das ſoll das Opfer ſeyn Aarons 
und feiner Söhne, Das ſie dem Herrn 
opfern follen am Tage feiner Salbung : 
dag zehnte Theil Epha von Semmelmehl, 
zum täglichen Speisopfer, eine Hälfte 
Fe Jorgens, die andere Hälfte des 

ende. | 

21. In der Pfanne mit Del follft dus ed 
machen, und geröftet darbringen; im 
Stücklein, als ein Fr Speisopfer, 
ſollſt du ſolches opfern, zum füßen Geruch 
dem Herrit. 

22. Und der Priefter, der unter feinen 
Söhnen an feine Statt gefalbet wird, 
ſoll ſolches thun. Das ift ein ewiges Recht 
bei Herren; es foll ganz verbrannt wer⸗ 

en. Ä 

23. Denn alled Speisopfer eines Prie⸗ 
ſters foll ganz verbrannt, und nicht gegefs 
fen-werden. 

24. Und der Herr redete mit Moſe, und 


an, und nimmer verlöfchen ; der Prieſter fprach 


Pl alle Morgen Holz darauf anzlnden, 
und oben darauf das Brandopfer zurich- 
In, und das Fett der Dankopfer darauf 
anzünden. 
13. Ewig ſoll das Feuer auf dem Altar 
brennen, und nimmer verlöfchen. 
14. Und dag ift das Gefeh des Speis⸗ 
pferd: Aarons Söhne follend vor den 
tn bringen, vor den Altar. 
15. Und e8 ſoll einer heben feine Hand 


A Semmelmehls vom Speisopfer, und 


rach: 

25. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, 
und ſprich: Dieß iſt das Geſetz des Sünd⸗ 
opfers. An der Stätte, da man das 
Brandopfer ſchlachtet, ſoll auch Das 
Sündopfer geichlachtet werden vor dem 
Herrn; ed iſt hochheilig. 

26. Der Priefter, der das Gündopfer 
thut, ſolls eſſen an heiliger Stätte, im 
Vorhofe der Hütte des Stifte. 

27. Niemand foll feines Fleiſches ans 
rühren, er ſey denn geweihet. Und fo von 
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feinem Blut ein Kleid befprenget, follft 
du das befprengete Stück wafchen an heis 
liger Stätte, 

28. Und den irdenen Topf, darin es ges 
kocht ift, ſoll man zerbrechen. Iſts aber 
ein eherner Topf, fo foll man ihn ſcheuern, 
und mit Wafler fpülen. 

29. Was männlich ift unter den Pries 
fteen,foll davon eſſen; denn es ifthochheilig. 

30. Aber all das Sündopfer, von dep 
Blut in die Hütte des Stifts gebracht 
wird, zu verfühnen im Heiligen, ſoll man 
nicht eſſen, fondern mit Feuer verbrennen. 


Das 7. Kapitel. 


Vom Schuld: Brand: Syeit: und Dankopfer. Verbot 
von Fett und Blut. Webebruft und Hebefchuiter. 


1. Un dieß iſt das Geſetz des Schuld⸗ 
opfers. Es iſt hochheilig. 

2. An der Stätte, da man das Brand⸗ 
opfer ſchlachtet, ſoll man auch das Schuld⸗ 
opfer ſchlachten, und ſein Blut an den 
Altar umher ſprengen. 

3. Und alle ſein Fett ſoll man opfern, 
den Schwanz und das Fett, ſo das Einge⸗ 
weide bedeckt; 

a. Die wo Nieren, mit dem Fett, das 
daran iſt an den Lenden, und das Netz 
über der Leber, an den Nieren abgerifien. 

5. Und der Briefter ſolls auf dem Altar 
anzünden zum Feuer dem Herrn. Das iſt 
ein Schuldopfer. 

6. Was männlich ift unter den Prie⸗ 
ftern, follen das eſſen an heiliger Stätte ; 
denn es ift bochheilig. 


7. Wie das Suͤndopfer, alfo folk auch 


das Schuldopfer feyn; aller beyder foll 
einerley Geſetz ſeyn; und foll des Pries 
ſters ſeyn, der Dadurch verfühnet. 

8. Welcher Priefter Jemandes Brands 
opfer opfert, deß foll desfelben Brands 
opfers Fell ſeyn, dad er geopfert hat. 

9. Und alled Speisopfer, dag im Ofen 

ebacken, oder auf dem Roſt, oder in der 
Afanne bereitet iſt, ſoll des Prieſters 
ſeyn, der es opfert. 


chen opfern mit Oel gemenget, und unge⸗ 
ſauerte Fladen mit Del beſtrichen, und ge⸗ 
röſtete Semmelkuchen mit Oel gemenget. 

13. Dan ſoll aber ſolches Opfer thun 
auf Kuchen von geſäuertem Brod, zu 
dem Lobopfer feines Dankopfers. 

14. Und ſoll einen von denen allen dem 
Herrn zur Hebe opfern; und ſoll dei 
Prieſters ſeyn, der das Blut des Dan 
opfers fprenget. 

45. Und dag Fleifch des Lobopfers feiner 
Dankſagung foll desfelben Tages gegefftn 
werden, da es genpfert ift,und nächte davon 
übrig gelaſſen werden bis an den Bro 

16. Iſt es aber ein Gelüͤbde oder frey 
williged Opfer, fo foll es des ſelben Ta: 
ges ‚da es geopfert iſt, gegeffen werden; 
o aber etwas überbleibet auf dem andern 
Tag, foll mans doch effen. 

17. Aber was vom Fleiſch des Opfer! 
hberbleibet am dritten Tage, fol mit 
Teuer verbrannt werden. 

18. Und wo Jemand am dritten Tag 
wird effen von dem geopferten Fleiſch ft 
ned Dankopfers: fo wird der nicht ange: 
nehm ſeyn, der es geopfert hat; ed wird 
ihm auch nicht zugerechnet werden, fon: 
dern es wird ein Gräuel ſeyn; und welche 
Seele davon effen wird, die ift einer Miſ⸗ 


fetbat (autbig. 
19. Und da —** , das etwas Unrei⸗ 
nes anrühret, ſoll nicht gegeſſen, ſondern 
mit Feuer verbrannt werden. Wer rei⸗ 
nes Leibes iſt, ſoll des Fleiſches eſſen. 
20. Und welche Seele eſſen wird von 
dem Fleiſch des Dankopfers, dos dem 
Den zugehöret, und hat eine Unreinig⸗ 
eit aufihr: Die wird ausgerottet werd 
von ihrem Bolt. 
21. Und wenn eine Seele etwas Unren 
ned anrühret, es fen ein unreiner Menſch 
unreines Vieh, oder was fonft araulid 
und unrein ift, und vom Fleifch des Dan 
opfers iffet, das dem Herrn zugehöret: die 
wird ausgerottet werden von ihrem Boll 
22. Und der Herr redete mir Moſe, un 


10. Und alled Speisopfer, dag mit Del ſprach 


gemenget, oder trocken ift, foll aller Aa⸗ 
rons Kinder ſeyn, eined wie des andern. 
11. Und dieß ift das Geſetz des Dank⸗ 
ppfers, das man dem Herren opfert. 
12. Wollen fie ein Eobopfer thun : fo fol- 
len fie fammt demſelben ungefäuerte Ku⸗ 


rad: 

23. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
Be a ſollt Fein Fett een DM 
Ochſen, Kammern und Ziegen. 

24. Aber das Fett vom Aas, und MA 
vom Wild zerrifen ift, machet euch u ab 
lerley Nutz; aber effen ſollt ihre nicht. 
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35. Denn wer dag Fett iffet von dem 


Bieh, davon man dem Heren Opfer brins ' 


yet: dieſelbe Seele ſoll ausgerottet wers 
ten von ihrem Volk. 


11 
Das 8. Capitel. 


Einweihung der Prieſter. 
1. Und der Herr redete mit Moſe, und 


26. Ihr ſollt auch Fein Blut effen, we⸗ ſprach 


der vom Vieh, noch von Vögeln, in als 
Im euern Wohnungen. 

27. Welche Seele würde irgend ein Blut 
tſſen, die ſoll ausgerottet werden von ih⸗ 
rem Volk. 

Fo der Herr redete mit Moſe, und 
prach: 

29. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich: Wer dem Herrn fein Dantopfer 
tbun will, der bringe dem Herrn feine 
Gabe von feinem Dankopfer. 

3. Und ſoll mit feinen Händen herzu 
bringen die Feuer des Herrn; nämlich 
das Fett nebſt der Bruſt foll er bringen; 
vie Brut, daß ſie zur Webe gewebet wer⸗ 
de vor dem Herrn. 

31. Und der Prieſter ſoll das Fett ans 
zmden auf dem Altar, und die Bruſt ſoll 
Aarons and feiner Söhne ſeyn. 


32. Und de rechte Schulter ſollt ihr d 


dem Prieer geben zur Hebe von euern 
—2 ve 

33. Welcher unter Aarons Söhnen das 
Vlut der dankopfer opfert, und das Fett, 
u die rechte Schulter fenn zu feinem 


3. Denn die Webebruſt und die Hebe⸗ 
ſchulter Habe ich genommen von den Kin 
dern Iſrael won ihren Dankopfern, und 
babe je dem Prieſter Aaron und feinen 
Söhnen gegeben zum ewigen Mecht. 

35. Dieß ift die Salbung Aarons und 
ftiner Söhne won den Feuern des Herrn, 
des Tages, da fie überantwortet wur⸗ 
den, Briefter zu feyn dem Herrn; 

3. Das der Herr gebot am Tage, da 
erue ſalbete, daß ihnen gegeben werden 
ſollte yon den Kindern Iſrael, zum ewi⸗ 
gen Recht alten ihren Nachkommen. 

37. Diegift das Geſetz des Brandopferd, 
des Speißopferd, des Suͤndopfers, des 
Chuldopferd, der Füllopfer, und der 
Danfopfer, 

38. Das der Herr Mofe gebot auf dem 
Berge Sinai, des Tages, da er gebot den 
Kindern Jfeael, zu opfern ihre Opfer 
dem Heren, in der Wüfte Sinai. 


ach: 

2. Nimm Yaron und feine Söhne mit 
ihm, und die Kleider, und das Salböl, 
und einen Farren zum Sündopfer, zween 
Widder, und einen Korb mit ungefäner- 
tem Brod; 

3. Und verſammle die ganze Gemeine 
vor die Thür der Hütte des Stifte. 

4. Mofe that ‚wie ihm der Herr gebot, 
und die Gemeine verfammelte fich vor Die 
Thür der Hütte des Stifte. 

5. Und Mofe fprach zu ihr: Das iſts, 
das der Herr geboten bat zu thun. 

6. Und brachte herzu Aaron und feine 
Söhne, und wufch fie mit Wafler ; 

7. Und legte ihm den Leibrod an, und 
guͤrtete ihm mit dem Gürtel, und zog ihm 
dag Oberkleid an, umd that ihm das 
Bruftkleid an, und gürtete ihn mit dem 


: Gürtel des Bruſtkleids, und bande ihm 


amit um; . 

8. Und that ihm das Schildlein an, und 
that in das Schildlein Licht und Recht; 
9. Und ſetzte ihm den Hut auf ſein Haupt, 
und ſetzte an den Hut oben an ſeiner Stirn 
das goldene Blatt, die heilige Krone; wie 
der Herr Mofe geboten hatte, 

10. Und Mofe nahm dad Salböl, und 
falbere die Wohnung, und Alles was dar« 
innen war, und weihete es. 

11. Und fprengete damit fiebenmal auf 
den Altar; und Falbere den Altar mit alle 
feinem Geräthe, das Becken mit feinem 
Fuß, daß fie geweihet würden. 

12. Und goß des Salböls auf Aarons 
‚Daupt ‚und falbete ihn, daß er geweihet 
würde. 

13. Und brachte, herzu Aarons Söhne, 
und zog ihnen Leibröcke an, und gürtete fie 
mit dem Gürtel, und band ihnen Hauben 
auf ; wie ihm der Herr geboten hatte. 

an. Und ließ herzu führen einen Farren 
zum Sündopfer. Und Aaron mit feinen 
Söhnen legten ihre Hände auf des Far⸗ 
ren Haupt. 

15. Da fchlachtete man ihn. Und Moſe 
nahm des Bluts, und thats auf die Hör⸗ 
ner ded Altard umher mit feinem Fin⸗ 


- ger, und entfündigte den Altar ; und goß 
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das Blut an des Altard Boden, und wei⸗ 
bete ihn, daß er ihn verfühnete. 

16. Und nahm alles Fett am Eingewei⸗ 
de, das Net über der Leber, und die zwo 
Nieren mit dem Fett daran, und zünde⸗ 
te es an auf dem Altar. 

17. Aber den Farren mit ſeinem Feil, 
Fleiſch und Miſt, verbrannte er mit Feuer 
außer dem Lager; wie ihm der Herr ge⸗ 
boten hatte. 

18. Und brachte herzu einen Widder zum 
Brandopfer. Und Aaron mit ſeinen Söh⸗ 
nen legten ihre Hände auf des Widders 


Haupt. 

19. Da ſchlachtete man ihn. Und Moſe 
ſprengete des Bluts an den Altar umher; 

20. Zerhieb den Widder in Stücke, und 
zundete an das Haupt, Die Stücke und 
das Fett. 3 

21. Und wuſch die Eingeweide undSchen⸗ 

kel mit Waſſer, und zündete alſo den gan⸗ 
zen Widder an auf dem Altar. Das war 
ein Brandopfer zum ſüßen Geruch, ein 
Teuer dem Herrn; wie ihm der Herr ges 
boten hatte. 

22. Er brachte auch herzu den andern 
Widder, den Widder des Füllopfers. Und 
Aaron mit feinen Söhnen legten ihre 
Hände auf des Widderd Haupt. 

23. Da fchlachtete man ibn. Und Moſe 
nahm feines Bluts, und that ed Aaron 
auf den Knörpel feines rechten Ohr, und 
aufden Daumen feiner rechten Hand, und 
auf den großen Zehen feines rechten Fußes. 

24. Und brachte herzu Aarons Söhne, 
und that des Bluts auf den Knörpel ihres 
rechten Ohrs, und auf den Daumen ihrer 
rechten Hand, und auf den großen Zehen 
ihres rechten Fußes; und Nheengeie dag 
Blut an den Altar umher. 

25. Und nahm das Fett und denSchwanz, 
und alles Fett am Eingeweide, und dad 


Netz über der Leber, die zwo Nieren mit. 


dem Fett daran, und die rechte Schulter. 

26. Dazu nahm er von dem Korbe des 
ungefäuerten Brods vor dem Herrn eis 
nen ungefäuerten Kuchen, und einen Kus 
chen geöltes Brod, und einen laden ; 
und legte es auf dad Fett, und auf die 
rechte Schulter. 

27. Und gab das allefammt auf die Hän- 
de Aarons und feiner Söhne, und webete 
es zur Webe vor dem Herrn. 
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den, und zlindete ed an auf den A 


28. Und nahm es wieder von ihren 


oben auf dem Brandopfer ; dad war 
Füllopfer zum füßen Geruch, ein F 
dem Herrn. 

29. Und Mofe nahm die Bruft, und 
bete fie zur Webe vor dem Herrn, v 
dem Widder des Füllopfers; Die 
Moſe zu feinem Theil, wie ihm der H 
geboten hatte. 

30. Und Mofe nahm des Salbols, u 
des Bluts auf dem Altar, und fpreng 
auf Aaron und feine Kleider, auf fei 
Söhne, und auf ihre Kleider, und weibe 
alfo Yaron und feine Kleider, feine So 
ne und ihre Kleider mit ihm. 

31. Und ſprach zu Aaron und feinen 
Söhnen: Kochet das Fleifch vorker Tbür 
der Hütte ded Stifte, und effet ed da⸗ 

elbft, dazu auch Das Brod im Korbe dee 


üllopferd; wie mir geboten ift, und 
efagt, dap Yaron und feine Söhne fol- 
end een. 


32. Was aber überbleibt vom Fleiſch und 
Brod, dag follt ihr mit Feuer verbrennen. 

33. Und follt in ſieben Tagen nicht aus⸗ 
gehen von der Thür der Hütte des Stifte, 

is anden Tag, da die Tage euers Füll⸗ 
opfers aus find; denn fieben Tage ſoll 
man eure Hände füllen. 
‚34. Wie es an diefem Tage gefcheben 
ift, hate der Herr geboten au thun, auf 
daß ihr verfühnet werdet. 

35. Und follt vor der Thür der Hütte 
des Stifts Tag und Nacht bleiben, ſieben 
Tage lang, und follt der Hut des Herru 
warten, daß ihr nicht fterbet; denn alſo 
ift mirs geboten. 

36. Und Yaron mit feinen Söhnen tba- 
ten Alles, was der Herr geboten hatte 
durd) Moſe. 


Das 9. Eapitel. 


Das erfte Opfer Aarond wird mit Geuer verichtt- 


1. Und am achten Tage rief Moſe Aa 
ron und feine Söhne, und die Aelteftenin 





rael; 

2. Und ſprach zu Aaron: Nimm zu dir 
ein junges Kalb zum Sündopfer, und ei⸗ 
nen Widder zum Brandopfer, beyde ohne 
Wandel, und bringe ſie vor den Herrn. 

3. Und rede mit den Kindern Syirael, 
und ſprich: Nehmet einen Ziegenbock zum 
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möopfer ; und ein Kalb und ein Schaf, 
de eined Jahres alt, und ohne Wans 
‚um Brandopfer ; 

‚ Und einen Ochſen und einen Widder 
n Dankopfer, vor dem Herrn zu opfern; 
dein Speisopfer mit Del gemenget. 
mn heute wird euch der Herr erſcheinen. 
. Und fie brachten, was Moſe geboten 
ftt, vordie Thür der Hütte des Stifte ; 
d trat herzu die ganze Gemeine, und 
ind vor dem. Herrn. 

. Da ſprach Mofe: Das iſts, das der 
err geboten bat, daß ihr thun ſollt; ſo 
ird euch ded Heren Herrlichkeit erfcheis 
Mm 


7. Und Mofe ſprach zu Aaron: Tritt 
maltar, und mache dein Sündopfer, und 
in Brandopfer , und verfühne dich und 
as Polt; darnach mache des Volks Opfer, 
verfühne fie, wie der Herr geboten 


8. UndAaron trat zum Altar, und fchlach- 
cie das Kalb zu feinem Sündopfer. 

9. Und feine Söhne brachten das Blut 
nihm zund er tunkte mit feinem Finger 
n das vi, und thats auf die Hörner 
5 Altars, und goß das Blut an des Als 
ars Boden. 


10. Aber das Fett, und die Nieren, und 
daß Netz yon der Zeber vom Sundopfer, 
Jundete er an auf dem Altar, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 

11. Und dag Fleifch und das Fell vers 
brannte er mit Feuer, außer dem Lager. 

12. Darnach fchlachtete er das Brand⸗ 
eofer; und Aarous Söhne brachten dad 

lut zu ihm, und er fprengete es auf den 

tar umber, 
„8. Und fie brachten dad Brandopfer zu 
Um zerftücket, und den Kopf; und er zün⸗ 
Die ed an auf dem Altar. 

14. Und er wuſch das Eingeweide und 
Mt Schenkel ; und zündete es an, oben auf 

Brandopfer, auf dem Altar. 

15. Darnach brachte er herzu des Volke 
Opfer; und nahm den Bock, das Sund⸗ 
Opfer des Volks, und fchlachtete ihn, und 
ri ein Sündopfer daraus, wie das 

16. Und brachte das Brandopfer heran, 
und that ihm fein Recht. . 

17. Und Beachte herzu das Speisopfer, 
und nahm feine Hand voll davon, und 


ziindete ed am auf dem Altar; außer des 
Morgens Brandopfer. | 
18. Darnach ſchlachtete er den Ochſen 
und Widder zum Danlopfer des Volle; 
und feine Söhne brachten ihm das Blut, 


das fprengete er auf den Altar umber. 


: 419. Aber das Fett vom Dchfen und vom 
Widder, den Schwanz und das Fett am 
Eingeweide, und die Rieren, und dag Net 
fiber der Leber: 

20. Alles folches Fett legten fie auf die 
Brufts und er zuͤndete Das Fett an anf 
dem Altar. 

21. Aber die Bruft und die rechte Schuls 
ter webete Aaron zur Webe vor dem 
Herrn, wie Mofe geboten hatte. 

22. Und Aaron hob feine Hand auf zum 
Volt, und fegnete fie; und ftieg herab, 
da er das Sundopfer, Brandopfer und 
Dantopfer gemadt hatte, \ 

23. Und Mofe und Yaron gingen in die 
Hütte desStifts; umd da fie wieder heraus 
kamen, fegneten ſie das Bolt. Da erfchien 
die Herrlichkeit des Herrn allem Bolt. 

24. Und Feuer ging aus von dem Herrn, 
und verzehrete auf dem Altar das Brand 


opfer, und das Fett. Da das alles Bolt 


ſah, frohlockten fie, ımd fielen auf ihr 
Antlig. 
Das 10. Kapitel. 


Nadab und Abihu vom Feuer getödtet. Weinver⸗ 
bot beym Prieſterdienſt. Aarons Trauer. 


1. Und die Söhne Aarons, Nadab und 
Abihn, nahmen ein jeglicher feinen Napf, 
und thaten Teuer darein, und legten 
Räuchwerk darauf, und brachten das 
fremde Feuer vor den Herrn, das er ih⸗ 
nen nicht geboten hatte. 

2. Da fuhr ein Feuer aus von dem 
Herrn, und verzehrete fie, Daß fie ftarben 
vor dem Herrn. — 

3. Da ſprach Moſe zu Aaron: Das iſts, 
das der Herr geſagt hat: Ich werde ge⸗ 
heiligt werden an denen, die zu mir nahen, 
und vor allem Volk werde ich verherrlicht 
werden. Und Aaron ſchwieg ſtille. 

a. Moſe aber rief Miſael und Elzaphan, 
die Söhne Uſiel, Aarond Oehms, und 
ſprach zu ihnen: Tretet hinzu, und traget 
eure Brüder von dem Heiligchum hinaus 
vor das Lager. P 










5. Und fie traten hinzu, umd trugen fie 
hinaus in ihren Leibröden vor dad Lager, 
wie Moſe gefagt hatte. 

6. Da ſprach Mofe zu Aaron und feinen 
Söhnen, Eleazar und Ithamar: Ihr 
follt eure Häupter nicht blößen, noch 
eure Kleider zerreiſſen, daß ihr nicht fters 
bet, und der Zorn über die ganze Gemeine 
Tomme. Laflet eure Brüder des ganzen 
Hauſes Iſrael weinen über dieſen Brand, 
den der Herr gethan hat. 

2. Ihr aber ſollt nicht ausgehen von der 

Thür der Hütte des Stifts; ihr möchtet 
fterben. Denn das Salböl des Herrn ift 
anf euch. Und fie thaten, wie Moſe fagte. 

8. Der Herr aber redete mit Aaron, 
undfprch: u 

9. Du und deine Söhne mit dir follt kei⸗ 
nen Wein, noch ſtarkes Getränke trins 
ten, wenn ihr in die Hütte des Stifts ges 
bet, auf daß ihr nicht fterbet. Das {ey 
ein ewiges Recht allen euern Nachkommen. 

10. Auf daB ihr koönnet unterfcheiden, 
was Fi und unheilig, was unrein und 
rein iſt; — 

11. Und daß ihr die Kinder Iſrael leh⸗ 
ret alle Rechte, die der Herr zu ihnen ge⸗ 
redet hat durch Moſe. 

12. Und Moſe redete mit Aaron und mit 
feinen übrigen Söhnen, Eleazar und Itha⸗ 
mar : Nehmet dag Speisopfer, dag über⸗ 
bleibet von den Feuern des Herrn, und 
effet ed ungefäuert bey dem Altar; denn 
es ift hochheilig. u 

13. Ihr ſollt es aber an heiliger Stätte 
effen ; denn das ift dein Recht, und deiner 
Söhne Recht, an den Feuern des Herrn; 
denn fo ift mirs geboten. 

14. Aber die Webebruft und die Hebe⸗ 
ſchulter ſollſt du, und deine Söhne, und 
deine Töchter mit dir, eflen an reiner 
Stätte; denn ſolches Recht ift dir und 
deinen Kindern gegeben, an den Dank⸗ 
opfern der Rinder Ifſrale. 

15. Die Hebefchulter und die Webebruft 
ſoll man bringen mit den Opfern des Fet⸗ 
tes, daß fie zur Webe gewebet werden 
vor dem ‚Herrn ; und ed fen dein, und deis 
ner Kinder mit dir, zum ewigen Recht, 
wie der Herr geboten hat. 

16. Und Mofe fuchte den Bock des Sünd⸗ 
opfers, und fand ihn verbrannt. Und er 
ward zornig über Eleazar und Ithamar, 
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Yarons Söhne, die noch übrig war 
und ſprach: 

17. Warum habt ihr das Sündo 
nicht gegeflen an heiliger Stätte ? den 
hochheilig ift, und er hats euch gegeben, 
daß ihr die Miſſethat der Gemeine trage 
follt, daß ihr fie verfähnet vor dem Herm. 
‚18. Siehe, fein Blut ift nicht gekommen 
in dag Heilige hinein. Ihr follter es in 
Heiligen gegefjen haben, wie mir geboten 
t 0 


19. Aaron aber ſprach zu Moſe: Sieht, 
beute haben fie ihr Sündopfer und ik 
Brandopfer vor dem DHerrn geopfert, und 
es ift mir alfo gegangen, wie du ſieheſt; 


und ich follte effen heute vom Sündopfer, 


follte das dem Heren gefallen? 
20. Da das Mofe hoͤrete, ließ ers ihm 
gefallen. | 


Das 11. Capitel. 


Vom Unterfchied reiner und unreiner Thiere. 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron, und ſprach zu ihnen: 

2. Redet mit den Kindern Iſrael, und 
ſprechet: Das ſind die Thiere, die ihr eſen 
ſollt unter allen Thieren auf Erden. 

3. Alles was die Klauen ſpaltet, daß 
fie durchſchnitten find, und wieberläne 
unter den Thieren, das follt ihr effen. 

4. Aber das ſollt ihr nicht effen von de: 
nen die wiederfänen, und von denen fo die 
Klauen fpalten: Das Kameel; denn ti 
wiederkäuet wohl, aber fpalter die Klauen 


‚nicht; es ift euch unrein. 


5. Und das Kaninchen ; denn ed wieder⸗ 
käuet wohl, fpaltet aber die Klauen nicht; 
darum iſts euch unrein. 

6. Der Hafe wiederkäuet auch, aber er 
fpaltet die Klauen nicht ; darum ift er euch 
unrein. 

7. Und ein Schwein fpaltet wohl die 
Klauen, und find ihm durchfchnitten, 
aber es wiederkäuet nicht; darum fol} 
euch unrein feyn. 

8. Bon diefer Fleifch ſollt ihr micht ef 
fen, noch ihr Aas anrühren ; denn fie find 
euch unrein. 

9. Die follt ihr eſſen unter dem, das in 
Waſſern ift: Alles was Floßfedern und 
Schuppen hat in Waflern, in Meeren und 
Bächen, follt ihr effen. 
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10. Alles aber, was nicht Floßfedern 
ud Schuppen hat in Dieeren und Bächen, 
unter Allem das fich reger in Waflern, 
und unter Allem was lebet im Wafler, fol 
euch eine Schen ſeyn; on 

11. Daß ihr von ihrem Fleiſch nicht eſ⸗ 
ſet, und vor ihrem Aas euch ſcheuet. 

12. Alles was nicht Floßfedern und 
Schuppen bat in Waſſern, foll euch eine 


Scheu ſeyn. 

13. Und dieß ſollt ihr ſcheuen unter den 
Dögeln, daß ihre nicht effet, und eine 
Scheu feyn foll : Den Adler, den Habicht, 
den Fiſchaar; 

14. Den Geyer, den Weihe, und was 
kiner Art iſt; 

15. Und alle Raben mit ihrer Art; 

16. Den Strauß, die Rachteule, die 
Meve, den Sperber mit feiner Art; 

17. Das Käuzlein,den Taucher, denlihu; 

18. Die Fledermans, die Rohrdom⸗ 
nl, den Aasgeyer; nn 

19. Den Storch, den Reiger mit feiner 
Art, den Wiedehopf, und die Schwalbe. 

20. Wed auch, was fich reger unter 
den Bögen, und gehet auf vier Füßen, 
das ſoll euch eine Scheu fun. 

21. Doch das ſollt ihr effen von Vögeln, 
die ſich regen und gehen anf vier Füßen, 
was zwey Schenkel über den Füßen hat, 
und damit auf Erden hüpfet. 

2. Von denfelben möget ihr eſſen, als 
da il: Arhe mit feiner Art, und Solam 
mit feiner Art, und Hargol mit feiner 
At, und Hagab mit feiner Art. 

23. Alle aber , was fonft ſich reget und 
bier Füße hat unter den Vögeln, fol euch 
eine Schen feyn ; nn 

2. Denn daran verunreiniget ihr euch. 
Ber folcher Aas anrühret, der wird uns 
rein ſeyn bis auf den Abend. | 

25. Und wer dieſer Aaſe eins tragen 
wird, ſoll feine Kleider waschen, und wird 
untein ſeyn bis auf den Abend. 

26. Darum alled Thier, das Klauen hat, 
‚und fpaltet fie nicht, und wiederfäuet 
nicht, das ſoll euch unrein ſeyn; wer es 
Anruhret, wird unrein ſeyn. — 
27. Und Alles, was auf Tappen gehet, uns 
ter allerley Thieren, die auf vier Füßen ges 
en,{ol euch unrein fen; wer ihr Aas ans 
rühret, wird unrein feyn Bid auf den Abend. 

28. Und wer ihr Aas träger, foll feine 
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Kleider wafchen umd unrein feyn bis auf 
den Abend ; Denn folche find euch unrein. 
29. Diefe follen euch auch unrein feyn 
unter den Thieren, die auf Erden friechen: 
Die Wiefel, die Maus, die Kröte, ein 
jegliches mit feiner Art; 
30. Der Igel, der Molch, die Eider, 
die Blindfchleich, und der Maulwurf. 
31. Die find euch unrein unter Allem, 
das da kreucht; wer ihr Aas anrühret, 
der wird unrein ſeyn bis an den Abend. 
32. Und Alled, worauf ein folch todtes 
Ans fällt, das wird unrein ; es fey allerley 
bölzern Gefäß ‚oder Kleider, oder Fell, 


oder Sad, und alled Geräthe, damit man 


etwas fchaffet ; man ſolls ind Waffer thun, 
und ift unrein bie aufden Abend ; alsdann 
wirds rein. 


‘ 33. Allerley irden Gefäß, wo folcher eins 


darein fällt, wird Alles unrein, was darin⸗ 
nen iſt; und follt e8 zerbrechen. 

34. Alle Speife, die man iſſet, fo folches 
Waſſer darein kommt, ift unrein; und 
aller Trank, den man trinket, in allerley 
folchem Sefäß, iſt unrein. 

35. Und Alles, worauf ein ſolches Aas 
fällt, wird unrein, es ſey Ofen oder Uns 
terfaß , fo foll mand zerbrechen; denn ed 
iſt unrein, und foll euch unvein ſeyn. 

36. Doch die Quellbrumnen, und Die Köl⸗ 
te, darin ſich Wafler ſammelt, find rein. 
Wer aber ihr Aas anrühret, ift unrein. 

37. Und.ob ein folch as ſiele aufSamen, 
den man fäen will; fo ift er doch rein. 

38. Wenn man aber Wafler über-den 
Samen göfle, und flele darnach ein ſol⸗ 
ches Nas darauf: fo würde er euch unrein. 

39. Wenn ein Thier ſtirbt, das Ihr eſ⸗ 
fen möget; wer das Aas anrlihret,, der ift 
unrein bie an den Abend. | 

40. Wer von folchem Aas iffet, der ſoll 
fein Kleid wafchen,, und wird unrein {ey 
bis an den Abend. Alſo, wer auch träger 
ein folched Aas, ſoll fein Kleid wafchen, 
und wird unrein ſeyn Die an den Abend. 
n1. Was auf Erden fchleicht, das fol euch 
eineSchen ſeyn, und man ſoll es nicht effen. 
12. Alles was auf dem Bauche kreucht, und 
Alles was auf vier oder mehr Füßen gehet, 
unterAllem das auf@rden fchleicht,follt ihr 
nicht,effen;denn es foll ench eine Scheu ſeyn. 

43. Macher eure Seele dans nicht zum - 

rn 2 
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Scheufal, und verunreiniget euch nicht 
an ihnen, daß ihr euch beſudelt. 

44. Denn ic) bin der Herr, ener Gott. 
Darum follt ihr euch heiligen, daß ihr 
beilig ſeyet, denn ich bin heilig ; und follt 
nicht eure Seelen verunreinigen an irgend 
einem triechenden Thier, das auf Erden 
ſchleicht. 

45. Denn ich bin der Herr, der euch aus 
Egyptenland geführet hat, DaB ich euer 
Sort fey. Darum follt ihr heilig ſeyn, 
denn ich bin heilig. = 

46. Dieß iſt das Geſetz von dem Vieh, 
und Vögeln, und allerley lebendigen Thies 
ren, die fich regen im Waffer, und allerley 
Thieren, die auf Erden fchleichen ; 

‚47% Daß ihr unterfcheiden könnet, was 
unrein und rein ift, und welches Thier man 
effen, und welches man nicht effen foll. 


Das 12. Eapitel. 


Srdnung der Kindbetterinnen. 


a. Und der Herr redete mit Moſe, und 


ſprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich: Wenn ein Weib beſamet wird, und 

ebieret ein Knäblein, ſo ſoll ſie ſieben 
Tage unrein ſeyn, wie zur Zeit, da ſie ihre 
Krankheit leidet. 

3. Und am achten Tage ſoll man das 
Fleiſch ſeiner Vorhaut beſchneiden. 

4. Und fie ſoll daheim bleiben drey und 
dreyßig Tage im Blut ihrer Reinigung. 
Kein Hriliges fol fie anruhren, und zum 
Heiligehum foll fie nicht kommen, bis daß 
die Tage ihrer Reinigung aus find. 

5. Gebieret fie aber ein Mägdlein, fo 
folt fie zwo Wochen unrein feyn, wie in 
ihrer Krankheit 5 uud foll feche und fechzig 
Tage daheim bleiben in dem Blut ihrer 
Reinigung. 

6. Und wenn die Tage ihrer Reinigung 
ang find, für den Sohn oder für die Toch⸗ 
ter, foll fie ein jahriges Lamm bringen 
zum Brandopfer, und eine junge Taube 
oder Turteltaube zum Sündopfer,, dem 
Priefter, vor die Thür Der Hütte des 
Stift. 

7. Der foll e8 opfern vor dem Herrn, 
und fie verſohnen; fo wird fie rein von ih⸗ 
rem Blutgang. Das ift Das Geſetz für.die, 
fo ein Knäblein oder Mägdlein gebieret. 

8. Vermag aber ihre Hand nicht ein 


Schaf: fo nehme fie zwo Turreltaube, 
oder zwo junge Tauben, eine zum Branls 
opfer, die andere zum Sündopfer ; fo ick 
fie Ber Priefter verfühnen, daß fie rem 
werde. 


Das 13. Kapitel. | 
Ausfag an Menſchen und Kleidern. 

1. Und der. Herr redete mit Moſe um 
Aaron, und ſprach: 

2. Wenn einem Denfchen an der Hau 
feines Fleiſches etwas auffährer, oder 
(Habicht oder eiterweiß wird, als wolle 
ein Ausſatz werden ander Haut feines Flei⸗ 
ſches: foil man ihn zum Priefter Aaron 
führen, oder zu feiner Söhne , der Prie: 
fter , einem. 

3. Und wenn der Priefter dag Maalan 
der Haut des: Fleiſches ſiehet, daß dir 
Haare an dem Maal in Weiß verwandelt 
find, und das Anſehen an dem Ort tiefer 
it, denn die andere Haut feines Fleiſches: 
fo iftd gewiß der Ausſatz. Darum ſol ibn 
der Briefter beſehen, und für unrein ut⸗ 
theilen. 
4. Wenn aber etwas Eiterweiß ift an 
der Haut feines Fleiſches, und doch das 
Anſehen nicht tiefer ift,, denn die andere 
Haut, und die Haare daran nicht in Weiß 
verwandelt find: ſo ſoll der Priefter den 
Behafteten verfchließen fieben Tage; 

5. Und am fiebenten Tage befehen. Sf 
es, daß das Maal bleibet, wie ers zuvor 
gef ehe bat, und hat nicht weiter gefref- 

en under Haut: fo foll ihn der Priefter 





abermal fieben Tage verfchließen. 


6. Und wenn er ihn zum andernmal an 
ftebenten Tage befiehet,, und finder, daf 
das Maal geſchwunden iſt, und micht wei: 
ter gefreffen hat an der Haut: fo foller 
ihn rein urtheilen, denn es iſt Srind. Und 
er ſoll feine Kleider wafchen, fo ifter rein. 

7. Wenn aber der Grind weiter frißt in 
der Haut ‚ nachdem er vom Prieſter befe: 
ben iſt, daß er ihn rein ſpreche, und wird 
nun zum andernmal vom Prieſter beſehen; 

8. Wenn denn da der Prieſter ſichet, 
* ber m —* gefreſſen hat in der 

aut: ſoll er jhn unrein | enn 
ee if Ausfap, urtheilen, d 
en Kir De F Ausſatzes am 
eyn wi en ſoll zum 
Prieſter bringen. ſoll man ju 
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10. Wenn derfelbe ſiehet und findet, Daß 
$ weiß aufgefahren ift an der Haut, und 
ne Haare in Weiß verwandelt, und rohes 
Fleiſch im Geſchwür ift: | 

11. So iſts gewiß ein alter Ausfag. in 
ver Haut feines Fleiſches. Darum foll 
Inder Priefter unrein urtheilen, und nicht 
verſchließen; denn er iſt ſchon unrein. 

12. Wenn aber der Ausſatz blühet in 
der Haut, und bedecket die ganze Haut 
des Behafteten, von dem Haupt an bis 
auf die Jüße, Alles was dem Prieſter vor 
Angen ſeyn mag ; | 

13. Wenn dann der Priefter befiehet 
und ſindet, daß der Ausſatz das anzeFleiſch 
bedecet hat: fo ſoll er den Behafteten rein 
urtheilen, dieweil es Alles an ihm in Weiß 
verwandelt iſt, denn er iſt rein. | 

13. Iſt aber rohes Fleifch da, des Tages, 
wenn er befehen wird: fo ift er unrein. 

15. Und wenn der Priefter das rohe 
Fleiſchſichet, ſoll er ihn unrein urtheilen ; 
das rohe Fleiſch iſt unrein, es ift Ausſatz. 

16. Verkehret ſich aber das rohe Fleiſch 
wieder, und verwandelt ſich in Weiß: fo 
ſoll er zu Prieſter kommen. 

17. Und wenn der Prieſter heſiehet, und 
findet, daß dag Maal in Weiß verwandelt 
ni ſol er ihm rein urtheilen, denn er ift 

18. Venn an Jemandes Fleifch in der 
Haut eine Drüfe wird, und wieder heilet ; 

19. Darnach an demfelben Ort etwas 
Weines auffahret, oder röthlich Eiterweiß 
wird: ſoll es vom Prieſter beſehen werden. 
20. Wenn dann der Prieſter ſiehet, daß 
das Anſehen tiefer iſt, denn die andere 
Haut, und dag Haar daran in Weiß vers 
wandelt: fo ſoll er ihn unrein urtheilen ; 
denn es ift ein Ausſatzmaal aus der Drüfe 
geworden. 

21. Siehets aber der Prieſter, und fin⸗ 
kt, daß die Haare nicht weiß daran find, 
und iſt nicht tiefer, denn die andere Haut, 
und iſt geſchwunden: fo ſoll er ihn ſieben 
Tage verſchiießen. 

22. Frißt es weiter in der Haut, fo ſoll 
tt Ihn unrein urtheilen; denn es iſt ein 

usſatzmaal. 

B. Bleibt aber das Eiterweiß alſo ſte⸗ 
Sen, und frißt nicht weiter: fo iſt es die 

arde yon der Drüfe, und der Priefter 

[Ol ihn rein wrtheißen. 


Prieſter abermal fieben 


24. Wenn ih Jemand an der Haut am 
Feuer brennet, und dad Brandmaal ein 
weißröthlicher oder weißer Fleck wird; 
‚25. Und der Vriefter ihn beſiehet, und 
findet das Haar in Weiß verwandelt an 
dem Flecken, und Das Anfehen tiefer, denn 
die andere Haut: fo ift Ausſatz aus dem 
Brandmanl geworden. Darum foll ihn 
der Priefter unrein urtheilen, Denn es ift 
ein Ausſatzmaal. 

26. Siehet aber der Vriefter, und fin 
bet, daß keine weiße Haare am Flecken 
find, und nicht tiefer ift,, denn die andere 
Haut, und ift dazu gefchwunden : fo fol 
er ihn fieben Tage verfchließen. 

27. Und am fiebenten Tage foll er ihm 
beſehen. Hat ed weiter gefreflen an der 
Haut, fo foll er ihn unrein urtheilen; 
denn e8 ift Ausſatz. 

28. Iſt aber der Fleck ftehen geblieben, 
und hat nicht weiter gefrefien an der Haut, 
und iſt dazu gefhmunden : fo iſts ein Ger 
ſchwür des Brandmaals. Und der Pries 
fter foll ihn rein urtheilen, denn es ift eine 
Narbe des Brandmaald. 

29. Wenn ein Diann oder Weib ein Diaal 
hat auf den Haupt oder am Bart; 

30. Und der PVriefter dag Maal befichet, 
und finder, Daß das Anfehen tiefer ift, denn 
die andere Haut, und das Haar dafelbft 
golden und dünne: fo foll er ihn unrein 
urtheilen ; denn es ift ausfäßiger Grind 
des Haupts oder des Barts. 

31. Siehet aber der Prieſter, daß das 
Grindmaal nicht tiefer anzuſehen iſt, denn 
die Haut, und das Haar nicht ſchwarz 
daſelbſt ift: foll er den Behafteren ſieben 
Tage verfchliegen. 

32. Und wenn er ihn am fiebenten Tage 
befiehet,, und findet, daß der Grind nicht 
weiter gefreffen hat, und fein golden Haar 
da ift, und das Anfehen des Grindes nicht 
tiefer ift, denn die andere Haut: 

33. Soll er fich befcheren,, Doch daß er 
den Grind nicht befchere ; und foll ihn der 

Tage verfchließen. 

34. Und wenn er ihn am fiebenten Tage 
beſiehet, und findet, Daß der Grind nicht 
weiter gefrefien hat in der Haut, und Das 
Anfehen ift nicht tiefer, denn die andere 
Haut: fo ſoll ihn der Priefter rein ſpre⸗ 
hen; und er foll feine Kleider wafchen, 
denn er ift rein. " 
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35. Frißt aber der Grind weiter an der 
Haut, nachdem er rein gefprochen iſt; 

36. Und. der Vriefter beſiehet, und fins 
det, daß der Grind alſo weiter gefreifen 
bat an der Haut: fo foll er nicht mehr 
darnadı fragen, obdie Haare golden find; 
denn er ift unrein. L 

37. Iſt aber vor Augen der rind ftill 


geſtanden, und ſchwarzes Haar dafelbft 


aufgegangen: fo ift der Grind heil, und 
er rein. Darum foll ihn der Priefter rein 
fprechen. Bu 

38. Wenn ein Dann oder Weib an der 

aut ihres Fleifches weiße Flecken bes 
ommen; 

39. Und der Prieſter beſiehets, und fin⸗ 
det blaſſe weiße Flecken an ihrer Haut: 
das iſt ein Ausſchlag, in der Haut auf⸗ 
gegangen, und er ift rein. 

40. Wenn einem Diann die Haupthaare 
ausfallen, daß er kahl wird, der ift rein. 

aa. Fallen fie ihm vorne am Haupt au, 


und wird eine Glatze, fo ift er rein. 


42. Wird aber an der Glatze, oder du er 
kahl ift, ein weißes und röthliches Maal: 
fo ift ihm Ausſatz an der Glatze oder am 
Kahlkopf aufgegangen. 

43. Darum foll ihn der Priefter beſe⸗ 
ben. Und wenn er findet, daß ein weißes 
und rörhliches Maal aufgelaufen an feis 
ner Slate oder Kahlkopf, daß es ſiehet, 
wie fonft der Ausſatz an der Haut: 

a4. Sp ifter ausfägig und unrein; und 
der Priefter foll ihn unrein fprechen fols 
ches Maals halben auf feinem Haupt. 

45. Wer num eusfäbig It, deß Kleider 
ſollen zerriſſen feyn, und das Haupt bloß, 
und die Lippen verhüllet, und foll Uns 
rein! unrein! rufen. 

46. Und fo lange das Maal an ihm ift, 


ſoll er unrein fen, allein wohnen, und feis 


ne Wohnung foll außer dem Lager ſeyn. 
47. Wenn an einem Kleide eines Ausſatzes 
Maal ſeyn wird, es ſey wollen oder leinen; 
48. Am Werft oder am Eintrag, es ſey 
leinen oder wollen, oder an einemFell, oder 
an Allem das aus Fellen gemacht wird; 
a9. Und wenn das Maal grünlich oder 
rörhlich ift am Kleide, oder am Fell, oder 
am Werft, oder am Eintrag, oder an eis 
nigerlen Ding, das von Fellen gemacht 


iſt; dag ift ein Maal des Ausſatzes, darum ff 


ſolls der Prioſter heſehen. 


50. Und wenn er das Maal ſiehet 
er es einfchließen fieben Tage. 

541. Und wenn er am fiebenten Taı 
bet, daß das Maal hat weiter gefrefl 
Kleide, am Werft oder am Eintra 
Fell, oder an Allem dad man aus; 
machet: fo iſts ein freſſendes “Dia: 
Ausfages, und ift unrein. 

52. Und foll dad Kleid verbrennen 
den Werft, oder den Eintrag, es ft: 
len oder leinen, oder alleriey Fell 
darin folches Maal iſt; denn eg ift ein 
fender Ausfaß ; und ſoll mit Feuer 
brannt werden. 

53. Wird aber der Priefter ſehen 
dad Maal nicht weiter gefreſſen ba 
Kleide, oder am Werft, oder am Ein 
oder an allerley Fellwerk: 

54. So foll er gebieten, daß man: 
ſche, darin das Maal iſt; und foll 
fchließen andere fieben Tage. 

55. Und wenn der Prieiter ſehen! 
nachdem das Maal gewafchen ift, da 
Maal nicht verwandelt ift vor feiner 

en, und auch nicht weiter gefreflen 
h, iſts unrein, und follft ed mit Feuer 
brennen ; denn es ift ein Fraß, es ſer 
der obern oder innern Eeite kahl wor 

56. Wenn aber der Priefter ſiehet, dad 
Maal geſchwunden ift nach feinem 
ſchen: fo foll er ed abreiffen vom Kl 
vom Fell, vom Werft, oder vom Ein 

57. Wirds aber noch gefehen am K 
am Werft, am Eintrag, oder an all 
— : fo iſt was aufgeſchoſſen, 

ollſt es mit Feuer verbrennen, datı 
ches Maal iſt. 

58. Das Kleid aber, oder Werft, 
Eintrag, oder allerley Fellwerk, di 
wafchen ift, und das Maal von ihm 
fen bat, foll man zum andernmal wa 
fo ift ed rein. 

59. Das ift das Gefeki über die! 
des Ausſatzes an Kleidern, fie ſeyen 
len oder leınen, am Werft, oder am 
trag, oder an allerley Fellwerk, rein 
unrein zu fprechen. 


Das 14. Kapitel. 


Reinigung des Ausſatzes an Menfchen und Hä 
1. Und der Here redete mit Moſe, 


prah: u 
2. Das iſt das Gefe über den Auf 


3 Mole 1A. 


a, wenn er foll gereiniget werden. Er 
zum Briefter fommen. 

3. Und der Prieſter foll aus beim Lager 
ben, und befehen, wie dad Maal des 
usſatzes am Ausfagigen heil worden ift; 
1. Und fol gebieten, fiir den, der ſich 
inigen löffet, zween lebendige Vögel zu 
fingen, die da rein find, und Cederns 
olz, und Scharlachwolle, und Yſop. 

5. Und fol gebieten, den einen Vogel zu 
chlachten in ein irden Gefäß, über flieſ⸗ 
endem Wafler. Ä 

6. Und foll den Ichendigen Vogel neh⸗ 
nen ſanmnt dem Cedernholz, Scharlach 
md Yſop, und die ſe ſammt dem lebendigen 
Bogelin des Vogels Blut tunken, der ge⸗ 
ſchlachtet ift über dem fließenden Waſſer; 

1. Und befprengen den, der vom Ausf 
zu reinigen iſt, ſiebenmal; und ihn alfo 
reinigen, und Dem Ichendigen Vogel ind 
frege Feld fliegen laſſen. 
8. Der Gereinigte aber foll feine Klei⸗ 
ter waſchen, und alle feine Haare abfches 
ten, und ach mis Waſſer baden; fo iſt er 
tin. Darnach gehe er ind Lager ; doch ſoll 
er außer feiner Hütte eben Tage bleiben. 

9. Und am ſiebenten Tage ſoll er alle 
feine Haare abfcheren, auf dem Haupt, 
am Bart, an den Augenbraunen, daß alle 
feine Haare, abgefchoren feyen; und foll 
feine Kleider waschen, und fein Fleiſch im 
Baer haden: fo iſt er rein. 

10. Und am achten Tage foll er zwey 
Cimmer nehmen ohne Wandel, und ein 
hbrig Schaf ohne Wandel, und drey 
ehnten Semmelmehl zum Speisopfer 
mt Del gemenget, und ein Log Del. 

11. Da foll der reinigende Priefter den⸗ 
hen Gereinigten und dieſe Dinge ftellen 
dor an Dem, vor der Thür der Hütte 

ifts. 

12. Und ſoll das eine Lamm nehmen, 


zum Schuldopfer darbringen mit dem 


N 


13. Und dag Lamm fchlachten, an dem 
Ort, da man dag Suͤndopfer und Brand» 
ter ſchlachtet, nämlich an heitiger Stät⸗ 
It; denn wie das Slindopfer, ah ift auch 


das Schufdopfer des Priefterd; denn es 


Rhochheilig, 
19. Und der Prieſter ſoll des Bluts neh⸗ 
min vom Schuldopfer, und dem Gerei⸗ 


N ne; und foll folches vor dem Herrn 
; 
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nigten auf den Andrpel des rechten Ohrs 
thun, und auf den Daumen feiner rechten 
Hand, und auf den großen Zehen feines 
rechten Fußes. 

15. Darnach ſoll er von dem Log Del 
nehmen, und in feine, des Prieſters, inte 
Hand gießen; __ 

16. Und mit feinem rechten Finger in 
dad Del tunten, das in feiner linken Hand 
ift, und fprengen mit feinem Finger von 
dem Gel fiebenmal vor dem Herrn. 

17. Des übrigen Deld aber in feiner. 
Hand fol er dem Gereinigten auf, den 
Knörpel des rechten Ohrs thun, und auf 


‚den Daumen feiner rechten Hand, und auf 


den großen Zehen feines rechten Fußes, 
oben auf das Blut des Schuldopfere. 

18. Das übrige Del aber in feiner Hand 
fol er auf des Gereinigten Haupt thun, 
und ihn verfühnen vor dem Herrn. 

19. Und foll das Shndopfer machen, 
und den Gereinigten verfühnen feiner ins . 
reinigfeit halben; und fol darnach das 
Brandopfer fchlachten ; 

20. Und foll ed auf dem Altar opfern, 
fammt dem Speisopfer, und ihn verſoh⸗ 
nen; fo iſt er rein.. 

21. Iſt er aber arm, und feine Hand 
vermag es nicht : fo nehme er ein Lamm 
zum Schuldopfer zur Webe, ibn zu vers 
fühnen; und einen Zehnten Senmelnehl 
mit Del gemenget zum Speisopfer, und 
ein Log Del; 

22. Und zwo Turteltauben, oder zwo 
junge Tanben, wie feine Hand ed vermag; 
daß eine fey ein Sündopfer, die andere 
ein Brandopfer ; 

23. Und bringe fie am achten Tage feis 
ner Reinigung zum Prieſter, vor Die 
Thür der Hütte des Stifte, vor dem 


errn. 

24. Da, foll der Priefter das Lamm des 
Schuldopfers nehmen, und dad Log Del, 
und foll ſolches weben vor dem Herrn; 

35. Und das Lamm des Schuloopfers 
ſchlachten, und des Blutd nehmen von 
demfelben Schuldopfer, und Dem Gereis 
nigten thun auf den Knörpel feines rech- 
ten Ohrs, sind auf den Daumen feiner 
rechten Hand, und auf den großen Zehen 
feines rechten Zußed, 

26. Und des Dels in feine, des Pries 
fters, linke Hand gießen, 
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27. Und mit feinem rechten Finger des 


Oels, das in feiner linfen Hand iſt, fies 
benmal fprengen vor dem Heren. 

28. Und desfelben Oels in feiner Hand 
foll er dem Sereinigten auf den Knorpel 


feines rechten Ohrs, und auf den Dau⸗ 


men feiner rechten Hand, und auf den 
großen Zehen feines rechten Fußes thun, 
oben auf das Blut des Schuldopfers: 

29. Das übrige Del aber in feiner Hand 
ſoll er dem Gereinigten auf dag Haupt 
thun, ihm zu verfühnen vor dem Herrn. 

30. Und ſoll aus der einen Turteltaube 
oder jungen Taube, wie feine Hand ver- 
mocht bat, 

31. Ein Sündopfer machen, und aus 
der andern ein Brandopfer, fammt dem 
Speisopfer. Und ſoll der Priefter den Ger 

reinigten alfo verfühnen vor dem Herrn. 

32. Das ſey dad Geſetz für den Ausſäz⸗ 
sigen, deß Hand nicht vermag, was zu ſei⸗ 
ner Neinigung gehöret. | 

33. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron, und fprad) : | Ä 

34. Wenn ihr ins Land Canaan kommt, 
das ich euch zur Befigung.gebe ; und wer⸗ 
de irgend in einem Haufe im Land eurer 
Beſitzung ein Ausſatzmaal geben: 


35. So foll der kommen, deß das Haus 


iſt, dem Priefter anfagen,, und fprechen : 
Es fiehet nich an, als ſey ein Ausſatzmaal 
an meinem Haufe. .. 

36. Da foll der Priefter heiſſen, daß fie 
das Haus ausräumen, che denn der Prie- 
fter hinein geher das Maal zu befehen, auf 
daß nicht unrein werde Alles, was im 
Haufe iſt; darnach ſoll der Priefter hin- 
ein geben, das Haus zu befehen. 


37. Wenn er num dag Maal befichet, 


und findet, daß an der IBand des Hauſes 


grünliche oder röthliche Grüblein find, 


und ihr Anfehen tiefer, denn fonft Die 
Wand it: 2 

38. So fbil er zum Haufe vor die Thin 
heraus gehen ‚und das Haus ſieben Tage 
verſchließen. I 

39. Und wenn er am ſiebenten Tage wie⸗ 
der kommt, und ſiehet, daß das Maal wei— 
ter gefreſſen hat an des Hauſes Wand: 

40. So ſoll er die Steine heiſſen ausbre⸗ 
chen, darin das Maal iſt, und hinaus vor 
die Stadt an einen unreinen Ort werfen. 


41. Und das Haus ſoll man: inw 
ringsherum fchaben, und follen den « 
fhabten Leimen hinaus vor die C 
an einen unreinen Ort ſchütten; 
‚a2. Und andere Steine nehmen, as 
jener Statt thun, und andern Ze 
nehmen, und das Haug bewerfen. 

13. Wenn dann das Maalwieder for 
und ausbricht am Haufe, nachdem: 
die Steine auggeriflen, und dad Hau 
ſchabet und andere beworfen hat : 

a4. Sp ſoll der Priefter hinein ge 
und wenn er fiehet, daß das Maal w 

efreffen bat am Haufe: fo iſts ein 

Fender Ausſatz am Hauſe, und es ift un 

45. Darum ſoll man dag Haug at 
chen, Steine und Holz, und allen Lei 
am Haufe, und folle hinaus führen 
die Stadt, an einen unreinen Ort. 

46. Und wer in das Haus gehet, ſo 
e8 verſchloſſen ift, der ift unrein big ar 
Abend. 08 | 

47. Und wer darin liegt, oder dari 
fet, der ſoll feine Kleider wafchen. 

18. Wo aber der Priefter, wenn er 
ein gehet, ſiehet, daß dieß Maal nicht 
ter am Haufe gefreffen hat, nachdem 
Haus beworfen iſt: fo ſoll er es rein fi 
chen, denn Das Maal iſt heil worden. 

49. Und foll zum Sündopfer für 
Haus nehmen zween Vögel, Cedernt 
und Scharlach, und Yfop, 

50. Und den einen Vogel fchlachte 
ein irden Gefäß, über fließendem Wa 

51. Und fol nehmen das Cedernh 
den Yſop, den Scharlach, und den Ie 
digen Vogel, und in des gefchlachteten 
geis Blut und in das fließende Waller 

en, und dag Haus fießenmal befpren 

52. Und foll alfo das Haus entſund 
mit dem Blur des Vogels, und mit 
fließenden Wafler, mit dem lebend 
Vogel, mit dem Cedernholz, dem 2) 
und denn Scharlach. 

53. Und fell den lebendigen Vogel 
fen hinaus vor die Stadt ind freye 
fiegen, und das Haus verfühnen; f 
es rein. j 


50. Das iſt dag Geſetz über: alle 


Maal des Ausſatzes und Grindes; 
55. Ueber den Ausfaß der Kleider 


der Häufer; 
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56. Ueber Beulen, Kraͤtze und Citers 
57. Auf daf man wiſſe, went etwas un⸗ 


rein oder rein iſt. Das iſt das Gefetz vom 
ner rin ft. Daß iR Das Gef vom 


Das 15. Kapitel. ° 


Unreiner Fluß und andre Unreinigfeiten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe umd 
Aaron, und fprach: 
2. Redet mit den Kindern Iſrael, und 
ſorechet zu ihnen: Wenn ein Dann an 
Kiuen Fleiſch einen Fluß hat, derfelbe ift 
mein. 77 
3. Dann aber iſt er unrein an dieſem 
Fluß, wann ſein Fleiſch vom Fluß eitert, 
Der mans verſtopfet iſt./ N 
1. Ales Lager , darauf der Flüſſige lie⸗ 
get, md alles Geräthe darauf er ſitzet, 
wird umein werden. 
5. Und mer fein Lager anrühret, der fon 
feine Kleider waſchen, und ſich mit Wafs 


fer baden, sd unrein ſeyn bis auf den 
Abend. oo Manne, daß ihm der Same entgehet: 


6. Und wer fich ſetzt auf das Geräthe, 
da er geſeſſen iſt, der ſoll feine Kleider 
waſchen, und ſich mit Waffer baden, und 
unten ſeyn big auf Den Abend. 

7. Ber des Flüſſigen Fleiſch anrühret, 
der ſol feine Kleider waschen, und fich mit 
In baden, und unrein feyn bis auf 


en 
8. Venn der Flüſſige feinen Speichel 
Pl auf den, der Fein ift, ſoll der feine 
leider waſchen, und ſich mit Waſſer ba⸗ 
md unrein ſeyn bis auf den Abend. 
9. Und der Sattel, darauf er reitet, 
wird unrein werden. 
„0 Und wer anrührer irgend Etwas, 
sr unter fich gehabt hat, der wird un⸗ 
ein ſeyn bis auf den Abend. Und wer fol- 
ts trägt, der foll feine Kleider wachen, 
und ſich mit Waſſer baden, und unrein 
I Hr auf ven Abend. 
“ und welchen der Flüffige anrühret, 
we die Hände mit Wafler abzufpälen, 
r ſoll feine Kleider mafchen, und fich mit 
I den, und unrein fenn bie auf 


Denn der Flüffige ein irdenes Ge- 
are dag —— gerdrewen 

ölzerne Gefäß ſoll man mi 
Waſſer —* ß folk man mit 


13. Und wenn er rein wird von feinem 
Fluß, {0 ſoll er fieben Tage zählen, nach⸗ 
dem er rein geworden iſt, und feine Kleis 
der waſchen, und. fein Fleiſch mit fließens 
dem Waller baden; fo ft er rein. 

14. Und am achten Tage foller zwo Tur⸗ 
teltauben oder zwo junge Tauben uehmen, 
und vor den Herrn kommen vor Die Thür 
der Hütte des Stifte, und fie dem Pries 
fter geben. - 

15. Und der Prieften fol aus einer ein 
Sündopfer, ans der andern ein Brands 
opfer machen, und ihn vorfühnen Vor dem 
Herrn feines Fluſſes halben. 

16. Wenn einem Mann der Same ent⸗ 
gehe, der fol fein ganzes Fleiſch mit 

affer baden, und unrein fenn bis auf 
den Abend. RE 

17. Und alles Kleid, und alles Tell, das 
mit ſolchem Samen .befleckt ift, ſoll mit 
Waſſer gemwafchen werden, und anrein 
feyn bis auf den Abend. | 

18: Und wenn ein Weib liegt bey einem 


fo ſollen fie ſich mit Waſſer baden, und 
unrein ſeyn bis auf den Abend. 

19. Wenn ein Weib ihres Leibes Bluts 
fluß hat, die fol fieben Tage beyfeit pe 
than werden; wer fie anrühret, der wird 
unrein ſeyn bis auf den Abend. 

20. Und Altes, worauf fie Tiegt,, fo lang 
fie ihre Zeit hat, wird unrein feyn, und 
worauf fie fit, wird unrein feyn. 

241. Und wer ihr Lager anrühret, der 
ſoll feine Kleider waſchen, und ſich mit 
Waſſer baden, und unrein ſeyn bis auf 
den Abend. Bu 

22. Und wer anrühret irgend ein Gerä- 
the, daranf fie geſeſſen hat, ſoll feine Klei- 
der wafchen, und fich mit Wafler baden, 
und unrein fenn bie auf den Abend. 

23. Und wer Etwas anrühret, das auf 
ihrem Lager , oder dem Geräthe, woranf 
fie gefeffen hat, gewefen, foll unrein fegn 
bis auf den Abend. 

24. Und wenn ein Mann bey ihr Tieget, 
und es fommt fie ihre Zeit an bey ibm, 
der wird fieben zage unrein feyn, und alles 
Lager , darauf er liegt, wird unrein ſeyn. 

25. Wenn aber ein Weib ihren Shrefluß 
eine lange Zeit hat, außer der gewöhnli⸗ 
chen Zeit ihrer Abfonderung , oder über 
die gewöhnliche Zeit: fo wird fie unrein 
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ſeyn, fo-lange fie fleußt; wie zur. Zeit ih- 
ver Abfonderung ſo foll fie auch hier un. 
rinfyn. 

26. Alles Lager, Darauf fie liegt, die 
ganze Zeit ihres Fluſſes, fol ſeyn, wie 
das Lager ihrer Abfonderung. Lind alles 
Geräthe, worauf ſie ſitzt, wird unrein feyn, 
gleich der Unreinigkeit ihrer Abſonderung. 


27. Wer deren Etwas anrühret, der 


wird unrein ſeyn, und foll feine Kleider 
waſchen, und fich mit. Waſſer baden, und 
unrein ſeyn bis auf den Abend. | 

28. Wird.fie aber rein von ihrem Fluß, 
fo ſoll fie fieben Tage zählen ; darnach foll 
fie rein feyn. 

29. Und am achten Tage ſoll fie zwo 
Turteltauben oder zwo junge Tauben neh⸗ 
men, und zum Mriefter bringen vor die 
Thür der Hütte des Stifte. - 

30. Und der Priefter ſoll aus einer mas 
chen.ein Sündopfer, aus der andern ein 
Brandopfer, und fie verfühnen vor dem 
Herrn uber den Fluß ihrer Unreinigfeit. 


31. So follt ihr die Kinder Iſrael wars - 


nen vor ihrer Unreinigkeit, daB fie nicht 
fterben in ihrer Unreinigkeit, wenn fie 
meine Wohnung verunveinigen, die unter 


euch iſt· 

32. Das ift das Geſetz über den, der eis 
nen Fluß bat, und dem der Same entges 
bet, daß er unrein davon wird; 

33. Und über die, fo ihre Krankheit 
bat; und wer einen Fluß bat, es fey 
Mann oder Weib; und wenn ein Daun 
bey einex Unreinen liegt. 


Das 16. Kapitel. 
- Zährliched Verſohnopfer. 
. 1. Uud der Herr redete mit Moſe, nach⸗ 
dem die zween Söhne Aaron geitorben 
waren, da fie vor dem Herrn opferten; 

2. Und fprady: Sage deinem Bruder 
Aaron, daß er nicht allerley Zeit in das 
inwendige Heiligthbum gebe hinter dem 
Vorhang vor den Gnadenftuhl, der auf 
der Lade iſt, daß er nicht fterbe ; denn ich 
will in einer Wolke erfcheinen auf dem 
Gnadenſtuhl. 

3. Sondern damit ſoll er hinein gehen: 
mit einem jungen Farren zum Sündopfer, 
und mit einem Widder zum Brandopfer. 

4. Und ſoll den bergen leinenen Rod 
anlegen, und leinene Niederwand an ſei⸗ 


nem Fleiſch haben, und fich mit einen 
nenen Gürtel gürten, und den Tein 
Hut aufbaben, denn das ſind die heil 
Kleider; und ſoll fein Fleifch mir W 
baden, und fie anlegen. 

5. Und fol von der Gemeine der Ki 
frael zween Ziegenböde nehmen 
undopfer, und einen Widder zum Br 

opfer. J 

6. Und Aaron ſoll den Farren, 
Sündopfer, harzu bringen, und ſich 
fein Haus verſöhnen; 

7, Und darnach die zween Böcke neh: 
und vor den Herrn ftellen, vor Der ? 
der Hütte des Stifte. 

8. Und foll das Loos werfen über 
zween Böcke; ein Loos dem Herrn, 
das andere dem ledigen Bock. 

9. Und foll den Bor, auf welchen 
Seren 2008 fallt, opfern zum Sündop 

10. Yber den Bod, auf welchen Das 
des Ledigen fällt, ſoll er lebendig vor 

errn ftellen, daß er ihm verföhne, | 
affe ihn als ledigen Bock in die Wüſte 

11. Und alfo foll er denn den Farren 
nes Sundopfers herzu bringen, und 
und fein Haus verfühnen, und fol 
ſchlachte. 

12. Und ſoll einen Napf voll Glut v 
Altar nehmen, der vor dem Herrn ſteh 
und beyde Hände voll zerſtoßenes Rär 
werts, und hinein hinter den Worb 
bringen ; , 

13. Und dad Räuchwerk aufs Teuer t 
vor dem Herrn, daß der Nebel vom Mär 
werk den Gnadenſtuhl bedecke, der auf! 
Zengniß ift, Daß er nicht fterbe. 

13. Und foll des Bluts vom Far 
nehmen, und mit feinem Finger auf 
Gnadenſtuhl fprengen vorne an; aber 
den Onadenftuhl foll er ſiebenmal mit 
nem Finger vom Blut fprengen. 

15. Darnach foll er den Bo, des V— 
Sündopfer, fchlachten, und fein Blur! 
ein bringen binter den Vorhang; 
ſoll mit feinem Blut thun, wie er mit 
Farren Blut gethan hat, und Damit a 
fprengen auf den Gnadenſtuhl, und 
den Onadenftuhl. 

16. Und foll alfo verfühnen das Hei 
thum von der Unreinigkeit der Kin 
Iſrael, und von ihrer Hebertretung,, 
allen ihren Sünden. Alſo fol er auch ti 
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er Hütte des Stifts, die unter ihnen 
jegt, in der Mitte ihrer Unreinigkeiten. 
47. Kein Menſch ſoll in der Hütte des 
Ztifts ſeyn, wenn er hinein gehet zu vers 
öhnen im Heiligthum , bis er heraus ger 
eʒ und foll alſo verfühnen fich, und fein 
Haus, und die ganze Gemeine Iſrael. 

18. Und wenn er heraus gehet zum Als 
tor, der vor dem Herrn ſtehet, foll er ihn 


verföhnen, und foll des Bluts vom Fars 


ren, und des Bluts vom Bock nehmen, 
und auf des Altars Hörner umber thun. - 

19. Und ſoll mit feinem Finger vom 
Blut darauf ſprengen fiebenmal, und ihm 


reinigen und heiligen von der Unreinigkeit 


der Kinder Iſrae 

20. Und wenn er vollbracht hat dad Ver⸗ 
ſodnen deg Heiligthums, und der Hittte 
der SGtifts, und des Altars: fo foll er den 
ie Bock herzu bringen. 

21. 2a fol denn Yaron feine beyden 
Hände auf des lebendigen Bode Haupt 
Itgen, und bekennen auf ihn alle Diiffethat 
ter Kinder Iſrael, und alle ihre Uebertre⸗ 
tung in allem ihren Slinden ; und foll fie 
den vock auf das Haupt legen, und ihn 
durch einen Mann , der vorhanden ift, in 
die Wüſte laufen iaſſen; 

22. Daß der Bock alle ihre Miſſethat 
auf ihm in eine Wildniß trage; und laffe 
ihn ahh in die Wüſte. | 

3. Und Aaron ſoll in die Hütte des 
nınsehen, und ausziehen die leinenen 

leider die er anzog, da er in das Heilige 
tham ging ; und foRl fie Dafelbft Laffen. 

2. Und fon fein Fleiſch mit Waſſer ba- 

han heiliger Stätte, und feine eigenen 

Pr anthun, und heraus gehen, und 
fin Brandppfer, und des Volts Brand» 
!pfer machen, und beyde fich und dad Volk 
verfühnen ; 

3. Und das Fett vom Sündopfer auf 
“m Altar anzünden. 

26. Der aber den Tedigen Bock hat aus⸗ 
Knöret., folk feine Kleider waſchen, und 
leifch mit Waſſer baden, und dar⸗ 
, In Lager fommen. 

m Und den Farren des Sundopfers, 
nen Bord des Sundopfers welcher 
kn dag Beiligthum zu verföhnen ges 

Yu Bird, fol man hinaus führen vor 
be et» und mit Feuer verbrennen, 

Daut, Ficiſch und Dit. 
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28. Und der fie verbreunet, Ton feine 
Kleider waschen, und fein Fleifch mit Waſ⸗ 
fer baden, und darnach ind Enger kommen. 

29. Auch foll euch Das ein ewiges Recht 
ſeyn: om zehnten Tage des fiebenten Mon⸗ 
des ſollt ihr euch Tafteyen, und fein 
Wert thun, der einheimifch oder fremd 
unter euch iſt. 

30. Denn an diefem Tage geichiehet eure 
Verſohnung, daß ihr gereiniget werdet; 
von allen euern Sünden werdet ihr gerei⸗ 
niget vor dem Herrn. u 

31. Darum foll es euch ein großer Gab⸗ 
bath feyn, und ihr follt eure Seelen demü⸗ 
thigen. Ein ewiges Recht fey das. 

32. Es foll aber foldye Verföhnung thun 
ein Prieſter, den man geweihet, und deß 
Hand man gefüllet bat zum Prieſterthum 
an feines Vaters Statt; und ſoll die lei⸗ 


nenen Kleider anthun, nämlich die heilis 


gen Kleider. | J 

33. Und ſoll alſo verfühnen das beilig 
Heiligthum, und die Hütte des Stift 
und den Altar, und die Priefter, und alles 
Bolt der Gemeine. 

34. Das foll euch ein wige Recht ſeyn, 
daß ihr die Kinder Iſrael verſöhnet von 
allen ihren Sünden, im Jahr einmal. Und 
man that, wie der Herr Moſe geboten hatte. 


Das 17. Capitel. 


Verbot des Viehſchlachtens außer der Hütte, des 
Bluts, des Gefallenen und Zerriſſenen. 


1. Und der Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: A 

2. Sage Aaron und ſeinen Söhnen, und 
allen Kindern Iſrael, und ſprich zu ihnen: 
Das iſts, das der Herr geboten hat. 

3. Welcher aus dem Haufe Iſrael einen 
Ochfen , oder Lamm, oder Ziege fchlach- 
tet in dem Lager, oder außen vor dem 


Lager; 

Pi Und nicht vor die Thlir der Hütte dee 
Stifts bringe, daß ed dem Herren zum 
Opfer gebracht werde vor der Wohnung 
des Herrn: der foll des Bluts ſchuldi 
feyn, ald der Blut vergoffen bat, und fols 
cher Menfch foll ausgerottet werden ans 
feinen Bolt. zu 

5. Darum follen die Kinder Iſrael ihre 
Schlachtopfer, die fie auf dem freyen Fel⸗ 
de opfern, vor den Herrn bringen, vor 
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die Thur der Hütte des Stifts, sum Prie⸗ 
ſter, und allda zu Dankopfern dem Herrn 
opfern; | 


6. Dafi der Vriefter das Blut auf den 


Altar des Herrn fprenge, vor der. Thür 
der Hütte des Stifte, und das Fett ans 
zunde zum füßen Geruch dem Herrn; 


7. Und mit nichten ihre Schlachtopfer © 


binfort den Feldteufeln opfern, demen fie 
nachhuren. Das foll ihnen ein ewiges 
echt ſeyn bey ihren Nachkommen. 
8. Darum follft du zu ihren fagen : Wel- 
cher Menſch aus dem Haufe Iſrael, oder 


auch. ein Srembling, der unter euch ift, ein 
r 


Brandopfer oder Schlachtopfer thut, 
9. Und bringet es nicht vor die Thür der 
Hütte des Stifts, daß ers dem Herrn 


thue: der ſoll ausgerottet werden von ſei⸗ 


nem Volk. | 

10. Und welcher Menfch, er fey vom 
Haufe Ifrael, oder ein Fremdling unter 
euch, irgend Blut iſſet, wider den will ich 
mein Antliß feßen, und will ihn mitten 
aus feinem Volk rotten. | 

11. Denn des Leibes Leben ift im Blut, 
und ich habe es euch zum Altar gegeben, 
daß eure Seelen Damit verfühnet werden. 
Denn das Blut ift Die Berfühnung für das 

eben. 

12. Darum habe ich geſagt den Kindern 
Iſrael: Keine Seele unter euch ſoll Blut 
eſſen; auch kein Fremdling, der unter euch 
wohnet. | 

13. Und welcher Menfch, er fey vom 
Haufe Iſrael, oder ein Fremdling unter 
euch, ein Thier oder Vogel fänget auf 
der Jagd, das man iffer : der foll des ſelben 
Blut vergießen, und mit Erde zufcharren. 

14. Denn des Leibes Leben ift in feinem 
Blut, fo lange es lebet; und ich habe 
den Kindern Iſrael geſag : Ihr ſollt kei⸗ 
nes Leibes Blut eſſen. Denn des Leibes 
Leben iſt in ſeinem Blut. Wer es iſſet, 
der ſoll ausgerottet werden. 

15. Und welche Seele ein Aas, oder was 
vom Wilde zerriſſen iſt, iſſet, er ſey ein 
Einheimiſcher oder Fremdling: der ſoll 
ſein Kleid waſchen, und ſich mit Waſſer 
baden, und unrein ſeyn bis auf den Abend; 
ſo wird er rein. 

16. Wo er feine Kleider nicht waſchen, 
noch fich baden wird : fo foller feiner Miſ⸗ 
ſethat ſchuldig feyn. 


Das 18. Capitel. 


Verbot naher Heirathen u. and. Sünden. 


R Uns der Herr redete mit Moſe, 
prach : | | 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, 
fprich zu ihnen: Sch bin der Herr, 
nt. 

3. Ihr follt nicht than nach den We 
des Landes Egypten, darinnen ihr ger 
net habt, auch nicht nach den IBerfer 
Landes Canaan, darein jch euch fül 
will, und ſollt nad) ihren Satzungen ı 
wandeln. J 

4. Sondern nach meinen Rechten 
ihr thun, und meine Saßungen folli 
halten, daß ihr darinnen wandelt; | 
Ich bin der Herr, euer Gott. 

5. Darum follt ihr meine Satzur 
halten, und meine Rechte. Denn wel 
Menfch diefelben thut, der wird dadı 
leben; denn Ich bin der Herr. 

6. Niemand foll fich zu feinen näch 
Blutsfreunden hun, ihre Schaam 
blößen ; denn Ich bin der Herr. 

7. Du ſollſt deines Vaters und Dei 
Mutter Schaam nicht blößen es iſt de 
Mutter, darum ſollſt du ihre Scha 
nicht blößen. | 

8. Du follit deines Vaters Wei 
Schaam nicht bloßen ; denn es ift dei 
Baterd Schaam. 

9. Dis follft deiner Schwefter Scha— 
die deines Vaters oder deiner Mu 
Tochter ift, daheim oder Draußen ge 
ren, nicht blößen. | 

10. Du follft deines Sohnes Tod 
oder deiner Tochter Tochter Schaam n 
blößen; denn es ift deine Schaam. 

11. Du follft der Tochter deines Ba 
Weibes, die von deinem Vater gezet 
und deine Schwefter ift, Schaam n 
blößen. | 

12. Du follft deines Vaters Schwe 
Schaam nicht blößen; denn es iſt de 
Vaters nächſte Blutsfreundin. 

13. Du ſollſt deiner Mutter Schwe 
Schaam nicht blößen; denn es iſt de 
Mutter nächſte Blutsfreundin. 

14. Du ſollſt deines Vaters Brud 
Schaam nicht blößen; fein Weib ſollſ 
nicht nehmen; denn ſie iſt deine Baſe. 

15. Du foltft deiner Schnurſchaam n 


— 
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Höfen; denn fie ift deines Sohnes Weib, 
darum ſollſt du ihre Schaam nicht blößen. 

16. Du ſollſt deines Bruders Weibes 
Scaam nicht blößen; denn fie ift deines 
Bruder) Schaam. 

17. Du ſoilſt deines Weibes ſammt ihr 
rer Tochter Schaam nicht-blößen,, noch 
ihres Sohnes Tochter, oder Tochter Toch⸗ 
ternehmen, ihre Schaam zu blögen ; denn 
es find ihre nächiten Blutsfreundinnen, 
und iſt ein Lafter. 

18. Du ſollſt auch deines Weibes Schweſter 
nicht nehmen, ihr zuwider, ihre Schaam 
zu hlüßen neben ihr, weil fie noch leber. 

19. Du ſollſt nicht zum Weibe gehen, 
weil fie ihre Krankheit hat, in ihrer Unrei⸗ 
nigkeit ihre Schaam zu blößen. 

2. Du ſollſt auch micht bey Deines 
Nähten Weihe liegen, fie zu beſamen, 
damit dir dich an ihr verumreinigeft. 

4. Du ſollſt auch deines Samens nicht 
geben, daß es dem Molech verbrannt wer⸗ 
de, daß du nicht entheiligeſt den Namen 
deined Gottes; Denn Ich bin der Herr. 

2. Du ſollſt nicht bey Knaben liegen, 
wie heym Weibe; denn es ift ein Gräuel. 

23. Du ſollſt auch bey keinem Thier-lies 
gen, daß du an ihm verunreiniget werdeſt. 
Und kein Weib ſoll mit einem Thier. zu 
(af haben, denn es ift eine Schande 


A. Ihr ſollt euch in dieſer Keinem vers 
unreinigen; denn in dieſem Allen haben 
ih verunreiniget Die Heiden, die ich vor 
ench ber will ausftoßen ; 

25. Daß das Land dadurch verunreini⸗ 
get it, und ich feine Miſſethat an ihm 
beimfuchen will, Daß dag Land feine Ein- 
wohner aus ſpeye. 

%. Darum haltet meine Satzungen und 
Rechte, und thut Diefer Graͤuel feine, we⸗ 
ur ber rdeimiſche, noch der Fremdling 

r eu % j 

27. Denn alle folche Gräuel haben die 
Leute dieſes Landes gethan, die vor euch 
waren, und haben das Land verunreiniget. 

28. Auf daß euch nicht auch das Land 
aus ſpeye, wenn ihr es verunreiniget; 


geichwie es die Heiden hat ausgefpien, A 


die vor euch waren. 

29. Denn welche diefer Gräuel einen 
thun deren Seelen foflen ausgerottet wer⸗ 
den von ihrem Wolt., 
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30. Darum halter meine Ordnung, daß 
ihr nicht thut nach den gräulichen Sitten, 
die vor euch waren, daß ihr nicht damit 
verunreiniget werdet; denn Sch bin der 
Herr, euer Gott. 


Das 19. Eapitel. 


Verſchiedene wiederholte und beſondre Gebote. 


1. Und der Herr redete mit Moſe, und 
each: | 

2. Rede mit der ganzen Gemeine der 
Kinder Iſrael, und ſprich zu ihnen: Ihr 
follt heilig fan ; denn Ich bin heilig, der 
Herr, euer Gott. 

3. Ein Jeglicher fürchte feine Mutter 
und feinen Bater. Halter meine Feyerta⸗ 
ge; denn Ich bin der Herr, euer Gott. 

4. Ihr follt euch nicht zu den Götzen 
menden, und follt euch keine gegoſſene 
Götter machen ; denn Ich bin der Herr, 
emer Sntt. 

5. Und wenn ihr dem Herrn wollt Dank⸗ 
opfer thun: fo follt ihre opfern euch zum 

re 

6. Es fol desfelben Tages gegeffen wer⸗ 
den, da ihre opfert,, und des andern Ta- 
ges ; was aber quf den dritten Tag über: 

ieibet, fol man mit Teuer verbrennen. 

7. Wird aber Jemand am dritten Tage 
davon effen : fo iſt ed ein Gräuel, und wird 
nicht angenehm feun. .  — 

8. Und der Effer wird feine Miſſethat 
tragen, Daß er das Heiligthum des Herrn 
entbeiliget, und folcye Seele wird ausges 
rottet werden bon ihrem Boll, . 

9. Wenn ihr eures Landes Getreide kin- 
erntet, ſollſt du nicht völlig die Enden 
deines Ackers abſchneiden, auch nicht Al- 
led genau auffammeln. 

10. Alfo auch ſollſt du Deinen Weinberg 
nicht genau leſen, noch die abgefallehen 
Beeren aufleſen; fondern dem Armen 
und Fremdling ſollſt du es laſſen; denn 
Ich bin der Herr, euer Gott. 

11. Ihr ſpilt nicht ſtehlen, noch lügen, 
noch faͤlſchlich handeln, Einer mit dem 


ndern. 

12. Ihr ſollt nicht Falfch ſchwören bey 

meinem Namen, und foltft nicht entheili- 

gen den Namen deines Gottes; denn Ich 
inder Herr. 
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13. Du ſollſt deinem Nächften nicht Uns 
recht thun, noch berauben. Es foll des 


Taglöhners Lohn nicht bey dirüber Nacht H 
bleiben bis an den Morgen. 


14. Du ſollſt dem Tauben nicht fluchen, 
und vor dem Blinden keinen Anftoß feßen ; 
fondern ſollſt Dich vor Deinem Gott fürch⸗ 
ten, denn Sch bin der Herr. 

15. Ihr follt nicht Unrecht handeln im 
Gericht, und follft nicht vorziehen den Ges 
ringen, noch) den Großen ehren ; fondern 
du Put deinen Nächſten recht richten. 

16. Du follft fein Berleumder feyn uns 
ter deinem Bolt. Du follft audy nicht ftes 
ben wider deined Nachfien Blut; denn 
Ich bin der Herr. | £ 

17. Du follft deinen Bruder nicht baflen 
in deinem Herzen ; fondern du follft dei⸗ 
nen Nächiten ftrafen, auf DaB du nicht 
feinet halben Schuld tragen müßeft. 

18. Du font nicht rachgierig feyn, noch 
Zorn halten gegen die Kinder deines 
Volks. Du folift deinen Nächſten lieben 
wie dich ſelbſt; denn Ich bin der Herr. 

19. Meine Satzungen follt ihr halten: 
daß du dein Vieh nicht laſſeſt mit ander- 
ley Thier zu fchaffen haben ; und dein Feld 
nicht beſaͤeſt mit mancherley Samen; 
und kein Kleid an dich Fomme, das mit 
Wolle und Leinen gemenget ift. 

20. Wenn ein Dann bey einem Weibe 
liegt, und fie beſchläft, die eine leibeigene 
Magd, und einem Manne vertrauet ift, 
doch nicht gelöfet,, noch ihr die Freyheit 
geſchenkt iſt: das foll geftraft werden, 
aber fie follen nicht ſterben, denn fie ift 
nicht frey gewefen. .. 

21. Er aber für feine Schuld dem 
Herren vor die Thür der Hütte des Stifte 
einen Widder zum Schuldopfer bringen; 

22. Und der Priefter foll ihn verfühnen 
mit dem Widder des Schuldopfers vor 
dem Herren, über die Sünde, Die er ges 


than bat; fo wird ihm verziehen werden M 


feine Sünde, die er gerhan bat. 

23. Wenn ihr ind Land kommt, und al- 
lerley Bäume pflanzet,, davon man iſſet: 
follt ihr derfelben Vorhaut unrein achten, 
nämlich ihre Früchte. Drey Jahre follt 
ihr fie unbefchnitten achten, daß ihr fie 
nicht eflet. 


‚24. Im vierten Jahr aber fol 
ihre Früchte heilig ſeyn zum Prei 


errn. 
25. Im fünften Jahr. aber ſollt 
Früchte effen ; fo wird ihres Einfo 
mehr werden; denn Ic bin der 
euer Bott. | 

26. Ihr follt nichts mit Blur 
Ihr follt nicht Wahrfagerey noch . 
rey treiben. 

27. Ihr follt nicht den Wand 
Haupthaars im Kreis abfchneiden, 
eures Bartes Nand abfcheren. 

28. Ihr follt euch nicht rigen um 
Todten willen an euerm Leibe, noch 
seichen an euch prägen; denn I 
der Herr. 

29. Du ſollſt deine Tochter nich 
weihen und zur Hurerey halten, daf 
das Land Hurerey treibe, umd wer) 
Lafterd. 

39. Meine Feyern haltet, und fü 
mein Heiligehum ; denn Ich bin der. 

31. Ihr ſollt euch nicht wenden 
Wahrfagergeiftern, und forfchet 
von den Zeichendeutern, daß ihr 
an.ihnen verunreiniger werdet; denn 
bin der Herr, euer Spott. 

32. Vor einem grauen Haupt fol 
aufftehen,, und eined Alten Antlib eb 
und follft Dich fürchten vor deinem € 
denn Ich bin der Herr. . 

33. Wenn ein Fremdling bey dir! 
erm Lande wohnen wird, den follt ihr 
bedrücken. 

34. Wie ein Einheimiſcher unter 
fon euch der Fremdling feyn, der bey 
wohnet, und follft ihn lieben, wit 
felbft ; denn ihr feyd auch ner 
wefen in Egyptenlande. Ich bin der 
euer Gott. 

35. Ihr follt nicht ungleich handel 
Gericht , mit der Elle, mit Gewicht, 


aaß. 
36. Rechte Wage, rechte Pfunde,r 
Scheffel, rechte Kannen ſollen bey 
ſeyn; denn Ich bin der Herr, euer © 
der euch aus Egyptenland geführet ha 

37. Daß ihr alle meine Satzungen, 
alle meine Rechte haltet und thuet; 
Ich bin der Herr. 


| 
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Das 20. Capitel. 


Strafen unterſchiedlicher Sünden. ' 
t. Und der Herr redete mit Moſe, und 


prach: 

2. Sage den Kindern Iſrael: Welcher 
unter den Kindern Iſrael, oder ein Fremd⸗ 
ling, der in Iſrael wohnet, feines Samens 
dem Molech gibt, der ſoll des Todes ſter⸗ 
ben, das Volk im ande follihn fteinigen. 

3. Und ih will mein Antlig felgen wider 
ſeichen Menſchen, und will ihn ang feinem 
Vell ausrotten, Daß er dem Molech feines 
Sameng gegeben, und mein Heiligehum 
verunreiniget, umd meinen heiligen Nas 
men entweihet hat. 

J. Und mo das Volk im Lande Durch die 
Finger ſehen würde dem Menſchen, der 
ſeines Samens dem Molech gegeben hat, 
daß es ihn nicht todtet: 

5. Sp will doch ich mein Autlitz wider 
denfeihen Menſchen ſetzen, und wider fein 
Geſchlecht, und will ihn, und Alle, Die ihm 
nachgehuret haben mit dem Molech, aus 
Ihrem Voll ausrotten. “ 

6. Bern eine Seele fich zu den Wahrfa⸗ 
gergeiftern ud Zeichendentern wenden 
wird, daß fie ihnen nachhuret: (o will ich 
men Yntlig wider diefelbe Seele ſetzen, 
und will fie aus ihrem Volk ausrotten. 

7. Darum heiliget euch, und ſeyd heilig; 
denn Ich bin der Herr, euer Gott. 

8. Und haltet meine Satzungen, und 
en ht ; denn Ich bin der Herr, der euch 

iliget. 

9. Wer ſeinem Vater oder ſeiner Mut⸗ 
ter fincher,, der ſoll des Todes ſterben. 
Sein Blut fen auf ihm, daß er feinem 
Later oder Mutter gefluchet hat. 

10. Wer die Ehe bricht mit Jemandes 
Weibe, wer die Ehe bricht mit dem Weibe 
feines Nächſten: der ſoli des Todes frer- 
ben, beyde, Ehebrecher und Ehehrecherin. 

11. Wenn Jemand bey feines Vaters 
Weide ſchläft, daß er feines Vaters 
Schaam blößet: fo follen beyde des To- 
des ſterben; ihe Biut fey auf ihnen. 

12. Wenn Jemand bey feiner Schnur 
\hläft, fo follen fie beyde des Todes fters 
ben; denn fie haben eine ſchaͤndliche That 
begangen, ihr Blut ſey auf ihnen. 
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13. Wenn Jemand bey einem Knaben 
ſchläft, wie bey einem Weibe, die haben 
einen Gräuel gechan, und follen beyde dee 


Todes fterben, ihr Blut ſey auf ihnen. 


14. Wenn Jemand ein Weib nimmt, und 
ihre Mutter dazu, der hat ein Laſter vers 
wirkt; man foll ihn mit Feuer verbrens 
nen, und fie beyde auch, daß kein Lafter 
fey unter euch. 

15. Wenn Jemand beym Vieh liegt, der 
ſoll des Todes ſterben, und das Vieh foll 
man erwürgen. 

16. Wenn ein Weib fich irgend zu einem 
Vieh thut, daß fie mit ibm zu fchaffen 
bat : fo follft du das Weib tödten, umd das 
Vieh auch ; des Todes follen fie fterben, 
ihr Blut fey auf ihnen. 

17. Wenn Jemand feine Schweſter 
simmt , feines Vaters Tochter , oder fei- 
ner Mutter Tochter, und ihre Schaam 
fhauet, und fie ſchauet feine Schaam, das 
iſt eine Blutſchande; die follen audgerots 
tet werden vor den Leuten ihres Bolld; 
denn er bat feiner Schweſter Schaam 
entblößet, ex foll feine Miſſethat tragen. 

18. Wenn ein Dann beym Weibe ſchläft 
zur Zeit ihrer. Krankheit, und entblößet 
ihre Schaam , und decket ihren Brunnen 
auf, und ſie entblößet den Brunnen ihres 
Bluts: die follen beyde aus ihrem Bolt 
anögerottet werden. 


19. Deiner Mutter Schwefter Schaam, 
und deines Vaters GSchweiter Schaam, 
ſollſt dur nicht blößen; denn ein ſolcher hat 
feine_nächfte Blutsfreundin aufgedecket, 
und ſie ſollen ihre Miſſethat tragen. 


20. Wenn Jemand bey ſeines Vaters 
Bruders Weihe ſchläft, der hat feines 
Verterd Schaam geblößer ; fie follen ih⸗ 
Fi Säude tragen, ohne Kinder follen fie 

erben. 

21. Wenns Jemand feines Bruders Weib 
nimmt ,.das ift eine Schande; die follen 
ohne Kinder feyn, darum daß er hat feis 
nes Bruders Schaam geblößet. 


22. So haltet num alle meine Saßungen 


und alle meine Rechte, und thut darnach, 


auf daß euch nicht das Land ausſpeye, dar⸗ 
ein ich euch führe, daß ihr darinnen 
wohnet. 
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23. Und wandelt nicht in den Sitten der 
Heiden, die ich vor euch ber werde aus⸗ 
ſtoßen. Denn ſolches Alles haben fie ges 
than, und ich habe einen Gräuel an ihnen 
gehabt ; | 

24. Und.habe zu euch gefagt: Ihr follt 
Jener Land beſitzen; ic wills euch zum 
Erbe geben, ein Land, darinnen Milch und 
Honig fleußt. Ich bin der Herr, euer 
Ne der euch von den Völkern abgeſon⸗ 

ert bat; or 

25. Daß ihr auch abfondern follt das 
reine Vieh vom unreinen, und unreine 
Vögel von den reinen, und eure Seelen 
nicht zum Abfchen machet am Vieh, an 
Vögeln, und an Allem das auf Erden 
kreucht, das ich euch abgefondert habe, 
daß es unrein eh. 

26. Darum ſollt ihr mir heilig ſeyn; 
denn Ich, der Herr, bin heilig, der eu 





abgefondert hat von den Völkern, daß ihr 


mein wäret. 

27. Wenn in einem Mann. oder Weib 
ein Wahrfagergeift oder Zaubergeift ſeyn 
wird, Die follen des Todes ſterben; man 
ſoll fie Reinigen , ihr Blut fey auf ihnen. 


Das 21. Capitel. 


Gefege für die Prieſter. 


1. Und der Herr ſprach zu Mofe: Sa 


er angesogen würde mit den. Kleit 
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ted. Denn fie opfern die Feuer des H 
das Brod ihres Gottes; darum foll 
heilig ſeyn. 

7. Sie follen keine Hure nehmen, 
feine Gefchwächte, oder die von i 
Manne verftoßen ift; denn er ift heili 
nem Gott. - 

8. Darum follft dur ihn heilig ba 
denn er opfert das Brod Deines Go 
er foll dir heilig feyn, denn Ich bin h 
der ‚Herr, der euch heiliget. - 

9. Wenn eines Prieſters Tochter anf 
zu huren, die follman mit Feuer ver! 
nen; denn fie hat ihren Vater gefcha 

10. Welcher Hoherpriefter iſt unte 
nen Brüdern, aufdeß Haupt das © 
gegoflen, und feine Hand gefüllet if 





der ſoll fein Haupt nicht blößen, und 
Kleider nicht zerreiffen ; 

11. Und foll zu feinem Todten Tom 
und foll fich weder über Vater noch 
Mutter verunreinigen. 

12. Ans dem Heiligthum foll er 
gehen, daß er nicht entheilige das He 
thum feines Gottes ; denn die Krone, 
Salböl feines Gottes, ift auf ihm. 
bin der He 


rr. | 
13. Eine Jungfrau foll er zum W 


nehmen: —— 
14. Aber keine Witwe, noch Verftof 
noch Sefchwächte, noch Hure, fondtt 


eden Prieftern, Aarons Söhnen, und 
—* zu ihnen: Ein Prieſter ſoll ſich an 
keinem Todten ſeines Volks verunreini⸗ 


en; 

Ohne an feinem Blutsfreunde, der 
ihm am nächften angehöret,an feiner Mut⸗ 
ter, an feinem Vater, an feinem Sohne, 
an feiner Tochter, an feinen Bruder; 

3. Und an feiner Schwefter, die noch eis 
ne Jungfrau, und noch bey ihm ift, und 
feines Mannes Weib gewefen ift, an der 
mag er fich verumnreinigen. u 

4. Sonft foll er fich nicht verunreinigen, 
der ein Herr ift unter ſeinem Volk, daß 
er ſich entheilige. 5 | 

5. Sie follen auch feine Glatze machen 
auf ihrem Haupt, nod) den Rand ihres 
Barts abfcheren,, und an ihrem Leibe fein 
Maalrigen. 8 

6. Sie ſollen ihrem Gott heilig ſeyn, 
und nicht entweihen den Namen ihres Got⸗ 


X J I * 


* 
w- im 


ne Jungfrau feines Wolfe ſoll er 
Weibe nehmen; 
13. Auf daß er nicht feinen Samen 
heilige unter feinem Volk; denn Id 
der Herr, der ihn heiliget. 

16. Und der Herr redete mir Mofe 
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17. Rede mit Yaron, und fprich:* 
an Jemand deines Samens in euerr 
fchlechtern ein Fehl ift, der ſoll micht | 
treten ‚daß er das Brod feined © 
ppfere. : | 

18. Denn Keiner, an dem ein Fel 

ſoll herzu treten. Er fey blind, I 
mit einer feltfamen Nafe, mit unge 
lichem Gliede; 

19. Oder der an einem Fuß oder 
gebrechlich ft5_ £ 
20; Ober hockerig iſt, oder geſch 
den, oder ein Fell auf dem Auge hat 
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fheel it, oder arindig, oder fchäbig, 
ner der gebrochen ift. 

21. Welcher irgend von Aarons, des 
Priefterd, Samen einen Fehl an ihm hat, 
ber foll nicht herzu treten zu opfern die 
Feuer des Herrn ; denn er hat einen Fehl, 
darum fall er nicht nahen, Das Brod feis 
ned Gottes zu opfern. | | 

22. Doch fol er das Brod ſeines Got⸗ 
tes chen, bendes von dem Heiligen und 
vom Allerheiligften. 

23. Aber zum Vorhang foll er nicht 
ommen, noch zum Altar mahen, weil der 
Fehl an ihm iſt, Daß er nicht entweihe mei⸗ 
ne Hriligthümer ; Denn Ich bin der Herr, 
der fie heiliget. 

2. Und Mofe redete folches zu Aaron 
und zn feinen Söhnen, und zu allen Kins 
dern Iſrael. 


Das 22. Capitel. 


Straree Beige für die Priefter, und von Thier⸗ 


opfern. 
Mn Ä ud der Herr redete mit Moſe, und 
prach: 
2. Gage Aaron und feinen Söhnen, daß 
fie ſch enthalten won dem Heiligen der 
Kinder Iſrael, welches fie mir heiligen, 
und meinen heiligen Namen nicht entweis 
ben ; denn Ich bin der Herr. | 
3. Go fage ihnen nun: Welcher eures 
ganzen Samens bey euern Nachkommen 
ſch naher zu dem Heiligen, das die Kinder 
Iſtael dem Heren 
Unreinigleit an ſich, dei 
rottet werden von meinem Antlitz; denn 
3% bin der Herr. , 
9. Welcher ded Samens Aarons aus ſäz⸗ 
a oder einen Fluß bat, der ſoll nicht 
en von dem Heiligen, bis er rein werde. 
Ber etwas von Leichen Unreines anrühs 
tet, oder welchem der Same entgangen ; 
5. Und welcher irgend ein Triechendes 
Wier anrühret, das ihm unrein ift, oder 
einen Menſchen, der ihm unrein iſt, und 
Als, mag ihn verunreini et; | 
6. Welche Seele deren Eines anrühret, 


die iftunrein bie auf den Abend, und foll ſey 


von dem Heiligen nicht effen, ſondern foll 
zuvor feinen Leib mir Waller baden. 

7. Und wenn die Sonne untergegangen, 
und er rein worden ift, Dann. mag. er von 


129 
dem Heiligen eſſen; denn es iſt ſeine Nah⸗ 


rung. | 

8. Ein. Aas, und was von wilden Thies . 
ren zerriſſen iſt, foll ex nicht effen, auf dag 
er nicht unrein daran werde; denn ch 
bin der Herr. 

9. Darım follen fie meine Ordnung hals 
ten, daB fie nicht Sünde darüber auf fich 
Igden ‚und daran fterben, wenn fie es ent 
—2 denn Ich bin der Herr, der ſie 

eiliget. DR 

10. Kein Fremder foll von dem Heili⸗ 
den eſſen, noch des Priefterd Hausgenoſ⸗ 
e, noch Taglöhnr. | 

11. Wenn aber der Priefter eine Seele 
um fein Geld taufet, der mag davon eſſen; 
und was ihm in feinem Haufe geboren 
wird, das mag auch von feinem Brod effen. 

12. Wenn des Priefterd Tochter eines 
Fremden Weib wird, die foll nicht von - 
der heiligen Hebe eſſen. | 

13. Ei fie aber eine Witwe, oder vers 
ftoßen, und hat feinen Samen, und kommt 
wieder zu ihres Vaters Haufe: fo ſoll fie 
eſſen von ihres Vaters Brod, wie in ihrer 
Itzend. Aber kein Fremdling ſoll davon 
eſſen. 

14. Wer aus Verſehen von dem Heili⸗ 
gen iffet,, der foll das fünfte Theil dazu 
— und dem Prieſter geben ſammt dem 

eiligen; 

15. Auf daß ſie nicht entweihen das Hei⸗ 


| der Tige der Kinder Iſrael, das fie dem Herrn 
heiligen, und hat eine heb 
* Seele ſoll ausge⸗ 


eben; | | 
16. Auf daß fie ſich nicht mit Miſſethat 
und Schuld beladen, wenn fie ihr Gehei⸗ 
ligtes effen ; denn Ich bin der Herr, der 
fie heiliget. | 
47. Und der Herr redete mit Moſe, und 
ſprach: | . 
418. Nede mit Aaron und feinen Söhnen, 
und allen Kindern Iſrael, und fprich zu 
ihnen: Welcher Iſraelite oder Fremdling 
in Iſrael fein Opfer thun will, es ſey irs 
end ihr Gelübde, oder von freyem Wil 
en, daß fie dem Herrn ein Brandopfer 
tbun wollen , das ihm von euch angenehm 


19. Das ſoll ein Männlein und ohne 
Wandel feyn, von Rindern, oder Läm 
mern, oder Ziegen. 5 

20. Alles, wag einen Fehl ve ſollt ihre 
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nicht opfern ; denn es wird für euch nicht 
angenehm ſeyn. 
21. Und wer ein Dankopfer dem Herrn 


thun will, ein fonderliches Gelübde, oder 


von freyem Willen, von Rindern oder 


Schafen : das foll ohne Wandel Icon, daß ſp 


es angenehm fey, es foll feinen Fehl haben. 


22. Iſt es blind, oder gebrechlich, oder 


wund, oder blatterig, oder räudig, oder 
fhabig: fo follt ihr folches dem Herrn 
nicht darbringen, und davon kein Feuer⸗ 
ppfer geben auf den Altar des Herrn. 

23. Einen Ochfen oder Schaf, dad zu 
lange oder zu Eurze Glieder bat, magſt du 
von freyem Willen opfern ; aber zum Ges 
lübde mags nicht angenehm feyn. 

24. Du follft auch dem Herrn kein Zer⸗ 
drücktes, oder Zerſtoßenes, oder Ausge⸗ 
riſſenes, oder Ausgeſchnittenes opfern, 
ſollt in eurem Lande ſolches nicht 
thun. | 

25. Du follft auch folcher Keins von eis 
ned Fremdlings Hand zur Speife euere 
Gottes opfern ; denn es ift verderbet, und 
hat einen Fehl, Darum wird ed nicht anges 
nehm ſeyn für euch. 

26. Und der Herr redete mit Moſe, und 


prach: 

27. Wenn ein Ochſe, oder Lamm, oder 
Ziege geboren iſt, ſo ſoll es ſieben Tage 
bey ſeiner Mutter ſeyn; und am achten 
Tage und darnach mag man es dem Herrn 
zum Feuer opfern, ſo iſt es angenehm. 

28. Und es ſey Ochſe oder Schaf, ſo 
ſoll mans nicht mis feinem Jungen auf 
Einen Tag fchlachten. 

29. Wenn ihr aber wollt dem Herrn ein 


Lobopfer thun, das für euch angenehm 


ey: 
30. So follt ihre desfelben Tages eſ⸗ 
fen, und foltt nichts übrig bis auf den Mor⸗ 
gen behalten ; denn Ich bin der Herr. 
31. Darum haltet meine Gebote, und 
thut darnach; denn Ich bin der Herr. 
32. Daß ihr meinen Namen nicht ent- 
weihet, und ich geheiliget werde unter den 
Kindern Iſrael; denn Jch bin der Herr, 
der euch heiliget ; 
33. Der euch aus Egyptenland geführet 
Bir daß Ich euer Spott wäre; Ich der 


Has 23. Capitel. 


See: Sabbath, Oſtern, Pfingſten, Nenja 
föhntag, Kaubhütten. 


1. Un der Herr redete mit Mof 
rach: 


2. Sage den Kindern Iſrael, und 
zu ihnen: Die Feſte des Herrn, dai 
lige Berfammlungen ausrufen follt 
ne Feſte, find Diele. 

3. Sechs Tage follft du arbeite 
fiebente Tag aber ift der Sabba 
großen Ruhe, die heilige Berfam 
Keine Arbeit follt ihr daran thun 
es ift der Sabbath des Herrn, üı 
euern Wohnungen. 

4. Dieß aber find die Feſte dee 4 
die heiligen Verſammlungen, die it 
rufen follt zu ihren Zeiten. | 
5. Am vierzehnten Tage des erften! 
zwifchen Abend ift ded Herrn Paſſe 
‚6. Undam fünfzehnten desfelben® 
iſt das Feſt der ungefäuerten Brod 
Herrn da ſollt ihr ſieben Tage unge 
tes Brod eflen. | 

7. Am eriten Tag foll heilige Verf 
“lung unter euch feyn; da follt ihr 
Dienftarbeit thun ; 

8. Und dem Herrn opfern ficben‘ 
Den fiebenten Tag ſoll auch heilige 
feinmlun ſeyn; da ſollt ihr auch 

ienftarbeit Km 

9. Und der 
ſprach: 

10. Sage den Kindern Iſrael, und 
zu ihnen: Wenn ihr ins Land komm 
Ich euch geben werde, und wollets e 
fo follt ihr eine Garde der Erftlin 
rer Ernte zu dem Prieſter bringen. 

11. Da foll die Garbe gemwebet ı 
vor dem Herren, daß es für euch ang 
ſey; folches foll der Priefter thund 
dern Tages nach dem Sabbath. 

12. Und follt des Tages, da eure! 
gewebet wird, ein Brandopfer dem. 
thun, von einem Lamm, dag ohne R 
und jährig fen; —W 

13. Sammt feinem Speisopfer 
Zehnten Semmelmehls mit Del g 
at zum Opfer dem Herrn eines 

eruche ; Dazu dag Trankopfer, ein, 
theil Hin Weins. 


err redete mit Mofe 
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18. Und ſollt kein neues Brod, noch 
angen, noch Korn zuvor eſſen, bis auf 
wſelben Tag, da ihr euerm Gott Opfer 
finget. Das ſoll ein ewiges Recht feyn 
ern Nachkommen in allen euern Woh⸗ 


ungen. 
15. Darnach ſollt ihr zaͤhlen vom an⸗ 
en Tage des Sabbaths, yon demi Tage, 
aihr die Webegarbe brachtet, fieben gans 
er Sabbathe; 
16. Bid an den andern Tag des fiebens 
en Sabbaths, nämlich rünfaig Tage follt 
hr zählen, und need Speisopfer dem 
herrn opfern. 
17. Ihr ſollt aus enern Wohnungen 
ringen zwey Webebrodte von zwo Zehn⸗ 
m Semmelmehl, gefänert und gebacken, 
u Erfllingen dem Herrn. 
18. Und ſollt herzu bringen, neben dem 
Brod, ſichen jährige Lämmer ohne Wan⸗ 
dei, und einen jungen Farren, und zween 
Widder : die follen dem Herrn zum Brands 
opfer fegn, ſammt ihren Speisopfern 
amd Trantepfern, ein Feuer des fügen Ges 
ruchd dem Herrn, 
2 Dazu ſoult ihr machen einen Ziegen⸗ 
“jum 
bimmer um Danfopfer. 
20. Und der Briefter ſoll fie weben fammt 
dem Brod der Erſtlinge zur Webe vor dem 
deren, ſammt den zweyen Cämmern; 
raten ‚Deren heilig, und des Prie⸗ 


21. Und ſollt diefen Tag ausrufen, Daß 
? tadı eine heilige Verſammlung ſey; 
eine Dienftarheit ſollt ihr thun. Ein ewi⸗ 
‘Recht ſoll das ſeyn bey euern Nach⸗ 
ommen in allen euern Wohnungen. 

22. Wenn ihr aber euer Land erntet, 
lt ihr die Enden eures Feldes nicht gar 
niäneiden, auch nicht Alles genau aufs 
fen, fondern follt ed den Armen umd 
ungen laſſen. Ich bin der Herr, 

oti. 


ad der Herr redete mit Diofe, und 


21. Rede mit den Kindern Iſrael, und 

” : Am erſten Tage des fiebenten 

ndes ſollt ihr den großen Sabbath 

6 Olafend zum Gedächtniß halten, eine 

Nlige Verſammlung. 

25. Da follt ihr feine Dienftarbeit thin, 
dſolt dem Herrn opfern. 


ndopfer, umd zwey jährige ſp 
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m der Herr redete mit Diofe, und 
prach: | 
27. Ded zehnten Tages, in dieſem fiebens 

ten Mond, ift der Verfühntag. Da foll 

bey euch heilige Verſammlung ſeyn, und 
foltt euch Eafteyen, und den Herrn 

opfern; u 

28. Und follt keine Arbeit thun an dies 
fem Tage; denn es ift der Verfühntag, 
daß ihr verfühnet werdet vor dem Herrn, 
euerm Gott. . 

29. Denn wer fich nicht kaſteyet an dies 
fem Tage, der ſoll aus feinem Volk ausges 
rottet werden. 

‚30. Und wer diefed Tages irgend eine 
Arbeit hut, den will ich vertilgen aus feis 
nem Volt. u 

31. Darum ſollt ihr Feine Arbeit thun. 

Das foll ein ewiges Recht feyn euern Nach» 
kommen, in allen enern Wohnungen. 
‚32. Es ift ener großer Sabbath, daß 
ihr euch kaſteyet. Am neunten Tage des 
Mondes, zu Abend, follt ihr euern Sab⸗ 
bath halten, von Abend an bis wieder 
zu Abend. 

„33. Und der Herr redete mit Moſe, und 

ra 2 * 


34. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich: Am fünfzehnten Tage dieſes fies 
benten Mondes ift dag Feſt der Laubhut⸗ 
ten fieben Tage dem Heren. 

35. Am ertten Tage foll heilige Vers 
ns ſeyn; feine Dienftarbeit follt 

r thun. 
36. Sieben Tage ſollt ihr dem Herrn 
opfern; den achten Tag ſoll auch heilige 
erſammlung unter euch ſeyn, und ſollt 
Opfer dem Herrn bringen; denn es iſt 
der Verſammlungstag, keine Dienſtar⸗ 
beit ſollt ihr thus. oo 
37. Das find die Tefte des Herrn, da 
ihr follt heilige Berfammlung ausrufen, 
und dem Herren Opfer thun, Brandopfer 
undSpeisopfer, Schlachtopfer und Tranfs 
opfer, ein jegliches nach feinem Tage; 

38. Ohne mas die Sabbathe des Herrn, 
und eure Gaben, und all eure Gelübde 
und freywillige Opfer find, die ihr Dem 
Herrn ge , 

39. ©o follt ihr nun am fünfzehnten 
Tage des fiebenten Monds, wenn ihr Das 
Einkommen vom Lande eingebracht habt, 

2 
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das Fer des Herrn halten ſieben Tage 
fang. Am erften Tage iſt Sabbath, und 
am achten Tage ift auch Sabbath. 


40. Und follt am erften Tag Früchte neh⸗ 


men von fchönen Bäumen, Palmenzweis 
ge, und Mayen von. dichten Bäumen, 
und Bachweiden, und fieben Tage fröhlich 
ſeyn vor dem Herrn, enerm Gott. 
41. Und follt alfo dem Heren das Feſt 
balten fieben Tageim Jahr. Das foll ein 
ewiges Recht feyn ben euern Nachkommen, 
daß ihr im fiebenten Mond alfo feyert. 
42. Sieben Tage follt ihr in Laubhütten 
wohnen ; wer einheimiſch iſt In Iſrael, 
der ſoll in Laubhütten wuhnen 
43. Daß eure Nachkommen wiſſen, wie 
ich die Kinder Iſrael habe laſſen in Hüt⸗ 


te; denn dag ift ihm ein Allerhei 
Fe Dpfern des Herrn zum 

ei t. 

10. Es ging aber aus eines fi 
ſchen Weibes Sohn, der eined Egyp 
Mannes Kind war, unter den K 
Iſrael, und zankte fi im Lager 
nem Iſraelitiſchen Manne. 

41. Und der Sohn des Iſratli 
Meibes Täfterte den Namen , und 
te. Da brachten fie ihn zu Moſe; 
Mutter aber hieß Selomith , eine? 
Dibri, vom Stamme Dan ;) 

42. Und legten ihn gefangen , bit 
Klare Antwort würde nach dem | 
des Herrn. 

43. Und der. Herr redete mit Mo 


ten wohnen, da ich fie and Egyptenland ſprach 


führete ; Ich der Herr, euer Gott. 
a4. Und Moſe fagte den Kindern Iſrael 


folche Feſte des Herrn. 
Das 24 Eapitel. 


Rom Leuchter und Schaubrodten. Strafe der Gottes⸗ 
fäfterer, Todtfchläger, und ber Leibeßverletzung ⸗ 


1. Und der Herr redete mit Diofe, und 


rad : 
” Gebeut den Kindern Iſrael, daß fie 
au dir bringen geftoßenes lauteres Baumöl 


zum Licht, Rampen au unterhalten allezeit. 


3. Außen vor dem Vorhang dee Zeugs 
niſſes in der Hütte des Stifte, foll Aaron 
fie zurichten von Abend bis Morgen vor 
denn Herrn allezeit. Das fey ein ewiges 
Recht euern Nachlommen. 


n. Auf dem feinen Leuchter foll er die. 


Rampen zurichten vor dem Herrn täglich. 


5. Und du font Semmelmehl nehmen, 3 
und davon zwölfffuchen baden 5 zwo Zehn⸗ 


sen fol ein Kuchen haben. 
6. Und ſollſt fie legen in zwo Schichten, 
je fee auf eine Schichte, auf den feinen 

isch vor dem Herrn. . 

7. Und ſollſt auf jede Schichte regen reis 
nen Weihrauch, daß er fey den Brodten 
zum Gedächtniß, ein Feuer dem Herrn. 

8. Alle Sabbathe für und für foll mans 
zurichten vor dem Herrn, von ben Kits 
dern ran zum ewigen Bunde, 

9. Und follen Aarons und feiner Söhne 
ſeyn, die follen fie eſſen an beiliger Stäts 


rach: 
12. Führe den Flucher hinaus v 
Lager, und laß Alle, die es gehöret 
ihre Hände auf fein Haupt legen 
laß ihn die ganze Gemeine freinigen 
15. Und jage den Kindern Iſrael 
cher feinem. Gott fluchet,, der fol 


. Sünde tragen. 


46. Welcher aber des Herrn 9 


Täftert, der fol des Todes ferben 


remdling, fo foll auch der 

eyn; wenn er den Namen läfte 
foll er fterben. 

17. Und wer. irgend einen Dienfd 
ſchlägt, der ſoll des Todes fterben. 

18. Wer aber ein Vieh erfchläg 
ſolls bezahlen ; Leib um Leib. 

19. Und wer feinen Nächften ver 
dem foll man thun , wie er gethanh 

20. Schade um Schade, Auge um 
ahn um Zahn; wie er hat eine 
(en verletzet, fo foll man ihm 

un. 

21. Alfo daß, wer ein Vieh erfi 
der folld bezahlen; wer aber einer 
ſchen erfchlägt , der ſoll fterben. 

22. Es foll einerley Recht untı 
feyn, dem Fremdling, wie dem Eit 
fchen ; denn ch bin der Herr, euer 

23. Mofe aber fagte es den K 
Iſrael; und fie führeten den Ylud 
vor das Lager, und fteinigten ihn 
thaten die Kinder Iſrael, wie de 
Mofe geboten hatte. 


—* Gemeine ſoll ihn Reinigen. 1 
‚Kinhet 
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Das 25. Eapitel. 
Serer: und Jubeliahr · Wiederlauf SKuechtfchaft: 


1. Und der Herr redete mit Moſe auf 
dem Berge Sinai, und fprach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr ins Land kommt, 
das ich euch geben werde, ſo ſoll das Land 
feine Feyer dem Herren feyern; 

3. Daß du ſechs Jahre dein Feld bes 
fact, und ſechs Fahre Deinen Weinberg bes 
ſchneideſt, und fammelft die Früchte ein; 

a. Aber im fiebenten Jahr foll das Land 
feine große Feyer dem Heren feyern, 
darin du dein Feld nicht befäen , noch dei⸗ 
nen Weinberg beſchneiden ſollſt. 

5. Vas aber von ihm ſelber nach dei⸗ 
nr Ernte wächst, ſollſt du nicht ernten, 

und de Trauben Deines ungefchnittenen 
Weinſtock ſollſt du micht leſen; dieweil 
es ein Feyerjahr iſt des Landes. 
‚6. Und was die Feyer des Landes bringt, 
it ihr eſen, dar, dein Knecht, deine 
Payp ‚dein Taglöhner , dein Haugennf 
kin bey diz 

7. Da Vieh, und die Thiere in deinen 
bande; ale Früchte follen ihnen zur 
Speifefem. | 
‚8 Und du ſollſt zählen folcher Feyer⸗ 
jahrt fieben, daß fieben Jahre fichenmal 

tzählet verden, und die Zeit der fieben 

cherjahre mache neun md vierzig Jahre. 

9. Da ſollſt du Die Poſaune iafſen bla⸗ 
fen durch all euer Land am zehnten Tage 
ed fiehenten Monds, eben am Tage der 

erſohnung. 

10. Und ihr ſollt das Jahr des fünfzig⸗ 
fen Jahrs Heiligen, umd follt ein Er- 
Infjahr ausrufen im Lande, Allen die da⸗ 
Ein wohnen ; denn eg iſt euer Halljahr, da 
Ielein Jeglicher hey euch wieder zu feiner 

abe und zu feinem Gefchlecht kommen. 


11. Denn das Jahr des flnfzigften 
Jahrs ift ener Haltjabr; ihr follt nicht | 


füen, auch was vn ihm' felber wächet, 
ihr ernsin, und deine ungefehnittenen 
Beinftöcte nicht ieſen. 

12. Denn das Halljahr ſoll ech heili 
ni vom Felde ſolli ihr effen, was e 


DB. In dieſem Halljahr foll Jedermann 
wieder zu dem Seinen kommen. 
18. Denn du num Etwas deinem Näch⸗ 
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ften verkauft, oder ihm Etwas ablaufft, 

foll Keiner feinen Bruder übervortheilen; 

15. Sondern nach der Zahl der Jahre 
won Halljahr an, fol du es von ihm fans 
fen; und was die Jahre hernach tragen 
mögen , ſo hoch foll er dirs verlaufen. 

16. Nach der Menge der Jahre folk 
du den Kauf fleigern, und nach der We⸗ 
nige der Jahre fotift du den Kauf ringern; 
denn eine Zahl Ernten verkauft er dir. 

17. So ubervortheile nun. Keiner fels 
nen Nächſten, ſondern fürchte Dich vor 
beinem Gott; denn Ich bin der Herr, 
kuer Gott. 

18. Darum thut nach meinen Satzun⸗ 
gen, und haltet meine Rechte, daß ihr 
darnach thut, auf daß ihr im Lande ſicher 
wohnen möget. 

19. Denn dad Land ſoll euch feine Früch⸗ 
te geben, daß ihr zu effen genug habet, 
and ficher darin mohnet. | 

20. Und ob ihr würdet fagen: Was fol- 
len wir effen im fiebenten Jahr? Denn 
wir füen nicht, fo ſammeln wir auch Fein 
Gerreide ein: 

21. Dawillich meinem Segen über euch 
im fechsten Jahr gebieten, daß er fol 
dreyer Jahre Getreide machen ; | 

22. Daß ihr füer im achten Jahr, und 
von dem alten Getreide eſſet, bie in das 
neunte Jahr, bis deſſen Getreide kommt. 

23. So follt ihr num das Land micht ver- 
raufen auf ewig; denn das Land ift mein, 
und ihr feyd Fremdlinge und Säfte bey mir. 
24. Und follt in all euerm Lande das 
Land zn löfen geben. 

25. Wenn dein Bruder verarmer, und 
verkauft von feiner Habe, und fein näch⸗ 
fter Freund kommt, daß ers löſe: ſo fol 
ers loͤſen, was fein Bruder verkauft hat. 

26. Wenn aber Jemand einen Löſer 
bat, und kann mit feiner Da fo viel zu⸗ 
wege bringen, als zur Löſung noth iſt: 

97. So foller berechnen die Jahre feit 
feinem Verkauf, und dag Uebrige dem 
Mann wiedergeben, dem erd verkauft hat, 
und alfo wieder zu feiner Habe kommen. 

28. Kann aber feine Hand nicht fo viel 
finden, daß ers ihm wiedergebe: fo foll, 
dag er verfauft hat, inder Hand des Käu⸗ 


fers fen, bis zum Halljahr ; in demfelben 


Hort ed ausgehen, und er wieder zu feiner 
Habe kommen. 
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29. Wer ein Wohnhaus verkauft bins 


nen der Stadtmauer, der hat vom Ver⸗ 
kauf ein ganzes Jahr Frift, dasfelbe wies 
der zu öen: das foll die Zeit feyn , darin 
ers löſen mag. . 

30. Wo es aber nicht gelöfet wird, che 
denn das ganze Jahr um ift: fo ſoll folch 
Hans in einer Stadt mit Mauern dem 
Käufer ewiglich verbleiben, und feinen 
Nachkommen, und ſoll nicht los ausgehen 
im Halljahr. 

31. Iſt es aber ein Haus aufdemDorfe, 
da keine Mauer um iſt: das foll man dem 
Felde desLandes gleich rechnen, und foll zu 
Löfen ſeyn, undim Halljahr ledig ausgehen. 

32. Doch was die Städte der Leviten 
und Die Häufer in den Städten ihres 
Eigenthums find, die mögen immerdar 
von ihnen gelöfet werden. 

33. Und fo Jemand von den Leviten 
Etwas löſet: fo foll das verkaufte Haus 
und die Stadt des Eigenthums im ‚Hall 
jahr ledig ausgehen; denn die Hänfer in 
den Städten der Leviten find ihre Habe 
unter den Kindern Iſrael. 

34. Aber das Feld vor ihren Städten 
ſoll nicht verkauft werden; denn das iſt 
ihr Eigenthum ewiglich. 

35. Wenn dein Bruder verarmet, und 
neben dir abnimmt : fo follft du ihn aufs 
nehmen als einen Fremdling oder Gaſt, 
daß er lebe neben dir. 

36. Und ſollſt nicht Wucher von ihm 
nehmen, noch Weberfaß ; fondern follft 
dich vor deinem Gott fürchten, auf Daß 
dein Bruder neben dir leben könne. 

37. Du ſollſt ihm dein. Geld nicht auf 


Mucher thun, noch deineSpeiſt aufliebers 


ſatz austhun. 

38. Denn Ich bin der Herr, euer Gott, 
der euch aus ——— geführet hat, 
daß ich euch das Land Canaan gabe, und 
euer Gott wäre. 

39. Wenn dein Bruder verarmet neben 
dir, und verkauft ſich dir: ſo ſollſt du ihn 
nicht laffen dienen ald einen Leibeigenen; 

40. Sondern wie ein Taglöhner und 
Gaſt ſoll er bey dir feyn, und bis an das 
Halljahr bey dir dienen. 

a1. Dann foll er von dir los ausgehen, 
und feine Kinder mit ihm, und. foll wie: 
derfommen zu feinem Geſchlecht, und zu 

feiner Bäter Habe. 


42. Denn fie ind meine Kuechte, 
aus Egyptenland geführet habe, darn 
man ſie nicht auf leibeigene Weiſe verke 

a3. Und ſollſt nicht mit Strenge 
fie herrſchen, fondern dich fürchte 
deinem Gott. 

a4. Willſt du aber Teibeigene RK 
und Mägde haben: fo ſollſt du fie f 
von den Heiden, Die um euch ber fin 

35. Auch von den Kindern der € 
die Fremdlinge unter euch find, ı 
ihr kaufen, und von ihren Nachkon 
die fie bey euch in euerm Lande zei 
diefelben möget ihr zu eigen haben; 

46. Und follt fie vererben auf eure 
der nach ech, zum Eigenthum, un 
ger fie für und für leibeigene Knecht 

affen. Aber liber eure Brüder, die 
der Iſrael, fol Keiner des Andern 
fhen mit Strenge. 

47. Wenn irgend ein Srembünn 
Saft bey dir zunimmt, und dein 
neben ihm verarmet, und fich dem Fr 
ling oder Saft bey dir, oder Jem— 
von ded Fremden Stamm verkauft: 

48. So foll er nach feinem Verf 
Recht haben wieder los zu werden, 
ng ihn Jemand unter feinen Brü 

en. j 

49. Oder fein Better oder Vetters( 
oder fonft fein nächfter Blutsfreund | 
Geſchlechts foll ihn löfen;oder fo feine 
felbft fo viel erwirbt, fo ſoll er ſich 

50. Und foll mit feinem Käufer 
nen vom Jahr an, da er fich ihm ve 
hafte, bis auſs Halljahr, und fein. 
geld ſoll nach der aa der Jahre q 
net werden, und foll die Zeit ber n 
Miethling bey ihm gewefen feyn. 

51. Sind noch viel Jahre bie ? 
fo foll er nach denfelben die Löfung 
von feinem Kaufgeld. 

52. Sind aber wenig Jahre übr 
an das Halljahr: fo foll ers auch b 
nen; nach Maaß der Jahre folleı 
Löſung geben. 

53. Wie ein Mierhling foll er von 


zu Fahr bey ihm feyn, und ſollſt nid 


fen mit Strenge über ihn herrſche 
demen Augen. 

54. Wird er aber nicht auf dieſe 
elöfer: fo foll er im Halljahr los « 
ben. und feine Kinder mit ihm. 
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55. Denn die Kinder Iſrael find meine 
Knechte , die ich ang Egyptenland gefühs 
rer babe. Ich bin der Herr, euer Gott. 

Cap. 36. V. 1. Ihr ſollt euch Feine 
sup machen, und ſollt euch Fein Bild 
uch Säule aufrichten, noch Teinen 
Nahlſtein ſetzen in euerm Lande, daß 
ihr davor anbetet; denn Sch bin der Herr, 
euer Gott. Ä 

2. Haltet meine Sabbathe, und fürch⸗ 
tet mein Heiligthum. Ich bin der Herr. 


Gedrohter Fluch, und verheiffener Segen- 
3. Werdet ihr in meinen Satzungen 
wandeln, und meine Gebote halten und 


hun: 

a. So will ich euch Regen geben zu feis 
net zit, md das. Land foll fein Gewächs 
geben, und die Bäume auf dem Felde ihre 
Fruchte ringen I... | 

5. Und die Dreſchzeit foll reichen big zur 
Beinernte, and die Weinernte foll reichen 
bis zur Zeit der Saat; und follt Brods 
2. sale haben, und follt fücher in euerm 

t N. 


6. Ich will Frieden geben in enerm 
Lande, daß ihr ſchlafet, umd euch Nies 
mand ſchrecke. Ich will die höſen Thiere 
aus dem Rande thun, und foll fein Schwert 
durch euer Rand geben. 

7. Ihr ſout eure Feinde jagen, und fie 
ſolen vor euch ber ind Schwert fallen. 

8. Eurer Fünf follen Hundert jagen, 
und eurer Hundert follen Zchntaufend 
Jagen; denn eure Feinde follen vor euch 
ber fallen ing Schwert. 

9. Und ich will mich zu euch wenden, 
und will euch wachfen laffen und'mehren, 
und will meinen Bund euch halten. 

10. Und ſollt Firnes von langer Zeit her 
eien, und das Firne wegthun müflen 
dor dem Neuen. 

11. Ich will meine Wohnung unter euch 
machen, und meine Seele follench nicht 
verwerfen. 


12. Und will unter euch wandeln, und will 

tuer Gott ſeyn und ihr ſollt mein Volk feyn. 

8 Denn Ich bin der Herr, euer Gott, 

1 ich and Eapptenland geführet hat, 
u ihr nicht ihre Knechte wäret, und 

I e mer och zerbrochen, und habe 
uch aufrecht wandeln laffen. 


14. Werdet ihr mir aber nicht gehorchen, 
und nicht thun dieſe Gebote alle; 

15. Und werdet meine Satzungen vers 
achten, und eure Seele meine Rechte vers 
werfen, daß ihr nicht thut alle meine Ges 
bote, fondern brecher meinen Bund: 

16. So will ich euch auch ſolches thun: 
3 wit euch heimfuchen mit Schrecken, 

Shwindfischt und Fieberhitze, daß euch 
die Angelichter verfallen, und die Seele 
verfehmachte ; ihr follt umfonft euern Sa⸗ 
Ih füen, und eure Feinde follen ihn 
eſſen. 

17. Und ich will mein Antlitz wider euch 
ſtellen, und ſollt geſchlagen werden vor 
euern Feinden; und die euch haſſen, ſollen 
über euch bereichen , und follt fliehen, da 
euch Niemand jaget. 

18. So ihr aber über dad noch nicht mir 
gehorchet: fo will ichs noch fiebenmal mehr 
machen, euch zu ftrafen um eure Sünden ; 

19. Daß ich euern Stol; und Halsftar- 
rigkeit breche; und will euern Himmel 
wie Eiſen, und eure Erde wie Erz machen. 
20. Und eure Kraft ſoll ſich umſonſt ver⸗ 
zehren, daß euer Land ſein Gewächs nicht 
gebe, und die Bäume im Lande ihre Früch⸗ 
ke nicht bringen. 

21. Und wo ihr mir entgegen wandelt, 

und mich nicht hören wollt: ſo will ichs 
noch ſiebenmal mehr machen, auf euch zus 
ſchlagen nach euern S:inden. 
22. Und will wilde Thiere unter euch 
fenden, die follen eure Kinder freſſen, 
und euer Vieh zerreiffen,, und eurer weni: 
ger machen, und eure Straßen follch wü⸗ 
fie werden. 

23. Werdet ihr euch aber damit noch 
nicht von mir züchtigen laffen, und mir 
entgegen wandeln: 

24. So will ich euch auch entgegen wan⸗ 
deln, und will euch auch noch ſiebenmal 
mehr ſchlagen, um eurer Sünden willen. 

25. Und will ein Rachſchwert über euch 
bringen, das meinen Bund rächen foll. 
Und ob ihr euch in eure Städte fammelt, 
will ich die Peftilenz unter euch fenden, 
und follt gegeben feyn in Feindes Hand. - 

26. Sch will euch den Stab des Brods 
zerbrechen, daß zehn Weiber follen euer 
Brod in Einem Dfen baden „. umd euer 
Brod mit Gewicht wieder zuwägen, und 
wenn ihr eflet, follt ihr nicht fatt werden. 
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27. Werdet ihr aber dadurch mir noch 


- nicht gehorchen,umd mir entgegen wandeln: 


28. Sp will ich auch euch im Grimm 
entgegen wandeln, und will euch auch fies 
benmal mehr ftrafen um eure Sünden ; 

29. Daß ihr follt enrer Söhne und Töch⸗ 


ter Fleifch freffen. 


30. Und will eure Höhen vertilgen, und 


u eureBilder ausrotten, und will eure Leich⸗ 


name auf eurer Götzen Leichname werfen, 
und meine Seele wird an euch Eckel haben. 
31. Und will eure Städte öde machen, 
und enre Heiligthimer verwüften, und 
will nicht riechen euern füßen Geruch. 
32. Ja, * will das Land alſo wüſte 
machen, daß eure Feinde, ſo darin woh⸗ 
nen, ſich davor entſetzen werden. 
33. Euch aber will ich unter die Heiden 
ſtreuen, und das Schwert ausziehen hin⸗ 
ter euch 
feyn, und eure Städte verſtöret. 


34. Alsdann wird dag Land ihm feine 


eyer gefallen laſſen, fo Tang es wüſte 

tegt, und ihr im Land eurer Feinde ſeyd; 

jo, dann wird dag Land feyern , und ihm 
feine Feyer gefallen Taflen. 

35. So lang e8 wüſte liegt, wird ed fenern, 
dafür daß es nicht feyern koñte, da ihre ſoll⸗ 
get feyern laffen,da ihr darinnen wohntet. 

36. Und denen, die won euch überbleiben, 
will ich ein feiges Herz machen in ihrer 
Feinde Land, daß fie foll ein rauſchendes 
Blatt jagen, und follen fliehen, als flöhen 


ber, daß euer Land ſoil wüſte 


tenes Herz demüthigen, und daun w 
fie ihnen die Strafe ihrer Miſſethe 
fallen laſſen. u 

a2. Und ich werde gedenken an m 
Bund mit Jakob, und an meinen‘ 
mit Iſaak, und an meinen Bund mit‘ 
ham ; und werde an dad Land gedenk 
‚13. Das von ihnen verlaffen iſt, 
ihm feine Feyer gefallen läſſet, di 
es wüfte von ihnen liegt, und fie ihn 
Strafe ihrer Miſſethat gefallen Io 
darum , ja darum, daß ſie meine R 
verachtet, und ihre Seele an meinen 
sungen Edel gehabt hat. 

44. Auch wenn fie fchon in ihrer F 
Land find, habe ich fie gleichwohl nich 
worfen, und eckelt mich ihrer nicht 
daß es mit ihnen aus fen follte, und 
Bund mit ihnen follte nicht mehr ge 
denn Ich bin der Herr, ihr Gott. 

15. Und will über fie an meinen 
mit den Vorfahren gedenten, Da i 
aus Egnptenland führete, vor den % 
der Heiden, daß ich ihr Gott wäre, 
der Herrr. 

46. Dieß find die Satzungen und R 
und Geſetze, die der Herr zwiſchen 
und den Kindern Iſrael geſtellet bat, 
dem Berge Sinai, durch die Hand V 


Das 27. Kapitel. 
Bon Gelübden, Verbanntem und Zehnt 
1. Und der Herr redete mit Moſe, 


fie vor dem Schwert, und fallen, da ſie fprach 


Niemand jaget. 

37. Und foll Einer über den Andern bins 
fturzen, geh ald vor dem Schwert, wies 
wohl fie Niemand jaget ; und ihr follt euch 
nicht auflehnen Dürfen wider eure Feinde. 

38. Und ihr follt umkommen unter den 
f a ‚und eurer Feinde Land foll euch 

effen. Ä 


39. Welche aber von euch überbleiben, 


die follen in ihrer Miſſethat verfchmachten 
in eurer Feinde Land ; auch in ihrer Bäter 
Miſſethaten follen fie mit verfchmachten. 

40. Da werden fie dann befennen ihre 
Miffethat, und ihrer Bater Miffethat, das 
mit fie ſich an mir verſündiget, und mir 
entgegen gewandelt haben; | 

41. Darum auch ich ihnen entgegen wan⸗ 
dein will, und will fie in ihrer Feinde Land 


wegtreiben ; da wird fich ja ihr unbefchnits 


rach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, 
ſprich zu ihnen: Wenn Jemand ein b 
deres Gelübde thut, und du die S 
dem Herrn fchägeft: 

3. So foll’ das die Schäßung ſeyn 
Mannsbild zwanzig Jahr alt, bie zu f 
Jahr, ſollſt du fchäßen auf fünfzig fit 
Sekel, nach dem Sekel des Heiligthu 

4. Ein Weibsbild auf dreyßig Sek 

5. Von fünf Jahren, bis auf zw 
Jahr, ſollſt du ein Mannsbild ſchätze 
zwanzig Sekel; ein Weibsbild abe 
zehn Sekel. 

6. Von einem Monat an, bis auf 
Jahr, ſollſt du ein Mannsbild ſchätze 
fünf ſilberne Sekel; ein Weibsbi 
auf drey ſilberne Sekel. 

7. er aber ſechzig Jahr alt, un! 
über, fo ſollſt du ihn ſchaͤtzen auf fin 
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Sekel, wennd ein Maunsbild iſt; ein 
Veibsbild aber auf zehn Sekel. 

8. Iſt ev aber zn arm zu folcher Schäz⸗ 
sung, fo ſoll man ihn vor den Prieſter ftels 
Im, und der Priefter foll ihn ſchatzen; und 
fol ibn fchäßen nach Maaß deſſen, was 
des Gelobenden Hand vermag. 

9. Iſt es aber ein Vieh, das man dem 
Herm opfern kann: Alles, was man deß 
dem Herrn gibt, ift heilig. 

10. Man tolle nicht wechfeln noch wars 
dein, ein gutes um ein ſchlechtes, oder ein 
(hiedhted um ein gutes. Wirds aber Je⸗ 
mand mechfeln , ein Vieh um das andere: 
fo follen fie beyde heilig feyn. 

11. Iöaber irgend ein unreines Thier, 
daß mans dem Herrn nicht opfern darf: 
fol mand vor den Vriefter Stellen, 

12. Und der Prieſter ſoll es fchäten, wie 
gut oder ſchlecht es ſey; und es ſoll bey 
deinem, des Prieſters, Schäten bleiben. 

13. BUNG nun Jemand löſen, der ſoll 
den Junften über die Schägung geben. 

1%. Benn Jemand fein Haus heiliget, 
MB eh den Herrn heilig ſey: das foll der 

Driefter ſchaͤtzen, wie gut oder fchlecht es 
fen ; und darnach es der Priefter fchäßer, 
fo fol leihen. 

15. So es aber der, fo es geheiliget hat, 
wil loͤſen: ſo ſoll er den fünften Theil des 
Geldes, um das es gefchäget iſt, darüber 
geben, ſo ſolls ſein werden. 

16. Wenn Jemand ein Stück Ackers von 
ftinem Erbgut dem Herrn heilige : {0 fol 
65 gefchäger werden nach Maaß der Aus⸗ 

at; ein Land von einem Homer Gerfte 
—*X um fünfzig Sekel Silbers. 

17. Heiliget ex feinen Acker vom Halljahr 
an: fo fol er nach feiner Wlrde gelten. 

18. Hat er ihn aber nach dem Halljahr 
gtbeiliger : fo ſoil der Prieſter das Geld be⸗ 
rechnen nach den übrigen Jahren bis zum 

Halljahr, und darnach geringer fchäßen. 

19. Will aber der, fo in geheiliget bat, 
den Ader löſen: fo fol er den fünften 
Theil des Geldes, um das er gefchäßet ift, 
trüber geben, fo ſoll er fein werden. 

20. Bill er ihn aber nicht loͤſen, oder 
verfauft ihn einem Andern: fo foll er 

nicht mehr gelöſet werden ; 

21. Sondern derfelbe Acker, wenn er 


im Halljahr los ausgehet, foll dem Herrn 
heilig ſeyn, wie ein verbannter Acker; 
umd hl des Priefterd Erbgut feyn. 

22. Wennaber Jemand einen Ader dem 

eren heiliget, den er gekauft hat, umd 

nicht feines Erbguts ift: 

33. So foll der Briefter rechnen, was er 
nach der Sn gilt, bis an dad Halls 
jahr; und er ſoll desſelben Tages ſolche 
Schäßung geben, daß es dem Herrn hei⸗ 
fig ſey | 


an, Aber im Halljahr foll der Acker wies 
der gelangen an denfelben, von dem er ihn 
gekauft bat, deß Erbgut im Lande er ift. 

25. Alte Würderung foll gefchehen nach 
dem Sekel des Heiligthums ; ein Sekel 
fol machen zwanzig Gera. 

26. Die Erftgeburt aber unter dem Vieh, 
die dem Herrn fonft gebühret, foll Nies 
mand dem Herrn heiligen, ed fey Ochfe 
oder Schaf ; denn es iſt des Herrn. 

27. Iſts aber von unreinem Vich : fo mag 
mans löfen nach feiner Würde, und dar- 
über geben den yünften. Will er ed nicht lö⸗ 
fen, fo verkaufe mans nach feiner Würde. 

28. Man fon aber Fein Verbanntes ver- 
kaufen, noch löfen, das Jemand dem Herrn 
verbannet, von Allem, das fein ift, ed feyen 
Menfchen, Vieh, oder Erbader ; denn als 
leg Verbannte iſt bochheilig dem Herrn. 

29. Man ſoll auch einen verbannten 
Menſchen löfen, fondern er fol des Todes 
fterben. | 

30. Alle Zehnten im Lande, bende vom 
Samen des Landes, und von den Früchten 
der Bäume, find des Herrn, und follen 
dem Herren heilig feyn. 

31. Will aber Jemand Etwas von feis 
nem Zehnten löfen, der foll den Fünften 
dariiber geben. 

32. Und alle Zehnten von Rindern und 
Schafen, von Allem mas unter der Ruthe 
gehet, foll dag zehnte Stud dem Herrn 
heilig feyn. 

33. Man foll nicht fragen, obs gut oder 
fehlecht fey, man ſolls auch nicht wechfeln ; 
wird eg aber Jemand wechfeln, fo foll bey- 


des heilig feyn, und nicht gelöſet werden. 


34. Dieß find die Gebote, die der Herr 
Mofe gebot an die Kinder Iſrael, auf dem 
Berge Sinai. 


138 4 Mofe 1. 
Das vierte Buch Moſe. 


Das 1. Capitel. 


Zählung der ſtreitbaren Männer. 


1. Un der Herr redete mit Moſe in 
der Wüfte Sinai, Inder Hütte des Stifte, 
am eriten Tage des andern Mondes, im 
andern Jahr, daß fie aus Egyptenland 
gegangen waren, und ſprach: 

2. Nehmet auf die Summa der ganzen 
Gemeine der Kinder Iſrael, nach ihren 
Geſchlechtern, und ihrer Bäter Häufern, 
und einzelnen Namen, Alles was männs 
lich ift, von Haupt zu Haupt ; 

3. Bon zwanzig Jahren an und drüber, 
was ind Heer au ziehen taugt in Iſrael; 
und follft fie zahlen nach ihren Heeren, 
du und Aaron. 

4. Und follt au euch nehmen einen Dann 
von jedem Stamm, der das Haupt iſt von 
feined Vaters Haufe. 

5. Und dieß find die Namen der Mäns 
ner, die bey euch ftehen follen: Bon Rus 
ben : Elizur, der Sohn Sedeur. 

6. Bon Simeon: Selumiel,, der Sohn 
Zuri⸗Sadai. 

7. Von Juda: Naheſſon, der Sohn 
Amminadab. 

8. Don Iſaſchar: Nethaneel, der Sohn 


Zuar. 
9. Don Sebulon: Eliab, der Sohn He⸗ 


on. 

10. Von den Kindern Joſeph: Don 
Ephraim : Elifama, der Sohn Ammihud. 
Don Manafle: Gamliel, der Sohn Pe⸗ 

azur. 

11. Bon Benjamin: Abidan, der Sohn 
Gideoni. 

12. Von Dan: Ahieſer, der Sohn Am⸗ 
mi⸗Sadai. 

13. Von Aſſer: Pagiel, der Sohn Och⸗ 


ran. 
1 Don Gad: Eliaſaph, der Sohn Des 

guel. 

8 Von Naphthali: Ahira, der Sohn 


nan. 
16. Das ſind die Vornehmſten der Ge⸗ 
meine, die Fürſten unter den Stämmen 
ihrer Väter, die Häupter der Tauſende 
in Iſrael. 
17. Und Diofe und Aaron nahmen fie zu 


und Namen, von zwanzig 


fich , wie fie da mit Namen genannt 

18. Und ſammelten auch die gan; 
meine, am erften Tage des andern ' 
des, daß gerechnet würde ihre Ge 
nach ihren Geichlechtern und Väte 
fern und Namen, von zwanzig Jahr 
und drüber, von Haupt zu Haupt. 

19. Wie der Here Mofe geboten ! 
zählete man fie in der Wuſte Sinai. 

20. Der Kinder Uiuben, des erften 
nes Iſrael, nach ihrer Geburt, Geſch 
ihrer Väter Häufern und Namen, 
Haupt zu Haupt, Alles was mai 
war, von zwanzig Jahren und Dr 
und ind Heer zu ziehen taugte, 

21. Wurden gesählet um Stamm 
ben, ſechs und vierzig taufend und 
hundert. 

22. Der Kinder Simeon nach ihren 
burt, Gefchlecht , ihrer Väter Hau 
Zahl und Namen, von Haupt zu Hi 
Alles was männlich war, von zum 
Jahren und drüber , und ind Heer au 
ben taugte, \. 

23. Wurden gezählet zum Stamm 
meon, neun und fünfzig taufend und 
hundert. 

24. Der Kinder Sad nach ihrer Get 
Geſchlecht, ihrer Bäter Häuſern md 
men, von zwanzig Jahren und dri 
was ind Heer zu sieben taugte, 

25. Wurden gesählet zum Stanım ( 
fünf und vierzig taufend, feche Hu 
und fünfzig: 

26. Der Kinder Juda nach ihrer 
burt, Geſchlecht, ihrer Väter Häi 
' Jahren 
drüber, wa ind Heer zu sichen taug 

27. Wurden gesählet zum Stamm 
da, vier und ſiebenzig taufend und 
hundert. 

23. Der Kinder Iſaſchar nach ihrer 
burt, Gefchlecht,, ihrer Väter Hä 
und Namen, von zwanzig Jahren 
drüber, was ind Heer zu ziehen taugı 

29. Wurden gesäblet zum Stamm 
fchar, vier und fünfzig taufend und 
hundert. 

30. Der Kinder Sehulon nach ihrer 
burt, Sefchlecht , ihrer Vater Hau 
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und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ind Heer zu sieben taugte, 
31. Wurden gezählet zum Stamm Se⸗ 
bulon, Reben und fünfzig taufend und 
vier hundert. 
32. Der Kinder Joſeph von Ephraim, 
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85. Und die Summa ber Kinder Iſrael, 
nach ihrer Bäter Häufern, von zwanzig 
Jahren und drüber, was ins Heer au zie⸗ 
ben taugte in Iſrael, 

16. Deren war fechdmal hundert tau⸗ 
fend, und drey taufend , fünf hundert und 


nach ihrer Geburt, Geichlecht, ihrer Va⸗ funf; 


ter Hänfern. und Namen, von zwanzig 
Jahren uud drüber, was ind Heer au zie⸗ 
ben taugte, 


33. Wurden gezaͤhlet zum Stamm 


Ephraim ‚ vierzig taufend und fünf huns 
ert. | 


33. Der Kinder Manafle nach ihrer Ges 
burt, Geſchlecht, ihrer Vater Häufern 
und Nomen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ind Heer zu sieben taugte, 

3. Wurden zum Stamm Manaſſe ges 
zaͤhlet, zwey und dreyßig taufend und 
weg hundert. . 

36. Der Kinder Benjamin nach ihrer 
Geburt, Geſchlecht, ihrer Bäter Haͤuſern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber , was ind Heer zu ziehen taugte, 

37. Barden zum Stamm Benjamin ges 
zäblet,, fünf und dreyßig taufend und vier 
hundert. 

38. Der Kinder Dan nach ihrer Geburt, 
Leſchlecht, ihrer Väter Häufern, und 
Namen, yon zwanzig Jahren und drüber, 
was ind Heer zu sieben taugte, 

39. Burden gesählet zum Stamm Dan, 
je und ſechzig tanfend und fieben hun⸗ 


30. Der Kinder Affer nad) ihrer Ges 
burt, Geſchlecht, ihrer Väter Häufern 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ind Heer zu ziehen tangte, 


41. Wurden sum Stamm Aſſer gezäh⸗ 


wa ein und vierzig taufend und fünf hun⸗ 


142. Der Kinder Naphthali nach ihrer 
Geburt, Sefchlecht,ibrer Väter Sl ern, 
und Namen, von zwanzig Jahren und 
drüber, was ind Heer zu ziehen taugte, 

3. Wurden zum Stamm Naphthali 
gezaͤhlet, drey und fünfzig taufend und 
vier hundert. 

94. Dieß find, die Mofe und Aaron zäh⸗ 
leten, fammt ‚den zwolf Fürsten Iſrael, 
wen je einer über ein Haus ihrer Väter 


nfig. 
87: Aber die Leviten nach ihrer Väter 
ir wurden nicht mit unter ihnen ges 
zählet. 

a8. Denn der Herr redete mit Moſe, 
und fprach:: 

49: Den Stamm, Leni follft du nicht 
zählen, noch ihre Summa nehmen unter 
den Kindern Iſrael; 

50. Sondern du follft fie ordnen zur 
Wohnung des Zeugniffes, und zu allem 
Geräthe, und zu Allem was dazu gehöret. 
Und fie follen die Wohnung tragen, und 
alles Geräthe, und follen fein pflegen, 
und um Die Wohnung ber fich lagern. 

51. Und wenn die Wohnung wandert, 
fo follen die Leviten fie abnehmen. Wenn 


aber die Wohnung ſich lagert, follen fie 


felbige auffchlagen. Und wo ein Fremder 
fich dazu nahet, der fol ſterben. 

52. Die Kinder Iſrael follen fich lagern, 
ein Jeglicher in fein. Lager, und bey das 
Panter feiner Schaar. 

53.. Aber die Leviten follen fich um bie 
Wohnung des Zengnifled her lagern, auf 
daß nicht ein Zorn über die Gemeine der 
Kinder Iſrael komme; darum follen die 
Leviten der Hut warten an ber Woh⸗ 
nung des Zeugnifles. 

54. Und Die Kinder Iſrael tharen Alles, 
wie der Herr Mofe geboten hatte. 


Das 2. Eapitel. 
Ordnung der Lager. 


1. Un der Herr redete mit Moſe und 
Yaron, und ſprach: 


"2. Die Kinder Iſrael follen vor der 
ae des Stifte umher fich lagern, ein 


eglicher unter feinem Panier, nach den 

eichen ihrer Väter Häufer. - 

3. Gegen Morgen fol ſich Ingern Juda 
mit ſeinem Panier und Heer; ihr Haupt⸗ 
mann Naheſſon, der Sohn Amminadab; 

4. Und fein Heer an der Summa vier 


und fiebenzig tanfend und ſechs hundert. 
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5. Neben ihm font ſich lagern der Stamm 
Iſaſchar, ihr Hauptmann Nethaneel, der 
Sohn Zuar ; 

6. Und fein Heer an der Summa vier 
und fünfzig tauſend und vier hundert. 

7. Dazu der Stamm Sebulon, ihr 
Hauptmann Eliab, der Sohn Helon ; 

8. Sein Heer an der Summa fieben 
und Eye: tauſend und vier hundert. 

9. Daß Alle, die ind Lager Juda gehö⸗ 
ren, feyen an der Summa humdert und 
ſechs umd achtzig taufend und vier hun⸗ 
dert, nach ihren Heeren ; und follen vorne 
an ziehen. 

10. Gegen Mittag font liegen dag Gezelt 





und Panier Ruben mir ihrem Heer, ihr O 
Hauptmann Flizur, der Sohn Sedeur; 
11. Und fein Heer an der Summa feche 


und vierzig taufend fünf hundert. 

12. Neben ihm folk fich lagern der Stamm 
Simeon , ihr Hauptmann Selumiel, der 
Sohn Zuri- Sadai; 

13. Und fein Heer an der Summa neun 
und fünfzig taufend und drey hundert. 

14. Dazu der Stamm Sad, ihr Haupt- 
mann. Eliafaph, der Sohn Neguel; 

15. Und fein Heer an der Summa fünf 
a vierzig tauſend ſechs Hundert und 

unfzi 


"16. Dat Alle, die ind Lager Ruben 
‚gehören, feyen an der Summa hundert 


und ein und fünfzig tauſend vier hundert 

und fünfzig, nach —* Heeren; und ſol⸗ 

len die Andern im Ziehen ſeyn. 
17. Darnach ſoll die Hütte des Stifte 


- ziehen mit dem Lager der Leiten, mitten 


unter den Lagern ; und wie fie fich lagern, 
fo ſollen fie auch ziehen, ein Seglicher an 
feinem Ort, unter feinem Panier. 

18. Gegen Abend fol liegen das Gezelt 
und Banier Ephraims, mit ihrem ‚Heer; 
ihr Hauptmann foll ſeyn Eliſama, der 
Sohn Ammihud; 

19. Und fen Heer ander Summa viers 
sig taufend und fünf hundert. 

20. Neben ihm font fich lagern der Stamm 
Manaſſe, ihr Hauptmann Gamliel, der 
Sohn Pedazur; 

21. Sein Heer an der Summa zwey 
und dreyßig taufend und zwey hundert. 

22. Dazu der Stamm Benjamin, ihr 
Dauptmann Abidan, der Sohn Gideoni; 


r 
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33. Sein Heer an der Gumma 
und dreyßig taufend und vier hunder 

20. Daß Alle, die ind Lager Ept 
gehören, feyen an der Summe bu 


.- und acht taufend und ein hundert, ma 


ven Heeren; und follen die Dritte 


Zierhen ſeyn. 


25. Gegen Mitternacht ſoll legen 
Gezelt und Panier Dan, mit ihren $ 
ihr Hauptmann Ahieſer, der Sohn 
mi-Sadal; 

26. Sein Heer an der Summa 
und fechzig taufend und fieben hunde 


27. Reben ihm ſoll fich lagern der St 


Afler ; ihr Hauptmann Pagiel, der 
ran; | 
28. Sein Heer an der Summa ei 


vierzig taufend und fünf hundert. 


29. Dazu der Stamm Naphthali 
Hauptmann Ahira, der Sohn Enan 


30. Stein Heer an der Summa 


umd fünfzig taufend und vier hunder 
31. Daß Alle, die ind Lager Dan 
ren, feyen an der Summa bunder 


fieben und fünfzig taufend und ſechs 


dert; und follen die Letzten feyn im 
hen mit ihren Panieren. | 
32. Dieß ift die Summa der Ki 


Ifſrael, nach ihrer Väter Haͤuſern 


Lagern mit ihren Heeren: ſechs bu: 
taufend und drey taufend fünf hu 
umd fünfzig. 

33. Aber die Leviten wurden nicht. 
den Kindern Iſrael gezählet, wi 
Herr Mofe geboten hatte. 

34. Und die Kinder Iſrael thaten ‘ 


wie der Herr Moſe geboten hatte, u 


gerten ſich alfo unter ihre Paniere 
zogen ein Jeglicher in feinem Geſch 
nach feiner Bärer Haufe. 


Das 3. Eapitel. 


Geſchlecht Aarons. Zahl und Amt der Lı 
Auslöfung der Erfigeborenen. 


4. Hiep ift dad Gefchlecht Yaroı 


Mofe, zu der Zeit, da der Her 
Mofe redete auf dem Berge Sinai. 
2. Und dieß find die Ramen der € 
Aaron: Der Erfigeborne Nadab, da 
Abihu, Eleazar und Ithamar. 
3. Das find die Namen der Söhn 


⸗ 
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ron, Die zu Prieſtern gefalber waren, und 19. 


ihre Hände gefüllet zum Priefterthum. 
4. Aber Nadab und Abihn fiarben vor 
dem Herrn, da fie fremdes Feuer opfer- 
ten vor dem Herrn in der Wüſte Sinai, 
und hasten Feine Söhne. Eleazar aber 
und Ithamar pflegten des Priefteramts 
unter ihrem Vater Yaron. 
Fi an der Herr redete mit Moſe, und 
prach: 

6. Bringe den Stamm Levi herzu, und 
ftelle fie vor den Prieſter Aaron, daß fie 
ihm dienen ; 

7. Und feiner und der gangen Gemeine 
Hut warten, vor der Hütte des Stifts, 
und dienen am Dienft der Wohnung; 

8. Und warten alled Geräthes der Hütte 
des Stifts, und der Hit der Kinder 
Iſrael, zu dienen am Dienft derWohnung. 

9. Und ſollſt die Leviten Aaron und ſei⸗ 
nen Söhnen zuordnen zum Geſchenk von 
den Kindern Ifrall. 

10. Yaro aber und feine Söhne ſollſt 
du ſetzen, daß fie ihres Prieſterthums wars 

ten. Bo ein Fremder fich herzu thut, 
der foll Rerben. on 
Ki Und der Herr redete mit Mofe, und 
rach: on 

12. Siehe, Ich babe die Leviten genom⸗ 
men unter den Kindern Iſrael, Tür alle 
—5 ‚ die die Mutter bricht, unter 
den Kindern Iſrael, alfo daß die geviten 
ſollen mein ſeyn. 

13. Denn alle Erſtgeburten 
an dem Tage, da ich alle Erſtgeburt ſchlug 
in Egyptenland, da heiligte ich mir alle 
Erſtgeburt in Iſrael, vom Menſchen an 
bis auf das Vieh, daß ſie mein ſeyn ſoll⸗ 
ten, Ich der Herr. 

14. Und der Herr redete mit Moſe in 

Büfte Sinai, und ſprach: 

15. Zähle die Kinder Levi nach ihrer 
Bäter Hänfern und Gefchlechtern , Alles 
wid männlich ift,, eines ‘Mondes alt, und 

rüber. 

16. Alſo zählete fie Mofe nach dem 
Bort des Herrn, wie ihm geboten war. 

17. Und waren dieß die Kinder Levi mit 
Ramen: Gerfon, Kahath, Merari. 

18. Die Namen aber der Kinder Ger⸗ 
Im in ihren Gefchlechtern waren: Libni 


m) Simei. 


find mein; 


Die Kinder Kahath in ihren Ge⸗ 
fehlechtern waren: Amram, Sezebar, 
Hebron und Uſiel. nn 

20. Die Kinder Merari in ihren Ge: 
fihlechtern waren: Maheli und Mufi. 
Dieß find die Gefchlechter Levi, nach ih⸗ 
rer Väter Häufern. 

21. Dieß find die Sefchlechter von Ger⸗ 
fon : Die Lihniter und Simeiter. 

22. Deren Summa war an der Zahl 
fieben taufend und fünf hundert, Alles 
was nun war, eined Mondes alt und 

rüber. 

23. Und die Geſchlechter der Gerfoniter 
follen fi) lagern hinter der Wohnung ges 
gen dem Abend. 

24. Ihr Oberfter fey Eliaſaph, der 
Sohn Lael. 2 

25. Und fie ſollen an der Hütte des Stifts 
warten der Wohnung, und der Hütte, und 
ihrer Decken, und des Tuchs in der Thür 
der Hütte des Stifte ; 

26. Des Umbangs amı Vorhofe, und des 
Tuchs in der Thur des Vorhofs, welcher 
um die Wohnung und um den Altar her⸗ 
gehet, und ihrer Seile, und Alles, was 
zu ihrem Dienſt gehätet, 

27. Dieß find die Geſchlechter von Ka⸗ 
hath: Die Amramiter, die Jezebariter, 
die Hebroniter, umd die Ufieliter, 

28. Was männlich war, eines Mondes 
alt und drüber, an der Zahl acht taufend 
und feche hundert, die der Hut des Heis 
ligthums warten. .. 

29. Und ſollen ſich lagern an die Seite 
der Wohnung gegen eg 

30. Ihr Oberfter fen Elizaphan, der 
Sohn Uſiel. 

31. Und fie follen warten der Lade, des 
Tiſches, des Leuchters, der Altäre, und 
alles Geräthes des Heiligthums, damit 
fie dienen, und des Vorhangs, und mag 
zu feinem Dienſt gehöret. 

32. Aber der Oberſte über alle Oberften 
der Leviten ſoll Eleazar ſeyn, Aarons 
Sohn, des Prieſters, verordnet über die 
da warten der Hut des Heiligthums. 

33. Dieß find die Sefchlechter Merari: 


.. Die Maheliter und Muſiter; 


34. Die an der Zahl waren ſechs taus 
fend und zwey hundert, Alles was männs 
lich war, eines Mondes alt und drüber. 
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35. Ihr Oberfter fey Zuriel, der Sohn 
Abihail. Und follen ſich lagern an die 
Seite der Wohnung gegen Mitternacht. 
36. Und ihr Amt dot dry zu warten der 
Bretter, und Niegel, und Säulen, und 
Füße der Wohnung, und alles ihres Ges 
räthes und ihres Dienfte 5; 

37. Dazu der Säulen um den Vorhof 
ber, mit deren Füßen, und Nägeln, und 
Seilen. 

38. Aber vor der Wohnung und vor der 
Hütte des Stifts, gegen Morgen, follen 
fich lagern Moſe, und Aaron, und feine 
Söhne , dap fie der Hut des Heiligthums 
warten für die Kinder Iſrael. Wenn fich 
ein Fremder herzu thut, der ſoll fterben. 

39. Alle Leiten in der Summa, die 
Mofe und Aaron zähleten, nach ihren Ges 
ſchlechtern, nad) dem Wort des Herrn, 
lauter Männlein, eined Mondes alt und 
drüber, waren zwey und zwanzig taufend. 

40. Und der Herr ſprach u Moſe: Zähle 
alle männliche Erftgeburt unter den Kin 
dern Iſrael, eines Mondes alt umd drüs 
ber , und ninım die Zahl ihrer Namen. 

na. Und ſollſt die Leviten mir, dem 
Herrn, ausfondern für. alle Erftgeburt 
der Kinder Bl ‚ und der Zeviten Vieh 
für alle € geburt unter dem Dich der 
Kinder Jfrael. u 

42. Und Mofe zählete, wie ihm der Herr 
gehaten hatte, alle Erfigeburt unter den 

ndern Iſrael; 
43. Und fand fich an der Zahl der Nas 
men aller männlichen Erftgeburt , eines 
Mondes alt und drüber, in ihrer Summe, 
zwey und zwanzig taufend zwey hundert 
und drey und fiebenzig. 

au. Und der Herr redete mit Moſe, und 


fpradh : 

45. Nimm die Leviten für alle Erſtge⸗ 
burt unter den Kindern Iſrael, und dag 
Vieh der Leviten für ihr Vieh, Daß die Les 
viten mein, des Herrn, feyen. 

16. Aber zum Löſegeld von den zwey 
hundert drey und fiebenzig überlängen 
Erftgeburten der Kinder Iſrael, über Der 
Leiten Zahl, 

47. Sollſt du je fünf Sekel nehmen von 
Hanpt zu Haupt, nach dem Seel des 
Heiligthums, zwanzig Gera der Sefel; 

48. Und ſollſt dasfelbe Geld geben Yas 
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ron und feinen Söhnen, als Röfegeld 
Ueberzähligen. 

19. Da nahm Mofe das Löſegeld von 
Ueberzähligen über-der Leviten Löſu 

50. Bon den Erftgeburten der Kit 
Iſrael, taufend drey hundert umd 
und fechzig Sekel, nach dem Sekel 
Heiligthums ; 

51. Und gab es Aaron und feinen € 
nen, nach dem Wort des Herrn, wie 
Herr Moſe geboten hatte. 


Das A. Kapitel. 


Amtöverwaltung und Zahl der Leviten. 


1. Und der Here redete mit Moſe 
Aaron, und fprach: 

2. Nimm die Summa der Kinder 
hath aus den Kindern Leni, nach i 
Geſchlechtern und ihrer Väter Häufe 

3. Bon dreyßig Jahren an und drü 
bie zu füntan Bahr Alle die zum Js 
taugen, daß ſie thun das Werk in 
Hütte des Stifte. 

a. Das foll aber das Amt der Ki 
Kahath in der Hütte des Stifts fe 
dag dag Alterheiligfte ift:_ 

5. Wenn das der aufbricht, ſo 
Aaron und ſeine Söhne hinein gehen, 
den Vorbang abnehmen, und die 
des Zeugniſſes darein hüllen ; 

6. Und darauf thun eine Decke von € 
hundsfellen, und oben darauf eine 
blaue Dede breiten, und ihre Sta 
zurecht legen ; 

7. Und über den Schautifch auch 
blaue Dede breiten, und darauf I 
die Schäffeln, Schalen, Becher und $ 
nen der Spende; und das ftetige 2 


ſoll darauf liegen. 


8. Und follen darüber breiten eine fc 
lachrothe Decke, und dieſelbe bedecken 
einer Decke von Sechundsfellen, und 
Stangen zurecht legen. 

9. Und follen eine blaue Decke nehn 
und darein winden den Leuchter 
Lichts, und feine Lampen mit fe 
Schneutzen und Näpfen, und alle DO: 
fäße, die zu feinem Amt genen. 

10. Und follen um das Alles thun 
Dede von Seehundsfellen, und folle 
auf eine Bahre legen. 
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11. Alſo ſollen fie auch über den goldenen 
Attar eine blaue Decke breiten, und diefelbe 
bedecken mit einer Dede von Seehunds⸗ 
fellen, und feine Stangen zurecht legen. 

12. Und alles Geräthe des Dienites, 
damit fie fchaffen im Heiligthum, follen 
fie nehmen, und eine blaue Decke darüber 
thun, und mit einer Decke von Seehunds⸗ 
fellen decken, umd auf eine Bahre legen. 

13. Sie follen auch) die Afche vom Altar 
fegen, und eine purpurne Dede darüber 
breiten; 

19. Und alle feine Geräthe dazu legen, 
damit fie darauf fchaffen, Kohlpfannen, 
Krenel, Schaufeln, Berten, alles Gerathe 

des Altars; und follen darüber breiten 
eine Decke von Seehundsfellen, und feine 

Stangen zurecht legen. u, 

15. Wenn nun Aaron und feine Söhne 
ſolches ausgerichtet haben, und das Hei⸗ 
ligthum und alle feine Geräthe bedecket, 
wenn dad Heer aufbricht: darnach follen 
die Kinder Kahath hinein gehen, Daß fie 
6 tragen; und follen das Heiligthum 
nicht aurühren, daB fie nicht fterben. 
Dies find die Laſten der Kinder Kahath 
an der Hätte des Stifte. 

16. Und Eleazar, Aaron des Prieſters 
Sohn , fell das Amt haben, daß er ordne 
das Del zum Licht, und die Specerey zum 
Rauchwerk, und das tägliche Speisopfer, 
und das Salbol; daß er beſchicke Die ganze 
Behnung, und Alles was darinnen it, 
am Heiligehum und feinem Geräthe. 

17. Und der Herr redete mit Moſe und 
mit Aaron, und fprach : | 

18. Ihr follt den Stamm der Ges 
ſchlechte der Kahathiter nicht laſſen fich 
verderben unter den Leviten; 

19. Sondern das ſollt ihr mit ihnen thun, 
daß fie leben und nicht fterben, wenn fie ſich 
naben dem Allerheiligften: Aaron und feine 
Söhne follen hinein gehen, und einen Je⸗ 
glichen ftellen zu feinem Dienft und Laſt. 

20. Sie aber follen nicht hinein gehen 
iu (hauen mit Neugier das Heiligihum, 
daß fie nicht ſterben. 
and der Herr redete mit Moſe, und 

prach: 

22. Nimm die Summa der Kinder Gers 
ſon auch, mach ihrer Väter Hänfern und 
Geſchlechtern; 
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23. Bon dreyßig Jahren an und drüber, 
bis zu fünfzig Jahr; umd ordne fie alle, 
die da zum Heertüchtig find, Daß fie ein 
Amt haben in der Hätte des Stifte. 

24. Das foll aber der Geſchlechter der 
Gerfoniter Amt feyn, das fie fchaffen und 
tragen: 

257 Sie follen die Teppiche der Woh⸗ 
mung und der Hütte des Stifts tragen, 
und ihre Dede, umd die Dede von Sees 
bundsfellen, Die oben darüber ift, und das 
Tuch in der Thür der Hütte des Stifts; 

26. Und die Umhänge des Vorhofs, und 
das Tuch) im Eingang des Thors am Vor⸗ 
hofe, welcher um die Wohnung und Altar 
bergehet , und ihre Seile, und alle Geräs 
the ihres Dienftes, und Alles, was zu fol 
chem Amt gehöret. u 

27: Nach dem Wort Aaron und feiner 
Söhne foll alles Amt der Kinder Gerfon 
en Alles was fie tragen umd fchaffen 

ollen ; und ihr follt ihnen alle ihre Laſt 
zur Hut befeblen. - 

28. Das foll das Amt der Gefchlechter 
der Kinder der Gerfoniter feyn in der 
Spütte des Stifts; und ihre Hut foll ums 
ter der Hand Ithamar feyn, des Soh⸗ 
ned Aaron, des Priefterd. 

29. Die Kinder Merari nach ihren Ges 
fchlechtern,, und ihrer Väter Hänfern, 
ſollſt du aucy ordnen; 

30. Bon dreyßig Fahren an und drüber, 
bie zu fünfzig Jahr, Alle die zum Heer 
taugen, daß fie ein Amt haben in der 
Hätte des Stifte. 

31. DieſerLaſt aber follen fie warten nach 
alle ihrem Amt in der Hütte des Stifte, 
daß fie tragen die Bretter derWohnung, 
und ihre Niegel, und Säulen, und Füße; 

32. Dazu die Säulen des Borhofs ums 
her, und ihre Füße, und Nägel, und Seile, 
mit alle ihrem Geräthe, nach alle ihrem 
Dienft: einem Jeglichen follt ihr fein 
Theil der Laft am Geräthe zu warten vers 
prdnen. 

33. Das fey das Amt der Gefchlechter 
der Kinder Merari, Alled das fie fchaffen 
follen in der Hütte des Stifts, unter der 


. Hand Ithamar, des Prieſters, Aarons 
Sohnes. 


Za. Und Moſe und Aaron, ſammt den 
Sauptleuten des Gemeine, zäbleten die 





we 
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Kinder der Kahatbiter nach ihren Ge⸗ 

fchlechtern, und ihrer Bäter Häuſern, 
35. Bon dreyßig Jahren an und drüber, 

big zu fünfan Alle die zum Heer taugten, 

ſie ein Amt in der Hütte des Stifts 
ätten. 


Das 5. Capitel. 


Abſonderung der Unreinen. Schuldopfer weg 
untreuung. Rügeopfer und Fluchwaſſe 


1. Und der Herr redete mit Moſe 


36. Und ihre Summa war zwey tauſend ſprach 


ſieben hundert und fünfzig. 

37. Das iſt die Summa der Geſchlech⸗ 
ter der Kahathiter, Aller die zu ſchaffen 
hatten in der Hütte des Stifts, die Moſe 
und Aaron zähleten, nach dem Worte des 
Herrn durch Moſe. 

38. Die Kinder Gerſon wurden auch 
gezählet in ihren Geſchlechtern und ihrer 
Väter Häufern, 

39. Bon beenbig Jahren an und drüber, 
bis zu fünfzig, Alle Die zum Heer taugten, 
daß fie Amt inder Hätte des Stifts hätten. 

10. Und ihre Summa war zwey tanfend 
feche hundert und dreyßig. 

a1. Das ift die Summa der Geſchlech⸗ 
ser der Kinder Gerfon, Aller die zu ſchaf⸗ 
fen hatten in der Hütte des Stiftes, wels 
che Mofe und Aaron zäbleten, nad; dem 
Worte ded Herrn. 

a2. Die Kinder Merari wurden auch 
gezäbler nach ihren Geſchlechtern und h⸗ 
rer Väter Häufern, 

a3. Don dreyßig Jahren und drüber, 
bis zu fünfzig, Alle die zum Zeer taugten, 
daß fie Amt in der Hütte desStifts hätten. 

a4. Und ihre Summa war drey taufend 
und zwey hundert. | 

a5. Das ift die Summa der Geſchlech⸗ 
ter der Kinder Merari, die Mofe und Aa⸗ 
ron zähleten, nach dem Worte des Herrn 
durch Moſe. 

16. Die Summa aller Leviten, die Moſe 
und Aaron fammt den Hauptleuten Iſ⸗ 
raels zaͤhleten, nach ihren Gefchlechtern 


und ihrer Bäter Häufern, 


47. Bon dreyßig Jahren und drüber, 
bis zus fünfzig, Aller Die eingingen-zu fchafs 
fen, ein Xeglicher fein Amt, und zu tras 
gen die Laft, an der Hütte des Stifte, 

Fi ‚Bar acht taufend fünf hundert und 
achtzig; 
ag. Die geordnet wurden nach dem Worte 
des Herrn durch Mofe, ein Jeglicher zu 
feinem Amt und Laſt, und gezählet, wie 
der Herr Mofe geboten hatte. 


rach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, d 
aus dem Lager thun alle Ausſätzige 
Alle die Eiterflüſſe haben, unded 
Todten unrein worden find. | 

3. Beyde Dann und Weib foller ih 
aus thun vor Das Lager, daß fie nich 
Lager verunreinigen , darinnen Ich 
ihnen wohne. 

4. Und die Kinder Iſrael thaten 
und thaten fie hinaus vor das Lager 
der Herr zu Mofe geredet hatte, 

5. Und der Herr redete mit Mofe 
fpradh 

6. Sage den Kindern Iſrael: Wei 
Mann oder Weib irgend eine Sim 
der einen Menfchen thut, und ſich a 
Herren damit vergreifet, fo hat die: 
eine Schuld auf ihr; 

7. Und fie follen ihre Sünde befe 
die fie gethan haben,und follen ihre S 
erftatten mit der Hauptſumma, umd 
über das fünfte Theil dazu thum, um 
geben, an dem fie fich verſchuldet ba! 

8. Hat aber der Dann Feinen €: 
dem man die Schuld bezahlen follı 
werde fie dem Herrn erflatter, mi 
dem Priefter,, iiber den Widder der 
föhnung, damit er verföhnet wird. 

9. Defgleichen Toll alle Hebe vo 
lem , das die Kinder Iſrael heiligen 
dem Prieſter opfern, fein feyn. 

10. Und wer Etwas heiliget, da 
auch fein ſeyn; was Jemand dem 
fter gibt, das ſoll fein feyn. 

71. Und der Herr redete mit Moſ 
ſprach | 

12. Sage den Kindern Iſrael, 
ſprich zu ihnen: Wenn irgend eines 
ned Weib fich verliefe, und fich — 
verfündigte ; In 

13. Und Jemand fie fleifchlich befi 
und wäre doch dem Manne verborg 
feinen Augen, und würde verdedt, | 
unrein worden ift, und kann fie nicht 
zeugen, und fie iſt nicht darin eryr 
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19. Und der Eifergeift entzündet ihn, 
daß er um fein Weib eifert, fie fey nun 
anrein oder nicht uunvein worden: 

15. So foll er fie zum Briefter bringen, 
und ein Opfer über fie bringen, den Zehns 
ten Epha Gerſtenmehls, und foll fein Del 
darauf gießen, noch Weihrauch darauf 
thun. Denn es ift ein Eiferopfer und Ru⸗ 
geopfer, das Miſſethat rüget. 

16. Da ſoll ſie der Prieſter herzu füh⸗ 
ten, und vor den Herrn ſtellen. 
‚17. Und heiliges Waller nehmen in ein 
irdenes Gefäß, und Staub vom Boden der 
Wohnung nehmen und ind Wafler thun; 

18. Und foll das Weib vor den Herrn 
Bellen, und ihr Haupt entblößen, und das 
Rugeopfer, das ein Eiferopfer ift, auf 
thre Hände legen. Und der Prieſter foll 
h Kr Hand das bittere Fluchwafler 

aben; 

19. Und ſoll das Weib beſchwören, und 
zu ihr ſagen: Hat kein Mann dich beſchla⸗ 
fen, und haft dich nicht von deinem Manne 
verlaufen, daß du dich verunreiniget 
haſt; ſo ſollen Dir dieſe bittern Fluch⸗ 
wafler nicht ſchaden. 

20. Vo du aber Dich von deinem Manne 
berlaufen haft, Daß du unrein bift, und 
bat Jemand Die 
Manne: 

21. Go foll der Prieſter das Weib bes 
ſchworen mit folchem Fluch, und foll zu 
Ihr ſagen: Der Herr fee dich zum Fluch 
und zum Schwur unter deinem Volk, 
das der Herr deine Hüfte fchwinden, und 
deinen Bauch fchwellen laffe. 
22. So gehe nun dieſes Fluchwaſſer in 
feinen Leib, daß dein Bauch ſchwelle, 
und deine Hüfte fchwinde. Und das Weib 
vol han: Amen, Amen. J 

23. Alſo ſoll der Prieſter dieſe Flüche 
auf einen Zettel ſchreiben, und mit dem 
hittern Waſſer abwaſchen; 

71. Und ſoll dem Weibe das bittere 
Fluchwaſſer zu trinken geben, daß das 
dluchwaſſer in fiegehe, und ihr bitter fey. 

25. Und der Briefter foll von ihrer Hand 
tab Eiferopfer nehmen , und zum Speis⸗ 
Opfer vor dem Herrn weben, und auf dem 
Altar opfern : oo. 

26. Und foll eine Hand voll des Speis⸗ 
opfers nehmen zu deſſen Gedächtniß , und 


ch befchlafen außer deinem fi 


lübdes währet, 


auf dem Altar anzünden; und darnach ſoll 
er dem Weibe das Waſſer zu trinken geben. 

27. Und wenn ſie das Waſſer getrunken 
hat: iſt ſie unrein, und hat ſich an ihrem 
Manne verfündiget: fo wird das Fluch⸗ 
waſſer in fie gehen, und ihr bitter ſeyn, 
dag ihr der Bauch ſchwellen und die Hufte 
ſchwinden wird, und wird dad Weib ein 
Fluch ſeyn unter ihrem Bolt. 

28. Iſt aber ein folch Weib nicht verums 
reiniget, fondern rein: fo wirds ihr nicht 
ſchaden, daß fie kann ſchwanger werden. 

29. Die ift das Eifergeſetz, wenn ein 
Weib fich von ihrem Manne verläuft, und 
unrein wird. 

30. Oder wenn einen Dann der Eifers 

eift entzundet, daß er um fein Weib eis 

ert, daß er es ftelle vor den Herrn, und 
der Priefter mit ihr thue Alles nach Dies 
fem Geſetz. | 

31. Und der Mann foll hen feyn 
an der Miſſethat; aber das Weib foll ihre 
Miſſethat tragen. 


Das 6. Kapitel. 


Geſetz der Nainräer oder Verlobten. Segensfprudb. 
1. Und der Herr redete mit Mofe, und 


prach: | 

2. Sage den Kindern Iſrael, und ſprich 
zu ihnen : Wenn ein Mann oder Weib ein 
fonderliched Gelübde eined Naſirs hut, 
fich dem Heren zu enthalten: 

3. Der foll fi) Weins und ftarfen Ges 
tränts enthalten, Weineflig oder ſtarken 
Getraͤnks Effig ſoll er auch nicht trinken, 
auch Nichts, das aus Weinbeeren gemacht. 
wird; er foll weder friſche noch dürre 
Weinbeeren effen. 

4. So lange ſolch fein Gelübde währet, 
ſoll er Nichts eſſen, das man vom Wein⸗ 
ſtock machet, weder Weinkerne noch Hüls 


fen. 

5. So lange die 3 [eichee feines Ge⸗ 

oll kein Schermeiler 

iiber fein Haupt fahren; big die Zeit aus 
fey, die. er dem Herrn gelobet hat, foll er 
heilig feyn, und das Haar auf feinem 
Haupt laffen frey wachen. 

6. Die ganze Zeit Über, die er dem 
Herrn gelobet hat, foll er zu feinem Tod⸗ 
ten geben. — 
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7. Er ſoll fich auch nicht verunreinigen 
an dem Tode feined Vaters, feiner Mut⸗ 
ter, feined Bruders, oder feiner Schwe⸗ 
fter ; denn das Gelübde feines Gottes ift 
auf feinem Haupt. — 

8. Die ganze Seit über feines Gelübdes 
ifter dem Herrn heilig. 

9. Und wo Jemand vor, ihm unverfes 
hens plötzlich ſtirbt, da wird das Haupt 
en elübdes verunreiniget; darum 

oll er fein Haupt befcheren am Tage fei- 
ner Reinigung, das ift, am ſiebenten Tage. 

10. Und am achten Tage foller zwo Turs 
teltauben bringen, oder zwo junge Tanz 
ben, zum Priefter vor die Thür der Hütte 
des Stift. 

41. Und der Vriefter foll eine zum Sünd⸗ 
opfer, umd die andere zum Brandopfer 
machen, und ihn verfühnen, daß er fich am 
einem Todten verfündiget hat, und alfo 
fein Haupt desfelben Tages heiligen ; 


12. Daß er dem Herrn die Zeit feines 


Gelübdes aushalte. Und foll ein jährig 
Lamm bringen zum Schuldopfer. Aber 


die vorigen Tage follen umfonft feyn, d 
| darum, ba fein Gelübde verunreiniget ift. 


13. Dieß iſt das Geſetz des Verlobten: 
Wenn die Zeit feines Gelübdes aus ift, fo 
foll man ihn bringen vor die Thür der 
Hütte des Stifte. 

14. Und er foll darbringen fein Opfer 
dem Herrn, ein jährig männlich Lamm 
ohne Wandel zum Brandopier, und ein 
Jahrig Schaflamm ohne Wandel zum 
Stundopfer, und einen Widder ohne Wan⸗ 
del zum Dankopfer 

15. Und einen Korb mit ungefäuerten 
Kuchen von Semmelmehlmit Del gemen- 

et, und ungefäuerte Zladen mit Del be- 

ichen, und ihre Speisopfer und Trank⸗ 


opfer. 

16. Und der. Priefter foll ed wor den 
Herrn bringen, und foll fein Sündopfer 
und fein Brandopfer machen. 

17. Und den Widder foll er zum Dank⸗ 
opfer machen dem Herrn, ſammt dem 
Korbe mit dem ungefäuerten Brod ; und 
foll auch fein Speigopfer und fein Tran; 
ppfer machen. 

18. Und der Verlobte foll das Haupt 
feines Gelübdes befcheren vor der Thür 
der Hütte des Stifte; und folldas Haupt; 
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—F ſeines Gelübdes nehmen, und 
euer werfen, das unter dem T 
opfer ift. 

19. Und der Priefter foll den gekor 
Bug nehmen von dem Widder, um 
nen ungefänerten Kuchen aus Dem Kı 
und einen ungefäuerten Fladen; und 
dem Derlobten auf feine Hände le 
nachdem er fein Gelübde abgefchoren 

20. Und folld vor dem Herrn wi 
Das ift heilig dem Priefter, famm 
Webehruft und der Hebeichulter. - 
nach mag der Verlobte Wein trinken. 

21. Das ift das Geſetz des Verlol 
der fein Opfer dem Herrn gelobet, 
wegen feined Gelübdes, außer Dem, 
er fonft vermag; wie er gelobet hat, 
er thun, nach dem Geſetz feines Gelül 

22. Und der Herr redete mit Moſe 
fprac: 

23. Sage Yaron und feinen Söh 
und fprich: Alfo folle ihr fagen zu 
Kindern Iſrael, wenn ihr fie fegner: 

24. Der Herr fegne dich, und be 


a); 
25. Der Herr lafle fein Angeficht Ie 
ten über dir, und fey dir gnädig; 

26. Der Herr hebe fein Angelicht 
dich, und gebe dir Frieden. 

27. Denn fie follen meinen Iramer 
die Kinder Iſrael legen, daß Ich fie fi 


Das 7. Sapitel. 


Opfer und Geſchenke der Gürften sur Einwı 
der Stiftshütte. Wie Gott mit Moſe red 


1. Und da Moſe die Wohnung gan; 

erichtet hatte, und fie gefalbet,, um 
Deiliget, mit alle ihrem Geräthe, 
auch den Altar mit alle feinem Ge: 
geſalbet und geheiliget: 

2. Da opferten die Fürſten Iſrael 
Häupter waren in ihrer Väter Häu 
die Fürſten der Stämme, die oben an 
den unter denen, die gezählet waren. 

3. Und fie brachten ihre Opfer vo 
Herrn, ſechs bededkte Wagen, und ; 
Rinder, je einen Wagen für zween 
ften, umd einen Ochſen für einen, 
brachten fie vor die Wohnung. 

4. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
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5. Rimmg von ihnen, daß ed diene zum 
Dienft der Hütte des Stifts, und gibs den 
Leviten, einem jeglichen nach feinem Amt. 

6. Da nahm Moſe die Wagen und Rin⸗ 
der, und gab fie den Leviten. 

7. Zween Wagen und vier Winder gab 
er dm Kindern Gerſon, nach ihrem Amt. 
5. Und vier Wagen und acht Ochſen gab 
er den Kindern Merari nach ihrem Ant, 
unter der Hand Ithamar, Aarons, des 
Prieſters, Sohnes. 

9. Den Kindern Kahath aber gab er 
nichts, darum daß fie das Amt des Heilig- 
thums auf fich hatten, und auf den Ach⸗ 
ſelu tragen mußten. 

10. Und die Fürften opferten zur Eins 
weihurg des Altard an dem Tage, da 
tr gjalbet ward , und opferten ihre Gabe 
vor dem Altar. 

11. Und der Herr fprach zu Moſe: Laß 
einen jeglichen Fürſten an feinem Tage 
I Opfer bringen zur Einweihung des 

are, 


12. Alfo opferte am erften Tage feine 
Gate Naheſſon, der Sohn Anıminadab, 
28 Staus Juda. 

13. Und feine Gabe war eine filberne 
Schüſſel, hundert und dreyßig Sekel 
werth, eine ſilberne Schale , ſiebenzig 
Sekel werth, nach dem Sekel des Heilig⸗ 
thums, beyde voll Semmelmehl mit Del 
gemenget, zum Speisopfer; 

1. Dazu einen goldenen Löffel, zehn 
Selel Goldes werth, voll Raͤuchwerks; 
15. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 

der, ein jährig Lamm zum Brandopfer ; 

16. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 
17. Umd zum ankopfer zwey Minder, 
ſunf Vidder, fünf Böcke, und fünf jäh— 
ne äämmer. Das iſt die Gabe Naheſ⸗ 
fon, des Sohns Amminadab. 

18. Am andern Tage opferte Nerhaneel, 
ter Sohn Zuar, der Fürſt Iſaſchar. 

19. Seine Gabe war eine fülherne Schüfs 
ft, hundert und dreyßig Sekel werth, eis 
at filberne Schale, ſiebenzig Sefelwerth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, bende 
voll Semmelmehl mit Delgemenget, zum 
Speisopfer; 

20. Dazu einen goldenen Löffel, sehn 
Selel Goldes 4 voll Räuchwerks; 


21. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer; 

22. Einen Ziegenbod zum Sündopfer; 

23. Und zum Danlopfer zwey Rinder, 
fünf Widder, fünf Bode, und fünf jähris 
ge Lämmer. Das ift die Gabe Nethaneel, 

es Sohnes Zuar. 

24. Am dritten Tage dPr Fürft der Kins 
der Sebulon, Eliab, der Sohn Helon. 

25. Seine Gabe war eine filberne Schüſ⸗ 
fel, hundert und dreyßig Sekel werth, eis 
ne filberne Schafe, ſiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums , beyde 
voll Semmelmehl mit Delgemenget, zum 
Speisopfer ; 

26. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 

27. Einen jungen Farren, einen Wid- 
der, ein jahrig Lamm zum Brandopfer ; 

28. Einen Zieaenbod zum Sündopfer; 

29. Und zum Dankopfer zwey Ninder, 
fünf Widder, fünf Bode, und fünf jähris 
ge Lämmer. Das ift die Gabe Eliab , des 
Sohnes Helon. 

30. Am vierten Tage der Fürft der Kin⸗ 
der Ruben, Elisur, der Sohn Sedeur. 

31. Seine Gabe war eine filberne Schüſ⸗ 
fel, hundert und dreyßig Sekel werth, eis 
ne filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach dem Seel des Heiligthums, beyde 
voll Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Speisopfer; 

32. Einen goldenen Löffel, zehn Seel 
Goldes werth, voll Räuchwerts; — 

33. Einen jungen Farren, einen Wid- 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer ; 

34. Einen Ziegenbos zum Sündopfer; 

35. Und zum Dankopfer zwey Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, und fünf jähri- 
ge Zimmer, Das ift die Gabe Elizur, des 
Sohnes Sedeur. — 

36. Am fünften Tage der Fürſt der Kin⸗ 
ur Simeon, Selumiel, der Sohn Zuri⸗ 

adai. 

37. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
ſel, hundert und dreyßig Sekel werth, ei⸗ 
ne ſilberne Schale, ſiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beyde 
voll Semmelmehl mit Oel gemenget, zum 
Speisopfer; | 

38. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räudmerte ; 

2 
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39. Einen jungen Jarren, einen Wid- 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer ; 
40. Einen die enbo zum Sündopfer; 
41. Und zum Dankopfer zwey Rinder, 
fünf Widder, fünf Bode, und fünf jähri⸗ 
ge Lämmer. Das ift die Gabe Selumiel, 
des Sohnes Zusi- Gadai. 
a2. Am ſechsten Tage der Fürft der Kin⸗ 
der Sad, Eliafaph, der Sohn Deguel. 
43. Seine Gabe war eine filberne Schüſ⸗ 
fel, hundert und dreyßig Sekel werth, eine 
ſilberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel ded Heiligthums, beyde 
voll Semnielmehl mit Delgemenget, zum 
Speigopfer ; , 
a4. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerk; 
45. Einen jungen Farren, einen Wid- 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer ; 
46. Einen Ziegenbod zum Sündopfer ; 
47. Und zum Dankopfer zwey Ninder, 
fünf Widder, fünf Bode, fünf jährige 
Lämnıer. Das ift die Gabe Eliafaph, dee 
Sohnes Deguel. j 
48. Am fiebenten Tage der Fürſt der 
Kinder Ephraim, Elifama, der Sohn 
Ammihud. 
49. Seine Gabe war eine ſilberne Schüſ⸗ 
fel, hundert und dreyßig Sekel werth, eine 
filberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beyde 
voll Semmelmehlmit Delgemenget, zum 
Speisopfer ; . 
50. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 
51. Einen jungen Farren, einen Wid- 
der, ein jährig Lamım zum Brandopfer ; 
52. Einen die enbock zum Sündopfer ; 
53. Und zum Danlopfer zwey Rinder, 
fünf Widder, fünf Bode, fünf jährige 
Lammer. Das ift die Gabe Elifama , dee 
Sohnes Ammihud. | 
54. Am achten Tage der Fürft der Kin- 
der Manaſſe, Gamliel, der Sohn Bedazur. 
55. Seine Gabe war eine filberne Schüf- 
el, hundert und dreyßig Sefel wertb, eine 
ſilberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach dem Sekel des Heiligthums, beyde 
voll Semmelmehl mit Delgemenget, zum 
Speisopfer ; 
56. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 


57. Einen jungen Farren, einen 
der, ein jährig Lamm zum Brandor 

58. Einen Ziegenbod zum Sünde 

59. Und zum Dankopfer zwey R 
fünf Widder, fünf Bode, fünf j 
Lämmer. Das ift die Gabe Gamlie 
Sohnes Perazur. 

60. Am neunten Tage der Für 
Kinder Benjamin, Abidan, der Spt 

eoni. | 

61. Seine Gabe war eine fülberne € 
fel, hundert und dreyßig Sefelwertt 
filberne Schale, fiebenzig Sefeln 
nach dem Sekel des Heiligthums, 
voll Semmelmehl mit Delgemengei 
Speisopfer ; 

62. Einen goldenen Löffel, zehn 
Goldes werth, voll Raͤuchwerks; 

63. Einen jungen Farren, einen 
der, ein jahrig Lamm zum Brandop 

64. Einen Ziegenbod zum Sündo 

65. Und zum Dankopfer zwey Ri 
fünf Widder, fünf Bode, fünf jä 
Lämmer. Das ift Die Gabe Abidan 
Sohnes Gideoni. ' 

66. Am zehnten Tage der Fürf 
Kinder Dan, Ahieſer, der Sohn Ar 
Sadai. 

67. Seine Gabe war eine filberne S 
fel, hundert und dreyßig Sefelwerth 
ſilberne Schale, ficbenzig Sefel n 
nach dem Seel des Heiligthums, 
voll Scmmelmehlmit Delgemenget 


Speisopfer; 


68. Einen goldenen Löffel, zehn 
Goldes werth, voll Räuchwerks; 
69. Einen jungen Farren, einen 


der, ein jährig Lamm zum Brandop 


70. Einen Ziegenbock zum Sündo 

71. Und zum Dankopfer zwey Ri 

ünf Widder, fünf Böcke, fünf ji 

ämmer. Das ift die Gabe Ahicfer 
Sohnes Ammis Sadai. 

72. Am eilften Tage der Fürſt der 
der Aller, Bagiel, der Sohn Ochra 

73. Seine Gabe war eine filberne € 
fel, hundert und dreyßig Sekel werth 
filberne Schale, fiebenzig Sekel w 
nach dem Sekel ded Heiligthumg , 
voll Semmelmehl mit Del gemenger, 
Speisopfer; 
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71. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 

Soldes Werth, voll Räuchwerks; 

75. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Kamm zum Brandopfer; 

76. Einen Ziegenboc zum Sundopfer ; 
77. Und zum Dankopfer zwey Ninder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
immer. Das ift die Gabe Pagiel, des 
Sohnts Ochran. 

78. Im zwölften Tage der Fürſt der Kin⸗ 
der Naphthali, Abira, der Sohn Enan. 

79. Seine Babe war eine filberne Schüſ⸗ 
fel, hundert und dreyßig Sekel werth, eine 

füberne Schale, fiebenzig Sekel werth, 
nach den Sekel des Heiligthums, beyde 
voll Semmelmehl mit Del gemenget, zum 
Epritepfer;; | 

50. Einen goldenen Löffel, zehn Sekel 
Geldes werth, voll Räuchwerk; 

31. Einen jungen Farren, einen Wid⸗ 
der, ein jährig Lamm zum Brandopfer ; 

82. Einen Jiegenbock zum Sundopfer ; 

53. Und zum Dankopfer zwey Rinder, 
fünf Widder, fünf Böcke, fünf jährige 
Lammer. Das ift die Gabe Ahira, des 
Sohnes Enan. 

89. Das iſt die Einweihung des Altars, 
ur Zeit, da er gefalbet ward; dazu Die 
Furſten Iſrael opferten dieſe zwölf ſil⸗ 
berne Schüſſeln, zwölf ſilberne Schalen, 
zwolf goldene Löffel; | 

85. fo, daß je eine Schüffel hundert 
und dreyfig Sekel Silbers, und je, eine 
Chale jiebenzig Sefel hatte; daß die 
Summa alles &ilbers am Gefäße trug 
zwey taufend und vier hundert Sekel, 
nach dem Sekel des Heiligthums. 

56. Und der zwölf goldenen Löffel voll 
Räuchwerks hatte je einer zehn Seel, 
nach dem Sefel des Heiligthums; daß die 
Eumma Goldes an den Köffeln trug hun⸗ 
tert und zwanzig Seel. 

87. Die Summa der Rinder zum Brands 
Opfer war zwölf Farren, zwölf Widder, 
wolf jährige Lämmer, ſammt ihren 
Speisopfern, und zwölf Ziegenböcke zum 

undopfer. 

88. Und die Summa der Rinder zum 

Tonfopfer war vier und zwanzig Farren, 
ſechiig Widder, fechzig Bödke, fechzig jah⸗ 
Die Lämmer. Das ift die Einweihung 

cz Attars, nachdem ex gefalbet war. 


89. Und wenn Moſe in die Hütte dee 
Stifte ging , daß mit ihm geredet würde: 
fo hörete er die Stimme mit ihn reden von 
dem Gnadenftuhl, der auf der Lade des 
Zeugniſſes war, zwifchen den zween Ches 
rubim ; von dannen ward mit ihm geredet. 


Das 8. Capitel. 
Leuchter. Einweihung der Beviten- 
1. Und ver Herr redete mit Moſe, und: 


prach: 
2. Rede mit Aaron, und ſprich zu ihm: 
Wenn du die Lampen aufſetzeſt, ſollſt du 
fie alſo ſetzen, daß fie alle fieben vorwärts 
dem Leuchter fcheinen. 

3. Und Yaron that alfo, und ſetzte die 
Lampen auf, vorwärts dem Leuchter zu 
cheinen; wie der Herr Mofe geboten 


atte. 

a. Der Leuchter aber war dichtes Gold, 
beyde fein Schaft und feine Blumen ; nach 
dem Geficht , das der Herr Mofe gezeiget 
hatte, alfo machte er den Leuchter. 

5. Und der Herr redete mir Mofe, und 
ſprach 

6. Nimm die Leviten aus den Kindern 
Iſrael, und reinige ſe. 

7. Alſo ſollſt du aber mit ihnen thun 
daß du fie reinigeft: Du follft Sündwaſ⸗ 
fer auf fie ſprengen, und follen fich über 
ihr ganzes Fleiſch mit dem Schermefler 
abfcheren, und ihre Kleider wachen; fo 
find fie rein. oo 

8. Dann follen fie nehmen einen jungen 
Farren, und fein Speisopfer, Semmel⸗ 
mehl mit Del gemenget; umd einen ano 
dern jungen Farren ollft.du jum Sünds 
opfer nehmen. 

9. Und follft die Leiten vor die Hütte 
des Stifts bringen, und die ganze Ge⸗ 
meine der Kinder Iſrael verſammeln; 

10. Und die Leviten vor den Herrn brins 
gen, und die Kinder Iſrael follen ihre 
Hände auf die Zeviten legen. 

11. Und Aaron foll die Leviten vor dem 
Herrn weben, von den Kindern Iſrael, 
auf daß fie dienen mögen am dem Amte 
des Herrn. " 

12. Und die Leiten follen ihre Hände 
aufs Haupt der Jarren legen; und einer 
foll zum Sündopfer, der andere zum 
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Brandopfer dem Herrn gemacht werben, 
die Leviten zu verfühnen. 

13. Und follft die Leviten vor Aaron 
und feine Söhne ftellen, und fie weben 
zur Webe dem Herrin. 

14. Und follft fie alfo fondern von den 
Kindern Iſrael, daß fie mein feyen. 

15. Darnach fpllen fie hinein geben, 
daß fie dienen in der Hütte des Stifte. 
Alfo ſollſt du jie reinigen und weben. 

16. Denn fie find mein Gefchent von 
den Kindern Jfrael, und habe fie mir ger 
nommen für Alles, dag die Mutter bricht, 
für die Erftgeburt aller Kinder Iſrael. 

17. Denn alle Erftgeburt unter den 
Kindern Iſrael ift mein, beyde der Mens 
fchen und des Viehes; am dem Tage, da 
ich alle Erftgeburt in Egyptenland fchlug, 
heiligte ich ſie mir; 

48. Und habe die Teviten angenommen 
Sr ale Erftgeburt unter den Kindern 
Iſrael; 

19. Und habe ſie zum Geſchenk gegeben 
Aaron und ſeinen Söhnen, aus den Kin⸗ 
dern Iſrael, daß fie dieneten am Amt der 
Kinder Iſrael, in der Hütte des Stifts, 
und die Kinder Iſrael zu verfühnen, au 
daß nicht unter die Kinder Iſrael ame 
eine Plage, fo fie jich nahen wollten zum 
Heiligthum. 

20. Und Moſe mit Aaron, ſammt der 
ganzen Gemeine der Kinder Iſrael, tha⸗ 
ten mit den Leviten Alles, wie der Herr 
Moſe geboten hatte. 

21. Und die Leviten entfündigten fich, 
und wufchen ihre Kleider, und Aaron we⸗ 
bete fie vor dem Herrn, und verfühnete 
fie , daß fie rein wurden. 

22. Darnadı gingen fie hinein, daß fte 
ihr Amt thäten in der Hütte des Stifts, 
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26. Sondern beyftehen ihren Br 
in der Hütte des Stifts, zu warte 
Hut; aber Dienttarbeit follen fie 
verrichten. Alfo ſollſt du mit den £; 
thun in ihrem Amte. | 


Das 9. Eapitel. 


Nachpaſſah für Unreine und Reifende, Bar 
Sremden. Die Wolkenſäule. 


1. Und der Herr redete mit Me 
der Wüfte Sinai, im andern Jahr, 
dem fie aus Egyptenland gezogen w 
im erften Monat, und fprach : 

2. Laß die Kinder Iſrael Baflah 5 
zu feiner Zeit. 

3. Am vierzehnten Tage dieſes Mo 
zwifchen Abend, zu feiner Zeit ſollt i 
halten, nach aller feiner Satzung 

t 


echt. 
4. Und Mofe redete mit den Kin 
Iſrael, daß fie das Paſſah hielten. 
5. Und fi: hielten Paſſah am vier; 
ten Tage des eriten Mondes zwi 
Abend, inder Wüſte Sinai; Alles, 
der Herr Mofe geboten hatte, fo th 


f die Kinder Iſrael. 


6. Da waren etliche Männer unrein i 
einem todten Menfchen, daß fie ı 
tonnten Paſſah halten des Tages. Die 
ten vor Mofe und Aaron desfelben T- 

7. Und fprachen zu ihm: Wir fim 
rein über einem todten Dienfchen ; we 
follen wir ‘geringer fen, daß wir ui 
Babe dem Herrn nicht bringen Di 
zu feiner Zeit unter den Kindern Zfı 

8. Mofe fprach zu ihnen: Harrer 
will hören, was euch der Herr geb 


wird. 
9. Und der Herr redete mit Moſe, 


vor Yaron und feinen Söhnen. Wieder ſprach 


Herr Mofe geboten hatte über die Levis 
ten, alfo thaten fie mit ihnen. 
23. Und der Herr redete mit Mofe, und 


prach: 

24. Das iſts, dag den Leviten gebühret: 
Von fünf und zwanzig Jahren und drü⸗ 
ber, taugen ſie zum Heer und Dienſt in 
der Hütte des Stifts. 

25. Aber von fünfzig Jahren an ſollen 
fie ledig ſeyn vom Amt des Dienſtes, und 
ſollen nicht mehr dienen; 


rach: 

10. Sage den Kindern Iſrael, 
fprich : Wenn Jemand unrein über e 
Todten, oder ferne über Feld ift, bey 
oder euern Nachkommen, der ſoll dei 


dem Herrn Paſſah halten; 


11. Aber im andern Mond am 
zehnten Tage zwifchen Abend, und f 
neben ungefäuertem Brod und S 
eiſeit; 

12. und ſollen nichts daran übrig I 
Bis Morgen, auch Fein Bein daran zer 
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chen, umd follend nach aller Weife des 
Paſſah halten. | 

‚13. Wer aber rein, und nicht über Feld 
it, und laffer anftehen das Paſſah zu 


halten, deß Seele foll ausgerottet werden fp 


von feinem Volt; darum, daß er feine 
Gabe dem Herrn nicht gebracht hat au 
feiner Zeit. Er foll ſeine Sünde tragen. 

14. Und wenn ein Fremdling bey euch 
wohnet, und dem Herrn Paſſah halten 
will, der ſolls halten nach der Sabung 
und Recht des Paſſah. Diefe Satzung 
ſoll euch gleich feyn, den Fremden, wie 
den Landes Einheimifchen. © 

15. Und des Tages, da die Wohnung 
aufgerichtet ward, bedeckte fie eine Wolfe 
auf der Hütte des Zeugniſſes; und dee 
Ads his an den Morgen war über der 
Wohnung eine Geſtalt des Feuers. 

16. Alſo geſchah es immerdar, daß die 
Wolke ſie bedeckte, und des Nachts die 
Geſtalt des Feuers. | 

17. Und je nachdem ſich die Wolfe auf 
boh von der Hütte, fo zogen die Kinder 
ira; und am welchem Ort die Wolfe 
blied, dalagerten fich die Kinder Iſrael. 

13. Nach dem Wort des Herrn zogen 
die Zinder Iſrael, und nad) feinem Wort 
lagerten ſie fich. So lang die Wolke auf 
ter Bobnung blieb, fo lang lagen fie ſtille. 

19. Und wenn Die Wolke viele Tage ver 
109 auf der Wohnung, ſo warteten die 
Kinder Iſrael auf die Hut des Herrn, 
und zogen nicht. 

20. Und wenns war, daß die Wolke auf 
der Wohnung war eine Yeine Zahl Tage: 
ſo Iagerten fie fich nad) dem Wort des 
A, und zogen nach dem Wort des 

errn. 


21. Wenn die Wolfe da war von Abend 
bis an den Morgen, und-fich dann erhob, 
ſo zogen fie ; oder wenn fie fich des Tages 
oder des Nachts erhob, fo zogen fie auch. 

22. Wenn fie aber. zween Tage, oder ei- 
an Monat, oder länger auf der Woh⸗ 
nung blieb, fo lagen die Kinder Iſrael, 
und zogen nicht; und wenn fie fich dann 
erhob, fo zogen fie. 

23. Denn nach des Herrn Munde lagen 
ft, und nach des Herrn Munde zogen ſie; 
daß fie auf ded ‚Herrn Hut warteten, aach 
des Herrn Wort durch Moſe. 


Das 10. Eapitel. 


Die Trommieten. Gortreife vom Sinai und deren 
Drdnung. 

1. Um der Herr redete mit Mofe, und 

ram: 


2. Mache dir zwo Trommeren von dich⸗ 
tem Silber, daß du ihrer braucheft, die 
Gemeine zu berufen, und wenn das Heer 
aufbrechen foll. 

3. Wenn man mit beyden fchlecht bläfer, 
ſoll fich zu dir verfammeln die ganze Ge⸗ 
meine vor die Thür der Hütte des Stifts. 

2. Wenn man nur mit Einer ſchlecht 
bläfet, fo follen ſich zu dir verfammeln 
die Fürſten, Die Oberften über Die Taus 
fende in Iſrael. . 

5. Wenn ihr aber trommetet, fo follen 
bie Lager aufbrechen, die gegen Diorgen- 

iegen. _ 

6. Und wenn ihr zum andern Mal troms 
meter, fo follen die Lager aufbrechen, die 

egen Mittag liegen. Denn wenn fie reis 
den ſollen, fo foll man trommeten. 

7. Wenn aber die Gemeine zu verſam⸗ 
meln ift, ſollt ibr ſchlecht blafen, und nicht 
tronmmeten. 

8. Es follen aber ſolch Blafen mit den 
Trommeten die Söhne Aaron , die Prie⸗ 

ter, thun; und foll euer Hecht ſeyn ewig- 
lich bey euern Nachkommen. 

9. Und wenn ihr in einen Streit ziehet 
in enerm Lande wider eure Feinde, die 
euch beleidigen: fo follt ihr trommeten 
mit den Trommeten, daß euer gedacht 
werde vor dem Herrn, euerm Gott, und 
ihr erlöfet werdet von euern Feinden. 

10. Auch an euern Freudentagen, und 
an euern Feſten, und an euern Neumon⸗ 
den, ſollt ihr mit den Trommeten blaſen 
über eure Brandopfer und Dankopfer, 
daß es euch ſey zum Gedaͤchtniß vor euerm 
Gott. Ich bin der Herr, euer Gott. 

11. Am zwanzigften Tage im andern 
Monde des andern Jahre erhob fich die 
Wolke von der Wohnung des Zeugniſſes. 

12. Und die Kinder Iſrael brachen auf, 
und zogen aus der Wirte Sinai, umd Die 
Wolke ließ fich nieder in der Wüſte Paran. 

13. Es brachen aber auf die Erften, 
nach dem Wort des Herrn durch Moſe. 

14. Nämlich Das Panier des Lagers der 
Kinder Juda zog am erſten mit ihrem 
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—8 und über ihr Heer war Naheſ⸗ 
on, der Sohn Amminadab. 

15. Und über das Heer des Stamms 
der Kinder Iſaſchar war Nethaneel, der 
Sohn Zuar. 

16. Und über das Heer des Stamms 
der Kinder Sebulon war Eliab, der Sohn 
Helon. 

17. Da zerlegte man die Wohnung, 
und zogen die Kinder Gerſon und Mera⸗ 


ri, und teugen die Wohnung. 


48. Darnach 309 das Banier des Lagers 


Ruben mit ihrem Heer, und üher ihr 


Heer war Elizur, der Sohn Sedeur. 

19. Und über das Heer des Stamms 
der Kinder Simeon war Selumiel, der 
Sohn Zuri= Sadai. Ä 

20. Und Eliafaph, der Sohn Deguel, 
aber das Heer ded Stammes der Kinder 

a 


21. Da zogen auch die Kahathiten, und 
trugen das Heiligthum; und jene richteten 
die Wohnung auf, bis dieſe hernach kamen. 

22. Darnach zog das Panier des Lagers 
der Kinder Ephraim mit ihrem Heer, 


und uͤber ihr Heer war Eliſama, der 
Sohn Ammihud. 


23. Und Gamliel, der Sohn Pedazur, 
über das Heer des Stamms der Kinder 
Manafle. 

24. Und Abidan, der Sohn Gideoni, 
hber das Heer des Stamms der Kinder 
Benjamin. . 

25. Darnach 509 das Panier des Lagers 
der Kinder Dan mit Ihrem Heer, fo den 


Schluß machte aller Lager mit ihren Hees 


ren. Und Ahiefer, der 
dai, war über ihr Heer. 

26. Und Bagiel, der Sohn Ochran, über 
das Heer des Stamms der Kinder Aſſer. 

27. Und Ahira, der Sohn Enan, über 
* ‚Der des Stanıms der Kinder Naph⸗ 
thali. 

28. So zogen die Kinder Iſrael mit ih⸗ 
ren Heerſchaaren. 

29. Und Moſe ſprach zu ſeinem Schwa⸗ 
ger Hobab, dem Sohn Reguel, aus Mi⸗ 
dian: Wir ziehen dahin an die Stätte, 
davon der Herr geſagt hat: Ich will ſie 
euch geben; ſo komm nun mit uns, wir 
wollen dir wohlthun, denn der Herr hat 
Iſrael Gutes zugeſagt. | 


ohn Ammi⸗Sa⸗ 


30. Er aber antwortete: Ich will 
mit euch, ſondern in mein Land us 
meiner Freundſchaft ziehen. 

31. Er ſprach: Lieber, verlaß ung r 
denn du weißt, wo wir in der Wüſte 
lagern follen, und follft unfer Auge 

32. Und wenn du mit und zeuchſt: 
der Herr Gutes an und thut, das w 
wir an dir thun, 

33. Alfo zogen fie von dem Berg. 
Herren drey Tagereifen, und die 
des Bundes des Herrn zog vor ihne: 
die drey Tagereifen,, ihnen zu weiſen 
fie ruben follten. 

34. Und die Wolke des Herrn wa 
Tages über ihnen, wenn fie aus dem 
ger zogen. 

35. Und wenn die Lade 308 ‚tot 
Mofe: Herr, ſtehe auf, laß deine Fi 
zerſtreuet, und die dich haſſen, flü 
werden vor dir. 

36. Und wenn ſie ruhete, ſo ſprad 
Komm wieder, Herr, zu der Meng 
Tauſende Iſrael. 


Das 11. Capitel. 


Lagerbrand. Lüſternheit des Volks. Stebenzig 
teſte; welche weiſſagen. Wachteln. Lufigräb 


1. Und da ſich das Volk ungen 
machte, gefiel es übel vor den O 
des Herrn. Und als es der Herr hör 
ergrimmete fein Zorn, und ed zür 
Das Feuer des Herrn unter ihnen, 
verzehrete Die äußeriten Lager. 

2. Da ſchrie das Volk zu Moſe, und‘ 
bat den Herrn, da verſchwand das T 

3. Und man hieß die Stätte Tab 
darum, daß ſich unter ihnen Des F 
Feuer angezündet hatte. 

4. Aber das Pöbelvolk unter ihnen 
fehr lüftern, und die Kinder Iſrael b 
nen auch wieder zu weinen, und fpra 
Aber will ung Fleiſch zu eſſen geben i 

5. Wir gedenfen der Fifche, dien 
Egypten umfonft aßen, und der Ki 
fe, Pfeben, Lauch, Zwicheln, 
Knoblauch. 

6. Run aber iſt unfere Seele ı 
ven unfere Augen ſehen nichts, Dem: 


as. 
7. Es war aber das Man wie Coria 
ſamen, und anzuſehen wie Bedeilion 
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8. Und das Volk lief hin und her, und 
fammelte, und zerrieb ed mit "Mühlen, 
oder fieß ed in Mörfern, und kochten «8 
in Zöpfen, und machten Afchenkuchen 
daraus; und ed hatte einen Geſchmack 
wie ein Delfuchen. - 

9. Und wenn des Nachts der Than uber 
das eo fiel, fo fiel das Man mit daranf. 

10. Mofe num hörete das Volk weinen 
unter ihren Gefchlechtern, einen Jegli⸗ 
chen in feiner Hütte Thür; umd cd er» 
grimraete der Zorn des Herren fehr, und 
Moſe ward auch bange. 

11. Und Mofe ſprach zu dem Herrn: 
Warum bekümmerſt du deinen Knecht ? 
Und warum finde ich nicht Gnade vor dei⸗ 
nen Augen, daß dis die Laſt dieſes ganzen 
Volts auf mich Tegeft ? | 

12. Habe ich alle dieß Volk empfangen 
oder geboren, Daß du zu mir fagen magſt: 
Zrag es in deinen Armen, wie eine Am⸗ 
ine den Säugling trägt, in das Land, 
das du ihren Vätern geſchworen haft ? 

‚13. Woher ſoll ich Fleiſch nehmen, daß 

ich alle diefem Volk gebe? Sie weinen 

vor mir, und fprechen: Gib ung Fleiſch, 
daß wir effen. 

13. Ich vermag nicht alle dieß Bolt allein 
au ertragen, denn es iſt mir zu ſchwer. 

15. Und willft du alfo mit mir thun: 

fo ermärge mich lieber, habe ich anders 


Guade vor Deinen Augen gefunden, daß 


ich nicht mein Unal:ict —* müſſe. 

16. Und der Herr ſprach zu Moſe: 
Sammle mir ſiebenzig Männer aus den 
Aelteſten in Iſrael, die du weißt, daß fie 
die Aelteſten im Volk und feine Amtleute 
ud, und nimm ſie vor die Hütte des 
Stifte, und Laß fie daſelbſt bey dir ftehen. 

17. Sp will ich hernieder kommen, und 
mit dir dafelbft reden, und des Geiſtes, 
der auf dir ift, nehmen, und auf fie legen, 
daß fie mit dir an der Laft des Volks tras 
gen, und du nicht allein trageft. 

18. Und zum Bolt ſollſt du ſagen: Heis 
liget euch auf Morgen, und ihr follt 
Feiſch effen. Denn euer Weinen .ift vor 
te Ohren des Herrn gekommen, da ihr 
ſprechet: Wer gibt uns Fleifch zu effen, 
dtan es ging und wohl in Egypten ? Dar- 
hr Wal euch Der Herr Fleiſch geben, daß 
3 


153 


19. Nicht Einen Tag, nicht zween, nicht 
fünf, nicht sehn, nicht zwanzig Tage lang ; 

20. Sondern einen ganzen Monat lang, 
bie daß es euch zur Naſe ausgehe, und 
euch ein Eifel ſey; darum, Daß ihr den 
Herrn verworfen habt, der unter euch iſt, 
und vor ihm geweinet und gefagt : Warum 
find wir aus Egypten sangen ? 

21. Um More fi ah: echs hundert 
taufend Mann Fußvolks iſt ed, darunter 
ich bin; und du ſprichſt: Ich will ihnen 
Seife geben, daß fie effen einen ganzen 

onat lang. 

22. Soll man Schafe und Rinder ſchlach⸗ 
ten, daß ihnen genug fey ? Oder werden 
fich alle ziehe des Meers herzu verſam⸗ 
meln, daß ihnen genug ſey? | 

23. Der Herr aber fprach zu Mofe: 

ſt denn Die Hand Res Herrn verfürget 2 

et ſollſt du ſehen, ob dir mein Wort 
eintreffe oder nicht. 

20. Und Mofe sing peraus und fagte 
dem Volk des Herrn Worte, und verfam- 
melte fiebenzig Männer aus den Aelteften 
des Volks, und ftellete fie um die Hütte her. 

25. Da Fam der Herr hernieder in der 

Wolke, und redete mit ihn, und nahm 
des Geiſtes, der auf ihm war, umd legte 
ihn auf die fiebenzig älteften Männer. nd 
da der Geift auf ihnen ruhete, weiflagten 
fie, und höreten nicht auf. 
‚26. Es waren aber noch zween Männer 
im Lager geblieben, der eine hieß Eldad, 
der andere Medad, und der Geift ruhete 
auf ihnen ; denn fie waren auch angefchrie- 
ben, aber nicht hinaus gegangen au der 
Hütte, und fie weiffagten im Lager. 

97. Da lief ein Knabe bin, und fagte eg 
Mofe an, und fprach: Eldad und Medad 
weitiagen im Lager. 

28. Da antwortete Joſua, der Sohn 
Nun, Mofed Diener, den er erwählet 
hatte, und fprach: Mein Herr Diofe, 
wehre ihnen. 

29. Aber Mofe ſprach zu ihm: Bift du 
ein Eiferer für mich? Wollte ich Doch, 
daß das ganze Volk des Herrn weillagete, 
sind der Herr feinen Geiſt über fie gabe! 

30. Alfo fammelte ſich Moſe zum La⸗ 
ger, und die Yelteften Iſraels. 

31. Da fuhr aus ein Wind von dem 
Herrn, und brachte Wachteln vom Meer, 
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und ſtreuete fie über dag Lager, bier eine 
Tagereife lang, dort eine Tagereife lang 
um das Lager ber, zwo Ellen hoch uber 
der Erde. 

32. Da machte fich das Volk auf, den- 
felden ganzen Tag, und die ganze Nacht, 
und den andern ganzen Tag, umd ſammel⸗ 
ten Wachteln; und welcher am wenigſten 


fammelte, der fammelte zehn Homer, 


und breiteren fie fich auseinander um das 
Lager ber. 
:33. Da aber das Fleifch-noch unter ih⸗ 
ren Zähnen war, ehe es aufgezehret war, 
da ergeimmete der Zorn ded Herren unter 
dem Bolt, und ſchlug fie mit einer fehr 
großen Plage, on 

34. Daher diefelbige Stätte heiſſet Luſt⸗ 
gräber, darım daß man dafelbft begrub 
das Infterne Boll. . 

35. Bon den Luftgräbern aber 309 das 
Bolt aus gen Hazeroth, und blieben zu 
Hazeroth. | 


Das 12. Capitel. 


‚Mirfam und Aaron beleidigen Moſe; Miriam 
wird ausſätzig. 

1. Und Mirjam und Aaron redeten wi⸗ 
der Moſe, um ſeines Weibes willen, der 
Mohrin, die er genommen hatte; denn 
er hatte eine Mohrin zum Weibe genom⸗ 
men; 

2. Um ſprachen: Redet denn der Herr 
allein durch Moſe? Redet er nicht auch 
durch und? Und der Herr hörete ed. 

3. Aber Mofe war ein fehr geduldiger 
Menſch über alle Menfchen auf Erden. 

4. Und plößlich ſprach der Herr zu Mofe, 
und zu Aaron, und zu Miriam: Gehet her: 
aus, ihr drey, zu der Hütte des Stifte. 
Und fie gingen alle drey heraus. 

5. Da kam der Herr bernieder in der 
Wolkenſäule, und fland vor der Hütte 
Thür, und rief Yaron und Mirjam , und 
die beyden traten heraus. 

6. Under ſprach: Hörer meine Worte: 
Iſt Jemand unter euch ein Prophet des 
Herrn, dem will ich mich Fund machen 
in einem Geſicht, oder will mit ihm reden 


‚in einem Traum. 


7. Aber nicht alfo mein Knecht Mofe, 
der in meinem ganzen Haufe treu ift. 
8. Mündlich rede ich mit ihm, von Ans 


LG 


eficht, umd nicht in Raͤthſeln, u 

iehet den Herrn in feiner Geftalt. 
um habt ihr euch denn nicht gefür 
wider meinen Knecht Mofe zu reden 
9. Und der Zorn des Herrn ergrir 
über fie, und er wandte ſich weg. 

10. Und die Wolfe wich von der $ 
Und fiehe, da war Mirjam ausſätz 
der Schnee. Und Naron wandte | 
Mirzam , und ward gewahr, daß fü 
ſätzig fep. 

11. Und ſprach zu Mofe: Ach 
Herr, laß die Sünde nicht auf um 
ben, damit wir närrifch gethan, ur 
verfündiget haben ; 

12. Daß diefe nicht fen wie ein T 
das von feiner Mutter Leibe kommt 
ift ſchon die Hälfte feines Fleifch: 
freffen. | 

13. Und Moſe fchrie zu dem Herri 

ſprach: Ach Gott, heile fie! 
414. Der Herr fprach zu Diofe: : 
ihr Vater ihr ind Angeficht gefpeye 
te, follte fie nicht ſieben Tage ſich 
men? Laß fie verfchließen fieben Tag 
fer dem Lager, darnach laß fie n 
aufnehmen. 

15. Alfo ward Miriam fieben Tage 
ſchloſſen außer dem Lager. Und das 
zog nicht weiter, bie Mirjam aufge 
men ward. 

Cap. 13:8. 1. Darnach 309 das 
von Hazeroth, und lagerte ſich i 
Wüſte Paran. 


Das 13. Kapitel. 


Kundſchafter in Canaan gefandt- 


2. Und ver Herr redete mit 9 
und fprah: 

3. Sende Männer auf, die das 
Canaan erfundigen,, das ich den Ki 


Iſrael geben will, aus jeglichem S 


ihrer Väter einen vornehmlichen M 
4. Und Mofe fandte ſie aus der‘ 
Paran, nach dem Wort des Herri 
allzumal Häupter waren unter der 
dern Iſrael. 
5. Und hießen alfo : Sammua, der 
Zakur, des Stammes Ruben; 
6. Saphat, der Sohn Hort, des Ste 
Simeon; 
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7. Caleb, der Sohn Jephunne, des 
Stanımd Juda; 
Sn eal,der Sohn Joſeph, des Stamms 

ſaſchar; 

9. Hoſea, der Sohn Nun, des Stamms 
Ephraim; 

10. Pati, der Sohn Raphu, des 
Stamms Benjamin; —— 

11. Gadiel, der Sohn Sodi, des Stamms 
Gehulon ; | 
12. Gaddi, der Sohn Suft, des Stamms 
Joſeph von Manaffe ; on 

13. Ammiel, der Sohn Gemalli, des 
Stamms Dan ; ı 

13. Sethur, des Sohns Michael, des 


Stamms Affer ; . 
15. Nahebi, der Sohn Vaphii, dee H 


Siamms Naphthali; 
Ai Guel, der Sohn Madhi, des Stamms 


17. Das find Die Namen der Männer, 
die Roſe ausfandte zu erfundigen dag 
Land. Mer Hofen, den Sohn Nun, 
nannte Mofe Joſua. 

18. Da ſie num Moſe ſandte das Land 
Caman zu erkundigen, ſprach er zu ih⸗ 
nen: Zichet da hinauf an dem Mittag, 
und ſteiget auf dad Gebirge; 

19. Und beſehet das Land, wie es ift, und 
das Polk, das darinnen wohnet, ob ed 
ftarfter ſchwach, wenig oder viel iſt; 

20. Und was für ein Land eg ift, darin- 
ante wohnen, 06 e8 gut oder böfe fen; 
und was eg für Städte find, darinnen fie 
wohnen, ob fie in Gezelten oder Feſtun⸗ 
gen wohnen ; 

21. Und was für Land ed ſey, obs fett 
Der mager fen, und ob Bäume Darinnen 
ſind, oder nicht. Seyd getroft, und neh⸗ 
met der Früchte des Landes. Es war aber 
ben um die Zeit der erften Weintrauben. 
22. Und fie gingen hinauf, und erkunde⸗ 
ten dag Land von der Wüſte Jin, bis gen 

bob, da man gen Hamarh gehet. 

B. Sie gingen auch hinauf gegen dem 

tag, und kamen bis gen Hebron; da 
a Ahiman, Sefai, und Thalmai, vie 

Inder Enaks. Hebron aber war ſieben 
Jahre gebauet vor Zoan in Eghpten 

2. Und fie kamen bis an den Bach Ef- 
cl, und ſchuitten dafelbft eine Rebe ab 
Nr einer Weintraube, und ließen fie von 


Zween auf einem Stecken tragen; dazu 
auch Granatäpfel' und Feigen. | 

25. Der Ort heiffet Bach Efeol, um 
der Traube willen, welche die Kinder Iſ⸗ 
rael dafelbit abfchnitten, 

26. Und fie Tehreten um, da fie das Land 
erkundet hatten‘, nach vierzig Tages; 

27. Singen bin, und kamen zu Mofe 
und Naron, und zu der ganzen Gemeine 
der Kinder Iſrael, in die Wüfte Paran 
gen Kades, und fagter ihnen wieder, und 
der ganzen Gemeine, wie es ſtünde, und 
liegen fie die Früchte des Landes fehen; 
‚28. Und erzähleten ihnen, und fprachen : 
Mir find in dad Land gekommen, dabin 
ihr ung ſandtet, umd eg fleußt Milch und 

onig darinnen, und dieß ift feine Frucht. 
29. Ohne daß ſtarkes Volk darinnen 
wohnet, und ſehr große und feſte Städte 
find ; und fahen auch Enalskinder daſelbſt. 

30. Die Amalefiter wohnen im Lande 
gegen Mittag, die Hethiter und Jebuſiter 
und Ampriter wohnen auf dem Gebirge, 
die Cananiter aber wohnen am ‘Meer, und 
um den Jordan. 

31. Caleb aber ftillere das Volk gegen 
Mofe, und ſprach: Laffer ung hinauf zies 
ben, und dag Land einnehmen, denn wir 
mögen es überwältigen. 

32. Aber die Männer, die mit ihm was 
ren hinauf gesogen, fprachen: Wir vers 
mögen nicht hinauf zu ziehen gegen das 
Bolt, denn fie find und zu ſtark. | 

33. Und machten dem Lande, das fie ers 
kundet hatten, ein böſes Gefchrey unter 
den Kindern Iſrael, und forachen: Das 
Land, dadurch wir gegangen find zu erkun⸗ 
digen, frifiet feine Einwohner ; und al- 
led Volk, das wir darinnen fahen, find 
Leute von großer Länge. | 

34. Wir fahen auch Niefen dafelbit, 
Enaksfinder von den Rieſen; und wir 
waren vor unfern Augen als die Heu⸗ 
ſchrecken, und alfo waren wir auch vor 
ihren Augen. | 


Das 14. Kapitel. 


Murren bes Volks. Verurtheilung zu 40 jähriger 
Wanderung Die Etigenwilligen werden ge 
fhfagen- . 

1. Da fkuhr die ganze Gemeine auf, und 
ſchrie, und das Volk weinete Die Nacht. 
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2. Und alle Kinder Iſrael murreten wi⸗ 
der Moſe und Aaron, und die ganze Ge⸗ 
meine ſprach zu ihnen: Ach daß wir in 
Egyptenland geſtorben wären, oder noch 
ſtürben in dieſer Wüſte! 

3. Warum führet uns der Herr in dieß 
Land, daß wir durchs Schwert fallen, 
und unſere Weiber und Kinder ein Raub 
werden ? Iſts nicht beſſer, wir ziehen wies 





- der in Egypten? 


4. Und Einer fprach zu dem Andern: 
Laffet ung einen Hauptmann.aufwerfen, 
und wieder in Egypten ziehen. 

5. Moſe aber und Aaron fielen auf ihr 
Angeficht vor der ganzen Berfammlung 
der Gemeine der Kinder Ffrael. 

6. Und Joſua, der Sohn Run, und Ca⸗ 
Ich, der Sohn Jephunne, die auch das 
Sand erkundet hatten, zerriſſen ihre Kleis 

er; J 

7. Und ſprachen zu der ganzen Gemeine 
der Kinder Iſrael: Das Land, das wir 
durchwandelt haben zu erkunden, iſt ſehr 


gut. E 
8. Wenn der Herr uns gnädig iſt, ſo 


wird er uns in dasſelbe Land bringen, und 


es uns geben, das ein Land iſt, darinnen 
Milch und Honig fleußt. 

9. Faller nur nicht ab vom Herrn, und 
fürchtet euch vor dem Volk dieſes Landes 
nicht, denn wir wollen fie wie Brod effen. 
Es iſt ihr Schuß von ihnen gewichen, 


der Herr aber ift mit und, fürchtet euch 


nicht vor ihnen. 

10. Da fprad) das ganze Bolt, man 
ſolle fie fteinigen. Da erfchien die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn in der Hütte des 
Stifts allen Kindern Iſrael. 

11. Und der Herr fprach zu Moſe: ie 
lauge läftert mich dieß Volk? Und wie 
lang wollen fie nicht an mich glauben durch 
alle die Zeichen, die ich unter ihnen ger 
11 1.5.7.1.) 2 Ze 

12. So will ich fie mit Peſtilenz ſchla⸗ 
gen, und vertilgen, und dich zum größern 
and. mächtigern Bolt machen, denn dieß ift. 

13. Mofe aber fprady zu dem Herrn: 
Müffen doch die Egypter hören, daß Du 
dieß Bolt mit deiner Kraft mitten aus ih⸗ 
nen geführet haft; 


- 14. Sp wird man fagen bey den Ein- 


wohnern diefes Landes, man babe gehö⸗ 
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vet, daß Du, Herr, unter diefem 
ſeyeſt, daß Du, Herr, von Angefid 
ſehen werdeft, und deine Wolke ftche 
ihnen, und Du geheft vor ihnen ber 
ner Wolfenfäule des Tages, und in 
Teuerfänle des Nachts. 

15. Würdeft du num dieß Volk tö 
wie Einen Dann: fo würden die 
den fagen, die deinen Ruhm gehöre 
fprechen : 

16. Der Herr konnte mit nichten 
Mol: ind Land bringen, dag er ihne 
ſchworen hatte, Darum hat er fie geſch 
tet in der Wüſte. 

17. So laß num die Kraft dee £ 

roß werden, wie du gefagt haft, un 
prochen: 

18. Der Herr iſt geduldig, und 
NN Barmherzigkeit, und vergibt 
ethat und Uebertretung, und läſſet 
mand ungeftraft, fondern fucht bei 
Miſſethat der Väter über Die Kinder 
dritte und vierte Glied. 

19. So fey nun gnädig der Miſſe 
dieſes Volks, nad) deiner großen B 
herzigkeit, wie du auch vergeben haft 
fem ‘Bolt, aus Egypten bis hieber. 

20. Und der Herr ſprach: Ich bat 
vergeben, wie du gefagt haft. 

21. Aber fo wahr als ich lebe, fr 
alle Welt der Herrlichkeit des Herrn 
werden, 

22. Denn alle die Männer, dien 
Herrlichkeit und meine Zeichen gei 
haben, die ic) gethan habe in Egypteı 
in der Wirfte, und mich num zehnmal 
ſucht, und meiner Stimme nicht g: 
cher haben: 

23. Deren foll keiner das Land fi 
das ich ihren Vätern gefchworen I 
auch Keiner foll es ſehen, der mich v 
ftert bat. 

24. Aber meinen Knecht Caleb, D 
daß ein anderer Geift mit ihm ift, um 
mir tremlich nachgefolget, den will 
das Land bringen, darein er gekomme 
ud fein Same foll es einnehmen. 

25. Die Amaleliter und Cananite 
gen im Grunde. Morgen wendet 
und ziehet in die Wüſte auf dem: 
zum Schilfmeer. 
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26. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron, und ſprach: 
27. Wie lange ſolls währen, daß dieſe 
boſe Gemeine wider mich murret? Denn 
ich habe das Murren der Kinder Ffrael,das 
ſie wider mich gemurret haben, gehöret. 
‚28. Darum fpridy zu ihnen: So wahr 
ich lebe, fpricht der. Herr, ich will euch thun, 
wie ihr wor meinen Ohren gefagt habt... 
29. Eure Leider ſollen in diefer Wülte 
verfallen ; und Alte, die ihr gezählet feyd, 
von zwanzig Jahren und drüber, die ihr 
wider mich gemurret habt, 

30. Sollt nicht in das Land kommen, 
darüber ich meine Hand gehoben habe, 
daß ich euch darinnen wohnen ließe; ohne 
Caleb, der Sohn Jephunne, und Kofua, 
Wr Sokn Run. 

31. Eure Kinder, davon ihr fagtet, fie 
werden eis Raub ſeyn, die will ich hinein 
bringen, daß fie erkennen follen das Land, 
dag ihr verwerfet. — 

32. Aber eure eigenen Leiber ſollen in 
dieſer Wüſte verfallen. 

33. Und eure Kinder ſollen Hirten ſeyn 

in der Wüſte vierzig Jahr, und eure Hu⸗ 
reren tragen, bis daß eure Leiber alle 

werden in der Wüſte. nn 

3. Nach der Zahl der vierzig Tage, 
darınnen ihr Das Land erkundet habt, alfo 
daß je ein Tag ein Jahr gelte, foller ihr 
vierzig Jahr eure Miffethat tragen, dag 
Ihr inne werdet , was es ſey, wann ich die 
Hand abziehe. 

35. Ich, Der Herr, habe ed geſagt, und 
will wahrlich ſolches thun aller dieſer bö⸗ 
fen Gemeine, die ſich wider mic) empöret 
bat. In dieſer Wüſte follen fie alle wer- 
ten, und dafelbft fterben. 

36. Die Männer nun, die Moſe gefandt 
batte, das Land zn erfunden, und wieder 
gelommen waren, und wider ihn murren 
machten die ganze Gemeine, 

37. Damit, daß fie dem Lande ein Ges 
ſchrey machten, daß es böfe wäre: die 
Zurner ſtarben durch eine Plage vor dem 

errn. 

38. Aber Joſua, der Sohn Nun, und 
Caleb, der Sohn Jephunne, , blieben le⸗ 
bendig aus den Männern, die gegangen 
waren dag Land zu erfinden. 

30. Und Moſe redete dieſe Worte zu als 
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len Kindern Iſrael. Da trauerte das 
olk ſehr; | 
40. Und machten ſich des Morgens frühe 
auf, und augen auf die Höhe des Gebir⸗ 
ges, und fprachen: Hier find wir, und 
mollen hinauf ziehen an die Stätte, davon 
der Herr gefagt hat; denn wir haben ges 

fündiget. " 
n1. Moſe aber fprach : Warum liberges . 
bet ihr alfo das Work des Herrn? Es 
wird euch nicht gelingen. 
‚a2. Ziehet nicht hinauf, denn der ‚Herr 
ift nicht unter euch ; daß ihr nicht gefchla= 
gen werdet vor euern Feinden. 
43. Denn die Amalefiter und Cananiter 
find vor euch daſelbſt, und ihr werdet 


durchs Schwert fallen, darım daß ihr 


end) vom Herrn gefehret habt, und der 
Herr wird nicht mit euch feyn. 

a4. Aber fie waren ftörrig, hinauf zu 
siehen auf die Höhe des Gebirges; aber 
die Lade des Bundes des Herrn und Mofe 
wichen nicht aus dem Lager. 

45. Da kamen die Amalefiter und Ca⸗ 
naniter, die auf dem Gebirge wohneten, 
herab, und fchlugen und zerſchmiſſen fie 
bis gen Horma. . 


Das 15. Kapitel. 
Won verichiedenen Dpfern- Steinigung des Gab⸗ 
bathſchänders. Quaſten am Mantel geboten. 


1. Und der Herr redete mit Moſe, und 


prach: 

2. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
ſprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land eu⸗ 
rer Wohnung kommet, das ich euch geben 


werde 


de, 
3. Und wollt dem Herrn Opfer thun, 
es fey ein Brandopfer der Schlachtopfer, 
zum befondern Gelübde, oder ein freywil⸗ 
liges, oder an euern Feſten, auf daß ihr 
dem ‚Heren einen ſüßen Geruch machet 
von Rindern oder von Schafen ; 

4. Wer nun feine Gabe dem Herrn 
opfern will, der foll das Speisopfer brin- 
gen, einen Zehnten Semmelmehl gemen⸗ 
get mit einem Viertel Hin Oels; 

5. Und Wein zum Tranlopfer, and) ein 
Biertel Hin, beym Brandopfer oder 
Schlachtopfer, für jegliches Lamm. 

6. Da aber ein Widder geopfert wird, 
ſollſt du das Speidopfer machen zween 


2 re Um — er —* * Fr ms. 
ee wo. — 
x . 


ern 
—————— —* 
Be I Zen) Lasse 
x 
«oo 


-r 


PER; N 
win 


u —.. te 2* “ 
[See Zu un \ 


ee re Ant — re 
— RT REIT BE SET ae 
PErEE 4 


Ihr einen Kuchen zur He 





158 4. Mofe 15. 


Zehnten Semmelmehld mit Del gemens 
get, eines Drittheild vom Hin; 

7. Und Wein zum Trankopfer, auch ein 
Drittheil vom Hin; das follft du dem 
Herrn zum füßen Geruch opfern. 

8. Willſt du aber ein Wind zum Brand- 
opfer oder Schlachtopfer, zum befondern 
Gelübdopfer, oder zum Dankopfer dem 
Herrn machen: 

9. So foll man zu dem Rinde ein Speis⸗ 
opfer thun, drey Zehnten Semmelmehl 
gemenget mit Oel, eines halben Hin; 

30. Und Wein zum Trankopfer, auch 
ein halbes Hin; das ift ein Opfer dem 
Heren zum füßen Geruch. 

11. Alfo ſollſt du thun mit Einem Ochfen, 
mit Einem Widder, mit Einem Lamm, 
von Schafen oder Ziegen; 

12. Darnach die Zahl iſt dieſer Opfer, 
darnach ſoll auch die Zahl der Speisopfer 
und Tranfopfer feyn. 

13. Wer ein Einheimifcher iſt, der foll 
folches alfo thun, daß er dem Herrn opfere 
ein Opfer zum füßen Geruch. 

+4. Und. ob ein Sremdling bey euch woh⸗ 
net, Dder wer unter cuch ift, bey euern 
Kachfommen, und will dem Herrn ein 
Opfer zum füßen Geruch thun: der follg 
thun, wie ihr es thut. 

15. Der ganzen Gemeine ſey Eine Saz⸗ 
zung, beyde euch und den Fremdlingen. 
Eine ewige Satzung fol das feyn euern 
Nachkommen, daß vor dem Herrn der 
Fremdling fey wie ihr. 

16. Ein Geſetz, Ein Recht fol euch und 
dem Fremdling fenn, der bey euch wohnet. 

17. Und der Herr redete mit Mofe, und 
ſprach | 
18. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr in das Land 
fommiet, darein id) euch bringen werde, 

19. Und ihr eſſet Des Brods im Lande: 
foltt ihr dem Herrn eine Hebe geben; 

20. Nämlich euers Teiges Erftling follt 

e geben ; wie die 
Hebe von der Tenne: | 

21. Alfo follt ihr auch dem Herrn von 
euerd Teiges Erftlingen eine Hebe geben, 
bey euern Nachkommen. Da 

22. Und wenn ihr durch Umwiffenheit 
diefer Gebote En eins nicht thut, Die 


der Herr zu Mofe geredet bat; ” 


23. Alles, was der Herr euch 
Mofe geboten hat; von dem Tage 
er geboten, und fürder, auf eure 
fommen; 

24. Wenn nun foldjeg, der Gemei 
wiſſend, aus Irrthum gefchehen: 
die ganze Gemeine einen jungen ; 
zum Brandopfer machen, zum ſüß 
ruch dem Herrn, fammt feinem ( 
opfer und Trankopfer, wie eg rei 
und einen Ziegenbod zum Sündopf 

25. Und der Prieſter foll alfo die 
Gemeine der Kinder Ffrgel verſo 
ſo wirds ihnen vergeben ſeyn, den 
eine Unwiſſenheit. Und fie follen b 
folche ihre Gabe zum Opfer dem 4 
und ihre Sündopfer vor deni Herrn 
ihre Unwiſſenheit; 

26. So wirds vergeben der ganze 
meine der Kinder Sad dazu and 
Fremdling, der unter euch wohnet, 
dag ganze Volk iftin folcher Unwiſſen 
27. Wenn aber Eine Seele durd 
wiſſenheit fündigen wird, die ſoll ein 
rige Ziege zum Sundopfer bringen; 
23. Und der Prieſter foll verfühne 
he unmiffende Seele mit dem © 


opfer, für die Unwiſſenheit, vor 


Herrn, daß er fie verföhne; fo wir! 
vergeben werden. 

29. Und ed foll Ein Gefeß feyn, de 
für die Unwiſſenheit thun follt, beyd 
Einheimifchen unter den Kindern $: 
und dem Fremdling, der unter 
wohnet. 

30. Wenn aber eine Seele aus 7 
etwas thut, es fey ein Einheimifcher 
Fremdling, der hat den Herrn geft 
het. Solche Seele foll ausgerotret 
den aus ihrem Volk. | 

31. Denn fie hat des Heren Worı 
achtet, und fein Gebot gebrochen 
ſoll fchlechthin ausgerottet werden, 
Schuld ſey auf ihr. 

32. Als nun die Kinder Iſrael i 
Wüſte waren, fanden fie einen J 
Hol; lefen ani Sabbathtage. 

33. Und die ihn darob gefunden ha 
daß er Holz las, brachten ihn zu S 
und Aaron, und vor die ganze Gemei 
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34. Und fie legten ihn gefangen ; denn 5. Und fprach zu Korah umd zu feiner 


war nicht klar ausgedruckt, was man 
m thun follte. | | 
35. Der Herr aber fprach zu Mofe: Der 
Ran foll des Todes erben, die ganze Ge⸗ 
ieine fol ihm ſteinigen außer dem Lager. 
36. Da führete die ganze Gemeine ihn 
inaus vor das Lager , und fteinigten ihn, 
aß er ſſarb, wie der Here Diofe geboten 
atte. | 

37. Undder Herr fprach zu Moſe: 


⸗ 


38. Rede mit den Kindern Iſrael, und 


prich zu ihnen, daR fie ihnen Quaſten 
machen an den Fittigen ihrer Kleider, 
unter allen ihren Nachkommen, und an 
ht Quaſte jedes Fittigs eine blaue Schnur 
thun ; 

39. Und follen euch die Quäſtlein dazu 
dienen, dag ihr fie anſehet, und gedenket 
aller Gehote des Herrn, und thut fie, umd 
nit fhmärmet euers Herzens Duͤnken 
nah, noch euern Augen nach, denen ihr 
nachhuret. 

%. Damit. ihr gedenket, und thut alle 
ro Gebote, und heilig feyet euerm 

ett. 

M. Ich bin der Herr, euer Gott, der 
euch and Egnptenland geführet hat, daß ich 
tur Gott waͤre, Ich der Herr, euer Gott. 


Das 16. Kapitel. 


Aufruhr der Notte Zora. 


ı. Um Korah, der Sohn Jezehar, des H 


Sohnes Kahath, des Sohnes Levi, fammt 
Dathan und Abiram, den Söhnen Eliah, 
m On, dem Sohne Peleth, den Söh⸗ 
nen Ruben, 

2. Die empöreten fich wider Mofe, ſammt 
wey hundert und fünfzig Mängern unter 
den Kindern Iſrael, Bornehmften in der 
een, Rathöherren und ehrbaren Leus 


3. Und fie verfammelten fich wider Moſe 
und Aaron ‚ und fprachen zu ihnen : Ihr 
machetd zuviel. Denn die ganze Gemeine 
Müberal heilig, und der Herr ift unter 
Ihnen; warum erhebet ihr euch über die 
S ac der ern? | 

Da das Mofe hörete, flel er auf fein 
Ang fi ö, f h [4 fi Al 


anzen Motte: Morgen wird der Herr 

nd thun, wer fein ſey, und wer heilig 
fey, daß er ihn zu fich nahen laffe; wel⸗ 
chen er erwähler, den wird er ihm nahen 
heiffen. 

6. Das thut: Nehmer euch Pfannen, 
Korah und feine ganze Rotte, 

7. Und leget euer darein, und thut 
Räuchwerk darauf vor dem Herrn mors - 

en. Welchen der Herr erwählet,, der fey 
beit: hr machets zu viel, ihr Kin⸗ 
der Levi. 

8. Und Mofe ſprach zu Korah: Höret 
doch, ihr Kinder Levi. 

9. Iſts euch zu wenig, daß euch der 
Gott Iſrael ausgefondert hat von der Ges 
meine Iſrael, daß er euch ihm nahe bräch- 
te, daß ihr Diener am Amt der Wohnung 
des Herrn, und vor die Gemeine tretet, 
ihr zu dienen ? 

10. Er hat dich umd alle deine Brüder, 
die Kinder Levi, fammt dir, zu-fich ges 
nommen; und ihr fuchet num auch Das 
Prieſterthum? | 

11. Du_und deine ganze Rotte machet 
einen Aufruhr wider den Herrn. Denn 
was ift Aaron, daß ihr wider ihn murret ? 

12. Und Mofe ſchickte hin, und ließ Da⸗ 
than und Abiram rufen, die Söhne Eliab. 
Sie aber ſprachen: Wir kommen nicht 
hinauf. 

13. Iſts zu wenig, Daß du ung aus dem 
Lande geführer halt, darinnen Milch und 
onig fleußt, ung zu tödten in der Wüſte? 
Du mußt auch noch über ung herrfchen ? 

14. Wie fein haft du uns gebracht in 
ein Land, darinnen Milch und Honig 
fleußt, und haft ung Aecker und Weinberge 
zum Erbtheil gegeben! Willft du diefen 
Leuten Die Augen angreifen? Wir kom⸗ 
men nicht hinauf. Ä 

15. Da ergrimmete Mofe fehr, und 
ſprach zu dem Herrn: Wende dich nicht 
zu ihrem Dpfer. Ich habe nicht einen - 
Eſel von ihnen genommen, und habe ihrer 
Keinem ein Leid gethan. 

16. Und Mofe fprach zu Korah: Du 
und deine ganze Motte follt morgen vor 
dem Herrn ſeyn; du, fie, und Aaron. 

17. Und ein Jeglicher nehme feine Pfan⸗ 
ne, und lege Räuchwerk darauf, und tres 
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tet herzu vor den Herrn, ein Jeglicher 
‚mit feiner Pfanne, das find zwey hun⸗ 
dert und fünfzig Pfannen, und du und 
Aaron, jeglicher mit feiner Pfanne. 

18. Und ein Jeglicher nahm feine Pfans 
ne, und legte Feuer darein, und that 
Räuchwerk darauf, und traten vor die 
Thür der Hütte des Stifte, und Mofe 
und Aaron auch. 

19. Und Korah verfammelte wider fie 
die ganze Gemeine vor die Thurder Hütte 
des Stifts. Aber die Herrlichkeit des 

Herrn erfchien vor der ganzen Gemeine. 

20. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron, und ſprach: 

21. Scheider euch von diefer Gemeine, 
daß ich fie plößlich vertilge. 

29. Sie fielen aber auf ihr Angeficht, 
und fprachen: Ach Gott, der du bift ein 
Gott der Geifter alles Fleiſches: ob Ein 
anarn geihndiget bat, willft du darum 
über die ganze Gemeine wüthen? 


fie haben , daß fie lebendig hinunter 
Hölle fahren: fo werdet ihr erfenne 
diefe Leute den Herrn geläftert habı 

31. Und als er diefe Worte hatte all 
geredet, zerriß der Boden unter ihn 

32. Und die Erde that ihren Mun 
und verfehlang Ne mit ihren Hä 
und mit allen Menfchen, Die zu Kor 
höreten, und mit aller ihrer Habe. 

33. Und fuhren hinunter lebendig 
Hölle, mit Allem, das fie hatten 
die Erde deckte fie zu, und famen u 
der Öemeine. 

34. Und ganz Ifrael, das um f 
war, floh vor ihrem Geſchrey; De 
fprachen: Daß und die Erde nicht 
verfchlinge. 

35. Dazu fuhr das Feuer aus vo 
—5 und fraß die zwey hunder 

ünfzig Männer, die das Räuc 
opferten. 

36. Und der Herr redete mit Moſt 


23. Und der Herr redete mit Diofe, und fprach 


fpradh : | | 

24. Sage der Gemeine, und ſprich: 
Weichet ringsherum von der Wohnung 
Korah, und Dathan, und Abiram. 

35. Und Mofe ftand auf, und ging au 
Dathan und Abiram, und die Aelteſten 
Iſraels folgten ihm nad). 

26. Und redete mit der Gemeine, und 
ſprach: Weichet von den Hütten diefer 
gottloſen Menfchen, und rühret nichts an, 
was ihr ift, Daß ihr nicht umkommet in 
allen ihren Sünden. 

27. Alfo entferneten fie ſich von der 
Wohnung Korah, Dathan ımd Abiram, 
ringsum. Dathan aber und Abiranı gin- 
gen heraus, und traten an die Thür ih⸗ 
rer Hütten, mit ihren Weibern, und 
Söhnen, und Kindern. 

28. Und Mofe fprach: Dabey follt ihr 
merken, daß mich der Herr gefandt hat, 
daß ich alle diefe Werke thäte, und es nicht 
- ang meinem Herzen bommt: 

29. Werden diefe fterben, wie alle Men- 
fchen ſterben, und heimgeſucht, wie alle 
Menfchen heimgefucht werden : ſo hat mich 
der Herr nicht gefandt. . 

30. Wird aber der Herr etwas Neues 
ſchaffen, daß die Erde ihren Mund auf- 
thut, und verfchlinger fie mit Allem, das 


/ 


rach: | 

37. Sage Eleafar, dem Sohne 4 
des Priefters, daß er die Pfannen au 
aus dem Brande, und ſtreue dag: 
fernhin; denn fie find geheiliget ; 

38. Die Pfannen diefer , die wider 
Seelen gefündiget haben ; daß man | 
breiten Blechen fchlage, und den Alte 
mit uͤberziehe; denn fie haben fie d 
bracht vor dem Herren, und find ge 

et, und follen den Kindern Iſrael 
Jiſhen ſeyn. 

39. Und Eleaſar, der Prieſter, 
die ehernen Pfannen, die die Verbra 
dargebracht hatten, und ſchlug ſie zu 
chen, den Altar zu überziehen; 

40. Zum Gedächtniß den Kinder 
rael, daß nicht jemand Fremder ſich 
nahe, der nicht ift des Samens Aarı 
opfern Raͤuchwerk vor dem ‚Herrn 
Daß es ihm nicht gehe, wie Korah ur 
ner Rotte; wieder Herr ihm geredet 
durch Moſe. 

na. Des andern Morgens aber mı 
die ganze Gemeine der Kinder Iſra 
der Mofe und Yaron, und fprachen : 
habt des Herrn Volk getödtet. 

42. Und da ſich die Gemeine ve: 
melte wider Moſe und Aaron, wa 
fie fi) gu der Hütte des Stifte. 
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ſiehe, da bedeckte ed Die Wolke, und die 
Herrlichkeit des Herrin erfchien.. 

33. Und Mofe und Aaron gingen hinein 
vor die Hütte des Stifts. 

Pe der Herr redete mit Mofe, und 
prach: 

45. Hebet euch aus dieſer Gemeine; ich 
will fie plöglich vertilgen. Und fie fielen 
auf ihr nugeiicht. 

36. Und Moſe ſprach zu Aaron: Timm 
die Pfanne, und thue Feuer Darein vom 
Altar, und lege Raͤuchwerk darauf, und 
gehe eilend zu der Genteine, und verfühne 
he; dem der Grimm iſt von dem Herrn 
ausgegangen, und Die Plage hat begonnen. 

17. Ind Waron nahm, voie ihm woſe 
geſagt hatte, und lief mitten unter Die Ges 
meine ; und fiehe, Die Plage war angegans 

gen unter dem Volk; und er räucherte und 

verföhunte dag Wolf, 
48. Um ſtand zwilchen Den Todten und 

Lebendigen. Da ward der Plage gewehret. 

19. Deren aber, die an der Plage ger 
Rorden waren, war vierzehn tauſend umd 
ſichen hundert, ohne die, fo über dem 
Handel Korah farben. 

50. Und Yaron kam wieder zu Diofe vor 
die Thür der Hütte des Stifte, und der 
Plage war gewehret. 


Das 17. Capitel. 
he Der Stab Aarons 
KL ‚Is der Herr redete mit Moſe, und 
prach: 


2. Gage den Kindern Iſrael, und nimm 
von ihnen zwolf Stäbe, von jeglichem 
Firſten ihrer Vaͤter Hänfer einen; und 
ſchreihe eines jeglichen Namen auf ſei⸗ 
nen Stab. 

3. Aber den Namen Aaron ſollſt du 
[reißen auf den Stab Levi. Denn je für 
er Ha ihrer Vaͤter Hänfer foll ein 
Stab ſeyn. Ä 
d. Und lege fie in die Hütte des Stifts, 
* dem Zeugniß, da ich mich euch er⸗ 

ige. | 


5. Und welchen ich erwählen werde, deſ⸗ 
en Stab wird grünen, daß ich vor mir 
fülle dag Murren der Kinder Sfrael, das 
fie wider euch murren. 

6. Mofe redete mit den Kindern Iſrael; 
und alle ihre Fürften gaben ihm zwölf - 


Stäbe, ein jeglicher Fürft einen Stab, 
nach den Hänfern ihrer Väter, und der 
Stab Aaron war auch unter ihren Staͤ⸗ 


en. 

7. Und Moſe legte die Staͤbe vor den 
Herrn in der Hütte des Zeugniſſes. 

8. Des Morgens aber, da Moſe in die 
Hütte des Zeugniſſes ging, fand er den 
Stab Aaron, ded Hauſes Levi, grünen, 
und die Blüthe aufgegangen, und Mans 
bein tragen. 

9. Und Mofe trug die Stäbe alle heraus 
von dem Herten, vor alle Kinder Iſrael, 
daß fie es ſahen; und ein Jeglicher nahm 
feinen Stab. 

10. Der Herr fprach aber zu Mofe: 
Trage den Stab Aaron wieder vor das 
de niß, daß er verwahret werde zum 
i 


* 


eichen den ungehorſamen Kindern, daß 
r Vurren von mir aufhöre, daß ſie nicht 

erben. 

41. Moſe that, wie ihm der Herr gebo⸗ 


ten hatte. 


12. Und die Kinder Iſrael fprachen zu 
Moſe: Siehe, wir fommen um, wir vers 
derben, Alle verderben wir. 

13. Wer ſich naher zu der Wohnung des 
Herren, der ftirht. Sollen wir denn gar 
untergehen ? . 


Das 18. Capitel. 


Amt und unterhaltung der Prieſter und Leviten. 

1. Und der Herr ſprach zu Aaron: Du 
und deine Söhne, und deines Vaters 
Haus mit dir, follt die Miſſethat des 
Heiligthums tragen; und du umd deine 
Söhne mit Dir follt die. Milferhat euers 
Priefterthums tragen. _ , 

2. Auch follft du deine Brüder, des 
Stammıs Levi, deines Vaters, zu dir neh⸗ 
men, daß fie dir mhangen, und Dir Dies 
nen; du aber und deine Söhne mit dir 
vor der Hütte des Zeugniſſes. 

3. Und fie follen deines Dienfted und 
des Dienfted der ganzen Hütte warten. 
Doc zu Dem Geräthe des Heiligthumg, 
und zu dem Altar, follen fie ſich nicht nas 
ben, daß nicht beyde fie und ihr fterbet. 

4. Sondern fie follen dir anhangen, 
daß fie der Hut warten an der Hütte des 
Stifte in allem Dienft der Hütte; umd 
kein Fremder ſoll ſich zu euch hun. 
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5. So wartet num der Hut des Heilig- 
thums, und der Hut des Altars, daB bins 
fort nicht mehr ein Wüthen komme über 
die Kinder Iſrael. — 

6. Denn ſiehe, Ich habe die Leviten, 
eure Brüder, genommen aus den Kindern 

ſrael, und euch gegeben, dem Herrn zum 
eſchenk, daß fie den Dienſt verrichten 
ander Hätte des Stifte. un 

7. Du aber und deine Schne mit dir follt 
euers Priefterthumg warten, daß ihr dies 
set in allerley Geſchäfte des Altars, und 
inwendig hinter dem Vorhang; denn das 
Amt euers Prieſterthums gebe ich I 
zum Gefchent. Wenn ein Fremder fi 
herzu thut, der foll fterden. 

8. Und der Herr fagte zu Aaron : Siehe, 
ich habe dir gegeben die Hut meiner Heb⸗ 
opfer, von Allem dag die Kinder Iſrael 
heiligen, für dein priefterlic Amt, und 
deinen Söhnen, zum ewigen Necht. 

9. Das ſollſt du haben von dem Aller⸗ 
beiligften, aus dem euer: Alle ihre 
Gaben an alle ihrem Speisopfer , und an 
alte ihrem Sündopfer , und an alle ihrem 
Schuldopfer, dag fie mir bringen, dag foll 
dir und deinen Söhnen allerheiligit ſeyn. 

10. Am allerheiligften Ort ſoliſt du es 
efien. Was männlich ift, foll davon eſſen; 
denn es foll dir heilig feyn. 

11. Sch habe aud) das Hebopfer ihrer Ga⸗ 
be,an allen Webeopfern derKinder Iſrael, 
dir, und deinen Söhnen, und deinen Töch⸗ 
tern gegeben fammt dir,zum ewigen echt; 
wer reiniftindeinemHanfe,folldavon effen. 

12. Alles befte Del, und allen beiten 
Moft und Korn ihrer Eritlinge, die fie 
dem Herrn geben , babe ich Dir gegeben. 

13. Die erfte Frucht alles deß, das in 
ihrem Lande ift, das fie den Herrn brin⸗ 
gen, foll dein ſeyn; wer rein ift in deinem 
Haufe, foll davon efle 


nach deiner Schäßung an Geld un 
Seel, nach dem Sekel des. Heilig 
der gilt zwanzig Gera. 

17. Aber die erfte Frucht eines £ 
oder Lamms, oder Ziege, follft d 
zu [ofen geben, denn fie find heili 
Blut ſoliſt du fprengen auf den | 
und ihr Fett ſollſt du anzunden zum 
des ſußen Geruchs dem Herrn. 

18. Und ihr Fleiſch ſoll dein ſeyt 
auch Die Webebruſt, und die rechte ( 
ter dein iſt. 

19. Alle Hebopfer, die die Kinder‘ 
beiligen dem Herurn, habe ich dir g 
und deinen Söhnen und deinen To 
ſammt dir, zum ewigen Recht. D 
ein ewiger Salzbund Fey vordemf 
dir und deinem Samen ſammt dir. 

20. Und der Herr fprach zu Yaroı 
ſollſt in ihrem Lande nichts beſitzen, 
fein Theil umter ihnen haben; den 
bin dein Theil und dein Erbgut unt 
Kindern Ifrael. 

21. Den Kindern Levi aber babe ic 
gehen gegeben in Iſrael zum Er 

ür ihren Dienit, den fie verrichten ı 
Hütte des Stifts; 

22. Daß binfort die Kinder Iſrael 
zur Hütte des Stifts nahen, Sünd 
fich zu laden, und fterben. 

23. Sondern Die Leviten follen des 
pflegen ander Hütte des Stifts, ı 
follen Jener Miffethat tragen, zum 
an Recht, bey euern Nachkommen 

ollen unter den Kindern Iſrael kein 
gut befißen. | 
24. Denn den Zehntender Kinder I 
den fie dem Herrn heben, habe id; d 
viten zum Erbgut gegeben ; darun 
ich zu Ihnen gefagt, Daß fte unter dei 
dern Iſrael kein Erbgut befigen fol 

25. Und der Herr redete mif of 


u. 
14. Alles Verbannte in Iſrael foll dein fprach 


ey. 
15. Alles, dag feine Mutter bricht uns 
- ter allem Fleiſch, das fie dem Heren brins 
en, es fen ein Menſch oder Vieh, folldein 
Fey ; doch daß du die erfte Menſchenfrucht 
Löfen laſſeſt, und die erfte Frucht eines un: 
reinen. Biches auch löſen laſſeſt. 
16. Sie follend aber löfen, wenns eines 


Mondes alt iftz und ſollſt es Löfen laſſen 


rach: . 
26. Sage den Leiten, und fprich 
nen: Wenn ihr den Zehnten nehm 
den Kindern Iſrael, den ich euch x 
nen gegeben habe zu euerm Erbgı 
ſollt ihr davon ein Hebopfer dem . 
thun, den Zehnten von dem Zehnte 
27. Und foll folches euer Hebopt 
achtet werden, ale gabet ihr Korn v 
Tenne, und Fülle aus der Kelter. 
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3. Alfo font auch ihr das Hebopfer 
um Herrn geben von allen euern Zehn⸗ 
en, die ihre nehmer von den Kindern 
Jitael, daß ihr folches Hebopfer des 
Herrn dem Briefter Yaron gebet.. 
29. Bon Allem, Das euch gegeben wird, 
jolls ihr dem Herrn alleriey Hebopfer ges 
den, von alle feinem Beſten, das heilige 
Theil davon. 
30. Und fprich zu ihnen : Wenn ihr alſo 
dab Beſte davon hebet, fo folld den Le⸗ 
viten gerechnet werden wie ein Einkom⸗ 
men der Tenne, und wie ein Einfommen 
der Kelter. _ , 
31. Und möget es effen an allen Stät⸗ 
ten, ihr und ener Haus; denn ed iſt euer 
En fr euern Dienft in der Hütte des 
fg - 


32. & werdet ihr nicht Sünde auf euch: 


laden an demſelben, wenn ihr dag Beſte 
daron hebet, und nicht entweihen das 
seele der Kinder Iſrael, und nicht 
erben. | 


Das 19. Kapitel. 


Sen der rothen Kuh und den Sprengivaffer- 


1. Und der Herr redete mit Moſe und 
Aaron und ſprach: | 

2. Diefe Weiſe follein a feyn, das 
der Herr geboten hat, und geſagt: Gage 
den Kindern Iſrael, daß fie zu dir führen 
eine rothe Kuh, ohne Wandel, an der kein 
Fehl ſey, und auf die noch Fein Joch ges 
Eonmmen iſt. | 

3. Und geber fie dem Priefter Eleafar ; 
der fol fie hinaus vor das Lager führen, 
und daſelbſt vor ihm ſchlachten laſſen. 

J. Und Eleafar, der Briefter, foll ihres 
Vluts mit feinem Finger nehmen, und 
frag gegen die Hütte des Stifis fies 
benmal ſprengen; Ä 
5. Und die Kuh vor feinen Augen vers 
brennen laſſen, beydes ihr Fell und ihr 


Fleiſch, dazu ihr Blut fammt ihrem Miſt. 


6. Und der Briefter foll Cedernholz, und 
op, und Scharlach nehmen, und auf 
dit brennende Kuh werfen ; 

7. Und ſoll feine Kleider waſchen, und 
feinen Leib mit Waſſer baden, und darnach 
wi der gehen, and unrein feyn bis an 

end. 


8. Und der fie verbrannt hat, ſoll auch 
feine Kleider mit Waller wachen, und 
feinen Leib im Wafler baden, und unrein 
ſeyn bis an den Abend. 

9. Und ein reiner Mann foll die Afche 
von der Kuh aufraffen, und fie ſchütten 
außer dem Lager an eine reine Stätte, 
daß fie daſelbſt verwahret werde, für die 
Gemeine der Kinder Iſrael, zum Spreng⸗ 
waſſer; denn eg ift ein Sündopfer. 

10. und derfelbe,, der Die Afche der Kuh 
aufgeraffet hat, fol feine Kleider wafchen, 
und unrein ſeyn bis an den Abend. Dieß 
nun foll ein ewige Recht ſeyn den Kin⸗ 
dern Iſrael, und den Fremdlingen, die 
unter euch wohnen: 

11. Wer irgend einen todten Menſchen an⸗ 
rühret, der wird ſieben Tage unrein ſeyn; 

12. Der ſoii ſi hiemit entſündigen am 
dritten Tage, und am ſiebenten Tage, ſo 
wird er. rein; und wo er ſich nicht am drit⸗ 
ten Tage und am ſiebenten Tage entſün⸗ 
diget, ſo wird er nicht rein werden. 

13. Wenn aber Jemand irgend einen 
todten Menſchen anrühret, und ſich nicht 
entfündigen wollte, der verunreiniget die 
Wohnung des Herrn, und foldye Seele 
ſoll ausgerottet werden aus Iſrael. So 
lange das Sprengwaſſer nicht über ihn 
geſprenget iſt, ſo iſt er unrein, ſeine Un⸗ 
reinigkeit iſt noch auf im. 

14. Dieß iſt das Geſetz, wenn cin Menſch 
in der Hütte ſtirbt: Wer in die Hütte 
gehet, und Alles was in der Hütte iſt, ſoll 
unrein ſeyn eben Tage, 

15. Und alles offene Geräthe, das kei⸗ 
nen Deckel und Band bat, ft unrein. 

16. Auch wer anrühret auf Dem Felde eis 
nen Erfchlagenen mit dem Schwert, oder 
einen Geftorbenen, oder eines Menſchen 
Bein, oder Grab, der ift unrein fiebenTage. 

17. So ſollen ſie nun für den Unreinen 


nehmen der Aſche dieſes verbrannten 


Sündopfers, und fließendes Waſſer dar⸗ 
auf thun in ein Gefäß. 

18. Und ein reiner Dann ſoll Yſop neh⸗ 
men, und ind Waſſer tunken, und die Hütte 
befprengen, und alle Geräthe, und alle 
Seelen, die darinnen find ; alfo auch den, 
der eines Todten Bein, oder Erfchlagenen, 
an Geſtorbenen, oder Grab angerühret 

at. ’ 
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19. Es ſoll ader der Reine den Unreinen 
am dritten Tage und am ſiebenten Tage 
beſprengen, und ihn am ſiebenten Tage 
entſündigen; und er ſoll ſeine Kleider wa⸗ 
ſchen, und ſich im Waſſer baden; ſo wird 
er am Abend rein. | 

20. Welcher aber unrein feyn wird, und 
ſich nicht entfündigen will, deß Seele foll 
ausgerottet werden aus der Gemeine; 
denn er hat das Heiligehun des Herrn 
verunreiniget, und ift mit Sprengwaſſer 
nicht befprenget, darum ift er unrein. 

21. Und dieß ſoll ihnen ein ewiges Necht 
ſeyn. Und der auch, der mit dem Spreng⸗ 
waſſer gefprenget bat, foll feine Kleider 
wachen ; und wer das Sprengwafler an⸗ 
red, der foll unrein feyn big an den 

en 


9292. Und Alles, was der Unreine anrüh⸗ 
vet, wird unrein werden, und welche Seele 
ed anrühren wird, foll unrein feyn bis 
an den Abend. 


Das 20. Capitel. 


Waſſer aus dem Felſen. Miriam und Aaron ſter⸗ 
ben Die Edoiniter verweigern den Durchzug. 


“4. Und die Kinder Iſrael famen mit 
der ganzen Gemeine in die Wüſte Jin, im 
eriten Mond, und das Volk lag zu Ka⸗ 
des. Und Mirjam ftarb dafelbft, und ward 
daſelbſt begraben. | 

2. Und die Gemeine hatte fein Waſſer, und 
verfammelten ſich wider Mofeund Aaron. 

3. Und das Volk haderte mit Mofe, und 
fprachen : Ach daß wir umgekommen wäs 
ren, da unfere Brüder umlamen vor dem 
Herrn! u 

4. Warum habt ihr die Gemeine des 
Herrn in diefe Wüſte gebracht, daß wir 
bier fterben mit unferm Vieh? 

5. Und warum habt ihr und aus Egyp⸗ 
ten geführet an diefen böfen Ort, da man 
nicht ſäen kann, da weder ‘Feigen, noch 
Weinſtöcke, noch Granatäpfel find, und 
ift dazu Fein Waſſer zu trinten ? 

6. Moſe und Aaron gingen von der Ge⸗ 
meine zu der Thür der Hütte ded Stifte, 
und fielen auf ihr Angeficht ; und die Herr⸗ 
lichkeit des Herrn erfchien Ihnen. 

7. Und der Herr redete mit Mofe, und 
ſprach: 


8. Nimm den Stab, und verſamm 
Gemeine, du und dein Bruder Aaron 
redet mit dem Felſen vor ihren Auge 
wird er ſein Waſſer geben. Alſo ſol 
ihnen Waſſer aus dem Felſen bringen 
die Gemeine tränken, und ihr Vieh. 

9. Da nahm Moſe den Stab vor 


Herrn, wie er ihm geboten hatte. 


10. Und Moſe und Aaron verfamm 
die Gemeine vor dem Felfen, und f 
zu ihnen: Höret, ihr Ungehorfamen, 
den wir euch auch Waſſer bringen 
diefem Felſen? 

11. Und Mofe hob feine Hand auf 
ſchlug den Felfen mit feinem Stabe 
mal. Da ging viel Wafler heraus, d 
Gemeine trank, und ihr Vieh. 

12. Der Herr aber ſprach zu Mof 
Aaron : Darum, daß ihr nicht am mi 
glaube habt, daß ihr mich beiligtei 

en Augen der Kinder Iſrael, fol 
diefe Gemeine nicht in das Land brit 
dag ich ihmen geben werde. 

13. Das ift das Haderwafler, dar 
die Kinder Iſrael mit dem Herrn b 
ten, und er geheiliget ward an ihnen. 

14. Und Moſe fandte Botſchaft aus 
des zu dem Könige der Edomiter: 
läßt die dein Bruder Iſrael fagen: 
weißt alle die Mühe, die ung betreten 

15. Daß unfere Väter in Egypten | 
gezogen find, und wir lange Zeit in 
ten gewohnet haben ; und die Egypte 
bandelten ung und unfere Väter bel 

16. Und wir fehrien zu dem Herrn 
hat unfere Stimme erhöret, und 
Engel gefandt , und und aus Egypte 
führet. Und fiehe, wir find zu Kat 
der Stadt an deinen Grenzen. 

17. Laß und durch dein Land ziehen. 
wollen nicht Durch Aecker noch Wein 
gehen, auch nicht Waſſer aus den Brı 
trinfen; die Landftraße wollen wii 
hen, weder zur Nechten noch zur £ 
weichen, big wir durd) deine Gr 
fommen. 

18. Edom aber ſprach zu ihm: Du 
nicht durch mich ziehen, oder ich wi 
mit dem Schwert entgegen ziehen. 

19. Die Kinder Iſrael fprachen zu 
Wir wollen auf der gebabnten © 
ziehen, und fo wir deines Waſſers 
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fen, wir und ımfer Vieh, fo wollen wird 


bezahlen; wir wollen nichts , denn nur zu 


Fuße. hindurch ziehen. 

20. Er aber ſprach: Du ſollſt nicht her; 
durch ziehen. Und die Edomiter aogen ang, 
ibnen entgegen ‚imit mächrigem Volk und 
ftarfer Hand. 

a1. Alfo wegerten die Edomiter Iſrael 
su vergönnen Durch ihre Grenze zu ziehen. 
Und Iſrael wich von ihnen. 

22. Und die Kinder Iſrael brachen auf 
von Rades, und kamen mit der ganzen Ge⸗ 
meine anden Berg Hor. 

93. Und der Herr redete mit Mofe und 
Aaron am Berge Hor, an den Grenzen 
des Landes der Edomiter, und ſprach: 

273. Aaron ſammle fich zu feinem Bolt; 
denn er ſoll nicht in das Land kommen, das 
ich den Kindern Iſtae gegeben habe, dar⸗ 
um daf ihr meinem Munde ungehorfam 
gewefen fend, bey dem Haderwafler. 


35. Nimm Aaron und feinen Sohn Eleas- 


far, und führe fie auf den Berg Hor. 

96. Und zeuch Aaron feine Kleider 
aus, und zeuch fie Eleafar an, feinem 
Sohne. Und Aaron ſoll fich dafelbft ſam⸗ 
mein md fterben. 

77. Da that Mofe, wie der Herr gebos 
ten hatte, und fliegen auf den Berg Hor, 
vor den Angen der ganzen Gemeine. 

238. Und Moſe 309 Aaron feine Kleider 
aus, und zog fie Eleafar an, feinem Soh⸗ 
ne. Und Aaron ftarb dafelbft oben anf 
den Berge. Minfe aber und Eleafar ſtie⸗ 
gen herab vom Berge. 

29. Und da die ganze Gemeine ſah, daß 

Aaron dahin war, bemeineten fie ihn 
dreyßig Tage, Das ganze Haus Iſrael. 


Das 21. Eapitel. 


Der König von Arad geſchlagen ˖ Eherne Schlange: 
Weitere Reifen- Eihon und Og liberwunden- 


1. Und da der Gananiter, der König 
von Arad, der gegen Mittag wohnete, 
börete, daß Iſrael herein komme durch den 
Veg der Kundfchafter:_fleitt er wider 
Iſrael, und führete ihrer Etliche gefangen. 

2. Da gelobete Iſrael dem Herrn ein 
Gelüpde, und ſprach: Wenn dus dieß Volt 
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unter meine Hand gibft, fo will ich ihre 
Städte verbannen. 

3. Und der Herr erbörete die Stimme 
Iſraels, und gab die Cananiter, und man 
verbannete fie ſammt ihren Städten, und 
hieß die Stätte Harma. | 

4. Da zogen fie vom Gebirge Hor auf 
dem Wege zum Schilfmeer, daß fie um 
der Edomiter Land hinzögen. Und das 
Bolt ward verdrofien auf dem Wege; 

5. Und redete wider Gott und wider 
Mofe: Warum haft du und aus Egypten 
gefübeet ‚ daß wir fterben in der Wüſte? 

enn e8 iſt Fein Brod noch Waffer bier, 
und unferer Seele eckelt über diefer Tofen 
Speiſe. 

6. Da ſandte der Herr feurige Schian⸗ 
gen unter das Volk; die biſſen das Volt, 
daß ein großes Volk in Iſrael itarb. 

7. Da kam das Volk zu Moſe, und ſpra⸗ 
chen: Wir haben gefündiget,, Daß wir wis 
der den Herrn umd wider dich geredet has 
ben ; bitte den Herrn, daß er vie Schlan⸗ 
gen von und nehme. Und Mofe bat für 
das Volt. . 

8. Da ſprach der Herr au Mofe: Mache 
dir eine Feuerſchlange, und hänge fieauf 
eine Stange; wer gebiffen ift, und fiehet 
fie an, der foll leben. 

9. Da machte Mofe eine Schlange von 
Erz, und hängete fie auf eine Stange ; und 
wenn ee eine Schlange bi, fo ſah 
er die eherne Schlange an, und blieb leben. 

10. Und die Kinder Iſrael zogen aus, 
und lagerten fich in Oboth. 

11. Und von Oboth zogen fie auf, und 
lagerten fi in Yjim, am Gebirg Aba- 
rim, in der MWüfte gegen Moab über, ges 
gen Sonnen Aufgang. 

42. Bon dannen zogen fie, und lagerten 
ſich am Bach Sared. 

13. Von dannen zogen ſie, und lagerten 
ſich dießſeit am Arnon, welcher iſt in 
der Wüfte, und heraus reicht von der 
Grenze der Amoriter. Denn Arnon tft die 
Grenze Moabs, zwiſchen Moab und den 
Ampritern. | 

14. Daher heißt e8 in dem Buch von den 
Streiten ded Herrn: Ich will mich er- 
weifen im Sturmwind, und an den Bäs 
chen des Arnon, 





| 
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45. Und dem Ausfluß der Bäche, wels 


cher reichet binan zu der Stadt Ar, 
und lehnet ſich an die Grenze Moab. 

16. Und von dannen zogen fie zum Bruns 
nen. Das ift der Brunnen, davon der 
Herr zu Mofe fagte: Sammle das Volt, 


cch will ihnen Waffer geben. 


17. Da fang Iſrael dieſes Lied: Steig 
herauf, Brunn! Singet ihm entgegen! 

18. Den Brunn haben Fürſten gegra- 
ben, die Edeln im Volk haben ihn geöff⸗ 
net, durch den Geſetzgeber, ſammt ihren 
Stäben. Und von diefer Wüſte zogen fie 
gen Mathana ; 

19. Und von Mathana gen Nahaliel; 
und von Nahaliel gen Bamorb ; 

90. Und von Bamoth in das Thal, das 
in Felde Moab lieget, au dem hohen Berge 
Pisga, der gegen die Wüſte ficher. 

21. Und Iſrael fandte Boten zu Sihon, 
den Könige der Amoriter, und ließ ihm 


agen: 

22. Laß mich durch dein Land ziehen; 
wir wollen nicht weichen in die Neder, 
noch in die Weingärten, wollen auch des 
Brunnenmwaflers nicht trinken; die Land» 


ſtraße wollen wir ziehen, bie wir durch 


deine Grenze Eommen. 


23. Aber Sihon geftattete den Kindern 
Iſrael den Zug nicht durch feine Grenze; 
fondern fammelte alte fein Bolt, und 30 
aus, Ffraelentgegen in die Wüfte; und a 
er. gen Jahza Fam, ftritt er wider Iſrael. 


924. Sfraelaber fchlug ihn mit der Schärfe 


bie hat gefrefien Ar der Moabiter, u 
Bürger der Höhen Arnons. 


29. Wehe dir, Moab, du Vol € 
bift verloren; er hat feine Söhne 
Flucht gegeben, und feine Töchter 
gefangen ihren, Sihon , dem Köni 

moriter. 

30. Ihre Herrlichkeit iſt zu 
worden, von Hesbon bis gen D 
wir haben fie verftöret big gen No 
die da langet bie gen Medba. 

31. Alfo wohnete Iſrael im Lan 
Ampriter. 

32. Und Mofe fandte aus Kundfd 
gen Jaeſer, und gewannen ihre Tö 
und vertrieben die Amoriter, die dar 
waren; 

33. Und wandten fich, und sogen b 
des Weges gen Bafan. Da zog aus 
entgegen Og, der König zu Baſan 
alte feinem Volk, zu ftreiten in Edre 

34. Und der Herr fprach zu T 
Fürchte Dich nicht vor ihm; denn ich 
ihn in deine Hand gegeben mit Lan 
Leuten, und ſollſt mit ihm thun, n 
mit Sihon gethan haft, dem König 
Ampriter , der zu Hesbon mohnefe. 

35. Und fie ſchugen ihn und feine Si 
und alle fein Volk, bie daß ihm K 
überblieb ; und nahmen Das Land ein 

Cap. 22.8.1. Darnach zogen bie 
der Iſrael, und lagerten fich in da 
filde Joab ‚ jenſeit des Jordans, 

O. 


des Schwerts, und nahm ſein Land ein, Jeri 


vom Arnon an bis an den Jabok, und bis 
an die Kinder Ammon; denn die Grenzen 
der Kinder Ammon waren feſte. 


25. Alſo nahm Iſrael alle dieſe Stadte, 
und wohnete in allen Städten der Amori⸗ 
ter, zu Hesbon und allen ihren Töchtern. 

26. Denn Hesbon war die Stadt Si⸗ 
hon, des Koͤnigs der Amoriter, und er 
hatte mit dem vorigen Könige der Moabi⸗ 
ter geſtritten, und ihm alle ſein Land ab⸗ 
gewonnen, bis zum Arnon. 

27. Daher ſagen die Dichter: Kommt 
gen Hesbon, daß man die Stadt Sihon 

aue und anfrichte ; 

25. Denn Feuer ift aus Hesbon gefaß- 
ren, eine Flamme von der Stadt Sihon, 


. 
| 
| 


Das 22. Capitel. 


Bileam Toll den Sfeaeliten fluchen. Seine 
redet- 


2. Und da Balak, der Sohn 3 
ſah Alles, was Iſrael gethan hatt 
Ampritern; 

3. Und daß fich die Moabiter 
fürchteten vor dem Bolt, das ſo groß 
und daß den Moabitern grauete vr 
Kindern Iſrael, 

4. Und fprachen zu den Aelteiteı 
Midianiter: Nun wird Diefer Haufe 
frefien, was um ung iſt, wie ein Och 
Kraut auf dem Yelde auffriffer. | 


A Moſe 22. 
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aber, der Sohn Zipor, war zu der Zeit 
Konig der Divabiter. 

5. Und er fandre Boten ans zu Bileam, 
dem Sohne Beor, gen Pethor, die da lie- 
get am Strom , im Lande der Kinder ſei⸗ 
aes Polls, daß fie ihn forderten, und 
lieh ihm fagen : Siehe, es ift ein Volk aus 
ae engen, das bedecket das Anges 
ſicht der Erde, und liegt gegen mir. 

6. So komm nun, und. verfluche mir das 
Bolt, denn eg iſt mir zu mäch 8 s 05 iche 
ſchlagen möchte , und aus dem Lande vers 
treiben ; denn ich weiß, Daß, welchen du 
ſegneſt, der iſt geſegnet, und welchen Du 
verſtucheſt, der iſt verflucht 

7. Und die Welteften der Moabiter gins 
gen bin mit dem Yelteften der Midianiter, 

und hatten den Lohn des Wahrfagend in 

Ihren Händen, und gingen zu Bileam ein, 

und ſagten ihm die Worte Balak. 

„3. Und er fprach zu ihnen: Bleibet hier 
uber Nacht, fo will ich euch wieder tagen, 
wie mir dee Here fagen wird. Alfo blies 

den die Fürften der Moabiter bey Bileam. 


9. Um Gott kam zu Bileam, und forach : 
Der find die Leute, Die bey dir find ? 

10. Bileam fprach zu Gott: Balak, der 
Cohn Fiper, der Monbiter König, hat 
zu mir geſandt: | 

11. Giehe, ein Volk ift aus Egypten gezo⸗ 
gen, nd bedecket Das Angeficht der Erde ; 
ſo loum nun, und verwünſche mir, ob ich 
mir ihm ſtreiten möge, und es vertreiben. 


12. Gott aber ſprach zu Bileam: Gehe 


nicht mit ihnen; verfluche das Volk auch 
nicht, denn es if gefegnet. 

13. Da ftand Bileam des Morgens auf, 
And ſprach zu den Fürften Balaks: Gehet 
din in euer Land; denn der Herr wills 
nicht geftatten, daß ich mit euch ziehe. 

14. Und die Fürſten der Moabiter mach⸗ 
ten fich auf, kamen zu Balak, und fprachen: 

iltam wegert fich mit und zu ziehen. 

15. Da fandte Balak noch mehrere und 

axrlichere Fürften, denn jene waren. 

16. Da die zu Bileam kamen, fprachen 
Ne zn ihm : Aiſo Läffer dir fagen Balak, der 

ehn Zipor: Lieber, wehre dich nicht, 
in mir zu ziehen ; 


17. Denn ich will dic) hoch ehren, umd 
was du mir fageft, das will ich thun ; Lies 
ber, komm und verwünfche mir diefeg Volk, 

18. Bileam antwortete und fprach au 
den Dienern Balak : Wenn mir Balaf fein 
Haus voll Silbers und Goldes gäbe, fo 
könnte ich Doch nicht übergehen das Wort 
des Herrn, meines Gottes, Kleines oder 
Großes zu thun. | 

19. So bleibet doch num hier auch ihr 
diefe Nacht, daß ich erfahre, was der Herr 
weiter mit mir reden werde. | 

20. Da kam Gott des Nachts zu Bi- 
leam, und fprach zu ihm: Sind die Män⸗ 
ner gelommen dir zu rufen, fo mache Dich 
auf, und zeuch mit ihnen; doch, was ich 
dir fagen werde, follft du thun. 

21. Daftand Bileam des Morgens auf, 
und fattelte feine Efelin, und zog mit den 
Fürſten der Moabiter. 

22. Aber der Zorn Gottes ergrimmete, 
daß er binaod: Und der Engel des. Herrn 
trat in den Weg, daß er ihm widerſtünde. 
Er aber ritt auf feiner Efelin, und zween 
Knaben waren mit ihm. 


23. Und die Efelin fah den Engel des 
Heren im Wege ſtehen, und ein bloßes 
Schwert in feiner Hand. Und die Efelin 
wich Aus dem Wege, und ging auf das 
Feld; Bileam aber ſchluͤg fie, daß er fie 
in den Weg lenkete. 

24. Da trat der Engel des Herrn in eis 
nen Pfad zwifchen den Weinbergen, da 
auf beyden Seiten Wande waren. 

25. Und da die Efelin den Engel des 
Herrn ſah, drängete fie ſich an die Wand, 
und Elemmete Bileam den Fuß an der 
Wand; und er fchlug fie noch mehr. 

26. Da ging der Engel des Herrn weis 
ter, und trat an einen engen Ort, da fein 
eg war zu weichen, weder zur Nechten 
noch zur Linken. 

27. Und da die Efelin den Engel des 
Herrn fah, fiel fie auf ihre Knie unter dem 
Bileam. Da ergrimmete der Zorn Bi, 
leams, und fchlug die Eſelin mit dem Stabe 
28. Da that der Herr der Eſelin den 
Mund auf, und ſie ſprach zu Bileam: Was 
habe ich dir gethan, daß du mich geſchla⸗ 
gen haft num dreymal? 
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29. Bileam ſprach zur Efelin: Daß du 

mich höhneſt; ach daß ich je t ein Schwert 

in ber Hand hätte, ich wollte dich erwirs 
gen! | | 

30. Die Efelin ſprach zu Bileam: Bin 
ich nicht deine Efelin, darauf dis geritten 
baft zu deiner Zeit, bis auf diefen Tag ? 
Habe ich auch je gepfleget dir alfo zu thun? 
Er fprady : Nein. 

31. Da Dffnete der Herr Bileam die 
Augen, daß er den Engel des Herrn ſah 
im Wege stehen, und ein bloßed Schwert 
in feiner Hand; und er neigete und bückte 
ſich auf fein Angeficht. 

32. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
ihm : Warum haft du deine Efelin gefchlas 
gen num er 2. Siehe, ich bin ausge⸗ 
gangen, daß ich dir widerftehe; denn der 
Weg ift vor mir verkehrt. 


33. Und die Efelin hat mich gefehen, und 


iſt vor. mir dreymal gewichen ; fonft, wo 
fie nicht vor mir gewichen wäre, ſo wollte 
ich dich jeßt auch erwürget, und die Efelin 
lebendig behalten haben. 

34. Da ſprach Bileam zu dem Engel des 
Herrn: Ich habe gefündiger, denn Ich has 
be ed nicht gewußt, daß du mir entgegen 
fündeft im Wege; und nun, fo dirs nicht 
gefällt, will ich wieder umfehren. 

35. Der Engeldes Herrn ſprach zu ihm: 
Zeuch hin mit den Männern; aber nichtg 
. Anders, denn was ich zu Dir fagen werde, 
ſollſt du reden. Alſo 309 Bileam mit den 
Fürſten Balaks. | 

36. Da Balak hörete, daß Bilcam kam, 
509 er aus ihm entgegen in die Stadt der 
Moabiter, Die da lieget an der Grenze des 
Arnon, welcher ift an der Außerften 
Grenze. 

37. Und fprady zu ihm: Habe ich nicht 
au Dir geſandt, und dich fordern Iaffen ? 
Warum bift dis denn nicht zu mir gefom- 
men? Meineft du, ich könnte dich nicht 
ehren? 

33. Bilcam antwortete ihm: Siehe, Hr 
bin gekommen zu dir; aber wie kanni 
etwas Anders reden, denn das mir Gott 
In den Mund gibt ? das muß ich reden. 

39. Alſo 309 Bilcam mit Balak, und 
kamen gen Kiriath = Huzoth. 


A Mofe 22. 23. 


40. Und Balak ſchlachtete Rinde 
Schafe, und ſandte zu Bileam, u 
den Fürſten, die bey ihm waren. 


Das 23. Capitel. 


Bileams Fluch in Segen verwandel 


a1. Und des Morgens nahm Balı 
Bileam, und führete ihn hin auf die 
Baals, daß er von dannen fehen E 
das Ende des Voͤllkz. 

Cap. 23. V. 1. Und Bileam ſpra 
Balak: Baue mir bier ſieben Alräre 
ſchaffe mir her ſieben Farren, und 
Widder. — | 

2. Balak that, wie ihm Bilcam f 
und Balak und Bileamı opfertem je a 
nem Altar einen Farren und einen Wi 

3. Und Bileam fprach zu Balaf: 
bey dein Brandopfer ; ich will hing 
ob vielleicht mir der Herr begegne, d 
dir anfage, was er mir zeiget. Und 


hin auf einen Hügel. 


4. Und Gott begegnete Bileamı ; er 
ſprach zu ihn : Steben Altäre babe ic 
erichtet,, und je auf einem Altar ı 


Farren und einen Widder geopfert. 


5. Der Herr aber gab das Wort 
Bileam in den Diund, und fpracy: € 
wieder zu Balak, und rede alfo. 

6. Und da er wieder zu ibm kam, fi 
da ftand er bey feinem Brandopfer, fa 
allen Fürften der Moabiter. 

7. Da hob er an feinen Spruch, 
ſprach: Aus Syrien hat mich Balat, 
Moabiter König, holen laffen, von 
Gebirge gegen den Aufgang : Komm, 
fluche mir Jakob, komm, fchilt Zfrar 

8. Wie foll ich fluchen, dem Gott | 

flucher ? Wie ſoll ich fehelten, Den der. 
nicht ſchilt? . 
‚9. Denn von der Höhe der Felfen 
ich ihn wohl, und von den Hügeln fc 
ich ihn. Giche, dag Volk wird be 
ders wohnen, und nicht unter die . 
den gerechnet werden. 


10. Wer kann zählen den Staub 
kobs, und die Zahl des vierten | 
Iſraels? Meine Secle müffe Rerben 
Todes der Gerechten, und mein 
werde wie diefer Ende. 
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11. Da ſprach Balak zu Bileam: Was 
tbuſt du an mir? Ich habe dich holen laſ⸗ 
ſen, zu fluchen meinen Feinden; und ſiehe, 
du ſegneſt. 

12. Er antwortete und ſprach: Mus ich 
nicht dag halten und reden, was mir der 
Herr in den Mund gibt ? 

13. Balak fprach zu ihm: Komm doch 
mit mir an einen andern Ort, von dannen 
du es ſeheſt, aber nur fein Ende feheft, und 
6 Kia ganz feheft; und fluche mir ihm 

aſelbſt. 


14. Und er führete ihn auf einen freyen 
Platz, auf der Höhe des Pisga, und 
daneze fieben Altäre, und opferte je auf 
einem Altar einen Farren und einen Wid- 


er. 

15. Under fprach zu Balak: : Tritt her bey 
dein Brandopfer, ich will dort warten. 

16. Und der Herr begegnete Bileam, und 
1 ihm dad Wort in feinen Mund, und 
ui: Sehe wieder zu Balak, und vede 
alſo. 

17. Und da er wieder zu ihm kam, ſiehe, 
da fand er bey feinem Brandopfer, ſammt 
den Fürſten der Moabiter. Und Balak 
ſprach zu ihm : Was hat der Herr gefagt ? 

18. Und er hob an feinen Spruch, und 
fra: Stehe auf, Balak, und höre; nimm 
zu Ohren, was ich fage, du Sohn Zipor. 

19. Gott ift nicht ein Menſch, daß er 
lüge, noch ein Menfchentind , daß ihn et- 
was gereue. Sollte Er etwas fagen, und 
nicht thun? Sollte Er etwas reden, und 
mt halten 

20. Siehe, zu ſegnen habe ich empfans 
gen ‚er ſegnet, und ich kanns nicht wenden. 
21. Man fiebet feine Mühe in Jakob, 
und feine Arbeit in Iſrael. Der Herr, 
fein Gott, ift bey ihm , und das Tromme⸗ 
ten des Könige unter ibm. 

22. Gott hat ſie aus Egypten geführet ; 
feine Frendigkeit ift wie eined Einhorne. 
23. Denn es fähet Fein Zauber in Jakob, 
und fein Wahrfagen in Iſrael. Zu feis 
ur Zeit wird man von Jakob fagen, und 
von Iſrael, wie Großes Gott thut. 

21. Siche, das Bolt wird aufftehen wie 
tin junger Löẽwe, und wird fich erheben 
wie ein Len; es wird fich nicht legen, big 
Raub frefie, und das Blut der Erſchla⸗ 
genen fanfe. 


25. Da ſprach Balak zu Bileam: Du 
ſollſt ihm weder fluchen noch es ſegnen. 

26. Bileam antwortete, und ſprach zu 
Balak: Habe ich dir nicht geſagt: Alles 
ran der Herr reden würde, das würde ich 
thun 
‚27. Balak fprady zu ihm: Komm doch, 
ich will dich an einen andern Ort führen ; 
obs vielleicht Gott gefalle, daß du dafeibk 
fie mir verflucheft. 

28. Und er führete ihn auf die Höhe des 
FAN Peor, welcher gegen die Wüſte 

iehet. 

29. Und Bileam fprach zu Balak: Baue 
mir Kur fieben Altäre, und fchaffe mir fie- 
ben Farren und ſieben Widder. 

30. Balak that, wie Bileam ſagte, und 
opferte je auf einem Altar einen Farren 
und einen Widder. | 


Das 24. Capitel. 


Bileams fernere Weiſſagung. 


1. Da nun Bileam ſah, daß es dem 
Herrn gefiel, daß er Iſrael ſegnete, ging 
er nicht, wie vormals, nach Wabrſagung 
aus, fondern richtete fein Angeficht ſtracks 
zu der Wüſte; 

2. Hob feine Augen auf, und ſah Iſrael, 
wie fie lagen nach ihren Stämmen. Und 
der Geift Gottes Fam auf ihn. 

3. Und er hob an feinen Spruch, und 
fpradh : Es faget Bileam, der Sohn Beor, 
es fa — der Mann, dem die Augen geöff⸗ 
net ſindz 

n. Es ragt der Hörer göttlicher Nede, 
der des Allmächtigen Offenbarung fie- 
bet, dem die Augen aufgetban werden, 
wenn er niederfällt: . 

5. Wie fein find deine Hütten, Jakob, 
und deine Wohnungen, Iſrael! 

6. Wie ſich die Bäche ausbreiten, mie 
die Gärten an den Flüſſen, wie die Aloe⸗ 
baume, die der Herr pflanzet, wie die 
Cedern an den Waflern. 

7. Es wird Waffer ang feinem Eimer 
fließen, und fein Same wird ein groß 
Waſſer werden ; fein König wird höher 
werden, denn Agag, und fein Reich wird 
fich erbeden. ' 

8. Sort hat ihn aus Eaypten geführet, 
feine Freudigkeit ift wie eines Einhorns. 
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Er wird die Heiden, feineDBerfolger, 


freffen, und ihre Gebeine zermalmen, und 
mit feinen Pfeilen zerfchmertern. 

9. Er bat fich niedergeleger und ruhet 
wie ein Löwe, und wie ein junger Löwe; 
wer will ihn aufwecken? Geſegnet ſey, 
der dich ſegnet, und verflucht, der Dir flucht. 

10. Da ergrimmete Balaks Zorn wider 
Bilcam, und fehlug die Hände zufammen, 
und fprach zu ihm: Ich habe dich gefors 
dert, Daß du meinen Feinden fluchen foll- 
teft; und fiehe, du haft fie nun dreymal 
gefegnet. 

41. Und nun hebe dich an deinen Ort. 
Ich gedachte, ich wollte dich ehren ; aber 
fiehe, der Herr hat dir Die Ehre verwehret. 

12. Bileam antwortete ihm: Habe ich 
nicht auch zu deinen Boten geſagt, die du 
zu mir fandteft,, und gefprochen : | 

13. Wenn mir Balak fein Haus voll 
Silber und Gold gäbe, fo könnte ich Doch 
vor des Herrn Wort nicht über, Böſes 
oder Gutes zu thun, nach meinem Her⸗ 
zen; fondern was der Herr reden würde, 
das würde ich aud reden © 

14. Und nun ſieh, ich ziche zu meinem 
Bolt ; fo komm, ich will dir rathen, was 
dien Bolt deinem Volk thun wird zur leß- 


‘ten Zeit. 


15. Und er hob an feinen Spruch, und 
ſprach: Es faget Bileamı, der Sohn Beor, 
es fager der Mann, dem die Augen geöff⸗ 


net find; 


16. Es ſaget der Hörer göttlicher Rede, 
und der die Erfenntniß hat des Höchſten, 
der die Offenbarung des Allmächtigen 
fiebet, und dem die angen aufgethan wer⸗ 
den, wenn er niederfällt: 

17. Ich werde ihn ſehen, aber jetzt nicht, 
ich werde ihn ſchauen, aber nicht von 
Nahem. Es wird ein Stern aus Jakob 
aufgehen, und ein Scepter aus Iſrael 
aufkommen, und wird zerſchmettern die 
Fürſten Moab, und verſtören alle Kin⸗ 
der Seth. | u 

18. Und ed wird Edom, und es wird 
Seir feinen Feinden zu eigen werden; 
Iſrael aber wird Sieg haben. 

19. Aus Jakob wird der Herrfcher kom⸗ 
men, und umbringen, was übrig ift 
von den Städten. 

20. Und da er ſah die Amalefiter, bob 


er an feinen Spruch, und fprach : 
let, die erften unter den Heiden ; 
zuletzt wirft du gar umlommen. 

21. Und da er fah die Keniter, I 
an feinen Spruch, und ſprach: F 
deine Wohnung, und haft dein N 
einen Felfen gelegt. 

22. Aber es wird kommen, Der 
verbrenne, bis Aſſur Dich gefangen 
führen wird. 

23, Und bob abermal an feinen Sr 
und fprach: Ach, wer wird leben, 
Gott foldyes shun wird ? 

924. Schiffe aus Chitim werden 
gen Aſſur, und beugen Heber; er 
wird auch umlommen. 

25. Und Bileam machte ſich auf 
zog bin, und fam wieder an feinen 
und Balak zog auch feinen Weg. 


Das 25. Capitel. 


Verführung der Ifraeliten zu Hurereg und 
dient- Strafe. 


1. Und Iſrael wohnete in Si 
Und das Volk bob an zu buren mi 
Moabiter Töchtern, 

‚2. Welche Inden das Volt zum O 
ihrer Götter. Und das Bolt aß, 
betete ihre Götter an. 

3. Und Iſrael hängete fich an den 
Peor. Da ergrimmete der Zorı 
Herrn über Sfrael. 

4. Und der Herr ſprach zu Mofe: 9 
alle Oberſten des Volks, und hän 
dem Herrn an die Sonne, auf da 
grimmige Zorn des Herrn von fra 
wandt werde, | 
5. Und Mofe fprach zu den Ric 
Iſrael: Erwürge ein Jeglicher 


Leute, die fich an den Baal Peor geb 


haben. 

6. Und fiebe, ein Mann aus den Ki 
Iſrael fam, und brachte unter feine 
der eine Midianitin, vor den Augen‘ 
und der ganzen Gemeine der K 
Iſrael, die da weineten vor der Thi 
Hütte des Stifte. 

7. Da das fah Pinehas, der Sohn 
far, des Sohnes Aaron, des Brief 
ftand er auf aus der Gemeine, und ı 


einen Spieß in feine Hand; ' 
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8. Und ging dem Iſraelitiſchen Manne 
nach hinein in die Schlaflammer, und 
durchſtach fie beyde, den Iſraelitiſchen 
Mann, und dag Weib, Durch ihren Bauch. 
Ä hösete die Plage auf von den Kindern 
frael. 

9. Und es wurden getödtet in der Plage 
vier und zwanzig taufend. 
— Und der Herr redete mit Moſe, und 
prach 

11. Vincehas, der Sohn Eleaſar, des 
Sohnes Aaron, des Prieſters, hat mei⸗ 
nen Grimm von den Kindern Iſrael ges 
wendet, durch feinen Eifer um mich in 
Ihrer Diitte, daß ich nicht in meinem Eifer 
die Rinder Iſrael vertilgete. 

12. Darum fage: Siehe, ich gebe ihm 
meinen Bund des Friedens; 

13. Umer ſoll haben, und fein Same 
na ihm, den Bund eines ewigen Pries 

rum, darum, daß er für feinen 

Gott geeifert. und die Kinder Iſrael ver 
fohnet bat. 


1%. Der Iſraelitiſche Mann aber, der 


g agen ward mit der Midianitin, bie 
Simri, der Sohn Salu, ein Fürft im 
Vaterhauſe der Simeoniter. 

15. Das Midianitiſche Weib, das auch 
exſchlagen ward, hieß Cosbi, eine Tochter 
Zur, der ein Fuͤrſt war eines Geſchlechts 
unter dey Mipianitern. 

Pr der Herr redete mit Moſe, und 


Ir Befeindet die Midianiter, und ſchla⸗ 


etfie 

18. Denn fie haben euch befeindet mit 
Ihrer Liſt, die fie euch geftellet haben durch 
den Peor, und durch ihre Schweiter Cos⸗ 
N, die Tpchter des Fürften der Diidiani- 
ter, die erſchlagen ift am Tage der Plage 
um des Peor willen. 


Das 26. Kapitel. - 
Zweyte Zählung des Volts. 


1. Und nach der Plage ſprach der Herr 
zu Mofe umd Eleafar- dem Sohne des 

Nefterd Aaron: | 

2. Rehmer die Summa der ganzen Ge⸗ 
Meine der Kinder Iſrael, von zwanzig 

ahren und drüber, nach ihren Väter 


Häuſern, Alle die ins Heer zu ziehen tau⸗ 
gen in Iſrael. u 

3. Und Mofe redete mit ihnen, fammt 
Eleafar, dem Priefter, in dem Gefllde 
der Moabiter, an dem Jordan gegen Je⸗ 
richo, und fprachen : 

4. Die zwanzig Jahr alt find und drü⸗ 
ber; wie der Ber Mofe geboten bat, 
und den Kindern Iſrael, die aus Egyp⸗ 
tenland gezogen waren. 

5. Ruben, der Erfigeborne Iſraels. 
Die Kinder Ruben aber waren: Hanoch, 
von dem das Gefchlecht der Hannchiter 
fommt; Pallu, von dem das Gefchlecht 
der Palluiter; 

6. Hezron, von dem das Gefchlecht der 
Hezroniter; Charmi, von dem das Ge⸗ 
ſchlecht der Charmiter. 

7. Das find die Gefchlechter von Ruben, 
und ihre Zahl war drey und vierzig tans 
fend fieben hundert und dreyßfig. 

8. Aber die Kinder Pallu waren Eliab. 

9. Und die Kinder Eliab waren Nemuel, 
und Datban, und Abiram. Das ift der 
Dathan und Abiram , die VBornehmen in 
der Gemeine, die fich wider Moſe und Aa⸗ 
ron auflehneten in der Motte Korah; da 
fie fich wider den Herrn auflehneten ; 

10. Und die Erde ihren Mund aufthat, 
und fie verfchlang mit Korah, da die Rotte 
ftarb; da das Feuer zwey hundert und 
fünfzig Männer fraß, und wurden ein 
Zeichen. ln 

1 Aber die Kinder Korah flarben 
nicht. | 

12. Die Kinder Simeon in ihren Ge⸗ 
fehlechtern waren: Nemuel, Daher kommt 
das Gefchlecht der Nemueliter; Jamin, 
daher das Gefchlecht der Jaminiter ; Ja⸗ 
chin, daher dag Gefchlecht der Jachiniter ; 

13. Serah, daher das Geichlecht der 
Serahiter; Saul, daher das Gefchlecht 
der Öanliter. 

14. Das find die Gefchlechter von Si⸗ 
meon, zwey und zwanzig taufend md zwey 
hundert. 

15. Die Kinder Gad in ihren Gefchlech- 
tern waren: Ziphon, Daher das Gefchlecht 
der Zipboniter; Haggi, daher das Ge⸗ 
fchlecht der Haggiter; Suni, daher das 
Geſchlecht der Suniter; 

16. Oſui, daher das Geſchlecht der Oſ⸗ 
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niter ; Eri, daher das Gefchlecht der Eri- 
ter; 


) 

17. Arod, daher das Sefchlecht.der Aro- 
diter; Areli, daher das Gefchlecht der 
Areliter. 

18. Das find die Gefchlechter der Kinder 
Gad, an ihrer Zahl vierzig taufend und 
fünf hundert. | 

19. Die Kinder Juda, Ger und Dnan, 
welche beyde ftarben im Lande Canaan. 


20. Es waren aber die Kinder Juda in 
ihren Gefchlechtern : Sela, daher dag Ge- 
ſchlecht der Selaniter ; Vere;, daher dad 
Geſchlecht der Pereziter ; Serah, daher 
das Geſchlecht der Serahiter. 

21. Aber die Kinder Perez waren: Hez⸗ 
ron, Daher das Gefchlecht der Hejroniter ; 
Demul, daher dag Sefchlecht der Hamu⸗ 

iter. 


22. Das find die Gefchlechter Juda, an 
ihrer Zahl ſechs und ſiebenzig taufend und 
fünf hundert. 

23. Die Kinder Iſaſchar in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Thola, daher das Ge⸗ 


ſchlecht der Tholaiter; Phuva, daher 


das Geſchlecht der Puniter; 

24. Jaſub, daher das Geſchlecht der 
Jaſubiter; Simron, daher das Geſchlecht 
der Simroniter. 

25. Das ſind die Geſchlechter Iſaſchar, 
an der Zahl vier und ſechzig tauſend und 

drey hundert. 

26. Die Kinder Sebulon in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Sared, daher das Ge⸗ 
ſchlecht der Sarediter; Elon, daher das 

Geſchlecht der Eloniter; Jaheleel, daher 
das Geſchlecht der Jaheleeliter. 


27. Das ſind die Geſchlechter Sebulon, 
an ihrer Zahl ſechzig tauſend und fünf 
hundert. 

238. Die Kinder Joſeph in ihren Ge⸗ 
ſchlechtern waren: Manaſſe und Ephraim. 

29. Die Kinder aber Manaſſe waren: 
Machir, daher das Gefchlecht der Machi⸗ 
riter; Machir zeugete Gilead, daher dag 
Geſchlecht der Gileadite. 

30. Dieß find aber die Kinder Gilead: 
Hiefer, daher das Gefchlecht der Hiefes 
riter; Helek, daher das Gefchlecht der 
Helekiter 3 

31. Ariel, daher das Gefchlecht der 
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Aſrieliter; Sichem, daher das Ge 
der Sichemiter; 

32. Smida, daher das Geſchle 
Smiditer ; Hepher, daher dag Gr 
der Hepheriter. 

33. Zelaphchad aber war S 
Sohn, und hatte feine Söhne, | 
Töchter ; die hießen Mahela, Noa 
la, Milca und Thirza. 

34. Das find die Gefchlechter M 
an ihrer Zahl zwey und fünfzig 
und fieben hundert. 

35. Die Kinder Sprreim in ihr 
fhlechtern waren: Suthelah, dal 
Gefchlecht der Suthelahiter ; Bech 
ber dag Gefchlecht der Becheriter 
han, daher dag Gefchlecht der Thah 

36. Die Kinder aber Suthelah ı 
Eran, daher dag Geſchlecht der Er 

37. Das find die Gefchlechter de 
der Ephraim, an ihrer Zahl zwi 
dreyßig taufend. und fünf hundert 
find die Kinder Joſeph in ihren Gef 
tern. 

38. Die Kinder Benjamin in ihre 
ſchlechtern waren: Bela, daber da 
ſhlecht der Belaiter; Asbel, dabe 
Geſchlecht der Asbeliter; Ahiram, 
das Geſchlecht der Ahiramiter; 

39. Supham, daher das Geſchles 
Suphamiter; Hupham, daher da 
ſchlecht der Huphamiter. 

40. Die Kinder aber Bela waren 
und Naeman, daher das Gefchled 
Arditer und Naemaniter. 

‚41. Das find die Kinder Benjan 
ihren Gefchlechtern, an der Zahl 
und vierzig taufend und ſechs Hunden 

42. Die Kinder Dan in ihren Geſc 
tern waren: Suham, Daher dag Geſe 
ber Subamiter. 

43. Das find die Gefchlechter D 
ihren Gefchlechtern, und waren all 
ſchlechter der Suhamiter an der Zal 
und ſechzig taufend und vier hundert 

a4. Die Kinder Affer in ihren Gefe 
tern waren : Jemna, daher dag Gefd 
der Jewriten Jeſwi, daher das 
ſchlecht der Jeſwiter; Bria, dabe 
Geſchlecht der Briiter. 

45. Aber die Kinder Bria waren: 
ber, daher das Geſchlecht der Hebr 
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—5 daher das Geſchlecht der Mel⸗ 
neliter. 

16. Und die Tochter Affer hieß Sarah. 
17. Das find Die Geſchlechter der Kinder 
Aller, an ihrer Zahl drey und fünfzig tau⸗ 
nd und vier hundert. 

18. Die Kinder Naphthali in ihren Ge⸗ 
blehrern waren: Jaheziel, daher das 
Geſchlecht der Jahezieliter; Suni , daher 
das Geſchlecht der Guniter; | 
19. Jezer, daher das Gefchlecht der 
Jezeriter; Sillem, daher das Sefchlecht 
der Gillemiter. 

50. Das find die Gefchlechter von Naph⸗ 
thali, anihrer Zahl fünf und vierzig tau⸗ 
ſend und vier hundert. 

st. Das ift Die Summa ber Kinder 
Neal, ſechsmal hundert taufend, ein 
lauſend heben hundert und dreyßig. 
— der Herr redete mit Moſe, und 

53. Dieſen ſoll man das Land austhei⸗ 
len zum Erbe nach der Zahl der Namen. 

5. Vielen ſollſt du viel zum Erbe ges 
ven, md Wenigen wenig; Jeglichen foll 
man Erbe geben nach ihrer ar. 

55. Doch ſoll man das Land durchs Long 
theifen ; er; den Namen der Stämme 
Ihrer Güter (often fie Erbe nehmen. 

56. Raddem Loos foll man ihr Erbe aus: 
theilen, jwifchen den Vielen und Wenigen. 
57. Und dag ift die Summa der Leviten 
in Dre Gefchlechtern: Gerfon, daher 
dat Geſchlecht der Gerfoniter ; Kahath, 
daher dag Gefchlecht der Kahathiter; Me: 

rarı, daher das Gefchlecht der Merariter. 

58. Dieß find die Geſchlechter Leni: 
das Geſchlecht der Libniter, das Ges 
lecht der Hebroniter, das Befchlecht der 
Vaheliter, dag Gefchlecht der Mufiter, 
8 Gefchlecht der Korahiter. Kahath 
arte Amram. . 

9. Ind Amrams Weib hieß Jochebed, 
tine Tochter Levi, die ihm geboren ward 
in Egupten; und fie gebar dem Amram 
en ond Mofe, und ihre Schwefter 


vo Dem Aaron aber ward geboren Na: 
ab, Abihu, Eleafar und Ithamar· 
dt. Nadab aber und Abihu ſtarben, da 


ft fremdes 
* Feuer opferten vor dem 
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62. Und ihre Summa war drey und 
zwanzig tauſend, alle Männlein, von ei⸗ 
nem Monat an und drüber. Denn ſie wur⸗ 
den nicht gezaͤhlet unter die Kinder Iſrael; 
denn man gab ihnen fein Erbe unter den _ 
Kindern Krael. 

63. Das ift die Summa der Kinder 

frael,, die Mofe und Eleafar, der Prie⸗ 
er, sähleten im Gefllde der Moabiter, 
an dem Jordan gegen Jericho ; 

62. Unter weldyen war Keiner aus der 
Summe, da Miofe und Aaron, der Prie⸗ 
ſter, die Kinder Iſrael zähleten in der 
Wüfte Sinai. 

65. Denn der Herr hatte ihnen Wir 
ſie ſollten des Todes ſterben in der Wüſte. 
Und blieb Keiner übrig, ohne Caleb, der 
Fon Jephunne, und Joſua, der Sohn 

un. 


Das 27. Capitel. 


Geſetz von Erbgütern · Joſua an Moſe Statt sum 
Fürſten des Volks geordnet- 


a. Und die Töchter Zelaphchad, des 
Sohnes Hepher, des Sohnes Gilead, des 
Sohnes Machir, des Sohnes Manaſſe, 
unter den Gefchlechtern Manaſſe, des 
Sohnes Joſeph, mit Namen Mahela, 
oa, Hagla, Milca und Thirza, Tas 
men herzu, 

2. Und traten vor Mofe, und vor Elea⸗ 
far, den Priefter, und vor die Fürften 
und ganze Gemeine, vor der Thür der 
Hütte des Stifte, und ſprachen: 

3. Unfer Vater ift geftorben in der 
Wüſte, und war nicht mit unter der Ges 
meine, die fich zufammenthaten wider den 
Herrn in der Rotte Korah, fondern ift 
an feiner Sünde geftorben, und hatte 
feine Söhne ; 

4. Barum foll denn unfers Vaters Na⸗ 
me unter feinem Gefchlecht vergeben, ob 
er wohl keinen Sohn hat? Gebt ung 
auch ein Gut unter unſers Vaters Brü⸗ 


dern. 

5. Mofe brachte ihre Sache vor den 
Herrn. 

6. Und der Herr fprach zu ihm: 


7. Die Töchter Zelaphchad haben recht 
geredet; du follft ihnen ein Erbgut unter 
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ihres Vaters Brüdern geben, und ſollſt 
ihres Vaters Erbe ihnen zuwenden. 

8. Und ſage den Kindern Iſrael: Wenn 
Jemand ſtirbt, und hat nicht Söhne, ſo 
ſeut ihr ſein Erbe ſeiner Tochter zuwen⸗ 

e 


n. 

9. Hat er keine Tochter, ſollt ihrs ſei⸗ 
nen Brüdern geben. 

10. Hat er keine Brüder, ſollt ihre ſei⸗ 
nen Vatersbrüdern geben. 
41. Hat er nicht Vatersbrüder, ſollt 
ihrs ſeinen nächſten Freunden geben, die 
an angehören in feinem Geſchlecht, daß 
ie ed einnehmen. Das foll den Kindern 


einziehen er und alle Kinder Iſrael 
ihm, und die ganze Gemeine. 

22. Mofe that, wie ihm der Herr ı 
ten hatte, und nahm Joſua, und ft 
ihn vor den Prieſter Eleaſar, und vı 
ganze Gemeine; 

23. Und legte feine Hände auf ihn, 
gebot ihm, wie der Herr durch Moi 
redet hatte. 


Das 28. Eapitel. 


Tägliches, Sabbath, Neumonds⸗, PYallah 
Pingftoprer- 


1. Und der Herr redete mit Mofe, 


Iſrael ein Geſetz und Recht feyn, wie ſprach 


der Herr Mofe geboten bat. 

12. Und der Herr fprach zu Mofe: 
Steig auf dieß Gebirge Abarim, und 
befiehe das Land, das ich den Kindern 
Iſrael geben werde. 

13. Und wenn du ed geſehen haft, follft 
auch du dich fammeln zu deinem Volk, 
wie dein Bruder Aaron gefammelt ift; 

14. Dieweil ihr meinem Wort unge 
borfam geweſen feyd in der Wüſte Zin, 
über dem Hader der Gemeine, da ıhr 
mich heiligen folltet durch das Wafler vor 
ihnen. Das ift das Haderwaſſer au Kas 
des in der Wüſte Zin. 


15. Und Moſe redete mit dem Herrn, H 


und ſprach: 

16. Der Herr, der Gott der Geiſter 
alles Fleiſches, wolle einen Dann ſetzen 
über die Gemeine, on 

17. Der vor ihnen ber aus⸗ und eingebe, 
und fie aus⸗ und einführe, daß die Ges 
meine des Herrn nicht fey wie Die Schafe 
ohne Hirten. 

18. Und der Herr fprach zu Mofe: 


Timm Joſua zu dir, den Sohn Nun, 


der ein Mann ift, in dem der Geilt ift, 
und ige deine Hand aufihn; 

19. Und ftelle ihn vor den Priefter Elea⸗ 
for, umd vor die ganze Gemeine, und ges 
beut ihm vor ihren Augen ; L, 

20. Umd lege von deiner Herrlichkeit 
auf ihn, daB ihm gehorche die ganze Ges 
meine der Kinder Iſrael. 

21. Und er foll treten vor den Priefter 
Eleafar, der ſoll für ihn rathfragen Durch 
die Weife des Lichts vor dem Herrn. 


Nach desfelben Munde follen aus⸗ und 


rach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, 
ſprich zu ihnen: Die Opfer m 
Brods, die mir Feuer des ſüßen 
ruchs ſind, ſollt ihr halten, daß ihr m 
darbringet zu ihrer Zeit. 

Z.⸗ Und ſprich zu Ihnen: Das fin 
Opfer, die ihr dem Herrn opfern | 
Jährige Lämmer, , die ohne Wandel | 
täglich zwey zum fteten Brandopfer; 

4. Ein Lamm ded Morgens, das aı 
zwiſchen Abends; 

5. Dazu einen Zehnten Epha Sem 
mehls zum Speisopfer, mit geſtoße 
Oel gemenget, eines vierten Theils 


in. 
6. Das iſt das tägliche Brandopfer 
am Berge Sinai geopfert ward, 

füßen Geruch, ein Feuer dem Herrn 

7. Dazu fein Trankopfer , je zu « 
Lamm ein Viertheil vom Hin. Im 
ligthum follft du fpenden das Trantı 
des ftarfen Getränks des Herrn. 

8. Das andere Lamm follft dur zwi 
Abends machen, dazu wie dag Speis 
des Morgens, und wie fein Tranko 
ein Feuer des füßen Geruchs dem 

9. Am Sabbathtage aber zwey ja 
Lämmet ohne Wandel, und zwo Zei 
Semmelmehld zum Speißopfer, mi 
gemenget,, und fein Trantopfer. 

10. Das ift das Brandopfer eine 
lichen Sabbaths, über das tägliche B 
opfer , fammt feinem Trantopfer. 

11. Aber des erſten Tages eurer © 
den follt ihr dem ‚Herrn ein Brand 
bringen, zween junge Jarren, einen 
der, fieben jährige Lämmer ohne Wa 
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12. Und je drey Zehnten Semmelmehls 

um Speißopfer mit Del gemenget, zu 
nem Farren, und zwo Zehnten Sem⸗ 
nelmehls zum Speisopfer mit Del ge: 
nenget, zu einem Winder ; 

13. Und je einen Zehnten Semmel⸗ 
mehls zum Speisopfer mit Del gemens 
jet , au einem Kamm. Das iſt ein Brand» 
opfer des füßen Geruchs, ein Feuer dem 
Ham. | 

12. Und ihr Trantopfer foll ſeyn, ein 
bald Hin Wein zum Farren, ein Drit⸗ 
theil Hin zum Widder, ein Biertheil Hin 
ium Kamm. Das ift das Brandopfer eines 
jeglichen Monats im Jahr. 

15. Dazu ſoll man einen Ziegenboc zum 
Sündopfer dem Herrn machen; über 
m tägliche Brandopfer und fein Trank⸗ 
opfer. | 

16. Aber am vier zehnten Tage des erften 
Monds iſt das Paſſah des Herrn. 

17. Und am fünfzehnten Tage desfelben 
Mondes it Zeit. Siehen Tage foll man 
ungefäuerted Brod eflen. u 

18. An erften Tage ſoll heilige Ders 
fammlung fegn ; keine Dienftarbeit follt 
Ihr daran thun. 

19. Und ſollt dem Herrn Brandopfer 
thun, jween junge Farren, einen Widder, 
heben jährige Lammer, ohne Wandel; 

20. Gaumt ihren Speidopfern, drey 
Zehnren Semmelmehls mit Del gemens 
get in einem Farren, und zwo Zehnten 
zu dem Widder; | 

A. Und je einen Zehnten auf ein Lamm 
unterden fieben Rämmern,; 

22. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
daß ihr verfühnet werdet. 

23. Und ſollt folches thun fiber das 
Brandopfer des Morgens, welches das 
tüglihe Brandopfer iſt. 

21. Nach diefer Weile follt ihr alle 
Tage, die ſieben Tage lang, opfern, eine 
Epeiſe des Feuers zum füßen Geruch 
dem Herrn, über das tägliche Brands 
apfer,, ſammt feinem Trantopfer. 

2%. Und am fiebenten Tag foll bey euch 
beilige Berfammlung feyn ; Feine Dienft- 
arbeit ſollt ihr Daran thum. 

‚W. Und am Tag der Eritlinge, wenn 
ihr opfert das neue Speisopfer dem 

mm, wenn eure Wochen um find, 


ſoll heilige Berfammlung bey euch feyn; 

feine Dienftarbeit follt ihr daran thun. 
27. Und follt dem Herrn Brandopfer 

bringen zum füßen Geruch, zween junge 
arren, einen Widder, fieben jährige 
ämmer; 


28. Sammt ihrem Speisopfer, dry 


zehnten Semmelmehls mit Del gemenget 
zu einem Yarren, zwo Zehnten zu dem 
Widder. 9— 
29. Und je einen Zehnten zu einem 
Lamm der ſieben Lämmer; —* 
30. Und einen Jiegenbock / euch zu vers 


fühnen. 
31. Dieß ſollt ihr thun über das —*— 
Brandopfer mit ſeinem Speisopfer. one 
Wandel folled ſeyn; dazu ihre Traukopfer. 


Das 29. Kapitel. 


Neuichrds, Verföhntags« und Laubhüttenopfer⸗ 


1. Und am erften Tag des fiebenten 
Mondes foll bey euch heilige Berfamm- 
Iung ſeyn; feine Dienftarbeit follt ihr 
daran thun. Es ift euer Trommerentag. 

2. Und follt Brandopfer thun sum ſüßen 
Geruch dem Herren, einen jungen Farren, 
einen Widder, fieben jährige Laͤmmer, 
ohne Wandel; | 

3. Dazu ihr Speisopfer,, drey Zehnten 
Semmelmehls mit Del gemenget zu dem 
Farren, zwo Zehnten zu dem Widder ; 

a. Und einen Zehnten auf ein jegliches 
Lamm der fieben Zammer; 

5. Auch einen Ziegenbock zum Sund⸗ 
opfer, euch zu verfühnen ; j 

6. eher das Brandopfer des Monats 


und fein Speißopfer,, und Über das täg⸗ 


liche Brandopfer, mit feinem Speisopfer, 

und mit ihrem Tranlopfer,, nach ihrem 

a zum füßen Geruch, ein Feuer dem 
errn. 

7. Am zehnten Tag dieſes ſiebenten Mo⸗ 
nats ſoll bey euch auch heilige Verſamm⸗ 
lung ſeyn; und ſollt euch kaſteyen, und 
keine Arbeit daran thun; 

8. Sondern Brandopfer dem Herrn 
zum füßen Geruch opfern, einen jungen 

arren, einen Widder, fieben jährige 

ammer , ohne Wandel; 


9. Mit ihren Speisopfern,, drey Jehn⸗ 


ten Semmelmehls mit Del gemenget au 
dem Farren, zwo Zehnten au dem Widder, 


we 
u —— 


Eu 
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10. Und einen Zehnten je zu einem der 
ſieben Lämmer; | 

11. Dazu einen Ziegenbod zum Sündop⸗ 
fer über das Sündopfer der Verfühnung, 
und das tägliche Brandopfer, mit feinem 
Speisopfer, und mit ihrem Tranfopfer. 

12. Am fünfzehnten Ba: des fiebenten 
Monate fall bey euch heilige Verſamm⸗ 
lung feyn. Keine Dienftarbeit follt ihr 
daran thun, und follt dem Herrn fieben 
Tage Felt feyern. 

13. Und follt dem Herrn Brandopfer 
bringen, zum Feuer des ſüßen Geruchs 
dem Herrn, dreyzehn junge Tarren, 
zween Widder, vierzehn jährige Zimmer, 
ohne Wandel; F | 

14. Sammt ihrem Speisopfer, drey 
Zehnten Semmelmehls mit Oel gemenget, 
je zu einem der dreyzehn Farren, zween 
Zehnten je zu einem der zween Widder, 

15. Und einen Zehnten, je zu einem 
der vierzehn Zimmer; 

16. Dazu einen Ziegenbo zum Sünd⸗ 
opfer, über das tägliche Brandnpfer, mit 
ir Speisopfer, und feinem Trank⸗ 
opfer. 

17. Am andern Tage zwölf junge Far⸗ 


ren, zween Widder, vierzehn jährige Läm⸗ 


mer, ohne Wandel; 

18. Mit ihrem Speisopfer und Trans 
opfer zu den Farren, zu den Widdern 
und zu den Zimmern, in ihrer Zahl, nach 
dem Recht; | 

19. Dazu einen Ziegenbod zum Sünd⸗ 
opfer, über das tägliche Brandopfer, mit 
Em Speisopfer, und mit ihrem Trank⸗ 
opfer. Ä 

20. Am dritten Tage eilf Farren, zween 
Widder , vierzehn jährige Lämmer, ohne 
Wandel, | 

91. Mit ihren Speisopfern und Trank, 
opfern, au den Farren, zu den Widdern, 
und zu den Lämmern, in ihrer Zahl, nach 
dem Necht; , 

22. Dazu einen Bock zum Sündopfer, 
über das tägliche Brandopfer, mit feinem 
Speisopfer und feinem Tranfopfer. 

23. Am vierten Tage zehn Farren, zween 
Widder, vierschn jahrige Zimmer, ohne 
Wandel, * 

20. Sammt ihren Speisopfern und 
Trankopfern, zu den Farren, zu den Wid⸗ 


dern, und su den Laͤmmern, in ihre 
nach dem Recht ; 

25. Dazu einen Ziegenbock zum 
opfer, über das tägliche Brandop 
feinem Speisopfer,, und femem 
opfer. 

36. Am fünften Tage neun 7 
zween Widder, vierzehn jährige 2 
ohne Wandel, 

27. Sammt ihren Speisopfe: 
Trantopfern, zu den Farren, zu de 
dern, und zu den Lämmern, in ihre 
nad) dem Recht; | 

23. Dazu einen Bock zum Sm 
über das tägliche Brandopfer, mit 
Speisopfer, und feinem Traukop 

29. Am fechsten Tage acht F 
zween Widder, vierzehn jährige Lid 
ohne Wandel, | 

30. Sammt ihren Speisopfer 
Trankopfern, zu den Farren, zu de 
dern, und zu den Lämmern, in ihre: 
nach dem Mecht ; 

31. Dazu einen Bod zum Sünd 
fiber das tägliche Brandopfer, mit 
Speisopfer , und feinen Trankopfe 

32. Am fiebenten Tage fieben Fe 
zween Widder, vierzehn jährige ar 
ohne Wandel, 

33. Sammt ihren Speisopfer 
Trantopfern, au den Farren, zu dei 
dern, und zu den Lämmern, in ihrer 
nach ihrem Recht; 

34. Dazu einen Bock zum Sind 
üher das tägliche Brandopfer, mit 
Speisopfer , und feinem Trankopf 

35. Am achten Tage fol der Tas 
Verfammlung feyn; keine Dient 
ſollt ihr daran thun; 

36. Und follt Brandopfer bringe 
Feuer des füßen Geruchd dem $ 
einen Farren, einen Widder, fieb 
rige Lammer , ohne Wandel, 

37. Sammt ihren Speisopfer 
Trankopfern, zu dem Farren, ; 
Widder, und zu den Lämmern, i 


Zahl, nach dem Necht ; 


38. Dazu einen Bod zum Sünd 
über das tägliche Brandopfer, mit 
Speisopfer , und feinem Trankopf 

39. Solches follt ihr dem Herr 
auf eure Feſte; außer dem, was ih 
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„und freywillig gebet, zu Brands 
fern, Speisopfern, Trantopfern und 
intopfern. | 

ap. 30. V. 1. Und Moſe fagte den 


udern Iſrael Alles, was ihm der Herr 


‚oten hatte. 


Das 30. Kapitel. 
Bon Gelübden · 

. Und Moſe redete mit den Fürſten der 
taͤnme der Kinder Iſrael, und ſprach: 
as iſts, das der Herr geboten hat: 
3. Wenn Jemand dem Herrn ein Gelüb⸗ 
thut, oder einen Eid ſchwöret, daß er 
ine Geele verbindet, der foll fein Wort 
icht ſchwaͤchen, fondern Alles thun, wie 
u jenem Munde ift ausgegangen. 
3. Wenn ein Weibsbild dem Herrn ein 
selubde thut, und fich verbindet „ dieweil 
en * Vaters Haufe und im Magd⸗ 
peu if; 
5. Und ihr Gelübde und Verbindniß,das 
etburüber ihre Seele, kommt vor ihren 
hater, under ſchweigt dazu: fo gilt alle 
ot Gelübde, umd alle ihr Verbindniß, 
rlefich über ihre Seele verbunden hat. 
6. Wo aber ihr Water ihr wehret des 
dages, wenn ers höret: fo_gilt kein Ges 
ubde noch Verbindniß, deß ſie ſich über 
Ihre Setk verbunden bat; und der Herr 
Wird ihr gnädig feyn, weil ihr Vater 
Ihr gewehret hat. | 


7. Hat fie aber einen Mann, und bat fi 
Ah Gelibde auf fich, ‚oder entfähret ihr _ 


Fr tn Lippen ein Verbindniß über ihre 
h} . 

8. Und der Dann hörets, und fchweiget 
6 Tages, da ers höret, ftille: fo gilt 
dr Gelubde und Verbindniß,, deß fie lich 
iber ihre Seele verbunden bat. 

9. Wo aber ihr Mann ihr wehret des 
ange, wenn ers höret:: fo iſt ihr Gelübde 
08, das fie auffich hat, umd das Ver⸗ 
Kndniß, das ihr aus ihren Lippen entfah- 
ten iſt über ihre Seele; und der ‚Herr 
wird ihr gnädig feyn. 

10. Das Geluͤbde einer Witwe und Ver⸗ 
Rofenen, Alles, weß fie fich verbindet 
üher ihre Seele, das gilt auf ihr. 

1. Und wenn fie_in ihres ‚Mannes 
Darf gelobet oder ſich mit einem Eide 

ethunden hat iiber ihre Seele; 


12. Und ihr Dann hats gehöret, und 
dazu gefchwiegen, und ihr nicht gewehret: 
fo gilt all dasfelbe Gelübde, und Allee, 
weß fie fich verbunden hat uber ihre Seele. 

13. Hat es aber ihr Diann des Tages 
los gemacht, da ers hörete: ſo gilt es 
nicht, was aus ihren Lippen gegangen ift, 
das fie gelobet, oder fich verbunden hat 
über ihre Seele; denn ihr Mann hate 


108 gemacht, und der Herr wird ihr gnds 
dig ! yn. 


e 

14. Alle Gelübde, und alle verbindende 
Eide, den Leib zu Fafteyen, mag ihr 
Mann kräftigen oder fchwächen. 

15. Wenn er aber dazu fchweiget von 
einem Tage zum andern: fo befräftiget 
er alle ihre Gelübde und Verbindniffe, die 
fie auf fich hat, darum daß er gefchwiegen 
hat des Tages, da ers hörete. 


16. Wird ers aber fchwächen, nachs 


dem ers gehöret bar: fo foll er ihre 
Miſſethat tragen. | 

17. Das find die Saßungen, die der 
Herr Mofe geboten hat, zwiſchen Mann 
und Weib, zwifchen Vater und Tochter, 
weil fie noch im Magdthum ift in ihres 
Vaters Haufe. . 


Das 31. Kapitel. 


Sieg Über die Midianiter und Beute- 
1. Und der Herr redete mit Mofe und 


prach: 

2. Räche die Kinder Iſrael an den Mi⸗ 
dianitern, daß du darnach dich ſammelſt 
zu deinem Volk. 

3. Da redete Moſe mit dem Volk, und 
ſprach: Ruͤſtet unter euch Leute zum Heer 
wider die Midianiter,, daß fie den Herrn 
rächen an den Midianitern ; 

4. Aus jeglichem Stamm tauſend, daß 
ihr aus allen Stämmen Ifrael in das 
Heer ſchicket. 

5. Alfo wurden ausgehoben aus den Tau⸗ 
ferden Iſrael, je taufend eines Stamms, 
zwölf tanfend gerüftet zum ‚Heer. 

6. Und Mofe ſchickte fie mit Pinehas, 
dem Sohne Elenfar, des Priefterd, ind 
Heer, und die heiligen Geräthe, und 
die Halltrommeten in feiner Hand. 

7. Und fie führeten dad Heer wider 
die Midianiter, wie ber. Dein Moſe ges 
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boten hatte, und erwürgeten Alles, was 
männlich war. i 

8. Dazu die Könige der Didianiter er- 
wärgeten fie fammt ihren Erfchlagenen, 
namlich Evi, Nefem, Zur, Hur und Nes 
ba, fünf Könige der Midianiter; und Bi⸗ 
leam, den Sohn Beor, erwürgeten-fie 
auch mit dem Schwert. 

9. Und die Kinder Iſrael nahmen ge- 
fangen die Weiber der Midianiter und 
ihre Kinder; alle ihr Vieh, alleihre Habe, 
und alle ihre Guter raubten fie ; 

10. Und verbrannten mit Feuer alle 
ihre Städte, da fie wohneten, und alle 
ihre Burgen; - Ä 

11. Und nahmen alle Beute, und Allee 
was zu nehmen war, beyde Menfchen 
und Vieh; 

12. Und brachteng zu Mofe und zu Elea- 
far, dem Prieſter, und zu der Gemeine 


4 Moſe 34. 


20. Und alle Kleider, und alles € 
von Fellen, und Alles was von. 
haar gemacht ift, und alles hölzer 
fäß ſollt ihr entfündigen. 

21. Und Eleaſar, der Priefter, 
zu dem Kriegsvolk, dag in Stre 
gen war: Daß ift das Geſetz, wel, 
Herr Mofe geboten hat: 

22. Gold, Silber, Erz, Eifen 
und Bley, 

23. Und Alles was das Feuer 
ſollt ihr durchs Feuer laflen ‚gebe 
e8 rein werde; doch foll m 
Sprengwafler entfündiget werden 
Alles, was nicht Teuer leidet, f 


durchs Waſſer geben laſſen. 


24. Und follt eure Kleider waf 
fiebenten Tage, fo werdet ihr rein 
nach follt ihr ind Lager kommen. 

25. Und der Herr redete mit Mo 


der Kinder Iſrael, namlich die Gefange⸗ ſprach 


nen, und dad genninmene Vieh, und das 

geraubte Gut ins Lager, auf der Moabi- 

vr a das am Jordan liegt gegen 
ericho. 

13. Und Moſe und Eleaſar, der Prie⸗ 
ſter, und alle Fürſten der Gemeine, gin⸗ 
gen ihnen entgegen hinaus vor das Lager. 

14. Und Moſe ward zornig über die 
Hauptleute des Heers, die Hauptleute 
uͤber tauſend und über hundert waren, die 
aus dem Heerſtreit kamen, 
15. Und ſprach zu ihnen: Warum habt 
ihr alle Weiber leben laflen ? 

16. Siehe, haben nicht Diefelbigen die 
Kinder Iſrael durch Bileams Rath ab- 
gewendet, ſich zu verſündigen am Herrn 
uber dem Peor; und widerfuhr eine Plage 
der Gemeine des Herrn ? 

17. So erwürget nun Allee, was männ⸗ 
lich sft unter den Kindern, und alle Wei- 
fr , die Männer erkannt und beygelegen 

aben ; 

18. ber alle Kinder, die Weibsbilder 
find, und nicht Männer erkannt noch bey- 
gelegen haben , die laffet für euch leben. 

19. Und lagert euch außer dem Lager 
fieben Tage, Alle die Jemanden erwürget, 
oder Erf J— haben, daß 
ihr euch entſündiget am dritten und ſie⸗ 
benten Tage, ſammt denen, die ihr gefan⸗ 
gen genommen habt. 


rach: 

26. Nimm die Summa des Rau 
Gefangenen, beydes an Menfch 
Vieh, du und Eleaſar, der Prieft 
die oberſten Väter der Gemeine ; 

27. Und gib die Hälfte denen, | 
Heer — ſind, und die S 
gethan haben, und die andere Hal 
ganzen Gemeine. 

28. Und ſollſt dem Herrn heben ei 
gabe von den Kriegsleuten, die imt 
gezogen find, je von fünf Hur 
eine Seele, an Menfchen, Rindern 
und Schafen. | 

29. Bon ihrer Hälfte fonft du € 
men, und dem Priefter Eleafar gel 
Hebe dem ‚Herrn. 

30. Aber von der Hälfte der 
Iſrael ſollſt du je von Fünfzigen E 
nehmen ein Stüd, an Menſchen 
dern, Efeln und Schafen, und von 
Vieh, und follft ed den Leviten gel 
der Hut warten der Wohnung des. 

31. Und Diofe und Eleaſar, der 
* ‚thaten, wie der Herr Moſe 

atte. 

32. Und ed war des Genommen 
die Ausbeute, die das Kriegsvoll 
bet hatte, fechd mal hundert und fü 
fiebenzig taufend Schafe, 

33. Jen und fiebenzig taufend I 

34. Ein umd fechzig tanfend Eſel 
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35. Und au Mienfchenfeelen, der Weibs⸗ 
ilder, die keines Mannes Lager erkannt 
atten, zwey und dreyßig taufend Seelen. 

36. Und die Hälfte, die denen, ſo ins 
Jeer gejogen waren, gehörte, war an 
er Zahl drey mal hundert und fieben und 
reyßig tanfend und fünfhundert Schafe; 
37. Davon wurden dem Herrn zur Abgabe 
echs hundert fünf und ſiebenzig Schafe. 
38. Ferner, ſechs und dreyßig tauſend 
Rinder; davon wurden dem Herrn zur 
Abgabe zwey und ſiebenzig . 
39. Ferner, dreyßig taufend und fünf 
hundert Cſel; davon wurden Dem Herrn 
sur Abgabe ein und fechzig. 

30. Ferner, Menfchenfeelen fechzehn 
taufend , Davon wurden dem Herrn zur 
Abgabe wen und dreyßig Seelen. 

A. Und Mofe gab folch: Abgabe zur 
Hehe dd Herrn dem Vriefter Elenfar, 
wie ihm der Herr geboten hatte. 

22. Aber die andere Hälfte, die Mofe 
ten Kindern Iſrael zutheilete von den 
Kriegslenten : 

1. Nämlich die Hälfte der Gemeine 
auftändig, war auch drey malbundert und 
—*— dreyßig tauſend, fuͤnf hundert 

t, 


1. Sehe und dreyßig tauſend Rinder, 
en Dreyßig tauıfend und fünf hundert 


N. Und ſechzehn tauſend Dienfchenfeelen. 
17. Ind Mofe nahm von diefer Hälfte 
der Kinder Jfraei , je Ein Stück heraus 
in sunfzigen , beyde des Viehes und der 


enſchen, und gab es den Leviten, die 


der Hut warteten an der Wohnung des 
Ten, wie der Herr Moſe geboten hatte. 

8. Und es traten hexzu die Hauptleute 
aber die Taufende des Kriegsvoiks nänts 
lich die über tauſend und Über hundert ges 
töiwaren, zu Moſe, 

39. Und fprachen zu ihm: Deine Knech⸗ 
it haben die Summe genommen der 
Sriegeleute, die unter unfern Händen ges 
veſen find, und fehlet nicht Einer. . 

”. Darum bringen wir dem Herrn 
beiten, wag ein Jeglicher gefunden 
Pr von goldenem Geräthe, Ketten, 

fmgefhmeide, Ringe, Obrenringe und 

Epangen, unfere Seelen iu perfähnen 
vor dem Herrn, 


51: Und Mofe ſammt dem Prieſter 
Eleafar , nahm von ihnen das Gold aller» 
ley künſtlichen Geraͤths. 

52. Und alles Goldes Hebe, das ſie dem 
Herrn hoben, war ſechzehn tauſend und 
ſieben hundert und fünfzig Sekel, von 
den Hauptleuten über tauſend und über 
huundert. 

53. Die Kriegsleute aber, hatten ges 
raubet ein Jeglicher für ſich. 

54. Und Moſe, mit Eleaſar, dem Prie⸗ 
ſter, nahm das Gold von den Hauptleu⸗ 
ten über taufend und hundert, und brach« 
tens in die Hütte des Stifts, sum Ges 
—* der Kinder Iſrael vor dem 

errn. 


Das 32. Kapitel. 
Ruben, Gad und bald Manaſſe empfangen das 
Land im DOften des Iordand. 


1. Die Kinder Ruben und die Kinder 
Sad hatten fehr viel Vieh, und fahen dag 
Land Jaeſer und Gilend an für bequeme 
Stätten zu ihrem Vieh; 

2. Und kamen, und Iprachen zu Moſe 
und zu dem Priefter Eleafar, und zu den 
Türften der Gemeine: 

3. Das Land Ataroth, Dibon, Jaeſer, 
Nimra, Hesbon, Eleale, Sebam, Nebo 
und Beon ⁊ 

2. Das Land ‚ das der Herr gefchlagen 


bat vor der Gemeine Iſraͤel, iſt bequem 


zum Vieh ; und wir, deine Knechte, has 
ben Vieh. 

5. Und fprachen weiter: Haben mir 
Gnade vor dir gefunden, ſo gib dieß Land 
deinen Knechten zu eigen, und laß und 
nicht über den Jordan ziehen. 

6. Mofe ſprach zu ihnen: Eure Brüder 
follen in Streit ziehen, und ihr wollt hier 
bleiben ? | 0 

7. Warum machet ihr der Kinder Iſrael 
Herzen abwendig, daß fie nicht hinüber 
ziehen in dag Land, das ihnen der Herr 
gegeben hat? 

8. Alſo thaten auch eure Väter, da ich 
ie ausfandte von Kades Barnea, das 

and au ſchauen; 

9. Und da fie hinauf gekommen waren 
bie an den Bach Eſcol, und gefehen hats 
ten das Land, machten fie das Herz der 
Kinder Iſrael abmendig, of fie nicht im 

2 
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das Land wollten, das ihnen der Herr 
geben wollte. 
10. Und ded Herrn Horn ergrimmete 
zu derfelbigen Zeit, und fchwur, und 
y 0 


prach 

11. Dieſe Leute, die aus Egypten gezo⸗ 
gen ſind, von zwanzig Jahren und drü⸗ 
ber, ſollen je das Land nicht ſehen, das 
ich Abraham, Iſaak und Jakob geſchwo⸗ 
ren habe, darum daß ſie mir nicht treu⸗ 
lich nachgefolget haben; 

12. Ausgenommen Caleb, den Sohn 
Jephunne, des Keniſiters, und Joſua, 
den Sohn Nun; denn ſie haben dem 
Herrn treulich nachgefolget. 

13. Alſo ergrimmete des Herrn Zorn 
über Iſrael, und ließ ſie hin und her in 
der Wüſte ziehen, pernigaan bis daß 
ein Ende ward alles des Geſchlechts, das 
übel gethan hatte vor dem Herrn. 

14. Und ſiehe, ihr ſeyd aufgetreten an 
eurer Väter Statt, ein Zuwachs der 
Sündiger, daB ihr des grimmigen Zorns 
des Herren noch mehr machet wider Iſrael. 
15. Denn mo ihr euch von ihm wendet: 
fp wird er auch noch Länger fie laffen in 
der Wüſte, und ihr werdet dieß Volk alle 
verderben. | 

16. Da traten fie zu ihm, und fpras 
hen: Wir wollen numSchafhürden hier 
bauen für unfer Vieh, und Städte für 
unfere Kindlein; + 

17. Wir aber wollen und rüften vorne 
an vor die Kinder Iſrael, bis daß wir 
fie bringen an ihren Ort. Unfere Kindlein 
follen in den verſchloſſenen Städten blei- 
ben, um der Einwohner willen des Landes. 

18. Wir wollen nicht heimkehren, bie 
die Kinder Iſrael einnehmen ein Seglicher 
fein Erbe. 

19. Denn wir wollen nicht mit ihnen er- 
ben jenfeit des Jordan drüben, fondern 
unfer Erbe foll ung diesfeit des Jordans 
gegen dem Morgen gefallen feyn. 

20. Mofe fprach zu ihnen: Wenn ihr 
das thun wollt, daß ihr euch rüftet zum 
Streit vor dem Herrn: 

21. So ziehe über den Jordan vor dem 
Herrn, wer unter euch gerüftet ift, bis 
daß er feine Feinde austreibe von feinem 
Angeficht,, 


22. Und das Land untertban werde vor 


dem Herrn ; darnach follt ihr umw 
und unfchuldig feyn vor dem Herr 
vor Iſrael, und ſollt dieß Land ba 
eigen vor dem Herrn. Ä 

23. Wo ihr aber nicht alfo thun 
ſiehe, ſo werdet ihr euch an dem. 
verfündigen, und werdet eurer Sünd 
werden, wenn fie euch finden wird. 

24. So bauet nun Städte für eure 
lein, und Hlirden fir euer Vieh, und 
was ihr geredet habt. 

25. Die Kinder Gad und die Kinde 
ben fprachen zu Mofe Deine Knecht 
den thun, wie mein Herr geboten be 

236. Unſere Kindlein, Weiber, x 
und all unfer Vieh, ſollen dabier i 
Städten Gilead ſeyn; 

27. Wir aber, deine Knechte, wol: 
gerüftet zum Heer in den Streit 
vor dem Herrn, wie meinHerr gerede 

28. Da gebot Mofe ihrer halben 
Prieſter Eleafar, und Joſua, dem € 


Nun, und den oberften Bätern der & 


me der Kinder Iſrael; 

29. Und ſprach zu ihnen : Wenn die 
der Sad, und die Kinder Ruben, mit 
über den Jordan ziehen, alle geı 
zum Streit vor dem Herrn, und dag 
euch unterthan ift, fo gebet ihnen das 
Gilead zu eigen ; 

30. Ziehen fie aber nicht mit euch 
ſtet hinüber: fo follen fie mit euch. 
im Lande Sanaan. 

‚31. Die Kinder Sad und die K 
Ruben antworteten und fprachen: 
der Herr redet zu deinen Knechtern 
wollen wir thun. 

32. Wir wollen gerüftet ziehen vo 
Herrn ins Land Sanaan, und unfer 
gut befißen diesſeit des Jordans. 

33. Alſo gab Moſe den Kindern 
und den Kindern Ruben, und dem h 
Stamm Manaffe, des Sohnes Jı 
das Königreich Sihon, ded König 
Amoriter, und das Königreich Og 
Königs zu Baſan; das Land ſamm 
Städten, in der ganzen Grenze umb 

34. Da baueten die Kinder Gap 
bon, Atarotb, Aroer, 

35. Atroth, Sophan, Jaeſer, Jagb 
.36. Beth» Rimra und Beth Ha 
verſchloſſene Städte und Schafhürd 
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37. Die Rinder Ruben baueten Hesbon, 
Eleale, Kiriathaim, 

39. Nebo, Baal⸗Meon, mit veränder- 
ten Namen, und Sibma; und gaben den 
Srödten Namen, die fie baueten. 

39. Und die Kinder Machir, des Soh⸗ 
ned Manaffe, gingen in Gilead, und ge 
wannens, und vertrieben Die Amoriter, 
die darinnen waren. 

30. Da gab Diofe dem Machir, dem 
Sohne Manaffe, Gilead; und er wohnete 
darınnen. 

"1. Jair aber, »der Sohn Manafle, 
In fin, und gewann ihre Dörfer; und 

ieh he Havoth Fair. ' 

42. Nobah ging bin, und gewann Knath 
mit ihren Töchtern, und hieß fie Nobah, 
nach feinem Namen. 9. 


Das 33. Capitel. 


Fetiſeverzeichniß. Wiederholte Befehle für den 
Einzug. 


1. Das find die Reifen der Kinder Iſ⸗ 
rael,die aus Egyptenland gezogen find nach 
Ihren Heeren, durch Moe und Aaron. 

2. Und Mofe befchrieb ihren Auszug, 
wie ſie reiſeten, nach dem Befehl des 
Herrn, and find nämlich dieß die Reifen 
Ihred Zugs: 


3. Gie zogen aus von Raemſes am fünfs 
ebaten Tage des erften Monats, des an⸗ 
dem Taged des Paſſah, mit hoher Hand, 
por aller Egypter Augen. 

4. Und die Egypter begruben alle Erits 
gehurt, die der Herr unter ihnen gefchla- 
gen hatte; denn der Kerr hatte auch an 
Iren Göttern Gericht gelibt. 

5. AB fie vom Raemſes ausgesogen , las 
gerten ſie fich in Suchoth. 

6. Und zogen aus von Suchoth, und la⸗ 
gen ih ın Etham, welches liegt am 

nde der Wüſte. 

7. Bon Etham zogen fie aus, und blieben 
u Pi⸗Hahiroth, welches Liegt gegen Baal- 
Zephon, und lagerten fich,vor Migdol. 

8. Von Hahiroth zogen ſie aus, und 
gugen mitten durchs Meer, in die Wüſte, 
und reiſeten drey Tagreiſen in der Wirte 
Etham, und Tagerten dich in Marah. 

9. Von Marah zogen ſie aus, und las 
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men gen Elim, da waren zwölf Waſſer⸗ 
brunnen, und fiebenzig Palmen ; und la- 
gerten fich dafelbft. 

10. Bon Elim zogen fie aus, und lager- 
ten fich an dad Schilfmeer. | 

11. Bon dem Schilfmeer zogen ſie aus, 
und lagerten fich in der Wüſte Sin. 

12. Bon der Wüfte Sin zogen fie aus, 
und lagerten ſich in Daphka. 

13. Von Daphka zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Alus. 

14. Bon Alus zogen fie aus, und lager: 
ten fi) in Raphidim; dafelbft hatte das 





Volk kein Wafler zu trinfen.. 


45. Bon Raphidim zogen fie aus, und 
lagerten fich in der Wüſte Sinai. 

16. Bon Sinai zogen fieaus, und la⸗ 
gerten fich in den Luſtgräbern. 

17. Bon den Euftgrabern zogen fie aus, 
und Iagerten fich in Hazeroth. 

18. Bon Hazeroth zogen fie. and, und 
lagerten fich in Rithma. 

19. Bon Rithma zogen fie aus, und la⸗ 
gerten fich in Rimon⸗Parez. 

20. Bon Rimon⸗Pavezizehen fie aus, 
und lagerten ſich in Züluamı . 

21. Don Libna sogmleräns, und lager: 
ten fich in Rifle. A 

22. Bon Riffa zogen fie aus, und lager: 
ten ſich in Kehelatha. 


. 23. Bon Kehelatha zogen ſie aus, und 


lagerten fich im Gebirge Sapher. 

24. Bom Gebirge Sapher zogen fie aus, 
und lagerten fich in Harada. 

25. Bon Harada zogen fie and, und la⸗ 
gerten fich in Makheloth. 

26. Bon Matheloth zogen fie aus, umd 
lagerten fich in Thahath. 

27. Von Thahath zogen fie aus, und la- 
gerten fich in Tharah. 

28. Bon Tharah zogen fie aus, und la⸗ 
gerten fich in Diichla. | 

29. Bor: Mithka zogen fie aus, und la⸗ 
gerten fih in Hafmona. 

30. Bon Hafmona zogen fie aus, umd 
lagerten fich in Moferoth. u 

31. Bon Moferoth zogen fie and, und 
Ingerten ſich in Bnejaekon. 

32. Bon Bnejaefon zogen fie aud, und 
lagerten ſich in Horgidgad. 

33. Bon Horgidgad sogen fie aus, und 
lagerten ſich in Jathbatha. 


*. 
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34. Bon Jathhbatha zogen fie aus, und 


lagerten fich in Abrona. 


35. Bon Abrona zogen fie aus, und las 
gerten ſich in Ezeongeber. 

36. Bon Ezeongeber zogen fie aus, und 
Iogerten fi in der Wüſte Zin, das ift 

ades. 


37. Von Kades sogen fie aus, und las 


erten fich an dem Berge Hor, an der 
Örenge ded Landes Edom. 

38. Da ging der Priefter Aaron aufden 
Berg Hor, nach dem Befehl des Herrn, 
und farb dafeldit, im vierzigften Jahr des 
Auszugs der Kinder Iſrael aus 
land, am erſten Tage des fünften Mondes, 

39. Da er hundert und drey und zwan⸗ 
ig Jahr altwar. 

40. Und der König der Gananiter zu 


Arad, der da wohnete gegen Mittag des 


Landes Canaan, hörete, daß die Kinder 
Iſrael kamen. 

41. Und von dem Berge Hor zogen ſie 
Aug, und lagerten ſich in Zalmona. 


42. Bon Zalmona zogen fie aus, und 


lagerten ſich in Phunon. 

43. Bon Phunom zogen ſie aus, und la⸗ 
gerten ſich in Obipthr 

44. Bon Oboth zogen fie aus, und la⸗ 
gerten fich in Jjim-Abarim, an der Moa⸗ 
biter —8 ſie and, undl 

45. Bon Jjim zogen fie aus, und lager⸗ 
ten fich in Dibon - On. 

46. Bon Dibon⸗Gad zogen fle aus, und 
lagerten fich in Almon » Diblathaim. 

47. Bon Almon » Diblathaim zogen fie 
ans, und lagerten fich in dem Gebirge 
Abarim, gegen Nebo. J 

48. Bon dem Gebirge Abarim zogen fie 
aus, und lagerten fich in dag Geflide der 
Moabiter, an dem Jordan gegen Jericho. 

49. Sie lagerten ſich aber von Beth: 
Jeſimoth bis Abel⸗Sittim, im Gefilde 
der Moabiter. 5 

50. Und der Herr redete mit Moſe, in 
dem Gefilde der Moabiter, an dem Jor⸗ 
dan gegen Jericho, und fprach: 

51. Rede mit den Kindern Iſrael, und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jor—⸗ 
dan gegangen feyd in das Land Canaan: 

52. So ſollt ihr alle Einmohner vertrei- 
ben vor enerm Angeſicht, und alle ihre 
Bildſäulen, und alle ihre gegoffenen Bils 


guptens- 
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ber umbringen, und alle ihre Höhe 
tilgen. 

53. Daß ihr alſo das Land einn 
und darinnen wohnet; denn euch h 
das Land gegeben, daß ihrs einnehn 

54. Und ſollt das Land austheilen 
Loos unter eure Geſchlechter. Den 
ren viel iſt, ſollt ihr deſto mehr zutl 
und denen, deren wenig iſt, ſollt ih 
weniger zutheilen. Wohin das Loos 
Jeglichen fällt, das ſoll er haben 
den Stämmen eurer Väter. 

55. Werdet ihr aber die Einwohr 
Landes nicht vertreiben vor euerm 
fiht: fo werden euch die, fo ihr üb 
ben laflet, zu Dornen werden in 
Augen, und zu Stacheln in euern € 
und werden euch drängen auf dem 
de, darinnen ihr wohnet. 

56. So wirds dann gehen, daß ic 
thun werde, wie ich gedachte ihnen zu 


Das 34 Eapitel. 


Grenzen des gefobten Landes. Wie und Mur 
ed audzutheilen 


1. Und ver Herr redete mit Mofe 


prach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, 
ſprich zu ihnen; Wenn ihr ins Lan 
naan kommt, ſo ſoll dieß das Land 
das euch zum Erbtheil fällt, das Las 
naan nach feinen Grenzen: 

3. Die Ede gegen Mittag ſoll fe 
der Wüfte Zin bey Edom, daß eure € 
gegen Mittag anfange vom Ende des 
meers gegen Morgen; 

4. Und daß diefelbe Grenze fich 
vom Mittag zur Höhe Akrabbim 
gehe gen Zin, und laufe weiter im V 
von Kades⸗Barnea, und gelange 
Bazar» Adar, und gebe durch Azmo 

5. Und lände fich von Azmon an den 
Egyptens, und ihr Ende feyan dem‘ 

6. Aber Die Örenze gegen dem Aber 
feyn Das große Meer. Das fey eure @ 
gegen dem Abend. 

7. Die Grenze gegen Mitternach 
diefe feyn: Ihr follt meſſen von 
großen Meer, an den Berg Hor; 

8. Und von dem Berge Hor mefien 
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nan Tommt gen Hamath, Daß die Grenze 
Knaus laufe gen Zedad; 

9. Und weiter laufe gen Siphron, und 
br Ausgang fen Hazar⸗Enan. Das fey 
are Grenze gegen Mitternacht. 
10. Und follt euch meſſen die Grenze 
gen Morgen, von Bazar: Enan gen 


cpham; 

11. Und die Grenze gehe herab von Se⸗ 
pham gen Ribla, morgenwärts Ain; dar⸗ 
nach gebe fie herab und beſtreiche Die Seite 
des Meerd Kinnereth im Morgen ; 

12. Und fomme herab an den Jordan, 
daß ihr Ende ſey das Salzmeer. Das fey 
euer Land mit feinen Grenzen umber. 

13. Und Mofe gebot den Kindern Iſrael, 
und ſprach: Das ift dag Land, das ihr 
dutchz Loos unter euch theilen follt,, das 
ter Here geboten hat den neun Stämmen 
und dem halben Stamm zu geben. 

12. Denn der Stamm der Kinder Rus 
ben nach ihrer Bäter Häufern, und der 
Eramm der Kinder Gad nach ihrer Väter 
Hänfern, und der halbe Stamm Manaſſe, 
haben ihr Theil genommen. 

15. Alfo haben Die zween Stämme und 
der halbe Stamm ihr Erbtheil dahin, dies⸗ 
feit des Jordans gegen Jericho, gegen 

m Morgen. 

a der Herr redete mit Mofe, und 

ah: 


17. Das ind die Namen der Dränner, die 
das Eand unter euch theilen follen: Der 
—7 Eleaſar, und Joſua, der Sohn 

n. 


46. Dazu ſollt ihr nehmen eines jeg⸗ 
lichen Stamms einen Fürſten, das Land 
aus zutheilen. 

19. Und das find der Männer Namen: 


En ver Sohn Jephunne, des Stamms 


) 

20. Semuel, der Sohn Ammihud, des 
Stamms Simeon; - 

21. Elidad, der Sohn Ehislon, des 
Gtamms Benjamin ; 

22. Buki, der Sohn Jagli, Fürſt des 
Stamms der Kinder Dan; 
2. Haniel, der Sohn Ephod, Fürft 
des Stammd der Kinder Manafle, von 
den Kindern Joſeph; 

2. Kennel, der Sohn Siphtan, Furſt 

Stamms der Kinder Ephraim ; 


25. Elizaphan, der Sohn Barnach, Fürft 
des Stamm der Kinder Sebulon ; 

36. Palthiel, der Sohn Afan, Fürſt des 
Stamms der Kinder Iſaſchar; 

27. Ahihud, der Sohn Selomi, Fürſt 
des Stamm der Kinder Aller; | —- 

28. Pedahel, der Sohn Ammihud, Fürſt 
des Stamms der Kinder Naphthali. 

29. Dieß ſind die, denen der Herr ge⸗ 
bot, daß ſie den Kindern Iſrael Erbe aus⸗ 
theileten im Lande Canaan. 


Das 35. Capitel. 


Bon ben Städten der Leviten, Srenfläbten, und 
Todtſchlag · 


1. Und der Herr redete mit Moſe, auf 
dem Gefilde der Moabiter, am Jordan 
gegen Jericho, und ſprach: 

2. Gebeut den Kindern Iſrael, daß fie 
von ihren Erbgütemm den Leviten Städte 
geben, da fie wohnen mögen ; 

3. Dazu Borftädte um die Städte her 
ſollt ihr den Zeiten auch geben, daß fle in 
den Städten wohnen, und inden Vorftäd- 
Ir ihr Vieh, und Out, und allerley Thiere 

aber. 

4. Die Weite aber der Vorſtädte, die 
ihr den Leviten geber, foll von der Stadt: 
mauer nach außen taufend Ellen umber 
haben ; 

5. Und ihr follt meſſen außen an der 
Stadt, die Seite gegen Morgen, zwey 
taufend Ellen, und die Seite gegen Mits 
tag, zwey taufend Ellen, und die Seite 

egen Abend, zwey taufend Ellen, und Die 

eite gegen Mitternacht, zwey tauſend 
Ellen, daß die Stadt im Mittel fey. Das 
follen ihre Borftädte ſeyn. 

6. Und unter den Städten, die ihr den 
Leviten geben werdet, folts ihr ſechs Frey⸗ 
ftädte geben, daß da hinein fliehe, wer ei⸗ 
nen Todtfchlag gethan hat. Leber Dieiel- 
ben follt ihr noch zwey und vierzig Städte 


eben; 
en. Daß alle Städte, die ihr den Leviten 
gebet, feyen acht und vierzig, mit ihren 
Vorſtaͤdten. 

8. Und ſollt derſelben deſto mehr geben 
von denen, die viel Eigenthum beſitzen un- 
ter den Kindern Iſrael; und deſto wenis 
ger, von denen, die wenig befiken: ein 
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eglicher nach feinem Erbtheil, das ihm 
augetheilet wird, foll von feinen Städten 
den Leviten geben. 

9. Und der Herr redete mit Mofe, und 


fpradh : 

10. Rede mit den Kindern Ifrael, und 
fprich zu ihnen: Wenn ihr über den Jor⸗ 
dan ind Land Canaan fommt: 

11. Sollt ihr euch Städte auswählen, 
das Frenitädte feyen, dahin fliehe,, der eis 
nen Todtfchlag unverfehens thut. 

12. Und follen end) ſolche Stadte feyn 
zu Freyſtädten vor dem Bluträcher, daß 
der nicht fterben müffe, der einen Todt- 
ſchlag gethan hat, bis daB er vor der Ge⸗ 
- meine vor Gericht geftanden fey. 

13. Und der Städte, die ihr geben wers 
det, follen ſechs Freyſtädte feyn. 

14. Drey follt ihr geben diegfeit des Jor⸗ 
dans, und drey im Lande Canaan. 

15. Den Kindern Iſrael, und den Fremd⸗ 
Üingen, und den Hausgenoſſen unter euch, 
ſollen die ſechs Städte zu Freyſtädten die 
nen, daß dahin fliehe, wer einen Todt⸗ 
fehlag aethan hat unverſehens. 

16. Wer Jemand mit einem Eifen 
fchlägt, daß er ſtirbt, der ift ein Todtſchlä⸗ 
ger, und foll des Todes fterben. 

17. Wirft er ihn mit einem Stein, das 
mit Jemand mag getödtet werden, daß er 
davon ftirbt: fo iſt er ein Todtfchläger, 
und ſoll des Todes ſterben. 

18. Oder fchlägt er ihn mit einem Holz, 


damit Jemand ng todtgefchlagen wer⸗ 
o 


den, daß er ſtirbt: ſo iſt er ein Todtſchlä⸗ 
ger, und ſoll des Todes ſterben. 

19. Der Raͤcher des Bluts ſoll den Todt⸗ 
ſchläger tödten; wenn er ihn antrifft, 
mag er ihn tödten. 
20. Stößt er ihn aus Haß, oder wirft 
etwas auf ihn aus Liſt, daß er ſtirbt; 

21. Oder ſchlägt ihn aus Feindſchaft mit 
ſeiner Hand, N: er ſtirbt: fo foll der des 
Todes fterben , der gefchlagen hat; denn 
er ift ein Todtſchläger, der Rächer des 
Bluts fol ihn tödten, wenn er ihn antrifft. 

22. Wenn er ihn aber obngefähr ftößt 
ohne Feindichaft, oder wirft irgend ein 
Zeug auf ihn unvorſätzlich; 

23. Oder läßt irgend einen Stein, Davon 
man fterben mag, unverſehens auf ihn fals 
len, daß. er ſtirbt; umd er ift nicht fein 
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Feind, bat ihm auch kein Uebels ge 

24. So foll die Gemeine richten zn 
dem, der gefchlagen hat, und dem 2 
des Bluts nach diefen Rechten. 

25. Und die Gemeine foll Den 
fhläger erretten von der Hand Des 
rächerg, und foll ihn wiederbringen 
zu der Freyſtadt, dahin er geflohen 
und er foll daſelbſt bleiben, bis d 
Sohepriefter fterbe, den man mit de 
ligen Del gefalbet hat. 

26. Wird aber der Todtfchläger a 
ner Freyſtadt Grenze gehen, dahin 
flohen ift; , 

27. Und der Bluträcher finder ihn 
der Orenze feiner Freyftadt, und | 
Fi todt, der foll des Bluts nicht fc 

eyn. 

28. Denn er follte in feiner Fre 
bleiben, bis an den Tod des Hohe 
fterd ; und nach des Hohenpriefter 
wieder zum Lande ſeines Erbguts kon 

29. Das foll euch eine Sapın 

Rechts feyn bey euern Nachkom 
überall wo ihr wohnet. 
.30. Den Todtfchläger foll man t 
nach dem Munde etlicher Zeugen. 
Zeuge foll nicht antworten über eine 
le zum Tode, | 

31. Und ihr ſollt keine Verſoͤhnun 
men über die Seele des Todtſchle 


der ded Todes ſchuldig ift; fonde 


fol des Todes fterben. . 

32. Und follt feine Verföhnung 
men über den, der zur Freyſtadt ge 
ift, daß er wiederfomme zu wohn 
Lande, bis der Prieſter fterbe. 

33. Und ſchändet das Land nicht 
innen ihr wohnet. Denn wer biutfe 


-ift, der fchänder das Land; und dar 


fann vom Blut nicht verfühnet wi 
das darin vergoflen wird „ ohne dur 
Blut deß, zder ed vergoffen hat. 

‚34. Verunreiniget das Land nicht 
innen ihr wohnet, Darinnen Ich aud 
ne; denn Ich bin der Herr, der umt 
Kindern Iſraelwohnet. 


Das 36. Kapitel. 
(Heieg von den Ehen der Erbtöchter. 
1. Und die oberſten Väter de 
ſchlechter der Kinder Gilead, des S 
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Mair, der Manaſſe Sohn war, von den 
Geſchlechtern der Kinder Joſeph, traten 
herzu, und rebeten nor Moſe und vor den 
Fürſten, den oberften Vaͤrern der Sins 
2. Und forachen: Meinem Gern hat 
ver Herr geboten, Daß man das Land zum 
Erbtheil geben ſoll durchs Loos den Kin⸗ 
dern Iſtael; und meinem Herrn ward 
geboten durch den Herrn, daß man das 
Erbtheil Jelaphchad, unſers Bruders, 
feinen Töchtern geben ſoll. | 

3. Vem fie nun Jemand aus den Stäms 
mender Rinder Iſrael zu Weibern nimmt, 
ſo wird ihr Erbtheil von unferer Väter 
Erhtheil abgehen, und wird zu dem Erb⸗ 
theil fommen des Stamms, dahin fie kom⸗ 
men; alſo wird das Loos unſers Erbtheils 
geringert, | 

d. Ind wenn das Halljahr der Kinder 
Ifrcel fommt, fo wird ihr Erbtheil zu 
dem Erbtheil des Stamms kommen, da 
fie find ; alfo wird das Erbtheil des Stam⸗ 
Pi unſerer Bärer geringert um ihr Erb» 


5. Roſe gebt den Kindern Iſrael nach 
dem Befehl des Herrn, und fprach: Der 
hmm der Kinder Joſeph bat recht ges 


6. Du iſts, das der Herr gebeut den 
Them Zelaphchad, und —** Laß 





Das 1. Capitel. 


re mäslt den Nachk ommen Diedbreife vom Poreb, 
and die Urſache ber 40 zährigen Wanderung. 


1. Dos find die Worte, die Mofe redete 
AM ganzen Iſrael, jenfeit des Jordans, 
Mder Wüfte, auf dem Gefllde, gegen 
Eh, wiſchen Paran und Thophel, 
Laban Hazerorh und Difahab, 

2. Ef Zagreifen von Horeb, durch den 
ei I ebirges Seir His gen Kades 


3 Und es geſchah im vierzigſten Jahr 
m erſten Tage des elften Monats, da te: 
te Mofe mit den Kindern Ifrael Alles, 
A ihm der Herr an fie geboten hatte ; 


Das fünfte Buch Nofe. 


Amoriter, , gefchlagen hatte; der zu 
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fie freyen, wie es ihnen gefaͤllt; allein, 
daß ſie freyen unter dem Geſchlech des 
Stamm ihres Vaters; DE 

7. Auf daß nicht die Erbtheile der Rins 
ber Iſrael fallen von einem Stamm zum 
andern ; denn ein jeglicher unter den Kin⸗ 
dern Iſrael ſol anhangen an dem Erbe 
bed Stamms ſeiner Väte.. 

8. Und alle Töchter, die Erbtheil beſitzen 
unter den Staͤmmen der Kinder Iſraͤel, 
follen freyen einen von dem Geſchlecht des 
Stamms ihres Vaters, auf daB ein Jeg⸗ 
licher unter den Kindern Iſrael feiner 
Väter Erbe behalte; 

9. Und nicht ein Erbtheil von einem 
Stamm falle auf den andern, fondern ein 
Zeicher hänge an feinem Erbe unter den 
Stämmen der Kinder Iſrael. Ä 

10. Wie der Herr Mofe geboten hatte, 
fo thaten die Töchter Zelaphchad, 

11. Mahela, Thirza, Hagla, Milca, 
und Noa, und freyeten die Söhne ihrer 
Vettern, 

12. Aus den Geſchlechtern der Kinder 
Manaſſe, des Sohnes Joſeph. Alſo blieb 
ihr Erbtheil an dem Stamm des Ge⸗ 
ſchlechts ihres Vaters. Be 

13. Das find:die Gebote und Rechie, die 
der Herr gebot durch Moſe den Kindern 
Iſrael, auf dem Gefllde der Mohpiter, 
an Jordan gegen Jericho. N ‘ 
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n. Nachdem er Sibon;, Ven Koöni der 
e 
bon wohmete, dazu Og, den König zu Bas 
far, der zu Aſtharoth wohnete, bey Edrei. 

5. Jenſeit des Jordans ‘im Lande der 
Moabiter, fing an Mofe auszulegen dieß 
Sefeß und fprach : 

6. Der Herr, unfer Gott, redete mit 
und am Horeb, und fprach: hr feyd lange 
genug am diefem Berge geblieben ; 

7. Wender euch, und ziehet hin, daß ihr 
zu dem Gebirge der Amoriter kommet, 
und zu allen ihren Nachbarn, im Gefil⸗ 
de, auf Bergen und in Orlinden, gegen 
Mittag, und gegen die Anfurt des Meere, 
ind Land der Canaaniter, und zum Berge 
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Lihanon, bis an den großen Strom 
8. Siehe da, ich habe euch das Land, 
dad da vor euch liegt, gegeben ; gehet hin» 
ein, und nehmer es ein, Dad Land, das der 
Herr euern Bätern, Abraham, Iſaak 
und Jakob, geichworen hat, daß ers ihnen 
und ihrem Samen nach ihnen geben wolle. 
9. Da fprach ich zu derfelbigen Zeit zu 
euch: Ich Tann euch nicht allein ertra⸗ 


gen; | 

10. Denn der Herr, euer Gott, hat euch 
gemehret, daß ihr heutiges Tages feyd, 
wie die Menge der Sterne. am Himmel. 

11. Der Herr, eurer Vater Gott, mache 
euer noch taufendmal mehr, und fegne 
euch, wie er euch geredet hat! - 

12. Wie kann ich allein ſolche Mühe, 
und Laſt, und Hader von euch ertragen ? 

13. Schaffet her weife, verftändige und 
erfahrene Leute unter euern Stämmen, 
die will ich über euch zu Häuptern ſetzen. 

14. Da antwortetet ihr mir, und fpras 
het: Das ift ein guted Ding, Davon du 
fageft, daß du es thun willſt. 

15. Da nahm ich die Häupter eurer 
Stämme, weife und erfahrene Männer, 
und. fette fie über euch zu Haͤuptern, zu 
et hber tauſend, über hundert, Über 
fünffig, und über zehn, und Amtleute 
unter euern Stämmen ; i 


46. Und gebot euern Kichtern zu derſel⸗ 


ben Zeit, und ſprach: Verhöret eure Brü⸗ 
der, und richtet recht zwiſchen Jedermann, 
und ſeinem Bruder, und dem Fremdling. 

17. Keine Perſon ſollt ihr im Gericht 
anſehen; ſondern ſollt den Kleinen hören 
wie den Sroßen,aund nor Niemandes Vers 
fon euch ſcheuen. Denn das Gerichtsamt 
ift Gottes. Wird aber. euch eine Sache zu 
hart ſeyn, Die laflet an mich gelangen, 
Daß ich fie höre. ar 
- 18. Alfo gebot ich euch zu der Zeit Als 
les, was ihr thun folltet. 

19. Da zogen wir aus von Horeb, und 


wandelten durch. die ganze Wüſte, die groß A 


und graufam ift, wie ihr gefeben habt, 
auf der Strafe sum Gebirge der Amori⸗ 
ter, wie und der Herr, unfer Gott, gebos 
ten hatte, und kamen bis gen Kades⸗ 
Barnes. 


20. Da ſprach ich zu euch: Ihr | 
dag Gebirge der Amoriter gekomme 
und der Herr, unfer Gott, geben m 

21. Siehe da das Land vor dir, 7 
Herr, dein Sott, dir gegeben hat ; 
hinauf, und nimm ed ein, wie der 
deiner Bäter Gott, dir geredet hat. ; 
te dich nicht, und laß dir nicht graue 

23. Da kamet ihr zu mir Alle, und 
her: Laflet und Männer vor ung h 
den, die ung dad Land erfunden, u 
wieder fagen, Durch welchen IBeg w 
ein ziehen follen , und die Städte, | 
wir kommen follen. 

23. Das gene! mir wohl, und nah 
u zwölf Männer, von jeglichem S 
einen. 

29. Da dieſelbigen weggingen, un 
auf angen auf das Gebirge, und a 
Bad) Eſcol kamen: da beiaben fie ce: 

25. Und nahmen der Früchte des & 
mit fich, und brachten fie berab zu 
und fagten und Antwort, und ſpra 
Das Land ift gut, das der Herr, 
Gott, ung gegeben bat. 

26. Aber ıhr wolltet nicht hinauf zi 
und wurdet ungeborfam dem Mund 
Herrn, euers Gottes, 

27. Und murretet in euern Hütten, 
fprachet : Der Herr ift und gram , d 
bat er und aus Egyptenland geführet 
er ung in der Amoriter Hände gebe, 
zu vertilgen.- Bu 

28. Wo follen wir hinauf? U 
Brimer haben unfer Herz versag 
macht, da fie fagten: Das Volk iſt g 
und hoher, denn wir; DieStädte find. 
und bid an den Himmel vermauert 
—— wir Kinder Enakim daſelb 

ehen. 

29. Ich ſprach aber zu euch: Em 
euch nicht, und fürchtet euch nich 
ihnen. - — 

30. Der Herr, euer Gott, der vo: 
bin zeucht,, wird für euch ftreiten;; ı 
mit euch gethan hat in Egypten vor 


ugen; ö 
31. Und ‚in der Wüſte, da du ge 
haft, wie dich der Herr, dein Gott, g 
gen hat, wie ein Dann feinen Sohn t 
durch allen Weg,daher ihr gewandelt 
His ihr an diefen Ort gekommen feyd 
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2. Aber das galt nichts bey euch, daß 
anden Herrn, enern Gott, hättet ges 


uber, 

33. Der vor euch her ging, euch Die 
Brätte zu weifen, wo ihr euch lagern 
pic, des Nachts im Feuer , daß er euch 

Weg zeigete , darinnen ihr geben folls 
tet, und des Tages in der Wolle. 

32. Als aber der Herr euer Gefchre 
Be ward er zornig, und ſchwur, um 
prach: 

35. &8 ſoll Feiner von den Diännern 
dieſes böfen Geſchlechts das gute Land fes 
ben, das ich ihren Vätern zu geben ges 
ſchworen habe; 

3%. Ohne Caleb, der Sohn Jephunne, 
der ſoll ed fehen,, und ihm will ich geben 
dab dand, darauf er getreten iſt, und feis 
nen Kindern ; darum daß er treulich dem 
Her role bat. 

37. Auch ward der Herr über mich zor⸗ 
nig um enert willen, und fprach : Du ſollſt 
auch nicht hinein Fommen. ' 

38. Aber Jofſua, der Sohn Nun, der 
dein Diener iſt, der fol hinein kommen. 
Denfelben ftärke; denn er fon Iſrael 
das Erbe anstheilen. 

39. Und eure Kinder, davon ihr fagtet, 
ft würden ein Raub werden, umd eure 
Söhne, die heutiges Tages weder Gutes 
noch Böfes verſtehen, die follen hinein 
kommen; denſelben will ichs geben, und 
ſie fallend einnehmen. 

%. Ihr aber wendet euch, umd ziehet 
nach der Wuſte den Weg zum Schilfmeer. 
41. Da antwortetet ihr, und fprachet 
nme: Wir haben an dem Herrn gefüns 
diget; wir wollen hinauf, und ftreiten, 
Wie und der Herr, unfer Gott, geboten 
bat. Da ihr euch num ruͤſtetet, ein Jeg⸗ 
Iher mit feinem Harnifch, und war an 
dem, daß ihr hinauf zöget aufs Gebirge ; 
92. Sprach der. Herr zu mir: Gage hr 
sen, daß fie nicht hinauf ziehen, auch nicht 
Reiten, denn ich bin nicht unter euch ; auf 


dab ihr nicht gefchlagen werdet vor euern Moab 
Feinden, 


43. Da ich euch das fagte, gehnrchtet ihr 
sicht, und wurdet ungehorfam dem Munde 
des Herrn, und maret vermeflen , und 505 
ger hinauf aufs Gebirge. 


1a. Da sogen die Amoriter aus, die auf 
dem Gebirge wohneten, euch entgegen, 
und jagten euch, wie.die Bienen thun, und 
fehlugen euch zu Seir, bis gen Horma. 

45. Da ihr nun wiederkamet, umd weis 
netet_ vor dem Heren, wollte der Herr 
eure Stimme nicht hören, und neigete fein 
Ohr nicht zu euch. 
a Alfo bliebet ihr im Kades eine lange 

eit. 


Das 2. Capitel. 


Gortſetzung der Reiſegeſchichte · Sleg Über Sihon 


1. Da wandten wirund, und zogen aus 
zur Wüfte auf der Straße zum Schilf⸗ 
meer, wie der Herr zu mir fagte, und um⸗ 
zogen dad Gebirge Seir eint fange Zeit. 

2. Und der Herr ſprach zu mir: 

3. Ihr habt dieß Gebirge nun genug ums 
zogen, wendet euch gegen Mitternacht. 

4. Und gebeut dem Volk, und fprich : Ihr 
werdet durch Die Grenze eurer Brüder, der 
Kinder Eſau, sieben, die da wohnen zu 
Seir; und fie werden fich vor euch fürch⸗ 
ten. Aber verwahret euch mit Fleiß, 

5. Daß ihr fie nicht befrieget ; denn Mr 
werde euch ihres Landes nicht einen Fu 
breit geben; denn das Gebirge Seir habe 
ich Eu zu befien gegeben. 

6. Speife follt ihr ums Geld vom ihnen 
faufen, daß ihr eſſet, und auch Wafler 
—— ihr ums Geld von ihnen kaufen, daß 

hr trinket. Zu 

7. Denn der Herr, dein Gott, hat dich 

efegnet in allen Werken deiner Hände. 

r hat dein Meifen zu Herzen genommen 
durch dieſe große Wüfte; dieſe vierzig Jahr 
iſt der Herr, dein Gott, bey dir geweſen, 
daß dir nichts gemangelt hat. 

8. Da wir nun fürder zogen von unſern 
Brüdern, den Kindern Eſau, die in Seir 
wohnen, von dem Wege des Geſildes, 
von Elath und Ezeongeber; wandten wir 
uns, und gingen durch den Weg der Wüſte 


dab. 
9. Da ſprach der Herr zu mir : Du ſollſt 
die Moabiter nicht beleidigen noch bekrie⸗ 
gen; denn ich will Dir ihres Landes nichts 
au befißen geben, denn ich habe Ar den 
Kindern Lot zu beſitzen gegeben. . 
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:10..Die Emim haben vorzeiten darin⸗ 
nen gewohnet; Das mar ein großes, ſtar⸗ 
kes umd hohes Voit, wie bie nakim. 

11. Sie wurden auch unter Die Rieſen 
zezaͤhlet.,, gleichwie Die Enakim; und die 
Moabiter heiſſen fie Emim. 

“12. Anch wohneten vorzeiten in Seir 
die Horiter; und die Kinder Eſau ver⸗ 
trieben umd vertilgten fie vor ihnen, und 
wohneten an ihrer Statt, gleichwie Ffrael 
dem Lande feiner Beſitzung that, dag ih⸗ 
nender Heregab.) 

13. So machet euch nun auf, und ziehet 
durch den Bach Gare. ‚Und wir zogen 
.12 1) | 

14. Die Beit aber, die wir von Kades- 
Barnea sogen, big wir durch den Bach 
Sared kamen, war acht und dreyßig Jah⸗ 
re, bis das ganze Geſchlecht wehrhafter 
Leute alle würde im Lager, wie der Herr 
ihnen gefchworen hatte... 

15. Auch war die Hand des Herrn wis 
der fie, daß fie umkaͤmen aus dem Lager, 
bis daß ihrer ein Ende würde, 

16. Und da aller der Kriegsleute ein 
Ende war, daß fie ftarben unter dem Bolt: 
ee der Herr mit mir, umd 

prach: 

18. Du wirſt heute durch die Grenze der 
Moabiter ziehen bey Ar, 

19. Und wirft nahe kommen gegen die 
Kinder Ammon, die ſollſt du nicht beleidis 

en noch befriegen ; denn ich will dir des 

andes der Kinder Ammon nichts zu bes 
ſitzen geben, denn ich habe es den Kindern 
Lot zu beſitzen gegeben. 4 

20. ¶ Es iſt auch geſchaͤtzt für ein Nies 
ſenland, und haben vorzeiten Rieſen dar⸗ 
innen gewohnet, und die Ammoniter hieſ⸗ 
ſen ſie Samſummim. 

21. Das war ein großes, ſtarkes und ho⸗ 
bes Volk, wie die Enalim; und der Herr 
vertilgete fie vor ihnen, und ließ fie diefels 
ben befigen, daß fie an ihrer Statt da 
wohnten; 

22. Gleichwie er gethan hat mit den Kin⸗ 
dern Efau, Die auf dem Gebirge Seir 
wohnen, da er die Horiter vor ihnen ver- 
tilgete, und ließ fie dieſelben beſitzen, daß 
fie an ihrer Statt wohneten, bis auf die⸗ 
fen Tag; | 
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23. Und wie die Caphthorim 3 
Caphthor, und vertiigeten die % 


. 38 Hazerim wohneten bis gen E 


wohneten an ihrer Statt daſelbſi 

24. Machet euch auf, und zie 
und gehet über den Bach Arnon 
ich babe Sihon, den König der? 
zu Hesbon, in Deine Hände geg 
feinem Lande. Hebe an einzuneh 
ſtreite wider ihn. u 

25. Heutiged Tages will ich « 
uud vor dir ſich fürchten und er 
laſſen die Völker unter allen H 
daß, wenn fie von dir bören, ibn 
und wehe werden foll vor deiner 3 

26. Da fandte ich Boten aus de 
Fedemoth au Sihon, dem Kö 
Hesbon, mit friedlichen Worten, 
ibm fagen: 

27. Sch will durch dein Land ziel 
wo die Straße gehet, will ich gel 
will weder zur Rechten noch zum 
ausweichen. 9 

28. Speife follft du mir ums G 
kaufen, daß ich eſſe, und Wafler 
mir ums Geld gen „daß ich trin 
will mur au Fuße durchhin geben; 

29. Wie mir die Kinder Eſau gett 
ben, die zu Seir wohnen, und die ° 
ter, die zu Ar wohnen bis daß ich 
über den Jordan, in dag Land, ? 
der Herr, unfer Gott, geben wird 

30. Aber Sihon, der König ju H 
wollte und nicht durchziehen Iaffen 
der Herr, dein Gott, verhärtere 
Muth, und verftocte ihm fein Hei 
daß er ihn in deine Hände gäbe, 
jetzt it am Tage. 
‚31. Und der Herr fprach zu mir: 
ich babe angefangen zu geben vor : 
Sihon mit feinem Lande ; hebet ar 
nehmen und zu befißen fein Land. 

32. Und Sihon zog aus ung entge 
alle feinem Volk zum Streit gen % 

33. Aber der Herr, unfer Öntt, 
vor und, daß wir ihn fchlugen mit 
Kindern, und feinem ganzen Bolt. 

34. Da gewannen wir ju der 3 
feine Städte, und verbanneten alle 
te ſammt Männern, Weibern um 
dern, und ließen Riemand überbleil 


5 Mob. 3. 


35. Nur das Vieh raubten wir für ung, 
ad die Ausbente der Städte, die⸗wir ges 
annen. I BR ES N a 
36. Bon Aroer an, die am Ufer des 
Sachs Arnon liegt, und von der Stadt im 
zach, bis gen Giiead, war Feine Stadt, 
te jich vor uns ſchuͤtzen konnte; der Herr, 
mier Gott; gab und Alles vor und. - 

37. Nur zu dem Lande der Kinder Am⸗ 
non fameft du nicht, noch gu Dem’ ganzen 
Strich am Bach Jabok, noch zu den Staͤd⸗ 
en auf dem Gebirge, noch zu Allem , das 
ans der Herr, unfer Gott, verboten hatte. 


Das 3. Capitel. 


Sortfenung. Sieg über Dg 


1. Un wir wandten und, und zogen 
hinauf den Weg nach Bafan. Und Og, 
der König zu Bafan, 309 aus und entgegen 
wit ale feinem Voll, zu ftreiten bey Edrei. 

2. Aber der Herr fprach gu mir : Fürchte 
dich nicht vor ihm, Denn ich habe ihn und 
ale fein Volk mit feinem Lande in Deine 
Hinde gegeben ; und ſollſt mit ihm thun, 
wie du mit Sihon, dem Könige der Amo⸗ 
ruer, gethan haft, der zu Hesbon ſaß. 

3. Aſo gab der. Herr, unfer Gott, auch 
ven Küng Og zu Bafan in unſere Hände, 
mi ale feinem Volk, daß wir ihn ſchlu⸗ 
gen, his daß ihm nichts überblieb. 

d. Da gewannen wir zu der Zeit alle 
fine Städte, und war keine Fiadt, die 
Kir Ihnen nicht nahmen ; ſechzig Sthite, 
de ganze Gegend Argob, das Königreich 
Dg au vafan 


v Ale diefe Städte waren feſt, mit ho⸗ 
m Mauern, Thoren und Riegeln ; außer 

andern fehr vielen Flecken ohne Mauer. 
6. Und verbanneten fie, gleichwie wir 

at Gihon, dem Könige zu Hesbon, tha- 

'n. Alle Städte verbanneten wir, mit 
annern, Weibern und Kindern. ° 

1. Wer alles Vieh und Beute der Städte 

ubten wir für nd. 

va alfo nahmen wir zu der Zeit dad Land 

ee et Hand der zween Könige der Amo⸗ 
ft, Vieffeit des Fordans, von dem Bach 
Men an, big an den Berg Hermon ; 

a aregen die Zidonier Sirion heiffen, 
die ümoriter heiffen ihm Senir. 
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40. Mile Städte auf der Ebene, und das 
ganze Gilead, und das ganze Baſan, bie 
en Salcha ˖ und Edrei, die Städte des 
oͤnigreichs Og zu Bafan. [ 
11. Denn allein der König Og zu Ba⸗ 
fan war noch übrig von den Rieſen Sie⸗ 
he, ‘fein eiſern Bette it vorhanden zu 
Rabbath der Kinder Ammon, neun EL 
kin lang, und. vier Ellen breit, nach eines 
Mannes Ellenbogen. Du 
12. Solches Land nahmen wir: ein zu 
derfelben Zeit. Bon Aroer an, die ai 
Bach Arnon lisgt, und das halbe Gebirge 
SGilead mit feinen Städten ; gab ich den 
Rubenitern und Yaditern.-- 
13. Aber das übrige Siltad, umd das 
game Baſan des sönigreihe Og, gab ich 
ent halten Stamm Manaſſe, die ganze 
Gegend Argob des ganzen Bafan, das da 
heiſſet der Niefen Kand. | 
18. air, der Sohn Manaffe, nahm die 
ganze. Gegend Argob , bis an die Grense 
der Geflurer und Maachater, und hieß das 
Baſan nach feinem Namen Havoth⸗Jair, 
bis auf den heutigen Tag. — 
15. Machir aber gab ich Gilead. 
16. Und den Rubenitern und Gaditern 
geb ich Gileads ein Theil, bis an den Bach 
rnon, mitten-im Sach, das die Grenze 
ft, und big anden Bach Jabok, der die 
Grenze ift der Kinder Ammon ; ' 
17. Dazu das Gefllde, ımd den Jor⸗ 
dan, der die Grenze ift, von. Kinnereth 
an, bis an dag Meer anı Gefilde, nämlich 
das Salzmeer, unten am Berge Pisga, 
gegen dem Morgen. 1 
18. Und gebot euch zu derſelben Zeit, 
und —5— Der Herr, euer Gott, bat 
euch dieß Land gegeben einzunehmen; fo 
siehet num geruftet vor euern Brüdern, den 
Kindern Ifrael, ber, was ftreitbar ift; 
19. Ohne, ‚ehre ‚Weiber und. Kinder, 
und Bieh Chenn ich weiß, daß ihr viel Vieh 
habt), laſſet in euern Städten bleiben, Die 
ich euch gegeben habe; 
‘20. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringe, wie euch, daß fie auch 
das Land einnehmen, dad ihnen der Herr, 


euer Gott, geben wird jenfeit des Jor⸗ 


dand ; fo follt ihr dann wiedertehren “Feder 
iu feiner Beſitzung, die ich euch gegeben 
e. 


im, 
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21. Und Joſua gebot ich zu derſelben 
Zeit, und. ſprach: Deine Augen haben ges 
fehen Alles, was Der Herr, euer Gott 
diefen zween Königen gethan bat; alte 
wird der Herr auch allen Königreichen 
thun, da du hinzeuchſt. 

22, Fürchtet euch nicht vor ihnen ; denn 
der Herr, euer Gott, ſtreitet für euch. .- 

* Und ich flehete dem Herrn zu der⸗ 
ſelben Zeit, nd ſprach: >, 
24, Herr, Herr, du haft angehoben zu 
zeigen Deinem Kuechte deine Herrlichkeit, 
und deine ſtarke Hand. Denn mo ift ein 
Gott im Himmel und auf Erden, der ed 
deinen Werten und deiner Macht könnte 
nahtbun? oo 

25. Laß mich hinüber gehen, und fehen 
das gute Land jenfeit des Jordans, dieß 
gute Gebirge und den Libanon. 

26. Aber der Herr war erzürnet auf 
mich um euert willen, und erhörete mich 
nicht, fondern fprach zu mir: Laß genug 
ſeyn, — mir davon nicht mehr. 

27. Steige auf die Höhe ded Berges 
Pisga, und hebe deine Augen auf gegen 
den Abend, und gegen Mitternacht, und 
gegen Mittag, und gegen den Morgen, 
und fiehe ed mit Augen; denn du wirft 
nicht ber diefen Jordan gehen. 

28. Und gebeut dem Joſua, daß er ges 
troft und unverzagt ſey; denn er foll hin» 
über ziehen vor Diefem Bolt her, und ſoll 
Ba das Land austheilen,, das du ſehen 
wirft. 


29. Alfo blieben wir im Thal gegen 


Beth⸗Peor. 
Das A. Capitel. 


Bermabnung sun Gchoriam bed Geſetzes. Musfons 
derung breyer Freyſtädte. 


4. Um nun höre, Iſrael, die Gebote 


und Rechte, die ich euch lehre, daß ihr ſie 
thun ſollt; auf daß ihr lebet, und hinein 
kommet, und das Land einnehmet, das 
euch der Herr, eurer Väter Gott, gibt. 
2. Ihr ſollt nichts hinzu thun zu Dem, 
das ich euch gebiete, und ſollt auch nichts 


3. Eure Augen haben gefehen,-% 
Herz gethan hat über dem Baal⸗P 
denn Alle, die dem Baal⸗Peor fo 
bat der Herr, Bein Gott, vertil, 
deiner Mitte. 

a. Aber ihr, die ihr dem Herrn, 
Gott, anhinget, Leber alle heutiges 

5. Siehe, ich habe euch gelehret 
und Nechte, wie mir der Herr, mei 
befoblen bat, daß ihr alfo thun fr 
Lande, darein ihr kommen werde 
ihre einnehmet. 

6. So behaltets num und thuts. 
dag wird eure Weisheit und Verſta 
bey alten Völkern, wenn fie hör: 
den alle diefe Gebote, dab fie mit 
gen: Ey, welche weife und verf 

eute find das, und ein herrliches 

7. Denn mo ift fo ein herrlichen 
zu dem Götter alfo nahe fich thun, 
Herr, unſer Gott, fo oft wir ihn an 

8. Und wo ift fo ein herrliches 
das ſo gerechte Sitten und Gebote 
als alle dieß Geſetz, das ich euch h 
Tages’ vorlege ? 

9. Hüte dich nur, und-bewahr: 
Seele wohl, daß du nicht vergeffeit d 
ſchichten, die deine Augen geſehen 
und daß fie nicht aus Deinem Herze 
men all deinLebenlang. Und follft fie 
Kindern und Kindeskindern kund t! 


10. Den Tag, da du vor dem. 
deinem Gott, flandeft am Horeb, 

err zu mir fagte: Verſammlen 

olk, daß fie meine Worte hören, ı 
nen mich fürchten alle ihre Lebet 
Erden, und lehren ihre Kinder. 

11. Und ihr tratet herzu, und 
unten an dem Berge ; und der Ber 
te mit Feuer bis in des Himmels H 
war da Finſterniß, Wolken und D 

12. Und der Herr redete zu euch 
aus dem Feuer. Die Stimme feine 
te hörtet ihr; aber kein Gleichni 
ihr außer der Stimme. 

13. Und verfündigte euch feinen 
den er euch gebor zu thun, nämlich. 
Worte; und fchrieb fie auf zwo fi 


davon thun; anf daß ihr bewahren möget Tafel 


die Gebote des Herrn, euers Gottes, die 
ich emch gebiete. ’ 


aſeln. 
14. Und mir gebot der Herr zu di 
Zeit, daß ich euch lehren follte Sit 
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Rechte , daß ihr darnach thätet im Lande, 
zartin ihr ziehet, daß ihrs eiunehmet. 

15. So bewahret num eure Seelen wohl; 
denn ihr habt Fein Gleichniß gefeben ded 
Tages, da der Herr mit u redete auf 
Horeb, aud dem Feuer. 

16. Auf daB ihr euch nicht werderbet, 
und macher euch irgend ein Bild oder Fi⸗ 
gar, fo gleich fey einem Mann oder Weib, 

17. Oder Vieh auf Erden, oder Vogel, 
der unter dem Himmel fleugt, 

18. Oder Kriechendem auf dem Lande, 
oder Fiſch im Waſſer unter der Erde. 

19. Daß du auch nicht deine Augen auf⸗ 
bebeft gen Himmel, und ſeheſt die Sonne, 
und den Mond, und Die Sterne, dasganze 
Heer des Himmels, und falleft ab, und 
tete fie an, und Dieneft ihnen ; welche der 
Herr, dein Gott, zugetheilet hat allen 
Volkern unter dens ganzen Himmel. 

20. Euch aber hat der Herr angenom⸗ 
men, und aus dem eifernen Dfen, aus 
Eghpten, geführet, daß ihr fein Erbvolk 
ſollet ſeyn, wie es ift an diefem Tage. 

21. Und der Herr war fo erzürnet ber 
mid, um euers Thuns willen, daß er 
ſchwor, ich follte nicht tiber den Jordan 
geben, noch im dag gute Land kommen, das 
dir der. Herr, dein Gott, sum Erbtheil 
geben wird : 7 

22. Sondern ich muß in dieſem Lande 
ſterben, und werde nicht über den Jordan 
gehen; ihr aber werdet hinüber gehen, 
und ſoiches gute Land einnehmen. 

23. So bäter euch nun, daß ihr des 
Bundes des Herrn „euers Gottes, nicht 
vergeſſet, den er mit euch gemacht hat, 
und euch nicht Bilder machet einigerley 
Gleichniß, wie der Herr, dein Gott, ger 
beten hat. BR 

2. Deun der Herr, dein Gott, iſt ein 
eriehrend Feuer, und ein eifriger Gott. 

2. Wenn ihr nun Kinder zeuget und 
Kindeskinder, und im Lande eingewohnet 
ſerd und-verderbet euch, und machet 
euch Bilder einigerley Gleichniß, daß ihr 
übel thut vor dem Herrn, enerm Gott, 
und ihm erzürnet: 

26. So rufe ich heute über ech zu Zeus 
gen Himmel und Erde, daB ihr werdet 

ald umkommen von dem Lande, in wel⸗ 
ches ihr gehet über den Jordan, daß ihre 


einnehmet ; ihr werdet nicht lang dariu⸗ 
nen "bleiben, fondern werdet vertilget 
werden. . , " 

27. Und der Herr wird euch zerſtreuen 
unter die Völker, und werdet ein geringer 
Pobel übrig feyn unter den Heiden, 
bin euch dex Herr treiben wird. .- - 

28. Daſelbſt werdet ihr dienen Göttern, 
die Menfchenbände Wert find, Hal; und 
‚Stein, die weder ſehen, noch hören , noch 
efien, noch riechen. - 

29. Wenn du aber daſelbſt den Herrn, 
deinen Gott, ſuchen wirft, fo wir du 
ibn finden, wo du ihn wirft von ganzem 
Herzen und von ganzer Seele fuchen. 

30. Wenn du -geängftiget ſeyn wirft, umd 
dich treffen werden alle diefe Dinge: im 
den leßten Tagen, ſo wirft du dich bekeh⸗ 
ren zu dem Herrn, deinem Gott, umd ſei⸗ 
ner Stimme geborhen.. , 

31. Denn.der Herr, dein Gott, ift ein 
barmberziger Gott; ex wird dich nicht laſ⸗ 
fen, noch verderben, wird auch nicht vers 
geflen des Bundes, den er deinen Vaͤtern 
geſchworen hat. 
32. Denn frage nach den vorigen Zeiten, 
die vor, dir geweſen find, von dem Tage 
an „da Gott den Menichen auf Erden ges 
ſchaffen hat, und von einem Ende des Him⸗ 
mels zum andern, ob je ein ſolch großes 
Din geſchehen, oder deßgleichen je gehö⸗ 
ret ſey , nn 
33. Daß ein Bolt Gottes Stimme ger 
höret habe aus dem Feuer reden, wie du 
gehöret haft, und dennoch Ihe 

34. Oder db Gott verfucht habe hinein 
zu gehen, und ihm ein Volk mitten aus eis 
nem Volk zu nehmen, durch Berfuchung, 
durch Zeichen, durch. Wunder, durch 
Streit, und durch eine mächtige Hand, 
und durch einen ausgerediten Arm, und 
durch fehr fchredliche Thaten; wie das 
Alles der Herr, euer Gott, für euch ger 
than hat in Egypten, vor deinen Augen ? 


35. Du haſts geſehen, auf daß du wif- 
feft, daß der Herr allein Gott ift, md 
Keiner mehr. 


36. Bom Himmel hat er dich feine Stim- 
me hören laſſen, daB er dich züchtigte; 
und auf Erden hat er dir gezeiget fein groſ⸗ 
ſes euer, und feine Worte haft du aus 
dem Feuer geböret. . 


% _ . 


“ 


we ® on 


Fe 3 


u... 
4. ee . 
‘oo 


—A 
. 7 


. 
17 * . 


ta ei Be Ta tus ee ee ara Bar np BL 


DT 


2 


* 
ae N 


Lande, das dir der Herr, 


46. Denfeit des Jordans, im Thal 


. Land Og, des Könige zu Bafan, 


192 


5 Moſe BR. ‚5 





37. Und darum, daß er deine Väter ges 


liebet, und ihren Samen nach ihnen er⸗ 
wählet bat, hat er dich ausgeführet mis 


ſeinem Ungeficht , durch deine große 


Kraft, and Egypten; 

38.: Daß ‘er vertriebe vor dir ber große 
Völker, und ſtärkere, denn du biſt, und 
dich hinein braͤchte, daß er Bir ihr Land 


gabe zum Erbtheil, wie es heutiges Tages 


ehet. 
.39. So ſollſt du num heute wiſſen, und 
zu Herzen nehmen, Daß der Herr Gott 
ift oben im Himmel, und unten auf @r- 
den, und Keiner mehr; 
10. Daß du halteſt feine Rechte und Ges 
Bote, die ich dir heute gebiete: ſo wird es 
dir und deinen Kindern nach dir wohl ges 
ben, daß dein Leben lang währe in dem 
nde ein Gott, gibt 
ewiglich. 


a1. Da ſonderte Moſe drey Städte aus 
jenfeit des Jordans, gegen der Sonnen 
Aufgang, | 

49. Daß daſelbſt hinflöhe, wer feinen 
Nächſten todt feldgt unverfehend , und 
im vorhin nicht-feind geweſen iſt; der foll 
en zu Städte eine 2— daß er lebendig 
aZ3. Bezer in der Wüſte im ebenen Lan⸗ 
de, unter den Rubenitern; und Ramoth 
in Gilead, unter den Gaditern; und Go⸗ 
lan in Bafan, unter den Manaflitern. 

un. Und das iſt das Gele, das Diofe 
ben Kindern Iſrael vorlegte. 

45. Das ift das Zeugniß, und die Gebo⸗ 
te, und Nechte, die Mofe den Kindern 
Iſrael fagte, da fie aus Egypten gezogen 


waren; - 
| jr 
Beth⸗Peor, im Lande Sihon, des Kö⸗ 
nigs der Amoriter, der zu Hesbon faß, 
den Moſe und die Kinder Iſrael fchlugen, 
da fie aus Egypten gezogen waren; 
47. Und nahmen fein Land ein, dazu dag 
B ‚der zween 
Könige der Amoriter, die jenſeit des Jor⸗ 
dans waren, gegen der Sonnen Aufgang; 
As. Von Aroer au, welche an dem Ufer 
biegt des Bachs Arnon, bis an den Berg 
Sion, das iftder Herman; 
19. Und alles Blachfeld, jenfeit des Jor⸗ 


band, gegen dem Aufgang der Spt 
bid an das Meer im Blachfelde, si 
Berge Pisga. .. 


Das 5. Capitel. 


Wiederholung der zehn Gebote Got 


1. Und Moſe rief dem ganzen 
und ſprach zu ihnen: Höre, Sfr 
Gebote und Nechte, die sch heute we 
Ohren rede; und lernet.fie, umd | 
fie, daß ihr darnach thuet. 

2. Der Herr, unfer Gott, ba 
Bund mit und gemacht zu Horeb. 
3. Und bat nicht mit unferm : 
biefen Bund gemacht ; fondern m 
nie wir bier find beutiges Tages, ı 
eben. ° 

4. Bon Angeſicht zu Angeficht | 
Herr mit ech auf dem Berge ge 
mitten aus dem Feuer. 

5. Ich ſtand zu derſelben Zeit gı 
dem Herrn umd euch, DaB ich euch a 
des Herrn Wort ; denn ihr fürchtet 


vor dem Feuer, und ginget nicht a 


Berg. Underfprah: 

6: Ich bin der Herr, dein Got: 
dich aus Eguptenland geführet hai 
dem Dienithaufe. J 

7. Du ſollſt Feine andern Götter 
vor mir. " . , , . 

8. Du ſollſt dir fein Bildniß ma. 
nigerley Gleichniß, weder fo oben in 
mel, noch unten auf Erben, noch in 
fer unter der Erde iſt.  * 

9. Du ſollſt fie nicht anbeten, noc 
bienen. Denn ich bin der Herz, beit 
ein eifriger Gott, der die Miſſet 
Väter heimfischet Über Die Kinde 
dritte und vierte Glied, bey denen? 
haſſen; > 0 
10. Und Barmherzigkeit erzeige 
Taufende nen denen die mich liel 
meine Gehöte alten. u 

11. Du fotlft den Namen des 
Deines: Gottes, nicht mißbrauchen 
der Herr wird den nicht ungeftrafit 
der feinen Namen mißbrauchet. 

12. Den Sabbathtag ſollſt du 
daß du ihm beiligeft; wie Dir der 
bein Bott, geboten hat. 
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13. Sechs Tage follft du arbeiten, und 
le dein Werk thun. 

19. Aber am fiebenten Tage ift der Sab⸗ 
ath des Heren, deines Gottes. Da ſollſt 
feine Arbeit thun, noch dein Sohn, 
uch deine Tochter, noch dein Knecht, noch 
eine Magd, noch dein Dchfe, noch dein 
Stel, noch alle dein Vieh, noch der Fremd⸗ 
ung, der in deinen Thoren iſt; auf daß 
vn Aneht und deine Magd ruhe, gleichs 
wie du. 

15. Denn du ſollſt gedenken, daß dur auch 
Knecht in Eguptenland warft, und der 
Here, dein Gott, dich von dannen ausge⸗ 
führet dat mit mächtiger Hand und aus⸗ 
gerectem Arm. Darum hat dir der Herr, 
kin Ostt, gehnten, Daß du den Sabbath⸗ 
tag halten ſollſt. 

16. Da foltft Deinen Vater und deine 
Mutter ehren, wie Dir der Herr, dein Gott, 
geboten hat, auf Daß du lange lebeſt, und 
daß dirs wohl gehe in dem Rande, das dir 
der Herr, dein Gott, geben wird. ' 

17. Di ſollſt nicht tödten. 

18. Du ſollſt nicht ehebrechen. 

19: Zu ſollſt nicht fehlen. 

20. Du follft kein Falfched Zeugniß res 


den wider deinen Nächften. 


21. Laß dich nicht gelüften deines Näch⸗ 
fen Weis. Du ſoliſt nicht begehren deines 
Nähften Haug, Acer, Knecht‘, Magd, 
Ochſen, Eſel, noch Alles was fein it. 

22. Das find Die Worte, die der Herr 
FedttE zu eurer ganzen Gemeine, auf dem 
Berge, aus dem Feuer, und der Wolfe, 
und Dinkel, mit geoßer Stimme, und 
that nichts dazu, und ſchrieb fie auf zwo 
feinerne Tafeln, und gab fie mir. 

2. Da ihr aber die Stimme aus der 
—— höretet, und den Berg mit 

euer brennen ſahet: tratet ihr zu mir, 


alle Oberſten unter euern Stämmen, und- 


sure Aelteſten, 

24, Und fpracher : Siehe, der Herr, uns 
Itt Gott, Hat uns laffen fehen feine Herr⸗ 
lichteit, und feine Majeftät; und wir has 

n feine Stimme aus dem Feuer gehöret. 
Deutiges Tages haben wir gefehen, daß 
nt mit Denfchen redet, und fie lebendig 

en, 


25. Und nun, warum follen wir fterben, 


daß und dieß große Feuer verzehre ? Wenn 
wir des Herrn, unſers Gottes, Stimme 
mehr hören, fo müſſen wir fterben. . 

26. Denn was ift alles Fleiſch, daß es 
hören möge die Stimme des lebendigen 
Gottes aus dem Feuer reden, wie wir, 
und lebendig bleibe ? , 

27. Tritt du hinzu, und höre Alles, was 
der Herr, unfer Gott, ſagt; und fage du 
und Alles, was der Herr, unfer Gott, mit 
Bi reden wird, fo wollen wird hören und 
thun. 

28. Da aber der Herr eure Worte hö⸗ 
rete, die ihr mit mir redetet, ſprach er zu 
mir: Ich habe gehöret die Worte dieſes 
Volks, die ſie mit Dir geredet haben; es iſt 
Alles gut, was fie geredet haben. 

29. Ach daß fie ein ſolches Herz hätten, 
mich au fürchten, und zu halten alle meine 
Gebote ihr Lebenlang, auf daß es ihnen 
wohl ginge, und ihren Kindern viglich ! 

30. Gehe hin, und fage ihnen Gehet 
beim in eure Hütten. 

31. Du aber foltft hier vor mir ftehen, . 
daß ich mit Dir rede alle Oefeke ‚ und Ges 
bote, und Rechte, die dur fie lehren follft, 
daß fie darnach thun im Lande, das ich ih⸗ 
nen geben werde einzunehmen. 

32. So behaltet nun, daß ihr fhuet, 
wie euch der Herr, euer Gott, geboten 
bat, und weichet nicht, weder zur Nechten 
noch zur Linken; 

33. Sondern wandelt in allen Weyen, 
die euch der Herr, euer Gott, geboten 
bat, auf daß ihr leben möget, umd euch 
wohl gehe, und lange leber im Lande, das 
ihr einnehmen werder. 


Das 6. Kapitel. 


Erklärung des erften Gebots, von ber Liebe Gottes. 


1. Dieß find aber die Geſetze und Ges 
bote und Rechte, die der Herr, euer Gott, 

eboten hat, daß ihr fie lernen umd thun 
* im Lande, dahin ihr ziehet, dasſelbe 
einzunehmen; | 

2. Daß du den Herrn, deinen Gott, 
fürdhteit, und halteſt alle feine Rechte und. 
Gebote, die ich Dir gebiete,, dis und deine 
Kinder, und deine Kindes Kinder, alle eu⸗ 
re Lebtage, auf daß ihr lange uber. 
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3. Iſrael, du follfi hören und behalten, 


daß du es thueft, DaB dirs wohl gehe, und hat 
ſehr vermebret werdeft, wie der 


err, dei⸗ 
ner Väter Gott, dir geredet hat, im Lan⸗ 
de, darin Milch und Honig fleußt. 

4. Höre, Iſrael, der Herr, unſer Gott, 
ift ein einiger Herr. 

5. Und du follft den Herrn, deinen Gott, 
lieb haben von ganzen Herzen, von ganzer 
Seele, und von allem Vermögen. 

6. Und diefe Worte, die ich Dir heute ges 
biete, follft du zu Herzen nehmen. 

7. Und follft fie deinen Kindern einfchärs 
fen, und Davon reden, wenn du in deinem 
Haufe fiteft, oder auf dem Wege gebeft, 
wenn du Dich niederlegeft, oder auffteheft; 

8. Und foltft fie binden zum Zeichen auf 
deine Hand, und follen Dir ein Denkmahl 
zwifchen Deinen Augen feyn; 

9. Und foltft fie über deines Hauſes 
Pfoſten fchreiben, und an deine Thore. 

10. Wenn dich nunder Herr, dein Gott, 
in dag Land bringen wird, dag er deinen 
Vätern, Abraham, Iſaak und Jakob, 

eſchworen hat, dir zu geben, große und 
Feine Städte , die du nicht gebauer haft, 

11. Und Häuſer alled Gute voll, die du 
nicht gefüllet haft, und ausgehauene Bruns 
nen, die du nicht ausgehauen haft, und 
Weinberge und Delberge, die dur nicht ges 
pflanzet haft, und du iffeft und fatt wirft: 

12. Sp büte dich, daß du nicht des 
Herrn vergeſſeſt, der Dich aus Egypten⸗ 
land, aus dem Dienſthauſe, geführet hat; 

13. Sondern ſollſt den Herrn, deinen 
Gott, fürchten, und ihm dienen, und bey 
feinem Namen fchwören. 

14. Und follft nicht andern Göttern 
nachfolgen, aus den Göttern der Völker, 
die um euch her find. 

15. Denn der Herr, dein Gott, iſt ein 
eifriger Gott unter dir; daß nicht der 
Zorn des Herrn, deines Gottes, über dich 


ergrimme, und vertilge dich von dem Erds 


boden. 
16. Ihr follt den Herrn, euern Gott, 
nicht verfuchen,, wie ihr ihn verſuchtet zu 
Mafle. 
17. Sondern follt halten die Gebote 
des Herrn, euers Gottes, und feine Zeugs 
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niffe, und feine Rechte, die er dir 


at; 
418. Daß du thueſt, was recht 
iſt vor den Augen des Herrn, auf 
wohl gehe, und eingeheſt, und ein 
dag gute Land, das der Herr gefi 
hat deinen Bätern ; 
19. Daß er verjage alle deine 
vor dir, wie der Herr geredet bat. 


20. Wenn dich nun dein Soh 
oder morgen fragen wird, und 
Was find das für Zeugniſſe, Gel 
Rechte, die euch der Herr, unfe 
geboten hat ? 

21. So follft du deinem Sohn 
Wir waren Knechte des Pharao i 
ten, und der Herr flührete und au 
ten mit mächtiger Hand; 

22. Und der Herr that aroße ı 
Zeichen und Wunder an Egypte 
Pharao, und alle feinem Haufe 
fern Augen ; 

23. Und führete und von darin 
daß er ung einbrächte,, und gäbe 
a das er unfern Vätern gefi 

atte; 

24. Und hat ung geboten, der 5 
thun nach allen diefen Nechten, | 
den Herren, unfern Gott, fürdhti 
daß es und mohl gebe allezeit,, um 
leben laſſe, wie es gehet heutiges © 

25. Und es wird unfere Gere 
feyn, fo wir halten und thum alle d 
bote, vor dem Herren, unferm € 
wie er und geboten hat. 


Das 7. Sapitel, 


Seeundfchaft mit den Heiden Canaans 
Götzendienſt verboten- 


1. Wann dich der Herr, dein € 
Land bringet, darein du komme 
dasſelbe einzunehmen ; und ausrot 
Völker vor dir her, die Hethiter, 
fiter , Amoriter , Cananiter, Ph 
Heviter und Jebuſiter, ſieben Bü 
größer und ftärfer find denn du; 

2. Und wenn fie der Herr, dei 
vor dir gibt, Daß du fie ſchlägeſt: 
du fie verbannen, Daß du feinen 2 
ihnen macheft , noch ihnen Bunfte 
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3. Und follft dich mit ihnen nicht bes 
eunden, eure Töchter follft du nicht ges 
ihren Söhnen, und ihre Töchter follft 
nicht nehmen euern Söhnen. 


t. Denn fie werden eure Söhne mir abs 
illig machen, Daß fe andern Göttern Dies 
m; fo wird dann des Herrn Zorn ergrim⸗ 
im uber euch, und ech bald vertilgen. 


5. Sondern alfo follt ihr mit ihnen thun: 
zhre Altäre follt ihr umreißen, ihre Säus 
in zerbrechen , ihre Haine abbauen, und 
bre Göben mit Teuer verbrennen. 

6. Denn du biſt ein —5 — Volk dem 
Herrn, deinem Gott. Did) hat der Herr, 
dein Gott, erwaͤhlet zum Volk des Eigen⸗ 
Im aus allen Völkern, die auf Erden 
md. 

7. Nicht hat euch der Herr angenom⸗ 
men, und euch erwaͤhlet, weil euer mehr 
wärt, denn alle Bölfer ; denn ihr ſeyd das 
Wenigſte unter allen Völkern; 


8. Sondern, daß er euch geliehet hat, 
und dag er feinen Eid hielte, den er euern 
Vätern ehwgren hat, hat der Herr euch 
ausgeführet mit mächtiger Hand; und 
hat dich erlöſet von dem Haufe der Knecht⸗ 
ſchaft, aus der Hand Pharao, des Könige 
in Eghpten. 

9: So ſollſt du nun willen, Daß der Herr, 
dein Optt, Sort iſt, ein treuer Gott, der 
und und Barmherzigkeit hält denen, die 
ihn lichen und feine Gebote halten, in tau⸗ 


fend Glied; Ä 

‚10. Und vergilt denen, die ihn haſſen, 
ing Angeficht,, Daß er fie umbringe, und 
ſäumet fich nicht , Daß er dem vergelte in 
fein Angeficht, der ihn haffet. 

11. So behalte nun die Gebote, und 
Geſetze, und Rechte, Die ich Dir heute ge- 
biete, daß du darnach thueft. 

12. Und wenn ihr dieſe Nechte höret, 
und fie haltet, und darnach thut: fo wird 
der. Herr , dein Gott, dir auch halten den 
Bund und die Barmherzigkeit, die er dei⸗ 
hen Vätern geſchworen hat ; 


13. Und wird dich lichen, und ſegnen, 


und mehren, und wird bie Frucht deines 
Beihes fegnen, und die Frucht Deines Lan: 
des, dein Getreide, Moft und Def, die 
Tracht deiner Kühe, und Die Zucht dei⸗ 
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ner Schafe, auf dem Lande, das er deinen 
Vätern gefchworen hat, dir au geben. 

AN. Delegnet wirft du ſeyn über alle 
Völker. Es wird unter dir fein Unfruchts 
barer oder Unfruchtbare feyn, noch unter 
deinem Vieh. 

15. Des Herr wird von dir thun alle 
Krankheit, und wird feine böfe Seuche 
ber Egypter dir auflegen, die du erfahren 
haft; und wird fie allen deinen Haffern 
auflegen. 

16. Du wirft alle Völker freien, die der 

err,. ori Gott, dir geben wind. Dein 
Auge ſHll hrer nicht fchonen, und foltft 
ihren Hottern nicht Bienen ; denn das würs 
de dir ein Strick feyn. 

174 Wirſt du aber in deinem Herzen ſa⸗ 
gen; Dieſer Völker iſt mehr, denn ich bin, 
wie kann ich fie vertreiben ? 

18. So fürchte dic) nicht vor ihnen ; ges 
denke, was der Herr, dein Gott, Pharao 
und allen Egyptern gethan hat ; 

19. Durch —* Verſuchung, die du 
mit Augen geſehen haſt, und durch Zei⸗ 
chen und Wunder, durch eine mächtige 
Hand, und ausgereckten Arm, damit dich 
der Herr, dein Gott, ausgeführet. Alſo 
wird der Herr, dein Gott, allen Völkern 
thun, vor denen du dich fürchteſt. 

20. Dazu wird der Herr, dein Gott, 
Horniſſen unter ſie ſenden, bis umge⸗ 
bracht werde, was übrig iſt, und ſich ver⸗ 
bitget vor dir. 

21. Laß dir nicht grauen vor ihnen; denn 
der Herr, dein Gott, ift unter dir, der 
große und fehreckliche Bott. 

22. Er, der Herr, dein Gott, wird diefe 
Leute ausrotten vor dir einzeln nach eins 
ander. Du kannſt fie nicht eilend vertil- 
gen ‚ auf daß fich nicht wider Dich mehren 

ie Thiere auf dem Felde. 

23. Der Herr, dein Gott, wird fie vor 
dir geben, und. wird fie mit großer 
Schlacht zerfchlagen, bis fie vertilget find. 

24. Und wird ihre Könige in deine Häns 
de geben, und follf ihren Namen umbrins 
gen unter dem Hinmel. Es wird dir Wies 
mand widerftehen, bid du fie vertilgeft. 

25. Die Bilder ihrer Götter follft du mit 
Teuer verbrennen, umd fi o nicht begeh⸗ 

2 
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ren des Silbers oder Goldes, dad daran 
ift, oder zu dir nehmen, daß dus Dich nicht 
darinnen verfäheſt; denn folches ift dem 
Seren, deinem Gott, ein Sräul. 

26. Darum follft dur nicht in dein Haus 
den Gräuel bringen, daß du nicht verbans 
net werdeft, mie dasfelbe iſt; fondern du 
foltft einen Ekel und Oräneldaran haben, 
denn es ift verbannet. 


Das 8. Capitel. 


Ermahnung zur Dankbarkeit gegen. ben Perrn. 


1. Alle Gebote , die ich dir heute ehie⸗ 
te, ſollt ihr halten, daß ihr darnach thüt, 
auf daß ihr lebet, und gemehret werdet, 
und einkommet, und einnehmet das Land, 
das der Herr euern Vätern geſchworen 


hat. — 

2. Und ſollſt gedenken alles des Wegs, 
den dich der Herr, dein Gott, geleitet hat 
diefe vierzig Jahr in der Wirte, anf daß 
er dich Demüthigte, und verfuchte dich, 
daß fund würde, was in deinem Kerzen 
wäre, ob du feine Gebote halten würs 
deit, oder nicht. 2. 

3. Er demüthigte dich, umd lieh dich 
hungern, und fpeifete dich mit Man-, das 
du nie gefannt hatteft, und deine Väter 
auch nicht gekannt hatten; auf, daß er 
dir kund thaͤte, daß der Menfch nicht lebe 
vom Brod allein, fondern von Allem, das 
aus dem Diunde des Herrn gehet. 


4. Deine Kleider find nicht veraltet an 
die, und deine Füße find nicht geichwol- 
len, diefe vierzig Jahr. 

5. So erkenneſt du ja in Deinem Herzen, 
daß der. Herr, dein Gott, dic) gezogen bat, 
wie ein Dann feinen Sohn zeucht. 

6. So halte num die Gebote des. Herrn, 
deines Gottes, daß du in feinen Wegen 
wandleſt und fürchteft ihn. 

7. Denn der Herr, dein Gott, führet 
Dich in ein gutes Land, ein Land, da Wafs 
ferbäche, und Brunnen, und Seen find, 
die in den Auen und Bergen fließen ; 

8. Ein Land, darin Weizen, Gerfte, 
Weinſtöcke, Feigenbäume und Granat⸗ 
äpfel ſind; ein Land, das Oelbäume und 
Honig traͤget; 
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9. Ein Land, da du nicht kümn 


Brod zu effen haft, da dir auch nicht 


ein wird; ein Land, deſſen Stein 

ind, und da du Erz aus den Bergen 

10. Und wenn du gegeffen baft u 
bift, daß du den Herrn, deinen Got: 
für dag gute Land, das erdirgegeb 

411. So hüte dich, daß du Des - 
deines Gottes, nicht vergeffeit, dan 
du feine Gebote, und feine Gefe 
Nechte, die ich dir heute gebiere, 
halteſt; 

12. Daß „wenn du nun gegeſſe 
und ſatt biſt, und ſchöne Häufer er 
und darinnen wohneit; . 

413. Und deine Ninder, und Scha 
Silber, und Gold, und Alles was ? 
fid) mehret ; 

14. Daß dann dein Herz fich nich 
be, und vergefleft des Herrn, deine 
tee, der did) aus Egyptenland ge 
bat, aus dem Dienftbaufe ; 

15. Und bat dich geleitet Durch die 
und grauſame Wüfte ‚da fenrige € 
gen und Scorpionen, umd eitel 2 
und fein Waller war, und ließ dir 2 
aus dem harten Felſen geben; 

16. Und fpeifete dich mit Man 
MWüfte, von welchen deine Väter 
gewußt haben, auf daß er Dich demi 
9 verſuchte, daß er dir hernach 
thäte. 

17. Du möchteſt ſonſt ſagen in 
Herzen: Meine Kraft und meiner 
Stärke haben mir dieß Vermögen 
richtet. 

18. Sondern, dag du gedenfeft 
Herrn, deinen Gott ; denn er iſts, 
Kraft gibt, ſolche Thaten zu thur 
daß er hielte feinen Bund, den er 
Bätern geſchworen hat, wie ed geh 
tiged Tages. 

19. Wirft du aber des Herrn, 
Gottes, vergeffen, und andern & 
nachfolgen, und ihnen dienen, und 
beten: ji bezeuge ich heute über eu 
ihr umkommen werdet ; 

30. Eben wie die Heiden, die dei 
umbringet vor euerm Angelicht, ſo 
ihr auch umkommen, darum daß ih 
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gehorſam feyd der Stimme des Herrn, 
eures Gottes. 


Das 9, Kapitel, 


Ermahnung sur Demutk- 


1. Höre, Iſrael! du wirft heute über 
den Jordan geben, Daß du einkommeſt eins 
aunchmen die Völker, die größer und flärs 
ter find denn dus, große Städte, vermauert 
bis in den Himmel ; 

2. Ein großed hohes Volk, die Kinder 
Enafim, von denen du weißt, und von 
denen da haft fagen hören: Wer kann wis 
der Ne Kinder Enal beftehen ? 

3. So ſollſt du willen heute, daß der 
dert, dein Gott, gehet vor dir ber, ein 

verzehrend Feuer. Er wird fie vertilgen, 
und wird fe unterwerfen vor dir ber, Daß 
du fie wird vertreiben und umbringen 
bald, wie dir der Herr geredet bat. 

4. Wem nun der Herr, dein Gott „fie 
außgeftoßen hat wor dir her, fo fprich nicht 
in dtinem Herzen : Um meiner Gerechtig⸗ 

teit willen hat mich der Herr herein ges 
führet, dieß Land einzunehmen ; fo doch 
der. Here diefe Heiden vertreibet vor dir 
her, um ihres gottlofen Weſens willen. 

5. Denn du kommſt nicht herein ihr Land 
einzunehmen, um Deiner Gerechtigkeit und 
deines aufrichtigem Herzens willen ; ſon⸗ 
dern der Herr, Dein Gott, vertreibt Diefe 
tiden vor dir ber um ihres gottloſen 
Veſens willen, und daß er das Wort hal⸗ 
ft, da der ‚Herr gefchworen bat deinen 
Vitern, Abraham, Zaak und Jakob. 

6. So wiſſe nun, daß der Herr, dein 
Ost, dir nicht um deiner Gerechtigkeit 
willen dieg gute Rand gibt einzunehmen ; 
fintemal du ein halsſtarrig Wolf bift. 

1. Gedenfe und vergiß nicht, wie du den 
Herrn, deinen Gott, erzlirneteft in der 

« Bon dem Tage an, da du aus 
Egypteniand zogeſt, bis ihr gekommen 
[end an dieſen Ort, feyd ihr ungehorfam 
grweien dem Herrn. - 

8. Denn in Horeb erzirnetet ihr den 
Seren alfo, daß er vor Zorn euch vertils 
gen wollte > 

9. Da ih auf den Berg gegangen war, 
tie ſteinernen Tafeln zu empfangen, Die 
Tafela des Bundes, den der Herr mit 


vierzig Nächten, gab mir der 
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euch machte, und ich vierzig Tage und 
vierzig Nächte auf dem Berge blieb, und 
fein Brod aß, und kein Waſſer trank; 

10. Und mir der Herr die zwo fleinernen 
Tafeln gab, mit dem Finger Gottes bes 
ſchrieben, und darauf alle Worte, die der 
Herr mit euch aus dem Teer auf dem 
Berge geredet hatte, am Tage der Vers 
fammlung. 

11. Und nach den vierzig Tagen und 
err die 
zwo fteinernen Tafeln.ded Bundes, 

12. Und fprady zu mir: Mache dich auf, 
gehe eilend hinab von binnen ; denn dein 

olk, das du aus gm geführet haft, 
bat es verberbet. Sie find ſchnell getre⸗ 
ten von dem Wege, den ich ihnen geboten 
habe; ſie haben ſich ein gegoſſenes Bild 
gemacht. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Ich ſe⸗ 
he, daß dieß Volk ein halsſtarrig Volk iſt; 

14. Laß ab von mir, daß ich ſie vertilge, 
und ihren Namen austilge unter dem 
Himmel; ich will aus dir ein ſtaͤrker und 
größer Volk machen, denn dieß ift. 

15. Und als ich mich wandte, und von 
dem Berge ging, der mit Feuer brannte, 
und die zwo Tafeln des Bundes anf meis 
nen beyden Händen hatte: 
"16. Da fab ich, und ſiehe, da hattet ihr 
euch an dem Heren, euerm Gott, verfüns 
diget, daß ihr euch ein gegoſſenes Kalb ges 
macht, und bald von dem Wege getreten 
waret, den euch der Herr geboten hatte. 

17. Da faflete ich beyde Tafeln, und 
warf fie aus beyden Händen, und zers 
brach fie vor euern Augen; 

48. Und fiel nieder vor dem ‚Herrn, wie 
zuerft, vierzig Tage und vierzia Nächte, 
und aß fein Brod, und tranf ein Wafler, 
um all eurer Sünden willen, die ihr ars 
than hattet, da ihr folches Uebel thater 
vor dem Herrn, ihn zu erzlirnen. 

19. Denn ich fürchtete mich vor dem Zorn 
und Grimm, damit der Herr über euch 
erzürnet war, daß er euch vertilgen 
wollte. Aber der Herr erhörete midy dag 
Mal audı. 

20. Auch war der Herr fehr zornig über 
Aaron, daß er ihn vertilgen wollte; aber 
ich bat auch für Aaron zu Derfelbigen Zeit. 

21. Aber eure Sünde, das Kalb, das 
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ihr gemacht hattet, nahm ich, und ver- 
brannte es mit euer, umd zerfchlug es, 
umd zernalmere es wohl, bis es Staub 
ward, und warf den Staub in den Bad), 
der vom Berge fleußt, 

22. Auch fs erzürnetet ihr den «Herrn 
zu Tabeera, und zu Mafia, und bey den 
Luftgrabern. | 

23. Und da er euch aus Kades⸗-Barnea 


fandte, umd fprach: Gebet hinauf, und . 


nehmet das Land ein, das ich euch gegeben 
babe: waret ihr ungehorfam des Herr 
Munde, eures Gottes, und glaubetet ihm 
nicht, und gehorchtet feiner&timme nicht. 

2. Ihr ſeyd ungeborfam dem ‚Herrn 
geweſen, fo lang ich euch gefannt habe. 

25. Alſo fiel ich nieder vor dem Herrn 
Die vierzig Tage und vierzig Nächte, die 
ich da lag; denn der Herr fprach, er 
wollte euch vertilgen. 

26. Ich aber bat den Herrn, und ſprach: 
2 Kerr, verderbe dein Volk und dein 

btheil nicht „das du durch deine große 
Kraft erlöfer, und mit mächtiger Hand 
aus unten geführet haft; 

27. Gedenfe an deine Knechte, Abras 
bam, Iſaak und Jakob ; fiehe nicht an die 
Haͤrtigkeit, und das gottlofe Wefen, und 
die Stunde diefes Volks ; 

23. Daß nicht das Land fage, Daraus du 
uns geführet haft: Der Herr konnte fie 
nicht in das Land bringen, das er ihnen 
geredet hatte ; und er bat ſie ausgeführet, 
weil er ihnen granı war, daß er ſie tödtete 
in der Wirfte. 

29. Denn fie find dein Volk und dein 
Erbrheil; das du mit deiner großen Kraft, 
und mit deinem ausgereckten Arm haft 
ausgeführet. 


Das 10. Capitel. 


Die neuen Tafeln: Iſragel, was fordert ber Herr 
von bir? 


1. Zu derfelbigen Zeit ſprach der Herr 
zu mir: Haue dir zwo fleinerne Tafeln, 
wie die erſten, und komm zu mir auf den 
Berg, und mache dir eine hölzerne Lade; 

2. So will ich auf die Tafeln ſchreiben 
die Worte, die auf den eriten waren, die 
du zerbrochen haft; und ſollſt fie in Die 
Lade legen. | 

3. Alſo machte ich cine Lade von Aca— 


y 
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wie die erften waren, und ging a 
Berg, und hatte die zwo Tafeln in m 
Händen. BE. 
4. Da fchrieb er auf die Tafeln, i 
erite Schrift war, Die zehn IBorte, 
der Herr zu euch redete auf d nm Be 
aus dem Feuer, am Tage der Werf 
lung ; und der Herr gab ke mie. 
5. Und ich wandte mich, und ging 
Berge, und legte die Tafeln im pie? 
die ich gemachr hatte, daß fiedafelb 
ren, wie mir der Herr geboten hatte 
6. Und die Kinder SYfraelz gen au 
Beeroth⸗Bne⸗Jaekan, gen Mofer. 
ſelbſt ftarb Aaron, umd iſt Dafelbjt be 
ben ; umd fein Sohn Eleafar ward fin 
Prieſter. ri 
7. Bon dannen sogen fie aus gen 
oda. Bon —*— gen Jathbach, 
Land, da Waſſerbäche find. | 
3. Zu derfelben Zeit fonderte Der: 
den Stamm Levi aus, Die Kade 
des des Herrn zu tragen, und 
vor denn Herrn, ihm zu Diemem, nun je 
Namen zu loben, bis auf diefen Tage 
9. Darum follen die Lebſten 
noch Erbe haben mir ihren Dridenit; DEI 
der Herr it ihr Erbe, wie Der Here, Du 
Gott, ihnen geredet bat. 54 
10. Ich nun ſtand auf dem B rat, | 
vorhin, vierzig Tage umd wierz Nacht 
und der Herr erbörete mich auch Das Dit 
und wollte Dich nicht verderben. 
11. Und der Herr fprach zumir : at 
dich auf, und gebe bin, daß Du worde 
Volk herziebeft, daß ſie einfonmen, 
das Land einnehmen, das ich hren 
geſchworen babe, ihnen zu geben. 
12. Und nun, Iſrael, was fordert 
Herr, dein Gott, von Die, Denmni 
den Herrin, deinen Gott, fürch UN 
du in allen feinen IBegen wandleſt 
liebeft ihn, und dieneftdem Herrn, dei 
Gott, von ganzem Herzen, und von 
jer Seele; | 
13. Daß dur die Gebote des 6 rrub 
teſt, und feine Rechte, die ich Die heute: 
biete, auf daß dirs wohlgehet 7 
14. Siehe, Himmel und aller Sim 
Himmel, und Erde, und Alles mas dan 
nen iſt, das ift des «Herren, Deines Gotik 


cienholz, und hieb zwo fteinerme af 


% 
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15. Noch hat er allein zu deinen Bä- 
een Ruft gehabt, daß er fie liebete,, und 
at ihren Samen erwählet nach ihnen, 
uch, über alle Völker, wie es heutiges 
lages ſtehet. 

16. So beſchneidet nun euers Herzens 


borhaut, und ſeyd fuͤrder nicht hals⸗ ſeyd 


larrig. 

17. Denn der Herr, euer Gott, iſt ein 
Zott aller Götter, und Herr über alle 
Herren; ein großer Gott, mächtig und 
ſchredlich, der Feine Perſon achtet, und 
fein Geſchenk ninınat ; 

18. Und fchaffer Recht den Waifen und 
Witwen, und hat Die rerhblinge lieb, daß 
er nen Speife und Kleider gebe. 

19. Darum follt ihr auch die Fremd» 
linge lieben ; denn ihr feyd auch Fremd⸗ 
linge gewefen in Egyptenland. 

2. Din Herrn, deinen Gott, follft du 
fürchten, ihm folift du dienen , ihm follft 
tu anhangen, und bey feinem Namen 
(hören. ° 

21. Er ift dein Ruhm und dein Gott, 
der bey dir folche geohe und ſchreckliche 
Dinge gethan hat, die deine Augen gefe- 
ben haben. 

22. Deine‘ Väter angen hinab in Egyp⸗ 
ten mit fiebenzig Seelen; aber nun hat 
dich der Herr, dein Gott, gemehret, wie 
die Sterne am Himmel. 


Das 11. Capitel. 


Vewegarunde zur Srömmigfeit- Segen und Fluch. 


1. So ſollſt du nun den Herrn, deinen 
Gott, lieben, und feine Ordnung, feine 
Eitten, feine Rechte, und feine Gebote 
halten dein Lebenlang. 

2. Und erfennet heute (denn ich rede 
niht mit euern Kindern, die es nicht wife 
fen noch gefehen haben) die Züchtigung 
tt Herrn, euers Gottes, feine Herr⸗ 
üchteit, feine mächtige Hand, und aus⸗ 
geredten Arm; 

3. Und feine Zeichen und Werke, die er 
gthan hat unter den Egyptern, an Pha⸗ 
ta9, dem Könige in Eghpten, und an alle 
ftinem Lande ; 

%. Und mad er an der Macht der Egyp⸗ 
tr gethan hat, an ihren Roſſen und Wa⸗ 


gen: wie er das Wafler des Schilfmeers 
uber fie führete, da fie euch Ha HE 
und fie der Herr umbrachte , bis auf dies 
fen Tag; 

5. Und was er euch gethan hat in der 
Wüſte, bis ihr an diefen Ort gefommen 


» . . 

6. Was er Dathan und Abiram gethan 
hat, den Kindern Eliab, des Sohnes Ru⸗ 
ben: wie die Erde ihren Mund aufthat, 
und verſchlang ſie mit ihrem Geſinde, und 
Hütten, und allem Gut, das ſie bey ſich 
hatten, mitten unter dem ganzen Iſrael. 

7. Denn eure Augen haben alle die 
großen Werke des Herrn gefeben, die er 


.gethan bat. 


8. Darum follt ihr alle die Gebote hals 
ten , die ich Dir heute gebiete, auf daß ihr 

eftärker werdet, einzukommen, umd Das 
Land einzunchmen, dahin ihr ziehet, daß 
ihre einnehmet; 

9. Und daß ihr lange lebet auf dem Lan⸗ 
de, das der Herr enern Dätern geſchwo⸗ 
ren bat, ihnen zu geben, und ihrem Gas 
men , ein Land, darinnen Milch und Ho⸗ 
nig fleußt. 

10. Denn dad Land, da du hinkommſt, 
es einzunehmen, iſt nicht wie Egypten⸗ 
land, davon ihr ausgezogen ſeyd, da du 
deinen Samen ſäen, umd mit Deinem Fuße 
tränken mußteft, wie einen Kohlgarten; 

11. Sondern e8 bat Berge und Auen, 
trinkt Waffer vom Negen des Himmels. 

12. Auf welches Land der Herr, dein 
Sort, Acht hat, und die Augen des ‚Herrn, 
deines Gottes, immer darauf ſehen, von 
Anfang des Fahre bis and Ende. , 

13. Werder ihr nun meine Gebote hö⸗ 
ren, Die ich euch heute gebiete, daß ihr Den 
Herrn, euern Gott, liebet , und ihm die⸗ 
net von ganzem Herzen, und von ganzer 
Seele: 

14. So will ich euerm Lande Negen ge: 
ben zu feiner Zeit, Trühregen und Spat⸗ 
regen, daß du einſammleſt dein Getreis 
de, Deinen Moft und dein Del; 

15. Und will deinem Vieh Gras geben 
auf deinem Felde, daß ihr efler und fatt 
werdet. 

16. Hütet euch aber, daß fich euer Herz 
nicht überreden laffe, daß ihr abtretet, und 
dienet andem Göttern, und betet he an; 
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EEE Era — Tora m re ROTE ET 
fie einzunehmen, und fie eingenommen „Tagen: Laß und gehen, und ander 
haft, und in ihrem Lande wohneſt: tern dienen, die dus nicht Tenneft 
2 30. Sp hüte dich, daß du nicht in den deine Väter; 

Pe Strick falleft ihnen nach, nachdem fie 7. Bon den Göttern der Völker u 

| vertilget find vor dir, umd nicht frageft ber, fie feyen dir nah oder ferne 
nach ihren Göttern und fprecheft: Wie einem Ende der Erde bie an dag an 
haben diefe Völker ihren Göttern gedier 8. So bewillige nicht, und gehorc 
ner ? ich will auch alfo thun. nicht. Auch foll dein Auge feine: 

31. Du ſollſt nicht alfo thun an dem fchonen, und follft dich feiner nicht 
Herrn, deinem Gott; denn fie haben men, noch ihn verbergen ; 
ihren Göttern gethan Alles, was dem 9. Sondern folift ihn erwürgen ; 
Herrn ein Gräuel iſt, und das er haflet; Hand foll die erfte über ihn ſeyn, 
denn fie haben auch ihre Söhne und Töch⸗ tödten, und darnadı die Hand de 
ter mit Feuer verbrannt ihren Göttern. sem Volks. | 

32. Alles, was ich euch gebiete, dad 10. Du ſollſt ihn zu Tode fteinigen 
ſollt ihr halten, daß ihr Darnach thut. Ihr er hat dich wollen verführen vo 
follt nichts dazu thin, noch davon thbun. Herrn, Deinem Gott, der dich aus 

on tenland, aus dem Dienfthaufe ge 
Das 13. Kapitel. hat; 
Bon falihen Propheten und Verführung sur Abs nn a. ganz Iſrae — und 
——— te ſich, und nicht mehr ſolches Web: 
nehme unter euch. 

1. Wenn ein Prophet oder Träumer 12. Wenn du höreft von irgend 
unter euch wird aufftchen, und gibt dir Stadt, die dir der Herr, dein Got 
ein Zeichen oder Wunder ; geben bat, darinnen zu wohnen, da 

2. Und das Zeichen oder Wunder kommt, jagt: i 
En davon er dir gefagt hat, und fpricht: 13. Es find etliche Kinder % 

4:9 Laß und andern Göttern folgen, die du ausgegangen unter dir, und habe 
R nicht Fenneft, und ihnen dienen : Bürger ihrer Stadt verführet umd gi 
3. Sp follft du nicht gehorchen den Wor⸗ Laffet ung gehen und andern Götter 

ten foldyes Propheten, oder Träumers; nen, die ihr nicht kennet: 
denn der Herr, euer Gott, verfischt ech, 14. So follft du fleißig fuchen, fo 
daß er erfahre, ob ihr ihm von ganzen und fragen. Lind fo fid) finder die 
| Herzen und von ganzer Seele lieb habt... heit, Daß ed gewiß alfo ift, Daß der € 

7 a. Denn ihr follt dem Herren, euerm unter eud) gefchehen ift: 
| Gott, folgen, und ihn fürchten, und feine 15. So follft du die Bürger dei 

Gebote halten, und feiner Stimme ges Stadt fehlagen mit des Schwerts ( 
borchen, und ihm dienen, und ihm anhan⸗ fe, und fie verbannen mit Allem, w 
gen. Ä rinnen ift, und ihr Vieh mit der S 
5. Der Brophet aber, oder der Träu⸗ des Schwerte. 
mer, foll fterben, darum daß ereuchvon 16. Und allen ihren Raub follft d 
dem Herrn, euerm Gott, der euch aus meln mitten auf ihre Gaflen, u 
Eguptenland geführet,, und Dich von dem Feuer verbrennen, beyde die Sta 
Dienfthaufe erlöfet hat, abzufallen gelchs allen ihren Raub mit einander 
vet, und Dich aus dem Wege verführet hat, Herrn, deinem Gott, daB fie auf 
den dir der Herr, dein Gott, gebotenhat, Haufen liege ewiglich, und nimn 
darinnen zu wandeln ; auf Daß du den Bö⸗ bauet werde. 
fen von dir thueft. “47. Und laß nichts von dem Ba 
6. Wenn dich dein Bruder, deiner Mut: Deiner Hand hängen, auf daR der 
ter Sohn, oder dein Sohn, oder deine von dem Grimm ſeines Zorns abı 
Tochter, oder Das Weib in deinen Armen, det werde, und gebe dir Barmber; 
oder dein Freund, der dir iſt wie dein und erbarme fich deiner, und mehr: 
Herz, überreden würde heimlich und wie er deinen Vätern geſchworen b 
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18. Wenn du der Stimme ded Herrn,. 
deines Gottes, gehnrchet haft, au halten 
alle feine Gebote, die ich dir heute gebiete, 


dad du thuſt, was recht ift wor den Augen 
des Herrn, deines Gottes. | 


Das 14. Kapitel, 


Verbot aberglãubiſcher Trauer. Syeifeverbot: Diahl; 
seitöschuten- 


1. Chr ſeyd Kinder. des Herrn, euere 
Gore: ihr ſollt euch nicht Maale 
ſtechen, noch kahl fcheren über den Au- 
gen, aber einem Todten. 
2. Denn du bift ein heiliges Volk dem 
Herr, deinem Gott, und der Herr hat 
dich erwählet, daß du fein Eigenthum 
Io, aus allen Völkern, die auf Erden 
in 


3. Du ſollſt feinen Gräuel effen. 

4. Dusift aber das Thier,, das ihr effen 
folt: Ochſen, Schafe, Ziegen,  - 

5. Hirſch, Reh, Büffel, Steinbock, 
Gemſen, Auerochs und Samer; 

6. Und alles Thier, das die Klauen 
ſpaltet und zerfchnitten hat in zwey 
Klauen, und wiederkäuet, follt ihr effen. 

7. Das follt ihr aber nicht effen, von 
dem das wiederfäuet, und von Dem dag 
die Klauen ent zwey ſpaltet: Das Kameel, 

der Haſe, und Das Kaninchen, die da 
wirderkäuen und doch Die Klauen nicht 
Iralten, follen euch unrein feyn. 

8. Das Schwein, ob ed wohl die Klauen 
ſpaltet, ſo wiederfäuet es doch nicht, es 
ſoll euch unrein feyn. Ihres Fleiſches 
follt ihr nicht eſſen, und ihr Aas ſollt ihr 
nicht anrühren. 

9. Das iſts, das ihr eſſen ſollt von Allem, 
Min Waſſern iſt: Alies, was Floßfedern 
um Schuppen hat, ſollt ihr eſſen. 

10. Was aber keine Fioßfedern noch 
Schuppen hat, ſollt ihr nicht eſſen, es iſt 
tuch unrein. 

11. Alle reine Vögel eſſet. 

12. Das find fie aber, die ihr nicht eſſen 
nit: Der Adler, der Habicht, der Fifch- 


’ 
13. Der Falke, der Weihe, der Geyer 
mit feiner Ehe ' ve ’ 
14. Und alle Naben mit ihrer Art; 
15. Der Strauß, die Nachteule, vie 
Neve, der Sperber mit feiner Art; 


13. 1% 203 
16. Das Käuzlein, der Uhu, Die Fleder⸗ 


mau; - 

17: Die Rohrdommel, der Aasgeyer, 
der Taucher; u 
"418. Der Storch ‚der Neiger mit feiner 
Art, der Wiedehopf, die Schwalbe. 

1 Und alles Gevögel, das Freucht, 
IK leuch unrein feyn, und follt es nicht 
efien. . | 

20. Das reine Gevögel follt ihr effen. 

21. Ihr fallt kein Aas eſſen; dem 
Fremdling in deinem Thor magſt du es 

eben, daß er es eſſe, oder magſt es ver⸗ 
laufen einem Fremden; denn du biſt ein 
heilig Volk dem Herrn, deinem Gott. Du 
ſollſt nicht Tochen das Böcklein in feiner 
Mutter Milch. 

22. Du follft alle Jahr den Zehnten ab⸗ 
fondern alles Einkommens deiner Saat, 
das aus deinem Adler kommt; 

23. Und follft e8 effen vor dem Herrn, 
deinem Gott, an den Ort, den er erwäh- 
let, daß fein Name dafelbft wohne; den 
Zehnten deines Getreides, Deines Woſis, 
deines Oels, und die Erſtgeburten dei⸗ 
ner Rinder und deiner Schafe; auf daß 
du lerneſt fürchten den Herrn, deinen 
Gott, dein Lebenlang. . 

24. Wenn aber des Weges dir zu viel iſt, 
daß du ſolches nicht hintragen kannſt, da- 
zum daß der Ort dir zu ferne ift, den der 

err, dein Sort, erwählet hat, daß er 
einen Namen dafelbft wohnen laffe, umd 
der Herr, dein Gott, bat dich gefegnet : 

25. So gib ed um Geld, und faſſe das 
Geld in deine Hand, und gehean den Drt, 
den der Herr, dein Gott, ermählet hat ; 
26. Und gib das Geld um Alles, wa 
deine Seele gelüftet,, es ſey um Ninder, 
Schafe, Wein, ftarfen Trank, oder um 
Alles, dag deine Seele wünfchet ; und iß 
dafelbit vor dem Herrn, Deinem Gott, 
und fey fröhlich, du und dein Haus. 

27. Und den Leviten, der indeinen Thos 
ven ift, follft du nicht verlaffen; denn er 
bat fein Theil noch Erbe mit dir. 

28. Weberdrey Jahre follft du ausfon- 
dern alle Zehnten deines Einkommens 
desfelben Jahre, und follft es laſſen in 
deinen Thoren. 

29. So foll kommen der Levit, der kein 
Theil noch Erbe mit dir hat, und der 
Fremdling, und der Waife, und die 
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Witwe, die in deinen Thoren find, und 
effen, und fich fättigen ; auf Daß dich der 
Herr, dein Gott, fegne in allen Werten 
deiner Hand, die du thufl. 


Das 15. Kapitel. 


Vom Erlaßiahr, verkauften Knechten, und Grfls 
geburr- 


1. Ueber fieben Jahre ſollſt du ein Er- 
laßiahr halten. | 

2. Alfo foll ed aber zugehen mit dem Er⸗ 
laßjahr: Fin jeglicher Schuldherr, der 
feinem Nächſten Etwas geliehen hat., foll 
die Hand ablaffen, und foll es nicht eins 
mahnen von feinem Nächften oder von 
feinen Bruder; denn ed. beißt ein Ers 
laßiahr dem Herrn. 

3. Bon einem Fremden magft du es ein 
mahnen ; aber was du bey deinem Bruder 
ſtehen haft, foltft du erlaffen. 

4. Es foll allerdings Fein Bettler unter 
euch ſeyn; denn der Herr wird dich ſeg⸗ 
nen im Lande, das dir der Herr, dein 
BR ice wird zum Erbe einzunehmen. 

5. Allein, daß du der Stimine des 
Herrn, deines Gottes, gehorcheft, und 
halteft alle diefe Gebote, die ich dir heute 
gebiete,, Daß dir darnach thueſt. 

6. Denn der Herr, dein Gott, wird dich 
ſegnen, wie er dir geredet hat. So wirft 
du vielen Völkern leihen, und du wirft 
von Niemand borgen. Du wirftüber viele 
Völker herrfchen, und über dich wird Nies 
mand bereichen. 

7. Wenn deiner Brüder irgend einer 
arım ift, in irgend einer Stadt in deinem 
Lande , das der Herr, dein Gott, dir ges 
ben wird, fo follft du dein Herz nicht vers 
harten, noch deine Hand zuhalten gegen 
deinen armen Bruder; 

‚8. Sondern follft fie ihm aufthun, und 
*— leihen genugſam, nach dem er mans 
ce t. : 


9. Hüte dich, daß nicht in deinem Hers 
zen eine Belialstücke fey, daß du fpres 
heft: Es naher herz das fiebente Jahr, 
das Erlaßjahr ; und feheft deinen armen 
Bruder unfreundlich an, und gebeft ihm 
nicht; wird er über Dich zum Herrn rufen, 
ſo wirft du es Sünde haben. 

10. Sondern du ſollſt ihm geben, und 

ein Herz nicht verdrießen laſſen, Daß du 
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Ihm gibft; denn um ſolches weit 
dich der Herr, dein Gott, fegneı 
deinen Werfen, und was du vor: 

11. Es werden allegeit Arme 
Lande; darum gebiete ich dir u 
daß du Deine Hand aufthueft dein 
der, der bebrängt und arm iſt i 
Lande. 

12. Wenn fich dein Bruder, ein 
oder Hebraͤerin, dir verkauft, 
dir ſechs Fahre dienen, im fieben: 
ſollſt du ihn Frey los geben. 

13. Und wenn du ihn frey lo 
ſollſt du ihn nicht leer von dir gebe 

14. Sondern ſollſt ihm auflegen 
nen Schafen, von deiner Tenne, 
ner Kelter,, daß du ihm gebeft v 
das dir der Herr, dein Gptt,gefe: 

15. Und gedenfe, daß du auch 
warſt in Egyptenland, und der He 
Gott, dic, erlöfet har; darım ge 
dir ſolches heute. 

16. Wird er aber zu dir ſpreche 
will nicht ausziehen von dir; dar 
er dich und dein Haug lieh hat, ı 
wohl ben dir ift: 

17. So nimm eine Pfrieme, um 
ihm durch fein Obr an der Thür 
laß ihn en Knecht fey 
deiner Magd ſollſt du auch alfo thı 

18. Und laß dichs nicht ſchwer d 
daß du ihn frey los gibft; denn er 
als ein zwiefältiger Taglöhner fech 
gedienet; fo wird der Herr, dein 
dich fegnen in Allem, was du thurf 

19. Alle Erftgeburt, die unter 
Rindern und Schafen geboren wit 
ein Männlein ift, follit du dem - 
deinem Gott, heiligen. Du folt 
adern mit dem Erftling deiner £ 
und nicht befcheren die Erftlinge 
Schafe. 


20. Bor dem Herrn, deinem Got 


du fie effen jährlich, an der Stär 
der Herr erwählet, du und dein 

21. Wenns aber einen Fehl hat, 
hinket, oder blind ift, oder fonft 
einen böfen Kehl hat: fo follft du « 
opfern dem Herrn, deinem Gott. 

22. Sondern in deinen Thoren ft 
es eſſen, du feyeit unrein oder rei 
ein Reh und Hirfch. 
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33. Mlein, daß du feines Bluts nicht 
A fondern es auf die Erde gießeft, wie 
er. 


Das 16. Eapitel. 


Bon den dreu jährlichen Hauptfeften. 


1. Achte auf den Mond Abib, daB du 

Paſſah halteft Dem Herrn, deinem Gott ; 

denn im Mond Abib har dich der Herr, 

nr aus Egypten geführet bey der 
acht. 


2. Und ſollſt dem Herrn, deinem Gott, 
das Paſſah ſchlachten, Schafe und Rin⸗ 
der, ander Stätte , die der Herr erwäh⸗ 
len wird, daß fein Name dafelbit wohne. 

3. Du follft fein Geſaäuertes dabey eflen. 
Sieben Tage ſollſt du dabey ungefduert 
Brod des Elendes eſſen; denn mit Eile 
biſt du ons Egyptenland geiogen ; auf daß 
du des Tages deines Auszugs aus Egyp- 
tenland ch dein Lebenlang. 

4. 68 ſoll in ſieben Tagen Fein Geſaͤuer⸗ 
ieh gefehen werben in allen deinen Gren⸗ 
zen; und ſoll auch nichts vom Fleiſch, das 
du des Abends am erften Tage (hlachteft, 
über Pacht Bleiben bis an den Morgen. 
‚5. Du fannft nicht Paſſah fchlachten in 
irgend deiner Thore einem, die dir der 
Herr, dein Gott ‚gibt; ” 

6. Sondern an der Stätte, bie ber Herr, 
dein Gott, erwählen wird, Daß fein Name 
dafeläft wohne, da follft du das Paſſah 
(hlahten , des Abends, wenn die Sonne 
ee” zu der Zeit, ald du aus Egyp⸗ 

geft. 


7. Und ſollſt es kochen und effen an der 

Etätte, die der Herr, dein Gott, erwähs 

len wird ; und magst darnag dich wenden 

morgen, und heimgkhen im beine 
eh. 


8. Gechs Tage follft du Ungefäuertes 
then , und am ebenten Tage it die Vers 
hmmlung des Herrn, deines Gottes; 
da follft du feine Arbeit tbun. | 

9. Sieben Wochen ſollſt du dir zählen, 
und anheben zu zählen, wenn man anfähet 
mit der Sichel in der Saat. , | 
10. Und ſollſt Halten Das Feſt der Wochen 
dem Seren, deinem Gott, daß du eine 
freywillige Gabe deiner Hand gebeft, 
on dich der Herr, dein Gott, gefeg- 


11. Und foltft fröhlich feyn vor dem 
Herrn, deinem Gott, du und dein Sohn, 
deine Tochter, dein Knecht, deine Magd, 
umd der Levit, der in deinen Thoren iſt, 
der Fremdling, der Waife und die Witwe, 
die unter Dir find ; an der Stätte, die der 
Herr, dein Gott, ermählen wird, daß 
fein Name da wohne. 

12. Und gedenke, daß du Knecht in Egyp- 
ten gewefen bift, daß du halteſt und thueſt 
nach diefen Geboten. 

13. Das Felt der Laubhütten follit du 
halten fieben Tage, wenn du haft einges 
fammelt von deiner Tenne, und von deis 
ner Kelter; 

1%. Und follft fröhlich feyn auf deinem 
Feſt, dus und dein Sohn, deine Tochter, 
dein Knecht, beine Magd, der Levit, der 
sremdling, der Waife und die Witwe, 
die in deinen Thoren find. 

15. Sieben Tage foltft du dem Herrn, 
deinem Gott, das Feft halten, an der 
Stätte,die der Herr ermählen wird. Denn 
der Herr, dein Gott, wird dich fegnen in 
alledeinem Einkommen, umd in allen Wer⸗ 
ten deiner Hände; darum follft du nur 

16. Dreymal des Jahrs ſoll Alles, was 
männlich ift unter dir, vor dem Herrn, 
deinen Gott, erſcheinen, an der Stätte 
die der Herr erwählen wird: aufs Fe 
der ungefäuerten Brodte, aufs Feſt der 
Wochen, und aufs Feſt der Laubhütten. 
Es ſoll aber nicht leer vor dem ‚Herrn ers 
fheinen ; N) 

17. Ein Jeglicher nad) der Gabe feiner 
Hand, nach dem Gegen ‚ den dir der 
Herr, dein Gott, gegeben bat. 


Das 17. Capitel. 


Richter und Amtieyte. Gebote über Opfer und Abs 
götteren. Schwierige Rechtsiachen-. Gelege für 
den künftigen König- " 


18. Michter und Amtleute ſollſt du 
dir ſetzen in allen deinen Thoren, die dir 
der Herr, dein Gott, geben wird unter 
deinen Stämmen, daß fie das Volk rich- 
ten mit vechtem Gericht. 

19. Du follft das Nechf nicht beugen, 
und ſollſt auch Feine Perfon anfeben. 
noch Sefchent nehmen; denn die Geſchenke 
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machen die Weifen blind, und verfehren wird, kommen, und fragen; die fol 
die Sachen der Gerechten. | das Urtheil fprechen. 


20. Was recht iſt, dem follft du nach- 
jagen, auf daß du leben und einnehmen 
mögeft das Land, Das dir der Herr dein 
Gott, geben wird. 

21. Du follft keinen Hain. von Bäumen 
pflanzen bey dem Altar des Herren, Deines 
Gottes, den du dir macheſt. 

22. Du follft dir auch Feine Säule auf- 
richten, welche der Herr, dein Gott, haflet. 

Cap. 17.8. 1. Du follft dem Herrn, 
deinem Gott, keinen Ochſen oder Schaf 
opfern, das einen Fehl, oder irgend etwas 
Böſes an ihm hat ; denn es iftdem Herrn, 
deinem Gott, ein Gräuel. 

2. Wenn unter dir in der Thore einem, 
die dir der Herr, dein Gott, geben wird, 
gefunden wird ein Mann oder Weib, der 
da Uebels thut vor den Augen des Herrn, 
Deines Gottes, daß er feinen Bund übers 

8. Und hingehet, und dienet andern Göt⸗ 
tern, und betet fie an, und Gonne oder 
Mond, oder was irgend vom Heer des 
Himmels, das ich nicht geboten habe; 

4. Und wird dir angefagt, und höreſt es: 
fo foltft du wohl darnach fragen. Und 
wenn du findeft, daß ed gewiß wahr ift, 
daß folcher Gräuel in Iſrael geſchehen ift: 

5. So ſollſt du denſelben Mann oder 
das ſelbe Weib ausführen, die ſolches Uebel 

ethan haben, zu deinem Thor, und follſt 
die zu Tode fleinigen. 

6. Auf zweyer oder dreyer Zeugen Mund 
ſoll fterben, wer des Todes werth ift; 
—* auf Eines Zeugen Mund ſoll er nicht 

erben. 

7. Die Hand der Zeugen ſoll die erſte 
wider ihn ſeyn, ihn zu tödten, und darnach 
die Hand alles Volks, daß du den Böſen 
von dir thueſt. 

8. Wenn eine Sache vor Gericht dir zu 
ſchwer ſeyn wird, zwiſchen Blut und Blut, 
zwiſchen Handel und Handel, zwiſchen 
Schaden und Schaden, was zänkiſche 
Sachen ſind in deinen Thoren: ſo ſollſt du 
dich aufmachen, und hinauf gehen zu der 
Stätte, die der Herr, dein Gott, erwäh⸗ 
len wird/ 

9. Und zu den Prieſtern, den Leviten, 
und zu dem Richter, der zu der Zeit ſeyn 


10. Und du ſollſt thun nach dem, 
dir ſagen an der Stätte, die der H 
wählet hat, und ſollſt es halten, 
nl nad) Allem, das fie dich lehre 

en. 

11. Nach dem Gefeß, das fie dich: 
und nad) dem Mecht, das jie dir 
foltft du handeln, daß du von den 
nicht abweicheit,, weder zur Recht 
zur Linfen. 

12. Und wo Jemand vermeflen b 
würde, daß er dem Priefter nicht g 
te, der daſelbſt in des Herrn, deine 
tes, Amt ftebet, oder dem Nichte 
foU fterben, und follft den Bhf 
Straeltbun; 

13. Daß alles Vol höre, und ſich 
te, und nicht mehr vermeſſen fen. 

14. Wenn du in das Land komm 


dir der Herr, dein Gott, geben win 


nimmt ed ein, und wohneſt dar 
und wirft fagen: Ich will einen 
über mich jeßen, wie alle Bölfer ın 
ber haben: Ä 

15. So follft du den zum König 


dich ſetzen, den der Herr , dein Gor 


wählen wird. Du ſollſt aber aus 
Brüdern einen zum Könige über d 
zen. Du kannſt nicht irgend einen 
den, der nicht dein Bruder ıft, ül 
ſetzen. RE 

16. Allein, daß er nicht viele Rofl 
und führe das Volk nicht wieder in 
ten, um ber Roſſe Menge willen 
der Herr euch gefagt hat, daß ihr 
ah wieder durch diefen Weg 1 
ollt. 

17. Er ſoll auch nicht viele Weil 
men, daß ſein Herz nicht abgewan 
de; und ſoll ſich auch nicht viel 
und Gold fanımeln. 

18. Und wenn er nun fiken w 
dem Stuhl feines Königreichs, fol 
eine Abfchrift Diefes Gefepes x 
Prieſtern, den Zeviten nehmen, 
ein Buch ſchreiben laffen. 

19. Das foll bey ihm feyn, und 
rinnen lefen fein Zebenlang, auf 
lerne fürchten den Herrn, feinen 
daß er halte alle Worte dieſes G 
and dieſe Nechte, daß er darnacht 
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20. Damit ſich fein Herz nicht erhebe 

aber feine Brüder, und er nicht weiche 

von dem Gebot, weder zur Mechten noch 

jur Linken, auf daß er feine Tage verläns 
ere auf feinem Königreich, er und feine 
inder , in Iſrael. 


Das 18. Kapitel, 


Vom Prieker: ud Levitenrecht, Abgötterey, und 
Chriſto, dem rechten Propheten. 


1. Die Priefter, Die Leviten des ganzen 
Stamms Levi, follen nicht Theil noch 
Erbe haben mit Iſrael. Die Opfer des 
Herra nad fein Erbtheil follen fie effen. 

2. Darum follen fie Fein Erbe unter ihren 
Brüdern haben; der Herr ift ihr Erbe, 
wie er ihnen geredet hat. 

3. Das foll aber dag Recht der Prices 
fter ſeyn von dem Volk, von denen, die da 
(hlahten, es fey Ochfe oder Schaf, 
daß man dem Priefter gebe den Arm, und 
beyde Kinubacken, und den lagen ; 

4. Und das Erftling deines Korns, dei⸗ 
ned Roſts, und deines Oels, und das Erft- 
ling von der Schur deiner Schafe. 

5. Denn der Herr, dein Gott, hat ihn 
trwäͤhlet ang allen Deinen Stämmen, daß 
er fiche am Dienft im Namen ded Herrn, 
er und jeine Söhne ewiglich. 

6. Benn ein Levit kommt aus irgend 
einem deiner Thore, and ganz Iſrael, da 
er ein Gaſt iſt; und kommt nach aller Luft 
feiner Seele an den Ort, den der Herr 
erwählen wird; 

7. Daß er diene im Namen des Herrn, 
feines Gottes, wie alle feine Brüder, die 
Leviten, die dafelbft vor dem Herrn ftchen: 

3. So follen fie gleichen Theil zu eſſen 
haben, über das er hat von dem verfauften 
Gut feiner Väter. 


9. Wenn du in das Land kommſt, das 
dir der Herr, dein Gott, geben wird: ſo 
foltft du nicht lernen thun Die Gräuel die⸗ 

tr Voölker; 

10. Daß nicht unter dir gefunden werde, 
ter feinen Sohn oder Tochter Durchs 
Feuer gehen laffe, oder ein Weiſſager, 
Dder Zauberer, oder Wahrfager, oder 
Scwarztünftier,, 


11. Oder Beſchwörer, oder Geifterban- 
ner, oder Zeichendeuter, oder der die 
Todten frage. 


12. Denn wer ſolches thut, der ift dem 
Herrn ein Gräuel; und um ſolcher Gräuel 
willen vertreibet ie der Herr, dein Gott, 
vor dir her. 


13. Du aber follft ohne Wandel feyn 
mit dem Herrn, deinem Gott. 


14. Denn diefe Völker, die du einneh- 
men wirft, geborchen den Zauberern und 
Weiflagern ; aber dir hat ed nicht alfo der 
Herr, dein Gott, beichieden. 


15. Einen Propheten, wie mich, wird 
der Herr, dein Gott, Dir erwecken, aus 
dir und aus deinen Brüdern: dem follt 
ihr gehorchen. 

16. Sp wie du von dem Herrn, Deis 
nem Spott, gebeten haft zu Horeb, am 
Tage der Verfammlung, und ſprachſt: 
x will binfort nicht mehr hören die 

timme des Herrn, meines Gottes, und 
dag große Feuer nicht mehr fehen, daß ich 
nicht fterbe. 


47. Und der Herr fprach zu mir: &ie 
haben wohl geredet. 


18. Ich will ihnen einen Propheten, 
wie du bift, erwecken aus ihren Brüdern, 
und meine Worte in feinen Mund geben ; 
der fol zu ihnen reden Alles, was ich ihm 
gebieten werde. 


19. Und wer meine Worte nicht hören 
wird, die er in meinem Namen reden wird, 
von dem will Ichs fordern. | 


20. Doch wenn ein Prophet vermeffen 
ift zu reden in meinem Namen, dag ich 
ihm nicht geboten habe zu reden, und wel- 
cher redet In dem Namen anderer Götter, 
derfelbe Prophet foll fterben. 


. 21. Ob du aber in deinem Herzen fagen 
würdeft: Wie können wir merken, welches 
Wort der Herr nicht geredet hat? 


22. Wenn der Prophet redet in dem 
Namen des Herrn, und wird nichte dar- 
aus, und kommt nicht, das iſt das Wort, 
dag der Herr nicht geredet hat; der Pro- 
phet hats aus Bermeflenheit geredet, dar: 
um ſcheue Dich nicht vor ihm. 





Das 19, Bapitel. 


Freyſtadte und Diord. Grensverrücdung. Zenanif- 


1. Wenn der Herr, Dein Gott, die 
Dölfer ausgerottet bat, welcher Land dir 
der Herr, dein Gott, geben wird, dag du 
fie einnehmeſt, und imibren Städten und 
Hänfern wobneft: 

2. Sollſt du dir Dr Städte ausfon- 
dern mitten in deinem Lande, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird einzunehmen, 

3. Und follft die Wege dir zurichten, 
und die Grenzen deines Landes, das dir 
der Herr, dein Gott, austheilen wird, in 
drey Kreife fcheiden, daß dahin fliche, wer 
einen Todtfchlag gethan bat. 

4. Und das foll die Sache feyn des Todt⸗ 
ſchlägers, der dahin fliehe, daß er Iebendig 
bleibe: Wenn Jemand feinen Nächiten 
ſchlagt nicht vorfäßlich, und hat vorhin 
feinen Haß auf ibn gehabt ; 

5. Sondern, ald wenn Jemand mit fei- 
nen Nächiten im den Wald ginge, Holz zu 
fallen, und holete mit der Hand die Art 
aus, das Holz abzubauen, und das Eifen 
führe vom Stiel, und träfe feinen Nach» 
fen, daß er ſtürbe: der foll in dieferStädte 
eine fliehen, daß er lebendig bleibe. 

6. Auf daß nicht der Bluträcher dem 
Todtichläger nee, Weil fein Herz er⸗ 
bist iſt, umd ergreife ihn, weil der Weg 
fo ferne iſt, und fchlage ihm feine Seele; 
ſo doch kein Urtheil des Todes an ihm iſt, 
ni feinen Haß vorhin zu ihm getras 
gen bat. 

7. Darum gebiete ich Dir folches, daß du 
dir drey Städte ausfondreft. 

8. Und fo der Herr, dein Gott, deine 
Grenzen weitern wird, wie er deinen Vaͤ— 
tern geſchworen bat, und gibt dir alles 
Land, das er geredet hat deinen Vätern 
au geben; 

9. (So du anders alle dieſe Gebote hal- 
tem wirft, daß du darnach thuft, die ich dir 
heute gebiete, daß dur den Herrn, deinen 
Gott ‚ liebeit, und in feinen Wegen wan— 
delft dein Lebenlang): To follft dur noch 
drey Städte thum zu diefen dreyen; 

10. Auf daß nicht unſchuldig Blut in 
deinem ande vergoffen werde, das dir der 
Herr, dein Gott, gibt zum Erbe, und 
fommen Blutfchulden auf dich. 
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11. Wenn aber Jemand Haß träge 
der feinen Nächten, und lauert auf 
und macht ſich über ihm, und hlägt 
jeine Seele todt, und fleucht im d 
Städteeine: u 
412. So follen die Nelteften feiner € 
hin ſchicken, und ihn von dannen holen 
fen, und ihn in die Hände ded Bluträd 
geben, daß er ſterbe. Ba; 

13. Deine Augen follen fein nicht! 
Ionen, und follft das umfchuldige 2 
aus Iſrael thun, daß dirs wohl. gebe, 
14. Du , ſollſt deines Nächten € 
nicht zurück treiben, die Die Mori 
geſetzt haben in deinem Erbtheil, 
erbeit, im Lande, das dir der Here, 
Gott, gegeben hat einzunehmen. 
15. Es foll Fein einzelner; n 
Jemand auftreten über irgend einer“ 
fethat oder Sünde, es fep welcherien.@i 
de es fen, die man thun kann ; fomberk 
dem Munde zweyer oder dreyer Dans 
foll die Sache beftehen. ir 

16. Wenn ein frevler Zeuge 
mand auftritt, über ihn zu bezeugen 
Uebertretung: — 

17. So ſollen die beyden Männer, Di 
felche Sache mit einander Baden, por 
den Herrn, vor den Vriefterm und Dicke 
tern ſtehen, die zu derfelbigen Zeit fe 
werden; — 
18. Und die Richter follen wohl f 
fchen. Und wenn der Zeuge eim Falje 
Zeuge ift, und bat Fälfchlich wider feim 
Bruder ausgefagt: 

19. So follt ihr ihm thun, wie er 
dachte feinem Bruder zu thun, daß Du t 
Bofen von dir wegthueft; . 
20. Auf daß es die Andern hören, fi 
fürchten, und nicht mehr folche böfe Grm 
vornehmen zu thun unter dir. r.: 
21. Dein Auge fol fein nicht 
Seele un Seele, Auge um Auge, Zah 


— 






Zahn, Hand um Hand, Fuß um Kal 
Das 20. Capitel. 


Kriegsregeln 

1. Wenn die in einen Krieg zeuchitn 
der deine Feinde, und fie Mr Ron 
Wagen des Volks, das größer ift, Dem 
du, fo fürchte dich nicht vor ihmen > De 
der Herr, Dein Gott, der dich aus 
tenland geführet bat, ift mit dir, 


Er 
ii: 
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2. Wenn ihr nun anrüder zum Streit: 
fo fol der Priefter herzu treten, und mit 
dem Volke reden, 

3. Und zu ihnen Iprechen : Höre, Iſrael! 
Ihr gehet heute in den Streit wider eure 
Winde; euer Herz verzage nicht, fürchtet 
tiich nicht, und erſchrecket nicht, und laf- 
jet euch nicht grauen vor ihnen ; 


a. Denn der Herr, euer Gott, gehet 


mit euch, dag er für euch fireite mit euern 
Feinden, euch zu helfen. 

5. Aber die Amtleute follen mit dem 
Voll reden, und fagen : Welcher ein neues 
Hand gebauet hat, und hats noch nicht 
eingeweihet, der gehe hin, und bleibe in 
feinem Haufe, auf daß er nicht ſterbe im 
Kriege, und ein Anderer weihe es ein. 

6. Welcher einen Weinberg gepflanzet 
dat, und bat ihn noch nicht gemein ges 
macht, dergche hin, umd bleibe daheim, 
daß er nicht im Kriege flerbe, und ein Anz 
derer mache ihn gemein. 

7. Welcher ein Weib ihm verlobet hat, 
und bat ie noch nicht heimgeholet, der gehe 
bin, und bleibe daheim, daß er nicht im 
ne ſterbe, und ein Anderer hole fie 


3. Und die Amtleute follen weiter mit 
dem Volk reden, und fprechen: Welcher 
ſich fürchtet umd ein verzagtes Herz hat, 
der gehe hin, und bleibe daheim, auf daß 
er nicht auch feiner Brüder Herz feig mas 
be, wie fein Herz ift. 

9. Und wenn die Amtleute ausgeredet 
baben mit dem Volk: fo follen fie Haupt 
leute an des Volkes Spige ftellen. 

10. Wenn du vor eine Stadt zeuchtt, fie 
it beftreiten:: fo ſollft du ihr den Frieden 
anbieten. 

11. Antwortet fie dir friedlich, und thut 
dir auf: fo foll alle das Volk, das darin- 
nen gefunden wird, Dir zinsbar und unter- 
than ſeyn. 

12. Will fie aber nicht friedlich mit Dir 
— — und will mit dir kriegen: ſo be⸗ 

re ſie. 
13. Und wenn fie der Herr, dein Gott, 
indeine Hand gibt: fo ſollſt du Alles, was 
mannlich darinnen iſt, mit des Schwerte 
harfe fchlagen ; | 

14. Obne die Weiber, Rinder und Vieh, 

und Alles was in der Stadt ift, allen ih» 
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ven Raub follft du unter dich austheilen, 
und folift eflen von der Ausbeute deiner 
Feinde, die dir der Herr, dein Gott, ger 
geben bat. — 

15..Alfo ſollſt du allen Städten thun, 
die fehr ferne von dir liegen, und nicht 
bier von den Städten find diefer Volker. 

16. Aber in den Städten diefer Völker, 
die dir der Herr, dein Gott, zum Erbe ges 
ben wird, ſollſt du nichts leben Taffen, was 
den Odem hat; 





17. Sondern follft fie verbannen, nams - 
lich die Hetbiter, Ampriter, Cananiter, 


Pherefiter, Heviter und Jebuſiter, wie 
dir der Herr, dein Gott, geboten hat; 
18. Auf daß fie euch nicht lehren thun 
alle die Gräuel, die fie ihren Göttern thun, 
und ihr euch verfündiget an dem Herrn, 
euerm Gott. 
19. Wenn du vor einer Stadt lange Zeit 


liegen mußt, wider die du ftreiteft,, fie zu 


erobern : fo ſollſt du ihre Bäume nicht ver⸗ 
erben, daß du mit Aexten daran fahreft; 
denn du kannt Davon effen; darum foll 
du fie nicht ausrorten. Iſts doch Holz 
auf dem Felde, und nicht Dienfch , daß du 
e8 auch belagern follteft. 


20. Welches aber Bäume find, die du 


weißt, daß man nicht davon iffet, Die magfit 
du verderben und auerotten, und Bollwerk 
daraus bauen wider die Stadt, die mit dir 


art, bie daß du ihrer mächtig wers 
e ‘ \ 


Das a. Eapitel. 


Vom unbekannten Todtfchinge ; gefangenen Weib 
verfonen; Recht des Erſtgebornen; ungehorfes 
men Sohnes; Gehenkten. 


1. Wenn man einen Erfchlagenen fin 
der im Lande, das dir der Herr, dein Gott, 

eben wird einzunehmen; und liegt im 
hehe. und man nicht weiß, wer ihn ers 

chlagen bat: 

2. So follen deine Yelteften und Richter 
hinaus gehen, und von dem Erfchlagenen 
mefjen an die Städte, die umher liegen. 

3. Welche Stadt die nächſte ift , derfel- 
ben Aelteſten follen eine junge Kuh neh⸗ 
nen, damit man nicht gearbeitet, die noch 
nicht am Joch gezogen ba 


t; 
4, Und ſollen fie hinab führen an einen 


immerwährenden Bach, def Sum weder 
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bearbeitet noch befäet wird, und dafelbft 
ihr den Hals abhauen in den Bach. 

5. Da ſollen herzu Eommen die Prieften, 
die Kinder Levi Cdenn der Kerr, dein 
Gott, hat fie erwählet, daß fie ihm dienen 
und feinen Namen loben, und nach ih- 
ren Munde follen alle Streitfachen und 
alle Schäden gehandelt werden ) ; ' 

6. Und alle Yelteften derfelben Stadt, 

o dem Erfchlagenen am nächiten find, 
ollen ihre Hände waschen über die junge 

uh, welcher der Hals abgehauen ift in 
den Bach; ü 

7. Und follen antworten, und fagen: 
Unfere Hande haben dieß Blut nicht ver- 
A fo habens auch unfere Augen nicht 
geſehen; 

8. Sey gnädig deinem Volk Iſrael, 
das du, Herr, erlöſet haſt, und lege nicht 
unſchuldiges Blur auf dein Volk Ifſrael. 
So werden ſie über dem Blut verſöhnet 


ſeyn. 

9. Alſo ſollſt du das unſchuldige Blut 
von dir thun, daß du thueſt, was recht iſt 
vor den Augen des Herrn. 

10. Wenn du in einen Streit zeuchſt wi⸗ 
der deine Feinde, und der Herr, dein Gott, 
gibt fie in deine Hände, daß du ihre Ge⸗ 
a wegführeſt; 

11. Und ſicheſt unter den Gefangenen 
ein ſchönes Weib, und haſt Luſt zu ihr, 
daß du ſie zum Weibe nehmeſt: 

12. So führe ſie in dein Haus, und laß 
ihr das Haar abſcheren, und ihre Nägel 
beſchneiden; 

13. Und die Kleider ablegen, darinnen 
ſie gefangen iſt, und laß ſie ſitzen in dei⸗ 
nem Hauſe, und beweinen einen Monat 
lang ihren Vater und ihre Mutter; dar⸗ 
nach thue dich zu ihr, und nimm ſie zur 
Ehe, und laß ſie dein Weib ſeyn. 

14. Wenn du aber nicht mehr Gefallen 
an ihr haft: fo ſollſt du fie auslaffen , wo⸗ 
hin fie will, und nicht um Geld verfaufen, 
noc) zur Sclavin brauchen; darum daß 
du fie — haſt. 

15. Wenn Jemand zwey Weiber hat, 
eine die er lieb hat, und eine die er haſſet; 
und fie ihm Kinder gebären, beyde die Lie⸗ 
be und die Feindfelige, daß der Erfige- 
borne der Feinpfeligen Sohn iſt; 

16. Und die Zeit 
Kindern das Erbe von feiner Habe aus⸗ 


9. Bern 


ommt, daß er feinen: 
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theile : fo kann er nicht den Sohn 
ften zum erftgebornen Sohn mad 
den erftgebornen Sohn der Feind 

17. Sondern er follden Sohn de 
feligen für den erften Sohn erfen 
er em zweyfältig gebe von Allem, 
handen ift; denn derfelbe ift fe 
Kraft, und der en. Recht 

18. Wenn Jemand einen eiger 
und ungehorſamen Sohn hat, d 
Vaters und feiner Mutter Stim 
gehorchet, und wenn fie ihn zücht 
nen nicht gehorchen will: 

19. So foll ihn fein Vater u 
Mutter greifen, und zu den Aelt 
Stadt führen, und zu dem Tho 
ben Orts; 

20. Und zu den Aelteften der € 
gen: Diefer unfer Sohn ift eis 
und ungehorfam, und gehorchet 
Stimme nicht, und ift ein Schlen 
zruntenbod: 

21. So follen ihn fleinigen alt 
derfelbigen Stadt, daß er fterbe ; ı 
alfo den Böſen von dir thun, daf 
Iſrael höre, und fich fürchte. 

Bern Jemand eine Sünde 
hat, die des Todes würdig iſt, u 
getödtet, und man ihn an ein Holz 

93. So foll fein Leichnam nie 
Nacht an dem Hol; bleiben, fond« 
ibn desfelben Tages begraben; | 
Gehenkter it. verflucht bey Go 
daß du dein Land nicht verunreini 
dir der Herr, dein Gott, gibt zum 


Das 22. Kapitel, 


Mancherley Geſetze⸗ 


1. Wenn du deines Bruders 
oder Schaf fieheft irre gehen, fo 
dich nicht entziehen von ihnen, 
ſollſt fie wieder zu deinem Bruder: 

2. Wenn aber dein Bruder dir ı 
heit, und kenneſt ihn nicht: fo 
fie in dein Haus nehmen, daß fi 
jenen, bie fie dein Bruder fuche, u 
ihm wieder gebeft. 

3. Alſo ſollſt du thun mir fein 
mit ſeinem Kleide, und mit allen 
renen, das dein Bruder verlieret 
es findeſt; du kannſt dich nicht ent 

4. Wenn du deines Bruders G 
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Dchfen ſieheſt fallen auf dem Wege, fo 
font dus Dich nicht von ihnen entziehen, 
ſondern ſollſt ihnen mit ihm aufhelfen. 

5. Em Weib foll nicht Mannsgeräthe 
tragen, und ein Mann fol nicht Weisers 
Heider anthun; denn wer folches thut, der 
iſt dem Heren, Deinem Gott, ein Grauel. 

6. Wenn du auf dem Wege findet ein 
Pogelneſt, auf einem Baum oder auf der 
Erde, mit Jungen oder mit Eyern, und 
daß die Mutter auf den Jungen oder auf 
ten Eyernfißer : ſo ſollſt du nicht die Mut⸗ 
ter mit den Jungen nehmen; 

7. Sondern follft die Mutter fliegen laſ⸗ 
fen, und die Jungen nehmen, auf daß 
dir wohl gehe, und lange ebeſt. 

8. Bean du ein neues Haus baueſt, ſo 
mache eine Lehne Darum auf deinem Dach, 
auf daß du nicht Blut auf dein Haus la⸗ 
def, wenn Jemand herab fiele. 

9. Dufolft deinen Weinberg nicht mit” 
ancherley befäen, Daß du nicht heiligeft 
die Fülle ſolches Samens, den du geſäet 
it, Neben dem Einkommen des Wein⸗ 

ges. 

10. Du ſollſt nicht ackern zugleich, mit 
nem Dchfen und Eile 

11. Du fonft nicht anziehen ein Kleid von 
Cole und Leinen zugleich gemenget. 

12. Du ſollſt dir "Fädlein machen an 
den vier ittigen deines Mantels, damit 
du dich hedeckeſt. 

13. Venn Jemand ein Weib nimmt, und” 
wird ihr gram, wenn er fie befchlafen bat ; 

19. Und leget ihr etwas Schändliches 
auf, und bringt ein böſes Gefchrey über 
fe aus, und fpricht: Däs Weib habe i 
Kronen, und da ich mich zu ihr that, 
and ich fie nicht Jungfrau: 

15. Go follen der Vater und Die Mutter 
dr Dirne nehmen der Dirne Jungfrau⸗ 
(haft, und vor die Aelteſten der Stadt 

in das Thor hervorbringen. 

16. Und der Dirne Vater foll zu den 
Jelteſten fagen: Ich habe diefem Mann 
meine Tochter zum Weibe gegeben, nun 
i er ihr gran worden. 

17. Und leget ein ſchändlich Ding auf 
he, und fpricht: Ich habe deine Tochter 
nicht Jungfrau gefunden; bier ift bie 
Sungfraufchaft meiner Tochter. Und fol: 
Indie Decke vor den Nelteften der Stadt 


ausbreiten. 


eo 





18. So follen die Aelteſten der Stadt 
den Mann nehmen, und Keep 

19. Und um hundert Sekel Silbers büfe 
fen, und diefelben der Dirne Bater geben, 
darum daß. er eine Jungfrau in Iſrael 
berüchtiget hat; und foll fie zum Weibe 
— daß er ſie ſein Lebenlang nicht laſ⸗ 
en möge. 

20. of aber die Wahrheit, daß die 
Dirne nicht ift Jungfrau gefunden : 

21. So fol man fie heraus führen vor 
die Thür ihres Vaters Haufes, und die 
Lente der Stadt follen fie zu Tod Reinigen, 
darum daß fie eine Thorheit in Iſrael be⸗ 
angen, und in ihres Vaters Hauſe gehuret 
bar: und follft das Böſe von dir than. 

22. Wenn Jemand erfunden wird, der 
bey einem Weibe fchlaft, die einen Ehe⸗ 
mann bat: fo follen fie beyde fterben, 
der Dann und das Weib, Ne dem er des 
ſchlafen hat; und ſollſt das Böſe von Iſ⸗ 
rael thun. 

23. Wenn eine Divne Jemanden verlos 
bet ift, und ein Diann Triegt fie in der 
Stadt, und ſchläft bey ihr: 

24. So follt ihr fie beyde zu der Stadt 
Thor ausführen, und follt fie fteinigen, 
daß fie ſterben: die Dirne darum, daß ſie 
nicht gefchrien bat, weil fie in der Stadt 
war; den Mann darum, dap er feines 
Rachſten Weib geſchändet hat; und ſollſt 
das Boſe von dir thun. 

25. Wenn aber Jemand eine verlobte 
Dirne auf dem Felde findet, und ergreift 
fie, und fchläft bey ihr: fo foll der Mann 
allein fterben, der bey ihr gefchlafen hat. 

26. Und der Dirne ſollſt du nichts thun, 
denn fie hat feine Sünde des Todes werth 
gethan; fondern gleichwie Jemand fich 
wider feinen Nächiten erhöbe, und fchlüge 
feine Seele todt, alfo ift dieß auch. 

27. Denn er fand fie auf dem Felde, und 
die verlobte Dirne ſchrie, und war Nie⸗ 


mand, der ihr half. 


28. Wenn Jemand an eine Jungfrau 
kommt, , die nicht verlobt iſt, und ergreift 
fie, und fchlaft bey ihr, und finder fich alfo: 

29. So follder, der fie befchlafen hat, 
ihrem Vater fünfzig Sekel Silbers geben, 
und foll fie zum Weibe haben, darum daß 
er fie geſchwäͤchet hat; er kann fie micht 
laſſen fein Lebenlang. 
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30. Niemand fol feines Vaters Weih 
ein ‚und nicht aufderfen feines Bas 
ters Decke. 


Das 23. Gapitel, 

Fernere verfchiebene Geſetze 
1. Es ſoll kein Zerſtoßener noch Ber: 
——— in die Gemeine des Herrn kom⸗ 


nıen. 

2. 6 ſoll auch Fein Hurenkind in die 
Gemeine des Herrn kommen; auch in dem 
zehnten Glied foll es nicht in die Gemei— 
ne des Herrn fommen. 

3. Die Ammoniter und Moabiter follen 
nicht in die Gemeine des Herrn fommen, 
auch ini zehnten Glied, fondern follen nim⸗ 
mermehr hinein Eommen ; 

4. Darum, daß fie euch nicht zuvor ka— 
men mit Brod und Waller auf den Wege, 
da ihr aus Egypten zoget; und Dazu wider 
euch dingeten den Bilcam, den Sohn Beor 
von Pethor, aus Mefopotamien , daß er 
dich verfluchen follte. 

5. Aber der Herr, dein Gott, wollte Bis 
leam nicht hören, und wandelte Div dem 
Fluch in Segen, darım daß dich der Herr, 
dein Gott, lieb hatte. 

6. Dur follft nicht ihrem Frieden noch ihr 
* ſuchen dein Lebenlang ewiglich. 

Den Edomiter ſollſt du nicht für 
Gra halten; denn er iſt dein Bruder. 
Den Egypter ſollſt du auch nicht für 
Graͤuel halten; denn du biſt ein Fremd— 
fing in feinem Lande geweſen. 

8. Die Kinder, die ihnen im dritten 
Gliede geboren werden, mögen im die 
Geweine des Herrn kommen. 

9. Wenn du zum Heerlager auszenchft 
wider deine Feinde, fo büte dich vor allem 
Boͤſen. 

10. Wenn Jemand unter dir iſt, der 
nicht rein ift, daß ibm Des Nachts erwas 
widerfabren tft: der foll hinaus wor das 
Lager geben, umd nicht wieder binein kom: 
PN 

Bis er gegen Abend ſich mir Waffer 
Hate. Und wenn die Sonne untergegan- 
gen iſt, foll er wieder ing Lager geben. 

12, Und du follit außen vor den Lager 
einen Ort haben, dabin du zur Noth hin— 
aus aeheit. 

13. Und follit ein Schäuflein haben bei 
deiner Geräthſchaft, und wenn du dich 
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ben ; und wenn du be 
feyarren, was von dir 
11. Denn der Herr, 
unter deinen Lager, —* er 
En gebe De —* ** 
oll dein Lager heilig ſeyn, 
Schande unter dir geſchenn 
er ſich von dir —* Rn 
15. Du follft dem: 
Herrn be der d | 
zu dir geflüchtet hat. 
16. Er foll bey dir bleiben am De 
im er —— — 
ibm wohl ı J und ſo 
Es ſoll kein 
— Iſrael, un fein «H 
den Söhnen Ffrael, 
15. Du follit feinen Hureniob 
Hundegeld in das — ’ 
ned Gottes, bringen, aus 
Gelübde; denn das If — 
nem Gott, beydes ein Gran 
19. Du follft an deinem % 
wuchern, weder mit Geld, nod Dil 
fe, noch mit Allen, damit man a 
fann. 1 
20. An dem Fremden magſt 
aber nicht an deinem Bruder, 
der Herr, dein Gott, Franc im it 
di vornimmſt im Lande, dahin Du Fam 
dasselbe einzunehmen. j 
21. Wenn du dem Heren,? 
ein Geluͤbde thuft, fo fottft Bu e6 
sieben zu halten; denn der Kerr, i 
Gott, wirds von dir — nd 
dir Sünde ſeyn. 
22. Wenn du das Grloben u 
läſſeſt, fo ift dirg keine Siunde. ri 
95. Aber was au Deinen kippen 
gangen it, follft du halten, md dar 
thun, wie du dem Herrn, d 
freywillig gelobet haſt, dar dur 
Munde geredet haſt. 
a4, Wenn dur in Deines Nach 
berg gebeit:: ſo magſt Du der ra 
nad) deinem Willen, bis du fatt b 
aber du follft michts. in dein Gefäß thı 
25. Wenn dir in die Saar? 
ften gebeit: ſo magit du nit deiner 
Aehren abrupfen; aber mit der € 
follft du nicht darinnen bin und I 
ren. 


draußen feben willſt, —J 
beimfebrit, 
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4, Kapitel, 


prtiegung- 


and ein Weib nimmt und 
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11. Sondern du follft draußen ftehen, - 

und er, dem dus borgeft, foll das Pfand zu 

dir heraus bringen. 


12. If er aber ein Dürftiger, fo follft 
du dic) nicht fchlafen legen iiber feinem 


ſie nicht Gnade finder Pfand 


‚ um etwa einer Unluſt 
ihr einen Scheidebrief 
in Die Hand geben, und 

uſe laſſen. 

n aus ſeinem Hauſe ge⸗ 
ngebet, und wird eines 


andere Mann ihr auch 
nen Scheidebrief ſchrei⸗ 
Hand gibt, und ſie aus 
t; oder ſo derſelbe an⸗ 

der ſie ihm zum Weibe 


r erſter Mann, der fie 
Derum nehmen, daß fie 
hdem fie unrein worden 
iſt ein Gräuel vor dem 
du dag Land nicht zu 
das dir der Herr, dein 
geben hat. 

d neulich ein Weib ge⸗ 
fol! nicht in die Heers 
man foll ihm nichte 
frey in feinem Haufe 
9, daß er fröhlich fey 
dag er genommen hat. 
rt zu Pfande nehmen 
ftein; denn dad wäre 
de nehmen. 

d gefunden wird, der 

us feinen Brüdern, 

Heart ‚ und macht fie 
verkauft fie: foldher 
daß du Dad Böſe von 


der Plage des Muss 
Fleiß halteſt und thueft 
Prieſter, Die Leviten, 
nen geboten habe, das 
darnach thun. 

der Herr, dein Gott, 
uf dem Wege, da ihr 


nem Nächſten irgend 
: fo ſollſt du nicht in 
m ein Pfand von ihm 


ande; . 

13. Sondern follft ihm fein Pfand wies 
bergeben‘, wenn die Sonne untergehet, 
daß er in feinem Mantel fchlafe, und fegne 
dich. Das wird dir vor dem Herrn, dei- 
nem Gott, eine Gerechtigkeit feyn. 

14. Du follft den armen und dürftigen 
Taglöhner nicht bedrängen, er fey von dei- 
nen Brüvern oder Fremdlingen, Die in deis . 
nem Sande, in deinen Thoren find; 


15. Sondern follft ihm feinen Lohn des⸗ 
felben Tages geben, daß die Sonne nicht 
Darüber untergehe; denn er iſt dürftig, 
und feine Seele fehnet ſich darnach; auf 
daß er nicht wider dich den Herrn anrufe, 
und fey dir Sünde. 

16. Die Väter follen nicht fir die Ktin- 
der, noch die Kinder für die Väter ſter— 
ben; fondern ein Seglicher fol für feine 
Sünde fterben. nt 

17. Du follft das Recht des Sremblinge 
und des Waifen nicht beugen, und follft 


‚der Witwe nicht das Kleid zum Pfande 


nehmen. 

18. Denn du fort gedenken, daß du 
Knecht in Egypten gewefen bift, und der 
Herr, dein Gott, dic) von dannen erlöfet 
bat. Darum gebiete ich dir, daß du fol- 
ches thueft. . 

19. Wenn dur auf deinem Acker geerntet 
haft, und eine Garbe vergeffen haft auf 
dem Ader, fo follft du nicht umkehren die: 
ſelbe zu holen ; fondern fie foll des ‚Fremd: 
lings, des Waifen und der Witwe ſeyn, 
auf daß dich der Herr, dein Gott, fegne 
in allen Werfen deiner Hände. 

20. Wenn du deine Delbäume haft ge: 
ſchüttelt, fo ſollſt du nicht nachpflücken; 
es ſoll des Fremdlings, des Waiſen und 
der Witwe ſeyn. 

21. Wenn du deinen Weinberg geleſen 
haſt, ſo ſollſt du nicht nachleſen; es ſoll 
des Fremdlings, des Waiſen und der Wit⸗ 
we ſeyn. 


22. Und ſollſt gedenken, daß du Knecht 
in Egyptenland geweſen biſt; darum ges 
biete ich dir, daß du ſolches thueft. 


Be 9 ., 
- Das 25. Capitel. 


Fortſetzung · 


1. Wenn ein Hader iſt wiſchen März 
nern, ſo ſoll man ſie vor Gericht bringen, 
und fie richten, und den Gerechten recht 
fprechen, und den Schuldigen verdammen. 

2. Und fo der Gottlofe Schlage verdies 
net bat, foll ibn der Richter beiffen nieders 
fallen, und vor ihm fchlagen laffen, nach 
denn Maaß feiner Miſſethat, mit gewiſſer 


ahl. 

3, Wenn man ibm viersig Schläge ge— 
geben har, foll man ihm nicht mehr fchlas 
gen, auf dar nicht, fo man mehr Schläge 
“gibt, er zu viel gefchlagen ı werde, und * 
—* ſcheußlich vor deinen Yugen ſeh. 

4. Du ſollſt dem Ochſen, der da dris 
fchet, nicht dag Maul verbinden. 

5. Wenn Brüder bey einander wohnen, 
und einer ſtirbt ohne Kinder: fo foll des 
Merftorbenen Weib nicht einen fremden 
Mann draußen nehmen, fondern ihr 
Schwager foll fie beichlafen, und zum 
Weibe nehmen in die Schwiegerebe, 

6. Und der erfte Sohn, den fie gebieret, 
foll ſtehen auf dem Namen feines verftors 
„benen Bruders, daß fein Name nicht-ver- 
tilger werde aus Iſrael. 

7. Gefällt es aber dem Manne nicht, 
daß er feine Schwägerin nehme: fo ſoll 
fie, feine Schwägerin, hinauf geben unter 
das Thor vor die Aelteſten, und fagen: 
Mein Schwager wegert ſich feinem Bruder 
einen Namen zu erwecken in Iſrael, und 
will mich nicht zur Schwiegerehe nehmen. 

8. So ſollen ihn die Aelteſten der Stadt 
fordern, und mit ihm reden. Wenn er 
dann ſtehet und ſpricht: Es gefällt mir 
nicht ſie zu nehmen: 

9. So ſoll feine Schwägerin zu ihm tres 
tcn vor den Nelteiten, und ibm einen 

Schub auszieben von feinen Füßen, und 
ibn anivenen, und foll antworten umd 
fprechen : Alſo foll man thun einem Mans 
ne, der feined Bruders Haus nicht ers 
bauen will, 

10. Und fein Name foll in Iſrael heif- 
fen des Barfüfers Haus. 

11. Wenn fih zween Manner mit eins 
ander hadern, und des Einen Weib lauft 
zu, daß fie ihren Mann erretie von Der 


N 
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ihre art und er ER 
ner 


12. 8 tif du ihr die F 
und dein a tal e foll ibrer nicht we exe 
13. Du ſollſt nicht zw | 


deinem ei groß und 

14. * m ei 
zweyerley groß u 

15: Du ſollſt ein völl 
Gewicht , umd einen vo 
Scheffel haben, auf daß 
währe im dem Lande, das dir dert 
dein Gott, gibt. 

16. Denn wer folches thut Der if 
Herrn, deinem Gott, ein Grauel, 
Alle, die Webel thun. . 

17. Gedenfe, was dir Die $ 
erde auf dem Wege, da ihr a 


zog 

* Wie ſie dich uifen uf 
ge, und fchlugen deine Hinterften, m 
Schwachen , die dir hinten nach 
du müde und matt warft, und f 
Gott nicht. 

„29 Wenn num der Bere kein © 

dich zur Ruhe bringet vom & 
Feinden umber im Lande, 
Her, dein Gott, gibt z 
nebmen: fo follft du das Geb 
Amalekiter austilgen unter dem £ 
Das vergiß nicht, 


Das 26. Be 


Bon ben eriten Früchten und Sehnten. © 


1. Wenn du in das Land kommt, ? 
dir der Herr, dein Gott, zum Erbege 
wird, und nimmſt es ein, und 
darinnen: 

2. So ſollſt du nehmen von den € 
gen aller Früchte des Lande, 
der Erde kommen, die der Her 
Gott, dir gibt ; umd follft fte inekr 
legen , und hingehen an ben Ort, de 
Herr, dein Gott, erwaͤhlen wird, da 
Name dafelbft wohne ; = 

3. Und ſollſt zu dent Priefter om Mi 
der zu der Zeit ſeyn wird, und au 
gen: Sch befenne beute dem Hexen 
mem Gott, daß ich gekommen Br x 
Fand, das der Herr unſern fl ' 
ſchworen hat, ung zu geben, 


u 


gi 
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efter foll den Korb neh⸗ 
and, und vor dem Altar 
Gottes, nieder ſetzen. 
utworten und ſagen vor 
m Gott: Mein Vater 
Neſopotamier; ver 309 
‚ und war dafelbft ein 
enig Leuten, und ward 
‚ftarkes und vieles Volk. 
ypter behandelten und 
und, und legten einen 
ung. 

iy zu dem Herrn, dem 
r, und der Herr erhö⸗ 
me, und fab an unfer 
Noth; 
uns aus Egypten mit 
und ausgerecktem Arm, 
chrecken, und mit Zei⸗ 


3 

ns an dieſen Ort, und 
id, ein Land dDarinnen 
fleußt. 

ch hier die erſten Früch⸗ 
e du, Herr, mir gege⸗ 
tft ſie laſſen vor dem 
Zott, und anbeten vor 


m Gott; 
y ſeyn über alles Gute, 
dein Gott, gegeben hat, 
e, du, und der Levit, 
j, der bey dir iſt. 
—*2 zehnteſt alle 
inkommens im dritten 
hutenjahr ift: fo ſollſt 
dem Jremdling, dem 
Bitwe geben, Daß fie eſ⸗ 
en und fatt werden. 
rechen vor dem Herrn, 
babe das Geheiligte aus 
bracht, und habe es ges 
‚ den Fremdlingen, den 
Bitwen, nach alle deinem 
r geboten haft; ich habe 


t übergangen noch vers- 


icht Davon gegeflen in 
1d habe nicht davon ges 
feitz ich habe nicht au 
n gegeben; ich bin der 
n, meines Gottes, ges 
umd babe gethan Allee, 
n haft, 


15. Siehe herab von deiner heiligen Woh⸗ 
nung, vom Himmel, und fegne dein Volk 
Iſrael, und Das Land, das du und gegeben 
haft, wie du unſern Vätern gefchworen 
haft „ein Land, darinnen Mild und Ho⸗ 
nig fleußt. 

16. Heutiged Tages gebeut dir der Herr, 
dein Gott, daß. du thueft nach diefen Ges 
boten und Rechten, daß dur fie halteft und 
darnach thueft von ganzem Herzen und 
von ganzer Seele. 

17. Dem Herrn haft du heute zugefagt, 
daß er dein Gott fey, und daß du in feinen 
Wegen wandleft, und halteit feine Gefeße, 
Gebote ud Nechte,, und feiner Stimme 
gehorcheft. a 

18. Und der Herr bat dir heute zuge⸗ 


ſagt, daß du fein eigen Volk ſeyn follit, 7 


mie er dir geredet bat, und daß du alle 
feine Gebote halteſt; 

19. Und er dich das höchſte mache, und 
du gerühmet, geprieſen und geehret wer⸗ 
deſt über alle Volker, vie er geinacht bat; 
daß du dem Herrn, deinem Gott, ein heis 
lig Volk feyeit, wie er geredet bat. 


Das 27. Kapitel, 


Denkſteine des Geſetzes. Verordnung wegen Se 
gen und Fluch. . 


1. Und Moſe ſammt den Aelteſten Iſ⸗ 
rael gebot dem Volk, und ſprach: Behal⸗ 
tet alle Gebote, Die ich euch heute gebiete. 

2. Und zu der Zeit, wenn ihr über den 
Jordan gehet in das Land, das dir der 
Herr, dein Gott, geben wird, follft du 
große Steine aufrichten, und fie mit Kalk 
tünchen; 


3. Und darauf ſchreiben alle Worte die⸗ 


ſes Geſetzes, wenn du hinüber zeuchſt, 
auf daß du kommeſt in das Land, das der 
err, dein Gott, dir geben wird, ein 
and, darinnen Milch und Honig fleußt, 
wie der Herr, deiner Väter Gott, dir ge⸗ 
redet hat. 
4. Wenn ihr num über den Jordan ge⸗ 
gangen fend, fo follt ihr folche Steine auf: 


richten, davon ich euch heute gebiete, auf . 


dem Berge Ebal, und mit Kalk tünchen. 

5. Und ſollſt daſelbſt dem Herrn, dei⸗ 
nem Gott, einen Altar bauen, einen Altar 
von Steinen, darüber kein Eiſen fähret. 


y 


‚v 
> . 
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6. Von ganzen Steinen ſollſt du den 
Altar des Herrn, deined Gottes, bauen, 
und Brandopfer darauf opfern dem 
Deren, deinem Gott. : 

7. Und follft Dankopfer opfern, umd das 
ſelbſt effen, und fröhlich fenn vor dem 
Herren, Deinem Gott. 

8. Und follft auf die Steine alle Worte 
dieſes Geſetzes fchreiben, Klar und Deutz 


9. Und Mofe ſammt den Prieftern, den 
Leviten, vedeten mit dem ganzen Iſrael 
und fprachen: Merke und höre zu, Ri 
rael! Heute dieſes Tages bift du ein Volt 
geworden des Herrn, deines Gottes; 

10. Daß du der Stimme des Herrn, 
deines Gottes, gehorfam feyeft, und 
thueft nuch feinen Geboten und Nechten, 
die ich dir heute gebiete. 

11. Und Mofe gebot dem Bolt desſelben 
Tages, und ſprach: ' 

12. Diefe follen ftehen auf dem Berge 
Griſim, zu fegnen das Volk, wenn ihr 
über den Jordan gegangen feyd: Gis 
meon, Levi, Juda, —* Joſeph und 
Benjamin. | 

13. Und diefe follen ftehen auf dem Ber: 
ge Ebal, zu fluchen: Ruben, Gad, Affer, 

ebulon, Dan und Naphthali. 

14. Und die Leviten follen anheben und 
fagen zu Jedermann von Iſrael mit lau⸗ 
ter Stimme: 

15. Verflucht fey, wer ein gehauen oder 
gegoffen Bild machet, einen Gräuel dee 
Herren, ein Werf der Künftler Hände, 
und feßet eg verborgen. Und alles Volt 
foll antworten und fagen: Amen. 

16. Verflucht fen, wer feinem Vater 
oder Mutter fluchet. Und alles Bolt 
ſoll tagen : Amen. 

17. Berflucht ſey, wer feines Nächten 
Grenze engert. Und alled Volk foll fas 
gen: Amen. | | 
‚18. Verflucht fey, wer einen Blinden 
irren machet auf dem Wege. Und alles 
Volk foll fagen : Amen. | 

19. Berflucht fey, wer das Mecht des 
Fremdlings, des Waifen und der Witwe 
beuget. Und alles Volk foll fagen : Amen. 

20. Verflucht fey, wer bey feines Bas 
ters Weibe licgt, daß cr aufdecke den Kits 
tig feines Vaters. Und alles Volk fol 
fagen : Amen. 


21. Verflucht fen, wer irgend bei 
Vieh liegt. Und alles Volk foll 
Amen. 

22. Berflucht fey, wer bey feiner ( 
fter liegt, die feines Waters oder 
Mutter Tochter ift. Und alles 2 
fagen : Amen. 

23. Berflucht fey, wer bey feiner € 
ger liegt. Und alles Volk foll fagen: 

24. Verflucht fen, wer feinen N 
heimlich fchlägt. Und alles Volk 
gen: Amen. 

25. Berflucht fen, wer Gefchente : 
daß er die Seele des unfchuldigeı 
lage. Und alles Volk foll fagen : 

26. Verflucht fen, wer nicht | 
Worte diefed Geſetzes, daß er | 
thue. Und alles Volk foll fagen : $ 


Das 28. Capitel. 
Berheiffener Segen, gedroheter Stu 


1. Un wenn du der Gtim 
Herrn, deines Gottes, gehordei 
daß du halteft und thueſt alle fein: 
te, die ich dir heute gebiete: fo mw 
der Herr, dein Gutt, das höchſte 
über alle Volker auf Erden ; 

2. Und werden über dich komm 
diefe Segen, und werden dich 1 
darum daß du der Stimme des. 
deines Gottes, bift gehorfam geme 

3. Geſegnet wirft du Teyn in der 
gefegnet auf dem Adler, 

4. Geſegnet wird ſeyn die Fruch 
Leibes, die Frucht deines Landes, 
Frucht Deines Viehes, die Zucht 
Ochfen ‚und der Wurf deiner ©d 

5. Gefegnet wird feyn dein Kı 
dein Backtrog. 

6. Geſegnet wirft dus feyn, wenn 
geheft, geſegnet, wenn du ausgehe 

7. Der Herr wird deine Feinde, 
wider did) auflehnen, vor dir fchla 
fen ; durch Einen Weg follen fie an 
— dich, und durch ſieben Wege 

iehen. 

8. Der Herr wird gebieten dem 
daß er mit dir ſey in deinem Kelle 
in Allem, das du vornimmſt, ui 
dich fegnen in dem Lande, das 
Herr, dein Gott, gibt. 


5 Mofe 28. 


vd Dich ihm zum heiligen 
‚ wie er dir gefchworen 
u die Gebote des Herrn, 
iltſt, und wandelft in feis 


ölker auf Erden werden 
h vem Namen des Herrn 
nd werden fich vor dir 


err wird machen, Daß du 
tern haben wirft, an der 
bes, ander Frucht dei⸗ 
er Frucht deines Ackers, 
08 der Herr deinen Vä⸗ 
at, Dir zu geben. 

wird dir feinen guten 
den Himmel, daß er dei- 
n gebe zu feiner Zeit, 
alle Werke deiner Häns 
t vielen Völkern leihen, 
Niemand borgen. 


rr wird dich zum Haupt 
zum Schwanz, und wirft 
‚ben, und nicht unten lie⸗ 
du gehorſam bift den 
vn, deines Gottes, die ich 
zu halten und zu thun; 
u nicht weicheft von ir⸗ 
das ich euch heute ges 
Mechten noch zur Zins 
andern Göttern nach- 
u dienen. 

er nicht geborchen wirft 
Herrn, deines Gottes, 
d thueſt alle feine Gebote 
ich dir heute gebiete:: fo 
Flüche über dich kom⸗ 


ren. 

irſt du feyn Inder Stadt, 
| Ader. 

wird ſeyn Dein Korb und 


wird feyn die Frucht dei⸗ 
rucht deines Landes, die 
‚fen, und der Wurf dei⸗ 


wirft du ſeyn, wenn du 
erflucht,, wenn du aus⸗ 


wird wider dich fenden 


und Strafe in Allem, 
ind nimmt, das du thuſt, 
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bis du vertilget werdeſt, und bald unters 
gebe, um deines böfen Weſens willen, 
aß du mich verlaffen haft. 

21. Der Herr wird dir die Sterbedrü⸗ 
fe anhängen bis daß er dich austilge 
von dem Lande, dahin du kommſt, dasſel⸗ 
be einzunehmen. — 

22.°Der Herr wird dich fchlagen mit 
Schwindſucht, Zieber, Hitze, Brunſt, 
Dürre, giftiger Luft, und Gelbſucht, 
und werden dich verfolgen, bis du um⸗ 
kommeſt. u 

23. Dein Himmel, der über deinem 
Haupt ift, wird ehern ſeyn, und die Erde 
unter dir eifern. 

24. Der. Herr wird deinem Lande Staub 
und Afche für Wegen geben; vom Hims 
mel wird ſolches fallen auf dich, bie du 
pertilget werdeit.. 

25. Der Here wird did) vor deinen 
Feinden ſchlagen laffen. Durch Einen 
Weg wirft du zu ihnen ausziehen, und 
durch ſieben Wege wirft du vor ihnen flie= 
hen; und wirft zerſtreuet werden unter 
alle Reiche auf Erden. 


26. Dein Leichnam wird eine Speife 
feyn allem Gevögel des Himmeld, und 
allem Thier auf Erden, und Niemand 
wird ſeyn, der fie ſcheuchet. 

27. Der Herr wird dich ſchlagen mit 
Drüſen Egyptens ‚mit Feigwarzen, mit 
Grind und Kraße, daß du nicht Fannft 
heil werden. 

28. Der Herr wird dich fehlagen mit 
Wahnſinn, Blindheit und Raſen des 
Herzens; 

29. Und wirſt tappen im Mittage, wie 
ein Blinder tappet im Dunkeln; und wirſt 
auf deinen Wegen kein Glück haben, und 
wirſt eitel Gewalt und Raub erleiden 
dein Lebenlang, und Niemand wird dir 
helfen. 

30. Ein Weib wirſt du dir verloben laſ⸗ 
ſen, aber ein Anderer wird bey ihr ſchla⸗ 
fen. Ein Haus wirft du bauen, aber du 
wirft nicht darinnen wohnen. Einen Wein⸗ 
berg wirft du pflanzen, aber du wirft ihn 
nicht gemein machen. 

31. Dein Ochſe wird vor deinen Augen 
gefchlachtet werden, aber du wirft nicht 
davon efien. Dein Efel wird vor deinem 
Anyeficht mit Gewalt genommen, und dir 


Li bung mein © 


pen 
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nicht wiedergegeben werden. Dein Schaf 45. Und werden alle diefe Li 


wird deinen Feinden gegeben werben, 
und Niemand wird dir helfen. | 

32. Deine Söhne und deine Töchter 
werden einem andern Volk gegeben wers 
den, daß deine ———— ehen und ſchmach⸗ 
ten nach ihnen täglich, und wird Feine 
Stärke in deinen Händen ſeyn.. 

33. Die Früchte deined Landes, umd 
alle deine Arbeit, wird ein Volk verzeh- 
ren, dag du nicht kenneſt, und wirft michte 
denn Unrecht leiden und zerftoßen wers 
den dein Lebenlang. 

34. Und wirft unfinnig werden vor dem, 
dag deine Augen fehen müflen. 

35. Der Herr wird dich fchlagen mit 
einer böfen Drüfe an den Knien und 
Waden, daß du nicht kannſt gebeilet wer: 
den, von den Fußſohlen an bis auf den 
Scheitel. 

36. Der Herr wird dich und deinen Kö⸗ 
nig, den du über dich geſetzet haſt, treiben 
unter ein Volk, das du nicht kannteſt, 
noch deine Väter; und wirft daſelbſt die⸗ 
nen andern Göttern, Holz und Stein. 

37. Und wirſt ein Scheuſal, ein Sprich⸗ 
wort und ein Spott ſeyn unter allen 
Volkern, da dich der Herr hingetrieben bat. 

38. Du wirſt viel Samen ausführen auf 
das Feld, und wenig einſammeln; denn 
die Heuſchrecken werdens abfreſſen. 

39. Weinberge wirſt du pflanzen und 
bauen, aber keinen Wein trinken noch le⸗ 
fen ; denn die Würmer werdens verzehren. 

40. Delbäume wirft du haben in allen 
deinen Grenzen, aber du wirft dich nicht 


falben mit Del; denn deine Delbeeren 9 


werden abfallen. RR 

a1. Söhne und Töchter wirft du zeugen, 
und Doch nicht haben ; denn fie werden ge- 
fangen weggeführet werden. 


a2. Alle deine Bäume und Früchte deis 
ned Landes wird das Ungeziefer hinneh⸗ 


men. 
43. Der Fremdling, der bey dir ift, wird 
über dich fteigen, und immer höher ſchwe⸗ 
ben ; du aber wirft herunter fteigen, und 
immer tiefer liegen. 
‚aa. Er wird dir leihen, du aber wirft 
ihm nicht leihen ; er wird das Haupt feyn, 
und du wirft der Schwanz ſeyn. 


dich fommen, und dich verfolg 
treffen, bis du vertilget werdeft 
daß du der Stimme ded Herrn 
Gottes, nicht gehorchet haft, daß 
Gebote und Mechte bielteft,, die e 
boten bat ; 

46. Und werden zu Zeichen ur 
dern an dir feyn, und an deinem 
ewiglic ; ! 

47. Darum daß du dem Herrn 
Spott, nicht gedienet haft mit Fri 
Luft deined Herzen, da du Aller! 
batteft. 

48. Und wirft deinem Feinde, 
der Herr zuſchicken wird, dienen 
ger und Durft, in Blöße und allerl 


- gel; und er wird ein eifernes Q 


deinen Hals legen, bis daß er dich 

49. Der Herr wird ein Volk i 
ſchicken von Ferne, von der We 
wie ein Adler fleugt, ein Volk de 
che du nicht verſteheſt; 

50. Ein freches Bol, das nic 
het die Perſon des Alten, noch fch 
Jünglinge; 

51. Und wird verzehren die Frı 
nes Viehes, und die Frucht dein 
des, bis du vertilget werdeft; u 
dir nichts librig laffen an Korn, 
Del, an Zucht der Ochfen und 
bis daß dichs umbringe ; 

52. Und wird dich anaften in a 
nen Thoren, bie daß niederfinf: 
hohen und feiten Mauern, darauı 
verläffeft, in alle deinem Lande ; u 
eängftet werden in allen deinen ! 
in deinen ganzen Lande, das dir di 
dein Gott, gegeben hat. 

53. Du wirft die Frucht deine 
freſſen, das Fleifch deiner Söhne 
ner Töchter, die dir der Herr, dei 
gegeben hat, in der Angft und N 
mit dich dein Feind drängen wird 

54. Daß ein Mann, der zuvor fi 
lich und in Lüften gelebet hat um: 
wird feinem Bruder, und dem? 
feinen Armen‘, und dem, der no 


iſt von feinen Söhnen, mißgönne 


55. Zu geben Jemand unter it 
dem Fleifch feiner Söhne „das er 


5 Wok 28. 20. 29 





ts übrig iſt von allem 
und Noth, damit Dich 
n wird in allen deinen 


inter euch, das zuvor 
ten gelebet hat, daß fie 
ei Fußfohlen auf die 
Zärtlichkeit und Wol- 
n Mann in ihren Ars 
ohn, und ihrer Tochter 


burt, die zwifchen ihren 
ausgegangen, Dazu ihre 
oren hat ; denn fie wird 
agel heimlich eſſen, in 
oth, damit dic) dein 
d in Deinen Thoren. 
t wirft-halten, daß du 
dieſes Geſetzes, die in 
hrieben find, daß du 
errlichen und ſchreckli⸗ 
Herrn, deinen Gott: 
r Herr wunderlich mit 
Blagen auf dich und deis 
großen und langwieri⸗ 
böfen und Tangwieris 


ir zuwenden alle Seu⸗ 
avor du dich fürchteſt, 
hangen. 
rankheit und alle Pla⸗ 
‚ieben find in dem Buch 
ird der Herr über Dich 
8 dus vertilget werdeft. 
rer wenig Pobel übers 
orhin gewefen fend wie 
mmel nach der Menge; 
ht gehorchet haft der 
n, deines Gottes. 

der Herr über euch zu⸗ 
euch Gutes thäte, umd 
wird er fich über euch 
u umbringe und vertils 
verftöret werden von 
jetzt einzieheft es einzu⸗ 


err wird Dich zerſtreuen 
‚ von einem Ende der 
ere; und wirft dafelbft 
enen, die du nicht kann⸗ 
ter, Hol; und Stein. 
u unter Denfelben Völ⸗ 


teen Fein bleibend Wefen haben, und Deine 
uhfohien werden feine Ruhe haben. 

enn der Kerr wird. dir dafelbft ein be⸗ 
bend Herz geben, und verfchmachtete Aus 
gen, und verdorrete Seele; 


66. Daß dein Reben wird vor dir ſchwe⸗ 


bend hängen. Nacht und Tag wirft du 
dich fürchten, und Deined Lebens nicht 
ficher feyn. 
.67. Des Morgend wirft du ſagen: Ach 
daß es Abend ware! und ded Abende wirft 
du fagen: Ach daß ed Morgen wäre! vor 
Furcht deines Herzens, die dich ſchrecken 
wird, und vor dem, Dad du mit Deinen Aus 
gen fehen wirft. BE .. 
68. Und der Herr wird dich mit Schifs 
fen voll wieder in Egypten führen, Durch 
den Weg, davon ich gefagt habe : Du ſollſt 
ihn nic mehr feben. Und ihr werdet 
daſelbſt euern Feinden zu Knechten und 
Mägden verkauft werden, und wird kein 
Käufer da ſeyn. 


Das 29. Kapitel. 


Erneuerung des Bundes- 


1. Dieß find die Worte des Bundes, 
den der Herr Mofe geboten hat zu machen 
mit den Kindern Ifrael, in der Moabiter 
Band, außer dem Bunde, den er mit ihnen 
gemacht hatte in Horeb. 

2. Und Mofe rief dem ganzen Iſrael, 
und fprach zu ihnen: Ihr habt gefehen 
Alles, was der Herr gethan hat in Egyp- 
ten vor euern Augen, dem Pharao mit 
allen feinen Knechten, und feinem ganzen 

ande ; 

3. Die großen Verſuchungen, die deine 
Augen geſehen haben, jene großen Zei⸗ 
chen und Wunder. 

4. Und der Herr hat euch bis auf dieſen 
heutigen Tag noch nicht gegeben ein Herz, 
das verftändig wäre, und Augen, die da 
ſähen, und Ohren, die da höreten. 

5. Ich habe euch vierzig Jahr in der 
Wüſte laſſen wandeln; eure Kleider find 
an euch nicht veraltet, und dein Schuh iſt 
nicht veraltet an deinen Füßen. 

6. Ihr habt kein Brod gegefien, und 
feinen Wein getrunken, noch ſtarkes Ge⸗ 
tränk: auf daß du wiſſeſt, daß ich der 


Herr, euer Gott, bin. 
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7. Und da ihr kamet an diefen Ort, 309 
aus der König Sihon au Hesbon, und der 
König Og zu Bafan, ung entgegen, mit 
und zu flreiten. Und wir haben fie ge⸗ 
ſchlagen, 

8. Und ihr Land eingenommen, und zum 
Erbtheil gegeben den Rubenitern und Ga⸗ 
ditern, und dem halben Stamm der Ma⸗ 
naſſiter. 

9. So haltet nun die Worte dieſes Bun⸗ 
des, und thut darnach, auf daß ihr weis⸗ 
lich handeln möget in allem euerm Thun. 

10. Ihr ſtehet heute Alle vor dem Herrn, 
euerm Bott, die Oberften eurer Stäm⸗ 
me, eure Aelseften, eure Amtleute, ein jes 
der Dann in Iſrael; 

11. Eure Kinder, eure Weiber, dein 
Fremdling, der in Deinen Lager ift, beyde 
dein Holzhauer und dein Waflerichöpfer; 

42. Daß du einhergehen follft in dem 
Bunde des Herrn, deines Gottes, umd 
in feinem Eide, den der Herr, dein Gott, 
heute mit dir machet;; 

13. Auf daß er. dich heute ihm zum Volk 
aufrichte, und er dein Gott fey, wie er dir 
—— hat, und wie er deinen Vätern, 
braham, Iſaak und Jakob, geſchworen 

At. 

1a. Ich mache diefen Bund und diefen 
Eid nicht mit euch alleine ; 

15. Sondern beydes mit denen, die heu⸗ 
te bier find und mit une ftehen vor dem 
Heren, unferm Gott, und mit denen, die 

heute nicht bier mit ung ſind. 

46. Demribr wiſſet, wie wir in Egyp⸗ 
tenland gewohnet haben, und mitten durch 
die Heiden gezogen find, durch welche ihr 


zoget; 

17. Und ſahet ihre Gräuel und ihre Göz⸗ 
zen, Holz und Stein, Silber und Gold, 
die bey ihnen waren. 

18. Daß nicht vielleicht ein Mann, oder 
ein Weib, oder ein Gefchlecht , oder ein 
Stamm unter end) fey, deß Herz heute 
ſich von dem Herrn, unferm Gott, ges 
wandt habe, daß ed hingehe, und diene 
den Göttern diefer Volker; und werde 
vielleicht erne Wurzel unter euch, Die da 
Galle und Wermuth trage; 

19. Und ob er fchon höre die Worte dies 
ſes Fluchs, dennoch fich ſegne im feinem 
Herzen, und ſpreche: Es wird mir wohl 


gehen, weil ich mwandle, mie € 
Herz dünket; auf daß die Trunk 
der Durftigen dabin fahre. 

20. Da wird der Herr dem nicht 
ſeyn; fondern dann wird fein Fo 
Eifer rauchen über ſolchen Man— 
werden fich auf ihn legen alle Flüch 
in diefem Buch gefchrieben find. L 

err wird feinen Namen austilgen 
em Himmel; 

21. Und wird ibn abfondern zu 
glück aus allen Stämmen Iſraels 
aller Flüche des Bundes, der in dei 
dieſes Geſetzes gefchrieben ift. 

22. Sp werden dann fagen die 
fommen eurer Kinder, dienach eu 
fteben werden , und die renden , | 
fernen Landen kommen; fo jie die ° 
diefes Landes feben, und die Kran 
damit es der Herr beladen bat; 

23. Alles ibr Land mit Schwei 
Salz; verbrannt, daß ed nicht befä 
den mag, noch wächſet, noch Eein 
darinnen aufgebet ; aleichwie Sode 
Gomorra, Adama und Zeboim um 
ret find, die der Herr in feinem 30: 
Grimm umgefchrer bat; 

24. So werden alle Volker jagen: 
um bat der Herr dieſem Lande a 
than ? Was ift dag für ein fo großen 
miger Zorn? 

25. So wird man fagen: Darum 
fie den Bund des Herrn, ihrer 
Gottes, verlaffen haben, den er mi 
machte, da er fie aus Egyptenland fi 

26. Und find hingegangen und hal 
dern Göttern gedienet, und fie any 
folche Götter, die fie nicht kannten 
die er ihnen nicht befchieden hatte. 

27. Darum ift des Herren Zorn e 
met über dieß Land, daß er uber d 
bat kommen laffen alle Flüche, die 
fem Buch gefchrieben ftehen ; 

28. Undder Herr hat fie aus ihrem 

erotter mit großen Horn, Grim 

ngnade; und hat fie in ein ande 
geworfen, wie es ſtehet heutiges Te 

29. Die Geheimniſſe ſind des Her 
ſers Gottes; die Offenbarungen al 
unfer und unferer Kinder ewiglich 


wir thun follen alle Worte dieſes G 
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0. Sapitel, 


Boll. Wiederolte Ein 
yärfung- . 


über dich kommt dieß 
und der Fluch, die ich 
; und du in dein Herz 
uch unter den Heiden 
‚Herr, dein Sort, ver: 


dich zu dem Herrn, 
du feiner Stimme ge⸗ 
das ich dir heute ges 
e Kinder, von ganzem 
nzer Secle: 
herr, dein Gott, dein 
‚und ſich dein erbar- 
ch wieder verfammeln 
‚ dahin dich der Herr, 
set bat. . 
an der Himmel Ende 
ſo wird dich doch der 
von dannen fammeln, 
n holen; 
‚ in das Land bringen, 
feffen haben, und wirft 
wird dir Gutes thun, 
er deine Väter. 
‚dein Gott, wird dein 
und dag Herz deines 
n Herren, Deinen Gott, 
Herzen, und von gan: 
du leben mögeft. 
he wird der Herr, dein 
ine Feinde legen, und 
jen und verfolgten. 
dich befehren, und der 
en gehorchen, daß du 
bote, die ich dir heute 


‚ dein Gott, wird dir 
n Werfen deiner Hän⸗ 
deine Leibes, an der 
8, ander Frucht deines 
t gute komme. Denn 
wenden, daß er fich 
ir zu gut, wie er fich 
:freuet hat: 

; du der Stimme des 
ttes, gehorcheſt, zu 


halten ſeine Gebote und Rechte, die ge: 
fihrieben ftehen im Busch dieſes Geſetzes; 
fo dus Dich wirft befehren zu dem Herrn, 
deinem Gott, von ganzem Herzen, und 
von ganzer Seele. 

11. Denn dieß Gebot , das ich dir heute 
gebiete iſt dir nicht verborgen, noch zu 

erne; | | 

12. Iſt nicht im Himmel, daß du möͤch⸗ 


teſt fagen: Wer will ung in den Himmel 


fteigen, und es und holen, daß wird hören 
und thun ? Ä 


13. Es iſt auch nicht jenfeit des Meers, 
daß du möchteſt ſagen: Wer will uns über 
das Meer fahren, und es uns holen, daß 
wirs hören und thun? 


14. Sondern es iſt das Wort gar nahe 
bey dir, in deinem Munde, und in deinem 
Herzen, daß du cd thueft. | 

15. Siehe, ic) habe dir heute vorgelegt 
dag Leben und das Gute, den Tod und das 
Böſe; 

16. Der ich dir heute gebiete, daß du 
den Herrn, deinen Gott, liebeſt, und 
wandleſt in ſeinen Wegen, und ſeine Ge⸗ 
bote, Geſetze und Rechte halteſt, und le⸗ 
ben mögeſt, und gemehret werdeſt, und 


dich der Herr, dein Gott, ſegne im Lande, 


da du einzieheſt, dasſelbe einzunehmen. 


17. Wendet ſich aber dein Herz, und ges 
horcheft nicht ; fondern Läffeft dich verfüh- 
ven, daß du andere Götter anbeteft umd 
ihnen dieneft: . 

18. So verfündige ich euch heute, daß 
ihr umkommen werdet, und nicht lange in 
dem Lande bleiben, da du hinein zieheft 
über den Jordan, dasfelbe einzunehmen. 


„19. Sch nehme Himmel und Erde heute 
uber euch zu Zeugen. Ich habe euch Le- 
ben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, 
daß du daß Leben ermähleft, und du und 
dein Same leben mögeft; 


20. Daß du den Herrn, deinen Gott, 
liebeſt, und feiner Stimme gehorcyeft, und 
Ihm anhangeft. Denn dag ift Dein Leben 
und dein langes Alter; daß du im Lande 
wohneft, das der Herr deinen Vätern, 
Abraham, Iſaak und Jakob, gefchiuoren 
bat, ihnen zu geben. ” 
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Das 31, Bapitel, 


Moſe fagt fein Amt aufs; ordnet Joſua an feine 
Etelle- Aufbewahrung und Vortefung des Ge 
feubuchd. Gott verfündigt des Volks Abfall. 


1. Und Moſe ging hin, und redete diefe 
Worte mit dem ganzen Ifrael, 

2. Und fprach zu ihnen: Ich bin heute 
hundert und zwanzig Jahr alt, ich kann 
nicht mehr aus⸗ und eingehen; dazu hat 
der Herr zu mir geſagt: Du ſollſt nicht 
über dieſen Jordan gehen. 

3. Der Herr, dein Gott, wird ſelbſt vor 
dir hergehen, er wird ſelbſt dieſe Völker 
vor dir her vertilgen, daß du ſie einneh⸗ 
meſt. Joſua, der ſoll vor dir hinüber ge⸗ 
hen, wie der Herr geredet hat. 

4. Und der Herr wird ihnen thun, wie 
er gethan hat Sihon und Og, den Köni- 
‚gen der Amoriter , und ihrem Lande, wel- 
che er vertilget bat. | 

5. Wenn hie nun der Herr vor euch ges 
ben wird, fo follt ihr ihnen thun nach als 
lem Gebot, das ich euch) geboten habe. 

6. Seyd gerroft und unverzagt, fürchtet 
euch nicht, und laſſet euch nicht vor Ihnen 

rasen ; denn der Herr, dein Gott, wird 
—* mit dir wandeln, und wird die Hand 
nicht abthun, noch dich verlaſſen. 

7. Und Moſe rief Joſua, und ſprach zu 
ihm vor den Augen des ganzen Iſrael: 
Se gern und unverzagt ; denn du wirft 
dieh olk ind Land bringen, das der Herr 


\ ihren Bätern gefchworen hat ihnen zu ges 


ben, und dur wirft ed unter fie austheilen. 

8. Der Herr aber, der ſelbſt vor dir her⸗ 
gehet, der wird mit dir feyn, und wird die 
—* nicht abthun, noch dich verlaſſen. 

ürchte dich nicht, und erſchrick nicht. 

9. Und Moſe ſchrieb dieß Geſetz, und 
gab es den Prieſtern, den Kindern Levi, 
die die Lade des Bundes des Herrn tru⸗ 
gen, und allen Aelteſten Iſrael; 

10. Und gebot ihnen, und ſprach: Je 
über ſieben Jahre, zur Zeit des Erlaß⸗ 
jahre, am Feſt der Zaubhütten, 

11. Wenn das ganze Iſrael kommt, zu 


erfcheinen vor dem Herrn, deinem Gott, 


an dem Ort, den er erwählen wird, follft 
du dieß Geſetz vor dem ganzen Iſrael 
ausrufen laffen vor ihren Ohren; 

12. Nämlich vor der Berfammlung des 


Volks, der Männer, und Weib 
Kinder, und deines Fremdlings 
deinen Thoren iſt; auf daß fie ba 
lernen, und den Herrn, euern Got 
ten, und halten, daß fiethunall 
dieſes Geſetzes; 

13. Und daß ihre Kinder, die 
wiſſen, auch hören und lernen, d 
den Herrn, euern Gott, fürcht: 
eure Lebtage, die ihr auf dem { 
bet, darein ihr gehet über den Jo 
einzunehmen. 

14. Und der Herr fprach zu Mo 
be, deine Zeit ift herbengefomm 
du fterbeit. Rufe Joſua, und trei 
Hütte des Stifts, daß ich ihm 
thue. Mofe ging bin mit Jofua, ı 
ten in die Huͤtte ded Stift. - 

15. Der Herr aber erfchien in d 
te, in einer Wolkenſäule; und 
Wolkenſäule ftand in der Hütte T 

16. Und der Herr ſprach zu ot 
be, du wirit fchlafen mit deinen 
und dieß Volk wird aufkommen, u 
fremden Göttern nachhuren , des. 
darein ed kommt, und wird mich 
fen, und meinen Bund brechen, 
mit ihm gemacht habe. 

17. Sp wird mein Zorn ergrimm 
fie zu derfelben Zeit, und werde fie 
fen, und mein Antlitz vor ihnen ver 
daß fie verzehret werden. Und n 
dann viel Unglück und Angft treffe 
werden fie fagen: Hat mich ni 
Uebel alled betreten, weil mein Gi 
mit mir ift? i 

18. Ich aber werde mein Antlig 
gen zu der Zeit, um alles Böſen 
dag fie gethan haben, daß fie fich a1 
Göttern gewendet haben. 

19. So fchreibet euch nun die 
und lehre es die Kinder Iſrael, 
es in ihren Mund, dag mir das 
Zeuge fey unter den Kindern Jire 

20. Denn ich will fie ind Land I 
das ich ihren Vätern gefchwore 
darinnen Milch und Honig fle 
wenn fie effen, und fatt und fert 1 
fo werden fie fich wenden zu ande 
tern, und ihnen dienen, und mich 
und meinen Bund brechen. 

21. Und wenn fie dann viel Ung 
Angſt betreten wird, fo ſoll dieß Li 
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eugniß; denn es foll 
Den aus dem Munde ih- 
in ich weiß ihre Gedan⸗ 
n jetst umgeben , ehe ic} 
je, das ich gefchworen 


Moſe dieß Lied zu ders 
lehrete es die Kinder 


bi Joſua, dem Sohne 
Sey getroft und unver⸗ 
ft die Kinder Iſrael ing 
‚ch ihnen geſchworen ha⸗ 
t dir ſeyn. 

fe die Worte diefes Ge⸗ 
fchrieben hatte in ein 


Leviten, die die Lade 
8 Herrn trugen, und 


ſes Buch des Geſetzes, 
ie Seite der Lade des 
1, euers Gottes, daB es 
ſey wider dich. 

nne deinen Ungehorfam 
rrigfeit. Siehe, dieweil 
euch lebe, feyd ihr un⸗ 
wider den Herrn; wie 
inem Tode? 

melt nun vor mich alle 
tämme, und eure Amt⸗ 
ſe Worte vor ihren Oh⸗ 
amel und Erde wider fie 


eiß, daR ihre nach mei⸗ 
ben werdet, und aus 
den ich euch geboten ha⸗ 
dann Unglück begegnen 
um daß ihr ühel gethan 
en des Herrn , daß ihr 
ch eurer Hände Wert. 

Mofe die Worte diefeg 
r den Ohren der ganzen 


2. Capitel. 


oſes Lied- 


‚ ihr Himmel, ich will 
rde bare dag Gefpräch 


triefe: wie der Regen, 
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und meine Rede fließe wie der Than ; wie 
die Schauer auf das Gras, und wie die 
Tropfen auf das Kraut. 

3. Denn ich will den Namen des Herrn 
preifen. Gebt unferm Gott die Ehre! 

y. Er iſt ein Feld: feine Werke find uns 
fträflich ;_ denn alle feine Wege find Necht. 
Treu ift Gott, und Fein Bofes an ihm; 
gerecht und Fromm ift er. | 

5. Sie verderbend mit ihm, find nicht 
feine Kinder, ihr eigner Schandfleck; 
ein verkehrt und krumm Gefchlecht. 

6. Danteft du alfo dem Herrn, du tolt 

und thöricht Volk ? Iſt Er nicht dein Va⸗ 
ter, der dich ſchuf? Iſts nicht Er, der 
dich gemacht und bereitet hat? 
.7. Gedenke der Tage der Vorwelt; bes 
trachte die Fahre der alten Gefchlechter. 
Frage deinen Vater, der wird dire ver⸗ 
ſundigen deine Aelteſten, die werden dirs 
agen. 

8. Da der Allerhöchſte die Völker zer⸗ 
theilete, und zerſtreuete der Menſchen Kin⸗ 
der: da ſetzte er die Grenzen der Völker 
nach der Zahl der Kinder Iſrael. 

9. Denn des Herrn Theil iſt ſein Volk, 
Jakob iſt die Schnur ſeines Erbes. 

10. Er fand ihn in der Wüſte, in der 
dürren Einöde, da ed heulet. Er umgab 
ihn, und nahm ihn in Acht. Er beblitete 
ihn wie feinen Augapfel. 

11. Wie ein Adler fein Neſt bewacht, 
und über feinen Jungen ſchwebet. Er 
breitete feine Fittige aus, und nahm ihn, 
und trug ihn anf feinen Flügeln. 

12. Der Herr allein leitete ihn, und war 
kein fremder Gott mit ihm. | 

13. Er ließ ihn hoch herfahren auf Er- 
den, und nährete ihn mit den Früchten 
des Feldes; und ließ ihn Honig Taugen 
aus dem Felſen, und Del aus dem harten 
Geſtein. 

14. Butter von Kühen, und Milch von 

Schafen, ſammt dem Fette der Lämmer; 
und feiſte Widder und Böcke, ſammi 
dem Nierenfett des Weizens; und trän⸗ 
kete ihn mit lauterm Traubenblut. 
15. Da aber Jeſchyrun fett war, ward 
ergeil. Er iſt fett, und di, und ſtark 
worden; und hat den Gott fahren laffen, 
der ihn gemacht hat, und hat den Fels ſei⸗ 
nes Heils gering geachtet. 
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16. Er hat ihn zum Eifer gereizet durch 
Fremde; durch Grauel hat er ihn erzür⸗ 
net. 

17. Sie habenden Feldteufeln geopfert, 
hicht Gott; den Göttern, die fie nicht 
kannten; den Neuen, die unweit herges 
fommen find, Die eure Väter nicht geech⸗ 
ret haben. 

18. Den Fels, der dic) gezeuget hat, haft 


du aus der Acht gelaffen,, und haft vergefs 


fen Gottes, der dich geboren hat. 

19. Und da es der Herr fab, verfchmäs 
hete er ihn, vor Verdruß über feine Söh⸗ 
ne und Tochter; | 

20. Under fprach: Ich will mein Ant: 
liß vor ihnen verbergen, will ſehen, was 
ihr Ende feyn wird; denn es. ift eine ver⸗ 
kehrte Art, es find untreue Kinder. 

21. Sie haben mid) gereiset an dem, 
das nicht Gott ift, mit ihren Eitelfeiten 
baben fie mich erzürnet. Und ich will fie 
wieder reizen an dem , das nicht ein Volt 
ift, an einem narrıichen Volk will ich fie 
erjürnen. 

23. Denn ein Feuer ift angegangen durch 
meinen Zorn, und wird brennen bi in 
die unterfte Holle, und wird verzehren 
das Land mit feinem Gewächs, und wird 
anzünden die Grundfeiten der Berge. 

23. Ich will alles Unglück über fie häufen, 
ich will alle meine Pfeile in fie fchießen. 

24. Vor Hunger follen fie verſchmach⸗ 
ten, und verzehret werden von Fieber 
und bittrer Seuche. Ich will der Thiere 
Zähne unter fie ſchicken, und der Schlan- 
gen im Staube Gift, 

25. Draußen wird fie das Schwert 
rauben, und in Kammern der Schref- 
fen; beyde Jünglinge und Jungfrauen, 
die Säuglinge mit den grauen Mann. 

236. Ich ſprach: Ich will fie zerftie- 


ben; ich will ihr Gedächtniß aufheben 


unter den Menſchen. 

97. Wenn ich nicht den Zorn der Fein⸗ 
de fchenete, daß nicht ibre MWiderfacher 
ftol; werden und fagen möchten: Unſere 
Macht ift hoch, und der Herr bat nicht 
folches Alles gethan. j 

98. Denn es ift ein Volk, leer an Rath, 
und iſt kein Verſtand in ıbnen. 

29. D daß fie weife wären, und vernäh⸗ 
men ſolches; daß fie verſtünden, was ih⸗ 


® 


nen hernach begegnen wird ! 


30. Wie geht ed zu, daß Einer 
ver Taufend jagen, und Zween 
Zehntaufend flüchtig machen ? ? J 
alfo, daß fie ihr Fels verkauft & 
der Herr hat fie übergeben ? 

31. Denn ihr Fels ift nicht u 
Feld ; dep find ſelbſt unfere Feinde 

32. Denn ihr Weinſtock ift de 
fiods zu Sodom, und von dei 
Gomorra; ihre Trauben find © 
haben bittere ‘Beeren ; 

33. Ihr Wein ift Drachengift, 
thiger Ottern Galle. 

34. Iſt ſolches nicht bey mir ver 
und verſiegelt in meinen Schätzen 

35. Die Rache iſt mein, ich wil 
ten. Zu ſeiner Zeit ſoll ihr Fuß 
denn die Zeit ihres Unglücks iſt ne 
ihr Künftiges eiler herzu. 

36. Denn der Herr wird fein V 
ten, und über feine Knechte wir 
erbarmen. Denn er wird anfeh 
ihre Macht dahin ift, und beyde d 
fhloffene und Verlaſſene weg ift. 

37. Und wird fagen : Wo And ih 
ter ? ihr Feld, darauf fie traueten 

38. Die ihrer Opfer Fett aße 
tranfen den Wein ihres Trankı 
Laſſet fie auffichen , und euch hilfe 
euch ſchützen. | 

39. Sehet ihr nun, daß Ich | 
bin, und ift Fein Gott neben mi 
kann tödten und Ichendig machen, 
fehlagen und kann heilen, und 
mand, der aus meiner Hand erret 

40. Denn ich will meine Hand 
Himmel heben, und will fagen: - 
ewiglich. 

41. Wenn ich den Blitz meined © 
wegen werde, und meine Hand zu 
fe greifen wird: fo will ich mich 
rächen an nıeinen Feinden, umd de 
nich haſſen, vergelten. 

42. Ich will meine Pfeile m 
trunfen machen, und mein Schr 
Fleiſch freſſen; mit dem Blut der 
genen und Gefangenen, und von 
blößten Haupt des Feindes. 

43. Jauchzet, Leute, die ihr fe 
feyd ; denn er wird das Blut feiner 
te rächen, und Kird an feinen : 
Mache üben, up» verfühnen DA 
feines Volks. 
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‚und redete alle Wor⸗ 

en Dhren des Volke, 

Sohn Nun. 

 folches Alles ausge⸗ 

en Iſrael: 

ı ihnen: Nehmet zu 
die ich euch heute bes 

ern Kindern befehlet, 

hun alle Worte dieſes 


ticht. ein vergebliches 
ern es iſt euer Leben; 


ird eure Tage-verläns 


‚ da ihr hingehet über 
8 einnehmet. 
redete mit Moſe des⸗ 
rach: 
Gebirge Abarim, auf 
da liegt im Moabiter 
ho über; und beſiehe 
das ich den Kindern 
um gebe. 


dem Berge, dahin du 


umle dich zu deinem 
1 Bruder Aaron ſtarb 
r, und ſich zu feinem 


ihr euch an mir vers 
‚den Kindern Iſrael, 
fer zu Kades in der 


r mich nicht heiligtet. 


Iſrael. | 
ft das Land gegen dir 
Kindern Jfraelgebe, 
nein kommen. 


. Sapitel. 


gen und Weiſſagung 


Segen, damit Mofe, 
die Kinder Iſrael vor 


I 

er Herr ift von Sinai 

hnen aufgegangen von 

r gebrochen von dem 

) iſt kommen mit viel 
aus feiner rechten 

Sefe an fie. 

ie Zeute fo lieb! Alle 
in deiner Hand; fie 

zu Deinen Füßen, und 

Deinen Worten. 


4. Mofe hat und das Gefeß geboten, 
dag Erbtheil der Gemeine Jakob. 

5. Und Er ward König in Jeſchyrun, 
da fich verfammelten die Haupfer des 
Volks, ſammt den Stämmen Iſrael. 

6. Ruben lebe und ſterbe nicht, und ſei⸗ 
ner Leute Zahl ſey gering. 

7. Dieß it der Segen Juda. Und er 
ſprach: Herr, erhöre die Stimme Juda, 
und bringe ihn zu feinem Volk, und laß 
feiner Hande viel werden, und fey feine 
Hülfe wider feine Feinde. 

8. Und zu Levi fprach er: Dein Recht 
und dein Licht bleibe bey deinem heiligen 
Manne, den du verfuchet haft zu Maſſa, 
mit dem du haderteft am Haderwaſſer. 

9. Wer zu feinem Vater und zu feiner 
Mutter fpricht: Ich fehe ihn nicht; und 
feine Brüder nicht kennet, und von feinen 
Söhnen nichts weiß; fondern halten deis’ 
ne Rede, und bewahren deinen Bund: 

10. Die werden Jakob deine Rechte 
(ehren, und Iſrael dein Geſetz; die wer⸗ 
den Räuchwerk vor deine Naſe Tegen, 
und ganze Opfer auf deinen Altar. 

11. Herr, fegne fein Vermögen, und 
laß dir gefallen die Aberfe feiner Hände; 
zerfchlage die Lenden deren, Die fich wider 
ihn auflehnen, und deren, die ihn haffen, 
daß fie nicht auffommen.. " 

12. Zu Benjamin fprach er: Das Lieb⸗ 
liche des Herrn wird bey ihm ficher woh⸗ 
nen; allezeit wird er über ihm halten, und 
wird zwifchen feinen Echultern wohnen. 
‚13. Und zu Joſeph fprach er: Sein Land 
ist gefegnet vom Herrn; mit dem Edeln 
des Himmels, dem Than, und mit der 
Tiefe, die unien liegt ; 

14. Und mit edeln Früchten der Sonne, 
und mit edeln Schoffen der Monde; 

15. Und mit dem Koftlichiten der Berge 
ded Aufgangs, und mit dem Edeln der 
ewigen Hügel; 

16. Und mit dem Edeln der Erde, und 
was darinnen ift. Die Gnade dep, der 
in dem Bufch wohnete, komme auf dag 
Haupt Joſeph, und auf den Scheitel deg 
Naſir unter feinen Brüdern. 9 

17. Seine Herrlichkeit iſt wie ſeines 
erſtgebornen Ochſen, und ſeine Hörner 
find wie Einhorns Hörner; mit denfel- 
ben wird er die Völker oben su Hauf, 
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bis an des Landes Ende. Das find die 
Zehntaufende Ephraim, und die Taufende 
Manafle. 

18. Und zu Sebulon ſprach er: Sebu⸗ 
Ion, freue dic) deines Auszugs; aber, 
Iſaſchar, freue Dich deiner Hütten. 
49. Sie werden die Völker auf den Berg 

rufen, und dafelbft opfern Opfer der Ge⸗ 
u Denn fie werden die ‘Menge 
des Meeres faugen, und die verfenkten 

Schäße im Sande. | 

20. Und zu Bad ſprach er: Gad fey ges 
fegnet,, der Raummacher er liegt wie 
ein Löwe, und raubet den Arm und den 
Scheitel. 

21. Und er erfah fich die Erftlinge, denn 
daſelbſt iſt das Theil des verborgenen Mei⸗ 
ſters; und er kam mit den Oberſten des 
Dolls, und verſchaffte die Gerechtigkeit 
des Herrn, und feine Rechte an Iſrael. 

22. Und zu Dan ſprach er : Dan ein juns 
ger Löwe; er wird fließen von Bafan. 

23. Und zu Naphthali ſprach er : Naph⸗ 
thali, gegtrze mit Wohlgefallen, und 
voll des Segens des Herrn; Abend und 
Mittag ſoll dein Beſitz ſeyn. 

24. Und zu Aſſer ſprach er : Aſſer ſey ges 
ſegnet mit Söhnen; er ſey angenehm 
— — und tunke ſeinen Fuß 
in Del. 

35. Eifen und Erz fey an deinen Schu⸗ 
ben; und wie deine Tage, fo ſey dein 
Wohlſtand. 

26. Niemand iſt gleich dem Gott Jeſchy⸗ 
rund; der auf dem Himmel einberfährt 
dir zu helfen, und in feiner Hoheit auf 
dem Duft. 

27. Das iſt die Wohnung des Gottes 
des — und unten walten ewige 
Arme. Und er wird vor dir her den Feind 

austreiben, und ſagen: Sey vertilget! 

28. Und Iſrael wird ſicher allein woh⸗ 





nen; der Brunn Jakobs wird ſeyn auf‘ 


dem Lande, da Korn und Moft ift; dazu 
fein Himmel wird mit Thau triefen. 

29. Wohl dir, Iſrael, wer ift dir gleich ? 
D Bolt, das du durch den Herrn feli 
wirft, der deiner Hülfe Schild, und da 
Schwert deines Sieges ift. Deinen Fein⸗ 
den wirds fehlen an dir, aber du wirft 
auf ihren Höhen einher treten. 


5 Moſe 33: 34. 


Das 34. Eapitel, 


Moſes Zod. 


1. Un Mofe ging von dem Ge 
Moabiter auf den Berg Nebo, Di 
des Gebirges Pisga, gegen Jeric 
Und der Herr zeigte Ihm dag ganı 
Gilead bis gen Dan ; 

2. Und das ganze Naphtbali, 
Land Ephraim und Manaffe, und 
ze Land Juda, bis on das äußerfi 

3. Und gegen Mittag, und die 
der Breite Jericho, der Palm 
bie gen Zoar. 

4. Und der Herr fprach zu ibn 
ift das Land, das ic) Abraham, J 
Jakoh gefchworen habe, und geſa 
will ed deinem Samen geben. X 
dichs mit deinen Augen ſehen laſſe 
du ſollſt nicht hinüber gehen. 

5. Alſo farb Moſe, der Kn 
Herrn, daſelbſt im Lande der M 
nach dem Wort des Herrn. 

6. Under begrub ibn im Thal, 
de der Moabiter , gegen Berb-Beı 
bat Niemand fein Grab erfahren, 
diefen 
7. Und Mofe war hundert um 
Jahr alt, daer ſtarb. Seine Au 
ren nicht dunkel geworden, und feiı 
war nicht gefchwunden. 

8. Und Die Kinder Iſrael ber 
Mofe im Gefllde der Moabiter 
Tage. Und wurden vollendet die © 
Weinens und Klagens über Moſe 


9. Joſua aber, der Sohn Rum 


erfüllet mit dem Geiſt der Weishe 
Moſe hatte feine Hände auf ihı 
Und die Kinder ee | 
thaten, wie der Herr Mofe.gebote 
‚10. Und es ftand hinfort ‚fein ' 
in Iſrael auf, wie Mofe, den d 
erkannt hätte von Angeficht zu A 

11. Zu alleriey Zeichen und W 
dazu ihn der Herr fandte, daß er 
in Egyptenland, an Pharao und 
feinen Knechten, und an alle feinen 
42. Und zu aller diefer mächtige 
und großen Schrafniflen, die D 
vor den Augen des ganzen Iſrael. 


WERE — 
% 
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Das Buch Joſua. 


Capitel. 


inem Beruf geſtärkt. 


de Moſe, des Knechtes 
der Herr au Joſua, 
Noſes Diener: 

Noſe ift eftorben ; ſo 
und eu iber dieſen 
eß ganze Bolt, in das 
‚ den Kindern Iſrael, 


arauf eure Fußſohlen 
euch gegeben x wie 
e 


an, und dieſem Liba⸗ 
en Strom, den Strom 
dand der Hethiter, bis 
en den Abend, das 
em. 

mand widerftehen dein 
h mit Mofe geweſen 
mit dir ſeyn. Ich will 
noch von dir weichen. 
nd umbergagt; denn 
das Land anstheilen, 
ra geſchworen habe, 
‚wolle. & 

ft und ſehr freudig 
thueſt allerbinge na 


Moſe, mein Knecht, 


e nicht davon, weder 
ir. Linken, auf daß du 
ögeſt auf allen Deinen 


Buch dieſes Geſetzes 
Runde kommen, ſon⸗ 
ng und Nacht, anf 
thueſt allerdinge nach 
eſchrieben ſtehet. Als⸗ 
jen in deinem Vorneh⸗ 
lich handeln fünnen. 
edir geboten, Daß du 
feneit. Laß dir nicht 
e dich nicht ; denn der 
mit dir auf alten deis 


ua den Amtleuten des 


11. Orpet durch Das Lager, und gebieter 
dem Bolt, und fprechet: Schaffet euch - 
Vorrath; denn über drey Tage werdet ihr 
über diefen Jordan geben, daß ihr hinein 
kommet und das Land einnehmet, das euch 
der Herr, euer Gott, geben wird. 

12. Und zu den Nubenitern, Gaditern 
Sr dem halben Stamm Manaffe ſprach 

oſua: 

13. Gedenket an das Wort, das euch 
Mofe , der Knecht des Herrn, fügte, und 
sach: Der Herr, euer Gott, hat euch 
zur Ruhe gebracht, und dieß Land gegeben. 

14. Eure Weiber, und Kinder, und Vieh 
laſſet im Lande bleiben, dag euch Mofe ges 
aan hat, bießfeit des Jordans; ihr aber 

ollt vor euern Brüdern herziehen gerits 
ftet, was ftreitbare Männer find, und 
ihnen helfen ; 

15. Bis daß der Herr eure Brüder auch 
zur Ruhe bringet, wie euch, daß fie au 
einnehmen das Land, das ihnen der Herr, 
euer Gott, geben wird. Alsdann follt ihr 
wieder umkehren im euer eigenthümlich 
Land, und es befiken, das euch Mofe,, der 
Knecht des Herrn, eingegeben hat, dießſeit 
des Jordans, gegen der Sonnen Aufgang. 

16. Und ſie antworteten Yofua, und 
fprachen : Alles, was du ung geboten haft, 
das wollen wir thun, und wo du ung bins 
fendeft, da wollen wir hingehen. | 

17. Wie wir Moſe gehorfam find gewe⸗ 

fen, fo wollen wir dir auch gehorfam * ; 
allein, daß der Herr, dein Gott, nur mit 
dir fen, wie er mit Diofe war. 
‚18. Wer deinem Munde widerfpenftig 
iſt, und nicht gehorchet deinen Worten, in 
Allem , das du ihm gebeutft,, der fol fter- 
ben. Sey nur getroft und unverzagt. 


Das 2. Eapitel, 


Die Kundſchafter werben bey der Rahab errettet- 


1. Joſua aber, der Sohn Run, hatte 
zween Rundfchafter heimlich ausgefandt 
von Sittim, und ihnen gefagt : Gchet hin, 
beſehet das Land und Jericho. Die gingen 
bin, und kamen in das Haus einer Hure, 
die hieß Rahab, und lehreten dafelbſt ein. 

2. 


’ 








n 


mehr in 
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2. Da ward den Könige zu Jericho ge: 
fagt : Siehe, ed find in Diefer Nacht Mans 
ner herein gefommen von den Kindern 
Iſrael, das Land zu erfunden. 

3. Da fandte der König zu Jericho zu 


_ Rahab, und ließ ibr ſagent Gib die Män- 


ner heraus, die zu dir in dein Hand ges 
fommen find ; denn fie find gekommen, dag 
ganze Land zu erfunden. 

4. Aber das Weib verbarg die zween 
Männer, und ſprach alfo: Es find ja 
Männer zu mir herein gekommen, aber 
ich mußte nicht, von wannen fie waren ; 

5. Und da man die Thore wollte zufchlief- 
fen, da es finfter war, gingen fie hinaus, 
daß ich micht weiß, wo fie hingegangen 
find. Jaget ihnen eilend nach, denn ihr 
werdet fie ergreifen. | 

6. Sie aber ließ fie auf das Dach ftei- 
gen, und verdedte fie unter die Baus 
wolle, die fie ihr auf dem Dad) ausge⸗ 
breitet hatte. 

7. Aber die Männer jagten ihnen nach 
auf dem Wege zum Jordan, bis an die 
Furth. Und man fchloß dad Thor zu, 
da die hinaus waren, die ihnen nachiagten. 

8. Und ehe denn fie fich fchlafen legten, 
ftieg fie zu ihnen hinauf auf das Dach, 

9. Und fprach zu ihnen: Ich weiß, daß 
der Herr euch das Land gegeben hat ; denn 
ein Schrecken ift über ung gefallen vor 
euch, und alle Einwohner des Landes find 
vor eurer Zukunft feige worden. F 
10. Denn wir haben gehöret, wie der Herr 
hat das Waſſer im Schilfmeer ausgetrock⸗ 
net vor euch her, da ihr aus Egypten zoget, 
und was ihr den zween Königen der Amori⸗ 
ter, Sihon und Og, jenſeit des Jordans 
gethan habt, wie ihr ſie verbannet habt. 
41. Und ſeit wir ſolches gehöret haben, 
iſt unſer ar verzagt, und ift kein Muth 

emand vor eurer Zukunft ; denn 
der Herr, euer Gott, iſt kin Gott, bende 
oben im Himmel, und unten auf Erden. 

12. So ſchwöret mir nun beg dem Herrn, 
weil ich an euch Barmherzigkeit gethan 
babe, daß ihr auch an meines Vaters 
Haufe Barmherzigkeit thuet; und gebet 
mir ein gewifles Zeichen, | 

13. Daß ihr leben Taffet meinen Vater, 
meine Mutter, meine Brüder , und meine 
Schweitern, und Alles, was fie haben, 
und errettet unfere Seelen von dem Tode. 


14. Die Männer fpradhen zu ıl 
re Seele foll für euch des Todes 
fern ihr diefes unfer Gefchäfte ı 
ratbet. Gibt uns der Herr das | 
wollen wir Barmherzigkeit und 
dir thun. 

15. Da ließ fie diefelben am S 
Tenfter hernieder ; denn ihr Hau 
der Stadtmauer, und fie wob 
der Mauer. 

16. Und fie ſprach zu ihnen: € 
dad Gebirge, daß euch nicht bege 
euch nachjagen; und verberger 
felbft drey Tage, bie daß die wi 
men, die euch nachjagen; darn 
eure Straße. 

17. Die Männer aber fprache 
Mir wollen aber des Eides los fi 
du von und genommen haft, 

18. Wenn wir fommen ins 2a 
dis nicht dieß rothe Seil in das 
knüpfeſt, Dadurch dus ung hernied 
fen haft, und zu dir ind Haus ver 
Beinen Bater, deine Mutter, de 
der, und deines Vaters ganzes H 

19. Und wer zur Thür deines 

heraus gehet, deß Blut fen auı 
Haupt, und wir unfchuldig ; ab 
die mit dir im Haufe find, fo em 
an fie gelegt wird, fo foll ihr Blut 
ferm Haupte fenn. 
9. Und fo du Etwas von die 
ferm Sefthäfte wirft nachfagen, | 
wir des Eides los ſeyn, den du 
genommen haft: ' 

24. Sie ſprach: Es ſey, wie it 
und lieh fie gehen. Und fie gingen 
fie knüpfte das rothe Seil ind Fe 

22. Sie aber gingen bin, und fa 
das Gebirge, und blieben dren 
felbit , bis daß die umgekehret wo 
ihnen nachjagten. Denn ſie hatt 
ſucht auf allen Straßen, und d 
gefunden. * 

23. Alſo ſtiegen die zween Män 
der herab vom Gebirge, und fuhr 
und kamen zu Joſua, dem Sohn 
und erzähleten ihm Alles, was fi 
fen hatte ; 

24. Und ſprachen zu Joſua: D 
bat und alles Land in nnfere Han 
ben ; auch find alle Einwohner dei 
feige vor une. 
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Capitel. 


Fußes durch den Jordan. 


nachte fich frühe auf; 
ietim, und kamen an 


ıd alle Kinder Iſrael, bl 


ſt über Radıt, ehe fie 


Tagen aber gingen die 
ger 


ers Gottes, und die 


eoiten fie tragen: ſo 


n Ort, und folget ıhr 


ſchen euch und ihr ein 


fey bey zwey taufend 
icht zu ihr nahen, auf. 


welchem Wege ihr ges 
r ſeyd den Weg vorhin 


ac zum Volk: Heili⸗ 


orgen wird der Herr: 
. Bundes des Herrn trugen, fanden im 


tun. 

eftern ſprach er: Tra⸗ 
undes, und gehet vor 
Da trugen fie die Lade 


gen vordem Volk her. E 


prach zu Joſua: Hens 
n dich groß au machen 
nel, damit fie wiflen, 
fe geweſen bin, ich als 


den Prieftern , Die die 
tragen, und fprich: 
sorne ind Waſſer des 
n Jordan ftille. 
radı zu den Kindern 
H höret die Worte des 


Jabey ſollt ihr merken, 
zott unter euch iſt, und 
reiben wird die Cana⸗ 
Hesiter, Phereſiter, 
er und Jebuſiter. 

Lade des Bundes des 
le Welt wird vor euch 
dan. j 
un zwölf Männer aus 
vael,. aus jeglichem 


m Bolt, und ſprachen: 
det die Lade des Bun⸗ 


Hebet au 


13. Wenn dann die Fußfohlen der Bries 
fter , die des Herrn Lade, des Herrſchers 
uber alle Welt, tragen, in des Jordans 
Mafler ruhen: fo wird fich das Waffer, 
das von oben herab fleußt im Jordan, abs 
duiſſn⸗ daß es über Einem Haufen ſtehen 
eibe. 

14. Da num das Volk auszog aus feinen 
Hütten, daß fie über den Jordan gingen, 


und Die Wriefter Die Lade des Bundes vor. 


dem Volk ber trugen; 

75. Und die Trager der Lade, die Prie⸗ 
fter, an den Jordan famen, und ihre Füße 
vorne in das Waſſer tunften (der Jordan 
aber war voll an allen feinen Ufern, die 
ganze Zeit der Ernte): 

16. Da ftand das Waſſer, das von oben 
bernieder kam; aufgerichtet über Einen 
Haufen, fehr ferne vonder Stadt Adam, 
die zur Seite Zarthan lieget; aber dag 
Wafler, das zum Meer der Ebene hinun⸗ 
ter lief, zum Salzmeer, das nahm ab, 
und verfloß. Alfo ging das Bolt hinüber 
gegen Jericho. 

17. Und die Priefter , die die Lade des 


Trockenen, mitten im Jordan, feites Fuſ⸗ 
fe. Und ganz Iſrael ging trocken durch, 

bis dag ganze Volk alles über den Jordan 
am. | 


Das A, Capitel. 


Denkzeichen des wunderbaren Durchzugs durch 

| den Jordan. 

1. Und ver Herr ſprach zu Joſua: 

2. Nehmer euch zwölf Manner vom 
Bolt, aus jeglichem Stamm einen. 

3. Und gebietet ihnen, und fprechet:: 

f bier mitten aus dem Jordan, 
von dem Drt, da die Füße der Briefter 
fteben, zwölf Steine in Bereitfchaft ; 
und bringer fie mit euch hinüber, daß ihr 
fie in der Herberge laſſet, da ihr dieſe 
Pacht herbergen werdet. , 

4. Da rief Joſua den zwölf Männern, 
die er verordnet hatte von den Kindern 
Iſrael, aus jeglichem Stanım einen, 

5. Und ſprach zu ihnen: Gebet hinüber 
vor die Lade des Herrn, eures Gottes, 
mitten in den Jordan; und hebe ein Jeg⸗ 
licher einen Stein auf 
der Zahl der Stämme der Kinder Sfracl; 

6. Daß ſolches ein Zeichen fey unter 


feine Achfel, nach ' 


— 
17 
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euch. Wenn eure Kinder hernachmals fra⸗ 
gen werden, und ſprechen: Was thun 
dieſe Steine da? 

7. Daß ihr dann ihnen ſaget, wie das 


Waſſer des Jordans abgeriſſen ſey vor 


der Lade des Bundes des Herrn, da ſie 
durch den Jordan ging, und daß dieſe 
Steine den Kindern Iſrael ein ewiges 
Gedächtniß ſeyen. 

8. Da thaten die Kinder Iſrael, wie ih⸗ 
nen Joſua geboten hatte, und trugen 
Steine mitten aus dem Jordan, wie der 
un zu Joſua gefast hatte, nach der 

ahl der Stämme der Kinder Iſrael; 
und brachten fie mit fich higüber im die 
Derbenge, und ließen fie daſelbſt. 

9. Und Joſua richtete zwölf Steine 
auf mitten im Jordan, da die Füße der 
Prieſter geftanden waren, die Die Lade des 
Bundes srugen ; und find noch daſelbſt bie 
auf diefen Tag. 

10. Denn die Prieſter, die die Lade trus 

en, fanden mitten im Jordan, bis daß 

lles ausgerichtet war, das der Herr Jo⸗ 
fua geboten hatte, dem Volk zu fagen; 
wie denn Mofe Joſua gebnten hatte. Und 
das Bolt eilete, und ging hinüber. 

11. Da nun das Bolt ganz hinüber & 
gangen war, da ging auch hinüber die La⸗ 
de des Herrn, und die Prieſter, vor dem 
Volk her. 

12. Und die Rubeniter und Gaditer, 
und der halbe Stamm Manaſſe, gingen 
gerüſtet vor den Kindern Iſrael her, wie 
Moſe zu ihnen geredet hatte; 

13. Bey vierzig tauſend, gerüftet zum 
Heer , gingen vor dem Herren zum Streit 
auf dag Gefllde Jeriche. 

1%. An dem Tage machte der Herr Jo⸗ 
fua groß vor dem ganzen Iſrael; und 
fürchteten ihn, wie fie Mofe fürchteten, 
fein Zebenlang. 

15. Und der Herr ſprach zu Joſua: 

16. Gebeut den Prieftern, die die Lade 
ded Zeugniffed tragen, daß fie aus dem 
Jordan herauf fteigen. 

17. Alfo gebot Joſua den Prieftern, und 
ſprach; Steiger herauf aus dem Jordan. 

18. Und da die Prieſter, die Die Lade des 
Bundes des Herrn trugen, aus dem Jor- 
dan herauf itiegen, und mit ihren Fußſoh⸗ 
Ion auf Trodene trasen: kam das Waſ⸗ 
fer des Jordans wieder an feine Stätte, 


Sofa auf zu 





np floß, wie vorhin, an allen 


ern. 

19. Es mar aber der zehnte Tag 
ften Monds, da das Volk aus de 
dan herauf ſtieg; und lagerten fich 
gal, gegen dem —* der Stadt 

20. Und jene zwölf Steine, die 
dem Jordan BEN hatten, 

ilgal; 
24. Und ſprach zu den Kindern 


f Wenn eure Kinder hernachmals i 


ter fragen werden, und jagen : We 
dieſe Steine? 

22. So follt ihrs ihnen Eund thu 
— Iſrael ging trocken durc 


ordan, 

23. Da der Herr, euer Gott, di 
fer des Jordans vertrocknete vor: 
ihr hinüber ginget ; gleichwie de: 
mer Gott, that mit dem Schilfm 
er por uns vertrocknete, big wir | 
gingen; 

24. Auf daß alle Völker auf € 
Hand des Herrn erkennen, wie 
fie iſt; daß ihr den Herrn, euer 
fürchtet allezeit. 


Das 5. Capitel. 


Beſchneidung und Paſſah in Canaan ° 
hört auf. Joſua has eine Erſcheinn 


1. Da nun alle Könige der Ar 
die jenfeit des Jordans gegen Abe 
neten, umd alle Könige der Canar 
Meer, höreten, wie der Herr dag 
des Jordans hatte ausgetrocknet 
Kindern Iſrael, bis daß fie hinü 
gen: verzagte ihr Herz, und war fe 
mehr in ihnen vor den Kindern J 

2. Zu der Zeit fprach der ‚Her: 
fun: Mache dir ſteinerne Meſſe 
befchneide wieder die Kinder Yfi 
andern Mal. 

3. Da machte ſich Joſua fteiner 
fer, und befchnitt die Kinder Iſ 
dem Hügel Araloth. 

4. Und das ift die Sache, darum 
ſua befchnitt : alles männliche Bi 
aus Egypten gesogen war, alle Kı 
te, waren geitorben in der Wüſte 
Wege, da ſie aus Egypten zogen. 

5. Denn alles Volk, das auszi 
befihnitten; aber alles Volk, de 


. 
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t, auf dem Wege, da fie 
N, das war nicht bes 


ider Iſrael wandelten 
er Wüfte, Bid daß das 
riegsmänner, die aus 
ren, umfanen, Darum 
ne ded Herrn nicht ges 
e denn der Herr ihnen 
daß fie das Land nicht 
es der Herr ihren Vaͤ⸗ 
tte, und zugeben, ein 
ich und Honig fleußt. 
ider, die er an ihrer 
nen, beichnitt Joſua; 
baut, und waren auf 
nitten. .—. 

anze Bolt befchnitten 
ihrem Ort im Lager, 


prach zu Joſna: Heu⸗ 
hande Egyptens von 
dieſelbe Stätte ward 
auf dieſen Tag. 
Kinder Iſrael alſo in 
atten, hielten ſie Paſ⸗ 
Tage des Mondes am 
fllde Jericho ; 

m Getreide des Landes 
8 Paſſah, namlich uns 


d Sangen, eben des⸗ 


hoͤrete auf des andern 
andes Getreide aßen ; 
rel fein Man mehr hats 
sen des Getreides vom 
etaigen Bi i 
‚da Joſua bey 
r feine Augen aufhob, 
daß ein Mann gegen 
te ein bloßes Schwert 
Und. Joſua ging zu 
ihm: Gehöreſt du ung 
inden ? 
tein, fondern ich bin 
Heer des Herrn, und 
Da fiel Joſua auf fein 
‚und betete an, umd 
8 ſaget mein Herr fei- 


ft über das Heer des 
Joſua: Zeuch deine 
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Schuhe aus von deinen Füßen; denn die 
Stätte, darauf dis fteheft, ift heilig. Und 
Joſua that alfo. 


Das 6. Kapitel, 


Eroberung und Berfiörung der Stadt Jericho. 


1. Jericho aber war verfchloffen und 
verwahret vor den Kindern Iſrael, daß 
Niemand aus⸗ oder einkommen konnte. 

2. Aber der Herr ſprach au Joſua: 
Siehe da, ich habe Jericho ſammt ihrem 
Könige und Kriegsleuten in deine Hand 
gegeben. BE 

3. Laß alle Krieggmänner rings um die 
Stadt ber geben einmal, und thue ſechs 
Tage alio. 

&. Und laß fieben Priefter fieben Poſau⸗ 
nen des Halliahre tragen vor der Lade 
ber ; und des fiebenten Tages gehet ſieben⸗ 
mal um die Stadt, und as die Briefter in 
die Pofaunen ftoßen. 

5. Und wenn man des Halljahre Horn 
bläfer, daß ihr den Ton der Poſaune hö⸗ 
vet, ſo foll das ganze Volk ein großes Feld⸗ 

efchrey wachen; fo werden der Stadt 

anern umfallen, und das Volk foll hin⸗ 
ein fteigen, ein Seglicher ſtracks vor fich. 

6. Darief Joſua, der Sohn Nun, die 
Priefter, und forach zu ihnen : Traget die 
Lade des Bundes, und fieben Priefter laſ⸗ 
fer ſieben Halljahrspoſaunen tragen vor 
der Lade des Herrn. 

7. Zum Bolt aber ſprach er: Ziehet 
bin, und gehet um die Stadt, und wer ges 
rüſtet ift, gebe vor der Lade des Herrn ber. 
8. Da Joſua ſolches dem Volk gefagt 
hatte, trugen die fieben Prieſter ſieben 
Halljahrspofaunen vor dem Herren ber, 
und gingen, und bliefen die ‘Bofaunen ; 
und die Lade des Bundes des Herren Tolgete 
ihnen nach. ' . , . 

9. Und mwer’gerüftet war, ging vor den 
Prieftern ber, die die Poſaunen bliefen ; 
und der Haufe folgte der Lade nach; und 
gingen alfo, und bliefen Bofaunen. 

10. Joſua aber gebot dem Bolt, und 
ſprach: Ihr font Fein Feldgeſchrey ma⸗ 
chen, noch eure Stimme hören laſſen, noch 
ein Wort aus euerm Munde gehen, bis 
auf den Tag, wenn ich zu euch ſagen wer⸗ 





> 
— 
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de: Mac Jet ein Feldgeſchrey; ſo machet 
dann ein Feldgeſchr 


ey. 

11. Alſo ging die Lade des Herrn rings 
um die Stadt einmal, und kamen in das 
Lager, und blieben darinnen über Nacht. 

12, Und Joſua machte ſich des Mor⸗ 
* frühe auf, und die Prieſter trugen 

ie Lade des Herrn. 

13. Und die ſieben Prieſter trugen die 


ſiehen Halljahrspoſaunen vor der Bade 


des Herrn her, und gingen immerfort und 
bliefen Poſaunen; und wer gerufter war, 
ging vor ihnen ber, und der Haufe folgte 
der Kade des Herrn; und gingen alfo und 
blieſen Poſaunen. 

14. Und zogen des andern Tages auch 
einmal um die Stadt, und kamen wieder 
ins Lager. Alfo thaten fie ſechs Tage. 

15. Am fiebenten Tage aber, da die Mor- 
genröthe aufging, machten fie fich Frühe 
auf, und gingen nach derfelben Weiſe ſie— 
benmal um die Stadt; Daß fie nur desſel⸗ 
ben Tages ſiebenmal um die Stadt kamen. 

16. Und am fiebenten Mal, da die Prie— 
fter die Poſaunen blieſen, ſprach Joſua 
zum Volk: Machet ein Feldgeſchrey, denn 
der Herr hat euch die Stadt gegeben. 

17. Aber dieſe Stadt und Alles, was 
darinnen ift, foll dem Herrn verbannet 
feyn. Allein die Hure Rahab foll leben 
bleiben, und Alle, die mit ihr im Haufe 
find ; denn jie bat die Boten verborgen, 
Die wir ausfandten. 

15. Allein hütet euch vor dem Verban— 
neten, daß ihr euch nicht verbannet, fo ihr 


des Berbamueten etwas nehmet, und ma— 


chet das LagerIſ rael verbannet, und brin⸗ 
get es in Unglück. 

19. Und alles Silver und Gold, ſammt 
der ehernen und eifernen Geräthe, foll 
dem Herrn gebeiliget ſeyn, daß es zu des 
Herrn Schaß konme. 

20. Da machte das Vollk ein Feldge— 
ſchrey, umd bliefen die Bofaunen. Und 
es gejchab, ald das Volk den Hall der Po— 
faunen borete, und ein großes Feldgeſchrey 
machte, da fielen die Mauern um, und 
das Molf erſtieg die Stadt, ein Jeglicher 
firads por fich. Alſo gewannen fie die 
Stadt; 

24. Und verbannetin Alles, mas Im der 
Stadt war,mit der Scharfe des Schwerts, 
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beyde Mann und Weib Jung 
Ochſen, Schafe und Eſel. 

22. Aber Joſua F 
Männern, die das Land v 
— Gehet in das He 

hret das Weib von 
Arms das ſie bat, wie ihr 

abt. 

23. Da gingen die Füng 
fchafter, hinein, und ehe 
aus, ſammt ihrem Vater u ind 
und Brüdern, und Allem, wasın 
und alle ihre Gefclechter , 
* außer dem Lager Fi 

Aber die Stadt verb: Anren 
— und Alles, was 
Allein. das Silber und Go, d 
und eiferne Gerätbe, thaten ſſe u 
in das Haus des Herrn. Fr 2 

25. Nabab aber, die Sure , | 
Hauſe ihres Vaters, und: 9J 
hatte, ließ Joſug leben, a ie ei 
in Hfrael bis auf diefen Tag, de 
fie Die Boten verborgen hatte, bi die. 
gefandt hatte, Jericho zu verk undj * | 

26. Zu der Zeit fchwur Ayo 
ſprach: Verflucht fey der Mann more 
Herrn, der da aufſteht ud Sin 
Jericho bauet, Wenn er ihrem‘ 
get, das koſte ihm feinen erfien® 
wenn er ihre Thore feßet, feinem ind 

97. Alſo war der er mie 30 a 
man von ihm fagte in allen Zanden. — 


Das 7. Capitel. 


Achan entwendet vom e— 9 


1. Aber die Kinder Sfrael- ve 
fi & an dem Verbannetenz Senn J 
der Sohn Charmi, des 
des Sohnes Serah, vom Sram 
nahm des DVerbanneten etwas. 
grimmete der Zorn des Herem übe 
Kinder Iſrael. 
2. Da nun Joſua —— 
von Jericho gen Ui, die bi 
liegt, gen Morgen vorBeth- 
zu ihnen: Gchet binauf, und ver rei d 
ter das Land; und da fie binaufige 
waren, und gi verfundfcbafter 
3. Kameı fie wieder zu Jefua, u 
chen zu ihm: Laß nicht dasg 
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dern bey zwey oder drey 


aß ſie hinauf ziehen und 
ni nicht. das: ganze Bott 


und fie Hohen vor den 


Ai fchlugen ihrer bey: 


Mann, umd jagten fie 


i8 gen Sabarim, und. 


Beg herab. Da ward 
erz verzagt, und ward 


rriß ſeine Kleider ‚und 


icht zur Erde, vor der. 


18 auf den Abend ‚fammt 
el, und warfen Staub 
rach: Ach Herr, Herr, 
ieß Volk über den Jor⸗ 


du uns in die Hände der 
uns umzubringen? O 


üget hätten und wären. 


18 geblieben ! 

16 fol ich fagen, nachdem 
den den Rücken kehret? 
Cananiter und alle Eins 
e8 hören: fo werden fie 
nd unfern Namen aus⸗ 
rede. Und was willſt du 
amen thun? 

er Herr zu Joſug: Ste⸗ 
egeſt du alſo auf deinem 


ich verfündiget, und has 
übergangen , den ich ih⸗ 
und haben des Verban⸗ 
und geſtohlen, und vers 
r ihr Geräthe gelegt. 

Iſrael mögen nicht ftes 
den, fondern müſſen ih- 
Rücken kehren; denn fie 
Ich werde hinfort nicht 
ihr nicht den Bann aus 


‚ und heilige das Wolf, 
liget-euch auf Morgen. 
Herr, der Gott Iſrael: 
uter dir, Iſrael: darum 


ben vor deinen Feinden, - 


ann von euch thut. 


wenig: = 
nauf des Volks bey drey 


14. Und ſollt euch frühe herzu machen, 
ein Stamm nach dem andern; und wel⸗ 
chen Stamm der Herr treffen wird, der 
ſoll ſich herzu machen, ein Geſchlecht nach 
dem andern; und welches Geſchlecht der 
Herr treffen wird, das ſoll ſich herzu ma⸗ 
chen, ein Haus nach dem andern; und 
welches Haus der Herr treffen wird, das 
ſoll ſich herzu machen, ein Mann nach dem 
andern. 

415. Und welcher erfunden wird im Bann, 
den foll man mit Feuer verbrennen, mit 
Allem, das er hat, darum daß er den Bund 
des Herrn überfahren, und eine Thorheit 
in Iſrael begangen hat. 

16. Da machte ſich Joſua des Morgens 
frühe auf, und brachte Iſrael herzu, ei- 
nen Stamm nach dem andern; und ward 
getroffen der Stamm Juda. 

47. Und da er das Geſchlecht Juda 
herzu brachte: ward getroffen das Ge⸗ 
—— der Serahiter. Und da er das Ge⸗ 

chlecht der Serahiter herzu brachte, ei⸗ 
nen Mann nach dem andern: ward Sab⸗ 
bi getrvyffen. 

18. Und da er ſein Haus herzu brachte, 
einen Mann nach dem andern: ward ge⸗ 


troffen Achan, der Sohn Charmi, des 


Sohnes Sabdi, des Sohnes Serah, aus 
dem Stamm Juda. 

19. Und Joſua ſprach zu Achan: Mein 
Sohn, gib dem Herrn, dem Gott Iſrael, 
die Ehre, und gib ihm das Lob, und ſage 
F an ‚ was haft du gethan ? läugne mir 
nichts. . 

‚20. Da antwortete Achan Joſua, und 
ſprach: Wahrlich, ich habe mich verfüundi- 

et an dem Herrn, dem Gott Iſrael; als 
fo und alfo habe ich gethban. 

21. Ich fah unter dem Raub einen köſt⸗ 
lichen Babylonifchen Mantel, und zwey 
hundert Sefel Silbers, und eine goldene 
Snnge ‚ fünfzig Sefelam Gewicht ; deß 
gelistete mich, und nahm ed. Und liebe, 
e8 ift verfcharret in Die Erde in meiner 


. Hütte, und das Silber darunter. 


22. Da fandte Joſua Boten bin, die lies 
fen zur Hütte ; und fiehe, 8 war verſchar⸗ 
vet in feiner Hütte, und das Silber dar⸗ 
unter. 

23. Und fie nahmens aus der Hütte, 
und brachtend zu Joſua, und zu allen 
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— Ifrael, und ſchüttetens vor den 
Herrn. | —J 
24. Da nahm Joſua, und bad ganze 
Ifrael mit ihm, Achan, den Sohn Serah, 
ſammt dem Silber, Mantel und gofenen 
Zunge, feine Söhne und Töchter, feine 


Schfen und Efel und Schafe, feine Hut⸗ 


te, und Alles was er hatte; und führeten 
fie hinauf ind Thal Acer. z 
25. Und Joſua ſprach: Weil du und bes 
trübet haft, fo betrübe Dich‘ der Herr an 
diefem Tage. Und das ganze Iſrael fteis 
nigten ihn, nnd verbrannten fie mit 
Feuer. Und warfen Steine auffie. 
26. Und machten über ihm einen großen’ 
Steinhaufen, der bleibet Bis anf diefen 
Tag. Alfo kehrete ſich der Herr von dem 
Grimm feines Zorns. Daher heißt ders 
ji: Ort das Thal Achor, bis auf dieſen 
ag. — 
Das 8. Capitel. 
Belagerung und Eroberung ber Stadt Ai. Altar auf 
dem Berg Ebal; Legen und Fluch audgefprochen- 


1. Und der Herr forach zu Joſua: 
Fürchte dich nicht, und zage nicht. Nimm 
mit dir alted Kriegsvolk, und mache Dich) 
auf, und zeuch hinauf gen Ai. Siehe da, 
ich habe den König Ai, fammt feinem 


Volk, feiner Stadt und feinem Land, in 


deine Hände gegeben. 
2. Und ſollſt mit Ai und ihrem Köni 
thun, wie du mit Jericho und ihrem Kö⸗ 


nige gethan haft; jedoch daß ihr ihren 


Raub und ihr, Vieh unter euch theilen mö⸗ 
get. Aber beftelle einen Hinterhalt hinter 
der Stadt. | 

3. Da machte ſich Joſua auf, und all 
Kriegsvolk, hinauf zu zichen gen Ai. Und 
Joſug erwählete dreyßig taufend ftreit- 
* Männer, und fandte fie aus bey der 

acht. | | 

4. Und gebot ihnen, und ſprach: Sehet 
zu, ihr folt der Hinterhalt . hinter der 
Stadt; machet euch nicht allzu ferne von 
der Stadt, und feyd allefammt bereit. 
5. Ich aber und alles Volk, das mit mir 
ift, wollen und’der Stadt nähern. Und 
wenn fie und entgegen heraus fahren, wie 
vorhin, fo wollen wir vor ihnen fliehen ; 
6. Daß fie und nachfolgen heraus, big wir 
he von der Stadt abreifien. Denn fie 


- Abend der Stadt. Und Joſua 


werden gedenken, wir flichen vor it 
vorhin. Und weil mir vor ihnen fi 

7. Spt ihr euch. aufmachen q 
Hinterhalt, und die Stadt einn 
denm der Herr, euer Gott, wird fü 
ve. Hände geben. 

8. Wenn ihr aber die. Stadt 
habt, fo ſtecket fie am mit euer, © 
nach dem Worte des Herrn. SE 
babe es euch gebonem. J 

9. Alſo ſandte fie Joſua hin; 
Fe auf den Hinterhalt, und 
zwiſchen Be 


en Beth⸗El ——— 
wärts von Ai. Jofua aber blieb wi 
unter dem Volk; | 
10. Und machte fich ded Morger 
auf, und ordnete das Boll, und 
auf mit den Aelteften Jfrael,_x 
VoltdergenYi. 
41. Und alled Kriegsvolk, das 


‚war, 309 hinauf, und rädten an, 


men gegen die Stadt, und lager 
gegen Mitternacht vor Al, dap ei 
war zwifchen ibm und Ai. 

12. Er nahm aber bey fünf 
Mann, und ftellete fie guf den Hir 
zwifchen Beth⸗El und Ai, gegen 


wärts der Stadt. 


13. Alfo ftelleten le das Volt’ 
zen Lagers, daß ed gegen Mitt 
der Stadt war, und fein Letztes 


in 

ſelbigen Nacht mitten in Dad hal 

14. Ald aber der König zu Air 
eileten Die Männer der Stadt, um! 
ten fich frühe auf, und zogen heras 
rael zu begegnen zum Streit, er 
feinem Volt, an einem beſtimmt 
por dem Geflide. Denn er wußt 
daß ein Hinterhalt auf ihn war bis 
Stadt. | 

15. Joſua aber und ganz frac 
ſich fchlagen vor ihnen, und flol 
dem Wege zur Wüſte. 

16. Da fchrie man das ganze ! 
der Stadt zufammen, ihnen nachz 

17. Und fie jagten auch Joſua 
und riffen fich von der Stadt hinw 
nicht ein Mann überblieb in Ai um 
EI, der. nicht ausgezogen wäre, 
nach ; umd ließen die Stadt offen 
daß fe Iſrael nachjageten. 
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‚Herr zu Joſua: Recke 
deiner Hand gegen Ai, 
deine Hand geben. Und 
anze in feiner Hand ges 


Hinterhalt auf, eilend 


nd liefen, fobald er fei- Eb 


e, und kamen in die 
mnen fie, und eileten, 
Feuer an. 
er von Hi wandten ſich 
h, und fahen den Ranch 
» gen Himmel, umd bat 
fliehen, weder hin noch 
k, das zur Wüſte floh, 
en die Verfolgenden. 
ofua und Das ganze fs 
Hinterhalt die Stadt 
weil der Stadt Rauch 
ſie um, und ſchlugen 


i. 
der Stadt kamen auch 
jegen, daß fie mitten 


n, von dorther, und von. 


en ſie, bis daß Niemand 
och entrinnen konnte; 
den König zu Ai lebens 
ihn zu Joſua. 

ael alle Einwohner von 
auf dem Felde, in der 
nen nachgejagt hatten, 
urch die Schärfe des 
iß fie alle umkamen: da 
ſrael zu Ai, und ſchlugen 
chärfe des Schwerts. 
des Tages fielen, beyde 
er, derer waren zwölf 
von Ai. 

og nicht wieder ab feine 
ie Lanze ausreckte, bis 
en alle Einwohner Ai. 
ieh und den Raub der 
frael ans umter fich, 
es Herrn, das er Joſua 


brannte Ai aus, umd 
uttbaufen daran ewig⸗ 
e da lieget; | 
n Köuig zu Ai en einen 


i8 an den Abend. Da. 
yar untergegangen, ges - 


ı feinen Leichnam vom 


* 


Baum thäte, und. warfen ihn unter der 
Stadt Thor, und machten einen großen 
Steinhaufen auf ihn, der bid anf diefen 
Tag da if. . 
30. Da bauete Jofısa dem Herrn, dem 
ot Iſrael, einen Altar auf dem Berge 


2 

31. Wie Moſe, der Knecht des Herrn, 
en hatte den Kindern Iſrael, ald ges 
chrieben ftehet im Gefetzbuch Moſe, eis 
wen Alter von: ganzen Steinen, die nit 
keinem Eiſen behanen waren ; und opfer- 
ten dem Herrn darauf Brandopfer,, und 
ſchlachteten Daukopfer. u 
32. Und ſchrieb daſelbſt auf die Steine 
eine Copen des Geſetzes, das Moſe den 
Kindern Iſrael vorgefchrieben hatte. 
33. Und das ganze Iſrael mir feinen 
Yelteften und Amtleunten, und Richtern, 
fanden zu beyden Seiten der Lade, gegen 
den Prieftern aus Levi, die die Lade des 
Bundes des Herrn trugen, die Fremdlin⸗ 
ge ſowohl als die Einheimifchen, eine 
Hälfte neben dem Berge Orifim, und 


vie andere Hälfte neben dem Berge Ebal; 


wie Moſe, der Knecht des Herrn, vorhin 
geboten hatte, zu ſegnen das Volk Iſrael. 

34. Darnach ließ er ausrufen alle Wor⸗ 
te des Geſetzes, den Segen und den Fluch, 
ganz; wie ed geichrieben —* im Geſetzbuch. 

35. Es war kein Wort von Allem, das 
Moſe geboten hatte, das Joſua nicht hät⸗ 
te laſſen ausrufen vor der ganzen Gemeine 
Iſrael, und vor den Weibern und Kins 


dern, und Fremdlingen, die unter ihnen 


wandeiten. 


Das 9. Kapitel, 


Die Gibeoniter kommen mit Lift in den Bund. 


1. Da nun das höreten alle Könige, die 
jenfeit des Jordans waren, auf den Ges 
birgen, und in den Gründen, und an allen 
Anfurten ded großen Meerd, und neben 
dem Libanon, nämlich die Hethiter, Amo⸗ 
riter, Cananiter, Bherefiter, Heviter und 
Jebuſiter: rn 

2. Sammelten fie fich einträchtiglich zu 


Hauf, daß fie wider Joſua und wider If 


rael ftritten. 
3. Aber die Bürger zu Gibeon, da fie 
höreten, was Joſua mit Jericho und Ai 





getan batte, gebrauchten fie auch e einer 


iR "Singen bin, und ſchickten ſich 
Botſchafter an, und nahmen alte ie 
auf ihre Efel, 

5. Und alte zerriſſene qufainmengebus 
dene Weinſchläuche, und alte geflickte 
Schuhe an ibre Füße, und zogen alte Klei⸗ 
der anz md alles Brod ihrer Zehrung 
war bart und fchimmlicht ; 

= Und gingen zu Zofua ins Lager gen 

—* amd ſprachen zu ihm und zum ganz 
rael: Wir kommen aus fernen Lan 
© o Arne num einen Bund mit und. 
a sprach das ganze Iſrael zu dem 
— Vielleicht wohneſt du in mei⸗ 
ner Mitte; wie könnte ich denn einen 
Bund mit dir machen ? 

8. Sie aber fprachen zu Joſua: Wir 
find Deine Knechte. Joſua fprach zu ih⸗ 
nen Wer feyd ihr, und von wannen 
kommt ihr? 

9. Sie ſprachen: Deine Knechte find 
aus fehr fernen Landen kommen , um des 
Namens willen des Herrn, deines Got= 
tea; denn wir haben fein Gerischt gehöret, 
ud Yıles, was er in Egypten gethan bat; 

10. Und Alles, was er den zween Köni— 
gen der Ampriter jenfeit des Jordans ge: 
than bat, Gibon, dem Könige zu Hesbon, 

und Dg, dem Könige zu Bafan , der zu 
Aſtharoth wohnete. 

11. Darım fprachen unfere Nelteften, 
und alle Einwohner unfers Landes zu uns: 
Nehmet Zehrung mit euch auf die Reiſe, 
und gehet hin ihnen entgegen, und ſpre— 
chet zu ihnen : Wir find eure Knechte. So 
machet nun einen Bund mit und. 

12. Dieß unfer Brod nahmen wir warm 
aus unfern Haͤuſern zur Zehrung mit, ale 
wir auszogen zu euch; nun aber fiche , es 
ift hart und wird ſchimmlicht; 

13. Und diefe Weinfchläuche , da wir fie 
fülleten, waren neu, nnd fiche, hie find zer— 
riffen ; und diefe unfere Kleider und Schus 
be find alt worden über der fehr langen 
Reiſe. 

11. Da nahmen die Männer vorn ihrer 
Zehrung, und fragten den Mund des 
Deren nicht. 

- Und Jofua machte Friede mit ib: 
— und Yichtere einen Bund mer ıhnen 
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—* daß fie Ieben bleiben ſollten. 
Oberſten der Gemeine ſchwuren übnen 

16. Aber über drey Tage, nad 
mit Ihnen einen Bund gemacht: & 
vernahmen fie, daß See nabe bey ihm 
wären, und unter ihnen woh 

17. Dem da’ die Kinder A 
gen , kamen fie 36 dritten Tages zu 
Städten, die hießen Gibeon, Caph 
Beeroth, —— — 3 

18. Und ſchlugen fie nicht, darum 
ihnen die Oberften: —— 
ren hatten bey dem Deren 
rael. Da aber die ganze Gen 
die Dberften murrete: 1— 

19. Sprachen alle Oberſten zu der 
zen Gemeine: Wir haben Ihnen’ yeid 
ven bey dem Herrn, dem Gott Sf 
darım können wir fie nicht antaften- 

20. Aber das wollen wir ibn ni 
daf wir fie leben laffen, und micht ei 
— —— —* ab 
en wir ihnen gefchworen benz; 

21. Und die Oberften fpracben x 
Laſſet fie leben, daß ſie Holzhauer 
Waſſerträger ſehen der ganzem Beim a 
wie ihnen die Oberſten * 1. 

22. Da rief ihnen Yofua) und redete 
mit ihnen, und fpradı : Warm 
ung betrogen, und gefagt: Wir * 
ferne von euch; ſo ihr — ati F | 
wohnet? 

23. Darum ſollt ihr xn—— 
unter euch nicht aufhören Kned 
Hol; bauen und Waſſer tragen d 
fe meines Gottes. . 

94. Sie antworteten Joſua, MT: = 
chen: Es ift deinen Knechten a yejag 
daf der Herr, dein Gott, Mofe, ei 
Knechte, geboten babe, daß er e 
ganze Land geben, und vor euch & 
Einwohner des Landes v 
Da fürchteten wir unſers Lebens % 
fehr, und haben ſolches getban. 

25. Nun aber , fiebe , wir find int bein 
Händen; was dich gut und zchen 
uns zu tbun, das tbue. 

26. Und er tbat ihnen alfo, und erre 
fie von der Kinder Zfrael Hand, ? 
fie —* pa Sof x 

27. Alſo machte ſie Joſuag — 
ges zu Holzhauern und Waſſerträgern der 
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für den Altar des Herrn, denn die ganze Nacht zog er herauf von 
Tag, andem Drt,dener Gilgal. | 
e. 10. Aber der Herr ſchreckte ſie vor Iſ⸗ 
rael, daß ſie eine große Schlacht ſchlugen 
zu Gibeon, und jagten ihnen nach den Weg 
hinan auf Beth⸗Horon, und ſchlugen ſie 
bis gen Aſeka und Makeda. 
N 41. Und da fie vor Jfrael flohen den 
Adoni⸗Zedek, der König zu Abhang herab zu Beth Goran, ließ der 
ete, daß Joſua Ai gewon⸗ Herr einen großen Hagel vom Himmel 
annet hatte, und Ai ſammt auf fie fallen‘, bis gen Aſeka, daß fie ftar- 
jethan hatte, gleichwie er ben.. Und viel mehr farben ihrer von dem 
vem Könige gethban, und Hagel, denn die Kinder Iſrael mir Dem 
eon Friede mit Iſrael ge⸗ Schwert erwürgeten. | | 
und unter ſie gekommen 12. Damals redete Joſua mit dem 
. 2... Herrn, des Tage’, da der Herr die 
fie ſich ſehr; denn Gi- Amoriter übergab vor den Kindern 3 
zroße Stadt, wie eine kö⸗ rael, und fprach vor gegenwäartigem Iſ⸗ 
und größer. denn Wi, und rael: Sonne, ſtehe & [zu Gibenn, und 
eftreitbor. Mond, im Thal Aalen! . . 
⸗Zedek, der König Jeru⸗ 13. Da ftand ftill Die Sonne, und der 
u Hoham, dem Königesu Mond hielt ein, bis fich das Volk an ſei⸗ 
u Piream, dem Könige zu nen Feinden rächete. Iſt dieß nicht ge 
zu Japhia, dem Könige zu fchrieben im Buch des Srommen? Alfı 
Debir, dem Könige zu Eg⸗ ftand die Sonne mitten am Himmel, und 
nen fagen: verzog unterzugehen, beynahe einen ganz 
rauf. zu mir, und helfet zen Tag: en 
Sibeon fchlagenz denn fie 14. Und es war fein Tag diefem.gleich, 
und den Kindern Iſrael weder zuvor noch darnach, da der Herr 
. Ä der Stimme eined Mannes gehorchte; 
zu Hauf und zogen hinauf denn der Herr ſtritt für Sfrael. 
der Amoriter, der König 15. Joſua aber zog wieder ind Lager gen 
der König zu Hebron, der Gilgal, und das ganze Iſrael mit ihm. 
uth, der König zu Lachis, 16. Aber diefe fimf Könige waren ge- 
gfon , nic all ibremHeer- flohen, und hatten fich verſteckt in die 
jerten Sibeon, und ſtritten Höhle zu Makeda. 
0.47. Da ward Jofua angefagt: Die fünf 
Gibeon fandten zu Joſua Könige fihd gefunden, verborgen in der 
yilgal., und liegen ihm ſa⸗ Höhle zu Makeda. 
ne Hand nicht ab von dei- 18. Joſua 
omm au ung herauf eilend, v4 
18; denn ed haben ſich wi> ftellet Männer davor, die ihrer hüten ; 
jen gefchlagen alle Könige 19. hr aber ftehet nicht ftille,, fondern 
e auf dem Gebirge wohnen. jaget euern Feinden nach, und fchlaget ih⸗ 
hinauf von Gilgal, und re Hinterſten, und laſſet ſie nicht in ihre 


40. Capitel. 


Sieg über die Amoriter- 


+ So mälzet große 


ad Loch der Höhle, und bes 


mit ihm, und alle ftreit- Städte kommen; denn der Herr, euer 


r ſprach zu Joſua: Fürch⸗ 
ihnen, denn ich habe ſie in 
geben; Niemand unter ih⸗ 
r ſtehen können. 

Joſua plöglich über fie, 


. Gott, bat fie in eure Hand gegeben: | 
20. Und da Joſua und die Kinder Iſ⸗ 


rael vohendet hatten dieſe fehr FH 
Schlacht an-ihnen, und fie gar zerichlas 
gen: was überblieb von ihnen, das Tam 
in die feiten Städte. 


—— nt rn ——⏑⏑ — [1 
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21. Alfo kam alles Volk wieder ind Las 
ger zu Joſua gen Mafeda mit Frieden ; 
und ed durfte Niemand vor den Kindern 
Iſrael feine Zunge regen. 

92. Joſua aber fprach : Macher auf das 
Loc) der Höhle, und bringet hervor diefe 
fünf Könige zu mir. | 

23. Sie thaten alfo , und brachten diefe 
fünf Könige zu ihm aus der Höhle, den 
König zu Ferufalem , den König zu He⸗ 
bron, den König zu Jarmuth, deu König 
zu Lachis, den König zu Eglon. 

2. Da aber diefe Könige zur ihm heraus 

ebracht waren, rief Jofua dem ganzen 
Iſrael, und ſprach zu den Oberſten des 

riegsvolks, die mit ihm zogen: Kommt 
berzu, umd tretet diefen Königen mit den 
Füßen auf die Hälfe. Und fie kamen herzu, 
und traten mit den Füßen aufibre Hälfe. 

25. Und Joſua ſprach zu ihnen : Fürch- 
ter euch nicht, und erſchrecket nicht‘, ſeyd 

etroft und unverzagt ; denn alfo wird der 
Gar allen euern Feinden thun, wider bie 
ihr ftreitet. 

26. Und Joſua ſchlug fie darnach, umd 
tödrete fie, und hängete fie an fünf Bau⸗ 
me; und fie hingen an den Bäumen bis 
zum Abend. | 

27. Da aber die Sonne unterging, gt- 
bot er, daß man fie von den Bäumen naͤh⸗ 
me, und würfe fie in die Höhle, darins 
nen fie fich verfrochen hatten, und legeten 

roße Steine vor der Höble Loc). Die 
ind noch da auf diefen Tag. 

28. Desfelben Tages gewann Joſua auch 
Mafeda, und fchlug fe mit der Schärfe 
des Schwerts, dazu ihren König, und ver⸗ 
bannete fie, und alle Seelen, die darin- 
nen waren „und ließ Niemand überbleis 
ben, und that dem Könige zu Mafeda, wie 
er dem Könige zu Jericho getban hatte. 

29. Da zog Joſua und das ganze Iſrael 
mit ihm von Mafeda gen Libna, und ftritt 
wider fie. * 

30. Und der Herr gab dieſelbige auch in 
die Hand Iſrael, mit ihrem Könige, und 
er ſchlug fie mit der Schärfe des Schwerts, 
und alle Seelen, die darinnen waren, und 
ließ Niemand darinnen überbleihen, und 
that ihrem Könige, wie er dem Könige zu 
Jericho gethan batte. 
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31. Darnach zog Joſua und Das: 
Iſtael mit ihm von Libna gen Lachs, 
belagerten umd beftritten fie, 7 
32. Und der Herr gab Lachid au 
die Hände Iſrael, daß fie fiedes amd 
Tages gewannen, und föptugen fie mit: 
Scharfe des Schwerts, und alle Serl 
die darinnen waren, allerdinge wit 
Libna gethan hatte. * 
33. Zu der Zeit zog Horam, der Kot 
zu Geſer, hinauf, Lachis zu helfen, a 
Joſua ſchlug ihm mir feinem Bolf, bi 
Niemand von ihm überblich 
34. Und * zog von Lachis ſa 
dem ganzen hg gen Eglon, und B 
gerte u itt fie, def R 
35. un gewann ei Id "| n 4 
umd schlug fie * der S härfe 
Schwerts, und verbannctt alle See 
die darinnen’ waren, desieldigen TE 
allerdinge wie er Lachis getban arte 
36. Darnach zog Joſua hinauf, f 
dem ganzen Jfrael, von Eglom 
bron, und beitritt fie, , 
37. Und gewann fie, und fchlug 
der Schärfe des Schwerte, mb lbmemd 
ng, mit allen ihren Städ m, und 1 
Seelen, die darinnen waren, 3 
mand überbleiben, allerdinge wie en @al 
getban hatte ; und verbannee fier nm 
Seelen, die darinnen waren. —* 
38. Da kehrete Joſua nieder un fin 
dem ganzen Iſrael gen Debir, und 
ſtritt ſie N , 4 
39. Und gewann fie ſammt ihrem Ste 
ge, und alle ihre Städte, und fdylugen 
mit der Schärfe des Schwerts, um 
banneten alle Seelen, die Darinneni 
ren, und lieh Niemand überbleiben, ° 
er Hebron gethan hatte, fo that er a 
Debir und ihrem Könige, und wie er Xib 
und ihrem Könige getban hatte. 
10. Alſo ſchlug Joſua alles Lande 
dem Gebirge, und gegen Mittag, um 
den Gründen, und an den Abhangen 
allen ihren Königen, und ieh Wien 
überbleiben,, und verbannete Alles, m 
Ddem hatte ; wie der Herr, der Gptrl 
rael, geboren hatte, J 
41. Und ſchlug fie von Kades⸗ Bar 
an bis gen Gaſa, und das ganze Kan Er 
fen, bis gen Gibeon; 1* 
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alle Diefe Könige mit 
umal; denn der Herr, 
ritt für Iſrael. 
zog wieder ins Lager 
ganzen Ifrael. 


1. Capitel. 


der Eananiter- 


in, der König zu Has 
‚ Tandte er zu Jobab, 
don, und zum Könige 
m Könige zu Achſaph, 
nigen, die gegen Mit⸗ 
zebirge, und auf dem 
tag Kinneroth, und 
und in Naphoth⸗Dor 


r gegen Morgen und 
er, Hethiter, Bherefis 
uf dem Gebirge, dazu 
m Berge Hermon, im 


3, mit alleihrem Heer, 
> viel ald des Gandes 
d fehr viel Roſſe und 


ige verfammelten fich, 
ertem ſich zu Hauf an 
‚zu ſtreiten mit Iſrael. 
sach zu Joſua: Fürch⸗ 
nen, denn morgen um 
e alle erfchlagen geben 
Rofle follft du verläh⸗ 
agen mit Feuer ver- 


plötzlich über fie, und 
Fa am Waffer De: 
e. 


| 

gab fie in die Hände 
n. fie, und jagten fie bie 
‚ und bid an die war: 
bie an die Breite zu 
en; und fchlugen fie, 
I ihnen überblieb. 
Joſua, wie der Herr 
und verlähmere ihre 
nteihre Wagen. 
ına zu derfelben Zeit, 
und fchlug ihren Kö⸗ 
ert (denn Hazor war 
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vorbin die Hauptſtadt alter dieſer Königs 
weihe); 

11. Und (hingen alle Seelen, die darin⸗ 
nen waren, mit der Schärfe des Schwerts, 
und verbanneten fie, daß nichts überblieb, 
das den Odem haste ; und verbrannte Has. 
zor mit Feuer, 

12. Dazu alle Städte diefer Könige ges 
warn Joſua mit allen ihren Königen, und 
ſchlug fie mit der Schärfe ded Schwerts, 
und verbaunete fie ; wie Moſe, der Knecht 
des Herrn, geboten batte. 

13. Doch verbrannte Iſrael keine der 
Städte, die noch auf ihren Hügeln ſtehen, 
fondern Hazor allein verbrannte Joſua. 

14. Und allen Raub diefer Städte, umd 
das Vieh, theileten die Kinder Iſrael uns 
ter ſich; aber alle Drenfchen fchlugen fie 
mit der Schärfe bes Schwerte, bie fie die 
vertilgten,, und ließen nichts uͤberbleiben, 
das den Ddem hatte. 

15. Wieder Herr Mofe, feinem Knech⸗ 
te, und Mofe Joſua geboten hatte, fo 
that Joſua, daß nichts fehlete an Atem, 
dad der De Mofe geboten hatte. 

16. Alſo nahm Joſua alle dieß Land ein, 
dag Gebirge, und Alles was gegen Mittag 
liegt, und alled Land Gofen, und die 
Gründe und Felder, und das Gebirge Iſ⸗ 
rael mit feinen Gründen; 

17. Bon dem kahlen Berge an, der hin⸗ 
aufgeht gen Seir, bis gen Baal- Gar, 
in der Breite des Libanon, unten am Bers 
ge Hermon. Alle ihre Könige gewann er, 
und ſchlug fie, und tödtere fie. 

18. Er ſtritt aber eine lange Zeit mit 
allen dieſen Königen. 

19. Es war feine Stadt, die fich mit 
Frieden ergab den Kindern Iſrael, aus⸗ 
genommen die Heviter, die zu Gibeon 
wohneten; fondern ſie gewannen fie alle 
mit Streit. 

20. Denn das geſchah alfo von dem 
Herren, daß ihr Herz verſtockt wurde, mit 
Streit zu begeguen den Kindern Iſrael, 
anf daß fie verbannet. würden, und ihnen 
keine Gnade widerführe ; fondern vertil- 

et würden, wie der Herr Mofe geboten 

Atte. nu 

21. Auder Zeit kam Joſug, und rotte⸗ 
te aus die Enakim von dem Gebirge, von 
Hebron, von Debir, von Anab, von allem 
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sbirde Juda, und von allem Gebirge 
Iſrael, und verbannete fie mit ihren 
Städten. | 

22. Und ließ Feine Enafim überbleiben 
im Lande der Kinder Iſrael, ohne zu Ga⸗ 
fa, zu Gath und zu Asdod, da blieben ih⸗ 
rer übrig. 

23. Alfo nahm Joſua alled Land ein, 
allerdinge wie der Herr zu Mofe geredet 
hatte; und gab ed Iſrael zum Erbe, ei⸗ 
nem jeglichen Stamm fein. Theil. Und 
daB Land hörete auf au kriegen. 


Das ı2. Kapitel. 


Befiegte Könige- 

1. Dieß ſind die Könige des Landes, die 
die Kinder Iſrael ſchlugen, und nahmen 
ihr Land ein jenſeit des Jordans, gan 
der Sonnen Aufgang , von dem Bach 
Arnon an, bis an den Berg Hermon, und 
daß ganze Gefilde gegen dem Morgen. - 

2. Sihon, der König der Amoriter, der 
zu Hesbon wohnete,, und herrfchete von 
Aroer an, die am Ufer liegt des Baches 
Arnon, und mitten im Bach, und über 
das halbe Gilead, big an den Bach Jabok, 
der die Grenze ift der Kinder Ammon; 

3. Und über dad Gefilde, bis an Das 
Meer Kinnerotb, gegen Morgen, und big 
an dag Meer im Geftlde,nämlich das Salz⸗ 
meer, on Morgen, ded Weges gen 
Beth⸗Jeſimoth, und im Mittag unten an 
den Abhängen des Gebirges Pisga. 

4. Dazu die Grenze des Könige Og zu 
Baſan, der noch von den Rieſen übrig 
war, und wohnete zu Aftharoth und Edrei; 

5. Und berrfchete über den Berg Hers 
mon, über Salcha, und über ganz Baſan, 
bis an die Grenze Geſſuri und Maachati, 
und über dag halbe Gilead, da die Grenze 
war Sihon, des Königs zu Hesbon. 

6. Moſe, der Knecht des Herrn, und die 
Kinder Iſrael ſchlugen fie. Und Mofe, 
der Knecht des Herrn, gab fie einzuneh⸗ 
men den Rubenitern, Gaditern, und dem 
halben Stamm Manaſſe. 

7. Und dieß find die Könige des Landes, 
die Joſua ſchlug und die Kinder Iſrael, 
dieſſeit des Jordans, gegen dem Abend, 
von Baal-Gad an, in der Breite des Li⸗ 
banon, bi an den kahlen Berg, der hinauf 
geht gen Seir, und dag Joſua den Stäm⸗ 


men Yfrael einzunehmen gab, eir 
lichen fein Theil; 

8. Was auf den Gebirgen, in G 
Gefilden, an Abhängen, in der Wi 
gegen Mittag war; die Hethiter, 
ter , Sananiter , Phereſiter, Her 
sebufiter. 

9. Der König zu Jericho, der $ 
Ai, die zur Seite an Beth = EL lie, 
10. Der König zu Jeruſalem, 

nig zu Hebron, 

11. Der König zu Jarmuth, de 
zu Lachis, 

72. Der König zu Eglon, der 4 


Sefer, 

13. Der König zu Debir, der s 

eder 

14. Der König zu Harma, de 
zu Arad, 

15. Der König zu Libna, der 
Adullam, 

16. Der König zu Makeda, de 
zu Beth ⸗ El “ 

17. Der König zu Tapuah, de 
zu Hepher, Br 

18. Der König zu Aphek, der $ 
Lafaron, | 

19. Der König zu Madon, dei 
un, 

20. Der König zu Simron⸗Mer 
König zu Achſaph, | 

21. Der König zu Thaenach, de 
zu Megiddo, | 

22: Der König zu Kedes, der S 
Jakneam am Earmel, 

23. Der König zu Naphoth⸗D 
König der Heiden zu Gilgal, 

24. Der König zu Thirza. Das 
ſammen ein und dreyßig Könige. 


Das 13. Capitel. 
Austheilung des eroberten und noch u 
Landes befohlen. Erbtheile der dritth 
me ienfeit Jordans 
1. Da nun Jofua alt mar und 
taget, fprady der Herr zu ihm: 
alt worden und wohl betaget, und 
des ift noch fehr viel übrig einzun 
2. Nämlich alle Grenzen der J 
und gan; Sefluri. 
3. Bom Sihor an, der vor | 
fleußt, bis an Die Grenze Ekre 
Mitternacht, ift den Cananitern ; 
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er Philiſter, nämlich 
doditer , der Askloni⸗ 
er Ekroniter, und die 


er das ganze Land der 
eara der Zidonier bie 
Grenze der Amoriter. 
der Gibliter, und der 
gen der Sonnen Auf⸗ 
d an, unter dem Ber⸗ 
t fommt gen Hamath ; 
dem Gebirge wohnen, 
8 an die warmen Waſ⸗ 
nier. Ich will fie vers 
indern Iſrael; looſe 
utheilen unter If rael, 


habe. 

dieß Land zum Erbe 
imme, und unter den 
maſſe. 

eniter und Gaditer ha⸗ 
ı halben Manaſſe ihr 
1, das ihnen Mofe gab 
3, gegen dem Aufgang, 
Moſe, der Knecht ded 


t. 

‚die am Ufer des Bachs 
pn der Stadt mitten im 
eMedba, bis genDibon; 
dte Sihon, des König 
e zu Hesbon ſaß, bis 
ſtinder Ammon; 

d und die Grenze an 
hathi, und den ganzen 
d das ganze Bafan, bis 


eich 3 zu Baſan, der 
Fdrei ſaß, welcher noch 
von den Riefen. Moſe 
vertrieb fie. 
Iſrael aber vertrieben 
u Maachath nicht ; fons 
de Seflur und Maachath 
auf dieſen Tag. 

Stamm der Zeviten gab 
‚ denn die Dpfer des 
8 Iſrael, find ihr Erb⸗ 
geredet hat. 

fe dem Stamm der Kin⸗ 
hren Sefchlechtern, 
enzen waren von Arder, 
zaches Arnon liegt, und 


die Stadt mitten im Bach, mit allen ebe⸗ 
nen Felde bey Medba; 

‚17. Hesbon und alle ihre Städte, die 
im ebenen Felde liegen: Dibon, Bamoth⸗ 
Baal, und Beth» Baal» Meon, 

18. Jahza, Kedemoth, Mephaath, 

19. Kiriathaim, Sibma, Zereth⸗Sa⸗ 
har, auf dem Gebirge im Thal, 

20. Beth⸗Peor, die Abhänge des Pis⸗ 
ga, und Beth⸗Jeſimoth; 

21. Und alle Städte auf der Ebene, und 
das ganze Reich Sihon, des Königs der 
Amoriter, der zu Hesbon ſaß; den Moſe 
ſchlug, ſammt den Fürſten Midian, Evi, 
Rekem, Zur, Hur und Reba, den Ge⸗ 
waltigen des Könige Sihon, die im Lan⸗ 
de wohneten. 

22. Dazu Bileam, den Sohn Beor, den 
Weiſſager, erwürgeren Die Kinder Iſrael 
mit dem Schwert, fammt den von ihnen 
Erfchlagenen. | 

23. Und die Grenze der Kinder Ruben 
war der Jordan. Das ift das Erbtheil 
der Kinder Ruben unter ihren Geſchlech⸗ 
tern, die Städte und ihre Dörfer. 

24. Dem Stamm der Kinder Gad un- 
ter ihren Sefchlechtern gab Moſe, 

25. Daß ihre Grenzen waren Jaefer, 
und alle Städte in Gilead, und das halbe 
Land der Kinder Ammon, bi gen Arver, 
welche liegt vor Nabba; 

26. Und von Hesbon bis gen Ramath⸗ 


Mizpe und Betonim, und von Mabanaim  _ 


bis an die Örenze Debir; 

27. Im Thal aber Beth⸗Haram, Beths 
Nimra, Suchoth und Zaphon, was übrig 
war von dem Reich Sihon, des Königs 
zu Hesbon, daß der Jordan die Grenze 
war, bis and Ende ded Meers Kinnereth, 
jenfeit_ded Jordans ge dem Aufgang. 

28. Das iſt das Erbtheil der Kinder 
Sad in ihren Gefchlechtern, Städten und 
Dörfern. 

29. Dim halben Stamm der Kinder Mas 
naffe nach ihren Gefchlechtern gab Mofe, 

30. Daß ihre Grenzen waren von Mas 
hanaim an, das ganze Bafan, das ganze 
Reich Og, des Königs zu Bafan, und alle 
Flecken Jair, die in Bafan liegen, ſech⸗ 
sig Städte, 

31. Und das halbe Gilead, und Aſtha⸗ 
roth, und Edrei, die Städte ge König: 


ne 
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reihe Og au Baſan; folches ab er dem 
BER Macir, der Sohnes Manaft, 


naͤmlich der Hälfıe der Kinder Machir, 
nad) ihren Gefchlechtern. 

32. Das iſts, das Mofe ausgetheilet bat 
in dem Gefilde Moab, jenfeit des Jordans 
vor Jericho gegen dem Aufgang. 

33. Aber dem Stamm Levi gab Mofe 
fein Erbtheil; denn der Herr, der Gott 
Sfradl, ift ihr Erbtbeil, wie er ihnen ges 
redet hat. 


Das 14. Capitel. 
Musrheilung Tanaand: Calebt Erbtheil. 


1. Dieß iſt es aber, das die Kinder 
mi eingenommen haben im Lande 
das. unter fie ausgerheilet haben 
2 e Priefter Eleafar, und Joſua, der 
Sohn Nun, , und die oberiten Bäzer m 
ter den Stämmen der Kinder Iſrael. 

2. Sie theileren es aber durchs Loos un- 
er fie, wie der Herr durch Mofe geboten 
ig zu geben den zehntehalb Staͤmmen. 

. Denn den zweyen und dem halben 
Stamm hatte Mofe Erbrbeil gegeben jen- 
feit des Jordans. Den Leviten aber hatte 
er kein Erbtbeil unter ihnen gegeben. 

1. Denn der Kinder Dofepb wurden 
zween Stämme, Manaffe und Ephraim: 
darum gaben fie den Leviten Eein Theil 
im Lande ; fondern nur Städte, darinnen 
AM wohnen , und derfelbigen Vorſtädte, 
firr ihr Vieh und Habe, 

5, Wie der Herr Mofe geboten batte, 
fo thaten die Kinder Iſrael, und tbeileten 
das Fand. 

6. Da traten herzu die Kinder Juda zu 

oſua zu Gilgal, und Caleb, der Sohn 

ephunne, der Kenter, forach zu ibm: 

Mweißt, was der Herr zu Mofe, dem 
Manne Gottes, fagte von meinet= und 
deinetwegen in Kadıs s Barnea. 

7. Ich war vierzig Jahr alt, da mich 
Moſe, der Knecht des Herrn, augfandte 
von Kaded-Barnea, das Land zu verfund- 
ſchaften, und ich ihm wieder fagte nad) 
meinem Gewiſſen. 

8, Aber meine Brüder, die mit mir bin» 
af gegangen waren, machten dem Bolf 
das Herz versagt; ich aber folgte dem 
Herrn, meinem Gott, treulich. 
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9. Da ſchwur Moſe desfelben X 
und fprach : Das Land, darauf du mi 
nem Fuß getreten haft, ſoll dein 
ner Kinder Erbrheil feym ewigli ich, 
um, daß du dem Herrn, meh 
rreulich gefolget haft. 

10. Und num fiebe, der Herr 
leben laſſen, wie er — —*9— 
und vierzig end feitdem 
ches zu Mofe fagte, während 
der Wüſte gewandelt hat, J 
ich bin heute fünf und acht 

11. Und bin noch beuti 
ſtark, als ıc) war des Tages, da 
fe ausfandte ; wie meine Kira 
mal, alfo ift fie auch moch ur f 
umd aus- und einzugeben, 1 

12. So gib mir num dieß G 
von der Herr geredet bat an ie 
Denn du haft gebörer an demfe 
daf Enafim droben find, und gi gro 117 


Er 














Städte; ob der Herr mir mir fe ) 
te, daß ich fie vertriebe, wie Di 
geredet hat. — 

13. Da ſegnete ihn Joſua, und gab 
ſo Hebron Caleb, dem Sohne Jen 
zum Erbtheil. —* 

11: Daher ward Hebron alede, Men 
Sohned Sephunne, des $ t 
tbeil,, bis auf diefen Ta 
dem Herrn, dem Gott — ael, 
gefolget hatte. 

15. Aber Hebron hieß vorzeiten Ki 
Arba, der ein großer Menſch war 
ter den Enakim. Und das Land 
Kriegen. 

Das 15. Eapitel. 
Grenzen und Gtäbte dei Stamm 9 

1. Das Loos des Stamms der Kin 
Kuda unter ihren Gefchlechteru t 
der Grenze Edom an der Wirfte Fin, 
gen Mittag, am füdlichen Ende; 

2. Daß a | 
Inge des Salzmeer * 9— 

unge, die gegen mirtagıv 

"in kommt hinaus an der —* 
feie der Höhe Afrabbim, und geber din 
Bin, und gehet weiter hinauf wor nl 
wärtd gegen Kades-Barnea, und | 


durch Hezron, und gebet hinauf gen 
und lentet fich um Karkaa; 
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rch Amon, und kommt 
ach Egyptens, daß dag 
das Meer wird. Das fey 
Dita. 

rgengrenze ift von dem 
s an des Jordans Ende. 
Mitternacht iſt von der 
, Die am Ende des Jor⸗ 


rauf gen Beth» Hagla, 
ernahtwärts ge Beths 
t herauf zum 

Ruben; 

rauf gen Debir, vom 
richtet fich mitternacht- 
il, welche lieget gegen» 
dummim, Die mittags 
get. Darnach gehet fie 
i⸗Semes, und kommt 
nen Rogel. 

t fie herauf zum Thal 
om, an der Mittags⸗ 
das ift Jeruſalenis; 
auf die Spitze des Ber⸗ 
Thal Hinnom lieget 
er ſtößet an die Ecke des 
gegen Mitternacht zu. 
t fie von des ſelben Ber⸗ 
n Waſſerbrunn Neph⸗ 
heraus zu den Städten 
on, und neiget ſich gen 
iath⸗Jearim; 

h herum von Baala ge⸗ 
birge Seir, und gehet 


tein Bo⸗ 


14. Und Caleb vertrieb von dannen die 
drey Söhne Enak: Seſai, Ahiman und 
Thalmai, geboren von Enat; 

15. Und zog von dannen hinauf zu den 
Einwohnern Debir. Debir aber hieß vor⸗ 
seiten Kiriath = Sepher. 

16. Und Caleb ſprach: Wer Kiriath- 
Sepher ſchlägt und gewinnet, dem will ich 
ineine Tochter Achfa zum Weibe gehen. 
17. Da gewann fie Athniel, der Sohn 
Fenas, des Bruders Caleb; und er gab 
Ihm feine Tochter Achfa zum Weibe. 

18. Und es begab ſich, da fie einzog, 
beredete fie ihn, einen Adler zu fordern von 
ihrem Vater; und fie fank vom Eſel. 
Da ſprach Caleb zu ihr: Was friert 

19. Sie ſprach: Gib mir einen Gegen; 
denn du haft mir ein Mittagsland gege⸗ 
ben, gib mir auch Warfferquellen. Da gab 
er ihr Quellen oben und unten. 

20. Dieß ift das Erbtheil des Stamm 
der Kinder Juda unter ihren® efchlechtern. 

21. Und die Städte am dem Ende des 
Stamm der Kinder Juda, ander Grenze 
der Edomiter gegen Mittag, waren diefe: 
Kabzeel, Eder, Jagur, 
22. Kina, Dimona, Adada, 

23. Kedes, Hazor, Ithnan, 

24. Siph, Telem, Bealoth, 


„25. Hazor⸗Hadaia, Kerioth, Hezron, 


das iſt Hazor. 
26. Amam, Sema, Molada, 
27. Hazar⸗Gadda, Hesmon, Beth⸗ 


des Gebirges Jearim, Maler 


rts, das iſt Cheſſalon, 
en Beth⸗Semes, und 


1; 

yeraud an der Geite 
titternacht, und zeucht 
nd gehet über den Ber 
t heraus gen Jabneel, 
18 Meer. 

ser gegen Abend ift das 
ft die Grenze der Kins 
ihren Gefchlechterg. 


em Sohne Jephunne, E 


geben unter den Kin⸗ 
 Heren Befehlan Jo⸗ 
iriath Arba, des Bas 
yebron. 


’ 

‚28. Hazar⸗Sual, Beer⸗Seba, Big, 
joth » 3a, u 

29. Baela, Jim, Azem, 

30. El-Tholad, Chefil, Harma, 

314 Ziklag, Madmanne , Sanfanna, 

32. Ledaoth, Silhim, Yin, Rimmon. 
Das find neun und zwanzig Städte, und 
ihre Dörfer. 

33. In den Gründen aber war Eſthaol, 
Zaren, Ana, 
34. Sannoah, Ens Gannim, Thapuah, 
nam, | 

35. Jarmuth, Adullam, Socho, Aſeka, 

36. Saaraim, Adithaim, Gedera, Ge⸗ 
derothaim. Das ſind vierzehn Städte, 
und ihre Dörfer. Q | 
2 


N 
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37. Zenan, Hadafa, Migdal-Gad, 

38. Dilean, Mispe, Jakthiek, 

39. Lachis, Bazefath, Eglon, 

40. Chabon, Lachman, Chithlis, 

41. Gederoth, Beth⸗Dagon, Naema, 
Makeda. Das ſind ſechzehn Städte, und 
ihre Dörfer. 

42. — en en : 

43. ep t 11 * nd, czt 

44. Kegila, Achſib, Mareſa. Das find 
neun Städte, und ihre Dörfer. 

45. Efron mit ihren Töchtern und 
Dorfern. 

46. Von Efron und and Meer, Alles 
was an Asdod langer, und ihre Dörfer; 


47. Asdod mit ihren Töchtern und Dör⸗ 
fern, Gafa mit ihren Töchtern und Dör⸗ 
fern bis an den Badı Egyptens. Und das 
große Meer iſt die Grenze. 

48. Auf dem Gebirge aber war Samir, 
Jathir, Socho, 

49. Danna, Kiriath⸗Sanna, das iſt 
Debir, | 

50. Anab, Eſthemo, Anim , 

51. ofen, Holon, Bild. Das find elf 
Städte, und ihre Dörfer. 

52. Arab, Duma, Efean, 

53. Janum, Beth Thapnah, Aphefa, 

54. Humta, Kiriath-Arba , das ift He: 
bron, Jior. Das find neun Städte, und 
ihre Dorfer. | | 
55. Maon, Carmel, Siph, Juta, 

56. Sefreel, Jakdeam, Sanoah, 

57. Kain, Gibea, Thimna. Das find 
sehn Städte, und ihre Dorfer. 

58. Halhul, Bethzur, Gedor, 

59. Maarath, Berh-Anoth, Elthefon. 
Das find ſechs Städte, und ihre Dörfer. 

60. Kiriath-Baal, das iſt Kiriath⸗Jea⸗ 
rim, und Mabba ; zwo Städte und ihre 
Dörfer. 

61. In der Wüſte aber war Beth Aras 
ba, Mivdin, Sechacha, 

62. Nibfan, und die Saljftadt, und 
Engeddi. Das find ſechs Städte, und ih⸗ 
re Dörfer. 

63. Die Jebuſiter aber mohneten zu Je⸗ 
rufalem, und die Kinder Juda konnten fie 
nicht vertreiben. Alfo blieben die Jebuſi⸗ 
ter mit den Kindern Juda zu Jeruſalem 
bis auf diefen Tag. 
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Das 16. Eapitel. 

Erbtheil Iofenh&, inſonderheit dea 

Ephraim. 

1. Und das 2008 fiel den Kir 
ſeph vom Jordan bey Yericho , 
Waſſer Jericho, gegen Aufgang 
fte, die herauf gehet von Jer 
das Gebirge —2 

2. Und kommt von Veth⸗El h 
Lus, und gehet durch die Gre 
Atharoth; 

3. Und zeucht ſich hernieder al 
zu der Grenze Japhleti, bi 
Grenze des niedern Beth⸗Horo 
gen Gaſer, und das Ende iſt am 

4. Das haben zum Erbtheil q 
die Kinder Joſeph, Manaffe und 

5. Die Grenze der Kinder Eı 
ihren Geſchlechtern, ihres Erbt 
aufgangwärts, war Athroth- 2 
gen obern Berb-Horon; 

6. Und gehet heraus gegen A 
Michmerhath, die gegen Mi 
liegt ; dafelbft lenket fie fich beri 
den Aufgan gen Thaenath⸗S 
— dadurch von aufgangwaͤrts 
noba; - 

7: Und kommt herab von Jan 
Atharoth und Naarath, und ftöf 


richo, und gehet aus an dem Jor 


3. Bon Thapuah geher fie abı 
en Nahal⸗Kana; und ihr Ent 
eer. Das ift das Erbtheil des 
der Kinder Ephraim unter it 
fohlechtern. 

9. Dazu alle Die ausgefonderte: 
der Kinder Ephraim, mitten im 
Fi Kinder Manaffe, fammt ibr 

ern. | 

10. Und fie vertrieben die G 
nicht, die zu Safer wohneten. | 
ben die Cananiter unter Ephrain 
diefen Tag, und wurden zinsbar 


Das 17. .Eapitel. 

ErbtHeil der andern Hälfte Man 

1. Und das Lobs fiel dem Staı 

naffe, denn er ift Joſephs erfte: 

und fiel auf Machir, den erite 

Manafle, den Vater Gilead, den 

ein ftreitbarer Mann, darum ır 
Gilead und Bafan. 
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Kindern aber Manafle 
lechtern fiel es auch, 
‚a Abieſer, den Kindern 
n Afriel, den Kindern 
ern Hepher, und den 
Das find die männlis 
iſſe, des Sohnes Jo⸗ 
hlechtern. 

ad, der Sohn Hepher, 
des Sohnes Machir, 
ſſe, hatte keine Söhne, 
und ihre Namen ſind 


ſetoa, Hagla, Milca, bat 


r den Prieſter Eleaſar, 
u Sohn Nun, und vor 
ſprachen: Der Herr 
aß man uns follte Erb⸗ 
unſern Brüdern. Und 
theil unter den Brüdern 
dem Befehl des Herrn. 
er auf Manaſſe zehn 
dem Lande Gilead und 
des Jordans liegt. 
r Manaſſe nahmen Erb⸗ 
Söhnen; und das Land 
dern KindernManafle. 
13e Manafle war von 
hmethath, die vor Se⸗ 
langet zur Nechten an 
En» Thapuab. 
1d Thapuah ward Ma⸗ 
ah an der Grenze Dias 
dern Ephraim. 
1t fie herab gen Nahal⸗ 
Mittagsfeite; felbige 
zims, mitten unter den 
auch läuft die Grenze 
nachtwärte des Bachs, 
Meer. 
im wards gegen Mits 
aſſe gegen Mitternacht, 
ine Grenze; und ſtoßen 
ernacht, und an Iſa⸗ 


ng Manaffe unter Iſa⸗ 

eth» Sean und ihre 
und ihre Töchter, und 
re Töchter, und die zu 
chter, und Die zu Thaa⸗ 
ter, und die zu Megids 
r, drey Landſtriche. 


12. Und die Kinder Manaſſe konnten 
dieſe Städte nicht einnehmen, ſondern die 
Cananiter fingen an zu wohnen in dem⸗ 
ſelbigen Lande. 

13. Da aber die Kinder Iſrarl mächtig 
wurden, machten fie die Cananiter zind- 
bar, und vertrieben fie nicht. 

14. Da redeten die Kinder Joſeph mit 
Joſua, und fprachen : Warum haft du mir 
nur Ein Loos und Eine Schnur des Erb- 
theild gegeben? Und ich bin doch ein groſ⸗ 
ſes Volk, wie mich der Herr fo gefegnet 

A 


15. Da ſprach Joſua zu ihnen: Wenn 
du ein großes Volk biſt, fo gehe hinauf in 
den Wald, und baue dir um dafelbft im 
Lande der Pherefiter und Niefen, weil dir 
das Gebirge Ephraim zu enge ift. 

16. Da fpradjen die Kinder Joſeph: 
Das Gebirge werden wir nicht erlangen ; 
und fo find eiferne Wagen bey allen Ca⸗ 
nanitern, die im Thaldes Landes wohnen, 
bey denen au Beth - Sean und ihren Töch⸗ 
tern, und bey denen im Thal Jeſreel. 

17. Joſua fprach zum Haufe Joſeph, 
zu Ephraim und Manafle: Du bift ein 
großes Bolt, und haft große Macht, dar: 
um mußt du nicht Ein Loos haben; 

18. Sondern das Gebirge foll dein feyn, 
da der Wald ift, den haue um, daß er 
dein ſey, bis an fein Ende; ſo auch wirft 
du die Cananiter vertreiben, obfchon fie 
eifeene Wagen haben, und obfchon fie 
mächtig find. | 


Das 18. Capitel. 


"Die Stiftshütte kommt nad GSilo- Das Land für 


die iibrigen 7 Stämme wird aufgenommen und 
verloost. Benjamins Erbtheil- 


1. Und 8 verfammelte ſich die ganze 
Gemeine der Kinder Iſrael gen Silo, und 
richteten daſelbſt auf die Hütte des Stifts, 
und dag Land war ihnen unterworfen. 

2. Und waren noch fieben Stämme der 
Kinder Iſrael übrig, denen fie ihr Erbe 
nicht ausgerheilet hatten. 

3. Und Joſua ſprach zu den Kindern 
Kfrael: Wie lange fend ihr fo laß, daß 
ihr nicht hingehet, dag Land einzunehmen, 
das euch der Herr, eurer Väter Gott, ge 
geben hat? ı 

1. Schafftt euch aus jeglichem Stamme 








drey Männer, daß ich fie ende, und fie fich 

achen, und durch das Fand gehen, 
und beichreiben es nach ihren Erbtbei- 
len, und kommen zu mir. | 

5. Und Are —* theilen das Land in ſie— 
ben Theile. Ju 
Grenze von Mittag ber, und das Haus 
Dofeph foll bleiben auf feiner Grenze von 
Mitternacht ber. 

6. Ihr aber befchreibet das Land der 
fieben Theile , und bringe fie zu mir hier- 
ber ; fo will ich euch bier das Loos werfen 
vor dem Herrn, unferm Gott. 

7. Denn die Leiten haben fein Theil 
unter euch, fondern das Prieſterthum des 

Herrn iſt ihr Erbtbeil. Gad aber und 

uben, und der halbe Stamm Manaffe, 
haben ihr Theil genommen jenfeit des Jors 
dans, gegen dem Morgen, das ihnen Mo: 
fe, der Knecht des Herrn, gegeben bat. 

8. Da niachten ſich die Manner auf, daß 

ie hingingen ; und Joſua gebot ihnen ‚ da 
ie hin wollten geben, das Land zu befchrei- 
en, und ſprach: Gehet bin , und durchs 
wandelt das Land, und befchreibet es; umd 
kommt wieder zu mir, daß ich end) hier 
bas Loos werfe vor dem Herrn au Silo. 

9. Alſo gingen die Männer bin, und 
durchzogen das Land, und befchrieben eg 
auf einen Brief, nach den Städten in fie: 
ben Theile; und kamen zu Joſua ing Ras 
ger gen Silo. 

10. Da warf Joſua ihnen das Loos zu 
Silo vor dem Herrn, und theilete dafelbit 
das Land aus unter die Kinder Iſrael, 
einem Feglichen fein Theit. 

11. Und es kam heraus das Long des 
Stammes der Kinder Benjamin nach ih: 
ren Gefchlechtern, und die Grenze ihres 
Eoofes ging aus zwischen den Kindern Ju⸗ 
da umd den Kindern Joſeph. 

12. Und ihre Grenje war an der Ede 
gegen Mitternacht vom Jordan an, und 
geber herauf am der Seite Jericho von 
mitternachtwärrd, und kommt auf dag 
Gebirge gegen abendwärts, und gehet aus 
an der Wüſte Beth-Aven; 

13. Um gebet von dannen gen Bug, an 
der Geite Lus gegen mittagwärts , das ift 
Beth EI, und kommt hinab gen Athrotb- 
Adar, au dem Berge, der vom Mittag 
liegt an dem niedern Beth⸗Horon. 





uda ſoll bleiben auf ſeiner J 
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14. Da 


neiget fie und le 
fid um zur Eike * Abende ae 


tag, von den Berge, der vor Berb 
ron gegen mittagwärts liegt, am 
jich an Kiriath- Baal, das if Kir 
earim, die Stadt der Kinder Yuda 
it die Ecke gegen Abend. En 
15. Aber die Ecke gegen Mittag i 
Klriath⸗ Jearim an, und die rent 
aus gegen Abend, und kommt hin 
Waflerbrunnen Nepbrhoah,; 
16. Und gehet herab an ded Berges 
de, der vor dem Thal des Sohnes 
nom liegt, welcher im Grunde I 
gegen Mitternacht liegt; uud gebet 
durchs Thal Hinnom, an der 
Jebuſiter im Mittag, umd 
zum Brunnen Mogel; 
17. Und zieher fich mitternachen 
und kommt binaus gen En Se d, 
Fommt hinaus gen Gelilorb, fo x jegt 
der Hobe Adummim; umd Fonm 1 
sum Stein Bohen, des Sohnes Mu 
18. Und geber zur Seite bin neben 
Gefilde gegen Mitternacht; und A 
binab auf das Gefilde; A 
Seite Berti 





» 


19. Und gehet an der hag 
gegen Mitternacht, umd ift fein Ende: 
der Zunge des Salzmeers gegem MMIKE 
nacht, au dein Ende des 
Mittag. Das ift die Diitragsgremie, 

20. Aber die Ecke gegen Me ‚gen beq 
set der Jordan. Das iftdas Erbibeil 
Kinder Benjamin in ihren Grenzen 
ber, unter ihren Gefchlechrern. 

21. Die Städte aber dei Stammes 
Kinder Benjamin unter Ihren Ge ch 
tern find dieſe: Jericho, Berh + Ha 
Emek⸗Keziz, u 

22. Beth⸗Araba, Jemaraim, Berk: 

23. Avim, Para, Ophra, j 

24. GCaphar- Amonai, Aphni, Gi 
Das find zwölf Städte umd ihre Dürfen 

25. Gibeon, Ranıa, Beeroth , 

26. Mispe, Caphira, Moya, 
27. Rekem, Jerpeel, Thareala 
28. Zela, Elepb, und die Febujiren, 
ift Jeruſalem, Gibearb, Kiriarb ; wierze 
Städte und ihre Dörfer, Das iftpadıeı 
theil der Kinder Benjamin im ihrem x 
ſchlechtern. — 


——— 








9. Eapitel. 


ämme und Zoff Erbtheti. 


das andere Loos dem 
r Simeon, nach ihren 
d ihr Erbtheil war uns 
er Kinder Jude. 

d ihnen zum Erbtheil 
1, Molada, 

„Bala, Azem, 

Bethul, Harma, 

1: Marsaboth, Hazar⸗ 


h, @aruben. Das find 
nd ihre Dörfer. 
„Ether, Afan. Das find 
re Dörfer. 

rfer, die um diefe Städ⸗ 
Baalath⸗Beer⸗Ramath 
as iſt das Erbtheil des 
er Simeon in ihren Ge⸗ 


nder Simeon Erbtheil 
nur der Kinder Juda. 
‚der Kinder Juda ihnen 
m erbeten die Kinder 
em Erbtheil. 

Loos fiel auf die Kinder 
ren Gefchlechtern ; und 
Erbtheild war big gen 


hinauf abendwärts gen 
jet an Dabafeth, und ſtö⸗ 
der vor Jakneam fleußt. 
F fich von Sarid gegen 
ang, bis an die Grenze 
und kommt hinaus gen 
aget hinauf gen Japhia. 
nnen gehet de gegen den 
tha⸗Hepher, Itha⸗Ka⸗ 
hinaus gen Rimmon, 


a 
ſich herum von Mitter⸗ 
thon, und ihr Ende iſt 


ah⸗El; 

h, Nahalal, Simron, 
hlehem. Das find zwölf 
Dörfer. 

Erbtheil der Kinder Se⸗ 
eſchlechtern; das find ih⸗ 
örfer. 
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17. Das vierte 2008 fiel auf die Kinder 
Iſaſchar, nach ihren Gefchlechtern. 

18. Und ihre Grenze war Jeſreel, Che⸗ 
fulloth, Sunem, 

‚19. Hapharaim, Sion, Anaharat, 

20. Rabith, Kifeon, Abez, 

21. Remeth, Engannim, Enhadda, 
Beth⸗Vazez; 

22. Und ſtößet an Thabor, Sahazima, 
Beth⸗Semes, und ihr Ende iſt am Jor⸗ 
dan. Sechzehn Städte und ihre Dörfer. 

23. Das iſt das Erbtheil des Stamms 
der Kinder Iſaſchar, in ihren Geſchlech⸗ 
tern, Städten und Dörfern. 

an. Das fünfte Loos flelaufden Stamm 
der Kinder Affer, nach ihren Geſchlechtern. 

25. Und ihre Grenze war Helkath, Ha⸗ 
li, Beten, Achfapb, j 

26. Alamelech, Amead, Mifeal; und 
ftößt on den Carmel am Meer, und an 
Sihor⸗Libnath; 

27. Und wendet ſich gegen der Sonnen 
Aufgang gen Beth⸗Dagon, und ſtößt an 
Sehylon, und an das Thal Jephthah⸗El, 
an dıe Mitternacht Beth⸗Emel und Negiel, 
und kommt hinaus zu Cabul zur Tinten ; 

28. Und gen Ebron, Rehob, Hammon, 


“ 





Kana, bie an groß Zidon ; 


29. Und wendet fich gen Rama, bie zu 
der feften Stadt: Zor; und wendet fich 
gen Hoffa, und endet ſich am Meer der 
Schnur nach gen Achſib; 

30. Und Uma, Aphek, Rehob. Zwey 
und zwanzig Städte und ihre Dörfer. 

31. Das iſt das Erbtheil des Stamms 
der Kinder Affer in ihren Gefchlechtern, 
mit Städten und Dörfern. 

32. Das ſechste Loos fiel auf die Kinder 
Naphthali, in ihren Sefchlechtern. 

33. Und ihre Grenzen waren von He 
leph, von Allon, durch Zaenannim und 
Adami gen Nekeb und Jabneel, big gen 
Lakum, und endet ſich am Jordan ; 

34. Und wendet fich zu Abend gen Af- 
noth⸗Thabor, und kommt von dannen hin⸗ 
ans gen Hukok; und ſtößt an Sebulon ge» 
gen Mittag, und an Affer gegen Abend, 
und an Kuda am Jordan gegen der Son» 
nen Aufgang ; 0 

35. Und bat fefte Städte, Zidim, Zer, 
Hamath, Rakath, Kinnereth, 

36. Mann, Rama, Hazor, 
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37. Kedes, Edrei, Enhazor, 

33. Jereon, Migdal-El, Harem, Beth⸗ 
Anath, Beth⸗Semes. Neunzehn Städte 
und ihre Dörfer. 

39. Das ift dag Erbtheil des Stamms 
ber Kinder Napbtbali, in ihren Gefchlech- 
tern, Städten und D Dörfern. 

40. Das fiebente Loos fiel auf den Stamm 
der Kinder Dan, nad) ihren Gefchlechtern. 

41. Und die Grenzen ihres Erbtheild 
waren Zarea, Eitbaol, Irſemes, 

43. Elon, Thimnatha, Efron, 

a4. Eltheke, Gibethon , Baalath, 

15. SGehud, Bne-Barak, ‚SathRimmon, 

46. Me⸗Jarkon, Rakon, mit den 
Grenzen gegen Japho. 

47. Und an denfelben endet fich die Gren⸗ 
ze der Kinder Dan. Und die Kinder Dan 
zogen hinauf, und ftritten wider Leſem, 
und —— und ſchlugen ſie mit der 

fe des Schwerts, und nahmen ſie 
* und wohneten darinnen, und nannten 
fie Dan, nach ihres Vaters Namen. 

48. Das ift das Erbtheil des Stammes 
der Kinder Dan in ihren Geſchlechtern, 
mit Städten und Dürfern. | 

49. Und da fie das Land gar ausgetbri- 
let hatten, nach ihren Grenzen, gaben die 
Kinder Iſrael Joſua, dem Sohne Run, 

ein Erbtheil unter ibnen ; 

50. Und gaben ibm nach dem Befehl des 
Heren die Stadt, die er forderte, nämlich 
Thimnath » Serab, auf dem Gebirge 


, Ephraim. Da bauete er die Stadt, umd 


wohnete darinnen. 

51. Das find die Erbtheile, die Eleafar, 
der Priefter, und Joſua, der Sohn Nun, 
und die Oberiten der Väter den Stäm— 
men der Kinder Iſrael durchs Loos aus— 
theileten au Silo vor dem Herrn, vor der 
Thur der Hütte des Stifts; und vollen« 
deren alfo das Austbeilen des Landes. 


Das 20. Kapitel. 


Verordnung der Frenitädte- 


1. Un der Herr redete mit Joſua, 
und iprach : 

3. Sage den Kindern Iſrael: Geber 
unter euch Frenftädte, davon ich euch Durch 
Woſe geſagt habe ; 































3. Dahin fliehen möge ein zen 
der eine Seele unverſehens und u 
— daß fie euch Freyorte fi 
dem Bluträcher. 

4. Und der da fleucht zu der Ser 
ner, foll jtehen vor der Stadt Thn 
vor den Aelteften der Stadt feine 
anfagen; fo follen fie ibm su f 
Stadt nehmen, und —— 
er ben ihnen wohne. 

5. Und wenn der Bluträcher 


agt, follen fie den To ger m 
ak * übergeben — 


einen Nächften nefehlagen. Hal 
Im zuvor nicht feind ge 3 L 
6. So foll erin der Stadt nen 
daß er ftche vor der Gemeine 7 
bis daß der Hoheprieſter frerbe: 
derfelben Zeit feyn wird, We ann 
der Todtfchläger wieder Fommen 
Stadt, und in fein Haus, jur Stabi 
von er gefloben iſt. 
7. Da beiligten fie Rede m € 
auf dem Gebirge Napbtbaltz um = 
auf dem Gebirge Ephraim; und. Kiri 
Arba, das ift Hebron, auf dem Gr 
uda; - 


9. Und jenfeit des Jordand, ben Fi 
cho, gegen dem Aufgang , gaben ie Br 
in der Wüſte auf der , aM di 
Stamm Ruben; umd Ramorb in Bil 
aus dem Stamm Gad ; und Col 
fan, aus dem Stamm’ tan 

9, Das waren die Städte, 
allen Kindern Iſrael, und d 

en, die unter ihnen wohneten, En 

iebe, wer eine Seele unver Sure 
daß er nicht fterbe durch den Blunene 
bis daß er vor der Gemeine geitamt 


Das 21. Capitel. 


Verſorgung ber Leviten. 
1. Da traten herzu die oberſten 
unter den Leviten zu dem Prieſter 
far, und Joſua, dem Sohne 
zu den oberiten Batern unter den GN 
men der Kinder Iſrael; 31 
2. Und redeten mit ihnen su Gilo 
Lande Canaan, und ſprachen Der De 
bat geboten, dutch Mofe, das mar ı 
Städte: eben folle zu wohnen, und De 
ben Vorttädte zu unſerm Vieh. 


— 





—* 
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Kinder Iſrael den Les 
heilen, nach dem Bes 
ieſe Städte und ihre 


and dad Loos der Ges 
thiter, und wurden den 
es Prieſters, and den 
008 dreyzehn Städte, 
uda, von dem Stamm 
m Stamm Benjamin. 
tindern aber Kahath 
zehn Städte, von den 
Stammes Ephraim, von 
‚ und von dem halben 


dern Gerfon wurden 
ehn Städte, von den 
Stammes Iſaſchar, von 
‚und von dem Stamm 
n dem halben Stamm 


Merari in ihren Ges 
zwölf Städte, von dem 
on dem Stamm ad, 
im Sebulon. 

ie Kinder Iſrael den 
dieſe Städte und ihre 
r Herr durch Moſe ges 


m der Kinder Juda, 
m der Kinder Simeon, 
dte, die mit ihren Na⸗ 


den Kindern Aaron, 
r Kahathiter, and den 
dag erfte Loos war ihr; 
ihnen nun die Kiriath 
Enak, das ift Hebron 
Juda, und ihre Bors 


fer der Stadt und ihre 
Saleb,, dem Sohn es 
Erbe. 

ie den Kindern Aaron, 
reyſtadt der Todtſchlä⸗ 
ihre Vorſtadt, Libna 


Ihre Vorſtadt, Eſthe⸗ 
adt, 
ihre Vorſtadt, Debir 


⸗ 


16. Ain und ihre Vorſtadt, Jutta und 


“ihre Vorſtadt, Beth⸗Semes und ihre 


Vorſtadt; neum Städte von diefen zween 
Stämmen. 

17. Bon dem Stamm Benjamin aber . 
gaben fie vier Städte: Gibeon und ihre 

orſtadt, Geha und ihre Vorftadt, 

18. Anathoth und ihre Vorſtadt, Almon 
und ihre Borftadt. 

19. Daß alle Stähte der Kinder Aaron, 
des Prieſters, waren dreyzehn, mit ihren 
Borftädten. 

20. Den Sefchlechtern aber der andern 
Kinder Rahath, den Leviten, wurden durch 
ihr Long vier Städte von dem Stamm 
Ephraim ; 

21. Und gaben ihnen die Freyſtadt der 
Todtſchläger, Sechem umd ihre Vorſtadt 
auf dem Gebirge Ephraim, Gefer und 
ihre Vorſtadt, " 

22. Kibzaim und ihre Vorſtadt, Beth⸗ 
Horon und ihre Borftadt. 

23. Bon dem Stanım Dan vier Städte: 
Eltheke und ihre Vorſtadt, Gibthon und 
ihre Vorſtadt, Ä 

2n. Ajalon und ihre Vorftadt, Gath⸗ 
Rimmon und ihre Vorftadt. 

25. Bon dem halben Stamm Manafle 
zwo Städte: Thaenad) und ihre Bor 
ftadt, Gath⸗Rimmon und ihre Vorftadt. 

26. Daß alle Städte der andern Kinder 
des Geſchlechts Kahath waren zehn mit 
ihren Vorſtädten. 

27. Den Kindern Gerſon aber, aus den 
Gefchlechtern der Leviten, wurden gege⸗ 
ben von dem halben Stamm Manafle zwo 
Städte: die Freyftadt für die Todtſchlä⸗ 

er, Solan in Bafan und ihre Vorſtadt, 

eefthra und ihre Vorftadt. u 

28. Bon dem Stamm Iſaſchar vier 
Städte: Kisjon und ihre Vorſtadt, Das 
brath und ihre Borftadt. 

29. Jarmuth und ihre Vorſtadt, Ens 
Gannim und ihre VBorftadt. . 

30. Bon dem Stamm Affer vier Städ⸗ 
te: Mifeal und ihre Vorftadt, Abdon und 
ihre Borftadt, 

31. Helkath und ihre Vorſtadt, Rehob 
und ihre Borftadt. 

32. Bon dem Stamm Naphthali drey 
Städte: Die Freyſtadt Kedes für die 
Todtſchläger, in Galiläa, und ihre Vor⸗ 


r a 
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ſtadt, Hamoth⸗Dor und ihre Borftadt, 


Karthan und ihre Vorſtadt. 

33. Daß alle Städte der Gerſoniter in 
ihren Geſchlechtern waren dreyzehn, mit. 
ihren Borftadten. - 

34. Den Gefchledhtern aber der Kinder 
Merari, den übrigen Leviten, wurden ges 
geben von dem Stamm Sehulon vier 
Städte: Jakneam und ihre Vorſtadt, 
Kartha und ihre Borftadt, - 

35. Dimna und ihre Vorftadt, Nahalal 
und ihre Vorſtadt. 

36. Von dein Stamm Ruben vier Stads 
te: Bezer und ihre Vorſtadt, Jahza und 
ihre Borftadt, 

37. Kedemoth und ihre Vorſtadt Me⸗ 
phaath und ihre Vorſtadt. 

38. Bon dem Stamm Gad vier Städ⸗ 
te: Die Freyſtadt für die Todtſchläger, 
Ramoth in Gilead und ihre Vorſtadt, 

39. Mahanaim und ihre Borftadt, Hed- 
bon und ihre Borftadt , Jaefer und ihre 
Do rſtadt. 

40. Daß aller Städte der Kinder Me⸗ 
rari unter ihren Geſchlechtern, der übri⸗ 
gen Leviten, nach ihrem Loos, waren 


wolf. | 

41. Aller Städte der Leviten unter dem 
Erbe der Kinder Iſrael waren acht und 
— mit ihren Vorſtädten. 

nd eine jegliche dieſer Städte hat⸗ 
te ihre Vorſtadt um fid) her, eine wie die. 
andere. 

43. Alfo gab der Herr dem Iſrael alles 
Land, das er geſchworen hatte ihren Vä⸗ 
tern zu geben; und fie nahmens ein, und 
wohneten darinnen. | 

4. Und der Herr gab ihnen Ruhe von 
allen Orten umher, wie er ihren Vätern 
geſchworen hatte; und ftand ihrer Feinde 
feiner wider fie, Tondern. alle ihre Feinde 
agb er in ihre Hände. 

15. Und es fehlege nichts an allem Gu⸗ 


ten, das der Herr dem Haufe Jfraelges Mole. 


vedet batte. Es kam Alles. 
Das 22. Kapitel. 


Die dritthalb Stämme richten im Heimkehren 
einen Altar auf. 


1. Da rief Joſua die Nubeniter und 
Gaditer, und den halben Stanım Manaſſe, 


2. Und fprach zu ihnen: Ihr E 
gehalten, was euch Mofe, der F 
Herrn, geboten bat, und gehor 
ner Stimme in Allem , das ich € 

3. Ihr habt eure Brüder nic 
fen diefe lange Zeit ber, bie a 
Tag; und babt gehalten an % 
des Herrn, euers Sntted. 

4. Weilnun der Herr, euer € 
eure Brüder zur Ruhe gebrach 
ihnen ‚geredet hat: fo wendet e 
und ziehet bin in eure Hütten 
euers Erbes, das euch Moſe, d 
4 Herrn, gegeben bat, jenfeit 

And. 

5, Haltet aber nur an mit At 
ihr thuet nad) dem Gebot und © 
euch Mofe, der Knecht des Her 
ten bat, daß ihr den Herren, eue 
liebet, und wandelt auf allen fe 
gen, und feine Gebote hältet, uni 
hanget, und ihm dienet von gan; 
jen und von ganzer Seele. 

6. Alſo fegnete fie Joſua und li 
hen, und ſie gingen zu ihren Hüt 

7. Dem halben Stamm Mana 
Moſe gegeben zu Baſan, der ande 
gab Joſua unter ihren Brüder 

des Jordans gegen Abend. Und 
ließ gehen zu a Hütten, fegn 

8. Und fprach zu ihnen: Keh 
mit großem Gut zu euern Hüt 
fehr viel Vieh, Silber, Gold, € 
und Kleidern; theilet den Ra 
Feinde mit euren Brüdern. 


9. Alfo kehreten um die Ruben 
diter, und der halbe Stamm Mar 
gingen von den Kindern Iſrael a 

die im Lande Sanaan liegt, dag ftı 
Gilead zögen, ins Land ihres Ei 
fie erbeten aus Befehl des Her 


10. Und da fie kamen in die € 
am Jordan, die im Lande Canac 
baueten diefelben Nubeniter, 
und der halbe Stamm Manaflı 
am Zordan einen großen fchöner 

11. Da aber die Kinder Iſrae 
fagen : Siehe, die Kinder Nuben, 
* Gad, und der halbe Stamm 


Joſua 22. 


251 





r gebaunet gegen das 
den Gegenden am Jor⸗ 
Kinder Iſrael: ' 
elten fie fich mit der 
t Silo, daß fie wider fie 
inem Heer. 

zu ihnen ind Land Gi⸗ 
n Sohn Eleafar, des 


zehn Fürften, nach-den 
zäter, aus jeglichen 
en, deren jeglicher war 
Baterhaufes unter den 


nen kamen ins Land Gi⸗ 
t ihnen, und ſprachen: 
h ſagen die ganze Ge⸗ 
: Wie verſündiget ihr 
Gott Iſraels, daß ihr 
on dem Herrn, damit, 
Altar bauet, daß ihre 
dem Herrn? 

wenig an der Miſſethat 
er wir noch auf dieſen 
jet find, und kam eine 
emeine des Herrin. 

ıdet euch heute von dem 
hr heute abtrünnig wor⸗ 
en, fo wird er morgen 
neine Iſrael zurnen.. 
das Land euers Erbes 
herüber ind Land, das 
, da die Wohnung des 
erbet unter und; aber 
innig von dem Herrn, 
ß ihr euch einen Altar 
Altar des Herrn, uns 


ſich nicht Achan, der 
Verbannten? und der 
ie ganze Gemeine Iſ⸗ 
nicht allein unter über 


eten die Kinder Nuben, 
d, und der halbe Stamm 
en zu den Häuptern der 


Bott, der Herr, der 
herr, weiß es, fo wille 
gefchah es aus Abfall 
wider den Herrn, fo 


nicht !. 


23. Und fo wir und einen Mtar gebauet 
haben , Daß wir ung von dem Herrn wen⸗ 
den wollten, Brandopfer oder Speisopfer 
daranf opfern, vder Danfopfer darauf 
thun: fo fordere ed der Herr ! 

24. Und fo wir es nicht vielmehr aus 
Sorge des Dinges gethan haben, und ſpra⸗ 
chen: Heute oder morgen möchten eure 
Kinder zu unfern Rindern fagen: Was 
gehet euch der Herr, der Gott Iſrael, an? 

25. Der Herr hat den Jordan zur 
Grenze geſetzet, zwiſchen ung und euch 
Kindern Ruben und Gad; ihr Habt kein 
Theil am Heren. Damit würden eure 
Kinder unfere Kinder von der Furcht des 
Herrn weiten. 

26. Darum fprachen wir: Laſſet und 
das für ung thun, daß wir einen Altar 
bauen , nicht zum Brandopfer, noch zum 
Schlachtopfer ; 


27. Sondern daß er ein aenge fe) zwi⸗ 


ſchen uns und euch, und unſern Nachkom⸗ 
men, daß wir dem Herrn Dienſt thun mö⸗ 
en vor feinem Angeficht, mit unfern 
randopfern, Schlachtopfern und Dank⸗ 
opfern; nnd eure Kinder heute oder mor⸗ 
gen nicht fagen dürfen zu unfern Kindern: 
Ihr habt kein Theil an dem Herrn. 

28. Wenn fie aber alfo zu, und fagen 
würden, oder zu unfern Nachkommen heu⸗ 
te oder morgen, fo könnten wir fagen: 
Sehet das Gleichniß des Altars des 
Herrn, den unfere Väter gemacht ha⸗ 
ben; nicht zum Brandopfer,. noch zum 
Scjlachtopfer , fondern zum Zeugen zwi: 
ſchen ung und euch. 

29. Das fey ferne von und, Daß wir abs 
trünnig werden von dem Herrn, daß wir 
und heute wollten von ihm wenden, und 
einen Altar bauen zum Brandopfer, zum 
Speisopfer, und zum Schlachtopfer, auf- 
fer dem Altar des Herrn, unſers Gottes, 
der vor feiner Wohnung ftehet. 

30. Da aber Pinehas, der Vriefter, und 
die Fürften der Gemeine, die Häupter 
der Taufende Iſrael, die mit ihm waren, 
böreten diefe Worte, die die Kinder Rus 
ben, Sad und Manaſſe ſagten: geflelem fie 
ihnen wohl. 

31. Und Pinehas, der Sohn Eleafar, 
des Prieſters, fprach zu den Kindern Ru⸗ 
ben, Sad und Manafle : ‚Heute erkennen 


-_ 
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wir, dafı der Herr unter und iſt, da ihr 
euch nicht an dem Herrn verfündiger habt 
im diefer That. Nun habt ihr die Kinder 
Iſrael erretter aus der Hand des Herrn, 

32. Da zog Pinehas, der Sohn Elea- 
far , des Prieſters, und die Fürften , aus 
zem Lande Gilead, von den Kindern Nur 
den und Gad, wieder ind Land G Ganaan, 
bu den Kindern Iſrael, und brachten ib» 
nen Antwort. 

33. Das gefiel den Kindern Iſrael wohl, 


und die Kinder Iſrael lobeten Gott, und 


fagten nicht mehr, daß fie hinauf wollten 
jieben mit einem ‚Heer wider fie, ju vers 
derben das Land, darinnen die Kinder Mus 
ben und Gad wohneten. 

34. Und die Kinder Ruben und Gad 
bießen den Altar: Daß er Zeuge fen zwi⸗ 
fchen ung, daß der Herr Gott ſey. 


Das 23. Gapitel. 


hält einen Landtag, bad Boll zu bermahnen: 


Un nad) langer Zeit, da der Herr 

hate ra zur Ruhe gebracht, vor allen 

ihren inden umher , und Joſua nun alt 
und wohl betaget war: 

2. Berief er das ganze Iſrael, ihre Ael— 
teften, Häupter, Nichter und Amtleute, 
und fprach zu ihnen: Sch bin alt und wohl 
* et; 

nd ihr habt gefeben Alles, was der 
* euer Gott, gethan hat an "allen die: 
fen Bölkern vor euch ber ; denn der Herr, 
euer Gott,.hat felbft fiir euch geſtritten. 
2. Gebet, ich babe euch diefe übrigen 
gölfer durchs Loos zugerheiler, zum Erb: 
tbeil unter eure Stämme, vom Jordan 
an, ſammt allen Völkern, Die ich ausges 
rottet habe, und big zum großen Meer ge: 
gen der Sonnen Untergang. 

5. Und der Herr, euer Gott, wird ſie 
ausitoßen vor euch, umd von euch vertreis 
ben, daß ihr ihr Land einnehmet ; wie euch 
der Herr, euer Gott, geredet bat. 

6. So ſeyd num fehr ſtark, daß ihr halter 
und thut Alles, was gef cbrieben ftebet im 
Gefeßbud) Mofe, daß ihr nicht davon weis 
het, weder zur Nechten, noch zur Linken; 

7. Auf daß ihr nicht unter diefe Volker 
fommet, die bey euch übrig find; und 
nicht gedentet noch ſchwöret bey dem Na⸗ 
men ihrer Götter, noch ihnen Diener, noch 
fie anberet ; ; 


N 
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8. Sondern dem Her, euer 4 
ee mie ihr bis auf diefen E 
than habt. 

9. Darum der Herr vor nn 
trieben bat große und n 
und Niemand bat euch widern 
auf diefen Tag, 

10. Euer Einer wird tauſend ja 
denn der Herr, euer — reitet 
euch, wie er eu ereuth BER f 

11. Darum fo behütet aufs fi 
Seelen daß ihr den Herrn, uer 
lieb habet. 

12, Wo ihr euch aber mwen 
ne ar | 
euch find, und euch mir ibne 
thet, daß ihr unter ——— —— 
fommen: * 

13. So wiſſet gewiß, daß ? 
euer Gott, wird nicht mehr di 
vor euch vertreiben; ſondern vn 
euch zum Strict und Reg, und 4 
in euern Seiten werden, und, 
chel in euern Augen, bis daf ihr um 
* von u guten —— az $ 

err, euer Gott, gegeben 

14. Siehe, ich gebe ———— al 
Welt; und ihr follt willen rn 
Herzen, und von ganzer Seele, % ) 
Ein Wort gefeblet hat an alle de 
ten , das der Herr , euer Gott, — 
geredet bat; es iſt alles — 
feines ausgeblieben. 

15. Gleichwie nun alles Gt 
gekommen ift, das der Herr, euer € 
euch geredet bat : alfo wird der Herr 
über euch kommen laffen alles & ne 
er euch vertilge von dieſem auten$ 
das euch der Herr, euer Gott, g 

16. Wenn ihr übertretet den & 
Herrn, euers Gottes, den er cu 
bat, und hingehet, und andern & 
dienet, umd fie anberet, —— 
Herrn über euch ergrimmet, und 
umkommet von dem guten —— 2 
euch gegeben bat. - 


Das 24 Eapitel. 
un Landtags Tofu. Erin und Elena fark 
ofue verfammelte alle Stämme 
fear gen Sichem , und berief die Adle 
teften von Iſrael, die Haͤupter, Richter 


yo 


BE»; 
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nd: da fie vor Gott getyes 


u dem ganzen Bolt: So 
der Gott Iſrael: Eure 
vorzeiten jenfeit des 
h, Abrahams und Na⸗ 
ieneten andern Göttern. 


7 enern Vater Abraham 
roms, und ließ ihn wans 
inde Canaan; und meh: 
n, und gab ihm Iſaak. 
ab ich Jakob und Eſau; 
Gebirge Seir zu beſiz⸗ 
und ſeine Kinder zogen 


) Moſe und Aaron, und 
wie ich darinnen gerdan 
ihrete ich euch aus. 
eure Väter aus Egyp⸗ 
us Meer kamet, und bie 
Bätern nachjagten mit 
rn and Schilfmeer: 
e zum Herrn; der feßte 
ifchen euch und die Egyp⸗ 
dag Meer über fie, und 
eure Augen haben ge 
ı Egypten gethan habe. 
ohnet in der Wüſte eine 


e euch gebracht in das 
er, die jenſeit des Jor⸗ 
nd da fie wider euch ſtrit⸗ 
eure Hände, daß ihr ihr 
und vertilgete fie vor 


h auf Balak, der Sohn 
iter König, und flritt 
fandte hin, und ließ ru⸗ 
Zohn Beor, , daß er euch 


fIte Bileam nicht hören. 
h, und ich errettete euch 


ber den Jordan ginget 
met, ftritten wider eu 
Jericho , die Amoriter, 
siter, Hethiter, Girgos 
Jebuſiter; aber ich gab 


ih 
orniſſen vor euch her; 
um auch her, Die zween 
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Könige der. Amoriter, nicht durch dein 
Schwert, noch ri deinen Bogen. 

13. Und habe euch ein Land gegeben, 
daran ihr nicht gearbeitet habt, und Städ⸗ 
te, die ihr nicht gebauer habt, daß ihr darı 
innen wohnet, und eſſet von Weinbergen 
Delbergen,, die ihr nicht gepflanzet 

a t. 

14. So fürchtet nun den Herrn, und 
dienet ihm treulich und rechtfchaffen,, und 
laflet fahren die Götter, denen eure Väter 
gedienet haben, jenfeit des Stroms, und 
in Egypten, und dienet dem Herrn. 

15. Gefällt es euch aber nicht, daß ihr 
dem Herrn dienet: ſo erwählet euch heu⸗ 
te, wem ihr dienen wollet ; den Göttern, 
denen eure Väter gedienet haben jenfeit 
des Stroms , oder den Gdttern der Amo⸗ 
riter, in welcher Lande ihr wohnet. Sch 
aber und mein Haus wollen dem Herrn 

jenen. / = 

16. Da antwortete das Volk, und ſprach: 
Das fen ferne von ung, daß wir den Hewen 
verlaffen, und andern Göttern dienen. 


17.. Denn der Herr, unfer Gott, bat 
und und unfere Väter aus Egyptenland 
geführet, aus dem Dienfthaufe, und hat 
por unfern Augen ſolche große Zeichen ges 
than, und und behütet auf dem ganzen 
Wege,den wir gezogen find,umd unter allen 
Bölfern, durch welche wir gegangen find ; 

18. Und hat ausgeftoßen vor ung her alle 
Völker, und die Amoriter, die in Lande 
wohneten. Darum wollen auch wir dem 
Herrn dienen ; denn er ift unfer Gott. 

19. Joſua ſprach zum Volk: Ihr kön⸗ 
net dem Herrn nicht dienen; denn er iſt 
ein heiliger Gott, ein eifriger Gott, der 
eure Uebertretung und Sünde nicht vers 
geben wird. - 

20. Wenn ihr den Herrn verlaffet, und 
fremden Göttern dienet: fo wird er füch 
wenden, und euch plagen,und euch umbrins 
gen, nachdem er euch Gutes getban hat. 

21. Das Volk aber fprach zu Joſua: 
Deicht alfo, fondern wir wollen dem Herren 

ienen. | 
22. Da ſprach Joſua zum Volt: Ihr 
feyd Zeugen über euch, daß ihr den Herrn 
euch erwaͤhlet habt, ihm zu dienen. Und 
fie fprachen : Ja. 
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23. So thut nun hinweg die fremden 
Götter, die unter euch find, und neiget 
euer Herz zudem Herrn, dem Gott Iſrael. 

24. Und das Volk fpradı au Joſua: Wir 
wollen dem Herrn, unferm Gott, dienen, 
und feiner Stimme gehorchen. 

25. Alſo machte Joſua desfelben Tages 
einen Bund mit dem Volk, und legte ihnen 
Geſetze und Rechte vor zu Sichem. 

26. Und Joſua ſchrieb dieß Alles ins 
Geſetzbuch Gottes; und nahm einen grof- 
fen Stein, und richtete ihn auf daſelbſt 
unter einer Eiche, die bey dem Heilig. 
thum des. Herrn war. 

27. Und fprach zum ganzen Boll: Sie⸗ 
he, Diefer Stein foll Zeuge ſeyn über 
uns, denn er hat gehöret alle Rede des 
Herrn, die er mit und geredet hat; umd 
ſoll ein Zeuge über euch ſeyn, Daß ihr 
euern Gott nicht verläugnet. | 

28. Alfo entließ Joſua das Volt, einen 
Seglichen in fein Erbtheil. 

29. Und es begab ſich nach diefer Ges 


0, d 


fdichte, daß Joſua, der Sohn 
Knecht des Herrn, ftarb, da € 
und zehn Jahre alt war. 

30., Und man begrub ihn im de 
feines Erbtheils, zu Thimnath 
die auf dem Gebirge Ephraim Ti 
mitternachtwartg am Berge Gaı 

31. Und Iſrael dienete dem F 
lange Joſua lebte und die Neltefi 
che noch länger lebeten nach It 
alle Werke des Herrn wußten, 
Iſrael gethan hatte, 

32. Und.die Gebeine Sofeph, ı 
Kinder Iſrael hatten aus Egy 
bracht, begruben fie zu Sichem 
Stück Feldes, das Jakob kauft 
Kindern Hemor, des Vaters 
um hundert Keſita, und wurden 
der Joſeph Erbtheil. 

33. Und Eleaſar, der Sohn Aar 
auch, und fie begruben ihn aufei 
gel'ſeines Sohnes Pinehas, der 
geben war auf dem Gebirge Eph 





Das Buch der Richter. 


Das 1. Capitel. | 

‚Der Etamm Juda führet an Joſua Statt ben 

Krieg. 

1: Nach dem Tode Joſua fragten die 
Kinder Iſrael den Herrn, und fprachen : 
Mer foll unter ung zuerft hinaufziehen, den 
Krieg zu führen wider die Sananiter ? 

92. Der Herr ſprach: Juda foll hinauf⸗ 
ziehen. Siehe, id) habe das Land in feine 
Hand gegeben. 

3. Da fprach Juda zu feinem Bruder 
Simeon : Zeuch mit mir hinauf in meinem 
2008, und laß ung wider die Gananiter 
ftreiten ; fo will ich wieder mit dir ziehen 
in deinem Long. Alfo zog Simeon mit ihm. 

4. Da nun Juda hinauf 309, gab der 
Herr die Cananiter und Phereiiter in ihre 
Hände, und fchlugen ihrer zu Beſek zehn 
tanfend Mann. | 

5. Und fanden den Adoni = Befet zu 
Beſek, und ftritten wider ihn, und ſchlu⸗ 
gen die Sananiter und Pherefiter. 


6. Aber Adoni⸗Beſek floh, um 
ten ihm nach; umd da fie ihn € 
verbieben fie ıhm die Daumen ı 
Händen und Füßen. 

7. Da ſprach Adonis Befek: € 
Könige mit verhauenen Daum 
Hände und Füße lafen auf unter 
Tiſch. Wie ic) nun gethan habı 
mir Gott wieder vergolten. 1 
brachte ihn gen Jeruſalem, dafe 


er. 
8. Aber die Kinder Juda ſtritt 


 Serufalem, und gewannen fie, u 


gen fie mit der Schärfe des S 
und zündeten Me Stadt an. 

9. Darnach zogen Die Kinder I 
ab zu ftreiten wider die Cananite 
dem Gebirge, und gegen Mittag 
den Gründen wohneten. :. 

10. Und Juda zog bin wider d 
niter, die zu Hebron wohneten ; 
aber bieß vor Zeiten Kiriath - Ar 
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und Ahiman und Thals 


dannen wider die Eins 
Debir aber hieß vor 
epher. 
prach: Wer Kiriath⸗ 
gewinnet, dem will ich 
a zum Weibe geben. 
ie Athniel, der Sohn 
ingern Bruders. Und 
hter Achfa zum Weibe: 
fich , da fie einzog, bes 
ı Acker zu fordern von 
ſank vom Efel. Da 
: Was ift dir? 
Bi mir einen Segen; 


Mittagsland gegeben, 


äfferiged. Da gab er 

pen und unten. 

r des Keniters, Moſe 
herauf aus der Pal⸗ 
Kindern Juda in die 

da liegt gegen Mittag 

und gingen bin, und 

ı Bolt, 

bin mit feinem Bru⸗ 
luge die Sananiter 


verbanneten fie, und 


arma. 
Juda Gaza mit ihrer 
lon mit ihrer Zuge: 
ihrer Zugehör. 
? war mit Juda, daß 
tahm; abey er Fonnte 
Grunde nicht einneh⸗ 
ie eiferne Wagen hats 


ı dem Caleb Hebron, 

atte; und er vertrieb 

hne Enat. 

der Benjamin vertries 
ht, die zu Jeruſalem 
die Jebuſiter wohne 
n Benjamin au Jeru⸗ 

1 Tag. 

‚gen auch die Kinder 

Beth EI, und der Herr 


Joſeph verkundſchaf⸗ 
vorhin Lus hieß. 

ter ſahen einen Mann 
‚und ſprachen zu ihm: 
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Weiſe und, wo wir in die Stadt kom⸗ 
men; fo wollen wir Barmherzigkeit an 
dir thun. 

25. Und da er ihnen zeigte, wo fie in die 
Stadt fämen, fehlugen fie die Stadt mir 
der Schärfe desSchwerts; aber den Mann 
und alle fein Geſchlecht ließen fie geben. 

26. Da zog derfelbe Mann in das Land 
der Hethiter, und bauete eine Stadt, und 
bieh k Lus; die heiffet noch heutiges Tas 
ges alſo. 0: 

27. Und Manafle vertrieb nicht Beth⸗ 
Sean mit ihren Töchtern, noch Thae⸗ 
nach mit ihren Töchtern, noch die Einwoh- 
ner zu Dor mit ihren Töchtern, noch die 
Einwohner zu Jebleam mit ihren Töch⸗ 
tern, noch die Einwohner zu Megiddo mit 
ihren Töchtern ; und die Cananiter fingen 
an zu wohnen in demfelben Lande, 

28. Da aber Iſrael mächtig ward, 
machte ed die Sananiter zinsbar, und vers 
trieb ſie nicht. 0 

29. Defgleichen vertrieb auch Ephraim 
die Cananiter nicht, Die zu Gaſer mohnes 
ten; fondern die Cananiter wohneten uns 
ter ihnen zu Safer. 

30. Sebulon vertrieb andy nicht die Eins 
wohner zu-Kitron und Nahalol; fondern 
die Cananiter wohneten unter ihnen, und 
waren zinsbar. | 

31. Affer vertrieb die Einwohner zu 
Ako nicht, noch die Einwohner zu Zidon, 
zu Ahelab, zu Achſib, au Helba, zu Aphik, 
und zu Rehob. 

32. Sondern die Afferiter wohneten uns 
ter den Cananitern , die im Lande wohne: 





ten ; denn fie vertrieben fie nicht. 


33. Naphthali vertrieb die Einwohner 
nicht zu Beth⸗Semes, noch zu Beth: 
Anath , fondern wohnete unter den Cana⸗ 
nitern, die im Lande wohneten. Aber die 
zu Beth⸗Semes und zu Beth⸗Anath wur⸗ 
den ihm zinsbar. ' 

34. Und die Umoriter drängeten die Kin⸗ 
der Dan aufs Gebirge, und Ließen nicht 
zu, daß fie herunter in den Grund fämen. 

35. Und die Ampriter fingen an zu woh⸗ 
nen auf dem Gebirge Hered, zu Aja⸗ 
Ion, und zu Saalbim. Doch ward ihnen 
die Hand des Hauſes Joſeph zu ſchwer, 
und wurden zinsbar. 
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36. Und die Grenze der Amoriter war 
von der Höhe Alrabbim an, von dem 
Feld, und aufwärts. 


Das 2. Kapitel. 


Der Kinder Iſrael Trägheit, Abfall und Strafe. 
Die Richter. | 

1. Es kam aber der Engel des Herrn 

herauf von Gilgal ” Bochim, umd 

ſprach: Ich habe euch aus Eghpten her⸗ 


auf geführet, und in das Land gebracht, 


das ich euern Vätern geſchworen habe; 
und ſprach: Ich wollte meinen Bund mit 


euch nicht brechen ewiglich; 
‘9, Ihr aber ſolltet feinen Bund machen ſteh 


mit den Einwohnern dieſes Landes, und 
ihre Altäre niederreiſſen. Aber ihr habt 
meiner Stimme nicht gehorchet. Warum 
habt ihr das gethan? 

3. Da ſprach ich auch: Ich will ſie nicht 
vertreiben vor euch, daß ſie euch zum 
Strick werden, und ihre Götter zum Netz. 


4. Und da der Engel des Herrn ſolche H 


Worte geredet harte zu allen⸗Kindern Iſ⸗ 
rael, hob das Bolt feine Stimme auf, und 
weineten; | 

5. Und hießen die Stätte Bochim, und 
opferten dafelbft dem Herrn. 


6. Und ale Joſua das Boll von fich 


gelaflen hatte, und die Kinder Iſrael hin⸗ 
gezogen waren, ein Seglicher in fein Erb⸗ 
theil, dad Land einzunehmen: 

7. Dienete das Volk dem Herrn, ſo lan 
Joſua lebte und die Yelteften, die no 
lange nach Joſua lebten, und alle die 
großen Werke des Heren gefehen hatten, 
die er an Iſrael gethan hatte. 

8. Danın Joſua, der Sohn Nun, ges 
ftorben war, der Knecht des Herrn, ald 
er hundert und zehn Jahr alt war: 

9. Begruben fie ihn in den Grenzen feis 


ned Erbtheild zu Thimnath= Hered, auf 


dem Gebirge Ephraim, von mitternacht⸗ 
wärts am Berge Gans. 

10. Da auch Alle, die zu der Zeit geles 
bet hatten, au ihren Vätern verfammelt 
worden: kam nach. ihnen ein ander Ge⸗ 
ſchlecht auf, das den Herrn nicht Fannte, 
= die Werke, die er an Iſrael gethan 

Atte. * 

11. Da thaten die Kinder Jfraelübel vor 
dem Herrn, und dieneten den Baalim ; 


= 


412. Und verließen den Herrn, ih 
ter Gott, der fie aus Egyptenlan 


ret hatte, und folgeten andern | 


nach, aus den Göttern der Völker 
fie ber wohneten , und beteten fie 
erzürneten den Herrn. 

13. Alſo verließen fie je ven He 
dieneten Baal und Aſtharoth. 

14. So ergrinmete Dann der > 
Herrn über Iſrael, und gab fi 
Hand deren, die fie berauben woll 
fie fie beraubeten, und verkauft 
die Hände ihrer Feinde umber. 
fonnten nicht mehr ihren Feinden 

ehen. 

15. Sondern wo hie hinaus woll 
war des Herren Hand wider fie ä 
glück, wie denn der Herr ihnen gei 
gefchworen hatte; und wurden | 
dränget. | 

16. Wenn denn der Herr Ric 
— die ihnen halfen aus ihrer 

and: 


17. So gehorchten fie ihren 2 
auch nicht; ſondern hureten ande 


tern nach, und beteten fie an, umi 


bald von dem Wege, darauf ihr 
gegangen waren, ded Herrn Geh 
Sehorehen, und thaten nicht gleich 

18. Wenn aber der Herr ihnen 
erwedte: fo war der Herr nit de 
ter, und half ihnen aus ihrer Feind 
ſo lange der Richter lebte. Denn 
merte den Herrn ihr Wehklageni 
fo fie zwangen und drangeten. 


19. Wenn: aber der Richter fi 
wandten fie fich und verderbeten 
denn ihre Väter, daß fie andern 
folgeren, ihnen zu dienen, und fie 
ten ; fie fielen nicht von ihrem 
men, noch von ihrem halsſtarriger 

20. Darum ergrimmete Dann de 
Zorn über Iſrael, daB er fprac 
dieß Bolt meinen Bund übergan 
den ich ihren Vätern geboten ba 
gehorchen meiner Stimme nicht: 

21. Sp will ich auch hinfort 1 
Heiden vor ihnen vertreiben, di 
hat gelafien, dba er farb; 

22. Daß ich Iſrael an ihnen v 
ob fie auf dem Wege des Herrn 
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ndeln , wie ihre Väter 


nicht. 

herr Diefe Heiden, daß 
rieb, die er nicht hatte 
rgeben. 


: Kapitel. 


Richter Athntel, Ehud, 
ıd ihre Thaten \ 


Heiden , die der Hear ft 


an ihnen Iſrael vers 
t wußten um die Krie⸗ 


efchlechter der Kinder 
lerneten ſtreiten, die 
n wußten. 

inf Fürſten der Phili⸗ 
nniter, und Zidonier, 
a Berge Libanon woh⸗ 
rge Baal⸗Hermon an, 


Hemath. 

ven, Iſrael an denſel⸗ 
ap ed kund würde, ob 
Herrn gehorcheten, die 
oten hatte durch Moſe. 
inder Iſrael alfo woh⸗ 
nanitern, Dethitern, 
fitern, Hebitern und 


eren Töchter zu Weis 
re Töchter jener Söh⸗ 
ener Göttern; 

el vor dem Herrn, und 
n, ihres Gottes, und 
m und den Hainen. 

e der Zorn des Herrn 
verfaufte fie unter Die 
ithaim, des Könige zu 
d dieneten alfo die Kin⸗ 
uſan⸗Riſathaim acht 


Kinder Iſrael zu dem 
err erweckte ihnen einen 
erlöfete, Athniel, den 
eb8 jüngern Bruders. 

ft des Herrn war auf 
hter in Iſrael, und zog 
Und der Herr gab den 
|, Cufan» Rifathaim, 
ß feine Hand uber ihn 
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11. Da ward dad Land ftille vierzig Fahr. 
Und Athniel, der Sohn Kenas, ftarb. 

12. Aber die Kinder Iſrael thaten fer 
ner Uebels vor dem ‚Herrn. Da ftärkte 
der Herr Eglon,. den König der Moabis 
ter, wider Iſrael, darum daß fie Uebels 
thaten vor dem Heren; 

13. Und fammelte zu ihm die Kinder 
Ammon und Amalek; und er 309 hin, und 
(calng Iſrael— ‚und nahm ein die Palmen⸗ 

adt | 


14. Und die Kinder Iſrael dieneten Eg⸗ 
fon, der Moabiter Könige, achtzehn Jahr. 

15. Da fhrien fie zu dem Herrn; umd 
der Herr erwedte ihnen einen Heiland, 
Ehud, den Sohn Gera, ded Benjamini- 
ten, der war links. Und da die Kinder 
Iſrael durch denfelben Geſchenk fandten 
Eglon, der Moabiter Könige: 

16. Machte fich Ehud ein zweyſchneidig 
Schwert einer Elle lang, und gürtete es 
unter feine Kleider,auf Tine rechte Hüfte; 

17. Und brachte dad Gefchenf dem Ey: 
Ion, der Moabiter Könige. Eglon aber 
war ein fehr fetter Mann. 

18. Und da er das Geſchenk hatte über⸗ 
antwortet, entließ er dad Volk, die das 
Geſchenk getragen hatten; | 

19. Und fehrete um von den Götzen zu 
Gilgal, und ließ anfagen: Ich habe Dir 
etwas Heimliches zu fagen, o König. Der 
aber hieß ſchweigen, und gingen aus von 
ihm Alle, die um ihn ſtanden. 

20. Und Ehud Fam zu ihm hinein. Er 
aber faß in dem Sommergemach, das 
für ihn allein war. Und Ehud ſprach: 
Sch habe Gottes Wort an dich. Da ftand. 
er auf vom Stuhl. u 

21. Ehud aber reckte feine linfe Hand aus, 
und nahm dag Schwert von feiner rechten 
Hüfte, und ftieß ed ihm in feinen Bauch ; 

22. Daß auch dag Heft der Schneide 
nach hinein fuhr, und dag Fett die Schnei⸗ 
de verfchloß, Cdenn er 309 das Schwert 
nicht aus feinem Bauch) daß derMift von 
ihm sing. 

23. Aber Ehud ging auf den Vorſaal 
hinaus, und that die Thür des Gemachs 
hinter fich au, und verfchloß fie. 

24. Da er num hinaus war, kamen feine 
Knechte hinein, und ſahen, daß die Thür 
des Gemachs verfchlofen war A ſpra⸗ 








“ 
——— — 
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chen: Er decket vielleicht ſeine Füße in 
der Kammer an dem Sommergemach. 

25. Da ſie aber ſo lange harreten, bis 
fie ſich ſchämeten, und Niemand die Thür 
des Gemachs auftbat: nahmen fie den 
Schlüſſel, und ſchloſſen auf; fiehe, da lag 
ihr Herr auf der Erde todt. 

26. Ehud aber war entronnen, dieweil 
fie verzogen, und ging vor den Götzen 
über, und entrann bie gen Seirath. 

27. Und da er hinein kam, blied er Die 
Pofaunen auf dem Gebirge Ephraim. 
Und die Kinder Iſrael zogen mit ihm vom 
Gebirge, und er vor ihnen her ; 

28. Und fprach zu ihnen: Jaget mir 
nach, denn der Herr hat die Moabiter, 
eure Feinde, in eure Hände gegeben. Und 
fie jagten ihm nach, und gewannen die 


Furt am Jordan, die gen Moab gebet, 


und ließen Niemand hinüber. 

29. Und fchlugen die Moabiter zu der 
Zeit, bey zehn tauſend Mann, allzumal 
die beiten und ftreitbaren Männer, daß 
nicht Einer entrann. Ä Ä 

30. Alfo wurden die Monbiter zu der 
Zeit unter die Hand Iſrael gedämpfet. 
Und dag Land war ftille achtzig Jahr. 

31. Darnach war Samgar, der Sohn 
Anath; der fchlug ſechs hundert Philiſter 
mit dem Ochſenſtecken, und erlöfete auch 


Iſrael. 
Das A Capitel. 


Debora Nichterin. Barak zieht wider Elfere, den 
Jael tödtet- 

1. Aber die Kinder Iſrael thaten fer: 
ner Webeld vor dem Herrn, da Ehud ges 
ftorben war. 

2. Und der Herr_ verkaufte fie in die 
Hand Jabin, der Cananiter Königs, der 
zu Hazor ſaß; und fein Feldhauptmann 
war Siſera, und er wohnete zu Harofeth 
der Heiden. 

3. Und die Kinder Iſrael fchrien zum 


Herrn; denn er hatte neun hundert eiferz 
ne Wagen, und zwang die Kinder Iſrael 


mit Gewalt zwanzig Jahr. . 

4. Zu derfelben Zeit war Richterin in 
Iſrael die Prophetin Debora, ein Ehe⸗ 
weib des Lapidoth. 

5. Und ſie wohnete unter der Palme 
Debora, zwiſchen Rama und Beth⸗El, 


auf dem Gebirge Ephraim. Uı 
der Iſrael kamen zu ihr hinauf v 

6. Diefelbige fandte hin, und 
Barak, den Sohn Abinoam, 
Naphthali, und ſprach zu ihm 
nicht der Herr, der Gott Iſr 
ten: Gehe hin, und zeuch au 
Thabor, und nimm zehn tauf 
mit dir, von den Kindern Nap 
Sebulon? 

7. Denn ich will Sifera, den ; 
mann Jabin, zu dir ziehen ar 
Kifon, mit feinen Wagen, und 
Menge, und will ihn in deine Hä 

8. Barak fprach zu ihr: We 
mir zeuchft, fo will ich ziehen ; 
aber nicht mit mir, fo will ich mi 

9. Sie ſprach: Ich will mit 
aber der Preis wird nicht dein 
diefer Neife, die Du thuſt; fo 
Herr wird Sifera in eines Wei 
übergeben. Alfo machte ſich Di 
und zog mit Barak gen Kedes. 

10. Da rief Barak Sebulon u 
thalı gen Kedes, und zog zu Fuß 
taufend Dann. Debora zog aud 

11. Heber aber, der Keniter, 
von den Kenitern, den Kinder: 
Mofe Schwagers, ‚gefonvert, v 
feine Hütten auf bis zur Eiche 
naim neben Kedes. 

12. Da ward Sifera angefagt 
raf, der Sohn Abinoam, auf 
Thabor gezogen wäre. 

13. Und Siſera rief alle fein 
zufammen , neun hundert eifern 
und alles Volk, das mit ihm war, 
roferh der Heiden, an den Bach 

14. Debora aber fprach zu Bat 


das ift der Tag, da der Herr bi 


in deine Hand gegeben; denn 
jeucht aus vor dir ber. Alſo ze 
von dem Berge Thabor herab, 
zehn taufend Mann ihm nach. 

15. Und der Herr erfchrecte 
ra, fammt allen feinen Wagen 
sem Heer, vor der Schärfe des ( 
Barak, daß Sifera von feinen 
ſprang, und floh zu Fuß. 

16. Barak aber jagte nach de 
und dem ‚Heer, bis gen Harofeth 
den. Und alles Heer Gifera fit 


y 


Richter 4. 5 


rts, daß nicht Einer 


oh zu Fuß in die Hüt⸗ 
Heber, des Keniters. 
abin zn Hazor, und 
es Keniters, ſtanden 
eden. ° ’ F 


1 heraus, Siſera ent⸗ 


u ihm: Weiche, mein 
ir, und fürchte dich 
u ihr ein in die Hütte, 
mit einem Mantel. 
zu ihr ı Gib mir do 
u trinken, denn mi 
fie auf einen Milch: 
ihm zu trinken, und 


zu ihr: Tritt in der 
wenn Jemand kommt 
Jemand hier fey, ſo 


el, das Weib Heber, 
er Hütte, und einen 
and, und ging leife zus 
chlug ihm den Nagel 
f, daß er in-die Erde 
r entfchlummert, und 


o. 

rat Siſera nachjagte, 
gen heraus, und ſprach 
ich will dir den Mann 
heſt. Und da er zu ihr 
a lag Siſera todt, und 
inem Schlaf. 

te Gott zu der Zeit 
niter König, vor den 


d der Kinder Iſrael 
ftarf wider Jabin, der 
i8 fie ihn ausrotteten. 
ang Debora und Ba⸗ 
indam, zu der Yeit, 


» Kapitel. 

araks Triumpplied- 

ren, daß Freyheit ift 
D das Volk fich willig 


Könige; merfet auf, 
nl, dem Herrn will ich 
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fingen ; dem Herrn, dem Gott Iſrael, 
will ich fpielen. 

4. Herr, da du von Seir auszogſt, da 
du einhergingft vom Felde Edom: da’ ers 
sitterte die Erde, umd der Himmel trof, 
ja die Wolken trofen mit Waffer. 

5: Die Berge ergoffen fih vor dem 
Herrn, diefer Sinat vor dem Herrn, dem 
Gott Iſrael. | u 

6. Zu den Zeiten Samgar, det Soh⸗ 
nes Anath, zu den Zeiten Jael, waren 
vergangen.die Wege; und die auf Pfa⸗ 


. den geben follten , wandelten durch krum⸗ 
nie 


ege. 

7. Es gebrach, an Führern gebrach es 
in Iſrael; bis ich Debora aufſtand, bis 
ich aufſtand, eine Mutter in Yfrael. 

8. Es erwählete neue Götter; da war 
Krieg an den Thoren. Wo war Schild 
oder Spieß zu ſehen unter vierzig taufend 
in Sfrael? 


- 9. Mein Herz ift mit den Megenten 


frael, den Freywilligen unfer dem Volk. 
Lobet den Herrn ! . ’ . 

10. Die ihr auf. fhimmernden Eſelinnen 
reitet, die ihr auf Teppichen ſitzet, und 
die ihr auf dem Wege gehet, ftimmet am. . 

11. Wo die Schügen ſchrien zwifchen den 
Schöpfrinnen, da wird man preifen die 
Gerechtigkeit des Herrn, die Gerechtigkeit 
feiner Heerführer in Iſrael z dann ſteigt 
des Herrn Volk herab zu den Thoren. 

412. Wohlauf, wohlauf, Debora ; wohls 
auf, wohlauf, beginne ein Lied! Mache 
dich auf, Barak, und fange deinen Fang, 
du Sohn Abinoam! et 

13. Da ließ er, bereichen die Verblies 
benen über die mächtigen Leute; der Herr 
hat geherrfchet durch inich über die Ges 
waltigen. 

1. Aus Ephraim war ihre Wurzel wis 
der Amalek, und nach dir Benjamin im 
deinem Boll. Don Machir find Re⸗ 
genten kommen, und von Sehulon Füh⸗ 
rer des Feldherrnſtabs. 

15. Und Fürften zu Iſaſchar waren mit 
Debora. Und Sfafchar war wie Barak; 
er eilte ind Thal feinen Füßen nach. An- 
Rubens Bächen ift großes Bedenken des 
Herzens. 

16. Warum bleibeſt du zwiſchen den 
Huͤrden, zu hören das Seflöke der Heer⸗ 
2. Malie 


* 
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den? An Bächen Rubens ift großes Be⸗ 
finnen des Herzens. ee 
17. Gilead wohnt jenfeit des Jordans. 
Und warum weilet Dan unter den Schifs 
fen? Aſſer (aß an der Anfurt des Dieers, 
und ruhet in feinen Buchten. 

18. Sebulons Volk aber wagte feine 
Seele in den Tod ; Naphthali auch, in der 
Höhe des Feldes. — 
.19. Die Könige kamen und ſtritten, da 
ftritten Die. Könige Canaan, zu Thaanach, 
am Waſſer Megiddo; fie nahmen nicht 
Silbers Gewinn. Bu 

20. Vom Himmel ward wider fie ge⸗ 
ſtritten, Die Sterne in ihren Lauften 
ftritten, wider Siſera. 

21. Der Bach Kifon wälzte fie, der urs 
alte Pach, der Bach Kifon. Tritt, mei 
ne Seele, auf die Starten! — 

22. Da raſſelten der Pferde Hufe vor 
dem Zagen, dem Zagen ihrer mächtigen 
Reiter. 
23, Fluchet der Stadt Meros, ſprach 
der Engel des Herrn; fluchet ihren Bürs 

ern; Daß fie nicht kamen dem Heren au 
alle 2m Hülfe dem Herrn unter den 
Helden. ° Ä —— 

24. Geſegnet ſey unten den Weibern 
Jael, das Weib Heber, des Keniters; 
unter Weibern in Hütten geſegnet. 

25. Milch gab ſie, da er Waſſer forderte; 


‘ 


Kahn brachte fie dar in herrlicher Schale. 


26. Sie griff mit ihrer Hand den Na⸗ 
‚gel, und mit ihrer Rechten den Schmiede⸗ 


ammer 5. und fchlug pochend Sifera durch 


fein Haupt, und zerquetfchte und durchs 


bohrete feinen Schlaf. - | 

27. Zu ihren Füßen krümmete er ſich, 
fiel nieder und legte ſich; er krümmete In 
und fiel nieder zu ihren Füßen swoerfi 
krümmte, da lag er verderbet. 

28. Die Diutter Sifera ſah zum Teniter. 
aus, und wehklagte durch Gitter ; Wars: 
um verzeucht fein Wagen, daß er nicht 
fommt? Wie bleiben die Mäder feiner 
Wagen fo dahinten? 

29. Die weifelten ihrer Frauen antwors 


teten, auch fie gab Antwort fich felbfit: 


30. Müffen fie denn nicht finden und 
austheilen den Raub? einem jeglichen 
Mann eine Dirne oder zwo; bunte Kleis 
der sur Beute für Sifera, bunte gewirkte 


— 
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Kleider zur Beute; bunte doppel 
um die Hälſe der Beute? 

31. Alſo mieſſen umkommen, 
deine Feinde! Die ihn aber li 
müſſen fenn, wie die Sonne a 


ihrer Macht. — Und das Land 


vierzig. Jahr. i 
Das 6. Capitel. 
Gideon zum Richter berufen, erſtört 
Baals. Einfall der Midtaniter- Gib 
1. Und da die Kinder Iſra 
tharen vor dem Herrn, gab fie 
unter die Hand der Midianiter ſie 
2. Und da der Midianiter Han 
ward über Iſrael, machten ſich 
en die Kinder Iſrael Klüfte ü 
Biraen, und Höhlen, und Feſtun 
3, Und wenn Sfrael.etwas füc 
men die Midianiter und Amalek 


die aus dem Morgenlande, herau 


4. Und a. fich wider fie, 
derbeten das Gewaͤchs auf dem & 
binan gen Gaza; und ließen nie 
won Nahrung in Sfrael, noch Sc 

5. Denn fie kamen herauf m 
Vieh und Hütten, wie eine groß 
Heuſchrecken, daß weder fie noch 
meele zu zählen waren; umd fiel 
Land, daß fie es verderbeten. 

6. Alfo ward Iſrael ſehr gerin 
Midianitern. Da ſchrien die K 
rael zu dem ‚Herrn. 

7. Als fie aber zu dem Hertr 
um der Midianiter willen : 

8. Sandte der Herr einen P 
zu ihnen, der ſprach zu ihnen: € 
der Herr, der Gott Iſrael: 
euch-aud € ppten geführet, umt 
Dienfthaufe gebracht ; \ 

9. Und habe euch errettet von d 
ter Hand, und von Aller Hand, 
drängeten , und habe fie vor euch 
geftoßen, und ihr Land euch gege 

10. Und ſprach zu euch: Ick 
Herr, euer Gott ; fürchtet nicht: 
riter Götter, in welcher Lande 
net. Und ihr habt meiner Stim 
gehordhet. j 

11. Und der Engel des. Herrn I 
feßte fich unter eine Eiche au 
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m Geſchlecht Abieſer; 
deön draſch Weizen in 
s flüchtete vor den Mis 


h der Engel des Herm, 
Der ‚Herr mit div, du 


ſprach zu ihm: Mein 
r mit und: warum iſt 
les widerfahren ? Und 
zunder, die und unfere 
und fprachen: Der 
8 Egnpten geführer ? 
er Herr verlaffen, und 
er Dände gegeben. 
er blickte ihn an, und 
in dieſer deiner Kraft, 
fen aus der Midiani- 
‚ich habe Dich gefandt. 
zu ihm: Ach, mein 


ch 
y Sfraelerlöfen ? Sie⸗ 


haft ift die geringfte in 
n der Kleinfte in meis 


er ſprach ju ihm: Ich 
aß du die Midianiter 


einen einzelnen Mann. 


ich zu ihm: Habe ich 
Augen gefunden, ſo 
hen, daß Du es ſeyeſt, 


von hinnen, bis ich zu 
nge mein Speisopfer, 
Er ſprach: Ich will 
wiederfommeft. 
jing, umd bereitete ein 
eines Epha Mehls uns 
und legte das Fleiſch 
) that die Brühe in eis 
ichte es zu ihm heraus 
d trug es dar. 

gel Gottes ſprach zu 
leifch und die Kuchen, 
Fels, der bier ift, und 
. Under that alfo. 


r Engel ded Heren den bat 


der Hand hatte, umd 
piße das Fleiſch und 
id das Feuer fuhr aus 
zehrete das Fleiſch und 
uchen. Und der Engel 
nd ans feinen Augen. 


22. Da nun Gideon fah, daß ed der En⸗ 
gel ded Herrn war, ſprach er: O wehe, 
Herr, Herr ! denn ich habe den Engel de 
Deren von Angeficht gefeben. 

23. Aber der Herr fprach zu ihm’: Frie⸗ 
de fey mit dir ! Fuürchte Dich nicht ; du wirft 
nicht fterben. 

24. Da bauete Gideon dafelbft dem Herrn 

einen Altar ; und hieß ihn: Der Herr des 
Friedens. Der ftehet noch bis auf den 
heutigen Tag zu Ophra der Abiefriter. 

25. Und in derfelbigen Nacht fprach der 
Herr zu ihm: Nimm einen Farren unter 
den Ochſen, die deines Vaters find, und 
einen andern Farren, der fiebenjährig ift; 
und zerbrich den Altar Baals, der deined 
Vaters ift, und baue ab den Hain, der 
dabey ſtehet; 


26. Und baue dem Herrn, Deinem Gott, 
oben auf der Höhe diefed Felſen einen 
Altar, und rüfte ihn gu; und nimm den 
andern Farren, und opfre ein Brandopfer 
mit dem Holz des Hains, den du abge⸗ 
hauen baft. 

27. Da nahm Gideon zehn Männer aus 
feinen Knechten, und that, wie ihm der 
Herr gefngt hatte. Aber er fürchtete ſich 
ſolches zu thun des Tages, vor feines Bas 
terd Haus, und den Leuten in ber Stadt ; 
und that ed bey der Nacht. 


28. Da num die Leute in der Stadt des 
Morgens frühe aufitanden, fiebe, da war 
der Altar Baals zerbrochen, und der Hain 
dabey abgehauen, und der andere Farre 
ein Brandopfer auf dem Altar, der ge⸗ 
bauet war. _ 

29. Und Einer forach zu dem Andern :- 
Wer hat das gethan? Und da fie fuchten 
und nachfragten, ward gefagt: Gideon, 
der Sohn Joas, hat dag gethan. 

30. Da fprachen die Leute der Stadt zu 
Joas: Gib deinen Sohn heraus ; er muß 
fterben,, daß er den Altar Baals zerbros 
chen, und den Hain dabey abgehauen 


at. 
‚31. Joas aber fprach zu Alten, Die bey 
ihm ftanden : Wollt ihr um Baal hadern ? 
Wollt ihr ihm helfen? Wer um ihn has 
dert, der foll noch dieſes Morgens fter- 
ben. Iſt er Gott, fo rechte er um ſich 

ſelbſt, daß fein Altar zerbrochen iſt. ' 


— Be — — 
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32. Bon dem Tage an ‚ieh man ihn 
Jerub Baal, indem man ſprach: Baal 
an mit In, daß er feinen Altar zer⸗ 

rochen 

33. Und alle Midianiter, und Amalefi- 
ter, und Die aus dem Morgenlande, ver⸗ 
ſammelten ſich zu Hauf, umd festen ber: 
a und Iagerten fich im Grunde Def 


Ro ‚De Bahr Geiſt des Herrn Gideon 
ieß die Bofaunen blafen, und 
riet un -Efer, daß jie ihm nachfolgeren ; 
35. Und fandte Borfchaft in ganz Ma— 
naſſe, und rief ibn an, daß ſie ihm auch 
nachfolgeten. Er fandte auch Botfchaft 
zu Affer,, und Schulon, und Naphthali; 
die fanıen berauf ihnen entgegen. 

36. Und Gideon fprach zu Gott: Willſt 
du Iſrael N meine Hand erlöfen, wie 
du geredet haft : 

37. So will ich ein Fell mit der Wolle 
auf die Tenne legen. Wird der Than 
auf den Fell allein feyn, und auf der gans 
sen Erde trocken: fo will ich merken, daß 
du Iſrael erlöfen wirft durch meine Hand, 
wie dur geredet haft. 

38. Und ed gefchah alfo. Und da er des 
andern Morgens frübe aufſtand, drückte 
erden Than aus von dem Fell, umd füllete 
eine Schale voll des Waſſers. 

39. Und Gideon fprach zu Gott: Dein 
Horn ergrimme nicht wider mich, daß ich 
noch einmal vede. Ich willd nur noch ein⸗ 
mal verfuchen mit dem Tell. Es fey allein 
auf den Fell trocden, und Thau auf der 
ganzen Erde. 

40. Und Gott that alfo diefelbe Nacht, 
daß troden. war allein auf dem Fell, und 
Thau auf der ganzen Erde. 


Das 7. Kapitel. 


@ilbeon erhält ben Eica wider die Miibianiter. 


1. Da machte ſich Jerub⸗Baal, das iſt 
Gideon ‚ frühe auf, und alles Volk, das 
mit ibm war, und lagerten ſich an den 
Brunnen Harod, daf er das Heer der Mis 
dianiter batte gegen Mitternacht, von 


| Bügel More an, im Grunde. 


. Der Here aber fprach zu Gideon: 
Des Volks iſt zu viel, das mit dir ift , daß 
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ch follte Midian in Hände gi 
Sram möchte A DEE der 


und fa — Meine 
laß nun — 

= des Volks, und fagen: Wert (6) 
verzagt iſt, der kehre um, und b 
bald von Gebirge Giledd. fi 
des Volks um zwey und 
daß nur zehn tauſend — 

1. Und der Herr prach zu.@ 5 
Volls iſt noch zu wie. Fuhre fie 
Waſſer, daſelbſt will ich ſie dir pr 
und von welchen ich dir ſa 
er mit dir ziehen foll, der | * 
hen; vom welchem aber id) dir fi 
de, daß er nicht mir dir sichen fi 
nicht zieben. 

5. Und er fübrete dad Volt 
Buffer. Und der Herr fprach 
Welcher mit feiner Zunge v2 
lecket, wie ein Hund lecker, Dem fie 
fonderg ; desfelben gleichen, Ich 
feine Knie fallt zu — 

6. Da war die Zahl deren, Ditgk 
hatten aus der Hand sum im 
hundert Mann; das andere! 
hatte kniend getrunken. Ex 

7: Und der Herr forad) 
Durch die drey hundert Di zeled 
haben, Au. ich N rlöfen, ! or 
dianiter In deine Hände geben; aber 
anbere Volk laß — un 
nen Ort. u. 
8. Und fie nahmen Wi 
Volk mit fich, und. ihre Bofat 
die andern Iſraeliten ließ er i 
einen Jeglichen in feine. 
ftärfte ſich mit drey hundert Mar 
das Heer der Midianiter Ing u | 
ihm im Grunde. . |} 

9. Und der Herr —** in | ef 
Nacht zu ihm: Stehe auf, und gebe bi 
zum Lager; denm ich babe e& im 
a - 

Fuͤrchteſt dur dich aber bin 
ben, fo laß deinen Knaben Bura ı 
binab gehen zum Lager, 

1: Daß du höreft, was fie — 
ſollſt du mir der Macht hinab gie 
zum Lager. Da ging Gideon mir fein 
Knaben Pura binab am den DO! 
Schildwächter,, die Im Lager waren. 


— 
4— 
N 
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ianiter, und Amaleki⸗ 
em Morgenlande, hat⸗ 
et im Grunde, wie eine 
en; und ihre Kameele 
en vor Menge, wie der 
Meere. | 
on kam, fiehe, da er; 
ı Andern einen Traum, 
, mir hat geträumet, 
geröftet Gerftenbrod 
Heer der Midianiter; 
die Gezelte, uue ed 
arf fie nieder, und keh⸗ 
berfte zu unterſt, Daß 


te der Andere: Das ift 
das Schwert Gideon, 

des Iſraeliten. Gott 
in feine Hande gegeben 


ger. | 
 hörete folchen Traum 
: Auslegung, betete er 
- ind Heer Verael, und 
ch auf, denn der Herr 
tidianiter in eure Haͤn⸗ 


lete die drey hundert 
ufen, und gab einem 
ſaune in ſeine Hand, 
‚ und Fackeln in die 


zu ihnen: Sehet auf 
alſo; und fiehe, wenn 
es Lagers komme, wie 


auch. 
Poſaune blafe, und 


d: fo follt ihr auch die 
me ganze Lager, und 
rr und Gideon! 

on und hundert Mann 
t des Lagers, am An- 
Nachtwache, da man 
jeftellt hatte, und blies 
‚ und zerfchlugen die 
den. 

alle drey Haufen mit 
erbrachen die Krüge, 
in ihrer linken Hand, 
in ihrer rechten Hand 
nefen: Hier Schwert 
0 


licher ftand anf feiner 
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Stelle um das Heer her. Da ward das 
geh Heer laufend, und ſchrien, und 
ohen. 

22. Und indem die drey hundert Mann 
die Poſaunen blieſen, ſchaffte der Herr, 
daß im ganzen Heer eines Jeglichen 
Schwert wider den Andern war. Und das 
Heer flob bis Beth» Sitta gen Zererath, 
bie ug das Ufer Abel» Mehola, bey Tas 

ath. 

23. Und die Männer Iſrael von Naph⸗ 
thali, von Aſſer, und vom ganzen Manaſ⸗ 
fe ‚ liefen sufammen, und Jagten den Dis 
Dianitern nach. 

24. Und Gideon ſandte Botſchaft auf 
das ganze Gebirge Ephraim, und ließ ſa⸗ 
gen: Kommt herab, den Midianitern ent⸗ 
gegen, und verlaufet ihnen das Waſſer 
bis gen Beth⸗Bara und den Jordan. Da 
eilten zuſammen Alle, die von Ephraim 
waren, und verliefen ihnen das Waſſer, 
bis gen Beth⸗Bara und den —8 | 

25. Und fingen zween Fürſten der Mir 
dianiter, Dreb und Geb ; und erwürgeten 
Dreb auf dem Feld Dreb, und Geb in der 
Kelter Seb; und jagten die Midianiter, 
und brachten die Häupter Orebs und 
Sebs zu Gideon über den Jordan. 


Das 8. Eapitel. 
Gideon verfolst den Seind, fängt zwey Könige, 
übt Strafe an Sukoth und Pnuel, richtet fat; 
ſchen Gottesdienſt au. Seine Kinder und Tod. 


1. Und die Männer von Ephraim fpras 
chen zu ihm: Warum. haft du und dag ge⸗ 
than, daß du ung nicht riefeit, da du in 
den Streit zogeft wider die Midianiter ? 
Und zanften mit ihm beftiglich. 





2. Er aber fprach zu ihnen: Was habe 


ich jegt gethan, das eurer That gleich 
fey? Iſt nicht die Nachleſe Ephraim 
befier, denn die Weinernre Abiefer ? 

3. Gott hat die Fürften der Midianiter, 
Dreb und Geb, in eure Hände gegeben. 
Wie hätte ich können dad thun, das ihr ges 
than habt? Da er folches redete, Lich 


ihr Zorn von ihm ab. 
4. Da nun Sideon an den Jordan kam, 


gins er hinüber mit den. drey hundert 
Mann, die bey ihm waren, und waren 
müde, und jagten nach. 

3. Und er ſprach zu den Leuten zu Su⸗ 
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horb: Gebet: doch dem Bolt, das unter 


mir tft, etliche Brodte ; denn fie find mü⸗ 
de: daß ich nachjage den Königen der Dir 


dianiter, Sebah und Zalmuna. 
6. Aber die Oberften zu Suchotb fora- 
hen: Gind die Fäufte Schah und Zal—⸗ 


muna ſchon in deinen Händen, Daß wir 


deinem Heer follen Brod geben — 

7. Gideon ſprach: Wohlan, wenn der 
Herr Sebah und Zalmuna in meine Hand 
ibt, will ich euer Fleisch mit Dornen aus 
er Wüfte und mir Hecken zerdrefchen. 

8. Und er 309 von dannen hinauf gen 
Pnuel, und redete auch alfo zu ihnen. 
Und die Leute zu Pnuel antworteten ihnt, 
gleichwie die zu Suchoth. 

9. Und er fprach auch zu den Leuten zu 
Pnuel: Komme ich mit Frieden wieder, 
ſo will ich diefen Thurm zerbrechen. 

10. Sebah aber und Zalmuna waren zu 
Karkor, und ihr Heer mit ihnen, bey fünf— 
zehn taufend, alle Hebergeblicbene vom 
ganzen Heer deren aus Morgenland. Denn 
hundert und zwanzig tanfend waren gefals 
len, die das Schwert ziehen Eonnten. 

11. Und Gideon zog binauf auf der 
Straßeder Hüttenbewohner, gegen Mor> 
gen von Nobab.und Jagbeha; und fchlug 
das Heer, denn das Heer war ficher. 

12. Und Sebah und Zalmuna flohen; 
aber er jagte ihnen nach, und fing die zween 
Könige der Midianiter, Sebah und Zals 
nmuna, und zerſchreckte dag ganze Heer. 

13. Da nun Gideon, der Sohn Joas, 


wiederkam vom Streit, ebe die Sonne 


herauf gefommen war: 

14. Fing er einen Knaben aus den Leu: 
ten zu Suchoth,und fragte ihn ; der ſchrieb 
ihm auf die Oberiten zu Suchoth, und ib 
re Aelteſten, fieben und fiebenzig Mann. 

15. Und er fam zu den Zeuren zu Su— 
choth, und ſprach: Siebe , bier ift Sebah 
und Zalmung, über welchen ihr mich ſpot⸗ 
terer, und ſprachet; Iſt denn Sebahs und 
Zalmunas Fauft fchon im deinen Händen, 
daß wir deinen Leuten, die müde find, 
Brod geben follen ? 

16. Und er nahm Die Melteften der Stadt, 
und Dornen aus der Wirte und Hecken; 
und lich es die Leute zu Suchoth fühlen, 

17. Und den Thurm Pnuel zerbrad) er, 
und erwurgete die Leute der Stadt. 
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18. Und ſprac zu — 
hund: m de (rad die Mann 
erwürgeter zu Thabor? gie 
Sie waren wie du, und ein.’ 
wie Re: 

19. Er aber fprach : Ep fi 
der, meiner Mutter Söhne, ; 
wahr der Herr lebet, wo 
u laffen, wollte ich euch *p = 
20, Und fprach zu feinem € 
Sohn Jether: Stehe auf, 
fie. Aber der Knabe zog fein € 
nicht aus; denm er — 

noch ein Knabe war. 

21. Sebab aber und a 
Stehe du auf, und mache di 
denn darnacı der Mann ift, ie 
Kraft. Alſo ftand Gideon a u 
ge: Sebab und Zalmuna ; sa 
die Spangen, die an ihrer Kamen 
fen waren. 


22. Da ſprachen zu Gideon Die 
frael: Sen Herr über ung, du, 
ohn, und deines Sohnes Sobn 

uns von der ——— 

23. Aber Gideon ſprach 

will nicht Herr ſeyn iber eud um 
Sohn foll auch nicht Herr überauch N 
— der HErr ſoll * 
eyn 
24. Gideon aber ſprach uni 


begehre ich won euch; ein Deakig ber 
mir die Obrringe, die erg er 
Denn weil es nineliter waren, 


fie goldene Obrringe. | 
25, Sie ſprachen: Die malen = 
ben. Und breiteren ein Kleid a 
Jeglicher warf die Ohrringe dar 
er geraubet hatte. 2 
26. Und die goldenen Ohrring ‚si 
forderte, machten am De u aje 
ben hundert Sefel Goldes, ohne dirk 
gen und Perlen, umd 
der, die der Midianiter 8 
= ohne die Halsbänder ibrer 
Und Gidesn machte ei 
BERN. und ſetzte es in feine & Statt 
Dphra.. Und ganz Jfrael v T 
daran dafelbit, und gerierh € — 
feinem Hauſe zum Fällſtrick. 
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n die Midianiter gedes 
Rindern Jirael, und ho⸗ 
icht mehr empor. Und 
vierzig Jahr, fo lange 


Baal, der Sohn Joas, 
nete in feinem. Haufe. 
hatte fiebenzig Söhne, 
ifte gefommen waren; 
Weiber. 
ebsweib, das er zu Si⸗ 
ihm auch einen Sohn; 
melech. | 
‚der Sohn Joas, ſtarb 
id ward begraben in feis 
Grab, zu Ophra der 


eon geitorben war, keh⸗ 
frael um, und hureten 
), und machten ihnen 


nder Iſrael gedachten 
n, ihren Gott, der fie 
ı ver Hand aller ihrer 


richt Barmherzigkeit an 
⸗Baal Gideon wie er 
ael gethan hatte. 


9. Capitel. 


:mörder Abimelech⸗ 


ber, der Sohn Jerubs 
en Sichem zu den Brüs 
er, und redete mit ih⸗ 
n ganzen Gefchlecht des 
ter Vaters, und fpradh: 
r den Ohren aller Män⸗ 
Bas ift euch beſſer, daß 
‚ alle Kinder Jerub⸗ 
Herren fenen ; oder daß 
ich Herr fen? Gedenket 
Gebein und Fleifch bin. 
ie Brüder feiner Mut⸗ 
efe Worte, vor den Ohr 
. zu Sichem; und ihr 
Abimelech nach, denn ſie 
unſer Bruder. 

m fiebenzig Silberlinge 
aal⸗Berith. Und Abi⸗ 
amit loſe leichtfertige 
uachfolgeten. 


5. Und er kam in ſeines Vaters Haus 
gen Ophra, und erwürgete ſeine Brüder, 
die Kinder Jerub⸗Baal, ſiebenzig Mann, 
auf Einem Stein. Es blieb aber über 
Jotham, der jüngſte Sohn Jerub⸗Baal; 
denn er war verſteckt. 

6. Und es verfammelten fich.alle Män⸗ 
ner von Sichem, und das ganze Haus 
Milo, gingen hin und machten Abimes 
‚Tech zum Könige bey der hohen Eiche, die 
zu Sichem —8 

7. Da das angeſagt ward dem Jotham, 
ging. hin, und trat auf die Höhe des 

erges Griſim, und hob auf feine Stim⸗ 
me, rief und fprach zu ihnen: Höret mich, 
ihr Männer zu Sichem, dag euch Gott 
auch höre. 

8. Die Bäume gingen bin, daß fie einen 
König über fich falbeten, und fprachen 
zum Delbaum: Sey unfer König 

9. Aber der Delbaum antwortete ihnen : 


"Soll ich meine Fettigkeit laſſen, die bey⸗ 


de, Götter und Menfchen, an mir preis 
fen, und bingeben, daß ich ſchwebe über 
den Bäumen 
10. Da fprachen die Baume zum Feis 
genbaum : Komm dus, und feyunfer König. 
11. Aber der Feigenbaum fprach au ih⸗ 
nen: Soll ich meine Süßigkeit und meine 
gute Frucht laſſen, und hingehen, daB ich 
uber den Bäumen fchwebe ? | 
12. Da fprachen die Bäume zum Wein⸗ 
ſtock: Komm du , und fey unfer König. 
13. Aber der Weinſtock fprach zu ihnen : 
Son ich meinen Dioft laſſen, der Götter 
und Menichen fröhlich macht, und hinges 
ben, daß ich über den Bäumen fchwebe ? 
14. Da ſprachen alle Bäume zum Dorn⸗ 
buſch: Komm du, und ſey unfer König. 
15. Und der Dornbufch fprach zu den 
Bäumen: Iſt es wahr, daß ihr mich zum 
Könige ſalbet über euch, fo Fommt und 
vertrauet euch unter meinen Schatten; 
wo nicht, fo gehe Feuer aus dem Dorns 
bufch, und verzehre die Cedern Libanons. 
16. Habt ihr nun wahrhaftig und red» 
lich gethan, daß ihr Abimelech zum Kö⸗ 
nige gemacht habt ; und habt ihr wohlges 
than an Jerub⸗Baal und an feinem Haus 
fe; und habt ihm gethan, mie er um euch 
verdienet bat: 
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17. Da mein Bater um euertwillen ges 
ftritten bat, und feine Seele hinwegge⸗ 
worfen, daß er euch errettete von der 
Midianiter Hand; 

418. Und ihr lehnet euch auf heute wider 
meines Vaters Haus, und erwürget feine 
Kinder, fiebenzig Mann, auf Einem 

Stein; und machet einen König, Abimes 
lech, feiner Magd Sohn‘; über die Män⸗ 
ner zu Sichem, , weil er euer Bruder ift; 

19. Habt ihr nun rechr und redlich ges 
handelt an Kerub= Baal, und an feinem 


- Haufe, an diefem Tage: fo ſeyd fröpfich 
über dem Abimelech, und er fey fröhlich 3 


über euch. | 

20. Wo nicht, fo gebe Feuer aus von 
Abimelech, und versehre die Männer zu 
Sichem, und das Haus Mille ; und gehe 
auch Feier aus von den Männern zu Si⸗ 
chem, und vom Haufe Mille, und verzehs 
re Abimelech. 

21. Und Jotham floh, und entwich, und 

ing gen Ber, und wohnete dafelbit vor 
—5 — Bruder Abimelech. 

22. Als nun Abimelech drey Jahre über 
Iſrael geherrſchet hatte: | 

23. Sandte Gott einen böfen Willen 
zwiſchen Abimelech und zwifchen die Mäns 
ner zu Sichem; daß die Männer zu Si⸗ 
chem abfielen von Abimelech; 

24. Auf daß da käme der Frevel, an den 
fiebenzig Söhnen Jerub⸗Baal begangen, 
und gelegt würde derfelben Blut auf Abi- 
melech, ihren Bruder, der fie erwürget 
hatte, und auf die Männer zu Sichem, Die 
ihm feine Hand dazu geftärfet hatten, daß 
er feine Brüder erwürgete. | 

25. Und die Männer zu Sichem beftelles 
ten wider ihn einen Hinterhalt auf den 
Spiben der Berge, und beraubten Alle, 
die auf der Strafe bey ihnen voruberwans 
delten. Und es ward Abimelech angefagt. 

26. Es kam auch Baal, der Sohn Ebed 
und feine Brüder, und zogen über nach 
Sichem. Und die Danner zu Sichem vers 
ließen ſich auf ihn, 

37. Und gingen heraus auf dag Feld, 
und lafen ab ihre Weinberge, und kelter⸗ 


ten, und hielten Sreudenfeft, und gin⸗ 


gen in ihres Gottes Hans, und aßen und 
tranfen, und fluchten dem Abimelech. 
38. Und Saal, der Sohn Ebed, fprach : 


Wer ift Abimelech ? und mag ift 
Daß wir ihm dienen follten® Jſ 
erub- Baald Sohn, und © 
ogt 9 Diener den Männern He 
Vaters Sichem. Warum follen 
dienen? 

29. Wünfchte ich doch, dieß V 
unter meiner Hand, DAB ich dei 
lech vertriebe. Und fprach zu Ab 
Mehre dein Heer, und zeuch aus 

30. Da nun Sebul, der Bert 
der Stadt, die Worte Gaal, des 
Ebed, hörete, ergrimmete er i 


orn, 

31. Und ſandte Botſchaft zu % 
heimlich, und ließ ihm ſagen: 
Gaal, der Sohn Ebed, und ſeine 
ſind gen Sichem gekommen, und 
dir die Stadt widerwärtig. 

32. So mache dich nun auf 
Nacht, du und das Volk, das be 
und lege einen Hinterhalt im Fel 

33. Und des Morgens, wenn di 
aufgehet, fo mache dich frühe a 
überfalle die Stadt. Und wo er 
Volk, das bey ihm ift, zu dir hinau 
fo thue mit ihm, wie es deine Han 

3. Abimelech ftand auf bey dei 
und alles Wolf, das hey ihn war, 
ten auf Sichem mit vier Haufen. 

35. Und Saal, der Sohn ©: 
heraus, und trat vor die This 
Stadt Thor. Aber Abimeled) m 
auf aus dem Hinterhalt ſammt de 
dag niit ihm war. 

36. Da nun Gaal das Volk fah 
er zu Sebul: Siehe, da kommt 
von der Höhe des Gebirges hi 
Sebul aber ſprach u ihm: Du f 
Schatten der Berge für Leute an 

37. Gaal redete noch weiter, um 
Siehe , e8 kommt Volk hernieder 
Mittel ded Landes, und ein 
fommt auf dem Wege jur Zaub 

38. Da ſprach Sebul zu ibm: 
num bier Dein Maul, das da fagı 
ift Abimelech, daß wir ihm dienen 
Iſt das nicht dag Volk, das du 
haft? Zeuch nun aus, und flreite 

39. Und Gaal zog aus vor den 9 
zu Sichem ber, und feritt mir Al 
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lech jagte ihn, daß er 
fielen viel Erſchlagene 
8 Thors. 


ech blieb zu Aruma. 
jte den Gaal und feine 
 Sichem nicht Fonnten 


gen aber ging das Bolt 
.Da das Abimelech 


Volk, und theilete es 

md machte einen Hin⸗ 

118 er nun fah, daß das 

dr ging, erhob er fid) 
ie 


gig 

er und der Haufe, der 
fielen und traten an die 
Thor; und zween der 
| Alle, die auf dem 
hingen fie. 

melech wider die Stadt 


Tag, und gewann fie, 
Bor 


k, das darinnen 
e die Stadt, und ſäete 


eten alle Maͤnner des 
i, gingen fie in die Fe⸗ 
es Gottes Berith. 

telech erfuhr, daß ſich 
hurms zu Sichem ver⸗ 


den Berg Zalmon, mit 
das bey ihm war, und 
ine Hand, und hieb ei⸗ 
en, und hob ihn auf, 
ine Achfel, und fprach 
8 mit ihm war: Was 
daß ich thue, das thut 


ich. 
Volk ein Seglicher eis 
olgten Abimelech nach, 
e schung, und ſteckten 
t euer an, daß auch 
hurms zu Sichem flars 
Mann und Weib. 

er zog gen Thebez, und 
jewann fie. 
ein ftarfer Thurm mit⸗ 
auf welchen flohen alle 
ber, und alle Bürger 
chloſſen hinter fich au, 
Dach des Thurms. 


| 8367 


32. Da kam Abimelech zum Thurm, und 
ſtritt dawider, und nahete ſich zur Thür des 
Thurms, dag er ihn mit Feuer verbren⸗ 


x ‘ 


nete. 





53, Aber ein Weib warf einen obern, 


Mühlſtein Abimelech auf den Kopf, umd 
zerbrach ihm den Schedel. 
54. Da rief er eilend dem Knaben, der 
Kine Waffen trug, und fprach zu ihm: 
ch dein Schwert wurd, und tödte mich, 
daß man nicht von mir fage: Ein Weib 
bat ibn ermürget. Da durchftach ihm fein 
Knabe, uud er ftarb. * 
55. Da aber die Ifraeliter ſahen, daß 
Abimelech todt war, ging ein Jeglicher 
an ſeinen Ort. | 
56. Alfo bezahlete Gott Abimelech das 


Uebel, dag er an feinem Vater gethan hats . 
te, da er feinefiebenzig Brüder erwürgete. 


57. Deßgleichen altes Uebel der Männer 
Sichem vergalt ihnen Gott auf ihren 
Kopf, und Fam über fie der Fluch Jo⸗ 
tham, des Sohnes Jerub⸗Baal. 


Das 10. Capitel. 


Thola. Jair. Die Philiſter und Ammoniter dran⸗ 
gen das abgöttiſche Iſrael. 


1. Nach Abimelech machte ſich auf zu 
helfen Iſrael, Thola, ein Mann von Iſa⸗ 
ſchar, ein Sohn Pua, des Sohnes Dodo. 


Und er wohnete zu Samir, auf dem Ge⸗ 


birge Ephraim; 

2. Und richtete Iſrael drey und zwan⸗ 
zig Jahr, und ſtarb, und ward begraben 
zu Samtfr. 

3. Nach) ihm machte fich auf Jair, ein 
Sileaditer, umd richtete Iſrael zwey und 
zwanzig Jahr; | J 

4. Und hatte drevßig Söhne auf dreyßig 
Eſelsfüllen reiten; die hatten dreyßi 
Städte, die heißen Dörfer Jair, bis au 
dieſen Tag, und liegen in Gilead. 

5. Und Jair ftarb, und ward begraben 
zu Kamon. 

6. Aber die Kinder Iſrael thaten ferner 
Uebels vor dem Herrn, und dieneten den 
Baalim und Aſtharoth, und den Göttern 
zu Syrien, und den Göttern zu Zidon, 
und den Göttern Moab, und den Göttern 
der Kinder Ammon, und den Göttern der 


— 
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Philifter ‚ und verließen den Herrn, und 
dieneten ihm nicht. 

7. Da ergrimmete der orn des Herrn 
über Iſrael, und verkaufte ſie unter die 
Hand der Philifter, und unter die Hand _ 
der Kinder Ammon. 


8. Und fie zertraten und zerfchlugen die 
Kinder Jfrael, von den Fahr an, wohl 
achtzehn Jahre, nämlich alle Kinder Iſ⸗ 
rael jenfeit ded. Jordans, im Lande der 
Amoriter, in Gilead. 


9. Dazu zogen die Kinder Ammon über 
den Jordan, und ſtritten wider Juda, und 
wider Benjamin, und wider das Haus 
Ephraim, alſo daß Iſraei febr geängftis 
get ward. 

10. Da fchrien die Kinder Iſrael zu dem 
Herrn, und fprachen: Wir haben an dir 
gefündiger ; denn wir haben unfern Gott 
verlaffen, und den Baalim gedienet. 


11. Aber der Herr forach zu den Kin 
dern Sfrael: Haben euch nicht die 
Egypter, die Amoriter, die Kinder Am⸗ 
mon, die Philiſter, 

12. Die Zidonier, die Amalekiter und 
Maoniter gezwungen; und ich half euch 
aus ihren Händen, da ihr zu mir ſchriet? 


13. Noch habt ihr mich verlaffen, und 
andern Göttern gedienet ; darum will ih 
euch nicht mehr helfen. 

19. Gehet hin, und fchreyet die Götter 
an, die ihr erwählet habt laſſet euch dies 
felben helfen zur Zeit eurer Trübſal. 


15. Aber die Kinder Iſrael ſprachen zu 
dem Herrn: Wir haben geſündiget, ma⸗ 
che du es mit uns, wie dirs gefällt; allein 
errette uns zu dieſer Zeit. 


16. Und ſie thaten von ſich die fremden 
Götter, und dieneten dem Herrn. Und es 
te ihn, daß Iſrael alfo geplaget 

war 

17. Und die Kinder Ammon liefen zus 
fammen, und Iagerten fich in Gilead; 
aber die Kinder Iſrael verfammelten fich, 

und lagerten fich zu Mizpa. 


18. Und das Volk der Oberften zu Gis - 


lead fprachen unter einander: Welcher 
aufähet zu freiten wider die Kinder Am⸗ 
mon, der foll das Haupt ſeyn über Alle, 
Die in Gilead wohnen. 


- 
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| Das 11. Kapitel. 


Jephthahs Sieg und Gehüßde- 


— ein Gileaditer , 
freit arer Held, aber ein Hu 
Gilead aber hatte Jephthah gezeı 

2. Da aber dag Weib Gileads 
der gebar, und desſelben Weibe 
groß wurden: ſtießen fie Jepht! 
und ſprachen zu ihm: Du ſollſt 
ben in unſers Vaters Hauſe, den 
eines andern Weibes Sohn. 

3. Da floh Jephthah vor ſein 
dern, und wohnete im Lande To) 
es fammelten fich zu ihm loſe Lem 
zogen aus mit ihm. 

4. Und über etliche Zeit herna 
ten die Kinder Ammon mit Sfrae 


5. Da num die Kinder Ammon a 
ten mit Iſrael, gingen die Aelte 
Gilead hin, daß de Jephthah hol 
dem Lande Tb; 

6. Und ſprachen zu ihm: Kom 
ſey unſer Hauptmann, daß wir 
wider die Kinder Ammon. 


7. Aber Jephthah ſprach * de 
ſten von Gilead: Send ihr es nic 
mich haſſen, und aus meines Vater 
fe geftoßen habt ? Warum kommt 
zu mir, da ihr in Noth feyd ? 


8. Die Aelteſten von Gilead fpr 
Jephthah: Darum kommen wir ı 
der zu dir, daß du mit ung zich 
fireiteft wider die Kinder Amine 
feyeft unfer Haupt über Alle, die 
lead wohnen.. | 

9. Jephthah fprach zu den Aelte 
Gilead: So ihr mich wieder holer 
ten wider die Kinder Ammon, 
Herr ſie vor mir geben wird, foll 
euer Haupt fenn ? 

10. Die Aelteſten von Gilead | 
zu Jephthah: Der Herr fey . 
jwifchen ung, wo wir ia thun 
geſagt haſt. 

11. Alſo ‚ging Jephthah de 
ſten von Gilead, und das Volt f 
aum Haupt und Oberfien über fi 

Jephthah redete folches Alles x 
Herrn zu Mizpa. 
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ephtbab Botſchafi zum 


Ammon, und ließ ihm 
du mit mir zu ſchaffen, 
umſt, wider mein Land 


er Kinder Ammon ant⸗ 
ı Jephthah: Darum, 
and genommen hat, da 
gen, vom Arnon an bie 
8 an den Jordan; fo 
r mit Frieden. 


ber ſandte noch mehr 


der Kinder Ammon, 

zu ihm: So ſpricht 
hat kein Land genom⸗ 

yabitern, nach den Kin⸗ 


aus Egypten zogen, 
urch die Wüſte bis an 
nd Fam gen Kades; 
Boten zum Könige der 
rach: Laß mich durch 
Aber der Edomiter Kö⸗ 
ht. Auch fandten fie 
abiter, der wollte auch 
frael in Kades; 
e in der Wüſte, und 
er Edomiter und Moa⸗ 
von der Sonnen Auf: 
iter Land, und lager⸗ 
Ienon ; und famen nicht 
Noabiter,, denn Arnon 
renze. 
andte Boten zu Sihon, 


nige zu Hesbon, und 


ß und: durch dein Land 


n Dirt. 

sertrauete Iſrael nicht 
au sieben ; fondern ver- 
Volk, und lagerte ſich 
t mir Ifrael. 
ber, der Gott Jfrael, 
alle feinem Volk indie 
ß fie fie ſchlugen. Alfo 
led Land der Amopriter, 
nde wohneten; 

ille Grenze der Amori⸗ 
nan, bis zum Jabok, 
an, bis an den Jordan. 
er Herr, der Gott Iſ⸗ 
vertrieben vor feinem 
u willſt e8 einnehmen? 


20. Du’ follren die einnehmen, Die dein 
Gott Samos vertriebe, und uns laflen 
einnehmen Alle, die der Herr, unfer Gott, 
vor ung vertrieben hat. a 

25. Meineft'du, daß du beffer Recht has 
beit, denn Balak, der Sohn Zipor, der 
Moabiter König? Hat derfelbe auch je 
gerechtet oder geitritten wider Zfrael? 

26. Dieweil Iſrael num drey hundert 
Jahre gemohnet bat in Hesbon, und ih⸗ 
ren Töchtern, in Aroer und ihren Töch- 
tern, und allen Städten, die am Arnon 


liegen ; warum entriflet ihre nicht in ders 


feldigen En ? 

27. Ich babe nichts an dir geſündiget; 
und du thuft ſo übel an mir, daß du wider 
mich ftreiteft. Der Herr, der Richter, 
fälle heute ein Urtheil zwiſchen Iſrael und 
den Kindern Ammon. 

23. Aber der König der Kinder Ammon 
erhörete die Rede Jephthah nicht, die er 
zu ihm fandte. 

29. Da fam der Geift des Herren auf 
Jephthah, und er zog durch Gilead und 
Manaffe, und Durch Diizpe, das in Gilead 


liegt, und von Mizpe in Gilead auf die 


Kinder Ammon. 

30. Und Jephthah gelobete dem Herrn 
ein Gelübde, und ſprach: Gibſt du die 
Kinder Ammon in meine Dand: . . 

31. Was zu meiner Hausthür heraus 
mir entgegen gehet, wenn ich mit Yries 
den wieder komme von den Kindern Am- 


mon, das foll des Herrn ſeyn, und ich 


wills zum Brandopfer opfern. - | 
32. Alfo zog Jephthah auf die.Kinder 


Ammon, wider fie zu ftreiten. Und der 
Kerr ab fie in feine Hand. —1*6 


33. Und er fchlug fie von Aroer an, bie 


man kommt gen Diinnith, zwanzig Städs 


te, und bis an den Plan der Weinberge, 
eine fehr große Schlacht. Und wurden als 
fo die Kinder Ammon gedemüthiget vor 
den Kindern Jfrael. . 

34: Da nun Jephthah kam gen Mizpa 
zu feinem Haufe, ſiehe, da gehet feine 


Tochter heraus ihm entgegen, mit Baus 


ten und Reigen ; und fie war ein einiges 
Kind, und er hatte fonft feinen Sohn hoch 
Tochter. Ä 


35. Und da er fie fah, zerriß er feine, 


Kleider, und fprach: Ach meine Tochter, 


2 
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wie beugeft.du mich, und betrübent mich! 

Denn ich habe meinen Mund aufgethan 

Kunden Heren,, und kanus nicht miders 
en. 


36. Sie aber ſprach: Mein Vater, haft 
du deinen Mund aufgethan gegen den 
Herrn, ſo thue mir, wie es aus Deinem 
Munde gegangen iſt; nachdem der Herr 
dich gerochen hat an deinen Feinden, den 
Kindern Ammon. 

37. Und fie fprach zu ihrem Vater: Du 
wolleſt mir das thun, daß dus. mich laffeft 
zween Monde, daß ich von binnen hinab 
gehe auf die Berge, und meine Jungfrau⸗ 
fchaft.beweine mit meinen Geſpielen. 


38. Er fprach: Gebe hin; und ließ fie. 
zween Monde gehen. Da ging fie bin mit. 


ihren Befpielen, und beweinete ihre Jungs 
fraufchaft auf den Bergen. 

39. Und nach zween Monden fam fie 
wieder zu ihrem Vater. Und er that ihr, 
wie er gelobet hatte; und fie war nie kei⸗ 
ned Mannes fchuldig worden. Und ward 
eine Gewohnheit in Iſrael, FE 

no. Daß die Töchter Iſrael jährlich bins 


gehen, zu Elagen die Tochter Jephthah, 


des Gileaditers, des Jahrs vier Tage. 
Das 12. Kapitel. 


Jenhthah ſchlagt Ephraim. Folgende Richter. 


1. Und die von Ephraim liefen zuſam⸗ 


men, und gingenüber mitternachtwärts, 


und fprachen zu Jephthah: Warum biſt 
du in den Ötreit geaogen wider die Kinder. 


Ammon, und halt und nicht gerufen , daß 
wir mit bir zögen ? Wir wollen dein Haus 
fammt dir mit Feuer verbrennen. 

2. Jephthab ſprach zu ihnen : Ich und 
niein Bol hatten einen großen Zanf mit 
den Kindern Ammon ; und ich ſchrie euch 
an, aber ihr halfet nie nicht aus ihren 
Händen. Pe 

3. Da ich num ſah, daß ihr nicht helfen 
wolltet, ftellete ich meine Seele in meine 
Hand, und zog hin wider die Kinder Am⸗ 
mon, und der Herr gab fie in meine Hand, 


Warum kommt ihr nun heute zu mir her⸗ 


auf, wider mich au ſtreiten? 


4. Und Jephthah fammelte alle Männer. 


in Gilead, und ftritt wider Ephraim, Und 
die Männer in Gilead fchlugen Ephraim, 
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darum DaB fie. fagten: Seyd Doch 
leaditer ald die Flüchtigen Ephra 
{hen Ephraim und zwiichen Man 

5. Und die Gileaditer nahme 
Furt des Jordans vor Ephraim 
nun fprachen, die Flüchtigen Ey 
Laß mich hinüber gehen; ſo fox: 
Männer von Gilead au Ihm: Bi 
Ephraiter? Wenn er dann antı 
Nein; 

6. Sp hießen fie ihn fprechen : 
leth ; ſo ſprach er Siboleth, und f 
nicht recht reden. So griffen fie 
erfchlugen ihn.an der Furt des J 
daß zu. der Zeit von Ephraim fiel 
und vierzig taufend. 

7. Jephthah aber richtete Iſre 

ahr. Und Jephthah, der Gil 

arb, und ward begraben in den ı 
Gilead. 

8. Nach dieſem richtete Iſrae 
von Bethlehem. 

9. Der hatte dreyßig Söhne, um 
“ Töchter gab er hinaus, und 

Öchter nahm er von außen feim 
nen ; und richtete Iſrael fieben J 

40, Und ftarb, und ward begri 
Bethlehem. — | 

11. Nach diefem richtete. Iſrae 
ein Sebuloniter ; und richtete Jfr 


ahr, 

12. Und ftarb, und ward begr 
Ajalon im Lande Schulen. 

13. Nach diefem- richtete Iſrael 
ein Sohn Hillel, ein Pirathonite 

14. Der hatte vierzig Söhne, un 
fig Entel, die auf fiebenzig Eſeisfü 
ten; und richtete Iſrael acht Jal 

15. Und ftarb, und. ward begr 
Pirathon, im Lande Ephraim, 
Gebirge der Amalefiter. 


Das 13. Eapitel. 


Simſons Empfängnis und Gebur 


a. Und die Kinder Iſrael thate 
Uebels vor den Herrn ; und der £ 
fie in die Hände der Bhilifter vierz 

2. Es war aber ein Mann zu 
vom Gefchlecht der. Daniter, mit 
Manoah; und fein Weib war u 
bar; umd gebar nichts. 
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des Herrn erfchien 
prach zu ihr: Siehe, 
‚ und gebiereſt nichts; 
anger werben, und eis 


un, daß du nicht Wein, 
te trinkeſt, und nichts 


wirft fchwanger wers 
Ihn gebären, den fein 
ups Haupt kommen, 
vd ein Verlobter Got- 
terleibe; umd er wird 
erlöſen aus der. Phi⸗ 


ib, und fagte es ihrem 
ich: Es kam ein Mann 
eine Geſtalt war anzu⸗ 


Gottes, ſehr erſchreck⸗ 


cht fragte, woher er 
nir nicht, wie er hieße. 
r zu mir: Siehe, du 
den, und einen Sohn, 
nun keinen Wein, noch 


ud if nichts Unreines; 


ein Berlobter Gottes 
tibe an, bie an feinen 


ern, und 


ah den 
aun Gottes 


laß den 


en,den du gefandt haſt, 


8 wir mit dem Knaben 
oren ſoll werden. 

rete die Stimme Ma⸗ 
Gottes kam wieder zu 
iß aber auf dem Felde, 
oah war.nicht bey ihr. 
ends, und fagte es Ihr 
d fprach zu ihm: Sie⸗ 
r erſchienen, der jenes 


hte ſich auf, und ging 
und fam zu den Man⸗ 
m: Bift du der Mann, 
be geredet hat? Er 


 fprah: Wenn nun 

du geredet haft: wel⸗ 

Reife und Werk feyn? 

des Herrn ſprach zu 

m, das ich dem Weibe 
ch hüten. 


2A 


14. Sie ſoll nichts eſſen, dag aus dem 
Weinftod kommt; und Ton keinen Wein 
noch ſtarkes Getränfe trinken, und nichte 
Unreines effen ; Alles, was ich ihr geboten 
babe, foll ſie halten. 


15. Manoah fprach zum Engel des. 


Herrn: Lieber, laß dich halten, wir wol⸗ 
len dir ein Ziegenbödlein zurichten. 

16. Aber der Engel des Herrn antwors 
tete Manoah: Wenn du gleich mich hier 
hielteſt, ſo eſſe ich Doch deiner Speife nicht. 
Willſt du aber ein Brandopfer thun, fo 
magft du ed dem Herrn opfern. Denn 
Manoah wußte nicht, Daß es der Eingel 
des Herrn war. 

47. Und Manoah fprach zum Engel des 
Herrn: Wie heiffeft du? daß wir dich 
preifen,, wenn nun kommt, wag du gere⸗ 
det haft... 

‚18. Aber der Engel des Herrn fprach zu 
ihm: Warum fragft du nach meinem Nas 
men, der doc) wunderfam ift?. ; . 

19. Da nahm. Manoah ein Ziegenböck⸗ 
lein, und Speisopfer, und opferte ed auf 
einem Yeld dem Herrn. Und er machte es 
wunderbarlih. Manoah gber und fein 
Weib fahen zu. BE | 

29. Und -da die Lohe auffuhr vom Als 
tar gen Himmel, fuhr der Engel des Herrn 
in der Cohe des Altard hinauf. Da dag 
Mandah und fein Weib fahen, fielen fie 
zur Erde auf ihre Angefichter. 

21. Und der Engel des Herrn erfchien 


nicht mehr Manoah und feinem Weibe. 


Da erkannte Manoah, daß es der Engel 
des Herrn war; 


22. Und fprach zu feinem Weihe: Wir 
müſſen des Todes fterben,, daß wir Gott. 


gefeben haben. 


23. Aber fein Weib antwortete ihm: 


Wenn der Herr Luft hätte ung zu tödten, 
fo hätte er das Brandopfer und Speis⸗ 
opfer nicht genommen von unfern Häns 
den; er hätte und auch nicht folches Allee 
gezeiget, noch und folches hören laſſen, 
wie ist gelbehen iſt. 

24. Und das Weib gebar einen Sohn, 
und bieß ihn Simſon. Und der Knabe 
wuchs, und der Herr fegnete ihn. 

25, Und der Geiſt des Herrn fing an 


ihn zu treiben im Lager Dan, zwiſchen 
Zarea und Eſthaol. chen 
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Das 14. Capitel. 


Simſons Kampf mit dem Löwen, Hochzeit und 
Räthſel. * 

1. Simſon ging hinab gen Thimnath, 
und ſah ein Weib zu Thimnath unter den 
Töchtern der Philiſter. 

2. Und da er herauf kam, ſagte ers an 
feinem Vater und feiner Mutter, und 


ſprach: Sch habe ein Weib gefehen zu. 


Thimnath, unter den Töchtern der Phili⸗ 
ſter; Eh mir num diefelbige zum Weibe. 
3. Sein Bater und feine Mutter fpra- 


chen zu ibm: Iſt denn fein Weib unter ' 


den Töchtern deiner Brüder, und in alle 
unferm Dot, daß du hingeheft, und 


nimmſt ein Weib von den Vhiliftern,, die 


unbefchnitten find? Simfon ſprach zur fei- 
nem Vater: Gib mir diefe, denn fie ges 


fällt meinen Augen. 


n. Aber fein Vater und feirie Mutter 
wußten nicht, daß es von dem Herrn wä⸗ 
re; derm’er fuchte Urfach ar die Phili⸗ 
ſter. Die Philiſter aber herrfcheten zu der 
Zeit über Iſrael 

5. Alſo ging Simfon hinab mit feinem 
Vater und feiner Mutter gen Thimnath. 
Und ald ſie kamen an die Weinberge zu 
Thimnath: fiehe, da kam ein junger Löwe 
brüllend ihm entgegen. | 

6. Und der Geift des Herrn gerieth über 


— ihn, und er zerriß ihn, wie man ein Böck⸗ 


Mr, 


lein zerreiſſet; und hatte doch gar nichts 
in feiner Hand. Und fagte ed nicht an ſei⸗ 
nem Vater, noch feiner Mutter, was er 
gethan hatte. 

7. Da er nun hinab fam , redete er mit 
dem Werbe, und fie gefiel Simfon in fei- 


‚nen Augen. 


8. Und nach etlicher Zeit Tam er wies 
der, daß er fie nahme; und trat aus dem 
Wege, daß er dad Nas des Löwen befähe. 
Siehe, da war ein Bienenfchwarm in dem 
Körper des Löwen, und Honig. 

9. Und er nahms in feine Hand, und 
aß davon unterwegeg ; und ging zu feinem 
Bater und zu feiner Mutter ‚ und gab ih- 
nen, daß ste auch aßen. Er fagte ihnen 
aber nicht.an, daß er den Honig aus des 
Löwen Leib genommen hatte. 

10. Und da fein Vater hinab kam zu dem 
Weihe, machte Simfon dafelbft eine Hochs 
zeit, wie die Sünglinge zu thun pflegen. 





11. Und da fie ihn ſahen, gabeı 


| dreyßig Geſellen zu, die bey i 


ſollten. 

12. Simſon aber ſprach zu ihn 
will euch ein Räthſel aufgeben. 2 
mir das errathet umd treffets dir 
Tage der Hochzeit : fo will ich eu 
fig Hemde geben, und dreypi; 
Hleider. 

13. Könnet ihr mirs aber nicht c 
fo ſollt ihr mir dreyßig Hemde un 
Feyerkleider geben. Und fie fpr 
ihm : Gib dein Räthſel auf, laß un 

19. Er fprach zu ihnen: Sp 
von dem Freſſer, und Süßigkeit 
Starken. Und fie fonnten in dr 
gen das Raͤthſel nicht errathen. 

15. Am fiebenten Tage ſprach 
Simſons Weibe : Weberrede deine 

daß er ung fage das Räthſel; 

werden dich und deined Vaters S 

Feuer verbrennen. Habt ihr ur 

— daß ihr uns arm mach 

nicht 
16. Da weinete Simſons Weib: 

und fprady: Du biſt mir gram, 
mich nicht lieb. Du haſt den Kind 
nes Volks ein Räthſel aufge 
haft mirs nicht gefagt. r abe 
zu ihr: Siebe, ich habe ed meine! 
und meiner Mutter nicht gefagt, 

te e8 dir jagen 9 
“47: Und fie weinete die fieben 

ihm, weil fie Hochzeit hatten ; 
ſiebenten Tage fagte ers ihr, denn 

gie ihn. Und fie fagte das Rätl 
olks Kindern. 
18. Da fprachen die Männer d 

zu ihm am fiebenten Tage, ebe d 

unterging: Was ift ſüßer, denn 

Was ift ſtarker, denn der Löwe? 

ſprach zu ihnen: Wenn ihr nic 

mit meinem Kalbe gepflüget, i 

mein Räthfel nicht getroffen. 

419. Und der Geilt des Herri 
über ihn, und er aim binab ger 
und fehlug dreyßig Mann unte 
und nahm ihr Gewand, und ga 
leider denen; die das Raͤthſel 
batten.Und er ergrimmete in fein: 
und ging herauf in feined Vaters 
20. Aber Simfond Weib ward e 
ner Sefellen gegeben, der ihm zu 
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5. Eapitel. * 


iſtern Schaden durch Füchſe, 
t einem Eſelskinnbacken. 


aber nach etlicher Zeit, 
te, dag Simſon fein 
t einem Ziegenböcklein. 
te, ich will zu meinem 
ie Kammer, wollte ihn 
nein laflen, 

Ich meinte, du wäreft 
‚ und habe fie deinem 
‚Sie hat aber eine jün- 
ie iſt fchöner denn fie; 
sr diefe. 

imfon zu ihnen: Dieß⸗ 
Dig an den Philiftern, 
baden thue. 

ging bin, und fing drey 
und nahm Fackeln, und 
Schwanz zum andern, 
ickel je zwifchen zween 


je Fackeln an mit Feuer, 
° dad Korn der Philis 
e alfo an die Mandeln 


den Korn, und Wein M 


me - - 

die Bhilifter : Wer bat 
agte man: Simfon, der 
ters; darum daß er ihm 
nen, und feinem Freun⸗ 
Da zogen die Philiſter 
annten ſie ſammt ihrem 


ſprach zu ihnen: Ob 
han habt, doch willi 
ft rächen, und darna 


hart, beydes an Schul⸗ 
Und zog hinab, umd 

teinkluft zu Etham. 

e Philiſter hinauf, und 

uda, und ließen ſich nie⸗ 


Juda ſprachen: Warum 
8 herauf gezogen? Sie 
r ſind herauf gekommen, 
n, daß wir ibm thun, 
bat. 

ren tauſend Mann von 
ie Steinfluft zu Etham, 


und fprachen zu Simfon : Weißt dus nicht, 
daß die Phitifter über ung herrfchen ? 
Warum haft du und Denn das gethan? Er 
fprach zu ihnen: Wie fie mir gethan ha⸗ 
ben, fo habe ich ihnen wieder gethan. 

12. Sie fprachen zu ihm : Wir find her⸗ 
ab gekommen, dich zu binden , und in ber 
Philiſter Hände zu geben. Simfon fprach 


zu ihnen : So ſchworet mir, daß ihr mich. 


nicht morden wollet. 

13: Sie antworteten ihm: Nein, fons 
dern wir wollen dich nur binden, umd im 
ihre Hände geben ; aber tödten wollen wir 
dich nicht. Und fie handen ihn mit zween 
neuen Striden, und führeten ihn herauf 
vom Fels. 

14. Und da er kam bid gen Zechi, jauchze⸗ 


‚ten die Philifter ihm entgegen. Aber der 
Geift des Herrn gerierh über ihn, und die - 


Stricke an feinen Armen wurden wie Faͤ⸗ 
den Flachs, die dag Feuer verfenget hat, 
Daß Die Bande an feinen Händen. zers 
ſchmolzen. 

15. Und er fand einen friſchen Eſels⸗ 
kinnbacken; da reckte er ſeine Hand aus, 
und nahm ihn, und ſchlug damit tauſend 

n 


ann. 
16. Und Simſon ſprach: Da liegen fie 
bey Haufen; durch eines Eſels Kinnbak⸗ 
fen babe ich taufend Mann gefchlagen. 
417. Und da er dag aungerenet hatte, 
warf er den Kinnbacken au 
und hieß die Stätte Ramath⸗Lechi. 


18. Da ibn aber fehr dürftete, riefer. 


den Herrn an, und ſprach: Du haft fols 
ches große Heil gegeben durch die Hand 
deines Knechts; num aber muß ich Durſtes 
ſterben, und in der Unbefchnittenen Häns 
de fallen. Ä 

19. Da fpaltete Gott einen Backenzah 
in dem Kinnbacken, daß Waller heraus 
ging. Und ald er trank, Fam fein Geift 
wieder, und ward erquicket. Darum heißt 
er noch heutiges Tages Des Anrufers 
Brunn, ber im Kinnbaden ward. 
‚20. Und er richtete Iſrael zu der Phili⸗ 
fer Zeit zwanzig Jahr. 

Das 16. Capitel. 


Simſons Fall, Elend und legte Rache⸗ 


1. Simfon ging hin gen Gafa ; und ſah 
dafelbft eine Hure, und lag benihr.. j 


feiner Hand, - 


— —ñ — we —— 7 
‘ 
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2. Da ward den Gaſitern gelost : Sim; 
fon ift herein gefommen. Und fie umga⸗ 
ben ihn, und ließen auf ihn lauern Die 
ganze Nacht in der Stadt Thor, und wa⸗ 
ven Die ganze Nacht ftille, und fprachen: 
Harre, morgen, wenn es Licht wird, wol⸗ 
len wir ihn a 

3. Simfon aber lag bi zur Mitternacht. 
- Da ftand er auf zu Mitternacht, und er- 

riff beyde Thüren an der Stadt Thor, 
nat den beyden Pfoften, und bob fie 
aus mit den Riegeln, und legte fie auf fei- 
ne Schultern, und trug fie inauf auf die 
Höhe des Berges vor Hebron. 

4. Darnadı gewann er ein Weib lieb am 
Bad) Soref, die hieß Delila. 

5. Zu der Tamen der Bhilifter Fürſten 
binauf, und fprachen zu ihr: Weberrede 
ihn und befiehe,, worinnen er folche große 
Kraft hat, und womit wir ihn übermogen, 

daß wir ihn binden und gwingen ; fo wol⸗ 
len wir dir geben, ein Jeglicher taufend 
und hundert Silberlinge. 

6. Und Delila ſprach zu Simſon: Lies 
ber, fage mir, worisınen deine große Kraft 
fey, und womit man dich binden möge, 
daß man Dich zwinge? 

7. Simfon forach zu ihr: Wenn man 

mich bände mit fieben Seilen von frifchem 
Baſt, die noch nicht verdorret find: fo 
würde ich ſchwach, und wäre wie ein ans 
derer Menſch. 
‚8. Da brachten der Bhilifter Fürften zu 
ihr hinauf ſieben Seile von friſchem Baſt, 
die noch nicht verdorret waren; und fie 
band ihn damit. 

9. Es waren aber Auflaurer bey ihr in 
der Kanımer. Und fie ſprach au ihm: Die 
Philifter über dir, Simfon ! Er aber zer⸗ 
riß die Seile, wie eine flächferne Schnur 

zerreiffet, wenn fie and Feuer riechet ; und 
ward nicht kumd wo feine Kraft wäre. 

10. Da fprach Delilä zu Simfon : Sie⸗ 
be, du haft mich getäufchet und mir gelo⸗ 
gen; nun, fo tage mir doch, womit kann 

man dic; binden a 

11. Er antwortete ihr: Wenn fie mich 
bänden mit neuen Stricken, damit nie 
‚teine Arbeit gefchehen ift: To wiirde ich 
ſchwach, und wie ein andrer Menfch. 

12. Da nahm Delila neue Stricke, und 
band ihn damit, und ſprach: Philifter 
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über®ir, Simfon! Ced waren a 
laurer in der Kammer) und er ; 
von feinen Armen, wie einen Fat 

13. Delila aber ſprach zu ihn 
haft du mich getäufchet,, und mir 
Sage mir doc), womit kann man 
den? Erantworteteihr: Wenn t 
ben Zocken meines Hauptes flod 
einem Flechtbande, und beftetef 
einem Nagel ein. 

a4. Und fie fprach au ihm: 
über dir, Gimfon! Er aber w 
von feinem Schlaf, und 309 die « 
u Locken mit Nagel und Flechti 
aus. 

15. Da ſprach ſie zu ihm: W 
du ſagen, du habeſt mich lieb, ſod 
doc) nicht mit mir iſt? Dreym 
mich getäufchet, und mir nicht 
worinnen deine große Kraft fey. 

16. Da fie ihn aber trieb mit ihr 
ten alle Tage, und zerplagte ih 
feine Seele matt, bie an den Tod 

17. Und er fagte ihr fein ganz 
und fprach zu ihr: Es iſt nie fei 
meſſer auf mein Haupt gekomme 
ich bin ein Verlobter Gottes von 
leibe an. Wenn du mich befchörel 
che meine Kraft von mir, Daß ich 
würde, und wie alle andere “Dien! 

18. Da nun Delila fah, daß ı 
fein Herz. er hatte: | 
bin, und lich der Philifter Fürſt 
und fagen: Kommt noch einmal 
denn er hat mir all fein Herz genf 
Da kamen der Philifter Furfte 
herauf, und brachten das Geld ı 
ihrer Hand. 

19. Und fie ließ ihn entſchlafe 
rem Schooß, und rief Einem, de 
fieben Locken feines Hauptes 
Und fie fing an ihn zu zwingen. 
feine Kraft von ihm gewichen. 

20. Und fie ſprach: Philifter 
Simfon! Da er nun von feine 
erwachte, gedachte er : Ich will a 
wie ich mehrmals gethan habe, 
mich ausreiſſen; und wußte nicht 
Herr von ihm gewichen war. 

21. Aber die Bhilifter geifien 
ftachen ihm Die Augen aus, und 
ihn binab gen Gaſa, und Bande 
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1, und er mußte mah⸗ 


ar feines Hauptes fing 
fen, wie eg befchoren 


Philiſter Fürften fich 
rem Gott Dagon ein 
un, und fich zu freuen, 
r Gott hat ung unfern 
unfere Hände gegeben. 
als ihn das Volt fah, 
tt ; denn fie ſprachen: 
8 unfern Feind in un⸗ 
|, der unfer Land vers 
Biele erfchlug. 
hHerz guter Dinge war, 
Simſon holen, daß er 
)a holeten fie Simfon 
5, und er fpielete vor 
fleten ihm zwiſchen die 


fprach zudem Knaben, 
and leitete: Laß mich, 
tafte, auf welchen das 
h mich daran lehne. 
‚ber war voll Männer 
aren auch der Philifter 
nd auf dem Dad) bey 
in und Weib, die da zu⸗ 
 fpielete. 

r rief den Herrn an, 
‚Herr, gedenke mein, 


h, Soft, nur dießmal, 
re benden Augen mich 


Philiſtern. 

e die zwo Mittelſäulen, 
Haus geſetzt war, und 
eine mit ſeiner rechten, 
t ſeiner linken Hand, 
Meine Seele ſterbe mit 
ıd neigete ſich kräftig⸗ 
Haus auf die Fürſten 
ik, das darinnen war, 
br waren von ihm, die 
rben, denn die bey fei- 


eine Brüder. hernieder, 
ganzes Haus, und ho⸗ 
trugen ihn hinauf, und 
feines Vaters Manoah 
Zarea und Eſthaol. Er 
el zwanzig Jahr. 


Das 17. Eapitel. 


Michas Bilderdientt- 


1. Es war aber ein Diann auf dem 
Gebirge Ephraim, mit Namen Micha. 

2. Der ſprach zu feiner Mutter: Die 
taufend und hundert Silberlinge, die dir 
find genommen worden, darauf du einen 
Fluch geleget haft, und auch gengt vor 
meinen Ohren, ſiehe, dasſelbe Geld ift 
bey mir, Ich habe ed genommen. Da 
ſprach feine Mutter: Gefegnet fey mein 
Sohn den Herrn. | 

3. Alfo gab er feiner Mutter die taufend 
und hundert Silberlinge wieder. Und feis 
ne Mutter fprach : ch habe das Geld dem 
Herrn geheiliget von meiner Hand für 
meinen Sohn, daB man ein geſchnitztes 
und gegoffened Bildnif ‚machen ſoll; dars 
um f gebe ichs Dir nun wieder. 

4. Aber er gab feiner Mutter das Geld 
wieder. Da nahm feine Mutter zwey hun⸗ 
dert Silberlinge, und that fie zu dem Gold⸗ 
ſchmid; der machte davon ein gefchniß- 


tes und gegoflened Bild, das war darnach 


im Haufe Miche. | 


5. Und der Dann Micha hatte alfoein 
Gotteshaus, und machte ein Bruftkleid und 


Heiligthum, und fülfete feiner Söhne ei⸗ 
nem bie Hand, daß er fein Prieſter ward. 

6. Zu der Seit war fein König in If 
rack, und ein Seglicher that, was ihm 
recht dauchte. 

7. Es war aber ein Jüngling von Bethle⸗ 
hem Juda, unter dem Geſchlecht Juda; und 
er war ein Levit, und war fremd daſelbſt. 

8. Er zog aber aus der Stadt Bethle⸗ 
hem Juda, zu wandern, wo er hin könnte. 
Und da er aufs Gebirge Ephrainı kam, zum 
Hauſe Micha, daß er ſeinen Weg ginge: 

9. Fragte ihn Micha: Wo kommſt du 
her ? Er antwortete ihm: ch bin ein Le⸗ 
vit von Bethlehem Juda, und wandere, 
mo ich hin kann. | 

10. Micha ſprach zu ihm: Bleibe bey 


mir, du follft mein Bater und mein Prie⸗ 


fter Teyn ; ich will dir jährlich zehn Silber⸗ 
linge, und genugfame Kleider , und Deine 
Nahrung geben. Und der Levit ging hin. 
11. Der Levit trat an zu bleiben. bey 
dem Manne; und er hielt den Yüngling 
gleichwie einen Sohn. & un 


} 
276 Richter 


12. Und Micha füllete dem Leviten die 
Hand, daß er ſein Prieſter ward; und 
war alſo im Haufe Micha. Bu 

13, Ind Micha fprach: Nun weiß ich, 
daß mir der Herr wird wohlthun, weil ich 
einen Zeviten zum Priefter habe. 


Das 18. Capitel. 


Fortſetzung ˖ Abgott und Priefter von den Danitern 
entführt, und im eroberten Lais eingefeßt- 

1. Zu der Zeit war fein König in If- 
rael. Und der Stamm der Daniter fuchte 
ihm dazumal ein Erbtheil, da fte wahnen 
möchten; denn ed war bis auf den Tag 
noch kein Erbe für fie gefallen unter den 
Stämmen Iſrael. 

2. Und die Kinder Dan fandten aus ih⸗ 





rem Gefchlechte fünf ftreitbare Männer M 


aus ihnen Allen, von Zarea und Efthaol, 
das Land zu erkundigen und zu erfors 
fchen, und fprachen zu ihnen: Ziehet hin, 
und erforſchet das Land. Und fie kamen 
auf das Gebirge Ephraim, an das Haus 
Micha, und blieben über Nacht dafelbit. 

3. Und weil fie da bey dem Geſinde Mi- 
cha waren, erfannten fie die Stimme des 
Jünglings, des Leviten; und fie traten 
bin, und fprachen zu ihm: Wer hat dich 
bierher gebracht? Was machft du da? 
Und was haft du hier ? 
ai; Er antwortete ihnen: So und fo hat 

Nicha an mir gethan, und bat mich ges 
dinget, Daß ich fein Prieſter fey. 

5. Sie fprachen zu ihm : Lieber, frage 
Gott, dag wir erfahren, ob unfer Weg,den 
wir wandeln, auch wohlgerathen werde ? 

6. Der Briefter antwortete ihnen: Zie⸗ 
ber hin mit Srieden; ener Weg, den ihr 
siehet, ift vor dem ‚Heren. 

7. Da gingen die fünf Männer hin, und 
famen gen Lais, und fahen das Volk, das 
darinnen war, fiher wohnen, auf die 
Weiſe, wie die Zidonier, ſtill und ficher ; 
und war Niemand, der ihnen Leid that im 
Lande, oder Herr über fie wäre; und 
waren ferne von den Zidoniern, und hats 
ten nichte mit Leuten zu thun. 

8. Und fie famen zu ihren Brüdern gen 
Zarea und Efthaol, und ihre Brüder fpras 
chen zu ihnen: Wie ftehetd mit euch ? 

9. Sie fprachen : Auf, laßt ung au ihnen 
En sieben ; denn wir haben das Land 
efehen, das ift fehr gut. Darum eilet 


— 
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und ſeyd nicht faul zu ziehen, 
kommet, das Land einzunehmen. 

10. Wenn ihr kommt, werdet 
nem ſichern Volke kommen; und 
iſt weit und breit; denn Gott hat 
re Hände gegeben; einen Ort, 
gebricht an Allem, das auf Erdei 

11. Da zogen von dannen aus 
fohlechte Dan, von Zarea und 
fech8 hundert Dann gerüfter n 
Waffen zum Streit. 

12. Und zogen hinauf, und lag 
zu Kiriath⸗Jearim in Juda. Dal 
ten fie die Stätte das Lager Dan 
diefen Tag, das hinter Kiriath⸗J 

13. Und von dannen gingen ji 
ne Ephraim, und kamen zu 
icha. 

14. Da antworteten die fünf 
bie ausgegangen waren, das Lan 
u... und fprachen zu ib 
dern: Wiſſet ihr auch, daß in die 
fern ein Bruftrod und Heiligtbun 
gefchnißtes und gegofienes Bild 
möget ihr denken, was euch zu t 

15. Sie kehreten da ein, umd | 
dag De des Jünglings, des Laı 
Micha Haufe, und — ihn fri 

16. Aber die ſechs hundert © 
mit ihrem Harnifch , die von den 
Dan waren, ftanden vor dem Th 

47. Und die fünf Männer, die 
zu ————— ausgezogen waren 
hinauf und famen dabin, und 
dag gefchnißte und gegoffene Bulk 
Bruſtrock und das Heiligthum. 
ftand der Priefter vor dem Thor 
ſechs hundert Gerüfteten mit ihr 
niſch. 

18. Als nun jene ind Haug © 
fommen waren, und nahmen das 
te und gegofiene Bild, und den ‘ 
un) das Heiligthum , fprach dei 
zu ihnen: Was machet ihr ? 

19. Sie antworteten ihm : Sch 
halte dag Maul zu, und zeuch 
daß du unfer Vater und Priei 
Iſt dirs beffer, daß du in des einic 
nes Haufe Briefter feyft, oder un 
ganzen Stamm und Gefchlecht in 

20. Das gefieldem Prieſter w 
nahm den Bruftrod, das Heilig: 
Bild, und kam mit unter das Ve 
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ich wandten und hinzo⸗ 
die Kindlein, und das 
Köſtliches hatten, vor 


ferne von Micha Haus 
ummen die Männer, fp 
aren bey Micha Haufe, 
tindern Dan nach, und 
ı Dat. 

andten ihr Antlig um, 
Rich : Was ift dir, daß 
en macheft ? 
'e: Ihr habt meine Göt⸗ 
je ich gemacht hatte, umd 
jiehet hin, und was has 
2 Und ihr fraget noch, 


inder Dan fprachen zu 
Stimme nicht hören bey 
auf dich ſtoßen zornige 
Seele und deines Hauſes 
räumet werde. 


s die Kinder Dan ihres 
cha, da er ſah, daß fie 
n, wandte er fich, und 
nem Haufe. | 
ahmen, das Micha ges 
den Priefter, den er hats 
Lais, an ein ſtilles, fiches 
Ingen fie mit der Schär⸗ 
|, und verbrannten die 


* 

iemand, der ſie errettete, 
son Zidon, und hatten 
18 zu ſchaffen; und fie 
welcher an Beth ⸗Rehob 
ten ſie die Stadt, und 


en. 

n fie Dan, nach dem Na⸗ 
rs Dan, der von Iſrael 
Ind die Stadt bieß vor 


inder Dan richteten für 
d. Und Jonathan, der 
‚ des Sohned Manafle, 
e, waren Priefter unter 
Daniter, bis an die Zeit, 
aingen geführet wurde. 

n alfo unter fich das Bild 
emacht hatte, fo lange das 


arm 


, 


Das 19. Kapitel. 


Schandthat der Einmohner su Gibea Benjamin. 


‚1. Und es begab fich zu der Zeit, da fein 
König in Iſrael war, daß ein Levitiſcher 
Mann war Fremdling hinten im Gebirge 
Ephraim, und hatte ihm ein Kebsweib 
genommen von Bethlehem Jude. 

2. Und da fie hatte neben ihm gehuteir 
tief fie von ihm zu ihres Vaters Haufe 
gen Bethlehem Juda, und war daſelbſt 
vier Monden lang. 

3. Und ihr Mann machte ſich auf, und 
zog ihr nach, daß er freundlich mit ihr re⸗ 
dete, und fie wieder zu ſich holete; und 
hatte einen Knaben und ein Paar Eſel mit 


fich. Und fie führete ihm in ihres Vaters 


Hans. Da ihn aber der Dirne Vater ſah, 
ward er froh, und empfing ihn. 

‚4. Und fein Schwäher , der Dirne Va⸗ 
ter, hielt ihn, daß er drey Tage bey ihm 
blieb; aßen und tranfen, und blieben des 
Nachts da. 

5. Des vierten Tages machten fie ſich 
des Morgens frühe auf, und er ftand auf, 


und wollte ziehen. Da ſprach der Dirne 


Vater zu feinem Eidam : Rabe dein Herz 
zuvor mit einem Biſſen Brods, darnach 
ſollt ihr ziehen. | 

6. Und fie ſetzten fich, und aßen heyde 
mit einander und tranfen. Da ſprach der 
Dirne Vater zudem Manne : Lieber, bleis 
be über Nacht, und laß dein Hera guter 
Dinge fyn. 

7. Da aber der Mann aufitand, und 


wollte ziehen, nöthigte ihn fein Schwäher, 


daß er wiederum über Nacht da blieb. 

8. Ded Morgens am fünften Tage machs 
te er fich frühe auf, und wollte ziehen. Da 
ſprach der Dirne Bater : Lieber, labe dein 
Herz. Und fie verzogen, bis fich der Tag 
neigete. Und aßen alfo die Beyden mit 
einander. 

9. Und der Mann machte fich auf, und 
wollte ziehe 
mit feinem Knaben. Aber fein Schwäher, 
der Dirne Bater, fprach zu ihm: Siehe, 
der Tag läßt ab, und will Abend werden ; 
bleiber uber Nacht. Siehe, ber Tag gehet 
nieder, bleibe hier über Nacht, und laß 
dein Herz guter Dinge ſeyn; morgen ſo 


mit feinem Kebsweibe, und ' 
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ftebet ihr frühe auf, und ziehet eures We⸗ 

ges zu deiner Hutte. 
10. Aber der Mann wollte nicht über 

Nacht bleiben, ſondern machte ſich auf, 


und zog hin, und kam bis vor Jebus, das 


iſt Jeruſalem, und ſein Paar Eſel bela⸗ 
den, und ſein Kebsweib mit ihm. 

11. Da ſie nun Jebus kamen, fiel 
der Tag faſt dahin. 
zu ſeinem Herrn: Lieber, zeuch, und laß 
uns in dieſe Stadt der Jebuſiter einkeh⸗ 
ren, und über Nacht darinnen bleiben. 

12. Aber ſein Herr ſprach zu ihm: Wir 
wollen nicht in der fremden Stadt einkeh⸗ 
ren, die nicht ſind von den Kindern Iſ⸗ 
rael; ſondern wollen hinüber gen Gibea. 

13. Und ſprach zu ſtinem Knaben: Gehe 
fort, daß wir hinzukommen an einen der 
Oerter, und über Nacht zu Gibea, oder 
zu Rama bleiben. 

14. Und fie sogen fort, und wandelten, 
und die Sonne ging ihnen unter, hart bey 
Gibea, die da liegt unter Benjamin. 

15. Und fie fehreten daſelbſt ein, Daß fie 
kaͤmen und über Nacht blieben zu Gibea. 
Da er aber hinein fam, feste er fich in der 
Stadt Gaſſe; denn ed war Niemand, der 
fie die Wacht im Haufe herbergen wollte. 

16. Und fiehe, da kam ein alter Mann 
von feiner Arbeit vom Felde am Abend; 
und er war auch vom Gebirge Ephraim, 
und ein Jremdling zu Gibea; aber Die 
Leute des Orts waren Benjaminiter. 

17. Und da er feine Augen aufhob, und 
ſah den Gaft auf der Gaſſe, ſprach er zu 
ihni: Wo willſt du bin? Und wo kommſt 
du her? oo 

18. Er aber antwortete ihm: Wir reis 
fen von Bethlehem Juda hinter ins Ges 
birge Ephraim, daher ich. bin ; und bin gen 
Bethlehem Juda gezogen; und gehe zum 
Haufe des Herrn, und Niemand will 
mich herbergen. _ 

19. Wir haben Stroh und Futter für 


unfere Efel, und Brod und Wein für mich ſtü 
und deine Diagd, und für den Snaben, 


der mit deinem Knechte ift, daß und 
nichts gebricht. 

20. Der alte Mann fprach: Friede fey 
mit dir! Alles, was dir mangelt, findeft 
du bey mir; bleibe nur über Nacht nicht 
auf der Gaſſe. 

21. Und führete ihn in fein Haus, und 


N / 


nd der Knabe ſprach 
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ab den Eſeln Futter, und ſie w 

uße, und aßen und tranken. 

22. Und da ihr Herz num gi 
war, fiebe, da famen Leute i 
böfe Buben, und umgaben t 
und pochten an die Thür, umd | 
dem alten Manne, dem Hauswi 
ge den Mann heraus, der in 
gekommen iſt, daß wir ihn erfe 

23. Aber der Mann, der £ 

ing zu ihnen heraus, und fprad 

icht, meine Brüder , thut nic 
nachdem diefer Mann in meir 
A ift, thut nicht eine fü 
eit. 

24. Siehe, ich habe eine Toı 
eine Jungfrau, und diefer ein. 
die will ich euch herausbringen, 
ihr zu Schanden madıen, un 


‚ihnen, was euch gefällt; abe: 


Manne thut nicht eine folche € 
25. Aber die Keute wollten ih 
horchen. Da faflete der Mann 
weib, und brachte fie zu ihnen b 
erfannten fie, und mißbandel 
ganze Nacht, bis an den Morg, 


‚die Morgenröthe anbrach, Ui 


gehen. 

26. Da fam das Weib hart 
gend, und fiel nieder vor der 
Hauſe des Mannes, da ihr $ 
war, und lag da, big es Licht w 

27. Da nun ihr Herr des Mr 
fand, und die Thür aufthat 
und heraus ging ‚daß er feineg 

e; ſiehe, da lag fein Kebsw: 

bür des Hauſes, und ihre - 
der Schwelle. 

28. Er aber ſprach zu ihr: 
und laß ung ziehen. Aber fie: 
nicht. Da nahm er fie auf den € 
te fich auf, und zog an feinen O 

29. Als er nun heim fam, n 
Meſſer, und faflete fein Kebs 
ückte fie mit Bein und mit 
zwölf Stüde, und fandte fie in 
zen Iſrael. | 
30. Wer das fah, der ſprach 
ift nicht gefehehen noch gefehe 
Zeit die Kinder Iſrael aus €, 
gezogen find, bie auf diefen © 
bedenket euch über dem, und gi 
und faget an. | 
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20. Eapitel. 

flrieg gegen Benjamin, dns 
e vertilgt wird. 

alle Kinder Iſrael ang, 
ſich zu Hauf, wie Ein 
n bis gen Berſeba, und 
ad, zu dem Deren gen 


dar die Oberſten des 
er Stämme Iſrael, in 
tes, vier hundert taufend 
e das Schwert auszogen. 
der Benjamin höreten, 
Sfrael hinauf gen Mizpa 
Und die Kinder Yfrael 


, wie ift das Uebel zuges: 


ete der Levit, des Weis 
pürget war, und fprach : 
a in Benjamin, mit meis 
ber Nacht da zu bleiben. 
fich wider mich auf die 
‚ und umgaben mich im 
3, und gedachten mich zu 
aben mein Kebsweib ges 
eſtorben it. 
y mein Kebsweib, und 
> fandte e8 in alle Felder 
; denn fie haben ein La⸗ 
gethan in Ssfrael. 
ſyyd ihr Kinder Iſrael 
und Rath allhier. 
led Bolt auf, wie Ein 
ch: Es foll Niemand in 
n, noch in fein Hans 


8 wollen wir jeßt thun 


ofen, und nehmen zehn 
t, und hundert von tau⸗ 
d von zehn taufend, aus 
Iſrael, daß fie Speiſe 
olk, daß es komme und 
Benjamin nach aller ih⸗ 
ſie in Iſrael gethan hat. 
melten ſich zu der Stadt 
el, verbunden wie Ein 


tämme Iſrael fandten 
Sefchlechtern Benjamin, 
ſagen: Was iſt das für 
bey euch geſchehen iſt? 


279 


13. So gebet num ber die Maͤnner, Die 
böſen Buben zu Gibea, daß wir ſie töd⸗ 
ten, und das Uebel aus Iſrael thun. Aber 
die Kinder Benjamin wollten nicht gehor⸗ 
chen der Stimme ihrer Brüder, der Kin⸗ 
der Iſrael; 

14. Sondern fie verſammelten ſich aus 
den Städten gen Gibea, auszuziehen in 
den Streit wider die Kinder Iſrael. 

15. Und wurden des Tages gezählet der 
Kinder Benjamin aus den Staͤdten, ſechs 
und zwanzig taufend Mann, die das 
Schwert auszogen, ohne die Burger zu 
Gibea, deren wurden fieben hundert ge⸗ 
zählet, augerlefene Maͤnner. 

16. Und unter alle diefem Volt waren 
fieben hundert Mann auserlefen , die linke 
waren, und konnten mit der Schleuder 
ein Haar treffen, daß fie nicht fehleten. 

47. Aber deren von Iſrael Cohne die 
von Benjamin) wurden gezählet vier hun⸗ 
dert taufend Mann, die dag Schwert füh- 
reten, und alle ftreitbare Männer. 

18. Die machten fi) auf, und zogen 
hinauf sum Haufe Gottes, und fragten 
Gott, und ſprachen: Wer foll vor und 


"hinauf ziehen, den Streit anzufangen 


mit den Kindern Benjamin? Der Herr 
fprach : Juda foll anfangen. 

19. Alfo machten fich die Kinder Iſrael 
aa norgend auf, und lagerten fich vor 

ibea. 

20. Und ein jeder Mann von Iſrael ging 
heraus zu ftreiten mit Benjamin, und ſchick⸗ 
ten ſich mit ihnen zu ſtreiten bey Gibea. 

21. Da fielen die Kinder Benjamin her⸗ 
aus aus Gibea, und ſchlugen des Tages 
unter Iſrael zwey und zwanzig tauſend 
Mann zu Boden. —. 

22. Aber alles Volk von Iſrael erman⸗ 
nete ſich, und rüſteten ſich noch weiter zu 
ſtreiten an demſelben Ort, da ſie ſich de 
vorigen Tages gerüſtet hatten. 

23. Und die Kinder Iſrael zogen hin⸗ 
auf, und weineten vor dem Herrn bis an 
den Abend, und fragten den Herrn, und 
ſprachen: Sollen wir mehr nahen zu ſtrei⸗ 
ten mit den Kindern Benjamin, unfern. 
Brüdern? Der Herr ſprach: Ziehet hins 
auf zu ihnen. 

24. Und da die Kinder Iſrael fich mach⸗ 
ten an die Kinder Benjamin des andern 
Tages: 


e 


u; . 


J 





























25. Fielen die Benjaminiter heraus aus 
Gibea ihnen entgegen auch dieſes zweyten 
Tages, und ſchlugen von den Kindern Iſ⸗ 
rael noch achtzehn taufend Mann zu Bo—⸗ 
den, die alle das Schwert fuhreten. 

236. Da zogen alle Kinder Iſrael bins 
auf, und alles Volk, und kamen zum Haus 
fe Gotteg, und weineten, und blieben da= 
felbft vor dem Herrn, und fafteren den 
Tag bis zu Abend, und opferten Brand» 
opfer und Dankopfer vor dem Gerrit. 

27. Und die Kinder Iſrael fragten den 
Herrn Cdenn es war dafelbit die Kade des 
Bundes Gottes zu derfelbigen Zeit; 

28. Und Pinehas, der Sohn Eleafar, 
Yarond Sohn, ftand vor ibm zu derfel- 
bigen Zeit) und fprachen: Sollen wir 
mehr ausziehen zu ftreiten mit den Kin— 
dern Benjamin, unfern Brüdern, oder 
ablaffen ? Der Herr fprach : Ziehet bin- 
I ‚ morgen will ich fie in eure Hände 
geben. 

29. Und Iſrael beftellete einen Hinter 
halt auf Gibea umber. 

30. Und zogen alſo die Kinder Iſrael 
binauf des dritten Tages an die Kinder 
Benjamin, und rüfteren ſich an Giben, 
eben wie zuvor. 

31. Da fuhren die Kinder Benjamin 
heraus, den Volk entgegen, und riffen 
fich von der Stadt, und fingen am zu 
fchlagen und zu verwunden vom Volk, 
eben wie zuvor, im Felde auf den Land— 
ftraßen, deren eine gen Bethel, die andere 


| ar Gibea geber, bey dreyßig Mann in 


Yirael. 

32. Da gedachten die Kinder Benjamin: 
Sie find gefchlagen vor ung, wie vorhin. 
Aber die Kinder Iſrael fprachen : Laffet 
uns fliehen, dab wir fie von der Stadt 
reisen auf die Straßen. 

33. Und es madıren ſich auf alle Mans 
ner Iſrael von ihrem Ort, und rititeten 
ſich zu Baal» Thamar. Und der Hinter: 
halt Iſraels brach bervor von feinem 
rt, von dem Umkreis Giben ; 

34. Und kamen gen Gibea zehn taufend 
Nann, auserlefen aus dem ganzen Iſ— 
rael, daß der Streit hart ward; Jene 
wußten aber nicht, daß fie das Unglück 
treffen witrde. 

35. Ufo ſchlug der Herr Benjamin vor 
Iſrael, daß die Kinder Iſrael auf den 
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Tag verderberen fünf und amoami 
fend und hundert Mann in Benja 
alle das Schwert führeten. 
36. Denn die Kınder Benjanuı 
daß die Männer Iſrael geſchlagen 
weil fie Benjamin Raum ga 
fie verließen fich auf den Hinte 
fie bey Gibea beitellet haften. 
37. Und der Hinterhalt eilere, m 
zu Giben ein, und zog hindurch 
ſchlug die ganze Stadt mit Der Sd 
des Schwerte. > 
38. Sie hatten aber eine 
einander, die Männer von Ffi | 
Hinterhalt, daf fie follten einen 
Rauch von der Stadt auffteigen Ta 
39. Da num die Männer von fra 
wandren im Streit, und Benjami 
fing zu Ichlagen und verwunden im 
rael bey dreyßig Diann, umd gedachte 
jind vor ung gefchlagen, wie ins 'uar 
Streit: | 
140. Da fing am fich zu erheben 
aufwärts von der Stadt eine & 
Rauchs. Und Benjamin wandteft 
ter fich, und ſiehe, da ging Die St 
auf gen Simmel, 
41. Und die Manner von frueih 
ten fich um, und die Männer 
wurden beſtürzt; denn fie faben, Da 
das Unglück treffen wollte; Br, 
42. Und wandten fich vor dem 
Iſrael, auf den Weg zur e 
der Streit 5* ihnen nach; 
den Städten kamen, die fielen umge 
und verderbeten fie. 
43. Und fie umringten Benjamin, 
jagten ibm nach, und gerfraten TE 
emächlich, bis vor Giben, gegen 
onnen —— 
44. Und es fielen von Benjamin 
sehn tauſend Mann, die alle uch 
Männer waren. en 
45. Da wandten fie fich, und 
der Wüfte, an den Felt Rinmon; 
auf den Straßen fehlugen fie 
taufend Diann , und folgten ihnen 
nach bis gen Gideom, umd ſchlugen 
wen taufend. J 
16. Und alſo fielen des Tages von 
jamin fünf und wanzig taufend IE 
die das Schwert führeren, und alle fir 
bare Männer waren. 
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undert Mann wandten 
Wüſte zum Feld Rim⸗ 
im Fels Rimmon vier 


mer Iſrael kamen wies 
Benjamin, und ſchlu⸗ 
fe des Schwerts Leute 
ieh, und Alles was man 
jdte, Die man fand, ver- 
euer. " 


1. Capitel. 


zenjamin wieder erbauet 
orden⸗ 


aber Iſrael hatten zu 
1, und geſagt: Nie⸗ 
ſeine Tochter den Ben⸗ 
eibe geben. 

k kam zu dem Hauſe 
b da bis zu Abend vor 
auf ihre Stimme, und 


: O Herr, Gott von 
ſt das geſchehen in Iſ⸗ 
ines Stammes von Iſ⸗ 
en iſt? 

Rorgens machte ſich das 
nd bauete da einen Als 
Brandopfer und Dank⸗ 


der — ſprachen: 
den Stämmen Iſrael, 

Gemeine ift herauf ge> 
ın? Denn ed war ein 
en, daß, wer nicht hin⸗ 
rn gen Diizpa, der foll- 
en 


die Kinder Iſrael über 
Brüder, und [prachen: 
amm von Iſrael abges 


yir ihnen thun, daß die 
kriegen? Denn wir has 
y dem Herrn, daß wir 
Töchtern nicht Weiber 


: Wer ift irgend von 
frael, der nicht hinauf 
n Heren gen Mizpa? 
e Niemand zum Lager 
mmen von Jabes in 


9. Denn fie zähleten das Volt, und ſie⸗ 
he, da war fein Bürger da von Jabes in 
Gilead. 

10. Da ſandte die Gemeine zwölf tau⸗ 
ſend Mann dahin von ſtreitbaren Män⸗ 
nern, und geboten ihnen und ſprachen: 
Gebet hin, und fchlaget mit der Schärfe 
des Schwerts die Bürger zu Jabes in Gi⸗ 
lead, mit Weib und Kind. 

11. Doch alfo follt ihr thun: Alles was 
männlich iſt, und alle Weiber, die beym 
Manne gelegen find, verbannet. 

12. Und ſie fanden bey den Bürgern zu 
Jabes in Gilead vier hundert Dirnen, 
die Jungfrauen und bey feinem Manne 
gelegen waren. Die brachten fie ind La⸗ 
ger gen Silo, die da liegt im Lande Ca- 
naan. 

13. Da ſandte die ganze Gemeine hin 
und ließ reden mit den Kindern Benja- 
min, die im Fels Rimmon waren, umd 
riefen ihnen friedlich. 

14. Alfo kamen die Kinder Benjamin 
wieder zu Derfelbigen Be und fie gaben 
ihnen die Weiber, die fie hatten be; Leben 
erhalten von den Weibern au Jabes in Gi⸗ 
lead; und fanden ihnen feine mehr alfo. 

15. Da reuete es das Bolt über Benja- 
min, daß der Herr einen Riß gemacht 
hatte in den Stämmen Ifrael. Ä 

16. Und die Yelteften der Gemeine ſpra⸗ 
chen : Was wollen wir thun, daß die Uebri⸗ 
gen auch Weiber kriegen ? Denn die Wei- 

er in Benjamin find vertilget. 

17. Und ſprachen: Die Entronnenen 
von Benjamin müſſen ja ihr Erbe behal- 
ten, daß nicht ein Stamm ausgetilget 
werde von Iſrael. an 

18. Und wir können ihnen unfere Töch⸗ 
ter nicht zu Weibern geben. Denn die 
Kinder Iſrael haben gefchworen und ges 
fagt: Verflucht fey, der den Benjamints 
tern ein Weib gibt. — 

19. Und ſie ſprachen: Siehe, es iſt ein 
Jahrsfeſt des Herrn zu Silo, mitter⸗ 
nachtwaͤrts gegen Bethel, gegen der Son⸗ 
nen Aufgang, auf der Straße, da man 
hinauf gehet von Bethel gen Sichem, und 
mittagwärts gegen Libona. 

20. Und ſie geboten den Kindern Benja⸗ 
min, und ſprachen: Gehet hin, und lauert 
in den Weinbergen. u 

21. Wenn ihe dann fehet, daß die Töch⸗ 


u. 





ter Silo heraus mit Reigen zum Tanz ges 
ben, fo fahret hervor. aus den IBeinber- 
gen, und raube ein Jeglicher ihm ein Weib 
von den Töchtern Silo, und gehet hin ing 
Land Benjamin. . 

22. Wenn aber ihre Vater oder Brüder 
kommen mit und zu rechten, wollen wir zu 
ihnen fagen: Seyd unferthalben ihnen 
gnadig, denn wir haben nicht für jeden 
Mann fein Weib genommen im Kriege; 
ſo habt ihr fie ihnen nicht gegeben, daß ihr 
nunmehr müßtet Schuld tragen. 

23. Die Kinder Benjamin thaten alfo, 





und nahmen Weiber nad) ihr 
den Reigen, die fie raubten 
hin, und kehreten wieder zu 
theil,, und baueten die Städt 
neten darinnen. 

21. Auch die Kinder Sfrae! 
von dannen zu der Zeit, ein 
feinem Stamm, und zu 
chlecht, und zogen von danı 

eglicher zu feinem Erbtheil. 

25. Zu der Zeit war kein « 
vael; ein Jeglicher that, w 
daͤuchte. 





Das Buch Ruth. 


Das 1. Capitel. 


Ruth reiſet mit Naemi gen Bethlehem. 


1. Zu der Zeit, da die Richter regiere⸗ 
ten, ward eine Theurung im Lande. Und 
cin Mann von Bethlehem Juda zog wal⸗ 
len ir: der Moabiter Land, mit jeinem 
Weibe und zween Söhnen. 

2. Der hieß Elimelech, und ſein Weib 
Naemi, und ſeine zween Söhne, Mahlon 
und Chiljon, die waren Ephrater, von 
Bethlehem Juda. Und da ſie kamen ins 
Land der Moabiter, blieben ſie daſelbſt. 

3. Und Elimelech, der Naemi Mann, 
ſtarb, und ſie blieb übrig mit ihren zween 
Söhnen. 

4. Die nahmen Moabitifche Weiber; 
eine hieß Arpa , die andere Muth. Und da 
fie dafelbft gewohnet hatten ben zehn Jahr: 

5. Starben fie alle beyde, Mahlon und 
Chiljon, daß das Weib überblieh von ih- 
ren beyden Söhnen und ihrem Manne. 

6. Da. machte fie fich auf mit ihren zwo 
Schnüren, und 309 wieder aug der Moa⸗ 
biter Lande; denn fie hatte erfahren im 
Moabiter Lande, daß der Herr fein Volt 
a heimgefucht und ihnen Brod ge⸗ 
geben. 


7. Und ging aus von dem Ort, da fie ges. 


wefen war, und ihre beyden Schnüre mit 
ihr. Und da fie gingen auf dem Wege, daß 
fie wieder Fame in das Land Juda: 

8. Sprach fie zu ihren beyden Schnü⸗ 
ren: Gehet und kehret um, eine Segliche 


zu ihrer Mutter Haus; der Herr thue an 


euch Barmherzigkeit, wie ihr 
ten und an mir gethan habt ; 

9. Der Herr gebe euch, % 
finder, eine Jegliche in ihn 
Hauſe; und küſſete fie. Dat 
Stimme auf und weineten ; 

10. Und ſprachen zu ihr: 
mit die zu Deinem Volke gehen 

11. Aber Naemi fprach: 
meine Töchter ; warum woll 
gehen? Wie kann ich fürde 
meinem Leibe haben, die cı 
fenn möchten ? 

12. Kehret um, meine Töch 
het bin; denn ich bin num au 
einen Mann nehme. Und we 
che, ich hätte Hoffnung, u 
Nacht einen Mann nahme, un 
ber gebäre: 

13. Wie könnet ihr doch har 
groß würden? Wie wollt ih 
daß ihr nicht Männer follt: 
Nicht, meine Tochter ; denn m 
euer fehr, denn des Herrn H 
mich ausgegangen. 

14. Da boben fie ihre Stim 
weineten noch mehr. Und Arı 
re Schwieger; Ruth aber bi 

15. Sie aber ſprach: S 
Schwägerin iſt umgewandt zu 
und zu ihrem Gott; kehre d 
deiner Schwägerin nach. 

16. Ruth antwortete: Wet 
drein, daß ich dich verlaffen 
von dir umkehren. Wo du bi 
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en; wo dis bleibefi, da 
in Volk ift mein Volk, 
ein Sntt. 
ft, da fterbe ich auch ; 
egraben werden. Der 
und dad, der Tod 
fheiden. 
1b, daß fie feſt im Sin⸗ 
eben, ließ fie ab, mit 


die Beyden mit einan- 
hlehem kamen. Und da 
nkamen, regte fich die 
ihnen und fprady : Iſt 


ach zu ihnen: Heiſſet 
ſondern Mara; denn 
f mich fehr betrübet. 
118 , aber leer hat mich 
eingebracht. Warum 
n Naemi; fo mich Doch 
iget, und der Allmäch⸗ 
en bat? 
e um die Zeit, daß die 
ng, da Naemi und ih⸗ 
ie Moabitin, wiederka⸗ 
Rande gen Bethlehem. 


. Capitel. 

zoas Felde Aehren auf. 

ein Dann, der Naemi 
on dem Befchlecht Elis 
en Boas, der war ein 


e Moabitin, forach zu 
aufs Feld geben, und 
dem nach, vor dem ich 
e aber ſprach zu ihr: 
ochter. 

kam und las auf, den 
auf dem Felde. Und es 
aß dasſelbe Feld war 
dem Geſchlecht Elime⸗ 


as kam von Bethlehem, 
Schnittern: Der Herr 
tworteten: Dee Herr 


ach zu feinem Knaben, 
ter geftellet var : Weß 


der Über die Schnitter 
ortete und ſprach: Es 


iſt die Dirne, die Moabitin, die mit Nae⸗ 
an wiedergefommen ift von der Moabiter 
ande. 

7. Denn fie fprach : Lieber, laß mich aufs 
leſen und fammeln, unter den Garben, 
den Schnittern nach ; und iſt alfo gekom⸗ 
men und da geftanden von Morgen an bis⸗ 
her, und bleibt wenig daheim. , 

8. Da fprach Bons zu Ruth: Horeft 


du ed, meine Tochter ? Du follfi nicht ges 


hen auf einen andern Ader aufzuleſen; 
und gehe auch nicht von binnen, fondern 
halte dich zu meinen Dirnen; 

9. Und ſchaue, wo fie fchneiden im Fel⸗ 
de, da gehe ihnen nach. Ich habe meinen 
Knaben gebosen, daß dic, Niemand anta⸗ 
fie. Und p dich dürſtet, ſo gehe hin zu 
dem Gefäß, und trinke, das meine Kna⸗ 
ben fchöpfen. : 

10. Da fiel fie auf ihr Angeficht, und ber 
tete an zur Erde, und ach zu ihm: 
Womit habe ic) die Gnade gefunden vor 
deinen Augen, Daß dus mich erfenneft, die 
ich Doch fremd bin ? 0 


11. Boas antwortete und fprach su ihr: 


Es ift mir angefagt Alles, was du gethan 
haft an deiner Schwieger, nad) deines 
Mannes Tode; daß du verlafien haft dei⸗ 
nen Vater und deine Mutter, und dein 
Vaterland; und bift zu einem Volk gezo⸗ 
gen, dag du zuvor nicht Fannteft. 

12. Der Herr vergelte dir deine That; 
und müfle dein Lohn vollkommen feyn von 
dem Herrn, dem Gott Iſrael, zu welchem 
du gekommen bift, Daß du unter feinen 
Flügeln Zuflucht nähmeſt. 

13. Sie ſprach: Laß mid) Gnade vor 
deinen Augen finden, mein Herr ; denn dus 
haft mich getröfter, und deine Magd 
freundlich angefprochen, fo ich doch nicht 
bin als deiner Mägde eine. 


14. Boas ſprach zu ihr: Wenn ed Eſ⸗ | 
ſens Zeit ift, fo mache dich hier heran, 


und iß des Brods, und tunke Deinen Biffen 
inden Eſſig. Und fie feßte fich zur Geite 
der Schnitter. Er aber legte ihr Sangen 
Er ; und fie aB, und ward ſatt, und ließ 
übrig. 

15. Und da fie ſich aufmachte zu leſen, 
gebot Boas feinen Knaben und ſprach: 
Laſſet fie auch zwifchen den Garben Iefen, 
und beichämet fie nicht; 


16. Auch siehet für fie von den Bünd⸗ 
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lein heraus, und laſſets liegen , daß fie es 
auflefe , und Niemand fchelte fie darum. 
17. Alfo lag fie auf dem Felde bie zu 
Abend, und fchlug es aus, was fie aufge- 
lefen hatte; und es war bey einem Epha 
Gerſte. 
18. Und ſie hobs auf, und kam in die 
Stadt; und ihre Schwieger ſah es, was 


fie geleſen hatte. Da zog fie hervor, und 


gab ihr, was ihr übrig geblieben war von 
ihrer Sättigung. 
19. Da ſprach ihre Schwieger zu ihr: 
Wo haft du heute gelefen,, und wo haft du 
Gefegnet ſey, der dich er 
annt hat. Sie aber fagte eg ihrer Schwie⸗ 
er, bey wem fie gearbeitet hätte, und 
—* : Der Mann, bey dem ich heute ge⸗ 
arbeitet habe, heiffet Boas. 

20. Naemi aber fprach zu ihrer Schnur : 
Befegnet fen erdem Herrn, denn er hat 


feine Barmherzigkeit nicht gelaſſen, bey⸗ 
des an den Lebendigen und an den Todten. - 


Und Naemi fprach au ihr: Der Mann ges 
höret und zu, und ift unfer Erbe. 

21. Ruth, die Moabitin, ſprach: Er 
ſprach auch das zu mir: Du ſollſt dich zu 
meinen Knaben halten, bis fie mir Alles 
eingeerntet haben. 
22. Naemi ſprach zu Ruth, ihrer 
Schnur : Es ift befler, meine Tochter, daß 
du mit feinen Dirnen ausgeheft, auf Daß 
nicht Jemand Dir drein rede auf einem 
andern Ader. 

23. Alfo hielt fie fich zu den Dirnen 
Boas, daß fie lag, bis daß die Gerftenern- 
se und Weizenernte aus war; und kam 
wieder zu ihrer Schwieger. 


Das 3. Gapitel. 
‚Ruth befommt wegen Fünftiger Heirat guten 
Beſcheid 

1. Und Naemi, ihre Schwieger, ſprach 
zu ihr: Meine Tochter, ich will dir Ruhe 
ſchaffen, daß dire mohl gehe. 

2. Runder Boas, unfer Freund, bey 
deß Dirnen du geweſen iſt, worfelt diefe 
Nacht Gerſte auf feiner Tenne. - 

3. So bade dich, umd ſalbe dich, und le⸗ 
ge deine Kleider an, und gehe hinab auf 
die Tenne; daß dich aber der Mann nicht 
wahrnehme, bis er ganz gegeflen und ger 
trunfen bat. 

4. Wenn er ſich dann leget, fo merf 


den Ort, da er fi ui 
und decke auf zu feinen Fuͤße 
dich ; fo wird er dir wohl far 
thun follft. 

5. Sie ſprach zu ihr: Alles, 
fageft, will ich thun. 

6. Sie ging hinab zur Tenn 
Alles, wie ihre Schwieger 
hatte. | 

7. Und da Boas gegeflen un 
hatte, ward fein De guter. 
kam und legte ſich hinter ei 
und fie kam leife, und deckte 
Füßen, und legte fich. 

8 Da es nun Mitternacht 
ſchrack der Mann, und erſchi 
fiehe, ein Weib lag zu feinen 
9 Und er ſprach: Wer bi 
antwortete: Sch bin Ruth,! 
Breite deinen Flügel über d 
denn du bift der Erbe. 

10. Er aber ſprach: Gefeg 
dem Herrn, meine Tochter ; 


beſſere Barmherzigkeit bern 


denn vorhin, daß du nicht bi 
lingen nachgegangen, weder 
arm. | 


11. Nun, meine Tochter, 
nicht. Alles, was du fagft, 
thun ; denn die ganze Stadt m 
weiß, daß du ein tugendfames 

12. Run, es ift wahr, daß 


. bin ; aber es ift Einer naher d 


13. Bleibe uber Nacht. Me 
dich nimmt, wohl; gelüſtets 1 
dich zu nehmen, fo will ich did 
wahr der Herr Iebet. Schlaf t 

14. Und fie fchlief bis Morg 
Füßen. Und fie ftand auf, che 
den Andern kennen mochte ; um 
te, daß nur Niemand inne 
ein Weib in die Tenne gefomm 

15. Und fprach : Lange ber t 
den du anhaft, und halt ihn. 1 
ihn. Und er maß feche Maaß 
legte es auf fie. Und er kam in 

16. Sie aber kam au,ihrer 
die ſprach: Wie fteher ed mit 
Tochter ? Und fie fagte ihr. AI 
der Mann gethan hatte, 

17. Und fprach : Diefe feche 
fie gab er mir, denn er ſprach 
ich leer gu deiner Schwieger 


Ruth 3. A. 


ray: Sey ftille, meine 
rfähreſt, wo es hinaus 
inn wird nicht ruhen, er 
te zum Ende - 


1. Eapitel. 


it Ruth wird vollsogen und 
efesnet- 


inauf ind Thor, umd 
Und fiehe, da der. Erbe 
ı dem er gefagt hatte, 
re du, komm, und feße 
r kam, und feßte fich. 


sehn Männer von den. 


t, und ſprach: Seßet 
ebten ſich. 
zu dem Erben: Naemi, 
x Moabiter wiederge⸗ 
eil das Stück Feldes, 
war, Elimelechs. 
hte ichs vor deine Oh⸗ 
d zu ſagen: Willſt du es 
cd vor den Bürgern 


teften meined Volks; 


nicht beerben,, fo fage 
fe; denn es ift fein Er⸗ 
h nach dir. Er fprach: 


Welches Tages du das 


der Hand Naemi, fo 
th, die Moabitin, des 
b, nehmen, daß du dem 
n Namen erweckeſt auf 


Ich mags nicht beers 
vielleicht mein Erbtheil 
bu, was ich beerben 
8 nicht beerben. 


von Alters ber die Ge- DB 


el, bey Einlöfung und 
r Beftätigung allerley 
Mann ſeinen Schub 
ibn dem Andern; das 
n Iſrael. 

fprach zu Boas: Kaufe 
en Schuh aus. 

sch zus den Aelteſten und 
‚hr feyd heute Zeugen, 
uft habe, was Elimes 
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lechs geweſen ift, und Alles, was Chiljons 
und Mablong, von der Hand Naemi; 

10. Dazu auch Ruth, die Moabitim, 
Mahlons Weib, nehme ich zum Weibe, 
daß ich dem DVerftorbenen einen Namen 
erwecke auf fein Erbtheil, und fein Name 
nicht ausgerottet werbe unter feinen Brü⸗ 
dern, und and dem Thor feines Orte; 
Zeugen ſeyd ihr deß heute. 

11. Und alled Volk, das im Thor war, 
fanımt den Aelteſten, ſprachen: Wir find 
Zeugen. Der Herr mache dad Weib, das 
in dein Haus kommt, wie Rahel und Lea, 


die beyde das Haus Iſrael gebauet has 


ben; und wachfe fehr in Ephrata, und 


werde gepriefen su Bethlehem. 
49. Und dein Haus werde wie das Haus 


Perez, den Thamar Juda gebar, von: 


dem Samen, den dir der Herr geben wird 
von diefer Dirne. Ä 

13. Alſo nahm Boas die Ruth, daß fie 
fein Weib ward. Und da er bey ihr lag, 
gab ihr der Herr, daß fie ſchwanger ward, 
und gebar einen Sohn. 

44. Da fprachen die Weiber zu Naemi: 
Gelpbet ſey der Herr, der dir nicht hat 


laſſen abgehen einen Exben zu diefer Zeit, 


dep Name in Iſrael genannt werde. 


45. Der wird dich: erquicken, umd dein 
Alter verforgen. Denn.deine Schnur, die 


dich geliehet hat, hat ihm geboren ; welche 
dir beffer ift, denn fieben Söhne. 

16. Und Naemi nahm das Kind, und 
legte es auf ihren Schooß, und ward feine 
Wärterin. 


17. Und ihre Nachbarinnen aben ihm: 


einen Namen, und fprachen: Naemi iſt 


ein Kind geboren; und hießen ibn Obed; 


der ift der Bater Iſai, welcher ift Davids 
ater. 
18. Dieß ift das Geſchlecht Perez: Pe⸗ 
ve; zeugete Hezron; 

19. Hezron zeugete Nam; Nam zeuge⸗ 
te Amminadab; 

20. Amminadab zeugete Naheſſon; Na⸗ 
heſſon zeugete Salma; 

21. Salmon zeugete Boas; Boas zeu⸗ 
gete Obed; 

22. Obed zeugete Iſai; Iſai zeugete 
David. 
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Das erſte Buch Samuelis. 


Das 1. Capitel. 


Samuel wird geboren. 
1. Es war ein Mann von Ramathaim 
Zophim, vom Gebirge Ephraim, der hieß 
Elkana, ein Sohn Jeroham, des Sohnes 
Elihu, des Sohnes Thohu, des Sohnes 
Zuph, ein Ephraiter. 


2. Und er hatte zwey Weiber; eine hieß. 


Hanna, die andere Peninna. Peninna 


aber hatte Kinder, und Hanna hatte feine 


Kinder. —— 

3. Und derſelbe Mann ging hinauf von 
: feiner Stadt alljährlich, daß: er ambetete 
umd opferte dem Herrn Zebaoth zu Silo. 


Daſelbſt waren Prieſter des Herrn, Hoph⸗ 


ni und Pinehas, die zween Söhne Eli. 

a. Da es nun eines Tages kam, Daß 
Elkana opferte : gab er deinem Weibe Pe⸗ 
ninna und allen ihren Söhnen und Töch⸗ 
tern Stücke. — 

5. Aber Hanna gab er ein abiefach 
Stück; denn er hatte Hanna lieb, aber 
der Herr. hatte ihren Leib verſchloſſen. 

6. Und ihre Widerwärtige betrübte fie 
mit fterem Verdruß,.um fie zu ärgern, Daß 


95 Da 
er l, : 


der Herr ihren Leib verfchloflen hatte.  - 


7. Alfo gings alle Jahre, fo oft fie hin⸗ 
auf 309 zu ded Heren Hans, und betrübte 
fte alfo ; ſo weintte fie dann, und aß nichts. 
‚8 Eitana ‚aber, ihr Mann, fprach zu 
ihr : Hanna, warum weineft du, und war: 
um iſſeſt du nichts ? Und warum gehabet 
fi) dein Herz fo übel? Bin ich dir nicht 
beffer, denn zehn Söhne ? 

9. Da fand Hanna auf, nachdem fie ge- 
gefien hatten zu Silo, und getrunfen. Eli 
aber, der Prieſter, faß auf einem Stuhl 
an der Wfofte des Tempels des Herrn. 

10. Und fie war von Herzen betrübt, 
und betete zum Herren, und weinete fehr ; 

13. Und gelobete ein Gelüibde, und 
ſprach: Herr — wirſt du deiner 
Magd Elend anſehen, und an mich geden⸗ 
ken, und deiner Magd nicht vergeſſen, und 
wirſt deiner Magd einen Sohn geben: 
ſawill ich ihn dem Herrn geben fein Le⸗ 
benlang, und foll kein Schermefler auf 
- fein Haupt kommen. 


12. Und da fie lange bett 
Herren, hatte Eli Acht auf ihr 

13. Denn Hanna redete in 
zen; allein ihre Lippen regt 
ihre Stimme hörete man nich: 
te Eli, fie wäre trunfen ; 

14. Und ſprach zu ihr: Wie 
du trunfen feyn? Laß den T 
fommen, den du bey Dir haft. 

15. Hanna aber antwortete, 
Nein, mein Herr, ich bin e 
Weib; Wein und ſtarkes Se 
ich nicht getrunfen, fondern 
Herz vor dem Herrn ausgefd 

16. Du wolleft deine Magd 
wie ein loſes Weib; denn i 
meinem. großen Kummer umd 
geredet bisher. 

17. Eli antwortete und fp 
bin mit Tri:den ; der Gott 
dir geben deine Bitte, die du 
beten haft. j 

18. Sie ſprach: Laß deine 9 
finden vpr deinen Augen. 9 
Weib hin ihres Weges, und 
nicht mehr ſo traurig. 

19. Und des Morgens frühe 
fid) auf, und da fie angebete 
dem Herrn, kehreten fie wied 
famen heim gen Ramath. Un 
kannte fein Weib Hanna, u 
gedachte an fie. 

20. Und da etliche Tage 
ward fie ſchwanger, umd 
Sohn, und hieß ihn Samue 
babe ihn von dem Herrn gebe: 

21. Und da der Mann Elfan 
mit feinen ganzen Haufe, 
Heren opferte das jährliche 
fein Gelübde : 


22. 309 Hanna nicht mit b 
dern fprach zu ihrem Man 
Knabe entwöhnet werde, ſo 
bringen, daß er vor dem Her 
und bleibe daſelbſt ewiglich. 

23. Elkana, ihr Manıı, ff 
So thue, wie dirs gefällt, bi 
ihn entwöhneft; der Herr be 
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Alto plich das Weib, 


Sohn, bis daß fie ihn 


ihn mit ihr hinauf, 
tmöhnet hatte, mit 
t einem Epha Mehl, 
y Wein ; und brachte 
Herrn zu Silo. Der 


h jung. 
teten einen Farren, 
aben mel. 

: Ach mein Herr, fo 
bet, mein Herr, I 
ier bey dir ftand, und 


meine Bitte gegeben, 


h ihn vem Herr wies 
‚ weil er vom Herrn 
beteten daſelbſt den 


. Kapitel. 


ersichung Samuels. Bob 
Söhne Eli. 


teteund ſprach: Mein- Ha 
em Herrn, mein Horn 
Seren. Dein Mund 
han über meine Fein⸗ 


ich deines Heil. : 
nd heilig, wie der 
Keiner; und ift fein 
tt iſt. 

es Rühmen und Troz⸗ 
rm Munde das Alte; 


in Gott, der ed mer⸗ 


ten wägt. 
e Starken iſt zerbro⸗ 
vachen ſind umgürtet 


aren, haben ſich ums 
id die Hunger litten, 
; bis daß die Unfrucht⸗ 
‚und die viel Kinder 


et, und machet Teben- 
ölle, und wieder her⸗ 


het arm, und machet 
t, und erhöhet. 


. Er heber auf den Dürftigen aus dem 
Staube, und erböhet den Armen aus dem 
Koth, daß er ihn ſetze unter die Fürſten, 
und den Stuhl der Ehren erben laſſe. 
Denn die Gründe der Erde -find des 
Herrn, und er ‚bat den Erdboden datauf 
gefeßet. 

9. Er wird bebüten die Füße feiner Hei⸗ 
ligen, aber die Gottloſen müſſen zu nichte 
werden im Finfterniß ; denn viel Vermd- 
gen Hilft dad) Niemand. - 

10. Die mit dem Herrn hadern müſſen 


ich zerbrochen werden; über ihnen wird er 


donnern im Himmel. Der Herr wird 


- richten der Welt Enden, und wird Macht 
naben bat ich. Nun 


geben feinem Könige, und erhöhen: das 
Horn ſeines Gefalbten. 

11. Elfana aber ging bin gen Ramath 
in fein Haus; und der Knabe war des 
Herrn Diener vor dem Priefter Eli. 

12. Aber die Söhne Eli waren böfe Bu⸗ 
ben ; die fragten nicht nad) dem Herrn; 

13. Noch nach dem Recht der Prieſter 
an das Volt. Wenn Jemand ein Schlacht⸗ 
opfer brachte: ſo kam des Prieſters Kna⸗ 
be, wenn man das Fleiſch kochte, und 
hatte eine Gabel mit drey Zacken i in ſeiner 


and; 
Ur Und ftieß in den Keſſel, oder Tiegel, 
oder Pfanne, oder Topf; und was er mit 
der Gabel hervor zog, dag nahm der Prie⸗ 


ſter davon. Alſo thaten ſie dem ganzen 


Iſrael, die daſelbſt hinkamen zu Silo. 
15. Desſelben gleichen, ehe denn ſie das 


Fett anzündeten, kam des Prieſters Kna⸗ 


be, und ſprach zu dem, der das Opfer 
brachte: Gib mir Fleiſch dem Prieſter 
zu braten; denn er will nicht gekochtes 
Fleiſch von dir nehmen, fondern rohes. 

16. Wenn dann Jemand zu ihm fagte: 
Laß das Fett anzünden, wie ſichs heute 
gebühret, und nimm darnach, was dein 
Ei begehret; fo fprach er zu ihm: Dur 

ft mirs jet geben; wo nicht, fo will 
ichs mit Sort nehmen. 

17. Barum ward die Sünde der Kna⸗ 
ben fehr groß vor dem Herrn; denn.die 
Leuteläfterten das Speisopfer des Herrn. 

18. Samuel aber war ein Diener vor 
dem Herrn, und der Knabe war umgür⸗ 
tet mit einem leinenen Bruftfleid. 

19. Da machte ihm feine Diutter ein 
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kleines Oberkleid, und brachte es ihm 
hinauf alljahrlih, wann fie mit ihrem 
Manne hinauf ging zu opfern das jähr⸗ 
liche Opfer. eG 

20. Und Eli fegnete Elkana und fein 
Weib, und ſprach: Der Here gebe dir 
Samen von diefem Weihe, anftatt dee 
Geſchenkes, das ihr dem Heren gefchentt 
habt. Und fie gingen an ihren Ort. 
21. Und der Herr fuchte Hanna heim, 
daß fie ſchwanger ward, und gebar drey 
Söhne und zwo Töchter. Aber Sammel, 
der Knabe, nahm zu bey dem Herrn. 

29. Eli aber war fehr alt, und erfuhr 
Alles, was feine Söhne thaten dem gans 


zen Iſrael, und daß fie fehliefen bey den I 


Weibern, die da dieneten vor der Thür 
der Hütte des Stiftd. 

93. Und er fprach zu ihnen: Warum 
thut ihr folched Denn ich höre euer bö⸗ 
ſes Wefen von diefem ganzen Bolt. 

24. Nicht, meine Kinder, das ift nicht 
ein gutes Gefchrey,, dag ich höre. Ahr 
machet des Herrn Volk übertreten. 

25. Wenn Jemand wider einen Mens 
ſchen fündiget, fo kanns der Richter ſchlich⸗ 
ten. Wenn aber Jemand ‚wider den 
Herrn fündiget, wer kann für ihn bitten ? 
Aber fie gehorchten ihres Vaters Stimme 
* denn der Herr war Willens ſie zu 
tödten. 


26. Aber der Knabe Samuel ging und 


nahm zu, und war angenehm bey dem 
Herrn und bey den —32 

27. Es kam aber ein Mann Gottes zu 
Eli, und ſprach zu ihm: So ſpricht der 
Herr: Ich habe mich geoffenbaret dei⸗ 
nes Vaters Hauſe, da ſie noch in Egypten 
waren in Pharaos Hauſe; 

28. Und habe ihn mir erwählet vor allen 
Stämmen Iſrael zum Prieſter, daß er 
opfern ſollte auf meinem Altar, und 
Räuchwerk anzünden, und das Bruſtkleid 
vor mir tragen; und habe deines Vaters 
a gegeben alle Feuer der Kinder 

rael. 

29. Warum löocket ihr denn wider mei⸗ 
ne Opfer und Speisopfer, die ich geboten 
habe in der Wohnung? und ehreit deine 
Söhne mehr denn mich, daß ihr euch mä⸗ 
ftet von dem Beſten aller Speisopfer 
meines Volks Iſrael? u 

30. Darum fpricht der Herr, der Gott 


Sfrael: Ich habe geredet, 
und deines Vaters Haus follt: 
por mir ewiglich. Aber num 
Herr: Es ſey ferne von mir; | 
mich ehret, den will ich auch. 
aber mich verachtet,, der foll 
achtet werden. 

31. Siehe, e8 wird die Zei 
daß ich will entzwey brechen de 
und den Arm deines Waters H 
fein Alter fey in deinem Hauft 

32. Und wirft feben deinen W 
gen in Der Wohnung, in aller 
das Iſrael geſchehen wird; un 
Alter ſeyn In deines Vaters“ 

i 


33. Doch will ich aus dir N 
meinem Altar ausrotten, ax 
Augen verfehmachten, und ı 
ſich gräme; und alle Menge ? 
ſes follem ſterben, wenn fie ' 
worden find. ’ 

31. Und das foll dir ein Jı 
dag über deine zween Söhne, - 
Pinehas, kommen wird: au 
werden fie bende fterben. 

35. Ich aber willmir einent 
fter erwecken, der foll tbun, ı 
nem Herzen und meiner Se 
dem will ich ein beitändiges S 
daß er vor meinem Gefalb 
immerdar, 

36. Und wer übrig ift von d 
fe, der wird fommen und vor 
derfallen, um einen filbern 
und Stud Brods, und wird 
ber, mach mich zum Gebülfe 
der. Priefteramter,, daß ich ı 
Brod effe. 


Das 3. Capite 


Samuel zum Propheten be 


1. Und da Samuel, der ı 
Seren dienete unter Eli, wa 
Wort theuer zu derfelbigen 
war wenig Weiffagung. 

2. Und es begab fich zur fü 
lag Eli an feinem Ort, und 
fingen an dunkel zus werden, 
ſehen konnte. | 

3. Und die Rampe Gottes w 
uerlofchen, und Samuel ba 
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es Herrn, da die Lade 


rief Samuel. Er aber 
e, hier bin ich 

1, und fprach : Siehe, 
t mir gerufen. Er aber 
sicht gerufen ; gehe wies 
Dich fchlafen. Und er 
e fich fchlafen. 

ef abermal: Samuel! 
auf, und ging au Eli, 
e, bier bin ich, du haft 
aber ſprach: Ich habe 
in Sohn; gehe wieder 
fchlafen. 

kannte den Herrn noch 
Heren Wort war ihm 
aret. 

e rief Samuel aber zum 
er ftand auf, und ging 


: Siehe bier bin ich, du 


Da merkte Eli, daß der 
‚rief; 

ihm: Gche wieder hin, 
fen ; und fo dir gerufen 
Rede, Herr, denn dein 
nuel ging bin, und legte 


Her, und trat dahin, 
als: Samuel, Samuel! 
ach: Rede, denn dein 


err fprach zu Sammel: 
n Ding in Iſrael, daß, 
ird, dem werden ſeine 
en. 

je will ich erwecken über 
wider fein Haug geredet 
fahen und vollenden. 
yabe es ihm angefagt, 
it fein Hand ewiglich, 
willen, daß er mußte, 
ſich fchändlich hielten, 
ral ſauer Dazu gefeben. 
e ich dem Haufe Eli ges 
e Miſſethat des Hauſes 
öhnet werden, weder mit 
noch mit Speisopfer, 


el lag bis an den Mor⸗ 
Thür auf am Haufe des 

aber fürchrere fich, das 
agen. | 


16. Da rief ihm Eli, und fprach: Sa; 
muel, mein Sohn! Er antwortete: Sie⸗ 
be, bier bin ich. 

17. Er ſprach: Was ift dad Wort, das 
dir gefagt iſt? Verſchweige mir nichts, 
Gott thue dir dieß und dad, mo du mir 
Etwas verfchweigeft, dag dir gefagt ift. 

18. Da fagte ed ihm Samuel Alles an, 
und verfchwieg ihm nichts. Er aber ſprach: 
Ei Mt Rer Herr; er thue, was ihm wohl⸗ 
gefällt. 

19. Samuel aber nahm zu, und der 
Herr war mit ihm, und ließ keins unter 
allen ſeinen Worten auf die Erde fallen. 

20. Und ganz Iſrael, von Dan bie Ber⸗ 
ſeba, erfannte, daß Samuel ein treuer 
Prophet des Herrn war. 

21. Und der Herr erfchien fürder zu Si⸗ 
[0 ; denn der Herr war Samuel genfiene 
barer worden zu Silo, durch das Wort 
des Herrn. | 

Cap. 4. V. 1. Und Samuels Wort ers 
ging über ganz Iſrael. 


Das 4. Gapitel. 


Iſraels Niederlage. Entführung der Bundeslade⸗ 
Tod Eli, feiner Eöhne und Schnur · 


1. Iſrael aber zog aus, den Philiſtern 
entgegen in den Streit; und lagerten ſich 
bey Eben⸗Ezer. Die Philiſter aber hat⸗ 
ten ſich gelagert zu Aphek; 

2. Und rüſteten ſich gegen Iſrael. Und 
der Streit theilete ſich weit, und Iſrael 
ward vor den Philiſtern geſchlagen, und 
ſchlugen in der Ordnung im Felde bey 
vier tauſend Mann. 

3. Und da das Volk ins Lager kam, ſpra⸗ 
chen die Aelteften Sfraels: Warum hat 
ung der Herr heute fchlagen laſſen vor den 
Philiſtern ? Laffet ung zu ung nehmen die 
Lade des Bundes des Herrn von Silo, 
und laſſet fie unter ung kommen, daß fie 
ung helfe von der Hand unferer Feinde, 

1. Und das Volk fandte gen Silo, und 
lich von dannen holen die Yade des Bun: 
des des Herrn Zebanth, der jiber den Che⸗ 
rubim fißet. Und waren da die zween 
Söhne Eli mit der Lade des Bundes Got⸗ 
tee, Hophni und Pinehas. 

5. Und da die Lade dcs Bundes des Herrn 
in dag Lager kam, jauchzete das ganze Iſ⸗ 
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rael mit einen großen Janchzen, daß dir 
Erde dröhnete. * 

6. Da aber die Philiſter höreten das 

Geſchrey ſolches Jauchſens, ſprachen ſie: 
Was iſt das Geſchrey ſolches großen 
Jauchſens in der Hebraer Kager? Und 
da fie erfuhren, daß die Lade des Herrn 
ing Lager gekommen wäre: 
7, Fuͤrchſeten fie ſich und ſprachen: Gott 
iſt ins Lager gekommen; und ſprachen 
weiter: Wehe uns! denn es it vorhin 
nicht alſo geſtanden. * 

8. Wehe ung! Wer will ung erretten von 
der Hand diefer mächtigen Götter ? Das 
find die Götter , Die — ſchlugen mit 
allerley Plage in der Wüſte. 

9. So haltet euch nun tapfer und feyd 
Männer , ihr Philiſter, daß ihr nicht Dies 
nen müffet den Hebräern, wie fie euch ge— 


dienet haben. Seyd Männer, und ftreiter. - 


10. Da ftritten die Philiſter; und Sf 
rael ward gefchlagen, und ein Jeglicher 
flob in feine Hutte; und ed war eine ſehr 
große Schlacht, daß aus Iſrael fielen 
dreyßig tanfend Mann Fußvolks. 

11. Und die Lade Gottes ward genome 
men, und die zween Söhne Eli, Hophni 
und Winebas, ſtarben. 

12. Da lief. Eier von Benjamin aus 
dem Heer, und kam gen Silo desfelben 
Tages, und hatte feine Kleider zerriſſen, 
und hatte Erde auf fein Haupt geſtreuet. 

13. Und fiebe, als er binein Fam, faß 
Eli auf dem Stuhl, daß er auf den We 
fhauete ;- denn fein Herz war zaghaft 
uber der Lade Gottes. Und da der Mann 
in die Stadt Fam, fagte erg an, und die 
ganze Stadt ſchrie. 

14. Und da Eli das laute Schreyen hö— 
rete, fragte er: Was ift das fr ein lau— 
tes Getummel? Da kam der Mann eilend, 
und faate es Eli an. 

15. Eliaber war acht und heundig Jahr 
alt, und ſeine Augen waren dunkel, daß 
er nicht ſehen konnte. | 

16. Der Mann aber ſprach zu Eli: Ich 
fomme aus Dem ‚Heer, und bin heute da- 
ber aefloben, Er aber fprach: Wie gehet 
e8 zu, mein Sohn ? 

17. Daantworteteder Berfündiger, und 
ſprach: Iſrael iſt geflohen vor den Phili— 
ſtern, und iſt eine große Schlacht im Bolt 
aefcheben ; und deine zween Söhne, Hoph— 





















ni und Pinehas, ſind gefeot ur 
Lade Gottes iſt genommen, 
15. Da er ae er Lade 


dachte, fiel er zuriick br 
Thor, und brad) * n Hal 
und ftarb ; denn ev ward 
rer Mann. Er richtete at 
sig Jahr —— 
‚19. Seine Schnur aber, I 
war ſchwanger, und follte ß 
Da fie dag Gerücht hörete, daR 
—————— hr oa 


Mann mete fie fi 
gebar, denn es Ihr Töch 
20, Und da DE tard, fpr 
ie an {A ’r ſtanden 
| nicht, H einen n jungen 
Aber fie antwortere michts, um 
auch nicht zu LEN 





21. Und fie bie Ar raben 
und fprach: Die Herrlichkeit ife® 
Iſrael; weil die Lade Gottes ge 
war, und wegen Ihres Schiwaße 
ihres Mannes. 

22. Und ſprach abermal: F 
feit ift dahin von Iſrael, den 
Gottes ift genommen. 

Das 5. Capitel 

Die Bundeslade im Tempel Dünonf. * 

Phiufer 

1. Die Philiſter aber nahmen 
Gottes, und brachten fie von 
gen Asdod, | | 

2. In das Haus Dagons, und 
fie neben Dagon. 

3. Und da die von Mrdod der 
Morgens frube aufitanden, fande 
gon anf feinem Antlig lie er 
vor. der Ende des Herrn. Aber fie 
den Dagon, und ſetzten Ihn wiede 
nen Ort. | 

1. Da fie aber des andern Diorg 
he aufitanden,, fanden fie Dagı 
auf feinen Antlit legen auf der 
der Kade des Herrn, aber fein Ei 
feine beyden Hände abachänen 
Schwelle, daR der Strumpf @ 
ibm übrig war, 

5. Darum treten die Prieſter 
und Alle die in Danone Haus geb 
auf die Schwelle Dagons iu 
auf diefen Tag. 








+ Samuelis 5. 6. 


291 





des Herrn ward ſchwer 
od, und verderbete fie, 
und alle ihre Örenzen 


Leute zu Asdod ſahen, 
fprachen fie: Laſſet die 
ſrael nicht bey ung blei⸗ 
and ift zu hart über ung 


agon. 

in, und verfammelten 
hilifter zu ſich, und ſpra⸗ 
wir mit der Lade des 
chen? Da antworteten 
qui Gottes Iſrael gen 
fen. Und fie fihaftten 
3 Iſrael dahin. 

jiefelbe hinübergebracht 
ch die Hand des Herrn 
fehr großer Lärm, und 
der Stadt, beyde Flcin 
riegten Feigwarzen an 


fie Die Lade des Herrn 
ber die Lade Gottes gen 
en die von Efron: Sie 
Gottes Iſrael herüber⸗ 
daß fie mic) todte und 


fie bin, und verfamniel- 
er Philiſter, und ſpra⸗ 
Lade des Gottes Iſrael 
Ort, daß fie mid) und 
tödte. Denn ed war ein 
er ganzen Stadt, weil 
ar ſchwer dafelbit war. 

eute nicht ſtarben, die 
n mit Feigwarzen, daß 
Stadt auf gen Himmel 


6. Capitel. 
slade kommt zurück 
ie Lade des Herrn ſieben 
: der Philiſter. 
ifter riefen ihre Priefter 
nd fprachen : Was follen 
des Herrn machen ? Leh⸗ 
follen wir fie an ihren 


n: Wolt ihr die Lade 
el fenden, fo fendet fie 
en ſollt ihr vergelten ein 
werdet ihr genefen , und 


ed wird euch Fund werden, warum feine 
Hand nicht von euch läßt. 

4. Sie aber fprachen: Welches ift das 
Schuldopfer, dag wir ihm geben follen ? 
Sie antworteten : Fünf goldene Feigwars 
zen, und fünf goldene Mäuſe, nach der 
Zahl der Fürften der Philiſter; denn es 
it einerley Plage über euch Alle, und über 
eure Fürſten. ' 

5. So müſſet ihr nun machen Ebenbil- 
der eurer Feigwarzen, und Ebenbilder eu⸗ 
rer Mäuſe, die das Land verderben, daß 
ihr dem Gott Iſrael Ehre gebet; viel⸗ 
leicht wird ſeine Hand leichter werden 
über euch, und über euern Gott, und über 
euer Land. 

6. Warum verſtocket ihr euer Herz, wie 
die Egypter und Pharao ihr Herz ver⸗ 
ftodten? Iſts nicht alſo, da er ſich an ih⸗ 
nen bewies, Liegen fie fie fahren, Daß ſie 
bingingen ? 

7. Sp nchmet nun und machet einen 
neuen Wagen, und zwo junge fängende 
Kühe, auf die nie Fein Jod) gekommen ſt, 
und fpannet fie an den Wagen, und laffet 
!hre Kälber hinter ihnen Daheim bleiben ; 

8. Und nehmer die Zade des Herrn, und 
feßet fie auf den Wagen; und die goldenen 
Kleinode, die ihr ihm zum Schuldopfer 
gebt, thut in ein Käſtlein neben ihre Sei⸗ 
te ; und fendet jie hin, und laflet fie gehen. 

9. Und ſehet ihr zu: gehet fie bin auf 
dem Wege ihrer Örenze gen Beth⸗Semes, 
fo hat er und alle dag große Uebel gethan ; 
wo nicht : fo werden wir wiſſen, daß feine 
Hand uns nicht gerühret hat, fondern ed 
ift und Shngefäbr widerfahren. 

10. Die Leute thaten alfo, und nahmen 
zwo junge ſäugende Kühe, und fpanneten 
fie an einen Wagen, und behielten ihre 
Kälber daheim ; 

11. Und febten die Lade des Herrn auf 


den Wagen, und dag Kaftlein mit den gols 


— Mäuſen und mit den Bildern ihrer 
ter. 

12. Und die Kühe gingen ſtrackes Wegs 
auf Beth⸗-Semes zu, auf Einer Straße, 
und gingen, und blöfeten, und wichen 
nicht, weder zur Nechten,noch zur Linken; 
und die Fürſten der Bhilifter gingen ihnen 
nach , bie an die Grenze Beth » Genie. 

13. Die Berh- Semiter aber ſchnitten 
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eben in der Weizenernte im Grunde, und 
boben ihre Augen auf, und ſahen die Lade, 
und freueten eh dieselbe zu feben. 

14. Der Wagen aber kam anf den Ader 
Joſua, des Beth⸗Semiters, und ftand 
daſelbſt ftille. Und es war ein großer 
Stein dafelbit. Und fie fpalteten das Hol; 
vom Wagen, und opferten die Kühe dem 
Herrn zum Brandopfer. 

15. Die Leviten aber hoben die Lade des 
Herrn berab, und das Käftlein, das dabey 
war, darin die goldenen Kleinode waren ; 
und feßten fie auf den großen Stein. Aber 
die Leute zu Beth⸗Semes opferten dem 
De desielben Tages Brandopfer und 

chlachtopfer. | 

16. Da aber die fünf Fürften der Phi— 
lüfter zugefeben hatten, zogen fie wiederum 
gen Efron desfelben Tages. “ 
17. Dieß find aber die goldenen After, die 
die Philifter dem Herrn zum Schuldopfer 
gaben: Asdod einen, Gafa einen, Asklon 
einen, Gath einen, und Efron einen. 

18. Und die goldenen Mäufe, nad) der 

ahl aller Städte der Philiſter unter den 

nf Fürften, von den feſten Städten bis 
auf die Bauerndörfer, und bis an das 
große Abel, darauf fie Die Lade des Herrn 
ſeßen, bis auf dDiefen Tag, aufden Acer 
Joſua, des Beth» Semiters. 

19. Und Etliche zur Beth-Semes wur: 
den — darum daß ſie die Lade 
des Herrn beſehen hatten. Und er ſchlug 
des Volks fünfzig taufend, und ſiebenzig 
Mann. Da trug das Volk Leid, daß der 
Herr eine fo große Schlacht im Bolf ge: 
than batte, 

20. Und die Lente zu Beth-Semes fpra> 
chen: Wer kann ftehen vor dem Herrn, 
folchem heiligen Gott? Und zu wen foll 
er von uns sieben ? 

21. Und fe fandten Boten zu den Bür: 
g Kiriath⸗Jearim, und ließen ihnen 

agen: Die Philifter haben die Lade des 
Herren wieder gebracht; kommt herab, 
und holet fie zu euch hinauf. 


Das 7. Capitel. 

Die bußrertigen Iſraeliten fiegen anf Samuels 
Geber wider bie Phitiſter. Stein der Hülfe- 
Eamuels Nicdteranıt- 

1: Alſo kamen die Leute von Kiriath— 

Jearim, und holeten die Lade des Herrn 


IU 





hinauf, und brachten fie in das Sa 
Nadab zu Giben; und feinen 
Eleafar heiligten fie, daß erder f 
Herrn bütete. se = 

2. Und von dem Tage an, da 
des De ee rn 
09 fi) die Zeit fo lange, Bis 
Fahre wurden; und — 9 
rael weinete nach denn Herrn. 

3. Sammel aber ſprach 
Hanfe Iſrael: So ihr euch 
Herzen befehret zu dem 
von euch die fremden Götter, 
Aftharorh, und riche — 
Herrn, und dienet ihm aller 534 
euch erretten aus der Bhilifter 9 

4. Da tbaten die Kinder fear: 
die Baalinı und Aftbaroth 7 und 
dem Herrn allein. 

5. Samuel aber ſprach⸗ We 
das ganze Iſrael gen Mippa, 
euch) bitte zum Herrn. 

6. Und fie famen zufammen 4 
und fchöpften Waller, umd 
vor dem Herrn, und faſteten 
Tag, und fprachen daſelbſt Bi 
dem Herrn gefündiget. Alfo richt 
muel die Kinder Jfrael zu Miip 

7. Da aber die Philifter höre 
die Kinder Iſrael zuſammen 
waren geh Mispa: zogen Die Wr 
Philifter hinauf wider frac. 
die Kinder Iſrael höreten, furch 
ſich vor den Philiſtern; 

8. Und ſprachen zu Sammel: & 
ab für uns zu fchreyen zu denn Sen 
ferm Gott, daß er uns helfe aus ? 
liſter Hand, . 

9. Samuel nahm ein Milchlär 
und opferte dem Herren ein ganzes 
opfer, und fchrie zum Kerem für 
und der Herr erhörete ihn. 

10. Und Inden Samuel dad Bra 
opferte, famen die Philiſter i 


















jtreiten wider Iſrael. Aber der 
donnern einen großen Donner i 
Philiiter desfelben Tages, und | 
fie , daß fie vor Iracl gefehlagen 
11. Da zogen die Dinner Sfr 
von Mizpa, umd jagten die Bhrl 
ſchlugen fie bis unter Berb- Gar. 
12. Da nahm Samuel einen Gt 
fegte ihn zwifchen Mizpa und S 
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Ezer, und fprach: Big 
r Herr geholfen. 

n die Bhilifter gedäms- 
nicht mehr in die Grenze 
Dand des Herrn war wis 
fo lange Samuel lebte. 
n Iſrael die Städte wies 
ter ihnen genommen bat: 
n bis gen Gath, fammt 
die errettete Iſrael von 
iliſter. Und Iſrael hatte 
Amoritern. 

er richtete Iſrael fein 


rlich umber zu Beth⸗El, 
Mizpa. Und wenn er Iſ⸗ 
n Orten gerichtet hatte, 
eder gen Ramath, denn 
, und richtete Iſrael das 
e dem Herrn daſelbſt eis 


8. Rapitel 
‚ Rönig, und verſchmäht Sa 
18 Warnung- 


amuel alt war, febte er 
ichtern über Iſrael. 

orner Sohn hieß Joel, 
bin, und waren Nichter 


Höhne wandelten nicht in 
ondern neigeten fich zum 
n Sefchente, und beugs 


nelten fich alle Aelteſten 
men zu Samuel gen Nas 


ı zu ihm: Siehe, du bift 
id deine Söhne wandeln 
egen; fo fee nun einen 
der ung richte, wie alle 


Sammel übel, daß fie ſag⸗ 
en König, der ung richte. 
te zu dem Herrn. 

ber fprach zu Samuel: 
mme des Volks in Allem, 
gt haben ; denn fie haben 


Egnpten führete, bid auf dieſen Tag, und 
haben mich verlaffen, und andern Göttern 
gedienet. 

9. So gehorche nun ihrer Stimme. Doch 
bezeuge ihnen, und verfündige ihnen das 
Recht des Könige, der über fie herrfchen 
wird. 

10. Und Sammel fagte alle Worte des 
Herrn dem Volk, das von ihm einen Kö⸗ 
nig forderte; 

11. Und ſprach: Das wird des Könige 
Recht feyn, der über eich herrſchen wird: 
Eure Söhne wird er nehmen zu feinem 
Wagen und zu feinen Reitern, und die 
vor feinem Wagen hertraben ; 

12. Und zu feinen Hauptleuten über 
Taufend, und über Fünfzig, und zu Acker⸗ 
leuten, Die ihm feinen Acer bauen, und 
zu Schnittern in feiner Ernte, und daß fie 
feinen Harniſch, und was zu feinem Wa⸗ 
gen gehöret, machen. 

13. Eure Töchter aber wird er nehmen 
zu Aporhelerinnen, Köchinnen und Bek⸗ 
ferinnen. 

14. Eure beten Aecker und Weinberge 
und Delgärten wird er nehmen, und ſei⸗ 
nen Knechten geben. 

15. Dazu von eurer Saat und euren 
Weinbergen wird er den Zehnten nebs 
men, und feinen Kämmerern und Knech⸗ 
ten geben. 

16. Und eure Knechte und Mägde, und 
enre feinften Jünglinge, und eure Eſel 
wird er nehmen, und feine Geſchäfte das 
mit ausrichten. 

17. Bon euern Heerden wird er den 
Zehnten nehmen, und ihr müſſet feine 
Knechte feyn. 

18. Wenn ihr dann ſchreyen werdet zu 
der Zeit über euern König, den Ihr euch 
erwaͤhlet habt: fo wird euch der Herr au 
derfelbigen Zeit nicht erhören. | 

19, Aber das Volk wegerte ſich zu ges 
borchen der Stimme Samueld, und ſpra⸗ 
chen : Mit nichten, fondern es foll ein Kö⸗ 
nig über ung feyn; 

20. Daß wir auch feyen, wie alle andere 
Heiden, daß ung unfer König richte, und 
vor uns her ausziehe, und unfere Kriege 

u 


ri mich verworfen, daß führ 


ig über fie feyn. 
r, wie fie immer getban 
Tage an, da ich fie aus 


e. 
21. Und da Samuel alle Worte des 
Volks gehöret hatte, ſagte er fie vor dem 
Dhren des Herrn. 
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22. Der Herr aber, fprach zu Samuel ; 
Gehorche ihrer Stimme, und mache ihnen 
einen König. Und Sammel fprach zu den 
Männern Iſrael: Gebet hin, ein Jegli⸗ 
cher im feine Stadt. 
| Das 9. Gapitel. 

Eaul, der ernannte König in Iſrael, if Sa: 

nuels Baft- 

1. Es war aber ein Mann von Benja⸗ 
min, mit Namen Kis, ein Sohn Abi = EI, 
des Sohnes Zeror, des Sohnes Becho— 
rath , des Sohnes Aphiah, des Benjami- 
niters ; ein weidlicher Mann, 

9. Der hatte einen Sohn, mir Namen 
Saul; der war eitt junger feiner Mann, 
und ed war Fein feinerer unter den Kin— 
dern Iſrael, eines Haupts langer, denn 
alles Wolf, 

3. Es hatte aber Kis, der Bater Saul, 
feine Efelinnen verloren, und er fprach zu 
feinem Sohne Saul: Nimm der Knaben 
einen mit die, mache dich auf, gehe bin, 
umd fuche die Efelinnen. | 

4. Und er ging durch das Gebirge 
Ephraim, und durch das Land Galifa, 
und fie fanden fie nicht z fie gingen durch 
das Fand Saalim, und fie waren nicht 
da; fe gingen durch das Land Jemint, 
und fanden ſie nicht. 

5. Da fie aber kamen ins Yand Zuph, 
ſprach Saul zu dem Knaben, der mit ibm 
war: Komm, laß ums wieder bein geben ; 
mein Vater möchte von den Efelinnen lafs 
fen, und fiir ung forgen. 

6. Fr aber fprach zu ibm: Siehe, es 
iſt ein berühmter Mann Gottes in diefer 
Stadt; Alles, was er fagt, das gefchicher. 
Num laͤß ung dabin geben ; vielleicht fagt 
er und unfern Weg, den wir geben. 

7. Saul aber fprach zu feinem Knaben: 
Wenn wir febon hingehen, was bringen 
wir dem Manne? Denn das Brod tft 
dahin aus unferm Sad, fo iſt fonft feine 
Habe, die wir dem Manne Gottes brin- 
gen mögen. Was haben wir ? 

5. Der Knabe antwortete Saul wieder, 
und fprach: Siche, ich babe ein Viertbeil 
eines filbernen Selels bey mir; den will 
ich dem Manne Gottes geben, daß er une 
unferi Weg fage. 

9. Borzeiten in Iſrael, wenn man ging 
Bott zu fragen, fprach man: Kommt, 
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laßt ums gehen zu dem 
man jegt Propheten beißt, 
vorzeiten Seher. 
10. Saul ſprach zu feinen Knd 
haft wohl geredet ; Fomm, laß 
Und da — zu der Stat 
Mann Gottes war, . 
Risen, fan ie Drum, Diebe 
n, affer zu (höpfen. Ju 
prachen fie : Iſt der Geber bier‘ 
12. Sie antiworteten ihnen, 1 
chen: Fa, ſiche, da vor dir; & 
er ift heute in die Stadt gefomm 


Höhe. | 
13. Wenn ihr in die Stadt 
werdet ihr ibn eben noch finden, 
er hinauf gebet auf die Hohe 
Denn das Volk wird nicht effe 
fomme; fintemal er ſegnet das 
darnach effen die, ſo geladen finb. 
fo geber hinauf , denn jest werd 


. eben antreffen. 


14. Und da fie binauf zur Sta 
und in die Stadt eintraten? 
ging Samuel heraus ibnen e 
wollte auf die Höhe gehen. 
15. Aber der Herr harte Satin 
nen Ohren geoffenbarer, einem 
por, ehe denn Saul kam, und geh 

16. Morgen um diefe Zeit moulk 
Mann zu dir fenden, aus den 
jamin; dem follit Dur zum Fireie 
über mein Volk Iſrael, daperm 
erlöfe von der Pbilifter Hand: : 
babe mein Volk angefehen, und 
ſchrey iſt vor nıich gefommen. 

17. Da nun Sammel Saul anf 
wortete ihm der Herr: Siehe 
der Mann, davon ich Dir gefagt 
er über mein Volk herrſche. 

18. Da trat Saul zu Samuel 
Thor, und ſprach: Sage mir, m 
des Schere Haus? | 

19. Samuel anmmortete Sat 
fprach : Ych bin der Scher 5 
binauf auf die Hoöbe, denn ihr 
mit mir offer 5 morgen woill ich & 
gehen, und Alles, was in deinen 
it, will ich dir jagen. 

20. Und um die Efeliumen, © 
dreyen Tagen verloren haft, be 


3 
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ſie ſind gefunden. Und 
les, was das Beſte iſt in 
nicht dein und deines 
anf ſeyn? 
ortete: Bin ich nicht ein 
und von den geringſten 
l, und mein Geſchlecht 
allen Geſchlechtern der 
nin? Warum ſagſt du 


er nahm Saul und ſei⸗ 
führete fie in den Saal, 
an unter die, fo geladen 
en bey peeubig Mann. 
el ſprach zu dem Koch: 
ick, das ich die gab und 
e8 bey dir behalten. 

ver Koch eine Schulter 
ran hing. Und er legte 
d ſprach: Siehe, das iſt 
je vor dich, und iß; denn 
jefe Zeit für dich aufbe⸗ 
a ich das Volk lud. Als 
amuel des Taged. 
inab gingen von der Hö⸗ 
ete er mit Saul auf dem 


n frühe auf; und da die 
ging, rief Samuel dem 
che, und fpradh: Mas 
ich Dich entlaffe. Und 
auf, und die beyden gin- 
hinaus, er und Samuel. 
amen hinab ander Stadt 
ammel zu Saul: Gage 
er vor ung hingehe Cund 
dus aber ftehe jetzt ſtille, 
ue, was Gott gefagt hat. 


10. Capitel. 


je geſalbt und voraeiteltt- 


Sammel eine Delflafche, 
Haupt, und küſſete ihn, 
eheſt du, daß Dich der 
n über fein Erbtheil ge- 


von mir geheft, fo wirft 
finden bey dem Grabe 
Grenze Benjamin, zu 
den zu dir fagen: Die 
funden, Die du zu fuchen 
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bift gegangen; und fiche, dein Vater hat 
die Efelinnen aus der Acht gelaffer,, und 
forget um euch und ſpricht: Was foll ich 
um meinen Sohn thun? 

3. Und wenn du dich von dannen weiter 
wendeſt, ſo wirſt du kommen zu der Eiche 
Thabor ; daſelbſt werden dich antreffen 
drey Männer, die hinauf gehen zu Gott 
gen Beth⸗El. Einer trägt drey Böck⸗ 
lein, der andere drey Laib Brod, der drit- 
te einen Schlauch mit Wein. 


4. Und fie werden dich Freundlich grüfs 
fen, und dir zwey Brodte geben. Die ſollſt 
dus von ihren Händen nehmen. 

5. Darnach wirft du kommen auf den 
Hügel Gottes, da der Philifter Lager 
iſt; und wenn du dafelbft in die Stadt 
kommſt, wird dir begegnen ein Haufe Pro⸗ 
pheten von der Höhe herab kommend, und 
vor ihnen ber Pialter, und Paufen, 
PN reifen und Harfen, und fie weif- 

agend. 

6. Und der Geift des Herrn wird über 
dich gerathen, daß du mit ihnen weiffageft; 
da wirft du ein anderer Mann werden. 

7. Denn dir nun diefe Zeichen kommen, 
fo thue, was dir ımter die Hände fommt ; 
denn Gott ift mitdir. 

8. Du ſollſt aber vor mir hinab gehen 
gen Gilgal; ſiehe, da will ich zu dir hinab 

ommen, au opfern Brandopfer und Dank⸗ 
opfer. Sieben Tage ſollſt du harren, big 
ich zu dir komme, und dir fund thue , was 
du thun follft. j 

9. Und da er feine Schultern wandte, 
daß er von Samuel ging: gab ihm Gott 
ein anderes Herz, und famen alle diefe 
Zeichen auf denfelben Tag. 

10. Und da fie kamen an den Hügel, 
fiebe,, da Fam ihnen ein Brophetenhaufe 
entgegen; und der Geift Gotteg gerieth 
über ihn, daß er unter ihnen weiffagete. 

11. Da ihn aber fahen Alle, die ihn vors 
hin gefannit hatten, daß er mit den Pro⸗ 
pheten weiſſagete, fprachen die Leute un⸗ 
ter einander : Was ift dem Sohne Kis ges 
ſchehen? Iſt Saul aud) unter den Pro⸗ 
pheten ? 

12. Und Einer da:stbft antwortete und 
fprach: Wer ift ihr Vater? Daber ift 
das Sprichwort gekommen: Iſt Saul 
auch unter den Propheten ? 








’ 
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13. Und da er ausgeweiſſaget hatte, kam 
er anf die Höhe. 

14. Es ſprach aber Sauls Vetter zu 
ibm und zu feinem Knaben: Wo feyd ihr 
bingegangen? Sie antworteten: Die 
Efelinnen zu fuchen ; und da wir faben, daß 
fie nicht da waren, kamen hir zu Samuel. 

15. Da ſprach der Vetter Sauls: Sa— 
ge mir, was fagte euch Samuel? 

16. Saul antwortete feinem Better: 
Er fagte uns, daß die Efelinnen gefunden 
wären. Aber von dem Königreich fagte 
er ibm nichts, was Samuel gefagt hatte. 

17. Samuel aber berief das Bolt zum 
Herrn gen Mizpa; | 

18. Und forach zu den Kindern Sfrael : 
So fagt der Herr, der Gott Iſrael: Ich 
habe Iſrael aus Egypten geführet, und 
euch von der Egypter Hand errettet, und 
von der Hand aller Konigreiche,, die euch 
Wangen. 

19. Und ihr habt heute euern Gott ver- 
worfen, der euch aus alle euerm Unglück 
und Trübfal geholfen hat, und fprechet zu 
ihm; Gebe einen König über uns. Wohl⸗ 
an, fo tretet nun vor den Herrn, nach 
euern Stämmen und Freundfehaften. 

20. Da nun Sammel alle Stämme Jf- 
rael herzu brachte, ward getroffen der 
Stamm Benjamin. 

21. Und da er den Stamm Benjamin 
berzu brachte mit feinen Gefchlechtern, 
ward getroffen das Geſchlecht Matti, und 
ward getroffen Saul, der Sohn Kis. Und 
fie fuchten ihn, aber fie fanden ihn nicht. 

„2. Da fragten fie ferner den Herrn: 
Wird er auch noch herkommen ? Der Herr 
antwortete: Siehe, er bat fich bey dem 
Gerärbe verftedt. 

23. Da liefen fie bin, und holeten ibn 
von dannen. Und da er unter das Volk 
trar, war er eined Haupts langer, denn 
alles Wolf. 

24. Und Samuel fprach zu allem Volk: 
Da fehet ihr , welchen der Herr erwählet 
bat, denn ibm ift Keiner gleich im allem 
Volk. Da jauchzere alles Volk, umd 
fprach : Es lebe der König ! | 

25. Sammel aber ſagte dem Bolt die 
Mechte des Königreichs, und ſchriebs in 
ein Buch, umd legte cd vor den Herrn. 
Und Sanıuel lief alles Bolt gehen, einen 
Jeglichen in fein Haus. 


26. Und Saul ging aud 
beaz umd ging — Dee 
Theil, welcher Herz a 

27. Aber etliche Tofe Leute 
Was follte uns diefer — 
teren ihn, und brachten ibm fi 
Aber er that, als hörete ers nich 


Sauls erfter Sieg/ wider Die Anımen 
Beſtatigung 


1. Es zog aber herauf —* | 
moniter , und belagerte Faber | 
Und alle Männer zu Jabes 
Nahas: Mache einen Bund m 
wollen wir Dir dienen, 

2. Aber Nahas, der Ammon 
wortete ihnen: Darin mil ı 
einen Bund machen, daß ich 
rechte Auge ausfteche, und mg 
Schande für ganz Iſrael. 

3. Da ſprachen zu ibm Die 
Jabes: Gib ung Frift fieben 9 
wir Boten fenden in alle Grenze 
ift dann Niemand, der und nı 
wollen wir zu dir hinaus gehen 

1. Da famen die Boten g 
Sauls, und redeten ſolches wo 
ven des Volks. Da bob alles! 
Stimme auf, und meinete, 

5. Und fiehe, da kam Saul v 
hinter den Mindern ber, und 
ist den Volk, daß es meiner? 
ten fie ihm die Sache der M 
Jabes. 

6. Da gerieth der Geiſt G— 
ihn, als er ſolche Worte börete 
Zorn ergrimmete ſehr. 

7. Und nahm ein Paar Di 
zerſtückte fie, und ſandte in all 
Iſrael durch die Boren, und Li 
Wer nicht auszeucht, Saul um 
nach, deß Rindern fol man 
Da fiel die Furcht des De 
Volk, daß ſie aus zogen, gleich 
ger Dann. 

8. Und er mufterte fie zu Baſt 
Kinder Iſrael waren drey bu 
taufend Mann, und der Kür 
dreyßig tauſend. 

9. Und fie ſagten den Boten, 
men waren: Alſo ſaget den Vi 
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: Morgen ſoll euch Hülfe 
} die Sonne beginnet heiß 
, die Boten famen, und 
den Männern zu Jabes, 


dänner Jabes ſprachen: 
ir MM euch hinaus geben, 
Alles, was euch gefällt. 
andern Morgens ftellete 
n drey Haufen, und fas 
um die Morgenwache, 
Ammoniter, bis der Tag 
je aber überblieben, wur⸗ 
h daß ihrer nicht Zween 


Den. . 

Das Volt zu Samuel: 
da fagten: Sollte Saul 
ven? Gebet fie ber, die 
e fie tödten. 
ſprach: Es foll auf dies 
d ſterben; Denn der Herr 
geben in Iſrael. 
rach zum Volk: Kommt, 
en Gilgal gehen, und das 
bit erneuern. 
led Bolt gen Silgal, und 
Saul zum Könige vor 
ilgal, und opferten Dank⸗ 
Herrn. Und Saul fammt 
Iſrael freueten fich das 


42. Eapitel. 


t fein Richteramt auf. 


Samuel zum ganzen Iſ⸗ 


y habe eurer Stimme ges 
‚da8 ihr mir gefagt habt, 
tönig über euch gemacht. 
he, da gehet ener König 
Ich aber bin alt und gran 
ine Söhne find bey euch, 
euch einhergegangen von 
uf, bis auf diefen Tag. 

bin ich, antwortet wider 
eren und feinem Geſalb⸗ 
tandes Ochſen oder Efel 
? Ob ich Jemanden habe 
echt gethan? Ob ich von 
ein Gefchenf genommen 
je Augen blenden laſſen? 
h wiedergeben. 


4. Sie fprachen : Dis haft ums feine Ges 
walt noch Unrecht gethan, und von Nie 
mandes Hand etwag genommen. 

5. Er fprach zu ihnen: Der Herr fer 
Zeuge wider euch, und fein Befalbter hen: 
tiged Tages, daß ihr nichts in meiner, Hani 

efunden habt. Sie ſprachen: Fa, Zeug 
A er feyn. 

6. Und Sammel foradı zum Boll: Yo 
der. Herr, der Mofe und Aaron gemadt 
bat, und eure Väter aus Egyptenlaid 
geführet hat. 

7. So tretet nun her, daß ich mit eich 
rechte vor dem Herrn, über aller Wihl⸗ 
that des Herren, die er an ech und erern 
Vätern gethan hat. en 

8. Ald Jakob in Egnpten gekommerwar, 
fchrien eure Väter zu dem Herrn, and er 
jandte Mofe und Aaron daß fe eıre Vaͤ⸗ 
ter aus Egypten führeten, und firan Dies 
fem Ort wohnen ließen. 

9. Aber da fie ded Herrn, ihre⸗ Gottes, 
vergaßen, verkaufte er ſie untr die Ge⸗ 
walt Sifera, des Feldhauptrannd von 
Hazor, und unter die Gewat der Phi⸗ 
lifter , und unter die Gewal des Königs 
der Moabiter, die ftritten wder fie. 

10. Und fie fchrien abernal zum Herrn, 
und fprachen: Wir habengeflindiget, daß 
wir den Herrn verlaffen ind den Baalim 
und Aftharoth gedienet Jaben; nun aber 
errette und von der Hard unferer Feinde, 
fd wollen wir Dir Diener. 

11. Da fandte der. Herr Jerub⸗Baal, 
Bedan, Jephthah und Samuel, und 
errettete euch von eurer Feinde Händen 
umber, und ließ eıch ficher wohnen. 

12. Da ihr aber ſahet, daß Nahas, der 
König der Kinder Ammon, wider euch 
fam, ſprachet ibr ju mir: Nein, fondern 
ein König fol über ung herrfchen ; fo Doch 
der Herr, euer Gott, euer König war. 

13. Nun, da habt ihr euern König, den 
ihr erwählet und gebeten habt; denn fies 
be, der Herr hat einen König über euch 
geſetzt. I 

14. Werdet ihr nun den Herrn fürchten, 
und ihm dienen, und feiner Stimme ges 
horchen, und dem Munde des Herrn nicht 
ungehorſam feyn : fo werdet beyde ihr und 
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nicht, um 


euch zu lehren den 
Weg. 


euer Konig, der über euch herrſchet, dem 
Herrn, enerm Gott, folgen. : 

15. Werdet ihr aber des Herrn Stimme 
nicht gehorchen, fondern feinem Munde 
ungehorfam ſeyn: fo wird die Hand des 
a. wiber such und wider eure Väter 

yn. 

16. Auch tretet nun her, und ſehet das 
zroße Ding, das der Herr vor euern Au⸗ 
en thun wird. . 

17. nicht jet Die Weigenernte 2 Ich 
nill aber den Herrn anrufen, daß er 
ſal dounern und regnen laſſen, daß ihr in- 
werdet und ſehen ſollt dag große Uebel, 
da ihr vor des Herrn Augen gethan habt, 
daßihr euch einen König gebeten habt. . 

2 Und da Samuel den Herrn anrief, 
ließ er Herr donnern and regnen desfel- 
ben Nges. Da fürchtete das ganze Volt 
fehr dan Herrn und Samuel ; 

49. Ind fprachen Alle zu Samuel: Bitte 
für dein Stnechte den Herrn, deinen Gott, 
daß wir sicht ſterben; denn über alle uns 
tere Süne haben wir auch dad Uebel ges 
than, dal. wir uns einen König gebeten 
haben. | a 

20. Samel aber ſprach zum Volk: 
Fürchtet eun nicht, ihr habt zwar dag 
Uebel alle getan ; doch weicher nicht hin⸗ 
ser dem Herri ab, fondern dienet dem 
Herrn von ganem Herzen; 

21. Und weiche nicht dem Eiteln nach ; 
denn es nützet nice, und ann nicht er- 
reiten, weil es ein-itel Ding ift. 

22. Aber der Herr verläffet fein Bolt 
feines grogen Namens willen ; 
denn es har dem Hern gefallen, euch 
ihm felbft zum Volt en 

23. Es fey aber auch ferne von mir, mich 
alfo an dem Herrn zn verfündigen, daß 
ich ſollte ablaffen für euch zu beten, und 
guten und richtigen 


24. Fürchtet nur den Herrn, und dienet 

ihm treulich von ganzem Herzen; denn 

— wie große Dinge er mit euch gethan 
at. 


25. Werdet ihr aber übel handeln, ſo 


— beyde ihr und euer König verloren 
ſeyn. 


+ GSamuelis 12. 13. 


Sauls Mißtrauen im Zuge wider 


1. Saul war ein Jahr $ 
fen; und da er zwey Jahre 
regieret hatte, — 

2.. Ermwählte er ihm drey ta 
aus Iſrael. Zwey taufend 
Saul zu Michmas und auf d 
Beth⸗El, und ein tawfend 
than zu Gibea Benjamin ; 
Bolt aber ließ er gehen, eine 
in er — — 

3. Jonathan aber ſchlug di 
Philiſter, fo zu Gibea ftande 
vor die Philifter. Und Saul 
ſaune blafen im ganzen Lanı 
gen: Das laffet die Hebräer 

4. Und ganz Ifſrael hörete fr 
bat ver Philiſter Poſten gefd 
Iſrael iſt ſtinkend worden vı 
liſtern. Und das Volk lief zuſa 
nach gen Gilgal. 

5. Da verſammelten ſich d 
zu ſtreiten mit Iſrael, drey 
— fechs tauſend Reiter 
Volk, ſo viel wie Sand am 
Meers, und zogen herauf, u 
fh zu Michmas, gegen Diorgei 

ven. u 
6. Da dag fahen die Männ 
daß fie in Nöthen waren C den 
war bange ): verfrochen fie 
Höhlen, und Gchüfche, und‘ 
Burgen, und Gruben. 

7. Die Hebräer aber ginge 
Jordan, ins Land Gad und Si 


‚aber war noch zu Gilgal, und 


ward. hinter ihm zag. 

8. Da harrete er fieben Tas 
Zeit von Samuel beftimmt. N 
muel nicht kam gen Gilgal, zeri 
dad Volk von ihm. 

9. Da fprach Saul: Bring 
Drandopfer und Dankopfer. 
opferte Brandopfer. 

10. Als er aber das Brandop 
der hatte, fiehe, da kam Samue 
Saul hinaus ihm entgegen, ibn ; 

11. Samuel aber ſprach: W 
gemacht ? Saul Antwortete: Jı 
das Volk ſich von mir zerfireuet: 
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eſtimmten Zeit, und die 
erfanmelt zu Michmas. 
y: Run werden die Phi⸗ 
kommen gen Gilgal, und 
ficht des Herrn nicht er⸗ 
chs, und opferte Brands 


er ſprach zu Saul: Du 
n, und wicht gehalten des 
tieß, Gebot das er dir 
jetzt hätte er dein Reich 
rael für und für. 

vird dein Reich nicht bes 
r bat ibm einen Mann 
m Herzen, dem hat der 
rürft zu ſeyn uber fein 
ft des Herrn Gebot nicht 


ei machte fich auf, und 
gen Biden Benjamin. 
e das Volt, das bey ihm 
dert Mann. 
‚und fein Sohn Jonas 
zolk, das bey ihm war, 
Benjamin. Die Phili⸗ 
ch get zu Michmas. 
n Lager der Philifter zo⸗ 
, das Land zu verheeren. 
ch anf die Straße gen 


Sul; . 

€ wandte fich auf. die 
Joron; und der dritte 
er Grenze, die da langet 
im, ander Wüſte. 

ber kein Schmid im gan⸗ 


el erfunden; denn die 


n, die Hebräer möchten 
ieß machen. 

ganz Iſrael binabziehen 
‚wenn Jemand hatte eine 
ne, Deil oder Sichel 


chneiden an den Sicheln 
Gabeln und Beilen, was 
n, und die Stacheln eins 


r Streittag fam, ward 
h Spieß gefunden in des 
and, das mit Saul und 

ohne, Saul und fein 
hatten Waffen. 
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Das 14. Bapitel. 


Heldenthat Jonathans. Saul ſtürzt ihn durch um 
jeitigen Eifer in Lebensgefahr. 


1. Es begab ſich eines Tages, daß Jo⸗ 
nathan, der Sohn Saul, fprach zu feinem 
Knaben, der fein Waffenträger war: 
Komm, laß und hinliber gehen zu der Nhi⸗ 
liſter Voften, "der da drüben ift. Und 
fagte es feinem Vater nicht an. 

9. Saul aber bfieb am Ende von Gi⸗ 
dea, unter dem Granatenbaum zu Mig⸗ 
ton; und des Volks, das bey ihm mar, 
war bey ſechs Hundert Mann. 

3. Und Abia, der Sohn Ahitob, des 
Bruders Ikabod, des Sohnes Pinehas, 
des Sohnes Eli, war Prieſter des Herrn 
zu Silo, und trug das Bruftfleid. Das 
Volk wußte auch nicht, daß Jonathan war 
bingegangen. 

n. Es waren aber zwifchen den Päſſen, 
da Jonathan fischte hinüber zu geben zu 
der Philifter Poſten, zween ſpitzige Fel⸗ 
ſen, einer diesſeit, der andere jenſeit; 
der eine hieß Bozez, der andere Gene; : 

5. Und einer ſah von Mitternacht ges 
gen Michmas, und der andere von Mittag 
gegen Gibea. 

6. Und Jonathan ſprach zu feinem Waf- 
fenträger : Komm , laß und hinüber geben 
zu den Boften dieſer Unbefchnittenen, viel⸗ 
leicht wird der Here Etwas durch uns 
ausrichten ; denn es ift dem Herrn nicht 
fchwer, durch Biel oder Wenig zu helfen. 

7. Da antwortete ihm fein YBaffenträ- 
ger: Thue Alles, was in deinem Herzen 
iſt; fahre hin, ſiehe, ich bin mit dir, wie 
dein Herz will. 

8. Jonathan ſprach: Wohlan, wenn wir 


hinüber kommen zu den Leuten, und ihnen 


ins Geficht fommen ; 
9. Werden fie dann fagen : Stehet ſtille, 


bis wir an euch gelangen: fo wollen wir 


an unferm Ort fteben ble:ben, und nicht 
zu ihnen hinaufgeben. 

10. Werden fie aber fagen: Kommt zu 
uns herauf: fo wollen wir hinaufiteigen, 
fo hat ſie der Herr in unfere Hände gege⸗ 
ben. Und das foll ung zum Zeichen feyn. 

11. Da fie nun der Philiſter Poften 


Bhilifter Poſten zogen / beyde ind Geſicht famen, ſprachen die Phi⸗ 


iß bey Michmas. 


lifter: Siche, die Hebräer find aus den 


ur), 
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Löchern gegangen, darinnen fie ſich ver: 
frochen hatten. | 

12. Und die Männer auf dem Moften 
antworteten Jonathan und feinem Waf—⸗ 
fenträger , und forachen : Kommt herauf 
zu uns, fo wollen wir euch was Ichren. 
Da ſprach Jonathan zu feinem Waffen⸗ 
träger: Steige mir nach, der Herr hat 
fie gegeben in die Hande Iſraels. 

13. Und Konarban Fletterte mit Händen 
und mit Füßen hinauf, und fein Waffen: 
träger ihm nach. Da fielen fie vor Jonas 
than darnieder, und fein Waffenträger 
würgete ihm nad) ; 

11. Alfo, daß die erfte Schlacht, die Jo⸗ 
nathan umd fein Waffenträger that, war 
bey zwanzig Dann; ungefähr auf einer 
halben Hufe Landes. 

15. Und es kam ein Schreden ind Lager 
auf dem Felde, umd unter Das ganze 
Volk; die Poſten und die ftreifenden Rot- 
ten erfchraden auch, alſo daß das Land 
erbebete, und ward ein Schredfen Gottes. 

16. Und die Wächter Sauls zu Gibea 
Benjamin ſahen, daß der Haufe zerrann, 
und verlief und zerfchlug jich. 

17. Saul ſprach zu dem Volk, das bey 
ihm war: Zählet und befebet, wer von 
ung fey weggegangen. Und da fie zählten, 
fiebe, da war Jonathan und fein Waffen: 
träger nicht da. 

18. Da fprad) Saul zu Ahia: Bringet 
herzu die Lade Gottes Cdenn die Lade 
Gottes war zu der Zeit bey den Kindern 
Ira. | 

19. Und da Saul noch redete mit dem 
Prieſter, da ward das Getummel und dag 
Laufen in der Bhilifter Lager größer. Und 
Saul ſprach zum Prieſter: Deuch deine 
Hand ab. | 

20. Und Saul rief, und alles Volk, 
das mit ibm war, und kamen zum Streit ; 
und fiche, da ging eines Jeglichen Schwert 
wider den Andern, und ed war ein ſehr 
großes Getümmel. 

21. Auch die Gebraer, die vorhin bey 
den Philiftern geweien waren, und mit 
ihnen im Lager hinauf gezogen waren um? 
ber, tbaten ſich zu den Iſraeliten, Die mit 
Saul und Jonathan waren. 

22. Und alle Männer von Iſrael, die 
ſich auf Dem Gebirge Ephraim verfrochen 





hatten, da fie höreten, daß die 
flohen, ftrichen hinter ihnen her ii 
23. Alfo balf der Herr nuder 
rael. Und der Streit währete 
Beth» Aven. | 
24. Und da die Männer J 
ren desſelben Tages, beſchwor 
Volk, und fprach: ° cht 
mann, wer etwas iſſet big zu 
ich mic) an meinen Feinden räch 
das ganze Wolf nichte. 
25. Und das ganze Land Kan 
Wald. Es war aber — 
26. Und da das Volk in den W 
ſiehe, da Hof der Honig. Aber‘ 
that desjelben mit der Hand 
Munde, denn das Bolf fürchtet 
dem Eid. | 
27. Jonathan aber hatte nicht 
daß fein Bater das Wolf befchu 


te, und reckte feinen Stab aus 
feiner Hand hatte, und 
Spitze in den Honigfeins, und nt 


ne Hand zu feinem Munde; 2% 
feine Augen wader, — 
28. Da antwortete Einer dei 
= ſprach: ——— .. das 
moren, und gefagt: Verſtuch 
dermann, der beute erwag iffen- 
Volk war matt worden. 

29. Da ſprach Jonathan: Die 
bat das Land betrüberz; fehet, m 
find meine Augen worden, daß ie 
nig dieſes Honigs gekofter babe, 
30. a, hätte nur das Volk bei 
fen von der Beute feiner Feinde, 
funden hat ! So bat nun die Schle 
größer werden fünnen wider Die‘ 

31. Sie fchlugen aber die Bbi 
Tages von Michmas big gen Ajal 
das Volk ward fehr matt. 

32. Und dad Volk frürgte auf 
iu, und nabmen Schafe, Rinder: 
ber , und fchlachteteng auf der Ei 
aßen e8 fo blutig. 

33. Da verfündigte man Saul 
das Bolf verfündiger ſich am dem 
daß es mit dem Blut iffet. Erfpre 
habt übel gethan ; wälzet. ber au 
einen großen Stein. 

34. Und Saul fprach weiter: 3 
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olk, und faget ihnen, daß 
en Ochfen und fein Schaf 
nd ſchlachtets allhier, Daß 
uch nicht verfündiget an 
urch, daß ihre mit dem 
achte alles Volk ein Jeg⸗ 
fen mit feiner Hand here 
d ſchlachtetens daſelbſt. 

bauete dem Herrn einen 
r erſte Altar, den er dem 


prach: Laſſet uns hinab 
tern nach, bey der Nacht, 
„ bis daR licht Morgen 
and von ihnen übrig laf- 
teten: Thue Alles, was 
der Prieſter fprach : Laſ⸗ 
, Gott nahen. 

fragte Gott: Soll ich 
Bhiliftern nach ? Willſt 
Iſraels Hände? Aber er 
u der Zeit nicht. 
Saul: Laſſet herzu treten 


Volks, und erfahret und 


1 die Sünde fey zu diefer 


jahr der Herr lebet,, der 

‚und ob fie gleich an mei⸗ 

athan wäre, fo foll er 

ea Antwortete ihm 
olt. 


ch zu dem ganzen Iſrael: EI 


ner Seite; ich und mein 
wollen ſeyn auf dieſer 
ik ſprach zu Saul: Thue, 


ſprach zu dem Herrn, 
I: Schaffe Recht. Da 
ind Saul getroffen; aber 


ey aus. 
h: Werfet über mich und 
onathan. Da ward Jo⸗ 


prach zu Jonathan: Sa⸗ 
t ds gethan? Jonathan 
id ſprach: Ich habe ein 
ofter mit der oo des 
in meiner Hand hatte; 
ß fterben. 

Saul: Gott thue mir 
Jonathan, du mußt des 


45. Aber das Bolt ſprach zu Saul: 
Sollte Jonathan fterben, der ein ſolch 
grohen Heil in Iſrael gethan bar? Das fey 

erne. So wahr der Herr lebet, es foll 
fein Haar von feinem Haupt auf Die Ers 
de fallen ; denn mit Gott hat erd heute ges 
than. Alfo erlöfete das Voll Jonathan, 
daß er nicht ſterben mußte. 

46. Da 309 Saul herauf von den kr 
ken, und die Philifter zogen au ihren 

rt. 

47. Und da Saul das Neich über Iſrael 
eingenommen hatte, ftritt er wider alle 
feine Feinde umber , wider die Moabiter, 
wider die Kinder Ammon, wider die Edo- 
miter ‚ wider die Könige Adba ‚ wider die 
Philiſter; und wo er fich hinwandte, da 
übte er Strafe. ' 

48. Und machte ein Heer, und fchlug 
die Amalekiter, und errettete Iſrael von 
der Hand deren, die fie plünderten. 

n9. Saul aber hatte Söhne : Jonathan, 


Iſwi, Malchiſua. Und feine zwo Töchter 


hießen alſo: die erftgeborne Merab, und 
die jüngſte Drichal. | 
50. Und dag Weib Sauls hieß Ahinoam, 
eine Tochter Ahimaaz. Und fein Feld⸗ 
bauptmann hieß Abner, ein Sohn Wer, 
Saul Verters. - - | | 
51. Kis aber war Sauld Vater; Ner 
aber , Abners Bater , war ein Sohn Abi- 


52. Es war aber ein harter Streit wi- 
der die Philiſter, fo lange Saullebte. Und 
wo Saul fah einen ftarken und ruftigen 
Mann, dennahmer sufih. 


Das 15. Capitel. 


Krieg wider die Amalekiter. Saul wegen feines 
Ungehorfams verworfen- 


1. Samuel aber fpradı zu Saul: Der 
Herr hat mich gefandt, daB ich Dich zum 
König falbete über fein Volk Iſrael; fo 
höre nun die Stimme der orte des 
Her. | 

2. So fpricht der Herr Zebaoth: Ich 
habe bedacht, was Amalek wider Iſrael 
that, and wie er ihm den Weg verlegte, 
da er aud Egypten 309. 

3. So zeuch nun bin, und ſchlage die 
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Amaletiter, und verbannefic mit Allem, 
das fie haben. Schone feiner nicht; fon: 
dern tödte beyde Mann und Weib, Kinder 
und Bier: Ochſen und Schafe, Ka⸗—⸗ 
meele und Eifel, 

4. Saul ließ folches vor das Rolf kom⸗ 
men; und er zäblete fie zu Thelaim, zwey 
hundert tauſend Fußvolls, und zehn tanz 
fend Mann aus Juda 

5 Und da Saul —* zu der Amalekiter 
Stadt, machte er einen Hinterhalt am 


Bach; 

6- Und ließ den Kenitern ſagen: Gehet 
hin, weichet und ziehet herab von den Ama⸗ 
lekſtern, daß ich euch nicht mit ihnen auf⸗ 
räume; "denn ihr thatet Barmherzigkeit 
an allen Kindern Sfrael, da fir aus Egyp⸗ 
ten zogen. Alfo wichen die Keniter von 
don Amalefitern. 

7. Da flug Saul die Amalefiter von 
Hevilaan, bis gen Sur, dievor Egypten 
liegt. 

8. Um griff Agag, der Amalekiter Kö— 


nig, — und alles Volk verbannete 


er mit des Schwerts Scharfe: 

9. Aber Saul und das Volk fchonte des 
Agag, und was gute Schafe und Rinder 
umd —* war, und der Laͤmmer, und 
Alles, was qut war, und wolltens micht 
verbannen ; was aber fchnöde und untüch⸗ 
tig war, dag verbanneten fie. 

10. Da geſchah des Herrn Wort zu Sa⸗ 
muel, und ſprach 

11. "Es renetnnich , daß ih Saul zum 
Könige gemacht habe ; denn er hat ſich bin- 
ter mir abgewendet,, und meine Norte 
nicht erfüllet. Def ward Sanınel jornig, 
und schrie zu dem Herrn die ganze Nacht, 

12. Und Sammel machte fich fruͤhe auf, 
das er Saul am Morgen begegnete. Und 
ihm ward angefagt, daß Saul gen Gars 
mel gekommen ware, umd bätte ibm ein 
Siegeszeichen aufgerichtet, und ware 
herum gezogen, und gen Gilgal hinab 
gelommen. 

13. Als nun Samuel zu Saal kam, fprach 
Saul zu ibm: Gefegner ſeyſt du dem 
Herrn Ich babe des Herrn Wort erfüllet. 

14. Samuel antwortete: Was iſt denn 
das für ein Blöken der Schafe in meinen 
Dhren a und ein Brüllen der Rinder , die 
ich bore ? 










15. Saul forach Von den In 


haben fie — een € 


(af dir fagen, was. ie | 
der hat diefe Nacht, Er ſprach 

17. Samuel fprach Site mich 
du Elein warft vor ter ken Chin 
du das Haupt unter den 
rael, und * Herr en > 
über Iſrael? 

18. Und der — —* 
Weg, und a 
n: Die Sünder, 2 
wider fie, bis du fie —— 

19. Warum haft dis nicht ge 
Herrn Stimme, fondern bi 
Naube gewendet, und libel geb 
den Augen des Herrn? TF 

20. Saul antwortete Sam 
ich doch der. Stimme des Herr 
und bin bingesogen des Weach ges, 
der Herr ſandte zumd habe 
Amalefiter König, gebracht, um 
letiter werbannetz 7 un W * 


21. Aber das oft bat des 
nommen, Schafe Trage 












uhter dem Berbanneten, dem 
nem Gott, zu opfern in 

23. Sammel aber fi ach 
daß der Herr mehr — 
und Brandopfer, als am * 
Stimme des Herrn?! Siebe, | 
iſt beffer denn Opfer, und 
fer denn das Fert non Widdern 


23. Denn Ungeborfam ift eüi 
repfünde, und Widerſtreben 
terey und Götzendienſt. Meilt 
Herrn Wort verworfen ‚baft, 
auch) verworfen, das du mi 

>4. Da ſprach Saul zu Sa 
babe gefündigt, daß ich des Hai 
und deine Worte uberganaench 
ich fürdhtere das Wolf, und geb 
ner Stimme. 

25. Und nun vergib mir —* 
kehre mit mir um, daß ich 
anbete. 

26. Samuel ſorach zu Saul 
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ehren; denn du hafl des 


worfen, und der Herr fi 


sorfen, daß du nicht Kö⸗ 
rael. 
Samuel umwandte, daß 
riff er ihn bey einem 
atels, und er zerriß. 
Sammel zu ihm: Der 
igreich Iſrael heute von 
einem Naͤchſten gegeben, 
u. 
er Held in Iſrael nicht, 
cht; denm er ift nicht ein 
twas gereuen follte. 
rach : Ich habe geſündi⸗ 
h doch jetzt vor den Ael⸗ 
ks und vor Iſrael; und 
ı, daß ich den Herrn, 
te. 
Samuel um und folgte 
aulden Herrn anbetete. 
ex ſprach: Laſſet her zu 
‚der Amaleliter König. 
zu ihm getroft, und 
man des Todes Bitter 


ach: Wie dein Schwert 
tder beraubet hat, alfo 
dutter ihrer Kinder be- 
den Weibern. Alfo zer- 
| Ang zu Stücken vor 
(ga 


| ging hin gen Ramath; 
anf au feinem Hanfe zu 


ſah Saul forthin nicht 
Taa feined Todes. Aber 
el Leid um Saul, daß 
t hatte, daß er Saul zum 
(gemacht. 


16..&apitel. 


erſte Salbung zum König. 


rer fprach zu Samuel: 
du Leid um Saul, den 
he, daß er nicht König 

Fülle dein Horn mit 
1, ich will Dich fenden zu 
r Iſai; denn unter feis 
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nen Söhnen habe ich mir enten König er- 
e 


n. | 
2. Sammel aber ſprach: Wie foll ich 
hingehen ? Saul wirds erfahren, und mich 
erwürgen. Der Harr ſprach: Nimm ein 
Kuhrind zu dir, und ſprich: Ich bin ges 
fommen, dem Herrn zu opfern. 

3. Und ſollſt Iſai zum Opfer laden; da 
will ich dir weifen, was du thun ſollſt, daß 
du mir falbeft, welchen ich Dir fagen werde. 

4. Samuel that, wie ihm der Herr F 
ſagt hatte, und kam gen Bethlehem. Da 
entſetzten ſich die Aelteſten der Stadt, und 

ingen ihm entgegen, und ſprachen: Iſts 

riede, daß du kommſt? 

5. Er ſprach: Ja; ich bin gekommen, 
dem Herrn zu opfern; heiliget euch, und 
kommt mit mir zum Opfer. Und er hei⸗ 
ligte den Iſai und ſeine Söhne, und lud 
ſie zum Opfer. 

6. Da ſie nun herein kamen, ſah er den 
Eliab an, und gedachte: Ha! da ſteht vor 
dem Herrn ſein Geſalbter. 

7. Aber der Herr ſprach zu Samuel: 
Siehe nicht an Kine Geſtalt, noch feine 
gyoße Perſon; ich habe ihn "verworfen. 

enn ed gehet nicht wie ein Menſch fichet. 
Ein Menſch fiehet nadı dem, was vor Au⸗ 
gen iſt; der Herr aber fiehet dag Herz an. 

8. Da rief Iſai dem Abinadab, und ließ 
ihn vor Sammel übergehen. Und er fprach: 
Diefen hat der Herr auch nicht erwählet. 

9. Da lieh Iſai vorüber geben Samma. . 
Er aber ſprach: Diefen hat der Herr auch 
nicht erwählet. 

10. Alſo ließ Iſai feine fieben Söhne 
vor Sammel übergehen. Aber Samuel 
fprach zu Sfai: Der Herr bat derer kei⸗ 
nen erwahlet. 

11. Und Sammel ſprach zu Iſai: Sind 
das die Knaben alle? Er aber ſprach: Es 
ift noch übrig der Kleinſte; und ſiehe, er 
hütet der Schafe. Da fprach Sammel zu 
Iſai: Sende bin, und lag ihn holen ; denn 
wir werden und nicht zu Tifche fegen, bis 
er hierher komme. 

12. Da fandte er hin, und ließ ihn holen. 
Und er war röthlich, mit fchönen Augen 
und guter Geſtalt. Und der Herr fprach : 
Auf! und ſalbe ihn, denn der ift ed. 

13. Da nahm Samuel fein Oelhorn, 
und falbete ihn mitten unter feinen Brüs 





dern. Und der Geift des Herrn gerieth 
über David von dem Tage an und ferner: 
bin. Samuel aber machte ſich auf, und 
ging gen Rama. 

14. Der Geift aber des Herrn wich von 
Saul; und ein böfer Geift vom Herrn 
machte ihn unruhig. 

15. Da fprachen die Knechte Sauls zu 
ihm: Siehe, ein böfer Geift von Gott 


macht dich unrubig ; | 
16. Unfer Herr ge feinen Knechten, 
die vor ihm ftehen, daß fie einen Dann für 


chen ‚, deraufder Harfe wohl fpielen kön—⸗ 
ne: auf daß, wenn der böfe Geift Gottes 
iiber dich kommt, er mir feiner Hand fpies 
le, daß es beffer mit, dir werde. 

17. Da fprad) Saul zu feinen Rnechten : 
Sehet nach einem Manne, der es wohl 
fann auf Saitenſpiel, und bringet ihn au 
mir. 

18. Da antwortete der Knaben einer, 
und fprach: Siebe, ich habe gefehen einen 
Sohn Iſai, des Bethlehemiten , der kann 
wohl auf Saitenfpiel; ein rüftiger Dann, 
und ſtreitbar, und verftändig in Sachen, 
und fchön, und der Herr ift mit ihm. 

19. Da fandte Saul Boten zu Iſai, und 
ließ ihm fagen: Sende deinen Sohn Das 
vid zu mir, der bey den Schafen iſt. 

20. Da nahm Iſai einen Efel mit Brod, 
und einen Schlauch Weins, und ein Zie— 
genböcklein, und fandte es Saul durch feis 
nen Sohn David. 

21. Alfo fam David zu Saul, und dies 

nete vor ibm; und er gewann ibn fehr 
lieb, und er ward fein Waffenträger. 
‚22. Und Saul fandte zu Iſai, und ließ 
ibm jagen: Laß David vor mir bleiben, 
denn er hat Gnade gefunden vor meinen 
Augen. 

25. Wenn nun der Geift Gottes über 
Saul Fam, jo nahm David die Harfe, und 
fpielete mir feiner Hand; fo erquickte fich 
Saul, und es ward beifer nit ibm , und 
der böfe Geift wich von ihm. 


Das 17. Kapitel. 
Davids Gtrcir mit dem Riefen Goliath. 


1. Die Philiſter fammelten ibre Heere 
zum Streit, und kamen zuſammen iu So— 
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cho in Juda, und lagerten ſch 
Socho und oſeig, zu ( pbes-Z at 
2. Aber Saul und die Marne 
famen zufammen, und lagerten 
Eichgrunde, und rüſteten ſich au 
gegen die Philiſter. 
3. Und die Bhilifter ftandeı 
Berge jenſeits, und die feaelit 
nenn Berge diesſeits, daß ein F 
ſchen ihnen war. eu 
4. Da trat hervor aus Den 
Philiſter ein Zweykämpfer 
Goliath, von Gath, — 
spa | — | 
5. Und hatte einen eb 6 
feinem Haupt, und einem febu 
Panzer an, und das Gewicht fein 
zers war fünf taufend Seel Ei 
6. Und hatte eherne Beinhan 
feinen Gchenfeln, umd einen 
Schild zwifchen feinen Schulter 
7. Und der Schaft ſeines S 
wie ein Weberbaum, und die F 
Spießes hatte fechs hundert Seh 
und fein Schilöträger ging voril 
8. Und er ftand, und rief zu de 
Iſraels, und ſprach zu ihnen 
ihr ausgezogen, euch zu Yürten 
Streit? Bin ich nicht ein Phim 
ihr Sauls Knechte? Erwäbler | 
ter euch, der au mir herab kommt 
9. Vermag er wider mich zu 
und fchlägt nich, fo wollen wir en 
te feyn; vermag ich aber wider 
ſchlage ibn, fo follt ihr unfere 
ſeyn, daß ihr uns dienet. 
10. Und der Philiſter ſprach 
beutiges Tages dem Zeuge Iſrat 
gefprochen: Gebt mir Einen, 
uns mit einander ftreiten. 


11. Da Saul umd ganz Ab 
de des Philifters böretem, emtil 
fich, und fürchteten fich febr. 

12. David aber war eines 
Mannes Sohn, von Betblehent 
bieß Iſai, der batte adır Söhne, 
ein alter Mann zu Sauls Zeiten, 
betagt unter den Männern. > 

13. Und die drey größeften Sol 
waren mit Saul in den Streit, 
und hießen nıit Namen: Eliab, 


a Samuelis 17. 


b, der andere, und Sam: 


war. der jüngfte. Da 

ten mit Saul zogen: 

d wiederum von Saul, 
feines Vaters hütete au 


bilifter trat herzu frühe 
nds, und ſtellete ſich dar 


prach zu feinem Sohne 
ir ‚deine Brüder dieſen 
id. dieſe zehn Brodte, 
eer zu Deinen Brüdern; 
ehn friſche Käſe bringe 
über die Tauſend, und 
der, ob es ihnen wohl⸗ 
was ſie dir befehlen. 
und ſie, und alle Män⸗ 
en im Eichgrunde, und 
Philiſten 
ſich David des Morgen 
eß die Schafe dem Hü⸗ 
ging hin, wie ihm Iſai 
id kam zur Wagenburg. 
og aus zur Wahlſtatt, 
treit. u 

jel hatte fich gerüftet 
tern, Schlachtordnung 
nung. | 

vid das Gefäße, das er 
Hüter der Gefäße, und 
‚ und ging hinein, und 
er. Ä 

noch mit ihnen redete, 
rauf der Zweykämpfer, 
ath, der Philifter von 
ilifter Zeug, und redete 
David hörete ed. 

mans in Iſrael, wenn 
flob vor ihm, und fürch⸗ 


nann in Iſrael ſprach: 
ann geſehen herauf tre⸗ 
herauf getreten, Iſrael 
n. Und wer ihn ſchlägt, 
g fehr reich machen, und 
geben, und will feines 
y machen in Sfrael, 

vid zu den Männern, 
en: Was wird man dem 
Bhilifter ſhlägt, und die 
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Schande von Iſrael wendet? Denn wer 
iſt der Philifter, dieſer Unbeichnittene, der 
den Zeug des lebendigen Gottes höhnet? 


27. Da fagte ihm das Bolt, wievorhin: 


So wird man thim dem, der ihn fchlägt. 

28. Und Eliab, fein größefter Bruder, 
hörete ihn reden mit den Männern, und 
ergrimmete mit Zorn wider David, und 
fpench : Warum bift du herab gefommen ? 

nd bey wen haft dis Die.wenigen Schafe 
dort in der Wüſte gelaſſen? Ich kenne dei⸗ 
ne Vermeſſenheit wohl, und deines Her⸗ 
zeus Bosheit. Denn du biſt herabgekom⸗ 
men, Daß du den Streit ſeheſt. 
2% David antwortete: Was habe ich 
nenn nun gethan-® Iſt mirs nicht befoh- 
en Ä ' 


v4 


30. Und wandte ſich von ihm gegen ei⸗ 


nen Andern, und ſprach, wie er vorhin 
6 t hatte. Da antwortete ihm das 
olt, wie vorhin. 

31. Und da ſie die Worte höreten, die 
David fagte, verfündigten fie es vor 
Saul, und er ließ ihn holen. | 

32. Und David fprach zu Saul: Es ent⸗ 


falle feinem Menſchen das Herz um deß⸗ 


willen ; dein Knecht: foll hingehen, und 
nit dem Philifter fireiten. 

:33. Saul aber forach zu David: Du 
kannſt nicht hingehen wider diefen Phili⸗ 
fter, mit ihm au ſtreiten; denn du biſt ein 
Knabe, diefer aber ift ein Krieggmann von 
feiner Jugend auf. Ze 

34. David aber ſprach zu Saul: Dein 
Knecht. hütete der Schafe feines Vaters, 
und es fam ein Löwe-um ein Bär, und 
trug ein Schaf weg von der Heerde. 
‚35. Und ich lief ihm nach, und fchlug 
ihn, und errettete es aus feinem Mam. 
Und da er fich über mich machte, ergriff 
ich ihn Key feinem Bart, und ſchlug ihn, 
und tödtete jjhnn.— | 

36. Alfo hat dein Knecht gefchlagen beyde 
den.Löwen und den Bären. So ſoll nun 
diefer Philiſter, der Unbefchnittene, feyn 
gleichwie deren einer ; Denn er hat gefchän- 
det den Zeug des lebendigen Sottes. 

37. Und David ſprach: Der Herr, der 
mich von dem Löwen und von dem Barcn 
errettet bat, der wird mich aud) erretten 
von dieſem Bhilifter. | 

38. Und Saul ſprach zu Dapid: Gehe 
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bin, der Herr feg mit Dir. Und Saul zog 
David feine Kleider an, und feßte ihm 
tinen ehernen Helm auf fein Haupt, und 
legte ihm einen Danzer an. 

39. Und David gürtete fein Schwert 
über feine Kleider, und fing an zu geben, 
denn er hatte ed nie verfucht. Da ſprach 
David zu Saul: Ich kann nicht alſo ges 
ben, denn ich bin es nicht gewohnt; und 
legte es von fich;, - 

10. Und. nahm feinen Stab in feine 
Hand, und erwählete fünf glatte Steine 
aus dem Bach, und thas fein dag Hir⸗ 
tengeräthe, das er hatte, indie Tafche, 
und nahm die Schlender in feine Ham, 
und machte fich zu dem Philiſte. 

41. Und der Bhilifter sing auch either, 
und nahete ſich zu David, und fein Schild⸗ 
traͤger vor ihm her. 

42. Da nun der Philiſter auffehanete, 
und ſah David an, verachtete er ihn. Denn 
er war ein Knabe, röthlich und fchön. 

43. Und der Vhilifter ſprach zu David: 
Bin ich denn ein Hund , daß du mit Stek⸗ 
fen zu mir lommit ? Und fluchte dem Da⸗ 
vid bey ſeinem Gott. 

44. Und ſprach zu Dasid.: Komm ber zu 
mir, ich will dein Fleiſch geben den Vögeln 
unter dem Himmel, und dem Vieh auf 
dem Felde. 

45. David aber ſprach zu dem Philiſter: 
Du lommſt zu mir mit Schwert, Spieß 
und Schild; Ich aber komme zu die im 
Kamen des "Herrn Zebaoth, des Gottes 
des Zeuges Iſrael, den du gehöhnet haſt. 
a6. Heutiges Tahes wird dich der Herr 
in meine Hand überantworten, Daß ich 
Dich ſchlage/ Ita. nehme dein Haupt von 
dir, und gebe der. Leichnam ded Heers 
der Philifter heute den Vögeln unter dem 
Simmel, und dem Wild auf Erden, daß 
alles Land inne werde, daß Iſrael einen 
Gott bat 
47. Ind daß alle- diefe Gemeine inte 
werde, daß der Herr nicht durch Schwert 
noch Soieh hilft; denn der Streit ift des 
und wird euch geben in unfere 

And 
18. Da ſich num der Philifter aufmach⸗ 
te, ging daher, und nahete ſich gegen Da⸗ 
vid : eilete David, und lief zur Wahlſtatt 
gegen den Phitifter. 


4 Gamuelis 17: 18. 


n9. Und David that feine 
Fafche, und nahm einen S 
und ſchleuderte, und traf den 
feine Stirn, daß der Stein i 
fuhr, und er zur Erde fielaı 
ſicht. 

50. Alſo überwand David 
mit der Schleuder und mit 
und ſchlug ihn,“ umd tödtete 
David fein Schwert in feiner 

5414 Kiefer, und trat zu dı 
und nahm fein Schwert, mn 
der Scheide, und tödtete ihn, 
den Kopf damit ab. Da aber 
Iohen, daß ihr Starkſter tod 


si Und die Männer Hei 
machten fich auf‘, und riefen 
den Bhiliftern nach, bis ma 

Thal, und his:-an die Thore 
die Philifter fielen erfchlagen 
ge:Saaraim, bis gen Gath un 

53. Und die Kinder Iſrael 
von dem Nachiagen der Phil 
raubten ihr Lager. 

54. David aber nahm de 
Haupt, und brachte es gen 
feine Waffen aber legte a in 

55. Da aber Saul David 
wider den Philiſter, fprach 
feinem Feldhauptmann: W 
der Knabe ? Abner aber ſprac 
deine Seele Iebet, Köni ne 

56. Der König fpra 
ii weß Sohn der nal 

. Da nun David wieden 
Schlacht des Philiſters, naht 
und brachte ihn vor Saul; 
des Philiſters Haupt in fein 

58. Und Saul —— 
biſt du, Knabe? David fprı 
ein Sohn deines Knecht Fe 
lehemiten. 


Das 18. Capit 
Jonathans Liebe zu David. David 
Suul gehabt, mit Michal ver 

1. Und da er hatte au 
Saul, verband fi das Her 
mit dem Herzen David, um 
gewann ihn lich, wie fein eige 
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hm ihn des Tages, und 
jeder zu feines Vaters 


an und David machten 
inander ; denn er hatte 
gen Herz. 

in 309 aus feinen Dans 
, und gab ihn David, 
s Kleider, bis auf fein 
ogen, und ſeinen Gürtel. 
g aus, wohin ihn Saul 
ich klüglich. Und Saul 
Kriegsleute; und er ge⸗ 
olk, auch den Knechten 


aber, da fie wiederka⸗ 
rückgekehrt war von des 
ht, daß die Weiber aus 
‚ael gingen mit Gefang 
Könige Saul entgegen, 
Freuden, und mit Tris 


ber fangen gegen einans 
‚ und Iprachen: Saul 


lagen, aber David Zehn⸗ 


te Saul fehr, und geflel 
el, und frac: Sie has 
zufend gegeben, und mir 
Önigreich will noch fein 


ah David fauer an von 
rtan. 

Tages geriet der böfe 
ber Saul, und weiſſagte 
: David aber fpielte auf 
iner Hand, wie er täg- 
Saul hatte einen Spieß 


ihn, und gedachte: Ich 
e Wand fpießen. David 
weymal von ibm. 

ürchtete ſich vor David; 
ir mit ibm, und war von 


Saul von fich, und ſetz⸗ 
en über taufend Mann; 
dein vor dem Volke her. 
hielt ſich klüglich in alle 
d der Herr war mit ihm. 
aut ſah, daß er fich fo 
euete er fich vor ihm. 


16. Aber ganz Iſrael und Juda hatte 
David lieb, denn er zog aus und ein vor 
ihnen her. 

17. Und Saul ſprach zu David : Siehe, 
meine größefte Tochter Merab will ich Dir 
zum Weibe geben; fey mir nur tapfer, 
und führe des Heren Kriege. Denn Saul 

edachte: Meine Hand foll nicht an ihm 
* ſondern die Hand der Philiſter. 

18. David aber antwortete Saul: Wer 
bin ich? und was iſt mein Leben, und 
das Geſchlecht meines Vaters in Iſrael, 
daß ich des Könige Eidam werden ſoll ? 

19. Da aber die Zeit fam, daß Merab, 
die Tochter Saul, follte David gegeben 
werden, ward fie Adriel, dem Meholathis 
ter, aum Weibe gegeben. 

20. Aber Michal, Sauls Tochter, hatte. 
den David lieb. Da das Saul angefügt 
ward, geflel es ihm wohl. 

21. Denn er gedachte: Ich will fie ihm 
geben, daß fie ihm zum Fall gerathe, umd 
der Philifter Hände über im fommen. 
Und ſprach zu David : Du follft heute mit 
der Zweyten mein Eidam werden. 

22. Und Saul gebot feinen Knechten: 
Redet mit David beimtich ‚und fprechet: 
Siehe, der König hat Luſt zu dir, und alle. 
feine Knechte Lieben dich; fo werde nun 
des Königs Eidam. 

23. Und die Knechte Sauls redeten fol- 
che Worte vor den Ohren Davids. David 
aber ſprach: Dünket euch dag ein Gerin- 

es, des Königs Eidam zu feyn ? Ich aber 

in ein armer, gr er Dann. 

on. Und die Knechte Saul fagten ihm 
wieder , und ſprachen: Solche Worte hat 
David geredet. 

25. Saul fra: So faget zu David: 
Der König eaeheet feine Morgengabe , 
ohne hundert Vorhäute von den Phili⸗ 
ſtern, daß man fich räche an des Könige 
Fi Denn Saul trachtete David zu 

Allen durch der Vhilifter Hand... . 

26. Da fagten feine Knechte David an 
folche Worte, und dauchte David die Gas 
che gut feyn, daß ex des Könige Eidam 
würde. Und die Zeit war noch nicht aus. 

27. Da machte ſich David auf, und zog 
Kin mit feinen Männern, umd fchlug unter 
den Philiftern zwey hundert Mann. Und 
David brachte ihre Vorhäne und ver⸗ 
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ügte dem König die Zahl, daß er des 
önigs Eidam würde. ga ihm Saul 
feine Tochter Michal zum Weibe. | 
28. Und Saul fah und merkte, daß der 
Herr mit David war ; und Michal, Sauls 
Tochter, hatte ihn lieb. | 
29. Da fürdhtete ſich Saul noch mehr 
_. ‚ und ward fein Feind fein Le- 
enlan 


30. ad da der Philiſter Fürften auszo⸗ 


gen ‚ handelte David, fo oft fie auszogen, 
üglicher, denn alle Knechte Sauls, daß 


fein Name hochgepriefen ward. 


Das 19. Capitel. 


David, ferner von Saul verfolgt, entflieht su Ga: 
muel- Die Geſeliſchaft der Propheten. 


4. Saul aber redete mit feinem Sohne 


Jonathan und mit allen feinen Knechten, 


daß fie David follten tödten. Aber Jona⸗ 
than, Sauls Sohn, hatte David fehr lich, 
2. Und verfündigte es ihm, und ſprach: 
Mein Vater Saul tradhtet darnach, daß 
er dich tödte. Nun, fo bewahre dich mor- 
en früh, und bleib verborgen ‚’ und vers 
ecke dich. 
3. Ich aber will heraus gehen, und ne⸗ 
ben meinem Bater fteben auf dem Felde, 


da du bift, und von dir mit meinem Vater. 


en und was ich fehe, willich dir kund 
thun. | 

4. Und Jonathan redete das Befte von 
David mit feinem Bater Saul; und ſprach 


zu ihm: Es verfündige ſich der König nicht 


an feinem Knechte David; denn er hat 
keine Sünde wider dich gethan, und fein 
Thun ift dir fehr nütze; 

5. Und er bat fein Leben in feine Hand 


gefegt, und fchlug den Philifter, und ch 


der Sen that ein großes Heil dem gan- 
zen Iſrael. Das haft du gefehen, und Dich 
deß gefreuet. Warum willſt du Dich denn 
an unfchuldigem- Blut verfündigen, daß 
du David ohne Urfach tödteft ? 

6. Da gehorchte Saul der Stimme Jo⸗ 
nathan, und ſchwur: So wahr der Herr 
lebet, er foll nicht fterben. 

7. Darief Jonathan David, und fagte 
ihm allediefe Worte, und brachte ihn zu 
Saul, daß er vor ihm war, wie vorhin. - 


8. Es erhob fich aber wie: 
und David 309 aus, und fi 
Philifter, und that eine gr 
daß fie vor ihm flohen. 

9. Aber der böſe Geift vo 


über Sauf, und er ſaß in f 


und hatte einen Spieß in | 
David aber fpielte auf den € 
Hand 


10. Und Saul tradhtete ? 
Spieß an die Wand zu fpii 
riß fi) von Saul, und der 
die Wand. David aber floh 
diefelbige Nacht. 

11. Saul aber fandte Bo 
Haus, daß fie ihn bewachte 
ten am Morgen. Das ver 
David fein Weib Michal, 
Wirſt du nicht diefe Nach 
erretten, fo mußt du morger 

12. Da ließ ihn Michal d 
hernieder, daß er hinging 
entrann. 

13. Und Michal nahm ei 
legte es in das Bett, und 
von Ziegenhaar zu feinen H 
deckte ed mit der Decke zu. 

14. Da fandte Saul Bote 
vid holeten. Sie aber fp 
krank. 

15. Saul aber ſandte die | 
zu beſehen, und ſprach: Br 
auf zu mir mit dem Bette, 
tet werde. 

16. Da num die Boten ke 
da lag das Bild im Bette, 
genneß zu feinen Häupten. 

17. Da ſprach Saul zu V 
um haft du mich alfo betrog 
nen Feind gelaflen, daß er en 
al ſprach zu Saul: Er fp 
Laß mich gehen, oder ich todt 

18. David aber entflob,, . 
und kam zu Samuel gen Rat 
ihm an Alles, was ihm San 
te. Und er ging bin mit San 
blieben zu Najoth. 

19. Und es ward Saul anc 
be, David ift zu Najoth in R 

20. Da fandte Saul Boten 
vid holeten. Und fie ſahen di 


lung der Propheten weifiage 


1 Samuelig 19. 20. 


309 





rfieher. Da kam der 
die Boten Sauls, daß 


. 
ward angeſagt, ſandte 
die weiſſagten auch. Da 
en Boten, die weiflagten 


ſelbſt auch gen Hama, 
ugroßen Brunnen, der 
er, und ſprach: Wo ift 
id? Da ward ibm ges 
dajoth in Rama. 
dafelbit hin gen Najot 
Geiſt Gottes fam au 
‚einher, und weiſſagte, 
joth in Rama. 
uch feine Kleider aus, 
h vor Samuel, und fiel 
inzen Tag und die ganze 
richt man: Iſt Saul 
:opheten ? 


0. Eapitel. 

sthand mit David. 

floh von Najoth zu Ra⸗ 
d redete vor Jonathan: 
an? Was habe ich miß- 


babe ich gefüindiget vor 


B er nach meinem Leben 


ch zu ihm: Das fey fer- 
fterben. Siche, mein 
ß, weder Großes noch 
ht meinen Ohren offen- 
te denn mein Bater dieß 
2 Es wird nicht fo feyn. 
aid weiter, und fprach : 
wohl, daß id) Gnade vor 
inden habe, darum wird 
‚an foll folches nicht wif- 
nm befümmern. Wahr: 
Herr lebet, und fo wahr 
es ift nur ein Schritt 
dem Tode. 
ach zu David : Ich will 
dein Herz begehret. 
zu ihm : Siehe, morgen 
da ich mit dem Könige 
te; fo laß mich, daß 
Felde verberge, bis an 
tten Tages. 
Bater nach mir fragen, 
bat mich, daß er gen 


Bethlehem, au feiner Stadt, laufen möch⸗ 
te; denn es ift ein jährlich Opfer das 
ſelbſt dem ganzen Gefchlecht. 

7. Wirder fagen: Es iſt aut; fo ftehet 
ed wohl um deinen Knecht. Wird er aber 
ergrimmen : fo wirft du merken, daß Bö⸗ 
ſes ben ihm befchloffen if. 

8. So thue nun Barmherzigkeit an dei- 
nem Knechte ; denn du haft mit mir, deis 
nem Knecht, einen Bund im Herrn ges 
macht. Iſt aber eine Miſſethat in mir, 
fo tödte du mich ; denn warum mwollteft du 
mich zu Deinem Bater bringen ? 

9. Jonathan ſprach: Das fey ferne von 
dir , daß ich ſollte merken, DaB Böſes bey 
meinem DBater befchloffen wäre, iiber dich 
zu bringen, und folite dirs nicht anfagen. 

10. David aber ſprach: Wer will mird 
anfagen , fo dir dein Vater etwas Hartes 
antwortet ? 

11. Jonathan ſprach zu David : Komm, 
laß ung hinaus aufs Feld gehen. Und gins 
gen beyde hinaus auf Yeld. 

12. Und Jonathan ſprach zu David: 
Herr, Gott Iſrael, wenn ich erforfche 
an meinem Bater, morgen und am drit⸗ 
ten Tage, daß ed wohl ftehet mit David, 
und nicht alebald hinfende zu dir, und vor 
deinen Ohren offenbare: 

13. So thue der Herr Jonathan dieß 
und jened. Wenn aber dad Böſe meinem 
Vater gefällt wider Dich : fo will ichs auch 
vor deinen Ohren offenbaren, und dich 
Laffen, daß du mit Frieden weggeheft. Und 
der Herr fey mit dir, wie er mit meinem 
Vater geweien ft. nn 

14. Du aber follft nicht nur , dieweil ich 
noch Iebe, die Barmherzigkeit des Herrn 
an mir thun, daß ich nicht frerben müſſe; 

15. Du follft auch, wenn der Herr die 
Feinde Davids ausrotten wird, einen Jeg⸗ 
lichen aus dem Lande, Deine Barmherzig⸗ 
rei nicht reiffen von meinem Haufe ewig- 

i 


16. Alſo machte Jonathan einen Bund 
mit dem Haufe David (und ſprach): Der 
Herr fordere es von der Hand der Feinde 
Davids. 

17. Und Jonathan fuhr fort David zu 
beſchwören, dieweil er ihn lieb hatte; 
denn er hatte ihn fo lieb ale feine Seele. 

18. Und Jonathan ſprach zu ihm : More 
gen iſt ver Neumond, fo wird man nad 


J 
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dir fragen; denn man wird dein vermiſ⸗ 
ſen, da du zu ſitzen pflegeſt. 

19. Des dritten Tages aber komm bald 
hernieder, und gehe an den Ort, da du 
dich verbargeſt am Werktage, und ſetze 
dich bey dem Stein Aſel. 

20. So will ich zu feiner Seite drey 
Pfeile ſchießen, ald wenn ich zum Sicher 
mahl fhöfle. 

21. Und ſiehe, ich will den Knaben fen- 
den: Gebe bin, ſuche die Pfeile, Werde 
ich zum Knaben fagen: Siehe, die Pfeile 
liegen hierwärts binter dir, hole ſie; fo 
fomm, denn es ift Friede und hat feine 
Gefahr, fo wahr der Herr lebet. 

22. Sage ic) aber zum Jüngling: Sie: 
be, die Pfeile liegen dortwärts vor dir; 
fo Ir hin, denn der Herr har dich laſſen 
gehen. 

23. Was aber du und ich mit einander 
geredet haben, da ift der Herr zwiſchen 
mir und dir ewiglich. 

24. David verbarg fich im Felde. Und 
da der Neumond kam, feßte fich der König 
zu Tifche, zu effen. 

25. Da ſich aber der König geſetzt hatte 
auf feinen a wie er vorhin gewohnt 
war, an der Wand: ſtand Jonathan auf, 
Abner aber fetste fich an die Seite Sauls. 
Und man vermiffete David an feinem Ort. 

26. Und Saul redete des Tages nichts; 
denn er gedachte: Es ift ihm etwas wider 
fahren, daß er nicht rein ift. 

27. Des Andern Ta 
da man David vermiſſete an feinem Ort, 
ſprach Saul zu feinem Sohne Jonathan: 
Warum ift der Sohn Iſai nicht zu Tifche 
gekommen, weder geftern noch heute ? 

23. Jonathan antwortete Saul: Er bat 
mich, Daß er gen Bethlehem ginge; 

29. Und fprach: Laß mich geben, denn 
unfer Geſchlecht hat zu opfern in der 
Stadt, und mein Bruder hat mirs ſeibſt 
geboten; habe ich nun Gnade vor deinen 

ugen gefunden, ſo will ich hinweg, und 
meine Brüder ſehen. Darum iſt er nicht 
gekommen zu des Könige Tiſche. 

30. Da ergrimmete der Zorn Sauls 
wider Sonathan, und ſprach zu ihm: Du 
BR Böſewicht! ich weiß wohl, 
daß du den Sohn Iſai auserforen haft, 
diy und deiner unartigen Mutter zur 
Schande. 


te, rief ihm Jonathan nach, 


es des Neumondes, 
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31. Denn ſo lange der Soh 
auf Erden, wirſt du und dein 
nicht beſtehen. So ſende nım 
ihn herholen zu mir; denn er 

32. Jonathan antwortete ſe 
Saul, und ſprach zu ihm: WB 
fterben © Was hat er gethan * 

33. Da fchoß Saul den Spie 
daß er ihn ſpießete. Da mi 
than, daß bey feinem Vater 
fchloffen war, David zu tödter 


34. Und Jonathan ftand au 
mit grimmigem Zorn, und a 
andern Tages des Neumondes 
denn er war bekümmert um? 
ihn fein Bater alfo ſchmaͤhete. 

35. Des Morgens ging For 
aus aufs Feld, dahin er Day 
hatte, und ein Eleiner Anabe m 
36. Und fprach zu dem Kne 
und fuche mir die Pfeile, die 
Da aber der Knabe lief, ſch 
Pfeil über ihn hin. 

37. Und ald der Knabe kam a 
dahin Jonathan den Pfeil gef 


Der Pfeil liegt dortwärts vor 


38. Und rief abermal ihm 
ſchnell, und ftebe nicht ftille. 
Knabe Jonathans die Pfeile aı 
damit zu feinem Herrn. 

39. Und der Knabe wußte nid 
allein Jonathan und David ı 
die Sache. 

40. Da gab Jonathan fe 
feinem Knaben, und fprach zu i 





bin, und trag es in die Stadt. 


41. Da der Knabe hingega: 
ftand David auf vom Drtgeg 
und fiel auf fein Antliß zur Eri 
tete dreymal an, und füffet: 
einander, und weineren mit ein. 
vid aber am allermeiften. 


42. Und Jonathan fprady ; 
Gehe hin mit Frieden. Was 
gefhworen haben im Namen t 
und gefagt: Der Herr fey zw 
und dir, zwifchen meinem Sam 
nem Samen ; das bleibe ewigli. 

43. Und fie machten fich auf u 
und Jonathan kam in die Stad 


1 Samuelis 21. 2. 


71. Capitel. 


t ifet von den Schaubrodten, 
mmi zu Achis. 


kam gen Rob, 
ch. Und Ahimelech ent- 
Javid entgegen ging, und 
zarum kommſt du allein, 
mit dir? 
zu Ahimelech, dem Prie⸗ 
hat mir eine Sache be⸗ 
y zu mir: Laß Niemand 
) dich gefandt habe, und 
en habe, ch habe auch 
und dahin befchieden. 
was unter deiner Hand, 
‚fe, die 26 mir in meine 
ds findeit. 
antwortete David, und 
fein gemeined Brod un⸗ 
ſondern heiliged Brod ; 
e Knaben von Weibern 


ortete dem Prieſter, und 
Es find die Weiber drey 
rt geweſen, da ich aus⸗ 
ben Zeug war heilig; 
eg unbeilig, fo wird er 
pet werden an dem Zeu⸗ 


| der Briefter des Heili⸗ 
eres Brod da war, denn 
Die man vor dem Herrn 
in frifches Brod auflegte 
man die weggenommen 


r des Tages ein Mann 
et vor dem Herren, aus 
uls, mit Namen Doeg, 
r oberfte unter den Hir⸗ 


prach zu Ahimelech : Iſt 
deiner Hand ein Spieß 
Ich babe mein Schwert 
bt mit mir genommen; 
es Königs war eilend. 

r ſprach: Das Schwert 
liath, den du ſchlugſt im 
iſt hier, gewidelt in eis 
r dem Bruftfleid. Willſt 
nimm es bin; denn es iſt 


‚denn dag. David fprach: 


chen nicht, gib mirs. 


sum 
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10. Und David machte ſich auf, und 
floh desfelbigen Tages vor Saul, und kam 
zu Achis, dem König zu Gath. 

11. Aber die Knechte Achis fprachen zu 
ihm: Das ift ber David, des Landes 
König, von dem fie fangen am Reigen, 
und ſprachen: Saul ſchlug tauſend, Da⸗ 
vid aber zehn tauſend. 

12. Und David nahm die Rede zu Her⸗ 

zen, und fürchtete ſich ſehr vor Achis, dem 
König zu Gath; 
13. Und verſtellete feine Geberde vor 
ihnen, und raſete unter ihren Händen, 
und kratzte an den Thorflügeln, und ſein 
Geifer floß ihm in den Bart. 

14. Da ſprach Achis zu feinen Knechten: 
Siehe, ihr ſehet, daß der Mann unfinnig 
iſt; warum habt ihr ihn zu mir gebracht % 

15. Habe ich der Unſinnigen zu wenig, 
daß ihr diefen herbrächtet , daß cr neben 
mir rafete? Sollte der in mein Haus 
fommen ? 


Das 22. Capitel. 


Saul läßt durch den Verräther Does fünf und 
achtzig Prieſter tödten, und verbannet Nob- 


1. David ging don dannen, und ent⸗ 
rann in die Höhle Adullam. Da das feine 
Brüder höreten,, und dad ganze Haus feis 
ned Vaters: kamen fie au ihm hinab das 

- felbft hin. 

2. Und es verfammelten fich zu ihm als 
lerlen Männer, die in Noth und Schulden 
und betrübten Herzens waren; und er 
war ihr Oberſter, daß bey vier hundert 
Mann mit ihm waren. | 

3. Und David ging von dannen gen Miss 
pe, inder Moabiter Land, und ſprach zu 
der Moabiter König: Laß meinen Bater 
und meine Mutter bey euch aus⸗ und eins 
gehen , bis ich erfahre, wag Gott mit mir 
thun wird. , 

4. Und er ließ fie vor dem König der 
Moabiter, daß fie bey ihm blieben, folang 
David auf der Bergfeite war. 

. 5. Aber. der Prophet Gad ſprach au 
David: Bleibe nicht auf der Bergfeſte, 
fondern gehe bin und komm ind Land Ju⸗ 
da. Da ging David hin, und Fam in den 
Wald Hareth. _ . — 

6. Und es vernahm Saul, daß David 
und die Männer, die bey ihm waren, wä⸗ 
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ren kund worden. Als nun Saul faß zu 
Gibea, unter dem Hain auf der Höhe, 
und hatte feinen Spieß in der Hand, und 
alle feine Knechte ftanden neben ihm: 

7. Da ſprach Saul zu feinen Knechten, 
die neben ihm ftanden : Höret, ihr Kinder 
Jemini, wird auch der Sohn Iſai euch 
Allen Aecker und Weinberge geben, und 
euch Alle über Taufend und über Hundert 
zu Oberften machen ; 


8. Daß ihr euch Alle verbunden habt wis 


der mich, und ift Niemand, der ed meinem 
Ohren offenbarete ‚da mein Sohn einen 
Bund gemacht hat mit dem Sohne Iſai? 
Iſt Niemand unter euch, den es kränke 
meinet halben, und meinen Obren offens 
bare? Denn mein Sohn hat meinen 
Knecht wider mich aufgewecket, daß er 
mir nachftellet, wie e8 am Tage ift. 

9. Da antwortete Doeg, der Edomiter, 
der bey den Knechten Sauls ſtand, und 
fprach : Ich ſah den Sohn Iſai, daß er 

jr n fam zu Ahimelech, dem Sohne 

itob. | 

10. Der fragte den Herrn für ihn, und 
gab ihm Speife und dag Schwert Goliath, 
des Philifters. — 

11. Da ſandte der König hin, und ließ 
rufen Ahimelech, den Prieſter, den Sohn 
Ahitob, und ſeines Vaters ganzes Haus, 
die Prieſter, die zu Nob waren. Und ſie 
kamen alle zum König. 

42. Und Saul ſprach: Höre, du Sohn 
an Er ſprach: Hier bin ich, mein 
err. 

13. Und Saul ſprach zu ihm: Warum 
habt ihr einen Bund wider mich gemacht, 
du und der Sohn Iſai, daß du ihm Brod 


und Schwert gegeben, und Gott fürihe 


gefragt haft, daß er gegen mich aufftehet, 
daß er mir nachftelle, wie es am Tage ift ? 

14. Ahimelech antwortete dem König, 
und fprach : Und wer ift unter allen deinen 
Knechten, wie David, der getreu ift, und 
des Könige Eidam, und gehet in deinen 
Gehorfam, und ift herrlich gehalten in 
deinem Haufe ? Ä 

15. Habe ich denn heute erft angefangen, 
Gott für ihn zu fragen? Das fey ferne 
von mir. Der König lege folches feinem 
Knechte sicht auf in meines Vaters gan- 
sem Haufe ; denn Dein Knecht hat von alle 


diefem nichts gewußt, weder: 
Großes. 

16. Aber der König fprach: 
du mußt des Todes fterben, d 
Vaters ganzes Haus. 

17. Und der König fprach zu 
banten ‚. die neben ihm ftand 
euch, und töbtet des Herr 
denn. ihre Hand ift auch mit. 
da fie wußten, daß er floh, be 
nicht eröffnet. Aber die Kne 
nigs wollten ihre Hände nicht 
fter des Herrn legen, fie au er 

18. Da ſprach der König zu? 
de dur dich, und erfchlage T 
Doeg, der Edomiter, wandte 
ſchlug die Prieſter, und tödte 
fünf und achtzig Männer , di 
Bruftfleid trugen. 

19. Und die Stadt der Pr 
ſchlug er mit der Schärfe de 
beyde Mann und Weib, Kinde 
linge, Ochfen, und Efel, und 

20. GB entrann aber ein © 
lech, des Sohnes Ahitob-, ? 
Jathar, und floh David nach 

21. Und verfündigte ihm, d 
Priefter des Herrn erwürget 

22. David aber forach zu ? 
Ich wußte ed wohl an dem Ta 
Edomiter Doeg da war, da 
Saul anfagen; ich bin ſchuld 
Seelen deines Valers Hauſes 

23. Bleibe bey mir, und 
nicht; wer nach meinem Leber 
foll auch nach deinem Leben 
ſollſt bey mir wohl behalten w 


Das 23. Capite 


David wird von neuen verrathen , 
. wunderlich errettet- 


1. Und es ward David ang 
he, die Philiſter ftreiten wi 
und beranben die Tennen. 

2. Da fragte David den F 


ſprach: Soll ich hingehen, un 


lifter ſchlagen? Und der Her 
David: Gehe hin, du wirft 
fhlagen, und Kegila erretten. 

3. Aber die Männer bey. Daı 


zu ihm: Siche, wir fürchten 
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hingehen gen Kegila, zu 


Avid wieder den Herrn; 
vortete ihm, und ſprach: 
gen Kegila ; denn ich will 
ine Hände geben. 
bid fammt feinen Män⸗ 
und ſtritt wider die Phi⸗ 
hnen ihr Vieh weg, und 
chlacht an ihnen. Alſo 
je zu Kegila. 
Jathar, der Sohn Ahis 
)avid gen Kegila, trug 
mit ſich hinab. 

nl angefagt, daß David 
men wäre, und ſprach: 
eine Hände hingegeben, 
iſt, nun er ineine Stadt 
it Thoren und Riegeln 


eß alles Volk rufen zum 
‚gen Kegila, daß fie Das 
mer belagerten. 

wid merkte, daß Saul 
dachte, fprach er zu dem 
thar: Lange das Bruft- 


ſprach: Herr, Sott Iſ⸗ 
t hat gehörer,, daß Saul 
aß er gen Kegila komme, 
erben um meinet willen. 
ich auch die Bürger zu 
orten in feine Hände? 
aul herab kommen, wie 
ethat? Das verfündige, 
els, deinem Knecht. Und 
Er wird herab fommen. 
): Werden aber die Bür⸗ 
ich und meine Männer 
‚die Hände Sauld ? Der 


ſich David auf, fammt 
deren bey ſechs hundert 
n aus von Kegila, und 
ie bin konnten. Da nun 
vard, daß David von 
war, ließ er fein Aus⸗ 


blieb inder Wüfte, in 
nd blieb auf dem Berge 


ph. Saul aber fuchte 


ihn immerdar, aber Gott gab ihn nicht in 
feine Hände. 

15. Und David fah, daß Saul ausgezo⸗ 
gen war, fein Leben zu fuchen. Aber Das 
vid war in der Wüſte Siph, im Walde. 

16. Da machte ſich Jonathan auf, der 
Sohn Saul, und ging hin zu David in dem 
Bald ‚und ftärfte feine Hand in Gott, 

17. Und fprach zu ihm: Fürchte dich 
nicht ; meined Vaters Sauls Hand wird 
dich nicht finden, und dp wirft König wers 
den über Iſrael, fo will ich der Nächſte 
um dich ſeyn; auch weiß folches mein Bas . 
ter Saul wohl. 

18. Und fie machten bende einen Bund 
mit-einander vor dem Herrn; und David 
blieb in dem Walde, aber Jonathan zog 
wieder heim. 

19. Aber die Siphiter zogen hinauf zu 
Saul gen Gibea, und fprachen : Iſt nicht 
David bey und verborgen in den Berg⸗ 
feiten im Walde, auf dem Hügel Hachila, 
der zur Rechten liegt an der Einode? 

20. Sp komme nun der sönig bernie: 
der, nach allem feines Herzens Begehr ; 
fo wollen wir ihn überantworten in dei 
Königs Hände. | 

21. Da ſprach Saul: Gefegnet ſeyd ihr 
Hr Seren, daß ihr euch meiner erbarmet 

abt. 

22. So gehet nun hin, und werdets noch 
gewiſſer, daß ihr wiſſet und ſehet, an 


welchem Ort ſeine Fuͤße geweſen ſind, 


und wer ihn daſelbſt gefehen habe; denn 
mir ift gefagt, daß er gar Fiftig ift. 

23. Befehet und erfundiget alle. Schlupf- 
winkel, da er fich verfriecher,, und kommt 
wieder zu mir, wenn ihre gewiß fend; 
fo will ich mit euch ziehen. Iſt er im Lan⸗ 
de, fo will ich ihn ausforſchen unter allen 
Taufenden in Juda. | 

24. Da machten fie ſich auf, und gingen 
gen Siph, vor Saul hin. David aber und 

eine Männer waren inder Wüſte Maon, 
auf dem Gefllde zur Nechten der Einöde. 

235. Da nun Saul binzog mit feinen 
Männern zu fuchen, ward ed David ange⸗ 
fagt; und er machte fich hinab in dem 
Fels, und blieb in der Wüfte Mann. Da 
das Saul hörete, jagte er David nach in 
der Wüſte Maon. | 
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236. Und Saul mit feinen Männern ging | 


an einer Seite des Berges, David mit feis 
net Männern an der andern Seite des 
Berges. Da David aber eilete, dem Saul 
zu entgehen: daumringete Saul, ſammt 
feinen Männern, David und feine Män— 
ner, daß er fie arife: 

27. Aber es kam ein Bote zu Saul, und 

prach: Eile und komm; denn die Phili— 

er find ing Land gefallen. 

28. Da fehrete fich Saul von dem Nach- 
jagen Davids, und 409 bin, den Philiſtern 
entgegen ; daher heißt man den Ort Sela— 
Mahelkoth. 

Cap. 24. V. 1. Und David zog hinauf 
von dannen, und blieb in den Bergfeiten 
Engedi. 


Das 24. Bapitel. 


David fihoner Sauls in ver Höhle: 


2. Da nun Saul wieder Fam von den 
Bhiliftern, ward ihm gefagt : Siehe, Da⸗ 
vid iſt in der Wuͤſte Engedi, 

3. Und Saul nahm drey taufend junger 
Mannjchaft aus ganı Iſrael, und zog bin, 
David ſammt feinen Männern zu fuchen, 
anf den Felſen der Gemfen. 

4. Und da er kam zu den Schafhürden 
am Wege, war dafelbit eine Hoble, umd 
Saul ging hinein feine Füße zu decken, 
David aber und feine Manner ſaßen bin- 
ten in der Höhle, 

5. Da fprachen die Männer Davids zu 
ibm: Siehe, das lit der Tag, Davon der 
Herr dir gefaat bat: Siehe, ich will dei- 
nen Feind in deine Hände geben, daß du 
mit ihm thueit, was dir gefallt. Und Das 
vid ſtand auf, und ſchnitt leife eisen Zipfel 
vom Mod Sauls. 

6. Aber darnach fchlug ibn fein Herz, daß 
er den Zipfel Sauls hatte abgefchnitten ; 
7. Und fprach zu feinen Männern : Da 
laffe der Herr ferne von mir feyn, daß ich 
das thun follte an meinem Herrn, dem 
Gefalbten des Herrn, und meine Hand 
an ihn legen ; denn er ift ver Gefalbte des 

‚Herrn. 

8. Und David wies feine Männer ab 
mit folchen Worten und ließ ſie wicht wis 
der Saul fich auflehnen. Da aber Saul 
ſich aufmachte aus der Höhle, und ging 
anf dem Wege: 


PN 





9. Machte fic) darnach Dawn 
und ging aus der Hoble, und rie 
hinten nach und fpradı: Me 4 
nig! Saul ſah hinter fh. Alm 
neigte fein Antliß zur Erde, und be 
10. Und ſprach zu Saul: War 
borcheft du Menichen Worten, Die 
gen: David fucher dein Unglück? 
11. Siehe, beutiged Tages febe 
Augen, daß dich der Kerr heute 
meine Hand gegeben inder 
ward gefagt, daß ich Dich follte ern 
Aber es ward deiner verfchonek, ® 
ſprach: Ich will meine Hand 
meinen Herrn legen, denn er if 
falbre des Herrn. 2. 
12. Mein Vater, fiebe, ja liebe d: 
ipfel von deinem Rock im meiner: 
aran, daß ich den Zipfel mo 
Rock abſchnitt, und dich nicht em 
erfenne und fiche, daß nichts Bpfeg 
ner Hand iſt, noch) feine Uebe 
ich habe auch nicht an dir geſun 
du jageft meine Seele, daß Dur 
nehmeſt. 
13. Der Herr wird Richter 
ſchen mir und dir, und mich an die 
aber meine Hand foll nicht über Du 
14. Wie man fagt nadı dem 
wort: Bon Gottiofen Fon 
Aber meine Hand foll wicht übe 
15. Wem zeuchit du nach, 4 
Iſrael? Wem jageit du | 
todten Hunde, einem eimigen JF 
16. Der Herr fen Richter, 
zwifchen mir und Dir, und febe 
führe meine Sache aus, umd 
on deiner Hand, | 
17. Ald nun David folde Br 
Saul hatte ausgeredet, Tpradı Sata 
das nicht deine Stimme, mein 
vid? Und Saul bob auf feine 
und weinete, J 
18. Und ſprach zu David: Dirt 
rechter, denn ich. Du haſt mie @ 
wieſen, Sch aber babe Dir ‚ 


en. 
19. Und du baft mir heute 

wie du Gutes an mir gethan 

mich der Herr batte im deine 

on und du nich doch nicht er 
aft. 
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emand feinen Feind fins 
fen einen guten Weq ge- 
vergelte dir Gutes für 
du an mir gethan haft. 
ich weiß, daß du König 
> das Königreich Iſrael 
Ind. 

nir num bey dem Herrn, 
rotteft meinen Samen 
einen Namen nicht aus⸗ 
Vaters Haufe. 

ſchwur Saul, Da zog 
d aber mit feinen Män⸗ 
yinanf auf die Bergfefte. 


5. Kapitel. 


18 Thorheit." Klugheit Abi⸗ 
nimmt fie zur Ehe. 


Gib deinen Knechten und deinem Sohne 
David, was deine Hand findet. 

9. Und da die wingtinge Davids hinka⸗ 
men, und von Davide wegen alle dieſe 
Fa mit Nabal geredet hatten, höreten 

ie auf. 

10. Aber Rabal antwortete den Knech⸗ 
ten Davids, und ſprach: Wer ift der Das 
vid? Und wer ift der Sohn Iſai? Es 
werden jetzt der Knechte viel, die fich von 
ihren Herren reiffen. 

11. Sollte ich mein Brod / und mein 
Waſſer, und mein Fleifch nehmen, dag ich 
für meine Scherer gefchlachtet habe, und 
Leuten geben, die ich nicht kenne, wo fie 


‚ber find ? 


1%. Da kehreten fic die Fünglinge Das 
vide wieder aufihren Weg ; umd da fte wies 
der zu ihm kamen, fagten fie ihm folches 

es. | 


I ftarb,, und das ganze Alles 


te fich,, und trugen Leid 
iben ihn in feinem Haus 
id aber machte fich auf, 
ie Wüſte Daran. 

n Mann zu Maon, und 
irmel; umd der Mann 
Berwögens, und hatte 
fe, und taufend Ziegen. 
ben, daß er feine Schafe 


Rabal, fein Weib aber 
var ein Weib guter Ver⸗ 
yon Geſtalt; der Mann 
ud boshaftig in feinem 
ser von Caleb. 

id in der Wüfte hörete, 
Schafe befchor: 

18 zehn Jünglinge, umd 
Gehet hinauf gen Car; 
hr zu Nabal kommt, fo 
inet wegen freundlich, 

: Glück zu, Friede fey 
m Haufe, und mit Als 


dret , daß du Schaffches 
ine Hirten find mit ung 
en fie nicht —2 — 
ts gerehiet ander. ahl, 
mel geweſen find. 
Yünglinge darum, die 
ns; umd laß die Jüng⸗ 
vor deinen Augen, denn 
guten Tag gekommen. 


/ 


13. Da ſprach David zu feinen Män⸗ 
nern: Gürte ein Jeglicher fein Schwert 
um fich. Und ein Jeglicher gürtete fein 
Schwert um ſich, und David gürtete fein 
Schwert auch um fich, und sogen ihm nach 
—* bey vier hundert Mann, aber zwey 
undert blieben bey dem Geräthe. 
an. Aber der Abigail, Nabals Weibe, 
Isar an der Knaben einer, und ſprach: 
iehe, David hat Boten gefandt aud der ' 
Wüſte, unfern Herrn zu fegnen; er aber 
ſchnaubete fie an. j 
15. Und fie find ung doch fehr nützliche 
Leute geweſen, und haben und nicht vers 
höhnet, und hat ung nichts gefehlet an der. 
Zahl, fo lange wir bey ihnen gewandelt 
haben, wenn wir auf dem Felde waren ; 
16. Sondern find unfere Mauern gewe⸗ 
fen Tag und Nacht, fo lange wir der 
Schafe bey ihnen gehütet haben. 
17. So merke nun, und liebe, was du 
thueſt; denn es ift gewiß ein Unglück vor⸗ 
handen über unfern Herrn, und über fein 


ganzes Haus; und er ift ein heillofer 


ann, dem Niemand etwas fagen darf. 

18. Da eilete Ahigail, und nahm zwey 
hundert Brodte, und zween Schläuche 
eins, und fünf zubereitete Schafe, und 
fünf Scheffel Sangen, und hundert 
Stück Roſinkuchen, und zwey hundert 
Stud Feigenkuchen, und lud es auf Eſel; 

19. Und fprach zu ihren Jünglingen: 


Gehet vor mir hin; fiebe, ich Tomme hin⸗ 


ar 
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18. Und fprach weiter : Warum verfolgt 
mein Herr alfo feinen Knecht? Was has 
be ich gethan ? Und was Uebels ift in mei 
ner Hand ? 2 
19. So höre doch nun mein Herr, der 
König, die Worte feines Knechts: Neizet 
dich der Herr wider mich, fo lafle man 
ein Speisopfer riechen; thun es aber 
Menfchentinder , fo fenen fie verflucht vor 
dem Herrn, daß fie mich heute verſtoßen, 
daß ich nicht hafte in des Herrn Erbtheil, 
und fprechen: ‚Gehe hin, diene andern 
Göttern... 

20. Sp verfalle nun mein Blut nicht auf 
die Erde von dem an des Herren. 
Denn der König Iſrael ift ausgezogen, zu 
firchen einen Floh, wie man ein Reb⸗ 
huhn jaget auf den Bergen. 

21. Und Saul ſprach: Ich habe geflin- 
diget, fomm wieder , mein Sohn David; 
ich will dir kein Leid ferner thun, darum 
daß meine Seele heutiges Tages theuer 


— iſt in deinen Augen. Siehe, ich 


abe thörlich und gar ſehr irrig gethan. 

22. David antwortete und ſprach: Sie⸗ 
he, bier ift der Spieß dee Königs; es gehe 
der Jünglinge einer herüber, und hole ihn. 

23. Der Herr aber wird einem Jegli 
chen vergelten nach feiner Gerechtigkeit 
und feinem Glauben. Denn der Herr hat 
dich heute in meine Hand gegeben, ich aber 
wollte meine Hand nicht an den Geſalbten 
bes Herrn legen. 

24. Und wie heute deine Seele in mei⸗ 
nen Augen iſt 3 ‚geachtet gewefen : fo 
werde meine Seele groß geachtet vor den 
Augen des Herrn, und er errette mich von 
aller Trübfal. 4 

25. Saul ſprach zu David: Geſegnet 
ſeyſt du, mein Sohn David ! du wirft es 
thun, und hinaus führen. David aber 
ging feine Straße, und Saul fehrete wies 
der an feinen Ort. 


Das 27. Capitel. 


Davids Wohnung au Zifläg- 


1. David aber gedachte in feinem Hers 
zen: Ich werde der Tagg einen Saul in 
die Hände fallen: es ift mir nichts Beſ⸗ 
ſers, denn daß ich entrinne in der Phili⸗ 
ter Land, daß Saul von mir ablaffe, 
mich ferner zu fuchen in allen Grenzen 


Iſrael; ſo werde ich feinen 4 
rinnen. - 

2. Und machte fich auf, un 
über, fammt den ſechs hund 
die bey ihm waren, zu Achis, 
Maoch, Rönig.zu Gath. 

3. Alſo blieb David bey Ach 
mit ſeinen Männern, ein J 
feinem Hauſe; Dabid auch 
zweyen Weibern, Ahinoam, 
litin, und Abigail, des Nabale 
Carmelitin. | 

4. Und da Saul angefagt 
David gen Sath geflohen wär 
ihn nicht mehr. 

5. Und David ſprach zu A 
ich Gnade vor deinen Augen 9 
laß mir geben einen Raum in 
einer auf dem Lande, daß i 
wohne ; mag foll dein Knecht i 
lichen Stadt bey dir wohnen ? 

6. Da gab ihm Achis des T- 
Daher ift Ziklag der Könige { 
diefen Tag. 

7. Die Zeit aber, die Dawid 
liter Lande wohnete, iſt ein 
vier Monde. 

8. David aber zog hinauf fc 
Männern, und fiel ind Land 
ter, und Birfiter, und Amale 
waren die Einwohner vn: 
diejes Landes, ald man komm 
bie an Egyptenland. 

9. Da aber David dag Land 
er weder Mann noch Weib 
nahm Schafe, Rinder, Ef 
und Kleider, und Fehrete wied 
zu Achis. 

10. Wenn denn Achie fprad 
heute nicht eingefallen? So 
vid: Gegen dem Mittag Jud« 
dem Mittag der Jerahmeelit 
gen dem Mittag der Keniter. 

11. David aber ließ weder 
Weib lebendig gen Gath For 
— ſie möchten wider un 


ſagen: Alſo that David, und 


Weiſe, fo lang er wohnet in? 
Lande, j | 

12. Darım glaubte Adhig - 
gedachte: Er hat ſich ſtinker 
vor feinem Volk Iſrael, daı 
immer mein Knecht feyn. 
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28. Capitel. 


p einer Zauberin, und läßt 
8 Geiſt berufen- 


ſich zu derfelbigen Zeit, 
ihr Heer verfammelten, 
iehen wider Iſrael. Und 
avid: Du folk wiſſen, 
Männer fouft mit mir 
Heer. 

zu Achis: Wohlan, du 
was dein Knecht thun 
ach zu David: Darum 
‚Düter meines Haupte 
an « 


g. | 
war geftorben, und ganz 
> um ihn getragen, und 
iner Stadt Rama. So 
em Lande vertrieben die 
jeichendenter. 

Bhilifter ſich verſammel⸗ 
und lagerten ſich zu Su⸗ 
te Saul auch das ganze 
ten ſich zu Gilboa. 

aul der Philiſter Heer 
ſich, und ſein Herz ver⸗ 


fragte den Herrn; aber 


rrete ihm nicht, weder 
och durchs Licht, noch 


aul zu feinen Knechten: 
Beib, die einen Wahrſa⸗ 
ich zu ihr gebe, und fie 
scchte fprachen zu ihm: 
ift ein Weib, die hat ei⸗ 


rftellete fich, und 509 an⸗ 
md ging bin, und zween 
1, und kamen bey der 
t, und ſprach: Weiflage 


en Wahrfagergeift, und 


‚den ich Dir fagen werde. 
srach zu ihm: Siehe, du 
Saul getan hat, wie er 
1d Zeichendeuter ausge⸗ 
ande ; warum willſt Du 
e in das Netz führen, 
erde? 

hwur ihr bey dem Herrn, 
wahr der Herr lebet, es 
zur Miffethat gerathen. 
das Weib: Wen ſoll ich 





dir denn herauf bringen? Er ſprach: 
Bringe mir Samuel herauf. 

12. Da nun das Weib Samuel ſah, 
ſchrie ſie laut, und ſprach zu Saul: War⸗ 
um haſt du mich berrogen? Du biſt Saul. 

13. Und der König ſprach zu ihr: Fürch⸗ 
te dich nicht; was ſieheſt du? Das Weib 
fprach zu Saul: ch fehe Götter her⸗ 
auf ragen aus der Erde. | 

14. Er ſprach zu ihr: Wie iſt er geſtal⸗ 
tet? Sie ſprach: Es kommt ein alter 
Mann herauf, und iſt gehüllet in einen 
Mantel. Da vernahm Saul, daß es Sa⸗ 
muel war, und neigete ſich mit ſeinem 
Antlitz zur Erde, und betete an. 

15. Samuel aber ſprach zu Saul: 
Warum haſt du mich unruhig gemacht, 
daß du mich herauf bringen Cafe ? Saul 
fprach : Ich bin ſehr geängftet, die Phili⸗ 
ſter ftreiten wider mich, und Gott ift von 
mir gewichen, und antwortet mir nicht 
mehr, weder durch Propheten, noch durch 
Träume; darum habe ich Dich laſſen ru⸗ 
fen, daß du mix weifeft, was ich thun ſoll. 

16. Samuel fprady : Was willft du mich - 
fragen, weil der Herr von dir gewichen 
und dein Feind worden iſt? u 

17. Der Herr bat ihm gethan, wie er 
durch mich geredet hat, und hat dag Reich 
von deiner Hand gerifien, und David, 
deinem Nächten, gegeben. 

418. Darum, daß du der Stimme des 
AR nicht gehorchet, umd den Grimm 

eines Zorns nicht ausgerichtet haft wider 
Amalek; darum bat dir der Herr ſolches 
jetzt gethan. 

19. Dazu wird der Herr auch Iſrael mit 
dir geben in der Philifter Hände. Mor⸗ 

en wirft du und deine Söhne mit mir 

en. Auch das Lager Iſrael wird der 
Herr in der Vhilifter Hände geben. 

20. Da fiel Saul plößlich zur Erde, fo 
lang er war, und erfchrad fehr vor den 
Worten Samuel, daß Feine Kraft mehr 
in ihm war; denn er hatte nichts gegefien 
den ganzen Tag und die ganze Nacht. 

21. Und: das Weib kam zu Saul, und 
ſah, daß er fehr erſchrocken war, und 
ſprach zu ihm: Siehe, deine Magd hat 
deiner Stimme gehorchet, und habe meine 
Seele in meine Hand gefebt, daB ich 
deinen Worten gehorchet,, die du zu mir 
ſagteſt. u | 
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23. Sp gehorche nun auch dur deiner Magd bift, bisher; aber dus gefällſt 
Stimme. Ich will dir einen Biffen Brod nicht. j 
porfeßen, daß du eſſeſt, daß du zu Kräften 7. So kehre nun um, und 
kommeſt, und deine Stuaße geheſt. Frieden, auf daß du nicht ül 
23. Er aber wegerte ſich, und ſprach: den Augen der Fürften der P 
Ich will nicht effen. Da nöthigten ihn 8. David aber fprach zu 
feine Knechte und das Weib, daß erihrer babe ich gethan, und was haf 
Stimme gehorchte. Und er ftand auf von am deinem Knechte, feit der 
der Erde, und feßte ſich aufs Bette. dir. gewefen bin, bisher; daß 
24. Das Weib aber hatte daheim ein te kommen und ftreiten. wid 
» gemäfter Kalb; da eilete fie und fchlachtes meines Herrn, des Könige ? 
te ed, und nahm Mehb, und Ineteterd, 9. Achis antwortete, und T 
und buck es ungefäuert 5- vid: Sich weiß wohl; denn du 
25. Und brachte es herzu vor Saul,und nen Augen, ald ein Engel € 
vor feine Knechte. Und da fie gegeffenhat- der Philiſter Fürften haben 
ten, ftanden fie auf, und gingen diefelbige ihn nicht mit ung. hinauf in 





Nacht. | — — 
| | #0. So made dich nun n 
Das 29. Kapitel. auf, umd die Knechte deines 
David wird von den Phitifteen zurückgeſchickt. mit Dir gefommen ſind; u 
euch morgen frühe aufgemadch 


N f 
1: Die Philiſter aber verſammelten alle Licht iſt, fo gehet hin. 
ihre Heere zu Aphek; und Iſtael lagerte 44. Alſo machten ſich Dar 
ſich zu Ain in Jeſrel. Männer frühe auf, daß fe 
2. Und die Fürften der Philifter gingen bingingen und wieder in! 
daher mit Hunderten und mit Taufen- Land kamen. Die Philifte 
den; David aber und feine Männer gin⸗ hinauf gen Sefreel. 


gen hinten nach bey Achis. ER 
3. Da ſprachen die Zürften der Phili⸗ Das 30. Capit 

fter: Was follen diefe Hebraer ? Achis Die Amalekiter haben Ziklag get 

ſprach zu ihnen: J ſt das nicht David, der jagt ihnen den Raub « 


Knecht Saul, des Könige Ifrael, dernun 1. Da nun David des d 
bey mir gewefen ift Jahr und Tag, und kam gen Ziklag, mit feinen D 
habe nichts an ihm gefunden, feit der Zeit ven die Amalekiter herein 
er abgefallen ift, bisher ? Mittag und zu Ziklag, um: 
4. Aber die Fürſten der Philiſter wur⸗ klag geichtagen und mit Feue 
den zornig aufihn, und fprachen zu ihm:. 2. Und hatten Die Weiber 
Laß den Mann umfehren,, und an feinem geführet, beyde Klein und © 
Ort bleiben, da du ihn hin befteller haft, ten aber Niemand getödtet, ı 
daß er nicht mit ung hinab ziehe zum getrieben, und waren dahin i 
Streit, und unfer Widerfacher werde im 3. Da nun David fammt 
Streit. Denn woran könnte er feinem nern zur Stadt fam, und fal 
Herrn befiern Gefallen thun, denn an euer verbrannt war, und i 
den Köpfen diefer Männer ? Söhne und Tüghter gefangen 
5. Iſt er nicht der David, von demfie u. Hob David und dag V 
fangen am Reigen: Saul hat Taufend ihm mar, ihre Stimme auf, 
gefchlagen, Davıd aber Zehntaufend ? ten, big fie nicht mehr weinen 
‚6. Da rief Achis David, und fprach zu 5. Denn Davids zwey U 
ihm: So wahr der Herr lebet, ich halte auch gefangen, Ahinoam, Die 
did) für redlich, und dein Ausgang und und Abigail, Nabals Weib, 
Eingang mit mir im Heer gefällt mir liten. | 
wohl, und habe nichts Arges an dir gefpü- 6. Und David war ſehr 
vet, feit der Zeit du zu mir gekommen denn das Volk wollte ihn ftei 
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Seele war unwillig, ein 
ne Söhne und Töchter. 
te ſich in dem Herrn, 


Ab⸗Jathar, dem Prie⸗ 
Sohn: Bringe mir her 
nd da Ab⸗Jathar dus 
id gebracht hatte, 

den Herrn, und ſprach: 
riegshaufen nachjagen, 
ergreifen Er ſprach: 
du wirſt ſie orgreifen, 


hin, ud die ſechs hun⸗ 


ey ihm waren; und da 
Bach Beſor, blieb ein 


und vier hundert Mann 


y hundert Mann aber 


elche zu müde waren, 
or zu gehen. 

den einen Egyptiſchen 
lde, den führeten ſie zu 
ihm Brod, daß er aß, 
it Wafler, “ 
ihm ‚ein Stück Feigen⸗ 
Stück Nofin. Und da 
fan fein Geift wieder 
hatte in dreyen Tagen 
m nichts gegeflen, und 
iken. 

y zu ihm: Wes biſt du? 
u? Er ſprach: Ich bin 
abe, eines Amalekiters 


ı Herr bat mich verlafs 


frank vor dreyenTagen. 
rein gefallen zu Mittag 
em von Juda, umd zu 
haben Zillag mit Feuer 


zu ihm: Willſt du mich 
dieſem grieghaufen 
dre mir bey Gott, daß 
ft, noch in meines Herrn 
teſt; fo willich dich bins 
m Kriegshaufen. 

rete ihn hinab. Und fies 
zerſtreuet auf der gan⸗ 
nd tranken und feyerten 
zen Raube, den ſie ge⸗ 
us der Philiſter und Ju⸗ 


17. Und David ſchlug fie von der Däm⸗ 
merung an bis an den Abend des andern 
Tage, daß ihrer Keiner entrann, ohne 
vier hundert Jünglinge, Die fielen auf die 
Kameele, und flohen. 

18. Alſo errettete David Alles, was die 
Amalekiter genommen hatten, und feine 
zwey Weiber; — 

19. Und es fehlete an Keinem, weder 
Klein noch Groß, noch Söhne, noch Töch⸗ 
ter, noch Raub, noch Alles, das fie genom⸗ 
men hatten; David brachte Alles wieder. 

20. Und David nahm alle Schafe und 
Rinder; umd fie augen vor diefem Vieh 
ber, und fprachen : Das ift Davids Raub. 

21. Und da David zu den zwey hundert 
Männern kam, die zu müde geweſen, Das 
vid nachzufolgen, und am Bach Beſor ges 
laflen waren : gingen fie heraus, David 
entgegen und dem Volt, das mit ihm war. 
Und David trat zum Volk, und grüßte fie 
freundlich. 

22. Da antworteten, was böfe und loſe 
Rente waren unter denen, die mit David 
gezogen waren, und fprachen: Beil fie 
nicht mit ung gezogen find, foll man ihnen 
nichts geben von dem Raube, den wir ers 
rettet haben; fondern ein Zeglicher führe 
fein Weib und feine Kinder, und gehe hin. 

23. Da fprach David: Ihr ſollt nicht 
alfo thun, meine Brüder, mit dem, Dad 
und der Herr gegeben hat, und bat ung 
behütet, und dieſen Kriegshaufen, der wis 
der und gelommen war, in unfere Hände 
gegeben. 5 

24. Wer follte euch darin gehorchen ? 
Wie das Theil derjenigen, die in dem 
Streit hinab gesogen find, alfo foll auch 
feyn das Theil derjenigen, die bey dem 
Geräthe geblieben-find, und foll gleich ge⸗ 


„theilet werden. 


25. Das ift feit der Zeit und forthin in 
Iſrael eine Sitte und Recht geworden, 
bis auf diefen Tag. 

26. Und da David gen Ziklag fam, ſand⸗ 
te er des Raubes den Aelteften in Juda, 
feinen Freunden, und ſprach: Siehe, da 
habt ihr Segen aus dem Raube der Fein⸗ 
de des Herrn. 

27. Nämlich denen zu Beth⸗El, denen 
zu Ramoth im Mittage, denen zu Ja⸗ 
thir, * 
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22. Sp gehorche nun auch) du Deiner Magd 
Stimme. Jch will dir einen Biffen Brod 
> vorfeßen, daß du-effeft, Daß du zu Kräften 
4 kommeſt, und deine Stuaße gebeft. 
> 23. Er aber wegerte ſich, und ſprach: 
Ich will nicht eſſen. Da nöthigten ihn 
Un feine Snechte und das Weib, daß er ihrer 
| Stimme geborchte. Und er ftand auf von 
der Erde, und fette ſich aufs Bette. 
24. Das Weib aber hatte daheim ein 


——. 
F 
— 


te ed, und nahm Mehhb, und knetete es, 

und buck es ungeſäuert; 

25. Und brachte es herzu vor Saul, und 

vor ſeine Knechte. Und da ſie gegeſſen hat⸗ 

4 — ſie auf, und gingen dieſelbige 
4 acht. Me. 


] 
a Fe" — — —2 


Das 29. Capitel. 


David wird von den Philiſtern zurückgeſchickt. 


1. Die Philiſter aber verſammelten alle 
ihre Heere zu Aphek; und Iſtrael lagerte 
ſich zu Ain in Fefrel. . 00 
ja 2. Und die Fürften der Philifter gingen 
ze daher mit Hunderten und mit Taufen- 
| den; David aber. und feine Männer gin⸗ 
gen hinten nach bey Achis. | 


* — u 


. 
— 
= ü & 2 
Be BE = — — wo. 


ve — 


ſter: Was ſollen dieſe Hebräer ? Achis 
—— zu ihnen: Iſt das nicht David, der 
necht Saul, des Königs Iſrael, der nun 
er bey mir gewefen ift Jahr und Tag, und 
ar habe nichts an ihm gefunden, ſeit der Zeit 
er abgefallen ift, bisher ? . 
9 4. Aber die Fürſten der Philiſter wur⸗ 


% 


3 Laß den Mann umkehren, und an feinem 

Ort bleiben, da du ihn hin beftellet haft, 
daß er. nicht mit und hinab ziehe zum 
Streit, und unfer Widerfacher werde im 
Streit. Denn woran fönnte er feinem 
Herrn befiern Gefallen thun, denn an 
den Köpfen diefer Männer ? 

5. Iſt er nicht der David, von dem fie 
fangen am Reigen: Saul hat Taufend 
gefchlagen, David aber Zehntaufend ?. 
6. Da rief Achis David, und ſprach zu 
ihm: So wahr der Herr lebet, ich halte 

dich für redlich, und dein Ausgang und 
Eingang mit mir im Heer gefällt mir 
wohl, und habe nichts Arges an dir gefpü- 
vet, feit der Zeit du zu mir gekommen 


| gemäſtet Kalb; da eilete fie und fchlachtes 


3. Da fprachen die Fürften der Phili⸗ F 


den zornig auf ihn, und ſprachen zu ihm: 
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biſt, bisher; aber du gefällſt 
nicht. 


7. So kehre nun um, und 
Frieden, auf daß du nicht ül 
den Augen der Fürften der \ 

8. David aber fprach zu 
babe ich gethan, und was hat 


an deinem Knechte, ſeit der 


dir gewefen.bin, bisher; daß 
te kommen und ftreiten. wid 
meines Herrn, des Königs ? 
9. Ahis antwortete, und | 
wid : Ich weiß wohl ; denn du 
nen. Augen, als ein Engel € 
der Philifter Fürften haben 
ihn nicht mit:ung hinauf ir 
jieben. Ä 
#0. So made dich num ı 


auf, und die Knnechte ‚Deiner 


mit dir gefommen find; u 
euch morgen frühe aufgemac 
Licht iſt, fo gehet hin. 
"41. Alſp machten ſich Da 
Männer frühe auf, daß fie 
hingingen und wieder im | 
Land kämen. Die Philifte 
hinauf gen Jeſreel. 
Daus 30. Capit 
Die Amalekiter Haben Ziklag gepl 
jagt ihnen den Raub ı 
1. BDa mın David des d 
fam gen Ziklag, mir feinen D 
ren die Amalekiter herein 
Mittag und zu Ziflag, um 
Elag geihtagen und mit Feue 
2. Und harten Die Weiber 
geführet, beyde Klein und G 
ten aber Niemand getödtet, 
getrieben, und waren dahin I 
3. Da nun David fammt 
nern zur Stadt kam, und fa} 
Feuer verbrannt war, umd | 
Söhne und Täghter gefangen 
4. Hob DaMmd und dag V 
ihm war , ihre Stimme auf, 
ten, bis fie nicht mehr weiner 
5. Denn Davids zwey W 
auch gefangen, Ahdinoam, Die 
und Abigail, Nabals Weib, 
liten. Ä 
6. Und David war ſehr 
denn das Volk wollte ihn ftei 
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Seele war unwilig, ein 
ine Söhne und Töchter. 
te: ſich in dem Herrn, 


f tr dem ha 
‚Sohn: Bringe mir her 
Ind da Ab⸗Jathar das 
sid gebracht hatte, - 

den Herrn, amd ſprach: 
riegshaufen nachjagen, 
ergreifen Er ſprach: 
du wirſt fie ergreifen, 


. ne 
d bin, umd die ſechs hun⸗ 
bey. thm waren: und da 


Bad) Beſor, blieb ein 
und vier hundert Mann 


eu hundert Mann aber 


peiche zu müde waren, 
for zu geben. 

iden einen Egyptifchen 
elde, den führeten fie zu 
n ihm Brod, daß er aß, 
mit Waſſer, 

ihm ein Stück Feigen⸗ 
Stüc Roſin. Und da 
kam fein Geiſt wieder 
hatte in dreyen Tagen 
en nichts gegeſſen, und 
Hu ihm: Web BR du? 

zu ihm: ift du 

ur Er ſprach: Ich bin 
mabe, eines Amalekiters 
n Herr bat mich verlafs 
Trank vor dreyen Tagen. 
erein gefallen zu Mittag 
dem von Juda, umd zu 
d haben Zillag mit Feuer 


h zu ihm : Willſt du mi 
dieſem Kriegghaufen 
pre mir bey Gott, daß 
eft, noch in meines Herrn 
rteft ; fo will ich dich hin⸗ 
em Kriegshaufen. 

rete ihn hinab. Und fies 
h zerftremet auf der gan⸗ 
nd tranfen und fenerten 
Ben Raube, den ſie ge⸗ 
us der Philiſter und Ju⸗ 


17. Und David ſchlug fie von der Dam 
merung an bis an den Abend des andern 
Tage, daß ihrer Keiner entrann, ohne 
vier hundert Jünglinge, die fielen auf die 
Kameele, und flohen. 

18. Alfo errettete David Alles, wag die 
Amalefiter genommen kalten , und feine 
we: =... 

19. Und es fehlete an Keinem, weder 
Klein noch Groß, noch Söhne, noch Töch⸗ 
ter, noch Raub, noch Alles, das fie genom⸗ 
men hatten; David brachte Alles wieder. 

20. Und David nahm alle Schafe und 
Rinder; und fie sogen vor diefem Vieh 
her, und fprachen : Das iſt Davids Raub. 

21. Und da David zu den zwey hundert 
Männern kam, Die zu müde geweſen, Das 
vid nachzufolgen, und am Bach Befor ges 
laflen waren: gingen fie heraus, David 
entgegen umd dem Volk, das mit ihm war. 
Und David trat zum Volt, und grüßte fie 
freundlich. 


22. Da antworteten ‚was böfe und loſe 


Leute waren unter denen, die mit David 
gezogen waren, umd fprachen: Weil fie 
nicht mit und gezogen find, foll man ihnen 
nichts geben von dem Raube, den wir ers 
rettet haben; fondern ein Jeglicher führe 
fein Weib umd feine Kinder, und gehe hin. 

23. Da ſprach David: Ihr follt nicht 


alfo thun, meine Brüder, mit dem, das 


ung der Herr gegeben hat, und hat und 
bebhütet, und diefen Kriegshaufen, der wis 
der und gelommen war, in unfere Hände 
gegeben. . 

24. Wer follte euch darin gehorchen ? 
Wie das Theil derjenigen, die in den 
Streit hinab gezogen find, alfo foll auch 
feyn das Theil derjenigen, die bey dem 
Geräthe geblieben-find, und ſoll gleich ge» 


theilet werden. 


25. Das ift feit der Zeit und forthin in 
Iſrael eine Sitte und Recht geworden, 
bis auf diefen Eat. 

236. Und da David gen Ziklag kam, fand» 
te er des Raubes den Aelteften in Juda, 
feinen Freunden, und ſprach: Siehe, da 
habt ihr Segen aus dem Raube der Fein⸗ 
de des Herrn. 

27. Namlich denen zu Beth⸗El, denen 
zu Ramoth im Mittage, denen zu Ja⸗ 
thir, x 


ir. 
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28. Deuen zu Arver, denen zu Siphe⸗ 
moth, denen zu Eſthemoa, 


29. Denen zu. Rachal, denen im Städ⸗ 


ten der Jerahmeeliter, denen in Städten 
der Keniter, — 

30. Denen zu Horma, denen: zu Kor⸗ 
Aſan, denen zu Athach, 

31. Denen zu Hebron, und allen Or⸗ 
ten, da David gewandelt hatte mit ſeinen 
Männern. 


Das 31. Capitel. 
Sant erſticht ſich in der Schlacht. 
rael & und die Männer Iſrael floheh vor 


den Philiſtern, und fielen erichlagen auf 
dem Gebirge Gilboa. oo 


2. „Und die Vhififter hingen. fich- an 


Saul und feine Söhne, und ſchlugen Jo⸗ 


nathan und Abi-Nadab und Maldhifun, 


die Söhne Saul. 5 
3. Und der Streit ward hart wider 
Saul, und die Schübßen trafen auf ihn 
nt Bogen, und ward fehr verwundet 
von den Schüßen. | 

4: Da fpradı Saul zu feinem Waffen; 
träger : Zeuch dein Schwert aus, und ers 
ich mich danıir, daß nicht dieſe Unbe⸗ 
(chnittenen kommen, und mich erftechen, 
und treiben Spott mit mir. Aber fein 
Waffenträger wollte nicht, denn er fürch⸗ 
tete ſich ſehr. Da nahm Saul das 
Schwert, und fiel darein. 

5. Da nun fein Waffenträger ſah, daß 


u re — — — 





Das 1. Capitel. 


David läßt ben Ueberbringer der. Krone binrichten- 
Sein Trauerlicd auf Saul und Jonathan. 


1. Nach dem Tode Saul, da David 
von der Amalekiter Schlacht wiederge⸗ 
kommen, und zween Tage zu Ziklag ge⸗ 
blieben war: 

2. Siehe, da kam am dritten Tage ein 
Mann aus dem Heer von Saul, mit zer⸗ 
riſſenen Kleidern, und Erde auf ſeinem 
Haupt. Und da er zu David kam, fiel 
er zur Erde, und betete an. 


1 Samuelis 30. A. 


Saul todt war: fiel er < 
Schwert, und itarb mit ibm. 
6: Alſo farb Saul und fein 
ne, und fein Walfenträger, u 
Männer zugleich auf Dielen T 
7. Da aber die Männer Iſt 
Grunde ber und, am Ufer d 
wohreten, faben; Daß die Ma 
— waren, und daß Se 
öhne todt waren: verliehen 


te, und flohen auch; fo kamet 


ſter, und wohneten darinnen. 
8. Des andern Tages Fame 


. fer, die Erfchlagenen auszu 
1. Die Bhilifter aber ftritten wider Hs 


fanden Saul und feine drey € 
anf dem Gebirge Gilboa ; 
9. Und bieben ibm fein Har 


zogen ihn feine Waffen ab, 


fie in der Philiſter Land um 
fündigen in ihren Gößenhäu 
ter dem Volk; 

+0. Und legten feinen Har 
Hans Aſtharoth, aber feim 
bingen.fie auf die Mauer zu 2 

11. Da die zu Jabes im € 
ten, was die Philiſter Saul geı 

12. Machten fie fich auf, wi 
Männer waren, und ginge 
Nacht, und nahmen die Leid 
und feiner Söhne von der Mia 
fan, und kamen damit gen | 
verbrannten fie dafelbit. 

13. Und nahmen ibre Gel 
begruben fie unter dem Hair 
und fafteten fichen Tage. 





Das andere Buch Samuelis. 


3. David aber fprach zu 
kommſt du ber? Er ſprach ; 
dem Heer Iſrael bin ich entre 

4. David ſprach zu ihn: Sa 
gehet ed zu? Er ſprach: D 
geflohen vom Streit, und iſt 
re und umgekommen; d 

aul todt, und fein Sohn % 
5. David fprach zu dem Yin 
ihm folched ſagte: Woher wei 
Saul und fein Sohn Jonatha 

6. Der Jüngling, der ihm 
te, ſprach: Ich) kam ohngefäh 
birge Gilboa; und ſiehe, © 
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pieß, md die Wagen 
hinter ihm her. 
e ſich um, und ſah mich, 
ch ſprach: Hier bin ich: 
zu mir: Wer biſt du 9 
Ich bin ein Amalekiter. 
zu mir: Tritt zu wir, 
mn die Sterbendangft 
y und mein Leben iſt 


ihm, umd tödtete ihm, 
hl, daß er wicht leben 
u Fall; und nahm die 
Haupt, und das Arm⸗ 
sem Arm, und habe es 
‚ meinem Herrn. “ - - 
Avid feine Kleider, and 
hen ale Männer, die 


eid/ und weimeren, und 
Abend über Saul, und 
einen Sohn, und über 
en, und über dag Haug 
urchs Schwert gefallen 


fprach zu dem Jüng⸗ 
fagte: Wo bift du her ? 
bin eines Fremdlings, 


‚ Bohn. 

h zu ihm Wie, daß dır 
et haft, deine Hand zu 
Ihten des Herrn, ihn zu 


rief feiner Jünglinge 
: Herzu, und erfchlage 
ig ihn, daß er ftarb. 
avid zu ihm: Dein 
nem Kopf; denn dein 
dich felbft geredet und 
habe den Geſalbten des 


klagte diefe Klage über 
han, feinen Sohn ; 
,‚ man follte die Kinder 
lehren ; fiehe,, es fiehet 
ich des Redlichen; 
rael iſt auf deinen Höhen 
nd die Helden gefallen! 
t an zu Gath, verfündi- 
Gaſſen zu Adlon, daß 
die Töchter der Philis 
ohlocken die Tochter der 


"71. Ihr Berge zu Gilboa, ed müfle we⸗ 
der thauen noch regnen auf euch, noch 
Aecker ſeyn, davon Hebopfer kommen; 
denn daſelbſt iſt den Helden ihr Schild 
abgeſchlagen, der Schild Saul, als wäre 
er nicht geſalbet mit Oel. 

22. Der Bogen Jonathan wich nie zu⸗ 
rück, und das Schwert Saul iſt nie leer 
wiedergekommen, von dem Blut der Er⸗ 
ſchlagenen, und vom Fett der Helden. 

23. Saul und Jonathan, liebreich und 
holdſelig in ihrem Leben, ſind auch im 
Tode nicht geſchieden; ſie waren leichter 
denn die Adler, ſtärker denn die Löwen. 

an. Ihr Töchter Iſrael, weinet über 
Saul, der euch Fleidete mit Roſinfarbe 
köſtlich, und ſchmückte euch mit goldenen 
Kleinoden an euern Kleidern. " 

25. Wie find die Helden fo gefallen im 
Streit! Jonathan iſt auf deinen Höhen 
erfchlagen. l 

26. Mir ift weh um dich, mein Bruder 
Jonathan; gar wonnig warft du mir; 
deine Liebe ift mir fonderlicher geweſen, 
denn Frauenliebe ift. - 

27. Wie find die Helden gefallen, und 
die Streitbaren umgefommen! ' 


Das 2. Capitel. 


Salbung Davids in Juda- Aber macht Isboſeth 
zum König der übrigen Etünme, und wird Im 
Freffen gefchlagen- 


1. Nach dieſer Geſchichte fragte Da⸗ 
vid den Herrn, und ſprach: Soll ich hin⸗ 
auf in der Städte Juda eine ziehen? Und 
der Herr fprach zu ihm: Zeuch hinauf. 
David ſprach: Wohin? Er fprach: Gen 
Hebron. 

2. Alſo zog David dahin mit ſeinen zwey 
Weibern, Ahinoam, der Jeſreelitin, und 
mit Abigail, Nabals, des Carmeliten, 
Weibe. 

3. Dazu die Männer, die bey ihm wa⸗ 
ren, führete David hinauf, einen Jegli⸗ 
chen mit ſeinem Hauſe; und wohneten in 
den Städten Hebron. 

4. Und die Männer Juda kamen, und 
ſalbeten daſelbſt David zum Könige über 
das Haus Juda. Und da es David ward 
angelagt, daß die von Jabes in Gilead 
Saul begraben hatten : 

5. Sandte er Boten zu ihnen, und ließ 

2 
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ihnen fagen: Gefegnet ſeyd ihr dem 
Herrn, daß ihr folche Barmherzigkeit an 
euerm Herren, Saul, gethan, und ibn bes 
graben habt. el 

6. Sp thue nun an euch.der Herr Barm⸗ 
berzigfeit und Treue; und ich will euch 
auch Gutes dafür thun, daß ihr ſolches 
gethan habt. ed 

7. So feyen num eure Hände getroft, 
und ſeyd wacker; denn euer Herr, Saul, 
iſt todt, fo hat mich dad Haus Juda zum 
Könige geſalbet über ſich. 

8. Abner aber, der Sohn Ner, der 
Sauls Feldhauptmann war, nahm Isbo⸗ 
ſeth, Sauls Sohn, und führete ihn gen 
Mahanainnz3 

9. Und machte ihn zum Könige über Gi⸗ 
lead, Aſſuri, Jeſreel, Ephraim, Benja⸗ 
min, und uber ganz Iſraalle.. 

10. Und Jsboſeth, Sauls Sohn, war 
vierzig Jahr alt, da er König ward über 
Iſrael, und regierete zwey Jahr. Aber 
das Hans Juda hielt ed mit David. 

11. Die Zeit aber, die David König 
war zu Hebron über das Haus Juda, 
war fieben Jahr und fechd Mionde. 

12. Und Abner, der Sohn Ner, 309 aus, 


ſammt den Knechten Isboſeth, Des Soh⸗ 


nes Saul, von Mahanaim gen Gibeon ; 

13. Und Joab, der Sohn Zerus Ja, 
zog aus, fammt den Knechten Davids; 
und ftiegen auf einander am Teich zu Gi- 
beon, und legten fich dieſe auf diefer Sei⸗ 
te des Teiches, jene auf jener Seite. 

14. Und Abner ſprach zu Joab: Laß 
ſich die Knaben aufmachen, und vor ung 
fpielen. Joab ſprach: Es gilt wohl. 


15. Da machten fich auf und gingen bin 


an der Zahl zwölf aus Benjamin, und 
von Isboſeth, Sauld Sohnes, Theil, 
und zwölfe von den Knechten Davids. 

16. Und ein Jeglicher ergriff den An⸗ 
dern bey dem Kopf, und ftieß ihm fein 
Schwert in die Seite, und flelen mit eins 
ander. Daher der Drt genannt wird: 
Helfath = Hazurim bey Gibeon. 

17. Und es erhob fich ein fehr harter 


Streit des Tages. Abner aber und die 


Männer Iſrael wurden gefchlagen vor 
den Knechten David. < 

18. Es waren aber drey Söhne Zeru⸗ 
Fa daſelbſt: Joab, Adifai und Afahel. 


Aſahel aber war von leichten 


ein Reh auf dem Felde; 


19: Und. jogte Abner nad 
nicht, weder aur Rechten noc 
von Abner. 

20. Da wandte ſich Abnı 
fprach : Bift du Afahel 9 Er 

21. Abner fprady zu ihm 
entweder zur Rechten - oder 
und nimm fir Dich) der Knabe 
nimm dir feinen Harnifch. 
wollte nicht von ihm ablafien 
22. Da ſprach Abner weite 
Hebe dich hinter mir. weg. 2 
du, daß ich Dich zu Boden fi 
wie dürfte ich mein Antlitz 
Deinem Bruder Koab® 
23. Aber er wegerte ſich au 
ſtach ihn Abner mit dem Hi 
Spießes in feinen Wanſt, de 
binten ausging; und er fiel 
der Stelle. Und wer an den 
Aſahel todt Jag, der ſtand fit 

24. Aber. Joab und Abifai ; 
nach ; und da die Sonne unte: 
fie auf den Hügel Amma, di 
lieget, auf dem Wege zur W 

25. Da verfammelten fich 
Benjamin hinter Abner ber 
den Ein zen und trat: 
Hügeld Spige. | 

36. Und Abner rief zu Idab, 
Soil denn das Schwert ohn 
fen? Weißt du nicht, daß bei 
mehr Jammers werden ? Wi 
du dem Volk nicht fagen, d 
von feinen Brüdern ? 

27. Joab ſprach: Sp wahr 
bätteft dis nicht geredet, dat 
ſchon vom Morgen an ein S 
feinem Bruder abgelaffen. 

28. Und Joab blies die Pe 
alles Bolt ftand ftile, und 
mehr Iſrael nach, und ftritte 
mehr. 

29. Abner aber und feine‘ 

en diefelbe ganze Nacht über 

eld, und festen über den J 
wandelten durch dag ganze Bi 
famen gen Diabanaim. 

30. Joab aber wandte fich 
und verfammelte das ganze V 
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echten David neunzehn David aufgerichtet werde über Iſrael und 
| Juda, von Dan bis gen Berfeba. 


echte David hatten ges 
nismin und den Mans 
rey hundert und ſechzig 
geblieben. 

m Afahel auf, und bes 
ned Baterd Grabe zu 
3005 mit feinen Mäns 
inze Nacht, daß ihnen 
u Hebron. 


. Capitel. 


e geht zu David über, und 
zoab umgebracht. 


ein langer Streit zwi⸗ 


Saul und. dem Haufe. 


er ging und nahm au; 
ul an und nahm ab. 
n David Kinder gebo⸗ 
ein erfigeborner Sohn 
am, der Jeſreelitin; 
Chileab, von Abigail, 
3 Sarmeliten ; der drit⸗ 
ohn Maacha, der Toch⸗ 
Könige zu Geſur; 
donia, der Sohn Has 
zephat⸗Ja, der Sohn 


Jethream, von Eala, 
3. Diefe find dem Das 
ron. 


treit war zwiſchen dem 


dem Hauſe David, 
ſtark im Hauſe Saul. 
tte ein Kebsweib, die 
ochter Aja. Und Jsbo⸗ 
er: Warum ſchläfſt du 
Kebsweibe? 
r ſehr zornig über dieſe 
und ſprach: Bin 
pf, Der ich wider In⸗ 
Saul, deined Vaters, 
rüdern und Freunden 
ne , und habe dich nicht 
gegeben ? Und du rech⸗ 
e Miſſethat zu um ein 


er dieß und das, wenn 
der Herr dem David 


Bnigreich vom Hanfe 
werde, und der Stuhl 


31. Da konnte er dem Abner fein Wort 
mehr entgegnen, fo fürchtete er fich vor 
i 


12. Und Abner ſandte Boten zu David 
für ſich, und ließ ihm fagen: Weß ift dag 
Land? Und fprach: Mache deinen Bund 
mit mir; ſiehe, meine Hand ſoll mit dir 
ſeyn, daß ich zu Dir kehre dag ganze Iſrael. 

13. Er ſprach: Wohl, ich will einen 
Bund mit dir machen. Aber Eins begehre 
ich von dir, nämlich daß du mein Ange 
ficht nicht ſeheſt, du bringeft denn zuvor 
zu mir Michal, Sauls Tochter, wenn du 
tommft, mein Angeficht zu ſehen. 

14. Auch fandte David Boten au Isbo⸗ 
ſeth, dem Sohne Saul, und ließ ihm ſa⸗ 
gen: Gib mir mein Weib Michal, die ich 
mir verlobt habe mit hundert Vorhäuten 
der Philiſter. | | 

15. Isboſeth fandte hin, und ließ fie 
nehmen von dem Manne Paltiel, dem 
Sohne Lais. 

16. Und ihr Mann ging mit ihr, und 
weinete hinter ihr bie gen Bahurim. Dia 
fprach Abner zu ibm: Geh, fehre um. 
Und er kehrete um. 

17. Und Abner hatte eine Rede mit den 
Aelteſten in Iſrael, und ſprach: Ihr habt 
vorhin längſt nach David getrachtet, daß 
er König wäre über euch. 

18. So thut es nun; denn der Herr bat 
von David gefagt: Ich will mein Bolt 
Iſrael erretten dureh die Hand David, 
meines Knechts, von der Philifter Hand, 
und von aller ihrer Feinde Hand. 

19. Auch redete Abner vor den Ohren 
Benjamin; und ging auch hin zu reden 
vor den Ohren David zu Hebron, Alles, 


ih was Iſrael und dem ganzen Haufe Ben⸗ 


jamin wohl gefiel. 

20. Da nun Abner gen Hebron zu Das 
vid kam, und mit ihm zwanzig Mann, 
machte ihnen David ein Mahl. 

21. Und Abner ſprach zu David: Ich 
will mich aufmachen und hingehen, daß 
ich das ganze Iſrael zu meinem Herrn, 
dem Könige, ſammle, und daß fie einen 
Bund mit dir machen, auf daß du Köni 
feyeft, wie es Deine Seele begehret. Als 
fo ließ David Abner von ſich, Daß er bins 
ginge mit Frieden. 
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22. Und fiehe, die Knechte David und 
Joab kamen von einem Streifzug, umd 
brachten mit fich einen großen Raub. Ab⸗ 
ner aber war nun nicht bey David zu He⸗ 
bron ; fondern er hatte ihn von fich gelafr. 
fen, daR er mit Frieden weggegangen war. 

233. Da aber Foab und das ganze Heer 
mit ihm war gefommen , ward Ioab ans 
geſagt, daß Abner, der Sohn Wer , zum: 
Könige gelommen war, und er hatte ihn 
von fich gelaſſen, daß er mit Frieden war 
weggegangen. — 
24. Da ging Joab zum Könige hinein, 
und fprach : Was haft du gethan ? Siebe, 
Abner ift zu dir gekommen; warum haft 


du ihn von dir gelaffen, Daß er iſt wegge⸗ gebt 


gangen ? De 

25. Kenneft du doch Abner, den Sohn 
Per! Denn er ift gefommen, dich zu über⸗ 
reden, daß er erfennete deinen Ausgang 
und deinen Eingang, und erführe Alles, 
was du thuſt. | 

26. Und da JIoab von David audging, 
fandte er Boten Abner nad), daß fie ihn 
wiederum holeten von Borhaſira; und 
David mußte nichts darum. 

27. Als nun Abner wieder gen Hebron 
fam, führete ihn Joab unter den Thor 
abfeite, daß er heimlich mit ihm redete; 
und ftach ihm dafelbit in den Wanſt, da 
er — um ſeines Bruders Aſahel Bluts 
willen. 

28. Da das David hernach erfuhr, ſprach 
er: Ich bin unſchuldig und mein Königs 
reich vor dem Herrn ewiglich, an dem 
Blut Abner, des Sohnes Ver ; 

29. Es falle aber auf den Kopf Joab, 
und auf feines Vaters ganzes Haus; und 
müſſe nicht aufhören im Haufe Joab, der 


einen Eiterfluß und Ausſatz habe, und.am ſch 


Stabe gebe, und durch das Schwert fals 
le, und am Brod mangle. 

30. Alſo erwürgeten Joab und fein Bru⸗ 
Der Abifai Abner, darum daß er ihren 
Bruder Afahel getödter hatte im Streit 
zu Gibeon. . 

31. David aber fprach zu Idab und als 
lem Volk, das mit ihm war: Zerreißet 
eure Kleider, und gürtet Säcke um cuch, 
und traget Leid um Abuer. Und der Kö: 
nig ging der Bahre nad). | 

32. Und da fie Abner bearuben zu He: 
bran, hob der König feine Stimme auf, 


v. 


und weinete bey dem Grabe 
weinete auch alles Volk. 

33. Und der König klagte 
ſprach: Abner iſt nicht gefto 
Thor ſtirbt; 

34. Deine Hände find ni 
deine Füße find nicht ig Fe 
du bift gefallen, wie man v 
ben füllt. Da bemeinete il 
nod) mehr. 4 

35. Da nun alles Volk bin 
vid zu eflen zu geben, da 
Tag war, fehwur David, 
Gott thue mir dich und dag, 
oder etwas Eofte, ehe die € 


ebt. 
36. Und alles Volk erkann 
gefiel ihnen wohl, gleichwir 
der König that, vor den Au 
zen Volks recht war. 

37. Und alles Volt und 
merkten des Tages, daß es n 
nige dar, daß Abner, der © 
todtet war. 

38. Und der König fpra 
Knechten: Wiffer ihr nicht, 
fen Tag ein Fürft und Gr: 
ift in Iſrael? 

39. Ich aber bin noch ;« 
gefalbter König. Die Manı 
der Zeru⸗Ja, find mir zu m 
Herr vergelte dem, der Böt 
feiner Bosheit. 


Das A. Capit 


Isboſeth wird ermordet, und von ‘ 


1. Da aber der Sohn € 
daß Abner zu Hebron todt w 
feine Hande laß, und gan 
rad. 

2. Es waren aber zween Mär 
leute über die Heerhaufen 
Sohne Saul; einer hieß Ba 
dere Nechab, Söhne Rimmo 
thiters, aus den Kindern Ben 
Beroth ward auch unter B 
rechnet. 

3. Aber die Berothiter wa 
gen Githaim, und dafelbft 
geworden bis auf den heutige 

4. Auch hatte Jonathan, 
Saul, einen Sohn, der w 
Füßen; und war fünf Zahr 
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at and Jonathan aus 
deſeine Amme ihn aufhob 
adem fie eilete / und floh, 
hinkend; und er hieß Me⸗ 


aun hin die Söhne Rim⸗ 
hiters, Rechab und Bae⸗ 
a Hauſe Isboſeth, da 
ſeſten war; und er hielt 


en ind Haus, Weizen zu 
yen ihm in den Wanſt, 


ins Haus kamen, lag er 
te in feiner Schlafkam⸗ 
ben ihm todt , und bieben 
3b, und nahmen feinen 
en hin, des Weges auf 
die ganze Nacht; 
n das Haupt Isboſeth 
ebron, und ſprachen zum 
da iſt das Haupt Isbo⸗ 
nes, Deines Feindes, der 
le ſtand; der Herr hat 
rrn, den König, gerochen 
feinem Samen. 
tete ihnen David, und 
der Herr lebet, der meis 
er Trübfal erlöfet hat: 
r verfündigte und ſprach: 
und meinte, er wäre ein 
ich, und erwürgeteihn zu 
follte Sotenlohn eben; 
gottlofen Leute haben eis 
ann in feinem Haufe au 
würget: ja, follte ich 
fordern von euern Häns 
n der Erde thun? 
d gebot feinen Jünglin⸗ 
ten fie, und hieben ihnen 
ab, und hingen fie auf 
bron. Silber das Haupt 
n fie, und begruben es in 
ı Hebron. 


5. Sapitel. 
ne falben Darid. Jeruſalem 
3 Keplerungsiahre, Palaſt, 
und Siege Über die Philiſter. 
sen alle Stämme Iſ⸗ 
n Hebron, und fprachen:: 
deines Gebeins und dei⸗ 


2. Dazu auch vorhin, da Saul über ums» 
König war, führeteſt du Iſrael aus und 
en. So bat der Herr dir geſagt: Du 
font meines Dolls Iſrael hüten, und 
ſollſt ein Herzog feyn über Iſrael. 

3. Und es kamen alle Aelteſte in Iſrael 
ium Könige gen Hebron; umd der König 

avid machte mit ihnen einen Bund au, 
— vor dem Herrn, und ſie ſalbeten 
David zum Könige über Iſrael. 

a. Dreyßig Jahr war David alt, da er 
König ward, und regicrete vierzig Jahr. 

5. Zu Hebron regierere er fieben Jahr 
umd fechd Monden über Juda; aber zu 
MA regierete er drey und dreyßig 

ahr über ganz Iſrael und Juda. 

6. Und der König zog hin mit ſeinen 
Männern gen —— wider die Jebu⸗ 
ſiter, die im Lande wohneten. Sie aber 
ſprachen zu David: Du wirſt nicht hier 
herein kommen, ſondern die Blinden und 
Lahmen werden dich abtreiben; meine⸗ 
ten, daß David nicht würde da hinein 
kommen. | 

7. Aber David gewann die Burg Zion, 
das ift Davids Stadt. . 

8. Und David fprach desfelben Tages: 
Wer die Jebuſiter ſchlägt und erlanget 
die Rinne, die Lahmen und Blinden, 
denen die Seele Davids feind ift. Daher 
fpricht man : Zaß feinen Blinden und Lah⸗ 
men ind Haus fommen. 

9. Alfo wohnete David auf der Burg, 
und hieß fie Davids Stadt. Und Davıd 


f banete umher von Millo umd inwendig. 


10. Und David ging und nahm zu, und 
der. Herr, der Gott Zebanth, war mit ihm. 

41. Und Hiram, der König zu Tyrus, 
fandte Boten zu David, und Eedernbäus 
me, und Zimmerlente, und Steinmetzen, 
Daß fie David ein Haus baueten. 

12. Und David merkte, daß ihn der 
Herr zum Könige über Iſrael beftatiget 
hätte, und fein Königreidy erhöhet um 
feines Volks Iſrael willen. 

13. Und David nahm noch mehr Kebs⸗ 
weiber und Weiber aus Serufalem, nach» 
dem er von Hebron gekommen war; und 
wurden ihm noch mehr Söhne und Töch⸗ 
ter geboren. 

14. Und das find die Namen deren, die 
ihm zu Sjerufalem geboren find: Sam⸗ 
mama, Sobab, Nathan, Salomo, 
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15. Jebehar, Elifua, Nepheg, Japhia 

16. Elifama, Eliada, Eliphalerh. 

17. Und. da die Vhilifter böreten, daß 
man David zum Könige über Iſrael ge⸗ 
falbet hatte : zogen fie alle herauf, David 
zu fuchen. Da dad David erfuhr, 309 
er hinab in eine Burg. 

18. Aber die Philiſter kamen, umd lief- 
fen fich nieder im Grunde Rephaim. 

19. Und David fragte den Herrn, und 
ſprach: Soll ich hinauf ziehen wider die 
Philiſter ? willſt du fie in meine Hand ges 
ben? Der Herr fprach zu David: Zeuch 
hinauf, ich will die Philifter in ‚deine 
Hand .. J 

20. Und David kam gen Baal⸗Prazim, 
und ſchlug ſie daſelbſt, und ſprach: Der 
Herr hat meine Feinde vor mir von ein⸗ 
ander geriſſen, wie die Waſſer reiſſen. 
Daher hieß man denſelben Ort Baal⸗ 
Prazim. 

21. Und ſie ließen ihre Götzen daſelbſt. 
> aber und feine Männer hoben fie 
auf. | 

22. Die Vhilifter aber zogen abermal 

herauf, und ließen fich nieder im Grunde 
Rephaim. 
23. Und David fragte den Herrn; der 
ſprach: Du font nicht hinauf ziehen, 
fondern wende dich von hinten zu ihnen, 
daß du an fie kommeſt gegen den Maul⸗ 
beerbäumen. | 

24. Und wenn du hören wirft das Rau⸗ 
ſchen auf den Wipfeln der Maulbeerbäus 
me einhergehen, ſo rege dich; denn der 
Herr ift dann ausgegangen vor dir her, 
au ſchlagen das Heer der Philiſter. 

25. David that, wie der Herr ihm ges 
boten hatte, und fchlug die Philifter von 
Geba an, bis man kommt gen Safer. 


Das 6. Eapitel. 


Abholung der Bundeslade- 


1. Und David fammelte abermal alle 
a. Mannſchaft in Iſrael, dreyßig tau⸗ 
end. 
2. Und machte ſich auf, und ging hin 
mit allem Volk, das bey ihm war, von 
Baale⸗Juda, daß er von dannen herauf 


brächte die Lade Gottes, deren Name 


heißt: Der Name des Herrn Zebaoth 
wohnet darauf über den Cherubim. 


3. Und ſie ließen die Lade G 
auf einem neuen Wagen, un 


aus dem Haufe Abi⸗Radab, 


wohnete. Uſa aber und, Ahic 
Abi⸗Nadab, trieben den neuc 

4. Und da fie ihm mit der. 
aus dem: Haufe Abi⸗Nade 
der zu Gibea wohnete,; und 
Lade herging: 

5, Spielete David und. dag 
Iſrael vor dem Herrn ber 
Saitenfpiel von Tannenbol; 
fen, und Pfaltern, und P 
Schellen, und Eymbeln. 

6. Und da fie famen zur Te: 
griff Uſa zu und hielt die & 
denn die Rinder traten benfei 

7. Da ergrimmete des Herr 
Ufa, und Gott ſchlug ihn daı 
ned Frevels willen, daß er 
bey der Lade Gottes. 

8. Da ward David betrül 
Herr einen folchen Riß and 
bieß diefelbige Stätte Perez— 
diefen Tag. 

9. Und David fürchrete fi 
Herrn des Tages, und ſprac 
die Lade des Herr zu mir ko 

10. Und wollte fie nicht I 
bringen in die Stadt David, 
fie bringen in das Haug Obei 
Gathiters. 

11. Und da die Lade des 
Monde blieb im Hauſe Obed 
Gathiters, ſegnete ihn der Hi 
ganzes Haus. | 

12. Und es ward dem Ko 
Angefagt, daß der Herr dag J 
Edom tegueie, und Alles w 
um der Lade Gottes willen. 
hin, und bolete die Lade Got 

aufe Obed - Erom herauf i 

Avid, mit Freuden. 

12. Und fo oft die Träger ı 
des Heren fechs Gänge get 
an man einen Dchfen u 


Schaf. 

14. Und David tanzte mit 
vor.dem Herrn ber, und w 
mit einem leinenen Bruftkleit 

415. Und David ſammt dem 
rael führeten die Lade des 6 
mit Jauchzen und Poſaunen. 
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Bade: des Herrn im die 
m, gute Michal, Die 
urch Das Fenſter, umd 
vid ſpriugen und tanzen 
ind verachtete ihn in ih⸗ 


ie Lade des Herrn hin⸗ 
ten ſie dieſelbe an ihren 
Hütte, die Dapid für 
lagen. Und David 
er und Dantopfer. vor 


id hatte ausgeopfert die 
Yantopfer,fegnete er das 
en des Heren Zebaoth; 
aus allem Volk, aller 
eyde Mann umd Weib, 
einen Brodkuchen, umd 
h, uud eine Flaſche 
ete fich alles Volk hin, 
in Hau. 
)avid wiederkam, fein 
ging ihm Michal, die 
heraus entgegen, und 
lich iſt heute der König 
ſen, der ſich vor den 
Rnechte entblößet hat, 
Beute entblößen ! 

ſprach zu Michal: Vor 
mich erwählet hat vor 
vor alle feinem Haufe, 
n hat ein Fürſt zu ſeyn 
s Herrn, über Iſrael, 
n will ich fpielen ; 

h geringer werden, denn 
siedrig ſeyn in meinen 
en Mägden, davon di 
hren werden. , 
„Sauls Tochter, hatte 
en Tag ihres Todes. 


7. Capitel. 


myeh: bauen, und erhält die 
Beftändigfeit feines Königs 
eſſias 


‚König in feinem Haufe 
ihm Ruhe gegeben hats 
1 Feinden umher: 

u dem Propheten Na⸗ 


wohne in einem Cedern⸗ 


ade Gottes wohnet uns 
. 


3. Nathan ſprach zu dem Könige: Gehe 
hin, Alles, was du in deinem Herzen haſt, 
das thue; denn der Herr iſt mit dir. 

a. Des Nachts aber kam das Wort des 

Herrn zu Nathan, und ſprach: 
.5. Gebe hin, und fage zu meinem Knechte 
David: So fpricht der Herr: Sollteſt 
du mir ein Hand bauen, daß ich darinnen 
wohnete ? ol 

6. Habe ich doch in feinem Haufe ges 
wohnet, ſeit dem Tage, da ich, die Kinder 
Iſrael aus Egypten führete, bie auf Dies 
fen Tag; fonderm ich habe gewandelt in 
der Hütte und Wohnung. 

7. Wo immer ich unter allen Kindern 
Iſrael wandelte: habe ich auch je geredet 
mit irgend der Stämme Sfrael einem, 
dem ich befohlen habe, mein Volk Iſrael 
zu weiden, und gefagt: Warum bauet ihr 
mir nicht ein Cedernhaus? 

8. So ſollſt du num alfo fagen meinem 
Knechte David: So fpricht der Herr Ze⸗ 
baoth: ch habe dich genommen von den 
Schafhürden, daß du fenn follteft ein 
Fürſt über mein Volt Iſrael; 

9. Und bin mit dir geweſen, wo du bins 
gegangen bift, und habe gie deine Feinde 
vor dir außgerottet, und habe dir einen 
großen Namen gemacht, wie der Name 

er Großen auf Erden. 

10. Und ich: will meinem Bolt Iſrael 
einen Ort feßen, und will es pflanzen, 
daß es an feiner Stelle wohne, und nicht 
mehr in der Irre ache, und es die Kin⸗ 


der der Bosheit nicht mehr Drängen, wie 


vorhin, 

11. Und feit der Zeit ich Richter über 
mein Bolt Iſrael verordnet habe; und 
will dir Ruhe geben von allen deinen Fein⸗ 
den. Und der Herr verfündiget dir, daß 
der Herr dir ein Haus machen will. 


12. Wenn nun deine Zeit bin ift, daß 
du mit deinen Vätern fchlafen liegeſt; fo 
will ich deinen Samen nach dir erweden, 
der von deinem Leibe Fommen foll, dem’ 
will ich fein Reich beftätigen. 

13. Der foll meinem Kamen ein Haus 
bauen, und ich will den Stuhl feines Kö⸗ 
nigreichs beftätigen ewiglich. Zu 

14. Ich will fein Vater feyn, und Er 
foll mein Sohn feyn. Wenn er cine Miſ⸗ 
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fethat thut, "will ich ihn mit Menſchen⸗ 
ruthen und mit der Menfchenfinder Schla- 
gen ſtrafen; oo 

15. Aber meine Barmherzigkeit fol nicht 
von ihm entwendet werben, wie ich fie 
entwendet habe von Saul, den ich vor dir 
habe weggenommen. 
16. Aber dein Haus und dein Königs 
reich foll beftändig feyn ewiglich vor dir, 
und dein Stuhl foll.ereiglich beſtehen. 

17. Da Nathan alle diefe Worte und 
alles dieß Geſichte David gefagt hatte:- 

18. Kam David, der König, und blieb 
vor dem Herrn, und fprach: Wer bin 
ich, Herr, Herr ? und was ift mein Haus, 
daß du mich bis hieher gebracht haft? 

19. Dazu haft du das zu wenig geadh- 
tet, Herr, Herr! fondern haft dem Hauſe 
deines Knechts noch von fernen TA 
tigen geredet. Das ift eine Weile eines 
Menſchen, der Gott der Herr iſt. 
"20. Und was foll David mehr reden mit 
—* Du erkenneſt deinen Knecht, Herr, 

err! 

21. Um deines Wortes willen und nad) 
deinem Herzen haft du folche große Dinge 
alle gethan, daß du fie deinem Knechte 
kund thäteft. 

22. Darum bift du auch groß, Herr 
Gott; denn es ift Keiner wie dir, und i 
fein Gott, denn du’, nach Allem , das wir 
mit unfern Ohren gehöret haben. 

23. Denn wo ift Ein Volk auf Erden, 
wie dein Bolt Ffrael? Um melches willen 
Gott ift hingegangen, ihm ein Volk zu 
erlöfen, und ihm einen Namen zu mas 
hen, und euch Herrlichkeit zu fchaffen, 
und Schreien deinem Lande, vor deinem 
Volk, welches du dir eriöfet haft von Egyp⸗ 
ten, von den Heiden und ihren Göttern. 

24. Und du haft dir dein Volk Iſrael 
zubereitet, dir zum Volk in Ewigkeit; 
und du, Herr, bift ihr Gott geworden. 

25. So befräftige nun, Herr Gott, das 
Wort in Ewigkeit, das du über deinen 


‚Knecht und über fein Haus geredet haft; h 


und thue, wie dus geredet haft. 

26. So wird dein Name groß werden 
in Ewigfeit, daß man wird fagen: Der 
Herr Zebaoth ift der Gott über Iſrael. 
Und das Haus Deines Knechts David wird 
beftehen vor dir. | 


27. Denn du, Herr Zeb 
Iſrael, haft das Ohr dein 
öffnet, und gefagt : Ich wii 
bauen. Darum hat dein Kr 
gefunden, daß er dieß Geben 

28. Nun, Herr, Herr! 
und deine Worte werden I 
Du haft ſolches Gute über 
geredet. En 

29. So bebe un an, ı 
Haus deines Knechts, daß 
dir fey ; denn du, Herr, Hi 
redet, und mit deinem Seg 
Knechtes Haus gefegner wi 


Das 8. Capi 


Davids Siege, und Beſtellun 


1. Und es begab fich darn 
wid die Philiſter fchlug, ı 
fie, und nahm den Dienft; 
Bhilifter Hand. 

2. Er fchlug auch die W 
maß fie mit der Schnur am 
daß er zwen Theile zum Tor 
ein volles Theil beym Lebe 
wurden Die Moabiter Davii 
daß fie ihm Geſchenke zutru 

3. David ſchlug auch Had 


ft Sohn Rehob, König zu. 


hinzog, feine Macht wieden 
dem Strom Phrath. 

4. Und David fing ang ı 
und fieben hundert Weiter, 
taufend Fußvolks, und ve 
Wagen, und behielt übrig 


gen. 
‚5. Es kamen aber die S 
maſcus, zu helfen Hadad-C 
nige zu Zoba; und David f 
ver zwey und zwanzig taufer 
6. Und legte Beſatzungen 
Damafter. Alſo ward € 
unterthanig, daß fie ihm Ge 
gen. Denn der Herr half: 
inzog. 
7. Und David nahm die go 
de, die Hadad-Eſers Kne 
und brachte ſie gen Jeruſale 
8. Aber von Betah und B 
Städten Hadad-Eſer, nal 
David ſehr viel Erz. 
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bot, dev. Köni zu He⸗ 
aß David alle des 
lagen: Pa 
Idram, feinen Sohn, 
d, ihn freundlich zu grüſ⸗ 
jnen, daß er wider Has 
ten und ihn: gefchlagen 
j hatte Streit mit Das 
r hatte mit ſich filberne, 
ne Kleinode; Ä 
König David auch dem 
fammt dem Silber und 
riligte von allen Heiden, 
erh: 
n, von Moab, von den 
‚von den Philiſtern, von 
aube Hadad⸗Eſer, des 
Könige zu Zoba. 
te ſich David einen Na⸗ 
ederfam von der Syrer 
alzthal, und ſchlug acht» 


jte Befaßungen in ganz 
#3 Edom war David uns 
ı der Herr half David, 


David König über ganz 
baffte Recht und Gerech⸗ 
ı Bolt. 


Sohn Zeru⸗Ja, war 
Joſaphat aber, der Sohn 
aler; 
Sohn Ahitob, und Ahi⸗ 
hu Ab⸗Jathar, waren 
a war Schreiber; 

er Sohn. Jojada, war 
und Plethi; und bie 
yaren Briefter. 


9, Bapitel. 


vids gegen Mephi⸗Boſeth. 


ſprach: Iſt auch noch 


blieben von dem Hauſe 
Barmherzigkeit an ihm 

ans willen ® 

r ein Knecht vom Haufe 
Ziba, den riefen fie zu 

e König ſprach zu ihm: 
Er fprah: Ja, dein 


ſprach: Iſt Niemand 


mehr vom’ Hauſe Saul, daß ich Gottes 
Barmherzigkeit an ihm thue? Ziba ſprach 
zum Könige: Es iſt noch da ein Sohn Jo⸗ 
nathang, lahm an Füßen. 

a. Der. König ſprach zu ihm: Wo iſt 
er? Ziba ſprach zum Könige: Siche, er 
ift zu Eodabar, im Haufe Machir, des 
Sohnes Ammiel. Ä 

5. Da fandte der König David hin, und 
ließ ihn holen von Lodabar, aus dem Haus 
fe Machir, des Sohnes Ammiel. 

6. Da nun MephisBoferh, der Sohn 
Jonathan, des Sohnes Saul, zu David 
Fam, fiel er auf fein Angeficht, und betete 
am. David aber ſprach: Mephi⸗Boſeth! 
Er ſprach: Hier bin ich, Dein Knecht. 

7. David fprach zu ihm: Fürchte dic) 
nicht ; denn ich will Barmherzigkeit an Dir 
thun um Jonathan, Deines Vaters, wils 
fen, und will dir allen Adler deines Va⸗ 
terd Saul wiedergeben ; dus aber follft täg⸗ 
lich auf meinem Tifche das Brod eflen. 

8. Er aber betete an, und ſprach: Wer 
bin ich, dein Knecht, Daß du Dich wendeft 
zu einem todten Hunde, wie ich bin ? 

9. Da rief der König Ziba, dem Kna⸗ 
ben Sauls, und ſprach zu ihm: Alles, 
was Sauls geweſen ift und feines ganzen 
Daufes,habt ich dem Sohne deines Herrn 
gegeben. 

10. So arbeite ihm num feinen Adler, 
du, umd deine Kinder und Knechte, und 
bringe ed ein, daß es deines Heren Soh⸗ 
ned Brod fey, daß er ſich nähre; aber 
Mephi⸗Boſeth, deines Herrn Sohn, foll 
täglich das Brod effen auf meinem Tiſch. 
Ziba aber hatte fünfzehn Söhne und 
zwanzig Knechte. 

11. Und Ziba fprach zum Könige: Al- 
les, wie mein Herr, der König, feinem 
Knecht: gebeut, fo foll fein Knecht thun. 
Und [David fprach ] Mephi⸗Boſeth eſſe 
auf meinem Tiſch, wie des Könige Kin- 
der eins. 

12. Und MepbisBoferh hatte einen klei⸗ 
nen Sohn, der hieß Micha. Aber Alles, 
was im Haufe Ziba wohnete, das dienete 
Mephi⸗Boſeth. | 

13. Mephi-Bofeth aber wohnete zu Je⸗ 
rufalem , denn er aß täglich auf des Kö⸗ 
ne Tiſch, und hinkte mit feinen beyden 

üßen. 
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Das 10. Capitel. Und ſprach Werden m 


nungen nn überlegen ſeyn, ſo komm m 
ie Ammoniter verhoöhnen Davids Geſandte, und 
Ba nebft — — geſchlagen. werden aber die Kinder Ann 
| AS. legen ſeyn, fo will ich Dir zn 
4. Und es begab fich darnach , daß der menn. 

König der Kinder Ammon ftarb, und fein 12. Sey getroft, und laß ı 
Sohn Hanın ward König an feine Statt. Für unfer Bolt, und für die € 

2. Da ſprach David: Sch will Barm⸗ Gottes; der Herr aber thue, 
berzigkeit thun an Hanun, dem Sohne fällt... —* 
Nahas, wie fein Vater an mir Barmher⸗ 13. Und Joab machte ſie 
zigkeit gethan hat. Und ſandte hin, und dem Volk, das bey ihm war 
ließ ihn tröſten durch feine Knechte über wider die Syrer; und fie flo 
feinen Vater. Da nım die Kucchte David - aa. Und da die Kinder Ar 
ind Land der Kinder Ammon famen,: daß die Syrer flohen: flober 

3. Sprachen die Sewaltigen der Kinder Abiſai, und zogen in die Ste 
Ammon zuihren Herrn Hanun: Meineft rete Joab um von. den Kind 
de, daß David deinen Vater ehren wolle, und kam gen Jeruſalem. 
daß er Tröfter zu Dir gefandt hat? Meis 15. Und da die Syrer ſahe 
neft du nicht, daß er darum hat feine fchlagen waren vor Iſrael, 
Knechte zu Dir gefandt,, daß er die Stadt Sat. | 
erforfche und erkunde und umlehre? 16. Und Hadad⸗Eſer fant 

4. Da nahm Hanun die Knechte David, brachte heraus die Syrer 
und befchor ihnen den Bart halb, und Stroms, und fie kamen 
ſchnitt ihnen die Kleider halb ab bis an und Sobach, der Feldhauptn 
dag Gefäß, und ließ fie gehen. Eſers, zog vor ihnen ber: 

5. Da das David ward angefagt, fandte 17. Da dad David ward an 
er ihnen entgegen; denn die Männer was melte er u Hauf das ganze 
ven fehr geichändet. Und der König ließ zog über den Jordan, umd ! 
ihnen fagen: Bleibet zu Jericho, bis euer Tam. Und die Syrer rüftet: 
Bart gewachfen, fo kommt dann wieder. David, mit ihm zu freiten. 

6. Da aber die Kinder Ammon fahben, 18. Aber die Syrer flohen 
daß fie vor David ftinfend waren gewors und David erwürgete der ( 
den: fandten fie hin und Dingeten die hundert Wagen, und vierzi 
Syrer des Hauſes Rehob, und die Sys ter; dazu Sobach, den F 
rer zu Zoba, zwanzig taufend Mann fchlug er, daß er daſelbſt ftarı 
Fußvolks, und von dem König zu Maa⸗ 19. Da aber alle die König 
ha. taufend Dann, und von denen au Hadad⸗Eſer waren, fahen 
Tob zwölf taufend Dann. ſchlagen waren vor frael: 

7. Da das David hörete, fandte er Joob Frieden mit Iſrael, und w 
mit dem ganzen Heer der Kriegsleute. unterthan. Und die Syrer fü 

8. Und die Kinder Ammon zogen aus, den Kindern Ammon mehr zı 
und rüfteten fich zu dem Streit vor dem t 
Eingang des Thord. Die Syrer aber ‚Das 11. Eapit 
von Zoba, von Rehob, die von Tob, und Davids Ebebruch und Todtichlas , 
von Maacha, waren allein im Felde. | Belagerung von Rabb 

9. Da Joab nun fah, daß der Streitauf 1. Un da das Fahr um ka 
ihn geftellet war, vorne und hinten: ermäh- wenn Die Könige pflegen ( 
lete er aus aller jungen Mannfehaft in Iſ⸗ fandte David Jdab und feine 
rael, und rüftete fich wider die Syrer. ibm, und das ganze Iſrael 

10. Und das Übrige Bolt that er unter Kinder Ammon verderbeten, 
die Hand feines Bruders Abifai, daß er ten Nabba. David aber bli 
fich rüftete wider die Kinder Ammon;  falem. 
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ſich, daß David um den 
non feinem Lager ,. und 
ı Dady des Königs Haus 
Dach ein Weib ſich wa⸗ 
Weib war ſehr ſchöner 


andte hin, und ließ nach 
2; und man fprach: Es 
die Eorhter Eliam, : dad 
erhiterd. , ‘ , “ 
ſandte Boten hin, und 
nd da ſie zu ihm hinein 
ihr. Sie:aber reinigte 
weinigleit, und kehrete 
yanfe.. | 

b warn fehwanger, und 
lieg David verfündigen 
n ſchwanger worden. 
andte zu Joab: Sende 
1 Hethiter. Und Joab 
vid. 

zu ihm kam, fragte Da⸗ 
ab, und mit dem Volk, 
sit wohl ſtünde? 
rach au Uria: Gehe hins 
und waſche deine Füße. 
es Königs Haus hinaus 
ach des KönigsGeſchenk. 
gte ſich fchlafen vor der 
Hauſes, da alle Knech⸗ 
agen „ und ging nicht 


n David anfagte: Uria 
fein Haus gegangen; 
ym: Biſt du nicht iiber 
u ? Warum biſt du nicht 
18 gegangen? 

ſprach zu David: Die 
, und Juda bleiben in 
), mein Herr, und mei- 
te liegen zu Felde: und 
Haus geben, daß id, äße 
ey meinem Weibe läge ? 
1, und deine Seele lebet, 


bt. 

ch zu Uria: So bleib 
norgen will ich dich Taf» 
lich Uria zu Jeruſalem 
8 andern dazu. 

lud ihn, daß er vor ihm 
nd machte ihn trunten. 
ging er aus, daß er ſich 


ſchlafen legte sauf fein Lager, mit feines 
eyrn Knechten; and ging nicht hinab in 
ein Haus. ZT 
1a. Dre. Morgens ſchrieb David einen 
Briefan Joab, und faudte ihn darch Uria. 

15. Er fchrieb aber atfo in den Brief: 
Stellet Urin: vorne au den Streit, da er 
am härteften ift, und wendet euch hinter: 
ihm ab, daß er erfchlagen werde und fterbe. 

16. Als nun Joab um die'Stadt lag, 
ftellete er Uria an den Drt, da er wußte, 
daß ftreitbare Männer waren. 

17. Und da die Männer der Stadt her⸗ 
aus fielen, umd ftritten wider Joab: flelem 
etliche des Volks von den Knechten Das 
vid; umd Uria, der Hethiter,, flarb auch: 

18. Da fandte Joab hin, und ließ Das 
vid anfagen allen Handel des Streitd. 

49. Und befahl dem Boten und ſprach: 
Wenn dur allen Handel ded Streits haft: 
ansgeredet zu dem Könige, 

20. Und ſieheſt, daß der König erzür⸗ 
net, und zu dir fpricht: Warum habt ihr 
euch fo nahe zur Stadt gemacht mit dem 
Streit? Wiſſet ihr nicht, wie man pflegt 
von der Mauer zu fchießen ? 

21. Wer ſchlug Abimelech, den Sohn 
Jerubbeſeth? Warf nicht ein Weib eis 
nen obern Muühlftein auf ibn von ber 
Mauer, daß er ftarb zu Thebez? Warum 
habt ihr euch fo nahe zur Dauer gemacht ? 
So ſollſt du jagen: Dein Knecht Uria, 
der. Hethiter, ift auch todt. 

22. Der Bote ging bin, und kam, und 
tagte an David. Alles, warum ihn Joab 
geſandt hatte. " 

23. Und der Bote fprach zu David : Die 
Männer nahmen überhand wider ung, und 
fielen zu ung heraus auf das geld, wir 
aber waren an ihnen bis vor den Eingang 
des Thors; | 

24. Und die Schüßen fchoffen von der 
Mauer auf deine Knechte, und wurden 
getödtet etliche won des Königs Knechten; 
dazu ift Urin, dein Knecht, der Hethiter, 
auch todt, 

25. David fprach zum Boten: So ſollſt 
du zu Joab fagen: Laß dir das nicht übel 

efallen ; denn das Schwert frißt jetzt die⸗ 
den, jeßt jenen. Halt an mit dem Streit 
wider die Stadt, daß du fie zerbrecheft; 
Und heiß ihn getroft feyn. 
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26. Und da des Uria Weib hörete, daß 
ihr Mann Urin todt war, trug ſie Leid 
um ihren Eheherrn. ae 

97. Da. fie aber ausgetrauert hatte, 
fandte David bin, und ließ ſie in fein Haus 
holen, und fie ward fein Weib, und gebar 
ihm einen Sohn. Aber die That gefiel dem 
Herrn übel, die David gethan hatte. 


Das 12. Capitel. 

Hathand Rußvredigt. Davids Reue. Da} erſte 
Kind vorn Bathſeba ſtirbt. Salomo geboren. 

Rabba erobert · J 

2: Und der Herr ſandte Nathan zu 

David. Da er zu ihm kam, fprady er zu 

im: Es waren zween Männer in einer 

Stadt, einer reich, Derandere arm. 


2. Der Reiche hatte fehr viel Schafe 


und Rinder; \ : 

3. Aber der Arme hatte nichts, denn ein 
einiges Kleines Schäflein, dag ex gekauft 
hatte ; und er nährete ed, Daß es groß ward 
bey ihm und bey feinen Kindern zugleich ; 
es aß. von. feinem Biſſen, und tranf von 
feinem Becher, und fchlief in feinem 

Schooß, und er hielt ed wie eine Tochter. 
A. Da aber dem reichen Mann ein Gaft 
kam, ſchonete er zu nehmen von ſeinen 
Schafen und Rindern, daß er dem Wan⸗ 
derer etwas zurichtete, der zu ihm gekom⸗ 
men war, und nahm das Schaf des ar⸗ 
men Mannes, und richtete es zu dem 
Mann, der zu ihm gekommen war. 

5. Da ergrimmete David mit großem 
Zorn wider den Dann, und fprach zu Nas 
than: So wahr der Herr lebet, der Mann 
ift ein Kind des Todes, der das gethan 


hat; 

6. Und das Schaf foll er vierfältig bes 
zahlen, darum, daß er folches gethan, 
und nicht gefchonet hat. 

7. Da ſprach Nathan zu David: Du 
Hift der Mann. So fpricht der Herr, der 
Gott Iſraels: Sch habe dich zum Könige 
gefalbet über Iſrael, und babe dich errets 
tet aus der Hand Sauls; 

8. Und habe dir deines Herrn Haug ges 
geben, dazu feine Weiber in deinen 
Schooß, und habe dir das Haus Iſrael 
und Juda gegeben; umd iſt das zu wenig, 
fo mochte ich noch dieß und Das dazu thun. 

9. Warum haft du denn das Wort des 


Herrn verachtet, Daß du folchk 
feinen Angen thäteſt? Uria, 
ter, haft du erfchlagen mit den 
fein Weib haſt du dir um I: 
men, ihn aber haft du erwür 
Schwert der Kinder Ammon. 

19. Mun ſoll von denen’ 


Schwert nicht laßen ewiglie 


daß dus mich verachtet haft, mr 
Uria, des Hethiters, gendmm 
fie dein Weib fg. " 

11. So ſpricht der Herr: 
will Uaglück über dich ermed 
nem eigehen Haufe, und wi 
ber nehmen vor deinen Auge 
fie deinem Naͤchſten geben ‚ 
deinen Weibern fchlafen ſoll 
ten Sonne. 

49. Denn du haft es heim! 
ich aber will dieß -thun vor 
Iſrael, und an der Sonne. 

13. Da ſprach David zu N 
habe gefündiget wider den L 
than —* zu David: ©o | 
Kerr deine Sünde weggent 
wirft nicht fterben. — 

14. Aber weil du die Feind 
durch dieſe Gefchichte haft 
macht: wird der Sohn, der 
ift, des Todes fterben. 

15. Und: Nathan ging bein 
Kerr ſchlug das Kind, das Ur: 
vid geboren hatte, daß es tod! 

16. Und David erfuchte € 
Knäblein, und faftete, und 
und laq über Nacht auf der € 

17. Da ftanden auf die Aei 
Hauſes, und wollten ihn as 
der Erde; er wollte aber mi 
auch nicht mit ihnen. 

18. Am fiebenten Tage af 
Kind. Und die Knechte Dav 
fich ihm anzufagen, daß da 
wäre. Denn fie gedachten: € 
Kind noch lebendig war, red 
ihm, und er gehorchte unſe 
nicht; wie vielmehr wird 
thun, fo wir jagen: Das Ki 

19. Da aber David fah, daß 
te leife zufammen redeten, um 
das Kind todt wäre: ſprach 
Knechten: ZH das Kind todt 
hen: Ja. 
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abi» auf von der Erde,. 
d falbete ſich, und tbat 
‚ und ging in dad Haus: 
tete an. Und da er wies 
eß er ibm Brod auftra⸗ 


ı feine Knechte au ihm: 
n Ding, das du thuft ? 
 afketeit du, umd —* 
ge; nun es aber geſtor⸗ 
auf und iſſeſt? 
Da das Kind noch lebte, 
e ich ; denn ich gedachte: 
‚der Heer guädig wird, 
wDig.bleibe . : 
r todt iſt, was foll ich 
es auch wiederum ho⸗ 
vohl zu ihm fahren, es 
wieder zu mir.⸗ 
wid fein Weib Bath⸗ 


tte, ging er zu ihr hin⸗ 


wihr. Und fie gebar ei⸗ 
ieh er Salomo. Und 


13 
bin Nathan, den Pro⸗ 
bu nennen Jedid⸗Ja, 
en. 

un Joab wider Rabba 
n, und gewann bie kö⸗ 


ach gewonnen die Waſ⸗ 


nun zu Hanf das übrige 
e Die Stadt, und gewins 
ſie nicht gewinne, und 
von habe. 

David alles Volk zu 
, und ſtritt wider Rab⸗ 


e; 

die Krone ihres Königs 
, die am Gewicht einen 
atte, und Edelgefteine, 
auf fein Haupt geſetzt; 
r Stadt fehr viel Raub. 
olk darinnen führete er 
ſie unter Sägen, und ei⸗ 
n, und eiferne Beile, 
ie in Ziegelöfen. So 
ten der Kinder Ammon. 
) und alles Volk wieder 
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unheitz Anfang in Davids Haufe. Der Blutſchänder 
Ammon wird von Abſaloms Dienern ermordet- 


2:. Und es begab fich darnach, daß Ab- 


. falom, ver Sohn David, hatte eine fchöne 


Schweſter, die hieß Thamar; und Am⸗ 
mnon, der Sohn David, gewann fie lieb. 

9. Und Amnon.ward 10 wehe, daß er: 
ſich frank machte, um Thamar, feiner. 


. Schwefter, willen. Deun fie war eine 


—— und däuchte Amnon ſchwer 
eyn, daß er ihr etwas ſollte thun. 
3. Amnon aber hatte einen Freund, der 
hieß Jonadab, ein Sohn Simea, Davids 
Bruders; und derſelbe Jonadab war ein 
ſehr kluger Maun. 
a. Der ſprach m ihm: Warum wirft due 
(er mager o du Königsfohn, von Tage zu 
Tage? Magſt du mir: ed nicht anfagen ? 
Da fprach Amnon zu ihm : Ich habe Tha⸗ 
mar, meines Bruders Abſalom Schwe⸗ 
fter, lieb gewonnen. | 
5. Jonadab fprach zu ihm: Lege dich 

auf dein Bette, und mache Dich Frank. 
Wenn dann dein Bater kommt, Dich zu 
befehen, fo fprich zu ihm : Xieber, laß meis 
ne Schwefter Thamar kommen, daß fie 
mich äße, und mache vor mir ein Eſſen, 


’ 
— 


22, daB ich zuſehe, und von ihrer Hand eſſe. 
Boten zu David, und 

ch habe geftritten wider ſich 
beſehen, fprach Ammon zum König: Lies . . 


6. Alſo legte ſich Ammon, und machte 
krank. Da nun der König fam, ihm zu 


ber, laß meine Schweiter Thamar kom⸗ 
men, daß fte vor mir ein Paar Herzku⸗ 
chen mache, umd ich von ihrer Hand eſſe. 

7. Da fandte David nach Thamar in 
das Haus, und ließ ihr fagen: Gehe hin 
in das Haus deines Bruderd Amnon, und 
mache ihm eine Speife. 


. 8. Thamar ging bin in das Haug ihres 


Bruders Amnon, er aber lag zu Bette. 
Und fie nahm einen Teig, und knetete, 
und machte. Herzkuchen vor feinen Augen, 
und kochte ſe. 

9. Und ſie nahm die Pfanne, und ſchüt⸗ 
tete es vor ihm aus; aber er wegerte fich 
zu effen. Und Ammon fprach: Laßt Je⸗ 
dermann von mir hinaus geben. Und es 
ging Jedermann von ihm hinaus. 

10. Da ſprach Amnon zu Thamar: 
Bringe das Effen in die Sammer, daß 
ich von deiner Hand eſſe. Da nahm Tha⸗ 
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mar die Herzkuchen, die fie gemacht hats 
te, und brachte fie zu Amnbn ihrem Bru⸗ 
der, in die Kammer. 

11. Und da fie ed zu ihm brachte, daR € er 
äße, ergriff er fie,umd ſprach zu ihr: Komm 
her, meine Schweſter, ſchlaf bey mir,‘ 

32. Sie aber fprach zu ihm: Nicht, 
mein Bruder, ſchwaͤche mich nicht ,. Dem 
fo thut man nicht in Iſrael; thue nicht ei⸗ 
ne ſolche Thorheit. 

13. Wo will ich mit meiner Schande 
bin? Und du wirft ſeyn wie die Thorem. 
in Iſrael. Rede aber nit dem König, der 
wird mich dir nicht verfagen. " +" 

14. Aber er wollte ihrer Stimme: nicht 

horchen, und übermwältigse fie, und 
Ra ge und fchlief be nr: 

Ammon ward ihr überaus grant, 
8 Io ah NN rößer war, denn vorhin die 
‚Liebe war. Und Ammon fprach zu ihr: 
Mache Dich auf, und hebe Dich. 

16. Sie aber fprach zu ihm: Warum 
doch? Das Uebel iſt größer, denn dag 
andere, dad du an mir gethan haft, daß 
du mich ausſtößeſt. Aber er wollte ihr 
nicht gehorchen; 

17. Sondern rief ſeinem Knaben, Der; 
ihm dienete, und ſprach: Treiber dieſe 
von mir hinaus, und ſchleuß die Thür hin⸗ 
ter ihr zu. 


| 


18. Und fie hatte einen bunten Leibrock md 


an; denn folche Röcke trugen des Könige 
Töchter, weil fie Jungfrauen waren. Und 
da fie fein Diener hinaus getrieben, umd 
die Thür hinter ihr gefchloffen hatte: 

19. Warf Thamar Afche auf ihr Haupt, 
und zerriß den bunten Rock, den fie ans 
hatte, und legteihre Hand auf das Haupt, 
und ging daher, und fchrie. 

20. Und ihr Bruder Abfalom ſprach zu 
ihr: Iſt dein Bruder Amnon bey dir ges 
weien? Nun, meine Schwefter, fchweig 
ſtille, es iſt vein Bruder, und nimm die 
Sache nicht ſo zu Herzen. Alſo blieb Tha⸗ 
mar einſam in Abſalom, ihres Bruders, 


Hauſe. 

21. Und da der König David ſolches Als 
les hörete, ward er fehr zornig. 

22. Aber Abfalom redete nicht mit Am⸗ 
non, weder Böfes noch Gutes; denn Abs 
falom war Amnon gram, darım daß er 
feineSchwefterThamar gefchwächet hatte. 

23. Ueber zwey Jahre aber hatte Abſa⸗ 


lom Schaffcherer zu Baalha— 
ter Ephraim liegt; und Abſa 
Söhne des Königs; 

23. Und kam zum König, 
Siehe, dein Knecht bat Schaf 
König wolle fammt feinen K 
feinem Knechte geben. 

25. Der König aber ſprach; 
Nicht, mein Som, laß uns n 
ben, daß wir dich nicht-befcht 
da er ihm nöthigte, wollte ⸗ 
gehen, ſondern ſegnete ihn. 

26. Abſalom ſprach: Sof 
mein Bruder Ammon mit 1 
Der König ſprach zu ihm: W 
mit dir gehen 

27. Da — 2— ihn Abſal 
mit ihm ließ Amnon und alle 
Könige. 

233. Abfalom aber gebot ſeit 
und ſprach: Sehet darauf, w 
guter Dinge wird von dem W 
zu euch ſpreche: Schlaget 
tödtet ihn, fürchtet euch nid 
habe es euch: gzebeiſſen; ſeyd 
friſch daran. u" 

29. Alfo taten die Knabe: 
dem Amnon, wie Abſalom ge! 
Da ftanden alle Kinder des 
und ein Seglicher ſaß auf ſein 
flohen. 

30. Und da ſie noch auf den 
ren, kam das Gerücht vor Dar 
falom hätte alle Kinder des 
ſchlagen, daß nicht einer von 
wäre. 

31. Da ſtand der König auf 
ſeine Kleider, und legte ſich ar 
und alle ſeine Knechte, die um 
den, zerriſſen ihre Kleider. 

32. Da antwortete Jonada 
Sinrea, des Bruders Davids, 
Mein Herr dente nicht, daß 
linge, die Kinder des König 
find; fondern Ammon iſt 
Denn Abſalom hat es be ſ 
von dem Tage an, da er ſein 
Thamar ſchwächte. 

33. So nehme nun mein Hi 
nig, folches nicht zu Herzen 
daß alle Kinder des Königs 
fondern Ammon ift allein todt 

34. Abfalom aber floh. Un! 
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; feine wa auf, und 
in großes Bolt kam auf 
nander, an der Seite 


Jonadab zum Könige: 
des Königs kommen; wie 
hat, ſo iſt es ergangen. 
arte ausgeredet, ſiehe, 
er des Könige, und ho⸗ 
auf, und weineten. Der 
eine Knechte weineten 


r floh, und zog au Thal⸗ 
Ammihud, dem Könige 
jer trug Leid über ſei⸗ 


e. 
kom fioh, und gen Ge⸗ 
felbft drey Jahr. 

ag David hörete auf 
Adfalom ; denn er hats 
er Amnon, daß er todt 


4. Kapitel. 


ür Abfalom dur ein Weis 
1 — 6 w 


der Sohn Zeru⸗Ja, 
Königs Herz war wider 


n gen Thekoa, und ließ 
ein kluges Weib, und 
‚ge Leid, und zeuch Leid- 
ılbe dich nicht mit Del, 
wie ein Weib, das eine 
etragen hat über einen 


m Könige hinein gehen, 
1, fo und fo. Und Joab 
ie reden follte. 
Weib von Thekoa mit 
wollte, fiel fie auf ihr 
„und betete an, und 
König! 
prach zu ihr: Was ift 
Ach! ich bin eine Wit⸗ 
nn ift geftorben ; 
agd hatte zween Söhne, 
inander auf.dem Felde, 
ter zwiſchen ihnen war, 
ndern, und tödtete ihn. 
mn ſtehet auf die ganze 


er deine mag, und ſa⸗ 


‚der feinen Bruder ers 
wir ihn tödten für Die 


Seele ſeines Bruders, den er erwürget 
hat, und auch den Erben vertilgen; und 
wollen meinen Funken auslöſchen, der 
noch übrig iſt, daß meinem Dianne kein 
Name und nichts übrig bleibe auf Erden. 

8. Der sang fprad) zum Weibe: Gehe 
beim , ich will Für Dich gebieten. 

9. Und das Weib von Thekoa fprach zum 
Könige: Mein Herr König, die Miſſethat 
fey auf mir und auf meines Vaters Haus 
fe; der König aber und fein Stuhl fey uns 


ſchudig u oo. 
10. Der König ſprach: Wer wider dich 
redet, den bringe au mir; fo foll er nicht 
mehr did) antaften. 

11. Sie ſprach: Der König gedente an 
den Heren, deinen Gott, daß der Bluts 
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rächer nicht zu viele werden, zu verders 


ben, und. meinen Sohn nicht vertilgen. 


Er iprady: So wahr der Herr lebet, eß 


foll fein Haar von deinem Sohn auf die 
Erde fallen, Da | 

12. Und das Weib ſprach: Laß deine 
Magd meinem Herrn Könige etwas ſa⸗ 
gen. Er ſprach: Sage her. 

13. Das Weib ſprach: Warum haft du 

denn ein ſolches gedacht wider Gottes 
Bolt, daß der König diefes Wort geredet 
hat ald ein Schuldiger, umd feinen Ders 
ftoßenen nicht wieder holen läſſet? 
14. Denn wir fterben des Todes, und 
wie das Waſſer in Die Erde verfchliefet, 
das man nicht aufhält; und Gott will 
nicht das Leben wegnehmen, fondern bes 
dentet fich, Daß nicht das Verſtoßene von 
ibm verftoßen bleibe. oo 

15. So bin ich nun gelommen, mit meis 
nem Herrn Könige folches zu reden, weil 
das Volt mir bange macht; und beine 
Magd gedachte: Ich will mit dem Könige 
reden; vielleicht wird er thun, was feine 
Magd faget. 

16. Denn er wird feine Magd erbören, 
daß er mich errette von der Hand Jener, 


die mic) ſammt meinem Sohne vertilgen 


wollen von Erbe Gottess. 

17. Und deine Magd gebahte Meines 
Herrn, des Könige, Wort möge Ruhe 
ſchaffen; denn mein Here, der König, ift 
wie ein Engel Gottes, daß er Gutes und 
Böfes hören kann; und der 
Gott, wird mit dir ſeyn. 


Herr, dein 


P 
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18. Der König antwortete, und ſprach 
zum Weibe: Laugne mir nicht, was ich 
dich frage. Das Weib fprady : Dein Herr, 
der König, rede. 

19. Der König ſprach: Iſt nicht die 
Hand Joabs mit dir in diefem Allen? 
Das Weib antwortete und ſprach: So 


wahr deine Seele lebet, mein Herr König, 
es iſt nicht anders, weder zur Rechten noch 


zur Linken, denn wie mein Herr, der Kö⸗ 


nig, geredet hat. Denn dein Knecht Joab 


hat mirs geboten, und er hat ſolches Alles 
deiner Magd eingegeben; | 

20. Daß ich dieſe Sache alfo wenden 
follte, das hat dein Knecht Joab gemacht. 
Aber mein Herr ift weife, wie die Weis⸗ 
heit.eines Engeld Gottes, daß er merket 
Alles auf Erden. 

21. Da ſprach der König zu Joab: Sie⸗ 
he, ich babe ſolches gethan; fo gebe hin, 
und bringe den Knaben Abfalom wieder. 

22. Da fiel Joab auf fein Antlitz zur 
Erde, und betete an, und dankte dem Kö⸗ 
nige, und fprach: Heute merket dein 
Knecht, daß ich Gnade gefunden habe vor 
deinen Augen, mein Herr König ; Daß der 
König — was ſein Knecht ragt. 

93. Alſo machte ſich Joab auf, und zog 
gen Gefur, und brachte Abfalom gen Je⸗ 
rufalem. m 

24. Aber der Konig ſprach: Laß ihn 
wieder in fein Haus gehen, und mein An⸗ 
geficht nicht fehen. Alfo kam Abſalom 
wieder in fein Haus, und fah des Könige 
Angeficht nicht. 

25. Es war aber in ganz Iſrael fein 
Man fo fchön als Abſalom, und hoch 


darum gepriefen; von feiner Fußſohle 


an, bis auf feinen Scheitel, war nicht ein 
Fehl an ihm. 

26. Und wenn man fein Haupt befchor, 
(das geichah gemeiniglich alle Jahr, denn 


es war ihm zu ſchwer, Daß mans abfcheren 


mußte) fo wog fein Haupthaar zwey hun⸗ 
dert Sefel, nach dem Eöniglichen Gewicht. 

27. Und Abfalom wurden drey Söhne 
geboren, und eine Tochter, die hieß Tha- 
mar, und war ein Weib fchön von Geftalt. 

28. Alfo blieb Abfalom zwey Jahre zu 
Jeruſalem, daß er des Königs Angeficht 
nicht ſah. 

29. Und Abfalom fandte nach Joab, daß 
er ihn zum Könige fendete, und er wollte 


sicht zu ihm kommen. Er ab 
andern Mal, noch wollteer ñ 
30. Da ſprach er zu fein 
Sehet das Stud Adler Joa! 
nem, und er hat Gerfte dar 
bin, und ſtecket ed mit Feuer 
ten Die Knechte Abſalom d 
Feuer an. 
31. Da machte ſich Joab 
zu Abſalom ins Haus, und ſi 
Warum haben deine Knecht 
mit Feuer angeſteckt? 
‚32. Abſalom ſprach zu J 
ich ſandte nach dir und Ii 
Komm ber, daß ich Dich zum 
de, und fagen laffe: Warum 
Gefur gefommen? Es war 
daß ich noch da wäre. So 
das Angeficht des Könige fel 
eine Miſſethat an mir, fo toi 
33. Und Joab ging hinein 
und fagte es ihm an. Und er 
ſalom, dag er hinein zum 
Und er betete an auf fein An 
vor dem Könige; und der . 
Abſalom. 


Das 15. Capit 

David flieht vor feinem auirüh 

Abſalom⸗ 

1. Und es begab ſich darne 
ſalom ihm bereitete Wagen 
und fünfzig Mann, die ſein 
waren. 

2. Und Abſalom machte ſi 
gens frühe auf, und trat an 
dem Thor. Und wenn Jeman 
del hatte, daß er zum König 
gehen wollte: rief ihn Abſ 
und ſprach: Aug welcher S 
Wenn dann der ſprach: De 
aus der Stämme Sfraels ei 

3. So ſprach Abfalom zu 
deine Sache ift gut und red 
haft keinen Verborer vom KR: 

4. Und Abfalom fprach: 
mich zum Nichter im Lande, 
mann zu mir käme, der eine 
bat, daß ich ihm zum Necht | 

5. Und wenn Jemand ſich 


‚te, daß er ihn wollte anbet: 


er feine Hand aus, und erg 


küſſete ihn. 
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that Abfalom dem gans 
ı fie kamen vor Gericht 
ſtahl alfo das Herz der 


Jahren ſprach Abſa⸗ 
Ich will hingehen, und 
Hebron angrichten, das 
obet habe. 
necht that ein Gelübde, 
| Syrien wohnete, und 
ich der Herr wieder gen 
t, ſo will ich dem Herrn 
thun. 
prach au ihm: Gehe bin 
er machte fich auf, und 


er hatte Kundichafter 
: Stämme Sfrael, und 
enn ihr der Poſaunen 
vet, fo fprechet: Abſa⸗ 
den au Hebron. 

aber mit Abfaloım zwey 
n Jeruſalem, als Säfte 
ngen in ihrer Einfalt, 
; um die Sache. 
er fandte auch nach Abis 
niten, Davids Math, 
Gilo, da er die-Opfer 
er Bund ftarf, und das 
jehrete ſich bey Abſalom. 
ner, der fagte ed David 
Das Her; Jedermanns 
bſalom nach. 
ſprach zu allen feinen 
y ihn waren zu Jerufa- 
uns Riehen; denn hier 
nen ſeyn vor Abfalom ; 
ehen, daß er und nicht 
‚eife uns, und treibe ein 
und fchlage die Stadt 
des Schwerts. | 

t die Knechte ded Könige 
in Herr, der König, ers 
* find deine Knechte. 

nig ging su Fuße hinaus 
s Haufe. Er ließ aber 
das Haus zu bewahren. 
König und alles Bolt, 
te, hinaus kamen, tra⸗ 
re Haus. 

ine Knechte zogen neben 
le. Crethi und Plethi; 
r, ſechs hundert Diann, 


die unter ihm von Bath gekommen war 
ren, gingen vor dem Könige vorüber. 

19. Und der König fprach zu Ithai, dem 
Gethiter: Warum gebeft du auch mit 
und? Kehre um, und bleibe bey dem Kö- 
nige; denn du biſt fremd, und auch auss 
getreten von deinem Ort. ' 

20. Geſtern biſt du gekommen, und 
heute follte ich Dich mit und flüchtig gehen 
heißen? Ich will geben, wo ich hin kann 

ehen. Kehre um, und nimm deine Brüs 

er mit; dir widerfahre Barmherzigkeit 
und Treue. | 

91. Ithai antwortete dem König und 
ſprach: 9° wahr der Herr lebet, und ſo 
wahr mein Herr König lebet, an welchem 
Ort mein Herr, der König, ſeyn wird, 
es gerathe sum Tode oder zum Leben, da 
wird dein Knecht auch feyn. . 

22. David fprach zu Ithai: So komm, 

und gehe mit. Alſo ging thai, der Ge⸗ 
thiter, umd alle feine Männer mit, und 
der ganze Haufe Kinder, die mit ihm wa⸗ 
ren. 
23. Und dad ganze Land -weinete mit 
lauter Stimme, und alled Bolt ging mit. 
Und der König aing über den Bach Ki⸗ 
dron, und alles Volk ging vor, auf dem 
Wege, der zur Wüſte gehet. 

24. Und ſiehe, Zadot war auch da, und 
alle Zeiten mit ihm, umd trugen die Lade 
des Bundes Gottes, und ftelleten fie das 
bin. Und Ab⸗Jathar opferte, bie daß 
alled Volk zur Stadt aus kam. 

25. Aber der Konig fprach zu Zadok: 
Bringe die Lade Gottes wieder in die 
Stadt. Werde ich Gnade finden vor dem 
Herrn, fo wird er mich wieder holen, und 
wird mich fie fehen laſſen und feine Woh⸗ 
nung. | 
26. Spricht er aber alfo : Ich habe nicht 
Luſt zu dir: ſiehe, bier bin ich; er ma⸗ 
che ed mit mir, wie es ihm wohlgefällt. 

27. Und der König fprach zu dem Prie⸗ 
fter Zadok: Sieheft du wohl? kehre wie- 
der um in die Stadt mit Frieden, und mit 
euch eure benden Söhne, Ahimaaz, dein 
aan, und Jonathan, der Sohn Ab⸗Ja⸗ 
thar. 

28. Sehet, ich will verziehen auf dem 
blachen Feld in der Wüſte, bie daß Bots 
ſchaft von euch Tomme, und [age mir an. 
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29. Alfd brachte Zadok und Ab⸗Jathar 
die Lade Gottes wieder gen Jeruſalem, 
und blieben daſelbſt. : 

30. David aber ging den Delberg hins 
an, und weinete, und fein Haupt war ver 
hüflet, und er ging barfuß. Dazu alles 
Volk, das bey ihm war, hatte ein Jegli⸗ 
cher fein Haupt verhüllet, und gingen hin⸗ 
an, und weineten. | 

31. Und da es David angefagt ward, 
dag Ahitophel im Bunde mit Abſalom 
war, fprach er: Herr, mache den Rath⸗ 
(chlag Ahitophels zur Jearrheit ! 

39, Und da David auf die Höhe kam, 
da man Gott pflegte anzubeten: fiehe, 
da begegnete ihm Hufai, der Architer, 
mit zerriffenem Rock, und Erde auf feis 
nem Haupt. 

33. Und David fprach zu ihm : Wenn du 
mit mir geheft, wirft dis mir eine Laſt feyn. 

31. Wenn du aber wieder in die Stadt 

ingeft , und fprächeft zu Abfalom : Ich 

in dein Knecht, ich will des Könige ſeyn; 
der ich deines Vaters Knecht war zu der 
Zeit, will nun dein Knecht feyn : fo würs 
deft du mir zu gut den Rathichlag Ahito⸗ 
pheld zu nichte machen. 

35. So ift Zadof und Ab⸗Jathar, die 
Priefter, daſelbſt mit dir. Alles, was du 
höreteſt aus des Königs Haufe, fagteft 
du an den Prieſtern Zadok undAb⸗Jathar. 

36. Siehe, es ſind bey ihnen ihre zween 
Söhne: Ahimaaz, Zadoks, und Jona⸗ 
than, Ab⸗Jathars Sohn. Durch dieſel⸗ 
bigen könnt ihr mir entbieten, was ihr 
hören werdet. 

37. Alſo kam Huſai, der Freund Da⸗ 
vids, in die Stadt; und Abſalom kam 
gen Ferufalem. 


Das 16. Capitel. 


Zida bringt Speiſe · Simei Läfterung. Einzug 


und Blutſchande Abfalomd- 

1. Und da David ein wenig von der 
Höhe gegangen war, fiebe, da begegnete 
ibm Ziba, der Knabe Mephi⸗Boſeths, 
mit einem Paar Efel gefattelt; darauf 


waren zwey hundert Brodte, und hundert. 


Stück Rofinen, und hundert Stuck Feis 
gen, und ein Schlaud; Wein. - ’ 
2. Da fprady der König zu Ziba: Was 
willſt du damit machen? Ziba fprach: 
Die Efei follen für das Geſinde des Kös 


nigs, darauf zu reiten, un 
und Feigen für die Knaben, 
der Wein zu trinken, wenn I 
den in der Wülte. 

3. Der an ſprach: Wo 
deines Herrn? Ziba ſprac 
ge: Siehe, er blieb zu Jeru 
er fprady : Heute wird mir d 
rael meines Vaters Reich wi 

4. Der König ſprach zu 3 
ed foll dein feyn Alles, mas 
feth bat. Ziba ſprach: Ich 
mich Gnade finden vor dir, 
König! 

5. Da aber der König Di 
Bahurim Fam: fiebe, da güi 


daſelbſt heraus, vom Gefchle 


ſes Saul, der hieß Simei, Di 
ra; der ging heraus, umd flur 

6. Und warf David mit € 
alle Knechte des Königs D: 
alles Volk und alle Gewalti; 
feiner Rechten und zur Linke: 

7. So ſprach aber Simei,, 
te: Hinaus, hinaus, du B 
Iofer Dann! 

8. Der Herr hat dir vergolt 
des Hauſes Saul, daß du an 
bift König worden. Nun bat 
Reich gegeben in die Hand de 
Abſalom; und ſiehe, nun ſtec 
nem ungu denn du biſt ei 

9. Aber Abiſai, der Sohn 
ſprach zu dem Könige: Sollt 
Hund meinem Gegen, dem . 
hen? Ich will hingehen, 1 
Kopf abreiflen. 

10. Der König ſprach: W 
mit euch zu ſchaffen, ihr 8 
Fa? Laſſet ihn fluchen; der 
bats ihn geheiſſen: Fluche 7 
Tann nun Ta en: Warum thu 

414. Und David ſprach zur ‘ 
zu allen feinen Knechten: € 
Sohn, der von meinem Leib 
iſt, ftehet mir nach meinem Le 
nicht auch. jeßt der Sohn Je 
fet ihn gewähren, daß er fluch 
Herr hate ihn geheiſſen. 

12. Vielleicht wird der Hert 
anfehen, und mir mit Güte vi 
heutiges Fluchen. 

13. Alfo ging David mit fe 
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Simei ging an des Ber⸗ 
ihm ber, und fluchte, 
inen au ihm, und fpren- 
Den 

Iinig kam hinein mit als 
} ibm war, müde, und 


m, und alles Bolt der 
Samen gen Jerufalem, 


ihm. 

iſai, der Architer, Da⸗ 
Abſalom hinein kam, 

m : Es lebe der König! 


e ſprach zu Hufai: Iſt 
iherzigkeit an deinem 
n biſt du nicht mit deis 


gen ? 

ſprach zu Abfalom: 
ra welchen der Herr ers 
eß Bolt, und alle Mans 


3 will ich feyn, und bey ' 


2, wem follte ich dies 
nicht vor feinem Sohne 


or deinem Vater gedies - 


ch auch vor dir feyn. 

n fprach zu Ahitophel: 
ITen wir thun? 

rach zu Abfalom : Bes 
ber deines Vaters, die 
8 Haus zu bewahren; 
Iſrael hören, daß du 
Bater haſt ſtinkend ge⸗ 
Aller Hand, die bey 
ner werden. 
fie Abfalom eine Hätte 
und Abfalonı befchlief 
ned Vaters vor den Au⸗ 
rael. 
‚wenn Ahitophel einen 
ir, ald wenn man Gott 
fraget; alfo waren als 
itophels beydes bey D 
om. | 


7. Kapitel. 

ner Rath und versweifeltes 
Ende- 
bel fprach zu Abſalom: 
ufend Mann auslefen, 
en, und David nachja⸗ 


ein Her; bat, wie ein Löwe. 


2. Und will ihn überfallen, weil er matt 
und laß iſt. Wenn ich ihn dann erſchrecke, 
daß alles Bolt, fo bey ihm iſt, fleucht, 
will ich den König allein ſchlagen, 

3. Und alles Volk wieder zu dir brin⸗ 
gen. Wenn dann Jedermann zu dir ges 
bracht iſt, den du begehreit, fo bleibet 
alles Bolt mit Frieden. 

4. Das dauchte Abfalom gut feyn, und 
allen Yelteften in Sfral. . 

‚5. Aber Abfalom fprach: Laflet Doch 
Hufai, den Architen, auch rufen, und 
hören, was er dazu fast. 

6. Und da Huſai hinein zu Abſalom kam, 
ſprach Abſalom zu ihm: Solches hat Ahi⸗ 
tophel geredet; ſage du, ſollen wir es thun 
oder nicht? 

7. Da ſprach Huſai zu Abſalom: Es iſt 
nicht ein guter Rath, den Ahitophel auf 
dießmal gegeben hat. 

8. Und Huſai ſprach weiter: Du kenneſt 
deinen Vater wohl, und ſeine Leute, daß 
ſie ſtark ſind, und zornigen Gemüths, 
wie ein Bär auf dem Felde, dem die Jun⸗ 
gen geraubt find; dazu ift dein Vater ein 
Kriegsmann, und wird nicht über Nacht 
bey dem Volke bleiben. 


9. Siehe, er hat fich jetzt vielleicht vers 


krochen irgend in einer Grube, oder fonft 


an einem Ort. Wenn es dann gefchähe, 


. daß das erfte Mal übel geriethe, und kaͤme 


ein Gefchrey und fpräche: Es ift eine 


Schlacht geleen in dem Bolt, das Ab⸗ 


falom nadhfolget : | 

10. So würde Jedermann verzagt wers 
den, der auch fonft ein Krieger ift, und 
Denn es 
weiß ganz Iſrael, daß dein Vater ein 
Held ift, und Krieger, die bey ihm find. 

11. Aber das rathe ich, daß du au Dir 
verfanmleft gen Iſrael, von Dan bis 
gen Ber» Geha, ida 
Meer; und deine Perſon ziehe mit ins 
Treffen. 

12. So wollen wir ihn überfallen, an 


| welchem Ort wir ihn finden, und wollen 


über ihn kommen, wie der Than auf die 
Erde fällt, daß von ihm und allen feinen 
Männern nicht Einer übrig bleibe. 

13. Wird er fich aber in eine Stadt ſam⸗ 
mein, fo ſoll das ganze Iſrael Stride an 
diefelbe Stadt werfen, und wir wollen fie 


fo viel ald der Sand am - 
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in den Bach reiffen, bis daß man nicht 
ein Kiefelein dafelbft finde. — 

14. Da ſprach Abſalom und Jeder⸗ 
mann in Iſrael: Der Rath Huſai, des 
Architen, iſt beſſer, denn Ahitophels Rath. 


Aber der Herr ſchickte es alſo, daß der gu⸗ 


te Rath Ahitophels vernichtet würde, auf 
daß der Herr Unglück über Abſalom 
brächte. 

15. Und Huſai ſprach zu Zadok und 
Ab⸗Jathar, den Prieſtern: So und ſo 
hat Ahitophel Abſalom und den Aelteſten 
in Iſrael gerathen; ich aber habe ſo und 


ſo gerathen. 


16. So ſendet nun eilend hin, und laſ⸗ 
ſet David anſagen und ſprechet: Bleibe 
nicht über Nacht auf dem blachen Felde 
der Wüſte, ſondern mache dich hinüber, 
daß der . nicht verſchlungen werde, 
und alles Volk, das bey ihm ift. 

17. Jonathan aber und Ahimaaz flan- 


den bey den Brunnen Nogel, und eine 


Magd ging hin und fagte es ihnen an; fie 
aber gingen hin, und fagten es dem Köni⸗ 
e David an. Denn fie durften jich nicht 
feben laffen, daß ſie in die Stadt kämen. 
‚18. Es ſah fie aber ein Knabe, und fagte 
es Abfalom an. Aber die Beyden gingen 
eilend hin, und famen in eines Mannes 


Haus zu Bahurim ; der hatte einen Bruns 


nen in feirlem Hofe, dahinein ftiegen fie. 
19. Und das Weib nahm und breitete 
eine Decke über des Brunnen Zoch, und 
breitete Grüße darüber, daß man es 
nicht merkte. 
20. Da nun die Knechte Abfalom zum 


Weihde ind Haus famen, fprachenfie: Wo 


it Ahimaaz und Jonathan? Das Weib 
ſprach zu ihnen: Sie gingen über das 
Wäſſerlein. Und da fie fie fuchten und 
nicht fanden, gingen fie wieder gen Jeru⸗ 
falem. 

21. Und da fie weg waren, ftiegen fie 
aus dem Brunnen, und gingen bin, und 
fagten es David, dem Könige, an, und 
fprachen zu David : Macher euch auf, und 


gehet eilend über dag Wafler ; denn fo und 


ſo hat Yhitophel wider euch Rath gegeben. 
22. Da machte fich David auf, und al- 
68 Volk, das bey ihm war, und gingen 
uber ven Jordan, bie es licht Morgen 
ward, und fehlete nicht an Einem, der 
nicht über den Jordan gegangen wäre. 


"93. Als aber Ahitophel fa 
Math nicht fortgegangen wi 
er feinen Efel, machte ſich 
* in ſeine Stadt, und b 
aus, und hängete ſich, un 
ward begraben in ſeines Bat: 
94. Und David kam gen 
Und Abfalom 309 über den I 
alle Männer Iſrael mit ihm. 

25. Und Abſalom hatte Ame 
Statt gefeßt über dag Heer. 
Amafa eined Mannes Sohn, 
thra, ein Iſraeliter, welcher 

ail, der Tochter Nahas, di 
Der» %a, Joabs Mutter. 

26. Iſrael aber umd Abſal 
fich im Lande Gilead. 

27. Da David gen Mabar 
menwar: da brachten Sob 
Nahas, von Rabbath der 
mon, und Machir, der So 
von Eodabar, und Barfillai, 
ter von Roglim, 

28. Bettwerk, Becken, ir 
Weizen, Gerfte, Mehl, Sang 


Linſen, und Sangen davon, 


29. Honig, Butter, Sch 
derfäfe zu David und zu dei 
bey ihm war, zu eflen. Den 
ten, das Volk wird hungris 
durftig feyn in der Wüſte. 


Das 18. Capit 


Echlacht. Abſalom wird an einem 
durchſtochen ˖ 


1. Und David ordnete da 
bey ihm war, und ſetzte übe 
leute über Tauſend und über 

2. Und fandte aus ded Boll 
ten Theil unter Joab; und 
Theil unter Xbifai, dem Soh 
Joabs Bruder; und einen | 
unter that, dem Gethiter. 
nig fprach zum Volt: ch ı 
euch ausziehen. 

3. Aber das Bolt fpradh : 7 
ausziehen ; denn ob wir gleid 
die Hälfte fterben, fo wer 
nicht. achten ; denn du bift, al 
sehn taufend wären; fo it 
fer, daß du und von der Sta 
mogeſt. 
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fprach zu ihnen: Was 
will ich thun. Lind der 
hor, und alles Volk z0g 
en und bey Tauſenden. 
ig gebot Joab, und Abi⸗ 
und ſprach: Fahret mir 
dem Knaben Abfalom. 
drete ed, da der König 
tleuten um Abfalom. 
Bolt hinaus Fam aufs 
tgegen, erhob ſich der 
Ephraim. 

IE Iſrael ward dafelbft 
ı Kuechten Davids, daß 
time große Schlacht ge: 
ufend Mann. 

Inft der Streit zerftreuet 
; and der Wald fraß 
des Tages, denn das 


n begegnete den Knech⸗ 
ritt auf einem Maul⸗ 
8 Maulthier unter eine 
om, behing fein Haupt 
d er ſchwebete zwifchen 
e, aber fein Maulthier 


g. 

Mann ſah, ſagte ers 
ach: Siehe, ich ſah Ab⸗ 
iche hangen. 

ſprach zu dem Manne, 
Ent Siehe, faheft 


lugſt du ihn nicht das _ 


So wollte ich dir von 
n Silberlinge und einen 
aben. 
fprach zu Joab: Wenn 
» Silberlinge in meine 
wollte ic) dennoch meine 
ed Könige Sohn gelegt 


er König gebot dir und 
‚vor unfern Ohren, und - 


uch, daß nicht Jemand 
Alom ein Leid thue. 

1 ich etwas Falfches ges 
iner Seele Gefahr, weil 
ts verhohlen wird, wür⸗ 
er mich geftanden feyn. 
ch: —— kann nicht ſo 
ziehen. Da nahm Joab 
ine Hand, und fließ fie 
3, da er noch lebete au 
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15. Und zehn Knaben, Joabs Waffen⸗ 
träger, machten ſich umher, und ſchlu⸗ 
gen Abſalom zu tode. 

16. Da blied Joab die Poſaune, und 
das Bolt kehrete um, daß ed nicht weiter 
Iſrael nachiagte ; denn Joab wollte des 
Volks verfchonen. 

17. Und fie nahmen Abfalom, und wars. 
fen ihn in den Wald in eine aroße Gru⸗ 
be, und legten einen fehr großen Haufen 
Steine auf ihn. Und das ganze Iſrael 
floh, ein Jeglicher in feine Hütte. 

18. Abſalom aber hatte ihm eine Säule 
miigerichtet, da er noch lebte; Die fichet 
im Königegrunde. Denn er ſprach: Ich 
habe keinen Sohn, darum folldieß meines 
Namens Gedächtniß ſeyn; und hieß die 
Säule nach feinem Namen, und heißt auch 
bis auf Diefen. Tag Abſaloms Denkmahl. 

19. Ahimaaz, der Sohn Zadok, ſprach: 
Laß mich laufen und dem Könige verfün- 
digen, daß der Herr ihm Recht verſchaf⸗ 
fet hat von feiner Feinde Händen. _ 

20. Joab aber fprach zu ihm : Du brin⸗ 
geſt heute Feine gute Botichaft. Einen 
andern Tag ſollſt du Botfchaft bringen, 
un heute nicht; denn ded Königs Sohn 
iſt todt. 

21. Aber zu Chuſi ſprach Joab: Gehe 
hin und ſage dem Könige an, was du ge⸗ 
ſehen haſt. Und Chuſi betete Joab an, 
und lief. 

22. Ahimaaz aber, der Sohn Zadok, 
ſprach abermal zu Joab: Wie, wenn ich 
auch liefe dem Chuſi nach? Joab ſprach: 
Was willſt du laufen, mein Sohn? Du 
wirſt keinen Botenlohn erlangen. | 
‚23. Wie, wenn ich liefe? Er ſprach zu 
ihm: &o laufe. Alfo lief Ahimaaz den 
Weg der Ehene, und kam Chuſi vor. 

24. David aber faß zwiſchen den zwey 
Thoren. Und der Wächter ging aufe 
Dach des Thors auf die Mauer, und bob 


‚ feine Augen auf, und ſah einen Dann lau: 


fen alleine; u 
25. Under rief, und fagte es dem Köni⸗ 


ge an. Der König aber fprach : Iſt er als 


ein, fo ift eine gute Botfchaft in feinem 
Munde. Und da derfelbige ging und her⸗ 
zu kam: 

36. Sah der Wächter einen andern 
Mann laufen, und rief dem Thorwart zu 
und fprach: Siehe, ein Dann läuft als 
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leine. Der König aber fprach: Der ift 
auch ein guter Bote. 

27. Der Wächter ſprach; Ich fehe des 
Erften Lauf, als den Lauf Ahimaaz, dee 
Sohnes Zadok. Und der König ſprach: 
Es iſt ein guter Dann, und bringet eine 
gute Botſchaft. 
28. Ahimaaz aber rief und fprach zum 
Könige: Friede! Und betete an vor dem 
Könige auf fein Antlig zur Erde, umd 
—8 : Gelobet ſey dey Herr, dein Gott, 

er die Leute, die ihre Hand wider meinen 
— den König, aufhoben, übergeben 

at 


29. Der König aber ſprach: Gehet es 
auch wohl dem Knaben Abfalom ? Ahi⸗ 
maaz fprady : Ich fah ein großes Getüm⸗ 
mel, da Joab des Könige Knecht und 
mich, deinen Knecht, fandte, und weiß 
nicht, wag ed war. 

30. Der König ſprach: Gehe herum, 
und tritt daher. Und er ging herum, und 
ftand alldg. | 

31. Siehe, da kam Chuſi, und fpradh: 

ier gute Botſchaft, mein Herr König! 

er Herr hat dir heute Recht verfchafft 
von der Hand Aller, die fich wider dic) 
auflehnten. 

32. Der König aber ſprach zu Chufi: 
Gehet eg dem Knaben Abfalom auch wohl? 
Chuſi fprach : Es müſſe den Feinden meis 
nes Herrn Könige gehen, wie dem Kna⸗ 
ben ; und Alten, die fich wider dich aufleh⸗ 
nen, Uebel zu thun ! 

33. Da ward der König fehr bewegt, 
und ging hin auf den Saal im Thor, und 
weinete, und im Gehen ſprach er alfo: 
Mein Sohn Abſalom, mein Sohn, mein 
Sohn Abfalom! Wäre ich doch ftatt dei- 
ner geitorben! O Abfalom, mein Sohn, 
mein Sohn! 


Das 19. Kapitel. 


David wird wieder ins Königreich eingeſetzt. Gi: 
mei. Mephibofeth. Barfillai- Rangſtreit zwi⸗ 
{hen Juda und Iſrael 


1. Und es ward Joab angefügt: Sie⸗ 
he, der König weinet und trägt Leid um 
Abſalom. 


2. Und ward aus dem Siege des Tages 
ein Leid unter dem ganzen Volk; denn dag 
Bolt hatte gehöret des Tages, Daß fich der 
König una ſeinen Gohn befümmerte, 


3. Und das Volk ſtahl fid 
Tage, daß ed in die Stadt f 
ein Volk wegftiehlet, das 
worden, wenn es im Streit 

4. Der König aber hatte | 
verhüllet, und fchrie laut 
Sohn Abfalom! Abfalom , 
mein Sohn! 

5. Joab aber kam zum Könı 
und fprach: Dur haft beute ı 
macht alle deine Knechte, dis 
deiner Söhne, deiner Töchten 
ber und deiner Kebsweiber 
tet haben; 

6. Daß du lieb bait, die 
und haſſeſt, die dich lieb hab 
taffeft dich heute merken, d 
gelegen iftan den Hauptleute 
ten. Denn ich erfenne heut 
nur Abſalom lebete, und wir 
wären, das däuchte dich rech 

7. So mache dich num auf, 
aus, und rede mit Deinen Sine 
lich. Denn ich ſchwöre es ber 
Wirſt du nicht heraus geben, 
Mann bey dir bleiben diefe 
Das wird dir arger fenn, dem 
das über Dich gefommen if 
Jugend auf bis hieher. 

8. Da machte fich der Kör 
feßte fich ind Thor, Und ma 
lem Volk: Siehe, der Ko 
Thor. Da kam alles Wolf vo 
Aber Iſrael war geflohen, ı 
in feine Hütte. 

9. Und es zankte fich alles 
Stämmen Kfrael, und fp 
König hat und errettet vom 
ferer Feinde, und erlöfere 
Philifter Hand, und bat nu 
dem Lande fliehen vor Abfalı 


- 410. Sp ift Abſalom geftorb: 


den wir über uns gefalbet hat 
ſeyd ihr num fo ftille, Daß ih 
nicht wieder bolet ? 

11. Der König David ab 
Zadok und Ab-Jathar, de 
und ließ ihnen fagen : Redet 
teften in Juda, und fprech 
wollt ihr die Letzten ſeyn, de 
der zu holen in fein Haus ? 2 
be ded ganzen Iſrael war yı 
gekommen in fein Haus. 
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neine Brüder, mein Bein 
3 warum wollt ihr denn 
den König wieder zu ho⸗ 


naſa fprechet: Biſt du 
und mein Fleiſch? Gott 


d das, wo du nicht ſollſt 
ann vor mir dein Leben⸗ 


Statt. 
gr das ge aller Män⸗ 
ines Mannes. Und fie 
Könige: Komm wieder, 
Knechte. 
er König wieder. Und da 
ı fam, waren die Män- 
ilgal gefommen, bin au 
e entgegen, daß fie den 
ordan führeten. 
i, der Sohn Sera, des 
ber von Bahurim war, 
mit den Männern Juda 
ge David entgegen. 
rs taufend Mann mit ihm 
az auch Ziba, der Kna⸗ 
ufe Saul, mit feinen 
1 sind zwanzig Knechten, 
b durch den ‚Jordan vor 


| eine Fähre hinüber, Daß 
dee Königs hinüber füh⸗ 


en, was ihm gefiel. Si⸗ 


Sohn Gera, fiel vor dem 
da ex über den Jordan 


zum Könige: Mein Her 
zu die Miſſethat, und ge⸗ 
3 dein Knecht Verkehrtes 


8 Tages, da mein Herr. 


falem ging, und der Kö⸗ 

ht zu Herzen. 

Knecht ertennet, daß ich 
Und ſiehe, ıch bin heute 

men, unter dem ganzen 
daß ich meinem Herrn 
herab söge. Ä 

1, der Sohn Yeru= Ja, 

prach: Und Simei folite 

ben, fo er doch dem Ge⸗ 

n gefluchet hat? 

r ſprach: Was habe ich 


ffen, ihr Kinder Zeru⸗ 


r heute wollt zum Satan 
heute Jemand fterben in 


Iſrael? Meineft dir, ich wife nicht,, daß 
ich heute König bin worden über Iſrael? 

23. Und der König fprach zu Simei: 
Du font nicht ſterben. Und der König 
ſchwur ihm. 

24. Mephi⸗VBoſeth, der Sohn Sauls, 
kam auch herab dem Könige entgegen. 
Umd er hatte feine Füße noch feinen Bart 
nicht gereiniget, und feine Kleider nicht _ 
gewafihen, von dem Tage an, da der 
König meggegangen war, bis an den Tag, 
da er mit Frieden Fam. 

25. Da er nun gen Jerufalem kam, 
dem Könige au begegnen, fpradı der Kö⸗ 
nig zu ihm: Warum bift du nicht mit mir 
gesogen, Mephi⸗Boſeth? 

26. Und er ſprach: Mein Herr König, 
mein Knecht hat mich betrogen. Denn 
dein Knecht gedachte, ich will einen Eifel 
fatteln,, und darauf reiten, und zum Kö⸗ 
nige ziehen ; denn dein Knecht ift lahm. 

237. Dazu hat er deinen Knecht verleum⸗ 
det vor meinem Herrn Könige. Aber 
mein Herr König ift wie ein Engel Got⸗ 
tes; thue was dir wohl gefällt. 

28. Denn alle meines Vaters Hans ift 
nichtd geweſen, denn Leute des Todes, vor 
meinem Herrn Könige; fo haft du deinen 
Knecht gefeget unter die, fo auf deinem 
Tifch efien. Was habe ich weiter Gerech⸗ 
tigfeit,, oder weiter zu ſchreyen an den 
König? 

29. Der König fprady zu ihm : Was res 
deft du noch weiter von deinem Dinge? 
Ich babe es gefagt: Du und Ziba theis 
let den Acer mit einander. 

30. Mephi⸗Boſeth fprach zum Könige: 
Er nehme es auch gar dahin, nachdem 
mein Herr König mit Frieden heim ges 
kommen ift. 

31. Und Barfillai, der Gileaditer, Fam 
herab von Roglim, und fuhr mit dem 
König Über den Jordan, daß er ihn im 
Sordan geleitete. Ä 

32. Und Barfillsi war fehr alt, wohl 
achtzig Jahr ; der hatte den König verſor⸗ 
get, weil er zu Mahanaim fich aufbielt, 
denn ex war. ein fehr trefflicher Mann. 

33. Und der König ſprach zu Barfillai: 
Du ſollſt mit mir hinüber ziehen, ich will 


dich verforgen bey mir zu Serufalem. 


34. Aber Barfillai ſprach sum Könige: 
Was ifts noch, das ich zu Ichen habe, daß 


“ 
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ich mit dem Könige follte hinauf gen Je— 
ruſalem ziehen ? 

35. Ich bin heute achtzig Jahr alt. 
Pie follte ich kennen, was qut oder böfe 
iſt, oder ſchmecken, was ich effe oder trin- 
Te, oder hören, was die Sänger oder 
Sängerinnen fingen? Warum follte dein 
Knecht meinen Herrn König weiter be- 
fdyweren ? 

36. Dein Knecht foll ein wenig geben 

mit dem Konige über den Jordan. War—⸗ 
um will mir der König eine folche Vergel⸗ 
tung tbun ? 
‚37. Laß deinen Knecht umkehren, daß 
ic) fterbe in meiner Stadt, bey meines 
Vaters und meiner Mutter Grab. Siebe, 
da iſt dein Knecht Chimham, den laß mit 
meinem Herrn Könige hinüber ziehen, 
und thue ihm, was dir wohlgefallt. 

38. Der König ſprach: Chinbam ſoll 
mit mir hinüber sieben, und ich will ihm 
thun, was dir wohlgefällt; auch Alles, 
was du an mir erwäbleft, will ich dir tbun. 

39. Und da alles Volk über den Jordan 
war gegangen, und der König auch, küſſete 
der König den Barfıllai, und fegnete ibn ; 
und er kehrete wieder an feinen Ort. 

40. Und der Konig zog hinüber gen Gil- 
gal, und Chimham zog mit ibm. Und al: 
es Bolf Juda hatte den König hinüber 
geführet, auch dazu des Volks Iſrael die 
Hälfte. 

41. Und ſiehe, da kamen alle Männer 
Iſrael zum Könige, und fprachen zu ihm : 
Waxum haben dich unfere Brüder, die 
Männer Juda, geitoblen,, und haben den 
Konig und fein Haus über den Jordan 
— und alle Männer Davids mit 
ihm ? 


42. Da antworteten Alle von Juda de: 
nen von Iſrael: Der König gebörer ung 
nahe zu; mas zurnet ihr darum ? Meis 
net ibr, daß wir von dem König Nahrung 
oder Gefchenfe empfangen haben ? 

13. So antworteten dann die von Sf: 
rael denen von Juda, und fpracben : Wir 
haben zebnfachen Theil am Könige, dazu 
auch an Davıd mehr denn ihr. Warum 


haſt dur mich denn fo gering geachtet, daß 


mein Wort nicht das erite geweſen ift, 
meinen König wieder zu holen? Aber die 
von Yudaredeten härter, denn bie von 
Yfrael. 


P\ 
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Das 20. Eapitel 


Geba, dee Aufruhrer Lommt sims 
Iumafa- Nemter- 

1. Es Hefand ſich aber daſelb 
lofer Mann, der hieh Geha, 
Bichri, eined Mannes von 
blieg die Bofaune, und ſprach 
ben kein Theil an David, nad 
Sohne Iſai. Ein Ieglicher } 
feiner Hütte, o Iſrael 

2. Da fiel von David Jederm 
rael, und folgten Seba, de 
Aber die Manner Juda bi 
—* ‚vom Jordan an bie ge 
em 


3. Da aber der König Dapib 
gen Jeruſalem, nahm er Die? 
weiber, die er hatte gelaffen, Da 
bewahren, und that fie im eime 
rung, und verforgte ie, aber t 
fie nicht. Und fie waren alfo ı 
bis amibren Tod, und lebten alı 

4. Und der König fprach zu X 
rufe mir die Männer in Juda as 
ten Tag; und du follft'auch bier 

5. Und Amaſa ging bin, Jud 
fen; aber er verzog uber Die Je 
ibm beitimmit batte. 

6. Da fprad) David zu Abi 
wird ung Seba, der Sohn Bid 
Leides thun, denn Abfalom. Ni 
Knechte deines Herrn, und jage 
daß er nicht etwa für fich fefte € 
de, und entrinne aus unfern M 

7. Da zogen aus, ihm nach,® 
Joab, dazu die Eretbi und DI 
alle Starken. Sie zogen aber 
Jeruſalem, nachzujagen Geha, 
ne Bichri. 

8. Da fie aber bey dem groß 
waren zu Gibeon, kam Amaſa 
ber. Joab aber war geglürter 
nem Kleide, das er an hatte, 
darüber ein Schwert gegürter, 
an feiner Hüfte in der Scheide; 
bervortrat, ging cd beraus. > 

9, Und Joab ſprach zu a: 
dir wohl, mein Bruder ? Und 
te mit feiner rechten Hand Amaj 
Bart, daß er ihn Füfleten. 

10. Und Amafa hatte nicht Ach 
Schwert inder Hand Joabz um 
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ı Banft, daß fein Einge⸗ 
e Erde ſchüttete, und gab 
ch mehr, und er farb. 
ein Bruder Abifai jagten 
Sohne Bichri. 
t ein Dann von den Kna⸗ 
ihn, und fprach: Wer 
ee David angehöret, 
ach ! . 
er lag im Blut gewälzet, 
Straße. Da aber der 
illes Volt da ftchen blieb, 
a von der Straße auf den 
F Kleider auf ihn, weil 
an ibn kam, fteben blieb. 
n aus der Straße gethan 
ermann Joab nach, Se⸗ 
Bichri, nachzujagen. 
| Du ch alle StämmeiIſ⸗ 
und Beth⸗Maacha, und 
nd fie verfammelten fich 
auch nach ; on 
1, und belagerten ihn au 
cha, und ſchütteten einen 
Stadt; und ald der ſchon 
nd, und alled Volk, das 
ſtürmete und wollte die 
rfen: 
eine weile Frau aus der 
höret! Sprecher zu Joab, 
| Fomme ; ich will mit ihm 


nahe zu ihr kam, fprach 
u Fond? Er ſprach: Fa. 
m: Höre die Mede deine 
ch: Ich höre.. | 
: Borzeiten fprach man: 
| „ber frage zu Abel; umd 
6. | 

ne von den friedfamen und 
in Iſrael; und du willft 
adt und Dlutter in If 
willſt du dag Erbtheil des 


gen? 

vortete, und ſprach: Das 
ey ferne von mir, daß ich 
) verderben follte; ed bat 


ein Mann vom Gebirge 
Namen Gebe, der Sohn 
empöret wider den Kö⸗ 
et denfelbigen her alleine, 
Stadt ziehen. Die Frau 


ſprach zu Joab: Siche, fein Haupt foll 
zu dir uber die Mauer geworfen werden. 

22. Und die Fran kam hinein zu allem 
Bolt mit ihrer Weisheit. Und fie hieben 
Seba, dem Sohne Bichri, den Kopf ab, 
und warfen ihn zu Joab. Da blied er die 
Poſaune, und fie zerſtreueten fich von 
der Stadt, ein Jeglicher in feine Hütte. 
Joab aber kam wieder gen Jeruſalem 
zum Könige. 

23. Joab aber war über das ganze 
Heer Iſrael. Benaja, der Sohn Jojada, 
war über die Erethi und Plethi. 

24. Adoram war Nentmeifter. Joſa⸗ 
phat, der Sohn Ahilud, war Kanzler. 

25. Seja, war Schreiber. Zadok und 
Ab⸗Jathar waren Priefter. 

26. Dazu war Fra, der Jairiter, Da⸗ 
vids Priefter. Ä | 


Das 21. Capitel. 


Theurung wegen einer Blutſchuld an ben Gibeonis 
ten. Risve. Siege über die Philifter- 

1. Es wär auch eine Theurung zu Da- 
vids Zeiten, drey Jahre aneinander ; umd 
David fuchte das Angeficht_ded Herrn. : 
Und der Herr fprach : Um Sauls willen, 
und um des Bluthauſes willen, daß er 
die Gibeoniter getodtet hat. 

2. Da ließ der König die Gibenniter ru- 

fen, und fprach zu ihnen. (Die Gibeoni- 
ter aber waren nicht von den Kindern Iſ⸗ 
rael, fondern übrig von den Ampritern ; 
aber die Kinder —* hatten ihnen ge⸗ 
ſchworen, und Saul ſuchte fie zu ſchla⸗ 
gen in ſeinem Eifer für die Kinder Iſ⸗ 
rael und Juda.. Zu 
"3. So ſprach nun David zu den Gibeo⸗ 
nitern: Was foll ich euch thun? Und 
womit foll ich verfühnen, daß ihr das Erb- 
theil des Herrn fegnet ? 

4. Die Gibeoniter fprachen au ihm: Es 
iſt ung nicht um Gold noch Silber zu thun 
an Saul und feinem Haufe, und ift uns 
nicht zu thun um Jemand zu tödten in Iſ⸗ 
rael. Er fprach: Was fprechet ihr denn, 
daß ich euch thun foll ? 

5. Sie fprachen zum Könige: Den 
Mann, der und verderbet und zu nichte ges 
macht hat; denn wir find vertilgt wor⸗ 
den, daß unfers Bleibens nicht war in als 
len Grenzen Iftael: oo 

6. Gebet und fieben Manner aus feinen 
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Kindern, daß wir fie aufhängen dem Herrn 
zu Gibea Sauls, des Erwählten des Herrn. 
Der König ſprach: Ich will fie geben. 
7. Aber der König verfchonete Mephi⸗ 
Bofeth, des Sohnes Jonathan, des Soh⸗ 
ned Saul, um des Eides willen ded Herrn, 
der zwifchen ihnen war, nämlich zwifchen 
David und Jonathan, dem Sohne Saul. 
8. Aber die zween Söhne Rizpa, der 
Tochter Aja, , die fie Saul geboren hatte, 





- Armoni und Mephi⸗Boſeth; dazu die fünf 


Söhne Michal, der Tochter Saul, die ſie 
dem Adriel geboren hatte, dem Sohne Bar⸗ 
ſillai, des Mahalothiters, nahm Der König, 
9. Und gab fie in die Hand der Gibev⸗ 
niter; die hingen fie auf dem Berge vor 
dem Herren. Alfo fielen diefe fieben auf 
einmal, und ftarben zur Zeit der erften 
Ernte, wenn die Gerftenernte angehet. 
10. Da nahm Rizpa, die Tochter Aja, 
einen Sad, und breitete ihn ihr auf den 
Ai vom Anfang der Ernte, bis das Waf- 
er vom Himmel über fie trof; und ließ 
des Tages die Vögel des Himmels nicht 


71. Und es ward David angefagt, was 
Rizpa, die Tochter Aja, Sauls Kebsweib, 
gethan hatte. u 

12. Und David ging hin, und nahm die 
Bebeine Saul, und die Gebeine Jona⸗ 


than, feines Sohnes, von den Bürgern zu 


Jabes in Gilead, die fie von der Gaſſe 
Bethſan geftohlen hatten, dahin fie Die 
Philifter gehänget hatten zu der Zeit, da 
die Vhilifter Saul fohlugen auf dem Ber⸗ 
ge Gilboa; 

13. Und brachte fie von dannen herauf; 
und fammelte fie zu Hauf mit den Gebei⸗ 
nen der Gehenkten; 

14. Und begruben die Gebeine Saul und 
feines Sohnes Jonathan, im Lande Bens 
jamin, au Zela, im Grabe feines Vaters 
Kis; und thaten Alles, wie der König ges 
boten hatte. Alfo ward Gott nad dieem 
dem Lande wieder verföhnet. 

15. Es erhob fich aber wieder ein Krieg 
von den Whiliftern wider Iſrael; und Da⸗ 
vid zog hinab, und feine Knechte mit ihm, 
umd ftritten wider die Philifter. Und Da⸗ 
vid ward müde. | 

16. Und Jesbi zu Nob, (welcher war 
der Kinder Rapha einer, und das Ge⸗ 
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wicht ſeines Speers war d 
Gewicht Erz, und hatte ne 
der gedachte David zu fchlage 

17. Aber Abifai, der Sob: 
half ihm, und fchlug den Bi 
Da ſchwuren ihm die Mänı 
und fprachen: Du follft nid 
uns ausziehen in den Streit, 
Leuchte in Iſrael verlöfche. 

18. Darnadı erhob ſich no 
zu Gob, mit den Bhiliftern. T 
bechai, der Hufathiter, den 
cher auch der Kinder Rapha 

19. Und es erhob fich noch 
Gob mit den Vhiliftern. Da 
nan, der Sohn Yacre » Orgii 
lehemiter,, den Goliath, de 
welcher hatte einen Spieß, 
war wie ein Weberbaum. 

20. Und es erbob fich noch 
Gath. Da war ein langer 
hatte fechd Finger an feinen «4 
ſechs Zehen an feinen Füßen, 
und zwanzig ander Zahl; umt 


- geboren von Rapha. 


21. Und da er Iſrael Hı 
fchlug ihn Jonathan, der S 
bed Bruders Davids. | 

22. Diefe vier waren gebor 
pha zu Gath, und fielen dur 
Davids und feiner Knechte. 


Das 22. Capit 


Kobgefang Davids für die Errettur 
R Seinden- 


1. Und David redete dem 
Worte dieſes Liedes, zur Zeit 


Herr errettet hatte von der 


feiner Feinde, und von der J 

und 5 
2. Der Herr iſt mein Fels, 

Burg, und mein Erretter. 

3. Gott iſt mein Hort, < 
traue, mein Schild und Hı 
Heils, mein Schuß und 
flucht, mein Heiland, der d 
vom Frevel. 

4. Mit Lob will ih den 
fen; fo werde ich von meinen 
löfet werden. - 

5. Denn es hatten mich um 
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a) 
‚Pant —— — 


—* und ward bewegt, 
— — regten ſich 


zornig wa 
auf von ſeiner Naſe, 
on feinen Munde; 


— und fuhr her⸗ 
war unter feinen Füßen: 
ihr auf dem Cherub, und 
er ſchwebete auf den Fit⸗ 


8. 

Finiterniß um er zum 
varze rd — — 
Glanz vor ihm brannte es 


donnerte vom Himmel, 
ſeine Stimme aus. 
eine Strahlen, und zer— 


ieh blitzen, und fchreifte b 


ſan das Bette des Meere, 
dens Grund ward aufge: 
Schelten des Herrn, von 
des Odems feiner Naf e. 
eaus von der Höhe, md 
‚09 mich aus großen Waſ—⸗ 


e mich von meinen ftarfen 
einen Haffern, die mir zu 


 überwältigten zur Zeit 
‚ und der Herr ward mei— 


mich aus in den Raum; 
us, denn er harte Luft zu 


r tbut wohl 
— 


te die Ben des Herrin, 


FE wider meinen ge 
im — i * 
n weiche ich 





24. Sondern ich bin obne Mandel vor 
ihm, und hüte mich vor Sunden. 

25. Darum vergilt mir der Herr nach 
meiner Gerechtigkeit, nad) meiner Rei- 

nigkeit vor feinen Augen. 

26. Bey den Hei en * du heilig, 
den ey du fromm; 

27. Bey den Meinen —— und 
bey den erkehrten bift du verkehrt. 

28. Denn du bilfit dem elenden Bolt, 
an deinen Augen niedrigeft du die 

29. Denn du, Herr, bift meine Leuchte ; 
der Herr machet meine Finfterniß licht. 

30: Denn mit dir kann ich Kriegsvolt 
serfchmeiffen, and mit meinem Gott Aber 
die Mauern fpringen. 

31. Gottes Me find ohne Wandel 
des Herrn Nede iſt durchläutert. Erik 
ein Schild Allen, die ihm vertrauten. 

32. Denn wo iſt eim Gott, obne den 
Herrn? Und wo iſt ein Hort, ohne un⸗ 
ſern Gott? 

33. Gott ſtärket mich mit Kraft, und 
weiſet mir einen Weg ohne Wandel. 

34. Er macher meine Füße gleich den 
Hirſchen, und ftellet mich auf meine Ho- 

en. 

35. Er Ichret meine Hände ftreiren, und 
meinen Arın den ebernen Bogen fpannen. 

36. Und gibft mir den ild deines 
Heild. Und wenn N mich demirthigeft, 
macheft du mich grof 

37. Du mache unter mir Raum zu ges 
ben, daß meine Knöchel nicht gleiten. 

38. Ich will meinen Feinden nachjas 
gen, und fie vertilgen ; und will nicht um⸗ 

ehren, bie e fie umgebracht babe. 

39. will fie umbringen und zer— 
ſchmeiſſen, "daß ſie nicht aufſtehen; fie 
müſſen unter meine Füße fallen. 

10. Du fannit mic) rüften mit Stärfe 
zum Streit; du Fannit unter mich wer; 
fen, die ſich wider mich ſetzen. 

41. Du gibſt mir meine Feinde in die 
gm; daß ich verftöre,, die mich haffen. 

Sie ſchauen um, aber da ift fein 
Helfer: zum Herren, aber er antwortet 
ihnen nicht. 

43. Ich will fie zermalmen wie Staub 
auf der Erde ; wie Kotb aufder Gaffe will 
ich fie verftäuben und jerftreuen. 

44. Du bilfft mir von dem zänfifchen 
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Das 23. Capitel. 
Tank pe Karte wur Erliewsentideis- 


1. Dirk ſine tie legten Korte Darids: 
Es Wacht David, ter Sobn Jiai, es 
(seubt ver Mann, der boch getteller if, 
wer Geſalbte Des Gottes Falobs , lieblich 
wir Lialmen Jiraels. 

4. Der Geiſi des Herrn hat durch mich 
RN ‚uns feın Beiprach ift auf meiner 
ZBZunge. 

3. Es hat geſagt der Gott Iſraels, mir 
bat der Hort Iſraels verheiſſen, einen 
serechten Herrſcher unter den Menſchen, 
einen Herrſcher in der Furcht Gottes. 

4. Und wie das Licht des Morgens, wird 
die Sonne aufgeben, ein Morgen ohne 
Wolken, da vom Glanz nach dem Regen 
das Gras aus der Erde wächſt. 

5. Iſt denn mein Haus nicht feft bey 
Bott? Denn er bat mir einen ewigen 
Bund gefeßt, wohl geordnet in Allem und 
pehalten. a6 all mein Heil und Wunfch 

ft, follte ers nicht laffen blühen ? 

6. Aber Belial find alleſammt wie aus⸗ 
geworfene Difteln, die man nicht mit 
Händen faflen kann; Ä 

7. Sondern wer fie angreifen foll, muß 
Eiſen und Spiepftangen in der Hand has 
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13. Ta rat er wuten a 
und erreitire es, und schlug 
un? Gert ab cin grefes H 

13. Un? tiere ren Dorme 
Trevsigen kamen bınıb im 
Darıd, im der Hoble Atu 
Rotte der Tulimter Jay ım 
pbaım. 

13. Darıd aber war da 
Bergfeite, aber der Dbilı 
lag zu Derblebem. 

45. Und Darıd war luitern 
Fer will mir ;u trinfen b 
fers aus dem Brummen zu B 
ter dem Thor ? 

16. Da rifien die drey He 
der Bhilifter, und fchopfete 
aus dem Brunnen zu Bei 
dem Thor, und trugens, u 
David. Aber er wollte es 
fondern goß ed dem Herrn, 

17. Und ſprach: Das laſſe! 
yon mir feyn, daß ich dag 
nicht dag Blut der Männer. 
gangen find und ihr Leben g 
Und wollte es nicht trinken 
die drey Helden. 

18. Abifai, Joabs Brud 
Zeru⸗Ja, war auch ein Bo 
ter Dreyen. Er hob feine 


’ 
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hundert ; und war auch 
reyen; 
errlichſte unter Dreyen, 
rſter; aber er kam nicht 


a, der Sohn Jojada, des 
von großen Thaten, von 
Iug die zween Ariele der 
jing hinab und ſchlug ei- 
runnen zur Schneezeit. 
auch einen Eguptiichen 
|, der hatte einen Spieß 
Fr aber ging zu ihm hin⸗ 
ten, und riß dem Egyps 
der Hand, und erwür⸗ 
m eigenen Spieß. 
naja, der Sohn Jojada, 
unter dendreyen Helden, 
yer, denn die Dreyßig; 
bis an die Drey. Und 
"zum heimlichen Rath. 
Bruder Joab, ift unter 
Flhanan, der Sohn Dis 


n. | 
er Haroditer. Elila, der 


Paltiter. Ira, der 
Thekoiters. 
e Antothiter. Mebunai, 


er Ahohiter. Maherai, 


. 
Sohn Baena, der Ne⸗ 
i, der Sohn Ribai, von 
Behjamin. 

Pirgathoniter. Hidai, 


aas. 
der Arbathiter. Asma⸗ 
liter. 

der Saalboniter. Die 
Jonathan. 

der Harariter. Ahiam, 
der Harariter. 

der Sohn Ahasbai, des 
. Eliam, der Sohn Ahi⸗ 
iters. 

r Carmeliter. Naerdi, 


Sohn Nathan von Zo⸗ 
diter. 
Ammoniter. Nabarai, 


ver Waffenträger Joab, 
1 a. 


% ⸗ - 
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38. ra, der Jethriter. Gareb, der 
Jethriter. 
39. Uria, der Hethiter. Deren iſt alle⸗ 
ſammt ſieben und dreyßig. 
ee. 


Dag 2h. Bapitel. 


Davids Volfsukhlung.wird mit Peſtilenz gehraft. 
Er kauft, ie Tenne Arafna . 

1. Und der Zorn des Herrn ergrimmete 

abermal wider Iſrael, und reizte David 

wider ſie, daß er ſprach: Gehe hin, zähle 

Iſrael und Juda. 

2. Und der König ſprach zu Joab, ſei⸗ 
nem Feldhauptmann: Gehe umher in al⸗ 
len Stämmen Ifrael von Dan bis gen 
Ber⸗Seba, und zählet das Volk; daß ich 
wiſſe, wie viel feiner ift. 

3. Idab ſprach zu dem Könige: Der 
Herr, dein Gott, thue zu dieſem Volk, wie 
es jeßt ift, noch hundertmal fo viel, daß 
mein Herr, der König, es mit Augen ſe⸗ 
be ; aber was hat mein Herr König zu Dies 
fer Sache Luſt? 

4. Aber des Könige Wort ging vor wis 
der Joab und die Hauptleute des Deere. 
Alfo 309 Joab aus, und die Hauptleute 
des Heers, von dem Könige, daß fie das 
Volk Iſrael zähleten. 
5. Und gingen über den Jordan, und la⸗ 
gerten ich zu Aroer, zur Rechten der 
Sehe die im Bach Gad liegt, und zu 

aefer; 

6. Und kamen gen Gilead, und ins Nie⸗ 
derland Hadſi; und kamen gen Dan⸗ 
Jaan, und um Zidon her; 


7. Und kamen zu der feſten Stadt Tys 


rus, und allen Städten der Heviter und 
Cananiter, und kamen hinaus an den Mit- 
tag Juda gen Ber» Gebe; 

8. Und zogen das ganze Land um, und 


Tamen nach neun Monden und zwanzig. 


Tagen gen Jeruſalem. 


9. Und Joab gab dem Könige die Sum⸗ 
ma des Volks, dad gezählet war. Und es 
waren in Iſrael acht hundert maltaufend 
ſtarke Männer, die das Schwert auszo⸗ 

en; und in Juda fünf hundert mal tau⸗ 
Gen Mann. 

10. Und das Herz fchlug David, nachs 
dem das Volk gezahlet war. Und David 


& 


fprach au dem Deren: Ich habe ſchwer⸗ 
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lich gefündiget, daß ich das gethan habe; 
und nun, Herr, nimm weg die Miffethat 
deines Knechts, denn ic) babe fehr thörs 
lic) gethan. a: EEE 
11. Und da David des Morgens aufs 
ftand, Fam des Herrn Pept zu Gad, dem 
Propheten, Davids Sehek, und ſprach: 
12. Gehe hin, und rede mit David: So 


ſpricht der Herr: Dreyerkey lege ich dir 


FB, erwähle Dir deren Eineß, das ich dir 
thue. 

‚13. Sad kam zu David, und ſagte es 
ihm an,'und ſprach zu ihm: Willft du, 
daß fieben Fahre Theurung in dein Land 
komme? Dder, daß du drey Monde vor 
deinen Widerſachern fliehen müſſeſt, und 


ſie dich verfolgen? Oder, daß drey Tage 


Peſtilenz in deinem Lande ſey? Sp mer⸗ 
fe nun und fiche, was ich wiederfagen foll 
dem, der mich gefandt hat. 

14. David fprach zu Sad: Es ift mir 
ſehr angft; aber laß ung in die Hand des 


Herrn fallen, denn feine Barmherzigkeit 


iſt groß; ich will nicht in der Menſchen 
Hände fallen. 

15. Alfo ließ der Herr Peſtilenz in Iſ⸗ 
rael kommen, von Morgen an big zur be- 
ftimmten Zeit, daß des Volks farb, von 
Dan-bis gen Ber- Geha, fiebenzig tau⸗ 
(end Mann. 

16. Und da der Engel feine Hand aus⸗ 
ſtreckte über Jeruſalem, daß er fie verder- 
bete : reuete es den Herrn über den Lehel, 
und ſprach zu dem Engel, zu dem Verder⸗ 
ber im Volk: Es ift genug, laß nun deine 
Hand ab. Der Engel aber des Herrn war 
bey der Tenne Arafna, des Jebuſiters. 


17. David aber, da er den Engel fah, 
der das Volk fchlug, fprach zum Herrn: 
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Siehe, Ich habe geſünd 
mißgehandelt ; was haben « 
fe gethban? Laß deine He 
und meines Vaters Haus 
18. Und Gad kam zu Da 
Zeit, und ſprach zu ihm 
und richte dem Herrn ein 
der Tenne Arafna, des Je 
19. Alfo ging David bi 
gefagt, und der Herr gebo 
20. Und da Arafna hinf 
den König mit. feinen Kned 
überkommen, und ging I 
tete an auf feinem Angelid 
21. Und ſprach: Warn 
err, der König, au fe 
avid ſprach: Zur kaufen: 
ne, und zu bauen dem Her 
daß die Plage vom Bolt a 
22. Aber Arafna fprachz 
Herr, der König, nehme ı 
es ihm gefällt; ſiehe, da if 
Brandopfer, und Schlei 


ſchirr vom Ochfen, zu Hp) 
. 23. Mled gab Arafna, d 


Könige. Und Arafna ſprac 
Der Herr, dein Gott, Ia 


- genehm feyn. 


24. Aber der König fpr 
Richt alſo, fondern ich wil 
um fein Geld; denn ich w 
meinem Gott, nicht Bra 
das ich umfonft habe. Alfı 
die Tenne und das Min 
Sekel Silbers; 

25. Und bauete daſelbſt 
nen Altar, und opferte B 
Dankopfer. Und der Herr 
de verſöhnet, und die Pl 


von Iſrael. 





Das erſte Buch von den Könige: 


Das 1. Kapitel. 


Davids Entkräftung. Adonia will Thronerbe wer, 
den. David ernennt Salomo, läßt ihn falben 
und zum König einfegen. 


1. Und da der König David alt war und 
wohl Mn konnte er nicht warm werden, 
ob man ibn gleich mit Kleidern bedeckte. 


2. Da fprachen feine Ki 
Laſſet fie meinem Herrn Ki 
ne ‚eine Jungfrau, fuche 


‚Könige ſtehe -und feiner 


ſchlafe in feinen Armen, un 
nen Heren, den König. 

3. Und fie fuchten eine fi 
allen Grenzen Iſrael, und 
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ind brachten fie dem 


‚eine fehr ſchöne Dirne, 
nigs, umd dienete ihm. 
kannte fie nicht. 


‚der Sohn Hagith, 


prach: Ich will König 
te ibm Wagen und Rei⸗ 
ann zu Trabanten vor 


ter wollte ihn nicht bes 
ser Zeit, daß er hätte 
uſt du alfo ? Und er war 


öner Mann, und war 


t nad) Abfalom. 

feinen Rath mit Joab, 
Ja, und mit Ab⸗Ja⸗ 
; die halfen Adonia. 
der Prieiter, und Bena⸗ 
aba, und Nathan, der 
mei, und Rei, und die 
varen nicht mit Adonia. 
pferte Schafe und Wins 
8 Vieh bey dem Stein 
en dem Brunnen Rogel 
alle feine Brüder, deg 
nd alle Männer Juda, 
€ . 


ropheten Nathan, und 
Helden, und Salomo, 
d er nicht. | 
Kathan zu Bath-Geba, 
: Haſt du nicht gehöret, 
Sohn Hagith, iſt Köni 
r Herr, David, wei 


mn, ich will dir einen 


du deine Seele und dei⸗ 
mo Seele erretteft. 

ehe zum König David 
zu ihm: Haft du nicht, 
‚ deiner Magd geſchwo⸗ 
Dein Sohn Salomo foll 
yn, und er foll auf mei⸗ 
Warum iſt denn Ado⸗ 


du noch da biſt und mit 
will ich dir nach hinein 
ende Dein Wort ausre⸗ 


Seba ging hinein zum 
nmer. Und der König 


war fehr alt, und Abiſag von Sunem die 
nete dem König. 

16. Und Bath⸗GSeba neigte fich, und be⸗ 
tete den König an. Der König aber fprach: 
Was ift dir? | | 

17. Sie ſprach zu ihm: Dein Herr, du 


haft deiner mag) gefhworen bey dem. 


Herrn, deinem Gott: Dein Sohn Salo- 
mo foll König feyn nach mir, und auf 


meinem Stuhl fißen. 
18. Nun aber ſiehe, Adonia ift König 


worden ; und, mein Herr König, du weißt 


nichts darum. 

19. Er bat Ochfen und gemäfter Vieh 
und Schafe die Dienge geopfert, und hat 

eladen alle Söhne des Könige, dazu Abs 

athar, den Priefter, und Joab, den 
Feldhauptmann ; aber deinen Knecht Sa⸗ 
lomo bat er nicht geladen. — 

20. Du biſt aber mein Herr König; 
die Augen des ganzen Jfrael fehen auf 
dich, daß du ihnen anzeigeſt, wer auf dem 
Stuhl meines Herren Königs nach ihm 
ſitzen ſoll. 

21. Wenn aber mein Herr König mit 
ſeinen Vätern entſchlafen iſt: ſo werden 


ich und mein Sohn Salomo müſſen Sün⸗ 


der ſeyn. 


22. Weil ſie aber noch redete mit dem 
König, kam der Prophet Nathan. 


: 93. Und fie fagten ed dem König an: 


Siehe, da ift der Prophet Nathan. Und 
als er hinein vor den König kam, betete er 
iR den König auf feinem Angeficht zur 


rde, 

24. Und ſprach: Mein Herr König, haft 
du gefagt: Adonia foll nach mir König 
feyn und auf meinem Stuhl ſitzen? 

25. Denn er ift heute hinadgegangen , 
und hat geopfert Ochfen und Maftvieh 
und Schafe die Dienge, und hat alle Söh⸗ 


ne des Könige geladen, und die Hauptleu⸗ 
te, dazu den Priefter Ab⸗ Jathar. Und 
ſiehe, fie effen und trinken vor ihm, und 


ſagen: Es lebe der König Adonia ! 
26. Aber mich, deinen Knecht, und Za⸗ 


dok, den Priefter, und Benaja, den Sohn . 
Jojada, und deinen Knecht Salomo, hat 


er nicht geladen. 


27. Yit das von meinem Herrn König 
befohlen ,und haft es Deinen Fecht nicht 


rm. = m 
a .. 
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wiſſen laſſen, wer auf dem Stuhl meines 
Heren Königs nach ihm figen foll ? 

28. Der König David antwortete, und 
ſprach: Rufet mir Bath- Geha. Und 
fie kam hinein vor den König. Und da fie 
vor dem Könige ſtand, 

29. Schwur der König und ſprach; So 
wahr der Herr lebet, der meine Seele er» 
loſet hat and aller Roth, 

30. Ich will heute thun, wie ich dir ges 
ſchworen habe bey dem Herrn, Dem Gott 

rael, und geredet, daß. Salomo, dein 


In ‚ follnach mir König feyn, under. 


foll auf meinem Stuhl tigen für mich. 

31. Da neigte ſich Baͤth⸗Seba mit if 
rem Antlitz zur Erde, und betete den K 
nigan, und ſprach: Es lebe mein Herr 
König David ewiglih! 

32. Und der König David ſprach: Ru⸗ 
fet mir den Priefter Zadok, und den Pro» 

beten Nathan, und Benaja, den Sohn 

ojada. Und da fie hinein kamen vor den 

König, . " , 9 

33. Sprach der König zu ihnen: Neh⸗ 
met mit euch euers Herrn Knechte, und 


3 


feet meinen Sohn Salomo auf mein- 


niit, und führet ihn hinab gen 
ibon. | 

34. Und der Priefter Zadok, ſammt dem 
Propheten Nathan, falbe ihm daſelbſt zum 
König über Iſrael. Und blafet mit den 
Dofaunen, und fprechet: Es lebe der Kö⸗ 
nig Salome! 

35. Und ziehet ihm nach herauf, und 
wenn er kommt, fo foll er fißen auf mei⸗ 
nem Stuhl, und König feyn für mich; 
und ich will ihm gebieten, Daß er Fürf 
fey über Iſrael und Juda. 

36. Da antwortete Benaja, der Sohn 
Jojada, dem König, und fprach: Amen, 
es fage der Herr, der Gott meines Herrn 
Könige, auch alfe. 

- 37. Wie der Herr mit meinem Herrn 
König geweſen iſt, fo fey er auch mit Sa⸗ 
lomo daß fein Stuhl größer werde, denn 
ber Stuhl meines Herrn Könige David. 


38. Da gingen hinab der Priefter Za⸗ 


dot, und der Prophet Nathan, und Benas 
ja, der Sohn Fojada, und die Erethi und 
Plethi, und ſetzten Salomo auf das 
Maulthier des Könige David, und führer 


ten ihn gen Gihon. 


Tamm 


39. Und der Vriefter Za 
Delhorn aus der Hütte, u 
Iomo: Und fie bliefen mit 
und alled Volk ſpraͤch: Es 
Salomo! 

a0. Und alles Volk zog ihr 
und das Volk pfiff mit Pfei 
ſehr fröhlich, daß die Erde: 
ſchrey erdrähnete. 

a1. Und Adonia hörete ee 
ladene, die ben ihm waren; 
ſcon gegefien. Und da St 
nen Schall hörete, ſprach 
das Geſchrey und Getümme 

12. Da er aber noch rei 
kam Jonathan, der Gobr 
des Vriefterd. Und Adonig: 
herein, denn du hiſt ein re 
und bringeft gute Botfchaf 

a3. Jonathan antwortet 
Adonia: Sa, unfer Her 
David, hat Salomo zum X 

a4. Und bat mit ibm gef 
fter Zadok, und den Prop 
und Benaja, den Sohn J 
Crethi und Plethi; und fü 
des Könige Maulthier gefe 

45. Und.Zadof, der Pr 
dem Propheten Rathan, b 
zum König zu Gihon, und 
herauf gen en mit Freuden 

imelt. Das ift das Gef 
gehöret habt. 

a6. Dazu ſitzt Salomo 
lichen Stuhl. 

47. Und die Knechte des K 
ein gegangen, zu fegnen ı 
den König David, und babe: 
Gott mache Salomo eine 
men, denn Dein Name iſt, 
nen Stuhl größer, denn deit 
der König hat angebetet a 

48. Auch bat der König al 
Iobet fey der Herr, der Go 
heute hat laſſen Einen fige 
Stuhl, daß meine Augen gı 

49. Da erfchraden und m 
Alle, die bey Adonig gelade 
gingen bin, ein Jeglicher fe 

50. Aber Adonia fürchtet 
lomo, und machte fich auf, 
faflete die Hörner des Altaı 
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ard Salomo angeſagt: 
irchtet den König Salb⸗ 


r faſſet die Hörner des ſe 


ht: Der König Salomo 

„daß er feinen Knecht 

m Schwert. 

rach: Wird er redlich 
Haar von ihm anf bie 

) Aber Böſes an ihm ges 

fterben. 

nig Salomo fandte hin, 

von dem Altar holen. 


etete erden König Sa⸗ 


0 aber fprach zu ihm: 


0 
[2 


2. Capitel. 


und Abſchied · Salomos Race 


zimei, Joab hingerichtet, Ab⸗ 


> Zeit herbey kam, daß 
te, gebot er feinem Soh⸗ 


Bra: 

ı den Weg Aller Welt; 
 fey ein Dann. 

uf Die Hut des Herrn, 
aß du wandleft in feinen 
ft feine Sitten, Gebote, 
Zeugniſſe, wie gefchrie- 
eſetz Moſe; auf daß du 
en ‚das du thuſt, und 


deſt; | 
Herr fein Wort erwecke, 
geredet hat, und geſagt: 
der ihre Wege behüten, 
eulich von ganzem Her- 
er Seele wandeln: fo foll 
pebrechen ein Mann auf 


u wohl, was mir gethan 
Sohn Zeru⸗Ja, mag er 
Felvhauptmännern Iſ⸗ 
ı Some Ner, und Ama⸗ 
Jetber, die er erwürget 
Kriegsblut im Frieden, 
lut an feinen Gürtel, der 
War, und an feine Schu⸗ 
Süßen waren. 
einer Weisheit, daß dit 
re nicht mit Frieden hin⸗ 
reich hringeft. 
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7. Auch den Kindern Barfillai, des Gi⸗ 
leaditers, ſollſt du Barmherzigkeit bewei⸗ 
n, daß fie mit auf deinem Tiſch eſſen. 
Denn alfo thaten fie ſich zu mir, da Ich 
vor Abſalom, deinem Bruder, floh. 

8. Und fiehe, du haft ben dir Simei, den 
Sohn-Bera, des Sohnes Jemini von 
Bahurim, der mir fchändlich fluchte zu 
Der Zeit, da ich gen Mahanaim ging. & 
aber kam herab mir entgegen am Jordan. 
Da ſchwur ich ihm beydem Herrn, und 
— : Ich will dich nicht tödten mit dem 

r 


wert. | 

9. Ds aber laß ihn nicht unſchuldig feun > 
denn du bift ein weifer Mann, pr wi 
wohl wiſſen, was du ihm thun ſollſt, daß 
du feine granen Haare mit Blut hinunter 
in das Todtenreich bringefi 

10. Alfo entfchlief David mit feinen 
Daten, und ward begraben in der Stadt 

vid. 


31. Die Reit aber, die David König ges 
weſen ift über Iſrael, ift vierzig Jahr. 


‚Sieben Jahr war er König zu Hebron,und 


drey und dreyßig Fahr zu Jeruſalem. 

12. Und Salomo ſaß aufdem Stuhl feis 
ned Vaters David, und fein Königreich 
ward fehr beftändig. 

13. Aber Adonia, der Sohn Hagith, 
kam hinein zu Bath> Geha, de: Mutter 
ni Und fie fprach: Konimft du mir 

rieden? Er fprach: Ya. 

14. Und ſprach: Ich habe mit dir zu res 
den. Sie ſprach: Sage he. 

15. Er ſprach: Du weißt, daß dag Kö⸗ 
nigreich mein war, und ganz Iſrael hatte 
fein Angesicht auf mich gerichtet, daß ich 
König ſeyn ſollte; aber nun ift das Kö⸗ 
nigreich gewandt und meine? Bruders 
worden; denn von dem Herrn ift es ihm 
geworden. ' u 

16. Rum Bitte ich eine Bitte von dir, dur 
wolleſt mein Angeficht nicht befchämen. 
Sie ſprach zu ihm: Sage her. 

17. Er fprady: Mede mit dem König 
Salomo, denn er wird dein Angeficht nicht 
beſchamen: daß er mir gebe Abifag von 
Sunem zum Weibe. | 

18. Bath⸗Seba ſprach: Wohl, ich will 
mit dem König deimethalben reden. " ' 

19. Und Bath⸗Seba Fam hinein zum 
König Salomo, mit ihm zu sn Ado⸗ 

2 
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nias halben. Und der König fland auf, 

und ging ihr entgegen, und betete fie an, 

und ſetzte ſich auf feinen Stuhl. Und «8 

ward des Königs Murter ein Stuhl ges 

ſetzt, daß fie ſich feßte zu feiner Rechten. 
20. Und fie fprach : Sch bitte eine Eleine 


tar. Da fandte Salomo h 
Sad Jojada, und ſprach 


ihn. 

30. Und da Benaja zur H 
kam, ſprach er zu ihm: € 
nig, gehe heraus. Er ſprac 


‚ Bitte von dir, dis wolleft mein Angeficht will ich ſterben. Und Bena 


‚nicht beichamen. Der König fprach zu 

ihr: Bitte, meine Mutter, sch will dein 

Angeficht nicht befchämen. 
21. Sie ſprach: Laß Abifagr 

deinem Bruder Adonia zum Weibe geben. 
22. Da antwortete der König Salomo, 

und fprach zu feiner Mutter : Warum bits 


teft du um Abifag von Sunem dem Rdo⸗ 


nia? Bitte ihm das Königreich auch ; denn 
er ift mein größerer Bruder, und bat 
den Priefter Ab⸗Jathar, und Joab, den 
Sohn Zerus Fa. | 
23. Und der König Salomo ſchwor bey 
dem Herrn, und ſprach: Gott thue mir 
dieß und das, Adonia foll das wider fein 
Leben geredet haben. 
24. Und nun, fo wahr der Herr lebet, 
der mich beftätiget hat, und ſitzen laſſen 
auf dem Stuhl meines Vaterd David, 


dem König wieder, und f 
Joab geredet, und fo hat 
wortet. 


on Sunem 31. Der König fprady ı 


wie er geredet hat, und fü 
. begrabe ihn, Daß du dag 8 
umfonft vergofien bat, von 
von meined Vaters Haufe 
32. Und ver Herr ihm be 
auf feinen Kopf, daß er 
gefchlagen hat, die gered 
waren denn er, und bat fi 
dem Schwert, daß mein 
nichts darum wußte, nam 
Sohn Ner, den Feldhaupt 
rael, und Amaſa, den So 
Feldhauptmann über Judı 
33. Daß ihr Blut bezak 
den Kopf Joab, und feines 


und der mir ein Haus gemacht hat, wie er⸗ lich; aber David und fei 


geredet hat: heute foll Adonia fterben. 
25. Und der König Salomo fandte hin 

durch Benaja, den Sohn Jojada; der 

ſchlug ihn, daß er ftarb. 

26. Und zu dem Priefter Ab - Jathar 

ſprach der König: Gebe bin gen Anathoth 

zu deinem Adler, denn du bift ein Mann 


Haus und fein Stuhl, Fri 
lich von dem ‚Herrn. 

34. Und Benaja, der € 
ging hinauf, und fehlug ih: 
ihn. Und er. ward begra 
Haufe in der Wüfte, 

35. Und der König feßte 


des Todes. Aber ich will dich heute nicht Sohn Jojada, an feine € 


tödten ; denn dus haft die Lade Gottes des 
Herren vor meinem Vater David getras 
gen, und haft mit gelitten, wo mein Vater 
gelitten bat. 
. 27. Alſo verftieh Salomo den Ab⸗Ja⸗ 
thar, daß er nicht durfte Priefter des 
„Deren ſeyn; auf daß erfüllet würde des 
Deren Wort, des er Über das Hans Eli 
geredet hatte zu Gilo. 

28. Und dieß Gerücht Fam vor Joab; 
denn Joab hatte an Adonia. gehangen, 
wiewohl nicht an Abfalom. Da floh Joab 
in die Hütte des Herrn, und faflete die 
Hörner des Altars. 

29. Und es ward dem König. Salomo 
angefagt, daß Joab zur Hltte des Herrn 
geflohen ware ; und ſiehe, er ſtehet um Als 


Heer ; und Zadok, den Pri 
König an die Statt Ab⸗J 
36. Und der König fandte 

. Simeirufen, und ſprach 
dir ein Haus zu Kerufalen 
daſelbſt; und gehe von dat 
aus, weder bier noch Daher. 
37. Welches Tages du w 
ben, und über den Bach Kil 
wifle, daß du des Todes 
bein Blut fey auf deinem Kı 
38. Simei fprach zum K 
ein gutes Wort; wie mein, 
a geredet hat, fo foll dein 
Alſo wohnete Simei zu Zei 


Zeit. 
39. Es begab fich aber übe 
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te dem Simei entliefen 
ohne Maecha, dem Kö⸗ 
id es ward Simei ange 
ıe Knechte find zu Gath. 
ſich Simei auf, und fat- 
und zog hin gen Gath zu 
ine Knechte juchte. Und 
brachte er feine Sinechte 


d Salomo angefagt, Daß 
’ wäre von Kerufalem 
jeder gekommen. 

der König hin, und ließ 
d ſprach zu ihm: Habe 
yworen bey dem Herrn, 
nd gefagt, welches Tas 
usziehen, und hier oder 


; du wiflen follteft, da. 


fterben? Und du ſprachſt 
t iſt gut, ich habe gehört. 
ft du denn dich nicht ges 
ide des Herrn, und dem 
geboten habe? 
önig ſprach zu Simei: 
e Bosheit, der dir dein 
die du meinem Vater 
ft; der Herr bat deine 
uf deinen Kopf. 

inig Salomo ift gefeg- 
hl David wird beftändig 
rn ewiglich. 

nig gebot Benaja, dem 
der ging hinaus, und 
ſtarb. Und das König⸗ 
tiget dur Salomos 


3. Capitel. 


» Gebet und Urtheil- 


0 befreundete fich mit 
önige in Egypten, und 
ochter, und brachte fie 
ids, bis er ausbauete 
8 Herrn Bond, und die 
falem ber. 

olk opferte noch auf den 
war noch kein Haus ges 
1 des Herrn, biß auf die 


r hatte den Herrn Tieb, 
h den Sitten feines Va⸗ 


terd David, ohne daß er auf den Höhen 


opferte und räucherte. 

4. Und der König ging bin gen Gibeon 
dafelbft zu opfern ; denn Dad war die große. 
Höhe. Und Salomo opferte tanfend 
Brandopfer auf demfelben Altar. 

5. Und der Herr erfchien Salomo zu Si⸗ 
beon im Traum des Nachts, und Gott 
forach : Bitte, was ich dir geben foll. 

6. Salomo ſprach: Dis haft an meinem 
Dater David, deinem Knecht, große 
Barmherzigkeit gethan; wie er denn vor ' 
dir gewandelt har in IBahrheit ımd Ges 
rechtigkeit , und mit richtigem Herzen am 
bir ; und haft ihm dieſe große Barmherzig⸗ 
feit gehalten, und ihm einen Sohn gege⸗ 
ben, der auf feinem Stuhl fäße, wie es 
denn jeßt gehet. a 

7. Run, Herr, mein Gott, du haft dei⸗ 
nen Knecht zum Könige gemacht, an meis 
nes Baterd David Statt. So bin ich ein 
kleiner Knabe, weiß weder Ausgang noch 
Ein ang. 
nd dein Knecht ift unter deinem Volk, 
das du erwählet haft, einem Bolt, fo groß, 
daß ed Niemand zählen noch befchreiben 
kann vor Menge. | 

9. Sp wolleſt du deinem Knechte geben 
ein gehorſames Herz, daß er dein Volk 
richten möge, und verſtehen, was gut und 
böfe if. Denn wer vermag dieß dein 
mächtiges Volk zu richten ? 

30. Das gefiel dem Herrn wohl, daß 
Salomo um ein folches bat. 

11. Und Gott fprach zu ihm: Weil du 
ſolches bitteft, und bitteſt nicht um langes 
Reben, noch um Reichthum, noch um deis 
ner Feinde Seele, fondern um Verſtand 
Gericht zu hören: u 

12. Siehe, fo habe ich gethan nach dei⸗ 
nen Worten. Siehe, ich habe dir ein weis 
fed und verftändiges Herz gegeben, Daß 
deines Gleichen vor Dir nicht gewefen ift, 
und nach dir nicht aufkommen wird. . 

13. Dazu, das du nicht gebeten haft, has 
be ich dir auch gegeben, nämlich Reich⸗ 
thum und Ehre, daß deines Gleichen keiner 
unter den Königen ift zu deinen Zeiten. 

14. Und fo du wirft in meinen Wegen 
wandeln, daß du haltft meine Sitten und. 
Gebote, wie dein Bater David gewandelt - 
bat: ſo will ich dir geben einlanges Leben. 
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15. Und da Salomo erwachte, fiehe, da’ 
war es ein Traum. Und er kam gen Jeru⸗ 
folem , und trat vor die Lade des Bundes 
des. Herrn, und opferte Brandopfer und 
Dankopfer, und machte ein großes Mahl 
allen feinen Knechten. 

16. Zu der Zeit kamen zwo Huren zum 
sun, und traten vor ihn. 

17. Und dag eine Weib fprach : Ach mein 
Herz , ich und dieß Weib wohneten in Ei⸗ 
nem Haufe; und ich gelog bey ihr im 


aufe. 

18. Und über.drey Tage, da ich geboren 
hatte, gebar fie auch. Und wir waren bey 
einander, Daß fein Fremder mit und war 
im Hauſe, ohne wir beyde. 

19. Und diefes Weibes Sohn flarb in 
der Nacht; denn fie hatte ibn im Schlaf 

20. Und fie land in der Nacht auf, und 
nahm meinen Sohn von meiner Seite, da, 
deine Magd ſchlief, und legte ihn an ihren, 

rm, und ihren todten Sohn legte fie an. 
meinen Arm. 
. 21. Und da ich. ded Morgens aufſtand, 
meinen Sohn zu fäugen : ſiehe, da war 
er todt. Aber am Morgen ſah ich ihn ges 
nau an; und fiehe, es war nicht mein 
Sohn, den ich) geboren hatte. 


22. Das andere Weib ſprach: Nicht ab % 


fo, mein. Sohn lebet, und dein Sohn ift 
todt. Jene aber fprach: Nicht alſo, dein 
Sohn ift todt, und mein. Sohn lebet. Und 
redeten alfo vor dem König. 

23. Und der König fprach : Diefe fpricht : 
Mein Sphn lebet, und dein Sohn iſt todt; 
Jene fpricht: Nicht alſo, dein Sohn if 
todt, und mein Sohn lebet. 

24. Und der König ſprach: Holet mir 
ein Schwert ber. 
vor den König gebracht ward, 

25. Sprach der König : Theilet das les 
bendige Kind in zwey Theile, und geber 
dieſer die Hälfte, und jener die Hälfte. 

26. Da fprach das Weib, deß Sohn ke⸗ 
bete, zum König Cdenn ihr mütterlich 
Her; entbrannte über ihren Sohn) : A 
mein Herr, gebt ihr Das Kind lebendig, 
und tödter es nicht. Jene aber ſprach: Es 
ſey weder mein noch dein, laßt es theilen. 
27: Da antwortete der König,und fprach : 


nd da das Schwert. 


Gebt diefer das Kind Ichendi 
es nicht ; die iſt feine Mutter 

28. Und das Urtheil erft 
—* Iſrael, das der A 

atte, und fürchteten ſich vo 
den fte fahen, Daß die Weis 
ihm war, Gericht zu halten: 


Das 4 Capit 


Salemos Amtleute, Herrlichkeit 


1. Alſo wor Salomo Kö 
Iſrael. = 
2. Und dieß waren feine Für 
der Sohn Zadok, war Priet 

3. Elihoreph und Ahijg, d 
fa, waren Schreiber. 
Sohn Ahilud, war Kanzler. 

a. Benaja, der Sohn Joja 
hauptmann. Zadok und Ab 
ven Pricfter. 

5. Afaria, der Sohn Natt 
die Amtleute. Sabud, dere 
war Prieſter, des Könige F 

6. Ahifar war Hofmeiſter. 
der Sohn Abda, war Nentn 

7. Und Salomg hatte jr 
iiber gan Iſrael, dieden $ 
Haus verforgten. Ein Je 
ahrs einen Monat lang zu 

8. Und hießen alfo: Der € 
dem. Gebirge Ephraim ; 

9. Der Sohn Defer zu 9 
Saalbim, und zu Beth⸗S 
Elon und Beth⸗Hanan; 

10. Der Sohn Hefed zu 
hatte dazu Socho, und da 
Hepher; 

11. Der Sohn Abi⸗Nad 
Landſchaft Dor, und hatte‘ 
lomos Tochter, zum Weibe 

12. Baena, der Sohn Abi 
nach und zu Megiddo, und ut 
fean, welches liegt neben 3a 
Sefreel, von Bethfean bie 
Mehola, bis jenfeite Jakme 

13. Der Sohn Geber zu J 


ch lead, und hatte die Flecken I 


nes Manaffe, in Silead, und 

gend Argob, die in Baſan 

roße Städte, mit Mauern 
iegeln; 
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dab, der Sohn Iddo, zu 


in Naphthali, und er nahm 
Tochter, Basmath, zum 


er Sohn Huſai, in Affer 
,„ der Sohn Paruah, in 


Sohn Ela, in Benjamin; 
er Sohn uͤri ‚im Lande 
Be Sihon, ded Könige der 
Og, des Königs in Baſan: 
war in demfelben Lande. 
rund Iſrael deß war viel, 
am Meer, und aßen und 
ren fröhlich. 
 Saloniv ein. Herr über 
, von’ dem Strom an zu 
ude, und bis an die Grenze 
hm Geſchenke zubrachten, 
n ſein Lebenlang. 
io mußte täglich zur Spei⸗ 
yßig Cor Semmelmehl, 
anderes Mehl; 
jäftere Rinder, und zwan⸗ 
r, und hundert Schafe; 
Hirſche und Mebe, und 
gemachte Geflügel. 
errfchete im ganzen Lande 
roms, von Tiphſah big 
r alle Könige dießſeit des 
hatte Friede von alten feis 
n umber; 
und Iſrael ficher wohne- 
er unter feinem Weinſtock, 
m Jeigenbaum, von Dan 
ba, fo lange Salomo lebte. 
mo hatte vierzig taufend 
und zwölf tantend Rei⸗ 


mtleute verſorgten den Kö⸗ 


d Alles, was zum Tiſch des 
e, ein Jeglicher in ſeinem 
ßen nichts fehlen. 

te und Stroh für die Rof⸗ 
brachten fie an den Ort, 
en, ein Jeglicher nach ſei⸗ 


t gab Saloms ſehr große 
Verſtand, und Fülle des 
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Herzend, wit der Sand, der am Ufer 
des Meersliegt,;, 

30. Daß. die Weicheit Salomog größer 
war, denn aller Kinder des Morgenlan⸗ 
des und afler Egypter Weisheit. 

31. Und way weiſer, denn alle Men⸗ 
(den ; auch weifer, denn Ethan, der Efra- 

iter, und Heman, und Chalcol, und Dars 
da, die Dichter; und war berühmt unter 
alten Heiden umher. — 

32. Und er redete drey tauſend Sprüche 
und ſeiner Lieder waren tauſend und fünf. 

33. Und er redete von Bäumen, von 
der Ceder an zu Libanon bis an den Yſop, 
der aus der Wand wächft. Auch redeie 
er von Vieh, von. Vögeln, von Kriechens 
dem, und von Yifchen. | 

34. Und ed kamen aus allen Völkern, zu 
hören die Weisheit Salomos, von allen 
Königen auf Erden, die von feiner Weis⸗ 
heit gehöret hatten. 


Das 5. Eapitel. 


Salomos Bund mit Hiram, bey Vorbereitung 
sum Tempelbau- 
1. Und Hiram, der Konig zu Tyrus, 
ſandte feine Knechte au Salomo; denn er 
hatte gehöret,, daß fie ihn zum König ges 
falbet hatten an feines Vaters Statt. 
Denn Hiram liebte David fein Lebenlang. 

9. Und Salome fandte zu Hiram, umd 
ließ ihm fagen : 

3. Du weißt, daß mein Vater David 
nicht konnte bauen ein Haus dem Namen 
des Herrn, feines Gottes, um des Kriege 
willen, der um ihn ber war, bis fieder 
Herr unter feine Fußſohlen gab. 

4. Nun aber hat mir der Herr, nein 
Gott, Ruhe ae umber, daß kein Wi⸗ 
berfacher noch böſes Hinderniß mehr ift. 

5. Siehe, fo habe ich gedacht ein Haus 
zu bauen dem Namen ded Herrn, meines 
Gottes, wie der Herr gereder hat zu meis 
nem Vater David, und gefagt; Dein 
Sohn, den ich an Deine Statt fetsen wer⸗ 
de auf Deinen Stuhl, der foll meinem Na⸗ 
men ein Haus bauen. .. 

6. © beflehl nun, daß man mir Eedern 
vom Libanon haue; und meine Knechte 
follen mit deinen Knechten ſeyn; und den 
Lohn deiner Knechte will ich dir geben ,. 
ganz wie du fagefi. Denn du weißt, daß _ 





360 | 1 Könige 5. 6. 


bey und Niemand ift, der Holz zu hauen 
wiſſe, wie die Zidonier. 

7. Da Hiram hörete die Worte Salos 
mos, freuete er fich bach, und ſprach: Ge⸗ 
lobet fey der Herr heute, der David einen 
A Sohn gegeben bat über dieß große 

N) 


8. Und Hiram fandte zu Salomo, und 
ließ ihm fagen : Ich habe gehöret, was du 
zu mir gefandt haft. Ich will thun nach 
alle deinem Begehren, mit Cedern und 
Tannenholz. 

9. Meine Knechte ſollen fie vom Liba⸗ 
non hinab bringen ans Meer; und will ſie 
in Flöße legen laſſen auf dem Meer, bie 
on den Ort, den du mir wirft anfagen lafs 
fen; und will fie dafelbit abbinden, und 
du ſollſt fie holen laſſen. Aber du ſollſt 
auch mein Begehren thun, und Speife ges 
ben meinem Danufe. 

10. Alfo gap Hiram Salomo Cedern und 
Tannenholz, nach alle feinem Begehren: 

11. Salomo aber gab Hiram zwanzig 
taufend Cor Weizen zu effen für fein 
Haus, und zwanzig Cor geftoßenes Del. 
Solches gab Salomo jährlich dem Hiram. 

12. Und der Herr gab Salomo Weisheit, 
wie er ihm geredet hatte. Und war Friede 
zwifchen Hiram und Salomo, und fie 
machten beyde einen Bund mit einander. 

13. Und Salomo hob eine Frohnde aus 
von ganz Iſrael, und felbige war dreyßig 
taufend Mann. | 

14. Und fandte fie auf den Libanon, je 
einen Monat zehn taufend abmwechfelnd, 
daß fie einen Monat auf dem Libanon was 
ven, und zmeen Monate daheim. Und Ado⸗ 
niram mar über folche Frohnde. 

15. Und Salomo hatte jiebenzig tauſend, 
die da Laſt trugen, und achtzig taufend, 
die da zimmerten auf Dem Berge; 

16. Ohne die oberften Amtleute Salo⸗ 
mos, die uber das Werk: gefeßt waren, 
nämlich drey taufend und drey hundert, 
welche über das Volk herrfcheten,, das da 
am Wert arbeitete. 

17. Und der König gebot, daß fie große 
und Löftliche Steine ausbrachen,, nämlich 
Pe Steine, zum Grunde des Haus 

e + 

18. Und die Bauleute Salomos, und die 
Bauleute Hirams, und die Giblim, hie⸗ 


ben aus, und bereiteten zu, Hol 
ne, zu bauen das Haus. 


Das 6. Kapitel 
Bau bei Tempels. 

1: Im vier hundert und 
Jahr nach dem Ausgang der 
rael aus Egyptenland, im wi 
des Königreichs Salomo über 
Monat Sif, das ift der ande 
ward das Haus dem ‚Herrn ge 

2. Das Haus aber, das der. 
Iomo dem Herrn bauete, war 
len lang, und zwanzig Ellen 
dreyßig klien hoch. 

3. Und die Halle vor dem 
Hauſes, zwanzig Ellen lang 
Breite des Haufes ber, umd 
breit vor dem Haufe, 

4. Under machte an das Ha 
inwendig weit, auswendig eng 

5. Und er bauete Umgän 
Wand des Haufes ringe um 
beydes um den Tempel und di 
ort bergingen; und machte S 
her umber. 

6. Der unterfte Gang mar 
weit, und der mittelfte ſeche 
und der dritte ficben Ellen wei 
machte Abfäge außen am Ha 
daß fie nicht in der ABand des 
hielten. 

7. Und da dad Haus gefeht m 
die Steine zuvor ganz zugeri 
man feinen Hanımer, noch Be 
gend ein Eifenzeug in Bauen & 

8. Die Thür aber zum mitt 
tengang war zur rechten Geit 
fe, daB Man durc) Wendelit 
ging auf den Mittelgang, und 
telgang auf den dritten. 

9. Alfo bauete er dad Haug, ı 
dete es; und deckte das Haus 
umd Brettern von Cedern. 

10. Er bauete auch cine B 
dem ganzen Haufe ber, fünf 
und deckte dag Haus mit Cede 

11. Und es geſchah des Her 
Salomo, und jpradı : 

12. Das feydas Haus, das 
Wirſt du in meinen Satzunge 
und nach meinen Mechten tbın 
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ten, darinnen zu wan⸗ 
‚mein Wort mit dir bes 
b deinem. Dater David 


ohnen unter den Kindern 
| mein Bolt Iſrael nicht 


Salomo dad Haus, und 


die Wände des Hauſes 
tern von Cedern; von 
n-bis an die Decke pin 
lz inwendig; und täfelte 
zuſes mit tannenen Bret⸗ 


te zwanzig Ellen im Hin⸗ 
ſes mit Cedernbrettern 
nde ; und bauete dafelbf 
prachert , das Allerheis 


haus, nämlich der vor⸗ 
ar vierzig Ellen lang. 

bar das ganze Haus eitel 
eſchnitzten Knoten und 
man keinen Stein ſah. 

prachort bereitete er ins 
Haufe, daß man die Las 
Herrn daſelbſt hin thäte. 
m Sprachort, der zwan⸗ 
zwanzig Ellen weit und 
xh war, und überzogen 
foe, ſpundete er den Al⸗ 


mo überzog dad Haus 
term Golde; und 309 gols 
dem Sprachort ber, den 
sogen hatte; 

Das ganze Hand gar mit 
war; dazu auch den gan⸗ 
m Sprachort überzog er 


zuch im Sprachort zween 
kllen hoch, von Delbaums 


t hatte ein Flügel eines 
d, daß sehn Eilen waren 
eines einen Flügels zum 
vn Flügels. 
der andere Cherub auch 
war einerley Maaß und 
‚beyder Cherubim ; 
ein jeglicher Cherub zehn 


27. Und er that die Cherubim ind ins 
nerfte Haus. Und die Cherubim breites 
ten ihre Flügel and, daß eines Flügel rüh⸗ 
rete an dieſe Wand, und des andern Ches 
rubs Flügel rührete an die andere Wand; 
aber mitten im Haufe rlihrete ein Flügel 
an den andern. 

28. Und er überzog die Cherubim mit 
Golde. | 

29. Und an allen Wänden des Haufes 
um und um ließ er ausgegraben Schnitz⸗ 
wert machen von Cherubim, Palmen 
und Blumwerk, inwendig und auswendig. 

30. Auch überzog er den Boden des Haus 
fed mit goldenen Blechen, inwendig und 
auswendig. 

31. Und im ˖ Eingange des Sprachorts 
machte er eine Thur von Oelbaumholz, 
Geſimſe und Pfoften ein Fünfeck; 

32. Und zween Thlirflügel von Oelbaum⸗ 
holz, und ließ Schnigwert darauf machen 
von Cherubim,, Balmen und Blumwerk; 
und überzog fie mit goldenen Blechen. 

33. Alſo machte er auch im Eingange 
des Tempels Pfoſten von Oelbaumholz, 
ins Gevierte; 

34. Und zwo Thhren von Tannenbolz, 
daß eine jegliche Thür zwey Blatt hatte in 
ihren Angeln. 

35. Und machte Schnigwerf darauf von 
Cherubim, Palmen und Blumwerk; und 
Aberang fie mit Golde, gefchlichter über 
der Bildnerey. 

36. Und er bauete den innern Hof von 
dreyen Reihen gehauener Steine, und von 
einer Reihe Cedernbalken. 

37. Im vierten Jahr, im Monat Sif, 
ward der Grund gelegt am Haufe des 
Herm. 

38. Und im elften Jahr, im Monat Bul 
(das ift der achte Monat) ward das Haus _ 
vollendet, ganz wie es feyn folltes daß fie 
fieben Jahre daran baueten. 


Das 7. Kapitel. 


Berfertigung ber königlichen Häufer, dev beyden 
Säulen und Gefäße ded Tempels. 


1. Aber an ſeinem Hauſe bauete Sa⸗ 
ome dreyzehn Jahr, daß er ed ganz aus⸗ 
auete. 
2. Namlich er bauete das Haus des Wal⸗ 
des Libanon, hundert Ellen lang, fünfzig 


= 
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Ellen weit, und Dreueig Ellen hoch, anf 
vier Reiben Cedernfäulen; und auf den 
Sänten lagen cederne Balfen. 

3. Und war mit Cedern gededt, über 
den Gemächern, ſo auf den Säulen ftan- 
den, welcher waren fünf und vierzig, je 
fünfzehn in einer Reihe. 

4. Und waren Fenſter drey Reihen, ges 
rade neben einander, dDreymal. 

5. Und waren alle in ihren Oeffnungen 
und Pfoften vierecfig; und war gerade 
ein Feniter ob dem andern, drenmal. 

6. Er machte auch eine Halle von Säu⸗ 
len, fünfzig Ellen lang, und dreyßig El⸗ 
ben breit; umd noch eine Halle vor diefe, 
mit Säulen und dicken Ballen. 

7. Und machte eine Halle zum Nicht: 
ſtuhl, darinnen er Gericht hielt; und tä⸗ 
felte den ganzen Boden mit Eedern. 

8. Dazu fein Haug, Darinnen er wohne: 
te, im Hinterhof, hinten an der Halle, 
war gleicherweife gemacht; und machte 
auch ein Haug, wie die Halle, der Toch⸗ 
ter Pharan, die Salomo zum Weibe ges 
nommen hatte. 

9. Solches Alles war von föftlichen Stei⸗ 
nen, nach denn Winkelmaaß gehauen, mit 
Sägen gefihnitten, auf allen Seiten, vom 
runde bis an das Dach, dazu auch aufs 
fen der große Hof. 

10. Die Grundfeſte aber waren auch köſt⸗ 
liche und große Steine, zehn Ellen und 
acht Ellen groß; u 

11. Und darauf Föltliche Steine nach 
dem Winkelmaaß gehauen, und Cedern. 

12. Der große Hof hatte umher drey 
Reiben gehauene Steine, und eine Reihe 
von cedernen Brettern; alfo auch der in⸗ 
nere Hof am Haufe des Herrn, und die 
Halle am Haufe. 

13. Und der König Salomo fandte hin, 


und lieh holen Hiram von Tyrus, 


14. Einer Witwe Sohn aus dem Stamm 
Naphthali, umd fein Bater war ein Dann 
von Tyrus geweſen, ein Meifter in Erz, 
und war voll Weisheit, Verſtand und 
Kunft, zu arbeiten allerlen Erzwerk. Da 
der zum König Salomo faın, machte er 
alle feine Werte. i 

15. Und machte zwo eherne Säulen, 
eine jegliche achtzehn Ellen hoch, und ein 
Faden von zwölf Eilen war das Maaß um 
jegliche Säule ber. 


16. Und machte zween Ani 
gegoffen, oben auf die Säulen 
ein jeglicher Knauf war fünf 

17. Und es waren an den S 
auf den Säulen Geflechte w 
geketteten Faden, fieben < 
Knauf: 

18. Und machte an den S 
Reife umher für jedes Flecht 
decken jeglichen Knauf, mit € 
verzieret. 

.19. Und. die Knaͤufe waren 
fen an der Halle, vier Ellen 

20. Und waren auch Knaͤ 
zwo Säulen oberhalb am B 
welcher jenfeits des Flecht 
und der Granatäpfel in den 9 
waren zwey hundert, an jegli 

22. Und er richtete die Se 
der Halle des Tempeld. U 
rechten Hand feste, hieß er 
die er zur linken Hand febte, | 

22. Und eg ftand alſo oben a 
len wie Roſen. Alſo ward 
Werk der Säulen. 

23. Und er machte ein Mei 
zehn Ellen weit von einem Ri 
dern, rund ringsum, und füı 
und eine Schnur dreyßig El 
das Maaß umber. 

24. Und um dasfelbige Me 
Ellen weitwar, gingen Knot 


nem Rande rings umher; der 


maren zwo Reihen gegoffen 


uß. 
25. Und es ſtand auf zwö 
welcher drey gegen Mittern: 
waren, drey gegen Abend, dre 
tag, umd drey gegen Morg 
Meer oben auf ihnen; daß a 
tertheile inwendig waren. 
26. Seine Dicke aber war 
breit, und fein Rand warı 
ers Rand, wie eine aufgege 
und gingen darein zwey tauſe 
27. Er machte auch zehn et 
le, ein ſegliches vier Eilen la 
Ellen breit, und drey Ellen h 
98. Es war aber dad Gef 
macht, daß es Felder hatte 
Reiften. 
29. Und an den Feldern 
Leiſten waren Löwen, Ochfe: 
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jer den Leiften fland oben 
umd unter den Löwen und 
berabhängende Kraͤnze. 
egliches Geſtühle hatte vier 
mit ehernen Achten: Und 
ken waren Arme geoofien, 
n dem andern über, un⸗ 
el gelehnt. | 
Hals einwärts der Krone 
r eine Elle hoch, und die 
als ei linterfaß, andert- 
3 und auch an dem Hald 
in. Feldern, die viereckig 
trund. 
Mäver aber ſtanden unter 


und die Achien der Rader 


tuhle. Ein jegliches Rad 
‚Eiten hoch. | 

n Räder wie Wagenräder. 
r, Felgen, Speichen und 


08 gegoften. 
fer Arme auf den vier Ek⸗ 
au Geſtühlg, waren auch 


Kopf des Geſtühles, eine 
wars rund umher; und an 
opf waren Die Reiften und 
ı Geftühle an Einem, 

eß auf die Flächen der Leis 


die Felder graben Cherus. 


nd Balmen, nach eines je⸗ 
Id Kränze umber. | 
Weiſe machte er zehn Ges 
uhr, Maaß und Bildung 
len. 
machte zehn eherne Keſſel, 
th in einen Keflel gingen; 
er vier Ellen groß; und auf 
ehn Geſtühle war ein Keffel. 
feste fünf Geftühle an die 
Hauſes, und die andern flinf 
fe; aber das Meer. febte er 
en vorne an gegen Mittag. 
ram machte auch Töpfe, 
ecken; und vollendete alfo 
ie der König Salomo am 
ten machen lich: 
ie zwo Säulen, und die zween 
anfe oben auf den Saͤulen, 
Flechtwerke, zu bedecken die 
en Käufe aufden Säulen; 
vier hundert Granatäpfel 
Flechtwerken, je zwo Reis 


ben Granatäpfel an einem Flechtwerk, 
zu bedecken die zween käulichten Knäufe 
auf den Säulen; 


13. Dazu die zehn Geſtühle, und die zeun 


Keſſel oben darauf; I. 
a4. Und das Meer, und die zwölf Rin⸗ 
der unter dem Meer; ’ 


45. Und die Töpfe, Schaufeln und Bek⸗ 


ten. Und alle diefe Gefäße, die Hiram 


dem König Salomo machte zum Haufe 
des Herrn, waren von geglättetem Erz. 

46. In der Gegend am Jordan ließ fie 
der König gießen, in dicker Erde, zwi⸗ 
ſchen Suchoth und Zarthan. 

47. Und Salomo ließ alle Gefaͤße un⸗ 

ewogen, vor der ſehr großen Menge des 

rzes. 

a8. Auch machte Salomo alles Zeug, 
das zum Haufe des Herrn gehoret: naͤm⸗ 
lich einen goldenen Altar, einen goldenen 
Tiſch, darauf die Schaubrodte liegen; 

49. Fünf Leuchter sur rechten Hand, und 
fünf Leuchter zur linken, vor dem Sprach. 
ort, von lauterm Golde, mit goldenen 
Blumen, Lampen und Schmäuzen ; 

50. Dazu Schalen, Mefler, Beden, 
Löffel und NMauchpfannen vor lauterm 
Solde. Auch waren die Angeln an ber 
Thür des innern Hauſes, des Alterheilig« 
ften, und an der Thür des Hauſes des 
Tempels golden. 

51. Alſo ward vollendet alles Werk, das. 
der König Salomo machte am Haufe des 
Herrn. Und Salomo brachte hinein, was 
fein Vater David geheiliget hatte, von 
Silber und Gold, und Gefäßen z und legte 
es in den Schab des Hauſes ded Herrn. 


Das 8. Kapitel. 


Einweihung des Tempel3- 

1. Da verfammelteder König Salomo 
zu fich die Aelteften in Iſrael, alle Ober⸗ 
ften der Stämme und Fürſten der Väter 
unter den Kindern Iſrael, gen Jeruſalem, 
die Lade des Bundes. dee Seen herauf zu 
Bingen aus der Stadt Davids, das ift 

ion. 

9. Und es verfammelten fich zum König 
Salomo alle Männer in Iſrael im Mos 
nat Ethanim, amı Felt, das ift der fies 
bente Monat. 

3. Und da alle Nelteften Iſrael kamen, 
hoben die Priefter die Lade des Herrn auf, 
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4. Und brachten fie hinauf; dazu Die 
Hütte des Stifte, und alled Geräthe des 


Heiligthums, das in der Hätte war. Das 
thaten die Briefter und Leviten. 
5. Und der König Salomo und die ganze 
Gemeine Ifrael, die au ihm fich verſam⸗ 
melt hatte, gingen mit ihm vor der Lade 


ber, und opferten Schafe und Ninder, ſo 


ii „ daß mand nicht zählen noch rechnen 
onnte. 

6. Alfo brachten die Priefter die Lade 
des Bundes des Herrn an ihren Ort, in 
den Sprachort des Hauſes, in das Aller 
heiligfte, unter die Flügel der Cherubim. 


7. Denn die Cherubim breiteten die Flü⸗ 


gel aus an dem Ort, da die Lade ftand, 
und bedeckten die Lade und ihre Stangen 
von oben ber. Ä 


‚8. Und die Stangen waren ſo lang, daß 
Ihre Knäufe gefehen wurden indem Heis 
ligthum vorn am Sprachort, aber aufs 
fen wurden fie nicht gefeben; und waren 
daſelbſt bis auf diefen Tag. 

9. Und war nichts in der Lade, Denn nur 
die zwo fteinernen Tafeln, Die Moſe Darein 
gelegt hatte in Horeb, da der Herr mit 
den Kindern Iſrael einen Bund machte, 
da fie aus Egyptenland gesogen waren. 


10. Da aber die Prieſter aus dem Hei⸗ 
ligthum gingen ‚ erfüllete eine Wolfe dag 
Haus des Herrn; 

11. Daß die Priefter nicht konnten ftes 
ben und Amts pflegen, vor der Wolke, 
Denn die Herrlichkeit des Herrn erfüllete 
Das Haug des Herrn. Ä 

12. Da ſprach Salomo: Der Herr hat 
gefagt, er wolle im Dunkel wohnen. 

13. Ja, ich habe ein Haug gebauet dir 
zur Wohnung, einen Sitz, da du ewiglich 
bleideft. 

14. Und der König wandte fein Ange 
ſicht, und fegnete die ganze Gemeine Iſ⸗ 
rael; und die ganze Gemeine Iſrael ftand. 

15. Und er ſprach: Gelobet fey der Herr, 
der Gott Iſrael, der durch feinen Mund 
meinem Vater David geredet, und durch 
feine Hand erfüller hat, und gefagt : 

16. Bon dem Tage an, da ich mein Volk 
Iſrael aus Egypten führete, habe ich nie 
feine Stadt erwählet unter irgend einem 


Stumm Yfrael, daß mir ei 
bauet würde, daß mein Nan 
David aber babe ich erwählet, 
mein Volk Iſrael feyn follte. 


17. Und mein Vater Dav 
zwar im Sinn,daß er ein Haus 
Namen des Herrn, des Gotte 

18. Aber der Herr fprach 
Pater David : Daß du im Gin 
nem Namen ein Haus zu bau 
wohl gethan, daß du folche® v 

19. Doch du follft nicht das £ 
fondern dein Sohn, der aus 
den fommt, der foll meinem 
Haus bauen. 

20. Und der Herr bat fein‘ 
figet, das er geredet bat. D 
aufgefommen an meines Ba 
Statt, und fige auf dem St 
wie der Herr geredet bat; u 
bauet ein Haug dem Namen 
des Gottes Iſrael. 

21. Und habe dafelbft cine € 
richtet der Lade, Darinnen de 
Herrn ift, den er gemacht hai 
Vätern, da er fie aus Egnptenl. 

22. Und Salomo trat vor de 
Herrn gegen der ganzen Gem 


und breitete feine Hände aut 


mel, 

23. Und iprach: Herr, Got 
ift fein Gott, weder droben i 
noch unten auf Erden, dir glı 
baltft Bund und Barmberzii 
Knechten, die vor dir wande 
zem Herzen; 

24. Der du haft gehalten dei 
te, meinem Bater David, wat 
redet haft. Mit deinem Mund 
geredet, und mit deiner Han 
erfüllet, wie es ſtehet an diefeı 

25. Nun Herr, Gott Iſrael 
nem Knechte, meinem Vater 
du ihm geredet haft, und geſa 
dir nicht gebrechen an einem 
mir, der da fike auf dem Sri 
fo doch, daß deine Kinder ihr 
wahren, daß ſie vor mir wand 
vor mir gewandelt haft. 


26. Nun, Gott Iſraels, laßt 
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du deinem Knechte, mei⸗ 
d, geredet haſt. 

e in der That Gott auf 
Siehe , der Himmel und 
mmel mögen dich nicht 


es denn dieß Haus thun, 


abe? 

aber zum Gebete deines 
nem Flehen, Herr, mein 
höreſt das Lob und Ge⸗ 
cht heute vor dir thut; 
Augen offen ſtehen über 
und Tag, über die Stät⸗ 
! haft : Mein Name foll 
reſt das Gebet, das dein 
Stätte thun wird; 
erhören das Flehen deis 
eines Volke Iſrael, dag 
s diefer Stätte ; du mols 
ı Ort deiner Pynung, 
wenn du es höreſt, gna 


and wider ſeinen Näch⸗ 
ihm der einen Eid aufs 
chwören, und der Eid 
Altar in diefem Haufe: 
du hören im Himmel, 
n deinen Knechten, den 
ammen, und feinen Weg 
ı bringen; und den Ges 
prechen, ihm zu geben 
tigkeit. 

Bolt Iſrael vor feinen 
n wird, weil fie an dir 
; und bekehren fich zu 
1 deinen Namen, und 
4 dir in dieſem Haufe: 
du hören im Himmel, 
ined Volks Iſrael gnäs 
wieder bringen in dag 
ı Bätern gegeben haft. 
immel verfchloffen wird, 
t, weil fie an dir gefün- 
werden beten an diefem 
Namen bekennen, und 
nden bekehren, weil du 


du hören im Himmel, 
er Sünde deiner Knechte 
Iſrael, daß du ihnen den 
„darinnen ſie wandeln 


ſollen, und laſſeſt regnen auf das Land, 
das dur deinem Volk zum Erbe gegeben haſt. 

37. Wenn eine Theurung, oder Peſti⸗ 
lenz, oder Dürre, oder Brand, oder 
Heuſchrecken, oder Raupen im Lande 
ſeyn werden, oder ſein Feind im Lande 


ſeine Thore belagert, oder irgend eine 


Plage oder Krankheit da iſt: 

38. Wer dann bittet und flebet, unter 
allen Dienfchen, unter Deinem ganzen Volt 
FAN die da gewahr werden ein Jegli⸗ 


er die Plage feines Herzens, und brei⸗ 


tet feine Hände aus zu dieſem Haufe: 


39. So wolleft du hören im Himmel, in. 


dem Sitz, da du wohneſt, und gnädig ſeyn, 
und ſchaffen, daß du gebeſt einem Jegli⸗ 
chen, wie er gewandelt hat, wie du ſein 
Herz erkenneſt; denn du allein kenneſt das 
Herz aller Kinder der Menſchen; 

40. Auf daß fie dich fürchten allezeit, fo 
lange ſie auf dem Lande leben, das du un⸗ 
fern Vätern gegeben haſt. 

41. Wenn auch ein Fremder, der nicht 
deines Volke Iſrael ift, kommt aus fers 
nem Lande um deines Namens willen; ' 


42. (Denn fie werden hören von deinem 


großen Namen, und von deiner mächtigen 
Hand, und von deinem ausgereckten Arm) 
und kommt, daß er bete vor diefem Haufe: 
‚a3. So wolleft du hören im Himmel, 
im Sitz deiner Wohnung, und thun Alles 
darum der Fremde dich anruft; auf daß 
alle Völker auf Erden deinen 
fennen, daß fie auch dich fürchten, wie 
dein Bolt Iſrael, und daß fie inne wer⸗ 
den, wie dieß Haus nach deinem Namen 
genannt fey, Das ich gebauet habe. . 
Ad. Wenn dein Volk auszeucht in Streit 
wider feine gene des Weges, den du fie 
fenden wirit; und werden beten zum 
Herren gegen dem Wege zur Stadt, Die 


du erwählet haft, und zum Haufe, das ich 


deinem Namen gebauet habe: 
45. So wolleſt du ihr Gebet und Flehen 
—J im Himmel, und ihnen Recht 
affen. 
46. Wenn fie an dir fündigen werben 
(denn es it kein Menſch, der nicht fündis 


et), und du erzürneſt wider fie, und gibft 


ie dahin vor ihren Feinden, daß fie fie ges 


amen ers - 
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fangen führen in der Feinde Land, fern 
ober nahe ; 

47. Und fie in.ihr Herz ſchlagen im Lan⸗ 
de, da fie gefangen find, und befehren ſich, 
und flehen zu dir im Lande ihres Gefängs 
niſſes, und ſprechen: Wir haben geſundi⸗ 

t und mißgethan, und find gottlos gewe⸗ 


en; 

As. Und bekehren ſich alſo zu Dir von 
ganzem Herzen und von ganzer Seele in 
ihrer Feinde Lande, die ſie weggeführet 
haben, und beten zu dir gegen dem Weg zu 
ihrem das du ihren Vätern gege⸗ 
ben haſt, zur Stadt, die du erwählet halt, 
und zum Haufe, das ich deinem Namen 
gebauet habe: 

49. So wolleft du ihr Gebet und Flehen 
hören im Himmel vom Sit deiner Woh⸗ 
nung, und ihnen Necht ſchaffen; 

50. Und deinem Volke gnädig feyn , das 
an dir gefündiget hat, und allen ihren 
Uebertretungen, damit fie wider Dich über- 
treten haben, und ihnen Sarmberzigkeit 
geben vor denen, die fie gefangen halten, 
daß fie fich ihrer erbarmen ; 

53. Denn fie find dein Bolt und dein 
Erbe, Die du aus Egypten, aus dem eiſer⸗ 
nen Ofen, geführet haft; 

52. Daß deine Augen offen feyen auf 
dag Flehen deines Knechts und deines 
Volks Iſrael, daß du fie höreft in Allem, 
darum fie Dich anrufen. 

53. Denn du haft fie dir abgefondert zum 
“ Erbe aus allen Völkern auf Erden, wie du 
geredet haft durch Moſe, deinen Knecht, 
da du unſere Väter aus Egypten führe: 
teft, Herr Herr! 

54. Und da Salomo alle dich Gebet und 

lehen hatte wor dem Herrn ausgebetet, 

and er auf von dem Altar des Herrn, 
und ließ ab vom Knien und Händeaus⸗ 
breiten gen Himmel; 

55. Und tratdahin, und fegnete die ganze 
Gemeine Iſrael mit lauter Stimme, und 


ſprach 

56. Gelobet ſey der Herr, der ſeinem 
Volk Iſrael Ruhe gegeben hat, wie er ge⸗ 
redet hat. Es iſt nicht Eins verfallen aus 
allen ſeinen guten Worten, die er geredet 
hat durch ſeinen Knecht Moſe. 

57. Der Herr, unfer Gott, ſey mit ung, 


mn. 


wie er gewefen ift mit unfern ! 
verlafle und nicht, umd zich 
nicht ab von uus; 

58. Zu neigen unfer Herz 
wir wandeln in allen feinen ® 
halten feine Gebote, Sitten 
die er unſern Vätern geboten 

59. Und diefe meine Worte 
dem, Herrn geflehet habe, ı 
fommen dem Herrn, unſerr 
und Nacht, daß er Recht fc 
Knechte und feinem Bolt Iſr 
liches zu feiner Zeit: 

60. Auf daß alle Völker a 
fennen., daß der Herr Gott i 
ner mehr. 


61. Und euer Herz fey recht 
dem Herrn, unferm Ott, 5 
feinen Sitten, und zu halten | 
wie es heute gebet. 

62. Und der König, fammı 
Iſrael, opferten vor dem He 


63. Und Salomo opferte D 
er dem Herrn-opferte, zwey 
tanfend Dchfen, und hundert 
tanfend Schafe. Alfo weil 
Haus des Herrn ein, der Ki 
Kinder Jfrael. 


64. Desfeldigen Tages wei 
nig den mitten Hof, der vo 
des Herren war, Damit, da 
opfer, Speidopfer, und 2 
Dankopfer Dafelbit ausricht 
der eherne Altar, der vor 
ſtand, war zu klein zu dem 
Speisopfer und zum Fette 
opfer. 

65. Und Salomo machte zu 
Feſt, und alles Bolt Iſrael 
ne große Verſammlung, ve 
math an bis an den Bach E 
dem Herrn, unferm Gott, 
und abermalfichen Tage ; da 
zehn Tage. 

66. Und ließ das Volk des 
geben. Und fie fegneten den 
gingen bin zw ihren Hütten 
gutes Muthe über alledem G 
Herr an David, feinem Kn 
ſeinem Volk Iſrael gethan b 
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9. Capitel. 

Zalomo zum andern al. Gas 
am das. Land Gabul.- Seine 
Opfer und Schiffe: 

Uomo hatte ausgebauet 
‚und des Königs Haus, 
begehrete und Luſt hatte 


| der Herr zum andern 
ı erichienen war zu is 


r ſprach zu ihm: Ich ha⸗ 
Flehen gehoͤret, das du 
aſt, und habe dieß Haus 
u gebauet haft, Daß ich 
aſcibſt binfeße ewiglich ; 
mund mein Herz follen 


u vor mir wandelſt, wie 
id gewandelt hat, mit 
Herzen und aufrichtig, 
„was ich dir geboten has 
ebote und meine Rechte 


eftätigen den Stuhl deis 
ber Iſrael ewiglich; wie 
David geredet habe und 
ir nicht gebrechen an eis 
em Stuhl Iſrael. 
uch aber von mir hinten 
d eure Kinder, und nicht 
ote und Rechte, Die ich 
re, und hingehen und ans 
en, und fie anbeten: 
h Iſrael ausrotten von 
ich ihnen gegeben habe ; 
8 ich geheiligt habe meis 
L ich verwerfen von mei» 
und Iſrael wird ein 
Fabel feyn unter allen 


en dieß Haus mag feyn, 
vorüber geben, fich ent⸗ 
und fagen: Warum bat 
ande und diefem Haufe 


in antworten: Darum, 
1, Ihren Gott, verlaffen 


Bäter aus Egyptenland 


eh Angenommen andere 
ingebetet, und ihnen ges 
t der Herr alle dieß Uebel 


J 


10: Da nun die zwanzig Jahr um wa⸗ 
ren, in welchen Salomo die zwey Häuſer 
bauete,, des Hexen Haus umd des Könige 


aus 

11: Dazu Hiram, der König zu Tyrus, 
Salomo Cedernbäume und Taunenbäu⸗ 
me und Gold, nach alle feinem Begehren, 
brachte: da gab der König Salomo ‚His 
ram zwanzig Städte im Lande Galilaͤa. 

12. Und Hiram 309 aud von Tyrus, die 
Städte zu befehen, die ihm Salomo geges 
ben batte ; und fie geflelen ihm nicht, 

13. Und ſprach: Was find das für Städ« 
te, mein Bruder, Die du mir gegeben haft ? 
Und man hieß fie das Land Cabul die 
auf diefen Tag. | 

14. Und Hiram hatte dem König gefandt 
hundert und zwanzig Zentner Gold. 

15. Und diefes iſt die Sache der Frohn⸗ 
de, die der König Salomo aufhob, zu 
bauen des Herrn Haus, und fein Haug, 
und Millo, und die Mauern Jeruſalem, 
und Hazor, und Megiddo, und Safer. 

16. Denn Pharao, der König ih Egyp⸗ 
ten, war herauf gelommen, und hatte Gas 
fer gewonnen, und mit Feuer verbrannt, 
und die Sananiter erwürget, die in der 
Stadt wohneten; und hatte fie feiner 
Tochter, Salomos Weibe, zum Gefchent 

‚gegeben. 

17. Alfo bauete Salomo Gafer, und das 
niedere Beth Horon; 

18. Und Baelath, und Thamar, in 
der Wüſte im Lande; 

19. Und alle Städte der Kornhäufer, 
die Salomon hatte, und die Städte der 
Wagen, und die Städte der Reiter, und 
wozu er Luft hatte zu bauen au Jeruſa⸗ 
lem, im Libanon, und im ganzen Lande 
feiner Herrichaft. 

20. Alles übrige Volk von den Amoris 
tern, Hetbitern, Phereſitern, Hevitern 
und Jebuſitern, die nicht von den Kindern 
Iſrael waren; 

21. Derfelben Kinder, die fie hinter ſich 
hberbleiben ließen im&ande, Die die Kinder 

Iſrael nicht konnten verbannen, die mach⸗ 
te Salomo frohnbar big auf diefen Tag. 

32. Aber von den Kindern Iſrael machte 
er nicht Knechte; fondern ließ fie Krieges 
leute, und feine Diener, und Fürften, und . 
Ritter, und über feine Wagen und Weis 
ter feyn. 
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93. Und der Amtleute, die über Salo⸗ 
mos Arbeiten waren, derer waren fünf 
hundert und fünfzig, Die über das Volk 
berrfcheten, fo an dem Werk arbeiteten. 

24. Aber die Tochter Pharao zog bers 
auf von der Stadt David in ihr Haus, 
das er für fie gebauet hatte. Da bauete 
er auch Mille. 

25. Und Salomo opferte des Jahrs 
dreymal Brandopfer und Dankopfer auf 
dem Altar, den er dem Herrn gebaut hats 
te, und verbrannte dabey, wa 
rete vor dem Herrn. Und ward alfo das 
Haus jertig: 

26. Und Salomo machte auch Schiffe 
zu Ezeon= Geber, die bey Eloth liegt, am 
Ufer des Schilfmeers, im Lande der Edo⸗ 


miter. 

27. Und Hiram fandte feine Knechte um 
Schiff, die gute Schiffsleute und auf 
dem Meer erfahren waren, mit den 
Knechten Salomo. 

28. Und kamen gen Ophir, und hole⸗ 
ten daſelbſt vier hundert umd zwanzig 
Zentner Gold, und brachten es dem Kö⸗ 


| nig Salomo. 


Das 10. Capitel. 


Die Könisin von Saba: Salomos Weisheit, Reich 
thum und Herriichkeit. Sein Thron- 

1. Und da die Königin von reich Ara 

bien das Gerüchte Salomos hörete, ob 


dem Namen des Herrn: kam fie ihn zu 


verfuchen mit Räthſeln. nn 
9. Und fie fam gen Jeruſalem mit eis 
nem fehr großen Zeug, mit Kameelen, 


die Specerey trugen, und viel Gold und 


Edelgeſteine. Und da fie zum König Sa⸗ 
lomo hinein fam, redete fie mit ibm Alles, 
was fie fich vorgenommen hatte. | 

3. Und Salomo fagte ihr alle ihre Fra⸗ 
gen; und war dem Könige Nichts vers 
borgen, das er ihr nicht fagte. 

4. Da aber die Königin von reich Aras 
bien fah alle Weishe t Salomos, und dag 
Haus, das er gebauet hatte; 

Und die Speife für feinen Tifch, und 
feiner Knechte Wohnung, und feiner Die 
ner Amt und ihre Kleider, und feine&chens 
ten, und feinen Aufgang, dadurch er zu 
dem Haufe ded Herrn ging : erſtaunete fie, 

6. Und fprach zum König: Es ift wahr, 


jich gebüh⸗ 


was ich in meinem Lande ge 
deinem Wefen und von dein 

7. Und ich habe e8 nicht we 
bis ich gefomnien bin und h 
nen Augen gefehen. Und fi 
nicht die Hälfte gefagt. - 
Weisheit und Gutes, dennd 
dag id) gehävet habe. 

8. Selig find deine Leute 
deine Knechte, die allezeit 
und deine Weisheit hören. 

9. Gelobet fey der Herr, 
zu dir Luft bat, daß er dich 

ſraels geſetzet hat ; darun 

frael lieb hat ewiglich,, & 
Könige geſetzet, daß du Net 
tigkeit übeſt. 

10. Und fie gab dem Kon 
zwanzig Zentner Goldes, 
Specereyen, und Edelgeſ 
nicht mehr ſo viel Specere 
nigin von reich Arabien der 
mo gab. 

11. Dazu die Schiffe Hi 
aus Ophir führeten, bra 
Ophir fehr viel Almuggim 


geſteine. 


12. Und der König ließ ı 
muggimholz Pfeiler zum H 
und zum Haufe ded Könige 
und Pfalter für die Ga 
nicht mehr ſolch Almuggim! 
nicht gefehen bis auf Diefen 

13. Und der König Salo— 
nigin von reich Arabien All 

ehrte und bat; ohne was 
feiner königlichen Hand. 
ſich, und 309 in ihr Lan 
Krediten. \ 

14. Des Goldes aber, da 
in Einem Jahre kam, ma 
ſechs hundert und ſechs um 
ner; 

15. Ohne was von Hän 
Märkten der Kaufleute, 
Königen Arabiens, und vo 
gen in Ländern kam. 

16. Und der König Salo 
zwey hundert Schilde von 
ſechs hundert Stück Sol 
einem Schild; 

17. Und drey hundert ° 
beften Solde, je drey P 
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Und der König that fie in 


Baldes Libanon. 

tönig machte einen großen 
enbein, und überjog ihn 
n &olde. 

Stuhl hatte ſechs Stufen, 
t am Stuhl hinten war 
ren Lehnen auf beyden 
Gefäße, und zween Lös 
den Lehnen. 

f Löwen ftanden auf den 
n beyden Seiten. Solches 
n feinen Königreichen. 
:gefäße des Könige Salo⸗ 
en, und alle Gefäße im 
[des Libanon waren auch 
enn des Silbers achtete 
en Salomo nichts. 
Meerſchiff des Köni , 
jeer mit dem Schiff His 
n in dreyen Jahren ein- 
te Gold, Silber, Eifen- 
Pfauen. 

der König Salomo gröſ⸗ 
um und Weisheit, denn 
Erden. 

Belt begehrete Salomo zu 
ie Weisheit höreten, Die 
Herz gegeben hatte. 
rmann brachte ihm Ge⸗ 
e umd goldene Geräthe, 
arnifh, Würze, Nofle 
ährlich. 


mo brachte zu Hauf Wa⸗ 
daß er hatte tauſend und 


en, und zwölf. taufend. 
{ 


te in den Zuagenftäbten, 
nige zu Jeruſalem. 
Inig machte, Daß des Sil⸗ 
em ſo viel war, wie die 
dernholz fo viel, wie die 
ume ın.den Gründen. 
rachte dem Salomo Pfer- 
und allerley Waare, und 
6 Könige Fauften diefel- 


ten aus Egypten heraus, 
um ſechs hundert Gil- 
in Pferd um hundert und 
achte man fie auch allen 
tthiter, und den Königen 
ihre Hand. 


lomo, daß fein Herz von dem 
Gott Iſrael, geneiget war, der ihm zweys 


Das 11. Eapitel. 


Sa.omos Weiber, Abgötterey, Feinde und Tod. 


1. Über der König Salomo liebte viel 
ausländifche Weiber, nebft der Tochter 
Pharao: Moabigiiche, Ammonitiſche, 
Edomitiſche, Zidonitiſche und Hethitiſche; 

2. Bon ſolchen Völkern, davon der Herr 
gefagt hatte den Kindern Iſrael: Geber 


nicht zu ihnen, und laffet fie nicht zu euch 
kommen; fie werden gewiß eure Herzen 


neigen ihren Göttern nach. An diefen 
bing Salomo mit Liebe. 


3. Und er hatte jieben hundert fürftliche 


Frauen, und drey hundert Kebsweiber; 
und feine Weiber neigich fein Herz. 

a. Und da er nun alt war, neigten ſeine 
Weiber fein Herz fremden Göttern nach, 
daß fein Herz nicht ganz war mit dem 
Herren, feinem Gott, wie das Herz feines 
Vaters David. | 

5. Alſo wandelte Salomo Afthoreth, 


der Gottheit derer von Zidon, nach, und _ 


Milcom, dem Gräuel der Ammoniter. 
„6. Und Salomo that, das dem Herrn 
übel gefiel, und folgte nicht gänzlich dem 
Herren, wie fein Bater David. ' 


7. Da bauete Salomo eine Höhe Ca- 


mod, dem Gräuel der Moabiter, aufdem 
Berge, der vor. Jeruſalem liegt, und Mo- 
lech, dem Graͤuel der Kinder Ammon. _ 
8. Alfo that Salomo allen feinen aus⸗ 
ländifchen Weibern, die ihren Göttern 
räucherten und opferten. 
9. Der Herr aber ward jornig über Sa⸗ 
errn, dem 


mal erfchienen war, | 
10. Und ihm ſolches geboten hatte, dag 


er nicht andern Göttern, nachwandelte ; 


und er doch nicht gehalten hatte, was ihm 
der Herr geboten. 

11._Darum fprach der Here zu Salo⸗ 
mo: Weil folches bey dir gefchehen ift, 
und haft meinen Bund und meine Gebote 
nicht gehalten, die ich dir geboten habe: 
fo will ich auch das Königreich von dir 
veiffen, und deinem Knechte geben. 

12. Doc) bey deiner Zeit will ich es nicht 
thun, um deines Vaters Zyid willen; 

U a 
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fondern von der Hand deines Sohnes will 
ich es reifien. 

13. Doch will ich nicht dag ganze Reich 
abreiffen, Einen Stamm will ich Deinem 


. ohne geben, um Davids willen, meines 


Knechts, und um Jeruſalem willen, die 
ich ermählet habe. „ 

44. Und der Herr erweckte Salomo ei- 
en Widerfacher, Hadad, den Edomiter, 
welcher war vom königlichen Samen in 


Edom. 

15. Denn da David in Edom war, und 
Joab, der Feldhauptmann, hinauf zog, 
die —— zu begraben: ſchlug er, 
was Mannsbilder waren in Edom. 

- 46. Denn Yoab blieb ſechs Monden das 
ſelbſt, und das ganze Iſrael, bis er aus⸗ 
rottete alle Mannsbilder in Edom. 

17. Da floh Hadad, und mit ihm etliche 
Männer der Edomiter von feined Vaters 
Knechten, daß fie in Egypten kämen. Has 
dad aber war ein junger Knabe. 

18. Und fie machten ſich auf von Mis 
dian, und kamen gen Paran, und nahmen 
Leute mit fich aus Paran, und kamen in 
Egypten zu Pharao, dem Könige in Egyp⸗ 


‚ten; der gab ihm ein Haus, und verord- 


nete ihm Nahrung, und gab ihm ein Land 


ein. 
19. Und Hadad fand große Gnade vor 
dem Pharao, daß er ihm auch feines Weis 


bes Thachpenes, der Königin, Schwefter 


zum Weibe gab. 

20. Und die Schweiter Thachpenes ges 
bar ihm Genubath, feinen Sohn; und 
Thachpenes zog ihn auf im Haufe Pha⸗ 
ran, daß Genubuth wär im Haufe Pha⸗ 
rao unter den Kindern Pharao. 

21. Da nun Hadad hörete in Egypten, 
daß David entfchlafen war mit feinen Vä⸗ 
tern, und daß Joab, der Feldhauptmann, 
todt war: fprach er au Pharao: Laß mich 
in mein Land ziehen. , 

22. Pharao fprach su ibm: Was fehlt 
dir bey mir, daß du willft in dein Land 
aiehen ꝰEr ſprach: Nichts, aber laß mich 
ziehen. 

23. Auch erweckte ihm Gott einen Wi⸗ 
derſacher, Reſon, den Sohn El⸗Jada, 
der von ſeinem Herrn Hadad⸗Eſer, dem 
Konige zu Zoba, geflohen war; 

24. Und ſammelte wider ihn Männer, 
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und ward ein Hauptman 
fens, da fie David erwür 
gen Damaſcus, und wı 
umd vegiereten zu Damal 

25. Und er war fra 
fo lange Salomo Iebte, ı 
ſo Hadad anrichtete; um 
und ward König über ©: 

26. Dazu Jerobeam, d 
ein Ephrater von Yaı 
Knecht (und feine Mut 
eine Witwe), der hob ai 
wider den König. ' 

27. Und das iſt Die Ga 
Hand wider den König a 
bauete Mille, und verf 
ander Stadt David, feit 

28. Und Jerebeam wa 
Mann. Und da Salon 
Knabe ausrichtig war, | 
alle Laft des Hauſes Yot 

29. Es begab fich aber 
Jerobeam ausging von. 
e8 traf ihn an der Proph 
auf dem Wege, und hi 
Mantel an, und waren 
im Felde. 

30. Und Ahia faffete de 
den er anhatte, und riß ihr 

31. Und fprach zu Je— 
dir gehn Stücke. Denn fo 


‚der Sott Iſrael: Siehe, 


nigreich von der Hand 
und dir gehn Stämme ge 

32. Einen Stamm al 
um meines Knechts Davı 
der Stadt Jeruſalem wi 
wählet habe aus allen © 

33. Darum, daß fie m 
angebetet haben Aithore 


- der Zidonier, Camos, de 


biter,, und Milcom, den 
Ammon; und nicht gen 
meinen Wegen, daß ſie 
wohl gefällt, und meine € 
te; wie David, fein Date 
34. Ich will auch nicht 
aus feiner Hand nehmen 
ihn zum Fuͤrſten machen 
um David, meined Kned 
ich erwählet habe, der m 
Rechte gehalten bat. 
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and feines Sohnes will 
h nehmen, und will dir 


en > Bu 

n Sohn will ich Einen 
auf daß David, meim 
eine Leuchte habe alles 
t Jeruſalem, die ich mir 
daß ich meinen Namen 


num dich nehmen, Daß du 
es, was dein Herz begeh> 
inig feyn über Iſrael. 
un geborchen Allem, das 
erde, und in meinen We⸗ 
thun, was mir gefällt, 
ine Rechte und Gebote, 
David gethan hat: fo 
yn, und dir ein beſtändi⸗ 
‚wie ich David gebauet 
Iſrael geben; 

Samen Davidg um deß⸗ 
n, doch nicht ewiglich. 
her trachtete Jerobeam 
achte ſich Jerobeam auf, 
ten au Siſak, dem Köni 
blieb in Egypten, bie da 


son Salomo zu ſagen ift, 
r gethan hat, und ſeine 


geſchrieben in der Chro⸗ 


). 
ber, die Salomo Köni 
m über ganz Iſrael, i 


mo entfchlief mit feinen 
rd begraben in der Stadt 
Baterd. Und fein Sohn 
König an feine Statt. 


12. Bapitel. 


ilung dei Reicht. 


begm 309 gen Sichem; 
Ifrael war gen Sichem 
um Könige zu machen. 

eam, der Sohn Nebat, 
r noch in Egnpten war, 
ı Könige Salomo geflohen 
n Egppten. 

ten bin, und ließen ihn 
obeam ſammt der ganzen 


Gemeine Iſrael kamen, und redeten mit 
Rehabeam, und fpradhen: - 
4. Dein Bater bat unfer Joch zu hart 
gemadıt:; fo mache du nun den harten 

ienft und das ſchwere Noch leichter, das 
er und aufgeleget hat, fo wollen wir dir 
unterthänig ſeyn. | 

5. Er aber fpradh zu ihnen: Gehet bin 
bis an den dritten Tag, To kommt wieder 
zu mir. Und das Volk ging hin, 

6. Und der Koni Behabeam bielt einen 
Math mit den Aelteften, die vor feinem 
Vater Salomo ftanden, da er lebete, und 
ſprach: Wie rathet ihr, daß wir dieſem 
Volk Eine Antwort geben? - 

7. Sie ſprachen zu ihm : Wirft du heute 
diefem Volk einen Dienft thun, und ihnen 
zu Willen feyn, und fie erbören, und 
ihnen gute Worte geben : fo werden fie dir 
unterthänig feyn dein Lebenlang. 

8. Aber er verließ der Aelteften Rath, 
den fie ihm gegeben hatten, und hielt einen 
Rath mit den Jungen, Die mit ihm aufges 
wachfen waren, und vor ihm flanden. 

9. Und er fprach zu ihnen: Was rathet 
ihr, daß wir antworten dieſem Volk, die 
zu mir gefagt haben: Mache das Joch leich- 
ter, daB dein Bater auf und gelegt hat? 

10. Und die Jungen, die mit ihm auf- 

ewachfen waren, Tprachen zu ihm: Du 
ot zu dem Volk, das zu dir fagt : Dein 
Vater hat unfer Joch au ſchwer gemacht, 
mache du ed und leichter, alfo jagen : ein 
kleinſter Finger ſoll dicker feun, denn 
meines Vaters Lenden; 

11. Nun, mein Bater hat auf euch ein 
ſchweres Joch geladen, ich aber will ed 
noch mehr über euch machen; mein Va⸗ 
ter hat euch mit Weitfchen gezlichtiget, ich 
will eich mit Scorpionen Juchtigen. 

12, Alfo kam Jerobeam fammt dem gans 
zen Bolt zu Rehabeam, am dritten Tage; 
wie der König gefagt hatte und gefprochen: 
Kommt wieder au mir am dritten Tage. 

13. Und der König gab dem Volk eine 
harte Antwort, umd verließ den Rath, den 
ihm die Welteften gegeben hatten ; 

14. Und redete mit ihnen nach dem Rath 
der Jungen, und ſprach: Mein Vater hat 
euer Joch ſchwer gemacht, ich aber will es 


noch mehr über euch magen; mein Va⸗ 
a 


2 
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ter hat euch mit Peitſchen AH ich 
aber will euch mit Scorpionen züchtigen. 

15. Alfo gehorchte der König dem olf 
nicht ; denn ed war alfo gewandt von dem 
Herrn, auf daß er fein Wort befräftigte, 
das er durch Ahia von Silo geredet hatte 
zu Jerobeam, dem Sohne Nebat. 

16. Da aber das ganze Iſrael ſah, daß 


der König fie nicht hören wollte: gab dag 


Bolt dem Könige eine Antwort, umd 
ſprach: Was haben wir denn Theild an 
David, oder Erbe am Sohne Iſai? Iſ⸗ 


rael, hebe dich zu deinen Hütten! So ſiehe 


num du zu deinem Haufe, David. Alfo 
ging Iſrael in feine Hütten ; J 
17. Daß Rehabeam regierete nur über 


die Kinder Iſrael, die in den Städten Ju⸗ 


da wohneten. 
18. Und da der König Rehabeam hin⸗ 
fandte Adoram, den NWentmeifter, warf 
ihn ganz Iſrael mit Steinen zu Tode. 
Aber der König Rehabeam ftieg friſch 
auf einen Wagen, daß er flöhe gen Jeru⸗ 


falem. 

19. Alfo fiel Iſrael ab vom Haufe Das 
wid, bis auf diefen Tag. 

20. Da nun ganz Iſrael hörete, daß Je⸗ 
robeam war wieder gekommen, fandten ſie 


bin, und ließen ihn rufen zu der Gemeine, 
und machten ihn zum Könige über dag gan⸗ 


ze Iſrael. Und folgte Niemand dem Haufe 
Davids, ohne der Stamm Juda allein. 
21. Und da Rehabeam gen Serufalem 
kam, fammelte er das ganze Haus Juda 
und den Stamm Benjamin, hundert und 
achtzig tanfend. junge ftreitbare Mann⸗ 
haft, wider das Haus Iſrael zu ftreiten, 
und dad Königreich wieder an Rehabeam, 
den Sohn Salomo, zu bringen. 
29. Es kam aber Gottes Wort zu Se⸗ 
maja, dem Manne Gottes, und ſprach: 
23. Gage Nehabeam, dem Sohne Sa⸗ 
Iomo, dem König Juda, und dem ganzen 
Haufe Juda und Benjamin, und dem 
übrigen Volk, und fprih: 
an. So fpricht der Herr : Ihr follt nicht 
hinauf ziehen und ftreiten wider eure Brüts 
der, die Kinder Iſrael; ein jeder Mann 
gehe wieder heim, denn folches ift von mir 
gefchehen. Und fie gehorchten dem Wort 
des Herrn, und Tehreten um, daß fie hins 
gingen, wie der Herr gefagt hatte. 


25. Jerobeam aber baue 
dem Gebirge Ephraim, um 
innen, und 309 von danne: 
bauete Pnuel. 

26. Jerobeam aber geda 
Herzen: Das Köni veich w 
zum Hauſe David fallen, 

27. Sp dieß Volk foll 1 
Opfer zu thun in des. Herrr 
tufalem: und wird fich da 
Molke wenden zu ihrem Her: 
dem Könige Juda; und wı 
würgen, und wieder zu Re 
Könige Juda, fallen. 

28. Und der König hielt ei 
machte zwey goldene Kälbı 
zu ihnen: Es ift euch zu vie 
Jeruſalem zu geben; ſiehe, 
Götter, Iſrael, die dic) am 
geführet haben. 

29. Und er feßte eined zu 
dad andere that er gen Dan. 

30. Und das gerieth zur. 
bad Volk ging bin vor dem 

an 


31. Er machte auch ein J 
ben, und machte Briefter 


ringften im Volk, Die nicht 


dern Levi waren., 

32. Und er machte ein Feſt 
ten Tage des achten Mon 
Feſt in Sud, und opferte q 
So that er zu Beth⸗El, daß 
bern opferte, die er gemad 
ftiftete zu Beth⸗El die Pri 
ben, die er gemacht hatte. 

33. Und opferte auf dem 
gemacht hatte zu Berh- EI, 
ten Tage des achten Monat 
aus feinem Herzen erdach 
machte den Kindern Iſra 
opferte auf dem Altar und ı 


Das 13. Capi 
Ein Prophet weifiagt wider die % 


thel. Jerobeams Hand verbor 
wird verführt, und von einem 


4. Und fiebe, ein Manı 


von Juda durch das Wort d 
Beth El; und Jerobeam 


Altar zu väuchern, 
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f wider den Altar, durch 
yerrn, und ſprach: Altar, 
ht der Herr: Siehe, es 
dem Haufe Davids gebos 
t Namen Joſia, der wird 
die Priefter der Höhen, die 
i, DaB man wird Dienfchen- 
vbrennen. 
5 Des Tages ein Wunder, 
as iſt das Wunder, daß fol- 
geredet hat: Siehe, der 
fen, und Die Aſche verfchüt- 
darauf ift. 

der König das Wort von 
Gottes hörete, der wider 
zeth⸗El rief: reckte er feine 
ne dem Altar und ſprach: 
Ind feine Hand verdorrete, 
ihn gusgereckt hatte, und 
t wieder zu ſich ziehen. 
tar riß, und die Aſche ward 
m Altar, nach dem Wunder, 
inn Gottes gegeben. hatte 
rt des ‚Herrn. 
tönig antwortete, und ſprach 
je Gottes: Bitte das Anges 
en, deines Gottes, umd bete 
ß meine Hand wieder zu mir 
bat der Mann Gottes dad 
; Heren; und dem Könige 
and wieder zu ihm gebracht, 
e fie vorhin war. 

dönig redete mit dem Manne 
im mit mir beim, und labe 
dir ein Gefchent geben. 


EI, und die Worte, die er zum Könige ges 
redet hatte. Solches erzähleten die Soöh⸗ 
ne ihrem Vater. 

‚12. Und ihr Vater ſprach zu ihnen: Wo 
ift der Weg, den er geiogen ift? Und feine 
Söhne hatten gefehen den Weg, den der 
Mann Gottes gezogen war, der von Juda 
gelommen war. . 

13. Er aber ſprach zu feinen Söhnen: . 
Sattelt mir den Efel. Und da fie ihm den 
Eifel fattelten, ritt er darauf, 

14. Und 309 dem Manne Gottes nach, 
und fand ihn unter einer Eiche ſitzen, und 
ſprach zu ihm : Bift du der Mann Gottes, 
der von Juda gekommen iſt? Er fprach: 

A 


15. Er ſprach zu ihm: Komm mit mir 
beim, und iß Brod. 
16. Er aber ſprach: Ich kann nicht mit 


die umkehren, und mit dir kommen; ich 


will auch nicht Brod effen, noch Wafler 
trinfen mit dir an diefem Ort. 

17. Denn es ift mit mir geredet worden 
durch das Wort ded Herrn: Du follfl-das 
felbft weder Brod eflen noch Waller trins 
fen; dis ſollſt nicht wieder Durch den Weg 
gehen, den du aegangen bil. 

18. Er ſprach zu ihm: Ich bin aud ein 
Prophet, wie du, und ein Engel hat mir 
gerehet durch des Herrn Wort, und ger 

agt: Führe ihn wieder mit dir in dein 
Haus, daß er Brod effe und Waſſer trinke. 
Er log ihm aber. 

19. Und führete ihn wieder um, daß er 

Brod aß und Wafler trank in feinen 


- Mann Gottes fprach um Has 


an du mir auch dein halbes 
‚ fo käme ich Doch nicht mit 
Lich an diefem Ort fein Brod 
afler trinken. 

ſo iſt mir geboten durch des 
‚und gefaat: Du follft kein 
nd Fein Wafler trinken, und 
u den Weg kommen, den 

ift. 

ging weg durch einen andern 
nicht wieder durch den Weg, 
th⸗El gekommen war. 


mete aber ein alter Prophet 


zu dem kam fein Sohn, und 
alle Werke, die der Mann 
n hatte des Tages au Beth⸗ 


aufe. i 
20. Und da fie zu Tifche faßen, kam das 
Wort des. Herrn zum Propheten, der ihn 
wieder umgeführet Hatte; 

21: Und er fchrie den Mann Gottes 
an, der von Juda gelommen war, umd 
ſprach: So fpricht der Herr: Darım, - 
daß dur dem Munde des Heren bift unges 
horſam gewefen, und haft nicht gehalten 


‚ daB Gebot, das dir der Herr, dein Gott, 


geboten hat; 

22. Und biſt umgekehret, haft Brod ge; 
geſſen und Wafler getrunfen an dem Ort, 
davon er dir fagte: Dis follft weder Brod 
efien, noch Waller trinken :_fo foll dein- 
Leichnam nicht im deiner Väter Grab 
kommen. 


! 
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23. Und nachdem er Brod gegeflen,, und 
getrunten hatte, fattelte man den Efel 
dem Propheten, den er wieder umgefüh⸗ 
ret hatte. id 

24. Und daer wegzog, fand ihn ein Löwe 
auf dem Wege und tödtete ihn; und fein 
Leichnam lag geworfen in dem Wege, und 
der Efel ftand neben ihm, und der Löwe 
ſtand neben dem Leichnam. 

25. Und da Leute voruberrgingen, fahen 
fie den Leichnam in den Weg geworfen, 
und den Löwen bey dem Leichnam ſtehen, 
und famen, und fagten ed in der Stadt, 
darinnen der alte Prophet wohnete. 

26. Da das der Prophet hörete, der ihn 
wieder umgeführet hatte vom Wege, fprach 
er: Es ift der Mann Gottes, der dem 
Munde des Herrn ift ungehorfam gewe⸗ 
fen; darum hat ihn der Herr dem Löwen 


gegeben, der hat ihm zerbroͤchen und ges . 


tödtet nach dem Wort, Das ihm der Herr 
gefagt bat. 

27. Und ſprach zu feinen Söhnen : Sat: 

telt mir den Efel. Und da fie ihn gefattelt 
hatten / 
98. Jog er bin, und fand feinen Leich- 
nam in den Weg geworfen, und den Efel 
und den Löwen neben demLeichnam fteben. 
Der Löwe hatte nichts gefreſſen vomLeich⸗ 
nam, und den Efel nicht gerbrochen. 

29. DA hob der Prophet den Leichnam 
Des Mannes Gottes auf, und legte ihn auf 
den Efel, und führete ihn wieder um, und 
fam in die Stadt des alten Propheten, 
daß fie ihn Flageten und begrüben. 

30. Und er Icgte den Leichnam in fein 
Grabd; ; und fie Hlagten ihn: Ach Bruder! 

31. Und da fie ihn begraben ‚hatten, 
ſprach er zu feinen Söhnen: Wenn ich 
ſterbe, ſo begrabet mich in dem Grabe, 
darinnen der Mann Gottes begraben ift, 
- und leger meine Beine neben feine Beine. 

32. Denn es wird gefchehen, was er ges 
ſchrien hat wider den Altar zu Beth > EI 

durch das Wort des Herrn, und wider als 
le Häuſer der Höhen, die in den Städten 
Samaria find. 

33. Aber nady diefer Gefchichte kehrete 
ſich Jerobeam nicht von feinem böfen Wes 
ge; ſondern verkehrete fich, und machte 

riefter der Hohen von den Geringſten 
des Volks. Wer Luft hate, dep Hand 


füllete er, umd der war 
Höhe. 

34. Und dieß gerieth zu 
Haufe Jerobeam, daß er 
von der Erde vertilger war 


Das 14. En 


Weiſſagung wider Jerobeam- « 
flirbt. Rehabeamd Regierun 
ftrafung duch Siſak und Tı 


1. Zu der Zeit war Al 
Jerobeam, krank. 

2 Und Jerobeam ſprach 
be: Mache dich auf, und vı 
Niemand merke, daß du 
ſeyeſt, und gehe hin gen S 
ſelbſt ift der Prophet Ahia 
det bat, daß ich follte K 
dieß Volt; 

3. Und nimm mit dir zel 
Kuchen, und einen Krug ı 
fomm zu ihm, DAR er dir f 
Knaben gehen wird. 

4. Und das Weib Jerol 
und machte fich auf, und q 
lo, und kam ind Haus‘ 
Eonnte nicht ſehen; denn fi 
reten vor Alter. 

5. Aber der Herr fprach 
be, das Weib Jerobeam | 
von dir eine Sache frage ı 
denn er ift frank. So red 
und fo. Und wenn fie here 
fie fich fremd ftellen. 

‚6. Als nun Ahia börete 
ihrer Fuße zur Thür bineii 
er: Komm herein, Du W 
warum ftelleft du dich fo f 
zu Dir gefandt ein harter 2 

7. Gehe hin, und ſage 
fpricht der Herr, der Go 
habe did) erhoben aus dem 
TFürften über mein Bolt I 

8. Und habe das Königrı 
Hanfe geriffen, und dir ge 
bift nicht geweſen wie mein 
der meine Gebote hielt, un 
nach von ganzem Kerzen, 
te, was mir wohl gefiel. 

9. Und baft übel gethan 
vor Dir gewefen find, bift hi 
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zötter gemacht, und ges 
daß du mich zum Horn 
mich hinter Deinen Rük⸗ 


e, ich will Unglüd über 
am führen, und augrot- 
| auch den, der an die 
en DBerfchloffenen und 
Iſrael; und will bie 
Haufee Jerobeam auds 
oth ausfeget, bis ed ganz 


serobeam ftirbt in der 
die Hunde freſſen; wer 
[de ftirbt, den follen die 
nels freflen; Denn der 


du Dich auf, und gehe 
dein Fuß zur Stadt eins 
nd flerben; 
d ihn das ganze Iſrael 
en ihn begraben. Denn 
serobeam wird zu Grabe 
‚aß etwas Gutes an ihm 
dem Herren, dem Gott 
Jerobeam. 
iber wird ihm einen Kö⸗ 
erwecken, der wird das 
ausrotten ded Tages. 
hl jetzo? 
er wird Iſrael ſchlagen, 
hr im Waſſer beweget 
ſrael ausreiſſen von dies 
das er ihren Vätern ge⸗ 
sird fie ſtreuen über den 
daß fie ihre Haine ges 
Herrn zu erzürnen. 
Iſrael übergeben um der 
derobeams, der da ges 
bat Iſrael fündigen ges 


Beib Jerobeams machte 


n und fam gen Thirza. 


ie Schwelle des Hanfes 
nabe. 
ruben ihn, und gem Iſ⸗ 
ich dem Wort des Herrn, 
atte durch ſeinen Knecht 
eten. | 

von Jerobeam zu fagen 
ten und regieret hat, fies 
eben in der Chronica der 
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20. Die Zeit aber, die Jerobeam res 
gierte, ſind zwey umd zwanzig Jahr. Und 
entichlief mit feinen Vätern, und fein 
Sohn Nadab ward König an feine Statt. 

21. Und Rehabeam, der Sohn Salomo, 
war König in Juda. Ein und vierzig 
Jahr alt war Nehabenm, da er König 
ward, und vegierete flebenzehn Jahr zu 
Jeruſalem, in der Stadt, die der Herr 
erwählet hatte aus allen Stämmen fs 
rael, daß er feinen Namen dafelbft hin⸗ 
ftellete. Seine Dutter hieß Naema, eine 
Ammonitin. _ 

22. Und Juda that, das dem Herrn übel 
gefiel; und reisten ihn zum Eifer, mehr 
denn Alles, das ihre Väter gethan hatten, 
mit ihren Sünden, die fie. thaten. 

23. Denn fie baueten ihnen auch Hö⸗ 
hen, Säulen und Haine, auf allen hoben 
Hügeln, und unter allen grünen Bäumen. 

24. Es waren auch Hurer im Lande; 
und fie thaten alle die Oräuel der Heiden, 
die der Herr vor den Kindern Iſrael ver 
trieben hatte. | 

25. Aber im fünften Jahr des Könige 
Nehabeam zog Sifat, der König in Egyp⸗ 
ten, herauf wider Jerufalem ; 

36. Und nahm die Schäge aus dem 
Haufe des Herrn, und die Schätze aus 
dem Haufe des Könige, und Alles hin- 
weg; und nahm alle goldene Schilde, die 
Salomo hatte machen laflen. on 

27. An welcher Statt ließ der König 
Rehabeam eherne Schilde machen, und 
befahl fie unter die Hand der oberften 
Trabanten, die der Thür hüteten am 
Haufe des Königs. . . | 

28. Und fo oft der König in das Haus 
des Herrn ging, trugen fie die Trabanten, 
und brachten ſie wieder in der Trabanten 
Kammer. 

29. Was aber mehr von Rehabeam zu 
fagen ift, und Alles was er gethan hat, 
ſiehe, das ift gefchrieben in der Chronica 
der Könige Juda. 

30. Es war aber Krieg zwiſchen Des 
habeam und Jerobeam ihr Lebenlang. 

31. Und Rehabeam entfchlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben mit feinen 
Vätern in der Stadt David. Und. feine 
Mutter hieß Raema, eine Ammonitin. _ 
Und fein-Sohn Abiam ward König an ſei⸗ 
ne Statt. Ä 
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Das 15. Kapitel. 


Regierung zweyer Könige in Juda, Abiam und 
fa; und swener in Iſrael, Nadab und Baeſa. 


4. Al achtzehnten Jahr des Könige 
Jerobeam, des Sohnes Nebat, ward 
Abiam König in Juda ; 

2. Und regierere drey Jahr au Jeruſa⸗ 
lem. Seine Mutter hieß Maecha, eine 
Tochter Abifalom, 

3. Und er wandelte in allen Sünden fei- 
ned Vaters, Die er vor ihm gethan hatte, 
and fein Herz war nicht rechtichaffen an 
dem Herrn, feinem Gott, wie das Herz 
feines Vaters David. 

4. Aber um Davids willen gab der Herr, 
fein Gott, ihm eine Leuchte zu Jeruſa⸗ 
lem, daß er feinen Sohn nach ihm erweck⸗ 
te, und erbielte Jerufalem; 

5. Darum daß David gethan hatte, dad 
dem Herrn wohl gefiel, und nicht gewichen 
war von Allem, das er ihm gebot, fein Les 
benlang, ohne in dem Handel mit Uria, 
dem Hethiter. 

6. Ed war aber Krieg zwifchen Reha⸗ 
beam und Jerobeam fein Lebenlang. 

7. Bas aber mehr von Abiam zu fagen: 
ift, und Alles was er gethan hat, fiehe, das 
ift gefchrieben in der Chronica der Könige 
Juda. Und ed war Krieg zwifchen Abiam 
und Jerobeam. 

8: Und Abiam entfchlief mit feinen Vä⸗ 
tern, umd fie begruhen ihn in der Stadt 
Davids. Und Afa, fein Sohn, ward Kö- 
nig an feine Statt. 

9. Im zwanzigften Fahr Jerobeam, des 
Königs Iſrael, ward Afa König in Juda ; 

10. Und regierete ein und vierzig Jahr 
zu Jeruſalem. Seine Mutter pa Mae⸗ 
cha, eine Tochter Abiſalom. 

11. Und Aſa that, das dem Herrn wohl 
‚gefiel, wie fein Vater David. 

12. Und that die Hurer aus dem Lanz 
de, und that ab alle Götzen, die feine Vä⸗ 
ter gemacht hatten. a 

13. Dazm feßte er auch feine Mutter 
Maecha ab von der Würde, weil fie ein 
Gräuelbild gemacht hatte in einem Hain. - 
Und Afa rottete aus ihr Gräuelbild, und 
‚ verbrannte es im Bach Kidron. 

11. Aber die Hohen thaten fie nicht ab. 


Doch war das Herz Aſa red 
dem Herren fein Lebenlang. 
15. Und das Silber und € 
fäß, das fein Vater geheilige 
was geheiliget war zum Hanf 
brachte er ein. 
16. Und ed war Streit zwif 
Baeſa, dem Könige Ifrael, it 
17. Baeſa aber, der König 
herauf wider Juda, und ba 
daß Niemand follte aus⸗ und 
Afa Seiten, des Könige Jud 
‚18. Da nabm Afa alles 
Gold, das übrig war im Sch 
ſes des Herrn, und im Schai 
des Könige, und gabe im fe 
Sande, und fandte fie zu 9 
dem Sohne Tabrimon, des 
fion, dem Könige in Syrien 
maſcus wohnete, und ließ ihr 
19. Es iſt ein Bund zwiſ 
dir, und zwiſchen meinem V— 
nem Vater; darum fchicke i 
ſchenk, Silber und Gold, d 
laffeft den Bund , den du mi 
saugt Iſrael, haft, daß er 
ziehe 


iehe. 

20. Ben⸗Hadad gehorcht 
Aſa, und ſandte feine Hai 
die Städte Iſrael, und fehl 
Dan, und Abel-Berh-Maedt 


Einneroth, fammt dem g 


Naphthali. 

21. Da das Baeſa hörete, 
bauen Rama, und blieb zu 9 
‚22. Der König Afa aber I 
im ganzen Juda : Hier (ey I 
genommen. Und fie nahme 
Hol; von Rama weg, dan 
bauet hatte; und der Köni 
damit Geha - Benjamin und 

23. Was aber mehr von 
ift, und alle feine Macht, ı 
er getban hat, und die Stät 
bauet hat, fiehe,, das ift gefd 
Ehronica der Könige Juda 
nem Alter war er krank an 

24. Und Afa entfchlief m 
tern, und ward begraben m 
tern in der Stadt David, fi 
Und Joſaphat, fein Sohn, 
an feine Stk, 


a Könige 15. 16. 


377 


NUR 


er, der Sohn Jerobeam, 
e Kfrael im andern Jahr 
Juda, und regierete über 


Ir; 
das dem Herrn übel ge- 
ein dem Wege feines Va⸗ 


Sünde, damit er hatte. 


gemacht. | 

a, der Sohn Ahia, and 
char, machte einen Bund 
ſchlug ihn zu Gibethon, 
Philifter. Denn Nadab 
rael belagerten Gibethon. 


te ihn Baeſa im dritten 
Könige Juda, und ward 


statt. | 
König war, ſchlug er das 
obeam, und ließ nicht über 
Odem hatte von Jero⸗ 
vertilgte ; nach dem Wort 
er geredet hatte Durch fei- 
‚von Silo; 
ünden willen Jerobeam, 


damit Iſrael fündigen 


m Neizen, damit er den 
t Iſrael, erzürnete. 

mehr von Nadab zu ſa⸗ 
8 was er gethan hat, ſiehe, 
ben in der Chronica der 


ar Krieg zwiſchen Aſa und 
ige Iſrael, ihr Lebenlang. 
n Jahr Ma, des Könige 
efa, der Sohn Ahia, Kö⸗ 
nze Iſrael, zu Thirza, vier 


r; 

‚ das dem Herrn übel ger 
elte in dem Wege Jero⸗ 
ner Sünde, Damit er hatte 
‚gemacht. | 
1. Ei kam aber dad Wort 
Fehu, dem Sohne Hana⸗ 
, und ſprach: 

ö ich dich aus dem Staube 
nd zum Fürſten gemacht 
Iſrael, und du wandelft 
Serobeam, und macheft 
rel fündigen, daß du mic) 
ihre Sünden: 


will ich die Nachkommen 


Nachkommen feines Hau⸗ 


ſes wegfegen, und will dein Haus ma⸗ 
chen wie das Haus Jerobeam, des Soh⸗ 
nes Nebat. on 

1. Wer von Baefa ftirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde frefien; und wer von 
ihm ftirbt auf dem Felde, den follen die 
Dögel des Himmels freiien. 
5. Was aber mehr von Baeſa zu fagen 
ift, und was er gethan hat, und feine 


"Macht, fiehe, das ift gefchrieben in der 


Ehronica der Könige Irall. 
6. Und Baeſa entfchlief mit feinen Vaͤ⸗ 
tern, und ward begraben zu Thirza. Und 
fein Sohn Ela ward Königen feine Statt. 
7. Doch kam dag Wort des Herrn Durch 
den Propheten Jehu, den Sohn Hanani, 
über Baeſa und über fein Haus, ſowohl 
wegen alled Uebels, das er that vor dem 
Heren, ihn zu erzürnen durch die Merle 
feiner Hände, daß es würde mie das Hau 
Jerobeam, ald auch Darum, daß er dies 
fen erfchlagen hatte. ö 


Das 16, Kapitel. 


Bon vier Königen in Zfrael: Ela, Simri, Amri 
und ybab- Samarin und Yericho erbaut- 


8. Im ſechs und wanngen Jahr Aſa, 
des Königs Juda, ward Ela, der Sohn 
Baefa, König Über Sirael zu Thirza zwey 


ahr. 

9. Aber fein Knecht Simri, der Oberſte 
tiber die Hälfte der Wagen, machte einen 
Bund wider ihn. Er aber war zu Thirza, 
trank, und war trunfen, im Hauſe Arza, 
des Vogts zu Thirza. 

10. Und Simri kam hinein, und ſchlug 
ihn todt, im fieben und zwanzigſten Jahr 
Afa , des Könige Juda; und ward König 
an feine Statt. Ä 

11. Und da er König war, und auf feis- 
nem Stuhl ſaß, ſchlug er das ganze Haus 
Baeſa, umd ließ ihm nicht über, auch den, 
der an die Wand piffet, weder Blutsver⸗ 
wandte noch Freunde. 

12. Alfo vertilgte Simri das ganze Haus 
Baeſa, nach dem Wort des Herrn, das er 
über Baefa geredet hatte, durch den Pro⸗ 
pheten Jehu; 3 

3. Um aller Sünden willen Baeſa und 
ſeines Sohnes Ela, die fie thaten und Iſ⸗ 
rael fündigen machten, den Herrn, den 
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Gott Ifrael, zu erzürnen durch ihre Abs 
göttery. ‚” 
. 14. as aber mehr von Ela zu fagen ift, 
und Alles was er gethan hat, fiche, das ift 
en in der Chronica der Könige 
rael. 

15. Im ſieben und zwanzigſten Jahr 
Aſa, des Königs Juda, ward Simri Kö⸗ 
nig ſieben Tage zu Thirza. Denn das Bolt 
lag vor Gibethon der Philiſte. 

16. Da aber das Volk im Lager hörete 
ſagen, daß Simri einen Bund gemacht, 
und auch den König erſchlagen hätte: da 
machte ganz Iſrael desſelben Tages Am⸗ 
ri, den Feldhauptmann, zum Könige über 
Iſrael im Lager. 

17. Und Amri ang herauf, und Das ganze 
Iſrael mit ihm, von Gibethon, und bela- 
gerten Thirza. 

18. Da aber Simri ſah, Daß die Stadt 
follte gewonnen werden, ging er in den 
Palaft im Haufe des Könige, und vers 
brannte fich mit dem Haufe des Könige, 
und ſtarb; 

19. Um feiner Sünden willen, die er ges 
than hatte, daß er that, Das dem Herrn 
übel gefiel, und wandelte in dem Wege 
Serobeam und in feiner Sünde, Die er 
that, daß er Iſrael fündigen machte. 

20. Was aber mehr von Simri zu fagen 
iſt, und wie er einen Bund machte, fiehe, 
das ift gefenrieben inder Chronica der Kö⸗ 
nige Sirael. 

21. Dazumal theilete ſich Das Volt Iſ⸗ 
rael in zwey Theile. Eine Hälfte hing an 
Thibni, dem Sohne Ginath, daß fie ihn 
zum Könige machten; die andere Hälfte 
aber hing an Amri. 

22. Aber das Volk, das an Amri hing, 
ward ftärker, denn das Volk, das an Thib⸗ 
ni hing, dem Sohne Sinath. Und Thibni 
farb, da ward Anıri König. 

23. Im ein und dreyßigiten Jahr Aſa, 
des Könige Juda, ward Amri König über 


Iſrael zwölf Jahr, und regierete zu Thir⸗ 


30 ſechs Jahr. | 
24. Und er kaufte den Berg Samaria 
von Semer um zween Zentner Silberd, 
und bauete auf den Berg, und hieß die 
Stadt, die er bauete, nach dem Namen 
Semer, ded Berges Herrn, Samaria. 
25. Und Amri that, das dem Herrn übel 


gefiel, und war ärger Denn ? 
ihm gewefen waren. 

26. Una wandelte in allen? 
beam, des Sohnes Nebat, ı 
Sünden, damit er Iſrael ſün 
te, daß fie den Herrn, den € 
erzürneten in ihrer Abgöttere 
"297. Was aber mehr von Ar 
ift, und Alles was er gethan h 
Macıt, die er geübet hat, fieh 
(chrieben in der Chronica der 
rael. 

28. Und Amri entfchlief mi: 
tern, und ward begraben zi 
Und Abab, fein Sohn, wat 
feine Statt. 

29. Im acht und dreyßigſte— 
des Königs Juda, ward Ahal 
Amri, König über Iſrael; ı 
über Iſrael zu Samaria zwe 
sig Sahr; 

: 30. Und that, das dem He 
fiel, über Alle, die vor ihm ger 

31. Und war ihm ein Ge 
er wandelte in der Sünde Je 
Sohnes Nebat; und nahm 
Tochter Eth⸗-Baal, des Ki 
don, zum Weibe, und ging hir 
Baal, und berete ihn an: 

32. Und richtete Baal eine 
im Haufe Baald, das er ihı 
Samaria ; 

33. Und machte einen Hain 
mehr that, den Herrn, den ( 


‚zu erzürnen, denn alle König 


vor ihm geweſen waren. 

34. Zu desfelbigen zu | 
von Beth⸗El Jericho. Es foi 
nen erfien Sohn Abiram, da « 
legte, und feinen jlingften S 
da er die Thüren febte, nac 
des ‚Herren, das er geredet hat 
fua, den Sohn Nun. 


Das 17. Capit 


Elias verkündigt Dürre, wirb von 
ernährt durch ein Wunder die 
path, und erweckt ihren Sobn- 


1. Und es ſprach Elia, ve 
aus den Frembdlingen Gilen! 
So wahr der Herr, der Got: 
bet, vor dem ich ſtehe, es foll 
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Regen kommen, ich fage 
ort des. Herrn kam zu ihm, 


son binnen, und wende Dich 
und verbirg dich am Bach 
1 dem Jordan fleußt; 
om Bach trinken ; umd ich 
en geboten, daß fie dich 
rforgen. 

ig bin, und that nadı dem 
1, und ging weg und feßte 
rith, der gegen dem Joͤr⸗ 


saben brachten ihm Brod 
Morgens, und Brod und 
ds, und er trank des Bachs. 
chah nach der Zeit, daß 
cknete; denn es war fein 


e. 
z Wort des Herrn zu ihm, 


auf, und gehe gen Zar⸗ 
y Zidon liegt, und blei⸗ 
m ich habe daſelbſt einer 
‚ daß fie dich verforge. 

chre fich auf, und ging en 
da er kam an die Thür der 
a war eine Witwe und lag 
rriefihr und fprach: Hole 
Waſſer ım Gefäß, daß ich 


er hinging au holen, rief er 
Bringe mir auch einen 
it. 

ch: So wahr der Herr, 
t, ich habe nichts Geback⸗ 
Hand voll Mehl im Topf, 
el im Kruge. Und ſiehe, ich 
tue Holz aufgeleſen, und 
will mir und meinem Soh⸗ 
6 wir eſſen und ſterben. 
ich zu ihr: Fürchte Dich 
und mache ed, mie du ges 
mache mir am erften ein 
e davon, und bringe mird 
er und deinem Sohne follft 
’ machen. 

fo fpricht der Herr, der 
)as Meblim Topf foll nicht 
n, und dem Oelkruge foll 


nichte mangeln, bie auf den Tag, da der 
Herr regnen laffen wird auf Erden. 

15. Sie ging hin, und machte, wie Elia 
gefagt hatte. Und er aß, und fie auch, und 
ihr Haus, eine Zeit lang. 

16. Das Mehl im Topf ward nicht ver 
sehret, und dem Oelkruge mangelte nichts, 
nach dem Wort des Herrn, Das er geredet 
hatte durch Elia. 

17. Und nach Diefen Gefchichten ward des 

Weide, feiner Hauswirthin, Sohn trank, 
und feine Krankheit ward ſehr hart, bie 
daß Fein Odem mehr in ihm blieb. 
‚18. Und fie ſprach au Elin: Was habe 
ich mit dir zu fchaffen, du Mann Got⸗ 
tes? Du bift zu mir herein gekommen, 
daß meiner Miffethat gedacht, und mein 
Sohn getödtet würde. 

19. Er ſprach zu ihre: Gib mir her dei⸗ 


nen Sohn. Und er nahm ihn von ihrem- 


Schooß, und brachte ihn hinauf auf den 
Saal, da er wohnete, umd legte ihn auf 
fein Bette. f 

20. Und rief den Herrn an, und ſprach: 
Herr, mein Gott, haft du auch der Wit⸗ 
me, bey der ich ein Saft bin, fo übel ge⸗ 
than, Daß du ihren Sohn tödteft 

21. Under maß fich über dem Kinde 
dreymal, und rief den Herrn an, und 
ſprach: Herr, mein Gott, Taß die Seele 
diefes Kindes wieder zu ihm kommen! 

22. Und der Herr erhörete die Stimme 
Elia ; und die Seele des Kindes Fam wies 
der zu ihm, und ward lebendig. 

23. Und Elia nahm dad Kind, umd 
brachte ed hinab vom Saal ine Haus, und 


gab es feiner Mutter, und ſprach: Siehe 


da, dein Sohn lebet. 

24. Und das Weib ſprach zu Elia: Nun 
erkenne ich, daß dur ein Mann Gottes bift, 
und des Herrn Wort in deinem Munde iſt 
Wahrheit. 

Das 18. Eapitel. 
Elia ſchlachtet die Baalsprieſter⸗ 


1. Und über eine lange Zeit kam das 
Wort ded Herrn zu Elia, im dritten 


/ 


Jahr, und ſprach: Gehe hin, umd zeige 


dich Ahab, daß ich regnen laſſe auf Erden. 


bin, daß er ſich Abab 


2. Und Elia gin 
ber eine große Thenrung 


jeigete. Es war a 
iu Samaria. 


—— 
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3. Und Ahab rief Obadja, ſeinem Hof⸗ 
meiſter. Obadia aber fürchtete den Herrn 


fehr. 

4. Denn da Iſebel die Propheten des 
Herrn ausrottete, nahm Obadja hundert 
Propheten, und verſteckte fie, hier fünfzig 
und da fünfzig in einer Höhle, und verfor- 
gete fie mit Brod und Wafler. 

5. So fprach nun Ahab zu Obadja: Zeuch 
durchs Land zu allen Wafferbrunnen und 
Bächen, ob wir möchten Heu finden, und 
Die Roſſe und Mäuler erhalten, daß ung 
nicht das Vieh unifomme. 

6. Und fie theileten fich ins Land, daß 
fie es durchzögen. Ahab zog allein auf Eis 
nem Weg, und Obadja auch allein den 
andern Weg. 

7. Danın Obadj ı auf dem Wege war, 
fiehe, da be egnele ihm Elia ; und da er 
ihn kannte, fiel er auf fein Antlit, umd 
ſprach: Bift du nicht mein Herr Elia ? 

8. Er ſprach zu ihm: Ja; gehe bin, fage 
deinem Herrn: Siehe, Elia iſt hie. 

9. Er aber ſprach: Was habe ich gefün- 
diget, daß du deinen Knecht willſt in Die 
Hände Ahab geben, daß er mich tödte ? 

10. So wahr der Herr, dein Gott, le⸗ 
bet: es ift fein Volk noch Königreich, das 
bin mein Herr nicht gefandt bat, dich zu 
fuchen. Und wenn fie ſprachen: Er ift 


“nicht hier; nahm er einen Eid von dem 


Königreich und Boll, daß man dich nicht 
gefunden hätte. 
11. Und du fprichft nun: Gehe hin, fage 


deinem Herrn : Siebe, Elia, ift hier. 


12. Wenn ic) nun binginge von Dir, und 
ed würde dich der Seit des Herrn weg⸗ 


nehmen, weiß nicht wohin; und ich dann 9 


käme, und fagte es Ahab an, nnd er fände 


‚dich nicht: fo erwürgete er mich. Aber 


dein Knecht fürchtet den Heren von feis 
ner Jugend auf. 

13. Iſt es meinem Heren nicht ange- 
fagt, was ich geben habe, da Iſebel die 
Propheten des Herren erwürgete? Daß 
ich der Propheten des Herrn hundert ver⸗ 
fiedte, hier fünfzig und da fünfzig in eis 
ner Höhle, und verforgere fie mit. Brod 


und Wafler ? 


14. Und du fprichft nun: Gehe hin, fage 
deinem Herrn: Elia ift hier ; daß er mich 


erwürge. 


15. Elia fprady : So wahr ? 
baoth lebet, vor dem ich ſtel 
mich ihm heute aeigen.- 

16. Da ging Obadja hin ' 

en, und fagte ed ihm an. Un 

in Elia entgegen. 

17. Und da Ahab Elia ſah, 
zu ihm: Biſt du, der Iſrael v 

18. Er aber fprach: Sch ı 
rael nicht, fondern du und de 
Haus, damit, daß ihr des H 
verlaflen habt, und wandelft 


nach. 

19. Wohlan, fo fende nun h 
fammle zu mir dad ganze 1 
Berg Carmel, umd die vier 
fünfzig Propheten Baals, a 
hundert Propheten ded Hain 
Tiſch ln eſſen. 

20. Alſo ſandte Ahab hin un 
der Iſrael, und verſammelte 
ten auf den Berg Carmel. 

21. Da trat Elia zu allem 
ſprach: Wie lange hinket ihr a 
ten? Iſt der Herr Gott, fo 


nach; ift ed aber Baal, for 


nach. Und das Volk antwortet: 
22. Da fprad Elia zum Bi 
allein übergeblieben ein P 
Herrn; aber der Prophetei 
vier hundert und fünfzig Man 
23. So gebe man und nun 
ren, und laſſet fie fich ermähl 
Farren, und ihn zerſtücken un 
legen, und fein Feuer daran le 
ich den andern Farren zuricht: 
Holz legen, und auch Fein Feu 
en 


24. Sp rufet ihr an den P 
Gottes, und ich will den Name 
anrufen. Welcher Gott nur 
antworten wird, der fen Go 
ganze Volt antwortete, und fi 
iſt recht. 

25. Und Elia ſprach zu der 
Baals: Erwählet ihr den et 
und machet am erften, denn 
und rufet euers Gottes Nam 
leget kein Feuer daran. 

26. Und fie nahmen den I 
man ihnen gab, und richteten | 
fen an den Namen Baals von 







ft hatte. 

m Mittag ward, fpottete 

sprach: Rufet laut ; denn 
er dichtet, oder hat zu 

iſt über Feld, oder fchläft 


er aufwache. | 
riefen laut, und ritzten fich 
md Pfriemen nach ihrer 
hr Blut darnach ging. 
Mittag vergangen war, 
bis daß man das Speis- 
e; und warda keine Stim⸗ 
ort, noch Aufmerken. 
ih Elia zu allem Bol: 
ı mir. Und da alles Volt 
heilete er den Altar des 
brochen war. 
m zwölf Steine nach der 
ne der Kinder Jakob, zu 
Bort des Herrn erging und 
iſt Iſrael heißen. 
ete von den Steinen einen 
jen des Herrn, und machte 
er eine Grube, zwey Korn- 







tere das Holz zu, und zer: 
ren, und legte ihn aufs Holz, 
ach: Holet vier Eimer voll 
ſeßet es auf das Brandopfer 
Holz. Und ſprach: Thut cd 
Ind fie thatens noch einmal. 
Chut es zum dritten Mal. 
d zum dritten Mal. 

Waſſer lief um den Altar 
arube ward auch voll Waſ⸗ 


die Zeit war Syeisopfer zu 


Elia, der Prophet, berzu, . 


Herr, Gott Abrabams, 
ſraels, laß heute fund wer— 
Sott in Iſrael hiſt, umd ich 
und dar ich folches Alles 
Bort gethan habe. J 

mich, Herr, erhöre mich, 
wiſſe, daß Du, Herr, Gott 
D nor Herz wiederum zu⸗ 






Jad Feuer des Herrn herab, 
ſdopfer, Holz, Steine und 


Bi; 
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Erde, und leckte das Waffer auf in der 
Grube. | 


39. Da das alles Volk fah, fiel es auf 
fein REN und fprachen : Der Herr 
Gott! Der Her it Gott! 00° 

40. Elia aber fprach zu ihnen: Greifer 
die Propheten Baald, daß ihrer Feiner 
entrinne. Und fie griffen fie. Und Elia 
fürhrete fie hinab an den Bach Kiſon, und 
ſchlachtete jie dafelbit. | 

1. Und Elia ſprach zu Ahab: Zeuch 


binanf, iß und trink; denn egraufchet,ald 


wollte es ſehr regnen, 8 

42. Und da Ahab hinauf zog au eſſen und 
zu trinken, ging Elia auf des Carmels 
Spitze, und bückte ſich zur Erde, und that 
ſein Haupt zwiſchen ſeine Knie; 

13. Und ſprach zu feinem Knaben: Gehe 
hinauf, und fchane zum Meer zu. Er 
gung binauf, und ſchauete, und ſprach: 

8 iſt aichts da. Er fprach: Gebe wieder 
bin fieben Mal. 

11. Und beym fiebenten Mal fprach er: 
Siehe , es geber eine Eleine Wolfe auf aus 
den Meer, wie eines Mannes Hand. Er 
ſprach: Gehe hinauf, und fage Abab: 
Spanne an, und fahre hinab, daß did) 
der Wegen nicht ergreife. | 

15. Und allmablig ward der Himmel 
ſchwarz von Wolfen und Wind, und kam 
ein großer ha Ahab aber fuhr, und 
zog gen Jeſreel. | 

16. Und die Hand des Herrn kam uber 
Elia; und er gürtete feine Lenden, und 
lief vor Ahab bin, bis da man kommt gen 


Das 19. Capitel. 
Elias Richt vor Iefabel; ein Engel ſtärkt ibn. 
Ericdeinung bed Heren: Elifü. * 

1. Und Ahab ſagte Iſebel Alles an, was 
Elia gethan hatte, und wie er hätte alle die 
Propheten mit dem Schwert erwürget. 

2. Da ſandte Iſebel einen Boten zu Elia, 

und ließ ihm fagen : Die Götter then mir 
dieß und das, wo ich nicht morgen um diefe 
Zeit deiner Seele thue, wie dieſer Seelen 
einer. . 
3. Da er das ſah, machte er ſich auf, 
und ging, wo er bin wollte, und. kam gen 
Ber⸗Seba in Juda, und ließ feinen Kna⸗ 
ben dafelbft. 


Jeſreel. 
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4. Er aber ging bin in die Wüſte eine 
Zagreife, und kam und fette ſich unter eis 
nen Wachholder, und bat, daß feine Sees 
le ftürbe, und ſprach: Es ift genug, fo 
nimm nun, Herr, meine Seele; denn ich 
bin nicht befler, ald meine Väter. 

5. Und legte ſich, und fchlief unter dem 
MWachholder. Und fiehe da, ein Engel 
rührete ihn, und fprach au ihm: Stehe 
auf und iß. | 

6. Und er ſah fich um , und ftehe, au feis 


“nen Häupten lag ein geröfteted Brod, 


und ein Krug mit Waller. Und da er ges 


geflen und getrunken hatte, legte er ſich 
wieder (chlafen. = 

7. Und der Engel des Herrn kam zum 
andern Mal wieder, und rührete ihn, umd 


ſprach: Stehe auf und iß ; Denn du haſt ei⸗ 


nen großen Weg vor dir. . 

8. Und er ftand auf, und af, und trank, 
und ging durch Kraft derfelben ‚Speife 
vierzig Tage und vierzig Nächte, bie an 
den Berg Gottes Horeb; 

9. Und kam dafelbit in eine Höhle, und 
blieb dafelbft über Nacht. Und-fiehe, das 
Wort des Herrn kam zu ihm, und ſprach 
zu ihm : Was macheft du hier, Elia ? 

10. Er ſprach: Ich habe geeifert um 
den Herrn, den Gott Zebaoth; denn die 
Kinder Iſrael haben deinen Bund verlafs 
fen, und deine Altäre zerbrochen, und deine 
Propheten mit dem Schwert erwürget; 
und ich bin allein übergeblichen, und fie 
ftehen darnach, daß fie mir mein Leben 
nehmen. 

11. Er ſprach: Gehe heraus, und tritf 
auf den Berg vor den Herrn. Und fiehe, 
der Herr ging vorüber, und ein großer 
ftarter Wind, der die Berge zerriß, und 
die Felſen zerbrach ,@or dem Herrn ber; 


der Herr aber war nicht im Winde. Nach 
dem Winde aber kam ein Erdbeben; aber 


der Herr war nicht im Erdbeben. 


12. Und nach dem Erdbeben fam ein 


Teuer ; aber der Herr war nicht im Teuer. 
Und nadı dem ‘Feuer kam ein ftilles fanf- 
tes Saufen. Ä 
13. Da das Elia hörete, verhüllte er 
fein Antlig mit feinem. Mantel, und 
„ heraus, und trat in die Thür der 
Höhle. Und fiehe, da kam eine Stimme 


zu ihm, und fprach: W 
thun, Elia? 

14. Er Be : Ich habe 
den Gott Zebaeth, geeifert 
der Ifrael haben deinen 2 
deine Altäre zerbrochen, d 
mit dem Schwert erwürg 
allein üsbergeblieben, u 
nach, daß fie mir das Lebeı 

15. Aber der Herr fprad 
wiederum deines Weges d 
gen Damafeus;.und ko— 
Haſael zum Könige über € 

16. Und Jehu, den Sol 
Könige über Iſrael, und 
Saphat, von Abel⸗Mehola 
ten an deine Statt. 

17. Und foll gefchehen, 
Schwert Hafaeld entrinne 
-tödten, und wer dem Sch 
rinnet, den foll Elifa tödte 

18. Und ich will laffen : 


- ben tanfend in Iſrael, ndı 


die fich nicht gebeuget habe: 
allen Mund, der ihn nicht ı 
19. Und er ging von dar 
Elifa, den Sohn Saphat, 
mit zwölf Jochen vor fich 
felbft bey dem zwölften. 
zu ihm, und warf feinen M 
20. Er aber ließ die Ri 
Elia nach, und ſprach: £ı 
Vater und meine Mutter! 
ich dir nachfolgen. Er fpra 
be hin, und komm wieder; 
was ich dir gethan habe. 
21. Und er ng wieder 
‚nahm ein oh inder, u 
und kochte ihr Fleifch mit 
an den Nindern, und gab 
daß fie aßen. Und machte 
folgte Elia nach, und diene 


Das 20. Cap 


Zweyftacher Sieg Ahabs übe 


1. Und Ben- Hadad, de 
rien, verfammelte alle ſei 
waren zwey und dreyßig Ki 
und Roß und Wagen, und: 
belagerte Samaria, und 
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te Boten zu Ahab, dem Kö⸗ 
n die Stadt, 

ihm fagen : So fpricht Ben- 
ı Silber und dein Gold ift 
ine Weiber und deine beften 
sch mein. 

ig Iſrael antwortete, und 
Herr König, wie du geredet 
ein, und Alles was ich habe. 
Boten kamen wieder, und 
fpricht Ben= Hadad: Wies 
geſandt habe und laſſen fa> 
ilber und Dein Gold, deine 
eine Kinder follft du mir ges 


1 ich morgen um diefe Zeit 
zu dir ſenden, Daß fie dein 
einer Unterthanen Hänfer 
nd was dir lieblich ift, follen 
ide nehmen und wegteagen. 
er König Iſrael alle Aelte⸗ 
s, und fprach: Merket und 
fe ers vornimmt. Er hat 
um meine Weiber und Kins 
md Gold, und ich habe ihm 
hret. u 
en zu ihm alle Alte, und als 
ſollſt nicht gehorchen noch 


rach zu den Boten Ben⸗Ha⸗ 
einem Herrn, dem Könige: 
u am erften Deinem Knechte 
‚ will ich thun; aber dieß 
thun. Und die Boten gingen 
n folches wieder. 

te Ben⸗Hadad zu ihm, und 
n: Die Götter thuen mir 
wo der Staub Samaria ge⸗ 
daß alles Voll unter mir eis 
davon bringe. 

r König Iſrael antwortete 
Saget: Der den Harniſch 
y nicht rühmen, als der ihn 


Ben⸗Hadad hörete, und er 
t den Königen in den Gezel⸗ 


zu feinen Knechten: Schik⸗ 


d fie ſchickten fich wider Die 


e, ein Prophet trat zu Ahab, 
rael, und ſprach: So ſpricht 


aft du gefehen allen Diefen 


großen Haufen? Siehe, ich will ihn heute 

in deine Hand geben ; daß du wiflen ſollſt, 

Ich fen der Herr. 

14. Ahab fprady : Durch wen ? Er ſprach: 
So fpricht der Herr, durch die Knaben 
der Landvögte. „Er ſprach: Wer foll den 
Streit anfpanneh? Er ſprach: Dir. 

15. Da zählete er die Knaben der Lands 
vögte, und ihrer waren zwey hundert und 
zwey umd dreyßig. Und zählete nach ihs 
nen das ganze Volk aller Kinder Iſraei, 
fieben taufend Dann; 

- 16. Und zogen aus am Mittage. Bens 
Hadad aber trank, und war trunfen im 
Gezelt, fammt den zwey und dreyßig Kö⸗ 
nigen, die ihm zu Hülfe gekommen waren. 

17. Und die Knaben Der Landvogte zo⸗ 
gen am erſten aus. Ben⸗Hadad aber ſand⸗ 
te aus, und die ſagten ihm an, und ſpra⸗ 
hen: Es ziehen Diäuner aus Samaria. 

18. Er ſprach: Greifet ſie lebendig, ſie 
ſeyen um Friede oder um Streits willen 
ausgezogen. J 

19. Da aber die Knaben der Landvögte 
waren zur Stadt herausgejogen, und Das 
SHeeribnennah: 

20. Schlug ein Jeglicher, wer ihm vor⸗ 
kam. Und die Syrer flohen, und Iſrael 
jagte ihnen nach. Und Ben⸗Hadad, der 
König zu Syrien, entrann mit Noffen 
und Reiten. — — 

21. Und der König Iſrael zog aus, und 
ſchlug Roß und Wagen, daß er an dem 
Syrern eine große Schlacht that. 

22. Da trat der Prophet zum Könige 
fear, um ſprach zu ihm: Gehe hin und 

arte dich, und merke, umd ſiehe, was du 
thuft. Denn der König zu Syrien wird 
wider dich herauf zichen, wenn das Jahr 


um ift. 
23. Denn die Knechte des Könige zu 
Syrien ſprachen zu ihm: Ihre Götter 
ſind Berggötter, darum haben ſie uns an⸗ 
gewonnen. O daß wir mit ihnen auf der 
Ebene ſtreiten müßten! Was gilts, wir 
wollten ihnen angewinnen? 


24. Thue ihm alſo: Thue die Könige 


weg, einen jeglichen von ſeinem Ort, und 
ſtelle Landpfleger an ihre Stätte; 

25. Und ordne Dir ein Heer, wie dag 
Heer war, das du verloren haft, und Roß 
und Wagen, wie jene waren, und laß ung 
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. wider fie flreiten auf der Ebene. Was 
ilts, wir wollen ihnen obliegen? Er ges 
orchte ihrer Stimme, und that alfo. 

26. Als nun das Jahr um war, ordnete 
Ben⸗Hadad die Syrer, und zog herauf 
gen Aphek, wider Iſrgel zu ſtreiten. 

27. Und die Kinder Iſrael ordneten fich 
auch, und verforgten ſich, und zogen hin 
ihnen entgegen; umd lagerten fich gegen 

ſie, wie zwo Fleine Heerden Ziegen. Der 
Syrer aber war das Land voll. 

28. Und es trat der Mann Gottes her⸗ 
zu, und fprach zum Könige Iſrael: So 


fpricht der Here: Darum daß die Syrer fehl 


efagt haben, der Herr fey ein Gott der 

erge, und nicht "ein Gott der Gründe: 
fo babe ich allen diefen en Haufen in 
deine Hand gegeben, daB ihr wiſſet, Ich 
fey der Herr. 

29. Und fie lagerten ſtracks gegen einan⸗ 
der, fieben Tage. Am ftebenten zogen fie 
zu Hauf in den Streit; und die Kinder 
Iſrael ſchlugen der Syrer hundert tau⸗ 
ſend Fußvolks auf Einen Tag. 

30. Und die Uebrigen flohen gen Aphek 
in die Stadt; und Die Mauer fiel auf 
die übrigen ſieben und zwanzig taufend 
Mann. Und Ben⸗Hadad floh in die®tadt, 
und von einer Kammer in die andere. 

31. Da fprachen feine Knechte zu ihm: 
Siehe, wir haben gehöret, daß die Könige 
des Haufes Iſrael barmberzige Könige 
find; fo laß und nun Sade um unfere 
Lenden thun, und Stricke um unſere Häup⸗ 
ter, und zum Könige Iſrael hinaus ges 
hen; vielleicht läſſet er deine Seele leben. 

32. Und fie gürteten Säcke um ihre Len⸗ 
den, und Stricke um ihre Häupter, und 
kamen zum Könige Zfrael, und ſprachen: 
Ben-Hadad, dein Knecht , läßt dir fagen: 
Lieher,, laß meine Seele leben. Er aber 
fprach: Lebet er noch, ſo ifter mein ‘Bruder. 

33. Und die Männer deuteteng für ſich, 
und nahmen eilend dad Wort von ihm, 
und fprachen: Ya, dein Bruder Ben⸗Ha⸗ 
dad. Er ſprach: Kommt, und bringet 
ihn. Da ging Ben-Hadad zu ihm heraus, 
und er ließ ihn auf den Wagen fißen. 

39. Under ſprach zu ihm: Die Stad- 
te, die mein Vater deinem Vater genom⸗ 
men hat, will ich dir wieder geben; und 
mache dir Saflen zu Damaſcus, wie mein 


muths und zornig in 


Vater su Samaria gethan | 
mit einem Bunde Dich Ir 
machte mit ihm einen Bund 
sieben. . 

35. Da fprach ein Mann 
dern der Propheten zu: feiı 
durch Das Wort des. Herrn: 


"mich. Er aber wegertefich i 


36. Da ſprach er zu ihm 
dus der Stimme des Herrn 
horchet, fiehe, ſo wird Dich e 
gen, wenn Du von mir geh 
von ihm abging, fand in. 
ug ihn. 

37. Und er fand einen a 
und fprach: Lieber, fchla: 
ber Mann fchlug ihn wund. 

38. Da ging der Prophet 
zum Könige an den Weg, 
fein Angeicht mit Aiche. 

39. Und da der König vor: 
erden König an, und ſprach 
war ausgezogen mitten in de 
ſiehe, ein Mann war ge 
brachte einen Mann zu mi 
Verwahre diefen Mann; ı 
wird miffen, fo. foll deine 
feiner-Seele feyn, oder ſollſt 
Silber darwägen. 

40. Und da dein Knecht 
thun hatte, war der nicht. 
König Iſrael fprach zu ihm 
Urtheil, du halt es felbit ge 

a1. Da that er eilend die: 
nem Angeſicht; und der 
kannte ihn, daß er der Proph 

42. Und er ſprach zu ihr 
der Herr: Darum daß du 
banneten Mann aus der 
wird deine Seele für ſein 
und dein Volk für fein Vol 

43. Aber der König Iſra— 

fein 6 


gen Samarin. 


Das 21. Cap 

Tyranney Ahabs und Iſebel! 
1. Nach dieſen Geſchicht 
daß Naboth, ein Jeſreelite 
berg hatte zu Jeſreel, be 
Ahab, des Könige zu Samı 
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385 
und liegen Naboth oben an unter dem 
olk fißen. 


deinen Weinberg, ichwill Volk fi 


garten daraus machen; 
an meinem Haufe liegt. 
n beffern Weinberg daflır 
dirs gefällt, will ich dir 
en, fo vieler gilt. - 

5 ſprach zu Ahab: Das 
rne von mir feyn, daß ich 
° Erbe follte geben. 

b heim unmuths und zor⸗ 
ts willen, das Naboth, 
zu ihm hatte geſagt, und 
will dir meiner Vaͤter 
. Und er legte fich auf 
vandte fein Antlitz, und 


ihm hinein Iſebel, fein 
e mit ihm: Was iſt es, 
unmuths iſt, und daß du 


ihr: Ich habe mit Nas 
iten, geredet und gefagt: 
Beinberguum Geld; oder, 
iſt, will ich oir einen an⸗ 
. Er aber ſprach: Ich 
Beinberg nicht geben. 


ebel, fein Weib, zu ihm: 


nigreich in Iſrael, wenn 
tehe auf, iß Brod, und 


ch will dir den Wein⸗ 
Jeſreeliten, verſchaffen. 
eb Briefe unter Ahabs 
gelte fie mit feinem Pits 
fie zu den Yelteften und 
in feiner Stadt mit Na⸗ 


Ifo in den Briefen: Laf 
Dieenen, und feet Na⸗ 
d “ 


, 
ween Iofe Buben gegen 
und fprechen: Du haft 
tige gefegnet. Und füh⸗ 
nd fteiniget ihn, daß er 


Iteften und Bornehmen 
in feiner Stadt wohne: 
 ihmen Iſebel entboten 
hriefen geſchrieben war, 


cin af ausſchrehen, Hof 


13. Da kamen die zween Iofen Buben, 
und regen ſich gegen ihn, und zeugeten 
wider Naboth vor dem Volt, und fprachen: 
Naboth hat Gott und dem Könige gefeg- 
net. Da führeten fie ihn vor die Stadt 
hinaus, und fleinigten ihn, daß er ftarb. 
‚14. Und fie entboten Iſebel, und ließen 
ihr ſagen: Naboth ift gefteiniger und todt, 
: 15. Da aber Iſebel hörete, daß Naboth 

efteiniget umd todt war, fprach fie zu 

hab : Stehe auf, und nimm ein den Wein⸗ 
berg Naboth, des Jefreeliten, welchen er 
fi wegerte dir um Geld zu geben; denn 
Naboth lebt nimmer, fondern ift tobt. 


16. Da Ahab hörete, daß Naboth todt 
war, ſtand er auf, daß er hinab ginge zum 
Weinberge Naboth, des FJeſreecliten, und 
ihn einnähme. 

17. Aber das Wort des Herrn Fam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach: 

18. Mache dich auf, und gebe hinab, 
Abab entgegen, dem Könige Iſrael zu 
Samaria. Siehe, er ift im Weinberge 


Naboths, dahin er ift hinab gegangen, 


daß er ihn einnehme. 

19. Und rede mit ihm, und ſprich: So 
ſpricht der Herr: Haft du todt gefehlagen, - 
dazu auch eingenommen? Und ſoilſt mit 
ihm reden un iagen : So fpricht der 
Herr: An der Otätte, da Hunde dag 
Blut Naboths geleckt haben, follen auch 
Hunde dein Blut lecken. 

20. Und Ahab ſprach zu Elia: Haft dur 
mich gefunden, mein Feind? Er aber 
ſprach: Ja, id) habe Dich gefunden; die- 
weil du Dich verkauft haft, Uebels zu 
thun vor dem Herrn. 

21. Siehe, ich will Unglück fiber dich. 
bringen, und deine Nachkommen wegneh- 
men, und will von Ahab ausrotten auch 
den, der an die Wand piffet, und der vers 
ſchloſſen und verlaffen ift in Iſrael; 

22. Und will dein Haus machen, wie dag 
Haus Jerobeam, des Sohnes Nebat, und 
wie das Haus Baeſa, des Sohnes Ahia; 
um des Reizens willen, damit du mich 
erzürnet und Iſrael fündigen gemacht 
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23. Und über Iſebel redete der Herr 
auch, und fprach: Die Hunde follen Iſe⸗ 
bei freffen an der Mauer Jeſreels. 

au. Wer von Ahab ftirbt in der Stadt, 
den follen die Hunde frefien ; und wer auf 
dem Felde ftirbt, den follen die Vögel un⸗ 
ter dem Himmel freffen. 

25. Aber ed war Niemand, der fich fo 

ar verkauft hatte, übel au thun vor dem 
Deren; ale Ahab ; denn fein Weib Iſebel 

berredete ihn alſo. 


26. Und er machte fich zum großen J 
Graͤuel, daß er den Götzen nachwandel⸗ 


te, allerdinge wie die Amoriter gethan 
hatten, die der Herr vor den Kindern Iſ⸗ 
rael vertrieben hatte. 

27. Da aber Ahab ſolche Worte hörete, 
zerriß er feine Kleider, und legte einen 
Sad an feinen Leib, umd faftete, und 
(lief im Sa, und ging jämmerlich 
n er. ” " 

28. Und das Wort des Herrn kam zu 
Elia, dem Thisbiten, und ſprach 

29. Haft du gefehen, wie fich Ahab vor 
mir bücket ? Weil er fich nun vor mir bük⸗ 
ket, will ich das Unglück nicht einführen bey 
feinem Leben ; aber bey feined Sohnes Les 
ben will ich Unglück über fein Haus führen. 


Das 22. Bapitel. 


Zug Ahabs und Joſaphats wider die Syrer: Ahabs 
Untergang. Joſaphats Kegierung. Ahabia- 


1. Und man faß ruhig drey Jahr, daß 
Sn Frieg war zwiſchen den Syrern und 

rael. 

2. Im dritten Jahr aber zog Joſaphat, 
der König Juda, hinab zum KoönigeIfrael. 

3. Und der —— rach zu ſei⸗ 
nen Knechten: Wiſſet ihr nicht, daß Ra⸗ 
moth in Gilead unfer ift? und wir ſitzen 
ftille „ und nehmen fie nicht von der Hand 
des Königs zu Syrien. 

a. Und ſprach zu Joſaphat: Willſt dis 
mit mir. ziehen in den Streit gen Ramoth 
in Gilead? Joſaphat fprach zum Könige 
Iſrael; Ich will ſeyn wie du, und mein 
Volk wie dein Volk, und meine Roſſe wie 
deine Roſſe. | 

5. Und Joſaphat ſprach zum Könige 
Iſrael: Frage doch heute um das Wort 
des Here. 

\ 
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6. Da fammelte der Ri 
pheten bey vier hundert 
zu ihnen: Soll ich gen R 
ziehen au fteeiten, oder fi 
fiehen? Sie ſprachen: 
Herr wirds indie Hand? 

7. Joſaphat aber fpra 
Prophet mehr des Sen 
ihm fragen? 

8. Der König Iſrael fpr 
Es iſt noch Ein Dann, 
emla, von dem man! 
mag; aber ich bin ihm gr 
faget mir fein Gutes, " 
Iſſephat ſprach: Der 
alſo. 

9. Da rief der König 
merer, und ſprach: Brin 
cha, den Sohn Jemla. 

10. Der König Iſrael 
phat, der König Juda, f 
auf feinem Stuhl, ang 
dern, auf dem Plab v 
am Thor Samaria; um 
weiflagten vor ihnen. 

11. Und Zedekia, der Sc 
ſich eiferne Hörner gema 
So ſpricht der. Herr: 5 
Syrer ftoßen, bis du fie 

12. Und alle Brophete 
und fprachen: Zeuch hir 
in Gilead, und fahre glü 
wird ed in Die Hand des 

13. Und der Bote, der! 
Micha zu rufen, fprach 
der Propheten Reden flı 
gut für den König; fo le 
auch feyn, wie dag Wor 
und rede Gutes. 

14. Micha ſprach: Se 
lebet, ich will reden, w 
fagen wird. 

15. Und da er zum Ki 
der König zu ihm: Mich 
Ramoth ın Gilead zichen 
follen wir es laffen anftel 
ihm: Zeuch hinauf, und 
der Herr wirds in die $ 
geben. 

16. Der König ſprach 
Wie oft fol ich dich beit 
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ſageſt, denn die Wahr- 
8 Herrn? 

Ich fah ganz Iſrael zers 
ergen, wie die Schafe, 
1 baben. Und der Herr 
iefe keinen Heren? Ein 
jeder heim mit Frieden. 
der König Iſrael zu Jo⸗ 
y dirs nicht geſagt, daß 
‘6 weiffagen werde, ſon⸗ 


Darum höre das Wort 
ſah den Herrn fißen auf 


d alles himmlische Heer - 


zu feiner Nechten und 


r fprach : Wer will Ahab 
r hinauf ziehe und falle 
lead ? Und Einer fagte 
daß. 

n Geift heraus, und trat 
ind ſprach: Ich will ihn 
)err fprach zu ihm : Wo⸗ 


Ich will ausgeben, und H 


Heift ſeyn in aller feiner 
)e. Er ſprach: Du foltft 
and ſollſt ed ausrichten; 
ıe alſo. 

der Herr hat einen fals 
en in aller diefer deiner 
) 5; umd der Herr hat Bö⸗ 
der. 
erzu Zedekia, der Sohn 
ug Micha auf den Baden, 
wäre der Geiſt des Herrn 
1, daß er mit dir redete? 
ach: Siehe, du wirft es 
age, wenn du von einer 
andere gehen wirſt, daß 


eſt. 

3 Iſrael ſprach: Nimm 
re ihn hin au Amon, dem 
und zu Joas, dem Sohn 


: So fpricht der König: 

in den Kerfer, und ſpei⸗ 
d und Wafler der Trüb⸗ 
Frieden wieder komme. 
ich: Kommſt du mit Frie⸗ 
der Herr nicht durch mich 
ach: Hoͤret zu, alles Volk! 


29. Alſo zog der König Iſrael, und Jo⸗ 
ſaphat, der König Juda, hinauf gen Ra⸗ 
moth in Gilead. 

30. Und der König Iſrael ſprach zu Jos 
faphat : Ich will mich verftellen, und kom⸗ 
men in den Streit; du aber zeuch deine 
Kleider an. Und der König Iſrael vers 
ftellete fich, und kam in den Streit. 

31. Aber der König zu Syrien gebot den 
Oberften über feine — derer waren 
zwey und dreyßig, und ſprach: Ihr ſollt 
nicht ſtreiten wider Kleine noch Große, 
ſondern wider den König Iſrael allein. 

32. Und da die Oberften der Wagen Jos 
faphat ſahen, meineten fie, er ware der 
König Iſrael, und fielen auf ihn mit 
Streiten; aber Jofaphat fchrie. 

33. Da aber die Oberſten der. Wagen 
fahen, daß er nicht der König Iſrael war, 
wandten fie fich von ihm nen 

34. Ein Dann aber foannete den Bogen 
obngefähr, und ſchoß den König Iſrael 
zwiſchen die Fugen des Panzers. Und er 
forach zu feinem Fuhrmann: Wende deine 
and, und führe mich aus dem ‚Heer, 
denn ich bin wund. 

35. Und der Streit nahm überhand des⸗ 
felben Tages, und der König mußte ftehen 
auf dem Wagen gegen die Syrer, umd 
ftarb des Abends. Und das Blut floß von 
den Wunden mitten in den Wagen. 

36. Und man ließ ausrufen im ‚Heer, 
da die Sonne unterging,, und fagen: Ein 

egticher gehe in feine Stadt, und in fein 
n 


and. 

37. Alſo ſtarb der König, und ward gen 
Samaria gebracht. Und ſie vegruben ihn 
zu Samaria. 

38. Und da fie den Wagen abfpübleten 
ben dem Teiche Samaria, leckten die Huns 
de fein Blut, und die Huren mufchen es 
ab; nad) dem Wort ded Herrn, das er 
geredet hatte. 
39. Was mehr von Ahab zu fagen ift, 
und Alles was er en bat, und das el⸗ 
fenbeinerne Haus, Das er bauete, und 
alle Städte, die er gebanet hat, fiehe, das 
iſt A in der Chronica der Könige 

r 


ſrael. 
10. Alſo entſchlief Ahab mit feinen Vä⸗ 
tern; und ſein Sohn Ahasja ward König 
an ſeine Statt. * 
Bb 2 


1 


388 2 Könige 1. 


r 





41. Und Joſaphat, der Sohn Afa, ward 
König uber Juda, im vierten Jahr Ahab, 
des Könige Iſrael; 

42. Und war fünf und dreyßig Jahr alt, 


da er König ward, und regierete fünf und 


swanzig Jahr zu Jeruſalem. Seine Muts 
ter hieß Aſuba, eine Tochter Silhi. 

43. Und wandelte in allem Wege feineg 
Vaters Afa, und wich nicht davon; und 
er that, das dem Herrn wohl gefiel. 

an. Doch. tbat man die Höhen nicht 
weg; das Volk opferte und räucherte noch 
auf den Hohen. : . 

45. Und Sofaphat hatte Friede. mit 
dem Könige Iſrael. 

46. Was aber mehr von Iofaphat au 
fagen ift, und feine Macht, was er gethan, 
und wie er geftritten hat, fiehe, das iſt ges 
fehrieben in der Chronica derKönige Jüda. 


47. Auch that er aus 
noch übrige Huter ware: 
feined Vaters Afa wareı 

n8. Und es war fein. 
fondern es regierte ein 

49. Und Joſaphat h 
laſſen machen, die in £ 
ten, Gold zu holen. Aber 
denn fie zerbrachen au Ez 
.59. Dazumal ſprach A 
Ahab, zu Joſaphat: La 
mit deinen Knechten in 
Joſaphat aber wollte nic 

51. Und Joſaphat ent 
Vätern, und ward begi 
Bätern in der Stadt Di 
ters; und Joram, fein 
nig an feine Statt. 





Das andere Buch von den Köni 


Das 1. Capitel. 


Des Ahasia Regierung, Krankheit und Tod- Elias 


täßt Seuer vom Himmel fallen- 


52. Ahasija, der Sohn Ahab, ward Kö⸗ 
nig über Iſrael zu Samaria im ſieben⸗ 
zehnten Jahr Joſaphat, des Königs Ju⸗ 
da; und regierete über Iſrael zwey Jahr; 

53. Und that, das dem Herrn übel ge⸗ 
fiel, und wandelte in dem Wege ſeines 
Vaters und feiner Mutter, und in dem 
Wege Jerobeam, des Sohnes Nebat, der 
Iſrael ſündigen machte; 

‚54. Und dienete dem Baal, und betete 
ihn an; und erzürnete den Seren, den 
Gott Iſrael, gam wie fein Vater that. 

2 Kon. C. 1. V. 1. Auch fielen die Moa⸗ 
biter ab von Iſrael, da Ahab todt war. 
‚2. Und Ahasja fiel durch das Gitter 
in feinem Saal zu Samaria, und ward 
frank, und fandte Boten, und Sprach au 
ihnen: Gebet hin und fraget Baal⸗Se⸗ 
bub, den Gott zu Efron, ob ich von diefer 
Krankheit genefen werde ? 

3. Aber der Engel des ‚Herrn redete 
mit Elia, dem Thiebiten: Auf! und be- 
gegne den Boten des Königs au Samaria, 
und fprich zu ihnen: Iſt denn gar Fein 


Gott in Iſrael, daß ihr h 
Baal⸗Sebub, den Spott; 
4. Darum fo fpricht der 
nicht von dem Bette hera 
auf du dich geleget haſt; 
Todes ſterben. Und Elia 

5. Und da die Boten n 


“men, fpradh er zu ihnen: 


ihr wieder? 

6. Sie fprachen zu ihı 
Dann herauf ung entgege 
ung : Gehet wiederum bin 
der euch aeg bat, und 
So fpricht der Herr : Iſ 


in Sirael, daß du binfen 


Baal⸗Sebub, den Gott; 
um follft dis nicht herab £ 
Bette, darauf du Dich gi 
dern follft des Todes fterb 
7. Er fprach zu ihnen: 
Mann geftaltet, der euch 
ſolches zu euch fagte? 
.8. Gie fprachen zu ihm 
raube Haut an, und eine 
tel um feine Lenden. Er q 
it Elia, der Thisbiter. 
9. Und er fandte hin zu ib 
mann über Fünfzig ſammt 
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der ju ihm hinauf kam, fies 
en auf dem Berge. Er aber 
Du Mann Gottes, der Kö⸗ 
Ift herabkommen. 

wortete dem Hauptmann 


nd fprach zu ihm: Bin ich. 
tes, fo falle Feuer vom. 


frefie Dich) und deine Fünfs 
jener vom Himmel, und 
ne Fünfzig. 
indte wiederum ei 
m über Fünfzig zu ihm, 
unfzigen. Der antwortete, 
m: Du Mann Gottes, ſo 
ig: Komm eilendg herab. 

portete, und fprach zu ih⸗ 
n Mann Gottes, fo falle 
mel, und freſſe dich und 
Da fiel das Feuer Gottes 
und fraß ihn und feine 


e er wiederum den dritten 
per Fünfzig, fammt feis 


Da der zu ihm binauf 


eine Kuie gegen Elia, und 
ſprach zu ihm: Du Mann 
sine Seele und die Seele 
diefer Fünfzige, vor dir 


as Teuer ift vom Himmel 
it die erften zween Haupt- 
infzig mit ihren Fünfzigen 
aber laß meine Seele et⸗ 


ir. 
der Engel des Herrn au 
t ihm. hinab, und fürchte 
m. Und er machte fich auf, 
m hinab zum Könige. 
rach zu ihm: So fpricht 
im, daß du haſt Boten hin⸗ 
ſſen fragen Baal⸗Sebub, 
on, als wäre fein Gott in 
ort man fragen möchte: 
em Bette nicht herab kom⸗ 
dich geleget haft, fondern 
fterben. 

d er nach dem Wort des 
ja. geredet hatte. Und Jo⸗ 
y an feine Statt im andern 
des Sohnes Joſaphat, des 
denn er hatte keinen Sohn. 


? mehr von Ahasja au ſa⸗ 


nen ans 


gen iſt, das er gethan hat, fiehe, das iſt 
in der Chronica der Könige 
rael. 


Das 2. Capitel. 
Des Elias Himmelſahrt. Eliſa heilt die Due zu 
Jericho, und flucht den Knaben su Bethel- 

1. Da aber der Herr wollte Elia im 
Wetter gen Himmel holen, ging Elia 
und Eliſa von Gilgal. 

2. Und Elia fprach zu Elifa: Lieber, 
bleib hier; denn der Herr hat mich gen 
Beth⸗El gefandt. Elifa aber fprach: So 
wahr der Herr lebet, und deine Seele le⸗ 
bet, ich verlaffe dich nicht. Und da fie hin⸗ 
ab gen Beth⸗El kamen, 

3. Singen der Propheten Kinder, die 
zu Beth> El waren, heraus zu Elifa, und 
fprachen au ihm: Weißt du auch, daß der 
HErr wird deinen Herrn heute von dei⸗ 
nen Häupten nehmen? Er aber ſprach: 
ch weiß es auch wohl, fchweiget nur ftille. 

4. Und Elia ſprach zu ihm: Elifa, bleib 


bier ; denn der Herr hat mich gen Jericho 


efandt.Er aber fprach: So wahr der. Herr 

ebet, und deine. Seele lebet, ich verlaffe 
dich nicht. Und da fie gen Jericho kamen, 

5. Traten der Propheten Kinder, die zu 
Jericho waren, zu Eliſa, und fprachen zu 
ihm: Weißt dur auch , daß der Herr wird 
deinen Herrn heute von deinen Haͤupten 
nehmen? Er aber fprady: Ich weiß es 
auch wohl, ſchweiget nur ftille. 

6. Und Elia fprach zu ihm: Lieber, bleib 
bier; denn der Herr hat mich gefandt an 
den Jordan. Er aber ſprach: So wahr 
der Herr lebet, und deine Seele lebet, ich 
verlaſſe dich nicht. Und gingen die beyden 
mit einander. 

7. Aber fünfzig Männer unter der Pro⸗ 
pheten Kindern gingen hin, und traten ge⸗ 
u von ferne; aber die beyden fans 

en am Jordan. | 

8. Da nahm Elia feinen Mantel, und 
wickelte ihn aufammen, und fchlug ind 
Wafler ; das theilete fich auf beyde Seiten, 
daß die beyden trocken durchhin gingen. 

9. Und da fie hinüber famen, ſprach 
Elia zu Elifa: Bitte, was ich dir thun fol, 
ehe ich von dir genommen werde. Clifa 
ſprach: Daß. mir ein zwiefältig Theil an 
deinem Geifte werde. | 
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10. Er ſprach: Du haft ein Hartes ges 
beten ; doch, fo du mich ſehen wirft, wenn 
ich von dir genommen werde, fü wirde 
Ja ſeyn; wo nicht, fo wirds nicht feyn. 

11. Und da fie mit einander gingen und 
redeten, fiche, da fam ein feuriger Wagen 
mit fenrigen Roſſen, und Ihienen die bey⸗ 
den von einander; und Elia fuhr alfo im 
Wetter gen Himmel. 

12. Eltfa aber fah es, und fchrie: “Mein 
Vater, mein Bater! Wagen Iſraels und 

eine Reiter! Und ſah ihr nicht mehr. 

nd er faflete feine Kleider, und zerriß 
fie in zwey Stüde. ... 

13. Und hob auf den Mantel Eliä, der 
ihm entfallen war, und kehrete um, und 
trat an das Ufer des Jordans. J 

14. Und nahm denſelben Mantel Eliä, 
der ihm entfallen war, und ſchlug ind 
Waſſer, und fprach : Wo ift der Herr, der 
Gott Eliä? Und Ichlug ind Waller; da 
theifete ſichs auf beyde Seiten, und Ciifa 
ging hindurch. 

45. Und da ihn faben der Propheten 
Kinder, die zu Dr deaenber Waren, 
Terachen fie: Der Geiſt Eliä ruhet auf 

liſa; und gingen ihm entgegen, und bes 
teten vor ihm anzu Erde, 

16. Und fprachen au ihm: Giche, es find 
unter deinen Knechten fünfzig Männer, 





ftarfe Leute, Die laß gehen, und deinen 


Deren fuchen ; vielleicht hat ihn der Geift 
des Herrn genommen, umd irgen auf ei⸗ 
nen Berg, oder irgend in ein Thal gewor⸗ 
fen. Er aber ſprach: Sendet nicht. 

17. Aber fie nöthigten ihn, bis er ſich 
ſchämete, und fprach : Sendet hin. Und fie 
fandten hin fünfzig Männer, und fuchten 
ihn drey Tage; aber fie fanden ihn nicht. 

18. Und kamen wieder zu ihm, und er blieb 
zu Jericho, und fprach zu ihnen: Gagte 
ich euch nicht, ihr folltet nicht hingehen ® 
- 19. Und die Männer der Stadt Iprachen 

zu Elifa: Siehe, es ift gut wohnen in Diefer 
Stadt, wie mein Herr ſiehet; aber es ift 
böfes Waſſer, und dag Land unfruchtbar. 

20. Er ſprach: Bringer mir ber eine 
neue Schale, und thut Salz darein. Und 
fie brachtend ihm. 

21. Da ging er hinaus zu der Waller: 
quelle, und warf das Salz darein, und 
ſprach: So fpricht der Herr: Ich babe 
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dieß Wafler geſund gemacht, 
fort fein Tod noch Unfruchtb 
fommen. 

22. Alfo ward das Waſſer 
auf diefen Tag, nach dem S 
das er redete, 

23. Und er ging von danne 
Beth⸗El. Und als er auf dem 
ging, kamen Eleine Anaben ar 
aus, und fpotteten ihn, um 
ihm: Kahlkopf, komm heran 
komm herauf ! 

24. Und er wandte fich um, 
fah, fluchte er ihnen im Name 
Da kamen zween Bären aus 
umd zerriſſen der Kinder zwer 

25. Bon dannen ging er « 
Carmel, und kehrete um vo 
Samaria. 


Das 3. Eapit 

Sorams von Ifenel Renierung, ı 
J Joſaphat wider die Mio« 

1. Joram, der Sohn Aha 
nig über Iſrael zu Samaria, 
ten Jahr Sofaphat, des K 
und regierete zwölf Jahr; 

2. Und that, dag den Herr 
doch nicht wie fein Vater ms 
ter. Denn er that weg die € 
die fein Vater machen ließ. 

3. Aber er blieb bangen an 
Jerobeam, des Sohns Re 
rael fündigen machte, und lie 

4. Mefa aber, der Moabiter 
viel Schafheerden, und zinfet 
Iſrael Wolle von hundert | 
mern, und von hundert taufı 

5. Da aber Ahab todt war, 
biter König ab vom Könige | 

6. Da 309 zu derfelben Zei 
nid Joram von Samaria, 
das ganze Iſrael; 

7. Und ſandte hin zu Jo 
Könige Juda, und ließ ihn 
Moabiter König ift von mi 
willſt dus mit mir gehn, zu 
die Moabiter? Er ſprach: 


auf fommen; ich bin wie d 


Bolt wie dein Volk, und me 
deine Noffe. 
. 8. Und fprach : Durch weld 
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2? Er ſprach: Din 
ſprach: Durch 
* König ——— 
ern 
umberjogen, 3 
„das unter ihnen 


— König Iſrael: 
—— Hände ebe. 
aber ſprach: Sit kein Br 





Ba daß wir den Herrn das 


— Be - Könige Sf 
ten de ⸗ 
ch: Hier iſt Elifa, der 
‚ der Eliä Waller auf die 


ſprach: Des Herrn Wort 
* zogen zu ihm hinab der 
ind Joſaphat, und der Kö: 


r — zum Könige Iſ⸗ 
Ede mit mir zu ſchaffen? 
 Wropheten deines Bas 
mn Bropbeten deiner Mut⸗ 
ig Sfrael ſprach zu ihm: 

r hat dieſe drey Kö⸗ 
af er fie in der Moabiter 


ach: So wahr der Herr 
hats nee Ron — 
nigs Juda, 
ich wollte dich. ch anſe⸗ S 
mir nun einen Spielmann. 
Burn 
Hand n au 
ach : So ſpricht der. Herr: 
daGräben in diefem Thal. 
Ten Kerr: Ihr wers 
noch Regen feben; den⸗ 
khal voll — werden, 
eure Heerden, und euer 


das ein Geringes vor dem 
* die Moabiter in eure 


werdet alle feſte 
—26 Städte, und 
(le Böume, und wer- 
MWaferbrunnen ‚ und 

ten Acer mit Steinen ver: 


"Mann, ift geftorben ; fo weißt du, 


20. Dei Morgens — * wen | 
& peidopfer opfert, ſiehe 
er Gewäller des Weges von er ul ‚und 
lete das Land mit Waffer. 

21. Da aber alle Moabiter böreten, daß 
die Könige herauf zogen wider fie zu 
ten : beriefen ſie Alle, die zur Müftung alt 
* und darüber waren, und traten an 

renze. 
22. Und da fie ſich des Morgens 
aufmachten ‚ und die Sonne au — er 
Gewäffer: dauchte die Moab 
Gewäffer gegenüber roth ſeyn, wie Si. 

23. Und ſprachen: Es iſt Blut, die ar 
nige haben fich mit dem Schwert verder 
bet, und Einer wird den Andern aefchlas 
gen haben. Huy Moab, mache dich num 
zur Ausbeute! 

24. Aber da fie zum Lager Iſrael Fa: 
men, machte ſich Iſrael ann, und (chtugen 
die Moabiter, und fre floben vor ihnen 
Aber fie famen hinein, und Felgen Mionb, 

25. Die Städte zerbrachen fie, und ein 
Jeglicher warf feinen Stein auf alle gute 
Necker, und machten fie woll, und verftopf- 
ten alle Waſſerbrunnen, und fälleren alle 
gute Bäume, bis daß mim die Steine zu 

irharefer überblieben ; und fie umgaben 
fe e mir Schleudern, md ſchlugen fie. 

6. Da aber der Moabiter König fab, 

var ibn der Streit zu ftarfwar: nahm 
—5 — hundert Mann zu ſich, die das 
wert aus zogen, heraus zu reiſſen wis 

der denKöni Edom, aber fie fonnten nicht. 

27. Da nahm er feinen erftgeborenen 
Sohn, der am feiner Statt follte König 
werden, und opferte ihn zum Brandopfer 
auf der Mauer. Da fan ein großer Zorn 
über Iſrael, daß fie von ihm abjogen, 
und Eehreten wieder zum Rande. 


Elifa meber das Del der Wine, verheißt ber Su⸗ 
namitin einen Sohn, erweckt ihn von Tobe, 
nacht ſchädliche Sociſe geſund, und ſpeiſet 
WViele mit Wenigem. 


1. Und es ſchrie ein Weib unter deu 
Meibern der Kinder der Propheten zu 
Flifa, und forach: Dein Knecht, mem 

baß er, 
dein Knecht, den Herrn fürchtete; nun 
fonmt der&ch uldherr, und will meine beys 
den Kinder nehmen au eigenen Rnechten. 
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2. Elifa ſprach zu ihr: Was foll ich Dir 
thun ? Sage mir, was haft du im Haufe ? 
Sie ſprach: Deine Magd hat nichts im 
Hanfe, denn einen Dellrug. 

3. Er. ſprach: Gehe hin, und bitte drauf 
fen von allen deinen Nachbarn leere Ges 


fäße, und derſelben nicht wenig 


n. Und gehe hinein, und fchleug die Thür 
zu hinter dir umd deinen Söhnen, und 
geuß in alle die Gefäße; und wenn eins 
vollift, ſo ſetz es bey Seite. — 

5. Sie ging von ihm, und ſchloß die 
Thür zu hinter ihr und ihren Söhnen ; die 
brachten ihr die Gefäße au, fo goß fle.ein. 

6. Und da die Gefäße voll waren, ſprach 


ſie zu ihrem Sohne: Lange mir noch ein fi 


Gefäß ber. Er fprach zu ihr: Es ift fein 
Gefäß mehr hier. Da ftand das Del. 


7. Und fie ging bin, und fagte ed dem 


Manne Gottes an. Er fprach: Gehe hin, 
verfaufe Das Del, und bezahle deine 
Schuld; du aber und deine Söhne nähret 
euch von dem Uebrigen. 

8. Und es begab fich au der Zeit, daß 
Elifa ging gen Sunem. Dafelbft.war 
eine reiche Fran; die hielt ihn, daß er 


. ben ihr aß. Und ſo oft ee nun dafelbft durch⸗ 


309, ging er zu ihr ein, und aß bey ihr. 

9. Und fie fprach zu ihrem Manne: Gies 
be, ich merke, daß diefer ein heiliger Dann 
Gottes ift, der immerdar hier durchgehet. 
10. Laß uns ihm eine kleine Oberfanımer 
mit Wänden machen, und ein Bette, Zifch, 
Stuhl und Leuchter hinein feßen, auf daß, 
wenn er zu ung kommt, er dahin einfehre. 

11. Und es begab fich eined Tages, daß 
er dahin kam, und kehrete ein in die Ober- 
kammer, und ſchlief daſelbſt; 

12. Und ſprach zu ſeinem Knaben Ge⸗ 
haſi: Rufe der Sunamitin. Und da er ihr 
rief, trat ſie vor ihn. 

13. Er ſprach zu ihm: Sage ihr, ſiehe, 


du haft ung allen dieſen Dienft gethan; 


was foll ich dir thun ? Haft du eine Sache 


. an den König, oder. an den Feldhaupt⸗ 


mann ? Sie fprach : Ich wohne unter mei⸗ 
gem Volk. 
14. Er fprach: Was ift ihr denn zu 
thun? Gehaſi ſprach: Ach, fie hat feinen 
Sohn, und ihr Mann ift alt. 
15. Er ſprach: Rufe ihr. Und da er ihr 
rief, trat fie in die Thür. F 
16. Und er ſprach: Um dieſe Zeit über 


ein Jahr ſollſt du einen 
Sie ſprach: Ach nicht, me 
Mann Gottes, lüge deiner 

17. Und die Frau ward fd 
gebar einen Sohn, um diefi 
ein Jahr, wie ihr Elifa ger 

18. Da aber das Kind gr 
gab ſichs, daß es hinaus zu 
zu den Schnittern ging ; 
19. Und ſprach zu feinem V 
Haupt, mein Haupt! Er fpı 
Knaben: Bringe ihn zu fein 

20. Und er nahm ihn, un 
hinein zu feiner Mutter; un 
auf ihren Schooß bis an de 
arb er. Be 

21. Und fie ging hinauf, 
auf das Bette des Dianneg € 
hinter ihm au, und ging bine 

22. Und rief ihrem Mann 
Sende mir der Knaben ein 
Efelin; ich will zu dem I 
reifen, und wiederfommen. 

23. Er ſprach: Warum ı 
zu ihm? Iſt doch nicht 9 
Sabbath. Sie ſprach: Es 

24. Und fie fattelte die Efel 
zum Snaben : Zreibe fort, u 
nicht mit dem Weiten, ich fi 

25. Alfo zog fie hin, und 
Manne Gottes auf den Berc 
aber der Mann Gottes fie g 
fpradh er zu feinem Knaben 
be, die Sunamitin ift da. 

236. So lauf ihr num entge⸗ 
fie, ob e8 ihr und ihrem Dias 
wohlgehe? Sie fprach : Wo 

27. Da fie aber zu dem 9 
auf den Berg kam, hielt fie 
Füßen; Gehaſi aber trat | 
fie abſtieße. Aber der Mann ı 
Laß fie, denn ihre Seele ift 
der Herr bat mird verborg 
angezeigt. 

28. Sie fprach: Habe ic 
gebeten von meinem Herrr 
nicht, das follteft mich nicht t 

29. Er ſprach zu Gehalt 
Lenden, und nimm meinen 
Hand, und gebe hin; fo di 

egnet, fo grüße ihn nicht, u 
Jemand, fo danke ıhm mir 
meinen Stab auf des Knab 


2 Könige A. 5. 


393 





r aber ded Knaben ſprach: 
err lebet, und deine Seele 
nicht von dir, Da machte 
ging ihr nach. 
‚er ging vor ihnen bin, und 
dem Knaben auf das Ant- 
er feine Stimme noch Hö⸗ 
ing wiederum ihm enge 
ihm an, und ſprach: Der 
aufgewacht. 
ifa ins Haus kam, fiche, 
e todt auf feinem Bette. 
ing hinein, und fchloß die 
: ihnen beyden, und betete 


binauf, und legte fich auf 
legte feinen Diund auf des 
und feine Augen auf feine 


ine Hände auf feine Häns 


e ſich alfo über ihn, Daß 
warm ward. | 
and wieder auf, und ging 
al hieher und daher, und 
nd breitete fich über ihn. 
er Knabe fiebenmal , dars 
nabe feine Augen auf. 

ief Gehaſi, und ſprach: 
mitin. Und da er ihr rief, 
u ihm ; und er ſprach: Da 
n Sohn. | 

je, und fiel zu feinen Füf- 
an zur Erde, und nahm 
d ging hinaus. 


Elifa wieder gen Gilgal 


urung im Lande, und die 
ppheten wohneten vor ihm. 
zu feinem Knaben: Gebe 
n Topf, und koche ein Ge⸗ 
inder der Propheten. 
Einer aufs Feld, daß er 
d fand wilde Ranken, und 
e Coloquinten, fein Kleid 
r kam, fehnitt ers in den 
fe, denn fie kanntens nicht. 
ie es außſchütteten für die 
n, und fie von dem Gemüſe 
e, und fprachen: O Mann 
d im Topf! Denn fie konn⸗ 
ſprach: Bringet Mehl her. 
in den Topf, und ſprach: 
n Bolt vor, daß fie effen. 
Boſes in dem Topf. 


‚mit fick zehn 


na. Es kam aber ein Dann von Baal- 
Salifa, und brachte dem Manne Gottes 
Erftlinge Brods, nämlich zwanzig Ger⸗ 
ftenbrodte, und frifche zerftoßene Körner, 
in feinem Sad. Er aber fprady: Gib es 
dem Volk, daß fie efien. 

43. Sein Diener ſprach: Was’ foll ich 
hundert Dannern an dem geben? Er 
fprach : Gib dem Volk, daß fie eflen. Denn 
ſo fpricht der Herr: Man wird effen und 
übrig laflen. 

an. Und er legte es ihnen vor, daß fie 
aßen; und ließen noch übrig, nach dem 
Port des Herrn. 


Das 5. Kapitel. 


Raeman wird vom Ausſatz gereinigt, Gebaſi da ° 


mit geftraft- 

1. Naeman, der Feldhauptmann des 
Könige zu Syrien, war ein trefflicher 
Mann vor feinem Herrn, und hoch gehäls 
ten ; denn durch ihn gab der Herr Heil in 
Syrien. Und er war ein gewaltiger 
Mann, aber ausfäßig. 

2. Die Syrer aber waren flreifen gezo⸗ 

en, und hatten eine Eleine Dirne wegges 
Führer aus dem Lande Iſrael; die war Im 
Dienfte des Weibes Naeman.  _ 

3. Die ſprach zu ihrer Frau: Ach, daß 
mein Herr wäre bey dem Propheten zu 
Samaria, der würde ihn von feinem Aus⸗ 
ſatz los mahen. DR 

4. Da ging er hinein zu feinem Herrn, 
und fagte es ihm an, und ſprach: So und 
fo hat die Dirne aus dem Lande Iſrael 
geredet. on 

5. Der König zu Syrien ſprach: So 
zeuch hin, ich will dem König Iſrael einen 
Brief fenden. Und er zog bin, und nahm 
| entner Silber, und ſechs 
taufend SekelGold, und zehn yeyerkleider; 

6. Und brachte den Brief dem Könige 
Iſrael, der lautete alfo: Wenn diefer 
Brief zu dir kommt, fiehe, fo wifle, ich habe 
meinen Knecht Waeman zu Dir gefandt, daß 
du ihn von feinem Ausfaß los macheft. 

7. Und da der König Iſrael den Brief 
lad, zerriß er feine Kleider und ſprach: 
Bin ich denn Gott, daß ich tödten und le⸗ 
bendig machen könnte, daß er zu mir ſchik⸗ 
tet, daß ich einen Mann von feinem Aus: 
faß los mache? Merket und feher doch, 
wie er Urfach zu mir ſuchet. 
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8. Da das Elifa, der Mann Gottes, hö⸗ 
‚Fete, daß der König Iſrael feine Kleider 
zerriſſen hatte, fandte er zu ihm, und ließ 
ihm jagen: Warum haft du deine Kleider 
zerriffen ? Laß ihn zus mir kommen, daß er 
inne werde, daß ein Brophet in Sfrael ift. 
9. Alſo am Naeman mit Roſſen und Wa⸗ 
gen,und hielt vor verThur am HauſeEliſa. 

10. Da fandte Elifa einen Boten zu ihm, 
und ließ ihm ſagen: Gehe hin, und waſche 
Dich ſiebenmal im Jordan ſo wird dir dein 
Jeiſch wieder erſtattet und wirſt rein wer⸗ 

en. 

11. Da erzürnete Naeman, und zog weg, 
und ſprach: Siehe, ich meinte, er follte zu 
mir heraus kommen, umd hertreten, und 
den Namen des Herrn, feines Gottes, ans 
rufen, und mit feiner Hand über die Stäts 
te fahren, und den Ausſatz alſo abthun. 

72. Sind nicht die Fluͤſſe Amana und 
Pharphar zu Damaſcus beffer,, denn alle 
Waſſer in Iſrael, daß ich mic) darinnen 
wüfche, und vein würde? Und wantte fich, 
und zog weg mit Zorn. 

13. Da naheten feine Knechte zu ibm, 
redeten mit ihm, und. fprachen: Lieber 
Vater, wenn dich der Prophet etwas 

Großes hätte geheiffen, follteft du ed nicht 
thun? Wie vielmehr, fo er zu dir fagt: 
- Wache Dich, fo wirft du rein. 

44. Da ftieger ab, und taufte fich im 

Jordan fiebenmal, wie der Mann Gottes 

geredet hatte; und fein Fleiſch ward wies 
er erftattet, mie ein Fleiſch eines jungen 

Knaben, und ward rein. 

1. Und er kehrete wieder zu dem Manne 

Gottes, fammt feinem ganzen Heer. Und da 
er hinein fam, trater vor ihn, und ſprach: 
Siehe, ich erfenne, daß kein Sort ift in al⸗ 
len Eanden, ohne in Iſrael; fo nimm num 
einen Segen von Deinem Knechte. 

16. Er aber ſprach: So wahr der Herr 
lebet, vor dem ich ftebe, ich nehme es nicht. 
Und er nöthigte ihn, daß ers nahme ; aber 
er wollte nicht. 

. 17. Da ſprach Naeman: Möchte denn 


deinem Knechte nicht gegeben werden eine Sch 


Laft Erde, fo viel zwey Maulthiere tra⸗ 
gen? Denn dein Knecht will nicht mehr 
andern Göttern Brandopfer und Schlacht: 
opfer thun , fondern dem Herrn. 

18. Nur darin wolle der ‚Herr deinem 
Knechte gnädig feyn, wenn mein Herr 


ins Haus Rimmon gehet, 
beten, umd er fich an meine 
und ich auch aubete im Ha 
fo wolle folches mein Anbe 
deinem Knechte vergeben. 

19. Er ſprach zu ihm: 3 
Frieden. Und als er von ih: 
war eines Feldwegs weit, 

20. Gedachte Schaft, der 
des Mannes Gottes: Sieh: 
hat diefen Syrer Naeman vi 
er nichts von ibm bat genon 
gebracht hat. So wahr dei 
ich will ihm nachlaufen, mi 
ihm nehmen. 

21. Alfo jagte Gehaft d 
nach. Und da Naeman fah 
nachlief, flieg er vom Wagı 
gen, und ſprach: Stehets wı 

22. Er fprah: Ja. Mi 
mich gefandt, und läflet dir 
jest find zu mir gelommen 
Ephraim zween Knaben, au 
ten Kindern; gib ihnen e 
Silber, und zwey en 
23. Naeman fprach : Lieber 
Zentner. Und er nöthigte il 
jween Zentner Silber in 3 
und zwey Feyerkleider, und 
zween Knaben , die trugens 

24. Und da er anden Hügı 
er ed von ihren Händen, und 
feit im Haufe, und ließ die W 

25. Und da er hinein kam 
nen Herrn trat, fpradı Eliſa 
ber, Gehaſi? Er ſprach: D 
weder hiehin noch dahin gew 
26. Er aber ſprach zu ihr 
nicht mein Herz, da der Ma 
von feinem Wagen dir entge⸗ 
die Zeit, Silber und Kleide 
Oelgärten, Weinberge, Cd: 
Knechte und Mägde? 

27. Aber der Ausſatz Naen 
anhangen und deinem San 
Da ging er von ihm hinaus, 


nee. 
Das 6. Capit 


Vom fhwimmenden Eifen. Blind 
Hungersnoth zu Kama 


1. Die Kinder der Proph 
zu Eliſa: Siehe, der Raum 
dir wohnen, iſt uns zu enge. 
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n den Jordan gehen, und 
daſelbſt einen Balken ho- 
und dafelbft ‘eine Stätte 
oben. Er fprach: Gehet 


ſprach: Lieber, ‘gehe mit 
. Er ſprach: Ich will mit 


| hit ihnen. Und da fie an 
ven, hieben fie Hol; ab. 

ver einen Balken fällete, 
nd Waffer. Und er ſchrie 
 webe, mein Herr! es ift 


Rann Gottes ſprach: Wo 
? Und da er ihm den Ort 
ein Holz ab, und fließ das 
ſchwamm das Eifen. 

ch: Hebe es auf. Daredte 
us, und nahms. 

onig aus Syrien führete 
der Iſrael, und berath⸗ 
it feinen Knechten, und 


len und lagern da und da. 9 


Dann Gottes fandte zum 
und ließ ihm fagen: Hüte 
en Ort nicht verfäumelt; 
fommen dafelbft herab. 


te dann der König Iſrael 


‚ den ihm der Dann ots 
hn gewarnet hatte, und hüs 
md das gefchah nicht ein⸗ 
sal allein. Bu 

das Herz des Könige zu 
hs darüber, und rief feine 
ſprach zu ihnen: Wollt ihr 


anfagen, wer aus den Uns 


ı König Iſrael halt? 

ich feiner Knechte einer: 
ein Herr Song; fondern 
ophet in Iſrael, ſc dem 
‚ was du in deiner Schlaf⸗ 


h: © gen hin und fehet, 
ich hinſende, und Lafle ihn 
zeigten ihm an, und ſpra⸗ 
r ift zu Dotban. 

te er hin Roſſe und Wagen, 
Macht. Und da fie bey der 
en, umgaben fie die Stadt. 
Diener ded Mannes Gottes 
f, daß er fich aufmachte und 
ſiehe, da lag eine Macht um 
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die Stadt, mit Roſſen und Wagen. Da 
ſprach fein Knabe zu ihm: Ach weh, mein. 
Herr, wie wollen wir hun thun ? 

16. Er fprach: Fürchte dich nicht ; denn 
derer ift mehr, die bey ung find, Denn des 
rer, Die bey ihnen find. | 

17. Und Elifa betete und ſprach: Herr 
öffne ihm die Augen, daß er fehe. Da öff⸗ 
nete der Herr dem Knaben die Augen, Daß 
er ſah; und fiehe, da war der Berg voll 
fenriger Rofle und Wagen um Elifa ber. 

18. Und da ſie zu ihm hinab famen, bat 
Elifa den Herrn, und fprach: Schlage 
dieß Volk mit Blindheit. Und er fchlug ſie 
mit Blindheit, nach dem Wort Elifa. 

19. Und Elifa fprach zu ihnen: Dieß ift 
nicht der Weg, noch die Stadt. Folget 
mir nach; ich will euch führen zu dem 
Manne, den ihr fuchet. Und führete fie 
gen Samaria. 

20. Und da fie gen Samaria kamen, 
ſprach Eliſa: Herr, Öffne diefen die Aus 
en, daß fie fehen. Und der Herr öffnete 
ihnen die Augen, daß fie fahen ; und fiehe, 
da waren fie mitten in Samaria. 

21. Und der König Iſrael, da er fie ſah, 
ſprach zu Elifa: Mein Vater, foll ich fie 
fchlagen ? ſoll ich fie fchlagen ? 

22. Er fprach: Dis follft fie nicht fchlas 

en. Welche du mit deinem Schwert und 

ogen fäheſt, die fchlage. Setze ihnen 
Brod und Waller vor, daß fie effen und 
trinken ; und laß fie zu ihrem Herrn stehen. 

23. Da ließ er ihnen ein großes Mahl 
zurichten. ‚Und da fie gegeflen und getrums 
ten hatten, ließ er fie gehen, daß fie zu ih⸗ 
rem Heren zogen. Seit dem kamen die 

eerbaufen der Syrer nicht mehr ind 
and Iſrael. 

24. Nach diefem begab ſichs, daß Ben» 
Hadad, der König zu Syrien, alle fein 
Heer verfammelte, und zog herauf, umd 
belagerte Samaria. | 

35. Und ed war eine große Theurung zu 
Samaria. Sie aber belagerten die Stadt, 
bis daß ein Eſelskopf achtzig Silberlinge, 
und ein Biertheil Kab Taubenmift fünf 
Silberlinge galt.  _ 

26. Und da der König Iſrael zur Mauer 
ging, fchrie ihn ein Weib an und ſprach: 
Hilf mir, mein Herr König! 

27. Er ſprach: Hilft dir der Herr nicht, 


396 


2 Könige 6. 7. 





woher foll ich dir helfen ? Von der Tenne 
oder von der Kelter ? Ä 
‚28. Und der König forach zu ihr: Was 
iſt dir? Sie ſprach: Dieß Weib fprach zu 
mir: Gib deinen Sohn ber, daß wir ihn 
heute eflen, morgen wollen wir meinen 
Sohn efien. 

29. So haben wir meinen Sohn gekocht 
umd gegeffen. Und ich fprach zu ihr am 
andern Tage: Gib deinen Sohn her, und 
laß uns ihn effen ; aber fte hat ihren Sohn 
verſteckt. 

30. Da der König die Worte des Wei⸗ 
bes hörete, zerriß er feine Kleider, indem 
er zur Dauer ging. Da fah alled Volk, 
daß er einen Sad innen am Leibe anhatte. 

31. Und er fpradı 
und dag, wo das Haupt Elifä, des Soh⸗ 
nes Saphat, heute auf ihm ftehen wird. 

32. Elifa aber ſaß in feinem Haufe, und 
die Aelteſten ſaßen bey ihm. Under fandte 
einen Mann vor ihm her. Aber ehe der 
Bote zu ihm kam, ſprach er zu den Aelte⸗ 
ſten: Habt ihr geſehen, wie dieß Mord⸗ 
kind hat hergeſandt, daß er mein Haupt 
abreiſſe ? Sehet zu, wenn der Bote kommt, 
daß ihr die Thür zuſchließet, und ſtoßet ihn 
mit der Thür weg; ſiehe, das Rauſchen 
ſeines Herrn Füße folget ihm nach. 

33. Da er noch alſo mit ihnen redete, 
fiche, da kam der Bote zu ihm hinab, und 
ſprach: Siehe, ſolch Uebel fommt von dem 
Herrn; was foll ich mehr von dem Heren 
erwarten? 


Das 7. Kapitel. 
Schnelle Wohlfeilheit zu Samaͤria. 

1. Eliſa aber ſprach; Hörer des Herrn 
Wort. So ſpricht der Herr: Morgen um 
diefe Zeit wird ein Scheffel Semmelmehl 
einenSekel gelten,und zween Scheffel Ger⸗ 


ſte einen Sekel, unter dem Thor zu Samaria. 


2. Da antwortete ein Ritter, auf wel⸗ 
ches Hand ſich der König lehnte, dem 
Manne Gottes und ſprach: Und wenn der 
Herr Fenſter am Himmel machte, wie 
könnte ſolches geſchehen? Er ſprach: Sie⸗ 
he da, mit deinen Augen wirſt du es ſehen, 
und nicht davon eſſen. 

3. Und es waren vier ausſätzige Männer 
vor dem Eingang des Thors; und einer 
ſprach zum andern: Was wollen wir hier 
bleiben, bis wir ſterben? 


: Gott thue mir dieß 


a. Wenn wir gleich gede 
Stadt zu kommen, ſo iſt Th 
Stadt, und müßten Doch daf 
bleiben wir aber hier, fo mi 
fterben. So laß ung hingehen 
Heer der Syrer fallen. 8 
leben, fo leben wir ; tödten fi 
wir todt. 

5. Und machten ſich in der 
auf, daß fie zum Heer der € 
Und da fie vorne an den O 
famen, fiche, da war Niema 

6. Denn der Herr hatte d 
fen hören ein Setofe von We 
und großer Heersfraft, daß 
ander fprachen: Siehe, der. 
hat wider ung gedinget Die Ki 
thiter, und die Könige der ( 
fie über ung kommen tollen. 

7. Und machten fich auf, 
der Dinmerung, und ließ 
ten, Roſſe und Efel, da3 £ 
ftand, und flohen mit ihrem L 

8. Als num die Ausfäßigen 
des Lagers kamen, gingen fi 
ten eine, aßen und tranfen, 
von dannen Silber, Gold ı 
und gingen bin und verbarg: 
men wieder, und gingen In 


‚Hütte, und nahmen daraus. 


bin umd verbargens. 

9. Aber Einer ſprach zum 
fet ung nicht alfo thun, diefi 
Tag guter Botſchaft; wo ı 
ſchweigen und harren, bis d« 
gen wird, wird unfere Miffet 
werden: fo laflet ung nun hi 
wir kommen und anfagen de 
Königs. 

10. Und da fie kamen, ri 
Thorwart der Stadt, und | 
an, und fprachen: Wir fin 
der Syrer gekommen, und fiel 
mand da, noch eine Dienfchen 
dern Roſſe und Efel angebum 
Hütten, wie fie ftehen. 

11. Dariefer den Thorhli 
e8 drinnen arfagten im Haufi 

12. Und der König ftant 
Nacht, und ſprach zu feine 
Laſſet euch fagen, wie die © 
umgehen. Sie willen, daß 
leiden, und find aus dem Lag 
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Felde verfröchen ; und den- 


us der Stadt gehen, wollen. 


| greifen, und in die Stadt 


ortete feiner Knechte einer, 
Man nehme doch fünf der 
‚ die noch drinnen find 
(ſiehe, fie find wie alle 
‚ fo drinnen übrig ift, und 
Iſrael, ſo dahin ift) ; die 
n und zuſehen. 
nen fie zween Wagen mit 
r König fandte fie dem La- 
nach, und fprach: Ziehet 


ie ihnen nachzogen bie an 
ehe, da lag der ganze Weg 
) Geräthe, welche die Sy⸗ 
orfen hatten, da fie eileten. 


en wieder kamen, und ſag⸗ 


ean: | Ä 
Bolt hinaus, und beraubte 
Syrer. Und es galt ein 
jelmehl einen Sekel, und 
Gerſte auch einen Sekel, 
des Herrn. 
König beftellete den Kits 
Hand er ſich lehnte, unter 
ıd das Volk zertrat ihn im 
tarb ; wie der Mann Got⸗ 
te, da der König zu ibm 


ſchah, wie der Dann Got⸗ 

fagte, da er ſprach: Mor- 
jeit werden zween Scheffel 
efel gelten, und ein Schef- 
hl einen Sefel, unter dem 


ria; 
Ritter dem Manne Gottes 
ſprach: Siehe, wenn der 
am Himmel machte, wie 
eſchehen ? Er aber ſprach: 
inen Augen wirft du e8 fe= 
davon effen. . 

ig ihm eben alſo; denn das 
im Thor , daß er ftarb. 


5 8. Capitel. 


urung- Die Sunamitin.- Ders 


Königreich der Syrer- Joram- 


önige in Juda- 


te mit dem Weibe, deß 
lebendig gemacht, und 


ſprach: Mache dich auf, und gehe hin mit 
deinem Haufe, und ſey Sremdling, wo 
du kannſt; denn der Herr hat einer Theu⸗ 
rung gerufen, die wird in dad Land kom⸗ 
men fieben Jahre lang. 

2. Das Weib machte ſich auf, und that, 
wie der Dann Gottes fagte, und zog hin 
mit ihrem Haufe, und war Fremdling in 
der Philifter Lande fieben Jahr. 

3. Da aber die fieben Jahre um waren, 
kam das Weib wieder aus der Philifter 
Lande; und fie ging aus, den König anzu⸗ 
Bi um ihr Haus und ihren Acer. 

a. Der König aber redete mit Schaft, 
dem Knaben ded Mannes Gottes, und 
ſprach: Erzähle mir alle große Thaten, 
die Eliſa gethan hat. | | 

5. Und indem er dem Könige erzählete, 
wie er hätte einen Todten lebendig ges 
macht : fiehe, da kam chen dazu das Weib, 
deß Sohn er hatte lebendig gemacht, und 
ſchrie den König an um ihr Haus und ih⸗ 
ren Ader. Da ſprach Gehaſi: Diein Herr 
König, dieß ift das Weib; umd dieß ift ihr 
Sohn, den Elifa hat lebendig gemacht. 

6. Und der König fragte das Weib, und 
fie ergählete e8 ihm. Da gab ihr der Kö⸗ 
nig einen Kämmerer, und ſprach: Schaf: 
fe ihr wieder Alles, das ihr iſt; dazu alles 
Einkommen des Ackers, feit der Zeit fie 
das Land verlafien hat bis hieher. 

7. Und Elifa Sam gen Damafcıd. Da 
lag Bens Hadad, der König au Syrien, 
frank; und man fagte ihm an und fprach:: 
Der Mann Gottes ift hergekommen. 

8. Da ſprach der König zu Haſael: 
Nimm Geſchenke mit dir, und gehe dem 
Manne Gottes entgegen, und frage den 
Herrn durch ihn und ſprich, ob ich von 
diefer Krankheit möge genefen ? 

9. Hafael ging ihm entgegen, und nahm 
Geſchenke mit ſich, und atlerley Gutes zu 
Damaſcus, vierzig Kameele Laſt. Und da 
er kam, trat er vor ihn und ſprach: Dein 
Sohn Ben» Hadad, der König zu Sys 
rien, bat mich zu Dir gefandt, und läßt dir 
fagen : Kann ich auch von diefer Krankheit 


geneſen? 


10. Eliſa ſprach zu ihm: Gehe hin und 
ſage ihm: Du wirſt geneſen; aber der 
Herr hat mir gezeiget, daß er des Todes 
ſterben wird. 

11. Und er ſah ſtarr auf ihn, bis daß er 
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betreten ward; und der Mann Gottes 
weinete. 

12. Da ſprach Haſael: Warum weinet 
mein Herr? Er ſprach: Weil ich weiß, 
was Uebels du den Kindern Iſrael thun 
wirft; du wirft ihre feften Städte mit 
a verbrennen, und ihre junge Manns 
haft mit dem Schwert erwürgen, und 
ihre jungen Kinder zerfchmettern, umd 
ihre ſchwangern Weiber zerhauen. 

13. Hafael fprach : Was ift Dein Knecht, 
der Hund, daß er ſolch großes Ding thun 
forte? Elifa fprady: Der Herr hat mir 
Beicthet ‚daß du König zu Syrien fen 
wirft. 

14. Und er ging weg von Elifa, und kam 
zus feinem Herrn, der ſprach zu ihm: Was 
fagte dir Elifa ? Er ſprach: Er fagte mir: 
Du wirft genefen. 


15. Des andern Tages aber nahm er’ 


die Dede, und tuukte fie ind Waller, 
und breitete fie über fein Geſicht; da ſtarb 
er. Und Hafael ward König an feine Statt. 

16. Im fünften Jahr Joram, des Soh⸗ 


nes Ahab, des Könige Iſrael, ward Jo⸗ Sch 


un ‚ der Sohn Joſaphat, König in 
uda. 

17. Zwey und dreyßig Jahr alt war er, 
da er König ward, und regierete acht Jahr 
zu Jeruſalem. 

18. Und wandelte auf dem ‘Wege der 
Könige Ifrael, wie das Haus Ahab that ; 
denn Ahabs Tochter war fein Weib; umd 
er that, das dem Herrn übel gefiel, 

19. Aber der Here wollte Juda nicht 
verderben, um feines Knechts Davids wil⸗ 
len ; wie er ihm. geredet hatte, ihm zu ge⸗ 
ben eine Leuchte unter feinen Kindern im⸗ 
merdar. . 

20. Zu feiner Zeit fielen die Edomiter 
ob a und machten einen König 

er fich. 

21. Da zog Joram gen Zair, und alle 
Magen mit ihm, und machte fid) auf des 


Nachts, und fchlug Die Edomiter, die um 


ihn ber waren, und die Oberften über die 
Zagen s aber dad Volk floh in feine Hüt⸗ 
en 


22. Doch fielen die Edomiter ab von Ju⸗ 
da, bid auf diefen Tag. Auch fiel zu ders 
felben Zeit ab Libna. 

23. Was aber mehr von Joram zu fa- 
gen iſt, und Alles was er gethan bat, fies 


be, das ift gefchrichen in dei 
Könige Jude. 

24. Und Joram entfchliefi 
tern, und ward begraben ı 
tern in der Stadt David. 
fein Sohn, ward König an 

25. Im zwölften Fahr 
Sohnes Ahab, des Königs 
Ahasja, der Sohn Joram, 

26. Zwey und zwanzig 
Ahasja, da er König ward 
Ein Jahr zu Serufalem. 
hieß Athalia, eine Tocht 
Könige Iſrael. 

27. Und er wandelte auf 
Haufes Ahab, und that, 
übel gefiel, wie das Haus 
war Schwager im Haufe 

28. Und er zog mit Jora 
Ahab, in Streit wider Ha 
zu Syrien, gen Ramoth i 
die Syrer fhlugen Joram 

29. Da kehrete Joram, | 
daß er fich heilen ließe zu 
lägen, die ihm die S 
hatten zu Rama, da er m 
Könige zu Syrien, tritt 
ber Sohn Joram, , der Kd 
hinab zu beſehen Joram, t 
au Jeſreel; denn er lag kre 


Das 9. Cap 


Jehn zum Könige geſalbet, tödt 
und Sfebel- 


1. Eliſa aber, der Pr 
Propheten Kinder einem, 
ihm : Gurte deine Lenden, 
fe Oelflaſche mit dir, u 
Ramoth in Gilead. 

2. Und wenn du dahin fo 
daſelbſt fehen Jehu, den € 
des Sohnes Nimfi. Und 
heiß ihn aufſtehen unter 
und führe ihn in die innert 

3. Und nimm die Delfla 
es auf fein Haupt, und 
der Herr: Sch babe dich. 
Iſrael gefalbet. Und foll 
thun, und fliehen, und nich 

4. Und der Jüngling, 
fnabe, ging hin gen Ram 

5. Und da er hinein kam 
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des Heerd. Und er fpradh : 
Hauptmann, etwas iu fas 
ach: Welchem unter ung 
bh: Dir, Hauptmann. 
er auf, und ging binein. 
te das Del auf fein Haupt, 
m: Sp fagt der Herr, der 
sch habe dich zum Könige 
des Herrn Volk, über 


t das Haus Abab , deines 
„daß ich das Blut meiner 
opheten, und das Blut als 
Herrn, rächevon der Hand 


anze Haus Abab umkom⸗ 
von Ahab ausrotten den, 
piſſet, und den Berfchlofs 
ſſenen in Iſrael. 

Haus Ahab machen, wie 
beam, des Sohnes Nebat, 
aus Baeſa, des Sohnes 


unde follen Iſebel freffen 
zu Jeſreel, und foll fie 
bes. Lind er that die Thür 


Fehu heraus ging zu den 
Herrn, ſprach man zu 
wohl? Warum ift diefer 
gefommen? Er ſprach zu 
net doch den Diann wohl, 


ben: Das ift nicht wahr, 
Er fprad) : So umd fo hat 
et, und geſagt: So fpricht 
abe dich zum Könige über 


n fie, und nahm ein Jeg⸗ 
d, und legten es unter ihn 
‚ und bliefen mit der Bos 
chen: Jehu ift König wor⸗ 


te Jehu, der Sohn Sofas 
es Nimſi, einen Bund wi: 
Yoram aber lag vor Ra—⸗ 
mit dem ganzen Ifrael, 
en König zu Syrien. 

er zurückgegangen, daß er 
zu Sefreel von den Schla- 
 Sprer gefchlagen hatten, 
Haſael, dem Könige zu 
Jehu ſprach: Iſt es euer 


Gemüth, ſo ſoll Niemand entrinnen aus 
der Stadt, daß er hingehe und auſage 
zu Jeſreel. 

16. Und Jehu ſaß auf, und zog gen 
Jeſreel, denn Joram lag daſelbſt; ſo war 
Ahasja, der König Juda, hinab gezogen, 
Joram zu beſehen. | 

17. Der Wächter aber, der auf dem 
Thurm zu Jeſreel ſtand, ſah den Haufen 
Schu fommen, und fprach: Ich fehe eis 
nen Haufen. Da ſprach Joram: Nimm 
einen Reiter, und ſende ihnen entgegen, 

@aß er ſpreche: Iſts Friede? 

18. Und der Reiter ritt hin ihm entge⸗ 

en, und ſprach: So ſagt der König: Iſts 
*— Jehu ſprach: Was gehet dich der 

riede an ? Wende dich hinter mich. Der 

Wächter verfündigte, und ſprach: Der 

Bote ift zu ihnen gefommen, und kommt 

nicht wieder. 

19. Da fandte er einen andern Reiter. 
Da der zuihnen kam, ſprach er: So fpricht 
der König: Iſts Friede? Jehu fprach: 
Was gebet Dich der Triede an? Wende 
dich hinter mich. 

20. Da verfündigte der Wächter, und 
ſprach: Er ift au Ihnen gekommen, und 
kommt nicht wieder. Und es ift ein Treis 
ben, wie dad Treiben Schu, des Sohnes 
Nimſi; denn er treibt, wie wenn er un⸗ 
finnig wäre. | 

21. Da ſprach Joram: ˖ Spannet am. 
Und man ſpannete ſeinen Wagen an; und 

ſie ingen aus, Joram, der König Iſrael, 

und Ahasja, der König Juda, ein Jegli⸗ 

cher auf ſeinem Wagen, daß ſie Jehu ent⸗ 

gegen kämen; und he trafen ihn am auf 
em Ader Naboth, des Jeſreeliten. 

22. Und da Joram Jehu ſah, fprach er: 
Jehu, iftd Friede? Er aber ſprach: Was 
Friede? Deiner Mutter Iſebel Hurerey 
und Zauberey wird immer größer. 

23. Da wandte Joram feine Hand, 
und flah, und ſprach zu Ahasja: Es ift 
Derrätberen, Ahasja. 

24. Aber Jehu faflete den Bogen, und 
ſchoß Joram zwifchen die Arme, daß der 
Pfeil durch fein Herz ausfuhr; und er 
fant in feinen Wagen. 

25. Und er ſprach zu feinem Bitter 
Bidefar: Nimm und wirf ihn aufs Stüd 
Acker Naboth, ded Jeſreeliten. Denn ges 
denke, daß du mit mir auf einem Wagen 


Ir % 


400 


2 Könige 9. 10. 





feinem Bater Ahab nachfuhreft, da der 
Herr ſolche Laft auf ihn Iegte. 

26. Was gilt, fprach der Herr: Sch 
will dir dag Blut Naboths und feiner Kin⸗ 
der, das ich geftern fahavergelten auf die⸗ 
fem Acer. So nimm num und wirf ihn 
auf den Ader, nachdem Wort des Herrn. 
27. Da das Ahasia, der König Juda, 
fah, floh er des Weges zum Haufe des 
Gartens. Jehu aber jagte ihm nach, und 
hieß ihn auch ſchlagen auf dem Wagen, 
auf der Anhöhe Our, die bey Jeblaam 
daſelbſt. 

28. Und ſeine Knechte ließen ihn führen 
gen Jeruſalem, und begruben ihn in ſei⸗ 
nem Hrabe mit feinen Batern in der Stadt 

avid. 

29. Ahasja aber ward König über Juda 
im elften Jahr Joram, des Sohnes Ahab. 

30. Und da Jehu gen Jeſreel kam, umd 
Iſebel das erfuhr, ſchminkte fie ihr Anges 
ficht, und ſchmückte ihr Haupt, und guckte 
zum Fenſter aus. 

31. Und da Jehu unter das Thor kam, 
ſprach fie: Iſt es Simri wohl gegangen, 
der feinen Herrn erwürgete ? 

32. Und er hob fein Angeficht auf zum 
Fenſter, und ſprach: Wer halte mit mir 
bier? Da ſchaueten zween oder drey Käm⸗ 
merer zu ihm heraus. 

33. Er ſprach: Stürzet ſie herab. Und 
ſie ſtürzten ſie herab, daß die Wand und 
die Roſſe mit ihrem Blut beſprenget wur⸗ 
den; und ſie ward zertreten. 

34. Und da er hinein kam, und gegeſſen 
und getrunfen hatte, fprady er: Gebet 
doch nach der Berfluchten, und begrabet 
fie ; denn fie ift eines Königs Tochter. 

35. Da ſie aber hingingen, fie zu begras 
ben, fanden fie nichts von ihr, denn den 
Sad, und die Füße, und die flachen 

ände; 

36. Und kamen wieder, und fagtegs ihm 
an. Er aber ſprach: Es iſts, das det Herr 
—5 hat durch ſeinen Knecht Elia, den 

hisbiten, und geſagt: Auf dem Acker 
Jeſreel ſollen die Hunde der Iſebel Fleiſch 


eſſen 

37. Und das Aas Iſebel müſſe wie Miſt 
auf dem Felde liegen im Acker Jeſreel, 

deß man nicht fagen könne: Das iſt Iſe⸗ 
el. 


Das 10. & 


Ausrottung des Sefchlechts 9 
flee und Anbeter 


1. Ahab aber hatte fie 
Samaria. Und Jehu ſch 
fandte fie gen Samaria, 
von Jeſreel, den Aeltet 
Bormündern Ahabe, die 

2. Wenn diefer Brief zu 
denen euers Herrn Sohn 
gen, Rofle, feſte Städte 

3. So fehet, welcher d 


ua Und er floh gen Megiddo, und ſtarbo ſchickteſte fey unter dei 


Herrn, und feßet ihn a 
Stuhl, und, ftreitet fi 
Haus. 

a. Sie aber fürdhteten 
ſprachen: Siehe, zween 

eſtanden vor ihm, wie 

ehen? 

5. Und die über das H 
Stadt waren, und die Xı 
münder, fandten hin zu 
ihm fagen: Wir find de 
wollen Alles thun, wagt 
wollen Niemand zum 
thue, was dir gefälit. 

6. Da fihrieb er den an 
nen, der lautete alfo: € 
und meiner Stimme geb 
die Haupter von den | 
Herrn Söhnen, und br 
morgen um diefe Zeit 
Söhne aber des König 
Mann, und die Großen 
fie auf. _ 

7. Da nun der Brief zu 
men fie des Könige Söhr 
ten ſiebenzig Dann, 
Haupter in Körbe, um 
ihm gen Sefreel. 

‚8. Und da der Bote to 
ihm an umd ſprach: Sie 
ter der Könige Kinder | 
er: Leget fie auf zween 
Eingang des Thors bis a 

9. Und des Morgens 
trat dahin, und ſprach 
Ihr ſeyd gerecht. Siehe 
meinen Herrn einen Bur 
ihn erwürget; wer bat d 
fhlagen ? oo 

10. So erkennet ihr ja 
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fdie Erde gefallen, das 
et bat wider das Haus 
Herr hat gethan, wie er 
) feinen Knecht Elia. 
| Se alle Vebrigen vom 
efreel, und alle gie 
freunde, und feine Pries 
ı nicht Einer überblieb; 


te ſich auf, zog bin, und 


ia. Und ald er unterwes 
tenhaus war: 

ehu an die Brüder Ahas⸗ 
Suda, und ſprach: Wer 
rachen : Wir find Brüder 
yen hinab, zu grüßen dee 
md der Königin Kinder. 
ach : Greifer fie lebendig. 
e lebendig, und fchlachtes 
Brunnen am Hirtenhaus 
sig Dann, und ließ nicht 


übrig. 
von Sarnen 09, fand er 
john Rechab, der ihm bes 


üßte ihn, und fprach zu 


Herz richtig, wie mein 
em Herien? Jonadab 
t es alſo, fo gib mir deine 
ab ihm feine Hand. Und 
1 auf den Wagen fißen, 
h: Komm mit mir, und 
er am den Herrn. Und fie 
auf feinem Wagen. 

gen Samaria kam, ſchlug 


rig war von Ahab, zu Sa⸗ Iſ 


r ihn vertilgete, nach dem 
1, das er zu Elia geredet 


verfammelte alles Volk, 
ſagen: Ahab hat Baal we⸗ 
ehu will ihm beſſer dienen. 
nun rufen alle Propheten 
ne Knechte, und alle ſeine 
‚daß man Niemand ver⸗ 
babe ein großes Opfer 
nm. Wen man vermiflen 
ht leben. Aber Jehu that 
‚ daß er die Diener Baals 


u ſprach: Heiliger dem 
Und fie riefend aus. 

1. fandte in ganz Iſrael, 
jener Baals kommen, Daß 


Niemand übrig war, der nicht kam. Und 
fie famen in das Hans Baals, daß das 
Haus Baald voll ward an allen Enden. 

22. Da ſprach er zu denen, die über das 
Kleiderhaus waren: Bringet allen Dies 
nern Baals Kleider. heraus. Und fie 
brachten ihnen Die Kleider heraus. 

23. Und Jehn ging in dad Haus Baald 
mit Jonadab, dem Sohne Rechab, umd 
ſprach zu den Dienern Baals: Forfchet 
und fehet zu, Daß nicht bier unter euch fey 
ded Herren Diener Jemand, fondern 
Baals Diener allein. 

2u. Und da fie hinein famen, Opfer 
und Brandopfer zu thun, beftellete ihm 
Jehu außen achtzig Mann, und ſprach: 
Wenn der Männer Jemand entrinnet, die 
ich unter eure Hände gebe, fo foll für feis 
ne Seele desſelben Seele feyn. 

25. Da er nun die Brandopfer vollen; 
bet hatte, fprach Jehu zu den Trabanten 
und Nittern: Gehet hinein, und fehtagen 
fie ; Laffet Niemand heraus. Und fie ſchlu⸗ 
gen fie mit der Schärfe des Schwerts. Und 
die Trabanten und Ritter warfen fie weg ; 
und gingen zur Stadt ded Hauſes Baals, 

26. Und brachten heraus die Bildfäulen 
des Haufes Baals, und verbrannten fie ; 

97. Und zerbrachen die Bildfäule Baals, 
und zerbrachen das Haus Baals, und 
machten heimliche Gemächer daraus, bie 
auf diefen Tag. Ä 
28. Alſo vertilgte Jehu den Baal au 

rael. 


29. Aber von den Sünden Jerobeam, 
des Sohnes Nebat, der Iſrael fündigen 
machte, ließ Jehu nicht, von den goldenen 
Kälbern zu Beth⸗El und zu Dam. 

30. Und der Herr ſprach zu Jehu: Dar: 
um daß du willig gewefen bift zu thun, 
was mir gefallen hat, und haft am Haufe 
Ahab gethan Alles, was in meinem Hers 
zen war: follen dir auf dem Stuhl Iſrael 
ſitzen deine Kinder ing vierte Glied. 

31. Aber doch hielt Jehu nicht, daß er 
im Geſetz des Herrn, des Gottes Iſrael, 
wandelte von ganzem Herzen ; denn er lich 
nicht von den Sünden Jerobeam, der 
Iſrael hatte fündigen gemacht. 

32. Zuderfelhigen Zeit fing der Herr an 
überdruflig zu werden über Iſrael; denn 
Haſael ſchlug fie in alten Srenen Iſrael, 
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33. Vom Jordan gegen der Sonnen 
Hufgang, das ganze Land Gilead, die Ga⸗ 
diter, Mubeniter und Manafliter, von 
Arver an, die am Bash Arnon liegt, umd 
Gilead, und Bafan. 

34. Was aber mehr von Jehu zu fagen 
ift, und Alles was er gethan bat, und alle 
feine Macht, fiehe, das ift gefchrichen in 
der Chronica der Könige Iſrael. , 

35. Und Jehu entichlief mit feinen Bas 
tern, und fie begruben ihn zu Samaria. 
Und Joahas, fein Sohn, ward Konig an 
feine Statt. . 

36. Die Zeit aber, die Jehu über If- 
rael vegieret bat zu Samaria , find acht 
und zwanzig Jahr. 


Das 11. Capitel. 


Turannen Arhaliä; Joas Krönung. 


1. Athalia aber, Ahasjä Mutter, da ſie 
ſah, daß ihr Sohn todt war, machte ſich 
auf, und brachte um allen königlichen Sa⸗ 


men. 

2. Aber Joſeba, die Tochter des Königs 
Joram, Ahasjä Schweſter, nahm Joas, 
den Sohn Ahasjä, und ſtahl ihn aus des 
Königs Kindern, die getödtet wurden, mit 
feiner Amme in der Schlaflammer ; und 
fie verbargen ihn vor Athalia, daß er nicht 
getödtet ward. 

3. Und er war mit ihr verſteckt im Haus 
fe des Herrn ſechs Fahre. Athalia aber 
war Königin im Lande. 

a. Im ftebenten Jahr aber fandte bin 
Jojada, und nahm die Oberfien über 
Hundert, fammt Leibwächtern und Tra⸗ 
banten, und ließ fie zu fich ind Haus des 
Herren kommen, und machte einen Bund 
mit ihnen, und nahm einen Eid von ihnen 
im Haufe des Herrn, und zeigte ihnen des 
Könige Sohn; 

5. Und gebot ihnen, und fprach: Das 
iſts, das ihr thun follt: Euer ein drittes 
Theil,die ihr des Sabbaths angehet, follen 
der Hut warten im Haufe des Könige ; 

6. Und ein drittes Theil_foll feyn am 
Thor Sur ; und ein drittes Theilam Thor 
binter den Trabanten; umd follt alfo der 
Hut warten am Haufe Maſſach. 

7. Aber zwey Theile von euch, Ale die 
des Sabbath abgehen, follen der Hut 
warten im Haufe des Herrn um den König; 
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8. Und follt ringe den Kör 

Jeglicher mit feiner Web 
und wer herein zwifchen Di 
der fterbe ; und follt alfo 
feyn, wenn er auds und 

9. Und die Oberften üt 
ten Alles, wie ihnen Joja 
geboten hatte, und nahn 
der feine Männer, die d 
gingen, mit denen, die des 
gen, und kamen zu dem ' 

10. Und der Yriefter g 
Spieße und Schilde , die 
vid gewefen, und in dem. 
waren. 

11. Und die Trabanten 
König ber, ein jeglicher 
in der Hand, von dem? 
ſes zur Nechten, big zum 
fen, um Altar zu und zu 

12. Und er lieh des Kön 
kommen, und feßte ibm 
und gab ihm das Zeugni 
ihn zum König, und fa 
ſchlugen die Hunde aufan 
hen: Es lebe der König! 

13. Und da Athalia box 
des Volks, das zulief: k 
in dag Haus des Herrn, 

14. Und fab, fiehe, da 
an der Säule, wie eg € 
und die Fürften und die 
dem Könige; und alled_ 
war fröhlich, und bliefe 
ten. Athalia aber zerriß 
ſchrie: Verrath! Verrat! 

15. Aber der Prieſter 
Oberſten über Hundert 
Heer geſetzt waren, und 
Führet ſie zwiſchen den 
und wer ihr folget, 
Schwerts. Denn der | 
fie folle nicht im Haufe de 

16. Und fte legten die 
und fie ging hinein des 
Roſſe eingehen zum Hat 
und ward daſelbſt getödte 

17. Da machte Jojada 
fchen dem Herrn, und d 
dem Volk, daß fie dee + 
follten ; alfo auch zwiſchen 
dem Boll. 

18. Da ging alles Vol 


2 Könige 11. 12. 


403 





8, und riſſens ein, und zer» 
Altäre und feine Bildniſſe 
than, den Priefter Baals, 

vor den Altären. Der 
beftellete die Aemter im 


rn; 

die Oberften über Hun⸗ 
Leibwächter und Traban- 
Volk ded Landes, und fie 
Inig hinab vom Hanfe des 
men auf dem Wege des 
anken zum Köni baue: 
Auf Der Könige Stuhl. 
Volt im Lande war fröh⸗ 
Stadt ward ftille. Athalia 
e mit dem Schwert in des 


; war fieben Jahr alt, da 


12. Kapitel. 
18 , und deſſen Beflerung. Has 
gekauft. Idas ftirbt. 
ten Jahr Jehu ward Joas 
ierete vierzig Jahr zu Je⸗ 
e Mutter hieß Zibea von 


hat, was dem Herrn wohl 
ihn der Prieſter Jojada 


ſie die Höhen nicht abtha⸗ 
Bolt opferte und räucherte 
öhen. 

ſprach zu den Prieſtern: 
as geheiliget wird, daß es 
6 Herrn gebracht werde, 
ebe iſt, das Geld, ſo Je⸗ 

in der Schatzung ſeiner 
es Geld, das Jedermann 
rzen opfert, daß es in des 
ebracht werde: 

die Vriefter zu fich nehmen, 
vom feinem Bekannten. Da- 
fern, was baufällig iſt am 
finden , das baufällig ft. 
e Prieſter bis ins drey und 
br des Könige Joas nicht 
baufällig war am Haufe: 
König Joas dem Prieſter 
it den Prieſtern, und fprach 
rum befiert ihr nicht, was 
m Haufe? So follt ihr nun 


nicht zu euch nehmen das Gelb von euern 
Bekannten, fondern follt e8 geben zu dem, 
das baufällig ft am Haufe. 

8. Und die Vriefter bewilligten, vom 
Bolt nicht Geld zu nehmen, noch das Bau⸗ 
fällige am Kaufe zu beſſern. 

9. Da nahm der Priefter Jojada eine 
Lade, und bohrte ein Zoch in den Deckel, 


und feßte fie zur rechten Hand neben dem 


Altar, da man in das Haus des Herrn 
ehet. Und die Briefter, die an der Schwel⸗ 
e hüteten, thaten darein alles Geld, - 

das zu des Herrn Haufe gebracht ward. 

10. Wenn fie dann fahen, Daß viel Geld in 
der Lade war, fo kam des Könige Schrei: 
ber herauf mit dem Hohenprieſter, und 
banden dag Geld zufammen, und zählten 
es, was indes Herrn Haus gefunden ward. 

11. Und man übergab das Geld gemp- 

en in die Hände deren, Die dag Wert 

etrieben, und beftellet waren zum Haufe 
des Herren; und fie geben es heraus den 
Zimmerleuten und Bauleuten, die-da ars 
beiseten am Haufe des Heren, 

12. Und den Maurern und Steinmeben, 
und Holz und gehauene Steine zu faufen, 
daß das Banfallige am Haufe des Herrn 

ebefiert würde, und zu allen Ausgaben 
Fir die Beſſerung des Hauſes. 

13. Doch ließ man nicht machen für das 

aus des Herrn filberne Schalen, Meſ⸗ 
er, Becken, Trommeten, noch irgend ein 
goldenes oder filbernes Geräthe ,. von fol 
chem Gelde, das zu des Heren Haufe ger 
bracht ward; 

14. Sondern man gab ed den Arbeitern, 
daß fie damit das Haus des Herrn beſ⸗ 
ferten. un 

15. Auch durften die Männer nicht be: 
rechnen, denen man dad Geld zu Handen 
that, daß fie ed den Arbeitern gäben ; fons 
dern fie handelten auf Glauben. 

16. Aber das Geld von Schulpopfern und 
Sündopfern ward nicht sum Haufe des 
Herrn gebracht; denn cd war der Prieſter. 

17. Zu der Zeit 309 Hafael, der König 
zu Syrien, herauf, und fritt wider Gath, 
und gewann fie. Und da Haſael fein Ans 
geficht fteflere wider Serufalem hinauf zu 
jieben : 

18. Nahm Joas, der König Juda, als 
led das Geheiligte, das [eine Vater Jos 

| . 2 
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:faphar, Joram und Ahasja, die Könige 
Kuda, geheiliget hatten, und was er ges 
heiliget Barte; dazu alles Gold, das man 
fand im Schaß in des Herrn Haufe und 
in des Könige Haufe ; und fchichte ed Ha⸗ 
fael, dem Stönige zu Syrien. Da zog er 
ab von Jeruſalem. 

19. Was aber mehr von Joas zu fagen 
iſt, und Alles was er gerhan hat, das ift 
efchrieben in der Chronica der Könige 


uda. 

20. Und feine Knechte emporten ſich, und 
machten einen Bund, und ſchlugen ihn im 
Hauſe Millo, da es hinab gehet gen Silla. 

21. Denn Joſabar, der Sohn Simeath, 
und Joſabad, der Sohn Somer, ſeine 


Knechte, ſchlugen ihn todt. Und man be⸗ 


grub ihn mit ſeinen Vaͤtern in der Stadt 
avid. Und Amazia, ſein Sohn, ward 
König an ſeine Statt. 


Das 13. Capitel. 
Joahas und Joas in Iſrael. Eliſas Weiſſagung 
auf dem Todbette- Sein Leichnam weckt einen 
Todten auf- 


4 Je drey und zwanzigften Jahr Joas, 

des Sohnes Ahasja, ded Königs Juda, 
ward Joahas, der Sohn Jehu, König 
über Iſrael zu Samaria ſiebenzehn NER: 

2. Und that, das dem Herrn übel geftel, 
"und wandelte den Sünden nach Jerobeam, 
des Sohnes Nebat, der Iſrael fündigen 
machte, und ließ nicht davon. 

3. Und des Herrn Zorn ergrimmete über 
Iſrael, und gab fie unter die Hand Ha⸗ 
fael, des Könige zu Syrien, und Ben- 
Hadad, des Sohnes Hafael, ihr Leben⸗ 
lang. 

4. Aber Joahas bat des Herrn Ange⸗ 
fiht. Und der Herr erhörete ihn ;° denn 
er fah den Jammer Iſrael an, wie fie der 
König zu Syrien drängete, 

5. Und der Herr gab Iſrael einen Hei- 
land, der fie aus der Gewalt der Syrer 
-führete, daß die Kinder Iſrael in ihren 
Hütten wohneten, wie vorhin. 

6. Doch Tießen fie nicht von der Sünde 
des Haufes Jerobeam, der Iſrael ſündi⸗ 
gen machte; fondern wandelten darinnen. 
Auch blieb fiehen der Hain zu Samaria. 

7. Denn ed war des Volks Joahas 
nicht mehr üb Eiggebliehen ‚ denn fünfzig 
Neiter, zehn Wagen, und zehn taufend 
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Fußvolks. Denn der 8 
hatte fie umgebracht, » 
macht wie Drefcherftaub 

8. Was aber mehr von 
iſt, und Alles was er get! 
ne Macht, ſiehe, das iſt 
Ehronica der Könige fi 

9. Und Joahas entfchlie 
tern, und man begrub 
Und fein Sohn Yoas wa 
ne Statt. 

10. Im fieben Ind d 
a0 des Fonig Juda, 

ohn Joahas, König üb 
maria ſechzehn Jahr; 

11. Und that, das der 

fiel, und ließ nicht von a 
robeam, des Sohnes N: 
fündigen machte; fonden 
innen. 
‚12. Was aber mehr vı 
ift, und was er gethan 
Pacht, wie er mit Ama 
Juda, geftritten bat, 
(heieben in der Chronik, 
rael. 

13. Und Joas entſchlie 
tern, und Jerobeam faß a 
Joas aber ward begraf 
bey die Könige Ifrael. 

14. Elifa aber lag anf 
daran er ſtarb. Und Joa 
rael, kam zu ibm hinab, 
ihm, und fprad) : Mein‘ 
ter, Wagen Iſrael und fi 

15. Elifa aber ſprach 
Bogen und Pfeile. Und 
und die Pfeile nahm, 

16. Sprach er zum . 
Spanne mit deiner Hand 
er fpannete mit feiner F 
legte feine Hände auf des 

17. Und ſprach: Thue 

egen Morgen; und er t 

liſa ſprach: Schieße; t 
aber fprach: Ein Pfeil 
Herrn, ein Pfeil des Heil 
fer; und du wirft die S 
Aphek, bis fie aufgerieber 

18. Und er ſprach: Ni 
Und da er fie nahm, forad 
Iſrael: Schlage am die 
ſchlug dreymal, und ftand 
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m Gottes zornig 
ach: 4 du fünfoder 
— 

‚ bis fie aufgerieben 


er wirft du fie dreymal 


—— war, und 
n hatte: fielen Heerhau⸗ 
er ins Land desfelbigen 


gab fich, daß fie einen 
5 da fie aber den Heer⸗ 

n fie den Mann in 
id da er binein kam, und 
| anrührete L ward er les 


* * fael, der Köni 

nun Haſael, der Honig 
el, fo lange Joahas lebte. 
Herr that ihnen Gnade 

ch ihrer, und wandte ich 
nes Bundes willen mit 
E und Jakob ; und wollte 
nt, vorwarf fie auch nicht 
ſicht Dis auf dieſe Stunde. 
A, der König zu Syrien, 
— 






ohn Ben⸗Hadad ward 

att. 
der Sohn Joahas, nahm 
a * Hand — 
Inne ael, die er au 
Baters Joabas enom⸗ 
Streit. Dreymal ſchlug 
brachte die Städte Fl: 


14. Gapitel. 

Möge in Juda; Jerobeam 
nbere in Iſrael⸗ 

Jahr Joas, des Sohnes 
ss ‚ward Ama⸗ 
Joas, des Königs 


wansig Jahr alt war er, 

d, md regierete neun und 

FJeruſalem. Seine Mut: 

von Icruſalem. 

‚was dem Herrn wohl ge⸗ 

fee Vater David; ſon⸗ 
r 









pas that er auch. 
yöhen wurden nicht abge: 
REN opferte und raus 


n. 
des Königreichs mächtig 
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ward, Klug er feine Rechte, Die den 
König, feinen Bater , geichlagen hatten. 

6. Aber die Kinder der a 
tödtete er nicht z wie es denn gefchrieben 
ftehet im Geſetzbuch Mofe, da der Herr 
geboten hat und gefagt: Die Väter follen 
nicht um der Kinder willen iterben, und 
die Kinder follen nicht um der Vater wil- 
ten fterben ; fondern ein Jeglicher foll um 
feiner Sünde willen fterben. 

7. Er ſchlug auch der Edomiter im Salz: 
thal zehn tauſend, und gewann Die Stadt 
Sela mit Streit; und hieß ſie Jaktheel, 
bis auf dieſen —* 

8. Da ſandte Amazia Boten te 
dem Sohne —— des Sohnes Jehu, 
dem Könige Iſrael, und ließ ibm fagen: 
Komm ber, laß ung mit einander befeben. 

9. Aber Joas, der König Iſrael, fandte 
zu Amazia, dem Könige Juda, und lien 
ihm fagen: Der Dornſtrauch, der im Li— 
banon iſt, fandte zum Ceder im Libanon, 
und ließ ibm fagen: Gib deine Tochter 
meinem Sohne zum AWeibe. Aber das 
Wild auf dem Felde im Libanon lief iiber 
den Dornftrauch, und zertrat ihn. 

10. Dir haft die Edomiter geichlagen, 
dep erhebt fich dein Herz. Habe den 
Ruhm, und bleibe dabeim ; warum ringefi 
du nad) —— daß du falleſt, und Zus 
da mit dir 

11. Aber Amazia geborchte nicht. Da 
zog Joas, der König Iſrael, herauf; und 
fie befaben fich miteinander, er und Ama— 
sia, der König Juda, zu Beth-Semes, 
die in Juda liegt. | 

12. Aber Juda ward geſchlagen vor Iſ⸗ 
rael, daß ein Jeglicher flob in * Hütte. 

13. Und Foas, der König Iſrael, griff 
Amazia, den König Juda, den Sohn 
Joas, des Sohnes Ahasja, zu Berb + Ges 
mes ; und Fam gen Jeruſalem, und zerriß 
die Mauern Jeruſalems, von dem Thor 
Ephraim am bis an das Eckthor, vier 
hundert Ellen lang. 

14. Und nabm alles Gold und Silber, 
und alles Geräthe, Das gefunden ward im 
Hauſe des Herrn, und im Schaß des Kö— 
nigshauſes, dazu auch Geiſein umd zog 
wieder gen Samaria. 

15. Was aber mebr von Foas zu lagen 
ift, das er gethan bat, und jene Macht, 
und wie er mit Amazia, dem Könige Js 
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da, geftrirten bat, ſiehe, das ift geſchrie⸗ 
ben in der Chronica der Könige Iſrael. 
16. Und Joas entfchlief mit feinen Vä⸗ 
tern, und ward begraben zu Samaria un: 
ter den Königen Iſrael. Und fein Sohn 
Jerobeam ward König.an feihe Statt. 
17. Amazia aber, der Sohn Joas, des 
Könige Juda, lebte nach dem Tode Joas, 
des Sohnes Joahas, des Könige Iſrael, 
- fünfzehn Jahr. 
18. Was aber mehr von Amazia zu ſa⸗ 


gen iſt das ift gefchrieben in der Chroni⸗ 


ea der Könige Juda. 

19. Und fie machten einen Bund wider 
ihn au Jeruſalem, er aber floh gen Lachis. 
Und fie fanpten bin ihm nad) gen Lachis, 
und tödteten ihn daſelbſt. 

20, Und fie brachten ihn auf Roſſen, 
und er ward begraben zu Jeruſalem bey 
feine Vater in der Stadt David. 

21. Und das ganze Bott Juda nahm 
Aſarja in feinem fechzehnten Jahr, und 
machten ihn zum König an Statt feined 

Paters Amasia. ' 

22, Er bauete Elath, und brachte fie 
wieder zu Juda, nachdem der König mit 
feinen Vätern entichlafen war. 

23. Im fünfzehnten Jahr Amazia, des 
Sohnes Idas, des Königs Juda, ward 

erobeam, der Sohn Joas, König über 

ſrael au Samaria ein und vierzig Jahr ; 

24. Und that, das dem Herrn übel ge- 
fiel, und ließ nicht ab von allen Sünden 


Jerobeam, des Sohnes Nebat, der Iſ⸗ 


rael fundigen machte. 

25. Er brachte aber wieder herzu die 
Grenze Iſrael, von Hemath an bis and 
Meer Im blachen Felde, nad) dem Wort 
des Herrn, des Gottes Iſrael, dag er ges 
redet hatte Durch feinen Knecht Jona, den 
Sohn Amithai, den Bropheten, der von 
Gath⸗Hepher war. 

26. Denn der Herr ſah an den fehr bit- 
tern „Sammer Iſraels, daß auch die Ver⸗ 
ſchloſſenen und Verlaſſenen dahin waren, 
und kein Helfer war in Iſrael. 

27. Und der Herr hatte nicht geredet, 
daß er wollte den Namen Iſrael austils 
gen unter dem Himmel, und half ihnen 
durch Serobeam, den Sohn Idas. 

25. Was aber mehr von Jerobeam zu 
fogen it, und Alles was er gethan hat, 
und feine Macht, wie er geftritten hat, 
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und wie er Damaſcus un 
Hemath wiederbrachte ar 
daß ift gefchriehen in be 
Könige Iſrael. 

29. Und Jerobeam entf 
Vätern, mit den Könige 
fein Sohn Sacharja warı 
Statt. 


Das 15. Ba 


Aſarja (Ufie), Jotham, Sachar 
hem, Pelabia, Pekah, Hofe: 
in Juda und Iſrael. 


1. Im fieben und zwanz 
robeam, des Königs Ffre 
Alarja, der Sohn Amaz 

uda: 


Juda; 

2. Und war fechzehn I 
König ward, und regierete 
zig Jahr zu Zerufalem. 
hieß Jechalia von Jeruſa 

3. Und er that, das dem 
fiel, allerdinge wie fein V 

4. Ohne daß fie die Hö 
ten, denn das Volk opfer 
noch auf den Höhen. 

5. Der Herr plagte al 
daß er ausfägig war bie 
und wohnete in einem be 
Jotham aber, des König: 
te das Haug, und richte: 
Bande. 

6. Was aber mehr von 
ift, und Alles was er get 
das iſt gefchrieben in dei 
Könige Juda. 

7. Und Afarja entfchlief 
tern; und man bearub ih 
ter in der Stadt David. 
Jotham ward König an fi 

8. Im acht und dreyßigt 
ja, des Konige Juda, w 
charja, der Sohn Jerobea 
zu Samaria fechd Monde 

9. Und that, das dem NH 
wie feine Väter gethan h 
nicht ab von den Günden 
Sohnes Nebat, der I 


machte. 


10. Und Sallum, der. 
machte einen Bund wider i 
ihn vor dem Volk, und to 
ward König an feine Stat 
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r mehr von Sacharia zu fa, 
‚das ift gefchrieben in der 
Rönige Iſrael. 

iſts, das der Herr Jehu 
Dir follen Kinder ins vier: 
t auf dem Stuhl Firael; 
heben. | 

aber, der Sohn Jabes, 
neun und drenßigften Jahr 
önigs Juda, und regierte 
u Samaria. 
enahem, der Sohn Gadi, 
Thirza, und fam gen Sa⸗ 
Ing Sallum, den Sohn Ja⸗ 
via, und tödtete ihn, und 
feine Statt. 
r mehr von Sallım zu fas 
n Bund, den er anrichtete, 
ra in der Chronica 
rael. 
| (Hug Menahem Tiph⸗ 
‚ die darinnen waren, und 
n Thirza, darum, daß fie 
n einlaſſen; und ſchlug fie, 
re Schwangern zerhauen. 
n und dreyßigſten Jahr 
önigs Juda, ward König 
Sohn Gadi, über Iſrael 
Zamaria; 

‚das dem Herrn übel ge⸗ 
ein Lebenlang nicht von den 
eam , des Sohnes Nebat, 
digen machte. | 
am Phul, der König von 
Land. Und Menahem gab 
end Zentner Silbers, daß 
ielte, und ihm befräftigte 


. 
nahem legte das Geld auf 
le die Reichen, fünfzig 
auf einen Mann, daß ers 
I Affyrien gäbe. Alfo zog 
Affyrien wieder heim, und 
ande. 

er mehr von Menahem zu 
Alles was er gethan hat, 
— in der Chronica 
rael. 

nahem entſchlief mir ſeinen 


zekahjah, fein Sohn, ward 


Statt. | 
fzigflen Jahr Aſarja, des 


wart König Pekahjah, der. 


/ 


Sohn Menahem, über Iſrael zu Sami- 


ria zwey Jahr; 

24. Und that, das dem Herrn übel ges 
fiel, denn er ließ nicht von den Sünden 
Jerobeam, des Sohnes Nebat, der Iſ⸗ 
rael fundigen machte. 

25. Und es machte Pekah, der Sohn 
Remalja, fein Ritter, einen Bund wi- 
der ihn, und ſchlug ihn zu Samaria im 
Pataft des Königshaufes, mit Argob 
und Arjeh, und fünfzig Mann mit ihm von 
den Kindern Gilead, umd tödtete ihn ; und 
ward König an feine Statt. 

26. Was aber mehr von Pekahjah zu 
fagen ift, und Alles was er gethan hat, 
ſiehe, das iſt gefchrieben in der Chronica 
der Könige Iſrael. 2 
‚27. Im zwey und fünfzigften Jahr Afars 
ja,. des Königs Juda, ward König Pekah, 


der Sohn Nemalja, über Ifrael zu Sa⸗ 


maria zwanzig Jahr; 

28. Und that, das dem Herrn übel ge- 
fiel; denn er ließ nicht von den Sünden 
Jerobeam, des Sohnes Nebat, der Iſ⸗ 
rael fündigen machte. , 

29. Zu den Zeiten Pekah, des Könige 
Iſrael, kam Thiglath⸗Pileſer, der König 
zu Aſſyrien, und nahm Hion, Abel, Beth⸗ 
Maecha, Janoha, Kedes, Hazor, Gilead, 
Galiläa und dag ganze Land Naphthali, 
und führete ſie weg in Aſſyrien. 

30. Und Hoſea, der Sohn Ela, machte 
einen Bund wider Pekah, den Sohn Re⸗ 
malja, und ſchlug ihn todt, und ward Kö⸗ 
nig an feine Statt, im zwanzigſten Jahr 
Jotham, des Sohnes Uſia. 

31. Was aber mehr von Pekah zu fagen 
ift, und. Alles was er a fiehe, das 
—— in der Chronica der Konige 

rael. 

32. Im andern Jahr Pekah, des Soh⸗ 
nes Remalja, des Königs Iſrael, ward 


König Jotham, der Sohn Uſia, des Kö⸗ 


nigs Juda. | \ 
33. Und war fünf und zwanzig Jahr 
alt, da er König ward, und regierete fech- 
zehn Jahr zu Nerufalem. Seine Mutter 
hieß Jeruſa, eine Tochter Zadof. 
3n. Und er that, das dem Herrn wohl 


gefiel, allerdinge wie fein Vater Uſia ge⸗ 


than hatte; en 
35. Ohne, daft fie die Höhen nicht ab⸗ 
thaten, denn das Volt opferte und raus 
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cherte noch auf den Höhen. Er bauete das 
bobe Thor am Haufe des Herrn. 

36. Was aber mehr von Jotham zu far 
gen iſt, und Alles was er gethan hat, fies 
be, das ift gefchrieben in der Chronica der 
Könige Jude. 

37. Zu der Zeit hob der Herr an zu ſen⸗ 
den in Juda Rezin, den König au Syrien, 
und Pekah, den Sohn Nemalja. 

38. Und Jotham entichlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben bey feine Bäs 
ter in der Stadt David, feines Vaters. 
Und Ahas, fein Sohn, ward König au 
feine Statt. 


Das 16. Kapitel. 
Ahas in Jude- 

1. Im fiebenzehnten Jahr Petah, des 
Sohnes Nemalja, ward König Ahas, der 
Sohn Jotham, des Könige Jude. 

2. Zwanzig Jahr war Ahas alt, daer 
König ward, und regierete ſechzehn Jahr 
zu Jerufalem ; und that nicht, was dem 
Herrn, feinem Gott, wohl gefiel, wie fein 
Vater David. | 

3. Denn er wandelte auf dem Wege der 
Könige Iſrael. Dazu ließ er feinen Sohn 
durchs Feuer geben, nach den Gräueln 
der Heiden, Die der Herr vor den Kindern 
Sfrael vertrieben hatte; 

4. Und that Opfer und räucherte auf 
ven Höhen, und auf den Hügeln, und uns 
ter allen grünen Bäumen. 

5. Da zog Rezin, der König zu Syrien, 
und Pekah, der Sohn Hemalja, König in 
Iſrael, hinauf gen Jeruſalem, zu ſtreiten, 
und belagerten Ahas; aber fie konnten 
fie n —5— brachte R | 

6. Zu derielbigen Zeit brachte Rezin, 
König zu Syrien, ER wieder an Sys 
rien, und fiteß die Juden aus Elath; 
aber die Syrer famen, und wohneten 
darinnen, bis auf Diefen Tag. 

7. Aber Ahas fandte Boten zu Thiglaths 
Pilefer, dem Könige zu Aflyrien, und 
ließ ihm fagen: Ich bin dein Knecht und 
dein Sohn; komm herauf und hilf mir 
aus der Hand des Könige zu Syrien, und 
des Königs Iſrael, die ſich wider mich ha⸗ 
ben aufgemacht. 

8. Und Ahas nahm das Silber und Gold, 
das in dem Haufe des Herrn und im 
den Schägen des Konigshauſes gefunden 


ward, und fandte dem Kö 
Geſchenke. 
‚9. Und der König zu A 
ibm, und. zog herauf gen: 
gewann fie, und führete { 
und tödtete Rezin. 

10. Und der König Ab 


Thiglath⸗Pileſer, dem Ki 


en Damaſeus. Und da c 

er au Damafcus war, f 
Ahas desielben Altars 
Gleichniß zum Prieſter 
derſelbe gemacht war. 

11. Und Uria, der Prief 
Altar, und machte ihn, ga 
Ahas zu ihm gefandt hatte 
bis der König Ahas von } 

12. Und da der König 
fam, und den Altar ſah, 
opferte darauf, 

13. Und zundete daranf ar 
und Speisopfer, und ı 
Trankopfer, und ließ das 
fer, Die er opferte, auf dei 

14. Aber den ehernen 
dem Herrn ftand, rückte 
Angeficht des Hauſes, de 
zwiichen dem Altar und 
Herrn; fondern feßte il 
des Altars gegen Mitterr 

15. Und der König A 
dem Vriefter, und ſprach 
fen Altar follft du anzüt 
opfer des Morgens, umd 
des Abends, und die Bre 
nigs und feine Speisopfer 
opfer alles Volks im Lan 
Speisopfern und Tranko 
Blut der Brandopfer, u 
Schlachtopfer, ſollſt dur? 
aber mir dem ehernen A 
ten, was ich mache. 

‚16. Uria, der Priefter, 
ihn der König Ahas hieß. 

17. Und der König A 

Dertäfelungen an den 
that die Kefjel oben davor 
that er herab von den ebe: 
darunter waren, und ſetz 
nernes Pflafter, 

18. Dazu die Dede de 
fie am Haufe gebauer | 
äußern Eingang des Kör 
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8 Heren, wegen des Kö— 
n. 
x mehr von Ahas zu ſagen 
an bat, ſiehe, das iſt ge— 
EhronicaderKönigeFuda. 
8 entfchlief mit feinen Vä- 
d begraben bey feine Väter 
David. Und Hisfia, fein 
Önig an feine Statt. 


iq in Iſrael; Wegführung der 
ſtſtehung der neuch Gamaciter- 


l 
der 





ird König über Afrael zu 
a, yhn Ela, neun 


)as dem Herrn übel gefiel ; 
ie Könige Iſrael, die vor 


felbigen zog berauf Gal- 
"König zu Aforien Und 
m untertban, daR er ihm 


er König zu Affyrien inne 
ſea einen Bund anrichtete, 
hatte zu So, dem Könige 
ſandt, und nicht darreichte 
Könige zu Aſſyrien alle 
fete er ibn, und legte ihn 


tönig zu Affprien zog aufs 
d gen Samaria, und bela- 


unten Jahr Hoſea gewann 
ſſyrien Samaria, und füh— 
in Aſſyrien, und ſetzte fie 
am Habor, dem Fluß Go: 
| Städten der Meder. 

ie Kinder Iſrael wider den 
ort flindigten , der fie aus 
hret hatte,aus der Hand 
ige in Egypten, und an: 
chteten, rer 

ten nach der Heiden Wei- 
vr vor den Kindern Iſrael 
er und der Könige Iſrael, 


der Iſrael erſannen Din⸗ 
Tun, Ban de Ihnen Höhen 
lich, daß fie ihnen Höhen 
len ihren Städten, vom 


nbis auf die feften Städte ; 
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10. Und richteten Säulen auf und Hai 
ne, auf allen hoben Hügeln, und unter 
allen grünen Bäumen; 

14. Und räucherten dafeldft auf allen 
Höben, wie die Heiden, die der Herr vor 
ihnen weggetricben hatte ; und trieben bö⸗ 
je Stücke, damit fie den Herrn erzürneten; 

12. Und dieneten den Götzen, Davon der 
Herr zu ihnen gefagt hatte: Ihr ſollt fol- 

es nicht thun 

13. Und wenn der Herr bezeugte in Iſ⸗— 
rael und Juda durch alle Bropbeten und 
Schauer, und ließ ihnen fagen : Kehret um 
von euern böfen Wegen, und —* meine 
Gebote und Rechte, nach allem Geſetz, 
das ich euern Vätern geboten habe, und 
das ich zu euch geſandt habe durch meine 
Knechte, die Propheten: 

14. So geborchten fie nicht, fondern haͤr⸗ 
teten ihren Nacken , wie der Nacken ihrer 
Väter, die nicht glaubten an den Herrn, 
ihren Gott; 

15. Und verachteten feine Gebote, und 
feinen Bund, den er mit ihren Vätern ge⸗ 
macht hatte, und feine Zeugniſſe, die er 
unter ihnen that; und wandelten der Ei: 
telfeit nach, und wurden eitel, und den 
Heiden nach, die um fie ber wohneten; 
von welchen ibnen der Herr geboten hatte, 
fie follten nicht wie fie thun. 

16. Aber fie verließen alle Gebote des 
Seren, ihres Gottes, und machten ihnen 
zwey gegoffene Kälber, und machten Hais 
ne, und beteten am alles Heer des Him— 
meld, und Dieneten Baal; 

17. Und ließen ihre Söhne und Töchter 
durchs Feuer geben, und gingen mit 
Mahrfagen und Zaubern um; und über: 
gaben ſich zu thun, das dem Herrn übel 
geflel, ihm zu erziirnen, 

18. Da ward der Herr ſehr zornig iiber 
Iſrael, und. that fie von feinen Angeficht, 
daß nichts überblieb, denn der Stamm 
Juda allein. — 

19. Dazu hielt auch Juda nicht die Ges 
bote des Herrn, ihres Gottes, und wars 
delten nach den Sitten Iſrael, die fie ger 
tban hatten. 

20. Darum verwarf der Herr allen 
Samen Iſrael, und drangete fie, und gab 
fie in die Hände der Rauber, bis daß er 
fie weawarf von feinen Angeficht. 

21. Denn Iſrael ward geriffen vom 
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Hauſe David; und ſie machten zum Kö⸗ 
nige Jerobeam, den Sohn Nebat. Der⸗ 
ſelbe trieb Iſrael hinten ab vom Herrn, 
und machte, daß ſie ſchwerlich ſündigten. 

22. Alſo wandelten Die Kinder Iſrael in 
allen Sünden Jerobeam , die er angerich- 
tet hatte, und ließen nicht davon, 


23. Bis der Herr Iſrael von feinem 
Angeficht that, wie ex geredet hatte Durch 
alle feine Knechte, die Propheten. Alfo 
ward Iſrael aus feinem Lande weggefüh⸗ 
ret in Aſſyrien, bie auf dieſen Tag. 

24. Der aönig aber zu Aſſyrien ließ 
kommen von Babel, von Cutha, von Ava, 
von Hemath und Sepharvaim; und be⸗ 
feßste die Städte in Samaria, anflatt der 
Kinder Ifrael. Und fie nahmen Samaria 
ein, und wohneten in derfelben Städten. 

25. Da fie aber anhoben dafelbit zu woh- 
nen, und den Herrn nicht fürdhteten, 
fandte der Herr Löwen unter fie, die er⸗ 
wäürgeten fie. | 

26. Und fie fagten dem Könige zu Aſſy⸗ 
rien: Die Heiden, die du haft hinwegge⸗ 
bradıt, und die Städte Samaria damit 
befeget, willen nichts von der Weife des 
Gottes im Lande; darum hat er Löwen 
unter fie gefandt, und fiebe, diefelben töd- 
ten fie, weil fie nicht willen um die Weife 
des Gottes im Lande. 


27. Der König zu Aſſyrien gebot und 
ſprach: Bringet dahin der Prieſter einen, 
die ihr von bannen habt weggeführet, daß 
fie hin ziehen, und wohnen daſelbſt; und 
er lehre fie Die Weife des Gottes im Lande. 

28. Da kam der Prieſter einer, die von 
Samaria weggeführt waren, und febte 
Ach zu Beth⸗El, und lehrete fie, wie fie den 
serien fürchten follten. 

29. Aber cin jegliches Volk machte fei- 
nen Gott, und thaten fie in die Häufer 
auf den Höhen, die die Samariter ge- 
macht hatten, ein jegliches Volk in ihren 
Städten, darinnen fie wohneten. 

30. Die von Babel machten Suchoth- 
Benoth. Die von Chuth machten Nergal. 
Die von Hemath machten Afıma. . 


31. Die von Ava machten Nibchas und d 


Tharthak. Die von Sepharvaim vers 
brannten ihre Sömie dem Adramelech und 
Anamelech, den Göttern von Sepharvnim. 

32. Und weil fie den Herrn auch fürch⸗ 


teren, machten fie ihnen 
Fi aus den Unterſten 
ür fie opferten in den. 


Höben. 

33. Alfo fürchteten fie 
dieneten auch ihren Göt 
jeglichen Volks Weife, vı 
gebracht waren. 

34. Und bie auf diefe 
nach der.alten Weife, d 
Herrn fürchten, noch 
ten und Rechten thun, n 
feß und Gebot, das der. 
den Kindern Jakob, wel 
men Iſrael gab, 

35. Und einen Bund m 
und ihnen geboten und ge 
tet feine andere Götter, ı 
an, und dienet ihnen mich 
nen nicht ; 

36. Sondern den Her 
Egyptenland geführet 
Kraft und ausgerecktem 
tet, den betet an, und der 

37. Und die Sitten, Re 
Gebote, die er euch hat 
fen, die haltet, daß ihr de 
wege, und nicht andere € 

38. Umd des Bundes, 
gemacht habe, vergefiei 
nicht andere Götter fürd 

39. Sondern fürchtet ? 
Gott, der wird euch eı 
euern Feinden. 

a0. Aber diefe gehorcht 
thaten nach ihrer vorigen 

nı. Alfo fürdhreten d 
Herrn, und Dieneten au 
Alfo thaten auch ihre Kü 
finder, wie ihre Väter g 
auf diefen Tag. 


Das 18. Eı 


Hiskia. Jeruſalem von & 


1. fm dritten Jahr 4 
ned Ela, des Könige Sfr 
Hiskia, der Sohn Ahas, 


a. 

2. Und war fünf und a 
da er König ward, und re 
zwanzig Jahr zu Jeruſal 
ter hieß Abi, eine Tochter 


2 == 18. 


—5 dem m Herr won 
—— 


e; —— * Er 
H ael geräuchert, 


Se 
| ein 
— Königen Juda, 


und wich nicht 
und heit. feine Geho⸗ 
Mofe geboten hatte. 
er war mit ihm ; und wo 
delte er elüglich. Dazı 
vom König zu Affyrien, 
t unterf 


ich die Bhitifter ‚ bis gen 
Srenzen, von dem Wacht- 
Städte, 
Di dee 5* 
nte Jahr Hoſt je 
des —6 Iſrael), da 
+, der König zu Aſſyrien, 
maria, und belagerte lie; 
fin fie mach dreyen ab: 
n Jahr Hisfia, das iſt, 
Boten, des Könige Ze 
amarja gewonnen, 
Ken de zu Aſſyrien führete 
Aſſyrien, und ſetzte fie zu 
or, dem Fluß Goſan, 
re der Meder; 
aß fie nicht aeborchet hat⸗ 
des Herrn, ihres Gottes, 
hatten ſeinen Bund, und 
der Knecht des Herrn, 
em hatten fie nicht gehor— 


han. 
ehnten Jahr aber des Kö— 
herauf Sanbherib, der Kö⸗ 
‚ wider alle fefte Städte 
1 fie ein. 
ia, der König Juda, 
ien gen Lachis, und 
babe mic) verfündiz 
on ke was du mir anf- 
Da legte der König 
f— ſstia, dem Konig us 
ert Zentner Silber und 
Gold. 








ſey noch Rath und M 
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Alſo gab —A— 
DT a ae ven Shen 
* —— den, sch 
16. Zu en Zeit zerbrach His⸗ 
ee 4 — da, die Thüren am 
— ‚und die Pfoſten, die 
er felbit hatte e überstehen ofen; und gab 
fie dem König von Aſſyri 
17. Aber der König yon ffprien fandte 
Thartban, und den Erzkämmerer, und 
den Erzſchenken, vom Lachis zum König 
Hiskia mit großer er jerufalem 
und fie jeaen herauf. e bin ka⸗ 
men, bielten fle an dem gBaffergraben, 
des obern Tei der da liegt an der 
Straße des Pi cherfeldeß; 
18. Und riefen dem Könige. Da kam 
* zu Pur — — der Sohn Hil⸗ 


der Hofmeiſter, u ebhna, der 
Schreien und Zoab, der Cohn Affaph, 
der Kanzler, 


19. Und der Erzfchente ſprach zu ihnen : 
Saget doch dem Hiskia: Go (hr icht der 
große König, der König von Afiyrien: 
Was ift das fur ein Troß, darauf du dich 
verläffelt ? 

20. Du fprichft nur ganz vergeb'sh, es 
' t zu ftreiten. Auf 
wen verläffeit du dich denn, daß du ab- 
trünnig von mir bift worden ? 

91, Siebe, verläffent du Dich auf dieſen 
zeritoßenen Robrftab, Auf Egnpten ? wel- 
cher, fo ſich Jemand darauf lehnet, wird 
er ihm im die Hand geben und fie ars 
bohren. Alfo ift Pharao, dev Köni 
Egypten, Allen, die fich auf ihn verla en 

22. Ob ihr aber wolltet zu mir fagen: 
Wir verlaffen uns auf den Herrn, unfern 
Sotr ; ift en denn nicht der, deß Höhen und 
Altäre Hiskia bat — und sejagt zu 
Iuda und zur Jerufalem Vor diefem Al⸗ 
ui der zu Jeruſalem iſt, ſollt ihr anbes 
ten? 

23, Nun merte mit meinem Herrn, dem 
Köni —* Aſſyrien: ich will Dir zwey tau⸗ 
ſend Roſſe geben, daß du mögeſt Reiter 
dazu geben. 

a. Wie willſt du denn widerſtehen eis 
nem einzigen Hauptmann von den er 
ften meines Herrn Knechten? Und verla 
feft dich auf Faupten, um der Wagen und 
Meiter willen ? 
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25. Meineft du aber, ich fey ohne dem 
Herrn herauf gu en, daß ich diefe Stäts 
te verderbe? Der here bat mich geheifs 
fen: Zeuch hinauf in dieß Land, und vers 
derbe es. \ 

26. Da ſprach Eliakim, der Sohn Hil⸗ 
kia, und Sebna, und Joah, zum Erzfchens 
fen: Rede mit deinen Knechten auf Sy⸗ 
riſch, denn wir verfteben ed; und vede 
nicht mit ung auf Jüdiſch vor den Ohren 
des Volks, das auf der Mauer iſt. 

27. Aber der Erzfchente fprach zu ihnen: 
Hat mich denn mein Herr zu deinem 


Herrn oder zu Dir geſandt, daR ich folche - 


Worte rede? Nein, zu den Männern, die 
auf der Mauer ſitzen, daß fie mit euch ih⸗ 
ren eigenen Mift freien, und ihren Harn 
faufen. 
28. Alfo fand der Ersfchente, und rief 
mit lauter Stimme auf Jüdiſch, und res 
dete, und fprach: Höret Das Wort des 


großen Königs, des Könige von Affyrien. H 


29. So fpricht der König: Laffet euch 
Hitskia nicht betrügen; denn er vermag 
euch nicht zu erretten von meiner Hand. 

30. Und laffet euch Hiskia nicht vertrö⸗ 
ften auf den Herrn, daß er faget: Der 
Herr wird und erretten, und diefe Stadt 
wird nicht in die Hände des Könige von 
Affyrien gegeben werden. 

31. Gehorchet Hiskia nicht. Denn fo 
fpricht der König von Aflyrien: Nehmet 
an meine Gnade,’ und kommet zu mir 
heraus; fo foll Jedermann feines Wein⸗ 
ſtocks und feines Feigenbaums effen, und 
feines Brunnens trinfen; 

32. Bis ich komme und hole euch in ein 
Land, das euerm Lande gleich iſt, darin⸗ 
nen Korn und Moft, Brod und Weinber- 
ge, Delbäume und Honig ift; fo werdet 
ihr leben bleiben, und nicht fterben. Ge⸗ 
horchet Hiskia nicht, Denn er verführet 
euch, daß er fpricht:: Der Herr wird ung 
erretten. 

33. Haben audy die Götter der Heiden 
ein jeglicher fein Land errettet von der 
Hand des Königs von Aflyrien? 

34. Wo find die Götter zu Hemath und 
Arphad? Wo find die Götter zu Sephar⸗ 
vaim, Hena und Iwa? Haben fie auch 
Samaria errettet von meiner Hand? 


35. Wer find fie, unter aller Lande Göt- % 


tern, die ihr Land haben von meiner Hand 


erreitet, daß der Here | 
von meiner Hand errette 

36. Das Volk aber ſch 
antwortete ihm nichts; 
hatte geboten und gejagt: 
nichts. 

37. Da kam Eliakim, d 
der Hofmeifter,, und Seb 
ber, und Joah, der St 
Kanzler, zu Hiskia mit 
dern, und fagten ihm a 
Erzichenten. 


Das 19. Ca 


Sortiegung. Hiskia beret, I 
tung. Wunderbare Nied 
. Sanherib kommt um. 


1. Da der König Hit 
zerriß er feine Kleider, u 
einen Sad, und ging ü 

errn; 

2. Und ſandte Eliakim, 
und Sebna, den Schrei 
älteſten Prieſtern, mit € 
zu dem Propheten Jeſc 


moz. 

3. Und ſie ſprachen zu 
Hiskia: Das iſt ein Tax 
Scheltens und Lafterng ; 
gekommen an die Gebur 
Kraft da zu gebären. 

4. Ob vielleicht der H 
hören wollte alle Worte 
den fein Herr, der Kon 
geſandt hat, Hohn au fpr 
digen Gott, und zu fchel 
die der Herr, dein Gott, 
erhebe dein Geber für di 
noch vorhanden find. 

5. Und da die Kuechte 
kia zu Jeſaja kamen, 

6. Sprach Jeſaja zu i 
euerm Herrn: So ſpr 
Fürchte dich nicht vor den 
gehöret haft, damit mich 

onigs von Aflyrien gelät 

7. Siehe, ich will ihm 
ben, und er wird ein Ge: 
er wieder in fein Land zi 
will ihn durchge Schwert 


ande. 
8. Und da der Erafchen 


2 Könige 19. 


413 





önig von Aſſyrien ftreiten 
denn er hatte gehöret, daß 
jesogen war. 

hörete von Thirhaka, dem 
hren: Siehe, er ift ausge⸗ 
zu ſtreiten; fandte er wies 
u Hiskia, und ſprach: 
Hiskia, dem König Jude : 
Gott nid;t betrügen, auf 
läſſeſt, und ſprichſt: Jeru⸗ 
rt in die Hand des Könige 
geben werden. 
1 haft gehöret, mas die. Kö⸗ 
en get an haben allen Lan⸗ 
& annet; und dus follteft 
ich der Heiden Götter fie 
e meine Bäter haben vers 
Haran, Nezeph, und die 
ie zu Thelaflar waren ? 

er König zu Hemath, der 
had, und der König der 
‚aim, Hena und Iwa? 
His kia die Briefe von den 
en und gelefen hatte, ging 
hauſe des Herren, und brei⸗ 
dem Herrn, 


te vor dem Herrn, und 


Gott Iſrael, der du über 
rt, Du bift allein Gott in 
hen auf Erden, Du haft 
rde gemacht. 
ge Dein Ohr ımd höre, thue 


f und ſiehe, und höre die 


ib, der hergefandt hat, 
en dem lebendigen Gott. 
hr, Herr, die Könige von 
rn die Heiden mit dem 
agen und ihr Land, 

em ihre Sörter ind Feuer 
m es waren nicht Götter, 
enhände Wert, Hol; und 
haben fie fie umgebracht. 
, Herr, unfer Gott, hilf 
Hand; auf daß alle König- 
n ertennen, daß Du, Herr, 


e Jeſaja, der Sohn Amos, 
ließ ihm fagen: So fpricht 
Gott Iſrael: Was du zu 
tum berib, den König 
ad habe ich gehöret. 

s, das der Herr wider ihn 


—5 hat: Die Jungfrau, die Tochter 
ion, verachtet Dich, und ſpottet dein; 
die Tochter Jeruſalem ſchüttelt ihr Haupt 
dir nach. | 

22. Wen haft du gehöhnet und geläftert ? 
Weber wen haft du deine Stimme erho⸗ 


ben? Du baft deine Augen erhoben wis 


der den Heiligen in Iſrael. 

23. Du haft den Herrn durch deine Bo⸗ 
ten gehöbnet, und gefost: Ich bin durch 
die Menge meiner . auf die Höhe 
der Berge — an dem hinterſten Li⸗ 
banon; ich habe ſeine hohen Cedern und 
auserleſenen Tannen abgehauen, und bin 
a. am die außerfte Herberge des 

(des ſeines Carmels; 

24. Ich habe gegraben und ausgetrun⸗ 
ken die fremden Waſſer, und habe ver⸗ 
trocknet mit meinen Fußſohlen alle Flüſſe 
Egyptens. 

25. Haft du aber nicht gehöret, daß ich 
ſolches lange zuvor gethan habe, und von 
Anfang habe ichs bereitet ? jetzt aber habe 
ichs kommen laffen : daß fefte Städte würs 
den zerfallen in wüfte Steinhaufen ; 

26. Und die darinnen wohnen, matt 
werden und fich fürchten und fchämen 
müßten, und werden wie dad Gras auf 
dem Felde, und wie das grüne Kraut, 
wie Heu auf den Dächern, und wie das 
verbrannte Getreide, ehe ed zum Halm 
ſchießt. 

27. Ich weiß dein Wohnen, dein Aus⸗ 
en und daß du tobeft wider 
mich. 

28. Weil du denn wider mich tobeft, und 
dein Uebermuth vor meine Ohren herauf 
gekommen ift: ſo will ich dir meinen Ring 


in die Naſe legen, und mein Gebiß in 
dein Maul, und will dich den Weg wieder 


umführen, da du her gekommen bift. 

29. Und dieß fey dir ein Zeichen: In 
diefem Jahr iß, mas von felber wächlt ; 
im andern Jahr, was abermal wild aufs 
gehet; im dritten Jahr füet, und erntet, 
und pflanzet Weinberge, umd eſſet ihre 
Früchte, 

30. Und was entronnen und übergeblie- 
ben ift vom Haufe Juda, ‚wird fürder un 
ter fich wurzeln, und über fich Frucht tra⸗ 
gen. | 
31. Denn von Jeruſalem werden aus⸗ 


‚gehen, die übergeblieben find, und die 


“” 


— — — 
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Erretteten vom Berge Zion. Der Eifer 
des Herrn Zebaoth wird ſolches thun. 

32. Darum ſpricht der Herr vom Köni 
zu Affyrien alle: Er foll nicht in dieſe 
Stadt kommen, und feinen Pfeil darein 
fchießen, und feinen Schild davor bringen, 
und feinen Wall darum ſchütten; 

33. Sondern er foll den IBeg wiederum 
ziehen „ den er gefommen ift, und foll in 
diefe Stadt nicht kommen, der Herr ſagets. 

34. Und ich will dieſe Stadt beſchirmen, 
daß ich ihr helfe um meiner willen, und um 
Davids, meines Knecht, willen. 

35. Und in derfelben Nacht fuhr aus 
der Engeldes Heren, und fchlug im La⸗ 
ger von Aflyrien hundert und fünf und 
achtzig taufend Mann. Und da fie fich des 
Morgens frühe aufmachten,, ſiehe, da lag 
Alles voll todter Leichname. 

36. Alfo brach Sanherib, der König von 
Aſſyrien, auf, und zog weg, und fehrete 
um, und blieb zu Ninive. 

37. Und da er anbetete im Haufe Niſ⸗ 
roch, feines Gottes, fehlugen ihn mit dem 
Schwert Adramelech und Sar-Ejer, feine 
Söhne, und fie entrannen ind Land Ara⸗ 
rat. Und fein Sohn Allar-Haddon ward 
König an feine Statt. 


Das 20. apitel. 


Hiskiä Krankheit, Kebendverlängerung, Ehrget; 
und Tod. 


1. Zu der Zeit ward Hiskia todtkrank. 
Und der Prophet Jeſaja, der Sohn Amoz, 
kam zu ibm, umd fprach zu ihm: So 
fpricht der Herr: Beſchicke Dein Haus; 
Denn du wirft fterben, und nicht leben blei- 

en. 

2. Eraber wandte fein Antlik zur Wand, 
und betete zum Heren, und fprach : 

3. Ach Herr, gedenke doch, daß ich vor 
dir treulich gewandelt habe, und mit recht⸗ 
fhaffenem Herzen, und habe gethan, das 
dir wohl gefällt. Und Hiskia weinete fehr. 

4. Da aber Jeſaja noch nicht zur Stadt 
balb hinaus gegangen war, kam des 
Herrn Wort zu ihm, und ſprach: 

5. Kehre um, und fage Hiskia, dem Fürs 
ften meines Volks: So fpricht der Herr, 
der Gott deines Vaters David : ch habe 
dein Gebet gehöret, und deine Thranen ge- 


feben. Siebe, ich will Dich gefund machen ; 
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am dritten Tage wirft t 
Haus des Herrn geben; 

6. Und will fünfzehn { 
Leben thun, und dich umd 
retten von dem König 3 
diefe Stadt befchirmen u 
und um meined Knechts 

7. Und Sefaja ſprach: 
Maſſe Feigen. Und da 
legten ſie ſie auf die Drü 
geſund. 

8. Hiskia aber ſprach 
ches iſt das Zeichen, Da 
wird heilen‘, und ich in 
hinauf gehen werde am d 

9. Jeſaja ſprach: Das 
baben vom Herrn, Daf 
wird, wag er geredet hat 
ten zehn Stufen vorwi 
sehn Stufen zurüch gehen 

10. Hiskia ſprach: Es 
Schatten zehn Stufen n 
dad will ich nicht, fondern 
fen hinter fich zurück geh 

11. Da rief der Pro 
Herrn an; und er ließ t 
ter ſich zurück gehen zehn 
ger Ahas, die er war 
gangen. 

12. Zu der Zeit ſandte 
dan, der Sohn Baladar 
bel, Briefe und Geſchenk 
er hatte gehöret, daß His 
weſen. 

13. Hiskia aber war fr 
und zeigte ihnen ſein gan 
Silber, Gold, Specere 
Del, und die Harnifcht 
led was in feinen Schäße 
Es war nichts in feinen 
feiner ganzen Herrichaft 
kia nicht zeigte. — 

14. Da kam Jeſaja, 
dem Könige Hiskia, um 
Was haben diefe Leute $ 
ber find fie zu Dir ge 
fprach: Sie find aus fı 
kommen, von Babel. 
‚15. Er ſprach; Was b 
in Deinem Haufe? Hit 
haben Alles gefehen, | 
Hauſe ift; und iſt nichts 
zen, das ich ihnen nicht 


JE Zi 
‘ 


b Jeſaja zu Hislia: Höre 


Horesatvie Zeit, dar Als 
= Bra ae 
m Hauſe it, und wa 
zeſammelt haben bis auf 
d wird nichts übrig gelaf: 
der Herr. 
deinen Kindern, die von 
je du zeugen wirft, werden 
den, Daß fie Kämmerer 
des Königs zu Babel. 
ſprach zu Jeſaja: Das 
nt gut, das du geredet 
ch weiter: So wird doch 
ee fenm zu meinen Jei— 





r von Hiskia zu fagen iſt, 
Nacht, und was er getban 
eich und die Waflerröb: 
Waller in die Stadt ge: 
e, das iſt geichrieben in 
er Könige Juda. 
fia entjchlief mit feinen 
Ramaffe , fein Sohn, ward 
Sratt. 


‚21. Kapitel. 

db Nanton. Koniae im Tuba. 
war zwölf Jahr alt, da 
, und pa fünf und 
— em. Seine Mut: 


at, das dem «Herrn übel 
ı Gräneln der Heiden ‚die 
en Kindern Iſrael vertries 


.n fidy und bauete die 
Bater Hiskia hatte ab⸗ 
dem Baal Alräre 
te Haine, wie Ahab, der 
a hatte, und betete 
des Himmels, und die: 
te Altäre im Haufe des 
menu hatte: Ich 
amen zu Jeruſalem ſetzen. 
uete allem Heer des Him— 
1 beyden Höfen am Haufe 
feinen Sohn durchs Feuer 


eren und Wahr⸗ 
rer und Zei⸗ 
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ndenter; und that def viel, dad dem 
errn übel gefiel, damit er ihn ergürnere, 
7. Er fette auch einen Daingöpen, 


welchen der Herr u 
omo, feinem Sohne, gefagt hatte: % 
diefem Haufe und zu Jexuſalem, die 
erwählet habe aus allen Stämmen Iſrael, 
will ich meinen Namen ſetzen ewiglich; 

8. Und will den Fuß Iſrael nicht mehr 
bewegen lafien von Lande , das ich ihren 
Batern gegeben babe; fo doch, fo fie hal⸗ 
ten und thun nach Allem, das ich ihnen 
geboten habe , und nach allem Geſetz, das 
mein Knecht Moſe ihnen geboten hat. 

9, Aber ſie geborchten nicht, fondern 
Manaffe verführete fie, dar fie ärger tha- 
tem, denn die Heiden, Die der Herr vor 
den Kindern Iſrael vertilget batie. 

10. Da redete der Herr durch feine 
Knechte, die Bropbeten, und fprach : 

11. Darum daß Manaffe, der König 

uda, bat diefe Gräuel gethan, und es 
ärger gemacht, denn Alles das die Amos 
riter getban haben , Die vor ibm geweien 
find, und bat auch Juda fündigen gemacht 
mit feinen Götzen; ’ 

12. Darum ſpricht der Herr, der Gott 
a li alfo: Siebe, ich will Unglück über 
Jeruſalem und Juda bringen, daß, wer 


es hören wird, dem follen feine beyden 


Ohren gellen ; | 
13. Und will über Jeruſalem die Meß— 
ſchnur Samariä zieben, und das Ge- 
wicht des Hauſes Ahab; und will Jeru⸗ 
falenı auswiſchen, wie man Schuffeln 
auswifchet und jie umſtürzet; 

14. Und ich will verlaffen die Hebrigen 
meines Erbtheils, md fie geben im die 
Sande ihrer Feinde, daß fie ein Raub 
und Meiffen werden aller ihrer Feinde ; 

15. Darum daß ſie gethan haben, dag 
mir übel gefällt, und haben mid) erzlirnet 
von dem Tage an, da ihre Wärer aus 
Egypten 5* ſind, bis auf dieſen Tag. 

16. Auch vergoß Manaſſe ſehr viel uns 
ſchuldiges Blut, bis deß Jeruſalem an 
allen Enden voll ward; ohne die Sünde, 
damit er Juda ſuindigen machte, daß fie 
thaten, das dem Herrn übel gefiel. 

17. Was aber mehr von Manafle zu fas 
* iſt, und Alles was er gethan hat, und 
eine Sünde, die er that, ſiehe, das iſt ge: 


- f 
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fehrieben in der Chronica der Könige 


uda. 

18. Und Manaſſe entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und ward begraben im Garten 
an ſeinem Hauſe, im Garten Uſſa. Und 
(cin Sohn Amon ward König an feine 

tatt. 


19. Zwey und zwanzig Jahr alt war 


Amon, da er RA: ward, und regierete 


zwey Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter. 


hieß Meſulemeth, eine Tochter Haruz 
Yon Jatba. 

20. Und er that, das dem Herrn übel 

efiel, wie fein Vater Manaſſe getban 

atte; 

21. Und wandelte in allem Wege, den 
fein Bater gewandelt hatte, und dienete 
den Götzen, welchen fein Vater gedienet 
hatte, und betete fie an; 

22. Und verließ den Herrn, feiner Bä- 
ter Gott, und wandelte nicht im Wege 
des Herrn. 

23. Und feine Knechte machten einen 

Bund wider Amon, und tödteten Den Kö⸗ 
nig in feinem Haufe, 
. 24. Aber das Volk im Lande fchlug 
Alle, die den Bund gemacht hatten wider 
den König Amon. Und das Bolt im Lande 
machte Joſia, feinen Sohn, zum Könige 
an feine Statt. 

25. Was aber Amon mehr gethan hat, 
fiebe, das iſt gefchrieben in der Chronica 
der Könige Juda. 

26. Und man begrub ihn in feinem Gra⸗ 
be, im Garten Uſſa. Und fein Sohn Jos 
fia ward König an feine Statt. 


Das 22. Capitel. 


Sofia: Das Geſetzbuch wieder gefunden. 


1. Joſia war acht Jahr alt, da er Kö⸗ 
nig ward, und regierete ein und dreyßi 
a zu Jerufalem. Seine Mutter bie 

edida, eine Tochter Adaja, von Bazkath. 

2. Und er that, das dem Herrn wohl 
gehe, und wandelte in allem Wege feines 

aters David, und wich nicht weder zur 
Rechten noch zur Linken. u 

3. Und im achtzehnten Jahr des Könige 
Joſia, fandte der König hin Saphan, den 
Sohn Azalja, des Sohnes Meſſullam, den 
Schreiber, in dad Hand des Heren, 
und fprach: 


‘ 
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a. Gehe hinauf zu der 
Hilkia, daB er abtrage 
zum Haufe des Herrn g 
die Hüter an der Schweil 
ben vom Volk; 

5. Daß fie ed geben dei 
die befteller find am Ha 
und Diefe geben es den Art 
des Herrn, daß fie befler 
ft am Haufe; 

6. Nämlich den Jimmen 
leuten, und Maurern, ı 
und gehauene Steine kai 
Haus zu beſſern; 

7. Doch daß man kein 
ihnen nehme vom Gelde, 
Hand gethan wird; ſon 
Glauben handeln; 

8. Und der Hoheyrieſt 
zu dem Schreiber Saplıa 
Geſetzbuch gefunden im F 
Und Hilkia gab das Buch 
las darin. 

9. Und Saphan, der 
zum König, und bracht 
und fprady: Deine Kn 
Geld ausgefchlittet, das 
den ift, und haben es d 
gegeben, die beſtellet fir 
Herrn. 

10. Auch fagte Saphı 
ber, dem König, und fpr 
Priefter, gab mir ein Bu 
lad ed vor dem König. 

11. Da aber der König 
im Geſetzbuch, zerriß er 

12. Und der König gel 
Priefter, und Ahikam, 
phan, und Adıbor , dem ı 
und Saphan, dem Schre 
dem Knechte des Königs, 

13. Geber bin, umd fi 
für mich, für das Volk, ı 
da, um die Worte di 
Buche; denn groß iſt 
Herrn, der wider und er 
rum daß unfere Väter ni 
ben den Worten dieſes Bi 
ten Alles, was über ung 

14. Da ging bin Hilkia 
Ahikam, Achbor, Sapbı 
der Prophetin Hulda, d 
lum, des Sohnes Thikn 
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Hlters der Kleider; und 
u Sernfalem im ander 
—* Fin I ( m 
prach zu ihnen: Sp fpricht 
Gott Iſrael: Saget dem 
h zu mit geſandt hat: 
ht der Herr: Siehe, ich 
ber dieſe Stätte und ihre 
igen, alle Worte des Buchs, 
Fuda hat laſſen leſen; 

aß fie mich verlaſſen und 
t geräuchert haben, daß fie 
n mit allen Werten ihrer 
n wird mein Grimm: Tich 
atse anzlinden, und nicht 

en. . 

| Könige Juda, der euch 
n Deren au fragen, follt 
0 fpricht der Herr, der 


aß dein Herz erweicher iſt J 


n, Die du gehöret haft, und 
uthiget vor dem Heren, 
vas ich geredet habe wider 
ihre Einwohner , daß fie 


vü ſtung und Fluch feyn, 


leider zerriffen , und haft 
ie: fo habe! ich 

der Herr. | 
HIT ich Dich zu deinen Ps 
aß du mit Frieden in dein 
It werdeft, und deine 
en alle das Unglück, das 
Stätte bringen will. Ind 
Könige wieder. 


23. Capitel. 


Gottesdienſt. Regierung der 
joahas und Joiakim. 


önig fandte hin, und es 


ch zu ihm alle Melteften in 
falem. Ä 


tig ging hinamf ind Hand 


alle Männer von Juda, 
huer zu SYerufalem mit 
nd Propheten, und alles 
n und groß ; und man lag 
n alle Worte des Buchs 
18 im Haufe des Herren 


nig fand am ber Säule, 


außen vor 


des 


es auch Mr 
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und machte einen Bund vor dem Herrn, 
dag fie folgen wandeln dem Seren nach, 
‚und halten ſeine Gebote, Zeugniffe und 
echte, von gasızem Herzen und von gan⸗ 
ger Seele, daß fie aufrichteten die Worte 
dieſes Bundes, Die geſchrieben ſtanden in 
Biefenn Buch, Und alles Volk trat in den 

und. ©. | 
a. Und der König gebot dem Hohenptie⸗ 
ſter Hilkia, unnd den Prieſtern der andern - 
Ordnung, und den Hütern an ver 
Schwelle, daß fie ſoll ten aus dem Tempel 
des Herrn thun alles Jeug, das dem Baui 
und dem Hain und alem Heer des Hin 
mels gemacht war. Und verbrannten fie 
eruſalem im Thal Kidron; 
und ihr Staub ward getr.agen gem Bethel, 
5. Und er that ab die Camarim, wel- 
he die Könige Inda hatten geftifter, zu 
rässchern auf den Höhen in den Städten 
uda, und um Jeruſalem her; auch die 
Räucherer des Baal, und der Sonne, umd 
onded, und der Blansten, und al: 
les Heers des Himmels. 
Haufe 





6. Und ließ den Hain aus dem 
ded Herrn führen hinaus vop Jerufalen 
in das Thal Kidron, und verfYannte ihn 


Staub, und warf den Staub auf die 
Gräber der Kinder des Bolt. 

7. Und er brach ab die Käufer der Hu: 
rer, Die an dem Haufe des Herr wa- 
ren, darinnen bie Weiber wirkten Haͤu⸗ 
ſer far dem Dein, p . 

8. Und er lich kommen alle Prleſter aus 
ben Stadten Juda, und verunreinigte die 

Öhen, da die Prieſter raͤucherten/ von 

eba an bis gen Ber⸗Seba; und brach 
ab die Höhen in den Thoren ‚die am 
Fingang der Pforte Joſua, des Endt- 
vogts, welche war sim Linken, wenn 
man zum Thor der Stadt gebet. 

9. Aber die Priefter Der Höhen opfer⸗ 
ten nicht auf dem Altar des Herrn zu Je⸗ 
xuſalem, ſondern aßen des ungeſaͤuerten 
zone unter ihren Brüdern. 
‚10. er verunreinigte auch das Thophet 
im Thal der Kinder Hinnom, Ari I 
mand feinen Sohn oder feine Tochter dem 
Moled) durchs Feuer ließe gehen. 

11. Und that ab die Noffe, welche die 
Könige Juda hatten der Sonne gefeßt im 


1 a 


ı Thal Kidron, und zermalmte % zu 
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des Könige, und feine Kämmerer; dazu 
die Mächtigen im Lande führete er aud) 
gefangen von Jeruſalem gen Babel; 

16. Und was der beten Leute waren, 
fieben tanfend , und die Zimmerleute und 
Schmide, taufend, alle ftarfe Kriegs⸗ 
männer ; und der König von Babelbrachte 
fie gefangen gen Babel. 

17. Und der König von Babel machte 
Mathanja, feinen Vetter , zum König an 
feine Statt, und wandelte feinen Namen 
in Zedelia. 

18. Ein und zwanzig Jahr alt war Zes 
dekia, da er König ward, und regierete 
elf Jahr zu Serufalem. Seine Mutter 
bie Hamital, eine Tochter Jeremia von 

ibna. 

19. Und er that, das dem Herrn übel 
gefiel, wie Jojakim gethan hatte. 

20. Denn es geſchah alfo mit Jeruſalem 
und Yuda and dem Zorn des Herrn, bie 
daß er fie von feinem Angeficht würfe. 
Und Zedekia ward abtrünnig vom König 
au Babel. 


Das 25. Capitel. 


Zerfiörung Jeruſalems, und endliche Wegfübrung ' 


Judas 

1. Und es begab fich im neunten Jahr 
feines Königreichs, am zehnten Tage des 
zehnten Monats, kam Nebucad⸗Nezar, 
der König zu Babel, mit aller feiner 
Macht wider Jerufalem ; und lagerte ſich 
—* ſie, und baueten einen Schutt um 

e her. 


2. Alſo ward die Stadt belagert bis ind 


elfte Jahr des Könige Zedekia. 

3. Mer anı neunten Des Monats ward 
der Hunger ſtark in der Stadt, daß das 
Bolt des Landes nicht zu effen hatte. 

4. Da brach man in die Stadt, und 
alle Krieggs männer flohen ben der t 
des Weges durchs Thor zwifchen den zwo 
Mauern , der zu des Könige Garten 

ehet. Und die Chaldder lagen um die 

tadt. Aber er floh des Weges zum 
blachen Felde. 

5. Aber die Macht der Chaldäer jagten 
dem Könige nach, umd ergriffen ibn im 
blachen Felde zu Jericho, und alle feine 
Kriegsleute wurden von ihm zerſtreuet. 

6. Sie aber griffen den König, und füh⸗ 
reten ihn hinauf zum König von Babel 


gen Ribla; nnd fie fprı 
uber ihn. 

7. Und fie ſchlachteten 
fia vor feinen Augen, un! 
fia feine Augen, und ban 
ten, und führeten ihn gei 

8. Am fiebenten Tage! 
nats, das iſt das neunzel 
cad⸗Nezar, des Königs 
Nebuſar⸗Adan, der © 
mann, des Könige zu Be 
Serufalem ; 

9. Und verbrannte dag: 
und das Haus des König 
fer zu Jernfalem , und a 
verbrannte er mit Feuer. 

40. Und die ganze Mad 
die mit dem Trabantenk 
zerbrach die Mauern um 

11. Das übrige Volk 
blieben war in der Sta 
König von Babel film 
Menge, führete Nebufar 
bantenhauptmann, weg. 

12. Und von den Geri 
ließ er zu Weingärtnern 

13. Aber die eberuen € 
des Herrn, und die G 
eherne Meer, das im S 
war, zerbrachen die Chal 
ten das Erz gen Babel, 

14. Und die Töpfe, Sc 
Loffel, und alle cherne 
man dienete, nahmen fie 

15. Dazu nahm der ‘ 
mann die Pfannen und‘ 
golden und filbern war. 

16. Zwo Säulen, ein 
Geftühle, die Salomo gı 
Haufe des Herren. Es wi 
das Erz aller dieſer Gefä 

17. Achtzehn Ellen hoch 
und ihr Knauf darauf 
und drey Ellen hoch, ı 
und Sranatäpfel an dem 
war alles ehern. Auf dief 
die andere Säule mit den 

18. Und der Trabantenk 
den oberften Priefter © 
Priefter Jephanja der a 
umd drey Thürhüter, 

19. Und einen Ränmere 
der gefeßt war über die 


ww 
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mer von Denen, die ftets vor 
ren, Die in der Stadt ge: 
n, md den Gichreiber, den 
in, der das Volk im Lande 
er E aushob, und ſechzig 
zolk des Landes, die in der 
en murden; 

ahm Nebufar-Adan, der 
prmann, umd brachte fie 
n Babel gen Ribla. 
—— Babel ſchlug ſie 
im Lande Hemath. Alfo 
zgeführet aus feinem Lande, 
er das übrige Volk im Lande 
ebucad⸗Nezar, der König 
rig ließ, fette er Gedalia, 
kam, des Sohnes Sapban. 
alle Hauptleute des Kriegs⸗ 
Männer böreten, daß der 
ibel Gedalja gefeßt hatte: 
edalja gen Mizpa, nämlich 
sohn Methana, und Joha— 
un —— der 
meth, der Netophatiter, 
+. der Sohn Macchati, 
Rähmern. 


alja fchwur ihnen und ihren 
ſprach zu ihnen: Fürchter 
ertban zu ſeyn den Chal—⸗ 
im Lande, und ſeyd unter: 










thänig den König von Babel, fo wirds 
D p ar 


euch wohl geben 


25. Aber im fichenten Monat kam Iſ⸗ 


hack, der Sohn Nethanjd, des Sohnes 


Elifama, vom fönigtiden Gefchleht, — 


und zehn Männer mir ihm, und fehl 


Gedalja todt, dazu die Juden und - 
däer, Die bey ihm waren zu Mispa. 





26. Da machten fich auf alled Volt 
beyde Klein und Groß, und die Dberft 
der — und kamen in Eghpten; 
denn fie fürchteten ſich vor den Chaldaern. 

27. Aber im ſieben und dreyßigſten Jahr, 
nachdem Joſachin, der König Juda, weg⸗ 
geführet war, am fieben und 55 
Tage des zwölften Monats, hob Evil Me— 
rodac), der König zu er im erften 
Jahr feines Königreichs, das Haupt Jo⸗ 
jachin, des Königs Juda, aus dem Kerter 
hervor ; | 

28. Und redete freundlich mit ihm, umd 
fegte feinen Stuhl über die Stühle der 
Könige, die bey ihm waren zu Babel; 

29. Und wandelte die Kleider feines Ge: 
fängniffes; und er af allewege das Brod 
vor ihm fein Zebenlang ; 3, 

30. Und bekam fein beſtimmtes Theil, 
das man ibm allemwege gab vom König, 
auf einen jeglichen Tag, fein ganzes Leben» 
ang. 





E 


De 
g 1: Capitel. F 


der Patriarchen bis auf Jakob. 


seth, Enos, 

taba feel r ar ed, 
Merbufalah, Lamech, 

em, Hain, Japheth. 
xJapheth find diefe: Go- 
Bet, Javan, Thuval, 


r aber Gomer find: Affe 
‚ Thogarma. 

ersavan find: Elifa, Thar- 
Dodanim. 

rHam find: Chus, Miss 
Andan. 


r aber Chus find: Seba, 
ba, Ragema, Sabthecha. 


|" 


8 erite Buch der Chronica. 


Die Kinder aber Nagema find: Scheba 
und Dedan. 

10. Chus aber jeugete Rimrod; der fing 
an gewaltig zu ſeyn auf Erden. 

11. Mizraim zeugete Ludim, Anamim, 
Lehabim, Naphthuhim, 

12. Patruſim, Casluhim, von welchen 
ſind ausgekommen die Philiſtim, und 
Caphthorim. 

13. Cangan aber zeugete Zidon, feinen 
erſten Sohn, und Heth, 

14. Jebuſi, Amori, Girgoſi, 

15. Hevi, Arki, Sini, 

16. Arwadi, Zemari, und Hematbi. 

17. Die Kinder Gem find diefe: Elam, 
Aſſur, Arpbachfad, Lud, Aram, Ui, Hul, 
Gerber und Meſech. 

18. Arphachſad aber 


zeugete Salah; 
Salah zeugete Eber. 


2 





r — eg “og, er“ 


. 
In 7 ZN} 
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19. ‚Eher aber wurden zween Söhne ges 
boren: der eine hieß Peleg, darum „daß 
zu feiner Zeit das Land zertheilet ward, 
und fein Bruder hieß Jaktan. 

20. Jaktan aber zeugete Almodad, Sa⸗ 
leph, Hazarmaverh, Jarah, 

21. Hadoram, Uſal, Dikla, 

22. Ebal, Abimael, Scheba, 

23. Ophir, Hevila und Jobab. Das 
ſind alle Kinder Jaktan. 

20. Sem, Arphachſad, Salah, 

25. Eber, Peleg, Regu, 

26. Serug, Nahor, Tharah, 

27. Abram, das iſt Abraham. 

28. Die Kinder aber Abraham ſind: 
Iſaak und Iſmael. 

29. Dieß iſt ihr Geſchlecht: der erſte 
Sohn Iſmaels Nebajoth, und Kedar, 
Adbeel, Mibſam, | 
Ri Miſma, Dumas, Maſa, Hadad, 

ema, | 

31. Jetur, Naphis, Kedma. Das find 
die Kinder Iſmael. 

32. Die Kinder aber Ketura, des Kebswei⸗ 
bes Abraham: die gebarSimram, Saffan,, 
Medan, Midian, Jesbak, Suah. Aber die 
Kinder Jakfan find: Scheba und Dedan. 

33. Und die Kinder Midion find: Epha, 
Epher, Henoch, Abida, Eldan. Dieß find 
alle Kinder der Ketura. oo 

34. Abraham zeugere Iſaak. Die Kin⸗ 
der aber Iſaak find: Efau und Iſrael. 

35. Die Kinder Efau find: Eliphas, 


Reguel, Jens, Jaelam, Korab. 


36. Die Kinder Eliphas find: Theman, 
Dmar, Zephi, Saetham, Kenas, Thims 
na, Amalek. 

37. Die Kinder Seguel find: Nahath, 
Sera, Samma und Mife. 

38. Die Kinder Geir find: Lothan, 
Sobal, Zibeon, Ana, Difon, Ezer, Diſan. 

39. Die Kinder Lothan find: Hori, 
Homam und Thimna war eine Schwefter 
Eothand. | 

40. Die Kinder Sobal find: Alten, 
Manahath, Ebal, Sephi, Onam. Die 
Kinder Zibeon find: Aja und Ana. 

4a. Die Kinder Ana: Difon. Die Kin⸗ 
der Difon find: Hamran, Esban, es 
thran, Cheran. 

42. Die Kinder Ezer find : Bilhan, Sae⸗ 
wan, Jaekan. Die Kinder Difan find: 
U; und Aran. . 


43. Dieß find die Kön 
haben im Lande Edom, 
nig regierete unter den - 
Bela, der Sohn Beor; 
hieß Dinhaba. 

an. Und da Bela ftarb, 
feine Statt Jobab, dei 
von Bozra. 

45. Und da Jobab fta 
an feine Statt Hufam, 
niter Lande. 

n6. Da Hufam ftarb, 
feine Statt Hadad, de 
der die Midianiter fchlu 
Telde ; und feine Stadt! 

47. Da Hadad farb, 
feine Statt Samla von ‘ 

18. Da Samla ftarb, 
feine Statt Saul von Ri 

er. ' 

19. Da Saul ftarb, 
feine Statt Baal-Hanan 


pr. 

50. Da Baal-Hanan fi 
an feine Statt Hadad, 
hieß Pagi; und fein We 
beel, eine Tochter Matr 
Tochter war. 

51. Da aber Hadad 
Fürſten zu Edom: Fürf 
Allah, Fürft Jetheth, 

52. Fürſt Abalibama, 
Pinon, 

53. Fürft Kenas, Für! 
Mibzar, 

54. Fürſt Magdiel, F 
find die Furſten zu Edom 


Das 2. Ca 


Söhne Jakobs un 


1 Deeß find die Kin 
ben, Simeon, Levi, © 
Sebulon, 

2. Dan, Joſeph, Br 
thali, Sad, Aller. 

3. Die Kinder Juda fi 
Sela. Die drey wurden 
der Cananitin, der Tod 


‚aber , der erfte Sohn Jul 


dem Herrn, darum tödte 

n. Thamar aber, feine 
ihm Perez; und Serah; d 
Juda waren fünf. 


1 ech 


r Perez find: Heron und 


Faber Serab-find: Simri, 
J Chalcol, Dara. Deren 


—— d ‚wels 
— —⏑⏑ — 


bau find : Afaria. 
re aber Hezron, die ibm 
Serahmeel, Ram, Cha⸗ und 


Y 5 Ammi⸗Nadab. 
—— den 


* 
set Salma. Salma 
gete Dbed. Dbed jeugete 


gere feinen erſten Sohn 
adab den andern, Simea 


(den vierten, Raddai den 
1 fechöten, David den fie 


Schweſtern waren : Zeruja 
Die ee. geruja find: 
Aſahel, die drey 

aber gebar Amafa. Der 
tafa war Serber, ein Iſ—⸗ 


er Sohn — er 
ner Frau, erigo 
—* Kinder: an 


— ftarb, nahm Galch 9 


ur. 


ebar ibm H 


25. Jerahmeel, der erfteSohn He | 
batte Kinder: den erften Ram, * 
na, Oren, Ozem und Ahia. 

26. Und Jerahmeel hatte noch ein an⸗ 


— Weib, die hieß Atara, die iſt die 
Mutter Onam. * 


27. Die Kinder aber Ram, des erſten 
—5 Jerahmeel, find : Man, Jamin 


28. Aber Dnam hatte Kinder: — 
und Jada. ee aber Samai find 


Nadab und 


20. Das Weib aber Abiſur hieß Abihail, 
Die, ihm gebar Achban und Molid. 
d: Se⸗ 


30. Die Kinder aber Nadab 
nr umd Apaim; umd Seled ftarb ohne 
Kinder. 

31. Die Kinder Apaim find zum Die 
Kinder sh find Sefan. Die Kinder Se— 
fan find Ahelai. 

32. Die Kinder aber Jada, des Bru- 
ders Samai, find : Jether und Jonathan 
Jether aber ſtarb ohne Kinder. 

33. Die Kinder aber Jonathan find Pe— 
leth und Safa. Das find die Kinder Je— 
rahmeel. 

34. Seſan aber hatte nicht Söhne, fons 
dern Töchter. Und Seſan batte einen 
ak — der hieß Jarha. 

35. Und Seſan gah Jarha, ſeinem 
Knechte, ſeine Toohte zum Weibe, die 
gebar ihm Athai. 

36. Athai zeugete Nathan. Nathan zeu⸗ 
gete Sabad. 

37. Sabad zeugete Ephlal. Ephlal zeu— 
ete Obed. 
38. Obed zeugete Jehu. Jehu zeugete 


ete Uri. Uri zeugete Beza⸗ Afarja. 


befchlief Hezron die Toch⸗ 
es Vaters Gilead; und er 


ar ſechzig Jahr Alt, und 
e 


ber zeugete Fair der hatte 
Städte im ande Gilead. 

Jeſurer und Syrer nahmen 

‚ Kenath mit 

vr fechzig Städte. Das find 
bir, des Vaters Gilcad. 

. Tode Hezron in Caleh 
ron Abia, fein Wed, 
‚ den Bater Thefoa. 


39. Afarjazengete Halez. Halez zeugete 
Eleaſa 


40. Eleaſa zeugete Siſemai. Siſemal 
zeugete Sallum. 

na. Sallum zeugete Jekamia. Jekamia 
zeugete Eliſama. 

412. Die Kinder Caleb, des Bruders Je—⸗ 
rahmeel, find: Meſa, fein eriter Sohn, 


der iſt der Vater Cipb, und der Kinder 


Marefa, des Vaters Hebron. 
13. Die Kinder aber Hebron find: Kos 
rah, Thapuah, Retem und Sama. | 
14. Sama aber zeugete Raham, den Va⸗ 

ter Jarkaam. Rekem jeugete Sammai. 
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a5. Der Sohn aber Sammai hieß Ma⸗ 


on; und Maon- war der Vater Bethzur. 


16. Epha aber, das Kebsweib Calebs, 
gebar Haran, Moza und Gaſes. Haran 
aber zeugete Safe. 

47. Die Kinder aber Jahdai find: Mes 
fem, Jotham, Gefan, Peleth, Epha und 


aaph. ;  " 

48. Aber Maecha, das Kebsweib Ca⸗ 
lebs, gebar Seber und Thirhena; 

49. Und gebar, auch Saaph, den Vater 
Madmanna, und Sewa, den Vater Mach⸗ 
bena, und den Vater Gibea. Aber Achſa 
war Calebs Tochter. | 

50. Dieß waren die Kinder Caleb: Hur, 
der erfte Sohn von Ephrata; Sobal, 

der Vater Kiriath⸗Jearim; 

51. Salma, der Water Bethlehem; 
Hareph, der Vater Serhgnber. 

52. Und Sobal, der Vater Kiriaths 

earim , hatte Söhne: Haroe, und die 

älfte Manuhoth. , 

53. Die Sreundichaften aber zu Kiriath⸗ 
Jearim waren die Jethriter, Puthiter, 
Sumathiter und Mifraiter. Von diefen 
ind ausgekommen die Zaregathiter und 

ſthaoliter. 

54. Die Kinder Salma find Bethlehem, 
und die Netophathiter, die Kronen. des 

auſes Joab, und die Hälfte der Mana⸗ 
athiter, Die Zargither. 

55. Und die Freundfchaften der Schreis 
ber, die au Jabez wohneten, find die 
Thireathiter, Simeathiter, Suchathiter. 
Das find die Keniter, die da gekommen 
find von Gammath, dem Water des 
Hauſes Nechab. 


Das 3. Kapitel. 
Nachkommen Davids. 

1. Dieß find die Kinder Davids, die 
ihm zu Hebron geboren find: Der erfte 
Amnon, von Ahinoam, der Jefreelitin; 
der andere Daniel, von Abigail, der Car⸗ 
melitin; 

2. Der dritte Abſalom, der Sohn Mae⸗ 
ha, der Tochter Thalmai, des Könige zu 
Geſur; der vierte Adonia, der Sohn Ha⸗ 


git 
3. Der fünfte Saphat⸗Ja, von Abital; 
ner ſechete Jethream, von ſeinem Weibe 


gla. 
4. Dieſe ſechs find ihm geboren zu He⸗ 


bron; denn er regierei 
Jahr und ſechs Monden 
lem regierete er drey um 
5. Und. diefe find ihm 
falem: Simea, Sobab, 
mo, die vier, von Bath 
Ammiel; 

6. Dazu Jebehar, Eif 
7. Roga , Nepheg, I 
8. Elitama, Eljada, 


neun. 

9. Das find alles Kind 
was der Kebsweiber Ki 
Thamar war ihre Schw: 

10. Salomos Sohn ı 
deß Sohn war Abia, dei 
deß Sohn war Joſaphat 

11. Deß Sohn war Jı 
war Ahasja , deß Sohn 

12. Deß Sohn war Ar 
war Aſarja, deß Sohn x 

13. Dep Sohn war ? 
war Hiskia, def Sohn ı 

14. Deß Sohn war 9 
war Sofia. 

15. Joſiä Söhne aber 
Johanan, der andere J 
Zedekia, der vierte Sall 

16. Aber die Kinder J— 
chanja, deß Sohn war : 

17. Die Kinder aber : 
Affir, deß Sohn war ( 

18. Und Malchiram,, | 
sar, Jekamja, Hofama 

19. Die Kinder Phada 
babel und Simei. Die 
waren: Mefullam und 
ihre Schwefter Selomitl 

20. Dazu Hafuba, % 
Hafadja, Juſab⸗Heſed, 

21. Die Kinder aber - 
Platja und Jeſaja; die ( 
die Söhne Arnan, die. 
die Söhne Sachania. 

22. Die Kinder. aber ( 
Semaja. Die Kinder ı 
Hattus, Jigeal, Barial 
phat, Sefa, die feche. 

23. Die Kinder aber 
Elivenai, Hiskia, Aſrik 

24. Die Kinder aber | 
Hodaja, Eliaſib, Plaja, 
Delaja, Anani, die ſiebe 
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8 4. Capitel. 
achkommen Iudä. 

der Juda waren: Perez, 
si, Hur und Gobal. 

r, der Sohn Sobal, zeu⸗ 
Jahath zeugete Ahumai 
as ſind die Freundſchaften 


er. 

ift der Stamm des Vaters 
I, Jeſma, Jedbas; und 
hieß Hazlelponi; 

l, der Vater Gedor; und 
er Huſa. Das ſind die Kin⸗ 
erſten Sohnes Ephrata, 
thlehem. 

r, der Vater Thekoa, hatte 
Helen und Naera. 

a gebar ihm Ahuſam, Hes 
i, Ahaftari. Das find die 


Kinder Helen waren: Ze⸗ 
und Ethnan. 

rugete Anub und Hazobeba, 
ſchaft Aharhel, des Sohnes 


er war herrlicher denn ſeine 
ſeine Mutter hieß ihn Jae⸗ 
prach: Ich habe ihn mit 
oren. | 

ebez rief den Gott Ifrael 
: Wo du mich fegnen wirft, 
nze mehren, umd deine Hand 
wird, und wirft mit Dem 
‚daß michs nicht ſchmerze. 
kommen, das er bat. 

er, der Bruder Suha, zeu⸗ 
r ift der Bater Eſthon. 
aber zeugete Bethrapha, 
Thehinna, den Pater der 
; das find die Männer von 


der Kenas waren: Athniel 
‚Die Kinder aber Athniel 


bh. 

pnothai zeugete Ophra. Und 
te Joab, den Dater des 
nmerleute, denn Tie waren 


der aber Caleb, des Sohnes 
iron : Iru, Ela und Naam. 
la waren Kenas. 

der aber Jehaleleel waren: 
, Thiria , und. Afareel. 


17. Die Kinder aber Eſra waren: Je⸗ 
zer, Mered, Epher und Jalon ; und fie 

ebar Miriam, Gamai, Jesbah, dei 

ater Eſthemoa. 5 

18. Und fein Weib Judija gebar Jered, 


den Bater Gebor, Heber , den Bater So⸗ 


ho, Jekuthiel, den Bater Sanoah. Das 
find bie Kinder Bithia, der Tochter Pha⸗ 
ran, die der Mared nahm. 

19. Die Kinder des Weibes Hodija, der 
Schweiter Naham, des Vaters Kegila, 
waren: Garmi und Eſthemoa, der Maa⸗ 
chathiter. Bu 

20. Die Kinder Simon waren: Ammon, 
und Rinne, Benhanan, und Thilon. Die 
pr Jeſei waren: Soheth umd Ben⸗ 

oheth. 

21. Die Kinder aber Sela, des Sohnes 
Jud⸗ waren: Ger, der Vater Lecha, 

aeda, der Vater Mareſa, und die Freund⸗ 
ſchaft der Leinweber vom Hauſe Asbea; 

22. Dazu Jokim und die Männer von 

Eofeba, und Joas und Saraph, die Haud- 
väter wurden in Moab, und Jaſubi⸗La⸗ 
hem; wie die alte Rede lautet. 
‚23. Ste waren Töpfer, und wohneten 
in Pflanzungen und Zäunen bey dem 
König, und wohneten dafelbit in feinem 
Geſchäfte. 


Das 5. Capitel. 


Geſchlechter Sime⸗ns. 


on. Die Kinder Simeon waren: Ne⸗ 
muel, Jamin, Jarib, Serah, Saul; 
25. Deß Sohn war Sallum/ deß Sohn 
war Mibſam, deß Sohn war Miſma. 
26. Die Kinder aber Miſma waren Ha⸗ 
muel; deß Sohn war Zachur, deß Sohn 
war mei. J 7 J 
27. Simei aber hatte ſechzehn Söhne 
und ſechs Töchter, und ſeine Brüder hat⸗ 
ten nicht viel Kinder; und alle ihre Freund⸗ 


ſchaften mehreten ſich fo nicht, als die 


Kinder Juda. 


28. Sie wohneten aber zu Berſeba, 


Molada, Hazar⸗Sual, 
29. Bilha, Ezem, Tholad, 
30. Bethuel, Harma, Ziklag, 


31. Beth⸗Marchaboth, Hazar-Sufim, 


Berh-Birci, Saaraim. Dieß waren ihre 
Städte, bis auf den Stönig David. 


32. Dazu ihre Dörfer: Etham, Ain,. 
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Städte, . , 

33. Und alle Dörfer, die um diefe Städte 
ber waren, bie gen Baal; das ift ihre 
Mohnung und ihre Sipfehaft unter ihnen. 

34. Und Mefobab , Jamlech, Joſa, der 
Sohn Amasia, \ Du 

35. Joel, Jehu, der Sohn Joſibja, 
des Sohnes Seraja, des Sohnes Aſiel, 

36. Elinenai, Saacoba, Jeſohaja, Aſa⸗ 
ja, Adiel, Jeſimiel und Benaja ; 

37. Sifa, der Sohn Siphei, des Soh⸗ 
. ned Akon, des Sohnes Jedaja, des Soh⸗ 
ned Simri, des Sohnes Semaja. 

38. Diefe wurden namhaftige Fürften 
in ihren Gefchlechtern, umd die Häufer 
ihrer Bäter breiteten fich aus in die Menge. 
- 39. Und fie zogen hin, da man gen Ge⸗ 

dor kommt, bid gegen Morgen des Thalg, 
daß fie Weide fuchten für ihre Schafe ; 

40. Und fanden fette und gute Weide, 
und ein Land weit von Raum, ſtill und 
ruhig; denn vorhin wohneten daſelbſt die 
von dam. 

41. Und die jeßt mit Namen befchrieben 
find, kamen zur Zeit Hiskia, des Könige 
Juda, und fehlugen jener Hütten und 
Wohnungen, die dafelbft gefunden wurs 
den, und verbanneten fie bis auf diefen 
Tag, und wohneten an ihrer Statt ; denn 
ed war Weide dafelbft für ihre Schafe. 

42. Auch gingen aus ihnen, aus den Kin⸗ 
dern Simenn, fünf hundert Männer zu 
dem Gebirge Seit, mit ihren Oberften, 
Platja, Nearia, Rephaja und Ufiel, den 
Kindern Jeſei, 

3. Und ſchlugen die übrigen Entronne⸗ 
nen ber Amalekiter, und wohneten dafelbft 
bis auf dieſen Tag. | 


Das 6. (ſonſt 5.) Eapitel. 
Bon Ruben, Gad, Manafle- 

1. Die Kinder Ruben, des erfigebore- 
nen Sohnes Iſrael, (denn er war der erſt⸗ 
geborne Sohn, aber damit, daß er feines 
Vaters Bette verunreinigte, ward feine 
Erſtgeburt —7 den Kindern Joſeph, 

des Sohnes Iſrael; und es ward nicht 
gerechnet nach der Erſtgeburt; 

2. Denn Juda war der mächtigſte unter 
ſeinen Brüdern, aus dem ſollte der Fürſt 
ſeyn, aber Joſephs Die Eritgeburt :) 

3. So find nun die Kinder Ruben, 


Rimmon, Thochen, Afan, die fünf 


des erften Sohnes Iſrael: 
ezeon und Charmi. 

4. Die Kinder aber Jı 
maja ; deß Sohn war Go 
Simei, 

5. Deß Sohn war Mi 
war Reaja, deß Sohn w 

6. Dep Sohn war Beni 
rete weg gefangen Thigla 
König von Aſſyrien; « 
Fürft unter den Rubenite 

7. Aber feine Brüder ı 
ſchlechtern, da fie nach i 
rechnet wurden, waren: d 
und Sacharja, 

8. Und Bela, der Sohn 
nes Sema, des Sohnes 
nete zu Aroer, und bis gen 
Men; 

9. Und wohnete gegend 
man kommt in die Wüſt 
ana ; denn ihres Viel 


ande Gilead. 
10. Und zur Zeit Sa 
Krieg wider die Hagarite 


len durch ihre Hand, und 
ner Hütten auf der gan 
Gilead. 

11. Die Kinder Gad ab 
gen ihnen über im Lande 
Salcha. 

12. Joel der Vornehmf 
der Andere, Jaenai und © 
13. Und ihre Brüder d 
Väter waren: Michael, X 
Jorai, Jaekan, Sia und 

14. Dieß find die Kind 
Sohnes Huri, des Sohn 
Sohnes Gilead, des © 
des Sohnes Jeſiſai, des 
des Sohnes Bus. 

15. Abi, der Sohn Abd 
Guni, war ein Oberfier 
Bater. 

16. Und wohneten zu © 
und in ihren Töchtern, u 
ftädten Saron, bie an ib 

17. Diefe wurden alle 
Zeit Jotham, des Könige 
robeam , des Königs fra 

18. Der Kinder Ruben 
un) des halben Stamme 
ftreitbare Männer waren, 
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u wa fooinen konn⸗ 
derer wa⸗ un. 





el, 


hiig, bie 


und fieben 
ing Heer sogen. 
EL den Hagarıtern, 
3 a. Nodab. 


gariter * geben in 
dAlles das * nen war. 


n zu Gott im Streit; und 
ten, denn fie vertrameten 


Km —* ch Vieh, fünf 
und fünfs 


—3 Eſel, 
enſeelen. 
Verwundete, 
war von Gott. Und ſie 
rer Statt bis zur Gefan⸗ 


aber des halben Stamms 
ten im Rande, und wuchſen 
bis gen ermon und 


Berg Herm 

: waren Die "Säupter des 
täter : Epher, Jeſei, Eliel, 
ia, Hodavia, Jahdiel; 
x und berühmte Häupter 


»WVäter. 
ie ſich an dem Gott ihrer 
n, und bureten den Gdz- 
* Lande, die Gott 


der on Gott Iſrael den Geiſt 

von Aſſyrien, und den 

er, des Königs von 

* weg die Rubeniter, 

den balben Stamm Mas 

achte fie gen Halah, und 

hara, und an das Waſſer 
fdieſen Tag. 


(onſt 6.) Capitel. 


na der Kinder Levi und Aaron. 
der Levi waren: Gerfon, 


raber Kabath waren: Am: 
‚ Hebron und fiel. - 

er Amram waren: Aaron, 
ſam Die Kinder Aaron was 
ihn, Eleafar und Ithamar. 
„ser Dame. Pinchas 





holfen wider 
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5. Abifua jeugete But. Bufi zeugete 


* Uſi Mi Serachia. Serachia jeu- 
N Merajoth zeugete Amarja. Amaria 
jeugete Ahitob. 

8. —* zeugete Zadok. Zadok zeugete 


Ahima 
— zeugete Afarja. Afarja zeu⸗ 
och Johanan. 

10. ohanan zeugete Aſarja, den, der 
Priefter war im Haufe, dad Galomo 
bauete zu Jeruſalem. 

11. Afarja zeugere Amarja. Amaria 
zeugete Abitob. 

12. Ahitoh zeugete Zadok. Zadok jeus 
gete Sallum. 

13. Sallum zeugete Hilkija. Hilkija zeu⸗ 
gete Aſarja. 

14. Aſarja zeugete Seraja. Seraja zeu⸗ 
gete Jozadak. 

15. Jozadak aber ward —— 
da der Herr Juda und Jeruſaglem du 
Nebucad-Nezar ließ gefangen wegführen. 

16. So find num = a Levi diefe: 
Gerfon , Kabath , M 

17. So heiſſen aber bie Rinder Gerfom: 
Libni und Simei. 

138. Aber die Kinder Kabath heiſſen: 
—— Jezehar, Hebron und Uſiel. 

9. Die Kinder Merari heiſſen: Mabeli 
ud Duft Das find die Gefchlechter der 
Leviten unter ihren Vätern. 

20. Gerfoms Sohn war Kibni, def Sohn 
war Jahath, deß Sohn war Sima, 

21. Def Sohn war Joah, den Sohn 
war Iddo, deß Sohn war Serah, deß 
Sohn war Jeathrai. 

22. Kahaths Sohn aber war Ammings 
dab, deß Sohn war Korah, deß Sohn 
war Afır, 

23. Dei Sohn war Elkana, der Sohn 
war Ebjafa = ‚der Sohn war ffir, 

24. Deß Sohn war Thahath, dep Sohn 
war Uriel, deß Sohn war Uſija, def Sohn 
war Saul. 

25. Die Kinder Elfana waren: Amaſai 
und Ahimoth. 

26. Deß Sohn war Elkana, deß Sohn 
war Eltana von Zoph, deß Sohn war 
Nahath; 

27. Zeß Sohn war Eliab, deß Sohn 
war Jeroham, deß Sohn war Elkana, 
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08. Dei Sohn war Samuel, def Erft- 
geborner war Vaſni, und Abija. 

39. Merari Sohn war Maheli, deß Sohn % 
war ein, deß Sohn war Simet, de 
Sohn war Uſa, 

30. Deß Sohn war Simen, def Sohn 
war Hagglia, deß Sohn war Aſaja. 

31. Dieß find aber, die David ftellete 
zu Wh im Haufe des Herrn, als die 
Lade rubete; 

32. Und dieneten vor der Wohnung der 
Hütte des Stifts mit Singen, bie daß 
Salomo das Haus des Herrn bauete zu 
Jeruſalem, und ftanden nach ihrer Ord⸗ 
nung an ihrem Amt. 

33. Und dieß find fie, dieda flanden, und 
ihre Kinder. Bon den Kindern Kahath 
Heman, der Dünger, der Sohn Joel, 
des Sohnes Samuel 

34. Des Sohnes Etkana, des Sohnes 
aha, des Sohnes Eliel, des Sohnes 


35. eh Sohnes Zuph, des Sohnes 
Elkana, des Sohnes Mahath, ded Sohnes 
Amafai., 

36. Des Sohnes Elkana, des Sohnes 
Sort dei Sohnes Aſ⸗ arja, des Sohnes Ze⸗ 


han 
v2 Dei Sohnes Thahath, des Sohnes 
Aflie, des Sohnes Ebjaſaph, des Sohnes 


Korab, 
38. Des Sohnes Jezehar, des Sohnes 
— des Sohnes Levi, des Sohnes 
rael 
3. Und fein Bruder Aſſaph ſtand zu 
feiner Rechten. Und er, der Aſſaph, war 
ein Sohn Berechia , des Sohnes Simea , 
40. Des Sohnes Michael, des Sohnes 
Sariele , des Sohnes Malchija, 
Des Sohnes Athni, des Sohnes 
Serab. des Sohnes Adaja 
42. Des Sohnes Erban, des Sohnes 
Sima, des Sohnes Simei, 
n3. Des Sohnes —5 — des Sohnes 
Gerſom, des Sohnes Levi. 
un. Ihre Brüder aber, die Kinder Me⸗ 
rari, ſtanden zur Linken: nämlich Ethan, 
der Sohn Kuſi, des Sohnes Abdi, des 
Sohnes Match, 
45. Des Sohnes Haſabja, des Sohnes 
Amazia, des Sohnes Hilfia, 


n6. Des Sohnes Amzi, des Sohnes S 


Dani, des Sohnes Samer, 
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47. Des Sohnes Mah 
Duft, des Sohnes Mere 


Ir Ihre Brüder aber, 
ren gegeben zu allerley A 
nung des Haufe des He 

n9. Aaron aber und fei 


‚ten auf dem Brandopfe 


dem Rauchaltar, und wa 
ſchäfte des Allerheili fen 
nen Iſrael, wie Mofe, 
geboten hatte. 

50. Dieß find aber dir 
Eleafar, fein Sohn, def 
bat, be Sohn war Abif 

Deß Sohn war 2 
war un, dep Sohn war 

52. Def Sohn war Me 
war Amarja, deß Sohn 

53. Dep Sohn war 3 
war Ahiman;. 

54. Und dieß find ihre 
Sitze in ihren Grenze 
Kinder Aaron, dei Gef 
hie denn das Loos fie 

5 lad fie gaben ihnen: 
Saba, und derfelben Bo 

56. Aber das Feld der 
Dörfer gaben fie Caleb, 
phunne. 

57. So gaben fie num 
ron Die Frenftädte, He 
fammt ihren Vorftädten, 
hemoa mit ihren Vorftäd 

58. Hilen, Debir, miti 

59. Afan und Berhfemt 
ftädten. 

60. Und aus dem St 
Geba, Alemeth und An 
Vorſtädten; dag aller € 
Gefchlechtern waren drey 

61. Aber den übrigen. 
ihres Gefchlechte, une 
Stamm Manaffe durche £ 

62. Den Kindern Gerfoi 
fohlechtern wurden aus be 
fchar, und aud dem Stam 
den, Stamm Naphthali 
StamManafle inBafan, 

63. Den Kindern Mera 
fchlechtern warden durd 
tamm Ruben, und aus d 
und aus dem Stam Sebull 


iben die Kinder Iſrael den 
städte mit ihren Vorftädten. 
Iben. durchs Loos aus dem 
Kinder Juda, und aus dem 

‚und aus dem 





Rinder Benjamin, die Städ- 
den den Gefhlechtern der 
ı Städte ihrer Grenze aus 





im. 
en ſie hm ihnen, dem Ge⸗ Häu 


mdern Kinder Kahath, die 

e; Gichen auf dem Gebirge 

im, Bet "1 | 

—— fümmt- 

| ädten. 

em halhen Stamm Ma⸗ 

«ii ileam mit ihren Vorſtäd⸗ 

m Kindern Gerfon aben fie 
echt des halden Stamms 

an in Bafan und Aſtharoth, 

HM. | 

ze Iſaſchar: Kedes, 
* 

‚und Anem, mit ihren Bor: 


m Stamm After: Mafal, 
nd Rehob, mit ihren Vor⸗ 
n Stamm Naphthali: Ke— 
‚Hammon und Kiriathaim, 
dern Kindern Merari gaben 
tamm Sebulon: Rimmono 
* ur im ten; Bi 
| Jord egen Je⸗ 
der Sonne Aufn am 
em Stamm Ruben: Bezer 
h und Mepaath ‚ nit ihren 
‚Stamm Gad: Ramoth in 
main, eh 
und Jaeſer, mitihren Vor: 


GFonf 7.) Gapitel. 


echs Übrigen Söhne Jatobs. 





er waren: Th 
n, die 


Yier- 


ı Chronica 7. 8. 


dla, Bater Bilead, 
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2. Die Kinder aber Thola waren: Mfi, 
Rephaja, Jeriel, Jahemai, Jebſam 
und Sammel, Haupter in ihren Väter: 
hänfern von Thola, und gewaltige Leute 
in ihren Gefchlechtern, an der Zahl zu 
Davids Zeiten zwey und zwanzig taufend 
und ſechs hundert. 

3. Die Kinder Ui waren: Jeſraſa. 
Aber ek waren: Michael, 
Dbadja, Joel und Jeſia, zufammen fünf 

rer 






. Ind bey ihnen unter ihrem Geſchlecht 
in ihren Bäterhäufern war gerüftet Heer⸗ 
volf zum Streit ſechs und dreyßig taus 


few; denn fie hatten viel Weiber und Kin⸗ 
er. 


5. Und ihre Brüder,in allen Geſchlech— 
tern Iſaſchar, freitbare Leute, waren fies 
ben und achrzig taufend , alle zuſammen 
gere et. i 

6. Die Kinder Benjamin waren: Bela, 
Becher umd Jediael, die drey. 

7. Über die Kinder Bela waren: Eybon, 
Un, Ufiel, Jerimoth und Sri, die * 

aupter in der Bäter Häuſern, gewaltige 
eute. Und wurden gerechnet zwey und 
ey re rin umd vier und ig. 

8. Die Kinder Becher waren: Semira, 
Jdas, Eliefer , Elivenai, Amri, Jeri⸗ 
moth, Abia, Anathoth und Alamerh; die 
waren alle Kinder des Becher. 

9. Und wurden gerechner in ihren Ges 
ſchlechtern, nach den Haͤuptern in ihrer 
Vater Hänfern, ftreitbare Leute, zwanzig 
tauſend und zwey hundert, 3 

10. Die Kinder aber Jediael waren Bil⸗ 
han. Bilhans Kinder aber waren: Jens, 
Benjamin, Ehud, Cnaena, Sethan, 
Tharſis und Ahiſahar. —* 

11. Die waren alle Kinder Jediael, 
nach den Häuptern der Väter, ftreitbare 
Leute, fiebenzehn taufend zwey hundert , 
die ins Heer auszogen zum Krieg. 

12. Und Supim und Hupim waren Kine 
der Ir; Huſim aber waren Kinder Aber, 
413. Die Kinder Naphthali waren: Jab- 
ziel, Guni, Jezer md Sallum, Kinder 
von Bilha. a2 

14 Die Kinder Manaffe find diefe: 
Ariel, welchen fein Weib gebar; fein 
achir, den 


Syriſches Kebsweib gebar 
15. Und Machir gab Hupim und Supim 
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Treiber; und feine Schweſter hieß Mae⸗ 
cha. Der Name des Zweyten hieß Ze⸗ 
laͤphchad; und Zelaphchad hatte Töchter. 
46: Und Maccha, das Weib Machir, ge 

bar einen Sohn den hieß fie Peres; und 

fein Bruder hieß Sares, und deffelben 
Söhne waren Ulam und Rakem. 

47. Ulams Sohn aber war Bedan. Das 
find die Kinder Gilead, des Sohnes Mas 
hir , des Sohnes Manafle. 

18. Und feine Schweiter Molechet gebar 
Ishud, Abieſer und Mahela. 

19. Und Semida hatte dieſe Kinder: 
Abjan, Sichem, Likhi und Aniam. 

20. Die Kinder Ephraim waren dieſe: 
Suthela, deß Sohn war Bered, deß Sohn 
war Thahath, deß Sohn war Eleada, deß 
Sohn war Thahath, 

21. Deß Sohn war Sabad, deß Sohn 
war Suthelah, und Eſer und Elead. Und 
die Männer zu Gath, die Einheimiſchen 
im Lande, erwürgeten fie, Darm daß fie 
binab gezogen waren, ihr Vieh zunehmen. 

22. Und ihr Bater Ephraim trug lange 
3 Leid, und feine Brüder kamen ihn zu 
tröſten. 

23. Und er beſchlief ſein Weib, die ward 
ſchwanger, und gebar einen Sohn, den 
hieß er Bria, darum, daß es in ſeinem 
Haufe übel zuging. a 

24. Seine Tochter aber war Seera, die 
bauete das niedere umd obere Bethhorvn, 
und Uſſen⸗Seera. 

25. Dep Sohn war Rephah und Mes 
ſeph, deß Sohn war Thelah, deß Sohn 
war Thahan 
26. Beh Sohn war Laedan, deß Sohn 
war Ammihud, deß Sohn war Eliſama, 
* Deß Sohn war Nun, deß Sohn war 

oſua. FL 

26. Und ihre Habe und Wohnung war 
Bethel und ihre Tochter, und gegen dem 
Aufgang Naeran, und gegen Abend Geſer 
und ihre Töchter, Sechem und ihre Tüchs 
ter , bie gen Azza und ihre Töchter; 

29. Und an den Kindern Manaffe, 
Berhfeanumd ihre Töchter, Thaenach und 
ihre Töchter, Megiddo umd ihre Töchter, 
Dor und ihre Töchter. In Diefen wohnes 
ten die Kinder Joſexh, des Sohnes Iſrael. 

30. Die Kinder Affer waren diefe: Jem⸗ 
na, Jeſwa, Jeſwi, Bria, und Serah, 
ihre Schweſter. 


N 
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31. Die Kinder Bria 
und Malchiel, das ift dı 
with. 

32. Heber aber zeuget 
mer, Hotham, und Suah 

33. Die Kinder Japhlei 
Bimehal und Aſwath; da 
der Japhlet. 

34. Die Kinder Som 
Rabga, Jehuba und Ar 

35. Und die Kinder feil 
lem waren: Zophah, Je 
Amal. 

36. Die Kinder Zopha 
Harnepher, Sual, Ber 

37. Beer, Hod, Sa 
thran und Beera. 

38. Die Kinder Jether 
ne, Phiſpa und Ara. 

39. Die Kinder Ulla wı 
niel und Rizja. | 

50. Diefe waren alle 
Häupter ihrer Bäterhäi 

ewaltige Leute, und Hi 

n. Und wurden gerech 
Streit, an ihrer Zahl | 
tanfend Männer. . 


Das 9. (fonft 8 


Das Haus Benjamini 


1. Benjamin aber je 
nen erften Sohn, Asbal 
rah den Dritten, 

2. Noha den vierten, R 

3. Und Bela hatte Kin 
va, Abıhud, 

4. Abifua, Naeman, 

5. Gera, Sephuphan 

6. Dieß find die Kind 
Häupter waren der 7 
Bürgern zu Geha, um 
Manahath : 

7. Nämlich Naeman, 
derfelbe führete fie weg 
Uſa und Ahihud. 

8. Und Saharaim ze 
Moab (da er jene von fi 
von Hufim und Baera, 

9. Und er zeugete von 
Meibe: Jobab, Zibja, 

10. Jeuz, Sachja um 
find feine Kinder, Häur 
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ſim aber. jeugete er Abirub 


der aber Elpaal waren: 
wund —— 
und ihre ter 
wund Burg waren Haͤup⸗ 
inter den Bürgern zu Yias 
en die 1 Gath. 


ad dl Jeremoth, 


), Ader, 
FJeſba und Joha, das find 
iski, Heber, 
At 1 Sabat —— 


ei, 
3 und Simrath, das 


er , Eliel, 
an, a — 


und er das 7 nd Kin: 


i, Seharia, Athalja, 
‚Cie Sichri, das find 


die Häupter der Väter ib- 
', die wohneten zu Jeruſa⸗ 


Bibeon wohnete der Vater 
fein Weib hieß Maccha. 
erſter Sohn war Abdon, 
l, Nadab 

und er. 
aber zeugete Simen, und 
ten De ihren Brüdern 
nit ihne 
ete Kis. Ris zeugete Saul. 
—— Malchiſua, Abi⸗ 


maber Jonathan war Me: 
aa icha. 
% = —* Pithon, 
Ein ete Joadda. Joadda 
— und Simri. 
—— deß Sohn war 
—* Eleaſa, deß Sohn 
e ſechs Söhne, die 
Mon, Iſmael, u 
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2% ker tich Hanan. Die waren alle 
39. Die Kinder Eſek, feines Bruders, 


waren: Ulam, fein —* Sohn, Jeus der 
andere, Eliphelet der dritte, 

10. Die Kinder aber Ulam waren * 
— Leute, und — un 
und hatten viel Söhne und S > 
hundert und fünfzig. Die find —* = den 
Kindern Benjamin. 


Das 10. (fonft 9.) Eapitel. 


Einwohner au Jeruſalem und Bibeon. 


‚ Und das ganze Iſrael ward erahe 
= und fiche x fie find —— im 
Buch der Könige Iſrael und 
wurden wege ihret gen Babel, um 9 
rer Miſſethat willen; 

2. Die zuvor wobneten auf ihren. Gil: 
tern und In ihren Städten , ran Iſ⸗ 
rael, Prieſter, Leviten und Nethinim. 

3. Aber zu —— wohneten etliche 
der Kinder Juda, etliche der Kinder Benz 
jamin, etliche der Kinder Ephraim und 
Manajle. 

4... Nämlich aus den Kindern Perez, des 
Sohnes Juda, Uthai, der —* Ammi⸗ 
hud, des Sohnes Amri, des Sohnes Im⸗ 
ri, des Sohnes Bani. 

5. Von Siloni aber Aſaja, der Erſtge⸗ 
borne, und ſeine Söhne. 

6. Von den Kindern Serah: Jeguel und 
feine Brüder, fechs hundert und neunzig 

7. Bon den Kindern Benjamin » Sallı, 
der Sohn Mefullam, des Sohnes Hodav⸗ 
in, des Sohnes Hasnua; 

8. Und Jebneja, der Sohn Jeroham; 
* Sla, der Sohn Uſi, des Sohnes Mich- 

und Meſullam, der Sohn Sephatia, 

der Sohnes — 55 — des Sohnes Jebnig. 

9. Dazu ihre Brüder in ihren Geſchlech⸗ 
tern, neun hundert und fechs usd fünfzig: 
Alle Diefe Männer waren Häupter der 
Pater in ihren Baterbäufern. 

10: Bon den Brieftern aber: Jedaja, 
— achin; 

Und faria, der Sohn Hilkia, des 
Sohnes Mefullam, des Sohnes Zadok, 
des Sohnes Merajoth, des Sohnes Ahi- 
tob, ein Fürft im Haufe Gottes; 

12. Und Adaja, der Sohn Jeroham des 
Sohnes Pashur, des Sohnes Malchija; 
und Maeſai, der Sohn Adiel, des Sohnes 








4 


432 


ı Chrönica 10. 





Jachſera, Des Sohnes Mefullam, des 
Sohnes Mefillemith,des Sohnes Immer ; 
"43. Dazu ihre Brüder, Häupter in ih⸗ 
ren Bäterhäufern, taufend fieben hundert 
und fechzig, fleißige Leute am Gefchäfte 
des Amts im Hauſe Gottes. 

14. Von den Leviten aber aus den Kindern 
Merari: Semaja, der Sohn Haſub, des 


Sohnes Aſrikam, des Sohnes Haſabja; 


15. Und Bakbakar, Heres, und Galal, 
und Mathanja, der Sohn Micha, des 
Sohnes Sichri, des Sohnes Aſſaph; 

16. Und Obadja, der Sohn Semaja, 
des Sohnes Galai, des Sohnes Jedu- 

n; und Berechja, der Sohn Aſa, des 
ohnes Elkana, der in den Dörfern woh⸗ 
nete der Nethophatiter. 

17. Die Pförtner aber waren: Sallum, 
Alb, Thalmon, Ahiman mit ihren Brüs 
dern ; Sallum aber war der Oberfte. 

18. "Und haben noch biöher am Thor des 
Königs gegen — dieſe Pförtner 
des Lagers der Kinder Levi geſtanden. 

19. Und Sallum, der Sohn Kore, des 
Sohnes Ehiafaph, des Sohnes Korah, 
und feine Brüder aus dem Haufe feines 
Vaters, die Korahiter, ftanden am Ges 
ſchäfte des Amts, daß fie warteten an der 
Schwelle der Hütte, umd ihre Vater im 
Lager des Herren, daß fie warteten des 
Eingangs. | 

29. Pinehas aber, der Sohn Eleafar, 
war vordem Fuͤrſt über fie; der Hexr war 
mitihm. 
‚21. Sacharija aber, der Sohn Mefelems 
ja, war Hliter am Thor der Hütte des 
Stifte. 

22. Ale diefe waren auserlefen zu Hü⸗ 
tern om Der Schwelle, zwey hundert ımd 
zwölf, die waren gerechnet in ihren Dör⸗ 
fern. Und David und Sammel, der Se⸗ 


her, tepien fie ein in ihre Amtspflicht; 
— W. Daß 


ſie und ihre Kinder hüten ſoll⸗ 

ten der Thore am Hauſe des Herrn, naͤm⸗ 

lich an dem Hauſe der Hütte, mit Wachen. 

an. Es waren aber ſolche Thorwärter 

gegen die vier Winde geſtellet, gegen Mor⸗ 

gen, ‚gegen Abend, gegen Mitternacht, ger 
gen Mittag. 

25. Ihre Bruder aber waren auf ihren 
Dörfern, daß fie herein kämen, je des fie- 
benten Tages, von Zeit zu Zeit, bey ih- 
nen zu ſeyn. 


26. Denn in Pflichten { 
Oberſten der Thürhüter 
und waren über die Kaſt 
im Hauſe Gottes. 

27. Auch blieben ſie übe 


Haus Gottes denn es gel 


Hut, und daß ſie alle Mo 
28. Und Etliche aus ih 

dag Geräthe des Amts; di 

gezählet aus und ein. 

29. Und ihrer Etliche 
über die Gefäße, und über 
räthe, über Semmelmehl, 
Del, über Weihrauch, ül 

30. Aber der Priefter Ki 
liche, was aus Specereyer 

31. Mathitia aus den L 
ften Sohne Sallum, dee. 
ren vertrauet Die Pfanner 

32. Aus den Kahathite 
Brüdern, waren über Dit 
daß fie fie alle Sabbath be 

33. Und das find die Sä 
ter unter den Vätern de 
den Kaften freugegeben; 
Nacht waren fie darob im 

34. Das find die Häupte 
ter den Leviten in ihren 
Dieſe wohneten zu Jeruſa 

35. Zu Gibeon wohnet 
Vater Gibeon, ſein Weil 

36. Und ſein erſter Sol 


Zur, Kis, Baal, Ner, N 


37. Gedor, Ahajo, Sad 

38. Mikloth aber zeugete 
ſie wohneten auch um ihre 
ruſalem unter den Ihren. 

39. Ner aber zeugete Ki 
Saul. Saul zeugete Koma 
fua, Abinadab, Esbaal. 

40. Der Sohn aber Jona 
ribaal. Meribaal aber zen 

41. Die Kinder Micha w 
Melech und Thaheren. 

n2. Ahas zeugete Jaera. 
Alemeth, Asmaveth umd ( 
zeugete Moza. 

43. Moza zeugete Binea, 
Rephaja, deß Sohn wat 
Sohn war Azel. 

na. Azel aber hatte ſechs( 
fen: Afritam, Buchen, ST 
Obadja, Hanan das findd: 
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(ſonſt 10.) Capitel. 


g im Streit wider bie Philiſter 


fifter ftritten wider Iſrael. 
sfrael flohen vor den Phili⸗ 
n die Erfchlagenen auf dem 


hilifter hingen ſich an Saul 
hne hinter ihnen ber, und 
than, Abinadab und Mals 
ihne Sauls. 

treit ward hart wider Saul; 
ſchützen kamen an ihn, da 
hützen verwunde@ward. 

h Saul zu feinem Waffens 
) dein Schwert aus, und ers 
it, daß diefe Unbeſchnitte⸗ 
men und fchändlich mit mir 
er fein Waffenträger wollte 
re fürchtete fich jehr. Da 
in Schwert, und fiel darein. 
fein Waffenträger ſah, daß 
r, fiel ee auch ind Schwert, 


) Saul und feine drey Söh⸗ 
anzes Hand zugleich. 
die Männer Iſrael, die im 
n, ſahen, daß fie geflohen 
daß Saul und feine Söhne 
erließen fie ihre Städte und 
ie Philifter kamen und woh⸗ 
n 


rn Diorgens kamen die Phis 
fchlagenen auszuziehen, und 
* feine Söhne liegen auf 
ilboa; 

ih and, und hoben auf fein 
eine Waffen, und fandtens 
Philifter umher, und ließens 
vor ihren Götzen und dem 


ten feine Waffen ine Haus 


‚und feinen Schädel hefteten 
md Dagond. 
r alle die zu Jabes in Gilead 


n fie fich auf, alle ſtreitbare 
nahmen den Leichnam Sauls 


öhne, und brachten fie gen: 


begruben ihre Gebeine unter 
Jabes, und fafteten ſieben 


13. Alſo ſtarb Saul in feiner Miſſethat, 
die er wider den Herrn gethan hatte an 
dem Wort des Herrn, das er nicht hielt, 
auch daß er die Wahrfagerin rathfragte; 

14. Und fragte den Herrn nicht ; darum 
tödtete er ihn, und wandte das Königreich 
au David, dem Sohne Ifai. 


Das 12. (fonft 11.) Kapitel. 


Salbung Davids. Eroberung Serufalems, und 
Davids \ 


Helden. 

1. Und ganz Iſrael fanmelte fich zu 
David gen Hebron, und ſprach: Siehe, 
wir find dein Bein und dein Fleifh. 

2. Auch vorbin, da Saul König war, 
führeteft du Iſrael aus umd ein. So Ri 
der Herr, dein Gott, dir geredet: Du 
font mein Volk Iſrael weiden, und du 
ſollſt Fürft feyn über mein Volk Iſrael. 

3. Alſo kamen alle Aelteſten Iſräel zum 
Könige gen Hebron. Und David machte 
einen Bund mit ihnen zu Hebron vor dem 
Herrn. Und fie falbeten David zum Kö⸗ 


nige über Iſrael, nach dem Wort des 


Herren durch Samuel. 


4. Und David zog hin und das ganze Iſ⸗ | 
rael gen Jeruſalem, das iſt Jebus; denn 


die Jebuſiter wohneten da im Lande. 

5. Und die Bürger zu Jebus ſprachen 
zu David: Du follft nicht herein kommen. 
David aber gewann die Burg Zion, das 
iM Davids Stadt. 

6. Und David * Wer die Jebu⸗ 
ſiter am erſten ſchlägt, der ſoll ein Haupt 
und Oberſter ſeyn. Da erſtieg ſie am er⸗ 
ſten Ivab, der Sohn Zeruja, und ward 
Hauptmann. 

7. David aber wohnete auf der Burg: 
daher heiſſet man ſie Davids Stadt. 


8. Und er bauete die Stadt umher, von 


Mille an bis gar umher. Joab aber ließ 
leben die Uebrigen in der Stadt. 
9. Und David fuhr fort und nahm zu, 
und der Herr Zebaoth war mitibm. 
10. Dieß find die Oberften unter den 


‚a Ye Davids, die ſich redlich mit ihm 
, was die Bhififter Saul ge⸗ hi 


elten in feinem Königreich bey dem gan⸗ 
zen Iſrael, daß man ibn zum Könige mach- 
te, nach dem Wort des Herrn über Jfrael. 
11. Und dieß ift Die Zahl der Helden Das 
vids: Jaſabeam, Der Sohn Hachmoni, 


der Vornehmfte unter Dreyßigen; er bob. 


feinen Spieß auf, und ſchlug drey hundert 
auf einmah de 


RR 


⸗ 


. . 
Mi. - 


- 
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43. Nach ihm war Eleafar, der Sohn 2u. Das that Benaja, de 
Dodo, der Ahohiter ; und.er war unter den - und war berühmt unter d 
drey Helden. 25. Und war der herrlic 
13. Diefer war mit David zu Pas⸗Dam⸗ Pigen, aber an dir Drey te 
‚mim, als die Philifter ſich daſelbſt verſam⸗ vid aber machte ihn zum | 
melt hatten zum Streit. Und war ein 96. Die freitbaren Hi 
Stück Ader voll Gerftez und das Volt Afahel, der Bruder Joa! 
floh vor den Philiſten. Sohn Dodo von Berhleht 
14. Und fie traten mitten auf dag Stud, 27. Samoth, der Haro 
und erretteten es, und fchlugen die Phili⸗ Peloniter. 
fter. Und der Herr gab ein großes Heil. 28. Ira, der Sohn Ele 
415. Und die Drey aus den dreyßig Vor⸗ Abieſer, der Anthotiter. 
‚nehmiten zogen hinab zum Felſen, zu . 29. Sibechai, der Huſa 
David, in Die Höhle Adullam. Aber der . Ahohiter.o 
Philiſter Lager lag im Grunde Nephaim. 30. Maherai, der Net 
16. David aber war in der Bergfefte; ed, der Sohn Baena, dei 
und der Philifter Beſatzung war dazumal 31. thai, der Sohn N 
zu Bethlehem. der Kinder Benjamin. * 
17. Und David ward lüſtern, und ſprach: gathoniter. 
Wer will mir zu trinken geben des Waf- 32. Hurai, von den Bad 
ferd aus dem Brunnen zu Bethlehem un- der Arbathiter. 


ter dem Thor? 33. Afmaverh, der Bah 


18. Da riffen die Drey in der Philiſter ba, der Saalboniter. 
Lager, und fchöpften des Waffers aus dem. 34. Die Kinder Hafen, 
Brunnen zu Bethlehem unter Dem Thor, Jonathan, der Sohn Sag 
und trugens, und brachtens zu David, Er 35. Ahiam, der Sohn ( 
aber wollte ed nicht trinken, fondern goß rariter. Eliphal, der So 
es dem Herrn, | 5 36. Hepher, der Mach 
19. Und ſprach: Das laffe mein Gott ferne der Veloniter. 
son mir ſeyn, daß ich folchesthueumd trinte 37. Hezro, der Carın 
das Blut diefer Männer in ihres Lebens Der Sohn Asbai. 
Gefahr, denn fie habend mit ihres Lebens 38. Joel, der Bruder N 
Gefahr, hergebracht; Darum wollte erd der Sohn Hagri. 
nicht trinken. Dasthaten diedrey Helden. 39. Zelek, der Ammor 
20. Ahifai, der Bruder Joab, der war ver Berothiter, Waffent 


- der Bornehmfte unter Dreyenz und er bob Sohnes Zeruja. 
feinen Spieß auf, und fchlug drey hun⸗ a0. Ira, der Jerhrit 


dert. Und er war unter Dreyen beruhmt; Sethriter. 
21. Und war von den Dreyen berrliher 41 Uria, der Hethite 
denn die Zween, und war ihr Oberfter; Sohn Ahelai. 
aber big an die Drey fam er nicht. 22. Adina, der Sohn € 
22. Benaja, der Sohn Jojada, des Soh⸗ niter, ein Hauptmann da 
nes Ishail, von großen Thaten, von Kab⸗ dreyßig waren unter ihm. 
zeel. Er ſchlug die zween Ariele der Mo⸗ a3. Hanan,.der Sohn 
abiter; und ging hinab, und ſchlug einen phat, der Mithniter. 
Löwen mitten im Brunnen zur Schneegeit. Aa. Uſia, der Aftrathit 
23. Er ſchlug auch einen Egyptifchen Jajel, die Söhne Hotham 
Tann, der war fünf Ellen groß, und hats 15. Jediael, der Sohn 
te einen Spieß in der Hand wie ein Wes fein Bruder, der Thiziter. 
herbaum. Aber er ging au ihm hinab mit 16. Eliel, der Mahenit 
einem Steden, und nahm ihm den Spieß Joſavja, die Söhne Eli 
aus der Hand, und erwürgete ihn mit feis der Moabiter. 
nem eigenen Spief. 47. Eliel, Obed, Jaeſie! 


.w 
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(fonft 12.) Capitel. 

and an fireitbaren Diännern- 

jen diefe zu David gen Zi- 
ch verfchloffen war vor 
Kis. Und ſie waren auch 
en, die zum Streit halfen ; 
— en bewaffnet, und 


n; — Brüdern 
amin. | 

Er Abiefer, und Joas, 
10a, des Gibeathiters; Je— 





die Kinder Aſmabeth; 


ehu, t itbotiter. 

der Gibeonifer, gewaltig 
n und BEER: es 
1, Zohanan, Jofabad, der 


erimoth, Bealja, Samar: 

er Harophiter. 

eſtſa, Aſareel, Joeſer, Ja- 
hiter | 


* \ badja ‚die Slinder Je: 


Dr. 

Jaditern fonderten fich aus 
je Bergfefte in der Wüſte 
nd Kricgöleute, vi“. — 
eten, und ihr Angeſicht wie 
d fehnell u die Rebe auf 


Fer, der andere Obadja, 
| 
Miſmanna, der fünfte 


te Athai, der ſiebente Eliel, 
Johanan, der neunte El: 


e Feremia, der elfte Mach 


fen von den Kindern Gad, 
yeer; der Kleinite über 
er Größefte über taufend. 
‚ die. über den Jordan gins 
han, da RR war an 
und schlugen im die Flucht 
inen, beyde gegen Mor: 


J aber auch von den Kin: 
und Juda zu der Bergfefte 
ber ging heraus zu ihnen, 
und ſprach zu ihnen: So 





nden auf Steine, 
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ihr kommt im Frieden zu mir, und mir zu 
helfen, fo ſoll mein Herz mit euch vereiner 
feyn; fo ihr aber kommt mich zu verra- 
then an meine Feinde, fo doch ein Frevel 
an mir ift, ſo ſehe der Gott unferer Väter 
drein und ftrafe es. | 

18. Aber der Geift jog an Amafai, dem 
Hauptmann unter Dreyßigen: Dein find 
wir, David, und-mit dir halten wirg , dır 
Sobn Iſai; Friede, Friede fey mit dir! 

ede fey mit deinen Helfern! denn dein 
Gott hilftdir. Da nahm fie David an, und 
feßte jte zu Häuptern über die Heerhaufen. 

19. Und von Dianaffe fielen zu David, 
da er kam mit den Vhiliftern wider Saul 
zum Streit, und half ihnen nicht. Denn 
die Fürsten der Pbilifter liefen ihn mit 
Rath von ſich, und ſprachen: Wenn er zu 
feinem Herrn Saul fiele, fo möchte ed un: 
fern Hals Eoften. 

‚20. Da er num gen Ziflag zog, fielen zu 
ihm von Manaffe Adna, Serben Jed⸗ 
jael, Michael, Jofabad, Fihug 
Haupter über tauſend in Manaſſe. 

21. Und ſie halfen David wider die Heer⸗ 
haufen; denn ſie waren alle redliche Helden, 
und wurden Hauptleute über das Heer. 

22. Auch kamen alle Tage Etliche zu 
David, ihm zu helfen, bis daß ein großes 
Heer ward, wie ein Heer Gottes. 

23. Und dieß iſt die Zahl der Häupter, 
gerüſtet zum ‚Heer, die zu David gen He— 
bron famen, das Königreich Sale zu 
ihn zu wenden, nach dem Wort des.Herrn, 

24. Der Kinder Juda, die Schild und 
Spieß trugen, waren fechs taufend und 
acht hundert, gerüfter zum Heer. 

235. Der Kinder Simeon, redliche Hel- 
den zum Heer, fieben taufend und hundert. 

26. Der Kinder Levi vier Faufend und 
ſechs hundert. 

27. Und Jojada, der Furſt unter denen von 
Aaron,mitdrey tauſend und fieben hundert. 

28. Zadok, der Knabe, ein. redlicher 
Held, mit feines Waters Haufe, zwey und 
zwanzig Oberften. ! 

29. Der Kinder Benjamin, Sauls Brite 
der, drey tausend. Denn bis auf die Zeit 


ilthai, 


hielten ihrer noch viel an dem Hauſe Saul. 


30. Der Kinder Ephraim zwanzig tau⸗ 
fend und-acht hundert, redliche Helden und 
berühmte Männer in Dale ihrer Väter. 

2 
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31. Des halben Stamms Manaſſe achte 
zehn tanfend, die mit Namen genannt 
wurden, daß fie kämen. und machten Das 
vid zum Könige. 2 

32. Der Kinder Iſaſchar, die verftändig 
waren der Zeiten, und merkten, was frael 
thun follte, zwey et auptleute; und 
alte ihre Brüder folgten ihrem Wort. 
33. Bon Sebulon, die ind Heer zogen 
zum Streit, geriet mit allerley Waffen 
zum Streit, fünfzig taufend, ſich zu ord⸗ 
nen einträchtiglich. = 

34. Von Naphthali taufend Hauptleus 
te, und mitihnen, die Schild und Spieß 
führeten, fleben und dreyßig taufend. 

35. Bon Dan zum Streit gerüftet acht 
und awanakg Laufen? feh8 hundert. 

36. Bon Aſſer, die ind Heer zogen, ges 
rüſtet jun Streit, vierzig taufend. 

on jenfeit des Jordans, von den 
Mubenitern, Saditern, und halben Stamm 
Manaffe, mit alleriey Waffen zum Streit, 
bundert und zwanzig taufend. 

38. Alle diefe Kriegsleute, den Zeug zu 
ordnen, kamen von ganzem ‚Herzen gen 

ebron, David zum Könige au machen 
tiber ganz Iſrael. Auch war alles andere 
Iſrael Eines Herzens, daß man David 
zum Könige machte. 

39. Und waren dafeldft bey David drey 
Tage, aßen und tranten; denn ihre Brü⸗ 
der hatten für fie zubereitet. 

140. Auch welche die nächften um fie was 
zen, bis hin an Iſaſchar, Sebulon und 
Naphthali, die brachten Brod auf Efeln, 
Kameelen, Mäulern und Rindern; 
fpeife, Zeigen, Rofinen, Bein, Del, Rins 
der, Schafe die Menge; denn es war 
Freude in Iſrael. 


Das 14. (fonft 13.) Kapitel. 
Einhofung.der LÄde des Bundes- 
4. Und David hielt einen Rath mitden 
. Hauptleuten Aber taufend und über hun⸗ 
dert, und mit allen Fürften, 

2. And fprach zu der ganzen Gemeine 
Iſrael: Gefällt es euch, und ift ed von dem 
Deren, unferm Gott, fo laſſet uns allent- 
halben ausſchicken au den andern unfern 
Brüdern in allen Landen Iſrael; ımd mit 

nen an die Priefter und Leviten in den 

tädten, da fie Vorftädte haben, daß fie 
zu und verfammelt werden; 


@ 


Mehl T 
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3. Und laſſet ung die 2 
zu ung wieder holen ; de 
Sauls fragten wir nich 

a. Da ſprach die gan, 

ollte alfo tbun; denn f 

oe wohl. 

5. Alfo verfammelte- 
Iſrael, vom "Sn ( 
man kommt gen Hema 
tes zu holen ggyı Kiriatt 

6. Und David z0g hina 


Iſrael gen Baala, gen 


welche liegt in Ada, | 
herauf brachte die Lade € 
der auf den Cherubim ft 
angerufen wird. 

7. Und fie ließen die L 
nem neuen Wagen führ: 


Abi⸗Nadab. Uſa aber 


den Wagen. 

8. David aber und 
fpieleten vor Gott ber, « 
mit Liedern, mit Harf 
mit Bauten, mit Eymi 
faunen. 

9. Da fie aber kamen ; 
reckte Uſa feine Handaı 
ten ; denn die Rinder fch 

10. Da erzürnete der € 
über Ufa, und ſchlug 
Hand hatte ausgereckt a 
daſelbſt ftarb vor Sort. 
‚a1. Da ward David 
Herr einen folchen Riß 
hieß die Stätte Perez 


ag. 
12. Und David fürcht 
des Tages, und ſprach 
Lade Gottes zu mir brin 
13. Darum ließ er die: 
zu ſich bringen in die © 
dern lenkete fie hin ins H 
des Githiters. 
18. Alſo blieb die ade: 
om in feinem Haufe d 
der Herr fegnete das Ha 
und Alles was er hatte. 


Das 15. (ſonſt 1 
Davidd Palaſt; Weider, Kin 
' die Philiſte: 
1. Und Hiram, der : 
fandte Boten zu David, 


+ Chronica 15, 16. 
 Zimmerlent e, daß fie ibm | 
ueten. | 


vid merkte, daß ihn der 
über Ar AH ee 
ig ftieg auf um fein 


* m noch mehr Weiber 


= 






zeugete noch mehr 
Br n zu Jeruſalem geboren 
en alfo: Samınua, 5 


obab, 









D, 

iſua, Elpalet, 

vepbeg, Japbia, 

‚B ne. 

Philiſter höreten, daß David 

tfalber warüber ganz Iſrgel, 

er > David zu fuchen, Da 

te, 309 er aus gegen fie. 

iliſter kamen, und hießen 

Frunde Rephaim. 

her fragte Gott, und ſprach: 

if sieben wider die Philiſter, 

fie in meine Hand geben ? 

ach zu ibm: Zeuch hinauf, 

‚deine Hand gegeben. 

fie hinauf zogen gen Baal- 

ug fie David dafeldft. Und 

Bo hat meine Feinde 
zerriſſen, wie die Waf- 

Jaber hießen jie die Stätte 

le 


lleßen ihre Götter dafelbft; 
aid mit Feuer verbrennen. 
e Philifter machten fich wie- 
und thaten fich nieder im 


wid fragte abermal Gott; 
ach zu ihm: Dis follft nicht 
hinter ihnen her, fondern 
ti daß du an fie fon: 
1 Maufbeerbäumen ; 

dann wirft hören das Mau: 
Dipfeln der Maulbeerbäume 
(0 fahre heraus zum Streit; 
da vor dir ausgezogen, zu 
* * Heer. — 

Did that, wie ihm Gott ges 
md fie fchlugen das ‚Heer der 
eon an bis gen Safer. 
—— feine } * 

Aeß ſeine Furcht 
den kommen. ' 





Das 16. (fonft 15.) Capitel. 

Die Bundeslade wird an ihren Ort gebracht. 
1. Und er bauete ihm Häuſer in der 
Stadt David, umd bereitete der Lade Got: 
tes eine Stätte, und breitere eine Hütte 
über fie. 

2. Dazumal ſprach David: Die Lade 
Gottes foll Niemand tragen außer die Ze- 
viren; denn Diefelbigen bat der Herr ers 
wählet, daß fie die Lade des. Herrn fragen 
und ihm dienen ewiglich. | 

3. Darum verfammelte David das ganze 
Iſrael gen Jeruſalem, daß fie die Lade 
des Herrn hinauf brachten an ihre Stätte, 
die er ihr bereitet hatte. 

4. Und David brachte zu Hauf die Kin: 
der Aaron, und die Leviten: 

5. Aus den Kindern Kahath, Uriel, 
den Dberften, ſammt feinen Brüdern, 
hundert und zwanzig; ——— 

6. Aus den Kindern Merari, Aſaja, den 
Dberften, fammt feinen Brüdern, weh 
hundert und zwanzig ; 

7. Aus den Kindern Gerfom , Joel, den 
Oberften, ſammt feinen Brüdern, hundert 
und dreyßig; 

‚3. Aus den Kindern Elizaphan, Sema- 
ja, den Oberften, fammt feinen Bru— 
dern, zwey hundert ; 

9. Aus den Kindern Hebron, Eliel, den 
Oberften, fammt feinen Brüdern, achtzig; 

10. Aus den Kindern Ufiel, Ammina- 
dab, den Oberften, fammt feinen Bruͤ— 
dern, hundert und zwölf. | 

11. Und David rief Zadok und Abja— 
thar, die Briefter ; und die Leviten, nänıs 
lich Uriel, Afaja, Joel, Semaja, Eliel, 


Amminadab; : 
12. Und ſprach zu ihnen: Ihr fcyd die 
äupter der Vater unter den Leviten; 


o heiliget nun euch umd eure Brüder, 
daß ihr die Lade des Herrn, des Gottes 
Iſrael, berauf bringet, dahin ich ihr be: 
reiter habe; 

13. Denn vorhin, da ihr nicht da maret, 
that der Herr, unfer Gott, einen Riß un 
ter und, darum daß wir ihn nicht ſuch— 
ten, wie ſichs gebühret. 

14. Alſo beiligten ſich die Prieſter umd 
Leviten, daß fie die Lade des Herrn, des 
Gottes Iſrael, herauf brächten. 

15. Und die Kinder Levi trugen Die Lade 
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Gottes auf ihren Achfeln, mit den Stan⸗ 
gen daran, wie Mofe geboten hatte, nach 
dem Wort des Herrn. 

16. Und David fprad) gu den Oberſten 
der Leviten, daß fie ihre Brüder zu Sän⸗ 
gern .ftellen follten mit Gaitenfpieien, 
mit Pialtern, Harfen und Cymbeln, daß 
fie laut fängen und mit Freuden. 

17. Da beftelleten die Leviten Heman, 
den Sohn Joel; und aus feinen Brüdern 
Aſſaph, den Sohn Berechja; und aus den 
Kindern Merari, ihren Brüdern, Ethan, 
den Sohn Kufaja ; | 

18. Und mit ihnen ihre Brüder der ans 
dern Ordnung, nämlich Sacharja, Ben, 
Jaeſiel, Semiramoth, Jehiel, Unni, 
Eliab, Benaja, Maeſeja, Mathithja, Eli⸗ 
phelehu, Mikneja, Obed⸗Edom, Jegiel, 
die Thorhüter. 

19. Denn Heman, Aſſaph und Ethan, 
waren Sänger mit ehernen Cymbeln helle 
zu Elingen. 

20. Sacharja aber, Aſiel, Semiramoth, 
Sebiel, Unni, Eliab, Draefeja und Bena⸗ 
ja, mit Pfaltern auf Alamorb; 

21. Mathithja aber, Eliphelehu, Mik⸗ 
neja, Obed⸗Edom, Jegiel und Afafia mit 
Harfen von acht Saiten, vorzufingen ; 

29. Chenanja aber, der Zeviten Ober- 
fter, der Sangmeifter, daß er fie unter: 
wieſe zu fingen, denn er war verftändig. 

23. Und Berechia und Elkana waren 
Thorbüter der Lade. 

24. Aber Sebanja, Joſaphat, Netha- 
neel, Amaſai, Sacharja, Benaja, Eliefer, 
die Briefter,, bliefen mit Trommeten vor 
der Lade Gottes; und Obed⸗-Edom und 
Iehia waren Thorhüter der Lade. 

25. Alſo gingen hin David und Die Ael⸗ 
teften in Iſrael, und die Oberften über 
die Taufende, berauf zu holen die Lade 
des Bundes des Herrn, aus dem Haufe 
Obed⸗Edoms mit Freuden. 

26. Und da Gott den Leviten half, die die 
Lade des Bundes des Herrn trugen, opfer- 
te man fieben Farren und fieben Widder. 

27. Und David hatte einen leinenen 
Rock an, dazu alle Leviten, die Die Lade 
trugen, und die Sänger, und Chenanja, 
der Sangmeifter unter den Sängern; 
auch hatte David ein leinenes Bruſtkleid 

n 


25. Alſo brachte das ganze Iſrael dieLade 


ı Chronica 16. 17. 


des Bundes des Herrn | 
zen, Pofaunen, Tromm 
klingend mit Pfaltern m 
29. Da nun die Ladı 
Herrn in die Stadt Da 
chal, die Tochter Saul, 
Und da fie den König 
und fpielen, verachtet: 
Herzen. 


Das 17. (ſonſt 


Davids Lobgefang und Bi 

dienfte 

1. Und da-fie die & 
brachten, febten fie fie 
ihr David aufgerichtet | 
Brandopfer und Danke 

2. Und da David die 
Dantopfer ausgerichtet 
das Volk im Namen de 

3. Und theilete aus ei 
beyde Männern und W 
Brod, und ein Stud 
Flaſche Wein. 

4. Und er ftellete vor 
etliche Leviten zu Dien 
fen, danketen und. lobet 
Gott Iſrael: 

5. Nämlich Aſſaph, d 
ja, den andern msegiet, 
hiel, Mathithja, Eliab 
Edom und Jegiel, mit 
fen; Affaph aber mit b 

6. Benaja aber und 
fter, mit Trommeten, a 
des Bundes Gottes. 

7. Zu der Zeit befl 
erften dent Herrn zu daı 
und feine Brüder: 

8. Danfer dem Herr 
Namen, macher Fund 
fein Thun: 

9. Ginget und fpiele: 
allen feinen Wundern. 

10. Rühmet feinen 
Es freue fid) das Hai 
Herrn fuchen. 

11. Traget nach dem 
feiner Macht, fuchet fein 

12. Gedenket feiner T 
than hat, feiner Zeich 
feines Mundes; 

13. Ihr, der Sam 


1 Ehronica 17. 18, 


Kinder Jakob, feine Auser⸗ 
x Herr, unſer Gott, er rich⸗ 


ewiglich 1 feines Bundes ,was 
5 


— t mit Abraham, 
mit nat | 


(* 


ellete a; Jakob zum 


ewigen Bunde ; 
ee Dir will ich das Land 
1, das Loos eures Erbrheils ; 
wenig md gering waren, 
Jogen vom einem Bolt zum 
einem Königreich zum 


Niemand ihnen Schaden 
Könige um ihrer willen. 
wine Gefalbten nicht an, 
Propheten fein Leid. 
Herren, alle Lande, 


cf Heil 
‚fein Heil. 
—* den Heiden ſeine Herr⸗ 


allen Volkern ſeine Wunder. 
er Herr iſt groß und ſehr 
rhaben über alle Götter. 

Götter der Völker ſind 
x aber bat den Himmel 


und Herrlichkeit ift vor ihm, 
zonne find an feinem Ort. 2 
f ber dem Herrin, ihr Bes 
Völker, bringet ber dem 


nd Machr. 

£ ber dem Herrn feines Na: 
ringet Gefchenfe,und kommt 
t den Herrn an in heiligem 


hte ibn alle Welt; er hat den 
reitet, daß er nicht bemeget 


we fich der Himmel, und die 
hlich; und man fage unter 
daß der Herr regieret. 

eer brauſe, und was darin- 
das Feld frohlocke, und Alles 


ft. 
et jauchzen die Bäume im 
F ‚denn er kommt zu 


enm-Herrn, denn er ift freund« 
ne Gute währet ewiglich. 








rm 


439° 


5. Und fprecher: Hilf ung, Gott, un⸗ 
fer Heiland, und ſammle und, und errette 
uns aus den Heiden, daß wir deinen heilis 
gen Namen danken, und dir Lob fagen. 

36. @elobet fey der Herr, der Gott 3 
rael, von Ewigkeit zu RE Und alles 
Bolk ſprach Amen, und lobete den Herrn. 

37. Mio ließ er dafelbit vor der Lade 
des Bundes des HErrn Affaph und feine 
Brüder, zu dienen vor der Lade allezeit, 
einen jeglichen Tag fein Tagmerf ; 

38. Aber Obed⸗Edom und Ihre Brüder, 
acht und fechiig, und Obed » Edom, den 
Sohn Jedithun, und Hofla iu Thorbüs 
tern. | 

39. Und Zadok, den Prieſter, und feine 
Brüder, die Briefter, ließ er vor der Woh⸗ 
nung des Herrn auf der Höhe zu Gibeon; 

40. Dak fie dem Herrn täglid; Brands 
opfer thäten, auf dem Brandopferaltar, 
des Morgens und des Abends ; und Allee 
wie gefchrieben ftehet im Geſetz des Herrn, 
das er an Iſrael geboten hat; 

a1. Und mit ihnen Heman und Jedi— 
thun, und die andern Erwählten, die mit 
Namen benannt waren, zu danken dem 
Herrn, daß feine Güte währet ewiglich ;- 

42. Und mit ihnen Heman und Jedi—⸗ 
tbun, mit Trommeten und Cymbeln zu 
flingen, und mit Gaitenipielen Gottes. 
Die Kinder aber Jedithu machte er zu 
Thorbutern. er 7 

13. Alſo zog alles Volk bin, ein Jeglicher 
in fein Haus ; ind David kehrete auch bin, 
fein Haus zu ſegnen. 


Das 18. (fonft 17.) Gapitel. 
David will einen Tempel baten, und erhält Tem 
heiſſungen; 

1. &s begab ſich, da Davıd in feinem 
Haufe wohnete, fprad) er zu dem Pros 
pheten Nathan: Siebe, ich wohne in einem 
Gedernbaufe, und die Lade des Bundes, 

des Herrn iſt unter Teppichen. * 

2. Nathan ſprach zu David: Alles, was 
in deinem Herzen ift, das thue; denn Gott 
ift mie dir, 

3. Aber in. derfelben Nacht kam das 
Wort Gottes zu Nathan, und ſprach: 

4. Gehe bin und fage. David, meinem 
Knechte: &o fpricht der Herr: Du ſollſt 
mir nicht ein Haus bauen iur Wohnung. 

5. Denn ich babe in feinem Haufe gez 
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wohnet von dem Tage an, da ich die Kin⸗ 
der Iſrael ausgeführet, bis auf dieſen 
Tag; ſondern ich bin gezogen von Hütte 
zu Hütte, und von einer Wohnung zur 
andern. re 

6. Wo ich gewandelt habe im ganzen 
Iſrael, habe ich auch zu der Richter einem 

m Iſrael je geſagt, dem ich gebot zu weis 
den mein Boll, und gefprochen: Warum 
bauet ihr mir nicht ein Cedernhaus? 

7. So fprich num alfo zu meinem Knechte 
David: So fpricht der Herr Zebaoth: 
Ich habe dich genommen von der Weide 
hinter den Schafen, daß du follteft feyn 
ein Fürft über mein Boll Ifrael; 

8. Und bin mit Dir geweſen, wo du bins 
gegangen biſt, und habe alle Deine Feinde 

gerottet vor dir, und habe dir einen 
Namen gemacht, wie die Großen. auf 
Erden Ramen haben. 
9. ‚Und ich will meinem Bolt Iſrael eine 
Stätte fegen, und will es pflanzen, Daß 
ed daſelbſt wohnen fol, und nicht mehr 
bewegt werde; und die böfen Leute follen 
es nicht mehr ſchwächen, wie vorhin, 

10. Und au den Zeiten, da ich den Rich. 
tern gebot iiber mein Volk Iſrael; und 
sch will alle deine Feinde demüthigen. Und 
verfündige dir, daß der Herr Dir ein Haus 
bauen will. 

11. Wenn aber deine Tage aus find, daß 
du hingeheſt zu deinen Vätern, fo will ich 
deinen Samen nach dir erwecken, der deis 
ner Söhne einer feyn folk, dem will ich 
fein Königreich beftätigen. . Ä 
12. Der foll mir ein Haus bauen, und 

ich will feinen Stuhl beftätigen ewiglich. 

13. Ich will fein Bater feyn, und er foll 
mein Sohn ſeyn. Und ich will meine 
Barmherzigkeit nicht von ibm wenden, 
wie ich fie von dem gewendet habe, der 
vor dir war; 

14. Sondern ich will ihn feßen in mein 
Haus und in mein Königreich ewiglich, 
daß fein Stuhl beſtändig fey ewiglich. 

15. Und da Nathan nadı allen Diefen Wors 
ten und Geficht mit David geredet hatte: 

16. Kam der König David, und blieb 
vor dem Herrn, und ſprach: Wer bin ich, 
Herr Gott, und was ift mein Haus, daß 
du mich bis hieher gebracht haft? - 

17. Und das hat dich noch zu wenig ges 


däucht, Gott, fondern haft über das Haus 
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deined Knechts noch von fer 
tigen geredet; und du be 
mich, als in der Geftalt ein 
der inder Höhe Gott der H 

18. Was foll David mehr 
Daß du deinen Knecht herr! 
Du erfenneft deinen Knecht. 

19. Herr, um deines Kr 
und nach Deinem Herzen, h 
ches große Ding gethan, daf 
teft alle Größe. 

20. Herr, es ift deined.€ 
und ift fein Gott, denn Du, 
das wir mit unfern Ohren 

21. Und wo it Ein Vol 
wie bein Bolt Iſrael, da ei 
gangen fen, ihm ein Bot 
und ihm jelbft einen Nam 
von großen und ſchrecklichen 
den aus zuſtoßen wor Deinem 
du aus Egypten erlöfet haft 

92. Und haft dir dein Bo 
Bolt gemacht.ewiglich; und 
thr Gott geworden. 
23. Nun, Herr, dad Wo 
redet haft über deinen Kne 
fein Haus, werde wahr 
thue, wie dis geredet haft. 

24. Und dein Name wer 

roß ewiglich, daß man far 

ebaoth/ der Gott Iſrael 

frael. Und das Haus d 

avid fey beftändig vor dir. 
25. Denn du, mein Gott, 
deines Knechts geöffnet, di 
Haus bauen willft; darum E 
gefunden, daß er vor dir be 

26. Run, Herr, du.bift € 
folches Gute deinem Knecht 
27. Run hebe an zu -fege 
deines Knechts, daß es em 
bir; denn was du, Herr, | 
gefegnet ewiglich. 


Das 19. (fonft 18. 
Davids Siege und Ar 
1. Mach diefem ſchlug D 
fter,, und demüthigte fie, u 
und ihre Töchter aus der P 
2. Auch fchlug er die Moa 
Moabiter David unterthän 
Geſchenke brachten. 
3. Er ſchlug auch Had 


\ 
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in Hemath, da er binzog fein 
richten am Waſſer Phrath. 


id gewann ihm ab taufend H 


ı taufend Meiter, und zwan⸗ 
ann zn Fuß. Und David vers 
Bagen, und bebielt hundert 


yrer von Damaſeus kamen, 
fer, dem Könige au Se , 
er David ſchlug derſelben 
nd zwanzig tauſend Mann. 
Voltk gen Damaſcus in Sy⸗ 
Syrer David unterthänig 
achten ihm Geſchenke. Denn 
David, mo er hinzog. 
d nahm die goldenen Scyiine, 
ſſers Knechte hatten, und 
—6 
David aus den Städten Ha⸗ 
ibchath und Chun, ſehr viel 
alomo das eherne Meer, und 
d die ehernen Gefäße machte. 
ou, der König zu Hemath, hö⸗ 
oid alle Macht Hadad⸗Eſer, 
Zoba, geſchlagen hatte: 

er ſeinen Sohn Hadoram 
Yavid, und ließ ihn grüßen 
aß er mit Hadad⸗Eſer ges 
ihn gefchlagen hatte; denn 
en Streit mit Hadad⸗Eſer; 
oldene, filberne und eherne 


fe heiligte der König David 
mit dem Silber und Golde, 


beiden abgenommen hatte, 


1, Moabitern, Ammonitern, 
d Amglelitern. 

fai, der Sohn Zeruja, ſchlug 
im Salzthal achtzehn tau⸗ 


te Bolt in Edomäa, daß alle 
vid unterthänig waren. Denn 
"David, mo er hinzog. 
jierete David über dag ganze 
handhabete Gericht und Ge⸗ 
e feinem Volt. 

der Sohn Zeruja, war über 
oſaphat, der Sohn Ahilud, 


ber Sohn Ahitob, und Abis 
oh Abjathar, waren Prie⸗ 
par Schreiber. 

‚der Sohn Jojada, war 


a. 


über Die Crethi umd Plethi. Und die erfen 
Söhne Davids waren dem Könige zur 
an + 1 


Das 20. (fonft 19.) Kapitel. 


David rächt an den Ammonitern die Werböhnung ' 
. feiner Befandten- 

1. Und nach dieſem ftarb Nahas, der 
König der Kinder Ammon, und fein Sohn 
ward König an feine Statt. _ 

2. Da gedachte David: Sch will Barm⸗ 
herzigkeit thun an Hanun, dem Sohne 
Nahas, denn fein Bater hat an mir Barm⸗ 

erzigfeit Fri und fandte Boten hin, 
ihn au tröften über feinem Vater. Und da 
Die Anechte David ind Land der Kinder 
Ammon kamen zu Hanun, ihn zu tröſten: 

3. Sprachen die Fürſten der Kinder Am⸗ 
mon zu Hanun: Meineſt du, daß David 
deinen Vater ehren wolle, daß er Tröfter 
zu dir gefandt hat? Ja, feine Knechte find 

efommen zu dir, zu forfehen,, und umaus 

ehren, und au verfundfchaften das Land. 

4. Da nahm Hanın die Anechte David, 
und beichor fie, und fchnitt ihre Kleider 
er ab bis an die Lenden, und ließ fie 
geben. 

5. Und fie gingen weg, und man fagte 
David an vom den Dinnern. Er aber 
fandte ihnen entgegen; denn die Männer 
waren ſehr efhinde. Und der König 
fprach : Bleibet zu Jericho, bis ener Bart 
wachſe; fo kommt dann wieder. 

6. Da aber die Kinder Ammon faben, 
daß fie fich hatten ſtinkend gemacht vor Das 


sid: fandte bin Hanun umd die Kinder .. 


Ammon taufend Zentner Silbers, Wa⸗ 
gen und Reiter zu Dingen aus Meſopota⸗ 
mia, aus Syria⸗Maecha, und aus Zoba; 
7. Und dingeten zwey und dreyßig tau⸗ 
fend Wagen, und den König Maecha mit 
feinem Bolt; die kamen, und lagerten ſich 
vor Medba; Und die Kinder Ammon fams 
melten fich auch aus ihren Städten, ‚und 
kamen zum Streit. E 
8. Da das David hörete, ſandte er hin 
Joab mit dem ganzen Heer der Helden. 
9. Die Kinder Ammon aber waren ausge⸗ 
zogen, und rüſteten fich zum Streit vor der 
Stadt Thor. Die Könige aber, die gelom- 
men waren, hielten im Felde befonders. 
10. Da nun Joab fah, daß vorne und 
hinter ihm Streit wider ihn war: erwäh⸗ 


. 842 


a Chronica 20. 24. 


22. 





lete er aus aller jungen Mannſchaft im 
Iſrael, und ruftete fich gegen die Syrer. 

11. Das übrige Bolt aber that er unter 
die Hand Abiſai, feined Bruders, daß fie 
fich rüfteten wider die Kinder Ammon. 

12. Und ſprach: Wenn mir Die Syrer 
au ſtark werden, fo komm mir zu Hülfe; 
wo aber die Kinder Ammon dir zu fla 
werden, mill ich dir helfen. Ä 
13. Sey getroft und laß ung getrofthans 
dein. für unfer Volt und für die Städte 
unferd Gottes. Der Herr thue, was ihm 
gefällt. 


14. Und Joab machte fich herzu mit dem: 


Volt, das bey ihm war, gegen die Syrer 
zu ſtreiten; und fie flohen vor ihm. 
15. Da aber die Kinder Ammon ſahen, 
Daß die Syrer flohen, flohen fie auch vor 
Adifai, feinem Bruder, und zogen in die 
‚Stadt. Joab aber kam gen Jerufalem. 

16. Da aber die Syrer faben, daß fie 
vor Iſrael gefchlagen waren, fandten fie 
Boten hin, und brachten heraus die Syrer 
jenfeit de8 Stroms. Und Sophach, der 
Feldhauptmann Hadad⸗Eſers, zog vor 
ihnen her. 

17. Da das David angeſagt ward, ſam⸗ 


melte er zu Hauf das ganze Iſrael, und. 


zog über den Jordan; und da er an fie 
kam, rüftete er fich an fie. Und David 


rüftete fich gegen die Sprer zum Streit, 


und fie ftritten mit ihm. 

18. Aber die Syrer flohen vor Iſrael. 
Und David erwürgete der Syrer fieben 
taufend Wagen, und vierzigtaufend Dann 
zu Fuß; Dazu tödtere er Sophach, den 
Feldhauptmann. | 

19. Und da die Knechte Hadad-Eſer fa- 
ben, daß fie vor Iſrael gefchlagen waren: 
machten fie Frieden mit David, und wur⸗ 
den ihm dienftbar. Und die Syrer woliten 
den Kindern Ammon nicht mehr helfen. 


Das 21. (font 20.) Capitel. 
Davids Krieg und Sieg wider die Ammoniter und 
Philiſter⸗ 


1. Und da das Jahr um war, zur Zeit, 
wenn die Könige ausziehen: führete 
Joab die Heermacht, und verderbete der 
Kinder Ammon Land, kam und belagerte 
Rabba, David aber blieb zu Jeruſalem. 


Und Joab ſchlug Rabba, und zerbrach ſie. 


2. Und David nahm die 
Konigs von ſeinem Haupt, 
ran einen Zentner Goldes 
Edelgeſteine; und fie ward ? 
Haupt geſetzt. Auch führet 
Stadt fehr viel Raub. 

3. Aber das Volk darinnı 
heraus, umd theilte fie mit 
eifernen Drefwagen und 2 
that David allen Städten di 
mon. Und David zog fanm 
wieder gen Jeruſalem. 

4. Darnach erhob fich ein ( 
fer mit den Philiſtern. Di 
Sibechai, der Hufathiter, d 


aus den Kindern der Rieſen 


wurden Ya 

5. Und ed erhob ſich noch e 
den Vhiliftern. Da fchlug 
Sohn Fair, den Lachmi, 
Goliath, den Gathiter, welc 
Spießſtange wie ein Weber! 

6. Abermal ward ein St 
Da war ein großer Mann, 


ſechs Finger und ſechs Zebe: 


vier und zwanzig, und er wa 
Rieſen geboren; 

7. Und höhnete Iſrael. Ab 
der Sohn Simea, des Bri 
Tealug Ibn. 

8: Diefe waren geboren vı 
zu Gath, und fielen Durch t 
vids und feiner Knechte. 


Das 22. (fonft 21.) 


Die Volfszählung mir Per 


1. Und der Satan ftand ı 
un gab David ein, daß er. 
ieß. 

2. Und David ſprach zuJ 
des Dolls Oberften: Gehe 
Iſrael, von Berfeba an bis ı 
bringetd zu mir, daß ich w 
ihrer iſt. 

3. yon ſprach: Der Her 
nem Volk, wie fie jegt find 
fo viel; und, mein Herr Ri 
nicht alle meined Heren Sı 
rum fragt denn mein. Herr d 
rum foll eine Schuld auf 
men? 

n. Aber des Königs Wo 
wider Joab. Und Joab zoga 


1 Ehronica 22. 


8 ganze Iſrael, und kam gen 


die Zahl des gemufterten 
‚ Und es war des ganzen Iſ⸗ 
dert maltaufend Mann, die 
auszogen; und Juda vier 
ind febenzig taufend Mann, 
ert audzogen. 

rund Benjamin zählete er 
je; denn ed war dem Joa 
Bort ein Gräuel. - 
et ſolches Gott übel; denn er 


id ſprach zu Gott: Ich habe 
undiget, daß ich dag gethan 
er nimm weg die Miſſethat 
8, denn ich Babe fehr thör⸗ 


Herr redete mit Gad, dem 
ids, und fprach: 

in, rede mit David, und 
pricht der Herr: Dreyerley 
r, erwähle dir deren Eins, 


ue. 

Bad zu David kam, ſprach er 
icht der Herr: Ermwähle dir: 
er Be Jahre Theurung ; 
nate Flucht vor deinen Wis 
nd vor dem Schwert deiner 
es dich erareife; oder drey 
wert des Herrn und Pefti- 
e, daß der Engel des Herrn 
len Grenzen Iſrael; fo fiche 
ich antworten foll dem, der 


hat. 

prach zu Sad: Mir ift fehr 
will indie Hand des Herrn 
feine Barmherzigkeit ift fehr 
I nicht in Menfchenhände 


der Herr Peſtilenz in Iſ⸗ 
vap fiebenzig tauſend Mann 
gel. 

tt fandte den Engel gen Je⸗ 
zu verderben. Und im Ver⸗ 
»Herr drein, und reuete ihn 
nd fprach zum Engel, dem 
8 ift genug, laß deine Hand 
el aber des Herrn ſtand bey 
nan, des Jebuſiters. 

wid hob feine Augen auf, 
Enget des Herrn ftehen zwi» 
und Erde, und ein bloßed 
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Schwert in feiner Hand ausgereckt über 

Jeruſalem. Da fiel David und Die Yeltes 

ften mit Sacken bedeckt auf ihr Antlig. 
17. Und David fprach zu Gott: Bin 


ed nicht, der dag Voll zählen hieß? Ich 


bin es, der gefündiget und das Uebel ge 
than hat; Diefe Schafe aber, was haben 


fie gethan? Herr, mein Gott, laß deine: 


Hand wider mich und meines Vaters 


Haus, und nicht wider dein Volk ſeyn, au 


plagen. 

18. Und der Engel des Herrn ſprach zu 
Bad, daß er David follte jagen, daß Das 
vid hinauf geben und dem Herrn einen 


Altar aufrichten follte inder Tenne Arnan, | 


des Jebuſiters. 


19. Alſo ging David hinauf, nach dem: 


Torte Gads, das er geredet hatte in des 
Herrn Namen. | 

20. Arnan aber, da er fich wandte und 
fab den Engel, und feine vier Söhne mit 
ihm, vertteckten fie fich 5; denn Arnan 


drafch Weizen. . 
21. Als nun David zu Arnan ging, fab. 


Arnan auf, und ward Davids gewahr, 
und ging heraus aus der Tenne, und betes 
te David an mit feinem Antlitz zur Erde, 

29. Und David fprach zu 
mir den Raum der Tenne, daß ich einen 


Altar dem Herrn darauf baue; um volles 


Geld ſollſt du mir ihn geben, auf daß die 
Plage von dem Volk aufhöre. 


23.. Arnan aber fprach zu David: Nimm. 


dir und mache, mein Herr König, wie 
dirs gefällt; fiehe, ich gebe das Mind zum 


Brandopfer, und dag Gefchirr au Hol, - 


und Weizen zum Speisopfer; Alles gebe ich. 
24. Aber der König David ſprach zu 
Arnan: Nicht alfo, fondern um volles 


Geld will ichs kaufen; denn ich will nicht „ 


dag dein ift, nehmen für den Herrn, daß 
ich follte Brandopfer umfonft haben. 

25. Alfo gab David Arnan um dem 
Kaum Gold, am Gewicht fechd hundert 

ekel. 

26. Und David bauete daſelbſt dem 
Herrn einen Altar, und opferte Brand⸗ 
opfer und Dankopfer. Und da er den Herrn 
anrief, antwortete er ihm durchs Feuer 
vom Himmel auf den Altar des Brand⸗ 
opfers. 


27. Und der Herr ſprach zum Sage, daß. 


er fein Schwert in feine Scheide: 


ehrete. 


man: Gib 


x 


- 


- us neun ne 


aaß a Chronica 22. 23. 


23. Zu derſelbigen Zeit, da David 
ſah, daß ihm der Herr geantwortet hats 
te auf dem Platz Arnan, des Jebuſiters, 
pflegte er daſelbſt zu opfern. 
29. Denn die Wohnung des Herrn, die 
Moſe in der Wüfte gemacht hatte, und 
der Brandopferaltar, war. au der Zeit auf 
der Höhe au Gibeon. 
30. David aber konnte nicht . hingehen 
nor diefelbe, Gott zu fuchen, fo war er 
erſchrocken vor dem Schwert des Engels 

des Herrn. - 
Cap. 23. (22.) V. 1. Und David ſprach: 
ier ſoll das Haus Gottes des Herrn 
vr , und dieß der Altar zum Brandopfer 
rael. 


Das 23. (fonft 22.) Gapitel. 


Davids Vorbereitung sum Tempelbau- 


2. Und David hieß verfammeln die 
Fremdlinge, die im Lande Iſrael waren; 
und beftellete Steinmetzen, ebene Steine 
zu hauen, zu Dauen das Haus Gottes. 

3. Und David bereitete viel Eifen. zu 
Nägeln an die Thüren in den Thoren, 
und zu Klammern, und fo viel Erz, daß 


es nicht zu wägen war; 


a. Auch Cedernholz ohne Zahl; deundie 


von Zidon und Tyrus brachten Cedernholz 
die Menge zu David. 

5. Denn David gedachte: Mein Sohn 
Salomo ift ein Knabe und zart; das Haus 
aber, das dem Herrn fol gebaut werden, 
fol groß feyn, daß fein Name und Ruhm 

. erhoben werde in allen Landen ; darum 
will ich ihm Vorrath fhaffen. Alfo fchaffte 
David viel Borrath vor feinem Tode. 
6. Und er rief feinem Sohn Salomo, 
und gebot ihm zu bauen das Haus des 
Herrn, des Gottes Ifrael, 

7. Und fprach zu ihm : Mein Sohn, ich 
hatte im Sinn, dem Namen des Herrn, 
meines Gottes, ein Has zu bauen. 

8. Aber das Wort ded Herrn Tam zu 
mir, und fprach: Du haft viel Shut ver- 

fien, und große Kriege geführet, darum 


Uſt du meinem Namen nicht ein Haus. 


bauen, weil du fo viel Blut auf die Erde 
vergofien haft vor. mir. 

9. Siehe, der Sohn, der dir geboren ſoll 
werden, der wird ein ruhiger Mann 
ſeyn; denn ich will ihn vuhen laffen von 


lien feinen Feinden umk 
lomo Heiffen; denn ich 
Ruhe geben uber Iſrael 

10. Der foll meinem 9 
bauen. Er foll mein Sob: 
will fein Vater ſeyn. Un 
föniglichen Stuhl über / 
ewiglih. 

11. So wird nun, mein 
mit dir ſeyn, und wirft 
daß du dem Herrn, Deinen 
baueft, wie ex von dir ger 

12. Yuch wird der Her 
heit und Verſtand, umd u 
rael befehlen, daß du I 
des Herrn, Deines Gotte: 

13. Dann.aber wirft di 
wenn dis dich hältft, daß! 
Geboten und Rechten, di 
geboten hat an Jfrael. ( 
a iagt, fürchte Dich 
nicht. 

14. Siehe, ich babe in 
verfchaffet zum Haufe de 
taufend Zentner Gold, ı 
taufend Zentner Silber 
Eifen ohne Zahl, denn e 
anch Holz und Steine b 
deß magft du noch mehr n 

15. So haft du viel A 
metzen und Zimmerlente, 
Holz, und allerley Wei 
Arbeit, | 

16. An Sol, Silber, 
ohne Zahl. So mache 
richte es aus; der Herr w 

17. Und David gebot 
Sue, daß fie feinem 
haͤlfen. 


18. Iſt nicht der Herr, 
euch, und hat euch Rul 
ber? Denn er hat die Ein 
des in meine Hände ges 
Land ift unterworfen vor 
vor feinem Volk. 

19. So gebet num euer 
Seele, den Herrn, euern! 
und machet euch auf und E 
Herrn, ein Heiligthum, d 
ded Bundes des ‚Herrn ı 
Gefäße Gottes in das Hi 
Pe Namen des Herrn 

oll. 
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JB. 1. Um als David alt 
3 fatt war, machte er feinen 
) zum König über Yfrael. 
(fonft 23.) Capitel. 


witen Zahl und Amt. 


id verfammelte alle Ober⸗ 
‚und die Priefter und Les 


die Leviten zaͤhlete, von 


m und drüber; und ihre 


Haupt zu Haupt, das ſtarke 
i, acht und dreyßig tauſend. 
en wurden vier und zwan⸗ 
rordnet, die das Werk am 
ern trieben; und ſechs tau⸗ 
und Richter; | 

ufend Thorbliter ; und vier 
nger ded Herrn mit Gais 
ich gemacht habe Lob zu 


id machte Ordnungen uns 
n Levi, nämlich unter Ger⸗ 
nd Merari. 

miter waren: Laedan und 


vr Laedan: der erfte Jehiel⸗ 


Foel, Die drey. 

re aber Simei waren: Sa⸗ 
el und ‚Daran, bie drey. 
ie Häupter der Väter von 


ren dieſe Simei Kinder: 
a, Zend und Bria. Diefe 
h Simei Kinder. 
aber war der erfte, Gina 
ber Jeus und Bria hatten 
er, darum wurden fie für 
Haus gerechnet. 
er Kahath waren: Amram, 
ron und Uſiel, die vier. 
der Amram waren: Aaron 
con aber warb abgefondert, 
get würde zum Nllerheiligs 
ine Söhne ewiglich, zu räu⸗ 
Herrn, und zu dienen, und 
dem Namen ded Herrn 


oſe, des Mannes Gottes, 
n genannt unter der Levi⸗ 


au aber Moſe waren: Ger⸗ 
er. 
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16. Die Kinder Gerfom : Der erſte war 
e . . 


4 . . 

17. Die Kinder Eliefer: Der erſte war 
Rehabja. Und Eliefer hatte keine andere 
Kinder. Aber der Kinder Rehabja waren 
überaus viel. Ä 

18. Die Kinder Jezehar waren: Sales 
mith der erfte. 

19. "Die Kinder Hebron waren : Jeria 
der erſte, Amarja der andere, Jehaſiel 
der dritte, und Jakmeam der vierte. 

20. Die Kinder Ufiel waren : Micha der 
erſte, und Jeſia der andere. u 

21. Die Kinder Merari waren: Maheli 
und Muſi. Die Kinder Maheli waren: 
Eleafar und Kis. 

32. Eleafar aber ftarb, und hatte feine 
Söhne, fondern Töchter; und die Kinder 
Kid, ihre Brüder, nahmen fie. 

23. Die Kinder Mufi waren: Mabeli, 
Eder und Jeremoth, die drey. 


24. Das find die Kinder Levi nach ihrer | 


Väter Häufern, und Häupter der Väter, 
die gerechnet wurden nach der Namen 
—— ‚bey Köpfen, welche thaten das Ge⸗ 
Häfte des Amts im Haufe des Herrn; 
von zwanzig Jahren und drüber. 


25. Denn David ſprach: Der. Herr, der . 


Gott Ifrael, hat feinem Volt Ruhe ara 
ben, und wird zu Jeruſalem wohnen ewiglich. 

26. Darum auch die Leviten nicht zu 
tragen haben ſollten die Wohnung, mit 
alle ihrem Geraͤthe ihres Amts. 

27. Sondern nach den letzten Worten 
Davids wurden alſo die Kinder Levi ge⸗ 
zählet von zwanzig Jahren und drüber, 

28. Daß ſie ſtehen ſollten unter der Hand 
der Kinder Aaron, zu dienen im Haufe 
bes Herrn, in den Höfen, und au den 
Kaften, und zur Reinigung alles Hei⸗ 
ligthums, und zu allem Werk des Amts 
im Hauſe Gottes; 

29. Und zum Schaubrod, ium Sem⸗ 
melmehl, zum Speisopfer, zu ungefänet- 
ten laden, zur Pfanne, zum Röſten, 
und zu allem Gewicht und Maaß; 

30. Und zu ftehen jedes Morgens, zu 
danken uhd zu loben den Herrn; und des 
Abends auch alſo; 

31. Up ale Brandopfer dem Heren zu 
opfern auf Die Sabbathe, Neumonde und 
Feſte, nach der Zahl und Gebühr, alles 


wege vor dem Herrn; 


+ 
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32. Daß fie warteten der Hut an der 
Hütte des Stiftd und des Heiligthums, 
und der. Kinder Aaron, ihrer Bruder, au 
dienen im Hauſe des Heren: 


Das 25. (ſonſt 24.) Capitel. 
Ordnungen der Prieſter und Levitin. 


1. Aber dieß waren die. Ordnungen 
der Kinder Yaron. Die Kinder Aaron was 
‚ren: Nadab, Abihu, Eleafar und Itha⸗ 


mar. . | 
2. Aber Nadab und Abihu ftarben vor 
ihrem Vater, und hatten Feine Kinder. 


Und Eleafar und Ithamar wurden Prie⸗ 


ſtter. 

3. Und David ordnete fie alſo: Zadok 
aus den Kindern Eleaſar, und Ahimelcch 
aus den Kindern Ithamar, nach ihrer 
Zahl und Amt. 

u. Und wurden der Kinder Eleafar mehr 
gefunden an Häuptern von ſtarken Diän- 
nern, denn der Kinder Ithamar. Und er 


ordnete fie alfo: nämlich fechzehn aus den ' 


Kindern Eleaſar zu Oberften unter ihrer 


Bäter Haus, und acht aus den Rindern J 


Ithamar unter ihrer Väter Haus. 

5. Er ordnete ſie aber durchs Lors, einen 
mit dem andern, darum daß beyde aus 
Eleaſars und Ithamars Kindern Oberſte 
waren im Heiligthum, und Oberſte vor 


iind der Gchreiber Semaja, der 
Sohm Kethaneel, and den Leviten, be- 
ſchrieb fie vor dem Könige, und vor den 
Oberſten, und vor Zadok, dem Priefter, 
und vor Ahimelech, dem Sohn Abjathar, 


und vor den oberfien Vätern unter den. 


Prieftern und Leviten; und ward gegriffen 
ein Vaterhaus für ei 
Bar Sthamar. 
. Und das erfte Loos fiel auf Jojarib 

* andere auf Jedaja, 

8. Das ‚dritte auf Harim, das vierte 
auf Seori 

9. Das fünfte auf Malchija, das ſechste 
auf Mejamin, 

10. Das ſiebente auf Hakoz, das achte 
auf Abia 

11. Das neunte auf Jeſua, das zehnte 
auf Sechanj 
12. Das eifte auf Eljaſib, Das zwölfte 
anf Jakim, 


lenfar, un 7 eins 
far, und j Kine 


13. Das dreyzehnte auf H 
zehnte auf Jeſebeab, 
14. Das fünfzehnte auf? 
zehnte auf Immer, 
15. Das ſiebenzehnte au 
achtnebnte auf Hapize;, ® 
Das neunzehnte auf‘ 
—*— igſte auf Jeheskel, 
a8 ein und zwanzig 
zwey und zwanzigſte au 
8. Das drey und zwanzig 
DaB vier und zwang. gfte auf 
19. Das ift ihre Drdnun 
Amt, au geben in das Har 
nach ihrer Weile unter 
Aaron, wie ihm der Herr, 


rael, geboten hat. 


20. Aber unter den andert 
war: unter den Kindern | 
bael. Unter den Kindern Su 
dein. 

21. Unter den Kindern 
der erfte Jeſia. 

22. Unter den Jezeharit 
moth. Unter-den Kindern 
ahath. 

: 23. Die Kinder Hebron ı 
der erfte, Amarja der ant 
der dritte, Jakmeam der v 


24. Die Kinder fiel warı 
ter den Kindern Micha war 


25. Der Bruder Micha w 
ter den Kindern Jeſia war ı 

26. Die Kinder Merari w 
und Mufi; deß Sohn war S 

27. Die Kinder Merari 
feinem Sohne, waren: ©ı 
und Ibri. 

28. Dapeli aber hatte Ele 
Söhne. 
29. Bon Kid: die Kinder 
Jerahmeel. | 

30. Die Kinder Muſi waı 
Eder und Jerimoth. Das fi 
der Leviten, nach ihrer Bit 

31. Und man warf für fie 
neben ihren Brüdern, den Ki 
vor dem Könige David, un 
Ahimelech, und vor den ob: 
unter den Mrieftern und | 


Fleinften- Bruder eben fo w 
oberſten unter den Vätern. 
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fonft 25.) Eapitel. 
ng der heiligen Sänger. 


wid famme den Feldhaupt: 
ab zu Aemtern ımter zwölf. 


„Heman und Er 

3— * ten mit Harfen, 

" Cymbelt nz; und fie wurden 
nad) ihrem Amt. 

n Kindern Affaph war: Gas 

Nethanja, Niarela, Kinder 

x Aſſaph, der da weilfagte 


— die Seel Jedithun 
ja, Zori, Jeſaja, Haſab⸗ 
ja, die ſechſe unter ihrem 

‚, mit Harfen, Die da 
| danfen und zu loben den 





} 
man: die Kinder Heman 
a, Mathanja, Ufiel, Sebuel, 
Jyananja, Hanani, Fliatha, 
Beer Jasbekaſa, 
othir und Maheſioth. 
Iren alle Kinder Heman, des 
9 Könige in den Worten 
| Horn 9 erbeben ; denn 
Heman vierzehn Söhne umd 
gegeben. 
iren alle unter ihren Vätern 
itbun und Heman }u Kon 
| Herrn mit Cymbeln, Pſal⸗ 
fen, nachdem Amt im Hanie 
m Könige. 
sar ihre Zahl, fammt ihren 
im Gefang des. Herrn geleh⸗ 
alleſammt Meiſter, zwey 
und achtzig. 
warfen 54 über ihr Amt 
1 Kleinften wie dem Größe: 
rer wie dem Schüler. 
erſte Loos fiel unter Aſſaph 
Das andere auf Gedalja 
Brüdern und Söhnen, derer 


itte auf Sakur, fammt fei: 
und Brüdern, derer waren 


erte auf Jezri, fammt feinen 
Brüdern, derer waren zwölf. 
infte auf Nethanja, ſammt 
en und Brüdern, derer was 


r 


ei Das jechste auf Butia, — 
Söhnen und Brüdern, derer waren zw If. 
14: Das fiebente auf Jeſreela, ſammt 
feinen Söhnen und Brüdern, derer waren 


15. Dasachte auf Jefaja, fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

16. Das neunte. auf Mathanja, ſammt 
—— Söhnen und Brüdern, derer waren 
jmd 

17. Das zehnte auf Simei, fammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

18, Das eilfte auf Afareel, ſammt feinen 
Söhnen und Brüdern, derer waren zwölf. 

19. Das wölfte auf Hafabja, fammt 
fei Me Söhnen ımd Brüdern, derer waren 
zwd 

20. Das dreyzehnte auf Subael, ſammt 
are Söhnen und —— 
zwölf. 

21. Das vierzehnte auf Mathithja, A 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, derer 
— wölf. 

ad fünfjehnte auf Jeremoth, 
—— feinen Söhnen und Brüdern, des 
rer waren zwölf. 

93. Das fechzehnte auf Ananja, ſammt 
* Söhnen und Brüdern, derer waren | 
zwö 

24. Das ſiebenzehnte auf Jasbekaſa, 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, des 
rer waren jwolf. 

25. Das achtzehnte auf Hanani, ſammt 
air Söhnen und Brüdern, derer waren 
zo 


26. Das neunzehnte auf Mallothi, 


famme feinen Söhnen und Brüdern, des 
rer waren zwölf. 

27. Das swanzigfte auf Fliatha, ſammt 
* Söhnen und Brüdern, derer waren 
zwö 

28. Das ein und zwanzigſte auf Hothir, 
fammt feinen Söhnen und Brüdern, des 
rer waren jmolf. 

29. Das zwey und zwanzigite auf Gi- 
dalthi, ſammt feinen Söhnen und Briis 
dern, derer waren zwölf. 

30. Das drey und zwanzigite auf Dias 
befioth,, fammt feinen Söhnen und Brü⸗ 
dern, derer waren jwolf. 

31. Das vier und wanzigfte auf Ro⸗ 
mamthi⸗Eſer, ſammt feinen Söhnen 
und Brüdern, derer waren zwolf. 





Aab 
Das 27. (ſonſt 26.) Capitel. 


Beſtellung der Thorbüter, Schagmeifter und 
Richter- 


1. Von der Ordnung der Thorhlter. 
Unter den Korhitern war Mefelemja, der 
Sohn Kore, aus den Kindern Aſſaph. 

2. Die Kinder aber Mefelemja waren 
diefe:: der erſtgeborne Sacharja, der ans 
dere Jediael, der dritte Sebadja, Der 
vierte Jothnil, Ä 

3. Der fünfte Elam, der fechöte Joha⸗ 
san, der fiebente Elinenai. 


. 


d 


a. Die Kinder aber Obed⸗Edom waren. 


diefe: der erfigebotne Semaja, der ans 
dere Joſabad, der dritte Joah, der vierte 
Sachar, der fünfte Wethaneel, 

5. Der fechste Ammiel, der fiebente 
Iſaſchar, der achte Pegulthai ; denn Gott 
hatte ihn gefegnet. 

6. Umd — 

auch Söhne geboren, die im Haufe ihres 


einem Sohn Semaja wurden 


za herricheten; denn ed waren ſtarke 


en. 

7. Sp,waren nun die Kinder Semaja: 
Athni, und Nephael, Obed, Elfabad, 
feine Brüder , fleißige Leute, Elihu, 
und Samadja. 

8. Diefe waren alle aus den Kindern 
Obed⸗Edom, fie fammt ihren Kindern 


and Brüdern, fleißige Leute, Fallen iu 
Aemtern, waren zwey und ſechzig von 
Obed⸗Edom. 


9. Meſelemja hatte Kinder und Brüder 
fleißige Männer, achtzehn. 

10. Hoſſa aber aus den Kindern Me⸗ 
rari hatte Kinder: den Vornehmſten 
Simri, (denn er war der Exſtgeborne 
nicht, aber es ſetzte ihn ſein Vater zum 
Vornehmſten,) 

114. Den andern Hilkia, den dritten Te⸗ 
 kalia, den vierten Sacharja. Aller Kinder 
und Brüder Hofla waren dreyzehn. 

12. Dieß iſt die Ordnung der Thorbüter 
anter den Häuptern der Helden am 
Amt, neben ihren Brüdern, an dienen im 
Haufe des Herrn. 

: 43. Und dad Loos ward geworfen, dem 


Kleinen wie dem Großen, unter ihrer : 


Vaͤter Haufe, au einem jeglichen Thor. 

18. Das Loos gegen Morgen fiel auf 
Meſelemja; aber feinem Sohne Sachar⸗ 
ja, der ein kluger Rath war, warf man 
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auch das Loos, und fiel 
ternacht; 

15. Obed« Edom aber 
und feinen Söhnen bey 
sim; 

16. Und Supim und £ 
bey dem Thor Schalledye 
beraufgehet ; Hut gegen 

17. Gegen dem Morg 
viten ſechs, gegen Mitte 
vier, gegen Mittag dee 
Aſupim aber je zween. 

18. An Parbar aber gı 
an der Straße und zwee 

19. Dieß find die Ord: 
hüter, unter den Kinde 
und den Kindern Merar 

20. Bon den Leviten 
über die Schäße des Ha 
über Die Schäße, die ge 

21. Die Kinder Laedaı 
Gerfoniten von Laedar 
Väter, die Jehieliten. 

22. Die Kinder der | 
Setham und fein Brude 
Schäße des Hauſes des 

23. Unter den Amras 
ten, Hebroniten und uf 

24. War Gebuel, der 
des Sohnes Mofe, Zürfi 

95. Und feine Brüder 
Sohn war Nehabja, de 
faja, deB Sohn war Jı 
war Sichri, deß Sohn | 

26. Derfelbe Selomit 
der waren über alle © 
ligten, fo der König Di 
die Hberften Vater umt 
uber Tauſend umd über 
Dberften des Heers. 

27. Bon Streiten un 
fie es geheiliget, zu beit 


errn. 

28. Auch Alles was Sa 
und Saul, der Sohn Ki 
Sohn Ner, und Joab, t 
geheiliget hatten, alleg € 
terder Hand Selomithu 
‚29. Unter den Jezehar 
ja mit feinen Söhnen zu 
über Iſrael, Amtleute x 

30. Unter den Hebroni 
fabia und feine Brüder, 
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ieben hundert, über das Amt. | 


Bfeit des Jordans, gegen 
llerley @efchäfte des Herrn, 
dem Könige. 

unter den Hebroniten war 
rnehmſte, unter den Hebros 
sefchlechts unter ben Vätern. 
ber unter ihnen gerut und 
vierzigſten Jahr des Königs 


z, fleißige Männer zu Jae⸗ 


ine Brüder, fleißige Man⸗ 
fend und fieben hundert ober⸗ 
nd David ſetzte fie über die 
Gaditer, und den halben 
taffe, zu allem Dienfte Got⸗ 
önige. ” 


‚ (fonft 272 Capitel. 


wungen dei Volks und ihre An 
ummfürſten NWerfchiedene Beamte 
1 


der Iſrael nach ihrer Zahl, 
Väter, und Oberften über 
d über Hundert, und ihre 
e auf den Kö ig warteten, 
sefchäfte ihrer Ordnungen, 
ogen Mond für Mond, in als 
des Jahre. Eine Jegliche 
te vier und swanäig taufend. 
e erſte Ordnung des erften 
Jaſabeam, der Sohn Sab⸗ 
ter feiner Ordnung waren 
zig taufend ; 

Kindern Perez, der Oberſte 
uptleute der Deere im erften 


Drdnung-des andern Monds 


der Ahohiter, und Mikloth 
feiner Ordnung ; und unter 
ng waren vier und zwanzig 


te Feldhauptmaun des drit⸗ 
er Oberſte war Benaja, der 
ꝛ, des Priefters; und unter 
ing waren vier und zwanzig 


der Benaja, der Held unter 


nd über Dreyßige; und fei- 
var unter feinem Sohne Am⸗ 


7. Der vierte im vierten Mond war Aſa⸗ 


bel, Joabs Bruder, und nach ihm Sa⸗ | 


badja, fein Sohn, und unter feiner Ord⸗ 
nung waren vier und zwanzig taufend. 

8. Der fünfte im fünften Mond war Gas 
mehuth, der Jefrabiter; und unter feiner 
Ordnung waren vier und swanzigtaufen?. 


9. Der fechöte im fechsten Mond mar 
Fra, der Sohn Ikkes, der Thekoiter ; und 
unter feiner Ordnung waren vier umd 
zwanzig taufend. | 

10. Der fiebente im fiebenten Mond var 
Helez , der Peloniter, aus den Kindern 
Ephraim; und unter feiner Ordnung mas 
ren vier und zwanzig taufend. 

11. Der achte im achten Mond war Si⸗ 
bechai, der Hufathiter, aus den Sarehi⸗ 
tern; und unter feiner Ordnung waren 
vier und zwanzig talıfend. 

12. Der neunte im neunten Mond war 
Abieſer, der Anthothiter, aus den Kindern 
Jemini; und unter feiner Ordnung was 
ren vier und zwanzig taufend. 

13. Der zehnte im zehnten Mond war 
Maherai, der Netophathiter, aus den Ges 
rahitern; und unter feiner Ordnung mas 
ren vier und zwanzig taufnd. 

14. Der elfte im elften Mond war Ber 
naja, der Birgathoniter, aus den Kindern 


‚Ephraim ; und unter feiner Ordnung wa⸗ 
ren vier und awanzig taufend. on 


15. Der zwölfte im zwölften Mond war 
Heldai, der Netophathiter, aus Athniel; 
amd unter feiner Ordnung waren vier und 
mwanng tauſend. 

16. Ueber die Stämme Iſrael aber was 


zen diefe: Inter den Nuhenitern war . 


Fürft Eliefer, der Sohn Sichri. Unter 
den Simennitern war Sephatja, der Sohn 


Maecha. 
17. Unter den Leviten war Haſabja, der 


nel Unter den Aaroniten war 
a d 0 

18. Unter Juda war Elihu, aus den 
Brüdern David. Unter Iſaſchar war Am⸗ 
ri, der Sohn Michael. 

19. Unter Sebulon war Jeſmaja, der 
Sohn Obadia. Unter Naphthali war Je⸗ 
rimoth, der Sohn Afriel. . 

20. Unter den Kindern Ephraim war 
ofen, der Sohn Afadia. Unter dem hal 


3 
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Mn 
ben Stamm Manaffe war Joel, der Sohn 


aja. 
21. Unter dem halben Stamm Manaſſe 
in Gilead war Iddo, der Sohn Sacharja. 
Unter Benjamin war Jaeſiel, der Sohn 
ner. 
22. Unter Dan war Afareel, der Sohn 
Jeroham. Das find die Fürſten der 
Stämme Iſrael. J > 
23. Aber David nahm die Zahl nicht 
deren, die von zwanzig Jahren und drun⸗ 
ter waren ; denn der Herr hatte geredet, 
feael iu mehren, wie die Sterne am 
immel. 


24. Joab aber, der Sohn Zeruja, hatte 


angefangen au zählen, und vollendete es 
nicht, denn ed kam darum ein Zorn über 
Jfrael; darum fam die Zahl nicht in bie 
Ehronica des Könige David. 

25. Ueber den Schatz des Könige war 
Afmaveth, der Sohn Adiel; und ber die 
Schaätze auf dem Lande, in Städten, 
Dörfern und. Schlöflern, war Jonathan, 
der Sohn Uſia. | 

26. Weber die Ackerleute, das Land zu 
bauen, war Efri, der Sohn Chelub. 

27. Ueber die Weinberge war Simei, 
der Ramathiter. Weber die Schäße des 
Weins, die darinnen waren, war Sabdi, 
der Siphimiter. 

‚28. Weber die Delgarten und Maulbeer⸗ 


* Bäume inden Auen war Baal-Hanan, der 


Gaderiter. Ueber den Oelſchatz war Joas. 
239. Weber Die Weiderinder zu Saron 
war Gitrai, der Saroniter. Aber über 
bie Rinder in Gründen war Saphat, der 
Sohn Adlai. | 

30. Ueber die Kameele war Obil, der 
Iſmaeliter. Ueber die Efel war Jehedja, 
der Meronothiter, 

31. Weber die Schafe war Jaſis, der 
Hagariter. Diefe waren alle Oberfte über 
Die Güter des Königs David, 

, 32. Jonathan aber, Davids Vetter, 
war Rath, ein verftändiger und gelehrter 
Mann. Und Jehiel, der Sohn da 0 

ni, war bey den Kindern des Königs. 

33. Ahitophel war auch Math des Kö⸗ 
nigs. Huſai, der Architer, war ded Kö⸗ 
nigs Fremd. \ 

34. Nach Ahitophel war Jojada, der 
Sohn Benaja, und Abjathar. Joab aber 
war Zeldbauptmann des Küntze. 
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Das 29. Cfonft 


Davids letzter Reichdtag, 1 
angeftellt-: Er übergibt 
und Diaterialien des Tı 


1. Und David verfai 
lem alte Oberften Iſra 
ftender Stämme, die F 
gen,die aufdenKönigw 
uber Taufend und über 
ften über die Güter un 
nigs und feiner Söhne 
rern, und die Helden 
Männer. ' 

2. Und David, ver K 
nen Füßen, und fpraı 
meine Brüder und me 
mir vorgenommen ein: 
ruhen follte die Lade des 
und der Fußſchemel dei 
tes, und hatte mich an 

3. Aber Gott ließ m 
meinen Namen nicht 
denn dus bift ein Krie, 
Blut vergoffen. 

4. Run bat der Her 
mich erwählet aus mei 
Haufe, daß ich Köni— 
follte ewiglich. Denn e 
let zum Fürſtenthum, 
da meined Vaters Han 
ned Vaters Kindern | 
habt an mir, daß er ı 
rael zum Könige macht 

5. Und unter allen me 
der. Herr hat mir viel ( 
er meinen Sohn Salon 
ſitzen foll auf dem Sti 
des Herrn über Iſrael 

6. Und hat mir ger 
Salomo foll mein Hau 
denn ich habe ihn mir e 
ne, und ich will fein Da 

7: Und will fein Kö: 
ewiglich, fo ex wird auh 


mo⸗ nadı meinen Geboten u 


heute ftebet. 

8. Run vor dem ganz 
meine des Herrn, und 
ferd Gottes: So halt 


Gebote des Herrn, euer 


ihr befißet das gute Lan 
eure Kinder na euch ei 


u 


ı Chronica 29, 30. 


‚mein Sohn Salomo, erkenne 
ines Vaters, und diene ihm 
Herzen, und mitwilliger See- 
Herr fucher alle Herzen, 
t aller Gedanken Dichten, 
1 fuchen, fo wirft du i n fin 
u ibn aber verlaſſen, fo wird 
fen ewiglid). | 










„daß du ein Haus baueſt zum 
Ten getroft und mache es, 

avid gab feinem Sohne Sa- 
rbild der Halle, umd feiner 
d der Gemächer, und Sale, 
rl und Des Hanfes 
Örbilder Alles, was bey ihm 
eg war, nämlich der 
je des Herrn, und aller Ge- 
f, des Schatzes im Haufe 


De Schatzes des Geheiligten; 
ne der Priefter und 
alter Gefchäfte und Geräthe 
Haufe des Herrn; 

ach dem Gewicht, zu allerley 





ßen eines jeglichen Amts, 
ley filbern aeg nach dem 
allerley Gefäßen eines jegli- 


8 Gewicht zu goldenen Leuch⸗ 

goldenen Lampen, einem 
hter umd feinen Lampen fein 
D auch zu jülbernen Leuchtern 
Dicht jedes Leuchters und ſei⸗ 
X ach Dem Amt eines jeglis 


ab er zu Tifchen der Schau- 
zu jegliche Tiſch fein Ger 
uch Silber zu filbernen Ti- 


ter Gold zu Kreueln, Bek: 
nen, und zu goldenen Bes 
| ee Becher fein Ge: 
u ſilbernen Bechern, einem 
yer fein Gewicht ; 


3 
Mäuchaltar das allerlauter- 
Gewicht; auch zu dem Vor⸗ 
ens der goldenen Cherubim, 
aushreitekten und bedecketen 
des Bundes des Herrn. 
mir beſchrieben gegeben-von 


‚daß michs unters 


erke des Worbildes. 


F 


je nun zur, denn der Herr hat. 


20. Und David forach zu ſeinem * 
Salomo: Sey getroſt und unverzagt, un 
mache es; fürchte, dich nicht, und zage 
nicht. Gott der Herr, mein Gott, wird 
mit Die ſeyn, und wird die Hand nicht ab⸗ 
‚chen, md Dich verlaffen, bi6 du alle Wer 
fe zum Amt im Haufe des Herrn vollendeit, 
„21. Siehe da, die Ordnungen der Prie— 
9 und Leviten, zu allen Aemtern im 
auſe Gottes, find mit dir zu allem Ge- 





ſchäfte, und find willig und weife iu allen 
Aemtern; dazu die Fürſten und alles Volk 


zu allen deinen Verrichtungen. 
Das 30, (ſonſt 29.) Capitel, 


Steuer zum Bau des Tempeld. Daufscher und 
Freudenſeſt. Salome nud Zadots Salbungd⸗ 
Davibs Abſchieb— -. * 

1. Und der König Dabid ſprach zuder 
ganzen Gemeine: Salomo, mein Sohn, _ 
der einige, den Gott erwählet'hat, iftnodh 4 
hung umd zart; Das Werk aber ift groß, 
denn es iſt nicht eines Menſchen Balaft, 
jondern Gottes des Herrn. 

2. Ich aber habe aus allen meinen Kräf- 
ten geſammelt zum Haufe Gottes, Gold 
zu goldenem, Silber zur filbernem, Erz zu 

erfernem , Holz zu böl- 


ehernem, Eifen zu eifi | 
zernem Geräthe, Onychfteine und Stei⸗ 
ne zum Faſſen, Rubine und bunte Steis 
ne, und allerley Edelgefteine, und Mars 
morfteine die Menge. | 

3. Weiter, aus Wohlgefallen am Haufe 
meines Gottes, habe ich eigenes Gute, 
Gold und Silber ; das gebe ich zum Haufe 
meines Gottes, über Alles, das ich geſam— 
melt habe für das heilige Haug; | 
4. Drey taufend Zentner Goldes von 
Dphir, und fieben taufend Zentner laute 
res Silbers; die Wände der Häufer zu 
überziehen; 

5. Daß golden werde, mad golden, und 
filbern, was jülbern ſeyn foll, ımd äu-allers 
ey Werk durch die Hand der Werfmeifter, 
Und wer ift num fre eilig, feine Hand 
heute dem Herrn zu füllen ? u 

6. Da waren die Fürſten der Väter, die 
Fürſten der Stämme Sfrael, die Fürſten 
über Tauſend und über Hundert, und die 
‚Fürften über des Königs Gefehäfte, frey⸗ 


* | 
7. Und gaben zum Amt —5* Go 
Dia“ 


— 





ben, und habe jet mit Freuden gefe 
dein Volk, das bier vorhanden ift, daß es 


| ham, 
folchen Sinn und Gedanken im Herzen deis 
nes Volks, und ſchicke ihre Herzen zu dir. 


! 


"We 


ı Chronica 30. 





tes fünf tauſend Zentner Gold, und zehn 
taufend Gülden, und zehn taufend Zent⸗ 
ner Silber, achtzehn taufend Zentner Erz, 
und hundert taufend Zentner Eifen., .. 

8. Und bey welchen Steine gefunden wur: 


den, die gaben fie zum Schab des Haufes 


des Herrn, unter die Hand Jehiel, des 
Serfoniten. 


9. Und das Volk ward fröhlich, daß ſie 


freywillig waren ; denn fie gabens von gans 


zem Herzen dem Herrn Treywillig. Und 
David, der König, freuete fich au vr 


10. Und lobete den Herrn, und ſpra 


vor der ganzen Gemeine: Gelobet ſeyſt du, 
Be Bott Iſrael, unferd Vaters, von: 


wigkeit zu Ewigkei. 

11. Dir aebähret die Majeftät und Ges 
malt, Herrlichkeit, Sieg und Dauk. Denn 
Alles, was im Himmel und auf Erden ift, 
das iftdein. Dein, Herr, iſt das Weich, und 
du bift erhöhet uber Alled zum Oberften. 
12. Reichthum und Ehre iftvordir, und 
du berrfcheft über Alles; in deiner Hand 


ſtehet Kraft und Macht ; in deiner Hand 


ftehet e8, Jedermann groß und ftark zu 
machen. J 
13. Nun, unſer Gott, wir danken dir und 
rühmen den Namen deiner Herrlichkeit. 
14. Denn was bin ich, und was iſt mein 


Volk, daß wir follten Kraft vermögen, 


freywillig zu geben, wie dieß gehet? Denn 
von Dir iſt es Alles gekommen, und von 
Deiner Hand haben wir dirs gegeben. 


45. Denn wir find Fremdlinge und Gaͤ⸗ 


fte vor Bit, wie unſere Väter alle. Unſer 
Leben auf Erden ift wie ein Schatten, und 
ift fein Aufhalten. 

16. Herr, unfer Gott, all diefer Haufe, 
den wir bereiter haben, dir ein Haus zu 


bauen, deinen heiligen Namen, ift von 


deiner Hand gekommen, und ift Alles dein. 
47. Ich weiß, mein Gott, daß du Das 
Herz prüfelt, und Aufrichtigkeit iſt dir 
angenehm. ie 
aus aufrichtigem Herzen —— de e⸗ 
en 


18. Herr, Gott unferer Vaͤter, Abra⸗ 


dir freywillig gegeben hat. 
gem und Iſrael, bewahre ewiglich 


arum babe ich dieß Alles‘ 


‚19. Und meinem Sol 
rechtſchaffenes Hera, t 
Gebote, Zeugniſſe und 
Alles thue, und baue de 
beftimmt habe. - .. 
.20. Und David ſprach 
ne: Lobet den Herrn, 
Die ganze. Gemeine lobt 
Gott ihrer Väter; und 
beteten an den Herrn Mi 
‚21. Und opferten def 
und, brachten Brandopfe 
gend tauſend Farren, 
tanfend Lämmer, mit ib 
und opferten die Meng 
sen Iſrael. 
22. Und aßen umd tr 
Tages vor dem Herrn 
den. Und machten'das. 
Iomo, den Sohn Davi 
um falbten ihn dem He 
und Zadof zum Prieſter 
23. Alſo ſaß Salome 


des Herrn, ein König 


David Staft, und wur 
ganz Iſrael war ihm ge 
924. Und alle Oberften 
auch alle Kinder des Ko 


‚ten fich unter den König 


35. Und der Herr ma 
mer größer vor Dem ga 
a ihm ein Löbliches 
einer vor ihm über J 
26. So ift nun David 
König geweſen über gan 
27. Die Zeit aber, ? 
Iſrael geweſen ift, iſt 
ebron regierete er fiel 
eruſalem drey und dre 
28. Und ſtarb im. gute 


bens, Reichthums und 


Sohn Salomo ward Kön 

29. Die Gefchichten 
David, bepde die erften ! 
die find gefchrieben in der 


muel, des Sehers, ‚und 


ten ded Propheten Nat 


Geſchichten Gad de © 


30. Mit alle feinem - 
Gewalt, und den Zeiten 
gangen find, und über 


+ Königreich in Landen. 
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Das andere Buch der Chronica. 





a8 1 . Kapitel. 


ebet, Weisheit und Reichthum. 


all mo, der Sohn Davids 
mi eier und der 
y er. 

lomo redete mit dem ganzen 
pen Oberften über Taufend 
mit Den Richtern, und mit 


in Iſrael, mit den oberften 


bingingen, Salomo und die 
te mir ihm, zu der Höhe, die 
ar; denn Dafelbit war die 
ifts Gottes, die Moſe, der 
Jerrn, gemacht hatte in der 


e Lade Gottes hatte David 
von Kiriath⸗ Jearim, das 
tet hatte; denn er hatte ihr 
ufgefchlagen zu Jeruſalem. 
eberne Altar) den Bezaleel, 
h Sohnes Hur, gemacht 













felbit vor der Wohnung 
Sr und die Gemeine 


befuchen. 
* oa e dafelbit auf dem 
por dem Herrn, der vor der 


fand, taufend Brand: 


(ben Nacht aber erfchien Gott 
d ſetech zu ihm: Bitte, was 


o ſprach zu Gott :,Dugbaft 
tjigkeit an meinen Vater 
ind haft mich an ſeine Statt 


gemacht; — 
un, Herr Gott, deine Worte 
' an meinem Water David; 
mich zum Könige gemacht 
pP deh nei, Staub 


mir nun Weisheit und Er- 
iß ich vor diefem Volk aus- 
denn wer kann dieR dein grof- 


en? : 
ach Gott zu Salomo: Wei 
in haft, nd haft nicht um 





Reichthum noch Gut, noch um Ehre, noch 
um deiner Feinde Seelen, 38 anges 
Leben gebeten ;! fondernthaftum an 
und Erfenntnif ebeten, daß du mein Vol 
richten mögeft, darüber ich Dich zum Kö⸗ 
nige gemacht habe: *— 

12. So fey dir Weisheit und Erkenntniß 
geäehen Dazu will ich dir Reichthum und 

ut und Ehre geben, daß deines Gleichen 
unter den Königen vor dir micht geweſen 
ift, noch werden ſoll nach dir. s 

13. Alſo Fam Salomo von der Höhe, die 
zu Gibeon war, gen Jeruſalem, von der. 
Date des Stifte ; umd regiereteüber Iſ⸗ 
rael. 

"14. Und Salomo fammelte ihn Wagen 
und Reiter, daß er zuwege brachte tau⸗ 
fend und vier hundert Wagen, und zwölf 
taufend Reiter; und ließ fie in den Was 

— und bey dem König zu Jeru⸗ 
alem. | 

15. Und der König machte des Silbers 
und des Goldes zu Jeruſalem fo viel wie 
die Steine, und der Cedern, wie die wil— 
den Feigenbäume in den Gründen. 

16. Und man brachte Salomo Roffe aus 
Egypten, und allerley Waare. Und die 
RO des Königs Fauften diefelbige 

mare; 

17. Und brachten aus Egypten heraus, 
je einen Wagen um fechs hundert Silber: 
linge, und ein Roß um hundert und fünfs 
zig. Alfo brachten fie auch allen Königen 
der Hethiter, und den Königen ju Syrien. 


Das ,2., Kapitel. 


Bund mit Hiram. Vorbereitung zum Tempelban. 


1. Und Salomo gedachte zu bauen ein 
Haus dem Namen des Herrn, und ein 
Haus ſeines Königreichs; | 
2. Und zäblere ab fiebenzig taufend 
Mann jur Lait, und achtzig — Zim⸗ 
merleute auf dem Berge, und drey tau⸗ 
fend und ſechs hundert Aufſeher über fie. 

3. Und Salomo fandte zu Huram, dem 
Könige au Tyrus, und ließ ihm fagen : Wie 
du mut meinem Vater David thatit, und 
ibm fandteit Gedern, daß er ihm ein Hand 
baucte, darinnen er wohnete, 
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4. Siehe, ich willdem Namen des Herrn, 
meines Gottes, ein Haus bauen, Das ihm 
geheiliget werde, gutes Näuchwert vor 


ihm zu räuchern, und Schaubrodte alles 
wege zuzurichten, und Brandopfer des 
Morgens und des Abends, auf die Sab⸗ 
bathe und Neumonde, umd auf die Felte 
des Heren, unferd Gottes, als ed ewiglich 
Ifrael Wieg. Bu 

5. Und das Hand, Das ich bauen will, 
ſoll groß ſeyn; denn unfer Gott ift größer, 
denn alle Götter, 
6. Aber wer vermegs, daß er ihm ein 
Haus baue? Denn der Himmel und aller 
Himmel Himmel mögen ihn nicht faffen ; 
wer follte ich dem ſeyn, Daß ich ihm ein 

aus bauete ? Sondern nur daß man vor 
ihm räuchere. 

7. So fende mir nun einen weifen Dann 
zu arbeiten in Gold, Silber, Erz, Eifen, 
Purpur, Carmefin und Blau, und der da 
wiſſe Bildwerk aussugraben, mit den Wei- 
fen, die bey mir find ın Juda und Jerufa- 
lem, welche mein Vater David beftellet hat. 

8. Und ſende mir Cedern, Tannen und 
Algummimholz vom Libanon; deun ich 
weiß, daß Deine Knechte das Holz zu bauen 


wiſſen auf dem Libanon. Und fiebe, meine 


Knechte follen mit deinen Knechten ſeyn, 
9. Daß man mir viel Holz zubereite; 
denn das Haus, das ich bauen will, fol 
groß und fonderlich fenn. 
10. Und fiehe, ich will den Zimmerleu⸗ 
ten, Deinen Knechten, die das Holz hauen, 
zwanzig taufend Cor ausgefchlagenen 


. Reizen, und zwanzig taufend Cor Gerfte, 
‚und A tanfend Bath Wein, und 


zwanzig tauſend Bath Del geben. 
11. Da ſprach Huram, der König zu Ty⸗ 
rus, durch Schrift, und fandte zu Salo⸗ 


‚ma: Darum, daß der Herr fein Volk liebet, 


hat er dich über ſie zum Könige gemacht. 
12. Und Huram fprad) weiter: Gelobet 
ſey der Herr, der Gott Iſrael, der Him⸗ 


mel und Erde gemacht hat, daß er dem 


König David hat einen weiſen, Eugen und 
verftandigen Sohn gegeben, der dem. Heren 
ein Haus baue, und ein Haus feines Kö⸗ 
nigreiche. 

13. So fende ich nun einen weifen Mann, 
der Verſtand hat, Huram, meine. Vater; 

14. Der ein Sohn ift eines Weibes aus 
den Töchtern Dan, und fein Vater ein 


/ 


Tyrer geweſen ift, der weiß. 
Gold, Silber, Erz, Eifen, € 
Purpur, Blau, Byſſus und ( 
zu graben allerley Bildiverf 
künſtlich zu machen, was mai 
mit deinen Wellen, und mi 
meined Herrn David, deine 
45. So fende num mein » 


Gerſte, Del und Wein, fei 


wie er geredet hat: 

16. So wollen wir Holz E 
Libanon, wie viel dir noth ii 
in Flößen bringen auf dem‘ 
pho; von dannen magft du 
Jeruſalem führen. 

17. Und Salomo zählet: 
linge im Lande Iſrael, nach 
ba jie David, fein Vater, 
wurden gefunden hundert 
taufend,, drey taufend und 

18. Und er machte aus dei 
zig tauſend Träger, und a 
Sauer auf den Berge, uml 
ſechs hundert Auffeher, die 
Dienft anbielten. 


Dis 3. Capit 
Bau ded Tempeli 

1. Und Salomo fing an 
Haus des Herrn zu Jeruſa 
Berge Morija, der David, | 

ejeiget war; meldyen Dat 
—* zum Raum, auf der © 
des Jebuſiters. 

2. Er fing aber an zu bau 
Mond, des andern Tages 
Jahr ſeines Königreichs. 

3. Und alſo legte Salon 
zu bauen das Haus Gotte 
nach dem alten Maaß fech; 
Meite zwanzig Ellen. 

A. Umd die Halle an den 
der Länge, vor der Weite dı 
war zwanzig Ellen lang, 
war hundert und zwanzig; 
es inwendig mit lauterm 8 

5. Das große Haus abe 
mit Tannenholz, und überz 
beiten Golde, und machte d 
und Kettenwerk. 

6. Und überzog das He 
Steinen zum Schmud; | 
war ParwaimGold. 


2 Chronica 3: 4. 








n, die Wände und die Thüs 
; umd ließ Cherubim ſchniz⸗ 


ide. 
hie auch das Haus des Aller⸗ 
—X war zwanzig Ellen 
eite des Hauſes, und ſeine 
ne Ellen ; und über- 
m beiten Golde, bey ſechs 


ch zu Nägeln fünfzig Se⸗ 
| Gewicht; und überzog die 


t Gold. 
7 im Hauſe des Aller⸗ 
een Cherubim nach der Bild⸗ 
ind uͤherzog fie mir Golde. 
ie Länge der Flügel an den 
ar zwanzig Ellen, daß ein 
Ellen hatte, und rührete an 
8 Haufes, und der andere 
fünf Ellen hatte, und rührete 
el des andern Cherubs. 
itte auch des andern Cherubs 
inf Ellen, und rührete an die 
auſes, und fein anderer Flü— 
Ellen, und hing am Flügel 
sherubs ; 
6 SlägelBife Cherubim wa- 
et zwanzig Ellen weit; und 
uf ihren Füßen, und ihr Ants 
Indt zum Hauſewärts. 
ichte auch einen Vorhang von 
ur, Carmeſin und Byſſus, 
Eherubim darauf. 
r machte vor dem Haufe zwo 
nf * dreyßig Ellen lang; 
uf oben darauf fünf Ellen. 
achte Kettenwerk im Sprach 
ats auch oben an die Säu⸗ 
achte hundert Granatäpfel, 
an das Kettenwerk. 
ichtete die Säulen auf vor 
[, eine zur Mechten und die 
inken ; und hieß die zur Rech⸗ 
und die zur Linken Boas. 


)as A. Bapitel. 
Tempels äugchörigen Sachen 
hte auch einen chernen Altar, 


—33 und zwanzig Ellen 
bit Ellen hoch. 


machte ein gegoſſenes Meer, 
seit vom einem Rande an den 













Haus, die Balfen, 
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andern, rund ringeum, und fünf Ellen 
hoch; und eine Schnur von dreyßig Ellen 
mochte es umher begreifen. - 

3. Und Ochfenbilder waren unter ihm 
rings umher; und es waren zwo Reihen 
Knoten um das Meer her, das zehn El⸗ 
len weit war, die mit angegoflen waren. 

1. Es ftand aber alfo auf dem zwölf 
Ochſen, daf drey gewandt waren gegen 





" Mitternacht, drey gegen Abend, drey ges 


gen Mittag, und drey gegen Morgen, und 
das Meer oben auf ihnen; und all ihr 
Hinterſtes war inwendig. 

5. Seine Dicke war einer Hand breit; 
und fein Rand war wie eines Becher 
and, imd eine gegen ene Roſe; und 
es faßte drey taufend Bath. | | 

6. Und er machte zehn Keffel, deren 
eßte er fünf zur Rechten, und fünf zur 

infen, darinnen zu wafchen, nämlich 
was zum Brandopfer gehöre darin abzu⸗ 
fpühlen; das Meer aber, daß ſich Die 
Priefter darin wüfchen. 

7. Er machte auch zehn goldene Leuchter, 
wie fie feyn follten, umd feßte fie in den 
erg ‚ fünf zur Rechten, und fünf zur 

inken. | 


8. Und machte zehn Tifche, und that 


fie in den Tempel, fünf zur Rechten, und 
fünf zur Linken. Und machte hundert gols 
dene Becken. er | 

9. Er machte auch einen Hof der Prie⸗ 
ſter, und einen großen Schranten, und 
Thirren in den Schranfen, und überzog 
die Thüren mir Eri. I 

10. Und ſetzte das Meer auf der rechten 
Ecke gegen Morgen zu ———— 

11. Und Huram machte Töpfe, Schau⸗ 
feln und Becken. Alfo vollendete Huram 
die Arbeit, die er dem König Salomo 
that amı Haufe Gottes: _ | 

12. Nämlich die zwo Säulen mit beit 
Bäuchen und Knaͤufen oben auf beyden 
Säulen; und beyde Flechtwerfe, au bes 
decken beyde Bäuche der Knäufe oben auf 
den Säulen; tn 

13. Und die wier hundert GSranatäpfel 
an den beyden Flechtwerken; zwo Reihen 
Sranatäpfelan jeglichem Flechtwerk, zur 
bedecken beyde Baͤuche der Knäufe, ſo 
oben auf den Säulen waren. - 

14, Auch machte er die Geftühle, und 
die Keſſel auf den Geſtühlen; 





456 
15. Und ein Meer, und zwölf Ochfen 


“darunter; 


16, Dazu Töpfe, Schaufeln, Kreuel, 
and alle ihre Gefäße ‚machte Huram, 
fein Vater, dem König Salomo zum 
Haufe des Herten von blankem Erz. 
17. In der Gegend ded Jordand Tief 
ve der König gießen in dicker Erde, zwi⸗ 
hen Sucoth umd Zaredatha. 
18. Und. Salomo machte aller Diefer 
Gefäße fehr viel, daß des Erzes Gewicht 
nicht zu Forfchen war. , 
19. Und Salomo machte altes Geräthe 


. zum Haufe Gottes ; nämlich den goldenen 


Altar, und die Tiſche, darauf die Schau: 
brodte lagen; u Ä 

20. Die Leuchter mit ihren Lampen won 
lauterm Gglde, daß fie brenneten vor den 
Sprachort, wie fichd gebühret;; 

21. Und die Blumen und die Lampen; 
und. die Schnäuzen waren golden, dag 
war alles völlig Gold; 

22. Dazu die Meſſer, Becken, Löffel 
und Näpfe waren lauter Gold; Und der 


“ Eingang und feine Thür inwendig zu dem 


Alerheiligften, und die Thür am Haufe 
bes Tempels, waren golden. — 
Cap. 5. V. 1. Alſo ward alle Arbeit voll⸗ 
u, die Salomo that am Haufe des 
errn. 


Das 5. Capitel: 
Einweihung ded Tempels. - 


Und Salomo brachte hinein Alles, 
was fein Vater David geheiliget hatte, 
namlich Silber und Gold, und allerley 
Geräthe, umd legte es in den Schatz im 
Haufe Gottes. 3 

2. Da verſammelte Salomo die Aelte⸗ 
ſten in Iſrael, und alle Hauptleute der 


Stämme, Fürſten der Väter unter den 


Kindern Iſrael, gen Jeruſalem, daß fie 

die Lade des Bundes des Herrn hinau 

en aus der Stadt Davids, das i 
ion. | | 


3. Und ed verfammelten fich zum König 


alle Männer Jfrael aufs" Feit, das if, 


im fiebenten Mond. 


4. Und kamen alle’ Nelteften Iſrael. 


Und die Leviten hoben die Lade auf ; 
5. Und brachten fie hinauf, fammt der 
Hätte des Stifts, und allem heiligen Ge⸗ 


2 Chronica A. 5. 


« 
\ 


räthe, das im der Hütte 
brachten hinauf die Vriefter 

6. Aber der König Sal 
ganze Gemeine Kfrael, zu 
melt vor der Lade, opfert 
Ochſen, fo viel, daß Ri 
noch rechnen konnte. 

7. Afo brachten die Pri 


des Bundes des Herrn an 


in den Sprachort des He 
Allerheiligſte, unter die F 
rubim; , 

8. Daß die Cherubim ihr 
breiteten über Die Stätte | 
die Cherubim bedeckten die 
Ötangen von oben ber. 

9. Die Stangen aber mw 
duß man ihre Knäufe fab 
vor dem Sprachort; abe 
man fie nicht. Und fie war dı 
diefen Tag. 

10. Und war nichte in de 
die zwo Tafein, die Mofe in 
gethan hatte, da der Her: 
machte mit den Kindern J 
and Egypten zogen. 

11. Und da die Priefter 
aus dem Heiligen: denn all 
vorhanden waren, heiligten 
die Ordnungen nicht gehalte 
42. Und die Leviten, die € 
die unter Affapb, Heman, 
ihren Rindern und Brüdern 
gezogen mit feiner Leinwa 
mit Cymbeln, Pfaltern und 
gen Morgen des Altars, u 


‚hundert: und zwanzig Prief 


Trommeten bliefen ; 

13. Und ed war ald wäre e 
trommetete und fänge, ale 
Eine Stimme, zuloben und ; 
Herrn. Und da die Stimi 
von den Trommeten, Cyml 
dern Spielzeugen, und vor 
des Herrn, daß. er gütig 
Barmbersigkeit ewig währ 
das Haus des Herrn erfüll 
Wolke; | 
‘48. Dafı die Vriefter nicht 
ten zu dienen vor der Wolf 
Herrlichkeit des Herrn erfüll 
Gottes. | 


Er Ehronica 6. 


8.6. Eapitel. 
—— — Herr hat 


ein. 
e ein Hand gebauet dir 
Bas einen & da du 


König wandte fein Autlitz, 
Die ganze Gemeine Iſrael, 
Gemeine Iſrael ſtand. 
rach: Gelobet fen der Herr, 
der durch ſeinen Mund 
vid geredet, und mit 
erfüllet hat, da er ſagte: 
Zeit ich mein Bolk_ aus 
geführet habe, habe ich Feine 
iblet in allen Stämmen RE 
zu bauen, daß mein Name 
s und habe auch feinen Mann 
er Syürft ware über mein 


ee habe ich erwählet, 
ame dafelbft fen ; und David 
pähler , daß er über mein Volt 


a es mein Water David im 
„en En zu bauen dem Nas 
eren, es Gottes Iſrael 

h der Herr zu meinem Vater 
shaft wohl gethan, daß du im 
‚ meinem Namen ein Haus zu 


du ſollſt das Hans nicht bauen, 
In Sohn, der aus deinen Lens 
wird, foll meinem Namen 


bauen. 

at num der Herr fein Wort bes 
as er geredet hat; denn ich bin 
nen an meines Vaters David 
d ſitze auf dem Stuhl Iſrael, 
err geredet hat, umd habe ein 
auet dem Namen deö Herrn, 
ala, > 

‚babe darein getban die Lade, 
ser Bund des Herrn ift, den er 
indern Iſrael gemacht bat. 

er trat vor den Altar des Herren, 
zen Gemeine Iſrael, und brei— 
Hände aus. 
m Salomo 












* 


hatte eine eherne 
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Kanzel gemacht umd 66* mitten in 
den Schranken, fünf Ellen lang, und 
fünf Ellen breit, und drey Ellen body; _ 
auf diefelbe trat er, und fiel nieder — 
feine Knie vor der ganzen Gemeine Iſrael, 
und breitete feine Hände aus ger mmel, 

14. Und fpradh: Herr, Gott Iſtael, 
es ift fein Gott dir gleich , weder im Him⸗ 
mel noch auf Erden; der du hältft Bund 
und Barmberzigfeit deinen Knechten, die 
vor dir wandeln aus ganzem Herzen. 

15. Du haft gehalten deinem Knechte 
David, meinem Vater, was du ihm ges 
redet haft; mit deinem Diunde baft du es 
geredet, und mit deiher Hand haft du es 
erfüllet , wie es beutigie Tagesfiebet.. 

16. Nun, Herr, Gott Searl, halte 

deinem Knechte David, meinem Bater, 
was du ihm geredet haft, und geſagt: Es 
ſoll dir nicht gebrechen an einem Manne 
por mir, der auf dem Stuhl Iſrael ſitze; 
doch fo fern deine Kinder ihren Weg ber 
wahren, daß fie wandeln in meinem Ges 
ſetz, wie du por mir gm haſt. 

17. Nun, Herr, Gott Iſrael, laß dein 
Wort wahr werden, das du deinem Knechte 
David gereder halt. 

18. Denn follte Gott in der That bey. 
den Menfchen auf Erden wohnen ? Siehe, 
der Himmel umd aller Himmel Simmel 
kann dich nicht umfaſſen; wie follte es 
denn das Haus thun, das ich gebauet habe? 

19. Wende dich aber, Herr, mein Gott, 
zu dem Gebet deines Knechts und zu feinem 
Flehen, daß du erhöreft das Geſchrey und 
Beten, das dein Knecht vor dir thut; 

20. Daß deine Angen offen jegen über 
dieß Haus Tag und Nacht, uber die 
Stätte, dahin du deinen Namen zu ftellen 
geredet haft, daß du höreft das Gebet, das 
dein Knecht am diefer Stätte thun wird. 

21. So höre nun das Flehen Deines 
Knechts, umd deines Volks Iſrael, das fie 
bitten werden an dieſer Stätte; höre es 
von der Stätte deiner Wohnung, vom 
Himmel, und wenn du es böreft, wolleſt 
du gnädig ſeyn. 
29, Wenn Jemand wider feinen Nach⸗ 
ften fündigen wird, und wird ihm ein Eid 
aufgeleget, den er fchwören foll, und der 
> kommt vor deinen Altar in dieſem 
auſe: 





. 
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93. So wolleft du hören vom Himmel 
umd deinen Knechten Hecht verfchaffen, daß 
du dem Gottlofen vergelteft, und gebeft 
feinen Weg auf feinen Kopf, und recht⸗ 
fertigeft den Gerechten, und gebeft ihm 
nach feiner Gerechtigkeit. 

24. Wenn dein Volt Iſrael vor dem 
FR gefchlagen wird, weil fie an dir ger 

uündiget haben, und bekehren fich, und bes 
kennen deinen Namen, bitten und flehen 
vor dir in diefem Haufe: 

25. Sp molleft du hören vom Himmel, 
und gnädig feyn der Sünde deines Volks 
Iſrael, und fie wieder in das Land brin- 
gen, das dis ihnen umd ihren Bätern ges 
geben haft. 

‚26. Wenn der Himmel zugefchloffen 
wird, daß es nicht regnet, weil fie an Dir 
efündiget haben; und bitten an dieſer 
tätte, und befennen deinen Namen, 
und befehren fich von ihren Sünden, weil 


du fie gebemhrhaget haft: 


27. So wolleit du hören im Himmel, 


und guädig ſeyn der Sünde deiner Knechte 


und mächtiger Hand und 
Arms willen, und betet zu d 

33. So wofleft du hören v 
vom Sig deiner Wohnuni 
Alles, warum er dich anruft 
Völker aufErden Deinen Na 
und dich fürch:en, wie dein 
und inne werden, daß dieß I 


gebauet habe, nachdeinem N 


ey. 
34. Wenn dein Bolt ausze 


wider feine Feinde, des IB 
fie fenden wirft, und zu dit 
dem Wege zu diefer Stadt, 
let haft, und zum Haufe, da 
Namen gebauet habe: 

35. So wolleft du ihr Geb 
hören vom Himmel, und ik 
Hecht helfen. 

36. Wenn fie an Dir fünt 
(intemal fein Menſch ift, d 
dige), und du über fie erzürr 
fie dahin vor ihren Feinden, 
fangen wegführen in ein fern 


und deines Volke Iſrael, daß du fie den Land 


uten Weg lehreſt, darinnen fie wandeln 


ollen, und regnen laſſen auf dein Land; 
das du deinem Bolt 


gegeben haft zu bes 
fen | J 

28. Wenn eine Theurung im Lande wird, 
oder Peſtilenz, oder Dürre, Brand, Heu⸗ 
ſchrecken, Raupen; oder wenn ſein Feind 
im Lande feine Thore belagert, oder irgend 
eine Plage oder Krankheit iſt; 

29. Wer dann bittet oder flehet unter 
allerley Menſchen, und unter alle deinem 
Bolt Iſrael, fo Jemand feine Plage und 
Schmerzen fühle, und feine Hände aus⸗ 
breitet au dieſem Haufe: 


30. Sp wolleft du hören vom Himmel, 


vom Sit deiner Wohnung, und gnädig 
feyn, und Jedermann geben nach alle ſei⸗ 
nem Wege, nach dem du fein Herz erfen- 
neſt; denn du allein erfenneft Das Herz 
der Menfchenkinder; | 

31. Auf daß fie dic fürchten und wan⸗ 
deln in deinen Wegen alle Tage, fo lange 
fie leben auf dem Lande, das du unfern 
Vätern gegeben haft. 

‚32. Wenn audy ein Fremder, der nicht 
von deinem Bolt Ifrael ift, kommt aus 
fernen Landen, um deines großen Namens 


2 
37. Und fie fich in ihrem 
ren im Lande, barinnen 
find, und bekehren fich und f 
Lande ihres Gefängniſſes, 
Wir haben gefindiget, mit 
find gottlos geweſen; 

38. Und ſich alſo von ga 
und von ganzer Seele zu Dir 
Lande ihres Gefängniſſes, d 
fangen hält, und fie bete 
Wege zu ihrem Lande, das 
tern gegeben haft, und zur € 
erwählet haft, und zum He 
deinem Namen gebauet habe 

39. Sp wolleft du ihr Geb: 
hören vom Himmel, vom 
Wohnung, und ihnen au ihrı 
fen, und deinem Volfe gnät 
an dir gefündiget hat. 

n0. So laß nun, mein Gott, 
offen ſeyn und deine Ohre 
auf dag Gebet an diefer Stä 

41. So mache dich nun auf, 
zu deiner Ruhe, du und die 
Macht. Laß deine Prieſter, 
mit Heil angethan werden 
Heiligen ſich freuen über den 
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Herr Gott, wende nicht me 


inen Knecht. 
)as 7. Kapitel. 


3 Fiwente Erſcheinung Gottes. 


a Salomo —— hatte, 
er vom Himmel, 
andopfer und andere Opfer; 


erlichkeit des Herrn erfüllete 


Prieſter nicht konnten hinein 
Haus des Herrn, weil die 
des Herrn füllete des Herrn 


en alle Kinder Iſrael das 
fallen, und die Herrlichkeit 
ber dem Haufe; umd flelen 
' mit dem Antlik jur Erde 
aiter, und beteten an, und 
Herren, daß er gütig ift, umd 
Jigkeit ewiglich wahrer. 
ig aber und alles Volk opfer- 


errn. 

der König Salomo opferte 
vanzig taufend Ochfen, und 
wam ig taufend Schafe ; und 
; das Haus Gottes ein, beyde 
nd alles Volk. 
ie Prieſter ftanden im ihrer 
die Leiten mit den Saiten: 
Herrin, die der König David 
Br dem Herrn au danfen, 

erzigkeit ewiglich währet, 
Halmen Davids durch ihre 
die Priefter bliefen Tromme- 
ben, umd das ganze Iſrael 


Homo beiligte den mitten Hof, 
Haufe des Herren war; denn 
elbit Brandopfer und das Fert 
fer — Denn der 
r, den Salomo hatte machen 
mte nicht alle Brandopfer, 
und das Yert faſſen. 
alomo hielt zu derfelben Zeit 
en zuge lang, und das ganze 
ibm, eine fehr große Gemeine, 
han bis an den Bach Egyptens. 
elt am achten Tage eine Ber: 
- denn die Einweihung Des 













und verzeh⸗ 
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Altars hielten fie ſieben Tage, und das Feſt 
auch ſieben Tage. 

10. Aber am drey und zwanzigſten 
des ſiebenten Monats ließ er das Volk in 
ihre Hütten fröhlid und gutes Muths 


— 


über allen Guten, das der Herr an Das 


vid, Salomo und feinem Bolt Iſrael ges 


than hatte. 


11. Alfo vollendete Salomo-das Haus 


des ‚Herrn, und das Haus des Königs; 
und Alles, was in fein Herz gekommen 
war, zu machen im Haufe des Herrn umd 
in feinen Haufe, gelans ihm wohl. 

12. Und der Herr er 
Nacıte, und fprach zu ihm : Ich habe dein 
Geber erhöret, umd diefe Stätte mir er⸗ 
wählet zum Opferhaufe. 

13. Siehe, wenn ich den Himmel zus 
fchließe, daß es nicht regnet, oder heiffe die 
Heufchreden das Land freſſen, oder laſſe 
eine Peftilenz unter mein Volk kommen; 

14. Und mein Bolf, das nach meinent 
Pramen genannt ift, demüthiget ſich, daR 
fie beten, und mein Angeficht fuchen , und 
ſich von ihren böfen Wegen befehren : fo 
will ich vom Himmel bören, und ihre 
Sünde vergeben, und ihr Land heilen. 

15. So —* nun meine Augen offen 
ſeyn, und meine Ohren aufmerken auf 
das Gebet an dieſer Stätte. 

16. So habe ich nun dieß Haus ermäh- 
let und geheiliget, daß mein Nanıe dafelbit 
feyn foll ewiglich; und meine Augen und 
mein Herz foll daſeyn alleivege. 

17. Und fo du wirft vor mir wandeln 
wie dein Water David gewandelt bat, top 
du thuſt Alles, was ich dich heiffe, un 
haͤltſt meine Gebote und Rechte: 

18. So will ich den Stuhl deines König- 
reiche beftätigen, wie ich mich deinem Was 
ter David verbunden babe, und geſagt: 
Es folldir nicht gebrechen an einem Mans 
ne, der über Iſrael Herr fen. 

19. Werdet ihr euch aber umfehren, und 
meine Rechte und Gebote, die ich euch vor⸗ 
geleget habe, verlaſſen, und hingehen und 
andern Göttern dienen, und hie anbeten: 

20. Sp werde ich fie auswurzeln aus 
meinem Lande, das Ich ihnen gegeben ba- 
be; und dieh Haus, das ich nieinem Na— 
men gebeiliget babe, werde ich won mei— 
nem Angelicht werfen, und werde es zum 


bien Salomo des | 
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Sprichwort geben, und zur Fabel unter 
allen Volkern. 

21. Und vor dieſem Hauſe, das das 
höchſte geweſen iſt, werden ſich entſetzen 
Alle, die voruber gehen, und ſagen: Wars 
um bat der Herr mit dieſem Xande und 
die ſem Haufe alfo verfahren ? 

22. So wird man fagen: Darum, daß 
hie den Herrn, ihrer Väter Gott, verlaf- 
fen haben, der fie gus Egyprenland efüh⸗ 
ret hat, und haben ſich an andere Götter 
gehänget, und fie angebetet, und ihnen ges 
dienet; darum hat ex alle dieß Unglud 
über fie gebracht. 


Das 8. Kapitel. 


Salomos Gebäue, Sröhndner, Amtleute, Dpfer 
und Schiffe. 


1. Und nad) zwanzig Jahren, in wel⸗ 
chen Galomo des Herrn Haus und fein 
Hans bauete, >, 

2. Bauete er auch die. Städte, Die Hu⸗ 
zam Salomo gab; und ließ Die Kinder 
Iſrael darinnen wohnen. 


3Z. Und Salomo zog gen Hemath⸗Zoba, 


and befeftigte ſich darin; 
a. Und bauete Thadmor in der Wüſte, 
und alle Kornftädte, die er bauete in He⸗ 


math. 
5. Er bauete auch Ober⸗ und Nieder⸗ 


Beth⸗Horon, feſte Städte mit Mauern, 
Thüren und Riegeln; 

6. Auch Baelath, und alle Kornſtädte, 
die Salomo hatte, und alle Wagenftädte 
und Meiterftädte, und Alles wozu Salomo 
Luſt hatte au bauen, beyde zu Serufalem 
und auf dem Libanon, und im ganzen Lan- 
de feiner Herrſchaft. 

7. Alles übrige Volk von den Hethitern, 
Amoritern, Pherefitern, Hevitern und 

Jebuſitern, die nicht von den Kindern Iſ⸗ 

rael waren; 

8. Ihre Kinder, die fie hinter fich gelafs 

en hatten im Lande, die die Kinder Iſrael 
nicht vertilget hatten, machte Salomo 
frohndbar, bis auf diefen Tag. 

9. Aber von den Kindern Iſrael machte 
Salomo nicht Knechte zu friner Arbeit; 
ſondern fie waren Kriegsleute, und Für- 
ſten über feine Gauptleute, und uber feine 
Wagen und Weiter. 

10. Und der oberften Amtleute des Kö⸗ 


mige Salomo waren zwen | 
fünfaig, bie über das Volt ber 
411. Und die Tochter Pharao! 
herauf holen aus der Stadt 
Haus, dad er für fie gebauet 
er ſprach: Mein Weib foll mi 
nen im Haufe Davids, des 
rael; denn Diefelbigen Orte 

et, weil Die Lade des Herrn 


Inmmen ifl. 


12. Bon dem an opferte € 
Herrn DBrandopfer auf den 
Herrn, den er gebauet hatle vo 

13. Ein Jegliches auf ſei 
pie, nad) Dem Gebot Mi 

abbathe, Neumonde und 
Zeiten, des Jahre dreymal, 
das Feſt der ungefänerten % 
das Feſt der Wochen, und q 
der Zaubhütten. 

14. Und er fellete Die Prie 
Ordnungen zu ihrem Amt, 
pid, fein Vater, geſetzt hatte; 


siten auf ihre Hut, zu loben 


nen vor den Prieſtern, jeglid 
Tag; und Die Thorhüter in 
ungen, jegliche an ihr Thor 
hatte ed David, der Mann ı 
fohlen. | 

15. Und es ward nicht gewid 
bot des Könige über die Prie 
viten, an allerley Sachen, 


Sadgen. 

16. Alfo ward bereitet alle 

Salomo von dem Tage an, d 

Haus —8 ward, bis € 

te, daß des Herrn Haus ganz 
17. Da zog Salomo gen E 


und gen Eloth, an dem Üfer d 


Lande Edomaͤa. 

18. Und Huram -fandte i 
durch feine Rechte, die des 
dig waren; und fuhren mit d 
Salomo in Opbir, und holten 
vier hundert und fünfzig Zei 
und brachtens Dem König Ga 


Das 9. Eapite 

Beſuch der Königin von Baba. ©: 
‚lichkeit und Tod. 

1. Und da die Königin vo 

bien das Gerücht Salomo hör 
mit fchr großem Zeuge gen 
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a — — — 


en, di ir ers Gold die 
id — an Salomo n 
verſu d da fie zu 


dere fie mit ihm Alles, 


hätte, 

tig kr te ihr Alles, was 

Ir Salomo nichts verbor⸗ 
nicht geſag 13 hätte, 

ie Königin pr reich Arabien 

t De mo, und das Haus, 
J 

fefür feinen Tiſch, die Woh⸗ 

ne; chte, die Nemter feiner 

= ‚Kleider , feine Schenfen 

eidern, und feinen Aufgang, 


uf 1 ins Haus des ri. erin; 


d. Bun sin: Es ift wahr, 
habe in hieinem Rande von 
Ir 1 und von deiner Weisheit. 
Alt eher ihren Worten nicht 

gekommen bin, und habe 
* —A Und fiebe, 

e gefagt deiner 
Beh Es mehr an dir, 
—* das ich gehöret habe. 

/ 
deine Männer, und felig 
ne. gechte, die allewege vor 

Deine Weisheit hören. 

x, dein Gott, 9 gelobet, der 
‚daß er dich auf ſeinen Stuhl 
geret hat dem Herrn, deinem 
dein Gott Iſrael lieb bat, 
wiglich aufrichte: darum hat 
fie zum Könige gefeßt, Daß du 
dei liche it bandhabeit. 
Ei dem König hundert und 

























Gold, und fehr viel 
5 Es waren keine 
e, die die Königin von 
em König Salomo gab. 


Fi Knechte Huram und Die 


die Gold aus Ophir 


ie auch Algummim⸗ 


en lieg —— Er. 
rn ufe eren 
n he 8 machen, und“ 
Pfalter ürt ie Sänger. Es 
—* — — im 





— — — 


12. Und der pe N Salomo gab der 7 
in von reich Arabien Alles, was fie bes 
a und bat, ohne was fie zum * 
gebracht hatte. Und fie A N, und , 
508 in ihr Land mit ihren Knecht 


13. Des Goldes aber, das dem Pe * 


in Einem Jahr gebracht ward, war ſechs 
hundert und jechs und fechzig Zentner; 

14. Ohne was die Händler und Kauf- 
leute brachten. Und alle Könige der Ara- 
ber, und die Herren im Lande, brachten 
Gold und Silber zu Salomo. 


15. Daber machte der Rönig Salomo 
zwey hundert Schilde vom beiten Golde, 
daß ſechs hundert Sefel Goldes auf einen . 
Schild kamen. 

16. Und drey hundert Tariſchen vom 
beften Golde, daß hundert Sefel Gol⸗ 
des zu einer Tartſche kamen. Und der Ku⸗ 
nig that fie ind Haus des Waldes Libanon. 


17. Und der Konig machte einen großen 
elfenbeinernen Stuhl, und überzög ihn 
mit lauterm Golde. 

18. Und der Ben I ſechs Stufen 
und einen an denen Fußſchemel, die am 
Stuhl befeftiger ware; und Lehtien auf 
beyden Seiten um den Sik, und ween 
Löwen flanden neben deh Lehnen; 

19. Und zwölf Löwen anden dafelbit 
auf den ſechs Stufen ju beyden Seiten. 
—— iſt nicht gemacht in allen Kö⸗ 
nigrei 

Und alle Trinfgefäße des Kön 4 
Salomo waren golden; und afle Ge 
des Haufes vom Walde Libanon ware 
lauter Gold. Denn das Silber ward nichts 
*8 net zur Zeit Salomo. 

enn die Schiffe des Königs fuhren 
gen "Tariis mit den Knechten Huram, 


"und kamen in drey Jahren einmal, md 


"brachten Gold, Silber ‚ Elfenbein, Affen 
und Pfauen. 

22. Alſo ward der König Salomo gröf- 
fer, denn Alle Könige auf Erden, mit 
Reichthum und Weisheit. 

93. Und alle Könige auf Erden begehre⸗ 


‘ten das Angeficht Salonto, feine Weisheit 


au hören, die ibm Gott in fein Herz gege⸗ 


Dem hätte. 
brachten ihm ein Jeglicher 


94. Und ſie 
ſein Geſchenk, ſilberne und ei Ge 
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fäße, Kleider, Harnifche, Würzen, Roſſe 
und Mäuler alljährlich. 

25. Und Salomo hatte vier taufend 
Ställe für Pferde und Wagen, und zwölf 


tauſend Reifige; und man that fie in die 


Wagenſtädte, und bey den König zu Je⸗ 
rufalem. . 

26. Und er war ein Herr über alle Kö⸗ 
nige vom Strom an, bis an der Philifter 
Land, und big an die Grenze Egyptens. 

27. Und der König machte des Silbers 


ſo viel zu Jeruſalem, wie der Steine, und 


\ 


der Cedern fo viel, wie der wilden Feigens 
bäume in den Gründen. - | 
28. Und man brachte ihm Roſſe aus 
Egypten und aus allen Ländern. . 
‚29. Was aber mehr von Salomo zu Tas 
en ift, bende fein Erites und fein Letztes, 
iehe, das ift gefchrieben in der Chronica 


phezeibungen Ahia von Silo, und in den 
Sefichten Jeddi, des Schauers, wider 


Jerobeam, den Sohn Nebat. 
30. Und Salomo regierte zu Jeruſalem 
übher ganz Iſrael vierzi 


Jahr. 

31. Und Salomo entſchlief mit ſeinen 
Vätern, und man begrub ihn in der Stadt 
David, feined Vaters. Und Rehabeam, 
fein Sohn, ward König an feine Statt. 


Das 10. Eapitel. 


Trennung des Reichs. 


1. Rehabeam sog gen Sichem; denn 

ganz Ifrael war gen Sichem gefommen, 
ihn zum König zu machen. 
‚2. Und da das Jerobeam hörete, der 
Sohn Nebat , der in Egypten war, dahin 
er vor dem König Salomo geflohen war, 
fam er wieder aus Egnpten.. 

3. Und fie fandten bin, und ließen ihn 
rufen. Und Jerobeam fam mit dem gan⸗ 
sen Iſrael, und vedeten mit Rehabeam, 


und fprachen : 


4. Dein Bater hat unfer Zoch zu hart 
gemadıt ; fe leichtere num du den harten 

ienft deines Waters, und das ſchwere 
Joch, das er auf ung geleget hat, fo wol» 
len wir Dir-unterthänig fen. 


‚5. Er fprach zu ihnen: Ueber drey Tage 


* wieder zu mir. Und das Voik ging 
fl» 


* 
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‚6. Und der König Reh: 

die Aelteſten, die vor fei 
mo geftanden waren, ? 
war, und fprach: Wier 
diefem Volk Antwort ge 

7. Sie redeten mit ih 
Wirſt du dieſem Volk fr 
wirſt ſie behandeln güti 

‚gute Worte geben, fo we 
thanig ſeyn allemege. 

8. Er aber verließ de 
ften, den fie ihm gegeben 
ſchlagte mit den Jungen 
gewachfen waren, und vı 

9. Und ſprach zu ihnen 
daß wir diefem Volk an 
mir geredet haben, und 
das Joch, das dein Da; 

at? 


des Propheten Nathan, und in den Bros bat? 


10. Die Jungen aber, 
ewachſen waren, ‚rede: 
prachen : So follft du fa 

das mit dir geredet hat, 

Vater hat unfer Zoch zu 
mache du es ung leichter 
nen: Mein Fleinfter Fin: 
denn meined Vaters Xen 

11. Dat nun mein V 
ſchweres Joch geladen, 

Jochs mehr mächen. 

euch mit Peitfchen ges 
mit Scorpionen. 

12. Als num Jerobear 
zu Nehabeam fam am d 
denn der König gefagt ba 
Der zu mir am dritten Tı 

13. Antwortete ihnen 

Und der König Rehab 

Math der Nelteiten,, 
14. Und redete mit ihn 

der Jungen, und fpradh: 

euer Joch ſchwer gem 
mehr dazu machen. Mei 
mit Peitfchen gezüchtig 

Scorpionen. | 
15. Alfo gehorchte der 

nicht. Denn es war al 

wandt, auf daß der Herr 
tigte, das er gerehet hatt 

Silo zu Jerobeam, dem 


"de 4 4 


2 Chronica 10. 11. 






je Iſrael ſah, daß 


ng ‚ und ſprach: 

san David, oder 
til edermann von 
fiebe num dus 
David. And das ganze 


nur über die Kinder 
vie, die in den Städten Kuda 


er König Rehabeam fandte 
en Nentmeifter ; aber die Kin- 
Beh: en ihn zu Tode. Und 
Rebabeam ftieg friſch auf fei- 
‚ daß er flöhe gen Jeruſalem. 







ns 11. Capitel. 
Fehabeamt Fetungen, Anhang aus 
nd Glaubigen, Weiber und Kinder. 


a Rebabeam en Jeruſalem 
imelte er das Haus Juda und 
undert und achtzig taufend 
iſchaft, die fireitbar waren, 
[zu fireiten, daß fie dag Kö— 
5 an Rehabeam brächten. 
Heren Wort * zu Sema⸗ 
—— und ſprach: 
beam, dem —* Salo⸗ 
Juda, und dem ganzen 
unter Juda und Benjamin 


h: 
a, der Herr: Ihr follt nicht 
noch wider eure Brüder 
Segticher gehe wieder heim, 
von mir geſchehen. Sie ge: 
Worten des Herrn, und lieſ⸗ 
en Zug wider Jerobeam. 
am aber wohnete zu Jeruſa⸗ 
nete die Städte feit in Juda: 
lehem, Erham, Thet oa, 
r ? SE 
eſa, Siph, 
er Lachis, Aſeka, 
—5 und Hebron, welche 
in Juda und Benja- 





ärfte die Feftungen, und feßte 
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ürften darein, und Vorrath von Speife, 
el und Wein, 

12. Und in allen Städten B 
Schilde und Spieße, und me € fehr 
ie un Juda und Benjamin — un⸗ 
er ibm. 

13. Auch machten fich zu ihm die Prie- 
fter und Leviten im ganzen Iſrael, aus 
allen ihren Grenzen. \ 

11. Und fie verließen ihre Vorftädte 
und Habe, und Famen zu Juda umd gen 
Serufalem. Denn Jerobeam und feine 
Söhne verftießen fie, daß fie on Herrn 
* —— pfle 44 mußten. 

Er ſtiftete ihm aber Prieſter zu den 
Höhen ‚ und zu den Feldteufelm, und zu 
den Kälbern, die er machen lief. 

16. Und nad) ihnen kamen aus allen 
Stämmen Jfrael, die ihr Herz gaben 
daß fie nach dem Herrn, dem Gott nrael. 
fragten, gen Jerufalem , daß fie opferten 
dem Herrn, dem Gott ihrer Väter. 

17. Und ftärften alfo das Königreich 
Ju, und beftätigten Nehabeam, den 

ohn Salomo, drey Jahre lang. Denn 
fie wandelten indem Wege David und Sa— 
lomo drey Jahre. 

18. Und Rehabeam nahm Mahelath, die 
Tochter Jerimoth, des Sohnes David, 
zum Weibe, und Abihail, die Tochter 
Eliab, des Sohnes Iſai. 

19. Die gebar ibm diefe Söhne: Jeus, 
Semarja und Gabam. 

20. Nach diefer nahm er Maccha, die 
Tochter Abfalom ; die gebar ihm Abia, 
Arhai, Sifa umd Selomith. 

21. Und Rebabeam hatte Macdha , die 
Torhter Abfaloın, lieber, denn alle feine 
Weiber und Kebsweiber, denn er hatte 
achtzehn Weiber, und fechzig Kebsweiber ; 
und —3 a acht und zwanzig Söhne, und 
techuig 

Und alten feßte Abia, den 
Sohn Maecha, zum Haupt und Füriten 
unter feinen Brüdern; denn er gedachte 
ihn zum König zu machen. 

93. Und er tbat Elüglich, und vertheilete 
von allen feinen Soͤhnen in. alle Lande 
Juda und Benjamin, in alle feſte Städte, 
und gab ihnen Fütterung die Menge; 
und er liebte viel Weiber. 





A6h 2 


Chronica 12. 13. 





Das 12. Capitel. 


Reyabeam von Siſak übersogen. Sein Tod und 
Nacfolger- 


1. Da aber das Königreich Rehabeam 
veſtätiget und befraftiget war, verlieh 
er das Gefeg des Herrn, und ganz Iſrael 


mit ihm. 

2. Aber im fimften Jahr des Könige 
Rehabeam zog herauf Siſak, der Köni 
in Egypten, wider Jeruſalem, weil ſie RR 
verfuͤndiget hatten audem Herrn; 

3. Mit taufend und zwey hundert Wa⸗ 
‚gen, und mit ſechzig taufend Reitern; und 
das Wolf war nicht zu zählen, das mit ihm 
kam aus Egypten, Libyer, Suchiter und 


ren. 
4. Und er gewann die feſten Städte, Die 
Fi Kuda waren, und kam bie gen Jeruſa⸗ 
k em. . 
5. Da kam Semaja, der Prophet, zu 


Rehabeam und zu den Oberſten Juda, 
die en Jeruſalem verſammelt hatten 
vor 43 und ſprach zu ihnen: So 
ſpricht der Herr: Ihr habt mich verlaf- 


ſen, darum habe ich euch auch verlaſſen in 
Siſaks 


a nd. 
6. Da demüthigten fich die Oberften in 

Iteg mit dem König, und ſprachen: 
er Herr iſt gerecht. | 

7. Als aber der Herr Tab, daß fie ſich 
demüthigten, kam Dad Wort des Herrn 
au Semaja und fprach : Sie haben fich ges 
demüthiget, darum will ich fie nicht ver⸗ 
derben; fondern ich will ihnen ein wenig 
Errettung geben, daß mein Grimm nicht 
triefe auf Jeruſalem durch Siſak. 

8. Doch follen fie ihm unterthan ſeyn, 
Daß fie inne werden, was ed ſey, mir dies 
nen, und den Königreichen in Landen dies 
nen. 

9. Alſo zog Siſak, der König in Egyp⸗ 
‚ten, herauf gen Jeruſalem, und nahm die 
Schätze im Haufe des Herren, umd die 
Schaͤtze im Haufe des Königs, und nahme 
Allee weg, und nahm auch die goldenen 
Schilde, die Salomo machen li. 

10. An welcher Statt ließ der König 
Rehabeam 'cherne Schilde machen, und 
befahl fie den Oberſten der Trabanten, die 
ander Thür des Königshauſes hüteten. 


11. Und fo oft der König 
Haus ging, kamen die Tr 
trugen fie, und Beachten fie 
Trabanten Kammer. 


- 49, Und weil er fich demüt 


fich des Heren Jorn von il 
Alles verderbet ward. Den 
in Juda noch etwas Gutes. 

13. Alto ward Rehabeam 


bekraͤftiget in Ierufalem, 


Ein und vierzig Jahr alt we 
da er König ward, und .re 
schn Jahr au Jeruſalem, 
die der Herr erwählet ba 
Stämmen Iſrael, Daß er 
dahin ftellete. Seine Mut: 
ma, eine Ammonitin. 

14. Und er handelte übel, 
fein Herz nicht, daß er den 

15. Die Geſchichten abe 
beyde die erften und die lei 
ſchrieben m den Geſchich 
des Propheten, und Iddo, 
in den Berzeichnungen. 1 
Nehabeam und Jerobeam 
Lebenlang. | 

16. Und Rehabeam entich 
Vätern, und ward begraben 


David. Und fein Sohn Abi 


an-feine Statt. 
Das 13. Capi 


Abia Sieg wider Jero 

1. Im achtzehnten Jah 
Jerobeam, ward Abia Kö 
2. Und regierete drey Ja 


lem. Seine Mutter hieß 9 


Tochter Uriel von Siben. Mi 


‚ein Streit zwifchen Abia u 


3. Und Abia rüftete fich 
mit vier hundert taufend j 
haft, ftarke Leute zum A 
beam aber rüftete fich mit i 
mit acht hundert tanfend ; 
haft, ſtarke Leute. 

4. Und Abia machte fich 
den Berg Zemaraim, welche 
Gebirge Ephraim, und fpraı 
zu, Jerobeam, und das gan 

5. Wiſſet ihr nicht, Daß ı 


Gott Iſrael, bat das König: 


2 Ehronica 13. 14. 


—— ſei⸗ 


9, Davids Sohnes, warf 
ward feinem Herrn abtrun⸗ 


ein ſich zu ihm geſchlagen loſe 
r N und haben ſich ge⸗ 
Rehabeam war jung und ei- 
erzens, Daß er fich vor ihnen 
I 


tet ihr euch zu feßen wider 
en —— An Söhnen 
‚euer ein großer Haufe ift, 
dene Kälber, die euch Jero- 


u F 3— Sams t bat. 
mt die Priefter des Herrn, 
Fon und die Leviten, audge- 
t euch Briefter gemacht, 
Landen? Wer da fommt, 
ullen mit einem Jungen 
neben Widdern, der wird 
4, die nicht Götter find. 
njer iſt Gott der Herr, den 
aſſen; und die Wriefter, die 
\ * de 62 Aaron, 
r eſchäfte, 
ünden dem Herrn alle Mor: 
er und alle Abend, dazu das 
er, und bereitete Brodte 
en Tifch; und der goldene 
feinen Lampen, daß fie alle 
ndet werden. Denn wir be- 
it des Herrn, unfers Got- 
babt ihn verlaffen. 
mit uns iſt an der Spitze 
ine Briefter , und die Hall- 
daß man wider euch Larm 
inder Iſrael, ſtreitet nicht 
een: Väter Gott ; denn 
9 en. 
— einen Hin⸗ 
daß er von hinten an fie 
vor Juda waren, md der 
nter ihnen. 
ne, fiebe, 
uud hinten Streit wider fie. 
zum Herrn, und die Prie— 
— da Yusc töneir 
ermann in Juda tönete. 
nann in Juda töncte, fchlug 




















— 
Fuda, um t gab ſie in ihre ide; 
17. Daß Abia mit feinem Boit eine 
große Schlacht an ihnen that, und fielen 
aus Iſrael Erfchlagene fünf hundert tan: 
ſend ae Mannfchaft. 

13. 10 wurden die Kinder Iſrael ge- 
demüthiget zu der Zeit; aber die Kinder 

uda murden getroft, denn fie verliehen 

—* —* 35 ihrer — 

1 d Abıa jagte Jero und 
gewann ihm Städte ab, Beth eh ih: 
ren Töchrern, Jeſana mit ihren tern, 
und Ephron mit ihren Töchtern; 

20. Daß Jerobeam ferner nid 
ten kam, fo lang Abia lebte. Un 
plagte ihn, daR er ftarb. 

21. Und Abia ward ſtark; umd nahm 
vierzehn Weiber, und zeugete zwey und 
Eher und fechjehn Tochter. 
‚22. Was aber mehr von Abia zu fagen 
iſt, und feine Wege, und fein Thun, dns 
tft gefchrieben in 


pheten Iddo. 
1. Und Abia entſchlief mit 


su Kraͤf⸗ 
der Herr 


Cap. 14. V. 
feinen Vätern, und fie begruben ibn in der 
Stadt David; und Aſa, fein Eobn, ward 
König an feine Statt. Zu deh Zeiten 
war das Land ftille zehn Sahr. 


Das 14. Gapitel, 
Aſa ſchafft die Abgottrrey ab, und fiege wider Me 
Mohren. 

2. Und Aſa that, was recht war, mid 
dem Herrn, feinem Gott, a; 

3. Und that weg die fremden Alt re, und 
die Höhen, und zerbrach die Säulen , und 
bieb die Haine ab; | | 

4. Und lieh Juda fagen, daß fie den 
Herrn, den Gott ibrer Wäter, fuchten, und 
handelten nach dem Gefek umd Gebot. 


5. Und er that weg aus allen Städten . 


Juda die Höhen und die Gotzen. Und 
das Königreich war ftille vor ihm. 

6. Und er bauete feite Städte in Juda, 
weil das Land ftille, und fein Streit wider 
ihn war in denfelben Jahren; denn der 
Herr gab ibm Ruhe. | 

7. Und er fprach zu Juda: Lafer uns 
dieſe Städte bauen, und un darum 

9 
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Gott Jerobeam und.das ganze Pfraelvor - 
Abia und Juda. ———— 
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derführen, und Thürme, Thore und Nie: 
- gel, weil dag Land noch vor ung iſt; denn 
wir haben den Herrn, unfern Gott, geſu⸗ 
chet, und er hat und Ruhe gegeben umber. 
eu baueten fie, und ed ging glücklich von 
tatten. 
‚8. Und Afa batte eine Heerskraft, die 
Schild und Spieß trugen, aus Juda drey 
hundert taufend, und aus Benjamin, die 
Schilde trugen, und mit den Bogen konn⸗ 
ten, zwey hundert und achtzig tauſend; 
und diefe waren alle ftarfe Helden. 
-Q, Es zog aber wider fie aus Serah, der 
Mohr, mit einer Heerskraft, taufend 
maltanfend, dazu drey hundert Wagen, 
und kamen bis gen Marefa. 
- 40. Und Aſa ſog aus gegen ihn Fund fie 
rüſteten fich zum Streit im Thal Zepha 
tha, bey Mareſa. 
11. Und Aſa rief an den Herrn, feinen 
Gott, und fprach : Herr, eg ift ben dir fein 


2 Ehronica 14. 15. 


fprach zu ihm: Höret 
das ganze Juda und B 
iſt mit euch, weil ihr 
wenn ihr ibn fuchet, x 
finden laſſen; werdet 

fen, fo wird er euch aı 

3. Es werden aber 
Iſrael, daß kein recht 
ſter, der da lehrer, u 
wird. 

4. Und wenn fte fic 
Noth zu dem Herrn, 
und werden ihn ſuchen 
ihnen finden laffen. 

5. Zu der Zeit wir 
ben dem, der aus- u 
es werden große Getü 
le, die auf Erden woh 

6. Denn ein Bolt ı 
fhmeiflen, und eine 
denn Gott wird fie erf 


Unterfchied, zu helfen unter Vielen, oder Angſt 


da feine Kraft ift. Hilf ung, Herr, unfer 
Gott; denn wir verlaffen ung auf Dich, 


md. in Deinem Namen find wir gekommen 


wider dieſe Menge. Herr, du bift unfer 
St wider Dich vermag Fein Menich et- 
was; 

12. Und der Herr fchlug Die Diohren vor 
Aſa und vor Juda, , daß fie flohen. 

‚13. Und Afa, fammt dem Volk, das bey 

ihm war, jagte ihnen nad) big gen Gerar. 

Und die Mohren fielen, daß i 

‚Tebendig blieb; fondern fie wurden zer- 

fhlagen vor dem ‚Herren und vor feinem 

Deerlager. Und fie trugen fehr viel Raub 
avon. 

14. Und fchlugen alle Städte um Gerar 
her ; denn die Furcht des Herrn fam über 
fie. Und fie beraubten-alle Städte; denn 
ed war viel Raubs darinnen. 

15. Auch fchlugen fie die Hütten des 
Viehes, und beuteten Schafe die Menge 
und Kameele; und kamen wieder gen Je⸗ 
ruſalem. 


Das 15. Capitel. 
Aſa fährt in feiner Kirchenreformation fort⸗ 
1. Und auf Aſarja, den Sohn Oded, 
kam der Geift Gottes. | 
2. De ging hinaus Aſa entgegen, und 


rer feiner 


ngft. 
7. Ihr aber, ſeyd 
eure Hände nicht ab 
bat feinen Lohn. 

8. Da aber Afa höre 
die Weiffagung Ode 
ward er getroft, und! 
aus dem ganzen Land 
min, und aus den Staͤ 
nen hatte auf dem Gel 
ernenerte den Altar d 
der Halle des Herrn f 

9. Und verfammelt: 
und Benjamin, und 
ihnen aus Ephraim, 
meon. Denn es fielen 
die Menge, ale fie fal 
fein Gott, mit ibm wa 

10. Und fie verfam 
ruſalem dee dritten M 
ten Jahr des Königrei 
44. Und opferten de 
Herrn von dem Raub 
hatten, fieben hundert 
taufend Schafe. - 

72. Und fie traten in 
ten den Herrn, ihrer 
ganzem Herzen und v0 

13. Und wer nicht wi 
Gott Ifeael, ſuchen, | 
Klein und Groß, beyd 


2 Ehronica 15. 16. 17. 


fie ſchwuren dem Herrn mit 
mis Tönen, mit Trom⸗ 
dad ganze Juda war fröhlich) 
Fide ; denn fie hatten geſchwo⸗ 
nen Deren ‚und jie ſuchten 
zent Willen, und er ließ ſich 
nden; und der Herr gab ihnen 
—— 


ite Aſa, der König, ab Mae— 
tter, von der Würde, weil 
al geftiftet hatte in einem 
rottete ihr Scheufalaus, 
‚ und verbrannte es im 










. 
F Höhen in Iſrael wurden 
in; Doch war das Herz Aſa 






fein Lebenlang. 

Fbrachte ein, was fein Bater 

1d wat ne hatte, in 
es, Silber, Gold und Ge: 


ba fein Streit bis in das 
olahe Sapr des Königreichs 
as 16. Bapitel. 


a befrirdt. Seine Sünden und Tod. 


8 und dreyßigſten Jahr des 
Aſa herauf Baeſa, der 
el, wider Juda, und bauere 
‚er Aſa, dem Könige Zuda, 
— an Den Gag 

fa nahm dem Schaß im 
yerem und im Kaufe de Kö: 
und Gold, und fandte zu Ben- 
Könige zu Syrien, der zu 
Beer und lieh ihm fagen: 

0 Bund zwifchen mir und Dir, 


mem und deinem Vater; fie- 
dir Silber und Gold gefandt, 
Bund mit Bacfa, dem Ko— 
fahren laffeft, daß er von mir 


adad ehorchte dem Könige 
n 


dte feine Heerfürften wider 
— 2* ; die —— Jon, 
im, und alle Kornſtädte 

(a das hörete, ließ er ab Rama 


d auf von feinem Werk. 
—E nahm zu ſich das 
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ganze Jude, und fie trugen die Steine und 
as Holz von Rama, damit Baefa bauere ; 
und er bauete Damit Geha und Misva. 

7. Zu der Zeit fam Hanani, der Se; 
ber, zu Afa, dem Könige Inda, und iprach 
su Ihm: Daß dur Dich auf den König zu 
Syrien verlaffen baft, und hait dich Hcht 
auf den Herrn, deinen Gott, verlaffen: 
darum iſt die Macht des Königs jun &p: 
rien deiner Hand entronnen. 

3. Waren nicht der Mohren und Liner 
eine große. Menge, mit febr viel Wagen 
und Reitern? Noch gab fie der Herr in 
deine Hand, da du dich auf ibm verlieheft. 

9. Denn des Herrn 5 ſchauen iiber 
alle Kande, daß er ftärke die, fo von 
ganzem Herzen an ibm find. Da baftbier- 
in thörlich gethan ; darum wirft Dir-anch 
bon nun an Kriege baben. | 
10. Aber Afa ward zornig über denSeber, 
und legte ihn ing Gefangnf ; denn er mur⸗ 
rete mit ihm über dieſem Stud. Und Ara 
unterdrückte Erliche des Volks zu der Zeit. 

11. Die Geſchichten aber Aſa, beyde die 
erſten und die letzten, fiche ‚Die find ge— 
ſchrieben in dem Bud) von den Konigen 
Juda und Iſrael. 1 

12. Und Aſa ward krank an feinen ih: 
fen im neun und dreykigften Jahr feines 
Königreichd, umd feine Krankheit nahm 
fehr zu; und fuchte auch in feiner Kran: 
heit den Herrn nicht, ſondern die Aerſte 

13. Alſo entichlief Afa mit feinen Rä- 
tern, und farb im ein und vierzigften Jahr 
feines Königreichs, Fragt 3m 

14. Und man begrub ibn in feinem Gra- 
be, das er ſich hatte laffen graben in der 
Stadt David. Und fie legten ibm auf ein 
Lager, welches man gefuͤllet batte mit 
Wurzen und Specerey nach Apotheker: 
kunſt —** und machten ihm ein ſehr 
großes Brennen. wu 


Das 17. Kapitel. 

Joſaphats fromme und aciegnete Realeruma, 

1. Und fein Sohn Joſaphat ward Ko⸗ 
nig an feine. Statt, und ward mächtig 
wider Iſrael. #1, — 

2, Und er legte Kriegsvolf in alle feſte 
Städte Juda, und ſetzte Amtleute im 
Lande Juda, und in denStädten Ephraim, 
die ſein Vater Aſa —— 

g 2 
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3. Und derHerr war mit Joſaphat; denn 
er wandelte in den vorigen Wegen feinee 
WVaters David, und fuchte nicht die Baalim, 
4. Sondern den Gott ſeines Vaters, 
und wandelte in feinen Geboten, umd nicht 
nach den Werken Iſrael. 
5. Darum beftätigte ihm der Herr das 
Königreich, und ganz Juda gab Joſaphat 
Geſchenke, und er hatte Reichthum und 
Ehre die Menge. 
6. Und da jein | 
den Wegen des Herrn, that er fürder ab 
die Höhen und Haine aus Juda. 
7. Im dritten Jahr feines Königreiche 
fandte er feine Furſten Benhail, Obadja, 


Her; muthig ward in 


2 Ehronica 17. 18. 


17. Bon Benjamin war E 
waltiger Mann 5 und mit ih 
hundert taufend, die mit Box 
den gewäffner waren. 

18. Neben ihm war Sofa 
ihm waren hundert und ac 
gerüftet zum Heer. 

19. Diefe warteten alle au 
ohne was der König noch q 
die feften Städte im ganzen 


Das 18. Capi 
Joſaphats Zug niit Ahab word: 


1. Und Joſaphat hatte 
thum und Ehre, und befreu 


Sacharja, Nethaneel und Michaja, daß Ahab 


fie lehren follten in den Städten Juda; 

8. Und mit ihnen die Leviten Semaja, 
Nethanja, Sebadja, Afael, Semiramoth, 
Sonathan, Adonia, Tbia und Tob⸗Ado⸗ 
nia; und mit ihnen die Priefter Elifama 
und Joram. 

9. Und fie lehreten in Juda, und hatten 
das Geſetzbuch de: Herrn mit ſich; und 
sogen umber in allen Städten Juda, und 
iehreten das Bolt. 

10. Und es fam die Furcht des Herrn 
. über alle Königreiche in den Landen, die 
um Juda ber lagen, daß fie nicht ſtrit⸗ 
ten wider Joſaphat. 


73. Und die Vhilifter brachten Sofapbat W 


Geſchenke, und Steuern Silbers. Und die 
Araber brachten ihm Kleinvieh: fteben 
tauſend und fieben hundert Widder , und 
fieben taufend und fteben hundert Böcke. 

12. Alfo nahm Joſaphat zu, und ward 
immer größer; und er bauete in Juda 
Schlöffer und Kornftädte ; 

13. Und hatte viel Borrath inden Städ- 
ten Juda, und ftreitbare Männer und ges 
waltige Leute zu Jeruſalem. | 

14. Und dieß war die Zählung nach ih⸗ 
rer Täter Häaufern: In Juda waren 
Oberſte übertaufend: Adna, der Oberfte, 
und mit ihm waren drey hundert taufend 
gemaltige Leute. 

15. Neben ihm war Johanan, der 
Oberſte; und mit ihm waren zwey hun⸗ 
dert und achtzig tauſend. 

16. Neben ihm war Amasja, der Sohn 
Sichri, der Freywillige des Herrn; und 
mit ihm waren zwey hundert tauſend ge⸗ 
waltige Leute. 


hab. 

2. Und nach etlichen Jahr 
ad zu Ahab gen Samäria. 1 
für ihn und für dad Volk, 
war, viel Schafe und Och: 
Und er beredete ihn, daß 
Namoth in Gilead zöge. 

3. Und Ahab, der König 
au Joſaphat, dem Könige 
du mit mir ziehen gen Ramo 
Er ſprach zu ihm: Ich bin 
mein Volk wie dein Volk,en 
dir in den Streit. 

4. Aber Joſaphat ſprach 
Iſraels: Lieber, frage hen 
ort. 

5. Und der König Iſrael 
Propheten dier hundert Maı 
zu ihnen: Sollen wir gen R 
lead ziehen in den Streit, 
Laffen anftehen ? Sie (prache 
anf, Gott wird fie in des. 
geben. - 2 

6. Joſaphat aber ſprach: 
gend noch ein Propherdes H 
wir von ihm fragten ? 

7. Der König Iſrael fpr 
phat: Es iſt noch Ein Mann, 
Herrn von ihm frage; abe 

ram, denn er weilfaget ül 

utes, ſondern allewege Bi 
Micha, der Sohn Jemle 
ſprach: Der König rede nich 

8. Ind der König Iſrael rie 
merer einen, und fpradh: | 
her Miche-, den Sohn Jeml 

9. Und der König Ifrael 
phat, der König Juda, faßen 


% 


v 


2 Ehronicn 18. 


469 





Btuhl, mit Kleidern angezo⸗ 
n aber auf dem Platz vor dem 
Thor zu Sameria ; und alle 
eiſſagten var ihnen. 


jedelin, der Sohn Enaena, P 


ferne Hörner, und fprach: 
er Herr: Hiemit wirft du die 
I, big du fie aufreibeſt. 

le Ka weiffagten auch 
chen: Zeuch hinauf gen Ra⸗ 
ad, ed wird dir gelingen ; der 
e geben in des Königs Hand. 
Bote, der hingegangen war, 
en, redete mit dm und ſprach: 
ropheten Meden find einträch- 
den König; Lieber, laß dein 
eyn wie deren Eines, und rede 


91. Er fprach: 


überreden. Der Herr.aber fprach au ihm: 


Womit? 

): Ich will außfahren, und 
ein falfcher Geift ſeyn in aller feiner Bros 

beten Munde. Und er ſprach: Du wirft. 
ihn überreden, und wirft ed ausrichten; 
fabre bin, und thue alfo, I 

22. Nun ſiehe, der Herr hat einen fal⸗ 
ſchen Geiſt gegeben in dieſer deiner Pro⸗ 
pheten Mund, und der Herr hat Bäfes 
wider dich geredet. 

23. Da trat herzu Zedekia, der Sohn 
Cnaena, und ſchlug Micha auf den Baden, 
und fprach: Durch welchen Weg ift der 
Geift des Heren von mir gegangen, daß 
er durch Dich rede? 

an. Micha fprach: Siehe, du wirft es 
fehen des Tages, wenn du in Die innerſte 
Sanımer gehen wirft, daß du dich vers 


aber fprach: So wahr der ſieckeſt 


was mein Gott fagen wird, 
DM 

ı er zum Könige kam, fprach 
ihm: Micha, follen wir gen 
Gilead in den Streit ziehen, 
laſſen anftehen? Er fprach: 
f, es wird eich gelingen ; fie 
re Hände gegeben werden. 

er König fprach zu. ihm : Wie 
ich beſchwören, daß du mir 
| denn die Wahrheit, im Na⸗ 
en ? 

rach er: Ich fah das ganze 
enet auf den Bergen, wie 
einen Hirten haben. Und der 
Haben diefe keinen Heren ? 
Jeglicher wieder beim mit 


rach der König Iſrael zu Jo⸗ 
jte ich die nicht, er weiflaget 
in Gutes, fondern Böſes? 

r fprach: Darum höret des 
2 Ich ſah den Herrn ſitzen 
Stuhl, und alles himmliſche 
m feiner Rechten und au feis 


er Herr fprach: Wer will 
önig Iſrael, überreden, daß 
che ımd falle zu Ramoth in 
d da diefer fo, und jener fo 


in @eift hervor, und trat 
rn, und fprach: Ich will ihn 


eckeſt. 

25. Aber der König Iſrael ſprach: Neh⸗ 
met Micha, und führer ihn bin au Amon, 
dem Stadtvogt, und zu Joas, dem Sohn 
des Könige ; 

26. Und faget: Go fpricht der König: 
Leget diefen ind Gefängniß, und fpeitet 
ihn mit Brod und Waller der Trübſal, 
bis ich wieder fomme mit Srieden.  - 

97. Micha ſprach: Kommſt du mit Fries 


‚den wieder, fo bat der Herr nicht durch 


mich geredet. Under fprach : Hörets, ihr 
Volker alle! u 

28. Alfo 309 hinauf der König Iſrael, 
und Joſaphat, der König Juda, gen Ras 
moth in Öilead. 

29. Und der König Iſrael fprach zu Jo - - 
ſaphat: Ich will mich verkleiden und in 
den Streit fommen ; du aber habe deine 
Kleider an. Und der König Ifraei verklei⸗ 
dete ſich, und ſie kamen in den Streit. 

30. Aber der König zn Syrien hatte den 

Oberfien feiner Wagen geboten: Ihr ſollt 
nicht ſtreiten, weder gegen Klein noch ges 
gen Groß, fondern gegen den König Iſ⸗ 
rael allein. 
‚31. Danım die Wagenoberiten Jofaphat 
fahen, dachten fie, ed ift der König Iſrael, 
und wandten fich auf ihn, zu ſtreiten. Aber 
Joſaphat ſchrie; und der Herr half ihm, 
und Gott lenkere fie von ihr. 


‚ 3%. Denn da die Wagenoberften faben, 


daß er nicht der König Iſrael war, wand» 
ten fie ſich von ihm ab. . 
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33. Es ſpannete aber ein Mann ſeinen 
Bogen ohngefähr, und ſchoß den König 

ſrael —3 — die Fugen des Panzers. 
Da ſprach er zu ſeinem Fuhrmann: Wen⸗ 
de deine Hand, und führe mich aus dem 
Heer, denn ich bin wund. 

34. Und der Streit nahm zu des Tages. 
Und der Könia Iſrael hielt auf feinem 
Wagen gegen die Syrer bie an den Abend, 
und flard, da die Sonne unterging. 


Das 19. Kapitel. 
Zoraphat von Schu beſtrait: richtet wahren Got⸗ 
desdienſt und Rechtsvflege aut. 
1. Joſaphat aber, der König Juda, kam 
wieder heim mit Frieden gen Jeruſalem. 
2. Und es ging ihm entgegen hinaus Je⸗ 
hu, der Sohn —28 ‚der Schauer, und 
ſprach zum König Sofaphat : Sollſt du ſo 
dem Gottloſen belfen ; und lieben, die den 


Herrn haſſen? Und um deßwillen ift uber 


dir der Zorn vom Herrn. 

3. Aber doch ift etwas Gutes an dir ges 
funden, daß du die Haine haft-ausgefeget 
aus dem Lande, und haft dein Herz gerich⸗ 

set, Gott zu fuchen. 

4. Alfo Hlieb Joſaphat zu Jeruſalem. 
. Und er 309 wiederum aus unter dag Volk, 
von Berfeba an bis aufs GebirgeEphraim, 


und brachte fie wieder zu dem Herrn, ih⸗ 


rer Bäter Sott. 
5. Und er beftellete Nichter im Lande in 


allen feften Stadten Juda, Stadt für J 


Stadt; 


6. und ſprach zu den Richtern: Sehet 


zu, was ihr thut; denn ihr haltet das Ge⸗ 
richt nicht den Menſchen, ſondern dem 
Herrn; und er iſt mit euch im Gericht. 

7. Darum laſſet die Furcht des Herrn 


bey euch ſeyn, und hütet euch, und thuts; 


denn bey dem Herrn, unſerm Gott, iſt 
kein Unrecht, noch Anſehen der Perſon, 
noch Annehmen von Geſchenk. 

8. Auch beftellere Joſaphat zu Jeruſa⸗ 
lem aus den Leviten und Prieſtern, und 
aus den oberſten Vätern unter Iſrael, 
uber das Gericht des Herrn, und über 
Rechtshändel, und Tieß fie zu Jeruſalem 
wohuen; - 

9. Und gebot ihnen, und fprach: Thut 
alfo in der Furcht Des Herrn, treulich und 
mit rechtem Herzen. 

10. In allen Sachen, Die zu euch kom⸗ 


18. 19. 20. 


men von euern Brüdern, die i 
ten wohnen, zwifchen Blut u 
fchen Geſetz und Gebot, zw 
und Rechten, follt ihr ſie 
daß fie ſich nicht verfchulde 
und ein Zorn über euch um 
fomme. Thut ibm alfo, fo w 
nicht verfchulden. 

11. Siehe, Amaria, der R 
Dberfte über euch in alleı 
Herrn. Sp ift Sabadia, 
mael, Fürſt im Haufe Fi 
Sachen des Königs. Seh 
leute, die Leviten, vor eu 
troft, und thuts; und der $ 
dem Guten feyn. 


Das 20. Capi 


Sofarbatd Bien wider die Amme 
biter- Seine Schit 


1. Nach dieſem kamen di 
ab, die Kinder Ammon, und 
den Völkern, wider Joſaph 

2. Und man kam und ſagt 


an, und ſprach: Es kommtr 


große Menge von jenſeit de 
Syrien; und ſiehe, ſie ſin 
Thamar, das iſt, Engeddi. 
3. Joſaphat aber fürchtet: 
lete fein Angeſicht zu fuche: 
und ließ ein Faften ausruf 


Juda. 

4. Und Juda kam zuſamm 
zu ſuchen; auch aus allen € 
kamen fie, den Herrn au ſuc 

5. Und Jofaphat trat unt 
ne Inda und Syerdfalem, | 
Herrn, vor den nenen Hofe 

6. Und fprah: Herr, ı 
Goct, bift du nicht Gott im 
Herricher in allen Königre 
den® Und in deiner Hand 
Macht; und ift Niemand 
ftehen möge. | 

7. Haft Du, unfer Gott, 
wohner diefed Landes vertt 
nem Volk Iſrael, und haft ı 
Samen Abraham, deiner 
ewiglich? 

8. Daß ſie darinnen gewe 
ein Heiligthum zu deinem 
nen gebauet haben, und gefe 


« 
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in Unglück, Schwert, Stras 
3 oder Theurung über uns 
vollen wir ſtehen vor dieſem 
or dir (denn dein Name iſt in 
e), und ſchreyen zu dir in uns 
fo wolleft du hören und hel⸗ 


be, die Kinder Ammon, Moab 


ı Sebirge Seir, iiber welche d 


er Iſrael nicht ziehen ließeft, 
Egyptenland zogen, ſondern 
—* weichen, und ſie nicht 


be, fie laſſen und dag entgel⸗ 
men und auszuſtoßen aus dei⸗ 
as du und haft eingegeben. 
Gott, willſt dus fie nicht rich» 
im ung iſt nicht Kraft gegen 
m Hanfen, der wider ung 
r willen nicht, was wir thun 


ern unfere Augen fehen nach 


a8 ganze Juda ftand vor dem 
ihren Kindern, Weibern und 


uf Jehaſiel, den Sohn Za⸗ 
Sohnes Benaja, des Sohnes 
Sohnes Mathanja, den Levis 
en Kindern Aſſaph, kam der 
errn mitten in der Gemeine, 
ach: Merket auf, ganz Ju⸗ 
Einwohner zu Jerufalem, und 
sofaphat. So fpricht der Herr 
r ſollt euch nicht fürchten noch 
iefem großen Haufen; denn 
nicht, jondern Gott. 
en follt ihr zu ihnen hinab zie⸗ 
ie ziehen an der Höhe Zi; her⸗ 
werdet an fie treffen am Einde 
pr der Wüſte Jeruel. 
nicht am euch, zu ſtreiten in 
. Tretet nur bin und ftehet, 
18 Heil des Heren mit euch, 
ernfalem. Fürchtet euch nicht, 
hr; morgen ziehet aus wider 
r iſt mit euch. 
ugte ſich Joſaphat mit feinem 
Erde; und ganz Juda und Die 
Serufa em fielen bin vor 
und betreten den Herrn an. 
e Leviten aus den Kindern der 
und aus den Kindern der Kos 


“auf der 
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rabiter machten fich auf zu [oben dem’ . 
Heren, den Bott Iſrael, mit laut erhobe⸗ 
ner Stimme. 

20. Und fie machten fich des Morgens 
frühe auf, umd zogen aus zu der Wüſte 
Thekoa. Und da fie auszogen, ftand Yofas - 
phat und fprach : Höret mir zu, Juda und 
ihr Einwohner zu Serufalem : Glaubet an 
en Heren, enern Gott, fo werdet ihr 
ſicher ſeyn; und glaube feinen Prophe⸗ 
ten,, fo werbet ihr Glück haben. 

21. Und er faflere einen Rath mit dem 
Volt, und ftellete Sänger dem Herrn, 
daß fie lobeten im heiligen Schmuck, und 
vor den Gerüſteten herzögen und fprächen : 
Dantet dem Heren, denn feine Barmher⸗ 
zigkeit wahrer ewiglih. . 

22. Und da fie anfingen mit Singen und 
Loben, ließ der Herr einen Hinterhalt 
kommen über die Kinder Ammon, Moab 
und die von Gebirge Seir, die wider Ju⸗ 
da gelommen waren, und wurden geichlas 
gen. 

23. Und es ftanden die Kinder Ammon 
und Moab wider die vom Gebirge Seir, - 
fie zu verbannen und zu vertilgen. Und da 
fie die vom Gebirge Seir hatten aufgeries 
ben, half Einer dem Andern, daß ſie ſich 
auch verderbeten. 

21. Da aber Juda zur Bergwarte kam 
an der Wüſte, wandten fie fich gegen den 
Haufen ; und fiche, da lagen die Leichname 

Ener, daß Keiner entronmen war. 
‚25. Und Joſaphat fam mit feinem Bolt 
ihren Naub zu beuten, und fanden bey. ih⸗ 
nen fo viel Güter und Kleider und. köſt⸗ 
liches Geräthe, und entwandtens ihnen, 
daß es auch nicht zu tragen war ; umd beu⸗ 
teten drey Tage an dem Raub, denn ed . 


- war feinviel. . 


26. Am vierten Tage aber kamen fie zus 
ſammen im Lobethal, denn Dafelbft lobe⸗ 
ten fie den Herrn. Daher heiflet Die Stätte 
Lohethal, bis auf diefen Tag. °. u 

27. Alfo kehrete Jedermann von Juda 
und Jeruſalem wieder um, und Joſaphat 
an ihrer Spike, Daß fie gen Jeruſalem zy⸗ 
gen mit Freuden. Denn der Herr hatte ih⸗ 
nen tine Freude gegeben an ihren Feinden. 

28. Und zogen gen Jeruſalem ein’ mit 
Pfaltern, Harfen und Trommeten zum 
Kaufe des Heren. . 


ERS, 


’ 


⸗ 
D 
— — de — ku — 


na Barum 


. file, und Gott gab ihm 


! 
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29. Und die Furcht Gottes kam über 


ı alle Königreiche in Landen, da fie höreten, 


daß der Herr wider die Feinde Iſrael ge- 
fritten hatte. - J 
30. Alſo ward das Königreich Joſaphat 
uhe umher. 
31: Und Joſaphat regierete iiber Juda, 
und war fünf und dreyßig Jahr alt, da er 


König ward, und regierete fünfund zwan⸗ 


sig Jahr zu Jerufalem. Seine Mutter 
hieß Afuba, eine Tochter Silhi. 


32. Und er wandelte in dem Wege feines 
Vaters Afa, und ließ nicht davon, daß er 


chat, was hem Herrn wohl gefiel. 

33. Ohne die Höhen wurden nicht abge⸗ 
than ; denn dag Wolf hatte fein Herz noch 
nicht gefchickt zu dem Gott ihrer Väter. 

34. Was aber mehr von Joſaphat zu fa: 
43 iſt, beydes das Erſte und das Letzte, 

ehe, das iſt geſchrieben in den Geſchich⸗ 
ten Jehu, des Sohnes Hanani, die da 
ſingetragen find ind Buch der Könige Iſ⸗ 
rael. 

35. Darnach vereinigte ſich Joſaphat, 
der König Juda, mit Ahasja, dem Könige 
afrael, weicher war gottlog mit feinem 

un. 


. 36. Und er vereinigte fich mit ihm, Schiff 


zu machen, daß ſie gen Tarfis führen; umd 
fie machten die Schiffe zu Ezeon= Geber. 
37. Aber Eliefer, der Sohn Dodava von 
Marefa, weiflagte wider Joſaphat, und 
ſprach: Darum daß du dich Mit Ahasja 
vereiniget.haft, bat der Herr deine Werke 
zerriffen. Und die Schiffe wurden zerbro- 


. hen, und mochten nicht gen Tarfıd fahren. 


Das 21. Capitel. 


Zorams Brudernord, Abgbtterey, Krankheit und 


%od. Der Brief Eltä- 


1. Und Joſaphat entfchlief mit feinen 
Vätern, und ward begraben bey feine Bä- 
ter in der Stadt David; und fein Sohn 
Foram ward König an feine Statt. 

2. Und er hatte Brüder, Joſaphats 
Söhne, Mara, Jehiel, Sacharja, Aſar⸗ 
ja, Michael und Sephatia; diefe waren 
alle Kinder Joſaphat, des Könige Juda. 
3Z3. Und ihr Vater gab ihnen viel Gaben 
von Silher, Gold und Kleinoden, ſammt 


feiten Städten in Fulda ; aber Das Königs, 
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reich gab er Joram, 
Erſtgeborne. 

u. Da aber Joram 
Königreich feines Date 
tig ward: erwuͤrgete er 
mit Dem Schwert, dazu 
ſten in Iſrael. 

5. Zwey und breubig 
ram, da er König ward, 
Fahr zu Serufalem ; 

6. Und wandelte in de 

e Sfrael, wie das £ 
Date, denn Ahabs Toch 
and that, dag dem Herr 

7. Aber der Herr wo 
vids nicht verderben un 
len, den er mit David g 
wie er geredet hatte, ih 
geben, und feinen Kind 

8. Zu feiner Zeit fiel 
von Juda, und macht 
Konig. 

9. Da 309 Joram I 
Oberſten, und alle Wa 
machte fich des Nachts: 
Edomiter um ihn ber, 
der Wagen. = 

10. Doch fielen die Ed 
da, bis auf diefen Ta— 
Zeit fiel Libna auch vor 
verließ den Herrn, fein 

11. Auch machte er H 

en in Juda, und mad 

em huren, und verführ 

12. Es kam aber S 
dem Propheten Elia, 
So ſpricht der Herr, de 
ters David: Darum di 
delt haft in den Wegen I 


ſaphat, noch in den We 
nige Juda; 


13. Sondern wandelf 
Könige Iſrael, und ma 
zu Serufalem buren, | 
des Hauſes Ahab; um 
Brüder deines Vaters 
die beſſer waren denn Du 

14. Siehe, ſo wird din 
ner großen Plage ſchlage 
an deinen Kindern, an 
und an aller deiner Hab 

45..Du aber wirft viel 
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ingesseide, biß daß dein Ein- 
Krankheit heraus gehe, von 


€. | 
merkte der Herr wider Joram 
er Philifter und Araber, die 
Rohren liegen ; 

pgen herauf in Juda, umd zer⸗ 
xD führeten weg alle Habe, Die 
par im Haufe des Könige, da⸗ 
hne und feine Weiber, daß ihm 
Decobe ‚ ohne Ivahas, fein 

n 


ach dem Allen plagte ihn der 
inem Eingeweide mit folcher 
die nicht zu heilen war. 

a dag währete von Tag zu Ta⸗ 
Zeit zwener Jahre um war, 
ingeweide von ihm mit feiner 
und er ftarb an böfen Schmer⸗ 
in Bolt machte nicht über ihn 
, wie fie feinen Vätern gethan 


umd dreyßig Fahr alt war er, 
ward, und regierete acht Jahr 
m, und wandelte, daß nicht 
Und fie begruben ihn in der 
id, aber nicht in der Könige 


)as 22. Kapitel. 


ntergang.- Athallä Mordthat. 


ie zu Jeruſalem machten zum 
ja, feinen jüngften Sohn, an 
"Denn der Kriegshaufe, der 
abern ind Lager fam, hatte 
le erwürget; darum ward Kö⸗ 
der Sohn Joram, des Könige 


und vierzig Jahr alt war 
er König ward, und regierete 
u Jerufalen. Seine Mutter 
, die Tochter Amri. 
wandelte audy in den Wegen 
Ahab; denn feine Mutter hielt 
iß er gottlos war. 
that er, Das dem Herrn übel 
as Haus Ahab. Denn ſie wa⸗ 
athgeber nach feines Vaters 
ie ihn verderbeten. 

"wandelte nach ihrem Rath. 
bin mit Joram, dem Sohne 


473 


Ahab, dem Könige Ifrael, in den Streit. 
gen Kann in Oilead wider Haſael, den 
der Syrien. Aber die Syrer ſchlu⸗ 
gen oram, 
6. Daß er umlehrete ſich heilen zu laſſen 
zu Jeſreel; denn er hatte Wunden, die 
ihm geſchlagen waren zu Rama, da er ſtritt 
mit Haſael, dem König zu Syrien. Und 
Afarja, der Sohn Joram, der König 
nda, 309 hinab zu beſehen Joram, den 
ohn Ahab, zu Jeſreel, der franflag. 

7. Denn es war von Gott Ahasja der 
Unfall zugefüget, daß er zu Joram käme, 
und alſo mit Joram auszoͤge wider Ser 
den Sohn Nimſi, weichen der Herr geſal⸗ 
bet hatte, auszurotten Daß Hans Ahab. 

8. Da nun Jehu Strafe übte um Haufe 
Ahab, fand er die Oberſten aus Juda und 
die Kinder der Brüder Ahasja, die Ahasja 
Diemeten, und erwürgete ſie. 

‚9. Und er ſuchte Ahasja, und gewann 
ihn, da er ſich verftedkt hatte zu Samaria. 
Und er ward zu Jehu gebracht ; der tödte⸗ 
te ihn, und man begrub ihn. Denn fte 
fpradyen: Er iſt Joſaphats Sohn, der 
nach dem Herrn tradıtete von ganzem 
Herzen. Und es war Niemand mehr aus 
dem Haufe Ahasja, der das Königreich. 
behaupten konnte. 
‚10. Denn da Athalia, die Mutter Ahas⸗ 
ja, fah, daß ihr Sohn todt war, machte fie 
auf, und brachte um allen Töniglichen 
Sanıen im Haufe Jude. 

11. Aber Sofabeath, die Königstochter, 
nahm Joas, den Sohn Ahasia , und ſtahl 
ihn unter den Kindern des Königs, Die ges 
tödtet wurden, und that ihn mit feiner 
Amme in_eine Schlaftammer. fo vers 
barg ihn Joſabeath, die Tochter des Kö⸗ 
nigs Joram, des Priefters Jojada Weib 
(denn fie war AhasjäSchweſter) vor Athas 
lia, daß er nicht getödtet ward: 

12. Und er ward mit ihnen im Haufe 
Gottes verftedkt ſechs Jahr, weil Athalia 
Königin war im Lande. Ä 


Das 23. Kapitel. 
Joijiada ſalbet Joas zum König. Athalia wirb ge 
tödtet; Baal gerflört- 
1. Aber im ſiebenten Jahr faſſete Bi 
jada einen Muth, und nahm die Oberften 
über Hundert, namlich Afaria, den Sohn 


A7A 


23 Chroniken 23. 





Jeroham, Iſmael, den Sohn Johanan, 
Warja, den Sohn Obed, Maeſeja, den 
Sohn Adaja, und Elifaphat, den Sohn 
Sichri, mit ihm zum Bunde. 

-2. Die zpgen umber in Juda, und brachs 


nen Söhnen falbeten ihr, 

Es lebe der König! 
12. Da aber Athalia höre 

des Volks, das zulief, u 

lobte, ging fie zum Volk 
eren 


ten die Leiten zu Hauf aus allen Städten Herr 


. Zuda, und die oberften Vater unter Iſ⸗ 
rael, daß fie kämen gen Jerufalem. 
3. Und die ganze Gemeine machte einen 
Bund im Haufe Gottes mit dem König. 


Und er fprach zu ihnen: Siche, des Kos 


nigs Sohn foll König ſeyn, wie der Herr 
geredet hat über die Kinder David. 
a. So foltt ihr nun alfo thun: Euer der 
dritte Theil, die des Sabbaths antreten, 
unter den Prieftern und Leiten, follen 
Thorbüter ſeyn an der Schwelle; 
3. Und der dritte Theil im Haufe des 
Königs; und der dritte Theil am Grund⸗ 
thor; aber alles Volk foll ſeyn in den Hö⸗ 
fen am Hauſe des Herrn. 
6. Und daß Niemand in das Haus des 
errn gebe, ohne.die Prieſter, und die 
eviten, die da dienen, die follen hinein 
eben, denn fie find Heiligthum; und al- 
es Bolt warte der Hut des Herrn. 
‚7. Und die Leviten follen rings den Kö⸗ 
ig umgeben, ein Jeglicher mit feiner 
Wehr in der Hand. Und wer indas Haus 
gehet, der fen des Tode. Und ihr follt bey 
dem König ſeyn, wenn er aus⸗ und eingehet. 
8. Und die Leviten umd ganı Inda thas 
ten, wie der Priefter Jojada geboten hat⸗ 
te, und nahm ein Jeglicher Feine Leute, 
die Bes Sabbaths antraten, mit denen, Die 
des Sabbaths abtraten. Denn Jojada, 
der Prieſter, entließ die Ordnungen nicht. 
9. Und Jojada, der Prieſter, gab den 
Oberften über Humdert die Spieße und 
Schilde und Tartſchen des Königs David, 
die im Haufe Gottes waren ; | 
10. Und.ftellete alles Wolf, und einen 
Jeglichen mit feinen Waffen in der Hand, 
von dem rechten Winkel des Hauſes big 
zum linten Winkel, zum Altar und zum 
Haufewärts, um den König her. 


11. Und fie brachten des Könige Sohn 


hervor, und feßten ihm die Krone auf, ind 


übergaben ihm das Zeugniß, und machten 
ibn aum König. Und Jojada ſammt feis 


13. Und fie fah, und fie 


. Hand an feiner Stätte im 


die Oberften und Trommet 
nig; und alles Volk des La 
lich, und blies die Tromı 
Sänger mit allerley Sait 
verkümdigten und Iobeten. 
ihre Kleider und ſchrie: Beı 

14. Aber Kojada, der Pr 
vorkommen die Oberften 
die über das Heer waren, 
ihnen: Führet fie auifchen! 
aus; und wer ihr nachfolge 
mit dent Schwert tödten. { 
fter befahl, man folle fie ı 
Haufe des Herrn. Ä 

15. Und fie legten die Hä 
da fie kam zum Eingang de 
Haufe des Königs, tödteten 

16. Und Jojada machte e 
fchen ihm und allem Volk u 
daß fie des Heren Volk feyı 

17. Da ging alles Volk in 
und brachen ed ab, und fi 
Bilder zerbrachen fie ; und € 
than, den Priefter Baals, v 

18. Und Jojada beiteller: 
Haufe des Herrn unter dei 
Leviten, die David verpr) 
Haufe des Herrn, Brand 
dem Herrn, wie es gefchr 
Geſetz Mofe, mit Freuden 
durch David gedichtt. 

19. Und ftellete Thorhüt 
am Haufe des Herrn, daß 
me ein Unreiner an irgend 

20. Und ernahm die Ober 
dert, und die Mächtigen ı 
Volk, und alles Volt des Le 
rete den König hinab vı 
Herrn; und fie kamen di 
Thor ins Haus des Könige 
Sonia ic auf den königliche 

21. Und alles Volk des La 
lich, und die Stadt war ſtil 
lia ward mit dem Schwert 
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as 24. Eapitel. 

war fieben Jahr alt, da er Kö- 
ete | Ed 

Seine Butter bat 3hlavım 


der Priefter Jojada lebte. 

jada gab ihm zwey Weiber, 
und Töchter. 

nahm Joas vor, das Haus 















die Prieſter und Le⸗ H 


rach zu ihnen: Ziehet aus zu 
ten Ida, und ſammelt Geld 
nen Iſrael, das Haug euers 
seffern jährlich; und eilet ſol⸗ 
f. Aber die Eeviten eiletennicht. 
Fder König Jojada, dem Bor: 
1d ſprach zu ihm: Warum haft 
4 die Leviten, daß fie ein- 
m Kuda und Jeruſalem die 
Moſe der Knecht des Herrn, 
ber‘ = Ifrael zu der 








ag zum Halfe des Herrn ge- 
haben fie den Baalim vers 
ahl der König daß man eine 
| „und feßte jie außen ins Thor 


Jausrufen im Juda und zu 
daß man dem ‚Herren einbrin⸗ 
Ster — ee 
uf Iſrael gelegt in der Wirte. 
reneten fh alle Oberſten und 
und brachtens und warfens in 
8 fie voll ward. 
enn es Zeit war, daß man Die 
m ſolite durch die Leviten zu 
Verordneten, nämlich wenn 
aß viel Geld darinnen war: fo 
hreiber des Königs, und wer 
niten Priefter Befehl hatte, 
et Die Bade aus, und trugen 
in an ihren Ort. So thaten 
a Tag, daß fie Geld die Men— 


er König und Yorada gaben es 
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den Arbeitern, die da ſchafften am Haufe 
des Herrn; Diefelben dingeten Steinmezs 
zen und Zimmerleute, ſu erneuern dad 
Haus des Herrn; auch den Meiftern'in 


Eiſen md Erz, zu beffern das Haus des 


Herrn. | 


413. Und die Arbeiter. arbeiteten, daß die 


Beſſerung im Werk zunahm durd) ihre 
Hand ; und feßten das Haus Gottes in ſei⸗ 
nen hehörigen Stand, und machten es feite, 

14. Und da fie es vollendet hatten, brach⸗ 
ten fie das wi vor den König und 
Jojada; davon hachte man Gefäße zum 
aufe des Heren, Gefäße zum Dienſt und 
zum Opfer, Löffel und goldene und ſilber⸗ 
ne Geräthe. Und fie — Brandopfer 
in dem Hauſe des Herrn allewege, ſo lan⸗ 
ge Jojada lebte. 

15. Und Jojada ward alt, umd des Les 
bens fatt, und ftarbz und war hundert und 
dreyßig Fabr alt, da er ftarb. 

16. Und fie begruben ihm im der Stadt 
Davids unter die en ; darum daß er 
harte wohl gethan an Iſrael, und an Gott 
und feinem Haufe. j 

17. Und nach dem Tode Joſada kamen 
die Oberften in Juda, und beteten den Kö= 
nig an; da geborchte ihnen der König. 

18. Und. fie verließen das Haus des 
Herrn, des Gottes ihrer Väter, und dies 
neten den Hainen und Gößen. Da kam 
der Zorn über Juda und Jeruſalem, um 
diefer ihrer Schul, willen. 

19. Er fandte aber Propheten zu ih—⸗ 
nen, daß fie fich zu dem Herrn befebren 
follten; und Die bezeugten fie, aber fie 
nahmen esinicht zu Obren. 

20. Und der Geift Gotted zog an Za⸗ 
charja, den Sohn Jojada, des Priefters. 
Der trat oben über das Volk, und ſprach 
zu ihnen: So fprichr Gott : Warum übers 
tretet ihr die Gebote des Herrn, das euch 
nicht gelingen wird? Denn ihr habt dem 
Herrn verlaffen,; fo wird er euch wieder 
verlaſſen. | 

2r. Aber fie machten einen Bund wider 
ibn, und fteinigtem ihn, nach dem Gebot 


dee Könige, im Hof am Haufe des Herrn. 


22. Und der König Joas gedachte nicht 
an die Barmherzigkeit, die Jojada, fein 
Pater, an ibm getban hatte, ſondern ers 
wurgeie feinen Sohn. Da er aber ftarb, 
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fprach er: Der Here wird es ſehen und 


ſuchen. 

23. Und da das Jahr um war, zog her⸗ 
auf wider ihn das Hrer der Syrer, und 
Samen in Juda und Jeruſalem, und vers 
‚ derbeten alle Oberften im Bolt; und als 
len ihren Raub fandten fie dem Könige 
gen Damafcus. 

ar. Denn der Syrer Macht Fam mit 
wenigen Männern, noch gab der Herr in 
ihre Hand eine fehr große Macht ; darum 
daß fie den Herrn, ihrer Väter Gott, 
verlaffen hatten. Auch übten fie Sirafe 
an Joas. 

25. Und da fie von ihm zogen (ſie ließen 
ihn.aber in großen Krankheiten), mach» 
ten feine Knechte einen Bund wider ihn, 
um des Bluts willen der Rinder Jojada, 
des Priefters, und erwürgten ihn au 
feinem Bette, und, er ftarb. Und man bes 
grub ihn in der Stadt Davids, aber nicht 
inter der Könige Gräber. 

26. Die aber den Bund wider ihn mach: 
ten, waren Diefe: Sabad, der Sohn Si⸗ 
meath, der Ammonitin, und Joſabad, der 
Sohn Simrith, der Moatitin. 

97. Aber feine Söhne, und-die Summa, 
die unter ihm gefammelt ward, und der 
Bau des Hauſes Gottes, fiebe, die find be- 
ſchrieben in der Hiftorie des Buchs der 
Könige. Und fein Sohn Amazia ward Kö⸗ 
nig an feine Statt. : 


Das 25. Eapitel. 
Amasia, Koönig in Jude. 

1. Funf und zwanzig Jahr alt war Ama⸗ 
sta, da er König ward, und regierete neun 
und zwanzig Jahr zu Jeruſalem. Seine 
Murtter hieß Joadan, von Jeruſalem. 

2. Und er that, was dem Herrn wohl 
gefiel ; Doch nicht vor ganzem Herzen. 

3. Da nun fein Königreich befräftiget 
war, erwürgete er feine Knechte, die den 
sönig, feinen Vater, gefchlagen hatten. - 

4. Aber ihre Kinder tödtete er nicht. 
Denn alſo ſtehet es geſchrieben im Geſetz, 
mi Buch Moſe, da der Herr gebeut und 
ſpricht: Die Väter follen nicht fterben für 
die Kinder, noch Die Kinder für die Vater; 
fondern ein Jeglicher foll um feiner Sün⸗ 
de willen fterben. 

5. Und Amazia brachte zu Hauf Juda, 


2 Ehronica a. 25. 


und ftellete fie nach der Va 
nach den Oberften über Tau 
Hundert, unter ganz Inde 
min; und zählete ſie won zw 
und drüber, und fand ihrer 
taufend Auserlefene, bie in 
mochten, und Spieße und € 
konnten. 

6. Dazu dingete er aus J 
tauſend ſtarke Kriegsleute, 
Zentner Silbers. 

7. Es kam aber ein Mann € 
und (prach : König, laß nicht 
rael mit dir kommen; Dem 
nicht mit Iſrael, noch mit 
Ephraim. 

8. Sondern ſo du ziehen u 
es, fey tapfer im Streit. 


f dich fallen laffen vor den F 


bey Gott fichet die Kraft | 
fallen au laſſen. 

9. Amazia fprach zu dem M 
Was foll man denn thun mi 

entnern, die ich den Krieg 
frael gegeben habe? Der‘ 
fprach: Der Herr hat nod 
das ift, dag er dir geben kan 

10. Da fonderte Amazia die 
te ab, die zu ihm aus Ephra 
waren, daß ſie an ihren DO 
Da ergrimmete ihr. Zorn wid 
und zogen wieder an ihren £ 
migem Zorn. 

711. Und Amazia ward getz 
rete fein Bolt aus, und zog 
und fchlug der Kinder Seir 

12. Und die Kinder Juda 
zehn taufend lebendig ; die für 
die Spiße eines Felſen, :ın 
von der Spitze des Felſen, d« 
bariten. 

13. Aber die Kriegsfnechte 
batte wiederum laffen aichen, 
mit ihm zum Streit zögen, 
die Städte Juda, von Sar 
gen Beth» Sporen, und ſchlug 
taufend , und nahmen viel Ri 

14. Und da Amazia wieder 
Edomiter Schlacht , brachte 
der Kinder Seir, und ftelle 
Göttern, ‚und betete an vor 
raucherte ihnen. 
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rimmete dev Zorn bed Herrn 

* me eisen Ka aan 
zu ihm: | 

r dre Bott, die ihr Volk nicht 

tere von deiner Hand ? 

er mir ihm redete, ſprach er 

man dich zu des Königs Rath 


dre auf, warum wil 
? Da hörete der Prophet auf, 


Ich merke wohl, daß Gott 


bat dic zm verderben; daß 
er baft, und gehorcheft meis 
t 


nazia, der König Yuda, ward 
andte hin zu Joas, dem Soh⸗ 
des Sohnes Jehu, dem Köni⸗ 
md ließ ihm ſagen: Komm, 
einander beſehen. 

oas, der König Iſrael, ſand⸗ 
‚dem Könige Ada, und lief 
Der Dornſtrauch im Libanon 
CLeder im Libanon, und ließ 
[6 deine Tochter meinem Soh⸗ 
ez aber das Wild im Libanon 
Dornftrauch, und zertrat ihn. 
denkeſt: Siehe, ich habe die 
chlagen ; deß erhebet fich dein 
cheſt Ruhm. Neun bleibe da> 
um ringeft du nach Unglück, 
, und Juda mit dir ? 

mazia gehorchte nicht ; denn 
n Gott, daß fie gegeben würs 
and, darum daß lie die Göt⸗ 
ter geſucht hatten. 

Joas, der König Iſrael, 
befahen ſich mit einander, er 
der König Juda, zu Beth- 
n Juda liegt. 

juda ward gefchlagen vor Iſ⸗ 
oben ein Jeglicher in feine 


mazia, den König Juda, den 
des Sohns Joahas, griff 
ig Iſrael, zu Beth⸗Semes, 
ihn gen Jeruſalem, und riß 
ern zu Jeruſalem vom Thor 
bis an das Eckthor, vier hun⸗ 


ug. 
les Gold und Silber, und alle 


vorhanden waren im Hauſe 
Obed⸗Edom, und die Schätze 


du ge⸗ 


im Haufe des Königs, und Geiſeln, nahm 
er mit fich gen Samaria. 

Sr Und Amazia, der Sohn Joas, der 
König Juda, lebte nach dem Tode Joas, 


des Sohnes Yoahas, des Könige Iſrael, 


fünfzehn Jahr. 

96. aber mehr von Amazia zu fa⸗ 

en ift, beyde dad Erſte und das Letzte, 

ehe, das ift gefchrieben im Buch der Kö⸗ 
mige Juda und Iſrael. 

27. Und von der Zeit an, da Amazia von 
dem Heren abwich, machten fie einen Bund 
wider ihn au Jeruſalem; dr aber floh gen 
Lachis. Da fandten fie ihm nach gen Tas 
chig, und tödteten ihn Dafelbft. 

28. Und fie brachten ihn auf Roſſen, und 
ersruben ihn bey feine Bäter inder Stadt 

uda. 


Das 26. Capitel. 


Uſia. Er räuchert Ind wird anslägig- 


1. Da nahm dag ganze Volk Juda Ufie, 
der warfechzehn Jahr alt, und machten ihn 
zum König an feines Vaters dimaziaͤStatt. 

2. Derfelbe bauete Elorh und brachte fie 
wieder an Juda, nachdem der König ent- 
fchlafen war mit feinen Varern. 

3. Sechzehn Jahr alt war Uſta, da er 
König ward, und regierere zwey und fünfs 
zig Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter 
hieß Jechalja von Jeruſalem. 

4. Und er that, dad dem Herrn wohl ges 
fiel, wie fein Vater Amazia gethan hatte. 

5. Under fuchte Gott, fo lang Sacharia 
lebte, der £ehrerinden Geſichten Gottes; 
und ſo lang'er den Herrn ſuchte, ließ ihm 
Gott gelingen. 

6. Deim er zog aus, und ſtritt wider die 
Philiſter; und zerriß die Mauern zu Gath, 
und die Mauern zu Jabne, und die Mauern 
zu Asdod; und bauere Städte um Asdod, 
und unter den, Bhiliftern. m 

7. Denn Gott half ihm wider die Phili⸗ 
ſter, wider die Araber, die zu Gur Baal 
wohneten, und wider die Meuniter. 

8. Und die Ammoniter gaben Uſia Ge⸗ 
ſchenke, und fein Name langte bie gegen 
Egypten hin ; denn er ward immer ſtärker 
und ftärfer. 

9. Und Uſia bauete Thürme zu Jeruſa⸗ 
lem am Eckthor, und am Thalthor, umd 
an dem Winkel, und befeftigte fie. 
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10. Er bauete auch Thürme in der Wü⸗ 
fte, und grub viele Brunnen, denn er hats 
te viel Vieh; und im Niederland und auf 
der Ebene Aderleute, und Weingartner 
an den Bergen und zu Carmel, denn er 
hatte Luft am Feldbau. 

41. Und Uſia hatte eine Macht zum 
Streit, die ind ‘Heer zogen in Schaaren, 
nach der Zahl gerechnet, durch Die Hand 
Jejel, des Schreibers, und Maeſeja, des 
Amtmanns, unter der Hand Hananja aus 
den Oberften des Königs. | , 

12. Die ganze Zahl der vornehmften Vä⸗ 
ter unter Den ſtarken Kriegern war zwey 
taufend und feche hundert. 

13. Und unter ihrer Hand die Heeres 
macht drey hundert taufend, und fieben 
taufend und fünf hundert zum Streit ges 


ſchickt in Heerskraft, zu helfen dem König - 
“ wider die Feinde. 


14. Und Uſia bereitete ihnen für das gan⸗ 
ze Heer Schilde, Spieße, Helme, Pan⸗ 
zer, Bogen und Schleudern. - 

15. Und machte zu Jerufalem künſtlich 
erfundene Rüſtzeuge, die auf den Thür: 
men und Ecken feyn follten, zu ſchießen mit 
Pfeilen und großen Steinen. Und fein Ge⸗ 
rücht fam weit aus, darum daß ihm ſon⸗ 
derlich geholfen ward, big er mächtig ward. 

16. Und da er machtig worden war, ers 
hob fich fein Hera zu feinem Verderben. 
Denn er vergriff fich an dem Herrn, ſei⸗ 
nem Gott, und ging in den Tempel Des 


17. Aber Afarja, der Vriefter, ging ihm 
nad), und achtzig Priefter des Herrn mit 
ihm, vedliche Leute; 

18. Und ftanden wider Ufia, den König, 
und fprachen zu ihm: Es gebühret Dir, 
Uſia, nicht zu räuchern dem Herrn; fons 
dern den Prieftern, Aarons Kindern, Die 
zu räuchern geheiliget find. Gehe heraus 
aus dem Heiligthum, denn du vergreifeft 
dich; umd es wird dir Feine Ehre ſeyn vor 
Gott, dem Herrn. — 

19. Aber Uſia ward zornig, und hatte 
ein Raͤuchfaß in der Hand, zu räuchern. 
Und da er mit den Brieftern murrete, fuhr 
der Ausſatz aus an feiner Stirn vor den 
Prieitern, im Haufe des Herrn, bey dem 
Rauchaltar. 
20. Und Afaria, der oberſte Priefter, 


2. Chronica 26. 27. 


wandte fich zu ihm, und 
und fiehe, da war er ausſ 
Stirn ; und fie fließen ihn v 
eilere auch felbft heraus zı2 ı 
der Herr geichlagen hatte. 
21. Alfo war Uſia, der Ki 
bis an feinen Tod, und wo 
befondern Haufe ausſätzig 
verftoßen vom Haufe des 
tham aber, fein Sohn, fta 
Haufe vor, und richtete dag‘ 
‚22. Was aber mehr von 
ift, beydes das Erfte und d 
befchrieben der Prophet el 


moz. 

23. Und Ufia entſchlief ı 
tern, und fie begruben ihn b 
im Adler bey dem Begrabni 
denn fie fprachen: Er ift « 
Jotham, fein Sohn, ward. 
Statt. 


Das 27. Kap 


Jotham. 


1. Jotham war fünf und 
alt, da er König ward, und 
zehn Jahr zu Jeruſalem. 
hieß Serufa, eine Tochter : 

2. Und er that, das dem S 
fiel, ganz wie fein Vater U 
te, ohne daß er nicht in d 
Herrn ging; aber das V 

’ 


Herrn, zu räuchern auf dem Nauchaltar. fich noch 


noch. 

3. Er bauete dag hohe T 
des Heren, und an der 
bauete er viel. 

4. Und bauete Städte au 
Juda, und in den Wäld 
Schlöffer und Thürme. 

5. Und er ſtritt mit dem 
der Ammon, und ward ihre 
ihm die Kinder Aminon das 
ben hundert Zentner Silb 
fend Cor Weizen, und geb 
Gerſte. So viel gaben ihm 
mon auch im andern und im 

6. Alfo ward Jotham ma 
richtete feine Wege vor de 
nem Bott. 

7. Was aber mehr von Jı 
ift, und alle feine Streite, u 


2 Chronica 27. 38. 


umd ; 


‚Jahr alt war er, 









5 ward, und regierete ſechzehn ib 


m entfcblief mit feinen Wä- 
| ibn in der Stadt 
R fein Cohn Abas ware König 
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Das 28. Capitel. 
cha. 


war zwanzig Jahr alt, da er 

d regierere ſechjehn Jahr 
‚und that nicht, das dem 
etel, wie fein Bater David; 
wandelte in den Wegen der 
- Dazu machte er gegoffene 


ers 
ucherte im Thal der Kinder 
nd verbrannte feine Söhne 
nach den Gräueln der Heiden, 
r vor den Kindern Syfrael vers 


rte umd räucherte auf den 
auf den Hügeln, umd unter 
N. 

dm ihn der Herr, fein Gott, 
DR rd zu Syrien, daß 
yen, und einen großen Haufen 
inen gefangen wegführeten, 
jaſeus brachten. Auch ward er 
Die Hand des Königs Iſrael, 
ope Schlacht an ihm that. 

serah, der Sohn Nemalja, er: 


N uda hundert und zwanzig 
| n Tag, lauter ftreitbare 
um daß 
















fie den Herrn, ihrer 

‚verließen. - j \ 

en uaerineobrnim, 
ſeja, den Sohn des —* 
den Hausfürften, und [ 

achiten nach dem König. 

' Kinder rar führeten ge: 

von ihren Brüdern zwey hun⸗ 





Weiber, Söhne und Töchter; Lich 


er Pate Raub von ihnen, 
den Raub gen Samaria. 

‚aber dafelbit ein Prophet des 
hieß Oded, der-ging heraus 
migegen, das gen Samaria 
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Fam, und ſprach zu ihnen: Siehe, weilder 
Herr, eurer Väter Gott, über Juda jor= 
nig iſt, hat er fie in eure Hände gegeben; 
r aber habt fie erwürget, ſo graufanı, 
daß eg in den Himmel reicher. 

10. Und nun gedenket ihr Die Kinder Jır- 
da und Jeruſalem euch zu unterwerfen zu 
Knechten und zu —— Iſt denn nicht 
Schuld bey euch ſelbſt wider den Herrn, 
enern Frag ehe | —— 

11. So ge et mir nun, um ringet 
die Gefangenen wieder bin, die ihr habt 
weggefuhret aus euern Brüdern ; denn des 
Herrn Zorn ift über euch ergrimmer. 

12. Da machten jich auf Erliche unter 
den Vornehmſten der Kinder Ephraim: 
Aſarja, der Sohn Johanan, Berechja, der 
Sohn Meſillemoth, Jehiskia, der Sohn 
Sallum, und Amafa, der Sohn Hadlai, 
wider die, fo aus dem Heer kamen, 

13. Und fprachen zu ihnen: Ihr follt die 
Gefangenen nicht herein bringen ; denn ihr 

edenfer folches nur zur Schuld vor dem 
Kos über uns, aufdaß ihr unferer Sun⸗ 
de und Schuld defto mehr machet; denn es 
ft zuvor der Schuld zu viel, und der Zorn 
über Iſrael ergrimmet. 

14. Da ließen die Geharniſchten die Ge; 
fangenen und den Raub vor den Oberſten, 
und vor der ganzen Gemeine, 9 

15. Und es ſtanden auf die Männer, die 
jetzt mit Namen genannt find, und nah— 
men die Gefangenen, und Alle, die bloß 
unter ihnen waren, zogen fie an von dem 
Geraubten, und Fleideren fie, und zogen 
ihnen Schuhe an, und gaben ihnen zu efs 
fen und zu trinken, und falbeten fie, umd 
führeren jie auf Efeln, Alle die ſchwach 
waren, und brachten fie gen Jericho zur 
Palmenftadt bey ihre Brüder; und ka— 
nen wieder gen Samaria. 

16. Zu derfelben Zeit fandte der König 
Ahas zu den Königen von Aſſur, daß fie 
ihm bälfen. j 

17. Und e8 famen abermal die Edomi— 
ter, und fchlugen Juda, und führeten Etz 


- Li 


iche weg. 
18. Auch fielen die Bhilifter ein in den 
Städten des Niederlandes und gegen Mitz 
tag Juda, und gewannen Beth Semed, 
Aalon, Gederoth und Socho mit ihren 
Töchtern, und Thimna mit ihren Tüch- 
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tern, und Gimfo mit ihren Töchtern ; und. 


mohneten dariunen. . 

19. Denn der Herr demüthigte Fude 
um Ahas willen, des Könige Iſrael, dars 
um daß er Juda los machte, und vergriff 
ſich an den Herm. 
20. Und es kam wider ihn Tiglath Pil⸗ 
neſer, der König von Aſſur, der ängſtigte 
ihn, aber ſtärkete ihn nicht. 

21. Denn Ahas theilte das Haus des 
Herrn, und das Haus des Königs, und 
der Oberſten, und gabs dem Könige zu 
Aſſur; aber es half Im nichte. 

22. Dazu in feiner Roth machte diefer 
König Ahas des Vergrejfens am Herrn 
noch mehr; 

23. Und opferte den Göttern au Damaf- 
cus, die ihn gefchlagen hatten, und ſprach: 
Die Götter der Könige zu Syrien helfen 
ihnen ; darum will ich ihnen opfern, Daß 
fie mir auch helfen; fo doch dieſelben ihm 


-und den ganzen Iſrael ein Fall waren. 


24. Und Ahas brachte zu Hauf die Ges 
faͤße des Hauſes Gottes, und zerſtückelte 
die Gefäße des Hauſes Gottes, und ſchloß 
die Thüren zu am Hauſe des Herrn; und 
machte ihm Altäre in allen Winkeln zu 
Jerufalem. 

25. Und in den Städten Juda hin und 
ber machte er Höhen, zu räuchern andern 
Göttern; und reizte den Herrn, feiner Vä⸗ 
ter Gott. 

26. Was aber mehr von ihm zu fagen ift, 
und alle feine Wege, beyde die erften und 


die lebten, fiehe, das ift gefchriehen im 


Buch der Könige Juda und Iſrael. 


97. Und Ahas entfchlief mit feinen Va⸗ 


tern, und ſie begruben ihn in der Stadt zu 

Jeruſalem; aber fie brachten ihn nicht in 

die Gräber der Könige Iſrael. Und fein 

Sobn Jehiskia ward König an feine 
tatt. 


Das 20. Capitel. 


Hiskia. Herſtellung des Gottesdienſts. 


1. Jehiskia war fünf und zwanzig Jahr 
alt, da er König ward, und regierete neun 
und zwanzig Jahr au Jeruſalem. Seine 
Mutter hieß Abia, eine Tochter Sacharia. 


- 
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2. Under that, dag dem H 
fiel, wie fein Baier David. 
3. Er that auf die Thüren 
Heren, im eriten Mond de 
res feines Königreich, und 
4. Und brachte hinein Die 
Leviten, und verfammelte.fie 
ten Platz gegen Morgen, 
‚5. Und sprach zu ihnen: 4 
ihr Leviten: Heiliger euch mı 
g das Haus des Herrn, 
ottes, und thut heraus dei 


dem Heiligthum. 


6. Denn unfere Bäter babe: 
fen, und gethan, dad dem ‚He 
Gott , übel gefällt, und habt 
fen ; ſie haben ihr Augeficht x 
nung des Heren gewendet, 
Rüden zugekehret; 

7. Und haben die Thür dei 
ſchloſſen, und die Lampen aus 
fein Räuchwerk geräucher 
DBrandopfer gethan im ‚Dei 
Gott Iſrael. 

8. Daher iſt der Zorn des 
Juda und Jeruſalem gekomn 
ſie gegeben in Zerſtreuung 
ſtung, daß man fie anpfeifet 


euern Augn ſehet. 


9. Denn ſiehe, um desfelb: 
unjere Väter gefallen durch ı 
und unfere Söhne, Töchter 
find weagefübrer, u 

10. Nun babe ich im Sinn 
zu machen mit dem Herrn, ? 
racl, daß fein Zorn und Gr 
uns wende. 

11. Nun, meine Söhne, fü 
läſſig; denn euch hat der Hi 
daß ihr vor ihm ſtehen ſollet, 
feine Diener und Näucherer 

13. Da madıten fich auf 
Mahath, der Sohn Amafai, ı 
Sohn Aſarja; aus den Rinde 
thbiter. Aus den Kindern a 
Kid, der Sohn Abdi, umd 
Sohn Jebaleleel. Aber aus 
tern: Joab, der Sohn Simm 
der Sohn Joah. 

13. Und aus den Kindern 
Simri und Jejel. Und aus 
Aſſaph: Sacharia und Math 
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18 den Kihdern Heman: Je⸗ 
mei. Und aus den Kindern Je⸗ 
maja und Ufiel. : 

e verſammelten ihre Brüder, 
ſich, und gingen hinein, nach 
ed Könige aus dem Wort des 
einigen das Haus des Herrn. 
rieſter aber gingen hinein in 
6 Haus des Herrn, au reits 
ten alle Unreinigkeit, die fie 
des Herrn fanden, auf den 
ıfe des Herrn; und die Levi⸗ 
Ne auf, and trugen fie hinaus 


von 

ngen-aber an dm erften Tage 
Nonats zu heiligen; und am 
des Monats gingen Tie in die 
herrn, und heiligten das Haus 
icht Tage; und vollendeten es 
ten Tage des erften Monats. 

ie gingen hinein zum König 
ſprachen: Wir haben gereinis 
e Hand des Herrn, den Brand: 
end alle feine Gerathe, den 
haubrodte, und alle feine Ges 


alle Gefaͤße, die der König 
König war, weggeworfen hats 
ch verfündigte, die haben wir 
und geheiligen; ſiehe, fie find 
ar des Herrn. 

nachte ſich der Forig Dickie 
und verſammelte die Oberſten 
und ging hinauf zum Haufe 


jrachten heran fieden Farren, 
er, fieben Laͤmmer, und ſieben 
zum Sundopfer, für das Kö⸗ 
r das Heiligthum, und für Ju⸗ 

fprach zu den Prieitern, den 
ron ah fie opfern follten auf 
es Herrn. ‚ 
blachteren fie die Ninder, und 
nahmen das Blut, und fprens 
f den Altar; und fchlachteten 


‚ und fprengeten dad Blur auf H 


und fchlachteten die Kammer, 
ten dad Blut auf den Altar. 
rachten die Boͤcke zum Sünd⸗ 
König und Die Gemeine, und 
Hände aäuf ſie. 
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2n. Und die Briefter fchlachteten fie, und 
entfündigten ihr Blut auf dem Altar, zu 
verföhnen dag ganze Iſrael. Denn der 
König hatte befohlen, Brandopfer und 
Sumdopfer su thun- für das ganze Iſrael. 
25. Und er ftellete die Leniten im Haste 
des Hertu mit Cymbeln, Pfaltern und 
arfen; wie ed David geboten hatte, und 
ad, der Schauer des Könige, und der 
Prophet Nathan ; denn ed mar des Herrn 
Gebot durch feine Propheten. ' 

26. Und die Leviten ſtanden mit den Sai⸗ 
tenſpielen · Davids, und die Prieſter mir 
den Trommeten. | 

27. Und Hiskia bien fie Die Brandopfer 
thun auf dem Altar. Und um die Zeit, da 
man anfing das Brandopfer,, fing auch ds 
der Gefang des Herrir, und die Trommes 
ten, formt den Saitenfpielen Davids, 
des Königs Iſrael. en 

28. Und die ganze Gemeine betete an; 
und der Befang der Sänger, und das Trom⸗ 
meten der Trommerer währete alles, bi 
das Brandopfer audgerichtet war. 

29. Da nun das Brandopfer ansgerich- 
tet war, beugte fich der König, und Alle, 
die bey ihm vorhanden waren, und beteten 
ee w 


30. Und der König Hiskia, ſammt den 


Oberften‘,; hieß die Leviten den Herrn lo⸗ 
ben mit Gedichten Davids und Aſſaphs, 


des Schauers. Und fie Iobeten mit Freu⸗ 


den, und neigten lich, und beteten an. 

"34. Und Hiskia antwortete, und fprach: 
Yun habt ihr eure Hände gefüller dem 
Seren ;tretet hinzu, und bringetSchlacht: 
opfer. und" Lobopfer zum Haufe des 
Herrn. Und die Gemeine brachte herzu 
Schlachtopfer und Lobopfer, und Jeder⸗ 
mann, der freywilligen Herzens war, 
Brandopfer. 
32. Und die Zahl der Brandopfer, fo die 
Gemeine brachte, war fiebenzig Rinder, 
hundert Widder, und zwey hundert Lam⸗ 
mer; ſolches Alles zu Brandopfer dem 


exrn. 
33. Und wurden geheiliget ſechs hun⸗ 
dert Rinder und drey tauſend Schafe. 
34. Aber der Prieſter waren zu wenig, 
und konnten nicht allen Brandopfern die 
Haut abziehen; darum’ unter füßten fie 
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ften zubereiten follte am Hauſe des Herrn. 
Und fie bereiteten fe au, 
42. Und thaten hinein die Hebe, die 


Zehnten, und das Geheiligte, treulich. 


Und über dasfelbe war En Chanania, 
der Levit, und Simei, fein Bruder, der 
Andere; ig 

13 Und Jehiel, Aſasja, Nagath, Afas 


bel, erimotd, Joſabad, Eliel, Jefmach⸗ 


ja, Mahath und Benaja; verordnet zur 
Hand Chananja, und Simei, ſeines Bru⸗ 
ders, nach dem Befehl des Königs Hiskia, 
und Aſarja, des Fürſten im Hauſe Gottes. 

418. Und Kore, der Sohn Jemna, der 
Levit, der Thorhüter gegen Morgen, war 
über die freywilligen Gaben Gottes, zu 
begeben die Hebr des Herrn, und das Als 
lerheiligſte. 

15. Und unter feiner Hand waren: Eden, 
Pinjamin, Jeſua, Semaja, Amaria, 
und Sachanja, in den Städten der Pries 
ſter, auf Glauben; daß fie geben folls 
ten ihren Brüdern, nach ihren Ordnungen, 
dem Kleimften wie denn Großen; 

-16. Neben ihren Geichlechtsgebühren, 
für die Mannsbilder, von dren Jahren 


alt und drüber, unter Allen & die in das 


Hans des Herrn gingen, ein Seglicher an 
ſeinem Tage, in ihrem Amt, im ihrer 


"Hut, nach ihrer Ordnung. 


17. Beyde die Geſchlechtsgebühr der Prie⸗ 
ſter nach den Häͤuſern ihrer Väter, und 
per Leviten, von zwanzig Jahren und drü⸗ 
ber, in ihrer Hut, nach ihren Drdnungeng 


- 28. Dazu die Geſchlechtsgebühr für alle 


ihre Kinder, Weiber, Söhne und Tochter, 
unter der ganzen Gemeine. Denn fie hei⸗ 
ligten fich treutlich in ihrem Amte. 

19. Auch waren Männer mit Namen bes 
nannt unter den Rindern Aaron, den Brie- 
ftern, auf den Feldern der Vorſtädte in 


- allen ihren Städten, daß fie Theil gäben 


allen Mannsbildern unter den Prieitern, 
and allen Sippſchaften unter den Leviten. 

20. Alfo that Hisfia im ganzen Juda, 
und that, was gut, recht und wahrhaftig 
war vor dem Herrn, feinem Gott. 

21. Und in allem Thun, das er anfing, 
am Dienft des Hauſes Gottes, und- in 
dem Sefe und Gebot‘, zu fischen feinen 
Gott, das that er von ganzem Herzen; 
darum hatte-er auch Glück. 


Das: 32. Capi 


a derba 
Histia wunderbare —Ax 


1. Nach dieſen Geſchicht 
kam Sanherib, der König; 
zog in Juda, und lagerte ſic 
Städte, und gedachte fie zu f 

2. Und da Hiskia fab, ? 
kam, und fein Angeficht fie 
wider Jeruſalem: 

3. Ward er Raths mit fei 
und Gewaltigen, zu verftopf 
der Brunnen, Die draußen ı 
waren; und fie hakfen ihm. 

4. Und es verſammelte fit 
Bolt, und verftopften alle‘ 
fließende Wafler mitten im 
fprachen : Daß die Könige » 
viel Waller finden , wenn fie 

5. Und er ward getroft, u 
Mauern, wo ſie ladicht ware 
die Thürme höher, und ba 
noch eine andere Mauer, 
Millo an der Stadt Davids 
viele Waffen und Schilde: 

6. Und ftellete Hauptleut 
über dag Volk, und ſammelt 
die breite Gaſſe am Thor 
und vedete herzlich mit ihnen 
7. Seyd getroſt und friſch 
nicht, und zaget nicht vor de 
Aſſur, noch vor alle dem Ba 
ibm iſt; denn ed ift ein! 
und, weder mit ihm 

8. Mit' ihm iſt ein fleifchlic 
uns aber iſt der Herr, unſer 
ung helfe und führe unfern 
dad Volk verließ ſich auf di 
tin, des Könige Juda. 

9. Darnach fandte Sanher 
zu Aflur, feine Knechte ge 
cdenn er lag vor Lachie, ı 
Herrſchaft mit ihm) zu Hi 
nige Juda, und zum ganzen 
Jeruſalem war, und ließ ih 

10. So fpricht Sanhexib, 
Aſſur: Weß vertröftet ibr 
wohnet in dem Helagertem J 

11. Hiskia beredet euch/de 
in den Tod Durch Hunger um 
fpricht :, Der Herr, unfer G 
erretten von der Band des Rd 


r 
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‚nicht der Hiskia, der ſeine zu Jeruſalem aus der Hand Sanherib ‚ 


Atäre weggethan hat, und ges 
und zu Jeruſalem: Bor Ei⸗ 
Alt ihr anbeten, und darauf 


ihre nicht, was ich und meine 
haben allen Völkern in Län- 
n auch Die Götter der Heiden 
gen ihre Zander erretten von 
d - 


ft umer allen Göttern dieſer 
meine Bäter verbannet haben, 
Ü babe mögen erretten vom 
d, daß euer Gott euch follte 
ten aus meiner Hand? 

ſſet euch num Hisſkia nicht bes 
euch ſolches nicht bereden, und 
nicht. Denn fo Fein Sott aller 
Königreiche hai fein Voll mö⸗ 
ner und meiner Väter Hand 
werden auch euch eure Götter 
1 von meiner Hand. Ä 
deten feine Knechte noch meh 
errm> den Gott, und wide 
t Hiskin. ' 
chrieb er Briefe, Hohn zu 
ı Herrn, dem Gott Iſrael, 
n au reden, umd fprach: Wie 
er Heidenin Ländernihr Bolt 
rettet von meiner Hand, fo 


r Gott Hiskiä fein Volk nicht 


meiner Hand, 

e riefen mit lauter Stimme 
zum Volk zu Jeruſalem, dag 
er war, fie furchtfam zu mas 
rſchrecken, daß fie die Stadt 


deten wider den Gott Jeruſa⸗ 
iderdie Götter der Völker auf 
Menfchenhände Wert waren. 
r König Hiskia, und der Pros 
der Sohn Amos, beteten das 
chrien gen Himmel. 

er Herr ſandte einen Engel, 
alle Gewaltigen des Heers 
und Oberften im Lager des 
fur, daß er mit Schanden 
1. Land zog. Und da er in ſei⸗ 
Janus ging, fälleren ihn dafelbſt 
ert, die von feinem eigenen 
nen waren. Ä 


ifder Herr Kisfiaund denen: 


des Königs zu Affur,, und aller Andern, 

und bütete fie rund umher; 

‚23. Daß Viele dem Herrn Gefchente 

brachten gen Jeruſalem, und Kleinode 

dem Hiskia, dem Könige Juda; und er 

RN darnach erhaben vor den Augen aller 
eiden. 


24. Zu der Zeit ward Hiskia todtkrand; 


und er bat den Herrn. Der geredete ihm, 
und gab ihm ein Wunder. 
25. Aber Hiskia vergalt nicht, wie ihm 
egeben wars; denn fein Her; erhob fich. 
arum fam der Zorn über ihn, umd über 
Juda und Jeruſalem. 


26. Aber Hiskia demüthigte ſich, daß 


ſein Herz ſich erhoben hatte, ſammt denen 
zu Jeruſalem; darum kam der Zorn des 
Herrn nicht über fie, fo lang Hiskia lebte. 

37. Und Hiskia hatte fehr großen Reich⸗ 
thum und Ehre, und machte ihm Schäße 
von Silder, Gold, Edelfteinen, Würze, 
Schilden, und allerley köftlichem Geräthe; 

28. Und Kornhäuſer zu dem Einkommen 
des Getreides, Moſts und Oels; und 
Ställe für allerley Vieh, und Hürden für 
die Schafe. 

29. Und bauete ihm Städte, und hatte 


Dich an Schafen und Rindern die Menge; 


denn Gott gab ihm fehr großes Gut. 
.30. Derfelbe Hiskia verſtopfte den obern 


Ausfluß der Waller des Gihon, und leis- 


tere ih hinunter abendwärts der Stadt 
Davids; denn Hiskia war glükfelig in 
allen feinen Werten. j 


. 31. Da aber die Borfchafter der Für⸗ 


ften von Babel zu ihm gefandt waren, zu 
fragen nadı dem Wunder, das im Lande 
geſchehen war, verlieh ihn Gott alfo , daß 
er ihn verfischte, auf daß kund würde Alles, 
was in feinem Herzen war. 


32. Was aber mehr von Hiskia zu fagen 


ft, und feme Barmherzigkeit: ſiehe, 
dag ift gefchrieben in dem Geficht des Pro» 
pheten Jefaja, ded Sohnes Amoz, md 
im Buch der Könige Juda und Iſrael. 
33. Und Hiskia entſchlief mit feinen Bas 
teen, und fie begruben ihn in der Höhe 
der Gräber der Kinder David. Und ganz 
Fuda und die zu Jeruſalem, thaten ihm 
Ehre in ſeinem Tode. Und ſein Sohn Ma⸗ 
naſſe ward König an ſeine Statt. 


\ 


u 
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Das 33. Eapitel. 


Manaſſe und Anton. 


1. Manaſſe war zwölf Jahr alt, da er 
Konig ward, und regierete fünf und fünf⸗ 
ig Jahr zu Jernſalem; | 
2. Und that, das dem Herrn übel gefiel, 
nach den Gräueln der ‚Heiden, die der 
Herr vor den Kindern Iſrael vertrieben 

hatte; Ze 

3. Und fehrere fidh um und bauete die 
Höben, die fein Bater Hiskia abgebrochen 
batte, und fliftere den Baalim Altäre, 
und machte Haine, und betete an allericy 
Heer des Himmels, und dienete ihnen. 

4. Er bauete auch Altäre im Haufe des 
Herrn, davon der Herr geredet hat: Zu 
Jeruſalem foll mein Name feyn ewiglich. 

5. Und bauete Altäre allerley Heere des 
Himmels in beyden Höfen am Haufe des 
Herrn. 

6. Und er ließ ſeine Söhne durchs Feuer 
gehen im Thal des Sohnes Hinnom, und 
zauberte, und wahrſagte, und triebſchwarze 
Kunſt, und ſtiftete Geiſterbanner und Zei⸗ 
chendeuter, und that viel, das dem Herrn 
übel gend ihn zu erzurnen. 

7. Er ſetzte auch Bilder und Götzen, die 
er machen ließ, in das Haus Gottes, da⸗ 
von der Herr dem David geredet hatte, 
und Salomo, ſeinem Sohn: In dieſem 
Haufe und zu Jeruſalem, die ich erwählet 
habe vor allen Stämmen Iſrael, will ich 
meinen Namen feßen ewiglich ; 

8. Und will nicht mehr den Fuß Iſraels 

laffen weichen vom Rande, das ich ihren 
Batern befteller babe; fo fern fte ſich hal⸗ 
ten, daß jie thun Alles, was ich ihnen ges 
boten habe, in allem Gejch, Geboten und 
Rechten durch Mofe, 
9. Aber Manaſſe nerführere Juda und 
die zu Jeruſalem, daß fie arger thaten, 
denn die Heiden, Die der Herr vor den 
Kindern Iſrael vertilger batte. 

10. Und wenn der Herr mit Dianafle 
und feinem Volk reden lief, merften Re 
nicht darauf. 

11. Darum ließ der Herr über fie kom⸗ 
men die Fürften des Heers des Könige zu 
Aſſur; die nahmen Manaffe gefangen mit 
Feſſeln, und banden ihn mit Ketten, und 
hrachten ihn gen Babel. 


12. Und da er Inder Ant 
vor dem „Herrn, feinem G 
thigte fich fehr vor dem Got 

13. Und betete zu ihm. 2 
von ihm erbitten, und erh 
ben, und brachte ihn wieder 
zu feinem Königreich. Da 
naſſe, daß der Herr Gott i 
44. Darnadı bauete er bie 

-an der Stadt David, auf 
des Gihon im Thal, um 
Fiſchthor eingehet, und um 
und machte le fehr hoch, ven 
leute in alle fefte Städte I 

15. Und that weg die frı 
und Die Götzen aus dem Hi 
und alle Altäre, die er gel 
dem Berge des Haufes di 
zu Jerufalem; und warf 
die Stadt. 

16. Und richtete zu den Al 
und opferte darauf Danfı 
opfer; und befahl Juda, 
Herrn, dem Gott Jfrael, 
‚17. Doc opferte das Vr 
Höhen; wiewohl dem $ 
Gott. - 


18. Was aber mehr von 
gen ift, umd fein Gebet zı 
und die Reden der Schane 
redeten im Namen des He 
tes Iſrael, fiehe, Die fint 
ſchichten der Könige Iſrae 

19. Und fein Gebet umt 
alle feine Sünde und Miff 
Stätten, darauf er die H5 
Haine und Götzen fliftete, 
demüthiget ward, ſiehe, di 
ben unter den Geſchichten 

20. Und Manaſſe entſch 
Vätern, und fie begruber 
Haufe. Und fein Sohn Am 
an feine Statt. 

21. Zwey und zwanzig 
Amon, da er König ward 
zwey Jahr u Jeruſalem. 
fiel, wie fein Vater Mana 
Und Amen opferte allen € 
Bater Manafie gemacht I 
nete ihnen. 
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er demürhigte fich nicht vor 
wie Me (cn ae Manaffe 
| Tr er, Amon, 


e Rnechte machten einen Bund 
und tödteren ihn im feinem 


g das Bolt im Lande Alle, 

wider den König Amon ge: 
4. Und das Bolt im Lande 
| ‚ feinen Sohn, zum König 
erfiellung Des Gottesdienſts 


Jabr alt war Sofia, da er 
md regierete ein und dreyßig 








t, hag dem Herrn wohl gefiel, 
Ein den Wegen feines Vaters 
sich weder zur Rechten noch 


Ban Jahr feines zug 
noch ein Knabe war, fing er 
1den Gott feines Vaters da. 
ade, Jahr fing er an au 
da und Jeruſalem von den 
Hainen, und geſchnitzten umd 
f por ihm abbrechen die Altäre 
und die Bilder oben darauf 
3 und die Haine und geſchnitz⸗ 
flenen Bilder zerbrach er, und 

taub, und ſtreuete fie auf 
ren, die ihnen geopfert hat⸗ 








brannte die Gebeine der Pric- 
Altären, und reinigte alfo 


alem. 

in den Städten Manaffe, 
Simeon und bis an Naphthali, 
ten umber, 

er die Altäre und Haine ab⸗ 
und die Götzen Flein zermal⸗ 
alle Bilder abgehauen hatte 
rk Iſrael, kam er wieder 


brachnten Jahr feines König: 
das Land und das Haus ge⸗ 
te, fandte er Sapban, den 
a, und Maeſeſa, den Stadt: 
Joah, den Sohn Joahas, den 
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Kanzler , zu beffern das Haus des Herrn, 
feines Gottes, 

9. Und fie kamen zu dem Hohenpriefter 
Hilkia. Und man gab ihnen das Geld, das 
zum Haufe Gptte — war, welches 
die Leviten, die an der Schwelle huteten, 
gefammelt hatten von Manaffe, Ephraim, 
und von allen Uebrigen in Iſrael, und vom 
ganzen Juda und Benjamin, und von des 
nen, die zu Jeruſalem wobneten. 

10. Und gaben es unter die Hände den 
Werkmeiſtern, die befteller waren am 
Haufe des Herrn. Und die Werfmeifter, 
die da arbeiteten am Haufe des Herrn, 
daß, mo es baufällig war, fie das Haus 
beſſerten, 

11. Dieſelben gaben es den Zimmerleus 
ten und Banleuten , gebauene Steine umd 
Hol; zu Sparren zu kaufen, zum Gebalte 
an den Häuſern, welche die Könige Juda 
verderbet hatten. 

12. Und die Männer arbeiteten am Wert 
treulich. Und es waren über fie verordnet 
Jahath und Obadja , die Leviten aus den 
Kindern Merari, Sacharja und Mefullam 
aus den Kindern der Kahathiten, das Werl 
zu treiben; und alle Leviten, Die auf 
Saitenfpiel fonnten. j 

13. Aber über die Laftträger, und Trei⸗ 
ber zu allerley Arbeit, in jeglichem Dienſt, 
waren aus den Leviten die Schreiber, 
Amtlente und Thorbüter. * 

14. Und da ſie das Geld heraus nahmen, 
dag zum Haufe des Herrn eingeleget war: 
fand Hilfia, der Priefter , das Buch des 
Gefeßes des Herrn, durch Mofe gegeben. - 

15. Und Hilkia antwortete, und ſprach 
zu Sapban, dem Schreiber : Ich habe das 
Geſetzbuch gefundsn im Haufe des Herrn. 
Und Hilfia gab das Bud) Sapbanı 

16. Saphan aber brachte es zum König, 
und fagte den Könige Antwort, und ſprach 
Alles, war unter die Hände deiner Knechte 
gegeben iſt, das machen fie. hr 

17. Und fie baben das Geld zu Hauf gez 
fchitter , das im Haufe des Herrn gefun: 
den iſt, und haben es sehen denen, die 
verordnet find, und den Arbeitern _ 

16. Und Sapban, der Schreiber ‚ ſagte 
dern König an und ſprach: Hilkia, Der 
Prieſter, hat mir ein Buch gegeben. Und 
Saphan lad darin vor dem Kong. 
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19. Und da der König die Worte des Ge⸗ 
ſetzes hörete, zerriß er feine Kleider. 
20. Und der Königgebog DIT und Ahi⸗ 
fam, dem Sohne Saphan, und Abdon, 
dem Sohne Miche, und. Saphan, dem 
Schreiber, und Aſaja, dem Knechte des 

Könige , und fpradh: . 

21. Gehet bin, fraget den gem für 
mich , und für die Webrigen in Iſrael und 
in Juda über den Worten des Buchs, das 
gefunnen ift ; denn. der Grimm des Heren 
ft groß, der über und ausgegoflen iſt, daß 
unfere Väter nicht gehalten haben das 

Wort des Herrn, daß fie thäten Alles, 
wie gefchrieben ftehet in Diefem Buch. 

: 22. Da ging Hilfia hin, fammt den Ans 
dern vom Könige gefandt, zu der Prophes 
tin Hulda, dem Weibe Sallum, des Soh⸗ 
nes Tafehath‘, des Sohnes Hafra, des 
Kleiderhüters, die zu Jeruſalem wohnete 
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über dieſen Ort und fein 


gen will. Und fie fagteı 


wieder. 

29. Da fandte der Kör 
zu Dauf fommen alle ' 
und Serufalem. 

30. Und der König gin 
des Herrn, und alle D 
Einwohner zu Jeruſale 
die Leviten und alled 1 
und Groß; und wurden 
gelefen alle Worte im 2 
das im Haufe des Herr 

31. Und der König tr 
und machte einen Bunt 
daß min dem Herrn m 
zu halten feine Gebot: 
Rechte von ganzem Hei 
ser Seele, zu thun nac 
Bundes, die gefchrieben 


im andern Theil, und rederen folches mit Buch 


ihr, 

23. Und fie fprach zu ihnen: So fpricht 

ter Herr, der Gott Iſrael; Saget dem 

Dann , der each zu mir gefandt hat: 
34. So ſpricht der Herr: Siehe, ich will 


Unglück bringen über diefen Ort, und über 


feine Einwohner, alle die Flüche, die ges 
(brieben fteben im Buch, das man vor 
em Könige Juda gelefen hat; 

35. Darıım daß fie mich verlaffen haben, 
und andern Göttern geräuchert, daß fie 
mich erzurneten mit allerley Werten ihrer 
Hände, Und mein Grimm it ausgefchürtet 
. uber diefen Ort, und foll nicht verlöfchen. 

36. Und zum Könige Juda, der euch ges 
{andt hat den Herrn au fragen, follt Ihr 
alfo ſagen: Sp fpricht der Herr, der Gott 
Iſrael, von den Worten, die du gehöret 

@ 6 


27. Darum daß dein Herz weich worden 
iſt, und haft dich gedemüthiget vor Gott, 
da du ſeine Worte höreteſt wider dieſen 
Ort und wider ſeine Einwohner, und haſt 
dich vor mir gedemüthiget, und deine Klei⸗ 
der zerriſſen, und vor mir geweinet: ſo 
habe ich dich auch erhöret, ſpricht der 
err. 
28. Siehe, ich will dich ſammeln zu dei⸗ 


nen Vätern, daß du in dein Grab mit: 


yeieden ‚gefammelt werdet, daß deine 
ugen nicht ſehen alle das Unglück, dag ich 


uch, 

32. Und bie in felbig 
zu Jeruſalem und in Be 
waren. Und die Einwoh 
thaten nach dem Bunde 
tes ihrer Väter. 

33. Und Joſia that wi 
alten Landen, Die der S 
ren, und fchaffte, daß‘ 
gefunden wurden, dem £ 
dieneten. So lange Joſi 
nicht von dem Herren ib 


Das 35. € 


Sofia hält Paſſah, und kor 


1. Um Sofia hielt de 
h Jeruſalem, und fie 

aſſah am vierzehnten 
Monats. 

2. Und er ſtellete die Pr 
und ſtärkte fie zum A 
Herrn. 

3. Und fprach zu den‘ 
Iſrael lehreten und dem 
waren: Thut die heilige: 
das Salomo, der Sohn 
nig Iſrael, gebauet ha 
nicht auf den Schultern 
net nun dem ‚Herrn, &ue 
nem Wolf Ifrael; 

2. Und ſchicket euch H 
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euren Ordnungen, wie es be⸗ 
t von David, dem König 
) feinem Sohn Salomo; 
bet im Heiligthum nad) den 
r Bäterhäufer eurer Brüder, 
dee Volks, und nach der Eins 
Vaterhauſes der Leviten; 
achtet das Paſſah, und heili⸗ 
nd richtet zu für eure Brüder, 
ne nach dem Wort des Herrn 


fa gab zur Hebe für die Kins 
[8 Laämmer und junge Ziegen 
aflahopfern für Alle, die vors 
en) an der Zahl dreyßig tau⸗ 
ren tauſend Rinder; Alles von 
8 Könige. 

Fürften aber gaben zur Hebe 
ur das Volk und für die Prie⸗ 
ten; Hilkia, Sacharja und 
Fürften im Haufe Gottes, ga⸗ 
ieftern zu Paſſahopfern zwey 
) feche hundert (Lämmer und 
zu drey hundert Rinder. 
hananja, Semaja, Nethaneel 
rüder, Haſabja, Jejel, und 
r Leviten Oberſten, gaben zur 
eviten zu aflahopf 

immer und Ziegen), und dazu 
t Rinder. .. 
yard der Gottesdienſt beſchickt; 
eſter ſtanden an ihrer Stätte, 
yiten in ihrer Ordnung, nach 
des Könige. | 
ſie fchlachteten dag Paſſah, 
efter nahmen von ihren Häns 


engeten, und die Leviten zogen. 


baten. die Brandopfer davon, 
gaben nach den Abtheilungen 
äuſer unter den Kindern des 
Herrn zu opfern, wie es ges 
het im Buch Moſe. So thaten 
Rindern auch. 

e brieten dad Paſſah am Feuer, 
bühret. Und was ſonſt geheili⸗ 
ochten ſie in Töpfen, Keſſeln 
en; und ſie brachtens eilend 


ach aber bereiteten fie auch für 
die Briefter. Denn die Prie- 
inder Aaron, (dafften om dem 


ern fünf I 
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Dpfern der Braudopfer und Fette bis in 
die Nacht. Darum mußten die Leviten für 
ſich, und für die Prieſter, die Kinder Aa⸗ 
von, zubereien. | 
15. Und die Sänger, die Kinder Aßaph, 
ftanden an ihrer Stätte, nach dem Gebot 
David, und Aſſaph, und Heman, und Je⸗ 
dithun, des Schauer des Königs, und die 
Thorhüter an allen Thoren, und fie wichen 
nicht von ihrem Amt; denn Die Leviten, 
ihre Brüder, bereiteten. au für fie. 
‚16. Alfo ward befchickt.aller Gottesdienſt 
des Herrn des Tages, daß man Vaflak 
hielt, und Brandopfer that auf dem Altar 
em, nach dem Gebot des Königs 
d 10. " . a „ 
17. Alfo hielten die Kinder Iſraol, die 
vorhanden waren, Paſſah zu der Zeit, und 
bad Feſt der ungefäuerten Brodte ſieben 
age. 
18. Es war Fein Pzſog achaug in Iſ⸗ 
rael, wie das, von der Zeit an Samuel, 
Propheten, und kein König in Iſrael 
hatte ſolches Paſſah gehalten, wie Joſia 
Paſſah hielt, und die Prieſter, Leviten, 
ganz Juda, und was von Iſrael yorhan⸗ 
den war, und die Einwohner zu Jeruſa⸗ 
em. Fe 
19. Im achtzehnten Jahr des Königs 
reiche Sofia ward dieß Raſſah gehalten.. . 
20. Nach diefem Allen, da Joſia das 
pa zugerichtet hatte, zog Necho, det 
önig in Egypten, herauf, zu ftreiten wi» 
der Carchemis am Phrath, Und Joſia 
309 aus ihm entgegen. — 
21. Aber er ſandte Boten zu ihm, und 
ließ ihm ſagen: Was habe ich mit dir zu 
thun, König Juda? Ich komme jetzt nicht 
wider dich, fondern ich ſtreite wider ein 
ander Haus, und Gott hat gefagt, ich 
foll eilen. Höre auf von Gott, der mit 
mir ift, daß er Dich nicht verderbe. 
32. Aber Joſia wandte fein Angeſicht 
nicht von ihm, fondern flellete fich mit 
ihm zu ftreiten, und geborchte nicht Dem 
Worten Necho aus dem Munde Gottes; 
und fam zu reiten auf der Ebene bey Me⸗ 
giddo. | op! 
23. Aber die Schützen ſchoſſen ˖den Kö⸗ 
nig Joſia; und der König ſprach zu feinen 
Knechten: Führet mich hinüber, denn Ich. 
bin fehr wund. | .. 
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a4. Und feine Knechte thaten ihn von 
dem Wagen, umd führeten ihn auf feinem 
andern Wagen, und brachten ihn gen Je⸗ 
rufalem ; und er ftarb, und ward begraben 
in den Gräbern feiner Väter. Und ganz 
Juda und Jerufalem trugen Leid um 


i0. 

95. Und Jeremia Hagte Joſia; und alle 
Sänger und Sängerinnen vedeten ihre 
Kiaglieder über Joſia, bis auf diefen 
Tag; umd machten eine Gewohnheit dar- 
aus in Iſrael. Siehe, fie find gefchrieben 
amter den Klagliedern. | 

26. Was aber mehr von Joſia zu fagen 
iſt, und feine Barmberzigfeit, nad) der 
Schrift im Geſetz des Herrn, 

97. Und feine Geſchichten, beude die er- 
fien und Ießten: fiche, dag ift gefchrieben 
im Buch der Könige Iſrael und Juda. 


Das 36. Capitel. 


Bon Joahas, Jojakim, Jojachin, Zedekia, und der 
Vabyloniſchen Gefangenſchaft. 


‚ 1. Und das Bolt im Lande nahm Joa⸗ 
das, den Sohn Joſia, und machten ihn 
zum König an feines Vaters Statt zu Je⸗ 
rufalem. oo 

2. Drey und zwanzig Jahr alt war Joa⸗ 
Fa da er König ward, und regieretedrey 

onate zu Jeruſalem. | 

3. Denn der König in Egypten ſetzte ihn 
ab zu Jeruſalem, und büßte das Land um 
bundert Zentner Silber und einen Zent⸗ 
ner Gold. 

4. Und der König in Egnpten machte 
Eliakim, feinen Bruder „zum König über 
Juda und Jeruſalem, und wandelte feis 
nen Namen in Jojakim. Aber feinen Bru⸗ 
der Joahas nahm Necho, und brachte ihn 
in Fan 

5. Fünf und zwanzig Jahr alt war Jo⸗ 
jakim, da er König ward, und Yegierete 
eif Jahr zu Jeruſalem, und that, das dem 

‚ feinem Gott, übel geflel. 

6. Und Nebucad-Mezar, der König zu 
Babel, zog wider ihn herauf, und band ihn 
mit Ketten, daß er ihn gen Babel führete. 

7. Auch brachte Nebucad - Nezar etliche 
Gefäße des Hauſes Des Heren gen Babel, 

und that fie in feinen Tempel zu Babel. 

8. Was aber mehr von Jojakim au fa- 


⸗ 


gen iſt, und ſeine Graͤuel, die 
was an ihm gefunden wurde: 
gefchrieben ım Buch der Ki 
und Juda. Und fein Sohn J 
König an feine Statt. 

9. Acht Jahr alt war Joj 
König ward, und regierete 
und zehn Tage zu SYerufalem 
das den Herrn übel geflel. 

10. Da aber dag Fahr um 
Knie Nebucad⸗Nezjar, und 
Babel holen, mit den ERlir 
im Haufe des Herrn, und ma 
feinen Bruder, zum König 
und Jerufalem. 

11. Ein und zwanzig Jahı 
dekia, da er König ward, und 
Jahr zu Jerufalem. 

12. Und that, das dem H 
Gott, übel gefiel, und demüth 
vor dem Propheten Jeremia 
dete aus dem Munde des Hei 

13. Dazu ward er abtrün 
König Nebucad⸗Nezar, der 
Gott von ihm genommen hat 
halsſtarrig, und verſtockte fe 
er ſich nicht bekehrete zu dem 
Gott Iſrael. 

14. Auch alle Oberſte unt 
ſtern und dem Volk machten 
gens viel nach allerley Gran 
den, und verunreinigten Da 
Deren, das er gebeiliget hatı 
em, 

15. Und der Herr, ihrer ' 
fandte zu ihnen durch feine 
und oft. Denn er fchonete | 
und feiner Wohnung. 

16. Aber fie fpotteten der? 
und verachteten feine Worte 
feine Bropheten, big der Grin 
über fein Volk wuche, daß 
mehr da war. 

17. Denn er führete über | 
der Chaldäer, und lieh er 
junge Mannſchaft mit dem 
Haufe ihres Heiligthums, mi 
te weder der Jünglinge noch 
weder der Alten noch der € 
gab er in feine Hand. 

18. Und alle Gefäße im H 
große und kleine, und Die Sch 
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1, md die Schäbe des Könige 
n, Alles eh er gen Ba- 


e verbrannten das Haus Got: 
achen ab die Mauern Jeruſa⸗ 
ihre Baläfte brannten fie mit 
daß alle ihre Föftliche Geräthe 


F führete weg gen Babel, wer 
rt übergeblieben war; und 
e und feiner Söhne Knechte, 
igreich der Perfer regierte; 

rfüllet wiirde das Wort des 
den Mund Jeremia, bis das 
men Sabbathen genug hätte. 
inze Zeit über der Verſtörung 
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das 1. Capitel. 


jt die Gefangenen heimtehren. 


ten Jahr Kores, des Könige 
en * das Wort 
urch den Mund Jeremia ges 
ere der Herr den Geiſt Ko— 


En petit, daß er lieh 
durch fein 2 Königreich, 
Schrift, und fagen: 

icht Kores, der König in Per: 
derr, der Gott des Himmels, 
Konigreiche in Landen gege— 
r bat mir befohlen, ibn ein 
nen zu Jeruſalem in Juda. 
um unter euch feines ganzen 
nit dem H fein Gott, und er 





gen Jerufalem in Juda, und 
ans des Herrn, des Gottes 
ie der Gott , der zu Jeruſa⸗ 


noch übrig ift an allen Orten, 
remdling it, dem helfen die 
| Ei mit Silber umd Gold, 

eh, neben der freywilligen 

auſe Gottes zu Jerufalem. 

ten fich anf die nberften Va- 
uda und ae und die 
d Leviten, Alle deren Geift 
Fre, hinauf zu ziehen und zu 
yaus des Herrn zu Jeruſalem. 
je, Die um fie her waren, ftärf- 
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war Sabbath, bis daß ſiebenzig Jahre 
voll wurden. lg. * | 
22. Aber im erften Jahr Kores, des 
Königs in Perfien, daß erfüllet würde das 
Wort des Herrn durch den Mund ere/ 
mia geredet, erweckte der Herr den Geift 
Kores, des Königs in Perfien, daß er lieh 
ausſchreyen durd fein aaniee Königreich, 
auch durch Schrift , und fagen: 
23. So fpricht Kores, der König in Per- 
ſien: Der Herr, der Gott des Himmels, 
bat mir alle Königreiche in Ländern ge 
geben, und bat mir befohlen, ibm ein 
Haus zu bauen zu Jeruſalem im Juda 
Wer num unter euch feines ganzem Wolfe 
iſt, mit dem fey der Herr, fein Gott, und 
er ziehe hinauf. ea 





ten ihre Hände mit fülbernem und golde- 
nem Geräthe, mit Gut und Vieh, und 
Kleinoden, ohne was fie freywillig gaben. 

7. Und der Konig Kores that heraus die 
Gefaͤße des Haufes des Herrin, die Mebus 
cad-Nezar aus Jeruſalem genommen, und 
in feines Gotted Haus gethan hatte. - 

8. Aber Kores, der König. in Perfien, 
that fie heraus durch Mithredath, den 
Schaßmelſter, und jählete ſie dar Sesba— 
zar, dem Fürften Juda. 

9. Und dieß ift ihre Zahl: Dreyßig gol⸗ 
dene Becken, und taufend filberne Becken, 
neun und zwanzig Meiler ; 

10. Dreyßig goldene Becher, und der an 
dern, fübernen Becher. vier hundert und 
zehn, und anderer Gefäße taufend: 

11. Daß aller Gefäße, beydes goldener 
und filberner, waren fünf taufend und vier 
hundert. Alle brachte fie Sesbazar her— 
auf mit denen; die anf dem Gefängniß von 
Babel herauf zogen gen Jeruſalem. 


Das 2. Kapitel. 
Verseichnih der wiederkehrenden Juden, unb ihre 
Steuer um Tempel. 

1. Dieß find die Kinder des Landes, 
die herauf sogen aus dem Gefängniß, Die 
Nebucad-Nezar, der König m Babel, 
hatte gen Babel geführet , md wieder gen 
Yernfalen und in Juda kamen, ein Jeg⸗ 
licher in feine Stadt. 
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2. Und kamen mit Serubabel, Jeſua, 
Nehemia, Seraja, Reelja, Mardochai, 


Bilſan, Miſpar, Bigevai, Rehum und 


Baena. Dieß iſt nun die Zahl der Män⸗ 
ner des Volks Iſrale. 

3. Der: Kinder Pareos, zwey tauſend 
hundert und zwey und ſiebenzig. 
A. Dee Kinder Sephatja, drey hundert 


und zwey und ſiebenzig. 


5. Der Kinder Arab, ſieben hundert und 
fünf und ſiebenzig. 2 

6. DerKinder Pahath⸗Moab, von den 
Kindern Jeſua⸗Joab, zwey taufend acht 
hundert und zwolf. 


9. Der Kinder Elam, taufend zwey hun 


Dert und vier und fünfzig. : 

8. Der Kinder Sathu, neun hundert 
und fünf und vierzig. | 

9. Der Kinder Sacai, fieben hundert 
und fechzig. on 
10. Der Kinder Bani, ſechs hundert und 
zwey und vierzig. 

11. Der Kinder Bebai, ſechs hundert 
und drey und wand: 

1% Der Kinder Asgad, taufend zwey 
hundert und zwey und zwanzig. 

13. Der Kinder Adonikam, ſechs huns 
dert und feche und ſechzig. 

14. Der Kinder Bigevar, zwey taufend 
and ſechs und fünfgi 
15. Der Kinder A 

vier und fünfzig. 
16. Der Kinder Ater von Hiskia, acht 


in, vier hundert und 


und neunzig. 


17. Der Kinder Bezai, drey hundert 
und drey und zwanzig. 
Der Kinder Jorah, hundert und 


zwölf. 
19. Der Rinder Hafum, zwey hundert 
und drey umd zwanzig. 
20. Der Kinder Gibbar, fünf und neun⸗ 


zig. | 
21. Der Kinter Berhlehem, hundert 
und drey und —5 
Pe Der Männer Nethopha, ſechs und 
nfjig. | 
23. Ber Männer von Anathoth, hundert 
und acht und zwanzig. 
24. Der Kinder Asmaveth, zwey und 


vierzi 


25. Her Kinder von Kiriath⸗Arim, Ca⸗ 


} 
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phira und Beeroth, fi 
drey und vierzig. | 

26. Der Kinder von | 
ſechs hundert und ein mn 

27. Der Männer von‘ 
umd zwey und zwanzig. 

28. Der Männer von‘ 
zwey hundert und drey u 

29. Der Kinder Nebo, 

30. Der Kinder Mag 

ſechs und fünfzig. 
31. Der Kinder des ar 
fend zwey hundert und v 
32. Der Kinder Hari 
und wgrꝛig 

33. Der Kinder Lod, 
ſieben hundert und fünf 

34. Der Kinder Jerid 
und fünf umd vierzig. 

35. Der Kinder Gen 
fech8 hundert und dreyßi 

36. Der Priefter: De 
vom Haufe Jeſua, nem 
und fieben Y: 

37. Der Kinder Imm 
zwey und fünfzig. 

38. Der Kinder Pashe 
hundert und fieben und v 
‚39. Der Kinder Hari 
fiebenzehn. 

40. Der Leviten: De 
und Kadmiel, von den K 
vier und flebenzig. 

41. Der Sänger: Der 
hundert und acht und zwa 

42. Der Kinder der 7 
Kinder Sallum, die Kind 
der Thalmon,, die Kinder 
der Hathitha, umd die Kit 
fammt hundert und neun 

43. Der Nethinim: D 
die Kinder Haſupha, Die 

a4. Die Kinder Keros, 
ba, die Kinder Badon, 

05. Die Kinder Lebana, 
gaba, die Kinder Akub, 

46. Die Kinder Hagab, | 
lai, die Kinder Hanan, 
47. Die Kinder Giddel, 
har, die Kinder Neaja, 

48. Die Kinder Rezin, 

foda, die Kinder Gaſam, 


Eſra 2. 3 


Sr 
1a r die Kinder Meu⸗ 
J die Kinder Ha⸗ 
— die Kinder 
Kinder Harfa, 
Barkos, die Kinder Si: 
Ebamah, 
iner Via, die Kinder Ha⸗ 


Ba der Knechte Salomo: 
— ‚die Kinder Sophereth, 


i 7— die Kinder Dar⸗ 









ind hatja, die Kinder 
„Fin ber Vochereth von Ze⸗ 


Neth Kap} — 
il waren drey hundert und 


Jogen herauf von Thel⸗ 
arfa, Cherub, Addan und 
er fie konnten nicht anzeigen 
| — noch ihren Samen, 06 


| Dee, die Kinder To⸗ 
ſechs hunde dert und 


Hi Be der Briefen: 
Habaja, die Kinder: —* 
arſillat, der aus den T 

deu Gileaditers‘, ein Weit 
Ward nach derſelben Namen 


ben ſuchten ihre Gebuttäre: i⸗ 
bu, darun wurden e 

the —* zur ihnen, 
ie vom Allerbeiligften, 


nit dem kicht und 
per ! tu! ] 


tjen Gemeine, wie Ein Mann, 
d vieegig tauſend drey hundert 


chre Nnechte und Ma de, de⸗ 


ſauſend drey hindert und 


—* Und ara wey hun⸗ 
‚und Sängerinn 
irren ſieben Bert und ſechs 


For 


umd dreyßig Roſſe, — 7* Kofi 
und vierzig Maulthiere 
67. Bier hundert umd fünf a, 
Kameele, ker 2: taufend fieben hund 
und zwanz rl 
68. Und fiche der ober Räte da 
fie kamen zum Hanfe des Herrn zu Jeru⸗ 
falem, ſchenkten freywilli ee 
teg, daß man es fü * —* Kine Sta — * 
69. Und gaben nad) 
zum Schatz des Werks 3 breit —* 
ſend Gulden, und fünf tauſend Pfund 
Silbers, und hundert Prieſterröcke. 
70. Alſo ſi ten ſich die Prieſter und die 


Leviten, und die vom Volk, und die Sän—⸗ 
er, und die 'borbüter, und die Rethinim, 
are re * und alles Se im jene 


= Si 3. Kapitel. | 
Errichtung, des Braudopſeraltars, Laubhuttenfeſt 
und Gründung bes penen Tempgig. Er 


1. Und da. heranlangte der flebente 
— und die Kiyder Iſrael nun in ih⸗ 
ren Städten waren : kam das Voll zuſam⸗ 
men, wie Ein Main, gen Jerufalem, 

2. Und es machte fich auf Jeſua, der 
Sohn Fozadak, und feine Brüder, die 
Pr jeher, und Serubabel, der Sohn Seal⸗ 
ii und feine Brüder ; "und baueten den 

(tar des Gottes Ffeael, Brandopfer dar⸗ 
auf zu opfern, mie es gefchrieben ſtehet int 
Geſetz Mofe, des Manta Gottegl? 

"3. Und richteten zu Den Altar auf feine 
Grundlage (obwohl ein Schrecken unter 
ihnen war vor den Völkern in den Län⸗ 
dern), und opferten dem KHeren'Brands 
opfer daranf des Dior 2 erde ty 

4. Und hielten der Laubhiitren Feſt, wie 

gefchrieben ſtehet; und thaten Brand⸗ 
*— alle Tage nach der Zahl, wie ſichs 
gebührer, einem jeglichen Tag fein Opfer; 

5. Darnach auch die täglichen "Brands 
opfer, und der Neumonde und aller Felt: 
sage des Herrn, die geheiliget find, und 
allerley freywillige Opfer, die ſie dem 
Herrn freywillig thaten. 

6. Am erſten Tage des ſiehenten Monats 
fingen fie an, den Herrn Brandopfer zu 
thun. Aber der Grund des Tentpels des 
Herrn war noch nicht gelegt. in 
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7. Sie gaben aber Geld den Steinmez⸗ 
zen und Zimmerleuten, und Speiſe und 
Trank und Del denen zu Zidon und zu 
Tyrus, daß fie Cedernholz vom Libanon 
auf dad Meer gen Japho brächten, nach 
dem Befehl. Kores, d 
fien, an fie. . 

.8. Im andern Jahr ihrer Zukunft zum 
Hauſe Gottes gen Jeruſalem, des andern 

onats, fingen an Serubäbel, der Sohn 

ealthiel, und Jeſua, der Sohn Jozadak, 
und die Uebrigen ihrer Brüder, Priefter 
und Zeviten, und Alle, die vom Gefängniß 
een waren gen Jeruſalem; und ſtel⸗ 


Königs in Pers 


x 


eten die Leviten von zwanzig "Jahren und 
—5 — zu treiben das Werk am Hauſe 
EB Herrn u 

9. Und Jeſua ftand mitfeinen Söhnen 
und Brüdern, und Kadmiel mit feinen 


Söhnen, die Kinder Juda, wie Ein 


Mann, zu traiben Die Arbeiter am Harfe 
Ontted ; deßgleichen die Kinder Hena- 
dad, mit ihren Kindern, und ihren Brü- 
bern, die Leviten. u 
40. Und da die Bauleute den Grund lege 
ten am Tempel ded Herrn, flanden Die 
Priefter angezogen, mit Trommeten, und 
die Leviten, die Kinder Aſſaph, mit Cym⸗ 
bein, au loben den Herrn mis Gedichten 
Davids, des Könige Ifrael; 

11. Und fangen um einander.mit Loben 

und Danken dem Herrn, daß er gütig iſt, 
und feine Barmherzigkeit erviglic waͤhret 
über Iſrael. Und aller Volk tönete laut 
mit Loben den Herrn, daß der Grund 
am Haufe ded Herrn gelegt mar. 
‚42. Aber viele der alten Priefter und Le⸗ 
viren md oberſten Väter, die das vorige 
Hans gefehen hatten, dasıın dieß Haus 
vor ihren Augen gegründes ward, weine 
ten fie laut ; Viele aber täneten mit Freu⸗ 
den, daß das Geſchrey hoch erfchallete ; 

13.. Dap das Voll nicht erfennen konnte 
das Tonen der Freude vor dem Geſchrey des 
Weinens im Volk; denn das Volk tönete 
laut, daß man das Geſchrey ferne hörete. 


Das A. Capitel. 


Hindernug des Tempelbaues durch Anklage gegen 
die Juden. 

1. Da aber die Widerſacher Juda und 
Benjamins höreten, daß die Kinder des 


& 


er 


3. 4. 


Gefängniſſes dem Herr 
rael, den Tempel bauete 

2. Kamen fie zu Ser 
oberften Vätern, und | 
Mir wollen mit euch bat 
len fuchen euern Gott, 9 
wir haben ihm genpfe: 


Aſſar⸗Haddon, der Ki 


hat herauf gebrannt. 

3. Aber Serubabel ur 
andern oberiten Väter ı 
worteten ihnen: Es zie 
und euch das Haug -ı 
bauen; fondern wir w 
dem Herrn, dem Gott 
Kores, der König in Pe 

4. Da hinderte das 
Hand des Volks Juda, 
ab im Bauen; 

5. Und Dingeten Rai 
zu vereiteln ihren Rath 
dex in Perſien, le 
nigreich Darius, des Ki 
.6. Denn da Ahasver 
im Anfang feines Köni 
N eine Anklage wider 

erufalem. 

7. Und zu den Zeiten? 


7 
dern Genoſſen, qu Arthe 
in Perſien. Die rt 
war. auf Syriſch geile 
Syriſch ausgelegt. 

8. Rehum, der Kan 
der. Schreiber, ſchriebe 
der Jeruſalen, an Art 
nig, alfo lautend: 

9. Rehum, der Kanı 
her Gchreiber, und ihre 
von Dina, von Apharfa 
von Apharſa, von Arad 
Suſan, yon Deba, umd 

10. Und die andern X 
große und berühmte 2 
gebracht, und fie gefehe 
& Samaria, uud au 

troms, und fo weiter. 

41. Und die ift der J 
den fie zu Dem König Art 
Deine Knechte, die Me 
Stroms, und fo weiter. 

2. Es ſey kund dem, 


von dir zu une herauf kamen, 
en gen Jeruſalem, und bauen 
iſche und boſe Stadt, und has 
auern hergeſtellt, und führen 
Grunde. J 

ey nun dem Könige kund, wo 
gebauet wird, und die Maue 
geſtellt: fo werden fie Schoß, 


hrliche Zinſe nicht geben, und Perſten 


öniglichen Rentkammer Scha⸗ 
| 


wir aber doc) dag Salz des 
ten, haben wir die Schmach 
nicht langen wollen ſehen z Dar» 
wir, und thuns Dem Könige zu 


man laſſe fuchen in den Chro⸗ 
x Väter, fo wirt du finden in 
Shrpnifen., und erfahren, daß 
t aufrühriſch und fchädlich tft 
n und Eändern, und fie Meutes 
en haben in ihr von Alters ber ; 
: Stadt auch zerftöret ift. 

m thus wir Dem ‚Könige zu 
, wo diefe Stadt gebauer wird 
ern hergeftellt : fo wirft du vor 
ehalten diesſeit depStroms. 
andte der König eilſe Antwort 
dem Kanzler, und Simſai, Dom 
und den andern Ihren Genoſ⸗ 
Samaxig wohneten, und den 
feit des Stroms: Friede, und 


Brief, den ihr und zugeſchickt 
fentlich vor mir gelefen. 
iſt von mir befohlen, daß man 
e. Und man hat gefunden, daß 
: von Alters her wider Die Ab⸗ 
mporet bat, und Arubr: und 
nuengeichehen. 
ſind mächtige Könige zu Jeru⸗ 
fen, die geherrſchet haben über 
jenfeit des Stroms ift, daß ih» 
Schoß, und jährliche Zinfe ges 
en 


mit nun Befehl, zu wehren dens 
mern, Daß dieſe Stadt nicht ges 
€ R bis daß von mir der B 
de . 
ſeyd gewarnet, daß ihr nicht 
men Ay damit nicht größes 
n entitche dem 95 Bu 
um der Brief des Könige Ar⸗ 
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sparafthe geleſen ward. vor Rehum und, 
imſai, dem Schreiber, und ihren Geuof⸗ 

fen: zogen fie eilend gen, Jeruſalem in deu 
geben und wehreten ihnen mit Arwm amd _ 


ewalt.' . . 3. 
24. Da hören. auf das Wert am Hauſe 
Gottes zu Jeruſelem, und blieb nach bie 


ind andere Jahr Darius, des Könige in 
gr . nn 
Das 5. Kapitel. 


| Sortfekung ded Tempelbaues. 


1. E⸗ weiſſagten aber die Propheten, 
Haggai und Sacharja, der Sohn Iddo, 
zu den Juden, die in JIuda und Jeruſa⸗ 
lem waren, im Namen des Gottes Iſraci. 

2. Da madsten ſich auf Serubabel, der 
Sohn Seglthiel, und Jeſua, der Sohn 
Jozadak, und fingen an zu hauen dad Hans 
Gottes zu Jeruſalem, und mit ihnen bie 
Propheten Gottes, die fie ftärkten. 

3. Zu der Zeit fam zu ihnen Thathnai, 
der Landpfleger diesſeit des Stroms, und 
Sthar⸗Bofnai, und ihre Genofien, und 
fprachen alſo zu ihnen: Wer bat euch ber 
fohlen, dieß Haus zu Bauen, und dieſe 
Manern herzuftellen ? DE 

4: Da fagten wir ihnen, wie die Dämmer 
hiaben, die diefen Ban thäten. 

5. Aber das zuge ihres Gottes war 
über dan Aelteſten der Inden, daB ibuen 
nicht gewehret ward, bis daß mean Die Ga⸗ 
che an Darind gelangen ließe, und.barüben 
eine Schrift wieder käme, a 

6. Dieß iftaberder Inhalt des Briefe, 
den Thathnai, Der Landpfleger diesſeit des 
Stroms, und Sthar⸗Boſnai und ihre Be- 
hülfen, die von Apharſach, die diesſeit 
des Stroms waren, an den König Darius 
ſandten. ar 

7. Und die Worte, Die fie zu ihm fandten, 
lauten alfo:- Dem Koͤnig Darius allen 
Triden! -- - ME Tre 

8. Ed fen kund dem König, daß wir in 
das Jüdiſche Land gekommen find, zu dem 
Hauſe des großen Gottes, welches man 
bauet mit Quaderſteinen, und Balken le⸗ 


get man in die Wände, und das Werk ge⸗ 


t friſch von Statten unter ihrer Hand. 
.9. Wir aber haben die Aelteſten gefragt, 
und zu ihnen gefagt alſo: Werhateuchbei 
fohlen, dieß Haus zu bauen umd dieſe 
Mauern herzuſtellen? Ze 


496 


Eſra 5. 6. 





“49. Auch fragten wir, wie He hießen, auf 
daß wird dir dm thäten, und fchrieben 
pin die Namen der Männer, Die ihre 


Oberſten find. ° 

11. Sie aber gaben ung folche Antwort 
und fprachen: Wir find Knechte des Got⸗ 
tes Himmels und der Erde, und bauen dag 
Hans, "das vorhin vor vielen Jahren ges 
bauet war, das ein großer König Iſraels 
gebauet hat ımd anfgerichter. 

12. Aber da unſere Väter den Gott des 
Himmels erzürneten, gab ex fie in Die 
Hand Nebucad⸗Nezar, des Rönige zu Ba⸗ 
bei, des Chaldäers; der zerbrach dieß 
Haus, und fuͤhrete —* Bolt weg gen Babel. 
13. ber im erften Jahr Kores, des Kö⸗ 
nige zu Babel, befahl derfelbe König Ko- 

8, dieß Haus Gottes zu bauen. . 

“ale: Denn arsch. die goldenen und filber- 
nen;&efäße des Hauſes Gottes, die Ne⸗ 
bucad = Nezar aus dem Tempel: zu Jeru⸗ 
ſalem nahm und brachte fie in den Tempel 
zu Babel, nahm der König Kores aus dem 
Tempel zu Babel, und gab fie dem Ses⸗ 
bazar mit Namen, den er zum Landpfle⸗ 


ger ſetzte3.* 9— 

15. Und ſprach zu ihm: Dieſe Gefäße 
ninem, zeuch hin, und bringe fie in den 
Tempel zu Iernfulemr, und laß das Haus 
Gottes bauen an-feiter Stätte. -- 
:46:: Da kam derfeihe Sesbazar, und leg⸗ 
te dan Grund am Faulſe Gottes zu Jeru⸗ 
ſalem. "Seit der Zrit und bis jetzo bauer 
man, und ift noch nicht vollendet. 
17. Gefällt es nun dein Könige, fo laſſe 
er ſuchen Dorten in dem ‚Schaghanfe des 
Könige‘, das zu Babelift, ob es von dem 


König Kores befohlen ſey, dieß aus Got⸗ de 


ses: zu Jeruſalem zu bauen; und ſende zu 
und des Königs Meinung über dieſem. 


Di Kapitel. 
Vollführung und Einweihung des Tempels. 

aa Erfked Paſſah⸗ 3 

1. Da befahl der Künig Darius, daß 
man. juchen follte in dem Archiv, wo man 
bie Schaͤtze niederlegte zu Babel. 

2. Da fand man zu Achinetha im Schloß, 
das im Rande. Meden liegt, ein Buch ; und 


Kann alſo darinnen eine@efchichte gefchrie« 
em: | 


3a Im erſten Jahr des Könige Kores, 
befahl der König Kores das Haus Gottes 


zu Jeruſalem zu bauen 
man opfert, und einen 
legen; die Höhe fech 
eite auch ſechzig EU. 
a4. Und drey Lagen von 
eine Lage von Holz; ır 
vom Haufe des König: 
5, Dazu die goldene: 
faße nes Haufes Got 
Nezar aus. dem Tempe 
nommen und gen Babe 
man wiedergeben, daß 
ben Tempel zu Jeruſa 
und niedergelegt werde 
6. So macher euch ı 
nen, du Thatnai, Zar 
Stroms, und Sthar 
Gehülfen von Apharſ 
des Stromes ſeyd. 
7. Laſſet ſie arbeiten 
daß der Juden Landp 
teften dieſes Haus Go 
Stätte. 


8. Auch if von mir 
denfelben Aelteſten der 
au bauen das Haus &ı 
man aus dig Könige G 
ten jenfeit des Strom 
Koſten dieſen Leuten g 
gehindert ſeyen. 

9. Und od fie bedürff 
oder Lämmer, zu Bra 
des Himmels, Weizen 


: Del, nach der Weiſe 


rufalem : fol mans ih 
und daß folches nicht E 
40. Daß fie opfern ‘ 
m Gott des Himme 
des Köniz" Leben und 
11. Dazu ift von mir 
cher Menſch piefen Sp! 
deß Haufe ſoll man ein: 
und anfrichten, umd I 
and fein Hans ſoll zu 
macht werden um der 2 
72. Der Gott aber, 
daſelbſt wohnen Täffet, 
Könige und Wolf, das fe 
zu ändern und zu breche: 
tes zu Jerufalem. Ich, 
befoblen, daß es mit Fle 
13. Da thaten alfo m 
dev Landpfleger jenfelt 


| Eſra 
oſnai, mit ihren Gehülfen, um 
was 





‚die Aelteſten der Juden baue⸗ 
es ging von Statten durch die 
‚der Propheten, Haggai umd 
‚des Sohnes Fddo; und hanr- 
ichteten auf, nad) dem Befehl 
Iſrael, — dem Befehl 
d Darius ,und Arthaſaſtha, 










die Kinder Iſrael, die Prieſter, 
und die andern Kinder des Ge⸗ 
bielten Einweihung dieſes Hau⸗ 
it Freuden; 
opferten auf die Einweihung 
jes Gottes hundert Ochfen, 
er Widder, vier hundert Läm— 
zum Sündopfer für das ganze 
Fiegenböcke, nach der Zahl 

















d Die Leviten in ihre Abtheilun⸗ 
en Gott, der zu Jeruſalem ift, 
rieben ſtehet im Buch Mofe. 

ie Kinder des — — 
ab, am vierzehnten Tag des 


I die Vriefter und Leviten hat- 
niget, daß fie alle rein waren 
In; und fchlachteten das Paſ⸗ 
der des Gefängniſſes, und 
üder, die Prieſter, und für ſich. 
ie Kinder Iſrael, die aus dem 
‚waren wiedergefonmen, und 
wi ihnen abgefondert hatten 
gkeit der Heiden im Lande, 
nHerrn, den Gott Iſrael, aßen, 
jielten das Feſt der ungeſäuer⸗ 
eben Tage mit Freuden ; denn 
te fie Fröhlich —— ‚und 
| Königs zu Aſſur zu ihnen 
| hege ärkt würden im Werf 
Sottes, des Gottes Iſrael. 
Nas L 2,, Bapitel, 
tonigticher Vollmacht nach Jeruſalem⸗ 
dieſen Geſchichten im König- 
ſaſtha, des Konigs in Per⸗ 
4 
—* 


— 


m 


der König Darius gefandt Sohn 


lletendie Weicfter inipre Ord- St 
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ſien, zog herauf vom Babel Eira, der 
| ja, des Sohnts Aſarja, des 

Sohnes Hilkia, | 

2. Des Sohnes Sallum , des Sohnes 

Zadof, des Sohnes Ahitob, 

3. Des Sohnes Amarja, des Sohnes 
Aſarja, des Sohnes Merajoth, 

4. Des Sohnes Geraia, des Sohnes 
Ui, des Sohnes Buki | 

5. Des Sohnes Abifun, des Sohnes Pi- 
nehas, des Sohnes Eleaſar, des Sohnes 
Aaron, des oberſten Prieſters. 

6. Welcher war ein geſchickter Schrift: 

gelehrter im Gefeb Mofe, das der Herr, 
der Gott Iſrael, gegeben batte. Und der 
König gab ihm Alles, was er forderte, 
nach der Hand des Herrn, feines Gottes; 
über ihm. 
‚7. Und es zogen herauf etliche der Kin⸗ 
der Iſrael, und der Prieſter, und der Le— 
viten, der Sänger, der Thorbüter, und 
der Netbinim , gen Nerufalem, im fieben: 
ten Jahr Arthaſaſtha, des Königs. 

8. Und er fam gen Serufalem im fünf: 
ten —— dieſes ſiebenten Jahres des 
Königs. 


9. Denn am erften Tage des erſten Mo- 
nats ward der vafang gemacht, beranf zu 
siehen von Babel, und am erften Tage des 
fünften Monats fam er gen Jerufalem, 
nad) der guten Hand Gottes über ihm. 

10. Denn Eſra ſchickte fein Herz, zu ſu⸗ 
chen das Geſetz des Herrn, und zu thun 
und zu lehren in Iſrael Gebote und Rechte, 

11. Und dieß ift der Inhalt des Briefes, 
den der König Arthafaitha gab Efra, dem 
Prieſter, dent Schriftgelebrten, der ein” 
Lehrer war in den Worten der Gehote des 
Herrn und feiner Sakungen über Iſrael⸗ 

12. Arthaſaſtha, König der Könige, 
Eſra, dem Priefter und Schriftgelebrten 
im Geſetz des Gottes des Himmels, dem 
Bollfommnen, und fo weiter: 

13. Bon mir ift befohlen, daß Alle, die 
da freymillig find in meinem Reich, des 
Volks Iſrael und feiner Vriefter umd Le 
viten, gen Jerufalem zu sieben, ſollen mit 
dir sieben ; “er 

14. Allermapen du vom König und fei- 
nen jieben Rathsherren gefandt biſt, zu 
befuchen Juda umd Jeruſalem, mach dem 
Geſetz Gottes, das unter ee ift; 

i 





- 
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- 45. Und mitzunehmen Silber und Gol, 


das der König und feine Rathsherren fren- 
willig geben dem Gott Jfrael, deß Woh⸗ 


nung zu Syerufalem ift 
16. Und allerley Gil 


® 


ber und Gold, das 


du finden kannſt in der'ganzen Landichaft 
Babel, mir dem, dad dad Volk und die 
Priefter freywillig geben zum Häufe ih⸗ 


res Gottes zu Jeruſalem. 


17. Sintemal du fofort kaufen follft yon 
demfelben Gelde Ochſen, Widder, Läm⸗ 
mer, fammt deren Speisopfer und Trant- 


opfer, und fie opfern 


"auf dem Altar bey 


dem Haufe euers Gottes zu Jeruſalem. 
18. Dazu wag dir and deinen Brüdern mit 
dem übrigen Silber und Golde zu thun ge- 


fällt/ das thut nach Vem Willen euers Gottes. 


19. Und die Gefäße, die dir gegeben ſind, 
zum Amt im Haufe deines Gottes, über⸗ 
antworte vor dem Gott zu Jeruſalem. 

20. Auch was mehr noth ſeyn wird zum 
Hauſe deines Gottes, das dir vorfällt aus⸗ 


hauſe des Königs. 
21. Ich König 
fohlen allen 


‚zugeben, das laß-geben aus dem Schatz⸗ 


Arthafaftha habe dieß be⸗ 
chatzmeiſtern jenfeit des 


Stroms, daß, was Eſra von euch fordern 


wird, der Prieſter und 


Geſetz des Gottes des 
fleißig gethan werde; 
is auf hundert Zentner Silber, 


22. 


Schriftgelehrte im 
Himmels, ſolches 


und auf hundert Cor Weizen, und auf hun⸗ 
. dert Bath Wein, und 
Del, und Salz ohne Maaß. Ä 

23. Allee was gehöret zum Geſetz des 


Gottes des Himmels, 
thue zum Hauſe des Gottes des 


— 


auf hundert Bath 


daß man dasſelbe 


Himmels, daß nicht ein Zorn komme über 
des Königs Königreich und feiner Kinder. 


24. 


Und euch jey fund, daß ihr nicht 
„Macht habet, Find, Zoll und jährliche Ren⸗ 


te zulegen auf irgend einen der Priefter, 
Leviten, Sänger, Thorhüter,, Nethinim 
und Diener im Haufe dDiefed Gottes. 


25. Duaber, Eira, 
deines Gottes, die unter deiner Hand ift, 
ſetze Richter und Pfle 


nach der. Weisheit 
ger, die. alles Bolt 


richten, dag jenfeit des Stroms ift, Alle 
die dag Geſetz deined Gottes wiſſen; und 


feß des Könige, an dem 


. welche es nicht willen, die lehret es. 

: 26. Und ein Jeglicher, der nicht thun 
‚wird dag Gefeß Deines Gottes und das Ge⸗ 
ſoll ſtracklich Recht 


geübt werden, es fe 
Die Acht, oder zur | 
zum Gefängniß. 

27. Gelobet fey der 
tee Gott, der folche: 

egeben, daß er dag 
Serufulem sierete; 

28. Und hat zu mi 
neiget vor dem Kön 


‚herren, und allen ge 


Könige. Und ich wa 
Hand des ‚Herrn, ı 
mir., und verfanmme 


Iſrael, daß fie mit n 


Das 8. 
Fortſe 
1. Dieß find die £ 
und die zu ihren Ge 
wurden, die mit m 
Babel, zu den Zeite 
thafaftha regierete. 
2. Von den Kinder: 
Bon den Kindern 
Von den Kindern Do 
3. Bon den Kindern: 
Pareos: Sacharja, 


‚bilder gerechnet hund 


4. Bon den Rinde 
Elivenai, der Sohn 
ihm zwey hundert DM; 

5. Bon den Finde 


Sohn Jehaſiel, und ı 


Mannsbilder. 

6. Von den Kinder 
Sohn Jonathan, u 
Mannsbilder. 

7. Bon den Kinder 


Sohn Athalja, und 


Mannsbilder. 
‚8. Von den Kinderr 
ja, der Sohn Michae 
zig Mannsbilder. 

9. Bon den Kindern 
Sohn Jehiel, und nn 


und achtzehn Mannsb 


10. Von den Kinde 
Sohn Joſiphia, und ı 
ſechzig Mannsbilder. 

11. Von den Kinder 
der Sohn Bebai, un 
zwanzig Mannsbilder. 

12. Von den Kinder 


Eſra d. 


— und mit ihm hundert 
nebilde | 


ian Ider. 
den *— ten Kindern Adonikam, 
ilſo: elet, Jehiel und Se— 


nit ihnen fechzig Mannsbilder. 
m Rindern $ı * Uthai und 
‚nit ihnen ſiebenzig Manns⸗ 


h verſammelte fie an den Fluß, 

oa kommt; und wir lagerten 

f dar da ich Acht hatte 
um 









ie Briefter, fand ich 
andre ich bin Eliefer, Ariel, 
natban, Jarib, Elnathan, 
Sacharja und Mefullam, die 
md Jojarib, und Elnathan, 


ab ihnen Befehl an Iddo, den 
gen Safı hia, daß fie ung ho⸗ 
raum Haufe unfers Gottes. 
ihnen ein, was fie veden foll- 
ar feinen Brüdern, den 


wbia. 

€ brachten ung, nach der guten 
Gottes über uns, einen Elu- 
zus den Kindern Maheli, des 
a sohn? Iſrael, Sereb⸗ 
m Söhnen und Brüdern, acht⸗ 


a und mit ihm Jeſaja, 


ern Merari, mit feinen Brü- 
Söhnen, zwanzig; —; 
on den Nethinim, die David 
ten gaben zu dienen den Levis 
undert und zwanzig, alle mit 
Inn. Te 
Ze daſelbſt am Fluß bey 
Faſte ausrufen, daß wir uns 
| vor unferm Gott, zu fuchen 
nm richtigen Weg für ung und 
er, und alle unfere Habe, 
ich ſchaͤmte mich vom König 
Reiter au fordern, und wider 
ı helfen auf den Wege. Denn 
em König geſagt: Die Hand 
es iſt zum Beſten über Alle, 
1; und feine Stärke und Zorn 
e ihn verlaffen. 
afteren wir, und fuchten fol> 
en Gott ; und er erbörete uns. 
) fonderte zwölf aus den ober- 
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ften Brieftern : Serebja und Haſabja, und 
mit ihnen ihrer Brüder zehn; 

25. Und —*— dar das Silber und 
Gold, und die Gefäße, dic Hebe zum Hau— 
je unfers Gottes, welche der König-und 
feine Rarbsberren und Fürften , und gam 
Iſrael, das vorhanden war, gegeben hat: 
ten. 


26. Und wog ihnen dar unter ihre Hand 


ſechs hundert und fünfzig Jentner Gil: 
ber; und an filbernen Gefähen hundert 
Hentner , und am Gold hundert Zent⸗ 
ner; 

27. Zwanzig goldene Becher, taufend 
Gulden werth; umd zwey gute eherne 
blanfe Gefäße, föftlich wie Gold. 


29. Und fprach zu ihnen: Ihr feyd hei⸗ 


(ig dem Herrn, fo jind die Gefäße auch bei- 
ig; dazu das Silber und, Gold find ein 
freywilliges Geſchenk dem Herrn, eurer 
Vater Sort. - 

‚29. Sp wachet und bewahrer es, big daß 
ihr es Darwäger vor den oberften Vrieftern 
und Keviten, und oberften Vätern unter 
Iſrael, au Jeruſalem, im die Kaften des 
Hauſes des «Herrn. 

30. Da nahmen die Vriefter und Leviten 
das gewogene Silber und Gold, und die 
Gefäße, daß fie es brächten gen Jeruſa⸗ 
lem, zum Haufe unfers Gottes, 

31. Alfo brachen wir auf von dem Waſ⸗ 
fer Aheva am zwölften Tage des erſten 
Monais, daß wir gen Jerufalem zögen. 
Und die Hand unfere Gottes war über 


uns, und errettete uns vom der Hand der. 


pop und die auf ung hielten auf dem 
ege; | | 

32. Und kamen gen Jeruſalem, und blies 
ben dafelbit drey Tage. | 

33. Aber am vierten Tage ward gewo⸗ 
gen das Silber und Gold und die Gefähe 
in das Haus umferd Gottes, unter die 
Hand Meremoth, des Sohnes Uria, des 
Priefterg ; und mit ihm Eleafar, des Soh⸗ 
nes Pinehas; und mir ihnen Joſabad, des 
Sohnes Jeſua, und Noadja, des Sohnes 
Binnui, der Leviten; 

34. Nach der Zahl und Gewicht eines 
Jen ; und das Gewicht ward zu der 

eit alles beſchrieben. 

35. Und die Kinder des Gefängniſſes, Die 
aus der Gefangenfchaft a mas 

I2 


= 
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Eſra 8. 9. 





ren, opferten Brandopfer dem Gott Iſ⸗ 
rael: zwölf Farren für das ganze Iſrael, 
ſechs und neunzig Widder, fteben und fies 
benzig Lämmer, zwölf Böde zum Sünd⸗ 
opfer; Alles zum Brandopfer dem Herrn. 

36. Und fie iberantworteten des Könige 
Befehl den Kandpflegern des Königs, und 
den Amtleuten diegfeit des Waflers. Und 
. fie hoben das Volk und dad Haus Gottes. 


Das 9. Enpitel.. 


Heirachen mit fremden Weibern. Eſras Trauer 
“ und Bußgeber. 


1. Da das Alles war ausgerichtet, tra⸗ 
ten zu mir die Oberfien, und fprachen: 
Das Bolt Iſrael und die Priefter und Les 
viten find nicht abgefondert von den Völ⸗ 
tern in Ländern nach ihren Gräueln, naͤm⸗ 
lich der Cananiter, Hethiter , Bherefiter, 
Jebuſiter, Ammoniter, Moabiter, Egyp⸗ 
ter und Ampriter ; 

2. Denn fie haben derſelben Töchter ge- 

nommen, fich und ihren Söhnen, und den 
heiligen Samen gemein gemacht mit den 
Völkern in Ländern; und die Hund der 
Fürften und Oberften war die vornehmfte 
in diefer Miſſethat. 
3. Da ich ſolches hörete, zerriß ich mein 
Kleid und meinen Mantel, und vaufte 
mein Haupthaar und Bart aus, und faß 
einfam. | 

4. Und es verfammelten fich zu mir Alle, 


die des Herrn Wort, des Gottes Iſrael, 


fürchteten, um der Vergreifung willen 
ver Gefangenen; und ich ſaß einfamı bis 
an dag Abendopfer. 

5. Und um das Abendopfer ftand ich au 
von meinem Elend, und mit meinem zer⸗ 
riffenen Kleid und Mantel, und fiel auf 
"meine Knie, und breitete meine Hände 
aus zu dem Herrn, meinem Gott, 


6. Und.fprach: Mein Gott, ich ſchaͤme 


mich und ſcheue mich, meine Augen aufzu⸗ 
beben zu dir, mein Gott ; denn unfere Miſ⸗ 
fethat iſt über unfer Haupt gewachſen, und 
unfere Schuld ift groß bis in den Himmel. 

7. Bon der Zeit unferer Väter an find 
wir in großer Schuld Ft bis auf die- 
fen Tag; und um: unferer Miſſethat wil- 
len find: wir und unfere Könige und Prie⸗ 
ſter gegeben im die Hand der Könige in 


Ländern, ing Schwert, i 
Raub, und in Schaam 
wie es heutige3 Tages ge 
8. Nun aber ft einen 
Gnade von dem Herren, 
ſchehen, Daß er und noc 
ließe enteinnen, daß er m 
gi an feiner heiligen &: 
ott unfere Augen erleuc 
ein wenig eben in unfer 
9. Denn wir find Kne 
Gott hat und micht ven 


‚ Kuechtfchaft, und bat 2 


uns geneiget vor den Ki 
daß fie und das Leben le 
dad Hans unſers Gottes 
feine Berftörung,, und 
Zaun in Juda und Jeru 

10. Nuͤn was follen ı 
Sort, nach diefen , daß 
verlaffen haben, 

11. Die du durch deine. 
pheten, geboten Balt, ı 
Land, darein ihr fommen 
unreines. Land, Durch Dir 
Völker in Ländern, dm 
damit fie ed von einem 
voll Unreinigkeit gemadh: 

12. So ſollt ihr num e 

eben ihren Söhnen, ı 
pllt ihr euern Söhnen nı 
fuchet: nicht ihren Friede 
ewiglich ; auf daß ihr mä 
effet das Gute im Lande 
auf eure Kinder ewiglich 

413. Und nach dem AL 
gekommen ift, um unſe 
und großer Schuld willen 
fer Gott, verſchonet haf 
rer Milfethat, und haft ı 


"gegeben, wie es da ftehet 


14. Sollten wir wiede 
deine Gebote laffen fahrı 
mit den Völkern diefer 
deren? Wirſt du nicht | 
bis daß ed gar aus werde, 
ges noch feine Errettung 

15. Herr, Gott Iſrael 
denn wir find übergeblie 
tung, wie ed heutiges Tax 
wir find vor dir in unſer 
um deßwillen iſt nicht zu 


Efra 10. 


as 10. Eapitel. 

en Weiber werden aboeſondert. 

ı Eira alfo betete und befann: 
und vo dem Haufe Gottes 
[ten fh zu ihm * —5 
Gemeine von Männern, u 
d Kindern; -deun das Volt 


7} * 
chanja, der Sohn Jehiel, aus 
antwortete und ſprach 
oblan, wir haben uns an un: 
rariffen, daß wir fremde Wei— 
Dollern des Landes genom⸗ 
dun es iſt noch Hoffnung für 


Fund nun einen Bund machen 

Bott, daß wir alle Weiber, 

ibnen geboren find, hinaus 

mach des Herrn und de: 

Br e wi ae fürdh- 
ue nach dem Gefch. 

che Dich auf, denn dir gebüh— 








ollen mit dir ſeyn. Sey ges, 


ue es. | 
d Era auf, und nabm einen 
pherften Vrieftern und Leviten 
en Be daß fie mach die- 
* ollten. Und ſie ſchwuren. 
fa ſtand auf vor dem Haufe 
Ka in die Kammer Joha⸗ 
Eliafib. Und da er da- 
1, aß er fein Brod, und trant 
denn er trug Leid um die 
deren, die gefangen gewefen 


liefen ausrufen durch Juda 
m zu allen Kindern dee Ge: 
a8 fie jich gen Jeruſalem ver: 


her nicht Fame in dreyen Ta= 
n Rath der Dberften umd Acts 
abe ſollte alle verbannet ſeyn, 
ondert von der Gemeine der 


ammelten ſich alle Männer 
zenjamin gen Jeruſalem in 
1, nämlich am zwanzigſten 
nen Monard. Und alles Bolt 
straße vor dem Hauſe Got— 
orten um der Suche willen 
en. — 


501 


10. Und Eſra, der Prieſter, ſtand auf, 
und ſprach zu ihnen: Ihr habt euch ver⸗ 
griffen, daß ihr fremde Weiber genom- 
men habt, daß ihr der Schuld Iſraels noch 
mehr machet. | | 
li an an Kirn 
Väter Gott, und thut fein IB en, 
und ſcheidet euch. von den Völkern des Lane 
des, und von den fremden Weibernn. 

12. Da antwortete die ganze Gemeine, 
und ſprach mit lauter Stimme: Es gefche- 
be von ung, wie du gelost Daft. 

13. Aber des Volks ift viel, und regnicht 
Werter, und man kann nicht haufen fte> 
ben; jo ift es auch nicht eines oder zweher 
Tage Werk, denn wir haben es viel ge- 
macht mit foldyer Hebertretung. 

‚19. Laſſet uns unfere Oberften beftellen 
in der ganzen Gemeine, daß Alle, die in 
unfern Städten, fremde Weiber genom- 
men baben, zu beftimmten Zeiten kom: 
wen, und die Aelteſten einer jeglichen 
Stadt und ihre Richter mit, bis dak von 
uns gewendet werde der Zorn unſers Got; 
tes um diefer Sache willen. 

15. Da wurden befteller Jonathan, der 
Sohn Afahel, und Jehasſa, der Sohn Tit— 
wa, über dieſe Sachen; und Meſullam umd 
Sabthai, die Leviten, halfen ihnen. | 

16. Und die Kinder des Gefängniffes tha— 
ten alfo. Und der Briefter Efra, und etli- 
che vornehmfte Väter nach ihrer Väter 
Haufern, alle namentlich, wurden ausge— 
fondert, und ſetzten fich am erſten Tage des 
zehnten Monats, zu forfchen diefe Sache, 

17. Und fie richtetens aus an allen Män- 
nern , die fremde Weiber hatten , bis zum 
eriten Tage des eriten Monats. 

18. Und es wurden gefunden unter den ' 
Kindern der Prieſter, die fremde Meiber 
genommen hatten, nämlich unter den Kins 
dern Selina, des Sohnes Jozadak, und 
feinen Brüdern: Maefeja, Eliefer, Jarib 
und Sedalja. 

19. Und ſie gaben ibre Hand darauf, daß 
ie ihre Weiber wollten ausftoßen , md zu - 
ihrem Schuldopfer einen Widder für ihre 
Schuld geben. 2 

20. Unter den Kindern Inmer: Hana⸗ 
ni und Sebadja. 

21. Unter dem Kindern Harim; Marfes 
ja, Elia, Semaja, Nebiel und Ufia. 


' I 
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99. Inter den Kindern Bashur: Elioe⸗ 
nai, Maefeia, Iſmael, Nethaneel, Joſa⸗ 
bad und Eleaſa. 3. 

23. Unter den Leviten: Joſabad, Si⸗ 
mei und Kelaja (er iſt der Klita), Pe⸗ 
thahja, Juda und Eliezer. 

24, Unter den Sängern: Eliaſib. Unter 
" ven Thorbütern: Sallım,  Telem und 

ri. . 

25. Bon Iſrael unter den Kindern Pa⸗ 
reos: Ramja, Jeſia, Malchia, Mejamin, 
Eleaſar, Malchia und Benaja. 

26. Unter den Kindern Elam: Mathan⸗ 
ja, Sacharja, Jehiel, Abdi, Jeremoth 
und Elia. 


27. Unter den Kindern Sathu: Elioe⸗ 


nai, Eliaſib, Mathanja, Jeremoth, Sa⸗ 
Bad und Aſiſa. 
28. Unter den Kindern Bebai: 
san, Hananja, Sabai und Athlai. 
29. Unter den Kindern Bani: Meful- 
Som, Malluch , Adaja , Jaſub, Seal und 
Ramoth. 
30. Unter den Kindern Pahath⸗Moab: 


Joha⸗ 


Nehemia 1. 


Adna, Chelal, Benaja, I 
ja, Bezaleel, Binnui und 
31. Unter den Kindern 
Jeſia, Malchia, Semaji 
32. Benjamin, Mallu 
33. Unter den Kinderr 
nai, Mathatha, Sabad, 
mai, Manaſſe und Sime 
34. Unter den Rindern 
Amram, Hu, 
. Benaja, Berja, € 
. Banja, Meremoth 
. Mathanja, Matbr 
. Bani, Binnui, Si 
. Gelemja, Nathan 
. Machnadbai, Saf 
.Aſareel, Selemjg 
. Sallum, Amarja 
43. Unter den Kinder 
Mathithja, Sabad, E 
Joel und Benaja. 
a4. Dieſe hatten alle f 
nommen; und waren ei 
ben Weibern, Die Kinder 





Das ı. Gapitel, 
Unglück der Juden in ihrem Lande- Nehemia bei 
tet, ihnen beifen au dürfen- 

1. Diep find die Geſchichten Nehemia, 
des Sohnes Hachalja. Es geſchah im Mo⸗ 
nat Ehisfev des zwanzigſten Jahrs, daß 
ich war zu Sufan auf. dem Schloß ; 

2. Kam Hanani, einer meiner Brüder, 
, mit etlichen Männern aus Juda. Und ich 

fragte fie, wie eg den Juden ginge, die er⸗ 
retter und übrig waren von dem Gefängs 
niß, und wie es zu Jeruſalem ginge ? 

3. Und fie fprachen zu mir: Die Uebri⸗ 
gen von dem Gefängniß find dafelbft im 

ande in großem Unglüd und Schmach; 
die Mauern Jeruſalem find zerbrochen, 
und ihre Thore mit Feuer verbrannt. + 
4. Da ich aber foldye Worte hörete, faß 
ic) und weinete,, und trug Leid zween Ta- 
ge, und faſtete und berete vor dem Gott 
des Himmels, | 


5. Und fprach : Ach Herr, Gott des Him⸗ 


meld, großer und fchrecklicher Gott, der da 


J Das Buch Nehemia. | 


halt Bund und Barmher 
ihn lieben und feine Geb: 
6. Laß doch deine Ohre 
deine Augen offen ſeyn, 
Gebet deines Knechts, d 
bete Tag und Nacht, fi 
rael, deine Knechte, und 
den der Kinder Iſrael, 
than Haben; und ich um 
Haus haben auch geſünd 
7. Wir haben mißgeba 
wir nicht gehalten haben 
fehle und Rechte, die du 
nem Knechte Moſe. 
8. Gedenke aber doch 
du deinem Knechte Mo 
ſprachſt: Wenn ihr euc 
will ich euch unter die Di 
9. Wo ihr euch aber bef 
haltet meine Gebote, um 
ihr verftoßen wäret bis 
Ende: ſo will ich euch | 
verfammeln, und will ı 


Nehemia 1. 2. 


m ich erwähler babe, daß nein 


d doch ja deine Knechte und 
die du erlöfer haft durch deine 
und mächtige — 


yerr, laß deine Ohren aufmer- 


Gebet deines Knechts, und auf 
einer Knechte, die da begehren 
nen zu fürchten; und la dei— 
heute gelingen, und gib ihm 
feit vor dieſem Manne. Denn 
Königs Schente. 


as 2. Kapitel. 
at Gewalt und Briefe, Jeruſalem 
au banen- 


oma Nifan, des zwanzigſten 
dmigs Arthaſaſtha, da Wein 
8, bob ich den Wein auf, und 


ig; und ich war ſonſt nicht 


Ber König zu mir: Warum 
übel? Du bift ja nich* frank ? 
8, ſondern du bift ſchwermü⸗ 
der fürchtete mich gar fehr, 

rach zum König: Der Köni 

, follte ich micht übel fehen 

Das Haus des Begräbniffes 
tr, liegt wuite, und ihre Thore 
er verzebret. | 

ac) der König zu mir: Was 
dern? Da betete ich zu dem 
mmee, 

ach zum König: Gefällt es 
und iſt Dein Knecht in Gnaden 
du mich fendeft in Juda zu 
es Begräbniffes meiner Da- 
König fprach zu mir, und die 







e neben ibm ſaß: Wir lange - 


eife wahren ? und wann wirft 
nmen? Und es gefiel dem Kö— 
mich hinſendete. Und ich ſetzte 
immte Zeit; 
ach zum König: Gefällt es 
fo gebe man mir Briefe an 
Fer des Waſſers, daß 
geleiten, bis ich komme in 


* 


efe an Aſſaph, den Forftmeis 


45, dan er mir Hol; gebe zu H 
N 


orten am Palaſt des Haus: 
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fes, und an der Stadtmauer, und zum 
Haufe , da ich einziehen foll. Und der Kö— 
nig gab mir nach der guten Hand meines 
Gottes über mir. j 
9. Und da ich kam zu den Zandpflegern 
jenfeit des Waſſers, gab ich ihnen des Kö— 
nigs Briefe. Und der König fandte mit 

mir Hauptleute und Reiter. 

10. Da das aber hörete Sanballat, der 
Horoniter, und Tobia, der Ammoniti— 
Idye Knecht, verdroß es fie ſehr, daß ein 
Menfd) gekommen wäre, der Gutes fuchte 
für die Kinder Iſrael. 

11. Und da ich gen Jeruſalem kam, und 
drey Tage da geweſen war, - 

12, Machte ich mich des Nachts auf, und 
wenige Männer mit mir; denn ich fügte 
keinem Menfchen, was mir mein Gott einz 
gegeben hatte zu thun an Jeruſalem; md 
es war Fein Thier mit mir, ohne das, dars 
aufichritt. | 

13. Und ich ritt zum Thalthor aus bey 
der Nacht, vor den Drachenbrunnen, und 
an das Miſtthor; und es that mir wehe, 
daß die Mauern Jeruſalem zerriffen wa- 
ren, und die Thore mit Feuer verzehret. 

14. Und ging hinüber zu dem Brunnen— 
thor , und zu des Königs Teich; umd es 
war da nicht Raum meinem Thier, daß es 
unter mir hätte geben fünnen. 

15. Da zog ich bey Nacht den Bach hin⸗ 

an, und es that mir wehe, die Mauern als 
fo zu ſehen; und Echrete um, und kam 
zum Thalthor wieder beim. 
16. Und die Oberften wußten nicht, wo 
ich binging? pder was ich machte; Denn 
ich hatte bis daher den Juden, umd den 
Prieitern, den Edeln und den Oberſten, 
und den andern, die am Werk arbeite 
ten, nichts gefagtı | 

17. Und ich fprach zu ibnen: Ihr feber 
das Unglück, darinnen wir find, daß Jeru— 
ſalem wuſte liegt z und ihre Thore find: mit 
Feuer verbrannt; kommt, laffer uns die 
Mauern Serufalem bauen, daß wir nicht 
mehr eine Schmach feyen. 

18, Und fagte ihnen am die Hand meines 
Gottes, die gut über mir war, Dazıı die 
Worre des Königs, die er mir geredet hat⸗ 
te. Und fie fprachen: So laſſet uns auf 
ſeyn und bauen. Und fie ftärkten ihre 

ande um Guten. nt 

19. Da aber das Sanballat , der Hor 








un: denne rn DE 


in 


Br ste —— — 


% 


504 


Nehemia 2. 3. 





niter, und Tobia, der Ammonitiſche Sohn Harnmaph, g 
Knecht, und Gefem, der Araber, höre über. Neben ihm br 
ten, fpotteten ſie unſer, und verachteten Sohn Hafabenja. 


ung, und fprachen: Was ift dag, das ihr 


11. Aber Malchia, 


thut? Wollt ihr euch wider den König und Hafub, der Sol 


empo 


? baneten ein ander Sti 
2. Daantwortcteich ihnen, und fpräch: der Defem 


Der Gott des Himmels wird es ung gelins + 12. Neben ihm bauer 


gen laffen ; und wir, feine Knechte, wollen 
und aufmachen und bauen; ihr aber habt 
fein Theil, noch Recht, noch Gedächtniß 
in Jeruſalem. 


Das 3. Kapitel. 


Bau der Mauern Jeruſalems. 


-4. Und Eltafib, der Hoheprieſter, mach⸗ 
te fich anf niit feinen Brüdern, den Prie- 
ftern, und baueten das Schafthor ; fie hei⸗ 
ligten ed, und feßten feine Thüren ein; 


und heiligten es bis an den Thurm Men, 


bis an ven Thurn Hunaneel. 


2, Neben ibm baueten die Männer von’ 


Jericho; auch bauete neben ihm Sachur, 
der Sohn Imri. 

3. Mber das Fiſchthor baueten die Kin⸗ 
der Senaa ; ſie deckten es, und fetten feine 


Thüren ein, mit Schlöffern und Niegeln. 


4. Neben ihnen baugte Meremoth, der 
Sohn Uria, des Sohnes Hakoz. Neben 
ihnen bauere Mefullam, der Sohn Berech⸗ 
ja, ded Sohnes Mefefabeel. Neben ihnen 
bauete Zadok, der Sohn Baena. 

5. Neben ihnen baueten die von Thekoa; 
aber ihre Vornehmen brachten ihren Hals 
nicht zum Dienit ihrer Herren. 

6. Das alte Thor bauete Jojada, der 
Sohn Paſeah, und Meſullam, der Sohn 
Beſodja; fe deckten es, umd fehten ein 
feine Thuren, und Schlöffer und Riegel. 

7. Neben ihnen baueren Melathja von 
Gibeon, und Jadon von Merono, Mäns 
ter von Gibeon und vom Mizpa, am Stuhl 
des Landpflegers diesſeit des Waſſers. 

8. Neben ihm bauete Uſiel, der Sohn 
Harhaja, der Goldſchmid. Neben ihm 
bauete Hananja, der Sohn der Apothe⸗ 
fer ; fie hatten aber Jeruſalem ſtehen ges 
lafiem bis am die breite Mauer. 

9. Neben ihnen bauete Rephaja, der 
Sohn Hur, der Oberfte des halben Theil: 
zu Serufalem. ° 

19. Meben ihnen bauete Jedaja, der 


lohes, der Oberſte 
eruſalem, er und ſei 
13. Das Thalthor I 
die Bürger von Sanoa 
fegten ein feine Thü— 
Riegel, und tanſend 
his an dag Miftthor. . 
14. Das Miftthar a 
der Sohn Rechab, dei 
Beth⸗Hakerem; er b 
ein feine Thüren, Sd— 
15. Über dag Brum 
Inm, der Sohn Col⸗H 
Theils Mispa ; er bau 
umd feßte ein feine Th 
Riegel; dazu die Mar 
bey dem Garten des 
Stufen, die von der 


schm. 

16. Nach ihm bauete 
Asbuk, der Oberfte dei 
zur, bid gegen den Or 
und bis an den Teich 
dad Hans der Helden 

17. Nach ihm bauet 
hum, der Sohn Bani. 
Hafabja, der Oberſ 
Kegila, in feinen The 

18. Wach ihm banet 
var, der Sohn Henad 
halben Theild Kegila. 

19. Neben ibm bau 

eſua, der Oberfte z 
tück, gegen dem Auf 
haufe, dem Winkel zu 

20. Rad) ihm bauer 
der Sohn Gabai, ein 
Winkel bi an die Ha 
Hobenprieiters. 

21. Nach ihm bauı 
Sohn Uria, des Sohn 
Stück, von der Haut 
das Ende des Hauſes 

22. Nach ihn bauet 
Männer des Kreiſes. 









dem baue Benjamin und Ha: 
ihrem Haufe über. Nach dem 
arja, der Sohn Maefeja, des 
nanja, neben einem Haufe, 

ihm bauete Binnui, der Sohn 
4 n ander Stuck, vom Haufe 
san den Winkel und bis an die 


al, der Sohn Uſai, gegen dem 


Thurm, der vom obern 


ufe heraus fiehet, bey dem Ker- 
ac ihm — der Sohn 
Nethinim aber wohneten an 
18 Waſſerthor gegen Mor⸗ 
Thurm heraus ſiehet. 


baueten die von Thekoa 













Sei gegen dem großen Thırem,. 
eher, und bis an die Mauer 


E von dem Roßthor an baueten 
2, eim jeglicher gegen feinem 
I dem bauete Zadok, der. Sohn 
gen feinem Haufe. Nach ihn 
aa, der Sohn Sechanja, der 
gegen Morgen. 
Mi ihm bauere Hanania, der 
ir ‚und Hanın, der Sohn 
er fechete, ein ander Stück. Nach 
e Diefullamı , der Sohn Berech- 
feinem Kaſten. 
‚ibm banere Malchia, der Sohn 
hmids, bis amdas Haus der Mes 
d der Krämer, gegen den Thor 
und bis an den Saal an der Eike. 
wiſchen dem Saal der Ecke 
fthor baueten die Goldſchmid 
ämer, | 


Das 4. Bapitel. 
r Samariter, bewafnete Sortfekung 
be& Baues 

aber Sanballat hörete, daß wir 
n baueten, ward er zornig, und 
ter, und ſpottete der Juden; 
prach vor feinen Brüdern umd 
gen zu Samaria: Was ma- 
nmächtigen Juden ? Wird man 
1? Werden fte opfern ? Werden 
einen Tag vollenden? Werden 
Steine Tebendig machen, die 
fen und verbramm find? ⸗ 


1* 
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3. Aber Tobia, der Ammoniter, neben 
ihm fprach: Laß fie nur bauen; wenn 
Füchſe hinauf zogen, die zerriffen wohl 
ihre fteinernen Mauern. | 

4. ‚Höre, unfer Gott, wie verachtet wir 
find! Kehre ihre Schmach auf ihren 
Kopf, daß du fie gebeft in Verachtung im 
Lande ihres Gefangniſſes. | 

5. Decke ihre Miſſethat nicht zu, und ihre 
Sünde vertilge nicht vor dir; denn fie has 
ben Dich imAngeficht der Bauleute gereizer. 

6. Aber wir baueten die Mauer, und 
fügte fie ganz am einander bis am die 
halbe Höhe; denn das Volk gewann. ein 
Herz zu arbeiten. 

7. Da aber Sanballat, und Tobia, und 
die Araber, und Ammoniter, und Asdodi- 
ter höreten, daß die Mauern zu Jeruſa— 
lem zugemacht waren, und daß man die 
Lücken angefangen hatte zu büßen, wis 
den ſie fehr zornig ; 

8, Und machten alleſammt einen Bund, 
dar fie kamen, und fritten wider Jeruſa⸗ 
lem, und macheten darinnen einen Irr— 
thum. 

9. Wir aber beteten zu unſerm Gott, 
und ftelleren Hut wider fie Tag und Nacht 
por Ihnen. 
10, Und Juda ſprach: Die Kraft- der 
Trager ift zy fchwach, umd des Staubs 
iſt zu viel; wir fönne an der Mauer wicht 
bauen. | 

11. Unſere Widerfacher aber gedachten: 
Sie ſollen es nicht wiffen noch fehen, bis 
wir mitten unter fie kommen, und ite ers 
würgen, und das Werk hindern. 

12. Da aber die Juden, die neben ihnen 
wohneten, kamen „und fagter es uns wohl 
zehnmal, aus allen Orten, da ſie zu uns 
hin und wieder gingen: 

13. Da ftellere ich unten an die Oerter 
hinter der Mauer in die Graben das Volk 
nach ihren Befchlechtern mit ihren Schwer: 
tern, Spießen und Bogen, 

14. Und befab es, und machte mich auf, 
und ſprach zu den Edeln und Oberiten, 
und zum andern Volk; Fürchtet euch nicht 
por ihnen, gedenfer an den großen und 
ſchrecklichen Herrn, und ftreiter für eure 
Bruder, Söhne, Töchter, Weiber und 
Hänfer. 

15. Da aber unfere Feinde höretem, daß 
es uns war Fund geworden, und Gott ih⸗ 


— 
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ren Rath zunichte gemacht hatte: Tehre- 


ten wir Alle wieder zur Mauer, ein Jeg⸗ 
licher zu feiner Arbeit. 
16. Und es gefchab hinfürder, dag meis 
ner Knaben die Hälfte taten die Arbeit, 
Die andere Hälfte hielten Spieße, Schilde, 


- Bogen und Panzer; umd die Oberiten 


ftanden hinter dem ganzen Haufe Jude. 
17. Die da baueten an der Dauer, und 
die da trugen Laſt von denen, die ihnen 
anfluden: mit einer Hand thaten fie die 
arbeit ‚ und mit der andern hielten fie die 


ffen. 
18. Und ein Jeglicher, der da bauete, 
hatte fein Schwert an feine Lenden gegürs 
tet, und bauete alfo; und der mit der Po- 
fanne blies, war neben mir. 
19. Und ich ſprach zu den Edeln und 
Oberſten, und zum andern Volk: Das 
Werk iſt groß und weit, und wir find zer⸗ 


ſtreuet auf der Mauer ferne von einander. 


20. An welchem Det ihr num die Poſau⸗ 
ne lauten höret, dahin verfammelt euch zu 
und ; unfer Gott wird für uns ftreiten. 

21. So arbeiteten wir nun am Wert. 
Und ihre Hälfte hielt die Spieße, von dem 
Aufgang der Morgenröthe big die Sterne 
hervor kamen. t 


22. Auch fprach ich zu der Zeit zu dem 


Dot: Ein Jeglicher bleibe, mit feinem 
Knaben über Nacht zu Jeruſalem, daß 
fie und des Nachts zur Hut und des Tages 
zur Arbeir dienen. 

23. Aber ich und meine Brüder, und mei- 
ne Knaben, und die Männer an der Hut 
binter- mir, wir zogen unfere Kleider nicht 
‚aus ; ein Jeglicher Tieß untern Waffen das 
Badın anftehen. j 


Das 5. Capitel. 


Mebemia thut die Beſchwerden der Armen ab- 
Seine Uneigennützigkeit al$ Statthalter. 


1. Und es erhob fich ein großes Gefchrey 
des Volks und ihrer Weiber wider ihre 
Brüder, die Juden. 

2. Und waren Etliche, die da fpyachen: 
Unferer Söhne und Tächter find viele ; lafs 
fet und Getreide nehmen und effen, daß 
wir leben. . 

3. Aber Etliche fprachen: Wir müſſen 
unfere Aecker, Weinberge und Häufer vers 
feßen, daß wir Getreide nehmen in der 
Thom. | 


1 


4. Etliche aber fpra 
Geld entlehnet zur St: 
auf unfere Meder und Q 

5. Iſt doch unfer Leib 
ber £eib, und unfere Ki 
der; und ſiehe, wir mu 
und Töchter unterwerfet 
find ſchon unferer Töd 
worfen, und ift kein V 
Händen, und unfere Ye 
ge gehören Andern. 

6. Da ic) aber ihr € 
Worte hörete, ward ich 

7. Und mein Herz wa 
daß ich fchalt die Vorne 
ften, und fprach zu ihne: 
auf den Andern Wuche! 
brachte eine geoße Gem 

8. Und fprach zu ihne 
fere Brüder, die Zuder 
Heiden verkauft waren, 
mögen; und ihr wollt 
ve aufen, und ſollen nı 
werden? Da fchwiegen 
nichts zu antworten. 
9. Und ich ſprach: Ei 
ihr thut. Solltet ihr 
unſers Gottes wandeln 
willen der Heiden, unſe 

10. Ich und meine | 
Knaben haben ihnen a 
und Getreide ; laffen wi 
fahren! 

11. So gebet ihnen n 
wieder ihre Aecker, IB 
ten und Häufer, und de 
Gelde, am Getreide, 

el, den ihr an ihnen g 

18. Da fprachen fie: ° 
dergeben, und wollen ni 
bern, und wollen thun, | 
Und ich rief den Priefte 
nen Eid von ihnen, daß ii 

13. Auch ſchüttelte i 
and, und ſprach: Alfo 
Jedermann von feine 
feiner Arbeit, der dieß 
habet, daß er ſey alſo 
leer. Und die ganze 
Amen, und Iobten den 
Vollk that alfo. 

14. Auch von der Zeit 
len ward ihr Landpflegei 
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ch vom Brote Jahr an 






wey und drey Jahr des 
haſaſtha, das find zwoͤlf Jah⸗ 
I s — 4 

und meine Brüder nicht eines 


3 Koft. 
| die vorigen Landpfleger, die 
fen waren, hatten das Volk 
und hatten von ihnen genom: 
Wein, benebſt vierzig Sefel 
auch hatten ihre Knaben mit 
ahren über das Volk. Ich that 
alfo, um der Furcht Gottes 
. 


fuhr ic) fort an der Mauern 
Rt fanften keinen Acker, 






a 









N aren der Juden umd Ober⸗ 
nd fünfzig an meinem Tiſche, 


eur und famen aus den Heiden 


! | 
Man machte mir des Tages ei⸗ 
, und fechs erwählte Schafe, 
und je innerhalb sehn Tagen 
in die Menge. Noch forderte 
rt Landpfleger Koft, denn der 
r auf dem Volk. 

€ mir, mein Gott, zum Beiten 

ch diefem Volk gethan habe. 


Das 6. Capitel. 


see Feinde, von Nebemia vermieden. 


aSanballat, Tobia und Ge- 
aber, umd andere unfere Fein⸗ 
‚daR ich die Mauern gebauer 
feine Lücke mehr daran wäre 
A Die Thitren zu der. Zeit noch 
F hatte in den Thoren) : 

Sanballat und Gefem zu mir, 
nir fagen : Komm, und laß ung 
reten in den Dörfern, in der 
. Sie gedachten mir aber Bö⸗ 


er fandte Boten zu ihnen , und 
gen: Ich abe ein großes Ges 
richten, ich kann nicht hinab 
|; möchte das Werf nachbleiben, 
and abthäte, und zu euch hin- 


dten aber wohl piermal zu mir 
eife, und ich antwortete ihnen 
eiſe. 


ei 





5. Da fandte Sanballat nad 
zum fünften Mal zu mir feinen Knaben 
nit einem offenen Briefe in feiner Hand; 

6. Darinnen war gefchrieben: Es if 
vor die Heiden gekommen, und. Gefem 
hat es gefagt, daß dir umd die Juden ge- 
denfer abzufallen, darum du die Mauern 
—*9* = du wolleft ihr König ſeyn, wie 
ed heißt ; | 
7. Und du habeft auch Propheten beftel- 
(et, die von Dir ausfchreyen follen zu Je⸗ 
rufalem , umd fagen : Es ift ein König in 
Juda. Nun ſolches wird vor den König 
kommen. So komm mm, und laß ums mit 
einander ratbfchlagen. 

3. Ich aber fandte zu ihm, und Ließ ihm 
fagen : Solches ift nicht gefchehen , das du 
get; du haft ed aus deinem Herzen ers 

acht. 


9. Denn ie Ale wollten und furchtſam 
machen, und gedachten: Sie follen die 
Hand abthun vom Gefchäfte, daß es un⸗ 
terbleibe. Aber num ftärfe meine Hände ! 

10. Und ich Fam in das. Haus Semaja, 
des Sohnes Delaja, des Sohnes Meheta⸗ 
beel; und er hatte fich verfchloffen, und 
ſprach: Laß uns zufammen kommen ins 
Haufe Gottes innen in Tempel, und die 
Thür des Tempels zuſchließen; denm-fie 
werden kommen dich zu erwürgen, und 
werden bey der Nacht kommen, daß fie dich 


erwürgen. 


11. Sch aber ſprach: Sollte ein Mann, 
wie ich bin, fliehen ? Und wer, mie ich bin, 
mag in den Tempel geben, daß er lebendig 
bleibe? Ich will nicht hinein geben. 

13. Denn ich merfte, daß ibn Gott nicht 
gefandt hatte; fondern er fagte die Weif- 

agung auf mich, weil Tobia und Sanbal- 
lat ihn gedungen hatten. | 

13. Darum aber war er gedungen, auf 
daß ich mich fürchten follte, und alfothun, 
und fündigen, daß fie ein böſes Gefchrey 
hätten, damit fie mich läftern möchten. 

14. Gedenke, mein Gott, des Tobia und 
Sanballat nad) diefen feinen Werfen ; auch 
der Propberin Noadja, und der andern 
Propheten , die mich wollten abſchrecken! 

15. Und die Mauer ward fertig am fünf 
und zwanzigſten Tage des Monats Elut, 
in zwey und fünfzig Tagen. 

16. Und da alle unſere Feinde das höre⸗ 
ten, fürchteten fich alle Heiden, die um 
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und ber waren, und der Muth entfiel ihnen 
ſehr; denn fie merkten, daß diesß Wert 
von unferm Gott gethan war. 

17. Auch zu derfelben Zeit waren viele 


. der DOberfien Juda, deren Briefe gingen 


im Tobia, und von Tobia zu ihnen. 
48. Denn ihrer waren viele in Juda, die 
ihm geſchworen waren; denn er war ein 


‚ Schwager Sachania, des Sohnes Arab, 


und fein Sohn Johanan hatte die Tochter 
Meſullam, des Sohnes Beredia. 

19. Und fagten Gutes von ihm vor mir, 
und brachten meine Reden aus zu ihm. 
So fandte denn Tobia Briefe mich abau- 
ſchrecken. 


Das 7. Capitel. 


Sicherheit der Stadt. Veoͤrzeichniß der unter Se⸗ 
rubabel Heimgekehrten und ihrer Gaben- 


1. Da nun Die Mauer gebauet war, 
bängete ich die Thüren ein; und wurden 


beſtellet die Thorhüter, Sänger und Le⸗ 


viten. 

2. Und ich gebot meinen Bruder Hana- 
si, und Hananja, dem Palaſtvogt, über 
Jeruſalem (denn er war eintreuer Mann, 
und gottesfürchtig vor vielen Andern), 


3. Und fprach zu ihnen: Dan foll die 


Thore au Jeruſalem nicht aufthun, big 
daß die Sonne heiß wird; und während, 


ihr darnach. Und befteller Huter, aus 
den Bürgern Jeruſalem, einen jeglichen 
auf feine Hut und um fein Haus. 

4. Die Stadt aber war weit von Raum 
und groß, aber wenig Volks darinnen, und 
die Häuſer waren nicht gebauet. . 

5. Und mein Gott gab mir in day Herz, 


daß ich verfammelte die Bornehmen und- 


bie Dberften und das Volk, fie zu rech⸗ 
nen. Und ich fand cin Regiſter der Ge⸗ 
ſchlechter deren, die vorhin Derauf gefom= 
men waren, und fand darin geinrichen : 

6. Dieß ſind die Kinder des Landes, die 
herauf gekommen ſind aus dem Gefäng⸗ 
niß, Die Nebucad⸗-Nezar, der König zu 
Babel, hatte weggefuhret, und find zu⸗ 
rückgekehret gen Jeruſalem umd in Juda, 
ein Jeglicher in ſeine Stadt; u, 

7. Und find gefommen mit GSerubabel, 
Jeſua, Nehemia, Aſarja, Raamja, Na: 
hemani, Mardochai, Bilſan, Miſpereth, 


die dabey ſtehen, fie verſchließen, fo fühlet . 


Bigevai, Nehum und ! 
Zahlder Männer vom 
8. Der Kinder Pareı 
fend hundert und zwey 
9. Der Kinder Seph 
und zwey und fiebenzig 
| 10 Der Zune ai 
und zwey und fünfzig. 
11. Der Kinder Bi 
Kindern Jeſua und 
acht hundert und adhtzı 
12. Der Kinder El 
hundert und vier umd fi 
13. Der Kinder Sa 
und fünf und vieräig: 
14. Der Kinder Sac 
und fedyzig. 
15. Der Kinder Bin 


und acht und vierzig. 


16. Der Kinder ‚Be 
und acht und zwanzig. 
17. Der Kinder Ad 
drey hundert und zwey 
18. Der Kinder Ado 
dert und ſieben und ſech 
19. Der Kinder Bige 
und ſieben und fechzig. 
20. Der Kinder Adin 
fünf und fünfzig. 
21. Der Kinder Ater 
und neunzig. 
22. Der Kinder Hal 
und acht und zwanzig. 
23. Der Kinder Bezai 
vier und zwanzig. 
24. Der Kinder Hat 
zwölf. 
25. Der Kinder Gibeon 
236. Der Männer ve 
Netopha, hundert und 
27. Der Männer von‘ 
und acht und zwanzig. 
28. Der Minner von 
zwey umd vierzig. . 
29.. Der Männer von 
Caphira und Beerab, I 
drey und vierzig: 
30. Der Männer von, 
ſechs hundert und erm un 
31. Der Männer von 
dert und zwey und zwanz 
32. Der Männer von 
hundert und drey und alt 
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'Män 1er vom andern Mebo, 
er des andern Elan 


und vier und Fe re 
| ra drey ne 


—* hundert 
die. 
Kinder od, Hadid und Onp, 
. ein und zwanzig. 
Kinder Nr drey raufend 
| > — 
r er Rinder Jedaja, 
* neun hundert und dero 
Kinder Immer, tauſend und 
Pashur, taufend, zwey 


eben und vierzig. 
Harim, taufend und 












' 


zeviten Der Kinder Jeſua von 
don den Kindern Hodua, vier 


ger: Der Kinder Affaph, 

d acdır und vierzig. 
uter waren: Die Kinder 
die Kinder Arer, die Kinder 
die Kinder Akub, die Kinder 
e Kinder Sobaı; hundert und 


Inim: Die Kinder Ziba, 
aſupha, die Kinder Tabaoth, 
* 2 die Kinder Sia, 


r — die Kinder Ha⸗ 
Salmai, 
finder Hanan, die Kinder Gid⸗ 
der Gahar 

kinder Kenia; die Kinder Mes 
der Nekoda, 

linder Safam ‚ die Kinder Uf- 
der Paſeah, 

finder efai, die Kinder Me— 
Kinder Ne phu ſſim, 

Rinder Batbuf, die Kinder Ha⸗ 
Kinder Harhur, 

Tinder Bazlith, die Kinder Me⸗ 


inder Haria, 
finder Bartos, die Kinder Si⸗ 


Inder a 
duch esiab, die Kinder Ha⸗ 


57. Die Kinder der Knechte Salomo 


waren: Die Kinder Sotai, die Kinder 


rau⸗ Sophereth, die Kinder Priva, 

58. Die Kinder Jaela, die Kinder Dar: 
kon, die Kinder Giddel, 

59. Die Kinder Sepbatia, die Kinder 
Hatit, die Kinder Pochereth von Dep, 
die Kinder Amon. 

60. Aller Nethinim und Kinder der 
Knechte Salomy waren drey hundert und 
zwey und neunzig. 

61. Und dieſe zogen herauf von Thel⸗ 
Melah, ThelsHarfa, Cherub, Addon und 
Immer; aber ſie konnten nicht anzeigen 
ihrer Viter — noch ihren Samen, 
fie aus Iſrael wären: 

7. Die Kinder Delaja , die Kinder To⸗ 
ein, die Kinder Netova ; ; fechs hundert und 
awey und vierzig. 

63. Und von den Prieſtern: die Rinder 
Habaja, die Kinder Hafoz , die Kinder 
Barſillai, der aus den Töchtern Barſillai, 
des Bileaditers, ein Weib nahm, und ward 
nach derfelben Namen genannt. 

64. Diefe fuchten ihr Geburtsregiſter; 
und da fie es nicht fanden, wurden fie (08 
vom Prieſterthum. 

65. Und der Thirfarha ſprach zu ihnen: 
Sie ſollten nicht effen vom Allerheiligiten, 
bis daR ein Vriefter auftämemitdem Licht 
und Recht. 

66. Der ganzen Gemeine wie Ein Dann 
war zwey und vierzig taufend drey hundert 
und fechzia 5 

67. Au genommen ihre Knechte und 
Mägde, derer waren ſieben taufend drey 
hundert und jieben und dreyßig; und hat 
ten zwey hundert und fünf und vierzig 
Sänger und Sängerinnen ; 

68. Sieben hundert und fechs und drey⸗ 
fig Roſſe, zwey hundert und fünf und vier- 
zig Maulthiere, 

69. Vier hundert und funf und dreyß 
Kameele, Aha taufend ſieben hundert u 
zwanzig € 

70. Und tive der oberften Väter gas 
ben zum WBerfe, "Der Thirfarba gab zimm 
Schatz taufend Gilden, fünfzig Beden, 
fünf hundert und dreyßig Prieſterröcke. 

71. Und etliche oberite Bater gaben zum 
Schatz des Werfd, an Gold zwanzig aus 
fend Gulden, zwey taufend und zwey hun: 
dert Pfund Silbers. 
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72. Und das andere Volk gab an Gold 8. Und ſie laſen im 
zwanzig tauſend Gülden, und zwey tauſend klärlich, und gaben | 
Pfund Silbers, und ſieben und ſechzig mans verſtand, da es— 
Priefterröde. >. 9 Und Nehemig, di 

73. Und die Vriefter und die Leviten, die tha, und Efra, der Pr 
Thorhüter, die Sänger, und die vom Golf, gelehrte, und die Lev 
und die Nethinim , und ganz Iſrael, ſetz⸗ aufmerken machten, 


„ren fich in ihre Städte. - - Volk: Ziſſer iſt 
| : euerm Spott; darum 
Das 8. Capitel. und weinet nicht. Des 


Efra lieſt dab Geſetz vor Saubhättenfe- · e, da fie die Worte de 


1. Da nun herzu kam der ſiebente Mond, 10. Darum ſprach 
und die Kinder Iſrael in ihren Städten hin, und eſſet dad Fei 
waren, verfammelte fich das ganze Volt, Süße; und fender de 
‚wie Ein Mann, auf die breite Gafle vor nichts für fich bereitet 
dem Waflerthor, und fprachen zu Efra, Tag ift heilig unferm 
dem Schriftgelehrten,, daß er dad Geſetz⸗ kümmert euch nicht, 
buch Mofe holete, das der Herr Iſrael ge⸗ Herrn ift eure Stärte 
boten hat. 11. Und die Leviten 
2. Und Efra, der Briefter, brachte das und fprachen: Send | 
Geſetz vor die Gemeine, beyde Männer ift heilig, bekümmert 
amd Weiber, und Alle die ed vernehmen 12. Und alles Bol g 
fonnten, am eriten Tage des fiebenten tranfe, und Theil fent 
Monate ; Freude machte ; denn 
3. Und lag darinnen auf der breiten Gaſ⸗ verftanden, die man i 
fe, die vor dem Waſſerthor if}, von licht than. 
Borgen On bis auf den Dittag, vor Dann 13. Und des andern 
und Weib und wer es vernehmen konnte. tem fich Die oberſten Ve 
Und des ganzen Volks Ohren waren zu zen Bolt, und die Prie 
dem Geſetzbuch gefehret. Eſra, dem GSchriftge 
4. Und Eira, der Schriftgelehrte, ftand über die Worte des Ge 
auf einen hölzernen hohen Stuhl, den 1a. Und fie fanden gı 
fie dazu gemacht hatten; und ſtand neben das der Herr durch 1 
ihm Mathithia, Sema, naja, Urin, Hils daß die Kinder Firaet 
kia und Maeſeja zu feiner Rechten; aber nen follten auf das 
zu feiner Linken, Bedaja, Mifael, Mal⸗ Mond; 
chia, Haſum, Hasbadana, Sacharja und 15. uͤnd daß ſie mü 
Meſullam. laſſen und ausrufen in 
5. Und Eſra that das Buch auf vor den und zu Jeruſalem, um 
Augen des ganzen Dolls; denn er ragte aus auf die Berge un 
über alles Boll; und da er es auftbat, Fettholzzweige, Myrt 
ſtand alles Volk. zweige und Zweige vo 
6. Und Efra lobte den Herrn, den groſ⸗ daß man Laubhutten 
+ fen Gott. Und alles Volk antwortete: fchrieben ſtehet. 
Amen, Amen, mit Emporheßenihrer Hän- 16. Und das Voll gi 
de; und neigten ſich, und beveten den Deren leten, und machten ihn 
an mit dem Antliß zur Erde. Degliher auf feinem - 
7. Und Jeſua, Bani, Serebia, Jamin, Höfen, und in den HD 
Alub, Sabthai, Hodaja, Maeſeja, Klita, tes, und auf der drei 
Maria, Joſabad, Hanan, Blaja und die ferthor, und. auf der 
Leviten machten, daß das Volk auf dad Thor Ephraim. 
Geſetz merkete; und das Volk ftand auf 17. Und die-ganse N 
feiner Stätte. aus dem Gefängniß m 
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ton Laubhütten, und wohneten 
Po die Kinder Iſrael hatten 


Jeſua, des Sohnes ‚ big 
2 —* alſo —— es 


ass in Gere buch Gottes e⸗ 
‚age ‚vom “ x an bie 





ten; und hielten das Feſt lieben 
he Tage die AIR 
chs gebührer. 


Das 9. Eavitel 


e Buße, und Bußgebet. 














& kamen die Kinder Yfrael au: 
wit Faſten, und Säden, und 


nderten den Samen Iſrael von 
en Kindern, und traten hin 
ten ihre Sünden, und ihrer 


ıdeh ‚auf an ihrer Stätte, und 
t Ge Be eisbuch des Herrn, ihres 
| tbeil des Tags, und 
oberen befannten fie und 
* Herrn, ihren Gott. 


traten empor auf die Bir — M 


Feſua, Bani, Kadmiel, 
Serebja, Balm und 
Br Herrn, ihrem Gott. 
viten, Jeſua, Kadmiel, 
„Serebja, Hodia, Se: 
 fhrachen: Stehet auf, 
errn, euern Gott, von Emwig- 
er und man lobe den Na- 
Herrlichfeit , der erhaben ift 
2ob und Preis. 
‚Du bift es allein, Du haft ge- 
Dimmel und aller Himmel Him⸗ 
I ihrem Heer, die Erde, und 
arauf ift, die Dieere, und Alles 
nen iſt; Du macheit es Alles 
md das himmliſche Heer betet 


ft der Herr Gott, der du Abram 
iſt, und ihn von Ur in Chaldäa 
t, und Abrabam genannt ; 
in Herz treu vor dir gefunden, 
Bund mit i Sara) ‚ feinem 
eben das Ya 

et, Dberefi ter, Jebuſi⸗ 
irgofiter und baft dein Wort 
enn du bift gerecht. 


n und imanzigften Tage die: * 


der Cananiter, 


9. Und du haſt angefehen das Elend uns 
ferer Väter in 0 pten, und ihr Schreyen 
erbörer am Schilfmeer ; 

10. Und Zeichen und under gethan ar 
Pharao, und allen feinen 
an allem Volk feines Landes; denm dur ers 
fannteft, daß fie ftolz wider fie waren ; und 
haft * einen Namen gemacht, wie es heu⸗ 
te gehet. 

1. Und haft das Meer vor ihnen jerrifs 
fen, daß fie mitten im Meer trocken Durchs 
bin gi q ln ai und ihre Verfolger in die Tiefe 

en, wie Steine in mächtige Waf- 


12. Und fie geführet des Tages in einer 
MWolkenfänle, und des Nachts in einer 
Feuerſäule, ihnen zu leuchten auf Dem 
Wege, den fie zogen. 

13. Umd bit | herab geftiegen auf den 
Berg Sinai, und haft mir ihnen vom Him- 
mel geretet, und ihnen gegeben ein ——*— 
Recht, und ein wahrha Inch Gefeß , und 
gute Gebote und Gitten; 

Und deinen —* Sabbath ihnen 
—8* gethan; und Gebote, Sitten und Ge 
Mu Ihnen geboten durch deinen Knecht 


45. Und ihnen Brod vom Himmel mel 9696 
ben, da jie bungerte , und Waſſer 

Felfen laſſen gehen, da fie dürſtete; umd 
ihnen geredet, fie follten hinein geben und 
das Land einnehmen, darüber du deine 
Hand hobeft, es ihnen zu geben. 

16. Aber fie und unfere Vater wurden 
ftol; und balsitarrig, daß fie deinen Ges 
boten nicht geborchten ; 

17. Und weigerten fich zu hören, und ge- 
dachten nicht an deine Wunder, die du an 
ihnen thatit; fondern fie wurden halsftar- 
rig, und warfen ein Haupt auf, daß ie 
wiederkehreten zu ihrer Dienftbarfeit 
ihrer Ungeduld. Du aber, bift ein Gott 
der Vergebung, gnädig, barım * 
— und von großer Huld, und ver — 
ie nicht. 

13. Und ob fie wohl ein gegoffenes Kalb 
machten und fprachen : Das ift dein Gott, 
der dich aus Egyptenland geführet bat; 
und thaten große Läſterungen; 

19. Dennoch verließeft du fie nicht in der 
Wuͤſte, mach deiner groben Barmherzigkeit, 
und die Wolkenſäule wich nicht von ihnen 
des Tages, ſie zu führen auf dem Wege, 





— — nn muwm& 
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noch die Feuerſäule des Nachts ,. ihnen zu 
leuchten auf dem Wege, den fie sogen. 

20. Und du gabft ihnen deinen guten 
Geiſt, fie su unterweifen; und dein Man 
wandteſt du nicht on ihrem Munde, und 
gabft ihnen Waſſer für ihren Durft. 

31. Vierzig Jahr verforgteft du fie in 
der Wuͤſte, daß ihnen nichts mangelte. 


Idhre Kleider veralteten nicht, und ihre 


Füße zerichwollen nich; 

22. Und gabſt ihnen Königreiche und 
Bölfer, und theilteft fie hier und daher, 
daß fie einnahmen das Land Sihon, des 
Könige zu Hesbon, und das Land Og, 
des Könige in Baſan; 

23. Und vermehreteft ihre Kinder, wie 
die Sterne am Himmel, und brachteft fie 
ind Land, das du ihren Vätern geredet 


hatteſt, Daß fie einziehen undes einnehmen 


follten. 

24. Und die Kinder sogen hinein, umd 
nahmen dag Land ein; und Du demüthigteft 
var ihnen die Einwohner des Landes, Die 


‚Cananiter, und gabft fie in ihre Hände, 
‚Ihre Könige und die Völker im Lande , daß 


ſie mit ihnen thäten nach ihrem Willen. 
25. Und fie gewannen feite Stadte, und 
ein fettes Land, und nahmen Häufer ein, 
voll allerley Guter, ausgehauene Brun⸗ 
nen, Weinberge, Delgärten, und Baume, 
Davon man iffet, Die Menge; und aßen, 


. uud. wurden fatt und fett, und lebten in 


Wolluſt, durch deine große Güte. 

26. Aber fie wurden ungehorfam, und 
widerftrebten dir, und warfen dein Geſetz 
hinter ihren Rücken, und erwürgeten deine 
Propheten, die fie bezeugten, daß fie ſoll⸗ 
ten fich zu dir befehren, und thaten große 
Läfterung. 

27. Darum gabſt du fie indie Hand ihrer 
Feinde, die fie ängfteten. Und zur Zeit 
ihrer Angſt fchrien de zu dir ; und du erhö⸗ 
reteft je vom Himmel, und durch deine 
große Barmberzigkeit gabft du ihnen Hei⸗ 

a 


nde, die ihnen halfen aus ihrer Yeinde 


Hand. . 
28. Wenn fie aber zur Ruhe kamen, vers 
kehreten fiefich, übel zu thun vor dir. Go 
verließeft du fie inihrer Feinde Hand, daß 
fie über fie herrſcheten. So befehrten fie 
fich dann, und fchrien zu dir; und du er⸗ 
börteft fie vom Himmel, und erretteteft fie 
nach deiner großen Barmherzigkeit vielmal; 
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29. Und ließeſt ſie 
ſich bekehren ſollten zu 
fie waren ſtolz, und ge 
boten nicht, und. fund: 
ten (welche fo ein M 
dadurch leben) ; und ı 
tern weg, und wurde. 
horchten nicht. 

30. Und du verzog 
ihnen, und ließeſt ſie! 
Geiſt in deinen Prop 
men ed nicht zu Obre 
gegeben in die Hand de 

31. Aber nady dein 
zigkeit haft du es nid 
gemacht, noch fie ver 
ein anädiger und barı 

32%. Nun, unſer ©: 
mächtig und ſchrecklit 
und Barmherzigkeit, 
die Muhe, die ung gei 
fere Könige, Fürſten 
ten, Väter und deing 
Zeit an der Könige zu 
fen Tag. 

33. Du bift geredht 
ung gekommen tft; d 
than, wir aber find g 

34. Und unfere Kor 
fter und Väter habe: 
Geſetz gethan, umd n 
deine Gebote und’ Zer 
haft laflen zeugen. 
‚35. Und fie haben 
ihrem Königreich, u 
Gütern, die du ihnen 
weiten und fetten Lan 
geleget haft, und hab 
von ihrem böfen Weſ 

36. Siehe, wir fi 
Knechte; und im La: 
Vätern gegeben haft, 
und Güter, fiehe,darin 

37. Und fein Eink 
den Königen, die du di 
um unferer Sünden n 
ſchen über unfere Lei 
ihrem Willen, umd 
Noth. 

38. Und in dieſem 
einen feſten Bund, un 
ſen es unſere Fürſten, 
verſiegeln. 


Nehemia 10. 


Das 10, Eapitel, 


eglung bed erneuerten Bundes. 


e Berfiegler aber waren: Mes 
a ha, der Sohn Hachalja, 


BR: 
a, Aaria, Jeremja 
ur, Amarja , Malchia r 
8, Sebania, Malluch, 
el, Gintbon, Baruch, 

| | kan’ Mejamin, 










ai und Semaja, das 


ten aber waren: Jeſua, der 
I, Dinnu, von den Kindern 


admiel ; 

t Brüder: Sebania, Ho: 

Ir O¶ pa ala Ja, 

„ Serebia, Sehania, 

Bani und Benin, 

aupter im Volk waren: Pa⸗ 

1b, Elam, Sathu, Bani, 

ad, Bebai, 

Sgrai, Adin, 

— I ' 4, Aſur, 

a, Haſum, Berai, 

—3— th, Nebai, 

as, Meſullam, Hefir, 

abeel, Zadof, Jaddua, 

a, Hanan, Anja, 
‚Banana, Haſub, 

es, Pilha, Sobef, 


m, Hafabna, Macfeja, 
Danan, Anan, 
ch, Harim, und Baena. 
andere Wolf, Priefter, Le: 


prbüter, Sänger, Nethinim 
e ſich von den Völkern in Län⸗ 
ert hatten zum Gefek Gottes, 
1 Weibern, Söhnen und Töch- 
ie es erfannten und verftanden, 
fen ſich an ihre Brüder ‚die 
unter ihmen, umd traten in 
chwur, zu wandeln im Gefeß 
durch Diofe, den Knecht Got: 
n iſt, daß fie halten und thun 
hallen Geboten, Rechten und 
Herrn, unferd Herrſchers; 

aß wir den Völkern im Lande 
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unfere Töchter nicht geben, noch ihre Töch- 
ter unfern Söhnen nehmen wollten; 

31. Auch denn die Völker im Lande am 
Sabbathtage brächten Waare und aller 
ley Fütterung au verkaufen, daf wir cd 
nicht von ihnen nehmen wollten auf-den 
Sabbath und an heiligen Tagen ; und daß 
wir das fiebente Jahr ſammt allerhand 
Beſchwerung frey laffen wollten. 

32. Und legten ein Gebot auf and, daß 
wir jährlich ein Drittheil eines Sekels 
er zum Dienft im Haufe unferd Got: 
tes; 


1 

33. Nämlich zu Schaubrod, zu tägs 
lichem Speisopfer, zu täglichem Bran 
opfer, zu dem der Sabbathe, der Neu⸗ 
monde und Feſttage, und zu den heiligen 
Dingen, und zum Glndopfer, danıit 
Iſrael verfühnet werde, und zu allem Ges 
ſchäfte im Haufe unferd Gottes, 

34. Und wir warfen das Loos unter dem 
rieftern, Leviten und dem Volt um das 
pfer des Holzes, das man zum Haufe 

unfers Gottes bringen follte jährlich, nach 
den Käufern unferer Väter, auf beftinnmte 
Zeit, zu brennen auf den‘ Altar des 
eren, unferd Gottes, wie es im Geſetz 
geichrieben ſtehet. | 

35. Und jährlich zu bringen die Erfis 
linge unſers Landes, und die Erftlinge 
aller Früchte auf allen Bäumen, zum 
Haufe des Herrnz. 

36. Unddie Erfilinge unferer Söhne und 
unſers Viehes, wie ed im-Gefeg gefchries 
ben ſtehet, und die Erfilinge unferer 
Rinder und unferer Schafe, zu bringen 
sum Haufe unfers Gottes, den Vrieftern, 
die im Haufe unfers Gottes dienen. 

37. Auch follten wir bringen die Erft- 
linge unferd Teiges und unfere ‚Heben, 
und die Früchte allerley Baume, -Moft 
und Del, den Brieftern in die Kaften am 
Haufe unferd Gottes; und den Zehnten 
unſers Landes den Leviten, daß die keviten 
den Zehnten nähmen in allen Städten un⸗ 
ſers Acerwerts. | 

38. Und der Priefter, der Sohn Yaron, 
folle mit den Leviten auch an dem Zehnten 
der Leviten haben, daß die Leviten den 

ehnten ihrer Zehnten herauf bringen zum 

yaufe unfers Gottes in die Kalten im 


Kt 


Schatzhauſe. 
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39. Denn die Kinder Iſrael und die Kin⸗ 
der Levi ſollten die Hebe des Getreides, 
Moſts und Oels in die Kaſten bringen, 
allwo die Gefäße des Heiligthums, und 
die Prieſter, die da dienen, und die Thor⸗ 
hüter und Sänger; und wir wollten das 
Haus unſers Gottes nicht verlaſſen. 


Das 11. Capitel. 


Negifter der neuen Einwohner in der Stadt und 
auf dem Lande- 


a. Und die Oberſten des Volks wohneten 
zu Jeruſalem. Das andere Volk aber war⸗ 


fen das Loos darum, daß unter Zehen Einer 


gen Jeruſalem in die heilige Stadt zöge, 
da zu wohnen, und neun Theile in den 
Städten. | 

2. Und das Volk fegnete alle die Mäns 
ner , die freymillig waren zu Jeruſalem zu 
wohnen. un 

3. Dieß find die Häupter in der Lands 
fchaft , die zu Jeruſalem wohneten. In 
den Städten Juda aber wohnete ein Jeg⸗ 
licher in feinem Gut, das in ihren Städ- 
ten war, Iſrael, Priefter, Leviten, 
Nethinim, und die Kinder der Knechte 
Salomo. 

a. Und zu Jeruſalem wohneten Etliche 
der Kinder Juda und der Kinder Benja⸗ 
min. Von den Kindern Juda: Athaja, 
der Sohn Uſia, des Sohnes Sacharja, 
des Sohnes Amarja, des Sohnes Ges 
phatja, des Sohnes Mahelaleel, aus den 
Kindern Bares; 

5, Und Maefeja, der Sohn Barııch, des 
. Sohnes Chol-Hofe, des Sohnes Hafaja, 
des Sohnes Adaja, des Sohnes Jojarib, 
des Sohnes Sacharja, des Sohnes Siloni. 

6. Aller Kinder Parez, die zu Jeruſalem 
wohneten, waren vier hundert und acht 
und ſechzig, redliche Leute. 

7. Dieß find die Kinder Benjamin: Sal⸗ 
In, der Sohn Mefullam,ded Sohnes Joed, 
des Sohnes Pedaja, des Sohnes Kolaja, 
des Sohnes Maeſeja, des Sohnes Ithiel, 
des Sohnes Jefaja; 

8. Und nach ihm Gabai ‚ Sallai, nem 
hundert und acht und zwanzig. 

9. Und Joel, der Sohn Sichri, war ihr 
Vorfteher ; und Jude, der Sohn Hasnua, 
über das andere Theil der Stadt. - 

10. Bon den Vrieftern: Jedaja, der 
Sohn Jojarib, Jachin. 


11. Seraja, der S 
nes Meſullam, des 
Sohnes Merajoth, 
war Fürſt im Hauſe 

12. Und ihre Brü 
ſchafften, acht hur 
zwanzig. Und Adaja, 
des Sohnes Plalja, 
des Sohnes Sacharj 
hur, des Sohnes Mi 

13. Und feine Brit 
Vätern, zwey bunden 
ag. Und Amaflai, de 

hnes Ahuſai, des 
des Sohnes Immer 

14. Und ſeine Brü 
hundert und acht um 
Jorſteher war Sabt 

im. 

15. Bon den Leni 
Sohn Hafub, des € 
Sohnes Hafabja, de 

16. Und Sabthai: 
Leviten Dberften, at 
ſchäften im Haufe € 

17. Und Mathanje 
des Sohnes Sabdi, 
der das Haupt war, 
Gebet; und Bakbul 
ter feinen Brüdern, 
Sammmua, des Soh 
ned Jedithun. 

18. Aller Leviten i 
waren zwey hundert ı 

19. Und die Thorhi 
mon und ihre Brüder 
hüteten, waren hund 
benzig. 

20. Das andere I 
und Leviten, waren i 
da, ein Jeglicher in ſ 

21. Und die Netl 
Ophel. Und Ziba um! 
die Nethinim. 

29. Der Vorſteher 
zu Jeruſalem war Uſſ 
des Sohnes Hafabia 
thanja, des Sohnes 9 
dern Affaph waren € 
fchäfte im Haufe Got 

23. Denn ed war dei 


fie, und ein Geſetztes fi 


jeglichen Tag feine Ge 


En) 
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Pethabja, der Sohn Mefefa- 
en Kindern Serah, des Sohnes 
ir abjeiten des Königs zu allen 


ı am das Volk. 

der Kinder Juda, die auf den 
ey ihren Aeckern waren, wohne: 
‚am Kiriath⸗ Arba und in ihren 
und zu Dibon und inihren Töch⸗ 
u Kabzeel und in ihren Dörfern; 
zu Jeſua, Molada, Bethpalet, 
arſual, Berfebaund ihren Töch⸗ 


zu Ziklag und Mechona, und 
zu Enrimmon, Zorga, Jar⸗ 
Is 

ah, Adullam und ihren Dör- 


F — — 






chi und auf ihrem Felde, zu 
inihren Töchtern. Und lagerten 
serieba an bis ans Thal Hin- 


Kinder Benjamin aber von Ga⸗ 
en zu Michmas, Aja, Beth⸗El 
Töchtern; 
au Anarhoth, Nob, Anania, 
ver Rama, Githaim, | 
Zeboim, Neballat, 

‚On, und im Zimmertbal. 
etliche Leviten, die Theilin Ju⸗ 
wohneten unter Benjamin. 


Das 12. Capitel. 


Driefter und Leviten. Einweihung der 
- Drömung der heiligen Prleger- 


$ find die Vriefter und Leiten, 
rubabel, dem Sohne Sealthiel, 
herauf zogen: Seraja, Jere— 


—59— 
ſa „Malluch, Hattus, 

mja, Rehum, Meremoth, 
„Ginthoi, Abia, 

min, Maadja, Bilga, 

ja, Joſarib, Yedaia, 

1, Amof, Hilkia, und Jedaja. 
en Die Häupter unter den Prie— 
ihren Brüdern, zu den Zeiten 


eviten aber waren diefe : Jeſua, 
Kadmiel, Serebja, Juda und 
„Aber das Dankamt, er umd 
er. 


9. Bafbufja und Unni, ihre Brüder, 
waren um fie zur But. > 

10. Jeſua jeugete Jojalim, Yojakim 
zeugete Eliaſib, Eliafib zeugete Jojada, 

11. Jojada zeugete Jonathan, Jona⸗ 
than zeugete Jaddua. 

12. Und zu den Zeiten Jojakim waren 
diefe oberſte Väter unter den Prieitern: 
nämlich von Seraja war Meraja; von 
Jeremia war Hananja; 


13. Bon Efra war Meſullam; von Amar⸗ 


ja war Johanan ; 

11. Bon Melichu war Jonathan; von 
Sebanja war Sofepb; N 
‚15. Bon Harim war Adna; von Mera- 
joth war Helkai; 

16. Bon Iddo war Sacharja ; von Gin⸗ 
thon war Mefullam; 

17. Bon Abia war Sichri; von Minja- 
min von Moadja war Biltai; 

18. Bon Bilga war Sammua; von Se⸗ 
majamar Jonathan; | 

19. Bon Jojarib war Mathnai; von 
Jedajag war Uſi; 

20. Bon Sallai war Kallai; von Amok 
war&ber; 

21. Bon Hilfia war Hafabjaz von es 
dajamwar Nethanele.. _ 

22. Und zu den Zeiten Eljafib, Jojada, 
Johanan und Jaddua, wurden die oberiten 
Däter unter den Leviten und die Priefter 
beichrieben, unter dem Königreich Da- 
rius, des Perſers. | 

23. Es wurden aber die Rinder Levi, die 
oberften Väter, befchrieben in Die Chroni⸗ 
- \ Hy zur Zeit Johanan, des Sohnes 

iaſib. | 

24. Und dieß waren die Oberſten unter 
den Leviten: Hafabja, Serebia, und Je: 
fua, der Sohn Kadmiel, und ihre Brüder 


neben ihnen, zu loben und zu danken; mie 


es Davıd,der Dann Gottes, geboten hatte, 
Eine Hut neben der andern. 

25. Mathanja, Bakbukja, Obadia, Mes 
fullam, Talmon und Afub waren Thor- 
hüter an der Hut, an den Schwellen in den 
Thoren. * 

96. Diefe waren zu den Zeiten Jojakim, 
des Sohnes Jeſua, des Sohnes Jozadak, 
und zu den Zeiten Nebemia, des Yand- 
pflegers, und des Vriefterd Eſra, des 


Schriftgelehrten. | 


ate 





— 
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27. Und in der Einweihung der Mauern 
zu Jeruſalem fuchte man die Leviten aus 
alten ihren Orten, daß man fie gen Jeru⸗ 
Den brachte, zu halten Einweihung, in 

reuden, mit Danken, mit Singen, Cym⸗ 
bein, Bfaltern und Harfen. oo 

28. Und es verfammelten fich die Kinder 
der Sänger, und von der Gegend um 
Jeruſalem her, und von den Höfen Neto⸗ 


phati, 
29. Und vom Haufe Gilgal, und von den 
Aeckern zu Gibea und Asmaveth; ; denn die 
Sänger hatten ihnen Höfe gebauet ym 
Jeruſalem her. u 
- 30. Und die Priefter und Leviten reinig- 
ten ſich, und reinigten dag Volk, und die 
Thore und die Mauer. | 

31. Und ich ließ die Fürkten Juda oben 
auf die Mauer ſteigen, und beftellete zwey 
große Dankchöre und Züge, Ceiner Ip 
‚sur Rechten oben aufder Dauer zum Milt- 
thorwärts. 

32. Und ihnen ging nach Hoſaja, und 
die Hälfte der Fürften Juda, 

33. Und Afarja, Eſra, Mefullam, 
Sn Ima, Benjamin, Semaja, und 

eremia; 

35. Und etliche der Prieſter Kinder mit 
Trommeten: naͤmlich Sacharja, der Sohn 
Jonathan, des Sohnes Semaja, des Soh⸗ 
nes Mathanja, des Sohnes Michaja, des 
Sohnes Sachur, des Sohnes Aſſaph; 
36. Und ſeine Brüder, Semajah, Aſa⸗ 
reel, Milalai, Gilalai, Maai, Netha⸗ 
neel und Juda, Hanani, mit den Saiten⸗ 
fpielen Davids, des Mannes Gottes; Eſra 
aber, der Schriftgelehrte, vor ihnen ber. 

37. Und beym Brunnenthor, fo gegen 


ihnen hber war, ftiegen fie auf die Stufen 


zur Stadt Davids, die Mauer hinauf zu 
tem Hanfe Davids hinan, und bis an dag 
Waſſerthor gegen Morgen. Ä 
‚38. Der andere Dankchor ging gegen 
ihnen über, und ich ihm mach, und die 
Hälfte des Voltd, auf der Mauer, zum 
Dfenthurm hinauf, und bis an die breite 
Mauer, | 
39. Und zum Thor Ephraim hinan, 
und zum alten Thor, umd zum Fifchtbor , 
Thum Mira, Die am aus Orc, Ta 
hurm Mea, bis an afthor; un 
blieben ftehen am Kerkerthor. ’ 
A0. Und fanden alfo die zwey Danfchöre 


Nehemia 12. 13, 


im Haufe Gotted, u 
der Oberften mit mi 
- 1. Und die Prieft 
Minjamin, Michaja 
Hananja, mit Trom 
- 42. Und Maefeja, 
uni, Johanan, Mal 
Und Die Sänger fang 
war der Vorſteher. 

43. Und es wurden 
Dpfer geopfert, und 
Gott hatte ihnen ei 
macht, daß fich au 
freueten, und man | 
ruſalems ferne. 

44. Zu der Zeit 
ne wor: Se 

e Heben, inge 
daß ſie darin ſamn 
Aeckern um die Städ 


theile für die Priefte 


. 
x 


Juda hatte eine Fre 
umd Leviten, daß fie 

45. Und warteten ? 
und der Hut der 9 
Sänger und Thorh 
dem Gebot Davids un 
lomo. 

46. Denn zu den Zei 
wurden weiland geil 
und Loblieder und Da 

47. Und yanz fra 
und Thorhütern Thei 
tubabel und Nehemia 
fein Theil; und fie go 
bie Leviten, die Levite 
ligtes für die Kinder 9 


Das 13. 


Nehemiä Eifer in Verbeſſern 
Ordnu 


1. Und es ward zu 
Buch Moſe vor den 
und ward gefunden da 
daß die Ammoniter ım 
nimmermehr in die ©e 
men; 

2. Darum, daß fie | 
nicht zuvor kamen mit 
und dingeten wider fie ® 
verfluchen follte; aber ı 
den Fluch in einen Seg 





num Dieß Gefeß höreten, fchie- 
vom Jirael, 

r dem hatte der Prieſter Elia- 

war über einen Kaften am 

Gottes, ſich mit Tobia be= 


irre ihm einen großen Kaften 
fie. hatten zuvor gelegt 
» rauch, Geräthe, und die 
ı Getreide, Moft und Del, 
Leriten, Sänger und Thor⸗ 
die Hebe der Prieſter. 
dieſem Allen war ich nicht zu 
Denn im zwey und dreyfigiten 
„des Könige zu Babel, 
in König; und mach etlicher 
vom Könige, 
n Jeruſalem zog. Und ich 
‚das Eliafib für Tobia 
daß er ihm einen Kaſten ge: 
am Haufe Gottes; 
rdroß mich fehr, und warf alle 
Haufe Tobia hinaus vor den 
‚daß fie die Kaſten reinigten; 
te wieder dafelbit hin das Ges 
auſes Gottes, das Speisopfer 


— ich, daß der Leviten 
nicht gegeben war; derhalben 
und Sänger, die am Werk 
hen waren , ein Jeglicher 


Kalt ich die Dberiten, und 
rum iſt das Haus Gottes vers 
r ich verfammelte fie, und ftel- 
hre Stätte. 

rachte ganz Juda die Zehnten 
de, Moſt und Del zum Schatz. 
ich feste über die Schätze Se— 
| Priefter, und Zadok, den 
beten, und aus den Leviten Bes 
unter ihre band Hanan, dem 
hur, des Sohnes Mathania ; 
Eden für treu gehalten, und ih⸗ 
Fohlen, ihren Brüdern ausjus 


ke, mein Gott, mit daran, 
icht aus meine Barmberzigkeis 
ı an meines Gottes Haufe und 


nit gethan habe. 
eefelben he ſah ich in Juda 
n auf den Sabbath, und Gar⸗ 
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ben hereinbringen,, und Efel beladen 

auch mit Wein, Trauben, Feigen und 

allerley Zaft, und gen Jeruſalem bringen 

anf den Sabbathtag: Und ich bezeugte fie 

* Tages, da ſie die Fütterung verkauf⸗ 
en 


16. Ed wohneten auch Tyrer drinnen; 
die brachten Fiſche und allerley Waare, 
und verfauftens auf den Sabbath den Kın- 
dern Juda und in Jerufalem. 

17- Da ſchalt ich die Oberften in Juda, 
und ſprach zu ihnen: Was ift das böfe 
Ding, das ihr thut, und brechet den Sab⸗ 
bathtag? 

18. Thaten nicht eure Väter alſo, und 
unfer Gott führete alle dieß Unglück über 
ung umd über diefe Stadt ? Und ihr machet 
des Zorns uber Iſrael noch mehr, daß ihr 
den Sabbath brechet. ä | 

19. Und da e8 dunkel ward in den Tho⸗ 
ren Jerufalem vor dem Sabbath, hie ich 
die Thüren zufchließen, und eefabl, man 
ſollte fie nicht aufthun, bis nach dem Sab⸗ 
bath. Und ich beftellete meiner Knaben 
etliche an die Thore, daß man feine Laft 
herein brachte am Sabbathtage. . 

20. Da blieben die Krämer und Berkaus 
fer mit, allerley Waare über Nacht draus 
gen vor Jerufalem , einmal oder zwey 
21. Da zeugte ich ihnen, und ſprach au 
ihnen: Warum bleibe ihr über Macht um 
die Mauer ? Werdet ihr ed noch eins thun, 
fo will ich die Hand am euch legen, Bon der 
Zeit an kamen fie des Sabbaths nicht. 

22. Umd ich fagte den Leviten, daß fie 
fich reinigten, und kämen, und hüteten der 
Thore, zu heiligen den Sabbathtag. Mein 
Gott gedenke mir def auch, umd fchone 
meiner nach deiner großen Barmherzigkeit. 

23. Ich ſah auch zu der Zeit Juden, die 
Weiber genommen hatten von Asdod, Ans 
mon und Moab. er. 

24. Und ihre Kinder redeten die Halfte 
Asdodiſch, und konnten nicht Judiſch ve: 
den, fündern nad) der Sprache eines jeg⸗ 
lichen Volks. 

25. Und ich fchalt fie, und fluchte ihnen, 
und fehlug etliche Männer, und raufte ſie, 
und nabm einen Eid vor ihnen bey Gott: 
Ihr follt eure Tochter nicht geben ihren 

ohnen, noch ihre Tochter nehmen euern 
Söhnen, oder euch ſelbſt. —2* 
26. Hat nicht Salomo, der Konig Si: 
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- rael, daran gefündiget 9. Und war Doch in 
vielen Heiden kein König ihm gleich; und 
er war lieb feinem Gott, und Gott ſetzte 
ihn zum König über ganz Iſrael; noch 
machten ihn die Nısländifchen Weiber ſün⸗ 
digen. 

27. Sollten wir euch nun gehorchen, und 
ſolches große Uebel thun, ung an unferm 
Gott zu vergreifen, und ausländifche Wei⸗ 
ber zu nehmen ? — 

28. Und Einer aus den Kindern Jojada, 

des Sohnes Eliaſib, des Hohenprieſters, 





Eſther 1. 


hatte ſich befreundet mit € 
Horoniten; aber ich jagte 

29. Gedenke anfie, mei 
Prieſterthum befleckt ba 
Bund des Priefterthums ı 

30. Alfo reinigte ich fie 
ländifchen, und ftellete dir 
fter und Leviten, einen \ 
nem Gefchäfte; 

31. Und zum Opfern d 
ftimmten Zeiten, und zu 
Gedenke meiner, mein Go 





Dad Bud Eſther. 


Das 4. Kapitel. 
Vaſthi, wird von Ahasveros verſtoßen. 


1. Zu den Zeiten Ahasveros, der da 
König war son Indien bis an die Moh⸗ 
ven, über hundert und fieben und zwan⸗ 
sig Länder; 

2. Und da er auffeinem königlichen Stuhl 
ſaß, zu Schloß Sufan, _ 

3. Im dritten Jahr feines Königreichs, 
machte er ein Mahl allen feinen Fürſten 
und Knechten, den Gewaltigen in Perſten 
and Meden, den Edeln und Oberiten in 
feinen Ländern ; 

4. Da er fehen ließ den herrlichen Reich 
thum feines Königreichs und die töftliche 
Pracht feiner Majeſtät viele Tage lang, 
nämlich hundert und achtzig Tage. 

5. ‚Und da die Tage aus waren, machte 
der König ein Mahl allem Volk, dag zu 
Schloß Suſan war, beyde Großen und 
Kleinen, feeben Tage lang im Hofe des 
Gartens am Hanfe des Königs. 

6. Da hingen feine weiße und blaue Tü⸗ 
her, mit fein leinenen und purpurnen 


©eilen gefaffet in. filbernen Ringen auf 


weißen Marmelfäulen. Die Bänke was 
ren. golden und filbern,, auf Pflafter von 
grünen, weißen, gelben und ſchwarzen 
Marmeln gemacht. | 

7. Und dag Getränfe trug man in goldes 
nen Gefäßen, und immer andern und an- 
dern Gefäßen, und königlichen Wein die 
Menge, wie denn der König vermochte. 

8. Und beym Trinken war gefett, daß 
Niemand nöthigte; denn der König hatte 


\ 


allen Borftehern feines H 
dag man follte thun, wie 
lichen gefiele. 

9. Und die Königin Vaß 
ein Mahl für die Weiber, 
Kaufe des Könige Ahasve 


70. Und am fiebenten Te 
nig guted Muths war vom 
Mehuman, Bistha, Har 
Abagtha, Sethar und Che 
Kämmerer, die vor dem 
ros dieneten, . 

11. Daß fie die sönigi 
vor den König mit der For 
daß er den Völkern und 
ihre Schöne ; denn fie war 

12. Uber die Königin DB: 
kommen nach dem Wort d 
ſeine Kämmerer. Da war 
zornig, und ſein Grimm en 
13. Und der König ſpre 
fen, die fich auf Landes 
den, Cdenn ded Königs Sa 
gefchehen vor allen Verftäi 
und Händel; | 

14. Die Nächſten aber 
Charfena, Sethar, Adn 
Meres, Marſena und Me 
ben Fürſten der Perſer un 
Angeſicht des Könige ſahe 
an im Königreich); 

15. Was für ein Recht 
nigin Vaſthi thun ſollte, 
nicht gethan hatte nach de 
nigs Ahasveros durch fein 


Eſther 1. 2. 











prach Menuchen vor dem Kö 
Fürften: Die Königin Vaſthi 
€ — elgethan; 
hana F ürſten und an allen 


h an 
rn des Königs Ahas⸗ 


es wird folche That der Königin 
zu allen Weibern, daß ſie ihre 
rachten vor ihren Augen, wenn 
en: Der König Abasveros 
Waſthi vor fich kommen, 
t 











den nun die Fürſtinnen im 
Meden auch alfo ſagen zuallen 
Königs, wenn fie foldye That 
‚hören ; fo wird ſich Verachtens 
genug erheben. 
It ed dem Konige, fo laffe man 
bed Gebot von ihm ausgehen, 
A unter der Perſer md Meder 
m nicht. übertreten werde : 
tichr mehr vor den König Ahas⸗ 
16, und der König gebe Ihr Kö— 
Nächten, die beifer iſt, denn 
daß diefer Ausſpruch des Kö— 
thun wird, in fein ganzes Reich 
MH erichalle , daß alle Wei— 
Änner in Ehren halten, beydes 
en und Kleinen. 
fiel dem König und den Fürs 
er Konig that nad) dem Wort 


wurden Briefe ausgefandt im 
des Könige, in ein jegliches 
at, und zu jeglichem 
iner Sprache, daß ein jeglicher 
Oberberr in feinem Haufe ſeyn 
ließ reden nach der Sprache feis 


rd zu loniglichen Ehren erhoben. 

| Könige a der 
Könige Abasveros lich gelegt 
ihre er an Vaſthi, was fie ge- 
‚ und was uber fie befchloffen 


achen die Knaben des Königs, 
neten: Man fuche dem König 
 Jungfrauen ; 

er König beſtelle Verordnete 


x 





allerley junge ſchöne Jungfrauen zuſam⸗ 
wen Bringen gen Schloß Oufan, in das 
Frauenzimmer, unter die De 
des Königs Kämmererd ‚der der Weiber 
wartet, und gebe ihnen ihren Schmuck ; 

n. Und welche Dirne dem Könige gefällt, 
die werde Königin an Vaſthi Start. Das 
gefiel dem König, und that alfo. 

5. Es war aber ein Füdifcher Dann zu 
Schloß Sufan, der hieß Mardachai, ein 
Sohn Fair, Des Sohnes Simei, des Sob- 
nes Kis, des Benjaminiten; 

6. Der mit weggeführer war von Jeru⸗ 
falem unter den Gefangenen, die mit Jes 
chonja, dem Könige Juda, weggeführet 
wurden, welchen Nebucad⸗Nezar, der Kt 
nig zu Babel, wegführete. 

7. Und er war ein Bormund Hadaſſa, 
die iſt Eſther, einer Tochter feines Vet—⸗ 
tere; Denn fie hatte weder Water noch 
Mutter. Und fie war eine ſchöne und feine 
Dirne. Und da ihr Vater und Mutter 
ftarb, nahm fie Mardachai auf zur Tochter. 

8. Da nun das Gebot und Gefeß des Kö- 
nigs laut ward, und viele Dienen au Haufe 
gebracht wurden gen Schloß Suſan unter 
die Hand Hegai: ward Eſther auch ges 
nonimen zu des Könige Haus, unter die 
Hand Hegai, des Hiters der Weiber. 

9. Und die Dirne gefiel ihm, und fie fand 
Barmherzigkeit vor ihm, Und er eilete mit 
ihrem Schmud, dab er ihr ibren Theil 
gabe, und fieben auserfehene Dirnen von 
des Königs Haufe dazu. Und er verfeßte 
fie mit ihren Dirnen an den beiten Ort im 
Frauenzimmer. art 

10. Und Efther fagte nicht an ihr Bolt 
und ihre Freundſchaft; denn Mardachai 
hatte ihr geboten, fie follte es nicht anfagen. 

11. Und Mardachai wandelte alle Tage 
vor dem Hofe am Frauenzimmer, daß er 
erführe, ob es Efther wohl ginge, und was 
ihr geſchehen wrde... 

12. Wenn aber die Reihe einer jeglichen 
Dirne kam, daß fie zum König Abasveros 
kommen follte , nachdem fte zwölf Monden 
lang nach der Ordnung der Frauen gewe— 
fen war (denn ihr Schmüden mußte 
fo viel Zeit haben, nämlich ſechs Monde 
mit Myrrbenbalfem, umd ſechs Monde 
mit quter Spezerey, und was fonft ju 
der Weiber Schmucken gehört) : 
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in allen Sanden feines. Königreichs, daß fie | 
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13. Alsdann ging eine Diene zum König, 
und was fie wollte, mußte man ihr ges 
ben, daß es mit ihr vom Frauenzimmer zu 
des Königs Hauſe ginge. 

14. Und wenn eine des Abends hinein 
kam, die ging des Morgens wieder heraus 
in das andere Frauenzimmer, unter die 
Hand Saasgas, des Königs Kämmerers, 
der Kebsweiber Hüters. Und fie mußte 
nicht wieder zum König fommen, es Tüftete 
denn den König nach ihr, und ließe fie mit 
Namenrufen. Ä 

15. Da nun die Reihe Eſthers herzu fan, 
der Tochter Abihail, des Vetters Marda⸗ 
chai, die er zur Tochter hatte aufgenom⸗ 
men, daß ſie zum König kommen ſollte: 


begehrete fie nichts, denn was Hegat, des 


Königs Kämmerer, der Weiber Hüter, 
ſprach. Und Efther fand Gnade vor Als 
len , die fie anfaben. 


- 16. Ed ward aber Efther genommen zum 


König Ahasveros, ind königliche Haus, 
im zehnten Diond, der da heiffet Tebeth, 
im fiebenten Jahr feines Königreiche. 

17. Und der König gemann Either lieb 
über alle Weiber, und fie fand Gnade und 
Barmherzigkeit vor ihm vor allen Jung⸗ 


frauen. Und er febte Die Fönigliche Srone w 


auf ihr Haupt, und machte fie zur Königin 
an Bafthi Statt. | 
+8. Und der König machte ein großeg 
Mahl allen feinen Furften und Knechten 
das Mahl um Eſthers willen; umd [ieh 
die Länder ruhen, und gab königliche Ges 
ſchenke aus. 

19. Und da man das andere Mal Jung⸗ 
frauen verfammielte, wohnete Mardachai 
im Thor des Könige, | 

20. Eſther aber fagte nicht an ihre 
Freundſchaft, noch ihr Volk; wie ihr denn 
Mardachai geboten hatte. Denn Efther 
that nach dem Wort Mardachai, gleich als 
da er ihr Bormund war. | 


21. Zu derfelbigen Zeit, da Mardachai Ad 


im Thor des Königs mohnete, wurden 
zween Kämmerer des Könige, Bigthan 
und Thered, Die der Thhr hüteten, zor⸗ 
nig, und trachfeten ihre Hände an den 
König Ahasverog zu legen. * 


32. Das ward Mardachai kund, und er. 


ſagte ed an der Königin Efther, und Eſther 
fagte es dem König in Mardachai Namen, 
23. Und da man folches forſchete, ward 


Eſther 2. 3. 


ed gefunden. Und fie wi 
Bäume gehenkt, und war 
die Chronica vor dem Kön 


Das 3. Cap 


Hamans Ehrgeis und Anſchlas 


Juden. 

1. Mach diefen Gefdhie 
König Ahasveros Haman 
Medatha, den Agagiter, u 
und ſetzte feinen Stuhl\üb 
die bey ihm waren. 

2. Und alle Knechte des. 
Thor des Könige waren 
Kniee, und beteten Ham. 
König hatte ed alfo gebot 
dachai beugte Die Kniee n 
nicht an. 

3. Da fprachen des Kön 
im Thor des Königs war 
hai: Warum übertrittſt 
Gebot? £ 

4. Und da fie folches taͤ 
ten, und er ihnen nicht geh 
ed Haman an, daß fie fc 
Thun Mardachai befteh 
er hatte ihnen gefagt, d 

re 


5. Und ba Haman fah, 
ihm nicht die Kniee beuge 


betete, ward er voll Grin 


6. Und veradhtete es, di 
hai allein follte die Hand 
hatten ihm das Volk Mar' 
fondern er trachtete dad 2 
alle Juden, foim ganzen S 
veros waren, zu vertilgen 

7. Im erften Monat, d 
Niſan, im zwölften J 
Ahasveros, ward Bur, 
geworfen vor Haman, 
auf den andern, und von € 
auf den zwölften Monat, 


ar. 
8. Und Haman fprach z 
veros: Es ift ein Volk ze 
theilet unter die Volker 
deined Königreichs, und 
ders, denn aller Völker, 
nach des Königs Geſetzen 
nig nicht geziemend, ſie 

9. Gefaͤllt es dem Kön 
ſchrieben, daß man fie mi 


Either 3. 4. 
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uſend Zentmer Silbers darwä⸗ 
die Hand der Amtleute, daß 
e in die Schatzkammer des Ko: 


jat der König feinen Ring von 
‚und gab ihn Haman, dem 
datha, vem Agagiter,, der Ju— 


der König fprach zu Haman: 
r Ur dir gegeben, dazu Das 
u damitthueit, was dir gefällt. 
def man die Schreiber des Kö— 
eyſehnten Tag des erften Mo- 
vard gefchrieben, wie Haman 
Die Statthalter des Königs, 
Landpflegern bin und ber in 
Mn, und zu den Hauptlenten 
Boltks, nach der Schrift eis 

ndes, umd eines jeglichen 
rache, im Namen des Könige 
, md mit des Könige Ringe 


He Briefe wurden gefandt Durch 
in alle Länder des Königs, zu 
zu erwirgen und umzubringen 
beyde Jung und Alt, Kinder 
F, anf Einen Tag, nämlich auf 
nten Tag des zwölften Monats, 
Mond dar, und ihr Gut zu 


ward der Inhalt der Schrift, 
Beten würde in allen Lan⸗ 

ken eröffnet, damit fie auf 
i gefchickt wären. 





' Paufer gingen aus eilend 
nigs Gebot. Und zu Schloß 
rd gegeben das Gebot. Und 
nd Haman faßen und tranlen ; 
rad Sufan ward beftürst. 


duchai und der Duben.- Eſther ent, 
fs ſich zum Könige gu achen. 


Mardachai erfuhr Alles, was 
sar, zerriß er feine Kleider, und 
Sad an und Aiche, und ging 
ten indie Stadt, und ſchrie laut 


817 

u bis vor das Thor der Könige. 
urfte Niemand zu des Könige 
be, der einen Sad anbatte. 
r allen Ländern, an welchen Ort 
Wort und Gebot grlanget, war 


ein großes Klagen unter den Juden, und 
Falten, Weinen und Leid, und Biele lagen 
auf Sacken und in der Aſche. | 

4. Da kamen die Dirnen Eſther und ihre 
Kämmerer, und ſagtens ihr an. Da er- 
ſchrack die Königin fehr. Und fie ſandte 
Kleider, daß mar Mardachai anzöge, und 
a —E von ihm ablegte; er aber nahm 
ie nicht. 

5. Da rief Eftber Hathach, unter des 
Könige Kämmerern, der vor ihr ſtand, 
und befahl ihm an Mardachai, daß fie er- 
rg was das ware, und warum er fd 
thate. 

6. Da ging Hathach hinaus zu Marda⸗ 
hai an die Gaſſe der Stadt, die vor dem 
Thor des Könige war. 

‚7. Und Mardachai fagte ihm Alles, was 
ibm begegnet wäre, und die Summa des 
Silbers, das Haman geredet hatte in des 
Königs Kammer darzumägen um der Ju— 
den willen , fie au vertilgen, 

8. Und gab ihm die Abfchrift des Ge— 
bots, das zu Suſan gegeben war, fie zu 
vertilgen, daß er es Eſther zeigete, und ihr 
anfagte und geböte ihr, daß fie zum König 
hinein ginge, und thate eine Bitte an ihn, 
und fuchte von ihm fir ihr Volk. 

9. Und da Hathach hinein kam, und fagte 
Eſther die Worte Mardachai: | 

10. Sprach Either zu Hathach, und ges 
bot ihm an Mardachai : 

11. Es willen alle Knechte des Königs, 
und das Volk in den Landen des Könige, 
daß, wer zum König hinein gebet, in den 
inwendigen Hof, er fey Mann oder Weib, 
der nicht gerufen ift, der foll Eines Gebots 
fterben; es fcy denn, daß der König den 
goldenen Scepter gegen ihn reiche, dansit ' 
er lebendig Bleibe. Sch aber bin mum im 


dreyßig Tagen nicht gerufen zum König 


hinein zu kommen. | 
12. Und da die Worte der Efther wurden 
Mardachai angefagt, _ | | 
13. Hieß Mardachai Efther wieder ſa⸗ 
gen: Gedenfe nicht, daß du dein eben ers 
rerteft, weil du im Haufe des Königs biſt, 
vor allen Juden ; 3 h 
14. Denn wo du wirft zu diefer Zeit 


ſchweigen ſo wird eine Hülfe und-Ervetz 


tung aus einem andern Ort den Juden 
entitehen, und du und deines Vaters Hand 
werder umlommen, Lind wer weiß, ob du 
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. um diefer Zeit willen zum Königreich ges 


un 

15. Eſther hieß Mardachai antworten: 

16. So gebe bin und verſammle alle Ju⸗ 

‚den, die zu Sufan vorhanden find, und 
‚ faftet für mich, daß ihr nicht eſſet und trins 
Let indreyen Tagen weder Tag noch Nacht; 
ich und meine Dirnen wollen auch alfo 
faſten. Und alfo will ich um König hinein 

ehen wider das Gebot ; komme ich um, ſo 

ommeihan. 

17. Mardachai ging bin, und that Als 
les, was ihm Eſther geboten hatte. 


Das 5. Capitel. 


Eſther lädt den König und Haman zum Mahl. 
Haman will Mardachai tödten- 


1. Und am dritten Tage zog ſich Eſther 
königlich an, und trat in den inwendigen 
Hof am Haufe des Könige, gegen Dem 
Haufe des Könige. Und der König faR auf 
feinem Eöniglichen Stuhl im Föniglichen 
Haufe, gegen der Thur des Hauſes. 

2. Und da der König fah Efther, die Kö⸗ 
nigin, ftehen im Hofe, fand fie Gnade vor 
feinen Augen. Und der König reckte den 

oldenen Scepter in feiner Hand gegen 

ſther. Da trat Eſther herzu, und rüh⸗ 
rete die Spitze des Scepters an. 

3. Da ſprach der König zu ihr: Was iſt 
dir, Eſther Konigin? und was forderſt du? 
Auch die Hälfte des Königreichs ſoll dir 
gegeben werden. 

a. Efther ſprach: Gefällt es dem König, 
fo komme der König und Haman heute zu 
dem Mahl, dag ich ihm zugerichtet habe. 

5. Der König fprad) : Eilet, daß Haman 
thue, was Efther gefagt bat. Da nun der 
König und Haman zu dem Mahl famen, 
das Eſther zugerichtet hatte: 

6. Sprach der König zu Efther, da er 
Wein getrunfen hatte: Was bitteft du? 
Es foll dir gegeben werden. Und was fors 





derſt du? Auch die Hälfte ded Königreichs, 


e8 foll gefchehen. | 

7. Da antwortete Efther, und ſprach: 
Meine Bitte und Begehren ift: 

3. Habe id) Gnade gefunden vor dem 
König, und fo eg dem Könige gefällt, mir 


34 geben meine Bitte, und za thun mein 


Begehren: fo komme der König und Ha: 
man au dem Mahl, das ich für fie zurich⸗ 


Eſther 4. 5. 6. 





ten will; fo will ich morg 
König gefagt bat: 

9. Da ging Haman de 
fröhlich und gutes Muth 
Mardachai im Thor des 
nicht aufftand, noch fich x 
ward er voll Zorns über ‘ 

10. Aber erenthielt ſich 
kam, fandte er bin, und 
Freunde, und fein Weib ( 

11. Und erzählete ihnen 
feined Reichthums, und 
Kinder, und Alles, wie i 

roß gemacht hatte, und 
Fürften und Knechte des 

12. Auch ſprach Hamaı 
gin Eſther hat Niemand 
mit dem König zum Mah 
richtet bat, ohne mich; 
morgen zu ihr geladen mi 

13. Aber an dem Allen. 
nüge, ſo Tange ich febe dei 
chai in des Könige Thor f 

14. Da ſprach zu ihm ſ 
und alle feine Freunde: 
Baum fünfzig Ellen bod 
morgen früh dem König, | 
chai daran henke; fo kom 
Könige fröhlich zum Mahl 
man wohl, und ließ den B 


Das 6. Ba 


Mardachai wird zu hohen 


1. In derfelben Nacht 
nicht fchlafen, und bieß | 
Hiſtorien bringen. Dadie 
König gelefen: 

2. Traf ſichs geſchriebe 
chai hatte angeſagt, daß 
merer des Königs, Bigth 
die an der Schwelle hüt 
hätten, die Hand an den S 
zu legen. 

3. Und der König fprad 
dachai Ehre und Guter 
worden? Da fprachen Die 
nigs, die ihm Dieneten: E 
gefcheben. 

4. Und der König fpra 
Hof? Und Haman war 
Hof gefommen vor dee. 
Daß er Dem König fagte, 


Eſther 6. 7. 
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en Baum, den er ihm zuberei⸗ 


des Könige Knaben fprachen 
ehe, Haman ſtehet im Hof. 
ſprach: ie herein ‚oe 
+ Haman binein kam, |prach 
u ihm: Was foll man dem Mann 
der König gern wollte chren? 
er gedachte in feinem Herzen: 
der König anders gern wollen 
‚denn mir? 

yaman fprach zum König: Dem 
t der König gern wollte ehren, 
man berbringen königliche Klei- 
xKonig pflegt zu tragen, umd 
der König reitet, und daß 
maliche Krone auf fein Haupt 


sam foll folches Kleid und Roß 
je Hand eines der vornehmſten 
Königs, daß man den Mann 
m der König gern ehren wollte, 
hin auf dem Roß in der Stadt 
ind laſſe rufen vor ibm ber: 
an thun dem Mann, den der 
‚ehren wollte. | 

nie jprach zu Hamanı Eile 
das Kleid und Roß, wie du ge 
und thue alfo mit Mardachai, 
[, der in dem Thor des Könige 
n laß nichts fehlen an Allem, 


hm Haman das Kleid und Roß, 
irdachai an, und fuhrete ihm auf 
Gaſſen, und vief vor ihm 
rd man thun dem Mann, den 
gern ehren wollte, 

rdachai kam wieder zu dem 
fönigd. Haman aber eilete zu 
ug Leid mit verbüfletem Kopf, 
erzäblete feinem Weibe Seres 
einen Freunden Alles, was ibm 
ar. Da iprachen zu ibm feine 
1d fein Weib Seres: Iſt Mars: 
re dem du zu fallen angeboben 
Samen der Juden: ſo vermagft 
n ihm, fondern du wirftvor ihm 









fie aber noch mit ihm redeten, 
bey des Königs Kammerer, und 
man zum Mahl zu kommen, 
angerichtet hatte. 


Das 7. Capite, 
Haman geſtürzt und hingerichtet. 


1. Und da der König und Haman kam 
zum Mahl bey der Königin Eftber : 

2. Sprach der König zu Eſther des ans 
dern Tages, da er Mein getrunfen hatte: 
Mas bitreft du, Königin Either , daß man 
dir Be Und was forderit du? Auch 
das halbe Königreich, es ſoll geſchehen. 

3. Eſther, die Königin, antwortete und 
ſprach: Habe ich Gnade vor dir gefunden, 
v König, und gefällt es dem Könige: ſo 

ib mir mein Leben um meiner Bitte wil⸗ 
en, und mein Volk um meines Begehrens 
willen. | 

4. Denn wir find verkauft, ich und mein 
Bolt, daß wir vertilget, erminget und um⸗ 
gebracht werden; und ob wir mären zu 
Knechten und Mägden verkauft, fo wollte 
ic) ſchweigen, fo würde der Feind doch dem 
König nicht ſchaden. 

5. Der König Abasveros redete umd 
forach zu der Königin Efther : Wer iſt der? 
oder wo ift der, der im feinen Sinn nebmen 
durfte, alſo zu thun? 

6. Eſther fpra 
facher iſt dieſer 


ch ; Der Feind und Wider⸗ 

Haan. Haman 

aber entſetzte ſich v König und der 
Königin. 


7. Und der König fand auf von Mahl 
und vom Wein in feinem Grimm, und ging 
in den Garten anı Haus. Und Haman 
ftand auf, und bat Die Königin Eitber 
um fein Leben; denn er fab, daß ibm ein 
Unglück vom König ſchon bereitet war. 

8. Und da der König wieder aus dem 
Garten am Haufe in den Saal kam, da 
man gegeſſen und getrunken hatte: lag 
Haman ander Bank, darauf Eſther ſaß. 
Da fprach der König: Will ev auch der 
Königin Gewalt thun bey mir im Haͤuſe? 
Da das Wort aus des Königs Munde ging, 
verhülleten fie Haman das Antlitz. 

9. Und Harbona, der Kämmerer einer 
vor dem König, ſprach: Siehe, es ftehet 
ein Baum im Hauſe Hamans fünfzig El— 
len hoch, den er Mardachai gemacht hatte, 
der Gutes fiir den König geredet han, Der 
Konig fprach ; Laßt ihn daran heulen. 










.. 
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10. Alfo henkte man Haman an den 


| Baum , den er Mardachai gemacht hatte. 


Da legte ſich des Königs Zorn. 
Das 8. Eapitel. 


Die Juden erhalten die Erlaubniß fich su vertheis 
digen und an ihren Geinden zu vächen- 


1. An dem Tage gab der König Ahass 
veros der Königin Eliher dad Haus Ha: 
man, des Zudenfeindes. Und Mardachai 
tam vor den König; denn Efther fagte 
an, wie er ihr zugehörete. 

2. Und der König that ab feinen Finger- 
reif, den er von Haman hatte genommen, 
a: ab ihn Mardachai. Und Efther 

etzte 
= Und Efther redete weiter vor dem Kö⸗ 
nig, und flel ihm zu den Süßen, weinete 


und flehete ihm, daß er wegthate die Bos⸗ 


beit Haman, des Agagiterd, und feine 
n lige die er wider die Juden erdacht 
atte. 
d. Und der König reckte das goldene 
Scepter zu Eſther. Da ftand Efther auf, 


und trat vor den König, 


5. Und ſprach: Belichet ed dem König, 
und habe ich Gnade gefunden vor ihm, und 
wenn es recht dünket dem König, und ich 
ihm gefalle: fo fchreibe man, Daß die 
Briefe der Anfchläge Haman, des Soh⸗ 
ned Medatha, des Agagiters, widerrufen 
werden, die er gefchrieben hat, Die Juden 
umzubringen in allen Landen des Könige. 

6. Denn wie kann ich zuſehen dem Uebel, 
das mein Volk treffen würde? Und wie 
kann ich zufehen, daß mein Gefchlecht um⸗ 
Tomme? ' 

7. Da ſprach der König Ahasveros zur 
Königin Eſther, und zu Mardachai, dem 


Juden: Siehe, ic) habe Eſther dag Haus 


Hamans gegeben, und ihn hat man an 
einen Baum gehenket, darum daß er feine 
Hand hat an die Juden gelegt; 

8. So fchreibet nun ihr für die Juden, 
wie es euch gefällt, in des Königs Namen, 
und verfiegelts mit des Könige Minge. 
Denn die Schrift, die ind Könige Namen 

efchrieben und mit des Königs Ringe ver- 

iegeit worden, durfte Niemand wider: 
rufen. Ä 
9. Da wurden gerufen dee Königs Schreis 


.- 


ardachai überdas Haus Hamans. 


Eſther 7. 8. 


ber zu der Zeit im drii 
der Mond Sivan, ar 
ften Tage; und wurdeg 
dachai gebot, zu dem. 
Statthaltern, Landp 
leuten in Ländern ve 
die Mobren, hundert ı 
sig Länder ; einem jegl 
ner Schrift, einem : 
feiner Sprache, und d 
Schrift und Sprache. 

10: Und ed ward ge 
nigs Ahasveros Nam 
nigs Ringe verſiegelt. 
Briefe durch reitende‘ 
fen und jungen Mäule 

11. Darinnen der K 
wo fie in Städten war 
meln, und zu ſtehen 
zu vertilgen, zu erwü 

en alle Macht des Vı 

e ängiteten, ſammt 
Weibern, und ihr Gu 

12. Auf Einen Tag 
Königs Ahasveros, n 
ten Zuge des zwölften 
Mond Adar. 

13. Alfo ward der { 
daß ein Gebot gegeben 
den, eröffnet allen Vi 
Juden auf denfelben? 
fich zu rächen an ihren 

14. Und die reitender 
fen und Mäulern ritt: 
aus nach dem Wort de 
Gebot ward zu Schlof 

15. Mardachai aber 
König in königlichen . 
weiß, und mit eine 
Krone, angethan mit 
Feinlinnen und Purp 
Suſan jauchzete und w 

16. Den Juden aber 


Freude, und Wonne, 


men. u 
17. Und in alten Lan 
an welchen Ort des Ko 
bot gelangete, da ward 
unter den Juden, W 
Tage, daß viele der Vi 
den wurden ; denm die 
fam uber fie. 


either 9. 
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Das 9. Bapitel. 


ödten Ihre Feinde, und feilen ein 
Gent an- 


wölften Monat, das ift der 
am dreyzehnten Tage deſſel⸗ 
Königs Wort und Gebot her⸗ 

chen; eben deflelben Ta- 
einde der Juden hofften, fie 

n, wandte fichs, daß die 
einde überwältigen ſollten. 
ſammelten Tich die Juden im 
je, in allen Landen des Königs 
daß fie die. Hand legten an dic, 
wollten. Und Niemand konnte 
ſtehen; denn ihre Furcht war 
olfer gekommen. 


un in ändern , umd 












‚md Randpfleger, und Amt⸗ 
18, erhoben die Juden ; denn 
Mardachai kam über ſie. 

Mardachai war groß im Haufe 
und fein Gerücht erſcholl in 
er, wie er zunähme und groß 


Augen die Juden an allen ihren 
der Schwertfchlacht, und wir: 
rachten um, und thaten nad) 
en an denen, die ıbnen feind 


‚Schloß Sufan erwürgeten die 
i brachten um fünf hundert 


sen fie Parſandatha, 
fpatha 


patha 
a, Malja, Aridvatha, 
ıftha, Arifai, Aridai, Vaje— 


ehn Söhne Haman, des Soh⸗ 
a, des Judenfeindes; aber an 
gten fie ihre Hande nicht. 

erfelben Zeit kam die Zahl der 
gen Schloß Sufan vor den 


er König ſprach zuder —— 
e Juden haben zu Schloß St: 
dert Mann erwürget und ums 
nd die zehn Söhne Hamans; 
fie thun in den andern Landern 
?Was bitteft du, daß man dir 
mad forderft du mehr, daß man 


imı 


ibrer Feinde fünf und fiebenzig tan 


13. Eftber ſprach: Gefällt es den Kos 

nig, fo laffe er auch morgen die Juden zu 

Suſan thun nad) dem heutigen Gebot, und 

—* zehn Söhne Hamans an den Baum 
enken. 

14. Und der König hieß alſo thun. Und 
das Gebot ward zu Suſan gegeben, und 
die zehn Söhne Hamans wurden gehenket. 

15. Und die Juden zu Sufan verfant- 
melten fich auch am vierzehuten Tage des 
Monats Adar, und erwürgeten au Suſan 
drey hundert Mann; aber an ihre Güter 
legten fie ihre Hände nicht. 

16. Aber die andern Juden in den Lans 
dern des Königs Famen zuſammen und 
ftanden für ihr Leben, daß fie Ruhe hät: 
ten vor ibren Feinden; und en 

| end, 
* an ihre Güter legten fie ihre Hände 
nicht. | 

17. Das gefchab am dreyzehnten Tage 
des Monats Adar, und rubeten am vier- 
zehnten Tage deſſelben Monats; den machte 
man zum Tage des Wohllebens und der 
Freude, 

18. Aber die Juden zu Sufan waren zu⸗ 
fanmen gekommen, beydes am dreyzehn⸗ 
ten und vierzehnten Tage, und ruheten 
am fünfzehnten Tage; und den Tag machte 
a m Tage des Wohllebens und der 

reude. 

19. Darum machten die Juden, die 
in den Dörfern und Landitädten wohne- 
ten, den viersehnten Tag ded Monate 
Adar zum Tage des Wohllebeng und der 
Freude, und zum Fe Tag, und fandte 
einer dem ander Geſchenke. 

20. Und Mardachai beichrieb diefe Ge- 
ſchichte, und fandte Briefe zu allen Juden, 
die in allen Ländern des Könige Ahasve- 
vos waren, beyde Naben und Fernen: 

21. Feſtzuſetzen bey ihnen, daß fie biel- 
ten den vierzehnten und fünfzehnten Tag 
des Monats Adar jährlich, 

22. Nach den Tagen, darinnen die Ju⸗ 
den zur Ruhe gefommen waren von ihren 
Feinden, und nach dem Monat, darinnen 
ihre Schmerzen in Freude und ihr Leid in 
qute Tage verfehret ward; daß fie diefel- 
ben halten follten für Tage des Wohllebens 
und Freude, und einer dem andern Ges 
ſchenke fchickem, und den Armen mittheilen. 
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Eſther 9. 10. 





23. Und die Juden nahmens an, dag fie 
angefangen hatten zu thun, und das Mar⸗ 
dachai ihnen fehrieb: 

24. Wie Haman, der Sohn Medatha, 
der Agagiter, aller Juden Feind, gedacht 
batte die Juden umzubringen, und Pur, 
dag ift das Loos werfen laffen, fie au ver⸗ 
ftören und umzubringen ; 

25. Und wie Efther zum König gegangen 
war, und er gereder mit Briefen, daß feine 
böſen Anfchlage, die er wider die Juden 
gedacht, auf feinen Kopf gefehret würden; 
und wie man ihn und feine Söhne an den 
Baum gehentet hätte; . 

26. Daher fie diefe Tage Burim nann⸗ 
ten, nad dem Namen Pur; alfo daß 
nach allen Worten dieſes Bricfes, und was 
fie bievon felbft gefehen hatten, und was 
an fie gelanget war, 

97. Die Juden feftftelleten, und nahmen 
auf ſich, und auf ihren Samen, und auf 
Alle, die fich zu ihnen thäten, daß fie nicht 
übergehen wollten, zu halten diefe zween 
Tage jährlich, wie die befchrieben und be- 
flinmt wurden ; 

"28. Daß diefe Tage nicht zu vergeflen, 
fondern zu halten feyen bey Rindesfindern, 
bey allen Sefchlechtern, in allen Ländern 
und Städten. Es find die Tage Purim, 


. welche nicht follen übergangen werden un⸗ 


ter den Juden, und ihr Gedächtniß nicht 
umlommen bey ihrem Samen. 
29. Und die Königin Efther, die Tochter 


Abihail, und Mardachai, 
ben mit ganzer Gewalt, 
fen andern Brief von Bu 
‚30. Und fandte die Brie 
in den hundert und ſieben: 
dern des Königreichs 9 
freundlichen und treuen 2 

31. Daß fie beftätigten 
rim, auf ihre beftimmte . 
dachai, der Jude, über fie 
und die Königin Efther; 
ihre Seele und auf ihren‘ 
batten die Öefchichte des T 
Schreyens. 

32. Und Efther-befahlt 
fer Purim zu beftätigen, 
zu fchreiben. 


Das 10. © 
Beſchinß. 
1. Und der König Aha 
auf das Land, und auf die 
2. Aber alle Werke ſei 
Macht, und die Erzählı 
feit Mardachai, die ihm 
fiehe,, das ift geichrieben 
der Könige in Meden und 
3. Denn Mardachai, di 
Andere nach dem König 
groß unter den Juden, u 
ter der Menge feiner Brü 
Volk Gutes fürchte, und 
für allen feinen Samen. 





Das Buch Hiob. 


Das 1. Capitel. 


Hiobs Wohlſtand, Unglück und Geduld- 


1. & war ein Mann im Lande Uz, der 
hieß Hiob. Derfelbe war ſchlecht und recht, 
gottesfürchtig, und meidete das Böſe; 

2. Und zeugefe fieben Söhne umd drey 
Töchter. 

3. Und feines Viehes waren fieben tau⸗ 
fend Schafe, drey taufend Kameele, fünf 


* hundert Joch Rinder, und fünf hundert 
Efelinnen, und fehr viel Geſindes; under T 


war herrlicher, denn Alle, die gegen Mor⸗ 
gen wohneten. 
4. Und feine Söhne gingen bin und mach⸗ 


! 


ten Wohlleben, ein Je— 
Haufe auf feinen Tag; 
und Iuden ihre drey Schw 
zu eflen und zu trinken. 

5. Und wenn Die Tage 
um waren, fandte Kiob | 
fie, und machte fich des Me 
und opferte Brandopfer 
Zahl. Denn Hiob gedacht 
möchten gefündiget, und ( 
ben in ihren Herzen. Alf 


age. 
6. Es begab fich aber au 
die Kinder Gottes kamen u 
traten, fam der Satan au 


Hiob 1. 7 


rr aber fprach zu dem Satan: 
t du ber? Satan antwortete 
99 habe das Land 
sogen. | 

en ach zum Satan: Haft 
bt gehabt auf meinen Knecht 
in es " Ba — —* 
ſchlecht und recht, gottes— 
d meider das Böſe. 
antwortete dem Herrn, und 
Bet du, daR Hiob umſonſt 


et 
dir doch ihn, fein Haus, und 
bat, rings umber verwahrer, 
re feiner Hände gefegnet, 
yarlich ansgebreitet imLande. 
ehe deine Hand aus, und taſte 
ser hat: was gilts, er wird 
jeiicht fegnen ? ’ 
dert ſprach zum Satan: Sie: 
I a“ bat, ſey indeiner Hand; 
ihn felbft lege deine Hand 
ing der Satan aus von dem 











age aber, da feine Söhne 
* Pi an Mein im Ihe 
Haufe, des Erſtgebornen: 
fin Bote zu Hiob, und ſprach: 
pflügten,, und die Eſelinnen 
n ihnen an der Weide; 
len die aus Seba herein, und 
und fehlugen die Knaben mit 
des Schwerte; und ich bin 
gar daß ich dirs anfagte. 
noch redete, kam ein Anderer 
- Das Feuer Gottes fiel vom 
d verbrannte Schafe und Kna⸗ 
raehrete fie; und ich bin allein 
ich dirs anfagte. 
noch redete, kam Einer und 
 Ehaldaer machten drey Rot⸗ 
fielen die Kameele, und nah- 
d schlugen die Knaben mit der 
Schwerts; umd ich bin allein 
2 dirs anfagte. 
enod) redete, kam Einer und 
ne Söhne und Töchter afen 
im Haufe ihres Bruders, des 


n 

ehe, da kam ein großer Wind 
ber, umd ſtieß auf die vier 

aufes , und warf es auf die 
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Yünglinge, daß fie farben; und ich bin - 
allein entronnen, daß ich dirs anſagte. 

20. Da ftand Hiob anf, und zerriß fein 
Kleid, und beſchor fein Haupt, und fiel 
auf die Erde, und betete an, 

21. Und forach: Ich bin nackt von mei⸗ 
ner Mutter Leibe gekommen , nackt werde 
ic} wieder dabin fahren. Der Herr hats 
gegeben ‚der Herr bats genommen; der 
ame des Herrn fen gelobet ! ’ 

22. In dieſem Allen findigte Hiob nicht, 
und that nichts Thorichres wider Gott, 


Das 2. Gapitel. 
Hiob am Leibe genlaat, von feinem Weiber gefränft, 
und von drey Freunden benicht- 

1. Es begab ſich aber des Tages, da die 
Kinder Gottes kamen und traten vor den 
Herrn, daß Satan and) unter ihnen Fam, 
und vor den Herrn trat. 

2. Da fprach der Herr zu dem Satan: 
Wo kommſt du ber? Satan antwortete 
dem Herrn, umd forach: Sch babe das 
Land umber durchzogen. | 

3. Der Herr fprach zudem Satan: Haft 
du nicht Acht auf meinen Knecht Siob ges 
babt ? Denn es ift feines Gleichen im Lan⸗ 
de nicht, fchlecht und recht, gottesfürchtig, 
und meidet das Bofe, und halt noch feſt an 
feiner Frömmigkeit ; dir aber haft mich ber 
* en, daß ich ihn ohne Urſach verderbet 

abe. 

4. Satan antwortete dem Herrn, und 
ſprach: Haut fir Haut; und Alles, was 
ein Mann bat, läſſet er für fein Leben. 

5. Aber recke deine Hand aus, und tafte 
fein Gebein und Fleifch an; was gilts, er 
wird dich ind Angeficht fegnen ? 

6. Der Herr fprach zu dem Satan : Gier 
be da, er fey in deiner Hand; doch fchone 
feines Lebens. 

7. Da fuhr der Satan aus vom Ange 
ficht des Herrn, und ſchlug Hrob mit bö- 
fen Schwären von der Fußſohle an big 
auf feinen Scheitel. _ | 

8. Und er nahm eine Scherbe, und ſcha— 
bere fich damit, und ſaß in der Aſche. 

9. Und fein Weib fprach zur ibm: Haͤltſt 


du noch feft an deiner Frömmigkeit? Sa, 


fegne Gott und ftirb. | 
10. Er aber fprach zu ihr: Du redeft, 
wie die närrifchen Weiber reden. Haben 





« 
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‚ wir Gutes empfangen von Gott, und 


follten das Böfe nicht auch annehmen ? In 
dieſem Alien verfündigte ſich Hiob nicht 
mit feinen Lippen. 

11. Da aber die br Freunde Hiobs 
böreten alle dag Unglück, dag über Ihn ges 


£onımen war, famen fie, ein Jeglicher aus 


feinem Ort, Eliphas von Theman, Bil 
dad von Suah, und Zophar von Naema. 
Denn fie wurden eind, daß fie kämen ihn 
zu lagen und zu tröſten. 

12. Und da ſie ihre Augen aufhoben von 
ferne, kannten ſie ihn nicht, und hoben auf 
ihre Stimme und weineten; und ein Jeg⸗ 
licher zerriß ſein Kleid, und fprengeten r⸗ 
de auf ihre Häupter gen Himmel; 

13. Und ſaßen mit ihm auf der Erde fie- 
ben Tage und fieben Nächte, und redeten 
nichts mit ihm; denn fie fahen, daß der 
Schmerz fehr groß war. 


Das 3. Kapitel... 


Hiobs Wehftage- 


1. Darnach that Hiob feinen Mund auf, 
und verfluchte feinen Tag. 0 
2. Und Hiob antwortete und fprach: 
3. Der Tag müfle verloren feyn, dar⸗ 
innen ich geboren bin, und Die Nacht, da 


man fprach: Es ift ein Männlein em⸗ H 


fangen. 

a. Derfelbe Tag müfle finfter feyn, und 
Gott von oben herab müſſe nicht nach ihm 
fragen; kein Glanz müſſe über ihn ſchei⸗ 


nen. 

‚5. Finſterniß und Schatten müffen ihn 
überwältigen, dicke Wolfen müſſen über 
ihm bleiben, und der Dampf am Tage 
mache ihn graßlih. 

6. Die Nacht müfle Dunkel einnehmen, 
und müſſe fich nicht unter den Tagen des 
Jahres freuen, noch in die Zahl der Mon⸗ 
de kommen. 

7. Siehe, die Nacht müfle einfam feyn, 
und fein Jauchzen darein kommen. 

8. Es verfluchen fie die Verflucher des 
Tages, die da bereit find zu erwecken den 
Leviathan. 

9. Die Sterne ihrer Dämmerung müf- 


fen finfter ſeyn; fie hoffe auf das Licht, 


und es komme nicht ; und müſſe nicht fehen 
die Wimpern der Morgenröthe. 


Hiob 2. 3. 4. 


10. Daß fie nicht verf 
Thür meined Leibes, mr 
gen dag Unglück por mein 

71. Warum bin ich nid 
Mutterleibe an? Warum 
gekommen, da ich auß den 

12. Warum haben Kniee 
men? Warum bin ich mii 
ger? 

13. So läge ic) doch num 
ſchliefe und hatte Ruhe; 

14. Mit den Königen u 
anf Erden, die ſich das W 

15. Oder mit den Fürſt 
ben, die ihre Häuſer mit ( 

16. Oder warewieeine: 
verborgen und Nichts; wi 
der, die dag Licht nie gefek 

17. Dafelbit müſſen de 


Gottloſen mit Toben; daı 


die Müden an Kraft. . 

18. Da haben doch mit 
die Gefangenen, und 1 
Stimme des Drangers. 

19. Da find beyde, K 
Knecht und der von feinen 
laflen ift. 

20. Warum ift dag Li 
Mühfeligen,, und das Zeb: 

erzen 
21. Die des Todes wart 
nicht, und grüben ihn wo 
borgenen; 

22. Die ſich freuen zum 
find fröhlich, daß ſie dag € 

23. Und dem Dianne, | 

en ift, und Gott vor il 

ecket? 

24. Denn wann ich eſſe 
ſeufzen, und mein Heule 
wie Wafler. 

25. Denn das ich gefü 
über mich gelommen, und 
hat mich getroffen. 

26. War ich nicht glüc 
nicht fein file? Hatte ic 
be? Und kommt folche Un 


Das A. Cat 
Eliphas. 


1. Da antwortete Eli 
man, und ſprach: 


Sielleicht nicht gern, fo man 
Pu | — ; aber wer kann 


nthalten 
du haft Biele unterwicfen, und 
B kärfer; Dal ae 
Red bar ie Gefallenen auf⸗ 
1D die bebenden Kniee haft. du 
7 N 
Ey kommt, wirft du 
un es dich trifft, erfehricftu. 
* deine Gottesfurcht dein 
Hoffnung nicht deiner Wege 















ged enke, wo iſt ein Unſchuldi⸗ 
mer * wo ſind die Ge⸗ 


) wohl gefehen habe, die da 
gie, und die Unheil ſäeten, 


Durch) den Odem Gottes find 
N, und vom Geift feines Zorns 


Brüllen Der Bösen, eg m 
großen Löwen , und Die Zah— 
—* ven, find jerbrochen. 

IE umgekommen, daß er 
ander, und die Jungen der 


nein Obr hat einen Laut von 





angen. | 
 Behichte betrachtete in der 
‚tiefer Schlaf auf, die Ernte 


* 


m mich Furcht und Zittern 
eine Gebeine erfchraden. 
eift wandelte vor mir über; 
bie Haare zu Berg an meinem 


nds, ein Bild vor meinen Au⸗ 
kannte feine Gejtalt nicht; es 
d ich hörete eine Stimme: 

109 ein Dienfch gerechter ſeyn, 


4 


acht hat J 
feinen Knechten darf er nicht 
und in feinen Boten findet er 


eimehr, die in leimernen Haͤu⸗ 
1, welche auf Staub gegrüu— 
id wie Mottenfraß vergehen ? 
ühret vom Morgen bis an den 


Hiob 4. 5. 


Mi... 
air iſt kommen ein heimlich Sad 


| 29 
Abend, fo find fie zerfchlagen; und che 
mans jeivahr wird, find her gat dahin. 
21. Und ihr Hebriges vergebet mit, und 
ſterben unverfehens. er 


Das 5. Capitel. 
1. Rufe doch, ob dir Einer 


Ale 


l - - 
I) -» 


antwort en, — — 


— 


igen. | 
2. Einen Tollen aber erwirget wo (der ; 
Born, und den Albernen tödter der Eifer, 

3. Ich fah einen Tollen eingewurſelt, 
und ich fluchte plößlich feinem Kine * 
4. Seine Kinder werden ferne feyn vom 
Heil, und werden zjerfchlagen werden in 
Thor, da fein Erretter ſeyn wird, 

5. Seine Ernte wird effen der Hungrige 
und wird jie aus den Dornen holen; um 
fein Gut werden die Durftigen aus aufen. 
a 5* ER nicht gez 

et, und Unheil aus dem Acer 
wächſet; — 

7. Sondern der Menſch wird zu Unheil 
geboren, wie die jungen Vögel ſchhweben 
empor zu fliegen. A 

8. Doch ich würde mich am Gott wen 
den, und dem Höchften beümftellen meine 


Di große Dinge thut, die: 
. Der große Dinge hut, die nicht zu 
forschen ſind, und under, Die nicht 
er * a 
10. Der den Regen aufs Land aibt, und 
ſendet Waſſer auf Die Fluren; —5 
11. Der die Niedrigen erhöhet, und den 
Betruͤhten empor bft.- 
F Er ei y we die Gedanken der 
eiſtigen, dab den Anfchlag ihre Hand nid 
ausführen Fan. ER e | — 
13. Er fäher die Weiſen in ihrer Liſtig— 
keit, umd ſtürzet der Derkebrten Rath ; 
14. Daß fie des Tages in Finſterniß 
laufen , und tappen im Diittage wie in der 


oder ein Mann reiner.fepn, Mad 


acht \ 
15. Und hilft dem Armen von den 


Schwert, und. von ihrem Wunde, und 


von der Hand des Mächtigen; —* 
16. Daß dem Elenden Hohnung wird, 
und die Bosheit ihren Mund muß —— — 
17. Siehe, ſelig iftder Menfch, den Gatt 
firafet; darum wegere dich der. Züchris 
gung Des Allmächtigen ae — 
l 


und ſiehe dich mm irgend nach einem Hei⸗ 4 
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Hiob 5. 6. 





18. Denn er verleget, und verbindet; 
er zerfchmeiffet, und feine Hand heilet. 

19. In ſechs Trübfalen wird er Dich ers 
retten, und in der fiebenten wird dich Fein 
Webel rühren. 


8. D daß meine Bitt 
Gott gäbe mir, was ich I 
9. Daß Gott anfinge un 
und ließe feine Hand ge 
terte mich; 
‚10. Sp hatte ich noch 


 elait 94, Er wird dich verbergen vor der Geiſ⸗ 


in 20. In der Thenrung wird er Dich vom 
Al: erlöfen, und. im Kriege von des locken im Schmer: 
Schwerte Hand. nicht ſchoñnete. Habe ic 
läugnet die Rede des He 
11. Was ift meine Kra 





FF Welver Zunge, und darfft dich nicht fuͤrch⸗ 


NN en ern ee ge an go eo — 


ten vor dem Verderben, wann es kommt. 
22. Im Verderben und Hunger wirft 


du lachen, und dich vor den wilden Thieren - 


im Lande nicht fürchten. 

23. Sondern dein Bund wird ſeyn mit 
den Steinen auf dem Felde, und die wils 
den Thiere auf dem Lande werben Friede 
mit dir halten. u, 

24. Und wirft erfahren, daß Deine Hütte 
Frieden hat; umd wirft deine Behauſung 
verforgen, und nicht fündigen 

25. Und wirft erfahren, Daß deines Sa⸗ 
mens wird viel werden, und deine Nach⸗ 
kommen wie das Gras auf Erden. 

26. Und wirft im Alter zu Grabe kom⸗ 
men, wie Garben eingeführet werden zu 
feiner Zeit.” — 

27. Siehe, das haben wir erforfchet, und 
ift alfo ; dem gehorche, und merke du dire. 


Das 6. Sapitel. 


Hiod. 


1. Por antwortete und ſprach: 
2. Wenn man meinen Jammer wöge, 
und mein Leiden zuſammen in eine Wage 
legte: | 
3. So würde es fchwerer ſeyn, denn der 
Sand am Meer; darım tft ed umſonſt, 
was ich rede. ‘ 
a. Denn die Pfeileded Allmächtigen ſtek⸗ 


ten in mir, derfelben Grimm ſäuft aus 


meinen Geiſt, und die Schreckniſſe Got⸗ 
tes find auf mich — 5— | I 

5. Das Wild ſchreyet nicht, wenn es 
Gras hat, der Ochſe blöfet nicht, wenn er 
fein Futter bat. 
‚6. Kann man auch eſſen, das ungefalsen 
iſt? oder wer mag koſten das Weiße um 


den Dotter? 


7. Was meiner Seele widerte anzurüh⸗ 
ren, das iſt meine Speiſe vollauf. 


beharren? Und welcher 
daß meine Seele geduldi 

22. Iſt doch meine Kr 
ſo ift mein Fleiſch nicht e 
‚13. Habe ich doch mit 
in mir, und das Verm 
‚geflohen. 

14. Wer Barmherzigk 
fien wegert, der verläftet 
Furcht. | 

15. Dieine Brüder tr 
wie die Waſſerſtröme w 

16. Die trübe wallen 
ſich Schnee darein verkri 

17. Zur Zeit, wenn | 
verfiegen fie; und wenn 
löfchen fie von ihrer Stä 
‚18. Wanderzüge lenken 
in die Dede, und komme 

19. Es ſchauen darna 
ma, die Fahrten Saba I 

.20. Aber fie werden 3 
fie getrauet; und wenn | 
fchamen fie fich. 

21. Gleich alfo werdet i 
und weil ihr Sammer f 


eu ‘ 

22. Habe ich auch gefa 
und von euerm Vermög 
für mi ? 

23. Und errettet mich 
Feindes, und erlöfer mı 
der Thrannen? 

24. Lehret mich, ich w 
wo ich irre, das unterwe 

25. Wie fcharf ifteiner 
was flrafer eine Strafe: 

26. Gedenket ihr Wor 
des Verzweifelten Meder 

27. Ihr fallet uber c 
fen, und grabet euerm ® 

28. Es geliebe euch ? 


Hiob 6. 7. 8. 


d vor Mugen zu nehmen, ob ich 


wieder an, es wird Fein Falſch 
d rege an, fo wird 
gilts, ob Unrecht auf meiner 
en Saum nicht ſchmecke 


a5 7. Capitel. 
richt der Menfch immer im 







2 
' Knecht ſich ſehnet nach dem 
wie ein Taglöhner hoffer, 
| aus ey. 

de auch ich eitle Monden zum 
drangen, und Nächte des 
Kr zugezählt. 

nich 5. ſpreche ich: Wann 
m? Und aus den Brüften 
nte ich mich Unruh ſatt bie 


hiſt um und um wurmig 
Haut geht zu und eis 


Ar leichter dahin geflo- 
50 Ba nnie ‚ und find vers 
ffnung. 
daß . Lehen ein Wind 
Augen nicht wiederkommen, 


. 
Auge, das mich ſieht, wird 
hauen. Deine Augen ſehen 
ber vergehe ich. 
fe vergehet und führer da- 
* in die Hölle hinunter fäh— 
cht wieder herauf; 
Fer nicht wieder in fein Hans, 
et ihn nicht mehr. 
will auch ich nieinen Munde 
‚ich will veden von der Angft 
end, und will heraus fagen 
bnis meiner Seele. 
denn ein Meer oder Wall⸗ 
nich fo verwahreft ? 
ich gedenfe, mein Bette foll 
* Lager ſoll meine Klage 


chreckeſt du mich mit Träu— 
it Gefichten macheft du mir 


auf Erden, 2 feine Tage- 
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15. Daß meine Seele wünfcher erbanaen 
zu ſeyn, und mehr denn meine Gebeine 


den Tod. 
16. Mir eckelt, ich mag nicht immerdar 
von mir, denn meine Tas 


leben. Höre auf 
ge find ein Dunft. 

17. Was ift ein Menfch, daß dur ihn gros 
** —— 8 ihn 
18. Und ſucheſt ihn täglich heim, um 

prüfeft ihn alle Stunden ? 

19. Wie lange blickeft du nicht von mir, 
und läſſeſt mich nicht, bis ich meinen 
Speichel fhlinge? 
20: Habe ich gefimdi 
dir thun, o du Menfchenhüter? War- 
um ſetzeſt du mich dir zum Vorwurf, und 
bin mir felbft eine Laft ? | 

21. Und warum vergibft du mir meine 
Miſſethat nicht, umd mine nicht me 
meine Sünde? Denn nun werde ich mich 
in die Erde legen; und wenn man mich 
morgen fucht, werde ich nicht da feyn. 


Das 8. Capitel. 
Bilbab- 
1. Da antwortere Bildad von Guah, 
und ſprach: | 
2. Wie lange willſt du folches reden? 
und das Geſpräch deines Mundes ein ftol: 
zes Schnauben feyn ? 
3: Meineft du, daß Goti unrecht richte 
oder der Allmachrige das Recht verfehre ? 
4. Haben deine Söhne vor ibm gefün- 
diget: fo bat er fie hingegeben in die Hand 


et: was kann ich 


ihrer Mifferbat. 


5. So du aber dich bey Zeiten Si Gott 
thuſt, und den Allmächtigen fleheit , 

6. Und fo dur rein und Fromm bit: ſo 
wird er aufwachen zu dir, und wird wieder 
ehe die Wohnung deiner Gerech— 
tigkeit; 2 | 

: Umd was du zuerſt wenig gehabt haft, 
wird hernach fehr zunehmen. 

8. Denmfrage das vorige Gefchlecht, und 
nimm dir vor, zu forſchen ihre Väter. 

9. Denn wir find von geftern her, und 
wiſſen nichts ; unſer Leben ift ein Schar: 
ten auf Erden.) © 

10. Sie werden dichs (ehren, und dir fa- 

en, und Rede aus ihren Herzen bervor- 

ringen: RI! 

11. Kann auch das San aufmachen, 

9 





nm 
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Hiob 8. 9. 





wo ed nicht Feucht fteher? oder Gras 
wachjen ohne Waſſer? 

12. Noch in feiner Blüthe, ohne daß eg 
nen r wird, verdorret es vor allem 


13. So gehet ed allen denen, die Gottes 3 


vergeſſen; und die Hoffnung des Heuch⸗ 
lers wird verloren feyn. 


14. Denn fein rot bricht ab, und feine 


Zuverficht ift eine Spinnewebe. 

15. Er verläffer ſich auf fein Haus, und 
wird nicht bleiben ; er wird fich daran hal⸗ 
ten, und nicht befteben. 

16. Er hat wohl Saft, ehe denn die 
Sonne fommt; und feine Neifer ſprießen 
über ſeinen Garten. 

17. Seine Wurzel ftehet dick bey den Quel⸗ 
den ; er ſchauet fein Haus auf Steinen. 

18. Wenn er ihn aber verfchlinget von 
feinem Ort: wird er ihn verläugnen [und 
fprechen] : Ich habe dich nicht gefehen. 

19. Siehe, dag ift die Freude ſeines Wer 


ſens; und werden Andere aus dem Staube 


wachſen. 

20. Darum ſiehe, daß Gott nicht vers 
wirft die Frommen, und erhalt nicht die 
Hand der Boshaftigen ; 

91. Bis daß dein Mund voll Lachens 
werde, und deine Lippen voll Jauchzens. 


22. Die dich aber haſſen, werden in 


Schande gehüllet, und der Gottloſen Hut⸗ 
te wird verſchwinden. 


Das 9. Capitel. 
Hiob. 
1. Dis antwortete, und ſprach: 
a, ich wein fehr wohl, daß alfo iſt, 
und daß ein Menſch nicht rechtfertig beſte⸗ 
hen mag gegen Gott. 
3. Hat er Luſt mit ihm zu hadern, fo 


kann er ihm anf Taufend nicht Eins ant- 


worten. 
a. Er iſt weiſe und mächtig; wem iſts je 
gungen, der ſich wider ihn gelegt hat? 
r verfeßer Berge, ehe fie ed inne wers 
den, und kehret fie um in feinem Zorn. 
6. Er bewe gt die Erde aus ihrem Ort, 
u ve Pfeiler zittern. 
fpricht zur Sonne, fo gehet fie 
icht auf ; und verjiegelt Die Sterne. 
8. Er breitet den Himmel aus allein, 


und geher auf den Wogen des Meeres. 


9. Er machet den 
und die Glucke, und 
mern im Mittag. 

10. Er thut groß 
forfihen find, und 
ahl ift. 

11. Siehe, er ge 
ich fehe eg nicht ; ur 
ich werde es nicht ge 

12. Siehe, wenn 
ihn wieder holen? 
gen: Was machit dı 

13. Er iſt Gott, 
mand ſtillen; unter 
gen die ſtolzen Helf 

14. Wie ſollte ich 
und Worte finden g 

15. Wenn ich glei 
ich ihm dennoch nich 
ich würde meinem 9 

16. Wenn ich rie 
mir: fo wollte ich d 
er meine Stimme b 

He Denn er fähı 

Ungeltim und m 
viel ohne Urſach. 

18. Er läffer mei 
en, fonbern fät 

feif. 


19. Will man Ma 
tig ; will man ech 
ter ſeyn? 

20. Will ich gereı 
mein Mund verdan 
fo macht er nich dor 


| - 21. Bin ich auch fı 


ſelbſt verkennen, u 
baflig ſeyn. 1. 
22. & tin: f 
bringet um beyde de 
Iofen. - 

23. Wenn er anhe 


‚get er fort bald zu 


der Anfechtung der | 


- 924. Die Erde wir 


des Gottloſen, daR 

litz verhülle. Iſts 

ed anders ſeyn? 
25. Meine zug 


- denn ein Läufer ; fi 


ben nichts Gutes er 
26. Sie find entſch 


ex 








Hiob 9. 10. 11. 


9. Gedenfe doc), dap durmich wie Thon 
gebiner daft, umd wirſt mich wieder zu 


* wie ‚ein ter zur Spefe 
ich 5 ich will meiner 


ſſen, re mein Geberden laf- 


den: 
mir ich alle meine Schmer⸗ 
) ie ‚daR du mich nicht un⸗ 


| 1 — warum leide 


dm ir ge mit chneewaſ⸗ 
ind rein te meine ale niit 


rt u mich doch tunken in den 
werden mir meine Kleider 











Erik nicht meines Gleichen, 
worten möchte, daß wir vor 
einander Fänen. 


ne Hand auf uns bende lege. 
me von mir feine Ruthe, und 
hre d fen von mir; 

möge reden, und mich nicht 
je rfe; denn bey mir felbft 


as 10, Capitel. 


‚Seele verdreußt mein Beben; - 
e Klage bey mir gehen laffen, 
on Berrübniß meiner Seele, 
* ſagen: Verdamme mich 

ich wiſſen, warum du mit mir 


daß du Gewalt thuſt und 
ſt, den deine Hände gemacht 
Wr? der Gottlofen Vor: 


a auch fleiſchliche Augen, 
4, nie ein Menich ficher ? 
# deine Zeit wie eines Men- 
—* deine Jahre wie eines 
e? 
nach meiner Miſſethat fra— 
‚meine Sünde? 
weißt, wie ich hicht gott⸗ 
= br iſt, der aus dei- 
retten mö 
Hände ba en mich gearbeitet, 
Ales, war ich um und um 
ſenkeſt mich fo gar. 


rde machen. 


10. Haſt du mich nicht wie Milch gemol⸗ 


fen, und wie Kaͤſe laſſen gerinnen ? 

11. Dis haft mir Haut und Fleiſch anges 
zogen, mit Beinen und Adern haft du mich 
zuſammengefüget. 

12. —* und Wohlthat haſt du an mir 
gethan, und dein Aufſehen bemahrete mei— 
nen Odem. 

13. Und hatteſt dieß in deinem Herzen 


verborgen; und ich muß merken, daß he 


dir war! 


ches be 
enn ich fündige, fo ahndeſt du 


14. 


mirs; und läſſeſt meine Miſſethat nicht 
ungeftraft. 


415: Ah ich fchuldig: o wehe mir! Bin 
ich gerecht, fo darf ich doch mein Haupt 


nicht aufheben , ala der ich voll Schmach 


bin und fehe mein Elend, 
16. Und erbobe ftchs: wie ein Löwe ja je ⸗ 
geſt du mich, und handelſt wiederum graͤu 
4 mit mir. 


17. Du erneuerſt deine Zeugen wider 


mich, und macheſt deines Jorns viel auf 
nich ; es zerplagt mich Eins über das Ans 
dere mit Haufen. 


18. Warum baft du mich aus Mutter‘ 


leide geführer? Ad) daß ich wäre umge- 


fommen, und mid) nie Fein Auge geſehen 


hätte! 
19. So wäre ich, ala die nie gewefen find, 
von Mutterleibe zum Grabe gebrarbt. 


20. Iſts nicht ein Kleines um meine Tas 


ge? Er höre doch auf, und laſſe ab von 
nur, daß ich ein wenig erquicket werde; 


21. Ehe denn ich bingebe und komme nicht: 


wieder; ind Land der Finſterniß und des 
Duntels; 

29, RM das Land, da es trüb finfter und 
ſchattiq ift, und Da Feine Ordnung iſt, da 
es ſcheinet, wie das Dunkel. 


Das 1 11. Capitel. 


1: Da antwortete — von Naema, 
ind foradı: 

Wenn Einer lange redet, muß er micht 
auch bören? Muß denn der Wortreiche 
Recht bahn? 
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3. Müſſen die Leute zu deinem Prahlen 
ſchweigen, daß du ſpotteſt, und Niemand 
dich beſchäme? 


4. Du ſprichſt: Meine Lehre iſt rein, 


und lauter bin ich vor beinen Augen. 

5. Ad)! daß Gott redete, und thäte feine 
Lippen auf zudir; 

6. Und zeigete dir die heimliche Weis⸗ 
heit, wie ſie zwiefältig groß iſt von Ver⸗ 
ſtand und Erkenntniß; wie er deiner Sün⸗ 
den nicht aller gedenket. 

7. Meineſt du das Wiſſen Gottes auszu⸗ 

ründen, oder zu finden die Vollkommen⸗ 

eit des Allmäctigen? 

8. Sie ift höher denn der Himmel, was 


willſt du thun® tiefer denn die Hölle, 


was kannſt du wiflen ? 

9. Länger denn die Erde, und breiter 
denn das Meer. on | 

10. So er daher fährer, und verfchleußt, 
und Gericht halt, wer willg ihm mehren? 

11. Denn er kennet die loſen Leute; er 
fiebet die Untugend, und fie merkt egnicht. 

12. Denn der unnütze Mann bläher 
fich ; und ein Menſch wird als.ein junges 
Wild geboren. 

13. Wenn du dein Herz hätteft gerichtet, 
und deine Hände zu ihm ausgebreitet; 

14. Wenn du die Untugend, die in deiner 
Hand ift, hätteft ferne von dir gethan, daß 
in deiner Hütte fein Unrecht bliebe: 


15. Sp möchteft du dein Antli aufhe⸗ 


ben ohne Tadel, und würdeſt feſt ſeyn, 
und dich nicht fürchten. 

16. Dann würdeſt du der Mühe vergeſ⸗ 
ſen, und ſo wenig gedenken, als des Waſ⸗ 
ſers, das vorüber gehet. 


17. Und deine Lebenszeit würde heller 
aufgehen, denn der Mittag; und das Fin⸗ 
ftere würde ein lichter Morgen werden. 

18. Und dürfteft dich deß tröften, daß 
Hoffnung da fey; und würdeft Brunnen 
graben, und ruhig fchlafen. 

19. Und wirdeft dich legen, und Nie⸗ 
mand würde dich auffchredfen, und Viele 
würden vor dir flehen. 


20. Aber die Augen der Gottloſen wer- 
den verfchmachten, und ihre Zuflucht wird 
ehninden, und ihre Hoffnung ift ein 

auch. 


Htob 11. 12. 


Das 12. © 
Hiob. 


1. Da antwortete Hir 

2. Ja, ihr ſeyd die Leu 
die Weisheit fterben! 

3. Ich habe ſowohl ei 
und bin nicht geringer di 
ift, der folches nicht wiſſe 

4. Wer von feinem 9 
wird, wie ich, der wird € 
wird ihn erhören. Der Ge 
me muß verlacht feyn. 

5. Und ift ein verachtet 
Gedanten der Stolzen; 
fie fi daran ärgern. _ 

6. Der Verftörer Hüt 
und Sicherheit, die den 
denen es Gott in die Hän 

7. Trage doc das Vieh 
lehren, und Die Vögel um 
die werden dirs fagen. 

8. Oder rede mit der Er 
lehren, und die Fifche ı 
dire erzählen. 

9. Wer erfennt nicht in 
des Herrn Hand folcheg 

10. In deſſen Hand if 
dep, das da lebet, und der 
fches eines Seglichen ? 

11. Prüfer nicht das O 
der Saum ſchmecket die € 

12. Ja, bey den Groß 
heit, und Verſtand bey de 

13. Bey Ihr⸗ iſt Weis 
fein ift Rath und Verftan 

at. Siehe, wenn er je 


kein Bauen ; wenn er Jen 


kann Niemand aufthun. 
15. Siehe, wenn er das 
fo wirds dürre; und wen: 
fo kehrets das Land um. 
‚16. Er iſt ſtark, und fühı 
ift, der da irrer, und ber 
17. Er führer die Kt 
Raub, und machet die Ri 
18. Er löfet auf der . 
und gürtet mit einem Gü 
19. Er führet die Bri 
Raub, und läſſet e8 fehler 
20. Er wendet weg 


Hiob 12. 13.14, 


A den Witz 


2 


üttet Verachtung auf die Fr: 
we er Bund * Gewalti⸗ 


te Gründe, und 
Dunkel ans Lit... 

ne ‚ und bringer fie 
tet ein Volk aus, und treibet 


at ng den Muth der Ober- 
Lande, und macht fie ir- 
da kein Weg ift; 

in der Finfterniß tappen oh⸗ 
macht fieirren, wie Trunkene. 


£, Das hat Alles mein Auge ge- 
| ke Ohr gehöret, und hat es 


br wiſſet, das weiß ich auch, 
geringer denn ihr. 






b wollte gern mit dem Allmach⸗ 
und mit Gott zu rechten wäre 


hr deuters fälfchlich, und ſeyd 
Aerzte 


br doc) gar ſchwieget; ſo wür⸗ 

ir Weisheit gereichen. 

Doch meine Verantwortung, 

—* den Streit meiner Lippen. 
r Gott vertheidigen mit Uns 

wihn reden mit Liſt? 

| Be on anfeben ? Wollt 


en ; 

h auch wohl geben, wenn er 
wird? Meinet ihr, daß ihr 
jet, wie man einen Wiens 
ed euch ſcharf firafen , wo ihr 
het beimlich 


uch) wicht erſchrecken feine Dias 
feine Furcht will über euch 


Denfreden find Sprüche von 
eure Schußwehr ift eine leiz 
— (ich rede; es 

get mir, daß ich rede; es ge— 
ne toill. * 

erhin will ich mein Fleiſch in 
nen ragen, und meine Steele 
ande legen. 








15. Siehe, ob er mich aud) erwürg 
und. ich | 
ich meine Wege vor ihm vertheidigen. 

16. Ja er felbit wird mein Heil ſeyn; 
denn es kommt Fein Heuchler vor ibn, 

17. Höret wohl meine Rede, und meine 
Auslegung fey vor + Dr 2 

18. Siche, mein Handel: ift gerüfter ; 
ich weiß, daß ich werde Recht behalten. 

19. Wer ift, der mit mir hadern will ? 
an nun muß ich fchweigen td verfcheis 

en. 

20. Zweyerley thue mir nur nicht, fo 
will ich mich richt vor Dir. verbergen. 

21. Laß deine. Hand ferne von nrir ſeyn, 
und dein Schrecken erſchrecke mich nicht. 

22. Rufe mir, ich will dir antworten; 
oder ich will reden, antworte du mir. 

23. Wie viel jind meiner Miſſethaten und 
Binden? Meine Lebertretung und Gin: 
de laß mich willen. | 

24. Warum verbirgft du dein Antuͤtz, 
und haltſt mich für deinen Feind 2. | 

25. Willſt du wider ein fliegend Blatt fo 
ernit feyn, umd einen dürren Halm wer- 
folgen? | 

26. Denn dir fchreibent mir einen bitterir 
Spruch, umd läſſeſt mic) erben die Sun— 
den meiner Jugend, 

27. Du haft meinen Fuß in den Stock 
N ‚und haft Acht auf alle_ meine 

fade; meine Fußftapfen haft du um: 
fchränft. | . 

23. Der ich doc) wie Moder vergehe, 
wie ein Kleid, das die Motten freffen. 


Das 14. Bapisc. 


1. Der Menfch vom Weibe geboren leb 
furze Zeit, und iſt voll Unruhe; 

2. Gebet auf wie eine Blume, und fallt 
ab; fleucht wie ein Schatten, und bleiber 
nicht. — 

3. Und über einem Solchen thuſt du dei⸗ 
ne Augen auf, daß du mic) vor Dich ins 
Gericht zicheft ? 

4. Wer will einen Meinen finden bey de— 
nen, da Keiner rein iſt? | 

5. Er hat feine beftimmte Zeit, Die Zahl 
feiner Monde ſtehet bey dir; du haft ihm 
a Ziel geſetzet, das wird er. nicht uber- 
schen. 


kanns nicht gen doch will 
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Hiob 1A: 15. 





6. So ſchaue denn weg von ihm, daß er 


Ruhe habe, bie ihm genüge, wie einem . 
Taglöhner, fein Tag. 


7. Ein Baum bat Hoffnung, wenn er 
ſchon abgehauen ift, Daß er fich wieder ver- 
ändere; und feine Schößlinge hören nicht 


auf. 
8. Ob feine Wurzel in der Erde veraltet, 


. und fein Stamm in dem Staube erftirbt: 


9. So grüner er doch wieder vom Geruch 
des Waſſers, uud wächſt daher, wie eine 
Pflanze. 

10. Aber ein Dann ftirbt, fo liegt er 
en; ein Menfch verfcheidet , und wo 
ift er " 


11. Wie ein Waffer ausläuft aus dem 
See, und wie ein Strom verfieget und 


vertrocknet: 


12. So ein Menſch, wenn er ſich leget, 
wird nicht aufſtehen, und wird nicht auf⸗ 


wann, ſo lange der Himmel bleibet, 


noch fl 
13. Ach daß du nich in der Hölle ver: 


) regen von feinem Schlaf. 


deckteſt, und verbärgeft mich big dein Zorn 


fid) legte; und feßteft mir ein Ziel, da du 
an mich dächteſt! 
14. Wird ein todter Menſch auch wieder 


leben? Sp wollte ich harren alle Tage 


meines Streits, bis Daß meine Verwand⸗ 
lung käme. . 
15. Rufe mir, daß ich Dir antworte; 
verlange Doch nach deiner Hände Werk. 
16. Aber nun zahleft du meine Schritte, 
und wacheit auf meine Sünde. 


17. Du haft meine Webertretung in eis 
nem Bündlein verfiegelt, und meine Diif- 
fethat zuſammen gefaflet. 

18. zerfällt doch ein Berg und vergehet, 
und ein Fels wird verfeßet von feinem Ort. 

19. Waſſer wäfcher Steine weg, und 
feine Tropfen flößen die Erde weg ; und des 
Menſchen Hoffnung macheſt dur zu nichte. 

20. Du ſtößeſt ihn gar um, daß er da- 
bin führer; veränderft fein Wefen, und 
ſchickſt ihn von dannen. 

21. Sind ſeine Kinder in Ehren, das 
weiß er nicht; oder ob ſie geringe ſind, deß 
wird er nicht gewahr. 


22. Aber weiler das Fleiſch an ſich trägt, 


muß er Schmerzen haben; und weil ſeine 
Seele bey ihm iſt, muß fie trauern. 


Das 15.8 


Eliphag 


1. Da antwortete € 
man, und fprach: 

2. Soll ein weifer M 
reden, und feinen Bauc 
Oſtwind? 

3. Strafen mit Wort 
gen, und mit Reden, die 
4. Willſt auch du die 
und mindern dag Schet 
5. Denn deine Diff 
rund, und hafterwähle 


Zunge. | 

6. Dein Mund wird 
und nicht ich; deine Li 
dich antworten. 

7. Biſt du der erfte 
Biſt du vor den Hügeln 
8. Haft du Gottes he 
hört? Haft du die We 
ſchlürfet? 

9. Was weißt du, das 
Was verſteheſt du, das 
10. Es ſind auch Gra 
uns, die länger gelebt 
Vater. 


11. Sollten Gottes 9 
ring vor dir gelten? un 
man fanft zu dir ſpricht 
12. Wo reiffet dein Hi 
blinfen deine Augen ? 

13. Was ſetzet ſich 
Gptt, daR du ſolche R 
Munde läſſeſt? 

14. Was ift ein Men 
rein ſeyn, und daß der f 
der vom Weibe geboren i 

15. Siehe, feinen Hei 
vertrauen, und Die H 
rein vor ihm. 

16. Wie vielmehr ein 
Gräuel und ſchnöde iſt, 
wie Waſſer? 

17. Ich will dirs zeig 
und will dir erzaͤhlen, was 

18. Was die Weiſen g 
ihren Vätern nicht verbr 

19. Welchen allein das! 
und ift ein Fremder durc 


Hiob 15. 16. 


sottlofe bebet fein Lebenlang, 


prammen tft die Zahl feiner 


r en. 

Phhtet, das ſchrecket ihn; 
eich Friede ift, fürchtet er, 
er komme > | 
et nicht, daß er möge aus dem 
Finnen, md Berficher ſich im⸗ 


N t bin und ber nadı Brod; 
ae feines ee vor: 


und Noth ſchrecken ihn; ſchla⸗ 
a, als ein König zum Tum⸗ 
| e hat feine Hand wider Gott 
—* den Ailmäachtigen ſich 


ft geraden Halſes an ihn, mit 
Riten feiner Schilde. 

je fein Angeficht mit Fett bes 
peck um feinen Wanft gezogen. 
het aber in Städten, die vers 
in Häufern , die nicht bleiben 
au Steinhaufen fertig iind. 
rd richt veich ſeyn, umd fein 
ihr beſtehen, und fein Glück 
bt ausbreiten im Lande, 

I wird nicht von ihm laſſen. 
ie wird feine Zweige verdor- 
rd vergehen durch den Odem 


Maue nicht aufs Eitle der Be⸗ 
in Eitles wird fein Lohn wer⸗ 


Rd nor der Zeit mit ihm ein Ende 

d fein Zweig wird nicht grünen. 

ird abſtoßen wie ein Weinſtock 

* und abwerfen wie ein Oel⸗ 
lüche. 






t der Heuchler Verſammlung 
1 werden; und das Feuer wird 
fen, die Geſchenke nehmen. 

Ei ſchwanger mit Unglück, 
n Mühe, und ihr Bauch brin- 


Das 16. Gapitel. 
TER 
antwortete, und ſprach: 
abe dergleichen oft gehöret. Ihr 


[2 


al leidige Tröfter. 
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3. Wollen die Iofen Worte fein Ende 


haben? Oder was reizet dich fo, daB du 
antworten mußt ? 

4. Ich könnte auch wohl reden , iwie ihr, 
wäre eure Seele an meiner Seele Statt; 
ich wollte auch mit Worten an euch feßen, 
und mein Haupt alfo über euch fchlirteln. 

5. Ich wollte euch ftärfen mit dem Mun⸗ 
de, und meiner Lippen Troft follte euer 
ſchonen. 

6. Aber wenn ich ſchon rede, fo ſchonet 
mein der Schmerz nicht; laſſe ichs anſte⸗ 
ben, fo gehet er nicht von mir. 

7. Run aber macht er mich müde; Dur 
verftöreft Alles, was ich bin. | 

8. Dir haft mic) runzlig gemacht, das 
zeuget wider mich; mein Zehren tritt wi⸗ 
der mich auf, und zeihet mich ind Angeficht- 

9. Sein Grimm reiſſet, und feindet mich 
an; er beiffet die Zähne über mich zuſam⸗ 
men; mein Widerſacher funkelt mit feis 
nen Augen auf mich. 

10, Sie haben ihren Mund aufgefpers 
ret wider mich; fie haben mich ſchmählich 
auf meine Backen gefchlagen ; fie haben ih⸗ 
von Muth mit einander an mir gekühlet. 


11. Gott hat mich übergeben? e⸗ 
rechten, und hat mich in der Gottlofen 
Hände geichleudert. ehe 

12. Ich war glücklich, aber er bat mich 







‚ zerfcbellet; er bat mich beym Halſe &% 
ihn 


nommen und zerſtoßen; und hat nich 
zum Ziel aufgerichtet. | 
13. Er hat mich umgeben mir feinen 
Schüten; er hat meine Nieren gefpal 
ten, und nicht verfchonetz er bat meine 
Galle auf die Erde geſchüttet. 
14. Er hat mir eine Wunde über die 
andere gemacht; er ift an mich gelaufen, 
wie ein Gewaltiger. 
15. Ich habe einen Sad um meine Haut 
genähet, und babe mein Horn in der 
taub geleget. 
16. Mein — 
Weinen, und au 
liegt Todesſchatten. 
17. Wiewohl Fein Frevel in meiner Hand 
iſt, md mein Geber iſt rein. 
18. Ach Erde, verdecke mein Blut nicht 


meinen Augenliedern 


we rl Sefchren müſſe nicht Nam fin - 
en! EN 


ift gefebwollen vom 
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Hiob 16. 17. 18. 





19. Auch nun noch, fiehe, mein Zeuge iſt 


im Himmel; und der mich fennet, ſſt in 


der Höhe. , 

20. Meine Freunde find meine Spötter; 
aber mein Auge thränet zu Gott. 

21. Wenn ein Mann könnte mit Gott 
rechten, wie ein Menfchenkind mit feinem 
Freunde! 

22. Aber die beftimmten Jahre find ges 
tommen; und ich gehe hin des Weges, 
den ich nicht wiederfehren werde. 


. Das 17. Eapitel. 


4. Mein Odem ift ſchwach, meine 
Tage find verlofchen, das Grab ift da. 

2. Noch iſt ſtets Gefpötte um mich, 
und in feiner Bein muß mein Auge übers 


nachten. 

3. See doch du dad Pfand, bürge für 
enich bey dir! Wer will für mich gelos 

en? . 

4. Denn ihrem Herzen haft du den Ver⸗ 
fand verborgen: darum wirft dus fie nicht 
erhöhen. 

5. Wer feine Freunde zum Raub ver- 
räth, deflen Kinder Augen werden ver⸗ 
fhmadhten. ’ 

6. Er hat mich zum Sprichwort unter 
den Leuten gefeßet, und ich muß ein Scheu⸗ 
fal vor ihnen feyn. 

7. Dieine Geftalt ift dunkel geworden 
vor Trauren, und alle meine Glieder find 
wie ein Schatten. 

8. Darüber werden flaunen die Gerech⸗ 


ten, und die Unfchuldigen fic) erregen wis 


der die Heuchler. 

9. Doch wird der Gerechte feſt an feinem 
Wege halten, und der von reinen Händen 
wird ftarf bleiben. 

10. Wohlan, kehret euch Alle her, und 
kommet; ; ich werde doch Feinen Weifen un⸗ 
ter euch finden. 

11. Meine Tage find vergangen, meine 


Anfchläge find zertrennet, die mein Herz 


befefien haben. 

12. Die Radıt wird mir zum Tag ge: 
macht, und das Licht ift nahe dem Duntel. 

13. Wenn ich glei®, lange harre, fo ift 
doch die Hölle mein Haus, und in der 
Finſterniß ift mein Bette gemacht. 

14. Die Verweſung heiße ich meinen 


Vater, und die Würme 
und meine Schwefter. 
15. Weß foll ich harren 
mein Hoffen fchauen? 
16. InderHölleDedent 
ven, und wird mit mir is 


Das 18. Co 


Bildad. 


1. Da antwortete Bil 
und ſprach: 

2. Wann wollt ihr der 
machen? Merket doch, 
wir reden. 

3. Warum werden wir g 
und ſind unrein vor euern 

4. Der du Dich ſelbſt ze 
nem Unmuth, meineft di 
willen die Erde verlafle 
von feinem Drt verfeßet ı 

5. Wohl wird das Lich 
verlöfchen, und der Zum 
wird nicht glänzen. 

6. Das Licht wird finſt 
ner Hütte, und feine L 
verlöfchen. 

7. Die Zugänge feine 
ſchmal werden, und feit 
ihn fällen, 

8. Denn feine Füße ftür 
und er wandelt über dem ( 

9. Der Strich wird fei 


"und die Schlinge wird ihr 


10. Sein Seil ift gelegt 
feine Falle auf feinen Gar 
11. Um und um wird ih 
liche Furcht, und ihn fd 
Tritten. In 
12. Hunger wird feine 
Unglück drohet feinen Sei 
13. Die Adern feines 
verzehren, ja feine Aderr 
der Erftgeborene des Todı 
14. Seine Hoffnung wiri 
te gerottet werden, und fie 
ben zum Könige des Schr 
15. Man wird wohnen 
weil nichts von ihm übrig it 
haufig wird Schwefel ge 
16. Bon unten werden 
Wurzeln, und von oben ab 
Ernte. 





"Gepächtniß wird vergehen im 
* keinen —— auf 


ee: die Finfternif 
ro vom Licht in Die Finſternif 
werden, und vom Erdboden vers 


yird feinen Sohn haben, und tei⸗ 


unter ſeinem Volk; es wird ihm 
erbleiben in feinen Wobnfigen. 
nad) ihm Eommen, werden ſich 
n Tag entießen; und die nor 
vird Schauder ergreifen. 
iſt Die Wohnung des Ungerech⸗ 
ß iſt die Stätte def, der Gort 
























Das 19. Eapitel. 

Hiob- | 

antwortete, und fprach: 

ünge plaget Ihe dach meine Gi 
Imet mich mit Worten ? 

abt mich nun zehnmal gehöhnet, 

t ench nicht, daß ihr mich alfo 


ch, fo itre ich mir. | 
ihr euch durchaus groß wider 


en, und mich fchelten Über meine 
— daß Gott mich beu⸗ 
mich mit ſeinem Jageſtrick 


„ob ich ſchon ſchreye über Fre⸗ 
eich En er erhöret; ich ru⸗ 
ein Recht da. | 
meinen Weg verzäunet, daß 
uber kann, und hat Finſterniß 
Steige geiteller. 
meine Ehre mir ausgejogen, und 
Don meinem Haupt genommen. 
1t mich zerbrochen um und um, 
gebe, und bat ausgeriffen meine 
die einen Baum. 
Dorn ift über mich ergrimmet, 
et mich für feinen Feind. 
e Kriegshaufen find mit einan- 
ten, und haben ihren Weg wi- 
epflaftert , und haben fich um 
te ber gelagert. | 
at meine Brüder ferne von mir 


d meine Verwandten find mir 
orden. 
eNachſten haben fich entzogen, 


Hiob 18. 19, 


20. 


und meine Freunde haben mein vergeſſen 

15. Meine Hausgenoffen und meine Mäg- 
de achten mich für fremd; ich bin unde- 
kannt worden in ihren Augen. — 

16. Ich rief meinem Knecht, und er ant⸗ 
wortete mir nicht; ich mußte ihm flehen 
mit eigenem Munde. 

7, Mein Odem iſt fremd worden mei—⸗ 
ner Weibe; ich muß flehen den Kindern 
meines Keibed. 

18. Auch die jungen Knaben verachten 
mich; wenn ich mich wider fie feße, fo ge⸗ 
ben fie mir böfe Worte. De 

19. Alle meine Getreuen haben Gräuel 
an mir; umd die ich lieb hatte, haben fich 
wider mich gefehret, 

20. Mein.Gebein hängt an meiner Hant 
und Fleiſch, und bin kaum entronnen mit 
der Haut meiner Zähne. Pit 

21. Erbarmet euch mein, erbarmet euch 
mein, ihr meine Freunde; denn die Hand 
Gottes hat nrich gerühret. er 

22. Warum verfolger ihr mich gleich. als 
Gott, und könnet meines Fleifches nicht 
fatt weisen? | 

23. Ach daR meine Reden gefchrieben 
würden! Ach daß fie in ein Buch gezeich- 
net würden! L A 

24. Mit einem eiſernen Griffel auf Bley, 
* zum ewigen Gedächtniß im einen Fels 
gehauen! ji | 

25. Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt; 
—* er wird der Letzte auf Dem Staube ſte⸗ 

es): m, | 
26. Und hernach wird meine Haut dieh 
Ich umgeben, und werde aus meinem 
Fleiſche Gott ſehen. 

27. Denſelben werde ich mir ſehen, und 
meine Augen werden ihn ſchauen, und kein 
Fremder. Meine Nieren ſind verzehret in 
meinem Schooß. 

28. Sp ihr fprechet Wie wollen wir ihn 
verfolgen, und eine Sache zu ihm finden: 

29. Fürchtet euch vor dem Schwert; 
denn Das Schwert ift der Zorn über die 
Wiſſethat; auf daß ihr wiſſet, daß ein 


Gericht fen. 
Das 20, Eapitel. 


Sophar- 


1. Da antwortete Zophar von Naema, 


umd ſprach: 
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Hiob 20. 21. 





2. Darauf antworten mir meine Gedan⸗ 
fen, und darüber drängt michs innerlich. 


3. Sch will hören, wer mir das foll ftras 


fen und tadeln ; denn Der Beift meines Ver⸗ 
ftandes foll mir Antwort leihen. 


4. Weißt du nicht, daß es allezeit ſo ges 


gangen ift, feit daB Menſchen auf Erden 
geweſen find: Ä u 

5. Dap der Ruhm der Gottlofen ftehet 
nicht lang, und die Freude des Heuchlers 
währet einen Augenblick? - 

6. Wenn gleich feine Höhe in den Him⸗ 
mel reicht, und fein Haupt an die Wolfen 
rühret; 

7. So wird er doch gänzlich umlommen 
wie fein Koth, daß, Die ihn fahen, werden 
fagen : Wo ift er? | 

8. Wie ein Traum entfleugt er und wird 
nicht gefunden; wie ein Geſicht in der 
Nacht verfchwindet er. | 
‚9. Welches Auge ihn gefehen hat, wird 
ihn nicht mehr fehen, und feine Stätte 
wird ihn nicht mehr fchauen. 

10. Seine Kinder werden die Armen ver⸗ 
fühnen, und feine Hand wird erftatten 
fein Unrecht. 

11. Seine Beine find voll feiner heimli⸗ 
chen Sünde, die wird ſich mit ihm in die 
Erde legen. 

12. Wenn ihm die Bosheit gleich in ſei⸗ 
nem Munde wohl ſchmeckt, und er fie ver- 
birgt unter feiner Zunge; 

13. Und ihrer ſchonet, und fie nicht fah⸗ 
ren läßt, und behält fie zwifchen feinem 
Saum: 

14. So wird feine Speife in feinem Eins 
geweide fi) verwandeln, und zu Ottern⸗ 
galle werden in feinem Innern. 

15. Die Güter, die er verfchlungen hat, 
muß cr wieder ausfpeyen, und Gott wird 
fie aus feinem Bauch ftoßen. 

16. Er wird Otterngift fangen, und die 
Zunge der Natter wird ihm tödten. 


Ströme, die mit Honig und Butter fließen. 
18. Das Erarbeitete muß er wiedergeben, 

und darfs nicht genießen; wiedie Habe, fo 

der Wechfel, daß er ihrer nicht froh wird. 
19. Denn er hat unterdrückt und verlaf- 


fen den Armen; er hat Hänfer zu fich ge⸗ 


riffen, die er nicht erbanet hat. 
20, Sein Wanft konnte nicht fatt mer: 


den; Drum wird er feiner 
Dauondringen. 

21. Es wird feiner ©t 
bleiben; darum wird fe 
nen Beſtand haben. 

22. Wenn er gleich die 
hat, wird. ihm doch ang 
band Mühe wird über ih: 

23. Es wird ihm der? 
werden; Er wird den Or 
über ihn ſenden; Er wir 
laffen in feinen Schmaus 

24. Er wird fliehen x 
Harniſch, und der ehern 
verfolgen. 

25. Ein bloßes Schwe 
nen Rücken ausgehen, un 
Blitz durch feine Galle; 
ret, und Schrecken über | 

26. Alle Finfterniß iſt 
behalten. Es wird ihn 
ren, das nicht aufgebla 
übrig ift in feiner Hütte, 
gehen. 

27. Der Himmel wir! 
eröffnen, und die Erde w 
erheben. 

23. Das Einkommen fe 
wandern, zerftreuetam T 

29. Das ift der Lohn ei 
ſchen bey Gott, und dag 
bey dem Höchften. 


Das 21. © 


Hiob- 


1. Pioe antwortete, ı 
2. Höret doch zu, was 
fet das ftatt eurer Tröſtu 
3. Vertraget mid), da 
und fpottet darnach mein 
4. Klage ic) denn zu WR: 


. - Muth nicht follte ungedu 
17. Er wird nicht fehen die Bäche, die: 


5. Kehret euch her zu 
flaunen, und die Hand ı 
gen müſſen. 

6. Wenn ich daran gede 
ic), und Zittern kommten 

7. Warum leben die G 
alt, und nehmen zu mit € 
‚5. Ihr Same ift ſicher 
ihre Sprößlinge wachſen 









| Friedevor der — des Fürften und wo ift die Hütte, da die 
Hi nicht über ihnen. Gottlofen wohneten? 
hen lüffer man zu, und 29. Habt ihr‘ nicht. die Wanderer her 









b ia f; fine Kuh kalbet, und fragt, und kennet ihr nicht. ihre Zeichen ? 
tie 3 30. Denn der Böfe wird verſchont 

re jungen n Rinder geben aus, wie den Tag des Verderbens, und auf den Ti 
de, und ihre Knaben öen. des Grimme wird er eingeführt. 


 jauichzen mit Pauken und Har- 31. Wer will ihm ins Angeficht fagen, 

md frohl Ari Pfeifenfchall. was er verdienet? Wer will ihm vergels 

werden alt bey guten Tagen, ten, was er thut? 

ecke. Kaum einen Augenblick vor 32. Und er wird zu Grabe gehen, und 
wachet noch auf feinem Hüge 

och Wen zu Gott: Hebe dich 33. Sanft find ihm * Schollen des 

und vir wollen von deinen We⸗ Thals, und er zeucht alle Welt hinter ſich 

viſſen; her, und deren, die vor ihm gewefen find, 

rltder Allmachtige, daß wir iſt feine Zahl. 

n ollten ? oder was find wirsge- 34. Wie rröfter ihr mich fo vergeblich, 
nt in anrufen? und eure Antwort finder ſich unrecht! 


t * Be em ‚gen der "Sortiofen Das 22. Capitel. 
fe von mir fen FR 
od die Leuchte der Gottlos - | —* 
hen, und ihr Unglück über fie 1. Da antwortete Eliphas von The⸗ 
Er vird Herzeleid austheilen in man, und ſprach: | 
rn. 2: Was mag ein Mann Gott nüße fenn, 
N werden ſeyn wie Stoppeln vor wenn er ſich felber nützet als ein Kluger? 
MB wie Spren,die derSturm⸗ 3. Meineft du, daß dem Allmächtigen 
ihrer ein Gefallen gefehehez wenn du gerecht 
„Pebätt degfelben —5—— auf bift? oder ein Gewinn ſey, wenn du deine 
.] ik = Lk vergeltenwird, Wege wandellos masheft? u9 1 0° 
3 4. Soll er aus Furcht vor dir zu Recht 
ne Au, ai hen fein Berderben —— und mit dir vor Gericht treten ? 
d von Srimm des Allmächtigen Iſt nicht deine Bosheit Au groß, und 
infen. has Miſſethat fein Ende® nnd 0m 
n mag used er für Gefallen bar 6. Du haſt etwa deinem Bruder ein Brand 
nem Hanfe nach ihm? Und die genommen ohne Urfach du haſt den Nat: 
Y Monden wird kaum halb blei⸗ kenden die Kleider ausgezogen. 
el 7. Du haft die Muden nicht getränfet 
wi Bott lehren, der auch die mir Waſſer, und haſt dem Hungrigen das 
hter Brodverfagtii In „in 
er Kr fir und’ gefind, ih 8. Wer einen Arm hatte, dem gehörte 
ig das Land, und wer Anſehn — der ſaß 
* Sheikfäfer. And voll Milch, Darinnen. 2 —— — 
redete werden gemäfter mit 9 Die Witwen Hafedu Ieerdaffehiachen, 
und die Arme der Waiſen wurden rer 

Y aber ſtirbt mit betrikbfer See⸗ chen. 
t nie mit Freuden gegeſſen; 10. Darum biſt du mit Striden wange- 
lieg gleich mit einander in der ‚ben, und Furcht hat'dich plöglich erſchret⸗ 

urmer decken fie zu. et; 

he, ich kenne eure Gedanken wohl, 11. Dover mit Finſterniß, daß du nicht 
Fear Vornehmen wider —— und die Waſſerfluth muß dich 

edecken 

nähe et: Wo iſt das Haus Iſt — Gott hoch oben im Him⸗ 
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542 Hiob 22. 
mel? Und fiehe Die Sterne droben, wie er: 
haben fie find ! 


13: Und du ſprichſt: Was weiß Gott? 
Sollte er hinterm Dunkel richten können ? 


- 44. Die Wolfen find feine Vordecke, und 


fiehet nicht, und wandelt im Umgang des 
Himmels. ' 

15. Willſt du der Welt Lauf achten, 
darinnen die Ungerechten gegangen find-? 

16. Die hingeraffet find, ehe denn es 
Zeit war, und die Fluth bat ihren Grund 
weggewaſchen. 

17. Die zu Gott ſprachen: Hebe dich 
von uns; und was ſollte der Allmächtige 
ihnen thun können? 

18. So Er doch ihr Haus mit Gütern 


füllet. Aber der Gottloſen Rath ſey fer⸗ a 


ne von mir! 
19. Die Gerechten werden es ſehen und 
ſich freuen, umd der Unſchuldige wird ihrer 
motten 
20. Was gilt, ihr Weſen wird ver 
ſchwinden, umd ihr Uebriges wird das 
Teuer verzehren ? — 
21. Sp vertrage Dich num mit Ihm, und 
hade Frieden; daraus wird dir Gutes 
kommen. 
22. Nimm am das Geſetz von feinem 
Munde, und faffe ſeine Rede in dein Herz. 
23. Wirſt du dich bekehren zu den Ali⸗ 
mächtigen, fo wirſt Dis gebauet werden; 
und Unrrecht fernue von Deiner Hütte thun 
24. So wirft du in.die Erde Gold Iegen, 


und Ophirifh‘ Col in die Kieſel der 
Bäche; u 


"25. Und dar Allmüchtige wird dein Gold 
fenn, und die ein gehäuftes Silber wer⸗ 
en. . I “ 


26. Dame wirft du deine Luft haben an 


dem Allmächtigen, und dein Antlig zu 
Gott aufheben. J 
27. Du wirſt ihn bitten, und erwird did) 
hören; und wirft deine Gelühde bezahlen, 
28. Was du wirſt vornehmen, wird dir 
gelingen; und Licht wird auf deinem We⸗ 
ge ſcheinen. 
29. Denn die ſich demüthigen, die erhö⸗ 


het er; und wer feine Augen niederfchlägt, 


der wird genefen. . 
30. Ja, der nicht unſchuldig ift, wird er- 


rettet werden; er wird errettet werden 


durch Die Meinigfeit deiner Hände. 


[4 


4 


23. 24. 
Das 23. @ 


, Hiob. 
2. MDiob antwortete u 
2. Deine Nede bleib 
meine Plage ift ſchwerer 


zen. 
3. Ach daß ich wüßte, ı 
und zu feinem Stuhl Eon 
4. Und das Recht vor 
len, und den Mund voll 
5. Und erfahren die? 
antworten, und verneht 
fagen würde!  . 
6. Sollte er mit große 
et Rein, fonper 
ten. 
7. Da mag ein Redlic 
sen, und ich wollte wohl! 
ter entlommen. 
8. Aber gehe ich num | 
fo ift er nicht da ; gehe id 
ich ihn nicht; 


9. Waltet er zur Linker 


nicht; verbirgt er ſich zu 
ich ihu nicht. 

40. Er.aber kennet mı 
Er verfuche mich, fo wi 
wie das Gold. . 

_ a1. Denn ich fe mei 
Bahn, und halte feinen 9 
nicht ab; 


12. Und trete nicht op 
ner Eippen, und bewahr 
Mundes mehr, denn meir 

13. Er ift einig, wer 
den? Und er macht ed, wi 

14. Wenn er voliftredkt, 
den ift, fo ift folcherley no 

15. Darum erfchrede i 
wenn ichd erwäge, fo zage 
16. Gott hat mein He 
und der Allmächtige hat n 

17. Daß ich nicht vertil 
Finſterniß fam, und er) 
DDr mir verdeckte. 


Das 24. En 


1. Warum ſollten die 
mächtigen nicht verborge 
die ihn kennen, ſehen feine 




















eiben die Grenzen zurück, 
er ie 

iben der Waifen Efel weg, und 
Witwen Ochſen zum fände, 
rımen nrüffen ihnen aus den 
en, und die Dürftigen im Lanz 
ch allzumal verkriechen. 

‚gleich dem Wild in der Wüſte 
raus an ihr Werk, fpähend 
Eindde ift ihr Brod, und 


tert auf dem Acker, mas er 
lefen den Weinberg, den fie 












I ü it. | 
ac en den. laffen ſie lie en ohne 
afen ihnen keine Decke im 


Ffich müſſen zu den Felfen hal⸗ 
ein Dlabregen von den Bergen 
dt; weil fie fonjt keinen Troft 
en den Waiſen von den Brit: 
Inden was der Elende an hat. 
ſackenden laſſen fie ohne Kleis 
und Hungrige tragen. ihre 


Dia T,t 

hen ihren Mauern müſſen fie 

‚treten die Kelter und dürften. 

schen die Leute An der Stadt 

nd Die Seele der Erfchlagenen 

nd Gott zeihet fie nicht La⸗ 
abtrimnig worden vom 


kennen feine Wege nicht, und 
J er Tag anbricht, frehet auf 
‚und erwürger den Armen md 
und des Nachts iſt er wie ein 


Auge des Ehebrechers hat Acht 
mmerumg, und fpricht : Mich 
Auge; und verdecket fein Ant⸗ 

















— ii in N > ii u⸗ 
es Tages verſchließen fie ſich 
J— 
N der Morgen iſt ihnen gleich 
harten; denn fie find vertraut 
Hhrecken der Finfternif,. 

er fährt leichtfertig auf War: 
5 berflucht iſt fein Theil im 


Hiob M. 25. 26. 


: Vande, er 





‚er kehret ſich nicht zum Wege der 
Weingarten. 1 | 
19. Die Hölle nimmt weg, die da fünz 
digen, wiedie Hitze und Dürredas Schnees 
wafler verzehrer, J 
20. Der Mutterleib vergiſſet ſein, die 
Würmer ſind feine Luſt; ferner wird nicht 
mehr gedacht; der Frevler wird zerbro- 
chen wie ein Baum. v | 
21. Der beleidiget bat die Unfruchtbare, 
die nicht gebieret,, und hat der Witwe Fein 
Gutes gethan; N 
22. Und die Mächtigen unter fich gezo— 
gen mit feiner Kraft. Wenn er * 
war feines Lebens Keiner gewiß. 2 
23. Er macht ihm eine Sicherheit, dar- 
auf er ſich verlaffe, und feine Augen ſehen 
aufihr Thun. N 
24. Sie find eine Kleine Zeit erhaben, 
und verſchwinden, und werden verzehret, 
wie Alle dahin gerafft werden, abgeſchnit⸗ 
ten mie der Kopf der Aehre. 
25. Iſt e8 nicht alfo? Wer will mich Lir- 
gen ftrafen, und bewähren, daß meine Re—⸗ 
de nichts ſey? RE Zu 


Das 25. Eapitel. 
| Bildad. 


N. Ra 

1. Da antwortete Bildad von. Suah, 
und fprach: = 

2. Herrfchaft und Furcht iſt bey Ihm, 
der Frieden macht in feinen Höhen, 

3. Wer will feine Kriegsteurezablen? 
Und über wen geher nicht auf fein Richt © 
4. Und mie mag ein Menſch gerecht vor 
Gott feyn? Und wie mag rein ſeyn eines 
Weibes Kind? A ai 
5. Siehe, der Mond fcheinet noch nicht, 
und die Sterne find noch nicht rein vor ſei⸗ 
nen Augen. | ' 

6. Wie viel weniger ein Menſch, die Ma- 
de, und ein Menfchenfind, der Warın ? 


Das 26. Eapitel. 
Hiob. 
1. Dist antwortete, und ſprach: 
2, Was haft du num geholfen dem Ohn⸗ 
mächtigen ? Wie haft dur gerettet den kraft⸗ 
(ofen Arm? a 
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Hiob 26. 27. 





3. Was haft du Mathe gegeben dem Un⸗ 
weiſen ? und Anſchlags die Menge gezeigt ? 

4. Dit wen redeft du ? und weſſen Odem 
gehet von dir? 

5. Die Rieſen Angften ſich unter den 
Waſſern, und die bey ihnen wohnen. 

6. Die Hölle ift nackt vor ihm, und das 
Verderben hat feine Dede. 

7. Er breitet aus die Mitternacht nir⸗ 
gend an, und hänget die Erde an nichts. 

8. Er faflet das Waſſer zuſammen in 
fein Gewölfe, und die Wolfen zerreiffen 
darunter nicht. 

9. Er feftiget feines Thrones Antlig, 
und breitet feine Wolfen davor. 

10. Er bat um das Waffer ein Ziel ges 
zogen, bis wo das Licht ſammt der Finſter⸗ 
niß endigt. 

11. Die Säulen des Himmels zittern, 


und entfeen fich vor feinem Gchelten. 


12. Mit feiner Kraft erreget er die See, 
an! feinem Berftande bricht erihr Un⸗ 
geſtum. N 
13. Am Himmel wirds ſchön durch fei- 
nen Wind; feine Hand bereitet die gera- 


. be Schlange. 


14. Siehe, alfo gehet fein kleinſtes Thun ; 
und welch ein geringes Wörtlein haben wir 
von ihm vernommen! Wer will aber den 
Donner feiner Macht verſtehn? 


7. Uber mein Yeind v 
ein Sottlofer, und der ſich 
lehnet, wieein Ungerechte 

8. Denn was iftdie Hoff 
lers, daß er fo geisig ift, 
Seele hingeiffet 

9, Meineſt du, daß Go 
hoͤren wird, wenn die 
kommt? 

10. Kann er an dem A 
haben, und Gott anrufen 

11. Ich will euch lehre 
Gottes; und was bey de 
gilt, will ich nicht verhehl 

12. Siehe, ihr habt e 
warum gebt ihr denn fold; 
vr 

13. Das iftder Lohn eine 
ſchen bey Gott, und dag | 
nen, dag fie von dem Allm 
werden. 

14. Wird er viel Kinder 
den fie des Schwerts feyn ; 
fümmlinge werden des $ 
haben. 


. 15. .Geine Hebrigen wer 


graben werden, und feit 
den nicht weinen. 

16. Wenn er Geld zuſam 
Erde, und fammelt Kleide 


127. So wird erg wohl b 


Das 27. Capitel. 


1. Und Hiob fuhr fort, und hob an 
feine Sprüche, und fprach : 


"2. So wahr Gott lebet, der mir mein 
enläflet, und der Allmäch- 


Necht nicht geh 
tige, der meine Seele betrübet; 

3. So lange mein Odem in mir ift, und 
das Schnauben von Gott in meiner Nafe 


it: - | 

4. Meine Lippen follen nichts Unrechtes 
33 und meine Zunge ſoll keinen Betrug 
agen. 

5. Das ſey ferne von mir, daß ich euch 
Recht gebe; bis ich verſcheide, will ich nicht 
von mir weichen laffen meine Frömmig- 

eit. 


. 6. Meine Gerechtigkeit will ich fefthals 


ten und nicht laffen; mein Gewiſſen beißt 
mich nicht meines ganzen Lebens halber. 


Gerechte wird es anziehen 
wird der Unſchuldige theit 
18. Er bauet fein Haus 
und wie ein Hüter einen € 
19. Der Reiche, wenn ı 
ers nicht mitraffen; er w 
aufthun, und da wird nic 
20. Es wird ihn Schr 
wie Wafler,, ded Nachts ı 


'gewitter hinnehmen. - 


21. Der Ofhvind wird 
dag er dahin fähret, und ı 
ftürmen von feinem Ort. 

22. Er wird ihn treffen 
ſchonen; daß er muß galt 
feiner Hand. 

23. Man wird über ihn 
Klappen, und über ihn zift 
fen iſt. 


x 


* 


Hiob 28. 29. 


Das 28. Kapitel. 
(Bob der Weisheit.) 


1t das Silber feine Gange, und 
einen Ort, da mans fchmelzer. 

bringt man aus Erde, und aus 
u fe dem Flnfetn ein &ie, 
acht je dem Finftern ein Ende, 
as Aeußerſte aus, den Stein 
der Schatten. 

hr ein Bach daher aus frems 
und vergeffene Quellen vom 
us ſchöpft fie der Menfch, fie 


rdreich ift, aus dem wächft 
c, und unten wird es umgekehrt 








inen Steinen finder man Sap⸗ 
eine Erdentlöße geben Gold. 
areıg Fein Geyer erkannt bat, 
Falten Auge gefeben. 

raten ihn nicht die Kinder des 
ud iſt kein Löwe darauf gegan- 


ag di Hand an Kiefelgeftein, 
e aus der Wurzel um. 

reiffer Ströme aus den Fel- 
les, was köſtlich iſt, ficher das 


binder die Thränen der Bäche, 
das Verborgene and Licht. 
I man aber Weisheit finden ? 
€ Stätte des Verftandes ? 
weiß, wo fie lieger, und 
funden im Rande der Keben- 


Abgrund foricht: Sie ift nicht 
das Meer fpricht : Sie ift nicht 
kann micht fein Gold um fie ge: 
ilberdarwägen, fie zu — 
It ihr nicht gleich Ophirifch 
8 und Sapphir. 
und Demant mag ihr nicht 






ch um fie gülden Kleinod wech⸗ d 


len und Bernftein achtet man 
e Weisheit iſt höher zu wägen, 


n. | 
fer aus Mohrenland wird ihr HL 


345 


nicht gleich gefchäßt ; das reinfte Gold gilt 
ihr nicht gleich. 18* 

20. Woher kommt denn die Weisheit? 
Und wo ift die Stätte des Berftandes ? 

21. Sie ift verhoblen vor den Augen al- 
ler Zebendigen, auch verborgen den. Bo⸗— 
geln unter dem Hinunel. | 

22. Die Verdammniß umd der Tod ſpre—⸗ 
hen: Wir haben mit unfern Obren ibr 
Gerüchte gebört- 

23. Gott weiß den Weg zu ihr, und ken⸗ 
net ihre Stätte, | , 

21. Denn er ſieht die Enden der Erde, 
und ſchauet, was unter allen Himmeln ift. 

25. Da er dem Winde jein Gewicht 
machte, und ſetzte dem Waffer fein Maaß; 

26. Da er dem Regen ein Ziel machte, 
und dem y*: und Donner den Weg: 

27. Da fah er fie, und zäblete fie, bes 
reitete fie, und erfand fie; 

28. Und ſprach zum Menfchen: Siebe, 
die Furcht des Heren, das ift Weisheit; 
und meiden das Böfe, das ift Verftand. 


Das 29, Capitel. 


1. Und Hiob hob abermalan feine Sprit: 
he, und ſprach: 

2. O daß ich wäre, wie in den vorigen 
rose ‚Inden Tagen, da mich Gott be- 
ütete; j 
3. Da feine Reuchte uber meinem Hauptt 
ſchien, und ich bey feinem Licht in der Fin⸗ 
fterniß ging! | 
4. Wie ich war zu der Zeit meiner Ju⸗ 
gend, da Gottes Geheimmiß über meiner 

Hüfte war; 7 

5. Da der Allmächtige noch mit mir war, 
und meine Kinder um mich her; 

6. Da ich meine Tritte wuſch in Butter, 
und die Felſen mir Oelbäche gofen ; 

7. Da ich ausging zum Thor can der 
Stadt, und lieh meinen Stuhl auf der 
Gaffe bereiten ; 

9. Da mich die Jungen ſahen, und ſich 
verſteckten, und die Alten vor mir aufſtan— 


en; 
9. Da die Oberften aufbörten zu reden, 


und legten die Hand auf ihren Mund; 


19. Da die Stimme der Fürften fich ver 
kroch, und ihre Zunge an ibrem Gaumen 


ehte. | | 
| Mm 





vr 
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11. Denn welches Ohr mich hörete, Das 
pries mich felig; und welches Auge mich 
fah, dag rühmte mich. 

12. Denn ich errettete den Elenden, der 
da ſchrie, und den Waifen, der feinen Hel- 
fer hatte. 

13. Der Segen deß, der verderben foll- 
te, fam über mich; und ich erfreuete das 
Herz der Witwe. 

14. Gerechtigkeit war mein Kleid, das 
ich anzog; und mein Recht war mein 
Mantel und fürftlicher Hut. 

15. Ich war des Blinden Auge, und de 


Pd 


Lahmen 


uß. 

16. 3 war ein Vater der Armen; und 
welche Sache ich nicht wußte, die erfors 
ſchete ich. 

17. Ich zerbrach die Backenzähne des 
ae, und riß den Raub aus feinem 

ähnem. 

18. Ich gedachte: Ich will in meinem 
Neſt eriterben, und meiner Tage viel mas 
chen wie Sand. 

19. Meine Wurzel fand offen dem Waſ⸗ 
fer 2 und der Thau ruhete auf meinem Be: 
zweig. 


20. Meine Herrlichkeit ernenerte fich an 


mir ; und mein Bogen befferte fich in mei⸗ 


“ner Hand. 


91. Man hörte mir zu, und fchwiegen, 
und warteten auf meinen Rath. 

22. Nach meinen Worten redete Nie⸗ 
mand mehr; und meine Rede trofauffie. 

23. Sie warteten auf mich, wie auf den 
Regen, und fperreten ihren Diund auf, als 
nach dem Abendregen. 

24. Wenn ich fie anlachte, wurden fie 
nicht zu kuͤhn darauf; umd dag Licht meis 
ned Angefichtd machte mich nicht geringer. 

25. Wenn ich zu ihrem Serhäft 


wohnete wie ein König unter Kriegshau⸗ 
fen, wie ein Tröfter der Traurigen. 


Das 30. Eapitel. 


1. Nun aber lachen mein, die jünger 


‚find denn ich, welcher Väter ich verachtet 


hätte, zu ftellen bey meine Schafhunde ; 
2. Welcher Vermögen ich für nichts hielt, 

die nicht zum Alter kommen konnten; 
3. Die vor Hunger und Kummer ein- 


| te wollte 
. tommen, fo mußte ich oben anſitzen; und 


Hiob 29. 30. 


fam flohen in dürre Dei 
ber Dede und Einöde wa 

4. Die da Nefleln am 
Büſche, und Wachholde 
Speife. | 

5. Aus der Mitte der. 
getrieben ; man fohrie ib, 
einem Dieb. 

6. An den granfamen | 
fie, in den Löchern der Erd 


7. Zwifchen den Sträm 
und unter den Difteln fan 


8. Die Kinder lofer um! 
te, Die aus dem Lande gei 
9. Rum bin ich ihr Sa 
und muß ihr Mährlein fe 

10. Sie haben einen G 
machen fid) ferne von n 
nicht vor meinem Angeſie 

11. Sie haben mein 
net, und demüthigen mic 
Zaum vor mir abgeworf 

12. Zu meiner Recht 
auf, und haben meinen ; 
und haben wider mich e 
net, mich zu verderben. 

13. Sie haben meinen 
fie haben zu meinem Sch 
feinen Helfer haben. 

14. Sie find gekommen 
Lücke herein; unter der 
ben fie fich ber gewälzet. 

15. Schreden bat ſich 
ret, und hat verfolgt wi 
Herrlichkeit , und wie ein 


. meinen glückfeligen Star 


16. Run aber geußt fid 
über mich, und mich 
elende Zeit. 

17. Des Nachts wird 
mir durchbohret ; und Di 
gen fich nicht fchlafen. 

18. Durch Menge der 
anders und anderd gekl 
guter mich, wie mit der‘ 

ocks. 


19. Man hat mich in Ki 
gleich geachtet dem Stau 

20. Schreye ich zu dir, 
mir nicht; trete ich hervn 
nicht auf mich. 


Hiob 30. 31. 


ift mir verwandelt in einen 
‚und zeigeft Deinen Gram an 
Stärfe deiner Hand. 

beit mich auf, und läſſeſt mich 
De fabeen, und zerſchmelzeſt 


tworten; da iſt das beftimmte 
Lebhendigen. 

wird er nicht die Hand aus⸗ 
dem Grabhügel, und werden 
1 dor feinem Verderben. 
einete doch über den, der harte 
und meine Seele jammerte 


ar jete des Guten, und kommt 
hoffte aufs Eiche, und kommt 







Eingeweide ſieden, und hö— 
mich bat überfallen die elen⸗ 


je chwarz einher, und brann⸗ 
Be nicht ; ich ſtehe 
— 

m ein Bruder der angen 
le der Straußen. 
Hast über mir ift ſchwarz 
meine Gebeine find verdorret 


iſt eine Klage worden, 
eife ein Weinen. 


as 31. Capitel. ? 


be einen Bund gemacht mit 
en, daß ich micht achtere auf 


Dt mir aber Gott zum Lohn 
md was für ein Erbe der All- 
nder Höhe? | 

nicht billiger der Lngerechte 
area und ein Hebelthäter 


we 

er nicht meine Wege, und zah⸗ 

eG : | 

h gewandelt in Eitelkeit ? oder 
‚geeilet zum Betrug? 

je man mich auf rechter Wage, 


it erfahren meine Frömmigs. 


ein Gang gewichen aus dem 
mein Herz meinen Augen nach: 


—— du wirſt mich dem 
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gefolget, und iſt etwas an meinen Hän⸗ 
den beklebett 

8. So müſſe ich faen, und ein Anderer 
eſſe ed; und meine Sproffen müſſen auf: 
gewurzelt werden. I 

9. Hat: fich mein Herz laſſen reizen zum 
fern und habe an meines Nächten Thlir 
gelauert: 3 in 

10. Sp müfle mein Weib von einem Ans 
dern geſchändet werden, und Andere müſ⸗ 
fen fie beichlafen. | 

11. Denn das iſt ein Laſter, und eine 
Mifferbat für die Richter. be 
‚12. Denn das wäre ein Feuer, das bie 
ing Verderben verzehrete, und all mein 
Einkommen auswurzelte. Be 

13. Habe ich verachter das Recht meines 
Knechts oder meiner Magd, wenn fie eine 
Sache wider mich hatten? "0° 

14. Was wollte ich thun, wenn Gott fich 
aufntachte? Und was würde — en Dh 
worten, wenn er beimfuchte ? 

15. Hat ihn nicht auch der gemacht, der 
mich in Diurterleibe machte ?: und hat ihn 
im Schooße eben fo wohl bereitet - 

16. Habe id) den —— ihre Begier⸗ 
de verſagt, und die Augen der Witwen laſ⸗ 
fen verfehmachten ? 

17. Habe ich meinen Biffen allein gegef- 
fen u bat nicht der Waife auch davon 
gegeffien? * | 

18. Denn ich habe mid) von Jugend auf 

ehalten wie ein Vater; und von meiner 

utter Leibe an habe id) gerne getröfter. 

19. Habe ich Jemand fehen umtommen, 
daß er fein Kleid hatte? und den Armen 
ohne Decke gehen laffen ? 

20. Haben mich nicht gefegnet feine Sei⸗ 
ten, da er von den Fellen meiner Lämmer 
erwärmer ward ? 

21. Habe ic meine Hand wider den Wai- 
fen bewegt, weil ich mich im Thor des Bey: 
ftands verſah ? | 

22. So falle meine Schulter von der 
Achfel, und mein Arm bredie von der 
Röhre. KR. | 
23. Denn ich fürchtete mich wor dem 
Verderhen von Gott, und daß ich feine 
Majeſtät nicht möchte ertragem: 

24. Habe ich das GR NR BE 

m 2 
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Hiob 31. 32. 





ſicht geſtellet, und zu dem Goldklumpen 
gejagt: Mein Troſt? 

25. Habe ich mich gefreuer, daß ich groſ⸗ 
fes Gut hatte, und meine Hand mächtig 
viel erworben hatte? 

26. Habe ichdas Licht angefehen, wenn 
es heile Teuchtete, und den Mond, wenn er 
voll ging? J 

27. Hat ſich mein Herz heimlich bereden 
laften, dag meine Hand meinen Mund küf- 

e 


tie: 

28. Welches ift auch eine Miffethat für 
die Nichter; denn damit hätte ich ver- 
läugnet Gott da oben. 

29. Habe ich mich gefreuet, wenn es 
meinem Feinde übel ging, und babe mich 
erhoben, daß ihn Unglüd betreten hatte? 

30. Denn ic) ließ meinen Mund nicht 
fündigen, daß er winfchte einen Fluch feis 
nr@ele. u 

31. Haben nicht die Leute in meiner 
Hütte müſſen fagen: O daß wir von feis 
nem Fleiſch nicht gefättiget würden ! 

32. Draußen mußte der Gaft nicht Bleis 
ben, fondeen meine Thür that ich dem Wan⸗ 
derer auf. on 

33. Habe ich meine Schalkheit wie ein 
Menfch gedecket, daß ich im Buſen meine 
Miſſethat verbärge? 

34. Habe ich mir grauen laflen vor der 
großen Menge, und bat die Verachtun 
der Freundſchaften mich gefchredit? da 
ich ſchwieg, und ging nicht zur Thür aus ? 
‚35. Wer gibt mir einen Berhörer? Hier 
ift meine Schrift! Der Milmächtige ant⸗ 
worte wir; es ſchreibe ein Buch, der mit 
mir rechtet. 

36. Wahrlich, ich wollte es auf meine 
Achſeln nehmen, und mir wie eine Krone 
umbinden. | oo. 

‚37. Ich wollte die Zahl meiner Gänge 
ihm anſagen, und wie ein Fürſt wollte ich 
mich ihm nähern. 

38. Wird mein Eand wider mich ſchreyen, 
und mit einander feine Furchen weinen; 

39. Habe ich feine Früchte unhbezahlt 
gegefien, und das Leben der Aderleute 
auer gemacht :- 


40. So wachſen mir Diſteln für Weir“ 


sen, und Schierling für Gerfte. 
Die Worte Hiobs haben ein Ende. 


Das 32. ( 


Elibu 
1. Da höreten die t 


Hiob zu antworten, wei 


hielt. 
2, Aber Elihu, der © 
Bus, des Geſchlechts N 
über Hiob ward er zor 
Seele gerechter hielt, de 
3. Weber feine drey 7 
fie feine Antwort fande 
verdammeten. | 
. 8. Denn Elihu hatte, 
zu veden, weil fie Alter v 
5. Darum, da er ſah, 
war im Wunde der drey 


zornig: 
6. Und fo antwortete 
Baracheel von Bus, um 
jung, ihr aber ſeyd alı 
mi —8 und gefi 
Kunſt zu zeigen. 

7. Ich Dachte: Laß di 
die Menge des Alters la 


fen. 

8. Aber der Geift in 
und der Odem des Allm 
verftändig. 

9. Die Großen find n 
und die Alten veritehen ı 
„10. Darum will ich 
mir zu. Ich will mein: 
laflen. 

11. Siehe, ich babe ge 
ten ; ich babe aufgemer 
ftand, bis ihr trafet die 
. 12. Und habe Acht geb 
fiehe,, da iſt keiner amt. 
ftrafe, oder feiner Rede 

13. Daß ihr nicht etn 
ben Die Weisheit getroffi 
ihn, und fonft Niemand. 

14. Er hat kein Gefpr: 
führet; auch will ich ih 
Reden widerlegen. 

15. Gie find versagt, 
mehr, die Sprache hat fi 

16. Weil ich denn gebe 
konnten nicht reden Cde 
und antworten nicht met 


- 47. Will Doch auch ich 





d will and) meine unit bewei- 


1m! nr 12 
1.ich bin der Rede fo voll, daß 
dem in meinem Bauch ängfter. 
mein Bauch iſt wieder Moft, 
iſt, wie die neuen Schläns 


wolle 
muß reden, daß ich Luft kriege; 
eine Lippen auftbun, umd 2 


will Niemandes Berfon anfe- 
feinem Menſchen fchmeicheln. 
1 ich weiß nicht, wo ich es thäte, 
in Schöpfer über ein Kleines 
wirde. | 


das 33. Capitel. 
el aus Tauſenden.) 


Hiob, meine Nede, und 

meine Worte, 

‚ Ich thue meinen Mund auf, 

Junge redet in nıeinem Gaum. 
foll recht reden, und meis 

len den reinen Verftand fagen. 

ei Gottes bat mich gemacht, 






F Allmaͤchtigen hat mir tb 
N, f6 antworte mir; ſchicke 
Ich. 


ch, und ftelle d 
ich bin Gottes chen als du; 
men bin ich auch genommen. 
du darfſt vor mir nicht er: 
ind meine Hand foll dir nicht 


haft geredet vor meinen Ob: 
Stimme deiner Rede mußte 


rein, ohne Mifferhat, uns 
d habe keine Sünde; 

‚er bat eine uürfach wider 
en, er achtet mich für ſeinen 


meinen Fuß in Stock gelegt, 
meine Gange verwahret. 
‚eben daraus fehließe ich wis 
aß du nicht recht bift; denn 
t, weder ein Menich. 

m du mit ihm zanfen, 
cht Rechenſchaft gibt alles ſei— 


Gott redet wohl einmal, und 





Hiob 32. 33, 


zum zwenten Mal, aber man achrkt nicht 


15. Im Traum des Gefichtsinder Nacht, 
wenn tiefer Schlaf auf die Leute fätle, 
wenn fie ſchlummern auf dem Bette: 

16. Da Öffnet er das Ohr der Leute, 
und fchreder fie durch Züchtigung ; 

17. Daß er den Menfchen von feinem 
Vornehmen wende, und kefchirme ihn vor 


offart; 
18. Und verfchone feiner Seele vor dem 

Verderben, und feines Lebens, daß er 

nicht ing Schwert falle. - ar ga 
19. Auch ftraft er ihn mit Schmerzen 


auf feinem Bette, und alle feine Gebeine 


eftig; 

20. Daß feinem Leben vor der Speife 
eckelt, und ſeiner Seele vor niedlicher Koſt. 

21. Sein Fleiſch verfchwinder aus dem 
Gejichte, und feine Beine werden jerfchla« 
gen, daß man fie nicht mehr fichet; 
22. Daß feine Seele nahet zum Verder⸗ 
ben, und fein Leben zu den Todtern. 

23. So denn ein Engel, ein Mittler, Fir 
ner aus taufend, ihm beyſtehet, au wer 
Fundigen dem Menfchen , wie er folle recht 

un: 


24. So wird er ibm gubig ſeyn, und 
ſagen; Erlöfe ihn, daß er nicht hinunter 
fahre ins Verderben; ich habe eine Vers 
tapnung gefunden. | 

25. So wird fein Fleifch grünen, mehr 
denn in der Jugend; er wird wiederfehren 
zu den Tagen feiner Sunglingfshaft | 
‚26. Er wird zu Gott beten; der wird 
Ihm Gnade erzeigen, daß er fein Antlis 
ſchaue mit Jauchzen , und wird dem Mens 
[chen wiedergeben feine Gerechtigfeit. 

27. Er ısird vor den Leuten befennen, 
und fagen: Sch hatte gefündiget, und das 
Rechte verkehrer, aber es hat mir nichts 
genußet, | 

28. Er hat meine Seele erlöfet, daß fie 
nicht führe ins Verderben, fondern nein 
Leben das Licht fähe. 

29. Siehe, das Alles thut Gott zwey 
oder drey Mal mit einem Mann; 

30. Daß er feine Seele herum hole aus 
dem Berderben, und erleuchte ihn mit dem 
Licht der Lebendigen. IE; 

31. Merte auf, Hiob, und höre mir zu, 
und ſchweige, daß ich rede, 
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32. Haft du aber was zu fagen, fo ant- 


worte mir; fage ber, denn ich wollte gerne 
Deine Nechtfertigung. 


33. Haft’ du aber nichts, ſo höre mir zu, 
und ſchweige, ich will dich Weisheit lehren. 


Das 34. Eapitel. Ä 


1. Und Elipu antwortete und ſprach: 
2. Höret, ihr Weifen, meine Rede, und 
ihr Verftändigen, merket auf inich. 

3. Denn dag Ohr prüfet die Rede, und 
der Mund ſchmecket die Speiſe. | 

a. Laſſet ung ein Urtheil erwählen,, daß 
wir erkennen unter ung, was gut fey. 

5, Denn Hiob hat gefagt: Ich bin ges 
recht, und Gott wegert mir mein Necht ; 

6. Ich muß lügen, ob ich wohl Recht 
habe, und bin geanälet von meinen Pfeis 
len, ob ich wohl nichts verſchuldet habe. 

7. Welcher Mann mie Hiob, follte 
Spötterey trinken wie Waffe? 

8. Und in Gefellfchaft gehen mit den 
Hebeithätern,, und wandeln mit den gott- 
loſen Leuten ? oo 

9. Denn er hat gefagt: Es gilt einem 
Manne nichts, wenn er fchon gerrietig if. 

10. Darum höret mir zu, ihr weifen Zeus 
te: Es fen ferne, daß Bott ſollte böglich 
handeln, und der Allmächtige ungerecht ; 

11. Sondern er vergilt dem Menfchen, 
darnad) er verdienet hat, und läffets fin 
den einen Jeglichen nach feinem Wege. 

12. Ja wahrlich, Gott wird nicht Uns 
recht thun, und der Allmächtige beuget 
das Recht nicht. 

43. Wer befahl ihm die Erde an? Und 
mer hat den ganzen Erdboden gefetzet ? 

14. So er fein Herz auf ihn ſtellen woll- 
te, fo würde er feinen Geift und Odem 
au fich fammeln ; 

15. Alles Fleiſch würde mit einander 


‚ verfcheiden, und der Menſch würde wieder 


zu Staub werden. 
16. Haft du nun Verftand, fo höre dag, 
und merfe auf die Stimme meiner Rede. 


. 17. Sollte wohl, der das Mecht haſſet, 


berrfchen® Und willft-du den mächtigen 
Gerechten verdammen ? 

18. —5 einer sum Könige — : SM 
Dier Mann; und zu den Fürften: Ihr 
end x 


Hiob 33. 34. 


19. Der doch nicht | 
der Fürſten, und fen 
nicht mehr, denn den A 
Alle feiner Hände Wer 

20. Plötzlich müſſen 
Mitternacht Völker erf 
ben; und die Mächtig 
nommen ohne Hand. 

21. Denn feine Auge 
geglichen Wege, umd ı 

änge. 

22. Es ift keine Finft 
daß ſich da möchten ve 
thater. 

23. Denn er braucht 
Menfchen zu achten, 1 
Gott ing Gericht. 

24. Er zerfchmettert 
Zahl, und ftellet Anden 

25. Darum daß er fi 
und kehret fie um des N 

- malmet werden. 

26. Er wirft fie nied 
loſen auf offenem Scha 

27. Darum daß fie vo 
find, und verftanden feir 

28. Daß das Schreyen 
te vor ihn kommen, unt 
der Elenden hörete. 

29. Wenn er Frieden ı 
dammen? Und wenn e 
birgt, wer will ihn fcha 
ein Bolt, oder über den 

30. Daß ein heucheln 
mehr herrſche, noch wi 
des Volks. 

31. Ja, zu Gott gebü 
chen: Ich habe erduld 
mehr verderben; 

32. Was ich nicht ein 
du mich; habe ich unrec 
wills nicht mehr thun. 

33. Solls von dir fon 
gie OU? Jdaß er ſpre 

eft du dag, ey fo mähle 
Weißt du nun wag, fo fa 

34. Verftändige Leute 
flimmen, und ein weiſer 
geben: 

35. Daß Hiob redet 
und feine Worte find nich 


x Hiob 34.35: 36. 
Hiob verſucht würde bis 





ß 
arum, daß er Antworten 
gerechten Leute. * 

feiner Sünde füget er Miſ⸗ 





pt im Die Hände zwiſchen 
hr fi 


einer Worte viel gegen 


M antwortete, und ſprach: 
u das für vecht, daß du 
ne Gerechtigkeit ıft größer 
fprichft , was fie dir froms 
8, ob ich mich ohne Sünde 


ir entgegnen ein Wort, und 

en mit dir. 

— und ſiehe ; und 
olken, daß fie dir zu hoch 


du, was Fannft du ihm mas 
b deiner Miſſethat viel ift, 
ibm thun? 

u — ſeyſt, was kannſt 
? Oder was wird er von dei⸗ 

men? 

denſchen wie Du bit, mag 
um deine Bosheit, und einen 
deine Gerechtigkeit. 

ewalt fehreyen die Unter—⸗ 
) rufen über den Arm der 


iner fpricht : Wo ift Gott, 
r, der dad Gefänge macht in 


8 gelehrter macht, denn das 
m und weifer, denn die Doz 
Himmel. 

jen fie nun fchrenen über den 
vr Boſen; und er wird nicht 


sort wird das Eitle nicht er: 
er Allmachtige wird es nicht 


| dur ſprichſt, du werdeft ihn. 


dennoch ift ein Gericht vor 


n kur. r 
yeil fein Zorn fo bald nicht 
ad ſichs nicht annimmt, daß 
da jind: 


16. Darum fperrt Hiob feinen Mund 
umſonſt auf, und gibt ftolse Dinge vor 


mit Unverftand. 
Das 36. Eapitel. 

1. Elihu fuhr fort und fprach: 

2. Harre A gr ein wenig, ich will 
dirs zeigen; denn ich babe noch von Got⸗ 
tes. wegen was zu fagen. 

3. Ich will meinen Verſtand weit holen, 
und meinem Schöpfer Gerechtigkeit geben. 

4. Meine Reden follen gewißlich nicht 
falich ſeyn, mein Berftand ſoll ohne Wan⸗ 
del vor dir ſen. | 

5. Siehe, Gott ift machtig, doch) ver 
ſchmaͤhet er Keinen ; denn er iſt auch mäch⸗ 
tig von Kraft des Herzens. | 

6. Den Gottlofen erhält er nicht, fon: 
dern bilft den Elenden zum Recht. 

7. Er wendet feine Augen nicht von den 
Gerechten ;_ und mit den Rönigen feßet er 
er * den Thron immerdar, daß ſie hoch 

8. Und wo ſie gefangen * in Feſſeln, 
gebunden mit Stricken des Elends : 

9. So verfündiaet er ihnen, was fie ge⸗ 
than haben , und ihre Untugenden, wie ſie 
Uebermuth —— haben; 

10. Und öffnet ihnen das Ohr zur Zucht, 
und fagt ihnen, daß fie fich von dem Un—⸗ 
recht befehren follen. 

11. Gehorchen fie, und dienen ihm: fo 
werden fie ihre Tage vollenden im Guten, 
und ihre Fahre in Lieblichkeit. 

12. Gehorchen fie nicht : fo werden fie in 
das Schwert fallen , und vergeben, ehe fie 
es gemahr werden. —8— 

13. Die Heuchler aber haufen den Zorn, 
und fehreyen nicht, wenn er jie bindet. 

14. So wird ihre Seele in der Jugend 
fterben „ und ihr Leben unter den Hurern. 

15. Aber den Elenden wird er in feinem 
Elend erretten, und ihm das Ohr öffnen 
in der Trubfal. ’ 

16. Auch dich; wird- er rücken aus dem 
Rachen der Angit, dab Raum ohne Drang⸗ 
fal dir dafür werde; und deines Tifches 
Tracht wird ſeyn voll Wertigkeit. . 

17. Erfilleftdu aber das Recht des Gott⸗ 
loſen: fo wird Recht und Gericht dich ers 
greifen. DATE > 
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Hiob 36. 37. 





18. Siehe zu, daß dich nicht der Zorn 
heraugziehe mit Händeklatſchen, und gro⸗ 
Bes Löfegeld dich nicht entwinden möge. 

19. Meineft du, daß er ‚deinen Neich- 
thum achte ? Nicht Gold, noch irgend eine 
Stärfe oder Vermögen. 

20. Sehne dich nicht nach der Nacht, 
welche Bölfer von ihrer Stelle rüdt. 

291. Hüte dich, kehre dich nicht zum Un⸗ 
recht: wie dus denn folches Dem Leiden vor⸗ 
gezogen haft. J 

22. Siehe, Gott iſt hoch in feiner Kraft; 


wo iſt ein Lehrer, wie Er iſt? 


23. Wer will über ihn heimſuchen ſeinen 
Weg? Und wer will zu ihm ſagen: Du 
thuſt Unrecht? | 

an. Gedenke, daß du fein Werk erhöbeft, 
davon die Leute fingen. 

25. Alle Menfchen ſehen es, der Sterb- 
liche ſchauets von ferne. 

26. Siehe, Gott ift groß, und iſt uns uns 
befannt; feiner Jahre Zahl kann Nies 
mand forſchen. 

27. Wenn er Waſſertropfen aufzeucht, 
fo gießen fie aus den Negen feines Nebels; 

28. Daß die Gewölke fließen, und tries 
fen auf viel Menſchen. 

29. a, mag Jemand verſtehen Die Aus⸗ 
Ipannung der Wollen? das Getöſe feines 
Sees? - 

30. Siehe, er breitet um-fich fein Richt, 


und entblößet die Wurzeln des Meeres. 


31. Denn damit richtet er Völker, und 
gibt auch Speiſe die Fülle. 

32. Er hüllet feine Hande in Licht, und 
gebeut über folchem durch Vertreter; 


33. Erfläret ihnen fein Gefallen, über 
. dem Bieh, ja über dem Gewächs. 


Das 37. Capitel. 


1. 3 deß entfeßet fich mein Herz, 
und ſpringt aus feiner Stelle. | 

2. Höret, höret doch, wie fein Donner 
zurnet, und was für Gefpräch von feinem 


. Munde audgehtr. 


3. Er läſſets hinfahren unter dem gan: 
zen Himmel, und fein Zeuchten auf die 
Enden der Erde. 

a. Dem nadı brillet der Donner, er don⸗ 
nert mit feinem hohen Schall sund wenn fein 
Donner gehöret wird, verhält ers nicht. 


5. Gott donnert mit fe 
derbarlich; thut große 


erkennen. 


6. Spricht er aum € 
Erden; und mm Negeng 
regen feiner Macht: 

7. So verfiegelt er de 


Menſchen, daR e8 lerne 


te ſeines Werks. 


"8. Und das wilde 3 


Höhle, und bleibet an ı 
9. Dom Mittag ber t 
von Mitternacht Kälte. 
10. Vom Ddem Gottes 
große Wafler, wenn er 

141. Auch fcheiden fidh 
daß ed helle werde, um 
bricht fein Richt. 

12. Er wendet die 9 
mit klugem Rath, Daf 
was er ihnen gebeut, aı 

13. Ob ers zur Rut 
Land, oder aus Barm 
laſſe. 

14. Da merke auf, x 


vernimm die Wunder € 


15. Weißt du, ma 
über fie bringt? und ı 
feiner Wolfe läßt herwo: 

16. Weißt du um dag 
fen, Die Wunder Des voll 

17. Wie deine Kleide 
wenn dag Land ftille iftvı 

18. Wirft du mit ihm 
nen, daß er feft ftehe, ı 
Spiegel? 

19. Zeige und, was ı 
len; wir werden nicht 
Finfterniß. " 

20. Wirds ihm erzählt 
rede? Oder wird Jema 
fen verfchlungen? . 

21. Sebt ſiehet man di 
doc) am Himmel helle 
aber der Wind hindurch! 
eg klar. 

22. Bon Mitternacht 
Lob vor dem ſchrecklichen 

23. Den Allmächtigen 
nicht finden , der fo groß 
wird von feinem echt 
nicht Rechenſchaft geben. 


Hiob 37. 38. 


tan 
du 38. Capitel. 


Gott⸗ 
—* nt Hiob aus 


RW den Math verduns 
ER u — —— ? 
hden, wie ein Man; 
aan. lehre nich. 

da ich die Erde grüne 
‚ ih 


u fo klug. 
wer ibr das Maaß gefebet 
wer liber fie eine Richtſchnur 


drauf ftchen ihre Füße verfen- 

bat ibr einen Eekftein gelegt? 
Morg emit einander lob> 

b; eten alle Kinder Gottes. 
bar das Meer mit Thuren ver- 
j er berans, ER wie aus 

















wickelte, wie in Yindeln. 
) fm den Lauf brach mit mei- 
m, und ſetzte ihm Riegel und 


Bis hieher ſollſt du kom⸗ 
weiter; bier ſollen fich le— 
‚Wellen. 

ben deiner Zeit dem Mor: 
n, und der Morgenröthe ihren 


fie die Eden der Erde faffeten, 
iter heraus gejchlittelt wir: 


fie fich wandle wie Siegelthon, 

ſtehen wie ein Kleid? 

den Uebelthätern ihr Kicht ge⸗ 
a der Arm der Hof: 


Emr in den Grund des Meeres 
und > in den Fußſtapfen 


Base! 

ſich dir des Todes Thore auf: 
oder halt du gefehen die Thore 
ri? 


ft din vernommen, wie breit die 
"Sage an, weißt du folches Al: 







—— 
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19. Welches der Weg ‚da das Li 

er und welches fen det Finfterniß —* 
0. Daß du mogeſt abnehmen feine Gren⸗ 
J md nierfen den Pfad zu feinem Haufe? 

21. Wußteſt dur, daß dur zu der Zeit 

tet geboren werden ? und wie viel Deiner 
Tage ſeyn würden ? 

22. Biſt du gewefen da der Schnee ders 
—3 oder haft das Rüſthaus des Has 
geld ge 

23. Die I babe verhalten auf die Zeit 
= auf den Tag des Streits und 

—* 

21. Durch wehrhen Weg kheilet fich dad 
—— ? md fahret aus der Oſtwind auf 

den ? 

25. Wer hat dem Waſſerguß die Rinne ge⸗ 
öffnet, und dem donnernden Blitze —— 

26. Daß es regnet auf das Land, da Nies 
—* iſt, in der Wüſte, darin kein Menſch 


27. Zu ſättigen Einöde und Wildniß, und 
wachfen zu machen die Sproſſen desGrafes? 

28. Wer iſt des Regens Vater? oder 
wer hat die Küglein des Thaues gezeugt ? 

29. Aus weß Leibe iſt das Eis gegangen ? 
—* bat den Reif des Himmels gebo⸗ 


* Daß das Waſſer verbor een wird wie 
unter Steinen, und die Tiefe oben geſtehet? 
31. Kannft du die Bande des Sieben: 
eſtirns zuſammen binden 2 oder die Feſ⸗— 
Fein des Drion auflöfen ? 

32. Kannft du die Planeten hervor hrin⸗ 
gen zu feiner Zeit? oder den en am 
Simmel uber feine Kinder fübren ® 

33: ee sr aeg 
oder Fannft du ihn meiſtern auf Erden ? 

31. Kannft du deinen Donner in der 
Wolke hoch berführen ? oder wird dich die 
Menge des Waſſers verdecken? 

35. Kannſt du die Blitze auslaffen , daß 
fie hinfahren und zu dir fprechen: "bier 
find wir? 

36. Wer gibt die Weisheit ind Verbor⸗ 
gene? Wer gibt verftändige Gedanken ? 

37. Wer iſt fo weife, der die Wolfen 
erzäblen konnte? Wer ſchüttet die Waf- 
ferichläuche des Himmels au ? 

38. Wann der Staut begoflen wird, daR 
er zu Haufe läuft, und die Klöße an ein- 
ander Kleben ? 
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Hiob 39. 





Das 39: Capitel. 


- 39. Kannſt du der. Löwin ihren Raub 


zu jagen ‚geben, und die Gier der Iungen 
Löwen fättigen? — — —. 

10. Wann fie ſich bücken in ihren Woh⸗ 
nungen, und ruhen in der Höhle, zu 
lauern? j 

nı. Wer bereitet dem Naben die Speife, 
wann feine Jungen zu Gott rufen, und 
fliegen irre, wenn fie nicht au eſſen haben ? 

Gap. 39. B. 1. Weißt du die Zeit, wann 


‚ die Gemfen auf den Felfen gebären ? oder 


haft du gemerkt, wann die Hirſche treifen ? 

2. Haft du gesähler ihre Wonden, wann 
fie voll werden? oder weißt du die Zeit 
ihrer Geburt ? | 

3. Sie krümmen ſich, laſſen hindurch⸗ 
reißen ihre Jungen, und werfen ihre 
Wehen aus. 

4. Ihre Kinder werden feiſt und groß im 
Setreide; geben aus, und kommen nicht 
wieder zu ihnen. 

5. Wer hat den Waldefel freygelafen ? 
wer hat die Bande des wilden Eſels gelöfer ? 
6. Dem ich die Eindde zum Haufe gege⸗ 
ben habe, und die Salzwüſte zur Wohnung. 

7. Er verlacht dag Getümmel der Stadt, 
das Pochen des Treibers höret er nicht. 

8. Er ſchauet nach den Bergen, da feine 
Weide ift, und ſuchet nach allerley Grün. 

9. Meinefi du, das Einhorn werde dir 
dienen, und werde übernachten an deiner 
Krippe? . 

10. Kannſt du ihm ein Joch anfnüpfen, 
um Furchen au machen? wird es hinter 
dir brachen in Gründen ? 

11. Magft du Dich auf eg verlaffen, daß 
es ſo ſtark ift? umd wirft es Dir laſſen ar- 
beiten? 

12. Magſt du ihm trauen, Daß eg Deinen 
Samen dir wieder bringe, und in deine 
Sirene ſammle? 

13. Fröhlich flattert der Fittig des 
Straußes; ja, er hat die Flügel und Fe⸗ 
dern des Storchs. 

14. Doch läſſet er feine Eyer der Erde, 


unnd brütet fie im Staub. 


15. Er vergiffet, daß fie möchte ein Fuß 
zertreten, und ein wildes Thier fie zerbre⸗ 


n. | 
‚16. Er ift fo hart gegen feine Jungen, 


\ 


als wären fie nicht fein, 


er umfunft arbeiter. 


17. Denn Gott hat ih 
nommen, und bat ihn 
mitgetheilet. | 

18. Zur Zeit, wanı 
ret, verlachet er beyde 

19. Kannft du dem 9 
oder feinen Hals ziere 
ſchrey? 

20. Kannſt dis es bi 
die Heuſchrecken? Da: 
Mate, was ſchrecklich if 
‚21. Es firampfet anf 
iſt freudig mit Kraft, u 
Geharniſchten entgegen. 

22. Es fpotter der Fun 
nicht, und fleucht vor de 

233. Wenn gleich wider 
cher, und glänzet beyde 

24. Es zittert und tob 
die Erde, umd achtet ni 
ten Hall. 

235. Wenn die Tromm 
ſpricht ed: Hui! und 
von ferne, das Schreye 
Jauchzen. | 

26. Fleugt der Hab 
Verſtand, und breitet | 
Mittag? 

27. Schwingt ſich der 
Befehl fo.hoch, daß er ſei 
macht ? 

28. Im Felfen wohnet 
den Zacken der Yelfen ur 

29. Bon dannen (päbı 
und feine Augen ſchauen 

30. Seine Jungen fau 
ein Aas ift, da ift er. 

31. Und der Herr al 
und fprach:: 

32. Der mit dem All 
will, wird er ihn unter 
Gott tadelt, ſolches bear 

33. Hiob aber antwor 
und fprah: 

30. Siehe, ich bin au 
fen, was foll’ich dir entg 
meine Hand auf meinen ‘ 

35. Sch habe einmal ı 
nicht mehr antworten; 
Mal, und wills nicht mel 


Hiob 40. m. 





Das 10, Kap. 


der —8 antwortete Hiob And 






r, und 
| wvie ein Dann deine Lenden; 


BR: mein rtbei zu nichte 


verdammen, auf daß du 


" einen Arm wie Gott, und 
‚gleicher Stimme donnern, ald 


ücke dich mit Pracht und Ho—⸗ 
dich löblich und herrlich an. 
caus den Grimm deines Zorns; 









ine an alle Hochmüthige, und 
nd mache die Gottiofen Ohne, 


fie mit einander in den 
verfenfe ihre Geftalt ing 


ih dir auch befennen, daß 
dr Hand helfen kann. 
da, der Behemoth, den ich neben 
habe, Fee Du einDchfe. 
yo ift in feinen Len⸗ 
Bermögen im Nabel feines 


ı Schwanz ſtrecket ſich wie eine 
+ Adern feiner Hüften ftarren 


. 

je Knochen find mie feftes Erz, 
ine find wie eiferne Stäbe. 

ft def Anfang der Wege Got- 
it gemacht bat, greift ihm an mit 


Berg tragen ihm Kräuter, 
Nde Thiere fpielen daſelbſt. 
im Gchatten, im 
lamm verborgen. 
Sebi bedecket ihn mit fei- 
ten, und die Bachweiden um⸗ 


er ſchlucket in ſich den Strom, 
groß; läſſet ſich dunken, 
mit ſeinem Mund 


* man ihn J kim E 
en, und mit Fallſtricken dur 
Hibm die Naſe. 


ochmüthige, und demnüthige d 


"Das Aa. Eapitel. 


(Der Peviatban.) 


20. Kannft du den Leviathan sieben 
mit dem Hamen, und feine Zunge mit ei- 
nem Stric fallen ? * 
ga zu > ihm eine Pi ngel * * 

daſe legen, * Audi einem en die 
Baden avi 

22. Deine * er — dir viel Flehens 
machen oder dir heucheln? 

23. Meineſt du, daß er einen Bund mit 
dir machen werde, daß du ihn immer zum 
Knecht habeſt? 

24. Kannſt die mit ihm ſpielen, wie mit 
u Vogel ? oder ihn Deinen Dirnen bins 
en 

25. Meineft dur, die Sefellfthaften wer- 
den über ihm fehmanfen, daß er unter die 
Kaufleute zertheilet wird? 

26. Kannft du mit Stacheln feine Ba 
un und mit Fifcherpfeilen feinen 


27. Lege deine Hand an ibn, du wirft 
fort nicht mehr des Streits gedenken. 

28. Siehe, feine Hoffnung wird ihm 
fehlen; und wenn er fein anfichtig wird, 
ſchwinget er fich dabin. 

Cap. 41. B. 1. Niemand ift ſo kühn, der 
ihn reizen darf: wer ift denn, der vor 
mir ftehen könne ? 

2. Wer hat mir was zuvor gethan, daß 
ichs ihm vergelte? Es if mein, was uns 
ter allen Himmeln ift. 

3. Dazu will id) nicht verfchweigen feine 
Gliedmaßen, und was von feiner Kraft zu 
fagen ift, noch die Zierde feiner Geftalt. 

4. Wer kann ibm fein Kleid aufdecken? 
Und wer darf es wagen, ibm zwiſchen die 
Sahne zu greifen ? 

. Wer kann die Kinnbacken feines Ant⸗ 
fiber aufthun? Schrecklich fteben feine 
Zabne umber. 

6. Seine ftolzen Schuppen find wieftarfe 
Ni gefchloffen wie mit feſtem Sie⸗ 
gel, 


7. Eine rührt an die andre, daß nicht ein 
Lüftlein dagmifchen gehet. 

8. Sie hängen an einander, und halten 
fich zuſammen, und trennen ſich nicht, 

9. Sein Niefen glänzet wie cin Licht z 
feine Augen find wie die Augenlieder der 
Morgenrothe. 
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Hiob 41. 42. 





10. Aus ſeinem Munde fahren Fackeln, 

und feurige Funken ſchießen heraus. 

11. Aus ſeinen Naslöchern gehet Rauch, 
wie von heiſſen Töpfen und Keſſeln. 

12. Sein Odem iſt wie lichte Lohe, und 
aus ſeinem Munde gehen Flammen. 

13. In feinem Halſe herbergt die Star⸗ 
fe, und vor ihm ber hüpfet der Harm. 

14. Die Wampen feines Fleiſches hans 
gen an einander, und halten hart an ihm, 
daß er nicht zerfallen ann. — 

15. Sein Herzift fo hart wie ein Stein, 
und fo bart wie der unterfte Wühlftein. 

16. Wenn erficherhebet, foentfeßen ſich 
die Starten; und wenn er daher bricht, 
freben fie betäubt. | 

17. Wenn man au ihm will mit dem, 
Schwert, fo befteht es nicht, noch) Spieß, 
Geſchoß und Panzer. ' 

18. Erachtet Eifen wie Stroh, und Erz 
wie fauled Holz. | 

19. Kein Pfeil wird ihn verjagen; die 
Schleuderfteine find ihm wie Stoppeln. 

20. Den Hammer achtet er wie Stop⸗ 
peln; er fpottet der hebenden Lanze. . 

21. Unter ihm liegen ſcharfe Scherben; 
er legt Stacheln nieder wie Koth. 

22. Er macht, daß das tiefe Meer fiedet 
wie ein Topf, und rishret es in einander 
wie man eine Salbe menget. 

23. Nach ihm leuchtet der Weg; er 
macht die Tiefe ganz gran. " 

24. Auf Erden iſt ihm Niemand zu 
stehen; er ift gemacht, ohne Furcht zu 

eyn 


95. Er verachtet Alles, was hoch ift; 
er ift ein König über alle Stolzen. 


Das 42. Bapitel. 
Schluß · 


1. Und Hiob antwortete dem Herrn, 
und ſprach: 

2. Ich erkenne, daß du Alles vermagſt, 
und kein Gedanke iſt dir verborgen. 

3. Ja, wer iſt der, der den Rath verhül⸗ 
let mit Unverſtand? Darum habe ich an⸗ 
geſagt, was ich nicht einſah; Dinge au 
hoch für mid), dieäch nicht erkannte. 

4. So höre du num, laß mich reden ; ich 
will dich fragen, lehre mich. 


5. Ich habe Dich mit 
ret, und mein Auge fie 

6. Darum fchuldige ic 
Buße im Staub und in: 

7: Da nun der Herr 
Hiob geredet hatte, fpr 
von Theman: Dein 3 
über Dich, und über den 
denn ihr habt nicht recht 
wie mein Knecht Hiob. 

8. So nehmer num fiel 
ben Widder, und geht 
Knecht Hiob, und opfe 
euch, und laffet meine 


“euch bitten. Denn ihn w 


ich euch nicht thue nad 
denn ihr habt nicht recht 
wie mein Knecht Hiob. 
9. Da gingen hin Elix 
Bildad von Suah, und 
ma, und thaten, wie der 
hatte. Und der Herr ſah 
10. Und der Herr wa 
niß Hiobs, da er bat | 
Und der Herr gab Hiob 
als er gehabt hatte. 
11. Und es kamen zui 
der, und alle feine Schr 
die ihn vorhin Fannten, 
das Brod in feinem He 
umd tröfteten ihn über all 
Herr über ihn hatte kor 
ein Jeglicher gab ibm 
einen goldenem Leif. 
12. Und der Herr ng 
mehr, denn vorhin, daß 
taufend Schafe, und f 
meele, und taufend Joch 
fend Efelinnen.. 
13. Und friegte fieben 
Töchter. 
14. Und hieß die erfte. 
dere Kezia, und die drit 
15. Und wurden nicht 
gefunden in atlen Landen 
Hiobs. Und ihr Vater g 
unter ihren Brüdern. 
16. Und Hiob lebte na 
und vierzig Jahr, daB € 
Kindeskinder big in dag v 
17. Und Hiob ſtarb al 





Pſalm G. M. 





— en Dr 
gem 
ah, A: —* —J— 
* 1. * en 


der ia * im 
ofen, noch tritt auf den 
ander, noch ſitzet da die Spot⸗ f 


rin hat Luft zum Geſetz des 
id ſinnet in ſeinem Geſthze Tag 


ſt ti epflanzet an 
ad 1, denfeine lichre brin⸗ 
He, und, eine Blaͤtter ver⸗ 
d was er macht, das ge⸗ 


find die Gottloſen nicht ; fon- 
preu ‚ die der Wind verſtreuet. 
beſtehen die Gottlofen nicht 
noch * Sünder in der Ges 


der N ennet den ® 


















| eg der 
s abe ottloſen Weg per⸗ 


J 4 " 
Ban u 
* 2, Pſalm. | 


H des. Sohnes Gottes und deſſen 


8. Seinden- 





um toben die Heiden, und die. 







) vergeblich ? 

tige der Erde lehnen fich auf, 
rathſchlagen mit einander, 
yeren und wider feinen Geſalb⸗ 


uns zerrei = 3 Bande, und 

erfen ihre 

der im —— wohnet, lachet 
rHerr ſpottet ihrer. | 
—— mit ihnen reden in ſei⸗ 

Zul feinem Grimm wird 


ei König eingefeßer 
m Berg Zion. 

will zur Satzung —3 
err zu mir 30 bat: Du bil 
1, heute habe ich dich gezeuget; 
be von mir, fo will ich dir die 
m Erbe gebeu, und der Welt 
1 Eigenthum ; | 









1 seiner Gerechtigkeit, der dur mich | 


Der Pſalter. 


9. Du ſollſt fie mit einen 
ter zerſchlagen, wie aan (if de 5 
Jerſchmeiſſen. 
10: Sp laſſet euch num weiſen, ihr Kö⸗ 
Hide, HyR laſſet euch süchrigen, ihr Rich⸗ 


F 5 dem Herrn mit Furcht, und 
freuet euch mit Zittern. 

12. Küſſet den Sohn, daß er —8 zur⸗ 
ne, und ihr umkommet auf dem Wege; 


denn fein Zorn wird bald entbrennen. Aber 


wohl Allen, die auf ihn trauen. 


Der 3, Bfalm. 
Troſtgebet; 
1. Ein Pſalm Davids, da er floh vor 
— Sohn Abſalom. 


Herr, wie iſt meiner Feinde ſo 
* und . ſich fo Viele wider mich ! 

3. Diele fagen J —* Seele: Sir 
hat feine Hilfe bey Gott, Sela. 

4. Aber du, Herr, bift der Schild für 
nich, und der mich zu Ehren ſetzet, und 
ei Haupt aufrichtet. 

ch rufe an mit meiner Stimme den 
Deco, fo Eh er mich von feinem 
heilige n Berge, © 
6. ch liege und fi klafe, und erwacht; 
Fe der ‚Herr hält mich, 

7. Ich fürchte mich nicht vor viel Tau⸗ 
fenden Volks, die fich umber wider mid) 
lagern. 

8. Auf, Her, und hilf mir, mein Gott! 
Denm du fchlägft alle meine Feinde auf 
den Backen, und jerfchmerterft der Gott» 
ofen Zähne. 

9. a dem Herrn finder man Hälfez 
deinen Segen über dein Volk, Sela. 


Der 4. Pſalm. 
Troftarbet- 
1. Ein Dfalm Davids, vorzufingen auf 
are | 


rhöre mich, wenn ich rufe, Gott 
oſteſt 
—5* Angſt; ſey mir gnädig, und höre mein 
ebe 
3. hr Männerföhne, wie lange -foll 
meine Ehre geſchändet werden ? Wie lange 








babt ihr das Eitle fo lieb, und die Lüge fo 
ern? Gela. 
4. Erfennet doch, daß der Herr feine 


Heiligen wunderlich führer; der Herr 


höret , wenn ich ihn aurufe. 

5. Zürnet ihr, fo fündiget nicht. Medet 
mit euerm Herzen auf euerm Lager, und 
feyd ſtille, Gela. * 

6. Bringet Opfer der Gerechtigkeit, 
und hoffet auf den ‚Herrn, 

7. Diele fagen : Wer wird ung fehen laſ⸗ 
fen das Gute? Aber Herr, erbebe über 
uns das Kicht deines Antlitzes. 

8. Du erfreueſt mein Herz, mehr als 
warn jene viel Korn und Moſt haben. _ 

9. Ich liege und fehlafe ganz mit Frie⸗ 
den ; denn du allein, Herr, bilfft mir, 
daß ich ficher wohne. 


Der 5. Blalm. 


Gebet und Zuverſicht. 


1. Ein Pfalm Davids, vorzuſingen zu 
den Flöten, 

3. Herr, höre meine Worte, merke auf 
meine Rede; 

3. Vernimm mein Schreyen, mem Kö— 
nid und mein Gott; denn ich will vor dir 

eten. 

4. Herr, frühe wolleft du meine Stim- 
me hoͤren; frübe will ich mich zu Dir ſchik⸗ 
fen, und aufmerfen., 

5- Denn du bift nicht ein Gott, dem 
par Weſen gefällt ; wer böfe ift, blei- 
bet nicht vor dir. 

6. Die le befteben nicht vor 
beinen Augen; du biſt Feind allen Webel- 
thatern. | 

7. Du bringeft die Lügner um ; dev Herr 
da Grauel an den Blutgierigen und Fal—⸗ 

en. 

8. Ich aber will in dein Haus geben 
auf deine große Güte, und anbeten genen 
deinem heiligen Tempel in deiner Furcht. 

9. Herr, leite mich in deiner Gerechtig⸗ 
feit um meiner Feinde willen; richte dei— 
nen Weg vor mir ber. 

10. Denn in ihrem Munde ift nichts Ge: 
wiſſes, ihr Inwendiges ift Herzeleid, ihr 
Machen iſt ein offenes Grab, mit ihren 
Zungen beucheln fie. 

1. — fie, Gott, daß fie fal- 
len von ıbrem Vornehmen; ftoße fie aus 
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um ihrer großen Ueb 

denn fie find dir widerf J. 

* Laß —— ‚Die 

rauen; ewiglich la 
fröh 





ſie beſchirme lich fei 
die deinen Nanten Lieben. 

13. Denn du, Herr, fegneftd 
ten; du kröneſt fie mir Gnade 
einem Schild. 

} Der 6. Palm. 


Klag- und Buhlieb- 
1. Ein Pſalm Davids, porit 
dem Spiel mit acht Saite. 


2. Ach Herr, ſtrafe mich 
nem Zorn, und zuͤchtige mich 
— ARE 4 

3. Herr, fey mir gnadig, 
ſchwach; heile mich, Herr, 
Gebeine find erſchrocken; 

4. Und meine Seele iftfi 
Ach du Herr, wie fo lange! 

5. Wende dich, Herr, ur 
Seele; hilf mir um deiner ( 

6. Denn im Tode ift dein 
nicht ; wer will Dir in der HD 

7. Ich bin fo müde von GEN 
ſchwemme mein Berte die ganl 
und neße mit meinen Thränen 

8. Meine Geftalt ift verfallen 
ern; fie ift alt worden, Diemelk 
halben geangitiget werde. 

9. Meicher von mir, alle Mt 
denn der Herr hörer mein EINE 
10. Der Herr böret mein Silk 
Gebet nimmt der Herr an. 

11. Es müſſen alle meine 
Schanden werden und fehr 
fich zurücke kehren, umd au | 
den plößlich. 


Der 7, Bram. 
Klage und — 0 

1. Ein Klaglied Davids, 
dem Herrn von wegen Chu, de 
miniten. 

2. Auf dich traue ich, Herr Dit 
Hilf mir von allen meinen Ber 
und errerte mich. | 

3. Daß fie nicht wie Löwen Mei 
erbafchen und jerreiflen, 
ter da ift. 

















Pſalm 8,9; | 








— 
— —*— oder die, E mir 
tg wären, befchädigt: 
xFeind meine 


ele 
nein * zu 
meine Ehre in den 


er, in Deinem Zorn, 
a: — meiner ig 
auf a mir, der du das Mecht 


Verſamm lung der Volker 
an, und ſteige über i ihr wieder 


er in Richter über die Bol: 
wich, Kerr, nad) meiner Ges 
und nad) meiner Frömmigkeit, 
Hottloſen Bosheit ein Ende 
dfördere die Gerechten. Denn 
tzen umd Nieren, gerech— 


Sch ir bey Gott, der den 
rzen bilft. 


ft ein rechter. Richter, und ein 
ich drauet. 
am ſich nicht befebven , fo bat 
t geweßer, und feinen Bo⸗ 
get, und zieler ; 
* at je zugerichtet tödtliche 
‚feine Pfeile machet er feurig. 

, der trägt Böfes im Sinn, 
— er wird aber 
















Fri Im 


— —— und aus⸗ 
und if in den Abgrund gefallen, 


il wird auf feinen Kopf 
nn fein Frevel auf feinen Schei- 


will danken dem Herrin um fei- 
fit willen ‚ und wıll loben 
Herrn, des Allerböchiten. 





Der 8. Plalm. 
# Herrlichkeit, und der Menſch— 


aim Due, vor zuſingen auf 


e, unfer Herrſcher, wie herrlich 
ame 


in allen Landen, du, deſſen 


(ehr uber die Himmel! 





3: Aus ve Dirabe Wr ungen Kinder 
un eine zuge⸗ 
richtet, a apiderfacher willen, 
daß du vertilgeft den Feind und ven Han, 


gie 
onen ich —— ſehen deine Himmel 
—* Finger ‚ den Mond und die 
Sterne, die du —— 

5. Was ift ft ver Menfch, daß du fine 
denkeſt, und des Menfchen Kind, daß 
dich fein annimmft? 

6. Du baft ihn laffen eine kleine Zeit von 
Son verlaffen feyn; aber mir Ehre und 
—— wirſt du ihn krönen. 

Du wirſt ibm zum Herrn mache 
über deiner Hände Were, Alles —* 
unter ſeine Fuße gethan. 

8. Schafe und Ochſen allzumal, dazu 
auch die wilden Thiere. 

9. Die Vögel unter dem Himmel, und 
die Fiſche im Meer, und was in den Stra: 
Ben der Merregeber. 

10. Herr, unfer Bereiche, wie herrlich 
iſt dein Name in allen Banden ! 


Der 9, Pſalm 
Danflied. 
. Ein Pſalm Davids, borzuflngen auf 
—* abeen. 


2. Ich will danken dem Herrn bon 
ei Herzen, und erzablen alle deine 


3. Freuen will ich mich, und frobloden 
in dir, und lobfingen deinem Namen, du 
KHöchiter. 


4. Daß meine Feinde hinter fich weichen 
mußten, und find gefallen und umgekom— 
nen vor dir. 

5. Denn du — mein Recht und 
meine Sache aus; du ſitzeſt auf dem 
Stuhl ein rechter Richter. 

6. Du ſchiltſt die Heiden, und bringeſt 
die Gottloſen um; ihren Namen vertilgeſt 
du auf immer und eig. 

7. Die Schwerter des Feindes haben 

ar ein Ende; die Städte haft dir umge— 

ehret; ihr Gedachtniß iſt umgekommen 
ſammt ihnen. 

8. Der Herr aber bleibet ewiglich, er 
hat ſeinen Stuhl bereitet zum Gericht. 

9. Und er wird den Erdboden recht rich⸗ 
—* und die Leute regieren mit Gerechtig⸗ 

eit 
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10. Und der Herr iſt des Armen Schutz, 
ein Schuß in Zeiten der Noth. 

11. Darum hoffen auf Dich, die deinen 
Namen kennen; denn du verläſſeſt nicht, 
die dich, Herr, fuchen. 

‚12. Lobet den Herrn, der zu Zion woh⸗ 
a verfündiget- unter. den Leuten fein 
hun. oo 

13. Denn’ der nach den Blutfchulden 
fragt, gedenfet ihrer ; er vergipt nicht des 
Schreend der Elenden. 

14. Herr, erbarme dich mein, ſiehe an 
mein Leiden von meinen Haflern, der du 
mich erhebeit aus den Thoren des Todes. 

15. Auf daß ich erzähle allen Deinen 
Preis in den Thoren der Tochter Zion, 
daß ich Fröhlich ſey über deiner Hülfe. 

16. Die Heiden find verſunken in der 
Grube, die fie zugerichtet hatten ; ihr Fuß 
ift gefangen im Webe, das fie geftellet hat⸗ 
ten. 

17. Der Herr iſt kund worden, daß er 
Recht ſchaffet; der Gottloſe iſt verſtrickt in 
dem Werk ſeiner Hände. Higgajon, Sela. 

18. Die Gottloſen müſſen zur Hölle ge⸗ 
kehret werden, alle Heiden, die Gottes 
vergeſſen. 

19. Denn des Armen wird nicht für im⸗ 
mer vergeſſen, und die Hoffnung der Elen⸗ 
den wird nicht verloren ſeyn ewiglich. 

20. Herr, ftehe auf, dab Menichen nicht 
Ueberhand friegen; laß die Heiden vor 
dir gerichtet werden. 

21. Gib ihnen, Herr, einen Meifter, 
daß die Heiden erfennen, daß fie Menfchen 
find, Sela. 


Der 10. Bfalm. 


Geber um Hülfe- 


1. Herr, warum trittſt du ſo ferne, 
verbirgt dich zur Zeit der Noth? 

2. Weilder Gottloſe Uebermuth treibet, 
muß der Elende leiden. Sie müffen gefan- 
gen werden in den Tücken, Die fie erdenfen. 

3. Denn der Gottloſe rühmet fich feines 


Muthwillens, und der Seizige fegnet und. 


läflert den Herrn. 
4. Der Sottlofe ift fo ftolz und zornig, 


daß er nad) Niemand fragt; in allen fei- 


nen Tücken halt er Gott für Nichts. 


5. Er fähret fort mit feinem Thun immer % 


dar ; deine Gerichte find ferne von ihm; er 
handelt trogig mit allen feinen Feinden. 


Pſalm 9. 10. 11. 


6. Er ſpricht in fei 
werde ninmermehr w 
und für feine Noth ba 

7. Sein Mund ift ı 
ſches umd Trugs; um 
Unheil und Sammer. 

8. Er fißet und Iaı 
er erwurget die Uni 
feine zungen halten au 

9. Er lauert im Be 
Löwe in feiner Höhle 
den Elenden erhafche 
wenn er ihn in fein R 

10. Er ducket und b 
ter feinen Starken fäl 

11. Er ſpricht in ſe 


hats vergeſſen, er hat 


gen, er wirds nimmer 

12. Stehe auf, Her 
Hand; vergiß der Ele 

13. Warum foll d 
läftern, und in feine 
du frageft nicht Darnaı 

1a. Du fiebeft ja; ? 
und Sammer; es fte 
den; die Armen befeh 
der Waiſen Helfer. 

15. Zerbrich den A 
und ſuche des Böſen g 
mans nimmer finde. 

16. Der Herrifi Kö 
lich > die Heiden müfl 
umkommen. 

17. Das Verlangen 
du, Herr; du mache 
daß dein Ohr darauf! 

18. Daß du Recht fi 
und Armen, daß der 
troße auf Erden. 


Der 11. 


j Vertrauen © 
1. Ein Pſalm Davii 


ch traue auf den £ 
denn zu meiner Seele 
ein Vogel auf eure Be 
2. Denn fiehe, die 
den Bogen, und legen 
Sehne, damit heim) 
rommen. - 
3. Denn fie reiffen di 
föllte der Gerechte aus 





















Herr if i feinem heiligen Seele, und mich & it meinem He— 
des Herrn Stuhl ift im Hl jen täglich ? Wie an u mein‘ nd 
A 4. Schaue doch, und erhöre mi | 
— den Gerechten; mein Gott. Erleuchte ne — 
reveln. | 5. Daß nicht mein Feind rühme, e 
Arten Se hber die Gott meiner mächtig — — Ai 
d iſt ihres Bechers Ih Hoffe 
rer. 1. 6. „sch hoffe aber darauf, daß du ⸗ 
‚Herr iſt gerecht, und hat dig bit; mein Her; m my —A 
| 2 daß er fo wohl an mir thut. 
Det 12. Pſalm. Der 14. Pſalm. 
| fl Davids, vorzuſingen auf —* Ein Pſalm Davids, vorzuſingen. 
Die Thoren ſprechen in ihrem Herzen: 
MR, und der Gildub: und find ein Gräuel mit ihrem - 
n, ei on Bee da ift Keiner, der Gutes Auen — 
> ber Menſchen Kinder, daß er fehe, ob Je 
Bert mit zwiefachem Here nun klug fey,, und nach So. — * 
aa . lefammt untlichtig; da ift Keiner, d 
— Ahern Bu Gutes thue, auch nicht Einer, rar 
- merken? die mein Volk freffen, dap fie fi 
rm nu nahren, aber den Herenrufen fie nicht 9 


Pſalm 11. 12. 13. 14, 15. | 561 
Augen eben, feine Nugenlieder fiber mich erbeben 
et den Gottlofen, und ich nicht im Tod entichlafe ; 

| 15 Feuer, und Schwe- — ſich nicht freuen, daß ich nieder: 
Bad Frommen werden gerne bilfft. Ich wil den Herrn fingen, 

ber Seuchter und Gewaltthätige. — VORN Werbvebi 
Herr, denn die Heiligen haben Es iſt Fein Gott. Sie taugen nichts, 
edet mit dem andern Eitleg; „2. „Der Herr fchauet vom Himmel auf 
er mol ausrotten alle glatte „Ir der fie find Alle abgewichen, und al— 
eberhand haben, unfere Lip- Bil denn der Uebelthäter keiner dad 
| feufzen, will ich num „>> Dafelbit fürchten fie fich ; denn Gott 


— ichimilt.fii iſt ben dem Gefchlecht der Gerechten. 

De harmoiı Dütfefarafe "Rn. Caander pe Mes Math ; aber 

deB Herrn ift lauter, wie Gott iR feine Zuverſicht. | 
Silber im irdenen Tiegel, „7, 15 daß die Hülfe aus Zion über 
TEE 
er? , wirft. fie bew ‚und NS Bolferlöfere! So würde Jakob frob- 
2 —2 ee ui lich feyn , und Zfrael fich freuen. 
wird allenthalben voll Gott- * I * —— 
el hoc) Fommt unter den 1. Gin Pfalmı Davids. 


* err, Wer wird wohnen in deiner Kittte 2 

er 13. Pſalm. er wird bleiben auf deinem heiligen 

Hm Erhörung. 2 Yer ohne Wandel einber geht, und 
* — 0, | nh u 

EIN, vorzufingen. rccht thut, und redet die Wahrheit von 

wie lange willſt du mein fd Herzen. 

Ber lang verbirgft du dein 3. Mer mit feiner Zunge nicht verläums 


ar 2.50 Pet, und feinem Genoffen kein Arged t 
ige foll ich forgen in meiner und feinen Nächſten nicht Tchmaber; 2* 
Mn 








9. * - 
— ni . . Tino .._ 


- Yan 


& 
CL — 


j en. 


- —RXXE 


562 


Pſalm 15. 16. 17: 18. 





4. Wer die Verworfenen verachtet, 
ehret aber die Göttedfürchtigen ; wer fei- 
nem Nächten fchwöret, und hält es. 

5. Wer fein Geld nicht auf Wucher gibt, 
und nimmt nicht Geſchenk iiber dem Uns 


fchuldigen. Wer das thut, der wird wohl 


bleiben. 


Der. 16. Pſalm. 


Des Heiligen Theil und Auferwecung- 
1. Ein gülden Kleinod Davids. 


Dewasre mich, Gott, denn ich traue auf 
di ' 


außer dir. 


- 3. Anden Heiligen, fo auf Erden find, 


und an den Herrlichen, habe ich all mein 
Gefallen. | 

4. Aber Jene, die einem Andern nach⸗ 
eilen, werden genhet Herzeleid haben. 
Ich will: ihres Trankopfers von Blut 
nicht opfern, noch ihre Namen in meinem 
Munde führen. | | 

5. Der ‚Herr ift mein Gut und mein 
Theil; dus erhältft mein Erbtheil. 

6. Das Loos ift mir gefallen aufs Lieb: 
Ihe; ja, mir ift ein ſchönes Erbe gewor- 

en. 


7. Ich lobe den Herrn, der mir gerathen 
hat; auch des Nachts züchtigen mich meine 


Nieren. 

8. Ich habe den Herrn allezeit vor Au⸗ 
gen; denn er iſt mir zur Mechten, ich werde 
nicht wanfen. 

9. Darum freuet ſich mein Herz, und 
meine Ehre ift fröhlich ; auch mein Fleiſch 
wird ficher liegen. 

10. Denn du wirft meine Seele nicht in 
der Hölle laſſen, und nicht zugeben, daß 


‚dein Heiliger vermefe. 


11. Du thuft mit kund den Weg zum Le- 
ben; vor dir ift Freude die Fülle, und 
et Weſen zu deiner Rechten ewig⸗ 


Der 17. Pſalm. 


Gebet um Entfheidung. Ewiges Glück des 
Frommen. 


1. Ein Gebet Davids. 


re, erhöre die Gerechtigkeit, merke auf 
mein Gefchren, vernimm mein Gebet, dag 


nicht aus falſchem Munde gehet. 


> 


2. Sprid du im n 
du auf Das Recht. 
3. Du prüfeft meit 
es des Nachts, und I: 
deſt nichts. Ich hab 
mein Mund nicht ſoll 

a. Bey der Menſch 


- Ach mich in dem Wor 
dem Wege des Mördı 


5. Erhalte meinen € 
fteigen, daß meine Ti 
6. Ich rufe zu dir, 


. u Lei mi erhören; 
2. Ich habe gefagt zu dem Heren: Du ‚ böre meine Her 
biſt der Herr, es iſt tein Glück für mich 


7. Beweiſe deine w 
Heiland deren, die it 
die, 10 ſich auflehneı 
Ham. 

8. Behüte mich wi 
Ange; befchirme mii 
ten deiner Flügel. 

9. Bor den Gottiof 
ren, vor meinen Fein 
nach meiner Seele ſte 

10. Sie verfchließe 
mie Ihrem Munde ver 
‚11. Wo wir geben, 
ihre Augen richten fie 
zur Erde ſtürzen. 

12. Sie find gleich 
des Raubes begehrt, 
Löwe, der in der Hoͤl 

13. Mache dichauf, 
vor, demüthige ihn 
Seele von dem Go: 
Schwert; 

14. Bon den Leute: 
Herr, von den Leuten 
ihr Theil haben in di 
du den Bauch fülleft 
die da Kinder die Fl 
fen ihr Webriges ihren 
‚15. Ich aber will f 
in Gerechtigkeit; ich 
wann ich erwache nach 


Der 18. 


| Dankli 


1. Ein Pſalm vorzu 
Herrn Knechts, welche 
Worte dieſes Liedes ger 
der Herr errettet hatte 
feiner Feinde, und sont 


Pſalm 18. 


ſprach: Herzlich lieb habe ich 
* Stärke; * 

„mein Fels, meine Burg, mein 
mein Gott, mein Hort, auf 
raue, mein Schild und Horn 
ae Herrn loben und anru⸗ 
erde ich von meinen Feinden er 





28 umfingen mich des Todes 
md die Baͤche Belials erſchreck⸗ 


e Bande umfingen mich, 

| e überwältigten mich. 

a mir angſt ift, fo rufe ich den 

umd ſchreye zu meinem Gott; 

er meine Stimme von feinem 

ind mein Gefchrey kommt vor 
n 


rde bebete und erzitterte,, und 

feiten der Berge regeten fic) und 
er zornig war. 

Dr ging auf von feiner Nafe, 

rend Feuer von feinem Munde, 
aus von ihm. 

den Himmel, und fuhr 

el war unter feinen Füßen. 

auf dem Cherub, und flo 

ete auf den Fittigen d 


feste fich Finfterniß zur Hülle, 
mgab ald ein Gezelt, wäßrige 
ren auf Wolken, , 

Glanz vor ihm trennete fich 
‚mit Hagelund feurigen Koh: 









der Herr donnerte im Simmel, 
e ließ feine Stimme aus, 
‚und fenrigen Kohlen. | 
choß feine Strahlen, und zer⸗ 
; erließ fehr blitzen, und ſchreck⸗ 


ſah man Waffergüffe, und des 
Grund ward aufgedeckt, von 
beiten, Herr, von dem Schnau⸗ 
dems deiner Mafe. 

chickte aus von der Höhe, und 
3 er zog mich aus großen Waf- 


rrettete mich von meinem ftars 
und bon meinen Haffern, die 
htig waren. 
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19. Die mich überfielen zur Zeit meines 
Bande; aber der- Herr ward meine 
Stüße. | 


20. Und führete mich aus in den Raum ; 
er riß mich heraus, denn er hatte Luft zu ; 
mir. 

21. Der Herr thut wohl an mir nad) 
meiner Gerechtigkeit ; er vergilt mir nach 
der Reinigkeit meiner Hände, 

22. Denn ich halte die Wege des Herrn, 
= weiche nicht frevelhaft von meinem 

tt 


D * 

23. Denn alle feine Rechte babe ich vor 
Augen, und feine Gebote werfe ich nicht 
von mir. | 
‚24. Sondern ich bin ohne Wandel vor 
Ihm, und hüte mich vor meiner Sünde. 

25. Darum 5 mir der Herr nach 
meiner Gerechtigkeit, nach der Reinigkeit 
meiner Hande vor feinen Augen. 

26. Bey den Heiligen bift du heilig, und 
bey den Frommen bift du Fromm. 

27. De den Reinen bift du rein, und 
bey den Verkehrten bift du verkehrt. 

28. Denn du bilfft dem elenden Volk, 
und die hohen Augen niedrigeft dur. 

29. Denn du erleuchteft meine Leuchte ; 
der Herr, mein Gott, macht meine Fin 
fterniß licht. 

30. Denn mit dir kann ich Kriegsvolt 
serfchmeiffen, und mit meinen Gott über 
die Mauer fpringen. 

31. Gottes Wege find ohne Wandel, 
die Rede des Herrn ift durchläutere. Er 
iſt ein Schild Allen , die ihm vertrauen. 

32. Denn wo ift ein Gott, obne der 
Herr? oder ein Hort, als unfer Gott? 

33. Gott rüfter mich mit Kraft, und 
machet meine Wege ohne Wandel. 

34. Er machet meine Füße gleich den Hir⸗ 
ſchen, und ftellet mich auf meine Höhe. 

35. Er lehret meine Hand ftreiten, und 
macher meinen Arm einen ebernen Bogen 
fpannen. | 

36. Und gibft mir den Schild deines 
Heild, und deine Rechte ftärker mich; 
und wenn du mich demütbigeft, macheſt du 
mich groß. 

37. Du macheſt unter mir Raum zu ge> 
ben, daß meine Kndchel nicht gleiten. 

38. Ich will meinen Feinden nachiagen, 
und fie-ergreifen, und nicht umkehren, bis 
ich fie vertilgt habe. EZ 
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39. Ich will ſie zerſchmeiſſen, daß ſie 
nicht aufſtehen können; fie müſſen unter 
meine Füße fallen. —— 

0. Du kannſt mich gürten mit Stärke 
zum Streit ; dus kannſt unter mich werfen, 
die fich wider mich fegen. 

41. Dir gibft mir meine Feinde in die 
Flucht, daß ich meine Hafer verftöre. 

42. Sie rufen, aber da iſt fein Helfer; 
zum Herrn, aber er antwortet ihnen nicht. 

43. Ich kann fie zerfioßen, wie Staub 
por dem Winde ; ich kann fie wegräumen, 
wie den Koth auf der Gaſſe. 


40. Du hilfſt mir von dem zäntifchen 
aupt unter 9 


Bolt; du ſetzeſt mich zum H 
den Heiden; ein Volk, das ich wicht 
fannte, dienet mir. 

35. Sie gehorchen mir-mit gehorfamen 
Ohren; die Kinder der Fremde ſchmei⸗ 
cheln mir. . | 

46. Die Kinder der Fremde verſchmach⸗ 
ten, und zittexn aus ihren Schlöflern. 

47. Der Herr lebet, umd gelobet fey 
mein Hort; und der Gott meines Heils 
müſſe erhoben werden. | 

48. Der Sott, der mir Rache gibt, und 
äwinget die Völker unter mich ; | 

49. Der mich errettet von meinen Fein⸗ 
den, und erhöhet mich aus denen, die 
wider mich aufftehn ; du hilfſt mir von den 
Frevlern. 

50. Darum will ich dir danken, Herr, 
unter den Heiden, und deinem Namen 
lobſingen; 


51. Der feinem Könige großes Heil ver⸗ 
. teihet, und wohlthut feinem Geſalbten, 
David, und feinem Samen ewiglich. 


Der 19. Bfalm. 


Natur und Offenbarung- 

1. Ein Pfalm Davids‘, vorzufingen. 

2. Die Himmel erzählen die Ehre 
Gottes, und die Veſte verfündiget feiner 
Hände Wert. — 

3. Ein Tag ſagts dem andern, und eine 
Nacht thuts kund der andern. 

4. Es iſt keine Sprache noch Rede, da 
man nicht ihre Stimme höre. 

5. Ihre Schnur geht aus in alle Rande, 
und ihre Rede an der Welt Ende; er hat 
der Some eine Hütte in denfelbigen ges 
maht. 

— 


Pſalm 18. 19. 20. 


8., Und dieſelbige ge 
Bräutigam aus ſeiner 
ſich wie ein Held, zu 

7. Sie gehet auf 
Himmels, und läuft 
deſſen Enden; und DI 
Hitze verborgen. 
8. Das Geſetz des s 
del, und erquicket die 
niß des Herrn iſt ge 
Albernen weife. 

9. Die Befehle des 
und erfreuen Das Hei 
Herrn find lauter, ur 


en. 

10. Die Furcht des. 
bleiber ewiglich. Die 
‚find wenrhaftig alleſ 
11. Sie find öftliche 
feines Gold; fie fin 


und Honigfein. 


12. Auch dein Knech! 
nert; und wer fie hält 
13: Wer kann merf 
let? Berzeihemirdier 
14. Bewahre auch de 
Stolzen, daß ſie nic 
ſchen; fo werde ich ohr 
unfchuldig bleiben grof 
"15. Laß dir wohlgef 


‚ned Mundes, und da 


Herzens vor dir, Her 
mein Erlöſer. 


Der 20. | 
° . Heli dem — 
1. Ein Pfalm David 


2. Der Herr erböre 
Noth; der Name di 
ſchütze dich. 

3. Er ſende dir Hülfe 
und ſtärke dich aus Fin 

A. Er gedenke aller di 
umd dein Brandopfer 
Sea. . - 

5. Er gebe dir, wa dt 
und erfülle alle deine Ar 

6. Wir wollen jauch 
Heil, und im Namen — 
nier aufwerfen. Der£ 
aller deiner Bitte. 






merke ich, daß der Herr feinem 
Diane; Ins ihn von feis 
en Himmel; feine rechte Hand 
verlaffen fich auf Wagen und 
ir aber denken an den Namen 


r 


Gottes. 
md niedergeftürzt und gefallen ; 
a tet. | 
f, Herr! Der König erhöre 
* rufen. | 


Der 21. Pfalm. 

es Königs Kraft und Sieg. 

Nalm Davids, vorzufingen. 
der König freuet ii in dei⸗ 
eh F e ſehr froblich iſt er 
fi it feines erzens Wunfch, 
nicht, was fein Mund bitter, 











überfchuittent ihn mit gutem 


et dic) um dag Leben, fo gibft 

Leben immer und ewiglich. 

* Ehre an deiner Hül⸗ 
und Schmuck auf ihn. 

Dir feßeft ihn zum Segen ewig: 

Freueſt ihn mit Freuden deines 


der König boffer aufden Herrn, 
urch die Güte des Höchften feit 


Hand wird finden alle deine 
ine Rechte wird finden, die dich 


wirft fie machen wie einen 
, wann du drein feben wirft; 
wird fie verfchlingen in feinem 
Feuer wird fie freffen. 
Frucht wirft du umbringen 
den, und ihren Samen von den 
indern 


n fie gedachten Uebels wider 
nachten Anſchläge, die fie nicht 
n du wirft fie zur Schulter ma⸗ 
Deiner Sehne wirft dir gegen 
e, erbebe dich in deiner Kraft ; 
ir fingenund oben deine Macht. 


Palm 20. 21. 22. 


eine goldene Krone auf K 
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Der 22. Bfalm. 
Der leidende Meſſias und fein Keich. 

4. Ein Pfalm Davids, vorzufingen auf 
die Hindin der Morgenröthe. 

3. Mein Gott, mein Gott, wartım baft 
du mich verlaffen ? Ich heule, aber meine 
Hilfe ift fern. 

3. Mein Gott, des Tages rufe ich, fo 
antwortet du nicht, und des Nachts fchweis 
geich auch nicht. 

4. Aber dır biſt heilig, der du wohneft 
unter dem Lobe Iſraels 

5. Unfere Väter hofften auf dich; und 
da fie hofften, halfft du ihnen aus. 

6. SM dir fchrien fie, und wurden erret- 
tet ; fie hofften auf dich, und wurden nicht 
zu Schanden. 

7. Ich aber bin ein Wurm umd ein 
Menſch, ein Hohn der Leute, und Vers 
achtung des Volke. 

8. Alle, die mich feben, fpotten mein; 
fperren das Maul auf, und ſchütteln den 


opf: 
9. Er Klage es dem Herrn, der beife 
—* aus, und errette ihn, hat er Luſt zu 


hm. 

10. Denn du haft mich aus Mutter 
leibe gezogen ; du wart meine Zuverſicht, 
als ich nod) an meiner Mutter Brüften 
war. 

11. Auf dich bin ich gemorfen aus Mut⸗ 
terſchooß; du bift mein Gott von meiner 
Mutter Leibe an. 

12. Sey nicht ferne von mie, denn Angſt 
ift nabe ; denn es ift bier Fein Helfer. 

13. Große Farren baben mich umge— 
ben, Stiere Bafans haben mich umringt. 

14. Ihren Nachen fperren fie auf wider 
u wie ein brüllender und reiffender 
Löwe: 

15. Ich bin ausgeſchüttet wie Waller, 
alle meine Gebeine haben fich zertrennet ; 
mein Herz ift in meinem Leibe wie zers 
ſchmolzenes Wache. 

16. Meine Kraft ift vertrocknet wie eine 
Scherbe, und meine Zunge Elebet an mei⸗ 
nem Gaum; und du legeſt mich im des 
Todes Staub | | 

17. Denn Hunde haben mich umgeben ; 
der Böfen Notte hat mich umzingeltz fie 


"haben meine Hände und Füße durchgra⸗ 


ben. 


# 
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Pfalm 22. 23. 24. 





18. Ich möchte alle meine Gebeine 
zählen. Sie aber ſchauen, und ſehen ihre 
Luft an mir. | 

19. Sie. theilen meine Kleider unter 
fich,, und werfen Das Zoos um mein Ges 
wand. 

20. Aber du, Herr, fey nicht ferne; 


‚ meine Stärfe, eile mir zu helfen. 


21. Errette meine Seele vom Schwert, 
meine Einſame von den Hunden. 

22. Hilf mir aus dem Machen des Lö⸗ 
wen, und errette mich von den Einhörnern. 

23. Ich will deinen Namen predigen 
meinen Brüdern, ich will dic) in der Ge⸗ 
meine ruhmen. 

24. Rühmet den Herrn, die ihr ihn 
fürchtet; es ehre ihm aller Same Jakob, 


‚und vor ihm ſcheue lich aller Same Iſrael. 
23. Denn er hat nicyt verachtet noch vers 


ſchmaͤhet dag Elend des Armen, und fein 
Antlig vor ihm nicht verborgen, und da er 
zu ihm fchrie , hörete er. Ä 
36. Dich will ich preifen in der großen 
Gemeine; ih will meine Gelübde bezah⸗ 
fen vor denen, die ihn fürchten. 
27. Die Elenden follen effen, daß ſie 


ſatt werden ; und die nach dem Herrn fra⸗ 


\ 


gen, werden ihn preifen; euer Herz ſoll 


ewiglich leben. 

28. Es werden gedenken und fich zum 
Herrn betehren aller Welt Enden, und 
bir dir anbeten alle Sefchlechter der Hei⸗ 

en. " f 

29. Denn der Herr hat das Weich, 
und er herrſchet unter den Heiden. 

30. Alle Fetten auf Erden werden effen 
und anbeten; vor ihm werden Kniee beu⸗ 

en Alle, die im Staube liegen, und der 


. ein Leben nicht friften konnte. 


‚31. Er wird einen Samen haben, ber 
ihm dienet; vom Herrn wird man vers 
kündigen zu Kindeskind, 

32. Sie werden kommen ımd feine Ges 
rechtigkeit prebigen den Volk, das gebo⸗ 
ven wird, daß Er ed tbut. 


- Der 23. Pſalm. 
Der Hirt und Wirth. . 
1. Ein Pfalm Davids. 


Der Herr ift mein Hirte; mir wird 
nichts mangeln. Hirte; mir u 


2. Er weider mich 
* und führet mich 

er. 

3. Er erquicket mei 
mich auf rechter Straf 
mens willen. 

a. Und ob ich ſchonn 
Thal, fürchte ich Fein 
bit bey mir; dein Ste 
ftenmih. 

5., Du bereiteft vor 
Angeficht meiner Fein 
Haupt mit Del, unt 
ein. . 


n. 

6. Ja, Gutes und B 
den mir folgen mein 
werde bleiben im Ha 
merdar. 


Der 24. 


Der König de 
1. Ein Pſalm David 


Die Erde ift des Her: 
fait ; der Erdboden, ur 
net. 

2. Denn er hat ihn au 
und auf Ströme hat er 

3. Wer wird auf de 
ben? Und wer wird fi 
ligen Stätte? 

a. Der unfchuldige £ 
nes Herzens ift; der mi 
Weſen, umd ſchwöret 

5. Der wird Segen! 
ben, und Gerechtigte 
feines Heild. 

6. Das ift dad Geſchl 
apet, das da fuchet de 


eld.. 

7. Macher die Thore 
ren der Welt bach, ® 
Ehren einziche. 

8. Wer ift derfelbe 4 
Es iſt der Herr ſtark 
Herr mächtig im Strei 

9. Machet die Thore 
ren der Welt hoch, d 
Ehren einziehe. 

10. Wer iſt derſelbe 
Es iſt der Herr Zebaotl 


mg der Ehren, Sela. 


| Palm 25. 26. 27. 
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Der 25. Pfalm. mich I nden werden 
—— Bo | denn mid rn uf —* 
falm Davids. | = 8 Kane und Recht das behüte mich; 
* ver 22. Gott, erlöfe Hraefaus aller feiner 
wShann Ru ne, [7 ne Der 26. Pſal 
’ er 20. m. 
über mich | n 
* wird. ne, der ein ar a 








aber zu Schanden muſſen fie 
ofen Werächter 
e mir Be Wege, und 


Steige. 

in deiner Wahrheit, Amd 
‚denn Du * der Gott, der mir 

ve ich dein. 
err , an deine Barmher⸗ 
d an deine Güte, die von der 





jeiner Uebertretungen; gedenfe 
En Barmberzigkeit, um 
er t und fromm, darum 

die Ehnder auf dem Wege. 
Er san ch und leh⸗ 


sehen Her ſind eitel Güte 
t, denen, die feinen Bund 


eines Namens willen, Herr, 
einer Miſſethat, die da groß iſt. 
Eder Mann, der den Herrn 

r wird ihn unterweifen den 





e Geele wird im Guten woh⸗ 
ein Same wird das Land be; 


Geheimniß des Herrn ift un: 
die ibn fürchten, umd feinen 
er fie willen. 

je Augen fehen ſtets zu dem 
n er wird meinen Fuß aus dem 


— bie zu mir, und fey mir gnä⸗ 
bin einfam und elend. 
I meines Herzens iſt groß; 
meinen Nöthen. 
an meinen Jammer und Elend, 
mir alle meine Sünden. 
— meiner Feinde fo viel ift, 


evel. 
BE meine Serie ‚ und errette 


- 


* Sünden meiner Zu: ſchen. 


1. Ein Bfalm Davids. 


Derr, fü mir Recht, denn ich —* 
in u 


uld. Ich hoffe auf ven Herrn, das 

rum werde ic) abe fallen. 

2. Prüfe mich, Herr, — * 
läutere meine Nieren und mein Herz. 

3. Denn deine Güte ift vor meinen 
Augen, und ich wandle in deiner Wahrheit. 

4. Ich fie nicht bey den eiteln Leuten, 
und habe nicht Gemeinfchaft mit den Fal⸗ 


5: — haſſe die Verſammlung der Bos⸗ 
igen, und ſitze nicht hey den Gottloſen. 
waſche meine Hände in Unſchuld, 
4 halte mich, Herr, zu deinem Altar; 
7. Hören zu laffen die Stimme des Dan: 
tens, und zu erzählen alle deine Wunder. 
8. Herr, ich babe lieb die Stätte deines 
Haufes, und den Drt, da deine Ehre 
wohnet. 
9. Raffe meine Seele nicht bin mit dem 
— ‚noch mein Leben mit den Blut⸗ 
ür 
elche mit böfen Tücken umgeben, 
—* laffen ſich die Hand füllen mit Ge⸗ 
enken. 

11. Ich aber wandle in meiner Unſchuld. 
Erlöſe mich, und ſey mir ee 
12. Mein Fuß ftehet auf ebenem Plan. 
Ich will den Herren loben in den Vers 

fammlungen. 


Der 27. Bfalm. 


Zroft und Luſt an Gott: 
1. Ein Pſalm Davids. 


Der Herr ift mein Licht und mein Heil; 
vor wen follte ich mich fürchten? Dex 
Herr ift meines Lebens Kraft; vor wen 
follte mir grauen ? 

2. Sodie Bofen, meine Wiberfacher und 
Bee , an mich. wollen, mein Fleiſch zu 

effen , müffen ſie anlaufen und fallen. 

3. Wenn ſich fchon ein Heer wider mic) 
leget, fo fürchtet. fich Dennoch mein Hers 
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Pſalm 27. 28. 29. 





nicht. Wenn ſich Krieg wider micherhebet, 


fo bin ich dabey getroft. . j 
A. ing bitte ich vom Herrn, das hatte 
Ach gern: daß ich im Haufe des Herrn 


bleiben möge mein Lebenlang, zu fchauen 
dag LKiebliche Des Herren, u: feinen 
Tempel au befischen. 

5. Denn er decket mich in feiner Hütte 


zur böfen Zeit; er verbirger mich heimlich 
in feinem Gezelt, und erhöhet mich auf 


einen Felſen. V 

6. Und wird nun erhöhen mein Haupt 
über meine Feinde, die um mich ſind; ſo 
will ich in ſeiner Hütte Lobopfer brin⸗ 
gen, ich w 
Heren. 33 | 

7. Herr, höre meine Stimme, wann ich 
rufe; fey mir gnädig und erhöre mich. 

8. Mein Herz hält dir vor dein Wort: 
Ihr follt mein Antlig fuchen. Darum firche 


fingen und Inbfagen dem 


ich auch, Herr, dein Antlitz. 
9. Berbirg dein Antlik nicht vor mir, I 


und verftoße nicht im Zorn deinen Knecht ; 
denn du bift meine Hilfe. Laß mich nicht, 
und verlaß mich nicht, Gott, mein Heil. 

10° Denn mein Vater und meine Mutter 
verlaſſen mich, aber der Herr nimmt mich 


‚auf. 


11. Herr, weife mir deinen Weg, und 
leite mich auf richtiger Bahn, um meiner 
Widerſacher willen. Ä Ä 


12. Gib mich nicht in den Willen mei- S 


ner Feinde ; denn es ftehen falfche Zeugen 
wider mich, und die. da Frevel fchnauben. 
13. Ich glaube aber dach, daß ich fehen 
werde das Ente des Herrn im Lande der 
Lebendigen. 
14. Harre des Herrn, ſey getroft umd 
unverzagt, und harre des Herrn. 


Der 28. Pſalm. 


Die Erhdrung- 
1. Ein Pfalm Davids. 


enn ich rufe zu dir, Herr, mein Hort, b 


fo ſchweige mir nicht, auf daß nicht, wo 
du ſchweigeſt, ich gleich werde denen, die 
in die Grube fohren. 
2. Höre die Stimme meines Flehens, 
wenn Ich zu Dir ſchreye, wenn ich meine 
‚pine aufhebe zu deinem innerften Heis 
igthum. 
3. Zeuch mich nicht hin unter den Gott⸗ 


lofen, und unter den Uebelthätern, die 


* 


freumdlich reden mis ihr 


haben Böfes im Herzer 


‚A. Gib ihnen nad) ihr 
ihrem al Werfen; q 
Werten ihrer Hände; ! 
fie verdienet haben. 

5. Denn fie wollen n 


Thun des Herrn, noch 


ner Hände ; darum wir 
und nicht bauen. 

6. Gelobet ſey der He 
böret die Stimme mein 

7. Der Herr iſt mein 
Schild; auf ihn hoffet 
mir ift geholfen; und ı 
lich, und ich will ihmd 
Liede. 

8. Der Herr iſt ihre 
die Stärke, die ſeinem 

9. Hilf deinem Volk 
Erbe, und weide ſie, u 


ich. 

Der 29. 9 
Die fieben J 
1. Ein Pfalm David: 
ringet her dem He 
en, bringet ber dem 

tärke. 
2. Bringet dem Herr 
mens, betet an den 


muck. 
3. Die Stimme des £ 
Waſſern; der Gott de 
der Herr auf großen W 
4. Die Stimme des 
Macht ; die Stimme det 


lich. 


5. Die Stimme des 
dern; der Herr zerbrich 


anon. 
6. Und macht fie löck 
Libanon und Sirion wi 


orn. 
7. Die Stimme des 
Feuerflammen. 
8. Die Stimme des 
sanfte, der Herr erreg 
e 


9. Die Stimme des 
Hindinnen gebären, t 
Wälder. Und in. feine 
ibm Alles Ehre. 


Palm 29. 30. 31. 


, eine Sündf 
err wird | 


he r 






— ſeinem 
en fein Bolt fegnen Si 
1. E * 


Bolfe Kraft 


Der 30. Pfalm. 
Preis für Errettung- 
Ba La Einweihungslied des 


En Herr, denn du haft 
u ‚ und „Mile meine 

I mich freuen. 
—198 als ich ſchrie zu 

du mich geſund 

haft meine Seele aud der 
; du haft mich Iebendig be- 
Be in die Grube fuhren. 
em Herrn, ihr feine Hei⸗ 
ir feinen heilig en Rubm. 
pr orn währet ehem Augen: 
lebenslang feine Huld; am 
et das zer ein, und am 


t era, da mirs bi gi 

yar „da mirs wohl ging: 

nimmermebhr wanten. 

durch dein Wohlgefallen hat: 

ten Berg ſtark gemacht; aber 

Autlih verbargft, erfchradt ich. 
Br: rief ich, dem Herrn 








nuße an meinem Blut, wenn 
derben fahre? Wird dir auch 
danken, und deine Treue ver- 


53 und ſey mir gnädig; 


haft n F * Klage ver: 
einen Reigen, du haft mir mei- 
usgezogen, und mich mit Freu⸗ 


So dir lobſinge meine Ehre, 
He werde. Herr, mein Gott, 
danken in Ewigkeit. 


Der 31. Pſalm. 

Geufjen und Hoffnung | 
falm Davids , voriufingen. 
ich , Herr , traue ich, laß mich 
pr zu nden werden; errette 
deine Gerechtigkeit. 


ai mir ein 


3. Neige dein O 
rker Feld, und 
84 ch au erretten. 
enn du bift mein Fels und meine 

rg, und um deines Namens willen wol⸗ 
left du mich leiten und führen. 

5. Du wolleft mich aus dem Netze zie⸗ 
ben, das fie mir gefteltet haben; denn dis 
bift meine Stärke. 


6. In deine Hände befehle ich meinen 
uf: dur haft mich erlöfer, Herr, du 
treuer Gott. 

7. Ich haffe, die da halten auf Lügen⸗ 
van: ich aber hoffe auf den Herrn. 

3. Jch free mich und bin Fröhlich über 


* Güte, daß du mein Elend anſieheſt, 
und erfenneft meine Seele in der Noth. 

9. Und übergibft mich nicht in die H nde 
des Feinden; du ftelleft meine Füße auf 
weiten Raum. 

10. Herr, fey mir —*2 denn mir iſt 
angſt; mein Auge v hmoachtet vor 
Trauern, dazu meine Seele und mein 


u 
11. Denn mein Leben hat guy 
vor Berrübniß, und meine Jahre vor 

Seufzen; meine Kraft ift verfallen vor 
meiner Miffethat, und meine Gebeine 
find verfchmachter. 

12. Bor all meinen Drängern bin ich 
eine große Schmach worden auch) meinen 
Nachbarn, und eine Scheu meinen Ders 
wandten; die mich fehen auf der Gafle, 
fliehen vor mir. 

13. Mein ift vergeen im Herzen, wie 
eines Todten; ich bin geworden, wie ein 
jerbrochen Gefäß fäß. 

14. Denn ich höre Vieler heimlich Schel- 
ten; Furcht ift rings umher; ſie rath⸗ 
ſchlagen mit einander über mich, und ſin⸗ 
nen, mir das Leben zu nehmen. 

15. Ich aber hoffe gi dich, Herr, und 
fpreche : Dir bift mein Gott; 

16. Meine Zeit ftehetindeinen Händen. 
Errette mich von der Hand meiner Feinde, 
und von denen, die mich verfolgen. 

17. Caß leuchten dein Antlik über deis 
nem Recht ; hilf mir durch deine Güre. 

18. Herr, laß mich nicht zu Schanden 
werden, denn ich rufe dich an. Die Gott⸗ 
loſen müſſen zu Schanden und geſchwei⸗ 
get werden in die Hölle, 

19. Verſtummen müſſen falfche Mäu— 


zu mir, eilend hilf > 
und eine. 


= — 


= 


— 


je 
> 





J 
P J . 
. * 
1 nr . . 
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570 Pſalm 31. 32. 33. 


— — — —— —— ———— — — — — — — 
ker, die da reden wider den Gerechten den Weg zeigen, dem du 
ſteif, ſtolz und höhniſch. will dich mit meinen Aı 
20. Wie groß ift deine Güte, Die du 9. Seyd nicht wie £ 
verborgen haft denen, die dich fürchten, ohne Verſtand, welche 
und erzeigeit denen, die auf Dich trauen, Gebiß muß indas Dia: 
vor den Menfchenkindern! ! niicht au dir wollen. 
21. Du verbirgft fie heimlich bey dir 10. Der Sottlofe ba 
vor Jedermanns Trotz; dus verdeckeſt fie aber aufden Herrn be 
in der Hütte vor den zänkifchen Zungen. Güte umfahen. 

22. Gelobet fey der Herr, daß er feine 11. Freuet euch. Des 
wunderliche Gute mir bewiefen, in einer fröhlich, ihr Gerechten 


feften Stadt: oo ihr Frommen. 

23. Denn ich ſprach in meinem Jagen: | 

Ich bin von deinen Augen veritoßen; Der 33. $ 
dennoch höreteſt du meines Flehens Gtim- Vreia bed Alt 
“me, da ich zu dir fehrie. j 


24. Liebet den Heren, alle feine Heilie 1. Frohlocket im He 

gen. Die Gläubigen behütet der Herr, ten; den Frommen zien 

und vergilt reichlich dem, der Hochmuth 2. Danket dem Hei 

übet. Ä fpieler ihm auf dem 
25. Send getroft und unversagt, Alle, Gaiten. 

die ihr des Herrn harret. 3. Singer ihm ein m 


gut auf Saitenſpiel mi 

Der 32. Bfalm. > 2. Denn deö Herrn! 

Bon der Mechtfertigung- ir Ten Toun Ak: 

1. Eine Unterweifung Davids. Die Erde ift voll der ©i 


ohl dem, dem die liebertretungenvers 6. Die Himmel fint 
geben find, dem die Sünde bededer ifi. des Herrn gemacht, t 
2. Wohl dem Menſchen, dem der Herr durch den Geift feines 9 
die Miſſethat nicht zurechnet, umd in deß 7. Er fallet das Wafl 
Geiſt Fein Falſch ift. i fammen wie in einen 
3. Denn da ichs wollte verichweigen, Tiefen in das Verborge 


 verfohmachtetenmeine@ebeinedurchmein. 8. Alle Welt fürchte d 
täglich Heulen. 


ihm ſcheue fich Alles, 9 

4. Denndeine Band war Tag und Nacht boden wohne. 
fehwer auf min, daß mein Saft vertrod- 9. Denn fo Er ſprich 
nete, wie ed im Sommer dürre wird, fo Er gehen, (0 ſtehets 
Gela. = 10. Der Herr mad 

5. Darum bekenne ichdirmeine Sünde, Heiden Rath, und wen 
und verhehle meine Mifferhat nicht. Ich der Völker. . 
ſprach: Sch will den Herrn meine Webers 11. Aber der Math d 
tretungen bekennen. Da vergabft du mir ewiglich, feines Gerät 
die Mifjethat meiner Sünde, Sch. und für. 

6. Darum werden dich alle Heiligen 12. Wohl dem Voll 
enfleben zur Zeit, wo du zu finden bift. fein Gott ift; dem Volt 
Ja, wenn große Waflerfluthen kom⸗ Erbe erwähler hat. 
men, werden fle nicht an diefelbigen ge- 13. Der Herr ſchauet v 
(7 7 fiehet gller Menſchen Ki 

7. Dubiftmein Schirm; du wirft mi 14. Von feinem feften 
vor Angft behüten, und mich umgeben mit auf Alle, die auf Erden! 
Jubeln der Erretiung, Gela. 15. Er bildet ihnen Die, 

8. Ich will dich unterweifen, und dir er merket auf alle ihre K 


Palm 33. 34. 35. 


ön ei 
—— 


des Herrn U 
hrdi \ die auf nt 


er ihre Seele errette vom Tode, 
*e fie in der Theurung. 
re Seele harret au den Herrn; 


— 
er; damen fich fein, 





—98* Hülfe, 
ärfe erretten fie 








inen beiligen Namen. 


| Güte, Herr, fen über ung, 
Fhich hoffen. 


> 









er 34. Palm. 
Danklied 

J Davids, da er ſeine Ge⸗ 
vor Abimelech, und der 
rieb, und er wegging. 

den Herrn preiſen allezeit, 
merdar in meinem Munde 


e foll fich rübmen des 
4 ie Cienen hören, und fich 


mir den Herrn, und laf- 
einander feinen Namen ers 


rn 
w 


In Herrn ſuchte, antiwortere 
» errertete mich aus aller mei⸗ 


e ihn anfehen und anlaufen, 
ſicht wird nicht zu Schanden. 
er Elenderief, börerederHerr, 
m aus allen feinen Nöthen. 
des Herrn lagert fich um 
1 fürchten, und hilft ihnen 


eher und ſehet, wie freundlich 
ſt. Wohl dem, der auf ihn 


tet den Herrn, ihr feine Hei— 
die ihn furchten, haben feinen 


je Löwen müſſen darben- und 
ber die den Herrn fuchen , has 
Lan irgend einem Gut. 
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‚ Kommt ber, Kind 
ich wi ———— = ‚Sort mie pre un; 
13. Wer ift, a Leben een 
eF- -- Yo 


— — 
14. FDHTE ne. vor em 
——— 


und — 
415. Laß un oh Öfen, und thue 
Tune ne ‚und jage ihm nach. 
ie Augen des Herrn merken x 
die Serehten. und feine Obren auf ihr 
— en. 
Eh: 
— N) un 
ausrotte von er. Erde. 
18. Wenn a fchr 
5* und errettet ſie a AR ihrer Roth. 
Der «Herr ift nab ey denen, d e 
Phi —— ar ge bilft de⸗ 
nen, die zerſchlagenes Gemüth baben 
20. Der Gerechte muß viel leiden; * 





er ihr Orks 
* ſo höret der 


der Herr hilft ihm aus dem Allen. 


21. Er bewahret ihm alte feine Gebeine, 
daß derer nicht Eins zerbrochen wird. 

22. Den Gottlofen wird das Unglück 
tödten, und die den Gerechten haſſen, wers 
den Schuld haben. 

23. Der Herr erlöfer die Seele feiner 
Knete; und Alle, die auf ihn trauen, 
werden deine Schuld haben. 


Der 35. Pſalm. 


un Errtttung von Feinden: 


1. Ein Dfalm Davids, 


rr, badere mit meinen Haderern; 

eite wider meine Beftreiter. - 

2. Ergreife Schild und Waffen, und 
mache dich auf, mir zu beifen. 

3. Zürdfe den Spieß, und verrenne dem 
Yen vor meinen ———— Sprich im 
—* Seele: Ich bin deine Hülfe. 

Es mirffen fich fchämen und gehöhnet 
wo ‚ die nach meiner Seele iteben ; es 
müſſen zurücke kehren, und zu Schanden 
werden, die mir übel wollen. 

5, Sie müffen werden wie Spreu vor 
dem Winde, und der Engel des Herren 
ftoße fie weg. 

6. Ihr Weg müſſe finfter und fchlüpfrig 
BR und der Engel des Herrn verfolge 

t 
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572 Pſalm 
7. Denn ſie haben mir ohne Urſach ge⸗ 


| ftellet ibre Nebe zum Verderben, und 


haben ohne Urſach meiner Seele Gruben 
augerichtet. nn 

8. Einen ſolchen müſſe Verftörung übers 
fallen unverſehens, und fein Netz, das er 
gefteilet hat, müſſe ihn fangen, und müſſe 
gählings hineinftürzen. 

9. Aber meine Seele müfle 0 freuen des 
Herrn, und fröhlich feyn au 

10. Alle meine Gebeine müflen fagen: 
Herr, wer ift dir gleich ? Der du den Elen⸗ 
den erretteft von dem, Der ihm zu ftarf iſt, 


amd den Elenden und Armen von feinen 


Rändern. 

11. Es treten frewele Zeugen auf, fie 
zeihen mich, deß ich mir nicht bewußt bin. 

12. Sie thun mir Arges um Gutes, daß 
meine Seele ſoll verwaiſet ſeyn. 

13. aber, wenn ſie krank waren, zog 


einen Sad an, that mir wehe mit Faſten, 


und befete von Herzen ſtets. 
14. Sch hielt mich, als wäre ed mein 


Fremd, mein Bruder; ich ging traurig. 


gebückt, wie Einer, der Leid um eine Mut- 
ter trägt. 


15. Sie aber freuen fich über meinen . 


Schaden, und rotten fich; es rotten fich 
wider nich, die mich fchlagen, und ich 


- merfte ed nichts; fie reiffen, und hören 


nicht auf. 
16. Mit denen, die da heucheln und ſpot⸗ 


ten um des Bauchs willen, beiſſen fie ihre 


Zähne aufammen über mich. | 

17. Herr, wie lang willft du zuſehen? 
Errette doch meine Seele aus ihrem Ges 
tümmel, meine Einfame von den jun- 
gen &öwen. 

18. Ich will dir danken in großer Ges 


meine; unter viel Volks will ich dich rüh- 
m 


en. 

19. Laß fich nicht über mich freien, die 
mir unbillig feind find; noch mit den Aus 
gen fpotten, die mich ohne Urſach haffen. 
20. Denn fie trachten nach Unfriede, 
und fischen falfege Sachen wider die Stils 
ande. 

21. Und ſperren ihr Maul weirauf wis 
der mich, umd fprechen: Da, da! das 
feben ” — 8, Herr. ſhu 
22. Du ſieheſt es, Herr, fchweige nicht; 
Here, fen nicht ferne von mir. 


feine Hülfe. 


35. 36, 


23. Erwede dich, un 
nem Recht, und zu u 
Gott und Herr. 

27. Nichte mich na 
keit, Herr, mein Go 
über mich freuen. 

25. Laß fie nicht fag 
Da, da! das wollten 
ſagen: Wir haben ihn 

26. Es müſſen füch ſch 
den werden Alle, die 
freuen; es müſſen 
Schaam gekleidet wer 
nich brüften. 

27. Rühmen ımd f 
die mein Recht lieben 
Der Herr müffe hoch 


feinem Knechte wohl n 


28. Und meine Zung 
ner Gerechtigkeit, und 


Der 36. 


Die Gottloſen, und Got 
tigkei 


1. Ein Pſalm Da 
Knechts, vorzuſingen. 
2. Des Gottloſen 9 
meines Herzens Gru 
Gottesfurcht vor feiner 
3. Denn er ſchmeiche 


nen Augen, daß er find 


de, und haften. 

4. Seines Mundes ! 
und erlogen; er läſſet 
fen, daß er Gutes thät 

5. Unheil finnet er « 
fiebet feit auf dem 
ſcheuet Tein Arged. 

6. Herr, deine Güte 
Himmel iſt, und deine 
die Wolfen gehen. 

7. Deine Gerechtigke 
Berge Gottes, und de 

roße. Tiefe. Herr, du 
—* und Vieh. 

8. Wie theuer ift dei 
dag Menfchentinder sm 
deiner Flügel trauen! 

9. Sie werden trunke 
Sütern deines Haufe 
fie mit Wolluft, ale mit 


10. Denn bey dir iſt d 


Palm 36. 37. 
den Elenden und Armen, zu fehlachteh die 


deinem Lichte fehen wir das 


te deine Gute über die, die 
und deine Örrechtigkeit iiber 


n Herzen. 
nicht von den Stolzen un: 





erden, und die Hand der Gott⸗ Ipfi 


——— Uebelthäter, und 
eſtoßen, daß ſie nicht aufſtehen 


raernif an der Gottloſen Gluͤck. 

ſalm Davids. 

nicht über die Böſen, ſey 

über die Uebelthäter. 

wie das Gras werden fie bald 
und wie das grüne Kraut 

elken. 
auf den Herrn, und thue Gu⸗ 
im Lande, und nähre dich red⸗ 


deine Luft an dem Herrn ; der 
ben, was dein Herz wünfcher. 
dein Herrn deine Wege, und 
in, Er wirds wohl machen. - 

ird deine Gerechtigkeit hervor⸗ 
e das Licht, und dein Recht wie 


ite dem Herrn, und warte auf 
ne dich nicht über den, dem fein 
glücklich fortgeht. 

ab von Zorn, und laß den 
rzurne dich nicht, daß du auch 


die Böfen werden ausgerottet; 
Herrn harren, werden da 


noch um ein Kleines, ſo iſt der 
mmer; und wenn du nach feiner 
nn wirft, wird er weg ſeyn. 

die Elenden werden das Land 
Luſt haben in großem Frieden. 
Gottloſe finnet wider den Ge⸗ 
dnirfchet mit den Zähnen über 


j i/ ' i 
der Herr lachet fein; denn er 
| t 


ag kommt. 
ottlofen ziehen das Schwert 
bannen ihren Bogen, zu fällen 









573 


auf frommem Wege wandeln, | 
15. Aber ihr Schwert wird in ihr Herz 
geben, und ihr Bogen wird zerbrechen. | 
16. Das Wenige, das ein Gerechter bat, 
M beffer, denn daR große Gut ame 
n. | 


17. Denn der Gottlofen Arm wird zer⸗ 
—— aber der Herr erhält die Ges 
rechten 


te * 
18. Der Herr fennerdie Tage der From⸗ 
men, und dr Erbe wird ewiglich bieiden 

19. Sie werden nicht zu en in 
der böfen Zeit, und in der Thenrung wer⸗ 
den fie. genug haben. 

20. Aber die Gottlofen werden umkom⸗ 
men, umd die Feinde des Herrn wie der 
Schmuck der Auen; fie werden vergehen, 
wie der Rauch vergeher. | 

21. Der Gottlofe borger und bezahlet 
wink. DER Gerechte aber ift mildthaͤtig 
und gibt. 

22. Denn feine Gefegneten erben dag 
Land; ader feine Verfluchten werden aus⸗ 
gerottet. 

23. Bon dem Herrn wird ſolches Dans 
nes Gang gefördert, und er hat Luft an 
feinem Wege. 0°. 

24. Fällt er, fo wird er nicht weggewor⸗ 
fen; denn der Herr erhalt ihn bey der 
Hand, 

25. Sch bin jung gewefen, und bin alt 
worden, und babe noch nie gefeben den Ge⸗ 
rechten verlaffen, oder feinen Samen nach 
*25 F— 

26. Taglich ſchenket und leihet er; u 
fein Same ift im Segen. 

27. Laß vom Böfen, und thue Gutes, 
und bleibe immerdar. 

28. Denn der Herr bat das Recht lich 
und verläſſet feine Hei igen nicht, ewigli 
werden jie bewahret; aber der Gottlofen 
Same wird ausgerottet. 

29. Die Gerechten erben das Land, und 
bleiben ewiglich darinnen. 

30. Der Mund des Gerechten redet Weis⸗ 
heit, umd feine Zunge lehret das Recht. 

31. Das Gefes feines Gottes iſt in fei- 
nem Herzen; feine Tritte gleiten nicht. 

32. Der Gottlofe lauert auf den Ges 
rechten, und gedenket ihn zu tödten. 
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Pſalm 37. 38. 39. 





33. Aber der Herr läßt ihn nicht in ſei⸗ 
nen Händen; und verdammet ihn nicht, 
wenn er gerichtet wird. on 

34. Harre auf den Herrn, und halte feis 
nen Weg, fo wird er Dich erhöhen, daß du 
dad Land erbeft; du wirft es fehen, daB 

Ögerottet werden, 

35. Ich fah einen Gottinfen, der war 

trotzig, und breitete fich aus, und grünete 


- wie ein Xorbeerbaum. 


- 36. Und da man vorüber ging, fiehe, 
da war er dahin; ich fragte nach ihm, da 
ward er nirgend gefunden. 


37. Bleibe fromm, und halte dich rechts. 


denn ſolchem wirds zulegt wohl geben. 
. 38. Die liebertreter aber werden vertils 
get mit einander; und die Gottloſen wers 


. den zuletzt ausgerottet. 


39. Und den Gerechten kommt Hülfe 
vom Herm; er ift ihre Stärke in der 


Noth. 


40. Und der Herr wird ihnen beyſtehen, 
und wied fie erretten; er wird fie von den 
Gottloſen erretten, und ihnen. helfen; 
denn fie trauen auf ihn. 


Der 38. Pſalm. 
Bußgebet. 

r Ein Pfalm Davids, zum Gedächt- 
niß. 

2. Herr, ſtrafe mich nicht in deirem 

orn, und züchtige mich wicht in deinem 

rimm. 

3. Denn deine Pfeile ſtecken in mir, 
und deine Hand drücket mich. 


gierde, und mein € 
verborgen. 

11. Mein Herz beb 
mich verlaſſen; und! 
gen, auch das iſt nich 

42. Meine Lieben 
ge enüber meiner ' 

chſten treten ferne 

13. Und die mir na 
ftellen mir; und die s 
den von Ungemach, v 
Liſten um. 

14. Ich aber muß | 
und nicht hören; und 
der feinen Mund nich 

15. Sch bin wie Ei 
und der Feine Widerr 
hat. 

16. Aber ich harre 
du, Herr mein Gott 

17. Denn ich fprec 
nicht über mich freue: 
wanfte, würden fie fi 
mid). | 

18.. Denn ich bin ; 
und mein Schmerz if 

19. Denn ich zeige 
sind bin bekümmert ü 

29. Aber meine F 
mächtig; die mich und 

21. Und die mir | 
Gutes, feßen fich wi 
ich ob dem Guten hal 

22. Verlaß mich ı 
Gott, fey nicht ferne 

23. Eile mir beyzuf 


ar Es ift nichts Geſundes an meinem Hülf 


Leibe vor deinem Draͤuen; es ift fein 
eiede in meinen Gebeinen vor meiner 
ünde. 

5. Denn meine Miffethaten geben über 
mein Haupt; wie eine ſchwere Laft find 
fie mir zu ſchwer worden. 

6. Meine Wunden ſtinken und eitern vor 
meiner Thorheit. 

7. Ich gehe krumm und fehr gebückt; 
den ganzen Tag wandle ich traurig. 

8. Denn meine Lenden verdorren ganz, 
und iſt nichts Geſundes an meinem Leibe. 

9. sch bin ſchlaff und ſehr zerſtoßen. 
Ic heule vor Unruhe meines Herzens. 

10. Herr, vor dir iſt alte meine Bes 


ulſe. 


Der 39. 

Gebet um die Sterbekunſt 

niſſe, und w 

1. Ein Pſalm Davi 
Jeduthun. 


2. Sch. Habe mir 
mich hüten, daß id 
meiner Zunge. Ich 
zäumen, dieweil ich 
fo vor mir ſehen. 

3. Ich bin verftum 
fchweige der Freuden 
wühlet in mir. 





SHery iſt enthrannt in meinem 
und wenn ich Daran gedenfe, 
entzündet; ic) rede mit meiner 


Y mich doch, daß eg ein 
mir haben muß, und mein Leben 
nic) erfennen ‚ tie vers 


E, du macheft einer «Hand breit 
je , und meine Eebenszeit ift wie 
dir. Wie gar nichts find alle 
die doch fo ſicher leben! Sela. 
jehen daher wie ein Schemen , 
n ihnen vergebliche Unruhe ; 
, und willen nicht, wer es 


Sexr, weh foll ich mich trö— 
ne H offnung fteber auf Na 
te mich von aller meiner Stun: 


, 











If mich nicht den Narren ein x 


Kanfthun ; denn Du haſts ge— 


€ deine Plage von mir ; denn 
achtet von der Strafe 


u Einen zlichtigeft um der 
‚ fo wird feine 
von Motten. Ach wie gar 
doch alle Menfchen! Sela. 

emein Gebet, Herr, und ver- 
1 Schreyen; ſchweige nicht zu 
Fänen ; denn ich bin ein Bilgrim 
md ein Fremdling, wie alle 


er. 
von mir, daß ich mich er: 
Fe ich —— nicht 


Der 40. Pſalm. 
Siebe, ich komme 
falm Davids, vorzufingen. 
arrete des Herrn, und er neigte 
‚und hörte mein Schreyen ; 
og mich aus der graufamen 
dem tiefen Schlamm, und 
ne Füße auf einen Felſen, und 
Titte gewiß. 
u mie ein neues Lied in meinen 
ben, au loben unfern Gott. 





will ſchweigen, und meinen 


dıöne ver⸗ 
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Das werden Viele ſehen, und den Herrn 
fürchten, und auf ihn hoffen. | 

5. Wohl dem, der feine Hoffnung feet 
auf dem Herrn, und fich nicht wendet zu 
N und die mir Lügen ums 
gehen. | 

6. Herr, mein Gott, groß find deine 
Wunder , und deine Gedanken, die du an 
uns beweifeit. Dir ift nichts gleich. Ich 
will ſie verkundigen, und davon fagen, 
aber fie find unzäblbar. 

7. Schlachtopfer md Speisopfer gefal- 
len dir nicht ; aber die Ohren haft du mir 
—— Du willſt weder Brandopfer 
noch Sündopfer, 

‚8: Da ſprach ich: Siehe, ich komme; 
im Buch ift von mir gefchrieben ; 

9. Deinen Willen , mein Gott, thue ich 

gern, und bein Gefeß habe ich in meinem 





‚Herzen. 
‚10: Ich will predigen die Gerechtigkeit 
in großer Gemeine ; ſiehe, ich will meine 
Lippen nicht verfehließen; Herr, das 
weißt du! | 
11. Deine Gerechtigkeit verberge ich nicht 
In meinem Herzen; von deiner heit 
und von deinem Heilrede ich ; ich verhehle 
deine Güte umd Trene nicht vor der gro- 
en Gemeine. | 

12. Du aber, Herr,wolleftdeine Barmher⸗ 
zigkeit nicht verſchließen vor mir; laß deine 

üte und Treue allewege mich behüten. 

13. Denn e8 hat mich umgeben Beiden 
ohne Zahl; e8 haben mich meine Sünden 
ergriffen, daß ich nicht jehen kann; ihrer 
iſt mehr denn Haare auf meinem Haupt, 
und mein Herz hat mich verkaffen. 

14. Laß dird gefallen, Herr, daß du 
mich erretteft; elle, Herr, mir zu heifen. 

15. Schämen müſſen fich, und zu Schan— 
den werden alliumal, die nach meiner 
Seele ftehen, fie umzubringen; zurücf müfz 
fen fie fallen, und zu Schimpf werden, die 
mir Uebels gönnen... — 

16. Erſchrecken pH en über ihrer Schan⸗ 
de, die über mich ſchreyen: Da, da! 

17. Es müſſen dein fich freuen und fröh⸗ 
lic) ſeyn Alle, die nach dir fragen ; und die 
dein Heil lieben, müſſen fagen allemege: 
Der Herr fey hochgelober! 

18: Denn id) bin arım und elend, der 
Herr aber forget für mich, Dir bift mein 
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mich jauchzen wird. 


Helfer und Erretter; mein Gott, vers 
zeuch nicht. 


Der A1. Bfalm. 


Mitleid und Untreue gegen ben Exrniedrigten. 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 


2. Wohl dem, der fich des Dürftigen. 
annimmt; der Herr wird ihn erretien 
zur böfen Jet. - 

3. Der Herr wird ihn bewahren, und 
beym Leben erhalten, und es ihm laſſen 
wohl gehen auf Erden, und ihn nicht ges 
ben in feiner Feinde Willen. 

4. Der Herr wird ihn erquicken auf feis 
nem Siechbette; du hilfft ihm von aller 
feiner Krantheit. nn 
5. Ich ſprach: Herr, fey mir guädig: heile 
meine@eele,denn ich habe an dir gefündiget. 


7.6. Meine Feinde reden Arges wider mich: 


Ber wieder fterben, und jein Name ver» 

gehen? -. I | 

7. Sie kommen, daß fie fchauen, und 

meinens Doch nicht von Herzen; fondern 

fuchen etwas, daß fie läfternmögen, gehen 

hin, und teagend aus. Ä 

8. Alle, die mich haffen, raunen mit einans 

der wiber mich, und denken Böſes über mich. 
9. Sie haben ein Bubenftüd über mich 

befchloffen: Wenn er Liegt, foll er nicht 


wieder aufftehen. 


10. Auch mein Freund, dem ich vers 
tranete, der mein Brod aß, tritt mich un⸗ 


‚ ter die Füße. 


11. Du aber, Herr, fey mir gnädig, 
und hilf mir auf, Daß ich ihnen vergelte. 

12. Dabey merke ich, daß du Gefallen, 
an mir haft, daß mein Feind nicht über 


13. Mid) aber erhältft die um meiner 
Frömmigkeit willen, und ftelleft mich vor 
un Angelicht ewiglich. 

14. 
Iſraels, yon Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen, 


Amen. ] 
Der 42. Pſalm. 
Der lechzende Hirſch. 


1. Eine Unterweiſung der Kinder Ko⸗ 


rah, vorzuſingen. 
2. Wie der Hirſch ſchreyet nach fri⸗ 
ſchem Waſſer, ſo ſchreyet meine Seele, 


Gott, nach dir. 


— 


elobet fey der Herr, der Gott 


Pſalm 40. A1. a2. 43. 


3. Meine Seele dü 
dem lebendigen Gott. 
in ammen, daß i 


aue 
4. Meine Thranern 
Tag und Nacht, wei 
ſaget: Wo iſt num dei 
5. Wenn ich denn d 
ich mein Herz aus k 
ich wollte gern hinzi 
mit ihnen wallen zur 
term Frohlocken und 
den Dienge. 
6. Was betrühft du 
und biſt fo unruhig 
Gott; denn ich wert 
daß er mir hilft mit fi 
‚7. Mein Gott, ber 
in mir; darum geden 
dem Lande am Jord 
von dem Fleirien Berg 
8. Bey deiner Flut 
eine Tiefe der andern 
fermogen und Wellen 
.9. Der Herr bar de 
ner Site, und ded I 
und bete zu dem Gott 
10. Ich fage zu © 
— af du mein 
muß ich ſo Fraurig gi 
Drängen? \ 
. 11. Wie Mord in m 
meiner Feinde Schmi 
lich zu mir fagen: Wi 
12. Was betrübft di 


‚and bift fo unruhig ii 


Gott; denn ich werde 


daß er meines Angefid 


Gott iſt. 
Der 43. 


um Ger 


4. Nichte mich, © 


. Sache wider das unhei 


rette mich von den falf 
sen. 
2. Denn du biſt der © 
warum verftößeft du m 
ich fo traurig einbergel 
Drängen 0 

3. Sende dein Licht 


Pſalm 43. AA. 85. 
mich leiten, umd bringen mich 


‚eiligen Berge, umd zu deinen 


I» F 

h hineingehe zum Altar Got⸗ 
ı Gott, der meine Freude und 
und dir auf Harfen danke, 
Gott. 

etrübſt du dich, meine Seele, 


unrubig in mir? Harre auf 


wich werde ihm noch danten, 
es Angeſichts Hülfe und mein 


Der 44. Pſalm. 

Hülfe wie zur Väterzeit. 
Interweifung der Kinder Kos 
ingen. 

‚wir habens mit unfern Ohren 
ſere Water habens ung erzählet, 
than haft zu ihren Zeiten vor 


‚ft mit deiner Hand die Heiden 
‚ aber fie haft dus eingefeßer; 
re verderbet, aber fie ba 
eitet. 
fie haben das Land nicht einges 
wech ihr Schwert, und ihr Arm 
nicht, fondern deine Nechte, 
rm, und daß Licht Deines Anges 
ın du hatteſt Wohlgefallen an 


rfelbe bite mein König, o Gott; 
acob Hülfe. 

dich wollen wir unfere Feinde 
in Deinem Namen wollen wir 
die fich wider ung feßen. 

ich verlaffe mich nicht auf mei- 


„und mein Schwert kann mir- 


1; 
en du hilfſt ung von unfern Fein⸗ 
heit zu Schanden die ung haflen. 
sollen täglich rühmen von Gott, 
Namen danken ewiglich, Sela. 
aber verftößeft du ung, und 
; zu Schanden werden, und 
ſt aus unter unferm Heer. 
iffeft ung zurückweichen vor dem 
6 ung berauben, die ung haſſen. 
läſſeſt und auffreffen wie Schas 
fireneft und unter die Heiden. 
verfaufeft dein Volk umfonft, 
ft feinen großen Preis um fie. 
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1a. Du macheft und zur Schmach uns 
fern Nachbarn, zum Spott und Hohn des 
nen, die um und her find. 

15. Du macheſt uns zum Sprichwort \ 
unter den Heiden, zum Kopfſchütteln uns 
ter den Völkern. | 

16. Täglich) ift meine Schmach vor mir, 
und mein Antlig ift mit Schaam bedecket; 

17. Daß ich die Schänder und Läfterer 
hören, und die Feinde und Rachgierigen 
fehen muß. 

18. Dieß Alles ift über und gekommen; 
und haben doch dein nicht vergeſſen, no 
untreulich in. Deinem Bunde gehandelt. 

19. Unfer Herziftnicht abgefaflen, noch 
unfer Bang gewichen von deinem Wege. 

20. Daß du und fo zerſchlägeſt unter den 
.. ‚ und bededeft und mit Finſter⸗ 
ni 


21. Wenn wir ded Namens unfers Got⸗ 
tes vergeffen hätten, und unfere Hände 
aufgehoben zum fremden Gott: 

22: Das möchte Gott wohl erforfchen; 
Sennet Er ja des Herzens Grund. 

23. Denn um deinet willen werden wit 


täglich erwürger, und find geachtet wie 


Schlachtſchafe. | 2 

24. Erwecke dich, Herr, warum ſchläfſt 
du ? Wache auf, und verftoße ung nicht fo 
gar: " 

25. Warum verbirgft du dein Antliß, 
vergiſſeſt unſers Elends ımd Dranges? 

26. Denn unſere Seele iſt gebeuget in 
den Staub, und unſer Bauch klebet am 
Erdboden. 

27. Mache dich auf, hilf uns, und ers 
Töfe und um deiner Güte willen. 


Der 55. Pſalm. —— 


Der König und die Braut- 
1. Ein Brautlied und Unterweifung der 
ne Korah, auf Schoſchannim voraus 
ingen. 


2. Mein Herz wallt auf mit feiner 
Rede; ich will dichten einem Könige; 
meine Zunge ift ein Griffel eines fertigen 
Schreibers. 

3. Du biſt der Schönſte unter den Men⸗ 


ſchenkindern, holdſelig ſind deine Lippen; 


darum ſegnet dich Gott ewiglich. 
4. Guͤrte dein Schwert an die Hüfte, 
du Held, und ſchmücke dich u. 
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Pſalm 45. 46. 47. . 





5: Und zeuch mit Gelingen einher ob der 
Wahrheit und milden Gerechtigkeit; umd 
Schreckliches Ichre dich deine Rechte. 

6. Scharf ſind deine Pfeile, daß Völker 
sinter Dir niederfallen; fie geben ind Herz 
der Feinde des Könige. 

7. Gott, dein Stuhl bleibet immer und 
ewig; das Scepter deines Reichs iſt ein 
gerades Scepter. 

8. Du liebeft Gerechtigkeit, und haſſeſt 
gortlofed Wefen; darum har dich, Gott, 
Dein Gott gefalbet mit Freudenol, mehr 
denn deine Geſellen. 

9. Deine Kleider find eitel Myrrhen, 
Aloe und Kezia; aus elfenbeinernen Pas 
läſten erfreuet Dich Saitenfpiel. 

10. In deinem Gefchmeide gehen Kö- 
nigstöchter ; die Braut fteher zu deiner 
Rechten in Löftlichem Golo. 

11. Höre, Tochter, ſchaue darauf, und 
neige dein Ohr: vergiß deines Volks und 
Deines Vaters Haufe. 
. 42. So wird der König Luft an deiner 

Schöne haben; denn Er ift dein Herr, 
und ſollſt ihn anbeten. 

13. Die Tochter Zor wird mit Ges 
Tchenf da feyn ; die Reichen im Bolt wers 
den vor dir flehen. 

14. Gans herrlich ift die Königstochter 
inwendig; von goldnen Aeugelein ift ihr 
Gewand. 

15. In bunten Kleidern führt man fie 
zum König; Jungfrauen, die ihr nachges 
hen, ihre Geſpielen, bringet man dir. 

16. Man führer fie mit Freuden und 
Wonue; fie gehen in des Königs Palaſt. 

17. An deiner Väter Statt werden 


deine Söhne feyn ; du wirft fie zu Fürſten 


feßen in aller Welt. 

18. Sch will deines Namens gedenken von 
Kind zu Kindesfind; darım werden dich 
preifen die Volker immer und ewiglich. 


Der 46. Bfalm. 


Sicherheit der Stadt Gpttes- 


1. Ein Lied der Kinder Korah, auf Ala- 
moth vorzufingen. 


2. Gott iftunfere Zuverficht und Stär- 
fe ; eine Hülfe in Nöthen, kräftig erfuns 


en. - 
3. Darum fürchten wir ung nicht, wenn 


leich die Welt unte 
Finfen mitten ind V 

n. Benn gleich fe 
und wallete, und 
die Berge zitterten, 

5. Dennoch foll d 
nen Bächlein die S 
da die heiligen Woh 
find. 

6. Gott ift in ihre: 
wanken; Sort hilft 
Anbruch. 

7. Die Heiden za— 
ſinken; das Erdreich 
ſich hören läßt. 

8. Der Herr Zebi 
Gott Jakobs ift unſ 

9. Kommer und f 
Heren, der auf € 
Anrichtet ; 

10. Der den Kri 
Welt, der Bogen 3 
ſchlägt, und Wageı 
net 


11. Seyd ftille, ı 
Gott bin. Ich will 
den Heiden, ich wi 
Erden. 

12. Der Herr 3 
der Gott Jakobs ift: 


Der 47 

Gott fal 

1. Ein Pfalm, vor 
Korab. Ä 

2. Frohlocket mit 

fer; jauchzet Gott m 

3. Denn der Herr, 

ſchrecklich, ein großer 

Erde 


4. Er wird die Bo 
gen, und die Leute ai 
5. Er erwäbhlet un 
Herrlichkeit Jakobs, 
6, Gott fährer auf 
der Herr mir Poſaun 
7. Lobſinget, lobſin 
lobſinget unſerm Kon 
8. Denn Gott iſt K 
Erdboden; lobſinge? 
9. Gott iſt König ul 
ſitzet anf ſeinem heilig 


e Pſalm 47. 48, 49. | 579 
e Fürf ten er Völker find verſam⸗ 3: Bepde gem iner Ma | — 
‚ein Bir des Gottes Abra⸗ ———— Aires Bd "Detren; 
en ottes find die Schilde der 4. Mein Mind foll Weisheit reden, und 





iſt mächtig erhöhet. meines Herzens Dichten fey Verftand. 
Der 18. Bfalm. 5. I will ‚meint Ohr neigen u Spra⸗ 
Meere dahmsn. _ ER, Mb ander Harfe mein Male 


















Vſalmlied der Kinder Korah. 6. Warum ſollte ich mich fürchten im hö⸗ 
If Äft der Herr und hochberühmt, fen zagen, wenn mich die Differhat meis 
Mor unjers Gottes, auf feinem erintereverer umgibt? 
Berg: * 7. De ſich verlaſſen auf ihr Gut, und 
ragt empor der Berg Zion, des auf ihren großen Neichthum troßen. 
anen Kult; an der Seiteder Mit- 5. Kann doch ein Bruder Niemand erlo⸗ 
eg die Stadt des großen Königs. fen, noch Gotte Suhnung — ihn geben. 
iſt in ihren —J— als Schub 9. Zu theuer iſt das Megeid der 
—6 len, daß ers muß laſſen anſtehn ewiglich. 
1 fiehe, die Könige waren ver- 10. Ob er auch gleic) lange leber, un 
amd jind mit einander vorüber Die Grube nicht ficher. a. 
11. Giehet er doch, daß die Meifen 
es fahen, fo eritaunten fie; ſterben, ſowohl als die Thoren und Nar⸗ 
eurjt und enteilten. ven umlommen, und müſſen ihr Gut Ans 
ru if au dafelbft angekommen, dern laffen. —8 
eine Gebärerin. 12. Das ift ihr Herz, daß ihre Haus 
OH Meerſchiffe durch den fer ewig währen, und ihre Wohnungen 
? für und für; daß man ihre Namen rhme 
bir — — haben, alfo ſehen in Landen, PER, 
x Stadt des Herrn Jebaoth, 13. Dennoch, kann der Menſch nicht bieis 
aD unjerd Gottes; Gott erhaͤlt ben in ſoicher Würde, ſondern ift gleich 
glich, Sela. dem Vieh, das werrilgt wird, 
‚ wirgedenfen deiner Güte in 1. Dieß ihr Thun geräth ihnen jur 
upel. Thorheit; und ihre Nachkommen loben 
»iedein Name, fo reicht auch ſich ihre Echre, Seig 
1 bis an der Melt Ende; deine 15. Sie liegen in der Kölle wie Scha⸗ 
soler Gerechtigkeit. fe, der Tod nager fie; frühe werden die 
Aue jich der Berg Zion, und Frommen auf lie irfonz Ihren Trotz 
E suda ſeyen fröhlic), um dei: umB.verjchven Die Hölle, und find alle 
femwillen. 0  beimathlos.. 
nget Ziom, und umfahet fie,. 16. Aber Gott wird meine Seele erfös 
Thürme; ſen aus der Hölle Gewalt; denn er bat 
anten ihre Mauern, durch; mich angenommen, Gela, | 
e Paläſte, auf daß ihre vers 17. Laß dichs nicht ivren, ob Einer 
m ſpatern Gefchlecht; reich wird, 0b die ‚Herrlichkeit feineg 
Diefer Got fen unfer Gott im- Haufes groß wird. 
viglich. Er ihret ung auch 18. Denn er wird nichts in feinem Ster⸗ 
d- ben mitnehmen, und ‚jeine Herrlichkeit 


[} 


ur wird ihm nicht nachfahren. 
mern — 0 Sberaud Kine rei ep feinem 

De ; eben ſegn und Nie di DDE 
alın der StinderKorah, vorm hr shrlih hu N 
RER 20. Sp wandert fie doch su feiner Väter 
Her — | —— auf, lee welche nimmermehr dag Licht 
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21. Wenn ein Dienich in der Wurde ift 
und bat keinen Verftand: fo ift er gleich 


wie ein Vieh, das vertilgt wird. 


- Der 50. Pſalm. 
‚ Der innere Gottesdienft- 
1. Ein Pſalm Aſſaphs. 
Sort, der Herr, der Mächtige,, redet, 
und ruft der Welt vom Aufgangder Sons 


‚ne bie zum Niedergang. 


2. Aus Zion bricht in voller Schöne 
Gottes Glanz. 
- 3. Unfer Gott kommt und ſchweiget nicht. 
Freſſend Feuer geht vor ihm ber, und um 
ihn her eim großes Wetter. u 

4. Erruftdem Himmeldroben, und der 
Erde, daß er fein Volk richte. 


5. Verſammkelt mir meine Heiligen, die 


einen Opferbimd mit mir gemacht haben. 
6. Und die Himmelmerden feine Gerech⸗ 
tigfeit verfündigen; denn Gott ift Wich- 
ter. Sela. 
7. Höre, mein Volk, ich will reden; 


Iſrael, denn ich will did) bezeugen; Ich 


Gott, bin dein Gott. n 

8. Deiner Opfer halben ftrafe ich dich 
nicht; find Doch deine Brandopfer immer 
vor mir. | 

9. Sch will nicht von deinem Haufe 
Tarren nehmen, noch Böcke aus deinen 
Ställen. | 

10. Deun alle Thiere im Walde find 
mein, und das Vieh auf den Bergen, da 
fie bey Taufenden geben. oo 

11. Ich kenne alled Gevögel der Berge, 
und dag Wild auf den Feldern ift vor mir. 

12. Wo mich hungerte, wollte ich dir 
nicht davon fagen ; denn mein ift der Erd- 
frei, und was ihn erfüllt. | 

13. Meineft pn, daß ich Ochfenfleifch 
effen wolle‘, oder Bocksblut trinken? 

14. Opfre Gott Dank, und bezahle dem 
Hochſten deine Gelübde. 

15. Und rufe mich an in der Noth; ſo 


will ich dich erretten, md du ſollſt mich 


preiſen. 

16. Aber zu dem Gottloſen ſpricht Gott: 
Was verkündigeſt du meine Rechte, und 
nimmſt meinen Bund in deinen Mund; 

17. So du doch Zucht haſſeſt, und wirfſt 
meine Worte hinter dich? 


Pfalm 49. 50. 51. 


18. Wenn du einen 
du mit ihm, und bi 
den Ehebrechern. _ 

19. | cn Maut 1a 
und deine Zunge tre 

20. Dufißeftundr: 
der ; deiner Mutter 

31. Das thuſt du, 
meineft du, ich wei 
Aber ich will dich fi 
unter Augen ftellen. 

22. Mertet doch d 
—* daß ich nicht 

ey kein Retter da. 

23. Wer Dank opf 
und das iſt der We 
das Heil Gottes. 


Der 51 
Davids 


1. Ein Pſalm Da 
2. Da der Prophe 
als er war zu Bath⸗ 


3. Gott, ſey mi 
Güte, und tilge v 
nad) deiner großen 5 

nd. Wafche mich wi 
that, und reinige mi 

5. Denn ich erfem 
und meine Sünde ifl 

6. An dir allein 
und übel vor dir 
Recht behalreit in | 
rein bleibeft, wann | 

7. Siehe, ich bin 
und meine Mutter 


- empfangen. 


8. Siehe, du haft 
Verborgenen; du le 
heimliche Weisheit. 

9. Entfündige mid 
rein werde; wafche | 
weiß werde. 

10. Laß mich höre 
daß die Gebeine frö 
zerſchlagen haſt. 


14. Verbirg dein 


Sünden, und tilge al 

12. Schaffe in mit 
Herz, und gib mir 
Geiſt. 









virf mich nicht vor deinen An: 
d nimm 


I deinen heiligen Geift 
F heilig ſt 


mich wieder mit deiner Hills 
e freudige Geift erbalte mich. 

will ich die Uebertreter deine 
m, Daß fic die Sünder zu dir 


ite mich von den Blutfchulden, 
u mein Gott und Heiland bift, 
: Zunge deine Gerechtigkeit 


thue eine Lippen auf, daß 
Deinen Ruhm verfündige. 

1 du haft nicht Luſt zum Opfer, 
dirs fonft wohl geben; und 


Faefallen dir nicht. 
| fer, die Gott gefallen, find 
er Geiſt; ein geängfteres und 
eo er wirſt du, Gott, nicht 


ie an Zion nach deiner 







ie die Mauern Jerufalem. 
werden dir gefallen die Opfer 
tigkeit, die Brandopfer und 
fer; dann wird man Farren 
Altar.opfern. 


Der 52. Pfalm. 


 Moäheit verscht- 
Unterweiſung Davids, vorzu— 


de, der Edomiter, kam, und 


[ am und ſprach: David iſt in 
Haus gekommen. 


trotzeſt du denn, du Tyrann, 
his Schaden thun; fo dor) 
te noch täglich währer ? 
Zunge trachtet nach Schaden, 
et mit Lügen, wie ein fcharfes 
— 
deſt lieber Böſes denn Gutes, 
denn Recht, Sela. 

deſt gern Alles, was zum Vers 
jet, mit falſcher Zunge. 

n wird dich Gott auch ganı und 
en, Dich hinraffen und wegreif- 
Hutte, und ausrotien aus dem 
2ebendigen, Sela. 

ie Gerechten werdens feben, 
chten, und werden fein lachen: 


Pſalm 51. 
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9. Siehe, das ift der Mann, der Gotr 
nicht für feinen Troft hielt; fondern ver- 
lieh ſich auf feinen großen Reichthum, und 
war mächtig, Schaden zu thun | 

10. Ich aber werde bleiben wie ein 
—— Oelbaum im Haufe Gottes; very 
aſſe mich auf Gortes Güte immer und 
ewiglich. 

11. Sch will dir ewiglich danken, daß 
du es wohl gemacht; und will harren auf 
deinen Namen, denn deine Heiligen ha⸗ 
ben Freude daran. 

Der 53. Pſalm. 
Der Welt Berderben: 

1. Eine Unterweifung Davids, vor zuſin⸗ 

gen auf Machalatb. 


2. Die Thoren fprechen in ihrem Her⸗ 
zen: Es iſt fein Gott, Sie taugen nichts, 
und find ein Gräuel mit ihrem böfen We: 
fen. Da iſt feiner, der Gutes thut. 

3. Gott ſchauet vom Himmel auf dir 
Menichen Kinder, daß er fehe, ob Jemand 
Flug ſey, der nach Gott frage. 

4. Aber fte find alle abgefallen, und 
alleſammt untüchtig. Da ift Seiner , der 
Gutes thue, auch nicht Einer. 

5. Wollen denn die Hebeltbäter nicht kur 
Erfenntniß kommen? die mein Wolf frefz 
fen, daß fie fich nähren; Gott rufen fie 
nichtan. | 

6. Dann fürchten fie ſich aber, da nichts 
zu fürchten iſt; denn Gott zerſtreuet die 
Gebeine deiner Dränger. Dir machſt fie 
zu Schanden, denn Gott verſchmaähet ſie 

7. Ad) daß die Hulfe aus Zion über 
Iſrael kaͤme, und Gott fein gefangenes 
Volk erlöfete! So würde ſich Jakob 
freuen, und Iſrael fröhlich feyn. 


Der 54. Pſalm. 
Um Errettung⸗ 

1. Eine Unterweiſung Davids, borzus 
fingen auf Öaitenfpielen ; | 

2. Da dievon Siph kamen, undfprachen 
zu Saul: David hat fich bey ung verborgen. 

3. Diifmir, Gott, durch deinen Nas 
men, und fchaffe mir Mechr durch Deine 
Gewalt. 

4. Gott, erböre mein Gebet, vernimm 
die Rede meines Munde, | 

5. Denn Stolze erheben ſich wider mich, 


— 
m 
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Pſalm 54. 55. 56.- 





und Trotzige ſtehen nach meiner Seele, 
und haben Gott nicht vor Augen, Sela. 

6. Siehe, Gott ſtehet mir bey, der Herr 
erhält meine Seele. Bu 

7. Er wird die Bosheit meinen Feinden 
bezahlen. Zerftdre fie Durch Deine Treue. 

8. Sp will ich dir ein Freudenopfer 
thun, und deinem Namen, Herr, danken, 
daß er fa tröſtlich ift. 

9. Denn du errerteft mich aus aller 
meiner Roth, daß mein Auge an meinen 
Feinden Luft fiebet. 


Die falschen Brüder. 
1. Eine Unterweifung Davids, vorzu⸗ 
fingen auf Saitenfpielen. 
2. Sort, höre mein Gebet, und verbirg 
Dich nicht vor meinem Flehen. 


73. Merke auf mich, und erhöre mid), 


wie ich fo Eläglich zuge und heule; 
A. Weil der Feind fo fehreyet, und der 
Gottloſe dränget; denn fie wälzen Unheil 


auf mich, und find mir heftig gram. 


5. Mein Herz ängſtet fie) in meinem 
Leibe, and Schrecken des Todes find auf 
mich gefallen. 

6. Surchtund Zittern ift mich angefoms 
men, und Örauen bar mic) bedeckt. 

7. Ich ſprach: O hätre ic) Flügel wie 
Tauben, daß ich flüge und etwa bliebe! 

8. Siehe, ſo wollte ich ferne fliehen, und 


‚ in der Wüſte weilen. Sela. 


9. Ich wollte eilen, daß ich entrönne vor 
dem Sturmwind und Wetter. 

10. Mache ihre Zunge uneing, Herr, 
und Taß fie untergehen; denn ich fehe- 
Frevel und Hader in der Stadt. 

11. Solches gehet Tag und Nacht um 
auf ihren Manern, und Diühe und Arbeit 
ift innen bey ihr. 

12. Schadenthun regieret drinnen; Zügen 
und Trügen laßt nicht von ihrer Gaffe. 

13. Wenn mid) doc) mein Feind fehän- 
dee, wollte ichs leiden ; und wenn mich 
mein Haſſer pochete, wollte ich mich vor 
ihm verbergen. 


. 44. Du aber bift mein Gefelle, mein t 
Pfleger und mein Bertranter. 


15. Die wir freundlichen Rath mit ein⸗ 
ander pflogen, und wandelten ind Haus 
Gottes unter der Schaar. 

16. Der Tod überrafche fie, und mlfe 


fen lebendig I die Ho 
ift eitel Bosheit unter 
ihren Herzen. 
17. Ich aber will zu 
Herr wird mir helfen. 
18. Des Abende, ° 
tags will ich klagen um 
er meine Stimme hör: 
19. Er erlöfer meine 
ihr Ruhe von denen, d 
denn ihrer ift viel wide 
20. Gott wird höre 
an ‚der da fißet von 
enn fie werden nicht 
ten Gotr nicht. 
21. Sie legen ihre H 


ſamen, und entheilige 


22. Ihr Mund iſt gl 
und haben doch Krie 
Worte find gelinder d 
doch bloße Sawerter. 

23. Wirf dein Anlie— 
der wird Dich verforgen 
rechten nicht ewiglich 1 

24. Und du, Gott, 
ſtoßen indie tiefe Grub: 
und Falſchen werden 
Hälfte bringen. Ich c 


Der 56. ° 
Gebet wider : 

1. Ein gülden Klein 
fingen, auf die ſtumme 
ne; da ihn die Philiſt 

a. Gott, fey mir g; 
feben wollen mich vei 
ftreiten ſie und aͤngſten 

3. Deine Feinde wo 
gen täglich; denn Viele 
ftolzer Weiſe. , 

4. Wenn ich mich fi 
auf dich. 

5. Sch will Gottes 7 
Gott will id) hoffen, ir 
ten; was follte nrir Fle 

6. Täglich fechten fie 
alle ihre Gedanken find, 


hun. 

7. Sie halten zu Hal 

haben Acht auf meine F. 

Seele erhaſchen mögen 
8. Durch Bosheit me 

Gott, ſtoße ſolche Leut 


8 


Prlalm 56, 





| Ja, fie 

nwverdenfich meine Feinde müf- 

f wennichrufe. Solches 
# fur mich ift. 









ul ruhmen Gottes Wort, ich 
Besseren Wort. | 

Sat hoffech, und fürchte mich 
Fonnen mia Menſchen thun? 
Gott, liegen mir 


Gelübde ‚ 
Idir Dantopfer bezahlen. 
1 du haſt meine Seele vom Tode 









a, meine Füße von Gleiten, 
deln mag vor Gott im Lichte 


In Gerahr- 

den Kleinod Davids, vorju- 
1y F— nicht; da er vor Saul 
" —5 — Gort, ſey mir 
an auf dich trauer meine Seele, 
dem Schatten deiner Flügel 
But, bis daß das Unglüͤck 


zu Gott, dem Höchſten, zu 
meines Jammers ein Ende 


der vom Himmel und bilft 
at meinen Berfchlinger, Sela. 
feine Güte und Trene, 

ge mit meiner Seele unter den 
e Dienfchenfinder find Flam⸗ 
Jäbne find Spiehe und Pfeile, 
fiharfe Schwerter. 
dich, Gott, über den Hims 
ine Ehre uber alle Welt. 

len meinen Gange Netze, und 
ne Seele nieder; fie graben 
eGrube, und fallen ſelbſt da— 


Herz iſt beveit, Gott, mein 
eit, daß ich ſinge und lobe. 

auf, meine Ehre; wache auf, 
»Harfe! Fruhe will ich aufs 


‚ich will dir danken unter den 
Y will dir lobjingen unter deu 


deine Güte ift fo weit der. 






»r eine Iuche; fafle. meine 


then einer 
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immelift, und deine RT 
a en: een 2. 


12. Erhebe dich, Gott, über den Him⸗ 
mel, und deine Ehre über alle Welt. 


Der 58. Pſalm. 
Die ungerechten Richter 
1. Ein golden Kleinod Davids, vorzu⸗ 


fingen : Berderbe nicht. 


2. Wollet ihr wirklich für das ſtumme 
Recht reden, und gerade richten, ihr 
Menjchenkinder? 

3: Ja, muchwillig treiber ihr Wider: 
recht, wäget aus im Lande den Frevel 
eurer Hände, | 

4. Die- Gottlofen find verkehrt von 
Geburt an, die Engner irren von Mutter» 
leibe an. . 

5. Ihr Wüthen iſt gleich wie dad Wu⸗ 
er Schlange; mie eine taube 
Otter, Die ihr Ohr zuftopft; 

6. Daß fie nicht höre die Stimme des 
Zauberers, des Beſchwörers, der wohl 


beichwören Fann. 


7. Gott, zjerbrich ihre Zähne in ihrem 
Maul; zeritoße, Herr, die Backenzähne 
der Jungen Löwen. | 

8. Sie müſſen zergehen wie Waffer, das 
dahin fleußt. Sie zielen mit ihren Bfei- 
len, aber diefelben zerbrechen. 

9. Sie vergeben, wie eine Schnede jer- 
ſchmilzt; wie die unzeitige Geburt eines 
Weibes feben fie die Some nicht. 

10. Ehe eure Topfe die Dornen merken, 
wird er beydes frifche und bremmende hin⸗ 
wegſtuͤrmen. 

11. Der Gerechte wird ſich freuen, wenn 
er folche Mache fieber, und wird, feine 
Tritte baden in des Gottlofen Blur. 

12. Daß die Leute werden fagen: Der 
Gerechte hat ia Frucht! Es ift ja Gott 
Richter auf Erden! 


Der 59. Pfalm. 


Geber wider Berfolaer- 

1. Ein golden Kleinod Davids, porzu⸗ 
fingen: Derderbe nicht; da. Saul hin—⸗ 
ſandte, und ließ fein Haus bewachen, daß 
er ihn tödtete. 

2. Errette mich, mein Gott, von mei⸗ 
nen Feinden, und ſchütze mich vor Dane, 
fo fich wider mich feßen. ü | 
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3. Errerte mich von den Uebelthätern, 
und hilf mir von den Blutgierigen. 

4. Denn ſiehe, Herr, fie lauern auf meis 
ne Seele ; die Starfen fammeln fich wider 
mich, ohne meine Miſſethat und Sünde. 

5. Ohne meine Schuld laufen Se und 
bereiten fi. Erwache mir zu begegnen, 
und ſiehe darein. | 

6. Ja du, Herr, Gott Zebanth, Gott 
Iſraels, wache auf, und ſuche heit alle 
Heiden; fey feinem gnädig der treulofen 
Üebelthäter, Sela. 

7. Des Abends Laß fie wiederfehren und 
heulen wie die Hunde, und umber lau⸗ 
fen in der Stadt. 

8. Siebe, fie plaudern mit vollem Mun⸗ 
de; Schwerter find auf ihren Lippen: 
Wer follte ed hören ? 

9. Aberdu, Herr, wirft ihrer lachen, 
und aller Heiden ſpotten. 

10. Vor ihrer Macht halte ich mich zu 
dir; denn Gott it mein Schuß. 

11. Meines Gottes Güte fommt mir 
entgegen; Gott läßt mich meine Luft 
{eben an meinen Feinden. 

12. Erivürge fie nicht, daß es mein Volt 
nicht vergeſſe; zerftreue fie aber mir dei- 
ner Macht, und floße fie hinunter, Herr, 
unfer Schild. | 

13. Eitel Sünde ift das Wort ihrer 
Lippen; darum müſſen fie gerän en wer⸗ 
den in ihrer Hoffarth, um ibres Fluchens 
willen, und der Lügen, bie fie erzählen. 

14. Vertilge ſie im Grimm ; vertilge fie, 
daß fie nichts ſeyen, und inne werden, Daß 
Gott Herrfcheriin Jakob fen, big an der 
Welt Enden, Sela. 


15. Des Abende laß fie wiederfehren 
und heulen wie Hunde, und umberlaufen 


in der Stadt. 

16. Laß fie hin und ber laufen um Speife, 
und murren, wenn fie nicht fatt werden. 

17. Ich aber will von deiner Macht fin- 
gen, und des Morgens rühmen deine Gü- 
te, denn du bift mein Schuß und Zus 
flucht am Tage meiner Noth. 

18. Ich will dir, mein Hort, lobſin⸗ 
gen; denn du, Gott, bift mein Schuß, 
und mein gnädiger Gott. | 


Der 60. Palm. 


Davids Reich. 
1. Borzufingen anf Schufchan « Eduth ; 
ein gülden K 


einod Davids zum Lehren; 


2. Da er geſtritten h 
zu Meſopotamien, ui 
von Zoba ; da Joab un 
der Edomiter im Salz 


3. Gott, der du un 
ſtreuet haft, und zorn 
wieder. ' 

4. Derdudie Erde 
riffen haft, heile ihre 
wanfer. 

5. Denn Tu haftdein 
erzeiget; du haſt uns 
gegeben, daß wir taun 

6. Du haft aber do: 
ben denen, die dich fi 
aufwürfen, um der 
Sela. 

7. Auf daß deine Li 
den, ſo hilf mit deine 
höre uns. 

8. Gott redet in fi 
dep bin ich froh; undı 
und abmeflen das Tha 

9. Gilead ift mein, 
Ephraim ift die Ma 
tes ; Juda ift mein Fü 

10. Moab ift mein‘ 
Schuh ſtrecke ich üben 
jauchze mir zu. 

13. Wer will mich 
Stadt? Wer geleitet. 

12. Thuft Du es ni 
und veritoßen, und ni 
mit unferm Heer ? 

13. Schaffe und Zei 
denn Menſchenhülfe it 

14. Mit Gott wolle 
Er wird unfere Feinde 


Der 61. 
Konigliches 

1. Ein Pſalm Davii 
Saitenſpiel. 

2. Höre, Gott, mei 
auf mein Gebet, 

3. Hienieden auf € 
in meined Herzens B 
auf einen Felfen, der! 

4. Denn: dus bift mei 
ftarfer Thurm vor den 

5. Ich will wohnen 
ewiglich, und trauen 
deiner Zittige, Sela. 


Pſalm 61. 62. 63. 64. 585 





n "Gott, böref meine Gelüb- Der 63. Pſalm. 
—* Br Erbe deren, die deis Eepnfuc mac dem „De EEE 
zibft einem Könige langes Leben, en Davids, da er war in der 


Sabre währen fir und für. j ru 
ir immer fie bleibe vor Gort; 2. Öott, du bift mein Gott; frühe 
) Treue laß ibn bebüren. wache ich zu dir; es dürftet meine Seele 
a a —— 
tze Sende begable da fein MWaffer iſt. | y 





| i 2 —5 * in — eis 
Der 62.8 | igthum, wollte gerne ſchauen deine 
| — und Ehre. Pi 

ra 4. Denn deine Gnade ift beffer denn 


Pſalm Davids für Jeduthun,a Leben. Meine Lippen preifen dich gern. 
en. 5. Sp wollte ich dich loben mein Le— 
ine Sec iſt ftille zu Gott, der —— meine Hände in deinem Na⸗ 
| n. — 
HE mein Hort, meine Hülfe, 6. Da würde meine Seele gleich als von 
daß ich nicht ne Fett und Feiſtem fatt werden, und mein 
5 Mund mir fröhlichen Lippen rühmen. 
fange ftellet ihr alle Einem nach, „7: Wenn ich dein gedenke auf meinen 
— als eine hangende —— ſo rede ich Nachtwachen lang von 
ſtürzende Mauer? ———— 
Ahſchlagen nur, wie ſie ihnvon 8. Denn du bift meine Hülfe, und unter 
he ſoßen; fleißigen ſich der Li; dem Schatten deiner Flügel rühme ich. 
Bi: dem Munde, undim Her: 9 Meine Geele * an dir; deine 
fie, Sela. rechte Hand erhält mich. | 
e meine Seele, ſey du mız ftille He —— Rn ee —* 
denn von ibn ine Hoff- ‚ müflen binabfahren in die 
denn von ihm kommt meine Hoff ei fen —* | 
Er ift mein Hort, meine Hilfe, 41. Man wird fie preisgeben dem&chwert, 
Schuß, daß ich nicht wanfen Ne werden den Füchfen zu Theil werden. 
F Br Pa I meht wanten 12. Aber der König wird fich Freuen in 
Gore üft mein Heil und meine Gott; es werden fich rühmen Alle, die 
er Fels meiner Stärfe, meine bey ibm ſchwören; denn die Lügenmäns 
| ki Gorr. ler follen verftopft werden. 
er auf ihn allezeir, ihr Leute; | | 
wer Herz vor ihm ans; Gott ift Der 64. Pam. 
werſicht, Sela. - 2a 2 aa MAR 
er Menfchenfinder find Nichte, 1° Ein Pfalm Davids, porzufingen. | 
öhne find Lüge; fie wägen wer 2. Döre, Gott, meine Stimme im mei— 
mmichts, fo viel ihrer iſt. ner Klage; behüte mein Leben vor dem 
elaffet euch nicht auf Unrecht, Schrecken des Feindes. 
teitle Hoffnung auf Raub. Faͤllt 3. Verbirg mich vor der Verſammlung 
Br su, fo hänget das Herz er, vor dem Haufen der Uebels 
i thäter. 
tt hat Ein Wort gereder, das 4. Welche ihre Zunge fchärfen wie ein 
erliche Mal gebörer, daß Gots Schwert, und mir giftigen Worten zie— 
acht iſt. len wie mit Pfeilen. 
du, Herr, bit gnadig; denn 5. Daß fie heimlich ſchießen den From⸗ 
leſt einem Jeglichen oo feinem ri, plößlich ſchießen fie auf ibn ohne 
1 | Jen. 
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Pſalm 64. 65. 66. 





6. Sie machens feſt mit der böfen Sache, 
erzählen, wie fie Schlingen legen wollen, 
und ſprechen: Wer kann fie ſehen? 

7. Sie erfinden Schalfheit: Wir find 
fertig mit dem ſchlauen Fündlein! Und 
eines jeden Herz und Inneres ift ein Ab⸗ 


grund. Ä 

‚8. Aber Gott wird ſie plöglich mit einem 

Pfeipfchießen, daß ihnen wehe thun wird. 
hre Zunge wird ſie über einander 


9. 
fällen, daß den Kopf fchutteln wird, wer ' 


fie ſiehet. 

10. Undalle Menfchen werden fich fürch⸗ 
ten, und Gottes That verfündigen, und 
merfen auf fein Werf. 

11. Die Öerechten werden fich des Herrn 
freuen, und auf ihn trauen, und alle from⸗ 
me Herzen werden-fich deß rühmen. 


Der 65. Pſalm. 


Gottes Brünnlein. 
1. Ein Pſalmlied Davids, vorzuſingen. 


2. Dich, Gott, lobet man in der Stille 


zu Zion, und dir bezahlet man Gelübde. 

8. Du erhöreſt Gebet, darum kommt 
alles Fleiſch zu dir. 

4. Unſre Miſſethat drücket ung hart; 
du wolleſt unfere Sünde vergeben. 

5. Wohl dem, den du erwähleft, und zu⸗ 
läſſeſt, daß er wohne in deinen Höfen. 
Laß ung fatt werden von den Gütenn dei- 
nes Hauſes, Deines heiligen Tempels. 

6. Furchtbar in Gerechtigkeit wirft du 
und erhören, Gott unfers Heils, du Zu⸗ 
verficht aller fernen Enden der Erde und 
des Meeres. 

7. Derdie Berge feſtiget in feiner Kraft, 
und gegurter iſt mit Macht. 

8. Der du ftilleftdas Braufen des Meerg, 
das Braufen feiner Wellen, und Das To⸗ 
ben der Völker. 

9. Daß fich entfeßen die an den Enden 
wohnen, vor Deinen Zeichen. Du macheft 
ruhmen, was da hervorgeht, bende des 
Morgens und des Abende. 

10. Du fucheft das Land heim, und 
wäſſerſt ed, und macheft es fehr reich. 
Gottes Brünnlein bat Waſſers die Flle. 
Du läſſeſt ihr Getreide wohl geratben, 
wenn dus jenes alfo bereitet haft. 

11. Dutränfeft feine Furchen, und ebneft 
fein Gepflügteg ; mit regen macheſt du 
es weich, und ſegneſt ſein Gewächs. 


12. Du kröneſt das Ja 
Gut, und deine Fußſtap 
ett 


i3. Es triefen die Anger 


die Hügel ſchürzen ſich mi 


14. Die Triften ſind bekl 
fen, und Die Auen ſtehen 
daß man jauchzet und fing 


Der 66. Pſa 
Preis. 
1. Ein Pſalmlied, vorzt 


Jauchzʒet Gott, alle Land 
82. Singet Pie Ehre fe 
rühmet ihn herrlich. 

3. Sprechet zu Gott: 2 
find deine Werfe! Deine 
dir flehen vor Deiner große: 

u. Alled-Land bete dich a 


dir, Tobfinge deinem Name 


5. Kommt her, umd feh 
Gottes, der fo wunderbar 
Thun über den Menfchenfi 

6. Er'verwandelt dag Me 
durch den Strom gehet ma 
freuen wir uns in ihm. 

7. Er herrſchet mit feiner 
lich, feine Augen fchauen 4 
Die Abrrünnigen werden 
höhen Fünnen, Sela. 

8. Lobet, ihr Völker, um 
fet feinen Ruhm erfchallen. 

9. Der unfere Seelen im 
und läffer unfere Füße nich 
10. Denn du haft uns verfuc 
geläutert, wie das Silber < 

711. Du haft und laffen | 
werfen; du haft auf unfer 
Laft geleget. 

12. Du haft Menfchen Taf 
Haug, fahren; wir find 1 
Waffer gefommen; aber Du 
geführer und erquicket. 

13. Darum will ich in dei 
mit Brandopfern, und mein 
bezahlen; 

14. Wie ich meine Lippei 
than, und mein Mund gered 
ner Noth. 

15. Ich will dir feifte Bra 
von rauchenden Widdern; ic 
Rinder mir Böcken, Sela. 








mt ber zu, Alle die ihr 
— nee was er 
ihm vie es Mund, 
fen mn auf meiner Zunge. 

[ es vorhatte i rien 
irde der Herr nicht hören. 

6 | * mich erhöret, und 
| timme ei lebens. 

— Gott, der a Geber 
ieft, noch feine Güte von mir 


Der 67. Bſalm. 


4⸗ Segen · 
almlied, vorzuſingen auf Sai⸗ 

















EIEy und gnädig, und ſegne uns; 
fein Antlitz leuchten, Sela. 
Man auf Erden erkenne feinen 
t allen Heiden fein Heil. 
infen Dir, Gott, die Bölker; 
dir alle Voölker. 
te freuen fich und jauchzen, 
Bölfer recht richreft und regie⸗ 
te auf Erden, Sela. 
dir, Gott, die Völker; eg 
alle Bölter. - 

Es 


Land gibt fein Gewächs. 
€ Gott, unfer Gott. 
ne uns Gott, und aller Welt 
fer ihn fürchten. 

er 68. Pſalm. 
q e Heer im Heiligthum. 
almlied Davids, vorsufingen. 


| tche Gott auf, daß feine Feinde 
werden, und Die ihn haſſen, vor 


teibe fie, wie der Rauch v 
; wiedos Wachs zerfch et 

et, fo müfen umkommen die 

‚por Gott. 

herechten aber müſſen fich freuen 

Er vor Gott, und fröhlich ſeyn 


A lobſtnget feinem Nas 





Bahn dem, der durch Die 


ent) Herr iſt fein Re 
janchzet vor ihm. 
ein Vater it der Waiſen, und 


— 


— 





ſtarkteſt du. 


| ein Richter der Witwen; Son Hr feiner 
a ep “ 
n Gott, der den Einſamen das Haus 


voll Kinder gibt; der die Gefa 
ausführer zu rechter Zeit, und läßt 
Abtrünnigen bleiben in der Dürre. 

8. Gott, da du vor deinem Molfhergo * 
da du einher ſchritteſt in der Eindde, 

9. Da bebete die Erde, und die Himmel 
trofen vor Gott; diefer Sinai, vor dem 
Gott, der Iſraels Gott iſt. 

10. Milden Regen ſchuͤtteteſt du —* 
vd Gott; dein Erbe, 


—* 


11. Deine Schaar wohnete daſelbſt. 
Gott, du labeteſt die Elenden mit deiner 
Guͤtigkeit. 

12. Der Herr gibt das Wort mit großem 
Heer guter "Borinnen: 

13. Die Könige der Heerfchaaren find: 
geflohen, aeflohen! und die Haugehre 
theilet den Raub ans. 


14. Wenn ihr zwiſchen den — | 


lieger , fo glänzets als der Taube Flügel 
die. mit Silber überzonen ift ‚ und ihr G 
fieder mit grünlichen Golde. * 

15. Wenn der Allmächtige Könige dort 
verrheiler, fo fehneyers auf Zalmon. 

16. Der‘ Berg Gottes ift ein fruchtbaren 
Berg, ein hohes und fruschtbares Gebirge. 

17. Was blicket ihr hohen Gebirge ? Gott 
bat uf aufdiefem Berge zu wohnen, und 
der Herr bleibet auch immer dafelbit. 

18. Der Wagen Gottes ift viel tauſend 
mal taufend; der Herr iſt unter ihnen, 
wie im heiligen Sim. 

19. Dir bift in die Höhe gefahren, du 
haft das Gefängniß gefangen, dir haft 
Gaben empfangen fiir die Menſchen, auch 
die Abtruͤnnigen, daß Gott, der Herr, da⸗ 
ſelbſt wohne. 

20. Gelobet ſey der Herr täglich. Gott 
(egt ung eine Laſt auf, aber er hilft uns 
auch, Sela. 

21. Wir haben einen Gott, der da hilft, 
und den Herrn Herrn, der vom Tode ers, 
rettet. 

32. Aber Gott wird den Kopf feiner 
Feinde zerſchmeiſſen, den Gaarfchedel des 
ven, die da fortwandein in ihrer Schuld. 

23. Es fpricht der Herr: Ich will fie 
aus Bafan wiederbringen ; ich will fte wie⸗ 
derbringen von den Tiefen des — | 


elaz 


das ermattet mar, — 


‘ 





an. „Br a wre a ar 


suwunuum nn . 2 


588 


Pſalm 68. 69. 





an. Auf daß du deinen Fuß in Blut tau⸗ 
cheft, und die Zunge deiner Hunde ed von 
den Feinden lecke. 

25. Man ſiehet, Gott, wie du einher 
zeuchſt, wie du, mein Gott und König ein⸗ 
her zeuchſt im Heiligthum. 

26. Die Saͤnger gehen voran, darnach 


die Saitenſpieler, unter den paukenden 
. Mag 


dlein. 
27. Lobet Gott in den Verſammlun⸗ 
en, den Herrn, ihr aus dem Brunnen 


aels | 
28. Da ift Benjamin, der Kleine, ihr 
Herrſcher; die Fürſten Juda mir ihren 
Haufen; die Fürſten Sebulon, die Fürs 

fen Naphthali. 
29. Dein.Bott hat dein Neid) verordnet ; 


ſey mächtig, Gott,in deinem Berk an ung. 


30. Um deines Tempels willen zu Je⸗ 

rufalem werden dir die Könige Geſchenke 
zuführen. 
- 31. Schilt das Thier im Mohr, die 
Motte der Stiere unter den Kälbern der 
Völker, daß fie fich niederwerfen mit Sil⸗ 
berſtücken. Er zerftreuet die Völker, die 
gerne kriegen. 

32. Die Fürften aus Egypten werden 
Tommen, Mohrenland wird feine Hände 
ausſtrecken zu Gott. 

33. Ihr Königreiche auf Erden, finger 
Gott , Tobfinget dem Herrn, Sela. 

34. Dem, der da fähret auf der Himmel 
Himmeln von Anbeginn. Siehe, er wird 
feinen Donner auslaffen , den Donner der 
Kraft. 

ı 35. Gebt Gott die Macht. Seine Herr: 
lichkeit it über Iſrael, und feine Macht 
in den Wolken... 

36. Gott, du bift wunderfam in deinem 
Heiligthum. Er ift der Gott Iſraels, der 


dem Volt Macht und Stärfe gibt. Gelobt 


ſey Gott! 
Der 69. Pſalm. 


Der leidende Meſſias. 
1. Ein Pſalm David, auf Schoſchan⸗ 
nim vorzuſingen. 
2. Gott, hilf mir; denn das Waſſer 
gehet mir bis an die Seele. 
3. Ich verfinke im tiefen Schlamm ‚ da 


fein Grund iſt; ich bin gefommen in Waſ⸗ 


ſerſchlunde, und die Fluth will mich er- 
fänfen. 2 


4. Ich habe mich mi 
Hals iſt heiſch; Das 
mir, daß ich fo lange ns 
nen Gott. 

5. Die mich ohne Ur 
ift mehr, denn ich Ha 


habe. Die mir unbillig | 


verderben, find mächti⸗ 


len, das ich nicht geral 


6. Gott, du weißt u 
und meine Schulden fü 


gen. 
7. Laß nicht zu. Sch 
mir, die dein harren, 
baoth ; laß nicht ſcham 
die dich fchen,, Gott © 
8. Denn um deiner 
Samadh, mein Angefiı 
e | | 


9. Sch bin fremd wi 
dern, und unbefannt n 
dern. 

10. Denn der Eifer 
mich verzehret, umd 
deren, die dic) ſchmäher 

11. Und ich weine, u 


-und man fpottet mein d 


12. Ich habe einen © 
bin ihnen zum Spricht 

13. Dieim Thor figen 
und in den Zechen finge 

14. Ich aber bere, He 
nehmen Zeit; Gott, dur 
te, erhöre mich mit deir 

15. Errette mich aus 
ich nicht verſinke; daß ich 
meinen Haffern,und auf 

16. Daß mic Die W 
fäufe, und die Tiefe nid 
Das Koch der Grube nich 
men gebe. 

13Erhore mich, Her 
iſt kköſtlich; wende dich 
ner großen Barmherzig! 

18. Und verbirg dein‘ 
deinem Knechte; denn m 
mich eilend. . 

19. Nahe dich-zu mern 
Löfe fie; befreye mich u 
willen. 

20. Du weißt meine © 
und Schaam ; meine Wi 
vor dir. 


Palm 69. 


70. 71. 


589 





Schm bricht mir mein Herz, 
anfe, Ich warte, ob e8 Jemand 
aber da iſt Niemand ; und auf 
aberich finde kein ne. 
) fie geben mir Galle zu effen, 
— in meinem Durft, 
iſch miſſe vor ihnen zum 
nm, zur Bergeltung und zu 


gen müſſen finiter werden, 
A en; und ihre Lenden laß 


4 


Vin Ungnade auf fie, und 


Abd fie. 
* ai jfe wuſte wers 


— — ver! in ihren Hütz 


ab er 

























Mine verfolgen, den du geſchla— 
en — zählen von den Schmerz 


fie in eine Side über die an- 
1, daf Fe nicht kommen zu dei⸗ 


if en getilgt werden aus dem 
“ —— en, und mit den Ger 
ejchrieben werden. 

be in elend, und mir iſt wehe. 
te Hütte Schütte mich. 

(l den Namen Gotteg loben 

jede, und will ihm hoch ehren 

wird dem Herrn beffer gefallen, 

| x „der Hörner und Klauen 


den ſehens, und freuen fich 
t fuchen,. denen wird y 


An der Herr böret die Armen, 
Berne Gefangenen nicht. 

e ibn Himmel und Erde, und 
nd Alles , das ſich darinnen reger. 
2 Gott wird Zion helfen, ind 
te Juda bauen, daß man daſelbſt 
und fie beſitze. 


2. Eile, Gott, mich zu — 3 
ne zu helfen. 

3. Es müſſen ſich fchämen, und zu — 
Schanden werden, die nach meiner Seele 
ſtehen; es müſſen zurück weichen und ge 
höhnet werden ‚ die mir Uebels wünschen. 

4. Es müſſen —— vor Schaam, 
die über mich ſchreyen: Da, da! ⸗ 
5. Freuen und fröhlich müſſen ſeyn an 
dir Alle, Die nach dir fragen ; umd die dein 
ent lieben , immer fagen: "Hochgelobet 

ey Gott! 

6. Ich aber bin elend und. arm; Gott, 
ee zu mir. Du bift meine Hülfe und mein 
Erretter; Herr, verzeuch nicht, 


Der 71. Pſalm. 
um Ervettung- 


1. Herr, ich traue auf dich ; laß mich 
arg zu Schanden werden, 

Errette mich durch deine Gerechtigs 
tet, und hilf mir aus; neige dein Ohr zu 
mir, und erlöfe mich. 

3. © mir ein ftarfer Hort, dabin ich 
immer We möge, der du zugeſagt haft 
mir zu belfen; denn du bift mein Feld umd 
meine * 

4. Mein Gott, hilf mir aus der Hand 
des Gottloſen, ans. der Fauft des Unges 
rechten und Torannen. En 

5. Denn du bift meine Hoffnung, Her, 
De A eine Zuverſicht von meiner Ju⸗ 


end.a 
J— dich habe ich mid) verlaffen von 
Deterieibe ans du haſt mic) aus meiner 
Mutter SchnoR gezogen. Dein Ruhm 
os immer. bon Di: 
Ich bin Dielen wie ein Wunderz 
RR du bift meine ſtarke Zuverjicht. 

5. Laß meinen Mund deines ae 

voll ſeyn, und deined Preifes —— 
9. Verwirf mich nicht in meinem (ter; 
verlaß mich nicht , wenn ich ſchwach * 


A der Same feiner Knechte wird de. 


; md. die feinen Namen lies 
en darinnen bleiben. 


Der 70. Pſalm. 
unm ſchleunige Hülfe. 
— Davids, vorzufingen zum 


— 


* 
— 


10. Denn meine Feinde ‚reden ibn 
mich; und die auf meine Gerle palten, 
beratben fich mit einander, 

11. Und iprechen: Gott bat ihn verlaſ⸗ 
fen; jaget nach, und ergreifet.ihn, denn 
es ht fein Erretter da. 

12. Sort, fey nicht Ferne von mir; mein 
Gott , eile mir zu helfen, 





- ar 
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Pſalm 71. 72. 





13. Schämen niüffen fich und umfom- 
men, die meiner Seele zuwider find; im 
Schande und Hohn müſſen fie gehüllet 
"werden , die mein Unglück fuchen. 

44. Ich aber will immer harren, und 
will mehr machen all deines Ruhms. 
415. Mein Mund foll vertundigen deine 
Gerechtigkeit, täglich dein Heil; fo ich 
nicht alle zählen kann. 

: 46. Sch will einher geben in der Kraft 
des Herrn Herrn; ich will preifen deine 
Gerechtigkeit allein. 

47. Gott, du haft mich von jugend auf 
gelehret; und big hieher verfündige ich 
deine Wunder. 

18. Auch verlaß mich nicht, Gott, im 
Alter, wann ic) gran werde; big ich dei⸗ 
nen Arm verfündige Kindesfindern, und 
deine Kraft Allen, die noch kommen follen. 
419. Gott, deine Öerechtigkeit ift hoch, 
der du große Dinge thuſt. Gott, wer ıfl 
dir gleichh? — 

20. Denn du läſſeſt mich erfahren viele 
und große Angſt, und machſt mich wie— 
der lebendig, und holeſt mich wieder aus 
den Tiefen der Erde herauf. 

21. Du macheſt mich ſehr groß, und 
tröſteſt mich wieder. 

22. So danke ich dir auch mit Pſalter⸗ 
ſpiel für Deine Treue, mein Gott; ich lob⸗— 
ſinge dir auf der Harfe, du Heiliger in 
Iſrael. 

3. Meine Lippen jauchzen, wann ich 
dir fpsele, und meine Seele, die du erlöſet 


24. Much dichtet meine Junge täylich 
von deiner Gerechtigkeit. Denn ſchaͤmen 
müſſen fich und zu Schanden werden, die 
nein Unglück fuchen. - 


5. Der 72. Pſalm. 

8* J Dein Reich komme⸗ 

2. Des Salomo. 4. | 
Gott gib dein Gericht dem Könige, und 
deine Gerechtigkeit Dem Königsſohne. 
‘2. Daß er dein Volf richte mit Gerech- 
tigkeit, und deine Elenden mit Recht. 
3. Laß die Berge Frieden tragen dem 
Del ‚ und Die Hügel durch Gerechtig- 
eit. 


iM Er wird den Elenden im Volke Recht 


+ 


fchaffen, und den Armen I 
Unterdrücker zerfchmeiflen 
5. Man wird dich fürc 
die Sonne ift und der Dior 
Kind zu Kindesfindern. 

6. Er wird herab fahren, 
die Matte, wie die Tropfe 
feuchten. 

7. Zu feinen Zeiten w 
Gerechte, und großer Jrie 
Mond nimmer bey. 

8. Er wird herrſchen vr 
bis ans andere, und von! 
an die Enden der Erde. 

9. Vor ihm Mrden lich n 
Wuͤſte; und feine Feinde 
lecken. 

10. Die Könige von T 
Inſeln werden Geſchenke 
Könige aus reich Arabien ı 
den Gaben aufuhren. 

11. Ale Könige werden 
alle Heiden werden ihm Dir 

12. Denn er wird errett 
der da ſchreyet, und den 
feinen Helfer bat. 

13. Er wird fchonen des 
Armen, und den Seelen d 
er helfen. 

1. Er wird ihre Seele 
Frevel erlöſen, und ihr Bl 
geachtet werden vor ihm. 

15. Er wird leben, und 
vom Golde aus reich Arabi 
man wird immerdar fir i 
lich wird man ihn ſegnen. 

16. Und es wird das Gen 
im Lande, auf den Gipfe 
feine Frucht wird beben 
und werden hervorgrünen 
ten, wie dag Gras der Erd 

717. Een Name wird cr 
fo lang die Sonne wahrer, ı 
auf die Nachkommen reic 
den Durch denjelben gefe: 
Heiden werden ihn preifen 

[18. Gelobet fey Gott 
Sort Iſraels, der allein Q 

19. Undgelobet fey fein bi 
ewiglich; und alle Lande 
Ehre voll werden. Amen, 

20. Ein Ende haben die € 
des Sohnes Iſai.] 


J 


Pſalm 73. 74. 





‚Der 73. 3. Palm. 


Bfalm Mfapbe. 2 und Frommen.; 


Fame * zum Wer 
in —— hier geſtrauchelt mit 


‚mein Tritt hätte beynahe 


RR mich auf die Ruhm: 
— ſah, daß es den Gott— 


— feine Pein bis an 
und ihre Kraft iſt wohlge— 








ind nicht im ungluc wie andere 
d werden nicht mit andern Men— 


mus ihr Trotzen köſtlich Ding 
J Be fie zierlich Fleiden. 
Angeficht ftroßer vom Fett; ſie 
Den nur gedenket. 
vern Dr Alles, und reden 
Gewalt; ſie reden hoch ber. 
am das muß vom Himmel 
Bil ans was fie fagen, das 
anf Erden. 
um wendet jich fein Volk bier 
en. after finder; 
rechen: Wie follte Gott was 
nr Kunde bey dem Höchften 


das find Gottlofe, die find 
—* Welt, und haͤufen Reich— 


bumſ onſt reinige ich mein Herz, 
e meine Hände in Unſchuld; 
‚geplagt alltäglich, und 
iſt alle Morgen da, 
ich auch fo reden wollen, 
hätre id) das Geichlechr deiner 
rrathen 
——— ibm mach, daßsich es 
möchte; ‚aber es war mir zu 


daß ich t einging in das Heilig⸗ 

tes, und merkte auf ihr Endes 

ea fdas Schluͤpfrige ſeheſt du 

rgeft ſie zu Trummern. 

werden ſie ſo Dr zu nichte! 
1 er, ‚und nehmen cin Ende 


—— m nach dem Erwachen, 


a 










fo macheſt du, Herr, ihr. Sid, in der 
Stadt verſchmaähet. 

21. Da mirs im Herzen fo gohr, und 
mich ftach in meinen Nieren: v7 

22. Da war ich ein Narr, und wußte 
nichts ; ich war wierein Thier vor dir. 

97, Dennoch blieb ich ſtets an dir ; denn 
du bieltit mich bey deiner rechten Hand. 

24. Du leiteft mich mach deinem Rath, - 
und mimmft mich endlich mit Ehren an. ' 

25. Wenn ich nur dich babe, ſo frage ich 
nichts nach Himmel und Erde. u 

26. Wenn mir gleich Keib und Seele ver⸗ 
ſchmachtet, ſo biſt du doch, Gott, ewiglich 
meines Herjend Troſt und mein Theil, 

27. Denn, ſiehe, die von dir wel u 
werden. metonimen; du bringeſt um 
die wider dich en. 

28. Aber meine Freude ift, daß ich > 
zu Gott bafte, und meine Zuverficht ſetze 
auf den Herrn Herrn, daß ich — 
alle dein Thum, 70 > 


Der 7A. Pſaim 


Welſſaguug von der Noch bey Kirde. 
1. Eine Unterwerfung Aſſaphs. 


Gott, warm verſtbßeſt du uns ſo gar? 
und rauichet dein Zorn über die Schafe 
deiner Weide? . 
2. Gedenke an deine Gemeine, die = 
von Alters ber erworben, und ee 
Erbtheil eriöferhaft; an dem Berg gt 
darauf du wohneſt. 

3. Erhebe deine Schritte zu den wi | 
Trümmern. Der Feind bat ame verder⸗ 
ber im Heiligtbum, = . 

4. Deine iiderwärtigen druten inwen⸗ 
dig in deinem Stift, und regen ihre Zei⸗ 
* zu Zeichen. —* 

Er erſcheinet wie Einer, der hoch 
sie Her führet iiber des Waldes Dickicht. 

6. Zur Stunde zerbauen fie feine 
Schnitzwerke allzumal mit-Beil und Bar: 
ten. 

7. Sie ſtecken dein Heiligthum in Brand, 
fie entweihen vie Wohnung. deines Re 
mens zu Boden. | * 

8. Sie ſprechen in ihrem Herzen FRaffet 
uns ſie beugen insgeſammt. Sie DEE 
nen alle Stiftsorte Gottes im Lande. : 

9, Unſere Zeichen ſehen wir nicht zes 
iſt kein Prophet mehr; und iſt Keiner bey 
uns, der da wiſſe, bis wohin, car 


ıW - 


a 
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‚ 40. Ach Gott, wie lange foll der Wider- 
wärtige ſchmähen, und der Feind Deinen 
Kamen fo gar verläftern? 

11. Warum wendet du deine Hand ab, 
und deine Mechte? Zeuch fie aus deinem 
Buſen, undendedohl 

12. Iſt doch Gott mein König von Alters 
ber ,. der allerley Hülfe thut mitten auf 
Erden. | 

13. Du zertrenneft dad Meer durch deine 
Kraft; zerbrichſt die Köpfe der Drachen 
am Waſſer. 

14. Du zerſchlaͤgſt die Köpfe der Wall- 
fifche, und gibft fie zur Speife dem Bolt 
in der Eindde. 

15. Dis läffeft quellen Brunnen und 

Bäche; dis Läffeft verfiegen ewige Ströme. 

16. Dein ift der Tag, dein iſt die Nacht ; 
du haft Seftirn und Sonne zugerichtet. 

17. Du feßeft alle Grenzen der Erde; 
Sommer und Winter bildeft dır. 

18. So gedenfe doch deß, daß der Feind 
den Herrn fchmahet, und ein thörichtes 
Volk läftert Deinen Namen. - 

19. Du wolleft nicht dem Thier geben 
die Seele deiner Turteltaube, und des Les 
bens deiner Elenden nicht fo gar vers 
geffen. | 

20. Schaue_auf den Bund; denn in 
den Finſterniſſen der Erde iſts voll Woh⸗ 
nungen des Freveld. | 

21. Laß den Geringen micht beſchämt 
davon gehen; laß die Elenden und Armen 
deinen Namen rühmen. - 

22. Mache dic auf, 
aus deine Sache; gedenfe der Schmadh, 
die dir täglich von den Thoren widerfährt. 

23. Vergiß nicht des Geſchreyes Deiner 
Feinde; das Toben deiner Widermärtigen 
ſteigt immerdar. J 


Der 75. Pfalm. 
Der Becher Gottes. 
1. Ein Pſalm und Lied Aſſaphs, vorzu⸗ 
„fingen : Verderbe nicht. 
2. Wir danten dir, Gott, wir danken 


dir, daß dein Name fo nahe ift; man’ 


verkündiget Deine Wunder. 
3. Bann meine Zeit fommt, ſo werde 
ich vecht richten. 

4. Das Land zittert, und Alle, die darin⸗ 


Gott, und führe S 


Pſalm 74. 75. 76. 


nen wohnen; aber ich & 
feft, Sela. 

5. Ich ſprach zu Der 
Rühmet nicht fo; umd; 


. Erhebet nicht ſo dad Hı 


6. Erhebet nicht fo ho 
det nicht auſtarrigi 
7. Es habe feine Noth 
gang, noch vom Niederg 
ebirg in der Wüſte. 
8. Denn Gott iſt Rich 
niedriget, und Jenen er 
9. Denn der Herr ba 
der Hand, und mit fi 
eingefchenft, und fpei 
ben; aber feine Hefen 
und faufen alle Sottlofe 
10. Ich aber will verf 
und lobſingen dem Gott 
11. Und will alle Ho 
fen zerbrechen, daß Die 
rechten erhöhet werden. 


Der 76. 2 


Salems He 


1. Ein Pſalmlied Aſſa 
fpiel vorzuſingen. 


2. Gott ift in Juda 5 
ift fein-Name groß. 

3. Zu Salem ift fein 
Wohnung zu Zion. 

4. Dafelbit zerbricht ı 
Zejens, Schild, Sch 

ela 


5. Du biſt herrlicher 
denn die Raubeberge. 

. 6. Zur Beute find wor 
und ſchlummern ihren © 
Helden haben die Hande 

7. Bon deinem Schelt: 
finfer in Schlaf beyde R 

8. Du bift erfchrediid 
dir ftehen , wenn du zürn 

9. Wenn du das Urth 
vom Himmel, fo erfehrit 
und wird ftille, 

10. Wenn Gott ſich ai 
ten, daß er helfe allen El— 
Sela. 

11. Denn durch der M 
legeſt du Ehre ein; und: 
des Grimmes Uebrigem. 


Pfalm 76. 77. 78. 


et und. bakters.dem Herim 
„Die um ihm ber find, 
dringen dem Schreck⸗ 


den nimmt, 
n — Erden. 


* 77. Pſalm. 


Anſechtung und Troſt 


a Maps für Jeduthun, 


ge mi meiner Stimme zu 
ye ich, und er erhöret 
Au Noth ſuche ich 
e an ift des Nachts 
läſſet nicht ab ; denn mei⸗ 
t tröften laffen. 
an oft, und bin voll 
| —— und mein Geiſt 
Ir Sela. 
Mieſt dir, daß fie was 
1 fd erfchüittert, daß ich nicht 


fe de alte Zeit, der Jahre 


fe des Nachts an mein Sai- 
> rede mit meinem Herzen; 









var: 










ein. der Here ewiglich vers 
feine Huld mehr erzeigen ? 

un ganz uͤnd gar aus mit feis 
und ge die Verheiſſung ein 


Ir ee en der Gnade, und 
im Zorn verfchlof- 


eich: Ich muß dag lei: 
re des Höchften kann 


t. 
m gedenke ich an die Thaten 
—* 





gedenke an deine Wun⸗ 


ede von all en Werken, 
er deinem Th 
— Wo iſt ſo 
Gott, bilt? 
Be On, de Wunder thut; 
ce Macht bewiefen unter den 


he Volk erlöfer mit ſtar⸗ 
———— und Joſeph, 
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17. Die Waſſer fahen dich, Gott, die. 
Waſſer faben dich, und * n ſich, und 


die Tiefen tobten 

18. Die Wolken goſſen Kaffe, das Ge⸗ 
— und deine Strahlen fuh⸗ 
ren daher 

19. Dein Donner ſcholl durch den Him⸗ 
melskreis; Blitze erleuchteten die Welt; 
u Erde sitterte und bebte, 

0. Dein Weg war im Meer, und dein 
36 in are roßen —— und man fps 
rete Doc) deinen Fuß nicht. 

21. Du führeteft dein Volk, wie eine 
Heerde Schafe, durch Diofen und Aaron 


Der 78. Pſalm. 


Die Führung Iraels. 
1. Eine Unterweiſung Aſſaphs. 
Höre, mein Volk mein Geſetz, neiget 
euer Ohr zu der Rede meines ındes. 


2. Ich will meinen Mund aufthun zu 
Sprüchen ; ich will Näthfel sertimlhen 
aus alter Zeit. 

3. Was wir gehöre und erfahren, und 
unfere Väter uns erzählet haben ; 

4. Daß wird nicht verhalten foltten ih⸗ 
ren Kindern, und den Nachkommen vers 
flndigen den Ruhm des Herrn, und feine 
Macht umd —— die er gethan hat. 

5. Er richtete ang niß auf in Jakob, 
und ga no ein Gefeß in Hraet, dag er un⸗ 
fern Vätern gebot zu lehren ihre Kinder, 

6. Auf daß die Nachkommen es wußten, 
und die Kinder, die noch follten eboren 
werden; wenn fi e auffänen, fie es 
auch ihren Kindern verkündigten. 

7. Daß fie festen auf Gott ihre Hoff 
nung, und nicht vergäßen der Thaten 
Gottes ; umd feine Gebote hielten. 

8. Und nicht würden wie ihre Väter, 
eine abtrünni ige und ungehorfame Art; 
welchen ibr Herz nicht feit war, und ihr 
Geiſt nicht treufich hielt an Gott. 

9. Wie die Kinder Ephraim , fd gehar- 
nifcht den Bogen führeten, adflelen zur 
Zeit des Streits. 

10. Sie hielten den Bund Gottes nicht, 
und wollten nicht in ſeinem Geſetz wandeln. 

11. Und vergaßen feiner Tharen und ſei— 
ner Wunder ‚ die er ihnen erjeiger hatte. 

12. Vor ihren Vätern thar er Wunder 
in — ‚im a 

p- 





vorn 
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13. Er zertheilte das Meer, umd ließ 
fie durchhin gehen, und ftellete das Waſſer 
wie Hügel. | 


14. Er leitete fie des Tages mit einer 


Wolke, und alle Nacht mit hellem Feuer. 
15. Er fpaltete Felfen in der Wüſte, 

und tränkte fie wie mit Fluthen die Fülle. 
16. Und ließ Bäche flieffen aus Klippen, 

und hinabrinnen Waller wie Strönie. 
47. Noch fuhren fie fort zu fündigen 

wider ihn, zu erzürnen den Höchften im 

der Wildniß. | | 
18. Und verfuchten Gott in ihrem Her 

zen 2 daß fie Speife forderten für ihre 

eele. 


19. Und redeten wider Gott, und fpras 


chen: Sollte Gott wohl fünnen einen Tifch 
bereiten in der Wüſte? 

20. Siehe, er hat wohl den Felfen ge- 
ſchlagen, daß Waffer floffen, und Bäche 


fich ergofien; aber Tann er auch Brod 


geben, und Fleiſch verfchaffen feinem 
of? 


21. Da nun das der’ Herr hörete, ent- 
brannte er, und Feuer ging an wider 
Jakob, und Zorn erhob fich wider Iſrael; 

23. Daß fie nicht glaubten an Gott, und 


hoffeten nicht guf feine Hülfe. 


23. Und er gebot den Wolfen droben, 
und that auf die Thür des Himmels; _ 


24. Und ließ Man auf fie regnen, zu 


eſſen, und gab ihnen Himmelskorn. 

35. Sie aßen alle Engelbrod, er fandte 
ihnen Speife die Fülle. 

26. Er ließ wehen den Ofhwind am 
Simmel, und erregte durch feine Stärke 
den Südwind. 

27. Und ließ Fleiſch auf fie regnen wie 
Staub, und geflederte Vögel wie Sand 
am Meer. 

28. Und ließ fie fällen mitten in ihr La⸗ 
ger, einge um ihre Wohnungen her. 

29. Da aßen He, und wurden fehr fatt; 
er ließ fie ihre Luft büßen. 

30. Und da fie ihre Luſt noch nicht abge⸗ 
büßer hatten, und ihre Speife noch in 
ihrem Diunde war: | 

31. Da erhob ſich der Zorn Gottes wider 
fie, und erwürgete von ihren ‚retten, und 
ſtreckte nieder die Süngfinge Iſraels. 

32. Aber bey dem Allen füindigten fie 
noch mehr, und glaubten nicht am feine 
Wunder. 


.33. Darım ließ er 
daß fie nichts erlanget: 
Lebenlang geängftigt { 
34. Wenn er de erm 
fie nach ihm, und kehr 
ten Gott; 
35. Und gedachten, 
fey, und Gott der Hoi 
36. Und heuchelten il 
de, und logen ihm mit 
37. Aber ihr Herz w 
und hielten nicht treu: 
38. Er aber war baı 
gab die Mifferhat, um? 
und wandte oft feinen 
nicht feinen ganzen Gr 
39. Denn er gedadı 
ſeyen, ein Wind, ber 
nicht wiederfommt. 
10. Wie oft erzürn 
Wüuͤſte, und entrüfteter 
44. Und verfuchten € 
und bekümmerten den. 
42. Sie gedachten ni 
des Tages, da er fie 
Feinden; Ä 
43. Wie er feine Zei 
than hatte, und feine 
Zoan; 
aa. Da er ihre Fli 
delte, daß fie ihre B 
fonnten ; | 
45. Da er Ungesiefei 
das fie fraß, und Zröfd 
ten; 
46. Und gab ihr Gen 
und ihre Saat den Hei 
47. Da er ihre Wei 
flug, umd ihre Ma 
chloßen; 
n8. Da er ihr Vieh 
od, und ihre Heerden 
en; 
49. Da er unter fie ſa 
ned Zorns, Grimm, U 
mir einem Heere böfer | 
50. Da er feinem Zei 


und ihrer Seelen vor de 


ſchonete, und gab ihr ? 


bin 

51. Da er alle Erfig 
ſchlug, die Erftlinge der. 
ten Dams; 





ieh fein Volk ausziehen wi 
ee wie — 


te. 
feten ; aber ihre Feinde bedeckte 


hte fie in feine heilige Gren- 
jem Berge, den feine Rechte 6 


trieb vor ihnen ber die Wöl- 
serlopfete fie nach der Schnur 


und lieh im ihren bitten fi 


mme Iſrael. 









Höchften, und hielten feine 
urück, und waren uns 
Vater, und hielten nicht, 
lofer Bogen; 
erlirneten ihn mit ihren Hö⸗ 
elsten ihn mit ihren Gößen. 

2 Sa Fee? entbrannte 

xf Iſrael ſehr; 

er ſeine Wobnung zu Silo ließ 
e Hüfte, da er unter Men— 


' ihre Macht ins Gefäng— 
eHerrlichkeit in die Hand 


bergab fein Volk ins Schwert, 
se Erbe. 

nge Mannfchaft fraß das 
ihren Fungfrauen ward fein 
Vrieſter fielen durch das 
* ihre Witwen konnten nicht 


der Herr exwachte wie ein 
#5 wie ein Starker jauchzet, 
ein kommt. * 

ug ſeine Feinde von hinten, 
nen eine ewige Schande an. 
exwarf die Hütte Joſephs, und 
ht den Stamm Ephraim ; 
bern erwählte den Stamm Ju⸗ 
fg Zlon, welchen er liebte. 
bauete fein Heiligthum wie die 
öhe, wie die Erde, die er auf 


det hat. | 
erwäbhlte feinen Knecht David, 
hn von den Schafftällen. 
den fAugenden Schafen holte 


| Pſalm 78, 79. 


e derfuchten und erzürneten 


| — 
er ihn, daß er ſein Volk Jakob weiden 
* fin Erbe ar * 
72. Und er weidete ſie mit frommem 
Herzen, und fuhrete fie mit kluger Hand. 


Der 79. Bfalm, 
in Die Noth der Kirche. 
1. Ein Pſalm Aſſaphs. 

ort, es find Heiden in dein Erbe gefal⸗ 
len, die haben deinen heiligen Tempel vers 
unreiniget, und aus Jeruſalem Steinbalt- 
en gemacht. ’ 

2. Sie haben die Leichname deiner Knech⸗ 
te den Vögeln unter dem Himmel zu fre 

fen gegeben, und das Fleifch deiner Heili⸗ 
gen den Thieren in Lande, 

3: Gie haben derfelben Blut vergoffen 
um Jeruſalem ber, wie Waſſer ; und war 
Niemand, der begrub., 

4. Wir find unſern Nachbarn eine 
Schmad) geworden, ein Spott und Hohn 
denen ‚ die um uns find, 

5. Herr, wie lange willft du fo gar zur⸗ 
nen, und deinen Eifer wie Feuer Ötennen 
lafien ? 

6. Schütte deinen Grimm auf die Hei⸗ 
den, die dich nicht Fennen, und auf die Kö— 
nigreiche, die deinen Namen nicht anrufen. 

7. Denn fie haben Jakob aufgefreffen, 
und feine Wohnftätre verwüſtet. 

8. Gedenke nicht unferer vorigen Miſſe⸗ 
thaten, laß uns bald begegnen deine Barm⸗ 
berzigkeit; denn wir find fehr dünne ges 
worden. 

9. Hilf du uns, Gott, unfer Helfer, 
um deines Namens Ehre willen; ervette 
uns, und fühne unfere Sünden, um deines 
Namens willen. | 

10. Warum follen die Heiden fägen : Wo 
iſt nun ihr Gott? Laß unter den Heiden 
vor unfern Augen kund werden Die Rache 
des Bluts deiner Knechte, das vergoffen i 

11. Laß vor dich kommen das Seufjen 
der Gefangenen ; nach deines Armes Groͤße 
behalte die Kinder des Todes. 

12. Und vergilt unfern Nachbarn fiebens 
fältig in ihren Bufen ihre Schmach , da⸗ 
mit jte dich, Herr, gefchmäber haben. 

13. Wir aber, dein Volk und Schafe 
deiner Weide, wollen dir danken ewig— 
lich, und verkündigen deinen Ruhm fine 
und für. | 

Ppe 
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Der 80. Pfalm. 


ee Der Weinſtock der Kirche: 
1. Auf Schofchannim vorzufingen, ein 


Zeugniß und Pfalm Aſſaphs. 


2. Hirte Iſraels, höre, der du Joſeph 
hüteſt wie Schafe; erſcheine, der du ſitzeſt 
iiber Cherubim. 

3. Erwecke deine Gewalt vor Ephraim, 
Benjamin und Manaſſe, und komm ung 
zu Hülfe. 

4. Gott, tröſte und, und laß leuchten 
dein Antlitz, ſo geneſen wir. 

5. Herr, Gott Zebaoth, wie lange willſt 
du zurnen über dem Gebete deines Volks? 

6. Du ſpeiſeſt ſie mit Thraänenbrod, 
und tränkeſt ſie mit, großem Maaß voll 
Thränen. 

7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn zum 
Zank, und unſere Feinde ſpotten unſer. 

8. Gott Zebaoth, tröſte uns; laß leuch⸗ 
ten dein Antlitz, ſo genefen wir, Ä 

9. Du haft einen Weinſtock and Egypten 
geholet, haft vertrieben Die Heiden, und 
denfelben gepflanzet. ö 
10. Du haft vor ihm Raum gemacht, 
und haft ihn laffen einwurzeln, Daß er dag 
Land erfüllet hat. 

11. Berge wurden mit feinem Schat⸗ 
ten bedeckt, und mit feinen Neben die Ces 
dern Gotted. , 

42. Du haft fein Gewächs ausgebreitet 


bis an das Meer, und feine Zweige bisan te 


den Strom. 

13. Warum haft du denn feinen Zaun 
zerbrochen, daß ihn berupfet Alles, das 
vorüber geht? . . | 
14. Es zerwühlen ihn die wilden Säne, 
und die Thiere des Feldes freffen ihn ab. 

5. Gott Zebaoth, wende dich doch; 
fhaue vom 
ſuche heim diefen Weinſtock; 

16. Den Gebling, den deine Rechte 

epflanzet hat, und den Sohn, den du dir 
Peiatich erwählet haft. 

17. Er ift mit Feuer verbrannt und zer⸗ 

bauen; vor dem Schelten deined Ange 
ſichts vergehen fie. 

18. Deine Hand fey über dem Mann deis 
ner Mechten, über dem Menfchenfohn, 
den du dir feftiglich erwählet haft. 

19. So wollen wir nicht von dir weichen. 


immel, und ſiehe an, und R 


Hſalm 80. 81. 





Laß ung leben, fo wi 
men anrnfen. 

20. Herr, Gott 3 
(aß dein Antlig leuch 


Der 81. 
Die Geyer des Gottes 
1. Auf der Githithr 
2. Singer fröhlic 


. Stärte iſt; jauchzet d 


3. Hebet Lieder en 
Pauken, liebliche Ho 
4. Blaſet im Neem 
Vollmond, am Tage 

5. Denn folches ıft 
and ein Recht des Gr 

6. Solches hat er. 
unter Joſeph, da er 
tenland, da wir eine 
höreten. BE 

7. Ich habe ihre € 
entlediget; ihre Hai 
[08 worden. 

8. Da du mich in de 
ich dir aus; ich erhö 
des Wetterd, umd ve 
derwafler, Sela. 

9. Höre, mein Bo 
zeugen; Sfrael, daß 

10. Es foll unter t 
ſeyn, und follft feinen 


n. 
11. Ich bin der H 
dich aus Egyptenland 
deinen Mund weit an 
12. Aber mein Bol 
ner Stimme, und Jfi 
13. So habe ich fie i 
zens Dünkel, daß fie 
t 


ath. | 
14. Wollte mein Bol 
und Iſrael auf meine 
15. So wollte ich ih 
pfen, und meine Hat 
mwärtigen wenden. 
16. Die den Herrn 
fleben ; ihre Zeit a 
währen. . 
17. Und ich würde 
zen fpeifen, uͤnd mit 
fen fättigen. 





Richter unter den * 
ſalm Aſſaphs. 





et in der a, = 


Fi a 


et R dem Armen und dem 
elfet dem Elenden und Dürf⸗ 
eit. 


| umd Armen, 
| * ‚dee Horttofen Gewalt, 
£ erfer —* nicht und Fi 


acl — im Finſtern; 

n Andbeſen des Lan⸗ 
ide wohl, fagt: Ihr ſeyd 
allzumal Kinder 3 A 


werd t fterben wie Menichen, 
d Fürften fallen. 

ache dich auf, und richte Das 

m Du pr Erbberr über alle 


Der 83. Palm. 


‚ide wider die Feinde der Kirche 
Halmlied Aſſaphs. 

b. Ai; ge doch nicht, und fen 
fo ftille ; Gott , balte dich doc) 
















fie ten den Kopf auf, . 
chen liſtige Anſchläge wider 
amd ratbichlagen wider Deine 


f 13 nt fie ‚ laſſet ung fie 





Volk jenen, daf des 
| is nichtmehr gedacht werde. 
ie haben fich mit einander ver- 
ind einen Bund wider dic) ge- 


yütten der — und Iſmae⸗ 


ine un Sn, die Phi⸗ 
medenen zu Tyrus 

hat ſich ah zu ihnen geſchla⸗ 
jelfen den Kindern Lot, Gela. 
ihnen wie Midian , wie Sife: 
abi am vach ifon ;: 






fiche, , deine Feinde toben , und Gott 


11. Die v wu or, und 
wurden = — Fee 
rſten wie Oreb und 
berſten wie Sedah und 
almuma, 


13. Die da Magen: "Wir wollen einneb- 
men die —— Gottes. 

J Gott, mache * wie einen Wirbel, 
wie Stoppeln vor dem Winde, 

15. Wie ein Feuer den Wald verbrens 
net, und wie eine Flamme die Berge an⸗ 
finder: 

16, Alſo verfolge fie mit deinem Wetter, 
umd —— en mit 36 —— 

17 e ihre Angeſichter v 
de, daß fie nach d a Namen fragen 
muffen, o Herr. 

18. Schämen müſſen fie ſich, und er⸗ 
ſchrecken fur immer, und zu Schanden 
werden und umkommen. 

19. So werden fie. erkennen, daft du mit 
deinem Namen beißeit Herr allein, und 
der Höchfte in aller Welt. 


Der 54. Pſalm 
Die Freuden det Haufe Gottes: 


1. Ein Wfalm der Kinder Korab, auf 
der Githith vorzuſingen. 


2. Wie HN Iind-deine Wohnungen, 
Er Zebaoth 
3. Meine Bi verlanget und fehner 
ſich nach den Vorböfen des Here; mein 
Feib und Seele jauchjen zu dem lebendigen 


N. uch der Vogel bat ein Haus 

funden, und die Schwalbe ihr Neſt, 

fie ihre ungen been ; Deine Altare, 

Der Zebaoth, mein König und mein 
ott 

5. Wohl denen, die in deinem Haufe 

wohnen ;die loben dic) immerdar, Sela— 
6. Wohl den Menfchen, die dich für ihre 

Starfe halten; in deren Herzen find ges 

bahnte Wege. 

7. Die durch das Thranenthal gehen, 

machen es Pe: —5 ein Herbſt⸗ 


regen kleidet es mit © 
Sie geben von Kraft zu wear tubis 
er Jeglicher vor Sort RR in 
ion 
g.. Herr, Bott Zebaoth höre nein Gt· 
bet ; vernimm es, Gott Yatob ‚ Orla. 


— 


— — — — — — = 





rn ⸗ 
» ® 
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10. Sort, unſer Schild, ſchaue doch; 
ſiehe auf das Antlitz deines Geſalbten. 
11. Denn Ein Tag in deinen Vorhöfen 
iſt beſſer, denn ſonſt tauſend. Ich will lie⸗ 
ber der Thür hüten in meines Gottes 

auſe, denn lange wohnen in der Gott⸗ 

ofen Hütten, 33 

12. Denn Gott der Herr iſt Sonne und 
Schild; der Herr gibt Gnade und Ehre; 
er wird kein Gutes mangeln laſſen den 
Frommen. 

13. Herr Zebaoth, wohl dem Menſchen, 
der ſich auf dich verläßt. 


Der 85. Pſalm. 


um Wiederkehr der Gnade. 


1. Ein Pſalm der Kinder Korah, vor⸗ 
zuſingen. 


2. Herr, du biſt gnädig geweſen deinem 
— und haſt die Gefangenen Jakobs 
erlöſet; 

3. Du haſt die Miſſethat vergeben deinem 
Volk, und alle ihre Sünde bedecket, Sela; 

4: Du haſt allen deinen Grimm aufges 
hoben, und dich gewendet von der Gluth 
Deines Zorns: 

5, Tröfte ung, Gott, unfer Heiland, 
und laß ab von deiner Ungnade gegen ung. 

6. Willſt du denn ewiglich über ung zür⸗ 
nen, und deinen Zorn währen laſſen für 
und für? 

7. Willſt du uns denn nicht wieder erquik⸗ 


ten, daß dein Volk ſich dein freuen möge? 


8. Herr, erzeige uns deine Gnade, und 
ſchenke uns dein Heil. 

9. Ich will hören, was Gott der Herr 

redet ; denn er fagt Frieden zu feinem Volk 
und feinen Heiligen, und follen nicht wies 
der auf Thorheit gerathen. 
‚10. 3a, feine Hülfe ift nahe denen , die 
ihn fürchten; Daß in unferm Lande Ehre 
wohne; Ä 

11. Daf Güte und Treue einander begegs 


‚nen, Gerechtigkeit und Friede fich küſſen; 


12. Daß Wahrheit aus der Erde fprieße, 


. und Gerechtigkeit vom Himmel fchane. 


13. Ja, der Herr wird und geben dag 


Gute; ſo wird unfer Land geben fein Ges. 
wächs. 


14. Gerechtigkeit wird vor feinem Ans 
geficht wandeln, und ihre Tritte feben auf 
den Weg. Er 


Der 86. ° 
Stehen und ®: 
1. Ein Gebet Davids 


Her, neige dein Ohr 
denn ich bin elend und a 

2. Bewahre meine E 
heilig. Hilf du, me 
Knechte, der ſich verläß 
3. Herr, fey mir gne 
täglidy zu dir. 

4. Erfreue die Geel 
denn nach dir, Herr, vi 
5. Denndu, Herr, 
cn großer Gnade All 


en. 

6. Vernimm, Herr, 
merke auf die Stimme 

7. Am Tage meiner 
an; denn du erhöreft m 

8. Herr, es ift dir kei 
Göttern, und ift Niem— 
wie du. 

9. Alle Heiden, die 
werden fommen, und 
Herr, und deineh Tan 

10. Daß du fo groß 
thuſt, und altein Gott | 

11. Weife mir, Herr 
ich wandle in deiner ! 
mein Herz bey dem Eih 
nen Namen fürchte. 

12. Sch danke dir, - 
von ganzem Kerzen, u 
men ewiglich. 

13. Denn deine Güre 
und haft meine Seele « 
fen Hölle. 

14. Gott, ed fehen | 
der mich, und der Hi 
ftehet nach meiner See 
nicht vor Augen. 

15. Du aber, Herr ( 
zig und gnädig, gedull 
Büte und Treue, 

16. Wende dich zu m 
gib deine Stärfe deinen 
dem Sohne deiner Ma: 

17. Thue ein Zeicher 
wohl gehe, daß es ſehe 
und ſich ſchämen müſſer 
ſteheſt, Herr, und tröſ 





Die Bürger Jerufalems- 
Pfalmlied der Kinder Korab. 
feft gegründet auf den heiligen 


Kerr liebet die Thore Ziong, 
nungen Jalobs. 

rliche Dinge werden in Dir gepre⸗ 

Stadt Gottes, Scla. | 

will gedenken Rahabs und Bas 

denen, die mich kennen. Siebe, 








1 geboren. 
ja ju Zion fagen, daß aller 
darin geboren werden, und daß 
nt fi 3 fie baue. 
Herr wird aufzählen im Ber: 
Die Bölter: Diefe find daſelbſt 


fie werden fingen, wie am Reis 
e meine Brunnen find in dir. 


Der 88. Pſalm. 
jebet in ſcuwerer Anfechtung. 


Pſalmlied der Kinder Korah 
auf Machalath vorzufingen. 


rweiſung Heman, des Efrahiıen.- 


er Sort, mein Heiland, ich 
ag und Nacht vor dir. 
mem Gebet vor dich kommen, 
Ohr zu meinem Gefchrey. 
1 meine Seele ift voll Jammers, 
Leben ift nabe der Hölle. 
et gleich denen, Die zur 
abren; ich bin wie ein Wann, 
Kräfte bat. | 
liege unter den Todten verlaffen, 
die im Grabe liegen, 
t mebr gedenkeſt, und die von 
ind abaelondert find. 
haft mich in Die unterfte Grube 
n die Finſterniß und in die Tiefe. 
Grimm drücket mich, und drän— 
mit allen deinen Fluthen, Gela. 
ne Freunde haft du ferne won mir 
du haft mich ihnen zum Gräuel 
Ten liege gefangen, und kann 


lommen. 


2 


Pfalm 87. 88. 80. 


und Tyrer, ſammt ven Mohren, y 


10. Meine Geſtalt ift jämmerlich wor 
Elend. Herr, ich rufe dich täglich an, _ 
und breite meine Hände aus zu dir. 

11. Wirſt du denn on den Todten Wun⸗ 
der thun? Oder werden die Verftorbenen 
aufftehen und dir danken ? Sela. 5 

12. Wird man in Gräbern erzählen deis 
ne Güte, und deine Treue im Berderben ? 

13. Mögen deine Wunder in der Finfter- 
niß erfannt werden ? oder deine Gerechtig> 
keit im Eande der Vergeffenheir ? 

14. Aber ich fchrene zu dir, Herr, und 
ur Gebet kommt frühe Morgens vor 
i I ’ 

15. Warum verwirfſt dur, Herr, meine 
Seele, und verbirgft dein Antliß vor mir ? 
‚16. Ich bin elend und ohnmachrig, daß 
ich fo verftoßen bin; ich trage deine 
Schreden, daß ich ſchier verzage. 

17. Dein Grimm geber über mich, deine 

Schreckniſſe zernichten mich. 
18. Sie umgeben mich täglich wie Waſ⸗ 
fer, und umringen mich mit einander. . 
49. Du haft Freund und Nächften von 
mir entfernt; meine Vertrauten find im 
Finſtern. 


Der 89. Pſalm. 
Die Verheiſſungen bed Gefalhtem 
1. Eine Unterweifung Ethan, des Efra- 
biten. 


2. Ich will fingen von der: Gnade des 
Herrn ewiglich, und feine Wahrheit vers 
5* mit meinem Munde fir und für. 

3. Denn ich fage: Ewig wird die Gnas 
de ſtehen, und im Himmel wirft du Deis 
ne Wahrheit befeftigen. 

4. Sch babe einen Bund gemacht mit 
meinem Ausermäblten ; ich babe David, 
meinem Knecht, gefchworen : 

5. Auf ewig will ich deinen Samen bes 
ftätigen, und deinen Stuhl bauen fir. 
und für, Sela. 

6. Und die Himmel werden, Herr, deine 
Wunder preifen, und deine Wahrheit im, 
der Gemeine der Heiligen. 

7. Denn wer mag in den Wolken dem 
Herrn gleich gelten , und gleich ſeyn unter 
den Kindern der Gotter dem Herrn? 

8. Gott ift fehr erſchrecklich in der Ver⸗ 
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find vor deinem 


I) 


ſammlung der Seiligen., und hehr über 
Alle, die um ihn find. DE 

9. Herr, Gott Zebaoth, wer ift wie du, 
ein mächtiger Gott? Und deine Wahrs 
heit iſt um Dich ber. a 

10. Du berricheft über das ungeftüme 
Meer; dir ftilleft feine Wellen, wenn fie 
fich erheben. 

11. Du zermalmeft Rahab wie Erfchla- 
gene; du zerſtreueſt Deine Feinde mit dei⸗ 
nem ftarken Arm. \ 

12. Himmel und Erde ift deinz du halt 
gegrundet den Erdboden, und was darin⸗ 
nen iſt. 

13. Norden und Süden haſt du geſchaf⸗ 
fen; Thabor und Hermon jauchzen in dei⸗ 
nem Namen. 

14. Du haft einen gewaltigen Arm; ſtark 
ift deine Hand, und hoch iſt deine Rechte. 

15. Gerechtigkeit und Gericht ift deines 
Stuhles fung ; Gnade und Wahrheit 

| ngeficht. 
Volk, das jauchzen Fann. 


16. Wohl dem 
Ant⸗ 


Herr, ſie werden im Lichte deines 
litzes wandeln. 0 
17. Sie werden über deinem Namen tägs 
lich fröhlich feyn, und in deiner Gerechtigs 
keit fich erheben. , 
18. Denn du bift der Ruhm ihrer Stär⸗ 
fe; und durch deine Gnade wirft du unfer 


Horn erhöhen. u 
49. Denn der Herr iſt unſer Schild, und 


der Heilige in Iſrael ift unfer König. 

:20. Dazumal redeteft du im Gericht zu 
deinem Heiligen, und fprachft: Ich habe 
Hilfe geftellet auf einen Helden ; ich habe 


erhöhet einen Auserwählten aus dem Volk. 


21. Sch. habe gefunden meinen Knecht 
David; ich habe ihm geſalbet mit meinem 
heiligen Del. 

22. Meine Hand foll an ihm feit bleiben, 


‚und mein Arm foll ibn ftärken. 


23. Der Feind fol ihn nicht drangen, 
und der Lingerechte foll ihn nicht dämpfen. 

24. Sondern ich will feine Widerfacher 
fehlagen vor ihm ber ; und die ihm halfen, 
will ich plagen. . a 

25. Und meine Wahrheit und Gnade foll 
mit ihm ſeyn; und fein Horn foll in meis 
nem Namen erhnben werden. . - — . - 

26. Ich will feine Hand ind Meer ſtel⸗ 
len, und feine Rechte in die Ströme. 


Pſalm 89. 





27. Er wird mid) nenn 
Vater, mein Gott, umt 
Heils. 


28. Und ich will ihn 3 


machen, allerhöchſt un 
auf Erden. 

29. Ich will ihm ewig 
ne Gnade, und mein B 
bleiben. 

30. Ich will ewig daı 
Samen, und feinen S 
Himmel währet. 

Ja. Wo feine Kinder n 
fen, und in. meinen Recht 

32. So fie meine Dr 
gen, ımd meine Gebnte r 

33. So will ich ihre S 
the heimfuchen, und m 
Miſſethat. ⸗ 

34. Aber meine Gnade 
ihm wenden / und mein 
lafien fehlen. 

35. Ich will meinen | 
ligen; und nicht ändern, 
Munde gegangen ift. 

36.. Ich habe einft gef 
ner. Heiligkeit: Ich wi 
gen; oo 
37. Sein Same foll eı 
Stuhl vor mir wie die € 

38. Wieder Mond fol 
ben; und gleichwie der ; 
ten gewiß feyn, Sela. 

39. Aber num verftöf 
wirfft, und zürneft mit i 

10. Du verſchmaheſt 
Knechts; du entweihe 
Boden. 

41. Du zerreifieft alle 
legeft feine Beften in Tr 

42. Es berauben ihn 
gehen; er ift feinen Na 
worden. 

43. Du erhöheft die : 
derwärtigen ; dir erfreue| 

44. Auch haft du di 
Schwerts gewender, in 
aufrecht im Streit. 
a5. Du zerftöreft fein 
wirfft feinen Stuhl zu 2 

46. Du verfürzeft Die 
gend, und bedeckeſt ihn r 


Pſalm 89. "90. 9. 








err, wie lange willſt du dich fogar 
n, „un deinen m wie Fee 
wong. meine Lebenszeit iſt; 


tg du geafen alle Menſchen⸗ 


uhr der da lebet, und 

der 2 Seele erret⸗ 
Sela. 

err, geh 9 — vorige Gnade, 


Tu 


geſchworen haft in deiner 


‚Herr, an die Schmach dei- 
‚ die ich trage im meinen 
‚von (7 vielen Wölfen allen; °' 
mit, Herr, deine Feinde ſchma—⸗ 


ir ji „nähen die Fußſtapfen 
Zelo To der „Herr ewiglich, 













Der 90. Pſalm. 
Die Verganglichteit. 
Gebet Moſe, des Mannes Gottes. 
du biſt unſere Zuflucht für 
€ denn die Berge wurden, und 
geſchaffen wurde, bift dur, 
4 gkeit zu Ewigkeit. 


1 die Menfchen in Staub wan⸗ 
ft: Kommet wieder, Men— 


un Jahre ſind vor dir wie 
‚der Be vergangen iſt, und 






vemmeſt fie dahin, fie ſind wie 
grünen auf am Morgen wie 


u a 


—9— dein Zorn, daß wir fo ver- 
—— daß wir fo plöt- 


n blühet und grüner, 
gehauen wird und ver 





ea Mirsthat ſtelleſt du vor Dich ; 
unerkannte Sünde in das Licht 
ngefichts. 


alle unſere Tage fchwinden durch 
—— unſere Jahre 


fer Leben wahret jiebenzig Jahr, 





und wenns hoch Er 
I s und wenns köſtl 
Mühe und Arbeit een —— 
faͤhret ſchnell dahin, als fl 
—* Wer erkennt aber ehe deines 
Fornes? und wer —* ſich recht vor 
deinem Grimm 


12. Sp lehre und denn —— Tage 

len, daß — ** Fer nr — 
Y e 
ge? "Habe Witteid mit deinen 

Ohr. Särtige ung frübe mit deiner Gnas 
de, daß wir rirhmen und Fröhlich feyn.mos 
gen umfer 2ebenlang. 

15. Erfreue ung ie. nachdem du ums 
fo lange beugteft, nachdem wir fo lange 
Unglü 3 —— a 2 

16. Zeige deinen Sin dein 
und rer —— nu 

17. Und die Freundlichkeit des Herrn, 
unfers Öottes, fey über ung; und fördere 
das Werf unferer Hände bey und, ja dag 
Werk nnferer Hände wolleft du fördern. 


Der 91. Pſalm. 


Troft in Gefahr. 


1. Wer unter dem Schirm des Höch— 
ften ſitzet, und unter dem Schatten des 
Allmächtigen bleibet: 

2. Der fpricht zu den Herrn: Meine 


Zuverſicht —* meine Burg, mein Gott, 


auf den ich 
3. Denn er errettet dich vom Strick des 
Jzers, und von der ſchädlichen Peſti— 


enz. 

Er wird dich mit ſeinen Fittigen dek⸗ 
fen, und deine Zuverſicht wird ſeyn une 
tey feinen gl eln; feine Wahrheit ift 
Schirm und Schild, 

5. Daß dur nicht erſchrecken müſſeſt vor 
dem Grauen der Nacht ; vorden Pfeilen, 
die des Tages fliegen ; 

6. Vor der Beftilen;, die im Finftern 
fehleicher ; vor der Seuche, die am Mittage 
verderbet. 

7. Ob Tauſend fallen zu deiner Seite 
und Zehntauſend zu deiner Rechten: a 
trifft es nicht. 

8. Du wirft es nur mit Deinen Augen 
ſchauen, und fehen, wie den Gottlofen vers 
golten wird. 
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Pſalm 91. 92. 93. 94. 





| 9. Denn der Herr ift deine Zuverſicht; 
den Höchſten haſt du zur Zuflucht genom⸗ 


men. | | 

10. Es wird dir fein Webel begegnen, 
und keine Plage wird fich deiner Hütte 
nahen. | 
11. Denn er bat feinen Engeln befoh- 
Yen über dir, daß fie dich behuten auf als 
len deinen Wegen. ’ 

12. Sie werden dich auf den Händen 
tragen, daß du deinen Fuß nicht an einen 
Stein ſtoßeſt. | 

13. Auf Löwen und Ottern wirft du ges 
ben, und treten auf iunge Löwen umd 
Drachen. 0 

14. Er begehret mein, fo will ich ihm 
aushelfen ; ex kennet meinen Namen, dar 
um will ich ihm ſchützen. 

15. Er rufet mich an, ſo will ich ihn er⸗ 
hören; ich bin bey ihm in der Noch; ich 
will ihn heraus reiffen,, und au Ehren ma⸗ 

en. | 

16. Ich will ihn fättigen mit langem 
Leben, und will ihm zeigen mein Heil. 


Der 92. Palm. 
Die Werke Gottes. 
1. Ein Pfalmlied auf den Sabbathtag. 
2. Das if ein koſtlich Ding, dem Herrn 


danken, und Iobfingen Deinem Namen, 
öchſter; 


3. Des Morgens deine Gnade, und des 


Nachts deine Wahrheit verkündigen; 

a. Auf den zehn Saiten und Pſalter, 
mit Spielen auf der Harfe. _ 

5. Denn dir erfreuet mich, Herr, durch 
deine Werke; von den Gefchäften deiner 
Haände rühme ich. 

6. Herr, wie ſind deine Werke ſo groß, 
deine Gedanken ſo ſehr tief! 

7. Ein Thörichter weiß das nicht, und 
ein Narr merket ſolches nicht. | 

8. Die Gottloſen grünen wie das Gras, 
und die Webelthäter blühen alle; big fie 
vertilgt werden auf immer. 

9. Aber Du; Herr, bift hoch in Ewigfeit. 

10. Denn fiehe, deine Feinde, Herr, fie- 
be, deine Feinde müſſen umkommen, und 
ſich zeritreuen alle Uebelthäter. 

‚11. Aber mein Horn wirft du erhöhen, 
mie cines Einhorns; und ich werds genez⸗ 
zet ſeyn mit friſchem Del. 


12. Und mein Auge 
an meinen Feinden; 
ſeine Luſt hören an d 
ſich wider mich ſetzen. 

13. Der Gerechte ı 
Palmbaum; er wird ı 
ber auf Libanon. 

14. Die gepflanzet 
des Herrn, werden i 
ſers Gottes grünen. 

15. Noch im Alter 
tragen, ſaftig und fri 

16. Um zu verkünd 
fromm iſt, mein ‚60: 
recht an ihm. 


Der 93. 
Der Herr 


1. Der Herr iſt Ki 
ſchmückt; der Herr 
mit Kraft gegürtet; d 
kreis feſt, und wanket 
2. Von jeher ſteht 
von Ewigkeit. 
3. Die Waſſerſtröme 
die Waflerftröme erh 
die Waflerftröme erhe 
4. Mächtiger ale ı 
Waſſer, find die Wogen 
tiger noch in der Höhe 
5. Sehr wahrhaftig 
fe; Heiligkeit iſt Die, 
ſes ewiglich. 


Der 94. 


Der Gott di 


1 Herr Gott, dep 
deß die Rache if, erſch 
2. Erhebe dich, Mid 
gilt den Hoffärtigen, ı 
3. Wie lange follen di 
wie lange follen die Go 
4. Und fo troßige Re 
alle Uebelthäter fich fo 
5. ‚Herr, fie zerfchla 
plagen dein Erbe. 
6. Witwen und Fre 
fie, und tödten die Wai 
7. Und fagen: Der « 
und der Gott Jakobs a 
8. Merket doch, ihr‘ 








- Pſalm 94. 
m 1 Thorn, wann wollt ihr 


is D anzet hat, follte 
Auge gebildet 














Seren follte der 
In die Br lehret, 
Herr weiß die Gedanken der 
fie eitel find. 
ie j, den du, Dat — 
aus deinem Geſetz 
i Geduld habe, a eg übel 
dem Gottlofen die Grube be- 
tan der Herr wird fein Volk nicht 
r ein Erbe verlaffen. 
1d dem werden alle fromme Herz 
er feehet mir bey wider — — 
2 Mer tritt zu mir wider die 
iter ? 
30 der Herr mir nicht balfe,, fo lä⸗ 
Seele fehier i in der Stille. 

: Mein Fuß bat geftrans 
aber deine Gnade, Herr, bielt 
Br ——— in mei⸗ 

aber deine Trö ngen er⸗ 
meine Gele 

ja nimmer eins mit dem 
: [, der Unbeit ftifrer für 
Be eoiten ſich wider die Seele des 
en, und verdammen unfchuldiges 

ber der Herr ift mein Schuß; 
Det iſt der Hort meiner Zuverfi t. 
nd er wird ihnen ibr Unrecht vers 
und wird fie durch ihre Bosheit 
1; vertilgen wird fie der Herr, uns 
I. 


Der:95. Pſalm. 


cute, fo ihre feine Stimme höret! 


ommt herzu, laſſet uns dem Herrn 
en, und iguchzen dem Hort unſers 


ii uns mit Danken vor fein An—⸗ 
en, md niit Gefangen ibm 


603 


95. 96. 
err ift ein 


3. Denn der 
4 2 großer gm über or ra 4 


4. Denn in feiner Hand ift das Inwen⸗ 
ae der Erde; und Die Höhen der Berge 
ind fein 

5. Denn fein ift das Meer, und er bt 
8 gemacht; umd feine Hände haben 
Troͤckne bereitet. 

6. Kommt, laffet ung anderen, und knien, 
und niederfallen vor dem Herr, derung ' 
ge hat. 

. Denn Er iſt unfer Gott, und wir das 
lt feiner Weide, und Schafe feiner 
* Heute, ſo ihr ſeine Stimme hö⸗ 


8. So verſtocket euer Her⸗ nicht; wie zu 
Rad geſchah, mie zu Mafla- in der 


muß doc Mecht blei- Wuͤſte; 


9. Da mich eure Väter va ten, prüfe 
ir * und ſahen doch mein 
Vierzig Jahr hatte ich Vverdru an 


dem Geſchi⸗ t, und ſprach: Es find Leu⸗ 


te, deren Her, immer den Irrweg will; 

umd fie wollten meine Wege nicht lernen. 
11. Daß ich ſchwur in meinem Hort 

Sie ſollen nicht zu meiner Ruhe konmen. 


Der 96. Pſalm. 
Das neue Lied. 
1. Singet dem — er neues Lirdz 
ſinget dem Herrn alle W 
2. Ginger dem Herrn, * lobet ſeinen 
Namen; prediget einen Tag am andern 


ſein 
In De. unter den Heiden feine Eh⸗ 
unter allen Völkern feine Wunder. 
. Dem der Herr iftaroß, und hoch zu 
(oben: furchtbar über alle Götter, 

5. Denn alle Götter der Völker find 
Götzen; aber der Herr hat den Himmel 
— 

Pracht und Herrlichkeit find vor feis- 
1 Angeficht, Macht und Zierde in ſei⸗ 
nem Heiligthum. 

7. Brin Me dem Herrn, ihr Geſchlech⸗ 
ter der Völker, bringet ber dem Herrn 
Ehre und Macht. 

8. Bringet ber dem Herrn die Ehre fei- 
nes Namens; bringet Gefchenfe, und 
kommt in feine Borhofe. 

9. Beter an den Herren im heiligen 
Schmuck; es fürchte ibm alle Welt: 

10. Saget unter den Heiden: Der Herr 
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* wantet nicht. Er richtet die Völker 
recht. | 

11. Himmel freue ſich, und Erde fry 
Fröhlich ; das Dieer branfe, und was dars 


innen. Hi. 
42. Das Feld frohlocke, und Alles, was 


darauf iſt; und es müſſen rühmen alle 

Bäume des Waldes. | 
13. Bor dem ‚Herrn, Denn er kommt, 

denn er kommt zu richten das Erdreich. Er 


wird den Erdboden richten mit Gerechtig⸗ 


Teit, und die Völker mit feiner Wahrheit. 
Der 97. Pfalm. 


Das Reich Gottes. 


1. Der Herrift König, deß freue ſich 
das Erdreich, und ſeyen fröhlich Die Ins 
fein, fo viel ihrer if. 

2. Welten und Dunkel ift um ihn her; 


Gerechtigkeit und Gericht ift feines Stuh⸗ 
1 Berkan 


$. . 
3. Feuer geht vor ihm ber, und zündet 
an umher feine Feinde. 
4. Geine Bliße beleuchten den Erdbo- 
den; das Erdreich ſiehets und erſchrickt. 
5. Berge zerfchmelsen wie Wachs vor 
zem Herrn, vor dem Herrfcher der ganzen 


Erde. | 
6. Die Himmel verfündigen feine Ger 
rechtigkeit, und alle Völker fehen feine 


re 
7. Schämen müſſen ſich Alle, die dem 


Bildern dienen, und ſich der Gößen rüh- 


men. Betet ihn an, alle Götter. 

B. Zion hört ed, und ift froh; umd bie 
Töchter Zuda find fröhlich, Herr, über 
Deinem Regiment. 

9. Denn Du, Herr, bift der Höchſte 
über alle Lande; du bift fehr erhöhet ber 
alte Gotter. 

10. Die ihr den Herrn liebet, haffet das 
Arge. Er bewahret die Seelen feiner Heis 
Jigen ; vom der Gottloſen Hand wird er fie 
erretten. 


41. Dem Gerechten muß das Licht im⸗ 


mer wieder aufgehen, und Freude den 
frommen Herzen. 

12. Ihr Gerechten, freuet euch des 
| tet, und danket, und preifet feine Hei⸗ 
igkeit. 


Pſalm 46. 
iſt König; Darum ſtehet der Erdkreis feſt, 


97. 98. 99. 
Der 98. 


. Der Herr 
1. Ein Pfalm. 
inget dem Herrn ı 

er thut Wunder. 6 
Rechten, md mit feiı 

2. Der Herr läßt ve 
vor den Völkern offe 
rechtigkeit. 
‚3. Er gedenket an fei 
heit dem Hauſe Iſra 
den ſehen das Heil un 

u. Jauchzet dem 
ſinget, rühmet und lol 
‚5. Lobet den Herrr 
Harfen und Pfalmen 
6. Mit Trommeren 
jauchzet vor dem Her! 
‚7. Das Meer braufı 
it; Der Erdboden, u 
sen. 

8. Die Wafferftrö 
Berge feyen fröhlich a 

9. Vor dem Herren, 
Erdreich zu richten. | 
den richten mit Gerech 
ter mit Recht. 


Der 99. 
Er ift i 
1. Der Herr iſt Ki 
die Völker; er ſitzet ai 
um reget ſich die Welt. 
2. Der Herr iſt groi 
itber al“ Völker. 
3. Dan preife deinen 
baren Namen, der da! 
4. Und die Macht de 
Recht liebt. Du ſetze 
Khafief Gericht und € 
o 


5. Erhebet den Ha 
betet an zu feinem Ju 
ift heilig. 

6. Mofe und Aaron 
ftern, ud Sammel unf 
Namen anrufars fie ri 
und er erhörete fie. 

7. Er redete mit ihn 
faule ; fie hielten feine 
bote, Die er ihnen gab. 


— 


Gott, dur erhöreteft fie; 
r ein Gott, der verzieh, u 


en ern, unfers Bot, un 
feinem heiligen Berge; den 
a ‚it heilig. 


Der 100. Pſalm. 
” E08 und Danf, 


Dantpfalm. 
Ben ‚alle Wett. 


dem Herrn mit Freuden; 
4 —I mit Frohlocken. 
daß der Herr Gott iſt. Er 
jeinacht, und nicht wir ſelbſt, zu 
ol, und zu Schafen feiner Wei⸗ 


x au feinen Thorem ein mit Dat 
nen Borböfen mit oben; dan- 

eijer feinen Namen. 
a der Herr iſt freundlich, feine 
ähret ewig, und feine Wahrheit 


Der 101. Bfalm. 

2 Regentenſplegel. 

Pſalm Davids, 

made und Recht will ich fingen; 

gwillich fielen. — 

will vorfichtig und redlich wart 
du zu mir kommſt; ich will 

een einbergehn in meinem 


nie mir Feine böſe Sache vor, 
er ebertreter Thum, und laffe 
nicht bey mir haften. 
verkehrtes Her; muß von mir 
n Boſen will ich nicht kennen. 
feinen Nächiten heimlich ver 
den vertilge ich. Sch mag dei 
a ſtolze Geberden und weiten 


| 
it 
7 


1 4 
" 








ne Augen fehen nach den Treuen 
t, daß fie 3 mir wohnen; der 
e geht, ſoll mein Diener ſeyn. 
e Leute bleiben micht in meinem 

| gedeihen nicht bey mir. 
— * 
aß ich alle Uebelthäter aus⸗ 

der Stadt des Herrn. 





Pſalm 99. 100. 101. 102. 








De 
Klaapfalm- T Pr | 
1. Ein Gebet des Elenden, fo er tief be: 
trüßt iR, und feine läge 6Or dent Herm 
ausfchüttet. 


N 
u 


Der 102. Bahn. | 


2. Herr, höre mein Gebet, und Tag 
ein Ha zu Dir —— 
3. Verbirg dein Antlitz nicht vor. 

der Not, nei e x br zu mir; were 

ic) rufe, fo erhöre mich bad. ° 


„4. Denn meine Inge find vergangen wie 
ein Rauch, Be ne Gebeine find vers 


ern de if defchlagen und ver⸗ 
5: Mein Herz ift gefchlagen 

dorret wie Gras; daß ich auch vergeffe 
mein Brod zu effen, | 78% 

6. Mein Gebein flebt an meinem Fleifch, 
vor Heulen und Seufzen. R 

7. A bin gleich wie eine Rohrdommel 
in der Wirte ; ich bin wie ein Kaͤuzlein an 
veritörten Stätten. —— 

8. Ich wache, und bin wie ein einſamer 
Vogel auf dem Dach. 

9. Taglich ſchmähen mich meine Feins 
de; und die wider mich rafen, ſchworen bey 
mir. 

10. Denn ich eſſe Aſche wie Brod, und 
miſche meinen Trank mit Weinen; 

11. Bor deinem Unwillen und Zorn, daß 
> 2. aufgehoben, und zu Boden gewors 

en baft. 

12. Meine Tage find wie ein ſinkender 
Schatten ; und id) verdorre wie Gras. 

13. Du aber, Herr, bleibeft ewiglich, 
und dein Gedächtniß für und für, 

14. Du wolleft dic) aufmachen, und über 
Dion erbarmen; denn es ift Zeit, daß du 
ihr gnädig ſeyſt, und die Stunde iſt ge 
fommen. 

15. Denn deine Knechte haben Luft zu ih⸗ 
ren Steinen, und Mitleid mit ihrem&taub. 

16. So werden die Heiden den Namen 
des Herrn fürchten, und alle Könige auf 
Erden deine Ehre; 

17. Daß der Herr Zion bauet, und er: 
ſcheinet ih feiner Ehre. | 

13. Er wendet fich zum Gebet der Ver⸗ 
laſſenen, und verfchmäber ihr Gebet nicht. 

19. Das werde gefönieben auf die Nach⸗ 
kommen; und das Volk, das gefchaffen foll 
werden, wird den Herrn loben, 
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Pſalm 102. 103. 104. 





20. Denn er fehauet von feiner heiligen 


| Debe; der Herr fiehet vom Himmel zur 


rde; 

21. Daß er das Seufzen des Gefange⸗ 
nen höre, und los mache die Kinder des 
Todes. 

22. Auf daß ſie zu Zion predigen den 
Fa bes Herrn, und fein Lob zu Jeru⸗ 

alem; 

23. Wenn’die Völker ſich ſammeln zu⸗ 
hauf, und die Königreiche, dem Herrn zu 
dienen. | 

24. Er demüthiget auf dem Wege meis 
ne Kraft, er verfürzet meine Tage. 

25. Ich fage: Mein Gott, nimm mic) 
nicht weg in der Hälfte meiner Tage. Dei⸗ 
ne Jahre währen für md für. 

26. Dur haft vorhin die Erde gegründet, 
und die Himmel find deiner Hände Werk. 

27: Sie werden vergehen, aber Du bleis 
beit. Sie werden alle peralten wie ein es 
wand ; fie werden verwandelt wie ein Kleid, 
wenn du fie verwandeln wirft. 


98. Du aber bleibeft wie du bift, und 


Deine Jahre nehmen fein Ende. 

29. Die Kinder deiner Knechte werden 
bleiben, und ihr Same wird vor dir ges 
deiben. Ä 


Der 103. Pſalm. 


Lobe den Herrn, meine Seele 


1. Ein Pfalm Davids. 


Lobe den Heren, meine Seele, und Alles 
was in mir ift, feinen heiligen Namen; 

2. Lobe den Herrn, meine Seele, umd 
vergiß nicht, was er Dir Gutes gethan hat. 

3. Der dir alle deine Sünde vergibt, 
und heiler alle deine Gebrechen; 

n. Der dein Leben vom Verderben ers 
löſet; der dich krönet mit Gnade und 
Barmherzigkeit. 

5. Der deinen Mund mit Gutem fättiget, 
daß du wieder jung wirft, wie ein Adler. 

6. Der Herr | affet Gerechtigkeit und 
Gericht Allen, die Unrecht leiden. 

7. Er bat feine znege Mofen wiffen laſ⸗ 
fen, die Kinder Iſrael fein Thun. 

8. Barmherzig und gnädig ift der Herr, 
geduldig und von großer Güte. 

9. Er wird nicht immerdar hadern, noch 
ewiglich Zorn halten. _ 

10. Er handelt nicht mit und nach uns 


fern Sünden, und v 
unferer Miſſethat. 

11. Denn fo hoch t 
Erde ift, waltet fein 
ihn fürchten. 

12. So fern der M 
läſſet er unſere Web 
ſeyn. 

13. Wie ſich ein V 
barmet, fo prbarmei 
die, fo ihn fürchten. 

14. Denn er Fenne 
mächte wir find; er 
wir Staub find. 

15. Des Menfchen 
er blühet wie eine Bli 
‚16. Wenn der Win 
iſt fie nimmer da, um 
fie nicht mehr. 

17. Die Gnade abe 
von Ewigkeit zu Ewi 
fürchten ; und feine 
deskind; 

18. Bey denen, die 
und gedenken an ſeine 
nach thun. 

19. Der Herr hat ſe 
mel bereitet, und f 
über Allee. 

20. ober den Her: 


. ihre ftarfen Helden, d 


Außrichtet,, zu geborc 
nes Worte. 

21. Lobet den Hert 
ſchaaren, feine Diener 
len thut. Ä 

22. Robet den Herr 
an allen Orten feiner 
meine Seele, den Hei 


Der 108 


Lob Gottes aus dent 


1. Lobe den Herrn, 
mein Gott, du bift ſeh 
und prächtig geſchmüc 

2. Licht 4 dein Kle 
du breiteſt aus den Hi 


pic). 

3. Du wölbeft dein 
du nimmſt Wolfen zu 
geheſt auf den Fittigen 


Pſalm 104. 105. 


— Engel zu Wins 

das — ——— en f 
u iindeteft au 
7* daß es nicht —5* immer 


wei deckteſt du eg, wie mit 
und Waſſer ſtanden über den 


von deinem Schelten flohen ſie; 
Donnerſtimme fuhren ſie dahin. 
Serge ſtiegen empor, die Thäler 
8 * rt, voelchen du ihnen 


a ei Grenze eſetzt, darüber 
und nenn; nicht wies 













‚Erdreich bedecken. 
läſſeſſ fe Brunnen quellen in den 
de ſie zwiſchen den Bergen bins 


ie tränfen alle Thiere des Fels 
3 Wild feinen Durſt Löfche. 

denſelben wohnen die Vogel des 
‚ und fingen unter den Zweigen; 
tränkeit die Berge aus deinen 
m den — die du ſchaf⸗ 


Erde fatt 
laſſeſt Gras wachen für das 
d zu Nutz den Menſchen, 
vd aus der Erde bringeſt; 
daß der Wein erfreue des Men: 
und feine Geftalt glänze vom 
das Brod des Menfchen Gerz 


die Bäume des Herrn voll 
; die Eedern Libanons, die 


an niften die re und die 
auf den Tannen. 

en Ar find der Gemſen 

—* die Steinflüfte der Has 


machteſt den Mond zum Zei⸗ 
iten; die Sonne weiß Ihren 


macheft Finfterniß, daß es Nacht 

en fichalle Thiere des Waldes. 
2 n Löwen, die da brüllen 
* und ihre Speiſe ſuchen von 


m aber die Sonne aufgehet, bes 
davon, und legen fich in ihre 
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23. Sp gehet dann der Menih) aus an 
feine Arbeit, und an fein Ackerwert, bis 
— den Abend. 
‚ wie find deine Werke fo groß 
3 Du ba * alle weislich geord⸗ 
net, und die Erde iſt voll deiner 
9. Dad Meer, das fo groß und weit 


eine Tbiere 


da wimmelts ohne Zahl, beyde große be m 
26. Daft geben die Schiffe; 
Wallfiſche A die * gebildet haft, 


Buße 
darinnen zen. 
97. G wartet Altes auf dich, daß du 
ihnen Speife gebeft zu feiner Zeit. 
95. Wenn du ihnen gibit, fo fammeln 
wenn du deine Hand auftbuft, fo wer 
fie mit Gut gefärtiger, 
29. De dur dein — fort er⸗ 


ſchrecken ſie; du nimmſt weg ihren O 
Ras vergeben. ie, und werden — su 
rau 


30. Du (äffeft aus deinen Odem, ſo wer⸗ 
den fie gefchaffen; und vernenerft die des 
ftalt der Erde, 

31. Die Ehre des Herrn iſt ewig; der 
Herr freuet fich feiner Werke. 

32. Er fchauet die Erde an, fo bebet fiez 
er rühret die Berge an, fo rauchen fie. _ 

33. Ich will dem Herrn fingen mein des 
—— und meinen Gott loben, fo lange 

in 

34. Meine Rede müſſe ihm wohlgefal- 
fen. Ich freue mich des Herrn. 

35. Der Sünder müffe ein Ende werden 
auf Erden, und die Gottlofen nicht mebr 
fepn, Lobe den Herrn, meine Seele, Hals 

eluja. 


Der 105. Pſalm. 


Die Geſchichten dev Baͤter. 


1. Danfet dem Herrn, und prediget 
feinen Namen; verfündiger fein Thun 
unter den Völkern. 

2. Singer ihm, und lobet ihn; redet 
‚von allen feinen Wunder. 

3. Rühmer euch feines heiligen Namens; 
— * ſich das Herz deren, die den Herrn 
ſuchen. 

4. Fr sart nach dem Herrn, und mach 
feiner Macht; fucher fein — alle⸗ 
wege. 
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Pſalm 105. 106. 





| 5. Gedenket der Wunder, die er ethan 


hat; ſeiner Zeichen, und der Gerichte ſei⸗ 
nes Mundes. 
6. Ihr, der Same Abraham, ſeines 
Knechts; ihr Kinder Jakob, ſeine Auser⸗ 
wählten. 
7. Er iſt der Herr, unſer Gott; er rich⸗ 
tet in aller Welt. 


3. Er gedenket ewiglich ſeines Bundes, 


des Worts, das er verheiſſen hat auf tau⸗ 
ſend Geſchlechter. 

9. Den er gemacht hat mit Abraham, 
und ſeines Eides mit Iſaak; 

10. Und ſtellete dasſelbige Jakob zu ei⸗ 
nem Recht, und Iſrael zum ewigen Bun- 

e; 
11. Und ſprach: Dir will ich das Land 


Canaan geben, das Loos eures Erbes; 


12. Da fie wenig und gering waren, und 
Fremdlinge darinnen. 
13. Und fie zogen von Volk zu Volt; 
von einem Königreich zum andern Volk. 
14. Er lieg feinen Menfchen ihnen Schas 


den thun, und ftrafte Könige um ihret⸗ 
‚willen. 


15. Taftet meine Gefalbten nicht an, 
und thut meinen Propheten Fein Leid ! 

16. Und er rief den Hunger ind Land, 
und zerbrach alle Stüße des Brods. 

17. Er fandte einen Dann vor ihnen 
bin; Joſeph ward zum Knechte verkauft. 

18. Sie zwangen feine Füße, in den 
Stock; fein Leib mußte in Eifen liegen. 

19. Bid daß fein Wort kam, und Die 


Rede des Herrn ihn durchläuterte, 


20. Da fandte der König bin, und liek 
ihn [08 geben ; der Herrfcher über Voller 
bieß ihn auslaſſen. 

21. Er feßte ihn zum Herrn über fein 
Haus, zum Herrfcher über alle feine Gü⸗ 


ter 
9m. Daß er feine Fürften swänge nad) 
Luft, und feine Aelteſten Weisheit Ichrete. 
23. Und Iſrael zog in Egypten, und Ja⸗ 


kob ward ein Sremdling im Lande Ham. 


24. Und er Tieß fein Volk fehr wachen, 


und machte fie mächtiger denn ihre Feinde. 


935. Er verfehrete Jener Herz, daß He 


feinem Volke gram wurden, und Arglift ' 


übten wider feine Knechte. 
26. Er fandte feinen Knecht Mofen ; Aa⸗ 
ron, den er erwählet hatte. | 


‚27. Diefelben that 
ihnen, und feine 8 
28. Er ließ Finſ 
machte es finſter; & 
horfam feinen Wort 
29. Erverwandel: 
und tödtere ihre Fiſ 
30. Ihr Land w 
aus, in den Kamme 
31. Er ſprach, da 
fe in allen ihren Gri 
32. Er gaf ihnen 
Feuerflammen in ib 
33. Und fchlug ihr 
genbaume, und zerb 
ren Örenzen. 
34. Er ſprach, da 
und Käfer ohne Zal 
35. Und fie fraßen 
Sande, und fragen 


ed. 
36. Und fchlug all 
Lande; alle Erftling 
37. Und führete | 
Gold; und war Fei 
ihren Stämmen. 
38. Egypten ward 
gen ; denn ihre Furd 
39. Er breitete ein 
fe, und ein Feuer de 
40. Sie baten, da 
men; und er ſättigte 
41. Er öffnete de 
Waller aus, daß Bi 
ren Wülte- 
42. Denn er geda 
Wort, Abraham, fei 
43. Alfo führete 
Freuden, und fein 
Wonne. 
a4. Und gab ihnen 
den, daß fie die Gurt 


men. 


45. Auf daß fiehali 
fe, und feineGefeße b 


- Der 106 
Der Bäte 
1. Halleluja. 


Danfet dem Herrn 
lich, und feine Gute 


Pſalm 106. 





© Fan die mächtigen Thaten des 
ee 


in 
A denen; die das Gebot halten, 


imm r t. u | 
r, gedenfe meiner nach der Gna⸗ 
Heim Wolf; frhe mich heim mit 


Ik ſehen möge die Wohlfahrt G 


| und mich freuen der 
eines oltg, und mich rühmen 
m Erbtbeil. Par 7’ 
org gefündiger ſammt unſern 
dir haben mißgehandelt, und 
08 Ben: | 
ge Bäter in Egypten wollten dei- 
er nicht verfichen ; fie gedachten 
| ine q Be Güte, und waren uns 
am Meer, am Schilfmeer. 
uf ihnen aber um feines Na- 
en, daß er feine Macht bewiefe. 
Bet das Schilfmeer, da 
Foren ; und führete fie durch die 
die in einer Wüfte, 
half ihnen von der Hand dep, 
; und erlofete fie von der 


di Waſer bedeckten ihre Wi⸗ 
daß nicht Einer deren überblieb. 
Iaubten ſie an feine Worte, und 


r fie vergaßen bald feiner Wer: 
ereten nicht feines Raths. 

‚fie wurden lüftern inder Wüfte, 
Gott in der Einöde. 

ber gab ihnen ihre Bitte, und 
Sruce —* Gier. 

fie eiferten wider Mofen im La- 
x Yaron, den Heiligen des 


Erde that fich auf, und ver- 
han; umd deckte zu die Motte 


Feuer ward unter ihrer Rotte 
5 die Flamme verbrannte die 


machten ein Kalb in Horeb, 
san das gegoffene Bild; | 
verwandelten ihre Ehre in ein 
nes Ochfen, der Gras iffet:s- 












ERBEN... 
21. Sie vergaßen Gottes, ihres Heilane 
des, der fo — we —— 
than hatte; 


22. Wunder im Lande Han, und ſchreck⸗ 
liche Werke am S hilfineer. j ' 


23. Und er fprach, er mollte fie verti 
gen; wonicht Mofe, fein — 
Inden Riß getreten wäre vor ihm, feinen 
- —* abzuwenden, daß er nicht gar vers 
er ett. u FIRLLEAT, 

24. Und fie verachteten das liebe Land; 
fie glaubren feinem Worte nicht. += 

25. Und murreren in ihren H en; fie 
ge ten der Stimme des Heren nichts 

26. Und er bob auf feine Hand wider fie, 
daß er fie Fällen wollte in der Wüſte san, 

27. Und werfen ihren Samen unter die 
Heiden, und ſie ſtreuen in die Ländern, 

28. Und ſie hingen fich an den BaalBeor, 
und aßen von den Opfern der todten Ode 
zen; 

29. Und erzürneten ibm mit ihrem Thun; 
da riß die Plage unter ſie | 

30. Da trat zu Pinehas, und fchlichtete 
die Sache ; da ward der Plage geſteuert; 

31. Und ward ihm gerechnet jur Gerech⸗ 
tigkeit fir und für ewiglich. u. . 

32. Und fie erzürneten ihn am Hader 
waſſer, daß es auch Moſe übel erging um 
ihretwillen. « | 

33. Denn fie erbitterten fein Gemüth, 
daß ihm etliche Worte entfirhren. 

34. Auch vertilgten fie die Völker nicht, 
wie fie doch der «Herr geheiffen hatte, 

35. Sondern fie mengeten fich unter die 
Heiden, und lerneten derfelben Werke ; 

36. Lind dieneten ihren Götzen, die ges 





riethen ihren zum Fallſtrick. 


37. Und ſie opferten ihre Söhne und ih⸗ 


ve Töchter den Teufen; 

38, Und vergoffen unſchuldi Blut, das 
Blut ihrer Söhne und Ihrer Töchter, die 
fie opferten den Gößen Canaans, daß das 
Land mit Blutfchulden befleckt ward; . 

39. Und verunreinigten ſich mit ihrem 
Werken, und hureten mit ihrem Thun. 

40. Da ergrimmere der In des Herrn 
über fein Volk, und gewann einen Gräuel 
an feinem Erbe. 

41. Und gab fie indie Hand der Heiden, 
daß über jie herrfchten, die ihnen granz 


ang 





m nbieyeßee "m 


ı 
———⸗ 
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Bfalm 106. 107. 





ya. Und ihre Feinde bedrisckten fie; und 


wurden gebemüthiger unter ihre Hände. 


93. Er errettete fie oftmald ; aber fie ers 
bitterten ihn mit ihrem Vornehmen, und 
wurden wenig um ihrer Miffethat willen. 

hu. Und er ſah ihre Noth an, da er ihre 
Klage hörete; Bu 

35. Und gedachte ihnen an feinen Bund, 
und reuete ihn nach feiner großen Güte; 

86. Und ließ fie zur Barmherzigkeit kom⸗ 
men, vor Allen, die fie gefangen hatten. 

47. Hilf uns, Herr, unfer Gott, und 
Dringe und zufammen aus den Heiden; 
daB wir danken deinem Heiligen Namen, 
und rühmen dein Lob. 

[38. Gelobet fey der Herr, der Gott Iſ⸗ 
rael, von Ewigteit zu Ewigkeit ; und alles 
Volk ſpreche: Amen, Halleluja.] 


Der 107 Pſalm. 


Die Erlöfeten- 


1. Danter dem Herrn, denn er iſt 
freundlich, und feine Güte währet ewig⸗ 
9. © fagen die Erlöfeten des Herrn, 
die er aus der Roth erlöfet hat; 

3. Und die er aus den Ländern zuſam⸗ 
men gebracht hat, vom Aufgang, vom 
Jiedergang, von Mitternacht und vom 

eer; 

Q. Die irre gingen in der Wüfte, in uns 


ebahntem Wege, und fanden feine Stadt, fi 


fie wohnen konnten; 

5. Hungrig und durftig, und ihre Seele 
in ihnen verſchmachtete; 

6. Und fie zum Herrn riefen in ihrer 
ach und er fie errettete aus ihren Aeng⸗ 

en; , Ä 
7, Und führete fie einen richtigen Weg, 
DaB fie gingen zur Stadt, da ſie wohnen 


konnten? 


8. Die ſollen dem Herrn danken um ſei⸗ 
Are Güte; und um feine Wunder, Die er an 
den Dienfchenfindern thut. 


9. Daß er fättiget die durſtige Seele, 


und füllet die hungrige Seele mit Gutem. 
10. Die da ſitzen mußten in Finſterniß 

— Dunkel, gefangen in Zwang und 
iſen 
11. Weil ſie Gottes Worten ungehorſam 


fin waren, un 

verichmähet hat 

12. Darum er il 

beugte, daß fie dalı 
mand half; 

13. Und fie zum - 

Noth; und er ihnen 


en; 
13. Und fie aus F 
führete, und ihre B 
15. Die follen de 
feine Güte, und um 
an den Menſchenkin 
16. Daß er zerbr 
und zerfchlägt eiſerr 
417. Die Warren 
um des Wandels ih 
len, und um ihrer € 
18. Daß ihrer © 
Speife, und nahe w 


odes 
19. Und fie zum \ 
Noth, und er ihnen 


m; 

20. Er fandte fein 
gefund; und errettete 

21. Die follen de 
feine Güte, und um 
an den Menfchenfin! 

22. Und Dank o 
feine Werke mit Jaı 

23. Diemit Schifl 
und trieben ihren H 
ern; 
24. Die des Herr 
feine Wunder auf de 


25. Wenn er fprac 


wind erregte, der Die 

26. Und fie gen Hi 
Abgrund fuhren, dal 
verzagte; 

27. Daß fie taun 
wie ein Trunkener, ı 
dahın war; 

28. Und fie zum 
Noth, und er fie aut 
rete; 

29. Und ſtillete dad! 
ten Wehen, daß die? 

30. Und fie froh n 
geworben war, und 

rachte nach ihrem U 





ie follen dem Herrn danken um 
te, und um feine Wunder , die er 
enfindern thut ; 
d ihn preifen bey der Gemeine 
s, und in der Sitzung der Alten 


nen. 

machet Bäche zu Wüften, und 
uellen zum durftigen Ort; 

d ein fruchtbares Land zum Salz 
im der Bosheit willen deren, die 


ben. 
d macher die Wüſte zum Waſſer⸗ 
d ein dürres Land zu Waſſerquel⸗ 


d fe et die Hungrigen dahin, daß 
St en * ſie wohnen 


DD Hecker beſaen, und Weinberge 
mögen, und jährliche Früchte 


d ſegnet fie, daß fie fich fehr nich» 
macht ihres Viehes nicht wenig; 
dem fie gefchwächt und nie 
(Er waren, vom Drang. des Uns 

D Kummer. 
et Verachtung auf die Für- 


ae fie irren in unwegſamer 







ebt den Armen aus dem Elend, 

in Gefchlecht wie eine Heerde. 

Its werten die Frommen ſe— 

d fich freuen; und aller Bosheit 
Maul geftopfer werden. 

iſt weile und bebalt die? So 

merken, wie viele Wohlthat der 


Der 108. Bfalm. 


na von Walm 57, B—12- und Bf, 50, 
14: mit fleinen Beränderuhgen- 


Pfalmlied Davids, 

tt, mein Herz iſt bereit; ich will 

A —5 — — er en g 
uf, Pſalter und Harfe! 

€ auf ſeyn. 2 


will dir danken, Herr, unter den 
; ich will dir lobſingen unter den 


deine Gnade reicher fo weit der 
ift, und Deine Wahrheit , fo weis 
en geben. 


Pfalm 107. 108. 109. 
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6. Erhebe dich, Gott, ber den Hims 
nel, und deine Ehre über alle Lande; 

7. Auf daß deine Lieben erlediger wer⸗ 
—— mir deiner Rechten, und erhöre 

i 


mich. 

8. Gott reder in feinem Heiligthum, def 
bin ich frob ; und will Sichem theilen, und 
das Thal Suchoth vermeſſen. 

9, Gilend ift mein, mein it Manaffe, 
und Ephraim ift die Macht meined Haup⸗ 
tes; Juda ift mein Fürft, 

10. Moab ift mein Waſchtopf; ich will 
meinen Schub über Edom fteeden; über 
Philiſtäa will ich jauchzen. 

11. Wer will mich führen in eine feite 
Stadt ? Wer wird mich leiten in Edom ? 

12. Wirſt du es nicht thun, Gott, der 
du uns verftößeft, und zeuchſt nicht aus, 
Gott, mit umferm Heer? 

13. Schaffe ung Beyitand in der Noth; 
denn Menfchenhülfe it fein nüße,, 

14. Mit Gott wollen wir Thaten thun. 
Er wird unfere Feinde untertretem. 


Der 109. Pſalm. 
Weiſſagung wider die Feinde bes Mefiad. 

1. Ein Pſalm Davids, vorgufingen. 
Gott, mein Ruhm, ſchweige nicht. 

2. Denn fie haben ihr gottloſes und fal⸗ 
fches Maul wider mich aufgerhan, und rer 
den zu mir init Lügenzungen; 

3. Und umgeben mich mit Worten des 
Haſſes, und ftreiten wider mich ohne Ur⸗ 


ach, 

4. Dafür, daß ich fie liche, find fie wir 
der mich; ich aber bete. 

5. Sie beweifen mir Böſes um Gutes, 
und Haß um Liebe, | 
6. See einen Gottlofen über ihn ; und 
der Satan müſſe ftehen zu feiner Mechten. 
7. Wenn er gerichtet wird, müffe er ver- 
dammt ausgehen, und fein Geber müſſe 
zur Sünde werden. 2 
8. Seiner Tage müſſen wenig werden, 
und fein Amt mizife ein Andrer empfangen. 
9. Seine Kinder müſſen Waifen wer⸗ 
den, und fein Weib eine Witwe, 
‘10. Seine Kinder müſſen In der Irre 
geben und betteln ; und fuchen, als die ver- 
orben ſind. | In: 
11. Es müffe der rn beſtricken 
92 








‘ 
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Bfalm 115. 116. 117. 118. 





2. Warum follen die Heiden fagen : Wo 
iſt nun ihr Gott??ee 

3. Aber unſer Gott iſt im Himmel; er 
kann ſchaffen, was er will. 

4. Jener Götzen find Silber und Gold, 
von Menſchen Händen gemacht. 

5. Sie haben Mäuler, und reden nicht ; 
fie haben Augen, und feben nicht, 

6. Sie haben Ohren, nnd hören nicht ; 


ſie haben Nafen, und riechen nicht. 


7. Sie haben Hände, und greifen nicht; 
üße haben fie, und gehen nicht ; und geben 
einen Laut durch ihren Hald. 
3. Die foldye machen, find gleich alfo; 
und Alle, die anf fie hoffen. 
9. Aber Iſrael hoffe auf den Herrn; 
der ift ihre Hilfe und ihr Schild. 
10. Das Haus Aaron hoffe auf den 
Herrn; der iſt ihre Hülfe und ihr Schild. 
11. Die den Herrn fürchten, boffen 
auf ben Herrn; der ift ihre Hilfe und ihr 
1 


12. Der Herr denket an uns, und ſegnet 
uns; er ſegnet das Haus Iſrael, er ſeg⸗ 
net das Haus Aaron; 

13. Er ſegnet, die den Herrn fürchten, 
beyde Kleine und Große. 

14. Der Herr ſegne euch je mehr um 
mehr, euch und eure Kinder. 

15. Ihr feyd die Gefegneten des Herrn, 
der Himmel und Erde gemacht hat. 


16. Die Himmel alle find des Herrn; 


aber die Erde hat er den Menſchenkindern 
gegeben. 

17. Die Todten werden den Herrn nicht 
Ioben, noch die hinunter fahren in die 
Stille. | 

18. Aber wir wollen Toben den Herrn 
non nun an bie in Ewigfeit. Halleluja. 


Der 116. Palm. 


Dank für Errettung- 


1. Das iſt mir lieb, daß der Herr 
meine Stimme und mein Flehen höret; 
2. Daß er ſein Ohr zu mir neiget; dar⸗ 
sm will ich mein Lebenlang ihn anrufen. 
3. Stride-ded Todes hatten mich ums 
fangen, und Angft der Hölle hatte mich 
getroffen ; ich kam in Jammer und Noth. 
4. Aber ih rief an den Namen des 
Herrn: O ‚Herr, errette meine Seele! 


5. Der Herr iſt gnädig 
unfer Gott ift barmherzi 
6. Der Herr behütet 
Wenn ich unterliege, fo 
7. Sey nun wieder ; 
Seele ; denn der Herr ti 
8. Denn du haft mein 
Tode geriffen, mein Au 
nen, meinen Fuß vom € 
9. Sch werde wandeln 
im Lande der Lebendiger 
10. Sch glaube, darı 
werde aber fehr geplagt. 
711. Sch fprach in mei 
Menſchen find Lügner. 
12. Wie foll ich dem 
alle feine Wohlthat, die 
13. Ich will den Kelc 
men, und des Herren Rı 
14. Sch will meine Gi 
bezahlen, vor alle feinen 
15. Der Tod feiner 4 
gehalten vor dem Herri 
16. O Herr, ich bin 







bin dein Kne dein 
Du haft meine Bande ge 
17. Dir ch Dani 


Herrn Namtn predigen 

18. Ich will meine Gt 
bezahlen, vor alle feinen 
‚19. Inden Höfen am 
in deiner Mitte, Jeruſa 


Der 117. 9 


Lob. 
1. Lobet ven Herrn, a 
fet ihn, alle Völker. 
2. Denn feine Önade u 
tet über und in Ewigkeit 


Der 118. 9 


Der Eckſtet 
1. Dantet dem ‚Her 
fpundlich, und feine © 


| “ 

2. Es fage nun Iſra 
währer ewiglich.. 

3. Es fage nun das Da 
Güte währet ewiglid. 

4. Es fagen nun, die den 


Seine Güte währet ewig 


Palm 118, 119. 





asien erde den Herrnan, 
Be mit mie, darum fürchte 
; 





was fönnen mir Menſchen 


herr ift mit mir, mir zu helfen; 


ill meine Luſt ſehen an meinen 


beſſer auf den Herrn vertrauen, 
serlaffen auf Menſchen. 
beſſer auf den Herrn vertrauen, 
erlaffen auf Fürſten. 
eiden umgeben mich ; aber im 
Seren will ich jre zerhauen. 
imgeben mich allentbalben; aber 
1 des Herrn will ich ſie zerhauen. 
umgeben mich wie Bienen ; fie 
wie ein Feuer in Dornen; aber 
des Herrn will ich fie zerhauen. 
m ſtoößet mic), daß ich fallen 
xHerr hilft mir. 
Herr iſt meine Macht, und 
n, und ee Seil. Sci 
finger mit Jauchzen vom Hei 
item der Gerechren ; die Rechte 
I behält den Sieg. 
Rechte des De ift erböbet ; 
des en behält den Sieg. 
werde nicht fterben, fondern les 
des Herrn Werke verfündigen. 
en zächtiget mich wohl, aber 
dem Tode nicht. 
it mir auf die Thore der Gerechs 
a6 ich va hineingehe, und dem 


iſt das Thor des Herrn; die 
‚werden da hineingehen. 

danfe dir, daß du mich demüthi— 
bilfemir. 

Stein, den die Bauleute ver 
ben, ift zum Eckſtein worden. 

3 tft vom Herrn geicheben, und 
bar in unfern Augen. 

Gift der Tag, den der Herr ma⸗ 
t uns freuen und fröhlich dar- 


tl. 
Herr, hilf! o Herr, laß wohl 
ober jey, der da kommt im Na— 


Xerrn! Wir fegnen euch, die ihr 
fe des Herrn (end, * 
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27. Der Herr iſt Gott, der und erleuch⸗ 
tet. Schmuͤcket dad Feſt mit Mayen, bie 
an die Hörner des Altard. — 

28. Du biſt mein Gott, und Ich Dante 
dir ; mein Gort, ich will dich preifen. 

29. Danket dem Herrn, denn er ift freund» 
lic), und feine Güte währet ewiglich. 


Der 119. Pfalm. 


Das Wort bes Herra— 


1. Wohl denen, die ohne Wandel fes 
ben, die im Geſetz des Herrn einbergehn. 
2. Wohl denen, die feine Zeugniſſe hal 
ten, die ihn von ganzem ‚Herzen firchen. 
3. Denn welche auf feinen Wegen mans 
deln, die thun Fein Uebels. 
4. Dur baft geboten, fleißig am halten 
deine Befehle, 
5. O daß mein Leben deine Rechte mit 


ganzem Ernſt hielte! 


6. Wenn ich ſchaue auf alle deine Geho⸗ 


te, fo werde ich nicht zu Schanden. 

7. Ich danke dir mit aufrichtigem Her⸗ 
zen, wann ich lerne die Rechte deiner Ger 
rechtigkeit. 

8. Deine Vorſchriften will ich Halten; 
verlaß mich nimmmermehr. 

9. Wie wird ein Jüngling feinen We 
unfträflich geben? Wenn er ſich hälena 
deinem IBort. 

10. Ich ſuche dich won ganzem Herzen; 
[af mich nicht fehlen deiner Gebote. 

11. Ich berge dein Wort in meinem 
Herzen, auf daß ich nicht wider dich ſun⸗ 
dige 


ge. | 

12. Gelober fenft du, Here! Lehre mich 
deine Satzungen. _, 

13. Ich will mit meinen Lippen eraäb- 
len alle Rechte deines Mundes. 

14. Ich freue mich des —* deiner 
Zeugniſſe, als über allerley Reichthum. 

15. Ich ſinne über deinen Befehlen, und 
ſchaue auf deine Wege. 

16. Ich ergöße mich an deinen Satzun⸗ 
gen, und vergeffe deiner Worte nicht. 
17. Thue wohl deinem Knechte, daß ich 
lebe, und dein Wort halte. 

18. Oeffne mir die Augen, daß ich {che 
die Wunder in deinen Geſtthz. 





ee L 
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Pſalm :119. 





19. Ich bin ein Gaſt auf Erden; ver- 
birg deine Gebote nicht vor. min 

20. Meine Seele ift zermalmer vor Ver⸗ 
langen nach deinen Nechten allezeit. 

21. Du ſchiltſt Die Stolzen; verflucht 
find, die deiner Gebote fehlen. 

22. Wende von mir Schmach und. Ber: 


| achtung zacnn ich halte deine Zeugniſſe. 


23. 68 ſitzen auch Fürften und befpre- 
chen fich wider mid) ; aber dein Knecht res 
det von deinen Satzungen. 


94. Sa, deine Zeugniſſe find mein Er⸗ 


gößen, und find meine Rathsleute. 


..25. Meine Seele liegt im Staube; ers 


quicke mich nad) deinem Wort. 
26. Ich erzähle meine Wege, und du 
erhöreft mich ; lehre mich Deine Mechte. 


27. Unterweife mich den Weg deiner Ber . 
fehle; fo will ich reden von deinen Wun⸗ 


dern. | . 

23. Meine Seele zerfleußt vor Sram; 
richte mich auf nach Deinem Wort. 

29. Wende von mir den falfchen Weg, 
und gönne mir dein web. 

30. Ich habe den Weg der Wahrheit er- 


wählet, deine Mechre habe ich vor mich ges 


ftellet. - 
31, Sch hange am deinen Zeugniffen ; 


Herr, laß mid) nicht au Schanden werben. 
32. Wenn du mein Herz tröfteft, fo lau⸗ 


fe ich den Weg. deiner Gebote. 
33. Zeige mir, Herr, den Weg deiner 
Sasungen, daß ich ihn bewahre bis and 
nde 


34. Unterweife mich, daß ich bewahre 
dein Geſetz, und halte ed von ganzem Her⸗ 
sen. " 
35. Führe mich auf dem Steige deiner 
Gebote ; denn ich habe Luſt dazu. 

36. Neige mein Herz zu deinen Zeug- 
niflen, und nicht zum Geis. 

37. Wende meine Augen ab, daß fie nicht 
fehen nad) dem Eiteln; fondern erquicke 
mic) auf Deinem Wege. ' 
-38. Beftätige deinem Knechte dein Wort, 
fo deiner Furcht gegeben ift. 

‚39. Wende von mir die Schmach, die 
ich ſcheue; denn deine Mechre find Lieblich. 

40. Siehe , ich begehre deiner Befehle; 
erquicke mich mit deiner Gerechtigkeit. 

41. ‚Herr, laß mir deine Gnade widers 


| fahren, deine Hilfe nach Deinem Wort ; 


42. Daß ih antı 
Läſterer; denn ich ı 
Wort. | 
Munde das Wort de 
hoffe auf deine Mech: 

14. Ich will dein € 
immer und ewiglich. 

45. Und ich wand 
ſuche deine Befehle. 

16. Sch rede von t 
Königen, und [ham 

47. Und ergötze mi 
und find mir lied ; 

48. Und hebe mei 
nen Geboten, die ı 
de von deinen Recht 

19. Gedenke Dein 
Hort, auf welches 

50. Das ift mein © 
de, daß dein Wort ı 

51. Die Stolzen f 
dennoch weiche ich mi 

52. Herr, wenn ic 
der Welt her gerich: 
getröftet.. 

53. Ich bin entbr 
Iofen, die dein Gefet 

54. Deine Rechte 
Haufe meiner Wallı 

55. Herr, id) gede 
nen Namen, und ha 

56. Das iſt mein ( 
Befehle halte. 

57. Ich babe gefi 
mein Theil feyn, 
bewahre. 

ze u fiche, au | 
zen, fey mir gnädig ı 

59. —* betrachte 
tehre meine Füße zu 

60. Sch eile und fü 
deine Gebote. 

61. Der Gottlof 
mich; aber ich ver; 

f 


nicht. 
62. Zu Mitternad 
danken für die Rechte 
63. Ich gefelle mi 
fürchten, und deine ? 
64. Herr, die Erde 
lehre mich Deine Sat 








ch dei: 

re mich me Sitten und Er- 

denn ich glaube deinen Geboten. 
e ich gedemüthiget ward, irrete 

* ilte ich dein Wort. 

an itig und freundlich; leh⸗ 


ingen 
e. Stolzen erdichten Lügen über 
aber halte von ganzem Herzen 


erz iſt dick wie Schmeer; 
an deinem Geſetz. 
r lieh, daß ich gedemüthi⸗ 
— ich deine Rechte lernte. 
deines Mundes iſt mir 
el tanfend Stück Goldes 


Ä 3 Hand hat mich gemacht und 
uuterweife mich, daß ich deine 









e dich fürchten, ſehen mich und 
h 3 denn ic) hoffe auf dein Wort. 
‚ich weiß, daß deine Gerichte 
r Anh haft mich treulich gedes 


ne Gnade müſſe mein Troft feyn, 
inem Knechte zugefagt haft. 

f mir deine — feit wi⸗ 
ich lebe; denn ich babe Luft 


® die Stolzen zu Schanden 
die mich mit Lügen niederdrüfs 
iber rede von deinen Befehlen. 

mürffen fich zu mir wenden, die 
ten und deine Zeugniffe kennen. 
ein Herz bleibe rechtſchaffen in 
atzungen, daß ich nicht zu Schan⸗ 


e. 

ine Seele fehnet r ei nach deinem 
I hoffe auf dein W 

ine Augen — ch nach dei⸗ 
ft, und ſagen: Wann tröſteſt du 


ich auch würde wie ein Schlauch 
be ; deiner Sabungen vergeffe ich 


je lange foll dein Knecht warten ? 
= du Gericht halten iiber meine 





. Stein graben mir Gruben, 
find nach deinem Geſetz. 


rhuft Gutes deinem Knecht, 


56. Deine Gebote find.eirel | 
—— en — —— 


anf nm ich aber ver 2 
e nicht, kb? 

8. Erquicke mich nach deiner. Gnade, 
daß ich alte das Zeugniß deines Mundes. 
hr Herr, dein Wort fteher ewiglich feſt 


immel. 
* Wahrheit währet für und für. 
Du —* * Erde zugerichtet, und ſie blei⸗ 


bet ſt J 

91. er bet noch heute na Heinen 
Rechten; fee es muß d ie ae 

92. Wo dein Gefeß nicht mein Troft 
gewejen wäre, fo wäre ich vergangen in 
meinem Elend. 

93. Ich will deine Befehle nimmermehr 
vergeffen ; denn dir erguickeft mich damit. 

94. Sch bin dein, hilf mir; denn ich für 
che deine Befehle. 

uf mich, 





95. Die Gottlofeh warten a 
daß fie mich umbringen; ich * merke 
auf deine Zeugniſſe. 

96. Ich habe alles —* ein Ende ge⸗ 
vu: aber dein Gebot wahret fort. 

7. Wie babe ich dein Gefeb fo lieb! 
Täglich rede ich davon. 

98. Dein Gebot macht mich weiſer, —* 
meine Feinde ſind; denn es iſt ewigl ich 
mein. 

99. Ich bin gelehrter, denn alle meine 
Lehrer; denn deine Zeugniſſe ſind mein 
Nachdenken. 

100. Ich bin Flüger .-_ die Alten; 
denn ich bewahre deine Befehle 

101: Ich wehre meinem Kuh alle böfe 
Wege, daß ich Dein Wort halte. 

102. Ich weiche nicht von deinen Rech⸗ 
ten ; denn dur belehreft mich. 

103. Dein Wort iftmeinem Diunde füßer 
denn Honig. 

104. Von deinen Befehlen werde id) 
Elug ; darum baffe ich alle falſche Wege. 

105. Dein Wort ift meines Fußes Leuch⸗ 
te, und ein Licht auf meinem We 3: 

es Ich ſchwöre, und will es halten, 
daß ich bewahren will die Rechte deiner 
Gerechtigkeit. 

107. Sch bin fehr gedemütbiget ; Herr, 
erquicke mich nach deinem Wort. 

108. Laß dir gefallen, Herr, die willie 
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gen Opfer meines Mundes; und lehre 
mich deine Rechte. u 

109. Sch trage meine Seele immer in 
den Händen; md ich vergefle.deined Ges 
fees nicht. 

119. Die Gottloſen legemmir Stride; 
ich aber irre nicht von deinen Befehlen. 

411. 
Erbe; denn fie find meines Herzens Wonne. 

112. Ich neige mein Hera au thun nach 
deinen Rechten immer und ewiglich. 

113. Ich haſſe die Flattergeifter, und 
liebe Dein Geſetz. 


112.. Du bift mein Schirm und Schild; 
ich hoffe auf dein Wort. : 


‚115. Weichet vonmir, ihr Boshaftigen ; 
ich will halten die Gebote meines Gottes. 
116. Erhalte mich nach deiner Zulage, 
daß ich lebe ; und Laß mic) wicht zu Schan⸗ 
den werden über meiner Hoffnung. 
117. Stärke mich, daß ich genefe ; fo will 


ich allezeit ſchauen auf deine Satzungen. 


118. Du verwirfft Alle, Die deiner 
Rechte fehlen; denn ihre Trügerey ift eis 
sel Lüge. on 

119. Du thuft alle Gottloſen auf Erden 
weg wie Schladen; darum liebe ich deine 
Zeugniffe. 

120. Ich fürchte mich vor dir, daß mir 
die Haut ſchauert, und entfeße mich vor 
deinen Dechten. - . 

121. Ich übe Recht und Gerechtigkeit; 
ah mich nicht denen, Die mir Gewalt 
thun. 
122. DVertritt du deinen Knecht aufs 
— daß mir die Stolzen nicht Gewalt 
thun. 

123. Meine Augen fehnen ſich nach deis 
nem Heil, und nach dem Wort deiner 
Gerechtigkeit.  . 

124. Hawie mit deinem Knecht nach 
deiner Gnade, und lehre mid) Deine Saz⸗ 
sungen. oo 

125. Ich bin dein Knecht; unterweife 
mich, daB ich erkenne deine Zengniffe. 

126. Es ift Zeis, daß der Herr dazu 


thue; fie haben dein Geſetz serriffen. 


127. Darum liebe ich deine Gebote, 
hber Gold und über fein Gold. 
128. Darum halte ich ſtracks alle Bes 
fehle in Allem, und haſſe allen falfchen 
g. J 


Deine Zeugniſſe ſind mein ewiges 


Pſalm 119. 


129. Deine Zeugniſſe 
lich; darum hält ſie me 
130. Die Offenbaru 
erleuchtet, und machet kli 
131. Ich thue meine 
lechze; denn nach deinen 
get mich. 
132. Wende dich zu ı 
gnädig; wie du pflegſt; 
deinen Namen lieben 
133. Zap meinen Gaı 
beinem Wort, umd laß 
mich herrſchen. 
134. Erlöfe mich von? 
vel; fo will ich halten de 
135. Laß dein Antlig 
nen Knecht, und Ichre.r 
136. Meine Augen fli 
bächen, daß man Dein G 
137. Herr, du biſt g 
Gerichte find recht. 


138. Du ba die Ge 


Zeugnifte und Die Wahr 

139. Sch habe mich fd 
fert, daß meine Widerfe 
te vergefien. 

140. Dein Wort ift wi 
dein Knecht hat es lieb. 

141. Ich bin gering ıı 
vergefle aber Deiner Beft 

142. Deine Gerechtig! 
u arigfeit, umd dein 

eit. 

143. Angft und Noth bi 
fen; deine Gebote aber 
‚144. Die Gerechtigkeit 
ift ewig; unterweiſe mich 

115. Ich rule von gan 
höre mich, Herr, daß ich 
halte. 

146. Ich rufe zu dir, | 
deine Zeugnifle halte. 

147. Ich komme früh 
rung und ſchreye; auf dei 

148. Ich wache frühe 1 
daß ich rede von deinem 

149. Höre meine Stin 
Gnade; Herr, erquide n 


echt. 

150. Meine boshaftigen 
Ien mir zu, und find ſe 
Geſetz. 





err, Du bift nahe und deine 
ab * x > 

aft weiß ich aus deinen Zeug— 
—X ewiglich gegründet hatt. 
iche mein Elend, und hilf mir 
‚ich vergeffe deines Geſetzes nicht. 


heine Sache, und erlöfe 
as il ift ferne von den Gottlo⸗ 













rich nach deinen Wort. 
en Deine Rechte nicht. 


uicke mich nach deinen Rechten. 
einer Verfolger und Widerfacher 
ch weiche aber nicht von deinen 
 fehe die Verächter, und es 
ibehe, daß fie dein Mort nicht 


ehe, ich liebe Deine Befehle; 
junte mic) had Deiner Gnade. 

Ein Wort iſt nichts denn Wahr⸗ 
al X deiner Gerechtigkeit 


Fi eiten verfolgen mich ohne 
ber mein Herz fürchtet ſich vor 


h freie mich über deinem Wort, 
„Der eine große Beute finder. 

gen bin ich gramm, umd babe 
z aber dein Geſetz liebe ich. 
bh Tobe dich des Tages fiebenmal, 
* willen deiner Gerechtigkeit. 
open Frieden haben, die dein 
sen, und werden nicht ftrans 


er, ich warte aufdein Heil, und 
—* Geboten. 
ine Seele hält deine Zeugniſſe, 


ie fehr. 
h halte deine Befehle und deine 
; denn alle meine Wege find vor 


er, laß meine Klage vor dich 
terweiſe mich nach deinem Wort. 
B mein Flehen vor dic) kommen ; 
h nach deiner Zufage. | 
ine Lippen follen ſtrömen von 
1 du mich Deine Mechte Ichreft. 
ine Zunge ſoll ihr Gefpräch has 
einem Wort; denn alle deine 
d Gerechtigkeit. 










* 








deine Barmherzigkelt iſt 
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173. Laß deine Hand: mir beuftejen; 
denn ich —* in | * deine er —* 
174. Herr, mich verlanget nach deinem 
Heil, und dein Oefeh ift mein Ergößen. 
175. Laß meine Seele leben, d 
lobe, und deine Rechte mir helfen. 
en * — | af 
uche deinen Knecht; denn ich vergeffe 
ner Gebote nicht, RM E. 


Der 120. Pfalm. 

Die Seele in der Fremde. 

1. Ein Stufentied. vr 
Ich rufe zu dem Heren in meiner Noch, 
und er erbprer mich, | A 
2. Herr, errette meine Seele von den 


458 


| —e— von den falſchen Zungen. 


3. Was kann dir die faliche Zunge hun? 
und was kann ſie ausrichten zuge Du * 
I. Sie iſt wie ſcharfe Pfeile eines St 
fen, wie Feuer in Wachholdern. aan 
5. Wehe mir, daß ich ein Fremdling bin 
unter van und muß wohnen unter 
den Hütten Kedar! | 
6. Es wird meiner Seele Tang zu woh⸗ 
nen bey denen, die den Frieden hauen. 
7. Ich balte Frieden; aber wein ich - 
rede, ſo fangen fie Kriegan. 0... 


Der 121. Pſalm. 


Der Hüter Iſraels. 

1. Ein Stufenlied. 
Ich hebe meine Augen auf zu den Bers 
gen, von welchen mir Hülfe kommt. 

2. Meine Hilfe kommt vom Herrn, der 
Himmel und Erde gemacht bat. 

3. Er wird deinen Fuß nicht gleiten laſ⸗ 
fen; und der dich behütet, fchläfer nicht. 

4. Siehe, der Hüter Iſraels fchläfer 
noch fchlummert nicht, 

5. Der Herr beblitet dich ; der Herr ift 
dein Schatten Über deiner rechten Hand. 
6. Daß dich des Tages die Sonne nicht 
fteche, noch der Mond ded Nachts. | 
7. Der Herr bebüter dich vor allem 
Uebel; er behütet deine Seele. 

8. Der Herr behütet deinen Ausgang 
am Eingang, von num am bis in Eiwig- 
1) A 


(‚N 
r⸗ 
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Der 122. Pfalm. 


Jeruſalem. 


1. Ein Stufenlied Davids. | 
ch freie mich, wenn fie zu mir fagen: 
affet ung ind Haus des Herrn geben. 
2. Unfere Füße ftehen in deinen Tho⸗ 


ren; em 5 
u Jeruſalem, du oh gebaut, als eis 
ne Stadt, fo mit fich felbft in Eins vers 
bunden ift. 


4. Da die Stämme hincu’ geben, die b 


Stämme des Herrn, ein Zeugniß für Iſ⸗ 
rael, zu danfen dem Namen des Herrn. 
5. Denn dafelbft ſitzen die Stühle zum 
Gericht , die Stühle des Haufed David. 
6. Wünfcher Jeruſalem Glück. Ed müſ⸗ 
fe wohl gehen denen, die dich lieben. 
7. Es müſſe Friede feyn in deinen 
nen, Glückſeligkeit in deinen Palä⸗ 
n 


8. Um meiner Brüder und Freunde wils 
len will ich dir Friede wünfchen. 
9. Um des Haufes willen des Herrn, 
unſers Gottes, will ic) dein Beſtes fuchen. 


Der 123. Pſalm. 
Sehnſucht nach Hülfe. 
1. Ein Stufenlied. 


ch hebe mine Augen auf zu Dir, der du 

im Himme. fißeft. | 

2. Siehe, wie bie Augen der Knechte auf 
die Hände ihrer Herren ſehen, wie die 
Augen der Magd auf die Hände ihrer 
Frau: alfo fehen unfere Augen auf den 
Herrn, unfern Gott, bis er und gnädig 
werde. 

3. Sey und gnädig, Herr, ſey und gnä⸗ 
dig; denn wir find fehr voll Verachtung. 

a. Sehr voll ift unfere Seele von der 
Stolzen Spott, und der Hoffärtigen 
Verachtung. 


- Der 124. Pſalm. 
Gott unfer Beyſtand. 

1. Ein Stufenlied Davids. 

Ale der Here nicht bey ung wäre, fo fas 
ge Ifrael; . 

2. Wo der Herr nicht bey und wäre, 
wenn die Menſchen fich wider ung ſetzen; 

3. So verfchlängen fie ung Ichendig, 
wenn ihr Zorn über und ergrimmet; 


Pfalm 122. 123. 124 125. 126. 


4. So erfäufte und 
gingen über unfere Seel 
5. So gingen über u 
Gewäſſer. 

6. Gelobet ſey der He 


gibt zum Raub in ihre. 


7. Unſere Seele iſt e 

Vogel dem Strick des V 

iſt zerriſſen, und wir ſin 
8. Unſere Hülfe ſteh 

Seren, der Himmel ı 
at. . 


Der 125, | 
Hoffnung Tüßt nicht zu 
1. Ein Stufenlied. 


Die auf den Herrn h 
nicht wanken, fondern 
wie der Berg Zion. 

2, Um Jeruſalem hei 
der Herr ift um fein 7 
an bis in Ewigkeit. 

3. Denn der Gottlof 
nicht bleiben über dem 
ten, auf daß die Gerecht 
ausſtrecken zur Ungerech 

a. Herr, thue wohl de 
men Herzen. 

5. Die aber abweiche 
men IBege, wird der Hi 
den Hebelthätern. Fried 


Der 126. 


Die Thräne 
1. Ein Stufenlied. 


Wenn der Herr die ( 
eriöfen wird, ſo werde: 
Träumenden, 

2. Dann wird unſer J 
und unfere zunge voll) 
wird man jagen unter 
Herr bat Großes an ihr 

3. Der Herr hat Groß 
deß find wir fröhlich. 

u. Herr, bringe wie 
niß, wie die Bäche im 9 
5. Die mit Thränen 

Freuden ernten. - 

6. Sie gehen bin und 

en edeln Samen; 3 
reuden, und bringen 


we 












Der 127: Bfalm. 
ottes Segen thuts altein- 
tufen 





Here id das Haus bauer, fo 

umfonft, die daran bauen. Wo 

nicht Die — behütet, fo wa— 
A 


sächter umfonft. 
E umfonft, daß ihr Frühe auffte- 
fange fiber, und efler euer Brod 
—— einen Freunden gibt 
nd. | 


+ 


e, Kinder find eine Gabe des 


d Beibesfrucht ift ein Gefchent. 
Be Die in der Hand eines 


fo gerathen die jungen Knaben. 
em, der jeinen Köcher derfel- 
; die werden nicht zu Schan⸗ 
I ie mit ihren Feinden handeln 





% 

Der 128, Pſalm. 
das Haus des Frommen- 
Stufenlied. 


edem, der den «Herrn fürchtet, 
uen Wegen gebet. 
wirft genießen deiner Hände 
ohl dir, du haft es aut, 
eib wird ſeyn wie ein frucht- 
dc dahinten in deinem Haus 
Kinder mie die Oelzweige um 


er. 
', alfo wird gefegnet der Mann, 
errn fürchtet 


yerr wird dich fegnen aus Zion, 
et das Glüd Jeruſalems dein 


x*Iſrael! 
e 129. Pſalm. 

Iſraels Dranafal. 

Stufenlied. 

1 mich oft gedränget von meis 

d auf, jo fage Iſrael; 

jaben ntich oft gedränget von 





gend auf; aber ſie haben mich - 


lüger haben auf meinem Rücken 
nd ihre Furchen lang gezogen. 
Herr, der gerecht ift, bat der 
Seile abgehanen. 


Pſalm 127. 128. 129. 130. 131. 132. 


deiner Kinder Kinder. H 


* 


zu Schanden werden und 





5. Ef 


uurüuctweichen Aue, die Zion gram find. 


6. Sie müffen feyn wie das Gras auf 

den Dächern, welches verdorret, ehe mar 

es ausranft. 2 
7. Bon welchem der Schnitter feine Hand 

en noch der Garbenbinder feinen 
rm; | 


m; 
8. Und die vorüber gehen, nicht ſpre⸗ 
hen: Der Segen des Heren fey über euch, 
wir fegnen euch im Namen des Herem. 
Der 130. Bfalm. 
Um Beanadlaung- 
J Ein Stufenlied. 
us der Tiefe rufe ich, Herr, zu dir. 

2. Herr, böre ee laß deine 
Dbren merken auf die Stimme meines 
lebens, | 

3. So du willft, Herr, Glinde zurechs 
nen: Herr, wer wird befteben? 

4. Denn bey dir ift die Vergebung, daß 
man dich fürchte. | 

5. Ich harre des Herrn, meine Seele 
harret, und ich hoffe auf fein Wort. - 

6. Meine Seele warte auf den Herrn, 
mehr denn die Morgenmwächter, die auf den 
Morgen warten. 

7. Iſrael hoffe aufden Herrn; denn bey 
dem Herrn ift die Gnade, und viel Erlös 
fung bey ihm. 

8. Und er wird Iſrael erlöfen aus allen 
feinen Sünden. | 


Der 131. Pfalm. 
Demuth- 
1. Ein Stufenlied Davids. 
„Jerr, meis Herz ift nicht hoffärtig , und 
meine Augen find nicht ſtolz, und wandte 
ich in großen Dingen, die mir zu hoch 


ind. 
2. Habe ich doch meine Seele gefeßet und 
eſtillet, und iſt entwöhnet bey mir, wie 
iner von feiner Mutter entwöhnet wird. 
3. Iſrael, hoffe auf den Herrn, von num 
an bis in Ewigkeit. / Dr 
Der 132. Pfalm. 
Um Hufrichtung des wahren Tempels. 
1. Ein Stufenlid. | 
Gedenke, Herr, an David und an alle ſein 
eiden; 
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Pſalm 132. 133. 138. 138. 





2. Der dem Herrn fchwur, und gelobete 
bem Mächtigen Jakobs: 
3. Ich will nicht in die Hütte meines 
Hauſes gehen, noch auf das Lager meines 
Bettes fteigen ; BE 

4: Ich will meine Augen nicht fchlafen 

Iafen, noch meine Angenlieder fchlums 

mern; 

5. Bis ich eine Stätte finde für den 
— eine Wohnung für den Mächtigen 
akobs. 

6. Siehe, wir höreten von ihr in Ephra⸗ 
ta; wir haben ſie gefunden auf dem Felde 
des Waldes. 


7. Bir wollen in feine Wohnungen ger d 


ben, und anbeten vor feinem Fußſchemel. 
8. Herr, mache dich auf zu deiner Ru⸗ 
be, du und die Lade deiner Macht. 

9. Deine Priefter laß fich kleiden mit 
Gerechtigkeit, und deine Heiligen ſich 
freuen. 
10. Um deined Knechtes David willen, 
weife nicht ab das Angeficht deines Ges 
falbten. ol 

11. Der Herr bat David einen wahren 
Eid gefchworen, davon wird er fich nicht 
werden: Ich will Dir auf deinen Stuhl 
feßen von der Frucht Deines Leibes. 

12. Werden deine Kinder meinen Bund 
halten, und mein Zeugniß, das ich fie leh⸗ 
ren werde: fo follen auch ihre Kinder auf 
deinem Stuhl ſitzen ewiglich. 

13. Denn der Herr hat Zion erwählet, 
und hat Luſt dafelbft zu wohnen. 

12. Dieß ift meine Ruhe ewiglich, hier 
will ich wohnen ; denn ich habe Luftan ihr. 
15. Ich will ihre Speife fegnen, und 
ihren Armen Brods genug geben. 

16. Ihre Vriefter will ich mit Heil Neis 


den, und ihre Heiligen follen fröhlich feyn. _ 


17. Dafelbft will ich aufgehen laſſen dag 
Horn Davids, und habe meinem Gefalb- 
ten eine Leuchte zugerichtet. 

18. Seine Feinde will ich mit Schande 
enden; aber über ihm fol blühen feine 
rone. 


Der 133. Pſalm. 
Die Eintracht der Brübder- 


1. Ein Stufenlied Davids. 


iehe, wie fein und lieblich iſts, wenn 
Brüder einträchtig bey einander wohnen. 


2. Wie der köſt! 
vom Haupt Yarons 
ganzen Bart, der 
nes Kleided Rand. 

3. Wieder Than 
abfällt auf die Be 
felbft verheißt Der 
ben immer und ewi 


Der 13 
BA 
1. Ein Stufenlie 


iehe, lobet den 
es Herrn, die ih: 
Herrn bey Nacht. 
2. Hebet eure F 
thum, und Iobet de 
3. Der Herr fegı 
Himmel und Erde 


Der ı3 
Preis des 
1. Halleluja. 


Lobet den Namen | 
Knechte des Herrn 
‚2. Die ihr ftehet 
in den Hofen des H 
3. Lobet den Her 
freundlich ; Tobfing« 
er ift lieblich. 
4. Denn der Het 
wählet, Iſrael au f 
5. Denn ich weiß 
ft, und unfer Herr 
6. Alles, was de 
er, im Himmel um 
und in allen Tiefen. 
7. Der Wolfen | 
Ende der. Erde; | 
macht; der den W 
feinen Schätzen. 

8. Der die Erfigef 
ten, beyde der Menf 
9. Und ließ feine 
kommen über Dich, 
Pharao und alle ſeir 
10. Der viel Bol 
te mächtige Könige j 
11. Sihon, ber 
Og, den König zu ? 
nigreiche in Canaan 





Pfalm 135. 136. 197. 


gab’ ibr®and zum Erbe, zum 
—— 


x, dein Rame 5* ewiglich; 
chtniß, Herr, waͤhret für und 
1 


un der Herr wird fein Wolf rich— 
‘über feine Knechte fich erbar- 


Heiden Bösen find Silber und 
Menſchenhanden gemacht. 
haben Mäuler, und reden nicht ; 
augen, und ſehen nicht; 
Ohren, und hören nicht ; 
D pen in ihrem Munde, 
ſoſche machen, find gleich alfo ; 
vuf solche hoffen. 
Haus Iſrael lobe den Herrn; 
e Yaron, lobet den Herrn; 
Bon Haufe Levi, lober den 
He ihr den Herrn fürchtet, lobet 
* 


obet ſey der Herr aus Zion 
rufaleım wohnet. Halleluja. 


Der 136. Palm. 


seine Güte währet etwiglich- 


nker dem Herrn, denn er ift 
5 denn feine Güte währet ewig⸗ 


fet dem Gott aller Götter; denn 
 währet ewiglich. 
er dem Herrn aller Herren; 


Güte wahret ewiglich. 
oße Wunder thut alleine ; denn 
währer ewiglich. 


die Himmel mir Verftand ges 
5 denn feine Güte währer ewig⸗ 


ie Erde aufs Waſſer ausgebrei- 
m feine Güte währet ewiglich. 
jroße Lichter gemacht hat ; denn 
:währet ewiglich. 





Sonne, dem Tage vorzuſtehen; 


Güte währer ewiglich. 
Mond und Sterne, der Nacht 
mn; denn feine Güte mährer 


€ n fehlug an ihren Erſt⸗ 
BR eine Sie währet ewjg⸗ 


führere Iſrael heraus; denn 
emwahret ewiglich, | 


— 
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12. Durch mächrige Hond und ausge 
—— Arm; denn ſeine Gute währer ewig⸗ 


ich. 
13. Der das Schilfmeer theilete in zwey 


Theile; denn feine Güte wahret ewiglich. 


14. Und ließ Iſrael durchhin geben; 
denn feine Güte währer ewiglich. ae 

15. Und Pharao und fein Heer ins 
— ſtieß ; denn feine Güte währet 
ewiglich. 

16. Der fein Volk führete durch die 
Wüſte; den feine Güte währet ewiglich.. 

17. Der 5— ſchlug; denn ſei⸗ 
ne Güte wahrer ewiglich. 

18. Und erwürgete mächtige Könige; 
denn feine Güte wahrer ewiglich. 

19. Sihon der Amoriter König; denn 
feine Güte währet ewiglich. 

20. Und Og, den —— zu Baſan; denn 
feine Güte waͤhret ewiglich. 

21. Und gab ihr Land zum Erbe; denn 
feine Güte währet ewiglich. 

22. Zum Erbe feinem Knecht Iſrael; 
denn feine Güte währet ewiglich. 

23. Der an ung gedachte in unſerer Nies 
drigkeit ; denn feine Gute währet ewiglich. 

24. Und erlöfete ums von une ein, 
den ; denn feine Güte währer ewiglich. 

25. Der Speife gibt allem Seife; denn 
feine Güte währer ewiglich. | 

26. Danfer dem Gott des Himmels; 
denn feine Güte währet ewiglich. 


Der 137. Pſalm. 


Der Gefangenen Sammertiebd- 


4. An den Flüffen Babels, da ſaßen 
wir und weinten, wenn wir an Zion ges 
dachten. 

2. Unfere Harfen hingen wir an die 
Weiden, die drinnen find. 

3. Denn dafelbft hießen uns fingen, 
die ung gefangen hielten, und unfere Uns 
terdrücker fröhlich ſeyn: Singer ung eins 
von Zions Liedern! 

4. Wie follten wir ded Herrn Lied fins 
gen im fremden Lande? 

5. mergefi ich dein, Jeruſalem, fo were 
de meine Rechte vergeilen. 

6. Meine Zunge müſſe an meinem Gaus 
men kleben, wo ich deiner nicht gedenke, 
wo ich nicht Laffe Jeruſalem meine höchfte 
Freude ſeyn. 





‘ 
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7. Herr, gedente den Kindern Edom den 
Tag Jeruſalems, die da fagen: Nein 
ab, rein ab, bis auf ihren Boden! | 

8. Du verftörte Tochter Babel, wohl 
dem, der dir vergelten wird, was Du an 
und gethan haft. . 

9. Wohldem, der deine jungen Kinder 
nimmt, und zerfchmettert fie am Stein. 


Der 138. Bfalm. 


J Dank. 
1. Davids. 


Ich danke dir von ganzem Herzen, vo 
den Göttern will ich dir lobſingen. 
2. Ich will anbeten zu deinem heiligen 
Tempel, und deinem Namen danken um 
deine Güte und Treue; denn du haft über 


all deinen Namen herrlich dein Wort ges 


macht. 
3. Wenn ich dich anrufe, ſo erhöreſt du 

und gibſt meiner Seele Muth und 
raft. 


4. Es werden dir danken, Herr, alle 


Könige auf Erden, wann fie hören die 
Worte deines Mundes ; 

5. Und fingen auf den Wegen des Herrn, 
daß die Ehre des Herrn groß ſey. 

6. Denn der Herr iſt hoch, und fiehet 
auf dag Niedrige, und kennet den Stolzen 
von ferne. oo | 
7. Wenn ich mitten in der Angſt wandle, 
fo erquickeſt du mich, und ſtreckeſt deine 
Hand über den Zorn meiner Feinde, 
und hilfft mir mit deiner Nechten. 

8. Der Herr wirds ein Ende machen 
für mich. Herr, deine Güte ift ewig. 
un Merk deiner Hände molleft du nicht 
affen. 


Der 139. Bfalm. 
Der Allwiſſende⸗ 
1. Ein Pfalm Davids, vorzufingen. 


Herr, du erforfcheit mich, und Fenneft 


mich. 
2. Ich füge oder ftehe auf, fo weißt du ed; 
du verfteheit meine Gedanken von ferne. 
3. Ich gebe oder Tiege, fo bift du um 
ih: und bift vertraut mit allen meinen 
egen. U 
4. Denn ſiehe, es iſt fein Wort auf meiner 


‚Zunge, das du, Herr, nicht alles wiſſeſt. 
$ 


5. Vorwärts und rückwärts umlagerft 
du mich, und hältſt deine Hand über mir. 


6. Solches Erte 
berlich und zu hoch 
greifen. 

7. Wo fol ich hing: 
und wo foll ich hinf 
geſicht? 

8. Führe ich gen 
bettete ich mir in di 
du auch da. 

9. Nähme ich F 
the, und bliebe am 

10. Sp würde au 
führen, und deine ! 

11. Spraͤche ich: 
decken; fo muß Die 
mic) feyn. 

‚12. Denn auch 7 
ft bey dir, und d 
der Tag; Finfterni 

13. Denn du haft 
ner Gewalt; Du un 
terleibe. 

14. Sch danke i 
ſchauerlich wunder! 
derbar find deine I 
net meine Seele we 

15. Es war dir n 
—B 
ward; da ich gebi 
Oertern der Erde. 

16. Deine Augen 
unbereitet war; um 
Bud) gefchrieben, d 
ben follten, und der 

17. Wie föfttich | 
Gedanken! Wie if 
Summe! - 

18. Sollte ich fie, 
mehr feyn, denn d 
aufwache, bin ich nı 

19. Ad) Gott, dat 
Iofen, und die Blut 
chen müßten! 

20. Denn fie red 
und deine Feinde erl 
21. Ich haffe ja 

und verdreußt mi 
dic) feßen. 

22. Ich haſſe fie 
find mir für Feinde 

23. Erforfche mic 
mein. Herz; prüfen 


ichs meine. 





ehe, ob ich auf böfem Wege 
—* auf ewigem Wege. 
der 140. Pſalm. 
Der Bospeit Fall. 
falm Davids, vorzufingen. 
te mich, Herr, von den böfen 
behüte mich vor den freveln 


öſes ieh in ihrem Herz 
lich Krieg erregen. 

hürken ihre Zunge, wie eine 
Otterngift ift unter ihren Lip: 


ve mich, Herr, vor der Hand 
en; bebüte mich vor den fre- 
1, die meinen Gang gedenken 





ärtigen legen mir Schlin- 
F breiten ein Netz aus 
nd ſtellen mir Fallen, Sela. 
ſa ge zum Herrn: Du bift 
- Be vernimm die Stimme 


er, meine ſtarke Hulfe, du 
"mein Haupt jur Zeit des 


‚gib dem Gottlofen feine Be- 


; Bee Muthwillen laß nicht geb 


e möchten ſichs erheben, 


en Kopf deren, die mich ums 
fe der Harn ihrer Lippen fal- 


ird Kohlen über fie ſchütten; 
ME Feuer in Abgründe fchla- 
nimmer nicht auffteben. L 
döfes Maul wird kein Glück 
; ein frevelhafter böfer 
dverjagt und geſtuͤrzt werden. 
veiß, daß der Herr wird des 
iche umd der Armen Recht aus— 


die Gerechten werden deinem 
‚und die Frommen werden 


Angeficht bleiben. 
er 141. Pſalm. 


Um SHitlfe. 
ſalm Davids, 
Fufe zu dir, eile zu mir; vers 
e Stimme, wenn ich dich ans 


Pſaͤlm 139, 140. 141. 142. 
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2. Mein Gebet müſſe vor dir taugen 
wie ein Nauchopfer ; meiner Hände Auf 
heben, wie ein Abendopfer, 

3. Herr, feße eine Wache meinem Mund, - 
und eine Hut an die Thür meiner Lips 
Den. . 

4. Neige mein Herz nicht auf etwas Bb⸗ 
fes, ein gottloſes Wefen zu führen mir den 
Uebelthaͤtern, daß ich nicht eſſe von dem, 
das —* —— id 

Der Öerechre fchlage mich freund⸗ 
Lich) , umd ftrafe mich; das ift Balfanı auf 
mein Haupt, es foll ich def nicht we ern; 
aber noch bete ich wider Jener Bosbeit, 

6. Ihre Richter müffen geftürit wer- 
den über einen Felſenz fo wird man dann 
meine Mede hören, daß fie lieblich ſey. 

7. Wie der Pflüger in die Furchen des 
Landes, alfo ftreut man unfere Gebein 
in den Machen der Hölle, | 

8. Aber auf dich, Herr Herr, feben 
meine Augen; ich traue auf dich, gib mei- 
ne Seele nicht preis, 

9. Bewahre mich vor dem Strick, den 
ſie mir gelegt haben, und vor den Schlins 
gen der Liebelthäter. 

10. Die Gottloſen müſſen im ihre —*— 
nen Netze fallen, dieweil ich heil voruber 

ehe. 


Der 142. Pſalm. 
um Hulſe. 
1. Eine Unterweiſung Davids, ein Ges 
bet, da er inder Hohle war. | 
2. Ich ſchreye zum Herrn mit meiner 
Stimme; ich flebe zum Herrn mit mei⸗ 
ner Stimme. 
. 3. Sch ſchutte meine Klage vor ihm aus; 
ich zeige an vor ihm meine Noth. 
4. Wenn mein Geift in Aengſten ift, 
ie legen 





fo Eenneft Du meinen Steig. 
mir Stricke auf dem Wege,da ich auf gehe. 

5. Schaue zur Rechten, und fiebe, da 
will mich Niemand kennen. Ich kann nichr 
entfliehen, Niemand nimmt fich meiner 
Seele an. 

6. Herr, zu dir ſchreye ich, und ſage: 
Du bift meine Zuverfichr,, mein Theil im 
Lande der Lebendigen. nr 

7. Merfe auf mein Rufen, denn ich bin 
jehr erfchöpft; errette mich von meinen 
Berfolgern, denn fie find * machtig. 
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8. Führe meine Seele. aus dem Kerker, 
daß ich danke deinem Namen. Die Gerech⸗ 
tem werden fich zu mir fammeln, wenn 
du mir wohl thuft. 


Der 143. Pſalm. 


um Hülfe- 
1. Ein Pſalm Davids. 


err, höre mein Gebet, vernimm mein 

[chen um deiner Wahrbeit willen ; erh» 
re mich um deiner Gerechtigkeit willen. 

2. Und gebe nicht ing Gericht mit deis 
nem Knechte denn vor dir ift Fein Lebens 
diger ger \ 2 

3. Denn der Feind verfolget meine Sees 
Ie, und zerfchlägt mein Leben zu Boden; 
er legt mich in das Finſtere, wie Die Tods 
ten 1 [2 2117) 38 

1. Und mein Geift ift in mir geängftet; 
meinHerziftin meinem Innern verfiöret. 

5. Ich gedenke an die vorigen Zeiten, 
ich überlege alle deine Thaten, ich finne 
von den Werken deiner Hände. 

6. Ich breite meine Hände aus zu dir; 
meine Seele dürfte nach dir, wie ein Dürs 
red Land, Sela. IL, 

7. Herr, erhöre mich bald, mein Geift 
vergehet; verbirg dein Antlig nicht von 
mir , daß ich nicht gleich werde Denen, Die 
in die Grube fahren. 

8. Laß mich frühe hören deine Gnade, 
denn ich hoffe auf dich. Thue mir Fund den 
Weg, darauf ich geben ſoll; denn mich ver⸗ 
langet nach dir. 


9, Errette mich, Herr, von meinen: 


Feinden ; zu dir nehme ich Zuflucht. 

10. Lehre mich thun nach Deinem Wohls 
gefallen, denn du bift,mein Gott; dein gu⸗ 
ter Geitt führe mich auf ebener Bahn. 

11. Herr, erquicke mich um deines Na⸗ 
mens willen; führe meine Seele aus der 
Noth um deiner Gerechtigkeit willen. 

42. Und verflöre meine Feinde um dei⸗ 
ner Güte willen, und bringe um Alle, die 
meine Seele ängften; denn ich Bin dein 
Kuecht. 


Der 1A4. Pſalm. 


Wohl dem Volke, deß der Herr ſein Gott iſt. 


14. Ein Pſalm Davids. 
Gelobet ſey der Herr, mein Hort, der 
meine Hände lehret ſtreiten, und meine 
Fauſte kriegen; | 


Pſalm 142. 143. 144. 145. 


2. Meine Güte und m 
Schuß und mein Errett 
auf den ich traue, ber 
mich zwinget. 

3. Herr, was ift der 
dich fein fo annimmt? ı 
Kind, daß du ihn fo achı 

4. Iſt doch der Me 
Dunft; feine Zeit fäh 
Schatten. 

5. Herr, neige deine 
herab ; tafte Die Berge o 

6. Laß blitzen, und zei 
deine Strahlen, und fd; 

7. Sende deine Han 
und erlöfe mich; und 
groden Waſſern, von de 

en Kinder; 

8. Deren Mund Eitle 
rechte Hand falfch ift. 

9. Gott, ich will dir 
gen; ich will dir fpiele 
von zehn Saiten. 

10. Der du den Kör 
und erlöfeft deinen K 
mörberifchen Schwert. 

11. Erlöfemich, und er 
Hand der fremden Kit 
Eitles redet,und ihrerer 
‚12. Daß unfere Sol 
ihrer Jugend, wie die ' 
fere Tochter feyen wie 
Eckſäulen, nad) Art de 

13. Daß unfere Kar 
und heraus geben fünt 
nach dem andern ; Daß n 
gen taufend = und zeht 
unfern Triften. 

14. Daß_unfere Ri 
daß kein Schade, fe 
Klage auf unfern Saffı 

15. Wohl dem Volk, 
Wohl dem Volk, de 
Sort if! 


Der 145. 

, Der Herrliche ı 

1. Ein Lobgefang Do 

Ich will dich erhöhen, 

nig, und Deinen Name: 
ewiglich. 

2. Sch will dich tägli 

nen Namen rühmen in 


Pſalm 145. 146. 147. 


a x iſt groß und fehr löblich, 
röße jſt unausforſchlich. 
eskinder werden deine Werke 
ad deine Gewalt verkündigen. 
einer herrlichen fchönen Vracht, 
inen Wundertbaten will ich dich⸗ 


man foll reden von deiner ſchreck⸗ 
aft, will ich erzählen deine 


man ſtrömen laffe den Ruhm 


en Güte, und ob deiner Gerech⸗ 


chie. 
zn barmberzig ift der Herr, 
von großer Gite, 

yerr ift Allen gütig, und erbar⸗ 
er feiner Werke, 

len dir danken, Herr, alle dei⸗ 
deine Heiligen dich Toben ; 
die Ehre deines Königreichs 
ind von deiner Gewalt reden. 
den Menfchenfindern deine 
werde, und Die herrliche 
Ines Königreichs. 

1 Meich iſt ein ewiges Reich, 
ft währet für umd für. 








Herr erhält Alte, dieda fallen, . 


auf Alle, die niedergefchlagen 


r warten aut dich; und 
Jı Speife zu feiner Zeit. 
hut deine Hand auf, umd ſät⸗ 
), was lebet, mit Wohlgefallen. 
| ift gerecht in allen feinen 
u allen feinen Werfen. 
Herr iſt nahe Allen, die ihn an⸗ 
en, die ihn mit Ernſt anrufen. 
hut, was die Gottesfürchtigen 
und höret ihr Schreyen, und 


? 

‚Herr behütet Alle , die ihn lies 
vertilgen alle Gottlofen. 

Mund foll des Herrn Lob ſa⸗ 

Ues Fleifch lobe feinen heiligen 

mer und ewiglich. 


Der 146. Palm. 


Bertrauen auf Gott allein. 








‚ua. 
Herrn, meine Seele! 
Hill den Herrn loben, fo lang ich 
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(che, und meinem Gott lobſingen, dieweil 


1 IN. “ N 
3. Verlaffet eich nicht auf Fuͤrſten; fie 
find Menfchen, die fünnen Hrn 
4. Denn des Menfchen Geiſt muf des 
von, und er muß wieder zur Erde wer 


den ; alsdann find verloren alle feine An⸗ 


alnge: 

5. Wohl den, def Hülfe der Gott Jas 
fob iſt; deß Hoffnung auf den Herrn, ſei⸗ 
nen Gott, ſtehet; 

6. Der Himmel, Erde, Meer, und Alles 
was darinnen iſt, gemacht hat; der Glau⸗ 
ben hält ewiglich;  - 

7. Der Recht ſchaffet denen, ſo Gewalt 
leiden; der die Hungrigen ſpeiſet. Der 
Herr löfer die Gefangenen. 

8. Der Herr macht die Blinden fehend, 
Der Herr richtet auf, die niedergefchlas 
genfind. Der Herr liebet die Gerechten, 

9. Der Herr bebütet die Fremdlinge, 
er erhält Waifen und Witwen, und vers 
fehret den Weg der Gottloſen. 

10. Der Herr ift König ewiglich, dein 
Gott, Zion, für und für. Halleluja, 


Der 147. Pſalm. 
Der erhabene Wohlthäter. | 
1. Lobet den Herrn ; denn unfern Gott 
lobſingen, das iſt ein koſtlich Ding; ſolch 
Lob iſt lieblich und ſchön. 
2. Der Herr bauet Jeruſalem, und brins 
get zuſammen die Berjagten in Iſrael. 
3. Er beilet die zerbrochenes Herzens 
find, und verbindet ihre Schmerzen. 
4. Er zäblet die Sterne, und nennet fie 
alle mit Namen. u 
5. Unſer Herr ift groß, und von großer 
—— und fein Verſtand iſt unermeß⸗ 


ich. 

6. Der Herr richtet auf die Elendem, 
und ftößt die Gottlofen zu Boden. 

7. Singer um einander dem Herrn mit 
Danken; fpielet unſerm Gott mit Harfen. 

8. Der den Himmel mit Wolken verdek⸗ 
fer, und bereitet Megen der Erde; der 
Gras auf een wachen läßt. 

9. Der dem Vieh fein Futter gibt, den 
jungen Naben, die ihn anrufen. 

10. Er hat nicht Luft an der Stärfe des 
Roſſes, noch Gefallen an Jemandes Bei⸗ 


nen. 
Rr? 





8, Pſalm 147. 148. 149. 150. 





11. Der Herr hat Gefallen an denen, 
die ihn fürchten, die auf feine Güte hoffen. 


12. Breife, Jeruſalem, den Herrn; 


Iobe, Zion, deinen Gott. 


13. Denn er macht feft Die Riegel deis 


ner Thore, und fegnet deine Kinder in dir. 
14. Er ſchaffet deinen Grenzen Friede, 


und fättiget Dich mit dem fetteften Weizen. 


15. Er fendet feine Nede auf Erden; 
fein Wort läuft ſchnell. 

16. Er gibt Schnee wie Wolle, ex ſtreuet 
Meif wie Aſche. 

17. Er wirft feine Schloßen wie Biſ⸗ 
fen ; wer kann bleiben vor feinem Froſt? 
48. Er fpricht, fo zerſchmelzet es; er läfs 
fer feinen Wind wehen, ſo thauet ed auf. 

19. Er zeiget Jakob fein Wort, Iſrael 
feine Sitten und Nechte. 

20. Sp thut er Feinen Heiden, und feis 
ne Rechte Tennen fie nicht. Halleluja. 


Der 148. Pſalm. 
Das Lob aller Wefen- 
2. Halleluja. 


Lobet den Herrn, vom Himmel ber; 


lobet ihn in der Höhe. 


2. Lobet ihn, ale feine Engel ; Iobet ihn, 
alle fein Heer - . 

8. Lobet ihn, Sonne und Mond; lobet 
ihn, alle leuchtende Sterne. « 

n. Lobet ihn, aller Himmel Himmel, 


und ihr Wafler, die über den Himmeln 


find. 
5. Sie folten loben den Namen des 
Herrn; denn Er gebot, fo waren fie ges 


ſchaffen. 

6. Und hat ſie geſtellet auf immer und 
ewig; und eine Ordnung gefetzet, die fie 
sicht übertreten. 

7. Xobet den Herrn von der Erde her; 
ihr Wallfiſche und alte Tiefen. 

8. Feuer und Hagel, Schnee und Dampf; 
Sturmwinde, die fein Wort ausrichten. 

9. Berge und alle Hügel; Fruchtbäume 
sind alle Cedern. 

10. Thiere und aled Vieh; Kriechens 
des und gefiederte Vogel. | 

11. Zhr Könige auf Erden, und alle Leu⸗ 
te; Furſten und alle Richter auf Erden. 

12. Jünglinge und Jungfrauen; Alte 
mit den Jungen. 


n | 
43. ©ie follen loben den Kamen des 


„Herrn; denn fei 
feine Herrlichkeit 
Erde. 


14. Und er er! 
Volks, den Nu 
gen, der Kinder. 
ihm nahe iſt. Ha 


Der ı 
Der Hei 
1. Dalleluja. 


inget dem He 
Lob in der Gemei 

2. Iſrael freue 
hat; die Kinder 
ihrem König. 

3. Sie follen I 
Meigen; mit Pa 
fie ihm Ipielen. 

4. Denn der Hi 
feinem Volk; er ſ 
Hülfe. 


5. Die Heiligen 
Herrlichkeit, und 
gern. 

6. Ihr Mund 
ſollen zweyſchneid 
Händen haben; 

7. Daß ſie Rac 
den, Strafe unter 

8. Ihre Könige 
und ihre Edeln mi 

9. Daß fie ihnen 

efchrieben ift. € 

ine Heiligen bat 


Der 1 


Lo 
1. Halleluja. 


obet den Herrn 
lobet ihn in der I 
2, Lobet ihn in | 
ten; lobet ihn naı 
lichkeit. u 
3. Lobet ihn mit 
ihn mit Pfaltern ı 
4. Lobet ibn mi 
lobet ihn mit Salt 
5. Lobet ihn mit 
ihn mit lautklingen 
6. Alled, was 
Herrn, Halleluja 





J 
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Das 1. Capitel. 


seisheit und ihre Murterfiche. 


find die Sprüche Salomo, 
hnes, des Königs Jirael; 
ennen IBeisheit und Zucht, zu 
je Meden des Verftandes ; 
wfangen die Zucht der Klug: 
Recht md Geradheit; 
ven Den Albernen Wis, und den 
1 Erfenntniß und Nachdenken. 
eiſe iſt, wirds hören, und wach⸗ 
e; und wer verſtändig iſt, wird 
hgewinnen; 
r veritehe Sprüche und Deus 
te der Werfen, und ihre Räth— 


Bor. Furcht ift ru der 
Br boren verachten Weis⸗ 
Kind ü ‚, gehorche der Zucht dei⸗ 
und verlaß nicht das Gebot 


er. 
ſolche find ein Schöner Schmuck 
pt, und eine Kette an deinem 


Rind, wenn dich die böfen Bu- 
ſo folge nicht. 

in ſie ſagen: Gehe mit und, wir 
Blut laͤuern, und den Unſchul⸗ 
Urſach nachitellen ; 

wollen ſie lebendig verfchlingen, 
le, und die Frommen, als die 
ft die Grube fahren; 

‚wollen allerhand köſtliches Gut 
” wollen unfere Häuſer mit 


7 
ge es mit ung; es ſoll unfer Als 
eutel ſeyn: | 
n Kind, wandle den Weg nicht 
; wehre deinen Fuß vor ihrem 


in ihre Füße laufen zum Böfen, 
Dlut zu vergiehen. 

im es iit vergeblich, das Netz aus⸗ 
eden Augen der Bögel,. 

bh lauern ſie felbit unter einan— 
ven umd ftellet einer Dem an⸗ 


leben. 
D gehets mit Allen, die dem Geiz ftand 


Die Sprüche Salomonid. 


anhangen; der nimmt das Leben ſeinem 
eigenen Herrn. | 

20. Die Weisheit Fiaget draußen, und 
Läffet fich hören auf den Gaſſen; | 

21. Sie ruft an den Eden der Lärm- 
vläe ; fie redet ihre Worte au den Tho⸗ 
ren der Stadt! 

22. Wie lange wollt ihr Albernen albern 
ſeyn ? und die Spörter Luft zur p 
vey haben? und die Narren die Erkennt⸗ 
ni — — 

23. Kehret euch zu meiner Stra 
Siehe, ich will euch ausſchütten meinen 
Geift, ich will euch meine Worte kund thun. 

21. Weil ich denn rufe, und ihr wegert 
euch; ich recke meine Hand aus, und Nie⸗ 
mand achtet Darauf; = 

25. Und laſſet fahren allen meinen Rath, 
und wollet meiner Strafe nicht: 

26. Sp will ich auch lachen im euerm 
Unfall, und euer fpotten, wenn da fommt, 
daß ihr fürchtet; 

27. Wenn über euch kommt, wie ein 
Sturm, das ihr fürchtet, und euer Un⸗ 
fall als ein better ; wenn über euch Angſt 
und North Eommt. | 

28. Darın werden fie mir rufen, aber ich 
werde nicht antworten; fie werden mi 
frisbe fuchen, und nicht finden. 

29. Darum daß fie haſſeten die Erkennt⸗ 
* ‚ und erwähleten des Herrn Furcht 
nicht ; | 

30. Wollten meines Raths nicht, und 
läfterten alle meine Strafe: 

‚31. So follen ſie effen von den Früchten 
ihres Weſens, und ihres Raths fatt werden. 

32. Denn das die Albernen gelüſtet, tödtet 
fie, und der Narren Glück hringet ſie um. 

33. Wer aber mir gehorchet, wird ficher 
wohnen, und Ruhe haben, und fein Uns 
glück fürchten. 


Das 2. Capitel. 


Son Erlangung der Weisheit- 


1: Mein Kind, willft du meine Mede 
annehmen, und meine Gebote bey dir be> 
halten ; fps 

2. Läſſeſt du dein Ohr auf Weisheit Acht 
haben, und neigeft dein Herz aum Ders 
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3. Ja, ſo du nach Klugheit rufeſt, und 
um Verſtand None IL 

a4. So du fie fucheft, wie Silber, und 
forfcheft fie, wie die Schäße: 

5. Alsdann wirft du die Furcht des 
Herrn vernehmen, und Gottes Erkennt 
niß finden. Bu 
6. Denn der Herr gibt Weisheit; aus 
feinem Munde kommt Erfenntniß und 


Verſtand. 


7. Er birgt der Redlichen Gelingen, und 
beſchirmet die in Frömmigkeit wandeln; 
8. Und behütet die, ſo recht thun, und 
bewahret den Weg ſeiner Heiligen. 
9. Dann wirft du verſtehen Gerechtig⸗ 


‚ keit und Recht, und allen geraden und gu⸗ 


ten Weg. | 
10. Wo die Weisheit dir zu Herzen gehet, 
und Erkenntniß deiner Seele lieblich ift: 

11. Sp wird dic) guter Rath bewahren, 
und Berftand wird Dich behüten; 

12. Daß di nicht geratheft auf den Weg 
des Böſen, noch unter die verfehrten 
Schwäßer ; 

13. Die da verlaffen die rechte Bahn, 
und gehen finftre Wege; 

14. Die fich freuen Böſes zu thun, und 
find fröhlich in böfem verkehrten Wefen; 

15. Deren Wege krumm find, und ab- 
wegig ihre Bahnen. j 
16. Daß du nicht geratheft an eines Ans 
dern Weib, an die Fremde, die glatte 


Worte gibt; 


17. Und verläßt den Herrn ihrer Ju⸗ 
gend, und vergißt den Bund ihres Gottes. 
418. Denn ihr Haus neiget fich zum To⸗ 
de, und ihre Gänge zu den Verlornen. 

19. Alle, die zu ihr eingehen, kommen 
hicht a um ergreifen den Weg des 
nicht. 

20. Auf daß du wandleſt auf gutem We⸗ 
ge, und halteſt ein die rechte Bahn. 


21. Denn die Gerechten werden im Lan⸗ 


de wohnen, und Die Frommen werden dars 
innen bleiben. 


22. Aber die Sottlofen werden aus dem 


Lande gerottet, und die Verächter wer- 


“ 


den Daraus vertilget. - 
Das 3. Kapitel. 
Glück der Weisheit. 


1. Mein Kind, vergiß Meines Geſetzes 
nicht, und dein Herz behalte meine Gebote. 





Spruͤche 2. 3. 


2. Denn fie wert 
und gute Sabre, u 
3. Gnade und Tı 
laſſen. Hänge fie 
fchreibe fie in Die T 
4. So wirft du € 
den, Die Gott und 9 
5. Verlaß dich ai 
sem Herzen, und 
deinen Verftand ; 
6. Sondern geder 
nen Wegen: fo wirt 
7. Dünfe dich mi 
dern fürchte den H 
Bofen. 
8. Das wird Dein 
und deine Gebeine ı 


9. Ehre den Hei 


und von den Erftli 
fommeng; 

10. So werden 
werden, und Deine S 
gehen. 

11. Dein Kind, 
Herrn nicht; und 
über feiner Strafe. 
"49. Denn welcher 
ftrafer er; und hat 
wie ein Vater am ( 

13. Wohl dem M 


finder, und Jem Mi 


befommt. 

14. Denn es ift I 
ren, weder um Sil 
men ift befler denn ( 

15. Sie iftedler 
led, was du wünfch: 
zu gleichen. 

16. Langes Leben 
Hand; zu ihrer { 
und Ehre. 

17. Ihre Wege für 
alle ihre Steige find 

18. Sie ift ein B 
nen, die fie ergreifen 
die fie halten. 

19. Der Herr hat 
heit gegründet, um 
die Himmel bereitet 

20. Durd feinen 
Tiefen entiprungen, 
Thau triefend gema⸗ 

21. Mein Kind, I 





a ichen; bewahre Klugheit 
3 wird deiner Seele Leben ſeyn; 
Mund wird holdſelig feyn. 

nn wirft du ficher wandeln anf 
Bege, daß dein Fuß ſich nicht ſtoſ⸗ 


eeſt du dich, fo wirft du dich nicht 
 fondern wirft liegen und ſuüße 


du dich nicht fürchten dürfeſt 
ichem Schrecken, noch vor dem 
er Gottloſen, wenn er kommt. 
le iſt deinTroß;der behü⸗ 
‚Daß er nicht gefangen werde. 
jerenicht Gutes dem Dürftigen, fo 
ind von Gott hat, folches zu hun. 
ch nicht zu deinem Freunde: 
E komm wieder, morgen will 







s fo du es Doch wohl haft. 
achte nicht Böfes wider deinen 
rt auf Treue bey dir wohner. 


adre nicht mit Jemand ohne Ur⸗ 


dir fein Leid gethan hat. 

Fre nicht einem Furvler nach, 
üble feiner Wege feinen. 

ein der Herr bat Gräuel an dem 


sigen ; und fein Geheimniß iſt bey 


mmen. 

Haufe des Gortlofen iſt der 
s Heren; aber die Wohnung der 
en wird er ſegnen. 
wird der Spötter fpotten ; aber 
den wird er Gnade geben. 
ie Wellen werden Ehre erben; 
am die Narren hoch kommen, wer⸗ 
och zu Schanden. 


Das 4. Bapitel. 
Baterlehren- 

Öret, meine Kinder, die Zucht 
Jaterd; merket auf, daß ihr ler: 
Werke. $ RR 
m ich aebe euch eine gute Lehre; 
t mein Öefek nicht. ö ’ 





t ich war meines Baters Sohn zein ſey 


und einEiniger vor meinerMutter. 
d er lehrete mich, und ſprach; Laß 
erz meine Worte fallen; halte 
hebote, fo wirft du leben. 

wirb Weisheit, erwirb Berftand ; 
20 weiche nicht von. der Re⸗ 
ſes Mundes. 


Sprüde 3. 4. 


6. Verlaß fie nicht, fo wird fie {dich 
behalten ; liebe fie, ſo w erfe dich bebüten. 
7. Der Weisheit Anfang ift: Kaufe 
Bei und um all deine Habe Faufe 


Beritand. 
8. Achte fie hoch, fo wird fie dich erhö⸗ 
ben ; und wird Dich zu Ehren machen, wo 


du Bar 

9. Sie wird dein Haupt fchön fchmückem, 
und wird dir reichen eine sierliche Krone. 

10. Sp höre, mein Kind, und nimm an 
meine Mede ; fo werden deiner Lebensjahr 
ve viel werden. | 

11. Ich will dich den Weg'der Weitzheit 
[ehren,ich will dich auf rechter Bahn leiten; 

12. Daß, wenn du geheft, dein Gang dir 
nicht fauer werde, und wenn du läufſt, du 
nicht anſtoßeſt. £ 

13. Faffe die Zucht, laß nicht davon; 
bewahre fie, denn fie ift dein Leben. 

14. Konmı nicht auf der Gottlofen Pfad, 
und tritt nicht auf den Weg der Bofen. 

15. Laß ihn fahren, und gehe nicht dar⸗ 
innen ; weiche von ihm, und gehe vorüber. 

16. Denn fie fchlafen nicht, fie haben 
denn Uebel gethan; und fie ruben nicht, 
fie haben denn Schaden gethan. 

17. Denn fienähren ſich von der Bosheit 
Brod, und trinken vom Weinzdesisrevels. 

18. Aber der Gerechten Pfad ift wie des 
Lichtes Glanz, Das da fortgeht und leuch⸗ 
tet bis auf den vollen Tag. 

19. Der Gottlofen Weg aber it wie 
Dunfel, und wiffen nicht, wo fie fallen 
werden. , 

20. Mein Sohn, merfe auf meine Wor⸗ 
te, und ne bein Ohr zu meinen Reden. 

21. Laß ſie nicht von deinen Augen fah⸗ 
ren ; behalte fie in deinem Herzen. 

99, Denn fie find das Leben denen, Die 
fie finden, und gefund ihrem ganzen Leibe. 

23. Vor allen Dingen behüte Dein Herz; 
dern daraus gehet das Leben. 

2. Thue von dirlden verfehrten Mund; 
und laß das Läftermaul ferne von Dir 


ey. 

25. Laß deine Augen? ſtracks wor ſich ſe— 
ben, und deine Augenlieder gerade vor dich 
hinblicken. 

26. Richte wohl deines Fußes Bahn, 
fo geheſt du überall geviß. 

27. Wanke weder zur Nechten noch zur 
Zinten ; wende deinen Fuß vom Böfen. 





. 
un rn ee ce 


und nahe nicht zur 
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Sprüche 5. 6. 





Das 5. Kapitel. 


Seufche Kiebe- 


1. Mein Kind, merke auf meine Weiss 
heit; neige Dein Ohr zu meinem Ders 


ſtande; 
2. Daß du behalteſt guten Bedacht, und 


deine Lippen Erkenntniß bewahren. 

3. Denn die Lippen der Hure triefen 
von Honigſeim, und ihr Gaum iſt glätter 
denn Oel; 

4. Aber hintennach iſt fie bitter wie 
Mermuth, und fcharf wie ein zwenfchneis 
dig Schwert. on 

5. Ihre Füße laufen zum Tode hinuns 
ter, ibre Gange erlangen die Hölle. 

6. Sie gehet nicht ſtrackß auf dem Wege 
des Lebens; unftät find ihre Tritte, daß 
fie nicht weiß, wo fie gehet. Bu 

7. So gehorchet mir nun, meine Kitts 
der , und weicher sticht von der Rede meis 
ned Munde. | 

8. Laß deine Pegt ferne von ihr ſeyn, 

hür ihres Hauſes. 

9. Daß du nicht Andern gebeſt deine Eh⸗ 
re, und deine Jahre dem Grauſamen; 

10. Daß fich nicht Fremde von deinem 
Vermögen fättigen, und deine Arbeit 
nicht fey in eines andern Haufe; 

11. Und müffeft bernach feufzen,, wenn 
dein Leib und Fleiſch verzehret ft; 

42. Und fprechen: Ach wie habe ich die 
Zucht gebaflet, und mein Herz die Strafe 
verſchmähet; 

13. Und habe nicht gehorchet der Stim⸗ 
me meiner Lehrer, und mein Ohr nicht 
geneiget zu denen, die mich unterwieſen! 

14. Ich bin ſchier in alles Unglück ge⸗ 
kommen, vor alten Leuten und allem ‘Bolt. 

15. Trink Wafler aus deiner Grube, 
und Flüſſe aus deinem Brunnen. 


.. 16. Laß deine Brunnen heraus fließen, 


und die Waſſerbäche auf die Saffen. 

17. Habe du aber fie allein, und fein 
Fremder mit dir. - 

18. Dein Born fe gefegnet, und freue 
dich des Weibes deiner Jugend. 


19. Sie ift lieblich wie eine Hindin, und - 


holdfelig wie ein Reh. Laß dich ihre Lies 
be allezeit fättigen, und ergöße Dich alles 


wege in ihrer Zärtlichkeit. 


20. Mein Kind, warum willft du dich 


an der Fremden e: 


Dich mit einer Anden 


21. Denn Jedern 
den Augen des Herr 
ihre Gange. 

22. Den Gottlofe 
Miſſethat fahen, u 
Strick feiner Sünde 

23. Er wird fterb 
will ziehen laflen ; u 
Thorheit willen wir 


Das 6. 


Vorſicht, Emfigfeit, 9 
" empf 


1. Mein Kind, 
deinen Nächften, un 
einem Fremden ver! 

2. Bift du verfnü 
ned Mundes, und g 
deined Diundes : 

3. Sothuedoch, 
errette dich ; denn di 
in die Hände gefot 
und treibe deinen N 

4. Laß deine Yuge 
deine Augenlieder fc 

5. Errette dich n 
Hand, und wie ein 
des Voglers. 

6. Gehe bin zur 
ſiehe ihre Weife an, 

7. Ob fie wohl f 
Hauptmann, noch \ 

8. Bereitet fie dor 
mer, und fammeli 
Ernte. 

9. Wie lange Tiege 
willft du aufiteben pı 

10. Ja ſchlafe noc 
mere norh ein wenig 
einander ein wenig, 

41. So wird.dich 
wie ein Fußgänger, 
ein gewapneter ‘Man 

12. Ein Iofer Me 
Monn gebet mit vei 

13. Winket mit 
Füßen, zeiget mit F 

14. Trachtet alles 
fehrtes in feinem | 
Hader an. 





Sprüche 6.7. 


rum wird ihm plößlich fein Un⸗ 

ſen; und wird ſchnell jerbrochen 

aß feine Hülfe da feyn wird. 

Te ſechs Stücke haffer der Herr, 

—— 8* 7 * — 
Augen, falſche Zungen, Hän⸗ 
—* Blut vergießen; 

das mit böfen Tucken umgehet; 

ehende find, Schaden zu thun ; 

fer Zeuge, der frech Lügen 






4 


erda Hader zwifchen Brüdern 


in Kind, bemahre die Gebote dei- 
A laß nicht Fahre das Ge⸗ 
de fie auf dein Herz allewege, 
fie an deinen Hald; 

han du geheft, daß fte dich gelei— 
du Dich legeſt, daß fie dich bes 
un du aufwacheft, daß fie dein 
en, 

I das Gebot ift eine Leuchte, 
eſetz ein Licht; und die Strafe 
iſt ein Weg des Lebens. 

deß du bewahret werdeft wor 
Sg ‚ vor der glatten Zunge 


Dich ihre Schöne nicht gelüften 
Herzen, und verfange Dich nicht 
ugenliedern. 

I eine Hure bringet einen ums 
er ein Eheweib Fiber da» edle 


ch Jemand einFener im Buſen 
ap feine Kleider nicht brennen ? 
 follte Jemand auf Kohlen ge- 
ine Fuͤße nicht verfengt witrden? 
gehet ed, wer zu ſeines Näch- 
e hehe; e8 bleibet Keiner unge: 
Ne beruhret. 
iſt einem Dieb nicht ſo große 
ob er ſtiehlt, feine Seele zu 
veil ihn hungert. 
‚ober begriffen wird, gibt er es 
14 wieder, und legt dar. alles 

Saufed 


r der mit einem Weibe die Ehe 
ee iſt ein Narr; der das thur, 
in eben ins Verderben. 

€ md Schmach wird ihn treffen; 
Schande wird nicht ausgetilget. 
in der Grimm des Mannes ei— 
ſchonet nicht zur Zeit der Rache. 











35. Und ficher kein Chfegeld an; umd 


[4 # 


d 
wird nicht zufrieden, ob du viel ſchenten 
wollteſt. | art Der 

Das 7. Capitel. 


Das unzüchtige Weib. 


1. Mein Kind, behalte meine Rede, 
und verbirg meine Gebote bey dir. 

2. Behalte meine Gebote, fo wirft dur le⸗ 
ben, und mein Gefe wie deinen Augapfel. 

3. Binde fie an deine Finger, fchreibe 
fie auf die Tafel deines Herzens. 

A. Sprich zur Weisheit: Du bift meine 
Schweſter; und nenne die Klugheit deine 
Freundin, | 

5. Daß du behütet werdeft vor dem 
fremden Weibe, vor der Andern, die 
glatte Worte gibt. | | 

6. Denn am Fenſter meines Hauſes 
guckte ich durch das Gitter; 

7. Und fah unter die Albernen, und ward 

ewahr unter den Söhnen eines närris 
—* Jünglings; 

8. Der ging auf der Gaſſe an ihrer Ecke, 
and en daher auf dem Weg zu ihrem 
Haufe; Nr . 

9. In der Dammerung, am Abend des 
Tages, da cs Nacht ward, und dunfelwar, 

10. Und fiehe, da begennete ihm ein 
Weib im Huxenſchmuck, Kiftig, 

11. Wild und unbändig, daß ihre Füße 
in ihrem Haufe nicht bleiben Eönnen. - 
12. Jetzt ift fie haufen, jetzt auf der 

Gaffe, und lauert an allen Edten. 

13. Und erwifchte ihn, und küſſete ihn 
unverfchämt, und ſprach zu ihm : 2 

14. Ich habe Danfopfer bey mir, ich 
habe beute bezahlet meine Gelübde. 

15. Darum bin ich herausgegangen, dir 
zu begegnen, dein Angeficht frühe zu fire 
chen; und babe dich gefunden. 

16: Ich habe mein Bette fchön geſchmük⸗ 
fet, mit bunten Teppichen aus Eghpten. 

17. Ich babe mein Lager mir Myrrhen, 
Aloe und Cynnamen befprenger. 

18. Komm, laß uns genug buhlen, bis 
an den Morgen; laß und der Liebe frühe 
lich ſeyn. 

19. Denn der Mann ift nicht daheim, 
er it einen fernen Weg gesogen. 

20. Er bat den Selbfact mit fich genom⸗ 
men; er wird erſt aufs Feſt wieder heim 


- 





- 
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Sprüche 7.8. 





21. Sie bewog ihn mit vielem Zureden, 
und gewann ihn mit ihrem glatten Munde. 

22. Er folgte ihr bald nach, wie ein 
Dchfe zur Fleifchbanf geführet wird, und 
wie zur Feſſel, da man die Narren mit 
züchtiget 0 

23. Bis ihm der-Pfeil die Leber ſpalte⸗ 
te; wie ein Vogel zum Strid eilet, und 
weiß nicht, Daß es ihm das Leben gilt. 

24. So gehorchet mir nun, meine Kits 
der, und merket auf die Rede meines 
Mundes. | 

25. Laß dein Herz nicht weichen auf ih⸗ 
ren Weg, und laß dich nicht verführen auf 
ihre Öteige. 
. 26. Denn fie hat Viele verwundet und 
gefälet, und find allerley Mächtige von 


ihr eywürget. 


27. Ihr Haus find Wege zur Holle, da 
man hinunter fährt in des Todes Kam⸗ 
ern. " j . 


Das 8. Gapitel. 


Die wefentliche Weigheit. 


1. Ruft nicht die Weisheit, und die 
Klugheit läffer fich hören? Ä 

2. Oben auf den Höhen am Wege, 
und zwiſchen den Straßen ftehet fie. 

3. An den Thoren ben der Stadt, da 
men zur Thür eingehet, ſchreyet fie: 
A. Zu euch, o ihr Männer, fchreye ich, 
und rufe den Menſchenkindern. 

5. Merket, ihr Albernen, den Witz; und, 
ihr Thoren, nehmet eg zu Herzen. 
.6. Höret, denn ich will reden, was fürft- 
lich iſt, und meine Lippen follen Ichren, 
was richtig iſt. | j 

7. Denn mein Mund fol Wahrheit fore- 
chen, und meinekippen haflen das Gottloſe. 


- 8. Alle Worte meines Mundes find ge⸗ 


recht; es iſt nichts Verkehrtes noch Fal⸗ 


ſches darinnen. 


9. Sie ſind alle augenfällig den Ver⸗ 
ſtändigen, und richtig denen, ſo Erkennt⸗ 
niß finden. 


10. Nehmet an meine Zucht lieber denn 


Silber; und die Erkenntniß achtet höher 


denn Foftliches Gold. 


11. Denn Weisheit ift beiler als Per⸗ 
Ten; und Alles, was man münchen mag, 
annihr nicht gleichen. -— — 

12. Ich, Weisheit, wohne bey dem Witz, 
und ich weiß Elugen Rath au finden. 


13. Die ER 
Arge, die Hoffart 
böfen Weg; und b 
Munde. 

14. Mein ift ber 
Sch habe Verftant 

15. Durch: mich 
und die Rathsherr 

16. Durch mich 
und Edeln, und allı 

17. Ich liebe, d 
mich frühe ſuchen, 

18. Reichthum 
währhaftes Gut ui 

19. Meine Fruch 
und feines Gold; 
befler denn auserle 

20. Sch wandle 
mitten auf den St‘ 

21. Ic) kann w 
lieben, und ibre © 

22. Der, Herr h 
fang feiner Wege 
war id) da. Ä 

93.:%ch bin ein 
von Anfang, vor d 

24. Da bie Tie 
war ich geboren; 
nicht mit Waſſer q 

25. Ehe denn di 
ren, vor den Hlige 

26 Er hatte die E 
und was daran ift 
Stäublein des Ert 

27. Als er die £ 
ic) daſelbſt; als e 
Runde faflete. 

28. Da er die 2 
da er befeftigte die 

29. Da er dem ‘ 
und den Waflern, | 
feinen Befehl; da 
be legte: 

30. Da war ich 
ihm; und hatte m 
fpielete vor ihm allı 

31. Und gr | 
und meine Luft iſt 
dert. 

32. Sp gehordhet 
der ; wohldenen, Di 

33. Höret die Zu 
und Taffet fie nicht f 


Eprüche 89.10 





dem! Renfchen ’ der mir ges 
daß er wache an meiner Pforte 
aß er warte an den Pfoften meis 


" v mid) findet, der findet das Res 
wird Wohlgefallen von dem 






r aber an mir fündiget, der ver- 
ec ; Alle, die * haſſen, 


aus und Mahl. Dev Ehebrecherin 
7 Rockund. 


Weishe bauete ihr Haus, und 


—* 9. Capitel 


ulen; 











achtete ihr Vieh, und trug ih— 
a f, und bereitete ihren Tilch ; j 
andre ihre Dirnen aus, zu laden 
sen im Höhen der Stadt: 

Abern ift, der mache fid) bier- 
zum Narren fprach fie: 

mt, zehret von meinem Brod, 
et des Weins, den ich ſchenke; 
after das alberne Werfen, fo wer⸗ 
den; und gehet auf den Wege 


u Spötter züchtiget, der muß 
ſich nehmen ; und wer den 
ſtraft der muß gehoͤhnet wer⸗ 


den Spötter nicht, er haſſet 
den Weiſen, der wird Dich lie— 


* Weiſen, ſo wird er noch wei—⸗ 

1; lehre den Gerechten, fo wird 
re zunehmen. 

EMeieheit Anfang ift des Herrn 

of die Erfenntniß des Heiligen 


un durch mich wird deiner Tage 
en, und werden dir der Jahre 
8 mehr werden. 
du weiſe, fo bift du dir weife ; bift 
örter, fo wirft du es allein trag en, 
ft aber ein thöricht wild Weib, 
18, und weiß nichts : 
tin der Thür ihres Haufes 
— I, oben in der Stadt; 
Tancn , die ei ‚und 
en Wege wande 
t albern ‚ der mache fic) bier- 
Bam are fpricht fie: 


1 — 


— 





17. Die verfiohlenen Waſſer ſind fi 
und das verborgene Brod iſt niedlich. 

18 Er weiß aber nicht, daß — 
find, und ihre Gäfte in der tiefen Hölle. 


Das 10. Capitel. 


Sprüche von verfcbiedenem Inhalt- 
1. Sprüche Salomos. 


Ein weifer Sohn ift feined Vaters Freu⸗ 


de; aber ein thörichter Sohn iſt ſeiner 
Mutter Grämen. 

2. Unrecht Gut bilft nicht ; aber Gerech⸗ 
tigkeit errettet vom Tode. 

3. Der Herr läßt die Seele des Gerech⸗ 
tem nicht Hunger leidenz er ſtürzt aber 
der Gottlofen Schinderey. 


a. Läſſige Hand machet arm; aber der 


Fleißigen Hand machet veich. 

5. Wer im Sommer fammelt, der ift 
klug; wer aber in der Ernte fchläft, wird 
zu Schanden. 

6. Segen hat das Haupt des Gexechten; 


aber den Mund der Gottlofen wird Fre— 


vel bededen. 

7. Das Gedächtniß der Gerechten blei- 
bet im Segen; aber der Gottlofen Name 
wird verweien. 

8. Wer weife von Herzen iſt, nimmt 
die Gebote an; der aber ein Narrenmaul 
hat, wird geſchlagen. 

9. Wer —— lebt, der lebt her; - 
wer aber verkehrt iit auf feinen Wegen, 
wird offenbar werden. 


10. Wer mit Augen winket, wird 


Schmerz anrichten; und der ein Rar— 
renmaul bat, wird gefchlagen. 

11. Des Gerechten Mund ift ein lebens 
diger Brunn; aber den Mund dev, Gott: 
Iofen wird Frevel bededen. 

12. Haß erreget Hader; aber Liebe 
decket zu alle Uebertretungen. 

13. In den Lippen des Berftändigen 
firfdet man Weisheit ; aberrauf den Ruͤk⸗ 
fen des Narren gehört eine Ruthe. 

14. Die Weifen bewahren die Erfennts 
niß; aber der Narren Mund ift nabe 
dem Schreden. 

15. Das Gut des Meichen iſt feine feſte 
rei s aber die Armen macht die Armuth 

öde 

16. Der Gerechte braucht ſeines Guts 
zum Leben; aber der Gottloſe braucht ſei⸗ 
nes Einkommens zur Sünde, 





v 
—R ne u “ 


’ 
’ 
naeh un ana - 


. 
. 
— m 4⏑——⏑ 


Pas BE 


Fr 


636 
47. Zucht halten, ift der Bet zum Les 


ben: wer aber die Strafe verläßt, der 


bleibet irrig nn 

18. Falfebe Mäuter decken Haß; und 
wer verläumdet, der ift ein Narr. 

19. Wo viel Worte find, da gehets ohne 
Sünde nicht ab; wer aber feine Tippen 
hält, der ift Elug. BE 

20. Des Gerechten Zunge ift köſtliches 
Gier; aber der Gottloſen Herz iſt wie 

91. Des Gerechten Lippen weiden Vie⸗ 


le; aber die Narren werden in ihrer‘ 


Thorbeit fterben. 


22. Der Segen des Herrn macht reich 


ohne Mühe. .... 

23. Dem Narren iſts ein Spiel Buben⸗ 

ſtück üben; und dem verfländigen Manne 

Weisheit. 
24. Was der Gottloſe fürchtet, Dad wird 


ihm begegnen ; und was die Öerechten bes 


gehren, wird ihnen gegeben. 
235. Der Gottloſe iſt wie ein Wetter, 
dag überhin geht, und nicht mehr iſt; der 


Gerechte aber beſtehet ewiglich. 


26. Wie der Eſſig den Zähnen, und 


der Rauch den Augen thut: fo.thut der 
Faule denen, die ihn fenden. 


97. Die Furcht des Herrn mehret die 


Tage; aber die Jahre der Gottloſen wer: 
‚den verfürzet. 


238. Das Warten der erechten wird 
Freude werden ; aber der Gottloſen Hoff- 
nung wird verloren jeyn. 

29. Der Weg des Herrn ift des Frommen 
Trotz; aber die Webelthäter find blöde. 

30. Der Gerechte wird nimmermehr 

umgeftoßen; aber die Gottloſen werden 


" sicht im Lande bleiben. 


31. Der Mund des Gerechten bringt 
Weisheit; aber die verkehrte Zunge wird 
ausgerottet. 

32. Die Lippen der Geredjten lehren 
heilfam Ding , aber der Sottlofen Mund 
iſt Verkehrtheit. | 


Das 11. Capitel. 


1. Falſche Wage- ift dem Herrn ein 
et aber ein völligeg Gewicht iſt fein 
allen. 

ommt Hochmuth, fo kommt auch 
Schande; aber bey den Demüthigen ift 
Weisheit. 


Spruͤche 10. 11. 


3. Die Frommen 
leiten; aber die | 
Türke verftören. 

4. Gut hilft nicht 
aber Gerechtigkeit e 

5. Die mehtigt 
chet feinen Weg ebe 
wird fallen durch fei 

6. Die Gerechtigf 
fie erretten; aber 


. gefangen inihrer 3 


7. Wenn der gott 
die Hoffnung verlor 
der Uingerechten wit 

8. Der Serechte. ı 
löfet; und der Got 
Statt. 

9. Durch den Mu 
fein Nächſter verder 
ten merken eg, und! 

10. Eine Stadt fi 
Gerechten wohl geh 
Iofen umfommen, w 

11. Durch den C 
wird eine Stadt erh 
Mund der Gottlofer 

12. Wer feinen 9 


ein Narr; aber ei 


ftillet es. 

13. Ein Verleum 
heimlich weiß ; abe 
Herzens ift, verbirg 

14. Wo nicht Anıı 
Volk unter; wo abe 
da gehet ed wohl zu. 

15. Wer für ei 
wird, der wird Sch 
aber vor Geloben hi 

16. Ein holdſelig 
und die Gewaltigen 

17. Ein liebreiche 
Leibe Gutes; aber 
betrübt fein eigen F 

18. Der Gottlofe 
fhen Gewinn; ab 
fäet, deß Lohn iſt we 

19. Denn Gered 
Leben ; aber dem Ue 
zum Tode. 

20. Der Herr bat 
fehrten Herzen, und 
Frommen. 

21. Die Böſen bie 





Sprüche 11. 12. 


4 f b alle Hände jufammen thä⸗ 
ee Gerechten Sanıe wird er- 


in febönes Weib ohne Zucht ife 
Sau mit einem goldenen Haar⸗ 


re Gerechten Wunfch muß doch 
athen Ana der Gottlofen Hof⸗ 


Unglüdt. 

mer theilt aus, und hat immer 
in Anderer karget, da er nicht 
d wird doch ärmer. 

je Seele, die da reichlich ſegnet, 
f 5 umd wer trunfen macht, der 
h trunfen werden. 

er Korn inne hält, den fluchen 
e3 aber Segen kommt über den, 


kauft. 

jer da Gutes fuchet, der erwirbt 
allen; wer aber nach Unglück 
pe wird es begeggen. 

er ſich auf feinen Reichthum ver: 
fe wird fallen ; aber die Gerechten 
grünen wie ein Blatt. 

er fein —— Haus betrübt, der 
d zum Erbtbeil haben ; und ein 
uß ein Knecht des Weifen fenn. 
nn des Gerechten ift ein 
es Kebens ; und ein Weifer nimmt 









Bye Gerechten auf Erden vers 
vird, wie vielmehr den Gottlo: 
Sünder? 

Das ı2. Capitel. 

ser ſich gern ziehen läſſet, der wird 
rdenz; wer aber ungeftraft feyn 
e bleiber ein Narr. 

x fromm ift, der erlanget Gunſt 
eren; aber ein Muchlofer vers 
ich |elbit. | 

n gottlofes Weſen fordert den 
en nicht; aber die Wurzel der 
fen wird bleiben. 

1 tugendfam Weib ift eine Krone 
Nannes ; aber ein fchändliches ift 
er in feinem Gebeine. | 
je Gedanken der Gerechten find red⸗ 
ber die Anfchläge der Gottlofen 


Au: | | x 
er Gottloſen Neden find, auf Blut 
; aber der Frommen Diund erret⸗ 


— 
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7. Die Gottlofen werden umgeftürjt, 
und nicht mehr feun; aber das Haus der 
Gerechten bleibt ſtehen. | 

8. Nach feinem Verftande lobt man dem 
Mann; aber ein verfehrtes Herz wird zu 
Schanden. F- | 

9. Wer gering ift, und wartet des Sei⸗ 
nen, das iſt beffer, denn groß feyn wols 
len, und des Brods mangeln. * 

10. Der Gerechte erbarmet ſich ſeines 
Viehes; aber das Herz der Gottloſen iſt 
grauſam. 

11. Wer ſeinen Acker bauet, der wird 
Brods die Fuülle haben; wer aber unnd- 
ebigen Sachen machgebet, der iſt ein 

12. Den Gottlofen ze das Netz des 
Ungluͤcks; aber die Wurzel der Geredys 
ten wird Frucht bringen. . 

13. Der Böfe wird gefangen in feinen 
eigenen falfchen Worten; aber der Ges 
rechte entgehet der Angit. 

14. Ein Dann wird Genieß haben von 
der Frucht feines Mundes ; und dem Mens 


ſchen wird vergolten, nach dem feine Haͤn⸗ 


de perdienet haben. " 

15. Dem Narren gefällt fein Weg wohl; 
aber wer Math gehorcht, der ift weife. 

16, Ein Narr zeigt feinen Zorn bald ; 
aber wer die Schmach birgt, iſt wißig. 

17. Wer frey die Wahrheit fpricht „ fagt 
Gerechtigkeit an, aber ein falfcher Zen: 
ge Betrug. - * 

18. Wer unvorſichtig heraus fähret, ſticht 
wie ein Schwert; aber die Zunge der Wei⸗ 
fen iſt heilfam. 

19. Wahrhaftiger Mund beftcher ewig- 
lic) ; aber die faljche Zunge auf einen Aus 
genblick. 

20. Betrug iſt im Herzen deren, die 
Arges ſchmieden; aber die zum Frieden 
vathen, haben Freude. 

21. Es wird dem Gerechten Fein Leid 
begegnen ; aber die Gottlofen werden voll, 
Unglücks ſeyn. 

22. Falſche Mäuler ſind dem Herrn ein 
Gräuel; die aber treulich handeln, gefal- 
len ihm wohl. 

23. Ein witziger Mann gibt nicht Klug⸗ 
heit vor; aber das Herz der Narren ruf 
feine Marrheit aus. . | 

24. Fleißige Hand wird berrfchen; Die 
aber läffig it, wird müſſen ainfen. 
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25. Sorge im Herzen kränket; aber 
ein freundlich Wort erfreuet. Ä 

26. Der Gerechte leitet feinen Freund 
— aber der Gottloſen Weg verfüh⸗ 
ret ſie. | 

27. Einem Läfligen geräth feine Jagd 
nicht ; aber fleißig feyn ift dem Menſchen 
‚ein edler Neichthum. 
28. Aufdem rechten Wege ift leben, und 

auf dem gehahnten Pfad ıft fein Tod. 


Das 13. Sapitel. 


1. Ein weifer Sohn Läßt fich den Vater 
züchtigen ; aber ein Spötter gehorchet der 
Strafe nicht. 

2. Bon der Frucht ded Mundes genießt 
man Gute; aber der Verächter Gier 
muß Frevel eſſen. 

3. Wer ſeinen Mund bewahret, der be⸗ 
wahret ſein Leben; wer aber die Lippen 
aufreißt, der kommt in Schrecken. 

4. Der Faule begehrt, und kriegt es nicht; 
aber der Fleißigen Seele wird fett werden. 


5. Der Gerechte iſt der Lüge feind; aber 


Pa ri fihändet und fchmäher ſich 
elbſt. 

6. Die Gerechtigkeit behütet den Un⸗ 
ſchuldigen; aber das gottloſe Weſen ſtür⸗ 
zet in Sünden. 

7. Mancher iſt arm bey großem Gut; 
und Mancher iſt reich bey ſeiner Armuth. 

8. Mit Reichthum kann Einer ſein Le⸗ 
ben erretten; aber ein Armer höret das 
Schelten nicht. 
9. Das Licht der Gerechten behält fröh⸗ 

lichen Schein; aber die Leuchte der Gott⸗ 
loſen wird ausloſchen 

10. Unter den Stolzen iſt immer Ha⸗ 
der; aber bey denen, die ſich rathen laſ⸗ 
ſen, iſt Weisheit. 

11. Reichthum wird wenig, wo man es 
vergeudet; was man aber zuſammen hält, 
das wird groß. 

12. Die Hoffnung, die ſich verzeucht, 
kränket das Herz; wenn es aber kommt, 
was man begehret, das iſt ein Baum des 
Lebens. 

13. Wer das Wort verachtet, der ver⸗ 
derbet ſich ſelbſt; wer aber das Gebot 
fürchtet, dem wirds vergolten. 

14. Die Lehre des Weiſen iſt eine lebendi⸗ 
ge Quelle, zu meiden die Stricke des Todes. 


1) ‘ 


Sprühe 12. 13: 18. 


15. Einguter Ber 
wege; aber der Ber 
16. Ein Kluger | 
nunft; ein Narr a 


aus. 

17. Ein gottlofer % 
aber ein treuer Wer 

18. Wer Zucht I 
Armuth und Schan 
Achtet, wird zu Ehre 

19. Wenns gefchie 
das thut dem Herzen 
fe meiden, ift den TE 

20. Wer mit den: 
wird weile; wer abe 
ift, der wird Unglück 

21. Unglück verfol 
den Serechten wird ı 

22. Der Sute wir 
desfind ; aber des &: 
Gerechten vorgeſpar 

23. Es ift viel ©ı 
der Armen; aber Di: 
derben. 

24. Wer feiner Ru 
fet feinen Sohn; we 
der züchtiget ihn bald 

25. Der Seredhte i 
fatt wird; der Gott! 
nimmer genug. 


Das 14. 


1. Durch weiſe W 
erbauet; eine Närr 
mit ihren Händen. 

2. Wer den Herrn 
auf rechter Bahn; we 
der wandelt ſchiefe BR 

3. Im Rarrenmuni 
the; aber die Zipper 
ren fie. 

2. Wo nicht Ochſen 
pe rein; aber wo de 
ift, da ift viel Einkom 

5. Ein treuer Zei 
ein falfcher Zeuge red 
6. Der Spötter fi 
findet fte nicht z aber d 
die Erfenntniß leicht. 

7. Gehe von dem R 
neſt nichts von ihm. 

8. Das iſt des Kluge 
auf feinen Weg merk 


Sprüche 14. 15. 


seheir, daß ed eitel Trug mit 


irren treiben Gefpötte mit der 
er die Frommen haben Luft 


men. 
Herz kennt feinen eignen Kum⸗ 
‚feine Freude menge fich Fein 


Haus der Gottlofen wird ver⸗ 
die Hütte der Frommen wird 


fällt Manchen ein Weg wohl; 
bringet er ihn zum Tode. 

durchs Lachen mag ein Herz 
men, und am leisten wird ſol⸗ 


f d. 
* Herz wird feiner Wege 
nd ein guter Mann fein ſelbſt. 
Alberner glaubt Alles; aber 
e merfer auf feinen Gang. _ 
Beifer fürchtet ſich, und meis 
e; ein Narr aber führer kech 


— *— thut närriſch; 
Anüuckiſcher iſt haffenswerzh. 
Ubernen erben Narrheit; aber 
n Krone iſt Erkenntniß. 

Boſen müſſen ſich bücken vor 
„und die Gottloſen an den 


Gerechten. : 

Armen haffen auch feine Nach- 
ie Reichen haben viel Freunde. 
Sünder verachtet feinen Näch- 
wohl dem, der fich der Elenden 


mit böfen Ränken umgeben, 
fen + die aber auf Gutes denken, 
‚Site und Treue widerfahren. 
man arbeitet, da tit genug; 
ber mit Worten umgehet, da 


Weiſen iſt ihr Reichthum eine 
ber die Thorheit der Narren 
rheit. | 

treuer Zeuge erreitet das Les 
t ein Betrüger fprengt Lügen 


F den Herrn fürchte, der bat 

fe Veſtung; umd feine Kinder 
beſchirmet. 

des Herrn iſt eine Quel⸗ 

end ‚00 man meide die Stricke 


* 
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28. Wo ein König viel Volks bat, das 
iſt ſeine Herrlichkeit ; wo aber wenig Bolfs 
ift, das macht einen Herrn blöde 

29. Wer geduldig ift, der iſt großen 
Verftandes ; wer aber ungeduldig ift, der 
offenbaret feine Thorbeit. 

30. Ein gelaffened Herz ift des Leibes 
Leben; aber Neid iſt Eiter in Beinen. 

31. Wer dem Geringen Gewalt thut, 
der läftert deſſen Schöpfer ; aber wer ſich 
des Armen erbarmet, der ehret Gott. 

32. Der Gottlofe befteher nicht in feinem 
Unglück; aber der Gerechte ift auch im 
feinem Tbde getroft. 

33. Im Herzen des Verſtändigen ruhet 
Weisheit, und wird offenbar unter den 
Narren. — 2; 

34. Gerechtigkeit erhöbet ein Volk; aber 
die Sünde ift der Leute Schande, - | 


35. Ein Eluger Knecht —— dem Kö 
ndlichen Knechte 


nige; aber einem ſchä 
jurnet er. 


Das 15. Capitel. 


1. Eine linde Antwort ftilletden Zorn; 
aber ein hart Wort richtet Grimm an. 

2. Der Weifen Zunge macht die Lehre 
lieblichz der Narren Mund fpeyet eitel 
Narrheit. | 

3. Die Augen des Herrn fchauen an als 
len Orten beyde die Böfen und Frommen. 

4. Eine heilfame Zunge ift ein Baum 
des Lebens; aber eine verkehrte macht 
Herzeleid. 

5. Der Narr läſtert die Zucht ſeines 
Vaters; wer aber Strafe annimmt, der 
wird klug werden. 

6. In des Gerechten Hauſe iſt Gutes 

enug; aber in dem Einkommen des Gott⸗ 

oſen iſt Verderben. 

7. Der Weiſen Mund ſtreuet Erkennt⸗ 
— aus; aber der Narren Herz iſt nicht 
a D, 

8. Der Gottlofen Opfer iſt dem Herrn 
ein Gräuel; aber das Gebet ver From: 
men ift ihm angenehm. 

9. Des Gottlofen Weg it dem Herrn 
ein Gräuel; wer aber der Gerechtigkeit 
nachjagt, den liebet er. | 

10. Das bringt cine böfe Zucht, den 
Wegverlaffen; und.wer die Strafe baf- 
fer, der muß ſterben. | | 
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Spruͤche 15. 16. 





11. Hölle und Verderbniß ift.vor dem 
Seren; wie vielmehr der Menfchen Ders 


zen ' 

12. Der Spötter Tiebt nicht, der ihn 
ſtraft, und gehet nicht zu den Weifen. . 

13. Ein fröhlich Her; macht ein fröh⸗ 
lich Angeficht; aber wenn dag Herz bes 
kümmert ift, fo fällt auch der Muth. 

14. Ein kluges Herz fuchet Erfenntniß; 
vn Narrenmund weidet fi) an Thors 

eit. 

15. Ein Betrübter hat nimmer Teinen 
‚guten Tag; aber ein guter Muth iſt ein 
täglich Wohlleben. — 

16. Es iſt beſſer ein Wenig mit der 
Furcht des Herrn, denn großer Schatz, 
darinnen Unruhe iſt. 

17. Es iſt beſſer ein Gericht Kraut mit 
Liebe, denn ein gemäſteter Ochſe mit Haß. 

18. Ein zorniger Dann richtet Hader 


an; ein Geduldiger aber ftillet den Zank. ſt 


19. Der Weg des Faulen ift wie mit 
Dornen verzäunt; aber der Weg der 
Frommen ift wohl gebahnet. 

20. Ein weifer Sohn erfreuet den Va⸗ 
ter; und ein närrifcher Menſch verachtet 
“feine Mutter. . on 
21. Dem Thoren ift die Thorheit eine 
Freude ; aber ein verftändiger Mann blei- 
bet auf dem rechten Weg. 

22. Gedanken werden zunichte, wo nicht 
Anſchlag iſt; wo aber viel Mathgeber 


„find, beitehen fie. 


23. Es bringet einem Mann Freude, 
wo er richtig antwortet; und ein Wort 


zu feiner Zeit ift fehr Tieblich. 


au. Der Weg des Lebens gehet über⸗ 
wärts für den Klugen, auf daß man 
meide die Holle unterwärts. 

25. Der Herr wird das Haus der Hofs 
färtigen umreißen, und die Grenze der 
Mitwen beftätigen. | 

26. Die Anfchläge des Argen find dem 
Herrn ein Gräuel; aber lieblich reden die 
Meinen. ln 

27. Der Geizige verftöret fein eigenes 
Haus; wer aber Geſchenk haflet, der 
wird leben. en 

28. Dad Herz des Grrechten dichtet, 
was zu antworten iſt; aber der Mund 
der Sottlofen fchäumet Böſes. Ä 

29. Der Herr ift ferne von den Gottlo⸗ 
fen ; aber der Gerechten Gebet erböret er. 


30. Freundlicher 
Herz; ein gutes E 
being fett. 

31. Das Ohr, dv 
des lebend, wird ı 
nen. 
32. Wer fidh nich: 
chet fich felbft zu ni: 
fe böret, der. wird f 

33. Die Furcht di 


- Weisheit; und ehe ı 


muß man zuvor leit 


Das 16 
1. Der Menſch 


Herzen; aber vom 
die Zunge reden foll 

2. Einem Jeglich 
rein feyn; aber Dex 


er. 
3. Befiehl dem H 
werden deine Anſchl 

4. Der Herr mad 
ficht willen, auch d 
fen Tage. 

5. Ein. flolzed He 
Gräuel, und wird 
ben, wenn fie fich g 
bangen. 

6. Durch Güte un 
that verſöhnet; umt 
Herrn meidet man ı 

7. Wenn Jemand 
wohlgefallen, fo ma 
de mit ihm zufrieden 

8. Es ift beffer we 
denn viel Einkomme 

9. Des Menfchen 
Weg an; aber der f 


gehe. 
10. Weiſſagung it 
Königs; fein Mund 
richt 


41. Rechte Wage 
Herrn; und alle \ 
feine Werke. 

12. Unrecht thun it 
denn durch Gerechti 
beftätiget. 

13. Gerechte Lip: 
Wohlgefallen; und 
geliebet. 





—— 


Spruͤche 16. 17. 





Königs Grimm ift ein Bote des 
ver ein weiler Mann wird ibn 


in Des Königs Angeficht freund— 
ER ee * ſeine Gnade 
Spatregen. 

heit erwerben iſt beſſer denn 
Verſtand erlan tgen iſt edler denn 


Frommen Bahn meidet das 
wer feinen Weg bewahret, der 
Leben. | 

"an Grunde geben foll, der wird 
5 und Hochmuth kommt vor 


Rbeffer niedriges Gemüths ſeyn 
enden, denn Raub austheilen 
offärtigen. | 

Feine Sache Flüglich führer, 
Sl; und wohl dem, der fich 
ren verläffet. 

weifes Herzens ift, wird ge: 
verſtandig; und liebliche Ne- 


heit iſt ein lebendiger Brunn 
e F zaber die Zucht der Nar⸗ 
E eifen Herz machet feinen 
‚und häufet Unterricht auffeis 


ice Reden iind Honigſeim, 
Erele, und erfrifchen die Ge: 


chem gefällt ein Weg wohl; 
tes reicht zum Tode. 
luhfeligen Seele hilfe ihm 
r jein Mund ift fein Trei- 


loſer Menſch gräbt nach Un— 
) auf feinen elspen brenmets 
verfehrter Menfch richter Ha- 
ein Berleumder macht Fur⸗ 
Fee locket feinen Nächiten, 
5 auf feinen guten Weg. 


mit den Augen winfet, denkt 
’ ; und wer mit den Lippen 
Haare find eine Krone der 
dem Weg der Gerechtig⸗ 
en. 


ein 
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32. Ein Geduldiger iſt beſſer, denn ein 
Starter ; und der feines Miths Herr ift, 
denn der Städte gewinnt. | 

33. Loos wird geworfen in den Schooß; 
aber es fällt, wie der Herr will. | 


Das 17. Capitel. 


1. Ein trockner Biſſen, und Ruhe das 
bey, ift beſſer, denn ein Haus voll Ger 
fchlachtetes mit Hader, | k 

2. Ein finger Knecht wird herrſchen über 


den ungerathenen Sohn, und wird unter 


den Brurdern das Erberhbeilen. J 
3. Wie der Tiegel Silber, undder Ofen 
Gold, alfo prüfer Y 
4. Ein Böfer achtet aufböfeMänler, und 
ein Falſcher geborcht fchadlichen Zungen. 
5. Wer des Dürftigen fpottet, der böb- 


net deifen Schöpfer ; und wer fich Unfallg. 


freuet, wird nicht ungeftraft bleiben, 

6. Der Alten Krone find Kindeskinder, 
und der Kinder Ehre find ihre Väter. 

7. Es fteher einem Narren nicht wohl 
an, von hoben Dingen reden; vielwen— 
ger einem Fürſten, daß er Lüge. 

8. Wer zu fchenfen bat, dem ift es wie 
ein Edelftein 
klug geachtet. —84 

9. Wer Sünde udeckt, der ſuchet Lie⸗ 
be ; wer aber die Sache aͤftert der feheis 
det den Freund. M 

10. Gchelten dringet mehr ein an dem 
Verftändigen, denn hundert Schläge am 
dem Karren. 

11. Ein böfer Menfch fucher nur Aufs 
ruhr ; aber es wird ein grauſamer Engel 
uber ihn fommten. - 

12. Es iſt beſſer einem Bären begegnen, 
dem die Jungen geraubt jend, denn einem 
Narren ın feiner Narrbeit. 


13. Wer Gutes mit Boſem vergilt, von 


dep Haufe wird Böſes nicht laſſen. : 
14. Wer Hader anfängt, ift gleich als 
der dem Waſſer den Danım aufreikt. 
Laß du vom Hader, che das Gemenge an⸗ 
eht. 
B. Wer den Gottlofen recht ſpricht 
und den Gerechten verdammer, die fin 
beyde dem Herrn ein Grauel, 
16. Was foll dem — Bed 


LE 


der Herr Die Herzen 


; wo er ſich hinfehret, ifr er 


— 





Pas — — 
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and, Weisheit zu kaufen, ſo er doch ein 
Narr iſt? 

17. Ein Freund liebt allezeit, und ein 
Bruder wird für die Noth geboren. 

18. Esift ein thörichter Menſch, der in 
die Hand gelobet, und Bürge wird für 
feinen Nächſten. 

19. Wer Zanf liebt, der liebt Sünde; 


und wer feine Thür bach macht, ringet 
‚nach Unglüd. 
20. Ein falſches Herz findet nichts Gu⸗ get 


tes i und der verkehrter Zunge iſt, wird 
in 


nglück fallen. 
21. Wer einen Thoren zeuget, der hat 
Grämen; und eines Narren Vater hat 


keine Freude. 


22. Ein fröhlich Herz macht die Stir⸗ 
ne heiter; aber ein betrübter Muth ver⸗ 
trocknet das Gebein. 

23. Der Gottloſe nimmt Geſchenk aus 
dem Buſen, zu beugen den Weg desRechts. 
.24. Ein Berftändiger geberdet fich weis⸗ 


35. Ein närrifcher Sohn ift feines Bas 
terd Tranern, und Betrübniß deren, die 
ihn geboren hat. 

26. Iſts ſchon nicht gut, den Gerechten 
zu büßen: minder den Edeln zu fchlagen 
um der Redlichkeit willen. 

97. Ein Vernünftiger mäßiger feine 


Nede, und ein verftändiger Dann ift ges 


Laffenen Geiſtes. 

98. Ein Narr, wenn er fchwiege, würs 
de auch weife gerechnet, und verfiändig, 
wenn er das Maul hielte. | 


Das 18. Kapitel. 


1. Wer fich abfondert , der fucht ‚was 
ihn gelüſtet, und feet fich wider Alles, 
was aut ift. N 

2. Ein Narr hat nicht Luft am Ver⸗ 
fand, fondern daß laut werde, was in feis 
nem Herzen ftedt. 

3. Wo der Sottlofe hinfommt, da fommt 
Verachtung, und Schmach mit Sohn. 

4. Die Worte in eines Mannes Muns 
de find wie tiefe Waſſer, und die Quelle 
der Meisheit ift ein voller Strom. 

5. Es ift nicht gut, die Perſon des Gott 


dofen achten, zu beugen den Gerechten 


im Gericht. 


* ein Narr wirft die Augen weit um⸗ 
her 


Spruͤche 17. 18. 


6. Die Lippen des 
in Zank, und fein Mu 


gen. 
7. Der Mund des N 
gang, und feine Lipy 
ner Seele. 
8. Die Worte des V 
Schläge, und geben t 
9. Wer lag ıft in fi 
ein Bruder deß, der 


et. | 
10. Der Name des 
Schloß; der Gerech 
wird beſchirmet. 

11. Das Gut des 
feſte Stadt, und wie 
feiner Einbildung. 

12. Wenn Einer zu 
wird fein Herz zuvor 
zu Ehren fommt, muf 
‚13. Wer antwortet 
ift ed Narrheit und € 

14. Wer ein fröhli 
weiß fich in feinem Lei 
aber der Muth liegt, r 

15. Ein verftändig 
Wiſſenſchaft, und d 
fischer felbige. 

16. Das Gefchent 
ihm Raum, und brin 
fen Herren. 

17. Der Serechte i 
GStreitfache; kommt 
mag er ihn forfchen: 

18. Das Loos ftill 


fcheider zwifchen den. 


19. Ein verleßter ® 
denn eine feite Stadt 
ter, denn ein Riegel 

20. Einem Manne 
nach fein Mund ger 
gefättiget von der Fr 

21. Tod und Leben 
Gewalt; mer fie liet 
ver Frucht effen. 

22. Wer eine Ehef 
det ein Gut, und bef 
vom Herrn. 

23. Ein Armer vei 
Meicher antwortet ft 

24. Wer viel Freu: 
Grunde geben 5; haft» 
fo hängt er feſier an, 











Das 19, Capitel. 


Armer, der in feiner Frömmigs 
Ir, iſt beffer, denn ein Verkehr⸗ 
uen Lippen, der doch ein Narr 


an nicht mit Vernunft handelt, 
nicht wohl zu; und wer ſchnell 
Gen, der fehler. 

Eborheit eines Menfchen verleis 
Weg, daß fein Herz wider den 


macht viel Freunde; aber der 
d von feinem Freund verlaffen. 


alfaer Zeuge bleibt nicht unges & 
u 


d wer 
innen. 
sfleben einem Fürften, und Alle 
de deß, der Geſchenke gibt. 
Armen haſſen alle feine Brüder, 
r feine Freumde fernen fich von 
Worten nach, fo iſt 
Aus iſt, liebt fein Leben ; und 
indige finder Gutes. 
alfcher Zeuge bleibt nicht unge⸗ 
id wer frech Lügen redet, wird 
’ 


igen frech redet, wird 





m 
n Narren ftehet nicht wohl an, * 


€ haben; viel weniger einem 
lien über Füriten. 

R Menfchen Klugheit machet 
nüthig; umd iſt ibm eine Ehre, 
tugend übergeben kann. 
Ungnade des Königs ift wie 
len eines jungen Löwen; aber 
de iſt wie Thau auf Gras. 
narriſcher Sohn ift feines Va⸗ 
BR und ein zänkiſches Weib 

Triefen. 


19 und Güter find eine Erbfchaft 
n; aber ein vernünftiges Weib 
m Herrn. 

albeit bringt Schlafen, und eis 
Seele wird Hunger leiden. 

v das Gebot bewahret, der be- 


in Leben; wer aber feinen Weg 
* fterben. | 
r ſich des Armen erbarmet, der 





Bw -- 


Sprüche 19. 20. 


Guithat vergelten, 








r der wird ibm feine * 


—B 
18. Züchtige deinen Sohn, weil Hoff 
nung da iſt; aber laß deine Seele nicht 
beweget werden ihm zu tödten. 

19. Denn großer Grimm trägt Scha= 
den davon; darım laß ihn los, ſo kannſt 
du ihn mehr züchtigen. 

20. Gehorche dem Math, und nimm 
Zucht an, daß du hernach weife fenft. 

21. Es jind viel Anfchläge in eines Man— 
nes Herzen; aber der Rath des Herrn 
bleibt ftehen. i De 

22. Einen Menfchen lüſtet feine Wohl⸗ 
Lat; und ein Armer ift beſſer, denn ein 
ügner. - 
23. Die Furcht des Herrmfördert zum 
geben, und wird fart bleiben, daß fein 
Uebel fie beimfuchen wotrd. u, 

24. Der Faule ftecket feine Hand in den 
Topf, und bringt fie nicht wieder zum 
Munde, | | 

25. Schlägſt du den Spötter, ſo wird 
der Alberne witzig; ſtrafe einen Ver— 
ſtändigen, ſo wird er ſich belehren laſſen. 

26. Wer Vater verftört, und Mutter 
verjagt, der ift ein fehändliches und ab» 
feheuliches Kind. 8* 

27. Laß ab, mein Sohn, zu hören die 
Zucht , die da abführet von vernünftiger 


leiber dem Herrn 


hre. | 
28. Ein lofer Zeuge fpotter des Rechts, 
und der Gottlofen Mund verfchlinget das 
Unrecht. ' | 

29. Den Spöttern find Strafen bereis 
tet, und Schläge aufder Narren Rüden. 


Dis 20. Capitel. 


1. Der Wein iſt ein Spötter, und 
ftarfes Getränf fängt Lärm an; wer das 
zu Luft hat, wird nimmer weile, 

2. Das Schrecken des Königs iſt wie 
das Brüllen eines jungen Eowen ; wer ihn 
erzürnet, der ſündiget wider fein Leben. 

3, Es iſt dem Manne eine Ehre vom Ha⸗ 
der bleiben; aber die gerne zanfen, find 
allzumal Narren. 

4. Um der Kälte willen will der Faule 
nicht pflügen; fo muß er in der Ernte 
betteln, und nichts ——— Fr 
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and, Weisheit zu kaufen, foer Doch ein 
Narr it? 
17. Ein Freund liebt allezeit, und ein 
Bruder wird für Die Roth geboren. 
18. Es ift ein thörichter Menſch, der in 
die Hand gelobet, und Bürge wird für 
feinen Nächſten. 
19. Wer Zanf liebt, der liebt Sünde; 


und wer feine Thür hoch macht, ringet 


nach Unglüd. 


20. En falfcheg Herz finder nichts Gu⸗ 


es; und der verfehrter Zunge ift, wird 
in Unglüd fallen. 

21. Wer einen Thoren zeuget, der hat 
Grämen; und eines Narren Vater hat 
feine Freude. un 

22. Ein fröhlich Herz macht die Stir⸗ 
ne heiter; aber ein betrübter Muth vers 
trocknet dag Gebein. 

33. Der Gottlofe nimmt Gefchenf aus 
dem Bufen, zu beugen denWeg des Nechte. 
‚24. Ein Berftändiger geberdet fich weis⸗ 
lich; ein Narr wirft die Augen weit ums 


ber. 

35. Ein närrifcher Sohn iſt feines Va⸗ 
ters Trauern, und Betrübniß deren, Die 
ihn geboren hat. 

26. Iſts Schon nicht gut, den Gerechten 
zu büßen: minder den Edeln zu fchlagen 
um der Medlichkeit willen. 

97. Ein DVernünftiger mäßiget feine 


Nede, und ein verftändiger Dann ift ges 


laſſenen Geiftes. 

98. Ein Narr, wenn er fchwiege, wür⸗ 
de aud) weife gerechnet, und verſtändig, 
wenn er das Maul hielte. 


Das 18. Capitel. 


1. Wer fich abfondert, der fucht , was 
ihn gelüſtet, und feget fich wider Alles, 
was gut iſt. 

2. Ein Narr hat nicht Luſt am Ver⸗ 
ſtand, ſondern daß laut werde, was in ſei⸗ 
nem Herzen ſteckt. 

3. Wo der Gottloſe hinkommt, da kommt 
Verachtung, und Schmach mit Hohn. 

4. Die Worte in eines Mannes Mun⸗ 
de ſind wie tiefe Waſſer, und die Quelle 

er Weisheit ift ein voller Strom. 

5. Es ift nicht gut, die Perfon des Gott⸗ 
dofen achten, zu beugen den Gerechten 
im Gericht. | 


Spruͤche 17. 18 


‚6. Die Lippen dee 9 
in Zank, und fein Mu 


gen. 
7. Der Mund des N 
gang, und ſeine Lipp 
ner Seele. 
8. Die Worte des V 
Schläge, und gehen ti 
9. Wer laß ift ine 
ein Bruder deß, der 


get. | 

10. Der Name des 
Schloß; der Gere 
wird beſchirmet. 

11. Das Gut deg | 
fefte Stadt, und wie 
feiner Einbildung. 

12. Wenn Einer zu 
wird fein Herz zuvor 
zu Ehren fommt, muf 
‚13. Wer antwortet 
ift es Narrheit und € 

14. Wer ein fröhli 
weiß fich in feinem Lei 
aber der Muth liegt, r 

15. Ein verftändig 
Wiſſenſchaft, und d 
ſuchet ſelbige. 

46. Das Geſchenk 
ihm Raum, und brin 
ſen Herren. 

17. Der Gerechte i 
Streitfache; kommt 
mag er ihn forfchen: 

18. Das Loos ſtill 
ſcheidet zwifchen den 

19. Ein verleßter © 
denn eine fefte Stadt 
ter, denn ein Riegel 

20. Einem Manne: 
nach fein Mund ger 
gefättiget von der Fr 

21. Tod und Leben 
Gewalt; wer fie liet 
rer Frucht eflen. 

22. Wer eine Chef 
det ein Gut, und bef 
vom Herrn. 

23. Ein Armer rei 
Meicher antwortet ftc 

24. Wer viel Freu 
Grunde geben ; haftdı 
fo hängt er feſier an, 


zZ __ 





Das 19, Capitel. 
Armen, der in feiner Frömmig- 
elt, iſt beſſer, denn ein Verkehr⸗ 
inen Lippen ‚ der doc) ein Narr 


in mit Vernunft handelt, 
nicht wohl au; umd wer fchnell 
Fen, der fehler. | 

ns eines Menfchen verlei- 
rs ‚daß fein Herz; wider den 





2. viel Freunde; aber der 
von feinem Freund verlaffen. 
paliee: 
d wer 
innen, 
e leben einem Fürften, und Alle 
de def, der Geſchenke gibt. 
Armen haffen alle feine Brüder, 
br feine Freunde fernen ſich von 
br Einer Worten nach, fo iſt 


el ift, liebt fein Leben; und 
die finder Gutes, ; 

licher Zeuge bleibt nicht unges 
D wer frech Lügen redet, wird 
1* arren ſtehet nicht wohl an, 
er viel weniger einem 
au herrſchen über Fürsten. 


Hr Klugheit machet 


gen frech redet, wird 









tutbig; und ift ihm eine Ehre, 
tugend übergeben kann. 

e Ungnade des Königs ift wie 
fen eines jungen Einen: aber 
ide iſt wie Than auf Gras. 
Bär: Sohn ft — et 
jeleıd, und ein zänkiſches Weib 
2 


us und Güter find eine Erbſchaft 
N; ver ein vernünftiges Weib 
m Herrn. | 


wbeit bringt Schlafen, und eis 
Seele wird Hunger leiden. 

r das Gebot bewahret, der be: 
im eben; wer aber feinen Weg 
‚ wird fterben. 

x jich des Armen erbarmet, der 









| Sprüche 19. 20, 


jeuge bleibt nicht unger & 


— 
| — 


leihet dem Herrn; der wird ihm feine 


Gulthat vergelten. 


18. Züchtige deinen Sohn, weil Hoffe 
nung da iftz aber laß deine Seele nicht 
beweger werden ibn zu tödten. —* 

19. Denn großer Grimm trägt Scha— 
den davon; darum laß ihn log, ran 
du ihn mehr züchtigen.. 

20. Gehorche dem Math, und nimm 
Zucht an, daß du hernach weife fenft. 

21. Es ſind viel — in eines Man⸗ 
nes Herzen; aber der Rath des Herrn 
bleibt ſtehen. ———— 

22. Einen Menſchen lüſtet feine Wohl⸗ 
that; und ein Armer iſt beſſer, denn ein 
ügner. DB 
23. Die Furcht des Herrimfördert zum 
Leben, und wird fatt bleiben, daß fein 
Uebel fie heimfuchen wird. 

24. Der Faule ſtecket feine Hand in den 
Topf, und bringt fie nicht wieder zum 
Munde, | . . 

25. Schlägitdu den Spötter, fo wird 
der Alberne wißig; ſtrafe einen Ver— 
ſtändigen, fo wird er fich belehren laffen. 

236. Wer Vater verftört, umd Mutter 
4 der iſt ein ſchaͤndliches und ab⸗ 
ſcheuliches Kind. 

27. Laß ab, mein Sohn, zu hören Die 

en die da abführer von vernünftiger 

ehre. 

23. Ein lofer Zeige footter des Mechts, 
und der Gottlofen Mund verichlinger das 
Unrecht. ' — 

29. Den Spöttern find Strafen bereis 
tet, und Schläge aufder Narren Rücken. 


Das 20. Eapitel. 


1. Der Wein ift ein Spötter, und 
ftarfes Getränk fängt Lärm an; wer Das 
zu Luft bat, wird nimmer weile. 

2. Das Schrecken des Königs iſt wie 
das Brüllen eines jungen Löwen ; wer ihn 
erjürnet, der ſündiget wider fein Leben. 

3. Es iſt dem Manne eine Ehre vom Has 
der bleiben; aber Die gerne zanken, find 
alliumal Narren. 

4. Um der Kälte willen will der Faule 
nicht pflügen; ſo muß er im der Ernte 
bettelm, und nichts vr. ; 

| ‘a 





._.. 
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Spruͤche 20. 21. 





5. Der Rath im Herzen eined Mannes 
ift wie tiefe Waſſer; aber ein Verſtandi⸗ 
ger fchöpfet ihn and. Bu 

6. Viele Menfchen rühmen ein jeder 


feine Gütigfeit; aber wer will einen 


wahrbaftigen Dann finden? 

7. Ein Gerechter, der in feiner Fröm⸗ 
migfeit wandelt, deß Kindern wird ee 
wohl gehen nach ihn. 

8. ‚Ein König, der auf dem Stuhl figt 
u richten, zerftreuet alles Arge mit feis 
nen Augen. ' 


9. Wer kann fagen: Ich bin rein in 


meinem Herzen, und lauter von meiner 
Sünde? 

10. Zweyerley Gewicht und zweyerley 
Maaß ift beydes Gräueldem Herrn. 

11. Schon einem Knaben kennet man an 


feinem Wefen, ob er fromm und redlich Sch 


werden will. 

12. Ein hörendes Ohr und ſehendes 
Auge, die machet beyde der Herr. 

13. Liebe den Schlaf nicht, daß du nicht 
arm werdeit; laß Deine Augen wacker 
feyn, fo wirft du Brods genug haben. 


a4. Böſe, böfe, fpricht man, wenn mans 


bat; aber wenns weg ift, fo rühmt man 
e8 dann. 

15. Es ift Gold und viel Perlen; aber 
ein vernünftiger Mund ift ein edleg 
Kleinod. 

16. Nimm dem ſein Kleid, der für ei⸗ 
nen Fremden Bürge wird, und pfände ihn 
um des Unbekannten willen. 

17. Geſtohlnes Brod ſchmeckt einem 
Manne ſüß; aber hernach wird ihn der 
Mund voll Kiefelinge werden. 

18. Anfchläge beftchen, wenn man fie 
mit Rath führet; und Krieg foll man mit 
Vernunft führen. | 

19. Der Heimlichkeit offenbaret, ift wie 
der Verläumder; und mit dem offenen 
Maul fey unverworren. 

20. Ver feinem Vater und feiner Muts 
ter flucht, deß Leuchte wird verlöfchen 
mitten in der Ninfterniß. 

21. Das Erbe, darnach man zuerft fehr 


‚eilet, wird zuleßt nicht gefegnet feyn. 


22. Sprich nicht: ch will Böfes vers 
elten. Harre des Herren, der wird dir 


Ifen. 
23. Zweyerley Gewicht ift ein Sräuel 


°. 


dem "Herrn; und eir 
sicht gut. 

24. Jedermanns ©: 
Herrn; und wie mag 
Weg verftehen ? 

35. Es ift dem Menſ 
Heilige verfchlingen, 
lübde fuchen. 

26. Ein weifer Kö 
Gottlofen, und bringe 

27. Eine Leuchte des 
fchen Seele; die durch 
mern des Inwendigen 

28. Fromm und wa 
hüten den König ; umd 
durch Krömmigfeit. 

29. Der Yüngling 
Stärke; und graues 

ymud. | 

30. Beulen und Wu 
Reinigung; und Schl 
Leib dringen. 


Das 21, | 


1. Des Könige He 
des Herrn, wie Waſſ 
es, wohin er will. - 

2. Einen Seglichen 
recht ſeyn; aber der H 

en 


sen. 

3. Recht und Gerecht 
Herrn lieber denn Op 

4. Hoffärtige Augen 
und die Leuchte der Go 

5. Die Anfchläge ei 
gen Ueberfluß; wer 
wird mangeln: 

6. Schäße fammeln 
jerftiebender Dunft, 
Tod ſuchen. 

7. Der Gottlofen | 


ſchrecken; denn fie woll 


recht war. 
8. Wer frumme Me: 
fewicht ; aber des Nein 
9. Es ift beſſer woh 
dem Dach, denn bei 
Weibe in einem Haufe 
10. Die Seele des € 
Arges,und gönnet feine 
11. Wenn der Spöt 


. Spräde 21. 22. 


645 





ie Albernen weile; und wenn 
iſen unterrichtet, ſo gewin⸗ 


rechte nimmt wahr an des 
Haus, daß Einer ist, der die 
nd Berderben ürget | 
fein Obr verftopfet vor dem 
des Armen, der wird aud) ru⸗ 
— werden. 
a Gabe ſtillet den 
Bear im Schooß den 


ft —* Gerechten eine Freude 
pas recht iſtz aber eine Furcht 
tern. 
tenfch, der vom Wege der 
rei, der wird bleiben in der 
meine, 
jerne in Wolluft lebt, wird 







muß für den Gercch⸗ 
ihne werden, und der Veräch⸗ 
rommen. 

beſſer wohnen im wuſten Lan⸗ 


J— 
Haufe des Weifen ift ein lieb⸗ 
und Del; aber ein Narr 


rl Gerechtigkeit und Güte 
der findet geben, Gerechtigkeit 


Weiſer gewinnet die Stadt 
Be rzet die Macht ihrer 


feinen Mund und Zunge hewah⸗ 
ewahret feine Seele vor Angie. 
ſtolz und vermeſſen it, beißt 
J und handelt in der Wuth des 


ule ſtirbt über ſeinem Wun⸗ 






ſeine Hände wollen nichts thun. 


punfcht und wünscht den ganzen 
er Gerechte gibt und verf agt 


Gottlo en Opfer iftein Gräuel; 
eins Einer mit Türke bringt. 
lügenbafter Zeuge wird ums 
aber wer da boret, der wird 
reden. 

ottloſe fährt mit dem Kopf 







nd wer Wein und Del ers e 


einem zänkiſchen und zorni⸗ 


— aber wer Fromm iſt, de Weg 
wir 

30. Es — keine Weisheit, fein Ver⸗ 
ftand, Fein Rath wider den Heren. 

31. Roſſe werden zum Streitta age berei⸗ 
ter; aber der Sieg fommt vom Herrn. 


Das 22 Capitel. | 


1. Das Gericht ift Föftlicher, dem 
gro Reichthum; und Gunft beiier, 
denn Silber und Go. 

3, Meiche und Arme müffen unter ein 
ander ſeyn; der Herr bat fie Alle ges 
macht. 

3. Der Teibiget e fieher dag Unglück, und 
verbirgt jich ; die Albernen gehen durche 
hin, und werden beichädiget. 

4. Wo man leidet in des Herrn Furcht, 
— bringt zuletzt Reichthum, Ehre und 
en. 

5. Stacheln und Stricke ſind auf dem 
Wege des Verkehrten; wer fein Leben be—⸗ 
wahren will, fernet ſi ch davon. 

6. Wie man einen Knaben zu feinen 
Wege gewöhnet, fo läßt er nichrdavon, 
wenn er alt wird. 

7. Der Reiche herrfcher über die Ars 
men; und wer borat, iſt des Lehners 
Knecht. 

8. Wer Unrecht ſäet, der wird Mühe 
ernten; und die Ruthe feiner Bosheit 
wird vergehen. 

9. Ein gutig Auge wird geſegnet; denn 
er gibt ſeines Brods den Armen. | 

10, Treibe den & Spöiter ‚aus, ſo gehet 
der Zank weg, ſo höret auf Hader und 
Schmach. 

11. Wer ein reines Herz liebt, deß Lip⸗ 


pen ſind holdſelig, deß Freund iſt der Kö⸗ 


nig. 
12. Die Augen des Herrn behüten die 


Erkenutniß; aber die Worte des Vers 


ächters verfehret er, 

13. Der Faule fpricht : Es ift ein Löwe 
draußen, ich möchte eriwürget werden mit⸗ 
ten auf der Gaſſe. 

14. Der Huren Mund ift eine tiefe 
Grube; wen der Herr ungnädig ift, der 
fällt darein. 

15. Thorbeit hängt dem Knaben am 
Herzen; aber die Ruthe der wird 
jie ferne von ibm treiben. 


& 
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16. Wer dem Armen Unrecht thut, daß 


feines Guts viel werde, der wird auch eis 


nem Neichen geben, und mangeln. 


17. Neige dein Ohr, und höre die Wor⸗ 


te der Weiſen, und nimm zu Herzen mei⸗ 
ne Lehre. | 
18. Denn eg wird dir fanft thun, wo du 
fie wirft ben dir behalten, und werden 
miteinander aufdeinenZippen bereit feyn. 
19. Daß deine Zuverficht fey auf den 
Deren. Heute unterweife ich dich, eben 
| 


20. Habe ich dirs nicht monnigfultig 
vorgefchrieben, mit Rathen und Lehren 
21. Daß ich dir zeigete einen gewiſſen 
Grund der Wahrheit, daß du recht ant> 
worten Eönnteft denen , die dich fenden ? 
22. Beraube den Armen nicht, weil er 


arm ift; und unterdrücke den Elenden 


nicht im Thor. 


23. Denn der Herr wird ihre Sache | 


handeln, und wird ihre Plünderer um 
ihre Seele plündern. 
24. Geſelle dich nicht zum Zornigen, 


“und halte dich nicht zu einem grimmigen 


Manne. 


25. Du möchteft feinen Weg lernen, und 


deimer Seele Fallſtrick empfahen. 
26. Sey nicht bey denen, die ihre Hand 
verhaften, und für Schulden Bürge wer⸗ 
en; 
27. Denn wo du ed nicht haft zu bezah⸗ 
len, fo wird man dir dein Bette unter 
dir wegnehnten. 


238. Treibe nicht zurück die alten Grenz’ 


zen, die deine Väter gemacht haben. 

29. Sieheſt du einen Dann emfig in fei- 
nem Gefchäfte, der wird vor Königen ſte⸗ 
ben und wird nicht ftehen vor den Un⸗ 
edeln. 


Das 23. Capitel. 


1. Wenn du ſitzeſt und iſſeſt mit einem 
Herrn, ſo merke wohl, wen du vor dir 


haſt; 

2. Und ſetze ein Meſſer an deine Kehle, 
wenn du große Begierde haſt. 

3. Wünfche dir nicht feiner feinen Spei⸗ 
fen, denn es ift falfched Brod. 

4. Bemishe Dich nicht reich zu werden, 


und laß ab von deiner Klugheit. 


Sprüche 22. 29. 


5. Laß deine Auge 
dem, dag du nicht 
dasfelbe machet ihm 
ler, und fleugt gen £ 

6. Iß nicht Brod b 
und wünfche dir fe 
nicht. 

7. Denn wie ein € 
dig. Er fpricht zu 
und fein Herz ift Doc 

8. Deine Biſſen, 
mußt du ausſpeyer 
freundlichen Worte 

9. Rede nicht vor 
Denn er verachtet Die: 

10. Treibe nicht 3 

en, und fomme ni 

cker. 

11. Denn ihr Erli 
wird ihre Sache wid 

12. Gib dein Herz 
ne Ohren zu vernün 

13. Laß nicht ab d 

en; denn wo Du 
an, fo darf man i 

14. Du haueſt ihn 
du erretteft feine Ge 

15. Mein Sohn, 
iit, fo wird fich auch | 

16. Und meine N 
wenn deine Lippen r 

17. Dein Herz eifr 
dern; fondern fey tı 
des Herrn. 

18. Denn ed wird 
und dein Warten wir 

19. Höre, mein € 
und richte dein Herz 

20. Sey, nicht unt 
und Schlemmern. 

91. Denn die Gäu 
verarmen, und ein ( 
fene Kleider tragen. 

22. Gehorche deine 


-gezenget hat; umd ve 


nicht, wenn fie alt wi 
23. Kaufe Wahrbei 
nicht, Weisheit, Zu 
24. Ein Vater de 
fich ; und wer einen ? 
ist fröhlich Darüber. 
25. Laß fich deine 





Sprüche 23. 24. 


wen, und fröhlich ſeyn, Die Dich 
a 3: Hin k 
mir, nıein Sohn, dein Herz, 
inen Augen meine Wege wohl 
a er ’ 
n eine Hure iſt eine tiefe Grus 
ie Ehebrecherin iſt eine enge 
rn | 


) lauert fie 
Eder Meräch 
u 


ft Web? Wo ift Leid ? Wo ift: 
if Klagen ? Wo find Wunden 
1? Wo ſind rothe Augen ? 

1lich, wo man lange beym Wein 
kommt aussufaufen, was ein: 


wie ein Räuber, 


den Wein nicht an, daß er fo 
nd im Becher fo fehön ſtehet. 
att ein; 
darnach beißt er wie eine 
und fticht wie eine Dtter, 
perden Deine Augen nad) ans 
ern ſehen, und dein Hera wird 
Dinge reden ;, 
wirt ſeyn, wie Einer, der mits 
richläft, und wie Einer fchläft 
em Maftbaum. 
ſchlagen mich, aber es thut mir 
ſe klopfen mich, aber ich füh— 
Wann will ich aufwachen, daß 
reibe? 


Das 24. Capitel. 


a p 

nicht nach böfen Leuten, und 

—* bey ihnen su ſeyn. 

hr Herz trachtet nach Schaden, 

ppen rathen zum Unglück. 

Weisheit wird ein Haus ges 

durch Berftand erhalten. 

durch Vernunft werden die 

poll aller köftlichen und Lieblis 

'bmer. 

weiſer Mann ift ftark, umd 

ftiger Mann iſt mächtig von 

2 

mit klugem Rath muß mar 

ren; und wo viel Rathgeber 

Ben Siegel il u.) 

Ri if dem Narren zu body; er 
und im Ebor nicht aufthun. 


BE 


ter unter den Mens 


64T 


8. Wer ihm felbft zu fchaden trachter, 
den heißt man einen hen — 
9. Des Narren Türke iſt Sünde; und 
= Sporter ift ein Gräuel vor den Lens’ 
en. h ri 
10. Der ift nicht ſtark, der imder Not 
nicht feſtiſ nn . 
11. Errette die, fo man tödten willz und 
entzeuch Dich nicht von denen, die man. 
würgenwill. =. N 
12. Sprichſt du: Siebe, wir verftehen 
es nicht ; meineſt du nicht, der die ‚Herz 
zen wäger, merfers? und der auf deine 
Seele Acht hat, kennets ? und vergilt dem 
Dienfchen nach feinem Wert u, 
‚13. Iß, mein Sohn, Honig, denn er 
iſt gut, und Honigfeim ift ſuß Deinem 
Gaumen. IaF: | 
14. Alſo lerne Weisheit für deine See 
le. Wenn dır fie ſindeſt, fo wirds herndch 
wohl geben, und deine Hoffnung wird 
nicht umfonit ſeyn. Ja! | 
15. Laure nicht, als ein Gottlofer, auf 
die Wohnung des Gerechten ; verftöre ſei⸗ 
ne Ruhe nicht. | 
16. Denn ein Gerechter fällt ſiebenmal, 
und fteht wieder auf; aber die. Gottlofen 
ſtürzen ins Unglück. Ye 
17. Freue dich des Falls deines Feindes 
nicht, und dein Herz fen nicht froh über 
feinem Straucheln: —— 
‚18. Es möchte es der Herr ſehen, und 
ihm übel gefallen, und feinen Zorn von’ 
ihm wenden. | L 
19. Erzürne dich nicht über den Böſen, 
und eifre nicht über die Gortlofen. 
‚20. Denn der Böſe hat nichts zu hof⸗ 
fen, und die Leuchte der Bottlofen wird 
verlöfchen. | 
21. Mein Kind, fürchte den Herrn md 
den Königz und menge dich nicht unter 
die Aufrichrifchen. | 
22. Denn ihr Unfall wird plößlich ents 
fteben ; und wer weiß, wann Beyder Uns 
glück kommt ? 
23. Dieß kommt auch von den Weiſen: 
Berfon Anſehen im Gericht iſt nicht guit, 
24. Wer zum Gottlofen ſpricht: Du biſt 
gerecht; dem fluchen die Leute, und haſ⸗ 
fen die Miölfer, "ENISE € 
25. Welche aber ftrafen , denen gehetz 
wobl,umd kommt ein reicher Segemanf fie. 
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Sprüche 24. 25. 





26. Einerrichtige Antwort ift wie ein 


Kuß auf die Lippen. 


97. Richte draußen dein Gefchäfte auf, 
und arbeite deinen Acer ; darnach baue 
dein Haus. Ä 

28. Sennicht Zeuge ohne Urſach wis 
der deinen Nächſten, und betrüge nicht 
mit deinem Diunde, 

39. Sprid.nicht: Wie man mir thut, 
fo will ich wieder thun, und einem Jegli⸗ 
chen fein Werk vergelten.. 

30. Ich gina vor den Acker des Faulen, 
und vor dem Weinberge ded Narren, 

31: Und ſiehe, da wuchſen eitel Neſſeln 
darauf, und ftand voll Diſteln, und die 
Mauer war eingefallen. 

32. Da ich das ſah, nahm ichs zu Hers 
zen ; ich ſchauete, und lerne =: daran. 

33. Dir willft einwenig ſchlafen, und 
ein wenig fchlummern, umd ein wenig dei⸗ 


ne Hände zufanımen thun, daß du ruheſt; 


34. Aber es wird dir deine Armuth kom⸗ 
men „wie ein Wanderer, und dein Man⸗ 
gel, wie ein gewapneter Diann. 


Das 25. Kapitel. 
gweyte Sammlung Salomoniſcher Sprüce- 


4. Dieß find auch Sprüche Salomos, 


die hinzu —7 haben die Männer 


Hiskia, des Königs Juda. 
2. Es iſt Gottes Ehre, eine Sache ver⸗ 


bergen; aber der Könige Ehre iſts, eine. 


Sache erforſchen. 

3. Der Himmel iſt hoch, und die Erde 
Hr ; und der. Könige Herz ift unerforfch- 
id). 0: . ° 


4. Man thue die Schlafen vom Silber, 


10 mag ein Fünftlic) Gefäß Daraus wer- 
en 


5. Mat thue den Gottlofen vom Köni⸗ 


ge, fo wird fein Thron mit Gerechtig⸗ 
eit beitätiget. ' . 

6. Prange nicht vor dem Könige, und 
tritt nicht an Den Drt der Großen. 

7. Denn es ift dir beffer, daß man zu 
dir ſage: Tritt hier herauf; denn daß du 
vor dem Fürſten geniedriget wirft, nach 
welchem deine Augen fahen. 

8. Fahre nicht bald heraus zu sanken; 


denn was willſt du hernach machen, wenn S 
Dich dein Nächſter geſchändet hat? 


9. Handle deine E 
Nächſten, und offenb« 
dern Heimlichfeit ; 

10. Auf daB. dire n 
der e8 höret, und dein! 
mer ablafle. 

11. Ein Wort gerei 
ie wie goldene Aepfel 

en. 
12. Weife.Strafe i— 
Ohr, ift wie ein gı 
und goldenes Halsban 

13. Wie die Kälte 
Zeit der Ernte, fo iſt 
dem, der ihn gefandt 
feines Herrn Seele. 

14. er viel gerede 
der ift wie Wolken und 

25. Durch Geduld ı 
wogen, und rine gelin 
Härtigkeit. . 

16. Findeſt du Honi 
dir genug; daß du mi 
und ſpeheſt ihn aus. 

17. Entzeuch deine 
deines Nächſten; er ı 


drüſſig und dir gramm 


18. Wer wider ſeine 
Zeugniß veder, der 
Schwert und fcharfer ‘ 

19. Die Hoffnung | 
Zeit der Noth, ift wi 
und gleitender Fuß. 

20. Wer einem. ve 
Lieder finget, dag ift n 
bey der Kälte, und Ei 

21. Hungert deinen 
mit Brod; Dürftet ihr 
MWafler. — 

22. Denn du wirfl 
Haupt häufen, und 
vergelten. | 

23. Der Nordwind 
ter, und die heimlich 
geht. 7°. 

24. Es iſt beſſer in 
Dach ſitzen, denn be 
Weibe ineinem Haufı 

25. Ein gutes Ger::: 
den, ift.wie kaltes Ina 

eele. 
26. Ein Örrechter, t 


— — — — —— — 
— — * 


* ⸗ Spruͤche 25. 26. 2. 





; if wie eingerühter Brunn 
er 


3 ser [awere ik i nit 


Dann; F ‚der feinen Geift nicht 
un, iſt wie eine offene — 
n⸗ un 


Das 26. Capitel. 


„ BT HT 

e der Schnee im Sommer j * 
in der Ernte, alſo reinit ſich 
en Ehre nicht. 

Be dahin fähret, und eis 
Bun: ale: ein unverdien⸗ 


I) 
P of * Seife, und dem Efel 
u on em Narren eine Ru⸗ 


te dein Narren nicht nach ſei⸗ 





! 








Sache. durch einen ithörtche 
uörichtet, der ſchneidet fich 
| 4 ind kriegt Unheils genug. 
Krüuͤppel das Tanen, 
m Narren an, von Weisheit 
„rinan:r. 
einem Narren Ehre anlegt, das 
venn Einer einen Edelftein auf 
Anhaufen wirfe. 
Spruch in eines Narren Mund 
Me der in eines Trunknen 
——— der Alles verwundet, 
i arren oder Landſtreicher 


en fein Geſpeyetes wie⸗ 






„ afo-ift der Narr, der feine 


er treiber. 
du Einen —2 der ſich wei⸗ 
‚da iſt an einem Narren.mehr 
denn an ihm .·. 


— Es iſt ein Löwe 


und ein Leu auf den Gaſ⸗ 
VVV—»———— 


Er wendet ſich im Berte, 
der Angel 


in .: 


15. Der Fante verbi ce feine Dan in 
dem Topf, und wird, A Rh var 
wieder zum Munde * e. 

16. Ein Fauler an ſich weiſer, denn 
Sieben, die da Sitten lehren. 

17. Wer vorbeygeher , und fich menger 
in fremden Hader, der iſt wie Einer, ? er 
den Hund bey den Ohren zwader. 

48. Wie Einer zum Spaß mit Bolzen, 
Pfeilen und Tod um fich wirft: 

19. Alfo thut ein Menſch, der feinen 
Nächſten berücket, und ſpricht darnach; 
Ich habe geſcherzt. 

20. Wenn nimmer Hol; da ift fd —* 
liſcht das Feuer; und wenn der exleum⸗ 
der weg iſt, ſo börer der Haderanf. 

21. Wie Kohlen zur Gluth, und Holz 
zum Teuer gelegt, alfo fachet eins inti⸗ 
ſcher Mann der Haderan. 0000 » 

92. Die Worte des Berleumderd nd 
35 und gehen tief ins — 
weide, , 7 

23. Brünftige Eippen und boſes ** 
find wie eine Scherbe mit Silberſchaum 
⸗uberzogen. 

24. Der Haſſer vörftellet fieh mit ſei⸗ 
ner Rede, wie wohl er inwendig Falſch⸗ 
heit hei et. & U 

25. Wenn. er’ feine Stimme holdſelig 
macht, fo glaube ihm wicht; denn es ſind 
ſiehen Gräuel in ſeinem Herzen. 28 Kan 

26. Ob ſich auch Haß mir ANtbedecket; 
feine Bosheit wird vor der Gemeine of⸗ 
fenbar werden. ra 

27. Wer eine. Grube gräbt, der wird 
darein fallenz und wer einen Stein wal⸗ 
zet, auf den wird er zurückrollen. | 

23. Eine falfche Zunge baffer, die fie 
verletst batz und ein Heuchelmaul * 
tet Un rad an. 


Das 27 Gapiteli 


4. Ruͤhme dich nicht des mon genden 
Tages; denn dir weißt nicht, war * 
ſich begeben mag. 

2. Laß dich einen Andern loben, Kal 
nicht deinen Mund’; einen Fremen, und 
nicht deine eigenen Lippen. | 

3. Stein ift ſchwer, und Sand iſt Laftz 
aber des Narren Zorn iſt —— denn 
die beyden. 





\ 
— —— — — 


« 
Kommen ee — 24 


.- unbe: 


652 Sprüche 
nicht ai ehtigen ; denn ob ers gleich verftes 
het, nimmt er fi Y chs Doch nicht an.: 

20. Sieheft du Einen fchnell zu reden, da 


ift an einem Narren mehr Hoffwung,denn 
an ihm. 





‚21. Wenn ein Knecht von Jugend auf 


zärtlich gehalten wird, ſo will er darnach 
ein Junker ſeyn. 
22. Ein zorniger Mann richtet Hader 


an, und ein Grimmiger thut viel Sünde. 


.23. Die Hoffart des Menſchen wird ihn 


ſtürzen; aber der Demüthige wird Ehre ’ 


empfahen. 

24. Wer mit Dieben Theil bat, der haſ⸗ 
fer fein Leben; er höret den Fluch, und 
icigen nicht an. 

Var Menfchen ſich ſcheuen, bringet 
ws Fall; wer fich aber auf den Herrn 
verläßt, wird beſchützet. 

26. Viele fuchen das Angeficht des Für⸗ 
ften ; aber eineg Jeglichen Gericht kommt 
vom Herrn. 

27. Ein ungerechter Mann iſt dem Ge⸗ 
rechten ein Gräuel; und wer rechtes We⸗ 
ges iſt, der iſt des Gotilofen Gräuel. 


Das 30. Capitel. 

Soprüche Agurs. 

1. . Dieß ſind die Worte Agur, des Eohnes 
Jake, Weiſſagung und Spruchdes Man⸗ 
nes von Ithiel, von Ithiel und Uchal. 


2. Denn ich bin der Allerdümmſte. 
und Menſchenverſtand iſt njeht bey mir. 
3. Sch habe Weisheit nicht gelernet; doch 
habe ich die Erfenneniß des Heiligen. 

4. Wer fähret hinauf gen Himmel, und 
herab? Wer faſſet den Wind im feine 


ee ur 
. 


Hände? Wer bindet die Waſſer in ein 


Kleid? Wer: hat, alle Enden der Welt 
eſtellet? Wie heißt er; und wie beißt 
ein Sohn? Weißt du dag? ? : 


Se Ale Reden Gottes find durchläutert; 
er iftein Schild denen, Die anf ihn trauen. 


6. Thue nichts au feinen Worten, daß 
er dich nicht firafe, umd werdeſt lügenhaft 
erfunden. 

7. Zweyerley bitte ich von dir, die wolleſt 
du mix nicht wegern, ehe Denn ich ſterbe: 

8. Eitelkeit und Lügen laß ferne von 
mir ſeyn; Armuth und Neichthum gib 
mir nicht; laß nich aber mein befcheiden 
Theil Speife dahin nehmen.- 


29. 30. 
de, verlaͤugnen und 


Herr? Oder wo ich 


te ich ſtehlen, und ı 
meines Gottes’ verg: 
10. Berläumde de 
nem Herren; er mö 
du müßteft ; Schuld t 
11. Es ift eine A 
flucht, und ihre Dirt 
12. Eine Art, die 
doch von ihrem Koth 
13. Eine Art, die i 
und ihre Augenliede 
14. Eine Art, Die 
ne bat, und Meifer f 
verzehret die Elende 
Armen unter den Le 
15. Der Blutigel 
Bring ber, Being | f 


‚nicht zu fättigen, 


nicht: Es ift genng: 
16. Die Hölle, 1 


fene Mutter, die € 


fers fatt, und das Fı 


ife genug. 

17. Ein Auge, da 
tet, und verachtet 1 
chen, das müffen dd 
ausharen, und die 

48. Drey Dinge ft 
und das vierte weiß ı 

19. Des Adlers W 
Schlange Weg auf 
Schiffs Weg mitten 
Mannes Weg an ein 

29. Alſo iſt auch I 
cherinz die verſchl 
ihr Maul, und fpr 
Uebels gethan. 

21. Ein Land wird, 
ruhig, und das Bi 
tragen: 

22. Ein Knecht, n 
ein Narr, wenn er jt 

93. Eine Teindfeli 


licht wird; und eine‘ 


Frauen Erde wird. 
24. Bier find Hein 

ger denn die Weiſen: 
25. Die Anreifen, ein 
noch fchaffen fie im © 
36. Kaninchen, € 


9. Ich mörhte fonft, mo ich zu ſatt wir⸗ dinnoch legt es fein. 


Sprüche 30. 31. 


ſchregen haben keinen König, 
en mit Haufen; 
pinne wirft mit ihren Hän⸗ 
tin der Könige Schlöffern. 
erley haben einen feinen Gang, 
erte gehet wohl: | 
2ömwe, mächtig unter den Thie- 
hret nicht um vor Jemand ; 
Windhund von guten Lenden; 
ee und ein König, wider den 
md darf legen, 
Dir genarrer, und zu hoch ges 
d Bofes vorgehabt: fo lege die 
das Maul 


WMaul. 
1 wenn man Milch ſtößt, fo 
t Butter daraus; und wer Die 
lg zwingt Blut her 
| * den Zorn reizet, zwingt 


as 31. Capitel. 

. Errüche Lemuels. | 

nd die Worte des Königs Les 
€ Ausfprüche, die ihn feine 
z rete. 






mein Auserwählter, ach du 
s eibes, ach mein gewünſch⸗ 
ücht den Weibern dein Vermö— 
gehe die Wege nicht, Darinnen 
ige verderben, 
oe Königen, Lemuel, gib 
en licht Wein zu trinken, noch 
n ſtarkes Getränk. 
nöchten trinken und der Rech— 
#1, und verändern die Sache 
—* Leute. | 
ftarfes Getränf denen, die um: 
Uen, und Wein den betrüßten 


ie trinken, und ihres Elendes 
und ihres Unglücks nicht mehr 
peinen Mund anf für die Stums 
für die Sache Alter, die verlafs 
Elan 
deinen Mund auf, und richte 
rache den Elenden und Armen. 
een Weib befcherer 
Ledler, denn Eöftliche Perlen. 
es Mannes Herz darf ſich auf 
AH 
hen‘ IE 


5 
* 


ſie verlaſſen, und Gewinn wird ihm 


nicht mangeln. 


12. Sie thut ihm Liebes und Fein Leides 
ihr Lebenlang. | 
13. Sie gehet mit Wolle und Flache um, 
und arbeitet gerne mit ihren Händen, 
14. Sie iſt wie ein Kaufmannsſchiff, das 
feine Nahrung von ferne bringet. 


15. Sie ſtehet auf, wenns noch Nacht. 


Eſſen ihren Dirnen. 
16. Sie denkt nach einem Acker, und 

kaufet ihn; und pflanzet einen Weinberg 

von den Früchten ihrer Hände. — 


ift, und gibt Futter ihrem Haufe, und 


17. Gie gürtet ihre Lenden mit Kraft, 
und ftärfer ihre Arme, | 


18. Sie merkt, wie ihr Handel From⸗ 
men bringt; ihre Leuchte verlöfcher des 
Nachts nicht, * 

19. Sie ſtreckt ihre Hand nach dem Rok⸗ 
ken, und ihre Finger faſſen die Spindel. 
20. Sie breiter ihre Hand ans zu Dem 
Armen, und reicher ihre Hände dem Dürfs 
tigen. - —— 

21. Sie fürchtet ihres Hauſes nicht vor 
dem Schnee ; denn ihr ganzes Haus hat 


zwiefache Kleider. 


22. Sie machet ihr ſelbſt Decken ; feine 
Baumwolle und Purpur iſt ihr Kleid. 
23. Ihr Mann iſt berühmt in den Tho⸗ 
ren, wenn er jißt bey den Aelteſten des 
Lamded. we N. 
24. Sie macht einen Rock, und verkauft 
ihn ; einen Gürtel gibt fie dem Krämer, 
25. Stark und zierlich ift ihr Kleid; fie 
lachet des Fünftigen Tages. 
26. Sie thut ihren Mund auf mit Weis⸗ 
= ‚ und auf ihrer Zunge iſt holdfelige 
27. Sie ſchauet, wie es in ihrem Haufe zus 
gehet, und iſſet ihr Brod nicht mit Faulheit. 
28. Ihre Söhne fommen auf, und preis 
fen ſie (eg ; ihr Dann lobet fie. 
29. Diele Töchter waren tugendſam; 
du aber übertriffſt fie alle. 
30. Lieblich und ſchön 
ein Weib, das den Heren fürchtet, fo 
man loben. 
31. Sie wird gerihmer werden von 
den Früchten ihrer Hande ; und ihre Wer⸗ 
fe werden fie loben im den Thoren, .n 


ſeyn iſt nichts; 


— 
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nicht ai chtigen; denn ob ers gleich verftes 
het, nimmt er fi Y chs Doch nicht an. 

20. Sieheft du Einen fchnell zu reden, da 
iſt F einem Narren mehr Hoffnung, denn 
an ihm. 

21. Wenn ein Knecht von Jugend auf 
zärtlich gehalten wird, ſo will er darnach 
ein Junker ſeyn. 

22. Ein zorniger Mann richtet Hader 

an, und ein Orinmi iger thut viel Sünde. 
23. Die Hoffart des Menfchen wird ihn 





ſtürzen; aber der Demüthige wird Ehre ’ 


empfaben. 
24, Wer mit Dieben Theil bat, der hafs 


fer fein Leben; er höret den Fluch, und 


zigetn nicht an. 

. Bar Menfchen fich ſcheuen, bringet 
ws Fall; wer fich aber auf den Herrn 
verläßt, wird beſchützet. 

26. Viele fuchen das Angeficht des Fürs 
ften ; aber eines Seglichen Gericht kommt 
vom "Herrn. 

27. Ein ungerechter Dann ift dem Ge⸗ 
rechten ein Gräuel; und wer rechtes We⸗ 
‚ges ift, der ift des Sottlofen Gräuel. 


Das 30. Capitel. 
Sprüche Agurs. 
1. Dieß find die Worte Yaur, des Eohnes 
Jake, Weiſſagung und Spruchdes Man⸗ 


Be 


nes von Sthiel, von Stiel und Uchal. 


9 Denn ich bin der Allerdümmſte, 
und Menſchenverſtand iſt njeht bey mir. 
3. Ich habe Weisheit nicht gelernet; doch 
habe ich die Erfenntniß des Heiligen. 

4. Wer fähret hinauf gen Himmel, und 
herab? Wer faſſet den Wind im feine 


Hände? Wer bindet die Waffer in ein 


Kleid? Wer: hat alle Enden der Welt 
eſtellet? Wie heißt er; und wie beißt 
ein Sohn? Weißt du das? 


55 Alle Reden Önttes find durchläntertz. 
er iftein Schild denen, die anf ihn trauen. 


6. Thue nichts au feinen Worten, daß 
er dich nicht firafe, und werdeſt lugenhaft 
erfunden. 

7. Zweyerley bitte ich von dir, die wolleſt 
du mir nicht wegern, ehe Denn id) ſterbe: 

8. Fitelkeit und Lügen laß ferne von 
mir ſeyn; Armuth und Reichthum gib 
mir ni t laß mich aber mein beſcheiden 
Theil Speife dahin nehmen. 


Spruͤche 29. 30. 





de, verläugnen umd 
Herr? Der wo ich 
teich fehlen, und | 
meines Gottes verg 
10. Berläumde de 
nem Herrn; er mö 
du müßteft Schuld t 
11. Es iſt eine U 
flucht, und ihre Mu— 
12. Eine Art, die 
doch von ihrem Kot! 
und ihre YAugenliede 
14. Eine Art, Die 
ste hat, und Meſſer f 
verzehret die Elende 
Armen unter den Le 
15. Der Blutige 
Bring ber, Bring | | 
nicht zu fättigen, 
nicht: 3 iſt genug: 
16. Die Hölle, 


fene Mutter, die R 


fers fatt, und dag F— 
iſt genug. 

17. Ein Auge, Da 
ter, uhd verachtet | 
chen, Das muflen | 
aushacken, und Die 

48. Drey Dinge ſi 
und: das vierte weiß ı 

19. Des Adlers X 
Schlange Weg auf 
Schiffs Weg mitten 
Mannes Weg an ein 

20. Alſo ift auch 
cherin; die verſchl 
ihr Maul, und ſpr 
Uebels gethan. 

21. Ein Land wird 
ruhig, und das Vi 
tragen: 

22. Ein Knecht, n 
ein Narr, wenn er si 

23. Eine Teindfeli 
licht wirds; und eine‘ 
Frauen Erbe wird. 

24. Vier ſind klein 
ger denn die Weiſen! 
25. Die Ameiſen, ein 
noch fchaffen fie im € 

236. Kaninchen, € 


9. Ich möchte fonft, wo ich zu ſatt wärs Senna legt es ſein 


- 


Sprüche 30. 31. 
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chrecken haben feinen König, 
ben fie aus ganz mir Haufen; 
Spinne wirft mit ihren Häns 
in Der Könige Schlöffern. 
rien haben einen feinen Gang, 
erte gebet wohl: 

:öme, mächtig unter den Thies 
hret nicht um vor Jemand; 
Windhund von guten Lenden; 
ck; und ein König, wider den 
ud Darflegen. 


dir genarret, umd zu hoch ges 


d Bofes vorgehabt: fo lege Die 
das Maul. 

ı wenn man Milch ftößt, fo 
| Butter daraus; und wer die 
fchnänget, zwingt Blut her⸗ 
den Zorn reizet, zwingt 
and. 


Das 31. Eapitel. 
Sprüche Lemuels. 
ſind die Worte des Königs Le⸗ 
die Ausſprüche, die ihn ſeine 
r lehrete. 
mein Auserwählter, ach dit 
nes Leibes, ach mein gewünſch⸗ 


nicht den Weibern dein Vermö⸗ 
gehe die Wege nicht, darinnen 
nige verderben. | 

ſcht den Königen, Lemuel, gib 

jen nicht Wein zu trinfen, noch 

tn ſtarkes Getränk. 

möchten trinken und der Rech⸗ 

en, und verändern die Sache 

relenden Leute. 

tſtarkes Getränk denen, die um⸗ 

ſollen, und Wein den betrübten 


‚sie trinken, und ihres Elendes 
‚und ihres Unglücks nicht mehr 


deinen Mund anf für die Stum- 
für die Sache Aller, die verlafs 


t deinen Mund auf, und richte 
d räche den Elenden und Armen. 
mein tugendſam Weib befcherer 
viel edler, denn köſtliche Perlen. 
hres Mannes Herz darf fich anf 


D 


ſie verlaſſen, und Gewinn wird ihm 
nicht mangeln. 


12. Sie thut ihm Liebes und kein Leides 


ihr Lebenlang. 


13. Sie gehet mit Wolle und Flachs um, 
und arbeitet gerne mit ihren Händen. 

14. Sie iſt wie ein Kaufmannsſchiff, das 
ſeine Nahrung von ferne bringet. 

15. Sie ſtehet auf, wenns noch Nacht 
iſt, und gibt Futter ihrem Hauſt, und 
Eſſen ihren Dirnen. 

16. Sie denkt nach einem Acker, und 
kaufet ihn; und pflanzet einen Weinberg 
von den Früchten ihrer Hände. 

17. Sie gürtet ihre Lenden mit Kraft, 


und ſtärket ihre Arme. 


18. Sie merkt, wie ihr Handel From⸗ 
men bringt; ihre Leuchte verlöfcher des 
Nachts nicht. se 
19. Sie ftredt ihre Hand nach den Rok⸗ 
ten, und ihre Finger faſſen die Spindel. 

20. Sie breitet ihre Hand aus zu dem 
Armen, und reichet ihre Hände dem Dürfs 
tigen. . ' 

21. Sie fürchtet ihres Haufes nicht vor 
dem Schnee ; denn ihr ganzes Haus hat 
zwiefache Kleider. | 

22. Sie machet ihr felbft Decken; feine 
Baumwolle und Burpur iftihr Kleid. 

23. Ihr Mann ift berühmt in den Tho— 
ren, wenn er fit bey den Aelteſten des 
Randed. , | 
‚2. Sie macht einen Rod, und verkauft 
ihn; einen Gürtel gibt fie dem Krämer. 

25. Stark und zierlich ift ihr Kleid ; fie 
lachet des Fünftigen Tages. 

26. Sie thut ihren Mund auf mit Weiss 
heit, und auf ihrer Zunge ift holdfelige 
Lehre. — 

27. Sie ſchauet, wie es in ihrem Hauſe zu⸗ 
gehet, und iſſet ihrBrod nicht mit Faulheit. 

28. Ihre Söhne kommen auf, und preis 
fen fie ſelig; ihr Mann lobet fie. 

29. Viele Töchter waren tugendſam; 
du aber übertriffft fie alle. 

30. Lieblich und fchön ſeyn ift nichts; 
ein Weib, das den Herrn fürchtet, foll 
man Toben. 

31. Sie wird gerühmet werden von 
den Früchten ihrer Hände ; und ihre Wer⸗ 
te werden ſie Ioben im den Thoren. 
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Prediger 1. 2. 


Der Prediger Salomo. 


Das 1. Eapitel. 


1. Dieß find die Reden des Predigers, 
des Sohnes Davids, Des Könige zu Je⸗ 
ruſalem⸗ u, 

2. D Eitelkeit der Eitelfeiten! fprach 
der Prediger ; o Eitelkeit der Eitelkeiten! 
Es ift Alles eitel. 

3. Was hat der Menfch mehr von al- 
ler feiner Mühe, die er bat unter der 
Sonne? 

a. Ein Gefchlecht vergebet, das andere 
fommt ; die Erde aber bleibet ewiglich. 
5. Die Sonne gebet auf, und gebet un» 
ter, und eilet an ihren Ort, daß fie das 
feldft wieder aufgebe. 

6. Der Wind geht gegen Mittag, und 
tommt herum zur Mitternacht, und um 
und um, und wieder herum an den Ort, 
da er anfing. 

7. Alle Bäche Iaufen ind Meer, noch 
wird das Meer nicht voller ;_ an den Drt, 
da die Bäche herfließen, fließen fie wieder 


in. 

8. Es ift alles Thun fo voll Mühe, daß 
Niemand ausreden kann. Das Auge fieht 
ſich nimmer fatt, und das Ohr hört ſich 
nimmer fatt. 

9. Was iſts, Das gefchehen iſt? Eben 
dag hernach gefchehen wird. Was ifte, 
das man gethan hat? Eben das man her- 
nach wieder thun wird; und gefchiehet 
nichts Neues unter der Sonne. 

10. Sefchiehet auch Etwas, Davon man 
fagen möchte: Siehe, das iſt nen? Es 
iſt weiland auch gefchehen in Zeitläuften, 
die vor und geweſen find. 

11. Man gene nicht des Frühern; 
alfo auc) deß, das hernach kommt, wird 
man nicht gedenten bey denen, die her⸗ 
nach feyn werden, 

12. Ich, Prediger, war König über 
Iſrael zu Jerufalem ; 

13. Und begab mein Herz zu fuchen und 
zu forfchen weislich Alles, was man unter 
dem Himmelthut. Solche unfelige Mü⸗ 
be hat Gott den Dienichenfindern geges 
ben, daß fie ſich darinnen müſſen quälen. 

12. Sch fah an alles Thun, dag unter 
der Sonne gefchiehet; und ſiehe, ed war 
Alles zitel und Jammer. 


15. Krumm fann 
noch der Fehl gezäl 
16. Ich ſprach 
Siehe, ich habe mr 


‚beit erlangt, denn ‘ 


fen find zu Jeruſc 
hat viel gelernet us 

17. Und gab mei: 
lernete Weisheit, 
Klugheit. Ich w 
folches auch Mühe 

18. Denn wo vi 
viel Grämens; un 
der muß viel leiden 


Das 2 


1. Ich ſprach in: 
an, du ſollſt Wohl 


Tage haben; aber fi 


2. Sch ſprach zur 
und zur Freude: U 

3. Da dachte id 
mein Fleiſch mit © 
mein Herz Weist 
noch zu bleiben an 
lernete, was den D 
fie thun follten, | 
Himmel leben. 

4. Ich that grof 
mir Hänfer, pflan 

5. Sch machte mi 
ten, und pflanzi 
Bäume darein ; 

6. Ich machte mir 
fern den Wald der 

7. Ich kaufte Kn 
hatte hausgeboren 
eine größere Habe 
fen, denn Alle, die 
gewefen waren. 

8. Ich fammelte 
Gold, und von den 
einen Schatz; ic) 
und Sängerinnen, 
fchen, allerley Sat 

9. Und ward grof 
le, die vor mir zu 
ren; auch blieb me: 

10. Und Allee, war 
ten, das ließ ich ihn 
nem Herzen feine i 


ler meiner Arbeitz und das hielt 
nTheilvon aller meiner Arbeit. 
ich aber anfab alle meine Werke, 
Hände gethan hatten, und die 
dr gehabt hatte: fiche, da war 
tel und Sammer, und nichts 
r der Sonne. 
wandte ich mich, zu ſehen, die 
und Tollheit, und Thorbeit. 
8 wird der Menfch thum, der 
Könige fommt? Was fie weis 
— an haben! 
hich, daß die Weisheit dieThor- 
raf, wie das Licht die Finſterniß; 
dem Weifen feine Augen im 
ben, und der Narr in Finfter- 
Aber ich merfte doch auch, daß 
gehet wie dem Andern. 

achte ich in meinem Herzen: 
an mir eben auch wiedem Nars 
warum babe ich denn vorbin 
ich Weisheit geftanden? Da 
in meinem Herzen, daß folches 


nman gedenket des Weiſen nicht 
‚eben fo wenig als des Narren, 
künftigen Tagen längit Alles 
iſtz und wie muß dochder Weife 
m Rarren fterben ! 
um verdroß mich zu leben ; denn 
rübel, was unter der Sonne, 
‚daß es fo gar eitel und Mühe ift. 
mich verdroß alle meine Arbeit, 
erder Sonne hatte, daß ich die— 
m Menfchen laffen müßte, der 
ſeyn follte. 
An wer weiß, ob er weiſe oder 
vird? Und foll doch berrfchen in 
ſer Arbeit, die ich weislich gethan 
rder Sonne. Das ift auch eitel. 
tum wandte ich mic), daß mein 
ließe von aller Arbeit, die ich 
Eder Sonne. 
um es muß ein Mienfch , der feine 
it Weisheit, Vernunft und Ge- 
ei gethen hat, fie einem Andern 
heil laſſen, der nicht Daran gear- 
Fr ift auch eitel und ein grof- 
Am was kriegt der Menfch von als 
"Arbeit und Mühe feines Her 
er bat unter der Sonne, 
in alle fein Lebtage Schmerzen, 





‚Heilen ; 





mit Grämen und Leid, daß auch fein Herz 
des Nachts nicht ruhet ? Das ift auch eitef. 
24. Iſts nun nicht beffer dem Menfchen 


eſſen und trinken, und feine Seele DE 


Dinge feyn laffen in feiner Arbeit? 
foiches ſah ich auch, daß es von Gottes 
Hand kommt. 

25. Denn wer hat fröhlicher gegeffen 
und fich ergötzet, denn ich ? 

26. Denn dem Menfchen, der ihm ger 
fallt, gibt ev Weisheit, Vernunft und 
Freude; aber dem Sünder gibter Mühe, 
daß er ſammle und bäufe, umd doch dem 
gegeben werde, der Gott gefällt. Das ift 
auch eitel und Sammer. 

Das 3. Capitel. 

1. Ein Jegliches hat feine Zeit, und 
alles Bornehmen unter dem Himmel hat 
feine Stunde, | 

2. Geboren werden, 
Sterben; - 
Pflanzen, | 
Ausrotten, Das gepflamgt iſt; 

3. Würgen, 


— 





Bauen; 

4. Weinen, 

Lachen; 
Klagen, 
Tanzen; 

5. Steine jeritreuen, 
Steine ſammeln; 
Serien, 

Fernen vom Herzen; 

6. Suchen \ D 
DVerlieren ; 

Behalten, 
Wegwerfen ; 

7. Zerreiffi en, 
Zunäben; 
Schweigen, 

Reden; 

8. Lieben, 

Haſſen; 
Streit, 
Friede; 9 

9. Man arbeite, wie man will, ſo kann 
man nicht mehr ausrichten. 

10. Daher ſah ich die Mühe, die Gott 
den Menfchen gegeben bat, daß fie darin 


hat feine 
Zeit, 


nen geplaget werden. 


. — 
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Prediger 3. A. | 





41. Er dber thut Alles fein au feiner 
Zeit, und läſſet ihr Herz fich ängften, wie 
es gehen foll in der Welt; darum daß der 
Menfc nicht kann treffen dag Werf, das 
Gott thut, weder Anfang noc Ende. 

12. Darum merfte ich, daß nichts Beſ⸗ 
ſeres darinnen ift, denn fröhiich ſeyn 
und ihm gütlich thun in feinem Leben. 
43. Ferner aber, ein jeglicher Menſch, 
der da iffet und trinfer, und hat guten 
Muth in aller feiner Arbeit, Das ift eine 
Gabe Gottes. 

14. ch merfte, daß Alles, was Gott 
thut, das beitehet immer ; man kann nichtg 
dazu thun, noch abthun; und folches rhut 
Gott, daß man fich vor ihm fürchten. foll. 

15. Was gefchiehet, Das ift längſt ge= 
fcheben ; und was zufünftig ift, das iſt auch 
Längft geichehen ; und Gott fucht das Ver⸗ 
gangene wieder hervor. 

16. Weiter fah ich unter der Sonne 
Stätten des Gertchtg, da war ein gottlo- 
ſes Wefen, und Stätten der Gerechtig- 
feit, da war Gottloſigkeit. 

17. Da Dachte ich in meinem Herzen: 
Gott muß richten den Gerechten und 
Gottloſen; denn es hat alled Vornehmen 
feine Zeit; und über alle Werke wirds 
da fich handeln. 

18. Ich fprach in meinem Herzen, ob 
den Weſen der Menſchenkinder, Daß 
Gott fie reinige, und fte fehen follen, daß 
fie an fich felbit fund wie das Bich. — 

19. Denn es gehet dem Wienfchen eben 
wie dem Vieh; wie dieß ftirbt, fo ſtirbt er 
auch; und haben Alle einerley Odem; 
sad der Menich hat nichts mehr, denn 
das Vieh: denn es ift Alles eitel. | 
‚20. Es fähret Altes an Einen Ort; es 
ift Alles von Staub gemacht, und wird 
wieder zu Staub. 

21. Wer weiß, ob der Seiftder Mens 


feben aufwärts fahre, und der Odem des 


Viehes unterwärte unter Die Erde fahre ? 
‚22. Darım fah ich, daß nichts Beſſers 
ift, denn daß ein Menfch fröhlich fey in 
feiner Arbeit; denn das ift fein Theil. 
Denn wer will ihn dahin bringen, daß er 
fehe, was nach ihm gefchehen wird ? 


Das A. Capitel. 


1. Un ich wandte mich, und fahan Als f 
be, die Unrecht leiden unter der Sonne: 


und fiehe, de waren TI 
Unrecht litten, und hatte 
und die ihnen Unrecht 1 
mächtig, daß fie keine 
fonnten. 

2. Da lobte ich die T 
geftorben waren, mehr i 
gen, die noch das Leben | 


‚3. Undder noch nicht if 


alle Beyde, der des Böſe 
den, Das unter der Goni 

4. Sch fah auch an atı 
Geſchicklichkeit in Werke 
Einer den Andern. D 
und Mühe. 

5. Der Narr fchlägt 7 
ander, und friſſet fein F 

6. Es iſt beſſer eine H 
he, denn beyde Fäuſte 
und Jammer. 

7. Und ich wandte mi 
Eitelkeit unter der Eon: 

8. Es iſt ein Einzelner, 
der, und hat weder Kir 
noch iſt ſeines Arbeitens 
feine Augen werden 
fatt. Wem arbeite ich 
meiner Seeleab? Das 
und eine boie Mühe. 

9. So iſts' je beſſer 3 
denn fie genießen doch ihr 

10. Faͤllt ihrer Einer, 
Gefelle auf. Wehe abe: 
iſt; wenn er fallt, fo iſt 
der ihm aufbelfe. 

11. Auch wenn Zwey 
gen, wärnen fie ſich;r 
zelner warın werden ? 

12. Einer mag übern 
aber Zween mögen n 
eine drenfältige Schnu 
leicht. 

13. Ein armes Kind, 
beſſer, denn ein alter Ko 
ift, und laßt ſich nicht m 

14. Es kommt Einer 
niß zum Königreich; u 
feinem Königreich gebor 

15. Und id) ſah, dar a 
ter der Sonne wandelr 
dern Kinde, das an Jen 
ommen. 

16. Und des Volks, de 


Prediger A. 5. 6. 
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nde; — — * ton 
fein doch ob. Das 
rel und ein Jammer. 


Has 5. Capitel. 

wahre deinen Fuß, wenn du 
Gottes geheſt, und komm Lies 
‚böreft, denn daß du bringeſt 
n Dpfer ; denn ſie wiſſen nicht, 
ſes thun 


Sey nicht ſchnell mit dei⸗ 
e, und laß dein Herz nicht ei⸗ 
Sau reden vor Gott; denn Gott 
mel, und du auf Erden ‚ dar» 
ner Worie wenig fen. 
wo viel Sorge ift, da fommen 
und wo viel Worte find, da hö⸗ 
n Narren. 

— Gott ein Gelübde thuſt, ſo 


nicht zu halten; denn er hat 


fallen an den Narren. Was 


„ das halte. | 
beffer, du gelobeft nichts, denn 
hältſt, was dur gelobeit. 
Ba ef; gl 
fündig mache; umd fpri 

Igel nicht: Es war ein Irr⸗ 

dort möchte erzürnen iiber dei- 

me, umd verderben das Werk 


Nde, 
Träume find, da iſt Eitelkeit, 
orte; aber fürchte du Gott. 
1 du dem Armen Unrecht thun, 
und Gerechtigkeit im Lande 
wundere dich Des Vorneh⸗ 
5 Denm es iſt noch ein bober 
ee den Hohen, und find noch 
‚er Die Beyden. 
er Erde Gewinn iftallerwärts ; 
eld bauet, fit cin König. 
5eld liebt, wird Geldes nimmer 
per Meichthum liebt , wird fei- 
Davon haben. Das iftaucheitel, 
iel Gut ift, da find Viele, die 
HD was genieht fein, der es hat, 
es mit Augen anfieht ? 
arbeiter, dem ift der Schlaf 
5 oder viel gegeſſen; 
le des Reichen läſſet ihn 


n. 
t eine böfe Plage, die ich fah 
Sonne, Reichthum behalten 







13. Denn folcher Reiche kommt um ntit 
großem Jammer; und fo er einenSohn ges 
zeuget bat, Dem bleibe nichts inder Hand. 

1 Wie er nackend it von feiner Mut⸗ 
ter Zeibe gekommen , fo. führet er wieder 
bin, wie er gekommen iſt, und nimmt 
nichts mit ſich von feiner Arbeit, das er 
in der Hand Davon brachte. Fi 

15. Das iſt denn audyein arges Hebel, 
daR er hinfähret ganz und gar, wie er ge- 
kommen ift. Was hilfts ihn denn, daß ex 
in den Wind gearbeiterhbat? | 

16. Sein Lebenlang bat er im Finftern 
gegeflen, und Grämen die Menge gehabt, 
und Krankheit, und Verdruß. 

17. ©o fehe ich nun das für gut an, daß 
es fein ſey, wenn man ifferumd frinfer, 
und gutes Muths ift in aller Arbeit, die 
Einer thut unter der Sonne ſein kurzes 
a ‚ das ihm Gott gibt, denn das 
ut fein Theil. bin 

18. Ferner welchem Menichen Gott 
Reichthum und Güter, umd die Gewalt 
gibt, daß er davon iſſet und nimmt fein 

heil, und fröhlich it in feiner Arbeit, 
das iſt eine Gottesgabes . "1. ı 

19. Denn er denkt nicht vielan das elen- 

de Leben, weil Gott fein Herzerfreuer. 
Das 6, Eapitel. 

1. Esiftein Unglück, das ich ſah unter der 
Some, und ift gemein bey den Menſchen. 

2. Einer, dem Gott Reichthum, Güter 
und Ehre gegeben bat, und mangelt ihm 
Keines, das fein Herz begehrt ; und Gott 
ihm doch nicht Macht q br deffelben zu ge⸗ 
nießen, ſondern ein Fremder verzehret 
es. Das iſt eitel und eine böſe Plage. 

3. Wenn Einer gleich hundert Kinder zeu⸗ 

ete, und hätte ſo ——— daß er viel 
Sabre überlebete, und feine Seele färtigte 
fich des Gutes nicht, und würde ihm dazu 
fein Begräbniß : von dem fpreche ich, Daß 
eine unzeitige Geburt befjer fen, denn er. 

4. Denn in Eitelkeit kommt er, und in 
Finfterniß fährt er dahin, und ſein Name 
bleibt in Finfterniß bedecket; 

5. Er wird der Sonne nicht froh, und 
weiß Feine Ruhe weder bier noch da. 

6. Ob er auch zweytauſend Jahre leb- 
te, fo bat er nimmer feinen guten Muth; 
kommt nicht Alles an — 7 
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fo der Sünder. Wieder Meineidige, fo 
auch der den Eid fürchtet. 

3. Das ift das fchlimmfte Ding von Als 
Tem, das unter der Sonne gefchiehet , daß 
sed Einem gehet wie dem Andern; daher 
auch das Herz der Menfchen voll Arges 
wird, und int Tollheit in ihrem Herzen, 
dieweil fie leben ; und darnach müſſen fie 
zu den Todten hin. 





a. Denn mer ift ausgenommen? Bey 
allen Lebendigen ift Hoffnung; denn ein M 


Iebendiger Hund ift beſſer, meder ein tod 
ter Löwe. 

8. Denn die Lebendigen willen, daß fie 
fterben werden ; die Todten aber willen gar 
nichts, haben auch feinen Lohn mehr, 
denn ihr Gedächtniß ift vergeſſen; 

6. Vaß man fie längft nicht mehr liebet, 
noch haſſet, noch neidet; und haben fein 
Theit mehr auf der Welt in Allem, das 
unter der Sonne gefchiehet. 

7. So gehe bin und iß dein Brod mit 
Freuden, trink deinen Wein mit gutem 
Mund; denn dein Werk gefällt Gott. 

8. Laß deine Kleider immer weiß feyn, 


und Inß deinem Haupt Salbe nicht mans heit 


geln. 

"9. Brauche des Lebens mit deinen 
Weibe, das du lieb haft, fo lange du das 
eirle Leben haft, das dir Gott unter der 
Sonne gegeben har, fo lange dein eitles 
geben währer,; denn daß ift dein Theil im 
Leben, und in deiner Arbeit, die du thuſt 
unter der Sonne. 

10. Alles, was dir vorhanden kommt zu 
thun, das thue friſch; denn in der Hölle, 
da du hinfähreſt, iſt weder Werk, Kunſt, 
Vernunft, noch Weisheit. 

11. Ich wandte mich und ſah, wie es 
unter der Sorme zugehet, daß zum Laufen 
wicht hilft fchnell feyn, zum Streit hilft 
nicht ſtark ſeyn, zur Nahrung hilft nicht 
geſchickt ſeyn, zum Reichthum hilft nicht 

Ing ſeyn, zur Gunft hilft nicht Kenntniß 
‚haben; ſondern Alles liegt es an der Zeit 
und am Slüd. 
-.12. Auch weiß der Menfch feine Zeit 


‚nicht; ſondern wie die Fiſche gefangen ftech 


‚werden mit einem fchädlichen Garn, und 
wie die Bögel mit einem Strict gefangen 
werden: ſo werden auch die Menichen in⸗ 
ver herückt zur böfen Zeit, wenn fie plößs 
lich über fie fällt. 


Prediger 9.10. 


13. Sch habe aud 
unter der Sonne, | 
44. Daß eine kl 
wenig Leute darinn 
ein großer König, 
bauete große Bolln 

15. Und ward I 
armer weifer Man 
durch feine Weis 
und fein Menſch ge 

a 


nnes. 
16. Da ſprach id 
ſer, denn Staͤrke. 
Weisheit verachtet 
nicht gehorchet. 

17. Der Weiſen 
ten mehr, denn 
bey den Warren. 

18. Weisheit ift 


"aber ein einiger Bi 


td. . 

Cap. 10. V. 1. 
liege faulet und 
Apothekers. Alfı 
Thorheit beſſer, d 


eit. 
2. Des Weifen £ 
ten; aber des Na 
Linken. 

3. Auch welchen 
ſo fehlets im Herz 
dermann für Narr 
9 en ne h 

ich auffteigt, fo la 
denn Nachlaffen ſti 


.Das 10 


8. Es iſt ein Ung 
der Sonne, gleich 
von dem Herrſcher 

6. Daß Narrheit 
und die Reichen mi 

7. Ich ſah Knecht 

‚ften zu Fuße gehen 

8. Aber wer ei 
wird felbit darein 
Zaun zerreiffet, De 

echen. 

9. Wer Steine ! 
Schmerzen davon. 
ſpaltet, der wird d 
410. Wenn ein Ei 
die Schneide unge 





Prediger 10. 11. 12. 





räfte auftrengen ; und der 
n Ding. recht zu machen , ift 


eit. 

Waͤſcher ift nichts beffer, denn 
inge, Die unbefchworen fticht. 
Worte aus dem Munde gines 
ad bolsfelig; aber des Narren 
efchlingen denfelboit. 

"Anfang feiner Worte it Narr- 
—— iſt ſchadliche Tollheit. 
Narr macht viel Worte; der 
eiß nicht, was geſchehen mag; 
a ihm fagen,, was nach ihm 


Arbeit der Narren wird ihnen 


il man nicht weiß in die Stadt 


be Dir, Land, defi König ein Kind 


Fürften frühe effen ! 
dir, Land, deß König edel ift, 
uriten zu rechter Zeit eſſen, zur 


1D micht zur Luft! 
fi 





ulbeit ſinken die Balken, 
ige Hände wird das Haus 


machen Brod zum Lachen , und 
muß die Lebendigen erfreuen, 
Seld muß ihnen Alles zumege 


dem Könige auch nicht in 

‚ und fluche dem Reichen 

einer Schlafkammer; denn die 

Himmels führen die Stimme, 
Ittige haben, fagen es nach. 


Das 11. Gapitel. 


| 661 
Gottes Wert nicht willen, das er. thut 
uberall. 


6. Frühe fae deinen Samen, und lafi 
deine Hand des Abends nicht ab: denn Dur 
weißt nicht, ob dieß oder das gerathen 
wird; und ob es beydes geriethe, fo wäre 
es deito beffer. 

7. Es ift das Licht füße, und den Augen 
Lieblich die Sonne zu fehen. 

3. Aber wenn ein Menfch lange Fahre 
lebt, und ift Froblich in ihnen allen: fo ge⸗ 
denke er auch der böfen € ade, daß ihrer viel 
Fi BEN; denn Alles, was fommt, 
iſt eitel. 


Das 12. Capitel. 


9. So freue dich Jüngling in deiner 
Jugend, und laß dein Herz quter Dinge 
ſeyn in den Tagen deiner Slnglingfchaft, 
Three, was dein Herz lüfter, und deinen 
Augen gerät; aber wiſſe, daß dich Gott 
um dieß Alles wird vor Gericht führen. 

10. Laß die Traurigkeit aus deinem Hers 
zen, und thue das Hebel von deinem Leibe ; 
denn Kindbeit und Jugend ift eitel, 

Cap. 12. V. 1. Gedenfe aber af deinen 
Schöpfer in deiner Jugend, ebe denn die 
böfen Tage kommen, und die au herzu 
treten, da du wirft fagen: Sie gefallen 
mir nicht. | 

2. Ehe denn die Sonne und.das Licht, 
Mond und Sterne finiter werden, und 
Wolfen wiederfonmen nach denn Regen; 

3. = der Zeit, wann die Hüter d 
Hauſes zittern, umd fich Eriimmen die 
Gtarfen, und müßig fteben die Mülle— 
rinnen, weil ihrer fo wenig worden ift, 












| 
dein Brod über Waffer fahren, 
168 finden nach langer Zeit. 
le and unter Sieben und unter 
am du weißt nicht, was für Un— 
erden fommen wird. 
die Wolken voll Regen find, 
fie ihm auf die Erde aus; und 
.. fallt, er falle gegen Mit⸗ 
itternacht, auf weldyen Ort er 
wird er liegen. 
auf den Wind achtet, der fder 
wer auf die Wolken ſiehet, der 


je du nicht weißt den Weg des 
d wie Die Gebeine in Mutter: 
werden: alfo kannſt du auch 


und finfter werden, die durch die Feniter 
fchauen ; 

44. Und die Thüren auf der Gaffe ge- 
fhloffen werden, da die Stimme der 
Mühle Leife wird, und man erwacher, 
wann der Bogel finget, und fich binden 
alle Töchter des Gefangs. 

5. Daß man fich auch vor dem Hohen 
fürdıtet, und eitel Schrecken auf dem 
Wege find; wann der Mandelbaum blüs 
bet, umd die Heufchredfe beladen wird, 
und alle Luſt vergehet; warn der Menſch 
nun wanders ſoll in fein ewiges Haus,.umd 
die Kläger umber geben aufder Gaffe. f 

6. Ehe denn der filberne Strick wer 
komme, und die goldene Quelle verkaufe; 
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Hohelied 1. 2. 





und der Eimer zerleche am Born, und 
das Mad zerbreche am Born, 

7. Und der Staub wieder zu. der Erde 
komme, wie er gewefen ift, und der Geift 
wieder zu Gott, ber ihn gegeben hat. 

8. O Eitelkeit der Eitelfeiten! ſprach 
der Prediger es iſt Alles eitel. 

9. Derſelbe Prediger mar nicht allein 
weiſe, ſondern lehrete auch das Volk Er⸗ 
kenntniß, und merkte und forſchete, und 
ſtellete viel Sprüche. 

10. Er ſuchte, daß er fände gngenehme 
Worte, und ſchrieb rechte Worte der 
Wahrheit. 





11. Die Worte 
Stacheln und eingı 
Meifter der Samm 
Dirten gefeßet. 

12. Hüte dich, m 
mehr; viel Bücher: 
und viel Studieren 

13. Laflet ung d 
Lehre hören: Fin 
—* Gebote; denn 
chen zu. 

14. Denn Gott 
Gericht bringen, | 
borgen ift, es fey gi 





‚Das Hohelied Salomoni 


Das ı. Kapitel. 
4. Das Hohelied Salomonis. 


9. Er küſſe mich mit dem Kuſſe feines 
Mundes; denn deine Liebe ift beffer, 
Denn Wein. ur 

3. Der Geruch deiner Salben iftlieblich ; 
dein Name ift eine ausgeſchüttete Salbe, 
darum Tieben Dich die Mägde. 

4. Zeuch mich dir nach, fo Lsufen wir. 
Der König führet mich in feine Kammer. 
Wir freuen und, und find fröhlich über 
bir ; wir gedenfen Deiner Liebe mehr, denn 
des Weind. Die Frommen lieben dich. 
"5. Ich bin ſchwarz, aber gar lieblich, 
ihr Töchter Jeruſalem, wie die Hütten 
Kedar, wie die Teppiche Salomo. 

6. Sehet mich nicht an, daß ich fo ſchwarz 
bin, daß die Sonne mich fo verbrannt hat. 
Meiner Mutter Kinder zürneten mit mir. 
Sie haben mich zur Hüterin der Weins 
berge gefeßt; aber meinen eignen Wein- 
berg habe ich nicht behütet. 

„7. Sage mir an, du, den meine Seele 

Tiebet,, wo du weideſt, wo du ruheſt am 
Mittage? daß ich nicht ftehen müſſe wie 
eine Trauernde bey den Heerden Deiner 
Geſellen. 

8. Weißt du ſolches nicht, du ſchönſte 
unter den Weibern: ſo gehe hinaus auf die 


Fußſtapfen der Sd 
Bicklein bey den Hi 
9. Ich gleiche di 
dem Gefpann an de 
10. Deine Bader 
Spangen, unddein 
11. Wir wollen 
machen , mit jilbert 
12. Da der Könii 
mein Narde feinen: 
13. Mein Freund 
Myrrhen, das zwi 
weilet. 
14. Mein Freund 
traube, in den Wein 
15. Siehe, mein 
ſchoͤn; ſchoͤn biſt du 
Taubenaugen. 
46. Siehe, mein 
und lieblich. Unfer 
17. Unſerer Häu 
dern, unſere Getäaft 


Das 2. 


1. * bin eine B 
eine Roſe im Thal. 
2. Wie eine Roſe 
fo iſt meine Freundi 
3. Wie ein Apfel 
den Bäumen, fo il 


‘ 


Hohelied 


ven, Ich fiße unter feinem 
deß ee ind feine 
Tr air füß. 

— mich in den Weinkeller, 
*be iſt ſein Panier über mir. 
ker mich mit Blumen, labet 
fepfeln ; denn ich bin Icanf vor 





e Linfe lieget unter meinem 
nd feine Rechte herzet mich. 

eſchwöre euch, ihr Töchter Je⸗ 
bey den Neben, oder bey den 
es Feldes, daß ihr die Geliebte 
— noch reget, bis daß es ihr 


ift die Stimme meines Freuns 
e, er fommt, und hüpfet aufden 
md fpringet auf den Hügeln. 

Freund iſt gleich einem Reh, 

Hirſch. ehe ‚er ſteht hin⸗ 
Wand, und blicket durchs 
ind ſchimmert durchs Gitter. 
im Freund antwortet, und 
ir: Stehe auf, meine Freun⸗ 
Öne, und komm ber. 


fiehe ‚ der Winter ift vergan- 
kn ift weg und dahin. 







umen find erfchienen im Kants 
erben aefommen, und 


ltaube läßt ſich hören in unſerm 


Bengenkaum ſchwellet feine 
ie einftöce blühen, und ges 
Geruch. Stehe auf, meine 
, meine Schöne, und fomm ber. 
te Taube in den Felslöchern, 
ehe zeige mir deine Ges 
mich hören deine Stimme ; denn 
me iſt füß, und Deine Geftalt 


age uns die Füchfe, die Heinen 
€ die Weinberge verderben; 
re Weinberge fteben in der Blüs 


in Freund iſt mein, und ich bin 
unter den Mofen weider. 

der Tag fühl werde, und die 
(weichen, kehre um, und fey 
eein Reh, mein Freund, oder 
unger Hirſch anf den Scheide— 







23. 4, 0668: 
Das 3. Capitel. Mer 


1. ch fürchte des Nachts auf meinem 
Lager, den meine Seele lieber. Ich ſuchte 
ihn, aber ich fand ihn nicht. 

2. Ich will auffteben, und in der Stadt 
umgehen auf den Gaſſen und Straßen, 
und ſuchen, den meine Seele lieber. ch 
ſuchte ihn, aber ich fand ihn nicht. 

3. Es fanden mich Die Wächter, die in 
der Stadt umgehen: Habt ihr nicht ges 
fehen, den meine Seele lieber ? 

4. Da g ein wenig vor ihnen über 
fam, da fand ich, den meine Seele lies 
bet. Ich halte ihn, und will Ihm nicht 
laſſen, bis ich ihn bringe in meiner Diuts 
ter H uf i * e nr u Uhr Zicke RL 

5, | eichwöre euch, ihr er Je⸗ 
rufalem, bey den Reben — 535* des 
Feldes, daß ihr meine Freundin hicht 
* et, noch reget, bis daß es ihr ſelbſt 

efällt. 

Wer iſt die, die herauf gehet aus 
der Wüfte, wie ein gerader Rauch, wie 
ein Geräuch von Myrrben, Weihrauch 
und allerley Pulver eines Apothekers? 

7. Siehe, um dar Bette Salomo ber 
fteben fechiig Starke aus den Starken im 

ae | 


rael. 
8. Sie halten alle Schwerter, und And 
—6 zu ſtreiten. Ein jeglicher hat fein 
chwerr an feiner Hüfte, um der Furcht 
willen in der Nacht. 
9. Der König Salomo bar ihm laſſen 
eine Sänfte machen von Holz aus Libas 


non; : 

10. Ihre Säulen filbern, die Lehne 
golden, ver Gig purpurn, Der Boden 
mitten inne lieblich ausgelegt won Tod): 
tern Jeruſalem. | 

11. Gebet heraus, und ſchauet an, Ihr 
Töchter Zion, den König Salpıno,.inder 
Krone, damit ihn feine Mutter gekröner 
bat am Tage feiner Hochzeit, und am Tas 
ge der Freude feines Herzens. 


Das A Bapitel. 


1. Siehe, meine Freundin, du bift 
ſchon, ſiehe, ſchön bift du. Deine Augen 
find wie Taubenaugen, zwifchen Deinen 
Yöpfen. Dein Haar iſt wie Die Ziegen: 
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heerde, die emporklimmt auf dem Berge 
Giltad. 


2. Deine Zähne ſind wie eine Heerde 


beſchorener Schafe, die aus der Schwem⸗ 
me kommen, die allzumal Zwillinge tra⸗ 
gen, und iſt keins unter ihnen unfruchtbar. 


3. Deine Lippen ſind wie eine roſin⸗ 


farbne Schnur, und deine Rede lieblich. 


Deine Wangen ſind wie ein Schnitt vom 
Granatapfel, zwiſchen deinen Zöpfen. 

a. Dein Hals iſt wie der Thurm Das 
vide mit Brufimehren gebauet, daran 
tanfend Schilde bangen, und allerley 
Waffen der Starfen. 


5. Deine zwo Brüfte find wie zwey jun⸗ 


ge Rehzwillinge, die unter den Nofen 


meiden. | 
6. Bis der Tag kühl werde, und die 
Schatten weichen, will ich zum Myrrhen- 


berge gehen, und zum Weihrauchhügel. 


7. Du bift allerdinge ſchön, meine 
Freundin, und ift fein Flecken an dir. 


8. Komm mit mir, meine Braut, vom 


Libanon, mit mir vom Libanon. Tritt 


ber von der Höhe Amana, von der Hö⸗ 
be Senir und Hermon, von den Wohnuns 
gen der Löwen, von den Bergen der Leo⸗ 
parden. | 

9. Du haft mir das Herz genommen, 
meine Schwefter und Braut; dA haft 
mir das Hera genommen mit deiner Au⸗ 
gen einem, mit deiner Halsketten einer. 

10. Wie hold ift deine Liebe, meine 
Schweſter und Braut! Deine Liebe ift 
befier denn Wein, und der Geruch deiner 
Salben übertrifft alle Würze. 

11. Deine Lippen, meine Braut, fie 
triefen von Honigfeim; Honig und Milch 


ift unter deiner Zunge, und deiner Kleia 


der Geruch ift wie der Geruch Libanons. 
12. Meine Schweiter und Braut, du 
bift ein verfchloffener Garten, eine ver— 
ſchloſſene Quelle, ein verſiegelter Born. 
13. Dein Gewächs iſt wie ein Luſtgar⸗ 
ten von Sranatäpfeln, mit edeln Fruͤch⸗ 
ten, Enpern mit Narden; | 
14. Narden mit Safran, Calmus und 


Cynnamen, mit .allerley Bäumen des 


Weihrauchs; Myrrhen und Aloe, mit als 
len beiten Würzen. 
15. Wie ein Gartenbrunn, wie ein 


Hohelied A. 5. 


Born lebendiger Waſſer 
non fließen. - 

16. Stehe auf, Nordn 
Südwind; und wehe dir 
ten, daß feine Würzen tr 


Das 5. En 


47. Mein Freund fe 
Garten, und efle feiner e 
Cap. 5. V. 1. Ich 
Schweſter und Braut, in 
Ich habe meine Miyrrhe 
MWürzen abgebrochen; i 
Seims fammt meinem « 
ich habe meines Weins 
Mil gerrunfen. Eſſet 
und trinket, meine Freu 

trunfen. 

2. Sch fehlafe, aber 
het. Da ift die Stimm 
des, der anflopfet: Thue 
Schweſter, meine Jreun 
be, meine Fromme; de 
ift voll Thaues, und m 
Nachtteopfen. 

3. Ich habe meinen R 
wie ſoll ich ihn wieder anı 
be meine Füße gewafchen 
wieder befudeln ? 

4. Aber mein Freund fl 
Durchs Loch, und mein 
Davor. 

5. Da-ftand ich auf, 
Freunde aufthäte; mein 
mit Myrrhen, und Myr 
meine Finger auf die Rit 

6. Und da ich meinem 
than hatte, war er weg u 
Da ging meine Seele 5ı 
Worte willen. Ich fuch: 
fand ihn nicht ich rief il 
wortete mir nicht. 

7. Es fanden mich die « 
Stadt umgehen, die ſchlu 
die Hüter auf den Dia 
meinen Schleyer. 

8. Sch befchwöre euch, 
rufalem, findet ihr meine 
get ibm, daß ich krank bir 

9. Was ift dein. Frei 
Freunden, o du Schönfte 


Hohelied 
as iſt dein Freund vor andern 


daß du ung io w ® 
a Freund ift ran an ift feine 


I Haupt I RaS feinfe God 
n Haupt ift das fei old. 
en find kraus, ſchwarz wie ein 


ne Augen find wie der Tauben 
3afferbächen, mir Milch gewa⸗— 
— — der Fülle. 
ne Wangen find wie die Würz⸗ 
— wachſen. Seine 
aD wie Roſen, mit fließender 
-iefend. 
me Hände find wie goldene Rin⸗ 
ürfiffe. Sein Leib ift wie reis 
bein mit Sapphiren geſchmückt. 
ne Beine find Marmorfäulen, 
auf goldenen Füßen. Seine 
wie Libanon, auserwählt wie 


n Mund ift ——— ‚und er 
‚eblichkeit. Ein folcher ift mein 
‚ mein Freund ift ein folcher, 
x Jeruſalem. 


Das 6. Capitel. 


0 iſt denn dein Freund hinge— 
d du Schönfte unter den Wei— 
D hat fich dein Freund hingewen- 
wollen wir ihn mit dir ſuchen. 

DB. ı. Mein Freund ift hinab 
in feinen Garten, zuden Würs- 
aß er weide in den Gärten, und 


f. 
Freund ift mein, und ich bin 
unter den Roſen weiber. 
iſt fchön , meine —— ‚wie 
ieblich wie Serufalem , ſchreck⸗ 
jeerichaaren. 
de deine Augen von mir, denn 
mich brünftig. Deine Haare 
ine Heerde Ziegen, die empor: 
inf Gilead. 
e Zähne find wie eine Heerde 
ie aus der Schwemme Eommen, 
nal Zwillinge tragen, und ift 
— — Sin 
e en find wie ein Schnitt 
** zwiſchen deinen Zö— 
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7. Sechzig ift der Köni innen, und acht 
zi ins et und bee —— 
e a 


8. Aber Eine ift meine Taube, meine 

rommez Eine ift ihrer Mutrer die Lieb⸗ 

, und die Auserwählte ihrer Gebärer- 

in. Da fie die Töchter ſahen, priefen fie 

diefelbige felig ; die Königinnen und Kebe- 
weiber lobeten ſie. 

9. Wer it, die hervor bricht, wie die 
Morgenrörhe , ſchön wie der Mond, auß- 
erwählt wie die Sonne, ſchrecklich wie 
die Heerfchaaren ? | 

10. Sch bin hinab im den Nußgartem 
gegangen, zu fchauen das Grün am Bach, 
zu ſchauen, ob der Weinſtock blühete, ob 
die Granatäpfel Blumen bärten. 

11. Ich wußte ed nicht, Daß meine See⸗ 
le mich fette auf die Wagen Amminadib- 

12. Kehre wieder, kehre wieder, o Su⸗ 
lamith; kehre wieder, fehre wieder, daß 
wir dich ſchauen. Was jeher ihr an Sula⸗ 
mith? Den Reigen zu Mahanaim. 


Das 7. Capitel. 


1. Wie fhön ift dein Gang in dem 
Schuhen, du Fürftentochter. Die Gelen⸗ 
fe deiner Hüften find wie Spangen, die 
des Meifters Hand gemacht hat. 

2. Dein Nabel ift wie ein runder Bes 
er, dem nimmer Gerränf mangelt. 
Dein Bauch ift wie ein Weizenhaufen, 
umſteckt mit Nofen. 

3. Deine zwo Brüfte find wie zwey jun⸗ 
ge — 

4. Dein Hals iſt wie ein elfenbeinerner 
Thurn. Deine Augen find wie die Teiche 
zu Hesbon, am Thor Bathrabbim, Deine 
Naſe iſt wie der Thurm auf Kibanon, der 
gegen Damafeus fiehet. 

5. Dein Haupt ftehet auf dir, wie Care 
nel. Das Haar auf deinem Haupt ift 
wie der Burpur des Königs in Falten ges 


bunden. 


6. Wie ſchön und lieblich bift du, du 
Liebe in Wollüften ! 

7. Deine Länge ift gleich einem Palm: 
baum, und deine Brüfte den WBeintrauben. 

8. Ich ſprach: Ich muß auf den Palm⸗ 
baum ſteigen, und ſeine Zweige ergrei⸗ 
fen. Laß deine Brüfte ſeyn wie Trauben 





.. 
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am Weinſtock, und deiner Naſe Geruch 
wie Aepfel; 

9. Und deinen Gaum wie guten Wein, 
der meinem Freunde glatt eingebe, und 
beredt mache die £ippen der Schläfer. 
:10. Meines Freundes bin ich, und fein 
Verlangen ftehet nach mir. 


21. Komm, mein Freund, laß und auf 


das Feld hinaus gehen, und auf den Dürs 
fern übernachten ; 


12. Daß wir feich auffteben zu den Wein⸗ 


bergen, daß wir ſehen, ob der Weinſtock 
auögefchlagen und feine Dolden geöffnet 
babe, ob die Sranatäpfelbäume ‘Blumen 

ewonnen ; da will ich Dir meine Liebe ges 


en. 

13. Die Dudaim geben Geruch, und 
vor unjerer Thür find allerley edle Früch⸗ 
te. Dein Freund, ich habe dir beydes heu⸗ 
rige umd fernige behalten. 


Das 8, Kapitel, 


1. O daß ich dich zum Bruder hätte 
der meiner Mutter Brüfte geſogen! Das 
wenn ich dich Draußen fände, ich Dich küſ⸗ 
fen dürfte, und mic) Niemand höhnete, 
2. Sch wollte Dich führen und in meiner 


"Mutter Haus bringen, da du mich lehren 


foltteft; da wollte ich dich tränken mit ges 
würstem Wein, und-mit dem Moſt mei⸗ 


ner Sranatäpfel. 


3. Seine Linke Tieget unter meinem 


Haupt, und feine Rechte herzet mich. 


a. Ich beſchwöre euch, Töchter Jerufas 
lem, daß ihr meine Liebe nicht aufwecket, 
noch reget, bie daß es ihr ſelbſt gefällt. 

5. Wer iftdie, die beranf fährt von der 


Hohelied 7. 8 


Wuͤſte, und lehnet fich 
Unter dem Apfelbaum 
deine Mutter dich gebe 
geboren deine Erzenge 
6. Seße mich wie e 
erz, wie ein Siegel 
enn Liebe ift ſtark wi 
(er iſt feft wie F Dal 
eurig, und eine Flam 

7. fr such viel R 
die Liebe auslöſchen,e n 
erfäufen. Wenn Eine 
Hauſes um die Liebe gı 
te es alles nichts. 

8. Wir haben eine 
klein, und hat feine % 
wir unferer Schwefter 
fie nun foll anreden ? 

9. Fr fie eine Mau 


ſilbernes Bollwerf dar 


eine Thür, fo wollen 
mit cedernen Bolen. 
10. Ich bin eine Maue 
find wie Thürme. Da 
vor feinen Augen, als 
11. Salomo hatte: e 
Baal⸗Hamon. Er gab 
Hütern, daß ein jeglich 
te brächte taufend Gill 
12. Mein Weinberg. 
Salomo, gebühren ta 
hundert den Hütern ſe 
13. Die du wohneſt i 
©efellen- horchen dein 
mich fie hören. 
14. Fleuch, mein Frı 
einem Reh oder jung: 
Würsbergen. 


.____ — 
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Der Prophet Jeſaja. 


Das 1. Capitel. 
ebigt wider Juda amd Jerufalem. 


Rift das Geſicht Jeſaja, des 
Amoz, welches er ſah von Juda 
ſalem, zur Zeit Uſia, am, 
Jehiskia, der Könige Juda. 

t,ibr Himmel, und Erde, nimm 
, denn der Herr redet: Ich has 
r aufersogen und erhöhet, und 
In mir abgefalten. A 

Ochſe kennet feinen Herrn, und 
die Krippe feined Herrin; aber 
Ka nicht, und mein Bolt vers 
richt. | | J 
vehe des fündigen Volks, des 
laden mit Miſſethat, des byshtif⸗ 
mens, der ſchädlichen Kinder, 
Jerrn verlaffen , den ‚Heigen in 
iſtern, und weichen zur! 

8 ſoll man weiter am euch fchla= 
br des Abweichend nur defto mehr 
Das ganze Haupt ift frank, dad 
erzift matt. , 
der Fußſohle an bie aufs Haupt 
Geſundes an ihm, fondern Wun⸗ 
d Striemen, und Eiterbenfen, 
' gehefter, noch verbunden, noch 


gelindert find. 


er Band ift wirfte, eure Städte ſind 


er verbrannt; Fremde verzehren 
idee vor euern Augen, und ift 
8 das, fo durch Fremde verheeret 


rt 


+ 


..8. Die Tochter Zum aber ift überges 


blieben wie ein Häusbin im Weinberge, 
wie eine Nachthütte in den Kürbisgärs 
ten, wie eine bewahrte Stadt. 

9. Wenn und der Her Zebanth nicht 
ein Weniges hätte laſſen überbleiben,, fo 
wären wir wie Sodom, und gleichwie Go⸗ 
morra. 

10. Höret des Herrn Wor, ihr Für- 
ſten von Sodom; nimm zu Ohren unſers 
Gottes Gefeß, du Volk von Gmorra⸗ 

11. Was follmir die Mengeeirer Opfer? 
fpricht der Herr. Ich bin fattyer Brand- 
opfer von Widdern, und desFettes von 
den Semäfteten , und habe keine Luft zum 
Blut der Farren, der Lämmerund Böcke. 

12. Wenn ihr herein kommmzu erfcheis 
‚nen vor mir, mer fordert ſolchs von euern 
on ‚ daß ihr meine Vorlöfe zertre- 
tet | = 


13. Bringet nicht mehr Seisopfer fo 
vergeblich. Das Näuchwerfift mir ein 
Gränel; die Neumonde und Sabbathe, 
da ihr — haltet, Laſter und 
Feyer zuſammen, kann ich richt ertra⸗ 
gen. 


4. Meine Seele ift feind arern Neu- 


monden und Jahrszeiten; fie find mir 

zur Bürde, ich bind mlide zu leiden. 
15. Und wenn ihr, fhon eure Hände aus⸗ 

breitet, verbergr ich doch meine Augen 


von euch; und orihr fchon vielbeter, höre 
‚ich euch doch nicht 
voll Bluts. 


; denn eure Hände find 


» eure “pr - 
! « 
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16. Wafchet, reiniget euch, thut eue 
böſes Weſen von meinen Augen, laſſet a 
von Uebelthat; 

17. Sernet Gutes thun, trachtet nach 
Recht, helfet dem Unterdrückten, ſchaf⸗ 
fet dem Waiſen Recht, und führet der 
Witwen Sache. 

18. So kommt denn, und laſſet uns mit 
einander rechten, ſpricht der Herr. Wenn 
eure Sünde gleich blutroth iſt, ſoll ſie 
doch ſchneeweiß werden; und wenn ſie 
gleich roth iſt wie Roſinfarbe, ſoll fie doch 
wie Wolle werden. 

19. Wollet ihr gehorchen, fo ſollt ihr des 
Landes Gut genießen. 

20. Wegert ihr euch ober, und ſeyd uns 
gehen fo ſollt ib vom Schwert ges 
h een werden ; dennder Mund des Herrn 

agets. 


21. Wie gehet des zu, daß die fromme 


Stadt zur Hure vorden ift? Sie warvoll 

Rechts; Gerechtigkeit wohnete darinnen ; 
nun aber Mördw. 

22. Dein Siber iſt Schaum gewor⸗ 
den, und dein Getränk mit Waſſer ver⸗ 
miſcht. 

23. Deise Fürſten find Abtrünnige 
und Diebgeſellen; fie nehmen alle gern 
Gefchente und trachten nach Gaben; 
dem Waifer Schaffen fie nicht Recht, und 
der Witwen Sache kommt nicht vor fie. 

24. Darım fpricht der Herr Herr Ze⸗ 
baoth, derMächtige in Iſrael: Owehe! 
ich werde nich trölten an meinen Wider⸗ 
fachern, ud mich rächen an meinen Fein⸗ 

en; 

25. Undmeine Hand wieder an Dich le⸗ 
gen, und veinen Schaum aufs Tauterfte 
egen, undalle dein Zinn wegthun; 

26. Und)ir wieder Michter geben, wie 
zuvor ware, und Rathsherren, wie in 
Anfang. Asdann wirft du eine Stadt der 
Gerechtigkeit, und eine fromme Stadt 
beißen. Ä | 

27. Zida muß durch Recht eriöfet wer⸗ 
den, und hre Gefangenen durch Gerech⸗ 


tigkeit. 

28. Deß die Uebirtreter und Sünder 
mit einander zerbrochen werden, und die 
den Heren verlaſſen, mkommen. 

29. Denn fie müflen 3: Schanden wers 


den über den Eichen, 1a ihr Luft zu 


habt, und müſſet f 
den Gärten, Die ihr 
30. Wenn ihr fey: 
mit welfen Bl— 
arten ohne Waffe 
31. Wenn der S 
Be, und fein © 
und beydes mit ein 
dag Niemand löſch 


Das 2 


Keich dei Sriedens. | 

und Ab 

1. Dies iſts, da 
Amps, fah von Kup 

2. Es wird zur I 
da bes Herrn Haus 
auf die Gipfel der 
Hügel erhaben; um 
zu ihm ſtrömen. 

3. Und viel Völker 
Kommt, laffet ung a 
geben, zum Haufe? 
er und Ichre feine A 
auf feinen Steigen. 
das Geſetz ausgehen, 
von Jeruſalem. 

4. Und er wird vi 
den, und firafen v 
den fie ihre Schwer 


. und ihre Spieße zu 


Es wird fein Bolt 
Schwert aufheben, 
mehr kriegen lernen 
5. Kommt nun, ib 
und laffet und wa 
Herrn. . 
6. Aber du haft d 


Jakob, laffen fahre: 
‚mehr , denn die gege 


find Wahrfager wir 
fallen den fremden 5 
‚7.3hr Land iſt voll 
ihrer Schäge ift kei 
voll Roſſe, und ihrer 

8. Auch ift ihr La 
beten an ihrer Hand 
ve Finger gemacht hi 

9. Da bücket ſich d 


thigen ſich die Junf 


ihnen nicht vergeben 
10. Gehe hin inden 
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er Erde, vor der Furcht des 
und vor feiner herrlichen Majes 


e Rolzen Augen der Menfchen 
eniedriger werden, und was hohe 
d, wird fich hücken müſſen; der 
r wird allein hoch ſeyn zu der. Zeit. 
m der Tag des Herrn Zebaoth 
ven über alled Hoffärtige und 
ind uber alles Erhabene , daß es 


de; | 
er alle hohe und erhabene 
anf dem Libanon, und über alle 


n Bafan ; 
er > 3 Berge, und über als 
alle Ib Thurme, und über 


ser alle Seife im Meer, und 
liche Gebild 

buͤcken wu alle Höhe der 

| "md niedrig werden, was hohe 

err allein boch ſey 


ei und der 

mit den Gößen wird es ganz 
u 

wird man in der Felſen Höhlen 


Id in der Erde Klüfte, vor der 
Herrn, und vor feiner berrli- 










chrecken die Erde. 
5 eit wird Jedermann weg⸗ 
feine filbernen und goldenen Göz⸗ 
rim batte machen laffen anzu⸗ 
dcher der Maulwürfe und 
uf daß er möge in die Stein⸗itzen 
friechen, vor der Furcht 
—* und vor feiner berrlichen Mas 
er fich aufmachen wird zu 
e. 
—28* nun ab von dem Menſchen, 
in in der Naſe hat; denn wie hoch 
einer! 


Das 3. Capitel. 


Schilderung der göttlichen Strafaerichte- 
Weibliche Ueppigleit · 


enn ſiehe, der Herr Herr Zebaoth 
— und Juda nehmen 

* allen Stab des Brods, 
n Stab des Waſſers; 





‚wenn er fich aufmachen. 


2. Starke und Kriegslente, Richter, 
Wahrfager und Neltefte; 
tleute über Fünfzig , und ans 
fehntiche & eute, Räthe und weife Werks 
leute, und Eluge Redner. 
44. Und will ihnen Knaben zu 
geben; und Kindifche jollen uber fi res 


* "nd das Bolt wird Schinderey treir 
ben, Einer über den Andern, und ein 
——— uber feinen Nächſten; der — * 

be wird ſtolz thun wider den Alten, un , 
ein lofer Mann wider den ebrbaren. 

6. Dann wird Einer feinen — aus 
ſeines Vaters Hauſe ergreifen: Du haſt 
—— ſey unſer Fürſt, hilf du Dielen 

Unfall 

7. Er aber wird zu der Zeit —— 
und ſagen: Ich bin kein Arzt, es iſt we⸗ 
der Brod noch Kleid in meinem Haufe; 
teget mich nicht zum Fürſten im Bolf. 

. Denn Serufalem fällt dahin, und 
In liegt da; weil ihre Zunge und ihr 
Thun wider den Herrn ift, daß ſie den Aus 
gen feine Majeftät widerftreben. 

9. Ihr Wefen hat fie fein Hehl, und 
ruͤhmen ibre Sünde, wie die zu Sodont, 
und verbergen fie nicht. ehe ihrer Sees 
ei —* damit bringen ſie ſich ſelbſt ing 

ng 

10. Sen et von den Gerechten, daß 
fie es benz; denn fie werden die 
Frucht brer Bere effen. 

11. Wehe aber den Gottlofen! fie wer⸗ 


dens übel haben ; denn es wird ihnen vers 


golten werden, wie ſie es verdienen. 

12. Kinder ſind Treiber meines Volks, 
und Weiber herrſchen über daſſelbe. Mein 
Polk, die dich leiten, verführen Dich, und 
jerftören den Weg, den du gehen ſollſt. 

13. Aber der Herr ftcher da zu rechten, 
und ift aufgetreten, die Völker zu richten. 
14..Der Herr fommt zum Gericht mit 
den Slelteften feines Volks und feinen 
Fürften. Denn ihr habt den Weinberg 
verderbet, und der Raub von den Armen 
ist in euerm Hanfe. 

15. Warum zertretet ihr. mein Volk 
und zermalmet die Perſon der Elenden ? 
fpricht der Herr Herr Zebaoth. 

16. Und der Herr fpricht: Darum, daß 
die Töchter Zion ftolz find, und gehen mit 
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- den iſt unter d 


lem 
A. Wann der Herr den Unflath der Töch⸗ 
ter Zion wird abwaſchen, und die Blut⸗ 
ſchulden Jeruſalems vertreiben aus ihr, 


aufgerichtetem Halſe, mit geſchminkten 
Angeſichtern, treten trippelnd einher, 
und zieren ſich mit ihren Füßen: 


17. Sp wird der Herr den Scheitel der 


Töchter Zion kahl machen, und der Herr 
wird nackt machen ihre Blöße. 
. 418. Zu der Zeit wird der Herr den 
Schmuck der Beinfpangen wegnehmen, 
und die Nebe, die Monde, 
- 49. Die Ohrperlen, die Armketten, die 
Schleyer, 

20. Die Hauben, die Schrittfeſſeln, 
die Bänder, die Balſambüchſen, die 
Angehänge, 
21. Die Ringe, die Stirnreife, 
22. Die Vrachtfleider, die Mäntel, die 
Gewänder, die Beutel, 
923. Die Spiegel, die Hemden, die 
Kopfbinden, die Ueberwürfe; 
: 234. Und wird Stank für Wohlgeruch 
ſeyn, und ein Strid für einen Gürtel, 
und eine Slate für ein krauſes Haar, 
und für einen weiten Mantel ein en. 
— — Sad; ja, Brandmaal anſtatt der 
Öne. | 
25. Dein Pöbel wird durchs Schwert 
falten, und deine Krieger im Streit. 

96. Und ihre Thore werden trauern 


und klagen, und fie wird jämmerlich auf 


der Erde figen. 

- Kap. n. V. 1. Daß fieben Weiber wers 
den zu der Zeit Einen Dann ergreifen, 
und fprechen: Wir wollen ung felbit näh⸗ 
ren und Fleiden ; laß und nur nach deinem 
Namen heißen, Daß unfere Schmach von 


uns genommen werde. 


Das h. Eapitel. 


Zemach, und bie gereinigte Zion. 


2. y der Zeit wird des. Heren Zweig 
lieblich und herrlich feyn, und Die Frucht 
der Erde prächtig und fchön bey denen, 
Die behalten werden in Iſrael. 

3. Und wer da wird übrig feyn zu Zion, 


. and überbleiben zu Jeruſalem, der wird 


heilig heißen ; ein % licher, der gefchries 
e Kebendigen au Jeruſa⸗ 


Fr a en nn ——— — —— — 
V ——— — 
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durch den Geift, der ric 


-Anzlinden wird. 


5. Und der Herr wir! 
Stätte des Berges Zio 
Derfammlung, Wolle 
Tages, und —* 
des Nachts. Denn es 
ſeyn über Alles, was bi 


6. Und wird eine Hüt 


ten bey Tag vor der H 
flucht und Verbergung 
und Regen. 


Das 5. € 


| Der Wein! 

1. Wohlen, ich wi 
fingen, ein Lied meit 
feinem Weinberge. 9 
einen Weinberg auf ein 
2. Und hat ihm umge 
Steinen gefäubert, un 
gefenft. Er bauete auch 


innen, und grub ein 


und wartete, Daß er 
Aber er brachte Herlin 
3. Nunrichter, ihr 2 
Tem, und ihr Männer J 
und meinem Weinberge 
1. Was follte man di 


‚meinem Weinberge, de 


habe an ihm? Warum 
linge gebracht, da ich 
Trauben brädhte ? 

5. Wohlan, ich will eı 


‚meinem Weinberge thu 


fol weggenommen wert 
ftet werde, und feine I 


werden, daß er zertrete 


6. Ich will ihn wüſte 
er nicht gefchnitten noc 
fondern Difteln und 
wachen; und mill den 
daß fie nicht darauf reg: 

7. Des Herrn Zebaoth 
das Haus Iſrael, und 
die Pflanzung , daran e 
wartete auf Recht, ſieh 
rey; auf Gerechtigkeit, | 

8. Wehe denen, die ei: 


dere ziehen, und einen 


bringen, bis daß kein R 
daß fie allein das Land | 





t wor meinen Ohren die Stimme 
"sebapth: Was gilts, wo nicht 
Ei; jollen wüſte werden, 
roßen und feinen öde ftehen ? 
an zehn Acker Weinbergs follen 
Eimer von „und ein Malter 
nur einen Scheffel geben. 
€ denen, Die des Morgens Frühe 
ch des Saufens gu befleißigen, 
bis in die Nacht, daß fie der 


> haben Harfen, Bialter, Bau: 

ifen und Wein in ihren Wohl⸗ 

—9* nicht auf das. Werk des 
Bern wicht auf das Ge⸗ 
es 


rum wird mein Volk weggefüh⸗ 
m unverfehens, und werden feine 


’ 


=$ 












m hat Die Hölle ihre Seele 
ethan, umd ihren Machen anfges 
Maaß, daß hinunter fahren 
nF neigen und Wöbel, beyde 
den und Fröhlichen ; 
Jedermann fich bücken müſſe, 
rmann gedemüthiget werde, 
der Hoffartigen gedemü⸗ 


DER, 
er der Herr Zebaoth erhöhet 
Recht, und Gott, der Heilige, 
werde in Gerechtigkeit. 
werden denn die Laämmer weiden 
er Trift, und Fremdlinge wer- 
er in 4 439 = 3 ieh 

en Ui uld herbey⸗ 
den der Eitelkeit ,ı amd 

e wie mit Wagenfeilen; 
d fprechen: Lak eilend und bald 
erf, daß wir es feben; 
hren und kommen den Anſchlag 
gen in Iſrael, daß wir es inne 


denen, die Boſes gut, und Gu⸗ 
| ; die ans Finſterniß Licht, 
Finfterniß machen ; die aus 
‚und and ſuß bitter machen. 
che Denen, Die Ben ſich felbit 
und halten fich ſelbſt für Flug. 
ehe denen, (0 Helden find im 
‚und Tapfre in ver Völlerey. 
den Gottloſen gerecht ſprechen 
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um Gefchents willen, und das Mecht der 
Gerechten von ihnen wenden. 

24. Darum, wie des Feuers Flamme 
Stoppeln frißt, und Heu in der Lohe vers 
gehet: alfo wird. ihre Wurzel verfaufen, 
und ihre Sproffen auffahren wie Staub. 
Denn fie verachten Das Geſetz des Herrn 
Bebaoth, und läftern die Rede des Heili⸗ 
gen in SFfrael. | 

25. Darum ift der Zorn des Herrn er» 
grimmet über fein Volk, und recket feine 
Hand über fie, und sera fie, daß die 
Berge beben, und ihre Leichname find 
wie Koch auf den Gaſſen. Und in dem 
Allen Täffer fein Zorn nicht ab, fondern 
feine Hand iſt noch ausgereckt. 


26. Denn er wird ein Banier en 
den Heiden von ferne, und dieſelbigen 
ji 





ocken vom Ende der Erde. Und fü 
eilend und ſchnell kommen fie daher ; 

97. Und iſt Keiner unter ihnen mude oder 
ſchwach, Keiner ſchlummert noch fchläft; 
Keinem geht der Gürtel auf an feinen 
ron und Keinem zerreiſſet ein Schuh⸗ 
rieme. 
‚23. Ihre Pfeile find ſcharf, und alle 
ihre Bogen —9 Ihrer Roſſe Hufe 
find wie Felſen zu achten, und ihre War 
genräder wie ein Sturmwind. 

29. Sie brüllen wie Löwen, und brül- 
fen wie junge Löwen 5 fie werden brauſen, 
und den Raub erhafehen, und davon brin⸗ 
gen, daß Niemand erretfen wird. 

30. Und werden über fie braufen au 
der Zeit, wie das Meer braufet. Wenn 
man Dann Das Land anfchauen wird, fiche, 
1 iſts Finfter vor Angit, und das Licht 
cheinet finfter auf feine Lruͤmmern. 


Das 6, Capitel. 
Heilia » heilig, heitig! 

1: Des Jahrs, da der König Uſia 
ftarb, fab ich den Herrn figen auf einem 
hoben und erbabenen Stuhl; und fein 
Saum füllete den Tempel. | 

2. Seraphim fanden über ibm, ein 
jeglicher hatte ſechs Flügel; mit zmeyen 
deckten ſie ihr Antlig, mit zweyen deckten 
fie ihre Fuße, und mit zweyen flogen fie, 

3. Und einer rief zum andern und ſprach: 
Heilig, beflig, heilig iſt der Herr Feba⸗ 
oth; alle Lande find feiner * voll! 

I 
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4. Daß der Schwellen Gründe bebeten 
von der Stimme ihred Rufens, und dag 
Haus ward voll Raudd. . 

5. Da ſprach ich: Wehe mir! ich vers 
gehe; denn ich bin unreiner Lippen, und 
wohne unter einem Volt von unreinen 
Lippen; denn ich babe den König, dem 

Bebaoth, gefehen mit meinen Aus 


ei. 
se Da flog der Seraphim einer au mir ,. 
und hatte eine glühende Kohle in der 
Da die er mut der Zange vom Altar 
nahm; — 

7. Und rührete damit meinen Mund, 
und ſprach: Siehe, hiemit find Deine Lip⸗ 
pen gerühret, daß deine Miffethat von dir 

enommen werde, und Deine Sünde vers 

öhnet te.—— | 

8. Und ich höretedie Stimme des Herrn, 
daß er ſprach: Wen foll ich fenden? und 
wer will unfer Bote jenn? Ich aber 
ſprach: Hier bin ich, fendemih. 

9. Under fprach: Gehe hin, und fprich 
su dieſem Boll: Hörets, und verfichers 
nicht ; ſehets, und merkeis nicht. 


10. Verſtocke das Herz diefes Volks, b 
und laß ihre Ohren dicke ſeyn, und blen⸗ 


de ihre Augen; daß ſie nicht ſehen mit 


ihren Augen, noch hören an 


noch verfichen mit ihrem Herzen, und fi 

bekehren und genefen. 

R Ich aber ſprach: Herr, wie lange? 
r 


ſprach: Bis daß die Städte wüſte wer⸗ 


den ohne Einwohner, und die Häuſer ohne 
Leute, und das Feld ganz wüſte liege. 

12. Und der Herr wird die Leute ferne 
wegtbun, daß das Land fehr verlaffen ſeyn 
wird. 

13. Und ob noch dag zehnte Theil darin» 
nen bleiber, fo foll e& dennoch abermal 
verheeret werden; aber wie eine Tere⸗ 
binthe oder Eiche, an denen beym Abtrieb 


. bet Stamm ſtehen ‚bleibt. Ein beiliger 


Same wird folcher Stamm ſeyn. 
Das 7. Kapitel, 


. Immanuel. 
1. Es begab ſich zur Zeit Ahas, des 
Sohnes Jotham, des Sohnes Uſia, des 
Könige Juda, zog herauf Reiin, der Kö⸗ 
nig zu Syrien, und Pekah, der Sohn Re⸗ 
malja, der König Iſrael, gen Jeruſalemn, 


wider ſie zu ftreiten; Er 
gewinnen. 

2. Da ward dem 3 
gelost: Die Syrer 

phraim. Da bebtei 
das Herz feines Volks 
Walde beben vom Wii 

3. Aber der Herr ſpr 
hinaus Ahas entgegen 
Sear⸗Jaſub, an das 
röhre des obern Teid 
des Waͤſcherfeldes; 

4. Und ſprich zu ihn 
fen ſtille; fürchte dicht 
(ey unverzagt vor dieſt 
Löſchbränden, vor ? 
fammt den Syrern, u 
mala; 

5. Daß die Syrer w 
fen Rathichlag gema 
Ephraim und dem So 
fagen: 

6. Wir wollen hinau 
ängftigen, und zu un 
Könige darınnen mad 


eal. 
7. Denn fo ſpricht d 
foll nicht beftehen , noc 

8. Sondern Damafı 
feyn in Syrien, und I 
Damafeus. Und übe 
„Jahre foll Ephraim ; 
daß ed nicht mehr ein ® 

9. Und Samaria fi 
Ephraim ſeyn, und d 
das Haupt zu Gamma 
nicht, fo bleibet ihr ni 
10.. Und der Herr ren 


und fprach:: 


11. Fordre dir ein 3 
deinem Gott, es ſey u 
oder droben in der Höl 

12. Aber Ahas ſpra 
fordern, daß ich den He 

13. Da ſprach er: W 
vom Hauſe David: J 
daß ihr Leute beleidige 
meinen Gott beleidigen 

14. Darum fo wird e 
ein Zeichen geben: € 
frau ift ſchwanger, um: 
gebären, den wird fie & 


Ichar.s — 
Und der Herr ſprach zu mir: Nenne ihn: 


ter und Honig wird er eſſen, 
— zu verwerfen, und Gu⸗ 
en. | 
n ehe der Knabe lernet Böfes 
und Gutes erwählen, wird 
avor * Ban verlaffen ſeyn 
weyen Kömgen. 
e der Herr wird über dich, über 
und über deines Vaters Haus, 
en laſſen, die nicht gekommen 
er Zeit Ephraim von Juda ges 
', durch den König zu Affyrien. 
mau der Zeit wird der Herr 
"sliege am Ende der Ströme 
‚und der Biene im Lande Aſſur; 
‚fie kommen, und alle ſich legen 
iche der Einöden, und im die 
in alle Heden, und 


felbigen Zeit wird der Herr 
t und Die Haare an Füßen ab- 
md auch den Bart abnehmen, 


——— Schermeſſer, näm— 
die, fo jenfeits des Stroms 
den König von Affyrien. 
felbigen Zeit wird ein Mann eis 
uh und zwey Schafe behalten; 
I wird fo viel zu melten haben, 
ter effen wird; denn Butter 
wird eſſen, wer uͤbrig im Lande 


mn es wird zu der Zeit ge— 
wo jetst taufend Weinftöcke 
Sılberlinge werth, da 


nen und Hecken ſeyn; 
m mit Wfeilen uns Bogen 


Denn im ganzen Lande 
und Hecken ſeyn; 
rauch zu allen den Bergen, fo 
Hauen 
men, vo 


gt umzuhacken, nicht 
nen chen der Dornen umd 
dern man wird Ochſen dafelbit 
hafe darauf treten laſſen. 
B.1. Und der Herr fprach zu 
m vor dich einen großen Brief, 
ibe darauf mit Menfchengriffel: 
hg treue 3 
id nahm zu mir treue Zeugen, 
fer Uria, und Sacharja, den 
eberechia. | 


ich mahete der Prophetin, die 
Wanger, und gebar einen Sohn. 













Raubebald, Eilebeute. a 

4. Denn eheder Knaberufen Fan: Lies 
ber Vater, liebe Mutter; wird man die 
Macht von Damafeus und Die Ausbeute 
von Samaria dahintragen vor dem Kdr 
nige au Aſſyrien. RE 

5. Und der Herr redete weirer mit mir, 
und ſprach: | 

6. Weil dieß Volk verachter das Waſſer 
Siloah, das ftille achet, und tröfter ſich 


des Rezin und des Sohnes Nemaljaz 
7. Siehe, ſo wird der Herr überfit kom⸗ 
men laffen die ftarfen und viele 







des Stroms, nämlich ven König, Kar 
4 


yrien, und alle feine Herrlichkeit, 
ber alle ihre Bäche fahren, und über 
alleibreUfergaeben; nn 

8. Und werden einreiffen in Kuda, und 
ſchwemmen, und überber gehen , big daß 
fie an den Hals reichen ; und werden ihre 
‚Jlügel ausbreiten, daß ſie dein Land, o 
Smmmannel ‚ füllen , fo weit es iſt. 


Das 8. Capitel. 


Gott mit und, unb feine deugniſer 


9. Seyd böſe, ihr Völker, und gebet 


doch die Flucht. Hörer ihrs Alle, die ihr 
in fernen Landen fend : Rüſtet euch, umd 


gehet doch die Sucht; rüſtet euch, und ges 


et Doc) die Flucht. 

10. Beichließet einen Rath, und ed werde 
nichts draus; beredet euch, und es beftche 
nicht z denn bier iſt Immanuel. 

11. Denn fo fpricht der Herr zu mir, 
als faſſete er mich bey der Hand, umd 
unterweifet mich, daß ich nicht ſoll wandeln 
auf den Wege diefes Volks; und fpricht: 

12: Ihr ſollt nicht fa en? Bund; ob 
auch dieß Volk von nichts denn von Bund 
redet. Fürchter ihr euch nicht alfo, wie 
fie thun, und laſſet euch nicht grauen ; 

13. Sondern beiliget den Herrn Ze— 
. Den laffer eure Furcht und Schrek⸗ 

en ſeyn. 

14. Sp wird er cin Heiligthum ſeyn; 
aber ein Stein des Anftopens und ein Fels 
der Nergerniß den zweyen Häufern Sf 
rael, und Strid und Falle den Bürgern 
Jeruſalem; 

15. Daß ihrer Diele ſich daran ſto 
Una f 
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fallen, zerbrechen, verſtrickt und gefangen 
werden. 

16. Binde zu dad Zeugniß, verfiegle das 
Geſetz bey meinen Jüngern. 

17. Ich aber hoffe auf den Herrn, der 
fein Antlit verborgen hat vor dem Haufe 


18. Siehe, bier bin Ich, umd-die Kin⸗ 


der, die mir der Herr gegeben hat, zu 


bulon und das Land 


eichen und Wundern in Iſrael, vom 
errn Zebaoth, der auf dem Berge Zion 
wohnet.. . 

19. Kenn fie aber zu euch fagen: Ihr 
müſſet die —A und Zeichendeuter 
fragen, die da flüſtern und murmeln [fo 
fprechet 1: Soll nicht ein Bolt feinen Gott 
fragen? SoH man die Todten für die Les 
bendigen fragen? u 

20. Ja, nach dem Geſetz und Zeugniß. 
Werden fie das nicht fagen, fo werden fie 
die Morgenröche nicht haben ; Ä 

21. Sondern werden im Lande umher 
gehen, hart geichlagen, und hungrig. 


Jeſaja 8. 9. 


Stecken ihres Treibe 
anı Tage Midian. 

5. Denn alle Stiel 
im Schlachtgetümme 
Blut gewälzt, wird 
Fraß des Feuers wer! 

6. Denn und ift eis 
Sohn iſt und gegeben 
bat auf feiner Schu 
Wunder » Rath, © 
Mater, Friedefürſt. 


77. einer Herrſcha 


Friedens iſt fein Eni 
avids, und in feim 
er es zurichte umd 
und Gerechtigkeit, ı 
Na Solches ı 
des Herrn Zebaoth. 
8. Der Herr hat ei 
Jakob, und iſt in Sfr 
9. Daß es follen inn 
Ephraim, und die ® 
die da jagen in Hoc 


Wenn fie aber Hunger leiden, werden ſie Sinn 


zurnen, und fInchen ihrem Künige und 
ihrem Gott; u 
22. Und werden liber fich gaffen, und 


zur Erde ſchauen, und nichts finden, denn 


Trübſal und Finſterniß, und Dunkel voll 


Angſt, und werden ſich umtreiben im Fine 
een. | 
E.9. V. 1. Doch wird nicht im Dunkel 


bleiben das Land, fo geängftigt iſt; wie- 


die vorige Zeit gering hielt dag Land Se⸗ 
aphthali, fo wird ed 
die fpätere ebren: den Weg des Meere, 
diesfeit des Jordans, und der Heiden 


” 


Galiläa. 


. Das 9. Capitel. 
u Ser Meſſias. 

2. Das Bolt, fo im Finftern wandelt, 
fiehet ein großes Licht, und Über die da 
en im Schattenlande, fcheinet es 

e. | 
3. Du mehreft das Volk, du macheft 
feine Freude groß. Bor dir wird man 
fich freuen, wie man ſich fremet in der 
Ernte; wie man fröhlich ift, wenn man 
Beute austheilet. 


4. Denn du haft das och ihrer Laſt, 


und die Ruthe ihrer Schulter, und den 


10. Ziegelſteine fin 
wollens mit Werkitk: 
man bat wilde Feigen 
fo wollen wir &edern «4 

11. Denn der Her! 
Miderfacher wider fü 
Feinde zu Haufe rottı 

12. Die Syrer vo 
Philiſter von hinten 
freffen mit vollem SM: 
läffer fein Zorn nicht ı 
iſt noch ausgereckt. 

13. Auch kehret ſich 


dem, der es ſchläget, u 


dem Herrn Zebaoth. 
14. Darum wird dei 
len dende Kopf ut 
weig und Rohr, auf 
15. Die_alten umd 
find der Kopf; die J 
falſch lehren, find der 
16. Denn die Leiter 
Verführerk und die ſi 
verioren. 
17. Darum fann fid 
junge Mannſchaft nich 
Waiſen und Witwen e 
find allzumal Heuchl 


. I 677 
ud redet Thorheit. Inden Allen 8. Denmer fpricht: Sind meine Fürften 
— ſeine Hand nicht —— Könige? —* 


IA . 

um die Gottlofigfeit brenmet wie 
nd verzehret Dornen und Heden, 
er im dicken Walde, daß fichs bal- 
t hoher Rauch. 

m 


Borg des Herrn Zebaoth ift 
» verfiägert, und das Volk iſt 
fe des Feuers; Keiner ſchonet 


rn. / 
> freifen fie zur Rechten, fo leis 







unger; eſen ;ie zur Linken, (0 


e nicht ſatt. Ein Jeglicher friſſet 
A) feines Arms. 

mafie den Ephraim, Ephraim 
aſſe; und fie beyde mit einander 
da. In dem Allen Läffer fein 
— und ſeine Hand iſt noch 


Das 10. Capitel 

Ms Salt, Zions Errettung. 
Bern, die unrechte Geſetze 
Die ſchmählich Urtheil ſchrei⸗ 


er 
daß fie die Sachen der Armen 
md Gewalt üben im Recht der 
rmeinem Volk; daß die Wit- 
” ‚und die Wai fen ihre Beute 
wollt ihr thun am Tage der 
nd des Unglücks, das von 
Zu wen wollt ihr fliehen 
? ind wo wollt ihr eure Ehre 


je nicht unter die Öefangenen ge- 
ede, und unter die Erfchlagenen 
dem Allen Läffet fein Zorn nicht 
eine Hand ift noch ausgeredt. 

be Aſſur! der meines Zornes 
« = deren Hand meines Grim⸗ 


en iſt. 

will ihm ſenden wider ein Heu⸗ 
und ihm Befehl thun wider 
meines Zorns, daß ers beraube 
er, und zertrete es, wie Koth 


alle. 

sohl Er es nicht fo meinet , und 
nicht ſo denket; fondern fein 
t vertilgen, und aufzurotten 
4 Völker. | 


‚da nichts iſt, fo eine 


9. Iſt Ealno nicht wie Eharcheniig ? 
Hamath nicht wie Arpad ? Iſt nicht 
maria wie Damafcud ? | 

10. Wie meine Hand gefunden hat die 
Konigreiche der Bögen, fo doc ihre 
Goͤtzen arker waren, denn Die zu Jeru⸗ 
falen und Samaria find: 

‚ar. Sollte ich nicht Jerufalem thun und 
ihren Gößen, wie ich Samaria und ihren 
Öben gethan habe? | 

12. Wenn aber der Herr alle feine Werke 
ausgerichtet hat auf dem Berge Zion und 
au Jeruſalem, willlich beimfuchen die 

rucht Des Hochmuths des Königs zu Aſ⸗ 
4 und die Pracht feiner boffärrigen 

ugen. 

13. Darum daß ex fpricht: Ich babe es 
durch meiner Hände Kraft ausgerichtet, 
und durch meine Weisheit, denn ich bin 
Elug ; ich habe die Grenzen der Völker vers 
rücket, und ihre Borräthe gerauber, umd 
wie ein Mächtiger die Einwohner zu Bo— 
den geworfen ; 

14. Und meine Hand’ hat gefunden die 
Güter der Völker, wie ein Vogelneſt, 
daß ich habe alle Lande zufammen gerafft, 
wie man Eyer aufrafft, die verlaffen find, 
Feder reger, oder 
den Schnabel aufſperret, oder zifcher. 

15. Mag ſich auch eine Art riibmen wis 
der den, ſo damit hanet ? oder eine Säge 
trotzen wider den, fo fie zeucht ? Eben ald 
bewegte die Ruthe den, der fie bebet ; als 
böbe ver Stecken den, der fein Hol; iſt! 

16. Darum wird der Herr Herr Ze⸗ 
baoth unter feine Fetten die Darre fenden, 
und unter feiner Herrlichkeit wird ein 
Brand angeben wie eines Feuers Brand. 

17. Und das Licht Iſraels wird ein Feuer 
feyn, und fein Heiliger wird eine Flamme 
ſeyn, und wird feine Dornen und Hecken 
anzünden umd verzehren auf Einen Tag. 

18. Und wird die Herrlichkeit feines 
Waldes und feined Fruchtgefildes zu 


nichte machen, von der Seele bis aufs 


Fleiſch, und wird werden wie ein Sirans 
fer ſchwindet; | 

19. Das die ubrigen Bänme feines Walz 
des mögen se werden, und ein 
Knabe fie mag auſchreiben. 
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20. Zu der Zeit werden die Uebrigen in 


Ag und die errettet werden im Haufe 
akob, fich nicht mehr verlaffen auf zen, 
der fie fchlägt ; fondern fie werden fich vers 
laſſen auf den Herrn, den Heiligen in 


- Sfrael, in der Wahrheit. 


‚241. Die Uebrigen werden fich befehren, 
ja die Webrigen in Jakob, zu gott dem 
Starten. . . 

92. Denn ob dein Volk, o Iſrael, ift 


wie Sand amı Meer, , foll doch ein Uebri⸗. 


ges deffelbigen befchret werden. Denn 
es iſt ein Verderben beichloffen, über⸗ 
ſchwänglich mit Gerechtigkeit. 

23. Denn der Herr Herr Zebaoth wird 


ein Verderben und Steuern ergeben laſ⸗ 


ſen im gamien Lande. 

24. Darum ſo fpricht der Herr Herr 
Zebaoth: Fürchte Dich nicht, mein Volk, 
Bas zu Zion wohnet, vor Aſſur. Er wird 
did) mit dem Stecken fchlagen, und feinen 
Stab wider dich aufheben, nach der Weiſe 
wie in Egypten. 

25. Denn es ift noch gar um ein Kleines 
zu thun, fo wird die Ungnade ein Ende 
haben, und mein Zorn geben über ihre 
Untugend. 

26. Alsdann wird der Herr Zebaoth 
eine Beiffel iiber ihn erwecken, wie in der 
Schlacht Midian, auf den Feld Oreb; 
und wird feinen Stab, deß er am Meer 
brauchte, aufheben, wie in Egypten. 

27. Zu.der Zeit wird feine Laft von 
deiner Schulter weichen müffen, und fein 


Joch von deinem Halfe; denn das Zoch 


wird verderben dor der Jette. 


28. Er kommt gen Ajath, er zeucht 
durch Migron, er muftert feinen Zeug zu 
Michmas; 

29. Sie ziehen durch den Paß, über⸗ 
nachten zu Geba; Rama erſchrickt, Gibea 
Sauls fleucht; 

30. Du Tochter Gallim, ſchreye laut; 


merk auf, Laiſa; o elendes Anathoth! 
31. Madmena weicht; die Bürger zu 


Gebim flüchten. 

32. Man bleibet noch einen Tag zu Nob; 
ſo wird er ſeine Hand regen wider den 
Berg der Tochter Zion, wider den Hügel 
Jeruſalems. on 

33. Aber fiehe, der Hetr Herr Zebaoth 


10, 11. 


wird die Hefte mit Mach 
was hoch aufgerichtet fi 
daß die Hohen gehiedrig 

34. Und der dicke Wa 
umgehauen werden, u 
fallen durch den Maͤchti 


Das 11. € 


Ehriftus und fei 


1. Lind es wird eine 
von. dem Stamm Iſai 
aus feiner Wurzel Fruc 

2. Auf welchem wird 
des Herrn, der Beift 
des Verſtandes, der Ge 
der Stärfe, der Geift de 
der Furcht des Herrn. 

3. Und fein Riechen 
Furcht des Herrn. Ern 
nach dem feine Augen fe 
ac dem feine Ohren hı 

4. Sondern wird mir € 
ten die Armen, und gerc 
den Elenden im Landı 
dem Stabe feines Mund 
gen, und mit dem Od 
den Gottloſen tödten. 

5. Gerechtigkeit wird 
genden feyn, und Glau 
ner Hüften. 

6. Die Wölfe werden | 
wohnen, und die Pardel 
ruhen. Kälber und j 
Maftvich werden mit eit 
ein kleiner Knabe wird ſ 

7. Kühe und Bären we: 
gehen, daß ihre Jungen 
gen; und Löwen werde 
die Dchfen. 

8. Und ein Säuglinge 
ben am Zoch der Ötter, ı 
ter wird feine Hand fteı 
des Baſilisken. 


9. Dan wird nid;t letz 
auf meinem ganzen beil 
dag Land iſt voll Erfenr 
wie Waſſer dag Dieer be 

10. Und wird geſcheher 
die Wurzel Iſai, die d 
nier ten Völkern, nad 


Jeſaja 11. 12. 13. 


age; und feine Muhe wird 


der Kerr wird zu der Zeit zum 
u feine Hand ausſtrecken, daß 
rige feines Volks erkriege, fo 
ben ift von den Aſſyrern, Egyp⸗ 
ros, Mohreniand, Elamiten, 
amath, und von den Inſeln 
— | 
wird ein Panier unter den Hei 
fen, und zufammen bringen 
item Ffraels, und die Zerſtreue⸗ 
wa zu Hauf führen, von den 
en des Erdreiche. 
der Reid wider Ephraim wird 
und die Feinde Juda werden 
t werden; daß Ephraim nicht 
jun; umd Juda nicht fey wis 


werden aber den Vhiliftern auf 
e ſeyn gegen Abend, und zus 
berauben, die gegen Morgen 
Edom und Moab werden ihre 
eifenz; und die Kinder Ammon 
nen gehorſam ſeyn. 

der Herr wird verbannen Die 
nge Eſyptens, "und wird feine 
Ay en über den Strom mit 
en Winde, und ihm zu ſieben 
hlagen, daß man mit Schuhen 
eben mag. | 

wird eine Bahn feyn den Uebri⸗ 
Bolks, das Übergeblieben iſt 


alueenn; wie Iſrael geſchah, 
‚da fie aus Egyptenland zo⸗ 






Das 12. Eapitel, 
Vreis der Erföeten. 


derfelbigen Zeit wirft du ſagen: 
edit, Herr, daß du zornig bift 
ber mich, und dein Zorn ſich ge: 
at, und tröſteſt mich. 
%, Gott iſt mein Heil, ich bin 
I Firechte mich nicht ; denn Gott 
ie meine Stärke, und mein 
und ward mein Heil. 

Werder mit Frenden aller 
Aus den Heilsbrunnen. 
werdet fagen zu derfelbigen Zeit: 
en Her, prediget feinen Nas 
het Fund unter den Völkern fein 





Zyun; verfündiger, wie fein Ranie fo hoch 


5. Lobfinger dem Herrn, Denn er hat 
Erhabenes gethan; folches fen Fund in 
allen Landen. X 

6. Jauchze und rühme, du Einwohnerin 
zu Zion; denn der Heilige Iſraels ift 


groß bey dir. 
Das 13. Eapitel. 


Der Fall Babel. 


1. Dieß ift die Laft ber Babel, die 
Jeſaja, der Sohn Amps, ſah. 

2. Werfet Panier auf, auf ragenden 
Bergen, rufet laut ihnen zu, winket mit 
der Hand, daß fie einziehen durch die 
Thore der Fürften. 

3. Ich habe meinen Geheiligten gebo⸗ 
ten, und meine Starfen gerufen zu meiz 
nem Zorn, die da fröhlich find in meiner 
Herrlichkeit. * 

4. Es iſt ein Geſchrey einer ee) auf 
den Bergen, wie eined großen Volks; ein. 
Gefchren als eines Getünmmels der pers 
fanmelten Königreiche der Heiden. Der 
Herr Zebanth muftert cin Heer zum 
Streit. | 

5. Sie fommen aus fernen Landen, vom 
Ende des Himmels; der Herr ſelbſt ſammt 
dem Zeuge feines Zorns, zu verderben 
das ganze Land. | 

6. Heulet, denn des Herrn Tagiftnabe 
er kommt wie eine Verwuſtung vom All⸗ 
mächtigen. | 

7. Darum werden alle Hände laß, und 
aller Menfchen Herz wird feige ſeyn. 

8. Schrecken, Angſt und Schmerzen 
wird ſie ankommen; es wird Ihnen webe 
feyn, wie einer Gebärerin; Einer wird fich 
gegen dem Andern entfeßen; feuerroth 
werden ihre Angefichter ſeyn. 

9. Siehe, des Herrn Tag kommt grau⸗ 
fam , zornig, grimmig, das Land zu ver⸗ 
ftören , und die Sünder daraus zu vertil⸗ 


em | 
10. Denn die Sterne des Himmels und 
fein Orion fcheinen nicht heile; die Sonne 
ebet finfter auf, und der Mond läſſet fein 
icht micht leuchten. * 
11. Ich will den Erdboden heimſuchen 
um feiner Bosbeit willen, und die Gott⸗ 
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loſen um ihrer Untugend willen; und will 
des Hochmuths der Stolzen ein Ende ma⸗ 
chen, und die Hoffart der Gewaltigen de⸗ 
müthigen. 

| 12. Daß ein Mann theurer ſeyn foll, 
denn feines Gold, und ein Menſch wertber, 

denn Goldſtücke aus Opbir. 
13. Darum will ich den Himmel bes 
wegen, daß die Erde beben ſoll son ihrer 
Stätte, durch den Grimm des Herrn 
Zebaoth 

nenden Zorns. 
14. Und ſollen ſeyn wie ein zerſcheuchtes 
Reh, und wie eine Heerde, die Niemand 
ſammelt; daß ſich ein Jeglicher zu ſeinem 
Volk heimkehren, und ein Jeglicher in ſein 
Rand fliehen wird. _' 
15. Welcher ſich da finden läßt, wird er⸗ 
ſtochen werden, und welcher dabey iſt, 
2 durchs Schwert fallen. 


16. Es ſollen auch ihre Kinder vor ihren 


Augen zerſchmettert, ihre Häuſer ge⸗ 
plündert, und ihre Weiber geſchändet 
werden. | 
417. Denn ftehe, ich will die Meder über 
fie erwecken, die nicht Silberiachten wers 
den, oder nach Gold fragen; 

- 43. Sondern Die Fünglinge mit Bogen 

-erfchießen, und fi ae: des Leis 

bes nicht erbarmen, noch ihr Auge der 


« 
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Kinder fchonen. | 
F 19. MAſo fol Babel, Das fchönfte unter 
. den Königreichen, die herrliche Pracht der 
Chaldäer, umgefehret werden von Gott, 
wie Sodom und Öymorra. 
20. Daß man hinfort nicht mehr da 


“ DT 


wohne, noch Jemand da bleibe für und 


für; daß auch die Araber Feine Hütten 

dafelbft machen, und die Hirten Teine 

Heerden dafelbit lagern. Ä 

21. Sondern Zihim werden fich da las 

gern, und ihre Hänfer voll Ohim ſeyn; 

und Strauffen werden da wohnen, und 
Feldgeiſter werden da hüpfen ; 

22. Und Enlen in ihren Paläſten fin- 

ge, und Drachen in den luſtigen Schlöfs 


ern. Und ihre Zeit wird bald fommen, 


und ihre vage werden fich nicht fäumen. 
Gap. ın. B. 1. Denn der Herr wird 

fich über Jakob erbarmen, und Iſrael 

noch weiter erwählen, und wird fie in 


ihr Band feßen. Und Fremdliage werden h 


und durch den Tag feines bvens, 


13. 14, 


fich zu ihnen thun, ı 
anbangen. 

2. Und die Völke 
und bringen an ihre 
Iſrael wird fie be 
Herren, zu Knechte 
werden gefangen ha 
fie gefangen waren, 
über ihre Treiber. 


Das 14 
der Di 
3. Und zu der Zei 
Ruhe geben wird“ x 
und Leid, und von 
darinnen du gewefen 
4. So wirſt du e 
führen wider den K 
fagen: Wie iſts mit 
aus, und der Zins h 
5. Der Herr hat 
loſen zerbrochen, der 
6. Welcher die Bol 
mit Streichen ohne 
Wüthen herrſchete ü 
verfolgete ohne Ver 
7. Nun ruhet 8Hh 
und jauchzet frohlich 
8. Auch freuen ſich 
und die Cedern auf 
ſagen]: Seitdem du 
mand herauf, der a 
9. Die Hölle dru 
dir, entgegen deiner 


wecker dir die Tod 


Welt, und heiflet all 
por ihren Stühlen a 

10. Daß diefelbige 
den, und frgen zu 
ohnmächtig worden, 
bift uns gleich worde 

11. Deine Pracht 
Hölle gefahren, faı 
deiner Harfen. Mad 
feyn, und Würmer t 

12. Wie biſt du vom 
heller Mergenſtern? 


gefället, der da Die £ 


13. Gedachteſt du 
zen: Ich will in dem: 
meinen Stuhl über | 
öhen; 


Jeſaja 14. 15. 16. 


> will mich ſetzen auf den Berg 
8, inder binterften Mitternacht ; 
iber die hoben Wolken fahren, 
b ſeyn dem Allerhöchſten. 

Aur Hölle fährft du, zur hinter⸗ 


be, 

er dich fichet, wird dich anſchauen 
achten Find fagen 1: Sit das der 
der die Welt zittern, und Die 
che beben machte? 

den Erdboden zur Wirte machte, 
Städte defjelben zerbrach, und 
‚Gefangenen nicht [08 ? 

var alle Könige der Heiden mit 
liegen doch mit Ehren , ein Jeg— 
feinem Haufe; | 

s aber bift verworfen pon deinem 
wie ein verachteter Zweig; wie 
I der Erfchlagenesn, jo mit dem 
 erftochen find, die hinunter fah⸗ 
m Steinen der Grube, wie eine 


te Leiche, | | 

a wirft nicht gleich Jenen ein 
iß erlangen; denn du haft dein 
derbet, und dein Bolkerichlagen ; 
d der Boshaftigen Samens nims 
ichtet zu, dab man feine Kinder 
„um ihrer Väter Miſſethat wil- 
I fie nicht aufkommen, noch das 
en noch den Erdbodenvoll Städte 


Dich will iiber fie kommen, ſpricht 
ve Zebanth, und an Babel ausrot⸗ 
nen und Uebriges, Neffen umd 
amen, ſpricht der Herr. 

d will fie machen zum Erbe den 
und zum Waſſerſee; und will fie 
m Befen des Verderbens kehren 
er Herr Zebaoth. . 
er Herr Zebaoth hat gefchworen 
gt; Was gilts, es joll geben , wie 
3 AR foll heſtehen, wie ichs im 


Affe zerbrochen werde in mei⸗ 
de, und ich ihn zertrete auf mei— 
gen; auf daß fein Joch von ihnen 
cn werde, und feine Bürde von 
chulter komme. | 
as iſt der Anſchlag, der aefaflet 
alle Lande ; und das ift Die ausges 
and über alle Heiden. 


681 
27. Denn der Herr Zebaoth hats bes 
ſchloſſen; wer wills wehren? umd feine 
Hand ift ausgereckt; wer will fie wenden ? 
Das 15. Capitel. 

iiber bie Philiſter. 


28. Im Jehr dader König Ahas farb, 


"wor dien bie galt: 


29. Freue dich nicht, du ganz Philifters 
(and, daß die Ruthe, die dich ſchlug, zer⸗ 
brocyen if. Denn aus der Wurzel der 
——— wird ein Baſtlisk kommen, und 
ihre Frucht wird ein fliegender feuriger 
Drache feyn. — 

30. Denn die Erſtlinge der Dürftigen 
werden ſich weiden, und die Armen ſicher 
ruhen; aber deine Wurzel will ich mit 
Hunger tödten, und deine Uebrigen wird 
er erwurgen. RE Ed 

31. Heule, Thor, ſchreye, Stadt!ganı | 
Philiſterland iſt feige; denn von Mitters 
nacht kommt ein Rauch, umd bleibt fein 
Finfamer auf feinen Sammelpläszen. 

32. Und was werden antworten Die Bo⸗ 
ten des Volle? Nämlich: Zion bar der 
Herr gegründet, und dafelbit werden die 
Glenden feines Volks Zuflucht haben, 


Das 16. Capitel. 


Wider Moab. 


Gay. 15. V. 1. Dieß iſt die Laſt über. 
Moab: Des Nachts kommt Verſtörun 
über Ar in Moab; fie iſt dahin. Des 
Nachts kommt Verftörung über Kir in 
Moab; fie iſt dahin. = 

2. Sie geben hinauf gen Baith und Die 
bon zu den Alltären, daß ſie weinen; 
über Nebo und Medba heulet Moab. Aller 
Haupt ist befchoren, Aller Bart iſt adges 
ſchnitten. | 
3. Auf ihren Gaffen gehen fie mit Säf- 
fen umgürtetz; auf ibren Dächern und 
Strafien beuien fie Alle, umd zerfliefen 
in Tränen. | ; 

ir. Hesbon und Eleale fchreyen, daß man 
es bis Jahaz böret. Darum wehllagen die 
Gerüſteten in Moab; denn es gehet ihrer 
Seele übel. 

5. Mein Herz ſchreyet über Moab; 
ihre Flüchtigen fliehen bis gen Joar, der 
dremiäbrigen Kuh; ſie geben Die Anhöhe 
Luhith hinan und weisen zauf den IBege 
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gen Horonaim erheben fie ein Jammer⸗ 
gefhreg. BR 

6. Denn die Waffer zn Nimrim verfiegen, 
daß das Heu verdorret, und Das Gras 
verwelket, und wächſet kein grünes Kraut. 

7. Darum das Gut, das ſie geſammelt, 
und ihr Verwahrtes, führet man über den 
Weidenbach. 

8. Geſchrey gehet um in den Grenzen 
Moab; ſie heulen bis gen Eglaim, und 
heulen bey dem Born Elim. 

9. Denn die Waſſer zu Dimon ſind voll 
Bluts. Dazu will ich über Dimon noch 
mehr Eommen laflen; Löwen über Dig 
Entronnenen in Moab, und über die Ue⸗ 
brigen im Lande. 5 

Cap. 16. V. ı. Schicket dem Landes⸗ 
herren Lämmer von Sela nach der Wü⸗ 
fte, zum Berge der Tochter Zion. - 

2. Denn wie ein Vogel dahin fleugt, der 
and dem Neſt getrieben wird, fo werden 
feyn die Töchter Dioab an Arnons Furten. 

3. Sammelt Rath, haltet Gericht, 
mache deinen Schatten des Mittags wie 
eine Nacht; verbirg die Verjagten, und 
entdecke die Flüchtigen nicht. 

4. Laß meine Verjagten bey dir herber- 
gen; Moab, fey du ihr Schirm vor dem 

erftörer : ſo wird der Treiber ein Ende 
haben, die Verftörung aufhören, und der 
Untertreter ablaflen im Lande. . 

5. Es wird aber ein Stuhl bereitet 
‚werden aus Gnaden, daß Einer darauf 
fige in der Wahrheit, inder Hätte Das 
vids, und richte und trachte nach Necht, 
und fördere Gerechtigkeit. 

6. Bir hören aber von dem Hochmuth 
Moabs, daß er faſt groß iſt; ja von feinem 


Stolz 1 Hochmuth und Zorn, und feinen 


eiteln Lügen. 
7. Darum wird ein Moabiter über dem. 
andern heulen, allefammt werden fie 
heulen. Weber die Grundvelten Kir⸗Ha⸗ 
-refeth werdet ihr ſeufzen: Sie find ritel 
Trümmern. | 
8. Denn Hesbon ift ein wüſtes Feld 
worden, der Weinſtock zu Sibma ift ver- 


“ welfer; die Herren unter den Heiden 


haben feine edlen Neben zerichlagen, die 
da reichten bid Jaeſer, und irreten Durch 
die Wüſte; feine Ranken, die ſich ausbrei⸗ 
teten, und liefen über die See. 


9. Darum weine ich I 
und um den Weinftock zu 
dich mit meinen Thrän 
Eleale. Denn es ift ein € 
Sommer und in deine 

10. Daß Freude und: 
aufhöret, und in Wei 


. noch vufet man nicht. 5 


ein in den Keltern; 
fange ein Ende gemacht. 
11. Darum brummet 
Moab, wie eine Harfe, ı 
diges über Kirhares. 
12. Alödann, wann ı 
wie Moab ſich müde ger 
Höhen, wird er gehen in 
zu beten, und doch nicht: 
13. Das iſts, dag der, 
geredet hat von-che ber. 
14. Nun aber vedetder 
x dreyen Jahren, wie 
ahre find, wird die H 
geringe werden mit alled 
208 gar ein Weniges übe 
viel. " 


Das 17. € 


Ueber Damascus u 


1. Diep ift die Laft i 
Siehe, Damascus wird 
ſeyn, fondern ein zerfalli 

2. Die Städte Arver 
feyn, daß Heerden daf 
Niemand ſcheuche. 

3. Und wird aus fen 
Ephraims, und dem Ko 
cus umd des übrigen Sy 
feyn wie die Herrlich! 
Ifrael, fpricht der Her: 

4. Zu der Zeit wird 
Jakobs dünne ſeyn, um 
wird mager feyn. 

5. Und wird feyn, ale 
treide einfanımelte in dei 
Arm die Achren einernte 
Einer Achren läfeim Ti 

6. Und nur eine Nac 
bleiben, wie wenn man 
ſchüttelt, daß zwo oder. 
ben oben in dem Wipfel 
vier oder fünf Früchte 


„ 


— — — — — ——— — — — — — 


Jeſaja 17. 18. 19. 


foricht der Herr, der Gott 
der u wird en —* 
ft n gemacht bat, und feine 
erden auf den Heiligen in Iſrael 


‚wird nicht ſehen nach den Altä- 
eine Hande 
wen auf das, das feine Finger 
haben, weder auf Haine noch 


er Zeit werden die Städte ihrer 
ſeyn, wie ein Verlaffenes auf 
d Wipfel, ſo man verlaffen bat, 
Rindern Ffrael; und wird eitel 


ung ſeyn. 

un du bait vergeffen des Gottes 

Eile, und nicht gedacht an den 

er Stärke: darum wirft du lu⸗ 

mien ſetzen, aber du wirft damit 
den die Feſer gelegt haben. 

t Zeit des Pflanſens wirft du 
deihen machen, und am Mors 
dir deinen Samen gr:inen ma— 

er der Erntehaufen am Erbetag 

eilbarer Schmerz; werden. 


emacht haben, und ' 


meflen und zertreten ift, ‚welchem die 
Baflerftröne fein Land einnehmen. 

3. Ale, die ihr auf Erden wohnet, 
und in Landen fißet: wenn man Manier 
auf den Bergen aufwerfen wird, fo feher 
bin; und wenn man die Trommete bla- 
fen wird, fo böret. 

4. Denn fo fprichtder Herr zu mir: Ich 
will ſtille halten und zufchauen in meinem 
Sit pie heitre Hitze beym Sonnen» 
\ ein wie eine Thauwolke in der Hitze 

er E. 


vor der Ernte, wann die Blütbe 









ir. 
wi 


5® 
voru und die Blume zum reifenden 
Her sorden iſt, wird man die Sten⸗ 


mir Sicheln abſchneiden, und die Re— 
en wegthun und abhauen; | 

6. Und werden mit einander preis gelaſ⸗ 
fen ſeyn dem Gevögel auf den — und 
den Thieren im Lande; daß des Sommers 
die Vogel darin niſten, und des Winters 
allerley Thiere des Landes darin liegen 
werden. 

7. Zu der Zeit wird dag zerriffene und 
geplünderte Volk, und von dem Volk, 
das gräulich ift von ehe hör und fürder, 


wehe der Diengefogroßen Volks! das da ausgemeffen und zertreten ift, wel- 
re wird es braufen, und das Ge⸗ chem die Wafferftröme fein Land einneh: 
er Leute wird wüthen, wie große men, zum Geſchenk gebracht. werden dem 


Bu, 
‚ wie große Waffer wüthen, fo 
ie Reute wüthen. Aber cr wird 
n,fomwerden fie ferne weg fliehen; 
dem verfolgt werden wie Spreu 
Eergen vom Winde, und wie ein 


om 1 — 

den Abend, ſiehe, fo iſt Schrek— 
ind che es Morgen wird, find fie 
da, Das ift der Lohn unferer 
und das Erbe deren, die und das 
then. 


Das 18. Capitel. 
it ea bie Mobren- 

+ Zand von zwiefachem Schat⸗ 
den Ufern der Flüffe Chus ; 
Botichaften auf dem Meer fen- 
in Robrichiffen auf den Waf- 
t. Geber hin, ibr fehnellen Boren, 
f, dag zerriffen und geplündert 
Volt, das gräulich iftwon ehe her 
Ver zum Wolf, das da ausge: 


Herrn Zebaotb, anden Ort, da der Rame 
des Herrn Zebaoth ift, zum Berge Zion. 


Ueber Egypten— 

1. Dieß iſt die Laft über Egypten. 
Siehe, der Herr wird auf einer fchnellen 
Wolke fahren, und in Egypten kommen. 
Da werden die Gößen in Egypten voribm 
beben, und den Egyptern wird das Herz 
feige werden in ihrem Leibe. 

2. Und ich will die Egypter an einander 
heben, daß ein Bruder wider den ans 
dern, ein Freund wider den andern, eine 
Stadt wider die andere, ein Reich wider 
das andere ftreiten wird. 

3. Und der Muth foll den Egnptern 
in ihrem Inwendigen vergeben , und will 
ihre Anschläge zu nichte madıen. Da 
werden jie dann fragen ihre Götzen und 
Defchworer, und Wahrfager, und Zei: 
&hendeuter, | N 

4 Aber ich will die Egyprer übergeben 





! 
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harter König ſoll über fte herrſchen, 
fpricht der Herrſcher, der Herr Zebaoth. 

5. Und das Waſſer in den Geen wird 
verjiegen, und der Strom wird vertrock⸗ 
cn und verfchwinden. . 
6. Und die Flüffe werden verlan 
und Die eingenänmten Bäche- werden ge- 
ringe und tieuge werden‘, beyde Rohr 


! 


Jeſaja 19. 20. 
in die Hand grauſamer Herren; und ein. 18. Ju der Zeit 'we 


und Schilffranften, .. 
7. Und das Gras an dem Strom und 


an des Stromes Mündung, und afle Saat 
d verwelfen, verflichen 
d 


am Strom, wir 


und zu nichte werten. 
8. Und die Fifcher werden trauernz und 
. Ale die, fo Angel in den Fluß werfen, 
werden Elagen; und Die, ſo Web auswer⸗ 


fen aufs Waſſer 
9. Es werten 


die da zarted innen wirken und weiſſe 


Zeuge weben. 


‚ werden betrübt ſeyn. 
mit Schanden beſtehen, 


10. .Und ihre Brauer werden nisberge: 
fchlagen, und Alle, die ſtarkes Getraͤnk 


machen , werden 


befümmert ſeyn. 


41. Die Fürften zu Joan find Thoven, 


die weifen Räth 


e Pharao find im Nath 


‚au Narren worden. Was fagt ihr doch zu 
Pharao: Ich bin der Weifen Kind, und 
komme vor alten Königen her ? 


enn num deine Weiſen? 


Laß fie dirs anzeigen, und erfunden, was 


der Herr Zebaot 
fen hat. 


h über Egypten beſchloſ⸗ 


13. Aber die Fürften zu Zoan find bes 
thöret, Die Fürften zu Noph find betro- 
HE e8 verführen Egypten die Eckſteine 


einer Stämnie. 


14: Der Herr hat einen Schwindelgeift. 
unter fie ausgegoflen, daß fie Egypten 


verführen in alle feinem Thun, wie ein 


Truntenbold tau 


15. Und Egypten wird nichtd haben, das 


melt , wenn er fpeyet. 


Haupt oder Schwanz, Aft oder Rohr thue. 


16. 

Weiber, und ſich 
wenn der Herr 
fie weben wird. 


Zu der Zeit wird Egypten feyn wie 


fürchten und erfchreden, 
Zebaoth die Hand über 


17. Und. Egypten wird- jagen vor dem 
Lande Juda, daß, wer derielbiger bey 
ſich gedenkt, wird erſchrecken, vor dem 
Rath des Herrn Zebaoth, den er über 
fte Befchloffen bat. . 


fen, 


in Egyptenland reden 


Canaans, und Ichivör: 
Zebaoth. Tine wird be 
49. Zu perfeibigen 3 


„Altar mitten in 


gypt 
ein Mahlſtein des Herr 
20. Welches wird ein 
niß ſeyn dem Herrn Ze 
land. Denn ſie werden zu 
vor den Beleidigern: ſo 
den einen Heiland und 
errette. 
21. Und der Herr w 
bekannt werden, und di 
den Herrn fennen zu der 
ihm dienen mit Opfer 
und werden Dem Herri 


‚und halten, 


22. Und der Herr wir 
en und heilen; den fi 
ehren zum Herrn; um 
bitten laffen,, und fie b 
23. Zu der Zeit wir 
von Egypten in Aflyrie 
in Egypten, und die & 
kommen, und Die Egyp 
furern Gott dienen. 
24. Zu der Zeit wird 
feyn, mit den Egyptei 
ein Segen mitten auf € 
25. Dennder Herr Ze 
nen, und fprechen: Gefe: 
ten, mein Volk, und | 
Hände Werk, und dug 


Das 20. © 


Der Egypter und Mioi 


1. Im Jahr, da Th 
kam, als ihn gefandi be 
König zu Affyrien, und f 
und gewann fie; 

2. Zu derfelbigen Zei 
durch Jeſaja, den Sohn 
Gehe hin, und zeuch 
deinen Lenden, und je: 
aus von Deinen Füßen. 
ging nadend und barfu 

3. Da ſprach der. Heri 
Knecht Jeſaja nackend 
zum Zeichen und Wund 
über Eghpten und Moh 


uhr Jefafa 20. N. 2. 





———— hin⸗ 
ee 
zur ch und barfuß, mit bloßen 
zu Schauden Egyptens. 

erſchrecken und ſich 
idee dem omg va 
rlıe An ıiber en 3 
be rühmeten. 


dieſer Kuſte 


— —— Zeit Siehe, 
mit unſerer Zuverſicht, da 
jen um Hülfe, daß wir errettet 

m Dem Könige zu Aſſ torien, Wie 
hir entrinnen? 


Das 21. Gapitel. 


Babel, Duma und Arabien 


iſt die Laſt über die aBie am 
ein Wetter vom Mittag 


rauſamen San 

| uns Gefichtar am: {ir 
chter verachtet; der | —* 
euch herauf, Slam ; Sorge fie, 
se w fl all ihres Scufiend ein 


alben find meine Lenden voll 
1, und ar bat nrich ergrif⸗ 
eine Gebärerin; ich krünnne 
ehe böre, und erfchrede, 
nfehe. 

Si ziſt irre, Grauen hat mich 
die Dämmerung meiner Luft ift 
jagen worden. 

richte den Tiſch zu, Taß wachen 
Barte, eſſet, frinfet; machet 
a r Furſten, fehmieret den 


1 der Her fagt zu mir alfo: 
—— einen — der da 














* Reiter bey Paaren ben 


hren auf Roffen, Eſeln und 
n und hat mir großen Fleiß 


er "als ein Löwe: Herr, ich 
er Warte immerdar des Tages, 
Mich auf meine Hut alle Nacht; 
fiche, da kommt veifige Mann⸗ 
er bey — Und er ant⸗ 


die man in dir gefunden 


w 


6ss 
wortet und — — efalten 
fie efallen De alle: Bilder ihrer 
d im Boden fehlagen. 
* we mein Gedrof — und Sohn 
a de em Beh —2— — ver 
vom Herrn Zehao em Sort Iſrael 
das verkundige ich euch. * 
11. Dieß iſt die har über Duma. Man 
ruft zw mir aus Seir: Hüter; iſt die 
— Sud bin? Bitte, iſt die Net 


ſchier h in? 
| iiter aber ſprach Wenn der 
Morgen ſchon tommt/ fo bird ‚es don 
— * ſeyn. Wenn ihr fchon fraget, fo 
erder Ihe Doch wieder lommen, und wie⸗ 
der fra mi .. 
13: Dieß iſt die Laſt über Arabien: | 
erder im int m. — 
ten, ihr Wanderzüge Deda 

24. Bring ger dem Due aſer ent⸗ 

egen, die ihr wohnet im nor Thema; 

bieret Brod den Flüchtigen. 

15: Denn vie Alieben vor TR 
ja vor dem bloßen Schwert , vor dem ges 
ſpannten Bogen, por dem großen Streit 

16. Denn alſo ſpricht der Herr au mir? 
Noch in einem Jahr, wie ded Ta, 
ners Fahre ſind, fol alle Yereih 
Kedard untergehen; |» 2 gi 

17. Und der — — — ‚der ‚He 
dem zu Kedar folk weniger vor 
* Herr, der Gotte Iſrael, —— 


Das 22. Capitel — * 
— beſagert, Sebna geſturzt⸗ Elinfim . 
berufen: / 
1. Dieß ist die Last iiber das Schau⸗ 
that: Mas ift denn dir, daß du allzu— 
mal auf die Dächer laufeſt? 
2. Du warft voll Getönes, eine Stadt 
voll Volks, eine fröhliche Stadt. Deine 
Erfchlägenen find nicht mit dem Schwert 
erfchlagen und nicht im Streit geſtor⸗ 








3. "Alle deine Hanptleite find vor dem 
Bogen weggeiwichen umd & efangen; Alle, 
a 


t, find gefan⸗ 
gen und ferne geflohen. 

4. Darum fage ich: Hebet euch von mir 
laffet mich bitterlich weinen; mühet eu 
nicht mich zu tröſten über der Verſthrung 
der Tochter meines Volks. 
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13. Denn es gehet im Lande und im 
Volk eben, ald wenn ein Delbaum abges 


pflücket iſt; als wenn man wachliefer, ſo 


die Weinernte aus iſt. 

14. Dieſelbigen heben ihre Stimme 
auf und ruhmen, und jauchzen vom Meer 
ber über der Herrlichkeit des Herrn. . 


den, in den Inſeln des Meers den Na⸗ 
men des Herrn, des Gottes Iſrael. 
16, Wir hören Lobgefänge vom Ende 
der Erde, u Ehren dem Serechten. Und 
ich muß fagen: Wie bin ich fo mager * 
Wie bin ich fo mager? Wehr mir! die 
Verächter verachten, ja die Verächter 
verachten. | 

47. Ueber euch Einwohner des Landes 
kommt Schreien, Grube und Strid. 

18. Und ob Einer flöhe vor dem Ges 
ſchrey des Schreckens, ſo wird er in Die 
Grube fallen; fteigt er ans der Grube, fo 
wird er im Strick gefangen werden. Denn 
die Fenſter in der Höhe ind aufgethan, 

und die Orundveften der Erde beben. 


19. Die Erde Fracht, die Erde birſt, 


bie Erde wanfet. on | 

20. Das Land wird taumeln, wie ein 
Trunfener,, und ſchwanken wie ein Hän⸗ 
gebette; denn feine Mifferhat drücket es, 
Daß es fallen muß und kann nicht ſtehen 
beiden. — | 

21. Zu der Zeit wird der Herr heimfirs 
chen Das ‚Heer der Höhe, fo in der Höhe 
a um die Könige der Erde, fpauf Erden 

ind; 

22. Daß fie verſammelt werden zu Hauf, 
and gebunden zur Grube, und ue 
ſen werden im Kerker, und nach langer 
Zeit wieder heimgeſucht werden. 

23. Und der Mond wird ſich ſchämen, 
und die Sonne mit Schanden beſtehen, 
wenn der Herr a König ſeyn wird 
. auf dem Berge Zion und zu Jeruſalem, 
und vor feinen Aelteſten in Herrlichkeit. 


Das 25: Kapitel. 
Lobgefang-: Zion Gaſtmahl. 


‚1. Merr, du bift mein Gott ; Dich preife 
ich. Ich lobe Deinen Namen, denn du 
thuſt Wunder. Deine Rathſchlüſſe von 
Altem ber find treu und wahrhaftig. 


. 


wie 
fo ſinket der Tyranner 
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2. Denn du mache 
Steinhaufen; die feſt 
mer; der Fremden P 
mehr eine Stadt fey 
gebanet werde. 

3. Darum ehret dich 


‚ die Städte gewaltige 
15. So preifer nunden Herrnin Grün⸗ Di = 


4. Denn dis bift der 
der Armen Stärke in 
ne Zuflucht vor den 
Schatten vor der Di 
nen mwüthen, wie ein 
ne Wand. 
5. Du demüthigeft 
ſtuüm, wie die Hitze an 
die site durch d 


6. Und der Herr : 
Völkern machen: auf 
fettes Mahl, ein Mah 
von Fett und Mark, ı 
feine Hefen find. 

7. Und’ er wird an 
Hille wegthun, dam 
hüllet find, und die d 
den zugedeckt find. 

8. Denn er wird de 
ewiglich. Und der £ 
Thränen von allen 


fchen, und wird auf 


feines Volks in allen 
Herr hats gefagt.. 
ze der Zeit wird 

das iſt unfer Sort, au 
und er hilft und; das 
den wir harreten, Tai 
fröhlich feyn in feiner 
410. Denn die Han 
auf dieſem Berge. T 
ter ihn zerdyofchen ı 
zerdroſchen wird in de 

11. Und er wird fein 
mitten Drinnen, wie 
ausbreitet zu ſchwim 
feinen Stolz niedrig 
feiner Hände; 

12. Und die Hohe V 
ern beugen, niedrigen 
fen in den Stauß. 





Das 26: Eapitel. 
huferſtehung. Bergung der Glaubigen. 
der Zeit wird man ein ſolch Lied 
n Lande Juda: Wir haben eine 
adt; er fteller Heil zur Mauer 
Hs . 
t die Thore auf, daß bereit gehe 
chte Volk, das den Glauben be: 


hältft ftets Friede nach gewi 
reihe — ich ar 


et euch auf den Herrn ewige 
n Gott, der Herr, ift ein ewi⸗ 


"er et die, fo in der Höhe 
„Die hohe Stadt niedriger er, ja 
zur erde, daß ſie im Staube 


mit Füßen zertreten wird, ja 
der Armen, mit Ferfen der 


r Gerechten Weg ift gerade, 

















des Gerechten macheft du rich» 


warten wir auf dich, Herr, 
& deiner Rechte; des Herzens 
au Deinem Namen und Deinem 


Serzen begehre ich deiner des 
Dazu mit meinem Geiſt im mir 
frühe zu dir. Denn wo dein 
LEande erachet, fo lernen die 
er des Erobodens Gerechtigkeit. 
wenn den Gottlofen. gleich 
iderfähret, fo Lernen fie doc) 
rechtigfeit, fondern thun nur 
achtigen Bande; denm fie fehen 
nherrlichkeit nicht. 
re, deine Hand iſt erhöhet, das 
icht 3. fie werden aber ſehen au 
ide den Eifer um dein Volt; 
euer über deine Feinde wird fie 
ung, Herr, wirft du Frieden 
enn Alles, was wir ausrichten, 
uns gegeben. 
", imjer Gott P ed. herrſcheten 
pe Herren Über ung, den dir: 
gedenken Doch allein durch dic) 
mens. - 
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14. Die Todten werden nicht leben, 
die Verftorbenen ſtehen nicht auf; denn 
du haft ſie heimgeſucht und vertilger, und 
zu nichte gemacht all ihr Gedächtniß, 

15. Aber du haft das Volk gemehrer, 
Herr; gemehret haft du das olk, und 
bift herrlich worden, haft erweitert alle 
Enden des Landes. 

16. Herr, wenn Trübſal da iſt, fo fucher 
man Dich; wenn du flezlichtigeft, forufen 
ſie ängſtlich. | 

17. Gleichwie eine Schwangere, wenn 
fie bald gebäven ſoll, fo ift ihr angſt, fie 
ſchreyet in ihren Schmerzen; fo ging es 

18. Wir waren auch ſchwanger, und 
hatten Wehen, und gebaren glei). als 
einen Wind; wir Fonnten dem Lande 
nicht helfen, und die Einwohner des Erd⸗ 
bodens wollten nicht falten. 

19. Aber deine Todten werden leben, 
und mit dem Leichnam auferſtehen. 
Wacher auf und rühner, ihr Bewohner 
des Staubes! Denn dein Than ift ein 
Thau des grünen Feldes, und die Erde 
wirft Die Todten aus. — 

20. Gehe hin, mein Volk, in deine 
Kammern, und ſchleuß die Thür nach dir 
zu; verbivg Dich einen Fleinen Augenblick, 
bis der Zorn vorüber gebe, j 
21. Denn ſiehe, ber. Herr wirdausgchen 
von feinem Drt, heimzuſuchen die Bos- 
heit der Einwohner des Landes fiber fie; 
daR Das Land wird offenbaren fein Blut, 
und nicht weiter verbeblen , die darinnen 
erwüraet find. 


Das 27. Capitel. 


Die Schlangen- Der Weinbera. Iſraels Kerftofung 
: und Wicherfehr: 





‚1. Zu der Zeit wird der Herr heim⸗ 
juchen mit feinem harten, großen und 
ſtarkSchwert, beyde den Xeviathan , 
der eine gerade Schlange, und Den Levig⸗ 
than, der eine» Fimme Schlange iſt; 
und wird den Drachen im Meer erwür⸗ 


J ei. i e 
25 Zu ver Zeit fo finget von den Weine 


berge des edeln Weins: ı 7 
3. Ic, der Herr, nenne ihn, und 
| * 
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feuchte ihn alle Augenblicke, daß man ſei⸗ 
ner Blätter nicht vermifle; ich will ihn 
Tag und Nacht behüten. 
a. Ich habe keinen Grimm. Wer gibt 
mir Dornen und Heden im Kriege? [da 
man ſpricht ]: Ich will hineindringen, ich 
will ihn auf einen Haufen anſtecken. 
5. Doc Er wird mich erhalten bey meis 
ner Kraft, und wird mir Frieden ſchaf⸗ 


fen; Frieden wird er mir Dennoch ſchaf⸗ 


fen. | 
6. Es wird dennoch dazu fommen, daß 

Jakob wurzeln wird, und Iſrael blühen 

. und grünen wird, daß fie den Erdboden 

mit Früchten erfüllen. E 

7. Hat er ihn doch nicht gefcglagen 

wie. er feine Schläger ſchläget; und i 
nicht erwürget, wie feine Erwürgten 
erwürget find. 

8. Sondern mit Maaßen richtereft du 
fie, und entließeft fie. Er fegte aber 
mit feinem rauhen Winde, am Tage Des 
Oſtwinds. 

9. Drum wird dadurch die Sünde Ja⸗ 
kob getilget; und das iſt der Nutzen das 
yon, daß ſeine Sünden weggenommen 
werden, indem er alle Altarfteine macht 
wie, zerbrödelte Kalkfteine, daß keine 

Haine noch Bilder mehr bleiben. 

10. Denn die feite Stadt muß ein 
fam werden, die Wohnung verftoßen und 
verlaffen werden, wie eine Wüſte, daß 
Kälber dafelbit weiden-und ruhen, und 
ihre Reifer abfreifen. 

41. Ihre Zweige werden vor Dürre 
brechen, daß die Weiber kommen und 

Feuer Damit machen werden. Denn ee ift 

ein unverſtändiges Bolf: darum wird fich 

auch ihrer nicht erbarmen, der fie gemacht 
bat ; ımd der ſie gefchaffen hat, wird ihnen 
nicht gnädig ſeyn. 

.22. Zu —*— wird der Herr ſchüt⸗ 
teln von den Fluthen des Stroms, bis 
an den Bad anpiene; und ihr Kinder 

werdet geſammelt me iner 
nach dem Adern, u rden, Cin 

13. Zu der Zeit wird geblaſen mer > 
mit einer großen Bofaune: In en 
Tommen die Verlornen im Lande 
und Die Berfioßenen im Lande Eghpren 
und werden dem Seren ambeten auf dem 

heiligen Berge zu Jeruſalem. | 


Yılur, 


Das 2 
Gerichte ü ber 


4. Wehe der 1 


Trunkenen von Ep 


. Blume ihrer liebli« 


che fteber auf den 
Thale, ald deren, 
meln. 

2. Siehe „ein < 
vom Herrn, wie ei 
ſchädliches Wetter 
fender mächtigen 9 
gelaffen mit Gewal 

3. Daß die präd 
kenen von Ephrain 
werde. 

4. Und die welke! 
SHerrlichfeis, welch 
eines fetten Thals 
das Reife vor dem 
wer fein anſichtig 
Hand verfchlinget. 

5. Zu der Zeit w 
ſeyn eine liebliche 
Kranz den Uebrige 

6. Und ein Geiſt 
zu Gericht ſitzet; u 
die den Streit zurü 
7. Doch auch dief 
worden, und taur 
tränk. Prieſter un 
von ſtarkem Geträr 
ſoffen, und taumelr 
vie find toll im Wei 
im Urtheilen. 

8. Denn alle Tif 
und Unflaths an all 

9. Wen foll er 
kenntniß? Wem fo 
die Predigt? - Der 
Milch; denen, die 
find. 

10. Denn [fie fac 
heut ber; gebeut bi 
bievs ‚patre —8X 

ier ẽit wenig, 
Wohlau, Er 
tiſchen Lippen un 

Aeinge reden zu DIE 
Zu welchem e 





erquicket die Müden; dieß ift 


ligkeit. Aber fie wollen nicht hö= fi 


ſarum foll ihnen nisch des Herrn 


en alfo werden: Gebeut hin, ges N 


5 gebeut hin, gebeut ber; harre 
Freda; harte hier, harre da; hier 
ig, da ein wenig; daß fie bin- 
umd zurüde fallen, zerbrechen, 
Fund gefangen werden. 

d höret nn des Herrn Wort, ihr 


r, die ihr berrfcher uber dieß Bolt, fi 
eu en | 


alem it. — 
enn ihr ſprechet: Wir haben mir 
de einen Bund, und mit der Hölle 
Verſtand gemacht; wenn eine 
aber gehet, wird jie uns nicht 
* wir haben die kLüge unfere 
F, und Heucheley unfern Schirm 


J 
F 


ich Tege in Zion einen Grund: 
einen bewährter Stein , einen 
n Edftein, der wohl gegründet 
laubet, der fleucht nicht. 
MD ich will das Recht zur Nicht» 
und die Gerechtigkeit zum Ges 
jachen: fo wird der Hagel die 
flucht wegtreiben, und Waffer 
Schirm wegfchwenmen ; 
euer Bund mit dem Tode gez 
„und euer Verſtand mit der 
he beſtehe; wenn eine Fluth das 
wird fie euch zertreten. | 
ld fie daher gehet, wird fie 
tehmen. Denn alle Morgen wird 
ben,des Tages und d · s Nachts, 
d. allein die Anfechtung lehren 
rt merken. 
18 Bette wird fo kurz ſeyn, daß 
wicht aus ſtrecken kann, und die 
eng, um ſich darein zu ſchmie— 


in der Herr wird fich aufma— 
je auf dem Berge Prazim, umd 
wie im Thal Gibeon; dan er 
Ethuie, das fremd, umd daR er 
bein thue, die unerhört feyn 








Au nun euer Spotten, auf 
indenicht härter werden ; denn 
ein Berderben und Steuern ges 
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arund fo fpricht der Herr Herr: Get 


— 





hhret, fo vom Herrn Herrn Zebaoth ge⸗ 
chehen wird in aller Welt. 

23. Nehmet zu Ohren, und hoͤret meine 
Stimme; merket auf, und höret meine 
ede: 

24. Pflüger, oder brachet, oder egget 
auch ein Ackermann ſeinen Acker immer⸗ 
dar zur Saat? | 

25. Iſtz nicht alfo? wenn ers oben gleich. 
gemacht hat, jo ſtreuet er Dill, und wirft 
Kümmel, und ſäet edeln Weizen, und 

ette Gerfte, und Spelt, Jegliches an 
feinen Drt. 1% 
26. Darmach züchtiget erd nach der 
Weiſe, die ihn kin Gott gelehret hat. 

27. Denn man driſcht Den DIN nicht 
mit Eggen, fo läßt man auch nicht das 
Wagenrad über den Kümmel geben; 
fondern den Dill fchlägt man aus mit eir 
nem Stabe, und den Klimmel mit einem 

tecken. | 

28. Man mahler es, daß ed Brod wer⸗ 
de, aber man drifcht es nicht gar v 
nichte; Fb man auch Wagenräder und 
Pferde darüber treiber, fo zermalmet 
mans nicht, 

29. Solches gefchiehet auch vom Herrn 
Zebaoth. Denn fein Rath ift wunderbar, 
und führer es herrlich hinaus. 


Das 29. Eapitel. 


Ariel Verbſendung und Erleuchtung. 


1. Wehe Ariel, Ariel, du Stadt des 
Lagers Davids! Firger ein Jahr zum 
andern, und laffet die Feſte umlaufen. | 

2.- Aber ich will den Ariel ängften daß 
er traurig und jammerig feyz; und foll 
mir ein rechter Ariel feyn. wg 

3. Denn ich will dich befagern rings um⸗ 
her, und will dich ängiten mit Bollwerk, 
und will Walle un dich aufführen laſſen. 

4. Alddann follit du geniedriger werden, 
und aus der Erde reden, und aus dem 


Staube deine Rede mummeln; daß del: 


ne Stimme ſey, wie eines Wahrſagergei⸗ 
ſtes aus der Erde, und Deine Rede aus 
dent Staube wifpele. 
5. Und die Menge deiner Feinde wird 
feyn als ein dünner Staub, unddie Men⸗ 
ge der Tyraͤnnen, m eine webehde 
* * 





692 u 

Spreu; umd das foll plötzlich bald ges 

fcheben. 

- 6. Du wirſt vom Herrn Zebaoth heims 
geſucht werden, mit Wetter, und Erdbes 

Den, und großem Donner, mit Windwir- 
bel und Sturm, und mit Flammen ver- 
zehrenden Feuers. 


7. Aber wie ein Nachtgeſicht im Traum, 


fo ſoll ſeyn die Menge aller Heiden, fo 


J wider Ariel ſtreiten, Älle ſo wider ſie und 


ihre Burg ſtreiten, und die ſie ängſtigen. 

8. Denn gleichwie einem Hungrigen 
träumet, daß er eſſe, wenn er aber auf⸗ 
wacht, fo iſt feine Seele noch leer; und, 
wie einem Durftigen träumer, daß er 
trinfe, wenn eraber aufiwacht, ifter matt 
and durſtig: alfo foll feyn die Menge 
| u Heiden, die wider. den Berg Zion 

eiten. cn | 

9. Eritarret und ſtaunet, verblendet 
euch und erblindet. Gie find trunfen, 
doch nicht von Wein; fie taumeln, doch 
nicht von ſtarkem Getränte. 


10. Denn der Herr hat einen Geifk des 


harten Schlafs über euch ausgegoſſen, 


und eure Augen zugethan; die Prophe⸗ 
ten und eure Fürften unter den Sehern 
hat er verhüllet; — 

11. Daß euch alle Sefichte find, wie die 
Worte eines verfiegelten Buchs‘, welches 
man gäbe dem, der leſen kann, umd 
foräche: Lieber, lies das; under fpräche: 
Ich kann nicht, denn es ift verſiegelt. 

12. Oder, gleich als wenn man ein Buch 
gäbe dem, der nicht leſen kann, und 
jpr.äche: Lieber, lies dag ; und er fpräche: 
"sch kann nicht leſen. 

13. Und der Herr fpricht: Darum, daß 
dieß Volk zu mir nahet mit feinem Mun⸗ 
de, und mit feinen Lippen mich ehret; 
aber ihr. Herz ferne von mir ift, und mich 
fürchten nach erleentem Dienfchengebot: 


‚14. So will ich fortan auch mit dies 


ſem Bolf wunderlich umgehen, aufs wuns 


derlichſte und feltfamfte, Daß die Weisheit 
feiner Weifen untergehe, und der Vers 
. fand feiner Klugen ſich verkrieche. 

15. Wehe, die verborgen ſeyn wollen 
por dem Herrn, ihr Vornehmen zu ver 
 beblen, und ihr Thun im Zinftern hal⸗ 
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ten, und ſprechen: 
wer kennet ung? > 
16. Wie ſeyd ib 
der Töpfer gleich de 
daB ein. Werk fpr 
fter: Er bat mid n 
Gemaͤchte fpreche 
Er verſtehets nicht 
17.-Bohlan, es 
wenig zu thun, fo ft 
feld werden, und: 
Wald gerechnet we 
18. Denn zu der 
die Tauben hören 1 
und die Augen der 
dem Dunkel und F 
19. Und die El 
Freude haben am f 
unter den Menfchen 
in den Heiligen Fi 
20. Wenn die Tı 
ben, und mitden © 
und vertilget feyn 
wachen, Mühe anz 
21. Welche die L 
durchs Predigen, 
der fie ftrafet im T 
Serechten ind Wit 
22. Darum fprid 
ham erlöfet hat, zu 
Jakob fol nicht m 
den, und fein Anti 
ſchämen. 
23. Denn wenn | 
Kinder, die Werke 
ihnen, werden fie 


gen, und werden d 
Deikigen, und den € 


24. Und die, fo- 
werden Derftand 
Schwätzer werden { 


Das 30 


Stilleſeyn 


1. Wehe den ol 
fpricht der Herr, di 
gen, und obme mei 
chen, zu häufen 
andere. R 

2. Die hinab zieh 
fragen meinen Miu: 


Hr  .. Benla-30. a 


mit der Macht Pharao, und fic) 
sen unter dem Schatten Egyptens. 
un es foll euch die Starke Pharao 
yande gerathben, und der Schub 
a Schatten Eghptens zum Hohn. 
re Fürften find wohl zu Zoan ges 
und ihre Borfchafter gen Hanes 
en [1 


er fie müſſen doch alle zu Schan- 
den üben den Volk, das ihnen 

ſeyn kann, weder zur Hülfe 
a zu Nuttz, ſondern nur zur 


e und Spott. 


I: ‚nie Laſt über die Thiere,. 
ı Mi 


ttag ziehen; ind Land der 
und Anaft, da Lowen und Lö⸗ 
berfommen, ja Ottern und feu— 
ende Dracben, führen fie ihr 
der Fuͤllen Mücken, und ihre 
ee der Kgmeele Hörer, zum 
as ihnen nicht nüße ſeyn kann. 
un Egyptens Helfen ift eitel und 
er nenne ich ſolches: Ra⸗ 
MM lle, 
ae nun bin, und fchreibs ihnen 
ine Tafel, und zeichne es in ein 
aß es bleibe für und für ewiglich. 
fin es iſt ein ungeborfames Volk, 
logene Kinder, die nicht kören 
Herrn Geſetz; 
dern ſagen zu den Sehern: Ihr 
ſehen; und zu den Schauern: 
uns nicht ſchauen die rechte Leh— 
iger uns aber ſanft, ſchauet und 


idhet vom Wege, lentet ab von 
15 laſſet den Heiligen in Iſrael 
{bey uns. | 

rum spricht der Heilige in Iſrael 
ik ihr dieß Wort verwerfet, und 
euch auf Frevel uhd Mutbwils 
trotzet darauf: 

ſoll euch ſolche Untugend ſeyn, 
intender, bauchiger Riß an einer 
tauer, die plößlich unverfehens 


tert 

d wird zerſchmettert werden, 
‚ein Topf zerſchmettert wiirde, 
zerſtößt, und feiner nicht ſcho— 
daß man von feinen Stuͤcken 
e Scherbe findet, darinnen man 
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Feuer hole vom Herd, oder Waſſer 
chöpfe aus einer Pfütze. | 
15. Denn fo fpricht der. Herr Herr, der 
Heilige in Iſrael: Wenn ihr, ftille blie- 
bet, ſo wirrde euch geholfen; durch Gtils 
lefeun und Hoffen würdet ihr ftarf fenn. 
Aber ihr wollt nicht; | 
16. Und fprechet: Nein, fondern auf 
Roffen wollen wir fliehen : darum werder 
ihr flüchtig feyn; und auf Läufern wol: 
len wir reſden: darum werden euch cure 
Bag übereilen. | or 
17. Eurer Tanfend werden flichen vor 
eines Einigen Schelten; ja vor dem 
Scheiten von Fünfen werdet ihr flichen, 
bis daR ihr überbleibet, wie ein Mafts 
baum oben auf einem Berge, umd wie. 
ein Banıer oben auf einem Hügel, 

18. Darum harret der Herr, daß er 
euch gnädig fey, und bat ſich aufgemacht, j 
daß er fich euer erbarnıe. Denn der Herr 
iſt ein Gott des Gerichts; wohl Nilen, die 
fein barren. ah — 

19. Denn das Volk Iions wird zu 
Jeruſalem wohnen; du wirft nicht wei 
nen. Er wird dir gnädig feyn , wenn du 
rufeſt; er wird Dir antworten, fo bald er 
es höret. — 

20. Und ob der Herr euch der Trübſal 
Brod und Waller der Angſt gäbe; doc) 
wird er deinen Lehrer nicht mehr Taffen 
wegfliehen, fondern deine Augen wer 
den deinen Lehrer ſehen; 

>41. Und deine Ohren werden hören dad 
Wort hinter Dir her fagen: Dieß ift der 
Weg, denfelbigen gehet; fonft weder zur 
Mechten nod) zur Kinfen. \ 

22. Und ihr werder entweihen den Ue—⸗ 
berzug eurer filbernen Götzen, und Die 
Bekleidung eurer goldenen Bilderz und 
werdet fie wegwerfen, wie einen Un— 
flath, und zu ihnen fagen: Hinaug! 

23. So wird er deinem Samen, den du 
auf den Acker gefäet haft, Regen geben, 
und Brod von des Ackers Einkemmen, 
und daſſelbige fett und feiſt; und dein 
Vieh wird ſich zu der Zeit weiden in einer 
weiten Aue. Vorl 27 Ye 

24. Die Ochſen und Füllen, fo den 
Ader bauen, werden ſchmockhaft Fut⸗ 
ter eſſen, welches geworfelt iſt mit Dex 
Worffchaufel und Wanne, 
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25. Und es werden auf allen hohen Ber⸗ 
gen, und auf allen erhabenen Hügeln, 
zertheilte Waſſerſtröme gehen, zur Zeit 
der großen Schlacht, wann die Thürme 
fallen werden, | 
26. Und des MondesSchein wird fenn mie 
‚der Sonne Schein, und der SonneSchein 
wird fiebenmal heller feyn, denn jebt am 

zuge; zu der Zeit, wann der Herr den 
Schaden feines Volks verbinden, und 
feiner Schläge Wunden beilen-wird. 

37. Siehe, des. Herrn Name kommt von 
ferne, fein Zorn brennet, und feine Gluth 

iſt ſchwer; feine Lippen find voll Grimme, 
und feine Bunge wie ein verzehrend Feuer. 

28. Und fein Odem wie eine Waſſer⸗ 
fluth, die bis an den Hals reichet; zu ſich⸗ 
ten die Heiden, bis ſie zu nichts werden, 
und die Völker mit einem Zaum in ihren 
Baden hin und her au treiben. 

29. Da werdet ihr fingen, wie zur Nacht 

eines heiligen Teftes, und euch von Herzen 
freuen, ald wenn man mit der Pfeife gehet 
zum Berge ve errn, zum Hort Iſraels. 
30. Und der Herr wird feine herrliche 
Etimme fchallen laffen,, und fehen laſſen 
feinen herabfahrenden Arm, mit zornigem 
Dräuen, und mit Flammen des verzehrens 
den Feuers, mit Sturm, Platzregen und 
Hagelfteinen. BE 

31. Denn Affue wird erfchredien vor 

der Stimme des Herrn, der ihn mit der 
Ruthe ſchlägt. 


32. Und es wird allerwärts, wo die ver⸗ 


hängte Ruthe einherfähret, ſo der Herr 


über ihn führen wird, mit Pauken und 
Harfen zugehen, und wird mit erſchüt⸗ 
terndem Kriege wider ſie ſtreiten. 

33. Denn das Topheth iſt von geſtern 
her zugerichtet; ja daſſelbe iſt auch dem 
Könige bereitet, tief und weit genug; ſo 
hat der Scheiterhaufen darinnen Feuer 
und Holz die Menge. Der Odem des 
Herrn wird ed anzünden, wie ein Schwes 
felftrom. 


Das 31. Capitel. 
Sortfegung. Wichtige Hillfe der Egypter. Gött⸗ 
licher Sieg wider die Aſſyrer. 

1. Wehe denen, die hinab ziehen in 
Egypten um Hulfe, und verlaffen ſich auf 


Roſſe, und hoffen auf Wagen, daß der⸗ 


felhigen viel find, u 
fehr ſtark find, und 


Heiligen in Iſrael 


nach dem Herrn. 

2. Er aber ift au 
get Unglück herzu, u 
nicht; ſondern wird 
das Haus der Döfe: 
der Uebelthäter. 

3. Denn Egnpten 
Gott, und ihre N 
nicht Geiſt. Und 
Hand ausreden, ? 
chele, und der, den 


"und fie Alle mit ein 


4. Denn fo fprid 
Bleichwie ein Löwe 
brüllet über feinem 
ten Menge wider ih 
erſchrickt er vor il 
und iſt ihm nicht le 
mel: alfo wird der. 
der fahren, zu ftr 


Zion und auf deffei 


5. Und der Herr. 
lera beſchirmen, w 
Flügeln, ſchützen 
nen umgeben und a 
6. Kehretum,ibr $ 
von welchem ihr fo 
7. Denn zu der 3 
feine filbernen und 
werfen, welche eud 
hatten zur Sünde. 
8. Und Aſſur foll fa 
nesfchwert, und fi 
nicht durch Menfd 
doch vor dem Schw 
junge Mannfchaft ı 

9. Und fein Feld 
ziehen, und feine 
dem PBanier die 7 
der Herr, Der zu gi 
ruſalem einen Htri 


Das 37 
Glückſeligkeit 

.1. Diebe, ed wir 
Gerechtigkeit anzu 
werden herrſchen, de 
2. Daß jeder ſer 


flucht vor dem Wi 





ey en; — die Wafferbäche 
Sm $ ie der Schatten eines 
elfen * —— Lande. 

—2** Augen werden ſich 


enden laſſen, und die Ohren der 


r werden aufmerken; 

d der Unvorſichtigen Herz wird 
t lernen, und der Stammelnden 
wird ferti und reinlich veden. 
‚wird nicht mehr ein Narr Fürft 
no ein Geiziger Herr genannt 


an ein Narr redet Narrheit, und 
7 geht nit Unglück um, daß er 
[en anrichte, und predige von 
ren Irrſal; damit er die hungri— 
len außbungere, und den Durfti- 
Trinken wehre. z 
m. des Geizigen Wirken iſt eitel 
er erfindet Türke zu verderben 
den mit falfchen Worten, wenn 
vr Arme Recht redet. 
er Die Fürften müſſen fürftliche 
en haben, umd über dem Edeln 


chet auf, ihr ſtolzen Frauen, höret 
Stimme; ihr Töchter, die ihr fo 
— Ohren meineRede: 
um Jahr und Tag zu thun, 
et ihr Sichern zittern; denn es 
ine Weinernte , fo wird "auch fein 
en. 
recket, ihr ftolzen Franen, zit⸗ 
chern; es iftvorbanden Auszie— 
sen, und Gurten um Die Lenden. 
n wird Flagen um die Aecker, 
Br en Necker, um die frucht⸗ 


— Dee aufden Acker meis 
#8 Dornen und Hecen wachfen, 
Areas Freudenhauſern der fröbs 


* die Palaſte werden verlaſſen 

nd Die Menge der Stadt einſam 

1 die Thurme und Veftungen zu 

öhlen werden, dem Wild zur 

‚ den Heerden zur Weide. 

18 Da über und ausgegofienmerde 

er Höhe. So wird dann 

zum Fruchtfeid werden, und 

ren fur einen Wald gerechnet 
— ’ 
4 X 


Zu 
Ben... 


46. . Und. das Kecht wird in der A 
—5 und Gerechtigkeit auf dem Acke 

auſen 

17. Und der Gerechtigkeit Frucht wird 


. Briede feyn, und der Gerechtigkeit Nuzs 


* wird ewige Srüle und icherheit 
ton; 

‚18. Daß mein Volt in Häufern des 
Friedens wohnen wird, in fickern Woh— 
nungen, umd im itolser Ruhe. 

19. Aber Hagel wird ſeyn, wann der 
Wald herunter muß, und die Stadt 
wird tief geniedriget werden. 

20. Wohl euch, die ihr ſäet west 
an den Waflern, und geben Iaffet vie 
Füße der Od) ren und Eſel. 


Das 33. Capitel⸗ 


Babels Umtergang, Zions Eity- 


1. Wene aber dir, dur Verſtörer! mei— 
neft du, du werdeft nicht veritöret wer⸗ 
den? Und du Verächter! meineft du, 
man werde dich nicht verachten? Wenn 
du das Verftören vollendet haft, fo wirft 
ou auch verfidret werden; wenn du des 
Verachtens ein Ende gemacht baft, fo 
ge man dich wieder verachten. 

Herr, fey uns gnädig, denn auf dich 
hareen wir; fey ihr Arm alle Morgen, 
ja unſer Heil zur Zeit der Trübfatl. 

3. Daß fliehen Die Bolfervor der togen⸗ 
den Stimme, und die Heide zerſtreuet 
werden, wenn du dich erhöheſt. 

4. Da wird man aufraffen enern Naub; 
wie der Käfer Aufraffen; wie ein Ges 
a der Heuſt chrecken wirdg drin nen lau⸗ 
en. ! £ 

5. Der Herr ift erbaben; denn er woh⸗ 
net in der Höhe. Er hat Dion voll Gr: 
richt und Gerechtigkeit gemacht. 

6. Und wird ſeyn der Glaube deiner Zei⸗ 
ten ein Vorrath allerley Heils, Weisheit 
und Erfenntniß; die Furcht des Herrn 
wird fein Schaß feyn. 

7. Siehe, ihre Boren fchrenen drauf- 
a Engel des Friedens weinen bit 
terlich. 

8. Die Steige find wüfte, es scher Ric 
mand mehr auf den Straßen. Er hält 
‚Jeder Treue noch) Glauben; er verwirft 
die Städte, und achtet der —* nicht. 
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9. Das Land liegt Häglich und jämmers 
lich, der Libanon: ftehet fchändlich und 


‚ well; Saron ift. wie ein wüſtes Gefllde, 


und Bafan und Carmel ift öde, 
10. Run will ich mich aufmachen, fpricht 
der Herr, nun will ich mich erheben, nun 
will ich hoch fommen. 
11. Mit Stroh gehet ihr fchwanger, 


Stoppeln gebäret ihr; euer Muth wird 


euch wie Feuer verzehren. 

192. Und die Bölfer werden zu Kalk ver⸗ 
brannt werden, und wieabgehauene Dors 
nen mit Teuer angeftedt. 

13. So höret nun ihr, die ihr ferne 
ſeyd, was ich gethan habe; umd.die ihr 
nahe feyd , merfet meine Stärke. 

14. Die Sünder zu Zion find erſchrok⸗ 


ken, Zittern ift die Heuchler angekom⸗ 


men [und fprechen:] Wer ift unter ung, 


der bey einem verzehrenden Feuer wohnen 


möge? Wer ift unter und, der bey der 
ewigen Gluth wohne? 

15. Wer in Gerechtigleit wandelt, und 
vedet, was recht ift; wer Gewalt haflet 
fammt dem Geiz, und feine Hände ab» 


zeucht, daß er nicht Geſchenk nehme; 


wer feine Ohren zuftopfet, daß er nicht 
Blutſchulden höre, und feine Augen zu⸗ 
hält, daß er nicht Arges fehe: 

16. Der wird in der Höhe wohnen, und 
elfenfchlöffer werden fein Schuß ſeyn. 
ein Brod wird ihm gegeben, fein Wafs 

fer hat er gewiß. u 
‚17. Deine Augen werden den König fehen 
in feiner Schöne; fie werden ein weites 


"Rand fehauen. . 


418. Daß dein Herz erftaunen wird und 
fügen: Wo find nun die Schriftgelchrs 
ten? Wo find die Abwäger? Wo find die 
Thurmfchreiber? 

19. Du wirſt das ſtarke Volk nicht fehen, 
das Volk von tiefer Sprache, die man 
nicht vernehmen kann, und von undeuts 
licher Zunge, die man nicht verftehen kann. 

0. Schaue Zion, die Stadt unfers 
tifts; deine Augen werden Serufalem 
feben, eine fichere Wohnung, eine Hütte, 


bie nicht weggeführet wird, welcher Nd- 


ael follen nimmermehr ausgezogen, und 
ihrer Geile feines zerriffen werden. 

21. Sondern der Herr wird mächtig 
daſelbſt bey uns ſeyn, und werden da weite 


Jeſaja 33. 34. 


Ströme und Fü 
fein Schiff mit Rud 
Igeren Dadurch ſchiff 

22. Denn der Hei 
der Herr ift unfer © 
unfer König, der hi 

23. Deine Tareftı 
ven Maftbaum nicht 
dag Segel fpannen. 
lichen Raubs audge 
auch die Lahmen Be 
24. Und fein Ein 
Ich bin ſchwach. Di 
rinnen wohnet,wird 
den haben. 


Das 34 
Volkergericht, E 


t. Kommt herzu, 
vet, und Ihr Völk 


. Erde höre zu, und: 


Weltkreis, fommt f 

2. Denn der Her: 
Heiden, und grimm 
er wird ſie verbanne 


sen überantworten. 


3. Und ihre Erfch 
geworfen werden, 
ihren Leichnamen au 
Berge mit ihrem Bl 

4. Und wird alles 
verfaulen, und der 
wickelt werden, wit 
fein Heer wird vern 
vermelfet am Weir 
abfallende Frucht at 

5. Denn mein Sch 
denim Himmel; ıuı 
nieder fahren auf € 
verbanntes Volk zur 

6. Des Herrn Sd 
und dick von Fett, 
mer und Böcke, vom‘ 
der: denn der Hen 
zu Bozra, umd ein 


‚ Lande Edom. 


7. Da werden dir 
ihnen herunter müf 
fammt dem gemäfte 
Land wird trunfen 
und ihre Erde Dick we 


| €8 iſt der. Tag der Wache des 

By das Jahr der Vergeltung, 
ion. 

erden ihre Bäche zu Pech wers 

ihre Erde zu Schwefel; ja ihr 

zu brennenden Mech werden; 


; weder Tag noch Nacht vers 


ird, fondern ewiglich wird ihr 
fgeben, und wird für und für 
t, DaB Niemand dadurdy gehen 
wigfeit; | 

ıdern Rohrdommeln und Igel 


inne haben, Nachteulen und 


den daſelbſt wohnen. Denn er 
Mepfchnur darüber ziehen, daß 
werde, und ein Nichtbley, Daß 


. 
3 ihre Herren heiſſen müſſen 
hne Land, und alle ihre Fürs 
nde haben. 

> werden Dornen wachfen im 
läſten, Difteln und Neſſeln in 
hlöſſern; und wird eine Behaus 
ı der Drachen, und Weide für 
uſſen. 

werden unter einander laufen 
e Thiere und Vögel, und ein 


el wird dem andern begegnen; 


old wird auch daſelbſt herber⸗ 
d feine Ruhe finden. 

Natter wird auch daſelbſt niften 
1, brüten und ausheden unter 
Schatten; auch werden die Weis 
bit zufamımen fommen. 

chet nun in dem Buch des Herrn 
t: es wird nicht an Einem ders 
fehlen ; man vermiffet auch nicht 
ch das. Denn Er iſts, der durch 
Mund gebeut; und fein Geift 
es zufanımen bringet. 

t gibt das Loos über fie, und feine 
heilet das Maaß aus unter ſie, 
a erben ewiglich, und darinnen 
für und für. 0 


Das 35. Capitel. 


Die blühende Wüſte. 


ber die Wirte und Einöde wird 
eyn, und das Gefllde wird fröh⸗ 
ven, und wird blühen wie die Lis 


N 


» 
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2. Sie wird blühen und fröhlich ftehen, 
mit aller Luft und Jauchzen. Die Herr: 
lichkeit des Libanon iſt ihr gegeben, der 
Schmuck Carmel und Saron. Gie wer: 
den fehen die Herrlichleit des Herrn, den 
Schmuck unſers Gottes. | 

3. Stärtet die müden Hände, und, er- 
quicket die ftrauchelnden Knie. 

4. Saget den verzagten Herzen: Seyd 
getroft, fürchtet euch nicht ; ſehet, ener 
Gott kommt zur Rache; Gott, der da ver: 
gilt, kommt und wird euch helfen. 

5.. Alddann werden der Blinden Augen 
aufgethan werden, und der Tauben Ohren 
werden geöffnet werden. 

6. Alsdann werden die Lahmen löcken 
wie ein Hirfch, und der Stummen Zunge 
wird Lob fagen. Denn ed werden Wal: 
fer bersorbrechen in der Wüſte, und 
Ströme indem öden Gefilde. 


- 7. Und die glühbende Sandfläche foll 


zum Teich werden, und dag duritige Land 
zum Quellgrunde. Da die Wohnung der 
Drachen war, follen Herden lagern, und 
Heu für Rohr und Schilf ftehen. 

8. Und es wird dafelbft eine Bahn ſeyn 
und ein Weg, welcher der heilige Weg 
heiffen wird, daß kein Unreiner darauf 

eben wird ; und Derfelbige wird für ſie 
Teyn, daß, die Darauf geben, auch die 
Thörichten, nicht irven mögen. ; 

9. Es wird da fein Löwe feyn, und wird 
fein reiffendes Thier darauf treten, noch 
bafelbft gefunden werden ; fondern die Er: 
retteten werden dafelbft gehen. 

10, Die Erlöfeten des Herrn werden 
wiederfehren, und gen Zion kommen 
mit Sauchzen; ewige Jreude wird über 


ihrem Haupte ſeyn; Freude und Wonne 


werden fie ergreifen, und Schmerz und 
Seufzen wird entfliehen. | 


Das 36. Capitel. 


Jeruſalem von Sanherib belagert. . 


| 1. Und es be ab ſich im vierzehnten 


Jahr des Königs Hiskia, zog der König 
zu Aſſyrien, Sanherib, herauf wider alle 
fefte Städte Juda, und gewann fie. 

2. Und der König zu Aſſyrien fandte 
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den den Graichenten von Lachis gen Jeruſa⸗ 
lem zu dem Könige Hiskia mit großer 
Macht. Und er trat an die Waflerröhre 
des obern Teiche, am Wege bey dem Wä⸗ 
ſcherfelde. 

3. Und es ging zu ihm heraus Euͤakim, 
der Sohn Hilkia, der Hofmeiſter, und 
Sebna, der Schreiber, und Joah, der 
Sohn Aſfoph der Kanzler. 

4. Und der Eröfchente fprach zu ihnen: 
Saget Doch dem Hisfig: So ſpricht der 

roße König, der König zu Affyrien : Was 
te für ein Trotz, darauf du dich vers 

äſſeſt 

5. Ich ſage, du ſprichſt vergeblich, daß 
dir noch Rath und Macht wiſſeſt zu ftrei=- 
ten. Auf wen verläffeft du Did) denn, daß 
du mir bift abfallig worden ? 

6. Verläſſeſt du dich auf den zerbroche⸗ 
nen Rohrſtab Egypten? welcher, ſo Je⸗ 
mand ſich darauf lehnet, gehet er ihm in 
die Hand, und durchbohret ſie. Alſo thut 
Pharao, der König i in € gupten, Allen, 
die fich auf ihn verlaffen. 

7: Willſt dus aber zu mir fagen: Wir 
verlajien ung auf Din Herren, ‚unfern 
Sort? Iſt es denn nicht der, deß Höhen 
und Altäre Hiskias hat abgethan, und zu 

Juda und Jeruſalem geſagt: Vor dieſem 

Alzar ſollt ihr anbeten? 

8. Wohlan, ſo wette mit meinem Herrn, 
dem Könige zu Aſſyrien: ich will dir zwey 
taufend Roſſe geben; laß fehen, ob du 
‚ber dir könneſt ausrichten, die darauf 
reiten. 


9. Wie willſt du denn widerſtehen nur 
einem Hauptmanne, der geringſten Die⸗ 
ner einem moines Herrn 2 Und dunrerläfs 
feft dich auf Egypten, um der Wagen und 
Reiter willen. 

10. Dazıı Winent du, daß ich ohne den 
Herrn bin herauf gezogen in dieß Land, 


daffelbige zu verderben? a, der Hett, 
ſprach zu mir: Zeuch hinauf in dieß Land, 


und verderbe es. 
11. Aber Eliakim, und Sebna, und Joah 
fprachen zum Erzſchenken: Nede Doch mit 
Deinen Kinechten auf Syriſch, denn wir 
verſtehen es wohl; und rede nicht auf Jü⸗ 
diſch mit uns vor den Ohren des Volts, 
das auf der Mauer iſt. 


12. Da ſprach der ( 
dur, daß mein Herr m 
Oder zu dir gefandt he 
reden; und nicht vie 
nern, "die auf der Di 
ſammt euch ihren eigı 
ihren Harn faufen 

13. Und der Erzfche 
laut anf Jüdiſch und 
Worte Des großen Kö 
Aſſyrien. 

14. So ſpricht der 
Hiskia nicht betrügen 
nicht erretten. 

15. Und laſſet euch. 
ften auf den Herrn, 
Herr wird ung errett 
wird nicht indie Han 
fnrien gegeben werden 

6. Gehorchet His! 
fpricht der König zu A 
zu Danf, und gehet 
ſollt ihr ein Sealicher 
ſtock und von feinem 
und aus feinem Brumı 

17. Bis dap.ich fom 
ein Land, wie euer La 
Korn und Moft innen 
Brod und Weinberge 

18. Laflet euch His 
daß er faget: Der Her 
Haben auch der Heide 
cher fein Land erretret 
Konigs zu Aſſyrien? 

19. Wo find die Göt 
Arpad? Wo ſind die ( 
vaim? Haben ſie auch 
von meiner Hand? 

20. Welcher unter al 
Ränder hat ſein Land e 
Hand, daß der Herr fi 
retten von meiner Gar 

21. Sie fehwiegen a 
worteten ihm nichts; 
hatte gchoten und gefag 
nichte. 


‚22. Da kamen Eliafi 


fia, der Hofmeilter, 
Schreiber, und Joah, 


der Kanzler, mit zerr 
und zeigten Ihm an Di 


fchenten. 
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8 37. Capitel. 


tacht wird auf Hiskiä Gebet 
geſchlagen · 

der Konig Hiskia das hö⸗ 

feine Kleider, und hintere 

1 fich, und ging in dad Haus 


eEliafim, den Hofmeifter, 
n Schreiber, ſammt den äl⸗ 
n, mit Säcken umhüllet, zu 
n Jeſaja, dem Sohn Amoz, 
ı ihm ſprächen: So fpricht 
ist ein Tag der Trübfal, des 
Läſterns; und gehet gleich, 
finder bis an die Geburt ges 


und ift feine Kraft da zu fp 


icht der Herr, dein Gott, 
ie Worte des Erzfchenfen, 
err, der König zu Affyrien, 
zu läftern den lebendigen 
ſchelten mit folchen Wor⸗ 
Herr, dein Sott, gehöret 
wolleſt dein Gebet erheben 
en, fo noch vorhanden find. 
Knechte des Könige Hiskia 


ia. 
der ſprach zu ihnen: So fa- 
ren: Der Herr ſpricht alſo: 
nicht vor den Worten, Die 
ft, mit welchen mich die 
Onigs zu Aſſyrien gefchmäs 


h will einen Geiſt wider ihn 
I Etwas hören, daß er wie⸗ 
in fein Land; und will ihn 
wert fällen in feınem Lande. 
der Erzſchenke wieder kam, 
dig zu Aſſyrien ftreiten wi⸗ 
nn er hatte gehöret, daß er 
gen war. u 
m ein Gerücht von Thirhas 
en Könige, fagend: Er ift 
der dich zu flreiten. 

um folches hörete, fandte er 
skia, und ließ ihm ſagen; 
‚dem Könige Juda, alfo: 
n Gott nicht betrügen, auf 
rläffeft und fprichft: Jeru⸗ 
ht in die Hand des Kanigs 
geben werden. ' 


‚11. Siehe, du haft-gehöret, was die 
Könige zu Affyrien gethan haben allen 
Banden und fieverbannet : und Du foliteft 
erretiet werden? ⸗e⸗ 

19. Haben auch die Götter der Heiden 
die Lande errettet, welche meine Väter 
verderber haben, ald Sofan, Haran, Re⸗ 
zeph, und Die Kinder Eden zu Thelaflar? 

13. Wo iftder König zu Hamath, und 
der König zu Arpad-, und Der König der 
Stadt Sepharvaim, Hena und Iwa? 

14. Und da Hisfia den Brief von den 
Boten empfangen und geleien hatte, ging 
er hinauf in das Haus des Herrn, und 
breitete ihn aus vor dem Herr. 

15. Und Hiskia betete zum Herrn, umd 


vb: 
16. Herr Zebaoth, du Gott Ifraels, 
der du über den Ch.z.ubim ſitzeſt; Du biſt 
allein. Gott über alle Königreiche anf Er: 
den, Dis haft Himmel und Erde gemach:. 

17. Herr, neige deine Ohren und höre; 
Herr, the Deine Augen auf und fiche; 
höre doch alle die Worte Sanheribs, die 
er gefandt hat, zu ſchmähen den lebendi⸗ 
gen Spott. | 

18. Wahr ifts, Herr, Die Könige zu Af- 
fyrien haben wüſte gemacht gile Meiche 
fammt ihren Landen; ll 

19. Und haben ihre Götter ind Feuer 

eworfen; denn fie waren richt Götter, 
fondern enfchenbände Wert, Holz und ' 
Stein; und haben ſie umgebracht. 

20. Run aber, Herr, unfer Gott, hilf 
ung von feiner Hand, auf daß alle Königs 
reiche auf Erden erfahren, Daß Du Herr 
fenft allein. nr 

21. Dafandte Jeſata, der Sohn Amoz, 
zu Hiskia, und ließ ihm ſagen: So fpricht 
der Here, der Gott Iſraels: Daß du 
mich gebeten haft des Könige Sanherid 
halben zu Affyrien; 

22. So ift es das, day der Kerr von 
ihm vedet: Die Jungfrau Tochter Zion 
verachtet dich und fpottet deiner; Die Tode 
ver Jeruſalem ſchüttelt das Haupt Dir 
na 0 

23. Wen haſt du ehe und geld: 
ftert? Ueber wen haft du Die Stimme ers 
hoben? Und hebeſt deine Augen empor 
wider den Heiligen in Iſrael. 

24. Durch deine Knechte Daft du den 
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Herrn gefhändet, und fprichft: Ich bin 
durch die Menge meiner Wagen herauf 
gezogen auf die Höhe der ara an den 
äußerten Libanon ; und habe feine hohen 
Cedern abgehauen, fammt feinen auser⸗ 
wählten Tannen; und bin bis an ſeiner 
Höhe Ende gekommen, zu dem Walde 
ſeines Carmels. | 

25. Ich habe gegraben und getrunfen 
die Waſſer; und habe mit meinen Fußſoh⸗ 
len ausgetrocknet alle Fluffe Egyptens. 

26. Haft du aber nicht gehörer, daß ich 
folched vorlängft gethban habe, und von 
Alters her bereitet, nunaber es habe kom⸗ 
men laſſen, dag feite Städte verftöret 
werden zu Steinhaufen, 

27. Und ihre Einwohner gefchwächet und 
zaghaft werden, und mit Schanden be> 
fiehen,, und werden au Feldgras und zu 
grünem Kraut, ald Heu aufden Dächern, 
und ald eine verfengte Saat, ehe fie zum 
Halm ſchießt? | 

28. Ich kenne aber deine og 
deinen Auszug und Einzug, und Dein To⸗ 
ben wider mic. 





29. Weil du denn wider mich tobeit, - 


und dein Stolz herauf vor meine Ohren 
gefommen ift: will ich dir nieinen Wing 
in deine Nafe legen, und mein Gebiß in 
dein Maul, und will dich des Weges wie⸗ 

* der heinführen,, dep du gefommen bift. 
30. Das fey dir aber dag Zeichen: JR 
dieß Fahr, was von felber wächlt; das 
andere Jahr, was abermalmwild aufgebet ; 
des dritien Jahrs fäet und erntet, pflan⸗ 
set Weinberge und effet ihre Früchte. 
‚31. Denn die Erretteten vom Haufe 
Juda, die überbiwert, werden wiederum 
unter fich wurzeln, und über jich Frucht 

gen. | 

‚ 32. Denn von Ferufalem werden noch 
ausgeben, die übergeblichen find, und die 
Erretteten von dem Berge Zion. Solches 
wird thun der Eifer des Herrn Zebaoth. 
' 33. Darum fpridyt der Herr alfo vom 
Könige zu Affyrien: Er ſoll nicht kom⸗ 
men in dieſe Stadt, und foll auch feinen 
Pfeil daſelbſt hinſchießen, und keinen 


Schild davor halten, und ſoll feinen Wall, 


um fie ſchütten; 


34. Sondern des Weges, deß er gekom⸗ 
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men iſt, ſoll er wied 
dieſe Stadt nicht fom 

35. Denn ich will, 
daß ich ihr aushelfe 
und um meines Dien 

Ra fuhr in d 
un ug im Aſſyri 
fünf und achtzig tar 
fie ſich des Morgen: 
ſiehe, da lag es Alles 

37. Und der Köni 
herib, brach auf, 3 
wieder heim, und bI 
38. Es begab fich « 
im Haufe Nisroch, 


‘gen ihn feine Sohr 


Sar⸗Ezer, mit dei 
flohen in das Land Ar 
Aſſar⸗Haddon ward. 


Das 38. 


Histia todtliche Krankhet 


1. Zu der Zeit we 
Und der Prophet Jei 
kam au ihm, und fpra 
der Herr: Beſtelle 
wirft ſterben, und nı 

2. Da wendete Hit 
der Wand, und bete 

3. Und ſprach: © 
wie ich vor Dir gen 
Wahrheit und mit ı 
zen, und habe gethe 
hat. Und Hiskia wei 

+. Da geichah Das 


Jeſaja, und ſprach: 


5. Gehe hin, und 
Spricht der Herr, de 
avid: Sch habe dei, 
deine Thränen gefehe 
nen Tagen noch funf 
6. Und will dich fa: 
retten von der Hand 
rien; denn ich will d 
theidigen. 

7. Und habe dir de 
bem Herrn, daß de 
wird, mad er geredet 

8. Siehe, ich wil 
Sonpenzeiger Ahas 
sieben, über welche € 
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je Sonne zehn Stufen zurück am 
ıber welche fie gelaufen war. 
3 iſt die: Schrift Hiskia, Des 
Fuda, da er trank gewefen, und 
trantheit gefund worden war. 
y fprach: Nun muß ich zu der 
forten fahren, da meine Tage 
tten find, und meiner übrigen 
raubet fepn. BER | 
ſprach: Nun muß ichnicht mehr 
ı Herrn, ja den Herrn im Lande 
digen; nun muß ich nicht mehr 
ie Menſchen mit den Einwoh- 
nichtigen Welt. 
ine Zeit it dahin, und von mir 
met, wie eines Hirten Hütte; ich 
in Leben ab, wie ein Weber. Er 
mich. ab vom Faden. Du macheſts 
in Ende zwi 
h dachte: Bis morgen wird er 
n alle meine Gebeine, wie ein 
u machefts mit mir aus zwifchen 
Abend. 
h winfelte wie eine Schwalbe und 
‚ und girrete wie eine Taube; 
lugen Ichmachteten aufwärts: 
h leide Noth, lindre mirs! 
38 ſoll ichreden? Er hat mirs zu⸗ 
und hat es auch gethan. Ich will 
allen alle mein Lebtage um ſol⸗ 
rübniß willen meiner Seele. 
rr, davon lebet man, und das 
eines Geiſtes ftehet gar in dems 
Denn du läffeft mich entichlas 
macheſt mich leben... 
ebe, um Troft war mir fehr 
Du aber haft dich meiner Seele 
ngenommen, daß fie nicht ver⸗ 
enn du wirfit alle meine Sün⸗ 
rdichzurüd. 
n die Hoölle Lobes dich nicht, fo rüh⸗ 
er Ton nicht; und die in die Grube 
varten nicht auf deine Wahrheit. 
dern allein die da leben, Ioben 
eich jet thue. Der Vater wird 
ern deine Wahrheit kund thun. 
vr, hilf mir; fo wollen wir mei⸗ 
ſpielen, fo ( 
8. Herrn. 
faja aber hieß, man follte eine 
aſſe nehmen, und Pflaſter davon 
Drüfe Jegen,daß er gefund würde. 


hen Tagund Abend. 


ange wir lichen, im 


22. Hisfianber ſprach: Welches iſt das 
Zeichen, daß ich hinauf zum Hauſe des 
Herrn ſoll gehen? 


Das 39. Capitel. 


Hisfiä Ehrgeiz wird gefraft- 


1. Zu der Zeit fandte Merodach Bal- 
Adan, der Sohn Bal-Adan, König zu 
Babel, Briefe und Gefchente zu Hiskia 
denn er hatte gehöret, daß er frank, und 
wieder ſtark geworden wäre. 

2. Dep freuete fich Hiskia, und zeigte 
ihnen fein Schatzhaus, Silber und Gold, 
und Spezerey, und köftliche Salben, und 
fein ganzes Zeughaus, und allen Schab , 
den er hatte. Nichte war, Das ihnen His 
kia nicht zeigte in feinem Haufe und in 
feiner ganzen Herrfchaft. 

3. Da tamder Prophet Jeſaja zum Kö— 
nig Hiskia, und ſprach zu ihm: Was ſa— 
gen diefe Männer ? Und von wannen kom— 
men fie zu dir? Hiskia ſprach: Sie kom— 
men aus fernem Lande zu mir, von Babel. 

4s Er aber fprach: Was haben fie in 
deinem Haufe gefehen? Hiskia ſprach 
Alles, was in meinem Haufe iſt, haben 
fie geſehen; und ift nichts, das ich ihnen 
nicht hätte gezeiget, in meinen Schäßen. 

5. Und Jeſaja fprach su Hiskia: Höre 
dad Wort des Herrn Zebanth: | 

6. Siehe, ed kommt die Zeit, daß Al- 
led, was in deinem Haufe ift, und was 
deine Bäter gefammeit haben bis auf die- 
fen Tag, wird gen Babel gebracht wer- 
en daß nichts bleiben wird, fpricht der 

err. 

7. Dazu werden ſie deiner Kinder, ſo 
von dir kommen werden und du zeugen 
wirft, nehmen, und müſſen Kämmerer 
feyn im Hofe des Königs zu Babel. 

8. Und Hiskia fprach zu Jeſaja: Das 
Wort des Herrn iſt gut, das du fageit. 
Und ſprach: Ed ſey nur Friede und Treue, 
weil ich lebe. | 


Troſt · Stimme des Predigerd. Der Menfchen 
Kits, Gottes Huld und Größe. 


"4, Tröſtet, tröftet mein Bolt, fpricht 


euer Gott; 
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2. Redet mit Jeruſalem freundlich, 
und prediget ihr, daß ihr Streit ein Ende 
hat, daß ihre Miſſethat vergeben iſt; denn 
fie bat Zwenfältiges empfangen. von der 
Hand des Herrn, um ae ihre Sünden. 

3: Es ift eine Stimme eines Bredigerg 
in der Wüſte: Bereiiet dan Herrn den 
Peg, machet auf dem Gefilde eine ebene 
Bahn unfern Gott. Ä 

4. Alle Thale ſollen erhöher werden, 


und alle Berge und Hügel follen genies 


driget werden, und was ungleich ift, ſoll 
eben, und was hödericht iſt, foll gerade 
werden. 

5. Denn die Herrlichkeit des Herrn foll 
" geoffenbaret werden; und alles Fleiſch 
mit einander wird ſehen, Daß des Herrn 
Mundredet. . 

6. Es fpricht eine Stimme: Predige! 
Und er ſprach: Was foll ich predigen? 
Altes Fleiſch ift Heu, und alle feine Güte 
ift wie eine Blume auf dem Felde. 

7. Das Heu verdorref, die Blume vers 
welfets denn des Herrn Geift blafet da> 
rein. Ga, das Volk ift Heu. 

8. Das Heu verdorret, die Blume ver⸗ 
welfet; aber das Wort unferd Gottes 
bleibet ewiglich. 


Rechts, und Ichre i 
und untermweife ihn de 
des? 


15. Siehe, die Heil 
ein Tropfen, ſo dom 
wie ein Stäublein in 
die Inſeln treibt er ı 

16. Der Libanon n 
Feuer, und feine Ti 
Brandopfer. 

17. Alle Heiden ſind 
und minder denn N 
geachtet. 
48. Wem wollt ihr 
den? Oder was für 
ihr ihm zurichten? 

19. Der Meiſter ge 


“und der Goldfchmid 


macht filberne Kette: 
20. Defgleichen w 
vermag, der wählet 
fault; und fucht eine: 
zu, der ein Bild fertic 
91. Wiſſet ihr nich: 
Iſts euch nicht von Ah 
Habt ihr nicht nerfte 
der Erde? 
‚ 22. Er figet über d 


9. Zion, du gute Botin, ſteige auf und die Darauf wohr 


einen hohen Berg. Jeruſalem, du gute 
Botin, hebe deine Stimme auf mit Macht, 
hebe auf, und fürchte dich nicht; ſage den 
Städten Juda: Siehe, da iſt euer Gott. 

10. Deun ſiehe, der Herr Herr kommt 
gewaltiglich 5 und fein Arm wird herr: 
chen. Siche, fein Lohn ift bey ihm, und 
feine Bergeltung tft vor ihm. 

11. Er wird feine Heerde meiden, wie 
en Hirte; er wird die Lämmer in feine 
Arme fammeln, und in feinem Bufen tras 
gen, und die Schafmütter- führen. * 


12. Ver mifferdie Waffer mitder Fauft, , I 


‚ und faffet den Himmel mit der Spanne, 
und begreift dem Staub der Erde mit eis 
nem Dreyling, und wäger die Berge mit 
einem Gewicht, und die Hügel mit einer 
Wage?. 

13. Wer unterrichtet den Geiſt des 
Herrn, und welcher Rathgeber unter⸗ 
weiſet ihn? | 

11. Wen fragt er um Rath, der ihn 
verftandige, und Ichre ihn den Weg des 


— 
ET — — —— ——— AM 


ſchrecken. Der die Hi 
ein dunnes Gewand, 
wie eine Hütte, dam 
93. Der die Fürfte 
und die Richter auf ( 

24. Kaum find ſie g 
fie geſäet, kaum hat 
Erde gewurzelt: fo | 
und fie verdorren, u 
führet tie wie Stoppe 
25. Wem wollt ibr 
den, dem ich gleich ſe 
i 


ge. 
26. Hebet eure Yı 
und ſehet: wer bat fı 
fen, und führet ihr. 
heraus? Er rufet fi 
fein Vermögen und 
groß, daß nicht an Ei 
27. Barım fprichi 
und du, Iſrael, fagit 
Herrn verborgen, ıı 
vor meinem Gott üb: 





e eſaja 40. Ar. 


ißt du nicht? Haft Du nicht ge- 


ver Herr, der ewige Gott, der 


v der Erde gefihaffen hat, wird " erwähle dich, 





re noch matt ; fein Verſtand ift 


bt dem Müpden Kraft, und 
enug den Unvermögenden. 
Knaben werden müde und matt, 
jlanglinge fallen. 

er Die auf ten Herrn barrem, 
jeue Kraft, dar fie auffabren 
eln wie Adler, daß fie laufen‘ 
matt werden, daß fie wandeln, 
müde werden. 


Das 41. Capitel. 

es Gößendienftes. Tröſtung Iſraels 
Hd don Mitternacht und Aufgang 
* ⸗ 
die Inſeln vor mir ſchweigen, 
ien fich tärfen. Laß fe ber- 
nun reden; laſſet uns mit 


echten. 
— vom Aufgang erweckt, 
erechtigkeit auf ſeinen Tritten 
Wer gab die Heiden vor ihm, 
In der Könige mächtig werden ; 
fie feinem Schwert wie Siaub, 
m Bogen wie jerftreuete Stop⸗ 


‚er ihmen nachjagete, und zog 
Frieden, des Weges, den fein 
angen war? 







tes, und macht es, und ru⸗ Sf 


jefchlechter vom Anfang her? 
E: ‚ bin der Erfte, und mit 
mod) derfelbe. 

das die Inſeln ſahen, fürchte: 
), und die Enden der arde ers 
Ne nabreren und kamen herzu. 
? half den Andern, und fprach 
VNachſten: Sey getroft. 
Bildhauer ſtarkte den Gold- 
nd der Bolirer den Hämmerer, 
ben: Das liegt fein an; und 


Sit Nägeln, daß es nicht follte 


ber Iſtael mein Knecht, Ja⸗ 
ic) awahiet babe, du Same 
‚meines Geliebten; 

‚den sch geholet habe von ur 
en her, und babe "sch berufen 


⸗ 


—— 


— 
has 





von ihren Gewaltigen, umd forad) zur 


dir: Du ſollſt mein Knecht ſeyn; denn id) 

dich, und verwerfe Dich nicht». 
10. Fürchte dich nicht, Ich bin mit dir; 
weiche nicht, denn Jch bin deim Gott. 
Ich ftärke Dich , ich helfe Dir auch, ich ers 
halte dich durch Die rechte Hand meiner 
Gerechtigkeit. j Nr 

11. Siehe, fie füllen zu Spott md zur 
Schanden werden, Alle die dir gram find, 
fo mit dir hadern , ſollen umkommen; 

12. Daß du nad) ihnen fragen wirft, 
und wirft ſie nicht finden. Die Leute, fo 
mit dir zanken, follen werden als Nichts, 
und die Leute, fo wider dich ftreiten, fol: 
len ein Ende haben. | 

13. Denn Ich bin der Herr, dein Gott, 
der deine rechte Hand ftärker, und zu dir 
ſpricht: Furchte dich nicht, Ich helfe Dir. 

14. So fürchte dich nicht, du Wurm— 
lein Jakob, ihr armer Haufe Zfrad. 
Ich heife dir, Spricht der Herr, und d 
Erlöfer ‚der Heilige in Ifrael. 

15. Siehe, ich habe dich zum feharfen 
neuen Drefchivagen gemacht, der Zacken 
bat, daß du follit Berge zerdrefchen umd 
zermalmen, und die Hügel wie Spreu 
machen. | 

16. Du ſollſt fie zerſtreuen, daß fie der 
Wind wegführe, und der Wirbelverwebe, 
Du aber wirft fröhlich ſeyn am Herr, 
und wirt Dich ruhmen des Heiligen in 





ſrael. 

17. Die Elenden und Armen ſuchen 
Waſſer, und iſt keins da; ihre Zunge ver⸗ 
dorret vor Durſt. Aber Ich, der ee, 
will jie erhören, ich, der Gort-Firacls, 
will fie nicht verlaffen. 

18. Sondern ich will Waſſerflüſſe auf 
den Höhen Öffnen , und Brunnen mitten 
in den Thalenz ich will die Wüſte zum 
Waſſerſee machen, und. das dDirre Land 
au Waſſerquellen. | 

19: Ich will in der Wüſte geben Cedern 
Acgeien, Myrten und Delbolz; ich wig 
auf den den Gefilde geben Tanner, Bus 
chen und Buchsbaum mit einamder. 

20. Auf daß man ſehe und erkenne, und 
me ge und verſtehe zugle ich, daß des Herrn 
Hand habe ſolches gethan, und der Hei— 
lige in Iſrael base ſolches gefchaffen. 


fie follen werden ais Nichts z und diekente, 


G 
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21. So laſſet eure Sache herkommen, 
ſpricht der Herr; bringet her eure Be⸗ 
helfe, ſpricht der König in Jakob. 

22. Laſſet ſie beybringen, und uns ver⸗ 
tündigen, was ſich begebe. Verkündiget 
uns, wie das Vorige war, daß wir mit 
unſerm Herzen darauf achten und mer⸗ 
ken, wie es hernach ergangen; oder laf- 
ſet uns hören, was zuflinftig iſt. 

23. Verfündiger ung, was hernach kom⸗ 
men wird: fo wollen wir merfen, daß ihr 
Götter feyd. Fa, thut Gutes oder Scha⸗ 
den, fo wollen wird betrachten, und mit 
einander ſchauen. 

24. Siche, ihr feyd aus Nichts, umd 
euer Thun ift auch aus Nichts; und euch 
wählen iſt ein Gräuel. 

25. Ich aber erwecke Einen von Mitter⸗ 
nacht, und er kommt; vom Aufgang der 
Sonne wird er meinen Namen predi- 


gen; und wird über die Gewaltigen gehen, 


ie über Leimen, und wird den Thon 
ten, wie ein Töpfer. 
26. Wer kann Etwas verkündigen von 


Anfang? fo wollenwird vernehmen; oder . 


. weilfagen zuvor? fo wollen wir fagen: 
Du redeſt recht. Aber da ift fein Ver⸗ 
fündiger, Keiner, der Etwas hören ließe, 
Keiner, der von euch ein Wort hören 


möge | - 

27. Sch bin der Erfte, der zu Zion fagt: 
Siehe, da iſts; und gebe Jeruſalem 
Mrediger. 

28. Dort aber ſchaue ich, aber da iſt 
Niemand; und ſehe unter ſie, aber da 
iſt kein Rathgeber; daß ich ſie fragen, 
umb ſie antworten möchten. 

29. Siehe, es iſt Alles Trug und Nichts 
mit ihrem Thun; ihre Götzen ſind Wind 
und eitel. 


Das 42. Capitel. 


Der Diefiind. Iſraels unglaube. 


1. Siehe, das iſt mein Knecht, ich 
erhaͤlte ihn; und mein Auserwählter, 
an welchen meine Seele Wohlgefallen 

‚ er wird das Recht TAX Via 
den bringen. > qt unter die Du, 

2. Er wird nicht 


und feine Stimme w 
auf den Saffen. 


3. Das gerftoßene 
‚serbrechen, und den 


wird er nicht auslöſe 
Recht wahrhaftiglich 

4. Er wird nicht © 
gen, bie daß er au 
anrichte; und Die In 
Gefe warten. - 

5. So fpridıt Gott 
Himmel fchaffet und 
Erve ausdchnet und 
den Bolf, fo darauf 
und den Geift denen, 

6. Sch der Herr, h 
Gerechtigkeit, und | 
Hand gerafiet ‚und 
und babe dich zum X 
gegeben, zum Licht d 
7. Daß du ſollſt ö 
Blinden, und die E 
Sefängniß führen, 
Finſterniß, aus dem 

8. Ich der Herr, | 
und will meine Ehre 
ben, noch meinen Ri 

9. Siehe, das Bo 
und ich verfündige | 
aufgehet, laſſe ichs e 

10. Singet dem Hı 
feinen Ruhm an der. 
im Meer fahret, um 
ihr Infeln, und die 

11. Laut rufe di 
Städte, fammt den 
wohnet. Es jauchze 
wohnen, und follen x 
der Berze. 

12. Laſſet fie dem. 

ben, und feinen Ruh: 
fündigen. 
43. Der Herr wir 
Rieſe, er. wird de 
wie ein Kriegsmann 
und tönen, er wird 
liegen. 

14. Schhabewohlg 
her, und bin ftille, 
run aber. will id) au 


.. ur . : 
a ’n ich will 


. Ged var . .2 : 
fehrenen noch rufen, ſchuͤngen align_ 9" 


er 
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will Berge und Hügel verwü⸗ h 
| alle ihr Gras verdorren; und | Das 43. Capitel. 
Vaſſerſtröme zu Inſeln machen, Du biſt mein. 


een austrocnen. | 
081; in 1. Und nun fo fpricht der Herr, der 
z u N ger y a dich gefchaffen hat, Jakob, umd dich ge⸗ 
7 & va die ie nicht fen, bildet bat, Yfrael: Fürchte dich nicht, 
LEN öckerichte dep deinem Namen gerufen; du biit 
: madıen, und das Höcerichte mein 
$ Ba a IUIENERAENN, 2. So du durchs Waſſer geheft, will id) 
u ae bey Dir ſeyn, Daß dich Die Ströme nicht 
r e8 follen zurücke kehren und follen erfäufen ;. und fo du ing Feuer ge- 
den werden, die ſich auf Götzen beft, ſollſt du dich nicht brennen, um die 
‚und fprechen zum gegoffenen Flamme folt-dich nicht anzümden. 
r ſeyd unfere Götter. 3. Denn Ich bin der Herr, dein Gott, 
vet, ihr Zanben; umd fchauet per Heilige in Iſrael, dein Heiland. Ich 
Blinden, daß ihr ſehet. habe Egypten, Mohren und Seba an 
r iſt ſo blind, ald mein Knecht? deine Statt zur Verſöhnung gegeben. 
ft fo taub, wie mein Bote, den 4. Weil du fo werth bift vor meinen 
Wer it fo blind, ald der Augen geachtet, mußt du auch herrlich 
nene? Und ſo blind, als der ſeyn, und ich habe Dich Lieb; darum 34 
8 Herrn? | Su — — one Statt, und Bol: 
' ' er für deine Seele. 
Belt — a — — 5. Sp fürchte dich num nicht, denn Ich 
ande nicht gehöret. bin bey dir. Sch will vom Morgen deinen 
NL g j Samen bringen, und willdich vom Abend 
ch will, ihnen der Herr wohl fammeln.  -- 
: Gerechtigkeit willen, daß er, Te, Ich will fagen zur Mitternacht : Gib 
tz berrlich und groß mache. ber; und zum Mittag: Wehre nicht. . 
r es ift ein beraubtes und ges Bringe meine Söhne von ferne her, und 
s Volk; fie find allzumal ver A on SH nn — 
in Kers 7. Alle, die mi 2 
And zum Hanf OrDen ‚un iſt nannt find, und Die ich gefchaffen habe zu 
tier da; geplündert, und ift meiner Herrlichkeit, und fie zubereitet 
‚ der da fage: Gib wieder ber. und gemacht. Ä 


i 7 8. Laß hervor treten das blinde Volk, 
r ift unter euch, der ſolches zu — — t 


— ; und die Tauben 
hme, der aufmerfe und höre, die doc) Obren Dat hat ; und Die Tauben, 


aben. 
ich kommt? 9. Laſſet alle Heiden zuſammen kommen 


bat Jakob übergeben zu plün⸗ zuhauf ‚und fich die Volker verfammeln. 
d Iſrael den Räubern? Hat es Welcher ift unter ihnen, der ſolches ver- 
Herr gethan, an dem wir fi kündigen möge, und und Verheißungen 
paben ? Und fie wollten auf feis Hören Laffe? Laſſet fie ihre Zeugen dar- 
nicht wandeln, und gehorch- fteilen, und beweiten: ſo wird mang hö- 
n Geſetz nicht. | ven, und fagen: Es ift Die Wahrheit. 
ram hat er über fie ausgeſchüt- 10. Ihr aber feyd meine Zeugen, 
zrimm feines Zorns, und eine fpricht der Herr, und mein Knecht, den 
icht; folcher hat ſie umher ans ich erwähler habe; auf daß ihr wiſſet 
‚aber ſie merkens nicht; und bat und mir laubet und verftehet, daß Ich 
eckt, aber fie nehmens nicht zu es bin. Bor mir ift fein Gott gemacht, 
| fo wird auch nach mir nn feyn. 
J Vo. 
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71. Ich, Ich bin der Herr, und iſt 
auffer mir fein Heiland. . | 

12. Ich habe es verfündiget,, und habe 
auch geholfen, und habe ed euch fagen laſ⸗ 
. fen, und war kein Jremder unter euch. 
Ihr ſeyd meine Zeugen, fpricht der Herr; 
fo bin ich Gott. Bu 

13. Auch Hin ich, ebedennein Tag war; 
und ift Niemand, der aus meiner Hand 
erretten kann; ich wirfe, wer wills ab⸗ 

wenden? , 

414. So fpricht der Herr, euer Erlöfer, 
der Heilige in Jfrael: Um euert willen 
babe ic) gen Babel geſchickt, und habe 

die Riegel alle herunter geftoßen, und 
die Hagenden Chaldäer in die Schiffe ges 
jaget. Ä 
15. Sch bin der Herr, euer Heiliger, 
der ich Iſrael gefihaffen habe, euer Kö⸗ 


nig. 
16. So fpricht der Herr, der im Meer 
. Weg, und in ſtarken Waflern Bahn mas 


17: Der heraus bringt Wagen und 
Roß, Heerund Macht, Daß fie auf einem 
Saufen da Tiegen, und nicht aufftehen, 
daß fie verlöfchen, wie ein Tocht verlifcht:: 

18. Gedenket nicht an das Alte, und 
achtet nicht auf dag Vorige, 

19. Denn fiehe, ich will ein Neues ma⸗ 
chen, jeßt foll es aufwachſen; daß ihr er- 
fahren werdet, Daß ich Weg in der Wüſte 
mache, und Waflerftröme in der Einöde; 

20. Daß mich das Thier auf dem Felde 
preife, die Drachen uud Gtraußen. 
Denn ich will Waffer in der Wüſte, und 
Ströme in der Einöde geben, zu tränfen 
mein Volk, meine Auserwählten. 

21. Dieß Volk habe ich mir zugerich⸗ 
tet, es ſoll meinen Ruhm erzählen. 

22. Nicht, daß du mich hätteſt gerufen, 
Jakob, oder daß du um mich gearbeitet 
hätteſt, Iſrael. 7 

23. Mir zwar haft du nicht gebracht 
Schafe deines Brandopferd, noch mich 
geehret mit deinen Schlachtopfern; mich 
bat deined Dienftes nicht gelüftet im 
Speisopfer, habe auch nicht Luft. an dei⸗ 
ner Arbeit im Weihrauch. 

24. Mir haft du nicht um Geld Kal- 
mus gekauft; mich haft du mit dem Jette 
deiner Opfer nicht gefüllet. Ja, mir 
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haft du Arbeit gen 
den, und haft mir‘ 
sen Miſſethaten. 

25. Ich, Ich ti 
gen um meinet wil 
ner Sunden nicht. 

26. Erinnere mic 
der rechten; fage a 
feyn. 

27. Deine Bore 


‚get, und deine Für 


mich mißgehandelt 

28. Darum habe 
Heiligthums entwe 
zum Bann gemacht 


Das Al 


Berheißungen. Thor 
$ 


1. So höre nun 
und Iſrael, den id 
2. So fpricht dei 
macht und zuberei 
beyſtehet von Mut 
dich nicht, mein K 
Frommer, den ic) 
3. Denn ich will‘ 
Durftige, und St 


"ich will meinen Ge 


ießen, und meir 

achkommen. 

1. Daß fie wachſi 
wie die Weiden an 
5. Diefer wird fagı 
und Jener wird geı 
Kamen Jakobs; 
mit feiner Hand de 
und wird mit dem 
nannt werden. 

6. Sp fpricht de 
Iſraels, und fein 
baoth: Ich bin de 
der Letzte, und auf 

7. Und wer ift mi 
und es verfündige, 
wie ich von der R 
Lafferfieihnen, mat 
fommen ſoll, verkü 

8. Fürchtet euch | 
nicht. Habe ichs nic 
laſſen, und verfün 
meine Zeugen. Iſt 
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iſt kein Hort, ich weiß ja kei⸗ 


zötz enmacher find allzumal eitel, 
Köſtliches iſt Fein nütze. Sie 
FE ihre Zeugen, daß ſie nichts 
erken auch nichts; darum ſie 
Schanden werden. 
r ſind die, die einen Gott ma⸗ 
Götzen gießen, der kein zütze iſt? 
be, alle ihre Genoſſen werden 
den; denn es find Meifter aus 
. Wenn fie gleich alle zufammen 
, müſſen ſie dennoch ſich fürch⸗ 
zu Schanden werden allzumal. 
ſchmiedet Einer das Eiſen zur 
eitet-in der Gluth, und bereis 
Hämmern, und arbeitet daran 
er Kraft feines Arme; leider 
iger, bis er nimmer kann ; trinft 
t Waſſer, bid er matt wird. 
r Andere zimmert Holz, und 
nit der Schnur, und zeichnetg 
belftein, und behauetd, nnd 
b, und macht es wie ein Manns⸗ 
e einen ſchönen Mienfchen, der 
e wohne. 

gehet ihm Cedern zu hauen, und 
suchen und Eichen; verfieher ich 
men des Waldes, pflanzet einen 
und der Regen machet ihn groß. 
ches gibt den Leuten Fenerung, 
immt davon, daß er ſich Dabey 
und zündets an, und bäcket Brod 
Ja machet er auch einen Öott von, 
t8 an; er macht einen Götzen das 
nd Eniet davor nieder. 
je Hälfte verbrennet er im Feu⸗ 
bey der andern Hälfte iffer er 
er brät einen Braten und fättis 
‚ wärmet fich auch und fpricht: 
ich bin warm‘ worden, ich fehe 
uſt am Feuer. 
der das Uebrige macht er zum 
daß es fein Goͤtze fey, davor er 
d niederfäller,, und betet zu ihm, 


ott. 


ie wiſſen nichts, und verſtehen 


denn ſie ſind verblendet, daß ihre 
richt ſehen, und ihre Herzen nicht 
fönnen; 

nd geben nicht in ihr Herz; feine 


ht: Errette mich, denn du biſt 


Vernunft noch Witz iſt da, dan fie Doch 
dächten: Ich babe die Hälfte mir Teuer 
verbrannt, und babe auf den Koblen Brod 

ebacken, und Fleiſch gebraten und gegefz 
in: und follte das Uebrige sum Gräuel 
machen, und füllte Enien vor einem Klo ? 

20. Er weidet fich mit Afche, und fein 
getäufchted Herz neiget ihn, daß er feine 
Seele nicht erretten, noch denfen kann: 
Fit das auch Trügerey, das meine rechte 
Hand treibet? 

21. Daran gedente, Jakob, und Iſrael, 
denn du biſt mein Knecht. Ich babe Dich 
zubereitet, daß du mein Knecht feyit; 
Iſrael, vergiß mein nicht. 

22. Ich vertilge deine Miffethat wie ei- 
ne Wolfe, und deine Sünde wie einen Ne⸗ 
bel. Kehre dichzu mir, denn ich erlöfe dich. 

233. Jauchzet, ihr Himmel, denn der 
Herr hate gerhan; rufet, ihr Tiefen der 
Erde; ihr Berge, frohloder mit Jauch— 
zen; der Wald und alle Bäume darin: 
nen; denn der Herr bat Jakob erlöſet, 
und ift in Iſrael herrlich. 

24. Sp fpricht der Herr, Dein Erlöfer, 
der Dich von Mutterleibe bat zubereitet: 
Ich bin der Herr, der Alles thut, der den 
Himmel ausbreitet alleine, und die Erde 
ausdehnet ohne Gehülfen; 

25. Der die Zeichen der Wahrfager zu 
nichte, und die Weiffager toll Macht ; der 
die Weifen zurücke kehret, und ihre Kunft 
zur Thorheit macht; | 

26. Beſtätiget aber das Wort feines 
Knechts, und den Rath feiner Boten volls 
führet; der zu Serufalem fpricht: Sey 
bewohnet; und zu den Städten Juda: 
Seyd gebauer; und der ich ihre Verwü— 
ſtung aufrichte; 

27. Der ich fpreche au der Tiefe: Vers 
ſiege; und zu den Strömen: Bertrodnet. 

28. Der ich fpreche zu Kores: Er iſt 
mein Hirte, und foll allen meinen Willen 
vollenden, daß man fage zu Jerufalem: 
Sey gebauet; und zum Tempel: Sey ge⸗ 
gründet. | 

. Das 45. Capitel. 
Kores, und Ifraeld Erfötung _ 

1. So fpricht der Herr zu feinem Ges 
falbten, dem Kores, dem ich bey feiner 
rechten Hand.ergreife, ich die Hei: 

y2 


Ta m a ‚ 


PT BE DEE 


am — «a 


‚ben der Erde! Spricht au 
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den vor ihm unterwerfe, und den Köni⸗ 
gen dad Schwert abgürte; auf daB vor 
ihm die Thüren geöffnet werden, und Die 
Thore nicht verichloffen bleiben: 
2. Ich will vor dir hergeben, und die 
Höcker eben machen ; ich will Die ehernen 


Thüren zerfchlagen, und die eifernen Nies 


gel zerbrechen; he 
3. Und will dir geben die heimlichen 

Schätze, und die rattorgene Kleinode; 

auf daß du erkenneſt, daß Ich der Herr, 


der Gott Iſraels, dich bey deinem Na⸗ 


men genannt habe; 
4. Um Jakob, meines Knechts willen, 


und im Iſrael, meines Auserwählten, 
willen. Ja, ich rief dich bey deinem Na⸗ 


men, ‚und benannte dich, Da du mich 
noch nicht Fannteit. 

5. Ich bin der Herr, und fonft Keiner 
mehr; kein Gott iſt, ohne ich. Ich habe 
Ar gerüftet, da dus mich noch nicht kann⸗ 
te „® . . 

6. Auf daß man erfahre, beydes von 
der Sonnen Aufgang und der Sonnen 
Niedergang, daß außer mir nichts fey. 
Ich bin der Herr, und Keiner mehr. 

7. Der ich das Licht mache, und fchaffe 
die Finſterniß; der ich Frieden gebe, und 
fchaffe das Uebel. Ich bin der Herr, der 
ſolches Altes hut. 

8. Träufelt, ihr Himmel, von oben, 
und die Wolfen regnen Gerechtigkeit. 
Die Erde thue fich auf, daß allerley Heil 


ſproſſe, und ‚Gerechtigkeit wachfe mit zu. 


Sch, der Herr, fchaffe es. 
9: Wehe dem, der mit feinem Schöpfer 
hadert, eine Scherbe gleich andern Scher⸗ 


zu feinem Töpfer: Was machſt du? umd 
dein Werk: Er hat feine Hände? 

10. Wehe dem, der zum Vater fagt: 
Warum haft du mich gezeuget? und zum 
Weihe: Warum gebierefidu? . 

11. So fpricht der Herr, der Heilige in 
Sfrael, und fein Meifter: Fraget mic) 
um die Zukunft; über meine Kinder und 
über meiner Haͤnde Werk heffchet von 
mir. 


12. Ich habe die Erde gemacht, und den 
Menfchen darauf gefchaffen. Sch bin, 


deß Hände die Himmel ausgebreitet has 
ben, und babe alle ihrem Heer geboten. 


der Thon. 


13. Ich habe ihn e 


tigkeit, und alle feine 


machen. Er ſoll meine 
meine Gefangenen Io 
Geld noch um Gefchen 
Zebanth. Ä 
14. So fpricht der $ 
Handel, und der Mol 
der langen Leute zu ( 
dir ergeben und Dein € 
den dir folgen, in Ye 
hen, und werden vo 
und dir fleben; denn 
und ift fonft fein Gott 
15. Fürwahr, du b 
Gott, du Gott Ifrael 
16. Aber die Sägen: 
ſammt mit Schanden: 
und mit einander feha: 
17. Iſtael aber wir 
Herrn, mit einer ewi 
wird nicht zu Schant 
immer und ewiglich. 
18. Denn fo ſpricht 
Himmel gefchaffen ha: 
Erde zubereitet hat, ı 
und zugerichtet; umd 
hat, daß fie leer ſoll fe 
Shen — mant 
in der Herr, um 
19. Sch habe nicht i 
redet, an einem finft 
Ich habe nicht zum € 
geblch gefagt : Suche 


bin der Herr, der © 


und verfündiget,, das 

20. Berfammelt eu 
einander herzu, ihr 
Heiden ; nichts wiſſen 
den Klößen ihrer Götz 
Gott, der nicht helfen 

21. Verfündiget un 
rathfchlager mit einan 
laſſen hören von Alter 


dem verkündiget? Ha 


than, der Herr? Und 


ohne ich; ein gerechter 


und feiner iſt, außer n 
22. Wender euch zu 
felig, aller Welt Ent 
Gott, und Feiner meh 
23. Sch ſchwöre bey 
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Gerechtigkeit gehet aus meis 
de, da foll es bey bleiben, 
Mir follen ſich alle Knie beu- 
le Zungen ſchwören, 
fagen : Im Herrn babe ich Ges 
und Stärke. Zu ihm wird 
ren, und fich ſchämen müſſen 
vider ihn hadern. 
Herrn werden gerecht werden, 
in rühmen, aller Same Iſrael. 
V. 1. Der Bel iſt gebeuget, 
iſt gefallen, ihre Götzen ſind 
en und Vieh zu Theil worden, 
müde tragen an der Laſt eurer 
nen Bürden. 
e falten und beugen ſich alles 


nd können die Laft nicht entz. 


indern ihre Seelen müſſen ing 
geben. 


Das 46. Capitel. 


e. Gernere Abmahnung vom Götzen⸗ 
dienft- 
— ‘ 


et mir zu, ihr vom Haufe Ja⸗ 
le Webrigen vom Haufe Iſrael, 
ir aufgeladen feyd aus Mutter⸗ 
von mir getragen wurdet von 


ooß. 
bin derſelbe bis ins Alter, und 
tragen bis ihr grau werdet. Ich 
than, und will heben, und will 
Ind erretten. 
) wem bildet, und wem vergleis 
nic) denn? Wem ähnlicher ihr 
wir ung gleichen follen © 
(Hütten das Gold aus dem Beu⸗ 
wägen dar das Silber mit der 
nd lohnen dem Goldſchmid, daß 
Sott daraus mache, vor dem fie 
) anbeten. 2: 
heben ihn auf die Achfeln, und 
n, und feßen ihn an feine Stätte. 
er, und kommt von feinem Ort 
hreyet Einer sn ihm, fo antwor- 
ht, und hilft ihm nicht aus feiner 


ſolches gedenket doch, und ſeyd ſch 


Uebertreter, gehet in euer Herz. 
enket des Vorigen von Alters 
iIch bin Gott, und Keiner mehr, 
„deßgleichen nirgend ift; 


10: Der ich verkfündige von. Anfang, 
was hernach kommen fol, und von frube 
ber, wag noch nicht gefcheben, und fage: 
Mein Anfchlag beitehet, und ich thue Al⸗ 
led, was mir gefällt. 

11. Sch rufe einen Geyer vom Auf— 
Bendr und einen Mann, der meinen Ans 

lag thue, aus fernem Lande, Was ich 
fage, das laſſe ich kömmen, was ich den 
fe, das thue ich auch. J 


Das 47. Capitel. 
Babels Fall. 


12. Höoret mir zu, ihr von ſtolzen 
I EL 
tigfeit. 

13. Ich habe meine Gerechtigkeit nahe 
— ſie iſt aicht ferne, und mein Heil 


ſäumet ſich nicht; denn ich will zu Zion 


an geben, und Iſrael meine Herrlich: 
eit. | 

Cap. 47.8.1. Herunter, Jungfran, 
du Tochter Babel, fee Dich in den 
Staub, fee dich auf die Erde; denn die 
Tochter der Chaldäer hat feinen Stuhl 
mehr. Man wird Dich nicht mehr nen- 
nen: Du Zarte und Lüftlin. - 

2. Nimm die Mühle und mahle Mehl; 
flechte deine Zöpfe aus, entblöße den 
Fuß, entdecke den Schenkel, wate durch 
die Flüſſe; \ 

3. Daß deine Schaam aufgedeckt, und 
deine Schande gefehen werde. Ich will 
Rache nehmen, und ſoll mirs kein Menſch 
abbitten. Er Ä 

4. Unfer Erlöfer,heißet Herr Zebanth, 
der Heilige in Iſrael. 

5. Setze dich in das Stille, gehe in 


die Finfterniß, du Tochter der Chaldder ; 


denn du follft nicht mehr heiften: Frau 
uber Königreiche. 

6. Denn da ich über mein Volk zornig 
war, und entweihetemein Erbe, übergab 
ich fie in deine Hand; aber du bewiefejt 
ihnen feine Barmberzigfeit, auch über 
die Alten machteſt du dein Joch allzu: 


wer. 
7. Und dachteft: Ich bin eine Königin 


ewiglich. Alfo daß du folches nie zu Her⸗ 


sen gefafler, noch daran gedacht haft, 
was dad Ende davon feyn werde. - 


.»43. 


. "es. " 


. 
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8. So höre nun dieß, die du in Wolluft 
lebeſt und fo ficher ſitzeſt, und ſprichſt in 
Serzen: Sch bin, und Keine 
mehr ; ich werde feine Witwe werden, noch 
unfruchtbar feyn. - 

9. Aber es werden dir folche alle Beyde 
fommen plößlich auf Einen Tag, daß du 
Wirme und unfruchtbar fenft; ja voll- 
kömmlich werden fie über dich Eommen, 


. am der Menge willen deiner Zaubereyen,/ 


und um des großen Haufend Deiner Be⸗ 
fehwörungen willen. : \ 

10. Denn du haft dich auf Deine Bos⸗ 
heit verlaffen, da du dachteft, man fiehet 


mich nicht; deine Weisheit und Kunft 


hat dich verfehret, daß du fprichit in dei⸗ 
nem Herzen: Ich bins, und fonft Keine. 

41. Darum wird über dich ein Unheil 
fommen, daß du nicht weiß:, wenn es da⸗ 
ber bricht; und wird ein Unglüd auf 
dich fallen, das du nicht fühnen kannſt; 
denn ed wird plötzlich ein Setümmelüber 
dich kommen, dep du dich nicht verfieheit. 

712. So tritt nun auf mit deinen Be⸗ 
fhwörungen, und mit der Menge deiner 
Zaubereyen, in welchen du dich von Deiner 
Jugend auf bemüher haft; ob du dir möch⸗ 
teft rathen, ob du möchtet dich ftärten. 

13. Du bift müde vor der Menge deiner 
Anfchläge. Laß hertreten, und dir helfen 
die Meifter des Himmelslaufg,die Stern 
gucker, Die nach den Monden rechnen, von 
dem was über dich kommen wird. 


Po 


14. Siehe, fie find wie Stoppeln, die, 


dag Feuer verbrennet; fie können ihr es 
ben nicht erretten vor der Flamme; denn 
e8 wird nicht eine Gluth ſeyn, dabey man 
fich wärme, oder ein Feuer, darum man 
ſitzen möge. Ä 

15. Alfo follen dir die ſeyn, mir wels 
chen du dich bemühet haft, deine Hand- 
thierer von deiner Jugend auf; ein jeg⸗ 
licher wird feines Ganges hier und daher 
geben ‚ und haft einen Helfer. 


' Das 48. Kapitel. 


Unglaube acgen den Allwiſſenden.· Prüfung Jſraels, 
der Zufünftige, und Ausgang aus Babel- 


1. Höre das, ihr vom Haufe Jakob, 


die ihr genannt feyd nrit dent Namen Iſ⸗ 
rael, und aus dem Waſſer Juda geflof-. 


fen; die ihr ſchwö 
des Herrn, und ge 
Iſrael, aber nicht 
Gerechtigkeit. 

2. Denn fie nenn 
Stadt,undtroßen. 
der da heiffet der H 

3. Ich habe das V 
dem, aus meinem 
men, und ich hab: 
thue es auch plotzli 

4. Denn ich weiß, 
dein Nacken ift ein 
deine Stirn ift chey 

5. Ich habe dir: 
und habe dirs laſſe 
gekommen iſt; auf‘ 
uch: Mein Götze 
hnißtes und gegof 


en. 
6. Dubaft esgehi 
les; und fürwahr il 
Don nun an lafle iı 
und Verborgenes, 
7. Nun iſts gefch 
bin, und haft nich 
von gehöret, anf d 
geft: Siehe, dasn 
8. Du böreteft es 
auch nicht, und d 
nicht geöffnet ; deni 
du verachten würd: 
leibe an ein Uebertr 
9. Um meines N 
geduldig, und um: 
will ich mich dir zu 
nicht ausgerottet w 
10. Siehe, ich m 
nicht wie Silber; 
wählt machen im £ 
44. Um meinet ı 
willen, will ichs fh 
ftert werde; denn 
feinem Andern lafl 
12. Höremirzu,. 
mein Berufener: S 
Erſte, dazu auch de 
13. Meine Hand 
gründet, und mein 
Himmel umfpannı 
ſtehet Alles da. 
14. Sammelt eu 
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inter dDiefen, der ſolches verkün⸗ 
an? Der Herr liebet ihn: das 
d er feinen Willen an Babel, und 
em an den Chaldaͤern beweifen. 
h, ja Ich babe esgefagt, ich habe 
fen; ich will ihn auch fommen 
nd fein Weg foll ihm gelingen. 
etet ber zu mir, und höret dieß; 
e8 nicht im Verborgenen zuvor 
von der Zeit an, da ed wird, bin 
und num fendet mich der Herr 
d fein Geiſt. 

ſpricht der Herr, dein Erlöfer, 
ige in Iſrael: Ich bin der — 
t, der dich lehret, was nützlich 
leitet dich auf dem Wege, den du 


daß du auf meine Gebote merk⸗ 
würde dein Friede ſeyn wie ein 
rom, und deine Gerechtigkeit wie 
vellen. 

id dein Same würde ſeyn wie 
und das Gewächs deines Leibes 
elbigen Kies; deß Name nicht 
usgerottet noch vertilget vor mir. 
ehet aus von Babel, fliehet von 
aldäern mit fröhlichem Schall; 
iget und laſſet ſolches hören, brin⸗ 
bis an der Welt Ende; ſprechet: 
err hat feinen Knecht Jakob er: 


zie hatten feinen Durft, da er. 


te in der Wüſte; er ließ ihnen 
aus dem Felfen fließen; er riß 
8, daß Waſſer heraus rann. 

ber die Gottlofen, fpricht.der 
haben feinen Frieden. 


Das 49, Kapitel. 


lad Beruf. Liebe über Mutterliebe, u 
Ziond Verheißungen-. 


öret mir zu, ihr Infeln, und ihr 
inder Ferne, merfet auf. Der 
at mir gerufen von Mutterleibe 
hat meines Namens gedacht, von 
Mutter Schons. Ä 

id hat meinen Mund gemacht wie 
arf Schwert; mit dem Schatten 
Hand hat er-mich bedecket. Er hat 
um reinen Pfeil gemacht, und 


feinen Köcher geſteckt; 


3. Und fpricht zu mir: Du bift mein 
Knecht; Iſrael, durch welchen ich will 
gepriefen werden. 

4. Sch aber dachte, ic) arbeitete ver- 


geblich, und brächte meine Kraft umſonſt 


und unnützlich zu; wiewohl meine Sache 


des Herren, und mein Amt meined Got: 


tes iſt. — 
5. Und nun ſpricht der Herr, der mich 


von Mutterleibe an zu feinem Knechte be- 


reitet hat, daß ich foll Jakob zu ihm be— 
kehren, auf daß Iſrael nicht weggeraffer 
werde; Darım ich vor dem Heren herr: 
lich bin, und mein Gott ift meine Stärfe; 

6. Und fpricht: Es ift ein Geringes, 
daß du mein Knecht bift, die Stämme 
Jakob aufzurichten, und die Erhaltenen 
in Iſrael wieder zu bringen; fondern ich 
babe dich ach zum Licht der Heiden ge: 
macht, daß du fenft mein Heil bid an 
der Welt Enden. 

7. So fpricht der Herr, der Erlöfer 
Iſrael, fein Heiliger, zu der verachte: 
ten Seele, zu dem Volk, deß man Gräuel 


hat, zu dem Knechte, der unter den Th— 
rannen ift: Könige follen ſehen und auf- 


ftehen, und Fürſten follen anbeten, um 
des Herrn willen, der treu. iſt, um des 
Heiligen in Sfrael willen, der dich er— 
wählet hat. Ä 2} 

8. So fpricht der Herr: Ich habe dich 


‚erhöret zur gnädigen Zeit, und habe dir 


am Tage des Heils geholfen; und habe 
dich behütet, und zum Bund unter das 


Volk geſtellet, daß du das Land’aufrich- 


teft, und die verftöreten Erbtheile aus- 
theilelt; | 
9. Zu fagen den Gefangenen: Gehet 


heraus; und zu denen in der Finſterniß 


lich 


Kommet hervor; daß fie am Dee he 
eide 


weiden, und auf allen Hügeln ihre 
haben. 

10. Sie werden weder hungern noch 
dürſten, ſie wird keine Hitze noch Sonne 
ſtechen; denn ihr Erbarmer wird fie füh— 
m wird fie an die Waflerquellen 
eiten. 

11. Ich will alle meine Berge zum Wege 
machen, und meine Bfade fallen gebab- 
net feyn. | 

13. Siehe, Diefe werden von ferne kom: 
men, und. fiehe, Jene von Mitternacht 
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und vom Meer, und Jene vom Lande 
Sinim. —— 

13. Jauchzet, ihr Himmel, freue dich, 
Erde; lobet, ihr Berge, mit Jauchzen; 
denn der Here bat fein Volk getröfter, 
und erbarmet ſich feiner Elenden. 

14. Zion aber fpricht: Der Herr bat 
en verlaſſen, der Herr hat mein vergef- 

H 


15. Kann auch ein Weib ihres Säug- 
lings vergeffen, daß fie ſich nicht erbarme 
über den Sohn ihres Leibes? Und ob fie 
desfel Igen vergaße, fo will Sch doch 
dein nicht vergeſſen. Er .- 

16. Siehe, in die Hände babe ich dich 
gezeichnet; deine Mauern find immer— 
dar vor mir. 

17. Deine Baumeifter werden eilen, 
aber deine Zerbrecher und Berftörer wer: 
den von Dir hinaus geben. 

18. Hebe deine Augen auf umher , und 
fiehe: alle diefe kommen verfammelt zu 
dir. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr, 
du ſollſt mit dieſen Alten , wie mit einem 
Schmuck, angethan werden, umd wirft 
fie um dic) legen , wie eine Braut. 

19. Denn dein wüſtes, verftörteg und 
zerbrochenes Land wird dir alsdann zu 
enge werden, darinnen zu wohnen, wenn 
deine Berderber ferne von Dir weichen. 

20. Daß noch die Kinder deiner Un— 
fruchtbarfeit werden fagen vor deinen 
Obren: Der Raum iſt mir zu enge, rucke 
mir hin, daß ich wohnen möge. 

21. Du aber wirft fagen in deinem Her: 
sen: Wer bat mir dieſe ezeuget? ch 
war unfruchtbar,; einzeln, vertrieben 
undverfioßen; wer hat mir diefe erzogen? 
Siebe , ich. war einfam gelaffen ; wo wa- 
ren denn dieſe? 

22. So fpricht der Herr. Herr : Siebe, 
ich will mieine Hand zu den Heiden duf- 


heben, und zu den Bälfern mein Panier 


aufwerfen; ‘fo werden ſie deine Söhne 
in den Arnıen berju bringen, und deine 
Töchter auf den Achſein bertragen. 

23. Und Könige füllen deine Pfleger, 
und ihre Fürftinnen deine Säuganımen 
ſeyn. Sie werden vor dir niederfallen zur 
Erde auf das Angeficht, und deiner Füße 


Staub lecken. Da wirft du erfahren, daß 





Jeſaja 49. 50. 


Ich der Herr bin, an wei 
Schanden werden ‚foauf 
24. Kann man auch eim 
Raub nehmen? Oder kann 
rechten feine Gefangenen I 
25. Denn fo fpricht Di 
jollen auch die Gefangene 
—— werden, und 
Starken los werden; und i 
nen Haderern hadern, um 
dern helfen. | | 
26, Und ich will deine € 
fen mit ihrem eigenen Fleii 
mit ihrem eigenen Blut, ww 
Wein, trunken werden; um 
ſoll erfahren, daß Ya) rd 
dein Heiland, und dein Erle 
fige ın Jakob, - 


Das 50. Capi 
Iſraelß eiane Schuld: Des Def 


1. So fpricht der Herr: 
Scheidebrief eurer Mitter, 
gelafienbabe? Over wer iſt 
rer, dem ich eich verkauft b 
ihr feyd um eurer Sünden 
fauft, umd eure Mutter iſt 
bertretens willen gelaffen. 

2. Warum kam ich, umd n 
da? Ich rief, und Niemand 
Sit meine Hand ſo gar kurz 
fie nicht erlöfen kann? Ode 
keine Kraft zu erretten ? &i 
nem Schelten mache ich da 
fen, und mache die Wafferfh 
Wirte, daß ihre Fifchevor X 
ftinfen, und Durfis ſterben. 

3. Ich Eleide den Himmel: 
und mache feine Decke ald en 

4. Der Herr Here bat y 
lehrte ——— aß 
dem Müden zu rechter Zei 
Er wecket mid) alle Morgeı 
mir das Ohr, daß ich höre, ı 
ger. | | 83 
5. Der Herr Herr bat mir 
öffnet; und Ich bin nicht u 
und gehe nicht zurück. 


Jefaia 50. 51. 





hielt meinen Rücken dar de⸗ 
mich fchlugen, und meine Wan⸗ 
, die mich rauften; mein Anges 
arg ich nicht vor Schmad und 


n der Herr Herr hilft mir, da⸗ 
eich nicht zu Schanden. Darum 
mein Angeficht dargeboten als 
felftein ; denn ich weiß, daß ich 
Schanden werde. 
ſt nahe, der mir Recht fpricht 5 
mit mir hadern? Laffet ung zu= 
treten. Wer ift, der Necht zu 
der fomme her zu mir. 
je, der Herr Herr hilft mir; 
er mich will verdammen? Siehe, 
n allzumal wie ein Kleid ver- 
otten werden fie freſſen. 
rift unter euch, der den Herrn 
der feines Knechts Stimme ge- 
Der im Finftern wandelt, und 


bm nicht, der hoffe auf den Nas 


Herrn, und verlaffe ſich auf fei- 


ehe, ihr Alle, die ihr ein Feuer 
‚mit Flammen gerüftet: wan⸗ 
im Licht euers Feuers, und in 
n, die ihr angezündet habt. 
widerfährer euch von meiner 
n Schmerzen müflet ihr Tiegen. 


Daͤs 51. Capitel. 


roſtgründe für die Glaubigen. 


zret mir zu, die ihr Der Gerech⸗ 
achjaget, die ihr den Herrn für 
hauet den Feld an, Davon ihr ge⸗ 
yd, und des Brunnen Gruft, da- 
gegraben feyd. . 

jauet Abraham an, enern Vater, 
rah, die euch geboren hat. Denn 
bh, da er noch einzeln war, und 
hn, und mehrete ihn. 

hn der Herr tröftet Zion, er trös 
Ihre Trümmern ; und macht ihre 
wie Luſtgärten, und ihre öden 
wie einen Garten des Herrn; daß 
onne und Freude darinnen findet, 
nd Lobgeſang. a 


. Haupte feyn. 


4. Merket auf mich, mein Bol, böret 
mich, meine Leute ; denn von mir wird ein 
Seftt ausgehen, und mein Necht will ich 
zum Licht der Völker ftellen. 

5. Meine Gerechtigkeit ift nahe, mein 
Seil zeucht aus, und meine Armewerden 
die Völker richten. Die Inſeln harren 
auf mich, und warten auf meinen Ara: 


6. Hebet eure Yugen auf gen Himmel, 
und fchauet unten aufdie Erde. Dennder 
Himmel wird wie ein Rauch vergehen, 
und Die Erde wie ein Kleid veralten; und 
die Darauf wohnen, werden dahin fterben 
wie Das. Aber mein Heil bleibet ewig- 
lich, und meine Gerechtigkeit wird nicht 
verzagen. | 

7. Höret mir zu, die ihr die Gerechtig- 
keit kennet; du Volk, in welches Herzen 


mein Gefeg ift. Fürchtet euch nicht, wenn 


euch die Leute ſchmähen, und entfeßet 


euch.nicht vor ihrem Läſtern. 


8. Denn die Motten werden fie freffen, 
wie ein Kleid, und Würmer werden fie 


. freffen, wie ein wollened Tuch; aber meine 


Gerechtigkeit bleibet ewiglich, und mein 
Heilfurund für. 

9. Wohlauf, wohlauf, zeuch Macht 
an, du Arm des Herren! Wohlauf, wie 
vorzeiten, von Alters her! Biſt du nicht 
der, fo die Stolzen ausgehauen, und den 
Drachen verwundert hat? Ä 

10. Bift du nicht, der das Meer, der 
großen Tiefe Waller, austrocknete? der 
den. Grund ded Meers zum Wege machte, 
daß die Erlöſeten Dadurch gingen ? 


71. Alſo werden die Erlöſeten des Herrn 
wiederkehren, und gen Zion kommen mit 
Ruhm; und ewige Freude wird auf ihrem 
onne und Freude werden 
ſie ergreifen, aber Trauern und Seufzen 
wird von ihnen fliehen. 

12. Ich, Ich bin euer Tröfter. Wer biſt 
du denn, daß du dich vor Menſchen fürch- 
teft, die doch fterben ? und vor Dienfchen: 
kindern, die zu Heu werden? _ | 
13. Und vergiffeft des Herrn, der dich 
gemacht bat, der den Himmel ausbreitet, 
und die Erde gründet ? und fürchteſt Dich 
ſtets den ganzen Tag vor dem Grimm des 
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werden, daß er nicht ſterbe in der 


744 Jeſaja 
Wüͤtherichs, wenn er vornimmt au ver⸗ 


derben ? Wo bleibet aber der Grimm des 


Wütherichs? 


14. Der Gebeugte wird eilend gelöfe 
rube, 
und ſein Brod ihm nicht mangle. 


. 15. Denn Ich bin der Herr, dein Gott, 
der dad Meer beweget, daß feine Wellen 


ne fein Name heißet Herr Zeba⸗ 
th. 


16. Sch lege mein Wort in deinen 
Mund, und bedecke dich unter den Schat⸗ 
ten meiner Hände; auf daß ich den Him⸗ 
mel pflanze, und die Erde gründe, und 
zu Zion fpreche: Du bift mein Volk. 


17. Wache auf, wache auf, ſtehe auf, 
Jeruſalem, die du von der Hand deg 
Herrn den Kelch feines Grimme getrun- 
fen haft; die Hefen des Taumelkelchs 
haft Du ausgetrunfen, und die Tropfen 
geledt. — 


18. Es war Niemand aus allen Kin: 


dern, die ſie geboren bat, der fie leitete; 
Niemand aus allen Kindern, Die fie erzo⸗ 
gen bat, der fie bey der Hand nähme. 

19. Diefe Zwey find dir- begegnet; 
wer trug Leid mit dir? Da war Verſtö⸗ 
rung und Schaden Hunger und Schwert; 
wer wollte Dich tröften? - 


20. Deine Kinder waren verfchmach- 
tet; fie lagen vorn an allen Gaffeı; , wie 


ein verftrickter Waldochſe, voll des 


Zorns vom Herrn, und ded GSchelteng 
bon deinem Gott. 


21. Darum höre dieß, du Elende, und 
du Trunfene ohne Wein; | 


22. So fpricht dein Herrfcher, der Herr, 
und dein Gott, der fein Volk raͤchet: 
Siehe, ich nehme den Taumelfelch von 
deiner Hand, fammt den Hefen des 
Kelchs meines Grimme; du ſoliſt ihn nicht 
mehr trinken. | | 
‚23. Opndern ich will ihn deinen Schin- 
dern in die Hand geben, die zu deiner 
Seele fprachen: Bücke dich, daß wir über 
hin gehen ; und mußteft legen deinen Rüf- 
fen zur Erde, und wie eine Gaffe, dap 
man überhin liefe. 


51. 5% 


Das 52 


Die gute 


1. Mache dich a 
Zion; zeuch deine 
dich herrlich, Du 
falem. Denn eg wi 
fchnittener oderlinr 


2. Erhebe dich ar 


auf, du gefangene 
dich los von den Be 
du gefangene Tocht. 


3. Denn: alfo fpr 


ſeyd umfonft verfau 


Geld gelöfet werden 

4. Denn fo fpricht 
Volk 309 am erften 
daß es Dafelbft ein G 
bat ihm ohne Urfach 

5. Aber wie thut r 
fpricht der Herr? 9 
ſonſt entführet; fei 
eitel Heulen, ſpri 
mein Name wird im 
6. Darum ſoll me 
men erkennen, ja 
denn ſiehe, Sch felb 
da ſeyn. 


7. Wie lieblich fin) 


Füße der Boten, di 
digen, Gutes predic 
gen ; die da fagen zu 
önig! 
8. Deine Wächter 
Stimme, und rühı 
Denn man wird cs 
wenn der Herr Zion 
9. Brechet aus, rüi 
ihr Trümmern Jeruf 
bat fein Volk getröſt 
erlöfer. 


10. Der Herr hat 
heiligen Arm, vor d 
den; daß aller Welt ( 
unfers Gottes. 

11. Weichet, weid 
Dannen, rühret kein: 


) 
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ihr, reiniget euch‘, die ihr des 
eräthe traget. 

nn ihr follt nicht mit Eilen aus» 
och mit Flucht wandeln; denn 


° wird vor euch herziehen, und. 


Iſrael wird euch fammeln. 
Das 53. Capitel. 


Shristi Leiden und Erböhnug- 


‚che, mein Knecht wird weis⸗ 
|, und wird erhöhet, und fehr 
ıben werden. 

eichwie fich Viele über Dir ent- 
erden, weil-feine Geſtalt häß— 
‚ denn anderer Leute, und fein 
‚denn der Menfchenfinter: 

ſo wird er viel Heiden befpren- 
iß quch Könige werden ihren 
gen ihm zuhalten. Denn welchen 
avon verfündiger ift, diefelben 
ſehen; und die nichtd davon ge> 
ben, Die werdens merfen. 

3.8. 1. Aber wer glaubet unfe- 
digt ? Und wen wird der Arm des 
ffenbar ? Ä 

in er fchießt auf vor ihm wie ein 


nd wie eine Wurzel aus Dürrem . 


9. Er hatte keine Geſtalt noch 
; wir fahen ihn, aber da war 
ehert, Das und gefallen hätte. 

war der Allerverachtetite und Uns 
e, em Mann der Schmerzen, 
| Krankheit gezeichnet; daR man 
d Angeficht vor ihm verbarg, ſo 
tt, Daß wir ihn für Wichte rech⸗ 


wahr er trüg unfere Krankheit, 
auf fich unfere Schmerzen. Wir 


elten ihn für Einen, der geplagt 


1 Bott gefchlagen und gemartert 


er er iſt um unferer Miflerbaten 
verwundet, und um unferer Sün⸗ 
len zerfchlagen. Die Strafe lag 
1, auf daß wir Friede hätten, und 
eine Wunden find wir geheilet. 

ir gingen Alle in der Irre, wie 
, ein Jeglicher fab auf feinen 
aber der Herr warf unfer Aller 
auf ihn. 


7. Da er gequälet und gemartert ward, 
that er ſeinen Mund nicht auf, wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbank geführe! 
wird, und wie ein Schaf, dag verftum: 
met vor feinem Scherer, und feinen Mund 
nicht aufthut. 

8. Er iſt aber aus Angft und Gericht ge- 
nommen; wer will feines Lebens Lange 
ausreden? Denn er ift aus dem Lande 
der Lebendigen weggeriffen, da er um 
die Miſſethat meines Volks geplager 
ward. ’ 

9. Und man gab ihm fein Grab unter 
den Gottloſen, und feinen Hügel bey den 
Reichen; diewerl er Niemand Unrecht 
gerhan hat, noch Betrug in feinem Munde 
gewefen ift. | | 

10. Aber der Herr wollte ihn alfo zer: 
ſchlagen mit Krankheit. Wenn er fein 
Leben zum Schuldopfer gegeben hat, ſo 
wird er Samen haben, und in die Länge 
leben; und des Herren Vornehmen wird 
durch feine Hand fortgeben. 

11. Darum, daß feing Seele gearbeitet 
bat, wird er feine Luft feben, und die 
Fülle haben. Und durch fein Erkennt: 
niß wird er, mein Knecht, der Gerechte, 


Diele gerecht machen ; denn Er trägt ihre 


Sünden. | 

12. Darum willich ihm große Menge 
zur Beute geben, und er foll die Starken 
zum Naube haben; Darum, daß er fein 
Leben in den Tod gegeben bat, und den 
Uebelthätern gleich gerechnet ift, und 
Er Vieler Sünde getragen hat, und für 
die Webelthäter gebeten. 


Das 54. Bapitel. 


Zions Gatte und Erbauer. 


1. Rühme, du Unfruchtbare, die ˖ du 
nicht gebiereſt; ergeuß dich in Ruhm 
und jauchze, die du nicht ſchwanger biſt. 
Denn die Einſame hat mehr Kinder, we 
der die den Mann hat, ſpricht der Herr. 

2. Mache den Raum deiner Hütte weit, 
und breite aus die Teppiche deiner Woh⸗ 
nung, fpare fein nicht, dehne deine Seile 
lang, und ſtecke deine Rageil feſte. 
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3. Denn du wirſt ausbrechen zur Rech⸗ 
ten und zur Linken; und dein Same wird 
die Heiden erben, und in den. verwüſte⸗ 
ten Städten wohnen. 

4. Fürchte dich nicht, denn du ſollſt 
nicht zu Schanden werden; werde nicht 
blode, denn du follft nicht zu Spott wer- 
den; fondern Du wirft der Schande dei⸗ 
ner Jungfraufchaft vergeffen, und der 
Schmach deiner Witwenichaft nicht mehr 
gedenken. | 

5. Denn der dich gemacht hat, ift dein 
Mann, Herr Zebaoth heißt fein Name; 
und dein Erldfer der Heilige in Iſrael, 
der aller Welt Gott genannt wird. 

6. Denn der Herr hat dich gerufen, 
wie ein verlaflenes und von Herzen bes 
trübtes Weib, und wie ein Weib der Ju⸗ 
gend ‚wann es verfioßen ift, fpricht Dein 

ott. 

7. Ich habe dich einen kleinen Augen⸗ 
blick verlaſſen; aber mit großer Barm⸗ 
herzigkeit will ich dich ſammeln. 

8. Ich habe mein Angeſicht im Augen⸗ 
blick des Zorns ein wenig von dir ver⸗ 
borgen; aber mit ewiger Gnade will ich 
mich dein erbarmen, ſpricht der Herr, 
dein Erlöſer. 

9. Denn ſolches ſoll mir ſeyn, wie das 
Waſſer Noah; da ich ſchwur, daß die 
Waſſer Noah ſollten nicht mehr über den 
Erdboden gehen: alſo habe ich geſchwo⸗ 
ren, daß ich nicht über dich zürnen, noch 
dich ſchelten wil. | 

10. Denn e8 follen wohl Berge weichen, 


und Hügel hinfallen; aber meine Gnade 


ſoll nicht von Dir weichen, und der Bund 
meines Friedens foH nicht hinfallen, 
fpricht der Herr, dein Erbarmer. 

11. Du Elende, über die alle Wetter 
gehen, und du Troftlofe! Siehe, Ich 
will deine Steine mit Carfunfel legen, 
und will dich mit Sapphiren gründen; 

12. Und deine Fenſter aus Cryſtallen 
machen, und deine Thore von Nubinen, 
und alle deine Grenzen von erwählten 
Steinen; 

13. Und alle deine Kinder gelchret vom 
Deren, und großen Frieden deinen Kin⸗ 


eo 


54. 55. 


10. Du ſollſt di 
reitet werden. D: 
Gewalt und linre: 


‚ nicht dürfeſt fürd 


fen, denn er folln 

15. Siehe, ob fi 
fo ift8 nicht von mi 
ling zu dir kommt 

16. Siehe, Ich 
die an . Feu 
nen Zeug hervor 
und Ich ſchaffe d 
ſchädigen. 

17. Denn aller? 
bereitet wird, dem 


und alle Zunge, f 


fottft du im Serie 
iſt das Erbe der K 
ihre Gerechtigkeit 
Herr. 


Das 5. 


Kaufet umſonſt; bey 
Bon % 


1. Wohlen Au 
fommet ber zum 
‚nicht Geld habt, fı 
eflet; ja, kommet 
Geld und umfonft, 
2. Warum zähle 
Brod ift, und eur 
ſatt von werden Ed 
zu, und efiet dag G 
in Wolluſt fett wei 
3. Neiger eure£ 
zu mir; höret, foı 
denn ich will mit ei 
machen, nämlich. 
David. 
4. Siehe, ich ba 
Zeugen geftellet, 
bieter den Völkern 
5. Siehe, du wi 
du nicht kenneſt; 
nicht fennen, wert 
des Herrn willen, t 
Heiligen in Iſrael 
6. Sucher den Hr 
iſt; rufet ihn an,en 
7. Der Gottloſel 


! 
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Weberthäter von feinen Gedan⸗ 


befehre fich zum Herrn, fo wird 
ein erbarmen; und zu unferm 
nn bey ihm ift viel Bergebung. 
in meine Gedanken find nicht 
anten, und eure Wege find nicht 
zege, Ipricht der Herr; 

idern, ſo vielder Himmel höher 
n Die Erde, fo find auch meine 
her, Denn eure Wege, und meine 
n , denn eure Gedanken. 

enn gleichwie der Negen und 
om Himmel fällt, und nicht wies 
in kehret; fondern feuchter die 
nd machet jie fruchtbar und wach⸗ 
iß fie gibt Samen zu fäen, und 


eſſen: 
ſo ſoll mein Wort, fo aus mei⸗ 
nde gebet, auch feyn. Es follnicht 
umir leer fommen; fondern thun, 
gefällt, und foll ihm gelingen, 
sfende. 
enn ihr follt in Freuden auszie⸗ 
id im Frieden geleitet werden. 
nd Hitgelfollen vor euch her froh⸗ 
nit Ruhm, und alle Bäume des 
nit den Händen Hatfchen. 


8 follen Tannen für Heden wach⸗ 


d Myrten für Dornen, und foll 
ren ein Name und ewiges Zei⸗ 
1, das nicht ansgerottet werde. 


Das 56. Eapitel. 


ng für die Fremden und Verfchnittenen- 
Strafe der ſtummen Hunde- 


0 fpricht Der Herr: Halter das 
und thut Gerechtigkeit; denn mein 
nahe, daß es komme, und meine 
— daß ſie offenbar werde. 

hl dem Menſchen, der ſolches thut, 


m Menſchenkind, der es feſt hält; 


den Sabbath halte, und nicht ent⸗ 
‚ und bewahre feine Hand, daß 
Arges thue. u 
nd der Fremde, der fich zum Herrn 
bat, foll-nicht fagen: Der Herr 
nich fcheiden von feinem Volk. 
er Verſchnittene foll nicht fagen: 
‚ich bin ein Dürrer Baum. - 


r 


n. Denn fo fpricht der Herr au den Ber- 
fohnittenen , welche meine Sabbathe hal⸗ 
ten, und erwählen, was mir mwohlge- 
fällt, und meinen Bund feft faflen: 

5. Ich will ihnen in meinem Haufe und 
in meinen Mauern einen Ort geben, 


‚und einen beflern Namen, denn von Söh— 


nen und Töchtern; einen ewigen Nanıen 


will ich ihnen geben, der nicht vergehen 


foll. & 

6. Und der Fremden Kinder, die fich 
zum Herrn gethan haben, daß ſie ihm die— 
nen, und feinen Namen lieben, auf daß 
fie feine. Knechte feyen, ein Seglicher, ver 
den Sabbath halt, daß er ihn nicht ent- 
weihe, und meinen Bund feit hält: 

7. Diefelbigen will ich zu meinem hei- 
ligen Berge bringen, und will fie erfreuen 
in meinem Bethaufe, und ihre Brand: 
opfer und Schlachtopfer follen mir ange- 
nehm feyn auf meinem Altar; denn mein 
a wird heiffen ein Bethaus allen Bol; 

ern. 

8. Der Herr Herr, derdie Verftoßenen 
Iſrael fammelt, fpricht: Ich will nod) 
mehr zu ihm und feinen VBerfammelten 
fammeln. - | 

9. Alle Thiere auf dem Felde, kommet 
und eſſet, alle Thiere im Walde. 

10. Alle ihre Wächter find blind, und 
wiffen nichtss ſtumme Hunde find fie 
alle, die nicht been können; find faul, 
liegen und fchlafen gerne. 

11. Es find. aber gierige Hunde, die 
nimmer fatt werden können. Sie find 
Hirten, und wiſſen einen Verftand; 
ein Jeglicher ſiehet auf feinen Weg, ein 
Jeslicher geizet für ſich in ſeinem Stan— 

e. 


12. Kommt ber, laſſet und Wein ho— 
fen, und voll faufen; und (pl morgen 
feyn-wie heute, und noch vielmehr. 

Cap. 57. V. 1. Aberder Gerechte kommt 
um, und Niemand iſt, der es zu Herjen 
nehme; und heilige Leute werden wegge— 
rafft, und Niemand achtet darauf. Denn 
die Gerechten werden weggerafft vor dem 
Unglüd; 

2. Und die richtig vor fich gewandelt 
haben, kommen zum Frieden, und ruben 


in ihren Kammern. 
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Das 57. Capitel. 
Die Abtrlinnige- Gott wohnet ben der Demuth, 

und gibt Sriede- \ 

3. Und ihr, kommt herzu, ihr Kinder 
der Zauberin, ihr Same des Ehebre- 
cherd und der Hure. 

4. Anwen wollt ihr eure Luft haben ? 
Ueber wen wollt ihr dad Maul auffpers 
ren, und Die Zunge heraus recken? Seyd 
ihr nicht Kinder der Uebertretung und ein 
falfcher Same? 

5. Die ihr in der Brunſt {u den Gößen 
laufet, unter. alle grüne Bäume; und 
fhlachtet die Kinder an den Bächen uns 
ter den. Felsklippen? 

6. Dein Theil ift an den glatten Bachs 
fteinen, diefelbigen find Dein Loos; denfels 
‚bigen ſchütteſt du Trankopfer, bringft du 
Speitopfer. Sollte ich mich def tröften? 

7. Du macheft dein Lager auf einem 
hoben, erhabenen Berge, und fteigeft das 
felbft hinauf zu opfern. | 

8. Und hinter Thür und Pfoften ftelleft 
du dein Gedächtniß. Denn von mir ab 
entblößeft du dich, und fteigeft hinauf, 
macheſt dein Lager weit, und verbindeft 
dich mit ihnen; du liebeſt ihr Lager, 
wo du fie erficheft. 

9. Du zeuchft mit Del zum Könige, 
und haſt mancherley Würze; und fendeft 
deine Botſchafter in die Ferne, und nie- 
drigeft dich big zur Hölle. 

10. Du zerarbeiteft dich in der Menge 
deiner Wege, und fprichit nicht: Ich 
laffe eg; fondern weil du findeft ein Le— 
ben deiner Hand, wirft du nicht müde. 

11. Vor wem biſt du fo forgfältig, und 
fürchteit dich, wo du mit Luͤgen umge— 
heſt? Denn du denkeſt an mich nicht, und 
nimmſt mich nicht zu Herzen. its nicht 
weilich gefchwiegen habe, und das von 
lange her, daR du mich nicht fürchteſt? 

12. Ich will aber deine Gerechtigkeit 
anzeigen, und Deine Werke, daß fie dir 
fein nat feyn follen. 

13. Wenn du rufen wirft, fo laß dir 
deine Haufen helfen. Aber der Mind 
wird fie Alle wegführen, und ein Hauch 
wird fie wegnehmen. Aber wer auf mich 
trauet, wird dad Land erben, und meinen 
heiligen Berg befißen ; 
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19. Und wird | 
machet Bahn, ra 
die Anſtöße aus de 

15. Denn alfo fi 
habene, der ewig 
ame heilig ift: - 
und im Heiligthu 
zerfchlagened und 
ind, auf daß ich 
Gedemürhigten, ı 
ſchlagenen. 

16. Denn ich w 
dern, und nicht ew 
es ſoll von meine 
weben, und ich wi 

17. Ich war zor 
ihres Geizes, un 
mich, und zürnete 
dig im Wege ihres 

18. Aber da ich ik 
ich ſie, und leitete 
der Troſt, und ihr 

19. Ich will Fri 
fen: Friede, Fried 
und Denen in der N 
und will ſie heilen. 

20. Aber die Got 
geſtümes Meer, da: 
und feine Wellen Ki 
werfen. 

21. Die Oottlofe 
ſpricht mein Sort. 


Das 58 


Bon rechter Sa 


1. Rufe aus volle 
erbebe Deine Stimr 
und verkündige nie 
treten, und dem Har 

2. Sie fuchen mic 
meine Wege willen 
Gerechtigkeit getha 
nes Gottes nicht ver 
ſie von mir die Ned; 
und begehren der N 

3. Warum faften: 
nicht an ? Warumt 
wehe, und du willſt ee 
wenn ihr faſtet, ſo 
len, und treibet alle 









he, ihr faſtet, daß ihr hadert, 

et, und zuſchlaget mit gottlofer 

Faſtet nicht alſo, wie ihr jetzt 
ein Geſchrey vom euch in der 
rer wir 





te das ein Falten ſeyn, das ich 
_ soll, oder ein Tag, da ein 
ein Seele büßet? Etwa daß 
Kopf ange wie ein Schilf, und 
t Sad und in der Afche liege ? 
e das ein Faſten nennen, und eis 
den Herrn angenehm? 

iſt aber ein Faſten, das ich er» 
aß los, welche du mit Unrecht 
| haft; lan di welche du be> 
> gib frey, welche du drängeft; 
alleriey Laft. | 

h dem Hunarigen dein Brod, 
ſo im Elend, irren, führe ins 
du einen nackend jicheft, fo kleide 
> entzeud) dich nicht von deinem 


ann wird dein Licht hervor bre— 
je die Morgenröthe, umd deine 
a wird ſchnell wachlen; und 
zansick wird vor Dir ber ge⸗ 
Die Herrlichkeit des Herrn wird 
ch nebmen. | 

m wirst du rufen, fo wird der 
worten; wenn du wirft fchreyen, 
agen: Siehe ‚ bier bin ich. So 
and bey dir befchweren wirft, 
Fingern zeigen, noch übel re— 


d wirftden Hungrigen laſſen fin⸗ 
Herz, und die elende Seele fat⸗ 
d wird Dein Licht in der Finiter: 
eben, und dein Dunkel wird ſeyn 
Rittan. 
Id der Herr wird dich immerdar 
Rd Deine Seele färtigen in der 
und deine Gebeine ſtärken; und 
m; wie ein gewaͤſſerter Garten, 
eine Wafferauelle, welcher es 
an Waſſer fehler; 
1 foll durch Dich gebauet werden, 
© wlifte gelegen iſt, und wirft 
gen, der für und fürbleibe ; und 
en, der die Lucken vermanert, 
Wege beffert, daß man wohnen 


— 


* 
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13. So du deinen Fuß von dem Sab⸗ 
bath kehreſt, daß du nicht thueſt, was 
dir gefällt am meinem beiligen Tage; fo 
du den Sabbath eine Wonne heißeſt, und 
das heilige des Herrn ehrenwerth, und 
ehreſt ihn, daß du nicht thueſt deine Wege, 
noch vernehmeſt was dir gefällt, oder 
leer Gejchwäß führeſt: 

14. Alddann wirkt du Luft haben am. 
Herrn, und ich will dich über die Höhen 
der Erde ſchweben laffen, und will dich 
fpeijen mit den Erbe deines Vaters Jas 
Eob ; denn des Herrn Mund fagt es. 


. Das 59. Eapitel. 
Berberben Iivaeld; Drache und Erlöfung ver: 
heifen- 


1. Siehe, des. Herrn Hand ift nicht zu 
kurz, daß er nicht helfen künne; und feine 
— nicht dicke worden, daß er 
nicht höre; 

2. Sondern eure Untugenden ſcheiden 
euch und euern Gott von einander; und 
eure Sünden verbergen das Angeſicht 
von euch, daß ihr nicht gehöret werdet. 

3. Denn eure. Hände find mit Blut bes 
fleckt, und eure Finger mit Untugend; 
eure Lippen reden Falfches, eure Zunge 
dichter Unrecht: | 

4, Es ift Niemand, der von Gerechtig- 
feit predige, oder treulich redite. Man 
vertrauet auf das Eitele, und reder nichts 
Tüchtiges; mit Unglück find fie ſchwan— 
ger, und gebären Mühe, 

5. Sie brüten Baltlisfen Eyer, und 
wirken Spinnewebe, Iſſet man von ihren 
Epern, fo muß man ſterben; zertritt 
mans aber, ſo Fährt eine Otter heraus. 

6. Ihre Spinnewebe taugt nicht zu Kleiz 
dern, und ihr Gewirfe — nicht zur 
Dede; denn ihr Werk iſt Mühe, und in 
ihren Händen ift freveles Thun. 

7. Ihre Füße laufen zum Böfen, und 
find schnell unfchuldig Blut zu vergießen; 
ihre Gedanken find Mübe, ibr Weg ift 
eitel Berderben und Schaden. 

8. Sie kennen den Weg des Friedens 
nicht, und ift fein Recht in ihren Gängen; 
fie verkehren ihre Bfade ; wer — 
het, der hat nimmer feinen Frieden. 

9. Darum iſt das Recht ferne von ung, 
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und wir erlangen Die Öerechtigkeit nicht. 
Wir harren auf das Licht, fiche, fo wirds 
finſter; auf den Schein, fg wandeln wir 
im Dunfeln. . — 

10. Wir tappen nach der Wand, wie die 
Blinden, und tappen, als die keine Augen 
haben. Wir ſtoßen uns im Mittage, als 
in der Dämmerung; wir ſind im Düſtern 
wie die Todten. 

11. Wir brummen Alle wie die Bä⸗ 
ren, und ächzen wiedie Tauben; wir har 
.. ven auf das Recht, fo ift es nicht da; auf 

das Heil, fo iſts ferne von un. 


12. Denn unferer Uebertretungen vor. 


dir ift zu wiel, und unfere Sünden ants 
worten wider ung. Denn unfere Ueber⸗ 
tretungen find bey ung, und wir fühlen 
unfere Sünden; 

13. Mit Webertreten und Lügen wider 
den Herrn, und Zurückkehren von unferm 


Gott; und mit Neden zum Trevel und- 


Ungehorfam, Empfangen und Ausfpres 
chen falfcher Worte aus dem Herzen. 

14. Und das Recht ift zurück getrieben, 
und Gerechtigkeit ferne getreten; denn 
die Wahrheit fällt auf der Galle, und 
Fichtigteit kann nicht einher gehen. 

15. Und die Wahrheit iſt dahin; und 
wer vom Böſen weicht, der muß Jeder⸗ 
manns Raub ſeyn. Solches ſiehet der 
Herr, und gefällt ihm übel, daß kein 
Recht iſ. J 

16. Und er ſiehet, daß Niemand da iſt, 
und verwundert fich, daß Niemand fie 
- vertritt. Darum hilft er ihm ſelbſt mit 
feinem Arm, und feine Öerechtigfeit un- 
terſtützt ihn. 

17. Denn erzeucht Gerechtigkeit an wie 
einen Panzer, und feßet einen Selm des 
Heild auf fein Haupt; und zeucht an 
die Kleider der Wache, und hüllet jich in 
. Eifer wie in ein Gewand; 

18. Als der feinen Widerfachern über- 

ſchwänglich wohl vergelten, und feinen 
Feinden mit Grimm bezahlen will; ja 
den Inſeln will er bezahlen; | 

19. Daß der Name des Herrn gefürdh- 
tet werde vom Niedergang, und feine 
Herrlichkeit vom Aufgang der Sonne; 
wenn er kommen wird wie ein aufgehals 


tener Strom, den der Wind des Herrn. 


treiber, 
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20. Denn denen zu 
löfer fommen, und d 
ren von Sünden in 

err. | 

21. Und Ich mach 
ihnen, fpricht der. De 
bey dir ft, und mein 
deinen Mund gelegt 
deinem Munde nicht 
dem Munde Deines € 
finds, fpricht der Hi 
in Ewigfeit. - 


Das 60. 


Werde 


1. Mache dich auf 
dein Licht fommt, u 
des Herrn gehet auf 

2. Denn ſiehe, Fir 
Erdreich, und Dunf 
über dir gehet auf d 
Herrlichkeit erichein: 

3. Und die Heiden 
Kichte wandeln, u 
Glanz, der über dir « 

4. Hebe deine Auge 
ber :diefe Alle verfam 
Deine Söhne werden 
und deine Töchter zun 
den. 

5. Dann wirft du? 


ausbrechen, und de 


wundern und ausbre 
Menge am Meer zu 
die Macht der Heider 

6. Denn die Mengı 
dich bedecken, die X 
und Ephar Sie wei 
fomnten, God und 2 
und des Herrn Lob vi 

7. Ale Heerden F 
verfammmelt werden, 
Nebajoth follendird: 
meinem angenehmen 
den; denn ich will das 
lichfeit zieren. 

8. Wer find die, w 
Wolken, und wie d 
Tenftern ? 

9. Die Inſeln harr 
Meerſchiffe vorlangf 
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ges dir fcheinen, und der Glanz des Mon⸗ 


a Ferne herzu bringen, fanımt 
ber und Gold, dem Namen 
1, Deines Gottes, und dem Hei⸗ 


ſrael, der dich herrlich gemacht . 


De werden Deine Mauern bauen, 
tönige werden dir dienen. Denn 
Zorn babe ich Dich gefchlagen, 
einer Gnade erbarme ich mich 


| deine Thore ſollen ftets-offen 


der Tag noch Wacht zugeſchloſ⸗ 


n; daß der Heiden Macht zu Dir 
und jhre Könige herzu gefüh- 
n 


in welche Heiden oder Konig⸗ 
nicht dienen wollen, die ſollen 
nn, und die Heiden verwüſtet 


Herrlichkeit Libanons foll an 
men, Tonnen, Buchen und 
im mit einander, zu ſchmücken 
meines Heiligthums; denn ich 
tätte meiner Fuͤße herrlich ma⸗ 


werden auch gebückt zu dir kom⸗ 
dich unterdrückt haben; und 
dich geläſtert haben, werden 
len zu deinen Füßen; und wer⸗ 
nennen eine Stadt des Herrn, 
des Heiligen in Iſrael. 

für, daß du bift die Verlaffene 
‚Bte gemefen, da Niemand ging, 
ich zur Hracht emiglich machen, 
Freude fur und für; 

8 du ſollſt Milch von den Heiz. 
en, und Der Könige Brüfte follen 
en; auf daß du erfahreft, daß 
Herr, bindein Heiland, und ich, 
tige in Jakob, bin dein Erlöfer. 
h will Gold anftatt des Erzes, 
er anftatt des Eifens bringen, 
anſtatt des Holzes, und Eifen 
er Steine; und will deine Vor⸗ 
Friede machen, und deine Pfle⸗ 
Öerechtigkeit... 

an ſoll keinen Frevel mehr hören 
Lande, noch Schaden oder Vers 
1 deinen Grenzen; fondern deine 
Jo du ‚Heil, -und deine Thore 


— 
ie Sonne ſoll nicht mehr des Ta 


j 


des ſoll Dir nicht leuchten; ‚fondern der 
Herr wird dein ewiges Licht, umd dein 
Gott wird dein Preis feyn. | 

20. Deine Sonne wird nicht mehr uns 
tergeben, noch dein Mond. den Schein 
verlieren; denn der Herr wird dein ewi⸗ 
ges Licht feyn, und Die Tage deines Leis 
des follen ein Ende haben. - 

21. Und dein Volk follen eitel Gerechte 
ſeyn, und werden das Erdreich ewiglich 
beſitzen; ald die der Zweig meiner Pflan⸗ 
zung , und ein Werk meiner Hände find, 
zum Preiſe. | 

22. Aus dem Kleinften follen Taufend 
werden, und aus dem Geringften ein 
mächtiges Volk. Ich der Herr will fols 
ches zu feiner Zeit eilend ausrichten. 


Das 61. Kapitel. - 
Freudenbotſchaft des Gefalbten. J 


1. Der Geiſtdes Herrn Heren ift über 
mir; darum hat mich der Herr gefal- 


bet, er bat mich gefandt den Elenden 


— zu predigen, die zerbrochenen 


(zen zu verbinden; zu predigen dem: 


Gefangenen eine ——— den Ge⸗ 
bundenen eine Oeffnung; 
2. Zu predigen ein grrädiges Jahr des 


Herrn, und einen Tag der Rache unſers 


Gottes; zu tröften alle Traurigen.: 

3. Zu (chaffen den Traurigen zu Zion, 
daß ihnen Schmud für Afche, und Freu⸗ 
dendl für Traurigkeit, umd Feverfleider 


für einen betrübten Geiſt gegeben wers- 


den; daß fie genannt werden Bäume 
der Gerechtigkeit, Pflanzen des Herrn, 
zum Breife. | | 

4. Sie werden die alten Wüftungen 


bauen, und was vorzeiten zerſtöret iſt, 


Aufrichten; fie werden die verwüſteten 


Städte, fo für und für zerflört gelegen 


find, verneuen. Ä | | 

5. Fremde werden ftehen, und teure 
Heerde weiden; und, Ausländer werden 
eure Ackersleute und Weingärtner ſeyn. 

6. Ihr aber ſollt Prieſter des Herru 
heiſſen, und man wird euch Diener unſers 
Gottes nennen; und werdet der Heiden 
Güter eſſen, und in ihrer Herrlichkeit 
euch rühmen. ni 
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7. Für eure Schmach foll Zwiefältiges 
kommen, und für die Schande follen fie 
fröhlich feyn in ihrem Theil. Denn fie 
follen Zwiefältiges befigen in ihrem 
Lande; ſie follen ewige Freude haben. 

8. Denn Ich binder Herr, der das Recht 
fiebet, und haſſe räuberifche Brandopfer ; 
und will Ichaffen, daß ihr Kohn ſoll gewiß 
feyn ; und einen ewigen Bund will ich mit 

‚ihnen machen. 

9. Und man foll ihren Samen kennen 
unter den Heiden, und ihre Nachkommen 
unter den Völkern; wer fie fehen wird, 
ſoll fie erfennen , daß fie ein Same find, 
gefegnet vom Herrn. . 
10. Ih frene mich im Herrn, und 
meine Seele ift Fröhlich in meinem Gott; 

denn er bat mich angezogen mit Kleidern 
des Heild, und mit dem Rod der Ge- 
rechtigkeit gekleidet; wie ein Bräutigam 
mit priefterlichem Schmuck ſich zieret, 
- and wie eine Braut in ihrem Gefchmeide 
pranget. ZZ 

11. Denn gleichwie die Erde ihr Ges 

wächs hervorbringt, und der Sarten fein 
Geſäetes wachſen läſſet: alſo wird der 
Herr Herr Gerechtigkeit und Lob wach⸗ 
ſen laſſen vor allen Heiden. 


Das 62. Capitel. 


Wiederholte Verheißung Zions. 


1. Um Zion willen, fo will ich nicht. - 


ſchweigen, und um Jeruſalem willen, fo 
will ich nicht inne halten; bis daß ihre 
Gerechtigkeit aufgehe wie ein Glanz, und 
ihr Heil entbrenne wie eine Fackel; 

2, Daß die Heiden fehen deine Gerech⸗ 
tigfeit, und alle Könige deine Herrlich- 
keit; und du follft mit einem neuen Na⸗ 
men genannt werden, welchen Des Herrn 
Mund ausfprechen wird. Bu 

3. Und du wirft feyn eine ſchöne Krone 
in der Hand des Herrn, und ein könig⸗ 
‚licher Hut in der Hand deines Gottes. 

4. Man foll dich nicht meyr die Verlafs. 
fene , noch dein Land eine Wüſtung beif- 
fen; fondern du foltft Meine-Luſt⸗ an⸗ 
ihr, und dein Land liebe Buhle heißen; 
denn der Herr haft Luft an dir, und dein 
Land bat einen lieben Buhlen. 

5. Denn wie ein Jüngling um eine 
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Jungfrau buhlet, 
Kinder buhlen; 
tigam freuet übe 
dein Gott über di 

6. O Jeruſalen 
deine Mauern bi 
Tag und die gar 
ſchweigen follen;; 
denfer, laffet be 


feyn. 

7. Und gebet ih 
er Jeruſalem gef 
zum Lob auf Erd: 

8. Der Herr he 
Rechten, und bey 
Ich will dein et 
Feinden zu efleng 
daran du gearbei 
trinken laflen ; 

9, Sondern die 
lens auch effen u 
und die ihn eindri 
in den Vorhöfen 

10. Gehet hin, 
Thore, Lereitet de 
het Bahn, mad 
Steine aufs; werf 


die Völker. 


11. Siehe, der 
bis an der WeltE€ 


- Zion: Siehe, de 


fein Lohn ift bey i 
tung ift vor ihm. 
42. Und mann 
lige Volk, die Er 
dich wird man be 
die unverlaffene € 


Das € 
Der . 
1. Mer ift der 
mit vöthlichen | 
Der fo geſchmückt 


und einhertritt in 


Sch bins, der Ge 
ein Meiſter bin zu 
2. Warum iftden 
farb, und dein Kl 
ters? 
3. Ich trete die 
Niemand unter | 


Ich habe fie gefe 
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‚ten in meinem Grimm. Daher 
ermögen auf meine Kleider ges 
und ich babe alle mein Gewand 


t ich habe einen Tag der Nache 
nommen; dad Jahr, Die Meis 
öfen , iſt gelommen. 

t ich ſah mich um, und da war 
er; und ich ſtaunte, und Nies 
It mich; fondern mein Arm 
te. helfen, und mein Zorn mußte 


en. 

im habe ich die Völker zertreten 
n Zorn, und habe fie trunken ge⸗ 
meinem Grimm, und ihr Ders 
Boden geftoßen. 


Das 64. Kapitel.‘ 


s und Bußgebet der Bedrängten- 


will der Gnade des Herrn ges 
ınd des Lobes des Herrn, nach 
a8 uns der Herr erwiejen bat 
roßen Guten an dem Haufe Iſ⸗ 
; er ihnen erwiefen hat nach fei- 
aherzigkeit und großen Gnade. 
n er ſprach: Sie find ja mein 
inder , die nicht falfch feyn wers 
um ward er ihr Heiland. 

llen ihren Aengften war ihm auch 
md der Engel, fo vor ihm ift, 
n. Er erlöfete fie, Darum daß er 
, und ihrer fehonete. Er hob fie 
trug fie allezeit von Alters ber. 


et, fo brachte fie des Herrn Geiſt zur 
uhe. Alſo haft du dein Volk geführer, 

auf daß du dir einen herrlichen Namen 
machteft. 

15. So ſchaue nun vom Himmel, und 
liebe herab von deiner heiligen herrlichen 
Wohnung. Wo ift nun dein Eifer und 
deine Macht? Deine große herzliche 
Barmherzigkeit hält fich hart gegen mich. 

16. Bift du doch unfer Vater. Denn 
Abraham weiß von uns nicht, und Iſrael 
kennet und nicht. Du aber, Herr, bift 
unfer Vater; unfer Erlöfer von Alters 
her ift dein Name. | | 

17. Warum läffeft du und, Herr, irren 
von deinen Wegen ‚und unfer Herz ver- 
ſtocken, daß wir dich nicht fürchten? 


Kehre wieder um deiner Knechte willen, 


um der Stamme willen deines Erbes. 

18. Sie beſitzen dein heiliges Bolt fchier 
gar; unfere Widerfacher zertreten Dein 
Heiligthum. — | 

19. Wir find gleich wie die, über welche 
du niemals herrfchteft, und dienicht nach 
deinem Namen genannt.find. 

Cap. 64. B. 1. Ach daß duden Himmel 
zerriffeft, und führeftherab, Daß die Berge 


vor dir zerflöffen! 2 


2. Wie ein Neiferfener brennt, und 


Teuer das Waſſer walten macht ; daß dein 
Name und werde unter deinen Feinden, 
laß die Heiden vor Dir zittern; 

3. Durch Wunder, die du thuſt, deren 
man ſich nicht verſiehet; da du herab fuh⸗ 


er ſie waren ungehorſam, und reſt, und die Berge vor dir zerfloſſen. 


en ſeinen heiligen Geiſt; darum 
ihr Feind, und ſtritt ſelber wider 


man gedachte an die vorige Zeit 
Rofe unter feinem Volk. Wo i 
1, der fie aus dem Meer führete, 
em Hirten feiner Heerde? Wo 
feinen heiligen Geift unter fie 


er Moſe bey der rechten Hand 
durch feinen herrlichen Arm? 
Bafler trengete vor ihnen her, auf 
meisten ewigen Namen machte? 
er fie führete Durch die Tiefe, wie 
einder Wüfte, die nicht ſtrau⸗ 


ie das Vieh ind That hinab ſtei⸗ 


4. Wie denn von der Welt her nicht ges 
höret ift, noch mit Ohren vernommen, 
hat auch Fein Auge — 2 — ohne dich, 
Gott, was denen geſchiehet, die auf ihn 
harren. | 4 

5. Du begegneteſt denen, fo freudig wa⸗ 
ren, und Gerechtigkeit übten, und auf 
deinen Wegen deiner gedachten. Siehe, 
du zürneteſt wohl, da wir ſündigten; doch 
find wir nun darin eine lange Zeit, Taf 
ung geholfen werden. ‚ 

5. Wir find allefammt wie die Unrei- 
nen, und alle uniere Öerechtigkeit ift wie 
ein unflätiges Kleid. Wir find Alle ver- 
welket wie die Blätter; und unfere Sün⸗ 
den führen ung dahin, wie ein Wind. 

7. Niemand ruft — Namen an, 

32 
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oder macht ſich auf, daß er dich haͤlte. 
Denn du verbirgſt dein Angeficht vor ung, 
und Läffeft und in unfern Sünden vers 
ſchmachten. 

9. Aber nım, Her X Du bift unfer Ba- 
ter; k wir find Tbon, du biſtunſer Töpfer; 
und wir find Alle deiner Hände Werk. 

9. Herr, zürne nicht zu fehr, und denke 
nicht ewig der Sünden. Siehe dad) dag 
an, daf wir Alle dein Volk find. 

10, Die Städte deines Heiligthums 
ſind zur Wüſte geworden; Zion it zur 
Wüſte geworden, Jern falem liegt zerſtö⸗ 
ret. 

14. Das Haus unſerer Heiligkeit und 
Herrlichkeit, darinnen Dich unfere Väter 
aelobet haben , ift mir Feuer verbrannt ; 
und Alles, was wir Schönes hatten, m 
— 

Herr, willſt du ſo hart ſeyn zu ſol⸗ 
— und fehweigen, und uns ſo ſehr nie⸗ 
derſchlagen? 


Das 65. Capitel. 


Untwoött des Herrn: Beruf der Heiden, Verwer—⸗ 
fung der Juden Neuer Himmel und Erde- 


Ich werde geſucht von denen, die‘ 


nicht nach mir fragten; ich werde gefun- 
den von deinen, Die mich wicht fischten ; 
umd zu den Heiden, die meinen Namen 
nicht anriefen, ſage ich: Hier bin ich, 
bier bin ich. 

2. Denn ich recke meine Hände aus den 
ganzen Tag zu einem ungehorſamen Volk, 
das feinen E —— nachwandelt auf ei⸗ 
nem Wege, der nicht gut iſt. 

3. Ein Bolf, das mich enträftet immer 
vor meinem Anactcht, opfertinden Gär⸗ 
ten, und raäuchert auf den Ziegelfteinen; 

n. Wohnet unter den Gräbern, über: 
nachtet in Capellen; freſſen Schweine: 


fleiſch, und haben Gräuelfuppen in ihren. 


Töpfen; 


5. Und fprechen: Bleibe daheim, und 


ruhre mich nicht an, denn ich bin dir zu 


heilig. Solche ſollen ein Rauch werden 
in meinen Zorn, ein Feuer, das den gan⸗ 
zen Tag brenne. 

6. Siehe, es ftehet vor mir gefchriehen : 
Ich will nicht ſchweigen, fondern bezah⸗ 








len; ja ich will ihnen 
zahlen; 

7. Bended ihre Mi 
Väter Mitjetbat mit 
der Herr, die auf den 
und mich auf den Hue 
ben; ich will ihnen zu 
Thun in ihren Buſen. 


8. So ſpricht der » 
wenn man Moit in cüı 
und fpricht: Verderbe 
ift ein Segen darinıren 
meiner Knechte willen 
nicht Alles verderbe; 

9. Sondern will aı 
wachen laſſen, und au 
nen Berg befike ; denn 
ten folleng beſitzen, ı 
follen daſelbſt wohnen. 


10. Und Saron ſou 
Schaſheerde, und da 
zum Rinderlager wert 
das mich ſucht. 

71. Aber Ihr, die i 
laflet, und meines be 
geflet, und richtet dem 
und fchenfet vol! ein 
dem Meni: 

12. Wohlan, ich wit 
Schwert, daß ihr euch 
zur Schlahtung; darı 
und ihr antworterer ni 
und ihr höretet nicht: 
was mir übel gefel, ın 
ich nicht wollte. 


43. Darum fprichrd: 
Siehe, meine Knechte 
aber ſollt hungern; ſie! 
ſollen trinken, ihr aber 
meine Knechte ſollen 
aber ſollt zu Schanden 


14. Siebe, meine Kin 


temMuth jauchzen, ihr 


zeleid ſchreyen und vor 

15. Und ſollt euern 9 
nen Auserwäblten zun 
der Herr Herr wird did 


Knechte mit einem an 


nen. 
16. Daß, welcher fic 
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er wird. fich in’dem Gott der 
t ſegnen; und weicher ſchwören 
Erden, der wird bey dem Gott 
beit ſchwören; denn der vorigen 
vergeſſen, und iſt von meine 
rborgen. 
un ſiehe, ich will einen neuen 
und neue Erde ſchaffen; daß 
vorigen nicht mehr gedenken 
ch zu Herzen nehmen. 
ndern fie werden ſich ewigli 
d fröhlich ſeyn über dem, Das 
Denn ſiehe, ich will Jeruſalem 
zur Wonne, und ihr Volk zur 


d ich will Fröhlich ſeyn über Je— 
und mich freuen über mein Volk; 
icht mehr darinnen gehöret wer⸗ 
Ztimme des Weinens, noch die 
des Klagens. | 


follen nicht mehr da feyn Sins 
ihre Tage nicht erreichen, oder 
ihre Fahre nicht erfüllen; ſon⸗ 
Knaben von hundert Jahren fol- 
1, und Die Sünder von hundert 
offen verflucht ſeyn. 


werden Käufer bauen und bes 
ſie werden Weinberge pflanzen, 
elbigen Früchte eſſen. 


e ſollen nicht bauen, dag ein Ans 
vohne, und nicht pflanzen, dag 
rer eſſe. Denn die Tage meines 
erden feyn, wie die Tage eines 
‚ und das Werk ihrer Hände 
werden bey meinen Auserwähl⸗ 


ie follen nicht umfonft arbeiten, 
jeitige Geburt aebären ; denn 
der Same der Gefegneten dee 
und ihre Nachkommen mit ihnen. 
id ſoll gefchehen, ehe fierufen, 
— ‚ wenn fie noch reden, 
ören. 


olf und Lamm ſollen weiden zu⸗ 
er Löwe wird Stroh eſſen wie ein 
Ind die Schlange fol Erde effen. 
rden kicht fchaden noch verder- 
Meinem ganzen heiligen Berge, 
der Herr. ’ 


Das 66. Enpitel. 


Die ewige Gemeine. 


4. So ſpricht der Herr: Der Himmel 
iſt mein Stuhl, und die Erde meine Fuß⸗ 
bank; was iſt es denn für ein Haus, dag 
ihr mir hauen wollt? oder.welched-ift die 
Stätte, daichrubenfl? u. 
2. Meine Hand hat alles diefes gemacht, 
was da geworden ift, ſpricht der Herr. 
Sch fehe aber an den Elenden, und der 
zerbrochenes Geifted iſt, und her fich 
firrchtet vor meinem Wort: 
3. Denn wer einen Ochfen ſchlachtet, 
ift eben als der einen Mann erfchlüge. 
Per ein Schaf opfert ; iſt als der einem 
Hund den Hals bräche. Wer Speisvpfer 
bringt, iſt als der Saublut opfert. Wer 
Weihrauch darbringt, iſt als der / das 
Unrecht lobet. Zwar fe erwählen ihre 
Wege, und ihre Seele hat Gefallen an 
ihren Gräueln: 


.A. Darum will ich auch erwählen, das 


fte verfpotten ; und: mas fie ſcheuen, will 
ich über ſie kommen laſſen; darum, daR 
ich rief, und Niemand antwortete, daß 
ich redete, und ſie höreten nicht, und tha⸗ 
ten, was mir übel gefiel, und erwähleten, 
das ich nicht wilt. nl 

5. Höret des Herrn Wort, die ihr euch 
fürchtet vor feinem Wort: Eure Brüder, 
die euch haflen und ſondern euch ab um 
meinee. Namens willen, fprechen: Laſ⸗ 
fet fehen, wie herrlich der Herr fen, lafs 
fet ihn erfcheinen zu eurer Freude; die 
follen zu Schanden werden. 

6. Es ift eine Stimme des Getümmels 
in der Stadt, eine Stimme von Tem 
pel her, eine Stimme ded Herrn, der 
feinen Feinden bezahler. 

7. Sie gebieret, ehe ihr wehe wird; 
fie ift alle, eines Knaben, che denn ihr 
Kindesnoth kommt. — 

8. Wer hat ſolches je gehöret? Wer 
hat ſolches je geſehen? Kann auch ein 
Land auf Einen Tag fruchtbar gemacht, 
oder ein Volk auf einmal geboren werden? 

dun hat doch ja Zion gekreiſet, und gleich 
auch ihre Kinder geboren. 

9. Sollte ich Andern Die Mutter bre: 
chen,und felbft nicht auch gebaren? fpricht 
der Herr. Sollte ich Andere laſſen gebä- 
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ren, und felbit verfchloffen feyn ? fpricht 


dein Gott. 
10. Freuet euch mit Jeruſalem, und 
fend fröhlich über ſie, Alte, die ihr ſie lieb 
habt. Freuet euch mit ihr, Alle, die ihr 
iiber fie traurig geweſen feyd. - 
41. Denn nun follt ihr faugen und fatt 
werden von den Brüften ihres Troſtes; 
ihr follt nun fchlürfen und euch ergötzen 
von der Fülle ihrer Herrlichkeit: 
12. Dennalfo ſpricht der Herr: Siche, 
ich neige den Frieden zu ihr, wie einen 
Strong, und die Herrlichfeitder Heiden, 
wie einen ergoffenen Bach ; Da werdet ihr 
faugen. hr follt an der Seite getragen 
‚werden, und auf den Knien wird man 

euch freundlich halten. x 
43. Ich will euch tröften, wie Einen 
feine Mutter tröſtet; ja ihr follt an es 
ruſalem getröftet werden. 

14. Ihr werdet es fehen, und euer Herz 

wird ſich freuen, und euer Gebein foll 
grünen wie Gras. Da wird man erfennen 


Die Hand des Herrn an feinen Knechten, 


und den Zorn ar feinen Feinden. 


415. Denn ſiehe, der Herrwird fommen . 


mit Feuer, und feine Wagen wie ein 
Wetter, Daß ervergelte im Grimm feinen 
Born, und fein Schelten in Feuerflam⸗ 
men. 86 
16. Denn der Herr wird durchs Feuer 
richten, und durch fein Schwert alles 
Fleiſch; und. der Erfchlagenen vom Herrn 
“werden viel feyn. . | 

17. Die fich heiligen und reinigen in 
den Gärten, hinter Einem ber, mit: 
ten drinne, und eſſen Schweinefleifch, 
Gräuel und Mäufe, follen ein Ende neh⸗ 
men mit einander, fpricht der Herr. 


Jeremia 1. 


18. Denn ich Tenne i 
danken; es fommt die 
melt werden alle Hei: 
daR fie kommen und f 
lichkeit. 

19. Und ich will ein 
geben, und ihrer Erl 
iind, fenden zu den He 
gen Phul und Lud, zu t 
gen Thubal und Jave 
Inſeln, da man nicht 
hat, und die meine He 
fehen haben; und folle 
feit unter den Heiden ı 

20. Und werden alle 
allen Heiden herzubri 
zum Speisopfer, auf 
gen, auf Sänften, ı 

äufern, gen Serufale 
ligen Berge, fpricht de 
die Kinder Iſrael Spe 
Gefäß bringen zum Hi 

21. Und ich will auc 
nehmen zu Brieftern u 
der Herr. 

.22. Denn gleichwie 
und Die neue Erde, fo i 
ſtehen, fpricht der Hi 
euer Same und Name 

23. Und alles Fleiſch 
mond nach dem andern 
bath nach dem andern 
ten vor mir, fpricht de 

24. Und fie werden 
fchauen die Leichname 
mir gemißhandelt habe: 
wird nicht fterben ‚un 
nicht verlöfchen, ur 
Fleiſch ein Gräuel feyı 





Der Prophet Jeremia. 


Das ı. Capitel. 


Jeremia wird berufen- 


1. Dieh find die Gefchichten Jere⸗ 
mia, des Sohnes Hilfia, aus den Prie⸗ 
ftern zu Anathoth, im Kande Benjamin; 

2. Zu welchem gefchah dag Wort des 
Herrn zur Zeit Joͤſia, des Sohnes Anıon, 


des Königs Juda, im 
ſeines Königreichs; 

3. Und hernach zu de 
Juda, Jojakim, des 
bis ans Ende des eilfte 
des Sohnes Joſia, d 
bis aufs Gefängniß Je— 
ten Mond. 


Jeremia 1. 2. 
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des Herrn Wort geſ chah zu mir, 


fannte.dich, ehe denn ich Dich im 
:ibe bereitete; und fonderte Dich 
e denn du aus Mutterſchooße 
nd ftellete Dich zum Propheten 
Völker. | 

aber fprach: Ach Herr Herr! 
tauge nicht zu predigen; Denn 


jung. Su 
Herr aber fprach zu mir : Sage 
h bin zu jung; fondern du ſollſt 
ohin ich dich ſende, und predigen/ 
ich heile. — 
chte Dich nicht vor ihnen; denn 


bey Dir und will Dich ervetten, 


r Herr. 


der Herrreifte feine Hand aus, 


ete meinen Mund, und forach zu 
— ich lege meine Worte in 


und. 
ehe, ich ſetze dich heute dieſes 
er Völker und Königreiche, daß 


fen, zerbrechen, verderben und 
ſollſt, und bauen und pflanzen. 
d ed geſchah des Herrn Wort zu 
d ſprach: Jeremia, was ſieheſt 
ſprach: Ich ſehe einen wackern 


d der Herr fprach zu mir: Du 


t gefeben j denn ich will waden 


meinen Wort, Daß ichs thue. 

des geichah des Herrn Wort zum 
Mal zu mir, und ſprach: Was 
17 Ich ſprach: Ich fehe einen 
enden Topf von Mitternacht 


d der Herr fprach zu mir: Bon 
acht wird Das Unglück aushres 
r Ale, die im Lande wohnen. 
‚an ſiehe, ich will eufen alle Fürs 
den Königreichen gegen Mitter: 
pricht der Herr, daß fie fommen 
ind ein jeglicher ihre Stühle ſez⸗ 
die Thore zu Jeruſalem, und 
n die Mauern ber, und vor alle 
Juda. 

d ich wi mein Recht laſſen über 
t, um aller ihrer Bosheit wil⸗ 
fie mich verlaffen, und räuchern 
a ‚ und beten an. ihrer 
Berk, h 


17. So beglrte nun Deine Lenden, 
und mache dich auf, und predige ihnen 
Alles, was ich dich heiffe. 
nicht vor ihnen, daß ich Dich wicht vor ih: 
nen erfchrede. —— 

18. Denn ſiehe, ich will dich heute zur 
feſten Stadt, zur eiſernen Säule und zur 
ehernen Mauer machen wider das ganze 
Land: wider die Könige Juda, wider ihre 
Fürſten, wider ihre Hrieter, und wider 
das Volk im Lande; — | 

19. Daß, menn fie ‚gleich wider Dich 
ftreiten, fie dennoch nicht follen wider 
Dich fiegen: denn Ich bin bey dir, fpricht 
der Herr, daß ich Dich errette. | 

Cap. 2.8.1. Und des. Herru Wort ge: 
ſchah zu mir, und ſprach: 

2. Gehe hin und predige vorden Obren 
Jeruſalems, und ſprich: Sp fpricht der 
Herr: Ich gedenke dirs, da du eine freund: 
liche junge Dirne und eine liebe Braut 
warft; da du mir folgteft in der Wüſte, 
im Lande, damannidhtsfüet, . ! 

3. Da Iſrael des Herrneigen war, und 
feine erſte Frucht. Wer fie freffen woll⸗ 
se, mußte Schild haben, und Unglück 
uber ihn kommen, fpricht der ‚Herr. 


Das 2. Eapitel. 


Jiraels Undankbarkeit. 


4. Höret des Herrn Wert, ihr vom 
Haufe Jakob, und alle Geſchlechter vom 
Haufe Iſrael. 2 Ä 


5. So fpridht der Herr: Was haben 


doch eure Väter Fehls an mir gefunden, 


daß fie von mir wichen, und hingen an 
den unnützen Götzen, da. fie dach hichts 
erlangeten? | = 

6. Und dachten nie: Wo tft der Herr, 
der und aus Egyptenland führete, und 
leitete ung in der Wüfte, im wilden und 
ungebahnten Eande, im dürren ımd fin: 
ftern Lande, im Lande, da Niemand waıı- 
delte, noch fein Menfch wohnete? 

7. Und ich brachte euch in ein blühend 
Land, daß ihr äßet feine Früchte uni 
Güter. Und da ihr hinein kamet, verun— 


‚reinigtet ihr mein Land, und machte: 


mein Erbe zum Gräuel. 
8. Die Prieſter gedachten nicht: Wo 
iſt der Herr? und die Selehrten achte: 


Fürchte Dich. 
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ten mein nicht ; und Die Hirten fielen ab 
von mir; und die Propheten weiflagten 
durch Baal, un? hingen’an denen die 
nicht nüben fünnen. 

9. Darum muß ich immer mit euch 
ſchelten, fpricht der Herr, und werde noch 
mit enern Kindeskindern fohelten. 

10. Gehet hin in die Inſeln Chitim, 

und ſchauet; und ſendet in Kedar, und 
merfet mit Fieiß ‚ und ſchauet, ob es da 
fo zugehet? 
11. Ob die Heiden ihre Gdtter ändern, 
wiewohl fie doch nicht Götter find? Und 
mein Volk har feine Herrlichfeit ver- 
ändert um des Unnützen willen. 

712. Sollte fich doch der Himmel davor 
entfeken, fchaudern und fehr erſchrecken, 
fpricht der Herr. 

13. Denn mein Bolfthut eine zwiefache 
Sünde: mich, die Ichendige Quelle, vers 
laſſen fie; und machen ihnen hier und da 
ausgehanene Brunnen, die doch löche⸗ 
richt find und Fein Waſſer geben. 

10. Iſt denn Iſrael ein Knecht oder 
libigen, daß er Jedermanns Raub ſeyn 
muß?. 

15. Denn die Löwen brüllen über ihn, 
und ſchreyen, und verwüſten ſein Land, 
und ſeine Städte ſind verbrannt, daß Nie⸗ 


mand darinnen wohnet. 


16. Dazu ſo zerſchlagen die von Noph 
und Thachpanhes dir den Scheitel. 

17. Machſt du dir ſolches nicht ſelbſt, 
damit, daß du den Herrn, deinen Gott, 
verlaſſeſt ‚ 10 oft er Dich den rechten Weg 
leiten will? 


18. Was hilfe dirs, daß du in Egypten 


zeuchſt, und willſt des Waſſers Sihor 
trinken? Und was hilft dirs, daß du gen 
Afiprien zeuchſt, und willft des Waſſers 
Phrath trinken? 
19. Es tft deiner Bosheit Schuld, daß 
du fo geftäuper wirft, und Deines Unge⸗ 
horſams, daß du fo geftraft wirft. Alfo 
mußt du inne werden und erfahren, was 
ee für Sammer und Herzeleid brirget, 
den Herrn, deinen Gott, verlaffen, und 


‚Ihn nicht fürchten, fpricht der Herr 


Herr Zebaoth. 
29. Denn du haft immerdar dein Joch 
zerbrochen, und Beine Bande zerriſſen, 


und gefagt: Ich wil 
feyn ; fondern auf 
und unter allen grüt 


‚der Hurerey nad. 


21. Sch hatte did 
edeln Weinſtock, ein 
nen Samen. Wie b 
then zu einem enta 
tod? 


22. Und wenn du 
wüſcheſt, und nähı 
fo gleiffet doch dein 
fpricht der Herr Hi 

23. Wie darfit du 


nicht unrein, ich bä 


lim? Siehe an,rn 
Thal, und bedenfe, 
an. Du länfft um] 
lin in der Brunſt; 
efelin in der Wüſte 
grober Begier lech 
iemand aufbalten 


Dürfen fich nicht ern 


nat findet man fie. 
25. Wehre doch | 
nicht bloß, und de 
nicht fo durſtig wer 
Es ift umſonſt, ne 
Fremden buhlen, u 
26. Wie ein Dieb 


wenn er ergriffen r 


Haus Iſrael zu S 
ſammt ihren Koͤnige 
und Propheten; 
27. Die zum Holz 
Vater; und zum € 
aezeuget. Denn fie 
en zu, und nicht 
wenn die Noth hei 
Auf, und hilf ung! 
23. Wo find aber 


die du dir gemacht 


ſtehen; laß fehen, ot 
in deiner Ieoth. De 
ſo manchen Gott ba 

29. Was wollt ' 
wider mich? Ihr f 
gefallen, fpricht dei 

30. Alle Schläge I 
Kindern, fie lafeı 
Euer Schwert frißt 
ein reiſſender Lowe. 


Jeremia 2. 3. 


)u Art, merke auf des Herrn 
Bin ich denn für Ifrael ine Wü⸗ 
r düſteres Land? Warum ſpricht 
ein Bolt: Wir find die Herren, 
llen nicht mehr zu Dir Eommen ? 


ergißt Dach eine Jungfra ihres 
raut ihres 


E nicht, nach eine Bra 
; aber mein Bolt vergißt mein 


)« u. a . 
3a8 ſchmückeſſ du viel dein Thum, 
dich Fieber ſoll? Unter ſolchem 
treibeft du je mehr und mehr Bos⸗ 


ber das findet man Blut der armen 
chuldigen Seelen an deinen Fit⸗ 
ch) babe ſolches nicht heimlich ges 
ſondern gar überall. =. 54 
och ſprichſt du: Ich bin unſchul⸗ 
wende 'ſeinen Zorn von mir: 
ich win mit Dir rechten ‚- daß du 
= Ich habe nicht 'gefündiget. 
sie weicheft du doch fo gerne, und 
st dahin, jet hieher ? Aber du 
ı Egypten zu Schanden werden, 
an Afiyrien zu Schanden worden 


enn du mußt von dannen auch 
en, und deine Hände fiber den 
uſammen ſchlagen; denn der Herr 
vorfen, auf die du dich verläffeft, 
d dir bey ihnen nichts gelingen. - 
. V. 1. Und ſpricht: Wenn ſich 
in von ſeinem Weibe ſcheidet, und 
t von ihm „und nimmt einen ans 
nn: darf er ſie auch wieder an⸗ 
TS nicht alfo, Daß dasſelbe 
erunreiniget würde?. Du aber 
t vielen Buhlern RUE doc) 
jeder zu min, fpricht der Herr. 
be deine Augen auf zu den Höhen; 
e, wie du allentbalben Hurerey 
n. An den Straßen fiteft du, 
rteſt anf fie, wie ein Araber m 
te; und verumreinigeit das Land 
er Hurerey und Bosheit. 
um muß auch ver Frühregen aus⸗ 
‚ und fein Spatregen kommen. 
haſt eine Hurenftirn, du willſt 
tr mehr ſchämen. 

fſt du nicht jüngſt zu mir : Lieber 
du Meifter meiner Fugend;- - 
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‚5. WINE du denn. ewiglich zürnen, und 
immerdar gedenken? Siehe, du ſprichſt 
* und thuſt Böſes, und läſſeſt dir nicht 


Das 3. Capitel. 

— Bußpredigt an Iſrael und Juda. 
6. Und der Herr. ſprach zu mir, zur 

Zeit des Könige Joſta: Haſt du auch ge: 

ſehen, was —5* die Abtrünnige, 

that? Sie ging hin auf alle hohe Berge, 
und unter alle grüne Bäume, und trieb 

Bafelbft Hurerey. © 0.0, 

7. Und ich ſprach, da fie ſolches Alles 
ethan hatte: Befehre Dich zu mir. Aber 
e bekehrete fich nicht. - Und ihre Schwe⸗ 

fter Juda, die Treuloſe, hat es geſehen; 

8. Und ich müßte auch fehen , obwohl 

ich um alles Ehebruchs willen der abtrün⸗ 

nigen Iſrael ſie entlaſſen und ihr einen 

Scheldehrief gegeben habe, daß ihre 

Schweſter, Die treutoſe Juda, ſich Doch 


nicht fürchtet, ſondern gehen hin, und 
treibet au — ER, 
"9. Und ven dem Gefchrey ihrer Hure- 


vey ward Das Sand verunreiniget; denn 
fie trieb Ehebruch mit Stemen und Hol;. 
"10. Aber bey dieſem Allen bekehret ſich 
die treuloſe Juda, ihre Schweſtor, nicht 
zu mir von ganzem Herzen, ſondern Heiz 
heit alſo, Arie ter Hre. 
14. Und der Herr Sprach: zu mir: Die 
abtränmige: Iſrael iſt Fromm gegeni-die 
retten ein 
12. Gehe hin, und predige gegen die 
Mitternacht alfo, und ſprich: Kehre 
wieder, du abtrünnige Iſrael, (richt der 
Herr; ſo will ich mein Antlitz nicht gegen 
euch verſtellen. Denn ich bin barmher⸗ 
sig, ſpricht der Herr, und will nicht ewig⸗ 
lich zürnen. — —— ae 
43. Allein erkenne deine Miſſethat, daß 
du wider den Herrn, deinen Gott, geſün— 
diget haft, umd hin und wieder gelaufen 
zu den Fremden, unter allen grünen 
Bärnmen, uud habe meiner Stimme nicht 
gehorchet, fpricht ver Herr: 
14. Bekehret euch, ihr abtrünnigen Kin- 
ver, fprichrder Herr ; denn Ich will euch 
mir ‚vertrauen, und will auch holen, 


Einen and einer Stadt, und Zween auf 


bit 


mer nn u 6 
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einem Geſchlecht; und will euch bringen 
gen- Zion. a 

45; Und will euch ‚Hirten geben nad 
meinem Herzen, die euch weiden fpllen 
mit Erkenntniß und Verſtand. 

16. Und foll gefchehen „ wenn ihr ge: 
wachfen und euer viel worden if! im Lande 


- zur felbigen Zeit: fo ſoll man, fpricht der 


Kerr, nicht mehr fagen von der Bundes⸗ 
Inde des Herrn, auch derfelbigen nicht 
mehr gedenken, noch davon predigen, 
noch fie befuchen, noch dafelbft mehr 
upfern;.. on 

17. Eondern zur felbigen Zeit wird 
man Jeruſalem heiffen: Des Herrn 
Thron; und werden fich dahin fammeln 
alle Heiden um des Herren Namens wils 
len zu Jeruſalem, und werden nicht 


mehr wandeln nach den Sedünten ihres 


bofen Herzend. Lo 

18. Zu der Zeit wird das Haus Juda 
geben zum Haufe Sfrael; und werden mit 
einander Fompten nom Lande der Mitters 
nacht in dag Land, 898 ich euern Vätern 
zum Erbe gegeben babe... 

19. Und ich fage ed: Wie will ich Dich 
unter die Kinder ftellen, und dir geben 
das liebe Land, das. fchöne Erbe, das 
Heer der Heiden! Und ich fage: Du 
wirft mich.nennien: Lieber Vater, und 
nicht von mir weichen. . 


20. Aber gleichwie ein Weib ihrem Buh⸗ 


len untreu wird, fo biſt du mir untreu 
worden, Haus Iſrael, ſpricht der Herr. 

21. Darum hoͤret man auf den Anhöhen 
ein lautes Weinen und Flehen der Kinder 
Iſrael; dieweil fie ihren Weg verfehret, 
un ned Herrn, ihres Gottes, vergeflen 

aben. 

22.. So kehret mın wieder, ihr abtrün⸗ 
nigen Kinder; ſo will ich euch heilen von 
euerm Ungehorſam. Siehe, wir kom⸗ 
men zu dir; denn Du biſt der Herr, un⸗ 
fer Gott. | „ 

23. Wahrlih, es ift.eitel Betrug mit 
Hügeln und mit allen Bergen. Wahr: 
lich, ed hat Iſrael feine Hülfe, denn am 
Herrn, unferm Gott. 

24. Und ſolche Schande hat -unferer 
Väter Arbeit gefrefien von unferer Ju⸗ 
gend auf, ihre Schafe und Ninder, ihre 
Söhne und Töchter. 


> 
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25. Wir müſſen d 
ſerer Schande, und 
decket uns. Denn w 
Herrn, unſern Go: 
ſere Vater, von um 
auf dieſen Tag; um 
Stimme des Herrn 


Das 4 

Fortſetzuͤng · Weiſſagr 

AIudiſch 

1. Wilſſt du dich 
kehren, fpricht der 
derkehren; und ſo 
thuſt von meinem 9 
nicht vertrieben we 

2. Und wo du wi 
und heiliglich ſchw 
Herr lebet: fo we; 
in ihm fegnen, und 

3. Denn fo fprid, 
in Suda und Zeru 
ein Neue, und 
Dornen. | 

‚4. Befchneider en 
thut weg die Vorh 
ibr. Männer in Ju 
Jeruſalem; auf da 
ausfahre wie Jene 
Niemand löfchen m 
eures Thuns willen 

5. Ja, denn verki 
ſchreyet laut zu Jer 
Biaſet die Tromme 
mit voller Stimme, 
melt euch, und Taf 
Städte ziehen. 

6. Werfet Panier 
flüchtet euch, und fd 
bringe ein Unglück ir 
und einen großen J 

7. Es fähret daheı 
Hede, und der V 
zeucht einher aus fei 
Land verwüſte, un 
brenne, daß Niema! 

8. Darum ;iebet C 
heulet;. denn der 
Herren will nicht au 

9. Zu der Zeit, fp 
dem Könige und di 
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5 die Prieſter werden verflürgt, 
Propheten erichroden feyn. 
h aber ſprach: Ach Herr Herr, 
es dieſem Volk und Jeruſalem 
len aften da ſie ſagten: Es 
jede bey elich ſeyn; fo Doch Das 
bis. an Die Seele reicher. 
ir felbigen Zeit wird man dieſem 
d Jeruſalem fagen:. Es komm 
er Wind von Gebirg in der Wü⸗ 
Weges zu der Tochter meines 
1, nicht zu worfeln noch zu 


N: 

r ein Wind foll mir kommen, vol⸗ 
ſolche; da will Ich denn auch 
n rechten · os 
iehe, er führer daher wie Wol⸗ 
d feine Wagen wie ein Sturm 
feine Roſſe find fihmeller denn 
Wehe uns, wir find verſtöret! 
o waſche nun, Jeruſalem, dein 
n der Bosheit, auf daß dir gehol⸗ 
de. Wie lange wollen bey dir blei⸗ 
e heilloſen Gedanken? 

enn es kommt ein Geſchrey von 
r, und eine böſe Botſchaft vom 
Ephraim hrr. — 
deldets den Heiden, ſiehe, laſſets 
en über Jeruſalem, daß Hüter 
aus fernen Landen, und werden 
wider die Städte Jude. 7: 
ie werden: fie rings umher bekas 
vie Die Wächter auf dem Felde; 
iſt mir ungehorfam gewefen, 
ver Herr. A: a 
08 haft du zum Lohn für Dein Yes 


dein Thun. : Das iſt deiner Bos⸗ 
huld, daß es dir fo bitter zum Her⸗ ſteh 


iget. Ws 

) wehe mein. Eingeweide! Voll 
meines «Herzens Kammer ; mein 
ocht mir, und babe feine Muhe; 
reine Seele hört der. Poſaunen 
und dad Tönen der Feldichlacht ; 
nd ein Mordgefchren über das an⸗ 
denn das ganze Land wird verhees 
glich. werden verheeret meint 
N, and im Augenblicd meine Ges 


Sie Lange ſoll ich doch das Panier 
| und der Poſaunen Hall hören? 
Aber mein Volk iſt to, und er- 


‚den verlaffen fteben, da 


fennet mich nicht ; thörichte Kinder find 
fe, und voll Unverſtands. Weiſe find fie 
genug, Webeld zu thun; aber wohl thun 
wollen fie nicht lernen. 

23. Sch fchauete das Land an, fiebe, 
das war wüſte amd Ode; und den Him— 
mel, und er hatte kein Licht. 

24. Ich fah die Berge an, und fiehe, 


die bebeten , und alle Hügel zitterten. 


25. Ich Tab, und Siehe, da war fein 
Menſch, und alled Gevögel unter dem 
Himmel war weggeflogen. Fr‘ 

26. Ich ſah, und ſiehe, das Baufeld 
war eine Wüſte; und alle Städte darin: 
nen waren zjerbrochen vor dem Herrn, 
vor feinem grimmigen Zorn. | 

27. Denn ſo ipricht der Herr: Das 
ganze Land foll wüſte werden; und will 
e8 doch nicht gar ausmachen. 

28. Darum mird dag Land betrübt, und 
der Himmel droben traurig ſeyn; den 
ich habs geredet, ich habs —2 und 
ſoll mich nicht reuen, will auch nicht da⸗ 
von ablaſſen. — 


29. Alle. Städte werden vor dem Ge⸗ 


ſchrey der Reiter und Schügen fliehen, 
und in die dicken Wälder laufen, und 
auf die Felſen Flimmen ; ale Städte wer: 

b Niemand darin- 
nen wohnet. Ä 


“ 


30. Was willſt du alddanı thun, dy 


Berftörte? Wenn du dich ſchon mit Pur⸗ 
pur kleiden, und mit goldenen Kleino- 
den ſchmücken, und dein Angeftcht fchmin- 
ten würdeſt: fo ziereteſt du Dich Doch 
vergeblich; denn die Buhler werden dich 
verachten, fie werden dir nach Dem Leben 


en. a n 
31. Denn ich. höre ein Geſchrey, ald cje 


ner Gebärerin; eine Angft, als Einer, 


die in den erſten Kindesnöthen iſt; ein 
Geſchrey der Tochter Zion, die da ſtöh⸗ 
net und die Hände auswirft: Ach wehe 
mir, ich muß ſchier vergehen vor den 
Würgern! 5 a 


Das 5. Capitel. 
Die Sünden des. Volks, und deren Gerichte. 
1. Gebet durch Die Saffen zu Jeru⸗ 
falem, und ſchauet, und erfahret, und 
fuchet aufibren Straßen, ob ihr Jemand 


findet, und da fen, der recht thue, und 


j 
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nach dem Glauben frage; fo will ich ihr 


guädin ſeyn. 

. Und wenn fie ſchon ſprechen: Bey 
dem Icbendigen Gott; ſo ſchwören ſie doch 
falſch. 

3. Herr, deine Augen fehen nach dem 
Glauben. Du fchlägeft fie, aber fie füh— 
lens nicht; du reibeſt fie fchier auf, aber 


. fie beifern ſich nicht. Sie haben ein här⸗ 


ter Angeſicht denn ein Fels, und wollen 
ſich nicht bekehren. 

4. Sch zwar dachte: Wohlan, der arme 
Haufe iſt unverſtändig, weiß nichts um 
ned Deren Weg, und um ihres Gottes 


5. Ge will zu den Gewaltigen gehen, 


und mit ihnen reden: dieſelbigen werden 


um des Herrn Weg, und ihres Gottes 
Necht wiſſen; aber dieſelbigen alleſammt 
hatten das Foch zerbrochen, und die Seile 
zerriſſen. 

6. Darum wird ſie auch der Löwe aus 
dem Walde zerreiſſen, und der Wolf aus 
der Wüſte wird ſie verderben, und der 
Pardel wird aufihreStädte lauern; Alle, 
die daſelbſt heraus gehen, wird er freſſen. 
Denn ihrer Sünden ſind zu viel, und ihre 
Abweichungen ſind zu ſtark worden. 

7. Wie ſoil ich dir denn gnädig ſeyn? 
weil mich deine Kinder —8— und 
ſchwören bey dem, das nicht Gott iſt; 
und nun ich ſie gefüllet habe, treiben fie 
Ehebruch, und laufen ins Hurenhaus. 

8. Ein Jeglicher wiehert nach feines 
Nächſten Weibe, wie die vollen, rennen⸗ 
den Hengſte. 

9. Und ic ſollte fie um ſolches nicht heim⸗ 
fuchen, fpricht der Herr; und meine Seele 
ſollte fich nicht rächen an folchen Volk, 
wie dieß ift? 


10. Stürmet ihre Mauern, und verders 


bet, und machets nicht gar aus. Führer 
ihre Reben weg; denn ſie ſind nicht des 

Herrn 

11. Sondern fie verachten mich, beyde 
das Haus Sirael und das Haus Juda, 
ſpricht der Herr. 

12. Sie verläugnen den Herrn, und 
ſprechen: Das ift Er nichr, und fo übel 
Wird es und nicht geben, Schwert und 
Hunger werden wir nicht feben; 

13. Ja die Propheten werden zu Wind 


werden, und haben 
ed gebe über fie felbi 
14. Darum forich 
Zebaoth: Weil ihr 


ſiehe, fo will ich mı 


Munde zu Toner mı 
zu Holz, und foll fie 

15. Siehe, ich will 
Iſrael, fpricht der 
ferne bringen; ein 
uraltes Volk, ein‘ 
nicht verftebeft, u 


kannſt, was ſie rede 


16. Seine Köcher 
es ſind eitel Rieſen. 

17. Sie werden d 
Brod verzehren, ſie 
und Töchter feeffen 
Schafe und Rinder: 
den. deine Weinftöv 
verzehren; deine fe 


du dich verlaſfeſt 


Schwert verftören. 

18. Und ich wills 
zur felbigen Zeit ni 
machen. 

19. Und ob fie wii 
thut ung der Herr, 
Alles ſollſt du ihr 
ihr mich verlaſſet, 
dienet in euerm eige 
ihr auch Fremden di 
das nicht euer iſt. 

20. Solches ſollt 
Hauſe Jakob, und 
und ſprechen: 

21. Höret zu, ihr 
nen Verſtaud hat: N 
und I fepen nicht, Sh 


Pr Bot ihr mich 
der Herr, und vor n 
Der ich dem Meer! 
feße, zur ewigen © 
nicht geben muſt; ur 
fp vermag es doch ı 
Wellen ſchon toben 
nicht darüber fahre 
23. Aber dieß Bo: 
ungehorſam Herz, b 
gehen immerfort. 
24. Unt iprechen ı 


% 
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af und doch den Herrn, uns 
t , fürchten, der uns Fruhregen 
anregen am rechter Zeit gibt, 
die Wochen der Ernte trenlich 


er eure Miſethaten bindern fol 
—— Simden wenden ſolches 


RN u ae r; | 

enn man finder untermeinem 
tlofe, die den Leuten ſtellen, 
zogler thun mit Kloben, und 

urichten, fie zu faben. 

id ihre Käufer find voller Zicke, 

— * voller Lockvögel iſt. 

werden fie gewaltig und reich, 

Bau. 

e 


tft. | 
Boden tiber mir-böfen Stüden, 
eine Sache , auch, des Waiſen 
ht, und gelinger ihnen, und 
en Armen nicht zum Decht. 
pllte ich denn ſolches nicht heim⸗ 
ſpricht der Herr, und meine 
| ah nicht rächen an ſolchem 


sie dien 1 
ſtehet gräulich und ſcheußlich im 


ie Propheten. weiſſagen falſch, 
Vrieſter berrfchen durch ihre 
„und. mein Bol hate gerne alſo. 
1.68 euch zuletzt darob geben? 


= = 
Das 6. Capitel. 
Drohungen: Das verworfene Eilber 


> 

Achret, ihr Kinder Benjamin, aus 
fen, und blafet die Trommesen 
und werfer auf ein Panier 
; denn es gebet daher 
Mitternacht ‚ und ein 





yerem 

li von 
ammer. 

€ Tochter Zion iſt wie eine ſchöne 
eAlue. > 


werden Hirten über ſie kom— 
ihren Heerden , die werden Ge- 
igs um ſie her auffchlagen, und 
ein Jeglicher feinen Ort [und 
ed Krieg wider ſie; wohls 
fer und hinauf ziehen, weil es no 
als eyl es will Abend werden, 
Schatten werden groß; 
9. Iajjet ung auf ſeyn, und bey 
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Rache binanf ziehen, und ihre Paläſte 
verderben. BE ee ad 
6. Denn alſo ſpricht der Herr Jcbaoth: 
Fäller Bäume, und macher Schütte wi⸗ 
der Jeruſglem; deun ſie ift.ei — 
die heimgeſucht werden ſoll. Iſt doch eitel 
Unrecht darinnen. 
7. Gleichwie cin Born kein Waſſer quil⸗ 
let, alfo auitter ihre Bosheit. Frevel Imd 
Gewalt ſchreyet in ihr; Morden und 
Schlagen treiben ſie täglich vor meinen 
Angesicht. En, 
8. Beffere dich, Jeruſalem, ebe ſich 
mein Herz von Dir-reiffe, und ich dich zum 
—— Lande mache, darin Niemand 
wohne. - DL 947" F 
9. So fpricht der Herr Zebaoth; Was 
ubrig iſt geblieben von Iſrael, das muß 
nachgeleſen werde, wie ein Weinſtock. 
Der Weinlefer wird Eins nad) dem Au⸗ 
dern in die Butten werfen. — 
10. Mit wer ſoll ich Doch reden, und 
zeugen, daß fie es hörem® Siehe, ihre 
Dhren find unbeſchnitten, fie können 
nicht aufwerten. Siehe, ſie halten des 
Herrn Wort für einen Spott, und wol⸗ 
ben (era mich. 47, RO FE AMAHAT 
11. Darum bin ich des. Herren Dräuend 
fo voll, daß ichs nicht halten kann. 
Schürte aus, Über die Kinder auf der 
Gaſſe, und über die Mannfchaft im Rath 
mit einander ; denn 08 ſollen beyde Mann 


amd Weib, beyde Alte und Mohlbetagre 


gefangen werden. 

12. Ihre Häufer follen den Fremden 
zu Theil werden, ſammt den Aeckern und 
Weibern; denn ich will meine Hand aus⸗ 
ſtrecken, foricht der Herr, über des Lan⸗ 
des Einwohner. 

13. Denn fie geisen alleſammt, Klein 
und Groß; und Bropheten und Briefter 
treiben Lügen. | 

14. Und heilen den Schaden meines 
Volks aufs Leichte hin, und ſagen: Frie⸗ 
de, Friedel und ift doch nicht. Friede. 

15. Schämen fie fich auch, daß fie 
Graäuel treiben? Sie fchänen ſich nicht, 
und kennen Feine Scheu, Darum müſſen 


ch fie fallen unter den Fallenden, und iger 


ich fie heimſuchen werde, follen ſie ſtür— 
zen, ſpricht der Herr. — 
16. So ſpricht der Herr: Tretet auf 
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die Wege, und ſchauet, und fraget nach 
den vorigen Wegen, welches der gute 
Weg ſey, und wandelt darinnen; ſo wer⸗ 
det ihr Ruhe finden für eure Seele. Aber 
ſie ſprechen: Wir wollens nicht thum. 


17. Ich habe Wächter über euch geſez⸗ 
zet: merket auf die Stimme der Trom⸗ 
meten. Aber ſie ſprechen: Wir wollens 
nicht thun. 

18. Darum ſo höret, ihr Heiden, und 
vernimm, o Gemeine, was in ihnen iſt; 

19. Du Erde, höre zu: Siehe, ich will 
ein Unglücküber dieß Volk bringen, näm⸗ 
lich die Frucht ihrer Gedanken, daß ſie 
auf meine Worte nicht achten, und mein 
Geſetz verwerfen. 

20. Was frage ich nach dem Weihrauch, 
der aus reich Arabien, und nach den gu⸗ 
ten Zimmetrinden, die aus fernen Lan⸗ 
den kommen? Eure Brandopfer find mir 
nicht angenehm, und eure Schlachtopfer 
gefallen mir nicht. 

21. Darum fpricht der Herr alfo: Siehe, 
ich will diefem Volk Aergerniffe ftellen, 
daran fich beydes Väter und Kinder mit 
einander foßen, und ein Nachbar mit 

dem andern umkommen follen. 
99. So fpricht der Herr: Siebe, es 
wird eın Volk kommen von Mitternacht, 
und ein großes Volk wird fich erregen 
von äußeriten Lende; 


23. Die Bogen und Schild führen. Es 
ift graufam und ohne Barmherzigkeit; fie 
braufen daher wie ein ungeſtümes Meer, 
und «eiten auf Moffen, geräftet wie 
Kriegsleute, wider dich, du Tochter Zion. 

24. Wenn wir ihr Gerücht hören wer⸗ 
den, fo werden ung die Fäuſte enrfinfen ; 
es wird ung angft und wehe werden, wie 
einer Gebärerin. | 


25. Es gehe ja Niemand hinaus auf den 


Ader, Niemand gehe über Feld; denn ed 
ift allenthalben unficher vor dem Schwert 
des Feindes. 

26. O Tochter meines Volks, zeuch 
einen Sack an, und beſtreue dich mit 
Aſche; trage Leid wie um einen einigen 
Sohn, führe bittere Klage, denn der Ver⸗ 
derber kommt über uns plötzlich. 

27. Ich habe dich zum Schmelzer ge⸗ 
ſetzt unter mein Volk, das ſo hart iſt, 


daß du ihre Wei 
ſollſt. 

28. Sie ſind a 
ſten, und wandelı 
Eifen find fie, um 

29. Der Blafel 
Bley ift vom Fe 
Schmelzen ift un 
nicht abgeſchiede: 
30. Man wird 
ber heiffen ; denn 
fen. 


Das 


Falſches Vertrauen < 
und Stra 


1. Dieß iftda 
zu Jeremia vom 

2. Tritt in da 
Herrn, und prei 
und fprih: Hör 
Alle von Juda, 
eingebet, den Hi 

3. So fpricht | 
Gott Zirael: Bei 
fen, ſo will ich 
diefem Drt. 

4. Verlaſſet eu 
wenn fie fagen: , 
pel, bier iſt des 
des Herrn Temp 

5. Sondern bef 
fen, daß ihr red 
Andern; 

6. Und den’ re 
Witwen feine € 
unſchuldig Blut v 
und folget nicht 
euerm eigenen S 

7. So will ih 
diefem Ort, im 
tern gegeben hab: 

8. Aber nun ve 
gen, die kein nütz 

9. Wollet ihr feı 
brecher und Weine 
Baal, und folgen 
die ihr nicht kenn: 

10. Darnach 'fı 
mich in diefem H 
Namen genannt i 
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th mit und; damit ihr ferner 
räueltbunmöge. 
iltet ihr. denn dieß Haus, das 
nem Namen genannt ift, für eine 
rude? Siehe, Sch ſehe es 
richt der Herr. | 

bet doch bin an meinen Ort zu 
a vorhin mein Name gewohnet 


d ſchauet, was ich. Dafelbft ges - 


‚ve um der Bosheit willen meines 
ſrael. TE 

eil ihr denn alle ſolche Stücke 
fpricht der Herr; und ich ſtets 
digen laffe, und ihr wollet nicht 
ch rufe euch, und ihr woller nicht 
en: | 


o will ich dem Haufe, das nach 
Namen genannt ift, darauf ihr 
laſſet, und dem Ort, den ich euch 
en Bätern gegeben habe, eben 
ie ich Silo gethan habe. 

id will euch von A 
gwerfen, wie ich weggemworfen 
€ eure Brüder, den ganzen Gas 
id du ſollſt für dieß Volk nicht bits 
ſollſt für fie feine Klage noch Ge⸗ 
ringen, auch nicht ſie vertreten 
; denn ich will dich nicht hören. 
enn ſieheſt du nicht, was fie thun 


serufalem ? | 

ie Kinder leſen Holz, fo zünden 
er das Feuer an, und Die Werber 
sen Teig, daß ſie der Melecheth 
meld Kuchen baden, und Trank⸗ 
n fremden Göttern geben, daß fte 
rdrieß thun. 2 Ä 
ber thun fie denn Mir damit, 
der Herr, und nicht ihnen felbft 
4 daß ſie müſſen zu Schanden 


rum ſpricht der Herr Herr: Sie⸗ 
n Zorn und mein Grimm iſt aus⸗ 
tet über dieſen Ort, beydes über 
en und über Vieh, über Bäume 
1 Felde, und fiber die Früchte des 
j und er foll anbrennen, daß Nie⸗ 


hen möge: 
0 fpricht der Herr Zebaoth, der 


Städten Juda, und auf den Gaſ⸗ 


Sort Kfrael: Thut eure Brandopfer umd 
Schlachtopfer zuhauf, und freffet Fleifch. 
22. Denn ich habe euern Vätern des 
Tages, da ich fie aus Egyptenland füh— 
xete, weder gefagt noch geboten von 
Brandopfern und Schlachtopfern ; 

23. Sondern dieß gebot ich ihnen, und 
ſprach: Gehorchet meiner Stimme, fo 
will ich euer Gott feyn, und ihr follt mein 
Volk ſeyn; und wandelt auf allen Wegen, 
“ ich euch gebiete, auf daß es euch wohl 
gebe 

29. Aber fie wollten nicht hören, noch 
ihre Ohren zuneigen ; ſondern wandelten 
nad) ihrem eigenen Kath, und nach ihres 
böfen. Herzens Gedünfen; und gingen 
hinter ſech, und nicht vor fich. 


25. Bon dem Tage an, da eure Väter 
aus nen andzogen, bis aufdiefen 
Tag, habe ich ſtets fleißig zu ench gefand: 
alle meine Knechte, die Bropheten. 

26. Aber fie wollen mich nicht hören, 
noch ihre Ohren neigen; fondern find 
balsftarrig, und machens Äärgerdenn ihre 


Väter. an 

27. Und wenn du ihnen dieß Alles ſchon 
ſageſt, fo werden fie. dich doch nicht hö— 
ren; ruflt du ihnen, fo werden fie dir 
nicht antworten. 

28. Darum fprich zu ihnen: Dieß iſt 
das Volk, das die Stimme des Herrin, 
ihres Gottes, nicht hören , noch lich beſ— 
fern will. Der Glaube iſt untergegan- 
gen, und ausgerotter von ihrem Munde. 


29. Schneide dein Saar ab, eund wirf 
ed von dir, und heule kläglich auf den 


Höhen; denn der Herr hat dieß Sefchlecht 


feines Zorns verworfen und verfioßen. 

30; Denn die Kinder Juda thun irbel 
por meinen Augen, ſpricht der Herr. Sie 
feßen ihre Gräuel in das Haus, das nach 
meinem Namen genannt ift, Daß fie cs 
verunreinigen; | 

31. Und bauen die Altäre Thopheth 
tm Thal Ben=-Hinnom, daß fie ihre Söh— 
ne und Töchter mit Feuer verbrennen; 
welches ich nie geboten, noch in Sinn ge 
nommen habe. | ' | 

323. Darumfiehe, es kommt die Zeit, 


* 
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ſpricht der Herr, daß mans nicht mehr 
heiſſen ſoll Thopheth und Thal Ben⸗Hin⸗ 
nom, ſondern Würgethal; und man wird 
in Thopheth müſſen begraben, weil ſonſt 
kein Raum mehr ſeyn wird. | 

33. Und die Leichname dieſes Volks fols 
len den Vogeln des Himmels und den 
Thieren auf Erden zur Speife werden, 
davon fie Niemand ſcheuchen wird. 

34. Und ich will in den Städten Jura 
und auf ven Gaſſen zu Jeruſalem weg⸗ 
nehmen das Geſchrey der Freude und 
Wonne, und die Stimme des Bräutigams 
und der Braut; denn das Land ſoll wüſte 


eyn. . Ä 

sap. 8. V. 1. Zu derjelbigen Zeit, 
fpricht der Herr, wird man Die Gebeine 
der Könige Juda, die Gebeine ihrer Fürs 
fien , Die Gebeine Der Prieſter, die Ge- 
beine der Bropbeten, und Die Gebeine 
der Bürger zu Serufalem, aus ihren 
Gräbern werfen; 

2. Und werden fie hinftreuen vor der 
Sonne, Diond und allen Heer des Him⸗ 
meld, welche fie geliebet, und ihnen ges 
dienet, und ihnen nachgefolget, umd fie 
aefuchet, und fie angebetet haben. Sie 
ſollen nicht wieder aufgelefen und begra⸗ 
ben werden, fondern Koth auf den Lans 
de feyn. | ot 

3. Und alle Uebrige von diefem böfen 


Geſchlecht, an welchem Ort fie ſeyn 


werden, dahin ich ſie verſtoßen habe, 
werden lieber todt denn lebendig ſeyn 
wollen, ſpricht der Herr Zebaoth. 


Das 8. Capitel. ' 


Unbußfertigkeit; gedrohter Einfall der Chaldäer. 


Ik. Darum ſprich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr: Wo iſt Jemand, fo er fällt, 
der nicht gerne wieder aufftände * Wo tft 
Jemand, ſo er irre gehet, der nicht gerne 
wieder zurecht käme? Ä 

5. Warum will denn dieß Volk zu Je⸗ 
ruſalem irre gehen und abwendig bleiben 
für und für? Sie halten ſo hart an der 
Täuſcherey, daß ſie nicht mögen wieder⸗ 


kehren. 


6. Ich merke auf und höre, fo reden fie 
nichts Rechts. Keiner ift, dem feine Bos⸗ 


— —— —— — — 
nn — — 
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heit leid wäre, und fi 
ich doch? Sie entle 
Lauf, wie ein ung 
Streit. | | 
7. Ein Storch umte 
feine Zeitz eine Tur 
und Kranich merfen 
wieder fommen fol 
will das Recht des F 


8. Wie möget ihr i 
weife, und haben Di 


und? Hat ch doch i 
Schrifigelehrten zur 


9. Darum müſſen? 
den, erfchreiit und ge 
he, des Herrn Wor 
für Weisheit ſollten 

10. Darum ſo will 
Fremden geben, un 
ſo ſie verjagen werde 
alleſammt, beyde K 
beyde Prieſter und P 


gen. 

11. Und heilen der 
ter meines Volks au 
ſagen: Friede, riet 
Friede. | 

12. Schämen fie 
Gräuel treiben? Gi 
und Eennen feine Sch 
fie fallen unter den: 
heimgeſucht werden 
fpricht der Herr. 
13. Ich wilf jie a 
der Herr, daß Feine 
ſtock, und feine Kei 
bleiben, ja auch die 
len 5 und was ich ihn 
foll ipnen genommen 
10. Wozu weilenn 
melt euch, und laß 
Stadte ziehen, und ı 
ten. Denn der Her 
uns mit einem bitte 
fo fündigten wider d 

15. Da iſt Hoffen 
kommt nichts Gute: 
Geneſung, fo tritt 

16. Man hoͤret von 
ſchnauben; ihre G 
das ganze Land dav 





md werden das Fand aufs gen: ihre Zun e ſſchheit zu reden | 
* darinnen iſt, die Stadt und — ea j 
darin wohnen 6. Du wohne 


enn fee io will Schlangen und 
em unter euch fenden, die nicht 
hDören find; Die ſollen euch fies 
richt der Herr. 

rquickung für meinen Kummer! 
— ſo matt. 


‚die Tochter meines Volks 


hreyen aus fernen Lande ber: 
n der Herr nicht mehr zu Zion ? 
A ihr König nicht bey ihr? Ga, 
haben fie mich fo erzürnet durch 
der und fremden Tand ? 

ie Ernte ift vergangen, der Som⸗ 
dahin; und ift Feine Hilfe gekom— 
A 


bin zerknirſcht über dem Scha⸗ 
er meines Volks; ich traure, 
ng bat mic) ergriffen. 
denn feine Salbe in Gilead? 
fein Arzt nicht da? Warum ift 
e Tochter meines Volks nicht ger 







Das 9, Capitel. 


lage Über die Sünden des Bolts. 


ch daß ich Waffer genug hätte in 
Haupt, und meine Augen Thrä- 
IIenwären, daß ich Tag und Nacht 
en möchte die Erfchlagenen der 
meines Volks! | 
daß ich eine Herberge wie Wan⸗ 

in der Wüſte; jo wollte ich 
E verlaffen,, und von ihnen jies 
es find eitel Ehebrecher, und 


ojer Haufe, 
chießen mit ihren Zungen eitel 












‚ And treiben ohne Glauben Ge: 
Lande, und geben von einer Bos⸗ 
andern, umd adıten mich nicht, 
5 hute ſich vor feinem 

und traue auch feinem Bru— 
s denn ein Bruder unterdrückt 
een, und ein Freund verräth den 


in Fremd täufcher den andern, 
fein wahres Wort; fie fleißi- 


l 


mitten unter ges 
rey; und vor Trügerey wollen fie mich 
nicht kennen, fpricht dev Herr. 

7. Darum fpricht der Herr Zebaoth 
alfo: Siehe, ich will fie ſchmelzen umd 
prüfen. Denn was will ich ſonſt thun ber 
der Tochter meines Volks? ir 

3. Ihre falfchen Zungen find mörderis 
fche Pfeile; mit ihrem Munde reden ſie 
freundlich gegen den Nächſten, aber im 
Herzen lauern fie auf denielbem 

9. Sollte ich nun folches nicht heimſu⸗ 
hen an ihnen, ſpricht der Herr; ynd 
meine Seele follte ſich nicht rächen an ſol⸗ 
chem Volk, als dieß iſt? 

10. Ueber die Berge will ich weinen und 
heulen, und über die 2* in der Wu⸗ 
fte klagen; denn ſie find verheeret, daß 
Niemand da wandelt, und man auch nicht 
ein Vieh ſchreyen hört, Beyde Vogel des 
Himmels und Vieh ſind weg und davon. 

11. Und ich will Jeruſalem zum Stein⸗ 
haufen und zur Drachenwohnung mas 
chen, und will die Srädte Juda wüſte 
—— „daß Niemand darinnen wohnen 

oll. | 
12. Wer ift num der weife Mann, daß 
er folches werftebe, und au dem des Herin 
Mund foricht, daß ers verfündige, war 
rum das Land verderbet und verheeret 
—— wie eine Wüſte, da Niemand wan⸗ 

elt® | 

13. Und der Herr ſprach: Darum, daß 
fie meim Gefeß verlaffen,, das ich ihnen 
bingegeben babe, und geborchen meiner 
Stimme nicht, leben auch nicht dar- 


nach 5: 

14. Sondern folgen ihres Herzens Ge— 
dünfen, und den Baalim, wie ihre Bäter 
fie gelehret haben: 

15. Darum fpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſrael, alfo: Siehe, ich will 
dieß Volk mit Wermuth fpeifen, und mit 
Galle tränfen; — 

16. Ich will ſie unter die Heiden zer— 
ſtreuen, welche weder fie noch ihre Bäter 
fannten ; und will das Schwert hinter fie 
ſchicken, bis daß es aus mit. ibmen fen. 

17. So fpricht der Herr Zebaoth; 
Schaffet und beiteller — daß 

aa 
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fie kommen; und ſchicket nach den weifen 
Frauen, daß fie herfommen; 

18. Und eilend_und lagen, daß uns 
fere Augen mit Thränen rinnen, und 
unfere Augenlieder mit Wafler fließen. 

19. Denn mon böret ein Eläglich Ge⸗ 
ſchrey aus Zion: Ach wie find wir fo gar 
verftöret und zu Schanden worden! Wir 
müflen das Land räumen, denn fie haben 
unſere Wohnungen gefchleifet. 

20. So höret nun, ihr Weiber, des 
Herrn Wort, und nehmer zu Ohren fei- 


ned Mundes Rede; Iehret eure Töchter 


weinen, und Eine lehre die Andere klagen. 
214. Denn der Tod ift zu unfern Fen⸗ 

. ftern hereingefalten, und in unfere Pas 
läfte gekommen, die Kinder auszurotten 
von der Gaſſe, und die Jünglingevon der 
Straße. 

22. Sage: Sp fpricht der Herr: Der 
Menfchen Leichname follen liegen, wie 
der Mift auf dem Felde, und wie Garben 
hinter den Schnittern, die Niemand ein- 


ſammelt. 3. 
23. So ſpricht der Herr: Ein Weiſer 
rühme ſich nicht ſeiner Weisheit, ein 


Starker rühme ſich nicht feiner Stärke, 
ein Reicher rühme ſich nicht ſeines Reich⸗ 
thums; 

au. Sondern wer fich rühmen will, der 
rühme ſich deß, daß er mich wife und 
fenne, DaB Ich der Herr bin, der Barm⸗ 
herzigkeit, Recht und Gerechtigkeit über 
auf Erden; denn folches gefällt mir, 
foricht der Herr. 

25. Siehe, es kommt die Zeit, fpricht 
der Herr, daß ich heimfischen werde 
Ale, die Befchnittenen mir den Unbe⸗ 
fohnittenen; 

26. Egypten, Juda, Edom, die Kinder 
Ammon, Doab, und Alle mit gefchore- 


nen Häuptern, die in der Wüſte woh⸗ 


nen. Denn alle Heiden haben unbefchnits 
tene Vorhaut; aber das ganze Haus Iſ⸗ 
rael hat ein unbefchnittened Herz. 


Das 10. Eapitel. 


» Der lebendige Gott- Zerſtörung, und Bußgebet- 


1. Döret, was der Herr zu ech redet 
Ahr vom Haufe Sfrael. ' 
2. So ſpricht der Herr: Ihr ſollt nicht 


pP 


der Heiden Wei 
nicht fürchten v 
meld, wie die. 


ten. 


3. Dennder V 
ter Nichts. Si 
Baum, und der! 
dem Beil; 

‘4. Und ſchmüc 
und heftet ſie mi 
daß ſie nicht um 

5. Sie ſind w 
und können nich 
auch tragen, der 
Darum ſollt il 
fürchten; denn 
noch Schaden tl 

6. Aber dir, $ 
Du bift groß, u 
und kannſt ed mi 

7. Der follte 
König der Heit 
FREE dent 

en der Heiden, 
reichen deines € 

8. Sie find all 
ren; denn ein $ 
Klugheit ſeyn. 

9. Gilbern BI 
fig her, Gold au 
fter und Goldfe 
und Purpur ziel 
Alles der WWeifen 

10. Aber der s 
ein lebendiger € 
Bor feinem Zor 
Heiden konnen 
gen. 

11. So fpred 
Die Götter, for 
nicht gemacht ha 
werden von der ( 
mel. . 


42. Er aber h 


Kraft gemacht, 
tet durch feine? 
mel ausgebreite 

13. Wenn erd 
ſers die Menge ı 
zeucht Webel au 
er macht Die Bli 
get den Wind be 


e Menfchen find Narren mit 


ft, und alle Goldſchmide ftehen 


nden mit ihren Bildern; denn 
en find Trügerey, und haben 


1. | 
ift eitel Richt, und verführes 

k; fie müſſen umkommen, wer 

ſucht werden. 

r alfo iſt der nicht, der Jakobs 
ſondern Er iſts, der Alles ge⸗ 

at, und Iſrael iſt die Ruthe ſei⸗ 

. Er heiſſet Herr Zebaoth. 

ıe dein Gewerbe weg aus dem 

je. du wohneft in der Veſte. 


in fo fpricht der Herr: -Siche,. 


ie Einwohner des Landes dieß⸗ 
hleudern; und will fie ängſti⸗ 
fie eg fühlen follen. | 
meines Jammers! Deine Wun⸗ 
nerzlich. Sch denke aber: Es ift 
age, ich muß fie leiden. 

ine Hütte ift zerſtöret, und alfe 
ile ind zerriffen. Meine Kin⸗ 
inaus von mir, und nicht mehr 
n. Niemand iſt, ver meine Hütte 
se und mein Gezelt wies 

fe. . 


nn die Hirten find zu Narren 
und fragen nach dem Herrn 
rum können fie auch nichts klüg⸗ 
eln, fondern alle ihre Heerden 
reuet. = 
che, es kommt ein Geſchrey da⸗ 
ein großes Beben aus dem Lande 
ternacht,, Daß die Städte Juda 
t, und zur Drachenwohnung 
ollen. 
h weiß, Herr, daß des Menſchen 
het nicht in feiner Gewalt; und 
emandes Macht, wie er wandle 
en Gang richte. - i 
ihtige mich, Herr, doch mit 
und nicht in deinem Grimm, 
dur mich nicht aufreibeft. 


chütte deinen Zorn über die Hei⸗ 
dich nicht kennen, und über die 


ter, fo deinen Namen nicht an⸗ 
Denn fie haben Jakob aufgefreſ⸗ 
verſchlungen; fie haben ihn weg⸗ 
et, und feine Wohnung verwils 
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Das 11. Capitel. 


Gottes Bund. Der Suden Uebertretung- Jerem 
Lebensgefahr. . 0.3 


Me Dieß iſt das Wort, das zu Jeremia 


geſchah vom Herrn; und ſprach: 

2. Höret die Worte dieſes Bundes, 
daß ihr fie denen in Juda und den Bir: 
gern au Jeruſalem ſaget. 

3. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr, der Gott Iſrael: Verflucht fen, 
wer nicht gehorchet den Worten dieſes 
Bundes; 

4. Den ich euern Vätern gebot des Ta- 
ges, da ich fie aus Egnptenland führete, 
aus dem Eifenofen, und fprach: Gehor— 
chet meiner Stimme, und thut allerdinge, 
wie ich euch gebiere, fo follt ihr mein Bolt 
ſeyn, und Ich will euer Gott feyn. 

5. Auf daß icy den Eid halten möge, 
den ich euern Vätern gefchworen habe, 
ihnen zu geben ein Land, darin Milch und 
Honig fleußt, wie esdenn heutiges Tages: 
fteher. Ich antwortete und fprach: Herr, 
ja, es ſey alſo. 

6. Und der Herr ſprach zu mir: Pre— 
dige alle dieſe Worte in Den Städten In— 
da, und auf den Gaſſen zu Jeruſalem, 
und ſprich: Höret die Worte dieſes Bun— 
des, und thut darnach. 

7. Denn ich habe euern Vätern bezeuget 
von dem Tage an, Da ich fie aus Eghp— 
tenland führete, Bis auf den heutigen 
Tag; und zengete früh und fprach: Ge— 
borchet meiner Stimme. 

8. Yber ſie gehorchten nicht, neiaten 
auch ihre Ohren nicht; fondern ein Jeg— 
licher gina mac) feines bofen Herzens Ge— 
dünken. Darum will ich auch über lic 
geben laffen alte Worte dieſes Bundes, 

en ich geboten habe zu thun, und ſie doch 
nicht gethan haben. 

9. Und der Herr ſprach zu mir: Ich 
weiß wohl, wie die Männer Juda und die 
Einwohner Jeruſalem ſich rotten. 

10. Sie kehren ſich zu den vorigen Sun— 
den ihrer Väter, welche auch nicht gebor 


‚Sen wollten meinen Worten, umd folgt: 


ten auch andern Göttern nad), und diene: 

ten ihnen. Das Haus Iſrael und das 

Haus Juda har meinen Bund gebrochen, 

den ich mit ihren au gemacht habe. 
a a2 


iu 


® 
‚ 
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11. Darum fiehe, fpricht der Herr, ich 
wilt ein Unglück über fie bringen, dem 
fie nicht follen entgchen mögen; und 
wenn fie zu mir ſchreyen, will ich ſie nicht 
hören. 

12. So laß denn die Städte Juda und 
die Blirger zu Jeruſalem hingehen und 


zu den Göttern fihreyen, denen fiegeräus ' 


chert haben; aber fie werden ihnen nicht 
‚helfen in ihrer Noth. | 

13. Denn fo manche Stadt, fo manche 
Götter haft du, Judas und fo manche 
Gaſſen zu Serufalem find, fo manchen 
Schandaltar habt ihr aufgerichtet , dem 
Baal zu räuchern. 

14. So bitte du nun nicht für dieß Volk, 


und thue kein Flehen noch Geber für fie; 


denn ich will nicht hören, wenn fie zu mir 


ſchreyen wegen ihrer Noth. 


15. Was hat miein Liebling in mei⸗ 
nem Hauſe zu fchaffen, wenn die Mena 
ge folche Schalfheit übet, und das. heis 
üge Fleiſch von dir genommen ift? 

enn du übel thuſt, ſo bift du guten 
Dinge. 

16. Der Herr nannte dich einen grü⸗ 
nen, ſchönen, fruchtbaren Oelbaum; 
aber num bat er mit einem großen Mord⸗ 
geichren .ein Feuer um denfelbigen ans 
gesünder, daß feine Aefte zerbrechen müfs 


ſen. 

17. Denn der Herr Zebaoth, der dich 
gepflanzet hat, hat dir ein Unglück ge⸗ 
dräuet, um der Bosheit willen des Haus 
ſes Iſrael und ces Haufes Juda, welche 
ſie treiben, daß ſie mich erzürnen mit 
ihrem Räuchern, das ſie dem Baal thun. 

18. Und der Herr hat mirs geoffenba⸗ 
ret, daß ichs weiß, und zeigte mir ihr 
Vornehmen: 

19. Nämlich, daß ſie mich, wie ein ar⸗ 


mes Schaf, zur Schlachtbank führen 


wollen. Denn ich wußte nicht, daß ſie wi⸗ 
der mich berathſchlaget hatten, und ge⸗ 
ſagt: Laſſet uns den Baum mit ſeinen 
Früchten verderben, und ihn aus dem 
Lande der Lebendigen ausrotten, daß 
ſeines Namens nimmermehr gedacht 
werde. 

20. Aber du, Herr Zebaoth, du gerech⸗ 
ter Richter, der du Nieren und Herzen 
prüfeſt, laß mich deine Rache über ſie 


ſehen; denn ich ha 
befohlen. 
21.Darum ſprich 
die Männer zu Anı 
dem Leben ftchen, un 
nicht im Namen des 
ders nicht von unfer 
22. Darum fprid 
alſo: Siehe, ich wil 


‚ Junge Mannfchaft fe 


gerobtet werden, 1 
öchter Hungers ft: 
ihnen überbleibe. - 
23. Denn ich wil 
Anathoth Unglück g 
wenn ſie heimgeſuch 


Das 12 


Das Stücd der Gottloſe 
Beruf d 


1. Herr, wenn ii 
ten wollte, fo behä 
dennoch muß ich vr 
den. Warum gehet 
fen fo wohl, und di 
ſo glücklich? 

2. Dir pflanzeft fi 
und wachfen, und br 
nahe ihrem Munde, 
ren biſt du fern. 

3. Mich aber, He 
ſieheſt mich, und p 
dir. Neiße ſie hin wir 
bank, und weibe fie 

4. Wie lange fol | 
ern, und dag Gras ı 
halben verdorren ? 
Bosheit willen find 
gel verfchwunden. 

a, er weiß viel, w 

5. Wenn dich Die 
zu Fuße gehn, wie ı 
du mit den Meiterr 
fd du im Lande, de 


cherheit fucheft, w. 


den bey dem hoffärt 

6. Denn es verac 
Brüder und deinen 
ſchreyen Zeter übe 
traue dur ihnen mie 
freumdlich mit dir rı 


* 
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habe mein Haus verlaſſen, und 


be fahren laſſen, und das Geliebte | | 


Seele in feiner Feinde Hayd ges 


in Erbe ift mir geworden wie 


e im Walde, und brüllet wider 


rum bin ich. ihm gram worden. 
in Erbe ift wie der fprenglichte 
um Hbelchen ſich die Vögel ſam⸗ 


Wohlauf und fammelt euch, alle . 


re, fommt und freflet. 


; haben der Hirten viele meinen 
9 verderbet, und meinen Ader 
15 fie haben meinen fchönen Adler 
| Würte gemacht. | 

ie habeng zur Wüſteney gefeßet, 
rt wüſte vor mir; ja das ganze 
verwüſtet. Aber es willd Nies 
| Herzen nehmen. 


ie Verſtörer fahren Daher tiber 
gel im Gefilde; denn dag Schwert 
en friſſet von einem Ende des 
bis zum andern; und fein Fleiſch 
iede haben. 

ie ſäen Weizen, aber Difteln wer« 
enten; fie laſſens ihnen ſauer wer⸗ 
er fie werdens nicht aba ihr 
uch Ichämen eures Einkommens, 
grimmigen Zorn des Herrn. 

8 fpricht Der Herr wider alle 
bofen Nachbarn, ſo das Erbs 
taften, das ich meinem Bolt Iſ⸗ 
zgetheilet habe: Siche, ich will fie 
em Lande ausreiffen, und das 
Juda aus ihrem Mittel reiffen. 


nd wenn ich fie nun ausgeriffen 
N ich mich wiederum über fte er⸗ 
und will einen Jeglichen zu ſei⸗ 
tbtheil, und einen Yeglichen in 
nd wicder bringen. 
nd foll gefchehen, mo fie die Wege 
Volks lernen werden, daß fie 
a bey meinem Namen: So wahr 
tr leber! wie fie mein Volk ges 
oben ſchwören beym Baal: fo ſol⸗ 
unter meinem Volk erbauet wer⸗ 


Bo fie aber nicht bören wollen, fo 
I foldyes Bott ausreiffen und ums 
n, fpricht der Herr. 


dich auf, und gehe hin an 


Das 13. Capitel. 


Der Gürtel und die Krüge- 


1. So foricht der Herr zu mir: Gebe 
bin, und kaufe Dir einen leinenen Gürtel, 
und gürtedamit Deine Zenden, und mache 
ihn nicht naß. 

2. Und ich kaufte einen Gürtel nach dem 
Befehl des Herrn, und gürtete ihn um 
meine Zenden. | | 

3. Da gefchah ded Herren Wort zum 
andern Mal zu.mir, und ſprach: 

4. Nimm den Gürtel, den du gekauft 
und um deine Lenden haft; und mache 

den Phrath, 
3— verſtecke ihn daſelbſt in einen Stein- 
riß. | 

5. Und ich ging bin, und verſteckte ihn 
am Phrath, wie mir der Herr geboten 


tte. 
6. Nach — Zeit aber ſprach der 
Herr zu mir: Mache dich auf, und gebe 
bin an den Phrath, umd hole den Gürtel 
— den ich Dich hieß daſelbſt verſtek 

7 
7. Ich ging hin an den Phrath, und 
— auf, und nahm den Gürtel von dem 

rt, dahin ich ihn verſteckt hatte; und 
ſiehe, der Gürtel war verdorben, daß er 
nichts mehr taugte. 

8. Da geſchah des Herrn Wort zu mir, 
und ſprach: | 

9. So fpricht der, Herr: Eben alfo will 
ich auch verderben die große Hoffart Ju— 
da und Serufalem. 

10. Das böfe Volk, dag meine Worte 
nicht hören will, fondern.gehen hin nach 
Gedünken ihres Herzens, und folgen an 
dern Göttern, das fie denfelbigen dienen 
und fie anbeten: fie follen werden wie dev 
Gürtel, der nichts mehr taugt. 

11. Denn gleichwie ein Mann den Gür— 
tel um feine Lenden bindet, alfo habe ich, 
fpricht der Herr, das ganze Haus Iſrae! 
und dag ganze Haus Juda um mic) ge 

ürtet, daß fie mir zu einem Volk fenn 
follten” und zu einem Namen, Lob und 
Schmud ; aber fie wollen nicht hören. 

12. Sp fage ihnen nun dieß Wort: So 
fpricht der Herr, der Gott Sfrael: Er 


ſollen alle Krüge mit Wein gefirller 


werden. So werden fie zudir fagen: Wer 
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weiß das nicht, daß man alle Krüge mit 
Wein füllen ſoll? | 

13. So fprich zu ihhen: So fprichrder 
Herr: Siehe, ich will Alle, die in diefem 
Lande wohnen, die Könige, fo auf dem 
Stuhl David fiken, die Vriefter und Pro» 
pheten, und alle Einwohner zu Jeruſa⸗ 
lem füllen, daß fie trunfen werden follen. 

a. Und will zerſchmettern Einen an 
dem Andern, die Väter fammt den Kins 


dern, fpricht der Herr; und will weder 


fchonen, noch nachfehen, noch barmher⸗ 
zig fenn über ihrem Berderben. - - 

15. So höret nun, und mierfetauf, und 
troset nicht; denn der. Herr hats geredet. 

16. Gebet dem Herrn, euerm Gott, 
die Ehre, che denn es finfter werde, und 
che eure Füße fich an den dunfeln ders 
gen ſtoßen; Daß ihr des Lichtes wartet, 
und ers zum Todesfchatten und zum Dich 
ten Dunfel machen wird. 

17. Wollt ihr aber folches nicht hören, 
fo muß meine Seele im Berborgenen wei⸗ 
sten über folcher Hoffart; meine Augen 
müſſen vielmweinen und mit Thränen fliefs 
fen, daß des Herrn Heerde gefangen 
wird. 

18. Sage dem Könige und der Königin: 
Setzet euch herunter, denn die Krone eu⸗ 
rer Herrlichkeit ift von euerm Haupt ges 
‚ fallen. | 

19. Die Städte gegen Mittag find 
verfchloffen, und tft Niemand, der fie 
aufthue; das ganze Juda iſt rein wegges 
führet. - | 0 

20. Hebet eure Augen auf und feher, 
wie fie von Wiitternacht Daher fommen. 
Wo iſt nun die Heerde, fo dir befohlen 
war, Deine herrliche Hcerde ? 

21. Was willſt du fagen, wenn er dich 
fo heimſuchen wird? Denn du felbft haft 
fie gewöhnet, Fürſten und Häupter über 
dich zu ſeyn. Was gilt, es wird dic) 
Angſt anfommen, wie ein Weib in Kins 
desnötben? N 

22. Und wern du in Deinem Herzen fas 
gen wiliſt: Warum begegnet mir doch fol- 
ches? Um der Menge willen deiner Miſſe—⸗ 
that find dir Deine Saume aufgedeckt, 
und deine Schenkel mit Gewalt gebloßet. 

23. Kann auch ein Mohr ſeine Haut 
wandeln, oder ein Parder ſeine Flecken? 


So könnet ihr auch 
des Böſen gewohnt 
94. Darum willi 
Stoppeln, die vor 
Wüſte verwebet wei 
25. Das ſoll dein 
Theil, ſo ich dir zug 
der Herr. Darum, 
haft, und verläſſeſt 
26. So will ich a 
aufdeden, daß dei 
werde. | 
27. Denn ich hab 
brecherey, deine € 
Hurerey, ja deine 
gen im Felde, W 
ann willft du do 
niget werden ? 


Das 140 


Dürre und Hungersn 


1. Dieß ift dass 
zu Sjeremia fan, ı 
2. Zuda trägt & 
elend, fie jinfen i 
und Geſchrey fteigt 
3. Die Großen 
nad) Waſſer, aber 
nen fommen, fin 
und ihre Gefäße fi 
ftehen fie mir cha 
verhüllen ihre Här 
4. Darum, daß 
weil es nicht regnet 
die Ackerleute beſe 

ihre Häupter. 

5. Denn auch die 
Felde wirft, verläß 
fein Gras wächſt. 

6. Das Wild fiel 
und ſchnappet nad 
chen; feine Augen 
fein Kraut wächſt. 

7. Wenn unfere ‘ 
jeugen, Herr, fo 
Namens willen; di 
iſt groß, damit w 
get haben. 

8. Du Hoffnung | 
helfer: warum ſtell 





eremia 


e, und als ein Fremder, der nur 
über Nacht? 
rum ftelleft du Dich als ein Held, 


agt ift, und als ein Niefe, der 


fen kann? Du bift doch ja unter 
err, und wir heiffen nach Deinem 
verlaß uns nicht. 

> fpricht der Herr von diefem 
zie Iaufen ja gerne bin und wies 
d mögen: ihre Füße nicht einhal⸗ 
um will ihrer der Herr nicht, 
er denkt nun an ihre Miffetbat, 
ihre Sünden heimſuchen. 

d der Herr fprach zu mir: Du 
„t für dieß Boll um Gnade bitten. 
nn ob fie gleich falten, fo will 
ihr Flehen nicht hören; und ob 
dopfer und Speisopfer bringen, 
en fie mir doch nicht ; fondern ich 
nit Schwert, Hunger und Peftis 
reiben. 

ı fprach ich: Ach Herr Herr, 
ie Bropheten fagen ihnen; Ihr 
fein Schwert, ſehen, un? feine 
ig bey euch haben, fondern ich 
h guten Frieden geben an dies 


Re 
id der Herr ſprach zu mir: Die 
ten weiflagen falfch in meinem 
‚ ich habe fie nicht gefandt,, und 
chts befohlen,, und nichte mit ih⸗ 
det; fie predigen euch falfche Ge⸗ 
Wahrfagerey, Abgörterey und 
erzens Trügeren. 
arum fo fpricht der. Herr von den 
ten, die in meinem Namen weiſ⸗ 
o Ich ſie doch nicht gefandt habe, 
enndch predigen, es werde fein 
t noch Theurung in dieß Land 
1: Solche Propheten follen umge> 
verden durch Schwert und Hun⸗ 


nd das Volk, dem fie weiffagen, 
om Schwert und Hunger auf den 
zu Jeruſalem hin und ber liegen, 
Niemand begraben wird; fie, ihre 
» Söhne und Töchter; und will 
sheit-üher fie fehütten. 

nd du ſollſt zu ihnen fagen dieß 
Meine Augen fließen mit Thrä⸗ 
gund Nacht, und hören nicht auf; 
e Jungfrau, die Tochter nieinee 
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Volks, ift gräulich zerplagt und gar | 


jämmerlich gefchlagen. 

18. Gehe ich hinaus auf das Feld, fiehe, 
fo liegen da Erfchlagene vom Schwert; 
fomme ich in die Stadt, fo liegen da vor 


. Hunger Berfchmachtete. Denn es müſſen 


and) die Propheten, auch die Briefter, 
in ein and ziehen, dag ſie nicht kennen. 

19. Haftdudenn Juda gar verworfen ? 
Oder hat Deine Seele einen Edel an 

ion? Warum haft du und denn fo ge- 
chlagen, daß und Niemand heilen fannı ? 
ir hofften, es follte Friede werden, fo 
tommt nichts Gutes; auf eine Zeit, da 
wir follten heil werden, aber ſiehe, fo iſt 
Schreden da. 

20. Herr, wir erkennen unfer gottlofes 
Mefen, und unferer Väter Miffethat ; 
denn wir haben wider dich gefündiger. 

21. Aber um deined Namens willen, 
verfchmähe ung nicht ; laß den Thron dei- 
ner Herrlichkeit nicht verfpottes werden ; 
gedenfe doch, und hebe deinen Bund mit 
und nicht auf. 

22. Es ift ja doch unter der Heiden 
Götzen feiner, der Regen fünnte geben; 
fd Tann der Himmel auch nicht regnen. 
Du bift ja doch der Herr, unfer Gott, auf 
den wir hoffen; denn Du kannſt folches 
Alles thun. ur 


Das 15. Capitel. 


Wiederholte Drohungen Des Propheten Schmer 


1. Und der Herr ſprach zu mir: Um 
wenn gleich Moſe und Samuel vor mir 
ftünden, fo habe ich doch Fein Herz zu 
diefem Volk. Treibe fie weg von mir, 
und laß fie hinfahren. en 

2. Und wenn fie zudir fagen: Wo follen 
wir bin? fo ſprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr: Wen der Tod trifft, den treffe 


"er; wen Das Schwert trifft, den trefie 


es; wen der Hunger trifft, den treffe er; 


"wen das Gefängniß trifft, Den treffe es 


3. Denn ich will fie heimfuchen mit 


viererley Plagen, fpricht der Herr; ii 


dem Schwert, daß fie erwürget werden‘; 
mit Hunden, die fie fchleifen follen; mit 
den Vögeln des Himmels, und mit 
Tpieren der Erde, die fie frefien und ver- 
derben follen. 

4. Und ich will fie inallen Königreichen 


Ned 
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auf Erden hin und her treiben laſſen, 
um Manaſſe willen, des Sohnes Jehis⸗ 
kia, des Königs Juda, deßhalben, das er 
zu Jeruſalem begangen hat. 

5. Wer will ſich dann dein erbarmen, 
Jeruſalem? Wer wird Mitleiden mit dir 
haben? Wer wird hingehen, und dir 





‚Friede wünſchen? 


6. Du haſt mich verlaſſen, ſpricht der 
Herr, du biſt hinter dich gegangen: da⸗ 
rum habe ich meine Hand ausgeſtreckt wi⸗ 


der dich, daß ich dich verderben will; ich 


bin des Erbarmens müde. 
7. Ich will fie mit der Worfſchaufel zu 
den Thoren des Landes hinaus worfeln; 
und will mein Bolt, fo von. feinen Wegen 
fich nicht befehren will, zu eitel Waiſen 
machen und umbringen. 
8. Es follen mir mehr Witwen unter 


‚ ihnen werden, denn des Sandes am Dieer 


ift. Ich will ihnen-über die Mutter der 
junger Mannfchaft kommen Taflen einen 
Verderber am Mittage, und über ihr 
plößlich die Stadt mit Schreden einftürs 
zen laſſen. 

9. Daß die, fo fieben Kinder geboren 
bat, foll elend ſeyn, und ihre Seele aus⸗ 
hauchen; ihre Sonne foll ben hohem Tage 
untergehen, daß fie mit Schaam und 
Schande beftehen foll. Und die Uebrigen 
will ich ind Schwert geben vor ihren 
Feinden, fpricht der Herr. 

10. Wehe mir, meine Mutter, daß du 
mich geboren halt, wider den Jedermann 
hadert und zankt im ganzen Lande! Habe 
ich doch weder auf Wucher geliehen noch 
genommen, doch flucht mir Jedermann. 

11. Der Herr ſprach: Wahrlich, ich 
will dich Löfen, Daß dirs wohl gehe; ich 
will dir zu Hülfe Eommen in der Noth 


und Angſt unter den Keinden. 


12. Meinek du, daß ein Eifen fey, wel⸗ 
ches könnte das Eifen und Erz von Mit; 
ternacht zerfchlagen ? | 

13. Ich will euer Gut und Schäße in 
die Blünderung geben ohne Entgelt; und 
das um aller eurer Sünden willen, in 
allen euern Örenzen, 

14. Und will euch zu euern Feinden 
dringen in ein Land, das ihr nicht ken⸗ 
netz denn ed ift Das Feuer in meinem 
Jorn Über euch angegangen. 


15. 16. 


15. Ah, Herr 
fein, und nimm 


mich an meinen 


nicht deinen Zor: 
meſt; fondern e 
ner willen Schm: 
16. Daich dein? 
Speife; ja dein S 
zens Freude und 
nach deinem N 
Gott Zebanth. 
17. Ich faß nie 
fchaft und jauchz 
vor deiner Hand 


- mit Unmatb. 


18. Warm md 
immerdar, und n 
böſe, daß ſie nich 
mir geworden w 
mehr quellen will 

19. Darum fpr 
du dich zu mir fi 
zu die fehren, | 


ſoilſt. ind wo du 


wirſt können aus 
mein Mund ſeyn. 
ihnen fallen, ſon 
len. 

20. Denn ich h 
zur feſten ehernen 
wider dich ſtreiter 
anhaben; denn 
dir helfe und di 
Herr. 

21. Und will di 
der Böſen, und e 
Tyrannen. 


Das 
Judas Züchtigv 


1. Und des £ 
mir, und fprach 
2 Du ſollſt ke 
weder Söhnenod 
fem Ort. 

3. Denn fo fpı 
Söhnen und Tür 
geboren werden, 
die fie gebären, 
die fie zeugen in 

4. Sie jollen ( 
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ver beflaget noch begraben wer⸗ 
dern. follen Mift werden auf dem 
und follen Durch Schwert und 
umfommen, und ihre Leichname 
er Vogel des Himmeld und der 
uf Erden Speife feyn. 

ın fo fpricht der Herr: Du ſollſt 
m Tranerhaufe geben, und follft 
hin zus Flagen gehen, noch ihnen 
bezeigen; denn ich habe meinen 
von dieſem Bolt weggenommen, 
der Herr, ſammt Snade und 
rzigkeit; 

ß beyde Große und Kleine ſollen 
1 Lande ſterven, und nicht begra⸗ 
beklaget werden, und Niemand 
h über fie zerrigen noch kahl mas 


d man wird nicht unter ihnen das 
rechen bey der Trarer, fie zu 
über der Leiche; und ihnen auch 
en Troftbecher zu trinten geben 
ater und Mutter. 

ſollſt auch in fein Trinkhaus 
bey ihnen zu figen, und zu eſſen 
trinken. 

nn fo ſpricht der Herr Zebaoth, 
ft Iſrael: Siehe, ich will an dies 
t aufheben, vor euern Augen und 
rm Leben, die Stimme der Freude 
ne, die Stimmedes Bräutigams 
Braut. | 
Ind wenn du folches Alles dieſem 
ageſt, und fie zu dir ſprechen wer- 


Barum redet der Herr über ung. 


ß große Unglück? Welches ift uns 
diſſethat und Sünde, damit. wir 
en Herrn ‚unfern Gott, geſündi⸗ 
en ® 

Sollſt du ihnen fagen: Darum, daß 
äter mich verlaffen haben, fpricht 
tr, und andern Göttern gefolget, 


igen gedienet, und fie che | 


ber verlaffen, und mein Geſetz nicht 
en haben ; 
Ind Ihr noch ärger thut, denn eure 
. Denn fiehe, ein’ Jeglicher Tebet 


tinedböfen Herzens Gedünken, daß 


nicht gehorche. 

arum will ich. euch aus dieſem 
ſtoßen in ein Land, fo ihr nicht 
et, weder ihre noch eure Väter; da⸗ 


x 


felbft möget ihr andern Göttern dienen 


Tag und Nacht, dieweil ich euch Feine 


Gnade erzeigen werde. | 


14. Darum fiehe, e8 Fommt ‚die Zeit, 
fpricht der Herr, Daß man nicht mehr ſa⸗ 
gen wird: So wahr der Herr lebet, der 
die Kinder Iſrael aus Egyptenland ge- 
führet hat; 

15. Sondern: So wahr der Herr lebet, 
der die Kinder. Iſrael geführet hat aus 
dem Lande der Mitternacht, und ausallen 
Ländern, dahin ex fie veritoßen harte. 
Denn:ich will fie wieder bringen in ihr 


Land, das ich ihren Vätern gegeben habe. 


16. Siehe, ich will viele Fiſcher ausſen⸗ 
den, fpricht. der. Herr, die follen fie 
fifchen; und darnach will ich viele Jäger 
ausfenden , die follen fie fangen auf al: 
fen Bergen, und auf allen Hügeln, und 
in allen Steinrigen. on 
17. Denn meine Augen: fehen auf alle 
ihre Wege, Daß fie vor mir fich nicht ver- 


‚beblen tonnen; und ihre Miſſethat ift vor 


meinen Augen unverborgen. 

48. Aber zuvor will ich ihre Mifferhat 
und Sünde zwiefad) bezahlen; darum 
daß fie mein Land entweihet, und mein 
Erbe mit den Aafen ihrer Scheufale und 
Gräuel erfüllet haben. 

19. Herr, meine Stärke und Kraft, 
und meine Zuflucht in der Noth: Heiden 
werden zu dir fommen von der Welt En— 
de, und fagen: Unfere Väter haben fal- 
fche und nichtige. Dinge befeflen, die 
nicht nlißen können. | 

20. Wie fann ein Menſch ihm Götter 
machen, Die Doch nicht Götter find? 

21. Darum fiehe, dießmal will ich fie 
Ichren ‚ und meine Hand und Gemalt ih: 
nen fund thun, daß fie erfahren ſollen, 
ich heiffe der Here. - | 


Das 17. Kapitel. 


Abgötterey, Vertrauen auf die Ereaturen, Ent 
heiligung ded Sabbaths sc. Urſachen alles Unglücks 


1. Die Sünde Juda ift gefchrieben 
mit eifernen Griffeln, und mit fpigigen 
Demanten; auf die Tafel ihres Her: 
zens gegraben, und auf Die Hörner an 
ihren Altären; | 2 

2, Gleichwie ihre Kinder gedenken ib- 
en 


. 
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er Altäre und Haine, bey den grünen 
Bäumen, auf den hoben Hitgeln. 

3. Mein Berg im Felde, ich will deine 
Habe und alle deine Schätze in die Plün— 
derung geben, ſammt deinen Höhen, um 
der Stunde willen, in allen deinen Gren⸗ 
zen begangen. 

1. Da wirft du von felber ablaflen von 
dem Erbe, dag ich dir gegeben habe; und 
will dich zu Knechten deiner Jeinde mas 
chen, in einem Lande, das du nicht ken⸗ 
neft; denn ihr habt ein euer meines 
Ä Sound angezündet, das ewiglich brennen 

wird. 

5. Sp fpricht der Herr: Verflucht ift 
der Mann, der ſich auf Menfchen-verläf: 
fet, und hält Fleifch für feinen Arm, 

en mit feinem Herzen vom Herrn weis 
ae. . 
6. Der wird ſeyn wie die Heide in der 


Wüſte, und wird nicht ſehen den zukünf⸗ 


tigen Troſt; fondern wird bleiben in den 
dürren Orten der Einöde, in einen falzis 
gen Zande, da Niemand wohnet. 

7. Geſegnet aber ift der Mann, der ſich 
auf den Herrn verläflet, und deß der Herr 
feine Zuverficht ift. 

8. Der ift wie ein Baum am Waffer ge⸗ 
pflanzet, und am Bach gewurzelt. Er 
fürchtet fid) nicht, ob and) die Hitze 
kommt, fondern feine Blätter bleiben 
grün; umd forget nicht, wenn ein dürres 
Jahr kommt, fondern bringer ohne Auf⸗ 
hören Früchte 

9. Es iſt das. Herz überaus tückiſch und 
ein heillos Ding, wer kann es ergründen ? 

10. Sch der Herr kann das Herz er: 
gründen, und die Nieren prüfen; und 
gebe einem Seglichen nach feinem Thun, 
nach den Früchten feiner Werke. 

11. Gleichwie ein Huhn uber Eyern 
brütet, Die es nicht gelegt hat: alfo ift 
der, fo unrecht Gut ſammelt. In der 
Hälfte feiner Tage muß ers verlaffen, 
und an feinem Ende ift er ein Narr. 

12. Aber der Thron der Herrlichkeit, 
die uralte Höhe, iſt die Stätte unfere 
Heiligthums. | 

13. Herr, du Hoffnung Iſraels: Alle, 
Die dich verlaffen, müſſen zu Schanden 
werden, und die Abtrünnigen müſſen in 
die Erde geſchrieben werden; Denn ſie 
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verlaſſen den Herrn, 
digen Waſſers. 

14. Heile du nich 
heil; hilf du mir, ſoi 
Du biſt mein Ruhm 

15. Siehe, ſie ſpre 
denn des Herrn Wor 
men. 

16. Ich aber habe 
drängt, daß ich nich 
ter dir ber; noch h 
Tag begchret, dag 
geprediget habe, dat 
47. Sey du mir ı 
meine Zuverficht in 

18. Laß zu Schant 
verfolgen, und mid) ı 
fen, und mid nid 
Unglücks über fie ge 
fie zwiefach. 

19. So fpricht der 
hin und tritt unter 
bed Volks, dadurd 
aus⸗ und eingeben, 
zu Serufalemz 

20. Und fprich zu 
Herrn Wort, ihr Kt 
Kuda, und alle Einw 
fo zu diefen Thoren 

91. So fpricht der 
und traget Feine La 
noch bringet fie durd 
Serufalen; 

29. Und führer keit 
tage and euern Häu 
Arbeit; fondern hei 
tag, wie ich euern I 

23. Aber fichörete 
ihre Ohren nicht , fr 
ftarrig, daß fie mir 
noch ſich zieben liche: 

24. So ıhr num ı 
fpricht der Herr, daß 
des Sabbathtages du 
re ein; ſondern denf 
ihr feine Arbeit an de: 

25. So follen aud 
Thore aus⸗ und et 
Fürſten, De auf de 
jen, und reiten und 
und Roſſen, fie und i 
Allen, Die in Judan 


Jeremia 


d ſoll dieſe Stadt ewiglich bewoh⸗ 
en. i a 
id follen kommen aus den Städ- 
a, und vom Umkreiſe Jeruſalem 
d aus dem Lande Benjamin, und 
Gründen, und von dem Gebirge, 
ı Mittag, die da bringen Brands 
Schlachtopfer, Speisopfer und 
uch, und die da bringen Zobopfer 
fe des Herrn. Ä 
zerdet ihr mich aber nicht hören, 
den Sabbathtag heiliget,umd Leine 
ger durch Die Thore zu Jeruſalem 
Sabbathtage: fo willich ein Feuer 
ren Thoren anſtecken, das die Bas 
Jeruſalem verzehren und nicht 
t werden foll. 


Das 18. Capitel. 


Der Töpfer. = 


ieh iſt das Wort, das geſchah vom 


zu Jeremia, und ſprach: 

ache dich auf, und gehe hinab in 
pfers Haus; daſelbſt will ich dich 
Worte hören laſſen. 

d ich ging hinab in des Töpfers 
en iehe, er arbeitete eben auf 

yeibe. 

d der Topf, den er aus dem Thon 

‚ mißrieth ihm unter den Händen. 

chte er wiederum einen andern Topf 

‚wie es-ihm gefiel. | 

a geſchah des Herren Wort zu mir, 

rach: 


ann ich nicht auch alfo mit euch um⸗ 

ihr vom Haufe Iſrael, wie die- 
fer 2 fpricht der Herr. Siehe, wie 
on ift in des Töpfers Hand, alfo 
2 ihr vom Haufe Iſrael in meis 
ın 


lölich rede ich wider ein Volk und: 


reich, Daß ich cd ausrotten, zerbres 
ıd verderben wolle. 

zo fich aber das Volk bekehret von 
Bosheit, dawider ich rede: ‚fo foll 
ud) reuen das Unglück, das ich 
Dachte zu thun. 

nd plößlich rede ic) von einem Volt 
önigreich,, daß ich «8 bauen und 
en wolle, | 
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10. So es aber Böſes thut vor meinen 
Augen, daR ed meiner Stimme nicht ge— 
borchet, fo foll mich auch reuen das Gute, 
das ich ihm verheiſſen hatte zu thun. 

711. So fprich num zu denen in Juda, 
und zu den Bürgern au Serufalem: Go 


ſpricht der Herr: Siehe, ich bereite euch 


ein Unglück zu, und habe Gedanken wider 
euch; darum kehre fich ein en von 
feinem böfen Wege, und beflert euer We— 
fen und Thun. . - : 
«12. Aber fie fprechen: Da wird nichts 
aus; wir wollen nach unfern Gedanken 
wandeln, undein Seglicher thun nach Gr: 
dünken feines böfen Herzens. 

13. Darum fpricht der Herr: Yraget 
doch unter den Heiden, wer hat je deß— 
gleichen geböret? Die Jungfrau Iſrael 
thut gar gränlich Ding. | 

14. Unterläſſet audy der Schnee Liba- 
nons vom Felfen auf die Felder zu fliei- 
fen ? Berfiegen auch die fremden, Falten, 
rinnenden Gewäſſer? h 

15. Aber mein Volk vergiffet meinz lie 
räuchern den Götzen, und man Yichtet 
ihnen Aergerniß an auf ihren Wegen, 
den ewigen Pfaden, damit fie Gteige 
gehen, die ungebahnet ind; — 

16. Auf daß ihr Land zur Wüſte werde, 
zum ewigen Hohn, daß, wer vorüber 

ehet, fich verwundere und den Kopf 
—*2 

17. Denn ich will ſie wie durch einen 
Oſtwind zerſtreuen vor ihren Feinden; 


ich will ihnen den Rücken und nicht das 


Antlitz zeigen, wenn fe verderben. 

18. Aber fie fprechen: Kommt, und laſ— 
fet ung wider Jeremia rathſchlagen; denn 
die Briefter Eönnen nicht irren im Gefe tz, 
und die Weiſen können nicht fehlen mit 
Rathen, und die ———— können nicht 
unrecht lehren. Konnt ber, laſſet uns 
ihn mit der Zunge todtſchlagen, und 
nichts geben auf alle ſeine Rede. 

19. Herr, habe Acht auf mich, und höre 
die Stimme meiner Widerſacher. 

20. Iſts recht, daß man Gutes mit Bo- 
fern vergilt? Denn fie haben meiner Seele 
eine Grube gegraben. Gedenke doch, wie 
id) vor dir geftanden bin, daß ich Ihr Be— 
ſtes redete, und Deinen. Grimm von ıb- 
ven wendere. 
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21. So gib nun ihre Kinder dem Hun⸗ 
ger, und überantworte fie dem Schwert, 





daß ihre Weiber Finderlog und Witwen. 


feyen, und ihre Männer zu Tode gefchla- 
gen, und ihre Jünglinge im Streit durch 
dag Schwert erwürget werden. 

29. Daß ein Sefchrey aus ihren Häus 


- fern geh dret werde, wenn du Kriegsvolk 


plößlich über fie kommen Läffeft. Denn fie 
‚haben eine Grube gegraben, mich zu fa⸗ 
ben, und meinen Füßen Stride gelegt. 


‚23. Wind weil Du, De weißt alle ihre 


Anfchläge wider mich, daß fre mich töd⸗ 
ten wollen: ſo vergib ihnen ihre Miſſe⸗ 
that nidht, und laß ihre Sünde vor dir 
nicht ausgetilget werden. Laß fie vor dir 
geſtürzet werden, und handle mit ihnen 
zur Zeit deined Zone. - 


Das 19. Capitel. 


Der irdene Krug. 


1. & Tpricht der Herr: Gehe hin, und 
kaufe dir einen irdenen Krug vom Töpfer, 
fammt (Etlichen von den Aelteften des 
Volks, und von den Aelteften der Prieſter; 

2. Und gehe hinaus ind Thal Ben⸗Hin⸗ 
nom, das vor dem Ziegelthor liegt; und 
predige daſelbſt die Worte, die ichdir fage; 

3. Und fprich: Höret des Herrn Wort, 
ihr Könige Juda und Bürger zu Jerufas 
lem; fo foricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſrael: Siehe, ich will ein folches 
Unglück über diefe Stätte geben laſſen, 


daß, wier ed hören wird, ihm die Ohren 


klingen follen; 


4. Darum, daß fie mich verlaffen , und 


‚dieſe Stätte entfremder, und andern 
Göttern darinnen geräuchert haben, die 
weder fie, noch ihre Väter, noch. die Kö⸗ 
nige Juda gefannt haben; und haben dieſe 
Stätte voll unſchAdigen Bluts gemacht. 
‚5. Und haben dem Baal Höhen gebauet, 
ihre Kinder zu verbrennen dem Baal zu 
Brandopfern, welches ich ihnen weder ges 


boten, noch davon geredet habe, noch in 


mein Herz gekommen iſt. 

6. Darum ſiehe, es wird die Zeit kom⸗ 
men, ſpricht der Herr, daß man dieſe 
Stätte nicht mehr Thopheth, noch das 


-Thal Ben= Hinnom, fondern Würgethal 


beiffen wird. 


— —— ——— 
——— — — — 
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7. Denn ich wi 
leer an Rath m 
und will fie durch 
fen vor ihren Fein 
deren, fo nach il 
will ihre Leichnan 
meld und den Th 
fen geben; 

8. Und will die 
und zum Spott, 
gehen, werden fic 
ten über alle ihre 

9 Ich will fie 
Töchter Fleifch f 
des Andern Fleife 
und Angſt, Damit 
fo nach ihrem Le 
werden. 

10. Und. du fol 
vor den Männern 
find; 

71. Umd zu ihne 
der Herr Zebaotl 
Töpfers Gefäß ze 
wieder ganz werd 
und diefe Stadt a; 
len im Thopbeth 
fonft fein Raum ı 

12. So will ichn 
der Herr, und mi 
gehen, daß dieſe € 
wie Thopheth. 

13. Und eg ſoll 
ſalem, und die H 
eben fo unrein w 
Thopheth; ja, a 
den Dächern ge 
Heer des Himmel 
Trankopfer geopf 


14. Und da Jer 
pheth kam, dahi 
hatte zu weiſſager 
am Haͤuſe des Her 
Volk: 


15. So ſpricht 
Gott Iſrael: Si 
Stadt und übern 
Unglüd kommen! 

eredet habe; dar 
ind, und meine 


“ar Jeremia 
Das 20 Capitel. 


Zerkundigung Der Babyloniſchen Gefan— 
und Klage über das prophetiſche Ant. 
; aber Bashur, ein Sohn Im— 
> Vriefter, fo zum Oberften im 
ed Herrn gefeßt war, Jeremia 
Iche Worte weiffagen: 

lug er den Propheten Jeremia, 
ihn ind Gefängniß an dem Ober— 
jamin, welches am Haufe ded 


da es Morgen ward, zog Pas⸗ 
emia aus dem Gefängniß. Da 
eremia zu ihm: Der Herr beißt 
t Bashur, fondern Magor um 


in fo fpricht der Herr: Giche, 
= ammt allen deinen Freunden 
urdıt geben, und follen fallen 
8 Schwertibrer Feinde, das ſollſt 





einen Angen ſehen. Und will dad 
wda im die Hand des Königs zu 
hergeben ; der foll fie wegführen 
[, und mit dem Schwert tödten. 

will ich alle Güter diefer Stadt, 
lem, das ſie — und alle 
und alle Schätze der Könige 
in ihrer Feinde Hand geben, daf 
Ibigen rauben, nehmen und gen 

⸗ 


ingen. | 
du, Bashur, follft mir allen deis 
jenoffen gefangen gehen und gen 
Mmen; Dafelbit follit du ſterben 
taben werden ſammt allen deinen 
m, welchen du Lügen weillagelt. 
fr, du haft mich überredet, und 
mich uͤberreden laſſen; du biſt mir 
— und haft gewonnen; 
bin darüber zum Spott geworden 
und Jedermann verlacht mich. 
un feit ich geredet, gerufen und 
jet habe von der Plage und Ver— 
“ mir des Herren Wort zum 
nd Sport gemorden täglich. 
dachte ich: Wohlan , ich will fein 
R gedenken, und nicht mehr in 
Namen reden. Aber es ward in 
Herjen wie ein brennend Teuer, 
en Gebeinen verſchloſſen, daß ich 
= — zu halten, und üiber- 
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10. Denn ich höre, wie mich Viele ſchel⸗ 
ten, und allenthalben ſchrecken: Verkla— 
ger ihn! ja wir wollen ihn verklagen! ſpre— 


chen alle meine Freunde und Geſellen: 


ob wir ibn ibervortheilen,, und ihm bey: 
fommen mögen, und ung an ihm rächen. 

11. Aber der Herr ift bey mir, wie ein 
ftarter Held: darum werden meine Ver— 
folger fallen, und nicht obliegen; fon- 
dern follen fehr beſchämt werden, daß fie fo 
thorsich handeln; ewig wird die Schande 
ſeyn, deren man nicht vergeffen wird. 

12. Ja, Herr Zebaoth, der du die Ge— 
rechten prüfeit, Nieren und Herz ſieheſt, 
laß nich deine Rache an ihnen ſehen, denn 
ich habe dir meine Sache befoblen. 


13. Singer dem Herrn, ruhmet den 


Herrn, der des Armen Leben aus der Bos— 
baftigen Händen errettet. J 
14. Verflucht ſey der — darin ich 
erg bin; der Tag müſſe ungefegner 
eyn, darin mich meine Mutter geboren 


at, | 
5. DVerflucht fey der, ſo meinem Vater 
qute Botſchaft brachte, und ſprach: Du 


baft einen jungen Sohn ; daß er ihn froh⸗ 


lich machen wollte. | 

16. Derfelbige Mann müſſe ſeyn, wie 
die Städte, fo der Herr umgekehret und 
ibn nicht gereuet hat; umd müſſe des 


Morgens boören ein Gefchrey, und des - 


Mirtags ein Heulen. 


17. Daß ic) nicht getödter wurde in - 


Mutterleibe, daß meine Mutter mein 
Grab geweſen, und ihr Keib ewig ſchwan⸗ 
ger geblieben wäre. | 

18, Warum bin ich doch aus Mutter: 
feibe bevor gekommen, daß ich folchen 
Jammer und Herzeleid fehen muß, umd 
meine Tage mit Schanden zubringen ? 


Das 21. Kapitel. 
Weiſſagung von Eroberung der Stadt Jeruſalem, 
und Zedekin Gefängniß— 


1. Dieß iſt das Wort, fo vom Herrn 


gefchab zu Syeremia, da der König Jedes 


fra zu ihm fandte Pashur, den Sohn Mal⸗ 

chin, und Zephanja, den Sohn Maeſe— 

ja, des Prieſters, und ließ ihm ſagen: 
2. Frage doc den Herrn für und; denn 
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Nebucadnezar, der König zu Babel, 
ſtreitet wider uns; ob der Herr vielleicht 
mit uns thun wolle nach allen ſeinen Wun⸗ 
dern, Damit er von und abzöüge. 

3. Serena fprach zn ihnen: So faget 
Zedelia: J 

4. Das ſpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
rael: Siehe, ich will die Waffen zurück 
wenden, die ihr in euern Händen babt, 
damit ihr ftreitet wider den König zu Ba⸗ 
bel und wider die Chaldder, welche euch 
draußen an der Dauer belagert haben; 
und will fie zuhauf ſammeln mitten in dies 
fer Stadt. 

5. Und Ich will wider euch ftreiten, mit 
ausgereckter Hand, und mit ftarfem Arm, 
und mit großem Zorn, Grimm und Ent⸗ 
ruftung. | 

6. Und will die Bürger diefer Stadt 
ſchlagen, beyde Menfchen und Vieh, daß 
fie fterben follen Durch eine große Peſti⸗ 


lenz. 
7. Und darnach, ſpricht der Herr, will 
ich Zedekia, den, König Juda, ſammt 


ſeinen Knechten und dem Volk, das in 
dieſer Stadt vor der Peſtilenz, Schwert 
und Hunger überbleiben wird, geben in 
die Hand Nebucadnezar, des Königs zu 
Babel, und in die Hand ihrer Feinde, 
und in die Hand deren, ſo ihnen nach dem 


Leben ſtehen; daß er fie mit der Schärfe 


des Schwertsalfo ſchlage, daß Fein Schos 
sten, noch Gnade, nody Barmherzigkeit 


da fey. 

8. Und fage diefem Volk, fo fpricht der 
Herr: Giehe, ich lege euch vor den Weg 
zum Leben, und den Weg zum Tode. 

9. Wer in diefer Stadt bleibt, der wird 
fterben müffen durchs Schwert, Hunger 
und Peſtilenz; wer aber hinaus gehet und 
fällt zu den Chaldäern, die euch bela- 

ern, der ſoll lebendig bleiben, und foll 
fein Leben als cine Ausbeute behalten. 

10: Denn ich habe mein Angeficht über 
dieſe Stadt gerichtet zum Unglück und 
zu feinem Guten, fpricht der Herr. Gie 
foll dem Könige zu Babel übergeben wer: 
den, daß er fie mit Feuer verbrenne. 

11. Und zum Haufe des Königs Juda 
ſprich: Hörer des Herrn Wort. 
1% Du Haus David, fo fpricht der 
Herr: Halter des Morgens Gericht, und 
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erretter den Berar 
Hand; auf daß m 
fahre, wie ein Fe 
Niemand Iöfchen ı 
Weſens willen. 

13. Siehe, fprii 


‚an dich, Die du wo 


auf dem Felſen dei 
het: Wer will uı 
unfere Wohnungel 

14. Ich willench 
Herr, nach der % 
will ein Feuer anz 
dag foll Alles umh 
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Strafe dreyer König 


J 


1. So ſpricht 
in das Haus des K 
daſelbſt dieß or: 

2. Und ſprich: 
du König Juda, 
David ſitzeſt, beyd 
und dein Volk, di 
gehen. 

3. So ſpricht de 
und Gerechtigkeit 
raubten von des F 
nicht den Fremdlir 
wen Drang noch ( 
nicht unfchuldig % 

4. Werdet ihr f 


durch die Thore d 


Könige, die auf 
deyde zu Wagen 
ihren Knechten un 
5. Werder ihr al 
chen, ſo babe ich 
ven, fprichtder Hi 
ftöret werden. 


- 6. Denn fo fpri 


Hauſe des Könige 
du mir, ein Hai 
gilts, ich will dich 
ten ohne Einwohn 

7. Denn id) hal 
beftellet, einen je: 
fen; die follen dei 
umbauen, und im 

8. Sp werden | 
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ergehen, und unter einander fas 
rum bat der Herr mitdiefer gro⸗ 
dt alfo gehandelt? 

man wird antworten: Darum, 
nn Bund dee Herrn, ihres Got⸗ 
aſſen, und andere Götter anges 
id denfelbigen gedicnet haben. 


inet nicht über die Todten, und 
uch nicht darum; weinet aber 


‚der dahin — denn er nim⸗ 


er kommen wird, daß er ſein Va⸗ 


ehen möchte. 

nn fo ſpricht der. Herr von Sal⸗ 
ı Sohne Sofia, des Könige Ju⸗ 
er König ift an Statt feines Va⸗ 
a, der von diefer Stätte hinaus 
ft: Er wird nicht wieder herkom⸗ 


ndern muß fterben an dem Ort, 

‚gefangen geführet ift, und wird 

d nicht mehr fehen. 

ehe dem, der fein Haus - mit 
bauet , und feine Gcmächer 

cht; der feinen Nächſten umfonft 

läſſet, und gibt ihm feinen Lohn 


d denkt: Wohlen, ich will mir 
8 Haug bauen, und weite Säle; 
t ihm Fenſter darein hauen, und 
rn täfeln, und roth malen. 
eineft du, du wolleft König feyn, 
mit Cedern prangeſt? Hat dein 
ht auch gegeſſen und getrunfen, 
‚dennoch über dem Recht und Ges 
it, und ging ihm wohl? 

half dem Elenden und "Armen 
ht, da gings ihm wohl. Heißt 
t mich erkennen? fpricht der 


er deine Augen und dein Herz 
lein aufdeinen Geiz, aufunfchuls 
su vergießen, zu freveln und uns 


+ 


rum. fpricht der Herr von Jo⸗ 


dem Sohne Joſia, dem Könige 
Man wird ihn nicht klagen: Ad) 
Ach Schwefter! Man wird ihn 
gen: Ach Herr, ach Edler! 

ſoll wie ein Efel begraben wer- 
ſchleift, und hinaus geworfen vor 
te Jeruſalem. | 


20. Steige hinauf auf den Libanon, 
und ſchreye, und laß Dich hören zu Bafanı, 
und fehreye von Abarim; denn alle deine 
Liebhaber find zerſchmettert. 

21. Ich habe dirs vorher gefagt, da es 
noch wohl um dich ftand; aber du fprachit: 
Ich will nicht hören. Alfo haft du von dei- 
ner Jugend auf getban, daß du meiner 
Stimme nicht gehordhteft. 

22. Der Wind weidet alle deine Hir? 
ten, und deine Liebhaber zichen gefangen 
dahin; da mußt du doch zu Spott und zu 
Schanden werden, um aller deiner Bos— 
heit willen. | 


23. Die du jetzt im Libanon wohneft, 
und in Cedern niſteſt; wie ſchön wirt 
du ſehen, wenn dir Schmerzen und Wehe 
kommen werden, wie Einer in Kindesnd> 
then ? 

24. So wahr Ich lebe, fpricht der Herr, 
wenn Chanja, der Sohn Jojakim, der 
König Juda, ein Siegelring wäre an mei: 
ner rechten Hand, fo wollte ich dich Doch 
abreiſſen; 2. 

25. Und in die Hände geben deren, die 
nach deinem Leben ftchen, und vor weldyen 
du dich fürchteft, nämlich in die Hände 
Nebucadnezar, des Königs zu Babel, und 
der Chaldäer. | 

26. Und will dich und deine Mutter, die 
dich geboren hat, in ein ander Land trei- 
ben, das nicht euer Vaterland iſt; und 
ſollt dafelbft Sterben: . 

27. Und in das Land, dahin fie fich feh- 
nen wieder au Eehren, follen fie nicht wie- 
der kommen. Ä 
28. Iſt dieſer Mann Chanja ein verach- 
tet und zerfchlagen Gefäß? Iſt ereinun- 
werth Seräthe? Warum ifterdenn ſammt 
feinem Samen hingefchleudert, undinein 
unbelanntes Land geworfen? 
29. D Land, Land, Land, höre des 


Herrn Wort: 


30. So fpricht der Herr : Schreibet au 
diefen Dann für einen Kinderlofen; ei- 
nm Mann, dem es fein .. nicht ge⸗ 
linget. Denn er wird das Glü nicht 5 s 
ben, daß Jemand feines Samens auf 
dem Stuhl David fiße, und fürder in 

uda herrſche. | 
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Das 23. Capitel. 


Die böſen Hirten und falschen Propheten. Chriſtus 
verheiften- 


1. Wehe euch Hirten, die ihr die Heerde 


meiner Weide umbringet und zerſtreuet, 
ſpricht der Herr. 

2. Darım ſpricht der Herr, der Gott 
Iſrael, von den Hirten, die mein Volk 
weiden: Ihr habt meine Heerde zerftreuet, 
und vertrieben, und nicht befucht. Siehe, 
- ich will an euch heimfuchen euer böſes We⸗ 
‚fen, fpricht der Herr. 

3. Und ich will die Uebrigen meiner 
Heerde fammeln aus allen Landen, dahin 
ich fie vertrieben habe; und will fiewieder 
bringen zu ihren Hürden, daß fie follen 
wachſen und viel werden. 

4. Und ich will Hirten über fie feßen, 
die fie weiden follen, daß lie fich nicht mehr 
foilen fürchten, noch erſchrecken, noch 
heimgefucht werden, fpricht der Herr. 

5. Siehe, es kommt die Zeit, fpricht 
der Herr, daß ich dem David ein gerech- 

tes Gewächs erweden will; und foll ein 
König feyn , der wohl regieren ward, und 
Recht und Serechtigfeit auf Erden anrich- 


ten. 

6. Zu derfelbigen Zeit fol Juda gehols 
fen werten, und Iſrael ficher wohnen. 
Und. dieß ift fein Name, dabey man ibn 
nennen wird: Herr, der unfere Gerech⸗ 
tigkeit ss .. 

7. Darum ſiehe, ed wird die Zeit kom⸗ 
men, fpricht der Herr, daß man nicht 
mehr fagen wird: So wahr der Herr le⸗ 


bet, der die Kinder Iſrael aus Egypten⸗ 8 


land geführet hat; 

8. Sondern: So wahr der Herr lebet, 
der den Samen des Hauſes Iſrael hat 
heraus geführet und gebracht aus dem 
Lande der Mitternacht, und aus allen 
Landen, dahin ich fie verftoßen hatte, Daß 
fie in ihrem Lande wohnen follen. 

9. licher die Propheten will mir mein 
Herz in meinen Zeibe brechen; alle meine 
Gebeine zittern; mir ift wie einem trun⸗ 
tenen Manne, und wie Einem, der. vom 
Mein taumelt, vor dem Herrn und vor 
feinen heiligen Worten; 


‚10. Daß das L 
ift, daß das La 
vor dem Fluch, ı 
fte verdorren; um 
ihr Regiment tar 

11. Denn beyd 
fter iind Schälke, 
nem Halıfeihre® 

12. Darum wii 
wie ein glatter O 
ſie gleiten und fa 
glück über fie kor 
ihrer Heimſuchut 

13. Zwar bey 
maria ſah ich Thr 
durd) Baal, und 
Sirael. ' 

14. Uber bey de 
lem fehe ich Grär 
und gchen mit Lü 
Boshaftigen, am 
kehre von feiner 
vor mir wie Si 
wie Öomorra. » 

15. Darum. fpı 
von den Prophet 
fie mit Wermuth 
tränfen; denn v 
Serufalem fon 
ganze Land. 

16. So ſpricht 
horchet nicht den 
fp euch weiffage 
Denn ſie predigeı 
und nicht aus Des 

17. Sie fagen ? 
Der Herr hate ge 
gehen. Und Allen 

ünkel wandeln, 
Unglück über eud 

18. Denn wer 

eſtanden, der fe 
8* habe? Tr 
nen und gehöret 

19. Siche, es w 
mit Grimm fon 
Ungewitter den 
fallen. 

20. Des Herrn 
lafien, bie er thu 
im Sinn bat; | 
ihrs wohl erfahre 
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ndie die Propheten nicht, ndch 
h redete nicht zu ihnen, noch 


e. | 
wo fie in meinem Rath ges 
en, fo hätten fie meine Worre 
k geprediget, und hätten das⸗ 
en böfen Wegen und von ih⸗ 
‚hun befehret. 

h ein Gott von nahem, fpricht 
und nicht auch ein Gott von 


ft du, daß fich Jemand fo 
bergen fünne, Daß ich ihn nicht 
t der Herr. Bin Ich es nicht, 
I und Erde füller? fpricht 


re es wohl, was die Prophe⸗ 
„und falfch weillagen in mei- 
, und ſprechen: Mir hat ges 
ie bat geträumer. 


fange wollen doch die Pros 


es vornehmen, die da falich 
und ihres Herzend Trügerey 


ollen, daß mein Volk meines 
rgeffe über ihren Träumen, 
em Andern erzählet; gleich- 


ter meined Namens vergaßen- 


aal? 


rophet, der Träume hat, der 9 


iume; wer, aber mein Wort 
edige mein Wort recht. Wie 
Stroh und Weizen zuſammen? 
Herr. 

ein Wort nicht wie ein Teuer, 
Herr, und wie ein Hammer, 
erfchmeißt ? i 
m ſiehe, ich will an die Pro⸗ 
icht der Herr, die mein Wort 
er dem Andern. 

, Ich will an die Propheten, 
Herr, die ihr eigen Wort füh- 
echen: Er hats gefagt. 

€, ich will an die, fo falfche 
ifagen, fpricht der Herr, und 
efelben, und verführen mein 
ren Lügen und Iofen Theidin- 
h fie Doch nicht geſandt, und 
8 befohlen habe, und fie auch 
knichts nütze find, ſpricht der 


33. Und wenn dich dieß Volk, oder ein 
Prophet, oder ein Prieſter, — wird 
und ſagen: Welches iſt die Laſt des 
Herrn ? ſollſt du zu ihnen ſagen, was die 
Laſt ſey: Ich will euch hinwerfen, fpricht 
ver Herr. 

34. Und wo ein Prophet, oder Prieſter, 
oder Volt wird fagen: Die Laft des 
Herrn; denfelben ‚will ich heimfischen, 
und fein Haus dazu. 

35. Alfo follraber Einer zu dem Andern 
reden, und unter einander fagen: Was 
antwortet der Herr, und was fagt der 
Herr? 

36. Und nennets nicht mehr Laft des 
Herrn; denn einem Jeglichen wird fein 
eigenes, Wort eine Laft feyn, weil ihr alfo 
die Worte des lebendigen Gottes, des 
Herrn Zebantb,unfers Gottes, verkehret 

37. Darum follt ihr zum Propheten alfo 
fagen: Was antwortet dDirder Herr, und 
was fagt der Herr? 

38. Weil ihr‘ aber fprechet: Laſt des 

Herrn; darum fprichtder Herr alfo: Nun 
ihr dieß Wort eine Laſt des Herrn nen— 
net, und ich zu euch geſandt habe und ſa— 
gen laſſen, ihr ſollt es nicht nennen Laſt 
des Herrn: 
39. Siehe, fo win ich euer gänzlich ver⸗ 
effen, und euch fammt der Stadt, die 
sch euch und euern Vätern gegeben babe, 
von meinem Angeficht wegwerfen; 

40. Und will euch ewige Schande und 
ewige Schmach zufügen, deren nimmer 
vergeſſen werden foll. | 


Das 24. Capitel: 


„ Die Zeigenförbe.- - 


1. Siehe, der Herr zeigte mir zween 
Feigenkörbe, geftellet vor dem Tempel 
des Herrn, nachdem der König zu Babel, 

debucadnezar, hatte weggeführer RZ 
chanja, den Sohn Jojakim, den König 
Juda, fammt den Fürften Juda, und den 
Zimmerleuten und Schmiden von Jeru— 
falem, und gen Babel nn 

2. In dem einen Korbe waren fehr gute 
Feigen, wie die erften reifen Zeigen find; 
im andern Korbe waren fehr böfe Yei- 
gen, daß man fie nicht effen konnte, ſo 
böfe warenfie. 
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3. Und der Herr ſprach au mir: Jere⸗ 
mia, was fiebeftdu ? Ich ſprach: Feigen; 


die guten Feigen find fehr gut; umd die . 


böfen find fehr böfe, daß man fie nicht 
effen kann , fo böfe find fie 
n. Da gefchah des Herrn Wort zu mir, 


md fprach: 


5. Sp fpricht der Herr, der Gott Iſrael: 
Gleichwie diefe Feigen gut iind, alfo will 
ich mich gnädiglich annehmen der Ges 
fangenen aus Juda, welche ich habe aus 
diefer. Stätte laſſen ziehen in der Chal⸗ 
däer Land; 

6. Und will fie nadiglich anſehen, und 
will ſie wieder in dieß Land bringen; und 
will ſie bauen, und nicht abbrechen; ich 
will ſie pflanzen, und nicht ausraufen. 

7. Und will ihnen ein Herz geben, daß 
fie mich kennen ſollen, DaB Ich der Herr 
ſey. Und ſie ſollen mein Volk ſeyn, ſo 
will Ich ihr Gott ſeyn; denn ſie werden 
ſich von ganzem Herzen zu mir bekehren. 

8. Aber wie die böſen Feigen fo böſe 
find, daß man fie nicht eſſen kann, fpricht 
der Herr: alfo will ich machen Zedekia, 
den König Juda, fammt feinen Fürften, 
und was übrig ift zu Jeruſalem, und 
übrig in dieſem Lande, und die in Egyp⸗ 


tenland wohnen. 


9. Sch will ihnen Unglück zufügen, und 
fie umtreiben in allen Königreichen auf 
Erden; daß fie follen zu Schanden wer⸗ 


. den, zum Sprichwort, zur Jabel und 


zum Fluch, an allen Orten, dabin ich 
fie veritoßen werde. 

10. Und will Schwert, Hunger und Pe⸗ 
ſtilenz unter fie ſchicken; bis ſie umkom⸗ 
men von dem Lande, das ich ihnen und 
ihren Vätern gegeben habe. 


Das 25. Capitel. 


Etebensigjährige Gefangenihaft zu Babel. Der 
. Zurnbeder. 


1. Dies ift das Wort, welches zu Je⸗ 
remia geſchah über das ganze Volk Juda, 
im vierten Jahr Jojakim, des Sohnes ' 
Sofia, des Königs Juda Cwelches ift dag 
erſte Jahr Nebucadnezar, des Königs zu 


Babel); 


2. Welches auch der Prophet Jeremia 


redete zu dem gan 
allen Bürgern zu: 

3. Es iſt von de 
ah, des Sohı 

uda, bis auf die 
zwanzig Jahr be 
mir gefchehen, ui 
geprediget; aber il 

4. So hatder £ 
alle feine Knechte, 
lich; aber ihr hab 
eure Ohren neige 
5.Da er fprac 
Jeglicher von fei 
von euerm böfen ‘ 
Rande, das der H 
tern gegeben hat 
bleiben. 

‚6. Folget nicht ( 
ihnen dienet und | 
mich nicht erzürt 
Merk, und ich 
müſſe. 

7. Aber ihr woll 
ſpricht der Herr, 
erzürnetet durch 
euerm eigenen Un 


- 8. Darum ſo ſp 


Teil ihr denn m 
wollt: 

9. Siehe, fo wit 
Ien alle Völker o 
fpricht der Herr, 
Nebucadnezar, de 
will fie bringen ül 
die, fo darinnen 
diefe Völker umbe 
nen und verftörer 
ensiger Wüſte mar 
fen die Stimme d 
die Stimme des 
Braut, die Stim 
Licht der Leuchte; 


441. Daß dieß ßa 


ftöret liegen fol 
dem Könige zu $ 
Fahr. 

12. Wenn aber 
find ; will ich den 
fuchen und dieß V 
um ihrer Mifferh 


“ 


J 


und will es zur ewigen Wüſte 


vill ich über dieß Land bringen 
Bprte, die ich geredet habe wi⸗ 
; nämlich Alles, was in dies 
efchrieben ſtehet, das Jeremia 
hat über alle Völker. 
ſollen auch ſie große Völker 
dönige dienſtbar machen. Alſo 
en vergelten nach ihrem Ver⸗ 
nach den Werken ihrer Hände. 
alſd ſpricht zu mir der Herr, 
sfvael: Nimm diefen Becher- 
vein von meiner Hand, und 
aus allen Völkern, zu denen 
5 | 
fie trinfen,, taumeln und toll 
A Schwert, das ich unter 
will. 
ich nahm den Becher von der 
Herrn, und ſchenkte allen 
ı denen mich der Herr fandte: 
lich Jeruſalem, den Städten 
en Königen und Fürſten; daß 
d zerſtört liegen und ein Spott 
ſeyn ſollten, wie es denn heuti⸗ 
ſtehet. F 
Pharao, dem Konige in Egy⸗ 
mt feinen Knechten, feinen 
nd feinem ganzen Volk. 
| Ländern gegen Abend, allen 
n Lande Uz, allen Königen in 
iner Lande, Aſkalon, Gaſa, 
den Uebrigen zu Asdod. 
n von Edom, denenvon Moab, 
n Ammon. | 
ı KRönigen zu Tyrus, allen Kö⸗ 
idon , den Königen in den In⸗ 
des Meere. 
en von Dedan, denen von The⸗ 
ı von Bus, und Allen mit .ges- 
Häuptern. | 
Königen in Arabien, allen Kö⸗ 
en Abend, die in der Wüſte 


1 Rönigen in Simri, allen Kö⸗ 
lam , allen Königen in Meden. 
n Königen gegen Mitternacht, 
r Nähe und Ferne , einem mit 
n; und allen Königreichen der 
aufdem Erdboden find; und der 
ſach foll nach ihnen trinten. 
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27. Und fprich zu ihnen: So fprichtder 
Herr Zebaoth, der Sort Iſrael: Trin- 
ter, daß ihr trunken werdet, fpeyet und 
niederfallet, und nicht aufftehen möget, 
vor dem Schwert, das Ich unter euch 
(hidden will. Ä 

98. Und wo fie den Becher nicht wollen 
von deiner Hand nehmen und trinfen, fo 
fprich zu ihnen : Alfo fpricht der. Hert Ze⸗ 
baoth: Ihr follt dennoch trinken. 

29: Denn fiehe, in der Stadt, die nacı 
meinem Namen genannt ift, fange ich an 
zu plagen: und Shr folltet ungeſtraft 


‚bleiben? Ihr follt nicht ungeltraft blei- 


ben ; denn ich rufe dem Schwert über Ulle, 
die anf Erden wohnen, fpricht der Herr 
Zebaoth. 

30. Und du ſollſt alle dieſe Worte ihnen 
weiſſagen, und ſprechen zu ihnen: Der 
DEE wird brüllen aus der Höhe, und feis 
neh Donner hören laſſen aus feiner heis 
ligen Wohnung ; er wirdlaut brüllen über 
feine Hürden; er wird fingen ein Lied 
wie die Weintreter,, über alle Einwohner 
der Erde. | | 

31. Es ergehet ein Hall bi an der 
Welt Ende; denn der Herr hat zu rechten 
mit den Heiden , und will Gericht halten 
mit allem Fleiſch: die Gottlofen wird er 


dem Schwert übergeben, fpricht der. Herr. 


32. So fpricht der Herr Zebaoth: 
Siehe, es wird ein Unglüd ausgehen von 
einem Volk zum andern, und ein großes 
Wetter wird erwecket werden von dem 


‚Yeußerften des Landes. 


33. Da werden die Erſchlagenen vom 

Herrn zu derfelbigen Zeit liegen von ci- 
nem Ende der Erde bis and andere Ende; 
die werden nicht gellaget, noch -aufgeho- 
ben, noch begraben werden ; fondern müſ⸗ 
fen zu Miſt auf dem Felde werden. 


34. Heulet, ihr Hirten, und fchreyet ; 


-wälzet euch in der Aſche, ihr Gewalti— 


en über die Heerde;- denn die Zeit ift 
bier, daß ihr geſchlachtet, und zerſtreuet 
werdet, und zerfallen müſſet, wie ein 
köſtliches Gefäß. | 

35. Und die Hirten werden nicht flie- 
hen können‘, und die Gewaltigen über Die 
Heerde werden nicht a fönnen. 
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36. Dar werden die Hirten ſchreyen, und 
die Gewaltigen über die Heerde werden 
heulen, daß der Herr ihre Weide ſo vers 
wüſtet hatz 

37. Und ıpre Auen, die fo wohl ſtan⸗ 


. ten, verderbet find vor dem grimmigen 


Zorn des Herrn. 

38. Er bat feine Hütte verlaffen, wie 
ein junger Löwe; und iſt alfo ihr Land 
zeritöret vor dem zwingenden Grimm, 
und vor feinem grimmigen Zorn. Ä 


Das 26. Capitel. 


Jeremias auf Tod und Leben angeklagt. Ahikam- 


1. Im Anfang des Königreich Joja⸗ 


kim, des Sohnes Joſia, des Königs Ju⸗ 
da, geſchah Dieß Abort vom Herrn, und 
fvrah: 

2. So fpricht der Herr: Tritt in den 
Vorhof am Haufe des Herrn, und pres 
dige allen Städten Juda, die da herein 
hen angubeten im Haufe des Herrn, 
Alle Worte, die ich dir befohlen habe ihnen 
zu ſagen; und thue nichts Davon. 

3. Ob ſie vielleicht hören wollten, und 

fid) befehren, ein Jeglicher von feinen bö> 
fen Wege; damit mich auch reuen möchte 
das Uebel, das ich gedenke ihnen zu thun 
um ihres boien Wandels willen. 
4. Und ſprich au ihnen: So fpricht der 
Herr: Werdet ihr mir nicht gehorcben, 
daß ihr in meinem Gefeß wandelt, dag ic) 
euch vorgelegt habe; 

5. Daß ihr horet die Worte meiner 
Knechte, der Bropbeten, welche id) ſtets 
fleißig zu euch geſandt habe, und ihr doch 
nicht hören wollter: 

6. So will ich es mit dieſem Haufe ma⸗ 
chen, wie mit Silo, und diefe Stadt zum 
Fluch allen Heiden auf Erden machen. 

7. Da nun die Briefter, Propheten und 
alles Volk höreten Jeremia, daR er folche 
orte redete im Haufe des Herrn; 

5. Und Jeremia nun ausgeredet batte 
Alles, was ihm der Herr befoblen batte, 
allem Volk zu Tagen: griffen ihn die Prie— 
fter, Propheten und das ganze Volk, und 
fprachen: Dir mußt fterben. 

9. Warum weiſſageſt du im Namen deg 
Herrn und ſpriſt: Es wird dieſem Hauſe 


gehen wie Silo, u 
wüſte werden, daß 
nen wohne? Und 
melte ſich im Hau 
remia. 

10. Da ſolches hi 
da, gingen ſie aus 
auf ins Haus des. 
vor das neue Thor 

11. Und die Br 
ſprachen vor den F 
Dieſer Mann iſt de 
er hat geweiſſaget 
ihr mit euern Ohr 

12. Aber Jeremı 
ften und zu allem 
mic) gefandt, daR 
ihr geboret habt, 
dieß Haus und wit 

13. So beſſert 
Wandel, und geh 
Herrn, euers Got 
auch gereuen das | 
geredet hat. 

14. Siehe, Ich 
ihr möget eg mach 
recht und qut dünk 

15. Doch ſollt ih 
tödtet, fo werdet 
laden auf euch felb 
ihre Einwohner, D 
hat mid) zu euch ge 
Alles vor euern O 

16. Da fprachen 
ganze Volk zu den 
ten: Diefer Man 
ſchuldig; denn er 
Namen des Herrn 

17. Und es ſtand 
teften im Lande, ns 
Haufen des WoL’s 

18. Zur Zeit Hi 
war ein Prophet, 
und fprach zum gq 
fpricht der Herr > 
ein Acker gepflüge: 
lem ein Steinhauft 
des Hauſes jun w 

19. Noch ließ il 
Juda, und das ge 
todten; ja ſie fürd 
dem Herrn, und { 


Jeremla 
te auch den Herrn das Uebel, das 
e fie geredet hatte. Darum thun 
übel wider imfere Seelen. 
> war auch Einer, der im Na— 
Herren weiſſagte, Iria, der Sohn 
von Klriath⸗Jearim; derfelbe 
e wider dieſe Stadt und wider dieß 
leichwie Jeremig. 

a aber der König Jojakim, und 
eGewaltigen, und alle Fürſten, 
orte höreten, wollte ihn der Kö— 
en laſſen. Und da Uria das erfuhr, 
e er ſich, und floh, und zog in 


. 
er der König Jojakim ſchickte 
Boypten „Elnathan, den Sohn 
‚und andere mit ibm. 
ie fuhreten ihn aus Egypten, und 
ihr zum Könige Jojakim, der 
Mit dem Schwert tödten, und 
jen Leichnam unter dem geineinen 
tgraben. 

er die Hand Ahikam, des Soh⸗ 
han, war mit Jeremia, daß er 
Bape in die Hände kam, daß fie 
etert. 


Das 27. Capitel. 


ı Babel über Juda und feine Nachbarn: 


1 Anfang des Königreichs Join: 

Sohnes Joſia, des Könige Ju— 

dieß Wort vom Herrn zu Je⸗ 
a 


1 for 
(8 
i 






prach: 
cht der Herr zu mir: Mache 


— 


J und J 
d fte es zum Könige in Edom, 
nige in Moab, zum Könige der 
mon, zum Könige zu Tyrus, 
1 Könige zu Zidon, durch die Bo- 
A edekia, dem Könige Juda, 
atem gekommen find; 
befichl ihnen, daß fie ihren Her: 
150 feriche der Herr Zebaoth, 
öfter So follt ibr euern Her: 


Hhabe die Erde gemacht, und Men: 
| ſo auf Erden find, durch 
große Kraft und ausacitredten 
ee fie, wem ich will. 

in aber habe ich alle ditſe Lande 


bahd 
ER 
mit Miemen, und thue eg 





daß fie euch ferne. au 


26. 27. I 
geneben die Hand meines Knechts Nez 
ut 


adnezar, des Königs zu Babel; und 


babe ihm auch die wilden Thiere auf dem 
elde gegeben, daß fie ihm dienen foilen. 

7. Und folten alle Bölker dienen ihm, 
und feinem Sohne, und feined Sohnes 
Sohne, bis daß die Zeit feined Landes 
auch komme; fo follen ihn viel Völker und 
große Könige dienftbar machen. 

8. Welches Volk aber und Königreich 
dem Könige zu Babel, Mebiradnezar, 
nicht dienen will, und wer feinen Hals 
nicht wird umter das Joch ded Mönigs iu 
Babel geben: ſolch Volk will ich heim: 
fuchen mit Schwert, Himger und Peſti⸗ 
lenz, en der Herr, bis daß ich ſie durch 
feine Hand umbringe. | 

9. Darum fo gehorchet nicht euern Pro⸗ 
pheten, Weiſſagern, Träumtern, Des 
tern und Yanberern, die euch fagen: 
Ihr werdet nicht dienen nrüffen dem So 
nige zu Babel, 

10. Denn fie —* euch falſch, auf 

euerm Lande brine 
em, und ich euch ausſtoße, und ihr uns 
ommet. | 


11. Denn welches Boit feinen Hals er⸗ 


gibt unter das Joch des Königs zu Babel, 
und Dienet ihm, das will ich im feinem 
Lande laffen, daß es Dasfelbige baue und 
bewohne , fpricht der Herr, 

12. Und ich redete folches Alled zu Ze— 
dekia, dem Könige Juda, und fpradı: 
Ergebet enern Hals unter das och des 
Königs zu Babel, und Diener ihm und feiz 
nem Volk; fo follt ihr lebendig bleiben. 

13. Warum wollt ihr fterben, du und 
dern Volk, durch Schwert, Hunger und 
Peftilen;? Wie denn der Herr geredet 
bat iiber das Volk, fo dem Könige zu Bas 
bel nicht dienen will, 

14. Darum geborchet nicht den Worten 
der Propheten, die euch ſagen: Ihr wer- 
det nicht Dienen müſſen dem Konige zu 
Babel, Denn fie weiffagen euch falſch; 

15. Ich babe fie nicht geſandt, foricht 
der Herr, fondern fie weiffagen falfch in 
meinem Namen; auf daß ich euch aus— 
ſtoße, und ihr umkommet, ſammt den 
Propheten, Die euch weiflagen. + 

16: Und zu den Prieſtern, und zu alle 
diefen Wolf redete ich, und ſprach? So 
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fpricht der Herr: Gehorchet nicht den 
Worten eurer Propheten, die euch weiflas 
gen und fprechen : Siehe, Die Gefäße aus 

em Hauſe des Herren werden nun bald 
von Babel wieder herfommen. Denn fie 
weiflagen euch falich. 

17. Gehorchet ihnen nicht ; fondern dies 
net dem Könige au Babel, fo werdet ihr 
lebendig bleiben. Warum foll doch dieſe 
Stadt zur Wüſte werden ? 


18. Sind fie aber Propheten, und ha⸗ 
ben fie des Heren Wort: ſo laſſet fie den 
Seren Zebaoth erbitten, daßldie übrigen 
Gefäße im Haufe des Herrn, und im 
Haufe des Königs Juda, und zu Jeruſa⸗ 
lem , nicht auch gen Babel geführet wers 


en. 

19. Denn alfo fpricht der Herr Zebaoth 
son den Säulen, und vom Meer, und von 
den Geſtühlen, und von den andern Ge⸗ 

fäßen, die noch übrig find indiefer Stadt; 

20. Welche Nebucadnezar, der König 
zu Babel, nicht wegnahm, da er Jechanja, 
den Sohn Jojakim, den König Juda, von 
Jeruſalem wegführete gen Babel, ſammt 
allen Edeln in Juda und Jeruſalem; 

21. Denn ſo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſrael, von den Gefäßen, die 
noch übrig ſind im Hauſe des Herrn, und 
im Hauſe des Königs Juda, und zu Je⸗ 
rufalem: 

22. Sie follen gen Babel geführet wer- 
den, und dafelbft bleiben, bis auf den 
Tag, da ich fie heimfuche, fpricht der 
Herr, und ich fie wiederum herauf an Dies 
gen Irt bringen laſſe. 


Das 28. Capitel. 


Sananja- 


1. Und im felbigen Jahr, im Anfang 
des Königreiche Zedekia, des Könige Ju⸗ 
da, im fünften Monat des vierten ‘Jahre, 
ſprach Hananja, der Sohn Azur, ein 
Prophet von Gibeon, zu mir im Haufe 
des Herrn, in Gegenwart der Briefter 
und alled Volks, und fagte: 

2% So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Bott Iſrael: Ich habe das Joch des Kö⸗ 
nigs zu Babel zerbrochen ; 

3. Don bier in zwey Jahren , fo will ich 


Jeremia 27. 28. 


alte Gefäße des Han 
Nebucadnezar, der 
von diefem Ort wei 
Babel geführet, wie 
dringen; 

4. Dazu Jechanja 
den König Juda, fi 
nen aud Juda, Die 
find, will ich auch ı 
bringen, fpricht dei 
das Joch des Könige 


5, Da fprad) der. 


dem Propheten Hart 
der Prieſter und.de 
im Haufe des Herri 

6. Und fagte: Ar 
alfo, der Herr befti 
du geweiflaget haft, 
tem Haufe ded ‚Her 
bringe an diefen Or 
fangenen. 

7. Aber höre doch 
Ich vor.deinen Ohr 
Ohren ded ganzen ? 

8. Die Propheten 
dir gewefen find von 
wider viele Länder u 
geweiffaget, von Kr: 


‚von Veftilenz; 


9. Wenn aber ein 
den weifjaget, den! 
ihn der Herr wahr 
wenn fein Wort erfi 


10. Da nahm der‘ 
Joch vom Halfe des 
und zerbrach ed. 

11. Und Hananja 
des ganzen Volks: 
Eben’fo will ich zer! 
bucadnejar, des Kı 
bier in zwey Jahre 
Völker. Und der P 
feines Weges. 

12. Aber des Ha 
Jeremia, nacıdem ? 
dag Joch zerbrochen 
Propheten Seremia 

13. Gehe bin umd 
fpricht der Herr: 2 
Joch zerbrochen, fi 
ned Joch an jenes € 
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Jen fo Tpricht der Herr Zebaoth, 
it Iſrael; Ein eifernes Joch babe 
n dieſen Volkern an den Hals ges 
amit fie dienen follen Nebucadne— 
m Könige zu Babel; und müffen 
nen, denn ich habe ihm and) die 
Thiere gegeben. 

md der Prophet Jeremia ſprach 
ropheten Hananja: Höre doc), 
ja: Der Herr bat Dich nicht ges 
nd du haft gemacht, daß dieß Wolf 
jen fich verläßt. | 

arum ſpricht der Herralfo: Siehe, 
dich vom Erdboden fortienden 
Ihr ſollſt du ſterben; denn du haft 
ag wider den Herrn. 
fo farb der Prophet Hananja 
gen Jahrs im fiebenten Dionat. 


Das 29. Capitel. 


ef Teremiä an bie geſangenen Tuben zu 
jabel, wie fie ſich follen verhaiten. 


)ieh find die Worte des Briefs, den 
dpher Jeremia fandte von Jeruſa⸗ 
den übrigen Nelteften, die weg> 
waren, und zu den Brieftern und 
ten, und zum gansen Bolf, das 
near von Jeruſalem hatte weg⸗ 
t gen Babel; 

achdem der König Jechanja und 
nigin mit den Kämmerern und 
in Fuda und Jeruſalem, ſammt 
umerlenten und Schmiden zu SJes 


pP F waren; 

rc) Eleaſa, den Sohn Saphan, 

marja, den Sohn Hilkia, welche 
, der König Juda, fandte gen Ba- 
ebucddnezar, dem Könige zu Bas 

d fpradh: 

9 fpricht der Herr Zebaoth, der 

‚irael, zu allen Gefangenen, die ich 

n Jeruſalem laſſen wegführen gen 


auer Häufer, darinnen ihr wohnen 
; jet Gaäͤrten, daraus ihr die 
eeffen möget. 
mer Weiber, und zeuget Söhne 
ter; nehmet euern Söhnen Wei: 
nd gebet euern Töchtern Männer, 
Sohne und Töchter zeugen; meh⸗ 
höafelbft, und mindert euch nicht, 


7. Suchet der Stadt Beſtes, dabin ich 
euch babe laſſen wegführen, und betet für 
fie zum Herrn; denn wenn ed ihr wohl 
gehet, fo gehers euch auch wohl. 

8. Denn fo fpricht der Here Zebaoth, 
der Gort Iſrael: Laſſet euch eure Bros 
pheten, die unter euch find, und eure 
Wahrfager nicht betrügen ; und geborcher 
euern Träumen nicht, die ihr euch trans 
men laffet.} | 

9. Denn fie weiſſagen euch Falfch in mei⸗ 
nem Namen; ich habe ſie nicht gefandt, 
fpricht der Herr. 

10. Denn fd fpricht der Herr: Wenn zu 
Babgl fiebenzig Jahre erfüller find, ſo will 
ich euch befuchen, und will mein gnädiges 
Wort über euch erwecken, daß: ich euch 


- wieder an dieſen Drt bringe. 


11. Denn Sch weiß, was ich für Ges 
danken über euch babe , ſpricht der Herr, 
nämlich Gedanken des Friedens umd nicht 
des Leides, daß ich euch gebe dag Ende, 
def ihr wartet. 

12. Und ihr werdet mich anrufen, und 
hingehen, und mich bitten, und ich will 
eud) erbören. | 

13. Ihr werdet mich fuchen und finden. 
Denn fo ihr mich von ganzem Herzen fir 
chen werdet: 

14. So will ich mich von euch finden laſ⸗ 
fen, fpricht der Herr; und will euer Ge⸗ 
fängniß wenden, und euch fammeln aus 
allen Völkern und von allen Orten, da— 
hin ich euch verftößen babe, forscht der 
Herr; und will euch wiederum an den Ort 
bringen, von dannen ich euch babe laſſen 
wegfuͤhren. 

15. Denn ihr meinet, der Herr habe 
euch zu Babel Propheten erweckt. 

16. Denn alſo ſpricht der Herr vom 
Könige, der auf Davids Stuhl ſitzet, und 
von allem Volk, das in dieſer Stadt woh⸗ 
net, nämlich von euern Brüdern, die 
art mit euch hinaus gefangen gesogen 

ind; | 

17. Ja alfo fpricht der Herr Zebaoth: 
Siehe, ich will Schwert, Hunger und 
Beftilenz unter fie ſchicken; und will fie 


machen, wie die böfen Feigen, davon ei⸗ 


nem eckelt au eflen; | | 
18. Und will hinter ihnen her ſeyn mit 
Schwert, Hunger und Peſtilenz; und well 
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Wunder, zum Hohn und zum Spott 
unter allen Völkern werden, dahin ich jie 


verftopen werde: 


19. Darum daß fie meinen Worten nicht 


gehorchen, fpricht der Herr, der ic 


meine Kinechte, die Propheten, au euch 
ſtets fleißig gefandt habe; aber ihr wolle 
tet nicht hören, fpricht der Herr. Ä 

20. Ihr aber Alle, die ihr gefangen 
feyd weggeführet, die ic) von Serufalem 
babe gen Babel ziehen laffen, höret des 
Herrn Wort. 

21. So fpricht der Herr Zebgoth, der 


- Gott Ffrael, wider Ahab, den Sohn Kos’ 


laja, und wider Zedefia, den Sohn Ma⸗ 
feja, die euch falſch weiffagen in meinem 
Namen: Siehe, ich will fie geben in die 
Hände Nebucadnezar, Des Königs zu Ba— 
bel, der ſoll fie fehlagen laffen vor euern 
Augen; 


22. Daß man wird ausdenfelbigeneinen 


Fluch machen unter allen Gefangenen 
aus Juda, die zu Babel find, und fagen: 
Der Herrthuedir, wie Zedekia und Ahab, 
welche der König zu Babel auf Feuer bras 
ten ließ; | 

23. Darum daß fie eine Thorbeit in Iſ⸗ 
racl begingen, und trieben Ehebruch mit 
Anderer Weibern, und predigten falſch in 
meinem Namen, das ich ihnen nicht bes 
fohlen hatte. Solches weiß ich und zeige 
es, fpricht der Herr. 

24. Und wider Semaja von Nehalam 
ſollſt du fagen: 

25. So fpricht der Herr Zebaoth, der 


" Gott Iſrael: Darum daß dır unter deis 


nem Scamen halt Briefe gefandr zu allem 
Volk, das zu Jeruſalem ift, und zum 
Briefter Zephanja, dem Sohne Wiafeja, 
und zu allen Prieſtern, und geſagt: 

26. Der Herr hat dich zum Prieſter 
gelebt, an Statt des Prieſters Jehojada, 

aß ihr follt Aufſeher feyn im Harfe des 
Herrn über alle Wahnfinnige und Weiſ⸗ 
Kar ‚ daß du fie in Kerker und Stock 
egeft. 


. 297. Nun, warum ftrafeit du denn 


nicht Jeremia von Anathuth, der euch 
weiſſaget? n 
28. Darum daß er zu uns gen Babel ge⸗ 
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fie umtreiben in alle Königreiche auf ſchickt bat, und lat 
: Erden, daß fie follen zum Aluch, zum 


noch) lange währen; | 
nen ihr wohnet, und 
ihr die Früchte davo 
29. Und Zephanja 
denielben Brief gel 
pheten Jeremia larfı 
30. Da gefchah dee 
remia, und fprad): 
31. Sende bin zu 
und laß ihnen fagen: 
wider Semaja von 
daß euch Semaja we 
ihn doch nicht geſan 
ihr auf Lügen vertre 
39. Darum fpricht 
ich will Semaja von- 
fanımt feinem Sam 
keiner foll unter diefi 
ſoll das Gute nicht fi 
Volk thun will, foric 
hat Abfall gepredigt 


Das 30. 


Erlöſung des Volks, un— 


1. Dieß iſt das W 
geſchah zu Jeremia: 

2. So ſpricht der 
rael: Schreibe dir al 
die ich zu dir rede. 

3. Denn ſiehe, es kor 
der Herr, daß ich de 
Volks, Ifſrael und 
ſpricht der Herr, un 
gen in das Land, d 
gegeben habe, daß fie 

1. Dieß find aber i 


‚Herr redet von Jfre 


5. Denn fo ſpricht 


ren ein Gefchrey dei 


eitel Jurcht da, und 

6. Forſchet doch und 
bild gebaren möge? 
daß ich alle Männer 
ihren Huften haben, 
desnöthen, und alle 
find? * 

7. Wehe! eg ift ei 
feines Gleichen nicht, 


L; 
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eJakob; noch fol ihm daraus 
verden. 

gs ſoll geſchehen zur ſelbigen Zeit, 
er Herr Zebaoth, W ich fein 
deinem Halfe zerbrechen will, 
Bande zerreiflen, daß er nicht 
mden Bienen muß; 
dern dem Herrn, ihrem Gott, 
dienen, und ihrem Könige Da⸗ 
hen ich ihnen erwecken.will. 
rum fürchte du Dich nicht , mein 
afob, fpricht der Herr, und ent⸗ 


nicht, Ifrael. Denn fiehe, ich 


elfen aus der Ferne, und deinem 
118 dem Lande ihres Sefängnif- 
Jakob foll wieder fommen, in 
en, und Genlige haben, und 
ſoll ihn ſchrecken. 


nn Ich bin bey dir, ſpricht der. 


aß ich Dir helfe. Denn id) willg 
Heiden ein Ende machen, dahin 
erſtreuet habe, aber mit dir will 


t ein Ende machen; züchtigen - 


ich dich mit Maaße, daß du dich 
huldig halteft. 
nn alte fpricht der Herr: Dein 
ift verzweifelt böfe, und deine 
iind unheilbar. | 

ine Sache handelt Niemand, daß 
rbände; es kann Dich Niemand 


le deine Liebhaber vergeſſen dein, 
ichts nach dir. Ich habe dich ge⸗ 
‚ wie man einen Feind ſchlägt, 
armberziger Staupe, um dei⸗ 
Ben Miffethat, und um Deiner 
Sünden willen. 

as fchreyeft du über deinen Scha⸗ 
d über deinen verzweifelt böfen 
3° Habe ich dir Doch ſolches ge⸗ 
deiner großen Miſſethat und um 
arfen Sünden willen. 

arum Alle, die dich gefreſſen ha⸗ 
len gefreffen werden; und Alle, 
geängſtiget haben, follen alle 
ingniß when ; und die Dich berau⸗ 
n, follen beraubet werden; und 
ie dich geplündert haben, will ich 
dern geben. 

en Ich will Dich wieder geſund 
‚ Und von deinen Wunden heilen 

der Herr; darum, daß man dich 
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nennet die Verſtoßent, nud es fen Zion, 


nach der Niemand frage. | 

18. So fpricht der Herr: Siehe, id 
will dag Gefängniß der Hütten Jakobs 
wenden, und mich über feine Wohnun— 
gen erbarınen ; und die Stadt foll wieder 
aufihren Hügel gebauet werden, und Der 
Tempel ſoll ſtehen nach feiner Weiſe. 

19. Und foll von dannen heraus gehen 
Lob und Freudengefang. Denn ich will 
fie mehren und nicht mindern; ich‘ will 
fie herrlich machen und. nicht kleinern. 

20. Ihre Söhne, follen feyn gleichwie 
vorhin, und ihre Gemeine vor mir ge— 
deiben; denn ich will. heimfuchen Alle, 
die fie drücken. 

21. Und ihr Fürft foll aus ihnen ber- 
fommen, und ihr Herricher von ihre 
Mirte ausgehen; den will ich herzutreten 
laſſen, und er ſoll zu mir nahen; denn 
wer ift der, fo fich ein Herz faffe, zu mir 
zu nahen? fpricht der Herr. 

23. Und ihr font mein Volk feyn, und 
ich will euer Gott feyn. 

23. Siehe, es wirdein Wetter des Herrn 
mit Grimm fommen, ein Ungewitter wird 
ſich zuſammenziehen, und den Gottlofen 


auf den Kopf fallen. 


24. Des Herrn grimmiger Zorn wird 
nicht nachlaffen, bis er thue und ausrichte, 
was er im Sinn hat. Zur lebten Zeit 
werdet.ihr folcheg erfahren. 


i { y 
Das 31. Kapitel. 
Ausfichten bes Heils Der neue Bund: 


1. Zur felbigen Zeit, fpricht der Herr, 
will ich aller Sefchlechter Iſrael Gott 
ſeyn, und fte follen mein Volk feyn. 

2. So ſpricht der Herr: Das Volk, [0 
übergeblieben ift vom Schwert, hat Gna— 
de-gefunden in der Wüſte; Iſrael zeucht 
bin zu feiner Ruhe. 

3. Der Herr ift mir erſchienen von 
ferne. Ich habe dich je und je geliebei, 
darum habe ich Dich zu mir gezogen aus 
lauter Gute. 

4. Wohlan, ich will dich wiederum 
bauen, daß du ſollſt gebauet heiſſen, du 
Jungfrau Iſrael; du ſollſt noch fröh⸗ 


* 1. 
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lich pauken, und heraus gehen an den 


anz. 

5. Du ſollſt wiederum Weinberge pflan⸗ 
zen an den Bergen Samariens; und die 
ſie pflanzen, ſollen ſie genieſſen. 

6. Denn es wird die deit noch fommen, 
daß die Hüter auf dem Gebirge Ephraim 
werden rufen: Wohlauf, und laffet ung 
hinauf geben gen Zion zu dem, Herrn, 
anferm Ott. | 

7. Denn alfo fpricht der Herr: Rufet 
über Jakob mit Freuden, und jauchzet 
Aber das Haupt unter den Heiden; ru⸗ 
fet laut, rühmet und fprechet: Herr, 
hilf Deinem Bolt, den Uebrigen in Iſrael. 

8. Siehe, ich will fie aus Dem Lande der 
Mitternacht bringen, und will fie fams 
meln aus den Enden der Erde, ſammt 
Blinden und Lahmen, Schwangern und 
Kindbetterinnen unter ihnen, daß ſie mit 
Haufen wieder hieber kommen 

ollen. 

9. Sie merden weinend kommen und bes 
tend, ſo will ich fie führen, ich will fie 
Teiten zu den Waiferbächen auf ebenem 
Wege, da fie ſich nicht ftoßen; denn ich 
bin Iſraels Vater, fo iſt Ephraim mein 
eritgeborner Sohn. 


10. Höret, ihr Heiden, des Herrn Wort, 


und verkündigets ferne in die Infeln, und 
fprechet: Der Iſrael zerftreuer hat, der 
wirds auch wieder fammeln, und wird ih⸗ 
rer hüten, wie cin Hirte feiner Heerde. 
11. Denn der Herr wird Jakob erlöfen, 


und von der Hand des Uebermächtigen er- 


retten. 
12. Und ſie werden kommen, und auf 


der Höhe zu Zion jauchzen, und werden 


zu den Gaben des Herrn ſtrömen, zum 


Getreide, Moſt, Oel und jungen Schafen 


und Rindern; daß ihre Seele wird ſeyn 


wie ein waſſerreicher Garten, und nicht 


mehr bekümmert ſeyn ſollen. 
13. Alsdann werden die Jungfrauen 


fröhlich am Reigen ſeyn, und die Jüng⸗ 


linge und die Alten mit einander. Denn 
ich will ihr Trauern in Freude verkehren, 
und fie tröften, und fie erfreuen nach ih⸗ 
rer Betrübniß. 

14. „Und ich willder Priefter Herz reich- 
lich laben, und mein Volk foll meiner 


Gaben die Fülle haben, fpricht der Herr. Be 


15. So fprid 
eine klägliche € 
nen zu Rama; 
Kinder, und n 
über ihre Kinde 
nen. 

16. Aber der 
dein Schreyen u 
nen deiger Au 
wird wohl belo 

err; fie folke 

!ande des Fein 


Gutes zu gewa 
denn deine Kin 
Grenze fommeı 


18. Sch haben 
klagt: Du baft 
bin auch gezüch! 
Befehre du mid 
denn Du, Herr 


19. Dennnad 
ich Buße; um 
bin, fchlage i 
Sch bin zu Sch 
fhamroth; den 
meiner Jugend 

20. Iſt nicht 
Sohn, und me 
wie vielich wide: 
ich Doch noch wc 
mir mein Her; 
fein erbarmen ı 

21. Richte di 
Mahle; und ri 
bahnte Straße, 

ewandelt bift; 
Iſrael, kehre di 
Städten. 

22. Wie langı 
ben, du abtrür 
Herr wird ein‘ 
fen: das Weib 
ben. 

23. So ſprich 
Gott Iſrael: 9 
wieder reden in 
nen Städten, 
wenden werde: 
Wohnung der € 
Berg. 


X 


‘ 
. bb un — — 
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»Juda ſammt allen feinen Städ— 

| darinnen wohnen; Ackerleute, 

ir Heerden umber ziehen. 

un ich will Die müden Seelen er- 
und die befümmerten Seelen 


rum bin ich aufgewacht, und 
Beieben, und mein Schlaf iſt mir 
W 


en. 
ehe, es kommt die Zeit, ſpricht 
+ daß ich das Haus Iſrael und 
8 Zuda beſamen will beydes mit 
rund Dich. 
d gleichwie ich über fie gewachet 
8 zureuten, zu zerreiffen , abzu— 
suwerderben und zuplagen: alfo 
ber fie wachen zu bauen. und zu 
ſpricht der Herr. i 
r felbigen Zeit wird man nicht 
jen: Die Bäter haben Herlinge 
‚ und der Kinder Zähne find 
orden. 
modern ein Jeglicher wird um ſei— 
that willen ſterben; und welcher 
Herlinge iffet, dem follen feine 
umpf werden. 
ehe, es kommt die Zeit, foricht 
, da ich mit dem Haufe Iſrael 
dem Haufe Juda einen neuen 
achen will. | 
cht wie der Bund gewefen ift, 
nit ihren Vätern machte, da ich 
er Hand nahm, daß ich fie aug 
land führete; welchen Bund fie 
alten haben, und Ich fie zwingen 
fpricht der Herr. 
ondern Das foll der Bund ſeyn, 
Nie dent Hauſe Iſrael machen will 
fer Zeit, fpricht der Herr: Ich 
nGeſetz im ihr Herz geben, und 
ı Sinn ſchreiben; und ich will 


Fleyn, und fie follen mein Bolt J 


hd wird Keiner den Andern , noch 
den andern Ichren und ſagen: 

I den Herrn; fondern fie follen 
fernen, beyde Klein und Groß, 
der Herr. Denn ich will ihnen 
t vergeben, und ihrer Sünde 

r gedenfen. 

 fpricht der Herr, der die Sonne 
ge zum Licht gibt, und den Mond 
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und die Sterne-nach ihrem Lauf der 
Nacht zum Licht ; der das Meer beweget, 
daß ‚feine Wellen braufen; Herr Zeba- 
oth iſt fein Name: 

-36. Wenn ſolche Ordnungen abgehen 
vor mir, fpricht der Herr, fo foll auch 
aufhören der Same Iſrael, daß er nicht 
mehr ein Volk vor mir fen ewiglich. 

37. So fpricht der Herr: Wenn man 
den Himmel oben kann meffen, umd den 
Grund der Erde drunten erforfchen: fo 
will ich auch verwerfen den ganzen Sa— 
men Iſrael um Alles, das fie gethan 
haben, ipricht der ‚Herr. 

38. Giehe, es kommt die Zeit, fpricht 
der Herr, daß die Stadt des Herrn foll 
gebanet werden vom Thurm Hananeel 
an, bisans Edthor; 

39. Und die Richtfehnur wird vor dem⸗ 
ſelben weiter heraus gehen bis an den Hu⸗ 
gel Gareb, und ſich gen —— wenden; 

40. Und das ganze Thal der Leichen und 
der Aſche, fammt allen Feldern big an 
den Bad) Kidron, big zu der Ecke am Roß⸗ 
thor gegen — wird dem Herrn hei⸗ 
lig ſeyn, daß es nimmermehr ausgeriſ— 
ſen noch abgebrochen ſoll werden. | 


Das 32. Capitel. 


ZJerentia kauft, zum Zeichen der Wieberfiinit aus 
Babel, einen Acker. 


1. Dieß ift das Wort, das vom Herrn 

eichab zu Jeremia, im zehnten Jahr 

edekia, des Königs Juda, welches iſt das 
acht zehnte Jahr Nebweadnezars. 

2. Dazumal belagerte das Heer des Ko: 
nigs zu Babel Jeruſalem. Aber der Pro— 
phet Jeremia lag gefangen im Vorhofe 
des Gefängniſſes, am Hauſe des Königs 


uda; 

3. Dahin Zedekia, der König Juda, 
ihn hatte laſſen verſchließen, und geſa 13 
Warum weiſſageſt du, und fprichit: So 

foricht der Herr: Siebe, ich gebe diefe 

Stadt in die Hände des Königs zu Babel, 

und er foll fie gewinnen; 

4. Und Zedekia, der König Juda, foll 
den Ghaldäern nicht entrinnen , fondern 
fol dem Könige zu Babel in die Hände 
gegeben werden, daß er mündlich mit ihm 


- 
N J 
J 





| 
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reden amd mit feinen Augen ihn fehen 


wird; 

5. Und er wird Zedetia gen Babel fh 
. ren, da foll er auch bleiben, big daß ich 
ihn heimfuche, foricht der Herr; denn 


ob ihr fchon wider die Chaldder ſtreitet, 


ſoll euch doch nichte gelingen? 

6. Und Jeremia fprach: Es iſt des Herrn 

Wort geſchehen zu mir, und fpridht : 

9, Siehe, Hanameel, der Sohn Sal» 
lum, deines Vetters, kommt zu dir, und 
wird ſagen: Kaufe du meinen Acker zu 
Anathoth; denn du haft das nächſte Freund⸗ 
recht dazu, Daß du ihn kaufen ſollſt. 

8. Alſo kam Hanameel, meines Vetters 
Sohn, wie der Herr geſagt hatte, zu mir 
in den Hof des Gefängniſſes, und ſprach 
zu mir: Lieber, kaufe meinen Acker zu 
Anathoth, der im Lande Benjamin liegt; 
denn du haſt Erbrecht dazu, und du bi 
der Nächſte; kaufe ihn dir. Da merkte 
ich, daß es des Herrn Wort wäre; 

9. Und kaufte den Acker zu Anathoth 
von Hanameel, meines Vetters Sohn; 
und wog ihm das Geld dar, ſieben Sekel, 
und zehn Silberlinge; 

10. Und ſchrieb einen Brief, und verſie⸗ 
gelte ihn, und nahm Zeugen dazu, und 
wog das Geld dar auf einer Wage. 

11. Und nahm zu mir den verſiegelten 
Kaufbrief nach dem Recht und Gewohn⸗ 
heit, und eine offene Abſchrift; 

12. Und gab den Kaufbrief Baruch, 
dem Sohne Neria, des Sohnes Maheſe⸗ 
ja, in Gegenwart Hanameel, meines 
Vetters, und der Zeugen, die im Kauf⸗ 
brief unterſchrieben ſtanden, und aller 
Juden, die im Hofe des Gefängniſſes 


aßen. 

13. Und befahl Baruch vor ihren Au⸗ 
gen, und ſprach: 

14. So ſpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſrael: Nimm dieſe Briefe, den 
verſiegelten Kaufbrief ſammt dieſer offe⸗ 
nen Abſchrift, und lege fie in ein jrdenes 
Gefäß, daß fie Tange bleiben mögen. 

15. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſrael: Man foll noch Häufer, 
Acker und Weinberge. kaufen in diefen 
Lande. | 

16. Und da ich den Kaufbrief hatte Bas 


ruch, dem Sohne 
ich zum Herrn, ı 

17. Ach Herr H 
mel und Erde ger 


Kraft und durc 


Arm, und iſt fe 
lich. | 


18. Der du wol 
und vergiltft die 
den Bufen ihrer 
großer und ftarkı 
tit dein Name. 

19. Groß von 9 
That; und deine 
alle Wege der Mi 
nen Jeglichen gı 
del und nach der ; 

20. Der du in E 
und Wunder geth 
beydes an Iſrael 
dir einen Namen 
ges Tages iſt. 

21. Und haſt 
Egyptenland gefü 
Wunder, durcheii 
ausgeſtreckten X 
Schrecken. 

22. Und haft it 
welches du ihren ‘ 
teft, daß du eg il 
Land, darinnen © 

23. Und da fie 
faßen,gehorchten 
wandelten auch n 
und Alles, was d 
thun follten, das 
auch ihnen alle di 
fahren. 

24. Siehe, die 
daß fie gewonnen, 


. ger und Peſtilenz 


welche wider fie ji 
muß; und wie du 
das ſieheſt du. 
25. Und Du, 
mir: Kaufe dir 
und nimm „Zeug 
Stadt in der C 
wird. 

26. Und des F 
Jeremia, und ſp 
27. Siehe, Ich 
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(deS; folte ir Enwas anmög> 
rum icht der Herr alſd: 
Kuh bee inte ir 
| mac Hand Nebuca 
8 Königs 


Konigs zu 2 bel; und er 


» die Chaldäer, fo wider dieſe 
eiten, werden berem kommen, 
it Feuer anſtecken und verbrens 
it den Hauſern, da ſie auf.den 


dem Baal geräuchert umd ans, 


ern Trankopfer geopfert haben, 
€ mich erzlurneten, 
KR Kinder Iſrael und Die 
baben von ihver Jugend anf 
in, das mir übel gefällt, ja die 
ſrael haben mich ſtets erzurnet 
er Hände Werk, ſpricht der 


in feit der Zeit diefe Stadt ge- 
bis auf diefen Tag, bar fie 
iq und grimmig gemacht; daß 
von meinem Angeſicht weg: 


le der Bosheit willen der Kin⸗ 
und der Kinder Juda, die ſie 
ahen, daß fie mich erzurneten, 
Könige, Fürſten, Prieſter und 
und Die Leute in Juda, und 
ruſalem wohnen, 
d haben mir den Rücken, und 
Angeficht zugekehret, wiewohl 
fleißig lehren ließ; aber ſie 
t hören ‚ noch fich beffern. 
J fie ihre Gränel in das 










‚ das von mir den Namen 
fie es verumreinigten. 
d baben die Höhen des Baal ge: 
I Thal Ben⸗Hinnom, daß jie 
meund Tochter dem Moloch vers 
m Davon ich ihnen nichts befoh⸗ 
und ſt mir nie in Sinn gefom- 
fe fiacn Graͤuel thun follten, 
da alſo fündig machten. 
Dun, um deßwillen ſpricht der 
ESott Iſrael, alfo von diefer 
davon ihr faget, daß fie werde 
Bert, Hunger und Peſtilenz in 
de des Königs zu Babel gegeben: 
Iebe, ich will fie fammein aus 
Men, dahin ich je verſtoße in mei⸗ 
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nem Zorn, Grimm und großer Entrü— 
ſtung; umd will fie wiederum am dieſen 
Ort bringen, daß fie folten ficherwohnen. 

38. Und jie follen mein Volk ſeyn; ſo 
will ich ihr Gott feyn. 38 
39% Und wall ihnen einerley Herz und 
einerley Weg geben, daß fie mich fürd)- 
ten follen ihr Xebenlang ; auf daß es ihnen 
und ihren Kindern nach ihnen wohl ache. 
40: Und will einen ewigen mit 
ihnen machen, daß ich nicht will ablaffen 
ihnen 208 Mans un * er 
meine Furcht ins Herz geben, daß fie 
nicht von ce weichen. Br 
‚41. Und foll meine Luft feyn, daß ich 
ihnen Gutes thue; und ich will ſie in Dies 
fen Lande pflanzen, treulich, von mei— 
nem nanzen Herzen und ganzer Seele, 

n2. Denn jo fpricht der Herr; Gleich⸗ 
wie ich Iiber dieß Wolf habe kommen laf- 
fen alte dieß große Unglück, alfo will ich 
auch alles Gute über fie kommen laſſen, 
das ich ihnen geredet habe. F 

13. Und ſollen noch Aecker gekauft wer⸗ 
den in dieſem Lande, davon ihr ſaget, es 
werde wirte liegen, daß weder Leute noch 
Dich darinnen bleibe, und werde in der 
Chaldaer Hände gegeben. 

N. Man wird Neder um Geld kaufen, 
und verbriefen,, verfiegeln und bezeugen, 
im Lande Benjamin, und um Jeruſalem 
ber, und in den Städten Juda, in Städ- 
ten auf dem Gebirge, im Städten in 
Gründen, und in Städten gegen Mittag. 
Denn ich will ihr Gefängnis wenden, 
ſpricht der «Herr, 


Das 33. Eapitel. 
Biedechohmg ber vorherrschenden Berheiffung- 
Christus und fein Reich- 

1. Und des Heren Wort geſchah zu Je 
remia zum andern Mal, da er noch im 
Vorhof des Gefängnifes verfchloffen 

war, und fprach: 

3, Sp fpricht der Herr, der ſolches 
macht, der Herr, der e8 bereiterund auge 
richtet; Dr it fein Name: 

3. Rufe mir, fo will ich dir antworten, 
und willdir anzeigen große und erhabene 
Dinge , die du nicht weißt. 

4. Denn fo fpricht ver Herr, der Gott 
Iſrael, von den Häufern diefer Stadt 








766 ⸗ 


Jeremia 33. 





und von den Häuſern der Könige Juda, 
welche abgebrochen find, zur Hülfe wider 
die Bollwerfe und wider dad Schwert; 


5. Und von denen, fo hereingefommen 
find, daß fie wider die Chaldäer ftreiten 
mögen, und daß fie diefelbigen füllen 
müffen mit todten Reichnamen, welche ich 
in meinem Zorn und Grimm erfchlagen 
will; denn ich habe mein Angeficht von 


‚ diefer Stadt verborgen, um asler ihrer 


Bosheit willen: 

6. Siehe, ich will fie verbinden und 
heilen, und will ſie gefund machen; und 
will ihnen die Fülle des Friedens und der 
Treue gewähren. 

7. Denn ich will das Befängniß Juda 
und das Sefängniß Sfrael wenden; und 
will fie bauen, wie von Anfang. 

8. Und will fie reinigen von aller ihrer 
Miſſethat, damit fie wider mich geſündi⸗ 
get haben; und will ihnen vergeben alle 
Miſſethat, damit fie wider mich geſündi⸗ 


. get und übertreten haben, 


9. Und das foll mir ein fröhlicher Na⸗ 
me, Ruhm und Breis feyn unter allen 
Heiden auf Erden, wenn fie hören wer⸗ 
den alle das Gute, dag ich ihnen thue. 
Und werden fich verwundern und entjez= 
jen über alle dem Guten und uber alle 
dem Frieden, den ich ihr geben will. 

10. So ſpricht der Herr: An diefem 
Ort, Davon ihr ſaget, er ift wüfte, Daß 
weder Leute noch Vieh mehr da ift; in 
den Städten Juda, und auf den Gaffen 
zu Jeruſalem, die fo verwüfter find, daß 
weder Leute, noch Burger, noch Vieh 
darinnen iſt; 

14. Wird man dennoch wiederum hören 
Gefchrey von Freude und Nonne, die 
Stimme des Bräutigams und der Braur, 
und die Stimme deren, fo da fagen: 
Dauket dem Herrn Zchaoth, denn der 
Herr ift freundlich, und feine Güte wäh— 
rer ewiglich; und deren, fo da Dank⸗ 
opfer bringen zum Haufe des Herrn. 
Denn ich will des Landes Gefängniß wens 
den, wievon Anfang, ſpricht der Herr. 

12. So fpricht der Herr Zebaoth: An 
diefem Ort, der fo wüſte ift, daB weder 
Leute noch Vieh darinnen find, und in als 
len feinen Städten, werden dennod) wie⸗ 


derum Häufer dı 
Heerden weiden; 
13. In Städte 
in Städten in Gr 
gegen Mittag, un 
und um Jeruſale: 
Juda, follen i 
Heerden gezähle 
fpricht der Herr. 
14. Siche, e81 
der Herr, daß ic 
wecken will, wel 
rael und dem Ha 
15. In denfel 
felbigen Zeit wil 
recht Gewächs aı 
Seht und Gerech 
e 


n. 
16. Zu derſelbi 
fen werden, und 
nen; und man 
serr, der unfere 
17. Denn fo fr 
David nimmerme 
da ſitze auf dem S 
18. Deßgleichen 
len an Prieſtern 
die da Brandopfe 
anzünden, und? 
dar. 

19. Und des He 
remia, und ſprac 
20. Sp fprichto 
net meinen Bun 
dem Tage und dei 
und Nacht ſey zu 
21. Sp wird au 
nit meinem Kine 
einen Sohn babe 
Stuhl, und mit 
ftern, meinen D 
29. Wie man d 
zahlen, noch dei 
meflen kann: alı 
Samen David, 
Leviten, die mir 
23. Und dee He 
remia, und fpra« 
24. Haft du n 
Volk redet und fp 
die zwey Geſchlec 
er auserwäblet I 
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— es nicht mehr ein Volt 
eyn. er — 

ſpricht der Herr: Halte ich 
und nicht mit Tag und Nacht, 
Irdnung des Himmels und der 


will ich auch verwerfen den Sa⸗ 
b, und David, meines Knechts, 
icht aus ihrem Samen nehme, 
rrichen über den Samen Abra- 
aak und Jakob. Denn ich will 
ngniß wenden, und mich über 
nen. | 


Das 34. Capitel. 
uf und Widerrur des Freyjahrs. 


B iſt das Wort, dad vom Herrn 
u Jeremia, da Nebucadnezar, 


y zu Babel, fanımt alle feinem fi 


d allen Königreichenauf Erden, 
feiner Gewalt waren, und allen 
‚ ftritten wider Jeruſalem und 
Städte, und fprach: 

fpricht der Herr, der Gott Iſ⸗ 
be hin, und-fage Zedekia, dem 
Juda, und ſprich zu ihm: So 
er Herr: Siehe, ich will dieſe 
die Hände des Königs zu Babel 


nd er foll fie mit Feuer verbren⸗ 
Du ſollſt feiner Handnicht ent⸗ 


fondern gegriffen, und in feine 
geben werden, daß du ihn mit 
ben, und mündlich mit ihm reden 
nd gen Babel fommen. 

h aber höre, Zedekia, du König 
8 Herrn Wort: Sp fpricht der 


nm dir: Du ſollſt nicht durchs 


‚sterben ; 

dern du follft im Frieden fter- 
d wie man über beine Väter, die 
Könige, fo vor dir gewefen find, 
t bat, fo wird man auch fiber 
inen, und dichflagen: Ach Herr! 
ch habe es geredet, fpricht der 


der Prophet. Jeremia redete alle 

orte zu Zedekia, dem Könige Ju⸗ 
eruſalemn; 

das Heer des Könige zu Babel 

der Jerufalem und wider allenoch 
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übrige Städte Juda, nämlich wider La⸗ 
hie und Aſeka; denn diefe waren, als 
feſte Städte, noch jübergeblieben unter 
den Städten Juda. 

8. Dieß ift das Wort, fo vom Herrn 

eſchah zu Jeremia, nachdem der König 

edefia einen Bund gemacht hatte mit 
dem ganzen Volk zu Jeruſalem, ein Frey⸗ 
jahr auszurufen; ' | 

9. Daß ein Jeglicher feinen Knecht und 
ein Jeglicher feine. Magd, ſo Hebräer 
und Hebräerinnen wären, follte frey ges 
En ‚ daß kein Jude den andern leibeigen 

ielte. | 

10. Da gehorchten alle Fürften und al- 
les Volk, die ſolchen Bund eingegangen 
waren, daß ein Jeglicher follte feinen 
Knecht und feine Magd frey geben umd fic 
— mehr leibeigen halten; und gaben 
ie los. | 
14. Aber darnach kehreten fie fich um 
und forderten die Knechte und Mägde 
wieder zu fich, Die fie frey gegeben hatten; 
und zwangen fie, Daß fie Knechte und 
Mägde ſeyn mußten. j 

12. Da gefchah des Herrn Wort zu Je⸗ 
remia vom Herrn, und ſprach: 

13: So fpricht der Herr, der Gott Jf- 
vael: Ich habe einen Bund gemacht mit 
euern Vätern, da ich fie aus Egyptenland, 
aus dem Dienfthaufe, führete,und fpradh: 

44. Dit dem fiebenten Jahr foll ein 
Jeglicher feinen Bruder, der ein Hebräer 


iſt, und fich ihm verfauft, und feche Jahre 


gedienet hat, frey von fich laffen, Aber 
eure Vater aehorchten mir nicht, und 
neigten ihre Ohren nicht. 

15. So habt ihr euch heute befehret und 

ethan, das mir wohl gefiel, daß ihr ein 

reyjahr Tießet ausrufen, ein Jeglicher 
feinem Nächſten; und habt deß einen 
Bund gemacht vor mir im Haufe, das 
nad) meinem Namen genannt ift. 

16. Aber ihr feyd umgefchlagen, und 
entheiliget meinen Namen, und ein Jeg⸗ 
licher fordert, feinen Knecht und feine 
Magd wieder, die ihr hattet frey gegeben, 
daß tie ihr felbft eigen wären; und zwin- 
get fie nun, daß fie eure Knechte und 
Mägde feyn müſſen. ' | 
47.. Darum fpricht der Herr alfo: Ihr 
gehorchet mir nicht, daß ihr ein Freyjahr 





768 


Jeremia 34. 35, 





ausriefet, ein Jeglicher feinem Bruder, 
und feinem Nächften: ſiehe, fo rufe ich, 
fpricht der Herr, euch ein Freyjahr aug, 
zum Schwert, zur Peſtilenz, und zum 
Hunger; und will euch umtreiben in 
alle Köntgreiche auf Erden. 


18. Und will die Leute, ſo meinen Bund 
übertreten, und die Worte des Bundes, 
hen ſie vor mir gemacht haben, nicht hal⸗ 
ten, ſo machen, wie das Kalb, das ſie in 
zwey Stücke getheilet haben, und zwiſchen 
den Theilen hingegangen ſind; 

19. N ämlich die Fürſten Juda, und die 


Fürſten Jeruſalem, die Kämmerer und 


die — und das ganze Volk im Lan⸗ 
de, fo zwiſchen des Kalbes Stücken hin- 
gegangen find. 

20. Und will fie geben in ihrer Feinde 


Hand, und deren, die ihnen nach dem Le⸗ 


ben fteben, daß ihre Leichname follen den 


Vögeln unterdem Himmel und den Thies 


ren auf Erden zur Speife werden. 

21. Und Zedefia, den König Juda, und 
feine Fürſten, will ich geben in die Hand 
ihrer Feinde, und deren, die ihnen nad) 
dent Leben fichen, und dem Heer Des Kid: 
nigs zu Babel, die jest von euch) abgezo⸗ 
gen ſind. 

22. Denn ſiehe, ich will befehlen, ſpricht 
der Herr, und will ſie wieder vor dieſe 
Stadt bringen, und ſollen wider fie itreiz 
ten, und fie gewinnen, und mit Feuer 
verbrennen; und will die Städte Juda 
verwüſten, daß Niemand mehr da woh⸗ 
nen ſoll. 


Das 35. Capitel. 


Die Rechabiten. 


1. Dieß iſt das Wort, das vom Herrn 


geſchah zu Jeremia, zur Zeit Jojakim, 


des Sohnes Joſia, des Konigs Juda, 
und ſprach: 

2. Gehe hin in der Rechabiter Haus, 
und rede mit ihnen, und führe ſie in des 
Herrn Haus, in der Cellen eine, und 
ſchenke ihnen Wein. — 

KL Da nahm ic) Jaſanja, den Sohn 
Jeremia, des Sohnes Habasinia, fammt 
feinen Brüdern und allen feinen Söhnen, 
und das ganze Haus der r Rechabiter; 


4. Und führete 
in die Celle der K 
nes Jegdalja, , de 
che neben der Für 
Celle Maſeja, de 
Thorbütere. 

5. Und ich ſetzt 
Rechabiter Haui 
Schalen vor, unt 
fer Wein. 

6. Sie aber ant 
nicht Wein. Den 
der Sohn Rechab 
gejagt: Ihr und 
mermehr feinen S 

7. Und kein He 
men faen, Feine 
noch haben; for 
wohnen euer Lebe 
Icher im Lande, ? 

8. Alſo gehorch 
ſers Vaters Jon 
chab, in Allem, 
daß wir keinen W 
lang, weder wir 
noch Söhne, noch 


9. Und bauenat 


" nenwirwobneten 


berge, noch Aecke 


10. Sondern n 
gchorchen und ti 
un ‚yanadad une 

. Als aber N 
zu Babel, heraı 
chen wir: Kommt 
lem ziehen vor d 
und Syrer; und 


geblieben. 


12. Da gefchah 
remia, und ſprac 
13. So ſpricht 
Gott Iſrael: Ei: 
nen in Juda, und 
rufalem: Wolle. 
fern, das ihr ı 
het? ſpricht der 
14. Die Worte 
Rechab, die er 
hat, daß fie nid 
werden gehalten; 
bis auf dieſen Ta 


> a 
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gehorchen. Ich aber habe 


ig predigen laſſen, noch ge⸗ 
rnicht. | 


ich auch ſtets fleißig au euch 
eine Knechte, die Prophe⸗ 
ſagen: Bekehret euch doch, 
on feinem böſen Wandel, 
er Thun, und folget nicht 
n nach, ihnen zu dienen; 
Lande bleiben, welches ich 
en Vätern gegeben babe. 
et eure Ohren nicht neigen, 
chen. 

die Kinder Jonadab , des 
b, haben ihres Vaters Ge⸗ 
nen geboten hat, gehalten. 
k gehorchet mir nicht. 

fo ipricht der Herr, der 
‚ der Gott Iſrael: Siehe, 
da und über alle .. 
kommen laffen alle das Un⸗ 
wider fie geredet habe; das 
u ihnen geredet habe, und 
‚ und ihnen gerufen habe, 
nimworten. . | 
n Haufe der Nechahiter 
a: Sp fpricht der Herr Ze⸗ 
tt Iſrael: Darum daß ıhr 
ers Vaters Jonadab habt 
‚alle feine Gebote gehalten, 
in, was er euch geboten hat: 
fpricht der Herr Zebaoth, 
el, alfo: Es foll dem Jo⸗ 
ohne Rehab, nimmer feh⸗ 
nd von den Srinenwilegeit 


3 36. Kapitel. 


n werden zerriſſen, verbrannt, 
on neuem gefchrieben. 


en Jahr Jojakim, des Soh⸗ 


Könige Juda, gefchah dieß 
nia vom Herrn, und ſprach: 
Buch, und ſchreibe darein 


ich zu dir geredet habe über. 


Juda, und über alle Vol⸗ 
eit an, da ich zu Dir geredet 
h von der Zeit Joſia an, 
Tag; | 


3. Ob vielleicht das Haus Juda, wo 
fie hörem’alle das Unglück, dag ich ihnen 
gedenke zu thun, fich betehren worlten, 
ein Jeglicher von feinem böfen Wege; das 
mit sch ihnen ihre Miſſethat und Sünde 
vergeben könne. 

4. Da rief Jeremia Baruch, den Sohn 
Neria; und Baruch ſchrieb in ein Buch 
aus dem Munde Jeremia alle Rede des 
Herrn, die er zu ihm geredet hatte. 

5. Und Jeremia gebot Baruch, umd 
ſprach: Ich bin gefangen, Daß ich nicht 
ann in des Herrn Haus geben. | 

6. Du aber gehe hinein, und lied dag 
Bud), darein du des Herrn Neden aus 


meinem Munde geichrieben haft, vor dem 


Bolt im Haufe des Herrn am Salttage; 
und ſollſt ſie auch lefen vorden Ohren des 
ganzen Juda, die aus ihren Städten her⸗ 
ein kommen; — 

7. Ob ſie vielleicht ſich mit Beten vor 
dem Herrn demüthigen wollten, und 
ſich bekehren ein Jeglicher von ſeinem bö⸗ 
fen Wege; denn der Zorn und Grimm ift 


groß, davon der Herr wider dieß Volt 


geredet hat. 

8. Und Baruch, der Sohn Neria, that 
Alles, wie ihm der Prophet Jeremia be⸗ 
fohlen hatte, daß er die Reden des Herrn ' 
aus dem Buch läſe im Hauſe des Herrn. 

9. Es begab ſich aber im fünften Jahr 
Marl des Sohnes Yofla ; des Koönigs 

uda, im neunten Monat, daß man ein 
galten verfündigte vor dem Herrn allem 

olk zu Jeruſalem, und allem Volt, 
das aus den Städten Juda gen Jerufas 
lem kommt. | 

10. Und Baruch lad aus dem Bud) die 
Reden Seremia, im Haufe des Herrn, 


in der Celle Gemarja , des Sohnes Sa⸗ 


phan, ded Kanzler, am obern Bor: 
bofe, vor dem neuen Thor am Haufe 
des Herrn, vor dem ganzen Bolt. 

11. Da nun Michaja, der Sohn Ge⸗ 
maria, des Sohnes Saphan, alle Reden 
des Herrn gehöret hatte aus dem Buch: 

12. Bing er hinab in des nn Haus, 
in die Kanzley. Und fiehe, dafelbit faßen 
alle Fürften: Elifuma, der Kanzler, 
Delaja, der Sohn Semaja, Elnathan, 
der Sohn Achbor ,. u. ‚der Sohn 

ec 
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Saphan, und Zedekia, der Sohn Has 
nanja, fammt allen Fürsten. 
i3. Und Michaja zeigte ihnen am alle 
Reden, die er gehöret hatte, da Barud) 
(ad aus dem Buch vor den Ohren ded 
Volks 

1. Da ſandten alle Fürſten Judi, den 
Sohn Nethanja, des Sohnes Selemja, 
des Sohnes Chuſi, nach Baruch, und ließen 
ihm ſagen: Nimm das Buch, daraus du 
vor dem Volk geleſen haft, mit dir, und 

komm. Und Baruch, der Sohn Neria, 
nahnı das Buch mit fich, und kam zu ihnen. 
15. Und fie ſprachen zu ihm: Gebe dich 
und lied, daß wird hören. Und Baruch 
las vor ihren Ohren. " 
16. Und da fie alle die Neden höreten, 
entſetzten fie fich Einer gegen den Andern, 
und fprachen zu Baruch: Wir wollen 
alle dieſe Reden dem Könige anzeigen. 
17. Und fragtenden Baruch: Sage ung, 
wie haft du alle dieſe Reden aus feinem 
Munde gefchrieben ? 
18. Baruch ſprach zu ihnen: Er las 
mir alle dieſe Reden aus feinem Munde, 
umd ich ſchrieb fie mit Tinte ind Buch. 
Ag. Da fprachendie Fürften zu Baruch: 
Gehe hin, und verbirg Dich mit Jeremia, 
daß Niemand wiffe, wo ihr ſeyd. 

20. Sie aber gingen hinein zum Könige 
in den Vorhof; umd ließen das Buch bes 
balteninder Kammer Elifama, des Kanz⸗ 
lers, und fagten vor dem Könige an alle 
diefe reden. 

21. Da fandte der König den Judi, das 
Bird) zu holen. Derfelbige nahm ed aus 
der Kammer Elifama, des Kanzlers. Und 
Judi las vor dem Könige und vor allen 
Fürſten, die bey dem Könige fanden. 

22. Der König aber ſaß im Winters 
hauſe, im neunten Monat, vor dem 
brennenden Feuerbecken. 

23. Als aber Judi drey oder vier Blatt 
gelefen hatte, zerfchnitt ers mit einem 

chreibmefler, und warfs in dag Teuer, 


noch feine Kned 
den gehöret hat 

25. Wiewohl 
Gemarja baten 
Buch nicht verb 
ihnen nicht. 

26. Dazu geb 
meel, dem Sol 
raja, dem Soh 
dem Sohne Ab 
den Schreiber, 
pheten, greifen 
verborgen. _ 

77. Da geſche 
remia, nachden 
die Reden, fo 
aus dem Mun 
hatte, und fpra 

28. Nimm di 
Bud), und fchri 
rein, Die im erfl 
Jojakim, ver Ki 

29. Und fage 
nige Juda: & 
dieß Buch verbr, 
haft du dareim q 
von Babel werd 
verderben, und 
noch Vieh darin 
‚30. Darum ft 
jakim, dem Koͤr 
von den Seine 
ſitzen, und ſein 
fen des Tages in 
in dem Froſt lie 

31. Und ich w 
men und feinen. 
Miflerhat; und 
die Bürger zu { 
in Juda, komm 
das ich ihnen q 
nicht gehorchen. 

32. Da nahm! 
und gab es Bar 
dem Schreiber. 
dem Munde Je 


das im Feuerbecken war; bis dad Buch in Dem Buche ſt— 


ganz verbrannte-in Feuer auf dem Bek⸗ 
en. 


24. Und Niemand entfeßte fich, noch 
zerriß feine Kleider, weder der König 


König Juda, ha 
lafien; und übe 
gleichen Reden 
than. 
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rd geichlagen und Gefangen. 


ekia, der Sohn Joſia, ward 
t Jechanja, des Sohnes 


n Nebucadnezar, der König 


achte ihn zum Könige im 


and feine Knechte und das 
- geborchten nicht des. Herrn 
r durch den Propheten es 


e gleichwohl der König Zes 

den Sohn Selemja, und 
r Sohn Mafeja, den Bries 
Propheten Jeremia, und 
; Bitte den Herrn, unfern 


‚emig ging unter dem Volk 
und legte ihn Niemand ind 


ber das Heer Pharao aus 

gen; und die Chaldder, fo 

] gelegen, da ste ſolches Bes 

hatten, waren von Jeru⸗ 
u 


en. . 
Herrn Wort gefchah zum 
remia, und ſprach: 

„t der Herr, der Gott Iſ⸗ 
et dem Könige Juda, der 
fandt hat, mich zu fragen: 
Jeer Pharao, das euch zu 
zgezogen, wird wiederum 
en ziehen; 

haldäer werden wieder kom⸗ 
er diefe Stadt ftreiten, und 
und nit euer verbrennen. 
pricht der Herr alfo: Bes 
eelen nicht, daß ihr gedens 
der werden von und abzies 
n nicht abziehen. 

nn ihr fchon fchlüget das 


r Chaldäer, fo wider euch. 
blieben ihrer Etliche vers 


ſo würden fie doch ein Jegli⸗ 
Gezelt fich aufmadyen, und 

it Feier verbrennen. 

‚der Chaldäer Heer von Je⸗ 
abgezogen um des Heers 

08: 


eremia aus Jeruſalem, und 
Land Benjamin gehen, fich 
schleichen unter dem Volk. 


13. Und da er unter das Thor Benja: 
min kam, da war Einer befteller zum Thor» 
hüter, mit Namen Jeria, der Sohn 
Selemja, des Sohnes Hananja; derfels 
bige griff den Propheten Jeremia, und 
ſprach: Du willſt zu den Chaldaͤern fallen. 
‚1a. Jeremia ſprach: Dasift nicht wahr, 
ich will nicht zu den Ehalddern fallen. 
Aber Jeria wollte ihn nicht hören ‚.fon« 
bern griff Jeremia, und brachte ihn zu 
den Fürften. | 
45. Unddie Fürften wurden zornig über 


Jeremia, und ließen ihn fchlagen, und. 


warfen ihn ing Gefängniß, im Haufe Jo⸗ 
nathan, des Schreibers ; Denn folches bat: 
ten fie zum Kerkerhauſe gemacht. 
16. Alfo ging Jeremia in die Grube 
und Kerker, und lag lange Zeit daſelbſt. 
17. Und Zedekia, der König, fandte hin, 
und ließ ihn holen, und fragte ihn heimlich 
in feinem Haufe, und fprach: Iſt etwa 
ein Wort vom Herrn vorhanden? Jere⸗ 
mia fprach: Ja; denn du wirft dem Köni⸗ 
ge zu Babel in die Hände gegeben werden. 
18. Und Jeremia Yen zum Könige 
Zedekia: Was habe jch wider dich, wider 
deine Knechte und wider Dieß Volk geflins 


diget, daB ihr mich in den Kerker gewor⸗ 


fen habt ? j 
19. Wo find nun eure Propheten, die 
euch weiſogter und ſprachen: Der König 
su Babel wird nicht über euch, noch über 
dieß Land kommen ? J—— 
20. Und nun, mein Herr König, höre 
mich, und laß meine Bitte vor Dir gelten, 
und laß mich nicht wieder in Jonathan , 
des Schreibers, Haus bringen, daß ich 
nicht fterbe daſelbſt. : 
21. Da befahl der König Zedekia, daß 
man Jeremia im Vorhofe des Gefäng⸗ 
niſſes behalten follte; und ließ ihm des 
Tages ein Laiblein Brod geben aus der 
Beckergaſſe, bis daß alled Brod in der 
Stadt auf war. Alfo blich Jeremia im 
Vorhofe des Gefängniſſes. 
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Jeremia wird In eine Grube geworfen, darauf 
errettet, und zum geheimen Geſpräch vom Kö: 
nige gefordert. 

1: Es pörete aber Saphatja, der Sohn 

Mathan, und Gedalja, der Sohn Pass 

. efer 
2 
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hur, und Juchal, der Sohn Selena, 
und Pashur, der Sohn Maichia, die Re⸗ 
den, fo Jeremia zu allenı Volk redete, 
und ſprach: 

2. So fpricht der Herr: Wer in dieſer 
Stadt bleibet, der wird durch Schwert, 
Hunger und Peſtilenz fterben müſſen; 
wer aber hinaus gchet zu den Chaldäern, 
der fol leben bleiben, und wird fein Les 
‚ ben wie eine Beute davon bringen. 

3. Denn alfo fpricht der Herr: Diefe 
Stadt ſoll übergeben werden dem Heer 
des Könjgs au Babel, und follen fie ges 
winnen. ıL ö 

4. Da fprachen die Fürften. zum Kö⸗ 
nige: Laß doc) diefen Mann tödten; denn 
mit der Weiſe macher er laß die Hände 
der Kriegslente, fo noch übrig ſind in dies 
fer Stadt, deßgleichen des ganzen Volks 
Hände, weil er ſolche Worte zu ihnen fas 
get. Denn der Mann fuchet nicht, was 
zum Zrieden dieſem Bolt, fondern was 
zum Ungläd dienet. | 

5. Der König Zedekia ſprach: Siehe, 
er iſt in euern Händen; denn der König 
: Sannı nichts wider euch. - 

6. Danahmen fie Jeremia, und warfen 
ihn in die Grube Malchia, des Sohnes Has 
melech, die am Vorhofe des Defängniifes 
war, und ließen ihn an Seilen hina 
Grube,da nicht Wafler,fondern Schlamm 
war. Ind Jeremia fanf in den Schlammt. 

7. Als aber Ebed⸗Melech, der Mohr, 
ein Kämmerer in des Könige Haufe, 
börete, daß man Jeremia hatte in die 
Grube geworfen; und der König eben ſaß 
im Thor Benjamin: 

8. Da ging Ebed⸗Melech aus Ned Kö⸗ 
nige Haufe, und redete mit Dem Könige, 
und fpradh: 

9. Mein Herr König, die Männer hans 
deln allerdinge übel mit dem Propheten 
Jeremia, daß fie ihn haben in die Grube 
geworfen, da er mußaufder Stelle. Hun⸗ 
gers sterben; denn ed ift fein Brod mehr 
in der Stadt. . 

10. Da befahl der König Ebed⸗Melech, 
dem Mohren, und ſprach: Nimm dreyßi 
Männer mit dir von binnen, und jeuch 
den Propheten Jeremia aus der Grube, 
‚ehe denn er fterbe. 

11. Und Ehed- Melech nahm die Män⸗ 
ner mit fich, und ging indes Könige Haus 
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indie. 


unter die Schatzka 
felbft zerriffene un) 
pen, und ließ fie a 
remia in die Grub 
fprach zu Jeremi— 
und vertragenen 
deine Achſeln unte 
remia that alfo. 

13. Und fie zogei 
der Grube an den € 
Jeremia im Vorho 

14. Und der Kön 
und ließ den Prop 
holen, unter den 
Hauſe des Herrn. 
zu Jeremia: Ichn 
verhalte mir nichts 

15. Jeremia ſpra 
dir Etwas, ſo tödte 
aber einen Rath, ſo 

16. DA fchwur d 
Jeremia heimlich, 
der Herrlebet, de 
macht hat, fo will 
noch den Männern 
die nach Deinem Le 

47. Und Jeremi 
So fpricht der Hai 
der Sott Jfrael: | 
zu den Fürſten des 
fonft du leben blei 
ſoll nicht mit Feu 
fondern du und de 
Leben bleiben. 

18. Wirft du abe 
den Yürften des . 
wird diefe Stadt 
SHändegegeben, ur 
verbrennen, und - 
ren Händen entrin 

19. Der König . 
remia: Ich Deherg 
Juden, fo zuden 
möchte übergeben ı 
fpotten. 

20. Jeremia fpr 
nicht übergeben. G 


me des Herrn, diei 


wohlgeben, und dı 
21. Wirſt du abı 


zu gchen, fo ift die 


der Herr gezeigit E 
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be, alte Weiber, die noch vor⸗ 
nd in dem Hanfe des Könige 
rden hinaus müflen zn den Fürs 
Königs zu Babel; Diefelbigen 
ann fagen: Ach, deine Tröfter 
) überredet, und verführet, und 
mm geführer, und laſſen Dich 
n! 

» wird man denn alle deine Weis 
Kinder hinaus bringen zu den 
n, und du felbft wirftihren Hän⸗ 
entgehen; ſondern du wirſt vom 
u Babel gegriffen, und dieſe 
ird mit Feuer verbrannt wers 


> Zedefia ſprach zu Jeremia: 


‚ daß Niemand dieſe Rede er⸗ 
wirſt du nicht ſterben. 

d ob es die Fürſten erführen, 
it dir gerebet babe, und fämen 
nd fprächen: Sagean, was haft 
em Könige geredet, läugne es 
„ſo wollen wir dich nicht todten; 
has der König mit dir geredet? 
fprich: Ich habe den König ges 
aß er mich nicht wiederum ließe 
hans Hans führen; ich möchte 
terben. 
ı Tamen alle Fürften zu Jere⸗ 
fragten ihn; und er fagteihnen, 
der König befohlen hatte. Da 
von ihm, weit fie nichts erfah⸗ 
ten. 


d Jeremia blieb im Vorhofe des 
niſſes bis auf den Tag, da Jeru⸗ 
wonnen ward. Ä 


Das 39. Eapitel. 


wird erobert, Zedekia geſangen, Jere⸗ 
nia und EbedMelech erhalten. 


d ed geſchah, daß Nerufalem ges 
ward. Denn im neunten Jahr 
‚ NEE Könige Yuda, im zehnten 


„kam Nebucadnezar, der König 


l, undalle ſein Heer vor Jerufas 

d belagerten Dahn u“. 

d im eilften Jahr Fedefin, am 

wage bes vierten Monats; brach 
t; 

d zogen hinein’ alle Fürſten des 

zu l, und hielten unter dem 


hor; nämlich Nergal⸗Sarezer, Bolt bliebe 


- Babel, hatte Nebuſar⸗Adan, dem 


773 
Samgar⸗Nebo, Sarſechim, der nberfte 


Kämmerer, Nergal⸗Sarezer, der oberſte 
Magier, und alle andere Fuͤrſten des 
Songs zu Babel, . | - 
4. Als fie nun Zedekia, der König Ju⸗ 
da, fah, ſammt feinen Kriegsleuten: 
flohen fie bey Nacht zur Stadt hinaus 


den Weg bey des Königs Sarten, Du 


das Thor zwifchen Den zwo Mauern, und 
sogen den eur das Blachfeld. 

5. Aber der Chaldäer Heer jagten ihnen 
nach, und ergriffen Zedekia im blachen 
Felde bey Jericho, und fingen ihn, und 
brachten ihn zu Nebucadnezar, Dem Kö⸗ 
ige zu Babel, gen Riblath, im Lande 
Hemath; der fprach ein Urtheil über ihn. 
"6. Und der König zu Babel ließ die Kin 
der Zedekia vor feinen Augen tödten zu 
Riblath, und tödtete alle Edle Juda. 

7. Aber Zedckia ließ er die Augen aus- 
ftechen, und ihn mit Ketten binden, daß 
er ihn gen Babel führete. 

8. Und die Chaldäer verbrannten beyde 
des Könige Haus und der Bürger, Häufer, 
und zerbrachen die Mauern Jeruſalem. 

9. Was aber noch vom Volk in der Stadt 
war, und was zu ihnen gefallen, und was 
fonft vom Volk übrig war, die führete 
Nebuſar⸗Adan, der Trabantenhaupts 
mann, gen Babel gefangen. 

10. Aber von dem geringen Bolt, das 
nichte hatte, ließ zur felbigen Zeit Nebu⸗ 
ſar⸗Adan, ver Trabantenhauptmann, 
Etliche im Lande Juda; und gab ihnen 
Weinberge und Aecker ein. 2. 

11. Aber Nebucadnezar der König zu 
ra⸗ 
bantenhauptmanne, befohlen von Jere⸗ 
mia und geſaet: 

12. Nimm ihn, und achte auf ihn, und 
thue ihm kein Leid; ſondern wie ers von 
dir begehret, ſo mache es mit ihm. 

13. Da ſandte hin Nebuſar⸗Adan, der 
Trabantenhauptmann, und Nebu⸗Sas⸗ 
ban, defoberfte Kämmerer, Nergal⸗Ga⸗ 
rezer, der oberſte Magier, und ale Ober⸗ 
ſten des Königs zu Babe;; 

14. Und lichen Jeremia holen and dem 
Vorhofe des Gefängniſſes; und überga⸗ 
ben ihn Gedalja, dem Sohne Ahikam, 
des Sohnes Saphan, daß er ihn hinaus 
in ſein Haus führkte, und ex unter Dem 

zebe. R0P— A 4 W 
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45. Es war auch des Heren Wort ges 
ſchehen zu Jeremia, weil er noch im Vors 
hofſfe des Gefängniſſes gefangen lag, und 


gefprochen: 

16. Gehe hin, und fage Eben» Melcch, 
dem Mohren: So fpricht der Herr Zes 
baoth, der Gott Iſrael: Siehe, ich will 
meine Worte fommen laflen über diefe 
Stadt zum Unglück und zu feinem Gu⸗ 
Seh und du follft es fehen zur felbigen 

eit. Ä 


17. Aber dich will ic) ervetten zur ſelbi⸗ 


en Zeit, fpricht der Herr, und follft den 

euten nicht in Die Hände gegeben wer⸗ 
den, vor welchen du Dich fürchteſt. 

18. Denn ich will dir Davon helfen, daß 
du nicht Durchs Schwert falleft, fondern 
follfi dein Xchen wie eine Beute davon 
bringen, darum, daB du mir vertramnet 
haft, fpricht der Herr. 


Das a0. Gapitel. 


Jeremia bleibt bin Gedalja im Kande. 


1. Dies ift das Wort, fo vom Herrn 


| geſchah zu Jeremia, da ihn Mebufars 


Adan, der Tradantenhauptmann, (08 ließ 
zu Rama, nachdem er ihn bolen laſſen; 
denn er war auch mit Ketten gebunden 
unter Allen denen, die zu Jeruſalem und 
in Juda gefangen waren, Daß man fie gen 
Babel wegführen folite. 

2. Da nun der Trabantenhauptmann 
Seremia hatte laſſen holen, ſprach er 
zu ihm: Der Herr, dein Gott, hat dieß 
Unglud über diefe Stätte geredet; 


3. Und hats auch kommen laffen, und 


gethan, wie er geredet hatz denn ihr habt 
gefündiger wider den Herrn, und feiner 
Stimme nicht gehorchet; Darum ift euch 


ſolches widerfahren. : | 
4. Und nun fiche, ich habe Dich heute: 


losgemacht von den Ketten, damit deine 
Hände gebunden waren. Gefällt dirs, mit 
mir gen Babel zu zichen, fo komm, du 
ſollſt mir befohlen feyn ; gefällt dirs aber 
nicht, mit mir gen Babel zu zichen, fo Taf 
es ſeyn. Siehe, da haft du das ganze Land 
vor dir; wo dichs gut dünkt und Dir ges 
fällt, da zeuch hin. 

5. Und da er noch nichts antwortete 
[fprady er]: So magft du kehren zu Ge⸗ 
dalja, dem Sohne Ahilam, des Sohnes 
Saphan, weldgen der König zu Babel 


geieht hat über di 
ey demfelbigen u 
oder gehe fonit, r 
der Trabantenhaı 
rung und Sefchen 
6. Alſo kam ei 
Sohne Ahikam, 
bey ihm unter de 
noch übrig war. 
7. Da nun alle 
ſo auf dem Felde 
ven Leuten erfuh 
Babel Harte Geda 
über das Land gei 
Ion Männer, W 
von den Geringen 
gen Babel geführ 
8. Kamen fie zı 
nämlich Iſmael, 
Johanan und Jo: 
reah, und Gera 


meth, und die € 


pha, und Jeſanje 
ſammt ihren Mär 
9. Und Gedalja, 
Sohnes Saphan 
Männern einen E 
tet euch nicht, de 
zu ſeyn; bleibet i 
Könige zu Babel 
wohl gehen. 
10. Siehe, ichw 
ich den Chaldäern 
men; darum fo { 
und Sommerfrüc 
gets in eure Gefät 
Städten, die ihri 
11. Auch alle J 


"und der Kinder Xi 


in allen Ländern: 
daß der König zu 
liche in Judag üb 
geſetzt Gedalja, 
Sohnes Saphan 

12. Kamen fie < 
ten, dahin ſie ve 
Land Juda zu © 
ſammelten ein ſe 
merfrüchte. 

13. Aber Johar 
fammt allen dey 
fo auf dem Feb 
kamen zu Gedalje 
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d fprachen zu ihm: Weißt du auch, 


nis, der König der Kinder Am⸗k 


fandt hat Iſmael, den Sohn Per 
daß er dich ſoll exichlagen ? Das 
nen aber Gedalja, der Sohn Ahi⸗ 
cht glauben. Ä 

a ſprach Johanan, der Sohn Ka⸗ 
Gedalja heimlich zu Mizpa: Lies 
will hingehen und Iſmael, den 
deihanja, erſchlagen, daß eg Nies 
fahren ſoll. Warum ſoll er dich 
en, daß alle Juden, ſo zu dir ver⸗ 
find, zerſtreuet werden, und die 
uda uübergeblieben find, ums 


\ 

ber Sedalja, der Sohn Ahikam, 
n Johanan, dem Sohn Kareah: 
ſt das nicht thun; es iſt nicht wahr, 
on Iſmael ſageſt. 


Das 41. Capitel. 


rſchlägt Gedalja, Johanan jagt ihm nach. 
die Judeun, wollen nach Egypten 


der im ſiebenten Monat kam Iſ⸗ 
der Sohn Nethanja, des Sohnes 
a, aus königlichem Stamm, und 
} Öberften des Könige, und ;chn 
r mit ibn, zu Gedalja, den Soh⸗ 
om, gen Mizpa; und aßen dafelbit 
pa mit einander. 


ſich auf, fammt den- zehn Män⸗ 
die bey ihm waren, und fihlugen 
a, den Sohn Ahitam, des Sohnes 
a, mitdem Schwert au Tode, weis 
r König zu Babel über dag Land 
‚hatte, 
azu alle Juden, Die bey Gedalja 
zu Mizpa, umd die Chaldäer, die 
Ibſt fanden, was Kriegsleute wa⸗ 
hlug Ifmael. . 
es andern Tages, nachdem Gedalja 
gen war, und noch Niemand wußte: 
amen achtzig Männer von Sichem, 
lo und von Samaria, und hatten 
rte abgeichoren, und ihre Kleider 
n, und fich gerißt; ‚und trugen 
Opfer und Weihrauch mit ich, Daß 
rachten in das Haus des Herrn. 
ne Iſmael, der Sohn Nethanja, 
eraus von Mizpa, denfelbigen ent: 
ging daher und weinete. Als er 
‚fie kam, fprach er zu ihnen: Kom⸗ 


4 
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met herein au Gedalja, dem Sohne Ahis 
mn ‘ 
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7. Da fie aber mitten in die Stadt ka⸗ 

men, ermordete fie Iſmael, der Sohn 

Nethanja, und die Dinner, fo bey ihm. 
waren, und warf fie in den Brunnen. - 

8. Aber es waren zehn Männer darun⸗ 
ter, die fprachen zu Iſmael: Lieber, tödte 
und nicht; wir haben Schäße im Aderlier 
gen von Weizen, Serfte, Del und Honig. - 
Alfo ließ er ab, und tödtete fle nicht mit . 
den andern. | W 

9. Der Brunn aber, darein Iſmael alle 
Leichname derMänner warf, welche er bat» 
te erſchlagen, ſammt dem Gedalja, iſt der, 
den der König Aſa machen ließ wider Bae⸗ 
fa, den König Iſrgel; den füllete Iſmael, 
der Sohn Nethanja, mit denErfchlagenen. 

10. Und was übriges Volks war zu Miz⸗ 
pa, auch des Königs Töchter, fammt 
allem übrigen Bolf zu Mizpa, über weldye 
Kebufar - Adan, der Trabantenhaupt- 
mann, hatte gefeßet Gedalja, den Sohn 
Ahikam, führete Iſmael, der Sohn Nes 
thanja, gefangen; und 309 bin, und wollte 
hinüber zu den Kindern Ammon. Ä 

11. Da aber Johanan, der Sohn Ka 
reah, erfuhr, und alle Hauptleute des 
Heers, die bey ihm waren, alledag Uebel, 


das Iſmael, der Sohn Nethanja, began⸗ 
id Iſmael, der Sohn Nethanja, 


gen hatte: 
12. Nahmen ſie zu ſich alle Männer, 


“und zogen bin, wider Iſmael, den Sohn 


Nethanjg, zu reiten; und trafen ihn bey 
dem großen Waller an Gibeon. 

13. Da nun alled Volk, fo bey Iſmael 
war, fah Johanan, den Sohn Kareah, 
und alle die Hauptleute des Heers, die 
bey ihm waren, wurden fie froh. 

14. Und das ganze Volk, das Iſmael 
hatte von Mizpa gefangen geführet, ' 
wandte fich um, und kehreten zu Johanan, 
dem Sohne Kareah. 

15. Aber Iſmael, der Sohn Nethanja, 
entranndem Johanan, mit acht Männern; 


und ag zu den Kindern Ammon. 


16. Und Joͤhanan, der Sohn Kareah, 
ſammt allen Hauptleuten des Heers, ſo 
bey ihm waren, nahmen alle das übrige 
VPolk, fo fie wieder gebracht hatten von 
Iſmael, dem Sohne Nethanja, aus Miz⸗ 
pa, nachdem Gedalja, der Sohn Ahikam, 
erſchlagen war, wehrhafte Männer, Wei⸗ 
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ber, Kinder und Kämmerer, ſo ſie von 


Gibeon hatten wiedergebracht; 


17. Und zogen hin und kehreten ein zur 
Herberge Kimham, ſo bey Bethlehem 
iſt; und wollten in Egypten ziehen vor den 
Chaldäern. 

18. Denn fie fürchteten ſich vor ihnen, 
weil Iſmael, der Sohn Nethanja, Ges 
dalja, den Sohn Ahikam, erfchlagen hatte, 


- den ter König zu Babel über das Land 


geſetzet hatte. | 
Das 42, Kapitel. 


Zeremia verbietet den Iuden in Egypten su 
siehen- 

1. Da traten herzu alle Hauptleute des 
Heers, Johanan, der Sohn Kareah, Je⸗ 
fanja, der Sohn Hofaja, ſammt dem gans 
jen Volk, beyde Klein und Groß; 

2. Und fprachen zum Propheten Jere⸗ 
mia: Lieber, laß unfer Gebet vor dir gels 
ten, und bitte fir ung den Herrn, deis 
nen Sott, um alle diefe Uebrigen Cdenn 
unfer ift leider wenig. geblichen von Dies 
len, wie du ung feldit mit Augen ſieheſt); 

3. Daß uns der Herr, dein Gott, wolle 
anzeigen, wohin wir ziehen, und was 
wir thun follen. 

4. Und der Propber Jeremia fprach zu 
ihnen: Wohlan, ich will gehorchen; und 
ſiehe, ich will den Herrn, euern Gott, bits 


. „ten, wie ihr gefagt habt; und Alles, was 


euch der Herr antworten wird, das will 
ich euch anzeigen, und will euch Nichte 
verhalten. j 
5. Und fie fpradıen zu Jeremia: Der 
Herr fey ein gewiffer und wahrhaftiger 


Zeuge zwifchen und, wo wir nicht thun 


werden Alled, was dir der Herr, deia 


Gott, an und befehlen wird. 


6. Es fey Gutes oder Böfes, fo wollen wir 
achorchen der Stimme des Herrn, unferg 
Gottes, au dem wir dich fenden; auf daß 
es ung wohl gehe, fo wir der Stimme 
des Herrn, unſers Gottes, gehorchen. 
7. Und nach zehn Tagen gefchah des 


Herrn Wort zu Jeremia. 


3. Dariefer Johanan, dem Sohn Ka⸗ 
rcab, und allen Hauptleuten des Heers, 
die bey ihm waren, und allem Volk, beyde 
Klein und Groß; | 
9 Und ſprach zu ihnen: So fpricht der 
Herr, Der Gott Iſrael, zu dem ihr mid) 


efandt habt, da 
ollte bringen : 
10. Werder ihr 
fo will ich euch ba 
ich will euch pfla 
ten; denn ed hat 
das ich euch gethe 
11. Ihr ſollt 
dem König zu C 
fürchtet; ihr follı 
ten, fpricht der. 
euch ſeyn, daß i 
ner Hand errett 
12. Ich willen 
fen, daß er fich 
euch wieder im en 
13. Werder ihr 
nicht in Diefem L 
ja nicht gehorchei 
euerd Gottes; 
14. Sondern fü 
in Egyptenland 
Krieg ſehen, no 
bören, und nich 
leiden müſſen; da 
15. Nun, ſo hö 


Uebrigen aus Ju 


Zebaoth, der € 
euer Angelicht ri 
ziehen, daß ihr d« 
‚16. So foll eud 
ihr euch fürchtet, 
treffen; und der. 
forget, ſoll ftete 
Egypten, und fol 

17. Denn fie fe 
ihr Angeficht rid 
ziehen, dafelbft 3 
ben durch Schwe 
lenz; und ſoll ih 
noch entrinnen d 
fie will fommen I 

718. Denn fo fp' 
der Sort Iſrael 
und Grimm übe: 
rufalem auggefch 
Grimm auch übe 
den, wo ihr m ( 
zum Fluch, zum 
und zur Schande 
te nicht mehr ſeh 

19. Das Wort 
Uebrigen aus Ju 
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n ſollt. Gedenket wohl, daß ich 


te bezeuge. 

nn ihr habt wider eure Seelen 
„ da ihr mid) gefandt habt zum 
euerm Gott, und gefagt: Birte 
rn, unfern Gott, für und; umd 
a8 der Herr, unfer Gott, jagen 
8 zeige und an, fowollen wir dars 


n; | 

ıd ich babe es euch heute zu wiflen 
aber ihr wollt ver Stimme des 
euers Gottes, nicht gehorchen, 
dem, das er mir an euch befoh⸗ 


o ſollt ihr nun wiffen, daß ihr 
Schwert, Hunger und Peſtilenz 
rüffet an dem Ort, dahin ihr bes 
u ziehen, daß ihr daſelbſt weilen 


Das 13. Kapitel. 


m ziehen in Eanpten, und führen Jere⸗ 
mia mit. 

a Jeremia alle Worte des.Herrn, 
zottes, hatte ausgeredet zu allem 
vie ihm denn der Herr, ihr Gott, 
ſe Worte an fie befohlen hatte: 

wach Aſarja, der Sohn Hofaja, 
hanan, der Sohn Kareah, und als 
e Männer zu Seremia: Du fürs 
r Herr, unfer Sott, bat dich nicht 
gefandt und gefagt : Ihr follt nicht 
pten ziehen, dafelbft zu weilen; 

ondern Baruch, der Sohn Neria, 
did) deß, ung zuwider; auf daß 
Chaldäern übergeben werden, daß 
tödten, und gen Babelmwegführen. 
fo gehorchte Johanan, der Cohn 
), und alle Hauptleute des Heers, 


dem ganzen Volk, der Stimme des 
nicht „daß fie im Lande Juda wä⸗ 


blieben; 

ondern Johanan, der Sohn Ras 
nd alle Hauptleute des Heers, nah- 
u fich alle Uebrigen aus. Judas fo 
len Völkern, dahin fie geflohen, 
gekommen waren, daß fie im Lan⸗ 
da wohneten; 

Ränner , Weiber und Kinder, dazu 
onigs Tochter, und alle Seelen, 
thuſar⸗Adan, der Trabautenhaupts 
‚ bey Gedalia, dem Sohne Ahikam, 
ns Saphan, haste gelaffen, auch 


den Bropheten Jeremia, und Barudı, 
den Sohn Neria; | | 

7. Und zogen in a, denn fie 
wollten der Stimme des Herrn nicht ge- 
borchen, und famen BEN raejpanber, 

8. Und des Herrn Wort gefchah zu Je— 
remia au Thachpanhes, und fprach: 

9. Nimm große Steine, und verfcharre 
fie im Letten im Ziegelofen, der wor der 
Thür am Haufe Pharao ift zu Thachpan- 
bes, das die Männer aus Juda sufehen ; 

40. Und fprich zu ihnen: So fpricht der 
Herr Zebaoth, der Gott Iſrael: Siehe, 
ich will hinfenden und meinen Knecht Ne⸗ 
bucadnezar, den König au Babel, holen 
laſſen, und will feinen Stuhl oben auf dic: 
fe Steine om ‚ die ich verfcharret habe ; 
und er fol fein Gezelt darüber fchlagen. 

41. Under foll kommen, und Eaypten- 


land feylagen ‚und tödten, wen es trifft; 


gefangen führen, wen es trifft; mit Dem 
Schwert fohlagen, wen es trifft. 

12. Und ich will die Häuſer der Götter 
in Egypten mir Feuer anſtecken, daß er lic 
verbrenne und wegführe. Und er foll 
ihm Egyptenland anziehen, wie ein Hirte 
fein. Kleid anzeucht, und mit Frieden 
von dannen ziehen. . 

13. Er foll die Bildfänlen zu Beth⸗Se— 
mes in Egnptenland zerbrechen, und die 
Götz enhäuſer in Egypten mit Teuer ver: 
brennen. 


Das Ah. Kapitel. 


Steafpredigt gegen die abgöttifchen Juden In Emuv 
ten und deren Widerfpenftigfeit- 


1. Dieß ift das Wort, Das zu Jeremia 
gefchah an alle Juden, fo in Egyptenland 
wohneten, nämlich zu Migdol, au Thach— 
panhes, zu Noph, und im Lande Pathros, 
und ſprach: | 

2. So fpricht der Herr Zebaoth, der 
Gott Firael: Ihr habt geſehen alle das 
Uebel, das ich habe kommen laffen uber 
Serufalem und über alte Städte in Ju— 


da; und fiehe, heutiges Tages find fie wil- 


fte, und wohnet Niemand darinnen; 
3. Und dag um ihrer Bosheit willen, die 
fie thaten, daß fie mich erzürneten,, und 
bingingen und räucherten und dieneten 
andern Göttern, welche weder fie, noc) 
ihr, noch eure Bäter Fannten. 
4 Und sch ſandte ſtets fleißig zu euch al- 
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le meine Knechte, die Propheten, und ließ 
euch ſagen: Thut doch nicht ſolche Gräuel, 
die ich haſſe. en 

5. Aber fie gehorchten nicht, neigten 
auch ihre Ohren nicht, daß fie fich bekeh⸗ 
reten von ihrer Bosheit, und andern Göt⸗ 
tern nicht geräuchert hätten. 

6. Darum ergoß ſich auch mein Zorn 
und Grimm, und entbrannte in den Städ⸗ 
ton Juda, und in den Gallen zu Jeruſa⸗ 
lem, daß fie zur Wüſte und Oede gewor⸗ 
den find, wie ed heutiged Tages ſtehet. 
7. Nun fo fpricht der Herr, der Gott 
Zebaoth, der Gott Iſrael: Warum thut 


ihr doch fo großes Uebel wider euer eigen 


Leben; Damit unter euch ausgeroftet 
werde beyde Mann und Weib, Sind und 
Säugling aus Juda, und nichts von euch 
uberbleibe; 

8. Daß ihr mic) fo erzürnet durch curer 
Hände Werk, und rauchert andern Göt⸗ 
tern in Egyptenland, dahin ihr gezogen 
ſeyd, dafelbit zu herbergen; auf dar ıhr 
ausgerotter und zum Jluch und Schmach 
werdet unter allen Heiden auf Erden? 

9. Habt ihr vergefien des Unglücks eu⸗ 
rer Väter, des Unglücks der Könige Ju⸗ 
da, des Unglücks ihrer Weiber, de zu euers 
eigenen Unglücks, und eurer Ibeiber Un⸗ 
glücks, das euch begegnet iſt im Rande 


Juda, und aufden Gaſſen zu Jeruſalem? 


10. Noch find fie bis: auf Dielen Ta 


"nicht gedemüthigetz fürchten ſich aud) 


nicht, und wandeln nicht in meinem Ge⸗ 
feß und Rechten, die ic) euch und euern 
Vätern vorgeſtellet habe. 

14. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſrael, alſo: Siehe, ich will 
mein Angeſicht wider euch richten zum 
Unglück, und ganz Juda ſoll ausgerottet 
werden. 

- 42. Und ich will die Uebrigen aus Juda 
nehmen, ſo ihr Angeſicht gerichtet haben 
in Egyptenland zu äichen, dag ſie dafelbit 
herbergen; und es foll ein Ende mit ihnen 
Allen werden in Egyptenland. Durchs 
Schwert ſollen fie fallen, und durd) Hun⸗ 
ger follen ſie umkommen, beyde Klein 
und Groß; fie follen durchs Schwert und 


Hunger fterben, und follen ein Schwur, 


Wunder, Fluch und Schmach werden. 
13. Ich will auch die Einwohner in Egyp⸗ 
tenland mit dem Schwert, Hunger und 


Peſtilenz heimſuche: 


Jeruſalem gethan b 
14. Daß aus den 

mand entrinnen ſoll 

hieher gekommen ſin 


Herberge, daß ſie wi 
da kommen möchten, 


ten wieder fommen ı 
follen nicht wieder d 
welche entfliehen. 
15. Da antwortet 
Männer, die da we 
Weiber andern Gött 
alle Weiber, fo mit 
ftanden, fammt aller 
tenland wohneten, ir 


en: 

16. Nach dem Wo: 
des Herrn uns fagef 
gehorchen ; 

17. Sondern wir 
dem Wort, das and ı 
und wollen der Mel 
ränchern,und derfelb 
fen, wie wir und u 
Könige und Fürſten 
Städren Juda und c 
rujalem ; da hatten 
nug, und ging ung) 
Unglüd. 

18. Seit der Zeit 
laſſen der Melecheth 
chern, und ihr Tranl 
ben wir allen Mang 
durch Schwert und 
mei. | 

19. Auch wenn wi 
Himmels räuchern 
fen, dag thun wir j 
Männer Willen, daf 
chen baden, fie zu vi 
opfer gießen. 

29. Da ſprach 5 
Volk, beyde Männerr 


lem Volk, die ihm ſo 


21. Ich meine ja 
dacht an das Räud 
Städten Juda und a 
ruſalem getrichen ha 


tern, Königen, Fü 


im Lande, und hat 


men; 
22. Daß er nicht 
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fen Wandel, und die Gräuel, die 
et ; Daher auch euer Land zur Wü⸗ 
1 Wunder und zum Fluch gemors 
daß Niemand darinnen wohnet, 
eutiges Tages fiehet. - 


arum, daß ihr geräuchert habt, fi 
er den Herrn gefündiget, und der 


e des Herrn nicht gehorchet, und 
n Geſetz, Rechten und Zeugnifs 
t gewandelt habt, darum iſt euch 
Anglück widerfahren,, wie es heu⸗ 
ges ſtehet. 
nd Jeremia ſprach zu allem Volk, 
len Weibern; Höret des Herrn 
le ihr aus Juda, fo in Egypten⸗ 


9 fpricht der Herr Zebaoth, der 
frael: Ihr und eure Weiber habt 
m Munde geredet und mit euern 
ı vollbracht, das ihr faget: Wir 
ınfere Gelübde Frei die wir ges 
ben , der Melecheth des Himmels 
bern und Trankopfer zu gießen. 
, ihr habt eure Gelübde erfüllet, 
e Gelübde gehalten. | 

0 böret nun des Herrn Wi. * ıhr 
8 Juda, die ihr in Egyptenland 
: Siehe, ich ſchwöre hey meiner. 
Namen ,. fpricht der Herr, daß 
ame nicht mehr foll Durch. einiges 
en Mund aus Juda genannt wer⸗ 
ganzen Egyptenland, der da fage: 
Eder Herr Herr lebet. 

Siche, ich will üher fte wachen zum 
t, und zu feinem Guten, Daß, wer 
da in Egyptenland ift, foll Durch 
tt und Hunger umkommen, bis ed 
de mit ihnen habe. 

Belche aber dem Schwert entrins 
e werden aus Egyptenland ine Land 
viederkommen mit geringem Haus 
td alfo werden dann alle Die Uebri⸗ 
d Juda, fo in Eguptenland gezogen 
„dgß fie daſelbſt herbergeten, ers 
Weß Wort wahr geworden fey, 
oder ihres. 

Ind zum Zeichen, fpricht der Heer, 
) ech an Diefem Ort heimfuchen 
amit ihr wiſſet, Daß mein Wort fol 
derden über euch zum Unglück; 

So ſpricht der Herr alſo: Siehe, 
| Dhoran Hophra, den König in 
en, übergeben in die Hände feiner 


Feinde, und deren, Die ihm nad) den Le⸗ 

ben ſtehen; gleichwie ich Zedekia, den 

König Juda, übergeben habe in die Hand 

Nebucadnezar, des Königs zu Babel, ſei⸗ 

ned Feindes, und der ihm nach dem Leben 
an 


Das 45. Capitel. 


Baruchs Tröftung- 


1. Dieb iſt dos Wert, fo der Prophet 
Jeremia redete zu Baruch, dem Sohne 
Neria, da er diefe Meden auf ein Buch 
fhrieb and dem Munde Jeremia, im 
vierten Jahr Jojaklim, des Sohnes Jos 
fia, des Könige Juda, und ſprach: 

2. So fpricht-der Herr Zebaoth, der 
Gott Iſrael, von dir, Barudh: 

3. Du fprichft: Wehe mir ! Wie hat mir 
der Herr Jammer zu meinem Schmierz 

efüget; ich ſeufze mich müde, und finde 
eine Ruhe. 

4. Sage ihm alſo: So fpricht der ‚Herr: 
Siehe, was ich gebauet habe, Das breche. 
ich ab; und was ich gepflanzet habe, das: 
reute ich aus, ſammt dieſem ganzen Lan⸗ 


5. Und du begehreft Dir große Dinge; 
begehre ed nicht. Denn fiehe, ich will n⸗ 
glück kommen laffen über alles Fleiſch, 
ſpricht der Herr; aber deine Seele wi 
ich Dir zur Bente geben, an welchen Ort 
dus zieheſt. 


Das 46. Capitel. 


Weiſſagung wider Egypten 


1. Dieß iſt das Wort des Herrn, das 
zu dem Propheten Jeremia geſchehen iſt, 
wider die Heiden. 

2. Wider Egypten: Wider das Heer 
Trharan Necho, des Könige in Egypten, 
welches lag am Waſſer Phrath, zu Car⸗ 
chemis, das der König zu Babel, Nebu⸗ 
cadnezar, fehtug im vierten Jahr Joja⸗ 
Kim, des Sohnes Joſia, des Könige Ju⸗ 


3. Rüftet Schilder und Tartfchen,, umd 
ziehet in den Streit: 

4. Spanner Roſſe an, ımd laffet Rei⸗ 
ter aufſitzen, feget die Helme auf; ſchär⸗ 
fet die Spieße, und ziehet Panzer an. 
5. Wie kommis aber, daß ich ſehe, Daß 
ſie verzagt ſind, und zurück weichen, und 


ihre Helden erſchlagen find ? Sie fliehen, 
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daß fie ſich auch nicht umſehen; Schrecken 
iſt um und un, ſpricht deu. Herr. 
6. Der Schnelle kann nicht entfliehen, 


noch der Starfe entrinnen. Gegen Mit- 


ternacht am Wafler Phrath find fie gefals 
len und darnieder gelegt. 
7. Wer iftder, herauf flieg wie ein 
Fluß, und feine Wellen fich erhoben wie 
der Ströme? 20 
8. Egypten ftieg herauf wie ein Fluß, 
und feine Wellen erhoben ſich wie der 


.. Ströme, und fpradh : Ich will hinauf zies 


ben, das Land bedecken, und Die Stadt 


verderben, ſammt denen, Die darinnen 
wohnen. 

9. Wohlen, fteiget herauf, ihr Roſſe, 
raſet, ihr Wagen , lafiet die Helden aus⸗ 
siehen ; die Mohren, und aus Put, die den 
Schild führen, und die Bogenſchützen aus 


Lud. 

10. Dieß iſt der Tag des Herrn Herrn 
Zebaoth, ein Tag der Rache, daß er ſich 
an ſeinen Feinden räche, da das Schwert 
freſſen, und ſatt, und von ihrem Blute 
trunfen werden wird. Denn der ‚Herr 
Herr Zebanth hält ein Schlachtopfer im 
Lande ‚gegen Mitternacht, am Waller 
Phrath. | 

11. Sehe hinauf gen Gilead, und hole 
Salbe, Jungfrau, Tochter Egypten; 
aber es iſt umſonſt, daß du viel arzneyeſt; 
du wirſt doch nicht heil. 

12. Deine Schande iſt unter die Heiden 
erſchollen, deines Heulens iſt das Land 


voll; denn ein Held fällt über den andern, 


und liegen beyde mit einander darnieder. 

13. Dieß iſt das Wort des Herrn, das 
er zu dem Propheten Jeremia redete, da 
Nebucadnezar, der König zu Babel, da⸗ 


her a0 Egyptenland zu Ichlagen : 


ın. Verkündigets in Egapren, und fa 
gets an zu Migdol; fagers an zu Noph 
und Thachpanhes, und fprechet: Stelle 
dich) zur Wehre; denn das Schwert wird 


freſſen, was um dich her ift. 


15. Wie gehets zu, Daß Deine Gewaltis 
gen bingerafft werden? Gie mögen nicht 
beſtehen, denn der Here hat fie geftürst. 

16. Er macht, daß ihrer Viele fallen, daß 
Einer mit dem Andern darnieder legt; 
und fprechen: Wohlanf, laffet ung wieder 
zu nuſerm Volk ziehen, und in unfer Das 
terland, vor dem zwingenden Schwert. 


17. Dafelbft rufi 
König in Egypten, 
feine Zeit vorüber 

18. So wahr alı 
König, welder H 
wird Daher ziehen, 
Thabor unter den? 
Carmel am Meer it 

19. Nimm dein 
Einwohnerin, To: 
Noph wird wüfte u 
daß Niemand darir 

20. Egyyten iſt e 
aber es kommt 
Schlädter. 

21. Auch ihre © 
find wie gemäftete . 
fen ſich auch wenden 
einander, und werd 


der Tag ihres Unfa 


men, die Zeit ihrer 

22. Ihre Stim 
Schlange, denn ſie 
kraft, und bringen 
Hol;bauer. 

23: Diefelbigen u 
Walde, fpricht dei 
zählen iſt; denn ik 
Heuſchrecken, daß 
kann. 

on. Die Tochter 
Schanden, fie.ift | 
nacht in die Hände 

25. Der Her 3 
rael, ſpricht: Sich 
den Amon zu Rp, 
Egypten, ſammt fei 
nigen, ja Pharao, | 
ihn verlaffen; 

26. Daß ich ſie 
ren, Die ihnen nach. 
in die Hände Nebu 


zu Babel, und fein 


nach ſoll fie bewoh: 
Alters, ſpricht der. 
27. Aber du, mein. 


dich nicht, und du, 


Denn ſiehe, ich wı 
helfen, und deinen 
de feined Gefängni 
wicderfommen, ım 
die Fülle haben, u 
fihreden. 
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m fürchte Dich nicht, du Ja⸗ 
dnecht, ſpricht der Herr; denn 
dir. Mit allen Heiden, da⸗ 
verſtoßen habe, will ichs ein 
nz aber mit dir will ichs nicht 
sachen ; fondern ich will dic) 
it Maaße, auf daB ic) dich 
raft laſſe. 


)as 47. Capitel. 
ſſagung wider die Philiſter. 
iſt das Wort des Herrn, das 


heten Jeremia geſchah wider 
er, ehe denn Pharao Gaza 


ht der Herr: — es kommen 


auf von Mitternacht, die eine 
ven werden, und dag Land und 
en ift, Städte und ihre Ein 
egreißen werden ; daß die Leute 
reyen, und alle Einwohner im 
en; 

em Getümmel des Hufſchlags 
n Roſſe, vor dem Raſſeln ib» 
, und Poltern ihrer Näder; 
e Bäter nicht werden umfehen 
indern, fo verzagt werden fie 


em Tage, fo da kommt au ver⸗ 
Philifter, und aus zureuten des 
u8 und Zidon alle übergeblies 
er. Denn der Herr wird die 


eritören, das Uebrige aus der. 


hthor. 

wird kahl werden, und Aſkalon, 
Uebrigen in ihren Gründen, 
Wie lange ritzeſt du dich? 
Schwert des Herrn, wann 
och aufhören? Fahre doch in 
‚De, und ruhe, und fen ftille. 
wie kannt du aufhören, weil 
ir Befehl gethan bat wider Aſ⸗ 


dich wider Die Anfurtam Meer ' 


Das 48. Capitel. 


Weiſſagung wider Moab- 


der Moab. Sp fpricht der Herr 
der Gott Iſrael: Wehe der 
bo, denn fie ift zerftöret; Ki⸗ 
iſt zu Schanden und gewonnen ; 
Rt zu Schanden und zerbrochen. 


2, Der Trotz Moab iſt aus, den fie an 
Hesbon hatten ; denn man gedenter Bö⸗ 
ſes wider fie: Kommt, wir wollen fe aus⸗ 
rotten, daß fie fein Volt mehr feyen. Und 


du, Madmen, mußt and) vertilget werden; 


das Schwert wird hinter Dich kommen. 
3. Dan höret ein Gefchrey zu Horo- 


naim, von Verftören und großem Jam: 
m Ä 


er. | | 
4. Moab ift zerfchlagen, man höret ihre 


- ungen ſchreyen. 
5. Denn ie 


in Weinen über Weinen fteigt auf 
sur Anhöhe Lubith, und ein ängſtliches 
Jammergeſchrey böret man am Abhang 
von Horonaim. | 

6. Fliehet, und errettet ener Leben! 
Aber ihr werdet feyn, wie die Heide in 
der Wüſte. JJ 

7. Darum, daB du dich auf deine Ge⸗ 
bäue -verläffeft, und auf deine Schäße, 
ſollſt du auch gewonnen werden; und Ca⸗ 
mos muß gefangen hinaus ziehen, ſammt 
feinen Brieftern und Fürſten. 

8. Denn der Verflörer wird über alle 
Städte fommen, daß nicht eine Stadt 
entrinnen wird. Es follen die Gründe 
verderbet, und die Ebene verflöret wers 
den ; denn der Herr hats gefagt. 

9. Geber Moab Federn, denn er wird 
ausgehen, ald flöge er; umd feine Städte 
werden wüſte liegen, daß Niemand darin⸗ 
nen wohnen wird. 

10. Verflucht fey, der des Heren Wert 
läſſig thut ;verflucht fey, der fein Schwert 
aufhält, daß es nicht Blut vergieße. _ 

11. Moab ift von feiner Jugend auf 
ficher geweſen, und auf feinen Hefen 
ftille ge egen, und ift nie aud einem Faß 
in Das andere gegoffen, umd nie ind Ge⸗ 
fängniß —5* darum iſt ſein Ge⸗ 
ſchmack ihm geblieben, und ſein Geruch 
nicht veraͤndert worden. | 

12. Darum fiehe, fpricht der Herr, ed 
kommt die Zeit, daß ich ihnen will Schrö- 
ter ſchicken, Die fie ausſchroten ſollen, 
und ihre Fäfler ausleeren, und ihre Lä- 
gel zerſchmettem. 

13. Und Moab foll über dem Camos zu 
Schanden werden, gleichwie dag Haus 
Iſrael über Bethel zu Sthanden wor; 
den iſt, darauf fie fich verließen. 
14. Wie dürft ihr fagen: Wir find die 
Helden, und die tapfern Kriegslente ? 
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45. So doch Moab muß verftöret, umd 
ihre Städte .erftiegen werden, und ihre 
befte Mannichaft zur Schlachtbant herz 
ab geben müſſen, fpricht der König, wels 
cher heißt der Herr Zebaoth. 

16. Der Unfall Moabs wird nächſtens 
kommen, umd ihr Unglüc eiler fehr. 
‚47. Habt Mitleid mit ihr, Alte, Meihr 

um fie her wohnet und ihren Namen tens 
net, und fprechet.: Wie ift die ſtarke Ruthe 
und der prächtige Stab fo zerbrochen? 

18. Herab von der Herrlichkeit, du Eins 
wohnerin, Tochter Dibon, und fiße in 
der Dürre! Denn der Verſtörer Moabs 
wird zu dir hinauf kommen, und deine 
Veſten zerreiſen. 

19. Tritt auf die Straße und ſchaue, 
du Einwohnerin Aroer; frage die, ſo da 
ae entrinnen, und iprich: Wie 
gehet 

20. Moab ift befchämt, es ift zektrüm⸗ 
mert ; heulet und fchreyet, ſagets an beym 
Arnon, daß Moab veritöret fen. 

21. Strafe ift iiber das ebene Land ge⸗ 
gangen, über Holon, Jahza, Mephaath, 
22. Dibon, Nebo, Beth⸗Diblathaim, 
Fe Kiriathaim, Beth⸗Gamul, Beth⸗ 

eon, 

2a. Kerioth, Bozra, und über alle 
Städte im Lande Moab, ſie liegen ferne 
oder nahe. 

25. Das Horn Moabs iſt abgehauen, 
und ſein Arm iſt zerbrochen, ſpricht der 


Herr. 

26. Machet ihn trunken, denn er hat 
ſich wider den Herrn erhoben; daß er 
fpeyen und die Hände ringen müſſe, und 
er auch zum Gefpötte werde. 

27. Hat nicht Iſrael dein Gefpättefeyn 
müſſen, ald wäre er unter den Dieben ges 
funden? Denn fo oft du von ihm redeft, 
fchisttelft dur das Haupt. 

23. Verlaſſet die Städte, ihr Einwoh⸗ 
ner Moab, und wohnet in den Felſen; 
und thur wie die Tauben, fo da niften in 
den Seiten der Höhle. 

29. Man hat immer gefagt von dem 
ſtolzen Moab, daß er fehr ſtolz fen, hof⸗ 
Kar hochmüthig, troßig und übermü⸗ 
thig. 


9 
30. Aber der Herr fpricht: Sch kenne 
feinen Zorn wohl, und feine Rügen 5 feine 
Wahrfager haben Rügen gemacht. 
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31. Darum muß ich 
und über das ganze P 
fiber die Leute zu Kir! 

32. Gleichwie ich y 
muß ich über dich, di 
ma weinen; deine R 
Meer gegangen, um 

Jaeſer gereicht ; aber 
deine Ernte und YBeiı 

33. Freude und 7 
Fruchtfelde weg, u 
Moab; ich habe den 
tern abgeben sderX 
mehr fein Lied fing 
wird fein Weinlied fe 

34. Don dem ‚Gef 
läffer man big gen El: 
die Stimme erichalle: 
drenjährigen Kub, | 
denn auch die Waller 
fiegen. 

35. Undichwill, fi 
Moab ein Ende mach 
den Höhen, und dem 
Göttern. 

6. Darum brumm 
Road wie die Pfeifen 
te zu Kirheres brumı 
die Pfeifen ; denn hie! 
darum müſſen fie zu 3 

37. Alle Köpfe we 
alle Bärte abgefchore 
ritzt, und um die Lent 

"38. Auf allen Däd 
Moab ift eitel Zlagt; 
zerbrochen, wie ein 
fpricht der Herr. 

39. D wie ift fie zer 
fie! Wie fchändlich 
gekehrt! Ja, Moab 
zum Schrecken word 
her wohnen. 
40. Denn fo fprich 
er fleugt daher wie ei 
tet feine Flügel aus ü 

41. Kerioth ift gem. 
ften find eingeromme 
Helden in Moab wiri 
ſeyn, wie einer Fra 
nöthen. 

na. Denn Moab mı 
daß es fein Volk geh 
ſich wider den Herrn 
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he, Grube und Strict kommt 
di. Einwohnerin Moab, fpricht 


- der Furcht entflichet, der 
e Grube fallen; und wer au 
kommt, der wird im Strid ges 


den; denn ic) will ber Mond , 


fen ein Jahr ihrer Heimfu- 
icht der. Herr. 
Schatten Hesbon weilen die 
lüchtlinge; aber es wird ein 
Hesbon, und eine Flamme von 
sgehen, und verzehren vie 
oab, und die Scheitel der 
— 
e dir, Moab! verloren iſt das 
os; denn man hat deine Söh⸗ 
ten und gefangen — und 
ter in die Knechtſchaft. 
in der zukünftigen Zeit will 
fäͤngniß Moab wenden, fpricht 
So weit das Gericht über 


Das 49. Capitel. 
wider Ammon, Edom, Damascud, 
Arabien und Elam- 


er die Kinder Ammon fpricht 
alfo: Hat denn Iſrael nicht 


er hat er feinen Erben? Wars. 


denn Malchom das Land Sad, 
zolk wohnet in deffen Städten ? 
m fiehe, ed kommt die Zeit, 
‚Herr, daß ich will ein Kriegs⸗ 
ſchallen laſſen über Rabbath 
Ammon, daß ſie ſoll auf einem 
üſte liegen, umd ihre Töchter 
angeftecht werden. Aber Iſrael 
ı die, fo ihn befaßen, fpricht der 


, o Hesbon, denn Ai ift verſtö⸗ 
eyet, ihr Töchter Rabba, und 
fe an, Elaget und laufet umher 
den Zäunen; denn Malchom 
ngen weggeführet, ſammt feis 
rn und Fürſten. Ä 
troßeft du auf deine Auen? 
en find verfäuft, du ungehor- 
hter, die du Dich auf deine 
erlägfeft, Lund fprihft:] Wer 
n mich machen ? 
e, fpricht der Herr- Herr Ze⸗ 
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baoth, Ich will Furcht über dich fommen 
laffen von Allen, die um dich ber wohnen, 
daß euer Jeglicher vor ſich hin verſtoßen 





werde, und jemand ſey, der die Fluüch⸗ 


tigen fammle. 

6. Aber darnach will ich wieder wenden 
das Gefängniß der Kinder Ammon, 
ſpricht der Herr. 

7. Wider Edom. So fpricht der Herr 
Zebaoth: Iſt denn keine Weisheit mehr 
zu Theman? Iſt denn kein Math mehr 


en den Klugen? Iſt ihre Weisheit fo 


Iofe worden ? 
8. Fliehet, wendet euch, und verkrie⸗ 


chet euch tief, ihr Bürger zu Dedan; 


denn ich laſſe einen Unfall aber Eſau kom⸗ 
men, die Zeit feiner Heimfuchung. 

9. Es ſollen Weinlefer ber dich kom⸗ 
men, die dir Fein Nachleſen laffen; und 
Diebe des Nachts follen über dich kom⸗ 
men die follen ihnen genug verderben. 

10. Denn ich habe Eſau entblößer , und 
feine heimlichen Drte geöffnet, daß er 
ſich nicht verftedden Tann ; fein Same, feis 
ne Brüder und feine Nachbarn find vers 
ftöret, daß ihrer feiner mehr da ift. 


PM. Verlaß deine Waifen, daß Ich ſite 


— und deine Witwen ſollen auf mich 
offen. | u 

19. Denn fo fpricht der Herr: Siehe, 
diejenigen, fo eg nicht verfchuldet harten, 
den Kelch zutrinten, müffen trinten ; umd 
Du follteft ungeftraft bleiben? Du ſollſt 
nicht ungeftraft bleiben, fondern du mußt 
auch trinken. 


13. Denn ich babe bey mir felbit ges 


fehworen, fpricht der Herr, daß Bozra 
foll ein Wunder, Schmach, Wüſte und 
Fluch werden ; und alle ihre Städte zu 
ewigen Würften. | 


140. Sch habe einen Ruf gehöret vom 


Herren, und ift eine Botfchaft unter die 


Heiden gefandt: Sammelt euch, umd 
kommet her wider fie, machet euch auf 
zum Streit. 

15. Denn ſiehe, ich habe dich gering ge⸗ 
macht unter den Heiden, und verachter 
unter den Dienfchen. 

16. Dein Troß und deined Herzens 
Hochmuth hat dich betrogen, weil du in 
Felsklüften wohneft, und hohe Gebirge 


inne haft. Wenn du denn gleich dein Neſt 


fo hoch machteft, ald der Adler, dennod) 


. 
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will ich Dich von dannen herunter ftürzen, 
fpricht der Herr. 

17. Alſo foll Edom wüfte werden, daß 
Alle die, fo sorübergeben, fid) wundern 


und pfeifen werden über alle ihre Plage; des 


18. Gleichwie Sodom und Gomorxa 
fommt ihren Nachbarn umgekehret ift, 
fpricht der Herr, daß Niemand dafelbft 
PN noch fein Menfch Darinnen hau⸗ 
en foll. oo 
19. Siehe, er kommt herauf wie ein 
Löwe vom ftolzen Jordan ber; wider die 
fefte Hütte; denn ich will ihn plößlich 
Über fie her laufen laſſen. Und wer weiß, 
wer der Jüngling ift, den ich wider ſie 
rüften werde? Denn wer ift mir gleich 2 
Wer will mich meiftern? Und wer ift der 

Hirte, der mir widerftehen kann ? 

20. Sp höret nun den Rathſchlag des 
Herrn, den er über Edom hat, und feine 
Gedanken, die er über die Einwohner im 
Theman bat. Was gilts, ob nicht die 
Kleinften der Heerde fie fchleifen wers 
ven, under nicht ihre Hätten über ih⸗ 
nen zertriummern wird ? 

21. Daß die Erde beben wird, wenns 
in einander fällt; und ihr Gefchrey wird 
man am Schilfimeer hören ? 

a2. Siehe, er fleugt herauf wie ein Ads 
ler, und wird feine Flügel ausbreiten 
iiber Bozra. Zur felbigen Zeit wird das 
Herz der Helden in Edom ſeyn, wie das 
Herz einer Fran in Kindesnöthen. 

23. Wider Damascus. Hemath und Ars 
pad ftehen mit Schanden > fie find verzagt, 
denn fie hören ein böſes Sefchren die am 
Meer wohnen, find fo erfchroden, daß 
fie nicht Ruhe haben können. 


24. Damascus ift feige, und gibt die 


Flucht; Zittern hat fig ergriffen, und 

it in Aengſten und Schmerzen, wie eine 

Gebärerin. | 
25. Wie ift fie num nicht verlaflen,, Die 


‚berühmte und fröhliche Stadt ? 


26. Darım wird ihre junge Manns 
fchaft auf ihren Gaſſen darnieder Tiegen, 
und alle ihre Kriegsleute untergehen zur. 
felbigen Zeit, fpricht der Herr Zebaoth. 

27. Und ich will die Mauern zu Damass 
eus mit Feuer anftedden,, daß es die Bas 


läſte Ben⸗Hadad nerzehren fol... 
23. Wider Kedar und die Königreiche 


Hazor, welche Ri 

nig zu Babel, ſch 

Herr: Wohlanf, ; 

und verftöret Die K 
e 


29. Man wird il 
Heerden nehmen; 
Geräthe und Kamt 
ren, und Schrecken 
um, 
‚30. Fliehet, hebe 
verkriechet euch ti 
Hazor, fpricht de 
cadnezar, der Köni 
im Sinn wider euc 
31. Wohlauf, ji 
Volk, das ruhig 
fpricht der Herr; 
noch Niegel, und ı 
32. Ihre Kamee 
die Menge ihres V 
und ich will ſie zer 
die mit geſchorene 
allen ihren Orten 
glück kommen laſſe 
33. Daß Hazor 
nung und ewige R 


mand daſelbſt woh 


darinnen hauſe. 


30u. Dieß iſt das 
ches geſchah zu Jer 


wider Elam, im A 
Zedekia, des Könie 

35. So ſpricht de 
he, ich will den Bo 
ihre vornehmſte ©: 

36. Und will di 
vier Dertern des 
men laffen, und wi 
Winde zerftreuen, 
dahin nicht Vertri 


. men werden. 


37. Und ich will 
vor ihren Feinden 
nach dem Leben fte 
fie Eommen laſſen 
gen Zorn, fpricht ! 
Schwert hinter ihr 
fie aufreibe. 

38. Dieinen Stu 
zen, und will bey 
Fürſten daſelbſt u 
Herr. 
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ber im zukünftiger Zeit will ich 
ie Elam wieder wenden, 
er Herr. 


Das 50. Kapitel. 


s Babels. Erlbſung des Jüdiſchen Volfsz. 


ieß iſt Das Wort, welches der. Herr 
en Propheten Jerenia geredet 
er Babel und das Land der Chal- 


Fündiget unter den Heiden, und 
challen , werfet Banier auf ; laf- 
allen, und verbergets nicht ; ſpre— 
bei ift gewonnen, Bel ftehet mit 
n, Merodach ift zerfchmettert; 
Ben ſtehen mit Schanden, umd 
jötter find jerfchmettert. 


in es zeucht von Mitternacht ein Plage 


rauf wider fie, welches wird ihr 
r Wüfte machen, daß Niemand 
wohnen wird, fondern beydes 
d Vieh davon fliehen werden. 
denfelbigen Tagen und zu derfel- 
it, fpricht der Herr, werden kom⸗ 
Kinder Iſrael fammt den Kin- 
da, umd weinend daher ziehen, 
Herrn, ihren Gott, fuchen. 
werden forfchen nad) Zion, da— 
tiber Angeficht fehren: Kommt, 
tung zum Heren fügen mit ei- 
n Bunde, def nimmermehr 
imerden fol, 
in mein Volk ift eine verlorne 
Ihre Hirten haben fie verführet, 
den Bergen in der Irre geben laf- 
3 fie von Bergen auf Hügel ges 
Rd, und ihrer Hürden vergeffen. 
was fie antraf, das fraß fie; 
Feinde fprachen: Wir thun nicht 
daxum „daß fie fich haben ver- 
an den Herrn, der Wohnung 
hrigkeit, ja an dem Herrn, ib: 
er Hoffnung. 
Her aus Babel, und zichet aus 
er Lande; und ſeyd als die Boͤcke 
terde her. 


un liche, ich will einen Haufen 
Bölfer aus dem Lande gegen Mit: 
erwecken, und wider Babel ber: 
gen, die fich wider fie follen rüften, 
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welche fie auch follen gewinnen; feine 
Pfeile find wie eines guten Kriegers, der 
nicht fehlet. | 

10. Und das Chaldäerland follein Raub 
werden, Daß Alle, die fie berauben, follen 
genug haben, fpricht der Herr; 

11. Darum, daß ihr euch def freuet und 
rühmet, daß ihr mein Erbtheilgeplündert 
habt, und löcket wie die geilen Kälber, 
und wiehert wie die ftarfen Gäule, 

12. Eure Mutter ſtehet mit großen 
Schanden, und die euch geboren bat, ift 
sum Spott worden ; fiehe, unter den Heiz 
den iſt fie die geringfte, wüfte, dürre und 
öde. 

13. Denn vor dem Zorn des Herrn muß 
fie unbewohnet und ganz wirfte ſeyn; daß 
Alle, fo vor Babel übergehen, werden jich 
verwundern und pfeifen fiber alle ihre 





14. Rüuſtet eich wider Babel umber, alle 
Shüßen,fchießetauffie,iparer der Pfeife 
38 denn fie bat wider den Herrn ges 
ündiget. | 

15. Jauchzet Über fie um und um, fie 
muß jich geben; ihre Grundfeiten find 
— „ihre Mauern find zerriſſen. 

enn das iſt des Herrn Mache; vächer 
euch an ihr, thut ihr, wie fie gethan hat. 

16. Rottet aus von Babel, beyde den 
Särmann und den Schnitter in der Ern- 
te, Bor dem zwingenden Schwert miürffe 
ein Jeglicher fich kehren zu feinem Volk, 
und ein Seglicher fliehen in fein Land. 
17. Iſrael war eine jerftreuete Heerde, 
die dietöwen verfcheicht haben. Am eriten 
fraß fie der König zu Aſſyrien; darnach 
überwältigte ſie Nebucadnezar, der Kö— 
nig zu Babel. 

18. Darum ſpricht der Herr Zebaoth, 
der Gott Iſrael, alſo: Siehe, ich will den 
König zu Babel heimfuchen und fein and, 
gleichwie ich den König zu Affyrien heim— 
gefucht babe, 

19. Iſrael aber will ich wieder heim zu 
feiner Wohnung bringen, daß fie auf 
Carmel und Baſan weiden, und ibre 
Seele auf dem Gebirge Ephraim und Gi- 
lead gefättiget werden fol. 
20. Zur felbigen Zeit und in denfelbiaen 
Tagen wird man die Mifferhat Iſrael für 
chen, ſpricht der Herr, = ny wird Feine 
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da feyn; und Die Sünde Juda, aber ed 
wird Eeine gefunden werden ; Denn Ich will 
fie vergeben denen, fo ich überbleiben laſſe. 


21. Zeuch hinauf ‚wider das Land des 


zwiefachen Abfalls; zeuch hinauf wider. 
die Eimvohner der Heimſuchung; verz 
heere und verbanne ihre Nachkommen, 


fpricht der Herr; und thuc Allee, was 


ic) dir befohlen habe, , 

92. Es iſt ein Kriegsgeſchre 
und großer Jammer. 

23. Wie gehet es zu, daß der Hammer 
der ganzen Welt zerbrochen uno zerſchla⸗ 
gen iſt? Wie gehet es zu, daß Babel zum 
Entſetzen geworden iſt unter den Heiden? 

2. & babe dir geftellet, Babel, und 
du bift auch gefangen, ebe du dichs ver- 
ſaheſt; du biſt getroffen und ergriffen, 
denn du halt dem Herrn getroßet. 

25. Der Herr bat feinen Schatz auf- 
gethan, und die Waffen feined Zorns her⸗ 
vor gebracht; denn ſolches ift dag Werk 
des Herrn Herrn Zebaoth in der Chal⸗ 
däer Lande. 

26. Kommt ber wider fie vom Ende, 
öffnet ihre Kornhäuſer, ſchüttet fie auf 
wie Fruchthaufen, und verbannet fie, 
daß von ihr nichts übrig bleibe, 

27. Ermürget alle ihre Farren, führer 
ſie hinab zur Schlachtbank. Wehe ihnen! 
denn ihr Tag iſt gefommen, die Zeit ihrer 
Heiminchung. - 

28. Man höret ein.Sefchrey der Flüch- 


rigen und Entronnenen aus dem Lande Ba⸗ 


bei; daß ſie verkundigen zu Zion die Rache 
des Herrn, unferd Gottes, die Rache 
feines Tempels. 

29. Rufet Schützen wider Babel, Al: 
len, die den Bogen ſpannen; belagert fie 
um und um, und laffer ihr Keinen ent- 
kommen; vergelter ihr, wie fie verdienet 
bat, wie fie gethan hat, fo thuet ihr wies 
der. Denn fie hat ſtolz gehandelt wider den 
Herrn, den Heiligen in Sfrael. 

30. Darum fol ihre junge Mannfchaft 
falten auf ihren Gaſſen, und alle ihre 


Kriegsleute untergeben zur felbigen Zeit,. 


ſpricht der Herr. 
31. Siehe, du Stolz, ich will an dich, 


ſpricht der Herr Herr Zebaoth; denn 


dein Tag ift gekommen, die Zeit deiner 
Heimſuchung. Zu 


y im Lande, 


32. Da ſoll farzeı 
len, daß ihn Nieman 


ſeine Städte mit Feu 


Alles, was um ihn be 

33. So ſpricht der. 
Kinder Iſrael ſamm 
müſſen Gewalt leide: 
fangen weggeführeth 
wollen ſie nicht loslaſ 

3 Aber ihr Erloie 
Herr Zebaoth; der 
ausführen, daß er da 
die Einwohner zu Ba 
35. Schwert fol E: 
Herr, über die Cha 
Einwohner zu Babel, 
ften, und über ihre % 

36. Schwert foll 
Weiſſager, daß fie 
Schwert foll kommen 
dar fie verzagen. 

37. Schwert follfon 
und Wagen, und allı 
nen iſt, daß fie zu 
Schwert fol kommer 
daß fie geplündert we 

38. Trockenheit fol! 
Waſſer, daß fie ven 
ein Götzenland, und 
Schreckbilder. 

39. Darum follenu 
Vögel darinnen wohn 
Strauſſen; und folln 
net werden, und Nie: 
fen für und fur: 

40. Gleichwie Got 
morva fanımtihren): 
bar, fpricht der Herr 
rinnen wohne, noch ke 
hauſe. 

41. Siehe, es fonın 
ternacht her; viel Hei 
werden ſich erregen vı 

12. Die führen Box 
find grauſam und und 
ſchrey ift wie dad B 
fie reiten auf Roſſen, 
männer wider dich, d 

u3. denn der Kon 
richt hören wird, ſo w 
entſinken; ihn wird A 
Weh wie eine Gebare 
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:, er kommt herauf wie ein 
tolzen Jordan, wider die fefte 
nn ich will ſie plötzlich über fie 
affen. Und wer weiß, wer der 
t, den ich wider fie rüften wer 
wer iſt mir gleich? Wer will 
rn? Und wer iſt der Hirte, 
eritehen fann ? 


öret nun den Mathfchlag des 


er über Babel hat, und feine 
die er hat fiber das Land der 
Was gilts, ob nicht die Kleins 
erde fie fchleifen werden, und 
ce Wohnung über ihnen zer⸗ 
vird? 

die Erde wird beben von der 
aß Babel nn fey, und 
ird unter den Heiden erfchals 


)as 51. Kapitel. 


Sortfegung- 
richt der Syerr Siehe, ich will 
rblichen Wind erwecken wider 
wider die Einwohner in Her⸗ 
Widerfacher. | 
ill auch Worfler gen Babel 
e fie worfeln follen, und ihr 
ren; die allenthalben um ſie 
ram Tage ihres Unglücks. 
hügenmwerden nicht fchieffen, 
barnifchten werden fich nicht 
nen. Verſchonet ihrer jungen 
nicht, verbannet alleihr Heer; 
ie Erfchlagenen da liegen im 
Shaldder , und die Erftochenen 
zaſſen. 
Iſrael und Juda ſollen nicht 
nihrem Gott, dem Herrn Ze⸗ 
affen werden. Denn Jener 
ich ia verfchuldet am Hei⸗ 


t aus Babel, damit ein N 
fi 


‚Seele errette, daß ihr ni 
in ihrer Miffetbat. Denn dieß 


der Mache des Herrn, der ein Leh 


ft, und will fie bezahlen. 
oldener Kelch in der Hand des 
r Babel, der alle Welt trun⸗ 


\ 


fen gemacht hat. Die Heiden haben von 
ihrem Wein getrunfen, darum ſind Die 
Heiden fo toll oo. 

8. Wie plotz ich iſt Babel gefallen und 
zerſchmettert! Heulet über ſie; nehmet 
Salbe zu ihren Wunden, ob ſie vielleicht 
möchte heil werden. 

9. Wir heilen Babel, aber ſie will nicht 
heil werden. So laſſet fie fahren, und laſ— 
ſet uns ein Jeglicher in ſein Land ziehen. 
Denn ihre Strafe reicht big an den Him⸗ 
mel, und langet hinauf bie an die Wolken. 

10. Der Herr hat unfere Gerechtigkeit 
hervor gebracht. Kommt, laſſet und zu 
Zion erzählen die Werfe des Herin, un: 
fers Gottes. 

11. Poliret die Pfeile, und rüfter die 
Schilde. Der Herr hat den Muth der 
Könige in Meden erwedt. Denn feine Ge— 


"danken ftehen wider Babel, daß er fie ver: 


derbe ; denn dieß ift die Mache des Herrn, 


die Rache feines Tempels. 


12. Stecket Banier auf Die Mauern zu 
Babel, ſtärket die Wache, ſetzet Hüter, 
befteller den Hinterhalt; denn der Herr 
—— und thut auch, was er wider die 

inwohner zu Babel geredet hat. 

13. Die du an großen Waſſern woh- 
neft, und große 
iſt gekommen, und dein Geiz ift aud. 

a4. Der Herr Zebaoth hat bey feiner 
Seele gefchworen: Sch will dich mit 
Menfchen füllen, ald wärend Käfer, die 
ſollen dir ein Liedlein fingen. | 

15. Der die Erde durch feine Kraft ge- 
macht hat, und den Weltkreis durch feine 
Weisheit bereitet, und den Himmel durd) 


feinen Verftand ausgeſpannt hat. 
16. Wenn er donnert,, fo ift da Wafler 


die Menge unter dem Himmel; er zeucht 
Nebel auf vom Ende der Erdez er macht 
die Bliße zu Regen, und bringt den Wind 
bervor aus feinen Schäßen. 

17. Alle Menfchen find Narren mit ih- 
rer Kunft, und alle Goldſchmide ſtehen 
mit Schanden mit ihren Bildern; denn 
ihre Götzen find Trügeren, und haben Fein 


eben. 

18. Es iſt eitel Nichts, und verführerifch 

Werk; fie müſſen umkommen, wenn fie 

heimgeſucht werden. s | | 
| 2 
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19. Aber alfo it Der nicht, der Jakobs 
Theil iſt; fondern der alle Dinge ſchafft, 
der iſt ed: und die Ruthe feined Erbes. 
Er heißt Herr Zebaoth. 

20. Du biſt mein Hammer, meine 
Kriegswaffe; Durch dich habe ich Heiden 
zerſchmiſſen, und Konigreiche zerftöret. 

21. Durch dich habe ich zerſchmiſſen 
Roſſe und Reiter ; durch dich have ich zer⸗ 
ſchmiſſen Wagen und-Fuhrmänner. 

22. Durch Dich habe ich zerſchmiſſen 
Männer und Weiber ; durch dich habe ich 
zerſchmiſſen Alte und Junge; durch Dich 
babe ich zerſchmiſſen Sünglinge und Jungs 

rauen. Ä 


23. Durch dich habe ich zerfchmiften Hirt 


und Heerde; ; Durch dich habe ich zerfchmifs 
fen Bauern und Joch ; durch dich habe ich 
zerſchmiſſen Fürften und Herren. 

24. Denn ich will Babel und allen Ein- 
wohnern in Chaldäa vergelten alle ihre 
Bosheit, die fie an Zion begangen haben, 
vor euern Augen, Ipricht der Herr. 

25. Siehe, ih will an dich, du ſchäd⸗ 
licher Berg, der dur alle Welt verderbeft, 
fpricht der Herr; ich will meine Hand 


über dich ſtrecken, vnd Dich von den Felſen 


herab wälzen, und will einen brennenden 
Derg aus dir machen. 

26. Daß man weder Eckſtein noch Grund⸗ 
ftein aus dir nehmen könne; fondern eine 
ewige Verftörung ſollſt du ſeyn, fpricht 
der Herr. 


27. Werfet Panier auf im Lande, blas 
fet die Bofaune unter den Heiden, heilis 
get die Heiden wider fie; rufet wider fie 
die Konigreiche Ararat, Minni und Af- 
kenas; beftellet Hauptleute wider fie; 
dringer Roſſe herauf, wie flatternde Kä⸗ 

er. 

28. Heiliget die Heiden wider ſie, die 
Könige aus Meden, ſammt allen ihren 
Surfen und Herren, umd das ganze 

and ihrer Herrſchaft; 

29. Daß das Land erbebe und erfchrede. 
Denn die Gedanken des Herrn wollen ers 
füllet werden wider Babel, daß er dag 
Land Babel zur Wüſte mache, darinnen 
Kiemand wohne. 

30. Die Helden zu Babel hören auf zu 
fechten; fie bleiben in den Veftungen. 
Ihre Stärke ift aus, und find Weiber 
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geworden. Dan 
geſteckt, und ihr: 

31. Es läuftei 
gegen, und eine 
andern, den Kön 
daß feine Stadt 
Enden; . 

32. Und die Fr 
die Seen ausg 
Kriegsleute blöde 

33. Denn alfo 
oth, der Gott Sf 
iſt wie eine Ten 
darauf brifchet; 
gar fchier komm: 

34. Nebucadne, 
hat mich gefrefl 
bat aus mir ein 
er bat mich verfd 
er bat feinen Ba 
Kiedlichften ; er I 

35. Nun aber 

revel an mir beg 
pricht die Einw 
mein Blut über 
däa, ſpricht Jer 

36. Darum ſpr 
he, ich will dir 
und dich rächen; 
trocknen, und ihr 

en. 

37. Und Babei ſi 
zur Drachenwohn 
der und zum An 
darinnen wohne. 

38. Sie follen ı 
die £öwen, und. 
jungen. | 

39. In ihrer $ 
Trinken vorfegen 
machen, daß fie fr 
ewigen Schlaf fch 
mermehr aufıwac 

err. 

20. Ich will fi 
Lämmer zur Sch 
der mit den Böcke 

31. Wie ıft Se 
die Berühmte im « 
men? Wie ift Be 
worden unter den 

a2. Es iſt ein J 
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> fie iſt mit feiner Bellen Menge 


ve Städtefind zur Wüfte, zu eis. 


ren und Oden Lande geworden; 
de, da Niemand innen wohnet, 
in Menſch innen wandelt. 

nn ich babe den Bel zu Babel 
cht, und babe aus feinem Rachen 
das er verichlungen hatte; und 
‚Heiden nicht mehr zu ihm ſtrö⸗ 
+ e8 find auch die Mauern zu Bas 

en. : 

ehet heraus, mein Volk, und er⸗ 
Seglicher feine Seele, vor dem 
en Zorn ded Herrn. 

d daß euer Herz nicht weich werde 
age vor dem Gefchrey,, dag man 


e hören wird. Denn es wird ein 


im Jahr sehen ‚ und nach dem⸗ 
im andern Jahr auch ein Ge⸗ 
und Gewalt im Lande, und ein 
der den andern fun. — 
arum ſiehe, es kommt die Zeit, 
die Götzen zu Babel heimfuchen 
id ihr ganzes Land zu Schanden 
of, und alleihre Erfchlagenen das 
egenwerden. - 

immel und Erde, und Alles was 
niſt, werden jauchzen über Babel, 
e Verftörer von Mitternacht ges 
find, fpricht der Herr. 


5. Man hört ein Gefchrey von Babel 


ber, und Einen großen Jammer aus der 
Chaldäer Lande. 0 

55. Denn der Herr verftöret Babel, er 
tilget fie aus mit großem Getön; daß 
ihre Wellen braufen, wie die ‚großen 


Waſſer, und ihr Tofen laut erichallt. 


56. Denn es ift über Babel der Veritö- 
ver gekommen, ihre Helden werden gefan- 
gen, ihre Bogen werden alle zerbrochen ; 
denn der Gott der Vergeltung, der Herr, 
bezahlet ihr wohl. ' 

57. Ich will ipre Fürften, Wen, Her- 
ven und Hauptleute und Krieger trunfen 
machen, Daß fie einen ewigen Schlaf follen 
fhlafen, davon fie nimmermehr aufwas 
hen, fpricht der König, der da heißt 
Herr Zebaoth. | 

58. So fpricht der Herr Zebaoth: Die 
breiten Mauern Babel follen umgegra- 
ben, und ihre hohen Thore mit Feuer an- 
gefteckt werdet; daß der Heiden Arbeit 
verloren fen, und verbrannt werde, was 
die Völker mit Mühe erbauet haben. 


59. Dieß ift das Wort, dag der Pro- 
phet Feremia befahl Seraja, dem Sohne 
Neria, des Sohnes Mahfeia, da er 309 
mit Zedekia, dem Könige in Kuda ‚gen 
Babel, im viersen Jahr feines König— 
reiche. "Und Geraja war ein friedfamer 


id wie Babelin Iſrael die Erſchla⸗ Fürft 


efället hat, alſo ſollen zu Babel die 


genen gefället werden im ganzen 


— ziehet nun hin, die ihr dem 
t entronnen ſeyd, und ſäumet euch 
edenket des Herrn in fernemLande, 


et euch Jeruſalem im Herzen ſeyn. 


Bir ſchaͤmeten ung, da wir die 
hören mußten ; und Schande bes 
infer Angeficht, da die Fremden 
te Heiligthlimer des Hanfes des 
kamen. 

arum ſiehe, die Zeit kommt, ſpricht 
ve, daß ich ihre Götzen heimſuchen 
ind inihrem ganzen Lande follen die 
) Verwundeten feufjen. 

Ind wenn Babel gen Himmel ftiege, 
re Macht in der Hoͤhe befeſtigte; 
en doch Berftörer von mir über fie 
en, fpricht der Herr. 


rft. 
60. Und Jeremia fehrieh alle das lin: 
lück, fo über Babel kommen follte, in ein 
uch, nämlich alle dieſe Worte, die wi: 
der Babel geichrieben find. 

61. Und Jeremia fprach zu Seraia: 
Wenn du gen Babel kommt, fo ſchaue zu, 
und lied alle diefe Worte 

62. Und fprich: Herr, Dur haft geredet 
wider diefe Stätte, daß dis fie willft aus- 
rorten, daß Niemand darinnen wohne, we— 
der Menfchennoch Vieh, fondern ewiglich 
wüſte fey. 

63. Und wenn du das Buch haft ausge: 
leſen, fo binde einen Stein daran, und 
wirf es in den Phrath; 

64. Und ſprich: Alfo ſoll Babel ver- 
fentt werden, und nicht wieder aufkommen 
von dem Unglück, das Ich über fie bringen 
will, fondern vergehen. So weit die Re— 
den Jeremia. 


à —— 
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Das 52. Bapitel. 


Zerfiörung der Stadt Ierufalem. Yojadind Er 
bögung. 

1. Zevefia wor ein und zwanzig Jahr 
alt, da. er König ward, und regierete elf 
Jahr zu Jeruſalem. Seine Mutter hieß 
Hamutal,eine Tochter Jeremia zu Libna. 

2. Und that, das dem Herrn übelgefiel, 
gleichwie Jojakim gethan hatte. 

3. Denn ed ging nadı des Herrn Zorn 
mit Jerufalem und Juda, bis er fie von 
feinem Angpſicht verwarf. Und Zedekia 
fiel ab vom Könige zu Babel. 

4. Aber im neunten Jahr feines König⸗ 
reichs, am zehnten Tage des zehnten Mo⸗ 
nats, fam Nebucadnezar, der König zu 
Babel, fammt alle feinem Heer wider Je⸗ 
rufalein, und helagerten fie, und machten 
eine Schanze rings umher. © 

5. Und blieb alſo die Stadt belagert bie 
ins elfte Jahr des Könige Zedekia. 

6. Aber am neunten Tage des vierten 
Monats nahm der Hunger überhand in 
der Stadt , und hatte das Volk vom Lande 
nichts mehr zu eſſen. 

7. Da brach man in die Stadt; und alle 
Kriegsleute gaben die Flucht, und zogen 
zur Stadt hinaus bey der Rach 

ed zum Thor zwiſchen Sen zwo Mauern, 
Bey Garten des Königs. Und Die Chal⸗ 
däer lagen um die Stadt her. Aber fie zo⸗ 
gen der. Wegs nach dem Gefilde. 

8. Da jagte der Chaldäer Heer dem Kö⸗ 


nige nach, und ergriffen Zedekia in dem 


Gefilde bey Jericho; da zerftreuete ſich 
alle fein Heer von ihm. 

9. Und fie fingen den König, und brachs 
ten ihn hinauf dem Könige zu Babel gen 


Riblath, Die im Lande Hemath liegt; der 


ſprach ein Urtheilüber ihn. 

40. Und es ließ der onig zu Babel die 
Kinder Zedekia vor feinen Augen erwürs 
gen, und erwürgete auch alle Fürſten Ju⸗ 
dazu Riblath. 

11. Aber Zedelia ließ er die Augen aus⸗ 
ſtechen, und ließ ihn mit zwo Ketten bin= 
den; und führete ihm alſo der König zu 
Babel gen Babel, und legte ihn in das Ge⸗ 
fängniß, bis daß er ftarb. | 

12. Am gehnten Tage des fünften Mo: 


. nats, welches iſt das neunzehnte Jahr Ne⸗ 


— — ——— 
— — 
V — — 
— — — — 


t, des We⸗ 


bucadnezar, des 
Nebuſar-Adan, 
mann, der vor de 
gen Jeruſalem; 

13. Und verbra 
und des Köonigs 
zu Serufalem; 
brannte er mit Fe 

14. Und dag ga 
fo bey dem Trabı 
riffen um alle | 
rings umher. 

15. Und vom arn 
Bolt, fo übergeb 
und die Vebergän: 
bel gefallen warer 
werksvolk, führ 
Trabantenhaupt: 

16. Aber vom 
Rande ließ Nebut 
tenhauptmann, b 
Ackerleute. 

17. Und die ehe 
des Herrn, und 
eherne Meer am 
brachen die. Chall 
dag Erz vondenfe 

18. Auch die K 
fer, Beten, Sch 
fäße, die man in 
gebrauchen, nab 
-49. Dazu nahr 
man, was gold 
Bechern, Rad 
fein, Leuchtern, 

20. Die zwo Sä 
die zwölf ehernen 
Geftühles waren 
lomo haste laſſen 
Herrn; alles dieſ 
ermeßlich viel. 

21. Der zwo St 
che achtzehn Eilen 
zwölf Ellen lang 
war vier Finger 

22. Und ftand ı 
Knauf fünf Eller 
Sranatäpfel wa: 
rings umher, Al 
Säule wie die ai 


auch. 
23, Es waren de 
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‚nach den Winden ; und Alter 
ipfel waren hundert an einer 
umher. 

d der Trabantenhauptmann nahm 
ten Prieſter Seraja, und Ze— 
den andern Prieſter, und drey 


MR | 
Leinen Känmererausder Stadt, 
r die Kriegsleute gefcht war; 

Männer von denen, die um den 

aren, die in der Stadt nefunden 

dazu den Schreiber, den Hect- 

der das Landvolk zu muſtern 

dazu Fechzig Mann Landvolk, ſo in 

Mt gefunden wurden ; 

fe nahm Nebufar = Adan, der 

enbauptmann, und brachie fie 

ige zu Babel nn: 

der König zu Babel fchlug ſie todt 

th, im Lande Hemarb. Alfo ward 

18 feinem Lande weggefiibret. 

eh iftdas Volk, welches Nebucad- 
geführet bat: namlich im fies 

jaur, drey taufend und drey und 


Juden ; 
in achtzehnten Jahr aber des Ne— 


= — — e — 





Das 1. Capitel. 


He liegt die Stadt fo einſam, die 
föwar? Sie ift wie eine Witwe, 
e Fürftin unter den Heiden umd 
igin in den Läntern war, muß 


weinet des Nachts, daß ihr die 
Über die Wangen laufen ; es iſt 
unter allen ihren Freunden, 

Öfte ; alle ihre Nächiten verachten 

ihre Feinde geworden. 

iſt ausgewandert vor Elend, 

rer Knechtſchaft; ſie woh— 
Den Heiden, und finder Feine 

ihre Berfolger haben fie in der 


Btraßen gen: Fion liegen trau— 
Niemand aufs Feſt kommt; alle 
Dre stehen öde, ibre Brieiter ſeuf— 

Sunafeauen find betrübt, und ſie 

Rummers. 
re Widerſacher ſchweben empor, 
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bucadnezar, acht hundert und zwey und 
a Seelen ans Jernfalem. * 

30. Und in drey und zwanzigſten Jahr 
des Nebueadnezar fuhrete Nebufar-Adan, 
der Trabantenhauptmann, ſiebenhundert 
und fünf und vierzig Seelen weg aus Ju⸗ 
da. Aller Seelen ſind vier tauſend und 
ſechs hundert. 

31. Aber im jieben und dreyßigſten Jahr, 
nachden: Jojachin, der König zu Juda, 
weggeführer war, am fünf und zwanzig⸗ 
ften Tage des zwölften Monats, erbob 
Evil⸗Merodach, der König zu Babel, im 
Jahr, da er König ward, Bas Hanpt Jo— 
jachin, des Königs Juda, umd ließ ihn ind 
den Gefängniß. en. 

32: Und redete freundlich mir ibm; und 
fette feinen Stuhl über der Könige Stüb: 
le, die bey ihm zu Babel waren ; 

33. Und wandelte ibm feines Gefängnif 
ſes Kleider, daß er vor ihm aß, ſtets fen 
Lebenlang. 

34. Und ihm ward fters feine Unterhal⸗ 
tung vom Könige zu Babel gegeben, das 
tägliche Theil, fein ganzes Kebenlang, 
bis an fein Ende. A 














ihren Feinden gehets wohl; denn der Herr 
hat ſie betrübet, um ihrer großen Sünden 
willen; ihre Kindlein find gefangen vor 
dem Feinde hingezogen. 
6. Es iſt von der Tochter ion aller 
Schmuck dahin. Ihre Füriten (End wie die 
Hirſche, die Feine Beide finden, und maft 
vor dem Verfolger bevgeben, 1 
7. Jeruſalem denkt in diefer Zeit ihren 
Elends und Leids, wie viel Gutes fie 
von Alters ber gehabt hat; weil ihr Wolf 
darnieder liegt unter dem Feinde, umd ihr 
Niemand hilft; ihre Feinde feben ihre Luſt 
an ihr, und ſpotten ihrer Ruhetage. 
8. Jeruſalem bat ſich ſchwer verſündi⸗ 
get; darum muß ſie ſeyn, wie ein unreines 
Weib. Alle, vie fie ehreten, verſchmähen 
fie jetzt, weil ſie ihre Blöße ſehen; ſie aber 
ſeufzet, und kehret ſich rückwärts. | 
9. Ihr Unflath klebet an ihrem Saum. 
Sie hätte nicht gemeinet, daß esihr anlegt 
fo geben würde ; fie iſt ja gräulich herum 
ter gefloßen , und har Niemand, der fie 
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tröftet. Ach Herr, fiehe an mein Elend ! 
denn der Feind pranget fehr. 

10. Der Feind hat feine Hand an alle 
ihre Kleinode gelegt; denn fie mußte aus 
ſehen, daß die Heiden in ihr Heiligthum 
gingen, Davon du geboten haft, fie boliten. 
nicht in Deine Gemeine fommen. | 

11. All ihr Volk ſeufzet, und gehet nad) 
Brod ; fie geben ihre Kleinode um Speife, 
daß fie die Seele laben. Ach Herr, fiche 
Doch und ſchaue, wie fchnöde ich gewor- 
ben bin! | u 

12. Rührets euch nicht, Alle, die ihr 


vorüber gehet ? Schauet doch und ſehet, 


ob irgend ein Schmerz ſey, wie mein 
Schmerz, derzmich getroffen hat. Denn 
der Herr bat mich betrüber am Tage feis 
‚ned grimmigen Zorns. Bu 

13. Er hat ein Feuer aus der Höhe in 
- meine Beine gefandt, und dasſelbige laſſen 
walten. Er hat meinen Füßen ein Ne 

eſtellt, und mich zurück geprellet; er 
Dat mich wüſte gemacht, und krank den 
ganzen Tag. L, 

14. Meiner Sünden Joch bat feine 
Hand geknüpft; fie find zufammenges 
flochten mir auf den Hals gekommen, daß 
meine Kraft erlieget: Der Herr hat-mich 
in Hände gegeben, wider die ich nicht aufs 
kommen kann. 

15. Der Herr hat zertreten alle meine 
Starken, ſo ich hatte; er hat über mich 
ein Feſt ausrufen laſſen, meine junge 
Mannſchaft zu verderben. Der Herr hat 
der Jungfrau Tochter Juda eine Kelter 
getreten. no 0 

16. Darum weine ich fo, und meine bey⸗ 
den Augen fließen mit Waffer, daß ver 
Tröfter , der meine Seele follte erquicken, 
ferne von mir iſt. Meine Kinder find vers 
ftöret, denn der Feind hat obgefiegt. 

17. Zion ſtreckt ihre Hände aus, und ift 
doch Niemand, der fie tröfte; denn der 
Herr hat rings um Jakob her feinen Yein- 

‚den geboten, daß Jeruſalem muß zwis 
ſchen ihnen feyn , wie ein unreines Weib. 

18. Der Herr ift gerecht; denn ich bin 
feinem Munde ungehorfam gewefen. Hö⸗ 
vet, alle Völker, und ſchauet meinen 
Schmerz; meine Sungfrauen und Jlıngs 
linge find in dag Gefängniß gegangen. 

19. Ich rief meine Freunde an, aber 
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fie haben mich be 
und Aelteften in 
ſchmachtet; dent 
damit fie ibre See 

20. Ach Herr, | 
mir, daß mein 
Mein Herzwende 
be, weilich ger um 
fen hat mid) dag € 
im Haufeiftder? 

21. Man höret: 
und habe doch kein 
Feinde hören mei 
ſich; das macheft 
Tag kommen ‚ de 
ihnen gehen ſoll w 

22. Laß alle ihı 
men, und richte fi 
ler meiner Miffe 
haft; denn meine: 
mein Herz ift fehr 


Das 
1. Wie hat dei 


mit feinem Zorn 
Herrlichkeit Iſra 
Erde geworfen. | 
feinen Fußſchem 
Zorns. 

2. Der Herr be 
kobs ohne Barm 
hat die Veſten der 
chen in feinem © 
hat entweihet ihr. 
ften. 
nem brennenden. 
feine rechte Hand 
der Feind kam; u 
kob ald eine Feuer 
jehret. 

4. Er bat feine: 
ein Feind; feiner 
ver, wie ein Wid 
würget Alles, wa: 
und feinen Grim: 
ſchüttet in der H 

5. Der Herrift 
hat verſchlungen 
gen ale ihre Bala 
verderbet; er hat 
Harmes und Leid 
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hat fein Gezelt gerwühlet, wie eis 
ten, und feinen Stiftsort vers 
Der Herr hat zu Zion Fenertag 
bath laſſen vergeflen, und in feis 
nmigen Zorn König und Priefter 


abet. 

e Herr bat feinen Altar verwors 
fein Heiligthum verabfchenet ; er 
Mauern ihrer Paläſte in des Fein⸗ 
nde gegeben, daß fie im Haufe 
rn ihre Stimme geben ließen, 
inem Feyertage. 

r Herr bat gedacht zu verderben 
ern der Tochter Zion; er bat die 
nur darüber gezogen, und- feine 
icht abgewendet, bis er fie vertils 
hat Wall und Mauer trauern ges 
und ſtehen beyde jämmerlich. 

ve Thore find in die Erde verfuns 
bat ihre Riegel zerbrochen und zu 
emacht. Ihr König und ihre Für⸗ 
unter den Heiden , da fie Das Ge⸗ 
t üben können, und ihre Prophe⸗ 
ngen fein Geſicht vom Heren. 
ie Aelteſten der Tochter Zion lies 


der Erde und ſchweigen; fie wers- 


aub auf ihre Häupter, und haben 
angezogen; die Jungfrauen von 
lem hängen ihre Häupter zur Erde. 
sch habe fchier meine Augen ausge⸗ 
meine Eingeweide wallen; meine 
ft auf die Erde ausgefchürtet ber 
immer der Tochter meines Volks; 
Säuglinge und Unmiündigen auf 
fiender Stadt verfchmachteten ; 
Da fie zu ihren Müttern fprachen : 
Brod und Wein? Da fie auf den 
der Stadt verfchmachteten, wiedie 
ı Berwundeten, und in den Schooß 
Rütter den Geift aufgaben. 
Womit ſoll ich dich bezeugen, wen 
dich vergleichen, Tochter Jeruſa⸗ 
Wem foll ich dich ähnlich nennen, 
dich tröften möge, du Jungfrau 
r Zion? Denn dein Schade ift 
ie ein Meer ; wer Tann dich heilen ? 
Deine Propheten haben dir Iofe und 
te geprediget, und. dir 
fängniß gewehret hätten; ſondern 
dir geprediget loſe Predigt, damit 
zum Lande hinaus predigten. 


ethat nicht aufgedeckt, damitfie 
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415. Alle, die vorüber gehen, Mappen 
über dich mit Händen, pfeifen und fchüt- 
teln den Kopf über der Tochter Jeruſa⸗ 
lem : Iſt das die Stadt, von der man fagt, 
fie fey die Allerfchönfte, des ganzen Lan— 
des 27 12 

16. Alle deine Feinde fperren ihr Maul 
auf wider dich, pfeifen Dich an, blecken 
die Zähne, und ſprechen: Heh! wir ha- 
ben ſie vertilget ; das ift der Tag, deß wir 
haben begehret; wir habens erlanget, wir 
habens erlebet. 

17. Der, Herr hat gethan, was er vor- 
hatte; er hat fein Wort erfüllet,, das er 
längft zuvor gun; er hat ohne Barm⸗ 
herzigkeit zerſtöret; er batden Feind über 
dir erfreuet, und deiner Widerfacher 
Horn erhöhet. 

18. Ihr Herz fohrie zum Herrn: O 
du Maier der Tochter Zion, laß Tag 
und Nacht Thränen herab fließen wie ei- 


» 


‚nen Bach ; höre nicht auf, und dein Yug- 


apfel laſſe nicht ab. 

19. Stehe des Nachts anf, umd fchrene; 
ſchütte dein Herz ans mit jeder Wache 
vor des Herrn Angeficht wie Waller ; hebe 
deine Hände gegen ihn auf um der Setlen 
willen deiner jungen Kinder, die vor Hun⸗ 
ger verſchmachten vorne an allen Gaſſen. 

20. Herr, ſchaue und fiehe doch, wen du 
fo zugerichtet haft! Sollen denn die Weis 
ber ihres Leibes Frucht eſſen, die Kind 
fein, fo man auf Händen trägt? Coll 
denn Priefter und Prophet indem Heilig- 
thum des Herrn erwürger werden? 

21. Es lagen in den Gaſſen aufder Er- 
de Knaben und Altes meine Jungfrauen 
und Sünglinge find durchs Schwert gefal- 
len. Du haft gewürget am Tage deines 

orns, du haft ohne Barmherzigkeit ge⸗ 

chlachtet. 

22. Du haſt meine Schrecken umher be⸗ 
rufen, wie auf einen Feyertag; daß Nic- 
mand am Tage des Zorns des Herrn ent⸗ 
ronnen und übergeblieben iſt. Die ich auf 
Händen getragen und erzogen habe, die 
bat der Feind umgebracht. 


Das 3. Capitel. 


1. Ich bin der Mann, der Elend er— 
fahren hat unter derRuthe ſeinesGrimms. 


= 
i 
er. 
# 


790 Klaglieder 3. 





2. Mich hat er geführer und gehen laſſen 
in die Finſterniß, und nicht ind Licht. 

3. Wider nich nur wendet er immer auf 
neue feine Hand alltäglicd). 

4. Er hat mein Feifeh und Haut alt ges 
macht , und mein Gebein zerfchlagen. 

5. Er hat nich verbayet, und mich mit 
Galle und Mühe umgeben. 

6. Er hat mic in die Finfterniß gelegt, 
wie die vorlange todt find. 

7. Er hat mich vermauert, daß ich nicht 
heraus Tann, und meine Feſſeln ſchwer 
gemacht. 

8. Und wenn ich gleich fehreye und rufe, 

J o ſtopft er die Ohren zu vor meinem Ge⸗ 
et | 


9. Er hat meinen Weg vermauert mit 


Werkſtücken, und meine Steige verfeh- 
ret. 


10. Er lauert auf mich wie ein Bär, wie 
ein Löwe im Verborgenen. 
11. Er läßt mich des Weges fehlen; er 
hat mich zerſtücket, und zu nichte gemacht. 

12. Er hat ſeinen Bogen geſpannet, und 


mich dem Pfeil zum Ziel geſteckt. 


13. Er hat ſeines Köchers Kinder in 
meine Nieren geichofien. 

14. Ich bin ein Spott alle meinem Bolt, 
und täglich ihr Kiedlein. 

15. Er hat mid) mit Bitterkrit gefättis 
get, und mit Wermuth getränket. 

16. Er.läffet meine Zähne ich auf Kies 
zerbeißen; er wälzet mich in der Afche. 

17. Meine Seele iſt aus dem Frieden 
vertrieben; ich muß des Guten vergeflen. 

18. Ih fprach: Mein Vermögen ift 
dahin, und meine Hoffnung am Herrn. 

19. Gedenke doch, wie ich fo elerd und 
verlaffen, mit Wermuth und Galle ges 
tränketbin.. 

20. Du wirft ja daran gedenken, denn 
meine Seele fagt mirs. 

21. Das nehme ich zu Herzen, darum 
boffeihnocdh. 

22. Die Güte des Herren ifte, daß wir 
nicht gar aus find; feine Barmherzigkeit 
hat noch fein Ende. 

23. Sondern fie ift alle Morgen neu, und 
Deine Treue ift groß. 

24. Der Herr ift mein Theil, ſpricht 
iieine Seele ; darum will ich auf ihn. hof: 

n. 


— — —ñ— — — 
—rrrß— — ,e e — 


25. Der Herr i 
auf ihn harret, ü 
ihm fraget. 

26. Es iftein ! 
feyn und aufdie £ 

27. Es ift ein kö 
ne, daß er das. 
tages 

298. Daß er ein 
wenn ihn die Laſti 

29. Und feinen 
ſtecke, undder H— 

30. Und laſſe ſi 
gen, und ihm Sch 
ee: Dennder H 


vw; 

32. Sondern er 
barmet fich wied 
Güte. _ 

33. Denn er | 
Menfchen plaget u 
34. Ald wollte « 
auf Erden unter fe 
35. Und eines 9 
Allerhöchſten ben 
36. Und eines 
F laſſen, gleich 

t 


nicht. 

37. Wer darf | 
ſchehe, ohne des 

38. Und daß w 
komme aus dem M 

39. Wie murren 
alſo? Ein Jeglid 
Sünde. 

40. Laſſet ung fi 
unſere Wege, und 
ren. 

na. Laſſet ung | 
Händen aufheben, 

a2. Wir, wir! 
find ungehorfang: 
nicht verfchonet; 

43. Sordern du! 
fhüttet, und um 
Barmherzigkeit er 

44. Du haſt did 
deckt, daß kein Ge 

45. Du haft um 
gemacht unter den‘ 

46. AlleunfereT 
aufwider ung. 
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reden und Grube ift und ges gleich geachtet, ‚wie find ſie nun den ir- 





Zerftörung und Schaden. 


ine Augen rinnen mit Walfer-- 


ber dem Jammer der Tochter 
olks 


ine Augen fließen und können 
iſſen, und iſt kein Aufhören da; 
der Herr vom Himmel herab 
nd fehe darein. 

in Auge bekümmert meine Seele 
öchter meiner Stadt. 

jagen mich wie einen Vogel, 
ine Urſache feind find. 

haben mein Leben in einer Gru⸗ 
racht, und Steine auf mich ges 


fer überfchütteten mein Haupt, 
rach: Nun bin ich gar dahin. 

ı rief aber deinen Namen an, 
iten aus der Grube; 

d ds erhöreteft meine Stimme. 
deine Dhren nicht vor meinem 
und Schrenen. 
he dich zu mir, wenn ich dich ans 
ſprich: Fürchte dich nicht ! 

hre du, Herr , Die Sache meiner 
ind erlöfe mein eben. | 


rr, ſchaue, wie mir ſo Unrecht Sch 


t; hilf mir zu meinem Recht. 
ſieheſt alle ihre Wache, alle ihre 
über mich. 

rr, du böreft ihr Schmäben, und 
Gedanken wider mic) ; ; 
Lippen meiner Widerwärtigen, 
Dichten wider mid) täglich. 
haue doch, fie gehen nieder oder 
f , fo fingen fie von mir ein Lied⸗ 


rat ihnen, Herr, wie ihre 
ernienet haben. — — 

B ihnen das Herz eerſchrecken, 
en Fluch fühlen. 

tfolge fie mit Grimm, und vers 
mier dem Himmel des Herrn. 


Das A. Capitel. 


we | 
ie iſt das Gold fo fehr verdun⸗ 
d dag feine Gold ſo haßlich wor: 
d liegen die Steine des Heilig- 
orne auf allen Gaffen zerſtreuet? 
edlen Kinder Zion, dem Golde 





denen Töpfen verglichen, die-ein Töpfer 
macht? Ei 
‚3. Auch Die Drachen reichen Die Brüfte 
ihren Jungen, und fdugen fie; aber die 
Tochter meines Volks muß unbarmherzig 
ſeyn, wie ein Strauß in der Wüſte. 
4. Dem Säugling klebet ſeine Zunge 
am Gaumen vor Durſt, die jungen Kin— 
der heiſchen Brod, und iſt Niemand, der 
es ihnen breche. | 

5. Die vorhin das Niehlichſte aßen, ver 
ſchmachten jeßt auf den Gaffen; die vor: 
bin in Scharlach erzogen find, die müſ— 


fen Eu im Koth liegen. 
6. 


ie Diffethat der Tochter meines 
Volks ift größer, denri die Sünde Go- 
doms, die plößlich umgekehret ward, 
und kam feine Hand dazu. 

7. Ihre Nafire warn reiner denn der 
Schnee, und Flärer denn Milch; ihre 
Geftalt war röthlicher denn Korallen, 
ihr Anfehen war wie Eiapphir. 

8. Nun aber ift ihre Geſtalt fo dunkel 
vor Schwärze, daß man fie auf den Gaſ— 
fen nicht kennet; ihre Haut hänget "an 
den Beinen, und find fo dürre als cin 
eit. 

9. Den Erwürgten durchs Schwert gc- 
ſchah beffer, weder denen, fo der Hunger 
erwürgete 5; die verfchmachteten und 
durchbohret wurden vom Mangel, der 
Früchte des Ackers. | 

10. Es haben die barmherzigften Wei— 
ber ihre Kinder mit eigenen Händen: ar- 
focht, daR fie zu effen hätten in dem 
Fammer der Tochter meines Volke. 

11. Der Herr_hat feinen Grimm voll: 
bracht, er hat feinen glühenden Zorn aus: 
geſchüttet; er bat au Zion ein Feuer an: 

eſteckt, das ihre Srundveften verzekret 

t . 


at. 

12. Es hättens die Könige auf Erden 
nicht geglaubt, noch alle Bewohner der 
Welt, daß der Widerwärtige und Feind 
follte zum Thor Serufalem einziehen.’ 

13. Es ift Aber aefchehen um der Sünde 
willen ihrer Bropheten, und um der Miſ—⸗ 
fetbat willen ihrer Prieſter, die darinnen 
der Gerechten Blut vergoffen. 

14. Cie gingen hin und her auf den 
Gaſſen wie die Blinden, und waren 'mit 
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Blut befubelt, daß man ihre Kleider nicht 
anrühren konnte. 


* — Unrein! un man vor lung. 
> 


‚ weicher, vübret 
nn eier minffen vie mit Flügeln um 


daß man auch unter den Helen 


far; Sie ſollen Bean —— da weilen. 
6. Das Antlitz errn hat ſie zer⸗ 

—* und wil fe nicht mehr —— 

ne — ward nicht geachtet, und mit 


Aelteſten Feine Barmherzigkeit ge⸗ 


* Noch gafften unſere Au en fich 
müde nach unferer nichtigen Hulfe; wir 
warteten mit Sehnen auf ein Volk, das 
uns nicht helfen Eonnte, 

18. Man machte Jagd auf unfere 
Schritte, daß wir auf a Gaffen 
nicht geben durften. Unſer Ende hat fich 
Ban, m unfere Tage find voll, ja unfer 
efommer, 

- 49, Unfere Verfolger waren fchneller, 
denn die Adler unter den Himmel; au 
den Bergen haben fie ung qeheßet, und in 
der Wirte auf und gelauert, 
20. Der Gefaldte des ‚Herrn, der un⸗ 
ken war, iſt gefangen worden in 
en Gruben; deß wir und tröſteten, 
wir wollten unter feinem Schatten leben 
unter den Heiden. 

21. Ja, freue Dich und fey fröhlich , du 
Tochter Edom , die du wohneft im ande 
U;; der Kelch wird auch über dich kom⸗ 
men, du mußt auch trunten und geblöf- 
fet werden. 

22. Deine Miffethat hat ein Ende, du 
Tochter Zion, er wird dich nicht mehr 
laffen wegführen; aber deine Mi 
du Tochter Edoni, wird er Bein! uchen, 
und deine Sünden aufdecken 


Das 5. Gapitel. 


1. Gedenke Herr, wie es und gebet; 
baue, und fi che an unfere Sch nr ? 
9. Ynfer Erbe ift vn Basen iu Theil 
—— ‚und unſere Häufefden Auslan⸗ 


3. Wir ſind Waiſen, und haben keinen 
Vater; unſere Mütter find wie Witwen. 
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unfers Beben bol 
in der Wüſte. 

10. Unfere Hau 
einen Dfen, vor i 
11. Sie haben 
ſchwächet und t 
Städten 
12. Die 


auf * und ee 


—— 


* tie, m 
oljtragen ftrau 
4. Es jißen die 


en Thor umd dir 
Saitenfpiel mehr. 
15. Unfers Her, 
— unſer eigen 
ehret 
16. Die Kronen 
fallen. O webe un 
sn haben! 

. Darm ift 
Au find unfere A 


a dein Thron fi 
20. Warum wil 


gen, und und die 

Bringe ung, 
Daß wir wieder h 
unfere Tage wien 
23. Aber "eh 
und zen gar jehr 
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Der Prophet Hefekiel, 


Das 1. Bapitel. 


Exrfcheinung des Deren auf dem Wagen der 
Cherubim. 


Im dreyßigſten Jahr, am fünften 
ge Des vierten Monde, da ich war 
ter den Gefangenen am Wafler Ches 
e „ chat ſich der Himmel auf, und ich 
‚ göttliche Gefichte. 

. Derfelbe fünfte Tag des Monde war 
n im fünften Jahr, nachdem Jojachin, 
» König Juda, war gefangen wegges 


breit. . 
Da geſchah des Herrn Wort zu Hes 
iel, dem Sohne Buſi, des Priefters, 
‚ Lande der Chaldder, am Waſſer Che⸗ 
r; dafelbit fam die Hand des Herrn 
ver ihn. | | | 
1. Und ic fah, und fiehe, es kam ein 
igeſtümer Wind von Mitternacht ber, 
it einer großen Wolle voll wirbelnden 
euers, die allenthalben umher glänzte; 
nd mitten darinnen war es wieder Bid 
s Güldenerzes im Feuer. | 
5. Und darinnen war ed geftaltet wie 
er Thiere; und ihr Anfehen war, ale 
itten fie Dienfchengeftalt. | 
5. Und ein Jegliches hatte vier Anges 
chter und vier Flügel. 
7. Und ihre Beine waren gerade, umd 
re Füße waren gleich wie Rinderfüße, 
nd glänzten wie ein N glatt Er;. 
8. Und hatten Menichenhände unter ih⸗ 
en Flügeln an ihren vier Orten; und 
en alle vier ihre Angefichter und ihre 
flügel. . 
9. md ihre Flügel rühreten je einer an 
en andern. "Und wenn ſie gingen, durf- 
en sie fich nicht herum lenken; fondern mo 
ie hingingen , gingen fie ſtracks vor ſich. 
10. Ihre Angefichter zur rechten Seite 
er Viere waren gleich einen Menſchen 
nd Löwen; aber zur linken Seite der 
Biere waren ihre Angefichter gleich ei⸗ 
sem Ochfen und Adler. 

11. Und ihre Angefichter und ihre Flü⸗ 
gel waren oben ber zertbeilet, daB je 
een Flügel zuſammen fchlugen; und 
mit zween Flügeln bedeckten fie ihren Leib. 
12. Wo fie hingingen, da gingen fie 
ſtracks vor ſich; wohin der Wind fand, 


gingen fie bin, und durften fich nicht her⸗ 
um lenken, wenn fie gingen. 

13: Und die Thiere waren anzufehen 
wie feurige Kohlen, brennend gleich wie 
Fackeln, und dasfelbige Feuer ging ſtets 
um zwiſchen den Thieren, und gab einen 
Glanz von ih, und aud.dem Feuer gin- 
gen Blige., run 

14. Die Thiere aber liefen bin und her, 
daß es ausſah wie Werterleuchten. 

15. Als ich die Thiere jo ſah, ſiehe, da 
ftand. je ein Rad auf der Erde neben den 
vier Thieren , an den vier Ecken. 

16. Und derfelbigen Räder Anfehen und 
Gebilde wor wie heller Türkis, und was 
ven alle vier eind wie dag andere ; und fie 
waren anzufehen und gebildet, als wäre 
ein Rad im andern. | 
17. Wenn fie geben ſollten, konnten fie. 
egen ihre vier Drte geben, und durften 
n nicht herum lenken, wenn fie gingen. 

18. Ihre Felgen waren hoch und —* 
lich; und ihre Felgen waren voller Augen 
um und um an allen vier Rädern. 

19. Und wenn die Thiere gingen, ſo gin⸗ 
gen die Räder auch neben ihnen, und 
wenn die Thiere fich von der Erde empor 
hoben, fo hoben lich Die Räder auch empor. 

20. Wo der Wind hinging, da gingen 
fie auch hin; und die Diäder hoben fich 
neben ihnen empor , denn 88 war cin les 
beudiger Wind in den Rädern. 

21. Wenn fie gingen, ſo gingen diefe 
auch; wenn fie itanden, fo ſtanden diefe 
auch 5 und wenn fie fich empor hoben von 
der Erde, fo hoben fich auch die Räder 


neben ihnen empor; denn es war ein les 


bendiger Wind in den Nädern. 

22. Aber über den Häuptern der Thiere 
war es gleich geftaltet,, wie eine Veſte, 
als ein heiler Kryſtall, ſchrecklich, gerade 
oben über ihnen ausgebreitet; 

23. Daß unter der Veſte ihre Flügel 
einer ſtracks gegen den andern ſtand, und 
eines jeglichen£eib bedeckten zweenFlügel. 

20. Und ich hörete ihre Flügel raufchen, 
wie große Waſſer, und wie ein Getöne 
des Allmächtigen, wenn fie gingen, und 
wie ein Getuͤmmel in einem Heer. Wenn 
fie aber ftille ftanden, fo ließen fie die Flü⸗ 
gel ruhen. | 
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25. Und wenn fie ftille fanden, und die 
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ie el —* ul — oben auf 
der Veſte, fo über ihren Hauptern war. 

26. Und iiber der Befte, fo über ihren 
Säuptern war, war es anzufeben mie 
B— geſtaltet wie ein Stuhl; 
und oben auf 66 Stuhl ſaß Eis 
ner, gleichwie ein Menſch geftaltet, 

27. Und ich ſah es wie den Blick des 
Guͤldener zes, wie das Anſehn eines eins 
efaßten Feuers, von der Erfcheinun 
feiner genden überwärts; und unterwär 
von feinen Lenden fab ichs wir Feuer, 

md einen Glanz um und um. 

28. Gleichwie der Regenbogen fiebet in 
den Wolken am Regentage, alfo fah der 
Glanz um und um, Diep war das Anfes 
ben dercäeftalt der Herrlichkeit des Herrn. 
Und da ichs geſehen barte,fiel ich anf mein 
Angeſicht, und hörere Einen reden. 


Dos 2. Capitel. 


Ehechiels Ueruf zum Prophetenamt. 


1. Und er forach zu mir : Du Menſchen⸗ 
find, tritt auf deine Füße, fo will ich mit 
dir reden. ie | | 
‘2. Und da er fo mit mir redete, Fam der 
Geift in nich, und ftellete mich auf 
meine Füße, und ich hörere dem zu, der 
mit mir redete. 

3. Under ſprach zu mir; Du Menſchen⸗ 
kind, ich ſende dich zu den Kindern Iſrael, 
zu dem abtrünnigen Volk, ſo von mir 
ahtrünnig worden find. Sie ſammt ihren 
Vätern haben bis auf diefen heutigen Tag 
wider mich mißgehandelt. 

4. Und die Kinder, zu welchen ich dich 
fende, haben barte Antliße und verftocdte 
Herzen. Zu denen folljt du fagen: So 
jpricht der Herr Herr. 

5. Sie gehorchen oder laſſens; denn es ift 
ein ungehorfames:Haus: dennoch fotten fie 
willen, daß ein Prophet unter ihnen ift. 

6. Und du Menſchenkind, ſollſt dich vor 
ibnen nicht fürchten, nod) vor ihren Wor- 
ten fürchten. Es find wohl Widerfpens 
ftige und ftachlichte Dornen bey dir, und 


du wohneitunter den®corpionen; aber du - 


ſollſt dich nicht fürchten vor ihren Worten, 
noch vor ihrem Angeficht dich entſetzen; 
ob fie wohl ein ungehorſames Haus find, 

7. Sondern du follft ihnen meine Worte 


Mund auf, und 





iſt ut 
8. Aberd 


e, m 


ich dir fa 
das — —* 
9. Und ich ſa 
Hand Hk m 
einen zuſamme 
10. Den brei 
er war befchrie 
dig; und ftan 
tagen, Ach u 
gap. 3.2. 1 
Du Menjchenf 
nämlich diefen 
predige dem 
2. Da that i 
er gab mir den 
3. Und fprar 
1 I? u. 
gebe, In Deine 
Bauch damit fi 
war in meinem 
N. Under fpr 
find, ah bin 
predige ihnen I 
5. Denn ıdı 
eSprache hat, 
6. Richt zug 
Mede und um 
welcher Worte 
teft. Und wen 
bigen fenvdete, ı 
7. Aber das J 
hören, dent fie 
ren; denn das 
harte Stirnen 
8. Aber fiche 
hart gemachr | 
deine Stirn R 
9. Ig ich ba 
a aa 
c # ema ba 
eutfeße dich auf 
fo ein ungeborf 


Dai 


Der die 
10. Und er 
ſchenkind, alle 


l 


| 
E ı 


Heſeliel 3. 4. 


799 





‚ die faſſe mit Herzen, und nimm ſie 
Ihren; 

. Und gehe bin zu den Gefangenen, 
Kindern deines Volks, und predige 
n, und fprid) zu ihnen: So fpricht der 
er Herr; tie hörens oder laflend. 

. Und ein Wind bob mich auf, und 
hörere hinter mix ein Getöne, wie ei- 
großen Erdbebens: Gelobet fey die 
rrlichkeit des Herrn aus ihrem Ort! 


. Und war ein Rauſchen von den Flü⸗ 
ı der Thiere, die fich an einander küſ⸗ 
n; und win Nafleln der Räder, ſo 
en ihnen waren ; und das Getöne eines 
sen Erdbebens. 

1. Und mich hob der Wind auf, und 
rete mich weg. Und ich fuhr dahin mit 
term Unmuth; aber des Herrn Hand 
tmächtig über mir. 

5. Und ich Fam zu den Gefangenen zu 
el-Abib, Die am Fluß Thebar woh⸗ 
en; und feßte mich, da fie faßen, und 
eb daſelbſt unter ihnen fieben Tage ganz 


urig. 

6. ln da die fieben Tage um waren, 
In des Herrn Wort zu mir, und 
rach: | 


mWächter geſetzt über das Haus Iſ⸗ 
el; du fohft aus meinem Munde das 
or hören, umd fie von meinet wegen 
rnen. 

8. Wenn ich dem Gottloſen ſage: Du 
ußt des Todes fterben; und dis warneft 
unit, und fagit es ihm nicht, damit 
h .der Sottlofe vor. feinem gottlofen 
seien hüte, auf daß er lebendig blei- 
: fd wird der Gottloſe um feiner Sün- 
willen fterben; aber fein Blut will 
don deiner Hand fordern. 


19. Wo du aber den Gottlofen warneft, 


er ſich nicht hefehret von feinem gott= 


sen Wefen und Me fo wird er um 
iner Sünde willen fterben ; aber du haft 
‚ne Seele errettet. 

20. Und wenn ſich ein Gerechter von feis 
't Gerechtigkeit wendet, und thut Bb⸗ 
8: fo werde ich ihn laſſen anlaufen, 
8 er muß fterben. Denn weil du ihn 
It gewarnet haft, wird er um feiner 
„imde willen ſterben müflen, und feine 
echtigkeit, die er gethan bat, wird 


nicht angefehen werden; aber fein Blut 
will ich von deiner Hand fordern. 

21. Wo du aber den Girechten warneft, 
daß er nicht fündigen foll, und er ſündiget 
auch nicht: fo foll er leben, denn er bat 
fich warnen laſſen; und du haft deine 

eele errettet. . 
‚22. Und dafeldft kam ded Herrn Hand - 
über mi, und ſprach zu mir: Mache 
dich auf, und gehe hinaus ind Feld, da 
will ich mit Dir reden. Ä 

23. Und ich machte mich auf, und ging 
hinaus ins Feld: und fiehe, da ſtand die 
Herrlichkeit des Herrn daſelbſt, gleichwie 
ich fie am Fluß Chebar gefehen hatte; 
und ich fiel nieder auf mein Angeficht. 

24. Und es kam der Geiſt in mich, und 
ftellete mich auf nieine Füße. Und er re 
dete mit mir, und fprach zu mir: Gehe 
bin, und nerfchleuß Dich in deinem Haufe. 

25. Und du Menſchenkind, fiehe, man 
wird die Stride anlegen, und dich Damit 
binden, daß du nicht unter ihnen ausgehen 
mh. 

26. Und ich will dir die Zunge am deis 
nem Gaumen kleben laflen, daß du er- 
ſtummen fotlft, und nicht mehr fie ftrafen 


7. Du Menfchentind, ich habe dich FH denn es iſt ein ungehorſames 


27. Wenn ich aber mit dir reden werde, 
will ich dir den Mund aufthun, daß du 
zu ihnen ſagen ſollſt: So ſpricht der Herr 
Herr! Wer es höret, der höre es; wer 
es läſfet, der laſſe es; denn eg iſt ein uns 
gehorſames Haus. . 


Das A. Bapitel. 


Belagerung der Stadt Jeruſalem vorgebildet- 


1. Und du Menſchenkind, nimm einen 
Ziegel, den lege vor dich, und entwirf 
darauf die Stadt Yerufalem ; 

2. Und mache eine Belagerung darum, 
und baue Bollwerk darum, und grabe 
einen Schutt darum, und mache ein 
Heer darum, und ftelle Böcke rings um 
fie ber. j 

3. Für Dich aber nimm eine eiferne 
Pfanne, die laß eine eiferne Mauer feyn 
zwifchen dir und der Stadt; und richte 


dein Angeficht gegen fie, und belagere fie 


alfo. Das fey ein, Zeichen dem Hanfe 
Sfrael. g 








4. Du ſollſt dich auch auf Deine linke 
Seite niederlegen, und die Miſſethat 
des Haufes Iſrael auf dDiefelbige legen; 
I el Tage dur darauf liegeſt, wirt Du 


t tragen. 
5Ich will ehr ber die Fahre ihrer 

Miſſethat zur Anzahl der Tage machen, 
nänlich drey hundert und neunzig Tage; 
ſo on follft du die Mifferbat des Haus 
fes Iſrael tragen. 

6. Und wenn du folches ausgerichtet haft, 
follit du darnach dich auf deine rechre Sei⸗ 
te niederlegen, und follit tragen die Miſſe— 
that des Hauſes Juda vierzig Tage lang ; 
un ich ; bier auch je einen Tag für ein 
Fahr gebe. 

7. Und richte dein Angeficht und deinen 
bloßen Arm wider die belagerte Jerufa- 
lem ‚ und weifjage wider fie. 

8. Und ſiehe, ich will dir Strice anles 
gen, daß du dich nicht wenden mögeſt 
von einer Seite zur andern, bis du die 
Tage deiner Belagerung vollendet haft. 

9. So nimm nun zu dir Weizen, Gerfte, 
Bohnen, Linfen, Hirfen, und Spelt ; und 
thue Alles in Ein Faß, und mache Dir 
fo viel Brod daraus, fo viel Tage dur auf 
deiner Seite liegeft , daß du drey hundert 
und neunzig Tage daran zu_effen habeſt: 

10. Alfo, daß Deine Speife, die du täg— 
lich effen ſollſt, fey zwanzig Seel ſchwer. 
Solches ſollſt du von einer Zeit zur an⸗ 
dern eſſen. 

11- Das Waſſer ſollſt du auch nach dem 
Maaß trinken, nämlich das fechöte Theil 
vom Hinz; und follft foldyes auch von eis 
ner Zeit zur andern trinken. 

12. Du follft auch Gerftenkuchen effen, 
die du vor ihren Augen nit Menfchenmift 
baden follit. | 

13. Und der Herr ſprach: Alfo müſſen die 
Kinder Iſrael ihr unrein Brod effen unter 
den Heiden, dahin ich ſie verſtoßen habe. 

10. Sch aber ſprach: Ach Herr Herr, 
fiehe , meine Seele ift noch nie unrein ges 
worden ; denn ich babe von meiner Jugend 
auf bis auf diefe Zeit Erin Aas noch Zers 
riffenes gegeffen, und ift nie fein gräulich 
Fleiſch in meinen Mund gefonmen. 

15. Er aber ſprach zu mir: Siebe, ich 
will dir Kuhmiſt für Menfchenmift zulafs 
fen, darauf du dein Brod machen follft. 

16. Und fprach zu mir: Du DMenfchens 
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1. Und du Men 
Schwert, ſcharf 
und fahre damit i 
Bart, und nimm 
fie damit. 

2. Das eine drii 
Feuer verbrennen 
wenn bie Tage dei 
das andere dritte T 
es mirdem Schwer 
legte dritte Theil fi 
ic) das Schwert bir 

3. Nimm aber € 
und binde ed in deu 

4. Und nimm wie 
und wirf es ins Fe 
mit Feuer: von dı 
— 

5. So ſpri 
Jeruſalem, , die id 
* geſetzt habe, un 

er 


6. Sie aber hatı 
in gottiofe Lehre, 
und meine Rechte, 
fo rings um fie bei 
werfen nein Gef 
meinen Mechten Te 

7. Darum fprid) 
Weil ihre mebr n 
den, fo um hei 
— nicht as: 

echten nicht thut 
den Weife —* „di 

8. So ſpricht der 
be, Ich will auch 
richt unter dir balt 
ſehen follen. 

9. Und will alfon 
nie gethan, und b 
werde , um aller di 
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Daß in dir die Väter ihre Kinder, 


die Kinder ihre Väter frefien follen;- 


wenn ich habe fold) Recht über dich 
nlaſſen, will ich alle deine Uebrigen 
le Winde zerftreuen. j 
Darum, fo wahr als id) lebe, fpricht 
Herr Herr, weildu mein Heiligthum 
allerley Deinen Gräueln und Scheuſa⸗ 
verunreiniget haft, will Ich dich) auch 
hlagen, Und mein Auge foll deiner 
tichonen, und will nicht gnädig fenn. 
. &8 foll das dritte Theil von dir an 
Veftilenz ſterben, und.durch Hunger 
werden in Deiner Mitte; und das ans 
dritte Theil Durch dag Schwert fals 
‚rings um Dich ber; und das letzte dritte 
will ich in alie W 
Schwert hinter ihnen her ausziehen. 
. Alſo ſoll mein Zorn vollendet, und 
in Grimm über ihnen ausgerichtet wers 
1, daß ich meinen Muth kühle; und fie 
en erfahren, daß Ich, der Herr, in 
inem Eifer geredet habe, wenn ich mei⸗ 
Grimm an ihnen vollendet habe. 
4. Sch will dich zur Verwüſtung und 
Schmach ſetzen unter den Heiden, ſo 
dich her find, vor den Augen Aller, Die 
rüber gehen. 
. Und Foul eine Schmach, Hohn, Exem⸗ 
Lund Wunder ſeyn den Heiden, die um 
h her find, wenn ich über Dich das Recht 
ben laffe mit Zorn, Grimm und zorni⸗ 
in Scelten : das fage Ich, der Herr; 
6. Wenn ich die böfen Pfeile des Hun⸗ 
td unter ſie fchießen werde, die da Scha⸗ 
h anrichten follen, die ich ausſchießen 
erde, euch zu verderben; und den Hun⸗ 
rüber end) immer größer werden laffe, 
id euch den Stab des Brods zerhreche. 
7. a, Hünger und.böfe Thiere will 
unter euch ſchicken, Die follen euch ohne 
inter machen; und ſoll Peſtilenz und 


(ut unter die umgehen; und will das 


wert über dich bringen; Ich der Herr 
ibe es geſagt. 


Das 6. Capitel. 
Verwüſtung des abgöttiſchen Landes Iſrael. 


1. Un des Herr rt geſcha 
NE, und rad n Wort geſchah zu 


Du Menſchenkind „ kehre dein Ange⸗ 
ee die Berge Iſrael, umd weiſſage 
, ' \ i 


inde serftreuen,umd 


3. Und fprich: Ihr Berge Iſrael, hö⸗ 
rer das Wort des Herren Herrn. So 


fpricht der Herr Herr, zu den Bergen 


und Hügeln, zu den Bächen und Thalen: 
Siehe, Ih will das Schwert über euch 
bringen, und eure Höhen verderben ; 

a. Daß eure Altäre verwüſtet, und eure 
Bilder zerbrochen follen erden; und 
will eure Erfchlagenen vor euern Schand⸗ 
gögen fällen. \ 

5. Ja ich will die Leichname der Kinder 
Iſrael vor ihre Schandgögen hinlegen, 


und will eure Gebeine ni eure Altäre ber 


zerftreuen. 

6. Ueberall, wo ihr mohner, follen die 
Städte wüfte, und die Höhen zur Einöde 
werden, Denn man wird eure Altäre 
wirfte und zur Einöde machen, und eure 
Schandgößen zerbrechen und zu nichte 
machen, und eure Bilder zerfchlagen, und 
eure Stifte vertilgen. 


7. Und follen Erfchlagene unter euch da - 


liegen ; daß ihr erfahret, Ich ſey der Herr. 
8. Ich will aber Etliche von euch übers 
bleiben laſſen, die dem Schwert entgehen 


unter den Heiden, wenn ihr werdet In Die - 


Länder zerftreuet fenn. 
9. Diefelpigen eurellebrigen werden dann 
an mich gedenken unter den Heiden, da fie 
Hin en feyn müflen, wenn ich ihr huri⸗ 
-fche 
burifchenAugen,fo nad) ihren Schandgöz⸗ 
zen gefehen, zerfchlagen habe zund werden 
einEckel ſeyn vor ihnen felbft über derBos⸗ 
heit, die ſie durch alle ihre Gräuel bes 
ganyen haben ; 

10. Und follen erfahren, daß Ich der 
Herr ſey, und nicht umfonft geredet habe, 
ſolches Unglück ihnen zu thun. . 

11. Sp fpricht der Herr Herr : Schlage 
deine Hände zufammen, und ftrampfe 
mit deinen Füßen, und fprich : Wehe über 
alle Gräuelder Bosheit im Haufe Iſrael! 
darum fie durch Schwert, Hunger und 
Peftilenz fallen müſſen. BE 

12. Wer ferne ift, wird an der Peſti⸗ 


- Tenz fterben 5 und wer nahe ift, wird durch 


das Schwert fallen ; wer aber überbleibet 
und davor behütet ift, wird Hungers 
fterben. Alfo-will ich meinen Grimm uns 
ter ihnen vollenden. 


13. Daß ihr erfahren ſegt 3% ſey der 
0 e » 


erz, fo von mir gewichen, und ihre, 


S 











































— ⸗ 


Te — — u un rn U ee — ——— — 


nz 
ce 


— mt EP a a 


— Frfehlag Cefilagenen une 
DE re 
er,a allen bo un 
un Beragien, ‚ und unter allen 

Bäumen, und unter allen dien 
dan an welchen Ortes 7 — 





öpen ſüßen re 
ER El meine meine 9 ſie as 
ſtrecken, und ge verftöret und dde 


ma = von der Wüfte an bis. gen Dibz 


beratl wo fie wohnen; und follen 
ee daß Ich der Herr ſey. 


Das 7. Eapitel, 


Fernere Weiffaaung vom Untergang deß Landes— 


EN Um. I 3 Her Wort gefchab zu w 


ng —— ſo — Herr A 
8 Ende ift i 


— vom Lande Iſrael: Da 
da, das Ende kommt über alle vier Oer⸗ 
ter "des Landes. 
3. Nun dommt das Ende über dich; 
* ic oil meinen Grimm über did) fen- 
den, und will dich richten , wie du verdie⸗ 
net haft, und will dir geben, was allen dei⸗ 
nen Gräneln gebühret. 
4. Mein Auge foll deiner nicht ſchonen, 


und win nicht überfeben ; fonderh ich will 


dir geben, wie du verdienet haſt, umd 
—* — no * * —— 
r erfahren ſollt, ey der Herr. 
5. So fpriche der Herr Herr: Giche, 
& fommr ein Unglück über das andere. 
6. Das Ende kommt, es kommt das En- 
39 es ift erwacht über dich; ſiehe, es 
tommt. 

7. Der Mor F bricht am über dir, du 
Fimpohner des Landes; die Zeit kommt, 
der Tag des Jammers it uabe, da fein 
en en auf den Bergen feyn wird. 

tun will ich bald meinen Grimm 
ber Dich ſchütten, und meinen Zorn an 
dir vollenden ; und will dich richten , wie 
du verdienet hal, und dir achen, was 
deinen Graͤueln allen gebühret. 

9. Diein Auge foll deiner nicht fchonen , 
und will nicht gnädig ſeyn; fondern ich 
will dir geben, wie du verdiewer haft, und 
deine Örduel ſollen unter dich kommen, 
daß ihr erfahren ſollt, Ich fey der Herr, 
der euch jchlägt. 

10. Siehe, der Tag, fſiehe, er kommt 
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auf Erden zur Ausbeute, daß fie es 
yeiligen follen. 


. Und will mein Angeficht von ihnen 


en, daß fie meinen Schatz entheili⸗ 


; ja Räuber follen darisber kommen, 
es entheiligen. 

. Mache Ketten; denn das Land ift 
Blutſchulden, und die Stadt voll Srer 


. 
. Ich will die Aergſten unter den Hei⸗ 
kommen laſſen, daß ſie ſollen ihre 
uſer einnehmen; und will der Gewal⸗ 
n Hoffart ein Ende machen , und ihre 
iliatbümer follen entweihet werden. 
>. Der Ausrotter kommt; da werden 
Friede fuche:, und wird nicht da ſeyn. 
5. Ein Unfall wird über den andern 
nmen, ein Gericht über dag andere. 
» werden fie dann ein Geficht bey den 
ropheten fuchen; aber eg wirt weder Ges 
; bey den Prieſtern, noch Rath bey 
nAltenmehr feyn. 
7. Der König wird betrübt feyn, und 
e Fürſten werden fich in Entfeßen klei⸗ 


n, und die Hände des Volke im Lande t 


erden verzagt ſeyn. Ich will mit ihnen 
ngehen, wie fie gelebt haben ,. und will 
richten, wie ſie es verdienet haben, daß 
erfahren ſollen, Sch fey der Herr. 


Das 8. Capitel. 
yeicht von den Ahgötterenen im Tempel Jeru⸗ 
falems. 

1. Und es begab fich im ſechsten Jahr, 
n fünften Tage des fechdten Monats, 
wich jaß in meinem Haufe, und die Ael⸗ 
ten aus Juda faßen vor mir; daſelbſt 
die Hand des Herrn Herrn auf mich. 
2. Und ich ſah, und fiehe, eine Geftalt 
it Feuer anzufchauen ; von feinen Lens 
" berunterwärts war es gleich wie 
fuer ‚aber von feinen Lenden oberwärte 
ar ed wie ein Lichtſchein, wie der An⸗ 
lick des Guldenerzes. 

3. Und reckte aus gleich wie eine Hand, 
nd ergriff mich hey dem Haar meines 


Auptd. Da führete mich ein Wind zwi⸗ 


gen Himmel und Erde, und brachte mich 
erufalem in einem göttlichen Ges 

J — neen Thor, cd. gegen 
tter ehet; da denn ſaß ein ver⸗ 
riekliches Eiferbiid. 


A. Und ſiehe, da war die Herrlichkeit 


des Gottes Iſrael, wie ich fie zuvor ges 
fehen hatte im Felde. 

5: Under fprach zumir: Du Menfchens 
Find, hebe deine Augen auf geaen Mitters. 
nacht. Und da ich meine Augen aufhob 
gegen Mitternacht, ſiehe, da faß gegen 
Mitternacht dieſes Eiferbild am Thor des 
Altars, eben da man hinein gehet. 

6: Under ſprach zu mir: Du Denfchens 
Eind, fieheft du auch, was dieſe thun, Die 
großen Gräuel, die das Haus Iſrael hier 
thut, daß ſie mich ja ferne von meinem 


Heiligthum treiben? Aber du wirſt noch 


mehr grobe Gräuel fehen. 
7. Und.er führete mich zur Thür des 
Vorhofes; da fah-ich, und fiche, da war 


ein Koch in der Wand, 


8. Under ſprach zumir: Du Menſchen⸗ 
find, grabe durch die Wand. Und da ich 
von die Wand gruß, fiebe ‚do war eine 

ur. | er 

9. Under ſprach zu mir: Gehe hinein, 
und fchaue die böſen Gräusl, die de allhier 


him. 
10. Und da ich hinein kam, und ieh: fiche, 
da waren allerley Bilduiffe der ürmer 
und Thiere, eitel Scheuel, und allerlty 
Schandgößen des Haufe Ifrocl alents 
halben umber an der Wand gebildet ; 
11. Vor welchen ftanden ſiebenzi Wan⸗ 
ner aus deu Aelteſten des Hauſen Iſrael, 


und Jaſanja, der Sohn Saphan, ſtand 


auch unter ihnen; und ein Jeglicher hatte 


fein Räuchfaß in der Hand, und ging ein 
dicker Nebel vom Räuchwerk auf, ' 

12. Und er ſprach zu mir: Menſchen⸗ 
find, fieheit du, was die Altteften des 
Hauſes Iſrael thun in der Finftermiß, ein - 
N licher in feiner Bilderfammer ? Denn 

e jagen: Der Herr fiebet uns nicht; der 
Herr bat das Land verlaflen. . 

13. Under fpran; zu mir: Du ſollſt noch 
mehr große Gräuel ſehen, die fie thum. 

14. Und er. führere mich zum Eingan 
des Thord an des Herrn Haufe, da 

egen Mitternacht ſtehet; und ſieht, das 
Ki faßen Weiber, die weineten über - 

en 

15. Und er ſprach zu mir: Dienfchens . 
Find, ſieheſt du das? Aber du follft nocy 
größere Gräuel fehen ‚gem diefe find. 

| _ ee? | 


Thamud. 











16. Und er führete mich im den innern 
Hof anı Hanfe des Herrn; und ſiehe, vor 
der Thür am Tempel des Heren, wiſchen 
der Halle und dem Altar, da waren bey 
fünf und amanig Männer, die ihrenRüfs 
ken gegen den Tempel des Herrn und ihr 
Angeficht gegen Morgen gefehret hatten, 
und beteten Bean Aufgang zur Some. _ 

17. Und er ſprach zu mir: Menichens 
kind, ficheft du das? Wars dern Haufe 
Juda zu wenig, daß fie alle folche Graͤuel 
gr tbun? fo fie doch font in ganzen 
Lande eitel Gewalt und Unrecht treiben, 
und reizen mic) immer wiederum; und ſie⸗ 
be, ſie halten die Weinreben an ihre Naſe. 

18: Darum will Ich auch wider ſie mit 


Grimm handeln, und mein Auge folk ibrer 


nicht verfchonen,, und will nicht gnädig 
ſeyn. Und wenn fie gleich mit lanter 
Stimme vor meinen Ohren ſchreyen, wif 
ich fie doch nicht hören. 
Das 0, Capitel. 
Die ſechs Würger mit dem Zeichner 

1. Und er rief mit Tauter Stimme 
vor meinen Ohren, und ſprach: Es iſt 
nahe gekommen die Heimſuchung der 
Stadt, und ein Jeglicher babe fein 
mördlic Waffen in feiner Hand, 

2. Und ſiehe, cs kamen ſechs Männer 
auf dem Wege des Oberthors her, das 
gegen Mitternacht fteber ; und cin Jegli⸗ 
cher hatte ein ſchädlich Waffen in ſeiner 
Hand. ‚Aber es war Einer unter ihnen, 


der batte Leinwand an, und ein Schreib— 


zeug an feiner Seite, Und fie gingen bins 
ein, und traten neben den ehernen Altar. 

3. Und die Herrlichkeit des Gottes Iſ⸗— 
rael erbob ſich von dem Cherub, uber dem 
fie war, zu der Schwelle. am Hauſe; 
und rief den, der die Yeimwand anbatte, 


und das Schreibjeug an feiner Seite. 


1. Und der Herr ſpch zu ibm: Gehe 


durch die Stadt Jeruſalem, und zeichne 
mit einem Zeichen an die Stirn die Yeus 


te, fo da ſeufzen und jammern über alle 
Gräuel, fo darinnen gefcheben. | 
5. Zu Jenen aber ſprach er, daß ichs 
hörete: Gebet Diefem nach durch „Die 
Stadt, und fchlager drein; eure Augen 


- Sollen nicht fehonen , noch überfeben. 


6. Erwürger Alte, Jünglinge, Jung- 
frauen, Kinder und Weiber, jur Dertil 
N 
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gung ; aber ie dad 
deren follt ihr feir 
aber an an meinen 


Hanfe waren. 
7. Und er (et 
get das Haus, um 
fin | me Leich 
nd fie gingen bei 
der Stadt. r 


8. Und da ſie au 
Ich noch übrig. Un 
gericht, ſchrie um " 
willſt du dennallei 
derben, daß du Dei 
teft über Jeruſal 

9. Und er ſprach 
fetbat des Haufes 
zuſehr groß; es I 
Lande, un? Unrech 
fie ſprechen: Der f 
laffen , und der Hei 

10. Darum folk 
ſchonen, will auch ı 
dern Ich will ihr 4— 
werfen. 

11. Und ſiehe, dei 
wand anbatte umdt 


. ner Seite, bradite 


Ich habe getban, 1 

Das ıt 
Der Feichner empfängt 
den — um ſie 
ko ind ich ſa 1 
iiber dem Haupt 
wie cin Ga a 
Throns, einen 


2. Und er ſprach 


Leinwand: Gebe bit 
unter den Cherub 
voll glithender Rob) 
rubim ſind, und ſt 
Und er ging bineim 
3. Die Cherubim 
ten am Hauſe, als 
und der innere Bo 

4. Und die Hert 
bob fich rin 
Haufe; und das 
der Herrlichkeit de 
5. Und man hör 
\ 
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im rauſchen big in den äußern Vor⸗ 
‚ wie eine Stimme des allmächtigen 
tes, wenn er redet. M 
Und da er dem Mann in der Leins 
id geboten hatte und gefagr: Nimm 
‚er zwifchen den Rädern, zwifchen den 
rubim ; ging derfelbige hinein, und 
they das Mad. | 

Und der Cherub ftreckte feine Hand 
zwiſchen den Cherubim zum Feuer, 
zwiſchen den Cherubin war, und nahm 
on, und gab 88 dem Mann in Leins 
nd in die Hände; der empfing ed, und 
g hinaus. | 
‚ Und es erfchien an den Cherubim 
ichwie eines Menfchen Hand unter ih⸗ 
ı Flügeln. u 
. Und ich ſah, und fiehe,, vier Räder 
nden bey den Cherubim, bey einem jeg⸗ 


hen Cherub ein Rad; und die Räder 


Item anzufehen gleichwie ein heller Tür⸗ 


ee) 
(0. Und waren alle vier geftalter eins 
ie das andere, als wäre ein Mad im an⸗ 
rm. Ä 
11. Wenn fie_ gehen follten, fo konnten 
in alle vier Derter gehen, und durften 
h nicht herum lenken, wenn fie gingen; 
ndern wohin ihr Haupt fland, da gins 
m fie hinten nach , und durften ſich nicht 
tum lenken, wenn fie gingen, 
12. Und ihr ganzer Leib, Rürken, Hände 
nd Flügel, und. die Räder, waren voll 
Ingen, um und um, an allen Vieren umd 
menädern. | 
13. Und e8 rief zu den Rädern: Sa 
al, daß ichs hörete. 
14. Ein Jegliches hatte vier Angeſich⸗ 
tr: das erfte Angeficht war eines Ches 
ubs, das andere eined Menfchen, das drit⸗ 
Feined Lowen, das vierte eines Adlers. 
15. Und die Cherubim ſchwebten empor. 
ſeben das Thier, das ich ſah am Fluß 
16. Wenn die Cherubim gingen, ſo gin⸗ 
‚en die Räder auch neben ihnen; und wenn 
"8 Cherubim ihre Flügel fchwangen, daß 
1t lic von der Erde erhoben, fo lenkten 
Ich die Räder auch nicht von ihnen. > 
7. Denn jene ſtanden, ſo ftanden diefe 
ud; rhoben fie fich, fo erhoben fich dieſe 
it Ihnen; denn es war ein lebendiger 
ind in ihuen nn 


18. Und die Herrlichkeit des Herrn ging 
wieder aus von der Schwelle am Haufe, 
und ftellete ſich über die. Cherubim. 

19. Da ſchwangen die Cherubim Ihre 
Flügel, und erhoben fich von der Erde 
vor meinen Augen, da fie ausgingen, und 


die Räder neben ihnen. Und fie traten in’ 
das Thor am Haufe des Herren gegen 
Dts 


Morgen, und die Herrlichkeit des 
tes Iſrael war oben über ihnen. 

20. Das iſt das Thier, das ich unter dem 
Gott Iſrael ſah am Fluß Chebar; und 
merkte, daß es Cherubim wären. 

21. Ein Jegliches hatte vier Angeſich⸗ 
ter, und vier Flügel, und unter den Flü⸗ 
geln gleichwie Menfchenhände. 


22. Und es waren ihre Angefichter ges 


ftalter ‚wie ich fie um Fluß Chebar ge⸗ 


ſehen hatte, von Anfehn und Welen; und. 


gingen ein Jegliches ſtracks vor ſich hin. 
Das 11. Capitel. 


Fortſetzung und Schluß des Gefichtd. Drohung 
und Verheiſſung 

1. Und mich hob ein Wind auf, und 
brachte mich zum Vorderthor am Hauſe 
des Herrn, das gegen Morgen ſiehet; 
und fiehe, unter dem Thor waren funf 
und zwanzig Männer. Und ich ſah unter 
ihnen Jaſanja, den Sohn Affur, und 


Platja, den Sohn Benaja, die Fürſten 


im Volt. | 0 

2. Under ſprach zu mir: Menfchenfind, 
diefe Leute haben unfelige Gedanken und 
ſchädliche Fanſchiag in dieſer Stadt. 

3. Sie ſprechen: Es iſt nicht ſo nahe, 
laßt uns nur Häuſer bauen; ſie iſt der 
Topf, ſo ſind wir das Fleiſhh. 

4. Darum ſollſt du, Menſchenkind, wis 
der ſie weiſſagen. u So 

5. Und der Geiſt des Herrn flelaufmich, 


und fprach zu mir: Sprich: So ſagt der 


Herr: Ihr habt alſo geredet, ihr vom 
Hauſe Iſrael; und euers Geiſtes Gedans 
ken kenne ich wohl. .. 

6. Ihr habt Viele erſchlagen in dieſer 
Stadt, und ihre Gaſſen voller Zeichen ge⸗ 


macht. 

7. Darum ſpricht der Herr Herr alſo: 
Die ihr darinnen erſchlagen habt, die 
ſind das Fleiſch, und ſie iſt der Topf; 
aber ihr müſſet hinauass. 1 
8. Das Schwere das ihr fürchtet, das 


— 
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g Moe eig sad. dannen heraus ho⸗ 
len , und den Fremden indie Dand geben, 
und will euch euer Recht thun. TH 

10. Ihr follt durd) das Schwert fallen, 
an der Grenze Iſrael will ich euch rich⸗ 
ten, und follt erfahren, daß Ic) der Herr 


bin. , 

41. Die Stadt aber ſoll nicht euer Topf 
ſeyn, nöd) ihr dag Fleiſch darinnen ; ſon⸗ 
dern an der Grenze Iſrael mill ich euch 


en. 

12. Und follt erfahren, daß Ich der Herr 
bin, nach deffen Geboten ihr nicht gewan⸗ 
delt habt, und meine Nechte nicht gebals 
ten, fondern gethan nachder Heiden Wei⸗ 
fe, die um euch her ſind. j | 

13. Und da ich fo weiffagte, ftarb Platja 
der Sohn Benaja. Dir fiel ich auf mein 
Angeſicht, und ſchrie mit lauter Stimme, 
und ſprach: Ach Herr Herr, du wirft eg 
mit den Uebrigen Iſraels gar ausmachen. 

14. —A ah des Herru Wort zu mir, 
und ſprach: 


nd ſprach: 

15. Du Wenſchenkind, deine Brüder, 
deine Brüder und naben Freunde find es, 
und das ganze Haus Iſrael, zu welchen 
die, fo noch zu Jeruſalem wohnen, fpres 
hen: Bleibt ferne vom Herrn; ung ift 
dieß Land zum Figenchum gegeben; 

16. Darım fprich dir: Co Tpricht der 
Herr Herr: Ja, sch babe fie ferne weg 
unter die Heiden gebracht, und in die Läns 
der zeritreuet ; doch will ich ihr Heiligs 
thum auf wenige Zeit ſeyn in den Läns 
dern, dahin fie — find. 

17. Darum fprich: So fagt der Herr 

err: Sch will euch ſammeln aus den 
Bölfern, und will euch zuſammenbringen 
aus den Randern, dahin ibr jeritreuet 
ſeyd; und will euch das Land Iſrael geben. 

18. Dahin follen fie kommen, und alle 
Scheuel und Gräuel daraus wegthun. 

19. Und will ihnen ein einträchtig Her; 
geben, und einen neuen Geiſt in euch ges 

en; und will das ſteinerne Herz wegneh⸗ 


mien aus ihren Fleiſche, und ihnen ein. 


fleifchernes Herz geben; 
20, Auf dar fie in meinen Sitten wans 
En —* re Yin Kran 
sun, Und fe follen me ehn 
fo wili Jch ihr Gott fepu, 
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Scheueln und @ 
ihr Thum auf il 
der Herr Herr. 
—S 
ugel, und di 
—— die « | 
rael war oben il 
23: Und dies 
bob ſich aus der 
den Berg, der 
Statt liegt. 
rachte mich im 
tes gen Ehaldaa 
das Geſicht, fi 


ſchwand vor mi! 
| Und 


25. Und id f 
Worte des Ha 
hatte. / 

Das 


Der Prophet wa 


1. Und des H 
und ſprach: 
2. Du Menſch 
einem ungeborfi 
wohl Augen, d 
wollen nicht fel 
ven Pönnten, 
fondern ed iſt © 
3. Darum, | 
dein Wanderge 
ten Tage davon 
deinem Dre fol 
dern Ort vorib! 
merken wollten 


Haus fund, 

4. Und ſollſt 
wie Wanderger 
ihren Augen; u 
Abends vor ihr 
aus zeucht, wer 
5. Und ſoulſtd 
ihren Augen, 


sieben; 

6. Und ſollſt 
menvor ibeend 
geworden iſt, 
geſicht ſollſt dun 
nicht feheik. 
Fraclzung 
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Und ich that, wie mir befohlen war, 
trug mein Geräth heraus, wie Wan⸗ 
geräthe, bey lichtem Tage; und am 
end brach ich mit der Hand durch die 
ud; und da ed dunkel geworden war, 
m ichs auf die Schulter, und trug es 
aus vor ihren Augen. \ 

Und früh Morgens gefchah des Heren 
rt zu mir, und fprach: 

Menſchenkind, hat das Haug Iſraeh, 


ungehorſame Haug, nicht au Dir-ges 


t 2 Was machſt dr ? 

3. So ſprich zu ihnen: So fpricht der 
rr Herr: Dieſe Laſt betrifft den Für⸗ 
ı zu Jeruſalem, und das ganze Hau 
rael, das darinnen ift. — 
1. Sprich: Ich bin euer Wunderzei⸗ 


n; wie ich gethan babe, alſo wird ih⸗ 


ı gefchchen, daß fie wandern müffen, 
d gefangen geführet werden. . 

2. Und der yürft, der unter ihnen ift, 
rd auf der Schulter tragen und auszie⸗ 
n ım Dunfelnz; ımd werden durch die 
and bredyen, daß fie dadurch ausziehen; 
nn Angeficht wird ex verhüllen, daß er 
it keinen Auge das Land fehe. 

3. Ich will aber mein_Nek liber ihn 
rfen, Daß er in meinem Garn gefan- 
n werde; und will ihn gen Babel brins 
rn in der Chaldäer Land, das er doch 
cht fehen wird, und folk daſelbſt fterben. 
2. Und Alle, die um ihn ber find, feine. 
chüulfen, und allen feinen Anhang, 
ill ich unter alle Winde zerſtreuen, und 
8 Schwert hinter ihnen ber ausziehen. 
5. Alfo follen fie erfahren, daß Ich 
r Herr ſey, wenn ich fie unter die Hei⸗ 
n verſtoße, und in die Länder zerſtreue. 
(6. Aber ich will ihrer etliche Wenige 
verbleiben laffen vor dem Schwert, 
unger und Peſtilenz; die follen Jener 
räuel alle‘ erzählen unter den Heiden, 
ihin fie kommen werden; und follen er« 
ihren, daß Ich der Herr ſey. 

17. Und des Herrn Wort geſchah zu 
ir, und fprach :_ " 
15. Du Menfchenkind, du foltft dein 
zrod eſſen mit Beben, und dein Waſſer 
infen mir Zittern ind Sorgen. 

19. Und fprich zum Volk im Lande: 
50 ſpricht der Herr Herr von den Eins 
phnern zu Jeruſalem im Lande fs 
gel: Sie werden ihr Brod effen in Sor⸗ 


gen, und ihr Waller trinken im Elende ; 
denn dad Land foll. wüſte werden von Als 
lem, das darinnen tft, um des Frevels 
willen aller Einwohner. 

20. Und die Städte, fo wohl bewohnet 
find , ſollen verwüſtet, und dad Land öde 
werden 
der Herr fen. 

21: Und des Herrn 


Wort gefchah zu 
mir, und ſprach: 0 Ä 


22. Du Menfchentind, was habt ihr 


für ein Sprichwort im Lande Syirael,, 
und fprecher: Weil fiche fo lange ver: 
zeucht, fo wird. nun binfort nicht? aus der 
Weiffagung? | 

23. Darum fprich zu ihnen: So fpricht 
der Herr Herr: Ich will das Sprichwort 
aufheben, Daß man ed nicht mehr fiihren 
fol in Sfrael. Sondern rede zu ihnen: 


Die Reit iſt nahe, und Alles, gs geweiſ⸗ 


faget iſt. 

an. Denn e8 fpll nun hinfort fein Ge⸗ 
ſicht fehlen, iind Feine Weiſſagung Tügen 
unter dem Hause Iſrael. | 


; alfo ſollt ihr erfahren, DaB Ich 


25. Denn Ich Bin der Herr: was ich ' 


vede, das rede ich, und foll gefchehen, 
und nicht länger verzogen werden; fons 
dern bey eurer Zeit; ihr ungehorſames 


Haus, willichthun, was ich rede, ſpricht 


der Herr Herr. ' 

26. Und des Herrn Worr gefchab- zu 
mir, und fpradh : B 

27. Du Menſchenkind, ſiehe, das Haus 
Iſrael ſpricht: Das Giſicht, das dieſer 
ſiehet, da iſt noch lange hin, und weiſſa⸗ 
get auf Zeiten, ſo ferne ſind. 

28. Darum ſyrich zu ihnen: So ſpricht 
der Herr Herr: Es ſoll meiner Worte 
keines länger verzogen werden; ſondern 
was ich rede, ſoll geſchehen, ſpricht der 
Herr Herr. 


Das 13. Capitel. 


Wider die falſchen Propheten und Prophetinnen. 


1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, weiſſage wider die 
Propheten Iſrael, und ſprich zu Denen, 
ſo aus ihrem eigenen Herzen weiſſagen: 
Höret des Herrn Wort. 

3. So ſpricht der Herr Herr: Wehe 
den tollen Propheten, die ihrem eigenen 
Geiſt folgen, und haben keine Geſichte 
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18 15. Capitel. 
Das unbrauchbare Rebenholze 
1. Und des Heyrn Wort geſchah zu 
Bar und fprach 

2. Dir Menfchenfind, was ift dag Hol 
yon Meinftoct vor-anderin 015? nenne 

fo unter ven Bäunten im’ wächfer? 
3. Nimmt man and) deffen Hol; und 
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macht Ethas daraus? Oder macht man ben. 
einen Nagel daraus, daran man Etwas 7. Und 


möge hängen? +. 

4. Siehe, man gibts uer zur 
Speiſe. Wenn fehhe hans Ci nden das 

Fener verzehret bat, umd fein Mittelftes 


——— iſt: wozu ſollte es nun taugen? 

Siehe, da es noch ganz war, konnte 
4 nichts daraus machen; 
niger kann hinfort mehr 
gemacht werden, ſo es Das Feuer ver zeh⸗ 
ret und verbrannt hat? 


6. Darum ſpricht der Herr Herr Gleich⸗ mi 
wie ich das Holz vom Weinſſock vor ans. 


derm Holz im Walde dem Feuer zu ver⸗ 
ichren gebe, alfo will ich mm it den Enwob⸗ 
ER u Jeru auch ungehen; 
sen, daß, wo fie dem } 
a8 Feuer fie doch freffen ſoll. Und ihr 
J * erfahren, daß Ich der Br bin, 
wert sch mein Angefi cht wider ſie ſetze, 
8. Und das Land wüſte mache; darum, 
dap ſie mir treulog worden iind, fpricht 
der Herr ‚Herr. 
Das 16, Capitel. 
Die Undankbare Aufrichtung des neuen Bundes 
1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir, und fprad) : 


St Du Menfchenfind, offenbare der Stadt 
dee ihre Gräuel, a fprich : 


So fpricht der Herr Herr zu Jeru⸗ war 


— Dein Urforung und Deine Geburt 
if and der Sananiter Lande; Dein Vater 
Se den Amoritern, und deine IE aus 
den Hethitern. 


wie viel es - 
(Etwas daraus D 


nd will mein Angeficht wider fie 10. Und 
cuer entgehen, Kleidern, 
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muck, ſo ich an dich gehänget hatie, 
hr der Herr Herr. | 
. Aber du verließeft Dich auf deine 
öne , und weil du fo gerühmet warft, 
iſt du Hurerey, alfo daß du Dich ei⸗ 
Jeglichen, wer vprüber ging, gemein 
hteſt, and thateft feinen Willen. 
. Und germt pon deinen Kleidern, 
machtkſt Dir bunte Altäre daraus, 
triebeit deine Hifreren Darauf; als 
geichehen iſt, noch gefchehen wird. 
. Du nahmſt auch dein [yon Gerä⸗ 
‚ das ich dir von meinem Gold und 
ber gegeben batte, und machteft Dir 
nnebilder daraus, und triebeſt deine 
rerey mit denſelbigen. 
. Und nahmſt deine geſtickten Klei⸗ 
‚ und bedeckteſt fie damit; und mein 
Iund Räuchwerk legteſt du ihnen vor. 
). Meine Speiſe, die ich dir zu eſſen 
’, Semmel, Delund Honig, legteft du 
en vor zum fügen Geruch. Fa ed kam 
bin, fpricht der Herr Herr, 
0. Daß du nahmſt deine Söhne und 
chter, die du mir gegeuget hatteft, und 
ferteſt fie denfelben zu freflen. iz 
ſt du, daß es zin Geringes geweſen fen, 
adeine Hurerey? — 
4. Daß du auch meine Kinder ſchlachte⸗ 
N, und ließeſt fte denfelben verbrennen ? 
2. Noch halt du in allen Deinen Sräueln 
id Hurersm nie gedacht an die Zeit dei- 


v Jugend, wie bloß und nadend du 


arſt, uhr deinem Blate lagſt. 

23. Ueber alle dieſe deine Bosheit (ach 
she, wehe Dim ſpricht der Herr Herr) 
2. Baueteſt du der Schwibhögen, und. 
Iahteit dir Spohem’anf aflen Gaſſen. 
25. Borne amauf allen Straßen baue⸗ 
ſt du deine Häheny und machteft deine 
Schöne zum Graͤcel; du greteteft mit dei 
‘0 Beinen gegen Alle, fo vorüber gins 
in, umd triebeft große Hurerey. 

26. Sp triebeft du Hurerey mit dem 
indern Egyptens, deinen Nachbarn, die 


108 Fleiſch hatten; und triebeſt große 


harerey, mich zu reizen. 

ki SH aber ſtreckte meige. Hand aus 
nee dich, und fteuerte folcher deiner 
Sie; und übergab dich in den Willen 
f Fin — der Töchter der Phi⸗ 
N e ſi imte i 
—* — — ſchammt vor Deinem 


28. Darnach triebft du Hurerey mit 
den Kindern Affur, weil du deß nicht 
konnteſt fatt werden; ja, da du mit ih⸗ 
nen Hurerey getrieben hatteft, und noch 
nicht ſatt warſt: 

29. Machteſt du der Hurerey noch mehr 
mit dem Lande Canaan, bis in Chal⸗ 
däa; und konnteſt auch damit nicht ſatt 


werden. 


Zo. Wie ſoll ich dir doch dein Herz be⸗ 


Schneiden, fpricht der Herr Herr, weil du 


alle ſolche Werke thuſt einer Erzhure? 

31. Damit, daß du deine Schwibbö⸗ 

en baueteſt vorne an auf allen Straſ⸗ 
en, und deine Höhen machteſt auf allen 
Gaſſen? Dazu warſt du nicht wie eine 
andere Hure, mit Spotten des Lohns; 
32. Noch wie die Ehebrecherin, die an 
Statt ihres Mannes Andere zuläßt. 

33. Denn allen andern Huren gibt 
man Geld; du aber gibſt allen deinen 
Buhlern Geh zu, und fchenfeft ihnen, 
daß fie zu dir Eommen:allenthalben her, 
und mit >ie Hurerey treiben. 

34. Und finder ſich an dir das Wider⸗ 
fpiel von andern Weibern mit deiner: 
mai weil man dir micht nachläuft; 
jondern du Geld zugibſt, und man dir 
nicht Geld zugibt: alfo treibeft Du das . 
Widerfpil. | J 
By Darm, du Hure, höre des Herrn 

ort. - ' 

36. So fpricht der Herr Herr: Weil- 
du denn dein Erz vergendeit, und Deine 
Schaam in deiner Himerey gegen drine: 
Buhlen entblößeft, und gegen alle Göz⸗ 
sen deiner Gräuel, und um des Blutes 
willen deines Kinder, welche du ihnen 
opferft: 

37. Darm fiehe, ich wilk ſammeln alle: 
deine Buhlen, mit welchen du Wolluſt 
getrieben haft, und Alle, die du gelie⸗ 
bet, fammt Allen, die du gehaffet haft; 
und will fie wider dich fammeln ringe 
umher, und will ihnen’ deine Schaam 
blößen, daß fie deine Schaam gar ſe⸗ 
hen ſollen. Fe . 

38. Und win das Recht der Ehebres 
cherinnen und Blutvergießerinnen über 
dich geben lafien, und will dein Blut 
ftürzen mit Grimm und Eifer. - - 

39. Und will dich in ihre Hände ges 
ben, daß fie deine Schwibbögen abbre⸗ 
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chen, und deine Höhen umreiflen, und 
dir deine Kleider ausziehen, und dein 
ſchönes Gerätbe dir nehmen, und bich 
nadend und bloß fißen laflenz; - 
404 Und einen Haufen Leute über Dich 
—** die did) ſteinigen, und mir ih— 
ren Schwertern zerhauen; 

na. Und deine Häufer mit Feuer ver⸗ 
brennen, und dir dein Recht thun vor 


den Augen vieler Weiber. Alſo will ich 


deiner Hurerey ein Ende machen, daß 
du auch nicht mehr ſollſt Geld zugeben. 

42. Und will meinen Muth an dir kuh—⸗ 
fen, daß mein Eifer von dir lafle, daß 
ich ruhe, und nicht mehr zürnen dürfe. 

43. Darum, daß dir nicht gedacht haft 
an die Zeit deiner Jugend, fondern mich 
mit Diefem Allen gereizet: darum fo 
will auch ich Dir dein Thun auf den 
Kopf legen, fpricht der Herr Herr, das 
mit du nicht noch Laſter thueft über alle 
deine Gränel, 

44. Siehe, Alle die, ſo Sprichwort 
pflegen zu üben, werden von dir dieß 
Sprichwort fagen: Die Tochter iſt wie 
die Mutter. 

45. Du bift deiner Mutter Tochter, 
welche ihren Mann und Kinder veritößt ; 
und bift eine Schweiter deiner Schwer 
ftern , die ihre Männer und Kinder ver- 
fioßen. Eure Mutter ift eine Hethi— 
terin, und euer Vater eih Amoriter. 

16. Samaria it deine große Schwe⸗ 
fter mit ihren Töchtern, die dir zur Lin» 
fen wohner; und Sodom ift deine Eleis 
nere Schweiter mit ihren Töchtern, 
die zu Deiner Rechten wohnet. 

47. Wiewohl du dennoch nicht gelebet 
haſt nach ihrem Weſen, noch gethan nach 
ihren Gräueln; bald biſt du ſein über— 
drüſſig worden, und haft es ärger ge— 
macht weder ſie, in alle deinem Weſen. 

48. So wahr ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr: Sodom, deine Schweſter, ſammt 
ihren Töchtern, bat nicht fo gethan, wie 
du umd deine Tochter. 

49. Siehe, das war deiner Schwefter 
Sodom Milferbat: Hoffart, und Alles 
vollauf, und quter Friede, den fie umd 
ihre Tochter hatten; aber dem Armen 
md Dürftigen halfen fie nicht; , 

50. Sondern waren ftol;, und thaten 


Graͤuel vor mir; darum ich fie auch weg⸗ 


—— babe, 
eben. 
51. So hat 
hälfte deiner ( 
du haft deiner ( 
fie begangen, 
fromm gemach 
Gräueln, die di 
52. So trage 
die du deine Sd— 
denn durch dei 
du größere Grä) 
find ſte frömme 
nun auch du ſch 
Schande, daß di 
gemacht haſt. 
53. Ich will 
den, das Gefä 
Tochter, umd | 
und ihrer Töch 
deines Gefängı 
51. Daß du ı 
Schande, und fi 
Das du gethan bi 
55. Und dein 
und ihre Töcht 
wie fie zuvor gı 
via und ihre To 
den, wie ſie 5 
auch du und di 
rer werden, wi 
56. Und Sode 
nicht mebr ein‘ 
de ſeyn, wie 3 
muths 5 
57. Da beine 
deckt war, als; 
ter Syriens u 
Töchter der P 
verachteten did) 
58. Da mußt 
Gräuel tragen, 
59, Dem alfı 
Ich will dir th 
daß du den Ei 
den Bund. 
60. Ich will 
Bund, den ich ı 
Zeit deiner Sı 
einen ewigen B 
61. Da wirft 
großen und Ele 
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men wirſt, und ich fie dir zu Töchtern 
en werde,aber nicht aus Deinem Bunde. 
». Sondern Ich will meinen Bund 
dir aufrichten, daß du erfahren follft, 
Ich der Herr ſey; — 
B. Auf daß du daran gedenkeſt, und dich 
xmeft, und vor Schande nicht mehr 
rcn Mund aufthun dürfeit; wenn 
dir Alles vergeben werde, was Du 
ban haft, fpricht der Herr Herr. 


Das 17. Capitel. 
ichniffe von Zedefiä Gefängniß und dem Neid 
Ehrißi- 
. Und des Heren Wort gefchab zu 
rc, und ſprach: | | 
- Du Menfchentind, lege dem Haufe 
ſrael cin Räthfelvor und ein Gleichniß, 
. Und fprih: So fpricht der Herr 
err: Ein großer Adler mit großen Flüs 
In und langen Fittigen, und voll Fe⸗ 
rn, die bunt waren, kam auflibanon, 
id nahm den Wipfel von der Ceder; 
1. Das oberfte Weis brach er ch, umd 
hrete es in ein Krämerland, und feßte 
in eine Kaufmannsſtadt. 
>. Er nahm auch vom Samen des Lan⸗ 
8, und that ihn in ein Saatfeld, nahm 
id feßte ihn an vieles Waſſer Iofe hin. 
3. Und ed wuchs, umd ward eim ausge⸗ 
reiterer Weinftod, niedrigen Stam⸗ 
ſes; denn ſeine Neben bagen fich zu ihm, 
nd feine Wurzeln waren unter ihm; 
nd ward alfo ein Weinſtock, der Aeſte 
siegte und Laub. u 
7. Und da war ein anderer großer Ad⸗ 
x mit großen Flügeln und vielen Yes 
ern; und ſiehe, der Weinſtock verlange- 
mit feinen Wurzeln zu ihm, und 
reckte feine Neben aus gegen ihn, daß 
r ihn wällern möchte, vom Berte feiner 
flanzung. — 
8. Und war doch auf einen guten Bo⸗ 
en an viel Waſſer gepflanzet, daß er 
vohl hätte können Zweige bringen, 
frucht tragen, und ein herrlicher Wein⸗ 
tod werden. - 
9. So fprich nun: Alfo fagt der Herr 
herr: Sollte der gerathen? Ja, man 
vird feine Wurzel ausrotten, und feine 
Frucht abreißen, und wird verdorren, 
daß alle ſeines Gewächſes Blätter vers 


dorren werden ; und wird nicht gefchehen 


4 
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‚ten, daß man ihm Mofle und viel 


durch Ben Arm, noch viel Volks, daß | 


man ibn von feinen Wurzeln wegführe. 


10. Siehe, er iſt zwar gepflanzer ; aber 


follte er gerathen? Ja, fo bald ihn der 


Dftwind rühren wird, wird er verdors 


ren auf dem Beet ſeines Gewächſes. 


11. Und des Herrn Wort geſchah zu 


mir, und fprady: | 
12. Sprich doch zu dem ungehorfamen 
Hauſe: Wiſſet ihr nicht, was das ift? 


. Und ſprich: Siehe, es fam der König zu 
- Babel gen Jerufalem , und nahm ihren 


König und ihre Fürſten, und führete fie 
weg zu fich gen Babel. . 

13. Und nahm von dem königlichen Sa⸗ 
men, und machte einen Bund mit ihm, 


und nahm einen Eid von ihm; aber die 


Gewaltigen im Lande nahm er weg: 
14. Damit dag sonigreih demüthig 

bliebe, und ſich nicht erhöbe, auf daß fein 

Bund gehalten würde, und beftünde, _ 


45. Aber derfelbe Same fiel von ihm 


ab, und fandte feine Botfchaft in E ns 
o 
ſchicken ſollte. Sollte es dem gerathen? 
Sollte er davon kommen, der ſolches 
thut? Sollte der, ſo den Bund bricht, 
davon kommen? 
16. So wahr Ich lebe, ſpricht der Herr 
Herr, an dem Ort des Königs, der ihn zum 


Könige geſetzt hat, welches Eid er verach⸗ 
et, und welches Bund er gebrochen hat, 
bey ihm, drinnen in Babel ſoll er ſterben. 


17. Auch wird ihm Pharao nicht bey⸗ 


ſtehen im Kriege, mit großem Heer 


und viel Volks; wenn man Schütte 
aufwerfen wird und Bollwerke bauen, 
daß viele Seelen umgebracht werden. 
18. Denn weil er den Eid verachtet, 
und den Bund gebrochen, darauf er ſei⸗ 


ne Hand gegeben hat, und ſolches Al⸗ 


les thut, wird er nicht davon kommen. 
19. Darum ſpricht der Herr Herr al⸗ 
ſo: So wahr als ich lebe, ſo will ich mei⸗ 
nen Eid, den er verachtet hat, und mei⸗ 
nen Bund, den er gebrochen hat, auf 
ſeinen Kopf bringen. | Ä 


20. Denn ich will mein Web über ihn 


werfen, und muß in meinem Jagdgarn 
gefangen werden; und will ihn gen Ba⸗ 


bel bringen, und will dafelbft mit ihm 


rechten, daß er ſich alfo an mir vergrif: 
fen bat. 1 | 
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anhingen, ſollen durchs Schwert fals 
len, und die Uebrigen ſollen in alle Win⸗ 
de zerſtreuet werden; und ſollt erfahren, 
daß Ich der Herr ed geredet habe. 

22. So fpricht der Herr Herr: Ich 
will auch von dent Wipfel des hohen Ce⸗ 
dernbaums nehmen und feßen; oben von 
feinen Zweiglein will ich ein zartes Neid 
brechen, und willd auf einen hohen ge> 
bäuften Berg pflanzen. 

23. Auf den hohen Berg Iſrael will 


ichs pflanzen, daß ed Zweige gewinne, 


und Früchte bringe, und ein herrlicher 
Erdernbaum werde; alfodaß allerley Wö- 
gel unter ihm wohnen, und allerley Flie⸗ 
gendes unter dem Schatten feiner Zwei⸗ 
ge bleiben möge. . 
24. Und follen alle Feldbäume vrfabs 
ren, daß Ich der Herr den hoben Baum 
geniedriget, und den niedrigen Baum er> 
höhct habe, und den grünen Baum aus 
ne und den dürren Baum grünend 
gemach 
und thue es auch. 


Das 18. Capitel. 


Ein Jeder ſoll für feine eignen Eünden ſterben. 


1. Lind des Heren Wort gefchah zu 
mir, und ſprach: 

2. Was treiber ihr unter euch im Lan⸗ 
de Iſrael dieß Sprichwort, und fprecher: 
Die Väter haben Herlinge gegeffen, aber 
den Kindern find die Zähne davon ftumpf 
worden? . 

3. So wahr als ich lebe, fpricht der 
Herr Herr, fol) Sprichwort fall nicht 
mehr unter eich gehen in Iſrael. 

4, Siehe, alle Seelen find mein; des 
Vaters Seele ift fo wohl mein, als des 
Sohnes Seele. Weldye Seele fündiget, 
die foll ſterben. 

5. Wenn nun Einer fromm ift, Necht 
und Gerechtigkeit übet ; 

6. Der auf. den Bergen nicht iffer, 
der feine Augen nicht aufhebet zu den 
Götzen des Hauſes Iſrael, und feines 
Nächſten Weib nicht beflecket, und liegt 
nicht bey der Frau in ihrer Krankheit; 


7. Der Niemand bedrücket, der dem 


Schuldner ſein Pfand wieder gibt, der 
nichts mit Gewalt nimmt, der dem 


‘ 


habe, Sch der Herr rede es, 


x 
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21. Und alle feine Slüchtigen, die ihm 


Hungrigen fein Brod mitrheiler, er 
den Rackenden Heidet; 

8: Der nicht wuchert, noch Wck:r 
nimmt, der feine Hand vom Ilcr a 
fehret, der zwifchen den Leuten rec ı 
theilet ; 

9. Der in.meinen Saßungen war“ 
und meine Rechte hält, daß er die tk: 
heit thue: das ift ein frommer Ikırr, 
der foll dag Leben haben, fprint 
Herr Herr. 

10. Wenn er aber einen Sohn zeu:“. 
und derielbe wird ein Mörder , der Ti: 
vergeußt, oder diefer Stücke einer tr“. 

11. Und ver andern Stükfe feines an:! 
thut ; fondern iffet auf den Bergen, au 
beflecket ſeines Nächſten Weib; 

12. Bedrücket die Armen und Een! 
mit Gewalt nimmt, das Pfand mi! 
wieder gibt, feine Augen zu den Betr 
aufhebet, Damit er einen Öräuelbegebz. 

13. Gibt auf Wucher, überfeger: er 
der leben? Er fell nicht Teben ; fonter:. 
weil er foldye Gräuel alle gethan t:. 
foll er des Todes fterben; fein Blur 'ct 
auf ihm feyn. no 
414. Wo er aber einen Sohn jengr: 
der alle ſolche Sünden ficher, ſo ſer 
Vater thut; und fich fürchtet, amd zicı 
alfo thut; 

15. Iſſet nicht auf den Bergen, her 
feine Augen nicht auf zu den Götzen do 
Hcuſes Iſrael, beflecket nicht feine 
Nächſten Weib; 

16. Bedrücket Niemand, behält ti 
Pfand nicht, mit Gewalt nichts nimmt. 
theilet fein Brod mir dem Hungriger. 
und Fleider den Nackenden; 

17. Der feine Hand vom Elenden fehrt:. 
feinen Wucher noch Ucherfag nimmt, 1%. 
dern meine Gebote hält, und nach mein ı 
echten Tebet: der foll nicht fterben umii: 
nee Barer@ Miierbatmllen, fondern ee 

18. Aber fein Vater, der alt ar! 
Unrecht geübet an feinem Bruder, ur 
unter feinem Volk gethan hat, daR nikt 
taugt: fiehe, derfelbige ſoll ſterben um 
feiner Miffethat willen. 

19. So fprechet ihr: Warum ſoll tin 
ein Sohn nicht tragen feines Vater: 
Miſſethat Darum, daß der Sohnredt 
und wohl gethan, und alle meine Rear‘ 








"gehalten und gethan bat, foll er leben 
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Denn welche Seele fündiget, die 
iterben. Dir Sohn foll nicht tri gen 
Drifferhat des Vaters, und der Na⸗ 
ſoll nicht tragen die Miſſethat des 
nes; fondern des Serechten Gerech⸗ 
it ſoll über ihm feyn, und des Unger 
ters Ungerechtigkeit ſoll über ihm feyn. 
. 20 ch aber der Gottloſe vefehret 
aAllen feinen Sünden, die er gethan 
‚ und hält alle meine Wechte, und 
recht und wohl: fo ſoll er leben, und 
t fterben. “ 

- &8 foll aller feiner Uebertretung, 
r begangen bat, nicht gedacht wer⸗ 
; fondern foll leben um der Gerech⸗ 
vır willen, die er that. 

. Me'neſt du, daß ich Gefallen habe 
Tode des Gottloſen, fpricht der Herr 
rr; umd nicht vielmehr, daß er fich 
ehre von feinem Weſen, und lebe? 
1. Und wo fich der Gerechte kehret 
s feiner Gerechtigkeit, und thut Bö⸗ 
‚ und lebet nach allen Gräueln, die 
Gottloſer thut: ſollte der leben ? Fa, 
er seiner Gerechtigkeit, die er gethan 
t, ſoll nicht gedacht werden ; fondern 
jeiner Webertretung und Sünde, die 
gethan hat, foll er fterben. 

5. Noch fpreihet ihr: Der. Herr hans 
t nicht recht. Höret doch, ihr vom 
aufe Iſrael: Sollte ih nicht Recht 
ben ? Iſts nicht vielmehr alfo, Daß ihr 
recht habt ? 
6. Wenn der 
ner Gerechtigkeit, und thut Böſes, und 
rbt darüber: fo flirbt er um feiner 
osheit willen, die er gethan hat. 

17. Wiederum, wenn fid) der Gottloſe 
brer von feiner Ungerechtigkeit, die er 
than hat ‚und thut nun recht und wohl: 
rt wird feine Seele lebendig behalten. 
28. Denn weiler ſiehet, und befchret ſich 
in alter feinerllebertretung, die er gerhan 
it: so foll er leben, umd nicht fterben. 
29. Noch fprechen die vom Haufe Iſ⸗ 
il: Der Herr handelt nicht vecht. 
soltte ich Unrecht haben, ihr vom Hau⸗ 
Iſrael? Solltet nicht vielmehr ihr 
‚nrecht haben ? | 
30. Darum will ich euch richten, ihr 
om Haufe Iſrael, einen Jeglichen nach 
tinem Weſen, fpricht der Herr Herr. 
Bender und bekehret euch von aller eu⸗ 


Gerechte ſich kehret von 
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rer Uebertretung, auf daß ihr nicht fal⸗ 
len müſſet um der Miſſethat willen. 

31. Werfet von euch alle eure Ueber⸗ 
tretung, damit ihr übertreten habt; und 
machet euch ein neues Herz, und einen 
neuen Geiſt. Denn warum willſt du ſter⸗ 
ben, du Haus fraet? ' 

32. Denn ich habe feinen Öefalten am 
Tode des Sterbenden, ſpricht ner Herr 
Herr. Darum bekehret euch, fo werdet 
ihr leben. 


Das 19, Capitel. 


Klaglied: Die Löwin, und der Weinſtock. 


1. Du aber mache eine Wehklage über 
die Fürſten Iſrael, | 

2. Und fprich: Wie lag deine Matter, 
die Löwin, unter den Löwen, umd erzog 
ihre Jungen. unter den jungen Löwen! 

3. Derfelbigen Eines zog fie auf, und 
ward ein junger Löwe daraus; der ges 
wöhnte ſich zu reißen, und frag Dienfchen. 

4. Da dag die Heiden von ihm höreten, 
fingen fie ihn in ihren Gruben und fühs 
reten ihn an Ringen in Egyptenland. 

5. Da num die Mutter ſah, daß ihre 
Hoffnung verloren war, da fie lange gez. 
barrer hatte: nam fie cin anderes aus 
ihren Jungen, und machte einen jungen 
Löwen daraus. 

6. Da der unter den Löwen wandelte, 
ward er ein junger Lowe; der gewohnte - 
auch zu reißen, und Menfchen zu freſſen. 

7. Er erkannte ihre Witwen, und vers 
wüſtete ihre Städte, daß das Land, und 
was darinnen ift, vor der Stimme feis 
ned Brüllens ſich entfeßte. 

8. Da legten fid) die Heiden wider ihn 
aus den Ländern ringe umher, und wars 
fen ihr Netz über ihn, und fingen ihn in 
ihren Srnben, . 

9. Ind brachten ihn mit Ningen in 
ein Satter, und führeten ihn zum Kö⸗ 
nige zu Babel; und man ljeß ihn verwah- 
ren, daß feine Stimme nicht ngbr ges 
höret würde auf den Bergen Iſrdäel. 

10. Deine Mutter war wie ein Wein⸗ 
ſtock, gleichwie du, am Wafler gepflan- 
zet; und ihre Frucht und Neben wuch⸗ 
fen von vielen Waffer. BEE 

11. Und feine Zweige wurden fo ftarf, 
daß fle zu Herrenfceptern gut waren, ' 
und ward buch unter dem dicken Laub- 
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Und da er erſchien in ſeiner Höhe, und 
in der Menge ſeiner Reben: 
12. Ward er im Grimm ausgeriſſen 
und zu Boden geworfen, und der Oſt⸗ 
wind verdorrete feine Frucht; feine ftarfen 
Hefte gingen entzwey, und verdorreten, 
und wurden mit euer verbrannt. 
13. Nun aber ift fie gepflanzet in der 
Wüfte, in einem dürren durftigen Lande ; 





414. Und ift ein Feuer ausgegangen von 


Stock ihrer Aefte, das verzehrer ihre 
Frucht, daß in ihr kein ſtarker Rebe mehr 
ift zu eined Herren Scepter. Das ift ein 
Klaglied, und wird ein Klaglied feyn. 


Das 20. Kapitel. 


Strafpredigt an die Frager. 


1. Und es begab fich im fiebenten Jahr, 
am zehnten Tage des fünften Monate, 
famen Etliche aus den Aelteften frael 
den Herrn zu fragen, und ſetzten fich 
vor mir nieder. 

2. Da gefchah des Herrn Wort zu mir, 
und ſprach: 

3. Du Menfchentind,, fage den Aelte⸗ 


-ften Iſrael, und fprich zu ihnen: So 


fpricht der Herr Herr: Seyd ihr ge⸗ 


tommen mich zu. fragen? So wahr ich 


lebe, ich will von euch ungefragt fenn, 
fpricht der Herr Herr. Ä 

4. Aber willſt du fie ftrafen, willſt du 
fie ftrafen, du Menſchenkind, fo zeige 
ihnen an die Gräuel ihrer Väter; 

5. Und fprich zu ihnen? So fpricht der 
Herr Herr: Zu der Zeit, da ich Iſrael 


‚ erwählete, erhob ich meine Hand zu 


dem Samen des Haufes Jakob, und gab 
mid) ihnen zu erfennen in Egyptenlande. 
Sa, ich erhob meine Hand zu ihnen, und 
ſprach: Sch Bin der Herr, euer Gott. 
6. Sch erhob zur felbigen Zeit meine 
Hand zu ihnen, daß ich ste führete aus 
Egyptenland in ein Land, das ich ihnen 
erſehen hatte, das. mit Milch und Honig 
fleußt, ein edles Land vor allen Rändern. 


7. Und ſprach zu ihnen: EinJeglicher wer: 


fe weg die Graͤuel ſeiner Augen, und veruns 
reiniget euch nicht an den Gotzen Egyp⸗ 
teng ; denn Ich bin der Herr, euer Gott. 

8. Sie aber waren mir widerfpenftig, 
und wollten mir nicht'gehorchen; und 
warf ihrer Keiner weg die Gräuel feis 
nee Augen, und verliefen die Göben 


und meine Nechte ſollt Ihr 
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Egyptens nicht. Da gedachte ich mn 
Grimm über fie auszuſchütten, mt: 
len meinen Zorn über fie geben ui 
fen, noch in Egyptenland. 

9. Aber ich ließ es um meine N 
mens willen, daß er micht enthnlz 
würde vor den Heiden, unter dent 
waren, und vor denen ich mich im 
hatte zu erkennen gegeben, dab id 
Aug Eypptentand führen wollte. 

10. Und da: ic) fie aus Egyptenlan; 
führer hatte, umd in die Wüſte gebrai‘ 

11. Gab ich ihnen meine -@ebore, ı 
lehrete fie meine Mechte, durch welt: 
bet der Menfch, der fie hält. _ 

12. Sch gab ihmen auch meme 6 
bathe, zum Zeichen zwifchen mir an 
nen, damit fie lerneten, daß Je! 
Herr fey, der fie heiliget. 

13. Aber dad Haus Iſrael wır m 
ungehorfam in der Wüſte; und let 





- nicht nach meinen Geboten, um 


achteten meige echte, durch wide 
Menſch lebet/ der fie haͤlt; umdentbit 
ten meine Sabbathe fehr. Da gez 
ich meinen Grimm über ſie auszuſchur 
in der Wüfte, und fie gar umzubrin 
14. Uber ich Tieß es um meiner N 
mens willen, auf daß er nicht en! 
Mi —* vor en: vor wel 
ıch fie hatte audgeführet. | 
15. Doch bob auch ich meine Hunde 
wider fie in der Wuͤſte daßeich 1 
wollte bringen in das Land, ſo id D" 
egeben hatte, dag mit Milch und her 
86 ein edles Land vor allen einen 
16. Darum, daß fie meine Rebit " 
achtet, und nach meinen Gebenn nn 
gelebet, und meine Sabbathe 5 
dach Den ihr Herz wandelt) 
dten nad). * | 
17. Aber mein Auge verfchonett * 
daß ich ſie nicht verderbete, nd} 
umbrächte in der Wüſte. ginn 
18. Und ich fprach zu ihren HN, 
in der Wüfte: Jhr follt nach HET 
ter Saßungen nicht leben, ihr 
Behte nick halten, und an ihren 
euch nicht verunreimigen. 
19. Denn Ich binder Den ir en 
nach meinen Satzungen ſo Kaln, 


darnach thun. 
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Und meine Sabbathe ſollt ihr hei⸗ 
|, daß fie ſeyen ein Zeichen zwiſchen 
und euch, damit ihr wifler, daß Ich 
Herr, euer Gott, bin. 

Aber die Kinder waren mir auch 
horſam, lebten nach meinen Gebo⸗ 
nicht, bielten auch meine Rechte 
, daß fie darnach thäten, Durch wels 
er Menfch lebet, der fie halt; und 
eiligten meine Sabbathe. Da gedach⸗ 
bh, meinen Grimm über fie auszu⸗ 
tten, und allen meinen Jorn über lie 
n zu laffe in der Wüſte. | 
. Sch wandte aber meine Hand, um 
es um meines Namens willen, aufdaß 
icht entheiliget wird: vor den.Heiden, 
welchen ich fie hatte ausgeführet. 

» Doch hob ich auch meine Hand auf 
er fie in der Wüſte, daßeich fie zer: 
uete unter die Heiden, und zerſtäu⸗ 
ein die Länder; nn 

1. Darum, Daß fie meine Gebote nicht 
alten, und meine Mechte verachtet, 
d meine Sabbathe entheiliget hatten, 
d nad) den Götzen ihrer Vater ſahen. 
5. Darum übergab,ich fie auch in Saz⸗ 
agen, fo nicht gut waren, und in Rechte, 
rinnen fie fein Leben Fonntem haben. 
6. Und ließ fte unrein werden an ihren 
pfern, daß fie alle Eritgeburt durchs 
uer verbranntenz damit ichfie verftörete, 
dfie lernen misßten;dag Ich der Herr fey. 
7. Darum rede, du Menfchentind, mit 
m Haufe Sfrael, und fprich zu ihnen: 
d fpricht der Herr Herr: Eure Väter 
den mich noch weiter geläftert‘ mit ihs 
r llebertretung wider mich. 

3. Denn da ich fie in das Land gebracht 
te, über welches ich meineHand aufges 
den hatte, daß ichs ihmengäbe : wo fie ei- 
"hohen Hügel, oder digen Baum erfas 
N, daſelbſt opferten fie ihre Opfer, und 
Achten dahin ihre verdrießlichen Gaben, 
nd räucherten daſelbſt ihren ſüßen Ges 
ich, und goſſen daſelbſt ihre Trankopfer. 


29. Sch aber ſprach zu ihnen: Was folk 


die Höhe, dahin ihr gehet? Und 
NBE Noch bis auf Biefen Tag die Höhe. 
3 Darum ſprich zum Haufe Ffrael: 
0 fpricht der Herr Herr: Ihr veruns 
get euch in dem. Weſen eurer Vä⸗ 
und huret ihren Gräueln nad); 


91. Und verunreiniget euch an allen euern 
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Götzen, welchen ihr eure Gaben opfert, 
und enre Kinder durchs Feuer verbrennet, 
bis auf den heutigen Tag; und Ich follte 
mich euch vom Haufe Iſrael fragen laſ⸗ 
fen? Sp wahr ich lebe, fpricht der Herr 
Herr, ich will von euch ungefragt feyn. 
32. Dazu, das euch zu Sinne feigt, 


daß ihr gedenfer, wir wollen thun wie 


die Heiden, und wie andere Leute in 
Ländern, Holz; und Stein anbeten : das 
ſoll euch fehlen. 

33. So wahr ich lebe, fprichtder Herr. 
Herr, ich will uber euch herrichen mit 
ftarfer Hand, und mit ausgeſtrecktem 
Arm, und mit ausgefchüttetem Grimm. 

34. Und will euch aus den Völkern fühs 
ven, und aus den Ländern, dahin ihr 
verftreuet feyd, ſammeln, mit ftarfer 
Hand, mit ausgeſtrecktem Arm, und mit 
ausgeſchüttetem Grimm ; | 

35. Und will eud) bringen in die Wü⸗ 
fte der Völker, und dafelbft mit euch 
rechten von Angeficht zu Angeficht. 

36. Wie ich mir euern Vaͤtern in der 
Wüſte bey Egypten gerechter habe, chen 
fo will ich auch mit euch rechten, fpricht 
der Herr Herr. 

37. Sch will euch wohl unter die Ru⸗ 
the bringen, umd euch ip die Baude dee 
Bundes zwingen. | Ä 

38. Und will die Abtrünnigen, und fo 
wider mich übertreten, unter eud, auss 
fegen; aus dem Lande ihrer Fremdling⸗ 
{haft will ich fie führen, und in das Land 
Iſrael nicht kommen laſſen; daß ihr ler⸗ 
nen ſollt, Ich ſey der Herr. 

39. Darum, ihr vom Haufe Iſrael, fo 
fprichtder Herr Herr : Weil ihr mir denn 
ja nichtwollt gehorchen, fo fahret hin, und 
diene ein Seglicher feinen Götzen; aber 
meinen heiligen Namen laflet hinfort uns 
geichänder mit euern Opfern und Götzen. 

40. Denn es fpeicht der Herr Herr: 
Auf meinem heiligen Berge, auf dein ho⸗ 
ben Berge Iſrael, dafelbit wird mir dag 
ganze Haus Iſrael, fo viel ihrer im Lan⸗ 
de find, dienen; dafetbft werden fie mir 
angenehm feyn, uͤnd dafelbft willich eure 
Hebopfer und die Erftlinge eurer Gaben 
fordern, mit Allem, das Ihr mir heiliget. 

41. Ihr werdet mir angenehm feyn mit 
füßem Geruch‘, wenn ich uch aus den 

| 2 | 
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fommeln werde, dahin ihr verfireuet ſeyd; 
und werde in euch geheiliget werden vor 
den Heiden. 


n2. And ihr werdet erfahren, daß Ich 


der Herr bin, wenn ich euch in das Land 
Iſrael gepradt habe, in dag Land, dars 
über ich meine Hand aufhob, daß ichs 
euern Vätern 94 
13. Dafelbft werdet ihr gedenfen an 
euer Wefen, und anall eıter Thun, dars 
innen ihr. verunreiniget feyd, umd wer⸗ 
der Ekel an euch felber haben über als 
ler eurer Bosheit, die ihr gethan habt. 
44. Und werdet erfahren, daß Sch der 
Herr bin, wenn ich mit euch thue um 
meined Namens willen, und nicht nach 
euerm böfen Wefen und verderbten Thun, 
du Haus Iſrael, fpricht der Herr Herr, 


Das 21. Eapitel. 


Schwert der Chaldäer wider die Juden und 
t Ammoniter- 

n5. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

16. Du Menfchenkind, richte dein Ans 
gelicht gegen den Südwind au, und träus 

e gegen den Mittag, und weiflage wis 
der den Wald im Felde gegen Mittag. 

47. Und fprich zum Walde gegen Mit⸗ 
tag: Höre des Herrn Wort, ſo ſpricht 
der Herr Herr: Siehe, ich will in dir 
ein Feuer anzünden, das foll in dir alle 
grüne und alle dürre Bäume verzehren, 
daß man feine glühe Flamme nicht wirb 
löſchen können, ſondern es ſoll damit 
verbrannt werden Alles, was vom Mit⸗ 
tag sg Mitternacht ftehet. 

18. Und alles Fleiſch foll fehen, daß 
Ich, der Herr, es angezündet habe; und 
ſoll Niemand löfchen mögen. 

49. Und ich fprach: Ach Herr Herr, 
fie fagen von mir: Diefer redet eitel vers 
deckte Worte, 

Cap. 21 V. 1. Und des Heren Wort 
gefhah zu mir, und ſprach: 

2. Du Menichenfind, richte dein Ans 
geficht wider Jeruſalem, und träufe wi⸗ 
der die Heiligthümer, und weifluge wi: 
der das Land Iſrael. 

3. Und ſprich zum Lande Iſrael: So 
{pricht der Herr: Siehe, ich will an 
dich, ich will mein Schwert aus der Schei⸗ 


’ N 


. Hefetiel 20. 24. 
Völkern bringen und aus den Ländern, 


und Ungeredhte ausrotre: ſo wird 


gäbe. Ich 


ſoll; ed iſt gefegt, daß es blinken 


u. ge 























de ziehen; und will im Dir ausrotten, kv 
des Gerechte umd Ungerechte. 
4. Weil ich denn im Dir beydes Gener 


Schwert aus der Scheide fahren ı 
alles Fleiſch, vom Mittag her bi: 
Mitternacht. 

5. Und ſoll alles Fleiſch erfahren, 
‚der Herr, mein Schwert halt 
feiner Scheide gezogen; und fol m 
wieder eingefteckt werden. u 

6. Und Du Menſchenkind, fol! 
zen, daß dir die Lenden brechen; 1: 
terlich ſollſt du ſeufzen vor ihren Is; 

7. Und wenn fie zu die fagen ment“ 
Warum. feufzeft du? Soilſt du fat 
Um des Gefchreyeg willen, das da bous 
vor welchem alle’ Herzen versagen, 
alte Hände finken, alter Muth folln,ed 
alle Knie wie Waller gehen mens 
Siehe, es kommt umd wird geläri 
fpricht der Herr Herr. 

8. Und des Herrn Wort geſchah ur 
und Tpradı: 

9. Du Menſchenkind, mei. 
fprich: Sp fpricht der Herr: Em 
Dos Schwert, ja das Schwert I 
fchärft und gefeger. 

10. Es ift geſchärft, daß es ſchlat 


Oder ſollen wir fröhlich ſeyn? Mr 
Sohnes Ruthe verachtet alles Hal; 
11. Ja, er hat das Schwert ui 
gegeben, daß man es faffen fol; 4 
Echt und gefeget, daß man! 
odrfchläger in die Hand get 
12. Schreye und heule, du Menit 
find; denn es gehet über mein d 
und Über alle Regenten in Jiratl, " 
dem Schwert fammt meinem Bolt 
geworfen find. Darum fehlage au 
ne Lenden. . m 
13. Denn er hat fie geruftn wagt R 
geholfen? Son auch die verachten. r 
the Nichts feyn © fpricht der. Hert En 
14. Und Du Menſchenkind, WR 
und fchlage deine Hände zufammen. 
das Schwert wird zweyfach, ja nem 
fommen; ein@®ürgefehwert,einÖ R 
großer Schiacht, das fie auch MI 
wird in den Kammern. a 
15. Ich will das Schwert laffen ja 
daß die Herzen verzagen und DIN 
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follen an allen ihren Thoren. Ach wie 
n zets, und bauer daher zur Schlacht!" 
3. Eine dich, baue zur Rechten; 
te dich, fehlage zur Linken; ja, wos 
man deine Schneide Eehret. 

'. Damillichdann auch meine Hände 
ammenſchlagen, und meinen Zorn ges 
Laffen. Sch, der Herr, habe es gefagt. 
. Und des Herren Wort geſchah zu 
„ und frac: J 
». Du Menſchenkind, mache dir zween 
ge, durch welche kommen ſoll das 
hwert des Königs zu Babel; ſie ſollen 
r alle beyde aus Einem Lande gehen. 
). Und ftelle-ein Zeichen an den An- 
g des Wegs zur Stadt; und mache 
ı Weg, Daß das Schwert komme gen 
bbath der Kinder Ammon, und in 
da zu der feiten Stadt Jerufalem. 
1. Denn der König au Babel wird fich 
die Wegſcheide ftellen, an den Anfang 
eyer Wege, daß er ihm wahrfagen lafs 
. mit den Pfeilen um das Loos fehief- 
feinen Abgott frage, umd fchaue die 
ber an. | 
2. Und die Wahrfagung wird auf ſei⸗ 
rechte Seite gen Jeruſalem deuten, 
ı er folle Böcke hinan führen laſſen, 
d den Mund aufthue mir Morden, 
ddie Stimme erhebe mit Feldgeſchrey; 
er Böcke führen folle wider die Thore, 
d Wall auffchütte, und Bollwerk baue. 
3. Aber ed wird fie folched Wahrfagen 
Ich dünken, wiewohl fie ihnen theure 
de gefchworen. - Er aber wird denfen 
die Mifferhat, daß er fie gewinne. 


4. Darum fpricht der Herr Herr ale 


: Darım, daß ihr gedenken macher 
rer Miſſethat, und eure Uebertretung 
enbar ift, daß man eure Sünden fies 
I, in alle euerm Thun: ja darum, 
ß euer gedacht wird, werdet ihre mit 
twalt gefangen werben. 

5. Und Du Fürft in Iſrael, der du 
rdammet und verurtheilet biſt, deß 
ig daher kommt, wenn die Miſſethat 
m Ende gehet: — 

6. So (bricht der Herr Herr: Thue 
'g den Hut, und hebe ab die Krone. 
ad iſt, das bleibet nicht; fondern der 
eniedrigte foll 'erhöhet, und der Hohe 
niedriget werden. W 

27. Ich will die Krone zu nichte, zu 


nicht bleiben, bis der komme, der ſie 
haben ſoll: dem will ich fie geben. 

28. Und Du Menfchenfind, weiſſage 
und ſprich: Sp. fpricht der Herr Herr 


von den Kindern Ammon und von ihrer 


Schmach, und fprih: Das Schwert, 
das Schwert ift gezückt, daß es ſchlach⸗ 
ten ſoll; es iſt gefegt, daß es freſſen foll, 
daß es blinken joll; | 

29. Darum, daß du falfche Sefichte dir 
fagen läffeft, und Lügen weiflagen : damit 
du auch gelegt werdeſt über die Hälfeder 
erſchlagenen Gottlofen, welchen ihr Tag 
fam, da die Mifferhat zum Dade ging 

30. Stecke du nur ein in die Scheide; 


ich will dich richten an dem Ort, da du 


FA — im Lande, da du ent⸗ 
prungen biſt. BE 

31. Und will meinen Zorn über dich 
fhütten, ich will das Feuer meines 
Grimme über dich aufblafen; und will 
dich Leuten, die brennen und verderben 
fönnen, überantworten. 

32. Du mußt dem Feuer zur Speife 
werden, und dein Blut muß mitten im 
Lande fließen; und man wird dein nicht 
mehr gedenfen. Denn Sch, der Herr, 
habe es gereder. 


Das 22. Kapitel, 
Die Sünden Ierufalems. 

1. Und des Herrn Wort gefchab zu 
mir, und fprady: 

2. Du Menfchentind, willſt du nicht 
ftrafen die mörderifche Stadt, und ihr 
anzeigen alle ihre Gräuel? 

3. Sprich: So fprichtder Herr Herr: 


D Stadt, die du in deiner Mitte Blur ' 


vergießeit, auf Daß deine Zeit komme; 
und die du Götzen bey dir machſt, das 
mir du dich verunreinigeft. 


4. Du verfchuldert dich an dem Blut, 


das du vergießeft, BD verunveinigeft 
dich an den Götzen, die du macheſt; das 
mit bringeft’ du deine Tage herzu, und 
fommeit zn deinen Jahren. Darum will 
ich Dich zum Spott unter den Heiden, 
und zum Hohn in allen Ländern machen. 
5. Bende in der Nähe und in der Ferne 
follen ſie dein fpotten, Die du ſchändliches 
Gerüchts und voll Semmnet biſt. 
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6. Siehe, die Fürſten in Iſrael, ein 
jeglicher ift eigenmächtig bey dir, Blut 
zu vergießen. 

7. Bater und Mutter verachten fie bey 
dir; den Fremdlingen thun fie Gewalt 
und Unrecht in deiner Mitte; die Witz 
wen und Waifen fchinden lie in bir. 

8. Du verachreft meine Heiligthümer, 
und entheiligeft meine Sabbathe. 

9. Verräther find in dir, auf daß fie 
Blut vergießen. Sie effen auf den Ber- 
gen, und begehen Lafter in dir. 

10. Sie blößen die Schaam der Vä⸗ 
ter, und Höthigen die Weiber in ihrer 
Krankheit; ° | | 

11. Und sreiben unter einander, Freund 
mit Freundes Weibe, Gräuel; fie ſchän⸗ 
den ihre eigene Schnur mit allen Muth⸗ 
willen; fie nothzüchtigen ihre eigenen 
Schweſtern, ihres Vaters Töchter. _ 
12. Sie nehmen Geſchenke, auf daß fie 
Blut vergießen; fie wuchern und nehmen 
Ueberſatz, und treiben Geiz wider ih: 
ren Nächſten mit Gewalt; und vergef 
fen mein alfo, fpricht der Herr Herr. 

13. Siehe, ich fohlage meine Hände 
sufammen ‘über den Geiz, den du trei- 
beit, und über das Blut, ſo in dir vers 
goſſen iſt. u „ 
414. Meineſt du, dein Herz möge es 
erleiden oder deine Hände ertragen zu 
der Zeit, wenn ich mit dir handeln 


werde? ch, der Herr, habe e8 geredet, 


und wills auch thun. 

15. Und will dich zerftreuen unter die 
Heiden, und dich verſtoßen in die Länder, 
und will deineg Unflaths ein Ende machen; 

16. Daß dus bey den Heiden mußt ver= 


rucht geachtet werden, und erfahren, ‚der Herr nicht geredet hat. 


dar Ich der Herr ſey. Ä 

47. Und des Heren Wort gefchah au 
mir, und fprach: 

18. Du Menfchenfind, das Haus Iſ⸗ 
rael ift mir au Schlafen worden; Alle 
find Er;, Zinn, Eifen und Bley im 
Dfen; Va ar find fie. 

19. Darum ſpricht der Herr Herr als 
fo: Weil ihr denn alle zu Schlacken 
worden feyd, ſiehe, fo will ich euch in 


Jeruſalem zuſammen thun. 


20. Wie man Silber, Erz, Eiſen, Ble 
und Zinn zuſammen thut im Ofen, da 
man ein Feuer dabey aufblaſe, und zer⸗ 


Hefeltel 22. - 


ſchmelze es: alfo will ich end ası 
‚meinem Zorn und Grimm jun 
thun, einlegen und fchmeljen. 

21. 3a ich will euch fanmeln, un 
Feuer meines Zorns bey euch aurkrz 
daR ihr darinnen zerfchmelzen mut. 

22. Wie das Silber zerichmelt 
Dfen, fo follt ihr auch darinnen = 
fehmelzen, und erfahren, daß Je 
Herr, meinen Grimm über euch a 
fhütter habe, - 

23. Und des Herrn Wort gut: 
mir, und prah: | 

24. Du Menfchenkind, fprib su 
nen: Du bift ein Land, das nicht ii 
nigen iſt; eins, das micht beregari 
zur Zeit des Zorns. 

25. Die Propheten, fo darinnen 1a 
haben fich gerottet, die Seelen zuttth 
wie ein brüllender Lowe, wenn tt! 
bet ; fie reißen Gut und Geld iu 
und machen der Witwen viel dar 

26. Ihre Priefter verkehren mn 
feß freventlich, _ und entweihen = 
Heiligehum; fie halten unter dan "9 
ligen und Unheiligen Leinen Unten“ 
und lehren nicht, was rein oder ui 
fey; und thun die Augen zu iiber mr 


“nen Sabbathen; und ich werde Di 


ihnen eytheiliget. sk itt 
27. Ihre Fürften find in ihr mt 
reißenden Wölfe, Blut zu vergerlt 
Seelen umzubringen, um ihres ON 
willen. an 
- 28. Und ihre Propheten tündıen Yr 
mit loſem Kalk, predigen eitſt ar: 
und weiſſagen ihnen Lügen, un 1° 
So fpricht der Herr Herr; ſo 
29. Das Bote im Lande übte © } 
und raubet getroft, und ſchinden I 
‚men und Elenden, und thun den d' 
lingen Gewalt und Unrecht. _. 
30. Ich fuchte unter ihnen, hr 
mand ſich zur Mauer machte, 
der den Rip ftünde gegen mich IT. 
a j ‚a6 ichs nicht werderbeit; 
ich fand Keinen. 
31. Darum, fſchuttete ich meinen 9 
äber fie, und mit dem weutt ba 
Grimme machte ich ihrer ein En! In 
gab ihyen alfo ihr Verdienſ auf I 
opf, fpricht der Herr Herr. 


Heſeliel 23. 


Das 23. Capitel. 


ragleichung der Königreidhe Juda und Iſrael 
mit zwo Huren. „ 


Und des Herrn Wort gefchah au 
‚and fprah: 

Du Menſchenkind, es waten zwey 
iber, Einer Mutter Töchter. 

Die trieben Hurerey in Egypten in 
er Jugend; daſelbſt ließen fie ihre Brü⸗ 
segreifen, und die Zitzen ihrer Jungs 
uſchaft betaften. 

Die Große beißt Ahala, und ihre 
hweſter Ahaliba. Und ich nahm fie 

Ehe, und fie gebaren Söhne und 


chter. Und Ahala heißt Samaria, ' 


> Abaliba Serufalen. 

Ahala trieb Hurerey, Da ich fie ge> 
nımew hatte, und brannte gegen ih⸗ 
Buhlen, nämlich gegen die Aſſyrer, 

zu ihr kamen; 

. Gegen die Fürſten und Herren, die 
Blau gekleider waren, allefammt jun⸗ 
Liebliche Sefellen, und Neiter zu Roß. 
. Und buhlete mit allen Auserlefenen 
r Kinder Affur, und verunreinigte fich 
t allen ihren Götzen, wo fie auf ei- 
n entbranhte. | 

. Dazu verlieh fie auch nicht ihre Hu⸗ 


cey mit den Egyptern, die bey ihr. 


legen waren in ihrer Jugend, und Die 
rüte ihrer Jungfraufchaft betaftet,und 
oße Hurerey mit ihr getrieben hatten. 
). Da übergab ich fie in die Hand ih⸗ 
r Duhlen, der Kinder Affur, gegen 
eldye hie brannte vor Luft. 

0. Die derkten ihre Schaam auf, und 
hmen ihre Söhne und Töchter weg; 
‚aber tödteten fie mit demSchwert. Und 
kam ihr Gerücht aus unter den Wei⸗ 
rn, daß fie Strafe an ihr geübt harten. 
11. Da es aber ihre Schwerter Ahalis 
ı fah, entbrannte fie noch viel Ärger 
an jene, und trieb Der Hurerey mehr 
nn ihre Schweiter. — 

12. Und entbrannte gegen die Kinder 
fur, die Fürften und Herren‘, die zu 
r kamen, wohl gefleider, Reiter zu 
oß, allefammt junge liebliche Gefellen. 
13. Da fah ich, daß fie verunreiniget 
‚ar, und beyde einerlen Wege gingen. 
14. Aber diefe trieb ihre Hurerey mehr. 
Jenn da fie fah gemalte Männer an der 
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Wand, in roter Farbe, Bilder der 
haldäer; 

15. Um ihre Lenden gegürtet, und bun⸗ 

te Kogel auf ihren Köpfen, alle gleich 

anzuſehen wie gewaltige Leute; wie denn 
die Kinder Babel, die Chaldäer, geftal- 
tet find in ihrem Baterlande: 

16. Entbrannte fie gegen fie, fo bald 
fie ihrer gewahr ward, und ſchickte Bots 
fchaft zu ihnen in Chaldäa. | 

17. Als nun die Kinder Babel zu- ihr 
famen, bey ihr zu fehlafen nad) der Lie- 
be, verumreinigten fie diefelbe .mit ihrer 
Hurerey, und fie-verunreinigte ſich mit 
ihnen, daß fie ihrer müde ward. 

18. Und da fie nun ihre Hurerey gar 
offenbar machte, und ihre Blöße aufdeck⸗ 
te: ward ich ihrer auch überdrüſſig, wie 

ich ihrer Schwefter müde geworden war. 

19. Sie aber trieb ihre Hurerey ims 
mer. mehr; und gedachte. an die Zeit ih⸗ 
rer Jugend, da fie Hurerey getrieben: 
hatte im Lande der Egyprer; 

20. Und entbrannte über die Kebswei⸗ 
ber derfelbigen ; welcher Brunft war wie 
der Efel und der Hengfte Brunſt. 

21. Und fehneteft dich nach der Uns 
sucht deiner Jugend, da Die in Egypten 
deine Zitzen betaftet wurden, um beiner 
jugendlichen Brüfte willen. 

23. Darum, Abaliba, fo fpricht der 
Herr Herr: Siehe, ich will deine Bub 
len, deren du müde bift geworden, wi⸗ 
der dich erwerfen, und will fie rings um⸗ 
her wider did) bringen : 

23. Die Kinder 
däer, Hauptleute, Fürſten und Her: 
ren, und alle Affyrer mit ihnen; Die 
fhöne junge Mannfchaft, lauter Fürs 
ften und Herren, Ritter und Edle, alle 
auf Roſſen ſitzend. 

24. Und werden über dich kommen, ge⸗ 
rüfter mit Wagen und. Rädern, und— 
mit großem Haufen Volks; und werden 
dich belagern mit Tartfchen, Schilden 
und Helmen um und um. Denen will 
ich das. Mecht befehlen, Daß fie dich 
richten follen nach ihrem Hecht. 

25. ch will meinen Eifer über dic 
gehen laffen, daß fie unbarmberzig mit 
dir handeln follen. Sie follen dir Naſe 
und Ohren abfchneiden; und. was von 
dir übrig bleibt, fol durch das Schwert 


r 


abel und alle Chal- 


8223 


Hefeliel 23. ’ 





falten. Sie follen deine Söhne und Töch⸗ 
ter wegnehmen, und dein Uebriges mit 
Teuer verbrennen. 

96. Sie follen dir deine Kleider aus⸗ 
sieben, und deinen Schmud wegnehmen. 

27. Alfo will ich deiner Unzucht, und 
deiner Hurerey mit Egyptenland, ein 
Ende machen, daß dus deine Augen nicht 
mehr nach ihnen aufheben, und Egyp⸗ 
tend nicht mehr gedenken follft. 

28. Denn fo fpricht der Herr Herr: 
Siehe, ich will Dich überantworten, Des 
nen du feind geworden, und deren du 
müde bit. " 

29. Die follen ald Feinde mit dir ums 
‚gehen, und Alles nehmen, was du ers 
worben haft, und dich nackend und bloß 
laſſen, Daß Peine Schaam aufgedecket wer⸗ 
de, ſammt deiner Unzucht und Hurerey. 

30. Solches wird dir geſchehen um dei⸗ 
ner Hurerey willen, ſo du mit den Hei⸗ 
den getrieben, an welcher Götzen du dich 
verunreiniget haſt. 

31. Du biſt auf dem Wege deiner Schwe⸗ 
ſter gegangen: darum ‚gebe ich dir auch 
derfelben Kelch in deine Hand. 

32. So fpricht der Here Herr: Du 
mußt den Kelch deiner Schweiter trins 
ten, fo tief und weit er iftz der foll dir 
zu Spott und Hohn werden, als der 
da viel faſſen kann. 
33. Du mußt dich des flarfen Tranks 
und Jammers voll faufen; denn der 


Kelch deiner Schwefter Samaria ift ein 


‚Kelch der förung und VBerheerung. 
34. Denfelben mußt du. rein austrins 
ken, darnach feine Scherben zerwerfen, 
und deine Brüfte zerreißen; denn ch 
habe ed geredet, fpricht der Herr Herr. 
35. Darum, fo fpricht der Herr Herr: 
Teil du mein vergeffen, und mich hinter 
deinen Rücken geworfen haft : fo trage du 
auch nun deine Unzucht und deine Hure⸗ 


rey. | 
36. Und der Herr fprach zu mir: Du 
Menichentind, willft du Ahala und Aha⸗ 
liba firafen, fo zeige ihnen an ihre 
Gräuel; 
37. Wie ſie Ehebrecherey getrieben, 
und Blut vergoſſen, und die Ehe ge⸗ 
brochen haben mit ihren Götzen; dazu 
ihre Kinder, die ſie mir geboren hatten, 
verbrannten fe denuſelbigen zur Speiſe. 


38. Ueberdem haben fie mir tat :- 
than: Sie haben mein Heiligthum 7 
unreiniget an felbigem Tage, und cr" 
ne Sabbathe entheiliget. 

39. Denn da fie ihre Kinder ıkca 
Schandgößen geichlachtet hatten, ar 

en fie desfelbigen Tages im mein In 
igthum, e8 zu entheiligen. Siebe," 
ches haben fie in meinem Hanie biaı 
gen. 

10. a. fie haben auch Boten geſche 
nach Männern, die ans fernen Yaıkı 
kommen follten ; und ftehe, Da fie faucı. 
badeteft du Dich, und ſchminkteſt ti. 
und fchmischteft dich mit Gefchmeite, # 
nen zu Ehren; 

na. Und faßeft auf einem herrlida 
Berte, vor welchem ftand ein Tiſch: 
gerichtet; darauf ftelleteft dis mer 
Weihrauch und mein Del. 

a2. Da war ben ihr ein großes Am 
dengefchrey ; und fammt Leuten von: 
meinen Haufen brachte .man noch €: 
bier aus der Wüſte, die gaben ihr 
Spangen an ihre Arme, und fchöne Kro 
nen auf ihre Häupter. | 

43. Ich aber gedachte: Soll ein alt“ 
Weiß noch ehebrechen? Nun werten!’ 
Hurerey mit ihr treiben, fo Tangente 

44. Denn man gebet zu ihr ein, m: 
man zu einer Hure eingebt; eben " 
geht man zu Ahala und Ahaliba, da 
unzüchtigen Weibern. 

45. Darum werden fie Männer fr: 
fen, die das Recht vollbringen; wie mar 
die Ehebrecherinnen und Blutvergiereri: 





‚nen ftrafen foll, Denn fie find Ebebre- 


cherinnen, und ihre Hände find voll Blut. 
16. Alſo fpricht der Herr Herr: Fubre 
einen Haufen Leute über fie herauf, un: 
gib fie in Schredien und Naub; 
47. Daß fie zuſammen fie fleinigen, 
und mit ihren Schwertern erſtechen 
und ihre Söhne And Töchter erwürgen, 
und ihre Hänfer mit Feuer verbrennen. 
18. Alfo will ich der Unzucht im Lande 
ein Ende machen, daß fich alle Weide 
angen warnen laſſen, und nicht nad 
ſolcher eurer Unzucht thun. | 
49. Und man foll eure Unzucht aufrud 
legen, und ſollt eurer Gößen Gunter 
tragen, auf daß ihr erfahret, dab Jo 
der Herr Herr bin. 
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Das 24. Eapitel. 


örung Jerufatems, durch einen ficdenten Topf 
und fchnellen Tod des Weibes Ezechiels vorge. 
bildet- 


. Und es gefchah das Wort des Herrn 
mir im neunten Jahr am zehnten 
ge Des zehnten Monats, und fprad): 
. Du Menfchenkind, fchreibe Dir die⸗ 
; Tag an, ja eben diefen Tag; denn 
* König zu Babel hat fid) eben an dies 
n Tage vor Jeruſalem gelegt. 
. Und gib dem ungehorfamen Haus 
ı Steichniß, und fprich zu ihnen: So 
richt der Herr Herr: See einen. Topf 
‚ fee zu, und geuß Waller darein; 
I. Thue die Stücke zufanımen darein, 
e hinein follen, afle die beften Stücke, 
e Lenden und Schultern; und fülle 
n mit den beiten Marfheinen. 
5. Nimm das Belle von der Schaaf 
erde, und mache ein Feuer darunter, 
Rarfbeine zu kochen, und laß es wohl 
eden, daß auch Die Markbeine darinnen 
ch gar kochen. 
6. Darum ſpricht der Herr Herr: O 
er mörderifchen Stadt, die ein folcher 
'opf it, da der Roſt innen Flebet und 
icht abgehen will! Thue ein Stück nach 
em andern heraus; und darfſt nicht dars 
m looſen. DE 
7. Denn ihr Blut ift in ihr; fie hat 
8 auf einen bloßen Kelfen, und nicht 
mf die Erde verſchüttet, da mans hätte 
nit Erde konnen aufcharren. 
8. Und ich habe fie laſſen dasfelbige 
Blut auf einen bloßen Felſen ſchütten, 
zaß es nicht zugefcharret würde, auf daß 
ver Grimm über fie käme, und ed gerps 
hen würde. u 
9. Darum fpricht der Herr Herr alfo: 
Dweheder mörderifchen Stadt! Ich will 
den Scheiterhaufen wohl groß machen. 
10. Trage nur viel Holz ber, laß lo⸗ 
dern das Feuer, Daß das Fleiſch fich ver. 
zehre, und die Brühe zuſammenſchmo⸗ 
re, und die Markknochen anbrennen. 
11. Stelle auch den Topf leer auf die 
Blut, auf daß er heiß werde, und fein 
Erz entbrenne, oh feine Unreinigkeit in- 
wendig zerfchmelzen, umd fein Roſt ab» 
geben wollte. tn . 
12. Aber er macht mir nur ſchwere Mü⸗ 
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be, und feine Menge Roſts will nicht 
herausgeben, alfo daß der Roſt auch im 
Teuer bleibet. 

13. Deine Unreinigkeit ift fo verhär⸗ 
tet, daß, ob ich Dich gleich reinigen woll- 
te, dennoch du nicht willſt dich reinigen 
Iaffen. Darum kannſt Du von, deiner 
Unreinigfeit fort nicht wieder rein'wers 


den, bis mein Grimm fich an dir gefüh- 


let habe. 

19. ‚sch, der Herr, habe es geredet, es 
foll kommen, ich wills thun, und nicht 
ablaffen; ich will nicht ſchonen, noch 


mic) es veuen laſſen; fondern fie follen 


did, richten, wie du gelebet und gethan 
baft, fpricht der Herr Herr. 

15. Und des Herrn Wort geſchah au 
mir, und fprach: 

16. Du Menfchenfind,, fiebe , ich will 


dir deiner Augen Luft nehmen durch eine 


Plage. Aber du foltft nicht Elagen noch 
weinen, noch eine Thräne laffen. 

17. Heimlich magft du ſeufzen, aber 
feine Todtenklage führen; fondern Du 
fottft deinen Hauptichmud anlegen, und 
deine Schuhe anziehen; du follit: deinen 
Mund nicht verhüflen, und nicht das 
Trauerbrod eflen. 

8. Und da ich des Morgens früh zum 

olke redete, farb mir zu Abend mein 
Weib. Und ich that des andern Diorgeng, 
wie mir befohlen war. 

19. Und dag Volk ſprach zu mir : Willſt 
dus ung nicht anzeigen, was ung das be⸗ 
beute, das du thuſt? 

20. Und ich fprach zu ihnen: Der Herr 
hat mit mir geredet, und einge: 

21. Sage dem Hanfe Iſrael, daß der 
Herr Herr alſo ſpricht: Siehe, ich will 
mein Heiligthum, enern höchſten Troft, 
die Luft eurer Angen, und euerd Her⸗ 
zens Wunfch, entheiligen; und eure 
Söhne un) Töchter, die ihr verlaffen 
müſſet, werden durch das Schwers fallen. 

22. Und müſſet thun, wie ich gethan 
habe: euern Mund müſſet ihr nicht ver⸗ 
hüllen, und das Trauerbrod nicht eſſen; 

23. Sondern müſſet enern Schmud auf 
euer Haupt feßen, und eure Schuhe an- 
ziehen. Ihr werdet nicht klagen noch wei- 


nen; fondern über euern Sünden: ver 


fhmachten, und unter einander feufzen. 
24. Und folk alfo Heſekiel euch ein Wun⸗ 
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der feyn, daß ihr thun müſſet aller 
Dinge, wie er gethan hat, wenn ed nun 
fommen wird, damit ihr erfahret, daß 
Ich der Herr Herr bin. 


25. Und Du Menfchenkind, zu der Zeit, 
wenn ich wegnehmen werde ‚won ihnen 


ihre Macht, Wonne und Schmud, Die 
Luſt ihrer Augen und ihres Herzens Bes 
gehr, ihre Söhne und Töchter ; 

236. Sa, zu derfelbigen Zeit wird Eis 
ner, fo entronnen iſt, zu dir kommen, 
und dire Fund thun. 

27. Zu derfelbigen Zeit wird dein Mund 
aufgethan werden fammt dem, der ent> 
ronnen ift, daß du reden follft, und nicht 
mehr verſtummen; denn du mußt ihr 
Wunder fen, daß fie erfahren, Ich 
fey der Herr. 


Das 25. Kapitel. 


Wider die Ammoniter, Moabiter, Edomiter, und 
. Philiſter⸗ 

1. Und des Herrn Wort gefchah zu 
mir, und fprach: 

2. Du Menfchenfind richte dein An⸗ 
geficht gegen die Kinder Ammon, umd 
weiſſage wider fie; 

3. Und fprich zu den Kindern Ammon: 
Höret des. Herrn Herren Wort. So fpricht 
der Herr Herr: Darum, Daß ihr über 
mein Heiligtpum forechet: Heah, esift 
entheiliger! 

Es ift verwüſtet! und über dad Haus 
Juda: Es iſt gefangen weggefirhret ! 

- 8. Daramı fiehe, Sch will Dich den Kin⸗ 
dern des Morgenlandes eingeben, Daß 
fie. ihre Gehöfe darinnen bauen, und 
ihre Wohnungen darinnen machen fols 
len ; fie follen deine Früchte effen, und 
deine Milch trinken. | 

5. Und will Rabbah zum Kameelftall 
machen, und die Kinder Ammon zur 
Schafhürde; und follt erfahren, Daß Ich 
der Herr bin. 

6. Denn fo fpricht der Herr. Herr: 
Darum, daß du mit den Händen ge- 
klatſchet, und mit den Füßen geftampfet, 
und son ganzem Herzen ſo höhniſch 


dich gefreser haft iiber das Land Iſrael: 


7. Darum ſiehe, Ich win meine Hand 


über dich ausſtrecken, und dich den Hei⸗ 


den zur Beute geben, umd dich aus den 
Völkern ausrotten, und aus den Län⸗ 


und über dag Land Sfrael:, 


dern umbringen, und dich vertilgen;; u! 
foußt erfahren, daß Ich der Herr ta. 

8. So fpricht der Herr Herr: Darm 
daß Moab und Seir fprechen: Eur. 
das Haus Juda iſt eben wie alle ande 
Heiden; 

9. Siehe, fo will ich Moab die Sera 
öffnen von feinen Städten ber an i: 
nen Grenzen, das edle Land Beth⸗Itt 
moth, Baal-Meon und Kiriatbaim; 

10, Den Kindern des Morgenlands, 
ſammt den Kindern Ammon, un wi 
fie ihnen zum Erbe geben; Daß man te 
Kinder Ammon nicht mehr gedenfen ic5 
unter den Heiden; | 

11. Und will das Recht gehen larıs 
über Moab; und follen erfahren, da 
Sch der Herr bin. | 

12. So ſpricht der Herr Herr: Dar 
un daß Edom am Haufe Juda Rio 
fucht über, und fich ſchwer verjchune 
mit folcyem Nächen: 

13. Darum fpricht der Herr Herr z 
ſo:: Sch will meine Hand ausſtrect 
über Edom, und will ausrorten von ka 
beyde Menſchen und Vieh; und will nc 
wirfte machen von Theman an, und N: 
gen Dedan durch dag Schwert fällen; 

14. Und will_ mich wieder an Edom rw 
chen Durch mein Volk Iſrael, und follı 
mit Edom umgehen nach meinem Zorr 
und Grimm; daß fie meine Nache erfab 
ren follen, richt der Herr Herr. 


415. So fpricht der Herr Herr: Dur 


um daß die Vhilifter mit Rachgier ban- 
dein, umd fi) von Herzen fo böhniia 
rächen, und Verderben anrichten aus al- 
tem Haß: 

16. Darum fpricht der Herr Herr ol: 
fo: Siehe, ich willmeine Hand ausfirel 
fen über die Philiſter, und die Krerber 
ausrotten, und will die Uebrigen am Gr 
ftade des Meere umbringen ; 

17. Und will große Rache an ihnen 
üben, und mit Brimm fie ftrafen; dar 
fie erfahren follen, Ich fey der Herr, 
wenn ich meine Rache an ihnen beweiſt. 


Das 26. Capitel. 

. Weiffagung wider Iorus- 

1. Und es begab fich im elften Jahr 
am eriten Tage des erfien Monats, ct- 
ſchah des Herrn Wort zn mir, umd ſprach: 
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Du Menfchenfind, darum, daß Ty⸗ 
fpricht über Serufalem: Deah!- Die 


orte der Völker ift zerbrochen, fie 


zu mir gewandt; ich werde num voll- 


den, weil fie wuͤſte ift; 


Darum fpricht der Herr Herr alfe: 
ehe, ich will am dich, Tyrus; und will 


| Heiden Biber dich herauf bringen, Ich 


ich wie ſich ein Meer erhebet mit feis 
ı Wellen. 

. Die follen die Mauern zu Tyrus vers 
ben, und ihre Thürme abbrechen ; ja 
will auch ihren Staub vor ihr weg» 
en, und will fie zu einen bioßen Fel⸗ 
: machen; — 

. Und zu einem Wehrd im Meer, darauf 
indie Fiſchgarne ausfpannet; denn Ich 
be es geredet , fpricht der Herr Herr; 
die foll den Heiden zum Raub werden; 
. Und ihre Töchter, fo auf dem Felde 
‚3en, follen durchs Schwert ermwürs 
t werden; und follen erfahren, daß 
ch der Herr bin. 

. Denn fo fpricht der Herr Herr: 


iehe, ich win über Tyrus kommen laſ⸗ 


n Nebucadnezar, den König zu Babel, 
n Mitternacht her, den König der Kö⸗ 
ge, mit Roſſen, Wagen, Neitern, 
nd mit großem Haufen Volks. 


3. Der Toll deine Töchter, fo auf dem 


de liegen, mit dem Schwert erwür⸗ 
tn; aber wider dich wird er Bollmert 
ufihlagen, und einen Schutt machen, 
nd Schilde wider dich erheben. 

9. Er wird mit Sturmböcken deine 
Rauern zerftoßen, und deine Thlirme 
ut feinen Waffen umreißen. 


10. Der Staub von der Menge feiner 


Sferde wird Dich bedecken; deine Mauern 
serden erheben vor dem Getümmel der 
Reiter der Räder und Wagen, wenn er zu 
einen Thoren einziehen wird, wie man 
fegtin eine zerriffe ne Stadt einzuziehen. 
11. Er wird mit den Hufen feiner Noffe 
Ile deine Gaſſen zertreten. Dein Volt 
order mit dem Schwert erwürgen, und 
Mi ftarfen Säulen werden zu Boden 
12 Sie werden dein Gut rauben, und 
finen Handel plündern. Deine Mauern 


werden fie abbrechen, und deine feinen - 


Daufer umreißen; und werden deine Stei⸗ 
Holz uud Staub ind Waffer werfen. 


13. Alfo will ich dem Getöne deines 
Geſangs ein Ende machen, daß man den - 
Klang deiner Harfen nicht mehr hören foll. 

14. Und ich will einen bloßen Felfen 
aus dir machen, und einen Wehrd, dar; 
auf man die Fifchgarne auffpanner‘, 
daß du nicht mehr gebauet werdeſt; denn 
bin der Herr, der ſolches redet, 
fpricht dee Herr Gert. 

15. So fpricht der Herr Herr wider 
Tyrus: Was gilts, die Inſeln werden 
erbeben vom Setdfe deines Falls, wenn 
die Verwundeten ſeufzen werden, wenn 
das Würgen angehen wird in dir? 

16. Alle Fürſten am Meer werden her⸗ 
ab. von ihren Stühlen fleigen, und ihre 
Mäntel von fich thun, und ihre geſtick⸗ 
ten Kleider ausziehen, und werden fich 
in Schreden Fleiden, und duf der Erde 
ſitzen, und werden erfchredfen jeden Aus - 
genblick, und fich entfeen über dir. 

17. Sie werden dic) wehklagen, und 
von dir fügen: Wie bift du fo gar da- 
bin, du Bewohnte aus allen Meeren; 
du berühmte Stadt, die du fo mächtig 
warſt auf dem Meer, du fammt deinen 
Einwohnern, die ihre Furcht verbreites 
ten über Alle, fo daran wohneten ! 

18. Run entfegen fich die Inſeln über - 
dem Tage deines Falls, ja die Inſeln im 
Meer erſchrecken über deinem Untergang. 

19. Denn fo fpricht der Herr. Herr : 36 
will Dich zu einer wüften Stadt machen, 
wiedie Städte, dg Niemand innen woh- 
net; und will die Tiefe tiber dich Eommen 
lafien, daß dich große Wafler bedecken. 

20. Und will dich hinunter fioßen ſammt 
denen, dieindie Grube fahren, zu dem ur⸗ 
alten Volk; und will dich feßen ind Land 
der Unterwelt, in die ewigen Wüſten, fanıt 
denen, die in die Grubefahren, auf daß 
Niemand in dir wohne. Da willichfchaf- 
fen eine Zier im Lande ter Lebendigen ; 

21. Aber zum Schrecken will ich di 
machen, daß du nichte mehr feyft, und 
wenn man nach dir fraget, daß man dich 
ewiglich nimmermehr finden Tönne, 
ſpricht der Herr Herr. 


Das 27. Kapitel. 

Klaglied über Tyrus. | 
1. Und des Heren Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 





beſſern. 


. eigenen und ehernem 
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3. Und ſprich zu Tyrus, Die da Tieget 
am Zugang des Meers, und mit vielen 
Infeln der Völker handelt: So fpricht 
der Herr Herr: O Tyrus, du ſprichſt: 
Ich bin die Ullerfchönfte, | 

1. Deine Örenzen find mitten im Dieer, 
und teine Bauleute haben dich auf das 
allerfchönfte zugerichtet. 

5. Sie haben alle dein Tafelwerk aus 
Tannenholz von Sanir gemacht, und 
die Eedern vom Libanon führen laflen, 
Maftbäume für dich zu machen; 

6. Und deine Ruder von Eichen aus Bas 


fan, und Deine Bänfe von Elfenbein, ges 


faflet in Buchd aus den Infeln Chitim. 
7. Dein Segel war von buntem Feins 
linnen aus Egypten, daß es dein Panier 
wäre; und deine Dede von Blau und 
Purpur, aus den Inſeln Elifa. 

8: Die von Zidon und-Arvad waren 
deine Muderfnechte; und hatteft, o Ty⸗ 
rus, deine Verftändigen in dir, Die deine 
Öteuermänner waren. 

9. Die Nelteften und Klugen von Gebal 
waren in dir, und mußten deine Riſſe 
Alle Schiffe ded Meeres und 
Seeleute fand man bey dir, die handel⸗ 
ten in deinem Verkehr. 

10. Die and Perſien, Lydien und Lis 


byen waren in deinem Heere, dein Krieges 


volk, die ihren Schild und Helm in Dir 
aufbingen ‚ und dieneten dir zur Pracht. 

11. Die von Arvad fammt deinem Heer 
waren rings auf deinen Mauern, umd 


= Wächter auf deinen Thürmen; die has 


ben ihre Schilder. allenthalben um deine 
Mauern gehänget, und deine Schöne 
vollkommen gemacht. 

12. Tarıie hat mit dir gehandelt, mit der 
Menge allerleyGüter;Silber,Eifen, Zinn 
und dlen Ihat es aufdeineMärfte gebracht. 

13. Jaban, Thubal und Meſech wa⸗ 
ren deine Kaufleute, und haben mit Zeibs 
eräthe Deinen 
Handel geführet. 


14. Die von Thogarma haben dir, 


. Pferde, und Roſſe, und Maulefel au 
‚beine Märkte gebracht. 


15. Die: von Dedan find deine Kaufs 
leute ge efen ; allenthalben in die Infeln 
ging deiner Hände Vertrieb: vie haben 
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2. Du Menſchenkind, mache eine Weh⸗ 
‚ Mage über Tyrus. 


22. Die Kaufleute aus Saba und: 

















bir Elfenbein und Ebenholz entgegen e 
geben. 

16. Die Syrer haben bey dir geb: 
um die Menge deiner Werke; und bi 
Rubin, Burr.:r, buntes Sewirf, : 
fuß, Korallen und Granaten auf te: 
Märkte gebracht. 

17. Juda und dasLand Iſrael haben er 
mit dir gehandelt; und haben dir Wei 
von Minnith, und Balſam, und Hex: 
und Del, und Maftich zu Kauf gebroti 

18. Auch Damascus faufte bey dir rich: 

e deiner Arbeit und allerley IBaare, : 

ein vonHelbon und ſchimmerndeVe. 

19. Bedan und Favan auslifalbaben:.! 
deine Märkte gebracht Eifenwerf,, C: 
und Kalmus, daß du danıit handeltex. 

20. Dedan hat mit dir gehandelt w: 
Decken, darauf man fiber. 

21. Arabien und alle Fürften von Kt 
dar haben mit dir gehandelt mir Ce: 
fen, Widdern und Böden. 


ma haben mit dir gehandelt; und alkı 
Ten köſtliche Spezerey, und Edelftein,s® 
Gold auf deine Märkte gebracht. 

23. Haran und Sanne und Eden, funk: 
den Kaufleuten aus Seba, Affur und Ku 
mad, find auch deine Kaufleute geweſcr 

24. Die haben mir dir gehandelt 
föftlichem Gewand, mit blauen undbar 
ten Tischern, und mit Kiften voll ft: 
ner Zeuge, welche fie mit Geilen at 
fehnürt und wohl gepackt -auf tem 
Märkte geführet haben. 

25. Die Meerfchiffe walleten in Gb: 
ven zu deinem Verkehr. Alfo biſt duick 
reich und prächtig worden mitten in ti 
Meeren. 

26. Deine Ruderer haben dich auf grort 
Waſſer geführet. Aber ein Oſtwind mi 
dich, mitten auf den Meer zerbrechen; 

27. Alfo daß dein Gut, Handel, Kan 
mannfchaft, Bootsleute, Stenermännt:, 
Schiffzimmerer, und die deinen Berle 
treiben, und alle deine Kriegsleute, ſamm 
allem verfammelten Bolt in dir, mitten 
im Meer umkommen werden zur Zeit, 
wann du untergeheit; 

28. Daß die Anfurten erbeben werten 
vor dem Gefchrey Deiner Stenerer; 

29. Und Alle, die an den Rudern it 
ben, Schiffötnechte und Meiſter der Et, 
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den aus den Schiffen fleigen, und am 
Land treten; 
Und laut iiber dich ſchreyen, bitterlich 
en, und werdenStaub aufihreHäup- 
werfen, und ſich in der Aſche wälzen. 
Sie werden fich kahl beſcheren ber dir, 
Säcke um ſich gürten,und von Herzen 
erlich um Dich weinen und srauern. 
. Und werden ein Klaglied über dich 
timmen, und wehllagen: Ad)! wer 
jemals auf dem Merr fo ftill gewar⸗ 
‚vie du, Tyrus? 
. Da dein Handel ausfuhr aus allen 
eren, da fättigteft du der Völker viel; 
nit der Menge deiner Waare und dei- 
Kaufmannſchaft machteft du reich 
Könige auf Erden. 
1. Nun dus aber biſt vom Meer zerfchei- 
t, und in die Tiefen der Waſſer ges 
rzt, ift dein Handel und alle dein Bolt 
dir umgekommen. 
5. Ale, die in den Infeln wohnen, 
ſchrecken über dir, und ihre Könige 
andern, und fehen erfchüttert. 
6. Die Kaufleute in Ländern pfeifen 
han, daß dis fo plötzlich untergegan- 
n, und verſchwunden bift auf ewig. 


Das 28. Eapitel. 
m König zu Tyrus. Weiſſagung wider Sibon. 
Erldfung des Volks Gottes. 
1. Und des Herrn Wort gefchah zu 
ir, und ſprach: 
2. Du Menſchenkind, ſage dem Fürſten 
ı Torus: So ſpricht der Herr Herr: 
Jarum , daß fich dein Herz erhebet, und 
richſt: Ich bin Gott, ich ige im Thron 
jottes, mitten auf den Meeren; fo du 
och ein Menfch und nicht Gott bifk; noch 
elleſt du dein Herz als ein Herz Gottes. 
3. Siehe, du hältſt dich fr klüger, 


enn Daniel, daß dir nichts Heimliches. 


erborgen fen; 
1.Und habeft durch deine Klugheit undVer⸗ 
'and folche Macht zumege Jebracht, und 
sniße von Gold und Silber gefammelt; 
> Und habeß durch deine große Weis⸗ 
ei und Handtbierung fo große Macht 
dertommen; und bift ftol; worden, daß 
M fo mächtig biſt. 
6. Darum fpricht der Herr Herr alſo: 
eil du denn 
erz Gottes: 


dein Herz ſtelleſt als ein 
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7. Darum ſiehe, ich will Fremde über 
dich ſchicken, die Gewaltigſten der Hei⸗ 
den; die ſollen ihre Schwerter zücken über 
die Schöne deiner Weisheit, und deinen 
Glanz entheiligen. 

8. Sie follen dich hinunter in die Gru⸗ 
be ſtoßen, daß du misten auf dem Meer 
des Todes der Erfchlagenen fterbeit.. 

9. Was giltd, ob du dann vor deinem, 
Würger werdeſt fagen: Ich bin Gott; 
ſo du doch nicht Gott, fondern ein Menſch 
in deiner Todtſchläger Hand biſt? 

10. Du ſollſt ſterben des Todes der Un⸗ 
beſchnittenen, von der Hand der Frem⸗ 
den; denn ich habe es geredet, ſpricht der 
Herr Herr. 

11. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: 

12. Du Menſchenkind, mache eine Weh⸗ 
klage über den König zu Tyrus, und 
ſprich von ihm: So ſpricht der Herr 
Herr: Du wartein reinlich Siegel, vol⸗ 
ler Weisheit, und aus der Maaße (on. 

413. Du warft im Luftgarten Gottes, und 
mit allerley Edelgefteinen geſchmuckt, mit 
Sardet, Topafer, Demanten, Türkis, 
Onych, Jaſpis, Sapphir, Carfunkel, 
Smaragden und Gold. Am Tage, da du 
serhaffen wurdeft, mußten da bereitfeygn 

ey dir dein Paukenwerk und Pfeifen. 

4 Du warft ein ausgebreiteter, dek⸗ 
kender Cherub; und ich habe dich auf 
den heiligen Berg Gottes geſetzt, daß du 
unter den feurigen Steinen wandelteft. 

15. Und wart ohne Wandel in deinem 
Thun, feit dem Tage, da du geſchaffen 
wardft, fo lange bis fich die Miffethat 
an dir gefunden hat. 2 

16. Denn du bift inwendig voll Freveld 
geworden vor deiner großen Handthie⸗ 
rung, und haft dic) verfündiget. Darum 
will ich Dich entheiligen von dem Berge 
Gottes, und will dich, deckenden Cherub, 
aus den feurigen Steinen verftoßen. 

17. Und weil fich dein Herz erhebet, daß 
du fo fchön bift,, und haft deine Klugheit 
verderbet über deiner Pracht : datum will 
ich dich zu Boden ftürzen, und ein Schau⸗ 
fpiel aus dir machen vor den Königen. 

18. Denn du haft dein Heiligthum ent- 
weihet mit deiner großen Miſſethat und 
unrechtem Handel. Darum will ich ein 
Feuer aus dir angeben laflen, das dich foll 
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verzehren; und will dich zu Aſche machen 
auf der Erde, daß alle Welt zuſehen ſoll. 

19. Alle, die dich kennen unter den Hei⸗ 
den, werden ſich über Dir entfeßen, Daß 
du fo plöblich untergegangen,, und vers 
ſchwunden bift auf ewig. Ä 

20. Und des Herrn Wort gefihah zu 
mir, und fprad: Ä 

21. Du Menſchenkind, richte Dein Ange⸗ 
ſicht wider Jidon, und weiſſage wider ſie, 

22. Und ſprich: So ſpricht der Herr 
Herr: Siehe, ich will an dich, Zidon, 
und will unter dir Ehre einlegen, daß 
man erfahren ſoll, daß Ich der Herr 
bin, wenn ich das Recht über ſie gehen 
laſſe, und an ihr geheiliget werde. 

23. Und ich will Peſtilenz und Blutver⸗ 
gießen unter ſie ſchicken auf ihren Gaſſen, 
und ſollen tödtlich verwundet darinnen 
fallen durch das Schwert, welches al⸗ 
lenthalben über ſie gehen wird; und ſol⸗ 
len erfahren, daß Ich der Herr bin. 

24. Und ſoll forthin dem Haufe Iſrael 
kein Dorn, der da ſticht, noch Stachel, 
der da wehe thut, bleiben, von Allen um 
ſie her, die ſie verachteten; daß ſie erfah⸗ 
ren follen, daß Ich der Herr Herr bin. 

25. So fpricht der. Herr Herr: Wenn 
ich das Haus Iſrael wieder verfammeln 
werde von den Völkern, dahin fie zer⸗ 
fireuet find: fo will ich vor den Heiden 
an ihnen geheiligt werden, und fie follen 


wohnen in ihrem Lande, das ich meinem 


Knecht Jakob gegeben habe. 
26. Und follen ficher darinnen wohnen, 


‚ und Häufer bauen, und Weinberge pflans 
‚zen; ja, ficher follen fie wohnen, wenn 
: ich dag Mecht gehen lafle über alle ihre 


Verächter um und um; und follen erfah- 
ren, daß Ich der Herr, ihr Gott, bin. 


Das 29. Capitel. 
Weiſſagung wider Egypten- 
4 Im zehnten. Jahr, am zwölften Ta⸗ 
ge des zehnten Dionats, geſchah des Herrn 
ort zu mir, und fprach: 
2. Du Menſchenkind, richte dein Ange⸗ 


fieht wider Pharan, den König in Egyp⸗ 


ten, und weiffage wider ihn, und wider 
ganz Egyptenland. 
3. Predige und fprich: So fpricht der 


Herr. Herr: Siehe, ich will an dich, Pha⸗ 
- va0, du König in Egypten, du großer 


Drache, der du in deinen Strömen I 
geft, und ſprichſt: Mein Strom if mer. 
und Sch habe ihn mir gemacht. 

4. Aber ich will dir Hafen in Die Kirr 
baden legen, und die Fiſche Deiner Er 
mean deine Schuppen hängen; und md 
dich aus Deinen Strömen herauf zieh 
fammt allen Fifchen deiner Ströme, !. 
an deinen Schuppen bangen. 

5. Und will dich mit allen Fiſchen du 
ner Ströme in die Wuſte wegwerfen; i. 
wirft aufs Land fallen, und nicht wiex 
aufgelefen noch geſammelt werten; ie 


dern den Thieren auf Erden und den. 


geln des Himmels habe ich Dich zum arat 
gegeben. , 

6. Und Alle, die in Egypten wohne. 
follen erfahren, daß Ich der Herrin. 
darum, daß fie dem Haufe Sfrael cr 
Rohrſtab geweſen find, 

7. Welcher, wenn fie ihn in die Han 
fafleten, brach und ſchlitzte ihnen die aa: 
ze Schulter ; und wenn tie fich Darauf: 
neten, fo zerbrach er und fpießete ika:: 
die ganzen Lenden. Ä 

8. Darum fpricht der Herr Herr alıe: 
Siehe‘, ich will dag Schwert aber nis 
fonımen laflen, und beydes Lente um 
Dieb in dir ausrotten. 

9. Und Egyptenland ſoll zur Wüſte un 
Dede werden, und follen erfahren, de 

ch der Herr ſey; darum daß er fpricht: 

er Strom ift mein „und Ich bins, der 
ed thut. on 

10. Darım fiebe, ich will am dich un? 
an deine Ströme; und will Egyptenlan: 
ganz wüſte und öde machen von Migtei 
bis gen Syene, und bis an die Gren;: 
des Mohrenlandes; 

11. Daß weder det Menfchen Füßened 
des Viehes darinnen geben, noch bewehu 
werden foll, vierzig Jahre lang. 

12. Denn ich will Egnptenland wär 
machen , wie.andere wütte Länder, un 
ihre Städte öde liegen laffen, wie andert 
öde Städte, vierzig Jahre lang ; und wil 
die Egnpter zerftreuen unser Die Heiten 
und in die Länder will ich fie verjagen. 

13. Doch, fo ſpricht der Herr Hart: 
Wenn die vierzig Jahre aus feyn werden, 
will.ich die Egypter wieder ſammeln au: 
den Bölfern, darunter fie zerftreuet un, 

19. Und will dad Gefängniß Egppren 
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nden, und fie wiederum ind Land Pas 5. Mohren und Put und Lud, mit al⸗ 


os bringen, welches ihr Vaterland 
und ſollen daſelbſt ein kleines König⸗ 


u ſeyn. 

z. Es ſoll klein ſeyn gegen andere 
nigreiche, und nicht mehr ſich erheben 
die Heiden; und ich will fie gering 
chen, daß fie nicht mehr über die Hei⸗ 
ı herrfchen follen; 
+ Daß ſich das Haus Iſrael nicht mehr 
Fite verlafle, und ihrer Sünden gedacht 
rde, wenn ſie ſich an fie Hängen; und fols 
erfahren, Daß Ich der Herr Herrbin, 
7. Und e8 begab ſich im fieben und 
zuugſten Jahr, am erſten Tage des 
ten Monats‘. geſchah des Herrn Wort 
mir, und ſprach: 

8. Du Menſchenkind, Nebucadnezar, 
ron Au Babel, bat fein Heer mit 
ger Mühe vor Tyrus dienen laflen, 
iß alle Häupter kahl, und alle Schuls 


rn berauft worden; umd iftdoch weder . 


m noch feinem Heer fcine Arbeit vor 
yrus belohnet worden. 

19. Darum fpricht der Herr Herr als 
': Siehe, ich will Nebucadnezar, dem 
dnige zu Babel, Egyptenland geben, 
aß er ihre Menge davonführen, und fie 
erauben und plündern foll, daß es für 
m Heer ein Sold werde. 

20. Und will ihm das Land Egysten zum 
ohn geben für feine Arbeit; denn fie has 
en Mir gedienet, jpricht der Herr Herr. 
4. Zuderfelbigen Zeit will ich das Horn 
es Hauſes Iſrael wachen laſſen, und 
deinen Mund unter ihnen aufthun, 


aß ſie erfahren, DaB Ich der Herr bin. . 


Das 30. Capitel. 


Fernere Weiffanung wider Egypten. 


1. Und des Herrn Wort gefhab zu 

ur, und fprach: 

2. Du Menfchenkind, weiffage und 

prich: Sp fpricht der Herr Herr: Heu⸗ 

tt: O wehe deg Tages! 

En Denn der Tag iftnahe, ja des Herrn 
ag iſt nahe, ein finfterer Tag; der Heis 

ven Zeit will foinmen. 


. Und das Schwert foll über Egypten 


Emmen, und Mohrenland muß sagen, 
Senn die Erfchlagenen in Egypten fallen 
den, und ibr Volk weggeführet,, und 
hre Örundfeften umgeriffen werden. 


lerley Pobel, und Chub, und die aus 
dem Lande des Bundes find , follen ſammt 
ihnen durchs Schwert fallen. 

6. So fpricht der Herr: Die Stützen 
Egyptens müſſen fallen, und die Hoffart 
ihrer Macht muß herunter ; von Migdol 
bis gen Syene follen fie durchs Schwert 
fallen, foricht der Herr Herr. 

7. Und follen‘ wie die wüften Länder 
wüfte werden, und ihre Städte unter 
den verheerten Städten feyn; Ä 

8. Daß fie erfahren, daß Ich der Herr 
fey, wenn ich ein Feuer in Egypten ma⸗ 
he, und Alle, die ihnen helfen, zerbro⸗ 
chen werden. 

9. Zur felbigen Zeit werden Boten von 
mir ausziehen inSchiffen, Mohrenland zu 
fchreden, das jeßt fo ficher iſt; und wird 
ein Sagen unter ihnen feyn, gleichwie am 
Tage Egyptens; denn ſiehe, ed fommt. 

10. Sp ſpricht der Herr Herr: Ich will 
die Menge in Egypten wegräumen durch 
Nebucadnezar, den König zu Babel. 

11. Denn er und fern Bolt mit ihm, die 
Gewaltigften der Heiden, find herzu ges 
bracht, das Land zu verderben; und wer- 
den ihre Schwerter ausziehen wider Egyp⸗ 
ten, daß das Land voll Erſchlagener liege. 

12. Und ich will die Waſſerſtröme trok⸗ 
ken machen, und das Land böſen Leuten 
verkaufen; und will dad Land, und was 
darinnen tft, durch Fremde verwüſten. 
Ich, der Herr, habe es geredet. 

13. So ſpricht der Herr Herr: Ich 
will die Götzen ausrotten, und die Abgöt⸗ 
ter vertilgen zu Noph, und Egypten foll 
feinen Fürſten mehr haben; und will 
Furcht in Egyptenland fchicken. 

140. Ich will Pathros wüfte machen, 
und ein Feuer zu Zoan anzlinden, und 
das Recht über No gehen laffen. 

15. Und will meinen Grimm ausfchlit- 
ten über Sin, die Veſtung Egyptens; 
und willdie Menge zu Ro ausrotten. 
16. Sch will ein Feuer in Egypten ans 
zünden, und Sin foll angit und bange 


‚werden; und No follzerriffen, und Woph 


bey Tage befehdet werden. 
17. Die junge Mannfchaft zu On und 


‚Bubaftus follen durchs Schwert fallen, 


und die Weiber” gefangen mweggeführer 
werden. - 
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18. Zu Tachpanhes wird ein finfterer 
zug werden, wenn ich das Joch Egyp⸗ 
tens dafelbft brechen werde, daß die. Hof⸗ 
fart ihrer Macht darinnen ein Ende habe; 
fie wird mit Wolfen bedeckt werden, und 
ihre Töchter werden gefangen wandern. 

19. Und ich will das Recht über Egyp⸗ 
ten gehen laflen, daß fie erfahren, daß 
Ich der Herrfn. 

20. Und es begab ſich im elften Jahr, 
am ſiebenten Jagedet erſten Monats, ge⸗ 
ſchah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: 

21. Du Menſchenkind, ich habe den Arm 
Pharao, des Könige in Egypten, zerbro⸗ 
chen; und fiehe, er foll nicht verbunden 
werden, daß er heilen möge, noch mit 
Binden ummunden werden, daß er ſtark 
werde, und ein Schwert faflen fünne. 

22. Darum fpricht der Herr Herr als 
fo : Siehe, ih will an Pharan, den König 
in Egypten, und will feine Arme jerbres 
chen, beyde den ftarfen und den zerbro- 
chenen, daß ihm das Schwert aus feiner 
Hand entfallen muß. | 

23. Und will die Saypter unter die Hei⸗ 
den zerſtreuen, und in dieLänderverjagen. 
‚24. Aber die Arme des Königs zu Bas 
bel will ich ftärfen, und ihm mein Schwert 
in feine Hand geben; und will die Arme 
Pharao zerbrechen, daß er vor ihm win⸗ 
feln foll, wie ein tödtlich Bermundeter. 

25. Ja, ich will die Arme des Könige 
zu Babel ftärfen, und die Arme Pharao 
follen dahin fallen; auf daß ſie erfahren, 
daß Ich der Herr fey, wenn ich mein 
Schwert dem Könige zuBabel in die Hand 
gebe, daß ers über Egyptenland zücke; 

26. Und ich die Egypter unter die Hei⸗ 
den zerſtreue, und in die Länder verjage; 
daß ſie erfahren, daß Ich der Herr bin. 


Das 34 Capitel. 


Warnung des Pharao durch das Beyſpiel Aſſurs- 


1. Und es begab ſich im elften Jahr, 
am erſten Tage des dritten Monats, ge⸗ 
ſchah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: 

2. Du Menſchenkind, ſage zu Pharao, 
dem Könige in Egypten, und zu alle ſei⸗ 
nem Bolt: Wen meineft du denn, daß 
du gleich feyft in deiner, Größe? 

3. Siehe, Aſſur war wie ein Cedernbaum 
aufdem Libanon, von fchönen Aeſten, bus 
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ſchig und ſchattig, und fehr bach, da 
fein Wipfel ftand unter Dichten Zweig 

4. Wafler machten, daß er grof wir. 
und eine Tiefe, das er hoch wuchs; "- 
ren Ströme yingen rings um ihre Dir 
jung, und ibre Bäche jandte fie a. 
allen Bäumen im Yelde. | 

5. Darum ift er höher geworden ‚tet 
alle Bäume im Ser und Erigte «ii 
Hefte und lange Zweige; denn er hit 
Waſſers genug ſich augzubreiten. | 

6. Alle Bögel des Himmels nifteren st 
feinen Heften, und alle Thiere im Felte 
hatten Junge unter feinen Zweigen; m 
ter feinem Schatten wohneten alle gre* 
Volker. 

7. Er ftand fchön in feiner Größe, m: 
feinen langen Schoſſen; denn feine Be: 
zel hatte viel Waflers. 

8. Und mochte ihn kein Cedernbaum rt 
decken in Gottes Garten; die Tanır 
bäume waren feinen Aeſten nicht zu alı 
hen, und die Caftanienbäume wırı 
nichts gegen feine Zweige. Ja er war": 
fhön, als fein Baum im Garten Gore. 

9. ch habe ihn ſo ſchon gemacht, tair: 
fo viel Schoffen Frigte, daß ihn alle lust 
Bäume im Garten Gottes neideten. _ 

10. Darum fpricht der Herr Herr clir: 

eil er-fo hoch worden ift, daß fein @r 
pfel ftand unter dichten Zweigen; un 
fein Herz ſich erhob, daß er fo hoch wa:: 

11. Darum gab ich ihn dem Mächtigita 
unter den Heiden in die Hände, der mit ba 
umginge; und vertrieb ibn, wie er ver. 
diener hatte mit feinem gottlofen Weſen: 

12. Daß Fremde ihn ausrotien fell: 
ten, die Gewaltinften der Heiden, um 
ihn hinwerfen; und feine Aeſte auf da 
Bergen und in allen Thälern liegen mu—⸗ 
te, und feine Zweige zerbrachen an allen 
Bächen im Lande; daß alle Volker anf 
Erden von feinem chatten megziebtt 
mußten, und ihn verlaffen ; . 

13. Und alle Vögel des Himmeldaufit“. 
nem umgefallenen Stamm faßen, und alt 











Thiere im Felde legten ſich auf feine As, 


19. Auf daß ſich forthin Fein Baum am 
Waſſer feiner Höhe erhebe, noch feinen 
Wipfel zwifchen dichte Zweige files 
und fein Baum vom Waſſer getränft auf 
ſich felber troße in feiner Hoheit; dens 
fie müffen alle uuter die Erde, und dem 
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e übergeben werden, wie andere Men⸗ 
1, die in die Grube fahren. ' 
- &o fpridht der Herr Herr: Ju der 


Er, da er hinunter in die Hölle fuhr, 


achte ich ein Trauern, daß ich um 
Die Tiefe bedeckte, und ihre Ströme 
ftchen ließ, und die großen Waſſer 
t laufen fonnten; und machte, daß 
Libanon um ihn trauerte, und alle 
dbäume fehmachteren über ihn. . 
. Mit den Getöfe feined Falls er- 
‚echte ich die Heiden, da ich ihn hinun⸗ 
stieß zur Hölle mit denen, fo in die 
be fahren. Und es tröfteten fich uns 
der Erde alle Inftige Bäume, die 
Liten und beften des Libanon, alle die 
Waſſer geftanden waren. u 
7. Denn fie mußten auch mit ihm bins 
ter zu der Hölle, zu den Erfchlagenen 
t dem Schwert; und die.ald fein Arm 
feinem Schatten gewohnet hatten uns 
den Heiden. " 
Ss. Wen meineft du denn alfo, daß du 
ich ſeyſt mit deiner Pracht und Größe uns 
den luſtigen Bäumen ? Denn du mußt 


t den Iuftigen Bäumen unter die Erde 


zab fahren, und unter den Unbefchnittes 
n liegen, fo mit dem Schwert erfchlagen 
d. Alſo foll es Pharao geben fammt 
ie feinem Volk, fprichtder Herr Herr. 


Das 32. Capitel. 


ehflage über Egypten. Die Helden in der Un: 
“ terwelt. 


1. Und es begab fich im zwölften Jahr, 
n erften Tage des zwölften Monats, ges 
jah ded Herrn Wort zumir, und fprach: 
2. Du Menfchenfind, mache eine Weh⸗ 
age über Pharao, den König in Egyp- 
n, und fprich zu ihm : Du biſt gleich wie 
n junger Löwe unter den Heiden, und 
ie ein Meerdrache, und fpringeft in 
inen Strömen, und trübeft das Waſſer 
it deinen Füßen, und macheſt feine 
Ströme glum. ' 
3. So ſpricht der Herr Herr: Ich will 
ein Neg über dich) auswerfen, durch ei⸗ 
en großen Haufen Völker, die follen 
ich in meinem Garn heraufziehen; 

A. Und will Dich auf das Land werfen, 
nd auf Feld hinſtrecken, daß alle Vögel 
es Himmels auf dir figen follen, umd 
le Thiere auf Erden von bir fatt werben. 


5. Und will dein Fleiſch auf die Berge 

werfen, und mit deiner Höhe die Thäler 
ausfüllen. 
. 6: Das Land, darinnen du ſchwimmeſt, 
will ich won deinem Blute tränfen., big 
an bie Berge hinan, daB die Bäche von 
dir voll werden. 

7. Und wenn du verlifcheft, will ich den 
Himmel verhüllen, und feine Sterne vers 
finftern, und die Sonne mit Wollen 
überziehen, und des Mondes Licht foll 
nicht feheinen. 

8. Alle Lichter am Himmel will ich über 
dir laffen dunkel werden, und will eine 
Sinfterniß im deinem Lande machen, 
pricht der Herr Herr. 

9. Dazu will ich vieler Bölfer Herz 
unmuthig machen, wenn ich die Heiden 
deinen Untergang erfahren Iaffe, und 
Länder, die du nicht fenneft. | 

10. Und viele Völker follen fich über dir 
entſetzen, und ihren Königen foll vor dir 
grauen, wenn ich mein Schwert vor ih» 
rem Angeficht blinken laſſe; und follen 
jeden Augenblick erzittern, ein Jeglicher 
für fein Eeben, am Tage deines Falls. 

711. Denn fo fpricht der Herr Herr: 
Das Schwert des Könige zu Babel fol, 
dich treffeh. 

12. Und ich will dein Bolt fällen durch 
die Schwerter der Helden, und aller der 
Grauſamſten unter den Heiden; die fols 
len die Herrlichkeit Egyptens verheeren, 
daß alle fein Bolt vertilget werde. 

13. Und ich will alle feine Thiere ums 
bringen an den großen Waſſern, daß fie 
feines Menfchen Fuß mehr, und keines 
ehierge Klnne trübe machen foll. 

14. Alsdann will ich Ihre Waſſer lau⸗ 
ter machen, daß ihre Ströme fließen 
wie Del, fpricht der Herr Herr; 

15. Wenn ich das Land Egypten ver 
wirftet, und von Allem, was inı Zande ift, 
Öde gemacht, und Alle, fo darinnen woh⸗ 
nen, erfchlagen habe; daß fie erfahren, 
daß Sch der Herr fey. | | 

16. Das wird der Jammer feyn, den 
man wohl mag klagen; ja Die Töchter der 


- Heiden werden folche Klage flihren, über 


Egypten und alle ihr Volk werden fte fel- 
bige Klage führen, fpricht der HerrHerr. 

17. Und im zwölften Jahr, am fünf- 
zehnten Tage desfelbigen Monats, ges 
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ſchah des Herrn Wort zu mir, und ſprach: 

18. Du Menfchenkind, beweine das Bolt 
in Egypten, und floße es mit den Töch⸗ 
tern der ftarfen Heiden hinab unter die 
Erde, zu Denen, die in die Grube fahren. 

19. Wem geheilt du doch vor an Lieb⸗ 
lichkeit? Hinunter, und lege Dich zu den 
Unbefchnittenen.. 

20. Sie werden fallen unter den Erfchla- 
genen mit, dem Schwert. Das Schwert 
ift ſchon bingegeben, daß fie weggerafft 
werde ſammt ihrem ganzen Bolt. 

21. Da. werden ihn begrüßen in der 
Hölle die ftarken Helden mit feinen Ges 
hülfen, die'hinunter gefahren find, und 
liegen da unter den Unbefchnittenen und 
Erichlagenen vom Schwert. 

22. Dafelbft liegt Aſſur mit alle feinem 
Haufen, ihre Gräber um ihn ber; die 
Alle erfihlagen und durchs Schwert ges 
fallen find. 

23. Seine®räber find tief in der Grube, 
und fein Haufe liegt einge um feine®rabs 
ftatt her; die Alle erfchlagen und Durchs 
Schwert gefallen find, vor welchen man 
ſich fürchtete im Lande der Lebendigen. 

24. Da liegt auch Elam mit alle feinen 
Haufen“um fein Grab ber; die Aile ers 
ſchlagen und durchs Schwert gefallen 
find, und hinunter gefahren ald die Uns 
befchnittenen unter Die Erde, vor denen 
man ſich auch im Lande der Lebendigen 
fürchtete; und müſſen ihre Schande tra⸗ 
gen mit denen, die in die Grube fahren. 

95. Man hat ihm ein Lager gegeben 
unter den erfhlagenen ſammt alle feis 
nem Haufen, und ihre Gräber um ihn 
her; und ſind Alle Unbeſchnittene und Er⸗ 


ſchlagene vom Schwert, vor denen man 


ſich fürchten mußte im Lande der Leben⸗ 
digen; und müffen ihre Schande tragen 
mit denen, die-in die Orube fahren, und 
unter den Erfchlagenen bleiben. 
2%. Da liegt Diefech und Thubal mit 
alle ihrem Haufen, und ihre Gräber um 
fie ber; die Alle unbefchnitten und mit 
den Schwert erfchlagen find, nor denen 
man fich auch fürchten mußte in Lande 
der Lebendigen. 

27. Sollten fie denn nicht Tiegen mit 
den Helden , die unter den Unbefhnittes 
nen gefallen find, und mit ihrer Krieges 
wehr zur Hölle gefahren, und ihre 


nem ganzen Heer, fpricht der Hert hr 


Schwerter unter ihre Häupter ziu 
haben, und ihre Miffetbar über ıbre* 
beine gefommen iſt, dieweil fie gefurtiz 
Helden waren im Lande der Lebeatu: 
23. So mußt Du freylich auch u: 
den Unbefchnittenen zerſchmettert r: 
den, umd unter. Denen, die mir“ 
Schwert erfchlagen find, liegen. 
29. Da liegt Edom mit feinen Ken 
und allen feinen Fürſten, die dabıızu 
ben wurden in ihrer Tapferkeit zt 
den Erfchlagenen mit dem Schmrt, ! 
liegen auch unter dem Lnbefchniti 
und denen, fo in Die Grube gefahren" 
30. Ja dafeldit find alle Aüriten 
Mitternacht, und alle Zidonter, den 
den Erfchlagenen hinab gefahren. 
in ihrer ſchrecklichen Gewalt zu@ci: 
eworden; und müſſen Liegen als die lub 
hnittenen bey denen, fo mit demöcr“ 
erfchlagen find, und ihre Schande na! 
fammt denen , die in Die Grube fahre. 
31. Diefe wird Pharao fehen, un 
tröften mit alle ſeinem Volk; denn Ui 
ift mit dem Schwert erfchlagen ſamu 






32. Denn man foll fich auch einmaiz 
Mir fürchten im Lande der Lebentun 
dag Pharao und alle feine Menge jel 
fegt werten unter die Unbefnitttt 
und mit dem Schwert Erfälagen 
fpricht der Herr Herr. 


Das 33. Capitel 

9 here: Nahridt‘ 

Ben BE EEE 
e eiſſagung. 

1. Und Di ge Wort geſchel 
mir, und ſprach: | 

2. Du Menfchenkind, predige den u" 
dern deines Volks, um) ſprich zu tl 
Wenn ich dag Schwert über eintan ” 
ven würde, und das Volk im bande w 
me einen Dann unten ihnen, und I 
ten ihn zu ihrem Wächter; 

3. Und er fähe das Schwert fon 
über dag Land, und bliefe die Troumen 
und warnete das Volk; höre 

1. Wer nun der Trommete Hall’ 
und wollte fich nicht warnen laftt, 
das Schwert Fäme, und nahme IN" 
desfelben Blut fey auf feinem Su M 

5. Denn er hat der Trommel —* 
hoͤret, und bat ſich dennoch nicht 








” 


'en : darum fen fein Blut auf ihm. Wer 
‚aber warnen läßt, der wird fein Les 
ı Davon bringen. 

Io aber der Wächter fühe dasSchwert 
nmen, und die Trommete nicht bliefe, 
dasVolk nicht gewarnet wäre, und das 
hwert käme, und nähme Etliche weg: 
ſelben würden wohl um ihrer Sünde 
‚ten weggenommen, aber ihr Blut will 
von des Wächterd Hand fordern. - 
. Und nun, du Menfchenfind, ich habe 
7 zu einen Wächter geſetzt Über das 
ius Iſrael: wenn du Etwas aus mei- 
sı Munde höreſt, daß du ſie von meinet 
gen warnen pl. = 
. Wenn ich nun zu dem Gottloſen ſa⸗ 
: Du Gottlofer mußt des Todes ſter⸗ 
1; und du fagft ihm folches nicht, daß 
Ytder Gottloſe warnen laſſe vor feinem 
ege: fo wird wohl der Sottlofe um feis 
e Sünde willen iterben, aber ſein Blut 
it ich von deiner Hand fordern. 

. Warneſt du abe den Sottlofen vor 
nen Wege, daß er fich davon befehre, 


d er ſich nicht will von feinem Wege bes 


sven : fo wird. er um ſeiner Sünde willen 
eben, und Du haft deine Seele errettet. 
Ö. Um du Menfchenfind, fage dem 
auſe Iſrael: Ihr ſprechet alfo: Uns 
ee Uebertretungen und Sünden liegen 
rung, daß wir darunter vergehen;. 
ie können wir denn leben ? 

'1. So ſprich zu ihnen: So wahr ald 
di lebe, fpricht der Herr Herr, ich ha⸗ 
kein Gefallen aim Tode des Gottlofen, 


ndern daß fich der Gottlofe befchre von ſtu 


inenı Wege und lebe. So befehret euch 
th nun von euern böſen Wegen. Warum 
ollt ihr fterben, ihr von Haufe Iſrael? 
12. Und du Menfchenkind, fprich au Deis 
em Bolt: Wenn ein Serechter Böſes 
it, fo wirde ihm nicht helfen ; daß er 
cm gewefen iſt; und wenn ein Gott? 
ſer fromm wird, fo ſolls ihm nicht fcha- 
in, DaB er gottlos gewefen ift: gleich- 
ie auch der Gerechte nicht leben kann, 
enn er fündigt. 


13. Denn wo ich zu dem Gerechten ſpre⸗ 


ve, er foll leben; und er verläßt fich auf - 


ine Gerechtigkeit, und thut Böſes: fo 
oll aller ſeiner Frömmigkeit nicht ges 
acht werden, fondern er foll fterben in 
tiner Bosheit, Die er thut. 
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14. Und wem ich zum Gottloſen fpreche, 
er foll fterben; und er befehret ſich von feis 
ner Sünde, und thut, was recht und gut iſt; 
15. Alſo, daß der Gottloſe das Wand 
wieder gibt, und bezablet, was er. ges 
raubet bat, und im Gefeß des Lebend 
wandelt, daß er kein Böfes thut: fo ſoll 
er leben, und nicht ſterben. 
16. Und aller feiner Sünden, Die er ges 
than. bat, foll nicht gedacht werden ; denn 
er thut nun, was recht und gut ift, darum 
foller leben. - m 
17. Noch ſpricht dein Bolt: Der Herr 


‚handelt nit recht; fo Sie doch Unrecht 


haben. Ä 

18. Denn wo der Gerechte fich kehret 
von feiner Gerechtigkeit, und thut Böfeg: 
fo ſtirbt er in billig darum. u 

19. Und wo fich der Gottloſo bekehret von 
ſeinem gottloſen nd und thut, was 
recht und gut it: fo ſoll er ja billig leben. 

20. Roch fprechet ihr: Der Herr hans 
beit nicht recht ; fo Ich Doch euch vom Haus 
fe Iſrael einen Seglichen nach feinens 
Handeln urtheile, 

21. Und ed begab fich im zwölften Jahr 
unfers Gefängniſſes, am fünften Tage 
des zehnten Monate, Fam zu mir ein Ents . 
ronnener von Jeruſalem, umd fprach: ‘ 
Die Stadt ift gefchlagen. 

22. Und die Hand des Heren mar.über 
mir des Abends, ehe der Entronnene kam, 
und that mir meinen Mund auf, bis er zu 
mir kam des Morgens; und alſo war mein 
Mund aufgethan, daß ich nicht mehr vers 
mmete. . 

23. Und des Herrn Wort geſchah zu 
mir, und ſprach: u 

24. Du Menfchenkind, die Einwohner, 
diefer Trümmern im Lande Iſrael [pres 
chen alſo: Abraham war ein einiger 
Mann, und erbete dieß Land zunfer aber 
iſt viel, fo erben wir ja dieß Land billiger. 

25. Darum fprich zu ihnen: Sp fpricht 
der Herr. Herr: Ihr effet Blutiges, und 


hebet eure Augen zu den Götzen auf, und 


vergießet Blur; und ihr wollet dag Land 
befigen ? Ä Ä ' 
26. Fa ihr Männer troget auf euer 
Schwert, und ihr Weiberübet Gräuel, 
undEiner ſchändet dem Andern ſein Weibz 
und ihr wollet dag Land beiben 
= 88 
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27. So fprid) zu ihnen: So fpricht der 
Herr Herr: So wahr ichTebe, follen die, 
f0 in den Trünımern wohnen, durch das 
Schwert fallen; und die auf dem ‘Felde 
ind, will ich den Thieren zu freflen ges 
ben ; und die in den Veſtungen und Hohs 
ken find, follen an der Peſtilenz fterben. 

28. Denn ich will das Land gar verwü⸗ 
ften, und feiner Hoffart und Macht ein 
Ende machen daß das Gebirge Iſrael ſo 
wüſte werde, daß Niemand dadurch gehe. 

29. Und follen erfahren, daß Ich der 





Herr bin, wenn ich das Land gar verwü⸗ fi 


ſtet habe, um aller ihrer Gräuel willen, 
die fie. üben. on 

30. Und du Menſchenkind, die Kinder 
deines Volks reden zuſammen von dir an 
den Wänden und unter den Hausthü⸗ 


ren, und fpricht je Einer zum Andern: 


Kommt doch, und laffet ung hören, was 
der Herr fage. 

31. So kommen fie nun zu dir mit groſ⸗ 
fem Haufen, und fißen vordir, ald mein 
. Bott, und werden deime Worte hören, 


aber nicht darnach thun; fondern thun W 


zwar Tieblich mit ihrem Munde, aber 
ibr Her; wandelt nach ihrem Geiz. 

32. Und fiche, fo bift du ihnen wie ein 
Liebeslied, ald Einer, der eine ſchöne 
Stimme bat, und wohl foielen kann. Als 
fo werden fie Deine Worte hören, und 
nicht varnach tun. .- 

2 Penn es aber Eommt, was kommen 
fol: ſiehe, fo werden fie erfahren, daß 
ein Prophet unter ihnen gemefen fen. 


Das 34. Kapitel. 

Bon untreuen Hirten, und Chrifto, dem treuen 
.. - . Exihirten. 
1. Und des Herrn Wort gefchab zu 
mir, und fprach: | | J 

2. Du Menſchenkind, weiſſage wider 
die Hirten Iſrael, weiſſage und ſprich 
zu denſelbigen Hirten: So ſpricht der 
Herr Herr: Wehe den Hirten Iſrael, 
Die ſich ſelbſt weiden; ſollen nicht die Hir⸗ 
ten die Heerde weiden? ? 

3. Ihr freſſet das Fette, und kleidet 
euch mit der Wolle ‚und ſchlachtet dag 
Gemäftete; aber die Schafe wollt ihr 
nicht weiden. 2 

4. Die Schwachen ftärfet ihr. nicht, und 
die Kranken heilet ihr nicht, das Verwun⸗ 
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ſelbſt annehmen, und fie fuchen. 


da es trübe und finfter war. 






















dete verbindet ihr micht, das Der: 
holet ihr nicht, und Das Berlorn ii 
ihr nicht; ſondern ftreiig und bartte 
ſchet ihr aber fie. | 

5. Und meine Schafe find jeritter 
als die feinen Hirten haben, umcıı 
wilden Thieren sur Speiſe gemortn 
und gar zerftreuer; 

6. Und geben irre auf allen Bergen: 
auf alten hohen Hügeln, und in: 
dem ganzen Rande zerftreuet; un‘ 
Niemand, der nach ihnen frage, 8: 


uche. 
7. Darum höret, ihr Hirten, Bahr 
Wort. * 


8. So wahr Ikh lebe, ſpricht der it 
Herr, darum daß weine Schafe und 
be, und meine Heerde allen wilden “it 
rem zur Speiſe werden, weil je fi‘ 
Hirten haben, und meine Dirtn != 
meiner Heerde nicht fragen ſondernm 
folche Hirten, die figh felbft meiden, € 
meine Schafe wollen fie nicht weiten 
9. Darm, ihr Hirten, höret de Hemn 


ort. 

10. So ſpricht der Herr Herr: Ei 
ich will an die ER und will u 
Heerde von ihren Händen fordern: T. 
wild mit ihnen ein Ende machen, nr ' 
nicht mehr ſollen Hirten fenn, um Tl 

sich nicht mehr ſelbſt weiden. Jhwilmt 
ne Schafe erretten ang ihren Maul! 
fie fie forthin nicht mehr freflen In | 

44. Denn fo fpricht der Herr FA 
Siche, Ich will mich meiner N 


12. Wie ein Hirte feine Heerde Pr 
wenn er unter ‚feinen zerftweneient L 
fen ift: alfo wit ich meine Shui 
hen ; und will ſie erretten von a 
tern, dahin fie zerſtreuet waren, TS” 


N 
13. will fie won den Mältern?F 
en um Ar den Ländern KEN 
mein, umd will fie in ihr and Me 
und wil fie weiden auf den DErSn, 
rael, in den Auen, und in allen 
orten andes. 
10. Ich will fi auf Diebefe ER, 
ren, und ihre Hürden werden kim 
ben Bergen in Jſrael ſtehen: dal" 
den fie. in fanften Hürden Te h 
fette Weide haben auf den Bergen 
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. ch will felbft meine Schafe weis 
‚und Sch will fie lagern, fpricht der 
r.Herr. u | 
. Sch will das Verlorene fuchen, und 
Derirrere wiederbringen, und: dad 
wundete verbinden, und dag Kranke 
fen; aber mas fett und ſtark ift, will 


verderben; und will fie weiden, wie 


echt iſt. 

Aber zu euch, meine. Heerde, fpricht 
Herr Herr alſo: Siehe, ich will rich⸗ 
zwiſchen Schaf und Schaf, und zwi⸗ 
n Widdern und Boden. 

3. Iſts nicht genug, daB ihr fo gute 
ide habt, daß ihr dag lieberrlüffige das 
ı mit euern Füßen zertretet; und fo 
tere Börne zu trinken, daß ihr deren 
briged mit euern Füßen trübe machet 9 
9. Daß meine Schafe effen müffen, 


s ihr mit enern Füßen zertreten habt, 
d trinken, was ihr mit euern Füßen 


ibe ‚macht habt? | . 
9. Darum fo fpricht der Herr ‚Herr 
ihnen: Siehe, Ich will richten zwi⸗ 
enden fetten und magern Schafen ; 
4. Darım , daß ihr löcket mit Hüften 
d Schultern, und ſtoßet mit euern 
oͤrnern alle Schwache, bis ihr fie ferne 
njeritreuet habt. * | 
m. Und ich will meiner Heerde helfen, 
IB je nicht mehr follen zum Raube wer⸗ 
Mr ; nd will richten zwiſchen Schafund 
ichaf. 
23. Und ich will ihnen einen einigen 
rien erwecken, der fie weiden fall, naͤm⸗ 
d) meinen Knecht David. Der wird fie 
eiden / und fol ihr Hirte fegn.. 
a. Und Ich, der Herr, will ihr Gott 
yn, aber mein Knecht David foll der 
m unter ihnen feyn; das fage Ich, 
err. | 


2. Und ich will einen Bund ded Fries 
ens mit ihnen machen, und die böfen 
hiere aus dem Lande ausrotten; daß 
t cher wohnen follen in der Wuͤſte, und 
nden Wäldern fchlafen. 

2%. Ich will ſie, und was um meinen 
gel ber ift, ſegnen, und will regnen 


affen zu rechter Zeit; das follen geſegne⸗ 


Regen ſeyn. 
8 Daß die Bäume auf dem Felde ihre 
rüchte Bringen, und die Erde ihr Ges 


vachs geben wird, umd fie ficher auf ih⸗ 
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vem Lande wohnen; md follen erfahren, 
daß Ich der Herr bin, wenn ich ihr Joch 
zerbrochen, und fie errettet-habe von der 
Hand deren, denen fie dienen mußten. 
28. Und fie follen nicht mehr den Heis. 
den zum Raube werden, und kein Thier . 
auf Erden foll fie mehr reifen; fondern 
follen ſicher wohnen ohne alle Furcht. 
29. Und ich will ihnen eine berühmte 
Pflanze erwecken, daß fie nicht mehr ſol⸗ 
len vom Hunger verzchret werden im 
Lande, und die Schwach der Heiden 


. nicht mehr tragen follen. 


30. Und follen erfahren, daß Ich, der 
Kerr, ihr Gott, bey ihnen bin, und daß 
fie vom Hanfe Iſrael mein Bolt find, 
ſpritht der Herr Herr. Ä 

31. Ja, ihr Menſchen ſollt die Heerde 
meiner Weide ſeyn, und ch will ener 
Gott ſeyn, fpricht der Herr Herr. 


Weiſſagung wider die Edomiteg. 


1. Und des. Herrn Wort geſchah zu 


mir, und ſprach un 

2. Du Menfchenkind, richte dein Anges - 
ficht wider das Gebirge Seir, und weils 
fage dawider, nn 

3. Und fprich zu demfeldigen : So fpricht 


der Herr Herr: Siehe, ich willandich, dus 


BergSeir, und meineHand wider dich aus⸗ 
ſtrecken, und mill did) gar wüſte machen. 
4. Ich will deine Städte öde machen, . 
Daß du ſollſt zur Wüſte werden, und ers 
fahren, daß Ich der Herr bin. - 


5. Darum, dap du ewige Feindfchaft | 


trägeft wider die Kinder Iſrael, und tries 
beft fie ind Schwert, zur Zeit ihres Un⸗ 
glücks, da ihre Sünde zum Ende a: | 
6. Darum, fo wahr Ich lebe, fpricht 
der Here Herr, will ich dich auch blu⸗ 
tend machen, und Blut "ol dich verfols 
gen; weil du Luft zum Blute haft, ſoll 
dich Blut verfolgen. oo 
7. Und ich will den Berg Seir wüiſte 
und öde machen, daß Niemand darauf 
bin oder her wandeln fol. 
8. Und will fein Gebirge mit feinen Er⸗ 
ſchlagenen füllen ; auf deinen Hügeln, in 
deinen Thalen, und in allen deinen Grün⸗ 
den, follen@rfchlagene vom&chwert liegen. 
9. Fa zu einer ewigen Wüſte wilkich 
882 
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dich machen, daß Niemand in deinen 
Städten wohnen ſoll; und ſollt erfah⸗ 
ren, daß Ich der Herr bin. | 
10. Darum dag du fprichit: Diefe bey: 
den Völker mit beyden Ländern müſſen 
mein werden, und wir wollen fie einneh⸗ 
men, obgleich der Herr da wohnet: 
11. Darum, fo wahr Ich lebe, ſpricht 


der Herr. Herr, will ich nach deinem Jorn 


und Eifer mit dir umgehen, wie du mit 
ihnen umgegangen bift aus lauterm Haß; 
und will bey ihnen belannt werden, wenn 
ich Dich richten werde. 

.12. Und ſollſt erfahren, daß Ich der 
Herr alle dein Läſtern gehöret häbe, fo 
du geredet haft wider die Berge Iſrael 
und gefagt: Sie find verwüſtet, und und 
um Schmauſe gegeben. 


"13. Und habt end) wider mich gerüh⸗ 


niet, und heftig wider mich geredet; das 
‚babe Ich gehöret,,. > 
14. So ford nun der Herr ‚Herr: 


5. Ja, fo fpricht der Herr Herr: Ph 
lich, id) habe in meinem feurigen c 
geredet wider die übrigen Heiten, m 


‚wider das ganze Edom, welchementa 


ihnen felbit zun Erbe gegeben bir 
mit Freuden von ganzem Herien, u 
mit innigem Hobnlachen, dasichw:: 
verheeren umd zu plündern. | 
6. Darum weiſſage von dem Lan} 
rael, und fprich zu Den Bergen un: 
en, zu den Baͤchen umd Thalen: € 
pricht der Herr Herr: Siche, a 
in nieinem Eifer und Grimm ger: 
weil ihr ſolche Schmach von den Mit“ 
tragen müſſet. 
7. Darum fpricht der Herr Hera 


Ich hebe meine Hand auf, daß dit Hi 


den, fo um euch ber find, ihre Sauz 
wieder tragen ſollen. 
8. Aber ihr Berge Iſrael fellt mit: 
grünen, und eure Frucht bringen u 
nem Volk Iſrael; und folk in burins‘ 


Ich will dich zur Wüſte machen daß fich ſcheh 


alles Land freuen ſotl: 

15. Wie du dich gefreuet haft über dem 
Erbe des Haufed Iſrael, darum daß ed 
war wüſte geworden, eben fo will ich mit 
dir thun; daß der Berg Seir wüfte feyn 


muß, ſammt dem ganzen Edom ; umd fols ie ©t, 
und die Trümmern erbauet werten. 


len erfahren, daß ch der Herr bin. ° 
Das 36. Kapitel. 


nn Die Erlöſung Iſraels. 

1. Und du Menſchenkind, weiſſage den 
Bergen Iſrael, und' ſprich: Höret des 
Seren Wort, ihr Berge Iſrael. 

2. So ſpricht der Herr Herr: Darum, daß 
der Feind uber euch rühmet: Heahl die ewi⸗ 
gen Höhen ſind nun unferErbe geworden; 

3. Darum weiffage, und fprich: So 
fpricht der Herr Herr: Weil man euch 
denn allenthalven verwüſtet und per⸗ 
ſchlingen will, daß ihr den übrigen Hei⸗ 
den zu Theil würdet, und ſeyd den Leu⸗ 
ten ins Maul gekommen, uͤnd ein böſes 
Geſchrey worden: 

n. Darum höret, ihr Vetg Iſrael, das 
Wort des Herrn Herrn. So ſpricht der 
Herr Herr zu den engen und Hligeln, 
zu den Bächen und Thalen, zu den’ öden 
Trümmern und verlaffenen. Städten, 
welche den übrigen Heiden rings umher 
sum Raube und Spott geworden find; 


ben, var gast 


die werden Did) mh 


ech wenden, und euch anfehen, N 
gebauet und befüct werdet, 

10. Und will bey euch der Leuteruir® 
and Iſrael allzun 


tädte follen wieder bemalt! 


ehen. | 
9. Denn fiche, ich will mich ir 


und die 





11. Ya, ich will Hey euch der Erult m 
des Viehes viel machen, daß ie MON“, 
ren und wachen follen. Um ihm 
wieder einfeßen ‚wie ihr vorbin a n 
tet; und will euch mehr Gutediiun. 
zuvor je; und ſoilt erfahren, dab 30" 
Herr fey. wu 

12. Ich will Menſchen auf u! 
delu laſſen, nämlich mein Do hr 
u J 
Erbtheil ſeyn, und ostft fie nicht a“ 
ohne Erben machen. gen 

13. So ſpricht der Herr. dert: Ab 
man von euch ſagt: Dis haftkeutt 5 M 
fen, und haft dein Volk ohne Er: 
macht: dr m 

14. Darum follft du nun nich gric 
Leute freffen, noch dein Volt ohne 
machen, fpricht der Here Het. are 

15. Und ich win dich nicht ur un 
hören die Schmach der Dettl’ 
follft den Sport der Voller ni gm 
tragen ; und ſollſt dein Voll m 
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ic Erben machen, ſpricht der Herr 


rr. | | | 
3. Und des Herrn Wort gefchab zu 


e, und fprach: 
7. Dis Menichenfind, da das Haus 
rael in ihrem Lande wohneten, und 


ſelbige verunreinigten mit ihrem We⸗ fi 


und Thun, daß ihr. IBefen vor mir 
r, wie die Unreinigfeit eines Weibes 
ihrer Krankheit: | 
3. Da fhüttete ich meinen Grimm 
er ſie aus am des Bluts willen, das fie 
Lande vergoſſen, und dasfelbe veruns 
niget hatten durch ihre Süßen 
n. Und ich zerftreiete fie unter die Hei⸗ 
s, und zerſtäubete fic in Die Länder ; und 
htete fie nach ihrem Werfen und Thun. 
0. Und da fie unter Die Heiden famen, 
bin fie zogen, entheiligten W meinen 
‚ligen Namen, daß man von ihnen ſag⸗ 
: Iſt das des Herrn Volk, das aus feis 
nı Rande hat müſſen ziehen? _ " 
1. Aber ich verfchonete um meined 
ligen Namens willen, welchen das 
ans Iſrael entheiligte unter den Heis 
n, dahin fie famen. 
2. Darum follft du zu dem Haufe Iſ⸗ 
el fagen: So ſpricht ˖der Herc Herr: 
h thue ed nicht um euert willen, ihr 
m Haufe Iſrael; fondern um meines 
tigen Namens willen, welchen ihr ent- 
iliget habt unter den Heiden, zu wel⸗ 
en ihr gekommen feyd. ' . 
3. Denn ich will meinen großen Nas 
en, der bey den Heiden entheiliget ift, 
n ihr unter denfelbigen entheiliget habt, 
ilig machen. Und die Heiden follen ers 
bren, daß Ich der Herr fey, fpricht der 
err Herr, wenn ich mich am euch heilig 
jeige vor euern Augen. 
1. Denn ich will euch aus den Heiden 
ten, und euch aus allen Landen verſam⸗ 
ein, und wigder in euer Land führen. 
5. Und will rein Waffer über euch ſpren⸗ 
u, Daß ihr rein werdet. Don aller eu⸗ 
r Unreinigkeit und von allen euern Göz⸗ 
nwill ich euch reinigen. 
6. Und ich will euch ein neues «Herz, 
ıd einen neuen Geift in euch geben; 
id will das fteinerne Herz aus euerm 
lkifche wegnehmen, und euch ein flei- 
yerned Herz geben; 
7. Ich will meinen Geiſt in euch ge- 


ben, und will folche Leute aus euch. ma- 
chen, die in mieinen Geboten wandeln, und 
meine Nechte halten, und Darnach thun. 

‘28. Und’ihr follt wohnen im Lande, das 
ich tuern Vätern gegeden babe, und follt 
nein Volk ſeyn, und Ich will euer Gott 


en. * 
29. Sch will euch von aller eurer Unrei⸗ 


‚nigfeit I98 machen; und will dem Korn _ 


rufen, und will ed mehren, und willfeine . 
Theurung über euch kommen laffen. i 

30. Ich will die Früchte auf den Bäu⸗ 
nien, und dad Gewächs auf dem Felde 
mehren, daß euch die Heiden nicht mehr. 
follen fpotten mit der Thenrung. -— 

31. Alddann werdet ihr eures böfen We⸗ 
ſens gedenken, und cured Thuns, Das 
nicht gut war, und wird euch vor euch fel- 
ber een, eurer Miffethaten und Gräuel 

alben. 

32. Solches will ich thun, nicht um 
euert willen, ſpricht der Herr Herr, daß 
ihrs wiſſet; ſondern ihr möget euch nur 
ſchämen und ſchamroth werden, ihr vom 
Haufe Iſrael, über euerm Wefen. 

33. So fpricht der Herr Herr: Zu der 
Zeit, wenn id) euch reinigen werde vom. 
allen euern Sünden, fo willich die Städ⸗ 
te wieder befeken, umd die Trümmern 
follen wieder gebaued werden. | 

34. Das verwüftete Land -foll wieder 
gepflüget werden, dafür daß es verhee⸗ 
ret war, daß es fehen follen Alle ; die da⸗ 
durch achen, -© . =. 

35. Und ſagen: Dieß Land war verhee- 
vet, und jeßt iſt ed wie ein Euftgarten; 
und diefe Städte waren zerftöret, öde und 
zerriſſen, und ftchen num feſt gebauet. 

36. Und die Heiden, welche uberbleiben 
werden um euch her, follen erfahren, daß 
Ich der Herr bin, der da bauet, was zer⸗ 
riffen iſt, und pflanzet, was verheeret 
war Ich, der Herr, ſage es, und thue 
es auch. av 
37. So ſpricht der Herr Herr "Noch 
dieſes will ich verheiffen dem Haufe Iſ⸗ 
rael, daß ichs ihmen erzeige: ich will fie 
mehren, wie eine Denichenheerde. 

38. Wie eine heilige Heerde, ‚wie eine 
Heerde zu Serufalen auf ihren Feßen: 
fo folfen die verheerten Städte voll Men- 
fhenheerden werden; und follen erfah⸗ 
ven, daß Sch der Herr bin. 


- 


uU udn) Mr OS „ ı FEB 
“. 


ſprach: Herr 
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Das Knochenfeld. Das Holz Juda und Joſeph. 


Thal, das voller Beine lag. 

2. Und er führete mich allenthalben 
durch felbige herum; und fiche, ihrer lag 
fehr viel auf dem Felde; und fiehe, fie 
waren fehr verdorret. 


: 3, Und er fprach zu mir! Du Denfchen- 


Find, meineft du auch, daß diefe Beine 
wieder lebendig werden mögen? Und ich 
| err, Dad weißt Du. 

4. Under fprach zu mir: Weiſſage von 
dieſen Beinen, und fprich zu ihnen: Ihr 
verdorretenBeine,höret des Herren Wort. 

5. Go fpritht der Herr Herr von Dies 
fen Gebeinen: Siehe, Ich will einen 


Odem in euch bringen, daß ihr follt le⸗ 


bendig werden. 
6. will. euch Adern geben, und 
Fleiſch laffen über euch wachien, und euch 
mit Haut überziehen; und will euch 
Odem geben, daß ihr wieder Tebendig 
— ; umd fofft erfahren, daß Ich der 
err din. . 
7. Und ich weiſſagte, wie. mir befohlen 
war: und ſiehe, da rauſchte ed, als ich 
weiffagte, and fiche, es regte ſich; und 
die. Scheine famen wieder zufammen, 


ein jegliches zu feinem Gcheine. 


8. Und ich ſah, und fiehe, ed wuchſen 
Adern und Fleiſch darauf, und er über- 
309 fie mit Haut; v8 war aber noch Fein 
Odem in ihnen. 

9. Under ſprach zu mir: Weiſſage zum 
Winde; weiſſage, du Menſchenkind, und 
ſprich zum Winde: So ſpricht der Herr 
Herr: Wind, tomm herzu and den vier 
Minden, und blafe Diefe Getödteten an, 
daß fie wieder lebendig werden. - 


10. Und ich weiffagte, wie er mir befoh⸗ 


len hatte. Da kam Ddem in fie, und fie 
wurden wieder lebendig, und richteten 
fich auf ihre Füße. Und ihrer war ein 
ſehr, ſehr groß Heer. u 

11. Und er fprach zu mir: Du Mens 
ſchenkind, Diefe Beine find Das ganze Haus 
Iſrael. Siehe, jetzt fprechen fie: Unfe- 
re Beine find verdorret, und unfere Hoff 
nung iſt verloren, und.ift aus mit ung. 


[2 


Hefettel 37. 


| Ich will eure Grä 
1. Des Herrn Hand kam über mich, 
und führett mich hinaus im Geiſt des. 

- Herrn, und ftellete mich mitten in ein. 


‚herauf gebracht habe. 


ſes Iſrael, feiner Zugethanen. 


der Herr, Herr: Siehe, hwilldied* 




















12. Darum weiſſage, und ſprich ut 
nen: So fpricht Yen Herr Herr: Ein 
er aufthun, un. 

euch, mein Volk, aus denfelben ri: 
holen, und euch in Das Land Jfracire 


gen, 

13. und follt erfahren, dag Jat 
Herr bin, wenn ich eure Gräber zu 
net, und euch, mein Wolf, aus denicl 


14. Und ich will meinen Geiſt ind 
geben, daß ihr wieder Ichen folk; « 
will euch in euer Land fegen; am“ 
erfahren, daB Sch der Herr engen 
und auch gethan habe, fpricht der hen 

15. Und des Herrn Wort gefihet 
mir, und ſprach: a 

16. Du Menfchenfind, nimm dr e 
Holz, und fchreibe darauf: Dede: 
und der Rinder Iſrael, feiner Ju: 
nen. Und nimm noch ein Hol, = 
ſchreibe Daranf: Des Joſeph, nie: 
das Holz Ephraim, und des ganzen 


17. Und thue eing zum andern iz 
men, daß daraus Ein Holz werdet: 
ner Hand. land 

18. So nuu dein Boll zu dir wit 
gen: Willſt du ung nicht zeigen, DE" 
Damit meineft? 

19. Sp fprich zu ihnen: So fpriht:" 

err Herr: Siehe, ich will du da 

oſeph, welches ift in Ephraim dee 
nehmen, fammt den Stämmen zit 
feinen Augethänen; und will fie 1 
ihm "zu dem Holz Juda thun, mit 
Holz darans machen, und follen Ei 
meiner Hand feyn. __ 

20. Und ſollſt alfo die Hoͤlzer, nv 
dur gefchrieben haft, im deiner Han 
ten, daß fie zuſehen. ri 

21. Und follft zw ihnen fan Goſere 


der Ffrael holen aus den Heiden, BT“ 

ezögen find; und will fe allntlı"" 
** und will fie wieder In ihr 

ringen. | 

20. Und will ein einiges Voll anf WE 
machen im Lande auf dem Beben 
rael; und fie ſoͤllen allefammt Ei 
gen König haben; und follen HE. 
zwer Völker , noch in zwey SONS 
mehr zertheilet ſeyn; 
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3. Sollen fi) auch nicht mehr veruns 
nigen mit ihren Götzen und Gräueln, 
dallerley Heberieetung, Und ich will 
en beraushelfen aus allen ihren Woh⸗ 
ngen, darin fie gefündiget haben ; umd 
ll hereinigen, und follen mein Volt 
n, und Ich will ihr. Gott — 5 
4. Und mein Knecht David foll ihr Kö⸗ 
j, und ihr Aller einiger Hirte feyn. 
id follen wandeln in meinen Nechten 

d meine Gebote halten, und darna 


u. . 

5. Und fie follen im Lande wohnen, 
8 ic) meinem Knechte Jakob gegeben 
be, darinnen eure Väter gewohnet ha⸗ 
n. Sie und ihre Kinder und Kindes⸗ 
ader füllen darinnen wohnen ewiglich; 
id mein Knecht David foll emiglich ihr 
ürſt ſeyn. 


26. Und ich will mit ihnen einen Bund 


5 Friedens machen, das foll ein ewiger 
und feyn mit ihnen; und will fie erhals 
nund mehren, ‚und mein Heiligthum 
Ilunter ihnen ſeyn ewiglich. 

27. Und ich will bey ihnen: wohnen, 
nd will ihe Gott ſeyn; umd fie follen 
ein Volk ſeyn. 

28. Daß die Heiden ſollen erfahren, 
aß Ich der. Herr bin, der Iſrgel heili 
acht; wenn mein Heiligthum ewigli 
hier ihnen fenn wird. ZZ 


Das 38. Capitel. 
Wiber Gog- 

1. Und des Herrn Wort geſchah zu 
ur, und fprach : il 
2. Du Menfchenfind, wende dein Ange⸗ 
ht gegen Gog, im nande Dagpg ‚ den 
berften Kürften in Mefech und Thubal, 
nd Ma von ihm, . | 
3 Und fprich: So fpricht der Herr 
tt: Siehe, ich will am dich, Gog, Du 
berfter Fürſt in Meſech und Thubal. 
1, Und will dich herum Ienfen, und 
DIE einen Zaum ins Maul legen, 
nd will dich heraus führen mit alle deis 
em Heer, Roß und Mann, die Alle 


obl gekleidet find, umd iſt ihrer ein 


Koßer Haufe, die Alle Tartichen, und 
Schilder und Scywert führen. ' 

Mohren und Libyer find 
en, die Alle Schild und Helm 


I . 


ı v 
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6. Dazu Gomer und alle fein Heer, 
fammt dem Haufe Thogarma, fo hinten 
gegen Mitternacht liegt, mit alle feinem 
Dee; ja du führeft ein großes Volk mit’ 

ir ' 


7. ®ohlan, rüfte Dich wohl, du und alle 
deine Haufen, fo bey dir verſammelt find; 
und fey du ihr Hauptmann. J 

8. Nach langer Zeit ſollſt du 5 
ſucht werden; zur letzten Zeit wirſt du 
kommen in das Land, das vom Schwert 
wieder gebracht, und aus vielen Völkern 
zuſammen gekommen iſt, nämlich auf die 
Berge Iſrael, welche lange Zeit wüͤſte 
gemein find; das da ausgeführet ift aus 

en Völkern, und Alle ficher wohnen. 

9. Du wirft herauf ziehen, und daher 
kommen wie ein Sturm, und wirft feyn 
wie eine Wolke, dad Land zu bedecken, du 
und alle dein Heer, und die vielen Volker 
mit dir. | 

10. So fpricht der Herr Herr: Zu der 
Zeit wirſt du dir Dinge vornehmen, und 
wirft böfe Gedanken im Sinn haben; 
11. Und ſprechen: Ich willdas Dörfer: 
land überfallen, und über die kommen, 
fo ſtill und ficher wohnen als die alle ob- 
ne Mauern da figen, und haben weder 
Riegel noch Thore; 

12. Auf Daß du rauben und plimdern 
mögeft, und deine Hand lafen gehen über 
die verfiörten Oerter, fo wieder bewoh⸗ 


ner find, und über das Volk, ſo aus den 


Heiden zufammen gebracht ift, und Habe 
und Güter erworben, und im Mittel des 
Landes wohne. 2 
13. Saba, und Dedan, und die Kauf: - 
leute von Tarſis, und alle ihre Gewalti⸗ 
en, werden zu dir fagen:. Bift du ges 
ommen Beute zu machen, und haft deine 
Haufen verfammelt zu plündern, auf daß 
du wegtrageft Silber und Gold, und neh⸗ 
meit Vieh und Güter, und bringeftgrofs 


fen Raub davon ? 


14. Darum fo weiffage, du Menſchen⸗ 
find, und fprich au Sog: So fpricht. der 
Herr Herr: Iſts nicht alfo, daß du zu 
felbiger Zeit wirft merken, waun mein 
Volk Ifraelficher wohnen wird: 

15. So wirft du kommen aus deinem 
Drt, von den Enden gegen Mitternacht, 
du umd ein großes Volf mit Dir, Alle zu 


® 
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Noß, ein großer Haufe und gin mächti⸗ 
ges Heer; - | 
. 16, Und wirft herauf ziehen über mein 
Bolt Iſrael, wie eine Wolle, dad Land 
zu hedecken ? Solches wird zur letzten Zeit 
geſchehen, nämlich daß ich Dich will über 
mein Land kommen laffen, auf daß die 
Heiden mid) erfennen, wenn ich andir, o 
Gog, Soiliget werde vor ihren Augen. 
17. So ſpricht der Herr Herr: Ja Du 


biſts, von dem ich.vorzeiten geſagt habe, 


durch meine Diener, die Propheten in 
Iſrael, die zur felbigen Zeit weiſſagten 
ange zuvor, Daß dich über ſie kom⸗ 
men laſſen wollte. 

18. Und es wird geſchehen zu der Zeit, 
wenn Gog kommen wird über das Land 
Iſrael, ſpricht der Herr Herr, wird her⸗ 
auf ziehen mein Grimm in meinem Born. 

19. „Und ich rede ſolches in meinem 
Eifer, und im Feuer meiner Ungnade: 

Wahrlich, zu derfelbigen Zeit wird grof- 
ſes Zittern ſeyn im Lande Iſrael; Ä 

20. Daß vor meinem Angeficht zittern 
follen die Fifche im Meer, Die Vögel uns 
ter dem Himmel, die Thiere aufdem Fel⸗ 
de, und Alles, was fich reget und webet 
auf dem Lande, und alle Dienfchen, ſo auf 
der Erde find; umd follen die Berge um⸗ 
geriffen werden. und die Felſenwände 
und alle Mauern zu Boden fallen. 

21. Und ich will fiber ihn rufen dag 
Schwert auf allen meinenBergen, fpricht 
der Herr Herr, daß eines Jeglichen 

Schwert ſoll wider den Andern feyn. 

22. Und ich will ihn richten mit Peſti⸗ 
lenz und Blut, und will regnen laſſen 
Platzregen mit Hagelſteinen, Feuer und 
Schwefel, über ihn und ſein Heer, und 
hier das große Volk, dag mit ihm iſt. 
93. Alfo will ich denn herrlich, heilig 
und befannt werden vor vielen Heiden, 
Daß fie erfahren ſollen, daß Ich ner Herr 


bin. - 
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Goa} Niederlage, und der Gieg des Volks Gottes. 


4. Und du Menſchenkind, weifinge wis 
der Sog und ſprich: Alſo fpricht der Herr 
‚Herr: Siehe, ich will an Dich, 909, du 
oberſter Furft in Diefech und Thubal. 

2. Siebe, ich will Dich herum. Icnfen 


‚und Inden, und aus Den Enden von Mite 


% 
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ternacht bringen und auf die Berge: 
rael kommen laffen.. 

3. Und will dir den Bogen and der- 
Iinten Hand fchlagen, und deine Die: 
aus dDeiner'rechten Hand werfen. 

4. Auf den Bergen Iſrael folk nr: 
dergelegt werden, du mit alle dem 
Heer, und mit den Völkern, die bat: 
ſind. Ich will Dich.den Raubvogeln re 
allerley Gefieder und den Thieren a 
dem Felde zu freſſen geben. 

5. Du ſollſt auf dem Felde darnitz| 
liegen; denn Ich babe ed gefagt, fort 
ber Herr Herr. 

6. Und ich will Feuer werfen über W- 
909, und über die, fo inden Infeln Kar 
wohnen; und follen erfahren, dat J4 
der Herr bin. 

7. Denn ich will meinen heiligen *: 
men fund machen unter meinen Bolt; 
rael, und will meinen heiligen Nas 
nicht länger ſchänden laſſen; fondern!: 
Heiden follen erfahren, daß Ich der rt 
bin, der Heilige in Ifrael. . 

8. Siehe, es iſt fchon gefommenundg: 
ſchehen, fpricht der Herr Herr; dad! 


‚der Tag, davon ich geredet habe. 


- 9. Und die Bürger. in den Städten Ji 


rael werden heraus geben, und Feuct m 


chen, und verbrennen die Waffen, Edi 
der, Tartſchen, Bogen, Pfeile, Farũ 
flangen und Spieße; und werden Feut 
rung damit halten fieben Jahre lanı. 
10. Daß fie nicht dürfen Holz auftıe 
Telde holen , noch im Walde bauen, ſe 
dern von den Waffen werden fie Feucrur: 
halten; und follen rauben , von denen it 
beraubt find, und plündern, von denen 


"geplündert find, fpricht der Herr Herr. 


11. Und foll zu der Zeit gefchehen, } 
will ich Gog einen Ort geben zum: 
geäbnit in Iſrael, nämlich dag Thaltır 

anderer gegen Morgen Des'ifteers, 8. 
fo daß die, fo vorüber gehen, ſich daet 
fcheuen werden, weil man daſelbſt 60 


⁊ 


‚mit feiner Menge begraben hat, undit 


heißen Gogs Haufenthal. 
12. Es wird fie aber das Hand rat 


begraben fieben Dionde lang, damit de 


Rand gereiniget werde. 

13. Ja alled Volt im Lande wirt & 
ibnen zu begraben haben; und wert" 
Ruhm davon haben, des Tage, du IE 


Heſekiel 39.00. 0° 


ine Herrlichkeit erzeigen, werde, 
icht der Herr Herr. 

r. Und fie werden Leute ausfondern, 
ſtets im Lande umher geben, und mit 
ıfelben Zodtengräber, zu begraben die 
brigen auf dem Lande, auf Daß ed ges 
niget werde; nach fieben Monden wers 
iſie forfchen. 5 

5. Und bie, fo im Lande umher geben, 
d etwa eined Menfchen Bein Eben. 


rden dabey ein Mahl aufrichten,, bie, 


die Todtengräber auch in Gogs Hau⸗ 
ıthal Be m 
6. Sp toll auch die Stadt beißen Ha⸗ 
‚na. Alfo werden ſie das Land reinigen. 
7. Run du Menichenfind, fo Tpricht 
r Herr Herr: Sage allen Degen 
d allen Thieren auf dem Felde: Sams 
elt euch und kommt , findet euch allents 
Iben her zuhauf zu meinem Schlacht: 
fer, das ich ech fchlachte , ein großes 
chlachtopfer auf den Bergen Iſrael; 
ad freffet Fleifch, und ſaufet Blut. 
19. Fleifch der Starken follt ihr frefs 
n, und Blut der Fürfterauf Erden follt 
r faufen, der Widder , der Hämmel 
v Böcke, ber Ochſen, die allzumal fei 
vohl gemäftet ind. 
9. Und ſollt das Fette freien, daß ihr 
si werdet, und das Blut faufen,, Daß 
r trunken werdet,von meinem&chlachts 
ser, das ich euch fchlachte. 
20. Sättiget euch nun Über meinem 
ch von Hoffen und Reitern, von Star⸗ 


‚n und allerfey Kriegsleuten, fpricht der 


Jerr Herr. 

21. Und ich will meine Herrlichkeit uns 
die Heiden bringen, daß .alle Heiden 
ben ſollen mein Urtheil, das ich habe 
rgehen laſſen, und meine Hand, Die ich 
nitegelegt habe; E 

22. Und alfo Sag Haus Iſrael erfahre, 


aß Ich, der Herr, ihr Gott bin, von 
hatte, fiehe, da war ein Dann, deß Ger 


em Tage und binfürder; 

23. Und die Heiden erfahren ‚ wie dad 
Jans Iſrael um feiner Miffethat willen 
ey weggeflähret, weil fie.fich an mir vers 
undiget hatten; darum ich mein Ange⸗ 
icht vor ihnen verborgen, und fle überge⸗ 
en habe in die Hände ihrer- Widerſa⸗ 
her, daß fie allzumal durch das Schwert 
allen mußten. " 

er. Ich habe ihnen gethan, wie ihre 
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Unreinigfeit und Üebertretungen verdie- 





‚net haben, und alfo mein Angeficht vor 


ihnen verborgen. 

25. Darum fo fpricht der Herr ‚Herr: 
Nun will ich das Gefängniß Jakob wen- 
den, und mich des ganzen Hauſes Iſrael 
erbarmen, und um meinen heiligen Na⸗ 


men eifern. 


26. Sie aber werden ihre Schmach 
und alle ihre Untreue, damit fie fich an 
mir verfündiget haben ‚ tragen, wenn fie 
nun ficher in ihrem Lande wohnen, daß 
fie Niemand ſchrecke; BE 
27. Und ich fle wieder aus den Völkern 
gebracht, und aus den Landen ihrer Fein⸗ 


de verfammelt habe, und an ihnen gehei⸗ 


liget worden bin vor den Augen vieler 
Heiden. U 

28. Alſo werden fie erfahren, daß Ich, 
der Herr, ihr Bott bin, der ich fic habe 
laffen unter die Heiden wegführen ,. und 
wiederum in ihr Land verfammeln, und 
Keinen mehr von ihnen dort gelaffen habe. 
29. Und will mein Angeficht nicht mehr 
por ihnen verbergen; denn ich habe mei- 
nen Geift über das Haus Iſrael ausge⸗ 
goffen, fpricht der Herr Herr. 


Das 40. Capitel. 

Geſicht von einen neuen Tempel. Defien Vorhöft 
i und Hallen. 

1. Im fünf und zwanzigſten Jahr uns 
ſers Sefängnifles, im Anfang des Jahre, ” 
am zehnten Tage des Monats, Das. ift 
das vierzehnte Jahr, nachdem die Stadt 

efchlagen mar, eben an demfelbigen 

age Fam des Herrn Hand über nich, 
und führete mich dafelbit hin; - 


2. Durch göttliche Gefichte führete er 
mich ins Land Iſrael, und ftellete mich 


auf einen fchr hohen Berg, Darauf war ee, 
wie eine gebauete Stadt von Mittag her. 
3. Und da er mich dafelbft hingebracht 


ftalt war wie Erz; der hatte cine leinene 


Schnur und eine Meßruthe -in feiner 


Hand, und ftand unter dem Thor. 
"4. Und er fprach zu mir: Dis Menſchen⸗ 
find, fiehe und höre fleißig zu, und wıerz 
fe auf Alles, was ich dir zeigen will. Denn 


‚darum bift du bergebracht ,. Daß ich Dir 


folches zeige, auf daß Du Alles, was du 
fieheft, verfündigeft dam Haufe Iſrael. 
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5. Und fiehe, es ging eine Dauer aus⸗ 
wendig am Haufe rings umber. Und 
‚ der Mann hatte die Meßruthe in der 

Hand, die war ſechs Ellen lang; eine jeg- 





liche Elle einer Hand breit länger, denn. 
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18. Und es war dag Pflaſter zur Su: 
ber Thote, dicht an der Länge der Tier. 
ſolches war das niedere Pflafter. 

19. Und er maß die Breite von vor de 
untern Thor big vor dem innern He 


eine gemeine Elle. ind er maß dag Ger „auswendig ,. hundert Ellen, beyde gea- 


bau in die Breite eine Ruthe, und in 
die Höhe auch eine Ruthe. 

6. Und er fam zum Thor, Das: gegen 
Sarg lag, und ging hinauf. auf feinen 
Stufen, und maß die Schwelleam Thor, 
eine jegliche Schwelle eine Ruthe breit. 
7. Und ein jedes Gemach, nach der Länge 


eine Ruthe, und nach der Breiteeine Rus 


the; und zwifchen den Gemächern waren 
fünf Ellen. Und die Schwelle ded Thors 
neben der Halle von inwendig eineMuthe. 

8. Und er maß die Halle am Thor von 
inwendig eine. Ruthe. 

9. Und maß die Halle.am Thor acht 
» Ellen, und feine. Erker zwo Ellen, und 
die Halle des Thors von inwendig. - 

10. Und der Gemächer am Thor ges 
gen Morgen waren auf jeglicher Geite 
drey, und hatten alle drey einerley Maaß; 
auch So hatten die Erfer einericy Maa 
an beyden Seiten. | 
11. 
Thür im Thor, nämlich zehn Ellen; und 
die Länge des hors dreyzehn Ellen. 

12. Und vorne an den Gemächern war 
der Raum auf beyden Seiten je einer 
Elle; aber die Gemächer waren je ſechs 
Ellen auf beyden Seiten. J 

13; Dazu maß er das Thor vom Dache 
des einen Gemachs big zum Dach des ans 
dern, fünf und zwanzig Ellen breit ;und 
eine Thür ftand gegen der andern. 

14. Und er machte Erfer fechzig EI: 
len, und vor den Erfer einen Borbof am 
Thor rings herum. 

15. Und vor dem Thor des Eingangs 
bis an die innere Thorhalle, waren funf⸗ 
zig Ellen. | 

16. Und ed waren engeFenſter an den Ge⸗ 
mächern und ihren Erfern einwärts am 
Thor rings umher; alſo auch an denHallen; 
und waren Fenſter ringe umher einwärts; 
undanden Erkern war Balmlaubwerf. 

17. Under führete mich zum äußern Vor⸗ 
hof: und fiche, Da waren Kammern und 
ein Pflaſter gemacht im Vorhof rings FA 
um; dreyßig Kammern auf ver Piln er. 


“gen; 
b 


Darnach maß er die Weite der 


Morgen und gegen Mitternacht. 

20. Alfo maß er auch dag Thor, fer 

en Mitternacht lag, am äußern Ders 
fe, nach ver Länge und Breite. 

91. Das hatte auch auf jeder Seite: 
Gemächer; umd hatte auch feine Erir 
und Hallen, gleich fo groß, Wie ameırı 

en Thor, funfzig Ellen feine Zange, ar: 
—* und zwanzig Ellen Die Breite. 

22. Und hatte auch feine Fenſter ur" 
feine Hallen, und fein Palmlaubwer“ 
nach dem Maaße des Thors gegen Die: 
1; und hatte fieben Stufen, dam. 
zu ihm hinauf ging, und feine Halle m: 
vor ihnen. F 

23. Und es war das Thor am innern Kr 
hofe gegenuͤberdem Thor, ſo —— 
nacht und Morgen ſtand; und er maß ber 
dert Ellen, von einem Thor zum ande:: 

24. Darnach führere er mich gegen Dir 
tag, und ſiehe, da war auch ein Thor xr- 
gen Mittag; und ergnaß feine Erfchur! 
Hallen, gleich ald.die andern. 

25. Dasfelbige und feine Hallen hatıc 
auch. Fenſter umher , gleichwie jene ser 
fter ; funfjig Ellen war die. Länge, us 
fünf und zwanzig Ellen Die Breite. 

26. Und waren auch fieben Stufen dir 
auf, und feineHalle vor ihnen, und Pal 
laubwerk an feinen Erkern auf jegliche: 
©eite. u ’ . ” 

27. Und es war, auch ein Thor amın 
nern Vorhof gegen Mittag; und ermas 
hundert Ellen von. dem einen Mittage 
thor zum andern, 

28. Und führete mich Weiter duch X: 


Mittagsthor zu dem innern Vorhof; ur? 


maß. dasfelbe Thor. gegen Mittag, geeich 
fo groß, wie die andern; 

29. Und feine Gemächer, Erker un 
allen; eben fo groß wie jene; und def: 
(be und feine Hallen hatten auch Fen 

fter umher ; funfzig Ellen war die Länge, 
und fünf und zwanzig Ellen die Breite. 

30. Und es gingen Hallen herum, hun! 

und zwanzig Ellen lang und fünf Eller 


breit. 


ı. 
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(. Und feine Hallen fanden gegen den 
zern Vorhof, und war auch Palmlaub⸗ 
Et an feinen Erkern; es waren aber 
t Stufen hinauf au gehen. 

). Darnach führete er mich zum innern 
rhof gegen Morgen; und maß das 
dr ger ſo groß wie die andern; 

3. Und feine Gemächer, Erfer und 
‚lien, gleich fo groß wie die andern ; und 
ſelbige und feine Hallen hatten auch 
niter umher; funfzigEllen war dieLaͤn⸗ 
‚und fünf und zwanzig Ellen die Breite. 
1. Und feine Hallen fanden auch ges 
den äußern Vorhof, und war Palm⸗ 
ıbwert an den Erfern zu beyden Geis 
i, und acht Stufen hinauf. 

5. Darnach führete er mich zum Thor 
gen Mitternacht; Das maß er, gleich fo 
oß wiedie andern, 

‚6. Mit feinen Semächern, Erfern und 
allen, und feinen Fenftern umher; 
fig Ellen die Länge, und fünf und 
vanzıg Ellen die Breite. u 

377. Und hatte auch feine Erker gegen 
n äußern Vorhof, und Palmlaubwerk 
ı den Erkern zu beyden Seiten, und 
ht Stufen hinauf. 

38. Und an den Erkern an jedem, Thor 
ar eine Kammer mit ihrer Thür, darı®- 
en man dad Brandopfer wufch. 

39. Und in der Halle des Thors ftanven 
ufjeglicher Seite zween Tifche ; darauf 


an die Brandopfer, Sündopfer und 


Schuldopfer fchlachten ſollte. 

00. Und an der auswendigen Seite, da 
aan hinauf gehet zur Thur des Thore 
egen Mitternacht, ftanden auch zween 
liſche; und an der andern Seite der Hals 
des Ihr⸗ auch zween Tiſche. | 
9. Alſo fanden auf jeder Seite des 
hors vier Tiſche; dag find acht Tifche, 
arauf man fchlachtete. 
12. Und vier Tifche zum Brandopfer 
ren aus gehauenen Steinen, je anderts 
alh Ellen lang und breit, und eine Elle 
ch, dayanf man legte die Geräthe, da⸗ 
NE man Brandopfer und andere Opfer 
— 

„und es gingen Leiſten herum, hin⸗ 
nperts gebogen, einer queren Hand 
Och. Und auf die Tiſche ſollte man das 
Opferfleiſch legen. u ' 
44. Und außen vor dem innern Thor 


\ . 


waren Kammern für die Sänger, im in- 
nern Vorhofe: eine an der Seite des 
Thord zur Mitternacht ,. die fah gegen 
Mittag ; die andere zur Seite des Thors 
gegen Diorgen, Die fah gegen Mitternacht. _ 

45. Under fprach zu mir: Diefe Kam⸗ 
mer , fo gegen Mittag ſiehet, gehört den 
Prieſtern, die der Hut des Hanfed war⸗ 
ten; 

16. Aber die Kammer, die gegen Mit: 
ternacht ſiehet, gebört den Prieſtern, fo 
der Hut des Altard warten. Dieß find 
die Kinder Zadof, welche aus den Kins 
vern Levi vor den Herrn treten follen, 
ihm zu dienen. 

47. Und er maß den Hof, hundert El⸗ 
len ang und hundert Elfen breit ind Ge⸗ 
vierte; und der Altar fland vor dem 
Tempel. in 

48. Under führete mich hinein zur Halle 
des Tempels, und maß den Erker der 
Halle, fünf Ellen auf jeder Seite, und 
das Thor drey Ellen breit anf jeder Seite. 

49. Aber die Halle war zwanzig. Ellen 
lang, und elf Ellen breit, und hatıe Stu⸗ 
fen da man hinauf ging ; undSaͤulen ſtan⸗ 
den an den Erkern, anf jeder Seite eine. 


Das Aa. Capitel. 
Berchreibung des innern Temvels. 

1. Und er führete mich zu dem Tem⸗ 
pel, und maß die Erfer;. Die waren zu 
jeder Seite ſechs Ellen breit, „nach der 
Breite der Hütte. . 

2. Und die Thür war zehn Ellen weit; 
aber die Wände zu beyden Seiten an 
der Thlir hatten jede fünf Ellen. Und er 


maß den Raum im Tempel, der hatte 


vierzig Ellen in die Länge, und zwanzig 
Ellen in die Breite, 

3. Under ging inwendig hinein, und 
maß die Erker der Thür zwo Ellen; und 
die Thür hatte fechd Ellen, und die Weite 
ber Thür ſieben Ellen. 

4. Und er maß zwanzig Ellen im die 
Länge, und zwanzig Ellen in die Breite 
am Temyel; und fprach zu mir: Dieß 
ift dag Allerheiligite. ' 

5. Und er maß vie Wond des Haufen, 
ſechs Ellen; und die Seitenbäue wa⸗ 
ren allenthalben bier Ellen weit, und gin⸗ 
gen rings um das Haus her. 

6. Und derſelben Seitengemächer wa⸗ 


84 


ren drey und dreyßig, je eind an dem an⸗ 
dern ; und ruheten aufder Maucr, die am 
Haufe für fie gemacht war, allenthalben 
umher daß fie fich feit hielten ; aber in der 
Mauer des Hauſes hielten fie fich nicht feft. 

7. Und die umberlaufenden Seitenges 
mächer wurden breiter, wie ſie über ein 
.ander lagen; denn die Umgänge am 
Hauſe waren einer über dem andern um 
und um, alfo daß obenaus am breiteften 
war, und man vom unterften Stodwert 
- auf dag oberfte durch dag mittelfte ftieg: 
8. Und ich fab am Haus eine Erhöhung 
ganz umher. Die Srundfeiten der Sei⸗ 
- tengemächer hatten eine volle Ruthe, 
ſechs Eiten bis an die Achiel. 

9. Und die Breite der Wand am Sei⸗ 
tengebän auswendig war fünf Ellen; und 
was fren blich, war das Inwendige der 
Seitengemächer am Haufe. 

10. Und zwifchen den Kammern war 
eine Breite von zwanzig Ellen ganz am 
Haufe umher. 

11. Und ed waren zwo Thüren zum Ins 
wendigen der Seitengemächer, eine gegen 
Mitternacht, die amdere gegen Mittag; 
und der inwendige freye Raum war fünf 
Ellen weit um und um. 


7192. Und das Bauwerk, welchedan dem 


Hofraum hag auf der Seite gegen Abend 
war ſiebenzig Ellen breit, und feine Dauer 
fünf Ellen breit ringgum, pınd feine Län⸗ 
ge war neunzig Ellen. | 
43. Und er maß die Länge des Hauſes, 
die hatte durchaus hundert Ellen, mit 
Hofraum, Gebäuden und ihren Mauern. 
14. Und die Breite vor dem Haufe und 
des Hofraums gegen Diorgen war auch 
hundert Ellen. 
15. Under maß die Länge dee Gebäudes 
am Hofraum, das hinter demfelben lag, 


nebſt feinen Galerien, auf jeder Seite, 


hundert Ellen; und den innern Tempel, 
und die Hallen des Vorhofs; 

16. Die Schwellen, die engen Fenſter, 
und Die Salferien an den drey Seiten her; 
und bey der Schwelle war hölzernes Tas 
felwerfallenthalben herum; Denn von der 
Erde His zu den Fenſtern, und die Fenſter 
ſelber waren Damit überzogen; u. 

17. Auch oben über der Thür, und bie 
ind innerjte Haus, und außen, und an 
allen Wänden ringe umher, im inwendi⸗ 
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gen und auswendigen Tempel, mars 
ches nach dem Maaß gemadt. 
18. Und waren gemacht Cherubimun | 
Palmen, je eine Palme zmoifchen ri | 
Cherubim, und jeder Cherub harte m | 
Angefichter, | 
19. Nämlich ein Menfchengefcht gun | 
die Palme auf der einen Seite, und nu. 
Löwengeficht gegen die Palme auftera 
dern Seite; foldyed war gemacht am aa: 
zen Haufe rings herum. | 
20. Vom Boden an big hinauf über du 
Thür waren die Cherubim und die T.- 
men geſchnitzet; deßgleichen an de 
and des Tempels. 
91. Unddie Thürpfoften am Tempel 


‚ren vieredigt,und das Bordertheilterf. 


ligthums war anzufehen wie das antırı 
22. Und der bölgerneAltar war dreset: 
hoch, und zwoEllen lang und breitzund ien 
Eden, und feine Fläche, und feine Seun 
waren hölzern. Under fprach zu mir: Dr 
ift der Tifch,der vor dem Herrn fteben in: 
23. Und ed waren zwo Thüren, bean 
am Tempel und am Heiligthum. | 
24. Und jede Thür hatte zwey Blaner. 


- die man aufs und zuthat, zwey die ent, 


und zwey die andere. 

25. Und waren an den Tempeltburcı 
auch Cherubim und Palmen gearbeiteı. 
wie an den Wänden. Und waren ſtarte 
Balken außen an der Halle. 

26. Und waren enge Feuſter und Pal 
men zu beyden Seiten an der Halle, um 
an den Seitengemächern des Haufen un! 
dem Sebälf: - . " 


Das a2. Eapitel. 
Bon des Tempels Nebengebauden. 

1. Under führete mich hinaus zum aui 
fern Vorhof, des Wegs gegen Witternadt, 
unt brachte mich zu den Kammern, h 
gegen dem Hofraum umd gegen dem Et 

au zu Mitternacht lagen; ' 

2. Die hatten vorn hundert Ellen Lan 
ge, vor den Thor gegen Mitternacht, 
und funfzig Ellen Breite; u 

3. Geaenibtr den zwanzig Ellen imın- 
nern Vorhof, und gegen dem Platter 
im äußern Vorhof; und war eine Gul 
lerie vor der andern dreyfach. 

4. Undvor den Kammern war ein Ganz 
sehn Ellen breit nach inwendig, und cın 


‚ 
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3 von einer Elle; und ihre Thüren 
ven gegen Mitternacht. . 

ind die obern Kammern waren enger; 
adieGallerien der untern und mittlern 
nmern fPrangen über jene hervor. 

Denn es war drey Stockwerke hoch, 

hatten doch feine Säulen, wie die 
rhöfe Säulen hatten; Darum zog man 
ice von den unterfteirund von den mit- 
ten Kammern von Boden. 

Und die Mauer, welche außen an den 
mmern war nach dem äußern Vorhof 
‚vor den Kammern her, die war funfe 
Ellen lang. — 

Denn die Länge der Kammern, nach 
1 äußern Vorhof zu, war funfzig El⸗ 
s aber gegen dem Tempel war fte hun⸗ 
t Ellen. on 
‚ Und unten an diefen Kammern war 
‚Eingang gegen Diorgen, da man aus 
n äußern Vorhof zu ihnen ging. - 

), Und anderBreite der Mauer des Vor⸗ 
fs im Morgen, gegen dem Hofraum und 
gen dom Gebäu, waren auch Kammern. 
1. Und war auch ein Weg davor, wie 
r den Kammern gegen Mitternacht; 
dwaren fo lang und breit ald jene, und 
ch aller Einrichtung, - Ordnung und 
züren ihnen gleich. 

2. Und gegen Mitrag waren auch folche 
ammern mit. ihren Thüren, da die 
bur vorn am Wege war, nämlich am 
sege vor der geraden Mauer im Mor: 
A, dadurch man im felbige einging. 

13. Und er fprach zu mir: Die Kants 
ern gegen Mitternacht, und die Kam⸗ 
ern gegen Mittag, fo gegen den Hof⸗ 
tum ı eben ‚ die find heilige Kammern, 
innen die Wriefter, welche dem Herrn 
aben, effen follen das allerheiliggte Op⸗ 
Y. Und follen die allerheiligften Opfer, 
aͤmlich Speisopfer, Süundopfer und 
huldopfer, daſelbſt hinein legen; denn 
giſt eine heilige Stätte. 

14. Und wenn die Briefter hinein geben, 
Dllen fie nicht wieder aus dem Heiligthum 
then in den äußern Vorhof, fonvern ſol⸗ 
m zuvor ihre Kleider, darinnen fie gedies 


tt haben, daſelbſt weglegen, denn fie find. 
Lilig; und follen andere Kleider len 


Ind alsdann heraus unter das Bolt gehen. 
15. Und da er das Haus inwendig gar 
emeffen hatte, führete er mich ‚heraus 
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zum Thor, fo gegen Morgen ſaß; umd 


‚maß von demfelbigen allenthalben herum. 


16. Segen Morgen maßermitder Meß⸗ 
ruthe fünf hundert Nuthen lang ; | 

17. Und gegen Mitternacht maß er auch 
fünf hundert Nuthen Lana Ä 

18. Deßgleichen gegen Mittag auch fünf 
hundert Ruthen Ä — 

19. Und da er kam gegen Abend, maß 
er auch fünf hundert Ruthen lang. 

20. Alſo hatte die Mauer, die er maß, 
nach den vier Winden herum, in die Län⸗ 
* fünf hundert Ruthen, und in die Breite 

inf hundert Ruthen; damit das Heilige 
von dem Unheiligen unterſchieden wäre. - 


Bon des neuen Tempels Hertlichkeit, Altar und 
Einweihung. 
1. Und er führete mich wieder zum 
Thor, fo gegen Morgen fland. 

2. Und fiehe, die Herrlichkeit des Gottes 
Iſrael fam von Moygen, und braufere wie 
ein groß Waſſer brauſet, und es ward fehr 
licht auf der Erde von feiner Herrlichkeit. 

3. Und war eben wie dag Geſicht, dad - 
ich gefehen hatte, da ich kam, daß die Stadt 
folite zerftötet werden, und wie dad Ges 
ficht, fo ich gefehen hatte am Waſſer Che⸗ 
bar. Da ficl ich nieder auf mein Angeficht. 

4. Und die Herrlichkeit des Herrn kam 
hinein zum Haufe Durch das Thor, ſo ge⸗ 
gen Morgenfh. — 

5. Da hob mid) ein Wind auf, und brachte 
mich in den innern Vorhof; und fiche, die 
Herrlichkeit des Herrn erfüllete das Hand. - 

6. Und ich hörete Einen mit mir veden, 
vom Haufe heraus, und ein Dann ftand 
neben mir. 

7. Under fprach zu mir : Du Dienfchen- 
find, dag ift der Ort meines Throns, und 
die Stätte meiner Fußfohlen, darinnen 
ich will ewiglich wohnen unter den Kins 
dern Ifrael. Und das Haus Iſrael foll 
nicht mehr meinen heiligen Namen vers. 
unreinigen, weder fie noch ihre Könige, 


durch ihre Hurerey, und durch die Leis _ 


en ihrer Könige inihren Höhen; 
8. Welche ihre Schwelle an meine Schwel⸗ 
fe, und ihre Pfoſten an meine Pfoſten ge⸗ 
feßt haben, daß nur eine Wand zwiſchen 
mir und ihnen war; und haben alſo mei- 
nen heiligen Namen verumreiniget durch. 
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ihre Gräuel, die fie thaten; darum ich 
ſie auch in meinen Zorn verzehret habe. 

9. Nun aber follen fie ihre Hurerey, 
und die Leichen ihrer Könige ferne von 
mir wegthun; umd ich will ewiglich unter 
‚ihnen wohnen, . 
10. Und du Menfchenfind, zeige dem 
Hauſe Iſrael den Tempel an, daß fie ſich 
ſchämen ihrer Mifferhaten; und laß fie 
ein reinlich Mufter davon nehmen. | 
11. Und wenn fie fih num alles ihres 
Thuns ſchämen, ſo zeige ihnen die Weiſe 
und Muſter des Hauſes, und ſeine Aus⸗ 

änge und Eingänge, und alle ſeine Wei⸗ 
Re und alle feine Sitten, und alle feine 
Weiſe, und alle feine en und ſchreibe 
es ihnen vor; daß fie alle feine Weife und 
- alle feineSitten halten, und darnachthun. 
12. Das foll aber das Geſetz des Haus 
ſes fenn: Auf der Höhe des Berges, nach 
feiner ganzen Grenze umher, foll cd dag 
Allerheiligſte ſeyn; das ift das Gefek 
des Hauſes. 

13. Dieß iſt aber das Maaß des Altars, 
nach der Elle, welche eine Handbreit län⸗ 
ger iſt, denn eine gemeine Elle: Sein 

uß iſt eine Elle hoch, und eine Elle 
breit; und ſein Rand, welcher ihn ein⸗ 
ſchließt, iſt eine Spanne breit umher; 
und das iſt der Rücken des Altars. 

14. Und von dem Fuß auf der Erde bis 
an den untern Abſatz ſind zwo Ellen hoch, 
und eine Elle breit; aber von demſelben 
kleinern Abſatz bis an den größern Abſatz 
find vier Ellen hoch, und eine Eile breit. 

35. Und der Harel vier. Ellen hoch, 
und vom Ariel überwärtsvier Hörner. 

16. Der Ariel aber war zwölf Ellen 
lang, und zwölf Ellen breit ind Gevierte. 
- 47. Und der oberſte Abfab war viers 
sehn Ellen lang, und vierschn Ellen breit 
ing Gevierte; und ein Rand ging als 
ienthalben umher, einer. halben Eile 
breit; und fein Fuß war eine Eule hoch, 
und feine Stufen waren gegen Morgen. 
18. Under ſprach zu mir: Du Menfchens 
kind, fo fpricht der Herr Herr: Dieß fo)» 
len Die Sitten des Altars feyn des Tages, 
da’ er gemacht ift, Daß man Brandopfer 
. darauf lege, und Blut darauf fprenge. 

19. Nämlich den Brieftern von Levi 
aus dem Samen Zadok, die da vor mich 
treten, daß fie mir dienen, fpricht der 
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und an die vier Ecken von dem obencs 


26. Und follen alfo fieben Tage langt 





















—* Herr, ſollſt zugeben einen Jun: 
arren zum Siündopfer. . 

20. Und von deifelbigen Blut fohit !: 
nehmen, und an feine vier Hörner tora 


la und an den Rand herum; des: 
follft du ihn entfündigen und verfokacı 

21. Und foliit den Farren des Sunder 
ferö nehmen, und ihn verbrennen an c: 
nem Ort des Hauſes, der dazu verorte: 
üt, außer dem Heiligthum. 

22. Aber amandern Tage follit da ein: 
Ziegenbod opfern, der phuc Wantei cr 
zum Sündopfer, und den Altar Fam: 
entfündigen, wie er mit Dem Farren te: 
fündiger ift. , 

23. Und wenn das Entſundigen volle 
det iſt, ſollſt du einen jungen Jarrı 
ppfern, der ohne Wandel ſey, umd en: 
Widder von der Heerde ohne Wandel 

24. Und ſollſt ſie vor dem Herrn de: 
bringen, und die Prieſter follen Sal; der 
auf freuen, und follen fie alio opfr- 
dem Herrn aum Brandopfer. 

25. Sieben Tage ſollſt dus täglich ein: 
Bock zum Sündopfer opfern; und ſie ic 
len einen. jungen Farren und einen ix! 
der von der Heerde, die beyde ohne War 
del find, opfern. 


Altar verfühnen , und ihn reinigen, 
feine Hande füllen. 

27. Und nach denfelben Tagen ſollen d. 
Prieſter am achten Tage, umd berna 
fürder,aufdem Altar opfern enre Bram 
opfer und eure Dankopfer; fo will 
euch gnädig ſeyn, [pricht der Herr Herr 


Das Ah. Bapitel. 
Ron den,firieftern bed neuen Tempel’ und ii 
Ördrung- 

1. Und er führete mich wiederum : 
dem Thor des äußern Heiligthums ge 
gen Morgen; es war aber zugeſchloſſen. 

2; Und der Herr fprach zu mir: Diet 
Thor ſoll zugefchloffen bleiben , und nıc! 
aufgethai werden, und foll Niemand da 
durch geben; denn der Herr, der Geu 
Iſrael, iſt dadurch eingegangen, darum 
foll e8 augefchloffen bleiben. 
‚3. Doch der Fürſt, dieweil er der Furk 
ft, foll er Darunter figen, dad Brot is 
eſſen vor dem Herrn; durch die Hall 
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Thor foll er hinein gesen und durch 
ꝛlbige wieder heraus geben. . 

Darnach führete er mich hinein zum 
x gegen Mitternacht vor das Haug; 


ich ſah, und fiehe, des Herrn Haus. 
voll: der Herrlichkeit des Herrn; 


ich fiel auf mein Angeſicht. 
Ind der Herr ſprach zu mir: Du Mens 
nkind, merfe auf, und fiehe und höre 
jig auf Alles, was ich mit Dir rede, 
alten Sitten und — im Hauſe 
Herrn; und merke auf den Eingan 
Hauſes, und auf alle Ausgänge d 
iligthums. 
nd ſage dem ungehorſamen Haufe 

rael: So fpricht der Herr Herr: Ihr 
chets zus viel, ihr vom Haufe Iſrael, 
allen euren Gräueln; 
. Denn ihr führer fremde Leute, eines 


beichwittenen Herzens und unbefchnits 


ion Fleiſches, in niein Heiligthum, das 
cc ihr mein Haus entheiliger , wenn 
: mein Brod, Fett und Blut opfert, 
d brecher alfo meinen Bund mit allen 
irn Sräueln. Ze 

» Und wartet der Hut meiner Heilig- 
imer nicht, fondern feßet euch Wärter 
iner Hut in meinem Heiligtbum. 

. Darum fpricht der Herr Herr alſo: 
ſoll Fein Fremder eines unbefchnit= 
sen Herzens und unbefchnittenen Flei⸗ 
ee in mein Heiligthum kommen, aus 
Ien Fremdlingen, fo unter den Kindern 
ſrael find. 

v. Fa auch.die Leviten, die von mir 
wichen find, und ſammt frael von 
ir irre gegangen nach ihren Götzen, Die 
llen ihre Sünde tragen. Ä 
1. Und follen in meinem Heiligthunrdies 
nals die Wachen an den Thüren des Hau⸗ 
s, und als des Hauſes Diener; und ſollen 
ur das Brandopfer and andere Opfer, 
das Volk herzu bringet, ſchlachten, und 
ihnen ſtehen, daß fie ihnen dienen. 
12. Darım daß fie ihnen gedienet vor 
ren Ödgen, und dem Haufe Iſrael ein 
rgerniß zur Sünde gegeben haben; 
rum habe ich meine Hand über fie auf 
toben, fpricht der Herr Herr, daß 
muſſen ihre Sünde tragen. ' 

N Und-follen nicht zu mir naben, mein 
rieſtexamt zu firhren, noch kommen zu ei⸗ 


"gem meinen Heiligthum, zudem Aller⸗ 
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heiligftenzfondern follen Ire@ihande tra⸗ 
gen, und ihr Gräuel, die ſie geübet haben. 


14. Darum habe ich fie zu Hütern des Hau⸗ 
ſes gemacht , an allem Dienft deflelbigen, 


und zu Allem, dad man darinnen thun ſoll. 
15, Aber die Priefter aus den Leviten, 

die Kinder Zadok, fo der Hut meines 

Heiligthums gewartet haben, da die Kin⸗ 


der Iſrael von mir abfielen, die follen 
por mich treten, und mir bienen, und vor 
mir ftehen, daß fie mir Das Fett und Blut 
opfern, ſpricht der Herr Herr. 

16. Sie sollen hineingehen in mein Heis 
ligthum, und vor meinen Tifch treten, 
mir zu dienen, und meiner Hut warten. 

17. Und wenn fie durch Die Thore des 


innern Vorhofs gehen wollen, follen fie- 


feinene Kleider anzichen, und nichts Wol⸗ 
lenes anhaben,menn fie in den Thoren des 
innern Vorhofs und im Haufe;dienen. 

‘48. Und follen Teinenen Schmuck auf 


ihrem Haupt haben, und leinenes Nies 
derkleid um ihre Lenden; und follen ſich 


nicht im Schweiſſe gürten. 

19. Und wenn fie etwa zu einem äußern 
Vorhof zum Volk ˖heraus gehen, follen 
fie ihre Kleider, darinnen fie gedicnet has 
ben, ausziehen, und Diefelben indie Kam⸗ 
mern des Heiligthums legen, und andere 


.Kleiderlanziehen „ daß fie das Volk nicht 


heiligen mit ihren Kleidern. 
20. Ihr Haupt follen fie nicht befcheren, 
und follen auch nicht die Haare frey wach⸗ 


ſen laſſen; fondern follen die Haare ums 
her verfchneiden. | 


21. Und fol auch kein Prieſter keinen 
Bein trinken, wenn fie’in den innern 
Vorhof gehen wollen. 


22. Und follen Feine Witwe noch Ver⸗ | 


ftoßeng zur Ehe nehmen, fondern Jung⸗ 
frauen, vom Samen des Haufes Jfrael, 
oder eines Prieſters nachgelaffene Wiswe. 

23. Und fie follen mein Volk Ichren, daß 
fie wiſſen Unterfchied zu halten zwiſchen 


Heiligen und Unheiligem, und zwifchen 


Reinem und Unrement. 

24. Und in Streitfachen follen ſie ſtehen 
und richten, und nach meinen Rechten 
fprechenz; und meine Gehott und Sitten 
halten an allen meinen Feſten, und meine 
Sabbathe heiligen. | 


25. Und follen zu feinem Todten gehen 


und fich verunreinigen; ohne allein zu Bas 
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. terund Mutter, Sohn oder Tochter, Bru⸗ 
der oder Schweiter, die noch feinen Mann 
arhabt habe; über denen mögen fie ſich 
verunreinigen. 5 
96. Und nach feiner Reinigung foll man 
‚ihm zählen fieben Tage. u 

27. Und wenn er wieder hinein zum 
Heiligthum gehet in den innern Vorhof, 
daß er im Heiligthum diene: To foll er fein 
Sündopfer opfern, fprihrder.HerrHerr. 

98. Aber dag Erbrheil, dag fie haben fol: 
len, daß will ich ſelbſt ſeyn. Darum follt 
ihr ihnen fein eigenes Land geben in Iſ⸗ 
rael; denn Ich bin ihr Eigenthum. 

29. Sie follen ihre Rabrung haben vom 
Speisopfer, Sündopfer und Schuldop⸗ 
fer, und alles Berbannete in Iſrael fol 
ihr ſeyn. 

30. Und alle erfte Früchte und Erſtge⸗ 
burt , und alle eure Hebopfer , follen der 
Briefter feyn. Ihr follt auch des Prieſtern 

"vie. Eritlinge eures Teigs geben, damit 
der Segen auf deinem Haufe bleibe. 

31. Was aber ein Aas oder zerriffen iſt, 
es fen von Vogeln oder Vieh, das follen 
die Briefter nicht effen. 


Das 45. Capitel. - 


and de3 Heiligthums, der Priciter, Leviten, der. 


Stadt und des Fürſten. «Geile der Dvfer- 


1. Wenn ihr nun das Land durchs Loos 
austheilet, fo follt ihr ein Hebopfer vom 
Lande abfondern, das dem Herr heilig 
feyn fol, fünf und zwanzig taufend (Ru⸗ 
then) lang, und zehn taufend breit; der 
Pla ſoll heilig ſeyn, fo weit er reicher. 

2. Bon diefem follen zum.Heiligthum 


kommen je fünf hundert (Ruthen) ind Ges - 


vierte, umd Dazu ein freyer Raum um⸗ 
ber fünfzig Eilen. 

3. Und follft alfo von demfelbigen Maaß 
abmeſſen fünf und zwanzig taufend Rus 
then lang, und zehn taufend breit, und 
darin foll dag Heiligthum ftehen, dag Als 

‚ lerheiligfte. ’ | 
4. Das iſt das Heilige vom Lande, das ſoll 
den Prieſtern gehören, die im Heiligthum 
dienen, die vor den Herrn treten, ihm zu 
dienen, daß ſie Raum zu Häuſern haben, 
und das Dig feine heilige Stätte. 

5. Aber die Leviten, fo dem Haufe die: 
uen, follen auch fünf und zwanzig tau⸗ 
ſend (Ruthen)lang und zehn tauſend breit 


daß ein Bath dag zehnte Theil vom? 
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haben, zum Eigenthum, für ımı:: 
Kammern. | 

6. Und der Stadt follt ihr auchtinte 
genen Platz geben, Fünf tauſend 1% 
then) breit, und fünf umd zwanjizts 
fend lang, neben dem abgefondernnt: 
des Heiligthumg ; und ſolcher ih! 
ganzen Haufe Iſrael ſeyn. 

7. Dem Fürften aber folkt ihr ant:zı 
Platz geben zu beyden Seiten der kl; 
Hebe und des Platzes der Otett, 
beyden her, gegen Abend und gear; 

en; und die Zange fol neben me: 

rhtheife her laufen , von der Grin: 
gen Abend big zur Grenze gegen frz: 

8. Das foH fein eigenes Land in ı 
Iſrael, damit meine Fürften nidıat 
meinem Bolt dag Ihre nehmen, tert 
follen das Land dem Haufe Jirarl = 
für ihre Stämme. \ 

9. Denn fo fpricht der Here Hetr: 
habts lange genug gemacht, ihr.) 
Iſraels; laſſet ab von Frevel unde 
walt, und thut, was recht und aut." 
und thut ab von meinem Dolkenr3- 
treiben, fpricht der Herr. Hart: 

10. Ihr ſolli recht Gewicht, und?" 
Scheffel, und recht Maaß haben 

11. Epha und Bath ſollen aldi" 


12 








mer halte, und Das Epha auch tarit- 
Theil vom Homer; denn nad dm! 
mer foll man fie beyde meſſen. 
12. Und ein Seiel ſoll amanig © 
haben ; zwanzig Sefel, fünf und CU" 
Sefel,.und fünfzehn Sekel foll ben !* 
eine Mina feyn. - oh 
13. Das follmun das Hebopfer nt," 
ihr heben follt : männlich das fedrete *"" 
eined Epha. von einem Homer DEU. 
und Das fechste Theil eines Epha reuo 
nem Honter Gerſte. A 
14. ‚Und das Geſetzte vom Batd », 
ift Das zehnte Theil eines Bath von vr 
fo ein Homer von zehn Batb 11 ©" 
zehn Bath machen einen Homer. we 
15. Und je ein Lamm von ame) He 
Schafen, aus der Heerde auf N ent 
Ffrael; zum Speidopfer, und nun 
ppfer,, und Dantopfer, zur Vera" 
für fie, ſpricht der Herr Herr. enji 
16. Alles Volt imkandefollgeba in 
ſolche Hebe zum uͤrſien in dfraelau dt" 





* 


‚ Dem Fürſten aber ſoll oblichen, 
ndopfer, Speisopfer und Trankopfer 
pfern auf die Feſte, Neumonde und 
Ybathe , auf alle Feyertage des Haus 
Iſrael; Er folldie Sündopfer, Speis⸗ 
r, Brandopfer und Dankopfer thun, 
Verſöhnung für das, Haus Iſrael. 

. So ſpricht der Herr Herr: Am er⸗ 
Tage des erften Monats ſollſt du neh⸗ 
| einen jungen Farren, der ohne Wan⸗ 
fey, und dag Heiligthum entfündigen. 
. Und der Prieſter foll vom dem Blut 
Sündopfers nehmen, und andie Pfo⸗ 
des Hauſes thun, und an dievier Ef- 
des Abſatzes am Altar, fanımt den 
viten am Thor des innern Vorhofs. 
Alſo ſollſt du auch hun am frebenten 
ge des Monats, wegen der Irrenden ode 
chorten, daß ihr das Haus verſöhnet. 
I. Am vierzehnten Tage des erſten Mo⸗ 
$ folltibr das Paſſah halten, und ſieben 
ge feyern, und ungeſäuertes Brod eflen. 
2. Und an demſelbigen Tage ſoll der 
rſt für ſich, und für alles Volk im Lan⸗ 
tinen Barren zum Sündopfer bringen. 
3. Aber die fieben Tage des Feſtes ſoll 
dem Herren Brandopfer thun, täglich 
ven Karren und fieben Widder, Die oh⸗ 
Wandel feyen, und einen Ziegenbod 
lich zu Simdopfer. 
1. Zum Speißopfer aber foll er je,cin 
ha zu einem Farren, und ein Epha zu 
cu Widder opfern, und je ein Hin Del 
einem Epha. I 

5. Am fünfzehnten Tage des ſiebenten 
onats, aufs Feſt, ſoll er gleicherweiſe 
Iten ſieben Tage, mit eben demſelbi⸗ 
n — ‚ Brandapfer, Speis⸗ 


2* 


fer und Oel. 
Das 46. Capitel. 


enere Ordnung der Opfer Pag des Fürften im 
nel. Schenkungen befielben. Opferküchen⸗ 


.& fpricht der Herr Herr: Das 
hor am innern Vorhofe gegen morgens 
arts ſoll die ſechs Werktage zngefchloffen 
Mn, aber am Sabbathtage und am Neu: 
ond ſoll man eg aufthun. 
And der Fürſt ſoil auswendig unter 
e Dale des Thors treten, und dep den 
feiten am Thor ftehen bleiben. Und die 
üller ſollen fein Brandopfer und fein 
ankopfer opfern; er aber foll auf der 
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Schwelle des Thors anboten, und darnach 
wieder hinaus gehen; das Thor aber foll 
offen bleiben big an den Abend. 

3. Deßgleichen dag Volk in Lande ſol⸗ 
len an der Thür defielben Thor anbeten 
vor dem Herrn an den Sabbathen und 
Neumonden. 

a. Das Brandopfer aber, fo der Fürft 
vor dem Herrn opfern ſoll am Sabbathta⸗ 
ge, ſoll feyn feche Länımer, die ohne Wan⸗ 
del feyen, und ein Widder ohne Wandel. 

5. Und je ein Epha Speisopfer zu einem 
Widder; zu den Lämmern aber Speis⸗ 


opfer mich der Gabe feiner Hand; und 


je ein Hin Del zu einem Epha. 

6. Am Nenmmond aber foll er einen juns 
gen Farren opfern, der ohne Wandel fen, 
und ſechs Lämmer und einen Widder, 
auch ohne Wandel. 

7. Und je ein Epba zum Farren, umd je 
ein Epha zum Widder, zum Speisopfer; 
aber zu denLämmern, foviclald er greift; 
und je ein Hin, Del zu einem Epha. j 

8. Und wenn der Fürſt hinein gehet, fol 
er durch die Halle des Thors hinein geben, 
und desfelben Weges wieder heraus gehen. 

9. Aber das Volk im Lande, fo vor den 
Herrn kommt auf die Feyertage, und zum. 
Thor gegen itternacht hinein gehet anzu⸗ 
beten, das foli durch das Thor gegen Mittag 
wieder heraus gehen; und welche zumThor 


8 


gegen Diittog binein geben, die follen zum 
' 


hor gegen Mitternacht wieder heraus ge⸗ 
ben; und follen nicht wieder zu dem Thor 
hinaus gehen, dadurch fie hinein find gegan⸗ 
gen, fondern ſtracks vor fich hinaus geben. 

10. Der Fürſt aber foll unter ihnen bey⸗ 
des hinein umd herand gehen. 


. 11. Uber an den Feſten und Feyertagen 


ſoll das Speisopfer, je zu einem Farren 
ein Epha, und je zu einem Widder ein 
Epha feyn; und zu den Lämmern, fo viel 
feine Hand gibt; und je ein Hin Oel zu 
einem Epha. u 
12. Wenn aber der Fürſt ein freywilli⸗ 
ged DBrandopfer oder Dankopfer den 
Herrn thun wollte, fd foll man ihm dad - 
Thor gegen morgenwärts aufthun, daß 
er fein Brandopfer und Dankopfer opfes 
re, wie er fonft am Sabbath pflegt zu 
opfern, und wenn er wieder heraus gchet, 
fo‘! man das Thor nad) en aulhliehen, 
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48. Es ſoll auch der 
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13. Und man ſoll dem Herrn täglich 
ein Brandopfer thun, nämlich ein jaͤhri⸗ 
ges Lamm ohne Wandel; dasſelbe ſoll 
man alle Morgen opfern. 

14. Und ſoll alle Morgen das ſechste 
Theil von einem Epha zum Speisopfer 
darauf thun, und ein drittes Theilvon ei⸗ 
nem Hin Del, auf das Senmelmehl zu 
tränfeln, dem Herrn zum Speigopfer ; 
das foll ein ewiges Recht feyn ftetiglich. 

15. Und alfo ſollen fie das Lamm ſammt 
dem Speisopfer und Del alle Morgen 
opfern, zum täglichen Brandopfer. 

16. Sp fpricht der Herr Herr: Wenn 
der Fürft feiner Söhne einem ein Ge⸗ 


ſchenk gibt von feinem Erbe‘, dasfelbe 


ſoll feinen Söhnen bleiben, und follen es 


erblich befigen. - 


17. Wo er aber feiner Knechte einem 
von feinem. Erbtheil etwas fehenfet, das 
ſollen fie befigen big aufg Freyjahr, und 
ſoll alddann dem Fürften wieder heimfal- 
len; denn fein Theil foll allein auf feine 


Söhne erben. . Ä 
ürſt dem Volk nichte 
nehmen von feinem&rbtheil,noch fie aus ih⸗ 
ven eigenen@ütern ſtoßen, ſondern foll von 
feinem eigenen But feinen Kindern Erbe 


geben, auf daß meine Volks nicht Jemand 


” 


von feinem Eigenthum zerſtreuet werde. 
49. Und er führete mich unter den Ein⸗ 


gang an der Seite ded Thord zu den 


ammern des Heiligthums,, fo den Prie⸗ 
fiern gehörten, und 3 
ſahen; und fiche, dafe 
binten gegen Abend. 


en Mitternacht 
‚war ein Raum 


20. Under fprach zu mir: Dieß ift der 


Ort, da die Prieiter Eochen follen das 
Schuldopfer und Sündopfer, und das 
Speisopfer baden, daß fie ed nicht hin⸗ 
aus in den äußern Borhoftragen Dürfen, 
das Volk zu heiligen. | 

21. Darnach fülhrete er mich hinaus in 
den äußern Vorhof, und hieß mich gehen 


in die vier Ecken des Vorhofs. 


22. Und fiehe, da mar in jeglicher-der 
vier Ecken des Vorhofs ein anderes Vor⸗ 
höflein mit Rauchfängen, vierzig (El⸗ 
len) lang und dreyßig (Ellen) hreit, alle 
vier einerley Maaß und vieredig. j 

23. Und’ed ging ein Mäuerlein um ein 


. jegliches der viere; da waren Kochherde 


gemacht unten an den Mauern umher. 


24. Und er fprach zu mir: Diek ih: 
Küche, darin die Diener dei Hans 
hen follen, was das Volk opfert. 


Das 47. Capitel. 


Das Heilige Waſſer. Fruchtbarkeit und Gm 
. des heiligen Landes. 


4. Und er führete mich wieder a 


Thür des Tempels. Und fiche, das 


ein Waffer heraus unter der Schweltn 
Tempels, gegen Morgen; denn das der 
dertheil des Tempels war auch gegenr 
gen. Und das Waſſer lief hinab an“ 
rechten Seite des Tempeld, im Bei 
des Altars. \ 

2. Under führere mich hinaus zum!" 
gegen Mitternacht, und brad,temidur 
wendig herum zum äußern Thera 
Morgen; und fiehe, das Waffer qui“ 
aus von der-rechten Seite. 

3. Und der Mann ging herand st" 
Piorgen, und hatte eine Mepjchnurint 
Hand; und er maß taufend Eiten, 12 
führete mich Durchs Waſſer, da miriH 
die Kröchel ging... . 

4. Und maß abermal taufend Ellen; x 
führete mich durchs Waſſer, da min 


die Knie ging. Und maß noch tauſender 


len; und ließ mich hindurch gehen, N 
mirs an die Lenden ging. 

5. Da maß er noch tanfend Ellen; m 
es war ein Fluß, daß ich nicht mehrgtt® 
den konnte; denn dag Waſſer mar i 
hoch, daß man darüber ſchwimmen mut 
te, und konnte ca micht gründen. 

6. Und erfprach zu mir: Di ent 
Eind, haſt du gefehen® Und er führtten 
wieder zurück and Ufer ded Kluftt 

7. Und als id) wieder dahin fam, I 
da ſtanden fehr viele Bäume am It“ 
beyden Seiten. audi 

8. Und er fprach zu mir: Died Kur 
fleußt heraus zur wiorgentennnn 
hinab aufs Blachfeld, und gehetine! 
und wenn es dahin ing Meer komm, 
ſollen deſſen Waſſer geſund mer 
9. Ja Älles was lebet und weht, ! n 
all dahin diefe Ströme kommen, ve 
leben, und ſoll fehr viel Fiſcht Ye 
und fol Alte gefund werden und IH 
wo diefer Strom hinkommt.— nm 

10. Und er werden die Fifder @E 
ſelben ftehen, von Engeddidis En-Czu— 
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dman die Fiſchgarne aufſpannen; denn 
verden daſelbſt ſehr viel Fiſche von 
r Urt ſeyn, gleichwie im groben Meer. 
. Aber die Üfüken und Lachen darne⸗ 
werden nicht gefund werden, ſon⸗ 
r gefalzen bleiben. 
. Und an demfelben Strom am Ufer 
beyden Seiten werden allerley frucht⸗ 
Bäume wachſen, und ihre dlätter wers 
nicht verweifen, noch ihre Früchte gus⸗ 
en; und werden alle Monde neueFrüch⸗ 
ringen, denn ihr Waſſer fleußt aus dem 
iligthum. Ihre Frucht wird zur Spei⸗ 
ienen, und, ihre Blätter zur Arzney. 
So fpricht ver Herr Herr : Dieß find 
Grenzen, darnach ihr das Land ſollt 
heilen den zwölf Stämmen Iſrael; 
ip Theile gehören dem Stamm Joſeph. 
1. Und ihr ſollt es gleich austheilen, 
nem wie dem Andern; denn ich habe 
ine Hand aufgehoben, Das Land euern 
itern zu geben, darum dieß Land euch 
n Erbe fallen fol. 


5. Diet iſt nun die Grenze des Landes: 


zen Mitternacht, von dem großen 
ter an über Hethlön bis gen Zedad; 
6. Hemath, Berotha, Sibraim, die 
ifchen den Grenzen Damascus und He⸗ 
th liegen; und HazarsTichon , die mit 
averan grenzet. : 
7. Alſo fol die Grenze feyn vom Meer 
‚dig gen Hazar⸗Enon an der Grenze 
amgscus, und was mitternachtwärte 
st bis zur Grenze Hemath. Das ift die 
site gegen Mitternacht. 

8. Aberdie Grenze gegen Morgen follt 
t meſſen zwifchen Haveran und Damas⸗ 
8, und zwiſchen Gilead und zwifchen 
m Haufe Iſrael am Jordan, von der 
renze bi an das Meer gegen Morgen. 
as iſt die Morgenfeite. 

9. Aber Die Grenze gegen Mittag iſt von 
hamar bis an das Haderwaſſer Kades, 
id gegen den Bach hin zum großen Meer. 
as ſoll die Seite gegen Mittag feyn. 

20. Und die Örenze gegen Abend ift das 
pe Meer, von der Örenze big gegen 


ber yon Hemath. Das fey die Abendſeite. 


21. Diefes Land nun follet ihr austhei⸗ 
Bunter die Stämme Iſrael. 

22. hr ſollt aber das Loos der Erb- 
tilung darım werfen für euch umd für 
ie Fremdlinge, die bey euch woynen, und 


\ 
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Kinder unter euch zeugen, und follt fie 
halten gleichwie die Einheimiſchen unter 
denKindernfrael; daß fie mit euch looſen 
um Erbtheil unter den Stämmen Iſrael. 
23... Zudem Stamm, dabey der Fremd⸗ 
ling wohnet, daſeloſt follet ihr ihm fein 
Erbtheil geben, fpricht der Herr Her. 


Das 48. Capitel. 
Austbeilung des hoiliger Landes, Beſchreibung 
der Stadt. 


1. Dieß find die Namen der Stämme: 
Yon dem Ende gegen Mitternacht, bey 


Seihion bin gegen Hemath und Hazar⸗ 


Enon,. an der Örenze Damascus, mitters 
nachtwärtd bey Hemath bin, das foll 


Dan für feinen Theil haben, vom Mor⸗ 
gen big gen Abend. . 
2. Neben Dan ſoll Aſſer ſeinen Theil 
haben, vom Morgen bis gen Abend. 
3. Neben Aſſer fol Naphthali feinen 
Theil haben, vom Moryen bis gen Abend. 
4. Neben Naphthali ſoll Manaſſe feinen 
Theil haben, vom Dioraen bis gen Abend, 
5. Reben Dianafte ſoll Ephraim feinen 
Theil haben, vom Morgen bis gen Abend. 
6. Reben Ephraim fon Ruben feine 
Theil haben, vom Morgen biegen Abend. 
7. Neben Ruben (ou 3 
haben, von Morgen big gen Abend. 


8. Neben Juda aber, vom Morgen bis 


en Abend, ſon die Hebe feyn, die ihr ab⸗ 
Tondern fol, fünf und zwanzig taufend 
Ruthen breit, und fo lang wie einer von 
denTheilen, fo vom Morgen big gen Abend 
reichen; und mitten darinnen ſoll das 
Hrtiligthum ſtehen. 

9. 
Herrn ſollet abſondern, ſey fünf und 
zwanzig tauſend Ruthen lang, und zehn 


tauſend Ruthen breit. 


10. Und ſolche heiligeHebe ſoll der Prieſter 
ſeyn, nämlich fin? und zwanzig taufend 


Ruthen lang gegen Mitternacht und gegen 


Mittag,und schn tanfend Breit gegen Mor⸗ 

gen und gegenAbend. Und das Heiligthum 

des Herrn foll mitten darinnen fichen. 
11.. Das fall den geheiligten Prieftern 


ſeyn, aus den Kindern Zadof, welche 
meiner Hut gewartet haben, und find- 


nicht abgefatlen mit ven Kindern Iſrael, 
wie die Leviten abgefallen find. . 
Sbb2 


ie Hehe aber, die ihr Davon dent 


— 


uda ſeinen Theil 


. 
. 


tauſend und fünf hundert Ruthen gegen 
‚Mitternacht und gegen Mittag; deßg 
chen gegen Morgen und gegen Abend auch. 


4 
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be des Landes ihr eigen ſeyn, dag Allers 
heiligfte,, neben der Leviten Grenze. 

13. Die Leviten aber follen neben der 
Priefter Grenze auch fünf und zwanzig 
tanfend Ruthen in die Länge, und zehn 
taufend in die Breite haben; denn alle 
Länge ſol fünf und zwanzig taufend, und 
die Breite schn taufend Ruthen feyn. 

14. Und follen nichts davon verfaufen, 
noch vertaufchen, noch veräußern dag 
Erftling des Landes; denn ed ift dem 


HOerrn geheiliget. 
15. Aber die ührigen fünf taufend Nu= g 


then in die Breite, gegen die fünf und 
zwanzig taufend Ruthen in die Länge, dag 
ſoll gentein feyn, zur Stadt, Darinnen 
zu wohnen, und zu Borftädten; und die 


. Stadt foll mirten darinnen ſtehen. 


16. Und das foll ihr Maaß feyn, vier 
eis 


vier taufend und fünf hundert. 
"17. Die Vorſtadt aber foll haben zwey 
hundert und funfzig Nutheh gegen Mit⸗ 
ternacht und gegen Mittag; deßgleichen 
and) gegen Morgen ımd gegen Abend-zwey 
hundert und funfzig Rutben. 

18. Aber das Uebrige an der Länge nes 
ben der heiligen Hebe, nämlich zehn tau⸗ 
fend Ruthen gegen Morgen,und zehntau⸗ 
fend gegen Abend,deffen@intoimmen gehört 
zur Unterhaltung der Stadt Arbeiter. 

19. Und die Stadtarbeiter follen aus al- 
len Stämmen Iſrael in der Stadt arbeis 
ten. j . 
20. Alſo ſoll Die ganze Hebe, die ihr 
abfondern follt, fünf und zwanzig taufend 
Ruthen ind Gevierte feyn, rämlich die 
heilige Hebe fammt Dem Eigenthum der 
Stadt. Ä 

21. Was aber noch übrig ift auf beyden 
Seiten, neben der heiligen Hebe und ne- 
ben der Stadt Theil, vor den fünf und 


zwanzig taufend Ruthen der Sehe big zur 


Morgengrenze, und gegen Abend vor den 
fünf und zwanzig taufend Ruthen big zur 
Abendgrenze, nebenden Erbtheilen, dag 
foll des Fürften feyn. Und die heilige Ges 
be und das Haus des Heiligthums foll 
mitten innen feyn. 


Heſekiel a8. 
12. Und ſoll alſo eine Hebe von der He⸗ 
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22. Bon der Leviten Theil, unver 
Stadt Theil, fo zwiſchen dem dun— 
dee Fürſten liegen, ſoll was zwiſbtur 
Grenze Juda und der Grenze Pen 
iſt, des Fürſten ſeyn. | 

23. Darnach ſollen Die andern Else 
ſeyn: Benjamin foll feinen Theil bad. 
vom Morgen bis gen Abend. 

an. Aber neben der Grenze Pan 
ſoll Simeon feinen Theil haben, 3 
Morgen big gen Abend. 

25. Neben der Grenze Simeon tn‘ 
ſchar feinen Theil haben, vom Bern: 
Abend. 

26. Neben der Grenze Iſaſchar ſel 
bulon feinen Theil haben, vom rs 
big gen Abend. 

27. Neben der Grenze Sebulon int? 
feinen Theil haben, vom Morgendii 
Hemd. 

‚28. Aber neben Gad ift die Ormit 
gen Mittag, von Thamar bie ante N 
derwaffer Kades, und gegen den Vachd 
zum großen Meer. 
29. Dieß ift dag Land, fo ihr um 
verlonfen follet unter bie Stämme Jtu 
und das follenihre Erbtheile ſeyn, IM 

der Herr Herr. 

30. Und fo weit ſoll die Stadrfen !!! 
tauſend und fünf hundert Ruthen 39) 
Mitternacht. ' 

31. Und dieT;,ore der Sradrinllen 


werden; 


da, das dritte Leni. nie 
32. Alfo auch gegen Morgen viersan 
und fünf hundert Ruthen, umd uud 
Thore: nämlich das erfte Thor I 
dag andere Benjamin, dag dritt 2u 
‚33. Gegen Mittag auch alle, 
fend und fünf hundert Futhen MT 
drey Thore : dag erfte Thor Simenn or 
andere Iſaſchar, dag dritte Saul, 
34. Alfo auc gegen Abend vier ku 
und fünf-hundert Ruthen, und DI N 
re: ein Thor Gad, dag andere Aßer- 
dritte Naphthali. | Ari 
35. Alfo follend um und um MT 
taufend Ruthen feyn. 
die Stadt genannt werben: D 
Herr. 
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Der Prophet Daniel. 


Das 1. Capitel. 


niet und ſeiner Geſellen Gefangenſchaft und 
Auferziehung su Babel. J 


Im dritten Jahr des Reichs Jo⸗ 
m, des Königs Juda, kam Nebucgd⸗ 
zar, der König zu Babel, vor Jeruſa⸗ 
und belagerte ſie. 

Und der Herr übergab ihm Jojakim, 
Konig Juda, und etliche Gefäße aus 
u Haufe Gottes; die ließ er führen 
Land Sinear, in feines Gottes Haus, 
» tbat die Gefäße in feines Gottes 
hatzkaſten. 

Und der König ſprach zu Aſpenas, ſei⸗ 
moberſten Kämmerer, er ſollte aus den 
ndern Iſrael vom königlichen Stamm 
d Herrenfindern wählen; 

. Knaben, die nicht gebrechlich wären, 
ndern fchöne, vernünftige, weife, Fluge 
dveritändige; die da gefchickt wären 
dienen an des Könige Hofe, und zu ler⸗ 
n Chaldäiſche Schrift und Sprache. 

. Solchen verfchaffte der König, was 
an ihnen täglich geben follte'von feiner 
;peife , und von dem Wein, den er ſelbſt 
ank; daß ſie alſo drey Jahre aufer zogen, 
arnach vor dem Könige dienen ſollten. 
6. Unter weichen waren Daniel, Ha⸗ 
anja, Miſael und Aſarja, von den Kin⸗ 
ern Juda. 

7. Und der oberſte Kämmerer gab ihnen 
damen, und nannte Daniel Beltfazar, 
nd Hananja Sadrach, und Mifael Dies 
ah, und Afarja Abed⸗Nego. 


8. Aber Daniel fegte ihm vor in feinem’ 


derzen, daß er fich mit Ded Königs Spei⸗ 
e, und mit dem Wein, den derfelbe trank, 
hät verunreinigen wollte, und bat den 
berſten Kämmerer, daß er fich nicht müß⸗ 
e verunreinigen. = 

9. Und Gott gab Daniel, daß ihm der 
net Kämmerer günftig und gnädig 


10. Derſelbe fprach zu ihm: Ich fürchte 
IH vor meinen Herrn, Daia Könige, der 
th eure Speife und Trmt verfchaffet 
Dat; wo er würde (chen, daß cure Ange- 
hier jämmerlicher wären, denn der 
Adern Knaben euers Alters, fo brächtet 
ihr mich bey dein Könige um mein Leben. 


11. Da ſprach Daniel u Melzar, wel⸗ 
chem der oberſte Kämmerer Daniel, Has 
nanja, Mifael und Aſarja befohlen hatte : 

12. Verſuche es doch mit Deinen Knech⸗ 
ten zehn Tage, und laß und geben Zuges _ 
müſe zu eflen-, und Waſſer zu trinken. 


43. Und laß dann vor dir unfere Seat, 


und die Geftalt der Knaben, fo von de 
Könige Speife efien, beſehen, und darnach 
du fehen wirft, darnach thue mit Deinen 
Knechten. = — 

14. Und er gehorchte ihnen darinnen, 
und verfuchte ed mit ihnen zehn Tage. 

15. Und nach den zehn Tagen waren fie 
ſchöner, und beſſer bey Leibe, denn alte 
Knaben, fo von des Königs Speife aßen. 
.16. Da that Melzar Ihre verordnete 
Speife und Trant weg, und gab ihnen 
Zugemüfe. . — Ye 

17. Aber Gott gab diefen vier Knaben 
Kunft und Verſtand in allerley Schrift 
und Weisheit; Daniel aber gab er. Ber- 
ftand in allen Gefichten und Träumen. 

18. Und da die Zeit ummar, die der Kö⸗ 
nig beftimmt hatte, daß ſie follten hinein 
gebracht werden, brachte fie der oberite 
Kämmerer hinein vor Nebucad⸗Nezar. 

19. Undder König redete mitihnen, und 
ward unter ihnen Allen Feiner erfunden, 
der Daniel, Hanania, Mifael und Aſarja 
gleich wäre; und fie wurden des Könige 

iener. | u | 

20. Und der König fand fe in alten Sa⸗ 
chen, die er fie fragte, zehnmal klüger und 
verftändiger, denn alle Wahrfager und 
Weiſen in feinen ganzen Weich. 

21. Und Daniel lebte bis in das erite 
Jahr des Königs Kores. - 


Das 2. Enpitel. 

Daniel legt dad Traumbild Nebucad Nezars von 

den Monarchien auß- 

1. Im andern Jahr des Reichs Nebus 
cad⸗Nezar hatte Nebucad⸗Nezar einen 
Traum, davon er erſchrack, daß er auf⸗ 
wachte. | 

2. Under hieß die Wahrfager, und Weis 
fen, und Zauberer, und Shalzäer zu⸗ 
famınen fordern, daß fteden Könige feir 
nen Traum fagen follten. Und ſie kamen 


[v3 


und traten vor den König. 


» 
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kein König, wie groß oder mächtig er ſey, 
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3. Und der König ſprach au ihnen: Ich 
babe einen Traum gehabt, der hat mich 
erfcnreckt, und ich wollte gerne wiflen, wag 
es für ein Traum gewefen fen. , 

#. Da fprachen die Chaldaer zum Kö⸗ 
nige auf Chaldäifch:: Zange lebe der Kö⸗ 
nig! fage deinen Ku ®pren den Traum, 
fo wollen wir.ihn deuten. | 

5. Der König antwortete umd ſprach zu 
den Chaldäern: Es ift mir entfallen. 


Werdet ihr mir den Traum nicht anzeis 
en, :und ihn deuten, ſo follet ihr in 


tücke zerhauen, und eure Häuſer fchänd- 
lich verſtöret werden. | 

6. Werder ihr mir aber den Traum an 
zeigen, und deuten, fo ſollet ihr Gefchente, 
Gaben und große Ehre von mir empfa- 
ben. Darum fo fagt mir den Traum umd 
feine Deutung. | 

7. Sie antwortetenwiederum, und fpras 
chen: Der won fage feinen Knechten den 
Traum, fo. wollen.wir ibn deufen. 

8. Der König antwortete und ſprach: 
Wahrlich, ich merke, daß ihr Friſt ſuchet; 
weit ihr ſehet, DaB mirs entfallen ift. 

9. Über werdet ihr mir nicht den Traum 
fagen, fo gehet gleiches Recht über euch, 
als die ihr Zügen umd Schnödes vor mir 
zu reden vorgenommen habt, bis die Zeit 
vorüber gebe. Daram.fo fagt mir den 


Traum; ſo fann ic, merken, Daß ihr auch 


die Deutung treffet. 
10: Da antworteten die Chaldder vor 


dem Könige, und fprachen zu ihm: Es ift 
fein Menſch auf Erden, der anzeigen kön⸗ 


ne, das der König fordert. Go ift auch 


der ſolches von irgend einem Wahrfager, 
Weiſen oder Chaldder fordere. 

11. Denn das der König fordert, iſt zu 
hoch ; und ift auch ſonſt Niemand, "er es 
vor dem Könige fagen fünne, ausgenom⸗ 
men die Götter, die bey den Menfchen nicht 
wohnen. 

12. Darüber ward der König zornig, 
und ergrimmete fehr, und befahl alle Weis 
fen zu Babel umzubringen. 

13. Und das Urtheilging aus, daß man 
die Weiſen tödten follte. Und Daniel 
fommt feinen Gefellen ward auch ges 
fucht , daß man fie tödtete. 

14. Da entgeanete Daniel mit vernünfs 
tigem Math Arioch, dem Trabantenr 


‘ 


hauptmann des Könige , welcher autir 
zu tödten Die Weifen zu Babel. 

15. Und er fing an und fprach um 
Könige Vogt Arioch: Warum iſĩ ie ca 
ſtrenges Urtheil vom Könige amearzı: 
gen? Und Arioch zeigte es dem Daniel: 

16. Daging Daniel hinauf, und ba: de 
König, das er ihm Frift gäbe, damma 
die Deutung dem Könige fagen muchte. 

17. Und Daniel ging heim, und ze:t. 
ſolches an feinen Sefellen, Hanania, T. 


ſael und Afarja; ' 


18. Daß fie den Gost des Himmel! ss 
Gnade bäten , ſolches verborgenen Da: 
halben; damit Daniel und feine Geiell: 
nicht ſammt den andern Weiten zu Dt 
umkämen. 

19. Da ward Daniel ſolches verborarz 
Ding durch ein Schicht des Nachts >er: 
fenbaret. | 

20. Darüber lobte Daniel den Gott de 
Himmeld, fing an und ſprach: Selet 


fey der Name Gottes von Ewigkeit 


Ewigkeit, denn fein ift beydes Weide: 
und Stärke. 

21. Erändert Zeit und Stunde; erit 
jet Könige ab, und feet Könige em; e 

ibt den Weifen.ihre Weisheit, und tes 

erftändigen ihren Berftand. 

22. Eroffenbaret, was tief und verbar 
gen ift; er weiß, was im Finſternis liege: 
denn bey ihm iſt eitel Licht. 

23. ch danke dir und lobe Dich, Gen 
meiner Väter, Daß dus mir Weisheit un! 
Stärke verleiheft, und jeßt geoffenbare 
haft, darum wir dic) gebeten haben ; ten: 
du haft ung des Königs Sache genffenbare:. 

24. Derhalben ging Daniel hinauf :u 
Arioch, der vom Könige Befehl hatte, ii 
Weiſen zu Babel umzubringen ; kam nz! 
forach zu ihm alfo: Du follft die Werte: 
zu Babel nicht umbringen ; fondern fükt: 
mich hinauf zum Könige, ich will dem 8: 
nige die Deutung fagen. | 

25. Arioch brachte Daniel eilendt bır- 

anf vor den König, und ſprach zu ibm al- 
fo: Ych habe. Einen gefunden unter drı 
Gefangenen Juda, der dem Konige 
die Deutung Tagen kann. 
‚26. Der König antwortete und ſprach 
zu Dantel, den fie Beltfazar hießen: Brit 
du, der mir den Traum, dem ich gefebe 
babe, und feine Deutung zeigen farm? 








* 
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. Daniel fing an vor dem Könige, 
ſprach: Dasverboraene Ding, Das 
Konig fordert, vermögen feine Weife, 
chrte, Wahriager und Sternſeher 
ı Könige zu fagen; 

. Sondern Gott in Himmel, der kann 
borgene Dinge offenbaren; der hat 
ı Könige Nebucad⸗Nezar angezeiget, 
5 in künftigen Zeiten geſchehen foll. 

). Dein Traum und dein Geſicht, da 
ichtiefeft, war diefed: Du König dach- 
ı auf deinem Bette, wie ed doch her⸗ 
h gehen würde ; und der, fo verborgene 
nge offenbaret, hat dix angezeigt, wie 
gehen werde. 

d. So iſt mir folched verborgene Ding 
affenbaret, nicht durch meine Weisheit, 
wäre ſie größer, denn Aller, die da 
von; ſondern darum, daß dem Könige 


t Deutung angezeiget würde, und du” 


ined Herzens Gedanken erführelt. 

11. Da König ſaheſt, und fiche, ein gro⸗ 
$ und hohes Bild ſtand gegen dir, das 
änzete ausnehmend, und war ſchrecklich 
tzuſehen. BEE 

32. Desfelben Bildes Haupt war von 
inem Golde ; feine Bruft und Arme was 
m von Silber; fein Bauch und Lenden 
aren-von Erz; . | 

33. Seine. Schenkel waren Eifen; feine 
üße waren eines Theild Eifen, und eines 


beild Thon. 


31. Solches ſaheſt du, bis daß ein Stein 


erabgeriſſen ward ohne Hände; der 
chlug das Bild an ſeine Füße, die Eiſen 
md Thon waren, und zermalmete fie. 
35. Da wurden mit einander zermalmet 
iſen, Thon, Erz, Silber und Gold; und 
burden wie Spreu auf derSommertenne; 
nd der Wind verwebrte fie, daß man fie 
urgends mehr finden Eonnte. Der Stein 
Iber, der das Bild fchlng, ward ein großer 
derg, dag er die ganze Welt füllete. 
36. Das iſt der Lraum; nun wollenwir 
ſeine Deutung vor dem Könige fagen. 
37. Du, König, bift ein Königder Köni- 
g,deni der Gott des Himmels Königreich, 
acht, Stärke und Ehre'gegeben hat; 
* Und Alles, da Leute wohnen, dazu 
 Thiere auf dem Felde, und die Vogel 
anler dem Himmel in deine Hände gege⸗ 
‚ und dir über ſolches Alles Gewalt 
rlirhenhat. Du biſt das goldene Haupt. 


39. Nach dir wird ein anderes König⸗ 
reich aufkommen, geringer denn Deines. 
Darnach das dritte Königreich, das ehern, 
iſt, welches wird über alleLande herrfchen. 

40. Das vierte wird hart ſeyn, wie Ei⸗ 


fen. Denn gleichwie Eiſen Alle zermal- 
‚ja wie Eifen jenes . 


met und zerichlägt, ja 
Alles zerbricht: alfo wird e8 auch zer: 
malmen und zerbrechen. 
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41. Daß du aber gefehen haft, die Füße - 


und Zeher; eines Theils Töpferthon, und 


eines Theils Eifen : das wird ein zertheil⸗ 


tes Königreich feyn, doc) wird won des Ei⸗ 
ſens Pflanze darinnen bleiben; wie du 
denn gefehen haft Eifen mit Thon ver- 


nienget. 

1. Und daß die Zehen an den Füßen 
eined Theils Eifen, und eined Theild Thon 
find, wird cd zum Theil ein ſtarkes, und 
zum Theil ein ſchwaches Reich ſeyn. 


+43, Und daß du geſehen halt Zifen mit 


Thon vermenget, werden fie ſich wohl 
nach Menfchen Geblüt unter einander 
mengen, aber fie werben doch nicht an ein⸗ 
ander halten: gleichwie ſich Eiſen mit 
Thon nicht mengen läßt... 
an. Aber zu der Zeit folcher -Könige 
wird der Bott des Himmels ein Königreich 
aufrichten, das nimmermehr zerſtöret 
werden wird; und fein Königreich wird 
auf fein anderes Volk fommen. Es wird 
alle dieſe Königreiche zermalmen und ver⸗ 
nichten; aber es wird ewiglich bleiben. 
45. Wiedu denn geſehen hafleinen Stein 
vom Berg herabgeriſſen obne Hände, der 
dag Eifen, Erz, Thon, Silber und Gold 


— 
— 


zermalmet. Alſo hat der große Gott dem’. 


Könige gezeiget, wie es hernach geben 
werde; und gewiß fit der Traum, und Die 
Deutung ift recht. 

16. Da fiel der König Nebucad -Nezar 


auf fein Angeficht, und betete an vor dem 


Daniel, :und befahl, man follte ihm 


Speisopfer und NRauchopfer thun. 


47. Und der König antwortete Daniel 
und fprach: Es ift Fein Zweifel, euer 


Gott iftein Gott über alle Götter, und : 


‚ein Herr über alle Könige, der da ver- 


borgene Dinge offenbaret; weil du das. 


‚verborgene Ding haft können offenbaren. 


ns. Und der König erhöhete Daniel, und. 
gab ihm große und viele Geſchenke, und 
machte ihn zum Fürſten über bie ganze 


‘ 


«“ 


| 
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Landſchaft Babel, und zum oberſten 


Vorſteher über alle Weiſen zu Babel. 


49. Und Daniel bat von Könige, daß 

er über die Gefchäfte der Landfchaft Ba- 
bel ſetzen möchte Sadrach, Diefach, Abed⸗ 
Nego; und ek, Daniel, blieb bey dem 


Könige zu Hofe. 
Das 3. Capitel. 


BSie drey Männer im feuxigen Dfen- 


1. Der König Nebucad⸗Nezar lieh ein 
goldenes Bild machen, ſechzig Ellen 
buch, und ſechs Ellen breitz und ließ es 


fetsen im Lande Babel im Thal Dura. 


s 2. Undder — Nebucad⸗Nezar ſandte 

aus zu verſammeln die Fürſten, Herren, 
Landpfleger, Richter, Vögte, Räthe, 
Amtleute, und alle Gewaltige in den 
Linden, Daß fie kommen ſollten, das. 
Biid zu weihen, dad Der König Nebucad- 


Nezar hatte ſetzen laſſen. 


Zz. Da kamen zuſammen die Fürſten, 
Herren, Landpfleger, Richter, Vögte, 
Räthe, Amtleute und alle Gewaltige im 
den Landen, das Bild zu weihen, das der 
Konig Nebucad⸗Nezar hatte ſetzen laſſen. 

fe mußten gegen das Bild treten, 


Und 
das Nebucad⸗Nezar hatte ſetzen laffen. 


4. Und der Ehrenhold rief überlaut: 
Das laſſet euch geſagt ſeyn, ihr Völker, 


Leute und Zungen: 


5. Wenn ihr hören werdet den Schall 
der Hörner, Pfeifen, Eithern, Sambu⸗ 
ten, Pſalter, Symphonien, und allers 
ley Spielzeuge, fo follt ihr niederfallen 
und das goldene Bild anbeten, das der 


König Nebucad⸗Nezar hat feßen laſſen. 


6. Wer aber nicht niederfällt und ans 


betet, der foll von Stund an in den glüts 
benden Ofen geworfen werdeit. 


7. Da fie nun höreten den Schall der 


Hörner, Pfeifen, Eithern, Sambufen, 
Pſalter und allerley Spielzeuge, fielen 
nieder alle Völker, Leute und Zungen, 

* und beteten an Dad goldene Bild, das der 
König Nebucad⸗Nezar hatte ſetzen laffen. 


8. Bon Stund an trateır berzu etliche 


Chaldäifche Männer, und verflayten die 
Juden; 
9. Fingen an, und ſprachen zum Könige 
Nebucad⸗Nezar: Kangelebeder König! 
10. Dir halt, o König, cin Gebot laffen - 
ausgehen, dar alle Menſchen, wenn Ne 


hören würden den Schall der Hörer: 
Pfeifen, Cithern, Sambuken, Biatr. 
Symphonien und allerley Spitlzen 
ſoliten ſie niederfallen und das gedcr 
Bild. anbeten; 

1% Wer aber nicht nicderfiele mr 
betete, follte in einen glirhenden Ofts: 
morfen werden. 

12. Run find da Jüdiſche Männer, r: 
che du über die Yemter im Lande Bıhı 
ge eet haft, Sadrach, Meſach unt At: 

eg ; diefelbigen verachten dein Betz: 
o König, und chren Deine Götter nit: 


und beten nicht an das goldene Bild, !> 


du haft ſetzen laſſen. 
13. Da’ befähl Nebuead⸗Nejar e.: 
Grimm und Zorn, daß man vor ihn bret 


te Sadrah, Meſach und Aber: Re: 


Und die Männer wurden vor den Kını 
gebracht. 

14. Da fing Nebucad⸗Nezar an, m: 
fprach zu ihnen: Wie, wollt ie, ©: 
drach, Meſach, Abed⸗Nego, meinen & 
nicht ehren, und das goldene Bil xic: 
änbeten , das ich habe ſetzen laſſen? 

15. Wohlan, ſchicket euch: fo halt 
hören werdet den Schall der Hör 
Pfeifen, Eithern, Sambnken, Viaut 
Symphonien und allerley Spielzenge: : 
fallet nieder und betet das Bild an, dx 
ich. habe machen Taflen. Werdet ihrs ri“. 
anbeten, fo ſollt ihr von Stumd an int: 

lühenden Ofen geworfen werden. Ya: 
—* wer der Gott ſey, ver euch ar 
meiner Hand errerten werde! 

16. Da fingenan Sadrach, Mejadur 
Abed⸗Nego, und fprachen zum Ndart: 
Nebucad⸗Nezar, es iſt nicht noth, di 
wir div darauf antworten. 

17. Siehe, unfer Gott, dem wir art. 
kann und wohl erretten aug dem glauben 
den Dfen, dazu auch von deiner Hand! 
retten. u 

18. Und wo erd nicht thun will, foreli" 
du dennoch willen, o König, daß wir dein 
Götter nicht ehren, noch dag goldene Dt: 
das du haft ſetzen laffen , anbeten wollen. 

19. Da ward Nebucad Near voll 
Grimm, und fein Angeficht entftellstend 
wider Sadrach, Mefach und Abeds heit. 
und befahl, man follte den Dfen jeden 
mal heiffer machen, denn man fonit it 
thun pflegte. 
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. Und befahlden beiten Kriegsleuten, 
in feinem Heer waren, daß ſie Sa⸗ 
ch, Meſach und Abed⸗Nego bünden, 
in den glühenden Ofen würfen. 
.Alſo wurden dieſe Männer in ihren 
nteln, Schuhen, Hüten, und ans 
n Kleidern, gebunden und in den gläts 
ten Ofen geworfen. 

ı. Dieweil nun des Könige Gebot fo 
nye war, und man fchlirete das Feuer‘ 
fen fo fehr: wurden die Männer, 
son Sadrach, Mefach und Abed⸗Nego 
aufbrachten,, von des Feuers Flam⸗ 


4 


getödter. ° 


. Aber die örey Männer, Sabiach ie , 


hund Abed⸗Nego, fielen hinab in den 
ihenden fen, wie fte gebunden waren. 
N. Da entſetzte fich Der König Nebu⸗ 
oNezar, und fuhr eilende auf," und 
‚ac zu feinen Räthen: Haben wir 
cht drey Märzner gebunden in das Feuer 
ſſen werfen? Sie antworteten, und 
rachen zum Koͤnige: Ja, König. 
5. Er antıhortete und ſprach; ‚Sehe 
doch vier Maͤnner los im Fruer geben 
id ſind uuverſehrt; und der vierte i 
eich, als wäͤre er ein Söhnder Götter. 
26. Und Nebucab⸗Nezar trat hinzu vor 
o* Loch des glühehden Dfend, und 
rach: Sadrach, Meſach, Abed Hego, 
x Knechte Gottes des Hoͤchſten, gehet 
raus, und kommt ber. Da gingen Sa⸗ 
rach, Meſach und Abed⸗ Nego heraus 
us dem Feuer. N 
77. Und die Fürſten, Herren, Vögte 
nd Räthe des Königs Famen zufam- 
'en, und fahen, daß das Feuer keine 
sacht am Leibe dieſer Männer beiviefen 
atte, und ihr Haupthaar nicht verienget, 
ındihre Mäntel nicht verfehrt waren ;ja 
nan konnte feinen Brand an ihnen riechen. 
23. Da fing. an Nebucad⸗Nezar, und 
vrach: Gelobet fey der Gott Sadrachs, 
Neſachs und MHed-Nego,der feinen Engel 
eſandt, und ſeine Knechte errettet hat, Die 
Im vertrauet, und des KönigsGebot nicht 
holten, fondern ihren Leib dargegeben 
ben, daß fie feinen Gott ehren noch 
anbeten wollten, ohne allein ihren Gott. 
—8 So ſey nun dieß mein Gebot: Wel⸗ 
3. unter alten Völkern, Leuten und 
oltgen den Gott Sadrachs, Meſachs 


nad Abed⸗Mego laſtert, der joli in Stücke 


zerhauen, und fein Haus ſchändlich ver⸗ 
ſtöret werden. Denn es iſt kein anderer 
Gott, der alſo erretten kann, als dieſer. 
30. Und der König gab Sadrach, Me⸗ 
ſach und Abed⸗Nego große Gewalt im 
Lande Babel. 


Das 4. Capitel. 
Nebucadnezars Aydichreibeir iber einen andern 
. Traum und feinen Wahuſinn. 


31. König Nebucad⸗Nezar, allen Böl-- 
fern, Leisten und Zungen, fo’in-aler 
Welt wohnen? Ich wünſche euth viel 
Frieden! 333. 

32. ‘ch ſehe es für gut an, daß ich ver: 
kündige die Zeichen und Wunder, ſo Gott 
der Höchſte an mir gethan hat. J 

33. Denn feine Zeichen ſind groß, und 
feine Wunder find mächtig; ſein Reich 
iſt ein ewiges Reich, und feine, Hertſthaft 
währet für und für. W 

Cap. 4. V.1. Ich, Nebucad⸗Nezar, 
da ich gute Ruhe hatte in meinem base, 
und es wohl ſtand auf meiner Burg⸗ 
oF. Sah ich einen Traum, der mich er⸗ 
ſchreckte, und die⸗Gedanken, die ichrauf 
‚meinem Bette hatte über dem Geſichte, fo 
ich gefehen hatte, betrühten mich. - 
23. Und ich befahl, daß alle Weifen. zu 
Babel vor mich herauf. gebracht würden, 
daß ſie mir ſageten, was des Traun ber 
deutete ··.. 
A. Da brachte man herguf die Gelehr⸗ 
ten, Wahrſager, Chaldäer und Stern- 
ſeher; und ich erzählte den Traum vor 
ihnen; aber ſie koͤnnten mir nicht ſagen, 
was er bedeutete. . 
5. Bis zufetzt Daniel vor mich kam (wel⸗ 
cher Beltſazar heißt, nach dem Namen 


meines Gottes’) der den Geiſt der heili⸗ 


gen Goͤtter hat, Und ich erzählte vor ihm 
den Traum: 
6. Beltfazar, du Oberfter unter den Ge⸗ 
lehrten ‚. von welchem ich weiß, Daß du 
den Geift der heiligen Bätter haft, und 
kein Geheimniß Dir zu ſchwer ift: ſage das 
Geſicht meines Traums, den ich geſehen 
hahe, und was er bedeutet. BR 

7. Divß ift aber dad Geficht, bad ich ge⸗ 
fehen habe auf meinem Berte: Siehe, 
eg ftand cin Baum mitten im Lande, der 
war ſehr hohh 

8. Groß und Dirk; feine Höhe reichte 











bie in den Himmei, und breitete ſich ang 
bie ang Ende des ganzen Landes; 

9, Seine Aeſte waren fchön, und trugen 
viel Früchte ‚ davon Alles zu eflen hatte ; 
‚Die Thiere auf dem Felde fanden Schat- 

ten unter ihm, und Die Vögel unter dem 
‚Himmel fagen auf feinen Aeſten; und 

alles Fleifch näbrete fich von ihm. 

10. Und-ich "ch ſah im Geſi cht auf meinem 
Bette, und ſiehe, ein heiliger Wächter 
fuhr: vom Himmel herab 

31. Der rief überlaut, und ſprach alfo: 
‚Hankt den Baum um, und behauet ihm 
die Aeſte, und ftreifet ihm das Laub ab, 
und zerſtreuet feine Früchte, daß die Thie⸗ 
re unter ihm wegfliehen, und dic Vögel 
von feinen Zweigen. 

12, Doch) faffet den Stock mit feinen 
Wurzeln in der Erde bleiben. Aber in ei- 
‚fernen und ehernen ‚Ketten foll er: auf 
dem Feld im Graſe liegen; ex. foll vom 
Thau des Himmelg naß werden ‚und bl 
ſich weiden mit den Thieren von. en 
Kräutern der Erde. 

13 Und das menſchliche Herz ſoll von 
ihm genommen, und ein viehiſches Herz 
ihn gegeben werden, bis daß ſieben Zei⸗ 
ten über ihm um find. 

18 Solches ift im Math der Wachter 
beſchloſſen, und im Geſpräch der Heiligen 
beratbchiagen. auf — die Lehendigen 

erkennen, daß der Höchſte Gewalt bat 
Biber der Menfchen Koͤnigreiche, und gibt 
ſie, wem er will, and erhöhet bie Nie⸗ 
drigſten zu denfelbigen. ur 

15. Solchen Traum habe ich König Ne⸗ 
bucad⸗Nezar geſehen. Du aber, Beltſa⸗ 
zar, ſage, was er bedeute; den alie hei⸗ 
ſen in meinem Königreich konnen mir nicht 
anzeigen, was er bedeute; du aber kanuſt 
es wohl, dena der Geiſt der heiligen Göt⸗ 
ter iſt bey dir. 

16. Da entſetzte ſich Daniel, der ſonſt 
Beltſazar heißt, bey einer Stunde lang; 
und feine Gedanken betrübten ihn. Aber - 
der König fing.an und ſprach: Beltfazar, 
laß, dich den Traum und feine Deutung 
nicht betrüben. - Beltfasar antwortete 
und ſprach: Ach mein Herr, daß der 
Tram demen Feinden, und feine Deus 
zung deinen Aiderwärtigen adlte! | 
17. Der Baum, den du geſchen haſt, daß 
er groß.uud dick war , und feine Höhe bie 
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an den Himmel re 
über dag ganze Land; 

18. Und feine Hefte ſchoön, mt ir 
Früchte viel, davon Alles zus eſſen br: 
und die Thiere anf Dem Felde unter: 
wohneten, und die Vögel des Hınz- 
‚auf feine Aeften faßen: 

19. Das bift du, König, der du ic en 
amd mächtig bift; Denn Deine Kai: : 
groß, und reiche an den Himmel, :: a 
beine Gewalt langet bis an der Welser: 

20. Daß aber der König einen kil.n 
Wächter gefchen bat, vom Himmi: 
ab fahren hund fagen: Hauet dem Kar 
um und verderbet ihn, doch den Gret:. 
feinen Wurzeln laffet in der Erde bleiber 
er aber foll in eiſernen und .chernen Ken“ 
auf dem seh im Graſe liegen, unt = 
Thay de * naß werden und i: 
mit den Thieren des Feldes weiden, er 
abe ihm — Pr um find: 

21. ift die Deutung, o König, 
folcyer —8 Höchſten gebet übern“ 
nen Herrn König. 

22. Man mird Dich von den Menidn 
verſtoßen, und mußt bey den ‚Ihieren u: 
ben Felde bleiben ,. und man wirt? 
Gras eſſen laffen, wie die Ochſen, u 
vom Thau des Himmels naß werben «- 
fen, big über dir Iteben Zeiten umia: 
auf daß du erkenneſt, daß der Hödyite & 
walt hat über der Dienfchen Königreid, 
und gibt fie, wen er will. 

23. Daß aber gefagt ift, man follett: 
noch den Stock mit feinen Wurzeln :e 
Baunis bleiben laffen: dein Königrec 
ſoll dir bleiben, wenn du erkannt band 
Gewalt im Himmel. - 

24. Darım, o König, laß dir mein 
Bath gefallen, und mache dich los vont. 

en- Sünden durch Gerechtigkeit, un 
von deiner Miffethat durch Wohltdat ı 
den Armen: ob deine Glückſeligkeit wis: 
länger währen, 

25. Dieß Alles widerfuhr dem Kon 
Nebucad⸗Nezar. 

26. Denn nach zwölf Monden, da der 
König auf der Eöniglichen Burg zu Tab 
ging: 

27. Hob er an, und fgrac: Das: 
Die große Babel, die ich erbauet babt u@ 
foniglichen Haufe, durch mei ſtatk: 
Macht, zu Ehren meiner Herrlichkeu. 
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. Ehe der Kimig diefe Worte ausge⸗ 
€ hatte, fiel eine Stimme vom Him⸗ 
: Dir, König Nebucad⸗Nezar, wird 
It: Das Königreich foll Dir genom⸗ 
werden; ⸗ 

. Und man wird dich von den Menſchen 
zogen, und ſollſt bey den Thieren des 
des bleiben; Gras wird man dich eſ⸗ 


laſſen, wie die Ochſen, bis daß über. 


ſie ben Zeiten um fino auf daß du er⸗ 
est, daß der Höchſte Gewalt hat über 
Menſchen Königreiche, und gibt fie, 
n er mill, . 

. Bon Stund an ward das Wort voll⸗ 
cht über Nebucad⸗Nezar, und er ward 
den Menſchen verſtoßen, und er aß 
as wie die Dehfen, und fein Leib ward 
von dem Than ed Himmel; big fein 
av wuchs, fo aroß als Adlers Federn, 
dſeineägel wie Vogelsklauen wurden. 
1. Mach dieſer Zeit hob ich, Nebucad⸗ 


zar, meine Augen auf gen Himmel, 


d fam wieder zur Vernunft, und lovete 
ı Höchften.‘ Ich pried.und ehrete den, 
ewiglich lebet, deß Gewalt ewig ift, und 
n Reich für und für währet; 

2. Gegen welchen Alle, fo auf Erden 
hen, als Nichts zu ‚rechnen fmd. Er 
icht es wie er will, beyde mit den Kräf- 
wim Himmel, und mit denen, fo auf 
den wohnen; und Niemand kann feiner 
and wehren, noch zu ihm fagen: Was 
achſt du? 

3. Zu derſelbigen Zeit kam ich wieder 
r Vernunft, auch zu meinen königlichen 
ren, zu meiner Herrlichkeit, und zu 
einer Geſtalt. Und meine Räthe und 
ewaltigen ſuchten mich; und ich ward 
eder in mein Königreich geſetzt, und 
erkam noch größere Herrlichkeit. 

3. Darum lobe ich, Nebucad⸗Nezar, 
id erhebe und preife den König des Him⸗ 
eld. Denn alle fein Thun ift Wahrheit, 
id feine Wege find Necht; und wer 
Hr ift, den kann er demüthigen. 


Das 5. Eapitel. 


Belfagerd Mahl und UnMang . 


l. König Belſazer machte cin herrli⸗ 
5 Mahl, taufend feinen Gewaltigen, 
nd trauk Wein vor ihnen. . 

2. Und da er trunken war, hieß er die 
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goldenen uno filbernen Gefäſſe herbrin 
gen, die fein Vater Nebucad⸗Nezar aus 
dem Tempel zu Jerufalem weggenommen 
hatte; daß der König mit feinen Gewalti- 
gen, mit feinen. Weibern und mit feinen 
Kebsweibern daraus tränfen. 

3. Alto wurden hergebracht die golde- 
nen Gefäffe, die aus dem Tempel, aus 





dem Haufe Gottes zu Jeruſalem, ges 


nommen waren; und der König, feine 
Gewaltigen , feine Weiber und Kebswei⸗ 
ber tranten daraus. | 
4, Und da fie fo Wein ſoffen, lobeten 
fte die goldenen., fildernen, ehernen, ei⸗ 
fernen, hölzernen und iteinernen Götter. 
5. Eben zu derfelbigen Stunde gingen 
hervor Finger, ald einer Mentchenhand, 
die ſchrieben gegen "dem Leuchter über, 
auf die getünchte Wand, in dem Eönig- 
lichen Saal. Und der König ward gewahr 
der Hand, die da ſchrieb. Ä 
6. Da entfärbte fich ter König, und 
feine Gedanken erſchreckten ihn, ap ihm 
die Lenden fchütterten, und ine Knie 
an einander jchlugen. | 
7. Und der König rief überlaut, daß 
man die Wahrfager, Chaldder und Stern⸗ 
ſeher herauf bringen follte. Und lich den 
Weiſen zu Babel jagen: Welcher Menſch 


dieſe Schrift lefen,, und mir fagen- kann, 


was fie bedeute, der full mit Burpur ge- 
Hleider werden, und goldene Ketten am 
Halfe tagen, und der dritte Herr feyn 
tn meinem Königreich. = 

8. Da wurden alle IBeifen des Könige 
herauf gebracht; aber fie-Tonnten weder 
die Schrift Iefen, noch-die Deutung dem 
Könige anzeigen. F | 

9. Dep erſchrack der König Belfazer noch 
härter, und verlor ganz feine Geftalt; 


und feinen Gewaltigen ward bange. 


16. Da ging die Königin um folcher 


. Sache willen des Königs und feiner Ge⸗ 


waltigen hinauf in den Trintfaal, und 
ſprach: Lange Iche der König! Lab dich 
deine Gedanken nicht fo erſchrecken, und 
entfärbe dich nicht alfo. Zu 

11. Es ift ein Dann in deinem Königs 


‚reich, der den Geiſt der heiligen Götter 


bar. Denn au deines Vaters Zeit ward 
ben ihm Erleuchtung gefunden, Klugheit 
und Weisheit, wie der Götter Weisheit 
iſt; und dein Bater, König Nebucad⸗Ne⸗ 
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zar, fette ihn. zum Oberiten über die Ge⸗ 
lehrten, Wahriaaer, Chaldäer und Stern 
feher ; ja das that dein Vater, Dev König; 
12. Darum, daß ein hoher Geift bey 
ihm gefunden ward, dazu Berfiand und 
Klugheit Träume zu deuten, Näthfel zu 
erklären, und Verſchlungenes aufzulds 
fen : nämlich Daniel, den der König lieg 
Beltfazar nennen. Sp rufe man nun Da⸗ 
niel, der wird ſagen, mas ed bedeute. 
13. Daward Daniel hinauf vor den Kö⸗ 
nig gebracht. Und der König ſprach zu 
Daniel: Biſt Du der Daniel, der Gefan⸗ 
genen einer aus Juda, die der König, 
mein Vater, aus Juda hergebracht hat? 
at. Ich habe von dir hören fagen, daß 
du den Geift der Götter habeft, und Er» 
lcuchtung, Verſtand und hohe Weisheit 
bey dir gefunden ey. Ä 
- 15. Run habe ich vor mich fordern lafs 
ſen die Weifen und Wahrſager, daß ſie 
mir diefe Schrift Tefen, und anzeigen ſoll⸗ 


sen, wa fie bedeute ; und ſie können nicht 


jagen , Mſolches bedeute. Ä 

16. ‘Bon dir aber höre.ich,, Daß Du kön⸗ 
neft Deutungen geben, und Verſchlunge⸗ 
nes auflöfen. Kannſt du nundie Schrift 
fefen, und mir anzeigen, was ſie bedeute: 


fo foltft du mit Purpur gekleidet werden, 


und goldene Ketten an deinen Halfe tras 
gen, und der dritte Herr feyn in meinen 
Königreich. Ä 0 

17. Da fing Daniel an, und redete vor 
dem Könige: Behalte deine Gaben, und 
gib veine Sefchenfe einem Andern; ich 
will dennoch die Schrift dem Könige les 
fen, und anzeigen, was ſie bedeute. 

18. O König, Gott der Hochſte hat dei⸗ 


nem Vater, Nebucad⸗Nezar, Königreich, 


Macht, Ehre und Herrlichkeit gegeben. 


19. Und vor folcher Macht, die ihm 


gegeben war, fürchteten und fchenetenfich 
vor ihm alle Völker, Leute und Jungen. 
Er rödtete, wen er wollte; er fihlug, 
wen er wollte; ererhöhete, wen er wollte; 
er demüthigte, wen er wollte. 

20. Da fich aber fein Herz erhob, und 
er ſtolz und hochmüthig ward, wurd er 
vom föniglichen Stuhl geftoßen, und ver- 
lor feine Ehre; | 

21. Und ward verftoßen aus den Mens 
ſchenkindern / und fein Herz ward.gleich 
den Thieren, und mußte bey dem Wild 


wohnen, und fraß Gras mie dir Dei. 
und fein Leib ward naß von Dem Trcır: 
Himmels: bis daß er lernete, daß * 
der Höchfte Gewalt hat über der Dr. 
fchen Königreiche, und ſetzet über ñit, x 
er will. 

23. Und du, Belſazer, fein Soba '; 
dein Herz nicht gedemüthiget, ob dur 
folches Alles weißt; 

23. Sondern haft dich wider den Herr 
des Himmels erhoben, und die Ge: 
feines Haufe hat man vor Dich krız: 
müſſen; und du, deine Gewaltigen, deer 
Weiber und deine Kebsweiber haben Vt 
daraus getrunken; Dazu Die filbernen, x: 
denen, chernen, eifernen, hölzernen, f 
nernen Gotter gelobet,, die weder ic. 
noch hören, noch fühlen; den Gorıak 
ber deinen Odem und alle deine Rex: : 
feiner Hand hat, haft du nicht geebi:. 

24: Darım iſt von ihm gefaudt i: 
Hand, und diefe Schrift, Pie da rı 
zeichnet fichet. u 

25. Das iſt aber. die Schrift alla. 
zeichnet : Mene, mene, tefel, aupharkı. 

26. Und die Worte bedenzen dieß: Ni 
ne, dag ift, Gots hat Dein Königreid .: 
zählet und vollendet. | 

27. Tekel, das iſt, du bift in der Wir 
gewogen, und au leicht gefunden. 

28. Peres, das iſt, Dein Königrat ır 
zertheilet,, und den Medern und Bericy 

egeben. u 

29. Da befahl Belfazer,, Daß man ?: 
niel mit Purpur leiden follte, und ax 
dene Ketten an den Hald geben, und r: 
ihm verkündigen, daß er der dritte. Hrr: 
fey im Königreich. 

30. Aber in Derfelbigen Nacht wart N: 
Chaldder König Belfazer.getödter. 


Das 6. Kapitel. 

Daniel in der Löwengrube 

31. Und Darius aus Dieden nah de 
Reich ein, da ex zwey und jechjig Jabt 
alı wor. . 

Gap. 6. B. 1. Und Darius ſab es rur 
gut an, daß er über Dad ganze Könige? 
fetzte hundekt umd zwanzig Yazıdvägte. 

2. Weber diefe ſetzte erdren Türten, 
ven einer war Danict, welchem di: Kan 
vögte Sollten Mechnung thun, Top IM 
Konig feinen Schaden litte. 
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Daniel aber übertraf. die Fürſten 
Lanvvögte alle,denn cd war ein hoher 
ſt in ibm; darum gedachte der König 
über Das ganze Königreich zu feßen. 

Derbalben trachteten Die Fürſten und 
dvögte darnach, wie fie eine Sache 
Daniel fänden, die wider dad Königs 
b wäre; aber fie konnten feine Sache 
Uebelthat finden , denn er war treu, 

war keine Schuld noch Webelthat an 
ı finden mochte. 

Da fprachen die Männer : Wir wers 

Eeine Sache zu dieſem Daniel finden, 
ie über feinem Gpttesdienft. 

Da kamen die Fürften und Landvögte 
ifig vor den König, und fprachen zu 
valfo : Zange lebe König Darius! 


E haben die Flirften des Königreichs, 


Dberiten, die Landvögte, die Räthe 
d Hauptlenie alle fitr rathfam geach- 
‚ daß man-einen königlichen Befehl 
le ausgehen laffen, und eın ftrenges Ge⸗ 
titellen, daß, wer in dreyßig zagen 
vas bitten wird von irgend einem Gott 
er Menſchen, ohne von dir König allein, 
‚le in den Cöwengraben geworfen wers 


n. | 
Darum, o Cönig, ſollſt du folched Ge⸗ 


t beftätigen, and fchriftlich verzeichs 
nlaffen, auf daß es nicht geändert wer» 
„ nach dem Recht der Meder und Vers 
r, welches Niemand übertreten darf. 
J. Aiſo ließ der König Darius das Ger 
t fchriftlich verzeichnen. 


10. Als nun Daniel erfuhr, daß ſolch 


iebot gefchrieben wäre, ging er hinauf 
fein Haus. Er hatte aber an feinem 
berſaal offene Fenſter gegen Jeruſa⸗ 
m; und er ſiel des Tages dreymal auf 


ine Knie, lobte, betete und dankte ſei⸗ 


2 Gott, wie er denn vorhin zu than 
egte. | 

11. Da famen jene Männer häufig, 
nddfanden Daniel beten und flehen vor 
nem Öntt, 

12. Datraten fie hin „und redeten vor 
em Könige von dem Föniglichen Gebot: 
haſt du wicht ein Gebot geichrieben,, Daß 
jedermann, der in dreyßig Tagen etwas 
itten würde von itgend einem Gott oder 
Renichen, ohne von dir König allein, ſol⸗ 
ein den Löwengraben geisorfen werden ? 
der König antwortete und ſprach: Sol⸗ 


ches ift fett, nach dem Recht der Meder 
und Perſer, fo Niemand übertreten darf 
13. Sie antınorteten, und fprachen vor 


‚ dem Könige: Daniel, der von. den Gefan⸗ 


genen aus Juda ift, achtet weder Dich, o 
önig, noch dein Gebot, das du verzeich« 
net haft; denn er thut des Tages dreymal 
fein Gebet. 

193. Da der König folches hörete, ward 
er fehr betrubt, umd ſann darauf, daßer 
Daniel erlöfete, und bemühete ſich, bis 
die Sonne unteraing, Daß er ihnerrettete. 

15. Aber die Männer kamen häufig zu 
dem Könige, und fpracyen zu ihm: Du 
weißt, o König, daB der Meder umd 
Perſer Recht ift, daß alle Gebote und Be⸗ 


‚fehle, fo der König beſchloſſen has, follen 


unverändert bleiben. 

16. Da befahl der König, daß man Das 
niel berbrächte; und warfen ihn in den 
Löwengraben. Der König aber ſprach au 
Daniel: Dein Gott, dem du ohne Unter⸗ 
laß dieneſt, der helfe dir. Ä 

1% Und fie brachten einen Stein, de 
legten fie vor die Thür am Graben; den 
verfiegelte der König mit feinem eigenen 
Ringe, und mit dem Ringe feiner Gewal⸗ 
tigen, auf daß fein Beichluß über Das 
niel nicht geändert würde. 

18. Und der König gi weg in feine 
Burg, und blieb die nt ungegeflen, 
und ließ kein Efien vor fich bringen,- 
konnte auch nicht fchlafen. 

19. Des Morgens frühe, da der Tag 
anbrach, ftand der König auf, und_ging 
eilend zum Köwengraben. 

20. Und als er zum Sraben kam, rief 
er Daniel mit Fläglicher Stimme. Und 
der König ſprach zu Daniel: Daniel, du 
Knecht des lebendigen Gottes, har dich 
auch dein Gott, dem du. ohne Unterlaß 
dieneft, mögen von den Löwen erlöfen ? 

21. Daniel aber redete mit dem Könige: 
Zange lebe der König | 

22. Mein Gott hat feinen Engel gefandt, 
der den Löwen den Machen zugebalten 
hat, daß fie mir fein Leid gethan haben. 
Denn vor ibm bin ich unfcyuldig erfun- 
den, fo habe ich auch vor Dir, o König, 
fein Unrecht gethan. 

23. Da ward der König fehr froh, 
und hieß Daniel aus dem Graben ziehen. 
Und fie zogen Dahiel aus dem Graben, 
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und man fpürcte feinen Schaden an ihm. 
Denn er hatte feinen Gott vertranet. 
24. Da hieß der König die Männer, fo 
Daniel verflagt hatten, herbringen, und 
in den Löwengraben werfen, fammt ihren 
Kindern und Weibern. Und ehe fie auf 
den Boden des Grubens hinab kamen, er- 
griffen fie die Löwen, und zermalmeren 
ihnen alle Öebeine. u 
25. Da ließ der König Darius fchreis 
ben allen Völkern, Zeuten und Zungen, 
ſo in allen Landen wohneten: Ich wün⸗ 
ſche euch viel Friedel 
26. Das iſt mein Befehl, daß man in der 
anzen Herrſchaft meines Königreichs dem 
ott Daniels fürchten und ſcheuen ſoll. 
Denn er iſt der lebendige Gott, der ewiglich 
bleibet; und fi A ae iſt unvergaͤng⸗ 
lich, und ſeine Herrſchaft hat krin Ende. 





27. Er iſt ein Erlöſer und Nothhelfer, 


und er thut Zeichen und Wunder, berde 
im Himmel und auf Erden; der hat Da⸗ 
niel von den Löwen erlöſet. | 

28. Und Daniel ward gewaltig im Kö⸗ 
nigreich Darius, und auch im Königreich 
Kores , des Derfen. 


Das 7. Eapitel. 

Bon vier Monarchie, durch Thiere vorgebildet, 
und Chrifti ewigem Königreich 
1. Im erften Jahr Belfazer, des Kö⸗ 

nigs zu Babel, hatte Daniel einen Traum 

undGeſicht auf feinem Bettesund er ſchrieb 
denfelbigen Traum, und verfaßte ihn alſo: 
2. Daniel fah ein Geftcht in der 

Nacht, und fiehe, die vier Winde unter 

dem Himmel ftürmeren wider einander 

anf den großen Mer. 
3. Und vier große Thiere fliegen her: 
auf aus dem Meer, eing je anders denn. 

das andere. - . 
4. Das erfte wie ein Löwe, und hatte 

Flügel wie ein Adler. Ich fah zu, bis daß 


ihm die Flügel auf ‚erauft wurden; und. 


ed ward von der Erde aufgehoben, umd 
ftand auf ſeinen Füßen wie ein Menſch, und 
ihm ward ein menfchlidy Herz gegeben. 

5. Und fiebe, Das andere Thier hernach 
war gleich einem Bären, und fand auf 
der einen Seite, und hatte in feinem: 
Maul zwiſchen ſeinen Zähnen drey große 
lange Zähne. Und man fprach zu ihm: 
Stehe auf, und friß viel Fleiſch. 
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6. Nach diefem ſah ich, wid ch. : 
anderes Thier, gleich eimem Parder 
hatte vier Flügel, wie ein Vogel, arı 
nem Rücken; und Dasfelbige Thir 
vier Köpfe,und ihm wardGewaltgeit- 

7. Nach dieſem fa) ich in diefem Et: 
ber Nacht, und ſiehe, das vierte & 
war gränlich und ſchrecklich un w 
ſtark, und hatte große eiferne Ja: 
fraß um fich und zermalmere, um? 
Uebrige zertrat ed mit feinen Füren: 
war auch viel anders, Denn altetien. 
gen Thiere, und hatte zehn Hörner. 

8. Da ich aber dic Horner Ihar: 
ſiehe, da brach hervor zwiſchen din 
gen ein anderes kleines Horn, or x 
chen ber vörderſten Hörner drer am 
Yiffen wurden; und ſiehe, dasſelbige 9:7 
hatte Augen ‚, wie Menfchen Augen, 
ein Maul, dag redete große Dinge. 

9. Solches fah ich, bis daß Stultr 
feßt wurden; und der Alte ſchit 
dep Kleid war ſchneeweiß, und dat de 
auf feinen Haupt wie reine Boll; ' 
Stuhl war eitel Feuerſtammer, un?” 
felbigen Räder brannten nit Feutt. 

10. Und von demfelbigen ging aut! 
langer feuriger Strahl. . Tautent Ti 
tanfend dieneten ibm, amd zehn ul“ 
mal zehn tauſend ſtanden vor ihm. =“ 
Gericht ward gehalten, und die Dax 
wurden aufgetban. qu 

11. Ich ſah zu um der geoßenetenil 
fo das Horn redete; ich {ab zu bi — 
getödtet ward, und fein Leib uman 
und in das Feuer geworfen ward; k 

12. Und der übrigen Thiert Gemiltes) 
aus war; denn ed war ihnen Seh 
Stunde Beftimmt, wie lange ein jet" 
währen follte. ga 

13. Ich ſah in dieſem Geftchtedtt" 
und fiche, e8 kam Einer in de) DUMM 
Wolfen , wie eines Menſchen En 4 
bis zu nem Juten und ward vor de 

igen gebracht. 

* nd ihm ward gegeben Gemall ha 
und Reich, daß ihm alle Voller Farel 
und Zungen dienen ſollten. Gent". 
ift eng ee vergehet, UM 
nigreich hat fein Ende mn 

15. Sch Daniel entſetzte mic Ba 
lich, und ſolches Geſicht erfätt 


N 
16. Und ich ging zu deren Einem, J 


\ 
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ers, und bat ihn, daß er mir von dem 
3 gewiſſen Berichtgäbe. Under redete 
ir, und zeigte mir, was es bedeutete. 
Diefe vier große Thiere find vier 
Ye, ſo auf Erden konnen werden. 
Aber die Heiligen des Höchften 
den das Reich einnehmen, und wers 
e8 immer und ewiglich befigen. 
Darnach hätte ich gerne gewußt 
‚en Bericht von dem vıcrten Thier, 
bes gar anders war, denn die andern 
‚ fehr gräufich, das eiferne Zähne 
eberne Klauen hatte, dag um fi 
:, und zirmalmete, und dag Uebrige 
feinen Füßen zertrat; 
. Und von den zehn Hörnern auf feis 
Haupt; und von dem andern, das 
sorbrach, vor welchem drey abflelen; 
von demfelbigen Horn, dag Augen 
e, und ein Maul, dad große Dinge re- 
*, und größer war, denn die neben ihm 
en; u , 
» Und ich fah daffelbige Horn ftreis 
wider die Heiligen, und e8 behielt den 
eg wider fie; nn, 
. Big der Alte.fam, und dag We 
ehen wurde den Heiligen des Höch- 
u, und die Zeit fam, daß die Heiligen 
| Reich einnahmen. ln 
3. Er ſprach alſo: Das vierte Thier 


ed das vierte Reich auf Erden feyn, wel⸗ 


8 wird gar anders ſeyn, denn alle die 
iche ; es wird alle Länder freſſen, jer- 
ten und zermalmen. 

1. Die zehn Hörner bedenten zehn Kö⸗ 
je, fo aus demfelben Reich entitehen 
rden. Wach denfelbigen aber wird ein 
derer auflommen, der wird gar an⸗ 
s fen, denn die vorigen, und wird 
ey Könige demüthigen. 

5. Er wird den Höchſten läſtern, und 
Heiligen des Höchſten verſtören; und 
rd ſich unterſtehen Zeit und Gefeß zu 
dern. Sie werden aber in ſeine Hand 
geben werden eine Zeit, und zwo Zei⸗ 
i, und eine halbe Zeit. 
6. Darnach wird dag Gericht gehalten 
den; da wird feine Gewalt wegge- 
mmen werden‘, daß er zu Grunde ver- 
‚jet und umgebracht werde. 

17. Uber das Reich, die Gewalt und 
heit der Königreiche unterdem ganzen 


immel, wird dem heiligen Volk des 


\ 


Höchften gegeben werden; deß eich ewig 
ft, und alle Gewalt wird ihn dienen 


und geborchen. 


23. Das warıder Nede Ende. Aber ich 
Daniel ward ſehr unruhig in meinen Ge⸗ 
danien, und meine Geftalt verfiel; Doch 
behielt ich die Rede in meinem Herzen. 


Das 8. Eapitel. 


Zerſtorung des andern Reiche durch dag dritte, 
und die Verwüſtung des Heiligthums. 


1. Im dritten Jahr des Königreichs des 


ch Könige Belfazer erfchien mir, Daniel, 
ein Geficht nach dem, fo mir im Anfang 


erfchienen war. | j 
‚2. Ich war aber, wie mir dDäuchte, da 
ich ſolches Geficht fäh, zu Schloß Suſan 
in der Landſchaft Elam, und mir dänchte, 
ich ftünde am Fluß Mai. 

3. Und ich bob meine Augen auf, umd 
ſah, und ſiehe, ein Widder ſtand vor dem 
Fluß, der hatte zwey hohe Hörner ; doch 
eind höher denn das andere, und dag höch⸗ 
fte wuchs am letzten. 

a. Ich ſah, daß der Widder mit den 
Hoͤrnern ftieh gegen Abend, ‚gegen Mit- 
ternacht und gegen Mittag, und fein Thier 
konnte vor ihm beſtehen, noch von feiner 
Hand errettet werden; fondern er that, 
was er wollte, und ward groß. 

5. Und indem ich Darauf merfte, fiebe, 
fo fommt ein Ziegenbod vom Abend her 
über die ganze Erde, daß er Die Erde nicht 
rührete; und der Bod hatte ein anſehn⸗ 
liches Horn zwifchen feinen Augen. 

6. Und er fam bis zu dem Widder, der 
die zwey Hörner hatte, den ich ftehen fah 
vor dem Fluß; und er Tief infeinem Zorn 
gewaltiglich auf ihn zu. 

7. Und ich ſah ihm zu, daß er hart an 
den Widder Fam, und ergrimmete über 
ihn‘, und ftieß den Widder, und zerbrach 
ihm feine zwey Hörner. Und der Widder 
hatte feine Kraft, daß er vor ihm hätte 
mögen beftehen; fondern er warf ihn zu 
Boden, umd zertrat ihn, und Niemand 
fonnte den Widder von feiner Haud er⸗ 
vetten. 

8. Und der Ziegenbocd ward fehr groß. 
Und da er aufs ftarkite geworden war, _ 
zerbrach dag große Horn; und wichfen 
an deffen Statt anfehnliche vier, gegen 
Die vier Winde des Hinmeld. 
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9. Und aus derfelbigen einem wuchs ein 
Eleined Horn; das ward fehr groß gegen 





» Mittag, gegen Morgen und gegen dad 


merthe Land. BE | 
10. Und es wuchs bis an des Himmels 


Heer, und warf Etliche von dem Heer und. 


von den Sternen zur Erde, und jertrat fie. 
11. Ja es wuchs big an den Fürſten des 
Heers; und nahm von ihm weg Dad 


- tägliche Opfer, und verwäftete Die 


Stätte feines Heiligthums. 

12. Es ward ihm aber foldye Macht ger 
geben wider das tägliche Opfer, um der 
Sünde willen; daß es die Wahrheit zu 
Boden ſchlug, und was ed that, ihm gez 
lingen mußte. DE 

13. Ich hörete aber einen Heiligen re⸗ 
den; und cin Heiliger ſprach zu jenem, 
der da redete: Wie lange foll doch wäh- 
ren ſolches Geficht vom täglichen Opfer, 
und von der Sünde, um welcher willen die 
Verwüſtung gefchichet,daß beyde das Hei⸗ 
ligthum und das Heer zertreten werden? 

14. Und er ſprach zu mir: Es find zwey 
tauſend und drey hundert Tage, vom 
Abend gegen Morgen zu rechnen, ſo wird 
das Heiligthum gerechtfertiget werden. 

15. Unddaich, Daniel, ſolches Geſicht 


fah, and hätte es gerne verfianden, fiche, 


da ſtand es vor mir wie ein Mann. 
16. Und ich hörete zwifchen Ulai eines 


| Menfchen Stimme, die rief und ſprach: 


Gabriel, lege diefem das Geficht auf, daß 
ers verfiche. on 

17. Und er fam hart bey mich. Ich er- 
fchrad aber, da er am, umd fiel auf mein 
Angelicht. Eraber ſprach zu mir : Merke 


auf, du Menichenfind ; denn dieß Geficht. 


gehöret in Die Zeit des Endes. 
18. Und da er mit mir redete, ſank ic) 


in eine Ohnmacht zur Erde auf mein 
Angeſicht. Er aber rührete mic) an, und 


richtete mich auf, Daß ich ſtand. 
19. Und er ſprach: Siehe, ich will Dir zei— 
en, wie ed gehen wird zur Zeit des letzten 
orns; denn dad Ende hat feine beſtimmte 
jeit. . | 
20. Der Widder mit den zweyen Hör⸗ 
nern, den du gelegen baft, find die Könige 
in Medien und Berfien. 


21, Der Biegenbog aber ft ber König 


in Griechenland. Das große Horn zwi⸗ 
ſchen feinen Augen ift der erfte König. 
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nehmen, wird auflommen ent: 


Daniels Gebet, und Weiſſagung von den Hin 














. 22. Daß aber vier an feiner Stante 
den, da e8 zerbrochen war, bedeutet.’ 
vier Königreiche aus dem Volk ara 
werben; aber nicht fo mächtig alder:z 

23. Und in der legten Zeit ihres 8-: 
reichs, wenn die Webertrerer iter 


und tückiſcher König. 

24. Der wird mächtig fegn, dad: 
durch feine Kraft. Er wirds wuntet 
verderben; und wird ibm gelingen, \ 
ers ausrichte. Er wird die Ötarkenk 
dem heiligen Volk verftören. 
25. Und durch feine Klugheit wirdita! 
Betrug gerathen; und wird ſich inicn 
Herzen erheben, und durch Gilden“ 
wird er Viele verderben, und wird" 
lehnen wider den Yüriten aller surt! 
aber er wird ohne Hand zerbracheantt" 

26. Dieß Geficht vom Abend md: 
gen, das dir gefagt iſt, das ins, 
aber du follft das Geficht heimlich Bi“: 
denn es ift noch eine lange Zeit dahi 

27. Und ich Daniel ward (mad, i 
lag etliche Tage krank. Darnach Ian: 
auf, und richtete aus des König: ®“ 
fchäfte; und verwunderte mic det“ 
ſichts; und Niemand war, der ed wert 


Das 9. Eapitel. 


j Wochen . PER 

1. Im erſten Jahr Darius, desSthu 
Ahasverus, aus der Meder Stamm der Mi 
das Königreich der Chaldäer Kong ri" 

2. In demfelbigen erften „Jahr I" 
Königreichg, merkte ich Daniel iu der 
chern auf die Zahl der Jahre, Dart 
Herr geredet hatte zum DE 
remia, DAR yerufalem $) ' 
Fahre wüſte liegen. “ 

3: Und ich eebrete mich zu Gott * 
Herrn, zu beten und zu flehen, MI: 
ften , im Sad und in der Aſche. u— 

a. Ich betete aber zu dem ‚DeftW 
nem Gott, bekannte und fra 
Herr, du großer und ſchrecklicher 
der du Bund und Gnade hältſt dert 
dich lieben und deine Gebote bat) 

5. Wir haben gefündiget, UNE, 
than, find gottlog geweſen, un? * 
geworden; wir find yon deinen bih 
und Rechten gemichen. 
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Mir gehorchten nicht deinen Knech⸗ 
den Propheten, die in deinem Namen 
rn Königen, Fürften ‚ Bätern und 
a Volk im Lande predigten. 

Du, Herr, bift gerecht, wir aber 
len uns fchämen, wie e8 denn jeßt ges 
Denen von Juda, und denen von Je⸗ 
ilem, und dem ganzen Iſrael, beyde 
en, die nahe und ferne find, in allen 
den, dahin du fie verftofen haft, um 
r Miflerhar willen, die fie an dir be⸗ 
gen haben. 

Ja, Herr, wir, unfere Könige, un⸗ 
Fürſten und unfere Väter müſſen ung 
imen, daß wir und än dir verſündiget 


en. 
. Dein aber, Herr, unfer Gott, iſt die 
rmberzigfeit und Dergebung. Denn 
r find abtrünnig geworden , 

3. Und gehorchten nicht der. Stimme 
Herrn, unferd Gottes, daß wir ges 
delt hätten in feinem Geſetz, welches 
uns vorlegte durch feine Knechte, Die 
ropheten; | 

1. Sondern das ganze Iſrael übertrat 
in Geſetz, und wichen ab, daß fie deiner 
timme nicht gehorchten. Daher trifft 
8 auch der Fluch und Schwur, Ber 
fhrieben ftehet im Geſetz Moſe des 
nechteg Gottes, weilwir an ihm geſün⸗ 
get haben. | 


(2. Und er hat feine Worte gehalten, 


eier. geredet hat wider und und unfere 
ichter, die ung richten foliten, daß er 
iches große Unglück über ung hat gehen 


fen, Daß deßgleichen unter allem Him⸗ 


el nicht geſchehen, wie über Jeruſalem 
sicheben iſt. Ä 

13. Gleichwie es gefchrieben ftehet im 
zeſetz Mofe, fo iſt alle dieß große Unglück 
ber und ergangen. So beteten wir auch 
icht vor dem Herrn, unferm Gott, daß 
rund von den Sünden befehreten, und 
eine Wahrheit vernähmen. | 

14. Darum iſt der Herr auch wacker 
eweſen mit diefem Unglück, und hat es 
ber uns gehen laſſen. Denn der Herr, 
nier Gott, iſt gerecht in allen feinen 
Kerken, die er thut; und wir gehorchten 
einer Stimme nicht. 

15. Und nun, Herr, unfer Gott, der du 
win Volk aus Egyptenland geführet haft 
nit ftarker Hand, und haft dir einen Na⸗ 
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men gemacht, wie er jeßt ift: wir haben 
gefündiget, und find gottlos gewefen. 

16. Ach Herr, um aller deiner Gerech⸗ 
tigkeit willen, wende ab deinen Zorn 
und Grimm von deiner Stadt Serufalen 
und deinem heiligen Berge. Denn um 
unferer Sünde willen, und um unferer 
Väter Miffethat willen, trägt Serufalem 
und dein Bolt Schmach bey Allen j die 
um ung ber find. “ 

17. Und nun, unfer Gott, höre dag Ge- 
bet deines Knechts und fein Flehen, und 
fiehe gnädiglid) an dein Heiligthum, dag 
verftöret ift, um des Herrn willen. - 

18. Neige dein Ohr, mein Gott, und 
höre, thue deine Augen auf, umd fiehe, 
wie wir verftöret find, und die @tadt, Die 
nach deinem Namen genannt ift. Denn 
wir liegen vor dir mit unferm Gebet, 
nicht auf unfere Gerechtigkeit, Tondern 
auf deine große Barmberzigfeit. 

19, Ach Herr, höre, ach Herr, fen gnä⸗ 
big, ah. Herr, merfeauf, und thue ed, 
und verzench nicht, um dein felbft willen, 
mein Gott! Denn deine Stadt und dein 
Volk iſt nach deinem Namen genannt. 

20. Als ich noch fo redete und betete, - 
und meine und meines Volks Iſrael Sün⸗ 
de befannte, und lag mit meinim Geber 
vor dem Herrn, meinem Gott, ym den” 
heiligen Berg meines Gottes; 

231. Eden da ich fo redete im Gebet, flog 


rn 


‚daher der Marin Gabriel, den ich vorhin 


gefehen hatte im Beficht, und rührete 
mich an, um die Zeit des Abendopfers. 

22. Under berichtete mich, und redete 
mit mir, und ſprach: Daniel, jetzt bin ich 
ausgegangen, dich zu berichten und ver⸗ 
ftändigen. oo ‚ 

23. Da du anflnaft zu beten, Fir der 
Befehl aus, und ich komme, daß ich dirs 
anzeige; denn du biit lieb und werth. 
Sp merke nun darauf, daß du das Geficht 
verfteheft. 

24, Siebenzig beſtimt 
über dein Volk, und über deine heilige 


Stadt; fo wird dem Ueberereten geweh⸗ 


ret, und die Glinde zugeſiegelt, und Die 
Miſſethat verfühnet, und die ewige Ge⸗ 
rechtigkeit herzugebracht, und Geſichte 
und eiffagung verfiegelt,, und das Als 
lerheiligſte gefalbet werben: J 

on | i 


N 


Wochen find beftimmt . 
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25. So wiſſe nun und merke: von der 
Zeit an, ſo ausgehet der Befehl, daß 
Jerufalem foll wiederum gebauet wer⸗ 
den, bis auf Chriſtum, den Fürſten, 
ſind ſieben Wochen, und zwey und ſech⸗ 
zig Wochen, ſo werden die Gaſſen und 
Mauern wieder gebauet werden, wie⸗ 
wohl in kümmerlicher Zeit. 

26. Und nach den zwey und ſechzig Wo⸗ 
chen wird Chriſtus ausgerottet werden, 
und nichts mehr feyn. Und ein Volt des 
Füriten wird kommen, und die Stadt 
und das Heiligthum verftören, Daß cd ein 
Ende nehmenwird, wie durch eine Fluth; 
und big zum Ende des Streit wird Ders 
beetung und Verwüſtung feyn. 

27. Er wirdaber Vielenden Bund flärs 
ten eine Woche lang. Und mitten in 
der Woche wird dad Opfer und Speis⸗ 
opfer aufhören. Und ben den Flügeln 
werden fichen Gränel der Verwüſtung; 
und wird bis zur gänzlichen Bertilgung 
über die Berwültung riefen. - 


Das 10. Capitel. 


Lente Weiſſagung; Erfchrinung des offenbarenden 
Engeld- 

1. Im dritten Jahr des Königs Kores 
aus Perſien ward dem Daniel, der Beltſa⸗ 
zar heißt, Etwas geoffenbaret, das gewiß 
iſt, und von großen Kämpfen, und er merk⸗ 
te darauf, und verſtand dasGeſicht wohl. 

2. Zu derſelbigen Zeit war ich Daniel 
traurig drey Wochen lang. 

3. Ich aß keine niedliche Speiſe, Fleiſch 
und Wein kam in meinen Mund nicht; und 
ſalbete mich auch nie, bis die drey Wo⸗ 
chen um waren. Ä 

4. Am vier und awanzigften Tage des 
eriten Mondes, war ich bey dem großen 
Waller Hidekel; | in 

5. Und hob meine Augen auf, und fah, 
und fiehe, da ſtand ein Mann in Leinwand 
gekleidet, und hatte einen goldenen Gür⸗ 
telum jeine Eenden. L 

6. Sein Leib war wie ein Türkis, fein 
Antlitz erfchign wie ein Blitz, feine Augen 
wie feurige Fackeln, feine Arme und Füße 
wie ein hell glatt Erz, und feine Rede 
wa: wie ein groß Getöne. | 

7. Ich Daniel aber fah folcyed Geſicht 
allein, und die Männer, fo bey mir was 
ven, ſahen ed nicht; Doch fiel ein großes 


N 
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Schrecken über fie, daß ſie flohen um ka 
verkrochen. 

8. Und ich blieb allein, und fab tus 
große Geſicht. Es blieb aber keine Ir:” 
in mir; und ich ward fehr ungefalt, u 
behielt keine Kraft mehr. 

9. Und ich hörete feine Rede; un i⸗ 
dem ich fie hörete, ſank ich ohnmidt. 
nieder auf mein Angeficht zur Erte. 

10. Und fiehe, eine Hand rührett uud 
an, und half mir auf die nie um c;' 

‚die Hände; 

11. Und fprachgu mir: Dis lieber D. 
niel, merke auf die Worte, die ich mir?“ 
vede, und richte dich auf ; Denim ich bin ich: 
zu dir gefandt. Und da er ſolches min: 
redete, richtete ich mich auf umd zitten::. 

12. Under fprach zu mir: Fürchte di 
nicht, Daniel; denn von Dem eriten Z: 
an, da du von Herzen begebrereft zu et 
ſtehen, und dich caftegeteft wor deinc⸗ 
Gott, find Deine Worte erbörer; unt ı? 
bin gekommen um deiner willen. 

13. Aber der Fürft des Königreidi 
Perfenland hat mir ein und zwanzigT: 
ge widerflanden; und fiebe, Micac, 
der vornehmſten Fürſten einer, kam mı 
zu Hülfe; da behielt ich den Sieg ir. 
den Königen in Beriien. | 

14. Nun aber komme ich, daß ich dit 
berichte, wie e8 deinem Volt hernach & 

hen wird 5 denn Das Geſicht wird erſt na⸗ 
etlicher Zeit gefcheben. | 

15. Und als er ſolches mit mir redet, 
ſchlug ich mein Angeficht nieder zur ent: 

und verftunmmte. 

16. Und ſiehe, Einer, gleich einem is 
fchen, rührete meine Eippen an. Dat: 
ic) meinen Mund auf, und redete, um 
fprach zu dem, der vor mir ſtand: Tica 

exr, meine Gelenke beben mir über des 
Geſicht, und ich babe Feine Kraft met; 
. 17. Und wie kann diefer Knecht meist‘ 
Herrn mit dieſem meinem Herrn read, 
weil ja von nun an keine Kraft mebr 
mir ift, und babe auch feinen Odem meh 
18. Da rührete mich abermalan Eiatt 





un 
gleich wie ein Menſch geftalter, und —* 


mich, 

19. Und ſprach: Fürchte dich nicht, 
lieber Dann; Friede fey mit dır, 
fey getroft, fe getroft. Und als er 
mir redete, ermannete ich mich, 
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ac) 2 Mein Herr rede; denn du haft 
h geſtärket. u | 
.And er ſprach: Weißt du auch, mas 
2 ich zudir gelommenbin? Jetzt will 
wieder hin, und mit dem Fürſtey in 
eferaland freiten; aber wenn ich weg⸗ 
re, ſiehe, fo wird der Jürft aus Gries 
land kommen. 

. Doc) will ichdir anzeigen, was im 
che Fer Wahrheit gefchrieben ift. Und 
Keiner, der mir hilft wider Jene, 
n euer Fürſt Michael, 

ap. 11. V. 1. Denn ich ftand auch bey 
3 im erften Jahr Darius des Meders, 
5 ich) ihm hälfe und ihn ſtärkete. 

‚ Und nun will ich dir anzeigen, was 
viß geicheben foll. 


Das 11. Capitel. 


iſſagung von Perfien, Alerander und deſſen 


Nachfoisern In Egypten and Syrien, beſon⸗ 


„ders Antiochus Epiphanes. 
)iehe, es werden noch drey Könige in 
erſien Stehen; der vierte aber wird 
oßern Reichthum haben, denn alle an⸗ 
ce; und wenn er in feinem Reichthum 
ı mächtigften ift, wird er Alled wider 
8 Königreich in Griechenland erregen. 
. Darnadı wird eintapferer gori auf⸗ 
hen, und mit großer Macht herrſchen, 
d was er will, wird er ausrichten. 
. Und wenn er aufs Höchſte gekommen 
wird ſein Weich zerbrechen, und ſich 
die vier Winde des Himmels zerthei⸗ 
a; nicht auf feine Nachkommen, auch 
cht mit ſolcher Macht, wie ſeine gewe⸗ 
n iſt; denn fein Weich wird ausgerottet, 
id Fremden gu ben werden. 
5. Und der König gegen Mittag, wel⸗ 
er ift feiner Furſten einer, wird mäch⸗ 
g werden; aber gegen ihn wird einer 
ich mächtig feyn und herrſchen, wels 
es Herrfchaft wird groß feyn. - 
5. Nach etlichen Jahren aber werden fie 
ch mit einander befreundenzund die Toch⸗ 
r des Königs gegen Mittag wird kommen 
m Könige gegen Mitternacht, Einigkeit 
machen. Über fte.wird nicht behalten 
je Macht des Arms, noch wirder und fein 
rm befteben; fondern fie wird übergeben 
ummt denen, Die fie gebracht haben, und 
it ihrem Kinde, und dem, der fie eine 
deile mächtig gemacht hatten 
7. &8 wird aber der Zweige einer von 
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ihrem Stamm auflonımen, der wird 
kommen mit Heereskraft, und dem Kö⸗ 
nige gegen Mitternacht in feine Veſte 
fallen, und wirds ausrichten und fiegen. 
8. Auch wird er ihre Götter und Bil⸗ 
der, ſammt ihren föftlichen Kleinoden, 
beyde filbernen und goldenen, wegführen 
in Egypten; und etliche Jahre vor dem 
Könige gegen Mitternacht beftehen bleiben: 
9. Er wird wohl in das Reich ded Kö⸗ 
nigs gegen Mittag kommen, aber in fein: 
Land zurückkehren müffen. | 
10. Aber feine Söhne werden Fehde 
erheben, und große Heere zuſammenbrin⸗ 
gen; und der eine wird kommen, und 
wie eine Fluth daher fahren; und wird 
wiederum kommen, und Jenen befehden 





bis vor feine Veſte. 


11. Da wird der König gegen Mittag 
ergrimmen und ausziehen, und mit dem 
Könige gegen Mitternacht ſtreiten; und 
wird jolchen großen Haufen aufbringen, 
daß jener Haufe wird in feine Hand ges 
geben werben. | 

12. Und wird denfelbigen Haufen weg⸗ 
führen, und ed wird fich fein Herz er- 
heben; aber wiewohl er fo viel Tauſende 
barnieder gelegt bat, wird er doch nicht 
mächtig werden. | 

13. Denn der König gegen Mitternacht 
wird wiederum einen größern Haufen 
aufbringen, denn der vorige war; und 
nach etlichen Jahren wird er daher zie⸗ 
ben mit großer Heeresfraft und mit 
großem Gut. . 

14. Und zu derſelbigen Zeit werden ſich 
Diele wider.den König gegen Mittag ſez⸗ 
zen; auch werden ſich etliche ungezähme 
Leute aus deinem Volk erheben, die 
Weiſſagung zu erfüllen, und werden fallen. 

15. Alfo wird der König gegen Mitter 
nacht Daher ziehen, und Schütte machen, 
und fefte Städte gewinnen ; und die Mit: 
tags Arme werden nicht können beſtehen, 
und fein beſtes Volk wird nicht Kraft ha⸗ 
ben Stand zu halten. _ 

16. Sondern, der an ihn kommt, wird 
feinen Willen fchaffen; und Niemand 
wird ihm wideritehen mögen. Er wird 
auch in dag werthe Land kommen, uͤnd 
wird e8 vollenden Durch feine Hand. 
47. Und wird fein Angefichr richten, 

| RL EEE 


+. 


868 


Daniel 11. 12. | 





daß er mit der Macht ſeines ganzen Kö⸗ 
nigreichd komme. Aber er wird jich-mit 
ihn vertragen, und wird ihn ſeine Toch⸗ 
ter zum Weibe geben , daß fte es verder- 
be; aber es wird nicht gerathen, umd 
wird ihm nicht werden. 

18. Darnadı wird er fich kehren wider 
die Infeln, und derfelbigen viele gewin- 
nen. Aber ein Furſt wird ihn Ichren auf- 
bören mit Schmähen, und. überdent Die 
Schma:h ihm zurüdgeben. 

19. Alto wird er ftch wieder kehren 
zu den Velten feines Landes; und wird 


ſich ſtoßen und fallen‘, Daß man ihn nir⸗ 


gend finden wird. 

20. Umd an feine Statt wird Einer 

auffommen, der wird Erpreiler umber 

fenden zur Eöniglichen Ehre; aber nach 
wenig Tagen wird er brechen, doch wer 

der durch Zorn, noch durch Streit. 

21. An deifen Statt wird auffommen 
ein Ungeachteter,, welchem die Ehre ded 
Königreichs nicht bedacht war ; der’ wird 
in der Stille fommen, und das Königs 
- reich mit füßen Worten einnehmen. 

29, Und die Arme, die wie eine Fluth da⸗ 
ber fahren, werden von ihn, wie mit 
einer Fluth, überfallen und zerbrochen 
werden; dazu auch der Fürſt, mit dem 
der Bund gemacht war. u 5 

23. Denn nachdem er fi) mit ihm bes 
freunder hat, wird er liftig handeln, und 
wird herauf ziehen, und_mit geringem 
Volk obiiegen; 

24. Und wird in die fichern und fettes 
ften Orte des Landes kommen; und wird 
ausrichten, das feine Väter hoch feine 
Boreltern nicht thun konnten, mit Rau⸗ 
ben, Mlündern und Ausbeuten; und 
wird nach den feiten Städten trachten, 
und das eine Zeitlang. 

25. Und er wird feine Macht und fein 
Herz wider den König gegen Mittag er- 
‚regen mit großer Heerskraft. Dawird der 
König gegenMittag fich einlaffen inStreit, 
mit einer fehr großen, mächtigen Heers⸗ 
kraft; aber er wird nicht beftehen, denn es 
werden’Berräthereyen wider ihn gemacht: 
‚26. Und die jein Brod effen, die werden 
ihn verderben, Daß Jenes Heer Allee 
überſchwemmen wird, und gar Viele er: 
ſchlagen werden. | 

27. Und beyder Könige Herz wird den- 


treten. 


ten, wie fie einander Schaden thun; x 
werden über Einem Tiſch falfchlid m 
einander reden. Es wird dber nice: 
lingen; denn dag Ende ift noch aufın 
andere Zeit beftimmt. 

28. Darnach wird er wiederum hein;: 
ben mit großem Gut, und fein Herin“ 
ten wider den heiligen Bund; da m? 
er Etwas ausrichten, und alſo bem” 
fein Land ziehen. 

29. Darnach wird er zur beſtimmn 
Zeit wieder gegen Mittag ziehen; ar 
es wird ihm zum andern Mal mich s: 
rathen, wie zum eriten Mat. 

30. Denn ed werden Schiffe aus ẽt 
tim wider ihn kommen, daß er verjur 
wird, und umkehren muß. Da wır rc 
wider den heiligen Bund ergrimmi. 
und wird es ausrichten; und wird aber 


mal fich umfehen nach denen, die dent: 


ligen Bund verlaffen. 

31. Und ed werden feine Arme dalc 
ftehen; die werden das Heiligtbum n 
der Veſte entweihen, und das taglie 
Dpfer abthun, und einen Gränel ?* 
Verwüſtung anrichten. 

32. Und er wird mit glatten Wortnre- 

führen die Gottloſen, fo den Bund uber 
Aber das Volk, fo ihren Bat 
fennen, werden ſich ermannen, uni e⸗ 
Ausrichten. 
33. Und die Verftändigen im De 
werden Diele belehren; Sarüber werte" 
fie falten durdy Schwert, Feuer, Gefuss 
niß und Raub, eine Zeitlang. 

‚34. Und wenn fie fo fallen, wird ıkar 
dennoch eine Fleine Hülfe gefcheben. AN: 
Diele werden ſich zu ihnen thun betrualid- 

35. Und der Berftändigen werden etlihe 
fallen, auf daß fie bewähret, rein und 
lauter werden, bis daß es ein Ende bei; 
denn es iſt noch eine andre Zeit vorbantt- 


Bon demfelten König, ald Vorbild dei Am 
chriſts, und von den leuten Reiten. 


36. Und der König wird thun, wait 
will, und wird ſich erheben und aufnerten 
wider Alles, Das Gott iſt; und wider der 
Sott.aller Götter wird er gräulich re 
din; und wird ihm gelingen, bie der 
Zorn aus ſey; denn es iſt beſchloſſen, 
wie lange es wahren ſoll. 
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7. Und feiner Väter Gott wird er 
bt achten; er wird weder Frauenlies 
‚ noch einiged Gottes achten; denn er 
vd sich wider Alles aufwerfen. 

8. Uber an deß Start wird er den 
rt Mauſim ehren; denn er wird einen 
tr, davon ſeine Väter nichts gewußt 
beit, ehren mit Gold, Silber, Edels 
in und Kleinoden. 
9. Und wird arbeiten an ˖ den Velten 
aüſim, mit dem fremden Gott, und 
nen ſo ihn erkennen, große Ehrethun, 


d fie zu Herren machen über Viele, und d 


zen das Land zum Lohn austheilen. 
0. Und am Ende wird fld) der König 
gen Mittag mit ihm ftoßen; und der 
önig gegen Mitterzacdht wird fich ge⸗ 
n ihn firauben mit Wagen, Neitern 
id viel Schiffen ;'und wird in die Länder 
den, und überfe 
ehen; 
11. Und wird in das werthe Land kom⸗ 
en, und Viele werden fallen. Dieſe aber 
erden ſeiner Hand entrinnen: Edom, 
Roab, und die Erſtlinge der Kinder An⸗ 
ion. 
42. Und er wird feine Hand über die 
ander ſtrecken, und Egyptenland wird 
m nicht entrinnen ; IL 
a3. Sondern er wird herrichen über Die 
oldenen und filbernen Schätze, und 
ber alle Kleinode Egyptens; Libyer und 
Rohren werden in feinem Zuge ſeyn. 
ug. Es wird ihn aber ein Öefchrey er⸗ 
reden von Morgen und Mitternacht; 
nd er wird mit großem Grimm auszie⸗ 
en, willend Viele zu vertilgen und zn 
erderden. 
45. Und er'wird das Gezelt feines Pa⸗ 
ats auffchlagen zwifchen zweyen Mee⸗ 
en sn den werthen heiligen Berg ; 
lsdann wirde mit ihm zu Ende geben, 
nd Niemand wird ihm helfen. - 
Cap. 12. B. 1. Zur felbigen Zeit wird 
er große Für Michael, der für dein 
bolk fteher, lich aufmachen. Denn es 
vird eine folche trübfelige Zeit ſeyn, als 
'icht gewefen ift, feit DaB Leute gemefen 
ind, bis auf diefeldige Zeit. Zur felbi- 
kn zeit wird dein Volk errettet werden, 
Ile , die im Buch gefchrichen ftehen. 


p . 


chwemmen, und Durchs . 
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2. Und Viele, fo im Staub der Erde 
fchlafen liegen, werden aufwachen; Er: 
liche zum ewigen Leben, Etlicye zur ewi⸗ 
gen Schmach und Schande. - 

3. Die Lehrer aber werden leuchten 
wie des Himmeld Glanz; und die, fo 
Viele zur Gerechtigkeit weiſen, wie die 
Sterne immer und ewiglich. Bu 

4. Und nun, Daniel, verſchleuß diefe 
Worte, und verfiegle diefe Schrift, bie 
auf die lebte Zeitz fo werden Viele dar: 
über kommen, und großen Berftand fins 


ftanden zween Andere da, einer an die: 
(m Ufer des Fluſſes, der andere an jenem 
er... 2 . 
6. Und er fprach au dem in leinenen 
Kleidern, der über des Fluffes Waflern 
fand: Wann wills denn ein Ende feyn 
mit folchen Wundern ? 


en. j . a Er . . 
5. Und ich Daniel fah, und ſiehe, es 


7. Und ich hörete zu dem in leinenen Klei⸗ ' 


dern, Der ob des Fluſſes Waſſern ftand; 
und er bob feine vechte und linke Hand 
auf gen Himmel, und ſchwur bey dem, fo 
ewiglich lebet, daß es eine Zeit, und zwo 
Zeiten, und eine halbe Zeit währen ſoll; 
und wenn Die Seefkrenung des heiligen 
Volks ein Ende hat, foll folches Alles vol⸗ 
lends gefchehen. | 

8. Und ich hörete ed aber ich verſtands 
nicht, und ſprach: Mein Herr, was wird 


darnach werden? 
.9. Eraber ſprach: Sehe hin, Daniel, 


denn ed iſt verſchloſſen und verfiegelt, 
bie auf die letzte Zeit. 


‚10. Viele werden gereiniget, geläutert 


und bewähret werden; und die Gottlofen 
werden gottlofed Wefen führen, und die 
Gottloſen alle werdens nicht achten; aber 
die Berftandigen'werdeng achten. 

‚11. Und von der Zeit an, wenn das täg- 
liche Opfer abgethan, und ein Gräuel der 
Verwüſtung Dargefet wird, find tau⸗ 
ſend, zwey hundert und neunzig Tage. 

12. Wohl dem, der da erwartet und ers 
reichet tanfend drey hundert und fünfund 
dreyßig Tage. ' 

13. Du aber gehe bin, bis das Ende 
komme; und ruhe, daß du aufſteheſt au 


"deinem Loos gm Ende ber Tage. 


6 


ug 


Sofa ı. 2 


0. Der Prophet Hoſea 


Das 1. Eapitel: 


Dei. Sfraelitifchen Volks Atgötterey und Strafe 
j . vorgebildet. 


1. Dieß iſt das Wort des Herrn, dad 

geſchehen iſt zu Hoſea, dem Sohne Beeri, 

zur Zeit Uſia, Jotham, Ahas und His⸗ 

kia, der Könige Juda; und zur Zeit Je⸗ 

toben, des Sohnes nad, ded Königs 
rael. 

2. Da der Herr anfing zu reden durch 
Hoſea, ſprach er zu ihm: Gehe hin, und 
nimm ein Hurenweib und Hurenfins 
der; denn das Land läuft vom Herrn 
der Hurerey nach. | 

3. Und er ging hin und nahm Gomer, 


Die Tochter Diblatın, welche ward ſchwan⸗ 


ger, und gebar ihm einen Sohn. 
‚A. Und der Herr fprach zu ihm: Heiffe 
ihn Jeſreel; denn es ift noch um eine 
- Heine Zeit, fo will ich die Blutſchulden 
Jeſreel heimſuchen kber das Haus Schu, 
und wills mit dem Königreich des Haufes 
Iſrael ein Endemachen. 

5. Zur ſelbigen Zeit will ich den Bogen 
Iſraels zerbrechen im Thal Jeſreel. 

6. Und ſie ward abermal ſchwanger, und 


ebar eine Tochter. Und er ſprach zu ihm: . 
\ “ (brach zu Ib Wolle, Flache, Del und Grtränft. 


Heifle fie Lo⸗Ryhama; denn ich- will 
mich nicht mehr über dad Haus Iſrael ers 
barmen, fondern ich willftie wegräumen. 

7. Doc) über das Haus Juda will ich 
nid) erbarmen, und will ihnen helfen 
rurch den Herrn, ihren Gott; Ich will 
ihnen aber nicht ‚helfen durch Bogen, 
Schwert, Streit, Roß oder Reiter. 

8. Und da fie hatte Lo-Ryhama entwöhs 
net, ward fie wieder ſchwanger, und ges 
bar einen Sohn... : 

9. Und er ſprach: Heiffe ihn Eo-Ammi 
denn Ihr feyd nicht mein Bolt, fo'will 
Sch auch nicht der Eure feyn. 


Das 2. Kapitel. 
„  Verhelßungen. Bund Gottes mit feiner Gemeine 
u gebrochen und erneuert- 


10. Es wird.aber die Zahl der Kinder 
Iſrael ſeyn, wieder Sand am Meer, den 


- man weder mefjen noch zählen kann. Und- 


ſoll geſchehen, an dem Ort, da man zu 


> 


ihnen gefagt bat: Ihr ſeyd nicht m 
Poll, wird man zu ihnen fagen: Cu 
Kinder des lebendigen Gottes 

11. Denn es werden die Kinder Iu 
und die Kinder Iſrael mit einantır » 
hauf kommen, und werden fi an iu 
Haupt halten, und aus dem Lantehr 
auf ziehen; denn der Tag Selrel m 
ein großer Tag ſeyn. 

Cap. 2.8.1. Saget euern Bram, 
fie find mein Volk; und zu euren Ecr⸗ 
ftern , fie feyen in Gnaden. 

2. Hadert, hadert mit eurer Pıtir, 
denn Sie ift nicht mein Weib, un $ 
nicht ihr Mann. Heiſſet fie ihre Hure: 


‘von ihrem Angeficht wegthun, und rr 


Ehebrecherey von ihren Drüften, 
3. Auf daß ich fie nicht nadkendanit* 
und darftelle, wie fie war, da jie gehe 


ward; und ich fie nicht mache, mir 


Wüuͤſte, und wie ein dürres Land, m 
fie Durfid fterben laffe; 

a. Und mich ihrer Kinder nicht erbattt 
denn fie find Hurenkinder. | 
5. Denn ihre Mutter huret, mit 
fie getragen hat, hält ſich ſchändlich, m 
ſpricht: Ich will meinen Buhlen md 
laufen, die mir geben Brod, Yatlı 


6. Darum ſiehe, ich will deinen 24 
mit Dornen verzäunen, und eine im 
davor ziehen, daß fie ihren Gteig m 
finden foll. " 

7. Und wenn fie ihren Bublen nachliv " 
daß fie die nicht ergreifen, und went 


‚ die fuchet , nicht finden Fönne, und 1a 


müfle: Ich will wiederum gu meint“ 
rigen Manne gehen, da mir behtEif 
denn mir ee ift. p 
8. Denn fie will nicht wiſſen, un 
es fen, der ihr gibt Korn , Diott ud 
und ihr wiel Sieber und Gold gegtben M 
be, das fre haben Baal zu Ehen 
braucht. Ben 
9. Darum will ich mein Korn it 


wieder nehmen zu feiner Zeit, ME h 


Molle und Fiachs entwenden, DM! 
ihre Schaam bededet. ‘ ft 
10. Run will ich ipre Shamthn,, 
fen vor den Augen ihrer Buhlen ;# * 
mand ſoll fie von meiner Hand err 
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1. Und id) wills ein Ende machen mit 
en ihren Freuden, Feſten, Neumon⸗ 
1, Sabbäthen,, und allen ihren Feyer⸗ 


ven. Bu | 
2. Sch will ihre Weinftöce und Fei⸗ 
ıbäume wüfte machen, weil fie fagt: 
18 iſt mein Cohn, den mir meine Buh⸗ 
ı geben. Ich will einen Wald daraus 
ichen, daß es die wilden Thiere freffen 


len. — 

3. Alſo will ich heimfuchen Über fie die 
ıge der Baalim, denen fie Räuch⸗ 
fer thut, und ſchmücket ſich mit Stirn» 
angen und Halsbändern, und läuft 
ren Buhlen nad), und vergißt mein, 
richt der Herr. 

14. Darum ſiehe, ich will fie locken, 


nd will ſie in eine Wüſte führen, und G 


eundlich mit ihr reden. 

15. Und will ihr geben ihre Weinberge 
on dannen aus, und dad Thal Achor 
ar Thür der Hoffnung. Und dafelbit wird 
e fingen, wie zur Zeit ihrer Jugend, 
ie am Tage, da fie aus Eyyptenland 
d , N 


g. 
16. Alsdann, ſpricht der Herr, wirſt 
u mich heiſſen mein Mann; und: mich 
icht mehr mein Baal heiffen. u 
17. Denn ich will die Namen der Baa⸗ 
im von ihrem Munde wegthun, daß man 
ertelbigen Tamen nicht mehr gedenken 
N 


18. Und ich will jur ſelbigen Zeit ihnen 


inen Bund machen mit den Thieren auf 


em Felde, mit den Vögeln unter dem 
Himmel, und mit dem was auf Erden 
reucht; und will Bogen, Schwert und 


Krieg aus Dem Lande zerbrechen, und 


ill fie ficher liegen laffen. = 
19. Ich will-mich mit dir verloben in 
Emigfeit ; ich will mich mit dir vertrauen 
in Gerechtigkeit und Gericht, in Gnade 
und Barmherzigkeit; un 
20. Ja im Glauben will ich mich mit 
dir verfoben; und du wirft den Herrn 
erfennen. 
21. Zurfelbigen Zeit, fprichtder Herr, 
will ich erhören: ich will den Himmel 
en; und der Himmel ſoll die Erde 
en; 
22. Und die Erde fol Korn, Moft und 


el erhören ;. md biefekbigen follen 


Jeſreel erhören. 


23. Und ich will fie mir auf Erden aus: 
fäen, und mich erbarmen über die, fo in 
Ungnaden war; und fagen zu dem, dad 
nicht mein Bolt war: Du bift mein 
FE und e8 wird fagen : Du biſt mein 

ott. 


Das 3. Kapitel. 


Vorbildung des Fünftigen Buftands Iſraeis. 


1. Und der Herr ſprach zu mir: Gehe 
noch eins bin, und buhle um ein buhleri⸗ 
fched und ehebrecherifched Weib; wie 
denn der Herr um die Kinder Iſrael buh⸗ 
‚tet, und fie Doch fich zu Fremden Göttern 
kehren, und buhlen um eine Kanne Wein. 

2. Und ich ward mit ihr eins, um fünf . 
ieh Gitberlinge, und anderthalb Homer 
er e. B 

3. Und ſprach zu ihr: Harre mir eine 
Zeitlang, hure nicht, und laß keinen 
Mann zu dir; und ich will mich auch alfo 
gegen dich halten. u 
4. Denn die Kinder Iſrael werden fange 

eit ohne König, ohne Fürften, ohne 

pfer, ohne Säule, ohne Bruftkleid 
und ohne Theraphim bleiben. 

5. Darnach werden ſich Die Kinder fe 
rael befehren, und den Heren, ihren Gott, 
und ihren König David fuchen ; und wer⸗ 
den den Herrn und 
in der legten Zeit. 


Das A, Kapitel: . 
Strafpredist wider Wolf und Prieter- 


1. Höret, ihr Kinder Iſrael, des 
Herren Wort ; denn der Herr bat zu fchel- 
ten mit denen, die im Lande wohnen. Denn 
es ift feine Treue, Feine Liebe, Teint Ers 
fenntniß Gottes im Lande; 

2, Sondern Schwören. und Lügen, 
Morden, Stehlen und Ehebrechen bat 
überhand genommen, und reicht eine 
Blutſchuld andieandere. 

3. Darım wird dad Land jämmerlich 
ſtehen, und alle Einwohner verfchmach- 
ten, fammt den Thieren auf dem Felde, 
und den Vögeln unter dem Himmel; auch 
die Fiſche im Meer werden weggerafft 
werden. . 

4. Doch man darf nicht ſchelten, noch 
Jemand ftrafen; denn dein Welt iſt wie 
die, ſo die Priefter ſchelten. 


ſeine Gnade ehren 


= 
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5. Darum ſollſt du bey Tage fallen, und 
der Prophet des Nachts neben dir fallen; 
und ich will deine Mutter hinrichten. 

6. Mein Volk iſt dahin, darum daß es 
nicht lernen will. Denn du verwirfſt die 
Lehre, darum will ich dich auch verwer⸗ 
fen, daß du nicht mein Prieſter ſeyn 
ſollſt. Du vergiſſeſt des Geſetzes deines 
Gottes, darum will ich auch deiner Kin⸗ 
der vergeſſen. 


7. Je mehr ihrer wird, je mehr ſie wi⸗ 


der mich ſundigen darum will ich ihre 
Ehre in Schande mandeln. 

8. Sie freijen die Sündopfer meines 
a ‚und find begierig naͤch ihren Mif- 
EAN | 

9. Darum Toll ed Dem Volk wie dem 
Prieſter geben; denn ich will ihr Thun 
an ihnen heimfuchen, und ihnen vergelten, 
‚ wie fie verdienen; ° 

‚10. Daß fie werden eflen, und nicht fatt 
werden, Hurerey treiben, und fd) doch 
nicht ausbreiten; darumy daß fie den 
Herrn perlaiien haben, und ihn nicht ach» 


Tu | 
11. Hurerey, Wein und Moft machen 


Bil: 

12. Mein Volk fragt fein Holz, und 
fein Stab Toll ihm predigen; denn der 
Hurereygeiſt verführet fie, daß fie wider 
ihren Sott Hurerey treiben. . 

13. Oben auf den Bergen opfern fie, 
und auf den Hügeln räuchern fie, unter 
den Eichen, Linden und Buchen; denn 
die haben feine Schatten. Darum werden 
eure Töchter asch zu Huren, und eure 
Bräute zu Ehebrecherinnen werden. ' 

10. Und ich wills auch nicht wehren, 
wenn eure Töchter huren, und eure Bräu⸗ 
te ehebrechen; weil ihr euch abfondert 
mit den Huren, und opfert mit den Bür 
binnen; Denn das thörichte Wolf will ges 
ſchlagen ſeyn. Bu 

15. Willſt Du, Sfrael, ja huren, daß 
Sich doch nur Juda nicht auch verfchulde. 
Gehet nicht hin gen Gilgal, und kommt 
nicht hinauf gen Beth⸗Aven, und ſchwö⸗ 
ret nicht: So wahr der Herr lebe. 

16. Denn Iſrael ſchlägt aus wie eine uns 
bandige Kuh; fo wird fie auch der Herr 
weiden laſſen wie ein Lanm in der Irre. 


17. Ephrdim bat ſich zu den Götzen ge⸗ 


ſellet; fo laß ibn hinfahren. 


18. Sie haben ſich in die Schweiger 
und Hurerey. ganz bingegeben; wer 
Herren haben Luft dazu, daß ſie On 
be anrichten. 

19. Der Wind mit feinen Flügeln m 
fte gebunden treiben, und münden 2! 
ihren Opfern zu Schanden werden. 


Das 5. Capitel. 


| Drohung an beyde Königreice. 


ı. So höret nun dieß, ihr Priefter 
und merfe auf, du Haus Sfirael, m 
nimms zu Ohren, du Haus Des Keniz 
denn däs Gericht gebet über eu, Y. 
ihr ein Strif zu Mizpa und ein aus: 
ſpanntes Netz zu Thabor worden jent. 

2. Mit abwegigem Schlachten vertitet 
fie fich; aber ich werde ihrer A: 
Strafe feyn. 

3. Ich kenne Ephraim wohl, und Sitz 
ift vor mir nicht verborgen, daß Fohrai- 
nun eine Hure iſt, und Iſrael iftunreiz 

4. Sie denten nicht darauf, daß “ 
ſich Eehreten zu ihrem Gott; denn ſie ka 
ben einen Hurengeift in ihrem Herzen. 
und kennen den Herrn nicht. 

5. Darum foll die Hoffart Jfrael vr: 
ihrem Angeficht gedemüthiget sberden; 
und follen Iſrael und Ephraim falten. 


- umihrer Miſſethat willen; auch jollä 


da fammt ihnen fallen. 

6. Alsdann werden fie fommen mit! 
ren Schafen und Rindern, den Herr is 
ſuchen, aber nicht finden ; denn er har id 
von Ihnen gewapdt. | 

7. Sie verachten den Herrn, und xt 
gen freinde Kinder; darum wird fie nes 
der Neumond freffen mit ihrem Erbtheil 

8. Ja, blafet Poſaunen zu Siben, 1 
trommetet zu Mama, ja ſchreyet Lärm zꝛ 
Beth Aven, hinter Dir, Benjamin. 

9. Denn Ephraim’ foll zur Wuſte wit 
den zur Zeit, wenn ich fie ftrafen werte. 
Davor babe ich Die Stamme Jfracl treu 
lid) gewarnet. 


Das 6. Capitel. 


Verderbniß und Wiederbelcbung- | 

10 Die Fürften Juda find gleich de 

nen, die die Grenze verrücken; darun 

will ich meinen Zorn üher fie ausſchut 
ten, wie Waſſer. 





Hoſea 6. 7. 
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.. Ephraim leidet Gewalt und wird 10. Ich ſehe im Haufe Iſrgel, davor 


ſchlagen mit Recht; denn gar willig 
adelt er nach dem Gebot. \ 

. Ich bin dem Ephraim wie eine Mot⸗ 
und dem Haufe Juda wie eine Made. 
3. Und da Ephraim feine Krankheit, 
> SSude, feine Wunde fühlete, zog 
hraim hin zu Aſſur, und ſchickte zum 


nige Jareb; aber er konnte euchnicht 


fen, noch eure Wunden heilg. 

1. Denn ich bin dem Ephraim wie ein 
ve, und den Haufe Juda wie ein juns 
Löwe: Ich, Sch zerreiffe fie, und 
e Davon, und führe fie weg, und Nies 
nd Tann jie erretten. | 
5. Ich will wiederum an meinen Ort 
yen , bis ſie ihre Schuld erkennen, und 
in Angeſicht fuchen ; wenns ihnen übel 
bet, fo werden fie mich frübe fuchen 
iſſen [und fagen]: - 

‚ap. 6. V. 1. Kommt, wir wollen wie⸗ 


r zum Herrn. Denn Er hat und zerrifs 9 


?, er wird und auch heilen‘; er bat und 
ſchlagen, er wird und auch verbinden. 
. Er macher und lebendig nad) zween 
agen, ex wird ung am dritten Tage aufs 
chten, daß wir vor ihm leben werden. 


I. Laſſet und Acht haben und nach⸗ 


gen der Erfenntpiß des Herrn. So 
ird er hervorbrechen wie die volle Mors 
mröthe, und wird zu ‚uns kommen wie 
in Regen, wie ein Spatregen, der das 
and feuchtet. 

1. Wie will dir ſo wohl thun, Ephräim! 
die will ich dir fo wohl thun, Juda! 
)enn Die Gnade, fo ich euch erzeigen will, 
ird ſeyn wie eine Diorgenmolfe, und wie 
n Thau der frühe ſich ausbre.tet. 

. Darum höfele sch fie durch Die Prophe⸗ 
n, und tödte fie durch meines Mundes 
dede, Daß dein Necht an das Licht komme. 
6. Denn ich habe Luſt an der Liebe, 
nd nicht amı Opfer; und am Erfennt- 
iß Gottes, mehr denn am Brandopfer. 
7. Aber fie übertreten den Bund, wig 
dam ; dort verachten fie mich. 

8. Gilead ift eine Stadt der Uebelthä⸗ 
er, voll blutiger Fußftapfen. 


9. Und der Wriefter Gilde ift wie die. 


Ströter, fo da lauern auf. die Leute, 
ind würgen auf dem Wege, der gen Si⸗ 


hem gehet ; dennfietreiben oitel Lucke. 


ter; Ephraim ift wie ein 


‚mir grauer; denn da huret Ephraim, fo 


verunreiniget fich Iſrael. 

11. Auch Juda wird dir noch eine Ernte 
bringen, wenn ich meines Volks Ge- 
fängniß wenden werde. , 


Das 7, Capitel. 


Die Laſter Iſraels. 


1. Wenn ich Ifrael heilen will, fofin- 
det jich erſt die Glinde Ephraims und 
die Bosheit Samariä, wie ſie Lügen trei- 
ben. Der Dieb ſteigt ein, und auswendig 


ſtreifen Räuber. 


2. Und denken nicht in ihrem Herzen, 
daß ich alle ihre Bosheit merke. - Aber 
bald follen ihre Thaten fie umringen; 
denn fie ftehen vor meinem Angeſicht. 

3. Sie erfreuen den König -mit ihrer 
Bosheit, und die Fürften mit ihren Lü⸗ 


en. 
4. Sie find allefammt Ehebrecher, 
leichwie ein Backofen, den der Berker 
Beet, wenn er hat ausgeknetet, und läßt 
den Teig durchſäuern und aufgehen. 

5. Heute ift unfers Königs Feſt Lfpres 
chen fie]; da fangen Die durgenau vom 
Wein toll zu werden; da ſtreckt man feine 


. Hand aus mit den Spöttern. 


6. Wenn ſie ihr Herz mit Hinterlift volls 
ſtopfen, wie einen Backofen: fo fchläft 
ihr Becker die ganae Nacht, und des Mor⸗ 
gens brennet es lichterloh. Ä 

7. Sie glühen Alle, wie ein Backofen 
und frefien ihre Richter; alle ihre Kö⸗ 
nige fallen; noch ift Feiner unter ihnen, 
der mich anrufe. . 

8. Ephraim menget ſich unter die Völ⸗ 

Kuchen, den 
Niemand ummendet. | 

9. Fremde freflen feine Kraft; noch will 
ers nicht merken. Er hat auch graue Haa⸗ 
re gefriegt; noch will ers nicht merken. 

10. Und die Hoffart Sfrael wird vor ih- 
ren Augen gedemüthiget; noch befedren 
fie fich nicht zum Herrn, ihrem Bott, fra⸗ 
gen auch nicht nach ihm in Diefem Allen. 
411. Denn Ephraim ift wie eine verlockte, 
thörichte Taube. Jetzt rufen fie Egypren 


an, dann laufen fie zu Aſſur. 


Li 
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12. Aber indem fie hin und herlaufen, 
will ich mein Netz über fle-werfen, unb 
fie herunter rucken, wie die Vögel unter 
dem Himmel; ich will jie frafen, wie 
man prediget in ihrer Berfammlung. 

13. Wehe ihnen, daß fie von mir weis 
chen; fie müſſen verftöret werden, weil 
fie abtrlinnig von mir geworden find. Sch 
wollte fie wohl erlöfen; aber fie reden 
Lügen wider mich. 

14. Und rufen mich nicht an von Her⸗ 
zen, wenn fie fo lören auf ihren Kagern. 
Sie verfammeln ſich um Korns und Moſts 
willen , und find mir ungehorfam. 


23 


15. Ich lehre fie, und Itärfe ihren Arm; 


aber fie denken Böfed wider mich. - 

16. Sie bekehren ſich, aber nicht recht, 
fondern iind wie ein falfcher Bogen; das 
rum werden ihre Fürften durchs Schwert 
fallen über ihrer Frechen Zunge. Das foll 
‚ihnen in Egyptenlgnd zum Spott werden. 


Das 8. Capitel. 
. Der Seind kommt. 
1: Rufe laut wie eine Poſaune: Er 


— 


kommt ſchon über dad Haus des „Herrn, 


wie ein Adler; darum, daß fie meinen 


Bund übertreten, und von meinem Geſetz 


abtrünnig werden. 


2. Sie werden wohl zu mir ſchrehen: 


Mein Gott! wir Iſrael kennen dich! 

3. Aber Iſrael verwirft das Gute; da⸗ 
rum muß ihn der Feind verfolgen. 

N. Sie machen Könige, aber ohne mich; 
‚fie ſetzen Fürften‘, und ich muß ed nicht 
wiſſen. Aus ihrem Silber und Gold ma» 
chen fie ihnen Götzen, daß fie ia bald aus⸗ 
gerostet werden. 

5. Dein Kalb, Samaria, verftößt fie; 
mein Zorn ift über fie ergrimmer. Wie 
lange mögen fie nicht ertragen, daß fie 
veinwrden? — | 

6: Denn das Kalb ift auch aus Jfrael, 
und ein Werfmann_ hat cd gemacht, nnd 
fann ja fein Gott feyn; darum foll dag 
Kalb Samaria zerpülvert werden. 

7. Denn fie fen Wind, und werden Un⸗ 


N 


gewitter einernten ; ihre Saat foll nicht. 


aufkommen, und ihr Gemächs fein Mehl 


"geben; und ob es geben würde, ſollens 


remde verfchlingen. 


Hoſea 7. & 9 


41. Denn Ephraim hat der Alan 


* 


® 








8. Iſrael wird verfchlungen; die de 
den gehen jeßt mit ihnen um, wien 
nem unwerthen Gefäß; 

9. Darum, daß fie hinauf zum Ahır. 
fen, wie ein Wild in ber Irre. Ep 
ſchenkt den Buhlern. 

10. Weil fie denn den Heiden! 
fchenfen, will ich felbige nun nbernei 
meln; und fe. follen anfangen wer 
werden, von der Laft Des Königstr 
ften. 


enact zu fündigen; fo ſollen and! 
(täre ihm zur Sünde geratben. | 

12. Wenn ich ihm gleich viel vens 
nem Geſetz fchreibe , fo wird edgeatt 
wie eine fremde Lehre. 

13. Mir zu Opfergaben fdladtn 
Fleiſch und eſſens, aber der Here Mt! 
Gefallen daran; fondern er will 
Diffetbat bald gedenken, und Ihtt© 
den heimfuchen , dieweil ſie ſich ud; 
tentehren. 

19. frael vergißt feines Shirt 
und bauet Paläfte, fo macht Juh! 
feite Städte ; aber ich will 'geuern " 
Städte ſchicken , welches feine Shi" 
verzehren foll. 


Das 9. Kapitel. 
Sreue dich nick 













1. Freue dich nicht, Iſrael ‚mits 
fen wie die Völker; denn Du Be 
der deinen Gott; du ſucheſt Dur 
bey allen Korntennen. j 

2. Darım foll Tenne und Kelter ie" 
nähren , und der Moft follihe fie 

3. Und follen nicht bleiben im Kun en 
Herrn; fondern Ephraim muß wit ji 
Egypten, und muß in Aſſyrien Unr 


eſſen. on ein Fran 
4. Dafelbft fie dem Hertn F 
opfer vom Wein, noch etwas in"; 
thun können. Ihr Opfer foll Inch 
wie der Betrübren Brod, AM W 
unrein werden Alle, die davon en uf 
ihr Brod für ihre Seelen Lamm“ 
in ded Herrn Haus. ea 
5. as wollt ihr algdann auf KIN 
zeiten, und auf den Feyertagend 
tbun ? 
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Siehe, ſie müſſen weg vor der Ver⸗ 
ung, Egypten wird ſie ſammeln, und 
oh wird ſie begraben. Neſſeln wer⸗ 


einnehmen ihre ſilberne Luſt, und h 


nen ſtehen in ihren Hütten. « 

Die Zeit der Heimſuchung iſt gekom⸗ 
I, Die Zeit der Dergeltung , deß wird 
ael inne werden. Die Propheten ſind 
rren, und die Begeiſterten find wahn⸗ 
‚ig, um deiner uoben Miflerhar und 
der großen Täufcheren willen. 

Ephraim lauert auf Das Volk meines 
Mes; der Prophet ift wie ein Strid 
ee een feinen Wegen, 
im Haufe feines Gottes ift Täuſche⸗ 


Sie verderbend zu tief, wie zur Zeit 
deaz darum wird er ihrer Miſſethat 
enten, und ihre Sünden heimſuchen. 
3. Ich fand Iſrael wie Trauben in 
Wuſte, und fah eure Väter, wie die 
ten Feigen am Feigenbaum; aber 
nach gingen fie iu Baal⸗Peor, und 
obten ſi ‚fh 
d wurden fo gräulich,, ale ihre Buh⸗ 


ie j . 
3. Darum muß die Herrlichkeit 


hraim wie ein Vogel wegfliegen,, von 


r Geburt, und von Mutterleib, und von 
f Empfängniß an. 

2. Und od fie. ihre Kinder gleich erzö⸗ 
n, will ich fie doch verwaifen, daß keine 
ute fern follen. Ja, wehe ihnen, wenn 
ı von ihnen gewichen bin. | 

3. Ephraim, wenn ich bis nen Tyrus 
aſehe, iſt gepflanzet auf fchöner Aue; 
uß aber nun feine Kinder heraus laſſen 
m Todtfchläger. 

4. Herr, & ihnen! Was willſt du ih⸗ 
n geben? Gib ihnen unfrischtbare Leis 
r, und verfiegene Brüfte. 

5. Ale ihre Bosheit gefchieher zu 
ilgal, dafelbft bin ich ihnen feind; und 
’ will fie auch um ihres böfen Mefend 
illen aus meinem Haufe floßen, und 
nen nicht mehr Liebe erzeigen; dennalle 
te Fürften find Abtrünnige. 

16. Ephraim ift gefchlagen; ihre Wurs 
Liftvendorret, daß fiefeine Frucht mehr 
ingen önnen. Und ob fie gebären wür⸗ 
n, will ich Doch Die liebe Frucht ihres 
eibes tödten. | | 
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17. Mein Oott wird fieverwerfen, das 


rum, daß fie ihn nicht hören wollen ; und 
müflen unter den Heiden in der Irre ges 
rn. . . 


Das 10. Enpitel. 


Saet Gerechtigkeit. 


1. Iſrael iſt ein wuͤchernder Wein⸗ 
ſtock, und bringet Frucht, die ihm glei⸗ 


‚het. Aber je mehr Srüchte er hat, fo viel 


mehr Alräre hat er gemacht je befler das 
Land ift, um fo fleißiger ftiften fie Bilder. 

2. Ihr Herz ift zertrennet, nun wer⸗ 
den fie büßen; Er wird ihre Altäre zer⸗ 
brechen, und ihre Bildfäulen verftören. 

3. Alsdann werden fie fagen: Wir ha⸗ 
ben Teinen König ; denn wir fürchten den 
Herrn nicht, was kann und der König 
helfen ? oo. 

a. Sie reden leere Worte, Dreineid nen- 
nen fie Bund machen ; und Dad Mecht grü⸗ 
net wie Schierling auf den Furchen des 


dem fchändlichen Abaott, Yeldes 


eldes. 

5. Die Einwohner Samaria werden za⸗ 

en für die Kälber zu Beth⸗Aven; denn 
fein Volk trauert um ihn, und feine Ca⸗ 
marim fpringen um- ihn, feiner Herr⸗ 
lichkeit halben, daß fie von ihm weggefühs 
vet wird. . 

6. Ja, das Kalb wird in Aſſyrien ges 
bracht, zum Geſchenk dem Könige Ja⸗ 
reb. Alfo muß Ephraim mit Schanden 
ſtehen, und Iſrael fich fchämen über fei- 
nem Vornehmen. 

7. Denn der König zu Samaria iſt 
dahin, wie ein Schaum auf dem Waſſer. 

8. Die Höhen zu Aven fint vertilget, 
Damit jich Iſrael verſündigte; Difteln 
und Dornen wachfen auf ihren Altären. 
Und fie werden fagen zu den Bergen : Bes 
decket und; und zu den Hügeln:-Fallet 
über und. ' . , 

9. Iſrael, du haft über die Zeit Gibea 
— — dafelhft ſind ſie geblieben; 
aber es ſoll ſie nicht des Streits zu Gi⸗ 
bea Gleichen ergreifen, ſo wider die böſen 
Leute geſchah; 

10. Sondern ich will ſie Züchtigen nach . 
meinem Wunſch, daß Völker follen über 
fie verfammelt kommen, wenn ich ſie werz 
de binden um ihre zwo Sünden. 


. 5 


von mir; 
fü 
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11. Ephraim-ift ein. Kalb, gemöhnet , 
daß es gerne driſcht. Ich will ihm über 
ſeinen ſchönen Hals fahren; ich will 
Ephraim reiten laſſen, Judäa ſoll pflü⸗ 
gen, und Jakob eggen. 


12. Säet euch Gerechtigkeit, und ern⸗ 


tet Liebe, brachet euch ein neues Feld; 
weil es Zeit iſt den Herrn zu ſuchen, bis 
daß er komme, und regne über euch Ge⸗ 
rechtigkeit. 

13. Denn ihr pflüget Böſes, und ern⸗ 


tet Uebelthat, und eſſet Lügenfrüchte. 


14. Weil du dich denn verlaͤſſeſt auf deine 
Wege, und auf die Menge deiner Hel⸗ 
den: ſo ſoll ſich ein Getümmel erheben in 
deinem Volk, daß alle deine Veſten ver⸗ 
ſtöret werden; gleichwie Salman ver⸗ 
ftörete das Haus Arbeel zur Zeit des 
Streits, da Die Mutter über den Kindern 
zu Trümmern ging: 


15. Eben fo foll e8 euch zu Beth⸗El 


auch gehen, um eurer großen Bosheit 
willen, daß der König Iſrael frühe Mor⸗ 
gend untergehe. ‘ 


Das 11. Capitel. 
Ich will fie in ihre Häuſer ſetzen 


4. Da Iſrael jung war, hatte ich ihn 
lieb, und rief meinen Sohn aus Egypten. 

3. Aber wenn man ihnen jeßt ruft, fo 
wenden fie fich davon, und opfern den 
Baalim, und räuchern den Bildern, 

3. Ich nahm Ephrain bey feinen Ars 
men, und leitete ihn; aber fie merftend 
nicht , mie ich ihnen half. - - 

4. Ich ließ fie an menfchlichen Banden 
sieben, und in Seilen der Liebe gehen, 
und half ihnen das Joch an ihrem Halfe 
tragen; und fpeifete ihn mit Lindigfeir, 
Daß er ſich ja nicht wieder follte in 
Egyptenland kehren. So ift nun Aſſur ihr 
König geworden; denn fie wollen fich 
nicht beichren. 

6. ‚Darum foll das Schwert über ihre 


- Städte fommen, und foll ihre Riegel 


aufreiben und freffen, um ihres Vorneh⸗ 
mens willen. 
7. Mein Volk behanger in der Abkehr 
man rufet ihnen aufwärts, ſo 
richtet ſich Keiner empr. .. 
8. Was ſoll ich aus dir machen 


— 


ſeinem Verdienſt. 


gete, denn er weinete und flehett ibm: 


ich babe genug; man. wird mir fa: 


Hoſea 10. 11. 12. 


Ephraim? Soll ich dich ſchützen, J— 
rael? Soll ich ein Mama aus Birm 
chen, und dich wie Yeboim_zuriden” 
Aber mein Herz ift anveres Sinne, | 
ne Barmherzigkeit ift zu brümitig; | 

9. Daß ich nicht thun will nach mem 
grimmigen Zorn, noch mich fi 

phraim gar zu verderben ; denn Jola 
Gott und nicht ein Menſch, unt bin ’e 
Heilige unter dir; und will nit ar 
Wuth kommen. 

10. Sie werden dem Herrn nadrzn. 
und er wird brüllen wie ein Powe; 12 
wenn er wird brüllen, io werven ter 
zittern Die, fo gegen Abend find. | 

11. Und aus Egypten werden ne cat 
einherzittern wie Vögel, und vom Lacd 
Aſſur wie Tauben ; und ich will yeiaur. 
Häuſer ſetzen, fpricht der Herr. 


Das 12. Capitel. 


Jakob und feine Nachkommen. 


1. In Ephraim iſt allenthalben &uıa 
wider mich, und im Hauſe Iſrael &- 





trug. Aber Zuda halt noch feit an Eel. 


umd getreu an den Heiligen. 

2. Ephrain aber weidet fich am Trick, 
und lauft dem Oſtwinde nach, und mati 
täglich der Lügen und des Schadens me: 
fie machen mit Aſſur einen Bund, m 
bringen Del in Egypten. 

3. Doch muß der Herr auch mit Jul: 
rechten, und wird Jakob heimſuchen ze 
feinem Wefen, und ihm vergelten u: 


a. Er hat in Mutterleibe feinen Gr« 
der untertreten, und in feiner Kral 
mit Sort gekämpfet. | . 

5. Er kaͤmpfte mir -dem Engel und 


Beth⸗El hat er ihn gefunden, und daich 
hat er mit uns geredet. 

6. Der Herr iſt der Gott Zebartt: 
Herr ift fein Name. 

7. So befehre dich nur auch zu dein:m 
Gott, balte Barmberzigfeit und Reit, 
und hoff: fters auf Deinen Gott. 

8. Aber der Kaufmann hat eine falote 
Wage in feiner Hand, und betrügt gerre. 

9. Ephraim fpricht: Ha, ichbin reit:, 
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Terbat finden in aller meiner Arbeit, 

Stunde fey. 

.Ich aber, der Herr, bin dein Gott 
Egyptenland her; und will dich noch 

Yirtten wohnen laffen, wie zur Feſt⸗ 


. Und rede zu den Propheten ; und 
) bins ed, der fo viel Weiſſagung gibt, 
durch die Propheten mich anzeige. 

» Iſt Gilead abgöttiſch, fo find fie 
röde, die da Ochſen opfern zu Gil⸗ 


; 3a, ihre Altäre ſtehen wie die Stein- 


ifen auf den Furchen des Feldes. 


3. Jakob mußte fliehen in dag Land 
yrien, und Iſrael mußte um ein Weib 
nen um ein Weib mußte er hüten. 

3. Über hernach führete der Herr Iſ⸗ 
L aus Egypten durch einen Prophe⸗ 
i, und ließ fein hüten durch einen Pro⸗ 
eten. 

5. Nun aber erzürnet ihn Ephraim bits 
rlich ; darum wird er ihre Blutſchulden 
f fie werfen, undihr Herr wird ihne 
rgelten ihre Schmadh. | 


Das 13. Eapitel. 


Verderben und Heil 


L. Da Ephraim fchredlich lehrete, 
ug er Schuld in Iſrael; darnach ver- 
indigte er fich durch Baal, und mußte 
erben. 
3. Aber nun fündigen ſie noch vielmehr, 
id machen fi) aus ihrem Silber Bilder, 
ie fie es erdenfen können; Gößen, wels 
Ye doch eitel Schmidewert find. Zu ſel⸗ 
igen reden ſie, opfern Menſchen, und 
üſſen die. Kälber. 

3. Darum werden fie feyn wie eine Mor⸗ 
enwolfe, und wieder Frühthau, dervor- 
bergeht; ja wie die Spreu , die von der 
-enne verwebt wird, und wie der Rau 
on der Feuermauer. a 
1. Ich aber bin der Herr, dein Gott, 
ug Egyptenland ber; und Du follteit auſ⸗ 
er mir feinen Gott kennen 

heiland, ohne mich allein. . 

5. Ich nahm mich ja deiner an in der 
Büſte, im dürren Lande, 

6. Aber da ſie geweidet wurden, wur⸗ 


. t . 
v 


und feinen. 


den fie fatt, und da fie fatt waren, erhob 
fich ihr Hera ; darum vergeffen fie mein. 

7. So will ich auch werden gegen fie ' 
wie ein Löwe, und wie ein Parder am 
Wege will ich auf fie lauern. 

8. Ich will ihnen begegnen wie ein Bar, 
dem feine Jungen genommen find, und 
will ihr verftocktes Gerz zerreiſſen, und 


will ſie dafelbft wie ein Löwe freſſen; die 


wilden Thiere follen fie zerfleifchen. . 

9. Iſrael, du hringeft dich ing Unglück; 
denn dein Heil ftcher allein bey mir. 

+0. Wo ift dein König bin, der dir hel⸗ 
fen möge in allen deinen Städten? Und 
deine Richter, Davon du fagteft: Gib 
mir Könige und Fürsten ? 
11. Wohlen, ich gab dir einen König 
in meinem Zorn, und will dir ihn inmeis 
nem Grimm wegnehmen. 
1% Die Mifferhat Ephraim tft zufam- 
men gebunden, und feine Sünde ift bes 


. halten. 


13. Denn es Toll ihn Weh ankommen, 
wie eine Gchärerin. Er ifteinunvernünf- 
tiges Kind; fonft würde er nicht fo lang 
in der Gebärmutter bleiben. 

14. Aber ich will fie erlöfen aus der 
Hölle Gewalt, und vom Tode erretten.- 
Tod, ich will dir ein Gift ſeyn; Hölle, 
ich will dir eine Peſtilenz feyn. Doch ift 
der Troft vor meinen Augen verborgen. 

15. Denn er ift der fruchtbarfte un- 
ter den Brüdern; aber ed wird ein Oſt⸗ 
wind Fontmen, ein Wind des Herrn wird 
ans der Wirfte herauf fahren, daß fein 
Brunn austrocknen, und feine Quelle ver- 
fiegen wird ; und wird rauben den Schaß 
alles köſtlichen Geräths. 

Cap. 14. V. 1. Samaria wird wüſte 
werden, denn ſie hat ſich empöret wider 
ihren Gott. Sie ſollen durchs Schwert 


fallen, und ihre jungen Kinder zerſchmet⸗ 


tert, und ihre 


ſchwangern Weiber zer- 
riſſen werden. 6 


Das 14. Capitel. 
Bekehre dich, Iſrael. J 
2. Bekehre dich, Iſrael, zu dem Herrn, 


deinem Gott; denn du biſt gefallen um 
deiner Miſſethat willen. 
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3. Nehmet Worte mit euch, und, bes 
kehret euch zu. dem Herrn, und fprechet 
zu ihm: Vergib und alle Sünde‘, und 
nimm es für gut; fo wollen wir opfern 
- die Farren unferer Lippen. 

4. Affur foll ung nicht helfen, und wol⸗ 
fen nicht, mehr auf offen reiten, au 
. nicht mehr fagen zu den Werken unferer 
Hände: Ihr ſeyd unfer Gott; fondern 
laß die Waifen bey Dir Gnade finden. 

5. So will ich ihr Abtreten wieder 
heilen, gerne will ich fie lieben ; dann foll 
mein Zorn fich von ihnen wenden. 

6. Ich will Iſrael wie ein Than ſeyn, 
daß er foll biuhen wie eine Roſe; umd 
feine Wurzeln follen ausfchlagen wie 
Libanon; 





7. Und feine Zweige fich ausbreiten, da 
er fen fo ſchön als ein Delbaum; w 
foll Geruch geben wie Libanon. 

8. Und follen wiederkehren, die wein 
feinem Schatten figen, und follen Ida 
diges Setreidetragen, und bluben me 


ch ein Weinſtock; fein Gedächtniß fall im 


wie der Wein am Libanon. 
9. Ephraim, was follen mir weiter de 


"Süßen? Ich will ihn erhören md tab 


ven; Ich will feyn wie eine grunask 
Tanne ; von mir ſoll deine Frucht konnen 
-40. Wer ift weife, der dieß verke, 
und flug, derdieß merke? Demm die Erg 
des Herrn find richtig, und Die Geretia 
wandeln darinnen; aber Die eberrae 
fallen darinnen. 


S 


U U 


Der Prophet Joel. 


Das 1. Eapitel. 


Verkündigung göttlicher Gerichte. 


1. Dieß iſt das Wort des Herrn, das 
geſchehen iſt zu Joel, dem Sohne Pethuel: 
2. Höret dieß, ihr Aelteſten, und mer⸗ 
ket auf, alle Einwohner im Lande, ob ein 


ſolches geſchehen ſey bey euern Zeiten, 


oder bey eurer Väter Zeiten? 

3. Saget euern Kindern davon, und laſ⸗ 
ſets eure Kinder ihren Kindern fagen, 
und ihre Kinder den Nachkommen. 

4. Nämlich, was die Raupen laſſen, das 
freffen Die Heuſchrecken; und was Die 
Heuſchrecken laſſen, ‘das freſſen die Kä⸗ 
fer; und was die Käfer laſſen, das frißt 
das Geſchmeiß. 

5. Wachet auf, ihr Trunkenen, und 
weinet, und heulet, alle Weinſäufer, um 
den Moſt, denn er iſt euch vor euerm Maul 
wer nommen. 

6. Denn ed zeucht herauf in mein Land 
ein mächtiged Volk, und ohne Zahl; das 
hat Zähne wie Löwen, und Badenzähne 
wie Lowinnen. 

7. Daßfelbige verwüſtet meinen Wein⸗ 
ſtock, und ftreift meinen Feigenbaum, 
ſchälet ihn ganz nackt, und verwirft ihn, 


daß feine Zweige weiß da ſtehen. u 


8. Heule, wie eine Jungfrau, dir: 
nen Sad anlegt um ihren Bräutigam. 

9. Das Speisopfer und Trankopfer it 
vom Haufe des Herrn weg; und die prit 
fier , des Herrn Diener, trauern. 

10. Das Feld ift verwüfter, und der 
Adler ſtehet jämmerlich; denn das Er 
treide ift verdorben, der Wein fiektt 
fchändlich , und das Del kläglich. 

11. Die Aerleute ſtehen befchämt, ua 
die Weingärtner heulen, um den Ex 
zen und um die Gerfte, weil Die Ernte d 
Feldes verloren iſt; 

12. Auch der Weinſtock ſchamroth ur 
het „und der Feigenbaum kläglich; dan 
die Granaten, Palmen, Aepfel und ol: 
Bäume auf dem Felde find verdorret; ten 
die Freude ift verſcheucht von den Ihr 
ſchenkindern. | 1 

13. Umgürtet euch und Elaget, F! 
Prieſter, heulet, ihr Diener des Atarsı 
gehet hinein und lieget über Kart u 
Säden, ihr Diener meines Gottes; dreh 
eg ift beyde Speisopfer und Tranlopr 
dem Haufe enerd Gottes entzogen. 

19. Heiliget ein Faſten, rufet die Öt 
meine zuſammen, verfammelt die Aelle⸗ 
ften und alle Einwohner des Landes sum 

aufe ded Herrn, euers Gottes, mi 
chreyet zum Herrn. 
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O wehe des Tages! Denn der Tag 
Herrn iſt nahe, und kommt wie ein 
derben vom Allmächtigen. 
Iſt doch die Speiſe vor unſern Au⸗ 
weggenommen, und vom Hauſe un⸗ 
Sotted Freude und Wonne! 
. Die Körner find vermodert unter 
n Schollen;-die Kornhänfer ftehen 
ke, Die Scheuern zerfallen; denn dad 
reide iſt verdorben. 
. D wie ſeufzet dad Vieh! Die Rin⸗ 
heerden ſind verwirrt, weil ſie keine 
ide haben, und die Schafheerden ver⸗ 
nachten. 
Herr, dich rufe ich an; denn das 
ser has die Auen der Wüſte verbrannt, 
die Flamme hat alle Bäume auf dem 
‚er angezündet. 
d. Es ſchreyen auch.die wilden Thiere 
dir; denn Die Waflerbäche find ausge⸗ 
net, und das Feuer hat die Auen der 
üſte verbrannt. 


Das 2. Eapitel. 


tr Tag des Herrn. Verheißung für die Buß 
fertigen. Ausgießung des heiligen Geiftes- 


Blaſet die Poſaune zu. Zion, rufet 
f meinem heiligen Berge; erzittert, 
ie Einwohner im Lande. Denn der Tag 
5 Herrn fommt , und ift nahe. 

. Einfinftrer Tag, ein dunkler Tag, 
n wolkichter Tag, ein meblichter Tag, 
eich wie ſich die Motgenrötbe ausbrei- 
tüber die Berge, namlich ein. großes 
id N Volk, deßgleichen vorhin 
ht gewefen ift, und hinfort nicht feyn 
ird zu ewigen Zeiten für und für. 

3. Bor ihm ber gehet ein verzehrend 
wer und nach ihm eine brennende Flam⸗ 
e. Das Land ift vor ihm wie ein Luft 
arten, aber nach ihm wie eine wüſte 
nöde; und Niemand wird ihm entge⸗ 


4. Sie find geſtaltet wie Roſſe, und 
innen wie Die Reiter. 

3. Sie fpringen daher über die Höhen 
er Berge, wie die Wagen raffeln, und 
ie eine Flamme Enattert im Stroh, 
Ne ein mächtiges Wolf, das zum Streit 
erüſtet iſt. 

6. Die Volker werden ſich vor ihm ent» 
then, alleAngefichter werden erbleichen. 


7. Sie werden laufen wie die Niefen, 
und die Mauern erfteigen wie die Kries 
ger; ein Jeglicher wird ſtracks vor ſich 
aber sieben, und nicht werden feinen 

ang. 

8. Keiner wird den Andern irren, ſon⸗ 
dern ein jeglicher wird in feiner Bahn da⸗ 
ber fahren ; und werden durch Die Waffen 
brechen, und nicht verwundet werde. 

9. Sie werden in der Stadt umher ren⸗ 
nen, auf der Mauer laufen, in die Häu⸗ 
Fr fteigen,, und wie ein Dieb durch die 

enter hinein kommen. 

10. Bor ihm erzittert dad Land, und 
bebet der Himmel; Sonne un: Mond 
werden finfter, und die Sterne verhalten 
ihren Schein. 


11. Und der Herr wird feinen Donner 


vor feinem Heer laſſen hergeben; denn 
fein Heerlager ift fehr groß, zead mäch⸗ 
tig, der feinen Befehl ausrichtet; denn 
der Tag des Herrn ift groß und fehr ers 
ſchrecklich, wer Tann ihn ertragen ? 

12. Doch auch nun noch fpricht der Herr: 
Bekehret euch zu mir von ganzem Herzen, 
mit Faſten, mit Weinen, und mit Klagen. 

13. Zerreiffet eure Herzen, und nicht 
eure Kleider; und befehret euch zu dem 
Herrn, euerm Gott. Denn er ift gnädig, 
barmberzig, geduldig und von großer Guͤ⸗ 
te, und reuet ihn bald der Strafe, 

14. Wer weiß, ed mag ihn wiederum 

erenen, und mag einen Segen hinter fich 

affen, zu opfern Speisopfer und Trank⸗ 
opfer dem Herren, euerm Gott. 

15. Blafer mir Bofaunen zu Zion, beis 
liget ein Faften , rufet eine Feyer aus. 

16. Verfammelt dad Volk, heiliget die 
Gemeine, fammelt Die Aelteſten, bringet 
zu Hauf die jungen Kinder und die Säug⸗ 
linge; der Bräutigam gehe aus feiner 
Kammer, und die Braut aus ihrem Ges 


mad. 

17. Laſſet Die Briefter, des. Herrn Dies 
ner, weinen zwifchen Halle und Altar, 
und fagen: Herr, fchone deines Volke, 
und laß dein Erbiheil nicht zu Schanden 
werden, daß Heiden über fie herrichen. 


Warum foll man unter den Völkern ſa⸗ 


gen: Wo iftnunihr Sott? 
18. Sp wird denn der Herr um fein 
Land eifern, und feines Volkes verfchonen. 
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149. Und der Herr wird antworten, und 
fagen zu feinen Volk: Siehe, ich will 
euch Getreide, Moft und Del ſchicken, daß 
ihr genug daran haben follt ; und will euch 
sticht mehr laffen unter den Heiden zu 
Schanden werden. en 

20. Und will der von Mitternacht ferne 
von euch treiben, und ihn in ein dürres 
und wüſtes Land verftößen, fein Ange- 
ficht bin zu dem Meer gegen Morgen, 
und fein Ende hin zu dem hinterften 
Meer. 
denn er hat große Dinge gethan. 

21. Fürchte dich nicht, o Land, fondern 
fey fröhlich umd getroft; denn der Herr 
kann auch große Dinge thun. 

22. Fürchtet euch nicht, ihr Thiere auf 

dem Felde ; denn die Auen der Wüſte ſol⸗ 
len grünen, und die Bäume ihre Früchte 
bringen, und die Feigenbäume und Weins 
ſtöcke follen wohl tragen. 
. 23. Und, ihr Kinder Zion,-freuet euch, 
und feyd Fröhlich im Herrn, euerm Gott, 
der euch einen Lehrer zur Gerechtigkeit 
gibt, .und euch herab fendet Frühregen 
und Spatregen, wie vorhin; 

24. Daß die Tennen voll Korn werden, 
und die Keltern Ueberfluß von Moft und 


Del haben follen. 

25. Und ich will euch die Jahre erſtat⸗ 
ten, welche die Heufchreden, Käfer, Ge⸗ 
fhmeiß und Raupen, die mein großes 
Heer waren, fo ich unter euch ſchickte, 
gefreflen haben ; 

236. Daß ihr zu eſſen genug haben fol- 
let, und den Namen des Herrn, euers 
. Gottes, preifen, der Wunder an ench ges 
tban bat; und mein Volk foll nicht mehr 
zu Schanden werden ewiglich. 

27. Undihr follterfahren, daß Ich mit- 
ten unter Iſrael fey, und daß Ich, der 
Herr, ener Gott, fey, und feiner mehr; 


und mein Volk foll nicht mehr zu Schans 


den werden ewiglid). 


Gap. 3. B. 1. Und nach diefem will 


ich meinen Geift ausgießen über alles 
Fleiſch, und eure Söhne und Töchter ſol⸗ 
len weiflagen ; eure Aelteſten ſollen 
Träume haben, und eure Juünglinge ſol⸗ 
len Geſichte ſehen. J 

2. Auch will ich zur ſelbigen Zeit bey⸗ 


Er ſoll verfaulen und ſtinken; 


Joel 2. 3. 


des über Knechte und Mägde mem 
Geiſt ausgießen. 

3. Und will Wunderzeichen gehn : 
dinn und auf Erden; nämlich Ti 
euer und Nauchdampf. 
4. Die Sonne folt in Yinfterns,n 
der Mond in Blut verwandelt wert: 
ehe denn der große und fchredlict is 

des Herrn kommt. 

5. Und ſoll geſchehen, wer den Kim 
des Herrn anrufen wird, derfollm 
set werdem Denn auf Dem Berge ze 
und zu Jeruſalem wird eine Errenm 
feyn, wie der Herr verheiſſen bat; = 
bey den Uebrigen, Die der Herr ben 


wird. 
Das 3. Capitel. 


Der Streit im Thal Iofanhef- 


6. Denn fiehe, in den Tagen ua 
felbigen Zeit, wenn ich dag Gefind 
Juda und Jeruſalems wenden met‘. 

7. Will ich alle Heiden zufammenT» 
gen, und will fie in das Thal Jeieri 
binabführen, und will mit ihnen dait- 
rechten, von wegen meines 'Dallt 
meines Erbtheils Iſrael, das ie ut 
die Heiden zerſtreuet, und ich in mt 
Land getheilet, 

8. Und das Loos um mein Bol n 
worfen haben, und haben die Knahn!! 
Speife gegeben, und die Migdlein 
Wein verfauft und vertrunfen. 

9. Und ihr von Zor und Ziden, md 
Grenze der Philiſter, was habt It! 
mir zu thun? Wollt ihr mir eat: 
gelten? Sp ihr aber mir etwas X 
wollt, fo will ichs euch eilend und 
wieder vergelten auf euern Kopf. 


- 410. Die ihr mein Silber und Ent on 


meine ſchönen Kleingde genommen, 
in eure Tempel gebracht habt; 
11. Dazu auch die Kinder Juda u 
Kinder Jeruſalem verkauft habt deu 
chen, auf daß ihr fie ja ferner 
Grenzen brächtet. nt 
12. Siche, ich will fie erwedtnä 
Ort, dahin ihr fie verkauft habt, I 
es euch vergelten auf euern Kop!- 5 
13. Und will eure Söhne und en! kin 
ter wiederum verkaufen Durch DE" 
Kuda ; die follen fie denen im reich 
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‚ einem fernen Volk, verkaufen; 
ıder Herr hats geredet. 
Rufet dieß aus unter den Heiden; 
iget einen Streit, erwecket die Stars 
aßt heran kommen und hinauf ziehen 
Kriegsleute. 
., Macher aus euern Pfgfegaren 
werter, und aus euern Sicheln Spies 
der Sch 
.Rottet euch, und kommt ber, alle 
den um und um, und verfammtelt euch. 
feibft fende du herab, Herr, deine 
arken. 
. Die Heiden werden ſich aufmas 
1, und herauf kommen zum Thal Jo⸗ 
bat; denn daſelbſt will ich ſitzen, zu 
jten alle Heiden um und um. 
3. Schlager die Sichel an, denn die 
nte ift reif; kommt herab, denn die 
Iter ift voll, und Die Keltertröge lau⸗ 
rüber; denn ihre Bosheit ift — | 
3. Ed werden Haufen an Haufen Volks 
m im Thal des Urtheils; denn des 
ern Tag ift nahe im Thal des Urtheils. 
0. Sonne und Mond werden verfins 
rt feyn, und die Sterne werden ihren 
chein verhalten. 


4. Und der Herr wird aus Zion brüßs 2 


wache fpreche: Ich bin ſtark. 


Ien, und aus Jeruſalem feine Stimme 
laffen hören, daß Himmel und Erde be’ 
ben wird. Aber der Herr wird fehnem 
Volk eine Zuflucht ſeyn, und eine Veſte 
den Kindern Iſrael. 

22. Und ihr follt erfahren, daß Ich der 


„Herr, ener Gott, zu Zion auf meinent 


beitigen Berge wohne, Alsdann wird Je⸗ 
rufalem heilig feyn, und fein Fremder 
mehr durch fie wandeln. n 

23. Zu derfelbigen Zeit werben Die Ber⸗ 
ge mit ſüßem Wein triefen, und die Hüs 

el mit Milch fließen, und alle Bäche 'in 
Kuda werben voll Waſſers gehen; und 
wird eine Quelle vom Haufe des Herrn 
heraus geben, die wird das Thal Sit⸗ 


tim wällern. - 

24. Aber Egypren foll wüfte werden, 
und Edom eine wüfte Eindde, um den 
Frevel, an den Kindern Juda begangen, 
daß fie unſchuldiges Blut in ihrem Lande 
vergoffen haben. . 

25. Aber Juda ſoll ewiglich dewohnet 
werden, und Jeruſalem für und für. 
‚26. Und ich will reinfprechen ihre Blut⸗ 
Kr welche ich nicht reingefprochen 
‚hatte. Und der Herr wird wohnen zu 
ion. 
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Der Prophet Amos. 


in das Haus Haſael, das ſoll die Pa⸗ 


Das 1. Capitel. 


ottes Strafen den Nachbarn der Iſraeliten gedroht- 


1. Dieß iſt es, das Amos, Der unter 
n Hirten zu Thekoa war, gefchen 
u uber Iſrael, zu der Zeit Uſia, des 
Onigs Juda, und Jerobeam, ded Soh⸗ 
ts Idas, des Königs Iſrael; zwey Jah⸗ 
vor dem Erdbeben. 

2 Und ſprach: Der Herr wird aus 


on brülien, und feine Stimme aus Je⸗ 


afalem hören laſſen; daß die Triften der 
Jirten trauern werden, und ded Cars 
rels Höhe verdorren wird. 

3. So fpricht der Herr: Um drey und 
ier Kafter willen Damafei will ich ih⸗ 
nicht ſchonen: darum, daß fie Gi- 
ead mit eifernen Zacken gedrofchen haben. 
g. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 


läſte Ben⸗Hadad verzehren. 

5. Und ich will die Riegel zu Damaſcus 
zerbrechen, und die Einwohner im Thal 
Aven, und den, der den Scepter hält, 
aus dem Haufe Eden ausrotten; daß 
das Bolt in Syrien foll gen Kit wegges 
führet werden , Tpricht der Herr. 

6. Sp fpricht der Herr: Um drey und 
vier Lafter willen Gaſa will ich ihrer 
nicht fchonen: darum, daß ſie die Fulle 
der®efangenen weggeführet und an Edom 
überantwortet haben. ' 


7. Sondern ich will ein Feuer in die 


Mauern zu Gaſa ſchicken, das ihre Palä⸗ 
fie verzehren foll. | 

8. Und will die Einwohner zu Asdod, 
und den, der den Scepter hält, aus Aſka⸗ 
fon ausrotten, umd meine Dan wider 


Li 
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Akron kehren, daß umkommen foll, wag 


von den Philiſtern noch übrig iſt, ſpricht 


er Herr Herr. 
3 So ſpricht der Herr: Um drey und 


“vier Laſter willen der Stadt Zor will 
ich aihrer nicht fchonen : darum, daß fte die 


Fuͤlle der Gefangenen an Edom überant⸗ 

wortet haben, und nicht gedacht an den 

Bund der Brüder. . 
10. Sondern ich will ein Feuer in Die 

Mauern. au Zor ſchicken, das ihre Baläfte 

verzehren foll. 

‘33. Sp fpricht der Herr: Um drey und. 


vier Laiter willen Edom will ich fein nicht. 


ſchonen: darum, daß er feinen Bruder 
mit dem Schwert verfolget hat, und Ihre 
Schwangern umgebracht, und inımer 
zerriffen in feinem Zorn, und. feinen 
Grimm ewigbält.. 0. 

12. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 
gen Theman, das folldie Baläfte zu Bozra 
verzehren. _ 

13. So fpricht der. Herr: Um drey und 
vier Later willen der Kinder Amon will 
ich ihrer nicht fchonen : Barum daß fie die 


‚ Schwangeren in Silead aufgeipalten has 


ben, damit fie ihre Grenze weiter machten. 
14. Sondern ich willein Feuer anzünden 
in den Mauern Nabba das foll ihre Pa⸗ 
läfte verzehren ; wenn man Lärm fchreyen 
wird, zur Zeit des Streits, und wenn das 
Wetter komen wird, zur Zeit desSturms. 

15. Da wird dann ihr König ſammt ſei⸗ 
nen Fürſten gefangen weggeführet wer⸗ 
den, ſpricht der Herr. 

Cap. 2. V. 1. So ſpricht der Herr: Um 
drey und vier Laſter willen Moab will ich 
ihrer nicht ſchonen: darum, daß fie die 

ebeine des Königs zu Edom haben zu 
Kalk verbrannt. 

‚2. Sondern ich will ein Feuer ſchicken 

in Moab, das foll die Paläſte zu Kirioth 


verzehren ; und Moab foll fterben im Ge⸗ 


et ‚im Feldgefchrey und Poſaunen⸗ 
A 2) s 

3. Und ich will den Richter unter ih⸗ 
nen ausrotten, und alle ihre Fürſten 
fonmt ihm erwürgen, fpricht der Herr. 


Das 2. Eapitel. 


Drobung wider Juda und Iſrael. 


a. So ſpricht der Herr: Um drey und 


vier Laſter willen Juda will ich ſtum 
ſchonen: darum, daß fie des Herne 
verachten, und feine Mechte nicht ba: 
und laſſen ſich ihre Lügen verrukm, 
welchen ihre Water nachgefolger hahn. 
5. Sondern ich will ein Feuer in Iu 
ſchicken, das die Paläſte zu Jena 
verzehren foll. Ä 
6. So fpricht der Herr: Um dran 
vier Laster willen Iſraels will ihim 
nicht fohonen : darum, daß fe die Örrr: 
ten um Geld, und die Armen um 
Schuh verfaufen. 

7. Sie treten den Kopf der Arme: 
Staub , und bindern den Ba 
Elenden. Es ſchläft Sohn und Var 
Einer Dirne, damit fie meinen heile 
Namen entweiben. . 

8. Und bey allen Altären ftreden Kr 
hin auf gepfändeten Kleidern, una 
ten Wein in ihrer Götter Hanfeven 
Gebüßten. | 
‚9. Run babe ich ja den Ameriter 
ihnen her vertilget, der fo hoc war, 
die Cedern, und fo ftarf, wie die Ein: 
und ich vertilgte oben feine Frucht, I 
unten feine Wurzel, 

30. Auch habe Ich euch aus Ezerin 
land geführet, und vierzig Jahr u 
Wirte geleitet, daß ihr der moriter kin 
einnähmet. 
11. Und habe aus euern Kindern d* 
pheten auferwecket, und Nafirät e 
euern Jünglingen. Is nicht all, 
Kinder Kfrael‘, fpricht der Herr? ‚ 

12. So gebet ihr den Nafırdern Fe 


zu trinken und gebietet den Propkt!® 


und ſprechet: Ihr ſollt nicht weiſagn 
13. Siehe, ich will ed unter ud fr 
machen, wie ein Wagen voll Gardın n 


ret; Al 

10. Daß der, fo ſchnell iſt, ſoll nicht 
fliehen, noch der Starke etwa Veh 
gen ‚und der Held nicht fol ſein ki 
erretten können; , ut 

15. Und die Sagen an ſeunm 
beſtehen; und der ſchneli laufen M. 
er —— nen und br da rat 
oll fein Leben nicht erretten. 
16. Und der unter den Starten 5 
haftigfte iſt, ſoll nackend enthliehen 
fen zu der Zeit, ſpricht der Herr. 


Amos 3. 4. 





Dos 3. Kapitel. 


Nichts ohne Grund. 

Höoret, was der Herr mit euch res 
ihr Kinder Jfrael, nämlich mit als 
Zeſchlechtern, die ich aus Egypten⸗ 
geführet habe, und ſprach: | 
Aus allen Gefchlechtern auf Erden 
:ich allein euch erfannt; darum will 
uch an euch heimfuchen alle eure Mifs 
at " 


Mögen auch Zween mit einander wan⸗ 
, fie ſeyen Denn eind unter cinander ? 

Brüllet auch ein Löwe im Walde, 
n er keinen Raub hat ? Schreyet auch 
junger Löwe aus feiner Höhle, er 
e denn etwas gefangen ? 

Fällt auch ein Vogel in den Strick 
'der Erde , fo ihm nicht geftellet ift? 
bt man auch den Strick auf von der 
de, der noch nichts gefangen bat? 
Bläſet man auch die Bofaune in einer 
'adt, Daß fich das Volk davor nicht ents 
e? Iſt auch ein Unglück in der Stadt, 
Eder Herr nicht thue ? 
· Denn der Herr Herr thut nicht, er 
enbare denn fein Geheimniß den Pros 
eten, feinen Knechten. 

.Der Löwe brüllet, wer ſollte fich 
cht fürchten? Der Herr Herr redet, 
r ſollte nicht weiflagen 
Verkündiget in den Batäften zu Ads 
d, und in den Paläſten im Lande Egyp⸗ 
n,und fprechet : Sammelt euch auf die 
;$ Samaria, und fehet, welch ein gros 
$ Zetergefchrey undlinrecht darinen ift. 
10. Sie wiffen nicht gerade zu handeln, 
richt der Herr, fammeln Schäße von 
revel und Raub in ihren Balätten. 

11. Darum fpricht der Herr Herralfo: 
tan wird Dieß Land einge umber belas 
‚In, und Dich von Deiner Macht herunter 
fen, und deine Baläfte plündern. 
12. So ſpricht der Herr : Gleichwie ein 
Nrie dem Löwen zwey Knie oder ein 
rläppfein aus dem Maul reiffet: alfo 
lien die Kinder Kfrael heraus geriſſen 


erden, die zu Samaria wohnen, in der 


ee eines Bettes, und in dem Winkel 
Pe —— U eg 

. HVoret und zeuget im Haufe Jakob 
Mh der Herr ‚Gere, der Gott Zehas 


ſpricht der Herr Herr. 
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40. Denn zu der Zeit, wenn ich die 
Sünde Iſrael an ihn heimfuchen werde, 
will ich Die Altäre zu Beth⸗El heimfus 
chen, und die Hörner des Altard abbre⸗ 
chen , daß fie zu Boden fallen follen. 

15. Und will beyde Winterhaus und 
Sommerhaus fÜhlagen ; und folfen Die el- 


fenbeinernenHäufer untergehen, und viel 


Häuſer ein&nde nehmen, fpricht derHerr. 


Drohung wider die Oberften im Wolf Ifrael- 

1. Dörer dieß Wort, ihr: fetten Kühe, 
die ihr auf dem Berge Samaria ſeyd, und 
den Dürftigen Unrecht thut, und unter: 
treter Die Armen, und fprechet zu euerm 
Heren: Bring her, daß wir faufen. 

2. Der Herr Herr hat geſchworen bey 
feiner Heiligkeit: Siehe, es kommt die 
Zeit über euch, daß man euch wird her⸗ 
ans rücken mit Angeln, und eure Nach⸗ 
fommen mit Jifchhäflein. Ä 

3. Und werdet zu den Lücken hinaus 

eben , eine jegliche vor fich hin, und gen 
Harmona weggemorfen werden ſpricht 
der Herr. 

4. 3a, Eommt her gen Beth⸗El, und 
treibet Sünde, und gen Gilgal, daß ihr 
der Sünden viel machet; und bringet eure 
Dpfer des Porgens, und eure Zehnten 
des dritten Tags. W 

5. Und —** vom Sauerteig zum 
Dankopfer, und prediget vom freywilli⸗ 

en Opfer, und verkundigets; denn fo 

bt ihr e8 gerne, ihr Kinder Sfrael, 


6. Darum habe Ich ech auch in allen 
euern Städten mäßige Zähne gegeben, 
und Mangel am Brod an allen euern Or» 
ten. Noch befehreter ihr euch wicht zu mir, 
fpricht der Herr. 

7. Auch babe ich den Regen liber euch ver: 


halten, da noch drey Monde waren zux Ern⸗ 


te; und ich ließ regnen über Eine Stadt; 
und auf Die andere lieh ich nicht regnen, 
Ein Adter ward beregnet, und der andere 
Acker, der nicht beregnet ward, verdorrete. 
8. Und zogen wo, drey Städte zu Ej⸗ 
ner Stadt , daß fie Wafler trinfen möch⸗ 
ten, und konntens nicht genug finden. 
Noch bekehretet ihr euch nicht zu mir, 
fpricht der Herr. 9 
gtta 
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9. Ich plagte euch mit Dürrer Zeit und 
mit Brandkorn; ſo fraßen auch die Raus 
pen Alles, was in euern Öärten, Wein- 
bergen, an euern Feigenbäunen und Delz 
bäumen wuchs. Noch befchretet ihr euch 
sicht zu mir, fpricht der Herr. 

10. Ich ſchickte Peſtilenz unter euch, 
gleicher Weife wie ih Egypten ; ich tödtete 
eure junge Mannſchaft durch Schwert, 
und ließ eure Pferde „gelangen wegfüh⸗ 
ren; ich ließ den Geſtank von euerm Heer⸗ 
lager in eure Naſen gehen. Noch bekeh⸗ 
retet ihr euch nicht zu mir, ſpricht der 


err. | . 
11. Ich tehrete Etliches unter euch um, 
‚wie Gott Sodom und Gontorra umfch- 


rete, daß ihr waret wie cin Brand, der. 


ans dem Feuer geriffen wird. Noch bekeh⸗ 
ihr euch nicht zu mir, fpricht der 
err. 
12. Darum will ich dir weiter alfo 
thun, Iſrael. Weil ich denn dir alfo thun 


will, fo fchicke dich, Ifrael, und begegne 


deinem Gott. 

13. Denn fiehe, Er iſts, der die Berge 
macht, den Wind fchaffet, und zeiget 
dem Menſchen feine Gedanfen. Er macht 


die Morgenröthe und die Finſterniß, 
er tritt auf den Höhen der Erde; er 


heiſſet Herr Sort Zebaoth. 
Das 5. Capitel. 


Klaglied über den Fall Iſraels— 

1. Höret, ihr vom Haufe Iſrael, dieß 
ade! ſo ich zum Klaglied über euch 
. mache: | 

2. Die Jungfrau Jfrael ift gefallen, 
daß fie nicht wieder aufitehen wird ; fie ift 
zu Boden ziſtehen, und iſt Niemand, 
der ihr aufhelfe. 

3. Denn ſo ſpricht der Herr Gott: Die 
Stadt, da Tauſend ausgehen, ſoll nur 


Hundert übrig behalten; und da Hundert 


En fol! nur Zehn übrig behalten 

im Haufe Iſrael. 

4. Darum fo fpricht der Herr zum Haufe 

Iſrael: Suthet mic), fo werdet ihr leben. 
5. Suchet nicht Beth⸗El, und kommt 

nicht ga Gilgal, und gehet nicht gen 

Ber-Öeha. Denn Gilgal wird gefangen 

geführet werden, und Beth⸗El wird 
ichts werden. 

6. Suchet den Herrn, fo werdet ihr le⸗ 


we 
zu 


⸗v⸗— N 


Amos A. 5. 


kehret, und die Gerechtigkeit zu Res 
den zog in finftere Nacht ; der ind 


rung anrichtet, und bringe Ten 


wie ihr rühmet. 


> 
















ben ; daß er nicht wie ein Feuer im hui 
Joſeph überhand nehme, das Air. 
zehre, und Niemand Löfchen müx ı 
Berh-Eil. 

7. Die ihr das Recht in Wermutdm 


ſtoßet. | 
8. Er machet die Glucke und Orts 
verfehret die Finfterniß in Morgen, m 


fer des Meeres ruft, und fchürtet «al 
den Erdboden ; Herr ift fein Rome. 
9. Der über den Starfen eine dert 


rung über die fefte Stadt. u 

10. Aber fie find dem gram, der ni 
Thor firaft, und haben den fürn 
Gräuel, der heilfam redet. 

11. Darum, weil ihr die Armen un 
drücket, und nehmer dag Korn mit zt 
fen Laſten von ihnen: fo follt ie m? 
Hänfern nicht wohnen, die ihr van" 
ſtücken gebauet habt, und den N) 
nicht trinken, den ihr im den fin 
Weinbergen gepflanzet habt. 

12. Denn ich weiß euer Mebertteit 
deß viel ift, und eure Sünden, die br 
find , wie ihr die Gerechten drängt, mi 
Blutgeld nehmer, und die Armen 
Thore beuget. ie 

13. Darum muß der Kluge url! 
gen Zeit fehweiger; denn ed ifteineit 

eit. J 

14. Suchet dag Gute, und nicht das ke 
fe, auf daß ihr leben möget: ſo wirt 
Herr, der Gott Zebaoth , bey euch IM 


15. Haffet das Böfe, und Ik! h 
Gute; beitellet das Recht im Thor: 
leicht daß der Herr, der Gott Zett) 
den Webrigen in Sofepb gnädig lt. _ 

16.- Darum, fo fpricht der in h 
Gott Zebaoth, der Herr: Es wird * 
len Gaſſen Wehklagen ſeyn, und 
len Straßen wird man jagen: 7, 
wehe! Und man wird den Ackermann 
Trauern rufen, und zum 
wer da weinen kann. io Fe 

17. In allen Weinbergen Volt ar 
Klagen ſeyn; ; denn ich wil unteren 
ren, fpricht der ‚Herr. * 

18. Wehe denen, die des De 
begehren! Was ſoll er euch? Ve 


- 
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ern Tag ift eine Finfterniß, undnicht 5. Umd finget zu dem Pfalter, und er: 
Licht. > finnet euch Spielzeug der Lieder, wie 
. Gleich ald wenn Jemand vor dem David; 
ven flöhe, und ein Bär begegnete ihm; 6. Und trinfer Wein’aus Schalen, 
als wenn Jemand in ein Haus käme, und ſalbet euch mit dem feinften Balfam ; 
lehnete ſich mit der Hand an die und bekümmert euch nichts um den Scha⸗ 
nd, und eine Schlange ſtäche ihn. den Joſephs. 
. Denn des Herrn Tag wird ja finſter 7. Darum ſollen fie nun vorne an ges 
nicht licht ſeyn, dunkel und nicht helle. hen unter denen, die gefangen weggefüh- 
\e Sch bin enern Feyertagen gram, ret werden; und foll das Schlemmen 
‚ verachte fie, und may nichtriechen in der Pranger aufhören. 
e Berfammlungen. 8. Denn der Herr. Herr hat geichworen 
2. Und ob ihr mir gleich Brandopfer bey feiner Seele, fpricht der Herr, der 
» Speisopfer opfert,, fo habe ich kein Gott Zebaoth: Mic) verdreußt die Hof: 
fallen daran; mag auch eure. feiften -fart Jakobs, und bin ihren Paläften 
inkopfer nicht anfehen. gram; und ich will die Stadt überge- 
3. Thue nur weg von mir das Geplerr ben mit Allem, was darinnen ift. 
ner Lieder ; denn ichmag dein Pfalters 9, Und wenn gleich sehn Männer in ei- 
el nicht hören. nem Hanfe hberblieben ‚Yfollen fie doch 
4. Laſſet fich das Mecht einherwälzen fterben. | 
e Waſſer, und die Gerechtigkeit wie eis 10. Daß Einen fein Vetter und fein 
n ftarfen Strom. Leichenbeſtatter nehmen, und die Ge⸗ 
5. Habt ihr vom Haufe Iſrael mir beine aus dem Haufe tragen wird, und 
der Wüſte die vierzig Jahre lang fagen zu dem, der im Inwendigen des 
hlachtopfer und Speisopfer darge⸗ Hauſes ift: Iſt ihrer auch noch mehr da ? 
acht? Und der wird antworten: Sie find Alle 
6. Ja, ihr truget das Zelt eures Köe dahin. So wird jener fagen: Sey ftille; 
98, und Chiun, euer Bild, den Sp“ denn es ift nicht Zeit, daß man des Herrn 
res Gottes, welche ihr euch genmicht Namens gedenken follte. . 
tttet. Em 11. Denn ſiehe, der Herr hat gebo⸗ 
ı7. So will ich euch denn jenfeit Das ten, daß man die großen Häufer fchlagen - 
aſcus wegführen laſſen, ſpricht der foll, daß fie Riſſe gewinnen, und die Fleis 
err, der Gott Zebaoth heißt. nen Häufer , daß fie Spalten gewinnen. 
Das 6. Eapitel 12. Wer Tann mir Roſſen rennen oder 
5 Droh * va und Iraei. ME Ochſen pflügen auf Felſen? Denn 
vera Drohungen wider Juda und Iſraci. jhr wandelt das Mecht in Galle, und Die 
1. Wehe den Stolzen zu Zion, und Frucht der Gerechtigkeit in Wermuth; 
n Sichern auf dem Berg Samaria; 413. Umd tröfter euch deß, dad fo gar 
n Namhaften des Erftlings der Böls nichts ift, und ſprechet: Hat untere 
r, zu denen dad Haug Iſrael kommt. Kraft und nicht Hörner erworben ? 
2. Gehet' hin gen Kalne, und fhauet, au. Darum ſiehe, ich will über euch vom 
nd von dannen gen Hemarh, die große Haufe Iſrael ein Volk erwecken, fpricht 
stadt; und ziehet hinab gen Gath der der Herr, der Gott Zebanth, das foll 
hiliſter: 0b ſolche beſſer denn Diefe Rös_ euch ängften von dem Ort an, da Man 
igreiche geweſen find, und ihre Grenze gen Hemath gehet, bis an den Bach in der 
eher, Em eure ——* Wüſte. 
3. Die ihr den böfen Tag weit weg⸗ + N 
hiebet, und rücket herbey den freveln Das 7. Kapitel. 
Stuhl ' Drey Gcfichte von Fünftiger Strafe. Amos von 


Stuhl; 

4. Und fchlafet auf elfenbeinernen La⸗ ._ Amasta verllaät. 

een, und ſtrecket euch üppig auf eure 1. Der Herr Herr ieigte mir ein Ge⸗ 
Betten; ihr eſſet die Lämmer aus der ſicht, und ſiehe, Da ſtand Einer, der mach⸗ 
Yeerde, und die Kälber aus demMaſtſtall; te. Heuſchreckey, im Anfang da das 
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Grummet aufging; und ſiehe, das Grum⸗ 
met ſtand, nachdem der König hatte 
mähen laſſen. 

2. Als ſie nun das Kraut im Lande 
gar abfreſſen wollten, ſprach ich: Ach 
Herr Herr, ſey gnädig! Wie will Jakob 
wieder aufſtehenẽ denn er iſt ja geringe. 

3. Da reuete es den Herrn, und ſprach: 
Wohlen es foll nicht gefchehen. 

4. Der Herr Herr zeigte mir ein Ges 
wſicht, und fiehe , der Herr Herr rief dem 
Feuer, damit zu flrafen; das follte eine 
große Tiefe verzehren, und fraß fchon 
*5. Da fprac ich: Mh Herr Herr, (08 

5. Da fprach ich: err Herr, la 
ab! Wie will Jakob wieder auffteben?. 
denn er ift ja geringe. 0 
6. Da reuete ſolches den Herrn, und 

der Herr Herr ſprach: Es ſoll auch nicht 
gefhehen.. — , Ä 

7. Er zeigte mir aber.dieß Geficht, und 
fiebe, der Herr ftand auf einer Mauer 
mir der Bleyſchnur gemeflen; und er 
hatte eine Bleyſchnur in feiner Hand. 

8. Und der Herr fprach zu mir: Was 
fieheft du, Amos? Ich ſprach: Eine Bley⸗ 
ſchnur. Da fprach der Herr zu mir : Sie⸗ 
be, ich will eine Bleyſchuur ziehen mits 
ten durch mein Volk Iſrael, und. ihm 
nicht mehr überfeben, 

. Sondern die Höhen Iſaak follen vers 
wüſtet, und die Heiligthuͤmer Iſrael vers 
ftöret werden; und ich will mit dem 
Schwert mid) über das Haus Jerobeam 
aufmachen. 

10. Da fandte Amazia, der Briefter zu 
Beth⸗El, zu Jerobeam, dem Könige 
Iſrael, und ließ ihm ſagen? Der Amos 
macht einen Aufruhr wider dich im Haufe 
Iſrael; das Land kann alle fein Wort 
nicht vertragen. 

11». Denn fo fpricht Amos: Jerobeam 
wird durchs Schwert fterben, und Iſrael 
wird aus feinem Lande gefangen wegges 
führet werden. 

12. Und Amazia fprach zu Amos: Du 
Geber, gehe weg, und fleuch ind Land 
Juda, und iß Brod dafeldft, und weifs 
fage daſelbſt. 

13. Und weiflage nicht mehr zu Beth⸗ 
El; denn ed iſt des Könige Stift, und 
des Königreichd Hans. _ 

14. Amos antwortete, und fprach zu 


und die Dürftigen um ein Paar € 


Amos 7. 8. 
Amazia: Ich bin kein kr | 
on 


feines Propheten Sohn; ſondern u 
nr ein Hirte, der Manlbrerfeigen able 
et. 

15. Aber der Here nahm mich went 
Heerde, und ſprach zu mir: Gehe ba 
und weiflage meinem Bolt Iſrael. 

16. So höre nun des Herrn Bert. D 
fprichft: Weiſſage nicht wider Jiree 
und fräufle nicht wider das Haus ra 

17. Darum fpricht der Herr alſo: Dr 
Weib wird in der Stadt zur Hure mr. 
den, und deine Söhne und Töchter fol 
durchs Schwert fallen, und dein Ac 
fo durch die Schnur ausgetheiler wr 
den; Du aber follit in einem unrem 
Lande fterben, und Iſrael follans feısc 
Lande vertrieben werden. 


Das 8. Capitel. 


Bom Untergang der Hauſes Iſrael, und ge: 
lichen Hunger- 


1. Der Herr Herr zeigte mir ern Fr 
Kr und fiehe, da fand ein Korb =: 


2. Under fprady: Was fieheft du, Auer! 
ch aber antwortete: Einen Korb r 
fl. Da Iprach der Herr zu mir: 3 
Ende ift gekommen über mein Voll J 
rael, ich will ihm nicht mehr isberfebr: 
3. Und die Lieder im Tempel falle 
ein Heulen verkehret werden zur fe 
gen Zeit, fpricht der. Herr Herr; ge‘ 
den viel todter Leichname an alfen Ort 
ſtillſchweigend hingeworfen werden. | 
a. Horet dieß, die ihr den Armen ; 
verfchlingen trachtet, und Die Elenden 
Lande umzubringen,; 
5. Und fprechet: Bann will denn 
Neumond ein Ende haben, daB wir 
treide verkaufen, und der Sabbath, 
wir Korn feilhaben mögen, und ten 
ringern, und den’ Sekel fleigern, 
die Wage fälichen; _ 
6. Auf daß wir die Armen um 











unter und bringen, und Gpra 
Korn verlaufen? 

7. Der Herr bat. gefihworen der 
Herrlichkeit Jakobs: Was gilts, ed 
folcher ihrer Werke ewig vergefien wer 

8. Sollte nicht um —* willen 
Land erbeben müſſen, und alle ſeint ẽ 


Amos 8. 9. 
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hner trauern? Ja es ſoll ganz, wie 
teinem Strom, überlaufen werden, 
> wmweggeführet und überſchwemmet 
rden, wie mit dem Strom Egyptens. 


. Zur felbigem Zeit, fpricht der Herr 


vr, will ich die Sonne im Mittag un: 
gehen laſſen, und das Land am hellen 
ge laſſen finter werden. 

I. Ich will eure Feyertage in Traus 
ı, und alle eure Lieder in Wehklagen 
wandeln; ich will iiber alle Lenden 
ı Sad bringen, und alle Köpfe kahl 
ichen; und will ihnen ein Trauern 
affen, wie man über sinen einigen 
ohn bat; und follen ein jämmerlich En⸗ 
nehmen. | | 

1. Siehe, ed kommt die Zeit, ſpricht 
: Herr Herr, Daß ich einen Hunger in 
d Land fchicken werde; nicht einen Hun⸗ 
e nad) Brod, oder Durft nach Waller, 
dern das Wort des Herren zu hören; 
2. Daß fie hin und ber, von einem 
eer zum andern, und von Mitternacht 
gen Morgen umlaufen, und ded Herrn 
ort fuchen Fund doch nicht finden wer⸗ 


n. 
3. Zu der Zeit werden ſchöne Jung⸗ 
auen und Jünglinge verſchmachten vor 


urſtz 
a. Die jetzt ſchworen bey der Schuld 


amariä, und fprechen: So wahr dein 
ott zu Dan lebet; fo wahr die Weife 
Berſeha lebet. Und fie follen alfo fal- 
n, daß fie nicht wieder aufſtehen mögen. 


Das 9. Eapitel. 


Einſturz des Temveld, neues Reich. 


. Ich ſah den Herrn auf dem Altar 
hen, und er fprach: Schlage an den 
nauf, daß die Pfoſten beben ; und zer- 
heitere fie auf ihrer Aller Haupt, und 
re Uebrigen will ich mit dem Schwert 
würgen, daß ihrer Keiner entfliehen, 
‚ch Einiger davon entgehen foll. 

2. Und wenn fte fich gleich in die Hölte 
rgrüben, foll fie doch meine Hand von 
innen holen ; und wenn fie gen Himmel 
ihren, will ich fie dach von dannen her 
nter ſtoßen. on | 
3. Und wenn fie ſich gleich verſteckten 
en auf dem Berge Carmel, will ich 
e doch daſelbſt ſuchen und herab holen; 


und wenn fie ſich vor meinen Augen ver- 
bärgen im Grunde ded Meers, ſo will ich 
doch den Schlangen befeblen,, die fie das 
ſelbſt ftechen follen. | 

4. Und wenn fie vor ihren Feinden hin 
gefangen gingen, fo will id) doch dem 

chwert befehlen, daß e8 fie daſelbſt ers 
würgen ſoll. Denn ich will meine Augen 
über ihnen halten zum Unglück, und 
richt zum Sitten. 

5. Denn der Here Herr Zebaoth ift ein 
folder, wenn er ein Land anrühret, fo _ 
zerſchmilzt es, daß alle Einwohner trau⸗ 
ern müſſen; daß ed ganz überlaufen wird, 
wie mit einem Strom, und überſchwemmt 
wird, wie mit dem Strom Egyptens. 

6. Er ifts, der feinen Thron in dem 
Himmel bauer, und fein Gewölbe auf 
der Erde gründet; er ruft dem WBaffer im - 
Meer, und ſchüttet ed aufdas Erdreich; 
Herr iſt fein Name. | 

7. Seyd ihr Kinder Iſrael mir nicht 

leich wie Die Mohren, fpricht der Herr? 

abe ich nicht Iſraei aus Egyptenland 
geführet, und die Philifter aus Caphthor, 
und die Syrer aus Kir ? | 

8. Siehe, die Augen ded Herrn Herrn 
fehen auf ein fündiges Königreich, daß 
ichs vom Erdboden vertilge; wiewohl ich 
das Haus Jakob nicht gar vertilgen will, 
fpricht der Herr. BR 

9. Aber doch fiehe, ich will befehlen, 
und das Haus Iſrael unter allen Heiden 
fichten laſſen; gleichwie man mit einem 
Siebe fichtet, und Fein Körnlein auf die ' 
10. Alle Sünder in meinem Volt follen 
durchs Schwert fterben, Die da fagen: 
Es wird das Unglück nicht fo nahe feyn, 
noch und begegnen 

11. Zur ſelbigen Zeit will ich die zer⸗ 
fallene Hütte Davids wieder aufrich- 
ten, und ihre Lücken vermanern, und 
was abgebröchen ift, wieder aufrichten; 
und will fie bauen, wie fie vorzeiten ges 
weſen ift; 

12. Auf daß fie befißen die Uebrigen 
zu Edom, und die Uebrigen unter allen 
Heiden, über welche mein Name gepre⸗ 
diget fenn wird, fpricht der Herr, der 
ſolches thut. u 

13. Siehe, es fommt die Zeit, fpricht 
ter Herr, daR das Adern an die Ernte, 
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und dad Keltern an die Ausſaat reichen 
wird; und die Berge werden mit füßem 
Wein triefen, und alle Hügel werden 
fruchtbar feyn. 
. 14. Denn ich will dag Gefängniß mei⸗ 
ned Volks Iſrgel wenden, daB fie follen 
die wüften Städte bauen und bewohnen, 


Weinberge pflanzen, und Wein dare; 
trinten, Gärten machen, und Fra 
daraus eſſen. 

15. Und ich will fie in ihr Land pie 
zen, daß fie nicht nıehr aus ihren: Kar! 
gerottet werden, das ich ihnen geben ar 
de, fpricht der Herr , dein Gott. 





Der Prophet Obadja. 


Wider Edom, und von dem Königreich des 
Herrn ˖ 


1. Dies iſt das Geſicht Obadja. Sp 
ſpricht der Herr Herr von Edom: Wir 
haben ein Gerüchte vom Herrn gehö⸗ 
ret, und eine Botſchaft, unter die Hei⸗ 
den geſandt: Wohlauf, und laſſet uns 
wider ſie ſtreiten! 

2. Siehe, ich habe dich gering gemacht 
unter den Heiden, und ſehr verachtet. 

3. Der Hochmuth deines Herzens hat 
dich betrogen, weil du in der Felſen Klüf⸗ 
ten wohneſt, in deinen hohen Schlöffern; 
und fprichit in deinem Herzen: Wer will 
mid) zu Boden ſtoßen? 

n. Wenn du denn gleich in die Höhe 
führeft wie ein Adler, und machteft dein 
Neſt zwifchen den Sternen dennoch will 
ich dich von dannen herunter ftürzen, 
fpricht der Herr. 

5. Wenn Diebe oder Berftörer zu Nacht 
iiber dich kämen, wie follteft du zu nichte 
werden! Würden fie nicht fehlen, daß 
. fe genug hätten? Und wenn Weinlefer 
über dich kämen, würden ſie nicht eine 
Nachleſe überbleiben Taffen ? 

6. - Aber wie follen fie den Efau aus⸗ 
forichen, und feine Schäße fuchen ! 

7. Alle deine Bundesgenoſſen werden 
dich zur Grenze geleiten; die Leute, auf 
die du Deinen Troft feßeit, werden dich 
betrugen und überwältigen; Die dein Brod 
eſſen, werden dich verrathen, ebe du ed 
merfen wirft. 

8. Was giltd, fpricht der Herr, ich will 
zur felbigen Zeit die Weifen zu Edom zu 


sichte machen , und die Klugheit auf dem 


Gebirge Efau? . 

9. Denn deine Starken zu Theman 
follen zagen; auf daß fie Alle auf dem 
Gebirge Eſau durch den Mord ausges 
rottet werden. 


* 


10. Um des Frevels willen, an dur 
Bruder Jakob begangen, ſoll dich Sar 
de bedecken, und ſollſt audgerottetwe:'n 
für immerdar. 

11. Zu der Zeit, da dus wider ibn Kar 
det, da die Fremden fein Heer gez 
gen wegführeten, und Ausländer zu m 
nen Thoren einzogen, und über Jernu 
lem das Loos warfen: da warft du giel 
wie Derfelbigen einer. u 

12. Du follft nicht mehr fo deine Ku 
fehen an deinem Bruder zur Zeit fer 
Elendes, und follft dich nicht fram 
über die Kinder Juda zur Zeir ı:3 
Jammers, und follft mit deinem M⸗ 
nicht fo ſtolz reden zur Zeit ihrer An 

13. Du follft nicht zum Thor meus 
Volks einziehen zur Zeit ihres Ungluc: 
du follft nicht auch deine Luft fchen : 
ihrem Leid zur Zeit ihres Unglints: ti 
follft nicht -die Hand an fein Gut leza 
zur Zeit feines Unglüde.  - 

142. Du ſollſt nicht ſtehen an den Br 
feheiden, feine Entronnenen zu morke; 
du follft feine Webrigen nicht verratte 
zur Zeit der Angft. | 

15. Denn der Tag ded Herrn ik mi 
über alle Heiden. Wie dus gethan hatt,“ 
fol! dir wieder gefcheben ; und wieda 
dienet haft, fo —* dirs wieder auf dent 
Kopf kommen. . 

16. Denn wie ihr auf meinen bein 
Berge getrunken habt, fo folles a 
Heiden ftetiglich trinken; ja fie Toller 
ausſaufen und verfchlingen, Daß fie ient® 
ald wären fie nie da gewefen. | 

17. Aber auf dem. Berge Zion fela 
noch Etliche errettet werden, die felltz | 
Heiligthum feyn; und das Haus Jaht 
ſoll feine Beſitzer beſitzen. | | 

18. Und das Haus Jakob ſoll ein Fern 
werden, und dad Haus Sofepb ein 


| 
| 
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ume, aber.dad Haus Efay Strob; 
werden fte anzünden und verzehren, 
dem Haufe Efau Niemand überblei⸗ 
denn der Herr hats geredet, ' 

. Und die gegen Mittag werden dad 
irge Eſau, und Die in Gründen wers 
die Philiſter befigen ; ja he werden 
Feld Ephraim und dad Feld Sama⸗ 
befißen, und Benjamin das Land Bis 
} 


® 


20. Die Vertriebenen dieſes Heers 
ber Kinder Iſrael, fo unter den Canani⸗ 
tern biö gen Zarpath find, und Die Ber- 
triebenen der Stadt Jerufalem , die au 
Sepharad find, werden die Städte ges 
gen Mittag beſizen. 

241. Und werden Heilande herauf kom⸗ 
men auf den ne Sion, dag Gebirge 
Efau zu richten: aljo wird das Königreich 
des Herrn ſeyn. 





Der Prophet Jona. 


Das 1. Capitel. 


Jonä Beruf, Ungehorſam und Strafe- 


Es geſchah das Wort ded Herrn zu 
na, dem Sohn Amithai, und fpradh: 
. Mache Dich auf, und gehe indie große 
ads Ninive, und predige wider fie; 
in int Bosheit ift herauf gefommen 
rm . " 

. Aber Jona machte ch auf, und wolls 
gen Tarfis fliehen vor dem Herrn, 
d fam hinab gen Japho. nd da er 
ı Schiff fand, das gen Tarfig wollte 
hren, gab er Fährgeld, und trat darein, 
b er mit ihnen gen Tarſis führe vor 
m Herren. Bu 

I. Daließder Herr einen großen Wind 
ifs Meer kommen, und es erhob fich 
n großes Ungewitter auf dem Meer, 
Kan meinete, das Schiff würde zer⸗ 
chen. Ä 

> Und die Schiffleute fürchteten ſich, 
ad ſchrien ein Jeglicher zu feinem Gott; 
nd warfen das Geräthe, das im Schi 


ar, ind Meer, daß es leichter wiirde. 
ber Jona war hinunter in das Schiff 


eitiegen , Tag und fchlief. 
6. Da trat zu ihm der Schiffäherr, und 
roch zu ihm: Was-fchläfft du? Stehe 
uf, rufe deinen Gott an, ob vielleicht 
oft an ung gedenken wollte, daB wir 
iht verderben. 
7. Und Einer ſprach zum Andern: 
mt, wir wollen looſen, daß winer- 
ahren , um welches willen es und fo übel 
the. Und da fie Iopfeten , traf ed Jona. 
8. Da ſprachen ſie zu ihm: Sage uns, 
im weſſen willen gehet es ung ſo übel? 
ziſt dein Gewerbe ? Und wo konmſt 


du ber ? Aus welchem Lande bift du ? Und 
von welchem Bolt bift du ? 

9. Er ſprach zus ihnen: Ich bin ein Hes 
bräer, und fürchteden Herrn, den Gott 
des Himmels, welcher gemacht hat das 
Meer ud dad Trockne. 

10. Da fürdhteten fich Die Leute fehr, 
und fprachen zu ihm: Warum haft du 
denn ſolches getban? Denn fie wußten, 
daß er vor dem Herrn floh; denn er hatte 
es ihnen gefagt. 

11. Da fprachen fie zu ihm: Was fols 
len wir denn mit dir thun, Daß ung das 
Meer ftille werde? Denn das Meer fuhr 
immer ungeftümer. 

12. Er ſprach an ihnen: Nehmet mich, 
und werfet mich in dad Meer; fo wird 
euch dad Meer ftille werden. Denn ich 
weiß, daß folches große lingewitter uber 
euch kommt um meiner willen. 

13. Und die Leute ruderten, daß fie wies 
der zu Lande kämen, aber fie Eonnten 
nicht ; denn Dad Meer fuhr immer unger 
ſtümer wider fie. 

14. Da riefen fie zu dem Herrn, und 
fprachen: Ach Herr, laß und nicht vers 
derben um diefed Mannes Seele willen, 
und rechne und nicht zu unfchuldiges Blut, . 
denn du, Herr, thuft, wie dire gefällt, 

15. Und fie nahmen Jona, und warfen 
ihn ind Meer; da ftand das Meer ftille 
von feinem Wütben. 

16. Und die Leute fürchtetenden Herrn -. 
ſehr, und thaten dem Herrn Opfer und 
Gelübde. 

Cap. 2. V. 1. Aber der Herr verſchaff⸗ 
te einen großen Fiſch, Jona zu ver⸗ 
fohlingen. Und Jona wär im Leibe des 
Tifches drey Tage und drey Nächte. 


\ 
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Das 2. Capitel. 
Gonä Geber und Erldſung. ” 

9. Und Jona betete zu dem Herrn, 
feinem Gott, aus dem Leibe des Fiſches, 

3. Und fptach: ch rief zu dem Herrn 
in meiner Angft, und er antwortete mir; 
- ich fchrie aus dem Bauch der Hölle, und 
du höreteft meine Stimme. 

a. Du warfſt mich in die Tiefe mitten 
im Meer, daß die Fluthen mich umga⸗ 
benz; alle Deine Wogen und Wellen gins 
gen liber mich. 

5. Daß ich gedachte, ich wäre von dei⸗ 
nen Augen verſtoßen, ich würde deinen 
heitigen Tempel nicht mehr ſehen. 
6. Waſſer umgaben mid) bis an mein 
Leben, die Tiefe umringete mich; Schilf 
umfchlang mein Haupt. | 
7. Ich ſank hinunter zu der Berge 

Gründen, die Erde hatte mich verriegelt 
ewiglich; aber du haft mein Lehen aus dem 
Verderben geführet,, Herr, niein Gott. 

8. Da meine Seele bey mir verzagte, 
gebachte ich an den Seren ; und mein Ges 

et kam zu dir in deinen heiligen Tempel. 

9. Die da halten uber dem Nichtigen, 
verlaffen ihre Gnade. 

10. Ich aber will dir Opfer bringen mit 
der Stimme des Dankes; meine Gelübde 
will bejapln. Denn die Hulfe ift ded 

errn. 

411. Und der Herr ſprach zum Fiſch, 
und derfelbe fpeyete Jona aus and kan. 


Das 3. Eapitel. 
Jonä Bußpredigt su Ninive- 
1. Und es gefchah das Wort des Herrn 
zum andern Dal zu Jona, und fprach: 

2. Mache dich auf, gebe in die große 
Stadt Ninive, und predige ihr die Pre⸗ 
digt , die ich dir fage. 

3. Da machte fich Jona auf, umd ging 

pin gen Ninive, wie der Herr gelagt 

atte. Ninive ger mar eine große Stadt 
Gottes, drey Tagereifen groß. 

4. Und da Jona anfing hinein zu gehen 
in die Stadt, eine Tagereife, predigte 
er, und ſprach: Es find noch vierzig Tas 
ge, fo wird Ninive untergehen. 

5. Da glaubten die Leute zu Rinive an 
Gott, und ließen ausrufen, man follte 
faften , und sogen Säde an, beyde Groß 
und Klein. . 7 


« \ 


6. Und da das vor den König zu 
nive fam, fland er auf von fees 
Thron, und iger feinen Burpar ob, 1: 
hüllete einen Sad um fich, und fekre #: 
in die Aſche; 

7. Und ließ ausſchreyen und fagen : 
Ninive, aus Befehl des Könige und ſe 


Gewaltigen, alſo: Es ſoll weder Kern 


noch Thier, weder Ochſen noch &e:' 
etwas koſten, und man ſoll fie nidt m 
den , noch Wafler trinfen laſſen; 

8. Und follen Säde um fich hüllen ben 
Menfchen und Thier, und zu Gottre" 
heftig; und ein Jeglicher bekehre ka rm 
feinem böfen Wege, und von dem rer 
feiner Hände. 

9. Wer weiß, Gott möchte fich letren. 
und ihn reuen, und ſich wenden von fcrra 

rimmigen Zorn, daß wir nicht werte 

en. 

10. Daaber Gott fah ihre Werke, is 
fie ſich befehreten von ihrem böfen Ber: 
reuete ihn des Uebels, das er geredet br 
ihnen au thun, und thats nicht. 


Das h. Kapitel. 


gJonä Verdruß und Zurechtweiſuns 


1. Das verdroß Jona gar ſehr, v 
ward zornig; 

2. Und betete zum Herrn , und fpret‘ 
Ach Herr, das iſts, Das ich fagre, I 
ich noch in meinem Lande war; tar“ 
ich auch wollte zuvor kommen, zu dicht 

en Tarfid; denn ich weiß , DaB du sn 

ig, barmberzi ‚, langmüthig und va 
roßer Gute biſt, und Läffeft dich des Ik: 
eld reuen. 

3. So nimm doch nun, Herr, mn 
Seele von mir; denn ich wollte liche 
todt ſeyn, denn leben. | 

4. Aber der Herr fprach: Meineſt di, 
daß du billig zürneft? 

5. Und Jona ging zur Stadt binadı 
und ſetzte fich gegen morgenmwärss 
Stadt, und machte ihm dafelbft eine Hut 
te, da fette er ſich unter, in den Se 
ten, bis er ſaͤhe, was der Stadt wi 
fahren würde. 

6. Gott der Herr aber verſchaffit 
nen Kürbis, der wuchs über Jona, ? 
er Schatten gab über fein Hanpt, ? 
errettete ihm von feinem Uebel; und) 
na freuete fich fehr über den Kürbis. 








Micha ı. 


Aber der Herr verfchaffte einen Wurm 
folgenden Tages, da die Morgenröthe 
rach; der ſtach den Kürbis, daß er vers 
rete. 

Als aber die Sonne aufgegangen war, 
ſchaffte Gott einen durren Oſtwind; 
> Die Sonne ſtach Jona auf den Kopf, 
ter matt ward. Da wünfchte er feiner 
ele den Tod, und fprach: Sch wollte 
ver todt ſeyn, denn leben. 

Da ſprach Gott zu Jona : Meineſt du, 
B du billig zürneſt um den Kürbis? Und 


891 
er fprach : Billig zürne ich bis an den Tod. 
10. Und der Herr fprach: Dich jam⸗ 


mert des Kürbis, daran du nicht gearbeis 


tet haft, haft ihn auch nicht aufgezogen, 
welcher in einer Nacht ward, md in einer 
Nacht verdarb; 

11. Und mich ſollte nicht jammern Ni⸗ 
nive, ſolcher großen Stadt, in welcher 
ſind mehr denn hundert und zwanzig tau⸗ 
ſend Menſchen, die nicht wiſſen Unter⸗ 
ſchied, was rechts oder links iſt, dazu 
auch viele Thiere? 
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Das ı. Capitel. 


weheerung Judä und Samariä um der Abgöt⸗ 
teren willen. 

. Dieß iſt dad Wort des Herrn, wel⸗ 
es Ei au Micha von Marefa, zur 
eit ot m, Abas, Jehiskia, der Kö⸗ 
ge Juda, dad er gefehen har über Gas 
aria und Jerufalem. 

2. Hörer, alle Völker; merfe auf, 
and, und Alles, was darinnen iſt; denn 
Iott, der Herr, will wider euch zeugen, 





ı der Herr aus feinem heiligen Tempel. 


3. Denn fiehe, der Herr wird ausgeben 
ns feinem Ort, und herab fahren, und 
teten auf die Höhen im Lande; 
4. Daß die Berge unter ihm fhmeizen, 
nd Die Thale reiffen werden , gleichwie 
Bach8 vor dem Teuer verichmilzer, wie 
ie Waſſer, fo unterwärts fließen. 
5. Das Alles um der Webertretung 
villen Jakob , und um der Sünde willen 
es Hauſes Iſrael. Wer ift aber die Ue⸗ 
ertretung Jakobs? Iſt ed nicht Sa⸗ 
naria? Wer find aber die Höhen Ju⸗ 
a? Iſt es nicht Jeruſalem? 
6. Und ich will Samaria zum Stein⸗ 
jaufen im Felde machen, zum Ort da 
nan Weinberge anlegt; und will ihre 
Steine ind That fchleifen, und ihren 
Zrund entblößen. | . 
7. Alte ihre Götzen follen zerbrochen, 
und all ihr Hurenlohn foll mit Feuer 
verbrannt werden, und will alleihre Bil⸗ 
der verwüſten; denn fie find von Huren⸗ 
lohn gefammelt, und follen auch wieder 
Surenlohn werden. 


8. Darüber muß ich Flagen und heulen, 
ich muß beraubt und Bloß daher geben; 
ich muß Kingen wie die Drachen, und 
trauern wie die Strauflen. 

9. Denn ihrer Plage ift fein Rath, 
Die bie in Juda kommen, und bis an mei⸗ 
nes Volks Thore gen Serufalem binan 
reichen wird. - Ba 

10. Verfündigets ja nicht zu Gath, 
laffet euer Weinen nicht hören; fondern 
gehe in die Trauerkammer, und fißet 
n der Afche. 

11. Hebe dich davon , du Einwohnerin 
Saphir, nadend mit Schanden; die 
Einwohnerin Zaenan wird nicht aus⸗ 
ziehen; das Leid zu Beth⸗Ezel wird 
feinen Stand von ech nehmen. 

12. Die Einwohnerin Maroth ſchmer⸗ 
jet ihr Glück; denn es wird Unglück 
vom Herrn herab kommen, auch bis an 
dad Thor Jeruſalems. | 

13. Du Einwohnerin Lachis, fpanne 
Läufer an den Wagen; Denn du bift 


der Tochter Zion der nfang aut Sünde, 


und in dir find gefunden Die Webertretuns 
gen Iſraels. 

14. Darum magft du Verzicht thun auf 
das Erbe Gath. Mit den Häufern zu 
Achſib wirds den Königen Iſrael fehlen. 

15. Ich will dir, Mareſa, den rechten 
Erben bringen; und die Herrlichkeit 
Iſrael ſoll kommen bis gen Adullam. 

16. Laß die Haare abſcheren, und ge⸗ 
he kahl über deine zarten Kinder; mache 
dich gar kahl wie ein Adler; denn fie 
find von dir gefangen weggeführet. 








2 
Das 2. Capitel. 


Herrfchende Gewaltthaten. Die Lieblingdpredigt- 
Der Durchbrecher ˖ 


1. Wehe denen, die Schaden zu thun 
trachten, und gehen mit böſen Tücken um 
auf ihrem —3 — daß ſie es frühe, wenns 
licht wird, vollbringen, weil ſie die Macht 
in Händen haben. 

2. Sie reiſſen zu ſich Aecker, und neh⸗ 


men Häuſer, welche ſie gelüſtet; alfo- 


treiben ſie Gewalt mit dem Mann und 
ſeinem Hauſe, und mit einem Jeden und 
ſeinem Erbe. 

3. Darum ſpricht der Herr alſo: Siehe, 


ich gedenke uber dieß Geſchlecht Böſes, 


aus dem ihr euern Hals nicht ziehen, und 
nicht ſo ſtolz daher gehen ſollt; denn es 
ſoll eine böfe Zeit ſehn. 

4. Zur ſelbigen Zeit wird man einen 
Spruch von euch machen, und Elagen: 
Es ift auf, wird man (ogen wir find 
gar verftörer; meines Volkes Land Erigt 
andere. Herren; wie entzeucht ers mir, 
und theilet aus unfre Felder, daß er fie 
zurückgebe! 

5. Ja wohl, ihr werdet kein Theil noch 
Loos behalten in der Gemeine des Herrn. 

6. Man ſoll nicht träufen, träufen ſie. 
Werden ſie ihnen aber nicht träufen, 
ſo weichet auch die Schande nicht. 

7. Du ſo genanntes Haus Jakob, mei⸗ 
neſt du, des Herrn Geiſt ſey verkürzt? 
Pfleget alſo ſein Thun zu ſeyn? Sind 
nicht meine Reden freundlich mit den 
Frommen? | 

8. Aber mein Bolt haf vorlängft fich 
aufgemacht, wie ein Feind; denn fie 
rauben vom Rod weg den Mantel denen, 
fo ficher daher gehen, gleichwie die, fo 
aus dem Kriege fommen. 

9. Ihr treibet die Weiber meined Volks 
aus ihren lieben Häufern,und nehmet von 
ihren jungen Kindern meinen Schmuck 
auf ewig. oo 

10. Darum macher euch auf, ihr müfs 
fet davon , denn dieß ift feine Ruheſtatt; 
um ihrer Unreinigfeit willen muß fie uns 
fanft euch verderben. , 

11: Wenn id} ein Irrgeiſt ware, und 
ein Lugenprediger, und predigte, wie fie 
ſaufen und fchwelgen ſollten: das wäre 
ein Prediger für dieß Volf. . 
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12. Ich willaber dich, Jakob, vriam: 
meln ganz, und die Uebrigen in Jirza 
zubauf bringen; ich will fie wie Etu 
mit einander in einen feſten Stall der. 
und wie eine Heerde in ihre Hirte, ie 
es von Menfchen tönen foll. 

13. Es wird ein Durchbrecher ver + 
nen herauf fahren; fie werden dumbkx: 
chen, und zum Thor aus⸗ und einjichen; 
und ihr König wird vor ihnen ber gehen, 
und der Herr vorne an. 


Das 3. Kapitel. 


Strafe ber Häupter im weltlichen und geitkte: 
- Stande- ” 


1. Und ich ſprach: Hörer doch, i 
Häupter Jakob, und ihr Fürſten m 
Haufe Sfrael: folltet ihr nicht billig ta 
Recht willen? | 

2. Aber ihr haflet das Gute, unt Its 
das et s ihr fchindet ihnen die Haute, 
und dag Fleifch von ihren Beinen; 

3. Undfrefiet das Fleifch meet Bo:5; 
und wenn ihr ihnen die Haut abgeiır 
habt, zerbrechet ihr ihnen die Beine, cm 
zerlegetd wie in einen Topf, und wx 
Fleiſch in einen Keſſel. 

4. Darum, went ihr nun zum Herm 
fehreyen werdet, wird er ech nicht er 
bören; fondern wird fein Angefich: x: 
euch verbergen zu derfelbigen Zeit, mi: 
ihr mit euerm böſenWeſen verdienet bak: 

5. So fpricht der Herr wider die Prt 
pheten, fo mein Volk verführen: © 
predigen, es folle wohl gehen, wo ihr 
Zähne was zu beißen haben; wo us 
ihnen aber nichts in dad Maul gibt, de 
predigen fie, ed müfle Krieg kommen. 

6. Darum foll euer Geficht zur Radt, 
und euer Wahrfagen zur Finſterniß wer⸗ 
den. Die Sonne foll über den Prork 
ten untergehen, und der Tag über ibatı 
ſich ſchwärzen. J 
7. Und die Schauer ſollen zu Schar 
den, und Die Wahrfager zu Spott met: 
den, und müflen ihr Maul alle verhüllen; 
weil da fein Gott?! Wort ſeyn wird. 

8. Ich aber bin voll Kraft und Get: 
ded Herren, voll Rechte und Stärke, N! 
ich Jakob fein Uebertreten anzeige, wi 
Iſrael feine Sünde. | 

9. So höret doch die, ihr Hänprer in 
Haufe Jakob, und ipr Fürften im Hau 
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el, Die ihr dad Recht verſchmähet, 
Alles, was aufrichtig ift, verkehret; 
Die ihr Zionmit Blur bauer, und 
sfalem mit Unrecht. 
Ihre Häupter richten um Ges 
ike, ihre Vriefter Ichren um Lohn, 
ihre Propheten wahrfagen um Geld; 
verlaffen fich auf den Herrn, und 
chen: Iſt nicht der; Herr unter und? 
ann kein Unglück über und kommen. 
. Darum wird Zion euert wegen wie 
Feld zerpflüget, und Jeruſalem zum 
inbaufen, und der Berg des Tempels 
iner- wilden Höheiwerden. 


Das 4. Capitel. 
Reich Chriſti, und Erlöfung aus der Baby⸗ 
loniſchen Gefangenſchaft 
In den letzten Tagen aber wird der 
rg, darauf des Herrn Haus ſtehet, 
geftellet werden auf die Gipfel der 
ege, und über die Hügel erbaben feyn ; 
y die Völker werden zu ihm ftrömen. 
. Und viel Heiden werden geben und 
en: Kommt, laſſet ung hinauf zum 
rge des Herren geben, und zum Hauſe 
ı Gottes Jakob, daß er ung lehre feine 
ege, und wir auf feinen Straßen wan- 
n; denn aus Zion wird das a 
ven, und ded Herrn Wort aus Jeru⸗ 
em. on 
. Er wird unter großen Völkern rich» 
3, und viel Heiden ftrafen bis in ferne 
nde. Und fie werden ihre Schwerter 


Pflugſcharen, und ihre Spieße zu Si⸗ 


ein machen. Es wird fein Volk wider 
$ andere ein Schwert aufheben, und 
erden nicht mehr Triegen lernen. 

. Ein Jeglicher wird unrer feinem 
zeinfto und Feigenbaum wohnen ohne 
schen; denn der Mund des Herrn Yes 
oth hate geredet. 

3. "Denn ein jegliches Volt wird mans 
In im Namen feined Gnzstesz aber Wir 
erden wandeln im Namen des Herrn 
nferd Gottes, immer und ewiglich. - 

6. Zur felbigen Zeit, fpricht der Herr, 
HlTich die Lahme verfammeln, und Die 
derftoßene zuhauf bringen, umd Die ich 
eng! habe. 

1. 


nd will die Lahme machen, daß ſie 


Rachfonmen haben foll, und die weit 
Bertriebene zum großen Boll; und der 


» 


Herr wird König über fie feyn auf dem 
verg Zion, von nun an bis in Ewigkeit. 
8. Und du Thurm Eder, du Veſte der 
Tochter Zion, zu dir wirds kommen, ja 
es wird kommen die vorige Herrſchaft, 
das Königreich der Tochter Jeruſalem. 

9. Warum ſchreyeſt du denn jetzt ſo hef⸗ 
tig? Iſt der König nicht bey dir ?_ Und 
find deine Rathgeber hinweg, daB Dich. 
Web angelommen iſt, wie Eine in Kin- 
desnöthen? 

10. Leide ſolches Weh, und kreiſe, du 
Tochter Zion; wie Eine in Kindesnöthen. 
Denn du mußt zwar nun zur Stadt hin- 
and, und auf dem Felde wohnen, und gen 
Babel kommen; aber dafelbft wirft du er- 
rettet werden, dafelbft wird dich der Herr 
erlöfen von deinen Feinden. 9 

11. Denn ed werden jetzt ſich viel Hei⸗ 
den wider Dich rotten, und fprechen : Sie 
ſoll entweihet ſeyn, wir wollen unfere 
Luft an Zion fehen. 

12. Aber fie willen des Herrn Gedan⸗ 
ten nicht, und merken feinen Rathſchlag 
nicht, daß er fie zuhauf gebracht hat wie 
Garben auf die Tenne. | 

13. Darum mache Dich auf und drefche, 
du Tochter Zion. Denn ich will dir eis 
ferne Hörner und eberne Klauen ma⸗ 
chen, und follft viel Volker zerntalmen ; 
fo will ich ihr Out dem ‚Herrn verban- 
nen, und ihre Habe dem Herrfcher der 
ganzen Welt. 

14. Abernun, du Kriegerin, rüftedich ; 
denn man wird und belagern, und den 
Richter Iſraels mit der Ruthe auf den 
Baden fchlagen. 


- Das 5. Eapitel. 
Bon Chrifti Geburtsftadt- 

1. Und du Bethlehem Ephrata, die du 
zu klein bift, au ſeyn unter den Taufen- 
den in Juda, aus dir foll mir fonimen, 
der in Iſrael Herr ſey, dDeß Ausgang von 
Anfang und von Ewigkeit her geivefen iſt. 

2. Indeß gibt er ſie dahin, bis auf die 
Zeit, daß die, ſo gebären ſoll, geboren 
habe; da werden die Uebrigen ſeiner Brü⸗ 
der wiederkehren zu den Kindern Iſrael. 

3. Er aber wird auftreten, und weiden 
in Kraft des Herrn, und in der Hoheit 
des Numens des Herrn ſeines Gottes. Und 
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fie werden wohnen; denn er wird nun⸗ 
mehr herrlich werden, ſo weit die Welt ift. 

4. Und diefer wird der Friede feyn; 
wenn Affur in unfer Land fällt, und uns 
Tere Paläfte zerireten will: dann wer» 
den wir fieben Hirten und acht Fürſten 
der Menfchen wider ihn erwecken. 

5. Die werden das Land Affur weiden- 
mit dem Schwert, und das Land Nimpod 
mit ihren bloßen Waffen. Alfo wird er 
und von Affur erretten, wenn der in unfer 
Land fällt, und.unfere Grenze zertritt. 

6. Und ed werden die Uebrigen aus Ja⸗ 
kob unter vielen Völkern ſeyn, wie ein 





Thau vom Herrn, und wie die Tröpflein 


aufs Gras, das auf Niemand harret 
noch auf Menfchen wartet. 

7. Ja, die Webrigen aus Jakob werden 
unter den Heiden, in der Mitte vieler 
Völker feyn, wie ein Löwe unter den Thies 
ren im Walde, wie ein junger Löwe uns 
ter den Schafheerden , 
mand wehren kann, wenn er dadurch ge⸗ 
het, zertritt und zerreiſſet. 

8. Denn deine Hand wird ſiegen über 
deine Widerwärtigen, daß alle deineFein⸗ 
de müſſen ausgerottet werden. 

9. Zur ſelbigen Zeit, ſpricht der Herr, 
will ich deine Roſſe von dir ausrotten, 
und deine Wagen umbringen; 

10. Und will die Städte deined Lan⸗ 
des ausrotten, und alle deine Veſten zers 
brechen; 

11. Und will een bey dir aus» 
rotten, daß keine Zeichendeuter bey dir 
bleiben follen. 

12. Ich will deine Bilder und Süßen 
von dir ausrotten, Daß du nicht mehr follft 
anbeten deiner Hände Werk. 

13. Und will deine Haine ausreißen 
aus deiner Mitte, und deine Städte vers 
tigen 
‚14. Und ich will Rache üben mit Grimm 
und Zorn an den Heiden, fo nicht gehor⸗ 
chen wollen. 


Das 6. Kapitel. 
Was fordert der Herr? 
1. Dürer doch, was der Herr fagt: 
Mache dich auf, und fchilt mit den Vers 
en, und laß die Hügel deine Stimme 
ven. 
2. Höret, ihr Berge, wie der Herr 
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welchem Nie⸗ 


‚gen um, und haben falfche Zungen in i 








ſchilt, und ihr ftarten Grundfelta ie 
Erde ; denn der. Herr hat mit feinem 
zu fchelten, und mit Iſrael zu vedhten 

3. Was habe ich dir gethan, mein Dei 
und womit babe ich dich beleitiget? 2 
fagemir. 

‘4. Habe ich Dich doch aus Egyptenl 

eführet , und aus dem Dienſthauſe r: 
de. und vor dir her gefands Moſe, Au 
und Miriam. 

5. Mein Boll, denke doch Daran, mus 
Balaf, der König in Moab, vorhatte, ud 
was ihm Bileam, der Sohn Beor, au 
wortete; an den Weg von Sittin “ 
gen Gilgal: daran ihr ja merken jelte. 
wie der Herr euch alled Gute getban kr. 

6. Womit foll ich vor den Herane 
ten? und mich beugen vor dem bei 
Sort? Soll ich vor ihn treten mir Brar 
opfern und jährigen Kälbern ? Ä 

7. Hat etwa der Herr Gefallen an 
taufend Widdern? oder an unzabln 
Strömen Dels? Oder foll ich mein 
erſten Sohn für meine Webertretung v- 
ben ? meined Leibes Frische für die Cu 
de meiner Seele? 

‚8. Es ift dir geſagt, Menſch, warn 
ift, und was der Herr von dir fordern 
nämlich recht thun, und Liebe uten, 
und demltbig feyn vor deinem Gott. 

9. Ded Herrn Stimme ruft über du 
Stadt, und wer weile ift, wird dein 
Namen fchauen. Höret die Ruthe, us 
wer fie dräuet. 

10. Iſt noch unrecht Gut in dei Gett 
Iofen Haufe, und der verhaßte, fcymid- 
tige Cpha? 

11. Sollte ich rein ſeyn bey unrechtn 
age, und wenn ich faliches Gewicht m 
Sädel führe? 

12. Denn ihre Reichen find voll Art 
vels, und ihre Einwohner geben mit fr 











rem Munde. 

13. Darum will Ich dich auch ſchmer; 
lich fchlagen, und Dich um Deiner Sunden 
willen mwufte machen. 

14. Du ſollſt effen und nicht fatt mr“ 
den, und der Heißbunger wird im deinen 
Innern ſitzen. Und was du ‚bey Seitt 
ſchaffeſt, folk Doch nicht dann kommen, 
und was Davon kommt, will ich doch der 
Schwert überantworten. 
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Du ſollſt füen, und nicht ernten; 
It Det Beltern, und Dich mit demſel⸗ 
icht ſalben; und Moſt keltern, und 
Wein trinin. 
Denn mas hält die Weile Amri, 
alle Werke des Hauſes Ahab, und 
t ihrem Rath. Darum will_ich 
zur Wüſte machen, und ihre Eins 
ver , dag man fieranpfeifen foll; und 
meines Volks Schmad) tragen. 


Das 7. Kapitel. 
ngel an Grommen: Verheiſſungen der Zur 
Eunft- j 

Ach wehe! mir gehets wie Einem 
der Obſternte, oder der im Wein⸗ 
e nachlieſet, da man keine Trauben 
et zu eſſen, und wollte doch gerne der 
en Früchte haben. 

Die Frommen ſind weg aus dem 
de, und ſind keine Redliche mehr un⸗ 
den Leuten. Sie lauern Alle auf 
ıt; ein Syeglicher jagt den Andern, daß 
bn verderbe. 

Zum Webeltbun find beyde Hände 
es aufs Beſte zu gro der Fürft 
dert, der Richter richtet um Bezah⸗ 
9, die Gewaltigen fprechen nach ib» 
ıMuthwillen,, und flechtens dich zu⸗ 
imen. j - 
. Der Befte unter ihnen ift wie ein 
tn „ und der Rehtichite ärger wie eine 
‚te. Aber wenn der Tag deiner Wäch⸗ 
Fommen wird, menn du Di 
iſt werden, da werden fie dann nicht 
ſſen „wo aus. 
Niemand glaube ſeinem Freund, Nie⸗ 

nd verlaſſe ſich auf feinen Vertrauten; 
wahre die Thür deines Mundes vor der, 
in deinen Armen ſchläft. 
· Denn der Sohn veraghtet den Va⸗ 
,die Tochter ſetzet fich wider Die Mut⸗ 
die Schnur ift wider die Schwieger ; 
d des Menfchen Feinde find fein eiges 
8 Hauggefinde, | " 


I. Sch aber willaufden Herrn fchauen, 


iD des Gottes meines Heils erwarten; 
tin Gott wird mich hören. 


3. Freue Dich nicht uͤber mich, meine 


tindin, daß ich darnieder liege, ich wer⸗ 
wieder aufkommen ; und ſo ich im Fin⸗ 
een fe, ſo jft doch der Herr mein Licht. 
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9. Ich will des Herren Zorn tragen, 
denn ich habe wider ihn geflindiget ; bie 
er meine Sache ausführe, und mir Hecht 
ſchaffe: er wird mid) and Licht bringen, 
ap 3 meine Luſt an ſeiner Gerechtig⸗ 

eit ſehe. | 

10. Meine Feindin'wird ed fehen müf- 
fen, und mit Schanden beftehen, die jet 
zu mir fagt : Woiftder Herr, dein Gott? 
Meine Augen werdeng ſehen, daß fie dann 
wie Koch auf der Gaffe zertreten wird. 

11. Die Zeit ift da, Daß deine Mauern 
ea werden zu der Zeit werden die 

atzungen ferne kommen. 

12. Und zu derſelbigen Zeit wird man 
von Aſſur und von den Städten Egyp⸗ 
tens zu dir kommen, und von den Städ⸗ 
ten Egyptens bis an den Strom, von 
einem Meer zum andern, und von einem 
Gebirge zum andern. 

13. Denn das Land wird wüſte feyn 
feiner Einwohner halben, um der Frucht 
willen ihrer Werte. 

14. Weide dein Bolt mit deinem Sta⸗ 
be, die Heerde deines Erbtheild, Die da 
einſam wohnet, im Walde mitten auf 
Carmel; laß fie zu Bafan und Gilend 
weiden, wie wor Alters, 2 

15. Ich will fie Wunder ſehen laſſen, 
De zur Zeit, da du aus Egypten⸗ 
and 30915 

16. Dap die Heiden fehen, und ſich 
ſchämen follen über aller ihrer Macht; 
und die Hand auf ihren Mund legen, und 
ihre Obren zuhalten. . 

17. Sie follen Staub lecken, wie die 
Shlangen, und wie dad Gewürm anf 
Erden daherzistern aus ihren Löchern; 
fie werden fich fürchten vor dem Herrn, 
unferm Gott, und vor dir fich entfegen. 

18. Wo ift ein folcher Gott, wie du bift, 
der die Sünde vergibt, und erläffet die 
Miſſethat den Uebrigen feines Erbtheils; 
der feinen Zorn nicht ewiglich behält ? 
denn er hat Luſt zur Gnade. 

19. Er wird fich unſer wieder erbar- 
men, unfere Miſſethat dämpfen, und als 
le unſere Sünden in die Tiefe des Meers 
werfen. 

20. Du wirft Jakob die Treue, und 
Abraham die Gnade halten, wie du uns 
fern Vätern vorlängft geſchworen haſt. 
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en Der Prophet Nahum. 


. Das ı. Capitel. 


Gottes Majeſtät wider Affur- Der Sriedensbote- 


1. Dieß ift die Laſt über Ninive, das 

Buch der Weiſſagung Nahum von Elkos. 
2. Der Herr it ein eifriger Gott und 

ein Rächer, ja ein Rächer ift der Herr 
und zornig; der Herr ift ein Rächer ſei⸗ 
nen Widerfachern, und der es feinen Seins 
den nicht vergeflen wird. 

3. Der Herr ift geduttig und von arof- 
fer Kraft, vor welchem Niemand unfchuls 
dig iſt; er ift der Herr, deß Wege im 
Wetter und Sturm find, und Wolken der 


Staub feiner Füße. 


a. Der das Meer ſchilt und es trocken 
macht, und alle Ströme vertrocknet. Bas 
fan und Carmel verfchmachten ; und was 
auf dem Libanon blühet, verfchmachtet. 

5. Die Berge zittern vor ihm, und die 
Hügel zergehen; daB Erdreich bebet vor 
feinem Antlit, und der Welttreig mit al⸗ 
Ien feinen Bewohnern. 

6. Wer kann vor feinem Zorn ſtehen, und 
wer Tann vor feinem brennenden Grimme 
bleiben? Sein Zorn fleußt wie Feuer, 
und die Felfen zerfpringen vor ihm. 

7. Der Herr iſt gütig, umd eine Veſte 
zur Zeit der Noth; und kennet die, foauf 
ihn trauen. 

8. Aber mit überftrömender Fluth ma⸗ 
cher er einem Ort ein Endes; und feine 
Feinde verfolger Finfterniß. 

9. Was gedenket ihr wider Den Herrn ? 


Er wirds doch ein Ende machen ; ed wird 


das Unglück nicht zweymal kommen. 

10. Denn gleich als wie in Dornen ver⸗ 
ſtrickt, und wie vom Saufen berauſcht, 
werden ſie verzehret werden wie die dür⸗ 
ren Stoppeln gänzlich. — 

11. Von dir iſt ausgegangen der Schalks⸗ 
rath, der Böſes wider den Herrn gdeagt 

12. So ſpricht der Herr: Sie kom⸗ 
men ſo geräte und mächtig, als fie wols 
len, follen fie doch umgehauen werden und 
dahin fahren. Ich habe Dich gedemüthis 
get, aber ich will Dich nicht wiederum des 


müthigen. 


- verfließen müffen. Stebetdiet!' 




















13. Und nun will ich fein Jod, 3 
du trägft, zerbrechen, und deined: 
zerreiſſen. | 

14. Aber wider Dich hat der He 
boten, daß deines Namens Sam ri 
mehr bleiben foll. Vom Haufe 
Gottes will ich ausrotten gefchaigt 
gegofl ene Bilder, und willes dir zum 

e machen ; denn Du bift verworfen. 

Cap. 2. V. 1. Siehe, auf den Brei 
Eoımen Füße eines guten Boten, ir- 
Frieden prediget: Halte deine gen! 
ge, Juda, und bezahle deine Gel 
denn es wird der Schalf nicht mern 
dich herfahren, er ift gar ausgerotut. 


Das 2. Kapitel. 


Zerſtorung der Stadt Ninide 


2. Es wird der Zerſtreuer wir! 
herauf ziehen; verwahre bie Belt; 
ſpähe die Straße, mache die Enten 
und ftärfe dich aufs gewaltigſte. 

3. Denn der Here wird die Het 
Jakobs vergelten, wie. die Komm “ 
raels; denn Die Ablefer werden Heil" 
fon, und ihre Fäſer verderben. 
4. Die Schilder feiner Starten" 
roth, fein Heersvolk ſiehet mie Pur“ 
feine Wagen flackern wie Feuer, M 
er treffen will; ihre Spieße deben 

5. Die Wagen toben auf den EM. 
und rennen umher auf den Gtrafen 
blicken wie Fackeln, und fahren Dan 
die Bütze. . 

6. Er wird an feine Gewallgl 
denken; doc) werden diefefbigen ſo n 
wo fie hinaus wollen; fie werten. R 
zur Mauer, und dad Slurtndach ii 
reit. * 

7. Die Thore der Ströme wert"; 
öffnet, und der Palaſt muß jergehn Y 

8. Denn e8 ift beſchloſſen, fe m in 
fangen weggeführet werden; N 
Jungfrauen werden- feufen nn 
Tauben, und an ihre Brußihlll 

‚9. Denn Ninive iſt mie ein Th. 
Waſſers von jeher; aber dasteldg ji 
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fie rufen] aber da wird fich Niemand 
wenden. 

So raubet nun Silber, rqubet Gold; 
n hier ift Der Schätze Fein Ende, und 
Menge aller Eöftlichen Kleinode: 


Aber nun wird fie rein ausgeleeret 


verheeret, daß ihr Herz muß verza⸗ 
die Knie ſchlottern, alle Lenden zit⸗ 
1, und Aller Angeſichte bleich ſehen. 
Wo iſt nun die Wohnung der Lö⸗ 
i, und die Weide der jungen Löwen? 
ter Löwe und die Löwin mit den jun: 
: Löwen wandelten, und Niemand 
ftefiefcheuhen? 

. Sondern der Löwe raubete genug 
‚feine Jungen, und würgete es feinen 
vinnen; feine Höhlen füllete er mit 
unbe, und feine Wohnung mit dem, 
Fer zerriffen hatte. 

1. Siehe, ich will an dich, fpricht der 
exr Zebaoth, und deine Wagen imRauch 
zunden, und das Schwert ſoll deine jun⸗ 
Lowen freſſen; und will deines Rau⸗ 
is ein Ende machen auf Erden, daß man 
m Boten Stimme nicht mehr hören 


Das 3. Kapitel. 
Sernere Weifragung wider Affyrien- 


Wehe der mörderifchen Stadt, die 
I Lügen und Räuberey ift, und von ih⸗ 
n Raube nicht laſſen will. 

. Denn da wird man hören die Geiſ⸗ 
n klappen, und die Räder raſſeln, und 
Roſe ſchreyen, und die Wagen rol⸗ 


Er hringet Reiter herauf mit glän⸗ 
wen Schwertern und mit blitzenden 
pießen. Da liegen viel Erſchlagene, 
d große Haufen Leichname, daß ders 
digen feine Zahl ift, und man über ihre 
ichname fallen muß. 

Um der großen Hureren willen der 
nen holden Hure, der Meifterin der’ 
tuberey, die mit ihrer Hurerey Die Heiz 
N, und mit ihrer Zauberey die Geſchlech⸗ 
verkauft hat. 

» Siche, ich will an dich, fpricht der 
err Zebaoth; ich will dir dein Gebräs 
i aufdecken Über dein Angeficht, und 
den Heiden deine Blöße, und den 
Migreichen deine Schande zeigen: 


. .- 
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6. Ich will dich ganz gräulich machen, 





und dich ſchänden, umd ein Scheuſal | 


and dir machen; 

7. Daß Alte, die dich fehen, von dirfflies 
ben und fagen follen: Ninive iſt verſtö⸗ 
vet; wer will Mitleiden mit ihr haben? 


and wo foll ich dir Tröfter ſuchen? 


8. Meineft du, du ſeyſt beffer, denn No⸗ 


Amon, die da lag an den Flüſſen, und 


rings umher Waller hatte; deren Wall 
daß Meer war, und ihre Mauern aus dem 
Meer aufftiegen?. 

9. Mohren und Egypten war ihre uns 
zählige Macht; Put und Libyen waren 
deine Hülfe. 


10. Noch bat fie müſſen vertrieben wer⸗ 


den, und gefangen weguichen; und find, 


ihre. Kinder an aller Gaflen Eden zer⸗ 


ſchmettert worden, und um ihre Edeln . 


warf. man dag Long, und alle ihre Ges 


‚waltigen wurden in Ketten gebunden. 


11. Alfo mußt Du auch trunfen wers 


den, und Dich verbergen, und eine Veſte 


fuchen vor dem Feind, 
12. Alle deine feften Städte find wie 
Feigenbäume mit reifen Feigen; wenn 


-man fie fchüttelt, fallen fie dem ind Maut, 


der fie effen will. 


13. Siehe, dein Volk fol zu Weibern 


werden in dir; Die Thore deines Landes 
follen deinen Feinden geöffnet werden; 


Feuer foll deine Riegel verzehren. _ 


14. Schöpfe dir Waſſer für. die Bela⸗ 

erung ; beffere deine Beften ; gehe in dem 

bon, und tritt den Keimen, und ſtärke 
den Ziegelofen. J 

15. Aber da wird das Feuer dich freſ⸗ 
ſen, und das Schwert ausrotten; es wird 


dich abfreſſen, wie die Käfer; mache dich 


gleich ſo zahlreich wie Käfer, mache dich 
zahlreich wie Heuſchrecken. 


16. Du haſt mehr Händler, denn Ster⸗ 


ne am Himmel ſind; aber wie Käfer wer⸗ 


den ſie ſich ausbreiten, und davon fliegen. 


17. Deiner Herren iſt ſo viel, als der 
Heuſchrecken, ud Deiner Hauptleute, 
als der Heuſchreckenbrut; die ſich an die 
Zäune lagern am kalten Tage, wenn 
aber die Sonne aufgehet, fiattern ſie da⸗ 
von, daß man nicht weiß, wo ſie bleiben. 

18. Deine Hirten werden ſchlafen, o 


König zu Aſſur, deine mächtigen werden 


898 


Habakuk 1. 2. 








fichh legen; und dein Volk wird auf den deine Wunde ift böfe. Ale, die eb 


Bergen zerſtreuet ſeyn, und Niemand 
wird fie verfanumeln.s | 
19. Dein Schaden.ift nicht zu heilen, 


von dir hören, werden mit den Has 
über dich klappen. Denn Über wiuiiie 
deine Bosheit ohne Unterlaß geganzn 





Der Prophet Habakık. 


Das 1. Gapitel. 
Einfall der Ehafvier. 
1. Dieß iſt die Laſt, welche der Pro- 


phet Habakuk gefehen hat. 
2, Herr, wie lange foll ich fchreyen, 


und du willft nicht hören ? Wie larige ſoll 


ich zu vir rufen über Jrevel, und du 
willſt nicht beifen ? 
3. Warum laſſeſt dus mich fehen Mühe 
und Arbeit? und ift Verſtörung und 
Frevel vor mir? und Hader und Zank 
bat überhand? | 
a. Darm ft das Geſetz erkaltet, und 
kann keine rechte Sache gewinnen; denn 
der Gottloſe übervortheilet den‘ Gerech⸗ 
ten, darum ergehen verkehrte Urtheile. 
5. Sehet unter die Heiden, ſchauet 
und verwundert euch hoch; denn ich will 
Etwas thun zu euern Zeiten, welches ihr 


nicht glauben werdet, wenn man davon 


ſagen wird. 

6. Denn ſiehe, ich will die Chaldäer er⸗ 
wecken, ein bitter und ſchnell Volk, wel⸗ 
ches ziehen wird, ſo weit das Land iſt, 
anohnungen einzunehmen, die nicht fein 


nd. 

7. Graͤulich und ſchrecklich iſt es, ges 
beut und zwinget wie es will. 

8. Seine Roſſe ſind ſchneller denn die 
Barden, und find beißiger denn die Wöl⸗ 
fe des Abende. Beine Reiter ziehen mit 
großen Haufen; feine Weiter kommen 
von ferne daher, als flögen fie, wie die 
Adler eilen zum Aa. | 

9: Sie kommen allefammt Schaden zu 
thun ; wo fie hin wollen, reiffen fie hin⸗ 
Durch, wie ein Dftwind; und raffen Ges 
fangene zufammen wie Sand. 

10. Sie werden der Könige fpoften, 
und der Fürſten werden fie lachen. Alle 


Feſtungen werden ihnen ein Scherz ſeyn; 


denn fie werden Schutt machen, und fie 
geivinnen. . 
11. Alddann werden fie einen neuen 


Kraft zu ihrem 


Muth nehmen, werden fortfahren, s 
fich verfündigen ; und werden die: 
Gott machen. 

12. Aber du biſt von Ewigkeit, Hr 
mein Gott, mein Heiliger; du wirt: 
nicht fterben laſſen; ſondern du bat " 
o Herr, zum Gericht gefebt, ua 
Hort, zur Züchtigung ihn gegrunt:r. 

13. Deine Augen ſind fo rein, dat 
Uebels nicht fehen magſt, und den Jo 
mer kannſt du nicht anſchauen. Wir! 
wollteit du denn zuſehen den Weräc:r 
und fchiveigen, wenn der Gottloit 
fehlinget den, der frömmer den. er ii 

14. Und die Menfchen gehen laffen, « 
Tifche im Meer, wie Gewürm, dus: 
nen Herrn hat? 

15. Er ziehets Alled mit dem N 
men, und fäherd mit feinem Ne, * 
fammelts mit feinem Garn; dep ti 
er ſich, und ift Fröhlich. 

46. Darum opfert er feinem ek, ı 
räuchert feinen Garn, weil Durd!' 
felbigen fein Theil fo fett, und jeinec 
fe fo völlig worden iſt. | 

17. Sollte er drum fein De immer 
dar leeren, und nicht aufhören Volke 
erwürgen ? 


Das 2. Kapitel. 


Der Weiffagung Gewißheit, und des Glu 
Kratt- 

1. Hie ſtehe ich auf meiner Hui, 
trete auf meine Veſte, und ſchaut 
ſehe zu, was mir gefagt werde, um! 
ich antworten follauf meine Widerre‘ 

2..Der Herr aber antwortet mir, 
fpridyt : Schreibe dag Geſicht, und ar 
ed auf Tafeln & daR mans geläufig k 












möge [nämlich aljo]: 
3. Die Weiffagung wird ja noch 
let werden au feiner Zeit, und eilet: 
Ende, und wird nicht fügen. Ob jir: 
verzeischt, fo harre ihren; fie wird gen 
lich fommen, und nicht ausbleiben. 


Habakuk 2. 3. 4. 


Siehe, wer halsftarrig ift, der wird 
se Ruhe ‚in feinem Herzen haben; 
vr der Gerechte wird feined Glauben 
Ni. 


Das 3. Capitel. 


Untergang vet Königs von Babel. 


Und gleichwie der Wein betrügt, 
ft der flolze Mann, daß er nicht Blei 

kann; welcher feine Seele auffpers 
wie die Hölle, und ift wie der. Top, 
richt zu fättigen iſt; ſondern raffer 
ſick alle Heiden, und ſammelt zu fich 
älter. u 

Was gilts? Diefelbigen alle werden 
era Spruch von ihm machen, und eis 
Sage und Sprichwort, und werden 
en: Wehe dem, der fein Gut mehrer 
: fremden But! Wie lange wird ed 
hren? Und ladet nur viel. Schlamm 


: fi . 
.D wie plößlich werden aufftehen, die 
y beiflen, underwachen, die dich weg⸗ 
zen! und mußt ihnen zurBeute werden. 
Denn du haft viel Heiden geraubt, 
verden dich wieder rauben alle Uebri⸗ 
von den Völkern; um der Menfchen 
ıt3 willen, und um des Frevels willen 
Lande, und an der Stadt, und an Als 
‚ die darin wohnen, begangen. Ä 
. Wehe dem, der da geizet zum Unglück 
ies Hauſes, auf daß er fein Neft in 
Höhe lege, daß er dem Unfall ent- 


ne. | 
). Dein Rathſchlag wird zur Schans 
eines Hauſes gerathen; indem du viel 
[fer zerfchlugft, haft du wider beine 
ele gefündiget. 

\. Denn auch die Steine inder Mauer 
den fchreyen, und die Balfen am 
fperre werden ihnen antworten. 

2. Wehe dem, der die Stadt mit Blut 
et, und zurichtet Die Stadt mit Uns 


* 


! 
. Wirde nicht alfo kommen vom Herrn 
daoth: Was die Völker gearbeitet has 
, muß mit Feuer verbrennen, und 
an die Leute müde worden find, muß 
Ioren feyn ? Ä 
t. Denn die Erde wird voll werden 
n Erfenntniß der Ehre des Herrn, 
Waſſer dad Meer bededt. | 
5. Wehe dir, der du deinem Nächften 
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einfchenfeft, und mifcheft deinen Grimm 
darunter, und trunken macheft, dag du” 
feine Schaam feheft. , 
16. Man wird dich auch fättigen mit 
Schande für Ehre. Saufe du nun uuch, 
daß du taumelſt. Es wird zu Dir umges 
ben ber Kelch in der Rechten des Herrn, 
und mußt fchändlich fpeyen für Deine 
Herrlichkeit. | 
17. Denn der Freyel, am Libanon bes 
angen, wird dich überfallen, und die 
erſtörung derThiere wird Dich ſchrecken; 
um der Menſchen Bluts willen, und um 
des Frevels willen am Lande, und an der 
Stadt, und an Allen, die darin wohnen. 
18. Was wird dann helfen das Bild, 
daß es ſein Meiſter geichnikt bat, und 


das aegofiene Bild, fammt dem Lehrer 
ber Tüge? darauf fich verläffet fein 


Meitter, daß er ſtumme Götzen nıachet ? 
19. Wehe dem, der zum Hol; foricht: 
Wache auf! und zum ſtunmmen Stein: 


Stehe auf! Wie follte eg lehren? Gies 


be, ed iſt mit Gold und Silber überzogen, 
und iſt fein Odem in ihm. | 

20. Aberder Herr iſt ia feinem heiligen 
Tempel; es ſey vor ihm ftille alle Welt! 


Das 4 Bapitel. 
Seht. 5 

Gay. 3.2.1. Ein Gebet des Prophe⸗ 
ten Habakuk nach der Klagweiſe. 

2. Herr, ich habe dein Gerücht gchös 
vet, daß ich mich entfeße. Herr, mache 
dein Wert Iehendig mitten. in den Jahs 
ten, und laß ed kund werden mitten in 
den Jahren. Wenn Trübfal da ift, ſo ge⸗ 
denke der Barmpersigkeit. 

3. Gott kam vom Wittag, und der Heis 
ige vom Gebirge Baran, Sela. Seine 
Pracht bedeckte den Himmel, und feines 
Lobes war die Erde voll. . 

4. Sein Glanz war wie Sonnenlicht; 
Strahlen gingen von feinen Händen; 
and dafelbft war die Hülle feiner Macht. - 

5. Bor ihm ber sing Peſtilenz; und 
Gluth fuhr aus, wo er bin trat. 

6. Er fland und maß dad Land, er 
fhauete und zertrennete die Heiden; 
daß der Welt Berge zerſchmettext wur⸗ 
den, und fich bücken mußten die Hügel in 
der Welt, da er ging In der Welt. .. 
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7. Ich fah der Mohren Hütten in 
Mühe, und der Midianiter Gezelte zits 


terten. RE 
8. Entbrannteder Herr wider die Flüſ⸗ 


ſe? Bar wider die Flüffe dein Zorn, und 
f Schlamm großer Weller. 


wider dag Meer dein Grimm? da du au 
deinen Roſſen ritteft, und deine Wagen 
den Sieg behielten? 

9. Dein entblößter Bogen ward wach, 
wie du geſchworen hatteftden Stämmen, 
Dei; und fpaltereft mit Flüſſen das 
Land. 


10. Die Berge ſahen dich, und ihnen 
ward hang; der Waſſerſtrom fuhr das 
bin; die Tiefe Tieß fich hören, die Hö⸗ 
be hob die Handeauf. | 

11. Sonne und Mond fanden ftill. 
Deine Bfeile fuhren mit Glänzen dahin, 
und deine Speere mit Blicken des Blitzes. 

12. Du zertratit das Land im Zorn, 
und zerdrofcheft Die Heiden im Grimm. 

13. Dir zogft aus, Deinem Volk zu bels 
fen, zu helfen deinem Gefalbten; du zer⸗ 
fchmiffeft das Haupt im Haufe des Gott⸗ 
Iofen, und entblößeteft Alles von der 
Srundvefte bis an den Hals, Sela. 

14. Du durchbohreteft mit feinen Stä- 
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ben dad Haupt feiner Heerfühtr,k 
wie ein Wetter Tamen mid w x 
fireuen , und frohlockten, als welleer. 
den Elenden frefien im Berborgenen. 
15. Deine Pferde gingen im dier,s 


16. Weil ich folches hörete, wart un 
Bauch erfchüstert, meine Lippen Ta 

en oh der. Stimme; mir fan: r 
Eiter in meine Gebeine, daß ich 
erzitterte. O daß ich ruhen midr 
Zeit der Trübfal, da beraufieud: 
der dad Volk, ter es beſtreitet! 
17. Denn der Feigenbaum wirdnidt 
nen, und wird fein Gewächs Iran ia: 
Weinſtöcken; die Arbeit am Tele 
fehlet, und die Aecker bringen feinh- 
rung; die Schafe verſchwinden aul- 
Hürden, und werden Feine Rinder 
Ställen fyn. a 

18. Aber Ich will mich freu 
Herrn, und fröhlich ſeyn indem er 
meines Heild. en 
19. Denn der Herr Herr iſt meint kt 
und wird meine Füße machen wie" 
füße,umd wird mich auf meine gab? 
ren, daß ich finge aufmeinem Cuitern 

m — 


Der Prophet Zephanja. 


Das 1. Kapitel. 


Der Tag des Zornd- | 


1. Dies ift das Wort ded Herrn, wel⸗ 
ches geie zu Zephania, dem Sohne 
Chuft, des Sohnes Gedalja, des Sohnes 
Amarja, des Sohnes Hiskia, zur Zeit Jo⸗ 
fin, des Sohnes Amon, des Könige Juda. 

2. Ih will Alles aus dem Lande weg⸗ 
nehmen und umbringen, fpricht derHerr. 

3. Ich will wegnchnen beyde Mens 
(hen und Vieh, beyde Vögel des Him⸗ 
meld und Fiſche im Meer, und die Aer⸗ 
gerniffe fammt den Gottloſen; ja, ich, 


will. die Menſchen ausreuten aus dem: 


Lande, fpricht der Herr. 

4. Ich will meine Hand ausſtrecken 
über Juda, und über Alle, die zu Jeru⸗ 
faleın wohnen, und will alſo dad Uebrige 
von Baal ausreuten aus dieſem Ort, den 
Pamen derCamarim ſammt denPrieftern; 


“5. Und die, fo auf den Dächern des 


Himmels Heer anbeten, und die da ans 


, 


beten und — bey dem Herrn 
zugleich bey Malchom; 
6. Und die vbm Herrn abfallen, 


die nad dem Herrn nicht geftagl 
ihn gefucht haben. 


7. Send flille vor dem Herma 
denn des Herrn Tag iſt nahe; IT 
Herr hat ein Schlachtepfer nett" 
und feine Gäſte dazu geweihel. 
8. Und am Tage des Schlastt!” 
des Herrn will ich heimfuhen di" 
ſten und des Könige Kinder, und AU 
ein fremdes Kleid a at pi 
9. Auch will ich zur felbigen ZT 
fuchen Alle, fo aͤber die Ohne 7, 
gen „die ihrer Herren Haus Füllen 
auben und Trligen. cr 
10. Zur felbigen Zeit, ſpricht N 
wird fich ein lautes Gefchren erbern 
dem Fiſchtor, und ein Geheule DU 
Andern zn A und ein großer 
von den Hügeln. — 
11. Heulet, die ihr m apörfer nh 
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; benn das ganze Krämervolf ift das 
‚ und Alle, die mit Geld beladen, find 
gerottet. , en " j 
:. Zur felbigen Zeit willich Jeruſalem 
Leuchten durchfuchen ; und will heims 
zen Die Leute, Die auf ihren Hefen lie- 
‚und fprechen in ihrem Herzen: Der 
vr wird weder Gutes noch Böfes thun. 
5. Und follen ihre Güter zum Raub 
eden, undihre Häuſer sur Wüſte. Sie 
den Häufer bauen, und nicht darin⸗ 
ı wohnen ; fie werden Weinberge pflans 
‚ und feinen Weind?davon trinfen. 
1. Des Herrn großer Tag ift nahe; er 
sahe undeiler fehr. Wenn die Stimme 
allet vom Tage ded Herrn, da werden 
Starten bitterlich ſchreyen. 
5. Denn dieſer Be ift ein va des 
imms, ein Tag der Trübſal und Angſt, 
Tag des Wetters und Ungeſtüms, 
Tag der Finſterniß und Dunkels, ein 
ig der Wolken und Nebel; | 
6. Ein Tag der Bofaunen und Trom- 
‚ten , wider Die feften Städte, und wir 
r Die hohen Schlöffer. 
7. Ich will den Leuten bange machen, 
ß fie umher gehen follen wie die Blin- 
n, darum daß fie wider den Herrn ges 
udiget haben. Ihr Blut foll hingeſchüt⸗ 
t werden, ald wäre es Staub, und ihr 
leiſch, als wäre ed Koth. 
8. Es wird fie weder ihr Silber noch 
r Gold erretten mögen am Tage ded 


orns des Herrn; fondern das ganze V 


ind foll durch das Feuer feines Eifers 
rzehret werden ; denn er wirds ia plotz⸗ 
ch ein Ende machen mit Allen, die im 
ande wohnen. 


Das 2. Eapitel. 
ermahnung sur Wuße- Strafe der benachbarten 
Nölter- 4 

1. Prüfet, ja prüfet euch, ihr Feind 
liges Volk; oo. 

. Ehe denn das Urtheil ausgehe, und die 
eit wie Spreu dahin fahre; ehe denn des 
yerrn Zornfeuer über euch komme, ehe 
enn des Herrn Zorntag über euch komme. 
3. Suchet den Herrn, alle ihr Elenden 
m Rande, Die ihr feine Mechre haftet ; ſu⸗ 
set Gerechtigkeit, fuchet Demuth; ob 
hr erwa möget "geborgen werden am 
jorntage ded Herrn. 


a. Denn Gafa wird verlaffen, und As— 
falon wüſte werden; Agdod wird am Mit: 


“tage vertrieben, und Efron ausgewurzelt. 


5. Wehe denen, fp den Stridy am Meer 
bewohnen, den Grethern! Des Herrn 
ort wird über euch kommen, du Cas 
naan, der Philifter Land, und ich will 
dich umbringen‘, DaB Niemand mehr da 
wohnen foll. 

6. Es foll der Strich am Meer hin eitel 
Hirtenhäufer und Schafhürden feyn. 

7. Und derfelbe foll den Uebrigen vom 
Hauſe Juda zu Theil werden, daß fie 
darauf weiden follen. In den Häufern 
Aſkalon follen fie ſich des Abends lagern, 
wenn fie num der Herr, ihr Gott, wie: 
derum hbeimgefucht und ihr Gefängniß 
gewendet hat. 

8. Ich habe die Schmach Moab, und. 
das Läſtern der Kinder Ammon gehöret, 
damit ſie mein Volk geſchmähet, und auf 
desſelbigen Grenzen ſich gerühmet haben. 

9. Wohlan, ſo wahr ich lebe, ſpricht der 

err Zebaoth, der Gott Iſrael: Moab 

oll wie Sodom, und die Kinder Ammon 
wie Gomorra werden; ja wie cin Neſſel⸗ 
geſträuch und Salzgrube, Ind eine ewi⸗ 

e Wüſtniß. Die Uebrigen meines Volks 
Folter fie rauben, und die Heberbliebenen 
meiner Leute follen ſie erben. 

10. Das foll ihnen begegnen für ihre 
Hoffart, daß fie geſchmaͤhet und fich ge⸗ 
Eher haben wider des Herrn Zebaoth 

off 


11. Schreulich wird der Herr über fie 
feyn, denn er wird alle Götter auf Erden 
vertilgen; und follen ihn anbeten ein 
Seglicher an feinem Ort, alle Inieln 
der Heiden. 

42. Auch ſollt ihr Mohren durch mein 
Schwert erfchlagen-werden. 

13, Und er wird feine Hand firerfen 


über Mitternacht, und Affur umbringen. 


Ninive wird er öde machen, Dürr wie ei⸗ 
ne Wüſte. 

14. Daß darınnen fich Heerden Tagern 
werden, uud allerlef Thiere Motten; 
au Nohrdommel und gel werden 
iibernachten auf ihren Knräufen; Stim- " 
men werden in den Fenſtern fingen, und 
Schutt auf der Schwelle liegen; denn die 
Cedernbretter follen abgeriſſen ſehnn. 

15. Das iſt die fröhliche Stadt, die ſo 
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ſicher wohnete, und fprach in ihrem Her⸗ 
en: Ich bins, und Feine mehr. Wie ift 
ie fo wüfte worden, daß die Thiere darin 
Raſt halten? Und wer vorüber gehet, 
ee fie an, und Elappet mit der Hand 
er fie. j 


Das 3. Kapitel. 

Drohung wider Serufalen, und Berbeiffung: 
1. Wehe der ſcheußlichen, unfläthis 
gen, &yrannifchen Stadt! 

2. Sie will nicht gehorchen, noch fich 
Herrn 





züchtigen laffen; fie will auf den 


nicht frauen, noch fich zus ihrem Gott hals 


ten. 
3. Ihre Fürſten in ihrer Mitte‘ find 
brüflende Löwen; ihre Richter Wölfe 
am Abend, welche nichts laffen bis auf 
den Morgen überbleiben. 

1. Ihre Wropbeten. find Teichtfertig 
und Verächter; ihre Briefter entweihen 


das Heiligthum, und Deuten dag Gefeß 


freventlich. 

5. Aber der Herr in ihrer Mitte iſt ge⸗ 
recht, und thut kein Arges. Er macet 
alle Diorgen feine Rechte kund, und läſ⸗ 
ſets nicht fehlen; aber die Verkehrten 
fennen feine Schaan. 

6. Ich habe Heiden ausgerotter, ihre 
Schlöffer verwüſtet, und ihre Gaflen 
öde gemacht, daß Niemand darauf gehet; 
ihre, Städte find zerftöret worden, Da 
Niemand mehr da ift, daß Niemand mehr 
da wohnet. 

7. Ich ſprach: "Mich wirft Su ja fürch⸗ 
ten, und dich laſſen züchtigen; fo würde 
ihre Wohnung nicht ausgerottet, und de⸗ 
ren keines Eommen, damit ich fie heimſu⸗ 
hen wollte. Aber fie find fleißig zur 
Bosheit in all ihrem Thun. 

8. Darum harret mein, fpricht der 
Herr, bis ich mich aufmache für immer; 
denn ich habe beſchloſſen, daß ich die Hei⸗ 
den verſammeln, und die Königreiche zu⸗ 
hauf bringen will, meinen Zorn über ſie 
zu ſchütten, ja alle Oluth meines Grimms. 
Denn alle Welt ſoil durch meines Eifers 
Feuer verzehret werden. 

9. Alsdann will ich den Völkern anders 
predigen. laſſen mit reinen Lippen, daß 
ſie alle ſollen des Herrn Namen anrufen, 
sind ihm dienen einträchtiglich. 





mehr 
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10. Man wird mir meine Anbeter, tz 
Tochter meiner Zerſtreueten, va :ı 
feitd der Tlüffe des Mohrenlandes ::- 
Bringen sum Geſchenk. 

11. Sn fetbigen Zeit wirkt du did six 
chämen alles deines Thung, dur: 
du wider mich uͤbertreten haft: Der: : 
will dann deine ftolzen Prahler vu‘: 
thun, daß dir Dich nicht mebr folliıc: 
ben um meines heiligen Berges wiun 

12. Ich will in dir laſſen überki:t: 
ein armes geringes Moll, die mer‘. 
auf des Herrn Nanten trauen. Ä 

13. Die Uebrigen in Iſrael werten tee | 
Böfed thun, noch falfch reden, unter 
wird in ihrem Munde Feine betr.” 
Zunge finden; fondern fie folten nei. 
and ruhen, ohne alle Furcht. 

14. Jauchze, du Tochter Jim; fr 
locke, Iſrael; freue Dip und fep fröt": 
Don ganzem erzen, du Tochter Jer⸗: 

em! 

15. Denn der Herr bat dein Ger: 
weggenommen, und deinen Feind weit: 
räumt. Der Herr, der König Nire:: 
ift bey dir, daß du dich vor keinem: 
glück mehr fürchten darfft. | 

16 Zur felbigen Zeit wird mann: 
chen zu Jeruſalem: Fürchte Dich niet. 
und zu Zion: Laß deine Hände nicht nı 

en. 

17. Denn der Herr, dein Gott, ME: 
dir, ein ſtarker Heiland. Er wirt ıe 
über dir freuen mit Luft, er wird in 
feyn in feiner Liebe, und wird über?- 
mit Schalle Fröhlich feyn. 

18. Die Abgefonderten von der TE 
ſammlung will ich zu Hauf bringen, ®: 
von dir —* waren, da die Schme: 
ſchwer auf dir lag. 

19. Siehe, ich wills mit allen der: 
ausmachen zurifelbigen Zeit, die dich: 
leidigen; und will der Hinfenten 
fen, und die Verftoßene fanmeln; m. 
will ſie zu Lob und Ehren machen inallır 
Landen, Darinnen man fie verachtet. 
29. Zur felbigen Zeit will ich euch der:”t 
bringen, und euch zur felbigen Zeitn:t. 
fammeln. Denn ich will euch zu Xoban 
Ehren machen unter allen Völkern a. 
Erden, wen ich euer Gefängniß wert 
werde vor euern Xugen, fpricht der HU! 
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Der Prophet Hagaai. 


Das 1. Eapitel. 


tenipredigt wider die Nachläffigkeit im Ten 
pelbau. 


Im andern Jahr des Königs Da⸗ 


8, in ſechsten Mond, am erſten Tage. 


Mondes, geſchah des Herrn Wort 
:dıy den Propheten Hagaai, zu Seru⸗ 
rel, dem Sohne Sealthiel, dem Fürs 
1Juda, und zu Joſua, dem Sohne 
zadak, dem Hohenpriefter,und ſprach: 
. &o fpricht der Herr Zebaoth: Dieß 
IE ſpricht: Die Zeit iſt noch nicht da, 
z man ded Herrn Haus baue. 

. Und des Herrn Wort gefchah durch 
a Bropheten Haggai: 

. Aber,eure Zeit tft da, daß ihr in ges 
felten Häufern wohnet? Und dieß 
aus muß wüſte ftehen ? 

. Run fo fpricht der Herr Zebaoth: 
chauet, wie ed euch gehet. 

. Ihr ſäet viel, und bringet wenig ein; 
r eſſet, und werdet doch nicht ſatt; ihr 
inket, und werdet doch nicht. trunken; 
v Fleidet euch, und fünnet euch doch 
hr erwärmen; und welcher Geld vers 


enet, der legt es in einen löcherigen 


cutel. 
7. So ſpricht der Herr Zebaoth: 
chauet, wie ed euch gebet. 


des Volks, folcher Stimme des Herrn, 


ihres. Gottes, und den Worten des Pro: 


pheten Haggai, wie ihn der Herr, ihr 


Gott, Ehe batte ; und das Bolt fürch⸗ 


tete fich vor den Herrn. 

13. Da ſprach Haggai, der Engel Tee 
Herrn, der die Botfchaft Des Hertn hat⸗ 
te an das Bolt: Ich bin mit euch, fpricht 
der Herr. 

14. Und der Herr erwedte den Geiſt 
Serubabel, ded Sohnes Sralthiel, des 
gürfken Juda, und den Geift Joſus, des 
Sohner Jozadak, des Hohenpriefterd, 
und ven Geiſt des ganzen übrigen Volks, 
daß fie kamen und arbeiteten am Haufe 
des Heren Zebaoth, ihres Gottes; 

15. Nämlich am vier und zwanzigſten 
Tage des fechsten Monds im andern Jahr 
des Königs Darius. 


Das 2. Capitel. 


Weiſſagung von der Herrlichkeit des andern Tem 
pels und dem Reich des Meſſias 


1. Am ein und zwanzigſten Tage Net 
ſiebenten Monds, geſchah des Herrn Wort 
durch den Propheten Haggai, und ſprach: 

2. Sage zu Serubabel, dem Sohne 
Sealrthiel, dem Fürſten Juda, und zu Jo⸗ 
ſua, dem Sohne Jozadak, dem Hohen⸗ 
prieſter, und zum übrigen Volk, und 


3. Gehet bin auf das Gebirge, und ho⸗ ſprich 


t Holz, und bauer das Haus; das foll 
ir angenehm feyn, und will meine Ehre 
zeigen, fpricht der Herr. 

9. Denn ihr warter wohl auf viel, und 
che, es wird wenig; und ob ihre ſchon 
eim bringet, fo zerftäube ich doch. 
Barum das? fpricht der Herr Zebaoth. 
Jarum, daß mein Haus fo wüßte ſtehet, 
nd ein Jeglicher eilet auf fein Haus. 
10. Darum hat der Himmel über euch 
en Than verhalten, und das "Erdreich 
in Gewächs. 

11. Und ich habe die Dürre gerufen, 
eydes über Land und Berge, über Korn, 
Roit, Del, und über Alles, was aus der 
erde kommt; auch über Dienfchen und 
Sieh, und iiber alle Arbeit der Hände, 
12. Dagehorchte Serubabel, der Sohn 
Sealthiel, und Joſua, der Sohn Joza⸗ 


af, der Hoheprieſter, und alle Uebrige 


rich: 

3. Wer iſt anter euch übergeblieben, der 
dieß Haus in feiner vorigen Herrlichkeit 
gefehen hat® Und wie fehet ihr ed nun 
an? Iſts nicht alſo, ed dunket euch Nichts 
zeyn 

4. Und nun, Serubabel, ſey getroſt, 
ſpricht der Herr; ſey getroſt Joſua, du 

Sohn Jozadak, du Hoberpriefter; fey 
getroft, alled Vol im Lande, fpricht der 
Herr, und arbeitet; denn Sch bin mit 
euch, fpricht der Kerr Hebanth; 

5. Mit dem Wort, darüber ich mit 
euch einen Bund machte, da ihr aus Egyp⸗ 
ten zoget, und meinem Geift, der unter 
euch bleiben foll; fürchtet euch nicht. > 

6. Denn fo fpricht der Herr Zebaoth: 
Noch einmal, und ift noch ein Kleiues das 
bin, fo will ich Himmel und Erde, das 
Meer und dad Trockne bewegen. 

7. a alle Heiden will ich bewegen; da 


N 


N 1. Haggai 2. 
— — —— ————— ———— ——— ——— — 
ſoll dann kommen aller Heiden Troſt; Kornhaufen kam, der zwanzig is 
sind ich will dieß Haus voll Herrlichkeit haben follte, fo waren zehn da; fınr. 
machen, fpricht der Herr Zebaoth. zur Kelter, und meinete fünfzig Eimer a 
8. Denn mein ift beyde Silber und ſchöpfen, fo waren zwanzig ba. 
‚Gold, fpricht der Herr Zebaoth. 17. Ich plagte euch mit Dürre, xa 
9. Es foll die Herrlichkeit dieſes legten Brandlorn, und Hagel, in allere 
Haufe größer werden, denn des erſten Hände Arbeit; noch kehretet ik re 
gewefen iſt, fpricht der Herr Zebaoth; Nicht zu mir, fpricht der Herr. 
und ic) will Friede geben an diefem Ort, 18. So ſchauet nun darauf, rm te 
fpricht der Herr Zcbanth. Tem Tage an und zuvor ; nämlich venta 
10. Am vier und zwanzigſten Tageded vier und zwanzigſten Lage des nen 
neunten Mondes, im andern Jahr Darii, Mondes, bis an den Tag, da deris 
gefchah des Herrn Wort durch den Pros pel des Herrn gegründer iſt, Id: 
pheten Haggai, und fpradh: darauf. | % 
11. So fpricht der. Herr Zebaoth: Fras 19. Liegt auch noch Same in Fer Str 
ge die Priefter um dag Geſetz, und ſprich: ern? Ja auch Weinftöde, Feigenbir 
12. Wenn Jemand heilige Fleiſch Granarbäumeund Delbäume baberı.c 
trüge in feines Kleides Geren, und rühs getragen; aber von dieſem Tage an x] 
rete darnach an mit feinem Geren Brod, ich Segen geben. 
Semüfe, Wein, Del, oder was ed für 20. Und des Herrn Wort gefca 
Speife wäre: würde ed auch heilig ? Und andern Dial zu Haggai, am pier mdzer 
die Vriefter antworteten, und fprachen: zigiten Tage ded Mondes, und iprat: 
Nein. | 21. Sage Serubabel, Dem Fürſten F 
13. Haggai ſprach: Wo aber ein Uns da, und —5 — Ich will Himmel 18 
reiner von einem Todten dieſer Cines an⸗ Erde bewege; 
rüyhrete, würde es auch unrein? DiePrie-⸗ 22. Und will die Stühle der Köuigtn 
ſter antworteten und fprachen: Es würe che umkehren, und Die mächtigen Nest: 
. de untein. or reiche der Heiden vertilgen; und mil: 
14. Daantwortete Haggai, und fprach: Wagen mit ihren Neitern umfebren,: 
Ehen alfo find dieß Volk imd diefe Leute ſollen ſtürzen Roß und Mann, ein Ju 
vor mir auch, fpricht der Herr; und all Ticher durch des Andern Schwert. 
ihrer Hände Werk, und was fie dafelbft 23. Zur felbigen Zeit fpricht der Kr” 
opfern, ift unrein. Zebaoth, will ich Dich, Serubebe:; '- 
15. Und num ſchauet, wie ed ech gegans Sohn Sealthiel, meinen Knecht, m 
gentift von Diefem Tage an und zuvor, men, fpricht der Herr, und will \.- 
ehe denn ein Stein auf den andern gelegt wie einen Petfchaftring halten; te: 
ward am Tempel des Herrn: ich habe dich erwählet, Toricht der He. 
16. Daß vor diefem, wenn Einer zum Zebaoth. . 


Der Prophet Sacharja. 


Das 1. Capitel. ‚2. Der Herr iſt ſehr zornig gewen— 
BVermahnung sur Buße˖ Geſicht von dem Engel über eure Väter. : . icht der 
unter den Myrten, dem vier Hörnern und den 3. Und ſprich zu ihnen So ſpri 
vier Schmiden. Herr Zebaoth: Kehret euch, zu mir 

ſpricht der Herr Zebaoth, fo willichmf 

1. Im achten Monat des andern Jahre zu euch kehren, ſpricht der Herr Zehart: 
des Königs Darius, geſchah Dad Wort 1. Send nicht wie.eure Bäter, meld: 
des Herrn zu Sacharja, dem Sohne Bes die vorigen Pripbeten predicten, w- 
rechja, ded Sohnes Iddo, dem Prophe⸗ ſprachen: So fpriche per Herr Iedact. 
ten, und ſprach: Kehret euch von euern böfen Wegen, re 
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euerm böfen Thun; aber fie gehorch⸗ 
nicht, und achteten nicht auf mich, 
cht der Herr. 

Wo find nun eure Väter? Und mds 
die Bropheten ewig Ichen? 

Aber meine Worte und meine Rech⸗ 
die ich meinen Rnechten, den Prophe⸗ 
‚ gebot, baben fie nicht eure Väter 
often? " Daß fie fich haben müſſen 
ren und fagen: Sleichwie der Herr 
aoth vorbatte ung zu thun, nach uns 
n Wegen und Thaten, alfo bat er ung 
h gethan. 

. Am vier und zwanzigſten Tage des 
en Monate, welcher ift der Dionat Se⸗ 
, im andern Jahr Darii, geſchah dag 
rt des Herrn au Sacharja, dem Soh⸗ 
Berechia, des Sohnes Iddo, dem Pro- 
sten, und fprach: 

. Sch fah bey der Nacht, und ſiehe, 
Wann ſaß auf einem rothen Pferd, 
der hielt unter Den Myrten, fo in der 
efe ftanden; und hinter ihm waren 
the, fahle, und weiße Pferde. 

. Und ich fpräch: Mein Herr, wer 
d dieſe? Und der Engel, der mit mir 
dete, ſprach zu mir: Sch willdir zei⸗ 
n, wer Diefe find. - ' 
0. Und der Mann, der unter den Myr⸗ 
n hielt, antwortete und ſprach: Diele 


id, die der Herr ansgefandt hat, das . 


ind durchziehen. 
t1. Sie aber antworteten dem Engel 


s Herrn, der unter den Myrten bielt, . 


nd ſprachen: Wir find durch dad Land 
ögen ; umd ſiehe, alle Länder figen ſtil⸗ 


2. Da antwortete der Engelded Herrn, 
nd fprach: Herr Zebaoth, wie lange 
illſt du denn Dich nicht erbarınen iiber 
ſeruſalem und über die Städte Juda, 
ber welche du zornig bift gemefen diefe 
ebenzig Jahr? 

13. Und der Herr antwortete dem En⸗ 
el,der mit mir vedete, freundliche Wor⸗ 
eund tröftfiche Worte. - 

14. Und der Engel, der mit mir redete, 
prach zu mir: Predige und fpridy: Gt 
pricht der Herr Zebadth: Sch habe fehr 
reifert über Jeruſalem und Jion; 

15. Und ich bin ſehr zornig iiber die ſtol⸗ 
ei Heiden; denn 1" tar nur ein wenig 
Nnig, fie aber halfen zum Verderben. 


. 


‚mir redete: Wer find Diele 


16. Darum fo fpricht der Herr: Ich 
will mich wieder zu Serufalem Echren mit 
Barmherzigkeit, und mein Haus folldars 
innen gebanet werden, fpricht der Herr 
— dazu ſoll die Zimmerſchnur in 

eruſalem gezogen werden. 

17. Und predige weiter, und ſprich: 
So ſpricht der Herr Zebaoth: Es ſoll 
meinen Städten wieder überſchwänglich 
woͤhl geben, und der Herr wird Zion 
wieder tröften, und wird Jeruſalem wies 
der erwählen. u 

18. Und ich hob meine Augen anf, und 
fah, und fiehe, d4 waren vier Hörner. 

19. Und ich ſprach zum Engel, der mit 
Er fprach 
zu mir: Es find die Hörner, die Juda 
a Iſrael und Jeruſalem zerſtreuet 

aben. 

20. Und der Herr zeigte mir vier 
Schmide. | 

21. Da ſprach ich: Was wollen die ma⸗ 
chen? Er fprach: Die Hörner, Die Juda 
fo zerftrenet haben, daß Niemand fein 
Haupt hat mögen aufheben, Diefelbigen 
abzuſchrecken, find Diele gekommen, daß 
fie die Hörner der Heiden abſtoßen, 
welche dag Horn haben über das Land 
Juda gehoben, dasfelbige zu zerftreuen. 


Das 2: Eapitel. 


Der Mann mit ker Meffchnur Schutz Serufa 
leme, Verheiſſungen Juda. 

1. Und ich hob meine Augen auf, und 
ſah, und ſiehe, ein Mann, der hatte eine 
Meßſchnur in der Hand. 

2. Und ich ſprach: Wo geheſt du hin? 
Er aber ſprach zu mir: Daß ich Jeruſa⸗ 
lein meſſe, und ſehe, wie long und weit 
fie ſeyn ſoll. 

3. Und ſiehe, der Engel, der mit mir 
redete, ging heraus; und ein anderer 
Engel ging heraus ihm entgegen. 

4. Und er ſprach zu ibm: Lauf bin, 


a) 


m 


und fage diefem Knaben, und fpridh: . 


Serufalem wird bewohnet werden ohne 


Mauern, vor großer Menge der Men⸗ 


ſchen und Viehes, fo darinnen feyn wird. 
5. Und Ich will ihr, fpricht der Herr, 
eine feurige Maner umher ſeyn, nnd will 
in ihr meine Herrlichkeit erjeigen. 
6. Hui, huil fliener aus dem Mitter⸗ 
nachtlande, fpricht der Herr; denn id) 
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habe cuch in Die vier Winde des Himmels 
zerſtreuet, fpricht der Herr. | 
‚7. Hui, Zion, die du wohnelt bey der 
Tochter Babel, entrinne! . 

8. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Er hat mich gefandt nach der Ehre zu 
den Heiden, die euch beraubet haben; 
wer euch antaftet,, Der tafter feinen Aug⸗ 
apfel an. | 

9. Denn fiehe, ich will meine Hand 
über fie weben, daß fie follen sin Raub 
werden denen, die ihnen gediener haben; 
daß ihr follt erfahren, daß mich der 
Herr Sa gefandt hat. 

10. 


, will in dir wohnen, fpricht der Herr, 

11. Und fullten zu der Zeit viele Heiden 
zum Herrn gethan werden, und follen 
mein Volk ſeyn; und ich will in dir woh⸗ 
nen, und foltft erfahren, daß mich der 
Herr Zebaoth zu dir gefandt hat. 


12. Und der Herr wird Juda erben als 


fein’ Theil in dem heiligen Lande, und 
wird Jeruſalem wieder erwählen. 

13. Allee Fleifch fen ftille vor dem 
Herrn; denn er hat ſich aufgemacht aus 
ſeiner heiligen Stätte. 


Das 3. Capitel. 


Joſua. 

1. Und mir ward gezeiget der Hohes 
priefter Joſua, ftehend vor dem Engel 
des Herrn; und der Satan fland zu feis 
ner Rechten, daß er ihm widerfachte. 

2. Und der Herr fprach zu dem Sa⸗ 
tan: Der Her? fchelte dich, du Satan; 


ja der Herr ſchelte Dich, der Yerufalem 


erwählet hat. Iſt diefer nicht ein Brand, 
* der aus dem Feuer errettet iſt? 

3. Und Joſua hatteunreine Kleider an, 
und ſtand vor dem Engel; 

4. Welcher antwortete, und fprach zu 
denen, die vor ihm ſtanden: Thut Die uns 
- reinen Kleider von ihm. Inder fprach zu 


ihm: Siehe, ich habe deine Sünde von. 


Die genommen , und habe dich mit Feyer⸗ 
. Kleidern angezogen. 

5. Under ſprach: Setzet einen reinen 
Hut auf fein Haupt. Umd fie ſetzten ei- 


nen reinen Hut auf fein Haupt, und zo⸗ 


nen ihm Kleider an 


; und der Eingel dee 
Herrn ſtand de. 


auchze und ſey frohlich, du Toch⸗ 
ter Zion; denn ſiehe, ich komme, und, ben Augen ſeyn. 


Sacharja 2. 3. 4. 


6. Und der Engel des Herru Erica. 

Joſua, und ſprach: 

7. So ſpricht der Herr Zehaotd: K 
. du in meinen Wegen wandeln, ur! 
ner Hut warten, ‚fo ſollſt dur resirm 
mein Haus, md meine Höfe bewis:.' 
und ih will Dir geben won Dissen, ' 
hier ſtehen, Daß fie dich gelciten jaic: 

8. Höre zu, Joſua, du Hoberpri. 
du und.deine Freunde, Die vor irn: 
nen; Denn fie find Wundermänner. Ic" 
lebe, ich will meinen Knecht Jer:: 
formen laffen. 

9. Denn ſiehe, auf dem einigen Er: 
den ich vor Joſua gelegt babe, folle: 
Siehe, ich will 
ausbauen, fpricht der Herr Year. 
und will die Sünde desſelbigen Lars 
wegnehmen auf Einen Tag. 

10. Zur felbigen Zeit, fpricdr t: 
Herr Zebaoth, werdet ihr Einer tu !: 
dern laden unter den Weinſtock und un“ 
den Feigenbaum.. 


Das 4. Eapitel. 


Der Leuchter und die zween Helium 


1. Und der Engel, der mit mir rei: 
kam wieder, und weckte mich auf, w ei 
ner vom Schlaf erwecket wird; 

2. Und fprach zu mir: Was jiebeitte” 
Ich aber fprach : Ich ſehe; und nebe.‘: 
ftand ein Leuchter ganı golden, mis 
ner Schale oben daranf, umd wet: 
Lampen daran, umd je fieben Rohrenv 
den Lampen; 

3. Und zween Delbäume daben, cın“ 
zur Rechten der Schale, der andere je 

inten. 

4. Und ich antwortete, und fprad 
dem Engel, der mis mir redete: Tas 
Herr, was iſt das? 

5. Und der Engel, der mit mir rekik, 
antwortete und ſprach zu mir : Weift?⸗ 
nicht, was das ift? Sch aber fprad- 
Nein, mein Herr. 

6. Under antwortete und ſprach zum: 
Das ift dad Wort des Herrn an Em 

babel, nämlich: Es ſoll nicht dar 
Heer oder Kraft, fondern durch mic 
ee geſchehen, fpricht der Herr IC 
aoth. 


7. Wer biſt du ‚großer Berg, der doa 
vor Serubabel eine Ebene ſeyn mu 





d 
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er ſoll aufführen den Hauptſtein/ daß 
Laut rufen wird: Glück zu! Oklick zu] 

Und es geſchah zu mir das Wort des 
vr, und ſprach: 

Die Hände Geruübabels haben dieß 
8 gegründet, feine Hände follend 
’» vollenden; und follit erfahren, daß 
> Der Herr zu eich gefamdt bat. 
. Denn wer ift, der diefe geringen 
ve veracıte? fo Doch werden mit 
:uden fehen das zinnerne Maaß in 
rubabels Hand jene Giehen, welche 
des Herrn Augen, Die dad ganze Land 
chziehen. 


.Und ich antwortete und ſprach zu 8% 


ı: Mas find dDiefe zween Oelbäume, 
- Rechten und zur Linten des Leuch⸗ 
5% 

2. Und ich antwortete zum andern 
il, und fprach zu ihm: Was find die 
een Zweige der Delbäume, welche 
nen bey den zwo goldenen Schneuzen, 
d ſchütten Gold son fich ? Ä 

3. Umd er fprach zu mir: Weißt du 
bt, mag die find? Sch aber fprach: 
ein ‚mein Herr. 

7. Und er fprach: Es find die zwey 
elftnder , welehe ftehen bey dem Herr 
er des ganzen Landes. 


Das 5. Kapitel. 


der fliegende Brief, und das Weib im Epha 
fipend. 
. Und ich boi meine Augen abermal 
if, und ſah, und fiehe, da war ein flies 
nder Brief: dh 
2. Und er ſprach zu- mir: Was ſieheſt 
1? Sch aber fprach: Ich fehe einen flies 
aden Brief, der ift zwanzig Ellen lang 
id zehn Ellen breit. . 
3. Und er ſprach zu mir: Das ift der 
luch, welcher ausgehet über das ganze 
ind; denn alle Diebe werden nad) dies 
m Briefe fromm gefprochen,, und alle 
teineidige werden nach dieſem Briefe 
omm gefprochen. 
1. Ich habe ihn ausgeben laffen, fpricht 
cv Herr Zebaoth, daß er foll kommen 
ber dad Haug des Diebes, und über dag 
yaus deſſen, der bey meinem Namen 
ilſchlich ſchwöret; und foll bleiben in 
wen Haufe, und foll ed verzehren ſammt 
inem Hol; und Steinen. 


| Sacharja 4. 5. 6. 
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5. Und der Engel, der mit mir redete, 
ying heraus, und fprach zu mir: Hebe 
deine Augen auf und fiche, was gehet da 
heraus ? 

6. Und id) ſprach: Was iftes ? Eraber 
ſprach: Ein Epha gehet heraus; nd 
ſprach: Das it ihre Geftalt im ganzen 





ande. 


7.-Und fiehe, es ſchwebete ein Zentner 
—— ; und da war ein Weib, das ſaß im 


a. 
8. Er aber ſprach: Das iſt die Gottlo⸗ 
ſigkeit. Und er warf fie in den Epha, 
und warf Ben Klumpen Bley oben aufs 


och. | | 
9. Und ich bob meine Augen auf, umd 
fah, und ſiehe, zwey Weiber gingen her⸗ 


aus, und hatten Flügel, die der Wind 


trieb; es waren aber Flügel wie Storchs⸗ 
flügel; und fie führeten den Epha zwi⸗ 
fehen Erde und Himmel. ' 

10. Und ich fprach zum Engel, der mit 
mir redete : Wo führen Dieden Epha hin ? 

11. Er aber ſprach zu mir: Daß ihm 
ein Haus gebauet werde im Lande Si⸗ 
near, und beveitet,, und er dafelbit ge- 
feet werde auf feinen Boden. f 


Das 6. Kapitel. 


Die vier Wagen. Die beyden Kronen- 


1. Und ich 405 meine Augen abermal 
auf, und fah, und fiehe, da waren vier 
Magen, die gingen zwiſchen zween Ber⸗ 
gen hervor ; Diefelbigen Berge aber wa⸗ 
vet. ehern. " 

2. Am erften Wagen waren rothe Roſſe; 
am andern Wagen waren ſchwarze Roſſe; 

3. Am dritten Wagen waren weiße Roſ⸗ 
fe; am vierten Wagen waren fcherfige 
rothe Roſſe. 

tt. Und ich antwortete, und ſprach zum 
Engel, der mit mir redete: Mein Herr, 
wer find diefe? 

5. Der Engel antwortete und ſprach zu 
mir: Es find die vier Winde des Hinz 
mels, die hervor kommen, nachdem fie ge⸗ 
(handen find vor dem Herrfcher aller Lan⸗ 

e. 


6. An dem die ſchwarzen Roſſe waren, 
die gingen ind Land gegen Mitzernacht, 
und Die weißen gingen ihnen nad), aber Die 
ſcheckigen gingen ins Land gegen Mittag. 
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7. Und die rotben gingen und sogen 
sum, daß fie alle Lande durchzögen. Und 
er fprach: Gebet bin, und durchziehet 
die Erde. Und fie durchzogen die Erde. 

8. Und er rief mir, und redete mit mir, 
und fprach: Siehe, die ind Land seen 
‚Mitternacht sieben, machen meinen Geift 
ruhen im Lande gegen Mitternacht. 

9: Und des Herrn Wort gefchab zu mir, 
und fprach:: 

10. Nimm von den Gefangenen, 
nämlich von Heldai, und yon Tobia, und 
von Zedaja, und komm du desſelbigen 
Tages, und gehe in Joſia, des Sohnes 
Zephania, Haus, welche von Babel ge⸗ 

kommen find; 

11. Sp nimm nun Silber und Gold, 
und mache Kronen; und feße ſie auf das 
Haupt Joſua, des Hohenpriefters , des 
Sohnes Joaadal., | 

12, Und fprich zu ibm: ©. fpricht der 
Herr Zebaoth: Siehe, ed iftein Dann, 
der heißt Zemach ; denn unter ihm wirds 
‚machten, und ex wird bauen ded Herrn 
Tempel. 

13. Sa, den Tempel des Herrn wird 
Er bauen, und wird den Schmud tras 
gen, und wird fißen und bereichen auf 
feinen Throne; wird auch Prieſter feyn 
auf feinem Thron, und wir Friede feyn 
zwiſchen den beyden. 

14. Und die Kronen ſollen dem Helem, 
Tobia, Jedaja und Hen, dem Sohne 
Zephanja, zum Gedächtniß ſeyn im 
Teumpel des Herrn. 

15. Und es werden kommen von ferne, 
die am Tempel des Herrn bauen werden. 
Da werdet ihr erfahren, daß mich der 
Herr Zebaoth zu euch gefandt hat. Und das 
ſoll gefchehen, fo ihr wohl gehorchen wers 
det der Stimme ded Herrn, enerd Gottes. 


Das 7. Capitel. 


Vom Faſten und Werfen der VBarmherzigkeit. 


1. Und es geſchah im vierten Jahr des 
Königs Darius, daß des Herrn Wort ges 
ſchah zu Sadjarja, am vierten Tage dee 
neunten Monats, welcher beißt Chisleu; 

2. Da fie Sar-Ezer und Regem⸗Melech 
ſammt ihren Leuten fandten in Das Haus 
Gottes, zu bitten vor dem Herrn; 

3. Und ließen fagen den Prieftern, Die 
da waren um Das Haus des Herrn Ze⸗ 


baoth, und zu den Propheten: Mur: 
auch noch weinen im fünften Mor: 
und mich enthalten, wie ich folde: : 
than habe fo viele Jahre * 

4. Und ded Herrn Zebaoth Bor ; 
ſchah zu mir, und fpradh: 

5. Sage allem Bolt im Lande, zat!: 
Prieftern, und ſprich: Da ibr frz: 
und Leid truget. im fünften und ſich 
ten Mond dieſe fiebenzig Fahre us 
babt ihr Mir fo gefaftet ? 

‚6. Oder da ihr aßet und tranfer, bit 
ihr nicht für euch felbft gegeflen nat :: 
trunken? 

7. Iſts nicht eben das, welches der. Ar: 
predigen ließ Durch die vorigen Proet 
ten, da Jeruſalem bewohnet war «' 
hatte die Fülle, fammt ihren Statır. 
number, und Leute wohneten beydes ann? 


Mittag und in den Gründen? 


8. Und des Herrn Wort gefchab inc: 
charja, und fprach: Bu 
9. © fpricht der Da Zebaotb: Kie 
tet recht, und ein Jeglicher bewtut: 
feinem Bruder Güte und Barmhergafti. 
10. Und thut nicht Unrecht den =: 
wen, Waifen, Sremdlingen und Arnır. 
und denke Keiner wider feinen Brit” 
etwas Arges in feinem Herzen. | 
11. Aber fie wollten nicht antmertr: 
und kehreten widerfpenftig den Mutır. 
und verftockten ihre Ohren, daß Keme: 
höreten; | 
192. Und ftefleten ihre Herzen wierie“ 
Demant, daß fie nicht höreten das Ft 
und die Worte, welche der Herr Jedır. 
fandte in feinem. Geiit, durch Tier“ 
gen Wropheten. Daher fo großer Je. 

vom Herrn Zebaoth gekommen ik. 

13. Und ift alfo eraangen, gleichwi e 
rufen ward, amd ſie nicht höreten: 
wollte ich auch nicht hören, da Ne riet. 
fpricht der Herr Zebaoth. 

14. Alfo habe ich fie zerſtreutt un 
alle. Heiden, die fie nicht kannten; un !! 
das Land hinter ihnen wüfte gebliet- 
daß Niemand darin bin und ber want! 
und ift das edle Land zur Wüſte gemach. 


Das 8. Eapitel. 
Berheiffungen Scruialems- 
1. Und des Herrn Wort geidub i 
mir, und fprach: | 


2 
- 
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So ſpricht der Herr Zebaoth: Ich 
> uber Zion gar fehr gecifert, und 
> in großem Born über fie geeifert. 
So ſpricht der Herr: Ich kehre mich 
der zu Zion, und will in Jeruſalem 
nen, daß Jeruſalem ſoll eine Stadt 
Wahrheit heißen, und der Berg des 
ern Zebaoth ein Berg der Heiligkeit. 

So ſpricht der Herr Zebaoth: Es 
en noch ferner wohnen in den Gaſſen 
Serufalem alte Männer und alte Weis 
nie alle an Stecken gehen vor groſ⸗ 
ı Alter: Ä 
Und der Stadt Gaſſen follen feyn 
I Snäblein und Mägdlein, die auf ih⸗ 
Gaſſen fpielen. 

. So fpricht der Herr Zebanth: Düns 
folches unmöglich feyn vor den Augen 

ſes übrigen Volks zu diefer Zeit: ſoll⸗ 

es darum auch unmöglic) ſeyn vor mei⸗ 

n Augen? fpricht der Herr Zebanth. 

. © ſpricht der Hery Zebaoth: Sies 
‚ich will mein Bolt erloſen vom Lans 


gegen Aufgany und vom Lande gegen 


iedergang der Sonne; _ 
. Und will fie herzu bringen, daß fie 
Jeruſalem wohnen und fie follen mein 


olk feyn, und Ich will ihr Gott feyn,. 


Wahrheit und Gerechtigkeit. 
). So fpricht der Herr Zebaoth: Stärs 
t eure Hände, die ihr höret dieſe Wor⸗ 
zu diefer Zeit Durch der Propheten 
und, geredet des Tages, da der Grund 
leget ift an des Herrn Zebaoth Haufe, 
16 der Tempel gebauet würde. 
10. Denn ver diefen Tagen war der 
Tenfchen Arbeit vergebens, und der 
hiere Arbeit war nichts; und war kein 
riede vor Trübfal denen, die aus⸗ und 
Inzogen;fondern ich Tieß alie Menſchen ge: 
en einen Jeglichen wider ſeinen Nächſten. 
11. Aber num will ich nicht, wie in den 
drigen Tagen, mit den Webrigen Diefeg 
zolks fahren, fpricht der Herr Zebaoth; 
12. Sondern fie follen Same des Fries 
end feyn. Der Weinftod ſoll feine 
srucht geben, und das Land fein Gewächs 
eben, und der Himmel ſoll feinen Than 
kom; und ich will die Webrigen dieſes 
olks ſolches Altes befigen laflen. 
13. Und ſoll gefchehen, wie ihr vom 
Haufe Zuda und vom Haufe Iſrael feyd 
in Fluch gewefen unter den Heiden: fo 


will ich euch erlöfen, daß ihr folft ein Se⸗ 
—78— Fürchtet euch nicht, ſtärket eu⸗ 

14. Denn fo ſpricht der Herr Zebaoth: 
Gleichwie ich gedachte euch zu plagen, da 
mich eure Bäter erzürneten ; Ipricht der 
Herr Zebaoth, und reuete mich nicht: 

15. Alſo gedente ich num wiederum in 
diefen Tagen wohl zu thun Jeruſalem und 
dem Hauſe Juda. Fürchtet euch nur nicht. 

16. Das iſts aber, das ihr thun ſollt: 
Rede Einer mit dem Andern Wahrheit, 
und richtet recht umd fchaffet Frieden in 
euern Thoren: , 

47. Und vente Keiner kein Arges in ſei⸗ 
nem Herzen wider feinen Nächiten, und 
liebet nicht falfche Eide; denn ſolches Als 
les hafle ich, fpricht der Herr. 

18. Und ed gefchah. ded Herrn Zebaoth 
Wort zu mir, und fprach: 

19. So fpricht der Herr Zebaoth: Die 
Faſten des vierten, fünften, fiebenten . 
und zehnten Monds follen dem Haufe 
Juda zur Freude und Wonneund zu fröh⸗ 
lichen Jahrsfeſten werden; allein lieber 
Wahrheit und Friede. 

20. Sp fpricht der Herr Zebanth : Weis - 
ter werden noch Eommen viel Völker, 
und vieler Städte Bürger; 

21. Und werden die Bürger einer Stadt 
gehen zur andern, und fagen: Laſſet ung 
gehen zu bitten vor dem Herrn, umd zu 
fuchen den Herrn Zebaoth; wir wolien 
auch mit ech gehen. u 

22. Alfo werden viel Völker, und Geis 
den mit Haufen kommen, zu ſuchen den 
Herrn Zebaoth zu Jeruſalem, und zu 
bitten vor dem Herrn. 

23. Sp fpricht der Herr Zebaoth: Zu 
der Zeit werden zehn Männer aus allers 
ley Sprachen der Heiden einen Jüdiſchen 
Mann bey dem Zipfel ergreifen, und fas 
gen: Wir wollen mit euch geben, Denn 
wir hören, daß Gott mit euch iſt. 


Das 9. Kapitel. 


Brohungen wider die Heiden, und Verheiſſungen 
Iſraels. 


1. Dieß iſt die Laſt, ſo der Herr re⸗ 
det über das Land Hadrach, und auf 
Damascus ruhen ſoll. Denn der Herr 
ſchauet auf die Menſchen, und auf alle 
Stämme Iſrael. _ 
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2. Dazu auch über Hemath, die mit ihr 
grenzet; über Tyrus und Zidon aud), 
Lie fehr weife find. | | 

3. Denn Tyrus bauer ſich Veſten, und 
fammelt Silber wie Staub, und Gold 
wie Roth auf der Gaſſe. 

4. Aber ftehe, der Herr wird fie ver 
treiben, und wird ihre Macht auf dem 
Meer fchlagen, und fie ſelbſt wird mit 
Teuer verzehret werden. 

5. Wenn das Asklon fehen wird, wird 
fie erſchrecken, und Gaſa wird fehr augſt 
werden ; dazu Efron, weil ihre Zuwerſicht 
ift zu Schanden geworden. Und ed wird 
aus ſeyn mit dem Könige zu Gaſa, umd 
zu Asklon wird man nicht wohnen. 

6. Zu Asdod werden Baftarde wohnen; 
und.ich willder PhilifterBracht ausrotten. 

7. Und ich will ihre Blut von ihrem. 
Munde rhun, und ihre Gräuel von ihren 
Zähnen, daß fie ach follen ıuferm Gott 
überbleiben ; daß fe werden wie. Fürſten 
in Juda, und Efron wie die Jebuſiter. 
8. Und ich will felbit um mem Haus 





das Lager ſeyn, daß nicht dürfe Ste⸗ 


hend und hin und wieder Gehens, daß 
nicht mehr über fie fahre der Treiber; 
denn ich habe ed num angeſehen mit meis 
nen Augen. 

9. Du Tochter Zion, freue Dich fehr, 
und du Tochter Jeruſalem, jauchze; Nies 
be, dein König kommt zu dir, ein Gerech⸗ 
ter und ein Helfer, arm, und reitet auf 
einem Efel, und auf einem jungen Füllen 
der Efelin. 

19. Denn ich will die Wagen abthun 
von Ephraim, und die Roſſe von Ferufe> 
lem, und der Streitbogen foil zerbrochen 
werden. Denn er wird Friede lehren un⸗ 
ter den Heiden, und. feine Herrſchaft 
wird feyn von einem Meer bis and ande⸗ 
* und vom Wofleritrom bis an der Welt 

nde, 

11. Auch will ich Durch das Blut deis 
ned Bundes auslaflen deine Gefangenen 
aus der Grube, da fein Waſſer innen ift. 


12. Sp kehret nun wieder zur Veſtung, 


Por, die ihr auf Hoffnung gefangen liegt; 
dazu auch heute verkündige id ‚daß ich 
dir Zwiefältiges vergeften will. 

13. Denn id) habe mir Juda gefpannet 
sum Bogen, und Ephraim gerüftet. Und 
will deine Kinder, Zion, erwecken über 


‘ 
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‚zen, daß fie verzehren undunteriht: 















deine Kinder, Griechenland, mi: 
dich ftellen ald ein Schwert der Kin 

14. Und der Herr wird über ihn: . 
fcheinen, und feine Pfeile wert 
fahren wie der Blitz; und ber Herrin 
wird Die Poſaune blafen, und wit : 
her treten als Die Wetter vom Ti: 

15. Der Herr Zebaoth wird ir‘ 


en mit Schleuderſteinen; daß jet 

en und rumoren als vom bein, mtr: 
werden ald das Becken, und m: 
Ecken des Altard. u 

16. Und der Herr , ihr Gott, mit. 
nen zu der Zeit helfen, wie einer det. 
feines Volks; denn es werden in ta 
vande heilige Steine aufgerichtet ?? 
den. 

17. Denn was haben fie Guteurr!: 
dern, und mad haben fie Schön: ! 
Andern! Korn, das Yüngiagt, 
Moft, der Jungfrauen zeuget. 


Das 10. Capitel. 


Sortiegung- 

1. So bittet num vom Herrn Ri 
zur Zeit des Spatregens a ram Dir 
der Gewölke machet; fo wird mm! 
Degen genug geben zu allem Eem:t 
auf dem Felde. am 

2. Denn die Gößen reden Eirlet, 
die Wahrfager fehen Zügen, und IT 
vergebliche Träume, und ihr Teofte “ 
Nichts ; darum gehen fie in der Ittet 
eine Heerde, und find verihmakit 
weil kein Hirteda if. -— —... 

3. Mein Zorn ift ergrimmet üht 
Hirten, und ich will die öde hin“ 
chen; denn der Herr Zebaeth oh * 
Heerde heimſuchen, nämlich du 7 
Fuda, und wigd ſie jurichten, wie in! 
ſchmücktes Roß zum Streit. ka 

4. Die Eden, Nägel, Oi 
undTreiber follen aus ıhm ER M 

5. And follen ſeyn wie die Fie m 
den Roth auf der Gaſſe treten MT. 
und follen ftreiten, denn der DUTE“ 
mit ihnen ſeyn, daß die Reiter zu 
den werben. —* 

6. Und ich will das Hau Juda MU 
und das Haus Joſeph erretten, * 
ſie wieder einſetzen; denn ich Bi unit 
mich ihrer ; und follen ſeyn, al) 
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icht verstoßen hätte. Denn Ich, der 
r, ihr Sott, will fie erbören 


Und Ephraim foll fepn wie ein Mies 


und ihr Herz foll fröhlich werden 
vom Bein; und ihre Kinder ſollens 
n und fich freuen, daß ihr Herz im 
rn fröhlich fey. 
Ich will ihnen blafen,und fie fammeln, 
n ich will fie erlöfen; und follen fich 
ren, wie fie fich zuvor gemehret haben. 

Und ich will fie unter die Völker 
1, daß fie mein gedenken in fernen Lan⸗ 
und follen mis ihren Kindern leben 
ı wiederfommen. 
). Denn ich will fie wieder bringen 
Egyptenland, und will fie ſammeln 
Aſſyrien; und will fie in das Land 
lead und Libanon bringen, daß man 
ht Raum für fie finden wird. - 

I. Und er wird durch das Meer der 
gft geben, und er wird Die Wellen 
Meer ſchlagen, und follen alle Tiefen 
Fluſſes vertrocknen. Da foll denn ges 
driget werden die Pracht zu Aſſyrien, 
ddas Scepter inEgypten follaufhören. 
2. Ich will ſie ſtaͤrken in dem Herrn, 
ß ſie ſollen wandeln in feinem Namen, 
richt der Herr. 


Das 11. Eapitel, 
rwũſtung des Jüdiſchen Landes. 
Eanft und Weh. Dreyßig Silberlinge für den 
guten Hirten; und die chörichten Hirten- 


. Thue deine Thür auf, Libanon, 
B das Feuer deine Cedern verzehre. 
„ Heulet, Ihe Tannen, denn Die Ges 
in find gefallen, und Die Herrlichen 
id verftöret. Heulet, ihr Eichen Bafang, 
nn der feite Wald iſt umgehauen. 
. Man härer Die Hirten heulen, denn 
te Herrlichkeit ift verftöret ; man höret 
e Jungen Löwen brüllen, denn die 
racht des Jordans ift verftörer. 
So ſpricht der Herr, mein Gott: 
üte der Schlachtſchafe. 
. Denn ihre Herren fchlachten fie, und 
iltens für keine Sünde,verfaufen fie und 
then: Gelobet fey der Herr,ich bin nun 
ich und ihre Hirten fchonen ihrer nicht. 
3. Darum will ich auch nicht mehr 
bonen der Einwohner im Lande, fpricht 
x Derr. Und fiche, ich will die Leute 
ttliefern einen Jeglichen in die Hand 


Die Stäbe 


1 


des Andern, und in die Hand feines Kö—⸗ 
nigs, Daß fie dad Land zerfchlagen; und 
will fie nicht erretten von ihrer Hand. _ 

7. Und ich. hütete der Schlachtfchafe 
um der elenden Schafe willen; und 
nahm zu mir zween Stäbe, einen hieß ich 
Sanft, den andern hieß ich Web; und 
hütete dev Schafe, 

8. Und ich vertilgete drey Hirten in 
einem Monat; denn ich mochte ihrer 
nicht, ſo wollten fie meiker auch nicht. 

9. Und ich ſprach: Ich will ener nicht 
hüten; was da ftirbt, Das ſterbe; mag vers 
ſchmachtet, das verfchmachte: und die übri⸗ 
gen freſſe ein jegliches des andern Fleiſch. 

10. Und ich nahm meinen Stab Sanft, 
und zerbrach ihn, daß ich aufhöbe meinen 
ds den ich mit allen Bölfern gemacht 

atte. 

11. Und er ward aufgehoben des Ta⸗ 

ed. Und die elenden Schafe, die auf mich 

jelten, merkten Dabey, Daß ed des Herrn 
Wort wäre. 

12. Und ich ſprach zu ihnen: Gefälle - 
ed euch, fo bringet her, wie viel ich gelte; " 
wo nicht, fo laſſets anftehen. Und fie 
mögen dar, wie viel ich galt, dreyßig 
Silberlinge. 

13. Und der Herr ſprach zu mir: Wirf 
es hin, daß es dem Töpfer gegeben wer⸗ 
de. Ey, ein trefflicher Preis, deß ich 
werth geachtet bin von ihnen! Und ich 
nah die dreyßig Silberlinge, und warf 
fie ind Haus des Herrn, daß fie den Tö⸗ 

pfer gegeben würden. . 

14. Und ich zerbrach meinen andern 
Stab Weh, daß ich aufhöbe die Brüder: 
(haft zwifchen Juda und Iſrael. 

415. Und der Herr fprach zu mir : Nimm 
dir abermal Geräthe eines thörichten 
Hirten. Ä 

16. Denn fiehe, Ich werde Hirten im 
Lande aufwerten, die das Verſchmachte⸗ 
te nicht befuchen, das Vertriebene nicht 
fuchen, und das Zerbrochene nicht heilen, 
und das Gefunde nicht verforgen wer⸗ 
den; aber das Fleiſch der Fetten werden 
fie freſſen, und ihre Klauen zerreißen. 

17. Wehe den nichtewürdigen Hirten, 
die die Heerde verlaffen! Das Schwert 
fomme auf ihren Arm, und auf ihr rech⸗ 
ted Auge. Ihr Arm müffe verdorren, 
und ihr rechtes Auge Dunkel werden. 


⸗ 





Das 12. Kapitel. 


Unüberwindlichfeit der Kirche in dem Gekreuzigten. 


1. Dieß iſt die Laſt des Worts vom 
Herrn über Iſrael, ſpricht der Herr, der 
den Himmel ausbreitet, und die Erde 
gründet, und den Odem des Menſchen in 
ihm macht: 

2. Siehe, Ich will Jeruſalem zum Tau⸗ 
melbecher zurichten allen Völkern, die 
umher ſind; und es wird auch Juda hel⸗ 
fen müſſen, wenn Jeruſalem belagert 


wird. 

3. Und zur ſelbigen Zeit will ich Jeru⸗ 
ſalem machen zum Laſtſtein allen Völ⸗ 
kern; Alle, die denſelbigen wegheben wol⸗ 


len, ſollen ſich daran zerſchneiden; denn 


es werden ſich alle Heiden auf Erden wi⸗ 

der ſie verſammeln. 

4. Zu der Zeit, ſpricht der Herr, will 
ich alle Roſſe ſcheu, und ihre Neiter uns 
finnig machen ; aberüber dad Haus Juda 
will ich meine Augen offen haben, und alle 
Roſſe der Völker mit Blindheit ſchlagen. 

5. Und die Fürften in Juda werden ſa⸗ 
gen in ihrem Herzen: Es feyen mir nur 

-Die Bürger zu Jeruſalem getroft in dem 

Herrn Zebaoth, ihrem Sptt. 

6. Zu der Zeit will ich die Fürſten Ju⸗ 
da machen zum feurigen Dfen im Holz, 
und zur brennenden Fackel in den Gar⸗ 

.. ben, daß fie verzehren, beyde zur Rechten 
und zur Linken, alle Völker um und um, 
Und Serufalen foll auch ferner bleiben 
an ihrem Ort zu Jerufalem. 

7. Und der Herr wird Die Hütten Juda 
erretten zuerst, auf daß fich nicht hoch 
rühme dad Haus David, och die Bürs 
ger zu Jeruſalem wider Juda. 

8. Zu der Zeit wird der Herr befchir- 
men die Bürger zu Jeruſalem; und wel⸗ 
cher ſchwach ſeyn wird unter ihnen zu 
der Zeit, wird ſeyn wie David; und das 
Haus David wird ſeyn wie Gottes Haug, 
wie des Herrn Engel vor ihnen. 

9. Und zu der Zeit werde ich gedenten 
zu vertilgen alle Heiden, Die wider Jeru⸗ 
ſalem gezogen find. 

10. Aber über dad Haus David, und 
über die Bürger zu Jeruſalem, will ich 
ausgießen den Geift der Gnade und des 
Gebets; und fie werden mich anſehen, 
welchen fie zerfiochen haben; und wers 
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‚and ihre Weiber befonderd; td: * 


auch beſonders. 


N 
























den ihn lagen, wie man Elaget ein 
es Kind ; und werden ſich um ink. 

en, wie man fich betrüdet m: 
Erfigebornen. 

11. Zu der Zeit wird große Klar‘ 
su Serufalem, wie Die war bey hr. 
Rimmon in Felde Diegidde. 
‚12. Und das Land wird klagen 
jegliches Geſchlecht befonders: x" 
ſchlecht des Haufes David beiträr 


fhlecht des Hauſes Nathan bier: 
und ihre Weiber beſonders; 
13. Das Geſchlecht des Haut: © 
beſonders, und ihre Weiber beſen 
das Geſchlecht Simei befondere, art: 
Weiber beſonders. 
14. Alſo alle übrige Geſchlecht 
jegliches beſonders, und Ihe Wi 


Das 13. Capitel. 


Der Gnadenbrunn. Vertilgung der Irrlcr 
des Hirten, und der Heerde Lautirer 


1. Zu der Zeit wird das Ham Si 
und die Bürger zu Jeruſalem eine“ 
nen Born haben wider die Sumt- 
Unreinigfeit. 

2. Umd zu der Zeit, ſpricht vr®. 
Zebaoth, will ich der Gdßen Iamens- 
rotten aus dem Lande, dab mann 
nicht mehr gedenfen ſoll; daju mu. 
auch die Propheten und unreinene 
ſter aus dem Lande treiben, 

3. Daß alſo gehen ſoll, wenn Iu 
weiter weiffaget, follen fein Vak! 
Mutter, die ihn gezeuget haben, Wi 
fagen : Dis follft nicht leben, denn =" 
dert falfch im Namen des Herta; ® 
werden alfo Vater und Mutter, 1" 
gezeuget haben, ihm erſtechen, mE! 
weifjager. 

4. Und foll zu der Zeit gefähebeit, 
die Propheten alle fich ſchämen I 
ihrer Gefichte, da fie weiflugten: " 
ſollen nicht mehr einen rauben DW" 
anziehen, damit fie betrüget; _, .. 

5. Sondern werden fügen: J.. 
fein Prophet, fondern ein Yes 
denn ich habe Menſchen gedient” 
meiner Sugend auf. an 
6. So man aber fagen wird zu ibm: A 
find das für Wunden in deinen DAN 
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er fagen: So bin ich gefchlagen im 
fe deren, die mich lieben. 
Schwert, mache dich auf über meis 
Hirten, und über den Mann, der mein 
‚ter iſt, ſpricht der Herr Zebaoth. 
lage den Hirten, fo wird Die Heerde 
zerſtreuen, ſo will ich meine Hand 
en zu den Kleinen. 

Und ſoll gefchehen in allem Lande, 
bt der Herr, daß zwey Theile darin 
n ausgerottet werden und unterges 
‚ und das dritte Theil foll darin 
'hleiben. ' 

Ind will dagfelbige dritte Theil durchs 
er führen und läutern, wie man Sil⸗ 
läutert, umd fegen wie man Gold 
t. Die werden dann meinen Namen 
ufen, und ich will fie erhören. Ich will 
m: Es ift mein Bolt; und fie werden 
en: Herr, mein Gott! 


Das 14. Eapitel. 


legte Verheiſſungen Jerufalems- 


Siehe, es kommt dem Heren die 
it, daß man deinen Raub austheilen 
dindir. 
. Denn ich werde allerley Heiden wis 
Jeruſalem fammeln zum Streit. Und 
Stadt wird gewonnen, die Häufer 
Hundert, und die Weiber gefchändet 
den; und die Hälfte der Stadt wird 
angen weggeführet werben, und dad 
rige Wolf wird nicht aus der Stadt 
gerottet werben. | 

Aber der Herr wird aus ziehen, und ſtrei⸗ 
‚wider dieſelbigen Heiden; Fi 
in ftreiten pflegt zur Zeit des Treffend. 
« Und feine Füße werden ftehen zu der 
t auf dem Delberge, der vor Jerus 
em liegt gegen Morgen. Und der Dels 
rg wird ſich mitten entzwey fpalten, 


m Aufgang bis zum — eraang, ſehr 


don einander, daß ſich eine Hälfte 
d Berges genen Mitternacht, und Die 
dere gegen Mittag geben wird. ' 

» Und ihr werdet fliehen vor folchem 
hal zwiſchen meinen Bergen; denn dag 


hal zwiſchen den Bergen wird nahe hin⸗ 


reichen an Azal; umd werdet fliehen, 
It ihr vorzeiten flohet vor dem Erdbeben 
r Zeit Ufia, des Könige Juda. Da 
rd dann Eommen der Herr, mein Gott, 
alle Heiligen mit dir. 


6. Zu der Zeit wird kein Richt fegn, 


ſondern Kälte und Froſt. 


7. Und wird Ein Tag feyn, der dem 
Herrin bekannt ift, weder Tag noch Nacht; 
und um ben Abend wird ed Licht feyn. 

8. Zu der ya werden lebendige Waſ⸗ 
fer aus Jeruſalem fließen, die Halfte nach 
dem Meer gegen Morgen, und die andere 


: Hälfte nad) dem äußerſten Meer; und wird 


währen beyde des Sommers und Winters. 
- 9. Und der EAN win König feyn über 
alle Lande. Zu ber Zeit wird der Herr 
nur Einer feyn, und fein Name nur Einer. 

10. Und man wird gehen im ganzen Lan⸗ 
deum, wie auf einem Gefllde, von Gi⸗ 
bea nach Rimmon, gegen Mittag Jerus 
falem ; und fie wird erhaben, und bewoh⸗ 
net werden an ihrem Ort, vom Thor 
Benjamin bis an den Ort des erften 
Thors, bis an das Eckthor, und vom Thurm 
Hananeel bis an des Königs Kelter. 

41. Und man wird bariunen wohnen, 
und wird fein Bann mehr feyn; umd 
Jeruſalem wird ficher net | | 

42. Und dad wird die Plage feyn, damit 
der Herr plagen wird alle Völker, fo wis 
der Jeruſalem geftritten haben: ihr. 
Fleiſch wird verweſen, alfo daß fie noch 
auf ihren Füßen ſtehen, und ihre Augen - 
in den Löchern verweſen, und ihre Zunge 
im Maul verweie. 

13. Zu der zeit wird der Herreingrofs 
ſes Getümmel unter ihnen anrichten, daß 
Einer wird den Andern bey der Hand 
faffen, und feine Hand fich wider des 
Andern Hand erheben. — 

18. Denn auch Juda wird wider Jerus 
falem ftreiten; und werden verfammelt 
werden die Sister aller Heiden, die ums 
ber find, Gold, Silber, Kleider über die 
Maaße viel. 

15. Und da wird dann Die Plag gehen 
über Roſſe, Mäuler, Kameele, Eſel und 
allerley Thiere, die in demſelbigen Heer⸗ 
lager ſind, wie jene Plage. u 

16. Und alle nenrise unter allen Hei⸗ 
ben, die wider Jeruſalem zogen , werden 
jährlich herauf kommen, anzubeten ben 
König, den Herrn Zebaoth, und zu hals 
ten das Laubhüttenfeſt. 

17. Welches Geſchlecht aber auf Erden 
nicht herauf kommen wird gen Jeruſa⸗ 


n 
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lem, anzubeten den König, den Herrn 
Zebaoth, iiber die wird ed nicht regnen. 
‚18. Und wo das Befchlecht der Eaypter 
nicht beraufzöge und kaͤme, fo wirdd über 
fie auch nicht fommen. Das wird die 
Plage feyn, damit der Herr plagen wird 
die Heiden, die nicht herauf kommen zu 
halten das Laubhüttenfeft. | 

19. Denn das wird eine Sünde feyn 
der Egypter und aller Heiden, die nicht 
ran tommen zu halten Das Laubhüt⸗ 
tenfeft. — 





Der Prophet Maleachi. 


Das 1. Capitel. 


Strafe der Undankbarkeit gegen Gottes Liebe. | 


1. Dieß ift die Laft, die der Herr res 
det wider Iſrael, durch Maleadhi. 

2: Ich habe euch lieb, fpricht der Herr. 
Sp ſprechet ihr: Wonut haft du ung 
lieb? Iſt nicht Efau Jakobs Bruder? 
fpricht Der Herr; noch habe ich Jakob lieb, 

3. Und haſſe Eau, und babe fein Ges 
birge öde gemacht, und fein Erbe: den 
Drachen zur Wuſte. 

4. Und od Edom'fprechen würde: Wir 
findverderbet, aber wir wollen dad Wü⸗ 


fe wieder erbauen; fo fpricht der Herr 


ebaoth alſo: Werden fie bauen, fo will 

ch abbrechen ; und follen heiffen die vers 
dammte Grenze, umd ein Bolt, über 
das der Herr zürnet ewiglich. 

5. Das follen eure Augen fehen, und 
ihr werdet fagen: Der Herr ift herrlich 
uber den Grenzen Zfraedl, 

6. Ein Sohn foll feinen Vater ehren, 
und ein Knecht feinen Herrn. Bin ich 
nun Vater, wo ift meine Ehre? bin ich 
Herr, wo fürchter man mich ? fpricht der 
Herr Zebaoth zu euch Brieftern, die mei- 
nen Namen verachten. So fprechet ihr: 
Womit verachten wir deinen Wanıen ? 

7. Damit, daß ihr opfert auf meinem Als 


tar unveined Brod. So fprechet ihr : Wo⸗ 


mit verunreinigen wir Dich ® Damit, daß 
ihr ſegt : Des Herrn Tiſch iſt verächtlich. 
8. Denn wenn ihr ein Blindes opfert, 


ſo muß es nicht böſe heiſſen; und wenn ihr 


ein Lahmes oder Krankes opfert, ſo muß 
ed auch nicht böfe heiſſen. Bringe es doch 
deinem Fürſten: was giltd, ob du ihm 
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len der Roſſe ſtehen: Heilig dem Her 























‚20. Zu der Zeit wird auf den Sch 


und werden die Keffel im Haste !s 
Herrn gleich feyn, wie die Bedın = 
dem Altar. 

91. Ja es werden alle Keſſel, beydet's 
Serufalem und Juda, dem Herm % 
baoth heilig ſeyn, alfo dag Alle, dw rn 
opfern wollen, werden kommen, um ta 
felbigen nehmen, und darinnen Inden 
Und wird kein Sananiter mehr fa 
Haufe des Herrn Zebaotb zu der Zer 


gefallen werdeft ? oder ob er demefer':s 
anfehen merde? ſpricht der Herr Ickeee 
9. Sp bittet nun Gott, daß eruntse: 
dig ſey. Denn folches iſt gefcheben mt 
euch. Meiner ihr, er werde eure dern 
anfehen ? fpricht der Herr Zebantb. 
10. Will nicht Tieber Einer untern® 
die Thüren gar zuſchließen, damıı =? 
nicht vergeblich feuern möget auf meist 
Altar? Ich habe feinen Gefallen net 
fpricht der. Herr Jebaoth ; und das Erc:: 
opfer von euern Händen iſt mir nicht s> 
genehm. | 
11. Denn vom Aufgang der Som! 
zum Niedergang foll mein Name berrt:2 
werdenunter den Beiden; und an Jin 
Drten foll meinem Kamen geräucen- 
und reines Speisopfer genpfert werte: 
denn mein Name foll herrlich werden unte 
den Heiden, fpricht der Here Zebart 
12. Ihr aber entheiliget ih, indemr 
faget: Des Herrn Tifch ift verunreinia. 
und fein Einkommen ift cine veräctlit: 
Speife. 
13. Und ihr ſprechet: Siebe, ee Hm 
Mühe; umd fehlagetd in den ul. 
fpricht der Herr Zebaoth. Und ihr opfet. 
das geraubet, lahm und trank ift, mi 
opfert dann Speißopfer her. Sollten 
folches gefallen von eurer Hand? fprıdi 
ber Herr. 
14. Verflucht fey der Vortbeiludk, 
der in feiner Heerde ein Männlein bat 
und wenn er ein Gelübde thut, opfert er 
dem Herrn ein Untüchtiged. Denn Je 
bin ein großer Rönig, ſpricht der Her: 
Zebaoth, und mein Name ift ſchredlich 
unter den Heiden. 
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Das 2. Bapitel. 


toredigt wider bie Sünden Der Prieſter und 
des Wo 7 


Linn nım, ihr Priefter, dieß Gebot 


euch. 

Wo ihrs nicht hören noch zu Herzen 
nen werder, daß ihr meinem Namen 
Ehre gebet, fpricht der Herr Zebaoth: 
yerde ich den Fluch unter euch ſchicken, 

euern Gegen verfluchen,, ja verflu⸗ 
werde ich ihn, weil ihrs nicht wollt 

Herzen nehmen. - | 

Stehe, ich will euch die Saat ſchel⸗ 
‚ und will euch Miſt ind Angeficht 
fen, den Mift eurer Fefte, daß man 
ſammt demſelben wegführe. 

So werdet ihr dann erfahren, daß 
folcye3 Gebot zu euch gefandt abe, 

es mein Bund ſeyn follte mit Levi, 
icht Det Herr Zebaoth. 

Denn mein Bund war mit ihm zum 
en und Frieden; und ich gab ihm bie 
rcht, daß er mich fürchtete ‚und meis 
Namen fcheuete. Be 

Das Gefeh der Wahrheit. war in 
m Munde, und ward fein Unrecht 
' feinen Lippen gefunden. Er wandel⸗ 
‚or mir friedfam und aufrichtig, und 
ehrete Viele von Sünden. _ | 


. Denn des Prieſters Rippen follen die 


re bewahren, dag man aus feinm 
inde das Geſetz fische; denn er ift ein 
gel des Herrn Zebaoth 

Ihr aber feyd von dem Be abge: 
ten, und ärgert Viele im Geſetz; Ihr 
t den Bund Levi verbrochen, fpricht 
‚Herr Zebaoth. 

. Darm babe. Sch auch euch verachter 
) unwerth gemacht vor dem ganzen 
«E35 gleichwie ihr meine Wege nic 
tet, und fehet Berfonen an im Befeb. 
). Haben wir nicht alle Eisen Bater ? 


t uns nicht Ein Gott gefehaften 7 Wars 


verachten wir denn Einer den An⸗ 
n, und entheiligen den Bund, mit un⸗ 
1 Bätern gemacht? 

I. Kuda ift ein Verächter geworden, 
) in Iſrael umd zu Jeruſalem geſche⸗ 
Graͤuel. Denn Juda entheiliget die 
iligkeit deg Herren, die er lieb hat, 
A buhlet mit eines fremden Gottes 
ter. 
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42. Aber der Herr wird dem; fo ſolches 
thut, ausrotten aus der Hätte Jakobs 
beyde den Wärhter und den Antworter, 
fommt dem, der dem Herrn Zebaoth 
Speisopfer bringet. 

13. Weiter thut ihr auch das, daß vor 
dem Altar des Herrn eitel Thränen und 





"Meinen und Seufzen ift; daß ich nicht 


mehr mag dad. Speisopfer anfehen, noch 

etwad Angenehmes von euern Händen 

empfangen. .  - | 
14. Und fo fprechet ihr: Warum dag ? 


Darum, daß der Herr zwifchen bir und 


dem Weibe Deiner Jugend gezeuget bat 
Die du verachteft, fo fie doch deine Ger 


ſellin, und ein Weib deines Bundes ift. 


15: Alſo that der Einige nicht, und 
war dach eined großen Grifted. Was 
that aber der Einige? Er fuchte den Sa⸗ 
men von Gott [verheiffen]. Darum fo 
ſehet euch vor vor euerm Geiſt, und vers 
achte Keiner das Weib feiner Jugend. 

16. Wer ihr gram ift, der lafle fie fah⸗ 


‚ren, fpricht der Herr, der- Gott Iſrael; 


aber der Srevel wird fein Kleid befudeln, 
fpricht der Herr Zebaoth. Darum fo fes 
het euch por vor enerm Beift, und verach⸗ 
tet fie nicht. . | 

17. Ihr macht den Herrn unwillig 
dutch enre Reden. So fprechet ihr: Wo⸗ 


mit machen wir ihn unmwillig? Damit, 


daß ihr Tprechet : Wer Böſes thut, der ges 
fällt dem Herrn, und er bat Luſt zu fols 
hen; oder, woiltder Gott, der da ſtrafe? 


. Das 3. Eapitel, 
Von Gottes Gerechtigkeit: Weiſſagung von Jos 
hannes und Chriſtus. 
1. Siehe, ich will meinen Engel ſen⸗ 


den, der vor mir her den Weg bereiten 


ſoll. Und bald wird kommen zu ſeinem 

Tempei der Herr, den ihr ſuchet, und der 

Engel des Bunded, dep ihr begehret. 

Siehe er kommt, fpricht der Herr Ze⸗ 
aoth. 

2. Wer wird aber den Tag ſeiner Zu⸗ 
kunft erleiden mögen? und wer wird bes 
fiehen, wann ex wird erfcheinen? Denn 
er ift wie das Feuer eines Goldſchmids, 
und wie die Seife der Waͤſcher. 

3. Er wird fipen und ſchmelzen, und 
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ur FF— 
das Silber reinigen, er wird die Kinder 15. Darum preiſen wir num diede 


Levi reinigen und laͤutern, wie Gold und 
Silper. Dann werden fie dem Herrn 
Speisopfer bringen in Gerechtigkeit; 

4. Und wird dem Herrn wohlgefallen 
das Speisopfer Juda und Jeruſalems, 
wie vor Alters und in vorigen Jahren. 

5. Und ich will zu euch kommen, Ges 


richt zu halten, und will ein -fchneller. 


Zeuge ſeyn wider die Zauberer, Ehebre⸗ 
her und Meineidigen, und wider Die, ſo 
Gewalt und Unrecht thun den Tagelöh⸗ 
nern, Witwen und Waifen, und den 
Fremdling drücken, und mich nicht fürch⸗ 
ten, ſpricht der Herr Zebaoth. 

6. Denn Ich bin der Herr, und wandle 
mich nicht; darum ift ed mit euch Kin⸗ 
dern Jakob nicht gar aus worden. 

3. Ihr ſeyd von eurer Bäter Zeit an 
abgewichen von meinen Geboten, und habt 
fie nicht gehalten. So belchret euch nun 
zumir, fo will ich mich wieder zu endh 
kehren, fpricht der Herr Zebanth. So 
fprechet ihr : Worin follen wir und bekeh⸗ 


ren 

8. Iſts recht, daß ein Menſch Gott täus 
fchet, wie ihr mich täuſchet? So {pres 
het ihr: Womit täufchen wir Dich? Am 
Zehnten und Hebopfer. | 

9. Darum feyd ihr auch verflucht, deun 
ihr täuſchet mich allefamımt im Volke. 

10. Bringet aber die Zehnten ganz in 
mein Kornhans, auf Daß in meinen Hans 
fe Speife fey; umd prüfe mich bierin, 
fpricht der Herr Zebaoth, ob ich euch nicht 
tes Himmels Tenfter aufthun werde, und 

"Segen herabfchütten die Fülle. 

11. Und ich will für euch den Frefler 
fchelten,, daß er euch die Frucht auf dem 

elde nicht verderben foll, und der Weine 

ck im Acker euch nicht unfruchtbar ſey, 
ſpricht der Herr Zebaoth; J 

12. Daß euch alle Heiden ſollen (eng 
preifen ; denn ihr follt ein wertbes Lan 
ſeyn, foricht der Herr Zebaoth. 

13. Ihr redet hart wider mich, fpricht 
der Herr. So fprechet. ihr: Was reden 
wir wider dich ? 

19. Ihr faget: Es iſt umſonſt, dab man 
Gott dienet; und was nützet es, daB wir 
feiner Hut warten, und in Trauer ein⸗ 
hergeben vor dem Herrn Zebaoth ? 


Ächter; denn die Gottloſen nehmen 
fie verfuchen Gott, und gehet ihnen Et 
wohl hinaus. | 

16. Aber Die Gottesfürchtigen titx' 
fich dann unter einander alſo: Der her 
merkets und hörets; umd if vorn 
Dentzettel gefchrieben für die, (f in 
Herrn fürchten, und an feinen Kıma 
gedenten. _ 

17. Sie follen, Ipricht der Hr }: 
baoth, Des Taged, Den Ich mahrıe- 
mein Eigenthum feyn; und ich wii e 
rer ſchonen, wie ein Mann feine Ex 
ned fchonet, der ihm Diener. 

418. Und ihr follt dagegen feben, e> 


für ein Unterfchied fey zwiſchen dem & 
„ rechten und Gottlofen, und zwiſchen dre 


ber Gott dienet, und dem, Der hmm: 
dienet. 


Das A. Capitel. 


Der Tag dei Herren. Die Eoune der Berrbar: 
und der andre Gtias- 


1. Denn fiehe, es kommt cin Tag, ic 
brennen foll, wie ein Ofen; da werda 
alle Verächter und alle Lebeltsr 
Stoppelu ſeyn, und der künftige is 
wird fie anzinden, fpricht der Herr z 
baoth, und wird ihnen weder Bırz 
noch Zweig laffen. 

2. Euch aber, die ihr meinen Rant 
fürchtet, Toll aufgehen die Srun = 
Gerechtigkeit, und Heilung im ib? 
slügeln; und ihr follt ausgehen w 
locken wie die Maftfälber. 

3. Ihr werdet Die Gottlofen geriretn, 
denn fie follen Afche unter euren Fur 
werben des Tages, den Sch manchen wi. 
fpricht der Herr Zebaoth. 

&. Gedenket ded Geſetzes Moſe, mr! 
Knechts, das ich ihm befohlen habe’ 
Horeb an dad ganze Iſrael, ſammt & 
boten und Rechten. - 

5. Sieh Ich will euch fenden den Tre 
pheten Elia, che denn da komme der ara 
und fchredliche Tag des Herrn. | 

6. Der ſoll das Herz der Väter bie 
ren zu den Kindern, umd das Her; du 
Kinder zu ihren Vätern; daß ich nid‘ 
komme, und das Erdreich mit dem Yası 
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roten 


Das Bud Judith. 


Das 1. Capitel. 
der Stadt Ekbatana, Nebucad; Nezars Sieg 
der Arpharad, feinem Hochmuth und Zorn 
Arpharad, der Meder Konig, hat⸗ 
iel Land und Leute unter ſich gebracht; 


bärrete eine große gewaltige Stadt, ' 


nannte er Eldatana: 

Ihre Mauern madyte er aus eitel 
rkſtücken, fiebenzig Ellen hoch, und 
yßig Ellen Did. a 
. Und feßte Thürme / auf ihre Thore, 
idert Ellen Hoch ; J 
Und der Stadt Thore machte er fie 
zig Ellen hoch; umd troßte auf feine 
icht und große Heerskraft. 
Rebucad⸗Nezar aber, der König 
Aſſyrien, regierte in der großen Stadt 
nive, und ftritt im zwölften Jahr feis 
‚Königreichs wider den Arphayad. 

. Und die Völker, die anı Waller Eu⸗ 
rat, Tigrig und Hydaſpes wohneten, 
fen ihm; und er ſchlug ihn im großen 
ide, Ragan genannt, weiches vorzeiten 
vefen war Arioch, des Königs der Ely⸗ 


Da ward. das Reich Nebucad⸗Nezars 
ichtig, und ſein Herz ſtolz; und ſandte 
tichaften zu Allen, die da wohneten in 
licien, Damadens, auf dem Libanon, 
Larmel und in Kedar; auch zu des 
nn Galiläa und auf dem großen Felde 
drelom; 


Und zu Allen, die da waren in Sa⸗ 
Ira, und jenfeit des Jordans, bis gen 
ru ſalem ; auch in das ganze Land Ges 
n, bis an die Grenjen des Mohreniandes. 
9. Zu denen Alien ſandte Nebucad⸗ 
tar, der König von Aſſyrien, Botfchafs 
ı. Aber fief lugens ihm alle ab, und 
Bei die Boten -mit Schanden wieder 
mziehen. 

1. Da ward der König Nebucad⸗Ne⸗ 
ehr zornig wider alle Diefe Lande, 
d ſchwur bey feinem Konigsſtuhl und 


Reich ‚daß er fich ai allen diefen Landen 
rachen wollte. 


Das 2. Kapitel. 


NebusadNiesars Kriesssug darch Holofernes wider 
die ausländiſchen Volke.— 


1. Im dreyzehnten Jahr Nebucad⸗ 
Nezar, des Königs, am zwey und zwan⸗ 
zigſten Tage des erſten Monats, ward 
gerathſchlaget im Haufe Nebucad⸗Ne⸗ 
jar, des Königs von Aſſyrien, daß er ſich 
wollte rächen. 

2. Und er forderte alle feine Räͤthe, 
Fürften und Hauptleute; . 

3. Und rathſchlagte heimlich mit ihnen, 
und hielt ihnen vor, wie er gedächte alle 
dieſe Länder unter fein Reich zu bringen. 

a. Da ſolches ihnen Allen wohl gefiel, 
forderte der König Nebucad⸗Nezar Holo- 
fernes, feinen Feldhauptmann,und fprach: 

5. ach and wider alle Reiche, die ges 

en Abend liegen, und fonderlich wider 

ie, fo mein Gebot verachtet haben. 

6. Du ſollſt keines Reichs verfchonen, 
und alle feſte Städte folkft du mir unter 
thänig machen. W 

7. Da forderte Holofernes die Haupt⸗ 
leute und die Oberſten des Aſſyriſchen 
Kriegsvolls; und rüſtete das Volk zum 
Kriege, wie ihm der König geboten hat⸗ 
te; hundert und zwanzig tauſend zu Fuß, 
und zwölf taufend Schüßen zu Roß. 

8. Und er Tieß alle fein Kriegsvolk vor 
ihm binziehen, mit unzählichen Kamee⸗ 
len, und großem Borrath für fein Heer, 
a ehfen und Schafbeerden-ohne 

ahl. 

9. Und ließ aus ganz Syrien Korn zu⸗ 
führen zu feinem Zug. 

10. Gold und Geld aber nahm er über 
die Maaßen viel mit ſich aus des Königs 
Kammer. . ' . 

11. Und zog alfo Fort mit dem gm 
Heer , mit Wagen, Reitern und Schüz⸗ 
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zen, welche den Erdboden bedeckten wie ab mitReitern und großer.Heerstraiisr 


Heuſchrecken. 


nahm alle Städte und das ganze Lan 


12. Da er num über die Grenze des Afs- 7. Und lad in allen Städten die rud-: 


fyrifchen Landes gezogen war, fam er zu 


dem großen Gebirge Ange, an der Tinten: 


Seite Ciliciens, und eroberte alle ihre 
Flecken und feften Stätte. 

13. Und zerftörete Melothi, eine bes 
rühmte Stadt, und beraube:e alleXente 
in Tharfis, und die Kinder Iſmael, die 
da wohneten gegen der Wüſte, und gegen 
Mittag des Laudes Chellon. | 

14. Er zog auch über den Phrath, und 
kam in Mefopotamien, und zerſtörete alle 
hohe Städte, die er fand, vom Bach 
Mamrean bisandag Mer. 3 

1>. Und nahm die Grenzen ein, von Cis 
licien an bis an die Grenzen Joppe, die 
gegen Mittag liegen, un 

16. Und führete auch weg Die Kinder 
Midian, und raubete alle ihr Gut; umd 
ſchlu Kle die ihm widerſtrebtey mit 
der Schärfe des Schwertszs. 

17. Darnach reiſete er hinab ins Land 
Damascus, in der Ernte; und verbrann⸗ 
te all ihr Getreide, und uͤeß nie derhauen 
alle Bäume und Weinberge. 

18. Und das ganze Land fürchtete ſich 
vor ihm.. | 


Das 3. Eapttel. 


Des Holofernes weitere Siege | 


1. Da ſchickten Die Könige und Fürſten 
von Syrien, Mefopptamien, Syrien⸗ 
Sobal, Libyen und Cilicien, ihre Bots 
fchaften aus allen Städten und Ländern; 
die kamen zu Holofernes, und fprachen: 

2. Wende deinen Zorn von und; 

3. Denn es iſt befler, daß wir Nebucad- 
Nezar, dem großen Könige, dienen, und 
dir gehorſam feyen, und lebendig bleiben, 
denn daß wir umkommen und gewinnen 
gleichwohl nichts. - 

a. Alle unfere Städte, Güter, Berge, 
Hligel, Aecker, Ochfen, Schafe, Ziegen, 
MAoſſe und Kameele, und was wir nur has 
ben, dazu auch unfer Gefinde, iſt alles 
dein ; ſchaffe Damit; was du willft. - 

5. Ya auch wir fommt unfern Kindern 
find deine Knechte. Komm zu und, umd 
ſey unfer gnädiger Herr, und brauche 
unfers Dienftes, wie dirs gefällt. 

6. Da zog Holofernes vom Gebirge ber- 


Dir £ente zum Krieg aus, daB ſit 
älfen. 
8. Und es erſchracken jene Bande ie'- 
daß die Regenten und Vornehmſten: 
allen Städten fammt den Bolt ikn- 
gegen famen und empfingen ihn mugt 
zen, Fadeln Reigen, Pauken undtre 
9. Und konnten Dennoch damit jene 
des Herz nicht fänftigen. 
10. Denn er zerbrach ipre Städte = 
hieb ihre Haine.um. 
„11. Denn Mebucgd-Wegar, der Ki. 
hatte ihm geboten, daß er alle Gene ' 
den Ländern vertilgen follte, anf Bar: 
Völker, die Holofernes bezwingen. 
de, ihn allein für Gott priefen. 
. 12. Da er nua Syrien⸗Sobal, Apır“ 
und Mefopotamien durchzogen bartı.i- 
er zu den Edomisern ind Land Gas 
und nahm ihre Städte ein, ud lag al: 
dreyßig Tage lang. Indeß fordert? 
fein Kriegsvolt alles. zuſammen. 


Das A. Kapitel. 


Ruſtung und Bußgebet der Iuben 





1. Da die Kinder Ifrael, die im ku 
wohneten, folches höreten , furc 
teten di ſich fehr wor ihm. 

2. Zittern und Schreien kam fee. 
denn fie befnrgten ih, er moͤchte = 
Stadt Jeruſalem und Dem Tempel de 
Herrn auch fo thun, wie er den an: 
Städten und ihren Göbenhänfens ı 
than hatte. 

3. Darum fandten fie in das ganjet:-! 
Samaria umher bis an Jericho, ‚matt. 
fegten alle Gipfel der Berge. 

4. Und machten Mauern um ihre z=! 
ten, und fchafften Getreidewserar = 


Kriege. 
5. Und der Priefter Jojakim far 
zu Allen, fo gegen Esorion wohnten 


das ift, gegen dem großen Felde berde 
thaim, md zu Allen, da die Feinde mid 
ten durchkommen, daß fie die engen bar! 
im Gebirge, dadurch man gegem Jeruis: 
lem kommen könnte, follten verwahttr. 
6. Und die Kinder Iſrael thaten, m 
ihnen Jojakim, des Heren Briefter,® 
foblen hatte. 


Indith 4. 5. 
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Und alles Volk fchrie mit grofem 
ft zum Herrn, und fleund ihre Weiber 
üthigten fich mit Falten und Beten. 

Die Briefter aber zogen Säde an, 
die Kinder lagen vor dem Tempel des 
ren, umd des Heren Altar bedeckte 
s mit einem Sack. | 

Und ſie fchrien zum Herrn, dem Gott 
aels einnikthiglich,, Daß ihre, Kinder 


Weiber nicht als Beute weggeführet, 


Städte nicht zerſtöret, ihr Heilig⸗ 
m nicht verunreiniget, und ſie von den 
iden nicht geſchändet würden. 

. Und Jojakim, der Hoheprieſter des 
ern, ging umher . vermalmete dag gans 
Bolf &fenel , 


. Und ſprach: Ihr ſollt ja wiſſen, daß 


Herr euer Gebet erhören wird, fo ihr 
2 grafle mit Faften und Beten vor 
ı Herrn. 
ı. Gedenket an Diofe, den Diener des 
ren, der nicht mit dem Schwert , ſon⸗ 
n mit heiligem Gebet. den Amalek 
ug, der ich auf feine Kraft und Macht, 
fein Heer, Schild, Wagen und Reis 
verließ. 

3. So fall ed auch gehen allen Feinden 
rael, fo ihr. alfo beharret, wie ihr ans 
angen habt. 

1. Nach folder Vermahnung baten 
den Deren, und blieben vor dem. Seren; 
; auch Die Briefter:in Saäcken gingen, 
d Afche auf dem Haupt hatten, und als 
teted Drandopfer dem Herrn darbrach« 
1; und baten Alle Den Herrn von gan- 
a Herzen, daß er fein Volk Iſrael bes 
ben wollte. 


Das 5. Eapitel. 


lofernes erfundigct von Achlor, wie ed um bie 
Iſraeliten befhaffen fey- 


. Un es ward Holofernes, dem Feld 
uptmann von Aſſyrien, angefagt, daß 


: Kinder Iſrael ſich rüfteten,, und fich 


bren wollten, und wie fie die Päſſe am 
:birge verlegt hätten. Da ergrimmete 
fehr , und forderte alle Oberften und 


suptieute der Dloabiter und Ammonis 


und ſprach zu ihnen: 

. Saget an, was iſt dieß für ein Volk, 
das Gebirge befeßt hat? Was haben 
für große Städte ? Was vermögen fie? 
ie vielfind ihrer ? Und was für ein Kö⸗ 


J 


nig führet ke an? Daß fie allein vor allen 
Andern im Morgenlande und verachten, 
und find und nicht entgegen gegangen, 
dag fir und annähmen mit Friede. 

3. Da antwortete Achior, der Oberſte 
aller Kinder Ammon, und fprach: . 

4. Dein Herr, willft du es gerne anhö⸗ 
ren, fo will ich dir Die Wahrheit fagen, 
was dieß für ein Bolt fen, das im Gebir⸗ 
ge wohnet, und din nicht lügen. 

5. Dieß Volk ift aus Chaldäa herge⸗ 
tommen. L 

6. Und hat erſtlich in Meſopotamien ges 

wohnet; denn ſie wollten nicht folgen den 
Gbttern ihrer Väter in Chaldäa. 
7. Darum verlichen fie die Sitten ihrer 
Väter, welche viele Götter hatten, auf 
daß fte dem einigen Gott des Himmels dies 
nen möchten, welcher ihnen aueh gebat zu 
siehen von dannen, und zu wohnen in Ha⸗ 
van. oo 

8. Da nun in allen den Zanden theure 
Zeit war, teiferen fie hinab in Egypten⸗ 
land. Da ift ihrer in vier hundert Jahren 
fo viel geworden, daß man ſte nicht zäh⸗ 
Ienkonnte, 

9. Da aber der König in Egupten fie be= 
fchwerese mit Erdeführen und Ziegelma⸗ 
chen, feine Städte zu bauen : riefen fie zus 
ihrem Heren, der ſchlug ganı Egypten⸗ 


land mit mancherien Plage. 


10. Da nun die Egypter fie von fich aus⸗ 
geftoßen.hatten, und die Plage von ihnen 
abließ, und wollten fie wieder fangen, und 
zu Dienft ind Land fühuen: that ihnen 
anf der Flucht der Gott des Himmels das 
Meer anf, alfo daß das Wafler zu beyden 
Seiten feft fand, wie eine Mauer; und 
fie gingen trocknes Fußes auf den Dieered 
Grund, und famen Davon. . 

11. Da aber die Egypter ihnen mit ib- 
rem ganzen Heer nacheileten , wurden fie 
alle erfäuft im Meer, alfo daß auch nicht. 
Einer wäre übergeblieben, der es hätte 
können nachfagen: 

12. Und da dieß Voll aus dem rothen 
Meer kam, lagerte es fich in der Wuſte des 
Berges Sina, da zuvor fein Menſch woh⸗ 
nen, noch ein Menſchenkind ſich aufhalten 

onnte. 

13. Daſelbſt ward das bittere Waſſer 
ſüß, daß fie es trinken konnten, und frige 
ten Brod vom Himmel vierzig Jahr lang. 
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14. Und wo ſie hinzogen ohne Bogen, 
Pfeil, Schild und Schwert da ſtritt ihr 

Gott für fie, und ſiegete. | 

15. Und Niemand konnte dieſem Bolt 
Schaden tBun, ohne allein wenn es ab⸗ 
wich von dem Dienft des Heren, feines 
GSottes. N Bu _ 

16. Denn fo oft fie außer ihrem Gott 
einenandern anbeteten, wurden fle erfchlas 
gen und weggeführet mit allen Schanden. 


. 17. So oft aber fie es reuete, daß fie abs " 


gewichen waren von ihres Gotjed Dienft, 
gab ihnen der Gott des Himmels wieders 
am Kraft zu fiegen. 

18. Sofort vertilgten fie der Cananiter 
Könige, den Jebuſiter, den Bherefiter, 

tbiter,, den Heviter,, den Amori⸗ 
ter, und alle Gewaltige zu Heben; umd 
nahmen ihr Land und Städte ein; 

19. Und ging ihnen wohl, fo fange fie 
ſich nicht verfündigten an ihrem Gott. 
Denn ihr. Gott haſſet das Unrecht. 

20. So find fie auch vor dieſen Zeiten 
Durch Kriege vertilgt worden yon vielen 
Völkern, und ihrer Viele weggeführet in 
fremde Länder, darum daß fie abgewichen 
waren von dem Gebot, das ihnen Gott 
—2 hatte, daß ſie darinnen wandeln 
pliten. | 
‚21. Da fie fich aber neulich wieder bes 
kehreten zum Herrn, ihrem Gott, find fie 
aus ihrer Zerſtreuung verfammelt wor⸗ 
den, und find heraufgezogen auf dieſes 
Gebirge, und wohnen wiederum au Jern⸗ 
. falem, da ihr Heiligthum ift. 

22. Darum, mein Herr laß forfchen, 
ab fich dieß Volk etwa verfündiger bat an 
ihrem Gott, fo wollen wir hinauf sieben, 
und ihr Gott wird fie Dir gewißlich in die. 
Hände geben, daß du ſie bezwingelt. 

23. ‚Haben fie aber feine Miſſethat bes 
gangen vor ihrem Gott, fo fchaffen wir 
. nichts wider fie; denn ihr Gott wird fie 
befchirmen, und wir werben zu Spott 
werden dem ganzen Lande. 

24.:Da Achior ſolches gereder hatte, 
wurden alle Hauptleute des Holofernes 
rnig und gedachten ihn zu tödten, und 
ſprachen unter einander: 

25. Wer iſt dieſer, der da ſagen darf, 
daß die Kinder Iſrael ſich follten erweh⸗ 


ven wider den König Nebucad⸗Nezar und 


fein Kriegsvolk? Sind es doch eitel wehr⸗ 


— \ 


ne. Krieger. 












Iofe Leute, und Feine tapfere und 


26. Das alſo Achior fehe, dab 
beiogen babe, fo laſſet ums bisaf; 
ind Gebirge; und wenn wir ihre Gr 
tigen fahen, fo wollen wir Adi mc 
nen erftechen laſſen; auf daß alt: 
inne werden, daß Nebucad Pte: 
Gott des Landes ſey, und kein Kl 
außer ihm. 


Das 6. Capitel. 


Achior wird gen Bethulia gebracht 


1. Darnach ergrimmte Holoferatiu 
über den Achior heftig, und Iprab: 
2. Wie darfſt dar ung weiffagen, hi 
Bolt Iſrael ſere von feinem Bone 
haben ? Wenn wir fie aber nun id! 
wie einen einigen Menſchen: jo wirt 
fehen, daß fein anderer Gott if, Mut 
leim Nebucad⸗Nezar; und dan fall 
auch Durch der Aſſyrer Schwert mitt 
erftochen, werden, und ganz Iſret 
mit dir umkommen. So wirft mb: 
inme.werden, daß Nebucad Ren 
Herr ſey aller Welt; - . _. 
3. Wenn das &chwers meiner Ink 
durch deine Seiten gehet, sand Wim 
unter den Erfchlagenen Iſraelt mt" 
fterben und verderben mit ihnen. 
4. Meineft du aber, daß deine V h 
ung gewiß fen, md mein Wett! m 

Önne erfüllt werden: fo darfſt Du 
alfo erſchrecen noch erblafen. s 

b. Wie es ihnen gehen wird, Ile 
Dir auch geben; darum will ih DON 
bat au Ihnen isrieen , daß ich dic! 
nach mit ihnen ſtrafe. 

6. Da befahl Holofernes feinen ar 
ten, daß fie Achior greifen folten, 
hinein ein ihren, in die ho 

eder Kinder Iſrael. Ä 
7. Und die Knechte Helofernd Ir 
ihn. Und da fie fiber das Blacht 
Gebirge kamen, zogen gegen ihnen 
die Schleuderer. Geige m 

8. Da wichen fie anf eine OA 
Berge, und banden Achioraneikh 
mit Händen und Fußen, am IN, 
alfo Im ven Srisen bangen, mu 
wieder zu ihrem Herrn. | 

9. Aber die Kinder Iſrael tt 
unter von Bethulia zu Ihm, und m 


‘ 
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los, und brachten ihn hinein gen Ber 
lia, und führeten ihn umter das Volk, 
’ fragten ihn, wie dag angegangen wä⸗ 

warum ihn die Affyrer gebunden das 
ıffen hätten? 
. Zur felbigen Zeit waren die Ober⸗ 
in der Stadt Oſias, der Sohn Mir 
‚ vom Stamm Simeon, und Charmi, 
auch Othoniel hieß. 


‚+ Bor den Velteften nun, und vor als 


Volk fagte Achior Alles, was ihn Ho⸗ 
rnes gefragt, und was er geantwortet 
te, und daR ihn Holofernig Leute um 
jer Antwort willen hätten tödten wols 
> aber Holofernes hätte im Zorn bes 
en, man follte ihn den Kindern Iſrael 
rantworten, auf daß, wenn er die Kins 
Iſrael gefchlagen hätte, er ihn, den 
ier,auchwollte trafen und umbringen; 
ı. Darum daß er gefagt haste, der 
tt des Himmels wiirde ihr Schutz feyn. 
3. Da Achior ſolches gefagt hatte, fiel 
$ Volk auf ihr Angeficht, und beteten 
ı Herrn au, weineten alle zugleich, und 
yeten zum Herrn, und fprachen: 
1. Herr, Gott des Himmels und Der 
de, fiehe an ihren Hochmuth und unfer 
nd, und fiehe deine — guädi 
an, und beweiſe, DaB du nicht verläfs 
„die auf dich trauen, und ſtürzeſt, die 
ſich und ihre Macht trotzen. 
5. Alſo weineten und beteten fie den 


nen Tag, und tröfteren den Achior, - 


»fprachen: 
3. Der Gott unſerer Bäter, deß Macht 
geprieſen haſt, wird dirs alſo vergelten, 
du vielmehr ihren Untergang ſchaueſt. 
7. Und wenn der Herr, unſer Gott, 
, feine Knechte, errettet, fo ſey Gott 
h mit dir. unter und. Und willſt du, ſo 
du mit allen den Deinen bey uns 
nen. 
3. Da nun die Verſammiung wieder 
einander ging, nahm ihn Oſias auf 
ein Haus, und richtete ihm ein gro Bes 
endmahl zu; 
), Und bat zu fich alle Aelteſten, und 
uickten fich zufammen, nachdem fie 
ge gefaftet hatten. 2 
). Darnadı ward das Volk wieder zus 
men gefordert, und beteten um Hülfe 
ırem Gott Iſraels in der Verſamm⸗ 
ig die ganze Nacht. 


Das 7. Kapitel, 


Belagerung der Stadt Berbulia- 


1. Des andern Taget gebot Holofer⸗ 
nes feinem Kriegsvolk, 
siehen follte wider Bethulia. 

2. Ed waren aber hundert und zwanzig 
taufend zu Fuß, und zwölf taufend zu 
Roß, ohne den Haufen junger Manns 
(haft, den er erwählet hatte an jedem 
Drt, wo er ein Land eingenommen hatte. 

3. Diefe rüfteten fich alle wider die Kins 
der Iſrael, und lagerten ſich oben auf dem 
Serge gegen Dothaim, von Belma an bie 
gen Chelmon, das da liegt gegenEsdrelom. 


9m 


daß man hinauf - 


4. Da nun die Kinder Iſrael das große 


Volk der Aflyrer ſahen, fielen fie auf die 
Erde, und warfen Afche auf ihre Häups 
ter, und baten einmüthig , Daß der Gott 


Iſrael feine Barmherzigkeit erzeigen 


wollte über fein Volk. 
5. Und fie griffen zu ihren Waffen, und 
legten fich an die Derter, da Die engen 
ege herliefen gwifchen den Bergen, und 
bewahreten fie Tag und Nacht. 


6. Da aber Holofernes umher zog, . 
E merkte er, daß außerhalb der Stadt ges 


gen Mittag ein Brunn war, welcher durch 


"Röhren in die Stadt geleitet war. - Diefe 


Röhren hieß er abbauen. 
7. Und wiewohl fie nicht ferne von der 
dei Kleine Brünnlein hatten, da fie 
eimli 


konnten. 


8. Die Ammoniter und Moobiter aber 


famen zu Holofernes, und fprachen : 


9. Die Kinder Jfrael pogen nicht wa⸗ 
en mit Spieß und Geſchoß, ſondern ver⸗ 
aſſen ſich auf die Berge, und verwahren 
die Hügel, auf deren. Höhe fie wohnen. 

10. Darum laß nur die Brunnen bewa⸗ 
chen, daß fie nicht Waſſer holen mögen, 
ſo müffen fie ohne Schwert ſterben; oder 
die Noth wird fie dringen, daß fie Die 
Stadt übergeben müſſen, davon fie meis 
nen, daß fie nicht zu gewinnen fen, weil 
fie in Bergen liegt. 

11. Diefer Rath gefiel Holofernes und 
feinen Kriegsleuten wohl, und legten je 
hundert zu jeglichen Brunnen. _ 


Waſſer holeten: fo war es Doch. 
aum fo viel, daß fie fich Damit laben 
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12. Da nun zwanzig Tage die Brunnen. 

bewacht worden waren, hatten die von 
Bethulia Fein Waſſer mehr, weder in Ci⸗ 
fternen, noch fonft, daß nicht fo viel in 
der Stadt war, um ſich nur auf einen 
Tag fatt zu trinken ; und es wurde täglich 
den Leuten das Waller zugersfien. 

43. Da kam Weib und Mann, Jung 
und Alt, zu Oſia und den Nelteften, Flags 
ten und ſprachen: Gott fey Nichter zwis 
fchen euch und ung , Daß ihr und in folche 
Noth bringet, damit, daß ihr und nicht 
wolltet laſſen mit den Aſſyrern Friede 
machen; fo und Doch Gott in ihre Hände 
gegeben hat, 

14. Und wir keine Hülfe haben, fon- 
dern müfjen vor inren Augen vor Durſt 
binfallen, und jämmerlich umkommen. 

15. Darım fordert alles Volk in der 
Stadt zufammen, daß wir und dem Ho⸗ 
lofernes winiguo ergeben. 

16. Dean es iſt beſſer, daß wir ung ges 
fangen geben und beym Leben bleiben, 
und alfo Gott loben, denn daß wir ums 
kommen, und vor aller Welt zu Schanden 
werden, und fehen follen, daß unfere Wei⸗ 
ber und Kinder vor unfern Augen fierben 
miüſſen. 

17. Wir bezeugen heute vor Himmel 
und Erde, und vor unſerer Väter Gott, 


der uns jetzt ſtraft um unſerer Sünden” 


willen, daß wir euch gebeten haben, die 
Stadt dem Heer des Holofernes zu übers 
geben ‚ daß wir lieber Durch dad Schwert 
ald umkämen, denn langfam vor Durft 
verſchmachteten. 

18. Da ward ein großes Heulen und 
Weinen im ganzen Volk etliche Stunden 
lang, und ſchrien zu Gott, und ſprachen: 

19. Wir haben gefündiget. ſammt uns 
fern Vätern, wir haben mißgehandelt, 
und find gottlos gewefen. 

20. Aber du bift barmberzig, darum 
ſey und gnädig, oder ftrafe du ung ſelbſt 
mit deiner Muthe, und dieweil wir Dich 
bekennen, übergib und nicht den Heiden, 
die dich nicht kennen, Daß fie nicht rüh⸗ 
men: Wo ift nun ihr Gott ? u 

21. Da fie nun ſich müde gefchrien und 
geweinet hatten, und cin wenig war ftille 
geworden, fand Oſias auf, und fprach 
mit vielen Thränen : 

22. Brüder, habt doch Geduld, und laßt 
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und noch fünf Tage der Hälfte erbarı 
von Gott; 
23. Ob er wollte feinen Zorn were. 
und feinen Namen herrlich machen 
24. Wird uns diefe fünf Tage nide: 
bolfen, fo wollen wir thun, wie ibrax 
ten habt. 


Das 8. Kapitel. 


Der Judith Vermahnung und guter Kart a‘ 
Aelteften bei Geiks- 


1. Solches kam vor Judith, rec 
war eine Witwe, eine Tochter Vaxr 
des Sohnes Uz, ded Sohnes Joſerb,r 
Sohnes Oſia, des Sohnes Elai, des kt 
nes Jamnor, des Sohnes even, = 
Sohnes Raphaim, des Sohnes Adır: 
des Sohmes Malchia, des Sohnes Eis 
des Sohnes Nathanja, des Sohnes Seꝛ 
thiel, des Sohnes Simeon. 

2. Und ihr Mann hatte geheiffen Bas: 
ſes, der war in der Gerſtenernte geftorie 

3. Denn da er anf dem Felde kant! 
den Sarbenbindern, ward er Eranle 
der Hige, und ftarb in feiner Sram 
thulia, und ward zu feinen Väaͤtern N 


graben. | 

4. Der ließ die Judith nach; tier: 
nun drey Jahr und ſechs Monden us 
Witwe. . 

5. Und fie hatte ihr oben im Hauic a 
fonderliched Kämmerlein gemacht, KT 
innen fie faß mit ihren Mägden; _ 

6. Und war befleider mit einem &:! 
und faftete täglich, ohne am Gabteit 
Neumonden und andern Feſten dei Dit 
ſes Iſrael. Und fie war fehr fin, 8 
ihr Mann hatte ihr großen Reichttur 
viel Gefinde, und Höfe voll Odhien J 
Schafe hinterlaſſen. 

7. Und hatte ein gutes Gerücht ba)“ 
dermann, daß ſie ernſtlich Gott furchten 
und konnte Niemand übel von ihr ratt. 
8. Diefe Juvith, Da fie hörete, daf aus 
zugefagt hatte, die Stadt nach fanf!? 
gen den Affyrern aufaugeben, fandtt 
zu den Aelteiten Chabri und Charm. 

9. Und da fie zn ihr kamen, ſprach mc 
ihnen: Was foll dag ſeyn, daß Oſias a 
williget hat, die Stadt den Aſſyrern aut 
zugeben. wenn und in fünf Tager nicht 
geholfen wird? 
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d. Wer feyd ihr, daß ine Gott verfus 
t ? Das dienet nicht, Gnade zu erıwers 
u, fondern vielmehr Zorn und Ungnade 
zuzünden. ?. = 

1. Wollt ihr dem Herrn euers Gefal- 
8 Zeit und Tage beſtimmen, wann er 
y erbarneen fit j 
2. Doch der Herr iſt geduldig; darum 
vet und das leid feya, und Vergebung 
Hen mit Thrimen. Ä 
3. Denn. Gott zürnet nicht wie eim 
enfch, daß er ſich nicht verführen laſſe. 
1. Drum follen wir ung vor ihm des 
ıthigen von Herzen, und ihm dienen, 
d mir Thränen zu ihm beten, Daß er feis 
5 Gefallens Barmherzigkeit an und er» 
genmile; 

5. Und wie wir jeßt trauern müſſen 
n wegen ihres Hochnnths, daß wir uns 
ferer Demuth halben rlühmen mögen, 
ß wir nicht gefolget haben der Sunde 
ferer Väter, Die ihren Gott verließen 
d fremde Götter anbeteten ; darum ſie 
ren Feinden übergeben , und von ihnen 
ſchlagen, gefangen und gefihändet find. 
5. Wir aber lennen feinen andern Gott, 
ne ihn allein ; und wollen demüthig von 
m Külfe und Troſt erwarten: 

7. Ep wird et, der Herr, unser Gott, 
‚fer Blut fordern von unfern Feinden, 
id alle Heiden, DE und verfolgen, des 
isthigen und zu Schanden machen: 
8. Und ihr, Brüder, dieweil ihr ſeyd 
e Aeiteften im Volke Gottes, richtet ih⸗ 
Herzen anf mit euerm Wort, daß fie 
denten, daß unfere Bäter auch verfu 
urden „ daß fie bewähret würden, ob fie 
ott von Herzen dieneten. 

9. Erinnert fie, wie unfer Bater Abras 
im mannigfach verſucht ift, und iſt Got⸗ 
6 Freund geworden, nachdem er durch 
ancherley Anfechtung bewähret war. 
0. Alfo find auch Iſaak, Jakob, Moe 
id Alle, die Gott lieb geweſen find, bes 
indig geblieben, und haben viel Trübſal 
erwinden müſſen. In 

4. Die Andern aber, fo die Trübſal 
cht haben wollen annehmen mit Gottes⸗ 
echt, fondern mit Ungeduld wider Gott 
murret und geläftert haben, find von 
m Verderber vertilger, und durch die 
thlangen ungebradht. 
2. Darum laffet uns nicht ungeduldig 


werden in Diefem Leiden, fondern erwä⸗ 
gen, daß es eine Srrafe IR von Gott, viel 
geringer, denn unfere Sünden find, und 


ae daß wir gezlichtiger werden, wie 


eine Knechte, zur Beſſerung, und nicht 


zum Berderben. 


23. Darauf antwortete Oſias und die 
Kelteften: Es ift Alles wahr, wie du ges 
fagt haft, und iftan Deinen Worten nichts 

an. Darum bitte für und zum Herrn; 
denn du bift ein heiliges, gottesfürchtiged 


Meib. 


25. Und Judith fprach: Weil ihre das 
für halret, daß aus Gott fey, was ich ge« 
fagt habe, fo wollet ihr auch prüfen, ob 
dasjenige, fo ich vorbabe au thun , aus 
Gott tn; und bittet, daß Gott Glück da⸗ 
zu gebe. ' 

‚26. Diefe Racht wartet am Thor, wenn 
ich hinaus gehe mit meiner Magd, und bes 
tet, daß der Herr in dieſen fünf Tagen, 
* ihr gefagt habt, fein Bolt Iſrael trö⸗ 

en wolle, - .5— 

27. Was ich aber vorhabe, ſollt ihr nicht 
nachforſchen; ſondern betet allein für 
mich zum Herrn, unſerm Gott, bis ich 
euch weiter Beſcheid ſage. 

26. Und Oſias, der Fürſt Juda, ſprach 
zu ihr: Gehe hin im Frieden; der Here 
ſey mit dir, uns zu rüchen an unfern Fein⸗ 


den. Und fie gingen alſo wieder von ihr. 


Das 9. Capitel. 
Der Judith Gebet. 


1. Darnach ging Judith in ihr Käm⸗ 
merlein, und bekleidete fich mit einem 
Sad, und ſtreuete Aſche auf ihr Haupt, 
und fiel nieder vor dem Heren, und fohrie 
zu ihn, und fprach: 3. 

2. Herr, Gott meines Vaters Simeon, 
der du ihm das Schwert gegeben haſt, die 
Heiden zu ſtrafen, ſo die Jungfrau ge⸗ 
nothzuchtiget und zu Schanden gemacht 
hatten, und haft ihre Weiber und Töch⸗ 
ter wiederum fangen und fie berauben laſ⸗ 
fen Durch Deine Knechte, die da in deinem 
Eifer geeifert haben : hilf mir armen Wits 
we, Herr, mein Gott. 

3. Denn alle Hülfe, die vorzeiten und 
hernach gefchehen iſt, die haft du gethan; 
und was du willſt, das muß geſchehen. 


924 Judith 9. 10. 


a. Denn alle deine Wege find wohl be⸗ Dacs 10. Capitel. 
Be und weißt voraus wie du richten Der Judith Auszug in das Lager dee Men. 

5. Schaue jeßt auf der Affyrer Heer, 1. Da fie num ausgebetet hatte, jn 
wie du vorzeiten auf der Eghpter Heer Meauf, . 
ſchaueteſt, da fie deinen Knechten nachjag⸗ . 2. Und rief ihrer Magd Abre, mia 
ten mit Waffen, und troßten auf ihre herunter ind Haus, legte deu Extı 
Wagen, Rıiter und großes Kriegsvoll! und zog ihre Witwenkleider aus; 

6. Da du fie aber-anfaheft, wurden fie 3. Und wuſch ſich, und falber its 
veraagt; In köſtlichem Balſam, und flocht ihre hu 

. Und die Tiefe übereilete fie, und das ein, und fetzte eine Haube auf, u. 
Waſſer erfänfte fie. - — — lihhre ſchönen Kleider an; 

8. Alfo gefchehe auch jetzt diefen, Here, - 4. Und ſchmückte ſich mitSpangenmr 
die da troßen auf ihre Menge, Wagen, fehmeide, und zog allen ihren Schul: 
Spieße und Gefchüße, und willen miht, 5. Und der. Herr gab ihr Gnade, Ni 
daß du, unfer Gott, der ſeyſt, der den ausnehmend lieblich anzufeben war; t 
Kriegen fieuert von Anfang, und heiſſeſt fie ſchmückte fich nicht aus Wella, ' 

err. | dern aus Tugend. 

9. Strecke aus deinen Arm, wie vorzei⸗ 6. Und ſie gab ihrer Magd einen cin 
gen, und zerſchmettere ihre Mache durch voll Wein, und einen Krug mit Od, 
deine Macht, daß fie umfommen durch deis einen Sad, darin fie hatte Zeigen, 
nen Zorn, die fich rühmen, fie wollen dein und Brod, das fie eſſen durfte; sn! 
Deiligthum entweihen,umd die Hütte deis ging dahin. | 
nes Namens entheiligen, und niit ihrem 7. Und am Thor fand fie Ofad, mn) 
Schwert. nizderwerfen die Hörner deines Nelteften, die ihrer warserm. 
Altar,  - 8. Und fie wunderten (ch, mit! 

10. Strafe ihren Hochmuth durch. ihr ſchön war. 
eigenes Schwert, daß er mitt feinen eiges 9. Doch fragten fie nicht, mat few 
acn Augen gefangen werde, wenn er mich hätte, foydern ließen fie Winad, und ir 
anfichet, und durch meine freundlichen chen: Der Gott unferer Bären get 
Worte gefchlagen werde. Gnade , un la ni bin EN 
41. Gib mir einen ftandhaften Muth, durch feine Kraft gerathen DIRT 
daß ich mich nicht entfeße vor ihm, An vael Dein freue, umd dein Name gerri 
Kraft, daß ich ihn ſtürzen möge. werde unter Die Heiligen. —* 


12. Das wird deines Namens Ehre ſeyn, go: u ae ‚ bie Da warn, 
daß ihn ein Weib darnieder gelegr ar. , * sr. und aingi 
11. Aber Judith betere, und 9IW 
13. Denn du, Herr, kannſt wohl Sieg durch dad Thor mit ihrer Mag? hr. | 
neben ohne alle Menge, umd haft nicht go. Und da fie früh Morgens tn" 
uſt an der Stärke der Roſſe. Es haben hinab ging, begegneten Ihr die Bil 
dir Die Hofrärtigen noch niegefallen, aber der Aiyrer, und Helen fie an, und fa 
ailezeit bat dir gefallen der Elenden. und fie, von wannen fie kaͤme, und mobi 
Demüthigen Gebet. wvollte. F 
14. O Herr, du Gott des Himmels, 1.und fie antwortete: Ich du 
Schöpfer der Waſſer und Herr aller Din⸗ Hebraͤiſches Weib, und hin von nen! 
ge, erböre mein armes Gebet, dieichallein flohen; denn ich weiß, — fie let 
auf deine Barmherzigkeit traue. Hände kommen werden, darum * 
15. Gedenke, Herr, an deinen Bund, euch verachtet haben, und nicht * 
und gib mir ein, was ich reden ſoll, und Gnade fuchen, umd ſich mittig era 
feſten Rath ini mein Gerz; auf daß dein ın. Darum habe ich mir — 
Haus heilig bleibe, und alle Heiden ers zu dem Fürſten Holofernet IM Pa 
fahren, daß du Sort bift, und fein Aude⸗ daß ich ihm ihre Heimlichfeit Re 
rer auſer dir. und’foge ihm , wie er fie eichtlil 3 
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möge, daß er nicht einen Mann vers 
en dürfe. 

- Diemeil fie fo redete, fchaueten fie 
in, und verwunderten fich fehr,, daß 
o ſchön war; ' 
. Um forachen : Du haft deine Sede 
tet, Daß du folchen Rath erfunden 
, und zu unferm Deren geben willft. 
. Denn wenn du vor ihn kommſt, fo 
d er dir gnädig ſeyn, umd wirft von 
zen ibm wohlgefallen. 

+ Und fie führeren fie zu Holofernes 
zelt, und meldeten fie. 

. Und da fie vor ihn fam, ward er ſo⸗ 
d entzündet gegen fie. 

. Und feine Diener: fprachen unter 
ınder: Das Hebräifche Volk iſt traun 
t zu verachten, weit ed fo fchöne Weis 
bat. Sollte man um folcher willen 
yt billig mit ihnen kriegen ? 

I. Da nun Judith den Holofernes ſah 
en unter feinem Teppich, der ſchön 
pirfet war mit Burpur und Sol, und 
Smaragden und viel Edelfteinen ges 
rer: fiel fie vor ihm nieder, und betete 
‚an. Und Holofernes hieß fie wieder 
richten. 


Das 11. Bapitel, 


Geſprach ver Judith mit Hsloferned- 


Und Holofernes fprach zu ihr: S 
roſt und fürchre Dich nicht; denn i 
be nie keinem Menfchen Leid gethan, 
ſich unter den König Nebucad⸗Nezar 
eben bat. | 

. Und hätte mich dein Volk nicht ver- 


tet, fo hätte ich einen Spieß aufges 


hen wider fie. 
. Nun fage an, warum bift du von ibs 
a gewichen, und zu ung gekommen? 
.Juꝛdith antwortete ihm und fprach: 
ı wofleft deine Magd gnädiglich hören. 
irſt du thun, wie dir Deine Magd anzeis 
ı wird, ſo wird dir der Herr Glück und 
ieg geben. ? 
. Denn fo wahr Nebucad⸗Mezar, der 
inig der Erde, lebt, und feine Macht, 
mit er dich ausgeſchickt hat, alle Unge⸗ 
rſame zu ftrafen: du kannſt ihm uns 
than machen nicht allein die Leute, 
ıdern auch alle Thiere auf dem Lande. 
. Denn deine Bernunft und Weisheit 
boch beruͤhmt in aller Belt, undJe⸗ 


i 


dermann weiß, daß du der edelſte und ge⸗ 
waltigſte Fürſt biſt im ganzen Königreich) 
und dein gutes Regiment wird überall 
gepriefen. ' 

7. Sp wiſſen wir auch, was Achior ges 
redet hat, und wie du dagegen mit Im 
getban haft. 

8. Denn unfer&ott iſt alſo erzürnet über 
unfere Sünde, daß er durch feine Prophe⸗ 
ten hat verfündigen laffen, er wolle dag 
Volk hingeben um feiner Sünde willen. 

9. Weil num das Volt Iſrael weiß, daß 
fie ihren Gott erzürnet haben, find fle cr» 
ſchrocken vor Bir. 

10. Dazun leiden fie großen Hunger, 
und find vor Mangel an Wafler den Tod⸗ 
ten gleich. 

11. Und haben jetzo vor, ihr Vich zu 
ſchlachten, daß fie deſſelben Blut trinken 
und das heilige Opfer zu eſſen an Korn, 
Wein und Del, das ihnen Gott verboten 
bat, daß fie ed auch nicht anrühren follten. 
Darum iſt es gen, daß fie müſſen ums 
kommen, weil fie folcheg thun. 

12. Und weilich das weiß, bin ich von ih⸗ 
nen geflohen; und der Herr hat mich zu Dir 
gefandt, daß ich dir folches follte anzeigen. 

13. Denn ob ich wohl zu dir bin gekom⸗ 
men, fo bin ich Doch nicht darum von Gott 
abgefallen, fondern will meinem Gott 
noch dienen bey div. Und deine Magd 
wird hinaus gehen, und Gott anbeten; 
der wird mir offenbaren, wann er ihnen 
ihren Lohn geben will für ihre Sünde. 
So will ich dann kommen, nnd will dire 
anzeigen, und dich mitten durch Jeruſa⸗ 
lem führen, daß dur alles Volk Iſrael has 
beit, wie Schafe, die feinen Hirten haben, 
und wird nicht ein Hund dich dürfen aus 

ellen. | 

14. Denn das hat mir Gott genffendas 
ver, und weil er über fie erzürnet ift, hat 
er mich geſandt, daß ich dirs anzeige, 

15. Diefe Nede gefiel Holofernes und 
feinen Knechten wohl; und fie wunderten 
fich ihrer Weisheit, und fprachen unter 
einander: BE 

16. Des Weibes Gleichen ift nicht auf 
Erden von Schöne und Veritand. 

17. Und Holofernes ſprach. zu ihr: Das 
bat Sott wohl geſchickt, daß er dich vor 
dem Bolt her gefandt hat, und du ed in 
meine Hände gäbeſt. Wird nun dein Gott 


ſolches ausrichten , wie du gefagt haft, fo 
foll er auch mein Gott ſeyn; und du ſollſt 
groß werden beym Könige Nebucad⸗Ne⸗ 
zar, und dein ame foll gepriefen werden 
in allen Landen. J 


Das 12. Capitel. 


Holofernes Gaſtmahl und Trunkenbeit· 


1. Da ließ er fie hinein führen in feine 
Schatzkammer, da fie bleiben follte; und 
— daß man ſie von ſeinem Tiſche ſpei⸗ 
2. Aber Judith antwortete und ſprach: 
Ich darf noch nicht eſſen von deiner Spei⸗ 
fe, daß ich mich nicht verſuͤndige; ſon⸗ 

dern ich habe ein wenig mit mir genom⸗ 
men, davon will ich eflen. 

3. Da ſprach Holoferned: Wenn das 
auf ift, dag du mit Dir gebracht haft, wo⸗ 
ber follen wir dir Anderes fchaffen? 

4. Judith antwortete: Mein Herr, fo 
gewiß du Icheft, ehe deine Magd Alles vers 





zehren wird, fo wird Gott durch mich aus⸗ 


richten, wag er vor hat, 
5. Und da fie Die Knechte in.das Gemach 
führen wollten , wie er befohlen hatte: 
6. Bat ſie, daß man ihr erlaubete, zu 
Nacht und frühe vor Tag heraus zu ges 
ben, und ihr Geber zu thun zum Herrn. 
7. Da befahl Holofernes feinen Kam⸗ 
merdienern,, Daß man fie drey Tage. follte 


frey aus und ein laffen gehen, ihr Gebet 


zu thun zu ihrem Gott. 

8. Und zu Nacht ging fie heraus in dag 
Thal vor Bethulia, und wufch fich im 
MWafler. . | 

9. Darnach betete fie zum Herrn, dem 
Gott Iſrael, daß er ihr Glück gäbe, fein 
Bolt zu erlöfen: | 

10. Und ging wieder in das Gezelt, und 
hielt ſich rein, und aß nicht vor Abends. 

11. Am vierten Tage machte Holofer⸗ 
nes ein Abendmahl feinen nächften Dies 
mern allein, und fprach zu Bagoa, feinem 
Kämmerer : Gehe hin und berede dad He⸗ 
bräifche Weib, daß fie fich nicht wegere 
zu mir zu Eommen; 

12. Denn es iſt eine Schande bey den 
Aſſyrern, daß ein ſolches Weib follte uns 
befchlafen von ung gehen, und einen Dann 
genarret haben. 

13. Da kam Bagoa zu Judith, und 
ſprach: Schöne Frau, ihr wollet euch 


Judith 11. 12. 13. 


‚16. Und fie ftand auf, und ſchmüchtin 


‚nem Leben nicht pflegte zu trinktn. 
















nicht wegern zu meinem Her min 
zu fommen, und mit ihm eflen mim 
fen, und fröhlich feyn. 

14. Da ſprach Judith: Wie darf 
meinem Herrn verfagen ? 

45. Alles, was ihm lieh und ang 
iſt, das will ich von Herzen gen: 
alle mein Lebenlang. 


und ging hinein vor ihn, und fanden de 
17. Da wallete dem Holoferne mm 
Herz; denn er war entzündet vn! 
gegen fie. 
18. Und fprach zu ihr: Gipe sin 
trink und fey fröhlich; dem du build 
de bey mir gefunden. 
‚19. Und Judith antwortete: Ja, 
ich will fröhlich ſeyn; denn ic bin 
Lebenlang fo hoch wicht geehret wrt 
‚20. Und fie aß und trank vor ihm, 
ihr ihre Magd bereitet hatte. 
91: Und Holofernes war fröhlidm 
ihr, und trank fo viel, als er fnla“ 


Das 13. Capitel. 


Entbauptung des Hoforernes- Danktagung IN 
und ihres Bol: 


1. Da ed num fehr ſpät ward, gu 
feine Diener hinweg in ihre Gezelte; w 
fie waren allefammt trunken. 

2. Und Bagoa machte des Helft 
Kammer zu, und ging davon. Und. 
dith war allein bey ihm im der Nam 

3. Holofernes aber lg auf em dem 
war trunken, und ſchlief; , 

4. Und Judith fprach zu ihrer nu 
fie ſollte draußen warten vor der NAME R 
I und A are das Bette, u 

etete heimlich mit Thränen, 

6. Und fprach: Herr, Gott je 
ftärfe mich, und hilf mir in die k 
gnädiglich das Wert vollbringtn, * 
mit ganzem Vertrauen auf did MT, 

enommen, Daß dus deine Stadt St 

em erhöheft, wie du zugeht haft Mm 

7. Nach ſolchem Gebet trat nen f 
83 oben am Bere, und lang 

wert, dad daran hing; ums 

8. Und zog es aus, umd ergrif iu 
Schopf, und fprady abermal: . ii 

9. Herr Sort, flärie mich! 


‚Judith 13. 14. 


unde. Und fle hieb zweymal in den 
18 mit aller Macht, darnach ſchnitt fie 
ı den Kopfab, und wälzte den Leib 
dem Bette, und nahm den Teppich 
ı den Säulen hinweg. | 
). Darnad) ging fie heraus, und gab 
ı Haupt Holdfernig ihrer Magd, und 
B ed in ihren Sack ftoßen. 
it. Und fie gingen mit eisander. hinaus 
h ihrer Gewohnheit, ald wollten fle 
en gehen durch das Lager; und gingen 
ber durch das Thal, daß fie heimlich an 
: Thor der Stadt fämen. 


2. Und JIndith rief den Wächtern: 


ut das Thor auf; denn Gott ift mir 
3, der hat Iſrael Sieg gegeben. 

. Da nun die Leute ihre Stimme höre⸗ 
‚forderten fie die Welteften der Stadt ; 
1. Und kam Alle herzugelaufen, beyde 
ein und Groß; denn fie hatten fchon ver- 
it, daß fie nich 

5. Und fie zündeten Fackeln an, und 
iringeten fie. 

6. Sie aber trataufeinen höhern Ort, 
d hieß fie ftille fegn, und fprach alſo: 
7. Dantet dem Herrn, unferm Gott, 
e nicht verläßt diejenigen, fo auf ihn 
men, und hat und Barmherzigkeit ers 
get durch mich, feine Magd, wie er dem 
auſe Iſrael verheiflen bat, und hat dies 
Nacht den Feind feines Volks durch 
tine Hand umgebradit. 


8. Und fie a0g das Haupt Holofernig 


sdem Sad, und zeigte ed ihnen, und 


rach: 

9. Sehet, dieß iſt das Haupt Holofer⸗ 
8, des Feldhauptmanns der Aſſyrer; 
d ſehet, dad ift der Teppich, Darunter 
lag, da er trunfen war. Da hat ihn der 
et, unfer Gott, Durch Weibeshand ers 
Hasen. | 

0. So mahr der Herr lebet, hat er 
ch durch feinen Engel behütet, daß ich 
ht bin verunreiniget worden, fo lange 
bin außen gewefen; und hat mich ohne 
ünde wieder hergebracht,, mit Freuden 
er feinen Sieg, daß ich entronnen und 
Ferrettet ſeyd. 

1. Darım danket ihm Ale; denn er 
gürig , und feine Barmherzigkeit wäh⸗ 
t immerdar. 

2. Und ſie dankten Alle dem Herrn, 
d ſprachen zu ihr: Gelobet ſey der 


26. 


t würde wieder kommen. 


9T 


Herr, der durch Dich unſere Feinde heute 
bat zu nichte gemacht. | 

23. Und Oſias, der Türft des Dolls 
Iſrael, ſprach zu ihr: Geſegnet bift du, 


Tochter, vom Herrn, dem hochſten Gott, 


vor allen Weibern auf Erden; 

24. Und gelobet fey der Herr, der Hints 
ar. I und Erde gefchaffen hat, der dir kat 
Glück gegeben, den Hauptmann unferer - 
Feinde zu tödten, und bat heute deinen 

amen ſo herrlich gemacht, vaß Dich allen 

zeit preifen werden Ale, die des Herrn 

Merk achten ; darum Daß du Deined Lebens 

nicht gefchonet haft in der Trübſal und 

Noth deines Volle, fondern haft dem Uns 

tergang gewehret vor dein Herrn, unſerm 
tt | 


ott. | 
25. Und alles Volk fprach: Amen, Amen. 
Darnach forderte man den Adhior, 
au dem fprach Judith: Der Sott Iſrael, 
von dem dis gezerget haft, daß er fich an 
feinen Feinden räche, hat dieſe Nacht 
aller Unglaubigen Haupt umgebracht 
durch meine Hand. Ä 

27. Und daß du es ſeheſt, fo ift bier. der 
Kopf Holofernid, der den. Gott Iſrael 
troßiglich geläftert hat, und dir den Tod 
gedrobet, da er fprach, | 

28. Wenn das Bolt Iſrael gefangen 
würde, fo wollte er dich mit ihnen erſte⸗ 
hen laſſen. 

29. Und da Achior des Hploferned Kopf 
fah, entſetzte er ſich, daß er erſtarrete. 

30. Darnach, da er wieder zu fich ſelbſt 
kam, fieler zu ihren Füßen, und ſprach: 

31. Gefegnet bift du von deinem Gott, im. 
allen Hütten Jakob; denn der Gott Iſrael 
wird an bir gepriefen werden bey allen 
Böltern,die deinen Namen hören werben. 


Das 14. Bapitel. 
Der Judith Rath sum Ausfall der Betbulier- 
Achiors Belehrung. - 
1.. Darnach ſprach Judith zu allem 
Bolt: Brüder höret mich. 
2. So bald der Tag anbricht, fü hänget 
dieſen Kopf tiber Die Mauern; und neh⸗ 
met eure Waffen, und fallet allefammt 
hinaus mit einem Haufen und met grofs 
fem Geſchre; 
3. So werden die in der Schaarwache 
fliehen, und werden dann ihren Herrn 


aufwecken sur Schlacht. 


928: 

4. Und wenn die Hanptleute zu Holps 
fernig Gezelt kommen werden, und den 
Leichnam da feben im Blut liegen, fo 
werden fie erſchrecken. 

5. Und wenn ihr merket, daß fie fliehen, 
fo dringet getroft auf fie; denn der Herr 
bat fie unter eure Füße gegeben. 

6. Da nun Achior (ah ‚, daß der Get 
Iſraels geholfen hatte,verlieh er die heid⸗ 
nifche Weiſe, und glaubte an Gott, und 


ließ ſich beſchneiden; und iftunter Iſrael 


gerechnet worden, er und alle feine Nach⸗ 
men, bis auf dieſen Tag. 

7. Und da der Tag anbrady, hängeten 
fe. des Holoferned Kopf über Die Mauern, 
und nahmen Alle ihre Wehre, und fielen 
hinaus mit großem Lärm und Gefchrey. 


8. Da ſolch es dieinder Schaarwache fas 


ben ‚liefen fie zu Holofernig Gezelt; und 
die darinnen richteten ein Boltern an vor 
feiner Kammer, davon er follte aufwachen. 

9. Denn man durfte nicht anflopfen, 
oder Binein gehen in des Fürſten zu Aſſy⸗ 
rien Schlaflammer. 

40. Aber da alle Hauptleute und Obers 
ften der Aſſyrer kamen, fagten fie den 
Kammerdienern: 

71. Gehet hinein, und werdet ihn auf; 
denn die Maͤuſe find heraus gelaufen aus 
ihren Löchern, und find kühn geworden, 
daß fie und angreifen dürfen. 

12. Daging Bagoa hinein, und trat vor 
ben Vorhang, und klitſchte mit den Häns 
den, denn er meinte,er fchliefe bey Judith; 

13. Und horchte, od er fich regen wollte. 
Da er aber nichts vernahm, hob er den 
Vorhang auf: da fah er den Leichnam, 
ohne Kopf, in feinem Blute auf der Erde 
liegen. Da fchrie und henlete ex laut, und 
zerriß feine Kleider, = 

14. Und ſah in der Jud:th Kammer; 
und da er fle nicht fand, lief cr heraus zu 
den Kriegern und ſprach: Ein einziges 
Hebräifches Weib hat das Haus ded Kö⸗ 
nigs Nebucad⸗Nezar zu Sport und Hohn 
gemacht; denn Holofernes liegt da todt 
auf der Erde, und ift ihm der Kopf abges 

auen. ' 


15. Da das die Hauptleute von Afiyrien 


böreten; zerriften fie ihre Kleider, und ers 
ſchracken über die Manfen fehr ; 

16. Und ward ein großes Zetergefchren 
unter ihnen. Ä 


Judith aa. 15. 


Das 15. Capitel 
Der Aſſyrer Niederlage und Fiskt 


1. Da nun das Kriegsvolt doren 
dem Holofernes der Kopf ab mir. 
ſchracken fie, und wurden irte, ul: 
ten nicht Rath halten, was ſie thai“ 
ten, fo war ihnen der Muth entialtr: 

2. Und gaben die Flucht über gie" 
Hügel, daß fie den Hebraͤern mes: 
möchten,diefie fahen gegen ſie daher ii: 

3. Und da die Kinder Iſtael ie: 
die Feinde flohen : 

4. Eileten fie ihnen nach mit gi 
Gefchrey und Trommeten. 

5. Und weil der Aſſyrer Drdmm:: 
trennet war, umd die Kinder „it 
ihrer Ordnung zogen: ſchlugen Re 3 
die fie ereilen Eonnten. 

‚6. Und Oſias fandte zu alen On! 
im Lande Yfrael;; 

7. Daß man in allen Städten ante 
mit Mannſchaft, und jagte dem ii 
nach big zum Lande hinaus. | 
‚8. Aber das übrige Wolf zu Beh 
fiel in der Aſſyrer Lager, und erbeutt: 
was die Aſſyrer da gelaſſen hatten, 
brachten großes Gut Davon. Ä 

9. Die Andern aber, da fie mitt 
men, brachten mit fich Alles, win 
mit fich geführet hatten, an Dieb un r 
Anderm; und dag ganze Land wardn 
von ſolchem Raube. A 

10. Darnach kam Jojakim, der ?' 
prieſter, von Jerufalem gen vethulu⸗ 
allen Prieſtern, dag fie Judith jan, 

11. Und fie ging hervor anihnn 2 
priefen fie fie alle zugleich, und * 

12. Du biſt der Ruhm Jerufel in 
bift die Wonne Iſracis, du bi HE 
des ganzen Wolfe, daß du foldıt AM 
That gethan und Iſrael ſo ar⸗ Yun! 
that erzeiget haft. Gefegnet ſcyſ 
Gott ewiglich. Yan 

13. Und alles Volt ſprach: Amm 2, 

1a, — man ward fan in —26 

en fertig mir Einſammeln der 
gs. Und fie gaben der Judith de 
liche Geräthe, h Holoferned agent m 
hatte an Go, Silber, Kl 

e einen. R Ch 

16. Und war Jedermann IM 

gen und fprangen, beyde Jung 

















er Brut. 


Das 16. Kapitel. 


Judith Triumpblied, und übriger Lebenslauf. 


Da fang Judith dem Herrn dieß 


Spielet dem Herrn mit Pauken, 

klinget ihm mit Cymbeln ; finger ihm 
neues Lied, erböhet-ihn, und rufet ſei⸗ 
ranmıenan. 

Der Herr iſts, der den Kriegen 
ern kann; Herr heißt fein Name. 

Er bat fein Lager aufgefchlagen uns 
jeinem Bolt, daß er uns errette von 
n unfırn Feinden. 

Aflur kam vom Gebirge von Mitter- 
yt mit einer großen Macht; feine 
ge benimete die Waffer, und feine 
rde bedeckten Die Thäler. 

Er dräuete mein Land zu verbrennen, 
meine Manfchaft zu drwürgen, Kinder 
auben, und Jungfrauen wegzuführen. 

Aber der Herr, der allmächtige Gott, 
ihn geftraft, und bat ihn in eines Weis 
Hände gesehen: 

Denn kein Mann. noch fein Held har 
Gewaltigen umgebracht, und kein 
fe bat ihn angegriffen ; fondern Ju⸗ 
y, die Tochter Merari, hat ihn nieders 
egt wit ihrer Schönheit. | 
. Denn fie legte, ihre Witwenkleider 
‚und zog ihre Feyerfleider an, zur 
:ude den Kindern Zfrael. 

. Sie beftrich fich mit köſtlicher Salbe, 
y band ihre Loden in den Kopfſchmuck, 
nahm ein neußewand,ihn zu betrügen. 
1. Ihre ſchönen Schuhe verblendeten 
„ihre Schönheit fing ſein Herz; und 
hieb ihm den Hals entzwey. 
2. Daß ſich die Perſer und Meder ent⸗ 
ten vor ſolcher fühnen That; 

3. Und der Afinrer Heer heulete, da 
ine Elenden hervor famen, fo vor 
irſt verfchnrachtet waren. 

1. Die Knaben erftachen die Aſſyrer, 
d fchlugen fie im die Flucht, wie Kin 
. Sie find vertilget von dem Heer des 
ren , meines Gottes. 

5. Laſſet ung fingen ein neues Lied 
n Herrn, unferm Bott. 

6. Herr Gott, du bift Der Mächtige, 
t große Thaten thut; und Niemand 
in dir widerftehen. 


Judith 16. 


17. Es muß dir all dein Geſchöpfe dies 
nen ; denn du fprachit, ſo wurden fie; du 
fandteft deinen Geift, und fie find gefchafs 
fen; und deiner Stimme fann Niemand 
Widerftand thun. 

18. Die Berge müflen zittern im Gruns 
de fammt den Waſſern; und die Felfen zer» 
fchmelzen wie Wachs vor dir. Aber die Dich 
fürchten, denen erzeigeit du große Gnade. 

19. Denn alles Opfer und Fett ift viel 


zu gering vor dir; aber den Herrn fürchs 


ten, das ift fehr groß. 
20. Wehe den Heiden, die fich wider 
mein Bolt erheben; denn der allmächtige 
err rächet fie, und fucht fie heim am 
age des Gerichte. an 
21. Er wird ihren Leib plagen mit Feuer 
und Würmern; und werden brennen und 
heulen in Emigfeit. 
22. Nach foldyem Sieg 309 alles Volk 


von Bethulia gen Jeruſalem, den Herrn. 


anzubeten; und reinigten fich und opferten 
Brandopfer , und was fle gelober hatten. 

23. Und Judith opferte im Tempel als 
les Geräthe Holofernis, fo ihr dad Volt 
gegeben hatte, und den Teppich, den fie 
von feinem Bette genommen hatte, daß es 
dem Heren verbannet ſollte feyn ewiglich. 

24. Und das Volk war fröhlich zu Jeru⸗ 


ſalem bey dem Heiligthum mit der Judith 


drey Monden lang, und feyerten den@ieg. 
25. Darnach 309 Sederman wieder heim; 
und Judith kam auch wieder gen Bethulia, 

26. Und ward hochgeehret im ganzen 
Lande Iſrael. . 

27. Und fie war ein keuſches Weib, und 
nahm keinen Mann, sach ihres erften 
Mannes Manaſſes Tode. 


28. Und fie ward fehr alt; umd blieb in 


ihres Mannes Haufe, bie fie hundert und 
fünf Jahr aft ward. Und ihre Magd 
Adra ließ fie frey. Darnach ſtarb fie zu 
Bethulia, und man begrub lie bey ihren 
Mann Manafies. Ä 
29. Und dasVolk trauerte um fiefieben Tas 
ge lang. Und all ihr Gut theilere fie unter 
ihred Mannes und ihre nächſten Freunde. 
30. Und weil fie lebte, und Dazu lange her⸗ 
nach, durfte Niemand Iſrael überziehen. 
31. Und der Tag diefed Sieges wird bey 


den Hebräern für ein großes Yet gehals 


ten, und von ihnen gefeyert bie heute. 
Nun 
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Die Weisheit Salomonis. 


Das 1. Capitel. 


+. Habt Gerechtigkeit lieb, ihr Regen⸗ 

ten auf Erden; denket an den Herrn 
mit Frömmigkeit, und ſuchet ihn mit 
einfältigem Herzen. 


2. Denn er läßt ſich finden von denen, 


ſo ihn nicht verſuchen, und erſcheinet 
denen, die ihm nicht mißtrauen. 


3. Aber verkehrter Dünkel entfernet von 


Gott; und wenn ſeine Macht geprüft 
wird, ſo ſtrafet ſie die Narren. 

Denn die Weisheit kommt nicht in 
eine boshaftige Seele, und wohner nicht 
in einem Leibe, der Sünde unterworfen. 

5. Denn der heilige Geift der Zucht 
fleucht vor Betrug, und weichet von thoͤ⸗ 
richten Gedanken, und wird erprobt, 
wenn Ungerechtigfeit hereinbricht. 

6. Denn die Weisheit ift ein leutſeliger 
Geiſt, welcher die Lippen des Läſterers 
nicht unfchuldig feyn laͤſſet. Denn Gott 
ift Zeuge feiner Nieren, und feined Her⸗ 
zend wahrhaftiger Wächter, und ein Hö⸗ 
‚rer deffen, was feine Zunge fpricht. 

- 7. Denn der Weltkreis ift voll Geiſtes 
des Herrn; und der die Rede kennet, ift 
allenthalben.. Ä 

8. Darım Tann Keiner verborgen bleis 

ben, der da Unrecht redet; und das Mecht, 


fo ihn ftrafen foll, wird fein nicht fehlen. 


9. Denn des Gottloſen Anfchläge müf- 
(en vor Gericht; und feine Worte müfs 

en vor den Herrn kommen, duß feine Un⸗ 
tugend geftraft werde. - 

10. Denn desEiferd Ohr höret' Alles, 
und das Tönen ded Murrens wird nicht 
geheim bleiben. 

711. So hüter euch nun vor dem loſen 
Murren, und enthalter die Zunge vor 
Derleumdung. Denn heimliche Ge⸗ 
-(chwäß wird nicht leer hingehen, und der 
Mund, fo da lüget, tödter die Seele. 
42. Strebet nicht fo nach dem Tode mit 

dem Irrthum eures Lebens; und ringer 

nicht jo nach dem Verderben durch eurer 
Hände Wert. 


Meisheit 1. 2. 


leben, weil ed da ift, M 


















13. Denn Gott bat den Tod mitt: 
macht, und bat nicht Luft am Ber“ 
der Lebendigen. SL 

14. Sondern er hat Alles geitert 
daß es im Wefen ſeyn follte, unten 
burten der. Welt find beilfam, mi 
kein fchädlich Gift darinnen; augit:? 
der Hölle Reich auf Erden. 

15. Denn die Gerechtigkeit ift un 


lich. | 

16. Aber die Gottloſen rufen a: 
bey mit Worten und mit Berk: ? 
halten ihn für einen Freund, un“ 
dahin; und verblinden fi mit!‘ 
denn fie finde auch werth, daß mei“ 
Theils find. 


Das 2. Capitel 


1. Denn fo fprechen ben ſich felbi, 
da unrecht denfen: Es iſt ein mer 
mühfeliged Ding um unfer Leben; F 
wenn ein Menſch endiger, fo it 
mit ihm; fo weiß man Keinen nidt," 
ans der Hölle wieder gekommen I 

2. Ohngefähr ſind wir geboten, © 
fahren wieder dahin, ald wären TE 
gewefen. Denn das Schnauber N 
rer Naſe Fit ein Rauch; und unlert ©" 
ift ein Fünklein, das ſich aus unferm* 
jen reget. F 

3. Wenn dasſelbige verlofdhen IK | 
fällt der Leib dahin wie Loverailt, 
der Geift zerflartert wie eine Dann en 

1. Und unfers Namens wird mit! I 
vergefien, daß Niemand unfers Zr” 
denken wird. Unfer Leben verihtt h 
wie die Spur einer Wolfe, und — 
wie ein Nebel, von der Sonne tr 
trichen , und von ihrer Hipe m 

rüdt. - 

5. Unſere Zeit ift, wie ein Shut 
binfährt, und wenn wit Pi: ind, 9 
Wiederkehren; dent es iſt feſt uff! 
daß Niemand wieder en * 

6. Wohl her nun, un er Gm 


fleigig brauchen, weil wir jung Me 


| Meisheit 2. 3." 
Wir wollen und mit köſtlichem Wein, 


Salben füllen ; laffet ung die Mayen⸗ 
men nicht verfäumen. 
Laffet und Kränze tragen von jungen 
fen ehe fie welf werden. u 
Unger keiner laſſe e8 ihm fehlen mit 
angen; man foll allenthalben ein —* 
n finden, wo wir fröhlich gewefen ind. 
r haben doch nicht mehr davon, denn 


>. Laffet und den armen Gerechten 


rwältigen, und feiner Witwe fchos 
13 laffet und der alten Greife graues 
ar nichtachten. 

1. Was wir nur tbun fünnen, das foll 
bt ſeyn; denn wer nicht thun Tann, 
8 ihn gelüftet, der gilt nichte. 

. Laſſet und aufden Gerechten Jauern ; 
ın er machet uns Unluſt, und fetset ſich 


der unfer Thun, und fchilt ung, daß 
r wider dad Geſetz fündigen, und ruft 


fer Wefen für Sunde aus. 

3. Ergibt vor, daß er Gott kenne, umd 
nnet ſich Gottes Kind; 

7. Strafet, was wir im Herzen haben. 
5. Er iſt uns unleidlich auch anzufehen ; 
nn fein Leben reimet fich nicht mit An⸗ 
en, und feine Wege find gar fonderlich. 
6. Er hält uns für Schlacken, und 
det unfer Thun dis einen Unflath; und 
hmet, wie es die Gerechten zuletzt gut 
ben werden; und prahlet, daß Gott 
n Vater fey. 


7. So laffer doch fehen, ob fein Wort ? 


ahr fey, und verſuchen, wie es mit ihm 
nen aungang nehmen will. 

3. Iſt der Gerechte Gottes Sohn, fd 
ird er fich fein annchmen, und ihn eryets 
n von der Hand der Widerfacher. 

9. Mit Schmach und Qugal wollen 
ir ihn ſtöcken, daß wir fehen, wie fanft= 
ng er fey, und erfennen, wie geduls 
g er ſey. 

20. Wir wollen ibn zu ſchändlichem To⸗ 
verdammen. Da wird ihm Hülfe kom⸗ 
en aus feinen Worten. . 

21. Solches ſchlagen fie an, und fehlen; 
nn ihre Bosheit hat fte verblender; 
22. Daß fie Gottes Heimlichkeiten nicht 
Tennen, noch den Lohn der Heiligkeit 
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hoffen, noch der Ehre gewarten, ſo un⸗ 


 firäfliche Seelen haben werden. 


23. Denn Gott hat den Menfchen ges 
ſchaffen zum ewigen Leben ;. und hat ihn 
gemacht zum Bilde feines eigenen Weſens. 

24. Aber durch des Teufels Neid ift der 
Tod in die Welt gekommen; und die fei- 
nes Theile find, verfuchen ihn. 


Das 3. Kapitel. 
1. Aber der Gerechten Seelen find in 


Gottes Hand, und Feine Quaal rühret 


fie an. | 

2. Bor den Unverfländigen werden fie 
angefehen, als ftürben fie, und ihr Ab⸗ 
ſchied wird für eine Schmach gerechnet, 

3. Und ihre Hinfahrt für ein Verder⸗ 
ben; aber fie find im Yrieden. 

n. Ob fie wohl vor den Menfchen viel 
Leiden haben, fo ift doch ihre Hoffnung 
der Unfterblichfeit voll. J 

5. Sie werden ein wenig geftäupt, aber 
viel Gutes wird ihnen widerfahren ; denn 
wann verſucht fie, und finder fie feiner 
werth. 

6. Er prüft fie wie Gold im Ofen, und 
nimmt ſie an wie ein wölliged Opfer. 

7. Und zur Zeit, wenn Gott dreist fehen 
wird, werden fie heile fcheinen, und da⸗ 
ber fahren, wie Flammen über die Stop⸗ 
ein. 0 Ä 
8. Sie werden Heiden richten, und 
herrfchen uber Völker; und der Herr wird 
ewiglich ihr König feyn. | 

9. Denn die ihm vertrauen, die erfah- 
ren feine Wahrheit; und die treu find 
in der Liebe, läßt er ihm nicht nehmen. - 
Denn feine Heiligen find in Gnaden und 
Barnbergigteit, und er bat ein Auffeben 
auf feine Auserwählten. 

10. Aber die Gottloſen werden geftraft 
werden, gleichwie fie gedacht haben; die 
des. Gerechten nicht achten, umd weichen 
vom Herrn, J 

11. Denn wer Weisheit und Zucht ver⸗ 
achtet, der iſt unſelig; und ihre Hoffnung 
iſt nichts, und ihre Arbeit iſt umſonſt, 
und the Thun iſt kein nütze. — 

—Run?2 


N 
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12. Ihre Weiber find Närrinnen, und 
ihre Kinder find boshaftig. Verflucht ift, 
was von ihnen geboren iſt. 

13. Denn ſelig ift die Unfruchtbare, die 
unbefleckt ift, die da unfchuldig iſt dee 
fündlichen Bettes; diefelbige wirds ges 
nießen zu der Zeit, wenn man die Seelen 
richten wird. | 

14. Und ein Unfruchtbarer,, der nichts 
Unrechtes mit feiner Hand thut, noch Ars 
ges wider den Heren denkt: Dem wird 
gegeben ein Auderlefener Preis des Glau⸗ 
bens, und ein Tieblicheres Theil im Tem⸗ 
pel des Herrn. 

15. Denn gute Arbeit gibt herrliche 
Frucht, und die Wurzel des Verſtandes 
verfault nicht. 0 

16. Aber die Kinder der Ehebrecher ge- 
deihen nicht ; und der Same aus unrcch- 
tem Bette wird vertilgt werden. 

17. Und ob fie glei) lange lebeten, fo 
müſſen fie Doch für nichts geachtet werden, 
sind ihr Alter wird zuletzt ohne Ehre feyn. 

18. Öterben fie aber bald, fo haben fie 
nichts zu hoffen, noch Troft am Tage der 
Rechenſchaft. 

19. Denn das ungerechte Geſchlecht 
nimmt ein böſes Ende. 

Cap. a. V. 1. Beſſer iſt Kinderloſigkeit 
mit Tugend; denn unſterblich iſt ihr Ge⸗ 
dächtniß, und wird beyde bey Gott und 
den Menſchen gerühmet. 

2. Iſt ſie da, ſo nimmt man ſie zum 
Exempel; gehet ſie weg, ſo vermiſſet man 
ſie; und pranget in ewigem Kranz, wenn 
sie den Sieg Des keuſchen Kampfs behals 
ten. 

3. Aber die fruchtbare Menge der Gott⸗ 
tojen find fein nutze; und was aus der 
Hurerey gepflanzet wird, dag wird nicht 
tief wurzeln, noch gewiſſen Grund feßen. 

2. Und ob lieeine Zeitlang an den Zwei⸗ 
gen grünen, werden fie, weil fie gar loſe 
tteben,, vom Winde beiweget, und vom 
ftarfen Winde ausgerottet. 

5. Umd die unzeitigen Aeſte werden zers 
brochen; und ihre Frucht ift Fein nütze, 
unreif zu eſſen, und zu nichts taugend. 

6. Denn die Kinder, fo aus ungerech⸗ 
tem Beyſchlaf geboren werden, müſſen 
scugen von der Bosheit wider die Eltern, 
wann fie befragt werden. 


Weisheit 3. 4. 













Das A. Capitel. 


7. per ver Gerechte, ob er glaca 
zeitlich ftirbt, ift er Doch in der Nuke 
8. Denn ein ehrlich Alter ift nict, = 
lange lebet, und wird nicht nah): 
zahlen gemeflen. 
9. Sondern Klugheit an Meaid:3 
dad rechte graue Haar, und ein un“ 
tes Leben iſt das rechte Alter. 
10. Er gefällt Gott wohl, und 
lieb, und wird weggenommenaustint: 
ben unter den Sundern. 
11. Und wird hingerückt, daß die" 
heit feinen Verſtand nicht verfehre, it 
falfche Lehre feine Seele beträgt. 
12. Denn das Blendwerk dei Lue 
verdunfelt das Edle, und der Taumtı: 
Luft verkehret unfchuldige Herzen. 
413. Da er bald vollkommen gar? 
ift, hat er viel Jahre erfüllt. 
-44. Denn feine Seele gefält &= 
darum eilet er mit if.m and dem I 
Leben. | 
15. Aber die Leute, fo ed feben, ad! 
nicht, und nehmens nicht zu Hd 
nämlich daß die Augermählten Gour 
Gnaden und Barmperzigfeit int, # 
daß er ein Auffehen auf ſ eine Heilizcib 
16. Es verdammet der verſtohue 
rechte die lebendigen Gottlefen, u” 
Junger, ber bald vollendet wird, MEINE 
ge Teben des Ungerechten. 
17. Sie fehen wohl des Tori ie 
aber ſie merken nicht, was der Dt" 
ihn beichloffen, und warum te FTF 
ficyert bat. ‚ui 
18. Sie febend wohl, und achten“ 
der Herr aber verlachet fie; und m ii 
darnach fchämdlich fallen, m 1 
Schmach feyn unter den Torten RN 
19. Denn-er wird fie tnverfebt® 
Haupt flürzen, und wird NET. 
Grunde rütteln, daß fie gar Be 
werden. Und werden in Beim at, 
ihe Gedachtniß wird verloren ſcye 
20. Sie werden taherfommen er 
mit dem Gewiſſen ibrer Euer r 
ibre eigenen Miſſethaten werden ft 
Augen fchelten. 





Meisheit 5.6. 
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Das 5. Capitel. 


Alsdann wird der Gerechte ſtehen 
t großer Freudigkeit wider dik, fo ihn 
ingftiget haben, und fo feine Arbeit 
worfen haben. 

‚ Wein fie ed fehen, werden fie grau⸗ 
n erſchrecken, und fich entfegen vor fols 
r unverhofften Seligkeit. 

. Und werden unter einander reden mit 
ne, und vor Angſt des Geiſtes feufzen: 
is iſt der, welchen wir etwa für einen 
port hetten, und für ein höhnifch Bey⸗ 
el. | 
. Wir Narren bielten fein Leben für 
finnig, und fein Ende für eine Schande. 
. Wie ift er num gezählet unter die 
nder Gottes, und Fein Erbe ift unter 
ı Heiligen! - 


. So haben wir denn des Weges der. 


ahrheit gefehlet, und dag Licht der Ge: 
htigkeit hat ung nicht gefchienen, und 
: Sonne iſt ung nicht aufgegangen. 

. Wir find eitel unrechte und fchädliche 
teige gegangen, und haben gewandelt 
iſte Unwege; aber des Herren Weg has 
nmwir nicht gewußt. _ .- 

. Was bil ung nun die Pracht? 
as bringt und nun der Reichthum 
nmt den Hocnth? . 
. &8 ift Alles dahin gefahren, wie ein 
chatten, und wie eine Botſchaft, die 
rüber läuft. | 

0. Wie ein Schiff auf den Waſſerwo⸗ 
n dahin zeucht, deſſen man, fo es vor- 
er ift, Feine Spur finden kann, noch 
nes Kieled Bahn in der Fluth. 

1. Oder wie ein Vogel durch Die Luft 
egt, daß man feines Zuges fein Merk⸗ 
ihl findet. Denn er reger und ſchläget 
»Schwingen in die leichte Luft, treibt 
d zexsheiler fie faufend mit feinen ſchwe⸗ 
nden Flügeln; und darnach findet man 
n Zeichen folches Flugs darinnen. 

2. Oder als wenn ein Pfeil abgefchof> 
ı wird zum Ziel; da die dDurchfchnittene 
ft bald wieder zuſammen Fällt, daß 
ın feinen Durchgang nicht fpüren kann. 


3. Alfo find auch wir geboren worden . 


d verfchwunden; 
g. Und haben kein Zeichen der Tugend 


N 


aufzumeifen ; aber inunferer Bosheit find 
wir verzehret. | 
15. Denn des Gottlofen Hoffnung ift 
wie ein Staub vom Winde zerftrenet, und 
wie ein dünner Neif von einem Sturm 
vertrieben, und wie ein Rauch vom Wins 
de verwebet, und wie man eines eintägi- 
gen Gaſtes vergißr. \ 

. 16. Aber Die Gerechten werden ewiglich 
leben ; und der Herr ift ihr Lohn, und der 
Höchlte forget fürfie. 


17. Darum werden fie empfangen ein 


herrliches Reich, und eine ſchöne Krone 
von der Hand ded Herren. Denn er wird 
fie mit feiner Rechten befchirmen, und 
mit feinem Arn: vertheidigen. 

18. Er wird feinen Eifer nehmen zum 


Harnifch, und wird die Ereagur rüften 


zur Wache wider die Teinde. 
19. Er wird Gerechtigkeit anziehen zum 
Panzer, und ernſtes Gericht auffeßen 
zum Helm. 
20. Er wird Heiligkeit nehmen zum un- 
überwindlichen Schilve. 
21. Er wird den ſtrengen Zorn weßen 


‚zum Schwert, und die Welt wird mit 


ihm zum Streit ausziehen wiber die Un⸗ 
weiſen. 
22. Die Geſchoſſe der Blitze werden 
leich zutreffen, und werden aus den 
olken, als von einem harıgefpannten 
Bogen, fahren zum Ziel. 
23. Und wird Dicker Hagel fallen aus 
der Schleuder des Grimms; des Meeres 


Waſſer wird wider fie wirthen, und die 


Strömewerden fie gählings überſchwem⸗ 
men. 

24. Der Geift der Kraft wird fich wi- 
der fie legen, und wird fie wie ein Wirbel 
gerfirenen. 

25. Dennlingerechtigfeit verwüſtet al 
le Lande „und Miffethat ftürzet die Stühle 
der Gewaltigen. | 


Das 6. Capit. 
1. So höret nun, ihr Könige, und mer⸗ 
der Erde; BE 
2. Nehmet zu Ohren, dieihr über Die- 


le herrſchet, die ihr euch erhebet über den 
Döffern. | - 


fer; lernet, ihr Nichter an allen Enden, 


\ 


+; 
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3. Denn euch ift die Obrigkeit gegeben 
vom Herrn, und die Gewalt vom Bücher 
ſten; welcher wird fragen, wie ihr hans 
delt, und forfchen, was ihr ’berathet. 
4. Denn ihr feyd feines Reiches Diener ; 
aber ihr führer euer Amt nicht fein, und 
haltet fein Recht, und wandelt nicht 
nach dem, das Gott geordnet hat. 
5. Er wird gar gräulich und kurz über 
euch kommen, und es wird gar ein fchars 
fes Gericht geben über die Dberberren. 
6. Denn den Geringen widerfähret Nach⸗ 
fiht und Gnade; aber die Gemaltigen 

- werden gewaltiglich geftraft werden. 

7. Denn der, fo Aller Herr ift, wird 

Keines Perſon fürchten, noch Größe 
ſſcheuen; Er hat beyde die Kleinen und 
" den geniacht, und forget für Alle 
eich. | 

8. Ueber die Mächtigen aber wird ein 
ftarfeg Gericht gehalten werden. 

‚9. Mit euch denn, ihr Tyrannen, rede 
ich, auf daß ihr Weisheit lernet, und daß 
es euch nicht feble.. 


:10. Denn wer dag Heilige heiliglich bes . 


hält, der wird heilig gehalten; und wer 
dasfelbige wohl lernet, der wird Vertheis 
Digung finden. . Ä 

11. So laſſet euch nun meine Nede ges 
fallen; begehret fie, und laßt euch lehren. 

12. Denn die Weisheit ift Elar und uns 
verwelklich, und läßt fich gerne fehen von 
denen, Die fie lieb haben, und läßt fich fin» 
den von denen, Die fic fuchen. 

13. Ja, ſie begegnet und gibt fich ſelbſt 
zu erkennen denen, die fie wiinfchen. 

14. Wer früh um ſie auf iſt, bedarf 
nicht viel Mühe; er findet fie vor feiner 
Thür fißen. 

15. Denn nach ihr trachten, das: ift die 
rechte Klugheit; und wer wacker ift nach 
ihr, darf bald nicht mehr forgen. 

16. Denn fie gehet umher und fuchet, 
wer ihrer werth ſey, und erfcheiner ihm 
freundlich unterwegs, und hat wohl Acht 
auf ihn, daß fie ihm Begegne. 

17. Denn wer fich gene Läffet sieben, 
da iſt gewißlich der Weisheit Anfang; 
"mer aber die. Zucht achtet, der Tiebet fie; 
418. Wer fie aber liebet, der hält ihre 
Gebote; wo man aber die Gebote hält, 
da iſt ein unverderbliched Wefen gewiß. 


ift auch , gleichiwie der Andern, meist 


Klugheit gegeben; ich rief, und mir ln 


19. Wer aber im unverderblihen® 
fen ftebet, der ift Gott nabe. | 

20. So führer nun die Begierde um 
Weisheit zum Königreich. 
‚21. Habt ibr nun Luft, ihr Tyrart 
im Bolf, an Thronen und Sceptern: - 
haltet die Weisheit in Ehren, auftaft 
ewiglich herrfchet. 


22. Was ober Weigheit it, und 


fie komme, will ich verfündigen, an r. 
euch die Geheimniſſe nicht verbergen, i-; 
dern forfchen von Anfang der Schiä:: 
und will fie Öffentlich zu erfennen tar, 

en ‚und willdie Wahrbeit-micht vert: 
gehn. 

23. Denn ich will mit dem bar 
Neid nicht zu thun haben ; denn der.c:: 
ge hat nichts an der Weisheit. 

24. Wenn aber der Weifen viel in 
dag ift der Welt Heil; und ein Enger 
nig ift des Volkes Glück. 

25. Darum laffet euch weiten durde:- 
ne Worte, dag wird euch frommen. 


Das 7. Capitel. 


1. Ich bin auch ein ſterblicher Ment 
gleich wie die andern, ein Abfommet:: 
eriten-aus Erde gefchaffenen Menſcha. 

2. Und bin ein Fleicſch, gebilder in Ne 
terleib zehn Dionde lag, im Blur: 
fanmen gerounen, aus Mannsſamen ur 
Luft des Beyſchlafs. 

3. Und habe auch, da ich geboren mar 
Odem geholet aus der gemeinen kat: 
und bin auch gefallen auf das Erdreic 
dag und Alle gleich trägt; mad Wenr⸗ 





fte Stimme gewefen; 
4. Und bin in den Windeln auftı;s" 
mit Sorgen. 
5. Denn es hat fein König einen niet 
—E feiner Geburt; 
6. Sondern fie haben alle einerley En- 
gang in das Leben, und gleichen Autgan- 
7. Darum fo bat ic, und mir wu? 


der Beift der Weisheit. 

8. Und ich hielt Tie theurer, denn Zr: 
ne und Scepter, und Reichthum adıt! 
ich für nichts gegen fe. 
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. Sch gleichete ihr Feinen unſchätzba⸗ 
ı Evelftein; denn ailed Gold ift gegen 
wie geringer Sand, und Silber iftwie 
imen gegen fie zu rechnen. 

0. Ich hatte fie licher, denn gefunden 
d fchönen Leib, und erwählte fie mir 


m Licht; ‚denn der Glanz, fo von ihr, 


het, verliſcht nicht. 

1. Da kam mir alles Gute mit ihr, und 
zähliger Neichthum in ihrer Hand. 
2. Sch war in allen Dingen fröhlich; 
nn die Weisheit ging mir in denfelbigen 
r; ich wußte aber nicht, daß fie —** 
n Mutter wäre. 
3. Einfältiglich habe ichs gelernet, mils 
zlich theile ichs mit; ich will ihren Reich» 
um nicht verbergen. 

4. Denn ſie ift den Menſchen ein ums 
dlicher Schaf ; die ihn gebrauchen, wer⸗ 
n Gottes Freunde, und find angenehm, 
nder Gaben willen, fo die Zucht verleiht. 
5. Mir aber ser Gott nach Wunſch 
reden, und des Geſchenkten würdiglich 
gedenken. Denn Er iſts, der auf dem 
zege der Weisheit führet, und die Wei⸗ 
nregieret. Ä 
(6. Denn in feiner Hand find beyde wir 
lbſt und unfere Worte; dazu alle Klug⸗ 
it und Kunſt in allerley Geſchäften. 
17. Denn er hat mir gegeben gewiſſe 
rkenntniß alles Dinges, daß ich weiß, 
ie die Welt gemacht iſt, und die Kraft 
r Elemente; 

18. Der Zeiten Anfang, Ende und Mit⸗ 
l; wie die Sonne ſich wendet; wie die 
ahrszeit ſich ändert; J 
19. Wie die Jahre herum laufen; wie 
e Sterne fteben; 

10. Die Art der zahmen und der wilden 
bierg; wie der Wind fo ftürmer, und 
as die Leute im Sinn haben; die Ver- 
hiedenheiten der Bflanzen und Kräfte 
r Wurzeln. .” 

1. Ich weiß Alles, was heimlich und 
rborgen ift; denn die Weisheiß, ſo al- 
r Dinge Kunftmeifterin iſt, lehret miche. 
2. Denn es ift in ihr ein Geift, der 
ritändig ift, heilig, einig, mannigfals 
3, fcharf, behend, beredt, rein, klar, 
nft, freundlich, ernſt, frey, wohl⸗ 


atig 
13. Leutſelig, feſt, gewiß, ſicher; ver⸗ 


mag Alles, ſiehet Alles, und gehet durch 


alle Geiſter, wie verſtändig, lauter, 
ſcharf ſie ſind. 

24. Denn die Weisheit tft dag Allerbe⸗ 
hendeſte; ſie fähret und gehet durch Als 
les, fo gar lauter ift fie. 

25. Denn fie iſt das Hauchen der gött⸗ 
lichen Kraft, und ein Strahl der Herr: 
lichfeit des Allmächtigen; darum Tann 
nichts Unreines au ihr fommen. 

26. Denn fie ift ein Abglanz des ewigen 
Lichts, und ein unbeflediter Spiegel der 
göttlichen Wirkung, und cin Bild feiner 
Gürigieit. 3 

27. Sie iſt einig, und thut Doch Al⸗ 
les; fie bleibet, dag fie iſt, und verneuet 
doch Alle; und für und für gibt fie fich 
An heilige Seelen, und fchaffet Gottes⸗ 
freunde und Bropheten. 

28. Denn Gott licht Niemand, er blei⸗ 
be denn bey der Weigheit. 

29. Sie iſt prächtiger, denn die Sonne 
und alle Sterne; und gegen das Licht 
gerechnet, gehet lie weit vor. | 

30. Denn das Licht muß der Wacht weis 
chen; aber Bogheit uberwältiger Vie Weis⸗ 
beit nimmermehr. - . 

Cap. 8. V. ı.: Sie reicher von einem 


. Ende zum andern gewältiglich,, und ord⸗ 


net Alles wohl.‘ 


Das. 8. Bapitl. 

2. Dieſelbige habe ich geliebet und ge⸗ 
ſucht von meiner Jugend auf, und gedach⸗ 
te ſie mir zur Braut zu nehmen; denn ich 
hatte ihre Schöne lieb gewonnen. 

3. Sie ift herrlichen Adels; denn ihr 
Wohnen ift bey Gott, und der Herr als 
fer Dinge hat fielieb. . 

4. Sie iſt der heimliche Math im Er- 
fenntniß Gottes, und eine Angeberin 
feiner Werke. | 

5. Iſt Reichthum ein wünſchenswerthes 
Gut im Leben: was iſt reicher denn die 
Weisheit, die Alles ſchafft ? 

6. Thuts aber Klugheit: wer iſt unter 


‚allen ein ünftlicherer Meifter denn fie? 


7. Hat aber Jemand Berechtigfeitlieb: 
ihre Arbeit ift eitel Tugend ; denn fie leh⸗ 


‚rer Zucht und Klugheit, Gerechtigkeit 
“und Stärke, welche das Ailernüßefte 


find im Menfchenleben. 
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8. Begehret Einer viele Wiſſenſchaft: 
fo kann fie errathen, beyde wag vergangen 





und zufünftig iſt; ſie verficher fich auf 


verderfte Worte, und weiß Räthſel auf- 
zuldfen; Zeichen und Wunder erfennet 
fie zuvor, und wie es in Zeiten und Stun⸗ 
den ergehen foll. Bu 

9. Darum beſchloß ich, mir fie zur Ge⸗ 
fpielin zu nehmen; denn ich wußte, daß 
ie mir eine gute Satbgebetin feyn wür⸗ 
De 0 und ein Troft in Sorgen und Trans 
rigfeit. 

10. Ich werde [dachte ich] durch fie 
Herrlichkeit bey dem Volk haben, und 
Ehre ald Jüngling bey den Alten. 

41. Sch werde Aparr erfunden werden 


im Gericht, und bey den Gewaltigen wi. 


man fich mein verwundern. 

12. Wenn ich ſchweige, werden fie auf 
mich harren; wenn ich rede, werden fie 
aufmerken; wenn ich fort rede, werden 
fie die Hand auf ihren Mund legen. 

13. Sch werde einen ynfterbiichen Nas 
men durch fie befommen, und ein ewigeg 
Gedächtniß bey meinen Nachkommen lafs 


en. 
14. Ich werde Leute regieren, und Heiz 
den werden mir unterthan feyn. 


15. Grauſame Tprannen werden fich 


fürchten, wenn fie mich hören; im Volk 
werde ich gütig erfcheinen, und im Kriege 
ein Held. 2 

16. Gehe ich aber in mein Hans, fo ru⸗ 

he ich aus bey. ihr. Denn eg ift fein Vers 

druß mit ihr umzugehen , noch Unluft um 
fie zu feyn; fondern Fröhlichkeit und 
Freude. 

17. Solches bedachte ich bey mir, und 
nahm es zu Herzen, daß in der Weisheit 
Verwandtſchaft unſterbliches Weſen ſey; 

18. Und in ihrer Freundſchaft reine 
Wolluſt, und unendlicher Reichthum in 
der Arbeit ihrer Hände, und Klugheit in 
der Uebung ihres Umgangs, und guter 
Ruhm in der Gemeinſchaft ihres Ge⸗ 
ſprächs: darum ging ich umher zu ſuchen, 
Daß ich fie zu mir brächte, 

19. Sch war aber ein Kind feiner Art, 
und hatte befommen eine gute Seele. 
‚20. Da ich aber. wohl erzogen war, wuchs 
ich zu einem unbefleckten Zeibe. 


91. Da ich aber erfuhr, Daß ich nicht 
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anders könnte züchtig ſeyn, es gabe 
denn Gott (und das ſelbige war aud 
heit, erkennen, weß ſolche Guade 
trat ich zum Herrn, und bat ibn, 
fprach von meinem ganzen Herin: 


Das 9. Bapitel. 


1. D Gott meiner Väter, un h 
aller Güte, der dus alle Dinge und: 
Wort gemacht; \ 
2. Und den Dienfchen durch deine X! 
heit bereitet haft, Daß er herriceni= 
aber die Ereaturen , fo von dir gel 
1 ‘ 


3. {Ind follte die Welt regieren J 
ligkeit und Gerechtigkeit, und mir 
tem Herzen richten: . 
4. Gib mir die Weisheit, diem! 
nem Thron fißt, und verwirf mid 
aus deinen Kindern. | 
5. Denn ich bin dein Knecht, mt: 
ner Magd Sohn, ein ſchwacher Tin 
und kurzen Lebens, und zu geringim“ 
ftande des Rechts und Geſetzes. 
6. Und wenn gleich Einer nnter N 
Menfchenkindern vollkommen mit: ' 
ilt er doch nichts, wo er dhne Dit Ver 
eit iſt, ſo von dir kommt. 9J 
7. Du haſt mich erwäblet zum gi 
über dein. Volk, und zum Rihtre! 
deine Söhne und Töchter; 
‚8. Und hießeſt mich einen Tempel int 
auf deinem heiligen Berge, und eina“ 
tar in der Stadt deiner Wohnind, 
Abbild von der,heitigen Hätte, milk! 
von Anfang bereitet haft p 
9. Und mit dir die Weisheit, MT 
deine Werke weiß, und daben mt. je 
die Welt machteft, und erfennel, * 
wohl gefaͤllt, und was richtig iſt in der 
Geboten. hi 
10. Sende fie herab aus — 
gen Himmel, und von dem Ihr 
Herrlichkeit fende fie, daß fie ber N 
und mit mir arbeite, daß ich erfentt 





. dir wohlgefällig ift. 


11. Denn fie weiß Alles, und Ve 
und wird mich Elisgfich leiten * dr 
Pa und mich behüten du 

err i eit. . 3 

12. Sp werden dir meint ee! 
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Im ſeyn; und werde dein Voll recht 
ten, und würdig feyn des Throns mei- 
‚Vaters. | 

3. Denn welcher Menſch weiß Gottes 
th? Oder wer kann denfen, was der 
rr will? 

. Dean der fterblichen Menſchen Ges 
ken find mißlich,, und anfere-Anfchläs 
ind gefährlich. 

. Denn der fterbliche Leichnam bes 
wert die Seele, und die irdene Hütte 
ckt den forgenreichen Sinn. 

3. Wir treffen das faum, fo auf Erden 
‚und erfinden fchwerlich, dag unter 
nden ift. Wer will denn erforfchen, 
im Himmel ift? 

J. Wer will deinen Rath erfahren? 
fen denn, Daß du Weisheit gebeft, und 
veft deinen heiligen @eift aus der. Höhe; 
z. Und alfo richtig werde das Thun 
en auf Erden, und die Dienfchen ler- 
was dir gefäitt, und durch Die Weis⸗ 
r felig werden. 


| Das 10. Kapitel. 


Dieſelbige Weisheit behlitete den, @ 
ım erften gemacht , und allein gefchaf= 


ward zum Vater der Welt; 

Und 309 ihn aus feinem Fall ‚und 
ihm Kraft übe Alles zu berrfchen. 

Da aber der Iingerechte von ihr ab» 
durch feinen Zorn, verdarb er mit 
r dem wüthigen Brudermord. 

Und als die Erde um desfelbigen 
en überſchwemmt ward, half ihr die 
isheit wiederum, und regierete den 
‚echten durch ein geringes Holz. 

Diefelbige, da die Heiden einmüthig 
öslichem Irrthum lebten, fand fie 
Gerechten, und. erhielt Ihn unfträf- 
vor Gott, und ließ ihn feft ſeyn wider 
Vaterherz gegen den Sohn. 
Diefelbige erlöfete den Gerechten, 
ie Gottloſen umkamen, da er floh vor 
guet, dag über die fünfStädte fiel. 

eren verwüſtetes Land raucht noch 
Zeugniß der Bosheit, fammt den 
ımen, fo unreife Früchte tragen, und 
Salzfäule, die da ftehet zum Gedächt- 
der ungläubigen Selle. — 
Denn die, fo die Weisheit nicht ach⸗ 
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ten , haben nicht allein den Schaden, Da 
fie das Gute nicht Eennen ; fondern laflen 
auch ein Gedächtniß ihrer Thorbeit bin 


ter fich den Lebendigen, daß fienichtinde_ 


gen verborgen bleiben in dem, darin fie 
irre gegan en find. ! 
0. 


er die Weisheit errettet aus aller . 


Mirhe die, fo fich an fie halten. 

10. Dief eibige leitete den Gerechten, 
fo vor feined Bruders Zorn flüchtig feyn 
mußte, ſtrackes Wege, und zeigte ihm das 
Reich Gottes, und gab ihm zu erkennen, 
was heilig ift, und half ihm in feiner Mü- 
be, und ließ ihn viel Gutes an feiner Ar⸗ 
beit gewinnen. 

11. Und ftand ihm bey, da er übervor⸗ 
theilet ward von denen, die ihm Gewal 
thaten, und machte ihn reich. ‘ “ 

12. Und bewahrete ihn vor feinen Fein⸗ 


‘den, und machte ihn ficher vor denen, fo 


ihm nachftelleten, und gab ihm Sieg im 
ſtarken Kämpf, Daß er erführe,'wie Gott⸗ 
feligfeit mächtiger ift, denn alte Dinge. 

13. Diefelbige verließ den verkauften 
Gerechten nicht; fondern behütete ihn 
por her Sünde, fuhr mit ihm Hinab in die 
rube; . 
12. Und in den Banden verlieh fie ihn 
nicht, bis daß fie ihm anbrachte das Scep⸗ 
ter des Königreichs, und Obrigfeit über 
die, fo ihm Gewalt gethan hatten; und, 
machte Die zu Lügnern, die ihn getadekt 
patten, und gab ihm eine ewige Herrlich- 

eit. 

15. Dieſelbige erlöſete das heilige Volk 
und unſträflichen Samen aus den Hei⸗ 
den, die ſie plagten. 

16. Sie kam in die Seele des Dieners 


des Herrn, und widerſtand grauſamen 
Königen durch Wunder und Zeichen. 


17. Sie belohnete den Heiligen ihre Ar⸗ 
beit, und leitete ſie durch wunderliche 
Wege; und war ihnen des Tages ein 
Schirm, und des Nachts eine Flamme, 
wie das Geftirn. | . 

18. Sie führete fie Durchs rothe ‘Meer, 


and leitete fie durch große Wafler. / 


19. Aber ihre Feinde erfänfte fie, und 
fehäumete fie wieder and dem Gruude 
ber-Tiefe. u u 

20. Darum nahmen die Gerechten Raub 
von den Gottlofen, und priefen deinen 
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heiligen Namen, Herr, und lobten ein⸗ 
müthiglich deine ſieghafte Hand. 

21. Denn die Weisheit öffnete der Stum⸗ 
men Mund, und machte der Unmündigen 
Zungen beredt. 


Das 11. Eapitel. 
 4..Öie führetederfelben Werke hinaus 
durch Die Hand des heiligen Propheten. 

2. Sie durchwanderten eine unwohns 
bare Wirte, und fehlugen Gezelte auf in 
der Eine; -  —_ 

3. Und widerftanden ihren Feinden, und 
rächeten fich an ihren Widermwärtigen. 

4. Da fie dürſtete, riefen fie dich an; 
und ihnen ward Waſſer gegeben aus dem 
fchrofen Felſen, und löſchten den Durft 
aus hartem Stein. „ 

5. Und eben dadurch ihre Feinde geplas 
get wurden, dadurch geſchah ihnen Gus 
tes, da fie Noth litten. 

6. Denn wie Jene erfchradien vor dem 
Blut, fo anftatt des immer flieffenden 
Stromes kam zur Strafe des findermörs 
derifchen Gebots: 

7. Alfo gabſt du diefen Waſſers die Fils 
„le unverfebens; | 


8. Und zeigeteftihmen durch den damalis 


gen Durit, wie dus die Widerwärtigen ges 
plagt habeſt. a 
9. Denn- da fie verfucht und mit Ongs 


"den gezüchtiget wurden, erfanntei fie, - 


„wie die Gottlofen mit Zorngerichten ges 
quälet werden. 

10. Diefe zwar haft du als ein Vater 
vermahnet und gepräfet, Jene aber ald 
ein ſtrenger König verdammet und gepeis 
niget. 

11. Und es wurden beyde die Gegenwär⸗ 
tigen und die Ubwefenden gleich geplaget. 

12. Denn es kam zwiefältiges Leid über 
fie, und Seufzen der Erinnerung an das 
Vergangene. 

13. Denn da fie höreten, daß dieſen da⸗ 


„durch Gutes geſchah, durch welches fie ges 


quälet wurden, fühleten fie den Herrn. 

. 14. Denn den fie weiland verächtlich 
verftoßen und verworfen hatten, und ihn 

verlachten, deß mußten fie fich zuletzt, da 

es fo hinaus ging, verwundern, indem fie 

einen andern Durſt litten, ald die Ge⸗ 

rechten. i . 


415. Und für die tollen Gedanken er 


‚ungerechten Wandel, durch welch 


betrogen „. unvernünftige Wirarı = 
verächtlicheg Vieh anbereten, fantıetı 
unter fie Die Menge der unvernünft;: 
Tiere zur Wache. 

16. Auf daR fie erfenneten, Dat, er 
Jemand fündiget, Damit wird er and: 
ftraft. 

17. Denn ed mangelte nicht deiner: 
mächtig en Hand, welche die Weltgrit 
fen aus ungeftaltem Stoff, über ft; 
fhiten die Dienge der Bären, oderm 
thige Löwen ; 

18. Oder neugefchaffene grimmire 
befannte Thiere, tolche die da Feuer in: 
ten, oder fahrenden Rauch fchnanı- 
oder graufame Funken aus den A: 
blickten; 

19. Welche nicht allein mit Berieker 
fie möchten aufreiben, fondern auch n:: 
mit ihrem fchredflichen Geficht erimiir 

20. Ja fie mochten wohl ohne das tr! 
einen einigen Odem fallen, mit Rer 
verfolget, und durch den Geiſt ku“ 
Kraft zerftreuet. 

21. Aber du haft Alles georint r- 
Maaß, Zahl und Gewicht. Denn grris 
Vermögen ift allezeit bey dir; und x 
kann der Macht deines Arms wiberftehn" 

22. Denn die gang Welt iſt vor dir= 
dag Zünglein an der Wage, und mem 
Tropfen ded Morgenthaued, der auft: 
Erde fällt. 

23. Aber du erbarmeft Dich über DB: 
denn du vermagft Alles, und überiehi 
F Menſchen Sünde, daß fie ſich bin: 

ollen. 

24. Denu du liebeſt alte Weſen, m! 
verfchmäheft nichte, was du gemacht bat: 
denn du haſt ja nichts mit Haß bereit. 

25. Wie könnte Etwas bleiben, m" 
du nicht wollteft ? Oder wie koͤnnte erbe 
ten werden, das du nicht gerufen barttk 

26. Du ſchoneſt aber Aller ; denn ne ka! 
dein, Herr, du Liebhaber des Lebens. 

Cap. 12. V. 1. Und dein unvergan: 
cher Geiſt ift in Allen. 


Das 12. Bapitel. 
2. Darum firafeft du linde Die, jels 
fallen, und-erinnerfk fie warnend, mer:" 
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ündigen, auf daß fie von der Bosheit 
werden, und an dich, Herr, glauben. 


wohnern deines heiligen Landes; 
Darum, daß ſie feindſelige Werke 
Zauberey begingen, und unheilige 


ihen: 

Wollteſt du die unbarmherzigen Kin⸗ 
mörder, und die Opferſchmäuſe, da ſie 
nfchenfleifch fraßen und Blur ſoffen, 


Majertät wicht. gemäß, Jemand zu vers 


16. Denn deine Stärke ift eine Herr- 

fchafr der Gerechtigkeit; und weil du 

* Alle herrſcheſt, ſo verſchoneſt du auch 
er. 


17. Denn du beweiſeſt deine Stärke, ſo 
man nicht glaubet, daß du ſo gar mächtig 
biſt, und erzeigeſt dich an denen, die ſich 


Und die Eltern, ſo hülfloſe Seelen keck 


ürgeten, aus deinem Heiligthum vers 
‚en Durch Die Hand unferer Väter; 
Auf daß das Land, fo wor dir unter 
n das edelfte ift, eine würdige Pflan⸗ 
g der Kinder Gottes aufnähme. 
Dennoch verſchoneteſt du derfelbigen 
Menſchen auch, und fandteft zu Vor⸗ 
bern deines Heers die Horniflen,, auf 
ſie diefelbigen mit der Weilg um⸗ 
chten. . 
Es war dir zwar nicht unmöglich, die 
ttloſen im Streit den Gerechten zu 
serwerfen,, oder Durch grauſame Thie⸗ 


oder mit einem harten Wort auf eins 


(zu zermalmen. . 

). Aber dus richteteft fie mit der Weile, 
> tießeft ihnen Raum zur Buße; wies 
hl dir nicht unbewußt war, daß fie bö⸗ 
Art waren; und ihre Bosheit Ihnen 
jeboren, und daß fie ihre Gedanken 
ımermehr ändern würden. 

I. Denn fie waren ein verfluchter Sa⸗ 
von Anfang. So durfteft du auch Nie⸗ 
nd feheuen, ob du ihnen vergäbelt, 
ran fie geflindiget hatten, 

2. Denn wer will zu dir fagen: Was 
ſt du? Oder wer will deinem Gericht 
erſtehen? Oder wer wi dich ſchuldi⸗ 
am die vertilgten. Heiden, welche 
gefchaffen haft? Oder wer will ſich 
n Rächer wider dich ſetzen, um der un⸗ 
echten Menſchen willen? - | 

. Denn es ift außer dir fein Gott, der 
forgeft fiir Alle, auf daß du beweifeft, 
‚dus nicht unrecht richteft. 

. Denn es kann dir weder König noch 
rann unter Augen treten für die, fo du 
derbeſt. — 
Weil du denn gerecht biſt, fo regie⸗ 
du alle Dinge recht, und achteft deiner 


ect wiflen. 


. 18. Aber du gewaltiger Herricher rich⸗ 


teit mis Gelindigkeit, und regiereſt und 
mit vielem Berfchonen ; denn du vermagfl 
Alles, wenn dis will, 

19. Dein Volk aber lehreſt du durch ſol⸗ 
he Werke, daß der Gerechte Teutielig 
feyn foll ; und deinen Kindern gibft du da⸗ 
mit gute Hoffnung, weil du Buße für 
Sünden geftatteft. 

30. Denn fo du die Feinde Deiner Kin⸗ 
der, und die des Todes fchuldig waren, 
mit. folchem Verzug und Schonen ge- 
ftraft haft, und gabft ihnen Zeit und 
Raum, damit fie konnten von ihrer Bos⸗ 
beit lafien: 

21. Wie mit viel größerm Bedacht rich- 
teft du deine Kinder, deren Vätern du haft 
ei und Bund guter Verheiſſungen gege- 

en 

22. Darum du und nur. züchtigeft, ins 
deß du unfere Feinde taufendfach ſchlä⸗ 
geſt; auf daß wir deiner Gute wahrneh- 
men, wenn wir richten; ob wir aber ge⸗ 
richtet würden, daß wir doch Barmher⸗ 
zigkeit hoffen follen. 

23. Daher du auch Die Ungerechten, fo 
ein unverftändige® Leben führeren, mit 
ihren eigenen Gräueln quälteſt. 

24. Denn fie waren fo gar ferne in den 
Irrthum gerathen, daß fie auch die Thie⸗ 
re, fobey ihren Jeinden verachter waren, 


für Götter hielten, gleichwie die unvere . 


ſtandigen Kinder betrogen. N 
235. Darum haft du auch eine ſpöttliche 
Strafe unter fie, aldunter unvesnünftige 
Kinder, geichidt. 
26. Welche fich aber durch fpöttliche 
Bermahnung nicht bewegen laflen, müfs 
fen die ernfte Gottesſtrafe empfinden. 


27. Denn da fie eben dadurch fülchen . 


) 1. dammen, der die Strafe nicht verdienet 
Denn da du feind warſt den vorigen bat Ä 
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Verdruß litten, das fie für Götter hiel- 
ten, und damit geplagt wurden, da fie den 
faben, von dem fie vorhin nicht wollten 
wiſſen, mußten fie ihn für den wahren 
Gott befennen;z darum aud) endlich die 
Berdammmniß über fie fam. ' 


Das 13. Capitel. 


1. Es ſind zwar alle Menſchen natür⸗ 
lich eitel, ſo von Gott nichts wiſſen, und 
aus den ſichtbarlichen Gütern nicht erken⸗ 
nen mögen den, der da ift, und an den 
Werken nicht den Meifter kennen lernen; 

2. Sondern halten entweder dag Feuer, 
oder Wind, oder fchnelle Luft, oder die 
Sterne, ‚oder mächtiges Wafler, oder die 
Lichter am Himmel, für Götter, die Die 
Welt regieren. — | 

3. So fie aber an derfelbigen Schönheit 
Gefallen hatten, und fie alfo für Götter 
hielten, follten fie billig. gewußt haben, 
wie gar viel beffer der fey, der über folche 
der Herr ift. Denn der aller Schöne Ur- 
quell ift, hat folche gefchaffen. 

A. Und fo fie fich deren Macht und Kraft 
verwunderten, ſollten fie billig an denſel⸗ 

bigen gemerkt haben, wie viel mächtiger 

der fen, der fie zubereitst hat. 

5. Denn e8 kann ja an der großen Sch» 

ne der Gefchöpfe derfelbigen Urheber als 

im Bilde befchauet werden. Ä 

6. Wiewohl über diefe nicht fo gar hoch 
zu Tlagen ift; denn auch fie wohl irren 
Tönnen , wenn ſte Gott fuchen und gerne 
fänden. 

7. Denn fo fie mit feinen Werfen um- 
acen und fie unterſuchen, werden fie ges 

angen im Anſehen, weil fo ſchön iſt, 
was man fiehet. 

8. Doc) find auch fie damit nicht ent⸗ 
ſchuldiget. 


9 Denn haben fie fo viel mögen einſe⸗ 


‘ben, daß fie Eonnten die Welt ermeflen: 

. warım haben flenicht viel eher den Heren 
derſelbigen gefunden? 

10. Aber das find die Unfeligen, und 
deren Hoffnung unter Die Todten zu rech⸗ 
nen ift, die da Dienichengemächte Gott 
heiſſen, ald Gold und Silber, das durch 
Kunftfleiß zugerichtet iſt, und Bilder der 


Meisheit 12. 13. 14. 


Thiere, oder unnütze Steine, fo er «3 
Fahren gemacht find. 

11. Oder wenn ein Zimmermann m 
einen fchwanten Baum abhbauet, : 


ſchälet verftändig alle Rinde davon, r: 


zimmert fein ein nüßliches Geräthe ie 
aus zur Nothdurft im Leben; 

12. Die Späne aber von folder "X: 

branchet er Speife zu kochen, Dagr' 
werde; 
13. Einen Abfall aber darunter,ta: 
gar nichts nüge ift, ein Erummesunt T 
ges Holz, nimmt und fchrriget er, x 
er midi I, nit Fleiß, und bilder at 
ſeines Verſtandes Erfahrenheit, ® 
macht es eines Menſchen oder veratr 
ten Thieres Bilde gleich ; 

14. Und’befteeicht e8 mit Mennig,ı" 
malt ihm die Haut mit Farbe rot, =" 
wp ein „Fleck daran ift, flreicht ers ir: 
45. Und macht ihm ein anftäntıe 
Häuslein, und feet e8 in Die Want, 
heftets feit mit Giſen; 

16. Und verſorgets wohl, daß dd m? 
falle. Denn er weiß, daß es ibm ie!“ 
nicht helfen kann; denn es iſt en. 
und bedarf wohl Hülfe. 

417. Und fo er betet für feirie Güter, « 


fein Weib, für feine Kinder, fin? 


fich nicht mit einem Lebloͤſen zu reden: 

18. Und rufer dem Schwachen um ® 
fundheit an, bittet den Todten ums! 
ben, flehet dem Untüchtigen um Hut: 

19. Und dem, fo nicht geben fann, © 
felige Reife ; und um feinen Gewinn, & 
werbe und Hamdthierung, daß es m> 
gelinge, bittet er den, fo gar nicht 
den Händen zu thun vermag. 


Das 14. Kapitel. 
1. Deßgleichen thut, der da ſchr 
will, und durch wilde Fluthen zu falte 


gedenfet, und ruft an viel ein fauler Dt 
denn das Schiff ift, fo ihn trägt. 


. 2. Denn dasfelbige ift erfunden, Reh 


rung zu ſuchen, und der Meifter bat © 
mit Kunft zubereitet. 

3. Aber. deine Vorficht, o Vater, reif 
vet ed; denn dus ach im Meer Wege gibi 
und in den Pellen ſichere Bahn; 
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Damit du beweifeft, wie du aus Als 
helfen kannſt, ob auch greich Jemand 
e Kunſt aufs Meer ſich begäbe. 

Und weil du nicht willſt, daß ledig 
en ſollen die Werke deiner Weisheit, 
zeſchiehets, daß die Menſchen ihr Le⸗ 
auch dem geringſten Holz vertrauen, 

behalten werden auf einem Flooß, 
nit fie durch die Meereswellen fahren. 


Denn auch vor Alters, da die hoch⸗ 


higen Rieſen umgebracht wurden, flos 


die, fo der Welt Hoffnung waren, 
ein Flooß, welches deine Hand regie- 


; umd ließen alfo der Welt Samen . 


ser ſich. 
Denn gefegner ift ſolches Holz, da⸗ 
ch Gerechtigkeit angerichtet wird. 
Aber des Fluches-werth ift das, fo 
Händen gefehniget wird, fo wohl 
der, der es ſchnitzet. Diefer darum, 
ers macht ; jened darum, daß es Gott 
annt wird, ſo ed doch ein vergängliches 


ig iſt. 
Denn Gott it beyden gleich feind, 
ı Gottlofen, und feinem gottlofen Ges 


ifte; 

h Und wird das Wert fammt dem 
ifter gequalet werden. — 

.» Darum werden auch die Götzen der 
iden heimgeſuchte denn fie find aus der 
atur Gottes zum Gräuel worden, und 
ı Aergerniß der Menfchen Seelen, und 
iStrick den Füßen derUnverſtändigen. 
. Denn Götzen nachſinnen, iſt die 
hſte Hurerey; und dieſelbigen erden⸗ 
iſt ein Verderben des Lebens. 

I. Vom Anfang find fie nicht geweſen, 
‘den auch nicht ewig bleiben ; 
. Sondern durch eitle Ehre der Men- 
n find fie in die Welt gekommen, und 
um iſt ihnen ein plößliches Ende zuge⸗ 

t 


. Denn ein Vater, ſo er über feinen 
hn, Der ihm allzufrüh dahin genommen 
ed, Leid und Schmerzen trug, lieh er 
Bild von ihm machen, und fing an 
‚ fo ein todter Menfch war, num für 
en Gott zu ehren, und ftiftete unter 
Seinen Gottesdienft und Opfer. 

z. Darnach mit der Zeit ward folche 


— — — — 
gottloſe Weiſe befeſtiget und für ein Recht 


gehalten; daß man auch mußte Bilder eh⸗ 


ren aus der Tyrannen Gebot. 
47. Welche die Leute nicht konnten uns 


ter Augen ehren, weil fle zu weit wohnes 


ten, deren ferned Angeficht bildeten fie ab, 
und machten ein feheinbares Bildniß des 
verehrten Könige; auf daß fie mit Fleiß 
hicheln möchten dem Abweſenden, als 
dem Gegenwärtigen. 

18. So trieb auch der Klinftler Ehrgeiz 
die Umverftändigen, zu ſtärken folcyen 
Gottesdienſt. W 

19. Denn welcher dem Fürſten wollte 
wohl dienen, der machte das Bild mit 
aller Kunſt aufs feinſte. 
20. Der Haufe aber, durch ſolches feine 
Gemächte gereist, fing an den für eine 
Sottheit zu halten, welcher kurz zuvor als 
Menſch gechret war. 

21. Und dieſes gereichte Dem Leben zur 
Berürkung, daß wenn die Menfchen einem 
Unglück oder der Tyranney fröhneten, 
legten fie Steinen und Holz ſolchen Na⸗ 
men bey, welchen nichts gemein haben 
mag. f " 
22. Darnach ließen fte fich nicht daran 
begnügen, daß fie in Gottes Erfenntniß 
irreten; fondern, ob fie gleich in einem 
großen Krieg der Unweisheit lebten, nann⸗ 
ten fie doch folches Uebel Friede, 


23. Denn entweder fie würgenihre Kin⸗ 


der zum Opfer, oder pflegen Gottesdienft, 
der nicht zu fagen ift, oder halten wüthi⸗ 
ge Freſſerey nach ungewöhnlicher Weife; 

24. Und haben fürder weder reinen Wan⸗ 
del noch Ehe, fondern Einer erwürget 


den Andern mit Lift, oder beleidiger ihn _ 


mit Ehebruch; 
25. Und gehet bey ihnen unter einander 
Ben Blut, Mord, Diebftahl,. Betrug, 


erderben, Untreue, Pochen, Meineid, 


Unrube der Frommen, 

26. Undank, der Herzen Aergerniß, 
ftumme Sünden, Blutfchanden, Ehes 
bruch , Unzucht. ka 
27. Denn den fchändlichen Götzen dies 


— 


nen, ift alles Böfen Anfang, Urfach und 


nde. J 
28. Halten ſie Feyertage, ſo thun ſie 





942 
als wären fie wüthend; weiſſagen fie, fo 
ift e8 eitel Lügen; fle leben nicht recht, 
und fchwören leichtfertig falfchen Eid. 
29. Denn weil fie glauben an die leb⸗ 
Iofen Götzen, beſorgen fie fich Feines Scha⸗ 
dens, wenn fie Aftu ſchwören. 
30. Doch ird alles beyden Recht über 
fie kommen: beyde deß, daß ſie übel von 
Gott halten, weil ſie auf die Götzen ach⸗ 


ten, und deß, daß ſie unrecht und fälſch⸗ 


lich fchwören und achten Fein Heiliges. 

31. Denn der ingerechten Uebertretung 
wird ſtets getroffen, nicht von Der Ge⸗ 
walt, fo die haben, bey welchen fie ſchwö⸗ 
ren, fondern von der Strafe, die fie vers 
dienen mit ihrem Sündigen. 


Das 15. Eapitel. 
1. Über du, unfer Gott, bift freund» 


lich, und treu, und geduldig, und regies 


reft Alles mit Barmberzigfeit. 

"9. Und wenn wir gleich fündigen, find 
wir doch dein, und Tennen deine Macht ; 
wir wollen aber nicht fündigen, weil wir 
ann daß wir für die Deinen gerechnet 
ind. 

3. Denn Dich kennen, ift eine vollkom⸗ 
mene Serechtigfeit ; und Deine Macht wifs 
fen, ift eine Wurzel des ewigen Lebens. 

t. Denn und verführen nicht fo der 
WMenſchen böfe Yündlein, noch der Ma- 
ler unfruchtbare Arbeit, ein Bild mit 
bunten Farben bekleckſet; u 

5. Welches Anblick die Unverftändigen 
ärgert, daß fie ihre Luſt am des todten 
Bildes odemloſer Geſtalt haben. 

6. Sie lieben das Böfe, und find folcher 
- Hoffnungen werth, beyde die es machen, 
begehren und ehren. 

7. Und ein Töpfer, der den weichen 
. Thon mit Mühe arbeitet, macht’allerley 
Sefäße zu unferm Brauch. Er macht 
aber aus einerley Thon Gefäße, die zu 
reinen, und zugleich auch die zu unreinen 
Werken dienen; und wozu von beydem 
- ein jegliches derfelbigen ſoll gebraucht 
werden, das ftchet bey dem Töpfer. 

8. Aber dag ift eine elende Arbeit, wenn 
er aus demfelbigen Thon einen nichtigen 


Gott machet,, fo er doch felbft nicht lange 


Pj = 
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zuvor von Erde gemacht iſt, und übert: 
Kleines wieder dahin führer, davon m.“ 
nommen ift, wenn die Schuld der Se 
von ihm gefordert wird. 

9. Aber feine Sorge ſtehet nicht tarır. 
daß er leiden wird, noch daß er in:ı 
kurzes Leben hat; fondern daß erımx 
Werte arbeite mit den Goldſchmiden m 
Silberſchmiden, und daß ers den Im 
gießern nachthun möge; under balısiz 
einen Ruhm, daß er falfche Arbeit mer 

10. Seines Herzens Gedanken int 
Afche, und feine Hoffnung geringer im 
Gibt, und fein Leben verächtlicher tz 

yon; 

11. Weil er den nicht kennet, der :0 
gebildet, und ihm die. Seele, fo in us 


 wirfet, eingegoffen,, und den lebendiza 


Odem eingeblafen bat. - 

12. Sie halten aber daB menſchliche:: 
ben für einen Scherz; , und menfchlic 
Wandel für einen Jahrmarkt; geben, 
man müfle allenthalben Gewinnt ſuchn 


auch durch böfe Stücke. u 


13. Ein folcher weiß vor Allen, dat: 
fündiget, welcher aus irdifchem Stern iz. 
brechliche Gefäße und Bilder verferne. 

14. Sie find aber allzumal chörid:T 
und elender, denn ein Kind, nämlıs!“ 
Feinde deines Vol 4 welche es mim 
drücken; 

15. Daß fie allerley Götzen der Heuer 
für Götter halten, welcher Augen na 


ſehen, noch ihre Nafen Luft holen, 239 


die Ohren hören., noch die Finger anıt 
ven Händen fühlen fünnen, und Ihre Frt 
gar faul find zu wandern... 

16. Denn ein Menfch bat fie gemalt, 
und der den Odem von einem Andern et 
lichen, bat fie gebildet. 

17. Ein Menſch aber kann ja nicht n: 
chen, das ihm gleich ſey, umd demnach ur 
Sort fey. Weiler fterblich ift, fo mat‘ 
er einen Todten.mit feinen gottlofen Her 
den. Er ift ja befier, denn das, Tantt 
Gottesdienſt thut; denn er lebt doch, Je 
neaber nimmermehr. 

18. Dazu ehren fie andy die allerfeind 
feligften Thiere, welche, fo man fie geatı 
andere unvernünftige Thiere hält, vr 
ärger find. 


eo’ 
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. Denn fie find nicht lieblich, wie an» 
e Thiere, die fein anzufehen find, und 
von Gott weder gelobet noch gefeg- 


Das 16. Capitel. 


Darum wurden fie mit derfelbigen 
ichen billig geplaget, und wurden 
ch die Menge Des Gethieres gemartert. 

Gegen welche Plage thateft du dei⸗ 
ı Volfe Gutes, und bereiteteft ihm, 
e Luft zu ſtillen, eine neue Koft, näm⸗ 
Ruchteln zur Dabrung: 

Auf daß Jene, nach Speife Tüftern, 
ch Die Häßlichkeit des Zugeſchickten 
h der natürlichen Nothdurft abbrechen 
ßten; fie aber, fo eine Eleine Zeit 
‚ngel gelitten, auch einer neuen Speife 


öflen. 

Denn es follte alfo gehen, daß Je⸗ 
‚ fo tyranniich.bandelten, folcher uns 
vendhare Mangel widerführe, Dies 
aber allein cin Anzeigen geſchähe, wie 
: Feinde geplaget würden. 

enn da über diefe auch böfe zornige 
iere Famen, und wurden verderbet von 
frummen Schlangen Biß: 

Blieb dein Zorn doch endlichnicht, 
dern wurden eineokleine Zeit erſchreckt 
Warnung, und hatten ein heilſames 
chen, auf daß ſie gedächten an das 
hot in deinem Geſetz. 

Denn welche ſich zu demſelbigen Zei⸗ 
tehreten, die wurden geſund, nicht 
ch das, fo fie anfchaueten, ſondern 
ch dich, Aller Heiland. 

Und. eben damit bewiefeft dus unfern 
nden, daß du biſt der Helfer aus allem 
‚el. 

Denn Jene wurden durch Heuſchrek⸗ 
und Fliegen zu Tode geilen, und 
nten feine Hilfe ihres Lebens finden; 


n fie warens werth, daß fie damit ges - 


jt wurden. 

. Aber deinen Kindern konnten auch 
giftigen. Drachen Zähne nicht obſie⸗ 
denn deine Sqemheraigfeit kam da⸗ 
ſchen, und machte ſie geſund. 

. Denn fie wurden alſo geſtochen, und 
8 wieder geheilet, auf daß fie lerneten 


an deine Worte gedenfen, und nicht zu 
tief ind Vergeſſen fielen, fondern blieben 
unabgewandt von Deinen Wohlthaten. 

12. Denn e8 heilete fie weder Kraut 
noch Pflafter ; fondern dein Wort, Herr, 
welches Alles heilt. ° 

13. Denn du haft Gewalt, beydes über 
Leben und über Tod; und dus führeft hin⸗ 
unter zu der Hölle Pforten, und führeft 
wieder herauf. , 

14. Ein Menfch aber, fo er Jemand 
tödtet durch feine Bosheit, fo kann er den 
ausgefahrenen Geift nicht wieder hrin⸗ 

en noch die verfchiedene Seele wieder 

olen, 

15. Aber unmöglich iftd., deiner Hand 
au entfliehen. 

16. Denn die Gottlofen, fo dich nicht 
fennen wollten, find durch Deinen mächti- 
gen Arm geftäuper ; da fie durch unges 
wöhnliche Hegen, Hagel, Gewäſſer, des 
nen fie nicht entgehen konnten, verfolget, 
und durchs Feuer aufgefreflen wurden. 

47. Und das war dag Allerwunderlichs 
fte, daß dag Teuer am meiften im Waller 
brannte, welches Doch Altes auslöſchet. 
Denn die Welt ftreitet für Die Gerechten. 

18. Zuweiten that die Flamme gemach, 
daß fie ja nicht verbrennete die Thiere, ſo 
unter die Sortlofen gefchickt waren, ſon⸗ 
bern daß fie ſelbſt fehen mußten, wie fie 
durch Gottes Gericht getrichen würden. 
‚19. Zumeilen aber brannte die Flamme 
im Waſſer über die Macht des Feuers, 
auf daß fie die Geburten des ungerechten 
Landes umbrächte. 

20. Dagegen nähreteft du dein Volk mit 
Engelfpeife, und fandteft ihnen bereiteteg 
Brod vom Himmel'ohne Arbeit, welches 
vermochte allerley Luft zu geben, und war 
einem Syeglichen nach feinem Gefchmad. 

21. Denn deine Wefenheit machte dei⸗ 
nen Kindern offenbar, wie füße du feyft; 
und ein Seglicher'machte daraus, was er 


‚wollte, nachdem ihn Luft ankam ‚ fooder 


fo zu ſchmecken. 

22. Aber es blieb auch der Schnee und 
Schloßen im Feuer, umd zerfchmolzen 
nicht; auf daß fie inne würden, wie dag 
Feuer, fo im Hagel brannte, und im Re⸗ 
gen bligte, der Feinde Früchte verderbetes 
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23. Dasfelbige aber, auf Daß die Ge⸗ 
rechten genähret würden, feiner eigenen 
Kraft vergefien müſſe. 

24.. Denn die Sreatur, fo dir ale dem 


Schöpfer dienet „ift heftig zur Strafe fi 


über die Ungerechten, umd Linde zur 


Wohlthat über die, fo dir trauen. - 


‚25. Darum ließ fie fich auch dazumal 
in Allerley wandeln, und diente in der 
Gabe, welche Alle nährete, nach eines 
Jeglichen Willen, wie ers bedurfte; 

26. Auf daß deine Kinder lerneten, Die 


du, Herr, lieb haft, daß nicht die gewach⸗ 
ſenen Jrüchte den Menfchen ernähren f 


fondern dein Wort erhält.die, fo an di 
glauben. | 

27. Denn das, fo vom Feuer nicht ver- 
zehret ward, Das ward fohlecht von einem 


geringen Glan; der Sonne warm, und 


zerſchmolz; 
28. Auf daß kund würde, daß man, che 
die Sonne aufgehet, dir danken ſolle, und 
vor dich treten, wenn das Licht aufgehet. 
29. Denn eines Undankbaren Hoffnung 
wird wie ein Reif im Winter zergehen, 
und wie ein unnützes Waſſer verfließen. 


Das 17. Capitel. 


1. Groß und unfäglich find deine Ge: _ 


richte, Here; darum fehlen auch die thö- 
richten Seelen. | | 


2. Denn da die Ungerechten meineten, 


u das heilige Wolf zu unterdrücken, wurden 


fie det Finfterniß Gebundene und der lan⸗ 
gen Wacht Gefangene ; und als die Flüch⸗ 
tigen vor der ewigen Vorſicht Tagen fie 


- unter den Dächern verfchloffen. 


3 un da fie meineten, mit ihren heim⸗ 
lichen Sünden verborgen zu fepn unter 
dem blinden Dedel der Vergefienheit: 
wurden fie graufamlich zeritreuer, und 


durch Gefpenfter erfchredt. 


4. Denn auch der Wixtel, darinnen fie 
waren, konnte fie nicht ohne Furcht be> 
wahren. Da brach Getöne hervor und 
ſcholl um fie her, und fcheußliche Larven 
erſchienen mit Fläglichen Angefichtern. 

5. Und dag Feuer vermochte mit Feiner 


. Macht ihnen zu leuchten, noch die heilen 


Flammen der Sterne konnten jene gräu⸗ 
liche Nacht licht machen: - 


Weisheit 16. 17. 


wegten. Denn eg kam uber He eint Hi? 





















6: Es erichien ihnen aber nur einie 
brennendes Feuer voll Erfchreduk: > 
von folchem nie gefehenen Anbld gs 
ftiget , hielten fie noch für ärger, ru 


ahen. 
7. Das Gaukelwerk der ſchwarjen fr 
lag auch darnieder, und das Rübma: 
ihrer Klugheit ward zum Spott. 

8. Denn die fich unterwunden, m 
und Schrediniß von den kranfen ẽt 
su treiben, wurden felbft krank an lat: 
licher Zagheit. 

9. Denn ob fie auch Meyts Fridet: 
ches hätre fürchten gemacht, fo hätt 
doch mögen vor Zittern vergeben, fe: 
Thiere unter fie fuhren, und die &t: 
gen fo sifchten, und fie aufſchtuchter 

10. Daß fie auch in die Zuft, wri® 
fie doch nicht entbehren konnten, m: 
gerne ſahen. . 

11. Denn Daß Einer fo verzagtie 
macht feine eigene Bosheit, dieihn u“ 
jeugf und verdammiet ; und ein end“ 
fen Gewiſſen verſiehet fich immera® 
Nergiten. 

12. Denn Furcht kommt nur dabe 
Einer ſich nicht trauer zu perantmt: 
und alfo hülflos ift. 

13. Wo aber wenig Troft im DT 
ift, da macht dasf elbige Verzagen das“ 
denn die Plage felbfi? . 

14. Die aber, fo diefelbige Radt i 

leich fchliefen, welches eine recht ei 

acht , und aus der elenden Hölle Vr 
teln gekommen war: 

15. Wurden tyeild durch mundi 
Gefpenfter umgetrieben /theilt ab 
fen fie dahin, daß fie ſich degtchn:" 


liche und unverfehene Furcht. 
16. Darum denn, wo Einer datelti” 
derfiel, der war gleichwie im Kerker ei 
Eifen verfchloffen und verwahrt. m 
17. Er wäre ein Ackermann, ET" 
te, oder ein Arbeiter in der Wiflt I 
fen, fo mußte er übereilet ſolche un 
meidliche Noth tragen. A 
18. Denn fie waren Arte ug) 
einerley Ketten der Finfterniß ge in 
19. Wo etwa ein Wind haudl ı. 
Die Vögel füße fangen unter IM 
Zweigen, oder das Waſſer mir Mt 
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if rauſchte, oder die Steine mit ftar- 
ı Boltern flelen, oder die fpringenden 
iere unſichtbar dahinliefen, oder die 
ufamen wilden Thiere heuleten, oder 
Wiederhall aus den ‚hohlen Bergen 
illete: fo erſchreckte es fie, Daß fie ver⸗ 


ten. 

. Die ganze Welt hatte ein helles 
„t, und ging in unnerhinderten Ges 
iſten; 

Allein fiber dieſen lag eine ſchwere 
cht, welche war ein Bild der Finſterniß, 
fie aufnehmen folltez aber ſie waren 
en felbft ſchwerer, denn die Finfterniß. 


Das 18. Kapitel. 


Aber deine Heiligen hatten ein grofs 
Licht, und die Feinde höreten ihre 
imme wohl, aber fahen ihre Geſtalt 


t. 

Und prieſen ſie ſelig, weil ſie einſt 
h gelitten hatten, und dankten, daß die, 
‚on ihnen zuvor beleidiget waren, ſich 
zt an ihnen rächeten, und baten um 
ade wegen des Haderus. 

Dagegen gabſt du dieſen eine feurige 
ule, die ihnen den unbekannten Weg 
8; und ließeſt ſie die Sonne nicht ver⸗ 
ren auf der herrlichen Reife. 

Denn Gene warend werth, daß fie 
Lichts beraubt und im Finſterniß ge⸗ 
gen lägen, ſo deine Kinder enge gefans 

hielten, durch welche dag unvergäng⸗ 
e Licht des Geſetzes der Welt follte ges 
en werden. 

Und als fie gedachten der Heiligen 
ıder zu tödten, eind aber derfelbigen, 
usgeſetzt war, ihnen zur Ötrafe erhals 
ward: nahmſt du ihnen Kinder. mit 
ufen weg, und verderbeteſt fie auf eins 
[ in mächtigem Waſſer. ° 
Diefelbige Nacht war unfern Vätern 
or fund geworden, auf daß fie gewiß 
ren und lid) freueten der Verheiſſung, 
an fie glaubten. 

Und dein Volk wartete alſo auf dag 
il der Gerechten, und auf das Verder⸗ 
der Feinde. 


Denn eben womit du die Widerwär⸗ 


n plagteft, machteft du uns, fo du zu 
forderteft, herriich. 
Denn de heiligen Kinder der From⸗ 
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men opferten im Verborgenen, und hans 
deften das göttliche Geſetz einträchtig; 
alfo daß Die Heiligen beydes Gutes und 
Böſes mit einander theilen wollten, da die 
Väter ſchon den Zobgefang-vorfangen. 
10. Dagegen aber erſcholl der Feinde 
mißhelligeg Gefchrey, und klägliches Weis 
nen hörete man bin und. wieder über Kins 
er. . i 
11. Denn es ging gleiche Mache beydes 
über Herr und Knecht, und der Rinig 
mußte eben,dag der gemeine Mann,leiden. 
12. Und fie hatten Alle auf einem Haus’ 
fen unzählige Todte, eincrley Todes ges 
ftorben,, daB der Lebendigen nicht genug‘ 


“waren, fie au begraben; deun in einer 


Stunde war dahin, was ihre edelfte Ges 
burtwar. nn 

13. Und da fie zuvor nichte glauben 
wollten, durch die Jeuberey verhindert, 
mußten ſie, da die Eritgeburten alle ers 
würget wurden, befennen, daß dieß Volt 
Gottes Kinder wären. | . 

14. Denn da Alles ftille war und ruhe⸗ 
te, und eben recht Mitternacht war : 

15. Fuhr dein allmächtiges Wort herab 
vom Himmel aus Eöniglichem Thron, als 
ein heftiger Kriegsmann, mitten in das“ 
Land, ſo verderbet werden follte; 

46. Und trug ein fcharfes Schwert f 


nämlich dein ernftliches Gebot, und ftand 


und machte ed allenthalben voller Tods 
ten; und wiewohl es auf Erden fchritt, 
rührete es doch bis in den Himmel, 

17. Da erſchreckten fie plößlich die Ge⸗ 
fichte gränlicher Träume, und unverfes 
hens kam Furcht über ſe. | 

18. Und lag Einer hier, der Andere da, 
halb todt, das man wohl an ihm fehen 
Eonnte, aus was Urſachen er fo ftürbe, 

19. Denn die Träume, fo fie erſchreckt 
hatten, deutetend voraus an, auf daß fie 
nicht verdürben unwiſſend, warum fie fo 
übel geplagt waren. | 

20. E3 traf zwar auch die Gerschten 
des Todes Anfechtung, und gefchab in der 
Wüſte ein Riß unter der Menge; aber: 
der Zorn währete nicht lang. 

21. Denn eilend ftritt für fie der uns 
fträfliche Dann, und führete die Waffen- 
feines Amts, nämlich Gebet und Verſöh⸗ 
nung des Räuchwerks, Pin widerftand 

do 
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dem Zorn, und fchaffte dem Jammer ein 
Ende ; damit er bewied, daß er dein Dies 
er wäre. 

22. Er überwand aber das Getümmel 
nicht mit leiblicher Macht, noch mit Waf⸗ 
fenkraft; ſondern mit dem Wort warf er 
unter ſich den Plager, da er erzählte den 
Eid und Bund, den Vätern verheiſſen. 

23. Denn da ſchon die Todten mit Hau⸗ 
fen über einander fielen, ſtand er im Mit⸗ 
tel, und ſteuerte dem Zorn, und wehrete 
ihm den Weg zu den Lebendigen. 


24. Denn auf feinem langen Roc war 
der ganze Schmuck, und der Väter Ehre 


in die vier Reihen der Steine gegraben, . 


und deine Herrlichkeit an dem Hute ſei⸗ 
ned Hauptd. — 

25. Solchen Stücken mußte der Ver: 
derber weichen, umd folche mußte er fürch⸗ 
ten; denn ed war grnug, daß allein eine 
Berfuchung des Zorns wäre. 


Das 19. Kapitel. 


1. Aber die Gottloſen überfiel der Zorn 

ohne Barmherzigkeit bis zum Ende. 
Bi Denn er wußte zuvor wohl, waß fie 
nftig thun würden: nämlich da fie ih⸗ 
nen felbft geboten hatten wegzuziehen, 
und fie mit Fleiß fort geleitet, daß fie es 
gereuen würde, und ihnen nachjagen. 

3. Denn da fie noch Leid trugen, und 
bey den Todten jräbern Elagten, fielen fie 
auf ein ander thörichtes Vornehmen, daß 
fie verfolgen wollten ald die Flüchtigen, 
welche jie doch mir Flehen hatten ausge⸗ 
ftoßen. | Ä 

4. Aber es mußte alfo geben, daß fie zu 
folchem Ende kämen, wie fie verdient hats 
ten, und mußten vergeflen, was ihnen 
widerführen war, auf daß fie vollends die 
Strafeüberfämen, die noch anihren Pla⸗ 
gen fehlete; 

5. Und dein Volk eine wunderliche Rei⸗ 


fe vollbrächte, Jene aber eine neue Weiſe F 


des Todes fänden. 

6. Denn die ganze Creatur ward in ih⸗ 

rer Art wieder. von neuem umgefchaffen 

dem befondern Gebote dienend, auf daß 

deine Kinder unverſehrt bewahret würden. 
7. Da war die Wolke, und beſchattete 
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das Lager; da zuvor Waſſer Hand, 
man trocknes Land hervor kommen: !: 
ward aus dem rothen Dicer ein Wegter 
Hinderniß, und aus der mächtigen Als 

ein grünes Feld; . 

8. Durch welches ging alles Tell, : 
von deiner Hand beichirmer wart, :: 
fahen wunderliche Zeichen. 

9. Und gingen wie die Moffe ander ix 
de, und löckten wie die Lämmer, ent: 
beten dich, Herr, der fte erlofet ben. 

10. Denn fie gedachten noch daren, 
es ergangen war an ihren fremden Ti: 
ort : wie Die Erde, anftatt der Geburt 
Thiere, Müden brachte, und der $- 
anftatt der Fifche, Fröſche die ie: 
ausfpie. 

11. Hernach aber faben fie and ı= 
neue Art Vögel, da fic lüftern wude 
und um niedliche Speife baten. | 

12. Denn ed fliegen ihnen Bd’? 
vom Meer auf, ihre Luft zu büßen. 

13. Auch kam die Strafe über tie ẽr 
der, nicht ohne vorherige Beier nr 
mächtigen Bligen geſchahen. Sielu" 
aber mit Necht von ihrer eigener !.: 
beit, weil fie folch einen grauſamen D4 
gegen die Gäſte übten. 

14. Denn Jene nahmen zwar did: 
kömmlinge nicht auf, fo nirgend bin: 
ten ; fie aber zwangen die Gäfte, fo ter 
Gutes gethan hatten, zum Dienft. 

15. Und dag nicht allein; Tondern ve 
auch für ein Einſehen über Jene komm. 
mag, daß fie die Fremden fo unfreun.s 
empfangen: 

16. Op haben fie dagegen diejenigen.“ 
fie feitlich hatten angenommen, um?: 
längft gleiche Rechte mit ihnen genen. 
mit großen Schmerzen geplagt. 

17. Sie wurden aber auch mit Vind 
heit gefchlagen, gleich wie Jenever:® 
Thür des Gerechten, da fie mit jo Ne“ 
IRA überfallen wurden, dar M 

ae fuchte den Gang u ku“ 

ur. 

18. Denn die Elemente gingen tırd 
einander, wie die Saiten auf dem Pic 
durch einander klingen, und doch zuten 
men lauten, wie man folches an der ZB 
wohl ſiehet. 

19. Denn was auf dem Lande zu jena 
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at, das war im Waſſer; und was zu 
vimmen pflegt, ging anf dem Lande. 
Das Feuer war mächtig im IBaffer 
r feine eigene Kraft; und das Waf- 
vergaß feine Kraft, zu löſchen. 

. Wiederum die Flammen verzehrten 
ſt das Fleiſch der verweglichen Thiere, 


fo darin umher gingen, und zerſchmelzten 
nicht die unfterbliche Speife, Die doch wie 
ein Eis leichtfich zerfchmol‘. n 

22. Herr, du haft dein Volk allenrhals 
ben herrlich gemacht und geehret, und haft 
fie nicht verachter,, fondern allezeit und 
an allen Orten ihnen beygeftanden. . 





Dad Bud Tobid. 


Das 1. Kapitel. 


n des alten Tobias Geſchlecht, Gottesfurcht 
und früherm Leiden. 


Es war ein Manı, mit Namen Tops 


3, aus dem Stamm Naphthali, aus 
r Stadt in Ober⸗Galiläa, über Aſ⸗ 
‚an der Straße gegen dem Meer. 

Derfelbige ward mit gefangen zu den 
ten Salmanaffer, des Königs in Aſſy⸗ 
I. Und wiewphl er alfo unter Frem⸗ 
‚gefangen war, ift er dennoch von dem 
ge der Wahrheit nicht abgewichen. 

Und Alles, was. er hatte, theilte er 
en mitgefangenen Brüdern und Ver⸗ 
adten mit. 

Und da cr noch jung war, daheim im 
ide Iſrael, und der ganze Stamm 
phthali ſammt feines Vaters Hans 
el von dem Tempel zu SJerufalem ; 

Und Jedermann den goldenen Käl⸗ 
n dienete, welche Jerobeam, der Kö⸗ 
Iſrgel, hatte machen laſſen: meidete 
och ſolchen Gräuel, 

Und hielt ſich zum Gottesdienſt zu 
ruſalem, und betete daſelbſt an den 
ern, den Gott Iſrael, gab auch feine 
tlinge und Zehnten ganz treulich; 

Alſo, daß er allezeit im dritten. Jahr 

Fremdlingen, Witwen und Waiſen 
nn Zehnten gab. ' 

Solches hielt er von Jugend auf, 
h den Geſetz des Herrn. 

Da er nun erwachfen war, nahm er 
Weib, auch aus dem Stamm Naph⸗ 
li, mit Namen Hanna, und zeugete 
ihr einen Sohn, welchen er auch To 
> nannte; i 
Und lehrte ihm Gottes Wort von 
idheit an, daß er Gott fürchtete, und 
Sünde meldete. 


11. Und ald er mit feinem ganzen 
Stamm, mit feinem Weihe und Kind, 


unter den Gefangenen weggeführet ward 


in die Stadt Ninive, . 
12. Und Jedermann aß von den Opfern 
und Speifen der Heiden: hütete er fich, 
un ferunreinigte ſich nicht mit, folcher 
peife. | 
13. Und weil er von ganzem Herzen den 
Herrn fürchtete, gab ihm Gott Gnade vor 
Salmanaſſer, dem Könige zu Aſſyrien, 
14. Daß er ihn erlaubete frey zu gehen, 
wo er bin wollte, und auszurichten , waß 
er zu thun hatte. u Ä 
15. So zog er nun zu Allen, die gefan⸗ 
en waren, und tröftete und vermahnete 


ie. | 

16. Und er kam in die Stadt Rages in 
Meden, und hatte bey fich zehn 
Silber;damit ihn der König begabet hatte. 
17. Und da er unter andern Sfraeliten 
fah einen mit Namen Gabel, aus feinem 
Stamm, der fehr arm war, lich er ihm 
dasfelhige Geld, und nahm eine Hands 
fehrift von ihn. . “ 

418. Zange aber hernach, nacy dem Tode 
Salmanafferd, da fein Sohn Sanherib 
nach ihm regierte, welcher den Kindern 
Iſrael feind war: 

19. Ging Tobiag täglich zu allen Iſrae⸗ 
liten, und tröftete fie, umd theikte einem 
Keglichen mit von feinen Gütern, was er 
vermochte. u. 

30. Die: Hungrigen fpeifere er, die 
Nackenden Eleidete er, die Erfchlagenen 
und Todten begruber. 

21. Sanherib aber, der König, war ge 
flohen aus Judäa, da ihn Gott gefchlas 

en hatte um feine Läſterung willen. 
Da er nun wieder fam, mar er ergrim⸗ 


. met, und ließ viele der Kinder Iſrael töd⸗ 
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fund 
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ten; -derfelbigen Leichname verfchaffte 
Tobias zu begraben. . - 

22. Als aber ſolches der König erfuhr, 
bieß er ihn tödten, und nahm ihm alle 
feine Güter. - 

23. Tobias aber floh mit feinem Weib 
und Sohn, und hielt fich heimlich bey gu⸗ 
ten Freunden. 

2u. Aber nach fünf und vierzig Tagen 
ward der König von feinen eigenen Söh⸗ 
nen erfchlagen.. 

25. Und Tobias Fam wieder heim, umd 


alle fein Gut ward ihm wieder gegeben. 


Das 2. Capitel. 


Mer gutthätige Tobias wird blind, und von dem 
nächften Freunden verfpotfet- 


1. Darnach auf. des Herrn Feſt, da 
Tobias in feinem Haufe ein ftattlichee 
Mahl zugerichtet hatte, ſprach er zu ſei⸗ 
nem Sohn: Gehe hin und lade die Got⸗ 
tesfürchtigen aus unferm Stamm, daß 
fie mit ung eflen. 

2. Und ald er wieder heim kam, fagte er 
dem Vater Tobias, daB Einer auf der 
Gaſſe erwürget tige 

3. Da fprang Tobias alsbald auf vom 
Tisch, ungegeften, und ging zu dem Leich⸗ 
nam, und hob ihn auf, und trug ihn heim⸗ 
lich in fein Haus, daß er ihn nach Son⸗ 
nen Untergang in der Stille begrübe. 

4. Und ald er die Leiche verſteckt hatte, 
aß er fein Brod mit Trauern; 

5. Und dachte an Das Wort, welches der 
Herr geredet hatte durch Amos, den Pros 
pheten: - 

6. Eure Feyertage follen zu Trauerta- 
gen werden. Ä | 

7. Und des Nachts ging ex hin, und bes 
grub den Todten. Ä 

8. Seine Freunde aber alle ftraften ihn, 
und ſprachen: Schon einmal hat dich der 
König um der Sache willen heißen töd⸗ 
ten, und bift kaum davon gekommen, noch 
begräbft ou die Todten. Ä u 

9. Tobias aber fürdhtete Gott mehr, 
denn den König, und nahm heimlich weg 
die Erfchlagenen, und verbarg fie in feis 
nem Haufe, und des Nachts begrub erfie. 

10. Es begab fich aber auf einen Tag, 
da er heim kam, ald er Todte begraben 
hatte, und müde war, und fich neben eine 
Wand im Hof legte, und einfchlief: 
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11. Schmeißte eine Schwalbe ans ıh 
rem Neſt; das fiel ihm alſo heiß wr: 
Angen, davon ward er blind. 

12. Solche Trübfal aber lied Gen X 
ihn fommen, daß die Nachkommen r- 
Erempel der Geduld hätten, wir ant'ı 
heiligen Hiob. 

13. Und nachdem er von Jugend ır 
Gott gefürchtet, und feine Gebote get: 
ten hatte, murrete er nicht wider &er 
daß er ihn hatte laſſen bliud werden; i:t 
dern blieb beftändig in der Surdı Er 
tes, und dankte Gott all fein Lebenta:i. 

14. Und wie die Könige des kam“ 
A fpotteten: alfo verlachten Zeh 
—* Freunde und Verwandte, und 7% 

en: 

15. Wo ift nun dein Vertrauen, de 
um du dein Almofen geseben, und pw 
Todte begraben haft? 

16. Und Tobias ftrafte fie, und iprad 


47. Saget nicht alfo; denn mir!" 


Kinder der Heiligen, und warten auf!: 
Leben, 
‚18. Welches Gott geben wird dene.“ 
im Stauden ſtark und feft/bleiben vorue. 
19. Hanna aber, fein Weib, arbeit‘ 
fleißig mit ihrer Hand, und erwarb" 
Spinnen und Weben. | 
20. Es begab Tich aber, daß feeinem 
ge Ziene heimbrachte. 
21. Und da fie ihr Mann Tobias bert: 
blöfen, ſprach er: Sehet zu, daß fen?‘ 
geftohlen fey, gebets Dem rechten Her? 
wieder; denn und gebühret nicht zu cin 
vom geitohlmen Out, oder dasfelbigt !" 
zurühren. 
22. Weber diefe Rede ward feine Dur 
frau zornig, antwortete und fprad: 2” 


ſtehet man, daß dein. Vertrauen nid! 


ift , und deine Almoſen verloren find. 
23. Mit foldjen und andern Wer 
mehr warf fie ihm fein Elend vor. 


Das 3. Eapitel. 


Geber dei alten Tobias und der Sara, zu) Kt 
Erhörung- 


1. Da fenfzte Tobiad tief, und bed’ 
zu weinen und zu beten, und fprad: 
2. Herr, du bift gerecht, und alle de 
Thun ifk recht, und eitel Güte.undTent 





Tobias 3. 4, 


Und nun, Herr, ſey mir gnädig und 
he nicht meine Sunde; gedenke nicht 
iner oder nieiner Bäter Miſſethat. 

. Denn weil wir deine Gebote nicht 
yalten haben, fo find wir dahin gegeben 
fern Feinden, daß fie und berauben, 
fangen halten und tödten; und find zu 
sort und Hohn geworden den Völkern, 
hin Dis uns zerſtreuet haft. 

. Und nun, Heer, ſchrecklich find deine 
richte, weil wir deine Gebote nicht ge⸗ 
(ten, und nicht recht gewandelt haben 
r dir. 

.Ach Herr, erzeige mir Gnade, und 
nm meinen Geift weg in yrieden ; denn 
r ift beſſer todt feyn, denm leben. 

. Und ed begab fich desfelbigen Tages, 
ß Sara, eine Tochter Raguel, in der 
ever Stadt Ekbatana, auch übel Se 
mãhet ward von einer Magd ihres Va⸗ 
8, | 

. Denn ihr hatte man fleben Männer 
ch einander gegeben, und ein böfer 
eift, Afmodi genannt, hattc fie alle ges 
dtet, alsbald wen fie beyliegen follten. 
. Da fie nun felbige Magd über einen 
bier beftrafte, antwortete fie ihr umd 


rach: 
0. Gott gebe, daß wir nimmer einen 
ohn oder Tochter von dir fehen auf Er⸗ 
n, du Männermörderin; 

1. Willſt du mich auch tödten, wie du 
tfieben Männer getödtet haft? 
2. Auf ſolche Worte ging fie in eine 
immer oben im Haufe, und aß noch 
ank nicht drey Tage und drey Nächte, 
id hielt an mit Beten und Weinen, und 
t Gott, daß er fie von der Schmach ers 
fen wollte. *1 

3. Darnach am dritten Tage, da fie 
e Gebet vollendet hatte, lobte he Gott 
d ſprach: | 

4. Gelobet fey dein Name, Herr, Gott 
ıferer Väter; denn wenn du gezürnet 
ft, erzeigeft du Barmherzigkeit, und in 
t Trübfal-vergibft du Sünde denen, die 
ch anrufen. on 

5. Zu dir, Herr, Echre ich mein Anges 
ht, zu Dir hebe ich meine Augen auf, 
(6. Und bitte dich, daß die mich erlöfeft 


18 dieſer ſchweren Schmach, oder mich. 


a binnen nehmeſt. 
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17. Du weißt, Herr, daß ich keines 
Mannes begehret habe, und meine Secle 
tei behalten von aller böfen Luft; 
‚18. Und habe mich nie zu unzüchtiger 
und leichtfertiger Gefellfchaft gehalten. 
‚19. Einen Dann aber zu nehmen habe 
ich gewilliget in deiner Furcht, und nicht 
aus Vorwitz. | 

20. Und entweder bin ich ihrer, oder fie 
find meiner nicht werth geweſen, und du 
baft mich vielleicht einem andern Manne 
behalten. 

21. Denn dein Rath ſtehet nicht in 
Menfchen Gewalt. | 

22. Das weiß ich aber fürmahr: Wer 
Gott dienet, der wird nach der Anfech- 
tung getröftet, und aus der Trübfal ers 
löfet, und nach der Züchtigung finder er 
Gnade. 

233. Denn du haft nicht Luft an unferm 
Verderben. Denn nad) dem Ungewitter 
läffeft du die Sonne wieder fcheinen, und 
nach dem Heulen und Weinen überichüt- 
teft du und mit Freuden. Deinem Namen 
fen ewigtich Ehre und Lob, du Gott fs 
raels. | 

24. Inder Stunde ward diefer Beyden 
Gebet erhöret vor der Herrlichkeit des 
Höchſten. 

25. Und der heilige Raphael, der Engel 
des Herrn, ward gefandt, daß er ihnen 
beyden hälfe, weil ihe Gebet auf Eine 
Zeit vor dem Herrn vorgebracht ward. 


Das 4. Capitel. 


Tobiä Iepter Wille, und Unterweifung an feinen 
Sobn. 





1. Da num Tobias gedachte, daß fein - 


Gebet alfo erhöret wäre, daß er fterben 
würde, rief er feinen Sohn zu ſich, und 
fora an ihm : | 

2. £ieber Sohn, höre meine Worte, 
und behalte fie feit in Deinem Herzen. 

3. Wenn Gott wird meine Seele weg- 
nehmen, fo begrabe meinen Leib; und 
ehre deine Murter all dein Lebenlang. 

4. Denke daran, was fte für Gefahr 
am dich ausgeſtanden hat, da fie dich un⸗ 
ter ihrem Herzen trı ln 

5. Wenn fie aber geftorben if, fo 
begrabe fie neben m . 
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6. Und dein Lebenlang babe Gott vor 
Augen, und hüte dich, daß du in Feine 
Sünde willigeft, noch thueft wider Got⸗ 
tes Gebot. 

7. Bon deinen Gütern gib Almoſen, und 
wende Dich nicht von den Armen ; fo wird 
fich auch Gott nicht von Dir wenden. 

8. Wo dur kannt, da hilf den Dürftis 





en. 
gen Haft du viel, fo gib reichlich; haſt dunt 
wenig, fo gib doch das Wenige mit freu⸗ 


digem Kerzen. 
10. Denn alfo wirft du dir fammeln eis 
nen guten Lohn auf die Tage der Roth. 

11. Denn die Almofen erlöfen vom 
Tode, und laffen die Seele nicht in die 
Finfterniß fahren. | 

. 12. Almofen ift Allen, die es thun, ein 
großer Troft vor dem höchften Gott. 

13. Hüte dich, mein Sohn, vor aller 

Hurerey; und ohne Bein Weib halte dich 
gu seiner Yndern. 
‚14. Hoffart laß weder in deinem Her⸗ 
sen, noch in deinen Worten herrfchen; 
denn fie ift ein Anfang geweſen alled Vers 
derbens. 

15. Wer dir arbeitet, dem gib bald ſei⸗ 
nen Lohn; und halte Niemand ſeinen ver⸗ 
dienten Lohn vor. 

16.. Was du nicht willſt, daß man dir 
thue, das thue einem Andern auch nicht. 

17. Theile dein Brod dem Hungrigen 
mit, und bedecke die Nackenden mit deinen 
Kleidenr.— | 

18. Spende von deinem Brod und Wein 
bey dem Begräbniß der. Frommen; aber 
Y noch trink nicht davon mit den Sün⸗ 

ern. 

19. Allezeit fuche Rath bey den Weiten. 

20. Und danke jederzeit Gott, und hete, 
daß er Dich regiere,, und du in alle deinem 
Vornehmen an ihm bleibeft. 

21. Du follft auch wiffen, mein Sohn 
daß ich zehn Pfund Silbers, da du no 
ein Rind warft, geliehen habe dem Gabel, 
in der Stadt Rages in Meden, und feine 
Handfchrift habe ich bey mir. Darum 
denke, wie du zu ihm kommeſt, und folches 
Geld von ihm erhaltet, und ibm feine 
Handfchrift wieder gebeft. 

22. Sorge nur nichtd, mein Sohn. Wir 
find wehl arm, aber wir werden viel Gu⸗ 


Tobias A. 5; 





tes haben, fo wir Gott werden furdı, 
die Sünde meiden , und Gutts thun. 


⸗ 
Das 5. Capitel. 

Der junge Tobias wird vom Engel gen Fer 

begleiter- 

1: Da antwortete der junge Ti: 
feinem Vater, und ſprach: Allet, wi: 
A gefagt haft, mein Vater, dasnılz 

un. 


2. Wie ich aber das Geld einmka 
ſoll, dag weiß ich nicht; er kenne 
nicht, fo kenne ich ihn auch nicht. 3 
ſoll ich ihm für ein Zeichen bringen, W 
er mir Glauben gebe? So weih ih 
den Weg nicht dahin. 

3. Da antwortete ihm fein Batır,e 
ſprach: Seine Handfchrift babe ww! 


- mir, wenn du Die ibm weiſen wa. 


wird er dir bald dag Geld geben. 

4. Gehe nun hin, und ſuche einen mie: 
Gefellen, der um feinen Lohn mirdit 
be, daf du folched Geld noch bey na 
Leben wieder Triegeft. a 

5. Da ging der junge Tobias be: 
und fand einen feinen jungen Seit? 
ſtehen, der war begürtet, als wären 
reit zu wandern. J 

6. Und wußte nicht, daß es der kr 
Gottes war, grüßte ihn umd iprach: 
wannen bift dur, guter Gefelle? — 

7. Under ſprach? Ich bin ein Jet" 
ter. 


8. Und Tobias fprach au ihm: EP 
du den Weg in dag Land Dedent 

9. Errantwortete: Ich weiß hun!" 
und bin ihn oft gezogen, und bin ud“ 
berge gelegen bey unferm Bruder Dr 
welcher wohnet in der Stadt Rt 


Meden. am Bühl 
10. Und Tobias ſprach zu ihm: EI“ 


verzeuch ein wenig, dis daß ich Dieb M" 


nem Dater wieder fage. u 
11. Und Tobias ging binein, mh; 
ſolches Alles feinem Water; und nr 
1er nn Ha ‚und das ea) 
ing, daß er hineinginge. 
12. Under ging —* Alten binch I 
grüßte ihn, umd ſorach: Gott ge 
rende! . ine Mail 
13. Und Tobias ſprach ml = 
ſoll ich für Freude haben, der gm 


Toblag 5. 6. 


u fißen muß, und dag Licht ded Him⸗ 
[9 nicht ſehen kann? 

J. Und der Singlihg ſprach zu ihm: 
ſbe Geduld, Gott wird dir bald helfen. 
>. Umd Tobias fprach zu ihm: Willſt 
meinen Sohn geleiten in die Stadt Ra⸗ 
in Meden au Babel, fo will ich dir deis 
ı Lohn geben, wenn du wieder kommſt. 
z. Und der Engel fprach zu ihm: Ich 
lihn hinführen, und wieder zu dir ber; 


ngen. 
7. Und Tobias fprach zu ihm: Ich 


te Dich, zeige mir an, aus welchem Ge⸗ 
echt und von welchem Stamm bift du ? 
3. Und der Engel Raphael fpruch: 
y zufrieden. Iſts nicht genug, daß dus 
en Boten haft, was darfft du willen, 
her ich bin ? Zu 

). Doc), daß du defto weniger forgen 
feft, fo will ich dirs fagen: Ich bin 
iriag, des großen Ananias Sohn. 

). Und Tobias ſprach: Du bift aus ei⸗ 
n guten Befchlecht ; 
I. Ich bitte Dich, du wolleſt nicht zür⸗ 
I, Bor ich nach deinem Gefchlecht ges 
2. Und der Engel ſprach: Ich will dei⸗ 
ı Sohn gefund hin und wieder herfüh⸗ 


3. Tobias antwortete: So zichet hin. 
tt fey mit euch auf dem Wege, und 
ı Engel geleite euch. 

. Da ſchickte fich Tobiad mit Allen, 
» er mit fich wollte nehmen, und ges 
nete Vater und Mutter, und zog mit 
em Geſellen dahin. 

. Und feine Deutter fing am zu weis 
‚da fie weg waren, und ra: Den 
ab unferd Alters haft du uns genom⸗ 
1, und weggefchickt. - 

. Ich wollte, daß das Geld nie gewe⸗ 
wäre, darum dus ihn gefendet haft: 

. Bir wären wohl zufrieden geweſen 
unferer Armuth; das wäre ein großer 
chthum, daß un ſer Sohn bey und wäre. 
. Und Tobias ſprach: Weine nicht; 
er Sohn wird frifch und gefund bin 
wieder ziehen, und deine Augen wers 
ibn fchen. | 

. Denn ich glaube, daß der gute Ens 
Gottes ihn geleite, und Alles wohl 
cken wird, was er vor hat, alfo daß er 
Freuden wird wieder au ung kommen. 


951. 
Alfo ſchwieg feine Mutter ſtille, und gab 


fich zufrieden. \ 
Das 6. Eapitel. 


| Tobiä Fiſchians 

1. Und Tobias zog bin, und ein Hünd⸗ 
fein Tief mit ihm. Und Die erfte Tagreife 
blieb er bey dem Waͤſſer Tigris. 

2. Und ging bin, daß er feine Fuße wü⸗ 
ſche; und fiehe, ein großer Fiſch fuhr 
heraus, ihn zu verfchlingen. 

3. Bor dem erſchrack Tobias, und fchrie 
mit lauter Stimme, und ſprach: O Herr! 
er will mich freffen. 

a. Und der Engel ſprach zu ihm: Er⸗ 
greif ihn bey den Floßfedern, und zeuch 
ıhn heraus. 

5. Und er sog ihn aufs Land; da zap⸗ 
pelte er vor feinen Füßen. 

6. Da ſprach der Engel: Haue den 
Fifch von einander; das Herz, die Galle 
und die Reber behalte dir, denn fie find 
fehr gut zur Arzeney. i 

7. Und etliche Stucke vom Fifch brieten 
fie, und nahmens mit auf den Weg ; das 
Andere falzten fie ein, daß fie davon Vor⸗ 
rath hatten, bis ſie nahe kamen gen Ekba⸗ 
tana. 

8. Da fragte Tobias den Engel, und 
ſprach zu ihm: Ich bitte dich, Azaria, 
mein Bruder, du wolleſt mir ſagen, was 
man für Arzeney machen kann von den 
Stücken, die du ba heiffen behalten ? 

9. Da ſprach der Engel: Wenn du ein 
Stürflein vom Herzen und von der Le: 
ber legeſt auf glübende Kohlen, fo ver- 
treibt ſolcher Rauch allerley böfe Geſpen⸗ 
ſter von Männern und Frauen, alſo daß 
fie nicht mehr ſchaden koönnen. 

10. Und die Balle vom Fifch ift gut, die 
Augen damit zu falben, daß es einem den 
Staar vertreibe. . 

11. Und Tobias fprach : Wo wollen wir 
denn einfchren? Und der Engel antıwor« 
tete, und ſprach: 

12. Es ift bier ein Dann mit Namen 
Raguel, dein Verwandter, von deinem 
Stamm, der hat nur eine einige Tochter, 
die heikt Sara , und fonft kein Kind. 

43. Dir find alle feine Güter befcheret, 
und ed geblihret dir, dad Diägdlein zu neh⸗ 


men, , weil du allein von ihrem Geſchlecht 


übrig bift, 
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14. Darum wirb um ſie bey ihrem Bas 
ter, fo wird er fie dir geben zum Weibe. 

15. Da fprach Tobias : ch habe gehö⸗ 
ret, daß fie bereits zuvor fieben Männern 
pertrauet war, die find alle todt ; und dazu 
fagt man, ein böfer Geiſt habe fie getödter. 


16. Darımı fürchte ich mich, daR mirs 


nicht auch alfo möchte achen; fo würden 
denn meine Eltern vor Leid flerben, weil 
ich cin einiger Sohn bin. 

17. Da fprach der Engel Raphael: Hö⸗ 
Nre zu, ich will dir fagen, über welche der 
Teufel Gewalt hat: 

18. Nämlich über Diejenigen, welche 
Bart verachten, und allein um Unzucht 
rien Weiber nehmen, wie das dumme 

ich, . 

19. Duaber, wenn du mit deiner Braut 
. Indie Kammer fommft, ſollſt du drey Ta- 

ge dich iprer enthalten, und mir ihr beten. 

20. Und diefelhige Nacht, wenn du wirft 
yon dem Herzen und der Leber des Fi⸗ 
ſches auf die glühenden Kohlen legen: 
fo wird der Teufel vertrichen werden. 

21. Die andere Nacht aber wirft du in 
die Gemeinfchaft der heiligen Patriar⸗ 
hen zugelaffen werden. 

22. Die dritte Nacht wirft du den Se⸗ 
gen erlangen, daß gefunde Kinder von 
. euch. geboren werden. 

25, Wenn aber die dritte Wacht vorliber 
ft, fo foltft du Dich zur Jungfrau zuthun, 
mit Gottes furcht, mehr aus Begierde der 
Frucht, denn aus böfer Luft; daß du und 
deine Kinder den Gegen erlangen, der 
dem Samen Abraham zugefagt ift, 


Das 7. Kapitel, 


Des jungen Tobias Werbung um Sara, Ragueld 
 Zodter- 


1. Und fie kehreten zum Raguel ein, 
und Bag empfing fie mit Freuden, 

2. Und et fah Tobiam an, und fprach 
zu Hanna, feinem Weibe: Wie gleich 
ſiehet der junge Sefelle unferm Better !. 


3. Und als er das fagte, ſprach er: Von 


wannen ſeyd ihr, lieben Brüder? 

4. Sie fprachen: Aus dem Stamm 
Naphthali find wir, von den Gefangenen 
in Dinve. - 

5. Raguel fprach zu ihnen: Kenner ihr 
Tohbiam, meinen Bruder Sie fpras 
hen: Ja, wir kennen ihn wohl, 


6. Und als er num viei Gutes von te 
redete, fprach der Engel zu Raguel: d 
Tobias, nach dein du fragen, iſt eis 
Jünglings Vater. | 

7. Und Raguel ftand eilig auf, wei: 
fiel ihn um den Hals, und fnuere 


und ſprach: O mein lieber Sohn, mr: 


net feyft du, deun du biſt eines rin 
frommen Mannes Sohn. 

8. Und Hanna, fein Weib, und Er: 
ihre Tochter, fingen auch am zu meine: 

9. Darnach hieß Ragnel einen EN: 
Thlachten, und das Mahl bereiten. 

10. Und ald fie fie baten, dag fie h 
wollten au Tiſche feßen, ſprach Tot:=: 
Ich will heute nicht eſſen noch trinfen, 1 
gewähreſt mich denn einer Bitte, mt“ 
geft mir zu, Sara,deine Tochter, zu zibee 

11. Da das Raguel hörete, erichradr: 
denn cr dachte, was den fieben Than“! 
widerfahren war, welchen er zuvor ſtu 
Tochter gegeben hatte ; und fürchtetei2, 
es möchte dieſem auch alfo geben. 

12. Und da er nicht antworten wel 
fprach der Engel zu ihm: Scheu 3 
nicht, ihm die Magd zu geben, kt: 
Fochter ift ihm befcheret zum Weide, m 
er Gott fürchtet; Darum hat deine Tec: 
ter-feinem Andern werden mögen. 

13. Da ſprach Raguel: Ich ja: 
nicht, daß Gott meine heiffen Threat 
und Gebet erhöret habe; 

44. Und glaube, daß er euch babe dur 
um laffen zu mir kommen, daß mist 
Tochter diefen Eriegen wird aus ihre 
Geflecht nach dem Geſetz Moſt; m 
nun habe feinen Zweifel, ich will ieh: 
geben. 

15. Und nahm die Hand der Tochter, 
und fchlug fie Tobia In die Han, m! 
fprach : Der Gott Abrahams, der St: 
Iſaaks, und der Gott Jakobs, fen m 
euch, und verbinde euch ſelber, und gt. 
feinen Segen reichlich über ah. 

16. Und fie nahmen einen Brief, m 
fchrieben die Eheftiftung. - 

17. Und loberen Gott, und hielten Datl 
geit. 

18. Und Raguel rief zu ſich Hanno, IM 
Weib, und hieß fie Die andere Kaumcr 
zurichten. | 

19. Und fle führete hinein ara, It 


Tochter, und fie weinete. 


| 
⸗ 
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0. Und fie fprach zu ihr: Sen getroft, 
ine Tochter! Der Hesr des Himmels 
;e F reude für das Leid, das du er⸗ 
ten haft. 


Das 8. Eapitel. 


e der Junge Tobias feinen Eheſtand gottfelig 
angefangen. 
Um nach dem Abendmahl führeten 
den jungen Tobias zus der Jungfrau in 
Kammer. 
. Und Tobias dachte an die Wede des 
gels, und hangte aus feinem Sädlein 
Stüdlein von der Leber und den Her⸗ 
‚und legte es auf die glühenden Kohlen. 
. Da nun der Geift den Geruch roch, 
floh er. Und der Engel Raphael nahm 
Geiſt gefangen, und band ihn im Die 
üite im obern Egypten. 
Darnadı vermahnete Tobias Die Jung⸗ 
u, und ſprach: Sara, flehe auf, und 
uns Gott bitten heute und morgen, 
) ubermorgen; denn diefe drey Nächte 
ſſen wir und zu Gott halten ; darnach 
len wir uns zuſammen halten ald Ehe⸗ 
t 


e. 
. Denn wir find Kinder der Heiligen, 
y ung gebührer nicht foldyen Stand an- 
angen wie die Heiden, die Gott nicht 
nen. 
. Und fie ftanden auf, und beteten bey⸗ 
deißig, daB fie Gott behüten wollte. 
. Und Tobias betete und fprach : Herr, 
Gott unferer Bäter, dich follen loben 
mmel, Erde, Meer, alle Waller und 
unnen, und alle deine Greaturen, fo 
innen find. 

Du haft gemacht Adam aus Erden- 
ib, und haft ihm gegeben Heva zu eis 

Gehülfin. 

Und nun, Herr, du weißt, daß ich 


r böſer Luft halben dieſe meine 


weiter zum Weibe genommen; ſon⸗ 
3» daß ich möge Kinder zeugen, das 
ch dein heiliger Name ewiglich gepries 
und gelobet werde, on 
. Und Sara ſprach: Herr, erbarme 
unſer, daß wir beyde gefund mögen 
er Alter erlangen. 

- Und um Mitternacht rief Raguel 
e Diener, und ging mit ihnen, daß fie 
Grab madıten. nn 

. Dean er ſprach: Es möchte ihm 
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vielleicht auch gegangen feyn, wie denans " 


dern Sieben, 
geweſen find. 

13. Und als ſie das Grab gemacht hatten, 
Fam Raguel zu feinem Weibe, und fprach: 

19. Schide hin eine Magd, und laß fe- 
ben, ob er auch todt ſey, Daß wir ihn vor 

"Tage begraben. 

15. Und die Magd fchlich in die Kam⸗ 
mer, fand fie beyde gefund und frifch, und 
fchlafend neben einander. 

16. Und fie brachte ihnen die gute Bot⸗ 

f 


welche mit ihr vert guet 


aft. 
17. Und Raguel und ſein Weib Hanna 


dankten Gott, und ſprachen: Wir danken 
dir, Herr, du Gott Ifrael, Daß es nicht 
gelohehen ift, wie wir beforgten. Denn 


u haft deine Barmherzigfeit an ung er⸗ 


zeiget, und haft unfern 
Leid that,. vertrieben. 

18. Du haft dich erbarmet über diefe 
zwey einigen Kinder. Und nun, Herr, 


eind, der uns 


gib ihnen, daß fie dich noch mehr loben 


mögen, und dir Preis opfern mögen für 
ihre Wohlfahrt ; daB andere Leute.an ih⸗ 
nen erfennen, daß du allein Gott bift im 
aller Welt, 

19. Und alsbald befahlRaguel, daß fie das 
Grab wieder fülleten, che es Tag wiirde, 

20. Und feinem Weibe befahl er, daß fie 
wieder ein Mahl zurichtete, und fchaffete 

ihnen alle Rothdurft auf den Weg... 
21. Under ließ zwey feifte Rinder ſchlach⸗ 
ten, und vier Widder ,- und Iud alle feine 
Nachbarn und Freunde zu Salt. 

22. Und Raqguel vermahnete und bat 
Tobiam hoch, daß ergo Wochen wollte 
bey ihm verziehen. 

23. Und von allen feinen Gütern gab er 
bie Hälfte dem Tobias, und machte eine 
Verſchreibung, daß nach feinem und feis 
nes Weibes Tode die andere Hälfte auch 
Tobiä werden follte. 


Das 9. Kapitel. 


Gabel reitet sur Hochzeit des jungen Tobias, 


1. Da rief Tobias den Engel zu fich ; 
denn er meinete, ed wäre ein Dienfch ; und 
fprady zu ihm : Azaria, mein Bruder, ich 
bitte Dich, höre mein Wort. 

2. Wenn ich mich Dir gleich felbft zu ei- 
nem eigenen Knechte gäbe, fo märe es 
doch nichts gegen Deine Wohlthat. 
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3. Doch bitte ich dich: Nimm diefe 
Krasiste nnd Kameele, und zeuch zu Gas 
bei gen Wages in Meden, und gib ihm diefe 


Handfchrift, und nimm von ihm das Geld, 


und bitte ihn, daß er wolle zu meiner 
Hochzeit fommen. | 

4. Denn du weißt, mein Vater zäblet 
Stunden und Tage; und wenn ich einen 
Tag zu lange außen bliebe, fo würde feine 
Seele betrübt. 

5. Und du weißt, wie ſehr mid; Raguel 
gebeten hat, daß ichs ihm nicht kann ab- 
ſchlaͤgen. 

6. Da nahm der Engel Raphael vier der 
Knechte Raguels und zwey Kameele, und 
zog gen Rages, und fand den Gabel, und 


gab ihm die Handſchrift, und empfing. 


das Geld von ihm. 

7. Und zeigte ihm an Alles, was gefche- 
ben war mir dem Sohne Tobiä, und bat 
ihn zur Hochzeit. 

8. Und da fie mit einander kamen in dag 
Haus Raguels, fanden fie Tobiam über 


Tiſch; und fiehe, er ſtand gegen ihnen 


auf, und fie Füffeten einander. Und Gas 
bei weinete, und lobre Gott, und ſprach: 

9. Es ſegne Dich der Gott Iſrael; denn 
du bift eines frommen, gerechten und got⸗ 
tesfürchtigen Diannes Sohn, der den Ar⸗ 
men viel Gutes gethan hat. 

10. Gefegnet fey dein Weib und eure 
Eltern | 


11. Und Gott gebe, daß ihr fehet eure 
Kinder und eure Kindeskinder bie ing 
dritte umd vierte Gefchlecht; und geſeg⸗ 
net fey dein Same von dem Gott Iſrael, 
der da herrſchet re und ewiglich. 

12. Und als fie All? Amen gefprochen hats 
ten, ſetzten fie fich au Tifche; aber das Mahl 
und Die Freude hielten fie in Gottesfurcht. 


Das 10. Kapitel. - 


Des jungen Tobias Heimfahrt zu feinen traurigen 
Eltern . 

1. Als aber der junge Tobias feiner 
Hochzeit halben lange außen war, ring 
der alte Tobias, fein ‘Vater, an zu ſorgen 
und fprsch: Warum wird mein Sohn fo 
lange außen feyn, und was halt ihn auf? 

2. Vielleicht ift Gabel geftorben, und 
Niemand will ihm dad Geld wieder geben. 

3. Und wurden fehr traurig, Tobias 
und Hanna, feine Hausfrau, und weines 


ten beyde, daß ihr Sohn auf die biyiz=- 
te Zeit nicht wieder heim kam. 

4. Und feine Mutter meinete, dar % 
fich nicht wollte tröften laſſen, und ſpreꝛ 

5. Ach mein Sohn, ach mein Er 
warum haben wir Dich laffen wants 
unfere einige Freude, unfere Shih: r 
Alter, unfers Lebens Troft, und mir 


Hoffnung ! 


6. Wir hätten Schatzes genug gehe! 
wenn wir dich nicht hätten weggelafer 

7. Und Tobias fprach zuihr : Sch : 
und fey getroft; unferm Sohne get. 
ob Sott will, wohl; er hat einen geirer 
Geſellen mit fich. 

8. Sie aber wollte fich nicht troften = 
fen, und lief alle Tage hinaus und vo 
umber auf alle Straßen, da er berime- 
men fonnte, ob lie ihn etwa erſähe. 

9. Raquel aber fprach zu feinem Eitar 


Tobia: Bleibe bey uns, ich will einen de 


ten ſchicken zu Tobia, deinem Bater, wi 
ihn wiffen laflen, daß dire wohl geht. 

10. Und Tobias fprady: Ich werk, d⸗ 
mein Vater und Mutter jet ale Zi 
und Stunden zählen, und find meinett:- 
ben hoch bekümmert. 

11. Und ald Ragnel mit vielen Bent: 
Tobiam bat, und ers in feinem Wege mi 
ligen wollte: befahl er ihm Sara, ı" 
gab ihm die Hälfte aller feiner Gurt. 


" an Knechten und Mägden, an Scarı: 


Kameelen und Rindern, und viel Geil, 
und ließ ihn gefund und fröhlich von ıe 
sieben, und ſprach: 

12. Der heifige Engel des Herrn In 
bey euch auf dem Wege, und bringe ti 

efund wieder heim, daß du deine@ltern:: 
fand findeft; und Gort acbe, Daß meined: 
gen mögen eureKinder fehen, che ichtter'“- 

13. Und die Eltern nahmen die Tot 
ter, und küſſeten fie, und ließen ſit ven 
ſich, und vermahneten fie, daß fie ja me: 
te ihres Mannes Eltern ehren, alsıkt 
eigenen Eltern, ihren Dann lieben, ?2 
Gefinde fleißig regieren, und ſich fehl 
suchtiglich halten. - 

Das 11. Kapitel. 


Wie der junge Tobias nah Haus kommt, an it 
nen Bater Heilet: 


1. Und auf dem Wege, da fie gen Hr 
ran famen, welches auf halben Wegt! 
gen Rinive, am elften Tage, 








Toblag 11. 12. 


. Sprad der Engel: Tobia, mein 
uder, du weißt, wie wird mit deinem 
ıter verlaffen haben. 
. Wenn dirg gefiele, fo wollten wir vor- 
ziehen, und dein Weib fo gemach laſſen 
nach ziehen mit dem Sefinde und Dieb. 
. Und ald Tobiä folches gefiel, fprach 
phael: Nimm zu dir von des Fifches 
He, denn du wirft ihrer bedürfen. Da 
m Tobias des Fifches Galle zu fich, 
»zogen alfo vorhin. 

Hanna aber faß täglich am Weg auf 
tm Berge, daß fie Eonnte weit um fich 


In. 
Und als fie an dem Ort nach ihm fah, 
rd ſie ihres Sohnes gewahr von ferne, 
kannte ihn won Stund an, und lief 
‚und fagte es ihrem Manne, und 
ach : Siche, dein Sohn fommt. 
lind Raphael fprach zu Tobia : Bald, 
in du wirft ind Haus fommen ſo bete 
ı Herrn, deinem Bott, und danke ihm, 
gehe darnach zu deinem Vater, und 
I 


eihn. 

Ind aldbald falbe ihm Die Augen mit 
Galle vom Fiſch, welche du bey dir 
; ſo werden von Stund an feine Au⸗ 
geöffnet werden, und dein Vater wird 
der dag Licht fehen, und deines Ans 
8 froh werden. 


Da lief der Hund vorhin, welchenfie 


fi genommen hatten, und wedelte 
‚feinem Schwanz, und ftellete fich 
lich, als wollte er fie anmelden. 
. Und fein blinder Bater ftand auf, 
eilete, Daß er ſich ſtieß. Dariefer 
n Knecht, der ihn bey der Hand fühs 
‚feinem Sohn entgegen. 
Deßgleichen kam die Mutter, und küſ⸗ 
nihn, und weineten beyde vorFreuden. 
Und als ſie gebetet hatten, und Gott 
inket, ſetzten ſie ſich zuſammen nieder. 
. Da nahm Tobias von der Galle des 
bes, und falbete dem Bater feine Au⸗ 
Und er lirt dag fafteine halbeStunde. 
. Und der Staar ging ihm von den 
en, wie ein Häntlein von einem Ey. 
‚ Und Tobiag nahm ed, und 309 es 
feinen Augen, und alebald ward er 
er ſehend.  - — 
Und ſie prieſen Gott, er und fein 
b, und Alle, die es erfuhren. 
Und als Tobias ſeinen Sohn ſah, 
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fiel er ihm um den Hals, weinete und 
ſprach: Ich danke dir, Herr, du Gott 
Iſrael, daß du mich gealichtt et haft, und 
doch mir wieder geholfen, daß ich meinen 
lieben Sohn wieder fehen fann. 

18. Und nad fieben Tagen kam auch 
Sara, feines Sohnes Weib, mitall ihrem 
Gefizde, Vieh und Kameelen, und bradhs 
te wel Geldes mit fich, und auch dag Geld, 
dag er cınpfangen hatte von dem Gabel. 

19. Und Tobias erzählte feinen Eltern 
alled Gute, dad Gott an ihm gethan hate 
te durch den Gefellen, der mit ihm gezo⸗ 
gen war. | 

20. Und Achior und Nabath, Tobiä 
Vettern, kamen zu ihm, und wünfchten 
ihm Glück, freueten jich mit ihm alles des 
Glücks, das ihm Gott gegeben hatte. 

21. Und fieben Tage lang aßen fie mit. 
einander, und waren fröhli. 


Das ı2. Kapitel. 


Der Engel Raphael will feinen Lohn annehmen⸗ 
und verichwindet. 

1. Darnach rief Tobias ſeinen Sohn 
zu ſich, und ſprach: Was ſollen wir doch 
dem heiligen Manne, deinem Geſellen, 
geben, der mit dir gezogen iſt? 

2. Und Tobias antwortete ſeinem Va⸗ 
ter: Wie können wir die große Wohlthat, 
die er mir gethan hat, vergelten? 

3. Er hat mich geſund hin und wieder 
gebracht, hat das Geld ſelbſt bey Gabel 
geholet, hat mir zu dieſem Weibe gehol⸗ 
* hat den böſen Geiſt von ihr vertrie⸗ 
ben, und ihre Eltern erfreute. 

4. Sa mich felbft hat sr errettet, da mid) 
der große Fiſch freſſen wollte, und hat dir 
wieder geholfen ju deinem Geficht, und 
bat uns iiber die Maoße viel Gutes gethan. 

5. Wie können wir ihm denn folche groſ⸗ 
fe Wohlthat vergelten® Aber. ich bitte 
dich, mein Vater: beut ihm an die Hälf⸗ 
te aller Habe, die wir mit ung gebracht 
haben, daß ers wolle annehmen. 

6. Und beyde, Bater und Sohn, fyrder⸗ 
ten ihn auf einen Ort, und baten ihn, daß 
er wolle annehmen die Hälfte aller Güs 
ter, die fie mit ſich gebracht hatten: 

7. Und er fagte heimlich zu ihnen: Lo⸗ 
bet den Gott ded Himmels, und danket 
ihm vor allen Lebendigen, daß er auch fol« 


C 


che Gnade erzeiget dat, FB 
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8. Denn der Könige Heimlichkeit_foll 
man verfchweigen; aber Gottes Wert ſoll 
man offenbaren und herrlich preifen. 

9. Gebet mit Faften und Almofen ift 
beſſer, denn viel Soldes zum Schaß ſam⸗ 
meln; denn Almoſen erlöſen vom Tode, 
tilgen die Sünde, laſſen Barmherzigkeit 
und ewiges Leben finden. 

10. Die aber Sünde thun und Unge⸗ 
keit, find ihrem eigenen Leben 

eind. 

11. Sp will ich nun die Wahrheit of⸗ 
fenbaren, und den heimlichen Befehl euch 
nicht verbergen. 
12. Da du fo heiß weineteit und betes 
teft, und begrubeft die Todten, ſtandeſt 
von der Mahlzeit auf, hielteft die Leichen 
heimlich in deinem Haufe, und begrubeit 
fie ben der Nacht: da brachte ich dein 
Gebet vor den Herrn. 

13. Und weil da Gott lieh warft, fo 
mußteft du durch Anfechtung bewähret 

werden. a 
34. Und nun bat mich Gott geſchickt, 
daß ich dich follte heilen, und den böſen 
Geift vertreiben, der um Sara, deines 
Sohnes Weib, war. 

15. Und ich bin Raphael, einer von den 
fieben Engeln, die wir vor dem Herrn 





ehen. | 
16. Als fie das höreten, erfchradten fic, 


äitterten und fielen auf ihr Augeficht zur 
rde. 

47. Und der Engel fprach zu ihnen: 
Seyd getroft, und —* euch nicht; 
18. Denn Gottes Wille ward, daß ich 
A euch gewefen bin, den lobet und prei- 

t 


ct. | 
‚19. Es ſchien wohl, als eſſe und trinke 
ich mit euch ; aber ich brauche unfichtbare 
Speift und Trant, die kein Menſch ſehen 
ann. 

20. Und nun'iſts Zeit, daß ich zu dem 
wieder hingehe, der mich gefandt bat. 
Danket ihr Gott, und verfündiget alle 
jrine Wunder. 

24. Und ale er dag gelast hatte, vers 
ſchwand er vor ihren Augen, und fahen 
ihn ninımer. 

22. Und fie fielen nieder drey Stunden 
lang, und dankten Gott; und darnach 
ſtanden fie auf, und verfünndigten alle feis 
ne Wunder. 


Tobias 12. 13. 


Das 13. Eapitel. 


Zoblä Robgelung 


1. Der alte Tobias aber tbat ſer 
Mund auf, lobete Gott, und ſprach⸗ 

2. Herr, du bit ein großer Gott am: 
lich, und dein Reich währet für ut ir: 
Du züchtigeft, und tröfteht wieder: > 
kannſt in die Hölle ftoßen, une mie“. 
heransführen; deiner Hand kann F 
mand entfliehen. 

3. Ihr Kinder Iſrael, ober den Harn. 
und vor den Heiden preifet ibn. = 
darum hat er euch zerſtreuet umter?: 
Heiden, welche inn nicht kennen, das.” 
feine Wunder verfündiger , umd die Her 
den erfahren, daß Fein allmächtiger Ext 
ift denn Er allein. j 

4. Er hat ung gezlichtiger um nme: 
Sünde willen, und hilft und wieder 
feiner Barmherzigkeit willen. 

5. Sehet, was er an ums getban ke: 
Mir Furcht und Zittern lobet ihn, at 
preifet den, der ewiglich herrſchet, =" 
enerm Thun. 

6. Und ich will ihn auch preifen int: 
fem Lande, darinnen wir gefangen kat: 
denn er bat feine Herrlichkeit uber 1a 
fündiged Volk erzeiget. 

7. Darum befchret euch, ihr Sürdtt 
und thut Gutes vor Gott, und glaut. 
daß er euch Barmherzigkeit erweiſen mil 

8. Ich aber will mich nun von Here: 
freuen in ihm. 

9. Lobet den Herren, alle feine Aust 
wählten; halter Freudentage, und pri 
fet ihn. | 

10. Jeruſalem, du Gottesſtadt, 9: 
jüchtiger Dich um deiner Werke wike: 
aber cr wird fich dein wieder erbarmen. 

11. Lobe den Herrn aufs beſte, un 
preife den ewigen Gott, daß er feine Hut: 
te wieder in dir baue, und alle Deine 6 
fangenen wieder hole, Daß du ewigüich 








dich fteuen mögeft. 


12. Du wirft wie ein heller Glanz leut 
ten, und an allen Enden der Erde mr! 
man dich ehren. j 

13. Bon fernen Landen werden Volker 
gu dir kommen, und Geſchenke bringen. 

14. In Dir werden fie den Herrn anfı 
ten, und werden dein Land Heilig achten; 


* Tobias 13. 14. 
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ven großen Namen des Herrn werden 
in dir anrufen. wu 
z. Berflucht werden ſeyn Alle, die dich 
achten; verdammt werden feyn Alle, 
dich läſtern; gefegnet werden ſeyn 
e, die Dich bauen. » 
;. Du aber wirft dich freuen iiber deis 
Kinder ; denn fie werden alle gefegnet 
) um Herrn gefammelt werden. 
1. Wohl denen, die dich lieben, und die 
wünfchen, daß dirs wohl gehe. 
. Meine Seele lobe den Herrn ; denn 
Herr, unfer Gott, wird feine Stadt 
ruſalem von allen ihren Trubfalen er» 
n. 
). Wohl mir, fo die Uebrigen von mei⸗ 


n Samen feben werden Jeruſalems 


rrlichkeit. 


. Die Pforten Jeruſalem werden von 


pphir und Smaragd gebauct werden, 
’ aus Edelfteinen ringsum alle ihre 
nern. & 

. Mit weißem und reinem Marınor 
den alle ihre Gaſſen gepflaftert wers 
‚und inihren Straßen wird man Hals 
ja fingen. 

1 Gelobet fey Gott, der fie erhöhet 
und fein Reich bleibe ewiglich über 

men. 


Das 14. Capitel. 


letzte Geſchichte des alten und jungen Tobias · 


Nach dieſer Geſchichte, als Tobias 
wieder ſehend geworden, lebte er noch 
y und vierzig Jahr, und ſah feine En» 
inder. 

Und als er nun hundert und zwey 
hre alt war, ward er ehrlich begraben 
Rinive. 

Denn da er ſechs und fünfzig Jahr 
war, ward er blind ; und im fechzigften 
r ward er wieder fchend. 

Und bat die übrige Zeit feined Le⸗ 
3 fröhlich zugebracht, und nahm zu in 
tesfurcht, und ftarb in gutem Frieden. 
Bor: feinem Tode aber forderte er 
iam, feinen Sohn, zu fich, und Die fies 
Jünglinge, feines Sohnes Kinder, 
ſprach zu ihnen: 
Ninive wird bald zu Boden geben; 


denn das Wort des Herrn wird nicht feh⸗ 


- len; aber in Meden wird alddann noch ei⸗ 


ne Zeitlang Friede feyn. Und unfere Brüs 
der, welche aus dem Lande Iſrael zers 
ftreuet find,werden wieder dahin kommen. 
7. Und unfer Land, das jetzt wüſte ift, 
wird wieder allenthalben bewohnt werden: 
Und das Haus Gottes, das da verbrannt 
ift, foll wieder gebanet werden ; und wers 
den wieder hinfommen Alle, die Gott 
fürchten. \ | 
8. Und auch die Heiden werden ihre 
Götzen verlaffen, und werden gen Jeru⸗ 


- falem fommen, und da wohnen. 


:9. Und alle Könige der Erde werden fich 
in ihr freuen, und anbeten den Gott fs 
rael. 

10. So höret nun, meine Söhne, euern 
Vater: Dienet dem Herrn in der Wahr⸗ 
heit, und ſeyd fleißig zu thun, was ihm 
wohlgefällt. 

11. Und lehret eure Kinder, daß fie Ge⸗ 
rechtigfeit üben und Almofen geben, 
und daß fie Gott allezeit fürchten und eh⸗ 


. ren von ganzem Herzen. 


12. Und, lieben Kinder, höret mich, und 
bleibet nicht bier zu Ninive; fondern, 
wenn ihr eure Diutter auch begraben habt 
neben mich in meinem Grabe, alddann 
machet euch auf, daß ihr von binnen ziehet. 

13. Denn ich fehe, daß die Sünde Ni⸗ 
nive wird ed mit ihr ein Ende machen. 

14. Und alsbald nach feiner Mutter To⸗ 
de 30g Eobiad von Ninive mit feinem Weis 
be, Kindern und Kindesfindern, und zog 
in Meden zu feinen Schwiegereltern. 

15. Und fand fie gefund in einem guten 
ruhigen Alter, und er pflegete ihrer. Und 
als fe ftarben, drückte er ihnen auch die 
Augen zu, und riegte alfo das ganze Er- 
be und Güter. Ragueld; und Iebte bis in 
das fünfte Gefchlecht, und fah feine Kins 
destinder. | 

16. Und ald er neun und neunzig Jahr 
alt war, welche er in Gottesfurcht froh⸗ 
Een zugebracht hatte, begruben ihn feine 

reunde. 

17. Und all ſein Geſchlecht blieb in hei⸗ 
ligem Wandel und Leben, alſo daß ſie an⸗ 

enehm waren vor Gott und allen Men⸗ 
—* die im Lande wohneten. 





— 


958 


Sirach 1. 


Das Buch Jeſus Sirach. 


Das 1. Capitel. 


Ruhm der Weisheit und Furcht Gottes. 


1. Alle Weisheit iſt von Gott dem 


Herrn, und iſt bey ihm ewiglich. 

2. Wer hat gezählet, wie viel Sand im 
Meer, wie viel Tropfen im Regen, und 
wie viel Tage der Welt werden ſollten? 

3. Wer hat gemeſſen, wie hoch der Him⸗ 


mel, wie breit die Erde, und wie tief der- 


Abgrund ſeyn follte? Wer hat Die Weis⸗ 
beit ande, die früher denn Alles iſt? 
4. Denn die Weisheit ift vor allen Dins 
en gefchaffen, und der Verſtand von 


wire: 

5. Das Wort Gottes, des Allerhöchften, 
ift der Brunn der Weisheit, und dag ewis 
ge Gebot ift ihre Quelle. 

6. Wem ift der Weisheit Wurzel ent- 
decket, und wer hat ihre Anfchläge er- 
kannt? 

7. Einer ift weife, der Allerhöchſte, der 


Schöpfer. aller Dinge, allmächtig, ein ges 


er König, und fehr erſchrecklich; 
er auf feinem Thron ſitzet, ein 
herrichender Gott. 

9. Der bat fie durch feinen heiligen 
Geift erfchaffen, und hat fie erfehen, und 
gezählet, und gemeflen ; 

10. Und hat fie ausgefchütret über alle 
feine Werte, und über alles Fleifch nach 
feiner Gnade; und gibt fie denen, fo ihn 

ieben. 

11. Die Furcht des Herrn iſt Ehre und 
Ruhm, Freude und eine ſchöne Krone. 

12. Die Furcht des Herrn macht das 
Herz fröhlich, und gibt Freude und Won⸗ 
ne, und langes Leben. 

13. Wer den Herrn fürchtet, dem wirds 
zuletzt wohl gehen, und wird endlich Se⸗ 
gen erlangen. Bu 

14. Gott lieben, das ift die allerfchönfte 
Weisheit. Ä 

15. Und wer fie erſiehet, der Liebet fies; 
Pa er erfennet, weldye große Wunder 

te thut. 

16. Die Furcht des Herrn ift der Weis⸗ 
heit Anfangs; und iſt mit den Gläubigen 
in Mutterleib erfchaffen, und wandelt 
mit den auserwählten Weibern, umd 


walti 
8. 


man findet fie bey den Gerechten ni 


Gläubigen. 


17. Die Furcht des Herrn iſt ein zer 
ſeliges Wiſſen. 

18. Die Gottſeligkeit behütet und red: 
fertiget das Herz, und gibt Freudt a’ 
Wonne. 

19. Wer den Herrn fürchtet, dem wr 
wohl gehen; und am Ende wird er ge: 
ner ſeyn. | 

20. Gott fürchten ift die Weisheit, t' 
da fättiger, und trunfer macher von: 
ren Früchten. 

21. Gie erfüllet dag gene Hast 5 
ihren Gaben, und alle Gemächer mitt 
rem Sqeß 

22. Die Furcht des Herrn iſt eine £ 
ne der Weisheit, und gibt reichen Fricdt⸗ 
und Heil. 

22. Sie überſchüttet mit Verftant ı: 
Erfenntniß, und erböher die, fo an xrr 
feithalten. 

24. Den Herrn fücchten ift die Mari | 
der Weisheit; und ihre Zweige gran | 
ewiglih. | 
25. Die Weisheit ift dem Webertrete: 
ein Abfchen; aber die Furcht des Hm 
wehret der Sünde. 

26. Denn wer ohne Furcht fähret, ?dc 
gefällt Gott nicht, und feine yreckt 
wird ihn flürzen. 

277. Aber ein Demüthiger erharret it 
Zeit, die ihn rröften wird. 

23. Denn wiewohl feine Sache eineger- 
lang unterdrückt wird, fo werden ir, 
die Frommen feine Weisheit rübmıen. 

29. Dem Gottloſen iſt Gottes Err 
ein Gräuel; denn es ift ein Schub de 





Weisheit, der ihm verborgen if. 


30. Mein Sohn, willit du weife werder 
fo halte die Gebote; fo wird dir Gott“ 
Weisheit geben. , | 

31. Denn die Furcht ded Herrn tl! 
rechte Weisheit und Zucht; und Glaude 
und Geduld gefallen Gott wohl. 

32. Siehe zu, daß deine Gottegfurd! 
nicht Unglaube fey, und diene ihm mic! 
mir falfchem Herzen. _ 

33. Suche nicht Ruhm bey den £euteı 
durch Heucheley, und habe Acht auf demt 
Rippen. 


Sirach 1.23. 


. Und wirf dich felbit nicht auf, daß 
sicht falleſt, und zu Schanden werdet, 
. Und der Herr deine Tücke offenbas 
und ftürze Dich öffentlich vor den Zeus 


. Darum, daß du nicht: in rechter 
ht Gott gedienet haft, und dein Herz 
ch geweſen ift. 


Das 2. Capitel. 


Vermahnung sur Geduld in Trübſal. 


Mein Kind, willſt du Gottes Dies 
ſeyn, fo fchicke dich zur Anfechtung. 
‚Halte feſt, und leide Dich, und wan⸗ 
icht, wenn man dic) davon locket. 


Halte dich an Gott, und weiche nicht, 


daß du immer ftärfer werdeſt. 
‚Alles, was dir widerfährt, das leide, 
fey geduldig in allerley Trübſal. 
Denn gleichwie dag Gold durchs Feuer, 
werdendie, fo Gott gefallen, im Ofen 
Trübfal bewähret. 

Vertraue Gott, ſo wird er dir aus⸗ 
en; richte deine Wege, und hoffe auf 


Die ihr den Herrn fürchtet, vertrauet 
‚ fo wird euer Lohn euch nicht fehlen. 
Die ihr den Herrn fürchtet, hoffe 
Befte von ihm, fo wird euch Gnade 
Troſt ewiglich widerfahren. 
Die ihr den Herrn fürchtet, Sarret 
er Gnade, und weicher nicht, auf daß 
richt zu Grunde gebet. 
Sehet an die Erempel der Alten, 
merfet fie. Wer ift jemals au Schan⸗ 
zeworden, der. auf Ihn gehoffet hat? 
. Wer ift jemals verlaffen, der in der 
hr Gottes geblieben it? Oder wer 
mals von ihm verfchmähet, der ihn 
rufen hat? 
Denn der Herr iftgnädig und barm⸗ 
a , vu vergibt Sünde, und hilft im 
oth. 


Wehe den Herzen, die an Gott ver⸗ 
n, und den Händen, die nicht feſt hal⸗ 
und dem Sünder, der auf zween We⸗ 
wanket. 

Wehe den laͤſſigen Herzen, denn fie 
ben nicht, darum werden fie auch 
: befchirmer. 

ehe denen, fo nicht beharren. Wie 
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wills ihnen gehen, wenn fie der Herr 
heimfuchen wird ? 

16. Die den Herrn fürchten, glauben 
feinem Wort ; und die ihn lieb haben, hal- 
ten feine Wege. — 
‚17: Die den Herrn fürchten, ſuchen was 
ihm wohl gefällt; und die ihn lieben, find 
vol! feines Geſetzes. 

‚18. Die den Herrn fürchten, ſchicken 
ihr Herz, und demüthigen ihre Seele vor 
ihm, und fprechen:: 

19. Wir wollen lieber in die Hände des 
Herrn fallen, weder in die Hände der 
Menſchen; 

20. Denn feine Barmherggkeit ift ja fo 


groß, ald er felber ift. 


- Das 3. Capitel. 
Vom Gehoriam der Kinder gegen dic Eltern, und 
' wahrer Demutb- - 

1. Lieben Kinder, gehorchet mir, euerm 
Vater, und lebet alio, auf daß es euch 
wohl geb". 

2. Denn der Herr will den Vater von 
den Kindern gechret haben ; und was eine 
et die Kinder heißt, will er gehalten 

aben. 

3. Wer feinen Bater ehret, deß Sünde 
wird Gott nicht ftrafen; 

A. Und wer feine Mutter ehret, der ſam⸗ 
melt einen quten Schatz. 

5. Wer feinen Vater ehret, der wird 
auch Freude an feinen Kindern haben; 
und wenn er betet,, fo wird er erböret. 

6. Wer feinen Vater chret, der wird 
lange leben; umd wer dem Herrn gehor⸗ 
—5 ‚ an dem bat die Mutter einen 

roft. 

7. Ber den Herrn fürchtet, der ehret 
auch dei Vater, und dienet feinen Eltern, 
und hält fie für feine Herren. 

8. Ehre Bater und Mutter mitder That, 
mit Worten umd Geduld; auf daß ihr Se⸗ 
gen über dich komme. ' 

9. Denn des Vaters Segen bauet den 
Kindern Häufer ; aber der Mutter Fluch 
reißet fie nieder. 

10. Spotte deines Vaters Gebreches 
Ein denn feine Schande ift dir. feine 

e. | 


11. Dein den Vater ehren, ift deine 
eigene Ehre; und deine Mutter verach- 
ten, ift deine eigene Schande. 
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12. Liebes Kind, pflege deines Vaters 
im Alter, und betrübe ihn ja nicht „ fo 
lange er Iebet. a 

13. Und halte ihm zu cut, ober kindifch 
‚würde ; und verachte ihn ja nicht darum, 

daß du geſchickter bift. 

14. Denn der Wohlthat, dem Vater er; 
zeiget, wird nimmermehr vergeflen wers 
den; und wirdidir zugerechnet werden, 
ob dur auch wohl ein Sünder bift. 

15. Und deiner wird gedacht werden in 
der Roth, und deine Sünden werden vers 
gehen, wie das Eis von der Sonne. 

16. Wer feinen Vater verläßt, der wird 
gefchänder; und wer feine Mutter betrü- 
bet, der ift verflucht vom Herrn. 

17. Liebes Kind, richte dein Thun mit 
Sanftmuth aus, fo wirft du von edeln 
Menſchen geliebt werden. . 

- 48. De höher du bift, je mehr dich des 
müthige; fo wird Dir der Herr hold feyn. 

19. Denn der Herr ift der Alierhöchſte, 
und thut Doch große Dinge durch die Des 
müthigen. u 

20. Stehe nicht nad) dem, was dir au 
fchwer ift, und denke nicht über dein 
Dermögen. 

21. Sondern was Gott dir befohlen hat, 
deß nimm Dich fterd an, Denn es frommet 
dir nichts, daß du gaffeit nach dem, dag 
dir verborgen ift. 

22. Und was deines Amts nicht ift, da 
laß deinen Vorwitz; denn dir ift vor mehr 
befohlen, weder du kannſt ausrichten. 

95. Solcher Dünkel hat Viele betrogen, 
und ihre Bermeffenheit bat fie gehen: 

24. Denn wer fich gern in Gefahr gibt, 





der verdirbt darinnen; und einem vermeſ⸗ 


fenen Menfchen ehete endlich übel aus. 
25. Ein wermeſſener Menſch macht ihm 

felbft viel Unglücks; und wer fündiget, 

richtet einen Sammer nach dem andern 


an. 

26. Denn Hochmuth thut nimmer gut, 
und kann nichts denn Arges daraus ers 
wachen. 


Das 4. Eapitel. 


Bon Gutthäsigkeit, von der Zucht der Weisheit, 
und Bekenntniß der Wahrheit. 


27. Ein vernünftiger Menſch lernet 


Gottes Wort gerne; und wer die Weis⸗ 
heit lieb hat, der höret gerne zu. 


‚9. Errette den, dem Gewalt geſchitt. 


Sirach 3. 4. 


28. Wie das Waſſer ein bremerte 
euer löſcht, alfo tilget dad Almısien!: 
Sünde, | 

29. Und der oberfte Vergelter wirt: 
bernachmald gedenten, und wird ibe e | 
Unfall erbalten. 

Cap. 4. V. 1. Liebes Kind, lab den & 
men nicht Noth leiden, und ſey michi: 
gegen den Dürftigen. , 

2. Verachte den Hungrigen nicht, m’ 
betrübe den Dürftigen nicht in feiner & 
m 


uth. 

3. Einem betrübten Herzen made x: 
mehr Leides, umd verzeuch die Gake!= 
Dürftigen nicht. 

a. Die Bitte des Elenden fdylage x: 
ab, und wende dein Angeficht nicht er 
dem Armen. 

5. Wende deine Augen micht won ter 
Zirſtigen, auf daß er nicht über tie 

age 


6. Denn der ihn gemacht hat, erder 
fein Gebet, wenn er mit traurigen 97 
zen über dich klaget. 

7. Halte dich freundlich in der Berlans- 
lung, und vor einem Höhern Demut: 
dein Haupt. 

8. Höre den Armen gerne, und az 
worte ihm friedlich und fanft. 








von dem, der ihm Unrecht thut; um“: 
unerſchrocken, wenn du urtheilen folk. 

30. Halte dich gegen die Waiſen 7: 
ein Vater, und gegen ihre Munter * 
ein Hausherr. 

11. So wirft du ſeyn wie ein Sobn de 
Allerhöchſten, und er wird Dich Lieber © 
ben, denn Dich deine Mutter bar. | 

12. Die Weisheit erhöher ihre Kin. 
und nimmt die auf, Die fie fuchen. 

13. Wer fie lieb hat, der hat das Leis 
lied ; und wer fie fleißig ſucht, wird gm’ 
fe rende haben. 

14. Wer feft an ihr hält, der wirt an“ 
fe Ehre erlangen; und was er vornimal. 
da wird der Herr Glück zu geben. 

15. Wer ihr dienet, der thut den tab: 
tem Gottesdienſt; umd wer fie lieh bat, | 
ben hat der Herr auch lieb. 

16. Wer ihr gehorchet, der wirt dt 
Heiden richten; und wer ach zu ihr bill, 
der wird.ficher wohnen. 








Sirach A. 5. 


1. Wer ihe vertrauet, der wird ſie ers 
gen, und. feine Nachkommen werden 
eihen. 

3. Und ob fie zum erſten ſich anders 
en ihn ftellet, 

J. Und macher ihm angft und bange, 


prüfet ihn mit ihrer Ruthe, und vers - 


yet ihn mit ihrer Züchtigung, bis fie 
ndet, daß er ohne Falſch —*— 
So wird fie dann wieder zu ihm 
imen auf dem rechten Wege, und ihn 
uen, . 

. Ind wird ihm offenbaren ihr Ges 
nniß. | 

1. Yo er aber von ihr ab irret, fo wird 
'hn verlaffen, daß er verderben muß. 

. Liebes Kind, nimm wahr der Zeit, 
hüte Dich vor unrechter Sache ; 
„ Und ſchäme dich nicht, für Deine 
le die Wahrheit zu befennen. 

„Denn man kann fich fo fhämen, daß 
ı Sünde daran thut; und kann fich 
yalfo ſchämen, daß man Gnade und 
davon bat. | 

. Laß dich feine Perfon bewegen, dei- 
Seele zum Schaden, noch erſchrecken, 
sum Gerderben; | 

. Sondern befenne das Recht frey, 
nes Zeit zu helfen iſt. 

. Denn durch Belenntniß wird die 
isheit offenbar, und die Zucht durch 
Rede des Mundes. 

.Rede nicht wider die. Wahrheit; 
ern laß den Hohn über Dich gehen, 
zu unverftändig gewefen bift. 

. Schäme dich nicht zu befennen, wo 
jefehler haft, und ftrebe nicht wider 
Strom. 

. Diene einem Warren in feiner Sa⸗ 
nicht, und ſiehe feine Gewalt nicht an. 
. Sondern vertheidige die Wahrheit 
n den Tod; fo wird Gott, der Herr, 
dich ftreiten. en 

. Sey nicht wie die, fo ſich eilig mit 
ten erbieten, und thım Doch gar nichts 


Sey nicht ein Löwe in deinem Haus 
and nicht ein Wütherich gegen dein 
nde 


. Deine Hand foll nicht aufgerhan 
immer zı nehmen, und zugefchloflen 
mer zu geben. Ä 
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Das 5. Kapitel. 


Vom Gebrauch der Gfter; von Bußfertigfeits 


. 


von Verlaͤumdung 

1. Verlaß dich nicht aufdeinen Reich⸗ 
um / am denke nicht: Sch habe genug. 
ur mich. 

2. Folge deinem Muthwillen nicht, ob 
du es gleich vermagſt, und thue nicht, 
was dich gelüſtet; 

3. Und denke nicht, wer will mirs weh⸗ 
ren? Denn der Herr, der oberſte Rächer, 
wird es rächen. 

4. Denke nicht: Ich habe wohl mehr 
gefündiger, und ift mir nichts Böfed wi- 
derfahren; denn der Herr ift wohl geduls 
dig, aber er vergilt Doch. 

5. Und fen nicht fo scher der Verſöh⸗ 
nung halben, Daß du darum wollteft Süns 
den auf Sünden häufen. 

6. Denke auch nicht : Gott iſt fehr barm⸗ 
herzig, er wird mich nicht ftrafen, ich ſun⸗ 
dige, wie viel ich will. . 

7. Er kann bald alfo zornig werden, ald. 
gnädig er iſt; und fein Zorn über die 
Sottlofen hat fein Aufhören. 

8. Darum verzeuch nicht, dich zum 
Seren zu belehren, und fchiebe e8 nicht 
von einem Tag auf den andern. 

9. Denn fein Zorn kommt plößlich, und 
ein 2 der Rache wird dich verderben. 

10. Auf unrechtes Gut verlaß dich nicht; 
denn es hilft dir nichte, wenn die Anfech- 
tungen fommen werden. 

11. Laß dich nicht einen jeglichen Wind 


. führen, und folge nicht einem jeglichen 


Wege, wie die unbeſtändigen Herzen thun; 

12. Sondern ſey feſt in deinem Gemüth, 
und bleibe bey einerley Rede. 

13. Sey bereit zu hören, und antworte 
was recht iſt, und übereile dich nicht. 

14. Verſteheſt du die Sache, fo unters 
richte Deinen Nächſten; wo nicht, fo halte 
dein Maul zu. 

15. Denn Reden bringt Ehre, und Re⸗ 
den bringt auch Schande ; und den Mens 
ſchen fället feine eigene Zunge. - 

16. Sey nicht ein Ohrenbläſer, und 
verleumde nicht mit deiner Zunge. 

17. Ein Dieb ift ein ſchändliches Ding, 
aber ein Verleumder iſt viel fchändticher. 


18. Achte nichts gering, es fey Mein 


oder groß. | 
Br» 
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Sirach 5, 6. 





Gap. 6. B. 1. Laß dich nicht bewegen, 
daß dur deinem Freunde gram werdeit; 
denn folcher Verleumder wird endlich 
zu Schanden. 


Das 6. Kapitel. 


Von ſtolzem Tadel, wahrer Sreuntfchart Einenichar 
ten, und Lohn der Liebhaber bimmliſcherWeisheit. 


2. Erhebe dich nicht in deinem Dünkel, 
Ba Dich dein Muth nicht zerkeiffe wie ein 

tier; 

3. Und deine Blätter abfrefle, und deine 
richte verderbe, und du nicht werdet 
‚ wieeindürrer Baum. 

4. Denn ein folcher giftiger Menfch 
fchadet ihm felber, und wird feinen Fein⸗ 
den ein Spott. 

5. Wiederum, wer Alles zum Guten 
auslegt, der macht ihm viel Freunde; 
und wer Dad Befte zur Sache redet, von 
dem redet man wiederum das Beſte. 

6. Halte dich mit Jedermann freund 
lich ; vertraue aber unter Taufenden kaum 
Einem. 

7. Vertraue feinem Freunde, du habeſt 
ihn denn erfannt in der Noth. 

8. Denn es find viel Freunde nach Geles 
genheit ; aber in der Noth halten fie nicht. 

9. Und ift mancher Freund, der wird 
bald feind, und bricht laut aus mit Zans 
ten und Läſtern. 2. 

10. Es ſind auch etliche Tiſchfreunde, 
und halten nicht in der Noth. 


11. Weil dirs wohl gehet, fo iſt er dein - 


Geſelle, und lebt in deinem Hauſe, als 
wäre er auch Hausherr. | 
12. Geht dirs aber übel, fo ſtehet er wis 
der dich, und läſſet fich nirgend finden. 
13. Thue dich von Deinem Feinden, und hüte 
dich gleichwohl auch vor deinen Freunden. 
11. Ein treuer Freund ift ein ſtarker 
Schirm; wer den bat, der hat einen 
Schatz gefunden. . 
15. Eintreuer Freund iftnicht zu bezahlen, 
und wiegt nichts gleich feiner Bortrefflichfeit. 
16. Ein treuer Freund ift ein Troftdestes 
beng; wer Gott fürchtet, der kriegt folchen. 
17. Wer Gott fürchtet, dem wirds ges 
lingen mit Freunden; denn wie er ift, als 
fo wird fein Freund auch feyn. 
18. Liebes Kind, laß dich Die Weisheit 
ziehen von Jugend auf, fo wirft du ſie has 
ben, bis du gran wirft. 


19. Stelle dich zu ihr wie Einer, den 
ackert und fäet, und erwarte ihre gn 
Früchte. 

20. Denn du mußt eine Kleine Jar: 
ihretwillen Mühe und Arbeit babın. 
gar bald wirft du ihrer Früchte gene: 

24. Bitter ift fie dem ungebredk: 
Menſchen, und ein Ruchlofer Bleitt: 
an ihr. 

22. Denn fie ift ihm ein harter bir 
ftein, und er wirft ſie bald von ih. 

23. Sie rühmen wohl vieloentri: 
heit, aber Wenige wiflen darum. 

24. Liebes Kind, gehorche ment“ 
ve, und verachte nicht meinen Ratt. 

25. Ergib deine Füße im ihre sen: 
und deinen Hals in ihr Halseifen. 

26. Bücke deine Schultern und mat" 
und fperre dich wider ihre Bande me 

97. Wende dich zu ihr von ganzem” 
sen, und bleibe mit allen Kraͤften « 
vem Wege. j 

28. Forfche ihr nach, und fuceiit- ' 
wird fie dir bekannt werden; nnd ma 
dis fie kriegſt, fo lan fie nicht vontit. 

29. Denn endlich wirft du TroRui 
finden, und wird dir im Freude gel? 
werden; 

30. Und ihre Feſſeln werdentireint- 
fer Schirm, und ihre Halseiſen cin ke 
liches Kleid werden. j 
31. Den fie trägt einen goldenen Schur: 
und ihre Bande find Purpurbinden. 

32. Als ein Ehrenkleid wirttum 
ziehen, und als eine Freudenkront II 
du fie auffeßen. , 

33. Liebes Kind, willſt du folaen: 
wirft du unterrichtet; und nimmt 14 
Herzen, fo wirft du klug. 

34. Wirft du gerne gehorchen, IT! 
du fie Friegen ; und wirft du deine Orm 
neigen, fo wirſt du weife werden. 

35. Sey gern bey den Alten, und pi a 
weifer Dann iſt, zu dem halte dic. 7 
gern jedes Gottes Wort, und Mt | 
Sprüche des Verſtandes on 

36. Wo du einen ver Nu 
fieheft, zu dem komm mit Fleiß, # 
be ſtets aus und ein bey Ihm. 

37. Betrachte immerdag D * 
te, umd gedenke ſtets an fein Berl; Y 
wird dein Herz feft machen, und du 
ben Weisheit, wie du begehref 





. Sirach 7. 


Das 7. Kapitel. 


Berfchiedene Lehren und Hausregein. 


Thue nichts Böſes, ſo widerfährt 
nichts Böſes. 

Halte dich vom Unrecht, ſo trifft dich 
ſt Unglück. 

Säe nicht auf den Acker der Unge⸗ 
ſtigkeit, fo wirft du fie nicht ernten ſie⸗ 
fältig. | 

Ringe nicht nach Aemtern beym 
ern, und nicht nach einem Stuhl der 
e beym Könige. . 

Lag dich nicht dünken vor dem Herrn, 
ſeyſt richtig, und laß dich nicht dün—⸗ 
beym Könige, dır fenft weife. 

Laß dich richt verlangen Richter zu 
15 du möchteft Durch dein Vermögen 
t alles Unrecht zurecht bringen. Du 
hteſt dich entfeßen vor einem Gewal- 
n, und das Recht mit Schanden fallen 
en. 

Richtenicht Aufruhr an in der Stadt, 
hänge dich nicht an den Pobel. 
Verwickele dich nicht in zwenfältige 

ld; denn es wird dir nicht Eine un» 

raft bleiben. | on 

Denfe auch nicht: Gott wird meine 
en Gaben anſehen, und wenn ich dem 
vhöchften opfere, fo wird ers anneh⸗ 
| 


. Wenn du beteft, fo zweifle nicht; 
vey nicht laß, Almofen zu geben. 
. Spotte des Betrübten nicht; denn 
ſt Einer, der kann beydes erniedrigen 
erhöhen. : | | 
. Stifte nicht Lügen wider deinen 
ter, noch. the dergleichen wider deis 
Freund. 
Seſn nicht fertig zu allerley Zügen ; 
ı das iſt eine ſchändliche Gewohnheit. 
Seyn nicht waſchhaftig bey den Als 
und wenn dur beteft, fo mache nicht 
Worte. 
Ob dirs ſauer wird mit deiner Nah⸗ 
Jund Ackerwerk, das laß dich nicht 
rießen, denn Gott hats ſo geſchaffen. 
Werlaß dich nicht darauf, daß der 
ife groß iſt, mit denen du übel thuſt; 
rs gedente, daß die Strafe nicht 
i 


Darum demüthige dich von Hers 
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zen; denn Feuer und Würmer ifk.die 
Rache über die Gottlofen. 

18. Uebergib deinen Fremd um keines 
Guts willen, noch deinentreuen Bruder | 
um des beften Goldes willen. ' ' 

19. Scheide dich nicht von einer ver- 
nünftigen und frommen Frau; denn fie 
ift edfer, weder kein Gold. 

20. Einen treuen Knecht und fleißigen 
Arbeiter halte nicht übel. 

21. Einen frommen Knecht habe lieb, 
und bindere ihn nicht, wo er frey werden 

ann. 2 


22. Haft du Vieh, fowarte fein, und 
trägt dirs Mugen, fo behalte eg. _ ' 
23. Haftdu Kinder, ſo zeuch fie, und 

beuge ihren Hald von Jugend auf, 
24. Haft du Töchter, fo bewahre ihren 
PN ‚ und verwöhne fie nieht mit Lindig- 
eit. 


25. Berathe deine Tochter, ſo haſt du 
ein großes Werk gethan, und gib fie eis 
nem vernänftigen Manne. 

26. Haft du ein Weib nach deinem Her⸗ 
sen, fo verfioße es nicht, und vertraue 
dich nicht der Feindfeligen.. 
27. Ehredeinen Bater von ganzem Her: 
zen; und vergiß nicht, wie fauer du deiner 
Mutter geworden bift. | 

28. Und denke, daß du von ihnen gebos 
ren biſt; und was Fannft da ihnen dafür 
thun, Dad fie an dir gethan haben? 

29. Fürchte den Herren von ganzen 
Hevzen, und halte feine Priefter in Eh⸗ 
ren. Liebe den, der dich gemacht hat, aus 
in Kräften, und feine Diener verlaß 
nicht. 

30. Fürchte den Herrn, und ehre den 
Priefter; und gib ihnen ihr Theil, wie 
dir geboten ift, von den Erftlingen, und 
Schuldopfern, und Hebopfern, und was 
mehr geheiliget wird zum Opfer, und als - 
lerley heilige Erftlinge. . 

31. Reiche dem Armen deine Hand, auf 
daß du reichlich gefegnet werdeit; 

32. Und deine Wohlthat dich angenehm 
mache vdr allen lebendigen Menfchen; 
beweiſe auch an den Todten deine Wohl: 
that. 

' 33. Laß die Weinenden nicht ohne Troft, 
fondern traure mit den Traurigen. 
| Prp2 





” 
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32. Befchwere dich nicht, die Kranfen 
zu beſuchen; denn um deßwillen wirft Du 
. geliebet werden. 

35. Was du thuſt, fobedenfe dein Ende, 
ſo wirft du nimmermebr Uebels thun. 


Das 8. Kapitel. 


Schren ber Vorſichtigkeit und andre. 


1. Zanke nicht: mit einem Gewaltizen, 
daß du ihm nicht in die Hände falleft. 

2. Zanke nicht mir einem Reichen , daß 
er dich nicht überwiege. , 

3. Denn das Gold hat Viele verderbet, 
und beweget auch wohl der Könige Herz. 

4. Zanfenicht mit einem Schwäßer, daß 
du nicht Holz zutrageft zu feinen Feuer. 
5. Scherze nicht mit einem groben Men; 
ſchen, daß er dein Gefchlecht nicht ſchmä⸗ 


e. 

6. Rücke dem nicht auf feine Sünde, 
der fich beffert, und gedenke, daß wir Alle 
auch Schuld auf uns haben. 

7. Verachte das Alter nicht; denn wir 
gedenken auch alt zu werben. 

8. Freue dich nicht, daß dein Feind ftirbt; 
gedenke, daß wir Alle fterben müſſen. 

9. Verachte nicht, was die Weifen res 
den, fondern richte dich nach ihren Sprü⸗ 

en. 

10. Denn von ihnen kannſt du Zucht 
lernen, und wie dus Dich halten follft gegen 
große Leute. " 

11. Laß dich nicht Flüger dünken, denn 
die Alten; denn fie haben auch von ihren 
Vätern gelernet. 

12. Denn von ihnen kannſt du Verſtand 
lernen, und wie du ſollſt antworten, wo 
es noth iſt. 

13. Blaſe dem Gottloſen nicht ſein Feuer 
auf, daß du nicht auch mit verbrenneſt. 

14. Lege dich nicht an einen Läſterer, 
daß er dir Deine Worte nicht verkehre. 

15. Leihe nicht einem Gewaltigern denn 
du bift; leiheft du aber, fo achte ed als 
verloren. 

16. Werde nicht Bürge über dein Vers 
mögen; wirft du es aber, fo denke drauf 
zu bezahlen. 

. 17. Rechtenicht mit dem Nichter ; denn 
man fpricht ihm Das Urtheil, wie er will. 

18. Wandere nicht mit einem Tollküh⸗ 
neu daß er dich nicht in Unglück bringe; 


du möchteft fie gegen dich nichts Gr 
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denn er richtet an, was er will, num 


du denn um feiner Thorbeit willen &t: 
den leiden. 

19. Hadere nicht mit einem Jon 
und gehe nicht alleim mit ihm über kt. 
denn er achtet Blutvergießen wie ms: 
und wenn du feine Hülfe haft, form 
ger er dich. 

20. Mit Narren halte keinen Ratt,\cı 
fie können nicht bey fich behalten. 

21. Bor einem Fremden thue ni 
das du hehl haft; denn du weißt mt 
was daraus kommen möchte. 

22. Dffenbare dein Herz nicht IM 
mann, er möchte dir übel danken. 


Das 9. Eapitel. 


Vorfichtigfeit mir Weibern und ins foniiea 
gang ˖ 


1. Eifere nicht über dein trantedit: 


lehren. | 

2. Laß einem Weibe nicht Gmalt«? 
Dich, daß fie dein Herr werde. 

3. Fleuch die Buhlerin, daß du midi 
ihre Stride falleft. 

4. Sewöhne dich nicht zur Gämt, 
daß fie dich nicht fahe mit ihren Kunk 

5. Siehe nicht nach den Mägden u 
du nicht entzumdet werdeft von Ihren di⸗ 
zen. J 
6. Hänge dich nicht an die Huren,! 
du nicht um das Deine fommell, 

7. Gaffe nicht in der Stadt binumt: 
der, und Taufe nicht durch alte Wirkt 

8. Wende dein Angeſicht you der 
Frauen, und fiehe nicht nach der One: 
anderer Weiber. 

9. Denn fchöne Weiber haben Dan 
bethöret, und böfe Luft entbrennet darer 
wie ein Feuer. a 

10. Sige nicht bey eines Andern U 
be, und praffe micht mit ihr, dab 10 
Herz nicht an fie gerathe, und dein? En 
ne nicht ing Verderben gleiten. kt: 

11. Verlaß einen alten gream Ai 
denn du weißt micht, ob du ſo Hit 
neuen kriegeſt. 2 sin nei? 

12. Ein neuer Freund IR ein A 
Wein; laß ibn alt werden, fo wirt eĩ 
wohi ſchmecken. Sir 

13. Eifre nicht nach der Ehre Dit 
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en; denn du weißt nicht, wie ed ein 
ıde nehmen wird. 

N. Laß dir nicht gefallen der Gottloſen 
ohlöehagen; denn fie werden nimmers 
br fromm bie in die Hölle hinein. 

5. Halte dich fern von denen, fo Ge⸗ 
It haben zu tödten, fo darfſt dus dich 
bt beforgen, daß du umkommeſt. 

5. Mußt du aber um ihn ſeyn, fo vers 
f dich nicht, daß er dir nicht dag Les 
nehme; | 

7. Und wiſſe, daß du mitten unter 
rien wandelft, und gebeft auf eitel 
ven Mauerfpiben. | 
8. Erlerne mit allem Fleiß deinen 
chſten, und fuche Rath bey weifen Leu⸗ 


). Und befprich dich mit den Verſtän⸗ 
en, und richte alle deine Sachen nach 
tted Wort. 

). Gefelle Dich zu frommen Leuten, 
ſey fröhlich in der Gottesfurcht. 


Das 10. Eapitel. 


hm weifer Obrigkeit, und von Meidung der 
Hoffart 


. Das Wert lobt den Meifter,, und 
en weifen Fürſten feine Händel. 
. Es iſt ein gefährlich Ding in einem 
jiment um einen Schwäßer, und ein 
er Wäfcher wird gehafler werden. 
9.10. V. 1. Ein weiler Regent ift 
uge, und wo eine verftändige Obrig- 
ift, da geher ed ordentlich zu. 
Wie der Negent ift, fo iind auch feine 
tieute; wie der Rath ift, fo find auch 
Bürger. , 

Ein wüſter! König verderbet Land 
Leute; wenn aber die Gewaltigen 
find, fo gedeihet Die Stadt. - 
Das Regiment auf Erden ftehet in 
tes Händen ; derfelbe erweckt ihr zu 
en einen tüchtigen Negenten. 

Es ſtehet in Gottes Händen, daß es 
nm Mann geratbe; und er legt dem 
zler feine Ehre bey. 
Grolle nicht um jedes Unrecht dei⸗ 
Nächſten, und handle nichts mit 
rmutb. 

Der Hoffart find beyde Gott und 
fchen Feind ; denn fie macht ſich ſchul⸗ 
or beyden. ’ 


‚Sünde, und wer darinnen 
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8. Um lngerechtigfeit, Gewalt und 
Geizes willen kommt ein Königreich von 
einem Bolt auf das andere. | 

9. Was erheber fich die arme Erde und 
Aſche?Iſt er Doch ein eitel fchändlicher 
Koth, weil er noch lebet; 

10. Und wenn der Arzt ſchon lange daran 
flicket: ſo gehets endlich doch alſo: Heute 
König, morgen todt. 

11. Und wenn der Menfch todr ift, fo 
frefien ihn die Schlangen und Würmer. 

12. Da kommt alle Hoffart her, wenn 
ein Menfc von Bott abfällt, und fein 
Herz von feinem Schöpfer weicht. 

13.- 


richtet viel Gräuel an. | 

14. Darum bat der Herr allezeit den 

hut gefchändet, und endlich ger 

ürzt. 

15. Gott hat die hoffärtigen Fürſten 
vom Stuhl herunter geworfen, und 
Sanftmüthige darauf 9 

16. Gott hat der ſtolzen Heiden Wur⸗ 


zel ausgerottet, und Demüthige an ihre 


Stätte gepflanzet. 

17. Gott hat der Heiden Land umge⸗ 
kehret, und zu Grunde verderbet. 

18. Er hat fie verdorren laſſen und vers 
ftöret, und ihr Gedächtniß vertilget auf 
Erden. ‚ " , - 

19. Hoffärtig und grimmig feyn, Das 
ift nicht gefchaffen dem Menſchen vom 
Weibe geboren. 

20. Welches ift ein edler Same? Der 
Menſch; nämlich die ven Herrn fürchten. 
Welches ift ein unedler Same? Der 
Menfch ; nämlich die Gottes Gebot übers 
treten. | 

21. Unter Brüdern ift ihr Oberfter ges 
ehrt; alfo die den Herrn fürchten, find 
geehret in feinen Augen. 

22. Es foll ſich beydes der Neiche und 
Arme, der Bornehme und Geringe, feines 
Andern rühmen, denn daß fie Gott fürch⸗ 
ten. " . 

23. Es taugt gar nichts, daß man eis 
nen armen Verſtändigen verfchmähet, 
und einen reichen Gottloſen ehret. 

24. Fürften, Herren und Negenten find 


in großen Ehren; aber fo groß find fie - 


nicht als der, fo Gott fürchtet. 
235. Einem weifen Knecht müſſen Freye 


Denn. der Hoffart Anfang iſt die 
ſteckt, der 
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dienen ; und ein vernünftiger Mann mur⸗ 
ret nicht, wenn er zurecht gewiefen wird. Das 11. Capitel. 
26. Stehe nicht auf deinem eigenen Wie zeitliche Nabrung su erwerben uud in. 
Kopf in deinem Amte, und mache Dich _ Sm fen. 
nicht ftolz, wenn man deiner bedarf. 10. Mein Kind, ſtecke dich nic: 
27. Es iſt beſſer, daß Einer feined Thuns mancherley Handel; denn wo du dir ur 
warte, dabey er gedeihet, denn ſich viel cherley vornimmſt, wirft du nicht um 
vermeſſe, und dabey ein Bettler bleibe. nn ara BR Du * Nam: 
28. Mein Kind, ehre dich felher in der FIngeit, 10 erlangeſt du es Dom mit; 
Demuth, und gib dir die Würde, die dig Wenn du gleich laufen wollteſt, fo frz 
gebührt, e N ber läht es ibm ſauer wer! 
29. Wer wider fich felber fündiget, wer * st 
will dem helfen Ara er Wil den bey ee Kerr und bleibt nur us 
Ehren erhalten ! der fein Leben veruneh⸗ 12. Dagegen thut Mancher gcmatt, 
— 30. Der Arme wird gechret um feiner har Due edürftig, und ſchwach, = 
a She an fr 5. Ger Gt m ir Onsr 
31. Iſt aber die Klugheit löblich an eis» MAD hilft Ihm aus dem Elend, unt. ri." 
nem Armen, nie vielmehr an einem Rei⸗ ihu au ehren, daß ſich feiner Bielere 
chen? Und was einem Reichen übel anftes u w 
9 14. Es kommt Alles von Sort, Gu- 
net ‚ das ſtehet vielmehr dem Armen übel und u n Sr — Leden und Tod, Ira 
Cay. 11. V. 1. Die Weisheit dig Ge, Und Rachthum . F 
ringen bringet ihn zu Ehren, und feßet 15, Den Frommen gibt Gott Gar: 
ihn bey die Fürſten. —2 ; und was Er beſcheret, d 
2. Du ſollſt Niemand rühmen um ſei⸗ PN 
nes großen Anfehens willen, noch Je⸗ 8 Ranger Target u pn 
mand verachten um feines geringen Unfe- wird Dadurch) reich, und denkt, er babe. 
hens willen, \ ve Ay On will ich gut tt 
3. Denn die Biene ift ein kleines Vöge⸗ . | RXun | 
fein, und gibt doch die allerfüßefte Frucht. a a dab fe 
4. Erhebe dich nicht deiner Kleider, und Stuͤndiein fo nahe ift, und muß Au: 


fen nicht ftolz in deinen Ehren; denn der j 

Herr ift wunderbarlich in feinen Werfen, and j a port, und at 

und Niemand weiß, was er thun will. dich darinnen, und beharre in.deinem & 
5. Viele Tyrannen haben müffen her⸗ ruf; und laß dichs nicht irren, wie ti 

unter auf die Erde ſitzen; umd ift dem die Gottlofen handeln. | 

Krone aufgefeht, an den man nicht ge⸗ 19. Bertrauedu Gott, und bleibeintt: 

dacht hätte. ner Arbeit; denn es ift dem Hertn u: 
6. Viele Gewaltige find zu Boden ges leicht, einen Armen ſchnell reich zu m. 

gangen, und große Herren find Andern chen. 

in die Hände gefommen. 20. Gott fegner den Frommen ıbrtl 
7. Verdamme Niemand, ehe du unters Lohn, und wenn die Zeit kommt, yet 

ſucht haſt; erkenne ed zuvor, und ſtrafe es ben fie bald. 

dann. 21. Sprich nicht: Was Hilft mitt, 
3. Du follft nicht urtheilen, ehe du die und was habe id) dieweil? 

Sache höreft, und laß die Leute zuvor 22. Sprich nicht: Ich habe genug, m 

ausreden. kann mirs fehlen? 

9. Menge did) nicht in fremde Sache, 23. Wenn dire wohl gehet, fo gedenle 

z.ud fee nicht bey unrechtem Urtheil. daß dirs wieder übel geben Tann; un 
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sn dirs übel gehet, fo gedenke, daß dirs 
eder wohl gehen kann. 

n. Denn der Herr kann einem Jegli⸗ 
n leichtlich vergelten an feinem. Ende, 
ers verdienet hat. | 

5. Eine böfe Stunde macht , daß man 
er Wolluſt vergiffetz und wenn der 
enſch ftirbt, fo wird er inne, wie er ges 


t bat. 

6. Darum ſollſt du Niemand glüdlich 
:ifen vor feinem Ende; und was Einer 
: ein Mann gewefen fey, das findet ſich 
feinen Kindern. 


Das 12. Capitel. 


n Aufnahme und Bcherbersung, Mildthätigkeit 
gen die Dürftigen, und Worficht gegen Seinde. 


7. Herberge nicht einen Jeglichen 
deinem Haufe; denn Die Welt iſt voll 
treue und Lilt. Bu 

8. Ein falfches Herz iſt wie ein Ends 
jel auf dem Kloben, und achtet wie 
Kundſchafter auf deinen Fall. 

9. Denn er lauert, daß er das Gute 
fs Nergfte deuten möge; und das Als 
befte ſchändet er. 

0. Aus einem Funken wird ein großes 
ner ; und der Gottloſe höret nicht auf, 
| er Bart vergieße. 

1. Hüte dich ver loſen Buben‘, fie ha⸗ 


n nichts Gutes im Sinn; daß fiedir 9 


ht eine ewige Schande anhängen. 

2. geimmft du einen Fremden zu dir 
, fo wird er dir Unruhe machen, und 
h aus deinem Eigenthum vertreiben. 
‚ap. 12. B. 1. Willſt du Gutes thun, 
ſiehe zu, wem du es thuft,, fo verdieneft 
Dank damit. 

. Thue dem Frommen Gutes, fo wird 
s reichlich vergolten, wo nicht von ihm, 
ch gewißlich vom Höchften. - 

. Wer im Böſen beharret, und wer fein 
mofen gibt, denen wirds nicht wohl ges 


t. 
‚ Gib dem Gottesfürchtigen, und hilf 
n Gottloſen nicht. Ä 

. Thue Gutes dem Elenden, und gib 
n Gottlofen nicht. Behalte dein Brod 
ribm, und gib ihm nichts , Daß er das 
rch nicht geſtärket werde, und dich uns 
trete. Dis wirft noch eins fo viel Bos⸗ 
it durch ihn empfahen, ald du ihm Gu⸗ 
gethan haft. 


6. Denn auch der Höchfte ift den Sün⸗ 
Bern feind, und wird die Gottloſen ftra- 

en. 

7. Wenns einem wohl gehet, .fo kann 
man keinen Freund recht erkennen; wenns 
aber übel gehet, fo Tann fich der Feind 
auch nicht bergen. - 

8. Denn wenns einem wohl gehet, dag 
verdrießt feinen Feind; wenns aber übel 
hehe, fo weichen auch die Freunde von 
I m. " 

9. Traue deinem Feinde ninmermehr. 
Denn aleichwie das Er; immer wieder ro> 
ftet, alfo läffet er auch feine Tücke nicht. 

10. Und ob er fich ſchon neiget und bük⸗ 
tet, fo halte doch an dich, und hüte dich 
por ihm. Und wenn du gleich. an ihm po⸗ 
lireft, wie an einem Spiegel, ſo wirft du 
fehen, daß er doch roftig bleibt. 

11. Zeuch ihm nicht zu dir, daß er dich 
nicht wegftoße, und trete an deine Statt. 
Setze ihn m! neben dich, daß er nicht 
nach deinem Stuhlitrachte, und du zuletzt 
an meine Worte denken müfleft, und mei- 
ne Rede dich fchmerzlich treffe. 

12. Wen jammerts, wenn ein Schlans 


.genbefchwörer gebiffen wird, oder Alle, 


die mit wilden Thieren umgehen? Alfo 

— dem auch, der ſich an den Gottlo⸗ 
en hängt, und ſich in feine Sünden men⸗ 
t 


et. 
13. Er bleibt wohl eine Weile bey dir; 
— wenn du ſtrauchelſt, ſo beharret er 
nicht. 

10. Der Feind gibt wohl füße Worte; 
aber im Herzen denkt er, wie er dich in 


‘die Grube fälle. 


15. Er weinet wohl mit den Augen; 
aber kriegt er Raum, fo kann er deine 
Bluts nicht fatt werden. | 

16. Willdir Schaden zuftoßen, ſo ift er 
Der erfte das; fteller fich,, als wollte er dir 
helfen, und ſtürzet dich meuchlings. 

‚17. Seinen Kopf wird er ſchütteln, und 
in die Fauft Elatfchen , und viel zifcheln, 
und das Maul versichen. 


Das 13. Eapitel. 
Bon Gemeinſchaft der Arnıen und Reichen, Spur 
ren der Gefinnung, und Scwifen- 
1. Wer Tech angreift, der befudelt 
ſich damit ; und wer fich gefellet zum Hof⸗ 
färtigen, der lernet Hoffart. 0 


u 
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2. Gefelle dich nicht zum Gewaltigern 
und Neichern, denn du biſt; du Lädft ſonſt 


eine zu fchwere Laft auf dich. 


3. Was foll der irdene Topf bey dem 
ehernen Keſſel? Denn wo fie an einander 
ftoßen , fo zerbricht er. 

4. Der Reiche thut unrecht, und troßt 
noch dazu; aber der Arme muß leiden, 
und Dazu fleben. 

5. So lange dur ihm nütze bift, brauchet 
er Dein; aber wenn du nicht mehr Fannft, 


. fo läßt er dich fahren. 


N 


| und fpricht:: 


6. Weil du haft, fo sehret er mit dir, 
und befümmert ihn nichts, Daß du vers 
dirbeit. 

7. Wenn er dein bedarf, kann er dich 
fein äffen, und lächelt dich an, verheiflet 
dir viel, und gibt dir die beiten Worte, 
edarfit du etwas ? 

8. Umd lädt dich einmal oder drey zu 
Gaſte betrüglich, bis er Dich um dag Deis 
ne bringe, und fpotte dein zuletzt. 

9. Und wenn er darin gleich deine Noth 


ſiehet, ‚läßt er dich doch fahren , und ſchüt⸗ 


telt den Kopf über dich. 

10. Darum fiehe zu, Daß dich deine Eins 
falt nicht betrüge, und in Unglück bringe. 

11. Wenn dich ein Gewaltiger will zu 
fich ziehen, fowegere dich; fo wird er dich 
defto mehr au fich ziehen. 

12. Dränge dich nicht zur, Daß du nicht 
verftoßen werdeſt; fleuch auch nicht zu 
fehr,, daß man dein nicht veraefle. 

13. Trachte nicht nach Gefpräch mit ihm, 
und glaube nicht feinen vielen Worten; 

14. Denn er verfucht Dich damit, und 
mit feinen freundlichen Geberden holet 
er dich aus. 

15. Wenn erungnädig wird, fo bleibet 
es nicht. bey ſolchen Reden; umd fcherzet 
nicht mit Strafen und Gefängniß. 

16. Darum hüte Dich, und ſiehe Dich 
wohl vor; denn du wandelt mir Deinem 
Unglüd, 

17. Ein jegliches Thier hätt fich zu ſei⸗ 
nes. Gleichen; fo foll ein jeglicher Menſch 
fich gefellen zu feines Gleichen. 

18. Es ift eben, als wenn fich der Wolf 
zum Schaf gefeller, wenn ein Gottloſer 


fi zum Frommen gefellet. 


19° Wie die Hyäne mit dem Hunde fich 
verträgt: alfo auch der Reiche mit dem 
men. 
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20. Wie der Löwe dad Bin wır 
der Heide: fo freſſen die Reihentek 
men 


21. Wie dem Hoffärtigen umentt: 
was geringe ift: alſo ift der Armie 
Meichen auch unwerth. | 

22. Wenn der Neiche fallen will, in’ 
fen ihm feine Freunde auf; wenn der 
me fallt, ftoßen ibn auch feine jtun 
zu Boden. u 

23. Wenn ein Meicher firauchelt, 2 
Diele, die ihm überbelfen;, wer‘ 
fchnöde redet, fo rechtfertigen ſie idi 

24. Wenn aber ein Armer fhad- 
fo ſchilt man ihn dazu; und wenn mi 
weislich redet, jo findet es doch feinee:= 

25. Wenn der Neiche redet, fo ihr: 
Sedermann, und fein Wort hebt mas 
den Himmel. 

236. Wenn aber der Arme re, 





“fpricht man : Wer ift der? Und for! 


fer, muß er herhalten. 

27. Meichthum iſt gut, wo mi? 
Sünde iftz und Armuth des Boni 
lehret ihn viel Böſes reden. 

28. Was Einer im Sinn hat, das it 
man ihm an den Augen an, ed IM e 
oder Böſes. 

29. Hat er Gutes im Sinn, bin 
er fröhlich auf; mer aber mit beimli“ 
Fr umgehet, kann micht Rabe dar 

aben. 

Cap. 19. B. 1. Wohl dem, Mt met 
gleinet mit feinem Munde, und nic! 

er Sünde im Gewiſſen gequälet mit. 

2. Wohl dem, den feine Seele nit 
dammet, und feine Zunerficht Ihm md 
entfallen ift. 


Das 14. Capitel. 


Von Gets und Neid, und rechtem Gebt aud da 
Güter. 


3. Einem Kicker ſtehet nicht nett! 
daß er reich iſt, und was fol Geld amt 
Gut einem Kargen ? er 

2. Wer viel ſammelt, und ich BUN 
ber fammeltö-Andern, und Andert 

end verpraffen. 

5. Mer ihm felber nicht? Gute M 
was follte der Andern Gutes IHR 
wird feiner Habe nimmer frob: Ju 

6. Es iſt Fein ſchandlicher Din, 
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Einer ihm felbft nichts gönnet; und 
iſt die rechte Plage für ſeine Bos⸗ 


Thut er etwas Gutes, ſo weiß er 
t8 Darum, und zuletzt wird er unge⸗ 
‚ig darüber. 

a8 ift ein böfer Menſch, der nicht 
nmag, daß man den Leuten Gutes 
t, fondern wendet fein Angeficht weg, 
erbarmet fich Niemandes. Ä 
Ein vortheilifcher Menfc läßt ihm 
mer genügen an feinem Theil, und 
n vor Geiz nicht gedeihen. 
. Ein Reidifcher fiehet nicht gern efs 
und thut ihm wehe, wenn er foll zu 
ı geben. ' 


. Diein Kind, thue dir felbft Ortes F 
dem Deinen, und gib dem Herrn 


fer, Die ihm gebühren. . 

. Gedenke, daß der Tod nicht ſäu⸗ 
; und du weißt ja wohl, daß dus feinen 
id mit der Hölle haft. 

. Thue Butes dem Freunde vor deis 
ı Ende, und reiche dem Armen nach 
em Vermögen. 

. Bergiß der Armen nicht, wenn du 
fröhlichen Tag haft; fo wird dir auch 
ude widerfahren, die dus begehreft. 
Du mußr doch deinen fauern Schweiß 
ern laſſen, und deine Arbeit den Ers 
zutheilen. 

.Gib gerne, fo wirft du wieder em⸗ 
ıgen, und heilige deine Seele; denn 
n du todt biſt, fo haft du ausgezehret. 
. Alles Fleiſch verfchleißt wie ein 
d; denn es ist der alte Bund: Du 
tt fterben. | 

.Gleichwie die grünen Blätter auf 
m fchönen Baum, etliche abfallen, et= 
: wieder wachfen: alfo gehet es mit 
Sefchlecht von Fleifch und Blut auch : 
che fterben, Etliche werden geboren. 
. Alles vergängliche Ding muß ein 
e nehmen; und die damit umgehen, 
en auch mit. dahin. / 


Das 15. Kapitel. 


m Nuten der Weisheit, und Urfache ber 
Sünuden- 


Wohl dem, der ſtets mit der Weis⸗ 


umgehet, und unterhält ſich in ſei⸗ 
Verſtande mit heiligen Dingen. 


— 
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21. Der ihre Wege in feinem Herzen 
betrachter, und verftändig wird in ihren 
Heimlichkeiten. | 

22. Und gehet hinter ihr drein, wie ein 
Aufſpürer, und fchleichet ihr nach, wo fie 
einfehret. oo 

23. Und guder zu ihren Fenftern hin⸗ 
ein, und borchet an ihrer Thür. 

24. Herberget nahe bey ihrem Haufe, 
und fchlägt Wfähle ein an ihrer Wand. 

25. Richtet an ihrer Seite feine Hürte 
auf, und bleiber in guter Herberge. 

36. Er bringet feine Kinder unter ihr 
Dächlein, und lagert unter ihrer Raube. 
27. Und wird von ihr vor der Hige bes 
ſchirmet, und wohnet in ihrer Herrlich 
eit. . z 

Cap. 15.2.1. Solches thut Niemand, 
denn der den Herrn fürchtet; und wer 
fih an Gottes Wort hält, der wird fie 
ergreifen. 

2. Und fie wird ihm begegnen wie eine 
Mutter, und wird ihn empfangen wie ei⸗ 
ne junge Braut. 

3. Sie wird ihn fpeifen mit Brod des 

Verſtandes, und wird ihn tränten mit 
Waſſer der Weisheit. 

4, Er wird ſich fügen auf fie, DaB er 
nicht wanket; und wird fich an fie halten, 
daß er nicht zu Schanden wird. | 

5. Sie wird ihn erhöhen über feinen 
Nächſten, und wird ihm feinen Mund 
aufthun in der Gemeine. 

6. Sie wird ihn krönen mit Freude und 
Wonne, und mit ewigem Namen begaben. 

7. Aber die Narren finden fie nicht, und 
die Gottloſen können fie nicht erfehen.  - 

8. Denn fie ift ferne von den Hoffärti⸗ 
Kar und die Heuchler wiſſen nichts von 
i r. " 


9. Ein Gottloſer kann nichts Rechtes 
lehren, denn ed kommt nicht von Gott. 

10. Denn zu rechter Lehre gehöret die 
Weisheit, fo gibt Gott Gnade dazu. 

11. Du darfft nicht ſagen: Habe ich ger 
fehlet, fo hats Gott getban. Denn mag 
er haffer , das ſollſt du nicht thun. 

12. Dis darfft nicht fagen: Erhat mid 
irre geführet. Denn er bedarf feines - 
Gottloſen. 

- 13. Denn der Herr haſſet alle Gräuel; 
und wer ihn fürchtet , der ſcheuet ſich da⸗ 
vor. 
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14. Er hat den Menfchen von Anfang 
gefchaffen, und ihm die Wahl gegeben. 
45. Willft du, fo halte die Gebote, und 
thue, was ihm gefällt, in rechtem Ver⸗ 
trauen. 

16. Er hat dir Feuer und Waſſer vor- 
geftellet; greife, zu welchem du willft. 

17. Der Menich hat vor ſich Leben umd 
Tod; welches er will, Das wird ihm geges 
ben werden. 


18. Denn die Weisheit Gottes ift groß, 


und er ift mächtig, und ſiehet Alles. 

19. Und feine Augen fehen auf die, To 
ihn fürchten; und er erfennet alles Men⸗ 
fchenwerf. 

20. Er heiffet Niemand gottlos feyn, 
und erlaubet Niemand zu fündigen. 


Das 16. Kapitel. 
Bon böfer Kindersucht, und Wollziehung gedroheter 
Strafen Gottes. 

1. Freue dich nicht, Daß du viel unge⸗ 
rathene Kinder haft, und poche nicht auf 
die Menge der Söhne, wenn fie Gott nicht 
fürchten. 


2. Verlaß dich nicht auf ihr Leben, und 


traue nicht auf ihr Vermögen. 
3. Denn es iſt beſſer Ein frommes Kind, 
denn tauſend Gottloſe. 
4. Und iſt beſſer ohne Kinder ſterben 
denn gottloſe Kinder haben. 

5. Ein frommer Mann kann einer Stadt 
aufhelfen; aber wenn der Gottloſen gleich 
viel iſt, wird ſie doch durch ſie verwüſtet. 

6. Deß habe ich mein Tage viel geſehen, 
und noch Aergeres gehöret. 
7. Das Feuer verbrannte die Rotte der 

Gottloſen, und der Zorn ging an über die 


Ungläubigen. 


8. Erverfchonete der alten Rieſen nicht, 


die mit ihrer Stärke zn. Boden gingen. 

9. Er ſchonete auch nicht derer, bey wels 
chen Lot ein Fremdling war; fondern hat« 
te Grauel an ihnen um ihres Uebermuths 
willen. . 

10. Und verderbete folched Volk ohne 
Barmherzigkeit, die es mit Sünden 
übermacht hatten. 

71. Alfo hat er wohl ſechs hundert taus 
‚ fend Dann weggerafft, darum daß fie 

allefammt ungehorfam waren; mie follte 
ein einiger Ungehorſamer ungeftraft 
vreiben 


12. Denn er ift wohl barmberiig,, &= 
er ift auch zornig. Er käſſtt ſich vr? 
nen, und fchüttet aus den Grimm. ẽ 
groß feine Barmherzigkeit ift, fo arrie 
auch feine Strafe z’und richtet einen x. 
lichen, wie er es verdienet. 

13. Der Öottlofe wird mit feinem? 
nicht entgehen, und des Frommen I 
nung wird nicht auffen bleiben. j 

14. Alle Wohlthat wird ihre Stätter 
den; und einem Jeglichen wird mi 
fahren, wie er es verdienet hat. 

15. Sprich nicht : Ich bin vor dem Her | 
verborgen ; wer fragt im Himmel ax 
mir? 

16. Unter fo großem Harfen wit: 
mich nicht gedacht; was bin ich gegen"? 
cher unermeßlichen Belt? 

17. Siehe, der ganze Himmel ah: 
halben iſt Gottes ; das Meer und te 
de beben, wenn er heimfucht. 

18. Berg und Thal zittern, foertrer 
fhaut: follte er Denn in dein Her; mä: 
ſehen? 

19. Aber feine Wege verſtehet Niemen 
und das Wetter, fo vorhanden iſt, mt 
fein Menfch. 

20. Und er kann vielthun, deß ſich Fr: 
mand verfiebet. Und wer fann edan: 
gen, und ertragen, fo er richtet? 

21. Aber ſolches Draͤuen ift zu weit are 
den Augen; und aller Dinge Rede: 
[haft kommt erft am Ende. 

22. Ein Demüthiger bedenkt ſoldes 
aber wenns ein rober Menſch höret, Net! 
er doch bey feiner Thorheit, und bin ®: 
nem Irrthum. 


Das 17. Kapitel. 
Erzählung der Woblthaten Gottes, und Kr: 
nung jur Buße⸗ 

23. Mein Kind, geborche mir, una 
ne Weisheit, und merke auf meine Kom 
mit Ernft. 

on. Ich will dich die Zucht nach ?tC 
Wage lehren, und dich klaͤrlich unterrit: 
ten. | 
25. Gott hat von Anfang feine Bert 
wohl geordnet; und einem jeglichen tem 





eigenes Theil gegeben, da er fie fur. 


26. Und erhält fie für und für in ieldı 
Ordnung, daß ie ihr Amt immerdar are 
richten. 
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Daß fie nicht müde noch matt wer⸗ 
‚noch ablaffen von ihrem Thun. 
Und keins das andere hinderesfondern 
immerdar feinem Befehl gehorſam. 
. Weiter bat er auch auf die Erde ges 
n, und fie mit feinen Gütern erfüllet ; 
Und das Erdreich mit allerley Thieren 
ecket, welche wieder zu Erde werden. 
Ip. 17. V. 1. Gott bat den Menichen 
baffen aus der Erde, und machte ihn 
der zur Erde. | 
Und beftimmte ihnen die Zeit ihres 
end, und geb ihnen Macht über die 
ige auf Erden. 

Und Heidete He mit Kraft nach ihrer 
‚und machte fie nach feinem Bilde. 
Er gab ihnen, daß alles Fleifch fie 
hten mußte, und fie herrfchen follten 
r Thiere und Vögel. 

Er gab ihnen Vernunft, Sprache, 
en, Ohren, Herz und Sinn. 
Erfüllere fie mit Willen und Vers 
37 und zeigte ihnen beyde Gutes und 


es. 
Und hat ihre Herzen ſonderlich angeſe⸗ 
ihnen zu itiger ſeinerWerkeMajeſtät. 
Daß ſie lo 
nen, und erzählen ſeine großen Thaten. 
Er hat ſie gelehret, und ihnen ein Ge⸗ 
des Lebens gegeben. 
Er hat einen ewigen Bund mit ih⸗ 
gemacht, und feine Nechte ihnen ge- 
ıbaret. 
. Sie haben mit ihren Augen feine 
eftät gefehen, und mit ihren Ohren 
: herrliche Stimme gehöret. 
. Und er fprach zu ihnen: Hütet euch 
illem Unrecht ; und befahleinem Jeg⸗ 
n feinen Nächſten. . 
Ihr Wefen ift immer vor ihm, und 
verborgen voor feinen Augen. 
- Alten Bölfern bat er Herrfchaften 
dnet; aber Iſrael iftdes Herrn Theil. 
Alle ihre. Werfe find vor ihm klar 
die Sonne, und feine Augen feben 
Unterlaß ihre Wege. 
Ihre Bosheiten find ihm unverbor- 
and alle ihre Sünden find vor ihm 


bar. 
Er behält die Wohlthat des Men⸗ 
wie einen Siegelring, und die gu⸗ 
Verke wie einen Augapfel. 
Und zuletzt wird er aufwachen, und 


en follten feinen heiligen 
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einem jeglichen vergelten auf feinen 
Kopf, wie er es verdienet hat. 

19. Aber die fich beffern, läſſet er zu 
Gnaden fommen; und die da müde wer⸗ 
den, tröftet er, daß fie nicht verzagen. 

20. So bekehre dich nun zum Herrn, 
und laß dein fündliches Leben; bitte fein 
Angeficht, und höre auf zu fehlen. 

21. Halte dich zu dem Höchften, und 
wende dich vom Unrecht, und hafle mit 
Ernft allen Gräuel. 

22. Wer willden Höchften Toben in der 
Hölle? gleich den Zebendigen, Die da dank⸗ 
fagen können. 

23. Denn den Todten ift dag Loben ver⸗ 
gungen, als wären fie nicht mehr ; darum 
obe den Herrn, dieweil du lebeft und ges 
fund bift. j 


' Das 18, Kapitel. 


Won Gottes Größe, von Wohlthätigleit, zeitiger 
Buße, und Behntfamfeit- 


a4. O wie ift die Barmherzigkeit des 
Herrn ſo groß, und läſſet fich gnädig fins 
den denen, fo fich au ihm befehren ! 

25. Denn was Tann doch an einem Men⸗ 
ſchen feyn, fintemal ein Menfchentind 
nicht unfterblich ift ? 

26. Was ift heller, denn die Sonne? 
noch muß fie vergehen; und was Fleiſch 
und Blut dichter, das ift ja böfes Ding. 

27. Er überſiehet die gewaltige Hohe 
des Himmeld; aber alle Menſchen find 
Erde und Aſche. | 

Cap. 18. V. 1. Der da ewig Icher, hat 
alle Dinge gefchaffen. J 

2. Der Herr iſt allein gerecht; Nie⸗ 
mand kann feine Werte ausfprechen. Wer 
kann feine großen Wunder begreifen ? 

3. Wer kann feine große Macht meſſen? 
Per kann alle feine Barmherzigkeit er⸗ 
zählen? M 

4. Dan Fann fie weder mindern noch 
mehren, und kann feine Wunder nicht 
ausforfchen. IL 

5. Aber ein Menſch, wenn er gleich fein 
Beftes gethan hat, To iſts noch faum ans 


gefangen; und wenn er meinet, er habe 


es vollendet, fo fehler es noch weit. 

6. Was iftder Menſch? Wozutaugter ? 
Pr gann er frommen oder Schaden 
thun 
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7. Wenn er lange lebt, fo lebt er hun⸗ 
dert Jahre. ,. | 

8. Bleichwie ein Tröpflein Waſſer ges 
gen das Meer, und wie ein Körnlein ges 
‚gen den Sand am Meer: fo geringe find 
feine Jahre gegen die Ewigkeit. 

9. Darum hat Gott Geduld mit ihnen, 
und fchüttet feine Barımberzigfeit aus 
uber fie. | 

10. Er fieber und weiß wohl, was für 
einen elenden Ausgang fie nehmen; darum 
erbarmet er fich defto reichlicher über fie. 

11. Eines Menfchen Barmherzigkeit ges 
bet allein über feinen Nächſten; aber Got⸗ 
te8 Barmherzigkeit gehet über alle Welt. 

12. Er firafer und züchtiget, er Ichret 
und bringet wieder, wie ein Hirte feine 
Heerde. 

13. Er erbarmet ſich Aller, die ſich zie⸗ 
hen laſſen, und fleißig ſind ſeine Recht 
zu hören. 

14. Mein Kind, wenn du Jemand Gu⸗ 
tes thuſt, ſo hefte keinen Tadel daran; 
sand wenn du.etwas gibſt, fo betrübe nicht 
mit Worten. oo 

15. Der Than Fühler die Hitze; alfo ift 
ein gutes Wort beffer, denn die Gabe. 

16. Ja ein Wort ift oft angenehmer, 
denn eine große Gabe; und ein holdfelis 
ger Menfch gibt fie alle beyde. 

17. Ein Narr aber rückets einem uns 
höflich auf, und eine unfreundliche Gabe 
ift verdrießlich. 

18. Lerne erft, ehe du redeſt; und laß 
dich arzneyen, ehe du krank wirft. 

19. Strafe dich zuvor ſelbſt, ehe du An⸗ 
„ bere be⸗rtheileſt; fo wirft du Gnade fins 
den zur Stunde der Heimfuchung. 

20. Spare deine Buße nicht, bis du krank 
werdeft; fondern beffere dich, weil du 
noch fündigen kannſt. Verzeuch nicht 
fromm zu werden, fo lange ed Zeit iſt; 
und harre nicht mit Beſſerung deines Les 
bens bi an den Tod. 

21. Bevor du beteft, ſammle dich; und fey 
nicht wie Einer, der den Herrn verfuchet. 

22. Gedenke an den Zorn, der am Ende 
kommen wird, und an die Rache, wenn 
Gott wird fein Angeficht abwenden. 

23. Wenn man fatt ift, foll man dens 
fen, Daß man wieder hungern kann; und 
wenn man reich ift, foll man denken, daß 
man wieder arm werden Tann. 
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er noch fündigen kann. 


den etwas nachfagen;und.offenbareniht:: 


24. Denn es kann vor Abend wekiz 
ders werden, weder es am. Morgen x. 
und Alles geſchiehet ſchnell ver Ser. 

25. Ein weifer Menfch ift in Allem iz, 
fältig, und hütet fich vor Sünden, r: 






26. Wer verftändig ift, der feuern“ 
Weisheit; und wer ſie findet, dem gik« 
gutes Zeugniß. 

27. Wer gute Lehre merfet, wirt kt: 
weife, und ftrömet über von fcharise 
gen Sprüchen. 


Das 19. Kapitel. 
Böfe Luft, Geſchwätz und Argliſtigkeit zu mtr 


28. Folge nicht deinen böfen Kun 
fondern. brich deinen Willen. 

29.. Denn wo du deiner Seele darttidi 
wonach fie gelüſtet, fo wird fte dichdean 
Feinden zum Spott machen. 

30. Sey nicht ein Praſſer, und gen® 
ne Dich nicht zum Schlemmen; 

31. Auf daß du nicht zum Bettler =” 
deft, und wenn du nimmer Geld im ẽkr 
fel haft, auf Wucher nehmen müſſeũ. 

Cap. 19. V. 1. Ein Arbeiter, der a 
gerne voll ſäuft, der wird nicht reich, a8 
wer ein Öeringes nicht zu Mathe halt, it 
nimmt für und für ab. 

2. Wein und Weiber bethören die St: 
ſen; und die ſich an Huren hängen, m“: 
den wild. 

3. Und kriegen Motten und Yarmır 3 
Lohn; und verdorren den Andern je 
merflichen Erempel. | 

4. Wer bald glaubt, der ift Leichtiertu, 
und wer fich verführen läßt, fündiger m 
der ſich ſelbſt. 

5. Wer ſich der Schalfheit freuet, N! 
wird fein Urtheil empfahen; wer aberit! 
Wolluftwideritehet, der krönet ſeinLeba. 

6. Wer feine Zunge bändiget, wird ta 
friedfames Lehen haben; und wer Gt 
ſchwaͤtz haſſet, meidet Schaden. _ 

7. Höreft du mad Böſes, das fage nik: 
nach; denn Schweigen fohabet dir nid. 

8. Du follft weder Freunden noch Te 


wo du ohne böſes Gewiflen jchweisit 

kannſt. 
9. Denn man höret dir zu, und dute. 

ſich vor dir, und haſſet dich feiner Zeit. 


In 2 
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yaft du etwas gehöret,, laß ed mit 

Pi ; fey ruhig, du wirft nicht da⸗ 
en. 

‚ber ein Narr bricht heraus, wie 

iges Kınd heraus will.  . 

Benn ein Wort im Narren ftedt, 

ee ald wenn ein Pfeil in der 


tet. 

Sprich deinen Nächften drum au, 
‚t bat erg nicht gethan; oder hat 
Yan, daß ers nicht mehr thue. 
Sprich deinen Nächſten drum an, 
ıt hat ers nicht geredet; hat ers 
cdet, daß ers nicht mehr thue. 
Sprich deinen Freund drum an, 
an lügt gern auf die Leute; darum 
nicht Alies, was du höreſt. 

5 entfähret oft Einem ein Wort, 
inete doch nicht alfo ; Denn wer ift, 
yt zuweilen mit der Junge fehler ? 
Sprich deinen Nächiten drum an, 
mit ihm pocheft, und denfean Got⸗ 


ot. Ä | 
yenn die Furcht Gottes macht weis⸗ 
un in allen Sachen; und Gottes 
lehret klüglich fahren in allem Hans 


Argliſtigkeit iſt nicht Weisheit, und 
ttloſen Tüc.n find Feine Klugheit; 
Sondern ed tt Bosheit und Gräuel; 
eitel Thorheit,, Die Weisheit ver⸗ 


58 sit beffer geringe Klugheit mit 
furcht, denn große Klugheit mit 
verachtung. 

59 iſt Mancher fcharfiinnig und 
n Schalf, und kann die Sache dre⸗ 
iß das Aergfte heraus kommt. 
Derſelbige Schalk kann den Kopf 
i, und ernſt ſehen, und iſt doch in⸗ 
heitel Betrug. 

Fr ſchlägt die Augen nieder, und 
ich taub; und wo du nicht Acht auf 
t, fo wird er dich übereilen. 

Ind ob er zu ſchwach ift, dir Scha⸗ 
thun, fo wird er Dich Doch, wenn 
e Zeit fiebet, berücken. 

Man ftehets einem wohl an, was 
| Mann er iftz und einen Vernünf⸗ 
nerfet man an feinen Geberden. 
Denn feine Kleidung, Lachen und 
jeigen an, was an einem Menſchen 


\ 
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Das 20. Kapitel. 


Bon verfhicdenen Aeußerungen der Weisheit und 
Narrheit, befonders von rechten Gebrauch der 
Zunge: a 


1. Es firaft Einer oft feinen Nächften 
zur Ungeit, und thäte weislicher,, baß er 
ſchwiege. 

2. € iſt beſſer frey ſtrafen, denn heim⸗ 
lickHaß tragen; und wers zu Dank an⸗ 
nimmt, dem bringet es Frommen. 

3. Wer Gewalt übt im Gericht, der iſt 
eben als ein Verſchnittener, der eine 
Jungfrau zu ſchänden Luft hat. 

4. Der Eine fhweigt, darum daß erfich 
nicht kann verantworten; ein Anderer 
aber fchweigt, und wartet feiner Zeit. 

5. Ein weifer Mann fchweigt, bis er feis 
ne Zeit erſiehet; aber ein gäher Narr 
Tann der Zeit nicht erharren. 

6. Wer viel plaudert, der macht ſich 
feindfelig; und mer ſich viel Gewalt an- 
maßet, Dem wird man gram. 

7. Es glückt Manchem in böfen Sachen; 


‚aber e8 gedeiber ihm zum Verderben. 


8. Es gibt oft Einer etwas, da er es 
übel anlegt; dagegen gibt Einer, dag ihm 
doppelt vergolten wird. 

9. Wer fehr pranget, der verdirbt dar- 
uber ; wer fich aber ducket, der fommt em⸗ 
por. | 

10. Mancher fauft am erften wohlfeil, 
er hernach muß ers theuer genug bes 
zahlen. 

11. Ein weiter Mann macht feinGefthent 
werth mit lieblichen Worten; aber was die 
Narren Ichenfen,machen ſie ſelbſt unwerth. 

12. Des Narren Geſchenk wird dir nicht 
viel ffommen ; denn mit einem Auge gibt 
er, und mit ſieben Augen fiebet er, was 
er dafür friege. 

13. Ergibt wenig, und rücket einem viel 
auf, und ſchreyets aus, ald ein Ausrufer. 

14. Heute leibet er, morgen will ers 
wieder haben. Das find feindfelige Zeute. 

15. DerNarr klagt: Mir ift Niemand 
treu, Niemand danfet mir für meine 


Wohlthat; 


16. Auch die mein Brod eſſen, reden 
nichts Gutes von mir. 

17. O wie oft und von Vielen wird er 
verſpottet! 

18. Mancher fällt gefährlicher durch 


0 
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ſeine Rede, denn ſo er vom Söller fiele; 
alſo gehet ed den Böſen, daß fie doc) zu⸗ 
legt plöglich fallen müſſen. 

19. Ein grober ungezogener Menſch 
plaudert unvorfichtig, und wäfcht immer 


‚ fort, wie es ihm in den Mund fommt. 


20. Wenn ein Narr fehon etwas Gutes 
redet, fo taugt ed doch nicht; denn er res 


‚det es nicht zu rechter Zeit. 


21. Manchem wehret feine Armuth, RE 
er nichts Uebels thut; davon hat er den 


Vortheil, daß er fein böſes Gewiſſen hat. 


22. Mancher ſetzt lieber feine Seele 
dran, denn daß er feine Ehreuerliere, und 
thut es um thörichter Leute willen. 

23. Mancher verfpricht feinem Freund 
etwas aus Schaam, und damit friegt er 
ihn zum Feind ohne Urſache. 

24. Die Lüge ift ein häßlicher Schand⸗ 
flet an einem Menfchen, und ift gemein 
bey ungesogenen Teufen. Du 

235. Ein Dieb ift nicht fo böſe, als ein 
Menfch, der fich zu Lügen gewöhnt ; aber 
zuleßt kommen fie beyde ind Verderben. 

26. Lügen ift dem Menfthen ein fchänd- 
lich Ding; werd treibt, fann nimmer 
mehr zu Ehren fommen. 

37. Ein weifer Mann bringt fich zu Eh⸗ 
ren durch feine Rede, und ein kluger Dann 


iſt lieb und werth bey Fürſten. 


28. Wer feinen Acer fleißig bauet, der 
macht feinen Haufen groß; und wer bey 
Fürften wertb ift, der kann viel Böſem 
vorfoinmen. 

29. Geſchenke und Gaben verblenden 
die Weifen, und legen ihnen einen Zaum 
ing Maut, daß fie nicht ftrafen können. 

30. Verſteckte Weisheit und ein ver- 
grabener Schag, wozu find fte beyde nütze? 

31. Es ift beſſer, das fich der Unweiſ 
verfrieche, denn der Weiſe. 


Das 21. Capitel. 


Vermahnung zur Buße- Vergleichung des Weis 
fen und Narren- 


1. Mein Kind, haft du gefündiget, fo 
höre auf, und bitte, daß dir das Vorige 
vergeben werde. oo 

2. Fleuch vor der Sünde, wie vor einer 
Schlange ; denn fod ihr zu nahe kommſt, 
fo ſticht fie dich. , 

3. Ihre Zähne find wie Löwenzähne, 
und tödten des Mienfchen Seele. 


4. Eine jegliche Ungerechtigfeit it 
ein zwenfchneidig Schwert, und verse 
det, daß Niemand heilen Tann. 

5. Wer Gewalt und Unrecht tbu, == 
zuleßt zum Bettler werden; und wre 
ift, kommt zulegt von Haus un Hr. 
‚6. Denn fo bald der Elende ruft, «> 
ret es Gott, und die Rache wird m 
kommen. 

7. Ber ſich nicht fagen läßt, der im 
auf der Bahn des Gottloſen; mt -- 
Gott fürchtet, der nimmt es zu Herz 
"8. Wer laut mit der Zunge troker, !- 
fennet man von ferne; und ein Ts 
merfet wohl, daß er untergeben mil. 

9. Wer fein Haus bauet mit an 
Leute Out, der ſammelt Steine ib ;.- 
Grabe. 

10. Die Rotte der Gottloſen it mer 
Haufen Werg, das endlich mit Feuctt: 
zehret wird. 

11. Die Gottloſen gehen zwar aufrimr 
feinen Pflaſter, deß Ende aber der He. 
Abgrund ift. 

12. Wer Gottes Wort hält, der fer 
feinen Sinn; und Gott volllemun 
fürdpten, ift Weisheit. 

13. Wo nicht Vernunft innen iſt, Yu 
läffer ſich nicht zichen. Es gibt aberar 
Vernunft, fo. voller Bitterfeit it. 

14. Eines weifen Manues Lebre dem 
deu: riwie eine Fluth, und fein Ratbır: 
eine lebendige Quelle. 

15. Des Narren Herz ift wie ein Ter 
der darinnet, und kann feine Lehre bauta 

16. Wenn ein Vernünftiger eine mer 
Lehre hörer, fo lobet er ſie, umd time 
ihr bey; höret jie aber ein Muthwillien. 
fo mißfällt fie ihm, und wirft fe bin“ 


ich. 

17. Die Nede des Narren trüdt mt 
eine Laſt auf dem Wege; aber wenn ca 
Weifer fpricht, das ift lieblich zu barm. 

18. Im Rath hat man Acht, was te 
Weiſe redet; und was er redet, das an 

19. Des Narren Weisheit jieber mız 
ein eingefalleneg Haug; umd des Unre: 
ftändigen Rath kann man nicht wiſſen, 
was es ift. 

20. Wenn man den Narren zieben mill, 
fo ſtellet er ſich, als wollte man ihm &0- 
ſeln an Hände und Füße legen. 

21. Aber ein Weiſer achtet es für einen 
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a Schmud, und für ein Ges 
ve am rechten Arm. 

Fin Narr läuft frey einem ind 
‚ aber ein Bernänftiger ſcheuet 


Fin Narr gucket fen einem zum 
e hinein; aber ein Vernünftiger 
raußen ttehen. 

F$ ift eine Uinvernunft, einem an 
ur horchen; ein Bernünftiger hält 
eine Schmad). 

Die unnügen Wäfcher plaudern, 
his zur Sache dienet; die Weifen 
‚ägen ihre Worte niit der Gold» 


Die Narren haben ihr Herz im 
aber die Weifen haben ihren Diund 
‚zen. 

Fin Narr lacht überlaut ; ein Wei- 
velt ein wenig. Ä 
Benn der Gottlofe einem Schalf 
‚ fo fluchet er ihm felber. 

Die Dhrenbläfer thun ihnen felbft 
en, und hat fie Niemand gerne um 


Das 22. Capitel. 


itc£ der Thoren und Gottliofen. Vom 
Umgang mit Sreunven. 


‚in fauler Menſch ift gleich wie ein 
‚ der im Koth liegt; wer ihn auf- 
er muß die Hände wieder wifchen. 
n ungezogener Sohn ift feinem 
eine Unchre, und eine thörichte 
e feine Schmach. | 

ne vernünftige Tochter friegt ib- 
ann; aber eine ungeratäne be- 
rt ihren Vater. 

id welche frech tft, die ift beydes 
ater und dem Mann cine Unehre, 
rd von beyden verachtet. 
neMede, fo zur Unzeit gefchiehet, 
ich eben wie ein Saitenipiel, wenn 
raurig iſt. Strafe und Lehre foll 
iſer ſtets zu rechter Zeit üben. 

ter einen Narren lehret, der flicket 
ven zuſammen, und thut eben, ald 
nan Einen aus einemtiefen Schlaf 


‚er mit einem Narren redet, der 
nit einem Schlummernden ; wenn 
ift, fo ſpricht er: Was ifts . 
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8. Weber einen Todten pflegt man zu 
trauern, denn er hat das Licht nicht mehr; 
aber über einen Narren follte man trau⸗ 
ern, daß er feinen Verſtand hat. 

9. Man foll nicht fo fehr trauern über 
den Todten; denn er ift zur Ruhe gekom⸗ 
men; aber des Narren Leben ift ärger 
denn der Tod. 

10. Sieben Tage trauert man über ei- 
nen Todten, aber über. einen Narren 
und Gottlofen ihr Zebenlang. 

11. Rede nicht viel mit einem Narren, 
und gehe nicht viel am mit ginem Unver⸗ 
ſtändigen. — 

‚12. Halte dich von ihm, daß du nicht - 
in Schweiß geführet und von feinem 
Unflath befledt werdeft. | 

13. Weiche von ihm, fo bleibft du mit 
Frieden, und kommſt nicht in Angſt und 
Noth über feiner Thorbeit. 

14. Was ift fchwerer denn Bley? und 
wie wirde heiffen denn: ein Ware?  - 

15. Es ift leichter, Sand, Salz und . 
Eifen tragen, denn einen unverftändi- 


. gen Menfchen. 


16. Sleichwie ein Haus, deffen Gezim⸗ 
mer feſt in einander verbunden ift, nicht 
zerfällt vom Sturmwind: alfo auch ein 
Herz, das feiner Sachen gewiß ift, das 
fürchtet fich vor feinem Schreden. 

17. Gleichwie der fchöne Tünch an der 
ſchlechten Wand wider den Regen, und 
ein Zaun auf hohem Berge wider den 
Wind nicht kann beftehen: 

18. Alſo ſtehet das blöde. Herz des Nar- 
ren in feinem Vornehmen wider fein Er⸗ 
ſchrecken. 

19. Wenn man das Auge trifft, ſo 

ehen Thränen heraus; und wenn man 

inem das Herz trifft, ſo wird ſein Sinn 
offenbar. 

20. Wer unter die Vögel wirft, der 
ſcheucht ſie weg; und wer ſeinen Freund 
ſchmähet, der zertrennet die Freundſchaft. 

21. Wenn du gleich ein Schwert zuckeſt 
über deinen Freund, ſo verzweifle nicht; 
denn es gibt noch eine Wiederkehr. 

22. Wenn du den Mund haft aufge⸗ 
than wider deinen Freund, fo fürchte 
dich nicht ; denn es gibt noch eine Verſöh⸗ 
nung. - Ausgenonimen Schmähmorte, 
Verachtung, Offenbarung der Heim 
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lichkeit, und böfe Tücke; ſolche Stüde 
verjagen den Freund. 

23. Bleibe treu deinem Freunde in feis 
ner Armuth, daß dir dich mit ihm freuen 
mögeft, wenns ihm wieder wohl geht. 

. 24. Halte feft bey ihm in feiner Trüb⸗ 
fal, auf daß du feines Glücks auch genief- 
fen mögeft. 

25. Dampfiund Rauch gehet vorher, 
wenn ein Feuer brennen wul: alſo kommt 
ee vom Schmähen zum Blntvergießen. 

96. Schäme dich nicht, deinen Freund 
zu ſchützen, und meide ihn nicht. Ä 
‚27. Widerfährt dir etwas Böſes von 
ihm, fo wird fich vor ihm hüten, wer es 


boret. 


Das 23. Capitel. 


Gebet um rechten Gebraud der Zunge, und Hei⸗ 
Tigung der Gedanken. Bon leichtiertisem Flu⸗ 
dien und Schwören, von Zorn und Unkeuſch⸗ 
"heit. u 


28, D daß ich könnte ein Schloß an 
meinen Mund legen, und ein feſtes Sie⸗ 
gel auf mein Maul drücken, daß ich da⸗ 
durch nicht zu Fall käme, und meine Zun⸗ 

ge mich nicht verderbete! 

Cap. 23.8. 1. Herr Gott, Vater und 
Herr meines Lebens, laß mich nicht un 
ter die Zäfterer geratben, und laß mich 
hicht unter ihnen verderben. 

2. D daß ich meine Gedanken könnte 
im Zaum balten, und mein Herz mit 
Weisheit züchtigen; auf daß meiner nicht 
gefchoner würde, mo ich fchlete, und Feine 
Sünde mir hinginge! 

3. Auf Daß nicht viel würden meiner 
Irrthümer, und meine Sünden ſich nicht 
bänften; damit-ich nicht untergehen müffe 
vor meinen Widerfachern,, und meinen 
Feinden zum Spott merde. 

4. Herr Öptt, Vater und Herr meines 
Lebens, behüte mich vor frechem Blick, 
und wende von mir die böfen Lüfte. 

5. Laß mich nicht in Schlemmen und 

Unteufchheit gerathen und beivahre mich 
vor unverſchämtem Herzen. 

6. Lieben Kinder, lernet das Maul hal⸗ 
ten; denn wer es hält, der wird ſich mit 
Worten nicht vergreifen; 

7. Wie die Gottloſen dadurch gefangen 


Sirach 22. 23. 


werden, und die Läſterer und Stets: 
durch fallen. 

8. Gewöhne deinen Mund nibt ze 
Schwören, und gewöhne dir nidı a 
Gottes Namen zu führen. 

9. Denn gleichwie ein Knecht, der ir 
geftäupet wird, nicht ohne Striema 

10. Alfo kann der auch nicht rem m. 
Sünden feyn, der immer fchwörer, c® 
Gottes Namen führet. 

11. Wer aft ſchwöret, der fand. 
und die Plage wird von feinem Sar 
nicht bleiben. 

12. Schwöret er, und veritebert sd". 
fo fündiger er gleichwohl; und verat” 
ers, fo ſündiget er zwiefältig. 

13. Schwöret er vergeblich , fe m: 
nicht ohne Sünde; fein Haus wirt“ 
geflraft werden. 

14. Es iſt auch ein tödtlicher et, 
der müſſe nicht gefunden werden im ẽte 
theil Jakobs. 

15. Denn die Sottesfürchtigen die: 
ſolches Alles, und befudeln ſich nit mA 
diefer Sünde. 

16. Gewöhne deinen Mund nit ı 
leichtfertiger Unart; denn ihre eis 
find Sünde, 

17. Gedenke deined Vaters umd us 
Mutter, wenn du unter den Herren ut 

18. Auf daß dein auch nicht vorge 
werde.vor ihnen, und du micht gewort 
der Narrheit, und zulegt wolteit, \ 
wäreft nie geboren, und verflucet de 
Tag deiner Schurt. 

19. Wer fich gemöhnet zus ſchmaͤder 
der beſſert fich fein Lebtage nicht. 

20. Zuriperiey Art häufet Sünde, nu 
die dritte bringet Zorn über ſich: 

21. Ein hitziges Gemüth brennet m 
Feuer, und läßt fich nicht Löfchen, bie 
verzehrt ift. 

22. Ein unkeuſcher Menfch bat kr! 
Ruhe an feinem Leibe, vis er ein gen! 
anzünde. Bu 

23. Einem unkeuſchen Drenfchen it :' 
les Brod füße, und laͤſſet nicht ab, bis 
ein Ende nimmt. | 
24. Ein Mann, der feine Ehe bridt, 
und denkt ben fich felbft: Wer ſichet mid! 
25. Es ift finfter um mich, und di 
Waͤnde verbergen mich, daß mid Ri 
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nd fichet; wen fol ich fcheuen® der 
erhöchfte achter meiner Sünde nicht. 
z. Solcher ſcheuet alleinder Dienfchen 


gen; 

. Und denket nicht, daß die Augen des 
ern viel tauſendmal heller find denn 
Sonne, und fehen Alle, was die 
nfchenthun, und fchauen auch in die 
nlichen Winfel,. 

. Alle Dinge find ibm befannt, ehe 
jefchaffen werden, alfo wohl, als wenn 
sollender find. 

. Derfelbe Mann wird öffentlich in 
Stadt geftraft werden, und wird er- 
Het werden, wenn er ſichs am wenigs 
verfiehet. | 

. Alfo wirds auch geben dem Weibe, 


ihren Dann verläßt, und einen Erben 


einem andern bringet. 

. Erftlih ift fie dem Gebot Gottes 

ehorfam ; zum andern füündiget fie wis 

ihren Dann; zum dritten bringet fie 

ch ihre Hurerey und Ehebruch Kinder 
einem andern. . 

. Sie wird man unter die Gemeine 

eführen, und ihre Kinder werden 

agefucht werden. 

. Ihre Kinder werden nicht wurzeln, 
ihre Zweige werden nicht Frucht 

gen. . 

. Sie läßt ein verfluchtes Gedächt- 

hinter ſich, und ihre Schande wird 

mermehr vertilget. 

. Daran lernen die Nachkommen, 

nichts Beſſers fey, denn Gott fürch⸗ 

und nichts Süßers, denn auf Got⸗ 

Zebot achten. 


Das 24. Eapitel. 
Ruhm der Weisheit- 
Die Weisheit preifet fich ſelbſt, und 
r ihrem Volke rühmet fie fich. 
Sie thut ihren Diund auf in der Ges 
se Gottes, und lobet fich in feinem 


Dh. 

Und ſpricht alfo: Ich bin Gottes 
t, und fchmebe über der ganzen Er- 
wie der Duft. 0 
Mein Gezelt ift in der Höhe, und 
ı Stuhl in den Wolfen. 

Ich allein bin altenthalben, fo weit 
Simmel ift, und fo tief der Abgrund 


6. Allenthalben inr Meer, allenthals 


ben auf Erden; unter allen Leuten, uns 
ter allen Heiden, ift mein Beſitzthum. 

7. Bey diefen Allen habe ich Wohnung 
gefucht, daß ich etwa Statt fände. 

8. Dagebot mirder Schöpfer aller Din- 
ge, und der mich gefchaffen hat, beftellete 
mir eine Wohnung, und fprach:: 

9. In Jakob ſollſt du wohnen, und 
Iſrael foll dein Erbe feyn. 

10. Vor der Welt, von Anfang bin ich 
geichaffen, und werde ewiglich bleiben. 

14. Und habe vor ihm in dir heiligen 


in 


‚Hütte gedienet, und darnach zu Zion eis 


ne gewiſſe Stätte empfangen. 

12. Under hat michindiewerthe Stadt . 
— daß ich zu Jeruſalem regieren 
ollte. 


13. Ich habe geronvgelt bey einem ge 
ehrten Volk, das des Heren Erbtheil Ift 

14. Ich bin hoch gewachfen, wie eine 
Ceder auf dem Libanon, und wie.eine Cy⸗ 
prefle auf dem Gebirge Hermon. 

15. Ich bin aufgewachfen, wie ein 
Palmbaum am Wafler, und wie die 
Roſenſtocke zu Jericho ; 

16. Wie ein fchöner Delbaum auffreyem 
Felde; ich bin aufgewachfen wie ein 
Ahorn. nn 

17._ Ich gab einen Wohlgeruch von mir,. 
wie Zimmer und Löftliche Würze, und 
wie anderlefene Myrrhe; 

18. Wie Salban, und Onych, und 
Stafte, und wie der Dampf des Weih⸗ 
rauchs in dem Tempel. | 

19. Ich breitete meine Zweige aus, 
wie eine Terebinthe; und meine Zweige 
waren herrlich und hold. 

20. Ich fproffere lieblich wie der Wein, 
ſtock, und meine Blüthe brachte fchöne 
und reiche Frucht. 2. 

21. Kommet her zu mir, Alle, die ihr 
mein begehret, und fättiget euch von mei⸗ 
nen Srüchten. u 

22. Meine Predigtiftfüperdenn Honig, 
und meine Gabe fmBer denn Honigfeim. 

23. Wer von mir iffet, den hungert im⸗ 
mer nach mir; und wer von mir trinfet, 
ben bürftet immer nah mir. 

an. Wer mir gehorchet, der wird nicht 
zu Schanden; und wer mit mir arbeis 
tet, der wird unfehulbig bleiben. . 

aq 
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35. Dieß Alles ift chen dag Buch des 
Bundes, von dem höchſten Gott gemacht: 
26. Nämlich das Gefeg, welches Moſe 
ber Oemeine Jakob zum Schatz befoh⸗ 
len hat; | Ft 
27. Daraus die Weisheit fleußt, wie 
‚ dad Waſſer Piſon; und wie der Tigris, 
wenn er übergehet in Lenz. 
238. Daraus der Verſtand fleußt wie 
der Euphrat, und wie der Jordan in der 
Ernte. 

29. Aus demfelben bricht hervor. die 
Zucht, wie das Licht, und wie der Gihon 
zur Zeit des Herbſtes. 


30. Er ift nie geweſen, der es ausgeler⸗ 


net hätte, und wird nimmermehr werden, 
der. ed ausgründen möchte. 5 
31. Denn fein Sinn iftreicher, weder 
fein Meer, und fein Wort tiefer, denn 
fein Abgrund. " 2 
3» Ich bin ausge angen wie ‚ein 
Bächlein von einem 1 und wie eine 
Waſſerleitung in die Luſtgärten. . 
33. Ich fprach: Ich will wäſſern mei⸗ 
nen Garten, und tränfen mein Beet. 
34. Siehe, da ward mein Bächlein zum 
Strom, und mein Strom ward zur See. 
35. Ja meine Zucht ſoll noch leuchten 
als der lichte Morgen, und will fie fchei- 
nen laflen in die Ferne. | 
36. Sch will noch Lehre ausfchütten 
wie Weiffagung, und fie bleiben laſſen 
für und fhr. 
37. Da fehet ihr, daß ic) nicht allein 
für mich arbeite, fondern für Alle, die 
der Weisheit begehren. 


Das 25. Capitel. 


Bon etlichen Iob und ſtrafwürdigen Stücken, fon 
derlich von der Einigkeit, und böfem Weibe- 


1. Drey ſchöne Dinge find, die beydes 
Gott und den Menfchen wohl gefallen: 

2. Wenn Brüder eins find, und die 
Nachbarn fich lich haben, und Mann und 
Weib jich mit einander wohl begehen. 

3. Drey Stücke find, denen ich von Her⸗ 
zen feind bin, und ihr Wefen verdrießt 
mich übel: on 

4. Wenn ein Armer hoffärtig ift, und 
ein Reicher gerne Fügt, und einalter Narr 
ein Ehebrecher ift. 
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. funden bat! 











5. Wenn du in der Jugend nicht in 
melft, was willft du im Alter finden’ 

6. 9 wie fein ftehet es, wenn die zrerr 
Häupter weife, und die Alten klug, 

7. Und die Greife veritändig, mtr 
Herren gerpünttig und vorſichtig ſin 

8. Das iſt der Alten Krone, wern 
viel erfahren haben; umd ihre Edbrer. 
wenn fie Gott fürchten. 

.9. Neun Stücke find, die ich in men 
Herzen hoch zu loben halte, und dag. 
will ich mit meinem Munde preiien: 

10. Ein Dann, der Trende an im 
Kindern hat. Wer erlebt, daß er ir 
Feinde untergehen fieht. 

11. Wohl dem, der ein vermänft:“ 

Weib hat, Wer mit feinem Reden tr 
Schaden nimmt. Wer nicht dienene 
denen‘, fo feiner nicht werth find. 
12. Wohldem, der einen treuen Fre 
gefunden. Wohl dem, der Klugber 
det; und der da lehret, da mans gernet 
ref. 

13. D wie groß ift der, fo Weisben x 


14. Aber wer Gott fürdhter, uber!“ 
ift Niemand. 

.15. Denn die Furcht Gottes gebe ei“ 
Alles. Wer diefelbige feſt Hält, wen im 
man den vergleichen? _ 

16. Es iſt kein Web fo groß, als Her. 
leid. Es ift feine Lift über Frauenliſt. 

17. Es ift fein Lauern über des Kat: 
harts Lauern. Es ift Feine Rachgier akt 
der Feinde Nachgier. 

18. Es ift fein Kopf fo liſtig, ala !E 
Schlange Kopf; und ift fein Zorn ih" 
ter, ald der Franen Zorn. 

19. Sch wollte lieber bey Löwen um! 
Drachen wohnen, denn bey einem bet 
Meibe. 

20. Wenn fie böfe wird, fo verkeik: 
fie ihre Geberde, und mird fo finft, 
wie ein.Sad. | | 
-21. Ihre Mann muß unter feinen Kit- 
fen ſitzen, und wenn ers höret, bitterlic 

eufzen. 

‚22. Alle Bosheit iſt gering gegen ein 
Weibes Bosheit; es Werder einer Ein: 
ders Loos zu Theil. — 

23. Ein waſchhaftiges Weib iſt einen 
ſtillen Mann, wie ein ſandgier Weg auſ 
wärts einem alten Mann. 


. 
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iß dich) nicht betrügen, daß ein 
hön iſt, und begehre ihrer nicht 


enn Das Weib den Dann reich 
fo ift da eitel Hader, Verach⸗ 
d große Schmach. 

n böſes Weib macht ein betrüb- 
„ traurig Angeficht, und Herze⸗ 


in Weib, dader Mann feine Freu⸗ 
t, die miacht ihn verdroffen zu q 
Jen. " 
ie Sünde fommt her von einem 
und um ihrenvillen müflen wir 
ben. 
sie man dem Wafler nicht Raum 
oll, alfo foll man einem böfen 
einen Willen nicht laffen. 
zill fie Dir nicht zur Hand geben, 
)e fie von deinem Leibe. 


Das 26. Kapitel. 


mer Weiber, und von der Töchtersucht- 


Zohl dem, der ein tugendfamed 
at, dep lebt er noch eins fo lange. 
in häus liches Weib iſt ihrem 
eine Freude, und macht ibm ein 
ges Leben. BE 

n tugendfames Weib ift eine edle 
und wird dem gegeben, der Gott 


t. 

ſey reich oder arm, fo iſts feinem 
ein Troft, und macht fein Ange⸗ 

zeit Fröhlich. N 

rey Dinge find ſchrecklich, und das 
ft gräulich: 

rrätherey, Aufruhr und Verläum⸗ 
welche alle ärger ſind, denn der 


as iſt aber das Herzeleid, wenn 
ib wider das andere eifert, und 
:t fie bey Jedermann. ' 


zenn einer ein böfes Weib bat, fp. 


en als ein ungleiches Paar Och⸗ 
er fie kriegt, der kriegt einen Scor⸗ 


in trunfened Weib ift eine große 
‚denn fie kann ihre Schande nicht 


Ein huriſches Weib kennet man bey 
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ihrem unzüchtigen Blick, und an ihren 
Yugenliedern. 

11. Iſt deine Tochter. nicht ſchamhaf⸗ 
tig, fo halte fie hart, auf daß fie nicht 
en Muthwillen treibe, wenn fie fo frey 
ift. Ä | 
12. Wenn du merkeft, daß fie frech um 
fich ſiehet, ſo achte wohl darauf, wonicht, 
und fie thut wider Dich, fo laß dichs auch 
nicht wundern. Ä 

13. Wie ein Fußgänger, der durftig ift, 
lechzet fie, und trinkt das nächite Waſſer, 
das fie kriegt, und feßt ſich, wo fie einen 
Stock finder, und nimmt an, was ihr. 
werden kann. 

14. Ein freundliches Weib erfreuet ib> 
ren Mann, und wenn fie vernimftig mit 
ihm umgehet, erfrifchet fie ihm fein Her. 
15. Ein Weib das fchweigen kann, dad 
iſt eine Gabe Gottes; und ein wohlgezo⸗ 
gened Gemüth ift nicht zu bezahlen. 

16. Es ift nichts Liebers auf Erden, 
denn ein züchtiged Weib; und ift nichts 
Koſtlichers, denn eine keuſche Seele. 

17. Wie die Sonne, wenn fie aufgegans 
gen, an dem hoben Himmel des Herrn 
eine Zierde ift: alfo iſt ein tugendſames 
Weib eine Zierde in ihrem Haufe. y 

18. Ein fchöned Weib, das Fromme 
bleibt, ift wie eine helle Lampe aufdens 
heiligen Leuchter. un 

19. Ein lieblich Weib, das ein beftändis 

es Gemüth hat, it wie die goldenen 

aulen auf filbernen Stühlen. 


Das 27. Capitel. 


Von ber Welt Undank, gefährlichen Stande der 


Kaufleute, und Regierung der Bunge- 
20. Zwey Stücke find, die mich vers 
drießen, und dag dritte thut mir Zorn: 
21. Wenn man einen ftreitbaren Mann 
zuletzt Armuth leiden läßt, und die weifen 
Räthe zuletzt verachtet; 
22. Und wer von der Gerechtigkeit ab⸗ 
fällt zur Sünde; dieſen hat Gott zum 
Schwert beſtimmt. 
23. Ein Kaufmann kann ſich ſchwerlich 
hüten vor Unrecht, und ein Krämer vor 
Sünden. Bu 
Cap. 27. V. ı. Um nichtigen Gutes 
willen thun Miele Unrecht; und die reich 
werden wollen, wenden die Augen ab. 
Dar 


I 
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2. Wie ein Nagel in der Dauer zwi⸗ 
ſchen zween Steinen ſteckt: alfo ſteckt 
auch Sünde zwiſchen Kaufen und Ders 
kaufen. I .. 

3. Hält ſich Einer nicht mit Fleiß in 
der Furcht des Herrn, fo wird fein Haus 
bald zerftöret werden. 

4. Wenn man fieber, fo bleibt der 
Schmuß zurück: alſo ded Menſchen Uns 
reinigfeit in feinen Gedanken. 

5. Öleichwie der Ofen bewähret die 
Gefäße des Töpfers: alfo bewähret die 
Trübfal des Menfchen Sinn. 

6. An den Früchten merft man, wie 
des Baums gewartet ift: alfo merkt man 
ander Rede, wie dad Herz gefchiekt ift. 
‚7. Du ſollſt Niemand loben, du habeft 
ihn denn gehöret; denn an der Rede ers 
tennet man den Mann. 

8. Laufeſt du der Gerechtigkeit nach, fo 
wirft dus fie kriegen, und anziehen wie eis 
nen ſchönen Rock. . | 

9. Die Doge! geſellen ſich zu ihres Glei⸗ 
chen: alſo hält ſich die Wahrheit zu de⸗ 
nen, die fie üben. | 

10. Wie der Löwe auf den Raub lau⸗ 
ert: alfodie Sünde aufden Vebelthäter. 

11. Ein Gottesfürchtiger redet allezeit. 
Meisheitz ein Narr aber ift wandelbar, 
wie der Pond. ' 

12. Wenn dus unter den Unweiſen bift, 
fo merte, mas die Zeit leiden will; aber 
unter den Weifen magſt du fortfahren. 

13. Der Narren Rede if ano ‚ 
und ihr Lachen ift ein fündlicher Kigel. 

14. Wo man viel ſchwören hört, da ges 
hen einem die Haare au ‚Serge, und ſol⸗ 
cher Leute Hadern macht, ab man die 


Ohren zubalten muß. 


15. Wenn die Hoffärtigen mit einan- 
der hadern, fo folgt Biutvergießen dars 
nach ; und iſt verdrießlich zu hören, wenn 
fie fich fo zerfchelten. 

16. Wer Heimlichkeit offenbaret, "der 
verliert den Glauben, umd wird ninimer⸗ 
mehr einen treuen Freund kriegen. 

17. Halte deinen Freund werth, und 
halte ihm Glauben; wo du aber feine 
Heimlichkeit offenbareft, fo wirft du ihn 
nicht wieder friegen. 

18. Wer.feinen Freund verliert, dem 
geichiehet wohl fo übel, ald dem fein Feind 
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19. Gleich als wenn du einen ine 
der Hand läffeft : alfo.iftg, wenuhır- 
nen Freund fahren läſſeſt. | 
20. Du fähert ihn nicht wieder, ui 
ihm nicht nachlaufen ; er iftzufentr. 
* iſt entſprungen, wie ein Reh ann 

e 


21. Wunden kann man virbun 
Sceltworte kann man verjöhne; & 
wer Heimlichkeit offenbaret, mit ten 
aus. 

22. Wer mit den Augen winkt, ie: 
Böfes im Sinn; und wer ibn ix 
wird fich von ihm wenden. 

23. Bor dir kann er fuß reden, : 
(obet ſehr, was du ſprichſt; aber hei 
waͤrts redet er anders, und verkehrt 
deine Worte. ... 
. 24. Ich bin keinem Dinge fo feut: 
dem , und der Herr iſt ibm auch fen: 


Das 28. Kapitel, 


Bon der Wiedervergeltung, Verſohnliaiti 
j dem boͤſen Maul. 


dem fällt er auf den Kopf; und int" 
fich fticht , der verwundet ſich felbt . 
26. Wer eine Grube grädt, Mr! 
felber darein ; und mer einem AnlıD: 
Netz fteller, der fähet ich feldf. 
27. Wer dem Andern Schaden 
will, dem kommts felber über den! 
daß er nicht weiß, woher. J 
26. Die Hoffärtigen höhnen mt" 
ten; aber die Mache lauert auf ſe— 
ein Löwe. ers 
29. Diefich freuen, wennedbtmn” 
men übel gehet, werden IM a 
fon en; Das Her eleid wird ſie veti 
ehe ſie ſterben. 
30. Zorn und Wüthen find auch giin 
und der Gottloſe treibet ſe. dt 
Cap. 28. B. 1. Ber fh MIN. 
dem wir ſich der Herr wieder un Mn 
und wird ihm feine Sunde auch * 
2. Vergib deinem Naͤchſten arm i 
au Leide gethan hat, und bitte n 
werden dir deine Sünden and a m 
3. Ein Menfch hält gegen Rn ‚In 
ben Born, und will bey dem He 
e ſuchen. IM 
2 Er ik undarmherig ge ſu 
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n, und will für feine Sünde bit» 


iſt nur Fleiſch, und hält den Zorn; 
I denn feine Sünde verfühnen ? 

denke an das Ende, und laß die 
haft fahren, die den Tod und dad 
sen ſuchet; und bleibe in den Ges 


denfe an die Gehote, und laß das 
ı wider deinen Nächten; gedenke 
Bund des Höchſten, und vergib 
ziſſenheit. 

ß ab vom Hader, ſo bleiben viele 
mnach; denn ein zorniger Menſch 
Hader an. v 

d der Gottloſe verwirret gute 
e, und hetzet wider einander, Die 
srieden baden. 

Benn des Holzes viel ift, wird des 
deito mehr; und wenn die Leute 
ig find, wird der Zorn deſto grö⸗ 
id wenn Die Leute reich find, wird 
imm defto heftiger ; und wenn der 
lange währet, fo brennet es defto 


zäh feyn zum Hader, zündet Teuer 
id gah feyn au sanken, vergießet 


Bläfeft du ind Fünklein, fo wird 
uer Daraus; fpeyeit du aber ind 
in, fo wertöfcher ed, und beydes 
aus deinem Wunde. 

die Ohrenbläfer und falſchen Mäu⸗ 
d verflucht; denn ſie verwirren 
die guten Frieden haben. 

Ein böfes Maul macht viele Leute 
„und treibt fie aus einem Lande 
Andere. 

Es zerbricht feſte Städte, und zer⸗ 
Fürſtenthümer. 

Ein böſes Maul verſtößet redliche 
r, und beraubet ſte Alles, das ih⸗ 
uer geworden iſt. . 
Wer ihm gehorcht, der hat nimmer 
‚und kann nirgend mit Jrieden 


n. 
Die Geiſſel macht Striemen; aber 
ſes Maul zerſchmettert Beine. 
Viele ſind gefallen durch die Schär⸗ 
Schwerts; aber nirgend ſo Viele, 
rch höſe Mäuler. 

Wohl dem, der vor böfem Maut 
Werft, und unter feine Wuth nicht 


"deinem 
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geräth, und fein Joch nicht tragen muß, 
und in feinen Stricken nicht. gebunden ift. 

21. Denn fein Joch ift eifern, und feine 
Strideebern. " 

22. Seine Plage ift bitterer denn der 
Ton, und Ärger denn die Hölle. 

23. Aber ed wird den Onstepfürchtigen 
nicht berücken, und er wird. in deſſelben 
Teuer nicht brennen. 

24. Wer den Herrn verläßt, der wird 
darein fallen, und Darinnen brennen, und 
es wird nicht ausgelöfcht werden ; ed wird 
ihn überfallen wie ein Löwe, und aufreis 
ben wie ein Parder. 

25. Du versäunert deine Güter mit 
Dornen ; warum machft du nicht vielmehr 

Munde Thür und Niegel?_ 

26. Du wägeft dein Gold und Silber 
ein; warum, wägelt du nicht auch-deine 
Worte auf der Goldwage ? 

27. Hüte dich, daß du nicht dadurch 
gleiteft, und faolleft vor deinen Feinden, 
die auf Dich fauern. 


Das 29. Capitel. 


Kon der Barmpersigkeit, Dankbarkeit md Ge⸗ 
niugſamkeit. 


1. Wer ſeinem Nächſten leihet, der 
thut ein Werk der Barmherzigkeit; und 
wer Güter hat, der ſoll ſolches Gebot 
halten. 0 

2. Leihe deinem Naͤchſten, wenn erd bes 
darf; und du Anderer, gibs auch wieder 
zur beftimmten Zeit. 

3. Halte, was du geredet haft, und 
handle trenlich mit ihm; fo findeft dis ats 
legeit deine Nothdurft. 

4. Mancher meiner, e8 fey gefunden, 
was er borgt, und macht den unmillig, 
ſo aͤhm geholfen bat. 

5. Er kuͤſſet einem die Hand, bis man 
ihm leibet, und redet fo demlithig um des 
Nächſten Geld; 

6. Aber wenn erd folk wiedergeben, fo 
verzeucht ers, und Elaget ſehr, es fey 
ſchwere Zeit. 

7. Und ob ers wohl vermag, gibt ers 
kaum die Hälfte wieder, und rechnet es 
ihm für einen Gewinn zu. 

8. Vermag erd aber nicht, ſo bringt er 
ihn um feine Habe, und kriegt einen 
Feind an ihm umfonfl. 
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9. Er bezahlt ihn mit Fluchen und 
Scelten, und gibt ihm Schmähmorte 
für Dant. | 

10. Mancher leihet ungerne, aus keiner 
böfen Meinung; fondern er muß fürch⸗ 
ten, er komme um dag Seine. 

11. Doch habe Geduld mit einem Näch⸗ 
ften in der Roth, und thue dad Almoſen 
ſo, daß du ihm Zeit laffekt. 

12. Hilf dem Armen um ded Gebots 
willen, und laß ihn in der Noth nicht leer 
yondir. 

73. Verliere gerne dein Geld um deines 
Bruders und Nächſten willen, und vers 


grabe es nicht unter einen Stein, da h 


ed doc umlommt. 

14. Sammle dir einen Scha nad 
dem Gebot des Höchſten; ber wird Dir 
mehr nüße ſeyn, denn fein Gold. 

15. Schleuß Almofen in deine Kaſten; 
daſſelbe wird Dich erretten aus allem Un⸗ 


glück. 

16. Es wird für dich ſtreiten wider dei⸗ 
nen Feind, beffer denn der ftärkfte Schild 
oder Spieß. 

17. Ein frommer Mann wird Bürge 
für feinen Nächten; aber ein Unver⸗ 
fchämter Täffer feinen Burgen ftehen. 

18. Vergiß nicht der Wohlthat deines 
— ; denn er hat ſich ſelbſt für dich 
verſetzt. 

19. Der Gottloſe bringet ſeinen Bür⸗ 
gen in Schaden; und ein Undankbarer 
läßt ſeinen Erlöſer ſtecken. 

20. Bürge werden hat viele reiche Leute 
verderbet, und bin und wieder geworfen, 
wie die Wellen im Meer. 

21. Es hat große Leute vertrieben, daß 
—* fremden Landen mußten in der Irre 
gehen. 


22. Ein Gottloſer, fo er Bürge iſt ges 


worden, und gehet mit Ränken um, daß 
er fi) auswickele, der wird der Strafe 
nicht entgehen. 

23. Hilf deinem Nächften aus, fo yiel 
du kannſt; und fiche dich vor, daß du nicht 
felbft Darüber zu Schaden kommeſt. 

24. Es ift genug zu dieſem Leben, wer 
Hafer und Brod, Kleider und Haus hat, 
damit er feine Nothdurft decken kann. 

25. Es iſt beffer geringe Nahrung un» 
ter einem bretternen eigenen Dach, denn 
köſtlicher Tifch unter Fremden. 


— 


29. 30. | 


26. Laß dirs gefällen, du batzirı. 
oder viel; denn es ift ein ſchaͤndlitter 
ben von Haus zu Hand ziehen 

27. Und wo Einer fremd ik, hr: 
fein Maul wicht aufthun; 

28. Er muß beherbergen, un wur 
trinfen laſſen, und Leinen Dan bake: 

29. Muß dazu bittere Worte Im 
nämlich: Fremdling, gebe bin, un? 
reite den Tiſch, laß mich mit dir m. 
was du haft. on 

30. Oder: Zeuch aus, Fremblim. 

einem Ehrbaren; ich babe mein: 
her zum Saft gefriegt, ich muß dat bu 
aben. 
31. Solches iſt ſchwer einem vers 
tigen Manne, Daß gr um der Hrant 
willen Vorwürfe hören muß, um! 
man ibm aufrücket, wenn man hai 
liehen hat. 


Das 30. Kapitel. 
Lob guter Kindersucht, uud der Geſanrie 
1. er fein Kind lieb hat, derbitt 
ftets unter der Ruthe, daß er ber 
Freude an ihm erlebe. | 
2. Wer fein Kind in der Zucht bi 
der wird fich fein freuen, und dari 4 
fein bey den Bekannten nicht ſchäum 
3. Wenn Einer fein Kind guet,“ 
verdrießt feinen Feind, und fan ſid ir 
freuen vor feinen Freunden. 
4. Wo fein Vater ſrdt, fo Wi. ® 
wäre er nicht geftorben ; denn er Melt 
ned Gleichen hinter ſich gelaflen. 
5. Da er lebte, ſah er feine Ruftanhe 
da er ſtarb, durfte er micht forgen. j 
6. Denn er bat hinter ſich gel 
nen Schuß wider feine Feinde, um! 
den Freunden wieder dienen fant. 
7. Wer aber feinem Kinde un md 
der Elagt feine Striemen, undenidnt" 
ſo oft es weine... ni 
8. Ein verwöhntes Kind wird malt | 
ig, wie ein ungesähmte? 
näckig wird. a 
9. Zärtle mit deinem Kinde, 0 Ai 
du Dich hernach vor ihm fürchten; I, 
mit ihm, ſo wird es Dich hernach Yr N 
10. Gcherze nicht mit ihm, euf 
nicht mit ihm hernach trauern at 
und deine Zahne zuletzt Hrn EN ır 
11. Lab ihm feinen Willen nich 





Sirach 30. 31. 


983 





d, und entfchuldige feine Thorheit 


zeuge ihm den Nacken, weil er 
ıng iſt, bläue ihm den Rücken, 
noch klein iſt; auf daß er nicht 
rrig und Dir ungehorfam werde. 
zeuch dein Kind, und laß es nicht 
gehen, Daß du nicht Über ihm zu 
den werdet. | 

F8 iſt beſſer, Einer fey arm, umd 
riſch und gefund, denn reich und 
et an ſeinem Leibe. 

Sefund und wohl feyn ift beſſer denn 
zold, und ein gefunder Leib ift befz 
n unermeßliches Gut. 

ks ift Fein Reichthum zu wergleis 
inem gefunden Zeibe, und keine 
des Herzens Treude glei. 
Der Tod iſt beſſer, denn ein bitte⸗ 
ben, oder ſtäte Krankheit. 
Es iſt eben als ein gutes Gericht 
m Maul, das nicht eſſen kann, 
ie die Speiſe, fo man bey eines 
n Grab ſetzt. 

Was ift dem Götzen das Opfer 
' Kann er doch weder effen noch rie⸗ 


So iſts mit dem Reichen auch , den 
tech macht. 

Er ſiehet es wohl mit den Augen, 
ufzet darnach; und jft wie ein Ver⸗ 
ak, der bey einer Jungfrau liegt 
ufzet. 

Mache dich ſelbſt nicht traurig, und 
dich nicht mi deinen eigenen Ges 
1 


Deun ein fröhlich Herz iftdes Mens 
"den, und feine Freude ift ſein lan 
‘ben 


Thue dir Gutes, ‚und tröfte dein 
und treibe Traurigkeit ferne von 


Denn Traurigfeit tödtet viele Leu⸗ 
Id Dienet doch nirgend zu. 

Eifer und Zorn verfürzen das Le⸗ 
und Sorge macht alt vor der Zeit. 
Einem. fröhlichen Herzen ſchmecket 


w 


Speife wohl. 
Das 31. Capitel. 


des Geizes Bon Vefcheidenheit im Effen 
und Mäßigkeit. 


Waren nach Neichthum verzehret 


den Leib, und darum forgen, Läffet nicht 
chlafen. 


2. Wenn Einer liegt und ſorget, ſo 
wacht er immer auf, gleichwie ſchwere 
Krankheit immer aufwecket. 

3. Der iſt reich, der da arbeitet und 
fammelt Gold, und höret auf, und ges 
nießet fein auch. 

"2. Der ift aber arm, der da arbeitet, 
und gedejhet nicht; umd wenn er fchon 
aufhöret, fo ift er doch ein Bettler. 

5. Wer Geld lieb hat, der bleiber nicht 
phne Sünde; und wer Vergängliches 

ucht, der wird mit ver ben | 
"6 Bicle kommen zu Unfall um des Gel⸗ 
des willen, und verderben darüber vor 
ihren Augen. 

T. Die ihm opfern, die ſtürzet es, und 
die Unvorfichtigen fähet es. 

8. Wohl dem Meichen, der unfträflich 
gefunden wird, und nicht dem Gold nach⸗ 

andelt. 

9. Wo iſt der? fo wollen wir ihn loben; 
Denn er thut großes Ding unter feinem 

ol. 

10. Der bewährt hierinnen umd recht- 
ſchaffen erfunden ift, der foll gepriefen 
werden. Er konnte wohl Uebels thun, und 
thats doch nicht, Schaden thun, und 
thats auch nicht. 

11. Darum bleiben feine Güter, und 
die Heiligen preifen feine Almofen. 

12.. Wenn du bey eined reichen Mannes 
Tifche figeft, fo fperre deinen Wachen 
nicht auf, und denke nicht, hier ift viel 
zu freien; In 

13. Sonderngedenfe, daR ein neidiſches 
Auge böſe iſt; 

14. Denn was iſt neidiſcher, weder ein 


ſolches Auge? und weinet, wo es ſiehet 


einen zugreifen. 

15. Greif nicht zu, wo es hinſiehet; und 
nimm nicht, was vor ihm in der Schuffei 

iegt. | 
"16. Nimm bey dir felbftab, was dein 
Nächſter gern oder ungern hat, und halte 
dich vernünftig in allen Srüden. 

17. Iß wie ein Menfch, was dir vor: 
gefeßt iſt; und friß nicht zu fehr, auf daß 
man dir nicht gram werde. 

18. Um der Zucht willen höre du am 
erften auf, und ſey nicht unfättig, Daß du 
nicht Ungunſt erlangeft. 
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19. Wenn du bey Vielen figeit; fo greif 
nicht am erften zu. 

20. Ein fittiger Menſch läßt ſich am 
Geringen genligen ; darum darf er in ſei⸗ 
nem Bette nicht fo Eeichen. 

21. Und wenn der Magen mäßig gehals 
ten wird, fo fchläft man fanft; fo kann 
einer des Diergens früb auffteben, und ift 
fein bey ſich ſelbſt. | 

22. Aber ein unfättiger Frefler ſchläft 
unruhig, und hat Galle und Bauchgrims 
men. J 

23. Wenn du zuviel gegeſſen haſt, ſo 
ber auf, und gehe weg, und lege dich zur 

uhe. 


Das 32. Capitel. 


Bon Thätigkeit, Gaſtfreyheit, Nüchternheit, 
ſammt etliden Gaftregeln- 


on. Mein Kind, gehorche mir, und 


verachte mich nicht, Daß dich nicht zuletzt W 


meine Worte treffen. 


25. Nimm dir frifch etwas vor zu ar⸗ 


beiten, fo widerfähret dir feine Krankheit. 
26. Einen foftfreyen Mann loben die 
Leute, und fein guter Ruhm ift ihm gewiß. 
27. Aber von einem kargen Filz redet 
bie ganze Stadt übel, und man fagt recht 
aran. 
28. Sey nicht ein Held im Weinfaufen; 
denn der Wein bringt viele Leute um. 
29. Die Eſſe prüfet den Stehl durchs 


Eintauchen: alſo pruͤfet der Wein der h 


Frevler Herzen, wenn ſie trunken ſind. 

30. Der Wein erquickt dem Menſchen 

das Leben, ſo man ihn mäßiglich trinket. 
31. Was iſt das Leben, da kein Wein 
iſt? Der Wein iſt gefche en, daß er den 
Menfchen ſoll fröhlich machen. 

32. Der Wein zur Nothdurft getruns 
ten erfreuc: Leib und Seele. 

33. Aber fo man fein zuviel trinkt, brins 
get er Herzeleid, Zank und Unfall. 

34. Die Trunkenheit macht.einen tollen 
Narren noch toller, daß er übel anläuft, 
und unterliegt, wohl gebläuet und vers 
wundet wird. 

35. Schilt deinen Naͤchſten nicht beym 
Mein, und ſchmäbhe ihn nicht in feiner 


‚rende. 
36. Gib ihm nicht böfe Worte, und bes 
gegne ihm nicht mit harter Mede. 
29.32. B. 1. Haben fie dich zum Vor⸗ 
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ſteher gemacht, fo über hebe tih ui 
fondern halte dich, gleich wie ihrer ẽa⸗ 

3. Sorge erft fir fie, danı mat": 
dich ſetzen; und wenn Disalledeiuec® 
digkeit ausgerichtet-haft, fo kamit:!: 
niederlaffen. 

3. Auf daß du ihrenthalben Freudt!: 
beft, und um der fchönen Ordnung ei: 
den Kranz empfahell. 

4. Der Aeltefte foll veden, dem: 
bühret ihm, ald der erfahren iR; an" 
die Spielleute nicht. | 

5. Und wenn man Lieder finge, : 
mache nicht darein; und (par in 
Meisheit Did zur anderg Zeit. 

6. Wie ein Rubin in feinem Gi 
leuchtet : alfo zieret eim Gefang !: 
Mahl. | 


7. Wie ein Smaragd in fhönme: 
ſtehet: alfo zieren Die Lieder beam in“ 
ein. . 

8. Ein Jüngling mag auch wohl! 
einmal oder zwey, wenns ihm net" 
und wenn man ihn fragt. — 

9. Und ſolls kurz machen, und 8 
nigem viel ſagen, und ſich halten, af! 
nicht viel wiſſe, und lieber ſchweign 

10. Und ſoll fich nicht Dem Herrengi 
achten, und wenn eim Alter redet, m 
darein plaudern. ' 

11. or dem Donner läuft der nn 
und vor dem Befcheidenen gehet Irmı 
er. 
12. Stehe auch beyzeiten auf, mi" 
nicht der Letzte; fondern gebe eilendd 
und fäume hicht. " . 

13. Und fpiele daſelbſt, nnd thu Ih 
en wu, och daß Bu ih Hebel d⸗ 
eft, und Niemand pocheſt. 

18. Sondern danke für das Wei tE" 
der dich gefchaffen und mit feinen Gut 
gefättiger bat. 


Das 33. Eapitl. 


Von Gottesfurcht und Heuchelen, Kork 
Vertrauen. Bon Gottes wunberdare! kim. 
Auch, wie Jen Gütern und der Haut 
vorzuftehen-. 


Is! 
15. Wer den Herrn fürdptet NT 
fet ſich gern ziehen; und wer Mb Pr 
dazu fchickt, der wird Guade nen I 
16. Wer nad Gotteh Wort MU. 
wird es reichlich überkommen; 





‘ 
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cht mit Ernſt meinet, der wird nur 
adurch. 
Ber den Herrn fürchtet, der trifft 
‚te Lehre, und macht die Gerech⸗ 
leuchten wie ein Licht. 
Fin Gottloſer läßt fich nicht ftras 
nd weiß fich zu bebelfen mit andes 
te Exempel in feinem Bornehmen. 
Fin vernünftiger Mann verachtet 
uten Rath; aber ein Wilder und 
‚tiger fürchtet fich nicht, und hat 
gethan, ſo ift er troſtlos. 
Ehe nichts ohne Rath, fo gereuet 
iicht nach der That. 
Sehe nicht den Weg, da du fallen 
ft, noch da du dich an Steine ftofs 
ht. | 
Verlaß Dich nicht Darauf, daß der 
ben fey; ja hüte dich auch vor dei⸗ 
jenen Kindern. 
Was du vornimmft, fo vertraue 
son ganzem Herzen; denn das ift 
8 Gebot halten. 
Mer Gottes Wort glaubt, der ach» 
Gebote; und wer dem ‚Herrn vers 
‚dem wird nichts mangeln. - 
‚33.8.1. Wer Gott fürchtet, dem 
ährer kein Leid;fondern wenn er ans 
ten iſt, wird er wieder erföfet werden. 
in Weifer läſſet ihm Gottes Wort 
verleiden; der aber damit heuchelt, 
bt wie ein Schiff auf dem ungeftü- 
er . 
!in verftändiger Menſch häft feft an 
s Wort; und Gottes Wort ift ihm 
‚ wie eine Antwort durchs Licht. 


Berde der Sachen gewiß, darnach 


avon; belehre dich zuvor wohl, fo 
du antworten. J 

des Narren Herz iſt wie ein Rad 
zagen, und ſeine Gedanken laufen 
ie die Nabe. 

in fpötrifcher Freund iſt wie ein 
Ihengft: er wiehert unter Allen, die 
‚m fitsen. 

Barum muß ein Tag heiliger feyn, 
der andere, fo doch die Sonne aller 
Licht im Jahr mache? 


ſchieden, und er hat die Jahrszeiten 
Feyertage alſo geordnet. 

Fr bat etliche auserwählet und ges 
tt vor der Zahl der andern Tage: 


10. Bleichwie alle Menfchen aus der 
Erde, und Adam aus dem Gtaube ges 
ſchaffen ift; 

11. Und doch der Herr fie unterfchieden 
hat nach feiner mannigfaltigen Weisheit, 
und hat mancherley Wege ihnen genrönet. 

12. Etliche hat er gefegnet underhöhet, 
und etliche geheiliget, und zu feinem 
Dienfte gefordert; etliche aber hat er 
verflucht und geniedrigt, und aus ihrem 
Stande geftürst. : 

13. Denn fie find in.feiner Hand, wie 
der Thon in ded Töpferd Hand; ermacht 
alle feine Werke, wie es ihm gefällt: 

14. Alfo find auch die Menſchen in der 
Hand deß, der fie gemacht hat, und gibt 
einem Jeglichen, wie ed ihn gut däucht. 

15. Alto ift das Gute wider dad Boͤſe, 
und das Leben wider den Tod, und der 


Gottesfürchtige wider den Gottlofen ges 


ordnet. j E 

16. Alfo fchaue alle Werke des Höch⸗ 
ften : fo find immer Zwey und Zwey, und 
Eins wider Das Andere geordnet. 

17. Und ich bin der legte aufgewarht, 
wie Einer, der den Winzern nachliefet; 
und Gott hat mir Segen dazu gegeben, 
daß ich meine Kelter auch voͤll gemacht 
babe, wie im vollen Herbit. 

18. Schauet, wie ich nicht für mich ges 
arbeitet habe, fondern für Alle, Die gerne 
lernen wollten... | 

19. Gehorchet mix, ihr großen Herren, 
und, ihr Negenten im Volk, nehmer «8 
zu Oben. | 

20. Laß dem Sohne, der Frau, dem 
Bruder, Dem Freunde, nicht Gewalt über 
dich, weil du lebeſt; und gib feinem An⸗ 
dern deine Güter, daß dichs nicht gereue, 
und müſſeſt darum bitten. 

21. Dieweil du lebeſt und Odem haſt, 
untergib dich keinem andern Menſchen. 

22. Es iſt beſſer, daß Deine Kinder dei⸗ 
ner bedürfen, denn daß du ihnen müſſeſt 
in die Hände ſehen. 

23. Bleibe du der Oberſte in deinen 
Gütern, und laß dir deine Ehre nicht neh⸗ 


| men. 
Die Weisheit des Heren hat fie fo 


24. Wenn dein Ende kommt, daß du das 
von mußt, alsdann theile dein Erbe aus, 

25. Dem Efelgehöret fein Futter, Geiſ⸗ 
fel und Laft: alfo dem Knechte fein 
Brod, Strafe und Arbeit. 
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236. Halte den Knecht zur Arbeit, fo 
haſt du Ruhe vor ihm ; läſſeſt du ihn müſ⸗ 
fig geben, fo will er Junker feyn. 

27. Das Joch und die Geile beugen 
den Hald; einen böfen Knecht Stod 
und Knüttel. 

28. Treibe ihn zur Arbeit, daß er nicht 


müßig gebe; denn Müßiggang lebret viel d 
Böfek 3 ggang 


29. Lege ihm Arbeit auf, die ihm ger 
bühret; gehorchet er dann nicht, fo feße 
ihn in den Stock. . 

30. Doch lege feinem Mienfchen zu viel 
auf, und halte Maag in allen Dingen. 

31. Haft du einen Knecht, fo fey er.Dir 
wie du; denn du haft ihn mit Blut ers 
worben. r\ 
32. Haft du einen Knecht, fo halte ihn 
| wie Dich felbft ; denn du bedarfit fein, wie 

deines eigenen Lebens. | 

33. Hältſt du ihn aber übel, daß er ſich 
erhebt und von dir läuft: wo willft du ihn 
wieder fischen ? 


Das 34. Capitel. 


Von Träumen, und nom Vertrauen auf Gott. 


1. . Unweiſe Leute betrügen ſich felbft 
mit thörichten Hoffnungen, und Narren 
verlafien fich auf Träume. 

2. Wer auf Traume hält, der greift 
nach dem Schatten, und will den Wind 
hafchen. | | 

3. Träume find nichts anders, denn 
Dilder ohne Weſen. 

4. Was kann vom inreinen Meines 
fommen? und vom Jalfchen, was kann 
wahr feyn ? 

5. Wahrfagerey, und Zeichendeirtung, 
und Träume find nichts, und machen ei⸗ 
nem doch ſchwere Gevanfen. | 

6. Wo ed nicht kommt durch Eingebung 
des Höchften, fo halte nichts davon. 

7. Denn Träume betrügen viele Leute, 

und fehlt denen, die Darauf bauen. 
8. Man bedarf feiner Lügen dazu, daß 
man dad Gebot halte; und man hat genug 
am Wort Gottes, wenn man recht leh⸗ 
“ren will. j 

9. Ein wohlgeübter Dann verftchet 
viel, und ein wohlerfahrner kann von 
Weisheit reden. | 

10. Wer nicht verfucht ift, der verſtehet 
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wenig: und die irrigen Geifer hir 

viel Bofed. 

11. Da ich noch im Irrthum mar, ine 

ich auch viel Lehrens, und warfnge 

daß ichs nicht Alles fagen fonnte. 
12. Ich bin oft in Gefahr det Tr 

darüber gelommen, und dach na 


en. .. 
13. Den Gottesfürchtigen wirdurẽ⸗ 
leben ; denn ihre Hoffnung febet asttı, 
der ihnen helfen fann. 

14. Wer den Herrn fürdtet, de : 
vor nichtd erfchrecken, noch ſich encke 
denn Er ift feine Zuverfidt. .. 

15. Wohl dem, der den Herrn furt 
Worauf verläßt er ih? Wer it" 
Trost 

16. Die Augen des Herrn fehenarflı 
fo ihn lieb haben. Er ift ein gemul; 
Schuß, eine. große Stärke, ein Et 
wider Die Hitze, eine Hütte wir! 
heiffen Mittag, eine Hut wit! 
Straucheln, eine Hülfe wider den he 

17. Der dag Herz erfreuet, mtl 
Angeficht fröhlich macht, und gibl E 
fundheit, Leben und Gegen. 


Das 35. Capitel. 


Bon Dpfern, und Erbörung des Gr 


18. er van unrechtem Gut opt 
deß Opfer ift ein Geſpotte; und ſolder 
fpötte der Gottloſen gefällt Gott md 

19. Die Gaben der Gottlofen in!“ 
Höchften nicht wohlgefällig, un Ein" 
laffen fich nicht verföhnen mit viert" 

20. Wer von des Armen Gut ont: 
der thut eben, ald der den Sohn rot 
Vaters Augen fchlachtet. L 

21. Der Arme hat nichte, denn F 
nig Brods; wer ihn darum bringe, 
ift ein Mörder. I 

22. Wer Einem ſeine Nahrung ee 
der tödtet feinen Nächften; und wel i 
Arbeiter feinen Lohn nicht gibt, M 
ein Blutmenfch. or 

23. Wenn Eine bauet, und Eine‘ 
bricht, was haben fie davon, denn 
beit? . . Ant 

21. Wenn Einer betet, und —5 
weſſen Stimme ſoll der Hert etderun 

25. Wer ſich wäſcht, wenn ereine! nit 
ten angerühret bat, umd rühret ID 
der an, was hilft den fein Walde’ 
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Alſo ift der Menſch, der für feine 
faftet, und fündiget immer wies 
er ſoll deß Gebet erhören, und was 
nfein galten? - 

35.2.1. Gottes Gebot halten, 
ein reiches Opfer; Gottes Gebot 
hten, dad Opfer bilft wohl, 

er Gott dankt, das ift das rechte 
elopfer; und wer Barmherzig⸗ 
‚das ift dag rechte Dantopfer. 

ın Sünden laffen, das Mt ein Got: 
t, der dem Herrn gefällt; und 
n Unrecht zu thun, das ift ein 
Sühnopfer. 

ſollſt aber darum nicht leer vor 
ren erfcheinen; denn folches muß 
ch thun sm Gotted Gebots wil- 


8 Gerechten Opfer macht den AL 3 
b, umd fein Geruch ift füße vor. 


chſten. 
8 Gerechten Opfer iſt angenehm, 
elben wied nimmermehr vergefs 


Gott feine Ehre mit.fröhlichen 
und deine Erftlinge ohne Diindes 


8 du gibt, das gib gerne, umd 

eine Jehnten freudig. 

ı dem Höchften, nachdem er dir 

t bat; und was deine Hand vers 

8 gib mit fröhlichen Angen. 

mn der Herr, der ein Dergelter 
dir es ſiebenfältig vergelten. 

rſtümmle deine Gabe nicht, denn 

bt angenehm; und ſuche nicht 
‚ wenn du opfern ſollſt. 

nn der Herr ift ein Rächer, und 

zilt fein Anfehen der Perſon. 
nimmt wider den Armen feine 

in, und erböret das Gebet des 


en. 
verachtet des Waifen Flehen 
ch Die Witwe wenn fie Klage aus⸗ 


e Thränen der Witwe fließen Die 
erab, und fchreyen wider den, 
raus preßt. . 
er Gott dienet mit Luſt, der ift 
1, und fein Gebet reicher bis in 


en. 
8 Gebet, der Elenden dringet 


Wolken, und läſſet nicht ab, bis f 
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es hinzu komme, und höret nicht auf, bie 
der Höchſte darein fehe. . 

18. Und der Herr wirdrecht richten und 
ftrafen, und nicht verziehen, noch Die 
Länge leiden, bis er den Unbarmherzi⸗ 
gen die Lenden zerfchmettere; 

19. Und ſich an foldyen Leuten räche, 
und vertilge die Menge der Uebermüthi⸗ 

en, und die Gewalt der Ungerechten 
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20. Und gebe einem Jeglichen nach ſei⸗ 
nen Werken, und lohne ihnen, wie es ihr 
Sinn verdient hat; 

21. Und Reeht ſchaffe feinem Volk, 
und erfreue ſie mit ſeiner Barmherzigkeit. 

22. Gleichwie der Regen wohl kommt, 
wenn ed dürre iſt: alſo kommt die Barm⸗ 
berzigfeit auch in der Noth au rechter 

eit. Ä 


Das 36. Kapitel. 


Gebet des Volks Gottes um Hülfe- 


1. Herr, allmächtiger Gott, erbarme 
dich unfer; 

2. Um fiebe drein, und erfchredfe alle 
Völker. 
3Z. Hebe deine Hand auf überdie Frem⸗ 
den, daß fie deine Macht ſehen. 

4. Wie du vor ihren Augen gebejliget 
wirft an und: alſo erzeige dich herrlich 
an ihnen vor unfern Augen; oo. 

5. Auf daß fie erkennen, gleichwie wir 


"erkennen, daß kein anderer Gott ſey, denn 


du, Herr. 

6. Thue neue Zeichen und neue Wun⸗ 
der; verberrliche deine Hand und deinen 
rechten Arın. 

7. Erregeden Grimm, und ſchütte Zorn 
aus; reiß den Widerfacher dahin, und 
zerichmeifle den Feind. 

8. Zghieunige die Zeit, und denke an 
deinen Eid, daß man deine großen Tha⸗ 
ten preiſe. 

9. Der Zorn des Feuers müſſe ſie ver⸗ 
zehren, die ſo ſicher leben; und die dei⸗ 
nem Voit Leid thun, muſſen umkommen. 

10. Zerſchmettere den Kopf der feind⸗ 
ſeligen Fürſten, die da ſagen: Wir ſind 
es allein. 

11. Verſammle alle Stämme Jakobs, 
und laß fie dein Erbe ſeyn, wie von Ans. 
ang. 
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42. Erbarme dich deines Volks, Herr, 
das von dir den Namen bat, und ded Iſ⸗ 
804 den du gleich hältſt deinem erſten 

ohn 


13. Erbarme dich der Stadt Jeruſalem, 
da dein Heiligthum iſt, und da du ruheſt. 
‚14. Nichte Zion wieder an, Daß daſelbſt 

dein Wort wieder aufgebe, Daß deine Ehre 
im Volk groß werde. 


415. Erzeige dich gegen die, fo von Anz. 


fang dein Eigenthum geweſen find; und 
erfülle Die Weiffagungen, die in deinem 
Namen verfündiget find.” 

16. Vergilt denen, fo auf dich harren, 
daß deine Propheten wahrhaftig erfun⸗ 
den werden. - 

17. Erhöre, Herr, das Gebet deren, 
die dic) anrufen, nach dem Segen Aaron 
über dein Volk; auf daß Alle, fo auf 
Erden wohnen, erfennen, Daß du, Herr, 
der ewige Gott bit. 


Das 37. Kapitel. 


Von Vorſicht, Häustickeit, Freundſchaft, gutem 
Rath. Iſraels Zeit hat keine Zahl. 


18. Der Bauch nimmt allerley Speife ff 
zu fich; doch ift eine Speife beffer, denn 


Die andere. 
19. Wie die Zunge das Wildpret ko⸗ 
ſtet: alfo merkt ein verftändiges.Herz die 
falfchen Worte. . 
- 20. Ein tüdifcher Dienfch. kann einen 


in ein Unglück bringen; aber ein Erfahr⸗ 


ner weiß ihm zu begegnen. 

21. Die Mütter haben alle Söhnelieb; 
aber eime Tochter ift befier denn die ans 

re. | 

22. Eine fchöne Frau erfrenet ihren 
Dann, und ein Dann hat nichts Liebers. 
‚23. Wo fie dazu freundlich uni romm 
F fo findet man des Mannes Gleichen 
nicht. 

24. Wer eine Hausfrau hat, der britis 
gerfein Gut zu Rath, und hat einen treu⸗ 
en Gehülfen, und eine Säule, der er ſich 
tröften kann. 

25. Wo fein Zaun it, wird das Gut 
verwüſtet; und wo keine Hausfrau ift, 
da gehets dem Hauswirth, als ginge er 
inder Je 
26. Wie man nicht trauet einem rüftis 
gen Straßenräuber, der von einer Stadt 


in die andere ſchleicht: alſo trauc ze 
auch nicht einem Manne, der kin 3: 
bat, and einkehret, wo er firhveripar: 

Cap. 37. B. 1. Ein jeglicher krm 
fpricht wohl, ich bin auch Freund; cr 
etliche find allein mir dem Namen grer 

2. Wenn Freunde einander fein =: 
den, fo bleibt der Gram bis dan 

3. Ach wo kommt doch dag boſe dr 
ber, daß alle Welt fo voll Zalihhen i 

4. Wenn ed dem Freunde wohl ger 

o freuen fie fich mit ihm; wenusibu:k 

ibel gehet, werden fie feine Teint. 

5. Sie arbeiten mit ihm um dei are 
willen; aber wenn Die Noth bergekc., 
greifen fie zum Schilde. 

6. Vergiß deines Freundes nicht, ne 
du fröhlich biſt; und gedenle an 
wenn du reich wirft .. 5 

7. Ein jeglicher Rathgeber willrant 
aber etliche rathen anführen eigene 


zen. 

8. Darum bite Dich vor dem Ruh 
ber, und erkenne zuvor, waß fein DE 
theil fey. Denn er gedenkt vielleiatt“ 
ſelbſt zu rathen, und will dichs wagenn 


en; 
9. Und ſpricht, du ſeyſt auf der tedn 
Bahn, und ſtehet gleichwohl gegenite 
und merket, was dir begegnen wil. 
10. Berathfchlage nicht mit dem, | 
einen —— zu dir bat, und um 
nicht zu Math, die Dich neiden. 
11. Gleich ald wenn du ein Pad MM 
Rath fragteit wegen ihrer Nebenbuhttt 
oder einen Verzagten vom Krieg, oder 
nen Kaufmann, wie hoch du tani@d, 
oder einem Käufer, wie theuer du sid 
ſouſt. J wo 
12. Dder einen Neidifchen, wie 7 
wohl thun, oder einen Unbarmbeite 
wie man Gnade erzeigen foll, PM 
nen Faulen von allerley Arbeit; 
13. Dder einen Tagelohner, 





der uul⸗ 


gen gefeffen ift, von Vbilendung 20 


Berf$, oder einen trägen — 
—* Oefakize. Solche Leute 7 
nicht zu Rath. 

18. Sondern halte dich fe n u 
fürchtigen Leuten, da du weißt, do⸗ 
Gottes Gebote halten; A 

15. Die gefinnet find, wie du if, 


dit 
Mitleiden mit dir haben, wodu fra? 


Ih 
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Ind Laß div des Herzens Rath feſt .2. Denn der Herr hat ibn gefcafen , 
em 3 


denn du wirft feinentreuern finden. 
Jenn eines. Mannes Seele kann 


oa8 beffer erfehen, denn fieben, 


er, die oben auf der Warte ſitzen. 


doch in dem Allen rufe auch den. 


chſten an, daß er dein Thun gelin« 
nicht fehlen laffe. 

he du was anfängft, fo frage vor; 
du was thuſt, fo nimm Rath dazu. 
)enn wo man was Neues vor hat, 
dieſer Vier Eins kommen: Gut 
fe, Leben oder Tod; und dieß Als 
eret allezeit die Zunge. 

tancher ift wohl geichict, Andern 
en, und ift ihm felber nichts nütze. 
Rancher will Flüglich rathen, und 
et ihn Doch nicht gerne, und bleibt 
tler, ' . 

yenn er hat nicht vom Herrn die 
Yazu, und ift feine Weisheit in ihm. 
tancher ift für fich felber weife, und 
ges Wort bringt gewifle Frucht. 


in weifer Mann kann fein Volk 


und feine Klugheit bringt gewiſſe 


in weifer Dann wird hoch gelo« 
d Alle, die ihn ſehen, preifen ihn. 
in Jeglicher hat eine beftimmte 
leben ; aber Iſraels Zeit hat feine 


in Weifer erlangt großes Anſehen 
vem Voll, und fein Name bleibt 


) 
Das 38. Kapitel. 


eitsregeln, von Arzney, und von der 
Todtentrauer. 

Rein Kind, prüfe, was deinem 

jefund. iſt; umd fiche, mas ihm 

d iſt, das gib ihm nicht. 

enn Allerley dienet nicht Jeder⸗ 

o mag auch nicht Jedermann Als 


eberfülle dich nicht mit allerley 
r Speife, und friß nicht zu gierig. 
enn viel freflen macht frank, und 
rſättlich ift, krigt daͤ Grimmen. 
iele haben ſich zu Tode gefreſſen; 
"mäßig iſſet, der lebt deſto länger. 
18. V. 1. Ehre den Arzt Mit ge 
* Verehrung, daß du ihn habeſt 
b; , 


und die Arzeney kommt von 
ſten; und Könige geben ihm Gefchente. 

3. Die Kunft des Arztes erhöhet ihn, 
und macht ihn groß bey Fürften und Her⸗ 
ren. 

4. Der Herr läßt die Arzeney aus der 
Erde wachen, und ein Vernünftiger 
verachter fte nicht. u 

5. Ward doch das bittere Waſſer * 
durch ein Holz, auf daß man ſeine 
Kraft erkennen ſollte. 

6. Und Er hat ſolche Kunſt den Men⸗ 
ſchen gegeben, daß er geprieſen würde 
in ſeinen Wunderthaten. 

7. Damit heilet er, und vertreibet die 
Schmerzen; und der Apotheker macht 
ein Gemenge. daraus; 

8. Ja, Gottes Werke kann man nicht 


‚alle erzählen; und er gibt Alles, was gut 


iſt auf Erden. 

9. Mein Kind, wenn du Trank bift, 
fo fey nicht läſſig; fondern bitte dem 
Herrn, fo wird er dich gefund machen. 

10. Laß von der Sünde, und mache 
beine Hände unfträflich, und reinige dein 
Herz von aller Miflethat. 

11. Opfere füßen Geruch und Semmel 
zum Gedentopfer; und gib ein fettes 
Opfer, ald müffeft du davon, 

12. Darnach laß den Arzt zu dir, denn 
der Herr hat ihn gefehaffen; und laß ihn 
nicht von dir, weil du fein bedarfit. 

13. Es kann die Stunde kommen, daB - 
auch in ihren Händen ein ſüßer Geruch ift; 

10. Wenn fie den „Herrn bitten, daß 
er Linderung und Geſundheit ſchenke, 
länger zu leben. , 0 

15. Wer vor feinem Schöpfer Tündiget, 
der muß dem Arzt in Die Hände kommen. 

16. Mein Kind, wenn Einerftirht, fo 
beweine ihn, und Klage ihn, als fey dir 
großes Leid gefheben, und verhüfle fei- 
nen Leib gebuͤhrlicher Weife, und beitatte 
ihn ehrlich zum Grabe. J 

17. Du ſollſt bitterlich weinen, und 
herzlich wehklagen, und Leid tragen, dar⸗ 
nach er geweſen iſt. 

18. Zum wenigſten einen Tag oder 
zween, auf daß man nicht übel von dir 
reden möge; und tröfte Dich auch wieder, 
daß du nicht zu traurig werdeſt. 

19. Denn von Trauern kommt der Tod, 


990 
die Kräfte. oo 

20. Traurigkeit kaͤnns auch übermachen 
in der Anfechtung, und Armuth thut 
dem Herzen weh. 

1. Laß der Traurigkeit nicht dein 
Sen, fondern fchlage fie von dir, und 
denfe and Ende. 

22. Und vergiß nicht, daß da fein Wies 
derkommen ift; es hilft ihm nicht, und 
du thuft Dir Schaden. 

23. Gedenke, wie er geftorben, fo mußt 
du auch fterben. Geſtern ward an mir, 
heute iſts an Mr. - | 

24. Weil der Todte nun in der Ruhe 
liegt, fo Taß ach fein Andenken ruhen ; 
und tröfte dich wieder über ihn, weil fein 
Geiſt von binnen gefchieden ift. 


Das 39. Kapitel. 


Bon Handthierungen und heiliger Gelehrſamkeit 
Mer die Schrift lernen ſoll, der 


25. 
kann keiner andern Arbeit warten; umd 
wer weife werden foll, der muß fonfE nicht 
viel zu than haben. 

96. Wie kann der weile werden, der dem 
Plug führt, und deß Ruhm der Stachels 
ſtecken iſt, damit er Ochſen treibet, und 
mit ihren Werten umgeht, und weiß 
nichts, denn von Ochſen zu reden? 

27. Er muß denfen, wie er adfern foll, 
und muß fpät und Früh den Kühen Fut⸗ 
ter geben. 

28. Alfo auch alte Gewerken und Zim⸗ 
merleute, die Tag und Nacht arbeiten ; 
und die da Siegel graben, und Flei 
thum au ſchnitzen allerley Bildwerk; die 
müſſen denfen, daß die Zeichnung recht 
werde, und früh umd fpät daran fen, 
daß fie t vollenden. ° 

29. Alſo ein Schmid, der muß ben feis 
nem Ambos fen, und feiner Schmiede 
. warten, und fein Leib wird matt vom 
Teuer, und arbeitet fich milde liber der 


Eile. 

30. Das Hämmern fchlägt ihm die Oh⸗ 
ven voll, und er fieher darauf, wie er 
das Werk recht mache. 

31. Und muß denken, wie ers fertige, 
und früh und fpät daran feyn, daß ers 
fein ausarbeite., 

32. Alfo ein Töpfer, der muß bey ſei⸗ 
ner Arbeit fisen, und die Scheibe mit 
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feinen Füſſen umtreiben, und mu = 
mer mit Sorgen feinem Werk oblinn. 
and hat fein gewiſſes Tagewerk. 

33. Er muß mit feinen Armen dea Tin 
formiren, und muß fich au feinen ars 
müde bücken. 

-34. Er muß denken, wie ers fin: 
fure, und früh und fpät den Ofen fin 

35. Diefe alle tröften ſich ihres Kur 
werks, und eim Jeglicher fleifligt w. 
daß er feine Arbeit könne. 

36. Man kann ihrer in der Stadt mt 
entbehren, ob man baue, wohne ce 
wandle. 

37. Aber man begehrt ihrer nice 
Rath ded Volks, umd koͤnnen nicht mit 
Gemeine regieren. 


. 38. Sie fünnen nicht auf dem Ricır 


ſtuhl ſitzen, noch die Ordnung des Rein 
verstehen ; fie können nicht Lehre nacht: 
theil vortragen, und weife Sprüche ec 
den bey ihnen nicht gefunden. 

39. Sondern müſſen der zeitlichen R:> 
rung warten, und denken nicht mat. 
bern was fie mit ihrer Arbeit gem 
mögen. - 

Cap. 39. B. 1. Wer fich aber terır 
geben fol, daß er das Geſetz des Hidir 


lerne, der muß die Weisheit aller Aun 


erforſchen, und inden Propheten iu'- 
ren. 

2. Er muß die Gefchichten der \t 
rühmten Zeute merken, und in verſchim 
gene Sprüche eindringen. | 

3. Er muß die Geheimniſſe der Errit 
wörter erforſchen, und in rärbjelhafte 
Gleichniſſen fich üben. _ 

4. Der kann unter den Füriten dient, 
und bey den Herren fich zeigen. 

5. Er kann fich ſchicken laſſen in frentt 
Lande; denn er hat verfucht, was ba 
den Leuten taugt oder nicht. 

6. Und dent, wie er früh aufftebe ka 
Herrn au ſuchen, der ihn gefchaffen hal; 
und betet vor dem Höchften. 

7. Er thut feinen Mund anf mit gie 
ben, und betgt für feine Slinden. 

8. Und wenn denn der Herr, der endv 
bene, will, ſo gibt er ihm den Geiſt dee 
Verftandes reichlich, ; | 

9. Daß er ausftröme die Reden fein! 
Weisheit, und er dem Herrn danlı 1 
feinen Gebet. 
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er Herr wird feinen Rath 
haft leiten, daß er: forfche 
beimniffen. 

d an den Tag geben die Zucht 
‚und vom Geſetz des Bundes 
ihmen. 

werden ſeinen Verſtand lo⸗ 
vird nimmermehr verlöſchen. 
Zedächtniß wird nicht verge⸗ 
n Name bleibet für und für. 
Weisheit werden die Völker 
id fein Lob wird Die Gemeine 


iler lebet, erlangt er einen. 


men, denn andere Tauſend; 
ur Ruhe, fo bleibet er ihm. 


a8 40. Sapitel. 


um Lobe Gottes. Klage über ber 
Menſchen Elend- . 


abe noch etwas mehr zu far 
ch bin wie ein Vollmond. 
‚het mir, ihr heiligen Kin⸗ 
achfet wie die Nofen an den 
pflanzet; 
jebet (hen Geruch von euch, 
ch; blühet wie die Lilien, 
wohl, , 

et löblich, und preifer den 
llen feinen Werfen; rühmet 
ven herrlich. . 

et ihm und lobet ihn mit Sins 
ingen, und fprechet alfp im 


Berke des. Herren find fehr get, 
gebeut, dag gefchiehet zu rech⸗ 


nan darf nicht fagen: Was ift 
oll das? Denn zu ihrer Zeit 
alle gewünſcht. 

h fein Gebot ftand das Waller 
n, und durch fein Wort ſtan⸗ 
ſſer, ald wären fie gefaſſet. 
was er durch fein Gebot fchafs 
janz liehlich; und man darf liber 
ıgel Hagen an feiner Hülfe. 
Menſchen Werte find vor 
or feinen Augen ift nichts ver⸗ 


ehet Alles von Anfang der Welt 
de der Melt, und vor ihm ift 
nen. 


27. Man darf nicht ſagen: Was iſt oder 
was ſoll das? Denn er hat ein Jegliches 
geſchaffen, daß es zu etwas dienen ſoll. 

28. Denn ſein Segen fleußt daher wie 
ein Strom, und tränkt die Erde wie eine 
Sündfluth. . 

‚29. Wiederum fein Zorn trifft die Heis 
den, als wenn er ein waſſerreiches Land 
verdorren Täßt. | 

30.. Sein Thun ift bey den Heiligen 
recht; aber die Gottlofen ſtoßen ſich 
daran. . | 
‚31. Mes, mas von Anfang gefchaffen 
ist, das iſt den Frommen gut, aber den‘ 

ottloſen ſchädlich. 

32. Der Menſch bedarf zu ſeinem Leben 
vornehmlich Waſſer, Feuer, Eiſen, 
Salz, Mehl, Honig, Milch, Wein, Del 
und Kleider. u . 

33. Solches Alles kommt den Frommen 
zu gut, und den Gottloſen zu Schaden. 

39. Es find auch die Winde ein Theil 
zur Rache gefchaffen, und durch ihr Stur⸗ 
men züchtigen fie kräftiglich. | 

35. Und wenn die Strafe fommen fol, 
ß toben fie, und richten den Zorn aus 

eß, der fie gefchaffen hat. \ 

36. Feuer, Hagel, Hunger, Tod, fol 
ches Alles iſt zur Mache gefchaffen. 

37. Die wilden Thiere, Scorpionen, 
Schlangen und Schwert, find auch zur 
Mache da, zu verderben die Gottlofen. 

38. Mit Freuden thun fie feinen Bes 
fehl, und find bereit, wo er ihrer bedarf 
auf Erden; und wenn das Stündlein 
kommt, laſſen fie nicht ab. 

39. Darunf habe idy folched von Ans 
fang feſt bedacht, und zu fchreiben vors 
genommen: u | 

40. Nämlich, daß alle Werke des Herrn 
Er u, Fr ein Jegliches zu feiner Zeit 
nützlich ift; | 
‚hi. Daß man nicht fagen darf: Dieß 
äft übler denn Jenes; denn es ift ein Jeg⸗ 
liches zu feiner Zeit Föftlich. 


42. Darum ſoll man den Namen des 


Herrn Ioben und preifen, von ganzem . 


Herzen und mit dem Mund. _ 

Cap. 10. V. 4. Es ift ein gar nrühfelig 
Ding um aller Menfchen Leben, und liegt 
ein ſchweres Joch auf den Kindern Adams, 
von Mutterleibe an, bis flein die Egbe bes 
graben werden, die unſer Aller Mutter ift. 
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2. Da iſt immer Sorge, Furcht, Hoff⸗ 
nung, und zuletzt der Tod; 

3. Sowohl bey dem, der in hohen Eh⸗ 
ren ſitzt, als bey dem, der geniedriget 
iſt zur Erde und Aſche. 

4. Sowohl bey dem, der Purpur und 
Krone trägt, als bey.dem, der einen gro⸗ 
bin Kittel an bat. Da ift immer Zorn, 
Eifer, Widerwärtigfeit, Unfriede, To⸗ 
desgefahr, Neid und Zanf. 

5. Und wenn einer des Nachts auf feis 
nem Bette ruhen foll, fallen ihm im 
Schlaf mancherlen irre Gedanken vor. - 
6. Wenn er gleich ein wenig ruhet, fo 
iſt es doch nichts; denn er erfchrickt im 
Traum, als fehe er die Feinde fommen. 


7. Und wenn er aufwacht, und fiebet, - 


daß er ficher ift, fo ift ihm, ald der and 
der Schlacht entronnen ift, und iſt wun⸗ 
derfroh, daß die Furcht nichts iſt geweſen. 

8. Solches widerfährt allem Fleiſch, 
beyde Menſchen und Vieh; aber den 
Gottloſen fiebenmal mehr. | 

9. Tod, Blut, oder Schwert, Un⸗ 
glück, Hunger, Verderben und Plage; 

10. Solches Alles ift geordnet wider Die 
Gottloſen; denn auch die Sündfluth um. 
ihret willen kommen mußte. Ä 


‚Das Al. Eapitel. 


Unglück der Bottlofen. Vergleichung etlicher Stüde 
. Kom Schmarsgen und Betteln. Bon ber Tor 
desfurcht. 


11. Alles, was aus der Erde kommt, 
muß wieder zur Erde werden, wie alle 
Waſſer wieder ind Meer fließen. 

12. Alle Geſchenke und unrechtes Gut 
müffen untergehen; aber die Wahrheit 
bleiber ewiglich. 

13. Der Gottloſen Güter verfiegen wie ein 
Vach, wie ein Donner verrauſcht im Regen. 
‚14. Sie find fröhlich, fo lange fie die 
Hände aufthun können; aber zuletzt ges 
ben die Webertreter doch zu Boden. 

15. Die Nachkommen der Gottlofei 
werden wenig „Zweige frigen, und der 
Ungerechten Wurzel ftehet auf einem 
ſchrofen Felſen. 

16. Und wenn ſie gleich wie Schilf ſehr 
feucht und am Flußufer ſtünden, werden 
fie doch ausgerottet vor allem Gras, 

17. Wohlthun aber iftwie ein gefegneter 
Garten, und Barmherzigkeit bleibet ewiglich. 


g 


# 
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18. Wer fich mit feiner Arbeit nr 
und läffet ihm genügen, der bar u": 
ruhiges Leben. Das heißt einen ur: 
Schatz finden. 

19. Kinder zeugen und die Stadt herr 
macht einewiges Gedächtniß; aber cine: 
liche Weib iſt höher zu achten, demai 

eyde. 

20. Wein und Saitenſpiel erfreut: 
Herz; aber. die Weisheit ıft let“ 
denn beyde. - 

21. Pfeifen und Harfen lauten wohl:k 
eine freundliche Rede beffer Denmbest 

22. Dein Auge ſiehet gern, was ie 
lich und fchön iſt; aber eine grüne ©x 
lieber denn beyde. | 

23. Ein Freund kommt zum antıma 
der Roth zaber Dann und Weib wien: 


94. Ein Bruder hilft dem andern mtr 


Noth; aber Barmherzigkeit hilft vielmer. 

25. Gold und Silber erhalten cr 
Mann; aber vielmehr ein guter Kant. 

26. Geld und Gut macht Murb; #7 
vielmehr die Furcht des Herrn. 

27. Der Furcht des Herrn mans: 
nichts, und fie bedarf feiner Hülfe. 
28. Die Furcht des Herrn iſt ein zeit; 
neter Garten, und iſt nichts ſo 16: 
gezieret ald fi. - 

29. Mein Kind, gib Dich nicht ar: 
Betteln; es ift beſſer ſterben denn bei 

30. Wer ſich auf eines Andern Lue 
verläßt, deß Leben mag nicht für ent 
ben gelten; denn er muß ſich verjündiztt 
um fremder Speife willen. . Aber tar 
büggt fich ein vernünftiger weifer Man. 

31. Betteley ſchmeckt wohl des unmt- 
fhämten Maul; aber zuletzt wird: Du 
im Bauch wie euer brennen. 

Gap. 11. V. 1. O Tod, wichimerki® 
du, wenn an, dich gedenkt ein Wenſt 
der gute Tage und genug bat, und oft 
Sorge lebt, und dem es wohl geber int. 
len Dingen ‚.und noch wohl effen mar. 

2. D Tod, wie wohl thuſt du tes 
Dürftigen, der da ſchwach und altit. 
der in allen Sorgen ſteckt, und nt 
Beſſeres zu hoffen noch zu gewarten dal: 

3. Fürchte den Tod nicht. Gedenkr,tät 
es alfo vom Herrn geordnet ift über alt 
Fleiſch, beyde deren, die wor dir gemtit! 
find ‚ und die nach dir kommen werden 

4. Und was wegerft dis dich wider Get 


Sirach Ai. 42. 


ac hr lebeft zehn, hundert oder 
)enn im Tode fragt man nicht, wie 
Einer gelebt habe. 


Das 42. Kapitel. 


r Gottlofen. Guter Name- Falſche Schaam- 
Kedlichkeit. Bon Töchtern und Weibern- 


Nie Kinder der Gottlofen, und die 


ben Gottloſen gefellen, werden eitel 


er Sottlofen Kinder Erhaut fommt 
nd en Rachkommen müflen ſtets 
tet ſeyn 

inen MWiuloſen Vater müſſen ſeine 
anklagen; denn um ſeinet willen 
verachtet. 

‚ehe euch Gottloſen, die ihr des 
en Geſetz verlaffer! 

sr Iebet oder fterbet, fo ſeyd ihr 


Meichwie Alles, was aus der Erde 

„ wiederum zur Erde wird: alſo 

n die Gottloſen aus dem Fluch zur 

nmniß. 

fined Menfchen Leiden mag’ bier 

, ſo lange erlebt; aber der Gott⸗ 

tame muß vertilger werden, denn 

t nicht. 

Siehe zu, daß du einen guten Na⸗ 

halteſt; der blein gen er, denn 

große Schäße Gold. 

in Leben, ? fe wie gut ed wolle, 

ret eg eine fleine Zeitz aber ein 

same bleibet ewiglich. 

Neine Kinder, wenns euch wohl 
o ſehet zu, und bleibet in der Got⸗ 


103 nützet verſteckte Weisheit, oder. 


borgener Sa ? Es iſt beffer, 
Menſch ſeine T orheit, als ſeine 
it verberge. 

arum ſchämet ihr euch nach mei⸗ 


Yan ſchämet ſich oft, da man ſich 
ämen ſollte; und billigt oft, das 
ht billigen ſollte. 

chäme dich vor Vater und Mut⸗ 


Hurerey, vor Fürſten und Her⸗ 


Lügen; 
or —* Richter und Oberſten des 


en, vor Gemeine und Volk des 


ſams; 
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21. Bor Nächten und Freunden der 


gung, vor der Nachbarfchaft des 


Stehlens.“ | 

22. Schäme dich, Goites Wahrheit und 
Bund zu ühertreten. 

23. Schäme dich, daß du mit deinem 
Arm auf dem Brod über Tiſche liegeſt. 

24. Schäme dich7 daß dur übel beſteheſt 
in der mund? ‚und nicht dankeſt, 
wenn man dich grüßt. 

25. Schäme dich, nach den Huren zu 
ſehen, und dein Angeſicht von deinen 
Blutsfreunden zu wenden. 

26. Schäme dich, eines Andern Theil 
und Gabe zu entwenden, und eines Man⸗ 
nes Weib zu begehren. 

27. Schäme dich, eines Andern Magd 
nachzuſtreben, und um ihrBette zu ſtehen. 

28. Schäme dich, deinem Freunde auf⸗ 
zurücken; und w ndu ihm etwas gipft, 
ſo verweiſe es ihm nicht. 

29. Schäme dich, nachzuſagen Alles, 
was du gehoͤret haft, und zu offenbaren 
heimliche vertraute Rede. 

30. Alfo ſchämeſt du dich recht, umd 
wirft allen Leuten lieb und werth feyn. 

Cap. 42. V. 1. Aber diefer Stüde fchäs 
me dich keines, und um Niemandes wilz 
len thue Unrecht: 

2. Nämlich des Geſetzes und Bundes 
des Höchften, und den Gottesfürchtigen 
bey Recht zu erhalten. 

3. Trenlich handeln gegen den Nächſten 
und Gefellen; den Freunden dad Erb⸗ 
theil zuzuwenden; 

4. Genaues Maaß und Gewicht zu hal⸗ 
ten; aufrieden ſeyn, du gewinneſt viel 
oder wenig 

5. Recht dandeln mit zeitlichem Gut im 
Kaufen und Verkaufen; die Kinder mit 
Fleiß ziehen; den boͤfenKnecht wohl ſtäupen, 

6..Bor einem boͤſen Weibe das Deine 
wohl bewahren; wo viel —— iſt, 
ae wohl verfhließen : 

. Was man Jemand muß ter die 
Hände geben, Alles zählen und ebmägen; 5 
‚alle Ausgabe und Einnahme anfchreiben ; 

8. Die Unverftändigen und Thoren uns 
terweiſen, auch Die gar alten Leute, daß 
fie sich nicht mit den jungen hadern. Alfo 
wirft dus ein recht wohlgefchichter Menfch, 
und bey allen Leuten gelopet ſeyn. 

rr. 
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9. Eine Tochter, die noch unberathen 
ift, macht dem Vater viel Wachen, und 
das Sorgen für fie nimmt ihm den Schlaf: 
weil fie jung ift, daß fie möchte veralten ; 
oder wenn fie einen Mann Erigt, Dis; er 
ihr möchte gram werden ; 

1% Oder weil ſie noch Jungfrau ift, daß 


fie möchte gefehändet, und in des Vaters 


Haufe ſchwanger werdenzoder wenn fie bey 
dem Manne in, daß fie fich nicht recht hal⸗ 
ten,oder er fein Kind mit ihr haben möchte. 

11. Wenn deine Tochter nicht ſcham⸗ 
baftig ift, fo halte fie hart, daß fie Dich 
nicht deinen Feinden zum Spott mache, 
und die ganze Stadt von dir fage, und 
du von einem Jeden Schande hören, 
und Dich vor allen Leuten fchämen müſſeſt. 

12. Siehe dich nicht um nach fchönen 
Menſchen, und fey nicht fo gerne um 
die Weiber. 


13. Denn gleichwie aus den Kleidern" 


Motten fommen, alfo kommt von Weis 
bern viel Böſes. 

14. Es ift ficherer bey einem höfen Wanne 
zu fenn, denn bey einem freundlichen Wei⸗ 
be, die einen zu Hohn und Spott macht. 


Dos 43. Kapitel. 


Gottes Herrlichkeit in der Natur. 


415. Ich will nun preifen des Herrn 
Werke, und verfündigen, wie ich es ges 
feben habe. In dem Worte des Herrn 
ftehen feine Werke, 

16: Die Sonne beleuchtet und befchanet 
Alles, und ihr Werk ift voll feiner Herrs 
lichkeit. 

17. Es ift auch den Heiligen von dem 
Herrn noch nie gegeben, daß fie alle feine 
Wunder ausfprechen Fönnten ; die der all 
mächtige Herr bereitet hat, auf daß alle, 
Dinge in feiner Herrlichkeit feſt ftänden. 

18. Er erforfchet den Abgrund und der 
Menfchen Herzen, und weiß was fie ges 
denfen. 

19. Denn der Herr kennet alles Wif- 
fen, und fchauet in den Plan der Ewigkeit. 

20. Er verfündiget, was vergangen, 
und was zukünftig ift, und offenbaret, 
was heimlich ift; ihm entgehet fein Ge⸗ 
danfe, und ift ihm Feine Sache verborgen. 
21. Er beweiſet feine große Weisheit herr⸗ 
lich;und er ift von Ewigkeit bis in Ewigkeit. 


22. Er fann weder größer neh amı 
ger werden; und er bedarf keines Rx! 

33. Wie tieblich ſiad alle feine Rt 
wiewohl man faum ein Fünklein tar 
erkennen kann! 

24. Es lebet Alles, und bleibet fur: 
für; und wozu er ihrer bedarf, keic 
alle gehorſam. 

35. Es find immer Zwey und Je 
Eins gegen Eind; und was er mat: 
daran iſt kein Fehl. 

26. Eıntd muß das Gute des Inın 
ftärfen; und wer Tann fich feiner Sr: 
lichkeit fatt fehen 
Cap. 13.8. 1. Man fiebet feine Herrut 
feit ander prächtigen Höhe, an dem ke: 
Firmament, an dem fchönen Hima:. 

2. Die Sonne, wenn fie aufgebt, :7 
Tündiget den Tag; fie ift ein mir 
wert des Höchiten. 

3. Im Mittag trocknet fie die ent. 
und wer kann vor ihrer Hiße bleiben? 

4. Ob einer den Dfen anblaie w M. 
Schmelzarbeit, fo brennt die Emr 
dreymal heiffer Die Berge durch ; untt.: | 
fet von fich feurigen Dampf, une jckiet 
helle Strahlen, daß fie die Augen bien‘. 

5. Das muß ein großer Herr fenn, ?? 
fie gemacht bat, und bat fie beilen " 
ſchnell laufen. 

6. Und der Mond in aller Welt mi 
fheinen zu feiner Zeit, und die Diener 
unterfceiden, und das Jahr ausıbeirs. 

7. Nach dem. Mond rechnet man? 








Feſte; es ift ein Licht, das abnimmt, 


und wieder zunimmt. u 

8. Er macht den Monat, er wacht | 
und verändert fich wunderbarlid. 

9. Es leuchtet auch dag ganze bimmlıs 
ſche Heer in der Höhe am Firmanert, 
und die heilen Sterne zieren den Hi 

10. Alfo hat fie der Herr in der He 
heiffen die Welt erleuchten. 

11. Durch des Heiligen Wort balıcn 
ihre Ordnung, und wachen fic nicht mit 

12. Siehe den Regenbogen an, ur 
lobe den, der ihn gemacht bat; denn 
bat fehr fchöne Farben. 

13. Er bat den Himmel herrlich umit 
gen, und die Hand des -Höchften de 
Ihn audgebreitet. u 

14. Durch fein Scheiß Tommi eilig de 


| 
* 
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e; und er läßt Blitze laufen, die 
theil ausrichten. 

rch folches thun fich Die Schäße auf, 
Wolken fliegen daher wie Vögel. 
r macht durch feine. Kraft die Wols 
©, daß Hagel fallen wie Brocken 


Bor feinem Anblick erzittern bie 
und durch feinen Willen mehet 
dwind. 
Sein Donner erſchreckt die Erde, 
Nordſturm ſammt Windwirbeln. 
'r ſtreuet den Schnee wie fliegende 
‚ daß er niederfällt, ald wenn fich 
iſchrecken nieder thun. 
zeiner ſchönen Weiſſe wundert ſich 
e, und das Herz muß erſtaunen 
eltſamen Regens. 
r fchüttet den Reif auf die Erde wie 
und wenn ed gefrieret, fo werden 
en,wie die Spitzen an denStecken. 
nd wenn der kalte Nordwind wes 
 gerinner dad Waller zu Eis; 
ſſer gefammelt ift, da lagert ft 
sber her, und zeucht dem Waſſer 
nen Harnifch an. 
er verderbet die Gebirge, und 
net die Wüften, und verborres 
was grün ift, wie ein Feuer. 
Jamider hilft ein plößlicher Ne⸗ 
d ein Than nach der Hitze erſchei⸗ 
zuicker Alles wieder. 
Jurch fein Wort mehrer er dem 
und hat Inſeln darein gefäet. 
ie auf dem Meer fahren, Tagen 
ser Gefährlichkeit; und Die wirg 
verwundern ung. 1 
Yafeldft find feltfame Wunder, 
eley Thiere und große Wallfifche. 
Jurch ihm gehet eined Jeglichen 
on Statten, und durch fein IBort 
alle Dinge. 
zenn wir gleich viel fagen, fo kön⸗ 
8 Doch nicht erreichen. Kurz: Er 


zenn wir gleich viel rühmen, was 
wir aus? Er ift Doch noch weit 
denn alle feine Werfe. 

er Herr iſt ſchrecklich und fehr 
nd feine Macht ift wunderbar. 

bet und preifet den. Herrn, fo 
vermöget; er ift doch noch höher. 
reifet ihn aus allen Kräften, und 
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laffet nicht ab; noch werdet ihre nicht ers 
reichen. . u 
‚34. Wer bat ihn gefehen, daß er von 
ihm fagen könnte? Wer kann ibn fo hoch 
erheben, als er iſt? | 

35. Wir fehen feiner Werte das wenig, 
fe ; denn viel größere find und noch vers 

orgen. | 

36. Denn Alles hat der Herr gemacht, 
und gibt ed den Gottesfürchtigen zu willen. 


Das 44. Capitel. 
Lob der Erzväter. Enoch, Noah, Abraham, 
u Iſaak, Jakob. 

1. Laſſet ung loben die berühmtenkeute, 
und unfere Väter nach ihrem Gefchlecht. 

2. Biel herrliche Dinge hat der Herr - 
bey ihnen gethan von Anfang durch feine 
große Macht. | 

3. Sie haben ihre Königreiche wohl res 
* und löbliche Thaten gethau. Sie 

aben weislich gerathen und geweiſſaget. 

a. Sie haben das Bolt beherrſchet mit 
Rath, und die Leute mit Verſtand der 
Schrift. 


5. Sie haben gelehret mit weifen Mes 


den ; fie haben wohllautende Lieder gedichs 
tet, und Geſänge in Schriften verfaßt. 

6. Sie find auch reich geweien, und 
haben große Güter gehabt, und in Fries 
den gejeffen in ihren Wohnungen. 

7. Alſo find fie alle zu ihren Zeiten löb⸗ 
lich gew eſen, und bey ihrem Leben gee 
rühmt. on | 

8. Und haben ihrer Etliche einen Nas 
men hinter fich gelaflen, daß man fie 
preifenfann. © . 

9. Aber von Andern ift fein Gedächtni 
geblichen, und find umgelommen, al 
wären fie nie geweſen, und find gewor⸗ 
ven, als die niemals gelebt haben, und 
ihre Kinder nach ihnen auch alfo. 

10. Aber jenen heiligen Leuten, wels 
cher Gerechtigkeit nicht vergeflen wird, 
ift ein gut Erbe geblieben, ſammt ihren 
Kindern. u 

11. Ihre Nachkommen find im Bunde 
geblieben, und um ihret willen find ihre 
Kindeskinder für und für beftanden. 

12. Ihr Same wird bleiben fo lange 
die Welt währet, und ihr Lob wird mi 
untergehen. 

| Rrr2 
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13. Ihr Leib ift im Frieden begraben, 


und ihr Name lebt ewiglich. i 
. 1. Die Leute reden von ihrer Weisheit, 
und die Gemeine verfündiget ihr Lob. - 

15. Enoch gefiel dem Herrn‘ wohl, und 
iſt weggenommen, daß er der Welt eine 
Vermahnung zur Buße wäre. 

16. Noah ward erfunden in der Gerech- 
tigkeit unſträflich, und ift eine Verſöh⸗ 
nung geworden zur Zeit des Zornd. 

17. Und ift übrig behalten auf.Erden, 
da die Sündfluth fam. ' 

18. Und er empfing den Bund für die 
Welt, daß nicht mehr alles Fleiſch Durch 

‚die Sündfluth vertilger werden follte, 
19. Abraham,der große Vater vieler Vol⸗ 
ker, hat feines Gleichen nicht in der Ehre. 

20. Er hielt das Geſetz des Höchften, 
und Gott machte mit ihm einen Bund, und 
ftiftere‘ denfelben Bund in fein Fleiſch; 
und er ward treu erfunden, Da er vers 
ſucht ward. “ 

21. Darum verhieß ihm Gott mit einem 
Eide, daß durch feinen Samen die Heis 
den follten gefegnet werden, und er wie der 
Staub der Erde gemehret werden follte ; 

32. Und fein Same erböhet wie die 
Sterne, und Erben werden von einem 
Meer bis an das andere, und vom Strom 
an bis an der Welt Ende. 


23. Und hat denfelbigen Gegen über 
alle Menfchen und den Bund auch alfo 


beftätiget mit Iſaak, um feines Vaters 
Abraham willen ;” 
24. Und bat ibn auf das Haupt Ja⸗ 


kobs kommen und bleiben laflen; bat ihn Go 


. grädiglich gefegnet, und ihm dad Erbe 
gegeben, und feine Theile abgefondert, 
und in zwölf Stämme getheilet. 


Das 45. Capitel. 
Bon Moe, Aaron und VPinchab- 
1. Er hat aus ihm fommen laffen den 
heiligen Dann Mofe, der Gnade fand 
vor den Augen aller Welt, und beyde Gott 


und een ihm hold waren, deß Ge⸗ 


dächtniß hoch gepriefen wird. 

2. Er hat ihn auch geehrt, wie die hei⸗ 
ligen Väter, und hoch erhoben, daß 
ihn die Feinde fürchten mußten ; und ließ 

ihn mit Worten viel Zeichen thun. ” 

3. Er machte ihn herrlic, vor den Kö⸗ 
nigen, und gab ihm Befehl an fein Wolf, 
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und 509 ihm vollkommnen Schmln 
























und zeigte ihm ein Theil feiner Het: 
eit 


4. Er bat ihm auserkoren zum bei 
Stande, um feiner Treue umSanfter 
wilfen, und and allen Menſchen ermi- 

5. Er ließ ihn hören feine Stinst, 
führete ihm im die finitere Wolle. 

6. Er bat ibm gegenwärt die 
bote geaeten, das Geſetz des Leber 
der Weisheit, daß er Jakob wel! 
Bund lehren, und Syfrael feine Ketr. 
7. Er'hat Yaron, feinen Bratt 
demfelbigen Stanım Levi, aut 
und ihn gleich auserforen. | 

8. Er machte einen ewigen und 
und gab ihm dag Priefterthum m * 

9. Er hat ihm köſtlich chen art 
und legte ihm einen herrlichen 


„= 


10. Er rüftete ihm mit dem Oelde 
der Kraft, und Iegte ihm am die Ant‘ 
wand, den langen Rock und dasdne 

11. Und hing viel Granatäpfelud: 
dener Schellen umber an Ibn, ii 
Hänge, wenn er einherginge, IM 
Klang gehöret noirpe im ‘Tempel, ? 
feines Volks vor Gott gedacht Urt 

12. Ja den heiligen Rod mit 
Blau und Purpur bunt gewirkt; 

13. Das Amtfchildfein mit dem! 
und. Recht, , ünftlich verfertiget, MT 
edeln Steinen in Gold gefaſſet, UM 
Namen der zwölf Stämme iratist 
ben waten wie Siegel durch Die © 
fchneider, daß ihrer gedacht wit 


tt; 
10. Dos goldene Stirmblatt ui 
Hut, darinnen die Heiligkeit De 
war; welches Alles war herrlich MM" 
lieblich und ſchön. 


efehen; es mußte fie auch fein at 
Ansiehen ‚ ohne feine Kinder allein, F 
Kindeskinder für umd für. iu 
16. Seine Feenoſer wurden 149 
zweymal vollbracht. .. 
17 Mofes füllete ihm die Hi, m 
falbete ihn mit dem heiligen Dt. k 
18. Ed ward der Bund mit ihm. 
daß er und feine Söhne ewiglich U} 
die Tage des Himmels währen, | 
nen, und Priefter ſeyn, und ſeis 
feinem Namen fegnen jolten. 
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: ihn erwählet aus.allen Le⸗ 
ß er dem Herrn opfern follte, 
und füßen Geruch zum Ges 
18 Volk zu verföhnen. 

hl ihm das Amt feines Works, 
b feine Zeugniſſe lehren, umd 
:inem Gefeß erkeuchten follte. 
teten fich wohl. Andere wider 
deten ihn in der Wüſte: näms 
Dathan und Abiram waren, 
hende Motte Korah; 

der Herr fah ed, und geflel 
und fie wurden verzehret im 


Zorn. 
wies ein ſchreckliches Wunder 
nd verſchlang fie mit feinem 


rete Aarofl noch weiter, umd 
ı Erbtheit: nämlich alle Erft- 
:er ibm au; vor allen Andern 
sr ihnen Brods genug. 

‚ fie follten effen des Herrn 
er ihm und ſeinem Samen gab. 
ſie mußten kein Theil am Lan⸗ 
och mir dem Volk erben; ſon⸗ 
err war ihr Theil und Erbe. 
bag, der Sohn Eleafar, war 
n folcher Ehre; dieweil er eis 
ttesfurcht. . 

da das Volk abfiel, ſtand er 
et und keck, und verfähnete 


am ward ihm gegeben der Bund 
ns, daß er dem Heiligthum 
zolk vorſtehen, und er und fein 
priefterliche Würdigkeit ewig⸗ 
ſollte. 

chwie mit David, dem Sohne 
dem Stamm Juda, der Bund 
t, daß allein aus ſeinen Söh⸗ 
König ſeyn ſoll: alſo ſollten 
n und fein Saame dag Erbe be⸗ 


; er ihnen Weisheit ind Herz’ 
te, fein Volk recht zu richten ; 
hre Wohlfahrt „nicht vergehe, 
Herrlichkeit fiir und für bey ih⸗ 


Das 46. Capitel. 


und Caleb, den Richtern, und Samuel. 


# Nave war ein Held im 


Streit, und ein Nachfolger Moſe im 
Prophetenamte; 
2. Der große Giege behielt, für die 
Auserwählten Gottes, wie fein Name 
gibt, und fte rächere an den Feinden, wel 
che wider fie aufftanden, auf daß er Iſrael 
ind Erbe brachte. 

3. Erhat Ehreerlanget, da er die Hand 
ausreckte, und dag Schwert zuchte wider 
die Stätte. 

2. Wer vor ihm ift fo freudig geſtau⸗ 
den? Denn der Herr felbft focht wider 
bie Feinde. 

5. Um feinet willen ftand die Sonne, 
und ward ein Tag fo lang als zween. 

6. Er rief an den höchſten Herrſcher, 
da er feine Feinde allenthalben drängete; 
und der Herr, der große, erhörete ihn; 

7. Und ließ mächtige Hagelfteine fallen 
zum Streit wider die Heiden, und ſchlug 


die Widerſacher todt, da He herumter. zo⸗ 


gen. 

8. Damit die Heiden gewahr würden, 
was dieſe für Geſchütz hatten; denn er 
focht vor dem Angeficht des Herrn, und 
folgte nach dem Mächtigen. _ 

9. Und zu der Zeit Mofe that er und 
Caleb, der Sohn Jephunne, ein gutes 
Werk: da fianden fie wider den Haufen, 
und wehreten dem Volk die Sünde, und 
ftilleten den fchädlichen Aufruhr. 


+10. Darımm find fie zween allein erhals 


ten unter ſechs hundert taufend: Mann, 
und haben das Volk zum Erbe gebracht, 
or da Milch und Honig innen 
eußt. u 
11. Und der Herr erhielt den Caleb bey 
Leibeskräften bis in fein Alter, daß er 
hinauf zog auf das Gebirge. im Lande; 
und fein Same befaß das Erbe. . 
42. Auf. daß alle Kinder Iſrael ſähen, 
wie gut ed iſt, dem Herrn nachwandeln. 
13. Und die Richter, ein Jeglicher nach 
feinem Namen, welche nicht Abygötterey 
trieben, noch vom Herrn abfleten, müſ⸗ 
fen auch gepriefen werden. | 
14. Ihre Bebeine müflen grünen da fie 
liegen; undihr Name werde gepriefen in 
ihren Kindern, auf welche er geerbet ift. 
15. Und Samuel, der Prophet des 
Herrn, von feinem Gott geliebet, richtete 
ein Königreich an, und falbete Fürſten 
über fein Volk. \ 2 
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16. Er richtete die Gemeine nach dem 


Geſetz des Herrn, und der Herr fah Ja⸗ 
kob wieder an. 

47. Und er ward aldein getreuer Pros 
phet bewähret, und durch fein Wort ers 
kaunt ald ein gewiſſer Seher. 

18. Er rief an den Herrn, den Mächti⸗ 
gen, da die Feinde allenthalben Dränges 
ten, mit eines Milchlammes Opfer. 

19. Und der Herr Donnerte vom 
mel herab, und ließ hören feine Stimme 
mit großem Schall; ' 


20. Und zerfchlug die Fürften au Ty⸗ 


rus, und alle Herren der Philifter. 
24. Und bevor er zur ewigen Ruhe ging, 
bezeugte er vor dem Herrn und feinem 
Geſalbten, daß er von feinem Menfchen 
Geld, andy nicht einen Schub genommen 


hätte; und Fein Menfch konnte ihn etwas 


zeiben. - 

22. And da er num entichlafen war, 
mweiffagte er, und verkündigte dem Kö⸗ 
nige fein Ende, und: ließ. ſich hören aus 
der Erde hervor, und weiflagte, daß Die 
Gottloſen Zeute ſollten umkommen. 


„Das A7. Capitel. 


Ton David, Salomo, Robeam und Jerobeam 


1. Darnach zur Zeit Davids weiſſagte 
Nathan. 
2. Und David war unter den Kindern 
Ie audertoren, wie das Fette vom 
pfer Gott geeignet iſt. 


3Gr ging mit Löwen um, als ſcherzte 
er mit Böcklein, und mit Bären, als mit 


Lammern. 2 

a. Syn feiner Jugend ſchlug er den Rie⸗ 
fen todt, und nahm weg die Schmach von 
feinem Bolf. 


5: Er bob auf feine Hand, um warf 


mit der Schleuder , und warf den ftolzen - 


Goliath darnieder. 


6. Denm er rief den Herrn, den Höch⸗ 


ſten, an, der ſtärkte ihm feine Hand, daß 
er erwürgete den ftarten Krieger, und 
erhöhete das Horn feined Volks. 

7. Er ließ ihn rühmen als zehn taufend 
Mann werth, und ehrete ihn mit gött⸗ 
lichem Segen, daß er die Fönigliche 
Krone krigte. 

8. Er ſchlug Die Feinde allenthalben, und 


vertilgte die Philifter, feine Widerfacher, 


Him⸗ 


und zerbrach ihr Horn, wie es not in 
tiges Tages zerbrochen iſt. 


- 9. Für ein jegliches Werk dankte extr 


Heiligen, dem Höchften, mit Ber: 
des Preiſes. 

10. Er fang von ganzem Herim, r 
liebte den, der ihn gemacht hatte. 

11. Er ſtiftete Sänger bey dem Ui: 
und ließ fie ſüße Lieder fingen. 

412. Und ordnete die Feyertage ber - 
zu halten, und Daß man die Feſte tert 

anze Jahr ſchön begeben follte, € 

oben den Namen des Herrn, mtr 
Singen von Morgens an im Heiligrben 

413. Der Herr vergab ihm feim Ce 
de, und erhöhete fein Horn ewiglic, s" 
machte einen Bund mit ihm, daß ta: x 
nigreich und der Suhl der Ehre in Jeert 


auf ihm bleiben follte.. 
14. Nach ihm ward König fein far“ 
Sohn Salomo, dem der Bater gute Ru 


geihafft hatte, daß er im grieden r- 
gierete. 
15.. Denn Gott hatte Alles umber w= 
emacht, daß er feinem Namen ein. h:e 
auete, und ein Heiligthum aufriren. 


das für und für bliebe. | 


16. O wie.wohl lernteſt da in Kim 
Jugend, und wurdeft mit Berflan c: 
füller, wie mit einem Strom! | 

47. Dein Geiſt hat die Erde bedec 
und haft fie erfüllet mit finnreichen Sn 

n 


chen. 

‚18. Und dein Name ward berufen fer: 
im die Inſeln, und um beine Frieder 
willen warft du lieb und werthgebalten. 

19. Alle Rande verminderten fih tar“ 
Lieder, Sprichwörter, Gleichniſſe ı 
Ausleaungen. - 

20. sm Namen des Herrn, der it 
heißt der Gott Iſraels, brachteft ta ® 
viel Gold zumwege als Zinn, und fort 
Silber als Bley. | 

21. Dein Herz neigte fich zu den Pr 
bern, umd Tießeft fie dich bethören, an 
bingeft deiner Ehre einen Schandflec an: 

22. Und machteſt, daß deine Kun“ 
verworfen ſeyn mußten, und der Jr 
uber deine Nachkommen ging, zur EI 
fe Heiner Thorheit ; 

23. Da die Herrichaft zertheilet wart. 
und in Ephraim ein abgoͤttiſches Konz 
reich enifland. 
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der Herr wandte ficy nicht 
Sarmberzigkeit, und ließ fein 
t zu ©runde geben; und 
dt gar feines Auserwählten 
en, und that nicht weg den 
nes Liebhaberd. 

dern behielt noch etwas über 
Jakob, und eine Wurzel von 


Salomo entfchlief mit feinen 

ind ließ hinter fich feined Sa⸗ 

am, einen unweifen Dann 
D e 


feinen Verſtand hatte, der das. 


feinem Kigenfinn abfällig 


u Serobeam, den Sohn Ne⸗ 
Iſrael zur Abgötterey brachte, 
e Ephraim in Sünde. 

ihrer Sünden wurden faft viel, 
etzt aus ihrem Lande vertrieben 


in fie erdachten allerley Bosheit, 
che über fie fam. 


Das 48. Eapitel. 


Mia, Eliſa, Ezechia und Sefaja- 


‚der Prophet Elias brach her⸗ 
in Feuer, und fein Wort braun 
e Fackel; 

brachte die theure Zeit über ſie, 
te fie geringer durch ſeinen Eifer. 
ch das Wort des Herrn ſchloß er 
mel zu; dreymal brachte er Feuer 


ie herrlich biſt du geweſen, Elias, 
en Wunderzeichen! Wer iſt zu 
wie du? Zu 


ech das Wort des Höchiten haft ihm 


Todten auferweckt, und wieder 
Hölle gebracht. 
haft Könige zu Grunde geftürs 
) Edle von ihrem Sitz. 

haft auf dem Berge Sina gehö⸗ 
ıfünftige Strafe, und in Horeb 


Ye. 
ı haft Könige gefalber zur Vergel⸗ 
md Propheten, die nach dir fol- 
ten. 0 . 
ı bift weggenommen in einem feu⸗ 
Better, mit feurigem Wagen und 
n. 
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10. Du biſt verordnet, daß du firafen ° 


ſollſt zu feiner Zeit, zu ftillen den Zorn, 
ehe der Grimm fommt; das Herz der 
Mäter zu den Kindern. lehren ‚ und die 
Stämme Jakobs wiederbringen. 

11. Wohl denen, die dich fehen, und 
um deiner Freundſchaft willen geehren 
feyn werden. Da werden wir das rechte 
Leben haben. - | Ä 

12. Da Elia im Wetter weg war, da 
kam fein Geift auf Elifa reichlich. Zu fei- 
ner Zeit erſchrack er vor Teinem Füuͤrſten, 
und Niemand Eonnte ihn überwinden. 

13. Er ließ fich nichts zwingen ; und da 
er todt war, weiſſagte noch fein Leich⸗ 


nam. BEE 
14. Daerlebte, that er Zeichen, umd 


da er todt war, that er Wunder. 


15. Noch half das Alles nicht, daß fich 
das Volk gebeflert und von ihren Sünden 
gelaffen hätte; bis fie aus ihrem Lande _ 
vertrieben, und in alle Länder zerftreuet 
wurden; , 

16. Und ein Eleined Häuflein übers 
blieb, und ein Fürſt im Haufe Davids. 

17. Unter welchen Etliche thaten,, was 
Gott gefiel; aber Etliche ſündigten fehr. 

18. Ezechias befeftigte feine Stadt, 
und leitete Wafler hinein; er ließ in den 
Feld graben, und Brunnen bauen. 

19. Zu ſeiner Zeit a0g herauf Sanhe⸗ 
rib, und fandte Rabſake; er hob feine 
Hand auf wider Zion, und trugte mit 
großem Hochmuth. 

20. Da erzitterten ihre Herzen und 
Hände, und ward ihnen bange, wie einem 
Weibe in. Kindesnöthen. Bu 

21. Und fie riefen den barmberzigen 
Herrn an, und hoben ihre Hände auf an 


22. Und der Heilige im Himmel erhö⸗ 
rete fie bald, und erlöſete fie durch Efaja. 
23..Er fchlug das Heer der Aflyrer, 
und fein Engel vertilgete fie. 
24. Denn Ezechiad that, was dem 
Herrn wohl geflel, und blieb beftändig 
auf dem Wege David, feines Vaters, 
wie ihn Ichrete Eſajas, der ein igroßer 
und wahrhaftiger Prophet war in feiner 
Weiffagung. 


25. Zu deffelbigen Zeit ging die Sonne 


wieder zurück, und verlängerte dem Kö⸗ 
nige das Leben. 


\ . % 


“| 
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26. Er weiſſagte mitreichem Geift, was 
äulegt gefcheben follte, und gab den Bes 


trübten zu Zion Troft. 


27. Er verfndigte dag Zukünftige in 
die Zeiten, und das Derborgene, ehe 
denn ed kam. 


- Das 49. Kapitel. 


Bon Joſia und den Königen in Juda, mehreren 
Propheten, berühmten Männern und Erzvätern- 


1. Der Name Zofias ift wie ein edles 
Räuchwerk, durch Apothekerkunſt bes 
reitet. | 

2. Er iſt ſüße wie Honig in jedem Muns 
de , und wie ein Saitenfpiel beym Wein. 

3. Er hatte große Gnade dad Volk zu 


bekehren, und vie Gräuel der Abgottereh 
abzuthun. 


4. Er richtete fein Herz zu dem Herrn; 
in gortlofen Zeiten hielt er feft am der 
Froͤmmigkeit. 

5. Alle Könige, ausgenommen David, 
Erechia und Joſias, haben ſich verfchuls 

ed. 


6. Denn fie verließen das Geſetz des 


‚ Höchften. Darnach war es aus mit den 


Königen Juda. on 

.7. Denn fie mußten ihre Macht Ans 
dern laffen, und ihre-Herrlichkeit einem 
fremden Doll. 

8. Die verbrannten die auserwählte 
Stadt des Heiligthums, und machten 
ihre Gaſſen wüfte, wie Jeremia geweif- 
faget hatte; 

9. Welchen le übel plagten, der in Muts 
terleibe zum Propheten auserkoren war, 
daß er ausrotten, zerbrechen und zerſtö⸗ 
ven, und wiederum auch bauen und 
pflanzen follte. . 

10. Hefekiel fah Die Herrlichkeit des 
Herrn im Geſicht, welche er ihm zeigte 
auf dem Wagen der Cherubim. N 

11. Er hat geweiffaget Platzregen wi⸗ 
der die Feinde, und Troft verfündiget 
denen, die da recht thun. 

12. Und der zwölf Propheten Gebeine 
müſſen grünen, da fie liegen- Denn fie 
haben Jakob getröſtet, und Erlöfung vers 
heißen , deren fie gewiß hoffen follten. _ 

13. Wie wollen wir Sorobabel preifen, 
der wie ein Siegel an der rechten Hand 


war? . 
14. Alfo auch Jeſus, den Sohn Joſe⸗ 


def; welche zu ihrer Zeit den iur 
baneten, und das heilige Hand 
wieder aufrichteten , das da bleiben ie 
zu ewiger Herrlichkeit? 
15. Und Nehemia ift allezen —F 
der ung die zerſtörten Mauern witterer 
erichter hat, und die Thore mir&t: 
ern geſetzt, und unſere Hänfer mir 
gebanet. \ 
16. Niemand ift auf Erden gelb: 
der Henoch gleich ſey; denn er iſt ver 
Erde weggenommen. | 
47. Und ift fein Mann geboren mr, 
ſeph, welcher war eim „herr aber vn 
Brüder, und Erhalter feined Vollt; 
fen Gebeine wurden wiederum ba 
bracht. u 
18. Sem und Seth find unter bat 
ten in großen Ehren gemefen ; Want: 
ift über Alles, was da Ieher u | 
Schöpfung. | 


Das 50. Eapitel. 


Lob Simons, des Hohenvrieſte⸗s Cd 


1. Simon, der Sohn Onia ef 
hepriefter, der zu feiner Zeit dad dee 
befferte, und den Tempel befeftiglt; 

2. Und den Grund legte der Dormi:? 
Höhe, des hohen feften Umgangtu 
Tempel. 

3. Zu feiner Zeit war der Brunntew' 
fallen, den faflete er weit mit Kur * 

a. Er forgte für dem Schaden Mir 
Zon⸗ und machte die Stadt feh m 
die Belagerung. 
5. Er war herrlich im Kreiſt dei er 
wen er aus dem Vorhang dei Temps 

ervor ging; ou 

6. Bir der Morgenſtern durch DE * 
fen leuchtet, wie der wolle Mond ı' 
ner. Zeit; gm 

7. Wie die Sonne ſcheinet aufden ie 
pel des Höchften, wie der Regendit 
prangenden Wollen; — . gi 

8. Wie eine fchöne Rofe im Een, | 
die Kr am —— wie der 
rauchbaum im Sommer; 4 

9. Wie ein angezundetet — 
Räuchfaß, wie ein dicht gi 
mit allerley Edelgefteinen —*— at 

10. Wie ein fruchrharer Otlbaun, 
wie der höchfte Cypreſſenbaum. 
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ı er den fihönen langen Rod 
d den gemien Schmud anzog, 
tigen Altar aufftieg, To zie⸗ 
zanze Heiligthum umher. 
er aber aus der Prieſter Hän⸗ 
ferſtücke nahm, und bey dem 
„ſo auf dem Altar brannte: 
tanden ihre Brüder ringe um 
vie Die Cedern auf dem Liba⸗ 
nat, und umringeten ihn wie 


e; 
alte Kinder Aaron in ihrem. 
und hatten des Herren Opfer 


änden, vor der ganzen Gemei⸗ 


er vichtete fein Amt aus auf 
‚ und that alfo dem Höchiten, 
ichtigen, ein feines Opfer. 
eckte feine Hand aus mit dem 
r, und opferte Traubenblut;z 
in den Boden des Altars fügen 
m Höchiten, der Mler König ift. 
riefen die Kinder Aaron laut, 
n mit gefchmiedeten Tromme⸗ 
töneten hoch, daß ihrer gedacht 
dem Höchften. 

fiel ſobald alled Volk mit einans 
ehe auf ihr Angeficht, und bete- 
s *n, ihrem allmächtigen höch⸗ 


d die Sänger Iobten ihn mit 


‚ und das ganze Haus erſcholl 


füßen Getsne. 
d das Volk betete zum ‚Herrn, 
hiten, daß er gnädig feyn woll⸗ 
r Gottesdienſt aus war, umd fie 
vollendet hatten. 
enn er num wieder herab ging, 
er feine Hand aus über Die ganze 
der Kinder Ifrael, und gab ih⸗ 
Segen des Herrn mit feinem 
und wünfchte ihnen Geil in feis 
men 


a fielen fie abermal nieder, und 
en den Segen von dem Höchften. 
id nun danket Alle Gott, der 
inge thut an allen Enden; der 
ı Mutterleibe an lebendig erhält , 
t uns alles Gutes. 

x gebe und ein fröbliched Herz, 
leihe Frieden zu unferer Zeit in 
Immerdar; " | 

nd daß feine Gnade ſtets bey ung 


4001 
meibe; und erlöfe ung, fo lange wir le⸗ 
en 


26. Zweyerley Volk bin ich von Herzen 
feind, dem drirten aber bin ichſo gram, 
als fonft feinem, 

27. Den. Samaritern, den Philiftern, 
und dem tollen Pöbel zu Sichem. 

28. Diefe Lehre des Verſtandes und der 
Erfenntnig bat in dieß Buch gefchrieben 
Jeſus, der Sohn Sirachs von Jeruſa⸗ 
lem, und aus feinem Herzen foldye Weis⸗ 
beit gefhüttet. 7 

29. Wohl dem, der ſich hierinnen übet; 
und wer es zu Herzen nimmt, der wird 
weiſe werden. 

30. Und wo er darnach thut, ſo wird er 
zu allen Dingen tüchtig ſeyn; denn des 
Herrn Licht leitet ihn. 


Das 51. Capitel. 
Ein Gebet Jeſu „ed Sohnes Sirach. 


1. Ach danke dir, Herr König, und 


lobe dich, Gott, meinen Heiland. 

2. Ich danke deinem Namen, daß du 
mein Schuß und Hülfe bift; | 
3. Und meinen Leib aus dem Verder⸗ 
ben, und vom Strick der falfchen Zungen 
und Lügenmäuler erlöfet haft; 

4. Und haft mir geholfen wider die Fein⸗ 
de, und haft mich errettet nach Deiner 
roßen und hochberühmten Barmherzig- 
eit, von dem Brüllen deren, die mich 
freſſen wollten; | 
5. Aus der Hand deren, die mir nach 
dem Leben ftanden, aus vielen Trübfas 


len, darinnen ich lag; 


6. Aus dem Brande, der mich umgeben 
hatte, mitten aus dem Feuer, daß ich 
nicht darinnen verbrannte, aus dem tie- 
fen Baud) der Hölle; 

7. Bon den falfchen Kläffern und Lüg⸗ 
nern vor dem Könige, und von unge- 
rechtem Urtheil. 

8 Ich war dem Tode nahe, und mein 
Leben war fchier zur Hölle gefunten. 

9. Ich war umringet allenthalben, Nies 
mand half mir... | 

10. Sch fuchte Hülfe bey den Menſchen, 
und fand feine. . . 


\ 


11. Da gedachte ih, Herr, am deine 


U 


Barmherzigkeit, und an dein Thun von 
der Welt ber. | 
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19, Denn dus errerteft Alte, die auf dich 
barren, und erlöfent fie aus den Händen 
der Heiden. | 

13. Und ich erhob mein Gebet von der 
Erde, und flehete um Erlöfung von Tode. 

14. Und rief an den Herrn, den Bater 
meines Herrn, daß er mich nicht vers 
ließe in der Noth, und wenn die Stolzen 
troßten, und id) feine Hülfe hatte. 

15. Ich Iobe deinen Namen ohne Un⸗ 
terlaß, und preife und danke dir, denn 
mein Gebet ift erhöret ; 
46. Und du haft mich errettet aus dem 
Verderben, und mich herausgezogen aus 
der böſen Zeit. 

17. Darum will ich dir, Herr, danken, 
und loben, und deinen Namen preiſen. 
18. Da ich noch jung war, ehe ich vers 
fuͤhret ward, fuchte id) Die Weisheit ohne 
Scheu mit meinem Gebet. 

19. Im Tempel bat id) darum, umd 
will fie bis an mein Ende fuchen. 

20. Mein Herz freuete fich über fie, als 
wenn die Trauben nach der Blüthereifen. 

21. Sch ging ſtrackes Wegs zu ihr, und 
forfchte von Jugend auf nach ihr; ich 
horchte darauf, und nahm fie an. 

23. Da Ternete ich wohl, und nahm 
fehr zu durch fie. 

23. Daram will ich Ehre geben dem, 
der mir Weisheit gab. 

24. Ich feßtemir vor, darnach zuthun, 
und mich zu fleißigen des Guten; und ich 
ward nicht zu Schanden darüber. 
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. 25. ch rang von Kerzen danach. us! 
war neng darnach zu thun. | 
36. Ich hob meine Hände auf gen Hz 
mel, und klagte über meine Irrrbumte:. 
297. Ich ſtand mit Eruſt nach ibr: i 
und ich wurden Ein Herz von Antar: 
und fand fie rein. Darum werd ıt 


‚nicht verworfen werden. 


28. Dein Innerſtes zitterte vor Tr. 
langen fie zu finden, und ich krigte tier 
guten Schaß. 

29. Der Herr hat mir eine neue Zur 
zum Lohn gegeben, Damit will id: = 
(oben. j 

30. Nahet ber zu mir, ihr Unerfe 
nen, und kehret ein im Haufe der Irt. 

31. Barum wollet ihr dahinten bleu 
da eure Seelen ſo gar dürfter ? 

32. Sch habe meinen Mund aufgert:s 
und gelehrer; kaufet ohne Geld! 

33. Ergebet euren Hald unter das Ita 
und laſſet euch sieben; man findet eye: 
inder Nähe, 

34. Sehet mich an: ich babe eine fir 
Zeit Mühe und Arbeit gehabt, und tt 
große Ruhe gefunden. 

35. Nehmet die Lehre an 
großen Schaß Silber, und 


wie taz 
halter w. 


wie.einen großen Haufen Sol. 
36. Freuet euch der Barmberzigfene* 
tes, und ſchämet euch feines Lobes mid! 
37. That euer Werk vor der Zeit, " 
wird ers euch belohnen zu feiner Zei. 





Das Buch Baruch. 


Das 1. Capitel. 


1. Dieß find die Reden, weiche Bas 
uch , der Sohn Neria, des Sohnes Ma⸗ 
haſia, des Sohnes Sedechia, ded Soh⸗ 
nes Sedei, des Sohnes Helchia, in ein 
Buch geſchrieben hat zu Babel, 

2. Im fünften Jahr, am ſiebenten Tage 
des Monats, zur Zeit, da die Chaldäer 
Serufalem gewonnen und mit yeuer vers 
branmt hatten. ' 


3. Und Baruch las dieß Buch ver ‘° 
chanja, dem Sohne Jojalim, dem 
nige Juda, und vor den Obren dt 
Volks, das dazu kam, 

4. Und vor den Ohren der Fürften, uf 
der Könige Söhne, und der Aelreii, 
und vor alleni Volk, beyde klein undare® 
das da wohnete zu Babelam Waſſer Ern 

5. Und fie weineten, faſteten und Bit 
ten vor dem Herrn. 

6. Und legten Geld zubauf, mass 
Jeglicher vermochte, 





Baruq 1.2. 


indten eg hin gen Jeruſalem zu 
‚cm Sohne Helchia, des Soh⸗ 
n, dem Prieſter, und zu den 
1eftern, und zu allem Volk, 
n war zu Jeruſalem; 
empfing die Gefäße des Haus 
ern , Die aus dem Tempel weg⸗ 
: waren, daß fie wiedergebracht 
3 Xand Kuda, am zehnten Tage 
8 Sivan; nämlich die filber- 
e, welche machen laffen Zede⸗ 
Sohn Ioſia, der König Jude; 
dem Nebucad⸗Nezar, der Kö⸗ 
sel, weggeführet hatte den Je⸗ 
id die Fürſten, und die Gefan⸗ 
nd Die Gewaltigen, und dag 
von Jeruſalem, und hatte fie 
ven Babel, | 
ſchrieben ihnen alfo: Siehe, 
s euch&eld; dafür kaufet Brand⸗ 
) Sündopfer, Weihrauch und 
er, und opfert es auf dem Altar 
3 , unfers Gottes. 
‚ bitter für dag Leben Nebucad- 
es Könige, zu Babel, und für 
ı Belfazer, feines Sohnes, daß 
auf Erden feyen, fo lange die 
Himmels währen. 
wird der Herr und flärfen und 
je fchaffen, umd werden leben 
n Schatten Nebucad⸗Nezar, des 
u Babel, und unter dem Schats- 
zer, feines. Sohnes, und ihnen 
nge Zeit, und Gnade vor ihnen 


ch bittet für und zus dem Herrn, 
Gott; denn wir haben und vers 
an dem, Herrn, unferm Gott, 
Grimm und Zorn ift von ung 
bandt bis auf den heutigen Tag. 
id lefet dieß Buch; denn wir ha⸗ 
um zu euch geſandt, daß ihrs vor⸗ 
it im Haufe des Herrn, an den 
gen und Jahrszeiten. 

nd fprechet: Der Herr, unfer 
it gerecht, wir aber tragen billig 
Schande; wie ed denn jebt gehet 
on Juda, und den Einwohnern 
ruſalem, 

nd unſern Königen, und unſern 
I, und unſern Prieſtern, und uns 
opheten, und unfern Vatern; 
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17. Um_deßwillen, daß wir: vor Dem 
Herrn gefündiger und ihm nicht geglanıs 
bet haben, 

18. Und nicht gehorchet der Stimme 
des Heren, unſers Gottes, daß wir ges 
wandelt hätten nach feinen Geboten, Die 
er und vorgeleget hat. . 

19. Ja von der Zeit an, dader Herr 
unfere Väter aus Egyptenland geführet- 
bat, bi auf den heutigen Tag, find wir 
dem Herrn, unferm Gott, ungehorfam 





geweſen, und haben verachtet feiner _ 


Stimme zu gehorchen. 

20. Darum ıft nun iiber und gekommen 
die Strafe und der Sluch, den der, Herr vers 
fündiget hat durch Moſe, feinen Knecht, 
da der Herr unfere Väter aus Egypten- 
Iand führete, daR er uns ein Land gäbe, 
darinnen Milch und Honig fleuft.. 

21. Und wir gehorchten nicht der Stim⸗ 
me des Herren, unferd Gottes, wie und 
die Propheten fagten, die er zu uns fandte; 

22. Sondern ein Jeglicher ging na 
feines böfen Herzens Dünfen, und die- 
neten fremden Göttern, und thaten Bö⸗ 
fed vor dem Herrn, unferm Gott. 


Das 2. Bapitel. _ 


1. Und der Herr bat fein Wort gebals 
ten, daB er geredet hat zu und und unſern 
Nichtern, Königen und Fürſten, die Iſ⸗ 


rael regieren. follten, und zu Denen von 


Iſrael und Juda; 

2. Und hat ſolche große Strafe über 
uns gehen laſſen, deßgleichen unter allen 
Himmeln nicht geſchehen iſt, wie über 
Jeruſalem RE ift; gleichwie ges 
ſchrieben ſtehet im Geſetz Mofe: 

3. Daß ein Menſch ſeines Sohnes und 
ſeiner Tochter Fleiſch freſſen ſoll. 

4. Und er gab ſie dahin zu Knechten in 
alle Königreiche, die umher liegen, zur 
Schmach und zur Verwüſtung unter alle 
Völker, die um uns ſind, unter welche 
ſie der Herr zerſtreuet hat. 

5. Und ſie werden immer untergedrückt, 
und können nicht wieder auffommen; 
denn wir haben ung, verfündiget an dem 
Herrn, unferm Gott, in dem, daß wir. 
feiner Stimme nicht gehorchet haben. 
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6. Der Herr, unfer Gott, ift gerecht; von wegen der Gerechtigkeit unfera 5: 


wir aber und unfere Väter tragen billig 
unfere Schande, wie ed denn jetzt gehet. 

7. Alles Ungluͤck, das der Herr wider 
ung geredet hat, tt über ung gefommen. 

8. Und wir haben nicht geflehet dem 
Herrn, daß fich ein Jeglicher gefehret 
hätte. von den Gedanken feines böfen 
Herzens. 

9. Und der Herr bat gewacht ber ung 
- zum Unglück, das er über ung hat geben 
laſſen. Denn der Herr ift gerecht in allen 
feinen Werten, die er ung hat geboten; 

10. Bir aber gehorchten nicht feiner 
Stimme, daß wir gewandelt hätten nach 

den Geboten des Herrn, die er und vor 
Augen gelegt bat. 

11. Und nun, Herr, Iſraels Gott, 
der du dein Bolt aus Egyptenland gefüh⸗ 
ret haft mit ftarfer Hand, mit großer 
Macht und hoher Gewalt durch Zeichen 
und Wunder, und haft dir einen Namen 
gemacht, wie er jegt ift: 

12. Wir haben gefündiget, und find 
gottlos gemefen, und haben übel gethan 
wider alle deine Rechte. 

13. Ah Herr, unfer Gott, laß ab von 
deinem Grimm über und; denn wir find 
febr gering worden unter den Heiden, 
dahin du und zerſtreuet haft. 

14. Erhöre, Herr, unfer Gebet und 
unſer Flehen, und hilf und um deinet⸗ 
willen, und laß und Gnade finden bey des 
nen, die ung weggeführet haben ; 

‚15. Auf daß alle Welt erkenne, daß du, 
Herr, unfer Sort biſt; denn Iſrael und 
fein Same ift ja nadı dir genannt, 

16. Siehe herab, Herr, von deinem heis 
ligen Haufe, und gedenfe Doch an ung‘; 
neige, Herr, dein Ohr, und höre doch; 

17. Thue auf, Herr, deine Augen, und 
fiehe doch. Denn die Todten in der Höl⸗ 
ie, welcher Geiſt aus ihrem Leibe ges 
fahren ift, rühmen nicht die Herrlichfeit 
und Gerechtigkeit des Herrn; 

18. Sondern eine Seele, die fehr bes 
trübt ift, und gebückt und jämmerlich her⸗ 
gehet, und Ihre Angen ſchier ausgeweinet 
bat, und hungrig iſt, die rühmet, Herr, 
deine Herrlichkeit und Gerechtigkeit. 

‚19. Undnun, Herr, unfer Gott, wir 
liegen vor dir mit unferm Gebet, nicht 


N 


* 


werden unter den Heiden, 


ter und unſerer Könige; 

20. Nachdem du deinen Grimm rn! 
Zorn haftüber ung gehen laſſen, mır'ı 
geredet haft durch die Propheten, dix 
Knechte, und gefagt: , . 

21. So ſpricht der Herr: Neiget ar 
Schultern, und ergeber euch im! 
nige au Babel, fo werdet ihr im tuk: 
bleiben, welches ich euern Bäternan 
ben habe; u 

32. Wo ihr aber der Stimme des.Hr 
nicht gehorchen werdet, euch zu arzt" 
dem Könige zu Babel: 

23. So will ich in den Stätten Je: 
und von Jeruſalem wegnehmen dat ex 
fehrey der Freude und Wonne, ud 
Stimme des Bräutigam und der drei: 
und das ganze Land foll wüſte ſteben, n 
niemand darinnen wohnen. 

24. Wir aber gehorchten nicht kur 
Stimme, daß wir uns ergeben bin 
dem Könige zu Babel. Darum bak N 
dein Wort gehalten, das du geredenn 
durch die Propheten, deine Ruechte, 15 
man die Gebeine unierer König un vi 
Gebeine unſerer Vaͤter aus ihren Dt 
bern geworfen hat; 

25. Daß fie am Tage an der Ort 
und des Nachts im Than gelegen A: 


‚und find fehr jämmerlich umgelomat 


durch Hunger, Schwert und — 
26. Und um der Miſſethat willen 


Hauſes Iſrael und des Hauſes Ju 


du dein Haus, darinnen man deinen Ib 
men angerufen hat, fo zerfkören lot 
wie ed jeßt ſtehet. | Mr 
27. Und du, Herr, unſer Gott, m 
an; gnädiglich und nach aller deiner at 
fen Barmherzigkeit mit und gebanteı; | 
28. Wie du durch Miofe, deinen Ku 
geredet haft am Tage, da du ihm en 
au fchreiben dein Gefep wor, den AMT 
Steael, und fprabfi:_ am 
29. Wo ihr meiner Stimme M hir. 
horchen werdet, fo foll gemiß Belt 
fe, deß eine große Menge iſt, —* PP | 


zerſtreuen will. . 
30. Benz ic weiß F meh, Mi —* | 
nicht gehorchen werden; 

halsſtarriges Volk. Sie werden fi at 





Baruch 2. 3. 


1005 





‚ehren im Lande, darinnen fie 
ind; 
werden erfennen, daß ich, der 


Gott bin. Und ich will ihnen 


idiges Herz geben, und Ohren, 
en. 

in werden fie mich preifen im 
arinnen fie gefangen find, und 
ı meinen Kamen gedenten, 
ſich von. ihrem harten Naden 
ren böfen Sittenfehren. Denn 
ı Daran gedenken, wie es ihren 
egangen ift, welche vor dem 
ndigten. Ä | 

ich will fte wiederbringen in das 


18 ich ihren Vätern, Abraham, . 


und 


d Jakob, ger oren A un 


darinnen herrſchen, und i 
n, und nicht mindern. 

d ich will-einen ewigen Bund 
n aufrichten, daß ich ihr Gott 
„und fie mein Bolt. Und will 
IE Iſrael nicht mehr treiben aus 
de, das ich ihnen gegeben habe. 


Das 3. Capitel. 


mächtiger Herr, du Gott Jf- 
n meines Herzens großer Angſt 
h ſchreye ich zu Die: 

re und fey guädig, Herr, denn 
m wider di gefündiget. 
vegiereft für und für; wir aber 
s immerdar, 

mächtiger Herr, du Gott Iſraels, 
ch das Geber Iſraels, die dem 
n Machen fteden, und das Ge⸗ 
Rinder, die fi) an dir verſündi⸗ 
ı der Stimme ihres Gottes nicht 
et haben; darum auch die Strafe 
iter und her geweſen ift. 

denke nicht der Miſſethat unferer 
‚ fondern gedenfe jebt am deine 
und an deinen Namen. 

enn du bift ja der Herr, unfer 
ſo wollen wir, Herr, dich Toben, 
enn darum haft.du deine Furcht in 
Ders gegeben, Daß wir Deinen Na⸗ 
neufen, und dich in unferm Ges 
ß loben follen. Denn alle Miſſe⸗ 
aferer Väter, die vor dir geflindie 
ben, gehet zu Herzen und, 


Die wir jetzt find in unferm Gefäng« 
‚ dabin du ums verftoßen baft. zur 


Pi; 


Schmach, zum Fluch, und zur Schuld, 
am aller Miffethat willen unferer Väter, 


die von dem Herrn, unferm Gott, abges 
wichen find. | Ä 

9. Höre, Iſrael, die Gebote des Le⸗ 
bens; merfe auf, Daß du Zughei lerneſt. 

10. Wie kommt es, Iſrael, daß du in 
der Feinde Land biſt? 

11. Daß du in einem fremden Lande 
biſt alt geworden ? daR du verunreiniget 
bift unter den Todten? daß du unter die 
gerechnet bift, die in die Holle fahren ? 

12. Das ift die Urfach, Daß du den Brun⸗ 
nen der Weisheit verlaffen halt. 

13. Wäreft du auf Gottes Wege geblie- 
ben, du hätteft wohl immerdar im Frie- 
den gewohnet. " 

14. Sp lerne nun, wo rechte Weisheit 
und Verftand iſt; auf daß du Zugleich er- 
fahreſt, wo langes Leben, Güter, Freu 
de und Friede wohnet. ' 

15. Wer hatihre Stätte gefunden? und 
wer ift in ihre Schatzkammer gefommen ? 

16. Wo find die Fürften der Heiden, und 
die uber Dad Wild auf Erden herrfchen ? 

17. Die da fpielen mit den Voteln des 
Himmels? die Silber und Gold ſam⸗ 
meln, darauf die Menſchen ihr Vertrauen 
ſetzen, und iſt ihres Gewinnes kein Ende? 

18. Denn ſie werben Geld, und ſorgen 
darum; und iſt Doch Alles vergeblich, 

19. Sie ind vertilget,, und in Die Hölle 
gefahren; und Andere find am ihre Statt .' 
gelommen. 

20. Die Nachkommen fahen zwar wohl 
das Licht, und mohneten auf dem Erdbo⸗ 
den; und trafen doch den Weg der Weis⸗ 
heit nicht. | 

21. Und verftanden ihre Pfade nicht, 
und ergriffen fie nicht; umd ihre Kinder 
find noch weiter irre gegangen. 

‚22. In Canaan höret man nichts von 
ihr; zu Theman fiehet man fie nicht. : 

23. Die Kinder Hagar forfchen der irs 
difchen Weisheit zwar wohl nach, deß⸗ 
gleichen die Kaufleute von Meran, und 
bie zu Theman; und die Fabeldichter, 
und Die nach Wiffenſchaft ſuchen; aber 
ſie treffen doch den Weg der Weisheit 
nicht, und gedenken ihrer Pfade nicht. 
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24. O Iſrael, wie herrlich ift das Haus 
des Herrn! Wie weit ift die Stätte feiner 


Wohnung ! 
25. Sie ift groß und hat kein Ende, und Iſt 


iſt unermeßlich hoch. 

26. Da waren vorzeiten Rieſen, große 
berühmte Leute, und gute Krieger; 

27. Dieſelbigen hat der Herr nicht er⸗ 
wählet, noch ihnen den Weg der Erkennt⸗ 
niß geoffenbaret. 

28. Und weil-fie die Weisheit nicht hat⸗ 
der find fie untergegangen in ihrer Thor: 

eit. 

29. Wer iſt gen Himmel gefahren, und 
hat ſie geholet, und aus den Wolken her⸗ 
ab gebracht? 

30. Wer iſt über Meer geſchifft, und 
hat ſie gefunden, und um köſtlich Gold 
hergebracht? . 

31. Es ift Niemand, der ihren Weg 
wiſſe, noch ihren Pfad erfonnen habe. 
32. Der-aber alle Dinge weiß, kennet 
fie, und It fie durch feinen Verſtand ges 
funden ; der die Erde bereitet bat auf ewige 
Zeit, und fie erfüllet mit allerlcy Thieren ; 

33. Der das Licht fendet, und es gehet; 
und wenn er ihm ruft, gehorchet es mit 
Zittern. | 

34. Die-Sterne leuchten in ihrer Ord⸗ 
nung, umd find freudig; und wenn er 
fie hervor ruft , antworten fie: Hier find 
wir; und leuchten mit Freuden um deß⸗ 
willen , der ſie gefchaffen bat. 

35. Das iſt unfer Gott, und fein ande⸗ 
rer ift ihm zu vergleichen. 

36. Der hot die ganze Weisheit erfun- 
den; und hat fie gegeben Jakob, feinem 
Diener, und Iſrael, feinem Geliebten. 

37. Darnach ift fie erfchienen auf Er- 
den, und hat bey den Leuten gewandelt. 

Cap... B.ı. Diefe Weisheit ift dag 
Buch von den Geboten Gottes, und das 
Geſetz, das ewig ift. Alle, die es halten, 
werden leben; die ed aber übertreten, 
werden fterben. 


2. Kehre dich wieder dazu, Iſrael, und, 


nimm es an; wandle bey folchem Lich⸗ 
te, daß dir vorleuchtet. 

3. Webergib nicht Deine Ehre einem Ans 
bern, und deinen Schag einem fremden 


olk. 
4. O ſelig find wir Iſrael; denn Gott 
bat uns feinen Willen geoffenbaret. 


Das A. Eapitel. 
5. Sm getroſt, mein Volk, tufe: 
ae 


6. Ihr feyd verfauft den Heiden, nz: 
zum Derderben; darum aber, ii x 
Gott erzürnet habt, ſeyd ihr euern = 
den übergeben. 

7. Denn ihr habt den, der euch milk 
fen bat, entrüſtet, indem ihr nicht Fr 
fondern den Teufeln geopfert habt. 

8. Ihr habt vergeflen des ewigen ®: 
tes, der euch ernährt hat; und Im' 
lem, die euch hat auferzogen, bat“ 

9. Denn fie hat gefehen den Jomı Ex 
tes, der über euch kommen würde, un: 
fagt : Höret zu, ihr Nachbarinneneie, 
Gott hat mir großes Leid zugefcidt: 

10. Denn ich habe gefeben das Geit— 
niß meiner Söhne und Töchter, m. 
der Emige über fie gebracht bat. _ 

11. Ich habe fie mit Freuden auftt: 
gen; mit Weinen aber und Herzelnt Bit 
ic) fie feben wegführen. oo. 
‚12. Niemand freie fick über mi, 1 
ich eine Witwe und von Vielen verun: 
bin; ich bin zur Wüſte gemacht um! 
Sünde willen meiner Kinder. 

13. Denn fie find oom Gefeg Gott 
gemichen, und haben micht erkannt 1 

echte; fie haben nicht gewandelt aue 
Gottes Befehl, und find die Bi! 
Zucht in feiner Gerechtigkeit midi st 
gangen. 

19. Kommt ber, :;r Wachbarinnnet 
ond, und verfündiger das Getinf 
meiner Söhne und Tchter, das der er 
ge über fie gebracht bat. 

15. Denn er hat über fie gebrodt eu 
Volk von ferue, ein granlich Doll! 
einer unbefannten Sprache; y 

16. Die fich nid t fchewen vor MM j 
ten, noch fich der Kinder erharmen; N" 
felben haben weggefuͤhret die lieben m | 
ne der Witwe, und die Einſamt E 
Töchter beraudet. 9 

17. Aber mie kann ich euch befftn“ 

18. "Denn der über euch gehracht 
dieß Ungiuck, wird euch von eurer geu 
Hand erretten. ai 

19. Biehet bin, ihr lieben Rind... 
bet hin. Sch aber bin verlafen «IM 
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babe mein Freudenkleid aus⸗ 
und das Trauerkleid angezo⸗ 
ill ſchreyen zu dem Ewigen für 


d getroſt, Kinder, ſchreyet zu 
zird er euch erlöfen von der Ge⸗ 
ver Hand der Feinde. | 
n ich hoffe fchon, daß der Ewige 
ı wird; und mir kommt Freude 
yeiligen um der Barmherzigkeit 
e euch ſchnell widerfahren wird 
m ewigen Heilande. 
ı babe euch zichen laſſen mit 
und Weinen; Gott aber wird 
wiedergeben mit Wonne und 
yiglich. | 
D gleichwie die Nachbarinnen 
ın gefehen haben euer Gefäng⸗ 
werden fie auch bald fehen die 
n euerm Gott, die über euch 
vird mit großer Herrlichkeit und 
8 Emigen. 
r Kinder, leidet geduldig den 
er von Gott über euch kommt. 
in Feind hat dich verfolget ; und 
chen in Kurzem fein Verderben, 
hre Hälfe wirft du treten. 
‚ine zarten Kinder mußten gehen 
em Wege; fte find weggeführet, 
Jeerde von den Feinden geraubet. 
eyd getroft, ihr Kinder, umd 
zu Gott; denn der es geſchickt 
d euer nicht vergeſſen. 
an wie ihr euch gefliſſen habt von 
uweichen : alfo befehret euch num, 
iger euch zehnmal mehr, ihn zu 


enn der über euch dieſes Uebel hat 
ben, der wird euch helfen, und 
erfreuen. 

eruſalem, ſey getroſt; denn der 


h tröften, nach dem du genannt. 


aſelig müffen ſeyn, die dir Leid 
ınd über deinen Fail ſich gefrenet 


njelig müſſen ſeyn die Städte, 
deine Kinder gedienet haben ; umd 

Pe feyn, die deine Kinder ges 
alt. 

denn wie fie deinem Fall über ger 

t, und über deinem Berderben ſich 


gefremet hat: alfo foll fie betrübt ſeyn, 
mern ſie verwüſtet wrd. 

Za. Und ich will wegnehmen ihre Menge 
Volks, darauffietroßet, und ihren Ruhm 
in Klage verwandeln. Ä 

35. Denn ein Feuer wird über fie Toms 


“men von dem Ewigen viele Tage lang; 
und Teufel werden ihre Wohnung in ihr 


haben lange Zeit. 
Das 5. Eapitel. 


36. Siehe umher, Jeruſalem, gegen. 


Morgen, und fchaue den Troft, der dir 
von Bott fommt. 
37. Siehe, deine Kinder, Die wegge⸗ 


führer find, kommen; ja fie fommen vers 


fammelt beydes vom Morgen und vom 
Abend durch Das Wort des Heiligen, und 
rühmen Sptted Ehre. | 

Cap. 5. V. 1. Zeuch aus, Jeruſalem, 
dein Trauerfleid; und zeuch an den herr⸗ 
licher Schmuck von Gott ewiglich. 

2. Zeuch an den Rock der Gerechtigleis 
Sotted, und fee die Krone der Herrt 
lichfeit des Ewigen auf dein Haupt. 

3. Gott wird deinen Glanz unter allem 
Himmeloffendaren. os 

4. Denn dein Name wird von Gott ge 
nannt werden ewiglich: Friede der Ges 
vechtigteit, und Preis der Gottſeligkeit. 

5. Mache dich auf, Jeruſalem, und 
tritt auf die Höhe, und ſiehe umher ges 
gen Morgen; und fchaue deine Kinder, 
die beydes vom Abend und vom Morgen 
verfammelt find Durch das Wort des Heis 
ligen, und freuen fich, Daß Gott ihrer 
wieder gedacht bat. 


6. Sie find zu Fuße von dir durch die 


Feinde weggeführet; Gott aber bringet 
fie zu dir, erhöhet mit Ehren, ald Kinder 
des Reichs. \ | 

‚7. Denn Gott will alle hohe Berge nies 
drigen, und die alten Hügel und Thäler 
dem Lande gleich füllen, auf daß Sfrael 
ficher wandere, und Gott preife. 

8. Die Wälder aber und alle wohlries 
chende Bäume werden Iſrael aus Gottes 
Befehl Schatten geben. . 

9. Denn Gott wird Iſrael herwieder 
bringen mit Freuden bey feinem herr⸗ 
lichen Lichte, mit Barmberzigkeit und 
Gerechtigkeit, fo ven ihm. komnit. 
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Das 6. Eapitel. 


10. Dieß ifk die Abſchrift der Epiftel, 
die Jeremia gefandt bat an die, fo ge- 
fangen weggeführet follten werden gen 
Babel, von dem Könige zu Babel, dar» 
innen er ihnen verfündigte, wie ihm Gott ‘ 
befohlen hatte. 

Cap. 6. V. 1. Um eurer Sünden wil- 
len, die ihr gethan habt wider Öott, wers 
det ihr gen Babel gefangen weggeführet 
werden. von Nebucadnezar, dem Könige 
gu Babel. 

2. Und ihr werdet zu Babel Pleiben 
müſſen eine lange Zeit, nämlich bis auf 
fieben Gefchlechter 5 darnach will ich euch 
yon dannen wieder heraus führen mit 
Frieden. u 

3. Unterdeß aber werdet ihr fehen gu Bas 
bel, daß man auf den Achielntragen wird 
filberne, goldene und hölzerne Götzen, 
vor welchen fich Die Heiden fürchten. 

a. Darum fehet euch vor, daß ihr ihnen 
folches nicht nachthut, und den Heiden 
. nicht ge werdet, euch davor zu fürchten. 

5. Und wenn ihr jeher das Volk, das 
vor und nachgebet, die Götzen anbeten, ‘ 
fo fprecher in euerm Herzen: Herr, Dich 
foll man anbeten. 

6. Denn mein Engel foll bey euch feyn, 
und ich will eure Seelen rächen. 

7. Ihre Zunge ift von Werfmeifter 
fein geſchnitzt, und fie fing, mit Gold und 
Silber überzogen; aber e8 find Lügen⸗ 
- dinge, und können nicht reden. - 

8. Sie bringen ihnen Gold; wie einer 
fhmudfüchtigen Dirne, und fegen Kros 
nen auf ihrer Götter Haupt. 

9. Und die Pfaffen ſtehlen auch manch⸗ 
mal das Gold und Silber von ihren Göt⸗ 
tern, und bringen es um mit den Huren 
im Hurenhauſe. 

10. Und ſchmücken die ſilbernen, golde⸗ 
nen und hölzernen Götzen mit Kleidern, 
als wärens Menſchen. 

11. Sie können ſich aber nicht verwah⸗ 
ren vor dem Roſt und Motten; 

12. Und wenn man ihnen ein Purpur⸗ 
kleid anzieht, ſo muß man ihnen den 
Staub abwiſchen, der vom Boden dick 
auf ihnen liegt. 

13. Und er trägt einen Scepter in der 
Hand, wie ein Richter in Lande, und 


kann body Niemand vertilgen, kr 
Leid thut. . | 

14. Er bat auch ein Schwert u:: 
Art in der Hand, er kann ſich ak: 
Krieger und Räuber nicht erwebren. = 
an fiehet man wohl, daß fie nicht Ex 
find. Darum fürchtet fie nit. 

15. Gleichwie ein Gefäß, das ein Tr! 
braucht, wenn ed zerbrochen wir, 
nütz iſt: eben fo find ihre Gößen. 

16. Wenn nran fie in ihre Hänferie: 
werden ihre Augen voll Staubs vn 
Füßen derer , die hinein geben. 

17. Die Priefter verwahren der fit 
Häuſer mit Thüren, Schlößern un? 

ein, daß fie von den Räubern mc: 

ohlen werden ; eben ald wennmant: 
gefangen legt und verwahret, der it 
Könige vergriffen hat, und zum Taktı® 
urtheilt ift. 

18. Sie zünden ihnen Lampen an,® 
deren vielmehr, denn fie für ſich fell 
zünden; umd fie feben doch nidt. 

19. Sie find wie die Balken am Hro 
und die Würmer, fo auf der Erde He 
freffen ihr Herz umd ihre Kleider; un“ 
fühlens doch nicht. | 
20. Unter ihrem Angeſicht find fie hr 
vom Rauch im Haufe. | 

231. Und die Rachteulen, Shm!! 
und andere Vögel ſetzen ſich auf ed 
und Köpfe, begleichen auch die Kat 

22. Daran ihr ja merken fönnt, 1 j 
nicht Goͤtter find. Darum fürdeerfen? 

23. Das Go, das man umfie kt!" 
get, fie damit zu ſchmücken, gleiſtt ne 
wenn man den Roſt nicht abmift!. © 
man fie gegoffen hat, fühlten nee 

24.. Aus allerley Löftlicher Ma!’ 
man fie gezeuget, und iſt doch feis 
ben darinnen. um nd 

25. Weil fie nicht gehen fünntn, * 
man fie auf den Achſein tragen; N 
den Leuten felber ihre Schante KIT 

26. Es müſſen ſich auch ihrer OH 
die fieehren, Darum, daß fie mit 
ihnen felber können aufftehen, 101E, 
die Erde fallen, noch ſich regen, N 
fie aufgerichtet binfeßt, noch N 
ten, fo man fie lehnet. Und wie RT" 
alfo ſetzt man ihnen die Gaben . w 

27. Ihre Prieſter aber verlaultt 
verzehren ihre Opfer; depgleihtn 
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praſſen davon, und geben 


rinen noch den Kranken etwas 


ne Weiber und Sechswöchne⸗ 
ren ihre Opfer an. Daran 
n könnet, daß es nicht Götter 
m fürchtet fie nicht. 


soher follen fie Götter heißen? 


er pflegen der filbernen, gols 
ölzernen Götzen. 

ie Briefter ſitzen in ihren Tem⸗ 
‚erriffenen Röcken, feheeren 
‚, Bart ab, und haben bloße 


md ſchreyen vor ihren Götz 


man pflegt In der Todten- Be⸗ 
Briefter ſtehlen von ihren. Klei⸗ 


tleiden ihre Weiber und Kin⸗ 


thue ihnen Böfes oder Gutes, 
ie es doch nicht vergelten. Sie 
— einen König einzuſetzen, 
s en. B 
fönnen weder Geld noch Gut 
ober ihnen Jemand etwas, und 
t, fo fordern fie es nicht. 
fünnen einen Menfchen vom 
erretten, noch einem Schwä⸗ 
n wider den Starken. \ 
Eönnen feinen Blinden fehend 
ie können einem Menfchen in 
jicht heifen. | 
rbarmenfichder Witwen nicht, 
en Waren nit wohl. . 


find den Steinen gleich, die 


em Berge hauet, die hölzernen, 
oldeten und überſilberten Göz⸗ 
ie fie ehren, müflen zu Schan⸗ 


n. 
ſoll maͤn ſie denn für Götter 
er ſo heiſſen; weil auch die Chal⸗ 
fie verunehren? 

in wiewohl ſie ſehen, daß ein 
enicht reden kann, wenden fie 
zel, und verlangen eine Stim⸗ 
m, gleich als verſtände er es. 
haben den Verſtand nicht, ſie 
en; denn ſie merkens nicht. 
Weiher aber figen an den Stra⸗ 
Striden umguͤrtet, und räus 
Kleye; 


” 
d wenn Jemand vorüber gehet, 


‚und Eine von ihnen hinweg nimmt, und 
bey ihr ſchläft? rühmet fie fich wider die 
Andere, Daß die nicht feh werth gewefen, 
wie fie, daß ihr der Gurt aufgelöfet 
würde. | ' | 

a4. Alles, was bey ihnen gefchiehet, ift 

titel Trügerey. Wie foll man fie denn für 
Götter halten, oder ſo heiffen ? 

45. Von Werfmeiftern und Goldſchmi⸗ 
den find fie gemacht; und mad Die Werks 
meifter wollen, muß daraus werden und 
nicht Anderes. 
46. Und die, ſo ſie gemacht haben, kön⸗ 
nen nicht lange leben; wie ſollten denn das 
Goͤrrer ſeyn, fo von ihnen gemacht ſind? 

47. Sie hinterlaſſen den Nachkommen 
eitel Lisgen und Schande. Ä 

48. Denn wenn Krieg oder fonftein Uns 

fü über fie kommt, rathfchlagen Die. 
Mriefter unter einander, wo fie fich zus 
gleich mit den Götzen verbergen wollen. - 

49. Wie follte man num nicht merfen, 
daß es Feine Götter find, weil fie fich fels 
ber weder vor Krieg noch anderm Unglück 
fhüßen fnnen? ?) 

50. Denn da fie hölzern, und vergoldet 
und überfilbert find, fo wird man dereinft 
wohl erfennen, daß es Trügerey ift; und 
wird allen Heiden und. Königen offenbar 


‚ werden, daß fie nicht Götter, fondern von 


Menfchen Händen gemacht find, und ift 
feine Gottheit in ihnen. 

51. Woran kann man doch merken, daß 
ed nicht Götter find? | 
52. Sie erweren feinen König im Lan⸗ 
de, fie geben den Menfchen nicht Regen; 
53. Und nehmen fid) feined Regieren 


noch Strafend an, fo wenig ald die Bir 


gel, fpinder Luft hin und wieder fliegen. 
„54. Wenn das Haus der hölzernen, vers 
goldeten und überfilberten Göben vom 
Teuer angeht: fo laufenihre Briefter das 
von, und retten ſich; fie aber verbrennen 
drinnen wie andere Balken. . 

55. Gie können weder Königen noch 


»Kriegsvölkern wideritehen. Wie follman 


fie denn für Götter halten oder anneh⸗ 
men? | 
56. Die hölzernen, überfilberten und 
vergolodeten Gößen fünneri fich nicht ſchüz⸗ 
zen vor Dieben und Räubern. 
57. Denn die ihrer machig werden, zie⸗ 
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hen ihnen das Gold und Silher ab, und neh⸗ @5. Denn fie konnen Die Könige wer 
men das Gewand, fo fie anhaben, mit ſich verfluchen noch fegnen.. 
davon; ſo knnen ſie ihnen felbernichthelfen. 66. Sie künnen auch kein Zeichen: 
58. Darum iſts beſſer ein König ſeyn, Himmel den Heiden weiſen; ſie few” 
der feine Tapferkeit beweifen kann, oder es nicht licht machen, wie die Sem: 
ein nützlicher Hausrath ſeyn, ven fein Ei⸗ noch einen Schein geben, wie der Pa: 





gentbütner gebrauchen kann, oder eine® 67. Dieunvernimftigen Thierekatk 


hür, Die das Haus verwahret, oder eine 
hölzerne Säule in einem königlichen Saal, 
denn ein ſolcher lügenhafter Götze. 

39. Sonne, Mond und Sterne ſchei⸗ 
nen, und werden ausgeſandt zum Nutzen, 
und ſind gehorſam. 

60. Deßgleichen der Blitz leuchtet, daß 
man ihn ſiehet; der Wind wehet in allen 
Landen. 

61. Und die Wolken fahren auf Gottes 
Geheiß durch die ganze Welt, und voll⸗ 
bringen, was er befiehlt. 

62. Alfo auch das Feuer von oben her 
verzehret Berge und Wälder, und thut, 
was ihm geboten ift. 

63. Die Gögen aber find diefen weder 
an Geftalt noch Kräften zu vergleichen. 
Darum ſoll man fie nicht für Götter hals 
ten, oder fo heiſſen; denn fie können wes 
der ftrafen noch helfen. 

64. Weil ihr denn wiflet, daß es nicht 
Böttsr find,fo fürchtet euch nicht vor ihnen. 





Das 1. Eapitel. 


wWon Antiochns des Edeln Tyranney und Ent 


ung bed Tempels 

1. Alexander, der Sohn Philippi, von 
Macedonien, der erſte Monarch in Grä⸗ 
cia, iſt ausgezogen aus dem Lande Chits 
tim, und hat der Perſer und Meder 
König Darius gefchlagen, und deffelhen 
Reich eingenommen ; 

2. Und hat viel Schlachten gethan, und 
viel fefte Städte erobert, und Könige in 
Landen umgebracht; . 

32 Und ift fortgezogen bie and Ende der 
Erde, und hat von Völkern die Menge 
Beute Dapongetragen. 

4. Und da das Land ftille vor ihm war, 
erhob er fich und ward ſtolz. 

5. Undhatte eine gewaltig ſtarke Macht 
beyfammen, damitherrfchte er über Land⸗ 


fchaften,, und Heiden‘, und Derren, und 


waren ihm zinsbar. 


Daß erſte Buch der Maccadäer. 


fer denn fie; die fönnen doch im eine H*: 
fliehen, und fich verwahren. 

68. So ift denn in feine Weile ser 
fehen, daß fie Götter find; darum m; 
tet fie nicht. 

‚69. Denn wie ein Scheufal im Kur:- 
garten nichts hüten Tann: alſo Nat ::: 
ihre hölzernen, vergoldeten nd uben 
berten Götzen. 

70. Und wie eine Hecke im Garten u 
darauf allerley Vögel figen ; oder wı: 7 
Todter, der ins Dunkeln liegt : alio i⸗ 
ihre hölzernen, vergoldeten und uber 
berten Gößen. 

71. Auch kann mand daran merfen,d: 
fie nicht Götter find: der Scharlad m 
Burpur, den fie umhaben, wird met 
tig, und fie felbft werden endlichaud ic: 
freien, daß es ein Spott im Lande ik. 
‚72. Wohl dem Menſchen, der gerit 
it und keine Göten hat; der wird ms: 
au Spott. | 





6. Hernach aber fiel er in Kranfc:: 
und da er merkte, Daß er ſterben wurt:. 

7. Forderte er gu fich feine vornebmi:: 
Diener, die. mit ihm von Jugend auf :t 
j0gen waren, und vertbeilete jein Reit 
unter fie, noch bey feinem Leben. | 

8. Darauf ift Alerander geftorben, =: 


Ki; vegievet hatte zwölf Jahr. 


9. Und feine Diener nahmen die Her 
[haft ein, ein jeglicher an feinem Orr. 
‚10. Und feßten ſich alle die Krone au 
nady feinem Tode, und regiereten fan! 
ihren Nachkommen lange Zeitz und ni 
in der Welt vieb Jammers geworden. 

11. Bon diefer Fürſten einem ift gebe 
ren eine böfe Wurzel, -Antiochas, 3% 
nannt der Edle, der zu Rom ein Geiſtige 
weſen ift für feinen Vater, dengropent 
tiochus. Und dieſer Antiochus der Erienng 
an zu regieren im hundert und fieben an 
dreyßigſten Jahr des Griechiſchen Reice 
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fer Zeit entftanden in Iſrael 
die hielten an bey dem Volk, 
n? Zaflet ung hingehen und 
machen mit den Heiden ums 
wir haben viel leiden müſſen 
‚da wir und von ihnen abges 
en. 
I Hama gefiel ihnen wohl. 
nachten fich bereit Etliche vom 
sifeten zum Könige; der geftats 
heidnifche Weife anzufangen. 
aueten fie zu Jeruſalem ein 
nach der Heiden Sitte. 
sogen ſich Vorhaut, und fie⸗ 
heiligen Bunde, und hielten 
Heiden, und ergaben ſich gänz⸗ 
508heit. A 
nun Antiochus fein Reich feſt 
unterſtand er ſich das König⸗ 
pten auch an ſich zu bringen, 
de Königreiche hätte; 

309 in Egypten mit einem ges 
Heer, mit Wagen, Elephanten, 
nd vielen Schiffen; 

friegte mit Ptolemäus, dem 
yptens. Aber Btolemäus fürchs 
or ibm und floh, und find viel 
ne gefallen. ' 
Antiochns hat die feften Srädte 
en eingenommen, und großes 
raubt und davon gebracht. 

aber Antiochus in Egypten ges 
e, und wieder heim 309, im hun⸗ 
drey und vierzigften Jahr: 

m er herauf wider Iſrael, und 

Jeruſalem mit einem großen 


d ging trotziglich in das Heilig- 
id ließ wegnehmen den goldenen 
euchter und was dazu geböret, 
), darauf die Schaubrodte lagen, 
nen Kannen, Becher , Schalen, 


bang, die Kronen und.goldenen . 


am Tempel; und befchälete ed 


id nahm das Silber, und Gold, 
föftlichen Gefaße, und die ver: 
Schaätze, fo viel er fand, umd 
8 mit fich in fein Land; 

ad richtete ein Blutbad an, umd 
roße Läfterung. 

a war im ganzen Iſrael aller- 
roßes Herzeleid. 


27. Die Fürften und Aelteften trauer⸗ 
ten, Die Jungfrauen und Fünglinge krank⸗ 
ten, und die rauen fahen jammerlich; 

98. Der Bräutigam weinte, und die 
Braut faß im Reid; ot 

29. Und das Band erbebete Über feine 
Einwohner, und das ganze Haus Jakob 
war voller Schmadh. 

30. Und nad) zweyen Jahren fandteder 
König einen Oberften über die Steuern 
in die Städte Juda, der kam mit einen 
großen Volt gen Jerufalem; 

31. Undredete mit ihnen friedliche Wors 
te, aber es war eitel Deren) Ä 

32. Da fie ihm yun glaubten, überſiel 
er die Stadt verrätherifch,, und erfchlug 
viele Leute von Jfrael; 00 

33. Und plünderte die Stadt, und vers 
brannte fie mit Feuer, und riß die Häu⸗ 
fer und die Manern nieder; 

38. Und führeten Weib und Kind und 
Vieh weg. j “ 

35. Und befeftigten die Stadt Davids 
mit ftarfen Mauern und Thürmen, ihnen 
zur Burg; .. 

36. Und beſetzten ſie mit einem gottlo⸗ 
ſen Haufen Menſchen, und ſtärkten ſich 
darinnen; 

37. Und häuften daſelbſt Waffen und 
Speiſe auf, und ſchafften dahin den Raub 
aus der Stadt Jerufalem, und warb eine 
gefährliche Lauer; 

38. Bon dannen fie dad Heiligthum bes 
fehdeten, und Iſrael immerdar teufelifch 
plagten. | 

39. Und vergoffen Biel unfchuldiged Blut 
beydem Heiligthum, und entheiligten es. 

40. Unddie Bürger zu Jeruſalem flohen 
weg, und die Fremden mohneten drinnen; 
dag fie fremd ward ihren Eingeborenen, 
und ihre Kinder fie verlaffen mußten. 

41. Ihr Heiligthum ward wüſte, ihre 
Feyertage wurden Tranertage, ihre Sab⸗ 
bathe eitel Sammer, und ihre Ehre zu> 
nichte. 

a2. So herrlich und hoch Jeruſalem zus 
vor geweſen war, fo ſchmahlich und elend 
mußte ed dazumal fegn. 

43. Und Antiochus Teßein Öehot aus⸗ 
gehen durch fein ganzes Mönigreich,, daß 

led nur Ein Voͤlk fegn ſollze, und foll- 
ten ein jegliches ihre —— verlaſſen. 
| 2 Zu 





\ 


1012 


1Maccabaͤer 1. 2. 





a4. Da fügten fich alle Völker nad) dem 

Wort des Königs. = 
45. Und Viele aus Iſrael willigten auch, 
in ſeinen Gottesdienſt, und opferten den 
Göoͤtzen, und entheiligten den Sabbath. 
46. Antiochus aber ſandte Briefe durch 
Boten gen Jeruſalem und in die Städte 
Juda, darin er gebot, daß ſie der Hei⸗ 
den Weiſe annehmen ſollten 
47. Und die Brandopfer, Gchlachtop fer 
und Trankopfer im Heiligthum abthun, 
Sabbath und andereFeſte gemein machen, 
und dag Heiligtbum und das heilige Volk 
Iſrael verunreinigen; , 

-.48. Und Altäre, Tempel und Gößen 
aufrichten, und Saufleifch opfern, und 
andere unreine Thiere; | 
49. Und ihre Söhne unkefchnitten Taf: 
fen, und ihre Seelen beflecken mit aller: 
ley Gräuel und Unreinigkeit; alfo daß fie 
Gottes Gefeb vergeſſen, und alle Rechte 
ändern ſollten. 

B0. Und werdem kiniglichen Wort nicht 
gehorfam feyn würde, den follte man töd⸗ 

en 


51. Alle dieß Gebot Tieß er ausgehen 
durch fein ganact Königreich, und vers 
ordnete Aufjeher, die das Volk zwingen 
follten,, folches zu halten. . | 
‚52. Und befahl den Städten Inda, daß 
in ihrex jeglichen genpfert wärde. 

53. Und Viele vom Volk fielen ab von 
Gottes Geſetz, und ſammelten ſich zu ihnen; 


54. Trieben Muthwillen im Lande, und b 


verjagten Iſrael, daß es ſich allerwärts 
verbergen mußte, wo es Zuflucht fand. 

55. Ya hundert und fünf und vierzig⸗ 
fien Jahr, am fünfzehnten Tage des Mo⸗ 
nats Caslev, ließ der König Antiochus 

en Gräuel der Verwüſtung auf Gottes 

ltar feßen, und ließ in allen Städten 
Fuda Altäre aufrichten; 
56. Daß man dfrentlid) in Gaſſen, und 
en Jeder vor feinem Haufe räucherte und 
ppferte. 
:57. Und. ließ Die Bücher ded Geſetzes 
Gottes zerreiffen und verbrennen ; 

58. Und Alle, bey denen man die Bücher 
des Bundes Gottes fand,. und Alle, fo 
Gottes Geſetz hielten, todtfchlagen. 

59. Alfo thaten fie gewaltfantlich alle 
Monate, wenn das Volk zufammen Fam 
in die Städte. 


60. Am fünf und zwanzigſten Tage t« 
Monats opferten fie auf Dem Altar, ‘= 
fte hatten aufgerichtet auf dem Aue 


errn. 

61. Die Weiber, welche ibre Kinder: 
fchnitten, tödteten fie, wie Antiodret :. 
boten hatte; 

62. Und hingen die Kinder an ihren *. 
fen auf, und plünderten ikre 6: 
aus, und tödteten die Befchneider. 

63. Aber Viele vom Volk Jiracıee” 
beſtändig, und nabmen ſich feft vır. 
wollten nichts Unreines effen; 
‚64. Und erwähleten lieber den Ted,ı 
daß fie fich nicht verunreinigten mu ẽtt 


en, 
65. Noch den heiligen Bund enwı® 
ten; darum wurden ſie umgebracht. 
66. Und cd war ein fehr großer 57 
über Iſrael. 


Das 2. Capitel. 

Des Mattathias Eifer, Auswanderung za!” 
genwehr der FGrommen- Mattathias Kir 
1: Zur felbigen Zeit machte fi er 
Mattathiad, der Sohn Johannis, ?: 


- Sohnes Simeon, ein Prieſter aut ten 


Geſchlecht Joarib, von Jeruſalct 
und wohnete zu Modin. 
2. Der hatte fünf Söhne: Jobann 
mit dem Zunamen Gaddis, _ 
3. Simon, mit dem Zunamen Thar 
4. Juda, mit dem Zunamen Racı 


Aus 
5, Und Eleazar, mit den Zunamen Ar: 
van, und Jonathan, mit dem Zımanr 


pobud. 
6. Da diefer die läfterlichen Dinge id 
fo in Juda und Jeruſalem geichaben, 
‚7. Sprach er: Ach, daß' ich dazu art 
ren bin, daß ich meines Volks und derk: 
ligen Stadt Zerftörung fehen mur, u? 


dabey ſitzen, da fte in der Feinde Hat 


gegeben ift, ımd das Heiligthum ın © 
Hand der Fremden ! 

8. Ihr Tempel ift 
Mann. j 

9. Ihren Schmuck hat man wegarta! 
vet; ihre Kindlein (ind auf den Sant! 
erwürget, und die junge Mannſchaft ro 
der Fremden Schwert. 

10. Ihr Reich ift alten Heiden zu Theu. 
geworden, die ed plündern. 


wie ein herachteier 
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ve Herrlichkeit iſt weg; es war 
nun iſt ed eine Magd. 


e, unfer Heiligthum, und uns To 


ind unfer Preis iſt verwüſtet; 
haben es entweiht. 
ſollte noch gelüſten zu leben? 
Mattathias zerriß. feine Klei⸗ 
ſeine Söhne, und zogen Säcke 
uuerten ſehr. | 
in des Antiochus Lente, welche 
drangen, auch in die Stadt Mo⸗ 
‚daR daſelbſt geopfert würde: 
traten Viele vom Volk Iſrael 
Aber Maͤttathias und feine 
eben beſtändig. 
die Leute Antiochi-fprachen zu 
: Du bift der Bornehmite und 
te in diefer Stadt, und haft viele 
d eine große Freundfchaft: 
um tritt zuerft.dahin undthue, 
önig geboten hat, wie alle Völ⸗ 


ı haben, und die Leute Juda, 


ch zu Jeruſalem find; fo wirft 
in Haus zu ded Königs Freun⸗ 
en, und du und deine Söhne 


erden mit Gold und Silber und. 


aben. 

antwortete Mattathias frey her⸗ 
nn ſchon alle Völker, ſo unter 
gs Herrſchaft ſtehen, ihm ge⸗ 
vären, daß Jedermann abfiele 
r Väter Gottesdienſt, und wil⸗ 
des Königs Gebot: 

wollen doch ich, und meine Söh⸗ 


rüder, im Bunde unſerer Väter f 


ı fen Gott vor, daß wir Gottes 
nd Nechte nerlaflen follten! 

ir vollen nicht gehorchen dem Ges 
ochi in dem, daß wir follten von 
Sottesdienft abweichen, zur Rech⸗ 
zur Tinten. | 

a er num alſo ausgeredet hatte, 
Jude hin vor ihrer Aller Augen, 
erte auf dem Altar zu Modin, wie 
‚ig geboten hatte. 

ad ſah Mattathias, und eiferte, 
1 die Nieren zitterten, und fein 
grimmete um das Gefeß, 

nd lief hinzu, und tödtete bey Dem 
en Juden, und den Hauptmann des 
‚der sum Opfern zwingen wollte, 
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26.. Und eiferte um das 5 — wie Pi⸗ 
nehas that dem Zamri, dem Sohne Sa⸗ 


m. > - 
27. Und Mattathias fchrie laut durch 
die ganze Stadt: Wer um bad Geſetz eis 
fert, und den Bund halten will, Deg siehe 
mit miebinaus! - .. 

28. Alle flohen er und feine Söhne auf 
das Gebirge, und verließen Alles, das fie 


& 
. 


hatten in der Stadt. - 

29... Und viel frommer Leute zog 
ab in Die Wüſte, sen. 

30. Und, hielten ſich da mit Weis. umd 
Kind und ihrem Vieh; denn die Tyran⸗ 
ney war allaugeoß geworden. 

31. Da aber des Königs Leute und Die 
Kriegsmacht zu Jerufalem in der ‚Stadt 
Davids höreten „ daß Etliche, fa ſich wi⸗ 
der ded Königs Gebot fetten, hinab: ges 
zogen wären, fich heimlich in der Wöſta 
zu verſtecken: UW 

32. Eileten ſie ihnen nach mit großer 
Zahl, und da ſie ſelbige erreicht hatten, 
legten ſie ſich gegen ſie, und wollten ſie 
angreifen. am Sabbath. 

33. Und ließen ihnen ſagen: Laſſets nun 
genug ſeyn! Ziehet heraus, und thut, 
was der König. geboten hat: jo ſollt ihr 
ſicher ſeyn. 

38. Darauf antworteten fie: Wir wol⸗ 
len nicht heraus ziehen; gedenken auch 
den Sabbath nicht zu entheiligen, wie 
der König gebeut. a 

35. Und die drangen ſtürmeten den Fels 


en; j ... 
36. Und die drinnen wehreten ſich nicht, 


hins 


warfen nicht einen Stein heraus, mach⸗ 


ten auch den Felfen nicht zu, 
37. Und fprachen »QBir wollen Alle ſter⸗ 
ben in unferer Unfchuld; Himmel und 
Erde werden Zeugen feyn, daß ihr uns 
mit Unrecht umbringet. 
38. Alfo wurden die drinnen am Sabbath 


überfallen, und ihr Weib und Kind und 


Vieh umgebracht, ber tauſend Perſouen. 
39. Da Mattafhias und feine. Freunde 
ſolches höreten, that es ihnen ſehr wehe; 

40. Und ſprachen unter einander: Wol⸗ 
len wir Alle thun, wie unſere Brüder ge⸗ 
than haben, und uns nicht wehren wider 
die Heiden, unſer Leben und Geſetz zu 
retten: ſo haben ſie uns leichtlich ganz 


er auch, und warf den Altar um. » verrtilget. 


. 
x 
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414 Und beſchloſſen bey ſich: So man 
und am Sabbath angreifen wird, wollen 
wir und wehren, daß wirnicht Alle um⸗ 
kommen, wie unfere Brüder in der Höhle 
ermordet ſind. 

142. Und es fammelte ſich zu ihnen eine 
Menge der Srommen,, tapfere Leute 
ans Iſrael, Alle, fo willig waren für 
das Geſetz; 

13. Und famen zu ihnen alle die, fo vor 
der Tyranney flohen, und verftärkten fie. 

44. Da rüſteten fie ein Heer, und er⸗ 
ſchlugen viel Gottloſe und Abgrünnige in 
ihrem Eifer und Zorn; die übrigen aber 
Se die Flucht, und entrannen zu den 

den. N 

45. Und Mattathias und feine Freunde 
zogen umher, und riffen Die Aitäre nieder ; 

46. Und befchniften die Kinder, fo noch 
unbeſchnitten waren in den Grenzen Iſ⸗ 
rael, mit Mat; 

47. Und verfolgten die Wütheriche, und 
es gelang ihnen wohl, 

a8. Daß fie das Geſetz vertheidigten 
wider alle Gewalt der Heiden und Könis 
ge, daß die Gottloſen nicht Die Oberhand 
behielten.— 

49. Da aber die Zeit kam, daß Matta⸗ 
thias fterben follte, fprach er zu feinen 
Söhnen: Es ftehet nun Tyranney, und 
Züchtigung, und Zerftörung, und ein 
großer Grimm bevor. — 

50. Darum, lieben Söhne, eifert um 
Das Geſetz, und waget euer Leben für den 
Bund unferer Väter; 
51. Und gedenket, welche Thaten un⸗ 
fere Väter zu ihren Zeiten gethan haben: 
fo werdet ihr rechte Ehre und einen ewi⸗ 
gen Namen erlangen. 

52. Abraham ward verfischt, und blieb 
feſt im Glauben; das ift ihm gerechnet 
worden zur Gerechtigteit. on 

653. Joſeph hielt das Gebot in feiner 
Trübſal, umd ift ein Herr in Egypten ges 
worden. 

54. Pinehas, unfer Barer, eiferte Sort 
au Ehren, und erlangete den Bund eines 
ewigen Prieftertbumd. 

"55, Joſua richtete den Befehl aus ; das 
tum ward er der oberfte Fürft in Iſrael. 

56. Caleb gab Zeugniß inder Gemeine; 
Darum hat er ein Erbtheil im Lande er⸗ 
anget. 


dem 


57. David um feiner Froͤmmigkeitr 
len, erbete den Throm bes Ködiare:: 
ewiglich. 

58. Elia eiferte um das Geſetz, nd“ 
gen Himmel geführet. 

59. Anania, Azaria und Mifaelali:- 
ten, und wurden aus Dem Feuer errttir 

60. Daniel ward wegen feiner Unſar 
erlöſet von der Löwen Rachen. 

61. Alſo hedenket, was zu jeder 3 
gefchehen iſt; fo werdet ihr finden, ta 
Alle, fo auf Öntt vertrauen, * 
unterliegen. 

62. Darum fürchtet euch nicht der 
nes Gottloſen Trotz; denn feine Hr- 
lichkeit wird Koth und Würmer. 

63. Heute ſchwebet er empor, mm: 
findet man ihn nicht mehr, und muß ei: 
der zur Erde werden, und fern Der 
men iſt zu nichte. 

64. Derhalben, lieben Kinder, fe = 
erſchrocken und haltet feft ob dem St: 
benn dadurch werdet ihr herrlich werte: 

65. Und fiebe, euer Bruder Simea 
weife, demſelben gehorcher immer 
als einem Vater. 

66. Judas Maccabäus ift ſtark und e 
Held von Jugend auf, der foll Har 
mann feyn, und den Krieg führen. 
67. Und fordert zu euch Alle, To}: 
Geſetz halten, und raͤchet bie Gewalt = 
euerm Bolt geübt; u 
"68. Und bezahlet die Heiden, wie 
yerbienee nen; und haltet mit Emmi? 

e t s ® 

69. Darnach fegnete er fie, und mt 
verfammelt zu feinen Bätern. 

70. Und ftarb im hundert umd ſechs mut 
vierzigften Jahr. Und die Göhne te 
grußen ihn in feiner Bäter Grabe zu 9: 
dinz und ganz Iſrael trauerte fehremmike- 


Das 3. Eapitel. 


Indas Maccabant ſchlägt den Ayoenixt ch 
Geron. Fortſetzung bes Kriesi- 


1. Und Judas Maccabäus kam auf as 
feines Vaters Statt. > 

2. Und feine Brüder umd Ale, die ic 
zum Vater gehalten hatten, halfen ibe 
wider die Feinde, und fochten für Jiran 


° sit Freuden. 
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erlangte dem Bolt große Ehre; 
inem Harniſch wie ein Held, 
e im Streit fein Heer mit feis 
ert. 

r freudig wie ein Löwe, kühn 
ger brüllender Löwe, fo cr et⸗ 


te und verfolgte die Gottloſen, 

unte,diefein Volk zerplagten. 

allenthalben die Ruchloſen vor 

icken und flohen , und die Mes 

urven gedämpft, und er hatte 
ieg. 


—* viele Könige, aber 


ed eine Freude, und ihm ein 


g durch die Städte Juda, und Fi 


arinnen die Öpttlofen, daß er 
von Iſrael abwendete. 
r war bis an der Welt Ende be⸗ 
id fammelte die Berlorenen. 
jegen brachte Apollonius ein 
eer zuſammen, von Heiden und 
aria, wider Iſrael zu ftreiten. 
Judas das horete, zog er ihm 
und fchlug ihn, und tödtete ihn, 
großen Haufen Feindemitihm, 
gen aber flohen. j 

d fie gewannen Raub, und Ju⸗ 
ı des Apollonius Schwert, das 
ehernach fein Zebenlang. 
mach da Seron, der Oberfte 
8 in Syrien, börete, daß Aus 
zuſammengebracht hatte, und 
eine der Glaubigen mit ihm in 
g, ſprach er: J 

h will Ehre einlegen, daß ich 
:n Königreich gepriefen werde; 
Judas und feinen Haufen, der 
igs Gebot verachtet,, fchlagen. 
arum vuftete er fich, umd 308 mit 
große Macht Gottloſer, daß fie 
en, und an Iſrael Rache libeten. 
nd da fie gen Beth⸗Horon an die 
fanien, 309 Judas gegen fie aus 
m Leinen auf, 

(8 num die 

tgegen kam, fprachen fie zu Ju⸗ 
jer it wenig, wie follen wir uns 
m folchen großen und ſtarken Hau⸗ 
agen? und find dazu matt, weil 
te nicht gegeffer haben. 
(ber Judas fprach: Es kann wahl 


e das Heer faben, ſo 


1015 


gef chehen, dab Wenige einen großen Hau⸗ 
en überwinden; denn Gott kann eben fo 
won durch Wenige Sieg geben, als durch 
iele. " 
19: Denn der Sieg kommt vom Himmel, 
und wird nicht durch große Menge erlangt. 
20. Sie troßen auf ihre große, gi 
Iofe Macht, und wollen uns, unfer Weib 
und Kind, ermorden und berauben. 
21. Wir aber ftreiten für unſer Leben 
und fürunſer Geſetz. 
22. Darum wird ſie Gott vor unſern Au⸗ 
gen vertilgen; ihr ſollt ſie nicht fürchten. 
23. Da er alſo ausgeredet hatte, griff er 
die Feinde an, ehe ſie ſichs verſahen, und 
ſchlug den Seron und fein Volt in die 


ucht; 
2. Und jagte fie von Beth⸗Horon ber; 
unter ind Blachfeld, und fielen ihrer acht 
hundert Mann; die übrigen flohen in ber 
Philiſter Land. 

25. Alſo kam Furcht und Schreien über 
alle Völker umher vor Juda und feinen 
Brüdern. Ä 


26. Und in allen Ländern fagtemanvon 


Juda und feinen Thaten, und ed kam auch 
vor den König. | » 

27. Da nun folches Antischus hörete, 
ergrimmete er ſehr, und ſchickte aus und 
kieß aufbieten im ganzen Königreich, und 
brachte eine große Macht zufammen; 

28. Undgrifffeine Schäßean, und ord⸗ 
nete Sold für fein Heeraufein Jahr, und 
gebot, daß man ſtets follte gerüftet feyn. 

29. Daeraber fah, daß ed an Geld im 
Schatze gebrach, und daß das Land we⸗ 
gen der Zwietracht und Verheerung, die 
er angerichtet hatte, um das alte Geier 
abzuftellen, wenig Einkommen brachte: 

30. Beſorgte er, er vermöchte die Koften 
und Gefchenfe nicht länger zu tragen, 
wie bisher, da er ausgegeben hatte reichs 
licher, denn alle Könige vor ihm. - 

21. Darum ward er fehr betrübt, und 
zog in Verfien, daſſelbe Land zu ſchätzen 
und viel Geld aufzubringen. nu 

32. Und lieh zurück einen Fürſten vom 
königlichen Geſchlecht mit Namen Lyſias 
zum Pfleger über das Königreich, vom 
Euphrat anbisan die Örenzen Egyptens; 

33. Und befahl ihm feines Sohns Ans 
tischug Erziehung, dieweil er außer dem 
Lande ſeyn würde. - 


1016 


30. Und übergab 





ihm die Hälfte des 


Kriegsvolts fammt den Elephanten, und. 


that ihm Befehl von allen Sachen, auch 
von. Judäa und Serufalem; 

35. Daß er Kriegsvolf dahin ſchicken 
follte, aus zurotten Die Macht von Iſrael, 
und die übrigen Leute zu Jerufalem, und 
ihr Gedächtniß zu vertilgen; 

36. Und dag Land den Fremden auszu⸗ 
theilen, und Heiden allenthalben darein 
zu ſetzen. u 

37. Under König nahm zu fich Die andre 
Hälfte feiner Kriegsmacht, und 309 im 


hundert und fieben und vierzigften Jahr - 


aus von feiner Löniglichen Stadt Antio⸗ 
chia über den Euphrat hinauf in die obe⸗ 
ren Länder, | 

38. Aber Lyſias wählte etliche Fürften, 
des KönigsFreunde, nämlich Ptolemäum, 
den Sohn Dorymenis, Nicanor, und 
Gorgiam; 

39. Und gab ihnen pierigtauſ end Mann 

zu Fuß und ſieben tauſend zu Roß, daß 
ſie das Land Juda überziehen ſollten und 
es verderben, wie der König befohlen hatte. 

19. Nachdem ſie nun mit alle ihrem Heer 
ausgezogen waren, lagerten ſie ſich erſt⸗ 
lich bey Emmaus auf dem Blachfelde. 

41. Da ſolches die Kaufleute inden Lanz 
dern umher höreten, famen fe in dad La⸗ 
ger, und brachten viel Geld mit fich, die 
Kinder Iſrael zu Knechten zu Faufen. 
Und and Syrien und von andern Heiden 
zog ihnen mehr Kriegsvolf zu. 

42. Da nun Judas und feine Brüder 
fahen, daß die Verfolgung größer ward, 
und daß die Feinde an der Grenze lagen, 
und vernahmen, daß der König geboten 
gite, das Volk zu verderben und zu ver⸗ 
‚ tilgen:. Ä 
43. Sprachen fie zu einander: Laſſet 


ten, und für unfer Volk und Heiligthum 
ftreiten, | 

44. Und die Gemeine verfammelte fich, 
daß fie bereit wären zum Streit, und daß 
fie auch mit einander beteten um Gnade 
und Barmherzigkeit von Sort. _ 

45. Aber die Zeit war Jeruſalem unbe 
wohnt wie cine Wüſte, daß ıhrer Hinder 
Niemand mehr dafelbft ein und ausging; 
und dag Heiligihum war zertreten, und 
die Fremden hatten die Burg inne, und 


/ 
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war eine Heidenwohnung, und wer: 

Freude von Jakob meggenommten, :" 

man hörete da weder Pfeifen mod Si 
en. 

46. Darum kam das Bolt zufanımıı 
Miſpath, gegen Seruialen über. Ir 
rar! mußte vorzeiten zu Mijpate 

eten. 

47. Und fie fafteten da deffelbigen Zur. 
und zogen Säde an, fireneten Ai: z- 
ihre Haupter, und zerriffen ibre Klaiz. 

48. Und fchlugen auf die Buck ?: 
Gefeßes, welche Die Heiden fuchen Iurrı 
ihre Götzen darein zu malen. 

49. Sie bradıten auch dahin Lie ır: 
fterlichen Kleider, die Eritlingeumd 3: 
ten ; und ftelleten dar die Nazaraer, z 
che ihre beftimmte Zeit erfüllt bateer: 

50. Und fchrien Fläglich gen Himm 
Was follen wir mit dDiefen thun ? an x: 
folten wir fie hinführen? 

51. Denn dein Heiligthum iſt zertren. 
und verunreiniget, und Deine Prieiterx": 
in Trauer und Niedrigkeit. 

52. Und fiehe, die Heiden verfammri 
fich wider ung, daß fie ung vertilgen. Zu 
weißt, was fie wider und im Sinn bat 

53. Wie können wir vor ihnen bleits 
Du heifeit und denn? 

54. Und fie fließen in Die Poſanmts 
und fchrien überlaut. 

55. Darnach beftellete Judas ein x: 
regiment, Hauptleute über Tauſend, ut. 
Hundert, über Fünizig, und über Jet 

56. Auch ließ er ausrufen, daR dic:z: 
gen, fo Häufer gebauet, oder geftee:. 
oder Weinberge gepflanzet, oder zagtci 
wären, wieder heimziehen möchten; w: 
das Geſetz erlauber. 

57. Darnach zogen fie.fort, und tdi: 


gen ihr Lager aufan Emmaus gegen Ru— 
uns die Zerſtörung unſers Volks aufrich⸗ — geg 


ag. 

58. Und Judas ſprach: Rüſtet euch, un! 
ſeyd unerſchrocken, und ſeyd auf morarı 
bereit zu ſtreiten wider dieſe Heiden, die 
und und unfer Heiligthum gedenten :» 
vertilgen. 

59. Uns iſt leidlicher, daß wir im Oncıt 
umkommen, denn daß wir ſolchen u 
Pi ak unferm Boll und Heiligthumn 

en. 

60. Aber was Gott im Himmel mil, 
da3 geſchehe. 
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Das 4. Capitel. 


st Gorgias und Lufind, und ſtellt 
den Tempel ber 
zorgias nahm fünf taufend gu 
tanfend auserlefene Meifige, 
dey Nacht heimlich aus, 
Juden Lager unverſehens zu 
and zu ſchlagen; und waren ſei⸗ 
fer Etliche von der Beſatzung 


Judas hörete davon, und war. d 


nen tapfern Leuten, Daß er des 
eer zu Emmaus übereilete, und 


eit-fie noch zerſtreuet hin und 
un Gorgiad Nachts an Judas 


‚und Niemand da fand: fuchte . 


zebirge, und meinete, fiewären 
eflohen. 
bey Tages Anbruch erſchien Ju⸗ 
achfeld, mit drey tauſend Mann, 
veder Schirm noch Schwerter 
ie ſie es wünſchen konnten. 
ſie num ſahen, daß die Feinde 
wohl gerüftet waren mit Hars 
d hatten reiftgen Zeug um fich 
waren geübte Kriegälente: ® 
ach Indas zu ‚feinem‘ Bolt; 
euch nicht vor ihrer Dienge, und 
ı Anlauf erſchrecket nicht. 
ntet, wie unſere Väter im rothen 
ettet find, dA ihnen Pharao mit 
acht nacheilete. Ä 
jet uns gen Himmel rufen, fü 
‚der Herr gnädig fenn, und an 
d gedegfen, den er mit unfern 
jemacht hat, und wird dieſes Heer 
e unfern Angen vertilgen. . 
Id alle Heiden follen inne werden, 
er ift, der Iſrael erlöfer und ers 


a nun die Heiden fahen, daß Ju⸗ 
nie kam: 

ogen fie auch and dem Lager zum 
Judas aber ließ trommeren, 

nd fie wurden handgentein; und 
den wurden in die Flucht geichla- 
iß fie übers Blachfeld flohen, und 
ten durch das Schwert fielen. - - 
nd fie jagten ihnen nach bis gen 
noth, und aus Feld Edom ges 


gen Asdod und Jamnia; und blieben ih⸗ 
ver todt bey drey tauſend Mann. 

16. Da aber Judas und ſein Heer wie⸗ 
der umkehrete vom Verfolgen: 

47. Gebot er feinem Volk und ſprach: 
Ihr ſollt nicht plündern, denn wir müſ⸗ 
fen noch eine Schlacht thun. 

18. Gorgias und fein Haufe iſt unfern 
von uns im Gebirge: Darum bleibet in 
der Ordnung wider den Feind, und weh⸗ 
ret euch; darnach könnet ihr getroſt plüns 


ern. 
19. Da Judas alſo redete, „that ſich ein 
Haufe aus dem Gebirge hervor. 


90: Und Gorgias fah, daß feine Leute 


geſchlagen waren und das Lager angeafins 
et; denn er fah den Rauch, Davon konnte 
er abnehmen, was gefchehen war. 

21. Dazu faben fie Indam und fein 
Kriegsvolk im Blachfelde, gerüſtet zur 
Schlacht; darum wurden ſie ſehr verzagt, 

22. Und flohen alleſammt in der Hei⸗ 
den Land. 

23. Alſo kehrete Judas wieder um, das 
Lager zu plündern; und fie eroberten viel 
Gold, Silber, Siau, Purpur, und 
großes Gut. 

24. Darnach zogen fie heim, dankten 
und lobten gen Himmel mit Geſang, und 
ſprachen: Danket dem Herrn, denn er iſt 
freundlich, und feine Güte wührer ewig⸗ 


lich. 

25. Auf diefen Tag hat Iſrael herrlis 
chen Sieg gehabt. | 

26. Die Heidenaber, fo entronnen wa⸗ 
ren, kamen zu Lyſias, und fagten ihm, 
wie Alles ergangen war. ' 

27. Als Lyſias folches hörete, ward er 
beſtürzt und traurig, daß es mit Iſrael 
nicht gerathen mar, wie er wollte und ber 
König. befohlen hatte. 

28. Darum brachte Lyſias im folgen 


den Jahr wiederum auserleſenes Kriegs⸗ 


volk zuſammen, fechsig taufend Mann zu 
Fuß, und fünf taufend Neifige, die Ju⸗ 
den zu befämpfen. 

29. Dieß Heer zog in Idumäa, undlas 
gerte fich bey Berbzura; und Judas kant 
ihnen entgegen mit gehn tauſend Mann. 

30. Da er aber ſah, daR die Feinde fn - 
ein groß Bol£ hatten, beteteer, und fpradjı: - 
Lob fey dir, du Heiland Iſraels, der du 
durch Die Hand deines Knechts Davil)s 
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des Rieſen Wuth zerbrochen haſt, und 
haſt das Heer der Heiden gegeben in die 
‚Hände Jonathan, Sauls Sohnes, und 
feines Waffenträgers. 
‚31. Du wolleft diefe unfere Feinde auch 
in vie Hände deines Volks Iſrael geben, 
daß fie mit ihrer Macht und Meifigen au 
Schanden werden. en 
32. Gib ihmen ein erſchrocknes und vers 
zagtes Herz, und laß fie beweget und zer⸗ 
brochen werben. . 


33. Schlagefienieder mitdem Schwert . 


deren, fo Dich lieben, daß dich loben und 
preiſen Alle, fo deinen Damen kennen. 
34. Darnach geriethen fie an einander; 
und Lyſias verlor bey fünf tauſend Mann, 
ſo vor Jenen fielen. | 
35. Da aber Lyſias ſah, daß die Geis 


nen flohen, und Dan die Juden unerfchrofs. 


fen waren, und Daß fie bereit waren, ent⸗ 
weder ehrlich zu leben oder ehrlich zu ſter⸗ 
ben: zog er abgen Antiochien, wiederum 
Kriegsvolf aufzubringen, und die Juden 
noch ſtärker zu überziehen. 


36. Judas aber und feine Brüder fpras 


hen: Dieweilunfere Feinde verjagt find, 
ſo laſſet ung hinauf ziehen und dag Heis 
ligthum wieder reinigen und erneuern. 

37. Darum kam das Kriegsvolk alles 
zuſammen, umd zogen mit einander auf 
den Berg Sion. - 

38. Und da fie fahen, wie das Heilig» 
thum verwüftet mar, der Altar entheilis 

et; bie Pforten verbrannt, und daß die 

orhöfe mit Gras und Gefträud) bewach- 

fen waren, wie ein Wald oder Gebirge, 
und der Priefter Zellen zerfallen waren: 

39. Da zerriffen fie. ihre Kleider, und 
hatten eine große Klage, ſtreueten Afche 
aufibre Häupter, ⸗ 

40. Fielen nieder auf ihre Angelichter, 
und bliefen die Lärmtrommeten, und 
ſchrien gen Himmel. 

a1. Und Judas ordnete einen Haufen, 
iden Feinden in der Burg zu wehren, Dies 
weil er das Heiligthum reinigen Tieße. 

a2. Und wählere Priefter, die ſich wicht 
serunreinige: hatten, fondern befländig 
im Geſetz geblieben waren. 

a3. Diele reinigten das Heiligthum, 
md trugen die gräulichen Steine weg 
an’ unreine Orte. 

a4. Und hielten Rath uͤber den Altar 


des Brandopfere, welcher entbriligax 
wie fie es damit halten follten. 

35. Und fanden einen gutenKan,ns 
lich, daß man ihn ganz einrtiſenn 
daß e8 ihnen nicht zur Schmab art 
dieweil ihn die Heiden veranreinun:: 
ten; darum riſſen fie ihn ganzein, 
46. Undverwahrten die Öteinea”: 
Berge des Haufes an einem Idif:* 
Drt, bie ein Bropher käme, der ant. 
was man damit thun follte. 

87. Sie nahmen aber andere matt 
ne Gteine, wie Das Gefep Iehra, 


zuvor gewefen war. 


baueten einen neuen Altar, gleicher!” 


48. Und baueten das Keiligriume 
der, und Das Inwendige des Haufd,r" 


weiheren die Höfe. 


49. Und ließen neue heilige @riaite: 
chen, und brachten den Leuchter, ©: 


Räuchaltar und den Tifch indenTrar: 
50. Und räucherten auf dem Aura 
zundeten die Lampen auf dem Lac“ 
an, daß fie im Tempel leuchteten 
51. Auf den Tifch Tegten ſie der. 
und hängeten dis Vorhänge anf, mt! 
teten Alles vollends wieder an. _ 
52. Und am fünf und zwanzigfn ti 
de® neunten Monats, der da beht Ca" 
im hundert und acht und vierzigfien gib 
53. Standen fie früh auf, und ont“ 
nach dem Geſetz aufden Altar dei ®rir 
opfers, den fie neu gemachg baten. 
54. Auf bie Zeit, und auf den 2a, 
ihn die Heiden verunreiniget bat! 
ebendamald ward er wieder erneutns 
Sefang, Eithern, Harfen und © m 
55. Und alles Voit fioh nieder auf 


Angeficht, beteten am und labten 


Herrn im Himmel, der ihnen Sud 
Sieg gegeben hatte. M 

56. Und hielten das Feſt dei re 
tard acht Tage, und opferten Brand 
und Dantopfer mit Freuden; 


| 
57. Und ſchmückten den — | 


wendig mit goldenen Keine 
Schildlein, und machten nen 
und Zellen, und Thürue daran. A 
58. Und war fehr gtoßegremdti@ 
daß bie ——— Dun De Ark * 
war, die ihnen die Heiden 

udas und Cine Bei * 


59. Und 
die ganze Gemeine Iſrael, —8 


* 


| 
| 
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hrlich vom fünf und swanzigs 
n des Monats Easlev acht Tas 
des neuen Altars halten ſoll⸗ 
den und Dankſagung. 
ſie baueten zu der Zeit hohe 
id feſte Thürme umher auf dem 
3, daß die Heiden ihn nicht eins 
d zertreten Tönnten,wie zuvor. 
zudas legte Kriegsvolk darein 
bewahren. Er befeftigre auch) 
daß das Bolt eine Feſtung 
mäa inne hatte. 


Das 5. Kapitel. 


Judas über die benachbarten Heid» 
niſchen Bölkerichaften- 

iber die Heiden umber höreten, 

tar wieder aufgerichtet und dag 

m erneuert war, ergrimmeren 


sahmen vor, dad Gefchlecht Ja⸗ 
ver Mitte auszurotten, umd 
‚unter dem Volk zu tödten und 
en. 

Judas z0g in Idumäa wider 
r Efau und überflel fie zu Akra⸗ 
U fie die Kinder Iſrael belagert 
ind fchlug viele Idumäer todt, 
ub und plünderte fie. - 
veil auch die Kinder Bajan anf 
Ben Untren und Mord getrieben 
ider Iſrael: 
es ihnen Judas auch gedacht, 
chloß und belagerte fie in ihren 
n, und verbannete fie, und vers 
ihre Thlirme mit Allen, fo darin» 


en. 
nach ang er wider Ammon, die 
vohl gerüftet, und hatten viel 
olk, und einen Hauptmann Timo⸗ 


Judas that viele Schlachten mit 
ınd überwältigte und fchlug fie. 

d gewann die Stadt Jazer, mit 
nliegenden Flecken. Darnach zog 
er heim in Indäa. 

verſammelten ſich aber auch die 
‚in Galaad wider Iſrael, ſo an 
zrenze wohnten, ſie zu vertilgen; 
$ Vollk ſloh auf die Burg Dathema, 
Ind ſchriehen an Judas und feine 


talſo: 
die Heiden um uns her haben ſich 
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verſammelt wider und, Daß fie und ums 
bringen ; und wollen unfere Burg, darein 
wir geflohen find, ftürmen; und ihr Haupt⸗ 
mann ift Timotheus. 

12. So komm nun und errette und and 
ihren Händen; denn es ift unfer ſchon eis 
ne Menge gefolten ; , 

13. Und alle unfere Brüder zu Tubin 
find getödtet, und ihre Weiber, Kinder 
und Güter weggeführet, und find dafelbft 
bey tauſend Mann umgekommen. 

14. Da man eben diefen Brief las, ka⸗ 
men andre Boten aus Galiläa, mit zer⸗ 
riffenen Kleidern, u 

15. Verkündigten und fagten, daß die 


‚aus Ptolemais, Tyrus und Sidon fie mit 


Macht überzogen hätten, umd daß ganz . 
Galiläa voll Feinde wäre, Iſrael aus⸗ 


zurotten. 


16. Als nun Judas und das Voll ſol⸗ 
ches höreten, hielt man in großer Vers 
fammlung einen Rath, wie fie ihren Brüs 
bern in dieſer Noth und Befehdung helfen 
könnten. 

7. Und Judas befahl feinem Bruder 
Simon, daß er ihm einen befondern Hans 
fen wählen follte, und in Galiläa ziehen, 
hie Brüder da zu retten; fo wollten er und 
fein Bruder Jonathan in Galaad ziehen. 

18. Und lieg Joſeph, den Sohn Zacha⸗ 
ria, und ara, zu Hauptleuten über das 
übrige Bolt daheim, Judäa zu bewahren. 

19. Und befahl ihnen, fie ſollten das 
Bolt regieren, und nieht ausziehen, die 
Feinde aningreifen, bis er wieder käme. 

20. Und Simon zog in Galiläa mit zu⸗ 
getheilten drey tauſend Mann, Judas in 
Galaad mit acht taufend. 

21. Da nun Simon in Galilia kam, 
that er viele Schlachten mit den Heiden, 
und fiegte, und jagte fie bis gen Ptolemais 
an das Thor, Fu 

22. Daß bey drey taufend Heiden um» 
kamen; und Simon pllinderte fie. 

23. Und hieß die Brüder in Galiläa und 
su Arbath fammt Weib und Kind und 
aller Habe mit ihm in Judäa ziehen, und 
führete fie dahin mit großen Freuden. 

24. Aber Judas Miaccabäus, und Jo⸗ 
nathan, fein Bruder, zogen über den Jor⸗ 
dan in die Wirfte, drey Tagereifen. 

25. Dabe in fie Rabatäern, die 
empfingen fie freundlich, und zeigten ih⸗ 
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nen an, wie es ihren Brüdern in Galaad 


ginge; 

26. Und daß Viele gefangen wären zu 
Barafa, Bofor,, Alima, Cadbon, Mas 
geth und Carnaim, welches eitel große 
umd feite Städte waren; - 

27. Daß auch) ihrer in andern Städten 
in Galaad gefangen lägen; dazu hätten 
die Feinde befchloffen, auf Morgen die 
Feſtungen zu belagern, und zu ſtürmen, 
und Alle auf den einen Tag umzubringen. 

28. Und Judas kehrete ſich plöglich mit 
feinem Heer durch Die Wuſte gen Bofor,und 
eroberte die Stadt, und ließ alle Manns⸗ 
bilder darinnen erftechen, und plünderte 
und verbrannte die Stadt mit Feuer. 

29. Darnadı brach er von dannen auf 
bey Nacht, und zog fort zu ber Burg. 

30. Und da es Morgen ward, hob er Die 
Augen auf, und ſiehe, da war eine große 
Menge Volks ohne Zahl, welche Leitern 
und Niftzeuge brachten, und den Sturm 
anfingen. 


31. Da Judas nun ſah, daß der Sturm 
begonnen hatte, und das Geſchrey der 


Stadt gen Himmel ſtieg mit Poſaunen 
und lautem Getöne: | 

32. Bermahnte er fein Volk, daß fie heus 
te tapfer für ihre Brüder ftreiten wollten. 


. 33. Und machte drey Spiken, und 


griff Die Belagerer von hinten an, und lich 


trommeten, , und das Volk ſchrie laut mit 


Gebet'zu Gott. 


34. Als aber das Heer Timothei merk⸗ 
te, daß ed Maccabäus wäre, flohen fie 
por ihm, und wurden hart gefdhlagen, daß 
aus ihnen diefen Tag bey acht tauſend 
Mann flelen. 

35. Darnach wandte fich Judas gen 
Maſpha, ftürmete und eroberte fie, und 


ließ alle Mannsbilder darinnen tödten, 


‚ und plünderre und verbrannte die Stadt. 


36. Darnach zog er weiter und gewann 


 Casbon, Mageth, Bofor, und die andern 


Städte in Galaad. 

87. Aber nach diefem brachte Timotheus 
wiederum ein Heer zuſammen, und lager⸗ 
te fich gegen Raphon jenfeit des Bachs. 

38. Da ſchickte Judas Kundfchafter bin, 
und ließ das Lager befehen. Die fagten 
ihm wieder, daß es eine ſehr große Menge 
wäre aus allen Heiden umber; 

39. Daß fie auch Soldner aus Arabien 








bey fich. hätten zur Hülfe, mir: 
as Heer jenfeit des Bachdgelagents: 
nd wären gerüftet wider us - 
Schlacht. Da zog Judas ibnen mi 

40. Und Timotheus fprad ja 
Hauptleuten: Wenn Judas mit ir 
Heer an den Bad) kommt, und na“ 
zu und herüber zu ziehen: fo fmma: 
ibm nicht widerftehen , fondern ı =: 
ung eng einen, - 

n1. Wenn.er fich aber fürchtit, * 
gert ſich über dem Bach drüben: jor* 
wir hinüber zu ihm, und werden ibar:! 
wältigen. 

42. Da nun Judas an den dab: 
ftellete er die Amtleute des Voldt se! 
Waſſer, und gebot ihnen, hie fell « 
dermann hinüber treiben zum Ort. & 
Keinen lafien dahinten lagen. 
43. Alfo ſetzte Judas zuerfigegemmt: 
über ‚ und alte fein Wolf hinter ikmte“ 
Und dieHeiden wurden alle vorihmatt 
gen, und ließen ihre Wehrefallen, tk‘ 
ben in einen Tempel inderStadttun:: 

na. Aber Judas eroberte die Ott: 
verbrannte den Tempel umd Alle, die tie 
nen waren; und Carnaim ward ji!” 
und koñten fich nicht mehr ſchihen verde 

45. Danach ließ Judas allts Tel 
rael, das in Galaad war, Klein und ©" 
mit Weib und Kind, und ihren Gut 
ein fehr großes Heer, zuſammen kous 
daß ed mit in Judaͤa zöge. 

16. Und auf dem hege kamen ftiat 
ner großen feften Stadt, Ephron, I" 
der Straße lag, da man mitten ie 
mußte, und nicht neben worbeggftf‘ 
weder rechte mach links. , 

47. Run woliten die Leute der Su 
nicht einlaffen, fondern verwahttt" 
Thore mit Steinen. ml 

48. Aber Judas fandte zu Ihnen 
friedlichen Worten, und bat, ie mitt 
ihn durchlaffen, daß er in ſein Land F 
denn ihnen ſollte fein Schaden DM, 
Seinen gefchehen; er begehrete A 
denn allein durchzuziehen. Aber ie! 
Ephron wollten ihm nicht aufthun. 
.49. Da ließ Judas augrufen Im * 
Heer, daß dad Kriegsvolt ſich rüßtal 
ein Jeder an ſeinem Ort. Alſo rüflett n 
fich, und ftürmeten die Stadt den Ye 
Tag und die ganze Nacht,umd erobertt 
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das lieh erftechen alle Manns⸗ 
nen, plünderte und zerftörte 
ı durch 1.“ er die todten Körper 
amıen über den Jordan, auf 
lachfeld gen Bethſan über. 
sudas'trieb das Volk fort, das 
+ ſäumete, und tröftete fie Die 
aus, bis er fie in das Land 
te. 
gen fie auf den Berg Sion mit 
den, und opferten®randopfer, 
veiner gefallen war, bis fie 
jeden heimgekehrt waren. 
eil aber Judas und Jonathan 
saren, und Simon, ihr Bru⸗ 
läa vor Ptolemaig, 
ſeph, derSohn Zacharia, und 
Jauptleute, höreten von ihrem 
oßen Thaten, fprachen fie: 
sollen auch Ehre einlegen, und 
im ung ber angreifen. 
eboten ihrem Kriegsvolk, daß 
f feyn, und sogen gen Jamnia. 
g wider fie zur Stadt heraus 
t feinem Heer; 
chlug den Joſeph und Azaria 
t, und Jagte fie bi zur Grenze 
Juda. Und das Volk Iſrael 
‚ag bey zwey tauſend Mann; 
eıchab folche große Niederla⸗ 
Judä und feiner Brüder Bes 
:horchet hatten, und fich uns 
einen Ruhm zu ergagen; 
e doch nicht aus den Leuten 
en Gott verliehen hatte, daß 
h fie geholfen würde. 
udas und feine Brüder wurden 
tbey dem ganzen Iſrael und bey 
„wo ihr Name genannt ward; 
an verſammelte ſich zu ihnen, 
te ihnen Glück. 
zudas zog aus mit feinen Brüs 
ie Kinder Eſau gegen Mittag, 
„Hebron und die Flecken um⸗ 
ihre Beite ein, und verbrann⸗ 
eme. 
yrach von dort auf nach der 
d, und kam durch Samaria. 
nd etliche Prieſter im Streit 
n, welche auch zu kühn waren 
ide ohne Rath angriffen. 
ach zog Judas gen Asdod in 


Rand, und riß ihre Altäre ein, 


und verbrannte die Gößenbilder, und 
plünderte die Städte, und Tam,wichet 
heim in das Land Juda. 


Das 6. Kapitel. 
Antiochus ie Edeln Tor. Nachtheile der Jude 
unter ſeinem Nachfolger, und Abzug des für 
niglichen Heers. 

1. Da aber der König Antiochus in den 
obern Ländern umher reiſete, hörete er 
von der berühmten Stadt Elymais in 
Perſien, daß viel Gold und Silber und 
großer Reichthum da wäre; 


2. Und daß im Tempel großes Gut, und die 
goldenen Schilder, Harniſcheſund Waffert 


wären, die der Sohn Philippi, Alexander, 
der König aus Macedonien, der erſte Grie⸗ 
chiſche Monarch, dafelbſt gelaſſen hatte. 

3. Darum kam Antiochus vor die Stadt, 
und ſuchte ſie zu erobern und zu plündern; 
aber er konnte nichts ausrichten, denn die 
in der Stadt waren verwarnet. 

4. Und ſie ſetzten ſich wider ihn zur 
Wehr, daß er die Flucht nahm und von 
dannen abzog mit großem Unmuth, und 
ſich wollte gen Babylon wenden. 

5. Da kam ihm Botſchaft gen Perſien, 
daß ſein Heer, das er in das Land Juda 
geſandt hatte, geſchlagen wäre; 

6. Und daß Lyſias vorangegangen mit 
ſtarker Macht, und wäre von den Juden 
in die Flucht getrieben, und daß dieſe ſich 
verftärft harten mir Waffen und Kriegs⸗ 


volk und vieler Beute, fer fie in dem er⸗ 


oberten Lager gewonnen; J 

7. Und hätten den Gräuel auf dem Altar 

zu Jeruſalem umgeworfen, und das Heilig⸗ 
thum wieder mit —* Mauern bewahret, 
wie zuvor, dazu auch Bethzura befeftiget. 
8. Da Antiochus ſolches hörete, erſchrack 
er ſehr, und ward hoch betrübt, legte 
ſich nieder, und ward vor Leid krauk, daß 
ſein Vornehmen nicht gerathen war. 

9. Und blieb lange daſelbſt; denn der 
Kummer ward je länger je größer, md er 
gedachte, daß er fterben müßte. 

10. Darum forderte cr alle feine Freun⸗ 
de zu fich, und fprad) au ihnen: Ich kann 
feinen Schlaf mehr finden, und mein Herz 
ift zufammengefunfen vor Kummer;  :q 

11. Und fpreche bey mir:Wie tief bin ich in 
Trübfalund großen Strudel gerathen! Ich 
war gütig und auch geliebt in meinen Reiche 

72. Aber nun gedente ich an das Hebel, 
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das ich zu Jeruſalem gethan habe, da ich 
alle goldene und ſilberne Gefäße dort weg⸗ 
führete, und ließ die unſchuldigen Ein⸗ 
wohner in Judda tödten. 

13. So erkenne ich nun, daß daher dieß 
Unglück mir kommt, und muß in einem 
—5* Lande vor großer Traurigkeit 

erben. 

14. Und er forderte einen ſeiner Freun⸗ 
de, Philippum, den verordnete er über 
fein ganzes Königreich; 

15. Und gab im die Krone, Mantel 
und Ring, und befahl ihm, feinen Sohn 
den jungen Antiochus, aufzusichen, daß 
er das Königreich überfäme. 

16. Darnach farb der König Antiochus 
daſelbſt, im hundert und neun und vier⸗ 
sen hr — 

17. Da nun Lyſias vernahm, daß der 
König todt war, machte er zum Könige 
den Sohn Antiochug des Edein, den juns 
‚gen Antiochug, welchen er ald Knaben ers 
zogen hatte, und nannte ihn Eupator. 

18. Run bedrängeten die Heiden, fo 
die Burg auf Sion: noch inne hatten, Das 
Volk Iſrael ringe um das Heiligthum 
her, und fuchten überall Schaden zu thun; 
denn fie hatten eine Feftung. . . 

19. Darum nahm Judas vor, ſie zu ver⸗ 
tilgen, und berief alled Volk, damit er fie 
belagern möchte. | 

20. Und das Volk kam zufammen, und 
belagerten fie im hundert und funfzigften 
Sahr, und brachten davor alferley Rüſt⸗ 
zeug und Geſchütz. 

24. Und etliche Heiden kamen aus dem 
Verſchluß heraus, und thaten ſich zu ihr 
nen Abtrünnige aus Iſrael, die zogen mit 
bin zum Könige, und ſprachen: 


29. Wie lange wiltft du nicht ſtrafen, 


und unfere Brüder rächen? 

23. Denn wir ließens ung gefallen, dei⸗ 
nem Vater untertban und feinen Geboten 
gehnrfam zu feyn; ‘ 

24. Dabum der unfer Volk von und ab; 
und wo fie unfer Einen ergriffen, tödteten 
fie ihn, und raubten unfer Erbe. 

25. Und haben nicht ‚allein wider uns 
die Hand ausgeſtreckt, fondern auch hber 
alle ihre Grenzen. | 

26. Und ſiehe, jetzt belagern fiedie Burg 
zu Jeruſalem, fie zu erobern ‚'und haben 
dad Heiligthum und Bethzura befeftiget. 


No, 


27. Wo-dur nicht eilen wirkt, iben a 
wehren, werden fie noch größere Tex 
thun, und wirft fie nicht mehr bezwazıı 
fünnen. 

28: Da der König folches börete, € 
grimmete er, und ließ zuſammen fort 
alle feine Freunde, und die Hass 
über dag Fußvolk und über Die Reinez: 
29. Und nahm Söldner an audtenız 
den Königreichen ımd and den Juſels; 

30. Und brachte zuſammen Hundert ix 
fend Dann zu Fuß, wanna Lane) 
und zwey und Dreußig Eier 
sum Kriege gewöhnet. 

31. Dieß Heer zog durch SYpermäa; m! 
fie belagerten Bethzura, und feritten las 
Zeit, und machten Rüſtzeuge davor; ah: 
die Inden fielen heraus, und werorsr- 
ten diefe Werke, and flritten ritteriit. 

32. Und Judas zog ab voggber Tu: 
Sion, und kam mit Dem Heer gen der: 
zacharia gegen ded Königs Lager. 

33. Da war der König Morgens fra: 
auf vor Tage, und führete das Heer ſchet 
nach her Straße vor Bethzacharia, ı! 
ließ die Schlachtordnung machen u! 
trommeten. 

34. Und fie aeigten den EI ent 
then Wein und Maulbeerfaft, fie im 
Streit anzutreiben. 

35. Und theilten die Elephanten int 
Haufen, alfo daß je zu einem Elepoanta 
taufend Mann zu Fuß mit Ketteans 


zern und ehernen Helmen, und fünf buı 


dert anserlefene Pferde verordnet wurder 

36. Diefe waren ſchon vorbin bes tee 
Elephanten, und wo er hinging, da gimr: 
fie mit, und wichen nicht von ihm. 

37. Und trug ein jeder Elephant ein 
ftarten hölzernen Thurm, zu feiner &: 
deckung, der künſtlich auf ibn gegürt: 
mar; und waren auf allengwey und drer 
fig Krieger, fo darauf ftritten, und der 
Indianer, fo die Beftie regierere. 

38. Den übrigen reifigen Set ordnete 
er auf beyden Seiten des Heers, das Zur 


volk anzutreiben und zu bewahren. 


39. Und da die Sonne anf die goldenen 
und ehernen Schilde ſchien, leuchtete da! 
anze Gebirge davon, als wäre es eittl 
euer. 


50. Und des WR Heer breitete ſich 


ein Theil auf die Anhöhen aus, cin Then 
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Blachfeld, in guter Ord⸗ 
rfichtiglich. 

r fie horete, der extfete ſich. 
ine und Getümmel der grofs 
id vor dem Klirren der Waf⸗ 
z war ein fehr großes und. 


udas zog auch gegen fie mit 
zum Treffen, und fielen ſechs 
n aus des Könige Heer. 

afar genannt Avaran merk⸗ 
yanten, der war königlich ges 
‚öher denn die andern alle, 
er König wäre darauf; - . 


gte fich, daß er das Volk Jfs- 


‚ und einen ewigen Namen 


® 

it großer Kühnheit hinzu, 
in den Haufen, und tödtete 
ks, daß fie zu beyden Seiten 
inander riffen. 

te fich unter den Elephanten, 
‚ daß der Elephant umflel, 
arb, und ſchlug ihn auch todt, 
I aber die Juden fahen , daß 
‚eer fo mächtig war, umd fo 
‚zogen fie fich vor ihm zurück. 


r von dem Hier ded Könige - 


gen Jeruſalem entgegen, 
j lagerte fich in Judäa und 
eSion; 
te Friede mit denen zu Beths 
‚aus der Stadt,weilfieHuns 
ich nicht länger darin halten 
ed war das ſiebente Jahr, dar⸗ 
Felder mußte feyern laſſen. 
ym der König Bethzura ein, 


atzung darein, dieſe Veſte zu 


belagerte das Heiligthum ei⸗ 
:, und richtete dagegen auf 
us und Rüſtzeug, um Stei⸗ 
Bolzen hinein zus fchleudern. 
rete fich aber das Volk drin⸗ 


e, und machten auch Rüſt⸗ 


r Feinde Rüſtzeug. 
en aber nicht zu eſſen, dieweil 
Jahr war; und die fremden 
der Heiden Ländern in Ju⸗ 
rheit willen geführet waren, 
rigen Vorrath verzehrek. 
eben der Leute im Heilig⸗ 
weil der Hunger überhand 


Philippus d 


antworten. 
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ndhm; darum zerſtreueten fie ſich ein Jeg⸗ 


licher an feinen Ort. J 

55. Und Lyſias vernahm, daß Philip⸗ 
pus, dem des Königs Vater Antiochus die 
Erziehung des jungen Königs und das 
Reich bey Leben befohlen hatte, 

56. Wiedergekommen war aus Perſien 
und Meden mit dem Kriegsvolk, das der 
Konig dahin geführet hatte; und daß ſich 

Regiments unterſtand. 

57. Darum eilete er weg aus Judaäa, 
und fprach zum Könige und gu den Haupt⸗ 
leuten: Wir nehmen täglich ab, und has: ” 
ben nichts zu eſſen, und der Ort, den wir 
belagern, ift ſehr feit, fo wir doc daheim _ 
nöthiger für dag Königreich find. 

58. Laſſet ung diefen Leuten Die‘ Hand 
bieten, und Frieden mit ihnen und ihrem 
ganzen Bolt machen, 

59. Und zufagen, daß fie ihr Gefek hal⸗ 
ten dürfen, wie zuvor; denn allein dar⸗ 
um, daß wir.ibnen ihr Geſetz abthun woll- 
ten, find fie erzurnet, und haben folches 
Alles gethan. 

60. Diefe Dreinung gefiel dem Könige: 
und den Fürſten wohl. Und der König 
ſchickte zu ihnen, einen Frieden mit ihnen 

ufzurichten ; den nahmen fie an. 


"61. Und der König und die Fürſten ſchwo⸗ 


rens ihnen zu; Darauf zogen fie aus der 


sekung. on 
62. Und der König zog auf den Ber 
Sion ein; und da et ‚ daß der Ort 
feit war, hielt er feinen Eid nicht, fondern 
gebot die Mauern umher einzureifien. 
63. Darnach brach er eilend auf gen Ans 
tiochien. Da vernahm er, daß fich Phi⸗ 
lippus da zum Herrn aufgeworfen hatte. 
Mit dem ſtritt er, und eroberte die Stadt 
mit Gewalt. - 


Weränderungen im Syriſchen Retch. Aicimus Ho, 
hervrieſter Nicanor von Judas geichlagen- 


1. Im hundert und ein und funfüahen 
Jahr kam Demetrius, Seleuci Sohn, 
von Rom, und nahm eine Stadt ein am 
Meer mit wenig Volks, und regierete 
bamls König. . 
2. Und da er in die Hauptitadt Antios 
chin zog, fing das Friegeret Antiochum 
und Lyſiam, dieſelben Demetrio zu über⸗ 
I.. Da aber ſolches Demetrio angezeiget 
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ward, gebot er; man follte fie wicht vor 
feine Augen kommen laflen. ° 

4. Darum tödtete fie das. Kriegsvolt, 
und Demesrius ſetzte ſich auf den Stuhl 
feines Königreichs. 


5. Da kamen zu ihm alle gottloſe und: 


abtrünnige Leute aus Iſrael; und war 
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fie den Thieren gegeben, fie haben Fin 
vergoffen um Jerufalem her, wie Bahr. 


und war Deiemand, der te begrub. 

418. Darum fam eine ſehr grake Au“: 
und Schrerfen in das Volk, welches E:: 
te, daß weder Glaube noch Treue 1m. 
nen wäre; denn fie brächen Ei r 


ihr Auführker Alcimug, der wäre gerne. Bund.: 


Hoherprieſter geworden. 

. 6. Diefe verklagten ihr Volk bey dem 
König, und fprachen: Judas umd. feine 
Brüder haben Alle, ſo dir zugethan was 
ven, umgebracht, und uns aus unferm 
Lande verjagt. 

7. ©» fende nun Jemand dahin, dem 
du vertrqueft, und lag befehen, wie fie ung 
und des Könige Land verderbet haben, und 
laß fie und allen ihren Anhang ftrafen. 

8. Darum erwählte der König Bacdhis 
dem, aus des Könige Freunden, der. im 
Land jenfeitd des Stroms herrfchte, und 


im Reich gewaltig war, und den der Kö⸗ 


nig viel vertrauete, 

9. Und fchiekte ihn ımd den abtrünnigen 
Alcimus, den er zum Hohenprieſter ge⸗ 
macht hatte; und befahl ihm, das Dolf 
Sfrael zu firafen, 


10. Und ſie zogen in das Land Juda mit 


einens großen Heer, ımd ſchickten Bots 
ſchafter. zu Juda und ſeinen Brüdern, 
vom Frieden zu handeln; aber es war ei⸗ 
tel Betrug. 

43. Judas aber glaubte ihnen nicht 
denn er fah, daß fie eine große Heeres⸗ 
macht mit fich führeten. 

12. Es famen aber viele Schriftgelehr- 
te zufammen bey Alcimus und Bacchides, 
zu ſuchen mas Rechtens wäre. 

413. Und die Trommen waren die eriten 
unter den Kindern Sfrael, welche Fries 
den von ihnen begehrten. 

14. Denn fie ſpraͤchen: Es ift ein Prie⸗ 
fter aus dem Geſchlecht Aarons mit dem 


Heer gekommen, er wird und fein Leid. 


anthun 
15. Und Alcimus fagte ihnen Frieden 
zu, und that einen Eid und foradı: Wir 


wollen euern und eurer Freunde Schaden 


nicht ſuchen. 

16. Da fie ibm alſo giaubten, ließ er 
ſechzig aus ihnen fangen, und tödtete fie 
alle aufeinen Tag ; wie die. Schrift ſpricht: 

17. Das Fleiſch deiner Heiligen haben 


19. Und. Bacchides zog weg von Str: 
Iem, und belagerre Bethſetha, amt == 
aus, und ließ ˖ Biele fangen, ſo vma:: 
übergelaufen. waren, und etliche der. 
des Volks, und lich ſie tödten, und u: 
große Grube werfen. 

30. Darnadı befahl Bacchides rast: 
Alcimo, und ließ Kriegsvolk ben ibm. 
Hülfe, und er zog wiedergum Kom. 

21. Und Alcimus kämpfte fin ſtin ve 
hesprieſterthum. 


22. Und hängeten ſich an ihn Allt, edr 


ihr Volk verwirreten, und ſie drachieaee 
—8 unter ſich, und plagten Jer 
art. 

23. Da nun Judas ſah, daß Alcwe 
und fein Anhang viel größere Bosben 
Ifrael als die Beiden verübten: 

24. Zog er umher durch alle Grau 
von Judaͤa, und ſtrafte die Abtrinauo 
und wehrete ihnen, Daß fie nicht mehr: 
im Lande hin und ber ziehen durften. 

25. Da aber Alcimns fah, dar Iat> 
und fein Volk wieder gewaltig war, 1 
dag er ihnen nicht widerftehen konnte; :* 
Wi wieder zum Könige, und verklagt; 

art. 

26. Darum fandte der König eintni 
ner vornehmften Fürſten, Neicaner, N- 
bin, der dem Volk Iſrael Tehr grammt: 
und gebot ihm, —8 Volk Iſrael gan 
vertilgen. 

27. Und Nicanor 309 mit einem ank“ 
Heer gen Jeruſalem, und ſchickte E. %% 
zu Juda und feinen Brüdern-berrmid 
die ſtch fteflen follten, als wollte er In 
mit ihnen halten, und fprechen: 

28. Wir wollen keinen Streit mitt!‘ 
ander haben, id) und ihr; und will ul 
wenig Leuten kommen, daß ich eud It’ 
lich .anfpreche. 

29: Alfo kam Ricanor au Yuda, und i: 
— einander friedlich; aber d mi! 
von den Feinden beftellf, We man ben ji 
das fangen follte. 
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ieß ward Juda verfundfchaftet, 
nor gefommen wäre, ihm diefen 
‚u ſpielen; darum flüchtete er 
bin, und wollte nicht mehr zu ihm 


d da Nicanor merkte, daß fein 
jen war offenbar geworden, 309 
Juda, und that eine Schlacht 
‚en Caphar-GSalama. 
verlor Nicanor bey fünf tauſend 
md fein Heer mußte fliehen auf 
zurg. 

rnach kam Nicanor auch zum 
m auf den Bere Sion. Und et- 
Briefter und Nelteften des Volks 
raus, ihn friedlich au empfan- 
ihm zu zeigen, wie fie für den 
andopfer thaten. 

r Nicanor verfpottete und vers 


und entheiligte fie, und läſterte. 


ichwur im Zorn, und ſprach: 
vr. mir Judam und fein Heer 
überantworten in meine Hand, 
dieß Haus verbrennen, fo bald 
h wieder herkomme; und 309 
oem Grimm. | 
° die Priefter gingen hinein, 
| vor den Altar und den Tem⸗ 
eineten und ſprachen: 
Herr, dieweil du dieſes Haus 
aſt, Daß man deinen Namen 
’ und dein Volk zu dir beten 
oll: 
itten wir Dich, Du wolleſt an 
anor und feinem Heer Wache 
fie fallen laſſen Durch dag 


und wolleft gedenten ihrer Läs 


und fchaffen, daR ihres Blei⸗ 
en. 
dicanor zog von Jeruſalem 
gerte ſich bey Beth⸗Horon. Da 
n Heer aus Syrien zu ihm. 
Judas lagerte fidy gegen ihn 
mit drey taufend Mann, und 
ott, und fprach alfo: 
Gott, da dich die Boten des 
Aſſyrien läfterten, ging dein 
und fchlug todt hundert und 
htzig taufend Dann. 
ſchlage dieſes Heer heute vor 
en, Daß Die Uebrigen erkennen, 
r itbel geredet habe wider dein 
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Heiligthum, und richte ihn nach feiner 
großen Mifferhat. 

43. Und am dreygehnten Tage des Mo⸗ 
nats Adar thaten fie eine Schlacht mit 
einander, und Nicanors Heer ward ger 
fchlagen,, und er felber Fam zum allerer- 
ften um. N 

44. Und da fein Heer fah, daß Nicanor 
gefallen war, warfen fie die Waffen von 
fich und flohen. | 

45. Aber Judas Hagte ihnen nach eine 
Tagereife von —* bis gen Gazera, und 
ließ hinter ihnen drein die Lärmpoſaunen 
blaſen. 

46. Da lief heraus das Volk aus allen 
Flecken umher in Judäa, und überflügel⸗ 
ten die Feinde, daß ſie wieder umwenden 
mußten; und fie fielen alle durchs 
Schwert, und famı Niemand davon.  . 

47. Und Judas plünderte fie, und füh⸗ 
rete den Raub mit fich weg. Dem Nica⸗ 
nor aber ließ er den Kopf abbauen, und 
die rechte Hand, die er fo ubermüthig aus⸗ 
gerecket hatte, umd ließ fie mit führen, 
und zu Jeruſalem aufhängen. 


- 48. Da ward das Bolt wieder fehr fröh⸗ | 


lich, und feyerten, diefen Tag mit großen 
dreuden. u 

49. Und verordneten, daß man jährlich 
diefen Tag, nämlich den dreyzehnten Tag 
des Monats Adar, feyern follte. . 

50. Alfo ward wieder Ruhe im Lande 
Juda eine Kleine Zeit. " 


Das 8. Bapitel. 
Des Judas Bündnif mit den NRömern- 

1. &s Hörete aber Judas von den Roͤ⸗ 
mern, daß fie fehr mächtig wären, und 
fremde Bölfer gerne in Schuß nähmen, 
und Freundfchaft machten mit Allen, die 


fich ihnen näherten; 


2. Und wie fie überaus mächtig wären. 
Denn er ließ fich erzählen von ihren Kries 
gen, und wie löbliche Tharen jie gethan 
wider die Gallier, welche jie beziwungen 
und ſich zinsbar gemacht hatten ; 

3. Auch welche große Dinge fie in Hiſ⸗ 
pania ausgerichtet hatten, und die Berg⸗ 
werte dort erobert, da man Gold und Sil⸗ 
ber gräbt; umd daß fie viele Länder, fers 
ne von Nom gelegen, mit ihrer Vernunft 
und Standhaftigfeit behaurtet hätten; 

tt. 
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a. Daß fie auch Könige, die vom Ende 
der Erde ber ihr Land überzogen, mit 
harter Niederlage gefchlagen hätten, und 
die Uebrigen ihnen jährlich zinfen müßten; 

5. Und dag fie den König von Kithim, 


Philippus, und hernach feinen Sohn. 


Perſes, und wer fich ſonſt wider fie aufs 
gelehnt, überwunden hatten; ' 

6. Auch von dem großen Antiochug, dem 
Könige in Aſia, der wider die Römer ges 
zogen var mit hundert und zwanzig Ele⸗ 
phanten, mit großem riggen Zeug und 
Wagen und Volk; aber die Römer hatten 
fein Heer DEN , 

7. Und ihn lebendig gefangen, und ha⸗ 
ben ihm und feinen Erben nach ihm eine 
große Schatzung aufgelegt; Dazu mußte 
er ven Römern Beifeln ſchicken, und einen 
Dertrag machen; u. 

8. Und nahmenihm Jonien, Myſien 
und Lydien, und die edelſten Länder, 
und gaben ſie dem König Eumenes. 

9. Es hatten auch die Griechen einen 
Zug wider fie vorgehabt, fie zu vertilgen; 

10. Aber fie hätten einen Hauptmann 
wider die Griechen geſchickt, der fie geſchla⸗ 
gen, und dad Land eingenommen, und in 
Städten die Mauern niederreiſſen laſſen, 
daß fie mußten Frieds halten und gehor⸗ 
fam feyn..  » — 

11. Alfo hätten fie and) die übrigen König⸗ 
reiche und Inſeln, die ihnen jemald wider» 
ſtanden, zeritöret und untertban gemacht. 


12. Aber mir ihren Freunden und Bun 


desgenoffen hielten fie guten Frieden und 
Glauben ; und hätten die Reiche fern und 
nah in ihrer Gewalt, urd ibr Name fey 
gefürchtet, wo man davon höre, 

13. Wem fie hälfen, der werde eingefett 
und erhalten in feinem Königreich; wel⸗ 
chen fie aber ftrafen wollten, der werde 
von Land umd Leuten verjagt; umd feyen 
alfo ſehr groß. 

14. Und bey dem Allen hätte fich ihrer 
feiner die Krone aufgeſetzt, noch den Pur: 
pur angelegt, fich damit herrlich zu ma⸗ 


“chen; 


15. Sondern hätten fich einen Rath ge⸗ 
ordnet, das wären drey Hundert und zwan⸗ 
sig Mann, die rathfchlagten inner für 
das Volk, und regiereten wohl. 

16. Und jühe'ich verträneten fie ihr. Mes 


giment Einen Mann, der in allen ihren 


Landen zu gebieten hätte, dem must r 
Alle gehorfam ſeyn; und wäre kein 2: 
noch Eiferſucht bey ihnen. 

17. Und Judas wählte Gupeler.: 
den Sohn Johannis, des Sohnes Att 
und Jaſon, Eleaſars Sohn; unt ir” 
fie gen Rom, mit den Römern fr 
fchaft und einen Bund zu machen ; 

18. Daß fie ihnen von dem Joch dut 
weil ſie ſahen, daB das Kontgrein‘- 
Griechen Iſrael wie die Knete wi. 
drückte. 

19. Dieſe zogen gen Rom einenw:: 
eg, und famen vor den Rath, um k” 
chen alfo: 

20. Judas Maccabäus und ſeine ®: 
der und das Jüdiſche Volk baben v-: 
euch gefandt, einen Frieden und Per!:. 
euch zu machen, daß ihr ung anner 
woller als Bundesgenoſſen und Tra!:. 

21. Das gefiel den Römern; 

22. Und ließen einen offenen Fries 
eherne Tafeln ſchreiben, welchen fe: 
Serufalem ſchickten, zu einem Ge: 
niß des aufgerichtesen Friedens untl 3= 
des; und lautete alſo: 

23. Glück und Heil den Homer: 
dem Jüdischen Volk zu Lande und zu ð. 
fer ewiglich; Schwert und Feinte ie’ 


"ferne von ihnen. 


24. Wo aber den Römern juerit 
Krieg entſtünde, oder ihrer Bundesze. 
fen einem, in ihrem ganzen Gebiet: 

25. So follen die Juden getreulich : 
fe thun, darnach e8 Die Noth forterr: 
26. Und ſoll man ihren Streirern « 
geben noch fie unterftügen mir Er 
Waffen, Geld, Schiffen, je nach tir 
mer Gutfinden; und follen Die Nu“ 
ihrer Pflicht wahrnehmen unentgebhz 

27. Dagegen auch, fo die Juden je”! 
ein Krieg treifen würde, follen ibnen \{ 
Römer getreulich helfen, darnadı f:" 
Noth fordert; | 

28. Und follman den Hülfswölkernni: 
geben Speife, Waffen, Geld, Saite, ! 
nach Roms Gutfinden; und wollen Kr: 
Pflicht wahrnehmen, ohne Gefährt. 

29. Alfo ift der Bund zwifchen den Ke 
mern und den Juden aufgerichter. 

30. So aber hernach dieſer umd jmeT 
Theil bedächten mehr Stücke dazu au Mi 
zen, oder davon zu thun, dag folla ı! 
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; und was fie dazu ſetzen oder 
yerden, ſoll ftät und feſt ſeyn. 
auch der König Demetrius 
ı Gewalt übet, davon haben 
rieben alſo: Warum plageft 
eunde und Bundesgenoflen, 


weiter iiber dich Elagen wer- 
n wir ſie ſchützen, und wollen 
rund zu Land angreifen. 


ag 9. Kapitel. 


natban nimm defien Stelle ein- 
Vergeblider Zug des Bacchides- 


seit, da Demetriud vers 
dicanor mit feinem Heer ges 
umgefommen war, fandte 
in Judäa den Bacchideg und 
d mit ihnen den rechten Flü⸗ 
riegsvolks. 
gen gen Galgala, und bela⸗ 
roberten Meſfaloth in Arbe⸗ 
ten da viele Leute. 
im hundert und zwey und 
ahr, im erſten Monat, zogen 
lem; 
JYannen gen Berea, mit zwan⸗ 
dann zu Fuß, und zwey tau⸗ 


das lagerte fich bey Laiſa 


end augerlefener Leute, 

fein Bolt ſah, daß die Fein 
: große Macht hatten, ers 
und verliefen fich ihrer Vie⸗ 
nehr bey Juda blieben, denn 
Mann. 
as ſah, das fein Heer nicht 
blieb, und doch die Feinde 
gen, ward ihm bange; umd 
it hatte, fein Volk wieder 
bringen, 

er in diefer Angft zu dem 


if, und laſſet ung verfuchen, 


inde angreifen und ſchlagen 


vehreten ihm, und fprachen : 
öglich, daß wir etwas fchaf- 
laß ung auf dießmal unfer 
dag wir hernach mit anfern 
verkehren, und fie angreifen ; 


> . 


viel zu wenig. 


10. Aber Judas ſprach: Das fey ferne, 
daß wir fliehen follten. Iſt unfere Zeit 
gekommen, (0 wollen wir ritterlich fterben 
um unferer Brüder willen, und unferer 
Ehre nicht einen Tadel dahinten laffen. 

11. Und die Feinde brachen aus den Las 
ger auf, und flelleten ſich ihnen entges 
gen: im Vorzug waren die Schleuderer 
und Schützen, umd die beiten Krieger ftans 
den vorne an der Spitze; der reifige Zeug 
war getheilt in zween Haufen, auf jeder 
Seite einer. 

12. Bacchides war auf dem rechten Flü⸗ 
gel, und die Schlachtordnung rückte von 
beyden Seiten an, und töneten mit 
Trommeten. 

13. Da ließ Judas auch trommeten, und 
die Erde bebete von dem Getümmel der Hee⸗ 
re; und thaten zuſammen eine Schlacht 
von Morgen an bis auf den Abend. | 

14. Da nun Judas fah, daß auf der 
rechten Seite Bacchides ſelbſt ſammt dem 
Kern feiner Macht war: griff er daſelbſt 
an fammt Allen, die muthigen Herzens 
waren; | 

15. Und ſchlug denfelbigen rechten Flüs 

el, und jagte ihnen nach bis an den Berg 

ey Asdod. 

16. Da aber die auf dem linken Flügel 
ſahen, daß der rechte gefchlagen war: 
wandten fie fich, und eileten Judä und 
den Seinigen auf dem Fuße nach. 

17. Und gefchah da eine harte Schlacht, 
daß Viele verwundet wurden und umka⸗ 
men auf beuden Seiten ; 


18. Bis Judas and) kei; da floben die 


Uebrigen. 

19. Und Jonathan und Simon nahmen 
den Leichnam ihres Bruders Judas, und 
begruben ihn in feiner Väter Grabe zu 
Modin. 

M. Und fie beweineten ihn, und alles 
Bolt Zfraelbielt eine große Klage, trauer⸗ 
ten lange Zeit, und ſprachen: 

21. Wie ift ver Held gefallen, der Iſ⸗ 


rael erretter hat! 


22. Was aber mehr zu fagen ift von Ju⸗ 
da, und den Schlachten und großen rits 
terlichen Thaten , die er gethan hat, ſol⸗ 
ches ift um der Menge willen.nicht alles 
befchrieben. 

03. Nach dem Tode — nahmen die 

t 
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gottloſen und abtrünnigen Leute wieder 
uͤberhand im ganzen Lande Iſrael. 

24. Und zu dieſer Zeit war großer Hun⸗ 
ger im Lande, daß fich alles Volk dem 
Bacchides ergab. 


235. Da erwählte Bacchides gottloſe 


Männer, die fegte er zu Herren im Lande; 

26. Und ließ allenthalben des Judas 
Freunde ſuchen und aufſpuren, und ließ 
ie vor ſich bringen, daß er ſich an ihnen 
ahree, und ſeinen Muthwillen an ihnen 
übete. 

27. Und zwar; in Iſrael ſolche Trübſal 
und Sammer, desgleichen nicht geweſen 
u feit daß man feine Bropheten gehabt 

af. 

238. Darum kam des Judas Anhang zus 
fanmen, und fprachen zu Jonathan: 

29. Nach deines Bruders Indas Tode 
haben wir Niemand mehr feines Gleichen, 
der da fönnte auszichen wider unfere Fein⸗ 
de und Bacchidem, und wider Die Feind⸗ 
feligen unter unferm Volk. 

30. Darum wählen wir dich heute an 
feine Statt zum Fürſten und Haupts 
mann, unfern Krieg zu führen. 

31. Alſo übernahm Jonathan dazumal 
dag Regiment, und Fam auf an feined 
Bruders Juda Statt. 

. 32. Da, folched Bacchided inne ward, 
ließ er ihn -fuchen, daß er ihn umbrächte. 

33. Ald aber Jonathan, und Simon, 
fein Bruder, folched merften, flohen fie 
und Alle, fo bey ihnen waren, in die Wüſte 
FE und ſchlugen ein Lager am Teich 

phar. 

33. Solches vernahm Bacchided am 
Sabbath, und ging mit feinem ganzen 
Heer iiber den Jordan. 

35. Nun hatte Jonathan feinen Bru⸗ 
der Johannes, ald Hauptmann, zu feinen 
Freunden, den Nabatäern, gefandt, fie 
zu bitten, daß fie ihre viele Habe und Gü⸗ 
ter bey fich aufnehmen und bewahren 
wollten. 


36. Aber die Kinder Jambri sogen aus 


Medaba, und überfielen den Johannes, 


und fingen ihn, und nahnten Alles, dag er 


bey fich führete, und zogen damit hinmeg. 

37. Darnach ward Sonathä und Si⸗ 
mon, feinen Bruder, verfundichaftet, daß 
die Kinder, Jambri eine große Hochzeit 


anrichteten, und würden die Braut holen 


% 


’ 


L— ._= 


Bacchides; aber Bacchides mid jur“ 


von Nadabath mit großer Pracht; tan 
ſie war eines Fürften Tochter aus Carsı 

38. Da gedachten fie ihres Bruder \ 
hannes, zogen hinauf, und verki: 
fich hinter dem Berge. 

39. Und fiebe, da kam ein Gehmr. 
und großer Zug, und der Braufigim:' 
daher mit feinen Freunden und Brues 
Jenen entgegen, mit Pauken und v 
fen und vielem Gepränge. 

40. Da fielen Jonathan und feinetr 
aus dem Hinterhalt heran, und ın# 
fie an, und fchlugen Viele rote, 1:8” 
Webrigen ind Gebirge entrinnen mr 
und raubten alle ihre Güter. 

1. Da ward and dır Hochzeit einher: 
leid,und aug dem Pfeifen ward ein x:!” 

193. Alto rächeten fie den Mord cs: 
vem Bruder begangen; und febreit:- 
an die Sumpfe des Jordans. 

13. Und da Bacchides folches vera? 
kam er auch ans Ufer des Jordans. =’ 
einem großen Heer, am Sabbarb. 

ng. Da fprach Jonathan zu I” 
Bol: Auf, und laſſet uns jetzt jec: 
für unfer Leben; denn es gehet beuter” 
wie zuvor. 

45. Denn wir haben Feinde vormir 
hinter ung ; fo ift des Jordans Want: 
beyden Seiten, und Lachen mi‘. 
fträuch, daß wir nicht ausmweichenn:” 

16. Darum follt ihr ſchreyen ges $7 | 
mel, daß ihr von den Feinden m“ 
werdet. 

47. Und fie griffen einander an,urt © 
nathan reckte die Hand aus und ſchuze 














18. Da fprang Jonathan undiea! 
inden Jordan, und fchwanımenbins: 
und die Feinde begaben fich niet 1 
nad) durch dag Waſſer. 

49.-Und find auf diefen Tag nmel: 
men aus dem Heer des Bacchides 147" 
Mann. 

50. Darum zog Bacchides wieder 
und kam gen Jeruſalem, und fing: 
Städte in Judäa zu befeftigen, nr 
die Veſte bey Jericho, und Em: 
Beth⸗Horon, Beth⸗El, Thamnara, 
rathon und Tephon, mit hohen Nr 
Thoren und Riegeln. 

51. Und legte darein Beſatzangen 
Iſrael follten plagen. 


y— 
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(eichen ließ er befeftigen Beth- 66. Und ſchlug Odares und de 


wa nd die Burg zu Jeruſa⸗ 
legte auch Kriegsvolk darein, 
h von Speiſe. 
nahm der vornehmſten Leute 
Zeiſeln, und behielt fte auf der 
erufalem in Gewahrfam. 


yundert und drey und funfzig⸗ 


im.andern Monat, gebot Alci- 
dauer des innern Vorhofs am 
jzureißen, und zerftörcte.alfo, 
n Bropheten gebauet war. 

da man folches anfing, ftrafte 
lleimus, daß das angefangene 
indert ward; denn der Schlag 
‚daß er nichts mehr reden 
r etwas ordnen über feine Sa⸗ 


ftarb alſo mit großen Schmer⸗ 


aber Bacchides fah, daß Alei⸗ 
var, zog er wieder weg zum Kö⸗ 
ward Ruhe im Lande Juda 


r. r 

die Ahtrünnigen im Lande hiel- 
‚und fprachen: Jonathan und 
ng ſitzen ftille, und find füher. 
Bacchidem wieder forderg, der 
jestin einer Nacht Alle faygen. 
zogen fie zu Bacchide, und ſag⸗ 
ven Rath. 
machte fich Bacchides auf mit 
‚Ben Heer, und ſchickte Briefe 
u feinem Anhang im Lande Ju⸗ 


e Jonathan und die, fo ben ihm 
angen follten. Aber diefer Ans 


ird Jonathan verktundfchafter, 
yafften fie nichts; 

ndern. Sonathan fing bey funf⸗ 
1, die Vornehmſten des gottlofen 
‚und ließ fie tödten. 
nad) wichen Jonathan und Si- 


ihr Volk in die Wirte gen Beth⸗ 


baueten wiederum, was an dem 
tört war, und machten ihn feft. 
nun Bacchides folches vernahm, 
e er fein ganzes‘ Heer, und 
nauchaufbieren: 

Id zog vor Berhbafl, und belagerte 
und machte Kriegsrüſtung davor. 
ver Jonathan befahl die Stadt 
zruder Simon, und er zog mit eis 
ufen heraus. 


4 


ieß 


Brüder, und die Kinder Phaſer 
ren Hütten; und fing alſo an zu 
und Heerzüge zu thun. | 

67. Mitrler Zeit fiel Simon 
der Stadt, und verbrannte die $ 


hung; * 

68. Und griff den Bacchides 
ſchlug ihn in die Flucht. Und 2 
härmte fich fehr, daß fein Anfc 
Zug vergeblich war; 

69. Und ergrimmete fehr übe! 
trünnigen Juden, die ihm gera 
ten wieder in das Land zu komn 
ließ.ihrer viele tödten, und befd 
der weg in fein Land zu ziehen. 

70. Da Jonathan ſolches v 
ſchickte er Boten zu ihm, einen 
mit ihm zu machen, und daß er 
fangenen wieder ledig geben woll 

71. Das willigte Bacchides 
that, wie: Jonathan begehrete, ur 
ihm einen Eid, daß er ihn fein L 
nicht mehr beleidigen wollte. 

72. Und gab ihm die Gefange 
der ledig, die er zuvor im Lande ! 
macht hatte; und kehrete um, u 
fein Land, und Fam nicht wiede 
Örenzen. | 

73. Alfo hörete der Krieg. au 
rael. Und Jonathan wohnete 5: 
mad, und regierete da über d 
und vertilgete die Abtrlinnigen 
rael. 


Das 10. Capitel. 


Aleranderkund Demetrius bewerben fi 
nathand Freubſchaft. Er wird Hı 
und Landpfleger- 


1. Im hundert und fechzigft 
kam Mlerander, Antischi des Edel 
und nahm die Stadt Ptolemais 
fie nahmen ihn auf, und er regie 

2. Da aber König Demetriu 
vernahm, brachte er ein großes. 
ſammen, und zog wider ihn in © 

3. Auch fchrieb Demerrind_aı 
than Briefe, darin er ihm. Fr 
große Ehre entbot. 

4. Denn er dachte: Es iſt bei 
ich ihn zuvor an mich bringe, eh 
fich u Alexander.fchlage wider m 

5. Denn ee möchte gedenfen 
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Leid, fo ich ihm, feinen Brüdern und feis 
nem Volt angethan habe. | 

6. Und erlaubte ihm Kriegsvolk anzus 
nehmen, und Waffen zu bereiten, und daß 
er fein Buindesgenoß ſeyn ſollte; und be> 
fahl, daß man die Geifeln auf der Burg 
dem Jonathan wieder ledig geben follte, 

7. Darum kam Jonathan gen Jeruſa⸗ 
lem, und ließ diefe Briefe vor allem Volk 
und vor denen in der Burg leſen. 

8. Da fienun höreten, daß ihm der Kö⸗ 
nig erlaubte Kriegsvolf anzunehmen, 
fürchteten fie ſich ſehr vor ihm. 

9. Und die auf der Burg gaben ihm die 
Seifeln ledig, und Jonathan gab ſie ihren 
Eltern wieder. 

10. Alfo wohnete Jonathan zu Jeruſa⸗ 
lem, und fing an die Stadt wieder zu 
bauen und zu beſſer; 

41. Und hieß die Baumeifter die Mauern 
wieder aufrichten, und den Berg Sion 
wieder befeftigen rings umher mit eitel 
Werkſtücken. Und alto gefchah ed. 

12. Und die Heiden in den PH 
die Bacchides hatte bauen laflen, floben 

aan; 

43. Und verließen ein Jeglicher feinen 
Drt, und zogen inihre Heimath. . 

14. Nur in Bethzura blieb der Abtrüns 
nigen vom Geſetz ein Theil; denn dafelbft 
batten fie ihre Zuflucht. 

15. Da nun König Alerander vernahm, 
was Demetring dem Jonathan erboten, 
und hörete die Schlachten und Löblichen 
Thaten, die Jonathan und feine Bruder 
gethan, und die Mühe, fo fie ausgeftanden 
hatten, fprach er: 


16. Des Manneg Gleichen finder man Zeh 


nicht ; darum wollen wir fchaffen,, Daß er 
unſer Freund und Bundesgenoß werde. 

17. Und ſchrieb ihm einen Brief, der 
lautete alſo: 

18. Der König Alexander entbeut feis 
nem Bruder Jonathan feinen Gruß. _ 
"49. Wir bören dich preifen für einen 
tapfern Mann, und werth, daß du unfer 
Freund ſeyeſt. 

20. Darum feßen wir dich zum Hohen⸗ 
priefter über dein Volk, und ſollſt des Kö⸗ 


nigs Freund heiffen, und ſchicken Dir hies 


mit einen Purpur und goldene Krone. 
So wolleft du nun und in Treuen meinen, 
und Freundſchaft mit und halten. 


r% 


- 


21. Alſo zog Jonathan an das prirar. 
liche Kleid im hundert imd fedzigke 
Fahr im fiebenten Dionat, am Lautta 
tenfeft; und brachte ein Heer zuicz 
men, und ließ viel Kriegsräftung mas? 

22. Da aber Demetrius ſolches x 
nahm, ward er betrübt, und (prach: 

23. Warum haben wir den Alerarde 
ung zuwvorkommen laflen, den et“ 
Gunſt zu erzeigen, daB er ſich ſtaͤrte 

24..3 will ihnen auch frenmtit 
Schreiben, und Ehre und Gut verbema. 
daß fie mir mit Hülfe benfteben. 

25. Und fohrieb ihnen alfo: Der Ker: 
Demetrius entbent den Juden lee: 
Gruß. 

96. Wir haben gehöret und iſt und ex’ 
Freude, daß ihr den Vertrag mit uns bs. 
tet „und ung hold bleibet,, und nicdhten 
ung abfaller zu unfern Keinden. . 

27. So fahret nun fort, und freu 


ſeyn; fo wollen wir euch eure Anbin: 


lichkeit wohl vergelten, 

28. Und euch viel Erlaß zugefichen, = 
Gaben zuwenden. - 

29. Und gebe ich euch num los um? ern 
fe allen Juden den Schoß, den Zirs ro 
Salz, die Kronfteuer, den drut“ 
Schoffel vom Getreide, die Hälfte, !' 
mir Yon Obſt gebühret. 

30. Bon diefen Bürden foll nun fr 
hin das Land Juda und die dren dazu" 
ſchlagenen Vogteyen im Lande Gamur- 
und Galiläa gefreyet feyn aufewige J 
ten, u ' 

31.1Und Jeruſalem ſoll beilig um? fr: 
ſeyn, ſammt ihrem Gebiet, ches rl 

ehnten. 

32. Sch will audy die Burg zu Jam‘: 
lem wiederum räumen laffen, und de 
Hohenprieſter übergeben, daß er Ler 


- darauf lege, wen er will, fie zu bewabrn 


33. Und alle gefangene Juden in mr 
nem ganzen Königreich follen fren ge; 
ben werden unentgeldlich; und fol Fett. 
mann auch ihr Vieh vom Fropadica 
ledig laſſen. 

34. Auch follen alle ihre Fefte, Sabbe 
the, Neumonde und andere beftimmte:- 
ge, und drey Tage vor und drey Tage nat 
dem Felt, gefrenete und Feyertage Ic 
für alle Juden in meinem Konigreich: 

35. Und fol Niemand Macht haben,» 
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ın felbigen Tagen zu belangen 
ruhigen wegen einigesHandels. 
nan fo dreyßig tauſend Mann 
ählen für das konigliche Heer; 
ich Sold geben, wie allem 
des Königs gebühret; und ſol⸗ 
en in die großen feſten Städte 
verordnet werden; 
aus ihnen ſollen auch über die 
Geſchäfte des Königreichs be⸗ 
den; ihre Vorgeſctzten und 
ſollen aus ihnen ſelber genom⸗ 
1; und ſollen in ihrem Geſetz 
leichwie man nach des Königs 
!ande Juda thut. 
‚ie drey Vogteyen, fo von Sa⸗ 
udäa gegeben find, ſollen ders 
gerechnet werden, Daß fie uns 
‚ Regiment ſtehen, und Nies 
than ſeyen, denn allein dem 
er. 
Stadt Ptolemais und die Lands 
yazın geböret ,-fchenfe ich dem 
Jeruſalem für die Koſten, die 
um zu beſtreiten find. 
vill auch jährlich dazu funf⸗ 
d Sekel Silbers von meinem 
ikommen verſchaffen aus den 
Orten; 
alles Uebrige, ſo meine Amt⸗ 
ibgetragen haben, wie vor Als 
ollen fie forthin zum Bedarf 
8 geben. 
ie fünf tauſend Sefel Silbers, 
jährlich von den Bedürfniſſen 
8 genommen hat, ſollen auch 
n, weil fie den Brieftern ges 
ded Dienſtes warten. 
ver in den Tempel zu Jeruſa⸗ 
fien ganzen Umkreis ſliehet, 
König oder irgend fonften ver: 
‚ toll da frey und ficher fenn, 
n was fein ift in meinem Reiche. 
Hehäu und Befferung des Tem 
ver Mauern und Feſtungen zu 


onft im Lande die Mauern zu 
der König die Koften auch ers 
inem eigenem Einfommen. 

ber Jonathan und das Volt 
e böreten, wollten fie ihnen 
I, und nahmens nicht an, denn 
n wohl, welche Untreue uyd 


granfame Tyranney er zuvor gegen Iſ⸗ 
vael geuber hatte; . 
47. Und beichloflen eg mit Alexander zu 
halten, der zuerft Friede mit ihnen geftifs 
tet hatte; dieſem thaten fie Hilfe fein 


Lebenlang. 


48. Da nun Alexander viel Kriegsvoll 
zuſammenbrachte, und fich wider Deme⸗ 
trius legte, | 

49. Und beyde Könige einander angrif- 
fen : da floh Demetrii Heer, und Alexan⸗ 
der eilete ihm nach, und fiegte; 

50. Und thaten eine graufame Schlacht 
vom Diorgen bi an den Abend,und Deme- 
trius ward an demfelbigen Tag erichlagen, 

51. Darnach fandte Alerander Boten 
zu Ptolemäus, dem Könige in Egypten, 
mit diefer Werbung: 

52. Nachdem ich wieder in mein Meich 
gekommen bin, und fie auf dem konigli⸗ 
chen Thron nieiner Vater, und babe Das 
Negiment an mich gebracht, und habe 
Demetrium gefchlagen, und mein Erbland 
wieder erobert: | 

53. Begehre ich Fremmdichaft mit dir 
zu machen, und bitte dich, du wolleſt mir 
deine Tochter zur Ehe geben; u 

54. So will ich mich gegen dich als dein 
Eidam halten, und dankbar ſeyn, und ihr 
eine Fönigliche Leibzucht verordnen. 

55. Darauf antwortete Ptolemäus, und 
wünſchte Alerandro Gluͤck, daß er wieder 
in fein Baterland gefonmen war, und fein 
Königreich erobert. . ' 
56. Und fagte ihm zu, er wolle hun, wie 
er begehret harte; und bat, er wollte ihm 
gen Ptolemais entgegen kommen, da woll⸗ 
ten fie einander felbft anſprechen, und Die 
Heirath vollziehen. 2 

57. Im hundert und zwey und fechzigs 
fien Jahr zog Ptolemäus nit feiner Toch⸗ 
ter Cleopatra aus Egnpten, und kamen 
gen Ptolemaid. Ä 

58. Dahin fam auch der König Alexan⸗ 
ber. Und Cleopatra ward dem Alerandro 
vermählt, und die Hochzeit ward zu Pto⸗ 
keit mit großer Töniglichen Pracht ges 

59. Und der König Aleyander fchrieb. 
Jonathan, und forderte ihn zu fich. | 

60. Da kam Jonathan mit großer Herr 
lichkeit gen Ptolemaig zu beyden Königen ; 
und ſchenkte ihnen und ihren Freunden 


a 
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Gold und Silber und viel andere Gaben, 
und fand Gnade bey ihnen. 

61. Und etliche ruchloſe abtrünnige Leu⸗ 
te aus Iſrael kamen dahin, den Jonathan 
zu verklagen; aber der König wollte ſie 
nicht hören; 

62. Sondern befahl, daß Jonathan ſei⸗ 
ne Kleider ablegen und einen Purpur an⸗ 
ziehen ſollte; welches alſo geſchah. 

63. Da ſetzte ihn der König neben ſich; 
und befahl feinen Fürften, daß fie mit ihm 
in der Stadt umher ziehen follten und 
ausrufen laffen, daß ihn Niemand verflas 
gen follte, oder fonft um einer Sache wils 

en beunruhigen. 

69. Da aber feine Berfläger ſahen, daß 
man ihn fo hoch ehrete, und folches vor 
ihm ausrief, und er in Burpur gefleider 
war, flohen fie alle davon. 

65. Und der König that ihm große Eh» 
ve, und ließ ihn fehreiben unter feine vor- 
nehmiten Freunde, und machte ihn zum 
Kriegsoberften und Landpfleger. 

66. Darnach zog Jonathan wiederum 
ge yerufalem mit Freuden und in gutem 

rieden. 

67. m hundert und fünfund fechzigften 
Jahr kam Demetriug, des vorigen Demes 
trius Sohn, aud Creta, in fein Erbkö⸗ 
nigreich. en 

68. Darüber erſchrack Alerander fehr, 
und wandte fich-gen Antiochien. 

69. Aber Demetriug befteltete fich Apol⸗ 
Ionium , den Oberſten in Colefyrien, der 
brachte viel Kriegsvolk zuſammen, und 
lagerte fich vor Sammia. Und fandte zu 
Jonathan, dem Hohenpriefter, und ließ 
ihm fagen: 

70. Niemand thut und Widerftand, denn 
du allein, und machft, daß man mich vers 
achtet. Du trotzeſt ung wohl im Gebirge; 

71. Aber Fannft du Dich aufdeine Macht 
verlaſſen, ſo zeuch herunter in das Blach⸗ 
feld, und laß uns mit einander verſuchen; 
denn ich habe die Macht aus den Städten 
bey mir. u. 

72. Frage und erkundige dich, wer ich, 
bin und die Andern, fo mir heifen; fo 
wird man dir jagen: Ihr werdet nicht 
bleiben können vor diefen Zenten, von wels 
chen eure Väter zweymal in ihren eiges 
nen Lande gefchlagen find. 

73. Vielweniger kannſt du im Blachfels 


Apollonius hörete, erzüurnete er, 1 


de vor ſolchem großen Volk zu Rx r! 
Fuß beftehen, da fein Fels noch Kickix: 
ift, noch ein Ort, dahin man fliehen ker 

72. Da Jonathan folchee Rubzen!: 


wählte zehn taufend Dann, mt ne 
yon Jeruſalem; und fein Bruder Zur 
kam zu ihm, ihm zu helfen. 

75. Und er lagerte fich vor Joppe; e 
die in der Stadt ließen ihn nicht ein,t:= 
Apollonins hatte Volk gelegt in Jen: = 
Beſatzung; darum ftürmete fie Jout: 

76. Da erſchracken die in der Eu” 
und thaten die Thore auf; alio ern“ 
Jonathan Foppe. u 

77. Da Apolloning dieß vernabm, rm 
te er fich mit drey tauſend Reiſigen, v= 
mit einen großen Fußvolk. Und ni: 

en Asdod, ald wollte er Durchs Kant i: 

en, und lenkte alsbald auf das 3.15 
feld; denn er hatte einen großen ren." 
Zeug, dep tröftete er ſich. | 

78. Jonathan eilete ihm nachgen Frl. 
und die Heere gerietben an einantır. 

79. Aber Apollonius hatte dabiem 
heimlich tauſend Neifige gelafen. 

80. Nun merkte Jonathan, dar 
nen Hinterhalt im Nischen hatte; dan⸗ 
als die Reifigen rings umher aniemd: 
famen, und fchoffen mit Pfeilen } 

anzen Fi „ von Morgen an bis auf!“ 

bend, auf das Volk: | 

81. Stand fein Volk feſt in feiner TR: 
nung, wie ihm Jonathan befohlen dan: 
bis ihre Pferde müde wurden. 

82. Darnach rückte Simon mit lest‘ 
Heer aus, und griff das Fußvolk an; tie 
die Reiſigen waren ſchon matt; 

83. Und er fchlug jene in die Kia. 
und die Reiſigen zerftreueten fich im it⸗ 
de; und fie flohen gen Asdod, und eilt 
in den Tempel des Soßen Dagen, \ 
Leben zu retten. J 

84. Aber Jonathan plünderte die Eiat 
Asdod und die Flecken umher, und mt 
te fie an. Er verbrannte auch den Geht" 
tempel.mit Allen, fo darein geflohen mt‘ 
ven. 

85. Und die Summe der Erjdlagem 
und Berbrannten zufammen war beyaf! 
taufend Diann. 

86. Darnach zog 
Heer vor Affalon. 














. 


onathan mr MM 
gingen ihm I} 
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aus der Stadt heraus entgegen, 
fingen ihn mit großer Pracht. 

o 309 Fonathan wieder gen Jeru⸗ 
it feinem Heer und vielem Haube. 
ıd da Alexander folches hörete, 
Jonathan noch höher; 

ıd ſandte ihm eine goldene Span⸗ 
ie des Könige Verwandten pflegt 
zu werden. Dazu ichenfte er ihm 
‚ und was Dazu gehört, zum Eis 


le 
Das 11. Kapitel. 


3 bekriegt feinen Eidanı Alexander; neuer 
Tim Syriihen Reich, und Jonathans 
sgung- 

d der König in Egypten brachte 
ammen, fp viel des Sandes am 
‚und viel Schiffe ; und unterftand 
Reich Aleranderd mit Betrug 
u bringen, und zu feinem König- 
fügen, 

rum 309 er in Syrien mit dem 
ald käme er wie ein Freund. Da 
n ihm die Städte auf, und zogen 
gegen, und empfingen ihn; wie 
lexander befohlen hatte, dieweil 
fein Schwäher war. 

er in welche Stadt Ptolemaus 
r ließ er einen Haufen Kriegsvolf 
atzung. 


d da er gen Asdod nahete, zeigten 


wie der Tempel Dagons, dazu die 
ind ihre Vorſtädte, verbrannt und 
et waren, und wie die Leichname 
ben da lagen, und die im Kriege 
unten; denn ſelbige hatten ſie auf 
in des Königs Weg gelegt. 

d ſagten dem Könige, daß Jona⸗ 
ſen Schaden gethan hätte, damit 
erhaßt machten. Aber der König 
ftille dazu. 

d Jonathan zog aud) dem Könige 
n gen Joppe mit Gepränge; da 
n Äh einander an, und blieben da 
acht. 

) Sonathan geleitete den König big 
sluß,genannt Eleutherus. Darnach 
sieder heim gen Jeruſalem. 

d der König Vrolemäus nahm die 
„ein. bis gen Seleucia am Meer, 
Bte wider Alerander gefährliche 


ige. 
id ſchickte Boten zum König Des 


metrius, daß er zu ihm kommen ſollte, 
einen Bund mit ihm zu machen; ſo wollte 
er ihm ſeine Tochter geben, die Alexander 
hatte, und wollte ihm helfen, daß er ſei⸗ 
nes Vaters Königreich erlangete. 

10. Und ſprach, es hätte ihn gereuet, 
daß er Alerandro die Tochter gegeben hät⸗ 
te; denn felbiger hätte ihm nach dem Les 
ben getrachtet. 

11. Und verflagte ihn alfo, weil er Luft 
zu feinem Königreich hatte. 


- 492. Er nahm ibm auch die Tochter, und 


gab fie dem Demetrius; und wandte fich 
von Alexander, alfo daß ihre Feindſchaft 
öffentlich fund ward. 

13. Und da Ptolemäus gen Antiochien 
kam, fette er beyde Kronen auf, des Reichs 
Egypten und des Reichs Afien. 

14. Aber der Konig Alerander war da⸗ 
zumal in Eilicien; denn etliche Städte 
waren dafelbft von ihm abgefallen. 

15. Da er nun von Ptolemän hörete, 
309 er wider ihn, mit ihm zu Eriegen. Aber 
Ptolemäus führte fein Heer aus, und 309 
mit Starker Macht ihm entgegen, und 
fchlug ihn. | 

16. Und Merander floh in Arabien, daß 
er da ficher wäre. Aber der König Ptoles 
mäus war fehr müatig: I 

17. Darum ließ Zabdiel, der Araber, 
dem Alexander den Kopf abhauen, und 
ſchickte ihn dem Könige Ptolemäus. 

18. Aber Ptolemaͤus ſtarb am dritten Ta⸗ 
ge hernach. Da wurden die Krieger, ſo Pto⸗ 
lemäus in die feſten Städte gelegt hatte, 
auch umgebracht vom Volk in denStaͤdten. 

19. Alſo nahm Demetrius das Neich ein 
im hundert und ſieben und ſechzigſtenJahr. 

20. Zu diefer Zeit brachte Jonathan 
das Volk in Judäa zufammen, die Bur 
zu Jeruſalem wieder zu erobern; und lie 
Bollwerke und Geſchütz davor aufrichten. 

21. Da zogen etliche Abtrünnige, die 
ihrem Volk feind waren, zum Könige De⸗ 
metrius, und verkündigten ihm, daB Jos 
nathan die Burg belagerte. 

22. Da der König ſolches vernahm, er⸗ 
zürnete er, und ging eilend gen Ptolemais, 
und ſchrieb an Jonathan, daß er die Burg 
nicht belagern ſollte, und ſollte aufs ſchleu⸗ 
nigſte zu ihm gen Ptolemais kommen, mit 
ihm zu reden. ' 

23. Da aber dem Jonathan diefe Bots 


° 


\ 
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ſchaft kam, ließ er nicht ab von der Bela 
erung, und wählte etliche Aelteſten in 

—5* und Prieſter, die mit ihm ziehen 

ſollten, und wagte ſein Leben. | 

24. Und nahm Gold, Silber und Kleis 
der, und viel andre Geichenfe mit, und 
zog gen Ptolemais zum Könige, und fand 
Gnade byibm. j 

25. Und wiewohl ihn die Abtrünnigen 
feines Volks verklagten; 

36. Hielt ihn der König, wie feine Bors 
gänger ihn gehalten hatten, und that ihm 
große Ehre vor allen feinen Fürften. 

27. Und beftätigte ihn in feinem Ho⸗ 
benprieiteramt und in allen andern Würs 
den, die er bisher gehabt hatte, und ſetzte 
ihn unter feine vornehmften Freunde. 

28. Jonathau bat auch den König, daß 
er dem ganzen Judäa, und den drey Vog⸗ 
.teyen in Samaria, den Schoß erlaffen 
wollte; und erbot fich um diefe Freyheit 
au geben drey hundert Centner Goldes. 

29. Das willigte der König, und gab 
dem Jonathan Briefe darüber, die lautes 
ten alfo: 

30. Der König Demetrius entbeut ſei⸗ 
nem Bruder gonathan und dem Jüdiſchen 
Volk feinen Gruß. 

31. Wir ſenden euch eine Abſchrift des 
Briefs, den wir an unſern Vetter, den 
Laſthenes, euerthalben geſchrieben haben, 
daß ihr ſolches wiſſen möget. 

‚32. Der König Demetrius entbeut 
Laftheni, feinem Vater, feinen Gruß. 

33. Wir gedenken unfern Freunden und 
treuen Bundesgenoffen , den Juden, Gu⸗ 
tes zu thun von wegen ihres Wohlwollens 
gegen und. . 

34. Darum fo beftatigen wir ihnen die 
Grenzen von Judäa, und die drey Vog⸗ 
teyen, Ephraim und Lydda und Rama⸗ 
tbaim, welche zu Judaa von Samaria 
gefenlogen find: fammt Allem, dag den 

pfernden zu Jeruſalem gebühret; ans 
ſtatt der Gefälle, ſo der König zuvor jähr⸗ 
HH vom Setreide und Baumfrüchten er- 

ö en. \ 

35. Wirerlaffen ihnen auch alles Andre, 
das und von Zehuten und Schoß zuſte⸗ 
bet, und Salzzins, und Kronſteuer. 

. 36. Alle ſolche Errepbeit foll ihnen von 
nun an umd für immer unverbrüchlich ges 
halten werden. 
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37. So deforget nım, daß dieſes dr! 
eine Abſchrift gemacht, umd Jonaihn: 
geben werde, daß man fie anfbrabrx: 

erg an einem Öffentlichen Ort anbi; 

38. Da nun der König Demeirisi: 
daß in feinen Ländern Friede mar, n 
ſich Niemand mehr wider ihn feprr: 
ließ er fein ganzes Kriegsvolk von ie 
einen Jeden wieder in feine Gtatt; r- 
dag fremde Kriegsvolk, das erinten.“ 
fein hin und her angenommen battt, t 
bielt er ben fich ; darum ward ibmta 
ländifche Kriegsvolk fehr gram. 

39. Da aber Tryphon, der vormakt- 
des Alexanders Leuten geweſen war. '- 
daß alles Kriegsvolk wider den Konn: 
metrius murrete: z0g er zu dem In 
Emalfuel, der den jungen Anti: 
den Sohn Alexanders, erzog. 

40. Bey diefem hielt er an, dab er? 
den Knaben geben follte: fo wolter®: 
wiederum in beines Barerseihemit?- 
Und fagte dem Araber, mas Dem 
gethan, und wie ihm fein Kriegsvoltii". 
te. Und blieb alfo eine Zeitlang bett 
Araber. | 

41. Mittler Zeit fandte Jonatban 
König Demetrius, und bat ihn, TEE 
denen, fo auf der Burg zu Jerufalemı- 





“in den andern Feftungen lagen, gehitt 


felbige zu räumen; denn fie bereit? 
Iſrael. ln 

42. Da antwortete Demetrind den 
nathan alfo: Nicht allein dieſes, Io ta" 
gehreft, fondern viel mehr Ehre und eu 
will ich dir und Deinem Voik thun, ſoln 
ich Tann. Bu 

a3. Aber jebo thue fo wohl an mit; # 
ſchicke mir Leute zur Hülfe; dennallut 
Kriegsvolk iſt von mir abgefallen. 

na. Darum ſchickte ihm Jonatba⸗ * 
taufend guter Krieger; die kamen gua 
Hand dum iger um der Königs 
ihrer Zukunft fehr erfrenet. \ 

25. Mun richtete dag Volt in der£i” 
einen Aufruhr an, ben hundert und An | 
ig tanfenb Mann; und wollten der 
sig todt ſchlagen. n 

16. Aber der König floh in feint ige 
Da nahm das Voll die Gafen emn, 
wollten die Burg ftürmen. 9 

47. Darum forderte der König Mt dr 
den, ihn zu beſchützen. Do lieften Mt 
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a König zn, und theilten fich 


n 

efi chlugen denfelbigen Tag bey 
fend Mann, und zünderen die 
ind machten viel Beute. Alfo 
den König. 

ın das Volk in der Stadt ſah, 
ven waren der Stadt nach all 
‚fche mächtig worden: verzags 
fchrien zum König, und baten 


\, 

daß die Juden aufhöreten das 
ten, und Die Stadt zu verheeren. 
ſie legten ihre Waffen von fich, 
n Friede. Und die Juden wur⸗ 
ehrt vom-Könige, und gerüh⸗ 
zen Meich, und zogen wieder 
serufglem, und brachten große 


nun Demetrius wieder ficher 
as Reich mit Ruhe inne hatte: 
it er dem Jonathan der Dinge 
e er ihm verheiſſen hatte, und 
h ganz von ihm, und ward ihn 
- für feine Wohlthat, und er- 
viel Drangfal. 
yt lange hernach kam Trpphon 
mit dem Jungen Snaben Antio- 
eier Antiochus ward König, und 
Krone auf. 
> fammelte fih au ihm alles 
ik, welches Demetrius beurlaubt 
a fie nun mit Demetrio ftritten, 
te ihn in die Flucht, und verjag⸗ 


Tryphon nahm die Efephanten, 
ınn Antiochien. _ 

der junge Antiochus ſchrieb dem 
n, und beitätigte ihn in feinem 
jeſteramt, und im Regiment iiber 
een ‚und daß er follte von 
igs Freunden feyn. 

id ſandte ihm goldene Gefäße, 
ubte ihm Gold zu Tiſche zu brau⸗ 
und Purpur und eine goldene 
zu tragen. | 

d Simon, den Bruder Jonathan, 
er zum Feldhauptmann über das 
ndem Gebirge bey Tyrus an bis 
Arenzen Egyptens. 

anın Jonathan auszog, und über 


iß und indie Städte umher kam: d 


ibm zu alles Kriegsvolk von. Sys 


rien, ibm zu helfen. Und da er vor Aſka⸗ 
Ion fam, gingen ihm die Bürgerentgegen, 
und empfingen ihn mit Ehren. 

61. Darnach zog er vor Gaza; aber die 
von Gaza wollten ihn nicht einlaffen, dar⸗ 
um belagerte er die Stadt, und verbrann⸗ 
te die Vorftädte umher, und plünderte ſte. 

62. Da baten die von Gaza um Frieden ; 
und Jonathan machte einen Frieden mit 
ihnen, und nahm die Kinder ihrer Ober: 
ften zu Geifeln, und ſchickte fie gen Jeru⸗ 
falem; er aber zog fort durch das Land 
bis gen Damaſcus. 

63. Da er aber hörete, daß des Könige 
Demetrius Hauptleute mit einem großen 
Heer in Kedes in Baliläa gekommen was 
Ken, ihn von feinem Bornehmen abzumwens 

en: 


64. Da zog er wider fie, usd ließ feis 


nen Bruder Simon im Rande. 

65.. Der zog vor Bethzura, und belager- 
te es lange. Zeit, und hielt ed hart einge: 
ſchloſſen. 

66. Darum baten ſie um Frieden; und 
Simon machte Frieden mit ihnen, und 
ließ ſie frey abziehen, und nahm die Stadt 
ein, und legte Beſatzung darein. 

67. — zog mit ſeinem Heer 
an den See Geneſara, und war Morgens 
frühe auf, und kam in das Blachfeld Ha⸗ 


zor. 

68. Und ſiehe, da vgn die Heiden ge⸗ 
gen ihn im Blachfelde ‚"und hatten einen 
Hinterhalt verſteckt im Gebirge; fie ſelbſt 
aber rückten von vorn auf iBR ein. 

69. Da fiel der Hinterhalt auch heraus 
von feinem Ort, und es begann eine 
Schlacht. 

70. Und es floh das ganze Heer Jona⸗ 
thans, und blieb Niemand, denn allein die 
Hauptleute, Mattathias, der Sohn Ab⸗ 


ſalom, und Judas, der Sohn Calphi. 


71. Da zerriß Jonathan ſeine Kleider, 
und ſtreuete Erde auf ſein Haupt, und 
betete. 

72. Und rennete die Feinde wiederum 
an, und ſchlug ſie in die Flucht. 

73. Da nun fein Volk, das zuvor geſlo⸗ 
hen war, ſolches ſah, kehrten ſie wieder zu 
ihm um, und jagten den Feinden nach bis 
gen Kedes an ihr Lager, und lagerten ſich 


aauch. 
74. Und find dieſen Tag umgekommen 
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bey drey taufend Heiden. Darnach zog 
Jonathan wieder gen Serufalem. 


Das 12. Capitel. 
Sonathand erneuerter Bund mit den Römern und 
Spartanern, leute Thaten, und Tryphons Ver 
rätheren- 


1. Da nun Jonathan fah, daß die Zeit 
ihm günſtig war, erwählete er Etliche, die 
er gen Rom fandte, den Bund mit den 
Mönern zu erneuern und wiederum aufs 
urichten. 

2. Er fchrieb auch in gleicher Weife denen 
von Sparta, und an andere Orte mehr. 

3. Da nun die Boten gen Ron famen, 
gingen fie vor den Math und fprachen: 
— der Hoheprieſter, und das Jü⸗ 
diſche Volk, haben uns geſandt, Bund 
und Freundſchaft, ſo zwiſchen uns wei⸗ 
land gemacht iſt, wiederum zu erneuern. 

4. Und die Romer gaben ihnen Briefe 
an alle Orte, daß fie ficher wiederum 
heim geleitet würden. Ä 

5. Und alfo ſchrieb Jonathan denen von 
Sparta: 

6. Jonathan, der Hoheprieiter, und die 
Aelteſten des Volks, und die Briefter, und 
dag übrige Volk der Juden, entbieten ih⸗ 
ren Brüdern, denen von Sparta, ihren 
Gruß. 

7. Schon vormals hat euer König Areus 
an unſern —A6 Onias geſchrie⸗ 
ben, daß ihr unſcke Brüder ſeyd; wie denn 
die Abſchrift hier unten lautet. 

8. Und Omas empfing euern Boten ehr⸗ 
lich, und nahm die Freundfchaft und den 
Bund an, davon im Briefe gefchrieben 
war. 

9. Wiewohl wir num jetzt nicht fremder 
Hulfe bevurfen,undTroit haben an den hei⸗ 
ligen Büchern, fo in unfern Händen find; 

10. Sp unternehmen wir doch, Botſchaft 
zu eich zu fenden, um die Brüderfchaft 
und Freundfchaft zwiſchen und zu erneu⸗ 
ern, daß wir nicht von euch entfremder 
werden; denn es ift mum eine lange Zeit, 
daß ihr zu und gefchieft habt. 

11. Darum miffer, daß wir allezeit ohne 
Unterlaß, an Feſten und an andern ges 
bührlichen Tagen, in unferm Gebet und 
Dpfer euer gedenken; wie ſichs denn ges 
diemet und Pflicht iſt, der Brüder zu ge» 

enfen. 


12. Unt eure Ehre und Wohle: i 
ung eine Freude. 

13. Aber wir haben mittler Je ir 
Noth gelitten, und ſchwere Kriege at“ 
mit den Königen umber. 

14. Wir haben aber euch undanter. 
fere Freunde und Bundesgenontnr: 
bemühen wollen in Diefen unſern Kur: 

15. Denn wir haben die Hülfenem': 
mel, durch die find wir erretter nen 
von unfern Feinden, und unſere at 
gedemüthiget. . 

16. Dieweil wir aber fetzt die: 
Boten, Numenius, den Sohn Anti: 
und Antipater, den Sohn Jalon, 
den Römern fenden, Die Freundidun> 
Bündniß mitihnen wiederum guerntst: 

17. Haben wiribnen dabey befoblen.!“ 
fie auch zu euch ziehen ſollen, und me: 
fern Gruß fagen, und Diefen Briefe: 
ben wegen Verneuerung unferer Srutt: 
(haft. 

18. Und bitten um Antwort. 

19. Dieß aber iftdie Abſchrift dein 
welchen Areus ung vormals yefanı >= 

20. Areus, der König zu-Opartat: 
heut Onia, dem Hohenprieſter, tel 

ruf. 

21. Wir finden in unfern alten Edt 
ten, daß die von Sparta und Jutta!" 
der find, dieweil beyde Völker von Kt 
ham herfommen. _ 

22. Nachdem wir nun ſolches mine, 
bitten wir, ihr wollet ung fehreiben, #9 
es euch gehet. 

23. Und wir ſchreiben euch Pa? 
Unfer Vieh, Habe und Vermoͤgtn !" 
feyn, ald wäre eg euer eigen; und Dat“ 
folt feyn, ald wäre es unfer eigen. 210 
haben wir befohlen euch anzuzeigen· 

24. Darnadı hörete Jonatban, Be Ä 
metrii Hauptleute wiederum Mil 3 
rer naot: F zuvor, kämen nm 
ten ihn überziehen. 

25. Darum zog er aus von Jeriilt 
wider fie in das Land KHematb; BR 
wollte nicht harren, daß ſie ihm iM 
fein Land flelen. Sp 

26. Daer nun Kundſchafter in der — 
de Lager ſandte, kamen ſie und 1 Ps 
daß die Feinde beſchloſſen hattet ” 
Nacht ihn zu überfallen. _. har 
27. Darum gebot Jonathan ſeinen 
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d8, daß fie wachen und die ganze 
ı Harnifch und gerüſtet feyn ſoll⸗ 
) ftellete Leute ringe ums Lager 
1 die Schildwache. 

ı aber Die Feinde vernahmen, daß 
n zur Schlacht gerüftet war: kam 
urcht an, daß fie verzagten, Und 
el Feuer bin und ber im Lager 


rum Dachte Jonathan nicht, Daß 
zen, bis Morgens früh; denn 
Feuer bin und her im Yager. 
nn aber jugte er ihnen nach, und 
nicht ereilen; denn fie waren 
er den Fluß Eleutherus. 
fehrete fih Jonathan gegen die 
welche heiffen Zabadäer, ſchlug 
erte fie; 

brach von da auf gen Damas⸗ 
urchzog das Land alles umher. 
ıon aber 309 aus und bis gen 
und in die benachbarten feiten 
darnach fehrete er fich gegen 
nd befeßte fie; 

n cr vernahm, daß fie wollten 
3 des Demetriys Hanptleuten 


onathan fangen und unıbringen möchte. 
arum zog er gen Bethſan. 

ya. Da kam Jonathan auch dahin mir 
augerlefenen vierzig taufend Dann wohl 
gerüftet. 

42. Da aber Tryphon fah, daß Jona⸗ 
than eine große Macht bey fich hatte, 
magte er nicht, fich an ihm zu vergreifen; 

43. Sondern empfing ihn herrlich, und 
empfahl ihn allen feinen Sreunden, und 
gab ihm Geſchenke; und gebot feinem 
Heer, daß fie Jonathä gehorfanı feyn 
follten,, wie ihm felbft. 

44. Und fprad) zu Jonathan: Warum 
machft du dem Volk foldye Mühe, fo wir 
doch feinen Krieg haben? . 

45. Laß fie wieder heimziehen, und wähle 
dir wenige Leute, die bey dir bleiben, und 
zeuch mit mir gen Ptolemais; fo will ich 
dir felbige Stadt, und die andern feſten 
Städte, dazu das übrige Kriegsvolk und 
alle Amtleute übergeben, und wiederum 
von binnen gehen; denn zu dem Ende bin 
ich jet hergelommen. 

46. Sonathan ganbte ihm, und ließ 
fein Bolt von fi) heim ziehen ins Land 


; darım legte er Kriegsvolk Jud 


» Stadt zu bewahren. 
ich kam Jonathan wieder heim, 
ath mit den Aelteſten im Bolt, 
eſtungen bauen follte in Judäa, 
die Mauern zu Jeruſalem hö⸗ 
„und zwiſchen der Burg und 
eine hohe Mauer aufführen, 
rg von der Stadt abgeſondert 
ganz allein ſtände, damit kein 
d Wandel zwiſchen ihnen wä⸗ 


un das Volk zuſammen kam, 
die Stadt zu bauen, dieweil 
an dem Bach gegen Morgen 
ir, baueten ſie daſſelbige Stück 
da heißt Caphenatha. 
Simon bauete Adida zu Se⸗ 
» nıachte fie feſt mit Thoren 


. 
hatte Tryphon vor, das Kö⸗ 
en an ſich zu bringen, und die 
iſetzen, und den jungen An⸗ 
ı König, zu tödten. 

il er aber beforgte, Jonas 
c8 wehren und wider.ihn zie⸗ 


te er auch darnach, mie er 


uda; 

47. Und behielt allein drey tauſend bey 

ſich, davon ſchickte er zwey tauſend in Ga⸗ 

liläa, das eine Tauſend aber zog mit ihm. 
48. Da nun Jonathan in die Stadt Pto⸗ 


lemais kam, ſchloſſen die Einwohner die 


Thore zu, und nahmen Jonathan gefan⸗ 
gen, und erſtachen Alle, die mit ihm her⸗ 
eingekommen waren. 

49. Und Tryphon ſchickte Fußvolk und 
Reiſige in Galiläa, auf das weite Feld, 
die andern Leute Jonathans auch umzu⸗ 
bringen. 

50. Da dieſe aber vernahmen, daß Jo⸗ 
nathan gefangen und umgekommen wäre 
ſammt ſeinen Begleitern, vermahneten 
ſie einander, und zogen in dichter Schlacht⸗ 
ordnung rüſtig geſen die Feinde. 

51. Da aber ihre Verfolger ſahen, daß 
fie für ihr Leben fechten wollten, kehreten 
fie wieder um. 

52. Da zog das Volk alle heim ind Land 
Juda mit Frieden, und Flagten den os 
nathan und die Andern, die mit ihn ges 
wefen waren, und waren in großem 
Schrecken, und aanz Iſrael trauerte fehr. 

53. Und alle Heiden umher fingen an 
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prachen: 

sn. Sie haben kein Haupt und feinen 
Schuß mehr; nun wollen wir jie übers 
ziehen, und ihren Namen auf Erden vers 


tilgen. . 
Das 13. Kapitel. 


Bon SZonathans Tod und Vegräbniß, und wie 
Eimpn, ſein Bender, obgefiegt- 


1. Da nun®imon hörete,daß Tryphon 


ein großes. Heer bey einander hatte, das 16. Wluſt du mir nun bunter im 


Land Juda zu überziehen und zu verderben, 

2. Und ſah, daß dem Volk bange und 
angft war: fam er gen Serufalem, und 
verfammelte das Boll; 

3. Und tröftete eg, und fprach: Ihr 
- wiflet, was ich und meine Brüder, umd 
meines Vaters ganzes Haus, für das Ge⸗ 
feß und Heiligthum gethan, wie wir ges 
fochten,, und welche Noth wir ausgeflans 
den haben; 

4. Dadurch um Iſrael willen alle meine 
Brüder umgekommen find, und tft feiner 
mehr übrig , denn ich. . 

- 5. Nun begehre ich meines Lebens nicht 
zu ſchonen in einiger Trübſal; denn ich 
bin nicht beſſer als meine Brüder; 

6. Sondern will mein Volk, unſer Hei⸗ 
ligthum, und unſere Weiber und Kinder 
raͤchen; denn alle Heiden rotten ſich aus 
Has zuſammen, uns zu vertilgen. 

7. Von dieſer Rede ward alsbald wie⸗ 
der des Volkes Muth angefacht; 

8. Und fit antworteten darauf, und 
fchrien : Du follft unfer Hauptmann feyn, 
an Judas und Sonathan, deiner Brüder, 
Statt, unfern Krieg zu führen. 

9. Und wir wollen dir gehorfam feyn in 
Allem, , das du ung beiffeft. 

10. Da forderte Simon alle ftreitbare 
Männer zuſammen; auch ſchaffte er, daß 
man eilend Die Mauern zu Jeruſalem 
ansbauen mußte, daß die Stadt ganz 
umher feit wäre. | | 

11. Und fchisfte Jonathan, den Sohn 
Abſalom, mir einem hinlänglichen Heer 
gen Joppe. Und Jonathan trieb die Fein⸗ 
de aus Joppe, und behielt die Stadt inne. 

12. Da zog Tyyphon von Ptolemais 
and mit großer Macht, einzufallen in das 
Land Juda, und führere Jonathan ges 
fangen mit jich. 
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das Volk zu pochen und zu plagen, und‘ 


ſchuldig geblieben ift aus den Aemir: 












13. Aber Simon lagerte ſich vor ir 
Blachfelde bey Addus. 

14. Da aber Tryphon wernahm, %: 
Simon an feines Bruders mate 
Start Hauptmann geworden wart, E 
gedächte fich mit ihm zus fchlagen:taiz?! 
er Boten zu Simon, und ließ ibm is? 

15. Ich babe Jonathan von men: 
ner Summe Geldes, die er em fi: 


behalten; 


ner Silber ſchicken, und ieine w 
Söhne zu Beifeln geben, daß er nic: 
und abfalle, wenn er 108 gemorten '' 
fo will ich dir ihn ledig geben. 

17. Wiewohl aber Simon merkt? 
ed eitel Betrug war ſchaffte er za 
daß dem Trypbon das Geld und tie 8: 
der geſchickt wurden, daß dag Toll r 
über ihn erbittert werden und fi: 





möchte: 
18. Jonathan hätte derhalben * 
umkommen, daß er ihn damit nicht bit 
löfen wollen. 

19. Darum fchidkte er dem — 
Kinder ſammt den hundert Centmern. 
Tryphon hielt nicht Glauben, und gab 
nathan nicht frey. 

20. Darauf kam. auch Tryphon 





um das Land zu überziehen und MT 
wüften; und nahm einen Umweg I 
die Straße, die gen Ador gebt. a 
Simon war ihm mit feinem Her it 
auf der Seite, wo er hinzog. 
21. Es ſchickten auch die auf der TUN 
Boten zu Tryphon, daß er eilig durd!! 
Wuͤſte zu ihnen ziehen follte, und WAT 
ihnen Speife zuführen.laflen. 
22. Darum hieß Tryphon ſeinen * 
zen reiſigen Zeug bereit ſeyn, DAB 
derſelbigen Nacht hin zöge. a N 
ein fehr tiefer Schnee, der verbie" 
ihn, daß er nicht kam. Da brach tal 
und zog in Galaad. Er A 
23. Und bey Baſtama lieh ee 0” 
than tödten; und man begrub DH! 
felbft. " gl 
24. Darnach zog Tryphon miet! 
ſein Land weg. ih 
25. Da ſchickte Simon dahin, IN 
feines Bruders Leichnam bolen , ni 
grub ihn in feiner Väter Stade Bat 
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anz Iſrael tranerte kläglich 
an lange Zeit. 

Simon ließ ein anfehnliches ho⸗ 
re von gehauenen Öteinen 
ber dem Grab feines Vaters 
zrüder; 
arauf ſetzen ſieben Pyrami⸗ 
gen der andern, dem Vater, 
und den vier Brüdern. 


eß künſtliche Werke dazu ma⸗ 

Säulen, die er umher ſtel⸗ 
uf die Säulen Harniſch und 
im ewigen Gedächtniß, und 
niſchen ausgehauene Schiffe, 
rmann auf dem Meer ſehen 


Grab zu Modin ſtehet noch 
"a , 


Ag. . u 
Tryphon führete den jungen 
etrüglich bin und her im Lan⸗ 
hn endlich tödtete. 

ach ſetzte er ſelbſt die Krone 


rd Koönig in Alten, und plagte 


art. 
Simon bauete die Feſtungen 
nd umgab fie mit dicken Mau⸗ 
hen Thürmen, und Thoren 
i, und ſchaffte Speiſe hinein. 
sählte Männer, die ſchickte er 
»Demetrius, und bat wm 
er Laften für Dad Land; denn 
eb eitel Räuberey. 


if antwortete Demetring, und 


dönig Demetrius entbeut dem 
er und königlichen Freund 


d den Aelteſten, und dem Jü⸗ 


kſeinen Gruß. 

oldene Krone ſammt der Pal⸗ 
r geſchickt habt, haben wir 
‚und find bereit einen guten 
t euch zu machen, und den 
iu fehreiben, daß fie euch er⸗ 
a 


a8 wir euch verheiſſen haben, 
it und feſt gehalten werden. 
dangen ‚ die ihr gebauet habt, 
alten, 

vergeben euch, was ihr mittler 
et und wider ung gethan habt. 
teuer, fo ihr fchuldig waret, 
r Schoß, fo Semfalem bat 
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yeben müſſen, ſoll nicht mehr bezahlet 
werden. J 

40. Und welche unter ech tüchtig find, 
in unfern Dienft zu treten, die wollen 
wir annehmen. nd foll zwifchen ung 
Friede und Einigkeit feyn. 

1. Im hundert umd jiebenzigften Jahr 
ward Iſrael wieder frey von dem Joch 
der Heiden. | | | 
‚2. Und fing an zu fchreiben in Brigfen 
und Urkunden alfo: Im erften Jahr 
Simons des Hobenpriefters und Feld⸗ 
herrn und Fürſten der Juden. 

43. Zu diefer Zeit belagerte Simon die 
Stadt Gaza‘, und fchloß fie ein, machte 
Rüſtthürme, umd brachte fie an die 
Stadt, und ftürmete einen Thurm, und 
eroberte ihn. ”. 

44. Und diefelbigen, fo auf den Rüſt⸗ 
tyurm waren, fprangen indie Stadt. Da 
ward in der Stadt ein großer Schrecken; 

45. Und die Bürger liefen mit Weib 
und Kindern auf Die Mauern, und zer⸗ 
riffen ihre Kleider, und fchrien laut, und 


baten Gnade, und fprachen: 


45. Handle mit ung nicht nach unferer 
Sache, fondern nach deiner Barmher⸗ 
zigkeit. 

47. Diefed jammerte Simon, daß er 
nicht weiter flürmen ließ. Aber er gebot 
ihnen wegzuzichen aus der Stadt, und 
ließ die Häuſer reinigen, darin die Göz⸗ 


zen ftanden, und zog alfo Iobfingend und . 


dankend ein. i 
48. Und ließ alle Gräuel aus der Stadt 

wegthun, und feßte Leute hinein, Die 

Gottes Geſetz hielten; und machte die 

Sıadt feft, und bauete ihm felbft ein Haus 
arein. 

49. Die auf der Burg zu Serufalem 
aber waren belagert, daß Niemand aus⸗ 
oder einkommen, und da weder kaufen noch 
verkaufen konnte; und litten fo großen 
Hunger, daß Viele Hungers fterben muß» 
ten | 


50. Darum riefen fie zu Simon, und 
baten um ‘Frieden; den geftand ihnen 
Simon zu, und ließ fie abziehen; und reis 
nigte die Burg wieder von allen Gräueln; 

51. Und zog darein am drey und awans 


-zigften Tage bed andern Monats, im hun⸗ 


dert und ein und fiebenzigften Jahr, mit . 


Lobgeſang und Balmenzweigen, und als 
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lerley Saitenfpiel, und dankte Gott, daß Wehrgeräthe; und war berühmt x :. 
e . 


diefer große Feind aus Iſrael vertilgt 


war. 

592. Und gebot, daß man diefen Tag jährs 
lich mit Freuden begehen follte. 

53. Und befeftigte noch den Tempel- 
berg , derneben der Burgliegt, und woh⸗ 
nete daſelbſt | er umd die Scinigen. 

54. Und dieweil er ſah, daß fein Sohn 
Johannes ein tüchtiger Mann war, 
‚machte er ihn zum Hauptniann iiber allcd 
Kriegsvolk, und ließ ihn zu Gazaragmoh- 


nen. 
Das 14. Eapitel. 


Kor Simons friedlichee Regierung. 


1. Im hundert und zwey und ſieben⸗ 
zigſten Jahr rüſtete ſich der König Des 
metrius, und zog in Medien, um Hülfe 
zu holen zum Kriege wider den Tryphon. 

2. Da aber Arſaces, der König in 
Perſien und Medien, vernahm, daß ihm 
Demetrius über die Grenze gekommen 
war, ſchickte er einen Hauptmann aus wis 
derihn, daß er ihn lebendig fangen follte. 
3. Selbiger ging.und ſchlug des Deme⸗ 
trius Volk, und fing ihn, und brachte ihn 
dem Arfaces; der ließ ihn gefänglic) bes 
wahren. | 

4. Und das Land Juda hatte forthin 
Ruhe, ſo lange Simpn lebte, Und Simon 
ſuchte feines Volks Beſtes, daß fie ihn 

erne zum Herrn hatten und ehreten fein 

ebenlang. 

5. Und über alle andre Herrlichkeit ges 
warın er auch Joppe au einem Hafen, 
von dannen man auf dag Meer in die In⸗ 
feln ſchiffen konnte. 

6. Und machte die Grenze ſeines Volks 
weiter, und behauptete dag Land. 

7. Er machte viel Gefangene, und hatte 
Gazara inne, und Bethzura, und die Burg 
zu Jeruſalem, und reinigte fie wieder; 
und durfte ſich Niemand wider ihn fegen. 

8. Jedermann baucte fein Feld in gu⸗ 
tem Frieden; und das Land war frucht⸗ 
bar, und die Bäume trugen wohl. 

9. Die Aelteſten ſaßen auf den Gaffen, 
und befprachen fich vom gemeinen Wohl, 
und die Sünglinge bedeckten fich mit Waf⸗ 
fen und Ehre. | 

10. Simon fchaffte auch in Städten 
Vorraͤth von Korn, und veriah fie mit 


ler Welt 
11. Er erbielt den Frieden im tar 
daß eitel Fremde in Iſrael war. 
12.. Und ein Jeder faB unter ic: 
Weinſtock une unter feinem Feizent:: 


0 


und durfte ſich nichts beſorgen. 


13. Denn die ſie bekriegten, hoͤretts. 
im Lande, und die Könige waren gek-. 
gen zu felbiger Zeit. 

ar. Under flärfte ale Elenden cr 
jeinem Volk, und hielt uber dem Ger: 
und vertilgte alle Gottloſen und Boss 
tigen. 

15. Das Heiligthum richtete erberr.- 
an, und ließ mehr heiliges Gerätheker. 
machen. ' 

146. Und da man zu Rom und hei: 
Sparta hörete, wie Jonathan umge: 
men war, war es Jedermann leit. 

17. Da aber die Römer böreren, !- 


Simon, jein Bruder, an feiner Er 


Hoherprieſter war, und sag Land ir 
hatte fammt deffen Städten: 

18. Erneuerten fie den Bund, dan: 
zuvor mit Inda und Sonatban, var 
Brudern, gemacht hatten, und ihr. 
ihn auf eherne Tafeln, und ſchickten es it 

19. Dieſe Schrift las man zu Je: 
lem vor der Gemeine. 

20. Auch fchrieben Die von Sparta? 
Simon alfo: Die Negenten und Fr 
ger zu Sparta entbieten dem Hober 
priefter Simon, und den Nelreften, v: 
den Brieftern, und dem ganzen Jatıte 
Volk, ihren Brüdern, ihren Gruß. 

91. Eure Boten find zn uns gefemne 
und haben ung erzäblet von eurer ®® 
fahrt und großen Ehren; und ihre 3ı- 
Zunft ift ung eine Freude geweſen. 

22. Wir haben auch unter unfers Te: 
Beſchlüſſe fchreiben laffen, was nes’ 
worben haben, alſo: Der Juden Fart. 
Numenius, der Sohn Antiochi, un Y’ 
tipater, der Sohn Jaſons, find zu ar: 
gekommen, die Freundſchaft mir as = 
erneuern. 

23. Und dad Volk hat befihlofien, ket 
man diefe Männer mit Ehren empfanst! 
follte , und ihre Rede in feine offentlider 
Bücher fchreiben laſſen zum ewigen Er 
dächtniß. Und haben eine Abſchrift bir 
von dem Hphenpriefter Simon geiantt. 
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sch diefem fandte Simon den Nu⸗ 


jen Rom, einen großen goldenen. 
ahin zu bringen, taufend Bfund - 


und den Bund zu erneuern. 

num das Volk folche Dinge höre⸗ 
yen fie: Wie follen wir dem Si⸗ 
feinen Kindern Dank beweifen? 


nn er und feine Brüder, und ſei⸗ 


rs ganzes Haus, haben fich rit⸗ 
ehalten, und von Iſrael die 
rrrieben, und ihm die Freyheit 
. Und diefeg ließen fie auf eherne 
reiben, ımd an Pfeiler aufdem 
on anheften. 

‚ die Schrift lautete alfo: Am 
n Tage des Monate Elul, im 
nd zwey und fiebenzigften Jahr, 
Jahr des Hohenpriefterd Si⸗ 


Saranıel im der großen Ver⸗ 
ver Prieſter, und des Volle, 
Oberſten, und der Yelteften 
: Jedermann fen kund und of- 
ap in den vielen Kriegen, die 
Lande gewefen find, 
ıon, der Sohn Mattathid, aus 
Iccht Jarib, und feine Brüder, 
gewagt haben, und den Fein⸗ 
dolks Widerſtand gethan, daß 
Hum und Gottes Geſetz nicht 
ürde; und ihrem Volk große 
get haben. 
Jonathan brachte das Volk 
immen und ward Hoherprie⸗ 


r aber hernach ſtarb, trachte⸗ 
ıde ind Land zu fallen, und 
z Land verderben, und das 
antaſten. 
and Simon auf, und führet 
ir ſein Volk, und wandte viel 
en Guts auf, und ſchaffte un⸗ 
Waffen, und gab ihnen Sold; 
efeſtigte die Städte im Lande 
Bethzura an deflen Grenze, 
e zuvor ihre Waffen hatten, 
ıden darein zur Befabung. 
eftigte auch Joppe am Meer, 
an den Grenzen Asdod, all 
Feinde faßen, und febte Ju⸗ 
ind wandte Alledan, was zu 
Herſtellung noth war. 

il nun dad Bolt die Wohl- 
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"that Simons erfahren hatte, und dag 


Glück, fo er feinem Volk zu erwerben . 
beflifien war: waͤhlete es ihn zum Fürſten 
und SHobenpriefter, wegen aller dieſer 
Thaten, und wegen feiner Frömmigkeit. 
und Treue, die er feinem Volk erzeigte 
und in alle Wege trachtete, fein Volk aufs 
zurichten. 

36. Denn zu ſeiner Zeit gelang es durch 
ſeine Hände, daß die Heiden aus dem 
Lande und aus der Stadt Davids zu Je⸗ 
ruſalem vertrieben wurden, da ſie ihre 
Burg hatten, und fielen heraus, und vers 
unreinigten ringsum das Heiligthum, 
an übten große Mörderey an dem hehren 

rt. 

37. Und Simon legte Juden darein, 
und machte die Veſte ſtark, die Stadt und 
das Land zu ſchützen, und erhöhete die 
Mauern zu Jeruſalem. 

38. Und der König Demetrius beſtä⸗ 
tigte ihn im Hohenprieſteramt. 

39. Und ſetzte ihn unter ſeine Freunde, 
und that ihm große Ehre. 

40. Denn er vernahm, daß die Hömer 
hatten die Juden ihre Freunde, Bundes⸗ 
genoſſen und Brüder genannt, und waren 
den Boten Simons ehrbarlich begegnet; 
‚41. Und daß das Jüdiſche Volk und 
ihre Priefter gewilliget hatten, daß Si⸗ 
mon ihr Fürſt und Hoherprieſter feyn 
follte für und für, fo lange bis ein rech⸗ 
ter Prophet aufftände; 

12. Daß er auch ihr Feldherr ſeyn ſoll⸗ 
te, und ſollte das Heiligthum bewahren, 
und deſſen Dienſt beſtellen, und Amt⸗ 
leute ſetzen im Lande, und über alleKriegs⸗ 
rüſtun— und Feſtungen. 

43. Und ſoll ihm Jedermann gehorſam 
ſeyn, und alle Verbriefungen im Lande 


ſollen mit ſeinem Namen ausgefertigt 


werden; und ſoll tragen Purpur undGold. 

un. Dieſes Alles ſoll unverbrüchlich ges 
halten werden vom ganzen Bolt und als 
ken Brieftern, und foll fi) Niemand wis 
der feine Befehle ſetzen. Es fol auch Nie⸗ 
mand Macht haben das Bolt zufammen- 
zu fordern im Lande, oder Purpur und 
goldene Spangen tragen, denn Ex allein. 

45. Wer aber damider handeln oder itch: 
unterftehen würde, deffen Etwas abzu⸗ 
thun, der fol firaffältig (con. 

‘ | u u 
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46. Alfo ward vom ganzen Voik bes 
fchloffen, dem Simon zu geloben, und 
daß man hiernach thun follte. 

.47. Und Simon hat folches angenoms 

men und gewiltiget, Hoherprieſter umd 
eldherr, und Fürſt der Juden und der 

FH Eher zu feyn, und allen Dingen voraus 
eben. 

48. Und das Volk befahl, daß man Diefe 
Schrift auf eherne Tafeln fchreiben folls 
te, und follte diefelbigen aufftellen im 
Umgang des Tempels an einen Öffentlis 
den Ort; Bu 

49. Und eine Abfchrift in den Schatz⸗ 
faften legen, daß fie Simon ſammt feinen 
Nachkommen zu finden wüßte. 


Das 15. Capitel. 


Anttochus ‚geht einen Betrag ein, und bricht 
ibn. Antwort der Romer. 


1. Es ſcheieb auch Antiochus, des Kö— 
nige Demeiris Sohn, aus den Inſeln 
des Meeres an Simon und das Jüdiſche 
Bolt, alfo: 

2. Der König Antiochus entbent dem 
. Hohenpriefter und Fürſten Simon und 
dem Jüdiſchen Bolf feinen Gruß. 

3. Nachdem fich Aufrübrer meined 
Erbfönigreichd bemächtigt haben: 

4. Gedenfe ich ed wieder einzunehmen, 
und wieder herzuſtellen, wie vorhin. Und 
babe darum fremdes Kriegsvolk ange- 
worben, und Kriegsſchiffe machen laſſen, 
und will an das Land kommen, day i 

afe, die folchen Schaden in meinem 
ande thun, und viele Städte des Königs 
reiche wüſte gemacht haben. 

5. Darum erlafle ich dir alle Gebühren 
und Abgaben, fo dir die Könige vor mir 
erlaſſen haben ; | 
‚6. Und gebe dir Gewalt, eigene Münze 
in deinem Lande zu fchlagen; 

7. Und Serufalem und das Heiligthum 
foilen frey ſeyn. Du ſollſt auch behalten 
alle Kriegsrüftung, die du gemacht, und 
alle Feitungen, die du gebauet und bisher 
inne gehabt haft. 

8. Und erlafie dir Alle, dad man dem 
Könige fchuldig worden ift, oder ihm 
forthin gepührete, von diefer Zeit an für 
und für. . 

9. Und fo wir unfer Königreich wieder 
erobern, wollen wir Dir und deinem Volk 
und drm Tempel noch größere Ehre thun, 
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. 30. Im hundert und vier undickr. 


ch fie nichts wider die 


v 





daß ihr in aller Welt follt gerubmter- 
den. 


ften Jahr Fam Antiodyus wieder in‘ 
Erblund; und alles Kriegspalf nel ı: 
zu, und blieben wenige bey Trapben. 

11. Da ihm nun der König Annet: 
nachzog, floh er gen Dora an dat Ti 

12. Denn er (ab, daß Das Unglud:: 
ihn einbrach, und dag Kriegsvollk ibar 
laffen hatte. 

13. Aber Antiochus rückte vor Dar:s 
hundert und zwanzig tauſend Mar: . 
Fuß, und acht taufend zu Roß; 

14. Und fdyloß die Stadt ein, und. 
von der Deerfeite Schitfe landen, ı' 
bedrängete alſo Die Stadt zu Lande! - 
Waſſer, daß Niemand aus odereinter 

15. Um diefe Zeit kamen von Ken‘: 
menius und die Andern, fo mit be: 
fandt waren, und brachten Briefe an’ 
Könige und Kander, weldye aljo lauttit 

16. Lucius, Conſul zu Rom, amt 
dem Könige Ptolemäus feinen Graf. 

17. Simon, der Hobeprieiter, an: 
Füdifche Volt haben Boten zu un : 
fondt, die alte Freundſchaft und Bund⸗: 
zwiſchen ung zu erneuern. 

18. Und haben und dabey einen a6 
nen Schild von taufend Bfunden zeit: 

19. Darum baben wir befchlonc - 
ſchreiben an die Könige und Länder, "1 
Fuden thun ini“ 
und ſie und ihre Städte und Land m}: 
mit Krieg überziehen; daß ſie aud A 
mand wider fie helfen follen. 

20. Denn wir haben den Schild r" 
ihnen angenommen. 
21. Wo auch etliche Ungehorlam: :-: 
ihrem Lande zu euch geflohen wären: " 





wollet ihr diefelben dem Hobenpri:Xi' 


Simon zuftellen, daß er fie nach jene | 
Geſetz ftrafe. - 

22. Alfo ward auch gefchrieben an t 
König Demetrius, an Attalus, © 
Ariarathes, an Arſaces, 

23. Und in alle Länder, nach Lamr!' 
cus, und denen ju Sparta, gen Deut, 
Myndus, Sicyon, Carie, Samos, Tan 

ylia, Lycia, Halicarnaſſus, Rbodri, 
haſelis, Eos, Side, Aradus, Gert, 
Gnidus, Cyprus und Eyrene. Ä 
24. Und diefer Briefe Abjchrift wert 
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KHohenpriefter Simon, und 
ven Volk, 

ſönig Antiochus aber bela⸗ 
des andern Tages, und ſetzte 
t8 zu, und „machte Kriegs⸗ 
or, daß Tryphon darinnen 
war, und konnte Niemand 
nch ausfommen. 
Simon fchiefte den Antiochu 
ey tauſend Mann, gut aus⸗ 
‚und viel Gold und Silber, 


Intiochus nahm folches nicht 
nicht, was er zuvor gefagt 
“andte fich ganz von Simon; 
indre feiner Freunde einen, 


35. Was aber Bern Joppe und Ga⸗ 
zara, ſo du wiederum forderſt, ſo wiſſe, 
daß dieſelben Viele vom Volk in unſerm 
Lande getödtet haben; doch wollen wir 
dafür bezahlen hundert Centner. Darauf 
gab Athenobius keine Antwort; 

36. Sondern zuͤrnete, und 309 wieder 
davon zum Könige, und fagte Ihn Gis 
mond Antwort, und von feiner Herrtich⸗ 
feit, und was er nefehen hatte. Da ers 
grimmete der König fehr. 

37. Trophon aber warf fi) auf ein 
Schiff, und floh gen Orthofia. 

38. Da machte der König Cendebäum 
zum Hauptmann über das Land am Meer, 
und ließ ihm Kriegsvolk zu Roß und zu 


enobius, zu ihm, daßer mit Fuß 


follte, und alfo fagen: Ihr 
inmen Joppe und Gazara, 
g zu Jeruſalem, welche alle 
‚önigreich gebören; 
ıbt ihre Grenzen verheeret, 
enge Leute im Lande getöd⸗ 
y vieler Drte meines König 
htiget. 
n fo gebt nun die Städte wies 
genommen habt, und den 
Städte, welche ihr inne habt 
enze Judäa. 
mir aber ſolches nicht wie⸗ 
woi:t, fo gebt mir für Die 
hundert Gentner Silbers, 
Schaden, den ihr angerich- 
d für den Schoß, auch fünf 
ner. Wo ihr mir aber diefeg 
denfer zu thun, fowollen wir 
eg überziehen. 
n Athenobius, des Könige 
ı Jerdfalem kam, und fah 
Weſen Simons, und die 
Gold und Silberwerk, und 
geruftet war, wunderte es 
‚ hielt ihm vor, was ihm der 
‚cn hatte. Ä 


f gab ihm Simon diefe Ants 


haben weder fremdes Land 
Jemand das Seine genom⸗ 
ı unferväterliches Erbe; fol- 
ınfere Feinde eine Zeitlang 
and Unrecht inne gehabt. 


ber haben wir mit gelegener 


. 


zu uns gebracht, was unfern 
hörte. | 


39. Und befahl ihm, daß er ſich lagern 
ſollte gegen Judäa; und follte da befeftis 
gen die Stadt Kedron, und ihre Thore 
verwahren, und follte. die Juden befries 
gen. Aber der König jagte dem Tryphon 
nach. 

Ao. Da nun Cendebäus gen Jamnia 
kam, hob er an die Juden zu reizen, und 
in ihr Land zu fallen, und das Volk ges 
fangen zu führen und umzubringen.. 

41. Und bauete die Stadt Kedron, und 
legte Reifige und Fußvolk darein, daß fie 
da follten heraus fallen, und die Straßen 
in Judäa durchftreifen, wie der König 
befohlen hatte. . 


Das 16. Eapitel. 


Johannes und Judas ſchlagen den Eendebäus- 
Eimon wird von feinem Eidam ermordet. 


1. Darum zog Johannes von Gazara 
binauf zu feinem Vater Simon, und 
jene ihm an, was Cendebäus verrichtet 

atte. 

2. Da forderte Simon ſeine zween dls 
teften Söhne vor ſich, Judam und Jo⸗ 
bannem, und fprach au ihnen: Ich und 
meine Brüder, und meiner Vaters Haus, 
haben von Jugend auf bis zu Diefer Zeit 
Kriege geführet wider Die Feinde dee 
Volks Iſrael; und ift auch gelungen, daß 
Iſrael oft durch unfere Hände errettet 
ward. 

3. Dieweil ich aber nun alt bin, und 
ihr durch Gottes Gnade in rechten Jahr 
ren ſtehet: fo follt ihr an mein und meis 

uu 2 | 
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ner Brüder Statt treten, und follt aus⸗ 
ziehen und für unfer Volk ftreiten. Gott 
wolle euch von Himmel helfen, und bey 
“euch ſeyn! a 

4. Und er ließ im Lande wählen zwan⸗ 
zig tauſend Mann, und Reiſige. Mit dies 
fem Haufen zogen Johannes und Judas 
wider Cendebäus, und layen über Nacht 
zu Modir F 
5. Morgens.früh aber, da fie heraus in 

das Slate famen, zog eingroßes Heer 
zu Roß und Fuß gegen fie Daher; und 
war ein Bach zwifchen beyden Heeren. 

6. Da rüitete Johannes und fein Volt 
fich gegen die Feinde. Da er aber fah, daß 
dag Volk Scheu hatte, durch den Bach zu 
teen ‚ wagte er fich zuerft hindurch; und 
als feine Leute dieſes ſahen, folgten fie 
ibm nach. | 

7. Darnadı machte Johannes feine Ord⸗ 
nung zur Schlacht , und ftellete Die Rei⸗ 
figen zwifchen ‚das Fußvolk; denn die 
* Feinde hatten viel einen mächtigern reis 
figen Zeug. ” 

8. Da’ aber Johannes trommeten ließ 
mit den heiligen Bofaunen, und die Fein⸗ 
de angrirf: da gab Cendebäus die Flucht, 
fanımt feinem Heer, und wurden Viele 
verwundet und erfiochen; die Webrigen 
aber flohen in die Feſtung. 

9. In diefer Schlacht ward Judas, 
395 „nid Bruder, auch verwundet ; aber 
Johannes jagte den Feinden nach Big an 
die Feſtung Kedron. , 

10. Und die Feinde flohen bis in die 
Thurme auf dem Lande bey Asdod; da 
verbrannte Johannes diefelbige Veſte; 
und kamen den Feinden bey zwey taufend 
Mann um. Darnach zog Johannes wies 
der heim ind Land Juda mit Frieden. 

11. Es war.aber ein Hauptmann über 
das Land Jericho, mit Namen Btoles 


mäus, der Sohn Abu, der war fehr reich. 


49. Und der Hohepriefter Simon hatte 
ihm eine Tochter gegeben. 

13. Darum ward er ftolz;, und trach⸗ 
tere darnach, daß er Herr im Rande würs 
de; und unterfiand fich den Simon und 
feine Söhne weit Lift umzubringen. 

14. Da nun Simon umber ;0g in den 
Städten des Landes, daß. er für Übre gute 


Verwaltung Sorge trüge, umd gen Ir 
cho fam mit zween Söhnen, Matti: 
und Juda, im hundert und fieben unit 
benzigften Jahr, im elften Douat, © 
cher heißt Sabat: 
15. Da empfing fie der Sohn Atstr 
interlift in eine Eleine Burg, fo: 
auet hatte, welche heißt Doch, und ı= 


‚tete ihnen ein herrliche Mahl zu; =” 


heimlich verſteckte er Leute darein. 

16. Und da Simon und feine Er 
wohl getrunfen hatten, machte kb I 
leınäus auf mit feinen Leuten, unt s- 
men ihre Waffen, und fielen ein zu e 
mon hber dem Mahl, umd jchlugen 
fammt den zween Söhnen und «lus“ 
Knechten todt. 

17. Diefe fhändliche Untrenerburtr: 
lemäus in Iſrael, und gab ibm 1: 
Bosheit für feine Wohlthat. j 

18. Darmnach ſchrieb er ſolches dem: 
nigAntiochus, und bat, Daß er ihm Kr. 
volf zu Hilfe ſchicken wollte, Das tu 


und die Städte einzunehmen. 


19. Er fandte auch einen Haufen ı” 
Sazara, den Johannes um;ubringer,= 
fihrieb an die Hauptleute, Daß ſie in: 
fommen follten, fo wollte er ihnen sr“ 
Sold und Geſchenke geben. 

20. Auch fchickte er Kriegsvolk, Sc 
falem und den Berg ded Heiligrbums : 
junchmen. 

31. Aber ein Bote kam zuvor gen: 
zara, der fagte dem Johannes, dar‘: 
Vater umd feine Brüder umgelonr: 
wären, und daß befiellet wäre, Tusn- 
ihn auch umbringen follte. 

22. Da Johannes folches hören, = 
fette er ſich ſehr, und ließ die Lentt '= 
gen, die geſchickt waren, ibn umjn“" 
gen; und da er befand, DaB ſie ibn men 
ermordet haben, ließ er fie tödten. 

23. Was aber Johannes bernadk rt: 
ter gethan bat, und Die Kriege, die tt 
fübret, und die tapfern Thaten, ti: T 
verubet hat, und wie er regierer und 
bauet bat: 

24. Das it Alles beſchrieben in cıer= 
eigenen Buch von der Zeit ſeines Ri 
ments, feitdem er nach feinem Tai? 
Hoberpriefter geweſen iſt. 


2 Maceabärr 1. 
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Das andere Buch der Maccabäer. . 


as 1. Bapitel. 
Schreiben der Juden an ihre Brüs 
pten- Bon der Tempelweihe und 
8 heiligen Seuers- 
uden, eure Brüder, fo zu Yes 
urchdas ganze JüdiſcheLand 
en euch Juden, unſern Brü⸗ 
gypten find, Glück und Heil. 
e euch, und gedenfe an feinen 
Abraham, Iſaak und Jakob, 
Knechten, zugeſagt hat; 
e euch Allen ein Herz, das 
und ſeinen Willen thue mit 
it Luſt. 
euerHerz offen in ſeinem Ge⸗ 
ten, und verleihe euch Friede. 
re euer Gebet, und fen euch 
erlaffe euch nicht in der Noth. 
ten wir bier für euch. 
en zur Zeit des Königs Des 
undert und neun und ſechzig⸗ 
euch gefchrieben in unferer 
ngfal, fo ung befallen, feit 
in Anhang von dem heiligen 
nRönigreich abtrunnig ward, 
erbrannten unfere Thore, 
ı unfchuldiges Blut. Da bes 
n Herrn, und wurden erhö⸗ 
ıchten ibm Opfer und Sem⸗ 
d zündeten die Lampen an, 
e Schaubrodte auf. 
ehren, daß ihr jetzt wolle 
eihe mit ung halten des‘ Mo⸗ 


indert und acht und achtzig⸗ 
Bir zu Jeruſalem, und im 
a, ſammt den Aelteiten, und 
iſchen Ariſtobulo, des Kö⸗ 
ius Lehrmeiſter, der von dem 
geſalbten Prieſter ift, und 
Suden, ſo in Egypten find, 
1 0 


eil. 
inken Gott höchlich, daß er 
roßer Gefahr erloſet bat, 
egen einen fo mächtigen Kös 
nußten. | 

ſelbſt hat diejenigen, fo ung in 
tadt befehdeten,ausgeftoßen. 
da der Feldherr mit feinem 
lüberwindlich ſchien, in Pers 
en war, find fie im Tempel 


der Nanäa erwürget worden durch Lift 
der Priefter der Wanda. . 

14. Denn da Antiochus dahin kam, 
fammt feinen Freunden, als wollte er fie 
freyen, und das Geld [aus dem Tempel] 
sur Morgengabe nehmen; 

15. Und da e8 die Vriefter der Nanäa 
hervor trugen, und er mit etlichen Weni⸗ 
F in den Bezirk des Tempels gekommen, 

chloſſen ſie das Heiligthum zu, ſo bald 
Antiochus drinnen war; 

16. Thaten die verborgene Thür in der 


Dede. auf, und warfen den Feldherrn 


[und die mit ihm waren] mit Steinen zu 
Tode, hieben fie in Stücke, und die 
Köpfe ab, und warfen fie heraus. 

17. Gott habe immer Lob, daß er die 
Gottloſen fo hat weggerichter. 

18. Demnach, weil wir auf den fünf 
und zwanzigiten Tag des Monats Caslev 
geventen Die Reinigung des Tempels zu 

egehen, haben wird fiir nöthig erachtet 
euch anzuzeigen, daß ihr auch dafielbe Feſt 
begehet, wie man begebet Die Laubhütten 
und.den Tag, daran dad Feuer gefunden 
ward, ale Nehemia den Tempel und den 
Altar gebauet hatte, und wieder opferte. 

19. Denn da unfere Väter n Perfien 
weggeführet worden, haben dic damaligen 
frommen Priefter heimlich von dem Feuer 
des Altard genommen, und in eine tiefe 
trockne Grube verſteckt, allmo ſie es ver: 
wahret, ſo daß den Ort Niemand erfuhr. 

20. Ar nun nach langen Jahren Ne: 
hemia nach dem Willen Gottes vom Kö⸗ 
nig der Berfer heim gefandt ward, ſchickte 
er derfelben Priefter Nachkommen, die 
das Teuer verborgen harten, daß fie es 
wieder fuchten. Aber wie fie und berichs 
tet, haben fie Fein Feuer, fondern ein dik⸗ 
kes Waſſer gefunden. 

21. Daſſelbe hat er ſie heiſſen ſchöpfen, 
und bringen. Da nun Alles zum Opfer zu⸗ 

erüſtet war, hat Nehemia befohlen, ſie 
—38* von dem Waſſer über das Holz und 
das Opfer, das auf dem Holz lag, gießen. 

22. Als ſie daſſelbe gethan hatten, und 
darnach die Sonne hervor ſchien, die zu⸗ 
erſt mit Wolken bedeckt war: da zündete 
ſich ein großes Feuer an, daß ſich Alle 
verwunderten. ' 


__.— — 
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23. Da fingen die Briefter und das Volk 
an zu beten, indeß dad Opfer verbrann« 
te; und Jonathan bob an, Die Andern 
aber antworteten ihm mit Nehemia. 

24. Dieß war aber dag Gebet: Herr, 
Herr, Gott, der du alle Dinge gefchaffen 
haft, und biſt ſchrecklich, ſtark und gerecht, 
und barmberzig, und ullein der rechte Kö⸗ 
nig und Geſalbte; 

25. Der du allein alle Gaben gibit, der 
du allein gerecht, allmächtig und ewig 


biſt, der du Iſrael erlöfeft aus allem Ue⸗ 


bel, der du unfere Bäter erwählet und fie 
gebeiliget halt:  - N 
26. Nimm das Opferan für dein ganzes 
Volk Zfrael, und bewahre und heilige 
dein Erbe. " . , 
27. Bringe und Zerftreuete wieder aus 
fammen ; ertöfe die, fo den Heiden dienen 


müſſen, und ſiehe und Berachtete an, davor 


Jedermann ein Grauen hat: daß doch die 

Heiden erfahren, daß du unſer Gott ſeyſt. 
28: Strafe, die und unterdrücken, und 

mit großem Pochen ung alle Schande ans 
egen. - 

29. Pflanze dein Bolt wieder an deinen 
heiligen Ort, wie Mofe gefagt bat. . 

30. Und die Briefter fangen Lobgefänge 
dazu, big das Opfer verzehret war. 

31. Darnach hieß Nehemia das übrige 
Waſſer auf die großen Steine gießen. 

32. Da folches gefchehen, ging auch eine 
Flamme auf; aber fie ward verzehret von 
dem Feuer, fo gegenüber auf dem Altar 
leuchtete.. 

33. Die ift drauf lautbar geworden, 
und vor den König der Perſer gekommen, 
wie man an dein Ort, mo die weggeführ⸗ 
ten Prieſter das Feuer verftect hatten, 
Wafler gefunden, und mit felbigem Ne⸗ 
hemias die Opfer geweihet hätte. 

34. Da unterſuchte der König die Sache, 


undließ den Ort ausfondern und befrieden,. 


35. Und gab viel Geldes dazu. 

36. Und des Nehemiä Gefellen nann- 
ten den Ort Nephthar, das wird ver⸗ 
dolmetſchet, Reinigung; insgemein aber 
heißt man ihn Nephthai. 


Das 2. Eapitel. 


Bon Verbergung der Bunbesiade, nebſt weiterm 
- Derhericht. . 


m Man findet auch in den Schriften, 


daß Jeremia, der Prophet, die, isz:; 
len wurden, geheiſſen habe tz: 
des Feuers nehmen ſollten, wie oben. 
gezeiget; 

2. Und ihnen das Geſetz mitgegebenr 
befohlen habe, daß fie ja des Here”. 
bote nicht vergäßen, und ſich nicht Lır: 
verführen, wenn fie die goldenen untl 
bernen Goötzen und ihren Schmuck ia:”. 

3. Und habe ihnen dergleichen metr: 
fagt, fie zu ermahnen, daß fie das Er> 
sicht aus ihrem Herzen wollten lakcz 

4. So ftand das andy) im deriiun 
Schrift, daß der Prophet nach ars. 
chem Befehl fie geheiffen habe, tat - 
die Hütte ded Zeugniffed umd die x: 
follten mit ihm tragen. 

5. Als er num an den Berg fan, !. 
Mofe auf geweſen ımd des HermEr 
land ‚gefehen hatte: fand Jerewia tr 
Höhle; darein verſteckte er die Hat 
und die Lade, und den Altar des Rärt 
opfers , und verichloß dag Loch. 

6. Aber Etliche, die auch mitgegas" 
waren, wollten den Eingang werfen: 


zeichnen; fie Eonnten ihn aber nicht fiatts 


7. Da dag Jeremia erfuhr, flrafıt * 
fie und ſprach: Diefe Stätte ſoll un 
kannt bleiben, bis der Herr ſein Ti- 
wieder au Hauf bringen, und ihnen ga: 
dig feyn wird. 

8. Dann wird es ihnen der Herr at: 
offenbaren; und man wird dann I 
Herrn Herrlichkeit fehen in einer Bart. 
wie er zu Mofe Zeiten erfchien, uud“ 
Salomo bat, daß er die Stätte wel: 
würdig heiligen. . | 
9. Und Jeremia erzählte ihnen and, 1; 
Salomo geopfert hat,da der Gottesdicii 
geweihet und der Tempel fertig wart. 

10. Gleichwie auch Moſe den Hm 

ebeten, und dag Feuer vom Himmels 

pfer verzehret hat: alfo bar Salome: 
und das Feu fiel auch herab, und eT- 
zehrete dad Brandopfer. j 

11. Und wie Moſe gefagt hat, dar tif 
Sündopfer fey vom Feucr verzehretime® 
den, weil mand nicht gegefien: 

12. Alfo bat Salomıo auch act Tax 
geopfert. | 
-13. Daffelbige findet man auch mit 
Schriften, die zu Nchemia Zeiten 46 
ſchrieben find. Und gleichwie er ter 8 
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heten und Davids Blicher, und 
ver Könige von den Dpferges 
vieder zuſammen gefischt und 
ey zugerichtet hat: - 

t Judas auch gethan, und mas 
‚weil Kriege im Rande geweſen 
en, wieder zufammengebracht. 
vir haben fie hier. So ihr fie 
't, fo laffet fie bey uns holen. 
eil wir nun folches Feſt der 
begehen wolten, haben wir 
en fchreiben; denn es gebüh⸗ 
ıB ihre auch haltet. 

offen aber zu Gott, daß Er, 
anzen Volke hilft, und Allen 
eder gibt, und das Reich, und 
thum, und das Heiligthum, 
res im Geſetz verheiffen hat, 
nfer bald erbarmen, und wers 
der weiten Welt an den heis 
ieder aufammenbringen; 
"uns bereite aus großem Un⸗ 
t, und den Ort gereiniget bat. 
iftorien aber von Juda dem 
und feinen Brüdern, md 
ligung des großen Tempels, 
ı den Altar geweihet hat; 
denKriegen wider Antiochus 
und ſeinen Sohn Eupator; 
on den Erfcheinungen von 
ie denen , (0 das Judenthum 
:idiget haben, gefchehen find; 
ſo ein kleiner Haufe das gan 
indert, und eine große Menge 
n die Flucht geſchlagen; 

ven weltberühmten Tempel 
rt, und die Stadt in Frey⸗ 
und die Geſetze, ſo ſchon ver⸗ 
1, wieder aufgerichtet, indem 
vr alle Huld und Gnade wi- 
fen: 

a8 Jaſon von Eyrene in fünf 
zeichnet, gedenken wir bier 
indlung zuſammen zu ziehen. 
amwir den Haufen unzähliger 
chteten, und daß es ſchwer 
e Hiſtorien, wegen Vielheit 
recht zu faſſen: 

wirs alſo machen wollen, daß 
leſe, und leichter behalten 
dermann möge nützlich ſeyn. 
ar iſt uns die unternommene 
kürzung eben nicht leicht ge⸗ 


1047 


worden; denn es gehört viel Arbeit und 
großer Fleiß dazu: 

28. Gleichwie es ohne Arbeit nicht zus 
gehet, wenn Jemand eine Mahlzeit zus 
richten und den Gäſten gütlich thun will. 
Dennoch wollen wir dieſe Mühe, weil uns 
Viele dafür danken werden, gerne auf 
und nehmen. 

29. Die genaue Erzählung der einzelnen 
Dinge wollen wir den Schriftfteller über: 
laflen, und hingegen den Regeln eines kurs 
zen Begriffs zu folgen befliften feyn. _ 

30. Denn gleichwie ein Baumeiſter, 
wenn er ein nened Haus bauet, nur für 
die ganze Anlage zu forgen hat’; wie mans 
aber malen und ſchmücken foll, ein Andes 
rer bedenken muß: 0 

31. Aiſo wollen wir auchthun, und dem ' 
Urbeber der Hiftorie anheimftellen , wie 
er es Alles geredet, und alle Stuͤcke mit, 
Fleiß durchgearbeitet habe. 

32. Uns hingegen muß es erlaubt ſeyn, 
nach der Kürze der Rede zu ſtreben, und 
weitläufige Ausführungen zu vermeiden. 

33. Und wollen nun zu der Erzählung 
en und dieß alſo zum Eingang ges 

agt haben, daß nicht Die Vorrede größer 
werde, denn die ganze Hiſtorie. 


Das 3. Kapitel, 
Wie der Schatz im Tempel zu Jeruſalem wibrr 
Heltodorus beichiiut morden- 

1. Als man in gutem Frieden At ver 
heiligen Stadt wohnete, und das Geſetz 
fein im Schwange ging, weil der Hohes 
priefter Onias fo fromm und allem Bö- 
fen fo feind war: ' 

2. Wurden auch die Könige bewogen, 
die Stätte zu ehren, und ſchickten herr: 
liche Sefchente in den Tempel; 

3. Alfo daß auch Seleucus, der König 
in Afien, aus feinen Einfünften vers 
ordnen ließ alle Koſten, fo man sum Opfers 
bienft bedurfte. 

4. Run war dazumal ein Vogt des 
Tempels, der hieß Simon, ein Benja- 
miniter; der gerieth in Zwiſt mit dem 
Hohenprieſter, wegen der Ungerechtig- 
keit, fo in der Stadt vorging. — 

5. Weil ihm aber Onias zu maͤchtig war, 
zog er zu Apollonius, des Thraſäus Sohn, 
dem damaligen Hauptmann in Coleſyrien 
und Phönicien; | 
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6. Und fagte ihm, wie der Schagfaiten 
zu Serufalem über die Maaße reich an 
Gelde wäre, und fehr viel übrig, Das 
man nicht bedürfte zum Opfer; und der 
König möchte es wohl zu fich nehmen. 

7. Da nun Apollonius zum Könige fan, 


ſagte er ihm an, was ihm Simon vom 
Gelde angezeiget hatte. Da verordnete 


der König Heliodorum, feinen Amt⸗ 
mann, und gab ihm Befehl, er folkte 
dafielbe Geld bringen. 

8. Der machte fich bald auf die Reiſe, 
und wandte vor, er müßte die Städte in 


Coleſyrien und Phönicien befuchen ; die 


Wahrheit aber war, daß er des Könige 
Vorſatz wollte ausrichten. 

9. Als Heliodorud nun gen Jeruſalem 
kam, und der Hobeprieiter ihn freundlich 
enpfangen-hatte: erzählte er ihm von der 
gefchebenen Anzeige, und warum er da waͤ⸗ 
ve, und fragte, ob ed alfo wäre oder nicht. 

10. Da antwortete ihm der Hohepriefter: 


Es iſt ein Theil hinter und gelegt zu treuer 


Hand, das Witwen und Waifen gehöret; 
11. Das andere iſt des Hyrkanus, To⸗ 


bias Sohng, eines fehr vornehmen Mans 


nes. Und hält fich gar nicht alfo, wie der 


- NVerräther Simre gefagt bat. Denn es 


find nicht mehr, denn vier hundert Centner 
Süber, und zwey hundert SentnerGold. 
12. Sp wäre es ein großer Frevel, 
daß man die, fo der Heiligkeit der Stätte 
vertrauet haben, und derWurde undFrey⸗ 
heit des Tempels, der in aller Welt fo hoch 
geehrer ift, follte um das Ihre betrügen. 
13. Aber Heliodorus beftand aus dem 
Befehl des Königs Darauf, es müßte in 
den königlichen Schag gebracht werden. 
14. Und fam auf einen beitimmten Tag 


‚ in den Tempel, und wollte es befeben. 


Da erhob fich ein großer Jammer durch 
die ganze Stadt. 
.15. Die Briefter lagen in ihrem heiligen 
Schmuck vor dem Altar, und riefen Gott 
im Himmelan, der ſelbſt geboten hat, daß 
man die Beylage nicht foll veruntreuen, 
daR er den Leuten dag Ihre, fo fie an den 
Ort zu treuen Händen bengelegt hatten, 
wollte erhalten. 
16. Den Hohenpriefter aber fonnte Nies 
mand ohne großes Mitleid anfehen ; denn 
fein entfärbted Angeſicht zeugete von der 
Angit feiner Seele, . 


2 Maeeabäer 3: 


17.Er mar fo gar erſchrocken daß raiz 
zitterte, und wer ihn anſchauete, lit: 
fpüren tonnte,wie übel ihm zuSinn ac 

18. Die Leute aber inden Häuiernr 
ten fchaarenweife heraus zum allzer 
nen Gebet, weil fie ſahen, dak tır!= 
pel in Verachtung kommen sollte. 

19. Und die Weiber legten Sät: x 
liefen auf den Gaſſen um; und die {ur 
frauen, fp fonft nicht unter die Leu x. 

en, liefen unter die Thore und an: 

auern, etliche lagen in den Fenſter 

20. Und hoben alle ihre Hände auf“ 
Himmel, und beteten. 

21. Es war beydes erbärmlich, wırt: 
Volk unter einander jo am Boten I; 
und der Hohepriefter in ängftlichr vd 
wartung ſchwebte. 

22. Dieweil fie nun allo den allmatı 
gen Gott anriefen, Daß er das.anverre-! 

ut deren, fo es veygelegt hatten, Kd- 
erhalten wollte: 

23. Gedachte Heliodorud das Bardr 
fene auszurichten. Und da er bot: 
Schatztaſten ſtehet mit den Trabanicı 

24. Ließ der allgewaltige Herr alter # 
fter eine große&rfcheinung feben,dariu" 
die fich unterflanden hatten mit ihm zu fee 


men, fich vor der Macht Gottes eutice= 


mußten,und in Zagen undSchrecen nel 
25. Denn fie ſahen ein Pferd, das mit pr: 
tiger Dede geſchmückt war, darauf jatc 
ſchrecklicher Reiter, der rannte heftigre 
auf den Heliodorus zu, und ſtieß ibn m“ 
den vordern Hufen; und der Reiter daran 
hatte einen ganz goldenen Harniſch ar. 

26. Es erſchienen auch zween ant 
Jünglinge, ſtark und ſchön, und jebr tt 
gekleidet; die ſtanden dem Heliodorm is 
beyden Seiten, und geißelten ihn un- 
hörlich Schlag auf Schlag ; 

‚27. Daß er plöglich zur Erde art, m 
ihm dag Geficht verging. 

28. Da nahmen fte ihn, der fo ehenmi 
großer Pracht und_allen feinen Trader 
ten in die Schatzkammer gegangen mit, 
und trugen ihn auf einer Sanfte Darm, 
und feine Gewalt half ihm gar nichts: 
29. Daß man öffentlich die Kraft peafkrtn 
merken mußte. Under lag alfo ohne Hof: 
nung und Rettung, und redete fein Bart. 

30. Die Juden aber Iobten Gott, do 
er feine Stätte alfo geehret haste; un 
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pel, der kurz zuvor voll Furcht fein Vaterland fo verrathen hatte, redete 


regen gewefen war, ward voll 
md Wonne, nachdem der allmäch- 
r ſich alfo gezeiget. ’ 

ald aber kamen etliche des Helios 


reunde, und baten den Onias, 


sch den Höchften anrufen wollte, 
m Heliodorus, der N in legten 
19, Das Xeben wollte ſchenken. 
eil nun der Hohepriefter beſorg⸗ 
Rönig würde einen Argwohn auf 
n haben, als hätten fie dem He⸗ 
etwas Arges angethan: opferte 
n, daß er gefund würde. 

d während er ſolche Berfühnung 
fchienen diefelben zween Jüng⸗ 
n Heliodorug wieder, in ihrer 
Kleidung, und fagten zu ihm: 
em Hohenprieiter Onias ernfts 
n um feinet willen hat dir der 
‚eben geſchenkt; 

d verfündige allenthalben die 
ıft des Herrn, weildu vom Him⸗ 
b geftäupet biſt. Und da fie 
yet hatten, verfchwanden fie. 
iodorus aber opferte dem Herrn, 
te ihm viel, daß er ihn beym Le⸗ 
ten hatte; und dankte dem Onias, 
te darnach wieder zum Könige; 
d gab Zeugniß vor Jedermann, 
it feinen Augen die Werke des 
Hottes gefehen hätte. 

ihn aber der König fragte, wen 
‚ den er nochmald.gen Jeruſa⸗ 
en könnte, der etwas ausrichte⸗ 
rtere ihm Heliodorus: ⸗ 
un du einen Senn haft, oder 
er dich aus dem reiche gedenkt 
den ſchicke hin; fo wirft du ihn 
iupt wieder empfahen, wenn er 
t dem Leben davon kommt. 
ın eg iftwahrhaftig eine Gottes⸗ 
em Drt, und Er felbft, der feine 
im Himmel hat, fiehet darauf 
ihn; und die ihn beichädigen 
raft er und fchlägt fie zu Tode. 
f fey genug von Heliodorus und 
brung der Schaßlammer. 


Das A. Capitel. 


nt wegen bed Hohenpriefterthums un: 
us. Einführung Griechiſcher Sitten- 


on aber, der den Schatz und 


dem Onias übel nach, wie er felber den 
Heliodorus erfchredt, und das Unglück 
geitiftet hätte, das ihm widerfahren war; 

2. Und gab ihm Schuld, daß er trachtete 
Herr im Lande zu werden; fo er doch der 
Stadt alles Gute that, und ſeinVolk mit 
en meinete, und feft hielt über dem 

eſetz. 

3. Da nun der Haß und Neid fo groß 
ward, daß des Simons Anhang Etliche 
darüber erwürgete; | 

4. Und Onias fah, daß viel Unraths 
aus folcher Uneinigleit Eommen würde, 
weil Apollonius, der Hauptmann in Cös 
leſyrien und Phönicien, alfo wüthere, 
und des Simons Bosheit frärkte: 

5. Begab er fich zum Könige, nicht fein 
Volk zu verklagen, fondern Land und Leu⸗ 
ten zu gut. 

6. Denn er ſah, wenn der König nicht 


würde dazu thun, fo wäre ed nicht mög⸗ 


lich, im die Länge Frieden zu erhalten, 
noch Simons Muthwillen zu fteuern. 

7. Daaber Seleucus geftorben war, und 
das Regiment auf Antiochus mit dem Bey⸗ 
namender Edle kam, ſtand Jaſon, des Oni⸗ 
as Bruder, nach dem Hohenprieſteramt. 

8. Und verhieß dem Könige mittelſt eines 
Antrags drey hundert und ſechzig Cent⸗ 
ner Silber, und von anderm Einkom⸗ 
men achtzig Centner. 

9. Weber das verhieß er ihm auch ſonſt 
zu verfchreiben hundert und funfzig Gent: 
ner, wenn man ihm äulaffen wollte‘, daß 
er ein Spielhaus da anrichten möchte, 
und die zu Jeruſalem nach der Antiochier 
Weiſe ziehen. WU | 

10. Da folches der König willigte, umd 
Jaſon das Negiment frigte: gewöhnte er 
alfobald feine Landsleute auf der Griechen 
Sitten; | 

11. Und die wohlthätigen Freyheiten, den 
Juden von dem Könige verfchafft durch 
Johannes, den Vater des Eupolemus, wel⸗ 


cher gen Rom geſchickt ward, mit den Rö⸗ 


mern einen Bund zu machen, that er ab, 
und löſete die. geſetzliche Ordnung auf, 
und richtete neue unehrliche Weiſe an. 
42. Unter der Burg oauete er mit Freu⸗ 
den ein Spielhaug, und verordnete die 
ftärkften jungen Geſellen, daß fie den 
Hut mußten tragen. j | 


% 
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13. Und der Flor des Griechenthumg 
und dag heidniſche Wefen nahm alfo über: 
- band durch des gottlofen und unprieſter⸗ 
lichen Jaſons übergroße Unreinigfeit, 

14: Daß die Priefter den Gottesdienft 
verfäumten, und des Opfers noch des 
Tempels nicht mehr achteten, fondern lie 
fen in Die Rampfichule, und fahen zu, wie 
man die Scheibe warf, und andre ge- 
fegwidrige Spiele trieb. 

15. Und fchäßten alfo ihrer Bäter Ehre 

FH und hielten den Griechenruhm für 

öſtlich. 

16. Darum kam auch ein hartes Schickſal 
über ſie; denn deren Weiſe ſie nacheiferten, 
und wollten ihnen Alles nachthun, die 
krigten ſie zu Feinden und Züchtigern. 

17. Denn es iſt mit Gottes Wort nicht 
zu ſcherzen, es finder ſich Doch zuletzt. 

18. Da man nun das fünfjähriiche 
Kampffpiel zu Tyrus Hielt, und der Kd- 
nig —38 dabey war:. 

19. Sandte der Böſewicht Jaſon etliche 
Antiochier von Jeruſalem, als Zu⸗ 
ſchauer, und gab ihnen mit drey hundert 
Drachmen, daß man dem Hercules davon 
opferte;da denn dielleberbringer ſelbſt ba- 
ten, daß mans nicht möchte zum Opfer 
brauchen , weil fich folches nicht ſchicken 
würde, fondern an etwas Anderes wenden. 

20. Darum, ob ers gleich zu des Her⸗ 
cules ergeſepdt hatte, beſtelleten ſie 
doch um der Ueberbringer willen Schiffs⸗ 
rüftung dafür. Ä 
.21. Nachdem aber Antiochug den Apsis 
lonius, des Mneſtheus Sohn, auf die 


Thronbefteigung des Jungen Könige Pto⸗ 


lemäus Philometor nach Egypten geſchickt 
hatte, und vernahm, daß dieſer ſich fremd 
gegen ihn ſtellete: gedachte er auf ſeine 
Sicherheit, und kam darum gen Joppen, 
und ging von dannen gen Jeruſalem. 

22. Und ward von Jaſon und der gan⸗ 
zen Stadt herrlich empfangen, und ein- 

eleitet mit Fackeln und Freudengefchrey. 

arnach zog er weiter in Phönicien. 

23. Aber nach dreyen Jahren fehickte 
Jaſon Menelaum des obgedachten Si- 
mons Bruder, daß er dem Könige die 
Gelder brächte, und ihn etlicher nöthiger 
Sachen halben erinnerte. 

24. Und da er bey dem Könige in Gna⸗ 
den kam, und ibm heuchilte, brazste er 

/ | 
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das Hoheprieftertbum am ſich, ua ia 
dem Könige drey bundert Gentun € 
berg mehr, denn Jaſon. 

25. Undfam aljo mirded Kouige Ir 
wieder gen Jerufalemn, und bankeic r 
neswegs wie ein Hoherprieſter, ja 
wie ein wüthiger Tyrann, und me 
graufames wildes Thier. 

26. Alfo ward Jaſon, der feinen age 
Bruder von feinem Amt abgeftaßen I 
wieder durch einen Andern Davon geües-- 
und mußte in der Ammoniter Kand fſued 

27. Und Menelaus behielt das R-- 


‚ment. Weil cr aber das Geld, dasır!“ 


König verſprochen hatte, nicht aufn: 
tete, da es Soſtratus, der Haupmi 
in der Burg, von ihm forderte; 

23. Denn dieſer mußte den Schon bar. 
ben: Ließ fie der König beude vor ich later 

29. Und Menelaus binterliek zum Tr 
wefer des Hohenprieſterthums feiner*r. 
der Lyſimachus, Soſtratus aber Graic: 
den Hauptmann in Cypern. 

30. Da es nunalfo beitellet war, via”: 
ten die Tharfer und Malloter einen *: 
ruhr an, darum, daß fie der Kon !: 
nem Kebsweibe Antiochis geſchenkt bar: 

31. Da machte ſich der Konig eiler 
auf, daß er die Sache ſchlichtete, mi 
ließ hinter ihm. den Fürften Audronici 
zum Statthalter. 

32. Da nun Menelaus gedachte, tet 
er gute Gelegenheit gefunden bat 
ſtahl er etliche goldene Kleinode auf tır 
Tempel, und fchenfte fie dem Andre 
cus/ und verkanfte andere gen Tpruf uni 
in die umliegenden Städte. + j 

33. Da das Onias erfuhr, begab erw: 
an einen befreyeten Ort zu Dapbne, ?e 
por Antiochien liegt, und ftrafte ibn. 

34. Menelaus kam darum zu Andror:: 
allein, und ermabnte ihn, daß er Cain 
tödten follte. Selbiger ging zu its, 
und beredete ihn mir Liſt, gab ibm aut 
feine Hand und den Eid daranf, ft 
aus der Frenbeit zu ibm fam, wiewed! 
ſich Onias nichts Gutes zu ibm veriat- 
Und da er ihn alfo überredet harte, t!- 
ſtach er ihn wider alled Recht. 

35. Das that nicht allein den Juden 
wehe, fondern verdroß auch viele Heiden, 
daß er den Mann fo ungerechterweilt um: 
gebracht hatte. 
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nun der König aus Cilicien wieder 
eifet war, liefen ihn die Juden in 
dran, und Elagten ihm ſammt dem 
‚die ſich an folcherBogheit ärger» 
Onias unfchuldig ermordet wäre. 
y Antiochus bekümmerte fich herz⸗ 
m, and jammerte ihn, und weis 
8 der fromme ehrbare Mann fo 
jefommen ; 1 

d ergrinmete heftig iiber den Ans 
‚und ließ ihm fogleich das Pur⸗ 
abziehen, und ihn mit zerriffes 
Finder ganzen Stadt umber füh⸗ 
d zulegt binrichten den Mörder 
em Ort, da er wider Onias ver⸗ 
yatte. Alfo hat ihn Gott nach 
erdienſt wieder geftraft. 

3 aber Lyſimachus mit Rath 
ruders Menelaus viel aus dem 
eftohlen hatte, und dag Geſchrey 
Leute gekommen war: ſammelte 
emeine wider Lyſimachus, nach⸗ 
oldenen Kleinode ſchon viele hin⸗ 
umen waren. 

ſich nun das Volk erhoben, und 
ig war, rüftete Lyſimachus drey 


Nann, und wollte ſich mit Ge⸗ 


tzen, und ſetzte über ſie einen ge⸗ 
rannus, der ein alter und eben 
ter Menſch war. 
die Bürger folchen Anfchlag ſa⸗ 
ien Etliche&teine, Etliche ftarfe 
‚ Etliche griffen nach dem näch⸗ 
ib, fchlugen und warfen durch⸗ 
uf des Lyſimachus Haufen ; 
3 ihrer alte Viele wund wurden, 
Je gar zu Boden gefchlagen, die 
Te davon liefen. Lind den Tem⸗ 
felbft erfchlugen fie bey der 
amer. 
ı follte hierliber Menelaus zur 
aft gezogen werden. 
meil der König gen Tyrus ges 
ar, brachten ihrerdrey Geſand⸗ 
(teften den Handel vor ihn, daß 
ilte Urtheil forechen. 
aber Menelaus bereitd unter⸗ 
eß er dem Ptolemäus, des Do: 
Sohn, viel Geld, wenn er ihn 
ige möchte auebitten. 
teBtolemäus den König allein 
änlengang zu bringen, als ob er 
rkühlen ſollte, und beredete ihn, 


loſen Leben verklagt vor Aretas 


47. Daß er Menelaum, Der alles Un⸗ 
giud, angerichtet hatte, von der Anklage 
08 ließ, umd die armen Leute zum Tode 
verurtheilte, die doc auch ben den Sch 
then unfchuldig erfunden und freyges 
fprochen wären worden. BE 

48. Alfo wurden die, ſo der Stadt und 
des Volks und des Tempels Sache gehan⸗ 
delt hatten, alsbald unfchuldig erwürget. 

19. Das entrüftete auch die au Tyrus, 
und ließen fle prächtig zur Erde beftatten. 

50. Menelaus aber blich Durch die Hab- 
fucht der Gewaltigen beym Amt, und 
ward je langer je ärger, und ein großer 
Derräther jeiner Mitbürger. 


Das. 5. Capitel. 
Grauſamkeit des Antiochus gegen Jeruſalem. 
1. Um dieſelbe Zeit unternahm Antiochus 

zum andern Mal einen Zug in Egypten. 
2. Man ſah aber durch die ganze Stadt, 
vierzig Tage nach einander, in der Luft, 


rennende Reiter in goldenem Harniſch 


und mit Spießen bewaffnet, ſchaaven⸗ 
weife in-Schlachtordnnung. 

3. Und man fah, wie ſie mit einander 
trafen, und mit den Schildern und Lan⸗ 
zen fich wehreten, und wie fie die Schwer: 
ter zuckten und anf einander fchoflen, und 
wie der goldene Zeug ſchimmerte, und 
wie fie mancherley Harnifch hatten. 

a. Da betete Jedermann, daß die Er: 
ſcheinung ja nichts Boſes bedeuten möchte. 

5. Es kam aber ein erlognes Gefchrey 
aus, wie Antiochus follte todt feyn. Da 
nahm Jaſon bey taufend Dann zu fich, 
und griff unverfebend bie Stadt an. Und 
als er Die Mauern mit den Seinen erftie- 
gen, und endlich die Stadt erobert hat⸗ 
te, flob Menelaus auf die Burg. 

6. Jaſon aber würgete feine Bürger un⸗ 
barmherzig, und gedachte nicht, Daß das 
Glück wider feine Freunde fein größtes 
Unglüd wäre; fondern ließ fich dünken, 
er fiegte wider feine Feinde, und nicht 
wider Landslente. ' 

7. Er konnte aber gleichwohl das Regi⸗ 
ment nicht erobern, ſondern krigte den 
Lohn feines Anfchlage, und floh mit 
Schanden wieder inder Ammoniter Land. 

8. Da ward er zulegt nach folchem gatt- 

er 


Araber Könige, daß er von einer Stadt 
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in die andere fliehen mußte, und von Je⸗ 
dermann verfolgt ward, und gehaßt als 
ein Abtrünniger vom Geſetz, und verab⸗ 
ſcheuet als ein Henker ſeines Vaterlan⸗ 
des und ſriner Mitbürger; und iſt alſo in 
Egypten verſtoßen worden. 

9. Und wie er viele Leute aus ihrem Va⸗ 
terlande vertrieben hatte, fo mußte er 
auch felbft in der Fremde Sterben zuLacedä⸗ 
mon, da erverhoffte ein Obdach zu finden, 
weil fie mit einander gefreundet wären. 

10. Aber wie er Viele unbegraben hin⸗ 
geworfen hat, fo ift er auch hingeftorben, 
daß Niemand um ihn Leid getragen; und 
ift nicht allein nicht in feinem Vaterlan⸗ 
de beftattet worden, fondern bat auch) 
überall kein Begrabniß erlangen mögen. 


11. Als dem Könige nun das Geſchehene 


vorkam, gedachte er, ganz Judäa würde 
von ihm abfallen. Und zog in wüthen⸗ 
dem Grimm aus Egypten, und nahm Je⸗ 
ruſalem mit Gewalt ein. 


12. Und hieß die Kriegsknechte erſchla⸗ 


en ohne alle Barmherzigkeit, was ſie 

anden, und die ſich in die Häuſer geflüch⸗ 
tet auch niederſtechen. 

13. Da würgete man durch einander 
Jung und Alt, Mann und Weib, Kinder 
und Jungfrauen, bis auf die Säuglinge; 

14. Daß alſo in dreyen Tagen achtzig 
tauſend umkamen, vierzig tauſend gefan⸗ 
gen, und bey achtzig tauſend verkauft 
wurden. > . | 

15. Aber Antiochus ließ ihm an diefem 
nicht genligen, fündern erkühnete fich 
auch, die heiligfte Stätte auf Erden zu 
betreten; und Menelaus, der Verräther 
der Geſetze und des Vaterlandes, führete 
ihn hinein. —2 | 

16. Da raubte er mit feinen verfluchten 
Händen die heiligen Gefäße; und Allee, 


was andere Könige geweihet hatten zum 


Schmud und Zierde ded Orts, dad raffte 
er mit feinen an Händen hinweg; 
. 17. Und überhob ſich fehr, und ſah nicht, 
daß der Herr nur einen kurzen Zorn vers 
hängete lüber die, fo in der Stadt waren, 
um ihrer Sünde willen, und darum die 
Stätte verworfen war. on 
18. Sonft, wo fie nicht wären in fo viel 
Sünden gerathen, follte es dem Antiochug 
eben gegangen fenn, wie dem Heliodorus, 
der vom Könige Seleucus gefandt war, 


die Schatzkammer zu beitchrign: ı= 
ward wohl darob zerichlagen, ds = 
mußte von feinem frevelhaften Der“ 
men abftehen. J 

19. Denn Gott hat das Volf midi cr 
erwähler um der Stätte willen, ie 
die Stätte um ded Volks willen. 

20. Darum mußte and die Exit: 
den Iinfällen des Wolfe Theil haben, r 
fie auch hernach wiederum der Wort. 
ten ded Herrn mitgenoß; denn wien 
dem Zorn des Allmächtigen verlafene- 
alfo ift fie wieder mit allen Ebren jun“ 
gefommen, da der Herr wieder az: 
ward. 

21. Nachdem num Antiochus act“ 
hundert Centner aus dem Teumi! 
von getragen hatte, zog er flugs am‘ 
tiochien, mit einem foldyen Eid; =- 
Hoffart, daß er gedachte, er welt:!. 
Erde machen, daß man darauf jchric: 
wie auf dem Meer, und das Peer, 3: 
man darauf wandelte, wie auf der in: 

22. Und ließ hinter ihm etliche Ant. 
te, das Volk zu quälen: zu Jerriat 
Philippum aus Phrygia, der noch mi 
der war, denn der ihn beftellt hatte; 

23. Zu Garizim Andronicum; und? 
ben den beyden Menelaum, weider © 
die Andern alle war, an Tyrannıey gi” 
die Bürger. 

24. Weil aber Antiochus den Judca 

ar feind war, ſchickte er ibnen IS 

händlichen Buben Apollonius mit ;E" 
und —A tauſend Mann in dad Last 
und gebot ihm; er follte alle ewad'“ 
Männer erwürgen, die Weiber aberr 
das junge Volf verkaufen. j 

25. Als er nungen Jerufalem kam. it 
lete er fich friedlich bi8 auf den Gabtar 
tag, daran die Juden fegern: da ye* 
er feinen Leuten, fie follten fich ruten- 

26. Aldınun Jedermann hervortam us 
Felt, ließ er fie alle erftechen; und ran 
alfo mit den Waffen in die Stadt, u* 
erfchlug eine große Menge. 

27. Über Judas Maccabaus mahtınd 
davon mit neun Andern in die-Kiltat 
und das Gebirge, und hielt ſich da, gie 
den Thieren, mit denen, fo ſich zu &® 
gefchlagen hatten, umd mährten Ahr“ 
Kräutern, daß fie nicht müßten unter? 
unreinen Heiden leben. 
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Das 6. Kapitel. 


inigung ded Tenipels, und Eleaſart 
Tode: 


t lange darnach fandte der Kö⸗ 
ilten Dann von Antiochien, 
yen zwingen follte, daß fie von 


rGeſetz abfielen, und Gottes 


t mehr hielten; 


aß er den Tempel zu Jeruſa⸗ 


erunreinigen, und ihn heiſſen 

Olympii Tempel; und den 
n des JIovis Zenit Tempel, 
mde Leute dafelbit wohneten. 
ſolches wüſte Weſen that Je⸗ 
hr wehe. 

die Heiden ſchwelgeten und 
n Tempel, und trieben Unzucht 
en an der heiligen Stätte, und 
in, das fich nicht gebührete. 
opferte'auf dem Altar verbos 
"im Gefeß; 
lt weder Sabbath noch andere 
eyertage; und durfte überhaupt 
ekennen, daß er ein Jude wäre; 
ern man trieb ſie mit herber 
e Monate zum Opferſchmaus, 
zönigs Geburtstag war. Wenn 
des Bacchus Feſt beging, da 
ı die Juden, daß fie in Kräns 
pheu, den Bacchus zu Ehren, 
iher gehen mußten. 
hatte auch aus des Ptolemäus 
in Gebot laffen. ausgeben an 
yarten Städte der Heiden, daß 
ven gleicherweife zum Opfer- 
vingen follten; 

ie nicht zuder Oriechen Sitten 
wollten, follte man erftechen.. 
ın einen großen Sammer. 
rauen wurden vorgeführet,daß 
hne befchnitten hatten. Denen 
die Kindlein an Die Brüfte, und 
öffentlich herum durch Die Stadt, 
ſie zuleßt iiber die Mauer hinab. 
e hatten fich in der Jeahe zuſam⸗ 
chen indie Köcher, daß fie heim⸗ 


ıbbath halten möchten. Diefel- - 


\ es Philippo angezeiger ward, 
e man mit einander. Denn fie 
hnicht wehren, daß fie fich wi⸗ 
iligen Tag nicht vergriffen. 

muß aber hier den Leſer ver⸗ 
aß er nicht verzage über dieſem 


Unglück; ſondern gedenke, daß ſolche 
Strafe uns nicht zum Verderben, ſon⸗ 
dern zur Warnung widerfahren ſey. 

13. Und es iſt ein Zeichen großer Gna⸗ 
de, wenn Gott die Sünder nicht lange 
gewähren läſſet, ſondern iſt bald hinter 
ihnen her mit der Strafe. 

14. Denn unſer Herr Gott ſiehet uns 
nicht ſo lange zu, als den andern Heiden, 
die er läßt hingehen, bis ſie ihr Maaß der 
Sünden erfüllet haben, daß er ſie darnach 
ſtrafe; ſondern wehret uns, daß wirs 
nicht zu viel machen, und er zuletzt ſich 
nicht an uns rächen müſſe. 

15. Derhalben hat er ſeine Barmher⸗ 
zigkeit noch nie von uns gar genommen; 
und ob er ung mit Unglück gezuchtiget hat, 
hat er dennoch ſein Volk nicht gar verlaffen. 

16. Dieß habe ich nur kürzlich zu einer 
Ermahnung hier fagen wollen. 

17. Nun wollen wir wieder auf die His 
fiorie kommen. 

18. Es warder vornehmften Schriftges 
lehrten einer, Eleafar, ein betagter und 
doch fehr ſchöner Mann; demfelben fper! 
teten fie mit Gewalt den Mund auf, daß 
er follte Schweinefleifch effen. 

19. Aber er woltte lieber ehrlich fterben, 
denn fo fchändlich leben, fpie ed aus, und 
ging freywillig zur Marter ; 

20. Wie ed denn denen ziemt, fo ent= 
ſchloſſen find, fich deſſen zu erwehren, was 
aus Liebe des zeitlichen Lebens zu koſten 
unterſagt iſt. 

21. Die nun verordnet waren über den 

eſetzwidrigen Opferſchmaus, weil ſie den 

ann ſo eine lange Zeit gekannt hatten, 
nahmen ihn an einen beſondern Ort, 
und ermahneten ihn, er ſollte Fleiſch brin⸗ 
gen, das er eſſen dürfte, und ſelbſt berei⸗ 
tet hätte; er ſollte ſich aber ſtellen, als 
äße er von dem Opferfleiſch nach des Kö⸗ 
nigs Verordnung; 

22. Daß er alfo beym Leben bliebe, 
und wegen alter Fresmdfchaft von ihnen 
Schonung genöffe. oo 

23..Aber er bedachte fich alfo, wie es 
fein und feinem großen Alter und edeln 
eisgrauen Kopf, auch feinem guten Wan⸗ 
del, denn er von Jugend auf geführet 
hatte, und dem heiligen göttlichen Geſetz 
gemäß war, und fagte dürre / heraus: 
Schicht mic) immerhin au den Todten. 
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24. Denn es willmeinem Alter übelans 


ſtehen zu heucheln, daß die Jugend geden- 
fen muß, Eleafar, der nun neunzig Jahr 
alt ift, fen auch zum Heiden geworden ; 

25. Und fie alſo durch meine Heuchelen, 
und um des winzigen Bißchens Leben wil- 
(en, von mir verführet werden, und ic) 
Fluch undSchande uber mein Alter bringe, 

26. Was babe ich denn davon, wenn 
ich fchon jeßt der Menſchen Strafe ent- 
rinne: weil ich Gottes Händen, ich fen 
lebendig oder todt, nicht enrfliehen mag? 

27. Darum will ich jegt muthig mein 
Leben hingeben, wie ed mir alten Danne 
wohl anfteher; 

28. Und der Jugeund ein guted Erempel 
binter mir laſſen, daß fle willig und ges 
troft um des herrlichen heiligen Geſetzes 
willen eines edeln Todes fterbe. 

29. Da er dieſe Worte alfo geredet hatte, 
ging er geradezu andieMarter. Die ihn 
aber führeten, und ihm zuvor freundlich 
geweſen waren, ergrimmeten über ihn um 
ſolcher Worte willen ; denn fie meineten, 
er hätte es aus thörichtem Trotz gefagt. 
30. Als fie ihn aber gefchlagen hatten, da 
er jetzt davon fterben follte, feufzte er und 
fprad) : Der Herr, dem nichtö verforgen 
ift, weiß ed, daß ich den Tod und die großen 
Schmerzen ‚io ic, von den Schlägen am 
meinem Xeibe trage, wohl hätte mögen 
umgehen; aber der Seele nach leide Ich 
es gerne um feiner Furcht willen. 

31. Und ift alfo verfchieden, und hat mit 
ſeinem Tode ein edles Exempel hinter fich ges 
laffen, das nicht allein die Jugend, fondern 
Jedermann zur Tugend ermabnen foll. 


Das 7. ‚Capitel. 
Bon Beſtändigkeit ber fieben Brüder und ihrer 
Mutter- 
1. Es wurden aud) fieben Brüder fanımt 
ihrer Mutter gefangen, und mit Geiffeln 
und Riemen geftäupet, und gedrungen 
vom Könige, daß fie follten Schweine⸗ 
fleifch eſſen, das im Gefeß verboten iſt. 
2. Da ſagte Einer unter ihnen für die An⸗ 


dern alfo: Was willft du viel fragen und. 


von ung willen ? Wir wollen eher fterben, 
denn unfer väterliched Gefeß übertreten. 

3. Da ergrimmete der König, und ge 
bot, man follte Pfannen und Keſſel iiber 
das Feuer feßen. 


a. Da man daß gerhan satte, geber =. 
man follte diefem Vorredner ſogleis n 
Zunge ausfchneiden, die Haut nom! | 
abziehen, und Hänte und Fuf >: 
hauen, daR die andern Brüder e 
Mutter follten zuſehen. 

5. AR er nun ſo ganz zeritüimmelre: 
ließ er ihn lebendig zum ;yener fer 
und in der Pfanne braten. Urt” 
Dampf der Bfanne ſich allenthalbu: 
breitete, ermahneten fie ſich unterer:. 


der fanımt der Mutter, Da fie ur: | 


ſtürben, und fprachen : 

6. Gott der Herr ficher vrein, ad 
barmet fich unfer in Wahrheit, ı 
Mofe laut wider fie zeuget in feiner 
fang, und fpricht : Er wird jeiner Xu: 
fich erbarnıen. 

7. Als der Erfte alfo verfchieden wur.’ 
rete man den Andern auch hin, dariiei:” 


Muthwillen mit ihm triebenzund zog: 
Haut und Haarvom Kopfab,untftait” 


ihn, ob er Saufleifch eſſen wolte,odr? ° 
ganzen Leib gliedweife martern lanes. 

8. Er aber antwortete auf feine Laut: 
fprache, und fagte: Nein. Da nabrı- 
ſie ihn, und marterten ihn wie den Eri:: 

9. Als er nun jetzt in den letzten Ju” 
lag, ſprach er: Du Böſcwicht nim.:” 
ung wohl dag zeitliche Leben; obir i 
Herr aller Welt wird uns, die wir.“ 
ſeines Geſetzes willen ſterben, zuferm:2 
zu einem ewigen Leben. 

10. Dacnach nahmen fie den Dr 
und trieben auch ihren Muthwillen ". 
ihn. Und da ſie es von ihm forderten, rr# 
te er die Zunge fren heraus, und rk 
die Hände dar, und fprach getroit: 

11. Diefe Glied naßen bat mir Gertre” 
SHimmelgegeben, darum kill ich ne ger 


fahren laffen um ſeines Geſetzes willen! 


ich hoffe, er werde mirs wohl wiedergeh 
12. Der König aber und feine Dienerr“ 
wunderten ſieb daß der Jünaling ie fre"-- 
war, und die Marter fo gar nichts ute. 
13. Da dieſer auch todt war, pewiatta 
fie den Vierten auch, und quäleten ibn. 
14.Da eraber jegt fterben woljee,iprat‘” 
Das ift ein großer Troft, daß wir beren, 
wenn ung die Menſchen erwuͤrgen, daß un⸗ 
Gott wird wieder auferwecken; du aber 


wirft nicht auferwecket werden zumbLeden. 


15. Darnach nahmen fie den Füniſtu 
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n ihn auch. Der ſah Antio2 96. Da er ſie nun mit vielen Worten gebe⸗ 


nd ſprach zu ihm: 

ſt ein fterblicher Menſch; weil 
altig auf Erden biſt, ſo thuſt 
mwillſt. Das ſollſt du aber 
n Sinn nehmen, daß ung 
rlaſſen habe. 
ch eine Fleine Weile, fo ſollſt du 
wunderbare MachtÖottes,wie 
yein Sefchlecht plagen wird. 
diefem führeten fie den Sechs⸗ 
zu, und da er jeßt fterben foll- 
Irre dich ja nicht ; denn wir 
:ciden wohl verdienet, da wir 
rın Gott verfündiget haben; 
eit er fchredklich mit und. 
denfe nicht, ed werde dir fo 
af du wider Gott tobeft. 
aber ein großes Wunder an der 
id ift ein Erempel, das wohl 
daß mand von ihr fchreibe, 
h ihre Söhne alle fieben auf 
sch einander umkommen, und 
Geduld, um der Hoffnung 
te zu Gott hatte. . | 
rch ward fie fo muthig, daß 
hn nach dem andern quf ihre 
be tröftete, und faflete ein 
erz, und fprach zu ihnen: 
eiß nicht, wie ihr in meinem 
et feyd, und den Odem und 
ıbe ich euch nicht gegeben, noch 
Zliedmaßen alfo geordnet. 

m fo wird der, der die Welt 
nfchen gefchaffen, und jeglis 
ein Weſen verliehen hat, euch 
nd das Leben gnädiglich wies 
yie ihr jet um feines Geſetzes 
elber gering achtet. 

ntiochug dieß hörete, meinte 
htete und ſchmähete ihn auf 
ve; und nahm den jüngſten 
chh, der noch übrig war, und 
ihn mit guteè n Worten, umd 
mit einem Eide, wenn er von 
lichen Geſetz abtreten wollte, 
ibn reich und glückfelig, und 
reund und Amtmann machen. 
Jüngling fich aber nicht woll⸗ 
iſſen, ließ. der König die Muts 
ommen, und vermahnete fie, 
sch dem Sohn dahin rathen, 
chen erhalten würde. 


ten hatte, fagte fie ihm zu, ſie wollte es thun. 

27. Aber ſie [postete nur des Tyrannen. 
Denn fie ging zum Sohne, und redete 
heimlich auf ihre Zandesfprache mit ihm, 
und fprach: on | 

28. Du nein liebed Kind, dag ich neun 
Monde unter meinem Herzen getragen, 
und drey Jahre geſäuget, und mit großer 
Mühe auferzogen habe, erbarme dich doch 
isber mich. Ich bitte dich, fiehe an Him⸗ 
mel und Erde, und Alled, was darinnen 
ift: dieß hat Gott alled aus nichtd gemacht, 
und wir Menfchen find auch fo gemacht. 

29. Darum fürchte dich nicht vor dieſem 
Henker, fondern flirb gerne, und deiner 
Brüder würdig, daß dich der guädige Gott 
ſammt deinen Brüdern mir wieder gebe. 

30. Dadie Mutter mit dem Sohne noch 
alſo redete, ſprach der Jungling: Worauf 
harret ihr? Gedenket nicht, daß ich dem 
Gebot des Königs geborſam ſeyn will; ſon⸗ 
dern ich will dem Gebot gehorchen, das 
unſern Vätern durch Moſen gegeben iſt. 

31. Du aber, der du den Hebräern al⸗ 
les Leid anlegeſt, wirſt Gottes Händen 
nicht entlaufen. | ' 
32. Wir leiden um unferer Sünde willen; 

33. Obwohl aber der lebendige Gott 
eine Weile über ung zornig ift, und und 
ftraft und züchtiget, fo wird er doc) feis 
nen Knechten wiederum gnädig werden. 

34. Aber du gottlofer und allerabichen- 
lichfter Menſch, überhebe dich nicht vers 
geblich, und troße nicht auf die eitle Hoff⸗ 
nung,daß du die Kinder Gottes verfolgelt. 

35. Denn du bift dem Gericht des all⸗ 
mächtigen Gottes, der alle Dinge fichet, 
noch nicht entlaufen. 

36. Meine Brüder, Die eine Eleine Zeit 
Leiden erduldet haben, die warten jetzt 
des ewigen Lebens nach der Verheiſſung 
Gottes. Du aber follft nach dem Ur⸗ 
theil Gottes gefiraft werden, wie du 
mit deinem Hochmuth verdienct haft. 

37. Ich will mein Leib und Leben um 
meiner Bater Gefe willen dahin geben, 
wie meıne Brüder, und zu Gott ſchreyen, 
daß er bald feinem Volk gnädig werde, 


Du aber durd große Marter und Schlage 


noch ſelbſt bekennen müfjeft, daß er allein 
der rechte Gott fen; 
38. Und daß Gottes Zorn ben, mir und 
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meinen Brüdern ftiltftehe, welcher billig 
über unfer ganzes Volk ergangen ift. 

39. Da dieß der König hörete, gerieth 
er außer fich, und ließ ihn noch härter bes 
handeln, denn die Andern; denn es vers 
droß ihn, daß fie feiner noch dazu fpotteten. 

140. Alfo ift diefer auch fein dahin ges 
ſtorben, und hat allen feinen Troft auf 
Gott geiteller. | 

ni. Zum legten warb Die Mutter auch 
hingerichtet. 


12. Dieß fey genug von den Opfers’ 


fhmäufen, und den graufamen Martern. 
Das 8. Capitel. 


Bon bes Judas Sieg wider Nicanor. 


1. Über Judas Maccabäus und feine 
Gefellen gingen heimlich bin und wieder 
in die Flecken, ‚und riefen zubauf ihre 
Freundſchaft, und was fonft bey der Ju⸗ 
den Glauben geblieben war, daß er bey 
ſechs taufend- Mann zufammen brachte. 

2. Und fie riefen Gott an, daß er das 
arme Volk, welches von Jedermann zer⸗ 


treten war, anfeben wollte, und ſich ere 


barmen über den Tempel, welchen die 
gottlofen Dienfchen entheiliget hatten, 

3. Und über die verwüftete Stadt, die 
noch dem Boden follte gleich werden, und 
daß er Doch das unfchuldige Blut, fo zu 
ihm riefe, hören, 

4. Und der unfchuldigen Kindlein, fo 
verruchter Weife getödtet wurden, und 
der Läfterung feines Namens gedenken, 
und die Bosheit rächen wollte. 

5, Und Maccabäus mit feinem Haufen 
fegte den Heiden ſchwer zu; denn Der Herr 
wandelte feinen Zorn in Barmberzigfeit. 

6. Er überfiel unverfeheng Städte und 
Flecken, und ſteckte fie an, und nahm ein 
die bequemiten Orte, und ſchlug eine 
Menge Feinde in die Flucht. 

7. Meift aber nahm er die Nacht bey 
folchen Angriffen zu Hülfe; und man- 
fagte von feinen Thaten weit und Breit. 

8. Da aber Philippus fah, daß er je 
länger je ftärfer ward, weil es ihm fo 
glückte: fchrieb er an Ptolemäus, den 
Hauptmann in Cölefyrien undPhönicien, 
um Hilfe fir die Sache des Könige. 

9. Da schickte Ptolemaäus aufs ſchleunig⸗ 
fte den Ricanor, des Patroclus Sohn, der 
erſten töniglichen Freunde einen,mit zwan⸗ 


ügen Stätte angelegt, umd wie ne: 
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zig taufend Mann allerley Boltt,daer!. 
Juden gar ausrotten follte; und gab: 
einen Hauptmann zu, mit Namen er 
gias, welcher ein erfahrner Kriegirez. 

30. Nicanor aber gedachte, er ei. 
aus den gefangenen Juden das GE. 
fen, das der König den Römern ji: : 
mußte, nämlich zwey taufend Cenm: 

11. Darum fchicfte er alsbald w! 
Städte am Meer hin und wieder, mat: " 
zum Kauf laden, und verfprac ner. 
Juden zu geben um einen Centner; t: 
er erwartete nicht, daß ibm die Ci: 
von dem allmächtigen Gott fo nabte: 

12. Da nun Judas hörerewonden :- 
den Nicanor vorbatte, bielt ers ie 
Leuten vor, die hey ihm waren, mi: 
Heer fommen würde. 

13. Welchenun verzagt waren, u: 
ten das Vertrauen nicht zu Sort, N: 
ftrafen würde, die liefen davon, und inc 

14. Die Andern aber verkauften du 
was ſie noch hatten, und baten den ser 
daß er Die erlöfen wollte, welche terg:: 
Iofe Nicanor verhandelt hatte, er: 
gefangen. 

15. Und wollte ers nicht um ibrerm: | 
len thun, daß ers Doch thäte um des Fr 
des willen, mit ihren Vätern gemst: 
und um feines herrlichen großen Nac. 
willen, darnach fie genannt ſeyen. 

16. Ad nun Maccabäus feine Lextt 
hauf gebracht hatte ben ſechs tanıc: 
vermahnete er fie, daß fie ſich nicht. 
feßen follten vor den Feinden, une": 
fürchten vor der großen Dienge ter Hi 
den, die fie wider Recht überzogen; 

17. Sondern ſich tapfer wehren, s 

edenfen an die Schmiach, die fie tern 








tadt verböhnet und geplaget, mt ð* 

alte Ordnung abgethan hatten. 

18. Sie verlafien fich, ſprach er, auf: 
ren Harnijch und ihre Kuͤhnheit; aber 
verlaffen ung auf den allınächtigen Er: 
welcher fann in einem Augenblidnidt a: 
lein die, fojet wider uns ziehen, ſonder 
auch die ganze Welt zu Boden ſchlagen 

19. Er erzählte ihnen auch, wie Ger 
fo oft ihren Vätern geholfen batte; mi 
Sanherib mit hundert und fünfundadt. 
sig tauſend Mann in einer Nacht mast- 
fommen wäre; 








2Maccabäer 8. 9. 


8 in der Schlacht zu Babylon 
Galater gegangen fen, wie 
um Treffen gekommen, nicht 
fen feyen, denn acht taufend 
ıd vier tanfend Macedonier; 
wedonier aus Furcht ftille ges 
id die acht taufend Juden als 
nmlifcher Hilfe hundert und 
uſend Mann erfchlagen, und 
"dadurch erlanget haben. 
"ihnen mit folchen Worten ein 
ht hatte, daß fie um des Ges 
red Vaterlandes willen gerne 
ten; 
te er vier Haufen, und ord⸗ 
eglichem auch feine Brüder zu 
nämlich Simon, Joſeph und 
und gab einem jeden fünfzehn 
inn zu. u 
hließ er@leazar dag heilige Buch 
abihnen die Hilfe Gottes zur 
ſelbſt an der Spiße des erften 
r, and trafmit den Nicanor. 
er allmächtige Gott fand ih⸗ 
ıB fie das ganze Heer in Die 
gen, und Viele wund mach» 
haueten, und uber neun tau⸗ 
gen. 
yenen, die gekommen waren, 
Juden Tanfen wollten, nah⸗ 
Geld 


em ſie aber die Feinde weit ges 
: hatten,mußten fie wegen Kuͤr⸗ 
vieder umkehren; denn ed war 
or dem Sabbath, aus diefer 
en fie ihnen nicht langer nach. 


Jlünderten fie aber, und nabs 


Yarnifch und Wehr, und hiel- 
hbath, und Inbten und priefen 
der ſie auf den Tag erhalten, 
angefangen hatte, feine Gna⸗ 


en. | 
dem Sahbath theilten fie von 
aus unter die Bedrängten, 


d Waiſen; und das Wehrige 


für ſich und ihre Kinder. 

:Iten hierauf ein gemeinGebet, 
mherzige Gott wollte feinen 
In feinen Knechten abwenden. 
ren, die unter Timotheus und 
ochten, erſchlugen ſie darnach 
g tauſend Manm und eroberten 
wen, und theilten den vielen 


Raub gleich unter fich, und unter Die Bes 
drängten, Waifen, Witwen und Alten. 
31. Und die Waffen, fo fie von ihnen 


erbeutet hatten, brachten fie alle forgfäls 


tig an die gelegenen Derter, und führe 
ten den übrigen Naub gen Jeruſalem. 


32. Und brachten um einen Hauptmann 
bey Timotheus, einen gottlofen Dann, 


der die Juden fehr geplagt hatte, 
33. Und hielten daheim zu Jeruſalem 


ein Siegsfeſt, und die, ſo die heiligen: 


Thore angezündet hatten, Calliſthenes 
und etliche Andere, verbrannten fie in 
einem Häuslein, darein fie geflohen was 
ren, daß fie alfo den rechten Lohn ihrer 
Gottloſigkeit frigten. 


34. Der verruchte Bube Nicanor aber, | 


der jene taufend Käufer zum Judenmarkt 
gerufen hatte; ’ 

35. Da er-von denen, die er für die Al⸗ 
lergeringften achtete, mit Gottes Hülfe 
gedemüthiget war, zog er fein herrliches 
Gewand aus, und kam einfam wie ein 


entlaufener Knecht über das mittellandis 


fche Meer gen Antiochia, voll Sammer 
über feined Heeres Untergang. 
36. Und da er fich untermunden hatte, 


den Mömern den Schoß von den Gefan⸗ 


genen Jeruſalems auszurichten, mußte 
er nun befennen, daß Gott für die Ju⸗ 
den ftritte, und daß fie darum unüber⸗ 
windlich waren, weil fie Gottes Geſetz 
nachwandelten. - 


Das 9. Eapitel. 
Schreckliches Ende des Untiochus- 

1. Um diefelbige Zeit mußte Antiochus 
mit Schanden aus Verfien abziehen. 

2. Denn als er gen Verfepolid gezogen 
war, und hatte fich da unteritanden, den 
Tempel zu plündern, und die Stadt eins 
zunehmen: waren die Bürger auf, und 
wehreten fich; und trieben den Antiochus 
zurück, daß er ſchmählich mußte umfehren. 


3. Ais er nun zu Echatana war, kam 


es vor ihn, wie ed Nicanor und Timo⸗ 
theug ergangen wäre. — 


4. Da ergrimmete er, und gedachte auch 
die le er ben feiner Flucht erlits 


ten, an Den Juden zu rächen, und befahl 

feinem Fuhrmann, unaufhörlich zu ja⸗ 

gen, daß er ja bald hint ame. Denn es 
Fr 
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trieb ihn Gottes Gericht, weil er fo frech 
geredet hatte, alsbald er gen Jeruſalem 
käme, fo wollte er aus der Stadt eine 
Todtengrube machen. 

5. Darum ftrafte ihn der allmächtige 


‚Herr, der Gott Iſraels, mit einer un: 


heilbaren heimlichen Plage. Denn als⸗ 
bald er ſolches geredet hatte, kam ihn ein 
ſolches Reiſſen im Leibe an, und fo ein 
heftiges Grimmen in den Därmen, daß 
man ıhm nicht helfen Eonnte. 

6. Und zwar es gefchab ihm eben recht, 


darum, daß er anderer Leute Inwendi⸗ 


ges mit mancherley und zuvor unerhörter 
Marter geplaget hatte. 

7. Noch ließ er von feinem Troß nicht 
ab, fondern ward noch wüthiger, und 
brannte vor Bosheit wider die Juden, 
und hieß nur fchneller zufahren; und im 


Rennen fiel er von den Wagen fo hart, 
daß es ihn in allen feinen Gliedern riß. 


8. Da mußte der, ſo erſthin ſich vor 


übermenſchlicher Hoffart dünken ließ, er 


wollte den Meereswellen gebieten, und 
die Berge mit der Wage wägen, von ei⸗ 
nem einigen Fall ſich in einer Sänfte 
tragen laſſen, daß frey Jedermann an 


ihm ſah die Gewalt Gottes. 


9. Es wuchſen auch Maden aus des Ver⸗ 
ruchten Leibe, und er verfaulte lebendig 
mit großen Schmerzen, daß ganze Stücke 
von ſeinem Fleiſche fielen; und ſtank ſo 
übel, daß Niemand vor dem Geſtank blei⸗ 
ben konnte. 

10. Und der ſich kurz zuvor dünken ließ, 
er rührete an die Sterne des Himmels, 
den konnte Niemand tragen, um des un⸗ 
leidlichen Geſtanks willen. 

11. Da mußte er denn von feinem groſ⸗ 
fen Hochmuth ablaffen, und zur Erfennt- 
niß fommen, weil er von Gottes Geißel 
fo wund war, und jeden Augenblid die 
Schmerzen fich mebhrten. 

12. Und da er zulegt den Geſtank felbft 
sicht mehr erleiden konnte, da fprach er: 
Es iſt ja recht, daß man inch vor Gott 
demüthige, und daß ein fterblicher Menſch 
nicht fo vermeſſen ſey, ſich dünken zu laſ⸗ 
fen, er ſey Gott gleich. 

13. Und der Bofewicht bob an und bes 
tete zu dem Herrn, der, fich num nicht 
mehr über ihn erbarınen wollte ; 

43. Und verbieß, daß er die heifige 


® 


Stadt, dahin er zuvor eilete, hedem!: 
den gleich und eine Todtengrube kan: 


zu machen, frey wollte laffen. 


15. Und die Juden, die er ;uvorr” 
werth geachtet, daß ſie follten bezrar 
werden, fondern fammt ihren Kult 
den Vögeln und Thierer zu freiten a2 
wollte, die wollte er alle den Burguc 
Athen gleich ftellen. 

16. Und den heiligen- Tempel, im: 
zuvor beraubet hatte, wollte er anti: 
fchönften Weihgeſchenken wieder kr: 
und viel mehr heiliges Geräthe datın :- 
ben, weder zuvor da geweſen wart; ı: 
was jährlich auf die Opfer ginge, date 
te er von feinen eigenen- Renten reidtı 

17. Dazu wollte er felbft ein Jude mat“ 
und an. allen bewohnten Drten um 
fen, die Gewalt Gottes zu werkuniz' 

18. Daaber die Krankheit nicht rz 
nachlaffen,, denn es war Gottes gerad” 
Gericht über ihn gekommen: werzwut 
er an feinem Leben, und fchrieb dieita 
müthigen Briefan die Juden, wie re: 

19. Antiochus, der König und at: 
entbeut feinen guten Bürgern, den I 
den, Gruß und alles Heil. 

20. Spihr ſammt euern Kindern ae 
ſeyd, und gehet euchwohl, deß Dante ichẽ. 

21. Ich aber liege krank darnieder, 
gedenke freundlich eurer Ehrerbierung:* 
Wohlgeneigtheit. Und nacdhdemüdaur‘: 
Reiſe aus Perſien fo fchwer krank bin 
worden, habe ichs für nöthig angeicben a⸗ 
die allgemeine Wohlfahrt bedacht zu ic” 
22. Richt daß ich mich ſchon anfacht,'t- 
dern feſt hoffe, es foll beſſer mit mir wert!” 

23. Da ic) aber anſehe, wie mein W 
ter, als er in die obern Länder zog, 7 
Nachfolger beitellete; | 

24. Damit man wüßte, wo ſich en“ 
Unerwartetes zutrüge, oder eine dm‘ 
me Borichaft käme, wer Herr fenn 1% 
und dad Land nicht zerrüttet würdt: 

25. Ich auch überdem betrachte, Ba’! 
umliegenden Fürften und Nachbaru mi 
nes Reichs auf hequeme Zeit lauern, u! 
warten wo es hinaus will: habe ich mt 
nen Sohn Antiochug zum König ernan 
melchen ich oft Vielen unter euch rriel:d 
befohlen habe, wenn ich in die obern T* 
pinzen gezogen bin ; und habe ihm geſchli 
ben, wag bier unten fteht. 
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yalben vermahne und bitte ich 
ler Wohlthat willen, fo ich Als 
ein und infonderheit erzeiget 
ser Jeglicher mir und meinem 
er hold bleiben wolle. 

1 ich verfehe mich zu ihm, ex 
znädig und liebreich gegen euch 
d meiner Weife folgen. 

ftarb der Mörder und Gottes: 
tiochus in großen Schmerzen, 
ern Leuten gethan hatte, in 
Iden Lande, und in der Wild- 
jämmerlichen Todes. 
Philippus, der mit ihm aufer⸗ 
‚ beitattete ihn zur Erde. Und 
vor des Antiochus Sohne be⸗ 
b er in Egnpten zum Könige 
Philometor. 

das 10. Kapitel. 


s Tempels. Siege des 
Edomiter und Timotheu 


zab Gott dem Maccabäus und 
ufen den Muth, daß ſie den 
d die Stadt wieder einnahmen; 
erſtöreten die Altaͤre, fo die 
r den Gaſſen hatten aufgerich- 
e Haine. 
achdem fie den Tempel gereini> 
machten fie einen andern Al⸗ 
ahmen Feuerfteine, und ſchlu⸗ 
auf, und opferten wieder, 
r Jahre Zeit, und brachten 
„ und ziindeten die Lampen 
ten die Schaubradte auf. 
n folches Alles gefchehen war, 
if ihr Angeficht nieder vordem 
ıd beteten, daß er fie ja nicht 
chen Sammer wollte fommen 
ern ob fie ſich mehr an ihm ver⸗ 
ürden, daß er fie mit Lindigkeit 


Judas über 


nicht in der Gottesläſterer und 


Heiden Hände geben wollte. 
zott ſchickte es alſo, Dan auf 
Tag der Tempel gereiniget 
welchen ihn die Heiden ver⸗ 
hatten, nämlich auf den fünf 
gſten Tag des Monats Caslev, 
e hielten mit Freuden acht Ta⸗ 
wie ein Feſt der Laubhütten, 


ten daran, Daß fie vor einer. 


it ihr Laubhüttenfeft in der 
ınd ın den Höhlen, wie die 
iere, angebracht hatten. 
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7. Und trugen Mayen und grüne 
Zweige und Palmen, und Iobten Gott, 


der ihnen den Sieg gegeben hatte, feine 
Stätte zu reinigen. Ä 
8. Sie ließen aud) ein gemeines Gebot 
und Befchluß ausgehen durch dag ganze 
Judenthum, dag man diefe Tage jährlich 
feyern follte. 
9, Alfo harte Antiochus der Edle einEnde. . 
10. Nun wollen wir erzählen von dem An⸗ 
— Eupator, des gertiofen Antiochus 
Sohn, und das Kriegselend, fo unter ihm, 
gewefen ift, Fürzlich zuſammenziehen. 
11. Da Eupator König ward, ſetzte er 
über die Neichögefchäfte den Lyſias, der 
oberfter Hauptmann in Rhönicien und 
Cölefyrien war. | 
12. Denn Ptolemäus genannt Macron, 
der die Juden gerne bey Recht geſchützt 
hätte, weil fie bisher fo viel Gewalt und 
Unrecht erlitten hatten, arbeitere dahin, 
daß man fie follte mit Frieden laffen. * 
13. Derhalben verflagten ihn die Freun⸗ 
de bey dem Eupator; und weiler fich allers 
wärts mußte einen Berräther nennen hö⸗ 
ren, darum, daß er die Inſel Enpern, wels 
che ihm Philometor befohlen, Antiocho 
den Edlen anfgegeben hatte, umd mußte 
ein geringer Amt haben: grämete er fich fo 
fehr, daß erfich felbit mir Gift umbrachte. 
14. Da nun Öorgiag über diefelben Ders 
ter Hauptinann ward, nahm er fremde 


Kriegsfnechte an, und unterhielt immers . 


währenveh Krieg wider die Juden. 
15. Deffelbigen gleichen unteritanden fich 
auch die Edomiter, und da fie gelegene 
Se inne hatten, machten fie den 
uden au fchaffen, und nahmien zu ſich 
die Adtrünnigen, aus Jeruſalem verjagt. 
16. Da ftellete Maccabäus und fein Hau⸗ 
fe ein Geber an, und baten Gott, daß er 
ihnen wolle beyfteben, und flelen die feften 
Drte der Edomiter an. 
47. Und eroberten fie mit Gewalt, und 


‚vertrieben Alle, die jich aufden Mauern’ 


zur Gegenwehr ftelleten, und erwürgeten 

was ihnen vorkam, und tödteten bis in 

die zwanzig tauſend. 
18. Es entrannen ihnen aber bey neun 

taufend auf zween ftarfe Thurme, Die wis 

der die Belagerung wohl gerüſtet waren. 
19. Da verorinete Maccabäus den Si⸗ 
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mon und Joſeph, deßgleichen den Za⸗ 
haus, mit genugfamer Mannfchaft, fels 
bige zu belagern; er aber sog fortan drin⸗ 
gendere Plätze. 

20. Aber der Haufe bey Simon ließ fich 
aus Geiz durd) Etliche, fo aufdem Thurm 
waren, mit Gelde bewegen, und nahmen 
fiebenzig taufend Drachmen von ihnen, 
und ließen ihrer alfo davon Eommen. 

21. Da ed nun Maccabäug erfuhr, vers 
fammelte er die Hauptleute des Volks, 
und Flagte fie an, daß fteihre Bruder ılı3 
Geld verfauft, indem fie die Feinde ihnen 
zum Schaden hätten entkommen lafien. 

22. Und ließ fie tödten als Verräther, 
und ftürmete alsbald die zween Thürme. 

23. Und es glückte ihm Alles wohl, 
und erwürgete in den zwo Feſtungen mehr 
denn zwanzig taufend Mann, 

24. Timotheus aber, welchen die Ju⸗ 
den zuvor gefchlagen hatten, rüſtete ſich 
mis viel fremden Volk, und fammelte ei- 
nen großen reifigen Zeug aus Alten, und 
fan, ald wenn er ganz Judäa mit Sturm 
einnehinen wollte. | | | 

25. Und da er heranrücdte, betete Macs 
cabaus und fein Haufe zum Herrn; 

26. Und ftreueten Staub aufihre Häup⸗ 
ter, und legten Säde an, und fielen nic- 
der vor dem Altar, und baten, daß ihnen 
Gott gnädig und ihren Feinden feind feyn 
wollte, und lich wider Die (ben ‚ fo ſich 
wider fie feßten, wie im Geſetz gefchries 
ben ſtehet. 

27. Da fie nun alfo gebetet hatten, nah⸗ 
men fie ihre Wehr, und sogen einen guten 
Weg vor die Stadt hinaus, big fie zus den 
Feinden fanıen, da hielten fie ftill. 

28. Und alsbald die Sonne aufging, tras 
fen fie an einander; und hatten die Einen 


zum Unterpfgnd des ee und Siegs 


mit der Tapferkeit die Zuverſicht zum 
Heren; die Andern aber nahmen ihren 
wüthigen Troß zum Anführer. 

29. Als nun die Schlacht am heftigften 
mar, erichienen den Feinden von Him⸗ 
mel fünf herrliche Männer auf Pferden 
mit goldenen Zaumen, die vor den Juden 
ber zogen; 

- 30. Und zween hielten den. Maccabäus 
in ihrer Mitte, umd befchügten ihn mit 
ihrer Wehr, daß ihn Nic-nand verwun⸗ 
den konnte; und fchoffen Pfeile und Don⸗ 


| ermüirgesen im Grimm, wad ibn“ 
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nerftrahlen in die Feinde, dab ſie zur 
det und mit Schrecken flüchtig wart: 

31. Und wurden erjchlagen want. 
fend und fünf hundert zu Fuß, un ts 
hundert Neifige. 

32. Timotheus aber entrlohgen&sur.: 
einen wohlverwahrten feſten yleden.r" 
chender Hauptmann Chäreas inne hr 

33. Da lagerte ſich Maccabausui 
Kaufe muthig Davor vier Tage. 

34. Aber die in dem Flecken verin" 
fich darauf, daß er fo hoch lag, und ir 
ten und fchmäheren über die Mae“ 

35. Aber mit Anbruch des fünften: 

es machten fich auf aus des Marcel: 

euten zwanzig junge Männer, etgnT 
um der Läfterung willen, umd lern! 
lic) mit einem Sturm an die Mau: 





gegen kam. - 33 
36. Denen folgten, während et?" 


fritten, Andere, und erftiegen den st 


fen, und zündeten die Thürme an, > 
verbrannten die Gottesläfterer lehnt 
37. Etliche hieben die Thore anf, !“ 
der ganze Haufe hinein konnte; un: 
oberten alfo die Stadt, und erſche 
den Timotheus, der fich in einen {7 
verſteckt hatte, und feinen Bruder 
read, und Apollophanes. | 
38. Als fie folches Alles ame“ 
hatten, priefen fie den ‚Herrn mit tt“ 
fang, der Iſrael fo aroße Weblin!‘ 
zeiget, und ihnen den Sieggegeben IF 


Das 11. Kapitel. 
Won Judas Sieg wider Loſias. Fri | 
1. Bald hernach aber, da Eoiat, 


Königs Vormund und Vetter un ð 


fter Rath, Dich Altes erfuhr, that tare 
fehr wehe; u 
2. Und brachte zu ſammen achtiiı 1° 
fend Dann, und den ganzen reiligen d* 
und 309 wider die Juden, der Mitt 
daß er die Heiden in die Stadt —— 
3. Und den Tempel zum Gehreen 
brauchen wolite, wie andere Heiune 
oe, und dag Hohepriefterthum ht" 
verleihen. A 
a. Er gedachte aber nicht, dab Get!” 
möchtiger wäre, fondern troßtt DU 
Taufende, die er zu Roß und zur MIT 


und auf die achtzig Elephanten. 
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r nun in Judaͤa kam, lagerte er 
Bethzura, einer ſteilen Veſte, 
serufalem bey fünf Feldweges 
yedrängte fie. 

bevMaccabäus umd die Seinen 


aß er die gehung belagerte, bas 


der ganze Haufe mit Seufjen 
ten den Herrn, Daß er einengus 
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gebracht, und gebeten um die Sache, von 
‚welcher darin gemeldet wird. 
18. Was nun dem Könige anzuzeigen 
geweſen ift, habe ich gethan; und er hat 
Altes, was zuläffig ift, gewilliget. 

19. Werder ihr nun mit dem Meiche 
Frieden halten, fo will ich auch hinfort 
mich befleißigen, daß ich euer Beſtes 

affe 


fenden wollte, der Iſrael hälfe. ſchaff 


Maccabäus war der erfte, der 
, und vermahnete die Andern, 
ı mit ihm wagen undihren Brü⸗ 
r wollten. Und, zogen alfo freys 
it einander aus. 
ld fie aber vor die Stadt Je⸗ 
naus famen, erfchien ihnen Ei- 
ß in einem weißen Kleide und 
darnifch, und zog vor ihnen her. 
‚bten fie Alle den barmherzigen 
wurden keck, daß fieihre Fein⸗ 
n wollten, wenn e8 gleich die 
hiere wären, und hätten eiferne 
or fich. 

reifeten fie rüftig fort fammt 
ülfen, den ihnen der barmher⸗ 
son Himmel gefandt hatte. 
griffen ihre Feinde an, wie die 
id erichlugen ihrer elf tauſend 
id ſechzehn hundert zu Roß. 
trieben die andern alle in die 
iß der meiſte Haufe, ſo davon 
d und bloß war. Und Lyſias 
inch ſchändlich, und entrann. 
var aber Lyſias ein vernünftis 
. Da er num die Niederlage, fo 
hatte, bey fich felbft bedachte, 
‚daR die Hebräer unüberwind⸗ 
‚ weil ihnen Gott der Allmaäch⸗ 
ünde: fchickte er zu ihnen, und 
rrieden an auf billige Mittel; 


erhieß ihnen Daneben, er wollte. 


dahin vermögen, daß er ihr gu⸗ 
wiürde. 

cabäus ließ ihm Alles wohlge⸗ 
n er ſah, daß es das Beſte wär. 
Jnig willigte in den Vertrag, 
bäus dem Lyſias fchriftlich we⸗ 
den übergeben hatte. 

der Brief, den Lyſias den Ju⸗ 
eb, lautete alſo: Lyſias ent⸗ 
uden ſeinen Gruß. 
ınnes und Abſalom, eure Ges 
baben geſchriebene Antwort 


20. Und von jeglichem Artikelinſonder⸗ 
heit haben eure und meine Geſandten Be- 
9— euch weiter zu unterrichten. Leber 
wohl. . 

21." Gegeben im hundert und acht und 
nierzigften Jahr, am vier und zwanzige 
ften Tage des Monate Diofeori. 

22. Des Königs Brieflantete alfo: Kö⸗ 
nig Antiochus entbeut feinem Bruder Ly⸗ 
fiag feinen Gruß. 

23. Nachdem unſer Vater unter die 
Götter verfetzt ift, ift ung nichts liebers, 
denn Daß Ruhe in unferm Weich ſey, da⸗ 
mit Jedermann des Seinen warten könne. 

24. Run hören wir, daß die Juden 


‚nicht haben wollen willigen in die Vers 


änderung zur Griechifchen Weife, die un, 


ſers Vaters Meinung war, fondern wollen 


bey ihrenSitten bleiben, und bitten derhal⸗ 


. ben, daß man fie bey ihren Geſetzen belaffe. 


25. Weil wir ed nun für gut angeſehen, 
daß dieß Volk auch in Ruhe lebe: fo ift 
unfer Entichluß, daR man ihnen ihren 
Tempel wieder eingebe, und ihnen ihr 
Regiment und Wefen, wie ed ihre Bor: 
fahren gehalten haben, geftatte. 

26. Darum wolleft du Etliche zu ihnen 
fenden, und Friede mit ihnen aufrichten, 
auf daR ſie, wenn ſie unſere Meinung wiſ⸗ 
ſen, wohlgemuth ſeyn und ihres Thuns 
ohne alle Sorge warten mögen. 

27. Des Königs Brief an die Juden 
aber lautete alfo: Der König Antiochug 
entbeut dem Math und der Gemeine der 
Juden feinen Gruß. 

23: Wenn es euch Allen wohl ginge, dag 
höreten wir gerne; wir befinden ung wohl. 

29. Es hat ung Menelaug berichtet, wie 
ihr begehret heim zu reifen, und euer Ge⸗ 
werbe zu treiben. nt 

30. Darum alle die Juden, fo zwifchen 
hier und dem dreyfigiten Tage des Kan 
thieus ‚reifen werten , follen Friede und 
Sicherheit haben; 
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31. Sich zu halten mit Effen und an⸗ 
derm Thun nach ihrem Geſetz, wie vor. 
Es foll auch feinem Fein Leid widerfahren 
um deß willen, fo bis anber wider ung 
gethan iſt. a* 

32. Ich habe auch den Menelaus ge⸗ 
ſandt, euch davon weiter zu berichten. 

33. Lebet wohl. Im hundert und acht 
und vierzigſten Jahr, am fünfzehnten 
Tage des Fanthicus. 

34. Es ſchrieben auch die Romer den 
Juden, wie folget: Q. Memmius, T. 
Manlius, der Römer Botfchafter,, ent- 
bieten den Juden ihren Eruß. 

35. Alles, was euchLyſias, des Königs Vet⸗ 
ter, nachgelaſſen hat, willigen wir auch. 

36. Weil er aber für gut anſiehet, daß 
man etliche Artikel an den König gelangen 
laſſe: fo berathſchlaget euch, und ſendet 
auf das förderlichſte Jemand zu uns, daß 
wir es beſtellen mögen, wie eg euch dien ſam 
iſt; denn wir ziehen jetzt gen Antiochien. 


37. Darum fordert euch, undſendet Etli⸗ 
che, daß wir wiſſen, weß ihr geſinnet ſeyd. 


38. Gehabt euch wohl. Im hundert und 
acht und vierzigſten Jahr, am fünfzehn⸗ 
ten Tage des Xanthicus. | 


Das 12. Sapitel. 
Sernere Siege des Judas. Söhnopfer für die 
Erſchlagenen ˖ 

1. Da dieſer Vertrag alſo beſchloſſen 
war, zog Lyſias zum Koͤnige; die Juden 
aber warteten ihres Ackerbaues. 

2. Aber die Hauptleute an denſelbigen 
Oertern, Timotheus und Apollonius, des 
Gennäus Sohn, und Hieronymus und 
Demophon, ſammt Nicanor, dem Haupt⸗ 
mann in Cypern, ließen ihnen keinen 
Frieden no Ruhe. 

3. Und die zu Joppe übten eine ſolche 
verrätheriſche That: ſie beredeten die 
Juden, fo bey ihaen wohneten, daß fie 
mit ihren Weibern und Kindern in die 
Kähne, ſo von ihnen beftellt waren, treten 
wollten, als ob gar feine Feindſchaft zwi⸗ 
ſchen ihnen waltete, fondern alfo gemein» 

ſchaftlich in der Stadt befchloffen wäre. 
4. Da nun die Juden foldyesannahmen, 
als die im Frieden leben wollten, und be⸗ 
ſorgten ſich nichts: führeren fie felbige 
auf das Meer, und erſäuften ſie, an die 
zwey hundert Perſonen. 
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5. Als nun Judas hörete, wiesraz 
man mit feinen Volksgenoſſen eebzr! . 
hätte, gebot er feinen Leuten aur; 

6. Und rief zu Gott, dem ar 
Nichter, und zog widerdie, fofein- F 


‚der ermordet hatten, umd juni: ! 


Nacht den Hafen an, und verbranut.. 
Schiffe; und was für Zeute dabın: 
flohen waren, eritach er. 

7. Weil aber der Ort verichlohener 
zog er ab, in der Meinung, daker!: 
wieder Eommen und das ganze gez 
Weſen zu Joppe ausrotten wollte. 


8. Es ward ihm auch angeseiar, r 


die zu Jamnia Gleiches wider die Ja! 
fo bey ihnen wohneten, vorbatten. 

9. Darum fieler auch ben Nacht m: 
nen ein, und verbrannte ihnentenS: 
und alle Schiffe, daß man das am. 
Serufalem fah, welches doch zment:: 
dert und vierzig Feldweges davon Izı 

10. Darnach zog er neun weite: 
fort wider den Timotheus; da inierer! 
fünf taufend Araber und fünf bu 
Meiter auf ihn; 

11. Und thaten eine große Schlad: 
ihm; und Judas mir feinem Han 
durch göttliche Hülfe, behielt den c- 


‚Und weil die Nomaden Araber Br. 


derlagen, baten fie ihn um Frieden, r 
verhießen ibm, fie wollten ihm Diet 
ben, und auch ſonſt Hülfe than. 

42. Judas gedichte, wie es denne: 
wahr war, fie möchten ihm in Vie⸗ 
nütze feyn, und fagte ihnen Frieden 
Und da fie es einander gelobet hatt! 
zogen fie wieuer in ihre Härten. 

13. Er fiel auch eine Stadt an, Mi: 
Brücken wohl bewabret und mir T: 
ern befchloffen war, da mancherley Fr 
innen wohnete, und hieß Caſpin. 

14. Aber die in der Stadt verlieren 
auf ihre feften Mauern und großen TH 
rath von Speife, und fragten nicht et 
nach Juda und denSeinen, fluchten 1a. 
und läfterten noch dazu, und redeten uf! 
45. Da riefen Judas und fein Has 
zu dem mächtigen Herrn aller Welt, M 
zu Jofud Zeiten ohne alle Krieasruttın. 
fo man zum Sturm braucht, Jeriche !® 
einander gemorfen hatte. . 

16. Und liefen mit einem Grinm anti 
Mauer, und eroberten alfo die Eh 
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Willen, und würgeten un⸗ 
denſchen, daß der Teich, fo 
und wohl zwey Feldweges 
» wie eitel Blut. 

zogen fie weiter fieben hun⸗ 
rzig Feldweges, und kamen 
u den Juden , die man Tu⸗ 


e fanden Timotheum dafelbft 
er hatte ſich unverrichteter 
gemacht, ohne daß er einen 
befeßt hatte. U 

chten ſich zween Hauptmän⸗ 
Maccabäus Haufen auf, 

itheus und Soſipater, und 
lle um, die Timotheus in der 
laſſen hatte, mehr denn zehn 
in. 

bäus aber ordnete fein Bolt 
e,und feste ſie über Die Schaa⸗ 
wider Timotheum , welcher 
zwanzig taufend Fußfnechte 
hunderteifige bey fich hatte. 
ın Timotheus. erfuhr, daß 
r ihn zöge, ſchickte er Weib 
ınd was nicht in Krieg taug- 
ı Flecken genannt Carnion, 
ngen Gebirge 9 daß es un⸗ 
nd ſchwer zu belagern war. 

e aber die erſte Schaar des 
anjichtig wurden, kam Die 
Furcht und Schrecken an, 
ı fehen ließ, der alle Dinge 
oben an zu fliehen, der Fine 
yere dort hinaus, daR fie fich 


ter einander befchädigten und 


i. 
aber drückte nach, und ſchlug 
n, und brachte ihrer in Die 
end um. 

imotheus Fam dem Dofitheug 
ter in die Hände, und bat fie 
Zorfpiegelungen,, daß fie ihn 
eßen ; denn er hätte viele ihrer 


zrüder, die auch fterben müßs 


jetödtet würde. 


ich nun durch viel Worte vers 


daß er ſie unbeſchädigt ihnen 
ten wollte, ließen ſie ihn um 
er Erhaltung willen ledig. 

ach 309 Maccabäus gen Car⸗ 
Atargation, und erwürgete 
d zwanzig tauſend Menſchen. 


27. Nach dieſem Sieg und Schlacht rei⸗ 
ſete Judas wider die feſte Stadt Ephron, 
in welcher Enfiag und viel allerley Volks 
war. Die junge Mannſchaft aber, die vor 


‚den Mauern ſtand, wehrete ſich tapfer, 


und fie hatten daſelbſt Geſchütz und Rü⸗ 
ftung genug. 

235. Da riefen. fie zu dem Herrn, der 
mit Gewalt der Feinde Stärfe zerbricht, 
und eroberten die Stadt, und erwürger 
ten darin bey fünf und zwanzig taufen® 
Menihen. . \ | | 

29. Darnach zogen fie von dannen wis 
der: der Seythen Stadt, die ſechs hun⸗ 
dert Feldweges von Jeruſalem liegt. 

30. Weil aber die Juden, fo bey denen 
in der Seythen Stadt wohneten, ihnen 
Zeugniß gaben, daß fie ihnen alle Freund 
fchaft und gute Begegnung in den ſchwe⸗ 
ren ‚Zeiten bewiefen yätten: 

31. Dankten fie ihnen darum, und ba⸗ 
ten fie, fie wollten weiter gegen ihre Leute 
fo gutwillig feyn; und zogen alfo wieder 
gen Serufalem, da eben das Pfingfifeft 
vorhanden war. 

32. Nach Pfingftenaber sogenfie wider . 
Gorgias, den Hauptmann in Idumäa. 
33. Der begegnete ihnen mit dren taufend 
Fußknechten, und vier hunderk Neifigen. 

34. Und da ed an die Schlacht ging, ka⸗ 
men etliche wenige Juden um. 

35. Und Einer Namens Dofitheus, ein 


ſtarker Reiter aus des Bacenors Haufen, 


erhafchte den Gorgias, und hielt ihn bay 
dem Mantel, und —3 ihn mit Gewalt, 


und wollte ihn lebendig fangen. Aber einer 


von den Reitern aus Thracien rennete 
auf ihn zu, und hieb ihm den Arm ab, 
daß Gorgias davon entrann gen Mareſa. 
36. Da nun des Gorgias Haufe ſich län⸗ 
ger wehrete, und ſie matt wurden: rief 
Judas zum Herrn, daß er ihnen helfen 
und für ſie ſtreiten wollte. | 
37. Und erhob auf Hebraifch ein Feld⸗ 
gefchren mit lautem Geſang, griff des 
Gorgias Volk unverfehend an, und trieb 
fie in die Flucht. 
38. Und Judas nahm fein Heer, und zog 
in die Stadt Odollam; weil aber der fieben- 
teTag heranfam,reinigten fie fich nach dem 
Geſetz, und hielten den Sabbath dafelbft. 
39. Am andern Tage darnach kamen 


des Judas Leute, daß fie ihre Todten ho⸗ 


- 
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eten, wie ſichs gebührete, und bey ihre 

Bäter begrüben. 

Ao. Do fie fie nun auszogen, fanden fie 

bey einem jeden Erfchlagenen unter dem 

Sm Kleinode von den Götzen aus 
ammia, welches den Juden im Gefeh 

verboten ift. Da ward es offenbar vor es 


dermann, warum Diefe erfchlagen wären.- 


ya. Da dankten Alle Sort, dem gerechs 
ten Richter, der das Heimliche fo an den 
Tag gebracht hatte; 

42. Und wandten ſich zum Geber, und 
flebeten , daß die begahgene Sünde ganz» 
lich) möge getilgt werden. Und der Held 
Judas vermahnete den Haufen, daß fie 
ich forthin vor Sünden bewahren wollten, 
weil ſie vor ihren Augen ſähen, daß diefe 
um ihrer Sünde willen erfchlagen wären. 

03. Darnach hieß er fie eine Steuer zu⸗ 
ſammen legen, zwey taufend Drachmen 
Silber; die ſchickte er gen Jeruſalem zum 
Sündopfer. Und that wohl und fein dar⸗ 
an, daß er der Auferſtehung gedachte. 

au. Denn wo er nicht gehofft hätte, daß 
die, fo erfchlagen waren, würden aufer> 
ftehen, wäre es vergeblich und eine Thor⸗ 
beit geweſen, für die Todten zu bitten. 

45. Weiler aber bedachte, dan die, fp 
gottfelig «eifchlafen,, eine herrliche Gna⸗ 
de zu hoffen haben, ift es eine gute und 
heilige Meinung gemefen. 


16. Darum bat er auch für diefe Tods 


ten die Verſohnung gebracht, daß ihnen 
die Sünde vergeben würde. 


Das 13. Capitel. 


Feldzug des Antiohus Eupator, und Sriede- 
? Des Dienelaud Tod. 

1. A hundert und neun und vierzigs 
ften Jahr kam e8 vor Juda und die Sei- 
nen, daR Antiochus Eupator mit einer 


großen Macht wider Judäa zöge, 


2. Und Lyſias, fein Bormund und ober- 
ser Rath, Mit ihm; und hätten hun⸗ 


dert und zehn taufend Griechiſcher Fuß» 
fnechte, und fünf taufend und drey hun- 
dert zu Roß, und zwey und zwanzig Ele⸗ 
phonten, und drey hundert Gichelmagen. 

3. Darüber fchlug fi) Menelaus auch 


zu ihnen, und vermahnete Antiochum mit. 


großer Heucheley zum Verderben feines 
Vaterlandes, daß er dadurch Das Hohes 
prieſteramt erlangete. 
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4. Aber der Rönigaller Königeere 
des Antiochug Muth, daß er den abre 
nigen Schalf ftrafte. Denn nase: | 
ihm an, wie er Urſach wäre allr'r: 
Unruhe; darum ließ er ibn gen Tun 
führen, und nach der Landesweiit aux 
bigem Orte tüdten. a 

5. Es war nämlich ein Thurm da, frr 
jig Ellen hoch, vo:l Aſche; dieſer br 
ein umlaufende Rad, allerwart: : 





ſchüſſig zur Afche. 


6. Dafelbit fließ man Die Tempdr:: 
ber und fonftige große Uebelthäter iu: 
ind Derderben. 

.7. Eines foldyen Todes mußte dr: 
trünnige Meuelaus auch fterben, un zu: 
begraben werden. 

8. Und gefchah ihm recht. Denn rtu 
ſich fo oft an des Herrn Altar, tar: 
heilige Feuer und Afche war, verſunu 
hatte, hat er.auch in der Aſche muſſen & 
tödter werden. 

9. Der König aber kam in wit 
Grimm, und gedachte ed ja ſo graͤube 
machen mit den Juden, als fein Ir” 
gemacht hatte. 

10. Solches erfuhr Judas, und ge” 
dem ganzen Volk, fie follten Tag = 
Tracht den Herru anrufen, daß er et 
jegt, wenn jemalg zuvor, wider diebe:” 
wollte, die fie ded Geſetzes, des Tat: 
landes und des heiligen Terupels brras 
ben wohten; | 

11. Und daß erdas Volk, das ſich kar 


"ein wenig erbolet hatte, nicht wel u 


der verfluchten Heiden Hände geben. 

12. Da fie nun folches einhellig nut 
ander thaten, und baten den barmıt; 
gen Bott mit Weinen und Falten, und is 
gen drey ganzer Tage auf der Erde:irt- 
te fie Judas, and hieß fie zu ihm Tommi. 

13. Und da er mit den Neltefien alt 
war, berathichlagte er mit ihnen, m 
wollte, ehe der König mit feinem Hecr 
Judäa fine, und die Stadt einnaht: 
ihm entgegen ziehen, und die Sache mi 
Gottes Hülfe entfcheiden. 

14. Und befahl ſich alſo Gott, und 
mahnete fein Volk, daß fie wollten tarft! 
bis in den Tod ſtreiten, zu erhalten te: 
Geſetz, den Tempel, die Stade, das e 
terland und Regiment. | 

15. Und er lagerte jich bey Modin, ut 
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te ihnen zurLoſung: Gott gibt 
ich machte er ſich bey Nacht 
userleſenen beſten Jünglin⸗ 
em Könige in feine Jeltftatt, 
im Lager bey vier taufend 
den vornehmiten Elephan⸗ 
m Volk, das im Haufe war. 
t brachten fie ein großes 
d Furcht indas ganze Lager, 
lich Davon. 

s war geſchehen, da fchonder 
; denn Gott war ihr Helfer 
gewefen. . 

Onig aber, ald er der Juden 
uth verfischt hatte, trachtete 
Liften zu gewinnen; 

ckte wor die Feſtung der Ju⸗ 
; aber er ward in die Flucht 
und richtete nichts aus, und 


en. 
Fudas ſchickte alle Nothdurft 


g. 

v aber Einer unter den Ju⸗ 
8, der verrieth den Feinden 
eitz aber man fuchte ihn, 
‚und fperrte ihn ein. 

ıch handelte der König zum 
mit denen zu Bethzurä, und 
de mit ihnen, und 309 da⸗ 
(ug fich mit Juda, und verlor 


veil er erfahren hatte, Daß 
baefallen war, dener hinter 
chien zum Statthalter gelaſ⸗ 
rfchrack er fehr, und fprach 
n, und vertrug fich mit ihnen, 
den Vertrag zu halten, und 
h alfo mitihnen, und opferte, 


den Tempel, und hielt fich 


egemdie Stadt. 
nahm den Maccabäus auf, 
hn zum Hauptinann von Pto⸗ 
i8 an die Gerrener. u 
ber der König gen Ptolemais 
die Ptolemaier den Vertrag 
und wurden fo fchwierig, daß 
ngungen wollten umftoßen. 
rat Lyſias Öffentlich auf, und 


© es wohl, und beredete fie, 


ieden waren, und ftillete fie. 
ifete er wieder zurüd gen Ans 
o iſts mit dieſes Königs Reife 
cheimzug gegangen. 


N 
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Das 14. Eapitel. 


Bon der Verrätheren des Aleimus, Nicanors 
Untreue und Rhazis Tode. 


1. Nach dreyen Jahren vernahm Judas 
und die Seinen, daß Demetrius, Seleuci 
Sohn, im Hafen zu Tripolis mit großem 
Bolt und vielen Schiffen angekommen, 

2. Und das Land eingenommen und Ans 
tiochum fammt Lyſia, deſſelben Vormund, 
erſchlagen hätte. 

3. Alcimus aber, der zuvor Hoherprie⸗ 
ſter geweſen war, und ſich freywillig ver⸗ 
unreiniget hatte zur Zeit der Verwir⸗ 
rung, und nun dachte, daß er weder beym 


Leben bleiben, noch wieder zum Hohen⸗ 


prieſteramt kommen möchte: 

4. Der zog zum König Demetrius im 
hundert und ein und funfzigiten Jahr, 
und brashte ihm eine goldene Krone und 
Palme, und daneben folcher ‘grünen 
Zweig ‚wie im Tempel üblich waren. 

5. Und den eriten Tag verzog er, bis er 
feine Zeit erfah, die ibm —9 zu ſeiner 
Wütherey. Da ihn nun Demetrius in den 
Math fordern und fragen ließ, wie ed um. 
die Juden ftünde und was ‚ie vorbätten: 

6. Antwortete er alfo: Die Juden, die 
fich die Frommen nennen, welcher Haupt⸗ 
mann ift Judas Maccabäus, erregen im⸗ 


merdar Krieg und Aufruhr, und laffen 


dem Reich Teinen Frieden; 

7. Haben auch mich meiner väterlichen 
Herrlichkeit, nämlich ded Hohenpriefter- 
thums beraubet. Darum bin ich hieher 
gefommen: ' 


. 8. Zum erften, dem Könige zu gut, und 
‚ daß ichs trenlich meine; zum andern, daß 


ich auch meinem Volt gerne wollte Rath 
fchaffen. Denn durch jener Leute Unver⸗ 
nunft ift unfer ganzes Wefchlecht in nicht 
geringem Sammer. 

9. Darım wolle der König die Sache 
näher. erwägen, und nach feiner bes 
rühmten Gütigkeit gegen Jedermann dem 
Lande und unterm bedrängten Sefchlecht 
Borfehung thun. | 

10. Denn weil Judas lebet, ift es nicht 
möglich, daß Friede im Lande werde. 

11. Da cr ſolches geredet hatte, fingen 
die übrigen Fürſten, die dem Judas 
gram waren, fogleich an, den Demetrius 


noch mehr zu verhetzen; 
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12. Daß er alsbald Nicanor, den Haupts 
mann iiber den Elephantenzeug, forderte, 
und ihn zum Heerführer über Judäa vers 
ordnete; 


13. Und befahl ihm, daß er den Judas 


umbringen, und ſeinen Haufen zertren⸗ 
nen, und den Alcimus zum Hohenprieſter 
des großen Tempels einſetzen ſollte. 

14. Da ſchlugen ſich zum Nicanor hau⸗ 
fenweiſe alle die Heiden, ſo Judas aus 
dem Lande verjagt hatte, und hofften, der 
Juden Unglück ſollte ihr Glück ſeyn. 

15. Als nun Judas und die Seinen hö⸗ 
reten, daß Nicanor wider ſie zöge, und 
die Heiden ſich zu ihm ſchlügen, be⸗ 
ſtreueten ſie ſich mit Staub, und riefen 
Gott an, der ſein Volk ven der Welt her 
erhalten und ſeinem Erbtheil offenbarlich 
geholfen hatte. nn 

16. Da ihnen nun ihr Hauptmann ges 
ber, machten fie fi) von dannen fchnell 
auf, und fließen auf die Feinde beym 
Flecken Deſſau. 

17. Simon aber, Judas Bruder, traf 
mit Nicanor, und wäre ſchier geſchlagen 
worden, weil ihn die Feinde ſtillſchwei⸗ 
gend angriffen, che er ihrer gewahr ward. 

18. Gleichwohl da Nicanor hörete, was 
Judas für tapfere Leute bey fich hätte, 
die fich getroft wagten für ihr Vaterland, 
fürchtete er fich, Die Sache mit den Waf⸗ 
fen entfcheiden zu laſſen; 
49. Sondern fandte Boftdonium, Theo- 

kam und Mattathiam, Friede zu mas 
en. 

20. Da fie num lange darüber berath- 
fhlagren, und der Hauptmann dem 


Volk die Sache vorbielt, und fie deſſen 


einig waren, willigten fie in den Vertrag; 
21. Und beitimmten einen Tag, da die 
Beyden allein zufammen kommen folls 
ten. Da nun der Tag kam, feßte man Jeg⸗ 
lichem einen Stuhl. Ä | 
‚22. Und Judas verordnete Etliche im 
ihrem Harnifch nicht ferne davon, daß 
die Feinde nicht unverfehens ihm eine 
Tücke bewieſen; und redeten mit einan- 
der ihre Nothdurft. | 
33. UndNicanor blieb eine Zeitlang zu 
Serufalem, und nahm nichts Unbilliges 


vor, und ließ die verfammelten Völker 


abziehen. 
24. Und hielt den Judas ehrlich vor den 
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Leuten, und war Ihm von Derag 
neigt; . 

25. Vermahnete ihn auch, dab er 
Weib nehmen und Kinder zeugen Er 
Alfo nahm Judas ein Weib, und 2 
guten Frieden, und genoß des Xebee:. 
26. Damın Alcimus ſah, Daß dieit Je 
eins mit einander waren, und Friede 
macht. hatten, zog er wiederum jum: 
metrius, und verklagte den Wicaner, :7 


er untreu geworden wäre; denn er r” 


Judam, des Reichs Feind, anjeinec- 
zum Hobenpriefter gemacht. 

27. Da ward der Könia durcbtes®: 
wichts Lügen bewegt, und febr jr: 
und fchrieb dem Nicanor, daR ibn 
nicht gefiele, daß er einen Friedenr 
den Juden gemacht hatte; sumdgeberi:”. 
er follte eilendg den Maccabäus fun: 
und gen Antiochien fchicken. 

28. Als num. foicher Befehl dem Ki: 
nor zufam, ward er betrubt, und? 
übel zufrieden, daß er nicht follte 6. 
ben halten, fo doch Judas nich re: 
fchulder hatte. - | 

29. Aber doch, weil er widerden är 
nicht thun durfte, gedachte er es mit‘. 
zu vollbringen. 

30. Da aber Maccabäus merkte, d 
er fich unfreundlicher gegen ibm tell” 
weder zuvor, und ließ ſich wobt tin.’ 
e8 bedeutete nichtd Gutes: nahm er i> 
große Zahl feiner Leute zus ſich, und" 
barg ſich vor Nicanor. 

31. Als nun dieſer ſah, daß ibm Rica 
bäus klüglich zuvorgekommen war: st 
er zu dem großen heiligen Tempel, r: 

ebor den Brieftern, fo da eben opfert“- 

ie follten ihm den Dann heraus geber 

32. Da fie aber eidlich betbeuerren, “ 
wüßten nicht, wo er wäre: reckte er if: 
rechte Hand gegen den Tempel, 

33. Und ſchwur: Werder ibr mir M 
Judas nicht gebunden überantmariit 
fo will ich dieß Gotteshaus fchleifen, unt 
den Altar umreiſſen, und dem Bacdım! t 
nen fchönen Tempel an die Statt ſchen. 

34. Und da er dieß geredet hatte, a 
er davon. Die Vriefter aber reden 17 
Hände auf gen Hinmel, und riefen da 
an, der allezeit unfer Wolf beſchühzet bil 

35. Und fprachen: Herr, wiewebl 4 
feines Dinged bedarfit, has es dır di 
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allen‘, daß ein’ Tempel, das 
hneſt, unter ung ſeyn follte. 
‚ du heiliger Gott, dem al⸗ 
Alles, was heilig ift, bes 
dein, Haus, welches wir 
iger haben, unbefleckt, und 
rs Mauler. 
d aber dem Nicanor anges 
is den Aelteften zu Jeruſa⸗ 
ten Rhazis, daß er ein Dann 
e Bürger lieb, und allent- 
te8 Lob, und ſolches Wohl⸗ 
„daß ihn Jedermann der 
hieße. 
yar er vor dieſer Zeit wegen 
identhums verklagt und ver⸗ 
ı, und hatte Leib und Le⸗ 
ber der Juden Glauben mit 
aftigfeit. 
Nicanor ſich erzeinen wollte, 
id erden Juden wäre: fandte 
hundert Kriegsfnechte,, die 
ngen. 
er meinete, wenn er ihn ges 
„ er würde ihnen einen gro⸗ 
zuwenden. 
aber an dem Thurm, darin“ 
d Hofthor ſtürmeten, und 
'n bießen, und das Thor ans 
‚er merkte, daß er gefangen: 
er ſich felbit erftechen. 


er wollte lieber ehrlich ſter⸗ 


ven Gottloſen in die Hände 
d von ihnen unwurdiger Wei⸗ 
werden. Aber in der Angft 
icht recht. 

nun mit Haufen zu ihm eins 
f eraufdie Mauer, und ftürz- 
lich hinab unter. die Leute. 
nun plößlich auswichen, daß 
ind, fiel er mitten aufden legs 


te aber gleichwohl noch, und 
n einem Grimm auf, wiewohl 
te und die Wunden ihm wehe 
lief durch das Volk, und trat 
ihen Felſen. 

aer ſich ſchon verblutet hatte, 
h mit beyden Händen die Ein⸗ 
dem Leibe, und warf ſie unter 
jechte, und rief au Gott, der 
und Geift Herr.ift, er wollte 
‚swieder geben; und ftarb alfo. 
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Das 15. Kapitel. 


Bon Nicanors Tobe- 


1. Da aber Nicanor hörete, daß Ju⸗ 
dag mit den Seinen in den Orten von Gas 
maria ſich hielte : gedachte er, er wollte fie 
des Sabbaths ohne alle Gefahr angreifen. 

2. Und da ihn die Juden, fo er gendthis 
get hatte mit zu ziehen, vermahneten, er 
wolle fie nicht fo graufamlich umbringen, 
fondern des heiligen Tages achten, den 
Gott felbit geehret und geheiliget hätte: 

3. Fragte fie der Erzböfewicht, ob ein, 
Herr im Himmel wäre, der den Sabbath 
geboten hätte? \ 

4. Und da ſie ihm antworteten: Ja, es 
ift der lebendige Herr, und der Herr im 
Himmel, der den fiebenten Tag zu feyern 
geboten bat: 

5. Sprach er darauf: So bin ich der 
Hirr auf Erden, und gebiete euch, ihr ſollt 
euch rüften, und des Königs Gache aus⸗ 
richten. Aber er Eohnte fein ſchnödes Vor⸗ 

‚nehmen gleichwohl nicht erhalten. 

6. Und Nicanor rühmte und troßte, und 
war gewiß, daß er wolite einen allgemei⸗ 
nen Sieg über des Judas Anhang davon⸗ 
tragen. 

7. Aber Maccabäus hatte eine ſtete Zu⸗ 
verficht und Hoffnung, der Herr würde 
ihm beyftehen ; 
.8. Und ermahnere die, fo um ihn was 
ren, fie wollten fich vor den Heiden, fo 
wider fie zögen, nicht fürchten, fondern 
gedenken an die Hilfe, die ihnen vormals 
vom Himmel herab gefcheben wäre, und 
jetzt auch den künftigen Sieg und“ Hülfe 
von dem Allmächtigen gewarten. 

9. Und tröftete fie aus dem Gefe und 
ben Propheten, und erinnerte fie der glück⸗ 
feligen Schlauyten, die ſie zuvor aethan 
hatten, und machte ihnen alfo ein Herz. 

10. Und da er ſie alfo ermuntert hatte, 
zeigte er ihnen auch, wie die Heiden ſich 
verwirkt hätten, und wider ihre Eided- 
pflicht thäten. 

11. Und rüftete. fie alfo Imegefamme 
nicht fowohl mit Troß auf Spieß oder 
Schild, ald mit Troft auf Gottes Wort. 
Er erzählte ihnen auch einen glaublichen, 
wahrhaften Traum, den er gefehen hatte, 

davon Alle wohlgemuth wurden. 

12. Und das Geſicht war dieß: Onias, 


/ 
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der gewefene Hoheprieftex, ein trefflicher, 
ehrwürdiger, gütiger, wohlberedter Mann, 
der ſich von Jugend auf aller Tugend be⸗ 


fliſſen hatte, den ſah er feine Hände aus⸗ 


recken, und für das ganze Volk der Ju⸗ 


den beten. 


13. Darnach erſchien ein anderer eis⸗ 
grauer, herrlicher Mann, angethan mit 
einer wunderprächtigen Hoheit. | 

14. Und Onias ſprach zu Juda: Diefer 
ift Jeremia, der Prophet Gottes, der die 


Brüder lieb hat, und betet ſtets für dag 


Volk und die heilige Stadt. 

15. Darnach ſtreckte Jeremia feinerech- 
te Hand aus, und gab dem Judas ein gol⸗ 
denes Schwert; 

16. Und ſprach zu ihm: Nimm hin das 
heilige Schwert, das dir Gott ſchenkt; 
damit ſollſt du die Feinde ſchlagen. 

17. Da ſie nun Judas mit ſolchen ſchö⸗ 
nen Worten, die der Mannſchaft wohl 
Herz und Muth machen konnten, getrö⸗ 


ſtet hatte: beſchloſſen ſie, ſie wollten kein 


Lager ſchlagen, ſondern ſtracks an die 
Feinde ziehen, und fie männlich angrei⸗ 
fen, und die Sache entſcheiden, weil die 
Stadt, der Gottesdienſt, und der Tempel 
in Gefahr ftände. | | 

18. Und zwar der Weiber und Kinder, 
Brüder und Freunde Gefahr achteten fie 
nicht fo hoch; fondern ihre höchfte Sorge 
war für den heiligen Tempel. 

19. Und die in der Stadt blieben, was 
Ten auch in nicht geringer Sorge und Uns 
ruhe wegen der Schlacht im frenen Feld. 

20. Da es nun gelten follte zum Tref- 
fen, u2d die Feinde fchon anrückten, und 
ihre Ordnung gemacht, und die Elephans 
ten an ihren Ors geftellet, und den reift- 
gen Zeug auf-die Flügel geordnet hatten; 

21. Und Maccabäus Die Menge Feinde 
ſah, und ihre mancherley Rüſtung, und 
die ſchrecklichen Thiere: reckte er feine 
Hände gegen den Himmel, und bat den 
wunderbarlichen Gott, der Alles ſichet; 
denn er wußte wohl, daß der Sieg nicht 
käme durch Harnifch, fondern Gott gäbe 
ihn, wen er fein würdiget. Ä 

22. Und betete alfo: Herr, du haſt deis 
nen Engel zur Zeit Ezechiä, der Zuden 


Könige, geiandt, und in Sennacheribe 


Lager hundert und fünf und achtzig tau⸗ 
ſend Mann erfchlagen. | 


2Maccabaͤer 15. 


her, mit Trommeten und Feldgelan:. 


- mit dem Herzen aber fchrien fie zu #7 


” 


23. So ſchicke nun auch, Herr im H. 
mel, einen guten Engel vor und ba.: 
Feinde mit Furcht zu ſcheuchen. 

24. Laß fie erſchrecken vor deinem € 
fen Arm, die mit Gottesläfterung er. 
dein FR jieben. Und dam. 
rete Judas auf. 

25. Alfo zog Nicanor und fein Her! 


26. Judas aber und die Seinen arir:z- 
Feinde an mit Gebet und Rufen zu ® 
97. Und mit. den Händen Ichiuge 








und erlegten in die fünf und dream! 
fend Mann; und freneten fich febr. :+ 
sich Gott fo ſichtbarlich erzeiget battı 

28. Da nun dad Werk gerbau m 
und fie mit Freuden wieder abzogen, !:: 
ten tie Nicanor am Harnifch, daß ır=: 
erichlagen war. 

29. Da erhob fich ein großer Grit 
und Getümmel, und lobten Gort aut: 
Landes ſprache. 

30. Und Judas, der allerwärter! 
und Leben für fein Volk dargern? 
und von Jugend auf feinen Mirber:! 


"viel Liebe bewieſen hatte, gebet, =: 


ſollte dem Nicanor den Kopf und dich: 
ſammt der Schulter abhauen und nit.” 
Jeruſalem führen. 

31. Als er nun hin kam, rief er feinT: 
zuhauf, und ſtellete die Priefter vorter- 
tar, und ſchickte nach denen auf der Ein. 

32. Und zeigte Ricanors Kopf, und 
Läfterers Hand, welche er gegen dae 
lige Haus des Allmächtigen ausgete 
und fich hoch vermeſſen batte. 

33. Er fchnitt auch dem gottloſen Ri: 
nor die Zunge ab, und bie fie zu Etrac 
für die Vögel zerhauen; und die Haz- 
damit er die Unſinnigkeit geübet bir’ 
gegen dem Tempel über aufbängen. 

34. Und das ganze Volk lebte Ent 
Himmel, und fprachen : Gelobet in". 
der feine Stätre unbefleckt erbalten N: 

35. Und er hängete des Nicanors Kır: 
an der Burg auf, Jedermann zu einen 
Öffentlichen Zeichen , daß ihnen der Hm: 
geholfen hatte. 

36. Es ward auch einträchtig von Auen 
befchioffen, man foltte den Tag nicht 1! 


geilen, 
37. Sondern feyern, nämlich den tr: 


Zufäte sum Buch Eſther ı. 2. 4069 


' Tag des zwölften Monats, der gering, fo babe ich doch gethan, fo viel 
uf —*— heißt, einen Tag vor ß vermocht. 

rdochai Feſt. | 40. Denn allezeit Wein oder Waſſer 
59 will ich nun hiemit das Buch trinken, ift nicht heftig; fondern zumeilen 
Ben, nachdem Nicanor umgefoms Wein, zuweilen Wafler trinten, dag ift 
id die Juden die Stadt wieder ers Iuftig: alſo iſts auch mit Stellung der 
iben. Reden beſchaffen, daß ihre Zuſammen⸗ 
nd hätte ichs lieblich und fein ges ſetzung den Leſer vergnügen mag. Das 





[ 


das wollte ich gerne. Iſt ed aber fen das Ende, 


. Zufäze um Buch Efther. 


„8.1. So lautet aber der nats, in diefem Jahr; auf daß die Unge⸗ 
Der große König Artarerredent- horſamen alle auf einen Tag erichlagen 
hundert und Neben umd zwans werden, umd ein beftändiger Friede in 
ten von Indien bid an dag Moh⸗ unferm Weiche bleiben möge. 
‚ fammt den untergebenen Amt- Cap. 2. V. ı. Und Mardochäug betete 
feinen Oruß. \ zum Herrn, und erzählete feine Wun⸗ 
wohl ich vieler Völker König derwerke, und fprach: Herr Gott, du 
ein Herr über alle Lande, habe bill der allmächtige König ; es fteher Als- 
ich meiner Gewalt nicht wol- led in deiner Macht und deinem Willen 
heben; fondern mich geflifjen, Tann Niemand widerſtehen, wenn du Iſ⸗ 
ch und fanft zu regieren, und rael helfen willſt. Ä 
1 Frieden, deß fich Jedermann -2. Du haft Himmelund Erde gemacht, 
zu halten, damit ein jeglicher, und Alled, was darinnen ft. . 
ua vuhiglich Teben und werben 3. Du bift Aller Herr, und Niemand 

- Tamm dir widerſtehen. 
mach hielt ich mit meinen Fürs A. Du weißs alle Dinge, und haft ee . 
„wie folches gefchehen möchte. gefeben, daß ich ans Feinem Troß noch 
mir an Haman, mein Elügfter, Hoffart den ſtolzen Haman nicht habe 
nd treueſter Rath, dernachdem anbeten wollen; denn ich wäre bereit, 
er höchſte ift, wie ein feindfelig- Iſrael zu gut, auch feine Füße willig⸗ 
das in allen Landen zerſtreuet Lich zu. küſſen; fondern habe es gethan 
eGeſetze haltewider aller kLeute aus Furcht, daß ich nicht die Ehre, fo 
ad ſtets der Könige Gchote vers" meinem Gott gebühret, einem Menfchen 
yurch fie Frieden und Einigkeit gäbe, und Niemand anders anbetete, 
verhindern. sdenn meinen Gott. | 
vir num vernahmen, daß ſich 5. Und nun Herr, du König und Gott 
e Volk wider alle Welt fperres Abrahams, erbarme dich über dein Volk; 
eine eigene Weife bielte, und denn unfere Feinde wollen ung vertils 
boten ungehorfam wäre, da⸗ gen, und dein Erbe, das du von Anfang 
großen Schaden thäten, und gehabt haft, außrotten. 
nd Einigkeit in unferm Reich 6. Verachte dein Hänflein nicht, das .. - 
: U du aus Egypten erlöfer haft. Ä 
„len wir, daß, welche Haman, 7. Erhoͤre mein Gebet, und fey gnädig 
e Fürſt und der Höchfte nach Deinen Volk, und wende unfer Trauern 
je, unfer anderer Bater, ans in Freude, auf daß wir leben und deinen 
de, ſammtlich mit Weib und Namen preifen, und laßden Mund nicht 
h ihrer Feinde Schwert ohne verichließen deren, fo dich Inben. - 
jerzigkeitumgebrachtundfties 8. Und das ganze Iſrael rief and allen 
honet werde; und das auf den Kräfte zum Herrn, denn fie waren in 
n Tag Adar, des zwölften Mo⸗ Todesnöthen. Ä 
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Cap. 3. V. 1. Und die Königin Eher 


fehrete fich auch zum Herrn in folchem 
Todestampf, 

2. Und legte ihre Füniglichen Kleider 
ab, und zog Trauerfleider an, und für 
den edeln Balfam ftrenete fie Afche und 
Staub auf ihr Haupt, und demüthigte 
ihren Leib mit Faſten; und an allen Ders 
tern, da fie zuvor fröhlich.gewefen war, 
raufte fie ihr Haar aus. | 

3. Und betere zu dem Gott Ifraels, 
und fprach: 

4. Herr, der du allein unfer König 
bift, hilf mir Elenden. ch habe feinen 
andern Helfer, Denn dich; und Die Roth 
ift vor Augen. — 

5. Ich habe von meinem Vater gehö⸗ 


ret, Herr; daß du Iſrael aus allen Hei⸗ 


den gefondert, und unfere Bäter von Als 
ters her zum ewigen Erbe angenommen, 
und ihnen gehalten, was Du geredet halt. 

6. Wirhaben vor dir gefündiget; dars 

um haft du ung übergeben in unferer 
Feinde Hände. Herr, du bift gerecht, 
denn wir'haben ihre Götter geehret. 

7. Aber nun laflen ſie fich nicht daran 
begnügen, daß fie ung in großem Zwang 
halten; fondern ſchwören zu ihren Göz⸗ 
zen, daß fie wollen deine Verheiffung 


zu nichte machen, und dein Erbe au$s- 


rotten, und den Mund derer, fo dich lo⸗ 
ben, verfitopfen, und die Ehre deines 
Tempels und Altarg vertilgen,, und den 
Heiden das Maul aufthun, zu preifen 
die Macht der Abgötter, und ewiglich 
zu rühmen einen fterblichen König. 

8. Herr, gib nicht deinen Scepter des 
nen, Die nichts find, daß fie nicht. unſers 


Jammers fpotten; fondern wende ihr. 


Vornehmen uber fie felbft, und zeichne 
den, Der dad wider ung angerichtet. 


9. Gedenfe an ung, Herr, und erjeige 


dich in unferer Noth, und ftärfe mich, 
Herr, du Koͤnig aller Götter und Herrs 
ſchaften. Lehre mich, wie ich reden foll 
por dem Löwen; und wende fein Herz, 
daß er unferm Feinde gram werde, auf 
daß er ſelbſt ſammt feinem Anhang ums 
fomme. | 

10. Und errette und durch Deine Hand 
und hilf mir, deiner Magd, die Feine 


Zufäße zum Buch Eſther 3. A. 


andere Hülfe hat, denn dich, Herr, : 
lein, der du alle Dinge weißt, 

41. Und erfenneft, daß ich feine m. 
de habe an der Ehre bey den Bat: '- 
auch Feine Luft au der heidmiichen 
fremden Heirath. Du weißt, tat : 
es thun muß, und nicht achte das Jrıar 
des Stolzes, das ich auf meinem H::: 
trage, wann ich prangen muß, ſonde 
halte es wie ein unreines Tuch, r: 
trage ed nicht, wann ich ſtille fenn :- 

12. Auch habe ich nie mit Hamas: 
geffen, noch Freude gehabt am f:-; 
lichen Tiſch, noch getrunfen vom Di" 
wein. 

13. Und deine Magd bat fich mi: 
freuet, feit ich bin hieher gebradt !- 
auf diefe Zeit, ohne deiner allein, Hr 
du Gott Abraham. 

14. Erhöre die Stimme der Berii 
nen, du ftarfer Gott über Alle, un: 
rette ung von der Sottlofen Hand, ır 
erlöfe mich aus meinen Nothen. 

Cap.4. V. 1. Undgmdritten Tageitı! 
fie ihre täglichen Kleider ab, und zezr 
ren Eöniglichen Schmud an; 

2. Und warfehr herrlich, und rief ex. 
den Heiland, an, der AlledKeber: 7 
nahm zwo Mägde mit lich, und Iehı- 
ich zierlich auf die eine, Die andere a: 
folgte ihr, und trug ihr die Schierot 

o 


3. Und ihr Angeſicht war ſebr ie: 
lieblich und fröhlich geſtaltet; aber 
Herz war voll Angft und Sorge. 

4. Und da fie durch alle Thuren biarz 


kam, trat fie gegen Dem Könige, da ri“ 


auf feinem Eöniglichen Stuhl in ix! 


königlichen Kleidern, Die voller Gold st 


Edelſteine waren, und war fehredlid 
zuſehen. 

5. Da er nun die Augen aufbob, vr 
fah fie zorniglichan, erblafte die Kar 
gin, und ſank in eine Ohnmacht, u 
legte das Haupt auf die Magd. 

6. Da wandelte Gott dem Könige ii 
Herz. zur Güte, und ihm ward bange f“ 
fie, und fprang von feinem Stubl, un 
umfing fie mir feinen Armen, big ſie wicht 
zu fich kam, und fprach ſte freundlich ar: 

7. Was iſt dir, Eſther? sch biaten 











Zufäte zum Buch Efiher A. 5. 6. 
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te Dich nicht, du follft nicht 
n dieß Verbot berrifft alle 
dich nicht. Tritt herzu. 

b den goldenen Scepter auf, 
auf ihre Achfel, und küſſete 
: Gage her. 
intwortete: Da ich Dich ans 
mich, ich fähe einen Engel 
im erſchrack ich vor deiner 


ät. | 
nn biſt fehr fchredlich, und 


iſt ganz herrlich. 
ſie fo redete, 
Ihnmacht hin. 
dnig aber erſchrack ſammt 
en, und tröfteten fie. 
m vierten Jahr des Königs 
d Cleopaträ, brachten Doſi⸗ 
er ſich für einen Prieſter aus 
Levi ausgab) und Ptole⸗ 
Sohn, dieſen Brief der Pu⸗ 
gten, daß Lyſimachus, ein 
mäi, denſelben verdolmet⸗ 
Jeruſalem. | 
.1. Urtagerres, der aroße 
yet den hundert und fieben 
Fürften von Indien big in 
‚ fammt allen Getreuen fei- 


inden, daß Viele find, welche 
Snade mißbrauchen, und von 
ihnen widerfähret, ſtolz wer- 
‚aß fie nicht allein die Unter⸗ 
n, fondern auch gedenken, die 
t, von denen fie erhöhet find, 
iße zu treten. 

un nicht allein wider natür⸗ 
eit durch Undankbarkeit; ſon⸗ 
urch Hoffart ſo verblendet, 
meinen, der allſehende Gott, 
e haſſet, ſtrafe ſolche Untreue 


trügen auch oftmals fromme 
if daß ſie unſchuldig Blut vers 
die ihnen treulich und redlich 
alles Unglück bringen. 

er Exempel man findet nicht 
‚m alten Befchichten, fondern 
aglich erfährt, wie wiel folche 
ithe Unglück ſtiften. 

uns denn gebühret darauf zu 
hinfort Friede im Reich bleibe: 


ſank ſie aber⸗ 


7. Müſſen wir nach Gelegenheit der Sa⸗ 
chen zuweilen die Gebote billig ändern, wo 
wir ed anders finden, denn wir berichter 
waren. . 

8. Nachdem nun Haman, der Sohn Has 
madathi, aus Macedonia, und nicht der 
Perſer Geblüt, auch nicht unferer gütigen 


Art, fondern bey ung ein Saft ift, und wir 


ihm, wie wir pflegen gegen alle Nation, 
alle Gnade erzeiget haben, alfo daß wir 
ihn unfern Dater nannten, und er von. 


Jedermann ale der nächte nach dem Kö⸗ 


nige geehret ward: iſt er fo ftol; geworden, 
daß er fich unterftartden hat, ung um un: 
fer Königreich und Leben zu bringen. 

9. Denn er hat Mardochäum, der durch 
feine Treue und Wohlthat unfer Leben ers 
rettet hat, und unfer unfchuldiges Ges 
mahl, die Königin Efther ſammt ihrem 
ganzen Bolt, fälfchlich und böslich ver⸗ 

lagt, daß ſie Alle follten umgebracht wers 
den.Und bat ſolcherWeiſe gedacht ung eins 
fan und verlaflen zu, finden,und der Perſer 
Reich an die Macedonier zu bringen. 

10. Wir befinden aber, daß die Juden, 
welche der verruchte Bube wollte tödten 


laſſen, unfchuldig find, guteGeſetze haben, 


und Kinder des höchften, größten und ewi⸗ 

gen Gottes find, der unfern Borfahren und 

Pen dieß Meich gegeben hat, und noch ers 
ä t. 
11. Darum ſollt ihr euch nicht halten 

nach dem Briefe, welchen Haman ausge⸗ 

bracht hat. 

12. Denn um folcher That willen iſt er 


mit alle feinem Gefchlecht. vor dem Thor 


zu Sufan an den Galgen gehenket; und 
bat ihm alfo Gott bald vergolten, wie er 
es verdienet hat. | 

13. Aber dieß Gebot, dag wir euch jeßr 
zuſchicken, follt ihr in allen Städten ver⸗ 


kündigen, daß die Juden mögen ihr Ges 


ſetz frey halten. 

14. Und wo man ihnen Gewalt thun 
wellte am dreyzehnten Tage des zwölften 
Monats, der da heißt Adar: da follt ihr 
fie ſchützen, daß fie fich an Jenen rächen 
mögen. Denn denfelbigen Tag hat ihnen 
der allmächtige Gott zur Freude gemacht, 
daran fie, das ausermählte Wolf, follten 
umgelommen ſeyn. 

15. Darum follt auch ihr neben andern 
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Zufäße zum Buch Eher 6. 7. 8. 





Augen diefen Tag feyern mit-«llen 
veuden, auf daß ed und wohl gehe und 
Allen, fo den Perſern treu find, und ein 
Erempel fey, wie Untreue geſtraft werde. 
16. Welches Land aber oder Stadt dieß 
Gebot nicht halten wird, die foll mit 
Schwert und Teuer vertilget werden, 
alfp daß weder Menſch, noch Thier, noch 
Vogel hinfort darinnen wohnen fühne. 
Cap. 7. V. 1. Im andern Jahr des 
gehen Königs Artarerres, am erſten Tas 
ge des Monats Niſan, hatte Mardochäus 
einen Traum, der ein Jude war, ein Sohn 
Jairi, des Sohnes Semei, des Sohnes 
Kit, vom StammBenjamin, und wohnete 
in der Stadt Suſan, ein vornehmer Mann, 
und am Eöniglichen Hofe wohl gehalten. 
2. Er war aber der Gefangnen einer, 


. fo Nebucad⸗Rezar, der König zu Babel,- 


mit 


weggeführet hatte von Jeruſalem 4 
uda. 


dem Könige Jechonja, den Könige 
Und das war fein Traum: 

“3, Es erhob ſich ein Gefchrey und Ge⸗ 
tummel, Donner ımd Erdbeben, und. ein 
Schreden auf Erden. Und fiehe, dq was 
ren zween große Drachen, die gingen ges 
gen einander zu ftreiten. 

4. Und auf ihr Geſchrey machten alle 
Völker fich auf, zu ftreiten wider ein hei⸗ 
liges Volt. 

5. Und ed war ein 209 großer Finſter⸗ 
niß, Trübfal und Angit, und war cin 
großer Jammer und Schreden auf Erden. 

6. Und das heilige Volk war hoch be⸗ 
trübt, und fürchteten fich vor ihrem Uns 
glück, und hatten ſich ihres Lebens vers 
wogen. 

7. Und fie ſchrien zu Gott. Und nach 
folchem Geſchrey ergoß fich ein großer 
Warferftrom aus einem Fleinen Brunnen. 

8. Und ed ward helle, und die Sonne 


— 





— 





€. 13.2.1. Es war ein Mann zu Bis 
bylon, mit Namen Zojalim; 

2. Der hatte ein Weib, die. hieß Su⸗ 
fanna, eine Tochter Helkia, Die war fehr 
ſchön und dazu gottesfürchtig. 

3. Denn fie hatte fromme Eltern, die fie 
unterwieſen batten nach dem Geſetz Mofe. 


Zuſaͤtze zum Daniel, 
a) Hiftorie von der Suſanna. 


ging auf; und Die Elenden gemanım, = 
brachten um die Stolzen. 

9. Als nım Mardochäus ermact: = 
dem Traum, dachte er, mas Gondae 
meinete, und behielt den Traum m ' 
nem Syerzen, und dachte ibm nad: . 
die Nacht, und hätte gern gem, =: 
er bedeutete. ' 

Cap. 8. V. 1. Und Mardochäus ipr:” 
Gott hat das Alles geſchickt. 

2.. Ich denke an meinen Traum; m 
ift eben ergangen, wie mir geträumer :”. 

3. Der Heine Brunnen , der ein st” 
Waſſerſtrom ward, da eg belle war? > 
die Sonne ſchien, das iſt Eftber, mr.“ 
der König zum Gemahl genommen, . 


‚zur Königin gemacht hat. 


4. Die zween Drachen ſind ich aut Si: 
man. 

5. Die Völfer find die, ſo zwar“ 
kamen und den Kamen der Juden aut. 
gen wollten. 

6. Mein Bolkaber, das ift Iſrael. r' 
ches zum Herrn rief; und der Het: 


. feinem Volk, und erloͤſete ung vonti 





Ungläd, und that große Zeichen und Br’ 
der, dergleichen nicht gefchehen ſind ur” 
den Heiden. 
7. Denn er hat allegeit Unterftiet 
halten zwifchen feinem Volk und aueh 
den. Und wie das Stündlein gekceaa 
ift, daß Gott hat zwifchen beyden mei“ 
lich richten follen: fo hat er an jeia! 
gedacht, und feinem Erbe den Zur 
geben. | 
8. Und diefe Tage ſoll man balteı ” 
Monat Adar, auf den vierzebnten c* 
funfzehnten Tag deffelben Monats, m? 
Verſammlung und in alten Trreudent:! 
Gott; und foll ewiglich alfo gehaltene“ 
den im Volk Iſrael. 











n. Und ihr Mann Jojakim war 1” 
reich, und hatte einen ſchoͤnen Garten sa 
feinem Haufe. Und die Juden kamen it: 
bey ihm zuſammen, weil er der vornehm 
Mann war unter ihnen Allen. | 

5. Es wurden aber in denafelben S: 
zween Aelteſte aus Dem Volk zu Mar: 


Hiftorie von der Suſanna. 
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as waren folche Leute, von wel⸗ 
Herr gefagt hatte: Ungerechtig⸗ 
aus zu Babylon von den Aeltes 


da Richter find, und das Volk 


vllten. 

elbigen hielten ſich ſtets auf in 
ſe Jojakim; und wer eine Sache 
aßte daſelbſt vor ſie kommen. 
wenn das Volk hinweg war um 
ag, pflegte Suſanna in ihres 
Harten zu gehen. 

da fie die beyden Aelteſten ſahen 
rein geben, und umherwandeln, 
e gegen fie entzündet mit böſer 


vurden darüber zu Rarren, und 
ie Augen fo gar anf fie, daß fie 
ten gen Himmel ſehen, und ges 
der anGottes Wort noch Strafe. 
waren aber beyde zugleich ge⸗ 
brannt. 
ſchämten ſich einer dem andern 
baren, und ein jeglicher hätte 
ihr gebuhlte. 
warteten täglich mit Fleiß auf 
ie ſie nur ſehen möchten. Es 
einer zum andern: 


laſſet uns heim gehen, denn es 


t Mittageſſens. 
wenn ſie von einander gegangen 
rete darnach ein jeglicher wie⸗ 
nd kamen zugleich wieder zus 
Da nun einer den andern um 
fragte, bekannten fie_beyde 
uſt. Darnach wurden fie mit 
ng, Darauf zu warten, wenn 
b möchten allein finden. 
ya fie alfoeinen bequemen Tag 
men, kam einft Suſanna allein 
tägden, wie ihre Gewohnheit 
arten, fich daſelbſt zn was 
es war fehr heiß. 
8 war fein Menſch im Gars 
iefe zween Aelteſten, die ſich 
ſteckt hatten, und auf ſie lau⸗ 


fie ſprach zu ihren Mägden: 
zalſam und Seife, und fchließt 
zu , Daß ich mich walche. 

ie Mägde thaten, wie fie bes 
‚ und tehlofien den Garten zu, 
yinsassd zu der hintern Thür, 


daß fie ihr Hrächten, was ſie haben wollte, 
und wurden der Männer nicht gewahr, 
denn fie hatten ſich verftedt. 

19. Da nun die Mägde hinaus waren, 
kamen die zween Aelteſten hervor, und 
liefen zu ihr, und ſprachen: 

20. Siehe, der Garten iſt zugeſchloſſen, 
und Niemand ſiehet uns, und wir ſind 
entbrannt in deiner Liebe; darum ſo thue 
unſern Willen. 

21. Willſt du aber nicht, ſo wollen wir 
auf dich bekennen, daß wir einen jungen 
Geſellen allein bey dir gefunden haben, 


‚und daß dus deine Mägde darum babeft 


hinaus geſchickt. | 

22. Daerfeufzete Sufanna, umd ſprach: 
Ach, wie bin ich allerwärts in Aengiten ! 
Denn wo ich ſolches thue, fo bin ich des 
Todes; thue ich es aber nicht, fo komme 
ich nicht aus euern Händen. 

233. Doch will ich lieber unfchufdig in 
eure Hände fallen, denn vor dem Herrn 
fündigen. 0 

24. Und fing an laut zu ſchreyen; aber 
die Aelteſten fchrien auch wider fie. 

25. Und der eine lief hin zu der Thür 
des Gartens, und that fie auf. 

236. Da num das Geſinde foldyed Ges 
ſchrey hörete, liefen ſie heraus inden Gars 
ten zur hintern Thür, zu ſehen, was ihr 
widerfahren wäre. 

27. Und die Aelteſten fingen an von ihr 
zu ſagen, daß ſich die Knechte ihrenthal⸗ 
ben ſchämeten; denn deßgleichen war zu⸗ 
vor nie von Suaſann gehöret worden. 

35. Und des andern Tages, da das Bolt 
in Jojakim, ihres Mannes, Hanfe zu⸗ 
fammen kam, da famen auch die zween 
Yelteften woll falſcher Lift wider Suſan⸗ 
na, daß fie ihr zum Tode halfen; 

29. Und fprachen su allem Volk: Schik⸗ 
ket bin und laſſet Suſanna die Tochter 
Helkia, Jojakims Weib, her holen. 

30. Und da fie gefordert ward, kam fie 
mit ihren Eltern, und Kindern, und ihrer 
ganzen Freundfchaft. - 

31. Sie war aber fehr zart und fdhöw. 

32. Darum hießen diefe Böfewichterihr 
den Schleyer wegreiſſen, damit fle vers 
hüllet war, auf daß fie fichergößten an 
ihrer Schönkeit. i 
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33. Und Alle, die bey ihr ſtauden und 
. die fie kannten, weineten um fie. 
34. Und die zween Aelteſten traten auf 


mitten unter dem Bolt, und legten die 
Hände auf ihr Haupt. 


35. Sie aber weinete, und hob die Au⸗ 


gen auf gen Himmel; denn ihr Herz hatte 
ertrauen zu dem Herrn. 

36. Und die Aelteften fingen an, und 
fprachen: Da wir beyde allein im Garten 
umber gingen, kam fie hinein mit zwo 
Mägden, und fchloß den Garten an, und 
ſchickte die Mägde von ihr. 


37. Da kam ein junger Gefelle zu ihr, 


der fich verſteckt hatte, und legte fich zu ihr. 
38. Da wir aber in einem Winkel im 
Garten folche Schande ſahen, liefen wir 
eilend hinzu, und fanden fie bey einander. 
39. Aber des Gefellen fonnten wir nicht 
. mächtigwerden ; dem er war ung zu ſtark, 
und ftieß die Thür auf und ſprang davon. 
40. Sie aber ergriffen wir, und frag⸗ 
ten, wer der junge Gefelle wäre? Aber 
fie wollte es ung nicht fagen. Solches zeu⸗ 
gen wir. * 
Al. Und die Verfammlung glaubte den 
Zween, ald Yelteften und Richtern im 
Bolt; und verurtheileten die Suſanna 
zum Tode. - 
42. Sie aber fchrie mit lauter Stimme, 
und fprach: Ewiger Gott, der du kenneſt 
alle Heimlichkeiten, und weißt alle Dinge 
zuvor, ehe ſie gefchehen; 


n3. Du weißt, daß diefe falſches Jeug⸗ 


niß wider mich gegeben haben. Und nun 
fiehe, ich muß ſterben ſo ich doch ſolches 
unfchuldig bin, das fie böslich Über mich 
gelogen haben. | 

a4. Und Sort erhörete ihr Mufen. 

45. Und da man fie hin zum Tode füh- 
tere, erweckte Gott den Geiſt eines jungen 
Knaben, der hieß Daniel, der fing an 
laut zu rufen: " 


a6. Ich will unfchuldig feyn an dieſem 
Blut 


‚7. Und alled Bolt wandte fid) um zu 
ihm, und fragte ihn, wag er mit folchen 
Worten meinete? | 
As. Er aber trat unter fie, und ſprach: 
Send ihr von Iſrael folcye Narren, daß 
ihr eine Tochter Iſraels verdammet, che 
Ir pie Sache erforfcher und. gewiß wers 
e | u 


Hiftorie von der Suſanna. 













49. Kehret wieder um vors Eerr 
denn diefe haben falfches Zeugmi w: 
fiegeredet. 

50. Und alles Volk kehrte eilend zn“ 
um. Und die Aelteften fprachen zu Tr. 
Setze Dich her zu uns und berichte em 
wei dich Gott zu foldyem Nichteramnr: 

ert. 

51. Und Daniel.fprady zu ihnen: ? 
fie von einander, fo will ich jeglichen 
derlich verhören. 

52. Und da fie von einander getha 
ren, forderte er dem einen, umd ſpre 
ihm: Du böfer alter Schal, jegr 
bie a Sünden, die du vorbin ge? 

en haft; 

53. Da du unrechte Urtheile frrac- 
und die Unfchuldigen verdammteh, © 
die Schuldigen los fprachft; fo ded 
Herr geboten hat: Du ſollſt die Frect 
und Unfchuldigen nicht töbten. 

58. Haft du num dieſe geſehen, Ic 
an, unter welchem Baum haft du kr! 
einander gefunden? Er aber antwert 
Unter einem Maftigbaum. 

55. Da fprach Daniel: Dredht, ta: 
auf deinen Kopf gelogen! Der vr 
Gottes bat fchon Gottes Urtheil mr‘ 
gen, und wird Dich zerfcheitern. 

56. Und da diefer hinweg gebracht et 
hieß er den andern auch wor ſich komm: 
und fprach zu ihm: Du Canaaxi- 
und nicht Juda; die Schöne bat dit“: 
thöret, und die böfe Luſt bat Dem Hr 
verfehret. 

57. Alfo habt ihr mit den Töchter ) 
raels verfahren, und fie haben aus nei 
müflen euern Willen thun. Aber = 
Tochter Juda har nicht in eure Bes“ 
gewilliget. 

58. Nun fage an, unter welchem Tur 
haft du fie bey einander ergriffen ? Era 
antwortete: Unter einer Steineiche. 

59. Da ſprach Daniel: O recht, 80 
du haft auf deinen Kopf gelogen! Derẽr 
gel Gottes harret mit dem Schwert, ı# 
wird Dich zerhauen, umd euch amabrınycı 

60. Da fing alles Bolt an mit last 
Stimme au rufen, und priefen Bart, !" 
da hilft Denen, fo auf ihn hoffen. 

61. Und traten auf wider die nern e 
teften, weil fie Daniel and ibren eigcan 


Vom Bel zu Babel, . 


erwieſen hatte, daß fie falſche 
ren. Ä 
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63. Aber Helkia ſammt feinem Weibe 
lobten Bott um Sufanım , ihre Tochter, 





thaten ihnen nadı dem Sefeh mit Jojakim, ihrem Manne, und ver 


e fie ſich an ihrem Nächften 
hatten, und tödteten fie. Alſo 
bigen Tages das unfchuldige 
et. 


anzen Freundſchaft, daß nichts Unehr⸗ 


liches an ihr erfunden ward. E 


64. Und Daniel ward groß vor dem Volt 
von dem Tage an und hernach für und für. 


b) Vom Bel zu Babel. 


ch dem Tode Aſtyagis kam das 
an Cyrum aus Perfien. 
. 1. Und Daniel war ſtets um 
‚ und ehrlicher gehalten, denn 
de des Könige. 
hatten die zu Babylon einen 
er hieß Bel; dem mußte man 
ern zwölf Malter Weizen, und 
hafe, und ſechs Eimer Weins. 
ver König dienere. dem Abgott 
' ging täglich hin, denfelben an- 
er Daniel betete feinen Gott an. 
er König ſprach zu ihm: Was 
du nicht auch den Bel an? Er 
h: Ich diene nicht den Goötzen, 
änden gemacht ſind, ſondern 
digen Gott, der Himmel und 
icht bat, und ein Herr iſt über 
z da lebet. 
rach der König zu ihm: Hältſt 
n Belnicht für einen lebendigen 
eheft dus nicht, wie vieler täglich 
inter? 
Daniellachte, und fprach: Herr 
iß dich nicht verführen; denn 
ift inwendig nichts denn Lei⸗ 
> auswendig ehern, und hat 
ichts gegeſſen. 
ard der König zornig, und ließ 
Briefterrufen, und fprach zu ih⸗ 
det ihr mir nicht ſagen, wer dieß 
zehret, fo. müſſet ihr fterben. 
et ihr aber beweiſen, daß der 
B verzehret, fo muß Daniel fters 
er hat den Bel geläftert. Und 
rach: 3a, Herr König, ed ges 
), wie du geredet haft. 
ren aber ihrer ficbenzig Prie⸗ 
el, ohne ihre Weiber und Kin⸗ 
der sand ging mit Daniel in 
el des Bel. 


10. Da ſprachen die Prieſter deſſelben: 
Siehe, wir wollen hinaus gehen, und du, 
Herr König, ſollſt die Speiſe und den 
Trank ſelbſt darſetzen, und die Thür nach 
dir zuſchließen, und mit deinem eigenen 
Ringe verſiegeln. 

11. Und wenn du Morgens früh wie⸗ 
derkommſt und findeft, daß der Bel nicht 
Altes verzehrt habe, ſo wollen wir gerne 
fterben; oder Daniel muß gerödten wer⸗ 
den, der ſolches auf uns gelogen hat. 

12. Sie verließen ſich aber dar auf, daß 
ſie hatten einen heimlichen Gang unter 
dem Tiſch gemacht; durch denſelben gin⸗ 
gen ſie allezeit hinein, und verzehreten, 
was da war. 

13. Da nun die Prieſter hinaus waren, 
ließ der König dem Bel die Speiſe vor⸗ 
ſetzen. Aber Daniel befahl ſeinen Knech⸗ 
ten, daß ſie Aſche holeten, und ließ die⸗ 
ſelbige ſtreuen durch den ganzen Tem⸗ 
pel, vor dem Könige allein. Darnach gin⸗ 
gen ſie hinaus, und ſchloſſen die Thür zu, 
und verſiegelten ſie mit des Königes Rin⸗ 
ge, und gingen davon. J 

14. Die Prieſter aber gingen des Nachts 
hinein, nach ihrer Gcwohnbeit, mit ihren ‘ 
Weibern und Kindern, fraßen und foffen 
Alle, wagdamwar. 


. 15. Und des Morgens fehr frühe war 


der König auf, und Danielmit ihm. 
16. Und der König fprcch: Iſt das Sir: 
gel unverfehrt ? J 
17. Er aber antwortete: Ja, Herr Kö⸗ 
nig. Und ſo bald die Thür aufgethan war, 
(0) der König auf den Tiſch, und rief mit 
lauter Stimme: Bel, dir bift ein großer 
Gott, und ift nicht Betrug mit dir! 
18. Aber Daniel lachte, und hielt den 
König, daß er nicht en ging, und 
992— 
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iprach : Siehe auf den Boden, und merfe, 
weß find diefe T:.Bftapfen? 

9. Der König ſprach: Ich fehe wohl 
Fußſtapfen der Männer, und Weiber, 
und Kinder. \ 

20. Da ward der König zurnig, und 
lieg die Vriefter fangen mir ihren Wei⸗ 





| c. Vom Draben su Babel. 


29. Es war auch ein großer Drache 
dafelbit, den die au Babel anbeteten. 

23. Und der König fprach zu Daniel: 
Wie? willft du von dem auch fagen, daß 
ce nichts denn eig eherner Goötze fey? Sie⸗ 
he, er lebet ja, iſſet und trinket; und kannſt 
nicht ſagen, daß er nicht ein lebendiger 
Gott ſey. Darum ſo bete ihn an. 

24. Aber Daniel antwortete: Sch will 
den Herrn, nieinen Gott, anbeten; denn 
derſelbe ift der lebendige Gott. 

25. Duaber, Herr König, erlaube mir, 
ſo will ich Diefen Drachen umbringen ohne 
. einiges Schwert oder Stange. Und der 
König fprach: Sa, es fen dir erlaubt. 
26. Danabın Daniel Pech, Fettes und 
Haare, und Eochte ed unter einander, und 
machte Küchlein daraus, und warf es dem 
Drachen ins Maul; und der Drache barft 
davon entzwey. Und Daniel fprach: Sie⸗ 
he, das find enre. Götter! 

27. Da num die zu Babel ſolches höre⸗ 
‚ten, verdroß es ſie ſehr, jnd machten eis 
nen Aufruhr wider den Zönig, und ſpra⸗ 
den: Unf: er Bönig if ein Jude geworden; 
denn er hat den Bel zeritöret, und den 
Drachen getödter, und die Priefter um: 
gebracht. 

28. Und fie traten vor den König, und 
fpradyen: Gib und den Daniel her; mo 
nicht, fo wollen wir Dich und dein ganzes 
Dans umbringen. 

29. Da nun der König fah, daß fie mit 
Gewalt auf ihn Drangen, mußte cr ihnen 
den Daniel übergeben. 


30. Und fie warfen ihm zu den Lowen 


in den Graben, darinnen ‚lag er feche 
Tage lang. on 

31. ‚Und ed waren ſteben Löwen in Gros 
ben, denen gab man täglich zween Mens 


Bom Drachen gu Babel. 











been und Kindern. Und. fie mein: 
zeigen die heimlichen Gänge, dadrre 
waren ein und ausgegangen, am rs 
rer hatten, was auf Dem Tiſch wur. 
34. Und der König ließ fie töten. 
aab Daniel den Bel in feine Gewalt; * 
felbe zerftörete ihn und feinen Tea 


ſchen und zwey Schafe. Aber bir; 
ge gab man ihnen nichts, auf Daß it: 
niel frefien follten. 

32. Es war aber ein Prophet 
in Judäa ; der hatte einen Brey ger: 
und Brod eingebrockt im eine tiefe: 
fel, und ging damit aufs Feld, ts? 
den Schnittern brachte. 

33. Und der Engel des Hertn fit: 
Habakuk: Du muft.das Eſſen t*- 
trägft, dem Daniel bringen gen Bulk“ 
der Löwen Graben. 

39. Und Habakuk antwortete: S 
ich habe die Stadt Babel mie geſeben,r 
weiß nicht , wo der Graben ill. 

35. Da faffete ihn der Engel oben 
Schopf, und führete ihm, mie ein ſut 
Wind, gen Babel an den Graben. _ 

36. Und Habakuk rief, und rad: - 
niel, Daniel, nimm bin das Eiitn, © 
dir Gott gefandr hat. 

.37. Und Daniel ſprach: Gott, 8 * 
denfeft ja noch am mich, und nrrlähft‘- 
nicht , die Dich lieben. Ä 

38. Under ftand auf, nnd aß. Werl“ 
Engel Gottes brachte Habakuk von 
an wieder an feinen Ort. n 

39. Und der König kam am a 
Tage, Daniel zu Hagen. Und da ı 
Graben kam , und hinein fchanete: Ni 
da faß Daniel mitten unter den EI. 

10. Und der König rief laut, und). 
D Herr, du Gott Daniels, di * 
großer Gott, und ift fonft kein @htl 


u! 

a1. Under ließ ihn aut dem Orakel) 
ben; aber die Andern, fo im MP 
wollten gebracht haben, ließ er N we 
Graben werfen; umd wurden I} Mi 
feinen Augen von den Loͤwen werte" 


| 


| Das Gebet Aſariaͤ. 
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d. Das Gebet Aſariaͤ. 


z. V. 25. Und Aſaria ſtand mitten 
glühenden Ofen, und that 
nd auf, betete und ſprach: | 
Gelobet ſeyſt du, Herr, Gott unfes 
Väter, und dein Name müfle gepries 
und geehret werden ewiglich. | 

. Denn du bift gen in Allem, dad 
und gethan haft; alle deine Werke 
rechtfchaffen, und deine Wege fi 

t, und alle deine Gerichte find unfträfs 


‚ Du thuft ung recht, daß du und ges 
t haft mit folcher Strafe, die dis über 
haft gehen laften,, und über Jeruſa⸗ 
‚ die heilige Stadt unferer Väter; 
u thuſt recht und wohldaran, um uns 
: Sünden willen. Ä 

. Dennwirhabengefündiget und übe 

an, damit, daß wir von dir gewichen 
‚und allenthalben wider dich gerhan 


n —2 
Und dein en Geboten nicht gehorchet, 
ihrer geachtet, daß wir darnach thä⸗ 
wie du uns befohlen haſt, auf daß es 
wohl ginge. 

Darum haſt du recht gethan, daß 


lches Alles über uns haſt gehen laſſen; 


Und uns gegeben in die Hände un⸗ 
Feinde, der gottloſen böfen Leute, 
em ungerechten graufamften Könige 


en. 

Und wir dürfen unfern Mund nicht 
un; fo find wir zu Schanden und zu 
tt geworden vor deinen Knechten und 
Allen, Die Dich fürchten. 

Aber Doch verftoße und nicht garı, 
‚eines heiligen Namens willen, und 
irf deinen Bund nicht. . 

Und nimm deine Barmherzigkeit 
von uns, um Abraham deines Ge⸗ 
n willen, und deines Knechts Iſaak, 
Iſrael, deines Heiligen; 

Welchen du verheiſſen haft, ihren 
ıen zu ‚mehren wie die Sterne am 
mel, und wie den Sand am Meer. 

Denn wir find geringer worden, 
alle Heiden; und find jet die Vers 
tften.auf Erden, um unjerer Sün⸗ 
siilen. ' 


feineng 


38. Daß wir num Eeinen Fürften, Bros 
pheten, noch Führer mehr haben, undwes - 
der Brandopfer, noch Schlachtopfer, noch 
Speigopfer, noch Räuchwerk; und haben 
feine Stätte, da wir Früchte vor wir 
opfern und Gnade finden möchten. 

39. Du wolleft und aber annehmen mit 
unferm betrlibten Herzen. und zerſchlage⸗ 
nen Geift, 

40. Als brächten wir Brandopfer Yon 
Widdern und Mindern, und viel taufend 
fetter Schafe. Alſo wolleſt du unfer Opfer 
heute vor dir gelten und angenehm feyn 
Infien; denn du läffeft nicht zu Schans 
den werden die, fo anf dich hoffen. 

41. Alfo kommen wir nun mit ganzem 
—5 und fischen dein Angeſicht mit 

urcht. “ 

42. Darum laß ung nicht zu Schanden 
werden; fondern thue und, Herr, nach 
deiner Gnade, und nach Deiner großen 
Barmberzigkeit. 

43. Und errette und nach deinen Wins 
bertbaten, umd gib deinem Namen die 


Ehre; 

an. Daß fich fchämen müſſen Alle, die 
deinen Knechten Leid thun, und zu Schans 
den werden vor deiner großen Gewalt, 
daß ihre Macht zerftöret werde; 
45. Damit fie erfahren, daß du bift der. 
Herr, der einige Gott, herrlich auf dem 
ganzen Erdboden. 6 
46. Und die Diener des Königs, die fie 
in den Dfen geworfen hatten, höreten 
nicht auf, und warfen immer zu Schwe⸗ 
el 7 und Beh, und Werg, und dürre 

eifer; | 
47. Daß die Lohe oben aus dem Ofen 
ſchlug, bey neun und vierzig Ellen hoch; 
48. Und fraß um ſich, und verbranute 
— Chaldäer, die es erreichte vor dem 

en. 

n9. Aber der Engel des Herrn trat mit 
Afaria und feinen Gefellen in den Ofen; 
50. Und fließ die Lohe vom Feuer aus 
dem Dfen, und machte e8 im Ofen wie 
einen wehenden fühlen Thau, daß das 
Feuer fie gar nicht anrührete, noch ſchmer⸗ 
zete, oder beichädigte. 0 


J 
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e) Der Gefang dei drey Männer im Feuer. 
51. Da fingen diefe Drey miteinander ©... Tag und Nacht, lobet den sem 


an zu fingen, priefen und lobten Gott in 
dem Ofen ‚und fpradhen: . 

52. Gelobet fenft du, Herr, Gott unſe⸗ 
ver Väter, und müſſeſt gepriefen und hoc) 
geruhmet werden ewiglich. Zn 

53. Gelobet fey dein herrlicher und hei⸗ 
„liger Name, und müſſe gepriefen und hoch 

gerühmet werden ewiglich. | 

54. Gelobet feyft du in deinem. heiligen 
herrlichen Tempel, und müſſeſt geprit en 
und hoch gerlihmet werden ewiglich. 

55. Gelobet feyft du, der dis ſitzeſt auf 
ben Cherubim, und fieheft in Die Tiefe, 
und müſſeſt gepriefen und hoch gerühmet 
werden ewiglich. | 

56. Gelobet feyft du auf deinem herrs 
lichen Föniglichen Stuhl, und müſſeſt ges 
fen und hoch gerühmet werden ewig⸗ 

1 4— 

57. Gelobet ſeyſt du in der Veſte des 
Himmels, und müſſeſt geprieſen und hoch 
gerühmet werden ewiglich. 

58. Es loben den Herrn alle ſeine Werke, 


und müſſen ihn preiſen und rühmen ewig⸗ 


ich. 

59. Ihr Himmel, lobet den Herrn; 
preiſet und rühmet ihn ewiglich. | 

60. Lobet den Herrn, ihr Engel des 
Herren; preifet und rühmet ihn ewiglich. 
61. Alle Waffer droben am Himmel, 
lobet den Herrn; preifet und rühmet ihn 
ewiglich. 

62. Alle Heerſchaaren des Herrn, lobet den 
Bar preifet und rühmer ibn ewiglich. 

63. 
preifet und rühmet ihn ewiglich. 

64. Alle Sterne am Himmel, lobet den 
Herren; preifet und rühmet ibn ewiglich. 
65. Regen und Than, Iobet dep Herrn; 
preifet und rühmet ihn ewiglich. 

66. Alle Winde, lobet den Herrn; preis 
fet und rühmet ihm ewiglich. 

67. Feuer und Hiße, lobet den Herrn; 
preifet und rühmet ihn ewiglich. 

68. Kälte und Gluth, lobet den ‚Herrn; 
preifer und rühmet ihn-ewiglich. 


Der Gefang der drey Dräntter im Feuer. 


“79. Die Erde lobe den Herrn; pm: 


onne und Mond, Inbetden Deren; 






preifet und rühmet ihn ewiglich. 
70. Licht und Finfterniß, Tode ı 
Herrn; preifet und ruhmet ihn ewiglit 
71. Eis und Froſt, Iobet den Hm 
wyliſet und rühmet ihn ewiglich. 
Reif und Schnee, lobet den Ser. 
preifet und rühmet ihn ewiglich. 
73. Blig und Wolfen, lobet den Hm: 
preifer und rühmer ihn cwiglid. 


und rühme ihn ewiglich. 

75. Berge und Hügel, lobet den dem: 
Preifet und rühmer ihm ewiglich 

76. Alles, was aus der Erde watt 
lobe den Herrn; preife umd rühme ıh 
ewiglich. 

77. Ihr Brunnen, lobet den Hm; 
preifet und rühmet ihn ewiglich. 

73. Meer und Waflerftröme , lobt!“ 
Herrn; preifet und rühmet ihn ewiglid 
79. Wallſtſche und Alles, was ihrer 
im Waſſer, lobet den Herrn; preilet u 
rühmet ihn ewiglich. 

‚50. Alle Bögel unter dem Himmel, 
betden Herrn; preifet und rühme fu 
ewiglich. De 

81. Alle wilde Thiere und Vieh, Int 
den Herrn; preifet umd rühmet ihn mi‘ | 


ich. 
82. Ihr Menfchenfinder, lobt du 
Herrn; preifet und rühmer ihn ewiglit 

83. $frael, lobe den Heren; preiltm 
rühme ihn ewiglich. 

84. Ihr Priefter des Herrn, lobt 
Herrn; preifet und růhmet ihn cmiglt 

85. Ihr Knechte des Herrn, tobt 
Herrn; preifet und ruͤhmet ihn mild 

86. Ihr Geifter und Geelender Ort 
ten, lodet den Herrn; preifet uud ra 
ihn ewiglih. 

37. Ihr Heiligen und demtbigen $" 
send ee Herrn; preiſet und 
met ihn ewiglich. 

88. Ananla, Azaria und Miſecl, IM 


— — 
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Herrn; preifet und ruͤhmet ihn ewig 
. Denn er hat und erlöfet aus der Höls 


und hat uns geholfen von dem Tode, l 


bat ung errettet aus dem glühenden 


m, und bat und mitten im ‘Feuer er⸗ 


en. \ 


89. Danter dem Herrn, denn er {fl 
freundlich, und feine Güte währet ewig- 
i 


90. Alle, die den Herrn fürchten, lobet 
den Gott aller Götter; preifet ihn und rüh⸗ 
met, daß feine Güte ewiglich währer. 





Dad Gebet Dranafie, des Königs | Kuda, | 


da er gefangen 
Zu 2 Chron. 


Herr, allmächtiger Gott unſerer 
er Abraham, Iſaak und Jakob, und 
8 gerechten Samen; 

Der du Himmel und Erde gemacht 
‚ fammt all ihrem Schmud; 
Und haft dad Meer gebunden mit 
em Gebot, und haft verſchloſſen die 
e, und fie verfiegelt mit Deinem 
:Klichen und herrlichen Namen; 

)aß Jedermann muß vor dir erzittern, 
ich fürchten vor deiner großen Macht. 
Denn vor deiner Majeftät kann ſich 
nand fchügen, und unerträglich ift 
Zorn, den du dräueft den Uebelthä⸗ 


Aber die Barmherzigkeit, fo dus ver⸗ 
ft, ift unermeßlich und unausforſch⸗ 


Denn du bift der Herr, der Aller 
te, mitleidig, von großer Geduld 
fehr gnädig; und ftrafeft die Leute 
gern, und baft nach deiner vielen 
: verheiffen Buße zur Vergebung der 
den, und zu der Sünder Heil. 
Und weil du bift ein Gott der Ges 
en, haft du die Buße nicht geſetzt den 
chten, Abraham, Iſaak und Jakob, 
ve nicht wider dich gefkindiget haben, 
mir, der ich ein Sünder bin. 
Denn meiner Sünden ift mehr als 


war zu Babel. 
33, 12- 13. 


des Sanded am Meere, Herr, und bin 
nicht werth gen Himmel zu fehauen ; und 
bin gekrümmet in fchweren eifernen Ban- 
den, und habe feine Ruhe, 

10. Darum, daß ich Deinen Zorn er- 
wecket habe, und großes Uebel vor dir 
—* ‚ und nicht gethan deinen Willen, 
ondern Gräuel und viel Yergerniffe ans 
gerichtet. BR Ä 
11. Darum beuge ich num die Knie mei- 
ned Herzens, und bitte dich, Herr, um 
Gnade. | 
‚12. Ach Herr, ich habe gefündiget,, ja ' 
ich habe gefündiget, und erkenne meine 
Mifferhat. 

13. Ich bitte aber und flehe, vergib 
mir; o Herr, vergib mir. 

18. Laß mich nicht in meinen Sünden 
verderben, und laß die Strafenicht ewig- 
lich auf mir bleiben ; verdamme mich nicht 
in die unterften Derter der Erde; denn 
du biſt ja ein Gott deren, die da Buße 
thun. A 

15. Dir wolleft an mir erzeigemälte deine 

Güte, und mir Unwürdigem helſen nach 
deiner großen Barmherzigkeit. _ 
"16. So will ich mein Lebenlang dich lo⸗ 
ben. Denn dich lobt alles Himmelsheer; 
und dich foll man preifen immer und ewig⸗ 
lich, Amen. 
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Neues Teſtament. 





Evangelium St. Matthaͤi. 


Das 1. Capitel. 


tk Geſchlechtsregiſter, Empfängniß, Namen 
und Geburt. 

Dieß iſt das Buch von der Geburt 
ı Ehrifti, der da ift ein Sohn Das 
‚des Sohns Abrahams. 

Abraham zeugete Iſaac. Iſaac zeu⸗ 
Jacob. Jacob zeugete Juda und 
Brüder. . 

Juda zeugete Pharez und Sarah, 
der Thamar. Pharez zeugete Hess 
Heron zengete Nam. 

Ram zeugete Aminadab. Aminadab 
te Nahaſſon. Nahaſſon zeugete 


na. 
Salma zeugete Boas, von der Ra⸗ 
Bong zeugete Obed, von der Ruth. 
) zeugete Jeſſe. 

Jeſſe zeugete den König David. ‘Der 
g David zeugete Salomon, von dem 
e des Uria. 

Salomon zeugete Roboam. Roboam 
te Abia. Abia zeugete Aſa. 

Aſa zeugete Joſaphat. Joſaphat zeu⸗ 
Joram. Joram zeugete Oſia. 

Ifia zeugete Jotham. Jotham zeu⸗ 
Achas. Achas zeugete Ezekia. 
Ezekia zeugete Manaſſe. Manaſſe 
te Amon. Amon zeugete Joſia. 
Joſia zeugete Jechonia und ſeine 
er, um die Zeit der Babylonifchen 


ngniß. 
Nach der Babnlonifchen Gefängniß 
te Jechonia Gealthiel. Sealtbiel 
te Zerobabel. | 
Zerobabel zeugete Abind. Abiud 
te Eliafim. Eliakim zeugete Aſor. 
Afor zeugete Zadok. Zadok zeugete 
1. Achim zeugete Eliud. 


15. Eliud zeugete Eleafar. Eleafar zeu⸗ 
gete Matthan. Mattban zeugete Jacob. 

16. Jacob zeugete Joſeph, den Mann 
Mariä, von welcher ift geboren Jeſus, 
der da beifer Chriftus. 

17. Alle Glieder von Abraham bie auf 
David find vierzehen Glied. Von David 
bis auf Die Babylonifche Gefängniß find 
vierzehen Glied. Bon der Babplonifchen. 
Gefängniß Bis auf Chriftum find vier« 
sehen Slied. 

18. Die Geburt Jeſu Chrifti war aber 
alfo. Als Maria feine Mutter dem Jo⸗ 
ſeph verlobet war, ehe er fie heimholete, 
erfand ſichs, daß fie fehmanger war von 
dem heiligen Geift. | 

19. Joſeph aber, ihr Mann, mar 
fromm, und wollte fie nicht-rligen, ges 
dachte aber fie heimlich zu entlafien. 

20. Indem er aber ſolches im Sinn 
führete, ſiehe, da erfchien ihm ein Engel 
bed Herrn im Traum, umd fprach: os 
feph, du Sohn David, fürchte Dich nicht, 
Maria dein Gemahl zu dir zu nehmen; 
denn das in ihr gezeuget ift, das ift von 
dem heiligen Geiſt. 

21. Und fie wird einen Sohn gebären, 
deß Namen ſollſt du Jeſus heiſſen; denn 
er wird ſein Volk ſelig machen von ihren 
Sünden. 

22. Das iſt aber Alles geſchehen, auf 
daß erfüllet würde, das der Herr durch den 
Propheten * geſagt hat, der da ſpricht: 

.* Ser. 7, 14. 

23. Siehe, eine Jungfrau wird fchwans 
ger. ſeyn, und einen Sohn gebären 
und fie werden feinen Namen Emmannd 
heiſſen; Das iſt verbolmetfchet : Gott 
mit und. 4 

L.. 


4 Evangelium Matthäl 1. 2, 





24. Da nun Joſeph vom Schlaf er- 
machte, that er, wie ihm des Herrn En- 
gel befohlen hatte, und nahm fein Ge⸗ 
mahl zu ſich. nn 

25., Und erkannte fie nicht big fie ihren 
erftgebornen Sohn gebar; und hieß fei- 
nen Kamen Jeſus. Ä 


Das 2. Eapitel, 


Die Weifen. Die Flucht nad Egypten. Des Hero 
des Kindermord. Jeſus au Nazareth. 

1. Da nun Jeſus geboren war zu Beth- 
lehem imJüdiſchen Lande, zur Zeit Des Kö⸗ 
nigs Herodes, fiehe, da kamen Weife vom 
Morgenland gen Ferufalem, und fprachen: 

2. Wo ift der neugeborne König der 
Juden? Wir haben feinen Stern gefehen 
im Morgenland, und find gefommen ihn 
anzubeten. 

3. Da das der König Herodes hörete, 
erfchrad er, und mit ihm dag ganze Je⸗ 
-rufalem. 

4. Und ließ verfammeln alle Hohenprie⸗ 

er und Schriftgelehrten unter dem 
Volk, und erfragte von ihnen, wo Chris 
ſtus follte geboren werden. 


5. Und fie fagten ihm: Zu Bethlehem im. 


Jüdiſchen Lande. Denn alfo ftehet ges 
ſchrieben durch den Propheten: * 
»Mich. 5, 1. | 

6. Und du Bethlehem im Lande Juda, 
bift mit nichten die Kleinfte unter den 
Sürften Juda; denn aus dir foll mir 

ommen der Herzog, der mein Volk 
Iſrael weide. 

7. Da berief Heroded die Weifen heim⸗ 
lic), und erfundigte mit Fleiß von ihnen, 
wann der Stern erfchienen wäre. 

8. Und wies fie gen Bethlehem, und 
ſprach: Ziehet hin, und forfchet fleißig 
nach dem Kindlein; und wenn ihre fin 
det, fo faget mird wieder; daß ich auch 
fomme und ed anbete. 

9. Als fie nun den König gehöret hat- 
ten, zogen fte bin. Und fiche der Stern, 
den fie im Morgenlande gefehen hatten, 

ing dor ihnen ber, bis daß er fam und 

und oben über, da das Kindlein war. 

10. Da fie den Stern fahen, wurden 
fie hoch erfreut. Ä 

11. Und gingen in das Haus, und fanden 
das Kindlein mit Maria feiner Mutter, 


ihren ganzen Grenzen, die zweuiähr 


Heulens; Nabel 


und fielen nieder „ und beteten es: 
und thaten ihre Schäße auf, und k= 
ten ihm Geſchenke: Gold, Bat: 
und Myrrhen. 

12. Und fie empfingen göttlichen Fr 
im Traum, daß fte nicht follten mı*: 
zu Herodes lenken; und zogen dı“ 
einen andern Weg wieder im ihr Yı 

13. Da fie aber hinweggezogen war" 
fiehe, da erſchien ein Engel des S—| 
dem Joſeph im Traum, umd jr: 
Stehe auf, und nimm das Kindlem: 
feine Mutter zu dir, und fleuch im Er 
tenland, und bleib allda, bis ich dir iu 
denn es iſt vorhanden, daß Herodes 
Kindlein ſuche, daſſelbe umzubringts 

14. Und er ſtand auf, und nabu 
Kindlein und feine Mutter zu fich, ber!: 
Nacht, und entwich in Egpyptenlant. 

15. Und blieb allda bis zu dem Tr 
Herodis. Auf daß erfüller würde, datt: 
Herr durch den Propheten * geragt I: 
der da fpricht: Aus Egypten babe ich z: 
nen Sohn gerufen. 

* Hof. 11, 1. 

16. Da Heros nun ſah, daß er ri 
den Weifen betrogen war, ward er \:“ 
zornig, und ſchickte aus, und ließ = 
Knaben zu Bethlehem tödten, un ⸗ 


und drunter waren, nach der Zar, ?: 
er von den Weifen erkundet hatte. 

17. Da ift erfüllet, das gefagt ik rm 
dem Propheten Jeremia ”, der da ſprit 

* C. 31, 15. 

18. Zu Rama hat man ein Geidrz 

gehört , viel Flagene „Weinens url 

eweinet ihre Rinder. 
und will ſich nicht tröften laſſen, dern 
esift aus mit ihnen. | 

19. Da aber Herodes geftorben war, 
fiehe, da erichien ein Engel des Hm 
dem Joſeph im Traum in Egyptenlaud; 

20. Und ſprach: Stehe auf, und nımm 
dad Kindlein und feine Mutter zu tr, 
und zeuch bin in das Land frael: ve 
find geftorben, die dem Kinde nach den 
Leben ftanden. 

21. Und er ftand auf, und nahm N“ 
Kindlein und feine Mutter zu fich, ud 
kam in dag Land Iſrael. | 

22. Da er aber hörete, daß Ardelaus 
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Jüdiſchen Lande regierte an Statt 

g Baterd Herodes, fürchtete er ſich 
ı zu kommen. Und im Traum em⸗ 
er göttlichen Befehl, und 309 in die 
er des Galiläifchen Landes. 

Und kam und wohnete inder Stadt, 
ı heiffet Nazareth; auf daß erfüllet 
e, das da geſagt iſt durch die Pros 
n, ex werde ein Nazaräer heiflen. 


Das 3. Kapitel. 


Chriſtus von Johannes getauft. 


du der Zeit kam Johannes der 
r, und predigte in der Wüſte des 
chen Landes; 
nd ſprach: Thut Buße, denn dad 
jelreich ift nahe herbeygekommen. 
nd er iſt der, von dem der Pro⸗ 
Jeſajas * gefagt hat, und geſpro⸗ 
Es iſt eine Stimme eined Predi- 
ı der Wüſte: Bereitet dem Herrn 
eg, und machet richtig feine Steige. 
* C. 40, 3, 
"aber Johannes hatte ein Kleid von 
lshaaren, und einen ledernen Gür⸗ 
feine Lenden; feine. Speife aber 
euſchrecken und wilder Honig. 
a ging zu ihm hinaus Jerufalem 
8 ganze Jüdiſche Land, und alle 
um den Kordan. 
d ließen fich taufen von ihm im 
, und befannten ihre Sünden. 
3 er nun viel Pharifäer und Sad⸗ 
ſah zu feiner Taufe Tommen, 
y zu ihnen: Ihr Diteengealchte, 
F euch gewiefen, dem zukünftigen 
ı entrinnen? 
bringet nun rechtfchaffene Früch- 
Buße 


"gedenket nur nicht bey euch zu ſa⸗ 


dir haben Abraham zum Vater. 
) fage euch, Gott vermag dem 
n aus diefen Steinen Kinder zu 


ı die Hrr iſt fchon den Bäumen : 


Wurzel gelegt. Darum welcher 
sicht gute Frucht bringet, wird 
pn, und ind Feuer geworfen. 

b tanıfe euch mit Waffer, zur 


per aber nach mir kommt, ift 


enn ich, dem ich auch nicht ges 
bin Die Schuhe zu tragen: der 


wird euch mit dem heiligen Geift und 
mit Feuer taufen. 

12. Er hat feine Wurffchaufel in feis 
ner Hand, und wird feine Tenne fegen, 
und den Weizen in feine Scheune me 
meln; aber die Spreu wird er verbrens 
nen mit unauslöfchlichem Feuer. 

13. Zu der Zeit fam Jeſus aus Gali⸗ 
läa an den Jordan zu Johannes, daß 
er fich von ihm taufen ließe. 

14. Aber Johannes wehrete ihm, und 
fprach: Sch bedarf wohl, daß ich von dir 
getanfet werde, und du kommſt zu mir? 

15. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ibm: Laß jetzt fo feyn; alſo gebühret 
es und alle, Gerechtigkeit zu erfüllen. 
Da ließ ers ihm au. 

16. Und da Jeſus getauft war, flieg 
er alöbald herauf aus dem Waller, und 
ſiehe, da that fi) der Himmel auf über 


ihm. Und er ſah den Geift Gottes gleich 


ald eine Taube herab fahren, und über 
ihn kommen. 

17. Und fiehe, eine Stimme aus de 
Himmel fprach: Dieß ift mein Lieder, 
oh ‚ an welchem ich Wohlgefallenk,. 
abe. | 


\ 


Das A. Capitel. 


Jeſus von Teufel verfucht. Wohnt su Capernaum. 
Beruft Jünger, beginnt fein Lehramt und Heilt. ' 


1. Da ward Jeſnus vom Geift in die 
Hüfte geführet, auf daß er von dem 
Teufel verfucht würde. 

2. Und nachdem er vierzigTage und vierzig 
Tächte gefaftet hatte, hungerte ihn zuletzt. 

3. Und der Verfucher trat zu ihm und 
fprach: Bift du Gottes Sohn, fo fprich, 
daß diefe Steine Brod werden. 

4. Er aber antwortete und ſprach: Es 
fiehet gefchrieben: * Der Menſch' lebt 
nicht vom Brod allein, fondern "non 
einem jeglichen Wort, das durch den 
Mund Gntted ausgehet. 3 

*25 Mof. 8, 3. E 

5. Da führete ihn der Teufel mit ſich 
in die heilige Stadt, und ftellete ihn auf 
die Zinne ded Tempel; 

6. Und fprach zu ihm: Biſt dis Gottes 
Sohn, fo laß dich hinab; denn es ftehet 

efchrieben: * Er wird feinen Engeln 
uber dir Befehl thun, und Re werden Dich 


6 Evangellum Matthäl 4, 5. 





auf den Händen tragen, auf Daß du dei⸗ 

nen Zuß nicht an einen Stein ftoßeft. 
“Sf. 94, 11.12. _ 

7. Jeſus ſprach zu ihm : Wiederum 
ftehet auch gefchrieben: * Dis follft den 
Herren, deinen Bott, nicht verfuchen.- 

“5 Mof. 6, 16. 

8. Wiederum führete ihn der Teufel 
mit fich auf einen fehr hohen Berg, und 
zeigete ihm alle Meiche der Welt und 
ihre Herrlichkeit. 

‚9. Und ſprach zu ihm: Dieß Alles will 
ich dir geren, fo du niederfällft, und mich 
anbeteſt. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihm: Hebe dich 
weg von mir, Satan; denn es ſtehet ge⸗ 
fhrieben : * Du ſollſt anbeten den Herrn, 
deinen Gott, und ihm allein dienen. 

“5 Mio. 6, 13. 14. 2 Moſ. 20, 5. ꝛc. 

11. Da verließ ihn der Teufel, und 
fiebe, es traten Engel zu ihm, umd dies 
neten ihm. | 

12. Da nun Jeſus hörete, daß Johan⸗ 
ned überantwortet war, 09 er in dad 
Salildifche Land. 

13. Und verließ die Stadt Nazareth, 


kaͤm und wobhnete zu Gapernaum, die da 


liegt am Meer, an den Grenzen Zabu⸗ 
Ion und Nephthalim. 

14. Auf daß erfüllet würde, das da 
gefagt ift Durch den Propheten Jeſajas,“ 
der da fpricht : 

"6. 9,1. 2. 


15. Das Land Zabulon, und das Land. 


Nephthalim, am Wege des Meere, jen⸗ 


ſeits des Jordans, und die beidnifche 


Galilda ; 

16. Das Volk, das im Finſterniß ſaß, 
hat ein großes Licht gefehen, und Die da 
foßen im Ort und Schatten des Tode, 
denen ift ein Licht aufgegangen. 

17. Don der Zeit fing Jeſus an zu pres 
digen und zu fügen: Thut Buße, denn Das 
Himmelreich it nahe herbeygekommen. 

18. Als nun Jeſus an dem Galiläifchen 
Meer ging, fah er zween Brüder, Gis 
mon, der da heißt Petrus, und Andreas, 
feinen Bruder, die warfen dad Netz ind 
Meer; denn fie waren Zifcher. 

19. Und er fprach zu ihnen : Folget 
mir nach, ich will euch zu -Menfchens 
fifchern machen, 


20. Alsbald verließen fie ihre Rıga,r. 
folgeten ihm nach. 

21. Und da er von dannen fürder €. 
ſah er zween andre Brüder, Jack: 
den Sohn Zebedäi, und Johaunts 
nen Bruder, im Schiff mit ihrem © 
Zebedäus, daß fie ihre Nebe dic 
und er rief ihnen. 

22. Aldhald verließen fie das Er’ 
und ihren Vater, und folgeren ibm x:: 

23. Und Jeſus ging umher im ge 
Galiläiſchen Lande, lehrete in © 
Schulen, und predigte das Evang: 
von dem Meich, und heilete allerlen © 
he und allerley Krankheit im Bolt. 

24. Und fein Gerücht erſcholl m. 
ganze Syrien. Und fie brachten zu: 
allerley Kranke, mit mancherley Set 
und Quaal behaftet, Befefiene, Tee | 
füchtige, Gichtbrüchige; umd er mus | 
fie alle geſund. 

25. Und es folgte ihm nach viel SÜ- 
aus Galiläa, aus den zehn Städten, ::' 
Serufalem, and dem Jüdiſchen Kart, 
und von jenfeit des Jordans. 


Das 5. Eapitel. 
Die Bergpredigt. 

1. Da er aber das Voik ſah, gins 
auf einen Berg, und feßte ſich, amd 1: 
Jünger traten zu ihm. 

2. Und er that feinen Mund anf, E: 
rete fie, und fprad) : j 

3. Gelig find, die da geiitlich arm ir! 
denn das Himmelreich ıft ihr. 

4. Selig find, die da Leid tragt. 
denn fie ſollen getröftet werden. 

5. Selig find die Sanftmürbigen, te! 
fie werden dad Erdreich befigen. 

6. Selig find, die da hungert und br 
ftet nad) der Gerechtigkeit, denn ne t- 
len fatt werden, 

7. Selig find die Barmherzigen, 1 
fie werden Barmherzigkeit erlangen. 

8. Selig find, die reines Herzens we 
denn fie werden Gott fchauen. 

9. Selig find die Friedfertigen, dem 
fie werden Gottes Kinder heilen. 

10. Selig find, die um- Gerechrigten 
willen verfolgt werden, denn das S- 
melreich ift ihr... 

11. Selig feyd ihr, wenn euch die Dir 
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en um meinetwillen ſchmähen und ver 
gen, und reden allerley Uebels wider 
h, 10 fie daran lügen. 
2. Seyd fröhlich und getroft, es wird 
u im Himmel wohl belohnet werden. 
nn alte haben fie verfolget die Pros 
ten, die vor euch geweſen find. 
3. Ihr feyd das Sal der Erde. Wo 
ı dad Salz dumm wird, womit foll 
n es ſalzen? Es iſt zu nichts hinfort 
ze, denn daß man es hinaus ſchütte, 
laſſe es die Leute zertreten. 
1. Ihr ſeyd das Licht der Welt. Es 
g die Stadt, die auf einem Berge liegt, 
yt verborgen ſeyn. 
>. Dan zündet auch nicht ein Licht an, 
) feßet ed unter einen Scheffel, fondern 
"einen Leuchter, fo leuchtet ed Allen, 
im Haufe find. | 
3. Alfo laſſet euer Licht leuchten vor 
Leuten, daß fie eure guten Werke fe 
‚und euern Vater im Himmel preifen. 
7. Ihr ſollt nicht wähnen, daß ich ges 
men bin, das Gefeß oder die ıBrophe> 
aufzulöfen. Ich bin nicht gefommen 
zulöſen, fondern zu erfüllen. 
3. Denn wahrlich, ich fage euch, bie 
ı Himmel und Erde zergehe, wird nicht 
zehen der Fleinfte Buchſtabe, noch ein 
en vom Geſetz, bis daß es Alles 
ehe 


). Wer nun eins von diefen kleinſten 
boten auflöſet, und lehret die Leute 
), der wird der Kleinfte heiffen im 
mmelreich; wer ed aber thut und leh⸗ 
‚der wird groß heiffen im Himmelreich. 
). Denn ich fage euch; Es fen denn 
e Gerechtigkeit viel beſſer, denn der 
jriftgelehrten und Pharifäer, fo wer 
ihr nicht in das Himmelreich kommen. 
. hr habt gehört, daß zu den Alten 
igt iſt: Du ſollſt nicht todten; wer aber 
tet, der ſoll des Gerichts reg ſeyn. 
. Ich aber fage euch: Wer mit feinem 
ıder zürnet, der iſt des Gerichts fchuls 
. Wer aber zu feinem Bruder fagt: 
fa! der ift des hohen Mathe ſchuldig. 
r aber fagt: Du Rare! der ift des 
ifchen Feuers fchuldig. 
. Darum wenn du deine Gabe aufdem 
ar opferft, und wirft allda eingedenk, 
dein Bruder etwas wider dich habe: 
⸗ 


7 
⸗ I: 


‘ 
* 


24. So laß allda vor dem Altar deine 
Gabe, und gebe zuvor hin und verfühne 
dich mit deinem Bruder, und alddanı 
fomm und opfre Deine Gabe, 

25. Sey willfertig deinem Widerfacher 
bald, dieweil du noch mit ihm auf dem 
Wege bift: auf daB dich der Widerfacher 
hicht überantworte dem Nichter, und der 
Richter überantworte dich dem Diener, 
und werdeft in den Kerker geworfen. 


von dannen herausfommen, bis du auch 
den letzten Heller bezahleft. 

27. Ihr habt gehört, daß zu den Alten 
gefagt ift: Du follft nicht ehebrechen. 


28. Sch aber fage euch: Wer ein Weibans ‘ :_ 
fiehet, ihrer zu begehren, der hat fehon mit 


—2 
« 


ihr die Ehe gebrochen in feinem Herzen. 


29. Aergert dich aber. dein rechtes Au⸗ l, | 


e, KGls ed’ aus, und wirf ed von dir. 
s iſt dir beſſer, 


daß eines deiner Glieder 


verderbe, und nicht dein ganzer Leib in die 
Hölle geworfen werde. | 
30. Aergert Dich.deine rechte Hand, fo 


dir beſſer, daß eines deiner Glieder vers 
herbe, und nicht dein ganzer Leib in die 
Holle geworfen werde. J 

31. Es iſt auch geſagt: * Wer ſich von 
feinem Weibe ſcheidet, der foll ihr geben 
einen Scheidebrief. 

5 Mof. 24, 1. 

32. Ich aber fage eich: Wer ſich von 
feinem Weibe fcheidet, es fey denn um 
Hurerey, der machet, daß. fie die Ehe 
bricht; und wer eine Abgeſchiedene frenet, 
ber bricht Die Ehe. 

33. Ihr habt weiter gehört, daß zu den 


fchen Eid t 
halten. 
* 3 Mor. 19, 12. 4 Moſ. 30, 3 c. 


un, und follft Gott deinen Eid 


Himmel, denn er ift Gottes Stuhl; 


35. Moch bey der Erde, denn fie it ſei⸗ : 
ner Füße Schemel; noch bey Jeruſalem , 


denn fie ift die Stadt des großen Königs. 

36. Auch ſollſt du nicht bey deinem 
Haupt ſchwören; denn du vermagft nicht 
ein einziges Haar weiß -sder ſchwarz zu 
machen. Ä 


.36. Wahrlich, ich fage dir, Dis wirft nicht 
| 
u 
| 
\ 


Alten AH iſt: *Du ſollſt feinen ei | 


34. Ich aber fage euch, daß ihr aller ' " 
dinge nicht ſchwören follt; weder bey dem: 


J 


f; 


f 
= 
—* 
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« 
. 


haue fie ab, und wirf fie von dir. Es ift.; 


\ 


— — — — 


/ 


8 
‚37. Eure Rede fey: Ya, ja, Nein, 


/ nein; wag drüber ift, das ift vom Uebel. 


38. Ihr habt gehört, daß gefagt ift: * 

Auge um Auge, Zahn um Zahn. 
” 2 Mof, 21, 24 1c. 

39. Ich aber fage euch, daß ihr nicht 
widerftreben follt dem Uebel; fondern ſo 
dir Jemand einen Streich gibt auf dei⸗ 
nen rechten Backen, ‚dem biete den andern 
auch dar. u | 

40. Und ſo emand mit dir rechten will, 
und deinen Rock nehmen, Dem laß auch 
den Diantel. on 

41. Und fo dich Jemand nöthiger eine 
Meile, fo gehe mit ihm zwo. Ä 

42. Gib dem, der dic) bittet; umd wende 
dich nicht von Dem, der dir abborgen will. 

n3. Ihr habt gehört, daß * ift: 


4 h 
Du follft deinen Nächſte Leben, und 


deinen Fei ſſen mw 2 
lan: WEHT Mof. 19, 18. 
ai» Fra. Ich aber fage euch: Liebet eure 
* einde; ſegnet, die euch fluchen; thut 


wfı wohl denen die euch haſſen; bittet für die, 
‚4 Feſo euch beleidigen und verfolgen: 


45. Auf daß ihr Kinder feyet enred Bas 
ters im Himmel. Denn er Iäffet feine 
Sonne aufgehen über Böfe und Gute, 
und läffet regnen über Gerechte und Un⸗ 
gerechte, 

46. Denn fo ihr liebet, die euch lieben, 
was -werder ihr für Lohn haben? Thun 
nicht daſſelbe auch die Zöllner? 

47. Und fo ihr nur zu enern Brüdern 
freundlich thut, was thut ihr fonderlis 
ches? Thum nicht Die Zöllner auch alfo? 

48. Darum follt ihr vollkommen ſeyn, 
gieichwie euer Vater im Himmel vollkom⸗ 


men ift. 
Das 6. Eapitel, 
FVortſttzung. 
1. Habet Acht, daß ihr eure Almoſen 
nicht gebet vor den Leuten, um von ihnen 
eſehen zu werden; ihr habt andere keinen 
ohn bey euerm Vater im Himmel. 
2. Wenn du nun Almofen gibft, follft du 


"nicht Laffen vor dir pofaunen, wie die 


Heuchler thun in den Schulen und auf den 
Gaſſen, auf daR fie von den Leuten gepries 
fen werden. Wahrlich, ich fage euch, fie 
baben ihren Lohn dahin. 


1 / 


⸗ 
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3. Wenn du aber Almoſen gibt, it: 
deine linfe Hand nicht willen, weit:. 
rechte thut; 

a. Auf daß dein Almoſen verborgar 
und dein Bater, der in Das Verb: | 
fiebet, wird dirs vergelten öffentlich. 

5. Und wenn du beteft, ſollſt ta = 
feyn wie die Heuchler, Die da gerne: 
und beten in den Schulen umd ax:. 
Eden der Gaffen, auf daß fie ven 
Leuten gefehen werden. Wahrlid, : 
fage euch, fie haben ihren Lohn datt. 

6. Wenn du aber beteſt, ſo gebe mi: 
Kämmerlein, und ſchleuß deine Thur 
und bete zu deinem Vater im Berke:: 
nen; und Dein Bater, der in das Ven 
gene ſiehet, wird dirs vergelten öffent 

7. Und wenn ihr beter, ſollt ihr 7 
viel plappern, wie die Heiden; dem! 
meinen, fie werben erhöret, wenn her- 
Worte machen. Bu 

8. Darum follt ihr euch ihnen wicht gie 
hen: euer Bater weiß, was ihr betun“ 
ebe denn ihr ihn bittet. 

9. Darum follt ihr alfo beten: Ir“ 
Vater indem Himmel, dein Name mer 
gebciliget. — 

10. Dein Reich komme. Dem Wi 
geſchehe auf Erden, wie im Himmel. 

11. Unfer taͤglich Brod gib und beutt. 

12. Und vergib und unfere Schulten 
wie auch wir unſern Schuldigern verar 

en, 

13. Und führe und nicht in Beraten; 
fondern erlöfe und von dem Uebel. Tier: 
dein ift dag Neich, und die Kran, ie 
die Herrlichkeit, in Ewigkeit, Amen 

19. Denn fo ihr den Menfchen ihre &: 
fe vergebet, fo wird euch euer himmind® 
Vater auch vergeben. u 

15. Wo ihr aber den renichen 37 
Fehle nicht vergebet, fo wird eb mt 
Vater eure Fehle auch nicht vergeben. 

16. Wenn ihr faſtet, ſollt ihr ihr net 
feben, wie die Heuchler; denn we Mt 
ftellen ihre Angejichter, auf dab ie 
den Leuten fcheinen mit ihrem Saft. 
Wahrlich, ich fage ech, fie haben Fit 
Lohn dahin. 0; 

17. Wenn du aber faſteſt, fo ſalbe d 
Haupt, und wafche dein Angefict; 

48. Auf dag dis nicht ſcheineſt vor du 
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mit deinem Faften, fondern vor 
Bater, welcher im Verborgenen 
dein Vater, der in das Verbor⸗ 
‚et, wird dirs vergelten Öffentlich. 
br ſollt euch nicht Schäße fam⸗ 
f Erden, da fie die Motten und 
t freffen, und da. die Diebe nach 
ınd stehlen. 
zammelt euch aber GSchäße im 
., da fie weder Motten noch Noft 
und da die Diebe nicht nach gras 
ı ftehlen. 

enn doo euer Schatz ift, da ift auch 


';. 
as Auge iſt des Leibes Licht. 
um dein Auge einfältig iſt, fo 
n ganzer Leib lichte feyn. 

enn aber dein Auge ein Schalt 
ird dein ganzer Leib finfter fenn. 
un dag Licht, dag in dir ift, He 
it, wie groß wird dann die Fin⸗ 
elber feyn? 

iemand kann zween Herren Dies 
weder er wird den einen haflen, 
andern lieben; oder’er wird einem 


n, und den andern verachten. Ihr 
icht Gott dienen und den Mam⸗ 


arum fage ich euch: Gorget nicht 
Leben, mas ihr effen und trinken 
auch nicht für euern Leib, was 
hen werdet. Iſt nicht dad Leben 
ın die Speife? und der Leib mehr 
Kleidung? 
ehet die Vögel unter dem Him⸗ 
fie ſäen nicht, fie ernten nicht, fie 
ı nicht in bie Scheunen, und euer 
her Vater nähret fie doch. Seyd 
nicht viel mehr denn fie? 

er ift unter ech, der feiner Länge 
| zuſetzen möge, ob er gleich dar⸗ 
18 Ä 


id warum forget ihr für Die Kleis 
Schauet die Lilien auf dem Felde, 
oachſen: fie arbeiten nicht, auch 
ie nicht. 

h fage euch aber, daß auch Salo⸗ 
‚er feiner Herrlichkeit nicht beklei⸗ 
fen ift, als derfelben eine. 

o denn Gott das Gras auf dem 
fo kleidet, das doch heute ftchet 
gen in den Ofen geworfen wird, 


j . 


‘9 


follte er das nicht vielmehr euch thun, ihr 
Kleinglaubigen? 


31. Daram follt ihr nicht forgen und : 


fagen: Was werden wir effen? Was wers 
den wir trinten? Womit werden wir ung 
fleiden? 


mu 


32. Nach folchem Allen trachten die 


Heiden. Denn euer himmlifcher Vater 
weiß, daß ihr deß Alles bedürfet. 

33. Trachtet am erſten nach dem Reich 
Gottes, und nach feiner Gerechtigkeit, fo 
wird euch ſolches Alles zufallen. 

34. Darum forget micht für den andern 
Morgen, denn der morgende Tag wird 
für das Seine ſorgen. 
jeder Tag feine eigene Plage habe. 


Das 7. Eapitel. 


Sortfegung. 

1. Richtet nicht, auf daß ihr nicht ge⸗ 
richtet werdet. 

2. Denn mit welcherley Gericht ihr rich⸗ 
tet, werdet ihr gerichtet werden; und mit 
welcherley Maaß ihr meſſet, wird euch ges 
meſſen werden. 

3. Was ſieheſt du aber den Splitter in 
Deines Bruders Auge, und wirft nicht ges 
wahr des Balken in Deinem Auge? 

4. Oder wie darfit du fagen zu Deinem 
Bruder: Halt, ich will dir den Splitter 
aus deinem Auge ziehen? und fiehe, ein 
Balfe ift in deinem Auge. 

5. Du Heuchler, zeuch am erften dem 
Balken aus deinem Auge, darnach beſie⸗ 
be, wie du den Splitter aus deines Bru⸗ 
ders Auge zicheft. u 

6. Ihr ſollt das Heiligthum nicht den 
Hunden geben, und eure Perlen follt ihr 
nicht vor Die Säue werfen, auf daß fte dies 
felbigen. nicht zertreten mit ihren Füßen, 
und ch wenden und euch jerreiffen. 

7. Bittet, fo wird euch gegeben; fuchet, 
fo werdet ihr finden; klopfet an, jo wird 
euch aufgethan. FJ 

8. Denn wer da bittet, der empfähet, 
und wer da ſuchet, der findet, und wer da 
anklopfet, dem wird aufgethan. 

9. Welcher ift unter euch Mienfchen, fo 
ihn fein Sohn bittet ums Brod, der ihm 
einen Stein biete? 

10. Oder fo er ihn bittet um einen Fiſch, 
der ihm eine Schlange biete? - 


a I 


ift genug, daß | 
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11. So denn ihr, die ihr Doch arg ſeyd, 
könnet euern Kindern gute Gaben geben, 
wie viel mehr wird euer Vater im Him⸗ 
mel Gutes geben denen, die ihn bitten? 
42. Alles num, was ihr wollet, daß euch 

die Lente thun follen, das thut ihr ihnen 
auch; das ift das Geſetz und die Prophe⸗ 
ten. 


13. Gebet ein durch Die enge Pforte; 
denn die Pforte ift weit, und der Weg i 
breit, der zur Verdammniß abführet, 
und ihrer find viel, dic Darauf wandeln. 

14. Und die Pforte ift eng, und der 
Weg ift ſchmal, der zum Leben führer, 
und wenig find ihrer, die ihn finden. 





15. Sehet euch vor, vor den falfchen 


Propheten, die in Schafskleidern zu euch 
fommen; inwendig aber find fie reiſſen⸗ 
de Wölfe. 

16. An ihren Früchten follt ihr fie erken⸗ 
nen. Kann man auch Trauben Tefen von 
den Dornen, oder Feigen von den Difteln ? 

17. Alfo ein jeglicher guter Baum brins 
get gute Früchte; aber ein fanler Baum 
bringet arge Früchte. 

18. Ein guter Baum Tann nicht arge 

rüchte bringen, und ein fauler Baum 

ann nicht gute Früchte bringen. 

19. Ein jeglicher Baum, der nicht gute 

rüchte bringet, wird abgehauen, und ing 

euer geworfen. 

20. Darım an ihren Früchten follt ihr 
fie erfennen. 

21. Es werden nicht Alle, die zu mir fas 
gen: Herr, Herr, in das Hinmelreich 
Tommen; fondern die den Willen thun 
meines Baters im Himmel. 

29. Es werden Viele zu mir fagen an je⸗ 
nem Tage: Herr, Herr, haben wir nicht 
in deinem Namen geweiffaget? Haben 
wir nicht in deinem Namen Teufel audger 
trieben? Haben wir nicht in deinem Na⸗ 
men viel Thaten gethan? 

23. Dann werde ich ihnen befennen: 
Ich habe euch noch nie erkannt, weichet 
alle von mir, ihr Uebelthäter. 

24. Darum wer dieſe meine Reden hö⸗ 
ret, und thut fie, den vergleiche ich einem 
Eugen Dann, der fein Baus auf einen 
Felſen bauete. 

25. Da nun ein Plabregen fiel, umd 
die Gewäſſer famen, und webeten Die 


J 
ß 
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ft de, und fließen an das Haus, da fl: 










Winde, und fließen an Das Han,’ 
es doch nicht; denn cd war auf cm 
fen gegründet. 

26. Und wer diefe meine Reden ber: 
und thut fie nicht, der iſt einem chance“ 
Manne gleich, der fein Haus anhı 
Sand bauete. 

27. Da nun ein Blaßregen fiel, un’: 
men die Gewäfler, und weheten die Es 


und that einen großen Fall. 
28. Und es begab fi), da Send? 
Reden vollendet hatte, entiegte ih? 
Volk über feiner Lehre. 
29. Denn er predigte ihnen ale dr 
Gewalt hatte, und nicht wie die Erb 
gelchrten. ' 


Das 8. Capitel. 


Jeſus heilt einen Ausſätzlgen, des Hautwr 
Knecht, des Petrus Schwiegermutter, u 
dere Kranke und Befefiene. Bon der Nacht: 

. Sem. Stillung des Meers. Teufel fahre 
Site. 


1. Da er aber vom Berge herab um, 
folgete ihm viel Volks nadh. 

2. Und fiehe, ein Ausfägiger kam ar 
betete ihn an, und fprach: ‚Herr, ſo de 
willft, kannſt du mich wohl reinigen. 

3. Und Jeſus ſtreckte feine Hand am. 
rührete ihm an, und fprach : Ich mi? 
thun, fen gerginiget. Und alsbald mar | 
er von feinem Ausſatz rein. 

4. Und Jeſus fprach zus ihm: Siebe it, 
fage es Niemand; fondern gebe bin, itig! 
dich dem Priefter, und opfere die Gabe, 
die Moſes befohlen hat, zu einem Zen; 
niß über fie. nu 

5. Da aber Jeſus einging zu Cape! 
um, kam ein Hauptmann zu ihn, I7 
bat ihn, | 

6. Und fprach: Herr, mein Knedt \ni 
zu Haufe, und ift gichtbrüchig, und BI 
große Quaal. ae 

7. Jeſus fprach zu ihm: Ich will lem 
men, und ihn gefund machen. 

8. Der Hauptmann antwortete M2} 
ſprach: Herr, ich bin nicht wertb, 26 
dur unter mein Dach gebeft; fondern irrt 
ur a Wort, fo wird mein Kuedt 1 
und. 


u | 


R . . Ahr , 


vr 
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nn ich bin auch ein Menſch der 
it unterthan, und babe unter 
iegsfnechte ; und wenn ich fage 
n: Gehe bin, fo geheter; und 
dern: Komm ber, ſo kommt er; 
meinem Knechte: Thue das, fo 


a das Jeſus hörete, verminderte 
und fprach zu Denen, die ihm nach? 
: Wahrlich, ich fage euch, folchen 
ı babe ich auch in Iſrael nicht 
h h 


ber ich fage euch: Diele werden 
ı vom Morgen und vom Abend, 
: Abraham und Iſaak und Jakob 
melreich fiben. 

ber die Kinder des Meichd wer⸗ 
mögeftoßen in die Außerfte Finſter⸗ 
wird feyn Heulen und Zaͤhnklap⸗ 


nd Jeſus ſprach zu dem Haupt⸗ 

Gehe bin, dir gefchebe, wie du ges 

aſt. Und fein Knecht ward geſund 

[digen Stunde, 

nd Jeſus kam in Petri Haus, und 

ö defien Schwieger lag, und hatte 
er. ” 

Ya griff er ihre Hand an, umd das 

serließ fie. Und fie ſtund anf, und 

Ihnen. 

m Abend aber brachten fie viel 

ve zu ihm; und er trieb die Seifter 

t Worten, und machte allerley 

geſund. 

uf daß erfüllet würde, das geſagt 

den Propheten Jeſaja, der da 
* Er hat unſere Schwachheiten 
genommen, und unſere Seuchen 

etragen. | 

* C. 53, 4. 5. 
nd da Jeſus viel Volks um ſich 
eß er hinüber jenſeit des Meeres 


nd es trat zu ihm ein Schriftge⸗ 
‚ der fprach zu ibm: Meifter, ich 
folgen, wo du hin gebeft. 

jeſus fagte au ihm: Die Füchfe has 
uben, und die Bügel unter dem 
I haben Nefter; aber des Mens 
sohn hat nicht, da er fein Haupt 


nd ein andrer unter ſeinen Jün⸗ 
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gern ſprach zu ihm: Herr, erlaube mir, 
det zuvor hingehe, und meinen Vater 
egrabe. 

22. Aber Jeſus ſprach zu ihm: Folge du 
mir, und laß die Todten ihre Todten be⸗ 
graben. | 

23. Under trat in das Schiff, und feine 
Jünger folgeten ihm. 

24. Und jiehe, da erhob ſich ein groß Uns 
geftum im Meer, alfo daß das Ochifflein 
— gen Wellen bedeckt ward; und er 

ief. 

25. Und die jünger traten zu ihm, und 
weckten ihn auf, und fprachen: Herr, hilf 
ung, wir verderben. 

26. Da fagte er zu ihnen: Ihr Kleinglau⸗ 
bigen, warum ſeyd ihr fo furchtfam ? Als⸗ 
dann ftand er auf, umd bedränete den 
il und das Meer; da ward es ganz 

ille. 

27. Die Menſchen aber verwunderten 
ſich, und ſprachen: Was iſt das für ein 
Mann, daß ihm auch Wind und Meer ge⸗ 
horſam iſt! oo 

28: Und er kam jenfeitd des Meers, in 
die Gegend der Gergefener. Da liefen 
ihm entgegen zween Befeflene, die kamen 
aus den Todtengräbern, und waren fehr 
gehn, alſo daß Niemand diefelbige 

Straße wandeln konnte. 

29. Und siehe, fie fchrien und fprachen: 
Jeſu, du Sohn Gottes, was haben wir 
mit dir zu thin? Biſt du hergelommen, 
ung zu quälen, ehe denn ed Zeit it? 

30. Es war aber ferne von ihnen eine 
große Gterde Säue an der Weide. 

31. Da baten ihn Die Teufel und ſpra⸗ 
chen: Willſt du ung austreiben, fo erlaube 
und in die Heerde Säue zu fahren. 

32. Und er fprach: Fahret hin. Da fuh⸗ 
ren fie aus, und fuhren in Die Heerde 
Säne. Und fiche, Die ganze Heerde Säue 
ſtürzete ic) von der Anhöhe ind “Meer, 
und erfoffen im Waſſer. 

33. Die Hirten aber flohen, und gins 
gen hin in die Stadt, fagten an Alles, 
und wie ed mit den Befeflenen ergangen 


war. 

34. Und ſiehe, da ging die ganze Stadt 
hinaus Jeſu entgegen. Und da fie ihn 
fahen, baten fie ihn, Daß er von ihrer 
Grenze weichen wollte. 


—— — — 4. 
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Das 9. Capitel. 


Heilung eines Gichtbrüchigen (Lahmen). Beruf 
des Matthäus; Jeſus iſſet mit den Zöllnern. 
Heilung des blutflüſſigen Weibes, und Aufer⸗ 
weckung der Tochter des Jairus. Heilung 
zweyer Blinden, und eines ſtummen Beſeſſenen. 
Fernere Wunder und Predigten. 


1. Da trat er in dag Schiff, und fuhr 


wieder berüber , und kam in feine Stadt. 


2. Und fiebe, da brachten fie zu ihm 
einen Gichthridhigen, der lag auf einem 
Bette. Da nun Jeſus ihren Glauben ſah, 
ſprach er zu dem Gichtbrüchigen: Sey ge⸗ 
troſt, mein Sohn, deine Sünden find dir 
vergeben. 

3. Und fiehe, etliche unter den Schrifts 
gelehrren fprachen bey fich felbft : Diefer 
äftert Gott. 

4. Da.aber Jeſus ihre Gedanken fah, 
ſprach er: Warum denket ihr fo Arges in 
enern Herzen? 

5. Welches iſt leichter, zu fagen: Dir 
find deine Sünden vergeben; oder zu fa 
gen: Stehe auf und mandele 

6. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
Menfchen Sohn Macht habe auf Erden 
Sünden zu vergeben: fprach er zu dem 
Gichtbrüchigen: Stehe auf, hebe dein 
Bette auf, und gehe heim. 

7. Under ftund auf, und ging heim. 

8. Da das Volk das fah, wunderte es 
fich, und pries Gott, der folche Macht den 
Menſchen gegeben. 

9. Und da &efug von dannen ging, fah 
er einen Menfchen am Zoll fißen, ber 
hieß Matthaͤus; und ſprach zu ihm: Folge 
mir. Und er ftand auf, und folgete ihm, 

10. Und es begab ſich, da er zu Tifche 
faß im Haufe, fiche, da Famen viel Zöll⸗ 
ner und Sünder, und faßen zu Tifche mit 
Jeſu umd feinen Jüngern. 

‚11. Da das die Phariſäer ſahen, ſpra⸗ 
hen fie zu feinen Jüngern: Warum iffer 


‚ euer Meifter mit den Zöllnern und Gün- 


dern? 
12. Da das Jeſus hörete, fprach er zu 


| ihnen: Die Starten bedürfen des Arztes 


nicht, fondern die Kranfen. 

13. Gehet aber hin, und lernet, was das 
fey: * Ich habe Wohlgefallen an Barm⸗ 
heraigkeit, und nicht am Opfer. Denn ich 


+ 
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bin nicht gekommen, die Gerecta, ©: 
dern die Sünder zur Buße zu rufen. 
* Hof. 6r 6. 

14. Indeß kamen die Jünger ober 
zu ihm und fprachen: Warum farten : 
und Die Phariſäer fo viel, und deine Ir 
ger faften nicht? I 

15. Jeſus ſprach zu ihnen: Wiek: 
die Hochzeitleute Leid tragen, te l 
der Brautigam bey ihnen iſt? Esn 
aber die Zeit kommen, daß der Bram::.. 
von ihnen genommen wird, alsdann ar 
benfiefolten. 

16. Niemand flicket ein alted Kleid: 
einem Lappen von neuem Tuch; ter 
ſolch Füllwerk reiffet am Kleid, am!" 
Riß wird ige 

17. Dan faffet auch nicht Moſt in cr 
Schläuche, anders die Schläuche zer 
fen, und der Moft wird verſchüttet, = 
die Schläuche kommen um. Sondern =: 
faſſet Moft in neue Schläuche, ſo wert“ 
fie beyde mit einander behalten. _. 

18. Da er ſolches mit ihmen redete, heit. 
da kam der Oberften einer, und fielverie: 
nieder, und ſprach: Herr, meine Tochtu 
ift jetzt eben geftorben; aber komm und Ic: 
deine Hand auf fie, ſo wird fie lebendic. 

19. Und Jeſus ſtund auf, und feige: 
ihm nach, und feine Jünger. 

20. Und fiche, ein Weib, das zwölf Jak: 
den Blutgang hatte, trat von hinten ;2 
ihm, und rührete ſeines Kleides Saum au. 

21. Denn fie fprach bey ihr felbit: Ma 
te ich nur fein Kleid anrühren, To wur 
ich geſund. 

22. Da wendete fich Jeſus um, undich 
fie, und fprach: Sey getroft, meine Tr® 
ter, dein Glaube hat dir geholfen. Un 
dad Weib ward gefund zu dericitiifl 
Stunde. 

23. Und ald er in des Oberften Hand 











kam, und fah die Pfeifer und das Gem: 


meldes Bolt, 

24. Sprady er zu ihnen: Weichet, Dem 
das Mägdlein ift nicht todt, ſondem t 
fehlafet. Und fie verlachten ibn. 

25. Als aber. dag Volk amdgerriett! 
war, ging er hinein, umd ergriff ſie Ki 
der Hand; da ftund das Wägdlein un. 

26. Und dieß Gerücht erſcholl in datt 
bige ganze Land. 


Evangelium Matthaͤi 9. 10. 
a Jeſus von dannen fürder 3. Philippus und Bartholomäus; Thor ; 


n ihm zween Blinde nad), Die 
prachen: Sohn Davids, er⸗ 
ınfer! 

‚a er heim kam, traten die 
hm. Und Jeſus ſprach zu ih⸗ 
yet ihr, daß ich ſolches thun 
orachen fie zu ihm: Ja, Herr. 
ihrete er ihre Augen an, und 
geſchehe nach euerm Slauben. 
ihre Augen wurden geöffnet. 
edräuete ſie und ſprach: Sehet 
ſeiemand erfahre. 

ſie gingen aus, und machten 
im felbigen ganzen Lande. 

un dieſe waren hinaus gekom⸗ 
‚ da brachten fie zu ihm einen 
der war ſtumm und befeflen. 

ı der Teufel war andnetrieben, 
ztumme. Und Das Boll vers 
ich und fprach: Solches ift 
Iſrael erfehen worden, 

die Phariſäer fprachen: Er 
Teufel aus durch der Teufel 


eſus ging umher in alle Städte 
‚ lehrete in ihren Schulen, und 
8 Evangelium von dem Reich, 
allerley Seuche und allerley 
m Volk. 
da er dag Volk ſah, jammerte 
jen; denn ſie waren verſchmach⸗ 
ſtreuet, wie die Schafe, die 
en haben. 
prach er zu ſeinen Jüngern: 
iſt groß, aber wenig ſind der 


m bittet den Herrn der Ernte, 
iter in feine Ernte fende. 


)as 10. Capitel. 

f Apoſtel. Ihre Vollmacht und 
Anweiſung. 

ex rief ſeine zwolf Jünger zu 

ib ihnen Macht über die unſau⸗ 

r, daß ſie dieſelben austrieben, 

3 allerley Seuche, und allerley 


imen aberder zwölf Apoftel find 
erfte Simon, genannt Betrug, 
15, fein Bruder; Jacobus Ze⸗ 
1, und Johannes fein Bruder; 
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mas und Matthäus, der Zöllner; Jaco⸗ 
bus Alphäi Sohn; Lebbans, mit dem 
Zunamen Thaddäug ; 

4. Simon Sananited/ und Judas Iſcha⸗ 


rioth, welcheriihn verrieth. . 
5 Diefe wölfe fandte Jeſus, gebot ih⸗ 
nen und ſprach: Gebet nicht auf der Hei⸗ 
den Straße, und zichet nicht in der Sa⸗ 
mariter Städte. 

6. Sondern gebet vielmehr zu den ver⸗ 
lornen Schafen aus dem Haufe Ifrael. 

7. Gebet aber und prediget, und fpres 
het: Das Himmelreich ift nahe herbenges 
Iommen. 

8. Machet die Kranken gefund, reiniget 
die Ausſätzigen, wecket Die Todten auf, 
tgeibet die Teufel aus. Umſonſt habt 
ihre empfangen, umfonft gebet es auch. 

9. Ihr folkt nicht Gold, noch Silber, 
noch Erz in euern Gürteln haben. 

10. Auch feine Tafche zur Wegfahrt, 
auch nicht zween Röcke, Feine Schuhe, 


auch feinen Stecken. Denn ein Arbeiter PN 


ift feiner Speife werth, | 

11. Wo ihr aber in eine Stadt oder 
Flecken gehet, da erfundiget euch, ob Je⸗ 
mand darinnen fen, ber ed werth ift; und 
Ha demſelben bleibet, bis ihr von dannen 
ziehet. 

12. Wo ihr aber in ein Haus gehet, fo 
grüßet daſſelbige. \ 

13. Und fo es daſſelbe Haus werth ift, 
foll euer Friede auf fie Fommen. Iſt es 
aber nicht werth, fo foll fich euer Friede 
wieder zu euch wenden. . 

14. Und wo euch Jemand nicht anneh- 
men wird, noch eure Rede hören: fo gehet 
heraus yon demfelbigen Haufe oder Stadt, 
und ſchüttelt den Staub von euern Füßen. 

15. Wahrlich, ich ioge euch: dem Lande 
der Sodomer und Gomorrer wird es 
träglicher ergeben am Tage des Gerichts, 
denn folcher Stadt. 

16. Siehe, ic) fende euch wie Schafe 
mitten unter Die Wölfe. Darum feyd Klug 
wie die Schlangen, und ohne Falſch wie 
bie Tauben. 

17. Hütet euch aber vor den Menfchen; 
denn fie werden euch überantworten in 
ihre Rathhäuſer, und werden euch geiffeln 
in ihren Schulen. . 


— 
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18. Und man wird euch vor Fürften und 
Könige flihren um meinetwillen, zum 
Zeugniß iiber fie, umd über die Heiden. 

19. Wenn fie euch nun überantworten 
werden, ſo forget nicht, wie oder was ihr 
reden follt; denn es foll euch zn der Stun⸗ 
be gegeben werben, was ihr reden follt. 

20. Denn ihr ſeyd ed nicht, Die da reden; 
fondern eures Vaters Geift ift es, der 
durch euch redet. | 

21. Es wird aber ein Bruder den andern 
zum Tode üherantworten, und der Vater 
den Sohn; und die Kinder werden ſich 
empören wider ihre Eltern, und ihnen zum 
Tode helfen. 

22. Und müſſet gehaffet werden von Je⸗ 
dermann, um meines Namens willen. Wer 
aber big and Ende beharret, derwird felig. 

23. Wenn ſie euch aber in einer Stadt 
verfolgen, fü fliehet in eine andere. Wahr: 
lich, ich fage euch, ihr werdet Die Städte 
Iſrael nicht ausrichten, bis des Menſchen 
Sohn kommt. 

24. Der Jünger ift nicht über feinen 
Meifter, noch der Knecht über den Herrit. 

25. Es ift dem Jünger genug, daß er fey 
wie fein Meifter, und der Knecht wie fein 
per. Haben fie den Hausvater Beelze⸗ 

ub geheiffen: wie vielmehr werben fie 

feine Hausgenoſſen alſo heiſſen? 
26. Darum fürchtet euch nicht vor 
ihnen. Denn es iſt Nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, und iſt Nichts heim⸗ 
lich, das man nicht wiſſen werde. 

27. Was ich euch ſage im Finſterniß, das 
redet im Licht; und was ihr höret in das 
Ohr, das prediget auf den Dächern. 


28. Und fürchtet euch ‚nicht vor denen, 


die den Leib tödten, und die Seele nicht 
mögen tödten. 
mehr vor dem, der Leib und Seele verder⸗ 
ben mag in die Hölle, Ä - 

29. Kauft man nicht zween Sperlinge 
um einen Pfennig? Noch Fällt derfelben 
feiner auf die Erde ohne enern Vater. 

30. Nun aber find auch eure Haare auf 
dem Haupt alle gezählet. 

31. Darum fürchtet euch nichts ihr ſeyd 
befier denn viel Sperlinge. | 

32. Darum wer mich befennet vor den 
Meufchen, den will ich auch befennen vor 
meinem himmlischen Dater. 


Evangelium Matthaͤi 10. 11. 


Fürchtet euch aber viel⸗ 


33. Wer mich aber verläugnet wer: 
Menſchen, den will ich andy vwerlauge 
vor meinem bimmlifchen Bater. 

34. Ihr follt nicht wähnen, daß id 
kommen fey, Friede au fenden auf Erre 
Ich bin nicht gefommen, Friede zu ic 
den, fordern das Schwert. 

35. Denn ic) bin gekommen den Tr | 
ſchen zu erregen wider feinen Vater, r 
die Tochter wider ihre Diutter, nad n 
Schnur wider ihre Schwieger. 

36. Und des Menfchen Feinde were 
feine eigenen Hausgenofien fon. 

37. Wer Bater oder Mutter mehr hei: 
denn mich, der ift mein nicht werth. Li 
wer Sohn oder Tochter mehr lieber X 
mich, der ift mein nicht wertb. j 

38. Und wer nicht fein Kreuz auf = 
nimmt, und folget mir nach, der iſt me 
nicht werth, 

39. Wer fein Leben findet, der wol: 
verlieren; und wer fein Leben verliere 
um meinetwillen, der wirds finden. 

10. Wer euch aufnimmt, der mim 
mich auf; und wer mich aufnimmt, dr 
nimmt den auf, der mich gefandt hat. 

141. Wer einen Propheten anfainımt 
eines Propheten Namen, der wird eixc 
Propheten Lohn empfahen. Ber em 
Gerechten aufnimmt in eines Gerede 
Kamen, der wird eined Gerechten Lebe 
empfaben. 

42. Und wer diefer Geringften ein 
nur mit einem Becher kaltes Waſſers trar 
tet in eines Jüngerd Namen, wahrlid. 
c Inge euch, es wird ihm nicht unbeleh«: 

eiben. ‘ 


Das 11. Kapitel. 


Anfrage ded Johannes. Jeſu Zeugniß ven de⸗ 
felben; Drohungen, Dank und Einladuna. 


1. Und es begab fich, da Jeſus ſold 
Gebot am feine zwölf Jünger vollende 





. hatte, ging er von dannen fürder, zu Ir 


ven und zu predigen in ihren Städten. _ 
2. Da aber Johannes im Gefangi' 
vie Werke Chrifti hörete, fandte er fen 
Singer zween, 
3. Und ließ ihm ſagen: Biſt du, derd 
kommen ſoll, oder ſollen wir eines Anden 
warten? 


Evangellum Matthaͤi 11. 


3 antwortete und ſprach zu ihnen: 
ı und faget Johanni wieder, was 
und febet. 

Blinden fehen und die Lahmen 
Ausſätzigen werden rein und Die 
dren, die Todten ftehen auf umd 
n wird dad Evangelium gepre⸗ 


felig ift, der fich nicht an mir Ars 


ie bingingen, fing Jeſus, an zu 
dem Yo von Johanne: IB 
inansgegangen in Die Wüſte zu 
zolſtet ihr ein Mohr feben, das 
bin und her wehet? 

was feyd ihr hinausgegangen 
Wolter ihr einen Menfchen in 
leidern ſehen? Siehe, die da 
ider tragen, find in der Könige 


was ſeyd ihr hinausgegangen 

Wolltet ihr einen Propheten fe- 
ich fage euch, der auch mehr 

in Brophet. 

ı diefer iſts, von dem gefchries 

Siehe, ich fende meinen Engel 

‚ ber deinen Weg vor dir bereis 


lich, ich foge euch: unter Allen, 
wibern geboren find, ift nicht 
en, der größer fen denn Jo⸗ 
Täufer; der aber der Kleinfte 
melreich, ift größer Denn er. 

von den Tagen Johannis dee 
hieher leidet das Himmelreich 
id Die Gewalt thun, die reiffen 


alle Bropheten und das Geſetz 
iſſaget bis auf Johannem. 
ſo ihrs wollt annehmen, Er 
er da ſoll zukünftig ſeyn. 
Ohren hat zu hören, der höre. 
ſoll ich aber dieß Gefchlecht 
? Es ift den Kindlein gleich, 
Markt fißen, und rufen gegen 


n 
prechen: Wir haben euch ge⸗ 
ihr wolltet nicht tanzen; wir 
jeflaget, und ihr wolltet nicht 


ines iſt gekommen, aß nicht 


15 
und trank nicht; ſo ſagen ſie: Er hat den 
Teuftl. 

19. Des Menſchen Sohn iſt gekommen, 


iſſet und trinket; ſo ſagen ſie: Siehe, wie 
iſt der Menſch ein Freſſer und ein Wein⸗ 


fänfer, der Zöllner und der Sünder Ge⸗ 


felle! Und die Weisheit muß fich rechtfers \_ 
tigen laffen von ihren Kinpern. N 
20. Da fing er an die Städte zus ſchelten, 
in welchen am meiften feiner Thaten ges 
ſchehen waren, und hatten fich doch nicht 


ag gebeſſert. 


21. Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, 
Bethſaida! Wären folche Thaten zu Ty- 
rus und Sidon gefchehen, als bey euch 
geichehen find: fie hätten vorzeiten im 
Sad und in der Aſche Buße gethan. 

22. Doch ich füge euch: es wird Tyrus 
und Sidon träglicher ergeben am Tage 
des Gerichts, denn euch. 

23. Und du, Capernaum, die du biſt er- 
haben bis an den Himmel, du wirft bie 
in die Hölle hinunter geftoßen werden. 
Denn fo zu Sodom die Thaten gefchehen 
waren, die bey dir geichehen find, fie 
ftünde noch heutiges Tages. 

24. Doc) ich fage euch: es wird der So⸗ 
domer Lande träglicher ergehen am Tage 
bed Gerichte, denn dir. | 

25. Zu derfelbigen Zeit antwortete Je⸗ 
ſus und fprach: Ich preife dich, Vater, 
Herr Himmels und der Erde, daß du ſol⸗ 
ches den Weifen und Klugen verborgen 
haft, und haft ed den Unmündigen geof- 
fenbaret. 

26. Ja, Vater, denn es ift alfo wohlge⸗ 
fällig gewefen vor dir. 

27. Alle Dinge find mir uͤbergeben von 
meinem Vater, Und Niemand Eennet 
den Sohn, denn nur der Vater, und Nies 
mand Tennet den Vater, denn nur der 
Sohn, und wem es der Sohn will offen⸗ 

aren. 

28. Kommet her zu mir Alle, die ihr 
mühſelig und beladen ſeyd, Ich will euch 
erquicken. 

29. Nehmet auf euch mein Joch, und 
lernet von mir; denn ich bin ſanftmüthig 
und von Herzen demüthig; fü werdet ihr 
Ruhe finden für eure Seelen. 

30. Denn mein Joch iſt fanft, und meine 
Laſt ift leicht. | 
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Das 12. Capitel. 


Die Künger rauſen am Sabbath Aehren aus. Je⸗ 

fuß heilt am Sabbath eine verborrte Hand. 

’ Berantwortung wegen ded Teufelaudtreibend, 

gefordertes Zeichen, und wer feine Verwand⸗ 
ten ſeyen. 


1. Zu der Zeit ging Jeſus durch die 
Saat am. Sabbath; und feine Jünger 
waren hungrig, fingen an Aehren auszu⸗ 
ranfen, und aßen. 

2. Da das die Phariſäer faben, fprachen 
fie zu ihm: Siehe, deine Jünger thun, 
was fich nicht ziemet am Sabbath zu 


tyun. Ä 

3. Er aber fprach zu ihnen: Habt ihr 
nicht gelefen, was David that, da ihn 
und die mit ihm waren bungerte? ® 

* 1 Sam. 21, 6. 

a. Wie er in das Gotteshaus ging, und 
aß die Schaubrodte, die ihm doch nicht 
aiemete zu eſſen, noch denen die mit ihm 
waren, fondern allein den Prieſtern? 

5. Oder habt ihr nicht geicfen im Gefeß, 
wie die Vriefter am Sabbath im Tempel 
den Sabbath brechen, und find Doch ohne 
Schuh? ' 

6. Ich fage euch aber, daß hie der iſt, 
der größer iſt denn der Tempel, 

7. Wenn ihr aber wüßtet, was dad fey:” 
Ich habe Wohlgefallen an der Barmher⸗ 
zigkeit, und nicht ‚am Opfer; hättet ihr 
die Unfchuldigen nicht verdammt. 

* Hof. 6, 6. 

8. Des Menſchen Sohn ift ein Herr 
auch über den Sabbath. 

9. Under gas von bannen fürber, und 
kam in ihre Schule. 

10. Und fiehe, da war ein Menſch, der 
hatte eine verdorrete Hand. Und fie frag- 
ten ihn und ſprachen: Iſts auch recht, am 
Sabbath heilen? Auf dag fie eine Anklage 
wider ihn hätten. . 

a1. Aber er ſprach au ihnen: Welcher ift 
unter euch, fo er Ein Schaf hat, das ihm 
am Sabbath in eine Grube fällt, der es 
nicht ergreife und aufhebe? - 

12. Wie viel beſſer ift num ein Menſch, 
denn ein Schaf? Darum mag man wohl 
am Sabbath Gutes thun. 

13. Da fprach er zu dem Menfchen: 
Strecke deine Hand and. Und er fireifte 


den Heiden das Gericht verfündigen. 


fie aus, und fie ward ihm wieder ei’ 
gleichwie die andere, , 

14. Da gingen die Bhartjäaer bin: 
und hielten einen Rath iiber ihn, m. 
ihn umbrächten. 

15. Aber da Jeſus das erfannte, e“ 
erwon dannen. Und ihm folgete viel: 
nach, und er heilete fie alle. 

16. Und bedränete fie, Daß ſie iur: 
fund macheten. . I 

17. Auf daß erfüllet würde, das ge: 
iſt durch den Propheten Jeſajas, ker. 
ſpricht: * CD 

18. Siehe, das iſt mein Knecht, ten: 
erwählet habe, und mein Liebſter, an?” 
meine Seele Wohlgefallen bat. Ib =. 
meinen Geift auf ihn legen, und er =! 


19. Er wird nicht zanken noch fhrex: 
und man wird feine Stimme nicht Er. 
auf den Gaſſen. | 

20. Das zerſtoßene Rohr wird er az; 
zerbrechen, und den glimmenden Tochtnrr 
er nicht auslöfchen, bis daß er auffe::: 
das Gericht zum Siege. 

21. Und die Heiden werden auf feias 
Tramen hoffen. Ä 

22. Da ward ein Beſeſſener zu ibm: 
bracht, der war blind und ſtumm; und - 
heilete ihn, alfo Daß der Blinde r 
Stumme redete und fab. 

23. Und alles Volt entſezte ſich und fpris 
ft dieſes nicht der Sohn Davids! 

24. Aber die Phariſäer, dafieester 
ten, ‚pradıen: Er treibt die Teufel a: 
anders aus, denn durch Beelzehub, tü 
Teufel Oberfien. 

25. Jeſus vernahm aber ihre Gebanten, 
und fprach an ihnen: Ein jegliches Reit. 
fo es mit ihm ſelbſt uneins wird, dasmı! 
wüſte; und eine jegliche Stadt ir 
Haus, fo es mit ihm ſelbſt uneins wirt, 
mag nicht befteben. 

26. So denn der Satan den Eun 
austreibet, fo muß er mit ihm feld m 
eins feyn; wie mag denn fein Reid ir 
fieben? 

27. So ich aber die Teufel durch ver 
zebub austreibe, durch wen treiben M 
ent Kinder aus? Darum werden ent 

ichter feyn. 
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aber die Teufel durch den 
austreibe, fo ift je das Weich 
h gefommen. | 

vie kann Jemand in eines 
18 gehen, und ihm feinen 
uben, ed fey denn, daß er 
tarten binde, und alddann 
is beranbe? 
ht mit mir ift, der ift wider 
er nicht mir mir fammelt, 


fage ic) euch: Alle Sünde 
| wird ben Menſchen verge⸗ 
Läſterung wider den Geift 
ſchen nicht vergeben. 

er etwas reder wider des 
hn, dem wird es vergeben; 
38 redet wider den heiligen 
zirds nicht vergeben, weder 
in jener Welt. 

ntweder einen guten Baum, 
rucht gut; ober feßet einen 
‚ fo wird die Frucht faul 
an ber Srucht erlennet man 


tterngeslichte, wie könnet 
ven, dieweil ihr böfe ſeyd? 
erz voll iſt, deß gehet der 


ter Menſch bringet Gutes 
m guten Schaß feines Her⸗ 
böſer Menfch bringer Böſes 
nem böfen Schaß. 
e euch aber, daß die Men⸗ 
Rechenfchaft geben am Täge 
von einem jeglichen un⸗ 
‚ das fie geredet haben. 
ıen Worten wirft du gerecht 
n, und aus deinen Worten 
mmet werden. 
worteten etliche unter den 
ten und Phariſäern, umd 
:ifter, wir wollten gern ein 
ix. fehen. 
intwortete und ſprach zu ih 
je und ehebrecherifche Art 
chen, und ed wird ihr Fein 
en werden, denn das Zeichen 
ı Jonas. 
gleichwie Jonas war drey 
y Nächte in des Wallfifches 
wird des Menichen Sohn 
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drey Tage und drey Nächte im Innern 
der Erde feyn. 

41. Die Leute von Ninive werden auf⸗ 
treten im Gericht mit diefem Gefchlecht, 
und werden e8 verdammen; denn fie tha⸗ 
ten Buße nach der Predigt Yond; umd 
ſiehe, bier iſt mehr denn Jonas. 

42. Die gen von Mittag wird auf 
ſtehen im Gericht mit diefem Gefchlecht, 
und wird es verdammen; denn fie Fam 
vom Ende ber Erde, Salomos Weisheit 
zu hören; und fiehe, hier ift mehr denn 
Saloms. . 

43. Wenn aber der unfaubere Geift von 

dem Menfchen auegefabren ift, fo durch. 
wandelt er dürre Staͤtten, fuchet Mühe, 
und finder fie nicht. . 
- 44. Dafpricht er: Ich will wieder um⸗ 
kehren in mein Haus, Daraus ich gegans 
gen bin. Und wenn cr kommt, fo findet 
ers müßig, gelehret und geſchmücket 

45. So gehet er bin umd nimmt zu fich 
fieben andere Geifter, die ärger find denn 
er ſelbſt, und wenn fie hineinkommen, 
wohnen ſie allda, und wird mit demſelben 
Menſchen hernach übler, denn es vorhin 
war. Alſo wirds auch dieſem argen Ge⸗ 
ſchlecht ergehen. 

46. Da er noch alſo zu dem Volk redete, 
ſiehe, da ſtunden feine Mutter und feine 
Brüder draußen, die wollten mit ihm 


reden. 
47. Da ſprach Einer zu ihm: Siehe, 
und Deine Brüder ftehen 


deine Mutter 
draußen, und wollen mit dir reden, 

48. Er antwortete aber und fprach zu 
dem, der ed ihm anfagte: Wer ift meine 
Mutter? und wer find meine Brüder? 

19. Und reckte die Hand aus fiber feine 
Jünger, und ferach: Siehe da, meine 
Mutter, und meine Brüder. 

50. Denn wer den Willen thut meineg 
Vaters im Himmel, derfelbige ift mein 
Bruder, Schweſter und Mutter. 


Das 13, Kapitel. 


Predigten in Gleichniſſen. Jeſus in feinem Vaters 
lande verachtet. 


1. An bemnfeiigen Tage ging Jeſus aus 


dem Haufe, und fette fich an dag Meer. 
2. Und ed verfammelte fich vig Volks zu 
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ihm, alfo daß er in dag Schiff trat, und 
faß; und alles Volk ftand am lifer. 

3. Und er redete zu ihnen mancherley 
durch Sleichniffe, und ſprach: Siehe, es 
ging ein Säemann ars zu faen. 

4. Und indem er fäete, fiel Etliche an 
den Weg; da kamen die Vögel und fra> 
ßens auf. 

5. Etliches fiel auf das Steinichte, d 
eg nicht viel Erde hatte, umd ging -bald 
auf, darum daß es nicht tiefe Erde hatte. 

6. Ald aber die Sonne nfging, ver 
welfte eg, und weil ed nicht Wurzel hatte, 
ward es dürre. 

7, Etliches fiel unter die Dornen, umd 
die Dornen wuchfen auf,. und erftickteng. 

8. Etliches ftel auf ein gutes Land, umd 
trug Frucht, Manches hundertfältig, 
Fi fechzigfältig, Manches dreyßig⸗ 
älti 


g. 
9. Wer Ohren hat zu hören, der höre. 
10. Und die Jünger traten zu ihm, und 

ſprachen: Warum redeſt du zu ihnen durch 

Sleihniffe? 

11. Er antwortete und fprach zu ihnen: 
Euch ift gegeben die Geheimniffe des Him- 
melreiche zu vernehmen; jenen aber ifte 
nicht gegeben. 

12. Denn wer da hat, dem wird gege- 
ben, daß er die Fülle habe; wer aber 
nicht hat, von dem wird auch genommen, 
das er bat. 

13. Darum rede ich zu ihnen durch 
Gleichniffe. Denn mit fehenden Augen 
fehen fie nicht, und mit hörenden Obren 
hören fie nicht, und verftehen es nicht. 

14. Und über ihnen wird die Weiffagung 
Jeſajä erfüllet, die da fagt: * Mit Ohren 
werdet ihr hören, und es nicht veritchen, 
und mit Augen werdet ihr fehen, und es 
nicht wahrnehmen. 

*G,6,9.10.' 

15. Denn dieſes Volkes Herz ift ver: 
ſtockt, und ihre Ohren hören übel, und 
ihre Augen fchlummern, auf daß fte nims 
mer mit den Augen fehen, und mit den 
ihren hören, und mit den Herzen verſte⸗ 
hen, und fich befchren, und ich ihnen helfe. 

16. Aber felig find eure Augen, daß fie 
feben, und eure Ohren, daß fie hören. 

17. Wahrlich, ich fage euch: viel Pros 


- pheten und Gercchte haben. begehret zu 
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ſehen, das ihr ſehet, und haben 


feben, und zu hören, das ihr beret, 


babens nicht gehöret. 

18. So hörer num ihr dieſes Eic- 
von den Siemanı. 7 

19. Wenn Jemand das Wort m“ 
Reich höret, und nicht veriteber, 1er 
der Arge, und reiffet bin, was ta: 
ift in fern Herz. Diefer iſts, dera 1 
Wege gefaer ift. 

20. Deraber auf das Steinicdt := 
iſt, diefer ift, der Das Wort ber. : 
daffelbige bald aufnimmt mit Frerdn 

21. Aber er hat nicht Wurzeln‘ 
fondern iſt wetterwendiſch; wer ' 
Trübfal oder Verfolgung um des ®: 
willen erhebet, fo ärgert er ſich ER 
‚22. Der aber unter die Dornes ı. 
iſt, diefer it, der das Wort börti: : 
die Sorge dieſer Welt umd der dem” 
Reichthums erfticfet das Abort, ai! 
bet ohne Frucht. 

‚33. Der aber auf dag gute Lant:’- 
ift, dieſer ift, der dad Wort börer aut!" 
ftehet ed, und denn auch Frucht ve 
und Mancher trägt hundertfältig, 

cher fechzigfältig, Mancher dreskul 

24. Er legte ihnen ein ander Gieic 
vor, umd fprady: Das Himmelrid 
gleich einem Menfchen, der gun ©" 
men auf feinen Acker ſäete. | 

25. Da aber die Leiste ichlieten. :" 
fein Feind, und fäete Unkraut a” 
den Weizen, und ging davon. 

236. Da nun dag Rrauı wuchs, ® 
arucht brachte, da fand ſich auch ?®- 

raut. | 

27. Da traten die Knechte zu dem D= 
vater, und fprachen: Herr, bafttu“ 
guten Samen auf deinem ücker a 
woher bat er denn dag Unkraut? 

28. Er fprach zu ihnen: Dad M 
Feind getban. Da ſprachen die Sat 
zu ihm: Willſt dus denn, daß wir bunt“ 
und es ausgäten? . 

29. Er ſprach: Nein; anftaritt- 
zugleich den Weizen mir augrauft, N 
das Unkraut ausgätet. R 

30. Laſſet beydes mit einander m“ 
bie zur Ernte; und um der Ernte zeut 
ich zu den Schnittern fügen: Eu! 
zuvor das Unkraut, und binden er ini! 
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7 e8 verbrenne; aber den 
‚It in meine Scheuer. 

er Gleichniß legte er ihnen 
bh: Das Himmelreich ift 
Senfforn, das ein Menich 
e ed auf feinen Acer. 

das Fleinfte ift unter allen 
n ed aber erwächfet, fo ift 
unter dem Kohl, und wird 
iß die Vögel des Himmels 
wohnen zwiſchen feinen 


ver Gleichniß redete er an 
nımelreich ift einem Sauer: 
en ein Weib nahm und vers 
nter drey Scheffel Mehls, 
durchfäuert ward. . 

Alles redete Jeſus durch 
em Bolf, und ohne Gleich» 
nicht zu ihnen. 

erfüllet würde, das gefagt 
zropheten, der da ſpricht:* 
n Mund aufthun in Gleich 


| ausfprechen die Heimlich⸗ fi 


fang der Welt. 
* 9. 78, 2. , 

Jeſus das Volk von fich, 
. Und: feine Jünger traten 
fprachen: Deute und Das 
| Unkraut auf dem Ader. 
ortete und fprach zu ihnen: 
ı Sohn iftd, der da guten 


r 
er ift die Welt. Der gute 
: Kinder des Reiche. Das 
ie Kinder der Bosheit. 
nd, der fie fäet, ift der Teu⸗ 
ift das Ende der Welt. Die 
die Engel. 
ie man nun das Unkraut 
ı mit Jener verbrennet, fo 
ı Ende diefer Welt gehen. 
nfchen Sohn wird feine En⸗ 
nd fie werden fammeln aus 
alle Aergerniſſe, und die 


um 
vden fie in den Feuerofen 
ivd ſeyn Heulen und Zähn⸗ 


erden die Gerechten leuchten 
e, in ihres Vaters Reich. 
yat zu hoͤren, der höre. 


14. Abermal ift gleich das Himmelreich 
einen verborgenen Schab im Adler, wels 
chen ein Dienfch fand, und verbarg ihn, 
und ging hin vor Freuden über denfelbis 
gen, und verkaufte Alles, was er hatte, 
und kaufte den Ader. 

45. Abermal iſt gleich das Himmelreich 
einem Kaufmann, der gute Perlen fuchte. 

46. Und da er Eine foftliche Berle fand, 
ging-er hin, und verkaufte Ailed, was er 
hatte, und kaufte diefelbige. 

47. Abermal ift gleich das Himmelreich 


einen Netze, das ind Dieer geworfen ift, . 


damit man allerley Gattung fäbet. 

48. Wenn ed aber voll ift, fo ziehen fie 
es heraus an das Ufer, ſitzen und lefen die 
ee in ein Gefäß zufammen, aber die 

aulen werfen fie weg. 

49. Alſo wird es auch am Ende der Welt 
gehen. Die Engel werden ausgehen, und 
die Böfen von den Gerechten ausfcheiden; 

50. Und werden fie in den Feuerofen 
werfen, da wird Heulen und Zähnklappen 


eyn. 

51. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr das 

—* verſtanden? Sie ſprachen: Ja, 
err. 

52. Da ſprach er: Darum ein jegli⸗ 
cher Schriftgelehrter, zum Himmelreich 
gelehrt, iſt Fe einem Hausvater, der 
au feinem Schag Neues und Altes her 
53, Und es begab ſich, d ſus dief 

53. Und ed begab fich, da Jeſus diefe 
Gleichniſſe vollendet hatte, Ri er von 
dannen. L, 

51. Und kam in fein Baterland, und leh⸗ 
rete fie in ihrer Schule ; alfo daß fie fich 
entfegten und ‚fprachen: Woher kommt 
diefem folche Weisheit und Thaten ? 

55. Iſt er nicht des Zimmermanns 
Sohn? Heißer nicht, feine Mutter Ma⸗ 
ria? Und feine Brüder Jacob, und 
Fofes, und Simon, und Judas? 

56. Und feine Schweſtern, find, fie 
nicht alle bey und? Woher kommt ihm 
denn das Alles? 

57. Und ärgerten fich an ihm. Jeſus 
aber ſprach zu ihnen: Ein Prophet gilt 
nirgend weniger, denn in feinem Waters 
lande und in feinem Haufe. 

58. Und er that dafe@hit nicht viel Wun⸗ 
der, um ihres Unglaubeng min. 

® 2 


— — — 


20 Evangelium 


Das 14. Eapitel. 
Johaunis des Käufers Enthauptung; Chriftus 
fpeifet 5000 Mann, wandelt auf dem See, 
und ‚heilt. 


1. Zu der Zeit fam das Gerücht von 
Jeſu vor den Vierfürſten Herodes. 
2. Und er ſprach zu feinen Knechten: 
Diefer ift Johannes der Täufer; er ift 
von den Todten auferitanden, Darum wir- 
ket er folche Thaten. | 
3. Denn Heroded hatte Johannem ges 
griffen, gebimden und in das Gefängniß 
elegt, von wegen der Herodiag, feines 
ruders Philippi Weib. 
a. Denn Johannes hatte zu ihm gefagt: 
Es ift nicht recht, Daß du fie habeſt. 
5. Under hätte ihn gerne getödtet, fürch⸗ 
tete fich aber vor dem Volt; denn fie hiel⸗ 
ten ihn für rinen Propheten. | 
6. Da aber Herodes_feinen Jahrestag 
beging, da tanzete die Tochter Der Herd» 


diag vor ihnen; das gefiel Herodes wohl. 


7. Darım verhieß er ihr mit einem Eide, 
er wollte ihr geben, was fie fordern würde, 

8. Und als fie zuvor von ihrer Mutter 
angeftiftet war, ſprach fie: Gib mir ber 
auf einer Schüffel das Haupt Johannis 
bes Tänferd. 9 

9. Und der König ward traurig; doch 
um des Eides willen, und deren, die mit 
ihm zu Tiſche ſaßen, befahl ers ihr zu geben. 

10. Und ſchickte hin, und enthauptete den 
Johannes im Gefängniß. 

11. Und ſein Haupt ward hergetragen 
in einer Schüſſel, und dem Maͤgdlein ge⸗ 
geben; und ſie brachte es ihrer Mutter. 

12. Da kamen ſeine Jünger, und nah⸗ 
men ſeinen Leib, und begruben ihn, und 
kamen und verfündigten das Jeſu. 

13. Da das Jeſus börete, wich er von 
dannen auf einem Schiff in eine Wille 
befonderd. Und da das Volk es hörete, 
folgte 8 zu Fuß ihm nach aus Den Städten. 

14. Und Jeſus ging hervor, und fah das 
große Bolt; und es jammerte ihn derfeldis 
gen, und heilete ihre Kranken. 

15. Am Abend aber traten feine Jünger 
zu ihm, und fprachen: Dieß it eine Witte, 
und die Stunde ift ſchon verftrichen; laß 
das Volk von dir, daß fie hin in Die Sieden 
gehen, und ihnen Speife kaufen. 


R f 
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16. Aber Jeſus ſprach zu übmen: & 
nicht Noth, daB fie hingehen; gec a 
ihnen zu efien. 

17. Sie fpracdhen : Bir haben hr: 
denn fünf Brodte und zween Trick. 

18. Und er fprach: Bringet fient 

19. Und er bieß das Wolf fich lag: 
dad Gras, und nahm Die fünf Br“ 
die zween Fiſche, fab auf gen Himm:. 
dankete, und brady und gab die !- 
den yangern ‚ und die Jünger 32" 
dem Boll. 

20. Und fie aßen Alle, und werte: 7 
und hoben auf, was übrig blich em 
Ten, zwölf Körbe voll. 

21. Die aber gegefien hatten, derer. 
ren bey fünf tauſend Mann, ober” 
ber und Kinder. 

22. Und alsbald trieb Jefus ſeine 
ger, daß fie in dad Schiff traten, m.' 
ihm hinüber fuhren, bie er das 
von fich ließe. | 

23. Und da er das. Volk won ſich ac: 
hatte, ſtieg er auf einen Berg allen. 
er betete. lind am Abend ware © 
dafelbft. . 

24. Und das Schiff war ſchon mizrer 
dem Meer, und litt Noth von den Wel 
denn der Wind war ihnen zuwider. 

25. Aber in der vierten Nachtwacht 
Jeſus zu ihnen, und ging auf dem Ti" 

26. Und da ihn die Jünger ſaben⸗ 
dem Meer geben, erichraden jie, = 
fprachen: Es ift ein Geſpenſt; mad a! 


vor Furcht. 

27. Aber alsbald redete Jeſus mit Er” 
und ſprach: Seyd getroft, Ich bins; fer 
tet euch nicht. 


28. Petrus aber antwortete ıkm € 
ſprach: Herr, bift Due, fo beip mid - 
dir fommen auf dem Waller. 

29. Und er fprach: Komm ber. Un: 
trus trat aus dem Schiff, um guy > 
dem Wafler, daß er zu Jeſu füme. 

30. Er fah aber einen ſtarken Bu: 
da erſchrack er, und bob an zu ſinken, ter" 
und fprach: Herr, hilf mir. u 

31. Jeſus aber reckete alsbald dir 
aus, und ergriffihn, umd forach me ide: 
Kleinglaubiger, warum zweifelteſt tu? 

32. Und fie traten in das Schiff, at! 
Wind legte fich. 


Evangelium Matthaͤi 14. 15. 24 





r im Schiff waren, Tamen 
ihm nieder, und fprachen: 
ich Gottes Sohn. 
chifften hinüuber, und kamen 
ennezareth. 

die Leute an demſelbigen 
‚hr wurden, ſchickten fie aus 
Land umber, und brachten 
unde zu ihm. 
en ihn, daß fie nur feines 
a anrühreten. Und Alle, die 
t, wurden geſund. 


5 15. Sapitel. 


en und Menichenfagungen, dem 
Weide, Speiſung von 4000 
andern Wunderwerfen Chriſti. 


en zu ihm die Schriftgelehr- 
ifser von Jeruſalem, und 


ibertreten deine Jünger die 
j der Aelteften? Sie was 
nde nicht, wenn fie Brod 


rtete und fprach zu ihnen: 
retet denn ihr Gottes Gebot 
rlieferung willen? 

geboten: * Du ſollſt Vater 
hren. Und: "Wer Dater 
Aucht, der foll des Todes 


.20, 12. *# €. 21, 17. 

lehret: Wer zum DBater 
er fpricht: Es fey geopfert, 
helfen Eönnte! der braucht 
‚der feine Mutter mit nich- 


alfo Gottes Gebot aufgeho⸗ 
Weberlieferung willen. 
chler, es hat Jeſajas wohl 
iſſagt und gefprochen: * 

* C.29, 13. 
knahet fich zu mir mit feis 
und ehret mich mit feinen 
ihr Herz ift ferne von mir ; 
h dienen fie mir, dieweil fie 
ehren, die nichts denn Men- 
| 


d. 

rief das Volk zu ſich, und 
1:.Höret zu und vernehmets: 
m Munde eingebet, das 


verunreiniget den Menfchen nicht ; fondern 
wag zum Munde audgehet, das verun⸗ 
reiniget den Menfchen. 

12. Da traten feine Jünger zu ihm und 
ſprachen: Weißt du auch, daß fich die 
Dharifätt ärgerten, da fie dag Wort hö⸗ 
reten j 

13. Aber er antwortete und fpräch : Alle 
Pflanzen, die mein bimmlifcher Vater 
nicht gepflanzet bat, werden ausgereutet 
werden. 

14. Laflet fie fahren, fie find der Blinden 
blinde Leiter. Wenn aber ein Blinder den 
andern leitet, fo fallen fie beyde in die 
Orube. 

15. Da antwortete Petrus und ſprach 
zu ihm: Deute ung dieſes Gleichniß. 

16. Und Jeſus fprach zu ihnen: Seyd 
ihr denn auch noch unverftändig? 

‚17. Merket ihr noch nicht, daß Alles, 
was zum Munde eingehet, das gehet Inden 
Bauch, und wird durch den natürlichen 
Gang ausgeworfen ? ' 

18. Was aber zum Munde heransgehet, 
das kommt aus Dem Herzen, und Dad ver 
unreiniget den Menfchen. | | 

19. Denn aus dem Herzen kommen arge 


Gedanken, Mord, Ehebruch, Hurerey, 
Zeugnifle, Cäfterum. 
en⸗ 


Dieberey, falſche Zeugniffe, L 

20. Das ſind die Stücke, die den 
ſchen verunreinigen. Aber mit ungewa⸗ 
ſchenen Haͤnden eſſen, verunreiniget den 
Menſchen nicht. 

21. Und Jeſus ging aus von dannen, 
und entwich in die Gegend von Tyrus und 
Sidon. — 
22. Und ſiehe, ein Kanangiſch Weib ging 
ang derfelbigen Grenze, ſchrie ihn an und 
fprach: Herr, du Sohn David, erbarme 
dich mein! meine Tochter wird vom Teu⸗ 
fel übel geplaget. un 

23. Und er antwortete ihr Tein Wort. 
Da traten zu ihm feine Jünger, baten ihn 
und fprachen: Laß fie doch von Dir, denn 
fie ſchreyet und nach. 

24. Er antwortete per und ſprach: Ich 
bin hicht gefandt, denn nur zu den verlos 
renen Schafen vom Haufe Jfrael. 

35. Sie kam aber und fiel vor ihm nie 
der, und fprad;: Herr, hilf mir. 

26. Aber er antwortete und ſprach: Es 


ift nicht fein, daß man den Kindern ihr 


IM 
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Brod nehme, und werfe es vor die 
Hunde. 

27. Sie fprach: Ja, Herr ; aber doch 
effen die Hlindlein von den Brofamlein, 
die von ihrer Herren Tifche fallen. 

28. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
ihr: O Weib, dein Glaube iſt groß! Dir 
gefchehe, wie du willft. Und ihre Tochter 
war gefund feit derfelbigen Stunde. 

29. Und Jeſus ging von dannen fürder, 
und Fam an dag Galiläiſche Meer, und 
ging auf einen Berg, und feßte ſich allda. 

30. Und ed Fam zu ihm viel Volks, die 
hatten mit fich Lahme, Blinde, Stumme, 
Krüppel, und viel Andere, und warfen 
jie Jeſu vor die Füße;. und er heilete fie. 

31. Daß ſich das Volk vermunderte, da 
fie faben, daß die Stummen redeten, die 


Krüppel gefund waren, die Lahmen gins ' 


gen, die Blinden fahen; und priefen den 
Gott Iſrael. 

32. Und Jeſus rief ſeine Jünger zu ſich 
und ſprach: Es jammert mich des Volks, 
denn ſie nun wohl drey Tage bey mir ver⸗ 
harren, und haben nichts zu eſſen. Und 
ich will ſie nicht ungegeſſen von mir laſſen, 
auf daß fie nicht verfchmadhten auf dem 

e 


ge. 

33. Da fprachen zu ihm feine Jünger: 
Woher mögen wir fo viel Brods nehmen 
in der Wüſte, daß wir fo viel Volks fät- 
tigen? 

39. Und Jeſus fprach zu ihnen: Wie 
viel Brodte habt ihr? Sie fprachen: Sie⸗ 
ben, und ein wenig Fiſchlein. 


35. Und er hieß das Volk fich Tagern auf 


die Erde. 


36. Und er nahm die fieben Brodte und 
die Fische, dankete, brach fie, und gab fie 
feinen Füngern, und die Jünger gaben fie 
dem Bolf. 

87. Und fie aßen Alle, und’ wurden jatt; 
und hoben auf, was überblich von Brofs 
fen, ſieben Körbe * 

38. Und die da gegeſſen hatten, deren 
war vier tanfend Mann, ausgenommen 
Weiher und Kinder, 

39. Und da er das Volk hatte von fich 
gelaſſen, trat er in ein Schiff, und kam in 
die Grenze Magdala. 
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Das 16. Capitel. 


Bon der Pharifder und Sadducker Stuhr vw 
Sauerteig. Petri Befenumib un Ei: 
Chrifti Leiden und feiner Angeberisen sm. 


1. Da traten die Phariſäer une: 
ducäer zu ihm, die verfuchten ibn, 
forderten, daß er fie ein Zeichen 
Simmel fehen ließe. 

2. Aber er antwortete und ſprach u. 
nen: Des Abends fprecher ihr: €: 
ein fchöner Tag werben, deun der 2° 
mel ift roth. 

3. Und des Morgens fprechet ir: © 
wird beute Ungewitter ſeyn, dena!“ 
Himmel ift roth und trübe. Ihr Se“ 
ler, des Himmels Geftalt könnet ir 
theilen ; könnet ihr denn nicht ah? 
Zeichen der Zeit urtheilen® 

4. Diefe bofe und ehebrecheriſce F 
ſuchet ein Zeichen, und foll ihr tanz 
chen gegeben werden, denn das Jut“ 
des Propheten Jonas. Und er lici ĩ 
und ad davon. | 

5. Und da feine Jünger waren baz!“ 
gefahren, hatten fie vergeffen Bred ©“ 
zu nehmen. _ 

6. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ei 
zu und hütet euch vor dem Gauerteigt!® 
Pharifäer und Sadducäer. 

7. Da dachten fie: bey fich felbit, 93 
fprachen: Das wirds ſeyn, daß mir nz 
haben Brod mitgenommen. 

8. Da das Jeſus wahrnahm, fprad® 
zu ihnen: Ihr Rleinglaubigen, watt 
kümmert ihr euch doch, daß ihr nich Bi 
Brod mitgenommen? u 

9. Vernehmet ihr noch nichts? Orten 
ihr nicht an die fünf Brodte unter dient” 
taufend,umd wie viel Körbeihrda aufhebe 

10. Auch nicht an die fieben Brodte 7° 
ter die Vicrtaufend, und wie viel SE! 
ihr da aufhobet? J 

11. Wie verſtehet ihr denn nicht, den it 
euch nicht ſage vom Brod, wenn ih hast: 
Hüret euch vor dem Sauerteige der IV 
rifäer und Sadducder? 

12. Da verftunden jie, daß er midi“ 
fagt hatte, daß fie fich hüten ſollten !* 
dem Gauerteige des Brods, ſondem rki 
der Echre der Pharifäer und SM 

13. Da kam Jeſus in die Sexerd he 
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a Philippi, und fragte ſei⸗ 
nd ſprach: Wer fagen die 
Menſchen Sohn fey? 

rachen : Etliche fagen, Du 


es der Täufer; die Andern,- 


3; Etliche, du feyeft Jere⸗ 
cPropheten einer. 

on ihnen: Wer ſaget denn 
y‘ 


vortete Simon Petrus und 
iit Chriſtus, Des lebendigen 


fu antwortete und ſprach 
g bift du, Simon, Jonas 
Fleiſch und Blut bat dir dag 
aret, fondern mein Vater 


ſage dir auch: Du bift Bes 
uf diefen Felfen will ich 
Gemeine; und die Pforten 
en fie nicht überwältigen. 

will dir des Himmelreiche 
en: Alled, was du auf Er⸗ 
sieht, fol auch im Himmel 
n; und Allee, was du auf 
wirft, foll auch im Himmel 


bot er feinen Jüngern, daß 
fagen follten, daß er, Jeſus, 
re. 

v Zeit fing Jeſus an, und 
ı Süngern, wie er müßte bin 
m gehen, und viel leiden von 
„, und Hohenprieſtern und 
eten, und getödtet werden, 
en Tage auferſtehen. 

etrus nahm ihn zu ſich, hob 
fen und ſprach: Herr, ſcho⸗ 
das widerfahre dir nur nicht! 
er wandte ſich um, und 
etro: Hebe dich von mir, 
biſt mir ärgerlich; deyn du 
was göttlich, fondern was 


ad) Jeſus zu feinen Jüngern: 
mand nachfolgen,, der ver⸗ 
elbſt, und nehme fein Krenz 
folge mir. 

wer fein Leben erhalten will, 
tlieren; wer aber fein Leben 
meinetwillen, der wirds fins 


lehrten, Elias müſſe zuvor kommen ẽ 
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26. Was hälfe ed dem Menſchen, fo er 
die ganze Welt gewönne, und nähme doch 
Schaden an feiner Seele? Oder was 
kann Der Menfch geben, damit er feine 
Seele wieder löfe? 








27. Denn es wird je gefchehen, daß des 


Menfchen Sohn fomme in der Herrlich- 
feit feines Vaters, mit feinen Engeln; 
und aledann wird er einem. Seglichen vers 
gelten nach feinen Werten. 

28. Wahrlich, ich fage euch: es ftehen 
Etliche hie, die nicht ſchmecken werden den 
Tod, bis daß fie des Menichen Sohn kom⸗ 
men fehen in feinem Reich. 


Das 17. Kapitel. 


Berffrung Chriſti. Heilung eined Mondſüchti⸗ 
gen. Weiſſagung von Chriſti Leiden. Entrich⸗ 
tung des Zinsgroſchens. 

1. Und nach ſechs Tagen nahm Jeſus 
zu ſich Petrum, und Jacobum, und Jo⸗ 
hannem deſſen Bruder, und führete ſie 
beyſeits auf einen hohen Berg 


2. Und ward verwandelt vor ihnen, und | 


fein Angeficht leuchtete wie Die Sonne, 
un feine Kleider wurden weiß wie dag 

m. 

3. Und fiehe, da erfchienen ihnen Mo⸗ 
ſes und Elias, die redeten mit ihm. 

4. Petrus aber antwortete und ſprach 
zu Jefu: Herr, hier ift gut ſeyn. Willſt 
du, fo wollen wir hier drey Hütten ma⸗ 
chen, dir eine, Mofi eine, und Elid eine. 

5. Da er noch alfo redete, fiehe, da ber, 
fehattete fie eine Fichte Wolfe. Und fiche, 
eine Stimme aus der Wolfe ſprach: Dieß 
iftmeinlicher Sohn, an welchem ich Wohl⸗ 
gefallen babe; den follt ihr hören. 

6. Da dag die Jünger höreten, fielen fie 


auf ihr Angeficht, und fürchteten fich fehr. 


7. Jeſus aber trat zu ihnen, rührete fie 
an, und fprach: Stehet auf, und fürchtet 
euch nicht. 

8. Da fie aber ihre Augen aufhoben, fas 
hen fie Niemand, denn Jeſum allein. 

9. Und da fie vom Berge herabgingen, 
gebot ihnen Jeſus and fprach: Ihr ſollt 
dieß Geſicht Niemand ſagen, bis des Men⸗ 


ſchen Sohn von denTodten auferſtanden iſt. 


10. Und ſeine Jünger fragten ihn und 
ſprachen: Was ſagen denn die Schriftge⸗ 
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11. Jeſus antwortete und fprach zu ih⸗ 
nen: Elias foll ja zuvor kommen, und Als 
led zurecht bringen. Sn 

12. Doch ich fage euch: Es ift Elias 
ſchon gefommen , und fie haben ihn nicht 
erkannt, fondern haben an ihm gethan, 
was fie wollten. Alſo wird auch des 
Menſchen Sohn leiden müſſen von ihnen. 

13. Da verftanden die Jünger, daß er 
von Johannes dem Täufer zu ihnen redete. 

14. Und da fie zu dem Volke kamen, trat 
au ihm ein Menſch, und fiel ihm zu Füßen, 

15. Und ſprach: Herr, erbarıne dich 
über meinen Sohn, dehn er ift mondfüch- 
tig, und hat ein ſchweres Leiden; er fällt 
oft ing Feuer, und oft ind Waſſer. 

16. Und ich habe ihn zu deinen Jüngern 
gebracht, und fie konnten ihm nicht helfen. 

17. Jeſus aber antwortete und fprach: 
O du unglaubige umd verkehrte Art, wie 
lange foll ich nen euch ſeyn? Wie lange foll 
ich euch dulden? Bringet mir ihn hieher. 

18. Und Jeſus bedräuete ihn, und der 
Teufel fuhr aus von ihm; und der Knabe 
war gefund feit derfelbigen Stunde, 

19. Da traten zu Jeſu feine Jünger bes 
fonders, und fprachen: Warum Eonnten 
wir ihn nicht austreiben? 

20. Jeſus ſprach zu ihnen: Um eures 
Unglaubeng willen. Denn ich fage euch, 
wahrlich, fo ihr Glauben habt als ein 
Senflorn, fo möget ihr fagen zu diefem 
Berge: Hebe dich von binnen dorthin; fo 
wird er ſich hinheben, und euch wird 
Nichts unmöglich feyn. 

21. Aber dieſe Art fähret nicht aus, 
denn durch Beten und Faſten. 

22. Da fie aber umher wandelten in Gas 
liläa, fprach Jeſus zu ihnen: Es ift zus 
fünftig, daß des Menfchen Sohn über⸗ 
antwortet werde In der Menfchen Hände; 

23. Und fie werden ihn tödten, und am 
dritten Tage wird er auferfichen. Und fie 
wurden fehr betrübt. 

24. Da fie nun gen Capernaum kamen, 
gingen zu Petro, die: den Zinsgrofchen 
einnahmen, und ſprachen: Pfleget ener 
Meifter nicht den Zinsgrofchen zu geben? 
Er ſprach: a. 

25. Und ald er beim kam, kam ihm 
Jeſus gun und fprach: Was dünket 
dich, Simon? Bon wen nehmen die 


‚in meinem Namen, der nimmt mic an. 
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Könige anf Erden Zoll oder Zi? 
Bon ihren Kindern oder von Fremter 

26. Da fprach zu ihm Petru: In 
den en Jeſus fprach zu ie: 
Sp find die Kinder ru. 

27. Auf daß wir fie aber sicht arm, 
fo gehe hin an das Meer, umd wir he 
Angel, und den erften Fiſch, der brra! 
fähret, den nimm; und wenn dur Iren | 
Mund aufthuft, wirft du einen Er 
finden; denfelben nimm, und gib har: 
mich und dich. 


Das. ı8. Kapitel. 


Bon Kinderfinn, Aergerniß, Gewalt ber Edit. 
und des Gebet, und brüderficher Beristuur‘. 


1. Zu berielbigen Stunde traten dx 
Jünger zu Jeſu und fprachen: Bern 
doch der Größefte im Himmelreich? 

2. Jeſus rief ein Kind zu ſich, umd ie 
lete e8 mitten unter fie, 

3. Und fprach: Wahrlich, ich Tage ent: 
es fey denn daß ihr umkehret umd wertet 
wie die Kinder, fo werdet ihr nicht Ind 
Himmelreich kommen. 

4. Wer fih num felbft erniedriget, mr 
dieß Kind, der ift der Srößefte im Hin 
melreich. 

5. Und wer Ein folches Kind aufaium 





6. Wer aber ärgert diefer Berimn 
einen, die an mich glauben, dem matt 
beffer, daß ein Mühlitein an feinen Hab 

ehänget würde, und er erfänfet würde m 

eer, da es am tiefften ift. 

7. Wehe der Welt, der Aergerniſte bab 
ben! Es muß ja Yergemiß fommen, 
doch wehe dem Menſchen, Durch melden 
Aergerniß kommt! 

8. So aber deine Hand oder dein Af 
dich ärgert, fo baue ihn ab, und m 
ihn von dir. Es ift dir beffer, daß du mi 
Leben lahm oder ein Krüppel eingeht, 
denn Daß du zwo Hände oder zween nur 
habeft, und werdeft in das ewige Kurt 
geworfen. 

9. Und fo dich dein Ange ärgert, mh} 
aus, und wirf ed vom dir. Es iſt dir Kr 
fer, daß du eindugig zum Leben eingeht 
denn daß du zwey Augen habeft, und mi⸗ 
deft in das höllifche Feuer geworfen. 





— _ 
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zu, Daß ihr nicht einen von 
en verachtet; denn ic; füge 
Engel im Himmel fehen alles 
ficht meines Vaters im Hims 


es Menfchen Sohn iſt gekom⸗ 
ı machen, das verloren iſt. 
inter euch? Wenn irgend ein 
ert Schafe hätte, und eined 
yen fich verirrete: läſſet er 
n und neunzig auf den Ders 
in und füchet das verirrte ? 
ſichs begibt, Daß ers findet, 
fage euch, er fremet fich dar⸗ 
als über die neun und neun⸗ 
verirret find. 
uch iſts vor euerm Vater im 
t der Wille, daß Einer von 
n Verloren werde. 
get aber dein Bruder an dir, 
und ftrafe ihn zwifchen bir 
in. Höret er dich, fo haft dus 
er gewonnen. 
er dich nicht, fo nimm noch 
Zween zu dir, auf daß alle 
he auf zweyer oder Dreyer 
nde. 


er die nicht, fo fage es der Ge⸗ 
t er auch die Gemeine nicht, 
18 einen Heiden und Zöllner. 
ich, ichfage euch: Was ihr auf 
nmerdet, follauch im Himmel 
m; und was ihr auf Erden lö⸗ 
[oT auch im Himmel los feyn. 
r fage ich euch: Wo Zween 
ne werden auf Erden, warum 
', daß fie bitten wollen, Dad 
iderfahren von meinem Vater 


wo Zween oder Drey verſam⸗ 
meinem Namen, da bin ich 
ihnen. 
at Petrus zu ihm und ſprach: 
ft muß ich denn meinem Bru⸗ 
nir-fündiget, vergeben? Iſts 
mal? 
fpricht zu ihm: Ich fage Bir 
mal, fondern fiebenzigmal fies 


m ift das Himmelreich gleich 
Be der mit feinen Knechten 
te. 


24. Und als er anfing zu rechnen, kam 
ihm einer vor, der war ihm zehen tau⸗ 
ſend Pfund ſcuni 

25. Da ers nun nicht hatte zu bezahlen, 
hieß der Herr verkaufen ihn, und ſein 
Weib und ſeine Kinder, und Alles was er 
hatte, daß es bezahlet würde. 

26. Da fiel der Knecht nieder, und be⸗ 
tete ihn an, und ſprach: Herr, habe Ge⸗ 
duld mit mir, ich will dirs Alles bezahlen. 

27. Da jammerte den Herrn deſſelbigen 
Knechts, und ließ ihn los, und die Schuld 
erließ er ihm auch. 

28. Da ging deſeng Knecht hinaus, 
und fand einen ſeiner Mitknechte, der war 
ihm hundert Groſchen ſchuldig; und er 

riff ihn an und würgete ihn, und ſprach: 

ezahle mir, was du mir ſchuldig biſt. 

29. Da fiel ſein Mitknecht nieder, und 
bat ihn, und ſprach: Habe Geduld mit 
mir, ich will dirs Alles bezahlen. 

30. Er wollte aber nicht, ſondern gin 
hin und warf ihn ins Gefängniß, bi 
daß er bezahlete, was er ſchuldig war. 

31. Da aber ſeine Mitknechte ſolches 
ſahen, wurden fie ſehr betrußt, und ka⸗ 
men und brachten vor ihren Heren Alles, 
was fich begeben hatte. | 

32. Da forderte ihn fein Herr vor fich, 
und ſprach zu ihm: Du Schaltefnecht, 
ale jene Schuld habe ich dir erlaffen, dies 
weil du mich batſt; 

33. Sollteſt denn du dich nicht auch er⸗ 
barmen über deinen Mitknecht, wie ich 
mich über dich erbarmet habe? 

34. Und fein Herr ward zornig, und 
überontwortete ihn den Peinigern, bis 
daß er bezahlete Alles, was er ihm ſchul⸗ 
Digwar. 

35. Alfo wird ench mein bimmlifcher 
Vater auch thun, fo ihr micht vergebet von 
euern Herzen ein jeglicher feinem Bruder 
feine Fehle. 


Das 19. Bapitel. 

Von Ehefheidung, Vorzügen der Kinder, und 
Reichthum als Hindermiß der Seligkeit, nebſt 
denen Erſatz. 

1. Um es begab ſich, da Jeſus dieſe 

Reden vollendet hatte, erhob er ſich aus 

Galiläa, und kam in die Grenzen des Jü⸗ 


diſchen Landes, jenſeit des Jordans. 
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2. Und es folgete ihm viel Volks nach; 
und er heilete fie daſelbſt. 

3. Da traten zu ihm die Phariſäer, vers 
fuchten ihn, und fprachen zu ihm: Site 
auch recht daß ein Mann fich fcheide von 
feinem’ IBeibe um jeglicher Urfah? 

4. Er antwortete aber und fprach zu ih⸗ 
nen: Habtihrnichtgelefen, Daß der Schöp⸗ 
fer von Anfang fie Dann und Weib ge⸗ 
macht bat? 

5. Und hat gefprochen: * Darum wird 
ein Menfch Vater und Mutter verlaffen, 
und an feinem Weibe bangen, und werden 
die Zwey Ein Fleiſch ſeyn? 

* 41 Mof. 2, 24. 

6. So find fie nun nicht Zwey, fondern 
Ein Fleiſch. Was nun Gott zuſammengefü⸗ 
get hat, das ſoll der Menſch nicht ſcheiden. 

7. Da ſprachen ſie zu ihm: Warum hat 


denn Moſes geboten einen Scheidebrief 


zu geben, und ſich von ihr zu ſcheiden? 

8. Er ſprach zu ihnen: Moſes hat euch 
erlaubet zu ſcheiden von euern Weibern, 
von eures Herzens Härtigkeit wegen; 
von Anbeginn aber iſts nicht alſo geweſen. 

9. ah {age euch aber: Wer fich von fei- 
nem Weibe ſcheidet, es fey Denn um der 
Hurerey willen, und freyet eine Andere, 
der bricht die Ehe. Und mer eine Abge⸗ 
ſchiedene freyet, der bricht auch die Che. 

10. Da fprachen feine Jünger zu ihnt: 
Stehet die Sache eined Mannes mit feis 
nem Weibe alfo, fo iſts nicht gut chelich 
werden. . 

11. Er aber, ſprach zu ihnen: Das Wort 
faflet nicht Jedermann, fondern denen es 
gegeben sit. 

12. Denn es find Etliche verfchnitten, 
die find aus Murterleibe alfo geboren; 
und find Etliche verfchnitten, Die von Mens 
ſchen verichnitten find; und find Etliche 
verjchuitten, Die fich felbit verjchnitten 
haben um des Himmelreichs willen. 
Mer es faflen mag, der falle es. _ 

13. Da wurden Kindlein zu ihm ge» 
bracht, Daß er die Hände auf fie legte 
und betere; die Jünger aber fuhren fie 


ai. 

14. Aber Jens fprach: Laſſet die Kind⸗ 
lein, und wehret ihnen nicht zu mir zu 
eng denn folcher ift das Himmels 
reich. Ä 


richten die zwölf Gefchlechter Iſrael. 


Evangelium Matthaͤi 19. 


15. Und legte die Hände auf fie, m 
zog von dannen. 

16. Und fiehe, Einer trat zu ibm im 
fprach: Guter Meifter, was fol ıh Er 
tes son ‚ daß ich Das ewige Leben babn 
möge 

17. Er aber ſprach zu ihm: War ir 
feft dus mich gut? Niemand it gut, der! 
der einige Sort. Willſt du aber ;ume: 
ben eingehen, fo halte die Gebote. 

18. Da ſprach er zn ihm: Welche? J: 
fus aber ſprach: Du ſollſt nicht tödten; d. 
ſollſt nicht ehebrechen; du ſpllſt nicht itrt 
len; das ſollſt nicht falſch Zeugniß geber. 

19. Ehre Vater und Mutter; nut ti 
fouft deinen Nächſten lieben als Dich jeit. 

20. Da ſprach der Züngling zu ıka: 
Das babe ich Alles gehalten von meist 
Jugend aufs was fehlet mir noch? 

21. Jeſus ſprach zu ihm: Willſt du rei 
kommen feyn, fo gebe bin, verkaufe wi 
du haft, und gibs den Armen; fo mm 
du einen Schag im Himmel haben; un 
komm, folge mir nach. | 

22. Da der Füngling das Wort hoͤrtie, 
ging er betrübt von ihm; Denn er bare 
viel Güter. 

23. Jeſus aber ſprach au ſeinen Tun 
gern: Wahrlich, ich fage euch: ein Rei 
cher wird ſchwerlich ins Himmelreich 
kommen. . 

24. Und weiter fage ich euch: CS ir 
leichter , daß ein Kameel durch cin Ya 
delöhr Find denn daß ein Reicher mi 
Reich Gottes komme. 

25. Da das feine Jünger höreten, en⸗ 
ſetzten fie fich fehr, und ‚sprachen: Wer 
kann denn felig werden? 

26. Jeſus aber fah fie an und fprad iu 
ihnen: Bey Menfchen iſts unmoglıd; 
aber bey Gott find alle Dinge möglıt- 

27. Da antwortete Petrus umd ipradı 
zu ihm: Siehe, wir haben Alles verlar: 
fen, und find dir nachgefolger; was mırd 


ung dafür 

28. Jeſus aber fprach zu ihnen: Babr- 
lich, ich fage euch, daß ihr, die ıbr mit 
feyd nachgefolget, in der Wiedergeburt, 
da. des Menfchen Sohn wird figen anf 
dem Stuhl feiner Herrlichkeit , werde 
ihr auch figen auf zwölf GSrüblen, mi 
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wer verläffet Häufer, oder 
er Schmeitern, oder Bater, 
re, oder Wein, oder Kinder, 
‚am meines Namens willen, 
undertfältig nehmen, und dag 
ererben. | 
Viele, die da find die Erften, 
Letzten, umd die die Lebten, 
Erſten fepn. 


a8 20. Capitel. 

eitern des Weinbergs; Ehriſti Lei⸗ 
unger Ehrgeiz; zweyen Blinden. 
das Himmelreich iſt gleich 
svater, der früh Morgens 
rbeiter zu miethen in ſeinen 


ser mit den Arbeitern eins 


men Grofchen zum Taglohn, 
in feinen IBeinberg. 

aus um die dritte Stunde, und 
ın dem Markt müßig ftehen; 
rach zu ihnen: Gehet ihr auch 
Beinberg; ich will euch geben 


gingen hin. Abermal ging er 
ſechſte und neunte Stunde, 
eich alfo. 

: elfte Stunde aber ging er 
ınd andere müßig ftehen, und 


nen: Was ftehet ihr hier den 


müßig? 

rachen zu ihm: Es bat ung 
edungen. Er fprach zu ihnen: 
auch hin in den Weinberg; 
ht feyn wird, fol euch werden. 
nun Ybend war, fprach der 
Weinberge zu feinem Schaffs 
den Arbeitern, und gib ihnen 


ind hebe bey den Letzten an, bis 
en 


nen, die um die elfte Stunde 
aren, und empfingen ein Jeg⸗ 
Groſchen. 
‚ber die Erſten kamen, meines 
würden mehr empfahen; und 
ion auch ein Jeglicher feinen 


36 fie den empfingen, murreten 
n Hausvater, 


fprachen: Diefe Leisten haben . 


stunpe gearbeitet, und du haft 


fie ung gleich gemacht, die wir ded Tages 
Laft und die Hitze getragen haben. 

13. Er antwortete aber und fagte zu Ei⸗ 
nem unter Ihnen: ein Freund, ich thue 
dir nicht Unrecht; biſt du nicht mit mir 
eind worden um einen Groſchen? 

14. Nimm was dein Ift, und gehe hin. 
Ich min aber diefem Letzten geben gleich 
wie dir, Ä 

15. Oder habe ich nicht Macht zn thun, 
was ich will, mit dem Meinen? Sieheſt 
du darum fo fcheel, daß ich fo gütig bin? 

16. Alfo werden die Letzten die Erften, 
und die Erften die Letzten ſeyn. Denn 
Diele find berufen, aber Wenige find 
auserwählet. - 

17. Und Jeſus zog hinauf gen Jeruſa⸗ 
lem, und nahm zu fech die zwölf Jünger 
need auf dem Wege, und fprach au 
ihnen: 

18. Siehe, wir ziehen hinauf gen Jeru⸗ 
falem, und ded Menſchen Sohn wird den 
Hobenprieftern undSchriftgelehrten über⸗ 
antwortet werden, und fie werden ihn vers 
dammen zum Tode; 

19. Und werden ihn überantworten den 
Heiden, zu verfpotten, und zu geißeln, 
und zu kreuzigen; und am dritten Tage 
wird er wieder auferfiehen. 

20. Da trat zu ihm die Mutter der Kin⸗ 
ber Zebedäi, mit ihren Söhnen, fiel vor 
ihm nieder ‚und bat Etwas von ihm. _ 

21. Und er ſprach zu ihr: Was willſt 
du? Sie ſprach zu ihm: Laß diefe meine 
zween Söhne fiten in deinem Reich, eis 
nen zu deiner Rechten, und.den andern 
zu deiner Linken. 

22. Aber Jeſus antwortete und fprach: 
Ihr wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet 
ihr den Kelch trinken, den ich trinfen 
werde,‘ und euch taufen laſſen mit der 
Taufe, da ich mit getauft werde? Sie 
forachen zu ihm: Ja wohl. 

23. Und er ſprach zu ihnen: Meinen 
Kelch follt ihr zwar trinken, und mit der 
Taufe, ‚da ich mit getauft werde, follt ihr 
getaufkewerden; aber das Sitzen zu mei⸗ 
ner Rectgten und Linken ſtehet nicht bey 
mir zu geden, ohne allein denen es bereitet 
ift von meinem Vater. 

24° Da das die Zehen höreten, wurden 
fie unwillig über die zween Brüder. 
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Ihr wiſſet, daß die weltlichen Yürften 
herrſchen, und die Großen haben Gewalt. 

26. So ſoll e8 nicht ſeyn unter euch; fons 
dern fo Jemand will unter euch groß 
ſeyn, der fey euer Diener; _ 

27. Und wer da will unter euch der Vor⸗ 
nehmſte fenn, der fen euer Kuedht. 

23. Gleichwie des Menſchen Sohn ift 
nicht gelommen, Daß er ihm dienen lafle, 
fondern daß er diene, und gebe fein Leben 
zu einer Erlöfung für Viele. 

29. Und da fie von Jericho auszogen, 
folgete ihm viel Volks nach. 

30. Und fiehe, zween Blinde faßen am We⸗ 
ge, und da fie höreten, Daß Jeſus vorüber 
ging, fchrien fie und fprachen: Ach Herr, 
du Sohn David, erbarme dich unfer! 

31. Aber dad Volk bedräuete fie, Daß fie 


ſchweigen ſollten. Uber fie fchrien viel⸗ 


mehr und fprachen: Ach Herr, du Sohn 
David, erbarme dihunfer! 
32. Jeſus aber ſtand ftille, riefihnen und 
ſprach:Was wollt ihr, daß ich euch thunfoll? 
33. Sie forachen zu ibm: Herr, Daß 
unfere Augen aufgethan werden. 
‚39. Und es jammerte Jeſum, und rührete 
ihre Augen an ; und alsbald wurden ihre Au⸗ 
genwiederfehend, und fie folgetenihmnach. 


Das 21. Eapitel, 


Ehrifit Einzug in Jeruſalem; Reinigung ded Tem⸗ 
pels, Berfluchung des Feigenbaums; Antwort 
über fein prophetifches Amt, nebft Gleichniſſen. 

1. Da fie nun nahe bey Jeruſalem Far 
men gen Bethphage an den Delberg, da 
fandte Jeſus feiner Jünger zween, 

2. Und fprach zu ihnen: Geber hin in 

"den Flecken, der vor euch liegt, und bald 
werdet ihr eine Efelin finden angebunden, 
und ein Füllen bey ihr; löſet fie auf, und 
führer fie zu mir. 

3. Und fo euch Jemand etwas wird far 

en, fo ſprechet: Der Herr bedarf ihrer; 

m bald wird er fie euch laffen. 

4. Das gefchah aber Alles, auf daß er- 
füllet würde, dag gefagt ift Durch den Bros 
pheten, ” der da ſpricht: * Sach. 9, 9. 

5. Saget der Tochter Zion, fiehe dein 
König kommt zu dir ſanftmüthig, md reis 
tet auf einem Efel, und auf einem Füllen 
der laftbaren Eſelin. 
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25. Aber Jeſus rief fie zu ſich und ſprach: 6. Die Jünger gingen hin, und thaten, 


wie ihnen Jeſus befohlen hatte; 

7. Und brachten die Efelin und das Ful 
Ien, und legten ihre Kleider darauf, um! 
feßten ihn Darauf. 

8. Aber viel Volks breitete feine Kle 
der auf den Weg; Andere hieben Zweizt 
von den Bäumen, und firemeten ſie aut 
den Weg. | 

9. Das Volk aber, das vworging un 
nachfolgete, fchrie und ſprach: Ann! 
dem Sohn David! Gelobet ſey, der ta 
fommt in dem Namen des Herru! He: 
ſianna in der Höhe! 

10. Und als er zu Jerufalem einzog, er⸗ 
regete fich Die ganze Stadt, und fprad: 
er ift der? 

11. Das Boll aber fprach: Das iſt Je 
ſus, der Prophet von Nazareth in Galiloa. 

12. Und Jeſus ging zum Tempel Got. 
tes hinein, und trieb heraus alle Verkan⸗ 
fer und Käufer im Tempel, und ſtieß um 
der Wechsler Tifche, und die Stühle der 
Taubenkräme. 

13. Und fprach zu ihnen: Es ſtehet gr 
f&hrieben: Mein Haus foll ein Berbaus 
heiflen;? ihr. aber habt eine Räuberhoöhle 
darand gemacht. =* 

‘ef, 56, 7. ** er. 7, 11. 

14. Und ed gingen zu ihm Blinde und 
Lahme im Tempel, und er heilere fie. 

15. Da aber die Hohenpriefter und 
Schriftgelehrten fahen die Wunder, die 
er that, und die Kinder im Tempel ſchreven 
und fagen: Hoſianna dem Sohn David! 
wurden fie entrüftet, . 

16. Und fprachen zu ihm: Höreſt ta 
auch, was dieſe fagen? Jeſus fprach zu 
ihnen: Ja. Habt ihr nie gelefen: "Aus 
dem Munde der Unmündigen und Säup 
linge haft du Lob zugerichtet ® + pri 

17. Und er verließ fie, und zur 
Stadt hinaus gen Berhanien, und aber: 
nachtete dafelbit. 

18. Als er aber Morgens wieder in dit 
Stabt ging, hungerte ihn. 

49. Unp er fah einen Yeigenbaum on 
dem Wege, und ging hinzu, und fand nichts 
daran, denn allein Blatter, und ſprach zu 
ihm : Nun wachfe auf dir hinfort nummer: 
mehr feine Frucht. Und der Feigenbaun 
verdorrete alsbald. 
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‚da das die Jünger ſahen, ver- 
ı fie fich und fprachen: Wie. ift 
nbaum fo bald verborret? 
us aber antwortete und ſprach 
Wahrlich, ich fage euch, fo ihr 
habt, und nicht zweifelt, fü wer- 
ht allein folches mit dem Feigen⸗ 
n; fondern fo ihr werdet fagen 
Berge: Hebe dich auf, und wirf 
teer ; fo wirds geſchehen. 

Alles, was ihr bittet im Gebet, 
ıbet, ſo werdet ihrs empfahen. 
als er in den Tempel kam, tra⸗ 
;, da er lehrete, die Hohenprie⸗ 
elteſten im Volk, und ſprachen: 
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32. Johannes kam zu euch, und lehrete 
euch den rechten Weg, und ihr glaubetet 
ihm nicht; aber die Zöllner und Huren 
glaubeten ihm; und ob ihrs wohl ſahet, 
thatet ihr dennoch nicht Buße darnach, 
daß ihr ihm auch geglaubet hättet. 

33. Höret ein ander Gleichniß: Es 
war ein Hausvater, der pflanzete einen 
Meinberg, und führete einen Zaun dar⸗ 
um, und grub eine Kelter Darinnen, und 
bauete einen Thurm, und that ihn den 
Weing arin ern aus, umd zog üͤber Land. 

34. Da nun berbeyfam die Zeit der 
Früchte, fandte er feine Knechte zu den 
Weingärtnern, daß fie feine Früchte em⸗ 





für Macht thuſt du das? umd pfinge 


ir diefe Macht gegeben? 
ı8 aber antwortete und ſprach zu 
h will euch auch ein Wort fra⸗ 
mir dad faget, will ich eich auch 
8 was fir Macht‘ ich Das thue. 
yer war die Taufe Johannis? 
ym Himmel oder von Menfchen? 
ten fie bey fich ſelbſt und ſpra⸗ 
en wir, fie fey vom Himmel ge- 
wird er zu ung fagen: Barum 
br ihm denn nicht . 
en wir aber, fie fey von Men⸗ 
fen, fo müſſen wir und vor dem 
ten, denm fie:halten Alle Jo⸗ 
r einen Propheten. 
fie antworteten Jeſu ımd fpra- 
r wiſſens nicht. Da ſprach er 
So fage ich euch auch nicht, 
r Macht ich das thue. 
dünket euch aber? Es hatte 
zween Söhne, und ging zu 
ı und ſprach: Mein Sohn, 
und arbeite heute in meinem 


antwortete aber und ſprach: 


icht. Darnach reuete ed ihn, 
it. 

er ging zum andern, und fprach 
Er antwortete aber und ſprach: 
; und ging nicht bin. 

her unter den Zween hat dee 
illen gethan? Sie fprachen zu 
Erfte. Jeſus ſprach zu. ihnen: 
ich fage euch, die Zöllner und 
‚en wohl eher in das Reich Got⸗ 
t, denn ihr. 


N. 
35. Da nahmen die Weingärtner feine 
Knechte, einen ftäupeten fie, den andern 


tödteten: fie, den dritten fteinigten fie. 


36. Abermal fandte er andere Knechte, 
mehr denn der erfien waren; und ſie tha⸗ 
ten ihnen gleich alfo. oo 
‚37. Darnach fandte ‘er. feinen Sohn zu 
ihnen, und ſprach: Sie werden fich vor 
meinem Sohne ſcheuen. 

38. Da aber Die Meingärtner den Sohn 
fahen, forachen fie unter einander: Das 
ft der Erbe; kommt, laffet und ihn töd⸗ 
ten, und fein Erbgut an und bringen. 

39. Und fie nahmen ihn, und ſtießen ihn 
zum Weinberge hinaus, und tödteten ihn. 

40. Wenn nun der Herr des Weinberge 
kommen wird, was wird er dieſen Wein⸗ 
gärtnern thun? 

41. Sie fprachen zu ihm: Er wird die 
Böfewichter übel umbringen, und feinen 
Weinberg andern Weingartnern austhun, 
Die ihm die Früchte zu rechter Zeit geben. 

a2. Jeſus ſprach zu ihnen: Habt ihr 
sie gelefen in der Schrift: * Der Stein, 
den die Bauleute verworfen haben, der 
it zum Eckſtein worden; von dem Herrn 
ift das getachen, und iſt wunderbar in 
unſern Augen? * 9f. 118, 22. 

43. Darum fage ich euch: Das Neich 
Gottes wird von euch genommen, und 
einem Volk gegeben werden, das deflen 
Früchte bringet.. 

a4. Und wer auf diefen Stein fället, 


der wird zerfchellen; anf welchen er aber 


fället, den wird er zermalmen. 
25. Und da die Hohenpriefter und Pha⸗ 
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rifäer feine Gleichniſſe höreten, vernahmen 
fie, daß er von ihnen redete. 

46. Und fie trachteten ihn zu greifen; 
aber fie fürchteten fich vor Dem Volk, denn 
es bielt ihn für einen Bropheten. 


Das 22. Capitel. 


Bon köntglicher Hochzeit, Zinsgroſchen, Aufer⸗ 
ftehung , vornehmen Gebot, und der Perſon 
Ehrifti. 


1. Und Jeſus antwortete und redete aber⸗ 
nal durch Gleichniſſe zu ihnen, und ſprach: 

2. Das Himmelreich iftgleich einem Kö⸗ 
nige, der feinem Sohn Hochzeit machte. 

3. Und fandte feine Knechte aus, daß fie 
die Säfte zur Hochzeit riefen, und fie 
wollten nicht kommen. 

h. Abermal fandte er andere Knechte aug 
und fprach: Saget den Gäften: Siebe, 
meine Mahlzeit habe ic) bereitet, meine 
Ochfen und mein Maſwieh ift gefchlach- 
tet, und Alles bereits kommet zur Hochzeit. 

5. Aber fie verachteten Das, und gingen 
bin, Einer auf feinen Acker, der Ändere 
zu feiner Handthierung; _ 

6. Die Uebrigen aber griffen feine Knech⸗ 
te, höhneten und tödteten ſie. 

7. Da das der König hörete, ward er 
zornig, und ſchickte feine Heere aus, und 
brachte diefe Mörder um, und zündete ihre 
Stadt an. 

8. Da ſprach er zu feinen Knechten: Die 
Hochzeit ift zwar bereitet, aber Die Säfte 
warens nicht werth. 

9. Darum gehet hin auf die Scheidewe⸗ 
ge der Straßen, und ladet zur Hochzeit, 
wen ihr findet. 

10. Und die Knechte gingen aus auf die 
Straßen , und brachten zufanımen, wen 


fie fanden, Böfe und Gute; und die. 


Hochzeittiſche wurden alle voll. 

11. Da ging der König hinein, die Säfte 
zu befehen, und fah allda einen Menſchen, 
der hatte kein hochzeitlich Kleid an; 

72. Und ſprach zu ihm: Freund, wie 
bift du herein gefommen , und haft doch 
fein hochzeitlich Kleid an? Er.aber ver- 
ſtummete. 

13. Da ſprach der König zu ſeinen Die⸗ 
nern: Bindet ihm Haͤnde und Füße, und 
werfet ihn in die aͤußerſte Finſterniß hin⸗ 


aus; da wird ſeyn Heulen und Zahnlin 
n 


pen. 

14. Denn Viele find berufen, aber & 
nige find auserwählet. 

15. Da singen die Phariſaͤer bin, w 
hielten einen Kath, wie fie ihn finger - 
feiner Rede. 

165 Und fandten zu ihm ihre Jüng 
ſammt Herodis Dienern, umd Iprate: 
Meifter, wir willen, daß du wahrbui.. 
bit, und lehreſt den Weg Gottes ma: 
baftig, und frageft nad) Niemand; ?:- 
du achteft nicht das Anſehen der Menſche 

17. Darum fageund, was dünfertit. 
Iſts recht, daB man dem Kailer 3: 
gebe, oder nicht ? 

18. Da nun Jeſus merkte ihre Chu! 
heit, fprach er: Ihr Heuchler, was rer 
fuhersbemiht 

19. Weifer mir die Zinsmünze. Uni 
reichten ihm einen Grofchen. u 

20. Und er ſprach zu ihnen: Wer ıt 
dieſes Bild und die Weberfchrift? 

21. Sie fprachen zu ihm: Des Kar‘. 
Da ſprach er au ihnen: So gebet dem Hi 
fer, was des Kaiſers iſt, und Gott, m | 
Gottes ift. 

.22. Da fie das höreten, verwunderten 


fie ſich, und ließen ihn, und gingen darer. 


23. An demelbigen Tage trasen zu 17 
die Sadducäer, die da halten, es ſey leur 
Auferftehung; und fragten ih, 

24. Und fprachen: Dieifter, Moſes du 
gefagt: * So Einer ſtirbt und har md 
Kinder, fo foll fein Bruder fein Erd 
freyen, und feinem Bruder Gamen tt‘ 
werfen. 5 Me. 

25. Nun find bey ung geweſen eben 
Brüder. Der erfte freyete, umd ſtarb; m 
dieweil er nicht Samen hatte, In ® 
fein Weib feinem Bruder. 

26. Deßgleichen auch der andere, I 
der dritte, bie an den fiebenten. u 

27. Zuletzt nach allen farb arch die 

eib. _ 

28. Nun in der Auferftehung, Ih“ 
Weib wird fie feyn unter den Gichen 
Sie haben fie ja alle gehabt. 

29. Jeſus aber antwortete und Irit 
zu ihnen: Ihr irret, und wiſſet die OEM! 
nicht, noch die Kraft Gottes. 

30. Inder Auferfrehung werden fe mt 
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bfich freyen laſſen; fondern fie 
die Engel Gottes im Himmel. 
br aber nicht gelefen von der 
‚tebung, das euch gefagt ift 
‚er ſpricht:“ #2 Mer. 3, 6. 
ı der Gott Abraham, und 
aks, und der Gott Jakobs? 
ein Gott der Todten, ſon⸗ 
ndigen. 
ſolches das Wolf hörete, er: 
iber feiner Xehre. 

r die Pharifäer höreten, daß 
ucäern das Maul geftopfer 
melten fie fich. 

ter unter ihnen, ein Geſetz⸗ 
chte ihn und ſprach: 

4 welches ift dag größte Ge⸗ 


ıber fprach zu ihm: Du ſollſt 
ren deinen Gott von ganzem 
ganzer Seele, und von gan- 
. *25Moſ. 6. C. 10, 12. 
das vornehmfte und größte 


dereaber iſt dem gleich: Du 

ächſten lieben als dich ſelbſt.* 

Moſ. 19, 18. 34. 

ſen zweyen Geboten hänget 

ſetz und die Propheten. 

ı die Phariſäer bey einander 

e fie Jeſus, 

rach: Wie dünket euch um 

zeß Sohn ift er? Sie fpras 

Davids. 

ch zu ihnen: Wie nennet ihn 

in Geift einen Heren? da 
” 9. 110, 1. 

vrr hat gefagt zu meinem 

ze di) zu meiner Mechten, 

je deine Feinde zum Schemel 


David ihn einen Herrn nen- 
e denn fein Sohn? " 
iemand Fonnte ihm ein Wort 
ind wagte auch Niemand von 
binfort ihn zu fragen. 


18 23. Sapitel, 


gen die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
fäer. 


ete Jeſus zu dem Volk umd 
gern, 


2. Und ſprach: Auf Moſis Stuhl ſitzen 
die Schriftgelehrten und Phariſäer. 

3. Alles nun, was ſie euch ſagen, daß 
ihr halten ſollet, das haltet und thut; aber 
nach ihren Werken ſollt ihr nicht thun. 
Sie ſagens wohl, und thuns micht. 

a. Sie binden ſchwere und unerträgliche 
Bürden, und legen ſie den Menſchen auf 
den Hals; aber fie wollen diefelhigen / 
nicht mit einem Finger regen. 

5. Alle ihre Werte aber thun fie, daß fie 
von den Leuten gefeben werden. Sie mas 
chen ihre Denkzettel breit, und die Trots 
teln an ihren Kleidern groß. 

6. Sie figen gern oben an über Tiſch, 
und anf dem eriten Stuhl in den Schulen; 

7. Und habens gerne, daß fie gegrüßet 
werden auf dem Markt, und von den 
Menfchen Rubbi, Rabbi genannt werden. 
‚8. Aber ihr fotlt euch nicht Rabbi nen- 
nen laſſen; denn Einer ift euer Meifter, 
Chriſtus; ihr aber feyd Alle Brüder. . 

9. Und follt Niemand euern Bater heiſ⸗ 
fen auf Erden; denn Einer ift euer Bater, 
der im Himmel. 

10. Und ihr follt euch nicht laſſen Mei- 
fter nennen; denn Einer ift euer Mei⸗ 
fter, Chriſtus. Ä 

11. Der Größte unter euch foll euer 
Diener feyn. ct 

12. Denn wer ficy ſelbſt erhöhet, der 
wird erniedriget, und wer ſich ſelbſt ernie⸗ 
driget, der wird erhöhet werden. 

13. Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Vharifäer, ihr Henchler, die ihr dag 
Simmelreich zufchließer vor den Men: 
hen; ihr kommet nicht hinein, und die 
hinein wollen, Taflet ihr nicht hinein geben. 

14. Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr der Wit: 
wen Häuſer freflet, und wendet lange Ge= - 
bete vor; darum werdet ihr defto mehr 
Verdammniß empfahen. 

15. Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr Land 
und Meer umziehet, Einen Judengenof- 
fen zu machen; und wenn ers geworden 
iſt, macher ihr aus ihm ein Kind der Hölle, 
zwiefältig mehr denn ihr ſeyd. 

16. Wehe euch, verblendete Leiter, 
die ihr fager: Wer da ſchwöret bey dem 
Tempel, das ift nichts; wer aber fchwörer 
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. bey dem Golde ded Tempels, der ift ſchul⸗ 


dig. Ä 

17. Ihr Narren und Blinden, was ift 
größer, das Gold, oder der Tempel, der 
das Gold heiliger? | 

18. Und: Wer da ſchwöret beydem Altar, 
das ift nichtd; wer aber fchwüret bey dem 
Opfer, das daroben ift, der iſt fchuldig. 

19, Ihr Narren und Blinden, was ift 
6.ößer, das Opfer, oder der Altar, der 
das Opfer heiliget ? , 

20. Darum, wer da ſchwöret bey dem 
Altar, der ſchwöret bey Demfelben, und 
bey Allem was daroben iſt. | 

91. Und wer da ſchwöret bey dem Tem⸗ 
pel, der ſchwöret bey demfelbigen, und 
bey dem, der darinnen wohnet. 

32. Und wer da ſchwöret bey dem Him⸗ 
mel, der ſchwöret bey dem Stuhl Gottes, 
und bey dem, der darauf fißet. 

23. Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Pharifaer, ihr Heuchler, die ihr verzehn- 
tet Münze, Till und Kümmel, und laſſet 
dahinten das Schwerſte im Geſetz, näm⸗ 
lich das Gericht, die Barmherzigkeit und 
den Glauben. Dieß ſollte man thun, und 
jenes nicht laſſen. 9 

24. Ihr verblendeten Leiter, die ihr 
Mücken feiget, und Kameele verſchlucket. 

25. Wehe euch, Schriftgelehrte und Pha⸗ 
riſäer, ihr Heuchler, die ihr die Becher und 
Schüſſeln auswendig reinlich haltet, in⸗ 
wendig aber iſts voll Raubes und Fraßes. 

26. Du blinder Pharifäer, reinige zum er⸗ 
ſten das Inwendige anBecher undSchüſſel, 
auf daß auch das Auswendige rein werde. 

27. Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, die ihr gleich 
feyd übertünchten Gräbern, welche aus⸗ 
wendig hübſch ſcheinen, aber inwendig ſind 
ſie voller Todtenbeine und alles Unflaths. 

28. Alſo auch ihr ſcheinet von außen vor 
den Menſchen fromm, aber inwendig ſeyd 
ihr voller Heucheley und Untugend. 

29: Wehe euch, Schriftgelehrte und 
Phariſäer, ihr Heuchler, Die ihr der Pros 
pheten Gräber bauet, und ſchmücket der 
Gerechten Mahler; 

30. Und fprecher: Wären wir zu unferer 
Väter Zeiten gewefen, ſo wollten wir 
nicht theilhaftig ſeyn mit ihmen an der 
Propheten Blut. 
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31. So gebt ihr zwar ech felber I: 
niß, daß ihr Kindep ſeyd deren, he: 
Propheten getödter haben. 

32. Wohlen, erfüllen ihr an :: 
Maaß eurer Vater. 

33. Ihr Schlangen, ihr Diterngra 
te, wie wollt ihe der Höllifchen Berdizc 
niß entrinnen? 

34. Darım fiehe, ich fende zu ca 
Propheten, und Weife, und Sam: 
lehrte; und derfelbigen werdet ibr ni: 
tödten und kreuzigen, und etliche we: 
ihr geißeln in euern Schulen, und met 
fieverfolgenvon einer Stadt zu der anden. 

35. Auf daß über euch komme allet: 
gerechte Blut, das vergoſſen iſt auf E 
von dem Blut an des gerechten Abel, e 
aufs Blut Zacharias Barachiä Enke, 


‚welchen ihr getödtes habt zwilchen te 


Tempel und Altar. . 

36. Wahrlich, ich fage euch, daß ini: 
Alles wird über dieß Geſchlecht fommiı. 

37. Jeruſalem, Jeruſalem, die dur 
teft die Propheten, und fleinigeit, tr = 
Dir gefandt find: wie oft babe ich ir: 
Kinder verfammeln wollen, wie tz: 
Henne verfammelt ihre Küchlein watt 
ihre Flügel, und ihr habt nicht gewollt ! 

38. Siehe, euer Haug ſoll euch wu 
gelafien werden. 

39. Denn ich fage euch: ZA wert 
mich von jegt am nicht ſehen, bis ibr inte 
chet: Geiobet fey, der da kommt im #% 
men des Herrn. 


Das 24. Eapitel. 


Bon Zerſtörung Jeruſalems, Wiederkunſt Er” 
.und Ende der Weit. 

1. Und Jeſus ging hinaus und hier 
von dem Tempel, und feine Jünger I: 
ten zu ihm, daß ſie ihm zeigeten dei ZU 
peld Gebän. 

2. Jeſus aber fprach zu ihnen: Sebe ir 
nicht dag Alled? Mahrlich, ich ſage tt: 
Es wird hie nicht ein Stein auf um ar 
dern bleiben, der nicht zerbrochen wert. 

3. Und als er auf dem Oelberge , 
traten zu ihm feine Jünger beten 
und fprachen: Gage und, wann mitt de 
— 5 — und welches wird dag Jah 
Icon beiner Zukunft und des Ende M 
elt? 
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r antwortete und fprach zu 
zu, dath euch nicht Jemand 


verden Viele kommen unter 
en, und ſagen: Ich bin 
werden Viele verführen. 
et hören Kriege und Ge⸗ 
egen; ſehet zu, erſchrecket 
das muß Alles geſchehen; 
nicht das Ende. 

sird ſich empören ein Volk 


e, und ein Königreich über 


nd werden jepn Peſtilenz, 
t, und Erdbeben, hin und 


ſich allererſt die Noth an⸗ 


yerden fie euch überantwor⸗ 
und werden euch tödten; 
gehaſſet werden um mein 
von allen Völkern. 

erden ſich Viele aärgern, 
ander verrathen, und wer⸗ 


iſſen. 

den ſich viel falſche Prophe⸗ 
id werden Viele verführen. 
. die Ungerechtigleit wird 
en, wird die Liebe in Vie⸗ 


r beharret bie and Ende, 


yird geprediget werden dies 
ı vom Weich in der ganzen 
m Zeugniß über alle Völ⸗ 
wird das Ende kommen. 

vr num fehen werdet dem 
rwüftung, davon gefagt iſt 
pheten Daniel, daß er ftes 
igen Stätte (wer das lies 
darauf): 

fliehe auf die Berge, wer 
‚ande iſt. 

auf dem Dache ıft, der 
sieder, Etwas aus feinem 
| 


auf dem Felde ift, der keh⸗ 
ine Kleider zu holen. 

ber den Schwangern und 
der Zeit. on 
er, daß. enre Jlucht nicht 
nter, oder am Sabbath. 


wird alsdann eine große, 


Trübfal ſeyn, als nicht gewefen ift von 
Anfang der Welt bisher, und als auch 
nicht werden wird. 

22. Und wo jene Tage nicht würden vers 
kürzet, fo würde kein Menſch felig; aber 
um der Auserwählten willen werden jene 
Tage verfürzet werden. 

23. So alddann Jemand zu euch wird 
fagen: Siehe hier it Chriftus, oder da: 
fo ſollt ihre nicht glauben... 

24. Denn ed werden falfche Ehrifti und 
falfhe Propheten aufftehen, und große 
Zeichen und Wunder thun, daB verführet 
werden in ben Irrthum, mo es möglich 
wäre, auch die Ausermählten, 

25. Siehe, ich habs euch zuvor gefagt. 

26. Darum wenn fie euch fagen werden: 
Siehe, er ift in der Wüſte: fo gehet nicht 
binaus; Siehe, er ift in der Kammer: fo 
glaubets nicht. 

27. Denn gleichwie der Blitz ausgehet 
vom Aufgang, und fcheinet Bid zum Nies 
dergang, alſo wird auch feyn Die Zukunft 
bes Menſchenſohns. 

28. Wo aber ein Aas 
fich Die Adler. 

29. Bald aber nad) der Trübfal der 
felben Zeit wird die Sonne verfinftert wer» 
den, und der Mond feinen Schein verlies 
ren, und die Sterne werden vom Him⸗ 
mel fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden fich bewegen. | 

30. Und alddann wird erfcheinen das 
Zeichen des Menichenfohns im Hims 
mel. Und alddann werden heulen alle 
Gefchlechter auf Erden, und werden fehen 
fommen des Menfchen Sohn auf den 
Wolken des Himmeld, mit großer Kraft 
und Herrlichkeit. 

31. Und er wird fenden feine Engel mit 
PA Pofaunen ; und fie werden ſammeln 

eine Auserwählten von den vier Winden, 
von einem Ende des Himmels zumandern. 

32. An dem Feigenbaum lernet ein 
Gleichniß: wenn fein Zweig jetzt faftig 
wird, und Blätter gewinner, fo wiflet ihr, 
daß der Sommer nahe ift. 

33. Alſo auch, mern ihr dieß Alles ſehet, 
fo wiffet, daß ed nahe vor der Thür ift. 

34. Wahrlich, ic) fage euch: Dieß Ges 
ſchlecht wird nicht vergeben, bis daß dies 
ſes Alles geſchehe. | 


it, da ſammeln 
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35. Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte werden nicht vergehen. 

36. Von demſelbigen Tage aber und 
von der Stunde weiß Niemand, auch die 
Engel nicht im Himmel, ſondern allein 
mein Vater. 

37. Gleich aber wie es zu der Zeit Noah 
war, alſo wird auch ſeyn die Zukunft 
des Menſchenſohns. 

38. Denn gleichwie ſie waren in den Ta⸗ 
gen vor der Sündfluth, ſie aßen und 
iranken, fie freyeten und ließen ſich 
freyen, bis an den Tag, da Noah zu der 
Arche einging; 

39. Und ſie achtetens nicht, bis die 
Sündfluth kam, und nahm fie alle dahin: 
alfo wird auch feyn die Zulunft des Men⸗ 
ſchenſohns. 

40. Dann werden Zween auf dem Fel⸗ 
de ſeynz Einer wird angenommen, der 
Andre wird verlaffen werden. 

41. Zwo werden mahlen auf der Mühle; 
Eine wird angenommen, die Andre wird 
verlaffen werden. DL, 

42. Darum wachet, denn ihr wiſſet nicht, 
welche Stunde euer Herr kommen wird. 

43. Das ſollt ihr aber erkennen: wenn 
ein Hausvater wüßte, welche Stunde der 
Dieb kommen wollte, fo würde er ja wa⸗ 
chen, und nicht in fein Haus brechen laſſen. 

44. Darum ſeyd auch ihr bereit; Denn 
des Menfchen Sohn wird fommen zu einer 
Stunde, da ihre nicht meinet. 

45. Welcher ift nun der treue und kluge 
Knecht, den fein Herr gefeßet hatüber fein 
Geſinde, daß er ihnen Speife gebe zu rech⸗ 
ter Zeit? | 

46. Selig iſt der Knecht, wenn ſein Herr 
fommt, und findet ihn alfo thun. 

‚47. Wahrlich, ich fage euch, er wird ihn 
über alle feine Güter feßen. 

48. So aber jener böfe Knecht wird in 
feinem Herzen fagen: Mein Herr kommt 
noch lange nicht ; 


49. Und fähet an zu fchlagen feine Mit⸗. 


knechte, iffet und trinket mit den Trunke⸗ 
nen: 

50.. So wird der Herr deflelbigen 
Knechts fommen an dem Tage, deß er 
ſich nicht verfiehet, und zu der Stunde, 
die er nicht meinet; 

51. Und wird ihm zerföheitern, und 
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wird ihm feinen Lohn geben mu Tı 


—2 — Da uged ſeyn Heultau 
ähnklappen. 


Das 25. Capitel. 


Fortſetzung. Bon sehen Jungfrauen, tere” 
Centnern, und den jüngften Gericht. 


1. Dann wird dag Himmelrcidz 
feyn sehen Jungfrauen, die ihre Kaxı- 
nahmen, und gingen aus, dem Brasnı 
entgegen. 

2. Aber fünf unter ihnen warn n- 
richt, und fünf waren klug. 

3. Die Thörichten nahmen ibre fu 
pen, aber fie nahmen nicht Del mir ka 

4. Die Kiugen aber nahmen Del min 
Gefäßen, fammt ihren Lampen. | 

5. Da num der Bräutigam verzog 8 
den fie alle ſchläfrig, und entfchlieren. 

6. Zur Mitternacht aber ward ein! 
fehrey: Siehe, der Bräutigam fomz 
gehet aus ihm entgegen. 

7. Da ftanden diefe Jungfranenafter. 
und ſchmückten ihre Lampen. 

8. Die Thörichten aber fprachen tn 
Klugen: Gebet und von euerm De, vr: 
unfere Lampen verlöfchen. j 

9. Da antworteten die Klugen und IT: 
hen: Nicht alfo, auf daß micht und m 
euch gebreche; gebet vielmehr hin na 
Krämern, und kaufet für euch felit. 

10. Und da fie hingingen zu tat | 
fom der Bräutigam; und welde bat 
waren, gingen mit ihm hinein zur 9% 
zeit, und die Thür ward verfchlofee 

11. Zuletzt kamen auch die anlım 
Sungfrauen, und fprachen: Herr, It 
thue ung auf. | 

12. Er antwortete aber und med: 
Bapric, ich fage euch, ich fan ad 
nicht. 


13. Darum wachet, denn ihr wilet xt 
der Tag noch Stunde, in welcher des fr 
hen Sohn kommen wird. | 

14. Gleichwie ein Menſch, der ik” 
Land z0g, rief feinen Knechten, mul? 
gab ihnen feine Güter. | 

15. Und einem gab er fünf Cena, 
dem andern zween dem dritten einet, N" 
nem jeden nach feinem Vermoͤgen u 
„og alsbald hinweg. | 














. Evangelium 
nn fünf Sentner 
te, u ndelte mit denfels 


oann andere fünf Centner. 
ben auch der die zween 
ingen hatte, gewann auch 


den einen empfangen hat» 
ind machte eine Örube in 
serbarg feines Herrn Geld. 
ne lange Zeit kommt der 
nechte,, und hält Nechen- 


n. 
yerzu, der die fünf Centner 
te, umd legte andre fünf 
nd fprach: Herr, du haft 
ser übergeben; fiehe da, ich 
‚re fünf Centner gewonnen. 
ch fein Herr zu ihm: Ey 
id getrener Knecht, du biſt 
treu geweſen, ich will dich 
; gehe ein zur deines Herrn 


auch herzu der die zween 
ingen hatte, und ſprach: 
mir zween Centner überges 
ch babe mitdenfelben zween 


n. 
re ſprach zu ihm: Ey du 
getremer Knecht, du bift 


treu gewefen, ich will dich 


s gehe ein zu deined Herrn 


auch herzu der den einen 
ingen hatte, und fprady: 
:e, daß du ein harter Mann 
eſt, wo du nicht gefäet haft, 
da du nicht geftrenet haft; 
htete mich, ging bin und 
Centner in die Erde; ſiehe, 
Deine. 

err aber antwortete umd 
: Du Schalt und fauler 
t du, daß ich ſchneide, da 
habe, und ſammle, da ich 
habe: 

eft du mein Geld zu den 
ban haben, und wenn ich 
e, hätte ich dag Meine zu 
mit Wucher. 

aehmet von ihm den Cent⸗ 
‚dem, der die zehn Centner 
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29. Denn wer da hat, dem wird gegeben 
werden, und wird bie Fülle haben; mer 
aber nicht hat, dem wird auch, dag er hat, 
genommen werden. | 

30. Und den unnligen Knecht werfet im - 
die Äußerfte Finſterniß hinaus; da wird 
feyn Heulen und Zähnflappen. 

31. Wann aber ded Menfchen Sohn 
kommen wird in feiner Herrlichkeit, und 
alle heilige Engel mit ihm, dann wird ey 
fißen auf dem Stuhl feiner Herrlichkeit; 

32. Und werden vor ihm verfammelt 
werden alle Völker; umd er wird fie von 
einander fcheiden, gleich als ein Hirte Die 
Schafe von den Böcken fcheidet. 

33. Und wird die Schafe zu feiner Rech⸗ 
ten ftellen, und die Böcke zur Einfen. 

34. Da wird denn der König fagen zu 

denen zu feiner Nechten: Kommt ber, ihr 
gefsgneten meined Vaters, ererbet das 
Reich, das eich bereitet ift von Anbeginn 
ver Welt. 
‚35. Denn ich bin hungri gereien, und 
ihr habt mich gefpeifet; ich in durſtig ges 
weſen, und ihr habt mich getränfet ; ich 
bin ein Saft geweſen, und ihr habt mich 
beherbergt. 

36. Ich bin nacket gemefen, und ihr habt 
mich befleidet;; ich bin Fran geweieh, und 
ihr habt mich befucher; ich bin gefangen 
gewefen, und ihr feyd zu mir gefommen. 

37. Dann werden Ihm die Gerechten ants 
worten und ſagen: Herr, wann haben 
wir Dich bumgrig geſehen, und haben dich 
gefpeifet? oder durftig, und haben dich 
getränfer? 

38. Wenn haben wir dich einen Gaft ges 
fehen und beherberget? oder nadet, und 
haben dich bekleidet? 

39. Wann haben wir dich Frank oder ges 
fangen gefehen, und find zu Dir gefommen ? 

40. Und der König wird antworten und 
fagen zu ihnen: Wahrlich, ich fage euch: 
was ihr gethan habt einem unter dieſen 
‚meinen geringiten Brüdern, das habt ihr 
mir gethban. 

41. Dann wird er auch fagen zu denen 
zur Linken: Gebet hin von mir, ihr Ver⸗ 
fluschten , in das ewige Feuer, dag bereitet 

iſt dem Teufel und feinen Engeln. 
‚42. Denn ic) bin hungrig geweſen, und 
ihr babe mich nicht gefpeifet * ich bin dur⸗ 
. 62 
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iq gemefen, und ibr habt mich wicht ges 
Rip genef ’ | g 


) . 

43. Ich bin ein Gaſt gewefen, und ihr 
habt mich nicht beherberget ; ich bin nacket 
gewefen, und ihr habt mich nicht befleidet ; 
ich bin Trank und gefangen geweſen, und 
ihr habt mich nicht beſuchet. 

a4. Da werden fie ihm auch antworten 
und fagen: Herr, wann haben wir dich 
geiehen bungrig, oder durftig, oder einen 

aſt, oder nadet, oder krank, oder gefans 
gen, und haben dir nicht gedienet? 

45. Dann wird er ihnen antworten und 
fagen: Wahrlich, ich fage euch: was ihr 
nicht gethan habt einem unter diefen Ges 
ringften, das habt ihr mir auch nicht gethan. 

46. Und fie werden in die ewige Pein 

eben; aber die Serechten in das ewige 

eben. 


Das 26. Kapitel. 


EChriſtus gefalbt, iſſet das Oſterlamm und ſetzt 
das Abendmahl ein, kämpft im Garten, wird 
verrathen, gerangen, vor das geiſtliche Gericht 
geführt, verurtheilt und von Petrus verläugnet. 


1. Und es begab ſich, da Jeſus alle 
dieſe Reden vollendet hatte, ſprach er zu 
ſeinen Jüngern: 

2. Ihr wiſſet, daß nach zween Tagen 
Oſtern wird; und des Menſchen Sohn 
wird überantwortet werden, daß er ge⸗ 
kreuziget werde. 

3. Da verſammelten ſich die Hohen⸗ 
prieſter und Schriftgelehrten, und die 
Aelteſten im Volk, in den Palaſt des 
Hohenprieſters, der da hieß Caiphas; 

4. Und hielten Rath, wie fie Jeſum mit 
Lift griffen und tödteten. 

5. Gie ſprachen aber: Ja nicht aufs 

N anf daß nicht ein Aufruhr werde 

olk. | 

6. Da aber Jeſus war su Bethanien im 
BHauſe Simons des Ausfäßigen: 

7. Treat zu ihm ein Weib, das hatte eine 
Flaſche mit Föftlicher Salbe, und goß es 
auf fein Haupt, da er zu Tifche ſaß. 

8. Da das feine Jünger fahen, wurden 
fie id, und fprachen: Wozu bient 
biefe Verſchwendung? 

9. Disfe Salbe hätte mögen theuer vers 
Pauft, und den Arnsen gegeben werben. 
10. Da das Jeſus merkte, fprach er au 
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ihnen: Was befümmert ihr das Bin’ 
Sie hat ein gutes Rerk am mir gerkar 

11. Ihr habt allezeit Arme bey mi. 
mich aber habt ihr nicht allezeit. 

12. Daß fie dieſe Salbe bat auf mers 
Leib gesien, das hat fie gethan, r 
zum Grabe zu befiatten. | 
13. Wahrlich, ich fage euch, wet“ 
Evangelium geprediget wird in dergen 
Welt, da wird man auch fügen zu it 
Gedächtniß, was fie gethan bat. 

14. Da ging bin der Zwoͤlfen cu. 
mit Namen Fat Iſcharioth, z 
Hohenprieitern, 

15. Und ſprach: Was wollt ihr mir : 
ben? ich will ihn euch verrathen. In 
boten ihm dreyßig Gilberlinge. 

16. Und von dem an fuchte er Gelten 
heit, Daß er ihn verriethe. 

17. Aberam erſten Tageder füßen ir 
te traten die Jünger zu Jeſu, und Ir 
chen zu ihm: Wo willſt dus dag wir ir 
reiten das Ofterlamm zu eſſen? 

18. Er ſprach: Gehet hin in die Et: 
zu Einem, und fprechet zu ihm: <" 
Meifter läſſet fagen: Meine Zeit iſ du. 
ich will bey dir die Oſtern halten mir mt: 
nen Jüngern. 

19. Und die Jünger thaten, wie ıbut 
Jets befohlen hatte, und bereinten?® 

fterlamm. 

20. Und am Abend fette er fih m . 
ſche mit den Zwölfen. . 

24. Und da fie aßen, fprac er: Bir 
lich, ich fage euch, Eimer unter cuch m 
mich verratben. 

22. Und ſie wurden fehr betrübt, ned" 
ben an, ein Jeglicher unter ipnen, IM 
fagten u ihm: Herr, bin ihdf- 

23. Er antwoctete und ſprach: Dit 
Hand mit mir in die Schiflel tandtı 
der wird mich verratben. 

24. Des Menfchen Sohn gehet nee 
bin, wie von ibm gefchrieben ftebtt; r 
wehe dem “enfchen, durch meldet 1” 
Menfchen Sohn verrathen wird. BIT 
ihm beffer, daß derſelbige Dienfih mt 3 
boren wäre. nt: 

25. Da antwortete Judas, de De 
— um Ipod: Din hr ‚ Rab! 

prach zu ihm: Du ſageſts. 

%6. Da fie aber aßen, nahm Gef) 
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fand fie fchlafend, und Torach zu Petro: 


kete, brach, und gabe den 
m ſprach: Mehmet, eſſet; das 


nahm den Kelch und dankete, 
ven und ſprach: Lrinket Alle 


das ift mein Blut, das des 

mente, welches vergoflen 
le zur Bergebung der Sünden. 
ige euch aber, Ich werde von 
t mehr von diefem Gewaͤchs 
#8 trinken, bis an jenen 20, 
rinken werde mit euch im me 


geſpro⸗ 


Reich. 
a ſie den Lob efang 
an den 


‚ gingen fie hinau 


each Jeſus zu ihnen: In dies- 


erdet ihr euch alle ärgern an 
ed ftehet gefchrieben: * Ir 
irten fchlagen, und die Schas 
e werden fich zerftreuen. 
* Sad. 13, 7. 

ich aber auferftehe, will ich 
ehen in Galiläa. 

‚ aber antwortete und forach 
ın ſich auch Alle an dir ärger⸗ 
h doch mich nimmermehr Ars 


ſprach zu ihm: Wahrlich, 
n dieſer Racht, ehe der Hahn 
du mich dreymal verläugnen. 
ſprach zu ihm: Und wenn ich 
nn müßte, ſo will ic) Dich do 
nen. Deßgleichen fagten au 


n Jeſus mit ihnen zu einem 
ieß Gethfemane, und fprad) 
sgern: Gebet euch hier, bie 
in gehe und bete. 
hm zu fich Petrum, und die 
e Zebedäi, und fing an zu 
u zagen. 

ach Jeſus zu ihnen: Meine 
übt bis an den Tod; bleibet 
yet mit mir. 

ig bin ein wenig, fiel nieder 
tcht, betete und ſprach: Mein 
nöglich, ſo gehe dieſer Kelch 
ber; doch nicht wie ich will, 
u willſt. 

kam zu ſeinen Jüngern, und 
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So könnet ihr denn nicht Eine Stunde mit 
mir wachen ? 

41. Wachet und betet, Daß ihr nicht in 
Anfechtung fallet. Der Geift ift willig, 
aber dag Fleisch ift ſchwach. 

a2. Zum andern Dial ging er aber bin, 
betete und fprach: Mein Bater, Tann dies 
fer Kelch nicht von mir über gehen ; ich 
trinke ihn denn, fo gefchehe dein Wille, 

53. Und er fam, und fand fie aber ſchla⸗ 
fend ; denn die Augenmwaren ihnen ſchwer. 

hy. Und er ließ fie, und ging abermal 
bin, und betete zum dritten Dal, und re⸗ 
dete diefelbigen Worte, 

45. Da kam er zu ſeinen Jüngern, umd 
fprach au ihnen: Schlafet Denn ferner und 
ruhet! fiehe, die Stunde ift hie, daß des 
Menfchen Sohn in der Sünder Hände 
überantwortet wird. j 

a6. Stehet auf, Inffet ung gehen; fiebe, . 
er ift da, der mich verräth. 

47. Und ale er noch redete‘, fiche, da 
kam Judas, der Zwoͤlfen einer,. und mis 
ihm eine große Schar, mit Echwert 
tern und mit Stangen, von den Hohen, 
prieftern und Neltefen des Volks. 

48. Und fein Verräther hatte ihnen ein 
eichen gegeben und gefagt: Welchen ich 
fien werde, der iſts, den greifet. 

49. Und alsbald trat er zu Jeſu, und 
ſprach: Gegrüßet feyft du, Rabbi; und 
küſſete ihn. 

50. Jeſus aber fprach zu ihm: Mein 
Freund, warum bift du gelommen? Da 
traten fie hinzu, und legten die Hände/ 
an Jeſum, und griffen ihn. A 

54. Und fiehe, Einer aus deren, die mi-.. 
Jeſu waren, reckete Die Hand aus, ugd 
zog fein Schwert; und fchlug des Hobens“ 
priefterd Knecht, und hieb ihm ein Ohrab. 

52. Da ſprach Jeſus zu ihm: Stecke 
dein Schwert an feinen Ort; deun wer 
das Schwert nimmt, der foll durchs 
Schwert umfommn. 5 

53. Oder meineft du, daß ich nicht könn⸗ 
te jetzo meinen Vatek bitten, daß er mir 
aufehidie mehr denn zwölf Legionen Eins 
gel? 

54. Wie würde aber die Schrift erfül- 
let? Es muß alfo geben. 

55. Zu der Stunde ſprach Jeſus zu den 


‘ 


j 
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Schaaren: Ihr feyd ausgegangen als zu 
einem Räuber, mit Schwertern und Stan⸗ 
en, mich zu faben. Bin ich doch täglich ge⸗ 
ſeſſen bey eich und habe gelehret im Tem⸗ 
pel, und ihr habt mich, nicht gegriffen. 

56. Aber das ift Alles gefchehen, daß er⸗ 
füllet würden die Schriften der. Prophe⸗ 
F Da verließen ihn alle Jünger und 

ohen. 

57. Die aber Jeſum gegriffen hatten, 
führeten ihn zu dem Hohenprieſter Cai⸗ 
phas, dahin die Schriftgelehrten und Ael⸗ 
teſten ſich verſammelt hatten. 

58. Petrus aber folgete ihm nach von 
ferne, bis in den Palaſt des Hohenprie⸗ 
ſters, und ging hinein, und ſetzete ſich bey 
die Knechte, auf daß er ſähe, wo es hin⸗ 
aus wollte. 

59. Die Hohenprieſter aber und Aelte⸗ 
ſten, und der ganze Rath, ſuchten falſch 
Zeugniß wider Jeſum, auf daß ſie ihn 
tödteten. Su 

60. Und fanden keins. Und wiewohl viel 
falfcher Zeugen herzutraten,. fanden fie 
doch keins. Zuletzt traten herzu zween 
‚ falſche Zeugen, 





61. Und fprachen: Er hat gefagt: Ich: 


kann den Tempel Gottes abbrechen, und 
in dreyen Tagen denfelben bauen. - 

62. Und der Hohepriefter ftand auf und 
fprach zu ihm: Antworteſt du nichts zu 
dem, was dieſe wider Dich zeugen? 

63. Aber Jeſus fchwieg frille. Und der 
Hoheprieſter antwortete und fprach au 
ihm: Ich beſchwöre dich ben dem lebendi⸗ 

en Gott, daß du uns fagelt, ob du feyft 

Shriftug, der Sohn Gottes. 

64. eine fprach zu ihm: Du ſageſts. 
Dog fage ich euch: Bon nun an werdet 
ihr fehen des Menfchen Sohn fißen zur 
Rechten der Kraft, und kommen in den 
Wolken des Himmels. 

65. Da zerriß der Hohepriefter feine 
Kleider, und ſprach: Er bat Gott geläs 
ftert; was bedürfen wir weiter Zeugniß? 
er jest habt ihr feine Gottesläfterung 


gehört. | 
66. Was dünket euch? Sie antworteten 
und fprachen : Er ift des Todes ſchuldig. 
67. Da fpeyeten fte in fein Angeficht, 
und fchlugen ihn mit Fäuften; Etliche aber 
gaben ihm Backenſtreiche, 


Pad 


f 
pr) 


® 


— 
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68. Und ſprachen: Weiſſ und, Sir; 
ſtus, wer iſts, der Dich Thing? 

69. Petrus aber ſaß drangen imt: 
laft; umd es trat zu ibm eine Magd, co 
fprach: Dis warft auch mit dem Jein = 
Galiläa. 

70. Er laͤugnete aber vor ihnen Ts 
md fprach: Ich weiß nicht, was du ſcy 

71. Als er aber auf Den VBorplag t: 
ausging, fab ihn eine andere, und ſpree 
zu denen, Die da waren: Dieſer war 
mit dem Jeſu von Nazareth. 

72. Under läugnete abermal, und ſcher 
dazu: Ich kenne den Menſchen nic. m 
73. Und über eine kleine Weile trı 
binzu, die da fanden, und fpradeı 4 
Petrus: Wahrlich, dus bit auch Eintr: 
denen; denn deine Sprache verram iz 

74. Da hob er an fich zu werfluchen ı= 
au ſchworen: Ich kenne den Drenfchennt: 
Und alsbald Srähete der Hahn. 

75. Da dachte Petrus am das Bart de 
fü, da er zn ihm fagte: Ehe der Habe: 
hen wird, wirft du mich dreymal verluu:- 
nen. Und ging. hinaus, und weine ’r- 
terlich. 









Das 27. Eapitel. 

Jeſus vor das weltliche Gericht geführt, mtr 
Judas ſich erbenkt ; Anklage vor Pilatus C: 
urtheilung und Mißhandlung, Kremi:s- 
Tod und Begräbniß. 


1. Des Morgens aber hielten alle 9t: 
hepriefter und Aeltefte des Volks cm 
Rath über Jeſum, dag fie ihm tödteren. 

2. Und banden ihn, führeten ihn bir, 
und überantworteten ihn dem Landpitge: 
Pontius Pilatus. 

3. Da das ſah Judas, der ihn verraibe 
hatte, daß er verurtheilet war, gerentit © 
ihn, und brachte wieder bie dreyßig Ci 
berlinge den Hohenprieftern und den ic 
teften, . 

4. Und fprady: Ich habe übel gerban, 
daß ich unſchuldig Blut verrathen BN- 
Sie fprachen: Was gehet das uus ar? Do 
ftehe du zu. 

5. Und er warf die Silberlinge m I 
Tempel, bob ſich davon, ging bin u 
erbenfte ich ſelbſt. 

6. Aber die Hohenpriefter nahmen de 
Silderlinge, und fprachen: Es taugt met. 





Evangelium 


n den Opferkaſten legen, 


utgeld. 

en aber einen Rath, und 
Töpfersader darum, zum 
ePilger. 

rt derfelbige Ader genannt 
His auf den heutigen Tag. 
füllet , das gefagt ift durch 
n Jeremias, da er fpricht: 
wommen die dreyßig Silber⸗ 
ezahlet ward der Verkaufte, 
ften von den Kindern Iſrael; 
ben fie gegeben für den Tö⸗ 
ie mir der Herr befohlen 
er. 32,6. Zach. 14, 12. 13. 
ber ftand vor dem Landpfle⸗ 
Lanppfleger fragte ihn umd 
u der Juden König? Jeſus 
ihm: Du fagefte. 

er verlagert ward von den 
n und Nelteften, antwortete 


ich Pilatus zu ihm: Höreft 
yart fie wider dich zeugen ? 
intwortete ibm nicht auf ein 


16 fich der Eandpfleger fehr 


Feſt aber hatte der Landpfle⸗ 
mheit, dem Volk einen Ges 
geben, welchen fie wollten. 
e aber zu der Zeit einen fons 
ingenen, der hieß Barabbas. 
nun verfammelt waren, 
8 zu ihnen: Welchen wollt 
euch losgebe? Barabbam, 
der da genannt wird Chris 


"wußte wohl, daß fie ihn aus 
uortet hatten. 

er auf dem Richtſtuhl faß, 
eib zu ihm, und ließ ihm fas 
nichts zu fchaffen mit dieſem 
enn ich habe heute viel erlit 
von feinetwegen. 

: Hohenpriefter und die Ael⸗ 
eten das Volk, daß fie um 
en follten, und Jeſum um⸗ 


sortete num der Landpfleger, 

ihnen: Welchen wollt ihr 
en, den ich euch foll losge⸗ 
ichen: Barabbam. 
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22. Pilatus fprach zu ihnen: Was foil 
ich denn machen mit Jeſu, der da genannt 
wird Chriftus? Sie fprachen alle: Laß 
ihn freuzigen. 

233. Der Landpfleger fagte: Was bat 
er denn Uebels gethan? Ste fehrien aber 
noch mehr und fprachen: Laß ihn kreuzigen. 

24. Da aber Pilatus ſah, daß er nichts 
fchaffete, fondern viel ein größer Getüm⸗ 
mel ward, nahm er Waſſer, und wuſch die 
Hände vor dem Bolt, und fprach: Ich 
bin unfchuldig am dem Blut diefed Ger 
rechten; ſehet ihr au. 

25. Da anmwortete das ganze Volk und 
ſprach: Sein Blut komme über uns und 
isber unfere Kinder. Eu 

26. Da gab er ihnen Barabbam los; 
aber Jeſum lieg er geißeln, und überant⸗ 
wortete ihn, daß er gefreuziget würde. 

27. Da nahmen die Kriegsinechte des 
Landpflegers Jeſum zu fich in das Richt 
haus, und ſammelten über ihn die ganze, 
Schar. | W 

28. Und zogen ihn aus, und legten ihm 
einen Purpurmantel an. 

29. Und flochten eine Dornenkrone, 
und ſetzten ſie auf ſein Haupt, und ein 
Rohr in ſeine rechte Hand; und beugten 
die Knie vor ihm, ſpotteten ihn und 
Phatten: Gegrüßet ſeyſt du, der. Iuden 

Dig. 

30. Und fpeyeten ihn an, und nahmen 
das Rohr, und ſchlugen damit fein Haupt. 

31. Und da fie ihn verfpottet hatten, zo⸗ 

en ſie ihm den Mantel aus, und zogen ihm 
Feine Kleider an, und führeten in bin, 

daß fie ihn kreuzigten. 

32. Und indem fie hinausgingen, fans 
den fie einen Menfchen von Kyrene, mit 
Namen Simon; den zwangen fie, daß er 
ihm fein Kreuz trug. a 

33. Und da fie an die Stätte kamen, mit 
Namen Golgatha, das ift gefagt Schäs 
delftätte: 

34. Gaben fte ihm Effig zu trinken mit 
Galle vermifcht; umd da er ſchmeckte, 
wollte er nicht trinken. 

35. Da fie ihn aber gefrenziget hatten, 
theileten fie feine Kleider, und warfen das 
2008 darım. Auf daß erfüllet würde, 


‚das gefagtift durch den Propheten: * Sie 


haben meine Kleider unter fich getheilet, 


40 
und über mein Gewand haben fie dad Loos 
geworfen. * 9. 22, 19. 


36. Und fie faßen allda und hüteten fein. 

37. Und oben zu feinen Häupten hefteten 
fie die Urſach feines Todes beſchrieben, 
nämlich: Dießift Jeſus, der Juden König. 

38. Da aurden mit ihm zween Mörder 
gekreuziget, einer zur echten, und einer 
zur Linien. i 

39. Die aber vorüber singen ‚ läfterten 
ibn, und fchüttelten ihre Köpfe, 

40. Und fprachen: Der du den Tempel 
zerbrichft, und baueſt ihn in dreyen Tas 

en, hilf dir felber. Biſt du Gottes Sohn, 

o fteig herab vom Kreuz. 

41. Deßgleichen auch die Hohenpriefter 
fporteten fein, fammt den Schriftgelehr, 
ten und Yelteften, und fprachen: 

a2. Andern hat er gehslfen, und kann 
ihm felber nicht helfen. Iſt er der Köni 
Sirael, fo fteige er num vom Kreuz, fo 
wollen wir ihm glauben. 

‚a3. Er hat Gott vertrauet; der eridfe 
ihn nun, hat er Luſt au ihm. Denn er bat 
gefagt: Ich bin Gottes Sohn. 
a4. Deßgleichen fchmäheten ihn auch die 
* Mörder, die mit ihm gefreuziget waren. 

45. Und von der fechften Stunde an 
ward eine Sinfterniß über Das ganze 
Land, bis zu Der neunten Stunde. 

46. Und um die neunte Stunde fehrie 
ae laut und fprady: Eli, Eli, lama 

achthani? das ift: Mein Gott, mein 
Gott, warum haft du mich verlaffen? * 
9.22, 2. 

17. Etliche aber, die da ftunden, da fie 
nn hörten, fprachen: Der rufet dem 

ias. 


a8. Und bald lief Einer unter ihnen, 
nahm einen Schwamm, und füllete ihn 
mit Eflig, und ſteckte ihn auf ein Mohr, 
und tränkete ihn. 

49. Die Andern aber fprachen: Halt, 
laß fehen, ob Elias komme und ihm helfe. 

50. Aber Jeſus fchrie abermal laut, 
und verfchied. 

51. Und fiehe da, der Vorhang des Tem⸗ 
bei zerrig in zwey Stücke, vonoben bis 
unten; 

52. Und die Erde erbebete, und die Fel⸗ 


fen serriffen, und die Gräber thaten ſich 


ſter und Pharifäer 
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auf, und flunden auf viele Leiber der Hei⸗ 


ligen, die da ſchliefen; 


53. Und gingen aus den Gräbern ned | 


feiner Auferſtehung, und Tamen im te | 


heilige Stadt, und erfchienen Dielen. 
54. Aber der Hauptmann, und Die be 


‚ihm waren, und bewabreten Jeſum, de x 


ſahen das Erdbeben, und was da geſchab. 
erfchraden fehr, und fprachen: Bahrtıs. 
diefer iſt Gottes Sohn geweſen. | 

55. Und es waren viel Weiber da, tz 
von ferne zufahen, die da ef ware 
nachgefolget aus Galilda , und hatten ihm 
gedienet. 

56. Unter welchen war Maria Magdale⸗ 
no, und Maria die Mutter Jacobi ım! 
Said ‚ und die Mutter der Rinder Ze 

edäi. 

57. Am Abend aber kam ein reicher 
Mann von Arimathaͤa, der hieß Joferb, 
welcher auch ein Jünger Jeſu war. 

58. Der ging zu Pilato, und bat um den 
Leib Jeſu. Da befahl Pilatus, man jollte 
ihm ihn geben. 

59. Und Joſeph nahmden Leib, und wils 
kelte ihn in reine Leinwand. 

60. Und legte ihn in fein eigenes nene⸗ 
Grab, welches er hatte laſſen in einen Fel⸗ 
fen hauen; und wälzete einen großen Steu 
vor die Th 

61. Ed war aber allda Marig Magdale⸗ 
ha, und die andere Maria, Die ſetzzten ech 
gegen das Grab. 

62. Des andern Tages, der da folget 
nach dem Rüſttage, 
mmtltch zu Bilaro, 

63. Und fprachen: Herr, wir haben ge 
dacht, daß dieſer Verführer fprach, ta 
er noch lebete: Ich will nach dreyen Tagen 
auferftehen. 

64. Darum befiehl, Daß man das Grub 
verwahre bis an den Dritten Tag, anf das 
nicht feine Jünger kommen, und ſteb⸗ 
len ihn, und fagen zum Bolt: Er ift aufers 
ftanden von den Todten ; und werde dr 
letzte Betrug ärger denn der erfie. 

65. Pilatus fprach zu ihnen: Da babt 
ihr Hüter; gehet hin, und verwahren, 
wie ihr wiflet. 

66. Sie gingen bin, und verwahreren 


das Grab mit Hütern, und verftegeltenden 


tein. 


* die Hohenprie⸗ 


| 


ur des Grabes, und ging davon. | 
q 


— 
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)as 28. Sapitel, 


Jeſu. Seine Erfcheinung auf einem 
Baliläa, und Befehl an feine Apoſtel. 


ber die Woche um war, und der 
ientag anbrechen wollte, kam 
ıgdalena, und die andere Dias 
Arab zu beſehen. 

che, es geſchah ein groß Erd⸗ 
m ein Engel ded Herrn fam 
ıel herab, trat hinzu, und wäls 
tein von der Thür, und febte 


:ine Geftalt war wie der Blitz, 
eid weiß ald.der Schnee. 

Hüter aber erfchraden aus 
ihm, und wurden ald wären 


er Engel antwortete und ſprach 
Ibevn: Fürchtet ihr euch nicht ; 
18 ihr Jeſum den Gekreuzigten 


nicht bier; er ift auferſtanden, 
‚gt hat. Kommet ber, uad ſehet 
‚ dader Herr gelegen bat. 
het eilend hin, und faget es feis 
ern, daß er auferftanden fey 
odten. Und ſiehe, ex. mird vor 
hen in Galilda, da. werdet ihr 
Siehe, ich habs euch geiogt. 
e gingen eilend vom Grabe bins 
surcht und großer Freude, und 
fie es feinen Syüngern verfüns 


afie gingen, feinen Jüngern zu 
n, fiehe, da begegnete ihnen 
d ſprach: Seyd gegrüßet. Und 


41 

e traten zu ihm, und griffen an ſeine 

üße, und fielen vor ihm nieder. 

10. Da ſprach Jeſus zu ihnen: Fürchtet 
euch nicht; gehet bin umd verkündiget es 
meinen Brüdern, daß fie gehen in Gali⸗ 
Ida, dafeldft werden fie mich-fchen. 

11. Dafie aber hingingen, fiehe, da ka⸗ 
men etliche von den Hütern in die Stadt, 
und verfündigten den Hohenprieftern Als 
led was geichehen mar. OO 

42. Und fie kamen aufammen mit dent 
Aelteſten, und hielten einen Rath, und 
gaben den Kriegsknechten Gelds genug, 

13. Und ſprachen: Saget, feine Jünger 
kamen des Nachts, und ſtahlen ihn, Dies 
weil wir fchliefen. 

14. Und wo dad würde auskommen bey 
dem Landpfleger, wollen wir ihn ftillen , 
und fchaffen, daß ihr ficher feyer. R 

15. Und fie nahmen dad Geld, und thas 
ten wie fie gelebret waren. Solches ift 
eine gemeine Rede worden bey den Ju⸗ 
den bis auf den heutigen Tag. 

16. Aber die elf Jünger gingen gen Ga⸗ 


liläa auf einen Berg, dabin fie Jeſus bes 


fhieden hatte. 
‚17. Und da fie ihn fahen, fielen fie vor 
ihm nieder ; Etliche aber ;weifelten. 
‚48, Und Jeſus trat zu ihnen, vedete mit 
ihnen und fprach: Mir ift gegeben alle 
Gewalt im Himmel und auf Erden. 
19. Darum gehet hin und Ichret alle Völ⸗ 
fer, und taufet ie im Namen des Vaters, 
und des Sohnes, und des heiligen Geiſtes. 
20. Und lehret fie halten Alles, was ich 
euch befohlen habe. Lind ſiehe, ich bin bey 
euch alle Tage bis an der Welt Ende. 





Evangelium 


Das 1. Sapitel. 


Iohannes getauft, wird verfucht, pre 
ruft Singer, und heilet Kranke, bef. 
ieffenen, des Petrus Schwiegermutter; 
Salifän aus; heilt einen Ausſätzigen. 


iſt der Anfang des Evangelüi 
Shrifto, dem Sohne Gottes; 

geichriehen ftehet in den Pros 
Siebe, Ic) fende meinen Engel 


St. Marci. 
vor dir her, der da bereite deinen Weg vor 
dir; * “Mal. 3.1. 
‚3. Es ift eine Stimme eines Predigers 
Inder Wüſte: Bereitet den Wegdes Herrn, 
machet feine Steige richtia. * = Ser. 40,3. 
4. Johannes war in der Wüſte, taufete, 
und predigte die Taufe der Buße zur Vers 
gebung der Sünden. 
5. Und ed ging zu ihm hinaus das ganze 
Jüdiſche Land, und die von Jeruſalem, 
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und ließen ſich alle von ihm taufen im Fluß 
Sordan, und bekannten ihre Slinden. 

6. Johannes aber war bekleidet mit Ka⸗ 
meelöhnaren, und mit einem ledernen Gürs 
telum feine Zenden, und aß Heuſchrecken 
und wilden Honig. - | 

7. Und predigte und fprach: Es kommt 
Einer nach mir, der ift ftärker denn ich, 
dem ich nicht genugſam bin, daß ich mich 
vor ihm bücke, und die. Riemen feiner 
Schuhe auflöfe. 

8. Ich taufe ech mit Waſſer; aber er 
wird euch mit dem heiligen Geift taufen. 

9. Und es begab fich zu berfefbigen Zeit, 
daß Jeſus and Galilda von Nazareth 
fam, und ließ fich taufen von Johannes 
im Jordan. 

10. Und alsbald flieg er auf dem Waſ⸗ 
fer, und fah, daß der Himmel ſich aufs 
that, und der Geiſt gleich wie eine Taube 
herabſtieg anf ihn. Ä 

11. Und eine Stimme gefchab aus dem. 
Himmel: Du bift mein lieber Sohn, an 
dem ich Wohlgefallenbabee  — — 
Br Ind bald trieb ihn der Geift in die 


13. Und er war alfda in der Wuſte viers 
8 Tage, und ward verſucht von dem 
at 


an, und war bey den Thieren, und 
"and kamen in 


die en dieneten ihm. EEE 
14. Nachdem aber Johannes überant- 
wortet war, kam Jeſus in Galikda, und 
brebigte das Evangelium vom Reiche Got- 
te8, | - 
15. Und ſprach: Die Zeit ift erfüllet, 
und dag Neid) Gottes iſt herbeygekommen; 
thut Buße, und glaubet andas un. 
16. Da er aber an dem Galiläifchen 
Meere ging, fah er Simon, und Andreas, 
feinen Bruder, daR fie ihre Netze ind 
Meer warfen; denn fie waren Fifcher: 
17. Und Selus fprach zu ihnen: Folget 
mir nach, ich will eich au Menſchenfi⸗ 
fhern machen. 
18. Alsbald verließen fie ihre Rebe, 
und folgeten ihm nach. Bu 
19° Und da er von dannen einwenig fürs 
der ging, ſah er Jacobum, den Sohn Ze⸗ 
bedäi, und Johannem, feinen Bruder, 
daß fie auch im Schiff die Nebe flickten; 
und alsbald rief er ihnen. 
20: Und fie ließen ihren Bater Zebedäus 
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im Schiff mit den Taglöhnern, umd foly: 
ten ihm nach. . 

21. Und ſie singen hinein in Gapernamm. 
und alsbald an dem Sabbath ging er = 
die Schule, und lehrete. | 
22. Und fie entfeßten ſich über fer 
Lehre; denn er Ichrete fie als der da 6 
welt batte, und nicht wie die Oct 
gelehrten. 

23. Und es war in ihrer Schule 1: 
Menſch, befeffen mit einem umfanbrn 
Geiſte, der fehrie und ſprach: 

24. Halt, was haben wir nit dir — 
ſchaffen, Jeſu von Razareeh? du bi 
gekommen und zu verderben. Sch weit, 
wer du bift, der Heilige Gottes. 

25. Und Jeſus bedraͤuete ihn nud fprad: 


Verſtumme, und fahre aus von ihm. 


26. Und der unſaubere Geiſt riß ihn, au 
ſchrie laut, und fuhr aus von ihm. 

27. Und ſie entſetzten ſich Alle, alſo dat 
fie untereinander ſich befragten md ſpro⸗ 
hen: Was ift das? Was iſt das für em 
neue Lehre? Er gebeut mit Geselt and 
den unfaubern Geiftern, und fie geboren 


ihm. : 

28. Und fein Gerücht erſcholl bald in die 
ganze umliegende Gegend von Saliläa. 

29. Und ſie gi en bald aus der Schule, 

08 Haus Simons md Ans 
dreas, mit Jacobus und Johannes. 

30. Und die Schwieger Simons lag nad 
hatte das Fieber ; und aldbald fagren we 
ihm von ihr. 

31. Und er'trat zu ihr, und richtete fie 
auf, und hielt fie bey der Hand; und dad 
en verließ fie alsbald, und fie Dienete 
ihnen. 

32. Am Abend aber, da die Sonne uns 
tergegangen mar, brachten fie zu ihm al 
lerley Kranke und Beſeſſene. 

33. Und die ganze Stadt verfaunnelte 
fi vor der Thür. 

34. Und er half vielen Kranken, tie 
mit mancherleg Seuchen beladen waren, 
und trieb viel Teufel aus, und ließ tie 
Teufel nicht reden, denn fie kannten ibn. 

35. Und des Morgens vor Tage fland er 
auf, und ging hinaus; und ging im eine wis 
fte Stätte, und betete daſelbſt. 

36. Ind Simon, und Ne bey ihm waren, 
eileten ihm nad. 
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a fie ihn fanden, fprachen fie 
ermann fischet dich. 
fprach zu ihnen: Laſſet ung in 
Flecken geben, daß ich. daſelbſt 
; denn dazu bin ich gekommen. 
 predigte in ihren Schulen in 
ı, und trieb die Teufel aus. 
kam zu ihm ein Ausſätziger, 
Iniete vor ihm, und ſprach 
(ft du, fo kannſt du mich wohl 


jammerte Jeſum, und recke⸗ 
us, rührete ihn an, und ſprach: 
un, ſey gereiniget. 

8 er ſo ſprach, ging der Ausſatz 
ihm, und erward rein. 
eſus bedräuete ihn, und trieb 
inweg; 
wach zu ihm: Siehe zu, daß 
‚ nichts fagelt ; fondern ‘gehe 
ich dem Priefter, und opfere 
inigung, was Moſes geboten 
ugniß uͤber fie. 


r, da er hinaus kam, hob an und 
von, und machte die Geſchichte 


ſo, daß er hinfort nicht mehr 


lich in die Stadt gehen; fon⸗ 


zauſſen in denwüſten Oertern, 
n zu ihm von allen Enden. 


)as 2. Capitel. 

rüchigen, MatthäbnſBetuf, und 
Aehrenraufen. 7 

ber etliche Tage ging er wie⸗ 

ı Capernaum; und es ward 

iß er im Haufe war. 

bald verſammelten ſich Viele 

sicht Raum hatten auch hauſ⸗ 

-bür; und er ſagte ihnen das 


famen Etliche zu ihm, die 
en Gichtbrüchigen, von Dies 


fie nicht konnten bey ihn kom⸗ 
n Volk, deckten fie das Dach 
war, umd grubend auf, und 
Bette hernieder, daranf der 


je lag. 

r Jeſus ihren Glauben ſah, 
dem Gichtbrüchigen: Mein 
Sünden find Dir vergeben. 
en aber etliche Schriftgelehr: 
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die ſaßen allda, und gedachten in-ihren 
erzen: 

7. Wie redet diefer folche Gottesläſte⸗ 
rung? Wer kann Sünde vergeben, denn 
allein Gott? 

8. Und Jeſus erkannte bald in feinem 
Geiſt, daß fie alfo gedachten bey fich felbft, 
und ſprach zu ihnen Was gedenket ihr ſol⸗ 
ches in euern Herzen? . 2. 

9. Welches iſt leichter, zu dem Gicht⸗ 
brüchigen zu ſagen: Dir ſind deine Sün⸗ 
den vergeben; oder: Stehe auf, nimm 
dein Bette, und wandele? 

10. Auf daß ihr aber wiſſet, daß des 
WMenſchen Sohn Macht habe Sünden zu 


. vergeben auf Erben (ſprach er zu dem 


Gichtbrüchigen): . 

11. Ich fage dir, ſtehe auf, nimm bein 
Bette, und gehe beim, 

12. Und alsbald ſtand er auf, nahm fein 
Bette und ging hinaus vor Allen; alſo daß 
fie ſich alle entſetzten, umd priefen. Gott, 
und fprachen: Wir haben folches noch nie 
gefehen. oo 

13. Und er ging wiederum hinaus an das 
Meer; und alles Volk kam zu ihm, und er 
Iehrete die. . 2. 

14. Und da Jeſus vorüberging, ſah er: 
Levi, den Sohn Alphäi, am Zoll figen, 
umd fpradı zu ibm: Folge mir nach. Und 
er ftand auf, umd folgete ihm nach. 

15. Und es begab ſich, da er zu Tifche 
faß in feinem Haufe, [bien fich viel 
Zöllner und Sünder zu Tifche mit Jeſu 
und feinen Jüngern. Denn ihrer waren 
viele, die ihm nachfolgeten. 

. 16. Und die Schriftgelehrten und Pha⸗ 
riſäer, da fie fahen, Daß er mit den Zölls 
nern und Sündern aß, ſprachen zu feinen 
Jüngern: Warum iffet und trinket er mit 
den Zöllnern und Sündern? 
‚17. Da das Jeſus hörete, ſprach er zu 
ihnen: Die Starten bedürfen keines Arzs 
tes, fondern die Kranken. Sch bin nicht 
efommen die Gerechten, fondern die 
under zur Buße zu rufen. 

18. Und die Jünger Johannis umd der 
Bharifäer fafteten viel; und ed kamen Ets 
liche, die fprachen zu ihm: Warum faften 
die Jünger Johannis und der Phariſäer, 
und deine Jünger faften nicht 
419. Und —5**— ſprach zu ihnen: Wie 


—— 
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konnen die Hochzeitleute faſten, dieweil 

der Bräutigam bey ihnen iſt? So lang der 

gan bey ihnen iſt, können ſie nicht 
often. 

20. Es wird aber die Zeit fommen, daß 
der Brautigam von ihnen genommen wird, 
dann werden fte falten. 

21. Niemand flicket einen Lappen von 
neuem Tuch aufein altes. Kleid; fonft reif» 
fet ſolch neues Füllwerl am Alten, und der 
Niß wird srger. 

23. Und Niemand fafiet Moft in alte 
Schläuche; anders zerreiffet der Moſt die 
Schläuche, und der Wein wird verfchüt- 
tet, und die Schläuche foınmen um. Sons 
dern man fol Moft in nee Schläuche faſ⸗ 

en 


23. Umd es begab fich, daß er wandelte 
am Sabbath durch die Saat, und feine 
Jünger fingen an, indem fie gingen, Aeh⸗ 
ven auszuraufen. | 

24. Und die Pharifder forachen zu ihm: 
Siehe zu, was thun deine Jünger am Sab⸗ 
bath, das nicht recht iſt? 

25. Und er ſprach zu ihnen: Habt ihr nie 
gelefen, was David that, da es ihm noth 
war, und ihn hungerte, fammt denen, die 
bey ihm waren? 

26. Mie erging indas Haus Gottes, zur 
Zeit Abjathar, des Hohenpriefters, und 
aß die Schaubrodte , die Niemand eſſen 
durfte denn die Priefter, und gab fie auch 
denen, die bey ihm waren? 

27. Und er ſprach zu ihnen: Der Sab⸗ 
bath iſt um des Menfchen willen gemacht, 
und nicht der Menfch um des Sabbaths 

NM ie 


28. Sp ift denn des Menfchen Sohn 
ein Herr auch des Sabbathe. . 


Das 3. Capitel. 


Von der verdorrten Hand; Wahl der Apoſtel; der 
Edrittgelehrten Läfterung , und wer feine Ver 
wandten feyen. 


1. Under ging abermals in die Schule. 
Und es war da ein Menfch, der hatte eine 
verdorrete Hand. 

2. Us fie hielten auf ihn, ob er auch 
a ath ihn heilen würde, auf daß 

nklage wider ihn hätten. 





r 
„.3 und er fprach zu dem Menſchen mit 
‚der verdorreten Hand: Tritt hervor. 


4. Und er ſprach zu ihren: Sol nun 
Sabbath Gutes thun, oder Böſes a’ 
dad Leben erhalten, oder töbten? € 
aber fchwiegen file. 

5. Und er ſah ſie umher anmit Zorn, m 
war betrübt über ihrem verſtockten he 
zen, und ſprach zu dem Menſchen: Str⸗ 
te deine Hand aus. Und er ſtreckte fe c=. 
und die Hand ward ihm gefumd, wich 
andere, 

6. Und die Bharifäer gingen binand, m 
hielten al&bald einen Rath mit Herets 
Dienern über ihn, wie fie ihn umıbractn 

7. Aber Jeſus entwich mit feinen un 
gern an das Meer; und viel Volks fol 
te ihm nach aus Galiläa; und aus Juhu, 

8. Und von Jerufalem, und aus It 
mäa, und von jenfeit des Jordans, 12 
die um Thrus und Sidon mohneten, um 

je Dienge, die feine Thaten höreten, 
men zu ihm. 

9. Und er ſprach zu feinen Jünger, dii 
fie ihm ein Schifflein bereit hielten, um 
des Volks willen, daß fie ihn nicht dia⸗ 
geten. 

10:. Denn er heilete ihrer Viele, alt 
daß ihn überfiefen Alle die geplagt waren, 
auf daß fie ihn anrühreten. J 

11. Und wenn ihn Die unſaubern Geiltet 
fahen, fielen fie vor ihm nieder, fchrienum 
fprachen: Du hiſt Gottes Sohn. 
‚12. Und er Peräauete fie hart, dor M 
ihn nicht offenbar machten. 

13. Und er ging auf eimen Berg, un 
rief zu ſich, welche er wollte; und die gi 
gen bin zu ihm.’ .. 
14. Und er ordnete Zwölfe, dap jie be 
ibm ſeyn follten, und dag ex fie ansienteit 
zu predigen; | 

415. Und daß fie Macht hätten die Er 
ven zu heilen, und Die Teufel audzurı 

en. 

16. Und gab Simon den Nam Pr 
trus 


17. Und Jacobus den Sohn Jubel | 
und Johannes, des Jacobus Bru 
gab ihnen den Namen Boanerged/ Te 
Domerskinder. — 

18. Und Andreas, und Philinput, Mi 
Bartbolomäug, und Matthäus, uud * 
mas, und Jacobus Alphäi Saba, un— 
Thaddaͤus, und Simon den 





aly J/ 
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zudas Sfcharioth, der ihn ver 


ie gingen zu Haufe; da kam 
zVolk zufammen,, alfo daß fie 
ynnten das Brod effen. 

‚a es höreten Die Geinigen, 
inaus, und wollten ihn greis 
ie fprachen: Er ift von Sins 


ven. 
die Schriftgelehrten, die von 
berabgefommen waren, fpras 
it den Beelzebub; und: Durch 
nder Teufel treibet er Die Teu⸗ 


er rief fie zu ſich, und ſprach 
Gleichniſſen: Wie kann Satan 
austreiben? 

ı ein Reich mit ihm felbft un⸗ 
mag ed nicht beftchen. 

venn ein Haus mit ihm felbft 
), mag ed nicht beftehen. 

et ſich nun der Satan wider ſich 
iſt mit ihm ſelbſt uneins, ſo kann 
ehen, ſondern es iſt aus mit ihm. 
ann Niemand einem Starken 
18 fallen, und feinen Hausrath 
8 ſey denn, daß er zuvor den 
inde, und alsdann fein Haus 


rlich, ich fage euch: Alle Süns 
vergeben den Menſchenkindern, 
äſterungen, damit fie Gott lä⸗ 


aber wider den heiligen Geift 
r hat feine Vergebung ewiglich, 
fchuldig ded ewigen Gerichte. 
n fe fagten: Er hat einen uns 
eift. 

sun feine Mutter und feine Brlis 
‚ finden fie haufen, ſchickten 
id ließen ihn rufen. 

das Volk ſaß um ihn. Und fie 
u ihm: Siehe, deine Mutter 
Brüderdraußen fragen mach dir. 
er anworzete ihnen und ſprach: 
eine Mutter und meine Brüder ? 
er fah ringe auf die, fo um ihn 
faßen, und fprach: Siehe, das 
Mutter und meine Brüder. 

ın wer Gottes Willen thırt, der 
Babe, und meine Schweiter, und 
\ er. 
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Das 4, Kapitel. 


Mancherley Gleichniffe. Stillung dei Meers. 


1. Und er fing abermal an zu lehren am 
Meer; und ed verſammelte ſich viel Volks 
zu ibm, alſo daß ermußte in ein Schiff tres 
ten, und auf den ‘Meer ſitzen, und alle ' 
Bolt ftund auf dem Lande am Meer. 

2. Und er predigte ihnen lange durch 
Gleichniſſe, und in feiner Predigt fprach 
er zu ihnen: oo 

3. Höret zu: Siehe, es ging ein Säe⸗ 
mann aud zu fäen. 

a. Und es begab fich, indem er fäete, flel 
Etliches an den Weg; da kamen die Vögel 
unter dem Himmel, und fraßend auf. 

5. Etliches fielauf das Steinichte, da es 
nicht viel Erde hatte, und ging bald auf, 
darum daß es nicht tief Erde hatte. 

6. Da aber die Sonne aufging, verwels 
fete es, und dieweil es nicht Wurzel hatte, 
verdorrete ed. 

7. Und Erliches fiel unter Die Dornen; 
und die Dornen wuchfen empor, und ers 
ſticktens, und brachte Feine Frucht. 

8. Und Etliches fiel auf ein gut Land, und 
brachte Frucht, die da zunahm und wuche ; 
und Eins trug dreykigfältig, umd Eing 
cr alen ‚und Eine hundertfältig. 

9. Under ſprach zu ihnen: Wer Ohren hat 
zu hören, der höre. 

10. Und da er allein war, fragten r um 
dieſes Gleichniß, die um ihn waren, ſammt 
den-Zwölfen. ' 

11. Und er fprach zu ihnen: Euch iſts ges 
geben, dag Geheimniß ded Reichs Gottes 
zu willen; denen aber Draußen widerfähret 
ed Alles durch Gleichniffe: Ä 

12. Auf daß fie es mit fehenden Augen 
ſehen, und doch nicht erfennen ; und mit 
börenden Ohren hören, und doch nicht 
verftehen ; aufdaß ſie fich nimmer befehren, 
und ihre Sünden ihnen vergeben werden. 
‚13. Und er fprach zu ihnen: Verſtehet 
ihr dieſes Gleichniß nicht, wie wollt ihr 
denn die andern alle verftehen ? 

14. Der Säemann füet das Wort 

15. Diefe aber find die an dem 
wo dad Wort gefäet wird, und fie e 
höret haben, hr kommt alebald der 






46 Evangelium 
tan, und nimmt weg das Wort, das in ihr 
Herz geſäet war. 


16. Deßgleichen die finds, die aufs 
Gteinichte gefäet find : wenn fie Dad Wort 
ehöret haben, nehmen fie ed alsbald mit 

reuden auf; . 
17. Und haben Feine Wurzel in ihnen 
‚fondern find wetterwendiſch; darna 
wenn fi Trübfal oder Verfolgung um 
des Worte willen erbebet, fo Argern fie 
ſich alsbald. 

18. Und dieſe finds, die unter die Dor⸗ 
nen gefäet find: die das Wort hören; 

.19. Aber die Sorgen diefer Welt, md 
der betrügliche Reichthum, und die ans 
dern Lüſte, gehen binein, und erfticden das 
Wort, und es bleibet ohne Frucht. 

20. Und diefe finde, die auf ein gut Land 
geſaͤet find: Die das Wort hören, und neh⸗ 
mens an, und bringen Frucht, Eins drey⸗ 
Figfältig, ‚und Eins fechzigfältig, und 
Eins bundertfältig. 

21. Und er ſprach zu ihnen: Zündet 
man auch ein Licht an, Daß mand unter 
einen Scheffel oder unter eine Bant fee? 
Mit nichten, fondern daß mans auf einen 
Leuchter febe. 

22. Denn es ift nichte verborgen, Das 
nicht offenbar werde; und ift nichts Heim⸗ 
liche, das nicht hervorkomme. 

>> Hat Jemand Ohren zu hören, der 


höre. 

24. Und er fprach zu ihnen: Sehet zu, 
was ihr höret. Mit welcherley Manf-ihr 
mieffet, wird man euch wieder meffen, und 
wird noch augeben euch, die ihr höret. 

25. Denn wer da hat, bem wird geges 
ben; und wer nicht bat, von dem wird 
man nehmen auch dad er hat. 

26. Und er ſprach: Das Meich Gottes 
int fo befchaffen, ald wenn ein Menſch 
Samen aufs Land wirft, 

27. Und fchläft, und ftehet auf, Nacht 
und Tag; und der. Same _gehet auf, und 
wächfet, daß ers nicht weiß. — 

28. Denn die Erde bringet von ihr felbft 
zum erften das Grad, darnach Die ehren, 
darnach den vollen Weizen in den Achren. 

29. Wenn fie aber die Frucht gebracht 
bat, fo ſchicket er bald die Sichel hin, 
denn die Ernte ift da. 

30. Und er fprach: Wen wollen wir 
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das Reich Gottes vergleichen? Um tt 
welch Gleichniß wollen wir es vorbilm’ 
31. Gleichwie ein Senfkorn, weunk 
geſäet wird aufs Land, fo iſts das Heck 
unter allen Samen auf Erden; — 
32. Und wenn ed gefäet ift, fo nimm 
zu, und wird größer denn alle Koblirz 
ter, und gewinnet große Zweige, alje?r 
die Vögel des Himmels umter feine 
Schatten wohnen fünnen. \L 
33.- Und durch viel folche Gleihat 
fagte er ihnen das Wort, nachdem fen 
hören fonnten. u 
34. Und ohne Gleichniß redete er nidr 
zu ihnen; aber infonderheit legte ers ir 





nen Jungern alles aus. 

35. Und am demfelbigen Tage den Abent 
fprach er zu ihnen : Laſſet und jenfeitshe 
iberfahren. 


36. Und fie ließen das Bolt gehen, m! 
nahmen ihm, wie er im Schiff war, m 
es waren mehr Schiffe bey ihm. 

37. Und ed erhob fich ein großer Vind⸗ 
wirbel, und warf die Wellen in das Scir, 
alfo daß das Schiff ſchon voll ward. 

38. Und er war hinten auf dem Schi, 
und fehlief auf einem Kiffen. Um ne 
weckten ihn auf, und ſprachen zu ihm: 
Meifter, fragft du nichts darnach, daß 
wir verberben? , 

39. Und er fand auf, umd bedramnt 
den Wind, und ſprach zu dem Beer: 
Schweig und verſtumme. And der Din 
legte fi, und ward eine große Still. 

40. Und er fprach zu ihnen: Mod int 
ihr fo furchtſam? Wie, dag ihr feinen 

lauben habt? 

ni. Und fie fürchteten fich fehr, m 
fprachen unter einander: Aber ift ded 
der? denn auch Wind umd Meer ſind ıha 
gehorfam. 


Das 5. Kapitel. 


Tom Befefienen find der Gänpeerde, den Hrdar 
figen Weib, und Jairi Tächterleis 


1. Und fie kamen jemfeit des Werrd 
die Gegend der Öadarner. . 

2. Und als er aus dem Schiffe trat, If 
ihm alsbald entgegen aus den Gräben 
ein Menſch mit einem unfaubern Erik; 

3. Der feine Wohnung in den Gräbem 
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Niemand konnte ihn binden, men, wie große Dinge dir der Herr ges 


mit Ketten. 

er war oft mit Feſſeln und 
junden geweſen, und hatte Die 
erifien, und die Feſſeln zerries 
Hiemand konnte ihn zähmen. 
r war allezeit bey Tag und 
den Bergen und in den Grä⸗ 
e und fchlug ſich mit Steinen. 
* aber Jeſum fah von ferne, 
und flel vor ihm nieder, fchrie 


ray: 

abe ich mit Dir zu thun, Jeſu 
®n 8 ded Alterhöchften? Ich 
s 


er fprach zu ihm: Fahre aus, 
rer Geiſt, von dem Menfchen. 
» fragte ihn: Wie heiſſeſt du? 
ıtwortete und fprach: Legion 
ven unfer ift viel, | 
er bat ihn fehr, daß er fie nicht 
en Gegend triebe. 
e8 war dafelbit an den Bergen 
Heerde Säue auf der Beide. 
vie Teufel baten ihn alle umd 
aß und in die Saͤue fahren. 
ilsbald erlaubete es ihnen Yes 
ren die unfaubern Geiſter aus, 
in die Säue; und die Heerde 
son der Anhöhe ind Meer (ih⸗ 
ber bey zweytauſend) und er» 
eer. \ 
ie Sauhirten flohen, und vers 
a8 in der Stadt und auf dem 
d fie gingen hinaus zu feben, 
hehen war. 
amen zu Jeſu, umd fahen den 
‚ der die Legion gehabt hatte, 
ind war bekleidet und vernünf⸗ 


-chteten fich. 
ie es gefehen hatten, erzählten: 


dem Befeflenen widerfahren 
In den Säuen. 

te fingen an und baten ihn, 
ihren Grenzen zöge. 

‚a er in das Schiff trat, bat 
eſſene, daß er dürfte bey ihm 


Jeſus ließ es ihm nicht zu, ſon⸗ 
zu ihm: Gehe Bin in dein 
n Deinen, und verfündige ih⸗ 


than, und fich Deiner erbarmet bat. 

20. Und er ging bin, und fing an auszu⸗ 
rufen in den zehen Städten, wie große 
Dinge ihm Jeſus getban hatte; und Je⸗ 
dermann verwunderte fich. 

‚21. Und da Jeſus wieder herüber fuhr 
im Schiff and andre fer, verfammelte ſich 
viel Volks zu ihm; und er war am Meer. 

22. Und fiehe, da kam der Oberſten eis 
ner von der Schule, mit Namen Jairus; 
und da er ihn ſah, fiel er ihm zu Füßen, 

23. Und hat ihn fehr, und ſprach: Dein 
Töchterlein ift in den legten Zügen; du 


bey Gott, daß du mich__wolleft kommen, und deine Hand auf fie 


legen, daß fie gefund werde, und lebe. 

24. Under ging bin mit ihm. Und ed fol 
Bere a viel Volks nach, und fie dränge⸗ 

en ihn. | 

25. Und da war ein Weib, das hatte 
den Blutgang zwölf Jahr; 

26. Und hatte viel erlitten von vielen 
Aerzten, und alle ihr Gut darob verzehret, 
und half fie nichts, fondern vielmehr ward 
ed ärger mit ihr. 

27. Da die von Jeſu börete, kam fie im 
Volk von hinten zu, und rührete fein 
Kleid an. 

28. Denn fie fprach: Wenn ich nur fein 
Sich möchte anrühren, fo würde ich ge⸗ 

und. 
‚29. Und alsbald vertrocknete der Brunn 
ihres Bluts; umd fie fühlte es am Leibe, 
daß fie von ihrer ioge war heil worden. * 

30. Und Jeſus fühlete alsbald an ihm 

ſelbſt die Kraft, die von ihm ausgegangen 

war, und wandte ſich um zum Volk und 
ſprach: Werhat meine Kleider angerührer? 

31. Und feine Jünger ſprachen zu ihm: 
Du ſieheſt, daß dich das Volk dränget, und. 
ſprichſt: Wer hat mich angerühret? 

32. Und er ſah fich um nach der, die das 
gethan. hatte. 

33. Das Weib aber fürchtete ſich und 
itterte, (denn fie wußte, was an ihr ges 
ſchehen war,) fam und fiel vor ihn nieder, 
und tagte ihm Die ganze Wahrheit. 

34. Er aber fprach zu ihr: Tochter, dein 
Glaube hat dich geheiletz gebe hin mit 
Frieden, und fey gefund von deiner Plage. 

35. Da er noch alfo redete, kamen vom 
Geſinde des Oberſten der Schule, und 
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forachen: Deine Tochter iſt geftorben; 
was müheſt du weiter den Meifter ? 

36. Jeſus aber hörete bald die Rede, 
die da gefagt ward, und fprach zu dem 
Oberſten der Schule: Fürchte Dich nicht, 
glaube nur. 

37. Und ließ Niemand ihm nachfolgen, 
denn Betrum, und Jacobum, und Johan⸗ 
nem, den Bruder Jacobi. 

38. Und er kam in das Haus des Ober⸗ 
ften der Schule, und fah Das Getümmel, 
und Die da fehr weineten und heuleten. 

39. Und er ging hinein und ſprach zu 


ihnen: Was tummelt und weinet ihr? 


Das Kind ift nicht geftorden, fondern cd 
ſchläft. Und fie verlachten ihn. 

40. Und er trieb fie alle aus, und nahm 
mit ſich den Water des Kindes, umd die 
Mutter, und die bey ihm waren, und ging 
binein, da das Kind IM: 

41. Und er griff das Kind bey der Hand, 
und fprach zu ihr: Talitha, kumi; das iſt 
verdolmetſchet: Mägdlein, ich ſage dir, 


ftebe auf. oo 
42. Und alsbald ftund das Mägdlein auf 
und wandelte; es war aber zwölf Jahr 
‚ alt. Und fie entſetzten fich iiber die Maaße. 
43. Und er verbot ihnen hart, daß es 
Niemand willen ſollte; und fagte, fie 
follten ihr zu eſſen geben. 


Das 6. Capitel. 

Ehrifti Verachtung; Ausfendung der Apoſtel; Ent 
hauptung Johannis; Jeſus foeifet 5000 Mann, 
wandelt auf bem See, und heilt. 

1. Um er ing and von Dannen, und 
kam in fein Vaterland; und feine Jün⸗ 
ger folgeten ihm nach. 

2. Und da der Sabbath fam, hob er an 
zu lehren in der Schule. Und Viele, die 
ed höreten, verwunderten fich feiner Leh⸗ 
re, und fprachen: Woher kommt dem 
ſolches? und was Weisheit iſts, Die ihm 


egeben ift, und folche Thaten, die durch 


deine Hände gefchehen ? u 
3. Iſt er nicht der Zimmermann, Maria 
Sohn, und der Bruder Jacobi, und Jo⸗ 
fe, und Zudd, und Simons? Sind nicht 
anch feine Schweſtern allhie bey und? 
Und fie ärgerten fi an ihm. 
4. Jeſus aber fprach zu ihnen: Ein 
Prophet gilt nirgend weniger, denn im 
Daterlande, und Daheim bey den Seinen. 
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5. Und er konnte allda wicht eine ray 
That thun, ohne wenig Siechen legen 
die Hände auf, und beilete fie. | 

6. Und er verwunderte fich ihres Ing 
bend. Und er ging umher in die zieh 
im Kreis, und Ichrete. | 

7. Und er berief die Zwoölfe, und m 
an fie zu fenden je zween und zween, w 

ab ihnen Macht über Die unſaubern Er 

er. 

8. Und gebot ihnen, daß fie nichts a 
fich trügen auf dem Wege, denn al: 
einen Stab; keine Taſche, kein Bm 
fein Geld im Gürtel; 

9. Sondern wären geſchuhet mir Gobler 
und daß fie nicht zween Mücke anzoga. 

10. Und ſprach zu ihnen : Wo ıhrinm 
Haus gehen werdet, da bleiber iunen, E 
ihr von dannen ziehet. 

11. Und melche euch wicht aufnehmen, 
noch hören, da gebet von dannen heran. 
umd ſchimelt den Staub ab don cm | 
Füßen, zu einem Zeugniß über he. 36 
fage euch, wahrlich, es wird Sodoms u" 
Gomorra am Tage des Gerichts al; 
cher ergeben, denn folcher Stadt. 

42. Und fie gingen aus, und predigten, 
man follte Buße thun. 

13. Und trieben viel, Teufel and, mi 
falbeten viel Sieche mit Del, und mad 
ten fie gefund. 

14. Und es fam vor den König A 
des, (denn fein Name war mm befant) 
und er fprach: Johannes der Täufer I! 
von den Todten auferftanden, darum T | 





ket er folche Thaten. 


15. Etliche aber fprachen : Er iſt Ela; | 
Etliche aber: Er ift ein Prophet, wie dit 
andern Propheten einer. 

16. Da ed aber Herodes hörete, Irid 
er: Es iſt Johannes, des ich enthaurit 
habe ; der ift von den Todten auferftanttn. 

47. Denn er, Herodes, barte anat 
fandt, und Johannem gegriffen, Wi! 
Serangnb gelegt, um SHerodiad will 
feined Bruders Philippi Weib; dem er 
hatte fie gefreyet. 

18. Johannes aber frac zu Dir” 
des: Es iſt nicht recht, daß du keuch 
Bruders Weib habeſt. 

19. Herodias aber ſtellete ihm ud, 
und wollte ihn tödten,.umd konnte m | 
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yeroded fürchtete Johaunem, 
te, daß er ein frommer und 
n war, und verwahrete ihn, 
e ihm in vielen Sachen, und 
me - 

; fam ein gelegener Tag, da 
feinen Geburtstag ein Abends 
nen Großen, und den Haupt⸗ 
ornehmſten in Galiläa. 

t hinein die Tochter der He⸗ 
tanzete, und gefiel wohl dem 
id denen die am Tiſche ſaßen. 


r König zum Mägdlein: Bitte 


du willſt, ich will dirs geben. 


wur ihr: Was du wirft von 


vill ich dir geben, bis an die 
es gonigreiche. 
g hinaus, und ſprach zu ihrer 
8 ſoll ich bitten? Die ſpraͤch: 
Johannis des Täuferd. 

ging alsbald hinein mit Eile 
‚ bat umd fprach: Ich will 
jebeit jetzt ſogleich auf einer 
Haupt Johannis des Täufers. 
r König ward betrübt; doch 
willen, und deren, die am 
wollte er fie nicht laſſen eine 


fl. 
gbald fchickte hin der König 
ten, und hieß fein Haupt 


ng bin, und enthauptete ihn 
B, und trug ber fein Haupt 
huffel, und gabs dem Mägd⸗ 
Mägdlein gabs ihrer Mutter. 
das feine Jünger höreten, 
nd nahmen feinen Leichnan, 
n in ein Grab. 
e Apoftel kamen zu Jeſu zu⸗ 
ıd verfündigten ihm Alles, 
n und gelehret haften. 
ſprach zu ihnen: Laſſet und 
eine Wüſte geben, und ru⸗ 
. Denn ihrer waren Viele, 
s gingen; und hatten nicht 
mein 
: fuhren in einem Schiff au 
befonders. 
Volk ſah fie wegfahren; und 
s ihn, und liefen Bafelbit hin 
zu Fuße and allen Städten, 
nen zuvor, und kamen zu ibm. 


34. Und Jeſus ging heraus , und fah das 
große Bolt, und es jammerte ihn derſelben; 
enn ſie waren wie die Schafe, die keinen 
Hirten haben. Und fingan, ſie viel zu lehren. 
35. Da es nun ſchon weit an der Zeit war, 
traten feine Sjünger zu ihm und ſprachen: 
Es iſt wüſte hier,und ſchon weit ander Zeit; 
36. Laß ſie von dir, daß ſie hingehen in 
die Dörfer und Flecken umher, und kaufen 
ihnen Brod; denn fie haben nichts zu effen. 
‚37. & aber antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gebet Ihr ihnen zu effen. Und fie 
fprachen au ihm: Sollen wir denn hinges 
hen, und zwenhundert Grofchen werth 
Brod kaufen, und ihnen zu effen gehen? 

38. Er aber fprach zu ihnen: Wie viel 
Brodte habt ihr? Geber bin und ſehet. 
Und da fie es erkundet hatten, ſprachen 
fie: Fünf, und zween Fiſche. | 

39. Und er gebot ihnen, daß fie Alle fich 
lagern ließen, nach Tifchgefellfchaften, 
auf das grüne Gras. 
‚50. Und fie fetten fich nach Schichten, 
je Hundert, und je Fünfzig. 

41. Und er nahm die fünf Brodte und 
die zween Fiſche, und ſah auf gen Hims 
mel, und danfete, und brach die Brodte, 
und gab fte feinen Füngern, daß fie ihnen 
vorlegten; und die zween Fifche theilere 


er unter fie alle. 


42. Und ſie aßen alle, und wurden fatt. 

43. Und fie hoben auf der Brocken zwölf 
Körbe voll, und von den Fifchen. 

44. Und die da gegeflen hatten, deren 
waren fünftaufend Diann. 

45. Und alsbald trieb er feine Jünger, 
daß fie in das Schiff träten, und vor ihm 
biniiberführen gen Bethſaida, bis daß 
er das Volk entließe. | 

46. Und da er fie von fich gefchaffet 
hatte, ging er bin auf einen Berg zu beten. 

47. Und am Abend war das Edif mits 
ten auf dem Meer, und er auf dem Lande 
allein. 

8. Und er fah, daß fie Roth litten im Ru⸗ 
dern; denn der Wind war ihnen entgegen. 
Und um die vierte Wache der Nacht kam 
er zu ihnen, und wandelte auf dem Meer. 

49. Und er wollte vor ihnen übergeben. 
Und da fie ihm fahen auf dem Meer wars 
dein, meineten fie, es wäre ein Geſpenſt, 
und fchrien. d 
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50. Denn fie fahen ihn alle, und ers 
ſchracken. Aber nlöbald redete er mit ih⸗ 
nen, und fprach zu ihnen: Seyd getroſt, 
Ich bins, fürchtet euch nicht. 

51. Und trat zu ihnen in das Schiff, und 
der Wind legte fich. Und fie entfeßten und 
verwunderten fich über die Maaße. 

52. Denn fie waren nichts verftändiger 
geworden über den Brodten; denn ihr 
Herz war verſtarret. | 

53. Und da fie hinhbergefabren waren, 
kamen fie in das Land Genezareth, und 
fuhren an. 

59. Und da fie and dem Schiff traten, 
alsbald erfannte man ihn. 

55. Und liefen in alle die umliegenden 
Länder, und hoben an, die Kranken ums 
ber zu führen auf Betten, wo fie höreten, 
Daß er war. 

56. Und wo er in die Flecken, oder 
Städte, oder Dörfer einging, da legten 
fie die Kranken auf den Markt, und baten 
ihn, daß fie nur den Saum feines Kleides 
anrühren möchten. Und Alle, die ihn ans 
rübreten, wurden gefund. 


Das 7: Kapitel. 
Bon Haͤndewaſchen und Ueberlieferung, des Heid; 
nifhen Weibes Tochter „ und einem Taub⸗ 
ſtummen. u 


1. Und es ſammelten ſich zu ihm die Pha⸗ 
riſäer, und etliche von den Schriftgelehr⸗ 
ten, die von Jeruſalem gekommen waren. 

2. Und da ſie ſahen etliche ſeiner Jünger 
mit gemeinen, das iſt ungersafchenen 
Händen das Brod effen, tadelten fie es. 

3. Denn die Pharifaer und alle Juden 
eſſen ‚nicht, fie wafchen denn die Hände 
manchmal, und halten alfo die Heberlies 
ferung der Aelteften. 

4. Und wenn fie vom Markt fommen, 
effen fie nicht, fie wachen fich denn. Und 
ift fonft noch viel, das fie zu halten haben 
angenommen: vom Wafchen der Trint- 
gefäße, und Krüge, und ehernen Sefchirre, 
und Bänke. Bu 

5. Da fragten ihn num die Pharifäer 
und Schriftgelehrten: Warum wandeln 
deine Jünger nicht nach der Weberliefes 

der Ielteften, fondern eflen dad 
Brod mit ungewafchenen Händen? 
6. Er aber antwortete und ſprach au ih⸗ 
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nen: Wohl fein hat von ech Heut. 

Jeſajas geweiffaget, wie geſchriebt 

het: *Dieß Volk ehret mich mit dert: 

pen, aber ihr Herz ift ferne von mm: 
*C. 29, 13. 

7. Vergeblich aber iſts, Daß fie mır:: 
nen, bieweil fie Ichren foldhe Lebre 
nichts ift Denn Menſchengebot. 

8. Denn ihr verlaſſet Gottes Ger 
und haltet der Menſchen Weberliefern 
von Krügen und Trintgefäßen zu wait 
und beegleichen thut ihre ſonſt noch vıc. 

9. Und er —— zu ihnen: WBobl ” 
habt ihr Gottes Gebot aufgehoben, « 
daß ihr eure Meberlieferung haltet. 

10. Denn Moſes hat gelagt: Du j. 
deinen Vater und deine er em: 
und wer Vater oder Mutter flucht, E 
folk des Todes fterben. 

11. Ihr aber lehrer: Wenn Einer fm: 
zum Vater oder Mutter: Korban, t: 
ift, es fey geopfert, womit ich dir beit 
Eönnte! [der thut wohl]. 

42. Und fo laffet ihr ihm binfort mh: 
thun an feinem Vater oder feiner Munrr. 

13. Und hebet auf Gottes Wort tus 
eure Ueberlieferung, die ihr hergebrach 
habt; und dergleichen thut ihr viel. 

14. Und er rief herbey das ganze Dal, 
und fprach zu ihnen: Hörer mir Ale iu 
und vernehmete. | 

15. Es ift nichts außer dem Menſcher 
das ihn könnte gemein machen, fo el = 
ihn gehet; fondern das von ihm ausarhti. 
das iſts, das Den Menſchen gemein mat: 
j 16. Hat Jemand Ohren au hören, der 

dre. 

17. Und da er von dem Bolt ind Has 

ing, fragten ihn feine Jünger um dreit 

leichniß. | 

13. Und er forach zu ihnen: Ser ir 
denn auch fo unverfiändig? Vemedme 
ihr noch nicht, daß Alles, was anfen It, 
und in dem Menfchen gehet, das kaun 
ihn nicht gemein machen? 

19. Denn es gebet nicht in fein Heri. 
fondern in dem Bauch; und gebet auf 
durch den natürlichen Gang, der ak 
Speifen ausfeget. 

20. Er fprach aber: Was and dem Dim 
(chen gehet, das machet dem Menſchen gu 

ein. 
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nn von innen, aus dem Herzen 
chen, gehen heraus böfe Gedan⸗ 
brach, Hurerey, Mord, 
eberey, Geiz, Schaltheit, Lift, 
Schalldauge, Oottesläfterung, 
‚Unvermmft. 

e diefe böfen Stüde gehen von 
aus, und machen den Menſchen 


er ftand auf, und ging von dans 
die Grenze von Thrus und Si⸗ 
ging in ein Haus, und wollte 
nd wiſſen laffen, und konnte doch 
orgen ſeyn. I 
ın ein Weib hatte von ihm gehös 
n Töchterlein einen unfaubern 
te; und fie fam, und fiel nieder 
Fun 
» ed war ein Griechifch Weib 
phönice. Und fie bat ihn, daß 
ufel von ihrer Tochter austriebe. 
18 aber ſprach zu ihr: Laß zuvor 
r fatt werden. Es ift nicht fein, 
ber Kinder Brod nehme, und 
sor die Hunde. 
antwortete aber, und fprach zu 
I, Herr; aber doch eſſen die 
unter dem Tifch von den Bro⸗ 
Kinder. 
er fprach zu ihr: Um dieſes 
illen, ſo gehe hin; der Teufel 
ner Tochter ausgefahren. 

ſie ging hin in ihr Haus, und 
z der Teufel war ausgefahren, 
ochter auf dem Bette liegend. 
da er wieder ausging von den 
Tyrus und Sidon, kam er an 
äiſche Meer, mitten unter die 
er zehen Städte. 

ſie brachten zu ihm einen Tau⸗ 
tumm war; und fie baten ihn, 
Hand auf ihn legte. 

er nahm ihn won dem Bolt bes 
gte ihm feine Finger in die Oh⸗ 
ůtz ete und herührete feine Zunge. 
er ſah auf gen Himmel, ſeuf⸗ 
ſprach zu ihm: Hephatha, das 
ch a 


ch auf. 
als bald thaten ſich feine Ohren 
das Band ſeiner Zunge ward 
edete recht. 

er verbot ihnen, ſie ſolltens 


Niemand ſagen. Je mehr er aber ver⸗ 
bot, je mehr ſie es ausbreiteten. 

37. Und verwunderten ſich über die 
Maaße, und ſprachen: Er hat Alles wohl 
gemacht; die Tauben macht er hören, 
und die Sprachlofen reden. \ 


Das 8. Kapitel. 


Bon den fieben Brodten, Zeichen und Sauerteig 
der Phariſaer, Blinden zu Bethiaida, Bekennt⸗ 
niß von Chriſto, und feinen Leiden. 

1. Zuder Zeit, da viel Wolke da war, _ 
und hatten nicht zu effen, rief Jeſus feine 
Sunger zu ſich, und Tprach au ihnen: 

2. Mic) jammert des Volks, denn fie 
haben num drey Tage bey mir verharret, 
und haben nichts zu effen. 

3. Und wenn ich fie ungegeffen von mir 
heim ließe gehen, wlrden fie auf dem 
Wege verfchmiachten; denn Etliche find 
fern ber gelommen. 

4. Und feine Jünger antworteten ihm: 
Woher nähme man Brod hier in der Wü⸗ 
fte, fie zu fättigen? 

5. Und er fragte fie: Wie viel habt ihr 
Brodte? Sie fprachen: Sieben. 

6. Und er gebot dem Volk, daß fie fich 
auf die Erde lagerten. Und er nahm die - 
fieben Brodte, dankete und brach fie, und 
gab fie feinen Jüngern, daß fie diefelbigen 
verlegten; und fie legten dem Volke vor. 

7. Und hatten ein wenig Fiſchlein; und 
er danfete, und hieß diefelbigen auch vor⸗ 

egen. 

8. Sie aßen aber und wurden ſatt, und ho⸗ 
ben die übrigen Brocken auf, ſieben Körbe. 

9. Und ihrer waren bey Biertaufend, die ' 
da gegeflen hatten; und er Tieß fie von fich. 

10. Und alsbald trat er in ein Schiff 
mit feinen Jüngern, und Fam in die Ges 
gend Dalmanuıtha. 

11. Und die Pharifser gingen heraus, 
und fingen an fih mit ihm zu befragen, 
und begehreten an ihn ein Zeichen vom 
Himmel, daß fie ihn verfuchten. 

12. Und er feufzete im feinem Geift, 
und ſprach: Was fuchet Doch dieß Ger. 
ſchlecht ein Zeichen? Wahrlich, ich fage 
euch, es wird Diefem Gefchlecht kein Zei⸗ 
chen gegeben werden. 
‚13. Und er ließ fie, und trat wiederum 
in das Schiff und fuhr Zriber. — 
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2. ‚Und fir hatten vergeſſen Brod mit 
fich zu nehmen, und hatten nicht mehr mit 
ſich im Schiff, denn Ein Brod. 

15. Und er gebot ihnen und fprach: 
Schauet zu, und fehet euch vor, vor dem 
Sauerteige der Wharifaer, und vor dem 
Sauerteige Herodis. ” 

16. Und fie gedachten unter einander, 
und fprachen: Das iſts, daß wir nicht 
Brod haben. 

17. Und Jeſus nahm das wahr, und 
fprach zu ihnen: Was bekümmert ihr eich 
doch, daß ihr nicht Brod habt? Verneh⸗ 
met ihr noch nichts, und ſeyd noch nicht 
verftändig? Habt ihr noch ein verftarrer 
Herz in euch? 

18. Habt Augen und fehet nicht, und 
habt Ohren und höret nicht ? und gedenket 
an nichts? 

19. Daich fünf Brodtebrach unter Fünf⸗ 
taufend, wie viel Körbe voll Brocken hobet 
ihr da auf? Sie fprachen zu ihm: Zwölfe. 

20. Da ich aber die fieben brach unter die 
Viertauſend, wie viel Körbe voll Broden 
bobet ihr da auf? Sie fprachen: Sieben. 

21. Und er forach zu ihnen: Wie vers 
nehmet ihr denn nichte® 
22. Under kam gen Bethfaida, und fie 

brachten zu ihm einen Blinden, und baten 
ihn, daß er ihn anrührete. 

23. Und er nahm den Blinden bey der 
Hand, und führete ihn hinaus vor den 

ee und fpüßete in feine Augen, 
ſegte feine Hande auf ihn, und fragte ıhn, 
ob er etwas ſähe? 

24. Und er fah auf, und fprach: Ich 
fehe Menſchen umher gehen, als fähe ich 
Bäume. 

25. Darnach legte er abermal die Hände 
auf feine Augen, und hieß ihn auffehen; 
und er ward wieder zurecht gebracht, da 
er Alles fcharf fehen konnte. | 

26. Und er ſchickte ihn heim, und fpradh: 
Gehe nicht hinein in den Flecken, und 
fage ed auch Niemand drinnen. 

27. Und Jeſus ging aus, und feine Jün⸗ 

er, in die Dörfer der Stadt Cälarca 

bilippi. Und auf dem Wege fragte er 
feine Jünger und fprach zu Ihnen: Wer 
Jagen Die Leute, daß ich fen? 

28. Sie antworteten: Sie fagen, du 

fenft Johannes der Täufer; Etliche fagen, 
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du ſeyſt Elias; Etliche, du ſeyſ der de 
pheten einer. 

29. Und er ſprach zu ihnen: Ihr r 
wer foget ihr, daß ich ſey ? Da aumer“ 
Petrus und fprach zu ihm: Du bift etc: 

30. Und er bedräuete fie, daß fe‘ 
mand von ihm fagen follten.- ⸗ 

31. Und hob an ſie zu lehren, dapdee Te 
ſchen Sohn müſſe viel leiden, und see 
fen werden von den Aelteften und Ho 
prieftern und Schriftgelebrren, und ge: 
tet werden, und über drey Tageanferm'” 

32. Und er redete das Wort freu cr" 
bar. Und Petrus nahm ihn zu fach, Fr 
an ihm au wehren. 

33. Er aber wandte fich um, um i» 
feine Jünger an, und bedräuete Gar: 
und ſprach: Gehe hinter mich, du ẽ: 
tan; denn du meineft nicht was dr 
fondern was menſchlich ift. 

34. Und er rief zu ſich Das Volk ſanx 
feinen Jüngern, und fprach zu th 
Wer mir will nachfolgen, der vorlaut 
fich felbft, und nehme fein Kreuz auf nd, 
und folge mir. 

35. Denn wer fein Leben will behalte. 
der wirds verlieren; und mer fein ker 
verlieret um mein und des Evangelii mt 
len, der wirde behalten. 

36. Denn mas hälfe ed den Menicre 
wenn er Die. ganze Welt gemönne, u 
nahme Schaden an feiner Seele? 

37. Dder was kann der Menſch geitt- 
damit er feine Seele löfe? | 

38. Denn wer fich mei und mem 
orte Ichämet unter diefem: ehebreit 
ſchen und fündigen Gefchlecht, def mt 
fich auch des Dienfchen Sohn feiner, 
wenn er fommen wird in der Herrlicten 
feine Vaters mit dem heiligen Enge 

Cap. 9.8. ı. Und er ſprach zu um: 
Wahrlich, ich fage euch, es ſtehen Eriiht 
bie, die werden den Tod nicht (chmedtn, 
bis daß fie fehen das Reich Gottes lom⸗ 
men mit Kraft. 


Das 9. Kapitel. 
Ehrifti Verklärung ; der mond chtige Gadti Er 
fagung von Jelt Leiden und Nuferkttas 
‚ Lehre von Demurh und Wergermif. j 
2. Und nach ſechs Tagen nahm Zeit 
au fich Betrum, Jacobum und Johanı'l, 
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e fie auf einen hohen Berg bes 
lein, und verwandelte ſich vor 


ine Kleider wurden heil, und 
wie der Schnee, daß fie Fein 
f Erden kann fo weiß machen. 
es erfchien ihnen Elias mit 
ı hatten eine Rede mit Jeſu. 
Betrug antwortete und fprach 
Rabbi, hier iſts gut ſeyn; lafs 
9 Hütten machen, dir eine, 
und Eid eine. 
Bte aber nicht, was er redete; 
ren beftürst. 2 
3 kam eine Wolke, die über, 
:; und eine Stimme fiel, aus 
ind ſprach: Das ift mein lieber 
follt ihr hören. 
öglih, da fie um ſich ſchaue⸗ 
fie Niemand mehr, denn Jes 
ey ihnen. 
aber vom Berge berabgingen, 
‚nen, daß fie Nieman fagen 
8 fie gefehen hatten, bis des 
Sohn auferftunde von den 


e behielten das Wort bey fich, 
n ſich unter einander, was doch 
chen von den Todten wäre? 
ie fragten ihn und fprachen: 
) die Schriftgelehrten, daß 
zuvor fommen? 

ıtwortete aber und fprach zu 
8 folk ja zuvor fommen, umd 
° zurecht bringen. Dazu des 
sohn ſoll viel leiden, und vers 
n, wie denn gefchrieben ſtehet. 
h fage euch: Elias ift gekom⸗ 
e haben an ihm gethan, was 
nachdem von ihm gefchrieben 


r kam zu feinen Jüngern, 
Volks um fie, und Schriftges 
ich mit ihnen befragten. 
bald, da alled Volt ihn fah, 
liefen zu, und grüßeten ihn. 
fragte die Schriftgelehrten: 
t ihr euch mit ihnen? 
‚ber aus dem Volk antwortete 
Meifter, ich habe meinen 
racht zu dir, der. hat cinen 
Beift. 


18. Und wo er ihn ergreifet, fo reiffet 
er ihn; umd er ſchäumet, und knirſchet 
mit den Zähnen, und verdorret. Ich 
babe mit deinen ern geredet, daß fie 
ihn austrieben, und ſie könnens nicht. 

19. Er antwortete ihm aber und fprach: 
D du unglaubiged Geſchlecht, wie lange 
ſoll ich bey euch ſeyn? wie lange ſoll ich 
euch ertragen? Bringet ihn her zu mir. 

20. Und fie brachten ihn zu ihm. Und 
alsbald, da ihn der | ſah, riß ex 
ihn; und flel auf die Erde, und wälzete 
fich, und fchäumete. . | 

21. Und er fragte feinen Water: Wie 
lange iftd, daß ihm die(ck widerfahren 
iſt? Er fprach: Bon Kuda. 

22. Und oft hat er ihn Ind euer und 
ins Wafler geworfen, daB er ihn ums 
brachte. Kannft du aber was, fo erbarme 
dich unfer, und hilf und. 2. 

23. Jeſus aber fprach zu ihm: Wenn 
du glauben könnteſt! Alle Dinge find 
möglich dem, der da glaubet. 

2. Und alsbald fchrie des Kindes Vater 
mit Thränen,- und Tprach: ch glaube, 
Herr, bilf meinem Unglauben. 

25. Da num Jeſus fah, daß das Volt 
aulief, bedränete er den unfaubern Geift, 
und fprach zu ihm: Du fprachlofer und 
tauber Geiſt, ich gehiete dir, daß du von 
ihm ausfahreft, und fahreft hinfort nicht 
mehr in ihn. 

26. Da ſchrie er, und riß ihn fehr, und 
fuhr aus. Und er ward, ald wäre er todt, 
daß auch Viele fagten: Er ift geftorben. 

27. Jeſus aber engen ihn beyder Hand, 
und richtete ihn auf, umd er fund auf. 

28. Und da er heim kam, fragten ihn 
feine Jünger befonderd: Warum fonnten 
wir ihn nicht austreiben? L. 

29. Und er fprach zu ihnen: Diefe Art 
fann mit nichten ausfahren, denn durch) 
Beten und Falten. 

30. Und fie singen von dannen hinweg, 
und wandelten durch Galiläa; und er 
wollte nicht, daß es Jemand willen follte. 

31. Denn er Iehrete feine Jünger, und 
fprach zu ihnen: Des Menſchen Sohn 
wird liberantwortet werden in der Men⸗ 
fchen Hände, umd fie werden ihn tödten; 
“ed wenn er getödtet ift, fo wird er am 
sritten Tage auferfichen. 










32. Sie aber vernahmen dag Wort 
nicht, und fürchteten fich ihn zu fragen. 

33. Und er fam gen Capernaum. Und 
als er Daheim war, fragte er fie: Was 
handeltet ihr mit.einander auf Dem Wege? 

34. Sie aber fchwiegen. Denn fie hatten 
mit einander auf dem Wege gehandelt, 
welcher der Größte wäre. 

35. Und er ſetzte fich, und rief den Zwöl⸗ 
fen, umd ſprach zu ihnen: Go I 
will des Erfte ſeyn, der ſoll der Letzte 
ſeyn von Allen, umd Aller Knecht. 

36. Und er nahm ein Kindlein, ftellete 
es mitten unser fie, und herzete daſſelbe, 
und ſprach zu ihnen: 

37. Wer ein ſolches Kindlein in meinem 
Namen aufnimmt, der nimmt mich auf; 
und wer mich aufnimmt, der nimmt nicht 
mich auf, ſondern den, der mich geſandt 

t 


at. 

38. Johannes aber antwortete ihm und 
ſprach: Meiſter, wir ſahen Einen, der 
trieb Teufel in deinem Namen aus, wel⸗ 
cher uns nicht nachfolget; und wir ver⸗ 
botens ihm, darum daß er uns nicht nach⸗ 


folget. .* 

39. Jeſus aber ſprach: Ihr ſollts ihm 
nicht verbieten. Denn es iſt Niemand, der 
eine That thue in meinem Namen, und 
möge bald übel von mir reden. 

0. er nicht wider ung ift, der iſt für: 
u 


41. Wer aber euch traͤnket mit einem 
Becher Waflers in meinem Namen, dars 
um daß ihr Chrifto angehörer, wahrs 
lich, ich fage euch, es wird ihm nicht ums 
vergolten bleiben. 

42. Und wer der Kleinen einen ärgert, 
die an mich glauben, dem wäre es beffer, 
daß ihm ein Mühlftein an feinen Hals ges 
bänget würde, und würde ind Meer ges 
morfen. 

43. So dich aber deine Hand ärgert, fo 
baue fie ab. Es iſt dir beſſer, dag du ein 
Krüppel zum Leben eingebeft, denn daß 
du zwo Hände habeft, und fahreft in Die 
Hölle, in das ewige Feuer; 

44. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, und ihr 
Feuer nicht verlöſchet. 

45. Aergert dich dein Fuß, fo haue ihn 
ab. Es iſt dir befier, daB du lahm zum 
Eeben eingeheſt, denn daB du zween Füße 
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habeft, und werdeft in die Hölle 
fen, in dag ewige Feuer; 

46. Da ihr Wurm nicht firbt, un 
Feuer nicht verlöſchet. 

47. Aergert Dich dein Auge, fo mi 
von dir. Es iſt dir beſſer, daß du en 
gig in das Reich Gottes geheſt, denn’d 
du zwey Augen habeſt, und werdeſt in! 
hölliſche Feuer geworfen; 

a8. Da ihr Wurm nicht ſtirbt, ung 
Feuer nicht verlöfcher. 

49. Denn ein Jeglicher muß mit su 
gefalzen werden; und alles Opfer ut 
mit Salz gefalzen. 

50. Das Salz ift gut; fo aber WM 
Salz; dumm wird, womit wird mar 
würzen? Habt Salz bey euch, m 
habt Frieden unter einander. 

Das 10. Eapitl. 

Ben Eheicheidung, Heinen Kindlein, Keiden?! 
Welt, Chriſti Leiden, Ehrgeiz der Jese 
und dem Blinden zu Jericho. 

1. Un er machte fich von damen aa, 
und fam in die Grenzen von Judaa tırt 
die Gegend jenfeit des Jordans. Und &: 
Bolt ging abermal mit Haufen zu ba: 
und wie feine Gewohnheit war, lehrei 
er fie abermal. N 

2. Und die Phariſäer traten zu ihm, um 
fragten ihn, ob ein Mann fic jarita 
möge von feinem Weibe ? umd verfuinen 
ihn damit. | 

3. Er antwortete aber und ſprach m" 
nen: Was hat euch Moſes geboten? 

a. Sie fprachen: Moſes hat zugelahtn 
einen Scheidebrief zu fchreiben, und ſih 
zu fcheiden. . 

5. Jeſus antwortete und ſprach ml 
nen: Um eures Herzens Haͤrtigkeit m 
len bat er euch folches Gebor geichricht. 

6. Aber van Anfang der Creatur bin 
Gott gefchaffen Mann und Weib. 

7. Darum wird der Menſch feinen Bor 
ter und Mutter Iaffen, und wird ſeinen 
Weibe anhangen, 

8. Und werden ſeyn die Jura Fin 
Fleifch. So find fie num nicht Jet, 
fondern Ein Fleiſch. 

9. Wed denn Gott zufammengeiet 
bat, ſoll der Menſch nicht fcheiten. 

10. Und. daheim fragten ihn 
feine Jünger um baflelbige. 
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er fprach zu ihnen: Wer fich 
on feinem Weibe, und freyet 
re, der bricht die Ehe an ihr. 
fo fich ein Weib ſcheidet von 
inne, und freyet einen Andern, 
die Ehe. 

fie brachten Kindlein zu ihm, 
anrührete. ‚Die Jünger aber 
“an, die fie trugen, 
es aber Jeſus fah, ward er uns 
id fprach zu ihnen: Laſſet Die 
u mir kommen, und wehret ih⸗ 
; denn folcher ift das Meich 


hrlich, ich fage euch: Wer das 
ted nicht Enpeäbet als ein Kinds 
wird nicht hinein kommen. 

er herzete fie, umd legte die 
F fie, und fegnete fie. 

da er hinausgegangen war auf 
lief Einer herzu, kniete vor ihn, 
ihn: Guter Meifter, was foll 
Yaß ich dag ewige Leben ererbe? 


re Jeſus ſprach zu ihm: Was. 


mich gut? Niemand ift gut, 
inige Gott. 

veißt ja die Gebote wohl: Du 
chebrechen; du follft nicht töd⸗ 
(tft nicht ftehlen; du ſollſt nicht 
gniß reden; du ſollſt Niemand 
en; ehre deinen Vater und 


utwortete aber, und ſprach au 
ter, das habe ich Alles gehalten 
Jugend auf. | 
Jeſus fah ihn an, umd liebete 
prach zu ibm: Eins fehlt dir: 
erfaufe Alles mag du haft, und 
rmen, fo wirft du einen Schatz 
U haben; und komm, folge mir 
zimm dag Kreuz auf dich. 
zber ward Unmuths Über der 
ging traurig Davon; denn er 
Suter. | 

Jeſus ſah fich um, umd fprach 
‚ungern: Wie ſchwerlich wers 
‚eichen in Das Weich Gottes 


Finger aber entſetzten ſich über 


e. Aber Jeſus antwortete wie⸗ 


ſprach zn ihnen: Kinder, wie 
daß die, fo ihr Vertrauen anf 


\ 
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Reichtum ſetzen, ind Reich Gottes kom⸗ 
men! 


25. Es iſt leichter, daß ein Kameel durch 
ein Nadelöhr gebe, denn daß ein Reicher 
ins Neich Gottes Tomme. 

26. Sie entfeßten fich aber noch viel 
mehr, und fprachen zu einander: er 
kann denn felig werden? 

27. Jeſus aber fah fie. an, und ſprach: 
Bey Nenſchen iſts unmöglich, aber nicht 
bey Gott; denn alle Dinge find möglich 
bey Gott. 

28. Da hob an Petrus, und fagte zu 
ihm: Siehe, wir haben Alles verlaflen, 
und find dir nachgefolget. 

29. Jeſus antwortete umd fprach : Wahrs 
lich, ich fage euch: Es ift Niemand, fo er 
verläffet Haus, oder Brüder, oder Schwe⸗ 
ftern, oder Vater, oder Mutter, oder 
Weib, oder Kinder, oder Aecker, um meis 
netwillen, und um des Evangelii willen; 

30. Der nicht hundertfältig empfahe, 
jetzt in diefer Zeit, Häufer, und Brüder, 
und Schweitern, und Mütter, und Kins 
der, und Aecker, mit Verfolgungen, und 
in der zukünftigen Welt das ewige Xeben. 

31. Viele aber werden die Letzten feyn, 
die die Erften find, und die Eriten ſeyn, 
die die Letzten find. 

32. Sie waren aber auf Tem Wege, bins 
aufzugeben gen Jeruſalem; und Feſus 

ing vor ihnen, und ſie entſetzten ſich, 

olgeten ihm nach, und fürchteten ſich. 
Und er nahm abermal zu ſich die Zwölfe, 
und fing an ihnen zu ſagen, was ihm wi⸗ 
derfahren würde: 

33. Siehe, wir gehen hinauf gen Jeru⸗ 
ſalem, und des Menſchen Sohn wird über⸗ 
antwortet werden den Hohenprieſtern und 
Schriftgelehrten, und ſie werden ihn ver⸗ 
dammen zum Tode, und überantworten 
den Heiden; | 

34. Die werden ihn verfpotten, und 
geiffeln, umd veripeyen, und tödten; und 
am dritten Tage wird er auferfteben. 

35. Da gingen zu ihm Jacobus und 
Sohannes, die Söhne Zebedäi, und fpras 
chen: Meifter, wir wollen, daß du und 
thueft, was wir bitten werden. 

36. Er ſprach zu ihnen: Was woll ihr, 
daß ich euch thue? Du 

37. Sie fprachen zu ihm: Gib und, daß _ 
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wir ſitzen, einer Fi deiner echten, und 
ie zu beiner Linken, in deiner Herr- 
ichkeit. 

38. Jeſus aber ſprach zu ihnen: Ihr 
wiſſet nicht, was ihr bittet. Könnet ihr 
den Kelch trinken, den ich trinke, und euch 
taufen laſſen mit der Taufe, da ich mit 
getauft werde? 

39. Sie ſprachen zu ihm: Wir könnens. 
Sefus aber fprach zu ihnen: Zwar ihr 
werdet den Kelch trinken, den ich trinke 
und getauft werden mit der Taufe, da i 
mit getauft werde; 

40. Zu fißen aber zu meiner Rechten 
und zu meiner Linken, ftehet nicht bey mir 
zu geben, ohne welchen es bereitet ift. 

41. Und da das die Zehn höreten, wurs 
den fie unwillig über Jacobum und Jo⸗ 
bannem. ‚ 

42. Aber Jeſus rief fie zu fich, und 
forach zu ihnen: Ihr wiflet, daß die Fürs 
ften der Völker herrſchen über fie, und die 
Großen unter ihnen haben Gemwaltliber fie. 

43. Aber alfo foll es unter euch nicht 
feyn; fondern welcher will groß werden 
unter euch, der foll euer Diener ſeyn; 

44. Und welcher unter euch will der 
Vornehmfte werden, der foll Aller 
Knecht fenn. 

5. Denn auch des Menfchen Sohn ift 
nicht gelommen, daß er ihm dienen laffe, 
fondern daß er diene, und gebe fein Leben 
zur Bezahlung für Viele, 

46. Und fie famen gen Jericho. Und da 
er aus Jericho ging, er und feine Jünger, 
und ein groß Volk, da faß ein Blinder, 
Bartimäus, Timai Sohn, am Weg, 
und bettelte. 

47. Und da er hörete, daß es Jeſus von 
Nazareth war,. fing er an zu fchreyen 
und zu fagen: Jeſu, du Sohn David, ers 
barme dich mein! 

8. Und Viele bedräueten ihn, er follte 
ſtille ſchweigen. Er aber fihrie viel mehr: 
Du Sohn David, erbarnie dich mein! 

19. Und Jeſus ſtand ſtill, und ließ ihm 
rufen. Und fte riefen dem Blinden, und 
fprachen zu ihm: Scy getroft, ſtehe auf, 
er Sun Dit. e fein Kleid von ſich 

50. er warf ſein Kleid von ſich, 
ſtand auf, und kam zu Jeſu. 

51. Und Jeſus antwortete und ſprach 


zu ihm: Was willſt Die, Daß ich dit de 
fo? Der Blinde fprach zu ihm: K* 
boni, Daß ich fehend werde. 

52. Jeſus aber fprach zu ihm: Eck 
bin, dein Glaube hat dir geholfen. Ya 
alsbald ward er fehend, und folge ia 
nad) auf dem Wege. 


Das 11. Kapitel. 
Chriſti Einzug, Verfluchung dei Seigrrdem, 
Reinigung des Tempel. Antwort uber ar 
Vollmacht. 

1. Und da fie nahe zu Jeruſalen J 
men, gen Bethphage und Bethanien: 
den Delberg, ſandte Jeſus feiner Jun: 
zween; 

2. Und ſprach zu ihnen: Gehet bin a 
den Flecken, der vor ech liegt; und 
bald, wenn ihr hineinkommt, werte‘: 
finden ein Füllen angebunden, anf m: 
chem nie ein Menſch gefeffen ift. Leit 
ed ab, und führer esher. | 

3. Und fo Jemand zu euch fagen mr: 
Warum thut ihe das? Go fpredet: Tr 
Herr bedarf fein; fo wird ers beld Kr 
fenden. u 

4. Sie gingen bin, und fanden das ı3- 
len gebunden an der Thür, haufen a 
dem Wegfcheid, und löfeten es ab. 

5. Und Etliche, die Daftanden, jpracte 
zu ihnen: Was macher ihr, daß ihr da 
Füllen ablöfet? u 

6. Sie fagten aber zus ihnen, wie ibur: 
Jeſus geboten hatte; und die lieſens 1 
nen u. 

7. Und fie führeten das Füllen zu Je 
und legten ihre Kleider darauf; mi it 
ſetzte fich darauf. ur 

8. Viele aber breiteren ihre Kleider af 
den Weg. Andere hieben Meyen ventel 
Bäumen, umd ſtreueten fie auf den Mi 

9. Und die vorangingen, und die ME 
folgeten, fchrien und fprachen: Hoſiamo 
gelobet fey, der da kommt im Namen 
Herrn! 

10. Gelobet fey das Reich unkel TU 
terd David, das da kommt im Fenen 
des Herrn! Hofianna im der Hobt 

11. Und Yefus ging eim zu Je 
und in den Tempct. Und da er Add t 
hen hatte, und es num Abend war, 13 
K hinaus gen Bethamen mitden Jill 





Evangelium Marci 11. a2. 


d des andern Tages, da fie von 
gingen, hungerte ihn. 

d er jah einen Yeigenbaum von 
er Blätter hatte; da trat er bins 
: etwas daranf fände. Und da er 
, fand er nichts denn nur Bläts 
n ed war noch nicht Zeit, Daß 
ya follten. 

d Jeſus antwortete und ſprach 
Nun eſſe von dir Niemand keine 
viglich. Und ſeine Jünger höre⸗ 


d ſie kamen gen Jeruſalem; und 
ng in den Tempel, und fing an 
ben die Verkäufer und Käufer in 
ıpel; umd Die Tifche der Wechs⸗ 
die Stühle der Taubenkrämer 
m 


d ließ nicht zu, daß Jemand Et⸗ 
h den Tempel träge. 

d er lehrete und fprach zu ihnen: 
icht gefchrieben: Mein Haus foll 
n Berhaud allen Volkern? "hr 
t eine Mördergrube daraus ges 
' * Sef, 56, 7. ** Ser. 7, 11. 
d es kam vor die Schriftgelehr- 
yohenpriefter; und fie trachteten, 
n umbrächten. Denn fie fürchtes 
pr ihm, weil alles Volk ſich ſei⸗ 
verwunderte. 

d des Abends ging er hinaus vor 
t 


am Morgen gingen ſie vorüber, 
n den Feigenbaum, daß er vers 
ir bis auf die Wurzel. 
d Petrus gedachte daran, und 
ihm: Rabbi, fiche, der Yeigens 
n du verflucht haft, ift verborret. 
ſus antwortete und fprach zu ih⸗ 
st Glauben an Gott. 
nn wahrlich, ich fage euch, mer 
Berge fpräche: Hebe dich, und 
ing Meer; und zweifelte nicht 
Herzen, fondern glaubete, daß, 
et geichehen wurde: ſo wird 
eben, was er faget. 
rum fage ich euch: Alled, was 
in euerm Gebet, glaubet nur, 


empfahen werdet, fo wirds euch 


» wenn ihre ftehet und betet, fo 
wo ihr etwas wider Jemand 


ST 


habt, auf daß auch euer Vater im Him⸗ 
mel eich vergebe eure Fehle. 

26. Wenn ihr aber. nicht vergebet, fo 
wird auch euer Vater, der im Himmel 
ift, eure Fehle nicht vergeben. \ 

27. Und fie kamen abermal gen Jeruſa⸗ 
lem. Und da er in dem Tempel wandelte, 
famen zu ibm die SHohenpriefter und 
Schriftgelehrten und Aelteften; 

28. Und fprachen zu ihm: Aus was für 
Macht thuſt du das? Und wer hat dir die 
Macht gegeben, daß du folches thueft? 

29. Jeſus aber antwortete und ſprach 
zu ihnen: Ich will euch auch ein Wort 
fragen, antwortet mir, fo will ich euch 
fagen, aus was für Macht ich das thue. 

30. Die Taufe Johannis, war fie vom 
Himmel, oder von Menfchen? Antwortet 
mir. | | 
31. Und fie gedachten bey fich ſelbſt und 
forachen: Sagen wir, fle war vom Hims 
mel, fo wird er fagen: Warum habt ihr 
ihm denn nicht geglaubet? 

32. Sagen wir aber, fie war von Men⸗ 
fchen, fo fürchten wir und vor dem Voll. 
Denn fie hielten alle, daß Johannes ein 
rechter Prophet wäre. 

33. Und fie antworteten und fprachen 
zu Jeſu: Wir wiſſens nicht, Und Jeſus 
antwortete und fprach zu ihnen: So jage 
ich euch auch nicht, aus was für Macht ich 
folches thue. | 


Das 12. Capitel. 


Vom Weinberg, Zinsgroſchen, Auferſtehen, vor 
nehmſten Gebot, dem Meſſiaßs, den Schriftr 
gelehrten, und der armen Witwe. 


1. Und er fing an zu ihnen durch Gleich» 
niffe zu reden: Ein Menſch pflanzte einen 
Weinberg, und führte einen Zaun drum, 
und grub einen Keltertrog, und bauete 
einen Thurm, und that ihn aus den Wein⸗ 
gärtnern; und zog über Land. 

2. Und fandte einen Knecht, da die Zeit 
fam, zu den Weingärtnern, daß er von 
den Weingärtnern nahme von der Frucht 


de Weinberge, 


3. Sie nahmen ihn aber, und ftäupten 
ihn, und ließen ihn Leer von fich. 

4. Abermal fandte er zu ihnen einen ans 
dern Knecht, demſelben zerivarfen fie den 
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Kopf mit Steinen, und ließen ihn ges 
ſchmahet von fich. 

5. Abermal fandte er einen andern, den, 
felben tödteten fie; umd viel andere, etliche 
ftäupten fie, etliche tödteten fie. 

6. Da hatte er noch einen einigen Sohn, 
der war ihm lieb., den fandte er zum letz⸗ 
ten auch zu ihnen, und fprach: Sie wers 
den fic) vor meinem Sohne ſcheuen. 

7. Aber diefelbigen Weingärtner fpra- 
chen unter einander: Dieß iſt der Erbe; 
kommt, laſſet und ihn tödten, fo wird Das 
Erbe unfer feyn. 

8. Und fie nahmen ihn, tödteten ihn, 
und warfen ihn hinaus vor den Weinberg. 

9. Was wird nun der Herr des Wein: 
bergs thun? Er wird fommen, und Die 
Meingärtner umbringen, und den Wein⸗ 

berg andern geben. 

40. Habt ihr auch nicht gelefen diefe 
Schrift: ? Der Stein, den die Bauleute 
verworfen haben, der ift zum Eckſtein 
worden; ‚#9. 118, 22. 23. 

11. Bon dem. Herrn ift das gefcheben, 
und es ift wunderbar in unfern Augen? 

12. Und fie trachteten ihn zu geeifen, 
und fürchteten fich Doch vor dem Wolf; 
denn fie vernahmen, daß er auf fie diefes 
Gleichniß geredet hatte; und ſie ließen 
ihn, und gingen davon. 

13. Und ſie ſandten zu ihm etliche von 
den Phariſäern und des Herodes Die⸗ 
nern, daß ſie ihn fingen in Worten. 

14. Die nun kamen und ſprachen zu ihm: 
Meiſter, wir wiſſen, daß du wahrhaftig 
diſt, und frageſt nach Niemand; denn du 
achteſt nicht das Anſehen der Menfchen, 
fondern lehreſt den Weg Gottes nach der 
Wahrheit: Iſts recht, daß man-dem 
Kaiſer Zins gebe oder nicht? Sollen wir. 
ihn geben, oder nicht geben? 

15. Er aber. merkte ihre Heucheley, 
und fprach zu ihnen: Was verfuchet ihr 
mich? Bringet mir einen Groſchen, daß 
ich ihm ſehe. W 

16. Und ſie brachten ihn. Da ſprach er: 


Weß iſt dieſes Bild und die Ueberſchrift? g 


Sie ſprachen zu ihm: Des Kaiſers. 

‚17. Da antwortete Jeſus und ſprach zu 
then: Sp gebetdem Kaifer, was des Kai⸗ 
ſers ift, und Gott, was Gottes ift. Und fie 
verwunderten fich fein. 


18. Da traten Sadducäer zu ihn, ie 
da halten es fey keine Auferſtehung; de 
fragten ihn und fprachen: | 

19. Meifter, Mofes bat und geichrick 
wenn Jemands Bruder ftirbt, umd la 
ein Weib, und läffet feine Kinder, isi. 
fein Bruder deflelbigen Weib nehmen, = 
feinem Bruder Samen erwecken. 


20. Nun find fieben Brüder gemein 


Der erfte nahm ein Weib, der fkarb, u) 
ließ feinen Samen. 

21. Und der andere nahm fie, und Kar. 
und ließ auch keinen Samen. Der trr: 
deßgleichen. 

22. Und nahmen fie alle Sieben, m 
Ießen nicht Samen. Zuletzt nad) ode 
ftarb das Weib auch. j 

23. Nun in der Auferftehung, wanı k 

auferfiehen, weſſen Weib wird fte ſeyn m 
ter ihnen? Denn alle Sieben haben jt 
zum Weibe gehabt. 
‚24. Da antwortete Jeſus und fpradı 
ihnen: Iſts nicht alfo, ihr irre derum, 
daß ihr nicht wifler die Schrift, noch du 
Kraft Gottes? . 

25. Wann fie von den Toten auferiit 
ben, fo werden fie nicht freyen, noch 14 
freyen laſſen, fondern fie find wie die En 
gel im Himmel. 

26. Aber von den Todten, daß fie auftt- 
ftehen, habt ihr nicht gelefen im Buch No⸗ 
ſis, bey dem Buſch, wie Gott zu ihm Iag 
te und fprach: Ich bin der Gott Abre⸗ 
hams, und der Gott Iſaaks, md I 
Gott Jacobs? 

27. Gott ift nicht der Todten , fenter 
der £chendigen Gott. Darum irret ihriebr. 

23. Und es trat zu ihm der Schriitar 
Ichrten einer, der ihnen augehöret halt 
wie fie fich mit einander befragten, AM 
ſah, daß er ihnen fein geamtmortet alt, 
und fragte ihn: Welches ift dad vornchn⸗ 
fte Gebot von allen? 

29. Jeſus aber antwortete ihm: De 
vornehmſte von allen Geboten it: "DIT 
Iſrael, der Herr unfer Gott iſt ein ab 
er Herr; EL En 
30. Und du folk den Herrn Din® 
Gott lieben von ganzem Herzen, und 
ganzer Seele, und von genen Geminkt, 
und von allen deinen Kräften. 
das vornehmfte Gebot. 
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das andere iſt ihm —— + Du 
en Rächften Lieben als dich felbft: 
n ander größer Gebot denn dieſe. 
= 3 Mof. 19, 18. 

d der Schriftgelehrte ſprach zu 
ahrlich, Meiſter, du haft recht 
denn es iſt Ein Gott, und iſt 
er außer ihm. 

d denſelbigen lieben von ganzem 
von ganzem Sinn, von ganzer 
id von allen Kräften, und lieben 
ichften als fich felbit, Das iſt mehr 
Brandopfer und Schlachtopfer. 
da Jeſus ſah, daß er vernünfs 
rtete, fprach er zu ihm: Du bift 
ie von dem Reich Gottes. Und 
ihn Niemand weiter zu fragen. 
d Jeſus antwortete amd fprach, 
rete im Tempel: Wie tagen die 
elehrten, Chriſtus fey Davids 


aber, David, ſpricht durch den 


Heiſt: ? Der Herr hat geſagt zu 


Herren: Setze dich zu meiner 
bis daß ich Tege deine Feinde 
emel deiner Füße. _ * pr.110r1. 
ı heißer ihn ja David felbit einen 
woher ift er denn fein Sohn? 
Volks hörete ihn gerne. 

d er fprach au ih da er Ich» 
het euch vor vor PER Schriftges 
die da gern in langen Kleidern 
id laſſen fich gern auf dem Markt 


d fißen gern oben an in den Schu⸗ 
uber Tiſch im Abendmahl. 

freſſen der Witwen Hänfer, und 
anges Gebet vor. Diefelben wers 


‚ mehr Verdammniß empfahen. 


d Jeſus feste fich gegen den 
iten, und ſchauete, wie das Volk 
legte in den Schaglaften. Und 
he legten viel ein. 

d ed Fam eine arme Witwe, und 
ey Scherflein ein, die machen 
ertel. 

D er rief feine Jünger zu fich, 
L zu ihnen: Wahrlich, ich fage 
‚je arme Witwe hat mehr in den 
ſten gelegt, denn Alle, die einges 
n 


m fie haben Ale von ihrem 
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Uebrigen eingelegt ; diefe aber hat von 
Ana 


ihrer Armuth, Alles was fie hat, ihre 
ganze Nahrung eingelegt. 


Das 13. Kapitel. 
Von der Zukunft des Herrn. 

1. Un ‚da er aus dem Tempel ging, 
ſprach zu ihm feiner Jünger einer: Mei⸗ 
fter, ſiehe, welche Steine und welch ein 
Ban ift dag! 

2. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihm: Sieheſt du wohl allen dieſen großen 
Bau? Nicht ein Stein wird auf dem an⸗ 
dern bleiben, der nicht zerbrochen werde. 

3. Und da er auf dem Oelberg ſaß ge⸗ 

en dem Tempel, fragten ihn beſonders 

etrus, und Jacobus, und Johannes, 
und Andreas: Bu 

4. Sage und, wann wird diefed gefches 
ben, und was wird das Zeichen feyn, 
wann bad Alles ſoll vollendet werden? 

5. Jeſus antwortete ihnen, und fing an 
zu fagen: Sehet zu, daß euch nicht Je⸗ 
mand verführe. 

6. Denn es werden Viele kommen unter 
meinem Namen, und fagen: Ich bin 
Chriſtus; und werden Viele verführen. 

7. Wenn ihr aber höre werdet von 
Kriegen und Kriegsgeſchrey, ſo fürchtet 
euch nicht, denn es muß alſo gefchehen; 
aber das Ende ift noch nicht da. 

8. Denn ed wird fich ein Volk über das 
andere empören, und ein Königreich über 
das andere. Und werden gefchehen Erdbes 
ben hin umd wieder, und wird feyn theure 
ae und Schrecken. Das ift der Noth 

nfang. 

9. hr aber feher euch vor. Denn fie 
werden euch uberantworten vor die Rath⸗ 
bäufer und Schulen; ihr müſſet geſtäupet 
werden, und vor Fürften und Könige 
müſſet ihr geftellet werden um meinetwil⸗ 
Ien, zu einem Zeugniß über fie. 

10. Und das Evangelium muß zuvor ges 
prediget werden unter alle Volker. 

11. Wenn fie euch nun führen und über 
antworten werden, fo forget nicht, was 
ihr reden follet, und bedenket euch nicht 
zuvor; fondern mas euch zu derfelbigen 
Stunde gegeben wird, das redet; denn 
ihr ſeyds nicht, die da reden, fondern der 
heilige Geiſt. 
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12. Es wird aber überantworten ein 
Bruder den andern zum Tode, umd ber 
Dater den Sohn; und die Kinder wers 
den fich empören wider die Eltern, und 
werden fie be'fen tödten. 

13. Und werdet gehaflet feyn von Jeder⸗ 
mann um meined Namens willen. Wer 
aber beharret bis and Ende, der wirdfelig. 

14. Wenn ihr aber fehen werdet den 
Gräuel der Verwüftung, von dem der 


Bropbet Daniel gefagt hat, daß er ſtehet, 


da er nicht foll (wer ed liefet, der verneh⸗ 
me es!);: alsdann, wer in Zudda iſt, der 
fliehe auf die Berge. 

15. Und wer auf dem Dache ift, feige 
nicht hernieder ind Haus, und komme nicht 
darein, Etwas zu holen aus feinem Haufe. 

16. Und wer auf dem Felde iſt, der wens 
de fich nicht um, fein Kleid zu holen. 

17. Wehe aber den Schwangern md 
Sängerinnen zu der Zeit! 

18. Bittet aber, dag enre Flucht nicht 
gefchehe im Winter. 

19. Denn in diefen Tagen werden folche 
Trübfale ſeyn, ald nie gewefen find von 
Anfang der Ereatur, die Gott geichaffen 
hat, big hieber, und als auch nicht werd 
wird. 

20. Und fo der Herr dieſe Tage nicht 
verfürzer hätte, würde fein Meuſch fer 
lig; aber um der Auserwählten willen, 
die er ausermählet hat, hat er die Tage 
verfürst. 

21. Wenn nun Jemand zu der Zeit 


wird zu euch fagen: Siehe, bier ift Chris 


ſtus; fiehe, da ıft er: fo glaubet nicht. 
Denn es werben fid) erheben falfche 


22 
A Chriſti, und falfche Propheten, die Zeichen 


und Wunder thun, daß fie auch die Aus⸗ 
erwählten verführen, fo ed möglich wäre. 
23, Ihr aber ſehet euch vor; fiehe ich 
habs euch Alles zuvor gefagt. 
24. Aber zu derfelben Zeit, nach diefer 
Trübfal, wird die Sonne verfinftert wer⸗ 


den, und der Mond feinen Schein verlies t 


ren. 
25. Und die Sterne werden vom Hims 
mel fallen, und die Kräfte der Himmel 
werden fich bewegen. _ 
26. Und dann werden fie fehen des Men⸗ 
ſchen Sohn kommen in den Wolfen mit 
großer Kraft und Herrlichkeit. 


ihr wiffet nicht, wann es Zeit iſt. 


27. Und dann wird er ſeine Emelin 
den, und wird verſammeln feine Asc. | 
mählten von den vier Winden, vatı | 
Ende der Erde bis zum Ende der Hier 

28. An dem Feigenbaum lerne r 
Gleichniß: wenn jegt feine Zweige 17; 
werden, und Blätter gewinnen, I Sc 
ihr, daß der Sommer nahe if. 

29. Alfo auch wen ihr feber, darin 
ches —55 fo wiſſet, Daß ed nam. 
ber Thür if. u 

30. Wahrlich, ich fage euch: Diet € 
fchlecht wird nicht vergehen, big dasir 
Alles gefchehe. 

‚31. Himmel und Erde werdenvergek: 
meine Worte aber werden wicht vergekx- 

32. Bon demfelben Tage aber mit: 
Stunde weiß Niemand, auch die Eur 
nicht im Himmel, auch der Sohn mir. 
fondern allein der Vater. 

33. Sehet zu, wachet und betet; tes 





Pa Gleich eis en Den de ie 
and zog, und ließ fein Haus, und gu 
feinen Kucchten Macht, und jeglichen 
fein Wert; und gebot dem Thürhuter, © 
follte wachen. 

35. So wachet nun; denn ihr wiſſetnich 
wann der Herr des Hauſes komm, f 
am Abend, zu Mitternacht, oder m 
den Hahnenſchrey, oder des Morgen. | 

36. Auf daß er nicht ſchnell Tom, 
und finde euch fchlafend. | 
‚37. Was ich aber euch fage, das hit 
ich Allen: Wachet. 


Das 14. Kapitel. 

Chriſti Galbung , Einſetzung des beil. Nen 
mahld, Kampf im Garten, Geiananie/ © 
Eenntniß vor Tajaphas, und Petri Sintar 

1. Und nach zween Tagen war CiiM 
und die Tage der ſüßen Brodte. Und 

Hohenprieſter und Schriftgelehrten MF 

ten, wie fie ihn mit Liſt griffen, und 10% 


eisen. ? F 
2. Sie ſprachen aber: Ja nicht anen 
Feft, daß nicht ein Aufruhr im Voe 
werde! € 
3. Und da er zu Bethanien war, MT 
mons des Audfätigen Kaufe, um 1 
zu Tifche, .da kam ein Weib, die ben 
eine Flafche mit ungefätfchrer loflliger 
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und fie zexbrach die Flaſche, 
es auf ſein Haupt. 

waren Etliche, die wurden un⸗ 
nd fprachen unter ſich: Was ſoll 
eVerſchwendung der Salbe? 
n könnte diefe Salbe um mehr 
hundert Srofchen verfauft has 
es den Armen geben. Und murs 


ver fie. 
8 aber fra: Laſſet fie mit 
was bekümmert ihr fie? Gie 
ut Werk an mir getban. 
habt allezeit Arme bey euch, und 
woller, könnet ihr ihnen Gutes 
ch aber habt ihr nicht allezeit. 
bat gethan, was fie fonnte, fie 
jefommen meinen Leichnam au 
m Begräbniß. J 
lich, ich fage euch, mo dieß 
um geprediget wird in aller 
‚wird man and), maß fie gethan 
n zu ihrem Gedächtniß. 
) Zudas Afcharioth, einer von 
fen, ging hin zu den Hohenpries 
} er ihn denfelben verriethe. 
fie das höreten, wurden fie frob, 
eßen ihm Geld zu geben. Und 
wie er ihn füglich verriethe. 
‚ am erften Tag der füßen Brods 
n das Ofterlanım opferte, fpras 
Jünger zu ihm: Wo willſt da, 
hingehen und bereiten, Daß du 
lamm efleft? 
‚ er fandte feiner Jünger zween, 
b zu ihnen: Gebet bin in die 
nd es wird ech ein Menſch bes 
ver trägt einen Krug mit Waſ⸗ 
t ihm nach; | 
mo er eingehet, ba fprechet au 
ıswirth: Der Meifter läßt dir 
30 ift die Herberge, darin ich 
elamm effen möge mit meinen 





» er wird euch einen großen 
‚en, der bepolſtert und bereitet 
it richtet für ung zu. 

feine Jünger gingen aus, umd 
die Stadt, und fandens, wie er 
agt hatte, und bereiteten das 


m. 
Abend aber kam er mit den 


18. Und als fie zu Tiſche ſaßen und. 


aßen, ſprach Jeſus: Wahrlich, ich fage 
euch, Einer unter euch, der mit mir iffet, 
wird mich verrathen. 

19. Und fie wurden traurig, und fasten 
zu ihm, Einer nach dim Andern: Bin 
ichs? und der Andere: Bin ichs? 

20. Er antwortere und forach zus ihnen: 
Einer aus den Zwölfen, der mit mir in 
die Schüffel tauchet. 

21. Zwar des Menichen Sohn gebet 
bin, wie von ihm gefchrieben ftehet. Wehe 
aber dem Menfchen, durch welchen des 
Menichen Sohn verrathen wird! Ed wäre 
demfelben Menſchen befler, daß er nie 
geboren wäre. 

22. Und indem fie aßen, nahm Jeſus 


das Brod, dankete und bradhs, und gabs - ". 


Ihnen, und fprach: Nehmer, effet, dag 
iſt mein Leib. 

23. Und nahm den Kelch, und dankete, 
und gab ihnen den; und fie tranken alle 
daraus. 

24. Und er fprach zu ihnen: Das ift 
mein Blut, das Des neuen Teſtaments, 
dag für Viele vergoffen wird. 

25. Wahrlich, ich fage euch, daß ich hin⸗ 
fort nicht trinken werde vom Gewächſe 
des Weinſtocks, bis auf jenen Tag, da 
ichs neu trinke ın dem Meiche Gottes. 


26. Und da fie den Lobgeſang geſpro⸗ | 


chen hatten, gingen fie binaus an dem 
Oelberg. 
27. Und Jeſus ſprach zu ihnen: Ihr 
werdet euch in dieſer Nacht alle an mir 
ärgern. Denn es ſtehet gefchrieben: ? Ich 
werde den Hirten fchlagen, und die 
Schafe werden fich zerftreuen. 
» Dach. 13, T. 

‚283. Aber nachdem ich auferftehe, will 
ic) vor eud; hingehen in Galiläa. 

29. Petrus aber ſagte zu ihm: Und wenn 
fie ſich alle ärgerten, fo doch ich micht. 
30. Und Jeſus fprach zu ihm: Wahr⸗ 
lich, ich fage Dir, heute in dieſer Nacht, 
ehe denn der Hahn zweymal früher, 
wirft dus mich dreymal verläugnen. 

‚31. Er aber redete noch weiter: Wenn 
ich quch mit dir fterben müßte, wollte ich 
dich doch nicht verläugnen. Deſſelbigen 
gleichen fagten fie Alle. 

32. Und fie kamen zu dein Hofe mir 
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Namen Gerhfemane. Und er Tprach zu 
feinen Jüngern: Seßet euch bier, bie ich 
bingebe und bete. 

33. Und nahm zu fich Petrum, und Ja⸗ 
cobum, und Johannem, und fing an zu 
zittern umd zu zagen. 

‚34. Und fprach zu ihnen: Meine Seele 
ift betrübt bis am den Tod; bleiber bier 
und wachet. _ 

35. Und ging ein wenig fürder, fiel auf 
die Erde und betete, daß, fo es möglich 
wäre, die Stunde von ihm vorüberginge. 

36. Und ſprach: Abba, mein Water 
es ift dir Alles möglich, überhebe mich 
dieſes Kelchs; doch nicht was ich will, 
jondern was du willſt. 

37. Und kam, umd fand fie fchlafend. 
Und ſprach zu Petro: Simon, ſchläfſt 
du? Vermöchteſt du nicht Eine Stunde 
zu wachen? 
‚39. Wachet und betet, daß ihr nicht in 
Derfuchung fallet. Der Geiſt ift willig; 
aber das Fleiſch ift ſchwach. 

39. Umd ging ‚wieder hin und betete, 
und fprach biefeibigen Worte. 

40. Und kam wieder, und fand fie abers 
mal fchlafend; denn die Augen waren ihs 
nen ſchwer, und wußten nicht, was fie 
ihm antworteten. 

Al. Und er kam zum dritten Dal, und 
ſprach au ihnen: Schlafet denn ferner und 
ruhet! Es ift genug, die Stunde iſt ges 
kommen ; fiche, des Menſchen Sohn wird 
überantwärtet in der Sünder Hände. 

42. Stehet auf, laſſet und gehen; fiebe, 
der mich verräth, ift nahe. 

43. Und alsbald, da er noch redete, kam 
herzu Judas, der Zwölfen einer, und eine 
große Schaar mit ihm, mit Schwertern 
und mit Stangen, von den Hohenpries 
ftern und Schriftgelehrten und Aelteften. 

44. Und fein Berräther hatte ihnen ein 

eichen gegeben und gefagt: Welchen ich 
kuͤſſen werde, der iſts; dem greifet, umd 
führer ihn gewiß. . 

45. Und da er kam, trat er alsbald zu 
ihm, und fprach zu ihm: Rabbi, Rabbi; 
und küſſete ihn. oo. 

16. Die abEr legten ihre Hände an ihn, 
und griffen ihn. Ä 

47. Einer aber von denen, die dabey⸗ 
ftanden, 309 fein Schwert aus, und ſchlug 
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des Hohenpriefterd Knecht, und he! 
ein Ohr ab. 
n8. Und Jeſus antwortete und fm 


zu ihnen: Ihr ſeyd ausgegangen ah ı 


einem Mörder, mit Schwertem m= 
Stangen, mich zu faben. — 
n9. Sch bin täglich bey euch im e 
pel geweſen, und habe gelehret, m. 
babt mich nicht gegriffen. Aber = 
daß die Schrift erfüllet werde. 
50. Und die Jünger verließen ihn: 
und flohen. 
51. Und eawar ein Füngling, dr 
ger? ihm nach, der war mit Leim 
ekleidet auf der bloßen Haut; un! 
Fünglinge griffen ihn. 
52. Er aber ließ die Leinwand fahr: 
und floh bloß von ihnen. 
53. Und fie führeten Jeſum zu dem br 








- henpriefter , dabin zefammenfamen :: 


Hoheprieſter, und Aeltefte, und Str“ 
gelehrte. 

54. Petrus aber :folgete ihm nad rı 
ferne, bis hinein in des KHobenprict: 
Palaft; und er faß da bey den Knecier 
und wärmete fich bey dem Licht. 

55. Aber die Hohenprieſter und I 

anze Rath ſuchten Zeugniß wider It 
—* auf daß fie ihn zum Tode brakic:: 
und fanden nichts. 

56. Denn Diele gaben falſch Zu 
wider ihn, aber ihr Zeugniß frimmre nit 
überein. 

57. Und Etliche ftanden auf, und 99 
falfch Zeugniß wider ihn umd fprab: 

58. Wir haben ihn fagen hören: N° 
will diefen Tempel, der mit Hand! 
macht ift, abbrechen, und in bregen =" 
gen einen andern bauen, der mit Mi 
Händen gemacht fey. 

59. Aber ihr Zeugniß Rinne md 
nicht rg heyrieſter Raser 

60. der Hohepriefter 
ter fie, fragte Jeſum umd fprac: A 
worieſt du nicht zu dem, dag diefe mit“ 
dich zeugen? n 

61. Er aber ſchwieg, und Te 
nichts. Da fragte ihn der Hohen 
abermal, und Pprach zu ihm: DT) 
Chriftus, der. Sohn des hei, 
62. Jeſus aber fprach, Ich bied. I 
ihr werdet. fehen ded Wenſchen Ei 


N 
.. 
- ‘ 
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: rechten Hand der Kraft, und 
mit des Himmels Wolken. 

ı zerriß der Hoheprieſter feine 
und ſprach: Was bedürfen wir 
eugen? 

r habt gehöret die Gottesläftes 
308 dünket euch? Sie aber ver- 
ihn alle, daß er des Todes fchul- 


ı fingen an Etliche ihn zu ver⸗ 
und zu verdeden fein Angeficht, 
mit Fäuften zu fchlagen, und zu 
agen: Weiffage uns. Und die 
jaben ihm Backenſtreiche. 

d Petrus war danieden im Pa- 
kam des Hohenprieſters Mägde 


da fie ſah Petrum ſich wärmen, 
ie ihn an und ſprach: Dis wa 
dem Jeſu von Nazareth. 
läugnete aber und fprach: Ich 
' nicht, weiß auch nicht was du 
Ind er ging hinaus in den Vor⸗ 
der Hahn krähete. 

) die Magd fah ihn abermal, 
in zu fagen zu den Dabeyftehens 
‚fer ift deren Einer. 

‚er läugnete abermal, Und nach 
nen Weile fprachen abermal zu 
ie dabenftanden: Wahrlich, du 
Einer; denn du biſt ein Salilder, 
Spräche lautet gleich alfo. 
aber fing am fich zu verfluchen 
wören: Ich Tenne den Denfchen 
dem ihr faget. 

» der Hahn krähete zum an⸗ 


Da gedachte Petrus an das. 


8 Jeſus zu ihm fagte: Ehe der 
eymal Erähet, wirt du mich 
erlaugnen. Und er bob an au 


Das 15. Eapitel, 


n vor, Pilatus, Krönung, IRremsigung, 
Tod und Begräbniß,. 


alsbald am Morgen hielten die 
efter einen —*2 mit den 
und Schriftgelehrten, und der 
e Rath, und handen Jeſum, 
ihn bin, und überantworteten 
. 


König der Juden? 


2. Und Pilatus fragte ihn: Biſt du der 
r antwortete aber 
und ſprach zu ihm: Du ſageſts. 

* Fr) bie Hohenpriefter beſchuldigten 
ihn hart. 

4. Pilatus aber fragte ihn abermal und 
ſprach: Antworteft du nichts? Siche, 
wie hart fie Dich verklagen. 

5. Jeſus aber antwortete nichts mehr, 
alfo daß ſich Pilatus vermunderte. 

6. Er pflegte aber ihnen auf das Feſt 
einen Gefangenen loszugeben, welchen ſie 
begehrten. 

7. Es war aber einer, genannt Barab⸗ 
bas, gefangen mit den Aufrühriſchen, die 
im Aufruhr einen Mord begangen hatten. 

8. Und das Volk fing an zu rufen und 
zu bitten, daß er ihnen thäte, wie er alles 


rſt zeit pflegte. 
"9. Pilatus aber antwortete ihnen und 


ſprach: Wollet ihr, daß ic) euch den Kö⸗ 
nig der Juden Ioegebe? 

10. Denn er wußte, daß ihn die Hohen» 
priefter aus Neid überantwortet hatten. 

11. Aber die Hohenprieſter reizeten 
dag Volk, daß er ihnen lieber den Barab⸗ 
bas losgäbe. 

12. Pilatus aber antwortete wiederum 
und ſprach zu ihnen: Was wollet ihr 
denn, daß ich thue dem, von welchem ihr 
ſagt, er ſey ein König der Juden? 

13. Sie ſchrien abermal: Kreuzige ihn. 

14. Pilatus aber ſprach zu ihnen: Was 
bat er denn Uebels gethan? Aber fie 
fchrien noch vielmehr: Kreuzige ihn. 

15. Pilatus aber gedachte dem Volk 
genug zu thun, und gab ihnen Barabbam 

8, und überantwortete Jeſum, Daß er 
gegeißelt und gefrenziget würde. 

16. Die Kriegsfnechte aber führeten ihn 
hinein in den Palaft, nämlich in das 
Richthaus, umd riefen aufammen die 


‚ganze Schaar; 


17. Und zogen ihm einen Purpur an, 
und flochten eine dornene Krone, und ſetz⸗ 
ten fie ihm auf. 

18. Und fingen an ihn zu greifen: Ge⸗ 
grüßet ſeyſt du, der Juden König. 

19. Und ſchlugen ihm das Haupt mit 
einem Rohr, und verſpeyeten ihn, und 
fielen auf die Knie, und beteten ihn an. 

20. Und da fie ibn verfpottet hatten, 
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zogen fie ihm den Purpur aus, und zogen 
ihm feine eigenen Kleider an, und führes 





ten ihn aus, daß fie ihn kreuzigten. 


21. Und zwangen Einen, der vorübers 
ging, mit Namen Simon von Corene, 
der vom Felde kam Cder ein Vater war 
Alerandri und Ruf), daß er ihm das Kreuz 


trüge. 


>» 


/ 


22. Und fie brachten ihn an die Stätte 
Golgatha, das ift verdolmetfcher, Schä⸗ 
delſtätte. 

23. Und ſie gaben ihm Myrrhenwein 


zu trinken; aber er nahms nicht zu ſich. 
24. Und da fie ihn gekreuziget hatten, 


theileten fie feine Kleider, und warfen dag 
Loos darum, welcher was überkäme. 


25. Und ed war die dritte Stunde, da. 


fie ihn Erenzigten. 

26. Und ed war oben ber ihm gefchries 
ben, was man ihm Schuld gab, näms 
lich: Der König der Juden. 

27. Und fie kreuzigten mit ihm zween 
Mörder, einen zu feiner Rechten, und 
einen zu feiner Linken. 

23. Da ward die Schrift erfüllet, die 
da fagt:* Er iſt unter die Webelthäter ges 
rechnet. 

e Jeſ. 53, 12. 

39. Und die vorübergingen, läfterten 
ihn, fohüttelten ihre Häupter und ſpra⸗ 
hen: Pfuy, wie fein zerbricht du den 


‚ Tempel, und baueft ihn in dreyen Tagen! 


30. Hilf dir felber, und fteig herab vom 
Kreuz. 

31. Deſſelben gleichen die Hohenprieſter 
verſpotteten ihn unter einander ſammt 
den Schriftgelehrten, und ſprachen: Er 
hat Andern geholfen, und kann ihm ſelber 
nicht helfen. 

32. Der Chriſtus, der König in Iſrael, 
ſteige nun vom Kreuz, daß wir ſehen und 
glauben. Und die mit ihm gekreuziget 
waren, ſchmaͤheten ihn auch. 

33. Und nach der ſechſten Stunde ward 
eine Finſterniß über das ganze Land, bis 
um die neunte Stunde. 

34. Und um die neunte Stunde rief Je⸗ 
ſus laut und ſprach: Eloi, Eloi, lamma 
ſabachthani? das iſt verdolmetſchet: Mein 
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Gott, mein Gott, warum Kfm 
verlaffen? 

35. Und Etliche, die Dabenfantn, 
fie das höreten, ſprachen fie: Sick, : 
rufer dem Elias. 

36. Da lief Einer‘, und füllett em 
Schwamm mit Eifig, ftedte ihn air 
Mohr, und träntete ihn, uud im: 
Halt, laflet fehen, ob Elias Eomme, = 
ihn herabnehme. 

37. Aber Jeſus fchrie laut uud ın 
ſchied. 


38. Und der Vorhang des Tempels 
riß in zwey Stücke, von oben an bi: 
ten aus. 

39. Der Hauptmann aber, der daft: 
ftund, gegen ihm über, und fah, dar“ 
mit folchem Gefchrey verichied, ri: 
Wahrlich, diefer Menfch ift Sorte Ei” 
gewefen. 

20. Es waren auch Weiber da, dien 
ferne fchaueten, unter welchen war ur: 
Magdalena, und Maria des Heinen )- 
cobus und Joſes Mutter, und Salt; 

hi. Die ihm auch nachgefolget, dar" 
Galiläa war, und ihm gediener bat: 
und viel andere, die mit ihm hinauf ac 
Serufalem gegangen waren. 

42. Und da ed fchon Abend gewerder 
dieweil es der Ruͤſttag war, dad tt: 
Vorſabbath: 

43. Kam Joſeph von Arimathis, m 
ehrbarer Rathsherr, welcher auch r 
dag Reich Gotted wartete, der wagte. 
und ging hinein zu Pilatus, und bat um 
den Leichnam Jeſu. 

a4. Pilatus aber verwunderte ſich, IF 
er fchon todt war, umd rief dem Hau 
mann, und fragte ihn, ob er längkw" 
ftorben wäre? 

45. Und als ers erkundet von dem Hat: 
mann, fchenfte er Joſeph dem Leichnam. 

16. Und er kaufte eine Reina, 
nahm ihn ab, und wickelte ihn in die Lein⸗ 
wand, und legte ihn in ein Grab, das wii 
in einen Fels gehauen; und warte tb 
sen Stein vor des Grabes Thür. 

47. Aber Maria Magdalena und Bar 
Iofes ſchaueten zu, wo er hingelaf 
ward. 
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Das 16. Kapitel. 


feeftehung » Erideinungen, und Him⸗ 
melfahrt. 

da der Sabbath vergangen war, 
Marin Magdalena, und Maria 
nd Salome, Specerey, auf daß 
und falbeten ihn. 

fie famen zum Grabe am erften 
ig ſehr frühe, da die Sonne aufs 


ie fprachen unter einander: Wer 
13 den Stein von des Grabe 


tie fahen dahin, und wurden ges 
aß der Stein abgewälzet war; 
ar fehr groß. 
fie gingen hinein in dad Grab, 
n einen Jüngling zur rechten 
en, der hatte ein langes weißes 
‚und fie entfeßten fich. 
iber fprach zu ihnen: Entſetzet 
; ihr ſuchet Jeſum von Naza⸗ 
Gekreuzigten; er iſt auferſtau⸗ 
tnicht hier. Giehe da bie Stäte 
ihn hinlegten. Ä 
t aber bin, und fagetd feinen 
und Petro, daß er vor euch 
wird in Galiläa; da werdet ihr 
wie er euch gefagt hat.” 

C. 14 38. 
ſie gingen ſchnell hinaus, und 
ı dem Grabe; denn es war ſie 
nd Entfegen angelommen; und 
iemand nichts, denn fie fürchs 


8 aber, da er auferftanden war, 
rften Wochentag, erfchien er zum 
Maria Magdalena, von welcher 
Leufel ausgetrieben hatte. 

fie ging bin, umd verfüindigte 


es denen, Die mit ihm geweſen waren, die 
da Leid trugen und werten. 

11. Und diefelbigen, da fie höreten, daß 
er lebte, und wäre ihr erſchienen, glaubes 
ten fie nicht. .. 
12. Darnach da Zween aus ihnen wan⸗ 
beiten, offenbarete er fich ihnen umter eis 
ner andern Geftalt, da fie aufs Feld gins 


gen. \ 

13. Und diefelhigen gingen auch hin, 
und verfündigten Das den Uebrigen; de⸗ 
nen glaubeten fie auch nicht. 
14. Zuletzt, da die Elfe zu Tifche 
faßen, offenbarete er ſich ihnen, und ſchalt 
ihren Unglauben und ihres Herzens Härs 
tigfeit, daß fie nicht geglaubet hatten 
denen, die ihn geſehen hatten aufers 
fanden. | 

15. Und er ſprach zu ihnen: Gebet hin 
in alle Welt, und prediget das Evange⸗ 
lium a:ler Ereatur. u 

162 Wer da glauber und getauft wird, 
der wird felig werden; wer aber nicht 
glanbet, der wird verdammt werden. 

17. Diefe Zeichen aber werden felgen 
denen, die da glauben: In meinem Nas 
men werden fie Teufel austreiben, mit 
neuen Zungen reden, 

18. Schlangen vertreiben, und fo fie 
etwad Tödtliches trinfen, wirds ihnen 
nicht fchaden; auf Kranke werden fie Die 
Hände legen, fo wirds befler mit ihnen 
werben. 

19. Der Herr nun, nachdem er mit ih⸗ 
nen geredet hatte, ward aufgehoben gen 
Himmel, und ſitzet zur rechten Hand 
Gottes. 

20. Sie aber gingen aus, und predigten 
an allen Drten, und der Herr wirkete i.at 
ihnen, und bekräftigte Das Wort durd) die 
mitfolgenden Zeichen. - 
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Das 1. Capitel. 


Johannes und Jeſus verkündigt. Mariens Beſuch 
ben Eli ſabeth. Geburt des Johannes. 


1. Sintemal ſichs Viele unterwunden 
haben, zu ſtellen die Erzählung von den 


2. es uns überliefert haben, die 
von Anfang Augenzeugen und Diener des 
Worts geweſen: 

3. Habe ichs auch für gut angeſehen, 
nachdens ich Alles von Anbeginn mit Fleiß 
erkundet babe, Dir e8 ordentlich zu ſchrei⸗ 
ben, edler Theophilus; 

4. Auf daß du gerviffen Grund erführeft 
der Lehre, welcher du unterrichtet biſt. 

5. Zu der Zeit Herodis, des Könige in 
Judaͤa, war ein, Prieſter von der Drds 
nung Abia, mit Namen Zachariad, umd 
fein Weib von den Töchtern Aaron, wels 
che hieß Eliſabeth. 

6. Sie waren aber beyde Fromm vor 
Gott, und wandelten in allen Geboten 
und Sabungen des Herrn uñtadelich. 

7. Und hatten kein Kind, denn Eliſabeth 
war unfruchtbar, und waren beyde wohl 


buagen 

8. Und es begab ſich, da er Prieſteramts 

pflegte vor Gott zur Deit ſeiner Ordnung, 

9. Traf, nach Gewohnheit des Prieſter⸗ 

thums, ihn das Loos, daß er räuchern 

follte, und er ging in ben Tempel des 
e 


rn. 

30. Und die ganze Menge des Volks war 
hauſſen, und betete unter der Stunde des 
Näucherne. 

11. Es erfchien ihm aber ein Engel des 
eren, und ftand zur rechten Hand am 
auchaltar. DE 

12. Und als Zacharias ihn fah, erſchrack 
er, und es kam ihn Furcht an. 

13. Aber der Engel ſprach zu ihm: 
5 urchte dich nicht, Zachariad; denn dein 

ebet. ift erhöret, und dein Weib Elifa- 

beth wird dir einen Sohn gebären, def 
Namen ſollſt du Johannes heiffen. 

14. Und du wirft deß Freude und Wonne 


Geſchichten, fo unter ung ergangen find, G 


baben, und Viele werden ſich feiner ir 
burt freuen. 

15. Denn er wird groß ſeyn vor ia 
Harn; Wein und ftart Getränte x 
er nicht trinken; und wird noch in R 
terleibe erfüllet werden mit dem heug 


eift. 
16. Und er wird der Kinder von Si: 
viele zu dem Herrn ihrem Gott bekttrs 
17. Und wird vor ihm hergeben in Cxı 
und Kraft Eliä, zu befchren die Ken: 
der Väter zu den Kindern, umd Stu: 
glaubigen zur Klugheit der Geredkz. 
zuzurichten dem Herrn ein bereit Tal. 
18. Und Zacharias fprady zu dem ve 
gel: Woben foll ich Das erkennen? Im 
ich bin alt, und mein Weib ift betaget- 
19. Der Engel antwortete umd fptud 
ibm: Ich bin Gabriel, der vor Gen 
het, und bin gefandt mit Dir zu mi: 
und dir folches zu verfündigen. 
20. Und fiehe, du wirft verſtimmen, 1) 
nicht reden koͤnnen, bis auf den Zug, 
dieß gefüchen wird, darum daß du mi 
nen Worten, nicht geglaubet haft, wri® 
follen erfüllet werben zu ihrer Ze. 
21. Und das Volk wartete auf Jah 
rind, und verwunderte fich, daß © " 
lange im Tempel verzog. 
22. Und da er heraus ging, konnte erne' 
mit ihnen reden; und fie merkten, DET 
ein Geficht gefehen hatte im Tempe 
er winkte ihnen, und blieb fumm 
23. Und es begab fich, da die Zeit RE 
Amts aus war, ging er heim in ſein 9°" 
21. Und nach diefen Tagen ward |" 


„Weib Elifaberh fchwanger, und it! 


fich fünf Monden, und fprah: 
25. Wlfo hat mir der ‚Herr gi 
den Tagen, da er mich angefeben Dal, © 


„er meine Schmach unter dem Dit 


von mir nehme. 

26. Im fechften Mond aber mt 7 
Engel Gabriel gefandt von Get MT 
Stadt in Galilda, die heiet Rate, 
27. Zu einer Jungfrau, die verlobe 


einem Mann mit Namen Jolıpd, 9 
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vid; und die Jungfrau hieß 


der Engel. kam zu ihr hinein, 
: Gegrüßer ſeyſt du, Holdſeli⸗ 
rr ift mit dir, du Gebenedeyete 
Beibern. 

ie aber ihn fah, erſchrack fie 
Rede, und gedachte: Welch 
ft das? 


er Engel ſprach zu ihr: Fürchte 

Maria; denn du haſt Gnade 
efunden. 

e, du wirſt empfahen im Leibe, 

Sohn gebären, deß Namen 
eſus heifien. 
wird groß feyn, und ein Sohn 
en genannt werden; und Gott 

wird ihm den Stuhl feines 
wid geben; 

er wird König ſeyn über das 
ob ewiglich, und feines Könige 
kein Ende ſehn. 
ſprach Maria zu dem Engel: 
‚08 zugehen, nachdem ich von 
Inne weiß? 

Engel antwortete und ſprach 
er heilige Geift wird über dich 
nd die Kraft des Höchſten wird 
hatten; darum auch Das Hei⸗ 
on dir geboren wird, wird Got⸗ 
genannt werden. 
iehe, Elifabeth deine Gefreundte 
mwanger mit einem Sohn in ihs 
und gehet jetzt im ſechſten Mond, 
hrey iſt, daß fie unfruchtbar ſey. 
ı bey Gott iſt fein Ding unmög⸗ 


ia aber ſprach: Siehe, ich hin b 


ı Magd; mir gefchehe mie du 
t. Und der Engel ſchied von 


ia aber ftand auf in den Ta- 
zing auf dad Gebirge mit Eile, 


idt Juda. n 
Haus Zachariä, 


kam in das 
te Elifabeth. 

ed begab ſich, ald Eliſabeth den 
riä borete, hüpfte das Kind in 
be. Und Elifabeth ward des 
zeiſtes voll, on 

rief laut und ſprach: Gebenes 


P) 


deyet bift du unter den Weibern, und ges 
benedeyet iſt die Frucht Deines Leibes. 

43. Und woher geſchiehet mir das, daß 
die Mutter meines Herrn au mir kommt? 

au. Siebe, da ich die Stimme. deines 
Grußes hörete, ginfie mit Freuden das 
Kind in meinem Leibe. 

a5. Und o felig bift du, die du geglaubet: 
haft! Denn es wird vollendet werden, was 
dir gefagt ift von dem Herrn. u 

46. Und Maria ſprach: Deine Seele 
erhebet den Herrn, | 

47. Und mein Geift freuet fich Gottes, 
meined Heilanded. | 

a8. Denn er hat die Niedrigkeit feiner 
Magd angefehen. Siehe, von nım an wers 
den mich ſelig preifen alle Kindeskinder. 

49. Denn er bat große Dinge an mir 
ae ba mächtig ift, und De Name 

eilig iſt; 

50. Und feine Barmherzigkeit währet 
für und für, bey denen die ihn fürchten. 

51. Er über Gewalt mit feinem Arm, 
und zerſtreuet die hoffärtig find in ihres 
Herzend Sinn. 

52. Erftößet die Gewaltigen vom Stuhl, 
und erhebet die Niedrigen. 

53. Die Hungrigen füllet er mit Gü⸗ 
tern, und entläflet die Meichen leer. 

54. Er hilft feinem Diener Iſrael auf, 
eingedent der Barmherzigkeit, 

55. Wie er geredet hat zu unfern Bätern, 
Abraham und feinem Samen ewiglich. 

56. Und Maria blieb bey ihr bey drey 
Monden; darnaͤch kehrete fie wiederum 


eim. 
57. Und Eliſabeth kam ihre Zeit, daß ſie 
gebären ſollte; und fie gebar einen Sohn. 

58. Und ihre Nachbarn und Gefreund⸗ 
ten höreten, daß der Herr große Barm⸗ 
herzigkeit an ihr gethan hatte, und freue⸗ 
ten ſich mit WR. - 

59. Und es begab fich am achten Tage, 
kamen fie zu befchneiden das Kindlein, 
und hießen ihn nach feines Vaters Nas 
men Zacharias. 

60. Aber feine Mutter antwortete und 
fprach: Mit nichten, fondern er fol Jos 
hannes heiffen. & 

| q 
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61. Und fie fprachen au ihr: Iſt doch 
Niemand in deiner Freundſchaft, der alfo 


hieſſe. 


62. Und ſie winkten ſeinem Vater, wie 
er ihn wollte heiſſen laſſen. 

63. Und er forderte ein Täfelein, ſchrieb 
und fprach: Er heiſſet Johannes. And 
fie verwunderten fich alle. 

‘64. Und alsbald ward fein Mund und 
feine Zunge aufgetban, und redete, und 
Iobete Gott. 

‚65. Und ed Fam eine Furcht iiber alle 
Nachbarn; und auf dem ganzen Jüdi⸗ 
ſchen Gebirge ward alle dieſe Gefchichte 
ruchtbar. 

66. Und Alle, die es höreten, nahmens 
zu Herzen, und fprachen: Was will wohl 
aus dem Kindlein werden? Und die Hand 
des Herrn war mit ihm. 

67. Und fein Vater Zachariad ward 
Pi geligen Geiſtes voll, weiſſagete und 

prach: 

68. Gelobet ſey der Herr, der Gott 
Iſrael; denn er hat beſucht und erlöſet 
ſein Volk. 

69. Und hat uns aufgerichtet ein Horn 
des Heils, in dem Hauſe ſeines Die⸗ 
ners David; 

70. Wie er geredet hat durch den Mund 
ſeiner heiligen Propheten von Alters her; 

71. Uns zu erretten von unſern Feinden, 
und von der Hand Aller die uns haſſen; 

72. Zu erzeigen Barmherzigkeit unſern 
Vätern, und zu gedenken an feinen heili⸗ 
gen Bund; 

73. An den Eid, welchen er geſchwo⸗ 
ren hat unſerm Vater Abraham, uns 
su geben, 

7%. Daß wir ohne Furcht, erlöfet aus 
unfrer Yeinde Hand, ihm dieneten, 

25. In Heiligkeit und Gerechtigkeit vor 
feinem Angeficht, all unfereben lang. 

76. Und du, Kindlein, wirft ein Prophet 
des Höchften heiſſen; denn du wirft vor 
dem Herrn hergeben, daß du feinen Weg 


bereitet, 
77. Und Erfenntniß des Heils gebeſt fei- 
nem Bolt, in Vergebung ihrer Sünden; 
78. Durch die herzliche Barmherzigkeit 


unfers Gottes, dadurch und beſache k 
der Aufgang aus der HöHhe; 

79. Zu erfcheinen denen, die dark: 
im Finfterniß und Schatten dei ins 
und zu richten unfere Füße anf deu; 
bed Friedens. 

80. Und das Kindlein wuchs, umd nz 
ſtark im Geiſt; und war im der Bar. 
bis daß ex follte hervortreten vor das de 
Iſrael. 


Das 2. Capitel. 


Chriſti Geburt, Beſchneidung, Derkelan;. E: 
meon und Hanna. Jeſus zwölf Jahr cs 
Tempel. Seine Eritebung zu Nazaret 


1. Es begab fih aber zu der Zeit, 35 
ein Gebot vom Kaifer Augnſtus ansym 
daß alle Welt geſchätzet würde. 

2. Diefe Saakung war die ent, 03 
ſchah zur Zeit, da Tyrenius Landpiee 
in Syrien war. 4 _ 

3. Und Zerermann ing, daß ertk 
ſchätzen ließe, ein jeglicher in ferne Cut: 

4. Da machte fich auch auf Soleke: 
Galilaa, aus der Stadt Nazareth, mi: 
Jüdiſche Land, zur Stadt David, di‘; 
beißt Bethlehem; darum Daß er von a 
Haufe und Sefchlechte Davids war; 

5. Auf dag er fich fchäßen line M- 
Maria, feinem verlobten Weide; dien? 
ſchwanger. — 

6. Und als fie daſelbſt waren, fan!" 
Zeit, daß fie gebären ſollte. | 

7. Und fie gebar ihren erfigebermt 
Sohn, und wickelte ihn in Windeln, M- 
legte ihn in eine Krippe; denn He hart 
fonft feinen Raum in der Herberge 

8. Und ed waren Hirten in deriihi! 
Gegend auf dem Felde, die hütetm N 
Nachts ihrer Heerde. 

9. Und fiehe, des Herrn Engel trii = 
ihnen, und die Klarheit des Herrn I 
leuchtete fie; und fie fürchteten ſich IHt- 

10. Und der Engel ſprach za ihm 
Flirchtet euch nicht; ſiehe, ich verfunti 
euch große Freude, die altem Volit r 
derfahren wird. na 

11. Dents euch ift heute der Heiland! 
boren, welcher ift Chriſtus der Het, " 
der Stadt David. ur, 

‚ar. 


4 Ye. de 
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das habt zum Zeichen: ihr wers 
n dad Kind in Windeln gewik⸗ 
in einer Krippe liegend. 

d alsbald war da bey dem Engel 
je der himmlifchen Heerſchaaren, 
Gott und forachen: 

re fey Gott in der Höhe, umd 
uf Erden, und an der Menſchen 
(gefallen. “ 

d da bie Engel von ihnen gen 
fuhren, ſprachen die Leute, die 
unter einander: Laſſet und nun 


ı Bethlehem, und die Gefchichte- 


e da gefchehen iſt, und die und 
fund gethan hat. ’ 

d fie kamen eilend, und fanben 
aria und Joſeph, Dazu Das Kind 
ippe liegend. 
fie e8 aber gefehen hatten, reis 
a8 Wort aus, welches zu Ihnen 
m Kinde gefagt war. 

d Alle, Die ed böreten, wunder 
eien, was ihnen von den Dirten 
va 


rd. 
ria aber behielt alle dieſe Wor⸗ 
ewegte ſie in ihrem Herzen. 
die Hirten kehreten wieder um, 
nd lobeten Gott um Allee, das 
:t und gefehen hatten, wie zu ih⸗ 
t worden war. 
d da acht Tage um waren, daß 
y befchnitten würde, da ward 
ne genannt Jeſus, welcher ges 
r von dem Engel, ehe denn er 
rleib empfangen ward. 
da die Tage ihrer Reinigung 
waren‘ nach dem Geſetz Mofe, 


fie ihn gen Jeruſalem, auf daß 


vitelleten dem Herenz; 

e zen gefchrieben ſichet im Ge⸗ 
yeren : * Allerley Männlein, das 
er bricht, ſoll dem Herrn gehei⸗ 
en; 2 Mol. 13, 2. 


daß fie gäben das Opfer, nach dem 

im Gefeß des. Herrn: "Ein Paar 

ıben, oder zwo junge Tauben. - 
3 Mot. 12, 8. . 


> fiehe, ein Menfch war zu Jer 


mit Namen Simeon; und ders 


felbe Menfch war Fromm und gottesfürch« 
tig, und wartete anf den Troft Iſraels; 
und der heilige Geift war auf ihm. 

26. Und ihm war eine Antwort gewors 
den von dem heiligen Geiſt, er follte den 
Tod nicht fehen, er hätte Denn zuvor den 
Ehrift des Herrn gefehen. 

27. Und er kam aus Anregen ded Geis 
fted in den Tempel. Und da Die Eltern dag 
Kind Jeſus hinein brachten, Daß fie für es 
thäten, wie man pfleget nach dem Gefeß: 

28. Da nahm er es auf feine Arme, 
und Iobete Gott und ſprach: 

29. Herr, num läffeft dus deinen Diener 
in Friede fahren, wie du gefagt haft; 

30. ‚Denn meine Augen haben deinen 
Heiland gefehen; 

31. Welchen du bereitet haft vor allen 
Völkern; 

32. Ein Licht zu erleuchten die Heiden, 
und zum Preis deines Volks Iſrael. 

33. Und ſein Bater und Mutter wunder⸗ 
ten ſich deß, das von ihm geredet ward. 

34. Und Simeon ſegnete ſie, und ſprach 


zu Maria feiner Mutter: Siehe, dieſer 


wird geſetzt zu einem Fall und Auferſte⸗ 
hen Vieler in Iſrael, und zu einem Zei⸗ 
chen, dem widerſprochen wird; 

35. Und es wird ein Schwert durch 
deine Seele dringen; auf daß vieler Her⸗ 
zen Gedanken offenbar werden. 

36. Und es war eine Prophetin Hanna, 
eine Tochter Phanuel, vom Stamm Aſ⸗ 
ſer; die war wohl betaget, und hatte ge⸗ 
lebt ſieben Jahr mit ihrem Manne nach 
ihrer Jungfrauſchaft; Fu 

37. Und war eine Witwe bey vier uud 
achtzig Jahren, die kam nimmer vom 
Tempel, dienete Gott mit Faften und 
Beten Tag und Nacht. 

38. Diefelbige trat auch hinzu zu derſel⸗ 
ben Stunde, und pried den Herrn, und 
redete von ihm zu Allen, die auf die Ers 
löſung zu Jeruſalem warteten. 

39. Und da fie es alles vollendet hatten 
nach dem Gefe des Herrn, Echreten fie wies 
der in Galiläa, zu ihrer Stadt Nazareth. 

40. Aber das Kind wuchs, und ward 
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ftarf im Geift, voller Weisheit, und Got⸗ 
tes Gnade war auf ihm. 


41. Und feine Eltern gingen alle Jahr 


gen Jeruſalem auf das Oſterfeſt. 
142. Und da er zwölf Jahr alt war, gin⸗ 
gen fie hinauf gen Jerufalem, nach Ge⸗ 
wohnheit des Feſtes. 
43. Und da fie die Tage vollbracht hats 


ten, und wieder heim a blieb der W 


Rnabe Jeſus zu Jeru 
Eltern wußtens nicht. 

a4. Sie meineten aber, er wäre in der 
Neifegefellfchaft, und kamen eine Tags 
reife, und fuchten ihn unter den Gefreund⸗ 
ten und Belannten. 

45. Und da fie ihn nicht fanden, gingen fie 
wiederum gen Serufalem, und ſuchten ihn. 

16. Und es begab fich nach dreyen Tas 
gen, fanden fie ihn im Tempel ſitzen mit⸗ 
ten unter den Lehrern, daß er ihnen zu⸗ 
hörete, und fie fragte. 

47. Und Alle, die ihm zuhöreten, vers 
mwunderten fich feines Verſtandes und ſei⸗ 
ner Antworten. 


alem; und feine 


48. Und da fie ihn fahen, entfeßten fie G 


ſich; umd feine Mutter fprach zu ihm: 
Mein Kind, warum haft du und das ges 
than? Siehe, dein Vater und ich haben 
dich mit Schmerzen geſucht. 

49. Under fprach zu ihnen: Was iſts, 
daß ihr mich pefucht habt? Wußtet ihr 
nicht, Daß ich ſeyn muß in dem, das meis 
nes Vaters ift? 

50. Und fie verftanden das Wort nicht, 


das er zu ihnen redete. 


- 


51. Und er ging mit ihnen hinab, und 
kam gen Nazareth, und war ihnen unters 
than. Und feine Mutter behielt alle dieſe 
Worte in ihrem Herzen. 

52. Und Jeſus nahm zu an Weisheit, 
Alter .umd Gnade bey Gott und den 
Drenfchen. | 


Das 3. Kapitel, . 


Johannis Bußyredigt und Zeugniß von Ehrifto. 
Chriſti Taufe, und Geburtslinie. 


1. Im funfzehnten Jahr der Regierung 
des Kaiſers Tiberius, da Pontius Pilatus 
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—5 — er in Judaa war, uud Send 
Vierf ft in Salilia, und fem Inte 
Philippus Bierfürft in Ituraa nu‘ 
Gegend Trachonitid, und Lyſanias 82 
fürſt in Abilene; 

2. Da Hannas und Cajaphas Hr 
ſter waren: da gefchab Der Befehl er 
Le Johannes, Zacharid Sohn, u}: 
u ẽ. 

3. Und er kam in alle Gegend um!“ 
Jordan, und predigte Die Taufe der ir 
zur Bergebung der Sünden. | 

4. Wie gefchrieben ſtehet in dem tu 
der Meden Jeſajä des Propheten, der k 
fagt: * Es iſt eine Stimme eines rt: 
gers in der Wüfte: Bereitet den Kat: 
Herrn, und machet feine Steige rin; 

* C. 40, 3. #. 

5. Alle Thale ſollen voll werden, 1 
alle Berge und Hügel follen ermen: 
werden, und was krumm ift, fol nie“: 
werden, und was uneben ift, ſoll (hlianc: 
Weg werden. | 
6. Und alles Fleiſch wird den Hals 
ottes ſehen. | 

7. Da ſprach er zu dem Volk, dıdtu 
ausging, daß es fich. von ihm taufen licit. 
hr Otterngezlichte, wer hat euch gem 
fen den kommenden Zorn zuienteinmn? 

8. So bringet nun rechtfchaffene rue: 
der Buße; und nehmer euch nicht I 
zu fagen: Wir haben Abraham zum d- 
ter. Denn ich fage euch, Gott kann tet 
Abraham aus diefen Steinen Kındıt © 
weden. ' 

9. Fa, es it ſchon die Axt den Harmta 
an die Wurzel gelegt: welcher Baum net 
gute Früchte bringet, wird abgehauen m 
ind Teuer geworfen. . 

10. Und das Volk fragte ihm und ſerid 
Was follen wir denn thun? 

11. Er antwortete und fprac zu ibatt: 
Wer zween Möcke hat, der gebe dem, 
der feinen hat; und wer Speife bat, IM! 
auch alfo.. 

12. Es kamen auch Zöllner, dab fe 6 
taufen ließen, und fprachen zu ihm: Ver 
fter, wa ſollen wir thun? 
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ſprach zu ihnen: Fordert nicht 
sn ech geſetzt ift. 

fragten ihn auch Kriegsleute 
ben: Was follen denn wir thun ? 
yrach zus ihnen: Thut Niemand 
ch Unrecht, und laſſet euch bes 
1 euerm Solde. 

aber das Bolt in Erwartung 
d gedachten alle in ihren Herzen 
ned, ob er vielleicht Chriſtus 


wortete Johannes und ſprach zu 
ch taufe euch mit Waller; «6 
er ein Stärferer nach mir, Dem 
enugfam bin die Riemen feiner 
ufzulöſen; der wird euch mit dem 
jeift und mit Feuer taufen. 
deffelben Hand ift die Wurf⸗ 
und er wird feine Terme fegen, 
den Weizen in feine Scheune 
und die Spreu wird er verbren- 
aauslöſchlichem Jeuer. 
viel Anderes mehr vermahnete 
ndigte er dem Volk. 
odes aber der Bierfürft, da er 
eftrafet ward um Herodias wil- 
3 Bruders Weib, und um alles 
len, das Herobes that, 


e noch Über das Alles Johan⸗ 


gen. no 
es begab ſich, da alles Volk fich 


3, und Jeſus auch getauft war 
, daß ſich der Himmel aufthat; 
der heilige Geiſt fuhr auf ihn 
in leiblicher Geftalt, wie eine 
nd eine Stimme kam aus dem 
die fprach: Du bift mein lieber 
ı dem ich Wohlgefallen habe. 
Jeſus war bey dreyßig Fahr 
e anfing, und war, wie dafitr 
yard, ein Sohn Joſeph, welcher 
ohn Eli, 

war ein Sohn Matthat, der 
Sohn Levi, der war ein Sohn 
er war ein Sohn Janna, der 
ohn Joſeph/ | 
war ein Sohn Mattathiad, der 
sohn Amos, der war ein Sohn 
der war ein Sohn Esli, Der war 
Nange 


— 
war ein Sohn Maath, der war 


+ 


71 


ein Sohn Mattathiad, der war ein Sohn 
Semei, der war ein Sohn Joſeph, der 
war ein Sohn Jude, 

27. Der war ein Sohn Johanna, der 
war ein Sohn Nefa, der war ein Sohn 
Zorobabel, der war ein Sohn Salathiel, 
der war ein Sohn Neri, Ä 

28. Der war ein Sohn Meldi, der war 
ein Sohn Apdi, der war ein Sohn Kofam, 
der war ein Sohn Elmadam, der war ein 
Sohn’ Her, 

29. Der war ein Sohn Jeſo, der war 
ein Sohn Eliezer, der war ein Sohn Jo⸗ 
rem, der war ein Sohn Matthat, ber war 
ein Sohn Levi, 

30. Der war ein Sohn Simeon, der 
war ein Sohn Juda, der war ein Sohn 
Joſeph, der war ein Sohn Jonan, ber 
war ein Sohn Eliafim, 

31. Der war ein Sohn Melen, der war 
ein Sohn Menam, der war ein Sohn -! 


Mattatha, der war ein Sohn Nathan, der 


war ein Sohn Dal, 

32. Der war ein Sohn Sefle, der war 
in Sohn Obed, der war ein Sohn Boas, 
der war ein Sohn Salmon, der war ein 
Sohn Nahaflon, 

33. Der war ein Sohn Aminadab, der 
war ein Sohn Aram, der war ein Sohn 
Esrom, der war ein Sohn Phares, der 
war ein Sohn Juda, 

34. Der war ein Sohn Jacob, der war 
ein Sohn Iſaac, der war ein Sohn Abra⸗ 
ham, der war ein Sohn Thara, der war 
ein Sohn Nachor, 

35. Der war ein Sohn Saruch, der.war 
ein Sohn Ragahu, der war ein Sohn 
Phaleg, der war ein Sohn Eher, der war 
ein Sohn Sala, | 

36. Der war ein Sohn Cainan, der war 
ein Sohn Arphachſad, der war ein Sohn 
Sem, der war ein Sohn Noa, der war. 
ein Sohn Lamech, | 

37. Der war ein Sohn Methufalah, der 
war ein Sohn Enoch, der war ein Sohn 
Jared, der war ein Sohn Maleleel, der 
war ein Sohn Cainan, 

38. Der war ein Sohn Enos, der war 
ein Sohn Seth, der war ein Sohn Adam, 
der war Gottes. 


. — — — — — — 
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Das A. Capitel. 


Verſuchung Chriſti. Er predigt su Nazareth; im 
Capernaum, wo er rinen DBefeffenen heilt; 
heilt Petri Schwiegermutter und andre Aranfe; 
geht in Galiläa umher. 


4. Jeſus aber, voll heiligen Geiſtes, 
kam wieder von dem Jordan, und ward 


vom Geift in die Wüſte geführet. 

2. Und ward vierzig Tage lang von dem 
Teufel verſucht. Und er aß nichts in 
denfelbigen Tagen; und da folche ein Ende 
batten, hungerte ihn darnach. 

3. Und der Teufel fprach zu ihm: Biſt 
du Gottes Sohn, fo fprich zu dieſem Stein, 
daB er Brod werde. " 

‚4. Und Jeſus antwortete und fprach zu 
ihm: Es ftehet gefchrieben: * Der Menfch 


Icbet nicht allein vom Brod, fondern von - 


einem jeglichen Worte Gottes. 
«5 Moſ. 8, 3. 

5. Und der Teufel führete ihn auf einen 
hoben Berg, und wies ihm alle Reiche der 
Welt in einem Augenblick, 
‚6. Und fprach zu ihm: Diefe Macht win 
ich dir alle geben, und ihre Herrlichkeit; 
denn fie ift mir übergeben, und ich gebe fie 
welchem ich will. — 

7. So du nun mich willft anbeten, fo 
ſoll es Alles dein feyn. 

8. Jeſus antwortete ihm umd ſprach: 
Hebe dich weg Yon mir, Satan; es ftehet 
gefchrichen: * Du ſollſt den Herrn Deinen 
Gott anderen, und ihm allein dienen. 
| * 5 Wo. 6, 13. 14. 

9. Und er führete ihn gen Jeruſalem, 
und ftellete ihm auf des Tempeld Zinne, 
und ſprach zu ihm: Biſt du Gottes Sohn, 
fo laß dic) von binnen hinunter. 

49. Denn es ftehet gefchrieben: "Er wird 
befehlen feinen Engeln von dir, daß fie 
dich bewahren, “9.9, 11.12. 

31. Und auf den Händen tragen, auf 
daß du nicht etwa deinen Fuß an einen 
Stein ftoßeft. 

12. Jeſus antwortete und fprach zu ihn: 
Es ift gefagt : * Dis follft den Herrn deinen 
Sort sicht verfuchen. 

5 Mof. 6, 16. 
13. Und da der.Teufel alle Verſuchung 


vollendet hatte, wich er von ihm eine Zeit 


lang. 














14. Und Jeſus kam wieder in dei Gr 
Kraft in Galiläa; und Das Gerahtrke. 
von ibm durch alle umliegende Oenter. 

15. Und er Ichrete in ihren Gehe, 
und ward von Jedermann gepriefen. 

16. Under kam ges Nazareth, wer 
zogen war, und ging sach feiner 
heit am Sabbathtag im die Schule, 
ftand auf um zu lefen. 

17. Da ward ihm das Buch dei Pru 
ten Jeſajas gereicht. Und da er dat 
aufſchlug, fand er den Ort, da geik: 
ben ftand : * it 


18. Der Geift des Herrn iſt fe 
derhalpen er mid) „gefalbet hat, m: 
fandt gu verkündigen Das Evangelim:a 
Armen; zu heilen die zerftoßenen He: 
"19, Zu predigen den Gefangenen hier. 
löſung, und den Blinden das Grid, = 
die Zerfchlagenen zu erledigen; zu pri 
gen das angenchme Jahr des Herm. 

20. Underthat das Buch zu, gabe de 
Diener, und fette fich. Und Aller Anz: 
die in der Schule waren, fahen aufıhı 

21. Und erfing anzu fagen zu ihnen: 5X: 
ift Diefe Schrift erfüütlet vor euern Obrt 

22. Und fie gaben ihm Alle Zeus. 
und wunderten jich der holdſeligen Bert. 
die aus feinem Munde gingen, und tt“ 
chen: Iſt das nicht Joſephs Sohn? 

23. Und er fpräch zu ihnen: Ihr wat! 
freplich zu mir fagen dieß Spridmn: 
Arzt, hilf dir felber; wie große Dinge! 
gehöret haben zu Capernaum geidett. 
alfo thue auch hier in deinem Vareriaat. 

29. Eraber ſprach: Wahrlich, id 1: 
euch, fein Prophet ift angenehm in jene 
Vaterland, _ 
- 25. Aber in Wahrheit fage ich enb: 

waren viel Witwen in Iſrael zu Elia St 

ten, da der Himmel verfchloffen war it! 

Jahr umd ſechs Monden, da eine ger‘ 

Theurung war im ganzen Kante; u 

26. Und zu deren feiner ward Elia: 

fandt, denn allein gen Sarepta der EX!" 

nier, zu einer Witwe. aid 

27. Und viel Ausfäßige waren in sit“ 

zu ded Propheten Eliſfä Zeiten; und NT 
feiner ward gereiniget, denn ellein Tal 
man aus Syrien. . 


Evangelium Risch 4. 5. 
id fie wurden voll Zorns Alle, die 


chule waren, da fie das höreten. 
id ftanden auf, und fließen ihn zur 
inaus, und führeten ihn auf einen 
ed Berge, daranf ihre Stadt ge⸗ 
ir, daß fie ihn hinabſtürzten. 

er er ging mitten durch ſie hinweg. 
d er kam gen Capernaum, in die 


ßaliläa, und Iehrete jie an dem lil 
. ® 


d fie verwunderten fich feiner Zeh - 


feine Rede war gewaltig. 


d es war ein Menfch in der Schu⸗ 
Ten mit einem unfaubern Ttufel; 
chrie laut, 

diprach: Halt, was haben wir mit 
)affen, Jeſu von Nazareth? Du 
nmen ung zu verderben; ich weiß, 
ift, namlich der Heilige Gottes. 


FJeſus bedränete ihn und ſprach: 
me, und fahre aus von ihm. Und 
el warf ihn mitten hin, und fuhr 
aus, und that jhm keinen Schaden. 


d es kam ein Erftaunen über fie 
d redeten mit einander und ſpra⸗ 
zas iſt das für ein Ding ?- Er ges 
Macht und Gewalt den. unſau⸗ 
ftern, und fie fahren aus. 
es erfcholl das Geſchen von ihm 
erter des untliegender Landes. 
d er Ttand anf aus der Schule, 
in Simons Haus. Und Simons 
er war mit einem harten Fieber 
und fie baten ihn fir fie. 


d er trat M ihr, umd bedräuete 
er, und ed verließ fie. Und bald 
auf, und dienete ihnen. ' 


id da Die Sonne untergegangen 
edie, fo Kranke hatten mit man⸗ 
zcuchen, brachten fie zu ihm. Und 
uf einen jeglichen die Hände, und 
e geſund. 

fuhren auch Teufel aus von Vie⸗ 
ien und fprachen: Du bift Chri- 


Sohn Goettes. Und er bedräuete- 


ließ fie nicht reden, Denn fie wuß⸗ 


er Chriſtus war. | 
wes aber Tag ward, ging er hints 
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aus an eine wüßte Stätte; und das Wolf 
ſuchte ihn, und kamen zu ihm, und hielten 
ihn auf, Daß er nicht von ihnen ginge. -' 
43. Er aber fprach zu ihnen: Ich muß 
auch andern Städten, das Evangelium 
pfedigen vom Reiche Gottes; denn dazu 
bin ich geſandtd. 

44. Under predigte in den Schulen Ga⸗ 
ilaa. 


Das 5. Capitel. 


Bon Petri Fiſchzug, einem Ausſaͤtzigen und Gicht⸗ 
brüchigen, Matthai Beruf, und der Jünger 
Faſten. 


1. Es begab ſich aber, da ſich das Volk 
zu ihm drängete, zu hören das Wort Got⸗ 
tes, und er ſtand am See Genezareth, 


2. Und ſah zwey Schiffe am See ſtehen; 
die Fiſcher aber waren ausgetreten, und 
wuſchen ihre Netze: 

3. Trat er in der Schiffe eines, welches 
Simons war, und bat ihn, daß er ein we⸗ 
nig vom Land führe; und ſetzte ſich, und 
lehrete das Volk aus dem Schiff. 

4. Und als er haste aufgehöret zu reden, 
ſprach er zu Simon: Fahre auf die Höhe, 
und werfet eure Netze aus, daß ihr einen 
Zug thuet. 

5. Und Simon antwortete und fpradı zu 
ihm: Meiſter, wir haben die ganze Nacht 
gearbeitet, und nichts gefangen; aber auf 

ein Wort will ich das Netz auswerfen. 


6. Und da fie das thaten, befchloffen fie 
eine ge Menge Fifche; und ihr Neb 
serriß. 

7. Und fie wintten ihren Gefellen, die im 
andern Schiff waren, daß fie Fänıen und 

älfen ihnen ziehen. Und fie kamen, und 

alleten beyde Schiffe voll, alfo daß fie 
fanfen. | 


8. Da das Simon Petrus ſah, fieler Jeſu 
zu den Knien, und ſprach: Herr, gehevon 
mir hinaus, ich bin ein fündiger Menfch. 

9. Denn ed war ihn ein Schreden ans 
gefommen, und. Alle, die mit ihm waren, 
uber dem Fiſchzug, den fie mit einander 
gethan hatten. 


7A - 
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10. Defgleichen auch den Jacobus und 
Johannes, die Söhne Zebedäi, Simons 
Sefellen. Und Jeſus fprach zu Simon: 
Fürchte dich nicht; von nun am wirft du 
Menichen fahen. . 

11. Und fie führeten die Schiffe zu Land, 
verließen Alles, und folgeten ihm nach. 

12. Und es begab fich, da er in einer von 
den Städten war, fiche da war ein Mann 
voll Ausſatzes. Da der Jeſum fah, fiel 
er auf fein Angelicht, bat ihn und ſprach: 
Herr, willft du, fo kannſt du mich reinigen. 


13. Und er ſtreckte die Hand aus, rüh⸗ 
rete ihn an umd fprach: Ich wills thun, 
fen gereinigt. Und alfobald ging der Aus- 
ſatz von ihm. 

34. Under gebot ihm, daß ers Niemand 
fagen ſollte, fondern gehe hin, zeige dich 
dem Priefter, und opfere fündeine Reini⸗ 

ung, wie Moſes geboten hat, ihnen zum 

eugniß. 

15. Es fam aber die Gage von ihm je 
weiter aus; und Fam viel Volks zuſam⸗ 
men, daß fie ihm höreten, und durch ihn 
gefund würden von ihren Krankheiten. 


16. Eraber entwich in die Wüſten, und 
betete. 


17. Und es begab ſich auf einen Tag, daß 
er lehrete, und faßen da Phariſäer und 
Schriftgelebrte, die gefommen waren aus 

- alten Flecken Galiläa und Judäa und Je⸗ 
rufalem ; und war da Die Kraft des Herrn, 
daß er heilete. 


18. Und fiehe, etliche Männer brachten 
einen Menfchen auf einem Bette, der war 
ichtbrüchig; und fie fuchten, wie fie ihn 
Pinzinbrächten, und vor ihn legten. 

19. Und da fie vor dem Volk nicht fans 
den, an welchem Drt fie ihn bineinbräch- 
ten, ftiegen fie auf Das Dach, umd ließen 
ihn durch die Ziegel hernieder mit dem 
Bettlein, mitten hin, vor Jeſum. 

20. Und da er ihren Glauben fah, fprach 
- er zu ihm: Menfch, deine Sünden find dir 
vergeben. 

21. Und die Schkiftgelchrten und Phari- 
fäer fingen an au denken, und fprachen: 
Wer iſt der, daß er, Oottesläfterung 


redet? Wer kann Sünde vergeben, We 
allein Gott ? 

22. Da aber Jeſus ihre Gedantenme 
kete, antwortete er und fprach zu ihır 
Was denket ihr in enern Herzen? 

23. Welches ift leichter, zu fagen: dꝛ 
find deine Sünden vergeben; oder an 
gen: Stehe auf und wandele 

29. Auf Daß ihr aber wiflet, dab: 
Menfchen Sohn Macht hat auf Ei 
Sünden zu vergeben, ſprach er zu ia 
Gichtbrüchigen: Ich fage dir, fehea: 
und hebe dein Bettlein auf, und gebr he 

95. Und alsbald fland er auf wor ihn 
Augen, bob das Bettlein auf, darauf ers: 
legen war, und ging beim, und prits Öm. 

36. Und fie entfeßten ſich Alle, unter: 
fen Gott, und wurden voll Furcht, under: 
—* Wir haben heute ſeltſame Dinge” 

ehen. 

27. Und darnadı ging er aus, und fahrt 
nen Zöllner, mit Namen Levis, am Jr 
ſitzen, und forach zu ihm: Folge mir nec. 

28. Und er verlieh Alles, ſtand auf, ze 
folgete ihm nach. an 

29. Und Levis richtete ihm ein art 
Mahl zu in feinem Haufe; und viel It 
ner und Andere ſaßen mit ihm zu Tiſc. 

30.. Und die Schriftgelehrten und TU 
Phariſaͤen murreten wider feine Syn 
und fprachen: Warum effer und erinter it 
mit den Zöllnern und Sundern? 

31. Und Jeſus antwortete und (prub it 
ihnen: Die Gefunden bedürfen dei Arzt: 
nicht, fondern die Kranken. 

32. Ich bin nicht gekommen die Oered 
ten, fondern die Sünder zur Buße zu rat 

33. Sie aber fprachen zu ipm: Cana 
faften Johannis Juͤnger fo oft, und I 
fo viel, deßgleichen auch der Bharıi“ 
Jünger; aber deine Jünger ehem m 
trinfen? u 

34. Er aber ſprach zu ihnen: Ihr matt 
die Hochzeitleute nicht zum gahta TE 
ben, fo lange der Bräutigam bey ibetn W 

35. Es wird aber die Zeit kommen, 1 


der Bräurigam von ihnen genommen 


zu der Zeit werden fie danıı faſten. 
36. Er fagte auch zu ihnen ein Si 
Niemand flictet einen Kappen vom Di 
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f ein alt Kleid; wo anders, fo 
z Meue, und der Lappe vom 
met fich nicht auf dag Alte. _ 
Niemand faſſet Moft in alte 
3 wo anders, fo zerreiflet der 
Schläuche, und wird verfchüttet, 
chläuche kommen um. 

ndern den Moft foll man in neue 
: faffen, fo werden fie beyde bes 


Niemand ift, der vom Alten 
nd wolle bald des Neuen; denn 
: Der Alte ift milder. 


Das 6. Kapitel, 


usaerauften Aehren, der verdorreten 
der Apoſtel Beruf, und Chriſti Feld⸗ 


es begab fich auf einen Afterſab⸗ 
ß er durchs Getreide ging; und 
ger rauften Achren aus, rieben 
n Händen md aßen. 

be aber der Pharifäer fprachen 


Warum thut ihr, das fich nicht und trat auf einen ebenen Platz, und der 


u thun auf die Sabbathe? 
Jeſus antwortete und ſprach zu 
yabt ihr nicht auch dag gelefen, 
d that, da ihn hungerte, und Die 
baren? 
er zum Haufe Goes einging, 
1 die Schaubrodte, und aß, und 
deren, die mit ihm waren; die 
nand eſſen darf, ohne die 
® 
er fprach zu ihnen: Des Menfchen 
ein Herr auch des Sabbaths. 
geſchah aber auf einen andern 
‚ daß er ging in die Schule, und 
Und da war ein Menfch, deß 
and war verdorret. j 
e die Schriftgelehrten und Pha⸗ 
elten auf ihn, ob er auch heilen 
n Sabbath, auf daß fie eine Ans 
ver ihn finden. 
aber merfte ihre Gedanfen, und 
u dem Menfchen mit der dürren 
Stehe auf, und tritt hervor. Und 
auf, und trat dabin. 
fprach Jeſus zu ihnen: Ich frage 
18 ziemet füch aus thun auf Die Sab⸗ 


% 


ries 
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bathe, Gutes oder Böſes? das Leben ers 
halten oder verderben? 


10. Und er ſah fie Alle umher an, und 
fprach zu dem Menſchen: Strecke aus 
deine Hand. Und er thats. Da ward feine 
Hand wieder zurecht gebracht, gefiund wie 
die andere. | 

11. Sie aber wurden ganz umfinnig, 
und beredeten fich mit einander, was fie 
Jeſu thun wollten. 

12. Es begab ſich aber zu der Zeit, daß 
er ging auf einen Berg au beten; under 


. blieb über Wacht in dem Gebet zu Bott. 


13. Und da es Tag ward, rief er feinen 
ungern, und erwählete ihrer zwölfe, 
welche er auch Apoſtel nannte: 

14. Simon, welchen er auch Perrus 


naunte, und Andreas feinen Bruder, Ja⸗ 


cobus und Johannes, Philippus und Bars 
thbolomang, 

15. Matthäus und Thomas, Jacobus AL 
phaͤi Sohn, und Simon genannt Zeloteg, 

16. Judas Jacobs Sohn, und Judas 
Iſcharioth, der ein Verräther ward. 

17. Und er ging hernieder mit ihnen, 


Haufe feiner Jünger, und eine große 
Menge des Volks von allem Jüdiſchen 
Lande, umd Jeruſalem, und der Seeküfte 
von Tyrus und Sidon, 


.18. Die da gekommen waren ihn zu hö⸗ 


ven, und geheilet zu werden von ihren Seu⸗ 
chen, und die von unfaubern Öeiftern umges 
trieben wurden; und fie wurden geſund. 
19. Und alles Volk begehrete ihn anzu⸗ 
rühren, denn ed ging Kraft von ihm aus, 
und heilete fie Alle. | 

20. Und er hob feine Augen auf über feine 
Jünger, und forach: Selig feyd ihr Ar- 
men, denn dad Reich Gottes ift euer. 

21. Selig feyd ihr, die ihr jet hungert; 
denn ihr follt fatt werden. Gelig feyd ihr, 
die ihr jetzt weinet; denn ihr werdetlachen. 

22. Selig fend ihr, fo ech die Menfchen 
haſſen, umd euch abfondern, und fcheiten 
euch, und verwerfen euern Namen als ei- 
nen boshaftigen, um des Menfchen Sohnes 
willen. 

23. Freuet euch alsdann und hüpfet; 
denn fiehe euer Lohn ift groß im Himmel. 
Depgleichen thaten ihre Väter den Pro» 


pheten auch. 


Wr 


76 


. Evangelium Ruck 6. 


| 
sun 





2. Aber dagegen, wehe euch, ihr Rei⸗ 
chen; denn ihr habt euern Troſt dahin. 
25. Wehe euch, Die ihr voll ſeyd; denn 
euch wird hungern. Wehe euch, die ihr jetzt 
lachet; denn ihr werdet trauern und meinen. 

26. Wehe euch, wenn euch Jedermann 
wohl redet: deßgleichen thaten ihre Vä⸗ 
ter den falfchen Wropheten auch. 


27. Aber ich fage euch, die ihr zuhöret: 
Liebet eure Feinde; thut Denen wohl, Die 
euch haflen; 

28. Segnet die, fü euch verfluchen; Bits 
tet für die, fo euch belcidigen. 

29. Und wer dich fchläger auf einen Bak⸗ 
ken, dem biete den andern auch dar; und 
wer dir den Mantel nimmt, dem wehre 
nicht auch den Rock. 


30. Wer dich bittet, dem gib; und wer 
dir das Deine nimmt, von dem fordere ed 
nicht wieder, 


31. Und wie ihr wollet, daß euch die Leute 
thun follen, alfo thuet ihnen auch ihr. 


32. Und fo ihr liebet, die euch lieben, 
was Danıs habt ihr davon? Denn bie 
Sünder lieben auch ihre Liebhaber. 


33. Und wenn. ihr euern Wohlthätern 
wohlthut, was Dante habt ihr davon? 
Denn die Sünder thin Daffelbige auch. 


34. Und wenn ihr Teihet, von denen ihr 
boffet zu nehmen, was Danfe habt ihr 
davon? Denn die Sünder leihen den 
Sündern auch, auf daß fie Gleiches wie- 
der nehmen. | 


35. Aber lieber eure Feinde, thut wohl 
und leihet, da ihr nichts für hoffet: fo wird 
euer Kohn ze feyn, und werdet Kinder 
des Allerhöchften ſeyn; denn er ift gütig 
uber die Undankbaren und Boshaftigen. 


36. Daram fend barmherzig, wie auch 
euer Bater barmherzig ift. ‘ 


37. Richtet nicht, fo werdet ihr auch 
nicht gerichtet. Verdammet nicht, fo wer⸗ 
det ihr af nicht verdammet. Vergebet, 
fo wird e ch vergeben. 

38. Gebet, fo wird euch gegeben. Kin 
voll, gedrüdt, gerüttelt und überflüßig 
Maag wird man in euern Schooß geben. 


Denn eben mit dem Maaß, da ihr mite:; 
fet, wird man euch wieder meflen. | 

39. Und er fagte ihnen ein Gleider 
Mag auch ein Blinder einem Blinde: 
Weg zeigen? Werden fie micht alle derd 
in die Grube fallen? | 

40. Der Jünger iſt micht über ter | 
Meifter; wenn er ganz vollendet ik, 
wird er wie fein Meiſter feyn. | 

41. Was fieheft du aber den Spligere 
deines Bruders Auge, und den Baltıa“ 
deinem Auge wirft du nicht gewahr? 

42. Oder wie kannſt Du fagen zu deu 
Bruder: Halr ftille, Bruder, ich wilt: 
Splitter aus deinem Auge ziehen; um! 
ſelbſt fieheft nicht den Ballen in deine 
Auge? Du Heuchler, zeuch zuvor den ®: 
ten aus deinem Auge, und befiche dan 
daß du den Splitter aus deines Dre! 
Auge zieheſt. ' 

43. Denn es ift Fein guter Baum, tet 
faule Frucht trage; und fein fan 





Baum, der gute Frucht trage. | 


na. Ein jeglicher Baum wird an feist 
eigenen Frucht erfannt. Denn man lit: 
nicht Feigen von den Dornen, ak‘ 
ernter man nicht Trauben von den Hedca. 


15. Ein guter Menfch bringet Gutts ker 
vor aus Demmguten Schaß feines .Hrti® 
und ein böſer Menſch bringet Böfee berztt 
aus dem böfen Schatz feined Herien 
Denn weh das Herz vollift, deß gebet der 
Mund über. 

16. Was heiſſet ihr mich aber Sr, 
Herr; und thut nicht, was ich fage? | 

47. Wer zu mir kommt, und höret men? 
Reden, und thut fie, den will ich ench if? 
gen, wen er gleich ift. 

ns. Er ift gleich einem Menfchen, M 
ein Hans bauete, und grub tief, und ie! 
den Grund auf den Sei. Da aber 0% 
wäfler fam, da riß der Strom zum Da 
zu, und mochte ed nicht bewegen; MM 
war auf einen Fels gegrimder. 

19. Wer aber höret und micht shar, IT 
ift gleich einem Menſchen, der ein Gi 
bauete auf die Erde ohme Grund; ut! 
Steoni riß zu ihm zu, und es fiel hal, um 
der Riß des Hauſes war gewaltig 
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Das 7. Capitel. 


auptmanns Knecht, dem Juͤngling zu 
ohannes und ſeinen Jüngern, und ber 
durch die Sünderin. 


chdem er aber vor dem Volk aus⸗ 
itte, ging er hinein gen Caper⸗ 


eines Hauptmanns Knecht lag 
id wollte ſterben, den ſelbiger 


t. 
r aber von Jeſu hörete, ſandte 
teften der Juden zu ihm, und 
hi er käme, und feinen Knecht 
ichte. 
ie aber zu Jeſu kamen, baten ſie 
eiß und ſprachen: Er iſts werth, 
n das erzeigeſt; 
er hat Anfer Volt lieb, und die 
er und erbauet. 
3 aber ging mit ihnen hin. Da er 
sicht ferne von dem Haufe war, 
: Hauptmann Freunde zu ihm, 
hm fagen: Herr, bemühe dich 
bin nicht werth, daß dur unter 
h geheſt 
m ich auch mich ſelbſt nicht wür⸗ 
et habe, daß ich zu dir käme; 
Ar ein Wort, fo wird mein 
und. 
a ach ich bin ein Menſch der 
unterthan, und habe Kriegs⸗ 
iter mir; und ſpreche zu einem: 
‚ ſo gehet er hin; und zum an⸗ 
mmı ber, fo kommt er; und zu 
Incchte: Thue dag, fo thut er. 
‚ber Jeſus das hörete, verwun⸗ 
ch ſein, und wandte fich um, und 
dem Volk, das ihm nachfolgete: 
euch, folchen Glauben babe ich 
frael nicht gefunden. 
da die Gefandten wiederum zu 
imen, fanden fie den Franken 


fund. 

) eg begab’ ſich darnach, daß er 
stadt mit Namen Rain ging; 
r Jünger gingen viel mit ihm, 
holks. — 

er aber nahe an das Stadtthor 
e, da trug man einen Todten her⸗ 
in einiger Sohn war ſeiner Mut⸗ 


ter, und fie war eine Witwe, und viel Volks 
aus der Stadt ging mit ihr. 
13. Und da fie der Herrfah, jammerte ihn 
berfelbigen, und fprach an ihr: Weine nicht. 
14. Und trat hinzu, und rührete die Bahre 
an; und die Träger ftanden. Und er 
ſprach: Jüngling, ich fage dir, ftehe auf. 
15. Und der Todte feßtefich auf, und fing 
an zu reden. Und er gab ihm feiner Mutter. 
16. Und ed kam fie Alle eine Furcht an, 
und priefen Gott und fprachen: Es ift ein 
großer Prophet unter und aufgeftanden, 
und Gott hat fein Bolt heimgefucht. 
17. Und diefe Dede von ihm ericholl in 
ganz Judaͤa, und inalleumliegende Länder. 


48. Und eg ver kinbigten dem Johannes 


feine Jünger dag Alle 

19. Und Johannes rief zufich feiner Jün⸗ 
ger zween, und fandte-fie zu Jeſu, und ließ 
Ihm fagen: Bift du, der da kommen foll, 
oder follen wir eines Andern warten? 

20. Da nun die Männer zu ihm kamen, 
forachen fie: Johannes der Täufer hat 
und zu dir gefandt, und läffet Dir fagen: 
Bift du, der da kommen foll, oder follen 
wir eined Andern warten ? | 

21. Zur felbigen Stunde aber machte er 
Viele gefund von Seuchen, und Plagen, 
und böfen Geiftern, und vielen Blinden 
ſchenkte er dad Geficht. 

22. Und Jeſus antwortete und ſprach zu 
ihnen: Gebet hin und verkimdiget Johan⸗ 
ni, was ihr geſehen und gehöret habt: die 


‚ Blinden fehen, die Lahmen geben, die 


Ausſätzigen werden rein, die Tauben hö⸗ 
ren, die Todten ftehen auf, den Armen 
wird das Evangelium geprediget. 

23. Und felig ift, der fich nicht ärgert 
an mir. - j 

24. Da aber die Boten Johannis Bing 
gen, fing Jeſus an zu reden zu dem Volk 
von Johanne: Was feyd_ihr hinausge⸗ 
gangen in bie Wüſte zu fehen? Wolltet 
ihr ein Rohr fehen, das vom Winde bewe⸗ 
get wird? 

25. Oder was feyd ihr hinansgegangen 
zu ſehen? Wollte ihr einen Menfchen ſe⸗ 
hen in weichen Kleidern? Siehe, die in 
herrlichen Kleidern und Lüften leben, die 
find an den Eöniglichen Höfen. . 

26. Oder was fend ihr hinaus gegangen 
zu fehen? Wolltet ihr einen Bropheten fe- 


rm m gg — 





und die Zöllner, ga Recht, um 
- Tießen fich taufen mit der Taufe Johannis. 


3. Evangelium 


ben? Ja, ich ſage euch, der auch mehr iſt, 
denn ein Prophet. | 
27. Erift es, von dem geſchrieben ftehet :> 
Siehe, ich fende meinen Engel vor deinem 
Angeficht her, der da bereiten foll deinen 
Weg vor dir. *Mial. 3, 1. 
28. Demm ich fage euch: unter denen, die 


- von Weibern geboren find, ift fein größes 


rer Brophet, denn Johannes der Taufer; 

der aber kleiner ift im Neiche Gottes, der 

ift größer denn er. DE 
29. Und alles Bolt, das ihn hörete, 


30. Aber die Bharifäer und Schriftge- 
lehrten verachteten Gottes Rath wider fich 
felbft, und Tießen fich nicht von ihm taufen. 

31. Aber der Herr ſprach: Wem fol 
ih nun die Menſchen dieſes Geſchlechts 
vergleichen ? und wem find fie gleich? 

32. Sie find gleich den Kindern, die auf 
dem Markt fißen, und rufen gegen einans 


der, und fprechen: Wir haben euch gepfifs 


fen, und ihr habt nicht getanzet ; wir haben 


- euch geklaget, und ihr habt nicht geweinet. 


33. Denn Johannes der Täufer ift ges 
kommen, und aß nicht Brod, und tranf kei⸗ 
nen Wein; fo fagt ihr: Er bat den Teufel. 
‚34. Ded Menſchen Sohn ift gekommen, 
iſſet und trinket; fo fagt ihr: Siehe, der 
Menſch ift ein Freſſer und Weinfäufer, 
der Zöllner und Sünder Freund. 

35. Und die Weisheit muß fich rechtfer⸗ 
tigen laſſen von allen ihren Kindern. 

36. Es bat ihn aber der Pharifäcr einer, 
daß er mit ihm ße. Und er ging hinein in 


ber Phariſäers Haus, und feßte fich zu 
Tiſche. 
37. Und ſiehe, ein Weib war in der Stadt, F 


die war eine Sünderin. Da die vernahm, 
daß er zu Tiſche ſaß in des Phariſaͤers 


Haus ,brachte fie eine Flaſche mit Salbe, 


38. Und trat hinten zu feinen Füßen, 
und weinete, und fing an feine Füße zu 
uegen mit Thränen, und mit den Haaren 
ihres Haupts zu trocknen, und füffete feine 
Füße, und falbete fie mit der Salbe. 

‚39. Da aber dag der Pharifäer fah, der 
ihn geladen hatte, ſprach er bey fich ſelbſt, 
und ſagte: Wenn diefer ein Prophet wäre, 
fo wüßte er, wer und welch ein Weib dag 


r 
. . 1 
® j ‘ . J): 


*, 


d achte, dem erammeiften gefchenferbat. 
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ift, die ihn anrühret; denn ſit iürr 
Sünderin. 

‚0. Jeſus antwortete, und fort: 
ibm: Simon, ich habe dir etwas zu iaı 
Er aber ſprach: Meifter, fage an. 

41. Es hatte ein Wucherer zween &tcı 
ner. Einer war ſchuldig fünfhunder &r 
fhen, der andere fünfzig. 

42. Da fie aber nicht hatten zus bezakır. 
ſchenkte er es beyden. Sage an, wis: 
unter denen wird ihn am meiſten lichen! 

43. Simon antwortete und fprac: 3: 


aber fprach zu ihm: Dis haft recht geridh- 

44. Und er wandte fich zu dem Bek: 
und ſprach zu Simon: Sicheſt tur 
Weib? Ich bin gekommen in bein Han, 
du haft mir nicht Waſſer gegeben zer: 
nen Füßen; dieſe aber bat meine Kit 
mit Thränen genetzet, und mit den du 
ren ihred Haupts getrocknet. 

45. Du haft mir feinen Kuß gegche: 
diefe aber, nachdem fie herein gelonma 
ift, bat fie nicht abgelaffen meine zit 
zu küſſen. 

46. Du haſt mein Haupt nicht mit Ci 
geſalbet; fie aber hat meine Züpe m 
Salben gefalbet. j 

47. Derhalben fage ich dir: Ihr int 
viel Sünden vergeben, denn fie bat wi 
geliebet; welchem aber wenig vergeht 
wird, der liebet wenig. — 

48. Und er ſprach zu ihr: Dir find dei 
Sünden vergeben. . 

49. Da fingen an, die mit zu Tikt 
faßen, und fprachen bey fich felbft: Br 
iſt diefer, der auch Sünden vergibt? 

50. Er aber ſprach zu dem Weihe: Dem 
Otaube hat dir geholfen; gehe bin m 

riden. 


Das 8. Kapitel. 


Nacfolgerinnen Jeſu. Vom Samen des Et! 
Gottes; wer Chriſti Verwandte fett; MM 
Veſchwörung des Meers, ereenen, kriu 
ken Weibe, und Jairi Töchterlein. 


1. Und es begab ſich darnach af errei 
ſete durch Städte und Dörfer, und predigt 
und verfündigte das Evangelium ve 
Meiche Gottes; und die Zwolfe mis ihn 

r er | 
Bu !. 





Evangellum Luca 8. 


ı etliche Weiber, die er geſund 
nacht von böfen Geiftern und 
en, nämlich Maria, die da 
a heißt, von welcher waren 
ufel ausgefahren, | 
Yohanna, das Weib Chufä, des 
Herodis, und Sufannd, und 
re, die ihm Handreichung thas 
rer Habe. 
un viel Volks bey einander war, 
18 allen Städten zu ihm eileten, 
zurch ein Gleichniß: 
ng ein Säemann aus zu ſäen ſei⸗ 
en; und indem er füete, flel Etli⸗ 
n Weg, und ward vertreten, und 
unter dem Himmel fraßen ed auf. 
Etliches fiel auf den Fels; und 
ging, verborrete ed, darum daß 
Etliches fiel mitten unter die 
und die Dornen gingen mit auf, 
tene. 
Etliche fiel auf ein guted Land; 
2 auf, und trug bundertfältige 
a er das fagte, rief er: Wer 
t zu hören, der höre! 
ragten ihn aber feine Junge 
ven, was dieſes Gleichniß ware 
ıber ſprach: Euch iſt es ER 
ie Geheimniſſe des Reiches 
Indern aber in Gleichniffen, daß 
ıt fehen, ob fie ed gleich fehen, 
verfteben, ob fie es fchon hören. 
3 ift aber das Gleichniß: Der 
das Wort Gottes. 


aber an dem Wege find, das ſind, 
en; darnach kommt der Teufel, 
it das Wort von ihrem Herzen, 
nicht glauben und felig werden. 
aber auf dem Fels, das find die, 
es hören, nehmen fie das Wort 


ven an; und die haben nicht TBurs 


eitlang glauben fie, und zur Zeit 
htung fallen fie ab. 

aber unter die Dornen fiel, find 
hören, und unter den Sorgen, 
n und Wollüſten des Lebens ge⸗ 
in und erſticken, und bringen 
Frucht. 


Got⸗ 
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15. Das aber auf dem guten Lande, ſind 
die das Wort hören und behalten in einem 
feinen guten Herzen, und bringen Frucht 
in Geduld. 

16. Niemand aber zündet ein Licht an, 
und bedecket es mit einem Gefäß, oder 
ſetzet es unter eine Bank; ſondern er ſetzt 
es auf einen Leuchter, auf daß, wer hinein 
gehet, das Licht ſehe. | 

17. Denn es ift nichts verborgen, das 
nicht offenbar werde, auch nichts Heimli⸗ 
ches , das nicht Fund werde und an Tag 

omme. 


18. So ſehet nun darauf, wie ihr zuhö⸗ 


ret. Denn wer da hat, dem wird gege⸗ 
ben; wer aber nicht hat, von dem wird ge⸗ 
nommen, auch das er meinet zu haben. 

19. Es gingen aber zu ihm hin ſeine 
Mutter und Brüder, und konnten ihm vor 
dem Volk nicht beykommen. J 

20. Und es ward ihm angeſagt: Deine 
Mutter und deine Brüder ſtehen draußen, 
und wollen dich ſehen. 

21. Er aber antwortete und ſprach zu ih⸗ 
nen: Meine Mutter und meine Brüder ſind 
dieſe, die Gottes Wort hören und thun. 


22. Und es begab ſich auf der Tage einen, 


daß er in ein Schiff trat ſammt ſeinen Jün⸗ 
ern. Und er ſprach zu ihnen: Laſſet uns 

uber den See fahren. Und fie fließen vom 
ande. 


23. Und da fie fchiffeten, entfchlief er. 
Und es fuhr nieder ein Windwirbel aufden 
See, und fie wurden überſchwemmt, und 
ftanden in Gefahr. 

24. Da traten fie zu ihm und weckten ihn 
auf, und fprachen: Meiſter, Meifter, wir 
verderben. Da ftand er auf, und bes 
dränete den Wind und Die Woge des Wafs 
ſers; und es ließ ab, und ward eine Stille, 


25. Er forach aber zn ihnen: Wo iſt euer 
Glaube? Sie fürchteten fich aber, und 


verwunderten fich, und fprachen unter eins. 


ander: Wer ift dieſer, Haß er auch den 
Winden und dem Waſſer gebeut, umd fie 
find ihm gehorfam? _ 

26. Undfie fehifften hin in die Gegendder 


Gadarener, welche ift gegen Galiläa über. 
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27. Und ald er austrat auf das Land, bes 

egnete ihm ein Dann aus der Stadt, der 
batte Teufel von langer Zeit her, und that 
feine Kleider an, und blieb in feinem Haus 
fe, fondern in den Gräbern. 


28. Da er aber Jeſum ſah, fchrie er, fiel 


vor ihm nieder, und vief laut und ſprach: h 


Was haft du mit mir zu fchaffen, 
Sohn Gottes des Allerhöchſten? 
dich, du wolleft mich nicht quälen. 

29. Denn er gebot dem unfaubern Geift, 
daß er von dem Menfchen ausführe; denn 
er hatte ihn Tange Zeit gezerret, und er 
war mit Ketten und Feſſeln gebunden, und 
gefangen, und zerriß die Bande, und ward 
getrieben von dem Teufel in die Wüſten. 

30. Und Jeſus fragte ihn umd fprach: 
Mie heifleit du? Er fprach: Legion; denn 
es waren viel Teufel in ihm gefahren. 


31. Und fie baten ihn, daß er fie nicht 
hieße in die Tiefe fahren. 

32. Es war aber daſelbſt eine große Heerde 
Säue an der Weide auf dem Berg. Und 
fie daten ihn, daß er ihnen erlaubete in Dies 
en zu fahren. Und er erlaubete es 
ihnen. 0 


. 33. Da führen die Teufel aus von dem 
Menfchen, und fuhren in die Säue; und 
die Heerde ftürzte fich von der Höhe in 
den See, und erfoff. 

34. Da aber die Hirten fahen, was da 
geſchah, flohen fie, und verfündigten es in 
der Stadt und in den Dörfern. 

35. Da gingen fie hinaus zu fehen, wag 
da gefchehen war; und kamen zu Jeſu, und 
fanden den Menfchen, von welchem die 
Teufel ausgefahren waren, ſitzend zu den 
Füßen Jeſu, bekleidet und vernünftig; umd 
erfchraden. 

36. Und die ed gefehen baten, verfüns 
digten es ihnen, wie der Beſeſſene war ges 
fund worden. Ä | 

37. Und es bat ihn die ganze Menge des 
umliegenden Landes der Gadarener, daß 
er von ihnen ginge; denn es war fie eine 
große Furcht angefommen. Und er trat 
in das Schiff, und wandte wieder um. 

38. Es bat ihn aber der Mann, von dem 
. die Teufel ausgefahren waren, daß er bey 


efir, du 
ch bitte 
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ihm ſeyn möchte. Aber Jeſus en m 
und ſprach: 

39. Gehe wieder heim, und erzählt,n 
große Dinge dir Gott gethan hat. Ir.- | 
ging hin, und predigte durch bie x 
Stadt, wie große Dinge ihm Jeſus ge: 
atte. 

40. Und es begab fich, da Jeſus witz 
kam, empfing ihn das Boll, Denn fen: 
teten Alle an ihn. 


ni. Und ſiehe, da kam ein Mann, mit ð: 
men Jairus, der cin Oberſter der Sch 
war, und fiel Jeſu zu den Füßen, un: 
ihn, daß er wollte in fein Haus foman 

42. Denn er hatte eine einige Tochterte 
zwölf Jahren, die lag in den letzten Ju: 
Und da er hinging, drängete ihn des Te 

43. Und ein Weib hatte den Blutar: 
feit zwölf Jahren; Die hatte alle ihre 
rung an die Aerzte gewendet, umd keum 
pon Niemand gebeilet werden. 

ya. Die trat hinzu von hinten, und ri> 
rete feines Kleided Saum an; und ali 
bald beftand ihr der Blutgang. 


15. Und Jeſus fprach: Wer bat mi 
angerühret? Da fie aber Ale langurtn. 
ſprach Petrus und die mit ihm warte: 
Meifter, das Volk draͤnget unddrüdertid, 
und du fprichft: Wer hat mich angernbret. 

16. Jeſus aber ſprach: Es hat aid Je⸗ 
mand angerühret; denn ich habe gefudktt, 
Daß eine Kraft von mir ausgegangen. 

47. Da aber das Weib ſah, daß esmd: 
verborgen war, kam fie mit Zittern, m 
fiel vor ihm hin, und verkündigte ibmret 
allem Volk, aus was Urſach ie ihn bare 








“angerlihret, und wie fie wäre aljobald =® 


fund worden. 


18. Er aber fprach zu ihr: Gengrmtt 

meine Tochter, dein Glaube hat dir geht‘ 
fen ; gebe hin mit Frieden. 
19. Da er noch redete, kam Einer dem 
Dberften der Schule, und fprad u im: 
Deine Tochter ift geftorben, beat I 
Meifter nicht. 

50. Da aber Jeſus das hörere, ante! 
tete er ihm und Sprach: Fürchte dic st; 
glaube nur, fo wird fie gefund. 


Evangeltum Rucd 8. 9, 


r aber in das Haus kam, ließ 
‚ hinein gehen, denn Petrum, 
m, und Johannem, und des 
er und Diutter. 

seineten aber Alle, und Hagten 


er fprach: Weinet nicht; fle iſt 


ven, fondern fie ſchläft. 

fie verlachten ibn; wußten 
ie geftorben war. 

er trieb fie. Alle hinaus, nahm 
and, rief und fprach: Kind, 


hr Geiſt fam wieder, und fie 
Id anf. Und er befahl, man 
eſſen geben. 

hre Eltern entfeßten ſich. Er 
nen, daß fie Niemand fagten, 
n war. 


)Jas 9. Capitel. 


Apoſteln, des Herodes Gedanken 
fünf Brodten, Chriſti Leiden und 
en Kreuz, feiner Verklaärung⸗ Hei⸗ 
Beſeſſenen, der Jünger Ehrgeiz 
und wahrer Nachtolge. 
derte aber die Zwölfe zuſam⸗ 
ab ihnen Gewalt und Macht 
eufel, und daß ſie Seuchen 
n. 


idte ſie aus zu predigen das 
s, und zu heilen die Kranken; 
ach zu ihnen: Ihr ſollt nichts 
en auf den Weg, weder Stab, 
„noch Brod, noch Geld; es 
r nicht zween Röcke haben. 
hr in ein Haus gehet, da blei⸗ 
on dannen ziehet. 
che euch nicht aufnehmen, da 
ıderfelbigen Stadt, und ſchüt⸗ 

Staub ab von euern Flißen 
ıgniß über fie. 

ingen hinaus, und durchzo- 

en, predigten Das Evange⸗ 
ehren gefund an allen Enden. 
aber vor Herodes, den Vier 
8 was durch ihn gefchah; und 
ch, dieweil von Etlichen ge- 
Johannes ift von den Todten 


lichen aber:. Elias ift erfchies © 


lichen aber: Es ift der alten 
ner auferftanden. 


f . 
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9. Und Hersdes fprach: Den Johannes - 
habe ich enthauptet; wer ift aber diefer, 
von dem ich ſolches höre? Und begehrete 
Ihn zu fehen. j | 

10. Und die Apoftel kamen wieder, und. 

erzähleten ihm, wie große Dinge fie ges 
than hatten. Und er nahm fie zu fich, und 
entwich befonders in eine Wuͤſte bey der 
Stadt, die da heißt Bethſaida. 
‚11. Da das Volk dep inne ward, zog ed 
ihm nach; und er ließ fie zu fich, und fagte 
ihnen vom Neiche Gottes, und machte ges 
fund, Die des Heilens bedurften. Aber der 
Tag fing an ſich zu neigen. 

12. Da traten zu ihm die Zwölfe, und 
fprachen zu ihm: Laß das Volkvondir, daj 
fie hingehen in die Flecken umber, und in 


die Dörfer, daß fie Herberge und Speife 


finden; denn wir find hier in der Wüſte. 
‚13. Er aber forach zu ihnen: Gebet ihr 
ihnen zu eſſen. Gie fprachen: Wir haben 
nicht mehr, denn fünf Brodte, und zween 
Bilde; ed jey denn, daß wir hingehen 
ollen, und Speife kaufen für alle - dies 
ſes Volt. 

14. Denn es waren bey fünf taufend 
Dann. Er ſprach aber zu feinen Zins 
gern: Laflet fie fich niederlagern in Lager ' 
zu Fünfzigen. Ä 

15. Und fie thaten alfo, und Iagerten 
Alle dahin. 

16. Da nahm er die fünf Brodte,umd Pie 
zween Fiſche, und fah aufgen Simmel, und 
danfete Darüber, brach ſie, und gab fie 
den Jüngern, daß fie dem Kolfvorlegeten. 

17. Und fie aßen und wurden alle fatt; 
und wurde aufgehoben, das ihnen übers 
blieb von Brocken, zwölf Körbe. 

18. Und es begab fich, da er allein war 
und betete, und feine zuge bey ihm, 
fragte er fie, und ſprach: Wer fagen die 
Leute, daß ich fey? 

19. Sie antworteten und fprachen: Sie 
fagen, du feyft Johannes der Täufer ; Etlis 
cheaber, du ſeyſt Elias; Etliche aber, es ſey 
der alten Propheten einer Auferftanden. 

20. Er aber. fprach zu ihnen: Wer faget 
ihr aber, daß ich fey? Da antwortete de . 
tee, AD ſprach: Du bift der Chrift 

ottes. 


21. Und er bedräuete ſie, und gebot, daß 


ſie das Niemand ſagten, 
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22. Und ſprach: Denn des Menfchen 
Sohn muß viel leiden, und verworfen wer⸗ 
den von den Xelteiten, und Hohenprie⸗ 
ftern, und Schriftgelehrten, und getödtet 
werden, und am dritten Tage auferftehen. 
93. Er ſprach aber zu Allen: Wer mir 
nachfolgen will, der verläugne ſich felbft, 
und nehme fein Kreuz auf fich täglich, und 
folge mir. | 

24. Denn wer fein Leben erhalten will, der 
wird es verlieren; wer aber ſein Leben ver⸗ 
lieret um meinet willen, der wird es er⸗ 


halten. 

25. Und was Nutzen hätte der Menſch, 
ob er die ganze Welt gemönne, und verlöre 
fich ſelbſt, oder befchädigte fich felbft? 

26. Wer fich aber, mein und meiner 
Morte fehämer, deß wird fich des Men⸗ 
(chen Sohn auch ſchämen, wenn er kom: 
men wird in feiner Herrlichkeit, und ſei⸗ 
nes Vaters, und der heiligen Engel. 

97. Ich fage euch aber wahrlich, daß 
Etliche find von denen, die hier ftehen, die 
den Tod nicht ſchmecken werden, bi daß 
fie das Reich Gottes fehen. | 

98. Und es begab ſich nach diefen Reden 
bey acht Tagen, daß er zu fich nahm Des 
trum, Johannem und Jacobum, und ging 
auf einen Berg zu beten. 

29. Und indem er betete, ward die Ges 
ftalt feines Angeſichts anders, umd fein 
Kleid ward weiß und glänzete. 

30. Und fiehe, zween Männer vedeten 
nit ihm, welche waren Mofes und Elias. 

31. Die erfchienen in Klarheit, und res 
deten von dem Ausgang, welchen er follte 
erfüllen zu Jeruſalen. 

32. Petrus aber, und die mit ihm, wa⸗ 
ren voll Schlafs. Da fie aber aufwach⸗ 
ten, fahen fie feine Klarheit, und die 
zween Diänner bey ihm ftehen. 

33. Und es begab fich, da die von ihm 
wichen, fprach Petrus au Jeſu: Meifter, 
bier ift gut ſeyn, laſſet ung drey Hütten 
machen, dir eine, Moſi eine, und Eliä eine. 
Und wußte nicht, was er redete. 

‚34. Da er aber folches redete, fam eine 
Wolke, und überſchattete fie; und fie er⸗ 

ſchracken, da Jene hinter die Wolle 

ſchwanden. 

35. Und es fiel eine Stimme aus der 
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Wolfe, die fprach: Diefer iſt meine 
Sohn, den follt ihr hören. 

36. Und indem folche Stimme witz. 
fanden fie Jefum allein. Und fie veram 
gen, und verfüindigten Niemand mic: 
denfelbigen Tagen, was fie gefehenhzr 

37. Es begab fich aber den Tu“ 
nach, da fie von dem Berge herabfarn 
begegnete ihm viel Bolfs. | 

38. Und fiche, ein Mann yatır!e 
Molke rief und fprach: Meiſter, ic br 
dic), befiche dad, meinen Sohn; tem: 
ift mein einiger Sohn. _ 

39. Siehe, der Geift ergreift is, ’ 
ſchreyet er alſobald, ı:nd reiſſet ihm, tar: 
ſchäumet, und mit Noth weicher er: 
ihm, wenn er ihn abgemattet hat; 

40. Und ic) habe deine Jünger gebat 
dag fieihnanstrieben, und fie fonntenmd‘ 

41, Da antwortete Jeſus und ſerc 
D du ungläubige und verkehrte Art, re" 
lange foll ich bey euch ſeyn, und euch di. 
den? Bringe deinen Sohn ber. 

g2. Und nochda er zu ihm fan, r5® 
der Teufel und zerrete ihn. Jeſus aber: 
dränete den unfaubern Geift, und made 
den Knaben gefund, und gab ihn jem:s 
Dater wieder. 

43. Und fie entfetsten fich Alle uber te 
Herrlichkeit Sorted. Da fie fich aba M 
verwunderten über Allem, das er sa 
fprach er zu feiner Jüngern: 

4. Faffet ihr zu enern Ohren die #* 
den; denn des Menfchen Sohn muß ht: 
antwortet werden in der Menſchen Hin. 

45. Aber das Wort vernahmen fie met, 
und es war vor ihnen verborgen, daR N! 
cd nicht begriffen; und fie fürdıteten in 
ihn zu fragen um daſſelbige Wort. _ 

46. Es fam auch ein Gedanke unter t 
welcher unter ihnen der Größeſte wart. 

17. Da aber Jeſus den Gedanken ihre) 
Herzens fah, ar er ein Kind, und Rel 

) 





lete eö neben fi j 

as. Und ſprach zu ihnen: Ber dirih 
Kind aufnimmt im meinen Namen, 
nimmt mich auf; und wer mich aufnime, 
der nimmt den auf, der mich gefandt bil 
Denn welcher der Kleinite iſt anter 
Allen, der wird groß feyn. 
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Da antwortete Johannes, und fprach : 
fter, wir ſahen Einen, der trieb die 
fel aus in einem Namen; und wir weh⸗ 
sihm, denn er folget nicht mit und. 

Und Jeſus ſprach zu Ihm: Wehret 
nicht; denn wer nicht wider uns ift, 
t für uns. 

Es begab ſich aber, da die Zeit er⸗ 
war, daß er ſollte von hinnen genom⸗ 
werden, wandte er ſein Angeſicht 
d gen Jeruſalem zu wandeln. 


Und er fandtee Boten vor ihm bin; 
ngen und kamen in einen Flecken der 


ariter, daß fie ihm Herberge beftels 


Und fie nahmen ihn nicht an, darum 
r fein Angeficht gewendet hatte zu 
In gen Jeruſalem. 

Da aber das feine Jünger Jacobus 
ohannes ſahen, fprachen ſie: Herr, 
u, fo wollen wir ſagen, daß Feuer 
immel falle, und verzehre fie, wie 
bat? 

jefus aber ‚wandte fich, und bes 
fie, und fprach: Wiſſet ihr nicht, 
Geiſtes Kinder ihr ſeyd? 

)es Menſchen Sohn ift nicht ges 
1, der Menſchen Seelen zu verders 
dern zu erhalten. 
nd fie gingen in einen andern Flek⸗ 
3 begab fich aber, da fie auf dem 
aren, ſprach Einer zu ihm: Herr, 
dir folgen, wo du hingeheft. 

d Jeſus fprach zu ihm: Die Flichfe 
ruben, und die Vögel unter dem 
haben Refter; aber des Dienfchen 
it nicht, da er fein Haupt hinlege. 
d er fprach zu einem Andern: 
ir nach. Der fprady aber: Herr, 
mir, daß ich zuvor hingehe und 
3ater begrabe. 

er Jeſus ſprach zu ihm: Laß die 
hre Todten begraben; gehe du 
und verkündige das Reich Gottes. 
d ein Anderer ſprach: Herr, ich 
achfolgen; aber erlaube mir zu⸗ 
ich einen Ybfchied mache mit des 
a meinem Haufe find. 
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62. Jeſus aber ſprach zu ihm: Wer feine 
Hand anden Pflug legt, und fiehet zurück, 
der ift nicht gefchicht zum Neiche Gottes. 


Das 10. Kapitel. 


Siebenzig Zünger. Der barnıhersise Samariter. 
. Marti;a und Maria, 

1. Darnach ſonderte der Herr andere 
Siebenzig aus, und ſandte ſie je Zween 
und Zween vor ihm her, in alle Städte 
und Oerter, da er wollte hinkommen; 

2. Und ſprach zu ihnen: Die Ernte iſt 
groß, der Arbeiter aber ift wenig; darum 

ittet den Herrn der Ernte, Daß er Arbeis 
ter ausſende in feine Ernte. 

3. Gehet hin; fiche, ich fende euch als 
die Lämmer mitten unter die Wölfe. 

4. Traget feinen Beutel, noch Tafche, 
noch Schuhe, und grüßet Niemand auf. 
der Straße. 

5. Wo ihr in ein Haus kommet, da fores 
chet zuerft: Friede ſey mit dieſem Haufe! 

6. Und fo daſelbſt wird ein Kind des Fries 
dens feyn, fo wird euer Friede auf ihm 
beruhen; wo aber nicht, fo wird fich euer 
Friede wieder zu euch wenden. 

7. In demfelbigen Haufe aber bleiber, 
eſſet und trinket, was fie haben. Denn ein 
Arbeiter iſt feined Lohnes werth. Ihr follt 
nicht von einem Haufe zum andern gehen. 

8. Und wo ihr in eine Stadt fommt, und 
fie eich. aufnehmen, da eſſet, was euch 
wird vorgetragen; 

9. Und heilet die Kranken, die daſelbſt 
find, und faget ihnen: Das Meich Gottes 
ift nahe zu euch gefommen. 

10. Wo ihr aber in eine Stadt fommet, 
da fie euch nicht aufnehmen, da gehet hers 
aus auf ihre Gaſſen, und forechet: 

11. Auch den Staub, der fich an ung ges 
hänget bat von eurer Stadt, fchlagen wir 
ab auf euch; doch follt ihr wien, daß das 
Reich Gottes ift nahe zur euch gefommen. 

12. Ich fage uch: Es wird der Sodo⸗ 
ma tr gliher ergehen an jenem Tage, 
denn folcher Stadt. 

‚13. Wehe dir, Chorazin! Wehe dir, 
Berhfaidal Denn wären ID: Thaten zu 
| 2 


au 


Tyrus und Sidon gefchehen, die bey euch 
geihehen find: fie hätten vor Beiten im 

ac und in der Aiche gefeffen, und Buße 
gethan. 

19. Doch ed wird Tyrus und Sidon 
träglicher ergehen im Gericht, denn euch, 

15. Und dur, Capernaum, die du bis an 
den Himmel erhoben bift, du wirft bis in 
die Hölle hinunter geftoßen werden. 

16. Wer euch hörer, der höret mich; 
und. wer euch verachtet, der verachtet mich; 
wer aber mich verachtet, der verachtetden, 
der mich gefandt hat. 

47. Die Siebenzig aber kamen wieder 
mit Freuden, und fprachen: Herz, es find 
ung auch die Teufel unterthan im Deinem 
Namen. 

18. Er fprach aber zu. ihnen: Ich fah 
wohl den Satanas vom Himmel fallen, 
als einen Blitz. ' 

19. Sehet, ich habe euch Macht gegeben, 
zu treten auf Schlangen und Seorpionen, 
und fiber alle Gewalt des Feindes; und 
nichts wird euch beſchädigen. 

20. Doch darinnen freuet euch nicht, Daß 
euch die Geifter unterthan find; freuet 
euch aber, daR eure Namen im Himmel 
gefchrieben find. 

21. Zu der Stunde freuete ſich Jeſus 
im Seift, und fprach: Ich preife Dich, 
«Bater, Herr Himmels und der Erde, daß 

dus folches verborgen haft den Weifen und 

Kiugen, und haft ed geoffenbarer den Un⸗ 

miündigen. Ya, Bater, alfo war ed wohl⸗ 

gefällig vor dir. 

22. Es ift mir Alles Übergeben von meis 
nem Vater. Und Niemand weiß, wer der 
Sohn fen, denn nur der Vater; noch wer 
der Vater fen, denn nur der Sohn, umd 
welchem ed der Sohn will offenbaren. 

23. Under wandte fich zu feinen Jün⸗ 
gern, und fprach infonderheit: Gelig find 
die Augen, die da fehen, das ihr ſehet. 

an. Denn ich fage euch: Viele Bropheten 
und Könige wollten fehen, das ihr ſehet, 
und haben es nicht gefehen; und hören, das 
ihr höret, und haben ed nicht gehöret. 

25. Und fiehe, da fland ein Schriftge⸗ 
lehrter auf, verfuchte ihn, und ſprach: 
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. 31. Es begab fich aber ahngefähr, ta 


“ging er in einen Flecken. 








Meifter, was muß ich thun, dab hie 
ewige Leben ererbe? 
‚26. Er aber fprach zu ihm: Bir ic 
im Gefeb gefchrieben ? Wie lieſeſt ix! 

27. Er antwortete und ſprach: Tuis 
den Heren deinen Gott Tieben von ganz 
Kerzen, von ganzer Seele, von allautıc 
ten, und von ganzem Gemüth; und iur 
Nächſten ald dich ſelbſt. * 

«5 Mof. 6,5. 3 M. 19, 18. 

28. Er aber fprach zu ihm: Dukafiız 
geantwortet; thue das, fo wirft da ltee 

29. Er aber wollte fich ſelbſt rechfe⸗ 
gen, und ſprach zu Jeſu: Wer tie 
mein Nächfter? 

30. Da erwiederte Jeſus, und ji 
Es war ein Menſch, der ging von Jens 
lem hinab gen Jericho, und fiel untr!: 
Mörder; die sogen ihn aus, umdidin- 
ihn, und-gingen davon, und ließen ihn be 
todt liegen. 





ein Prieſter dieſelbige Straße hinat i4- 
und da er ihn fah, ging er vorüber. 

32. Defgleichen auch ein Leit, Tat 
kam bey die Stätte, und fah ihn, ging" 
vorüber. 

33. Ein Samariter aber reife ı 
kam dahin; und da er ihn ſah, jammern! 
ihn fein. | 

30. Ging zu ihm, verband ihm fa 
Wunden, und goß drein Del und EM; 
bob ihn auf fein Thier, und führete ner 
die Herberge, und pflegte fein. , 

35. Und da er des andern Tage mugnt® 
te, 309 er heraus zween Grofchen, m 
aab fie dem Wirth, und ſprach zu iM: 
Pflege fein; und fo du mag mehrwirſen 
wenden, will ich dirs bezahlen, wenn q 
wiederfomme. 

36. Welcher nun dünket dich, der mt 
diefen Dreyen der Nächfte fey gar! 
deß, der unter die Mörder gefallen inet: 

37. Er fprach: Der die Barmperaaf? 
an ihm that. Da fprach Jeſus a IM: 
Sp gehe hin, und thue deßgleichen. 

38. Es begab fich aber, da fie wanteltt! 
Da war m 
Meib, mit Namen Martha, die nahm bi 
auf in ihr Hans. 
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fie hatte eine Schweſter, die 
3 die fegte fich zu Jeſu Füßen, 
feiner Rede au. 

ha aber machte fich viel au ſchaf⸗ 
ı dienen. Und fie trat hinzu und 
rr, frageſt du nicht darnach, daß 
Schweſter läſſet allein dienen? 
och, daß ſie mit mir angreife. 

s aber antwortete und ſprach zu 
a, Martha, du haft viel Sorge 


) 
‚aber ift north. Maria hat das 


. erwählet, das foll nicht von 
nen werden.  * 


Das 11. Bapitel. 


fetne Jünger "beten. Kraft. des Gebets. 
‚ortung wegen des Teufelaustreibens. 
3 ſey. Geforderted Zeichen. Wugenlicht. 
digt wider die Pharifder. 


es begab fich, daß er war an eis 
ind betete; und da er aufgehöret 
ad) feiner Jünger einer zu ihm: 
ve uns beten, wie auch) Johannes 
ger lehrete. 

ber fprach zu ihnen: Wenn ihr 
fprechet: Unfer Vater im Hims 
ı Irame werde geheiliget. Dein 
me. Dein Wille gefchehe auf 
eim Himmel. 

ung unſer täglich Brod immer, 


sergib und unfere Sünden; denn 
vergeben Allen, die ung ſchuldig 
y führe und nicht in Verſuchung; 
rlöfe un: von dem Webel. 

er fprach zu ihnen: Welcher ift 
), dereinen Freund hat, und ginge 
‚Mitternacht, und fpräche zu ihm: 
eund, leihe mir drey Brodte; 

n ed iſt mein Freund zu mir ges 
von der Straße, und ich habe 
ich ihm vorlege; 

Jener drinnen würde antworten, 
ben: Muche mir feine Unrube; 
ift ſchon zugefchloffen, und meine 
find mit mir zu Bette; ich kann 
teben und dir geben. 


8. Ich ſage euch, und ob er nicht auf 
fteher, und gibt ihm, darum daß er fein 
Freund iſt; ſo wird er doch um feiner Uns 
verfchämtheit willen aufftchen, und ihm 
geben, wie viel er bedarf. | 

9. Und ich fage euch auch: Bitte, fo 
wird euch gegeben; ſuchet, fo werdet ihr fine 
den; klopfet an, ſo wird euch aufgethan. 

10. Denn wer da bittet, der nimmt; 
und wer da fischet, der findet; umd wer da 
anklopfet, dem wird aufgethan. 

11. Wo bittet aber unter euch ein Sohn 
den Vater ums Brod, der ihm einen Stein 
dafürbiete? Und fo er um einen Fiſch bittet, 
der ihm eine Schlange für den Fiſch biete ? 


‚12. Oder fo er um. ein Ey bittet, der 
ibm einen Scorpion dafür biete? 

13. So denn ihr, die ihr arg feyd, könnet 
euern Kindern gute Gaben geben: wie 
vielmehr wird der Bater im Himmel den 
heiligen Geift geben denen, die ihn bitten ? 

14. Und er trieb einen Teufel and, der 
war ſtumm. Und ed gefchah, da der Teu⸗ 
fel ausfuhr, da redete der Stumme. Und 
das Volk verwunderte fich. 


15. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Er treibt die Teufel aus durch Beelzebub, 
den Oberſten der Teufel. 


16. Andere aber verſuchten ihn, und be⸗ 
gehreten von ihm ein Zeichen vom Him⸗ 
mel. 

17. Er aber vernahm ihre Gedanken, und 
ſprach zu ihnen: Ein jegliches Reich, ſo es 
mit ihm ſelbſt uneins wird, das wird wüſte, 
und ein Haus fällt über das andere. 

18. Iſt denn der Satanas auch mit ihm 
ſelbſt uneins, wie will ſein Reich heſtehen? 
Dieweil ihr ſaget, ich treibe die Teufel 
aus durch Beelzebub. 

19. So aber ich die Teufel durch Beelze⸗ 
bub austreibe, „durch wen treiben fie eure 
Kinderaus? Daram werden fie eure Rich⸗ 


ter ſeyn. u 

20. So ich aber Dur Gottes Finger 
die Teufel austreibe, fo kommt je das 
eich Gottes zu euch. 

21. Wenn ein ſtarker Gewapneter feinen 
Palaſt bewahret, fo bleiber das Seine mit 
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22. Wenn aber ein Stärkerer über ihn 
fommt, und überwindet ihn, fo nimmt er 
ihm feinen Harnifch, darauf er fich vers 
ließ, und theiler den Raub von ihm aus. 

23. Wer nicht mit mir ift, der ift wider 
mich ; und wer nicht mit mir fammelt, der 
zerſtreuet. 

24. Wenn der unſaubere Geiſt von dem 
Menfchen ausfähret, fo durchwandelt er 
bürre Stätten, fucher Ruhe, und findet fie 
nicht; fo fpricht er: ch will wieder umkeh⸗ 
ren in mein Haus, Daraus ichgegangen bin. 

25. Und wenn er kommt, fo findet er eg 
mit Befen gefehret und geſchmücket. 

26. Dann gehet er bin, und nimmt fieben 
andere Geifter zu fich, Die ärger find, denn 
er felbft: und weni fie hinein fommen, 
wohnen fie da; und wird hernach mit dem⸗ 
felbig:n Menfchen ärger, denn vorhin. 

27. Und es begab fich, da er ſolches rede: 
te, erhob ein Weib im Volk die Stimme, 
und fprach zu ihm: Selig ift der Leib, der 
dich getragen hat, und die Brüfte, die du 
gefogen haft! | 

28. Er aber fprach: Ya, ſelig find, die 
Gottes Wort hören und bewahren. 

29. Da aber das Volk hinzudrang, fing 
er an und fagte: Dieß ift eine arge Art, 
fie begehret ein Zeichen; umd es wird ihr 
fein Zeichen gegeben, als nur dag Zeichen 
des Propheten | 

30. 
den Niniviten, alfo wird auch des Mens 
fchen Sohn feyn diefem Sefchlecht. 

31. Die Königin von Mittag wird aufs 
treten in dem Gericht mit den Leuten die- 
ſes Geſchlechts, und wird fie verdammen ; 
denn fie kam von der Welt Ende, die Weis⸗ 
heit Salomog zu hören; und fiehe, hier ift 
mehr denn Salomo. 

32. Die Leute von Ninive werden aufs 
sreten in dem Gericht mit dieſem Ge⸗ 
fehlecht,, und werden ed verdammen; denn 
fie thaten Buße nach der Predigt Sond ; 
und fiehe, hier it nıehr denn Jonas. 

33. Niemand aber zündet ein Licht an, 
und feßer ed an einen heimlichen Ort, auch 
nicht unter einen Scheffel; fondern aufden 
Leuchter, auf daß, wer hinein gehet, dag 
Licht ſehe. 

34. Das Ange iſt des Leibes dvicht. 





onä. 


Denn wie Jonas ein Zeichen war 
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Wenn nun dein Auge einfältig man. 
fo iſt dein ganzer Leib Lichte; jo abrim 
auge ein Schalt feyn wird, f6 Raukım 
Leid finfter. 

35. So ſchaue daranf, dag mitt 
Licht in dir Finſterniß ſey. BE 

36. Wenn nun dein Leib ganz lid, 
daß er fein Stud von Finſterniß bar: 4 
wird er ganz Lichte ſeyn, gleich als war 
dich ein blitzend Licht erleuchtete. 

37. Da er aber in der Rede war, but: 
ein Pharifäer, daß er mit ihres: 
tagsmahl aße. Und er ging hinein, = 
ſetzte ſich zu Tiſche. 

38. Da das der Phariſaer ſah, vomw 
derte er fich, daß er fich nicht vor tem ẽ 
fen gewaſchen hätte. OL 

39. Der Herr aber fprach zu ihm: ;t 
Pharifäer haltet die Becher und hmen 
auswendig reinlich; aber euer Jmmentiy: 
ift voll Raub und Bosheit. | 

20. Ihr Narren, der das Auswerdet 
gemacht hat, hat er nicht auch das Jun 
dige gemacht ? Ä 

41. Doc gebt Almofen von dem, de 
da iſt; ſiehe, fo iſt es euch Alles rin. 

42. Aber wehe euch Phariidern, 12 
ihr verzehntet die Münze und Naute, ı" 
allerley Kohl, und gehet vor dem Gent: 
über, und vor der Liebe Gottes. 11 
follte man thun und jenes nicht laſſen. 

23. Wehe euch Pharifäern, dab in 
gerne oben an ſitzet in den Schulen, mi 
wort gegrüßet feyn auf dem Markt. 

na. Wehe euch, Daß ihr ſeyd wert 
verdeckten Todtengräber, darüber Ti 
Leute wandeln, und kennen fie nidt. 

45. Da antwortete einer von den SEcnf. 
gelehrten, und ſprach zu ihm: Meircr, 
mit den Worten ſchmäheſt du and aud. 

36. Er aber fprach: Und woche and rad 
Schriftgelehrten 5; denn ihr beladet dit 
Menfchen mit unerträglichen Laſten, ud 
ihr rühret felbige nicht mit einem Fiezet 
an. 


n. 
47. Wehe euch! denn ihr bauer der Ir%- 
pheten Gräber, eure Väter aber haben nt 
getödtet, 
a8. So bezeuget ihr zwar, und bewiln⸗ 
get in eurer Väter Werk; denn fie toditita 
fie, fo bauet ihr ihre Gräber. 
49. Darum fpricht auch die Bei 
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Ich will Propheten und Apoftel 
:nden, und derfelbigen werden fie 
ten und verfolgen; 

daß gefordert werde von diefem 
aller Propheten Blut, das ver- 
eit der Welt Grund gelegt ift, 


Abels Blut an, bis auf das Blut G 


‚ der umkam awifchen dem Altar 
el. Fa, ich fage euch, ed wird 
werden von dieſem Gefchlecht. 

he euch Schriftgelehrten, daß 
chlüſſel der Erkenntniß habt hins 
ı. Ihr kommt nicht hinein, und 
sen, fo hinein wollen. 

er aber ſolches zu ihnen fagte, 
die Schriftgelehrten und Phari⸗ 
auf ihn zu dringen, und ihn über 
y auszulocken; 
lauerten auf ihn, und ſuchten, 
‚as erjagen könnten aus feinem 
daß fie eine Beſchuldigung wider 
le. 


Das 12. Kapitel. 


vider Heuchelen u. Zaghaftigkeit, wider 
3, Ermahnung sur Wachſamkeit. Zei⸗ 
? Zeit. 

erdefien lief das Volk bey Tau⸗ 
fommen, alfo daß fie fich einan- 
1... Da fing er an und fagte zu 
ungern: Zum eriten hütet euch 
Sauerteig der Bharifäer, welcher 
ucheley. 

t aber nichts vertergen⸗ das nicht 
werde, noch heimlich, das man 
en werde. 

um, was ihr im Finſterniß ſaget, 
man im Licht hören; was ihr re⸗ 
Ihr in den Kammern, das wird 
den Dächern predigen. 

ſage euch aber, meinen Freun⸗ 
archtet euch nicht vor denen, Die 
tödten, und darnach nichts mehr 
sen. ü 
will euch aber zeigen, vor welchem 
fürchten ſollt: Fürchtet euch vor 
:, nachdem er getödtet hat, auch 
at zu werfen in die Hölle. Aa, 
uch, vor dem fürchtet euch. 

fauft man nicht fünf Sperlinge 


n Pfennige? Noch ift vor Gott 


cr derfelbigen vergefien. 


7. Ja es find auch die Haare auf euerm 
Haupt alle gesählet. Darum fürchtet euch 
nicht ; ihr feyd beſſer, denn viel Sperlinge. 

8. Ich fage euch aber: Wer mich beken⸗ 
net vor den Menfchen, den wird auch des 
Menſ hen Sohn befennen vor den Engeln 
ottes. 

9. Wer mich aber verläugnet vor den 
Menſchen, der wird verläugnet werden 
por den Engeln Gottes. 

10. Und wer da redet ein Wort wider des 
Menſchen Sohn, dem foll eg vergeben wer⸗ 
den; wer aber läftert wider den heiligen 
Geift, dem ſoll es nicht vergeben werden. 

11. Wenn fie euch aber führen werden 
in ihre Schulen, und vor die Obrigkeit, 
und vor die Gewaltigen: fo forget nicht, 
wie oder was ihr antworten, oder was 
ihr fagen follt. 

12. Denn der heilige Geiſt wird ech zu 
nelbigen Stunde lehren, was ihr fagen 

ollt. 

13. Es ſprach aber Einer aus dem Volk 
zu ihm: Meiſter, ſage meinem Bruder, 
daß er mit mir das Erbe theile. 

10. Er aber ſprach zu ihm: Menſch, 
wer hat mich zum Richter oder Erbſchich⸗ 
ter über euch geſetzt? 

15. Und ſprach zu ihnen: Sehet zu, und 
hütet euch vor dem Geiz; denn Niemand 
lebet davon, daß er viel Güter hat. 

16. Und er fagte ihmen ein Gleichniß und 
fprach: Es war ein reicher Menſch, deß 
Feld hatte wohl getragen. 

17. Und er gedachte bey ihm ſelbſt und 
ſprach: Was ſoll ich thum? ich habe nicht, 
da ich meine Früchte hinſammle. 

18. Und ſprach: Das will ich thun: ich 
will meine Scheunen abbrechen, und grö- 
Bere bauen, und willdarein fammeln Alles, 
was mir gewachfen ift, und meine Güter. 

19. Und will fagen zu meiner Seele: 
Liebe Seele, du haft einen großen Vor- 
rath auf viele Fahre; habe nun Ruhe, iß, 
trink, und ſey gutes Muthe. 

20. Aber Gott fprach zu ihm: Du Narr, 
diefe Nacht wird man deine Seele von 
dir fordern; und weß wird feyn, Das du 
bereitet haft? 

31. Alfo gehet ed, mer ihm Gchäpe 
ſammelt, und ıft nicht reich in Gott. - 
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22. Er ſprach aber zu feinen Jüngern: 
Darum fage ich euch: Sorget nicht für 
euer Leben, was ihr effen ſollt; auch nicht 
für euern Leib, was ihr anthun follt. 

33. Das Leben ift mehr denndie Speife, 
und der Leib mehr denn die Kleidung. 

24, Nehmet wahr der Raͤben: fie ſäen 
nicht, fte ernten auch nicht, fie haben auch 
feinen Keller noch Scheune; und Gott 
näbret fie doch. Wie viel aber feyd ihr 
beffer denn die Vögel? 

25. Welcher ift unter euch, ob er ſchon 
darım forget, der da könnte eine Elle lang 
feiner Größe zuſetzen? 

26. So ihr denn das Geringfte.nichtvers 
muöget, warum forget ihr für dad Andere? 

27. Nehmet wahr ter Lilien, wie fie 
wachfen: fie arbeiten nicht, fo fpinnen fie 
nicht. Sch fage euch aber, Daß auch Sa⸗ 
lomo in aller feiner Herrlichkeit nicht iſt 
bekleidet geweſen, ale deren eine. 

28. So denn das Gras, das heute auf 
dem Felde ſtehet, und morgen in den Ofen 
geworfen wird, Gott alfo kleidet: wie viel- 
mehr wird er euch kleiden, ihr Kleingläu⸗ 

igen? 

29. Darum auch ihr, fraget nicht dar⸗ 
nach, was ihr eſſen, oder was ihr trinken 
ſollt; und fahret nicht hoch her. 

30. Nach ſolchem Allen trachten die Hei⸗ 
den in der Welt; aber euer Vater weiß 
wohl, daß ihr dep bebürfet. 

31. Doc trachtet nad) dem Neiche 
Gottes, fo wird euch das Alles zufallen. 

32. Fürchte dic) nicht, du Eleine Heerde; 
denn es ift euerd Vaters Wohlgefallen, 
euch das Reich zu geben. 

33. Verfaufet, was ihr habt, und gebet 
Almofen. Macher euch Säckel, die nicht 
veralten, einen Schaß, der nimmer abs 
nimmt, im Simmel; da fein Dieb zu⸗ 
fommt, und den feine Motten freffen. 

34. Denn mo wer Schatz ift, da wird 
auch euer Herz feyn. 

35. Laſſet eure Lenden umgürtet feyn, 
und eure Lichter brennen. 

36. Und feyd gleich den Menfchen, die auf 
ihren Herrn warten, wenn er aufbrechen 
wird von der Hochzeit; auf daß, wenn er 
kommt und anflopft, fie ihm bald aufthum. 
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37. Selig find die Knechte, die ters, 
fo er kommt, wachend finder. Bar 
ich fage euch, er wird ſich aufſchurzen m 
wird fie zu Tifche feßen, und bazde 
und ihnen dienen. 

38. Und fo er fommt in der andın S 
he, und in der dritten Wache, mi zT) 
es alfo finden: felig find dieſe Knete 

39. Das follt ihr aber erkennen: er 
ein Hausherr wüßte, zu welcher Er: 
der Dieb käme, fo wachete er, und! 
nicht in fein Haug brechen. | 

40. Darum feyd ihr auch herein; dr 
des Menfchen Sohn wird kommen a 
Stunde, da ihre nicht meinet. 

41. Petrus aber fprach zu ihm: Hr. 
fageft du dieß Gleichniß zu uns, acc 5 
zu Allen? 

12. Der Herr aber ſprach: Kun 

roßes Ding iſt es um einen traum! 

Iugen Haushalter, welchen der Herr“: 
zet über fein Geſinde, daß er ihnen; 
vechter Zeit ihre Gebühr gebe! 

43. Selig ift der Knecht, welchen in 
Herr finder alfo thun, wenn er kommt. 

an. Wahrlich, ich fage euch, er wirdn 
über alle feine Güter ſetzen. 

n5. So aber derfelbige Knecht in iin“ 
Herzen fagen wird: Mein Hetr veriu® 
zu fommen; und fäher an zu idust 
Knechte und Mägde, auch zu egenm 
trinfen, und fich voll zu ſaufen: 

46. So wird deffelbigen Kmechtei hir 
kommen an dem Tage, da er fiho matt 
fiebet, und zu der Stunde, die er nichteck 
und wird ihn zerfcheitern, und mir IE 
feinen Zohn geben mit den Unglänbigc 

27. Der Knecht aber, der feines Kt! 
Willen weiß, und hat fich nid: berrtt- 
auch nicht nach feinem Willen gerhas, IC 
wird viel Streiche leiden müſſen. 

98. Der es aber nicht weiß, hattet“ 
tban, das der Streiche werth iſt, wre! 
nig Streiche leiden. Denn welchen mi 
gegeben ift, bey dem wird man viel ind; 
und welchem viel befohlen iſt, von t® 
wird man viel fordern. . 

19. Ich bin gekommen, day ih M 
Feuer anzünde auf Erden; m M 
wollte ich lieber, denn es bremen IC" 
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rich muß mich:taufen laſſen mit 
ıfe; und wie iſt mir fo bange, 
lendet werde! 

inet ihr, daß ich hergekommen 
de zu bringen auf Erden? Reim, 
sch, fondern Zwietracht. 
an von nun an werden Fünf ih 
aufe uneins feyn; Drey wider 
id Zwey wider Dry. 

wird fenn der Vater wider den 
nd der Sohn wider den Vater; 
er wider die Tochter, und die 
ider die Mutter; Die Schwieger 
: Schnur, und die Schnur wider 
vieger. 

ſprach aber auch zu dem Volk: 
eine Wolke feher aufgeben vom 
fprecher ihr bald: Es Tommt ein 
nd es gefchiehet alt.  — - 
wenn ihr fehet den Südwind 
) fprechet ihr: Es wird heiß wer⸗ 
es gefchiehet alfo. 

: Heuchler,, die Geftalt der Erd: 
yinmels könnet ihr prüfen: wie 
: aber diefe Zeitnicht? 

rum richtet ihr aber nicht an 
r, was recht iſt? 

nn ſo du mit deinem Widerſa⸗ 
ven Fürften geheft, fo thue Fleiß 
Bege, daß du feiner los werdeft, 
r nicht etwa dich vor den Richter 
Id der Nichter überantworte dich 
ckmeiſter, umd der meifter 
yins Gefängniß. 

y fage dir, du wirft von dannen 
ng kommen, big du den allerletz⸗ 
rf bezahleſt. 


Das 13. Capitel. 


über den Untergang der Galiläer. Vom 
aum, kranken Weibe, dem Wachsthum 
chs Gottes, der engen Pforte, Herodes 
id der Zerſtörung Jeruſalems. 


waren aber zu derſelbigen Zeit 
abey, die verkündigten ihm von 
läern, deren Blut Pilatus mit 
pfer vermifcht hatte. 

Jeſus antwortete und fprach zu 
Reinet ihr, Daß diefe Galiläer vor 
liläern Sünder geweſen find, dies 
as erlitten haben? 


3. Nein, fage ich euch; fondern, fo ihr 
euch nicht beffert, werdet ihr Alle auch alſo 
umkommen. 

4. Oder meinet ihr, daß die Achtzehn, 
auf welche der Thurm in Siloah fiel und 
erſchlug fie, ſeyen ſchuldig geweſen vor als 
len Menſchen, die zu Jeruſalem wohnen? 

5. Nein, ſage ich euch; ſondern, ſo ihr 
euch nicht beſſert, werdet ihr Alle auch alſo 
umkommen. un 

6. Er fagte aber dieß Gleichniß: Es hatte 
Einer einen Zeigenbaum, der war gepflans 
zet in feinem Weinberge; und kam, umd 
ſuchte Frucht darauf, und fand ſie nicht. 

7. Da fprach er zu dem Weingärtner: 
Siehe, ich bin num drey Jahre gelommen, 
und habe Frucht gefucht auf Diefem Fei⸗ 
genbaum, und finde fie nicht ; haue ihn ab; 
was hindert er das Land? 

8. Er aber antwortete und fprach zu ihm: 
Herr, laß ihn noch dieß Jahr, big Daß ich 
um ihn grabe, und bedünge ihn 

9, Ob er wolle Frucht brfigen; wo 
nicht, fo haue ihn darnach ab. 

10. Und er lehrete in einer Schule am 
Sabbath. 

11. Und ſiehe, ein Weib war da, dag 
hatte einen Geift der Krankheit. achtzehn 
Jahr; und fie war krumm, und Tonnte 
nicht wohl auffeben. u 

12. Da fie aber Jeſus ſah, rief er fie zu 
ſich, und fprach zu ihr: Weib, du bift los 
von deiner Krankheit; 

13. Und legte die Hände auf ſie; und alfos 
bald richtete fie fich auf, und pries Gott. 

14. Da antwortete der Oberſte der Schu⸗ 
le, und ward unwillig, daß Jeſus auf den 
Sabbath heilete, und ſprach zu dem Bolt: 
Es find fechd Tage, darinnen man arbeis 
ten foll; im denfelbigen Fommt und Taffet 
euch heilen, und nicht am Sabbathtage. 

15. Da antwortete ihm der ‚Herr und 
ſprach: Du Heuchler, löfet nicht ein Jeg⸗ 
licher unter euch feinen Ochfen oder Eſel 
von der Krippe am Sabbath, und führet 
ihn zur Träntet 
‚16. Und diefe, die eine Tochter Abraham 
ft, welche Satanas gebunden hat nunmohl 
achtzehn Jahr, follte nicht gelöfet werden 
dürfen von dieſem Bande am Sabbathtage? 

17. Und als er ſolches ſagte, mußten ſich 
ſchämen Alle, die ihm zuwider waren; und 
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alles Voll freuete ſich über alle herrliche 
Thaten, die von ihm geſchahen. 

18. Er ſprach aber: Wem iſt das Reich 
Gottes gleich, und wem ſoll ich es verglei⸗ 
chen? J 

19. Es iſt einem Senfkorn gleich, wel⸗ 
ches ein Menſch nahm, und warf es in ſei⸗ 
nen Garten; und es wuchs, und ward ein 
großer Baum, und die Vögel des Himmels 
wohneten zwiſchen ſeinen Zweigen. 

20. Und abermal ſprach er: Wem ſoll 
ich das Reich Gottes vergleichen? 

21. Es ift einem Sauerteige gleich, wel⸗ 
chen ein Weib nahm, und verbarg ihn un⸗ 
ter dren Scheffel Mehls, bie daß ed gar 
fauer ward. 


22. Und er ging durch Städte und Dürs 
fer, umd Ichrete, und nahm feinen Weg 
gen Jeruſalem. 

23. Es fprach aber Einer zu ihm: Herr, 
meineft du, daß Wenige felig werden? 
Er aber fprach zu ihnen: 


24. Ringet, daß ihr durch die enge 
Pforte eingehetz denn Viele, das fage ich 
euch, werden trachten hinein zu kommen, 
und werden ed nicht können. 


25. Bon dem an, wenn der Hausherr 
aufgeftanden ift, umd die Thür verfchloffen 
bat, da werdet ihr dann anfangen Draußen 
zu fteben und an die Thür zu klopfen, und 
fagen: Herr, Herr, thue ung auf. Und 
er wird antworten und zu euch fagen: Sch 
kenne euch nicht, wo ihr her ſeyd. 


26. So werdet ihr dann anfangen au fas 
gen: Wir haben vor dir gegeffen und ges 
trunken, und auf unſern Gaffen baft du 
gelehret. 


27. Und er wird fprechen: Ich fage euch, 
ich kenne euch nicht, wo ihr her ſeyd; wei⸗ 
chet alle von mir, ihr Webelthäter. 

238. Da wird feyn Heulen und Zähnklap- 
pen, wenn ihr fehen werdet Abraham, und 
Iſaak, und Jakob, und alle Propheten, im 
Reiche Gottes, euch aber hinaus geftoßen. 
29. Und es werden kommen von Morgen 
und von Abend, von “Mitternacht und von 
Mittag, die zu Tiſche fißen werben im 
Meiche Sotted. « 
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30. Und fiche,.ed find Letzte, dirweie 
die Erften ſeyn; und find Erfte, die we 
die Letzten ſeyn. 

31. An demſelbigen Tage kamen ri: 
Phariſäer, und ſprachen zu ihm: Se 
dich hinaus, und gehe von hinnen; tm 
Herodes will dich tödten. 

32. Und er ſprach zu ihnen: Gebt“ 
und fager demfelben Fuchs: Siehe, w 
treibe Teufel aus, und mache gefimd hr! 
und morgen, und am dritten Tage wm! 
ich ein Ende nehmen. 












am Tage darnach wandeln; denn es tt: 
nicht, daß ein Prophet umkomme auf: 
Jeruſalem. | 
38. Jeruſalem, Jeruſalem, dr: 
tödteft die Propheten, und fleiniack, !' 
zu dir gefandt werden, wie oft bat: 
wollen deine Kinder verfammeln, mir ca 
Henne ihr Neft unter ihre Flügel, wi 
ihr habt nicht gewollt! \ 
35. Siehe, euer Haus foll euch wur 
elaffen werden. ch fage euch abe! 
&hr werdet mich nicht fehen, bis e ha: 
me, Daß ihr fagen werdet: Gelobet it, ti 
da kommt in dem Namen des Herzu’ 


Das 14. Kapitel. 


Vom Warerflichtigen, Chriſti Gafprekigt, m“ 
Abendmahl, und (seiner wahren Nachieist. 


1. Und es begab ſich, daß er faminnn 
Hand eined Oberften der Pharifäer, u 
einen Sabbath, das Brod zu effen; mt 


ielten auf ihn. | 
’ da war ein Menſchrer 





2. Und fiehe, 
ihm, der war waſſerſüchtig. | 

3. Und Jeſus antwortete, und it‘ 
den Schriftgelehrten und Phariſaern \ | 
ſprach: Iſt es auch recht, auf dena" 
bath heilen? H | 

4. Sie aber ſchwiegen ſtill. Und es | 
ihn an, und heilete ihn, und lies ihnae"- 

5. Und antwortete und fprad mist 
Welcher ift unter euch, dem fein Sa 
Efel in den Brunnen fällt, und er möt 
ſobald ihn heraus ziehet am Sabbatuen | 
6. Und fie konnten ihm darauf mia" 
der Autwort geben. | 


, 
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te uber ‚ein Sleichniß zu den 
‚ er merkte, wie fie erwähleten 
fißen, und fprach zu ibnen:- 
du von Jemand geladen wirft 
it, fo ſetze dich nicht oben an, 
twa ein Ehrbarerer, denn du, 
laden fey; 

dann kommt, der Dich und ihn 
t, he zu dir: Weiche dies 
du müfleft dann mit Schaam 
sen, 


ern wenn dus geladen wirft, e 
d feße Dich unten an, aufdaß, 
ommt, der dich geladen bat, 
ir: Freund, rüde hinauf. Dann 
hre haben vor denen, Die mit 
e fißen. 


ı mer fich felbft erhöhet, der foll 
werden; und wer fich felbit ers 
der foll erhöhet werden. 


‚rach auch zu dem, der ihn gela⸗ 
Wenn der ein Mittages oder 
macheſt, fo lade nicht deine 
nod) deine Brüder, noch deine 
och deine Nachbarn, die da reich 
daß fie dich nicht etwa wiede 
dir vergolten werde, 


ern wenn du ein Mahl macheft, 
Armen, die Krüppel, die Lah⸗ 
‚linden. | | 

‚ft du felig; denn fie haben es die 
gelten; eg wird dir aber vergolten 
ver Auferftehung der Gerechten. 


aber folches hörete Einer, der 
be faß, ſprach er zu ihm: Selig 
Brod iſſet im Neiche Gottes. 
‚ber ſprach zu ihm: Es war ein 
der machte ein großes Abend» 
ud Diele dazu. 


fandte feinen Knecht aus zur 


ꝛs Abendmahls, zu ſagen den 
: Kommt, denn es iſt ſchon Als 


ſie fingen Alle übereins an, ſich 
Digen. Der Erfte fprach zu 
habe einen Ader gekauft, und 
is gehen, und ihn befehen; ich 
entichuldige mich. Ä 
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19. Und der Andere ſprach: Ich habe 
fünf Joch Ochfen gelauft, und ich gebe 
jeßt bin, fie zu prüfen; ich bitte Dich, ent⸗ 
ſchuldige mich. 

20. Und ein Anderer fprach: ch habe 
ein Weib genommen, darum kann ich nicht 
kommen. 


21. Und der Knecht kam und ſagte das 
ſeinem Herrn wieder. Da ward der Haus⸗ 
herr zornig, und ſprach zu ſeinem Knechte: 
Gehe aus alsbald auf die Straßen und Gaſ⸗ 
ſen der Stadt, und führe die Armen, und 
Krüppel, und Lahmen, und Blinden herein. 


22. Und der Knecht fprach: Here, es iſt 
gefchehen, wie dus befoblen haft; eg iſt aber 
noch Raum da. 

23. Und der Herr ſprach zu dem Knech⸗ 
te: Gehe aus auf die Landftraßen und an 
die Zäune, und nöthige fie herein zu Toms 
men, auf daß mein Haus voll werde. 


24. Ich fage euch aber, daß jener Män- 
ner feiner, die geladen find, mein Abends 
mahl ſchmecken wird. 


25. Es ging aber viel Volks mit ihm. 
Und er wandte ſich und ſprach zu ihnen: 


26. So Jemand zu mir kommt, und haſ⸗ 
ſet nicht ſeinen Vater, Mutter, Weib, 
Kinder, Brüder, Schweſtern, auch dazu 
ſein eignes Leben, der kann nicht mein 
Jünger ſeyn. 

27. Und wer nicht ſein Kreuz trägt und 
ra nachfolgt, der kann nicht mein Jünger 
eyn. 

28. Wer iſt aber unter euch, der einen 
Thurm bauen will, und ſitzet nicht zuvor, 
und überſchlägt die Koſten, ob er es habe 
hinaus zu führen? 

29. Auf daß nicht, wo er den Grund ge⸗ 
legt hat, und kann es nicht vollenden, Alle, 
die es ſehen, fangen an ſeiner zu ſpotten, 

30. Und fogen : Diefer Menſch hob an zu 
bauen, und Tonnte es nicht vollenden, 

31. Oder, welcher König zeucht hin, ſich 
zu begeben in Streit wider einen ander 
König, und figet nicht zuvor, und rath- 
ſchlagt, ob er könne mit Zehntauſend bes 

egnen dem, der über ihn kommt mit 

wanzigtaufend® 
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32. Wo nicht, fo ſchicket er Botfchaft, 
wenn jener noch Ferne ift, und bittet um 
Frieden. 

33. Alſo auch ein Feglicher unter euch, 
der nicht abfagt Allem, das er hat, kann 
nicht mein Jünger feyn. 

34. Das Salz ift ein guted Ding; wo 
aber das Salz dumm wird, womit wird 
man ed würzen? 

35. Es ift weder auf das Land, noch in 
den Mift Fre fondern man wirft es 
weg. Wer Ohren bat zu hören, der höre. 


Das 15. Kapitel, 


Vom verlorenen Schaf, Groſchen und Sohn. 


1. Es naheten aber zu ihm allerley Zöll⸗ 
ner und Sünder, daß ſie ihn höreten. 

2. Und die Phariſäer und Schriftgelehr⸗ 
ten murreten, und ſprachen: Dieſer nimmt 
die Slinder an, und iſſet mit ihnen. 

3. Er ſagte aber zu ihnen dieß Gleich⸗ 
niß, und ſprach: | 

4. Welcher Menſch iſt unter euch, der 
hundert Schafe hat, und fo er deren Eins 
verlierer, nicht laffe die neun und neunzig 
in der Wüfte, und hingehe nad) dem vers 
Inrenen, bis daß ers finde ? 

5. Und wenn er es gefunden hat, fo Icget 
ers auf feine Achfeln mit Freuden; 

6. Und wenn er heim kommt, rufet er fei- 
nen Fremden und Nachbarn, und fpricht zu 
ihnen: Freuet euch mit mir, denn ich habe 
mein Schaf gefunden, das verloren war. 

7. Pa fage euch : Alſo wird auch Freude 
im Himmel feyn über Einen Sunder, 
der Buße thut, vor neun und neunzig Ges 
vechten, die der Buße nicht bedürfen. 

8. Oder welches Weib ift, die zehn Gro⸗ 
ſchen hat, fo fie deren Einen verlieret, die 
nicht ein Kicht anzünde, und Echre das Haus, 
und ſuche mit Fleiß, bis daß ſie ihn finde? 

9. Und wenn fie ihn gefunden hat, rufet 


fie ihren Freundinnen und Nachbarinnen, 
und fpricht : Treuet euch mit mir, denn ich. 


habe meinen Grofchen 
verloren hatte. 


10. Alfo auch, fage ich euch, wird Freude 


gefunden, den ich 
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feon vor den Engeln Gottes übe Ex 
Sünder, der Buße thut. 

11: Und er ſprach: Ein Men be 
zween Söhne; Ä 

12. Und der jüngfte Unter ihnen ix 
zum Vater: Gib mir, Vater, das Ti: 
der Güter, dad mir gehöret. Umaz: 
Iete ihnen das Gut. 

13. Und nicht lange darnach bradt:!: 
jüngfte Sohn Alles zuſammen, un: 
fern über Land; und daſelbſt verſtec 
dete er fein Gut mit Praſſen. 

14. Da er nun Alles aufgezehret bın: 
ward eine große Theurung durd tar: 
bige Land, und er fing an zu darben; 

15. Und ging hin, und hängete ſich anr 
nen Bürger desfelbigen Landes, der ti 
ibn auf feinen Acker, der Säue zu bus. 


16. Und er begehrete feinen Gaud - 
füllen mit_den Hülfen, die die Er 
aßen; und Niemand gab fie ihm. 

17. Da fihlug er jn ſich, und mai 
Wie viele Taglöhner hat mein Vater, de 
da Brods die Fülle haben, amd ih “| 
derbe im Hunger ! 

18. Ich will mich aufmachen, m ? 
meinem Vater gehen, und zus ibm tadtt: 
Vater, ich habe gefündiget im den Hi 
mel und vor dir; | 

19. Und bin hinfort nicht mehr wert, 
daß ich dein Sohn heiſſe; mache mid 2 
einen deiner Taglühner. 

20. Und er machte fich auf, und fan 
feinem Vater. Da er aber noch feraen! 
dannen war, fah ihn fein Vater, m 
jammerte ihn, lief und fiel ibn um 
Hals, und küſſete ibn. 


21. Der Sohn aber ſprach zu ihm: © 
ter, ich habe gefündiger in den Dim 
und vor dir; ich bin hinfort nicht 
werth, dag ich Dein Sohn heiffe. 

32. Aber der Vater ſprach au em 
Knechten: Bringet das befte Kleid Int, 
und thut ihn an, umd geber ihm einen ST 

erreif an feine Hand, und 

eine Füße; 

23. Und bringer ein gemäſtet Kalb I: 
und fchlachtet ed, Iaffe uns eſſen um 17 
lich feyn; 
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in diefer mein Sohn war tobt, 
jeder lebendig worden; er war 
und ift gefunden worden. Und 
fröhlich zu ſeyn. 

+ fein ältefter Sohn war auf dem 
id als er nahe zum Haufe kam, 
dag Geſänge und ven Reigen; 
rief zu fich der Knechte einen, 
e, was das wͤre. 
aber fagte ihm: Dein ‘Bruder 
nen, und dein Vater hat ein ges 
ab gefihtachtet, weil er ihn ges 
er Hat. . 
ward er zornig, und wollte nicht 
yet. Da ging Fein Vater heraus, 


yn. 
antwortete aber, und ſprach zum 
ziehe, ſo viele Jahre diene ich dir, 


93 
nun von dem Amt gefeßt werde, daß fie 
mich in ihre Hänfer nehmen. 

5. Und er rief zu fich einen jeglichen 
Schuldner feines Herrn, und ſprach zu 
dem eriten: Wie viel bift du meinem 
‚Herrn ſchuldig? 

6. Er fprach: Hundert Tonnen Oels. 
Under forach zu ihm: Nimm deinen Brief, 


ſetze dich und ſchreibe flugs fünfzig. 


7. Darnach ſprach er zu dem andern: 
Du aber, wie viel bift du ſchuldig? Er 
ſprach: Hundert Malter Weizen. Und 
er forach zu ihm: Nimm deinen Brief, 
und fchreibe achtzig. 

8. Und der Herr lobte den ungerechten 
aushalter, daß er klüglich gethan hätte. 
enn die Kinder diefer Welt find klüger 

denn die Kinder des Lichte in ihrem Ge⸗ 


dein Gebot noch nie übertreten; fchlecht. 


ft mir nie einen Bod gegeben, da 
einen Freunden fröhlid) wäre. 

n aber diefer dein Sohn gekom⸗ 
der dein Gut mit Huren vers 
‚bat, haft du ihm ein gemäſtetes 
hlachtet. 

aber fprach zu ihm: Mein Sohn, 
llezeit bey mir, und Alles, was 
das iftden. —— 
ſollteſt aber fröhlich und gutes 
yn; denn diefer dein‘ Bruder war 
d ift wieder lebendig worden; er 
ren, und ift wieder gefunden. 


Das 16. Capitel. 


erechten Haushalter, und vom reichen 
Mann. 


fprach aber auch zu feinen Jün⸗ 
d war ein reicher Dann, der hatte 
wehalter; der ward vor ihm be- 
„als ob er ihm feine Güter durch» 


er forderte ihn, und ſprach zu ihm: 
e ich das non dir ? Thue Rechnun 
em Haushalten; denn du kann 
sicht mehr Haushalter feyn. 
Haushalter ſprach ben ſich felbit: 
Lich thun? Dein Herr nimmt das 
s mir; graben kann ich nicht, fo 
ch mich zu betteln. 
‚weiß, was ich thun will, wenn ich 


le | 
. 9. Und ic fage ech auch: Machet euch 


Freunde mit dem ungerechten Mammon 
anf daß, wenn ihr nun darbet, fie euch 
aufnehmen in die ewigen Hätten. 

10. Wer im Geringften treu ift, der ift 
auch im Oroßen treu; und wer im Ges 
ringſten ungerecht iſt, der iſt auch im 
Großen ungerecht. 

11. So ihr num in dem ungeredhten 
Mamnon nicht treu ſeyd, wer will euch 
das Wahrhaftige vertrauen? 

12. Und fo ihr in dem Fremden nicht 
treu ſeyd, wer will euch geben das Eure? 

13. Kein Hausknecht Tann zween Herren 
dienen: entweder er wird einen haffen, und 
den andern lieben ; oder wird einem anhan⸗ 
gen, und den andern verachten. Ihr könnet 
nicht Gott. fammt dem Mammon dienen. 
14. Das Alles höreten die Pharifäer auch, 
die waren geisig, und fpotteten fein. 

15. Und er fprach zu ihnen: Ihr fend 
ed, die fich felbft rechtfertigen vor den 
Menfchen, aber Gott kennet eure Herzen; 
denn was hoch ift unter den Mienfchen, da 
iſt ein Orenel vor Gott. 

16. Das Geſetz und die Propheten ges 
ben bis auf Johannes ; und von da an wird 
das Evangelium vom Meiche Gottes ge⸗ 
prediget, und Jedermann bringet mit 
Gewalt hinein. 

47. Es iftaber leichter, Daß Himmel 
und Erde vergehen, denn daß Ein Striche 
lein vom Geſetze falle. 
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18. Wer fich ſcheidet von feinem Weibe, 
und freyet eine Andere, der bricht die Ehe; 
und wer eine Abgefchiedene von dem Manne 
freyet, ver bricht auch die Ehe. 

19. Es war aber ein reicher Diann, der 
kleidete fich mit Burpur und;föftlicher Lein⸗ 
wand, und lebte alle Tage herrlich und in 
Zreuden. 

20. Es war aber ein Armer, mit Namen 
Lazarus, der lag vor feiner Thür voller 
Schwären; 

21. Und begehrete ſich zu ſättigen von 
den Broſamen, die von des Reichen Tiſche 
fielen; doch kamen auch die Hunde, und 
leckten ibm feine Schwären. 

22. Es begab ſich aber, daß der Arme 
ſtarb, und ward getragen von den Engeln 
in Abrahams Schooß. Der Reiche aber 
ftarb auch, und ward begraben. 

93. Und in der Hölle hob er feine Aus 

en auf, da er in Qualen ftand, und fah 

braham von ferne, und Lazarum in feis 
nem Schooß ; | 

on. Nief und fprach: Vater Abraham, 
erbarme dich mein, und fende Lazarum, 
Daß er dad Aeußerſte feines Singers Im 
Waſſer tauche, und fühle meine Zunge; 
denn ich leide Bein in dieſer Flamme. 

25. Abraham aber ſprach: Gedenke, 
Sohn, daß du dein Gutes empfangen haft 
in deinem Leben, und Lazarus Dagegen hat 
Boöſes empfangen; nun aber wird er ges 
tröftet, und du wirft gepeiniget. 

26. Und über das Alles iſt zwifchen und 
und euch eine große Kluft beveftiget, daB, 
die da wollten von binnen hinüber wandeln 


zw euch, können nicht, und auch nicht die F 


von dannen zu und herüber fahren. 

97. Da ſprach er: So bitte ich dich, Vater, 
daß du ihn fendeft in meined Vaters. Haus; 

28. Denn ich habe noch fünf Brüder; 
daß er ihnen bezeuge, auf Daß fie nicht 
auch kommen an diefen Ort der Quaal. 

29. Abraham ſprach zu ihm: Sie haben 
Mofen und die Propheten; laß fie diefelbis 
gen hören. 

30. Er aber fprach: Nein, Vater Abra⸗ 
ham; fondern wenn einer von den Todten 


zu ihnen ginge, fo würden fie Buße thun. than, das wir zu thun f 
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31. Er ſprach zu ihm: Hören k Pe 
und die Propheten nicht, fo werket 
auch nicht glauben, ob Jemand wat: 
Todten auferftünde. 


Das 17. Capitel. 


Non Aergerniß, Berfühnlichkeit, Gleuf x 
Werken, von schn Ausfägigen, und Zur 
des Reichs Gottes. 


1. Er ſprach aber zu feinen Jung 
E8 ift unmöglich, daß nicht Acrgen 
kommen; wehe aber dem, durch weite 
fie fommen ! 


2. Es wäre ihm nüßer, Daß man ci 
Mühlſtein an feinen Hals bängete, E 
würfe ihn ind Meer, denn daß er hen 
Kleinen Einen ärgerte. 

3. Hüter euch. So aber dein Drake 
an dir fündiger, fo ftrafe ihn; und ſet 
ſichs reuen laͤſſet, vergib ihm. 

q. Und wenn er ſiebenmal des Tage 
dir fündigen würde, umd fiebenmal teste 
ges wiederfäme au dir, und fpräde: ð 
reuet mich; fo ſollſt du ihm vergeben. 

5. Und die Apoſtel ſprachen u ie 
Herrn: Stärke ung den Glauben. 

6. Der Herr aber fprach: Wem: 
Glauben habt ald ein Genflorn, weh: 
zu Diefem Maulbeerbaum: Meile ?% 
aus und verfeße dich ins Mes; font 
er ench gehorfam feyn. | 

7. Welcher ift aber unter euch, dt © 
nen Knecht hat, der ihm pfläiget, oder 9a 
weider, wenn berfelbe heim komm FM 

elde, daß er zu ihm fage: Gehe s ] 
bin und fee Dich zu Tiſche? 

8. Iſts nicht alfo, daß er zu ijm ſapte 
Nichte zu, Daß ich u Abend ee, kb 
dich, und diene mir, bis ich eſſe und mut 
darnach foltft du auch effem und inf! 

9. Danket er auch demfelbigen Kmütt, 
daß er gethan hat, was ihm befahl 
Ich meine nicht. | 

10. Alfo auch ihr, wenn ihr Alles gt 
habt, was euch befohlen ift, fo (mei 
Wir find unnüte Kuechte; wir baden g⸗ 

Ohrrldig were. 





x 
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Res begab ſich, da er reifere gen 
n, zog er mitten Durch Samaria 
Ad. | 
als er in einen Flecken ging, 
n ihm zehn ausfäßige Männer, 
n von ferne; 
) erhoben ihre Stimme und fpra- 
ſu, Meiſter, erbarme dich unfer. 
da er fie fah, ſprach er zu ihnen: 
ı, und zeiget euch den Prieſtern. 


ſchah, da fie hingingen, wurden 


ver aber unter ihnen, da er fah, 
find worden war, kehrete um, 
Gott mit lauter Stimme, 

d fiel anf fein Angeficht zus feinen 
nd dankete ihm. Und dag war ein 
er. 

us aber antwortete und ſprach: 
er nicht Zehn rein worden? Wo 
die Nenne? 

t fich fonft Feiner gefunden, der 
nfehrete, und gabe Sort die Ehre, 
er Fremdling 

d er fprach zu ihm: Stehe auf, 
dein Glaube hat dir geholfen. 

‚ er aber gefragt ward von den 
vn : Wann kommt das Neich Got⸗ 
vortete er ihnen und ſprach: Das 
stteg kommt nicht mit äußerlichen 


i. 
in wird auch nicht ſagen: Siehe 
r, ſiehe da iſt eg. Denn ſehet, das 
ttes iſt inwendig in euch. 

ſprach aber zu den Jüngern: Es 
Zeit kommen, daß ihr werdet be⸗ 
ı fehen Einen Tag des Menſchen 
. and werdet ihn nicht fehen. 

d fie werden zu euch ſagen: Siehe 
Kr Gebet nicht hin, und fols 
nicht. 


t 
nn gleich wie der Blitz, welcher 


enchtet von einem Drt unter dem 
zum andern: alfo wird des Men⸗ 
hn an feinem Tage feyn. 

wor aber muß er viel leiden, und 
n werden von diefem Gefchlecht. 
id wie ed gefchah zu den Zeiten 
wird es au gefchehen in den Tas 
Menſchen Sohnes. 


27. Sie aßen, fie tranten, fie freyeten 
fie ließen fich freyen, bis auf den Tag, da 
Noa in die Arche ging, und kam die Sunds 
fluth, und brachte fie Alle um. 

28. Deßgleichen, wie es geſchah zu den 
Zeiten Lot. Sie aßen, ſie tranken, ſie kauf⸗ 
ten, ſie verkauften, ſie pflanzten, ſie baueten; 

29. An dem Tage aber, da Lot aus So⸗ 
dom ging, da regnete ed Feuer und Schwes 
fel vom Himmel, und brachte fie Alle um. 

30. Auf diefe Weile wird es auch geben 
an dem Tage, da des Menfchen Sohn ges 
offenbaret wird. ° 

31. An demfelbigen Tage, wer auf dem 
Dache ift, und fein Hausrath indem Hau⸗ 
fe, der ſteige nicht hernieder, felbigen zu ho⸗ 
len. Deßgleichen, wer auf dem Felde ift, 
ber wende nicht um nach dem, das hinter 


ihm iſt. 

32. Gedenket an Lots Weib. 

33. Wer da ſuchet ſeine Seele zu erhal⸗ 
ten, der wird ſie verlieren; und wer ſie ver⸗ 
lieren wird, der wird ihr zum Leben helfen. 

34. Ich ſage euch: In derſelbigen 
Nacht werden Zween auf Einem Bette 
liegen; Einer wird angenommen, der An⸗ 
dere wird verlaſſen werden. N 

35. Zwo werden mahlen mit einander; . 
Eine wird angenommen, Die Andere wird 
verlaffen werden. 

36. Zween werden auf dem Felde feyn; 
Einer wird angenommen, der Andere wird 
verlaffen werden. . 

‚37. Und fie antworteten und fprachen zu 

ihm: Herr, wo da? Er aber fprach zu ih 

nen : Wo das Aas ift, da fammeln fich die 
er. 


Das 18. Eapitel. 
Vom ungerechten Richter, Bharifäüer und Zöllner, 


Kinderfinn , Hinderlichen Reichthum und deſſen 
Eriaß, Jeſu Leiden, Blinden zu Jericho. 


1. Er fügte ihnen aber auch ein Gleich» 


niß davon, Daß man allezeit beten, und 


nicht laß werden follte; 

2. Und ſprach; Es war ein Nichter in eis 
ner Stadt, der fürchtete ſich nicht vor Gott, 
und fcheuete fich vor keinem Menſchen. 

3, Es war aber eine Witwe inderfelbigen 
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Stadt, die Fam zu ihm, und ſprach: Mette 
mich von meinem Widerfacher. 

a. Und er wollte lange nicht. — 
aber ſagte er bey ſich ſelbſt: Ob ich mi 
ſchon vor Gott nicht fürchte, noch vor kei⸗ 
nem Menſchen ſcheue; 


5. Dieweil mir aber dieſe Witwe fo viel 
Mühe macht, will ich fie verten, auf daß fie 
an zulegt Eomme, und quäle mich aufs 

ut. 

6. Da ſprach der Herr: Höret bier, 
was der ungerechte Richter fagt. 

7. Sollte aber Gott nicht auch retten 
feine Auserwählten, die zu ihm Tag und 
Nacht rufen, ob er auch Geduld über ih⸗ 
nen hat? 


8. Ich fage euch: Er wird fie erretten in 
einer Kürze. Doch wenn des Menfchen 
Sohn fommt, wird er auch Glauben fins 
den auf Erden? 


9. Er fagte aber auch zu Etlichen, die fich 
felbft vermaßen, Daß fie fromm wären, 
und verachteten die Andern, ein folchee 
Gleichniß: 


10. Es gingen zween Menſchen hinauf 
in den Tempel, zu beten; einer ein Pha⸗ 
riſäer, der andere ein Zöllner. 

11. Der Bharifäer ftand umd betete be 
fich ſelbſt alfo: Gott, ich danke dir, da 
ich nicht bin wie andere Leute, Räuber, 
Ungerechte, Ehebrecher, oder auch wie Dies 
fer Zöllner. 


12. Ich fafte zwier in der Woche, und 
gebe den Zehnten von Allem, das ich habe. 


13. Und der Zöllner ftand von ferne, 
wollte auch feine Augen nicht aufheben gen 
Himmel; fondern ſchlug an feine Bruft, 
und ſprach: Gott, fey mir Sünder gnädig! 

14. Ich fage euch: Diefer ging hinab 
gerechtiert et in fein Haus vor jenem. 

enn wer fich felbft erhöhet, der wird ers 
niedriget werden; und wer fich felbft ers 


niedriget, der wird erhöhet werden. 

15. Sie brachten auch junge Kindlein zu 
ihm, daß er fie follte anrühren. Da es aber 
die Funger ſahen, bedräueten ſie die. 

16. Aber Jeſus rief ſie zu ſich, und 
ſprach: Laſſet die Kindlein zu mir kommen, 


und wehret ihnen nicht; -Demm feldır : 
das Reich Gottes. 

17. Wahrlich, ich fage euch: Weruk 
das Reich Gotted nimmt ald cn iu | 
der wird nicht hinein fommen. | 

18. Und es frante ihn ein Oberkr, ı@ 
fprad) : Suter Dieifter, was muß ih hm 
Daß ich dag ewige Leben ererbe? 

19. Jeſus aber fprach zu ihm : Watt. 
ſeſt du mich gut? Niemand ift gut, te 
der einige Gott. 


‚20. Du weißt die Gebote wohl: Duft.“ 
nicht ehebrechen. Du ſoillſt nicht tie 
Du ſollſt nicht ftehlen. Du ſollſt nicht = 
ſches Zeugniß reden. Du ſollſt deinen: 
ser und Deine Mutter ehren. 


21. Er aber fprach: Das habe ich us: 
gehalten von meiner Jugend auf. 
‚22. Da Jeſus das börete, fprad er z 
ihm: Es fehlt dir noch Eins : verkaufe? 
leg, was du haft, und gibe den Armen, ': 
wirft du einen Schag im Himmel haben 
und komm, folge mir nach. 

23. Da er aber das hörete, ward er zr 
traurig; denn er war fehr reich. 


24. Da aber Jeſus ſah, daß er fotraus 
war geworden, fprach er: Wie fdweriis 
werden die Meichen in das Meich Gone 
kommen! 

25. Es iſt leichter, daß ein Kanelaett 
durch ein Nadeldhr, denn daß ein Rtider 
in das Neich Gottes komme. 

26. Da fprachen, die dag höreten: Em 
kann denn felig werden? | 
27. Eraber ſprach: Was bey den Draiden 
unmöglich ift, dag ift hey Gort möglıt. 


23. Da ſprach Petrus: Siehe, wir hir! 
Alles verlaffen, und find Dir nachgefolzel 


‚29. Er aber fprach au ihnen: Wahrlid, 
ich fage euch: Es ift Niemand, der im 
Haus verläffet, oder Eltern, oder dm 
der, oder Weib, oder Kinder, um? 
Reichs Gottes willen, 

30. Der es nicht vielfältig wieder m 
pfange in diefer Zeit, und in der zul 
gen Welt das ewige Leben. m” 

31. Er nahm aber zu fich die Jeoik, 
und fprach zu ihnen: Sehet, wir geh 
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Serufalem, und es wird Alles 
erden, das gefchrieben ift durch 
‚ten von des Menfchen Sohn. 

1 er wird Überantwortet werden 
1; und wird verfpottet, und ges 
und verſpeyet werben; 

fie werden ihn geiffeln und töd⸗ 
m dritten Tage wird er wieder 


I. 
aber vernahmen deren Feines, 
ede war ihnen verborgen, und 
bt, was das gefagt war. 

jefchah aber, da er nahe zu Je⸗ 
faß ein Blinder am Wege und 


er aber börete das Volk, das J 


ing, forſchete er, was das wäre. 
yerfündigten fie ihm, Jeſus von 
jinge vorüber. | 

er rief umd fprach: ehe, du 
id, erbarme dich mein! 

aber vorne an gingen, bedräue⸗ 
follte ſchweigen. Er aber fchrie 
: Du Sohn David, erbarme 


18 aber ftand ftilfe, und hieß iln 
ven. Da er aber nahe herbey 
te er ihn, 
ſprach: Was willſt du, daß ich 
Oi Er ſprach: Herr, daß ich 
de 


Jeſus ſprach zu ihm: Sey ſe⸗ 
Glaube hat dir geholfen. 

alſobald ward er ſehend, und 
unach, und pries Gott. Und als 
das ſolches ſah, lobete Gott. 


Das 19. Capitel. 


„vertrauten Pfunden, Chriſti Einritt 
ſalem, Weiſſagung und Tempelreini⸗ 


er zog hinein, und ging durch 


ſiehe, da war ein Mann, genannt 
‚ der war ein Oberzöllner, und 


) 

begehrete Jeſum zu ſehen, wer 
und konnte nicht vor dem Volk, 

sar klein von Perſon. 

er lief vorhin, und ſtieg auf ei⸗ 


nen Maulbeerbaum, auf daß er ihn ſähe; 
denn allda ſollte er durchkommen. 

5. Und als Jeſus kam an dieſelbige Stät⸗ 
te, ſchauete er auf, und ſah ihn au, uni 
ſprach zu ihm: Zachäus, fteig eilend hers 
nieder; denn ich muß heute in deinem . 
Haufe herbergen. 

6. Und er stieg _eilend hernicder, und 
nahm ihn auf mit renden. 

7. Da fie das fahen, murreten fie Alle, 
und fprachen: Er ift bey einem Sünder 
eingekehret. | 

8. Zachäus aber trat dar, und fprach zu 
dem Herrn: Siehe, Herr, bie Hälfte meis 
ner Güter gebe ich den Armen; und ſo ic) 
emand betrogen habe, das gebe ich vier⸗ 
fältig wieder. Ba 

9. Jeſus aber ſprach zu ihm: Heute iſt 
diefem Haufe Heil widerfahren, finte- 
mal er auch Abrahams Sohn iſt; ' 

10. Denn des Menſchen Sohn ift ges 
kommen, zu fuchen und felig au machen, 
das verloren iſt. 

11. Da ſie aber ſolches zuhöreten, ſagte 
er weiter ein Gleichniß, darum daß er nahe 
bey Jeruſalem war, und ſie meineten, das 
Reich Gottes ſollte alsbald geoffenbaret 
werden. 

12. So ſagte er nun: Ein Edler zog 
fern in ein Land, daß er ein Reich empfin⸗ 
ge, und dann wiederkäme. 

13. Dieſer forderte zehn ſeiner Knechte, 
und gab ihnen zehn Pfunde, und ſprach zu 
ihnen: Handelt, bis daß ich komme. 

14. Seine Bürger aber waren ihm feind, 

und ſchickten Botſchaft ihm nad), und 
ließen fagen: Wir wollen nicht, daß dies 
fer über ung berrfche. 
"15. Und es begab ſich, da er wiederkam, 
nachdem er das Reich empfangen hatte, 
bieß er diefelbigen Knechte zu fich fordern, 
welchen er dag Geld gegeben hatte, daß er 
wüßte, mag ein jeglicher erhandelt hätte. 

16. Da trat herzu der erſte, und ſprach: 
De, dein Pfund hat zehn Pfund erwor⸗ 

e 


n. 
17. Und er ſprach zu ihm: Ey du from⸗ 
mer Knecht, dieweil du biſt im Geringſten 
treu geweſen, ſollſt du Macht haben iiber 
zehn Städte. | 
18. Der zweyte kam auch und fpradh: 
Herr, dein Bfund hat flinf Prum getragen 
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19. Zu dem ſprach er auch: Und du ſollſt 
ſeyn über fünf Städte. 
90. Und ein anderer kam und fpradh: 


"Herr, fiehe da, hier ift dein Pfund, wel⸗ 


ches ich habe im Schweißtuch behalten, 

21. Denn ich fürchtete mich vor dir, weil 
du ein harter Mann bift: du nimmſt, das 
du nicht geleget haft, und ernteft, das du 
nicht geſaͤet haſt. | | 

22. Er fprach zu ihm: Aus deinem Munde 

richte ich dich, du Schalt! Wußteſt du, 
daß ich sin harter Mann bin, nehme, das 
ich nicht geleget habe, und ernte, Das ich 
nicht geſäet habe: 
23. Warum haft du denn mein Geld nicht 
in die Wechfeldant gegeben; umd wenn ich 
gekommen waͤre, haͤtte ichs mit Wucher 
erfordert? 

94. Und er ſprach zu denen, die dabey 
ftanden: Nehmet das Pfund von ihm, 
und gebt es dem, der sehn Pfunde hat. 

25. Und fie forachen zu ihm: Herr, hat 
er doch zehn Pfunde. 

26. Ich fage euch aber: Wer da hat, 
dem wird gegeben werden; von dem aber, 
der nicht hat, wird auch genommen wer 
den, das er hat. 

97. Doch jene meine Yeinde, die nicht 
wollten, daß ich über fie herrſchen follte, 
bringet her, und erwürget fie vor mir. 

28. Und als er folches gefagt hatte, zog er 
voran, und reifete hinauf gen Jeruſalem. 

29. Und es begab ſich, als er nahete gen 
Beihphagt | 
nannten Delberg, fandte ex ſeiner Jünger 
zween, 

30. Und ſprach: Gehet hin in den Flecken, 
der gegen euch liegt; und wenn ihr hinein 


kommet, werdet ihr ein Füllen angebunden 


finden, auf welchem noch nie kein Menſch 
geſeſſen iſt. Löſet es ab, und bringets. 

31. Und ſo euch Jemand fragt, warum 
ihrs ablöfer, fo ſaget alſo zu ihm: Der 
Herr bedarf fein. 

32. Und die Gefandten gingen hin, und 
fanden, wie er ihnen gefagt hatte. 

33. Da fie aber das’ Füllen ablöfeten, 
forachen feine Herren zu ihnen: Warum 
Löfet ihr das Füllen ab? 

30. Sie aber ſprachen: Der Herr bes 
darf fein. 
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ten, die fie gefehen hatten; 


und Berhanien, an dem ſoge⸗ 

















35. Und fie brachten ed zu Jen, w 
warfen ihre Kleider auf dag Jule, ı- 
fetten Jeſum darauf. 

36. Da er nun hingog, breitetenke e. 
Kleider auf den Weg. 

37. Und da er nahe hinzu kam, wi:: 
den Delberg herab: fing am der zu 

aufe feiner Jünger freudig Gen: 
en mit lauter Stimme, über alle: 


38. Und fprachen: Gelobet fen, te 
kommt, ein König, im Namen dei Her 
an fey im Himmel, und Ehre m” 


öhe 

39. Und etliche der Phariſaͤer m RS 
fprachen zu ihm : Meifter, ftrafe Lohte“ 
Jünger. 

40. Er antwortete und ſprach zu ibn 
Ich fage euch, wo diefe werden ice: 
gen, fo werden die Steine fchregen. 

41. Und ald er nahe hinzu kam, ſatt. 
die Stadt an, und weinete über lie; 

42. Und fprach: Wenn du aud mit 
neteft, noch zu Diefer Deiner Zeit, we- 
deinem Frieden dienet! Aber mm m! 
vor deinen Augen verborgen. 

43. Denn ed werden Tage über dich fer 
men, da deine Feinde werden Bol 
um dich aufwerfen, und dich ummgingei. 
und von allen Orten ängften; 

an. Und werden Dich fchleifen, und ten: 
Kinder im dir zu Boden ftoßen, um fr 
nen Stein an dir auf dem andern lat: 
darum, daß du nicht erkannt haſt die Jet. 
darinnen du heimgefucht bift. j 

45. Und er ging in den Tempel, un 
am auszutreiben, die darinnen verlaufttn 
und kauften; 

16. Und fprach zu ihnen: € ſtebet X 
fchrieben: Mein Haus ift ein Serben; 
ihr aber habt es gemacht zur Rardıratt 


be, 7 
“ef. 56,7. ** Jer. 7, 11. 


47. Und er lehrete täglich im Srmit- 
Aber die. Hohenpriefter uud Schrittgelett 
ten, und die Vornehmſten im Volt, its 
teten, daß fie ihn umbrächten. 

18. Und fanden nicht, wie fie ihm 1b 
foftten; denn alies Volt hing ihm anıml 
börete ihn. 





Evangelium Ruck 20. 


99 





Das 20. Eapitel. 


ntwortung über fein Amt, und vom 
35 vom Zinsgroſchen, und Auferſte⸗ 
Todten; weſſen Sohn Chriſtus, und 
Schriftgelehrten. 


s begab ſich der Tage einen, da 
lehrete im Tempelumd predigte 
elium, da traten zu ihm die Pha⸗ 
Schriftgelehrten mit den Ael⸗ 


deten zu ihm und fprachen : Sage 
was für Macht thuft du dag? 
at dir Diefe Macht gegeben? 

er antwortete, und ſprach zu ih⸗ 
vill euch auch ein Wort fragen, 


Kaufe Johannis, war fie vom 
oder von Menfchen? | 
iber gedachten bey fich ſelbſt, 
en: Sagen wir: Bom Himmel; 
fagen: Warum habt ihr ihm 
geglaubt? - 
a wir aber: Von Menfchen; fp 
les Bolkfteinigen, denn ſie ſtehen 
ß Johannes ein Prophet fen. 
antworteten, fie wüßtens nicht, 
wäre. 
Jeſus ſprach zu ihnen: So ſage 
ich nicht, aus was für Macht 
e 


ig aber an zu ſagen dem Volk 
ichniß: Ein Menſch pflanzte ei⸗ 
erg, und that ihn Weingärtnern 
og über Land eine gute Zeit. 
zu ſeiner Zeit ſandte er einen 
den Weingärtnern, daß ſie ihm 
der Frucht des Weinberges. 


Beingärtner ſtäupten ihn, und. 


leer von ſich. 

über das fandte er noch einen 
echt; fie aber ftänpten denfelbis 
und höhneten ihn, und ließen ihn 


über das fandte er den Dritten; 
rwundeten den auch, und ftießen 


, 
forach der Herr des Weinbers 


ſoll ich thun? Ich will meinen 
hn fenden; vielleicht, wenn fie 
‚ werden fie fich fcheuen. 


14. Da aber die Weingärtner den Soh⸗ 
ſahen, dachten fie beyfich felbft, und fpras 
chen: Das ift der Erbe; kommt, laſſet und. 
ihn töbten, daß das Erbe unfer fe. 

15. Und fie fließen ihn hinaus vor den 
Weinberg, und tödteten ihn. Was wird 
num der Gert des Weinberg denfelbigen 
thun? 

16. Er wird kommen, und dieſe Wein⸗ 
giriner umbringen, ımd feinen Weinberg 

ndern austhun. Da fie das höreten, 
fprachen fie: Das fey ferne! 

‚47. Er aber fah fie an, umd ſprach: Mas 
iſt denn das, das gefchriehen ftehet: "Der 
Stein, den die Bauleute verworfen haben, 
iſt zum Eckſtein worden?  ' j 

* 9%. 118, 22. 

18. Welcher auf dieſen Stein fällt, der 
wird zerfcheilen; auf welchen aber er fällt, 
den wird er zermalmen. 

49. Und die Hobenpriefter und Schrifts 
gelehrten trachteten darnach, wie fie die 
Hände an ihn legten zu derfelbigen Stuns 
de; und fürchteten fich vor dem Volk; denn. 
fie vernahmen, daß er auf ſie dieſes Gleiche 
niß gefagt hatte. 

20. Und fie hielten auf ihn, und fand» 
ten Laurer aus, die fich ftellen follten, als 
wären fie fromm, auf daß fie ihn in der 
Rede fingen, damit fie ihn überantworten 
fönnten der Obrigkeit und der Gewalt 
des Landpflegers. 


21. Und fie fragten ihn und fprachen: 
Meier, wir wiffen, daß du anfrichtig res 
deft und lehreſt, und achteft Feines Mens 
ſchen Anfehen, fondern du Ichreft den Weg 
Gottes nad) der Wahrheit. ’ 

22. Iſt es recht, daß wir dem Kaifer 
Schoß geben, oder nicht ? 

23. Er aber merkte ihre Lift, und fprach 
zu ihnen: Was verſuchet ihr mich? 


. 24. Zeiget mir einen Grofchen; weß 


Bild und Weberfchrift bat er? Sie ants 
worteten und ſprachen: Des Kaiſers. 

25. Er aber ſprach zu ihnen: So gebet 
dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt, und Gott, 
was Gottes iſt. | 

26. Und fie konnten ihn bey feinem Worte 
faben vor dem Volk; und verminderten 
ſich feiner Antwort, und ſchwiegen ftille. 

27. Da traten zu ihm eriche der Sad⸗ 
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ducäer, welche halten, es ſey feine Aufer⸗ 
ſtehung, und’fragten ihn, 

28. Und fprachen: Meifter, Moſes hat 
und gefchricehen: So Jemandes Bruder 
ftirbt, der ein Weib hat, und flirbt kinder⸗ 
los, fo foll fein Bruder das Weib nehmen, 
und feinem Bruder Samen erwecken. 

29. Nun waren fteben Brüder. Der 
erfte nahm ein Weib, und ftarb kinderlos. 

30. Und der andere nahm das Weib, 
und ſtarb auch kinderlos. u 

31. Und der dritte nahm fie. Deflelbis 

en gleichen alle Sieben, und ließen Leine 

‚Kinder, und ftarben. 
Br Zulegt nach allen farb auch das 


eib. 

33. Nun in der terehung, weſſen 
derſelbigen Weib wird ſie ſeyn ? Denn alle 

Sieben haben fie zum Weibe gehabt. 

34. Und Jeſus antwortete und fprach zu 

ihnen: Die Kinder diefer Welt freyen, 
und laffen fich freyen; 
‚35. Welche aber würdig worden find, 
jene Welt zu erlangen, und die Auferſte⸗ 
hung von den Todten, die freyen weder, 
noch laſſen fie fich freyen. 

36. Denn fie können hinfort nicht ſter⸗ 
ben; denn fie find den Engeln gleich, umd 
Gottes Kinder, diemweil fie Kinder find der 
Auferſtehung. 

37. Daß aber die Todten auferſtehen, 
hat auch Moſes gedeutet, bey dem Buſch, 
da er den Herrn heiſſet den Gott Abra⸗ 
ans, und Gott Iſaaks, und Gott Ja⸗ 

obs. * 


*2 Moſ. 3, 6. 
38. Gott aber iſt nicht der Todten, ſon⸗ 
un ber Lebendigen Gott; denn fie leben 
m alle. 
39. Da antworteten etliche der Schrifts 
gelehrten, und fprachen : Meiſter, du haft 
recht gefagt. 


40. Und fie wagten ihm fürder nichts 


mehr zu fragen. 

41. Er fprach aber zu ihnen: Wie fagen 
fie, Chriftus fey Davidg Sohn? 

a2. Und er feldft, David, fpricht im 
Pfalmbuch:> Der. Herr hat gefagt zu mei- 
nem Heren: Gebe dich zu meiner Rechten, 

"Sf. 110, 1. 

n3. Vis dag ich lege deine Feinde zum 

Schemel deiner Füße. 


a4. David alfo nenner ihn einen her 
wie ift er denn fein Sohn? 


15. Da aber alles Volk zubörete, im: 
er zu feinen SJüngern: 

46. Hütet euch vor den Schriitgit 
ten, die da wollen einher treten in lan: 
Kleidern, und laffen fich gerne grafın: 
dem Markt, und ſitzen gerne oben au 
den Schulen und über übe; 

47. Die der Witwen Hänfer freien, u 
wenden lange Gebete vor. Diefe mt 
defto ſchwerere Verdammniß empfaht 


Das 24. Capitel. 


Kon der Witwe Steuer, Zerflörung Ira 
und ded Herrn Zukunſt. 


1, Er fab aber auf, und ſchautte n 
Reichen, wie fie ihre Opfer einlegen: 
den Schaßfaften. 

2. Er fah aber auch eine arıne Bin: 
bie legte zwey Scherflein ein. 

3. Und er Sprach: Wahrlich, id i:: 
euch, diefe arme Witwe hat mehr tem‘ 
Alle eingelegt. | 

4. Den diefe Alle haben aus ihr“ 
Ueberfluß eingelegt zu den Opfem ſer 
tes; fie aber hat von ihrer Armurb, :- 
Nahrung, die fie hatte, eingelegt. 

5. Und da Etliche fagten von dem Tr 
pel, daß er geſchmückt wäre mit den" 
Steinen und Kleinoden, ſprach er: 

6. Es wird die Zeit kommen, inweit“ 
deß Alled, das ihr feher, nicht ein Ex 
auf dem andern gelaſſen wird, der niht 
serbrochen werde. 

7. Sie fragten ihm aber, und fprada: 
Meifter, wann ſoll dag merden? Unt nt 
ches ift das Zeichen, wann das geht 
wird? 

8. Er aber fprach: Sehet zu, [aan 
nicht verführen. Denn Viele werdenft 
men in meinem Namen, und faget, 

ey ed, mad Die Zeit ſey herbeygelenm 

olget ihnen nicht nach. N 

9. Wenn ihr aber hören werdet zn 
gen und Empörungen, fo entfeget 
nicht; denm solches muß zuwor geſchebenl 
aber dag Ende ift noch nicht fo MI 
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ſprach er zu ihnen: Ein Volt 
rheben über das andere, und ein 
r dad andere; 

werden gefchehen große Erd» 
hin und wieder, theure Zeit 
enz; auch werden Schrediniffe 
Zeichen vom Himmel gefches 


* vor diefem Allen werden fie 
an ench legen, und verfolgen, 
m euch überantworten in Die 
nd Gefängniffe, und vor Könige 
sn ziehen, um meined Namens 


ui euch aber gerathen zu eis 
m % 


nehmet nun zu Herzen, DaB ihr 
er forget, wie ihr euch verant⸗ 
una: 


n ich will euch Mund und Weis⸗ 
welcher nicht ſollen widerſpre⸗ 
a noch widerſtehen alle eure Wi⸗ 


werdet aber auch überantwor⸗ 
ı von Eltern, Brüdern, Ders 
ind Freunden; und fie werden 
ve tödten. 

ihr werdet gehaflet ſeyn von 
n um meines Namens willen. 
ein Haar von euerm Haupt foll 
mmen. 
werdet eure Seelen gewinnen 
Seduld. 
in ihr aber fehen werdet Jeru⸗ 
‚gert mit einem Heer: fo mer- 
erbey gekommen ift ihre Ders 


ann wer in Judäa ift, der fliche 
birge; und wer mitten darinnen 
:iche heraus; und wer auf dem 
der komme nicht hinein. 

n das find Die Tage der Rache, 
t werde Alles, was gefchrieben 


e aber den Schwangern und 
en in denfelbigen Tagen; denn 
oße Noth auf Erden Fey ‚umd 
iber dieß Volk. 

ſie werden fallen durch des 
Schärfe, und gefangen gefüͤhret 
Volker; und Jerufalem wird 


der Heiden Zeiten erfüller find. 

25. Und ed werden Zeich geföchen 
ander Sonne, und Mond, und Sternen; 
und auf Erden wird den Leuten bangefenn, 
und werden zagen iiber dem Brauſen des 
Meeres und feinem Wogen. 


26. Unddie Menfchen werden verfchmach- 
ten vor Furcht, und vor Warten der Din⸗ 
ge, die kommen follen über den Weltfreig ; 
denn auch der Himmel Kräfte fich bewe⸗ 
gen werden. 

27. Und alsdann werden fie fehen- Des 
Menfchen Sohn kommen in der Wolke, 
mit großer Kraft und Herrlichkeit. 

28. Wenn aber diefes anfängt zu gefche- 
hen, fo febet auf, und bebet eure Häupter 
auf, darum daß fich eure Erlöſung nahet. 

29. Und er ſagte ihnen ein Gleichniß: 
Sehet anden Feigenbaum und alle Bäume: 
‚30. Wenn fie jet ausfchlagen, fo fehet 
ihr von felber und merket, daß jeßt der 
Sommer nahe ift. 

31. Alfo auch ihr, wenn ihr dieſes feher 
angehen, fo wiflet, daB das Reich Got⸗ 
tes nahe ift. 


jertreten werden von den u , bis daß 


32. Wahrlich, ich euch: Dieß Ge⸗ 


ſchlecht wird nicht verge 
les geſchehe. 

33. Himmel und Erde werden vergehen, 
aber meine Worte vergehen nicht. 


34. Aber hütet euch, daß eure Herzen 
nicht befchweret werden mit Freflen und 
Saufen, und mit Sorgen der Nahrung, 
und komme diefer Tag fohnell über euch. 


35. Denn wie ein Fallſtrick wird er kom⸗ 
men über Alle, die auf der ganzen Erde 
wohnen. 


36. Sp feyd nun wacker allezeit, umd 
betet, daß ihr würdig werden möget, zu 
entfliehen diefem Allen, das gefchehen fo, 
und zu ftchen vor des Menfchen Sohn. 

37. Und er lehrete ded Tages im Tem⸗ 
pel; des Nachts aber ging er hinaus, und 
* über Nacht am ſogenannten Oct, 

erge. 

38. Und alles Volk machte fich Frühe auf 
zu ihm im Tenwel, ihn zu hören. . 


en, bis daß es als 
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Bon Judas dem Berräther, Oſterlamm und Abend« 
mahl, der Jünger Ehrgeis, Chriſti keiden im 
Garten und vor Cajaphas, Petri Sündenfall. 


1. Es nahete aber das ae der füßen 
Brodte, das da Dftern heiſſet. 

2. Und die Hohenpriefter und Schrift 
gelehrten trachteten,, wie fie ihn umbrächs 
ten; denn fie fürdhteten fich vor dem Volk. 

3. Es fuhr aber der Satan in den Ju⸗ 
dad, genannt Iſcharioth, der da mar aus 
der Zahl der Zwölfe. 

4..Umd er ging bin umd redete mit den 
Hohenprieiern und mit den Hauptleu⸗ 
ten, wie er ihn wollte ihnen überants 
worten. . 

5. Und fie wurden frob, und gelobeten 
ihm Geld zu geben. 

6. Und er verfprach ſich, und fuchte Ges 
legenheit, daß er ihn überantwortete ohne 
Geräuſch. 

7. Es kam nun der Tag der ſüßen Brod⸗ 
te, auf welchen man mußte opfern das 
Oſterlamm. 

8. Und er ſandte Petrum und Johan⸗ 
nem ‚und ſprach: Gehet hin, bereitet ung 
das Ofterlamm, auf daß wird eſſen. 

9. Sie aber fprachen zu ihm: Wo willſt 
du, daß wir ed bereiten? 
‚10. Er fprach zu ihnen: Siehe, wenn 
ihr hinein fommt in die Stadt, wird euch 
ein Dienfch begegnen, der trägt einen Waſ⸗ 
ſerkrug; folget ihm nach in dag Haus, da 
er hinein gehet,; i 

11. Und faget zu dem Hausherren Des 
Hauſes: Der Meifter läffer Dir fagen : Wo 
ift die Herberge, darin ich das Oſter⸗ 
lamm effen möge mit meinen Jüngern? 

42. Und er wird euch einen genden epols 
fterten Saal zeigen; daſelbſt bereitet es. 
‚13. Sie gingen hin, und fanden, wie er 
ihnen gefagt hatte, und bereiteten Das 
Oſterlamm. 

14. Und da die Stunde kam, ſetzte er 
ſich nieder, und die zwolf Apoſtel mit ihm. 

15. Und er ſprach zu ihnen: Mich hat 
herzlich verlanget, dieß Oſterlamm mit 
euch zu eſſen, che denn ich leide. 

16. Denn ich fage euch, daß ich hinfort 
nicht mehr Davon eſſen werde, bis daß ers 
füllet werde im Reiche Gottes. 


ſelbigen Menſchen, durch welchen er = 
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17. Und er nahm dem Kelch, datc: 
und fprach: Nehmet denſelbigen, m 
theilet ihn unter euch; 

18. Denn ic) tage ech : Ich wertin® 
trinfen von dem Gewächs des Weiniat: 
bis das Reich Gottes komme. 

19. Und er nahm das Brod, tue 
und brach ed, und gan ihnen, und fm:: 
Das iſt mein Leib, der Für euch gegen 
wird ; dad thut zu meinens Gedäctun. 

20. Desfelbigen gleichen auch den K:“ 
nach dem Abendmahl, und ſprach: T 
fer Kelch ift das neue Teſtament nz 
nem Blut, das für euch vergoflen wit. 

21. Doc fiehe, die Hand meines Tr. 
there ift mit mir fiber Tifche. | 

22. Und zwar des Menſchen Sobn it: 
bin, wie es beſtimmet iſt. Dich webe he: 





rathen wird. 

23. Und fie fingen am zu fragen mr 
ſich felbft, welcher ed doch wäre un: 
nen, der das thun wurde? 

2u. Es erhob ſich auch ein Zant [bg 
ihnen, welcher unter ihnen follte furte 
Srößeiten gehalten werden. Bu 

25. Er aber ſprach zu ihmen: Diert 
lichen Könige berrfchen, und die Gm: 
tigen heiffet man gnädige Herren. 

26. Ihr aber nicht alfo; fanden !" 
Großeſie unter euch foll ſeyn wieder Jr: 
fe, und der Vornehmſte wie ein Dint: 

27. Denn welcher ift der Größele? 7 
au Tifche fiber, oder der da dienet! © 
ed nicht alfo, daß der zu Tifche ſitzet? „= 
aber bin unter euch wie ein Diener. 

28. Ihr aber fend es, die ihr Ber 
habt bey mir in meinen Anfechnungen 

29. Und ich will ech das Reich Keil: 
den, wie mird mein Water beſchieden MI: 

30. Daß ihr effen und trinken ſoll it. 
meinem Tiſche in meinem Med, I 
ſitzen auf Stühlen, und richten MER 
Geſchlechter Iſrael. on 

31. Der Herr aber fprach: Sim, © 
mon, fiebe, der Satanas bat euer NT 
vet, daß er euch möchte fichten, met 
Weizen. ‚ 

32. Ich habe aber für Dich gebeten in 
dein Glaube nicht aufhöre. Und ment“ 
dermaleind dich bekehreſt, fo frörte N 
Bruder. ’ 









fprach aber zu ihm: Herr, ich 
‚ mit dir ind Gefängniß und in 
s gehen. 
aber ſprach: Ith fage dir, Per 
Hahn wird heute nicht fräben, 
u dreymal verläugnet haft, daß 
enneſt. 
‚er ſprach zu ihnen: So oft ich 
dt babe ohne Beutel, ohne Taſche 
Schuhe, habt ihr auch je Man⸗ 
t? Sie fprachen: Nie keinen. 
ſprach er zu ihnen: Aber nun, 
Beutel hat, der nehme ihn, deß⸗ 
ich die Tafche. Wer aber nicht 
kaufe fein Kleid, und kaufe ein 


m ich fage euch: Es muß auch 
vollendet werden an mir, das ges 
ftehet:* Er ift unter die Uebel⸗ 
rechnet. Denn was von mir ges 


as hat ein Ende. . 

* ef, 53, 12. . 
e fprachen aber: Herr, ſiehe, 
zwey Schwerter. aber ſprach 


Es iſt genug. 
d er ging hinaus nach ſeiner Ge⸗ 
an den Oelberg; es folgeten 
auch ſeine Jünger. 
d als er an den Ort kam, ſprach 
ven: Betet, auf daß ihr nicht in 
ng fallet. 
der riß fich. von ihnen bey einem 
cf, und Eniete nieder, betete, 
id fprach: Water, willft du, ſo 
iefen Kelch von mir; doch nicht 
ndern dein Wille gefchehe. 
 erfchien ihm aber ein Engel vom 
‚und ftärfete ihn. 
id es fam, daß er mit dem Tode 
ad betete heftiger. Es ward aber 
weiß wie Blutstropfen, die fie- 
‚ie Erde, 
ad er ftand auf von dem Gebet, 
zu feinen Jüngern, und fand fie 
vor Traurigkeit; | 
nd fprach au ihnen: Was fchlafet 
tehet auf und betet, auf daß ihr 
Anfechtung fallet. 
a er aber noch redete, fiehe die 
‚ und einer von den Zwölfen, ges 
udas, ging vor ihnen her, umd 
ich zu Jeſu, ihn au küſſen. 
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a8. Jeſus aber fprach zuihm: Judas, 
verräthft dis des Menſchen Sohn mit eis 
nem Kuß? 
‘49. Da aber fahen, die um ibn waren, 
was da werden wollte, fprachen ſie zu ihm: 

err, follen wir mit dem Schwert drein 
chlagen? 

50. Und Einer aus ihnen ſchlug des Ho⸗ 
henprieſters Knecht, und hieb ihm ſein 
rechtes Ohr ab. | 

51. Jeſus aber antwortete und fprach: 
Laſſets fo weit feyn! Und er rührete fein 
Ohr an, und heilete ihn. 

52. Jeſus aber fprach zu den Hobens 
prieftern und Hauptleuten des Tempels, 
und den Aelteſten, die über ihn gelommen 
waren: Ihr ſeyd, als zu einem Mörder, 
mit Schwertern und mit Stangen ausge⸗ 
gangen. 

53. ch bin täglich bey euch im Tempel 
gewefen, und ihr habt Feine Hand an mich 
gelegt; aber dieß ft eure Stunde, und 
die Macht der Finfternis. 

54. Sie griffen ihn aber, und führeten 
ihn, und brachten ihn in des Hohenpries 
ſiers Haus. Petrus aber folgete von ferne. 

55. Da zündeten fie ein Feuer an mits 
ten im Palaft, und fetten ſich zuſammen, 
und Petrus feßte fich unter fie. 

56. Da fah ihn eine Magd figen bey dem 
Licht, und fah feſt aufihn, und fprach: 
Diefer war auch mit ihm. 

57. Er aber verläugneteihn, und ſprach: 
Weib, ich kenne ihn nicht. 

58. Und über eine Feine Weile fab ihn 
ein Anderer, und fprach: Du bift and) 
deren Einer. Petrus aber fprach : Menfch, 
ich bin es nicht. 

59. Und fiber eine Meile, bey einer 
Stunde, bekräftigte ed ein Anderer, und 
forach: Wahrlich, diefer war auch mit 
ihm; denn er ift ein Galiläer. 

60. Petrus aber fprach: Menſch, ich 

‚weiß nicht, was du fageft. Und alfobald, 
da er noch redete, krähete der Hahn. 

61. Und der Herr wandte ſich, und ſah 
Petrum an. Und Petrus gedachte an des 
Herrn Wort, wie er zu ihm gefagt hatte: 
Ehe denn der Hahn krähet, wirft du mich 
breymal verläugnen. 


v 


ihm und fprach: Du ſageſts 
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62. Und Petrus ging hinaus, und weis 
nete bitterlich. 

63. Die Männer aber, die Jeſum hiels 
ten, verſpotteten ihn, und fchlugen ihn; 

64. Verdeckten ihn, und fchlugen ihm ind 
Angeficht, und fragten ihn und ſprachen: 
Weiſſage, wer iſts, der dich ſchlug? 

65. Und viel andere Läfterungen fagten 
fie wider ihn. 

66. Und ald ed Tag ward, fammelten 
ſich die Melteiten des Volks, die Hohen 


‚ priefter und Schriftgelehrten, und führes 


ten ihn hinauf vor ihren Rath; 

67. Und fprachen: Biſt du Chriftus ? 
Sage es und. Er fprach aber zu ihnen: 
Sage ichs euch, fo glauber ihre nicht; 

68. Frage ich aber, fo antwortet ihr mir 


‚ nicht, und laſſet mich auch nicht los. 


69. Bon nun anwird des Menfchen Sohn 
fiten zur rechten Hand der Kraft Gottes. 

70. Da fprachen fte alle: So bift du denn 
Gottes Sohn? Er ſprach zu ihnen: Ihr 
ſagets, denn ich Ding: 

71. Sie aber fr.achen: Was bedürfen 
wir weiter Zeugniß? Wir haben es felbft 
gehöret aus feinem Munde. 


Das 23. Capitel. 


Chriſti Leiden vor Pilatus und Herodes, feine 
Kreuzigung, Tod und Begribniß. 


1. Und ihr ganzer Haufe fand auf, 
und führeten ihn vor Pilatum; 

2. Und fingen an ihn u verffagen, und 
fprachen : Diefen haben wir befunden, daß 
er das Volk abwendet, und verbeut den 
Schoß dem Kaifer zu geben, und fpricht, 
er ſey Chriftug, ein König. 

3. Pilatus aber fragte ihn und fprach: 
Biſt du der Juden König? Er antwortete 


4. Pilatus ſprach zu den Hohenprieftern 
und zum Bolt: Ich finde Seine Urſach an 
dieſem Menfchen. 

5. Sie aber hielten an, und ſprachen: 
Er hat das Volk erreget, Damit daß er 
gelehret hat im ganzen Jüdiſchen Lande, 
und hat in Saliläa angefangen, bis hierher. 

6. Da aber Pilatus Galiläa hörete, 
fragte er, ob derfelbe aus Galiläa wäre. 

7. Und als er vernahm, daß er unter 
Herodis Obrigkeit gebörete, Überfandte 
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er ihn zu Herodes, welcher in verikız 
Tagen auch zu Jeruſalem war. 

8. Daaber Herodes Jeſum fahr: 
er fehr froh, denn er hätte ihn längi ge: 
geſehen, weil er viel von ihm gebore:!: 
te; und hoffte, er würde ein Zeichen 
ihm feben. 

9. Und er fragte ihn mancerle; c 
antwortete ihm aber nichts. 

10. Die Hohenpriefter aber ud &d-“ 
gelehrten itanden und verklagten ihn ix”. 

11. Aber Herodes mit feinen Kriegec 
ten verachtete und verſpottete ibn, tr 
ihm ein weißes Kleid an, umd fandi " 








wieder zu Pilato. 

12. Auf den Tag wurden Pilanı) 
Herodes Freunde mit einander; dans’ 
vor waren fie einander feind. 

13. Pilatus aber rief die Hobenprietr 
und die Oberften, und das Volk zuſammn 

14. Und fprach zu ihnen: Ihr babtt: 
fen Menfchen zu mir gebracht, als der Ki 
Volk abwende. Und ſiehe, ich habeiben: 
euch verhöret, und finde an dem Menſe 
ber Sachen feine, deren ihr ihn beihr. 

iger; 

15. Herode auch nicht; denn ich bi’ 
euch zu ihm gefandt, und fiebe, mans“ 
nichts auf ihm gebracht, das dei Zn 
werch fen. un oo 

16. Darum will ich ihm zächtigen, 1. 
108 laffen. * 

17. Denn er mußte ihnen Einen nis 
Gewohnheit des Feſtes log geben. _ 

18. Da fchrie aber der ganze Hauft, w 
ſprach: Hinweg mit diefem, nnd gitıe 
Barabbam los! 

19. Welcher war um eines Anfmbr- 
der in der Stadt geſchehen, und um ir" 
des willen ing Oefängniß geworfen, 

20. Da rief Pilatus abermal u hm 
und wollte Jeſum los laſſen. 

21. Sie riefen aber und ſprachen: IT 
zige, rreujige ihn! 

22. Er aber ſprach zum dritten Pal 
ihnen: Was bat denn dieſer Uebels geidn 
Ich finde keine Urſach des Toded ann; 
darum milk ich ihn zlschtigen und [ndlaftt 

23. Aber fie lagen ihm an mit grmm® 
Gefchrey, und forderten, daß er ger 
get wirrde. Und ihr und der Haben” 
Geſchrey nahm überhand. 
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atus aber urtheilete, daß ihre 


ähe; 
ließ den los, der um Aufruhrs 
8 willen war ind Gefängniß ges 
m welchen fie baten; aber Jeſum 
r ihrem Willen. 
ı als fie ihn hinführeten, ergrif- 
sen, Simon von Kyrene, der kam 
e; umd legten Das Kreuz auf ihn, 
Jeſu nachtrüge. 
ſoigte ihm aber nach ein großer 
er und Weiber, die klagten und 
nihn. 

us aber wandte ſich um zus ihnen, 
h: Ihr Töchter von Jeruſalem, 
cht über mich, ſondern weinet 
ſelbſt und über eure Kinder. 
an ſiehe, es kommen Tage, in 
nan ſagen wird; Selig ſind die 
zaren, und die Leiber, die nicht 
ben, und die Brüſte, die nicht 
yaben. 
nn werden fie anfangen zu fügen 
ergen: Fallet über und! und zu 
In: Decker ung! 
nn fo man das thut am grünen 
is will am dürren werden ? 
wurden aber auch bingeführet 
veen Webelthäter, daß fie mit 
than würden. 
als fie kamen an die Stätte, Die 
Schädelftätte, kreuzigten fie Ihn 
und die Webelthäter, einen zur 
und einen zur Linken. 
ſus aber fprach: Vater, vergib 
enn fie wiſſen nicht, was fie thun. 
yeileren feine Kleider, und warfen 
darum. 
d das Volk ftand, und fah zu. 
Iberften fpotteten fein auch ſammt 
nd fprachen: Er hat Andern ges 
ehelfe ihm felber, iſt er der Chrift, 
rwählte Gottes. 

verſpotteten ihn auch die Kriegs⸗ 
traten zu ihm, und brachten ihm 


d ſprachen: Biſt du der Juden 
o hilf dir ſelber. 

war auch oben über ihm geſchrie⸗ 
Ueberſchrift, mit Griechiſchen, 
iniſchen, und Hebräiſchen Buch⸗ 
Dieß iſt der Juden König. 
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39. Aber der tiebelthäter einer ,; die da 
gehenkt waren, läfterte ihn, und ſprach: 
Bift du Chriftug, fo hilf dir ſelbſt und uns. 
‚10. Da antwortete der andere, ſtrafte 
ihn und ſprach: Und du fürchteft dich auch 
nicht vor Gott, der du doch im gleicher 
Verdammniß bift? | 

44. Und zwar wir find billig darinnen, 
denn wir empfahen, was unjere Thaten 
werth find; dieſer aber hat nichts Unge⸗ 
ſchicktes gehandelt. 

42. Und ſprach zu Jeſu: Herr, gedente 
an mich, wenn du ih deinem Reich kommſt. 

43. Und Jeſus ſprach zu ihm: Wahrs 
lich, ich fage dir, heute wirft du mit mir 
im Baradiefe feyn. 

44. Und es war um die ſechſte Stunde, 
umd ed ward eine Finſterniß über das ganze 
Land, big an die neunte. Stunde; 

45. Und die Sonne verlor ihren Schein, 
und der Vorhang des Tempels zerriß mit- 
ten entzwey. 2 

46. Und Jelus rief laut und ſprach: Bas 
ter, in deine Hände befehle ich meinen 
Geiſt. Und ald er das gefagt, verfchied er. 

47. Da aber der Hauptmann fah, mag 
da gefchah, pries er Gott und ſprach: 
Fürwahr, diefer ift ein frommer Menfch 
geweſen. 

48. Und alles Volk, das dabey war und 
zuſchauete, da ſie ſahen, was da geſchah: 
ſchlugen ſie an ihre Bruſt, und wandten 
wieder um. 

49. Es ſtanden aber alle ſeine Vers 
wandte von ferne, und die Weiber, die 
ihm aus Galiläa waren nachgefolget, und 
ſahen das an. 

50. Und ſiehe, ein Dann, mit Namen 
Joſeph, der ein Rathsherr war, ein guter 
und frommer Mann; 

51. Der hatte nicht gewilliget in ihren 
Rath und Handel, und war von Arimas 
thäa, einer Stadt der Juden; der auch 
auf das Reich Gottes wartete; 

52. Der ging au Pilato, und bat um dem 
Leib Jeſu; 

53. Und nahm ihn ab, widelte ibn in 
eine Leinwand, und legte ihn in ein ges 
bauen Grab, darinnen Niemand je geles 
gen war. 
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54. Und ed war der Rüſttag, und der 
Sabbath bradyan. 

55. Es folgten aber Die Weiher nach, die 
mis ihm gekommen waren aus Galiläa, 
und befchaueten dad Grab, und wie fein 
Leib geleget ward. 

56. Sie fehreten aber um, und bereis 
teten Specerey und Salben; und den 
Sabbath liber waren fie ftille nach dem 
Geſetz. — 


Das 24. Capitel. 


Chriſti Auferſtehung, Erſcheinungen und Him⸗ 
melfahrt. 


1. Aber am erſten Wochentag, tief in 
der Frühe, kamen ſie zum Grabe, und tru⸗ 
gen die Specerey, die fie bereitet hatten, 
und Etliche mit ihnen. | 

2. Sie fanden aber den Stein abgemäls 
zet von dem Grabe; 

3. Und gingen hinein, und fanden den 
Leib des Herrn Jeſu nicht. 

4. Und da fie darum bekümmert waren, 
ſiehe, da waren bey ihnen zween Männer 
mit glänzenden Kleidern. 

5. Und fie erfchraden, und fchlugen ihr 
Angeficht nieder zur Erde. Da fprachen 


fie zu ihnen: Was fuchet ihr den Lebendis 


gen bey den Todten? 
6. Eriftnicht hier, er ift auferftanden. 


Gedenket daran, wie er euch fagte, da er 


noch in Galilda war, 

7. Und fprach: Des Menſchen Sohn 
muß überantworter werden in die Hände 
der Sünder, und gefreuziget werden, und 
am dritten Tage auferftehen. 

8. Und fie gedachten an feine orte. 

9. Und fie kehreten um vom Grabe, und 
verfündigten dag Alles den Elfen, und den 
Andern allen. 

10. Es war aber Maris Magdalena, 
und Johanna, und Maria Jacobi, und die 
übrigen. mit ihnen, die folches den Apo⸗ 
fteln fagten. 

441. Und es däuchten fie ihre Worte eben 
als wären ed Mährlein, und glaubten ih⸗ 
nen nicht. 

12. Petrus aber ſtand auf, und lief zum 
Grabe, und bückte ſich hinein, umd fah die 
deinenen Tücher allein liegen, und ging 


‚fie bingingen ; und ex fteliete fich, al 
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davon; und ed nahm ihn Wunder, we" 
zuginge. | 

13. Und fiehe, Zween aus ihnen cup 
an demfelbigen Tage in einem Flecka,r 
war von Jeruſalem fechjig Fee 
weit, deß Name heißt Emmand. 

14. Und fie rederen mit einander nu 
len diefen Gefchichten. 

15. Und es gefchah, da fie fo redeten, m 
befragten fich mit einander, nabete Jr 
zu ihnen, und wandelte mit ihnen. 

16. Aber ihre Augen wurden gehalt 
daß fie ihm nicht kannten. 

17. Er ſprach aber zu ihnen: Ware 
das für Reden, die ihr zwiſchen ench ree 
felt unterweges, und ſeyd traurig? 

18. Da antwortete der Eine, mu du 
men Kleophas, umd ſprach zu ibm: N: 
du allein unter den Fremdlingen za Jar 
falem, der nicht wiſſe, was im dieſta 2: 
gen darinnen gefchehen iſt? 

19. Und er ſprach zu ihnen: Wett" 
Sie aber fprachen zu ihm: Das von Jar 
von Nazareth, welcher war ein Prost 
mächtig von Thaten und Worten, vor 
und allem Volk; IL 

20. Wie ihn unfere Hohenpriekr w 
Dberften überantwortet haben jur IX 
dammniß des Todes, und ihm gefrauix 

21. Wir aber hofften, er wäre, der Jiri 
ertöfen fen Und art * he 

er dritte Tag, daß ſolches ge Li 

22. Es haben und aber auch eriär 
etliche Weiber aus den Unſern, DEM 
frühe bey dem Grabe geweſen, 

23. Haben feinen Leib nicht gefmtt. 
kommen und fagen , fie haben rin Orntt: 
der Engel gefchen, welche fagen, er ich 

24. Und Etliche unter ung gingen Ir 
zum Grabe, und fanden es alſo, mit“ 
Weiher fagten, aber ihn fahen fie mit 

25. Und er fprach zu ihnen: Ort 
ren und träged Herzens, zu glauben U! 
dem, das die Propheten geredet babrt- 

26. Wußte nicht Chriftus folchet In“ 
und zu feiner Herrlichkeit eingehen? 

27. Und fing an von Moſe und alla DT. 
pheten, und legteihnen aus in allen Echu 
ten, was von ihm geſagt war. 

26. Und fie kamen nahe zum Fledea 








er fürder gehen. 


5 — 
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ſie nöthigten ihn, und fprachen: 

h uns, denn ed will Abend wers 
der Tag hat fich geneiget. Und 

nein, bey ihnen au bleiben. 

Res geſchah, da er mit ihnen zu 

3, nahm er dad Brod, dankete, 
umd gabesihnen. 

wurden ihre Augen geöffnet, und 

‚ihn. Und er verſchwand von 


fie ſprachen zu einander: Brann⸗ 
inſer Herz in uns, da er mit ung 
f dem Wege, und und die Schrift 


d fie flanden auf zu derfelbigen 
kehreten wieder gen Serufalem, 
en die Elfe verfammelt, und die 
ı waren, 

(che fprachen: Der Herr iſt wahr⸗ 
ferftanden, und dem Simon er⸗ 


d fie ſelbſt erzäbleten, was auf I 


je gefcheben war, und wie er von 
kannt wäre an dem, da er das 


19. 

ı fie aber davon redeten, ftand er 
sefus, mitten unter ihnen, und 
ihnen: Friede fey mit euch ! 

e erſchracken aber, umd fürchteten 
neten, ſie ſähen einen Geiſt. 

d er ſprach zu ihnen: Was ſeyd 
ſchrocken? Und warum kommen 
edanken in eure Herzen? 

her meine Hände und meine Füße, 
3 ſelber; fühlet mich, und ſehet; 
Geiſt hat nicht Fleiſch und Bein, 
ehet, daß ich habe. 

ıd da er das fagte, zeigete er ihnen 
nd Füße, 


a1. Da fie aber noch nicht glaubten vor 
Freuden, und fich verwunderten, fprach ex 
zu ihnen: Habt ihr hier etwas zu effen ? 

42. Und fie legten ihm vor ein Stück von 
gebratenem Fiſch, und Honigfeim. 

‚43. Und er nahm ed und ap vor ihnen. - 
44. Er fprach aber zu ihnen: Das find 
die Reden, die ich zu eich fagte, da ich 
noch bey euch war; denn ed muß Alles 


- erfüllet werden, was von mir gefchrieben 


ift im Geſetz Moſis, in den Propheten und 
in den Palmen. 

25. Da öffnete er ihnen dad Verſtänd⸗ 
miß, daß fie Die Schrift verftanden. 

46. Und sprach zu ihnen: Alſo iftd ges 
ſchrieben, und alfo mußte Chriftus leiden, 
und auferftehen von den Todten am drit⸗ 
ten Tage; 

47. Und geprediget werden in feinem 
Namen Buße und Bergebung der Stunden 
unter allen Völkern, anbebend zu Jeruſa⸗ 


em. 

48. Ihr aber feyddeR Zeugen. 

49. Und fiehe, ich will auf euch fenden 
die Verheiflung meines Vaters. Ahr 
aber jollt in der Stadt Jeruſalem bleiben, 
bis daß ihr angetham werdet mit Kraft 
aus der Höhe. 

50. Er führete fie aber hinaus big gen 
Bethania; umd bob die Hände auf umd 
fegnete fie. 

51. Und es geſchah, da er fie fegnete, 
—— er von ihnen, und fuhr auf gen 

mmel. 

52. Sie aber beteten ihn an, und kehre⸗ 
en wieder gen Jeruſalem mit groß 

reude; | 

53. Und waren allewege im Tempel, 
priefen und lobeten Gott. 
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Evangelium St. Johannis. 


Das 1. Capitel. 


Vom Wort. Von Johannes dem Täufer, und den 
erſten Jürigern Jeſu. 


1. Im Anfang war das Wort, und das 
Wort war bey Gott, und Gott war das 
Wort. u . 

2. Daflelbige war im Anfang bey Gott. 

3. Alle Dinge find durch daſſelbige ges 
worden, und ohne daſſelbige ward nichts, 
was geworden ift. 

4. In ihm war das Xeben, und das Les 
ben war das Licht der Menſchen. | 

5. Und das Licht fcheinet in der Fin⸗ 
Da und die Finſterniß hat es nicht bes 
griffen. 

6. Es ward ein Menfch von Gott‘ ges 
fandt, der hieß Johannes. 

7. Derfelbige kam zum Zeugniß, daß er 
von dem Licht zeugete, auf daß Alle durch 
ihn glaubeten. 


fpricht : Diefer war ed, von bem ich gan. 
babe: Der nach mir kommt, iſt ver 
geweſen; denn er war eher als ich. 

16. Und von feiner Fülle haben wrt: 
genommen, Gnade um Gnade. 

17. Denn dad Gefek iſt durch Irofen :: 
jeben; Die Gnade imd Wahrheit ütter 

eſum Chriftum geworden. 

18. Niemand hat Gott je gefeben; ” 
eingeborne Sohn, der in des Bar: 
Schooß ift, der hat ed und verfit:- 

19. Und dieß ift das Zeugniß Johan 
da die Juden ſandten won Jeruſalem Tr" 
fter und Leviten, daß fte ihn fragten: S 
bit da? 


20. Und er bekannte, und Tängnete m=i. 
und er bekannte: Ich bin nicht Chrijet 

21. Und fie fragten ihn: Wagtean? ®" 
du Elias? Er ſprach: ch bin ei ze: 
Bift du der Prophet? Und er aummen‘ 
te: Nein. _ 

22. Da fprachen fie zu ihm: Wer in? 


8. Er war nicht dag Licht, fondern daß Pdenn? daß wir Antwort geben denen, ! 


er zeugete von dem Licht. 

9. Es follte das wahrbaftige Licht, wel⸗ 
ches alle Dienfchen erleuchtet, in die Welt 
fommen. 

‚10. Es war in der Welt, und die Welt 
ift Durch dDaffelbige gemacht; umd Die Welt 
kannte ihn nicht. | 

11. Er kam in fein ea, und die 
Seinen nahmen ihn nicht auf. 

12. Wie Viele ihn aber aufnahmen, 
denen gab er Macht, Gottes Kinder zu 
werden s denen die an feinen Namen glau⸗ 

en. 

13. Welche nicht von dem Geblüt, noch 
von dem Willen des Fleifches, noch von 
dem Willen eines Mannes, fondern von 
Gott geboren find. 

14. Und das Wort ward Fleiſch, und 
wohnete unter und, und wir faben feine 
Herrlichkeit, eine Herrlichkeit ald des 
eingebornen Sohnes vom Vater, voller 
Snade und Wahrheit. 

15. Johannes zeuget won ihm, rufet und 


uns gefandr haben. Was fagelt du ven!: 


fi en 

23. Er fprach: Ich bin eine Eins: 
eined Predigers in der Wüſte: Kid“ 
den Weg des Heren; wie der Propr. 
Eſajas gefagt hat. * 

* 6.40, 3. . 

24. Und die gefandt waren, die mar 
von den Phariſäern; 

25. Und fragten ihn, und fpraden = 
ibm: Warum taufeft du denn, fo un: 
Chriftus bift, noch Elias, noch ter Vin 
phet? 

26. Johannes antwortete ibn, U- 
ſprach: Ich taufe mit Waſſer; aber er! 
mitten unter euch getreten, den ihrmdt 
tennet. iſts, der mach mir fomat, ve 

27. Der iſts, der nach mir font, Mi 
cher nor mir geweſen üft, deß ich wictwet 
bin, daß ich feine Schuhriemen audit. 

8. Dieß geſchah zu Verhabara, IM 
its des Jordand, wo Johannes tauftt. 

29. Des andern Tages ſiehet Johan‘ 
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ihm kommen, und fpricht: Gier. 


t Gottes Lamm, welches der 
de trägt. 
er iſts, von dem ich gefagt habe: 
tommt ein Mann, welcher vor 
en iſt; denn er war cher ald ich. 
ich kaͤnnte ihm nicht; aber auf 
enbar würde in Iſrael, darum 
ommen zu taufen mit Waſſer. 
Johannes zeugete, und ſprach: 
daß der Geiſt herab fuhr, wie 
e, von Himmel, und blieb auf 


ich kannte ihn nicht; aber der 
te zu taufen mit Waſſer, derfel- 
h zu mir: Weber welchen dus fes 
den Geiſt herab fahren, und auf 
en, derfelbige iſts, der mit dem 
jeift tanfet. . 
‚ ich ſah es, und zeugete, Daß 
Gottes Sohn, 
3 andern Tages ftand abermal 
3 und zween feiner jünger. 
‚als er fah Jeſum wandeln, 
: Siehe , das ift Gottes Lamm. 
y die zween Jünger höreten ihn 
d folgten Jeſu nadı. 
us aber wandte fich um, und ſah 
Igen und fprach zus ihnen: Was 
r Sie aber fprachen zu ihm: 
‚a8 ift verdolmetſchet, Meifter), 
ı zur Herberge? | 
fprach au ihnen: Kommt umd 
ie famen, und fahen, wo er her⸗ 
und blieben denfelbigen Tag 
Es war aber um Die zehnte 


ser aus den Zween, die es von 
höreten, und Jeſu nachfolgten, 
reas, der Bruder des Simon 


vfelbige finder am erften feinen 
Simon, und fpreicht zu ihm: Wir 
n Meſſias gefunden C welches ift 
tfchet, der Sefalbte). 

d führete ihn zu Jeſu. Jeſus fah 
id ſprach: Du bit Simon, Jo⸗ 
‚n; du ſollſt Kephas heiſſen (das 
dolmetſchet, ein Fels). 

es andern Tages wollte In 
in Galiläa ziehen, und findet 
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Philippum, und ſpricht zu ihm: Folge 

mir nach. | 
an. Bhilippus aber war von Bethfaida, 

aus der Stadt des Andreas und Petrus. 

15. Philippus finder Nathanael, umd 
fpricht zu ihm: Wir haben den gefunden, 
von welchen Mofes im Geſetz und die Bros 
pheten gefchrieben haben, Jeſum, os 
ſephs Sohn von Nazareth. 

46. Und Rathanael fprach zu ihm : Was 
kann von Nazareth Gutes tommen? Phi⸗ 
lippus fpricht zu ihm: Komm und ſieh. 

17. Jeſus fah Nathanael zu fich kommen, 
und fpricht von ihm: Siehe, ein rechter 
Iſraelite, in weichem Fein Falſch ift! 

18. Nathanael fuwicht zu ihm: Woher 
kenneſt du mich? Jeſus antwortete umd 
fprach zu ihm: Ehe denn dir Philipps 
rief, da du unter den Feigenbaum warft, 
fah ich Dich. 

‚49. Rathangel antwortete und fpricht zu 
ihm: Rabbi, du bift Gottes Sohn, du biſt 
der König von Iſrael. | 

50. Jeſus antwortete und fprach zu ihm: 
Du glaubeſt, weil ich Dir gefagt habe, daß 
ich dich gefehen habe unter dem eigens 
baum; du wirft noch Größeres denn das 
feben. 

51. Und fpricht zu ihm: Wahrlich, wahr⸗ 
lich, ich fage euch, von nun an werdet ihr 
den Himmel offen fehen, und die Engel 
Gottes hinauf und herab fahren auf des 


Menschen Sohn. _ - 
Das 2. Sapitel. 


Verwandfung des Waſſers in Wein. Reinigung 
ded Tempels. 


1. Und am dritten Tage ward eine 
Hochzeit zu Kana in Galiläa; umd die 
Mutter Jeſu war da. aA 

2. Jeſus aber und feine Jünger wurden 
auch auf Die Hochzeit geladen. | 

3. Und da ed am Wein gebrach, fpricht 
die Murter Jeſu zu ihm: Sie haben nicht 
ein. | 

4. Jeſus · ſpricht zu ihr: Weib, mas haft 
du mit mir zu ſchaffen? Meine Stunde 
iſt noch nicht gekommen. 
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5. Seine Mutter fpricht zu den. Dienern: 
Mag er euch faget, das thut. 

6. Es waren aber allda ſechs fteinerne 
Waſſerkrüge gefebt, nad) der Weiſe der 
Jüdiſchen Reinigung; und gingen je im 

einen zwey oder drey Eimer. 
7. Jeſus fpricht zu ihnen: Füllet die 
Wafferfrüge mit Waſſer. Und fie fülleten 
fie bie oben an. 

8. Und er foricht zu ihnen: Schöpfet 
nun, und bringere dem Speiſemeiſter. 
Und ſie brachtens. 

9. Als aber der Speiſemeiſter koſtete 
das Waſſer, das Wein geworden war, und 
wußte nicht, von wannen es kam (die Die⸗ 
ner aber wußtens, die das Waſſer geſchöpft 
hatten): rufet der Speiſemeiſter dem 
Bräutigam, 

10. Und ſpricht zu ihm: Jedermann gibt 
zum erſten guten Wein, und wenn ſie trun⸗ 
ken ſind, alsdann den geringen; du haft 
den guten Wein bisher behalten. 

11. Das ift das erfte Zeichen, das Jeſus 
that, geſchehen zu Kana in Galiläa, und 
offenbarete feine Herrlichkeit. Und feine 
Jünger glaubten an ibn. 

12. Darnach ing er hinab gen Kapers 
naum, er, feine Mutter, feine Brüder, 
und feine Sünger; und blieben nicht lange 
daſelbſt. 

13. Und der Juden Oſtern war nahe, 
und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. 

14. Und fand im Tempel, die da Ochſen, 


Schafe und Tauben feil hatten, und die 


Wechsler ſitzen. 

15. Und er machte eine Geiſſel aus 
Stricken, und trieb ſie alle zum Tempel 
hinaus, ammt den Schafen und Ochſen, 
und verſchüttete den Wechslern das Geld, 
amd ſtieß die Tiſche um; 

16. Und ſprach zu denen, fo die Tauben, 
feil hatten: Traget das von dannen, umd 
machet nicht meines Vaters Haus zum 
Kaufhauſe. 

17. Seine Jünger aber gedachten daran, 
daß gefchrieben ftehet:* Der Eifer um dein 
Haus hat mich verzehret. 

“0. 69, 10. 

18. Da antworteten nun die Juden, und 
forachen zu ihm: Was zeigeſt du und für 
ein Zeichen, daß du folches thun mögeft ? 


19. Jeſus antwortete und ſprach zur 
nen : Brechet diefen Tempel, und in drert 
Tagen will ic) ihn aufrichten. 

20. Da fprachen die Juden: Die- 
Tempel ift in ſechs umd vierzig Jahrear 
bauet; und du willft ihn in dreyen Tage 
aufrichten? 

21. Er aber redete von dem Tempel ie 
ned Leibes. 

22. Da er num auferflanden war von de 
Todten, — 5 — feine Juünger dare⸗ 
daß er dieß gefagt hatte, und glauberen d 
at und Der Rede, die Jeſus geis: 

a e. 

23. Als er aber zu Jeruſalem war ist 
Oftern auf dem Felt, glaubten Viele = 
feinen Namen, da fie die Zeichen faber. 
die er that. 

24. Aber Jeſus vertrauete ſich item 
nicht, denn er kannte fie Alle; 

25. Und bedurfte nicht, daß Iemaz 
Zeugniß gäbe von einem Menſchen; tes 
er wußte wohl, was im Menſchen war. 


Das 3. Eapitel. 


Geſoräch Chriſti mit Nikodemo. Gernered Senan | 
Johannis des Täufer: von Jefe. 


1. Es war aber ein Menſch aus ver 
Bharifaern, mit Namen Nikodemus, cs 
Dberfter unter den Juden. 

2. Der kam zu Jeſu bey der Nacht, ud 
ſprach zu ihm: Rabbi, wir wiſſen, da 
du biſt ein Lehrer von Gott gekommta: 
denn Niemand kann die Zeichen thun, die 
du thuft, es fey denn Sort mit ihm. 

3. Jeſus ‚antwortete und ſprach zu ibr 
Wahrlich, wahrlich, ich ſage dir: Erin 
denn, daß Jemand von neuen gebertz 
werde, fo kann er das Reich Gottes nik 
feben. 

a. Nikodemus fpricht zu ihm: Wie lar 
ein Menſch geboren werden, wenn er di 
it? Kann er auch abermal in feiner Din: 
ter Leib gehen, und geboren werden? 

5. Jeſus antwortete: Wahrlich, wahr: 
lich, ich fage dir: Es fen denn, daß It 
mand geboren werde aus Waſſer um) 
Geift, fo kann er nicht im das Reit 
Gottes kommen. 
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vom Fleiſch geboren wird, das 19. Das aber dag Gericht, DaB das 


7, umd was vom Geiſt geboren 

iſt Geiſt. 

dichs nicht wundern, daß ich dir 

bei Ihr müffet von neuem ge> 
en. 


Wind bläfet, wo er will, und 
fein Saufen wohl; aber du weißt 
ımwannen er kommt, umd wohin 
Alſo ift ein Jeglicher, der 
Heift geboren ift. 

demus antwortete und ſprach zu 
mag folches augehen? 

is antwortete und fprach au ihm: 
N Meifter in Iſrael, und weißt 


ihrlich, wahrlich, ich fage dir: 
n, das wir wiflen, und zeugen, 
jefehben haben; und ihr nehmet 
sgnißnicht an. BE 

bet ihr nicht, wenn ich euch 
hen Dingen fage: wie wlrdet 
n, wenn ich euch von himmliſchen 
agen würde? 

) Niemand fähret gen Himmel, 
vom Himmel hernieder gekom⸗ 
nämlich ded Menfchen Sohn, 
immel ift. 

) wie Mofes in der Wüſte eine 
erhöhet hat, alfo muß des 
ı Sohn erhöhet werden; 

f daß Alle, die an ihn glauben, 
oren werden, fondern das ewige 
Jen. 


an alſo hat Gott die Welt gelies 
3 er feinen eingebornen Sohn 
daß Alle, die an ihn glauben, 
orem werden, fondern das ewige 
yet. 


nn Gott hat feinen Sohn nicht 
ı die Welt, daß er die Welt rich⸗ 
rn daß die Welt durch ihn felig 


r an ihn glaubet, der wird nicht 
‚ wer aber nicht glaubet, der iſt 
ichtet,, denn er glaubet nicht an 
en des eingehornen Sohnes Got⸗ 


fd 
⸗ 


Licht in die Welt gekommen iſt, und die 
Menſchen liebten die Finſterniß mehr, denn 
dag Licht; denn ihre Werke waren böfe. 


20. Wer Arges thut, der haſſet das Xicht, 
und kommt nicht an dag Licht, auf Daß 
feine Werte nicht geftraft werben. 

21. Wer aber die Wahrheit thut, der 
kommt an dad Licht, daß feine Werke offen» 
bar werden; denn fie find in Gott gethan. 

22. Darnach ging Jeſus und feine Jün⸗ 
ger in das Jüdiſche Land, und verweilete 
dafelbft mit ihnen, und taufte. 

23. Johannes aber taufte auch u Enon, 
nahe bey Salim, denn es war viel Waller 
dafelbft; und fie kamen dahin, und ließen 
fihtaufen. 

24. Denn Johannes war noch nicht im 
das Gefängniß gelegt. Ä 

25. Da erhob fich eine Frage unter den 
Süngern Johannis fanımt den Juden, 
über der Reinigung; 

26. Und kamen zu Johannes, und fpras 
chen zu ibm: Rabbi, der bey dir war jen⸗ 
ſeit des Jordans, von dem du zeugeteft, 
fiehe, dertaufet, und Jedermann kommt 
zu ihm. 

27. Johannes antwortete und ſprach: 
Ein Menſch kann nichts nehmen, es werde 


ihm denn gegeben vom Himmel. 


28. Ihr ſelbſt ſeyd meine Zeugen, daß 
ich gefagt habe: Ich bin nicht Chriſtus, 
fondern vor ihm ber gefandt. 

29. Wer die Braut hat, der ift der Bräu⸗ 
tigam; der Freund aber des Bräutigams 
ſtehet und höret ihm au, und freuet fich 
hoch über des Bräutigams Stimme. 
Diefe meine Freude ift nun erfüllet. 

30. Er muß wachfen, ich aber muß abs 
nehmen. 

31. Der von oben ber kommt, ift über 
Alle. Wer von der Erde ift, der iſt von 
ber Erde, und redet von der Erde, Der 
vom Himmel kommt, der ift über Alle; 

32. Und zeuget, was er gefehen und ge- 
böret hatz umd fein Zeugniß nimmt Nies 
mand an. 

33. Wer ed aber annimmt, der verfies 
gelts, daß Gott wahrhaftig fey. 
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34. Denn welchen Gott gefandt hat, der 
redet Gottes Worte; denn Gott gibt’ den 
Geift nicht nach dem Maaß. 

35. Der Bater hat den Sohn lieb, und 
bat ihm Alles in feine Hand gegeben. 

36. Wer an den Sohn glaubet, der hat 
dag ewige Leben. Wer aber dem Sohne 
sicht glaubet , der wird das Leben nicht fer 
ha ondern der Zorn Gottes bleibe über 
ibm. 


| Dos A. Capitel. 


Die Samariterin. Heilung des Königiichen Sohnet. 


4. Da nun der ‚Herr inne ward daß 

vor die Bharifäer gekommen war, wie Je⸗ 
ſus mehr Jünger machte und taufete, denn 
Johannes, 

2. (Wiewohl Jeſus ſelber nicht taufte, 
ſondern ſeine Jünger:) 

3. Verließ er Judäa, und zog wieder in 
Galiläa. 

4. Er mußte aber durch Samaria reifen. 

5. Da kam er in eine Stadt Samariä, 
die heißt Sichar,, nahe bey dem Landgut, 
das Jakob feinem Sohne Joſeph gab. 

6. Es war aber dafeldft Jakobs Brun⸗ 
nen. Da nun Jeſus müde war von der 
Meife, ſetzte er ſich alfo auf den Bruns 
nen; und ed war um die fechfte Stunde. 

7. Da kommt ein Weib von Samaria, 
Waſſer zu höpfen. Jeſus fpricht zu ihr: 
Gib mir zu trinken. 

8. Denn feine Jünger waren in die Stadt 
gegangen, daß fie Speife kaufeten. 

9. Spricht nun dad Samaritifche Weib 
au ihm : Wie bitteft du von mir zu trinken, 
fo du ein Jude bift, und ich ein Samaris 
tifches Weib? (Denn die Juden haben 
feine Gemeinfchaft mit den Samaritern.) 

10. Seins antwortete und fprach zu ihr: 
Wenn dis erfenneteft Die Gabe Gottes, 
und wer ber ift, der zu dir fagt: Gib mir 
au trinken; du bäteft ihn, und er gäbe dir 
lebendiges Waſſer. 

11. Spricht zu ihm das Weib: Herr, 
haft du doch nichts, damit du fchöpfelt, 
und der Brunnen ift tief; woher haft du 
denn lebendiges Waſſer? 
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12. Biſt du mehr, dem unſer Nur 


Jatkob, der ung diefen Brunnen ya 


hat? und er hat daraus getrunken, c: 
feine Kinder, und fein Dich. 

13. Jeſus antwortete und fprad wi 
Wer dieſes Wafler trigfer, den wirt 
der dürften. 

10. Wer aber des Waſſers trinfaur:* 
das ich ihm gebe, den wird ewiglih x. 
dürften ; fondern das Waſſer, darıdır 
geben werde, das wird im ibm ein &r.- 
nen Waflerd werden, dag in das engel: 
ben quillet. 

415. Spricht dag Weib zu ihm: He 
gib mir daſſelbige Waſſer, auf dap mr 
nicht dürfte, und ich nicht berfems: 
müſſe zu fchöpfen. 

16. Jeſus fpricht zu ihr: Sehe han, = 
deinen Mann, und komm her. 

17. Das Weib antwortete und ſprache 
ihm : Ich habe keinen Mann. Jeft ſynt 
zu ihr: Du haft recht gefagt: Ich Kur 
feinen Diann. 

18. Fünf Männer haft du gebabt, e- 
den du nun haft, der ift nicht dein Harz 
Da haft du recht gefagt. 

19. Das Weib ſpricht zu ihm: Hem, 12 
fehe, daß du ein Prophet bift. | 

20. Unfere Väter haben auf dieſem dur: 
angebetet; und ihr fagt, zu Jeruſalen it 
die Stätte, da man anbeten foll. 

21. Jeſus ſpricht zu ihr: Weib, glud 
mir, es kommt die Zeit, daß ihr weder &' 
diefem Berge, noch zu Jeruſalem mt: 
den Vater anbeten. 

22. hr wiffet nicht, was ihr anket: 
wir wiflen aber, was wir anke: 
denn das Heil kommt von den Jule: 

23. Aber ed kommt die Zeit, ma 
ſchon jet, daß die wahrbaftigen Anti! 
werben den Bater anbeten im Seit un” 
der Wahrheit; denn der Water will ut 
baben, die ihn alfo anbeten. 

24. Gottift ein Geiſt; und die ibn art! 
ten, müſſen ihn im Geift und in der Wibl⸗ 
beit anbeten. 
‚25. Spricht das Weib zu ihm: Jh" 
daß Meſſias kommt; der da Chriſtre Mir 
fet.) Wann derfelbige kommen wirt, ! 
wird er ung Alles verfündigen. 











- Evangelium Johannis 4. 


eſus fpricht zu ihr : Ich bin eg, der 
redet. 


nd über dem kamen feine finger, 
ahm fie Wunder, daß er mit einem 
redete. Doch forach Niemand: 
agft du? oder, was redeſt du mit 


a lieh das Weib ihren Krug ſte⸗ 
ging hin in Die Stadt, und fpricht 
euten: oo u 
ommt, feet einen Menſchen, der 
‚gt hat Alles, was ich gerhan habe, 
x: Chriitug ſey? | 

a giilgen fie aus der Stadt, und 
u ihm. 

ndeß aber ermahneten ihn die 
‚und fprachen: Rabbi „iß. 


r aber ſprach zu ihnen: Sch habe 
eiſe zus effen, Davon ihr nicht wiſſet. 


ı fprechen die Nünger unter einan- 
at ihm Jentand zu eſſen gebracht ? 


ſus fpricht zu ihnen : Meine Speife 
ich thue den Willen deß, der mich 
hat, und vollende fein Werk. 


aget ihr nicht: Es find noch vier 
„ſo fommt die Ernte? Siehe, ich 
): Hebet eure Augen anf, und ſe⸗ 
2 Felder, denn fie find fchon weiß 
e. 
id wer da ſchneidet, der empfähet 
ind ſammelt Frucht zum ewigen 
auf daß ſich mit einander freuen, 
iet und der da ſchneidet. 


enn hier iſt der Spruch wahr: 
äet, der Andere ſchneidet. 


chhabe euch geſandt zu ſchneiden, | 


nicht habt gearbeitet , Andere ha⸗ 
rbeitet, umd ihr feyd in ihre Ars 
ommen. 


3 glaubten aber an ihn viele der 
ter aus derfelbigen Start, um des 
Rede willen, das da zeugete: Er 
gefagt Alles, was ich gethan habe, 
(8 num die Samariter zu ihm Tas 
ten fie ihn, daß er beyihnen bliebe; 
lieb zween Tage da. - 
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41. Und viel Mehrere glaubten um fei: 


ned Worts willen, 

42. Und fprachen zum Weibe: Wir Haus 
ben num fort nicht um Deiner Rede willen; 
wir haben felbft gehöret und erfannt, daß 
Bieter it wahrlid) Chriſtus, der Welt Heis 
and. 

43. Aber nad) zween Tagen zog er aus 
von dannen, und 309 in Galiläa. 


44. Denn er felbft, Jeſus, aengete, daß 


ein Prophet daheim nichts gilt. 


45. Da er nun in Galiläa kam, nahmen 
ihn die Galiläer auf, die gefehen hatten 
Alles, was er zu Jeruſalem auf das Feſt 
gethan hatte; denn fie waren auch zum 
Feſt gekommen. 

46. Und Jeſus kam abermal gen Kana 
in Galiläa, da er das Waſſer harte zu Wein 
gemacht. ' 


47. Und es war ein Königifcher, deß 
Sohn lag frank zu Capernaum. Diefer 
hörete, daß Jeſus kam aus Judäa in Ga⸗ 
liläa, ging hin zu ihm, und bat ihn, daß er 
hinab käme, und heilete feinen Sohn, 
denn er war todtfrant, | 

48. Und Jeſus ſprach a Wenn ihr 
nicht Zeichen und Wunder ſehet, fo glau⸗ 
bet ihr nicht. | 


49. Der Königifche ſprach zu ihm: Herr, - 


komm hinab, ehe denn mein Kind ftirbt. 
50. Jeſus fpricht zn ihm: Gehe, hin, dein 


Sohn lebet. Der Menfd; glaubete dem . 


ort, das Jeſus zu ihm fagte,und ging bin. 


51. Und indem er hinab din, begegnes 
ten ihm feine Knechte, vekkündigten ihm 
und fprachen: Dein Kind lebet.“ | 


52. Da forfchete er von ihnen die Stuns 
de, in welcher es beffer mit ihm geworden 
war. Ind fie forachen zu ihm: Geftermum 
Die ſiebente Stunde verlieh ihn das Fieber. 


53. Da merfte der Vater, Daß es um die 
Stunde war, in welcher Jeſus zu ihm ges 
fagt batte: Dein Sohn lebet. Und ex 
glaubte mit feinem ganzen Hauſe. 


54. Dasift num das andere Zeichen, dad 
Dein that, da er aus Judäa in Galiläa 
am. 
H 


mn. 


= 


Evangelium 
Das 5. Capitel. 


Heitufh des Kranken am Teich Bethesda. Reden 
Jeſu von feiner Gottheit. 


1. Darnach war ein Feſt der Juden, 
und Jeſus zog hinauf gen Jeruſalem. 

2. Es iſt aber zu Jeruſalem bey dem 
Schafthor ein Teich, mit dem Zunamen 
auf Hebräiſch Bethesda, der hat fünf 
Hallen; 

3. In welchen lagen viele Kranke, Blin⸗ 
de, Lahme, Dürre; die warteten, wenn 
ſichdas Waſſer bewegete. 

4. Denn ein Engel fuhr herab zu feiner 
Zeit in den Teich, und bemwegere Das 
Waſſer. Welcher nun der erfte, nachdem 
das Waſſer beweget war, hinein ftieg, 
der ward geſund, mit welcherley Seuche 
er behaftet war. 

5. Es war aber ein Menſch dafelbft,, der 
war acht und dreyßig Jahre krank. 

6. Da Jeſus denfelbigen fah liegen, und 
wußte, daß er fchon lange zugebracht bat- 
te, ſpricht er zu ihm: Willſt du gefund 
werden? | 

7. Der Kranfe antwortete ihm: Herr, 
ich habe feinen Menſchen, wenn das Waſ⸗ 
fer fich bewegt, der mich in den Teich laſſe; 
und wenn ich komme, fo fteiget ein Ande⸗ 
rer vor mir hinein. 

8. Jeſus foricht zu ihm: Stehe auf, 
nimm dein Bette, und wandle. 

9. Und alfobald ward der Menfch ge 
fund, und nahm fein Bette und wandels 
te. Es war aber deflelbigen Tages der 
Sabbath. 

10. Da fprachen die Juden zu dem, der 
gefund war geworden: Es ift Sabbath, es 
ziemet dir nicht das Bette zu tragen. 

11. Er antwortete ihnen: Der mich ges 
fund machte, der fprach zu mir: Nimm 
Dein Bette, und wandle. 

12. Da fragten fie ihn: Wer ift der 
Menſch, der zu dir geſagt hat: Nimm dein 
Bette, und wandle 

13. Der aber geſund war geworden, wußte 
nicht, wer er war; denn Jeſus war entwi⸗ 
chen, da viel veolis an dem Orte war. 

14. Darnach fand ihn Jeſus im Tempel, 
und ſprach zu ihm: Siehe zu, du biſt 
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hat in ihm ſelber: alſo bat er aud im 


Johannis 5. 


gefund worden; fündige. hinfert uk 
mehr, daB dir nicht was Aergerts x 
derfahre. an 

15. Der Menfch ging hin, und ver 
Digte ed nen Juden, es ſey Jeſus, er? 
geſund gemacht habe. 

16. Darım verfolgten die Juden Jen: 
und ſuchten ihn zu tödten, daß eric.e: 
gethan hatte auf den Sabbath. 

47. Jeſus aber antwortete ihnen: Rir 
Vater wirfet bisher, und ich wirfe anf. 

18. Darum trachteten die Inden s: 
vielmehr ihn zu tödten, daß er nicht allrı 
den Sabbath brach, fondern hier © 
Gott feinen eigenen Vater, und ma: 
fich ſelbſt Sott gleich. 

19. Da antwortete Jeſus, und hr: 
zu ihnen: Wahrlich, wahrlich, ic 1 
euch: Der Sohn kann nichts won ıba ic: 
ber thun, als was er ſiehet den Tarı 
thun; denn was derfelbige thut, dasırm 
gleich alfo auch der Sohn. 

20. Denn der Vater har den Sobnl.it, 
und zeiget ihm Alles, was er thut; cr 
wird ihm noch größere Werke denn ir: 
zeigen, Daß ihr euch verwundern wert. 

. 31. Denn wieder Bater Die Todten auier 
wecket, und machet fie lebenvig: alſo aut 
der Sohn machet lebendig, weiche er mil 

22. Denn der Vater richtet Niemann. 
fondern alles Gericht hat er dem Stia 
gegeben; 

233. Auf daß Mile den Sohn ehren, m 
fie den Vater ehren. Wer den Cohn at: 
ehret, der ehret den Vater nicht, der id 
gefandt hat. | 

- 24. Wahrlich, wahrlich, ich ſage nt: 
er mein Wort höret, und glauber =, 





- der mich gefandt hat, der hat dan cr 


Leben, und fommt nicht in das Gerict. 
fondern er ift vom Tode zum Leben nit“ 
gegangen. — 

25. Wahrlich, wahrlich, ich ſagt end: 
Es kommt die Stunde, umd iſt icon I 
daß die Todten werden die Grimme det 
Sohnes Gottes hören; und Die ſie borcn, 
die werden leben. 

26. Denn wie der Vater das Erin 





Sohn gegeben,. dad Leben zu haben u⸗ 
ibm felber;; \ 


a 


% nf & ) D 
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hat ihm Macht gegeben, auch 
t zu halten, darum Daß er des 
Sohn ift. { 

vundert Ach deß nichts denn 
ie Stunde, in welcher Alle, die 
ibern find, werden feine Stim⸗ 


werden hervor gehen, die da 
yanı haben, zur Auferſtehung des 
e aber Uebels gethan haben, zur 
ıng des Gerichts. . 
kann nichts von mir felber thun. 
>re, fo richte ich, und mein Ge⸗ 
hr; denn ich fische nicht meinen 


ondern des Vaters Willen, der 


ıdt hat. 

ich von mir felber zeuge, fo ift 

ni nicht wahr. 
Anderer iſts, der von mir zeu⸗ 

ich weiß, Daß das Zeugniß wahr 

von mir zeuget. 

r ſchicktet zu Johanne, und er 

ın der Wahrheit. 

‚ aber nehme nicht Zeugniß von 

; fondern folches fage sch, auf 

lig werder. 


mar ein brennende: und fcheinens 


; ihr aber wolltet eine Feine 
zhlich feyn in feinem Schein. 


‚aber habe ein geben Zeugniß, 


annis Zeugniß; denn Die Werke, 
er Vater gegeben hat, daß ich ſie 
dieſelbigen Werke, die ich thue, 
ın mir, daß mich der Vater ges 
'e. u 
‚der Bater, der mich gefandt hat, 
Ibit von mir gezeuget. Ihr habt 
feine Stimme gehöret, noch feine 
efehen. 
d fein Wort habt ihr nicht in euch 
; denu ihr glaubet dem nicht, 
fandt bet. 
ichet in der Schrift, denn ihr 
ihr habt dag ewige Leben darin- 
) fie iſts, Die von mir zeuget. 
id ihr wollt nicht zu mir kommen, 
398 Leben haben möchtet. 
4 nehme nicyt Ehre von Den 


+ 
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42. Aber ich Senne euch, daß ihr nicht 
Gottes Kiche in euch habt. u 

43. Ich bin gekommen in meines Vaters 
Namen, und ihr nehmer mic) nicht an. 
So ein Anderer wird in feinem eigenen 
Kamen kommen, den werdet ihr ans 
nehmen. j 

29. Wie könnet ihr glauben, die ihr Ehre 
von einander nehmet, und die Ehre, die 
von Bott allein ift, fuchet ihr. nicht ? 

45. Ihr follt nicht meinen, Daß ich euch 
vor dem Vater verklagen werde. Es if 
Einer, Der eich verklagt, der Mofed, auf 
welchen ihr hoffet. | | 

16. Wenn ihr Moſi glaubetet,fo glaube⸗ 
ter ihr auch mir; denn er bat von mir ges 
fchrieben. oo 

47. So ihr aber feinen Schriften nicht 
glauber, wie werdet ihr meinen Worten 
glauben? | 


Das 6. Capitel. 


Chriſtus ſpeiſet 5000 Mann , wandelt auf dem 
Meer, predigt von ber Genießung feines Flei⸗ 
ſches und Bluͤtes. 


1. Darnach fuhr Jeſus weg über das 
Galiläiſche Meer bey Tiberias. 

2. Und es zog ihm viel Volks nach, darum 
daß ſie die Zeichen ſahen, die er an den 
Kranken that. 

3. Jeſus aber 
Berg, und ſetzte 
Jüngern. 

n. Es waren aber nahe die Oſtern, der 
Juden Feſt. 

5. Da hob Jeſus feine Augen auf, und 
fiehet , daß viel Volks zu ihm kommt, und 
foricht zu Philippe: Wo kaufen wir 
Brod, daß diefe eſſen? | 

6. Das fagte er aber, ihm zu verſuchen; 
denn er wußte wohl, was er thun wollte. 

7. Philippus antwortete ihm: Zwey 
hundert Srofchen werth Brods ift nicht 
genug für fie, daß ein Jeglicher unter ih⸗ 
nen ein Weniges nehme. _ 

8. Spricht zu ihm einer feiner Jünger, 
Andreas, der Bruder Simonis Petri: 

*F 


ing hinauf auf einen 
—* daſelbſt mit ſeinen 
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9. Es ift ein Knabe hier, der hat fünf 
Gerftenbrodte: und zween Fiſche; aber 
was ift das unter fo Viele? 

10. Jeſus aber fprach: Schafet, daß 
. fich das Volk lagere. Es war aber viel 
Gras an dem Ort. Da lagerten fich bey 
fünf taufend Mann. or 

11. Jeſus aber nahm die Brodte, dans 
kete, und gab fie den Jüngern, die Jün⸗ 
ger aber denen, die fich gelagert hatten; 
deßgleichen alıch von den Fiſchen, wie viel 
jie wollten. 

12. Da fie aber fatt waren, ſprach er zu 
feinen Züngern: Sammelt die übrigen 
Brocken, daß nichts umkomme. 

13. Da fammelten fie, und fülleten zwölf 
Körbe mit Brocken von den fünf Seriten- 
brodten, die überblieben denen, die ge- 
fpeifet worden. 

14. Da nun die Menichen das Zeichen 
fahen, Das Jeſus that, ſprachen fie: Das 
ift wahrlich der Prophet, der in Die Welt 
kommien foll. 

15. Da Jefus nun merkte, daß fie kom⸗ 
men würden, und ihn haſchen, daß fie ihn 
zum Könige machten, entwid) er abermal 
auf den Berg, er felbit allein. 

16. Am Abend aber gingen feine Jün⸗ 
ger hinab an das Meer; , 

17. Und traten in das Sdiff ‚ und fuh⸗ 
ren ber dag Meer gen Capernaum. Und 
es war ſchon finfter worden, und Jeſus 
war nicht zus ihnen gefommen. 

18. Und das Meer erhob fich von einem 
großen Winde. 

19. Du fie num gerudert hatten bey fünf 
und zwanzig oderſdreyßig Feldweges, fas 
ben ſie Jeſum auf dem Meer daber geben, 
und nahe bey das Schiff kommen; umd fie 
fürchteten ſich. 

20. Er aber ſprach zu ihnen: Sch Ding, 
fürdyiet euch nicht. 

21. Da wollten fie ihn in das Schiff neh⸗ 
men; und alsbald war das Schiff am 
Lande, daſſie hinfuhren. 

22. Des andern Tages nun dag Volk, 
Tas diesſeit des Meere blieb, weil eg ſah, 
daß fein ander Schiff Dafelb war, denn 


das einige,darein feine Jünger getreten wa⸗ ft 


ren, und Daß Jeſus nicht mit feinen Jün⸗ 
gern in das Schiff getreten war, fondern 
allein ſeine Jünger waren weggefahren; 
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23. Es tamen aber andere Shit: m 
Tiberias nahe zu der Stätte, ta ft: 


Brod gegeſſen hatten Durch des Kur 


Dankſagung; | 

24. Da nun das Volk fab, tar‘ 
nicht da war, noch feine Jünger: nz. 
fie auch in die Schiffe, und kamen: 
Capernaum, und fuchten Jeſum. 

25. Ind da fie ihn fanden jemieit! 
Meer, fprachen ſie zu ihm: Rabbi, cr 
bift dus hergefommen ? 

26. Jeſus antwortete ihnen, und iz: 
MWahrlich, wahrlich, ich ſage euch, ir“ 
cher mich nicht darum, Daß ihr Zeichta 
fehen habt; fondern Daß ihr von dem ð 
gegefien habt, und ſeyd fatt worden. 

27. Wirket nicht die Speiſe, tv 
gänglid) ift, fondern die da bleiber m: 
ewige Leben, welche euch des Mens 
Sohn geben wird; denm denfelbigen Hi 
Gott der Bater verfiegelt. 

23. Da fprachen fie zu ihm: Bart: 
Iin wir thun, daß -wir Gottes im: 
wirfen ? 

29. Jeſus antwortete und fprad in: 
nen: Das ift Gorted Wirk, dab hr a 
den glaubet, den er gefandt hat. 

30. Da fprachen fie zu ibm: Warte‘ 
du für ein Zeichen, auf daß wir teben“ 
glauben dir? Was wirkeft du? 

31. Unfere Bäter haben Manna 7 
fen in der Wüſte, wie geſchrieben ehe: 
Er gab ihnen Brod vom Himmel ja ct 

*2Moſ. 16, 4. Pi. 78, 2. 

32. Da ſprach Jeſus zu ihnen: B2" 
lich, wahrlich, ich fage ech: Bois = 
ech nicht das Brod vom Himmel at 
ben; fondern mein Varer gibt ud du 
rechte Brod vom Himmel. 

33. Denn dag ift dad Brod Gene, 
vom Himmel kommt, und gibt Dr 
dag Leben. “ 
39. Da fpracher fie zu ihm: Her | 
uns allemege folched Brod. 

35. Jeſus aber forach zu ihnen: Se 
bin daß Brod des Lebens. Wer nF“ 
fommt, den wird nie hungern, nad it" 
mich glaubet, den wird nimmer 
en. 
36. Aber ich habs euch gefagt, MA 
mic ‚gefehen habt, und glaubt ded 
nicht. \ 


Evangelium Johannis ‚6. 


117 ; 





3, was mir der Vater gibt, dag 
mir; und wer zu mir fommt, 
ich nicht hinaus fioßen. 

n ich bin vom ‚Himmel gefom- 
daß ich meinen Willen thue, ſon⸗ 
Billen deß, der mic) gefandt hat 
iſt aber der Wille des Vaters, 
efandt hat, daß ich nichts ver⸗ 
llem, das er mir gegeben hat, 
aß id) es auferwecke am jüng- 


n dag ift der Wille def, der mich 
it, daß, wer den Sohn fiebet, 
et an ihn, habe das ewige Leben; 
rde ihn auferwecken am jüngften 


murreten die Juden darüber, 
te: Sch bin das Brod, das vom 
zekommen ift; 
fprachen: ft Diefer nicht Je⸗ 
phs Sohn, dep Vater und Muts 
ennen? Wie fpricht er denn: 
em Himmel gefommen? 
us antwortete und fprach zu ih⸗ 
ret nicht unter einander. 
kann Niemand zu mir fommen, 
n, daß ihn ziehe der Vater, der 
ndt hatz und id) werde ihn aufs 
am jüngiten Tage. 
tchet gefchrieben in den Prophe⸗ 
werden Alle von Gott gelehret 
ser es nun höret vom Vater, und 
ver kommt zu mir. 
Jeſ. 54, 13. Ser. 31, 33. 34. 
It daß Jemand den Vater habe 
ohne der von Gott ift, der hat 
egefeben. 
ihrlich, wahrlich, ich fage euch: 
nich glaubet, der hat das ewige 


) bin das Brod deg Lebens. 

re Väter haben Manna gegeſſen 
üſte, und find geftorben. " 

eß ift dad Brod, dag vom Him⸗ 
at, auf daß, wer davon iffer, nicht 


h bin das lebendige Brod, vom 
gekommen. Wer von diefem Brod 
d, der wird leben in Ewigkeit. 
Brod, dag ich geben werde, ft 


rein Fleiſch, welches ich geben werde fr 
das Leben der Welt. 

52. Da sanften die Juden unter einans 
der, und fprachen: Wie kann diefer und 
fein Fleiſch zu effen geben? 

53. Jeſus fprauy zu ihnen: Wahrlid), 
wahrlich, ich fage euch: Werder ihr nicht 
effen das Fleiſch des Menfchenfohnes, 
und trinten fein Blut, fo habt ihre kein Le⸗ 
ben-in euch. u 

54. Wer mein Fleifch iffet, und trinket 


mein Blut, der hat das ewige Leben, und 


ich werde ihn am. jüngſten Tage aufer- 
weden. | 
55. Denn mein Fleiſch ift eine rechte 
Speife, und mein Blut ift ein rechter 
Tranf.. | 
56. Wer mein Fleiſch iffet, und trinket 
mein Blut, der bleiber in mir, und ich in) 


ihm. 

57. Wie mich gefandt hat Der lebendige 
Vater, und ic) lebe Durch den Vater: alfo, 
wer mich iſſet, derfelbige wird auch leben 
durch mich. 

58. Dieß ift das Brod, das vom Him⸗ 
mel gefommen ift; nicht wie eure Väter 
haben Manna gegeflen, und find geitorben. 
Mer dieß Brod iffet, der wird leben in 
Ewigfeit. 

59. Solches fagte er in der Schule Ich» 
rend zu Capernaum. 


: 60. Viele num feiner Jünger, die das 


höreten, fprachen:: Das ift eine harte Re⸗ 
de, wer kann fie hören? . | 

61. Da Jeſus aber bey fich felbft merk⸗ 
te, daß feine Jünger darüber murreren, 
ſprach er zu ihnen: Aergert euch dag? 

62. Wie, wenn ihr denn fehen werdet 
des Menfchen Sohn auffahren dahin, da 
er zuvor war? 

63. Der Geift iſts, der da lebendig 
macht; das Fleiſch ift Fein nüße. Die 
Worte, Die ich zu euch rede, Die find Geift . 
und find Leben. 

64. Aber es find Etliche unter euch, die 
glauben nicht. Denn Jeſus wußte von 

nfang wohl, welche nicht glaubend was 
ren, und welcher ihn verrathen würde. 

65. Und er fprach : Darum habe ich euch 
gefagt: Niemand fann zu mir kommen, 
ee ten ihn denn von meinem Vater ges 
geben. 
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66. Bon dem an gingen feiner Jünger 


viele hinter fich, und wandelten binfort- 


nicht mehr mit ihm. 
67. Da fprach Jeſus zu den Zwölfen: 
Wollt ihr audy weggehen ? 


68. Da antwortete ihm Simon Betrug: _ 


Herr, zu wen follen wir gehen? Du haft 
Worte des ewigen Lebens. 
69. Und wir haben geglaubet, und ers 
kannt, daß du biſt Chriſtüs, der Sohn des 
lebendigen Gottes. 
70. Jeſus antwortete ihm: Habe ich 
nicht euch Zwölfe erwählt? umd euer Eis 
ner iftein Teufel. 
71. Er vedete aber von dem Juda Si⸗ 
mong Iſcheieh: derſelbige verrieth ihn 
hernach, und war der Zwöſfen einer. 


Das 7. Eapitel. 


Unglaube der Verwandten Jeſu. Er lehrt am Laube 


hüttenfeſt zu Jeruſalem. Urtheile des Volks, 
Beytheibisung durch Nikodenus. 


1. Darnach zog Jeſus umher in Gali⸗ 
läa; denn er wollte nicht in Judäa umher 
ziehen, darum daß ihm die Juden nach 
dem Leben ſtelleten. 

2. Es war aber nahe der Juden Feſt, 
die Laubhütten. 

$. Da ſprachen feine Brüder zu ihm: 


Mache dich auf von dannen, und gehe in 
Judaa, auf daß auch deine Fuͤnger ſehen 
die Werke, die du thuſt. 


4. Denn Niemand thut etwas im Vers 
borgenen, und will doch frey offenbar ſeyn. 
Thuft du ſolches, fo offenbare dich vor 
der Welt. | 

5. Denn auch feine Brüder glaubten 
nicht an ihn. 


6. Da fpricht Jeſus zu ihnen: Meine 


zeit ift noch nicht bier; eure Zeit aber 
iſt allewege vorhanden. - 

7. Die Welt kann euch nicht haſſen; 
aber haflet fie, denn ich zeuge von ihr, da 
Ihre Werte böfe find. | 

8. Gehet ihr hinauf auf dieſes Feſt. Ich 
will noch nicht hinauf gehen auf dieſes 

ef; denn meine Zeit iſt noch nicht ers 

3* 


illet. 

9. Da er das 
Galiläa. | 

10. Als aber feine Brüder waren bins 


zu ihnen gefagt, blieb er in 
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23. So ein Menſch die Beſchneitdn 


n 









aufgegangen, da ging er auch bit: 
m —* nicht offenbarlich, fonterasic: 
eimlich. 

11. Da fuchten ibn Die Juden amı x. 
und fprachen: Wo ift der? 

12. Und es war ein groß Gemurme!” 
ihn unter dem Volk. Etliche jprats 
Er iſt fromm. Andere aber ſprata 
Nein, fondern er verführer Das Dal. 
‚13. Niemand aber redete frey yon: 
um der Furcht willen vor den Juden. | 

14. Aber da fchon die Mitte des Te 
war, ging Jeſus hinauf im den Tem: 
und lehrete, , 

15. Und die Juden vermunderten i 
und fprachen: Wie kann dieſer die Cr”. 
fo er fie doch nicht gelernet bat? 

16. Jeſus antwortete ihnen und fprai: 
Meine Lehre ift nicht mein, fondern ?". 
der mich gefandt hat. 

17. Sp Jemand will deß Willen than. 
der wir inne werden, ob diefe Lehrt 
Sort fey, oder ob ich von mir felbitrt: 

18. Wer von ihm felbft redet, der ic’ 
feine eigene Ehre ; wer aber ſucht die Et 
deß, der ihn gefandt hat, der iſt mahrk' 
tig, und ift feine Ungerechtigkeit an ibm. 

19. Hat euch nicht Moſes das Geit 
gegeben? Und Niemand unter euch th 
das Belek. Warum fuchet ihr mid: 
tödten? 

20. Das Volt antwortete umd ſprat 
Du haft den Teufel; wer fische tiba 
tödten ? 

21. Jeſus antworfete und ſprach ik 
nen: Ein einiges Werk habe ich gerbur, 
und ihr wundert euch alle darob. 

22. Moſes hat euch gegeben die d 
fchneidung ; nicht daß fie von Moſe tet, 
fondern von den Vätern; noch beichurdt! 
ihr den Dienfchen am Sabbath. 


empfühet am Sabbath, auf daß nicht‘ 
Geſetz Moſis gebrochen werde: zürmi it 
denn über mich, daß ich den ganzen HR 
ſchen habe am Sabbath; geſund gemadk! 

29. Richtet nicht nach den Auſches, 
ſondern richtet ein rechtes Geriht. _ 

25. Da fprachen Erliche von „Jens 
lem: m dag nicht der, den fe inc 
tödten? 


! 





J 
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id ſiehe, er redet frey, und fie ſa⸗ 
nichts. Erkennen unfere Oberſten 
iß, daß er gewiß Chriftug ſey? 
och wir willen, von wannen dieſer 
n aber Chriftus kommen wird, ſo 
emand wiflen, von wannen er iſt. 
a rief Jeſus im Tempel lehrend, 
ich: Ja, ihr kennet mich, und wiſ⸗ 
wanndu ich bin; und von mir 
ı ic) nicht gekommen, fondern es 
Wahrhaftiger, der mich geſandt 
ichen ihr nicht kenne. 
ch fenne ihn aber; denn ich bin 
ı, und er hat mich gefandt. 
1a ſuchten fie ihn zu greifen; aber 
ıd legte die Hand. an ihn, denn 
tunde war noch nicht gekommen. 
ber Viele vom Volk glaubten an 
id fprachen: Wenn Chriſtus kom⸗ 
ird, wird er auch mehr Zeichen 
ils dieſer thut? 
nd es kam vor die Phariſäer, daß 
ik folches von. ihm murmelte. Da 
die Pharifäer und Hohenpriefter 
e and, daß fie ihn griffen. 
a ſprach Jeſus zu ihnen: Ich bin 
se kleine Zeit bey euch, und dann 
y hin zu dem, der mich gefandt hat. 
yhr werdet mich fuchen, und nicht 
und da ich bin, könnet ihr nicht 
meh. , | 
a fprachen Die Juden unter einans 
zo will diefer hingehen, daß wir ihn 
nden ſollen? Will er unter die Zer⸗ 
en bey. den Griechen gehen, und 
iechen Ichren ? Bu 
Mas ift das für eine Rede, daß er 
Ihr werdet mich fuchen, und nicht 
und wo ich bin, da könnet ihr 
ſinkommen? 
Aber am letzten Tage des Feſtes, 
vößeften, trat Jeſus auf, rief und 
: Men da dürſtet, der komme zu 
nd trinke. N 
Wer an mich glaubet, wie die Schrift 
von deß Leibe werden Ströme les 
zen Waſſers fließen. 
Das fagte er aber von dem Geift, 
en empfangen follten, die an ihn 
eten ; denn der heilige Geift war noch 
da, weil Jeſus noch nicht verkläret 
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40. Viele man vom Bolt, fo die Dede 
höreten, iprachen: Diefer ift wahrhaftig 
der Brophet. ’ . 

44. Andere fprachen: Er ift Chriſtus. 
Etliche aber fprachen: Sol Chriſtus aus 
Saliläa fommen ? 2 

a2. Spricht nicht die Schrift, von dem 
Samen David, und aus dem Flecken Beth⸗ 
lehem, wo David war, folle Chriftus 
fommen? 

43. Alfo ward eine Zwietracht unter 
dem Volk über ihn. | 

na. Es wollten auch ihrer Etliche ihn 
een; aber Niemand legte die Hand an 
ihn. BE 

45, Die Knechte num Tamen zu den 

ohenprieftern und Pharifäern: Und fie 
prachen zu ihnen: Warum habt ihr ihn 
nicht gebracht ? 

16. Die Knechte antworteten: Es bat 
nie kein Menſch alfo geredet, wie dieſer 
Menfch. — 

47. Da antworteten ihnen die Phari⸗ 
fäer : Seyd ihr auch verführet? 

18. Glaubet auch irgend ein Oberfter 
oder Phariſäer an ihn 

ng. Sondern dieß Volt, das nichts vom 
Geſetz weiß, ift verflucht. 

50. Spricht zu ihnen Nitodemus, der 
bey der Nacht zu ihm kam, welcher einer 
unter ihnen war: 

51. Richtet unfer Gefeß auch einen Men⸗ 
fehen, ehe man ibn verhöret, :ınd erken⸗ 
net, waßerthbut? Su 
‚52. Sie antworteten und ſprachen u 
ihm: Bift du auch ein Galiläer? Forſche 
und fiebe, aus Galiläa ſtehet Fein Pros 
phetauf. en 
53. Und ein Jeglicher ging alfo heim. 


Das 8. Capitel. 


Die Ehebrecherin. Streitgeſpräche von Chriſti Pers 
fon und Amt und feiner Jünger Eigenichäften. 


1. ef aber ging an den Oelberg. 

2. Und früh Morgens kam er wieder ın 
den Tempel, und alles Volk kam zu ihm; 
und er febte fich, und lehrete fie. 

3. Aber die-Schriftgelehrten und Pha⸗ 
rifäer brachten ein Weib zu ihm, im Ehe⸗ 
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bruch ergriffen, und ftelleten fie ind Mit⸗ 
. teldarz 

4. Und fprachen zu ihm: Meiſter, dieß 
Weib iſt ergriffen auf frifcher That im 
Ehebruch; 

5. Moſes aber hat und im Geſetz gebos 
ten, folche zu fteinigen ; was ſagſt du? 

6. Das fprachen fie aber, ihn zu verfu- 


chen, auf daß fie eine Anklage wider ihn / 


hätten. Aber Jeſus bückte ſich nieder, und 
fchrieb mit dem Finger auf die Erde. 
7. Als fie nun anhielten ihn zu fragen, 


richtete er ſich auf, und ſprach zu ihnen: V 


Wer unter euch ohne Sünde ift, der werfe 
den erften Stein auf fie. 
8. Und bückte fich wieder nieder, und 
ſchrieb auf die Erde. 
.9. Da fie aber das höreten, gingen fe 
binaug, von ihrem Gewiſſen überzeugt, 
Einer nach dem Andern, von den Xelteiten 
an bie zu den Geringften Und Jeſus 
ward gelaien allein, und das Weib im 
Mittel ftehend. | 

10. Jeſus aber richtete fich auf; und da 
er Niemand fah, denn dag Weib, fprach 
er zu ihr: Weib, wo find fie, deine Vers 
kläger? Hat dic) Niemand verdammt ? 


11. Sie aber fprach: Niemand, Herr. 
Jeſus aber fprach zu ihr: Sp verdanme 
ich Dich auch nicht ; gehe hin, und fündige 
hinfort nicht mehr. 

12. Jeſas redete abermal zu ihnen, und 
ſprach: Ich bin das Licht der Welt; wer 
mir nachfolget, der wird nicht wandeln in 
der Finſterniß, ſondern wird das Licht des 
Reben haben. 

13. Da fprachen die Bharifüer zu ihm: 
Du zeugelt von dir felbft, dein Zeugniß ift 
nicht wahr. 

14. Jeſus antivortete und. fprach zu ih⸗ 
nen: Ob ich auch von mir felbft zeuge, ſo 
ift mein Jeugniß wahr; denn ich weiß, 
von wannen ich gefommen bin, und wohin 
ich gehe ; ihr aber wiſſet nicht, von wan⸗ 
nen ich komme, und wo ich hingehe. 

15. Ihr richter nach dem Fleiſch; ich 
richte Niemand. 

16. So ich aber richte, fo ift mein Ge⸗ 
richt recht ; denn ich bin nicht allein, fons 





dern ich und der Vater, dermit::.: 
at 


17. Es fteher auch in euerm Ge: 
fhrieben, = daß zweyer Menicea 5: 
niß wahr fey. 

“5 Mi. 17,6. C. 19% 15. 
418. Ich bin es, Der ich von mir 
zeuge, und der Vater, der mic sr 
hat, zeuget auch von mir. 

19. Da fprachen fie zu ihm: Wo it? 
Dater? Jeſus antwortere: Ihr fe: 
weder mich, noch meinen Bater ; wer: 
mich Eennetet, fo Tennetet ihr auch m.:= 
ater. 

20. Diefe Worte redete Jeſus antı 
Schatzkaſten, da er lehrete im Tem: 
und Niemand griff ihn, denn feine Erz. 
war noch nicht gekommen. 

24. Abermal fprach Jeſus zu id 
Sch gehe hinweg, und ihr werde and 
hen, und in eurer Sünde fterben; a: 
hingche, da könnet ihr nicht hinkaım . 

22. Da fpracben Die Juden: Maler ı 
denn felbft tödten, daßerfpricht: 3: - 
bingehe, da könnet ihr nicht hinfemm: -' 

23. Und er ſprach zu ihnen: Ihr ſ. 
von unten ber, ich bin von oben ber; i- 
feyd von dieſer Welt, ich bin nicht ec 
fer Welt. 

24. So habe ich euch gefagt, dus: 
fterben wertet in cuern Günden; den. . 
ihr nicht glauber. daß ic cd fen, four 
det ihr fterben in euern Sünden. 

25. Da fprachen ſie zu ihrn: Wer bit. 
denn? Und Jeras ſprach zu ihnen: vi 
lich was ich eben zu euch rede. 

26. Ich babe viel von euch zu ritı 
und zu richten; aber der mich geſandi F-! 
ift wahrhaftig, und was ich von Ihm gi 
höret habe, das rede ich zu der Wilt. 

27. Sie vernahmen aber nicht, duhtt 
ihnen von dem Vater fagte. 

93. Da ſprach Jeſus au ihnen: Benni 
des Menfchen Sohn erhöhen werdet, tan 
werdet ihr erkennen, daß ich es ſey, und 
nichts von mir felbit thue, fondern, ⁊u 
mich mein Vater gelehret bat, ſo rede it. 
29. Und der mich acfandt bar, heil 
mir. Der Vater läßt mich nicht allır, 


denn ich thue allezeit, was ihm gefüilt. 


Evangelium 
Da er foicheg redete, glaubten Viele 


3a forach num Jeſus zu den Juden, 
ihn glaubten: So ihr bleiben wer⸗ 
meiner Rede, ſo ſeyd ihr meine 

Jünger; 

Ind werdet die Wahrheit erkennen, 

: Wahrheit wird euch frey machen. 


Da antworteten fie ihm: Air find 
ams Samen, und find nicmal Je⸗ 
8 Knnechte geweſen; wie fprichft du 
Ihr follt Frey werden ? 


zeſus antwortete ihnen und ſprach: 
ich, wahrlich, ich fage euch: Wer 
thut, der ift der Sünde Knecht. 


der Knecht aber bleibet nicht ewig⸗ 
Haufe ; der Sohn bleibet ewiglich. 
50 euch nun der Sohn frey macht, 
ihr recht frey. 

sch weiß wohl, daß ihr Abrahams 
ı feyd; aber ihr ſuchet mich zu 
‚ denn meine Rede fähet nicht un⸗ 
. 

sch rede, was ich von meinem Va⸗ 
:ben babe; fo thut ihr, was ihr 
rm DBater gefehen habt. 

nie antworteten und fprachen zu 
lbraham ift unfer Bater. Spricht 
uihnen: Wennihr Abrahams Kin- 
ret, fo thätet ihr Abraham Werke. 


tun aber fischet ihr mich zu rödten, 
Nenfchen, der ich euch die Wahr⸗ 
agt, die ich von Gott gehöret habe; 
Abraham nicht gethan. 

shr thut eures Vaters Werke. Da 
n fie zu ihm: Wir (ind nicht unehe- 
yorenz; wir haben Einen Vater, 


zeſus ſprach au ihnen: Wäre Gott 
ıter, fo liebetet ihr mich; denn ich 
gegangen und komme von Gott; 
b bin nicht von mir felbit gefom- 
ndern er hat mich gefandt. 
Barum fenner ihr denn meine 
e nicht? Denn ihr Eönnet ja mein 
icht hören. 
she ſeyd von dem Vater dem Teu⸗ 
d nad) euere Vaters Luſt wollte 
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ihr thun. Derſelbige iſt ein Menſchen⸗ 


mörder von Anfang, und iſt nicht beſtan⸗ 
den in der Wahrheit; denn die Wahrheit 
iſt nicht in ihn... Wenn er die Lüge redet, 
fo veder er von feinem Cigenen; denn 
er iit ein Lügner, und der Vater ders 
feldigen.. 

45. Sch aber, weil ich die Wahrheit fa 
ge, ſo glaubet ihr mir nicht. 


16. Welcher unter end) Tann mich einer 
Sünde zeihen? So ich aber die Wahr⸗ 


heit fage, warum glauber ihr mir nicht ? 


47. Wer von Gott ift, der höret Got⸗ 
tes Wort ; darum höret ihr nicht, denn ihr 
ſeyd nicht. von Gott. 


43. Da antwortetendie Juden, und ſpra⸗ 


chen zu ihm: Sagen wir nicht recht, daß.du .- 


ein Samariter bift, und haft den Teufel? 


19. Jeſus antwortete: Ich habe feinen . 


Teufel; fondern ich ehre meinen Vater, 
und ihr unehret mich. 


50. Sch ſuche nicht meine Ehre: es ift | 


Einer, der fie fuchet und richtet. 


51. Wahrlich, wahrlich „. ich fage euch: 
So Jemand mein Wort wird halten, der 
wird den Tod nicht fehen ewiglich. 


52. Da fprachen die Juden zu ihm: 
Nun erkennen wir, daß du den Teufel 
haft. Abraham iſt geftorben, und die 
Propheten, und du fprichft: Sp Jemand 
mein ort halt, der wird den Tod nicht 
ſchmecken ewiglich. 

53. Bift du mehr denn unfer Vater 
Abraham, welcher geftorben iſt? und die 
Propheten find geftorben. Was machſt du 
aus dir ſelbſt? 


nn 


54. Jeſus antwortete: So ich mich ſel⸗ 


ber ehre, ſo iſt meine Ehre nichts. Es iſt 


aber mein Vater, der mich ehret, von 
welchem ihr ſprechet, er ſey euer Gott; 


55. Und kennet ihn nicht; Ich aber kenne 
ihn. Und ſo ich würde fagen: Sch Fenne 


ihn nicht ; fo würde ich ein Lügner, gleich- 


wie ihr feyd. Aber ich kenne ihn, und halte 
fein Wort. | | 
56. Abraham, euer Vater, ward frob, 
daß er meinen Ta fehen folte; und er ſah 
ihn, und freuete fich. 


* 
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57. Da fprachen die Juden zu ihm: Du 
bift noch nicht fünfzig Jahr alt, und haft 
Abrabam'gefehen? -  —_ 

58. Jeſus fprach zu ihnen: Wahrlich, 
wahrlich, ich fage euch: Ehe denn Abras 
ham ward, binid. 

59. Da hoben fie Steine auf, daß fie.auf 
ihn würfen. Aber Jeſus verbarg fich, und 

ing zum Tempel hinaus, mitten Durch jie 

initreichend, und zog alſo vorüber. 


Das 9. Capitel. 


Ein Blindgeborner von Chriſto (chend gemacht. 
Unterfuchung dieſes Wunders. 


1. Und da cr vorüber 309, ſah er Einen, 


der blind geboren war. 

2. Und feine Jünger fragten ihn, und 
ſprachen: Rabbi, wer hat gefündiget, Diez, 
fer oder feine Eltern, daß er ift blind ges 
boren? 

3. Jeſus antwortere: Es hat weder dies 
ſer gefündiger, noch feine Eltern; fon» 
dern, daß die Werke Gottes offenbar wür⸗ 
den an ihn. 

4. Ich muß wirken die Werke dep, der 
mich gefandt hat, fo lange ed Tag ift; es 
Kommt die Macht, da Niemand wirken 

ann. ' 

5. Dieweil ich bin in der Welt, bin ich 
das Licht der Welt. , 

6. Da er folches geſagt, fpüßete er auf 
die Erde, und machte einen Koch aus 
dem Speichel, und fchmierere den Koth 
auf des Blinden Augen; 

7. Und fprach zu ihm: Gehe hin zu dem 
Teich Siloah (das iſt verdolmerfchet: 
Geſandt), und waſche dich. Da ging er 
hin, und wuſch ſich, und kam ſehend. 

8. Die Nachbarn nun, und die ihn zu⸗ 
vor geſehen hatten, daR er ein Bettler 
war, fprichen: ft diefer nicht, der da 
ſaß und bettelte? 

9. Etliche ſprachen: Er iſts. Etliche 
aber: Er iſt ihm ähnlich. Er felbit aber 
ſprach: Ich bin es. 

10. Da fprachen fie zu ihm: Wie find 
deine Augen anfgetban? - 

11. Er antwortete und ſprach: Ein 
Menſch, der Jeſus heißt, machte einen 
Koch, und ſchmierete meine Augen, umd 
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daß er blind geweſen, und fehend get: 







ſprach: Gehe hin zu Dem Teich Sie 
und wafche dich. Ich ging hin, men: 
mich, und ward fehend. 

12. Da fprachen fie zu ihm: Bent!: 
felbige? Er fprach: Ich weiß nit. 

13. Da führeten fie ihn zu den Ti 
fäern, Der weiland blind war. 

10. Es war aber Sabbath, tar: 
den Koth machte, und feine Augen 07: 

15. Da fragten ihn abermal aut! 
Pharifäer, wie er wäre fehend gewertr 
Er aber ſprach zu ihnen: Koih lex: 
mir auf die Augen, und ich wuſch «> 
und bin num fchend. 

16. Da fprachen etliche der Phanı:z 
Der. Menfch.ift nicht non Sort, tim 
er den Sabbath nicht hält. Andere 
fprachen: Wie Tann ein fündiger er: 
folche Zeichen tbun? Und es wart m 
Zwietracht unter ihnen. 

17. Sie fpracdhen wieder zu dem Fir 
den: Was fagft Du von ihm, dag er ie: 
Augen hat aufgethan?,; Er aber Iprad 
Er ift ein Prophet. 

18. Die Juden glauberen nicht venit 


den wäre, bis daß fie riefen die Elternde 
der fehend war geworden ; 

19. Fragten fie und fprachen: JR 
euer Sohn, von welchem ihr faget, fr! | 


y 


blind geboren ? Wie ift er denn mun leben!” 
20. Seine Eltern antworteten ihnen! 
fprachen: Wir wiflen, daß dieler m“ 
Sohn ift, und daß er blind geboren It; 
21. Wie er aber nun febend it, wit 
wir nicht; oder wer ihm bat ſeint az 


aufgethan, wiffen wir auch nicht. Er" 


alt genug, fraget ihm, laſſet ihn ſelbũ m! 
ſich reden. 

22. Solches fagten feine Eltern, mul“! 
fich vor den Juden fürchteren. Dean! 
Juden hatten ſich fchon vereinigt, \ 
Femand ihn für Chriftum bekenntte, 35 
derfelhige in den Bann gethan würdt. 
23. Darum fprachen feine Em: 9 
ift alt genug, fraget ihn. 

24. Da riefen fie zum andern Rel I 
Menſchen, , der blind geweſen war, 1° 
fürachen zu ibm: Gib Gore die Et; 
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fien, daB diefer Menfch ein Süns 41. Jeſus ſprach zu ihnen: Wäret ihr 
blind, fo härter ihr Feine Sünde; nun 

ir antwortete und fprach: Iſt er ihr aber fprecher: Wir find fehend ; fo 

nder, das weiß ich nicht; Eins bleiber eure Sünde. | 

‚wohl, daß ich blind war , und bin | 

end. | Das 10. Eopitel. 


a ſprachen ſie wieder zu ihm: Was bget 
dir? Wie that er deine Au gen auf? Vom guten virten am Kap Säafen. D Seins 


r antwortete ihnen: Ich habe ed BR 
ac, un had 6, a, Da, wahr 0 ud 
Was wollt ihr es abermal hören ?. Ada 
sraufh feine Klinger werden? . Schafſtait, fondern fteiger anderswo Hin, 
f sn ,. ein, der iſt ein Dieb und ein Mörder. 
’a Fluchten fie ihm, und ſprachen; 0 Der aner zur Thür hinein gehet, der 
fein Jünger ; wir aber find Moſis if ein Hirteder Schafe.  - 
©, 3. Demfelbigen thut der Thürhüter 
ir willen, daß Gott mit Moſe ger auf, und die Schafe hören feine Stimme; 
it; don dieſem aber willen wir und er ruft feine Schafe mit Namen, 
In wannen er iſt. und führet fie aus. | 
er Menſch antwortete md ſprach - 4, Ynd wenn er feine Schafe hat ansges 
1: Das iſt ein wunderlich Ding, gafien, gehet er vor ihnen hin, und die 
nicht wiffet, von wannen er fg; Schafe folgen ihm nach ; denn fie kennen 
at meine Augen aufgethan. feine Stimme. 
zir willen aber, daß Gott die 5. Einem Fremden aber folgen fie nicht 
nicht oret ſondern ſo Jemand nach, ſondern fliehen von ihm; denn ſie 
tig iſt, und thut feinen Willen, kennen der Fremden Stimme nicht. 
ter. re 6. Diefen Spruch fagte Jeſus zu ih> 
u der Welt an iſts nicht erhöret, nen; fie vernahmen aber nicht, was es 
and einem geborenen Blinden Die war, Das er zu ihnen fagte. 
ıfgerhan habe. 7. Da fprach Jeſus wieder zu ihnen: 
äre dieſer nicht von Gott, er Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: Ich 
ichts thun. rn bin die Thür zu den Schafen. 
e antworteten und ſprachen zu g. Alle, die vor mir gekommen find, Die, 
u bift ganz in Sünden geboren, find Diebe und Mörder gewefen; ober | \ 
ſt ung? Und ſtießen ihn hinaus. die Schafe haben ihnen nicht gehorchet. I- 
kam nor Jeſum, daß fie ihn aus⸗ g. Ich bin die Thür; fo Jemand duch ° . 
hatten. Und da er ihn fand, mich eingehet, der wird felig werden, und 
zu ihm: Glaubeſt du an den wird ein⸗ und ausgehen, und Weide finden. 
ttes? 10. Ein Dieb fommt nicht, denn daß er 
antwortete und fprach: Herr, ftehle, wlrge und umbringe. 
t8, auf daß ich an ihn glaube? 44. Ich bin gekommen, daß fie Leben 
us fprach zu ihm: Dir haft ihn und volle Genüge haben folten. 
ind Der mit dir redet, der iſts. 12. Ich bin ein guter Hirte. Der gute 
aber ſprach: Herr, ich glaube; Hirte Täffet fein Leben für die Schafe. 
ihn an. Ein Miethling aber, der nicht Hirte iſt, 
Jeſus ſprach: Ich bin zum Ge⸗ deß die Schafe nicht eigen ſind, ſiehet den 
dieſe Welt FAR auf daß, Wolf kommen, und verläßt die Schafe, 
»r ſehen, febend werden, und die und fleucht; und der Wolf erhafchte fie, 
blind werden. nnd zerftreuer bie Schafe. . 
ſolches höreten etliche der Phas 13. Der Miethling aber fleucht; denn 
e bey ihm waren, und fprachen er ift ein Miethling, und achtet ber 
zind wir denn auch blind a Schafe nicht. | 
€ J F —V 
ft j „rt u PP 
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48. Sch bin ein guter Hirte, und kenne 
die Meinen, und-bin befannt den Meinen; 
15. Wie mich mein Vater fenner, und 

ich fenne den Vater. Und ich laſſe mein 

Leben für die Schafe. 

16. Und ich habe noch andere Schafe, 
die find nicht aus dieſem Stalle. Und 
diefelbigen muß ich berführen, umd fie 
werden meine Stimme hören, und wird 
Eine Heerde und Ein Hirte werden. 





17. Darum lieber mich der Vater, weil’ 


ich mein Leben laſſe, auf Daß ich es wie- 
der nehme. | 

418. Niemand nimmt eg won mir, fon 
dern ich laſſe es von mir felber. Ich habe 
es Macht zu laffen, und habe ed Macht 
wieder zu nehmen. Solches Gebot 
ich empfangen von meinem ‘Bater. 

19. Da ward abermal eine Zwietradht 
unter. den Juden über Diefen Worten. 

20. Viele unter ihnen fprachen: Er bat 
den Teufel, und ift unſinnig; was höret 
ihr ihm zu? 

21. Andere. fprachen: Das find nicht 
orte eines Befeflenen; kann ein Teufel 
auch der Blinden Augen aufthun ? 

22. Es war aber Tempelweihe zu Je⸗ 
rufaldın, und war Winter. 

23. Und Jeſus wandelte im Tempel, in 
der Halle Salomonis. 

24. Da umringeten ihn die Juden, und 
fprachen zu ihm: Wie lange hältft du uns 
‚fere Seelen auf? Biſt du Chriftus, fo 
fage es ung frey heraus. - 

25. Jeſus antwortete ihnen: Ich habe 
es euch gelagt, und ihr glauber nicht. Die 
Werte, die ich thue in meines Vaters Na⸗ 
men, die zeugen von mir. 


26. Aber ihr glaubet nicht; denn ihr . 


fend meiner Schafe nicht, wie ich euch 
gefast habe, Br 

27. Meine Schafe hören meine Stim⸗ 
me, und ich Fenne fie, und fie folgen mir. 

28. Und ich gebe ihnen dag ewige Leben; 
und fie werden nimmermehr umfommen, 
und Niemand wird fie aus meiner Hand 
reifen. 

29. Mein Vater, der ſie mir gegeben 
hat, iſt größer denn Alles; und Niemand 
kann ſie aus meines Vaters Hand reiſſen. 
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gen ſteiniget ihr mich? 


habe 






30. Ich und der Vater find Ein. 

31. Da hoben die Juden abermalEi 
auf, daß ſie ihn ſteinigten. 

32. Jeſus animwortere ihnen: Dis 
Werke babe ich euch erzeiget von wein 
Bater ; um welches Werk unter kat. 


- 33. Die Juden antmworteten ibm ı 
fprachen: Um guten Werks willen ft. 
gen wir. dich nicht; ſondern um der 
tesläfterung willen, und Daß du ein din: 
bift, und macheit dich felbit zu Sort. 

34. Jeſus antwortete ihnen: Eie: 
nicht gefchricden in enerm;eieß: * 2: 
habe gefagt, ihrzfeyd Götter ? 

Bf. 82, 6. 

35. So er Die Götter nenner, ur. 
chen das Wort Gottes geichab; un: 
Schrift fann doch nicht gebrochen werrtr 

36. Sprecher ihr denn zu dem, Ma: 
Vater geheiliget und in Die Welramr 
bat: Du läfterfi Gott; darum dapıd 
ge: Ich bin Gottes Sohn ? 

37. Thue ich nicht die Werke mein 
Vaters, fo,glauber mir nicht. 

38. Thue ich fie aber: glaubet doat” 
Merken, wollt ihr mir nicht glauben; «7 
vaß ihr erfennet und glaubet, daß der Ve 
ter im mir iſt, und ich in ihn. J 

39. Sie ſuchten abermal ihn zu greiſta, 
aber er entging aus ihren Händen. 
40. Und zog wieder hin jenfeit def S*- 
dans an den Ort, wo Johannes vertl 
getauft hatte, und blieb allda. 

41. Und Viele famen zu ihm, und Irt® | 
chen: Johannes that fein Zeichen; a” 
Alles, mas Johannes von Diefem gerä | 
bat, ift wahr gewefen. 0 

42. Und glaubten allda Viele an ıda. 


Das 11. Eapitel. | 
| 





Die Auferwecung des Lazarıl. 


1. Es lag aber Einer krank, mit Kamen | 
Lazarus, von Bethania, aus dem ref 
Mariä und ihrer Schwefter Mari: | 

2. Maria aber war, die den He 
falbet bat mit Salben, und feine uf | 
getrodnet mit ihrem Haar; * derielhiyi 
Bruder Lazarus lag frank. 

j +6. 12,3. 
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sten feine Schweitern zu ihm, 
m ſagen: Herr, ftebe, Den du 
r liegt krank. 


ſus das börete, ſprach er: 


heit ift nicht zum Tode, ſon⸗ 
re Gottes, Daß der Sohn Got⸗ 
geehret werde. 


ıber hatte Martham lieb, und 
ter, und Lazarum. 

um hörete, daß er krank war, 
noch zween Tage an dein Or⸗ 
r. 

ch ſpricht er zu ſeinen Jün⸗ 
uns wieder in Judäa zieyen. 


zünger fprachen zu ihm: Rab⸗ 
vollten die Juden dich ſteini⸗ 
ı willft wieder dahin ziehen? 


antwortete: Sind nicht des 
f Stunden? Wer ded Tages 
r ſtößet fich nicht ; Denn er ſie⸗ 
t dieſer Welt. 

ıber ded Nachts wandelt, der 
denn es ift fein Licht in ihm. 
esſ age er, und darnach fpricht 
: Lazarus, unfer Freund, 


er ich gehe bin, daß ich ihn 


yrachen feine Junger: Herr, 
o wirds beffer mit ibm. _ 

; aber fagte von feinem Tode; 
: aber, er rede von der Ruhe 


igte es ihnen Jeſus Frey her⸗ 
us iſt geſtorben; 

ich bin froh um euertwillen, 
t da geweſen bin, auf daß ihr 
ver laſſet ung zu ihm ziehen. 
rad) Thomas, der da genannt 
„Zzu feinen Ditjüngern: Laſ—⸗ 
‚ hinzieben, daß wir mit ihm 


ın Jeſus kam, fand er ihn, daß 

r Tage im Grabe gelegen war. 

ania aber war nahe bey Jeru⸗ 

fünfzehn Feldweges. 

viele Juden waren au Martha 

gefommen ‚ fie au tröiten über 
er. 
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20. Als Martha nun horete, daß Jeſus 
fommt, geher fie ihm entgegen; Maria 
aber blieb daheim ſitzen. 

21. Da ſprach Martha zu Jeſu: Herr, . 
wäreft du hier gewefen, mein Bruder wäre 
nicht geftorben. 

22. Aber ich weiß auch noch, daß, was 
Du bitteft von Gott, dag wird dir Gott ge⸗ 

en. 

23. Jeſus ſpricht zu ihr: Dein Bruder 
wird auferftchen. | 

24. Martha foricht zu ihm: ch weiß 
wohl, daß er auferftehen wird in der Auf- 
erftehung am jüngften. Tage. | 

25. Jeſus fpricht zu ihr: Ich bin die 
Auferftehung und Das Leben. Wer an mich 
glaubet, der wird leben, ober gleich ftürbe. 


26. Und wer da Ichet, und glauber an 
mich, der wird nimmermehr ſterben. 
Glaubeſt du dag? 

27. Sie ſpricht zu ihm: Sa, Herr, ich 

laube, daß du bit Chriftug, der Sohn 

ottes, der in die Welt gekommen ift. 

28. Und da fie das gefagt hatte, ging fie. 
bin, und rief ihrer Schweſter Maria 
heimlich, und ſprach: Der Meiſter ift da, 
und rufet dir. 

29. Diefelbige, als fie das hörete, ftand 

eilend auf, und kam zu ihm. 
"30. Denn Jeſus war noch nicht in den 
Flecken gegangen, fondern war noch an 
dem Drie, da ihm Martha war entgegen 
gefommen. u 

31. Die Juden nun, die bey ih im Haufe - 
waren und fie tröfteren, da fie fahen Mas 
riam, daß fie eilend aufftand und hinaus 
ging, folgeten ihr nach, und fprachen : Sie 
gehet zum Grabe, daß fie Dafelbit weine. 

32. Als nun Diaria hintam, da Jeſus 
war, und ſah ihn, fiel fie zu feinen Süßen, 
und fprach zu ihm: Herr, wäreſt du hier ges 
wefen, mein Bruder wäre nicht geftorben. 

33. Als Jeſus fie ſah weinen, und die 
Juden auch weinen, die mit ihr famen: 
ergrimmete er im Geift, und betrübte 
fich ſelbſt, 

34. Und fprach: Wo habt ihr ihn hinge⸗ 
kegt ? Sie ſprachen zu ihm: Herr, fomm 





und fiehe. 


— 
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35. Und Jeſu gingen die Augen über. 

36. Da ſprachen die Juden: Siehe, 

wie hat er ihn ſo lieb gehabt! 
37. Etliche aber unter ihnen ſprachen: 
Konnte, der dem Blinven die Augen aufs 
gerhan hat, nicht verfchaffen, Daß auch 
dieſer nicht ftürbe? 

38. Jeſus aber ergrimmete abermal in 
ihm felbft, und fam zum Grabe. Es 
war aber eine Kluft, und ein Stein dar⸗ 
aufgelegt. - u 

39. Jeſus ſpricht: Hebet den Stein ab. 
Spricht zu ihm Martha, die Schwelter 
des Verftorbenen: Herr, er ftinker ſchon; 
denn er ift vier Tage gelegen. _ 

40. Jeſus fpricht zu ihr: Habe ich dir 
nicht gefagt, fo du glauben würdeſt, ſoll⸗ 
teſt dus Die Herrlichkeit Gottes ſehen? 

41. Da hoben fie den Stein ab, da der 
Verſtorbene lag. Jeſus aber hob feine 
Augen empor, und ſprach: Water, ich 
danke dir, daß du mich erhöret haft. 

42. Doch ich weiß, daß du mich allezeit 
böreft; aber um des Volks willen, Das 
umber ftehet, fage ich ed, daß fie glauben, 
du habeft mid) gefandt. 

n3. Da er das gefagt hatte, rief er mit 
lauter Stimme: Lazarus, fomm heraus! 

44. Und der Verftorbene fam heraus, 
gebunden mit Grabtüchern an Füßen und 
Händen, und fein Angeficht verhüllet mit 
einem Schweißtuch. Jeſus fpricht zu 
ihnen: Lofer ihn auf, und Laffet ihn gehen. 


45. Viele nun der Juden, die zu Maria 


gefsinmen waren, und fahen, was Jefus 
that, glaubten an ihn. 

46. Etliche aber von ihnen gingen hin 
zu den Phariſäern, und fagten ihnen, 
was Jeſus gethan hatte. 

47. Da verfammelten die Hohenpriefter 
und die Pharifäer einen Rath, und fpras 
chen: Was thun wir? Diefer Menfch thut 
viel Zeichen. 

. 18. Zaffen wir ihn alfo, fo werden fie 
’ Alle an ihn glauben. So kommen dann 
die Römer, und nehmen und Land und 
ı Leute. \ 

49. Einer aber unter ihnen, Cajaphas, 
der desfelben Jahre Hoherprieiter war, 
forad) zu ihnen: Ihr wiffet nichts, 
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50. Bedenket auch nichts: Es ĩ 
befier, Ein Menfch fterbe für das te: 
denn daß daB ganze Volk verderbe. 

51. Solches aber redete er nicht ver’ 
ſelbſt; ſondern, dieweil er desichh; 
zu Soherpriefter war, weiſſagett @ 

enn Jeſus follte fterben für das Ball, 

52. Und nicht für das Volk allein; im 
dern Daß er auch die Kinder Gottts, i- 
jerftreueten, in Eins zuſammen brädte. 

53. Bon dem Tage an rarbichlagren ic 
wie fie ihn tödteten. j 

54. Jeſus nun wandelte nicht mehr m: 
unter den Juden; fondern ging won du⸗ 
nen in eine Gegend nahe bey der Kat. 
in eine Stadt genannt Ephrem, une st. 
meilete daſelbſt mit feinen Jünger. 

55. Es waren aber nabe die Oſtern die 
Je und es gingen Diele himanf 35 





erufalem aus der Gegend, ror in 
Oftern, da fie fi) reinigen. | 

56. Da fuchten fie Jeſum, ftanden un 
redeten mit einander im Tempel: BE 
dünket euch ? er wird wohl wicht aufs 4 
tommen ? , 

57. Es hatten‘ aber die Hohenprieir: 
und Pharifäer laſſen ein Gebot auegeben 
fo Jemand wüßte, wo er wäre, daperE 


anzeigete, daß fie ihn griffen. 


Das 12. Capitel. 


Chriſti Salbung. Einritt in Jeruſalem. Ger‘: 
Frucht ſeines Todes. Stimme vom fimr- 
Unglaube der Juden. 


2: Sechs Tage vor den Oſtern fan 
Jeſus gen Bethania, da Lazarus war, 
Perftörbene, welchen Jeſus aufcrwedt 
hatte von den Todten. 

2. Dafelbft machten fie ihm ein Abel 
mahl, nnd Martha dienete; Razarıdal 
war deren einer, die mit ihm zu Tut 


fäßen. 

3. Da nahm Maria ein Pfund Cat 
von ungefälfchter köſtlicher Narde, un 
falbte Die Füge Jeſu, und trocknet mi: 
ihrem Haar feine Füße; dag Handalr 


"ward voll vom Geruch der Salbe. 


a. Da fprach feiner Jünger einer, 3% 
das, Simons Sohn, Iſchariothes, MT 
ibn hernach verrieth: 
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1 ift dieſe Salbe nicht verfauft 
undert Srofchen, und den Ars 
n . 

ıgte er aber nicht, daß er nach 
ı fragte; fondern weil er ein 
‚ und hatte den Beutel, und 
eingelegt ward. 

ach Jeſus: Laſſet fie mit Frie⸗ 
ꝛs hat ſie behalten zum Tage 
zräbniſſes. 

Arme habt ihr allezeit bey euch; 
yabt ihr nicht allezeit. 

fuhr viel Volks der Juden, daß 
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20. Es waren aber etliche Griechen uns 
ter denen, die hinauf gefommen waren, 
daß fie anbereten auf dad Feſt. 

21. Die traten zu Philippo, der von 
Bethſaida aus Galilda war, baten ihn 
und fprachen: Herr, wir wollten gern 
Jeſum fehen. Ä Ä 

22. Philippus kommt und fagt es dem 
Andreas, und Philippus und Andreas fa- 
gen es weiter Jeſu. 

23. Jeſus aber antwortete ihnen und 
ſprach: Die Stunde ift gekommen ‚daß 
des Menſchen Sohn verfläret werde. 

29. Wahrlich, wahrlich, ich fage euch: 


war, und famen, nicht um Jeſu 
n, fondern daß fie auch Lazas 
‚ welchen er von den Todten er- 
te. 
die Hohenprieſter rathſchlag⸗ 


Es ſey denn Daß das Weizenkorn in diekrde 

falle und erſterbe, fo bleibet es allein; wvo 

es aber erſtirbt, ſo bringet es viel Frucht. 
25. Wer ſein Leben lieb hat, der wird 


auch Lazarum tödteten 
n um ſeinetwillen 'gingen 


n viele 
„und glaubten an * 


efum. 
andern Tages, viel Volks, dag 
eit gekommen war, da ed höres 
ſus kommt gen Jeruſalem: 

men ſie Palmzweige, und gin⸗ 
8 ihm entgegen, und ſchrien: 
‚ gelobet fey, der da kommt in 
en des Herrn, ein König von 


8 aber überfam ein Efelein, und 
f; wie denn gefchrieben ſtehet:* 
* Sach. 9,9. - 
hte dich micht, du Tochter Zion, 
ı König fommt , reitend auf eis 
fülfen. 
ches aber verftanden feine Jün⸗ 
nicht; fondern da Jeſus verflä- 
da dachten fiedaran, das fol- 
yon ihm gefchrieben , und fie fols 
jethan hatten. 
3 Volk nun, das mit ihm war, 
rrum aus dem Grabe rief, und 
‚odten auferweckte, rühmete die 


rum ging ibm auch das Volk ents 
fie böreten, er hätte folcheg Zei⸗ 
In. 

: Bharifäer nun fprachen unter 
Ihr ſehet, Daß ihr nichts aus⸗ 
iehe, alle Welt läuft ihm nach. 


es verlieren; und wer fein Leben auf die⸗ 
fer Welt haſſet, der wird es erhalten 
zum ewigen Zeben. 

26. Wer mir dienen will, der folge mir 
nach; und wo Ich bin, da foll mein Dies 
ner auch ſeyn; und wer mir dienen wird, 
den wird mein Vater ehren. 


27. Jetzt ift meine Seele betrübt. Und 
wag foll ich fagen? Vater hilf mir aus 
diefer Stunde! Doch darum bin ich in 
diefe Stunde gefommen. 

28. Vater, verfläre deinen Namen! 
Da kam eine Stimme vom Himmel: ch 
habe ihn verfläret, und will ihn abermal 
verklären. ⸗ 

29. Da ſprach das Volk, das dabey ſtan 
und zuhörete: Es donnerte. Andere ſpra⸗ 
chen: Es redete ein Engel mit ihm. 

30. Jeſus antwortete und ſprach: Dieſe 
Stimme iſt nicht um meinetwillen geſche⸗ 
hen, ſondern um euertwillen. 

31. Jetzt gehet das Gericht über deſe 
Welt; nun wird der Fürſt dieſer Welt 
ausgeſtoßen werden. 

32. Und ich, wenn ich erhöhet werde von 
der Erde, fo will ich fie Alle zu mir 
jiehen. ' 

33. Das fagte er aber zu deuten, wels 
ches Todes er fterben würde. 

34. Da antwortete ihm dad Bolt: Wir 
haben gehöret aus dem Gefeß, daß fagfl 
tus ewiglich bleibe; und wie du Ehris 


, 
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denn: Des Menſchen Sohn muß erhöhet 
werden? Wer iftdiefer Menſchenſohn? 


35. Da fprach Jeſus zu ihnen: Es iſt T 


das Licht noch eine Eleine Zeit bey euch. 
Wandelt, dieweil ihr, das Licht habt, daß 
euch Die Finſterniß nicht überfalle. Wer 
in der Finfterniß wandelt, der weiß sicht, 
wo er hingehet. 

36. Glaubet an das Licht, dieweil ihr 
das Licht habt, auf daß ihr des Lichtes 
Kinder werdet. 

37. Solches redete Jeſus, und ging weg 
nnd verbarg fichivor ihnen. Und ob er 
wohl folche Zeichen vor ihnen that, glaub: 
ten fie Doch nicht an ihn; Ä 

38. Auf daß erfüller würde der Spruch 
des Propheten Sefaja,dener fagt "Herr, 
wer glaubet unſerm Predigen? Und wen 
ift der Arm des Herrn geoffenbarer? 

*» 8, 53,1. 
39. Darum Tonnten fie nicht glauben, 
denn Jeſajas fagt abermal: | 
“6.6, 9. 10. . " 

40. Er bat ihre Augen verblender, und 
ihr Herz verſtocket, daß fie mit den Au⸗ 
gen nicht fehen, noch mit dem Herzen ver- 
Pr , und lid) befehren,, und ich ihnen 


e. 

41. Solches ſagte Jeſajas, da er ſeine 
Herrlichkeit ſah, und redete von ihm. 

42. Doch auch der Oberſten glaubten 
viele an ihn; aber um der Phariſäer wil⸗ 
Ten bekannten fie es nicht, Daß fie nicht in 
den Bann gethan würden. 

13. Denn fie hatten lieber die Ehre bey 
den Menſchen, denn die Ehre bey Gott. 

a4. Jeſus aber rief und fpradı: Wer 
ar mid) glaubet, der glaubet nickt an mich, 
fondern an den, der mich gefandt hat. 

45. Und wer mich ſiehet, Der fiehet den, 
der mich gefandt hat. 

46. Ich bin gekommen in die Welt ein 
Licht, auf daß, wer an mic) glauber, nicht 
in der Finſterniß bleibe. | 

47. Und wer.meine Worte höret, und 
glauber nicht, den richte Ich nicht ; denn 
Ich big nicht gekommen, daß ich die Welt 
richte, fonderm daß ich die Welt felig 
mache. 

48. Wer mid) verachtet, und nimmt 


meine IBorte nicht auf, der hat fchon, der 


En 
H , / ’ £ 
’ 


* * 
⸗ J 


und zu Öott binging: 


ihn richtet ; das Wort, welches ich ger. 
babe, das wird ihn richten am jur;: 
age, 

49. Denn ich habe nicht von mir“: 
geredet; fondern der Bater, Der mi: 
fandt hat, der hat mir ein Gebor gua:: 
was ich fagen und reden foll. 

50. Und ich weiß, daß fein Gebet ni? 
ewige Leben. Darum, wag ich rete.... 
rede ich alfo, wie mir der Water gejast!-. 


Das 13. Kapitel. 


Jeſus wäſcht den Jüngern dic Tufe, men” 
reinem Verräther, feiner Berflärung ui... 
Salt, und gibt das Gebot Der Liebe. 


1. Nor dem Feſt aber der Diter.! 
Jeſus wußte, daß feine Stunde ge. 
men war, daB er aus diefer Welt ge 
zum Vater: wie er hatte gelicher Die ci 
nen, Die in der Welt waren, fo lieber: 
fie bis ang Ende. 

2. Und ald das Abendeſſen vorbazt: 


"war, da ſchon der Teufel haste dem X: 
Simonis Iſcharioth ind Herz geget. 


daß er ihn verriethe; 

3. Und Jeſus wußte, daß ihm ter: 
ter hatte Alles in feine Hände gegebz. 
und daß cr von Gott ausgegangen mi 


n. Stand er vom Abendmahl auf, Ic: 
feine Kleider ab, und nahm einen Schrt 
und umgürtete fich. 

5. Darnach goß er Waſſer in ein Bader, 
bob an den Jüngern die Füße zu maldı:. 
und trocnete fie mit dem Schurz, dmi 
er umgürtet war. 

6. Da fan er zu Simon Petxus; mi 


derſelbige fprach zu ihm: Herr, Tu 


du mir die Füße waschen? . | 

7. Jeſus antwortete und ſprach zum: 
Was ich thue, Das weißt du jetzt nicht; x» 
wirſt es aber hernach erfayren. 

8. Spricht Petrus zu ihn: Kim? 
mehr ſollſt du mir die Füße walden. I 
ſus antwortete ihm: Werde ich dihaidt 
wafchen, fo haft du fein Theil mir mir. 

9. Spricht zu ihm Simon Bari: 
Kerr, nicht die Füße allein, font 
auch die Hände und das Haupt! 

10. Spricht Jeſus zu ihm: Wer gene 
ſchen ift, der bedarf nicht, denn die nut 











( 
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‚ fondern er ift ganz vein. 
d rein; aber nicht alle, 


: er wußte feinen Verräther 
ım fprach er: Ihr feyd nicht 


e num ihre Füße gewafchen und 
er genommen hatte, ſetzte er 
nieder, und fprach zu ihnen: 
was ich ench gethan habe ? 


heiffer mich Dieifter und Herr, 
cht daran, denn ich bin es auch. 


in ich, euer Herr und Meiſter, 
Be gewafchen habe: fo follt ihr 
yer Die Füße wafchen. 

Benfpiel habe ic) euch gegeben, 
thuet, wir ich euch gethan habe. 
rlich, wahrlich, ich fage euch: 
rt iſt nicht großer denn fein 
h h der Apoftel größer, denn der 
that. 


br ſolches wiffet, felig feyd ihr, 
t. | | 


yt fage ich von eich Allen. Ich 

de ich erwähler habe. Sondern 

hrift erfüller werde :* Der mein 

‚der tritt mich mit Füßen. 

*Ppf. 41, 10. 

t ſage ich es euch, ehe denn es 
auf daß, wenn es gefchehen ıft, 

t, Daß ichs bin. | 


hrlich, wahrlich ich fage euch: 
immt, ſo ich Jemand fenden 
r nimmt mich auf; wer aber 
immt, der nimmt den auf, der 
ıdt bat. 

Jeſus ſolches gefagt harte, ward 
t im Geift, und jeugete, und 
zahrlich, wahrlich, ich fage euch: 
er euch wird mich verrathen. 
fahen fich die Singer unter ein⸗ 
‚ und ward ihnen bange, von 
r redete. 

war aber einer unter ſeinen 
‚der zu Tiſche ſaß an dem Schooße 
lchen Jeſus lieb hatte. 

m winkte Simon Petrus, daß er 
oute, wer es wäre, von dem er 
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25. Derſelbige neigte ſich nach der Bruſt 
Jeſu, und ſprach zu ihm: Herr, wer iſts? 
26. Jeſus antwortete: Der iſts, dem 
ich den Biſſen eintauche und gebe. Und 
er tauchte den Biſſen ein, und gab ihn dem 
Juda Simonis Iſcharioth. 

27. Und nach dem Biſſen fuhr der Ga- 
san in ihn. Da ſprach Jeſus au ihm: 
Was du thuft, das ihue bald. 

28. Dasfelbige: aber wußte Niemand 
über dem Tiſche, wozu ers ihm fagte. 

29. Etliche meineten, dieweil Judas den 
Beutel hatte, Jeſus fpräche zu ihn: 
Kaufe, was uns noth ift auf das Feſt; 
oder, daß er den Armen etwas gabe. 

30. Da num Jener den Biffen genom⸗ 
men hatte, ging er fobald hinaus. Und 
es war Radi. 

31. De er aber hinaus gegangen war, 
fpricht Jeſus: Nun ift des Menfchen 
vom verkläret, und Gott ift verflärer 
in ihm. u 

32. Iſt Gott verfläret in ihm, fo wird 
ihn Gott auch verflären in ihm ſelbſt, 
und wird ihn bald verklären. 

33. Kindlein, ich bin noch eine Heine 
Weile bey euch. Ihr werdet wich ſuchen; 
und, wie ich zu den Juden fagte: Wo ic) 
hingehe, da könnet ihr nicht hinkommen ; 

alſo fage ich auch jetzo zu euch. 

34. Sin nen Gebot gebe ich euch, dar 
ihr euch unter einander Tiebet; wie id) 
euch geliebet habe, dag auch ihr einander 
licht... oo. 

35. Dabey wird Jedermann erkennen, 
daß ihr meine Jünger feyd, fo ihr Liebe 
unter einander habt. 

36. Spricht Simon Petrus” zu ihm: 
Herr, wo gebeft du hin? Jeſus antwor⸗ 


‘tete ihm: Da ich Bingehe, kannſt du mir 


dießmal nicht folgen; aber du wirft mir 
hernachmals folgen. 

37. Betrug fpricht zu ihm: Herr, warum 
Tann ich dir dießmal nicht folgen? Ich 
will mein Leben für dich laſſen. 

38. Jeſus antwortete ihm: Sollteſt du 
dein Leben für mic laſſen? Wahrlich, 
wahrlich, ich fage Dir: Der Hahn wird 
nicht krähen, bis du mich dreymal haben 
verläugnets a 
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Das 14. Capitel. 


Abichiedsrede Jeſu an ferne Jünger. Verheißung 
des Heiligen Geiftes. 


1. Under forach zu feinen Füngern: 


Euer Herz erſchrecke nicht. Glaubet an 
- Sort, und glaubet aud) an mich. 

2. In meined Vaters Haufe find viele 
Bohnungen. Penn ed nicht fo wäre, fo 
wollte ich zu euch fagen: Ich gebe hin, 
euch die Stätte zu bereiten. 

3. Und ob ich hingehe, euch die Stätte 
‚au bereiten, will ich doch wiederkommen, 
und euch zu mir nehmen, auf daß ihr 
feyet, wo ich bin. 

4. Und wo ich hingehe, das wiſſet ihr, 
and den Weg wifler ihr auch. 

5. Spricht zu ihm Thomas: Herr, wir 
wiſſen nicht, wo du hingehefi; und wie 
fönnen wir den Weg wiffen ? 

6. Jeſus fpricht zn ihm: Ich bin der 
Meg, und die Wahrheit, und das Les 
ben; Niemand kommt zum Bater, Denn 
durch mich. | 

7. Wenn ihr mich kennetet, fo kennetet 
ihr auch meinen Vater. Und von nun an 
tennet ihr ihn, und habt ihn gefehen. 

8. Spricht zu ibm Philippus: Herr, 
zeige ung den Vater, fo genüget ung. 

9. Jeſus ſpricht zu ihm: So lange bin 
ich bey euch, und du kenneſt mich nicht? 
Philippus, wer mich ſiehet, der ſiehet 
den Vater. Wie ſprichſt du denn: Zeige 
und den Water? 

10. Glaubeſt du nicht, daß ich im Vater, 
und der Vater in mir iſt? Die Worte, die 
ich zu euch rede, die rede ich nicht von mir 
ſeibſt. Der Vater aber, der in mir woh⸗ 
net, derſelbige thut die Werke. 

11. Glaubet mir, daß ich im Vater, und 
der Vater in mir iſt; wo nicht, ſo glau⸗ 
bet mir doch um der Werke willen. 

12. Wahrlich, wahrlich, Ich ſage euch: 
Wer an mich glaubet, der wird die Werke 
auch thun, die ich thue, und wird größere 
denn dieſe thun, denn ich gehe zum Va⸗ 
ter. 3. 

13. Und was ihr bitten werdet in mei⸗ 
nem Namen, das will ich thun, auf 


daß der Vater geehret werde a m 
Sohne. 
14. Wenn ihr etwas bitten werte 
meinem Namen, ſo will Ichs thun. 
15. Liebet ihr mich, fo haltet mein > 


Die. - 

16. Und ich will den Vater bitten. :. 
er foll eich einen andern Tröſter ge= 
daß er bey euch bleibe ewiglich: 

17. Den Geift der Wahrheit, mel! 
die Welt nicht kann empfahen; den" 
fiehet ihn nicht, und kennet ıba x: 
hr aber fennet, ihn, deun er bleiben: 
euch, und wird in euch ſeyn. 

18. Ich will euch nicht Waiſen ta*: 
ic) komme zu euch. 

19. Es ift noch um ein Kleines, fern) 
mich die Welt nicht mehr ſehen. Ihr.’ 
follt mich feben; denn ich lebe, um: 
ſollt auch leben. 

20. An demfelbigen Tage merter 
erkennen, daß ich in meinem Barer } 
und ihr in mie, und ich in euch. 

21. Wer meine Gebote bat, un. 
fie, der ift eg, der mich liebet. Merz 
aber liebet, der wird von meinen Y: 
geliebet werden, und ich werde ihn lich" 
und mic) ihm offenbaren. 

32. Spricht zu ihm Judas, nidı?!- 
Iſcharioth: Herr, was iſts, daß du sr 
dich wilift offenbaren, und nicht der Rei 

23. Jeſus antwortete und fpradı zu ie 
er mich lieber, der wird mein Wort!: 
ten, und mein Vater wird ihn lieben, ir: 
wir werden zu ihm kommen, umd DE 
sung bey ihm machen. 

24. Wer mich nicht Tiebet, Per ii 
meine Worte nicht. Und das Zar: }# 
ihr höret, ift nicht mein, fondern des ds 
ters, der mid) gefandt hat. 

25. Solches babe ich zu euch gerettt, 
dieweil ich bey euch bin. . 

36. Aber der Tröfter, der heilige Get, 
welchen der Vater fenden wird in wenn 
Namen, derfelbige wird euch Alles Ich- 
ven, und euch erinnern alles dei, das ich 
euch geſagt habe. 

27. Den Frieden laſſe ich end, mer 
nen Frieden gebe ich euch. Ric it 
ich euch, wie die Welt gibt. Ever Hrti 
erſchrecke nicht, und fürchte ſich nicht. 
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abt gehöret, daß ich eud) ges 
Sch gehe hin , und komme wies 
ättet ihr mich lieb, fo 
uch freien, daß ich gefagt ha⸗ 
be zum Vater; denn der Bas 
r als ich. 
un habe ichs euch geſagt, ehe 
hiehet, auf daß, wenn es nun 
ird, ihr glaubet. 
serde hinfort nicht mehr viel 
en; denn es fommt der Fürſt 
„, und bat nichts an mir. 
auf daß Die Welt erfenne, daß 
er liebe, und ich alfo thue, wie 
ıter geboten hat: ſtehet auf, 
ns von binnen gehen. 


)as 15. Capitel. 
zung. Chriſtus ein Weinſtock. 


in ein rechter Weinſtock, und 
e der Weingärtner. 

jeglichen Neben an mir, der 
yt bringet, wird er wegnehmen; 
jeglichen, der da Frucht brins 
rreinigen, daßer mehr Frucht 


eyd jegt rein um des Wortes 
3 ich zu euch geredet habe. 

sin mir, und ich in euch. 
der Rebe kann Feine Frucht 
n ihm felber, er bleibe denn am 
: alfo auch ihr nicht, ihr bleibet 


r. 

in der Weinſtock, ihr ſeyd die 
Ber in mir bleibet, und ich in 
yringet viel Frucht; denn ohne 
et ihr nichts thun. 

nicht in mir bleibet, der wird 
fen, wie ein Rebe, und verdor⸗ 
nan ſammelt ſie, und wirft ſie 
‚und müſſen brennen. 
hr in mir bleibet, und meine 
euch bleiben, werdet ihr bitten, 
oollt, und es wird euch widers 


n wird mein Vater geehret, daß 
rucht bringet, und werdet meine 


hwie mich der Vater lieber, alfo 
euch auch. Bleibet in meiner 


nicht, was fein Herr thut. 


10. So ihr meine Gebote baltet, fo blei⸗ 
bet ihr in meiner Liebe, gleichwie ich mei⸗ 
ned Vaters Gebote halte, und bleibe in 
feiner Liebe. 

11. Solches rede ich zu euch, auf daß 
meine Freude in ech bleibe, und eure 
Freude vollfommen werde. 

12. Das ift mein Gebot, daB ihr euch 
einander liebet, gleichwie ich euch liebe. 

13. Niemand hat größere Liebe denn die, 
daß er fein Leben läſſet flür feine Freunde. 

14. Ihr ſeyd meine Freunde, fo ihr 
thut, was ich euch gebiete. 

15. Ich ſage binfort. nicht, daß ihr 
Knechte ſeyd; denn ein Knecht weiß 
Euch aber 
babe ic) Freunde genannt; denn Alles, 
was ich habe von meinem Vater gehöret, 
babe ich euch kund gerhan. nr 

16. Ihr habt mich nicht erwählet; fons 
dern ich habe euch erwählet,, und geſetzet, 
dag ihr hingehet und Frucht bringet, und 
eure Frucht bleibe; auf DaB, was je ihr 
den Barer bittet in meinem Namen, er es 
euch gebe. J — 

17. Das gebiete ich euch, daß ihr euch 
unter einander lieben 

18. So euch die Welt haſſet, ſo wiſſet, 
daß ſie mich vor euch gehaſſet hat. 

19. Wäret ihr von der Welt, ſo hätte 
die Welt das Ihre lieb; dieweil ihr aber 
nicht von der Welt ſeyd, ſondern ich habe 
euch von der Welt erwählet, darum haſ⸗ 
ſet euch die Welt. 

20. Gedenket an das Wort, das ich euch 
geſagt habe: *Der Knecht iſt nicht größer 
denn ſein Herr. Haben ſie mich verfol⸗ 

et, ſie werden euch auch verfolgen; haben 

ie mein Wort gehalten, fo werden fie 
euers auch halten. 
*C. 13,16. 

21. Aber das Alles werden ſie euch thun 
um meines Namens willen; denn ſie ken⸗ 
nen den nicht, der mich geſandt hat. 


22. Wenn ich nicht gekommen wäre, 
und hätte ed ihnen gefagt, ſo hätten fe 
keine Sünde; nun aber können fle nichte 
vorwenden, ihre Sünde zu entfchufdigen, 

93. Wer mich bafjet, der haſſet auch 
meinen Vater. 92° 

2. 
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an. Hätte ich nicht die Werke gethan 
unter ihnen, die Fein Anderer gethan hat, 


fo hätten fie feine Sünde ; nun aber haben: 


fie es gefehen, und Haffen Doch beyde mich 


und meinen Bater. : : 

35. Doch daß erfüllet werde der Spruch, 
in ihrem Geſetz gefchrieben: Sie haffen 
mich ohne Urſach.“ 

_ + 9f. 35,19. WM. 69, 5. 

26. Wann aber der Tröfter kommen 
wird, welchen ich euch fenden werde vom 
. Vater, der Geift der Wahrheit, der vom 
Vater ausgehet, der wird zeugen von mir. 

27. Und ihr werdet auch zeugen; denn 
ihr feyd von Anfang bey mir geweien. 


Das 16. Bapitel. 


Sortfesung und Schluß. Ich habe die Welt über⸗ 
wunden. 


1. Solches habe ich zu euch geredet, 
auf daß ihr euch nicht ärgert. 


2. Sie werden euch in den Bann thun. 


Ja es kommt die Zeit, daß, wer euch töd⸗ 
tet, wird meinen, er the Gott einen 
Dienſt daran. Ä Ä 


3. Und folches werden 
thun, daß fie weder den 
erfennen. | 

n. Aber ſolches habe ich zu euch geredet, 
auf daß, wenn die Zeit kommen wird, ihr 
daran gedenket, daß ichs euch geſagt habe. 
Solches aber habe ich euch von Anfang 
nicht gefagt ; denn ich war bey euch. 

5. Nun aber gebe ich hin zu dem, der 
mich geſandt hatz und Niemand unter 
euch fragt mich: Wo geheſt du hin? 
6. Sondern dieweil ich ſolches zu euch 
geredet habe; iſt euer Herz voll Traurens 
geworden. 

7. Aber ich ſage euch die Wahrheit: Es 
iſt euch gut, daß ich hingehe. Denn ſo 
ich nicht hingehe, ſo konimt der Tröſter 
nicht zu euch. So ich aber hingehe, will 
ich ihn zu euch ſenden. 

8. Und wenn derſelbige kommt, der wird 
die. Welt ſtrafen, um die Sünde, und um 
die Gerechtigkeit, und um das Gericht. 


Ke such darum 
ater noch mich 
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9. Um die Sünde, daß fie nicht dir: 
an mich. 


10. Um die Gerechtigkeit aber, .. 
zum Vater. gebe, und ihr mich hinter = 
” | 


feber. ” 

11. Un das Gericht, daß der Furt: 
fer Welt gerichtet ift. 

12. Ich habe euch noch viel zu fu: 
aber ihr könnet es jeßt nicht tragen 

13. Wenn aber Jener, der Eck’ 
Wahrheit, kommen wird, der en. 
in alle Wahrheit leiten. Denn erz 
nicht von ihm felbft reden; fonders“. 
er:bören wird, dad wird er redtn.. 
was zukünftig iſt, wird er euch wX-. 
digen. 

14. Derfelbige wird mich verkit 
denn von dem Meinen wird er che 
men, und euch verfündigen. 

15. Alles, was der Vater bat, tm 
Darum habe ich gefagt: Er wirt! 


dem Meinen nehmen; und euch ver: 


digen. 
16. Weber cin Kleines, fo merkt: 
mich nicht jchen ; und aber über eins! 


nes, fo werdet ihr mich fehen; den - 


- gehe zum Vater. 


17. Da fprachen etliche feiner Jr: 
unter einander: Was ift das, dasır!- 
zu und; Weber ein Kleines, fo werte 
mich nicht ſehen, und aber über tin 
ned, fo werdet ihr nich ſehen, und: v- 
gehe zum Vater? 

18. Da fprathen.fie: Was ifttas, 
er fagt, über ein Kleines? Birım“ 
nicht, was er redet. 

19. Da merkte Jeſus, dag fie bat" 
wollten, und ſprach zu ihnen: DANR"- 
get ihr unter cinander, daß ich geil" 

e: Ueber ein Kleines, fo werdet IT 
nicht ſehen, und aber über ein Ani" 
werdet ihr mich fehen. on 

20. Wahrlich, wahrlich, ic foge mt 
hr werdet meinen umd heulen, AT! 
Welt wird ſich Fremen; ihr aber nett 
tranrig ſeyn, doch eure Traurigkeit jell in 
Freude verfebret werden... — , 

21. Ein Weib, wenn fie gebieret, vbr 
fie Traurigkeit, denn ihre Stunde IN" 
kommen; wenn fie aber das Kind ge"! 
bat, denkt fie nicht mehr an die Anal, "" 


» 
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willen, daß ein Menſch ur 


n iſt. 

ve habt auch nun Traurigkeĩt; 
. euch wieder feben, und euer 
h freuen, und eure Freude foll 
n euch nehmen. 


demſelbigen Tage werdet ihr 


fragen. Wahrlich, wahrlich, kl 


h: So ihr den Vater etwas 
et in meinem Namen, ſo wird 
en. 

er habt ihr nichts gebeten in 
men. Bitter, fo werdet ihr 
6 eure Freude vollkommen ſey. 
3 habe ich zu euch durchSprich⸗ 
t. Es kommt aber die Zeit, 
t mehr durch Sprichwort mit 
verde, fondern euch frey hers 
yigen von dem Vater. 


emnfelbigen Tage werdet ihr 
icinem Namen. Und ic) fage 
daß ich den Vater für euch bit⸗ 


ı er felbft, der Water, bat euch 
m, daß ihr mich Tiebet, und 
aß ich von Gott ausgegangen 


bin vom Vater ausgegangen, 
nen in die Welt; wiederum ver- 
Welt, und gehe zum Vater. 
schen zu ihm feine Jünger: 
ı redeft du frey heraus, und fas 
prichwort. Ä 


wiffen wir, daß du alle Dinge 


d bedarfft nicht, Daß dich Je⸗ 
e. Darum glauben wir, daß 
tt ausgegangen bift. 


3 antwortete ihnen: Jetzt glau⸗ 


ve, es kommt die Stunde, und 

jefonmmen, Daß ihr zerſtreuet 

n Jeglicher in das Seine, und 

laſſet cher ich bin nicht allein, 
1} t 


zater iſt bey mir. . 


ches habe ich mit cuch geredet, 
r in mir Friede habet. Ju der 
tihr Angſt; aber feyd getroft, 


‘ 


e Welt überwunden. 


v 
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Das 17. Cepitel. 


Chriſti Gebet für ich, feine Jünger und Genielm. 


1. Solches redete Iefus, und hob feine 
Augen auf gen Himmel, und ſprach: Va⸗ 
ter, die Sturfdez ift hier; verkläre Deinen 
Sohn, auf daß dich dein. Sohn, auch vers 
kläre; Te 

2. Gleichwie du ihm Macht haft gegeben 
über alles Fleiſch, anf Daß er das ewige 
Leben gebe Allen, die du ihm _gegeben hatt. 

3. Das ift aber das ewige Leben, Daß fie 
dich, den allein wahren Sort, und den du 
gefande haft, Jeſum Chriftum, erkennen. 

a. Ich habe Dich verfläret auf Erden, 
und vollendet das Werk, das du mir gege⸗ 
ben haft, daß ich es thun ſollte.“ 

5, Und nun verfiäre mich, du Vater, 
bey dir ſelbſt, mit der Klarheit, die ic) 
bey dir hatte, ehe die Welt war... .. 

- 6. Sch habe deinen Namen geoffenba⸗ 
vet den Menfchen, die du mir. von der 
Belt gegeben halt. Sie waren dern, und 


du haft fie mir gegeben, und fie haben dein 


Fort behalten. 


7. Nun wiffen fie, daß Alles, was Du 


mir gegeben haft, ſey von dir. “ 
s. Denn die Worte, bie du mir gegeben 
haft, habe ich ihnen gegeben; und fie has 


- ben es angenommen, und erkannt wahr: 


baftig, daß ich von Dir ausgegangen bir, 
und glauben, Daß du mich gefändt haft. 


g. Ich bitte für fie; ich bitte nicht für 


die Welt, fondern für die, die du mir ge⸗ 
geben haft, denn fie find Dein. 
10. Und Alles, was mein ift, das it 


dein, und was dein ift, dag ift. mein; und 


ich bin in ihnen verkläret, 

44. Und ich bin nicht mehr inder Welt; 
fie aber find in ver Welt, und ich komme 
zudir. Heiliger Vater, erhalte fie in Deis 
nem Namen, die Du miv.pf eben haft, 
daß fie Eins feyen, gleichwit wir. 

12. Dieweil ich bey. ihnen war in der 


Welt, erhielt ich fie in deinem Namen. 


Die du mir gegeben haft, die habe ich be⸗ 


wahret, und ift feiner von ihnen vertoren, _ 


ohne das verkorene Kind, daß die Schrift 
erfüllet würde. 2* 
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23. Nun aber komme ich zu Die, und rede 
folched in der Welt, auf daß fie in ihnen 
yaden meine Freude vollfommen. 

14. Ich habe ihnen gegeben dein Wort, 
und die Welt hafiet fie; denn fte find nicht 
von der Welt, wie denn auch ich nicht von 
der Welt bin. w 

15. Ich bitte nicht, daß dis fie von der 
Welt nehmeſt, fondern daß du fie bewah⸗ 
reſt vor dem Uebel. | 
‚ 16. Sie find nicht von der Welt, gleiche 
mie auch ich nicht von der Welt bin. . 

17. Heilige fie in Deiner Wahrheit, dein 
Port ift die Wahrheit. 

18. Gleichwie du mich gefandt haft in 
die Welt, fo fende ich fie auch in die Welt. 

19. Ich heilige mich felbft für fie, auf 
daß auch fie geheiliget feyen in der Wahrs 

eit 5 


20. Sch bitte aber nicht für fie allein, 
ſondern auch für die, fo durch ihr Wort 
an mid) glauben werde 


tz 
21. Auf daß fie Mile Eins feyen, gleich- 


wie du, Vater, in mir, und ich in dir; daß fagt, daß ich ed bin. Sucher ihr dennm.: 


, auch fie in und Eins feyen, auf daß die 
i Welt glaube, du habeſt mich gefandt. 
: 22. Und ich habe ihnen gegeben die 
: Herrlichkeit, die du mir gegeben baft, Daß 
ſie Eins feyen, gleichwie wir Eins find; 
, 233. Ich in ihnen, und du in mir; auf 
daß fie vollendet Teyen in Eined, und die 
Welt erkenne, daß du mich gefandt haft, 
und liebeft fie, gleichwie du mich licheft. 
24. Vater, id) will, daß, wo ich bin, 
auch die bey mir feyen, Die du mir gegeben 
haft, dag fie meine Herrlichkeit ſehen, die 
du mir gegeben haft; denn du haft mich ges 
tiebet, ehe denn die Welt gegründet ward. 
35. Gerechter Vater, die Welt Tennet 


‚dich nicht ; ich aber kenne dich, und dieſe 


erkennen, daß du mich gefandt haft. 

26. Und ich habe ihnen deinen Namen 
fund gethan, und will ihn kund thun, auf 
daß die Liche, damit du mich Tiebeft, fey 
in ihnen, und ich in ihnen. 


Das 18, Capitel. 


Ehriſtus im Garten gefangen, vom Hohenpriefter 
verhört, von Petrus verläugsnet. Gein Der 
hör vor Pilatus. 

1. Da Jeſus ſolches geredet hatte, ging 
or hinaus mit feinen Jüngern über den 
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Bach Kidron; da war ein Garten, de 
ging Jeſus und ſeine Jünger. 

2. Judas aber, der ihn verrieth, nr 
den Ort auch; denn Jeſus verfanz: 
fich oft Dafelbit mit feinen Züngern. 

3. Da nun Judas zu ſich hatte sm“ 
men die Schaar, und der Haben: 
und Pharifger Diener, kommt er tz" 
mit Fackeln, Lampen und Waffen. 

4. Wie nun Jeſus wußte Alles, m. 
ihm begegnen follte, ging er hinaus, r 
ſprach zu ihnen: Wen fuchet ihr? 

5. Sie antworteten ihm: Jen r 
Nazareth. Jeſus fpricht zu ihnen:: 


bins. Judas aber, der ihn verrieth, fu 


auch bey ihnen. 

6. Als nun Jeſus zu ihnen fprad: = 
bins; wichen fie zurück, und jiela » 
Boden. | 
:7. Da fragte er fie abermal: Wen int“ 
ihr ? Gie aber fprachen: Jeſum von $: 
jareth. 

8. Jeſus antwortete: Ich habe end: 


fo laflet dieſe geben. 

9. Auf daß das Wort erfüllet win“. 
welches er fagte: * Ich habe derer In 
verloren, Die du mir gegeben haft. 

* @, 17, 12. . 

10. Da hatte Simon Betrud ein Scheer: 
und zog ed aus, und fchlug nach der H.- 
henprieſters Knecht, und bieb ibm feinres 
te8 Ohr ab; und der Knecht hieß TRaldıt. 

11. Da ſprach Jeſus zu Petro: Ere:: 


dein Schwert in die Scheide. Solliht:s 


Kelch nicht trinken, den mir mein Dur: 
gegeben hat? 

12. Die Schaar aber umd der Ob 
bauptmann, und die Diener der Juden 
nahmen Jeſum, und banden ihn, 

13. Und führeten ihn aufs erfte zu Hu 
nad; denn er war der Schwäher Kajaplı, 
welcher Des Jahre Hoherprieſter war. 

14. Es war aber Kajaphas, der den Ju 
den rieth, ed wäre gut, daß Ein Rand 
würde umgebracht fiir dag 'Bofl.* 

' C. 11, 50. 

15. Simon Petrus aber folgere Ic 
nach, und ein anderer Jünger. Deritl 
bige Jünger war dem Hohenprieſter Be; 
fannt, und ging mit Jefn binein indıf 
Hobenpriefterd Palaſt. 
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us aber ftand draußen vor der 
ging der andere Jünger, der 
ipriefter befannt war, binaus, 
mit Der Thürhüterin, und füh⸗ 
ım hinein. | 
prach die Magd, die Thürhü⸗ 
zetro: Biſt du nicht auch dieſes 
Junger einer? Er ſprach: Ich 


t. 

fanden .aber die Knechte und 
ind harten ein Kohlfeuer ger 
in ed warfalt, und wärmeten 
us aber ftand bey ihnen, und 


ich. 

Hoheprieſter nun fragte Je⸗ 
ine Jünger, und um feine Lehre. 
18 antwortete ihn: Ich habe 
lich geredet vor der Welt. Sch 
:it gelehret in der Schule und in 
pel, da alle Juden zufammen 
nd habe nichts im Verborgenen 


3 frageft du mich darum ? Frage 
, die ed gehöret haben, was ich 
jeredet habe; fiche, diefelbigen 
a8 ich gefagt habe. 

er aber folches redete, gab der 
ner, der dabey ftand, Jeſu einen 
eich, und fprach: Antworteft 
ı Hohenpriefter 
usantwortete: Habe ich übel ges 
beweife, daß es übel fey ; habeich 
t geredet, was fchlägeft dus mich ? 
nnas fandte ihn gebunden zu dem 
iefter Kajaphad. 
mon Petrus aber ftand und wärs 
. Da fprachen fie zu ihm: Biſt 

auch feiner Jünger einer? Er 
‚ete aber, und fprach: Ich bin es 


‚wicht des Hohenprieſters Knechte 
in Gefreundter deß, dem Petrus 
e abgehauen hatte: Sah ich dich 
Garten bey ihm? 

a verlängnete Petrus abermal, 
old krahete der Hab. 

a führeten fie Jeſum von Kajapha 
ichthaus. Und es war früh. Und 
t gingen nicht in das Richthaus, 
fie nicht unvein würden, fondern 
effen möchten. 


du gethan? 
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29. Da ging Pilatus zu ihnen heraus, 
und ſprach: Was bringer ihr für Klage 
wider diefen Menſchen? 
‚30. Sie antworteten und fprachen zu 
ihm: Wäre diefer nicht ein Uebelthäter, 
wir hätten dir ihn nicht überantwortet. 


31. Da ſprach Pilatus zu ihnen: So 
nehmer ihr ihn hin, und richtet ihn nach 
euerm Gefeh. Da ſprachen die Juden zu 
ihm: Wir durfen Niemand tödten. 


32. Auf daß erfüller würde das Wort . 


Jeſu, das er fagte, da er deutete, welches 
Todes er fterben würde. ? 
eg. 12, 32. 33. Matt. 20, 19. 


33. Da Bug Pilatus wieder hinein in 


das Richthaus, und rief Jeſum, und 


‚forach zu ihm: Biſt du der Juden König? 


39. Jeſus antwortete: Redeſt dur das 
von dir ſelbſt? oder haben ed dir Andere 


. von mir geſagt? 


35. Bilatıd antwortete: Bin ich ein 
Jude Dein Volk und die Hohenprieiter 
haben dich mir überantwortet ; was haft 


36. Jeſus antwortete: Mein Reich iſt 
nicht von diefer Welt. Wäre mein Meich 
von diefer Welt, meine Diener wärden 
darob kämpfen, daß ich den Juden nicht, 
überantwortet würde; aber nun ift mein 
Weich nicht von dannen. 


37. Da fprach Pilatus zu ihm: So bift 
du dennoch ein König? Jeſus antworte 
te: Dis fageftd, ich Bin ein Konig. Ich 
bin dazu geboren, und dazu in die Welt 
gekommen, daß ich für die Wahrheit zeu⸗ 
gen ſoll. Wer aus der Wahrheit iſt, der 
höret meine Stimme. 


38. Spricht Pilatus zu ihm: Was iſt 
Wahrheit? Und da er das geſagt, ging 
er wieder hinaus zu den Iuden, und ſpricht 
zu ihnen: Ich finde feine Schuld an ihm. 

39. Ihr habt aber eine Gewohnbeit, 
daß ich euch Einen auf Oſtern los gebe; 
wollt ihr num, daß ich ech dev Juden Kö⸗ 
nig los gebe? u 

no. Da fchrien fie wieder alleſammt, und 


= 


fprachen: Nicht dieſen, fondern Barabs' 


bam! Barabbas aber war cin Mörder. 
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Das 19, Capitel. 


Shrifti Geiffelung, Krönung, Kreuzigung, Tod und 
: Begräbniß. 


1. Da nahm Pilatus Jeſum, und geif- 
ſelte ihn. 
2. Und die Kriegsknechte flochten rine 
Krone von Dornen, und ſetzten ſie auf 
ſein Haupt, und legten ihm ein Purpur⸗ 
kleid an, 

3. Und ſprachen; Sey gegrüßet, der Ju⸗ 
den König! und gaben ihm Backenſtreiche. 
‚a. Do ging Pilatus wieder heraus, und 
ſprach zu ihnen: Sehet, ich führe ihn ber- 
aus zu euch, daß ihr erfenner, DaB ich 
feine Schuld an ihm Inde. | 


5. Alfo ging Jefus heraus, und trug, 


eine Dornenkrone und Burpurkleid. Und 


er ſpricht zu ihnen: Sehet, welch ein 


Menſch! 


6. Da ihn nun die Hobenprieiter und 


die Diener fahen, ſchrien ſie, und ſprachen: 

Kreuzige, kreuzige! Pilatus ſpricht zu 

ihnen: Nehmet ihr ihn hin, und kreuzi⸗ 

en ihn; denn ich;findesfeine Schuld an 
m. Eu 


i 

7. Die Juden antworteten ihm: Wir 
haben cin Geſetz, und nach dem Geſetz 
muß er fterben; denn er hat fich felbit au. 
Gottes Sohn gemacht. 3 

8. Da Pilatus das Wort hörete, fürch⸗ 
tete erfich noch mehr; 

©. Und ging wieder hinein in das Nichts 
baus, und fpricht zu Jeſu: Bon wannen 
biſt du? Aber Jeſus gab ihm feine Ant⸗ 
wort. 

10. Da ſprach Pilatus zu ihm: Medeft 
. du nicht mit mir ꝰ Weißt du nicht, DaB ich 
. Macht habe, Dich zu freusigen, und Macht 
habe, dich Ing zu geben ? “ 

11. Jeſus antwortete: Du hätteft keine 
Macht über mich, wenn fie dir nicht wäre 
von oben herab gegeben ; darum, der mich 
dir überantwortet bat, der hats größere 
Sünde. Ä 

12. Bon dem an trachtete Pilatus, wie 


er ihn los ließe. Die Juden aber fchrien 


und fprachen: Läffeft du diefen los, fo bift 
„Du des Kaiſers Freund nicht; denn wer 


ſich zum Könige macht, der iſt wider Den 
Kaiſer. i 


13. Da Pilatus das Wort bartie, ' 


rete er Jeſum heraus, umd fehte nt. 


den Richtſtuhl, an Der Stätte, di 


heißt Hochpflafter, auf Hebräid : 


Gabbatha. 

14. Es war aber der Rüfltag i: 
Dftern, und um die fedhete Erz 
Und er fpricht zu den Juden: Ecke, 
ift euer König! 

15. Sie (rien aber: Weg, mes: 
dem, kreuzige ihn! Spricht Pila:n 
ihnen: Soll ich euern König kreu.i. 
Die Hohenpriefter antworteten: Wi:: 
ben feinen König, denn den Kaiſer. 

16. Da überantwortete er ihn, dei 
gerrenigen würde. Sie nahmen aber, 
um, und führeten ihn bin. 

47. Und er trug fein Kreuz, nit :- 
hinaus zur fogenannten Schäteli‘. 
welche heißt auf Hebräifch Golgotba. 
‚18. Allda kreuzigten fie ibn, mr 
ihm zween Andere zn beyden Seiten, J 
fum aber mitten inne. 

19. Pilatus aber fchrieb eine IT” 
ſchrift, und ſetzte fie auf das Kreuz; 
war gefchrieben: Jeſus von Najarc 
der Juden König. 

20. Diefe Weberfchrift laſen vielt 
den ; denn die Stätte, da Jeſus gelit- 
get ift, war nahe bey der Stadt; ml 
war gefchrieben auf Hebräiſche, U 
chifche.umd Lateinifche. Sprache. 

21. Da fprachen die Hohenpriäter!” 
den zu ** Schreibe nicht: 2. 

juden König; fondern, daß er gefagt 
be: Sch bin der Juden König. 

92. Pilatus antwortete: Was ib 
fehrieben habe, dag habe ich gefchriehtn. 

23. Die Kriegöfnechte nun, datt." 
füum-gefreuziget hatten, nahmen ft 
Kleider, und machten vier Theile, art 
jeglichen Kriegsknecht ein Theil, danan“ 
den Rock. Der Rock aber war ungtn 
bet, von oben an gewirket durch und turt: 

24. Da fprachen fie unter emantt: 
Raffet ung den nicht zerſchneiden, font! 
darum looſen, weß er ſeyn foll. KT?“ 
erfüllet wärde die Schrift, die MN“ 
Sie haben meine Kleider unter hard“ 
tet, und haben über meinen Ruf art! 
geworfen.“ Solches thaten die AN 

nechte. ih 
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anden aber bey dem Kreuz Jeſu 
‚cr, und feiner Mutter Schwes 
a, Kleophas Weib, und Dias 
lena. 
nun Jeſus ſeine Mutter ſah, 
ünger dabey ſtehen, den er lieb 
cht er zu feiner Mutter: Weib, 
iſt dein Sohn! 
nach ſpricht er zu dem Jünger: 
8 ift Deine Mutter! Und von der 
ı nahm fie der Jünger zu fich. 
nach, ald Jeſus wußte, daß ſchon 
racht war, auf daß die Schrift 
ürde, "fpricht er : Mich dürſtet. 
Pf. 69, 22, 
tand ein Gefäß voll Eſſig. Sie 
ten einen Schwamm mit Effig, 
wmihn um einen Dfop, una. hiels 
ı dar zum Munde. 


nun Jeſus den Effig genommen. 


rach er: Es ift vollbracht! und 
‚ Haupt, und verfehied. 

Juden aber, dieweil ed der 
var, daß nicht Die Leichname 
z blieben den Sabbath uber, 


‚sfelbigen Sabbaths Tag war. 
eine. 


iten ſie Pilatum, daß ihre 
, und fie abgenommen würden. 
kamen die Kriegsknechte, und 
em Erſten die Beine, und dem 
der mit ihm gefreuziget war. 
‚fie aber zu Jeſu famen, da ſie 
ß er Schon geftorben war, brachen 
e Beine nicht; 
ndern der Kriegsknechte einer 
ine Seite mir einem Speer, und 
ging Blut und Waſſer heraus. 
d der dad gefehen hat, der hat 
et, und fein Zeugniß ift wahr; 
Ibige weiß, vaß er die Wahrheit 
daß auch ihr glaubet. 
nn folches ift gefchehen, daß die 
* erfüllet würde: Man foll ihm 
1 zerbrechen. 2Moſ. 12, 46. 
d abermal ſpricht eine andere 
:= Sie werden fehen, in welchen 
ben haben” 23ach. 12, 10. 
arnach bat Pilatum Joſeph von 
äa, der ein Jünger Jeſu war, 
heimlicher aus Furcht vor den 
aß er dürfte abnehmen den Leich⸗ 
ſu. Und Pilatus erlaubte es. De⸗ 


x J 
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rowegen kam er, und nahm den Leichnam 


Jeſu herab. | 

39. Es fam aber and) Nikodemus, der 
vormals bey der Nacht zu Jeſu gekommen 
wer, und brachte Myrrben und Aloe un 
ter einander, bey hundert Pfunden. 

40. Da nahmen fie den Leichnam Jeſu, 
und banden ihn in leinene Tücher mit den 
Specereyen, wie die Juden pflegen zu be= 
graben, - 

a1. Es war aber an der Stätte, da er 
gekreuziget ward, ein Garten, und im 

arten ein need Grab, in welches Nies 
mand je geleget war. 

n2.. Dafelbft bin Iegten ſie Jeſum, um 
des Rüſttags willen der Juden, dieweil 
das Grab nahe war. 


Das 20. Kapitel. 


Chrifti Auferftehung und Erfcheinungen in 
Judäaa. 


1. An dem erſten Wochentag aber 


kommt Maria Magdalena früh, da es 
noch finſter war, zum Grabe, und ſiehet, 


daß der Stein vom Grabe hinweg war. 


2. Da läuft ſie und kommt zu Simon 
Petro, und zu dem andern Jünger, wels 
chen Jeſus Lieb hatte, und fpricht zu ih⸗ 
nen: Sie haben den Herrn weggenom⸗ 
men aus dem Grabe, und wir wiffen nicht, 
wo fie ihn hingelegt haben. | 

3. Da ging Betrug und der andere Jün⸗ 
ger hinaus, und famen zum Grabe. 

a. Es liefen aber die Zween mit cinans 
der, und der andere SYünger lief zuvor, 
fehneller denn Betrug, und Fam am erften 
zum Grabe, .. 

5. Gucket hinein, und ſiehet die Leinen 
gelegt ; er ging aber nicht hinein. | 

6. Da kam Simon Petrus ihm nach, 

und ging binein in das Grab, und fiehet 
die Leinen gelegt: 
7. Und das Schweißtuch, dag Jeſu um 
das Haupt gebunden war, nicht bey Die 
Leinen gelegt, fondern beufeits eingewik⸗ 
kelt, an einem befondern Ort. 

8. Da ging auch der andere Jünger hin- 
ein, der am erften zum Grabe fam; und 
ſah, und glaubte ed. 

9. Denn fie wußten die Schrift noch 
in ‚ daß cr von den Todten auferfichen 
müßte. 


ı 
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: 10. Da gingen die Jünger wieder heim. 
„11. Maria aber ftand vor dem Grabe, 
¶ und weinete Draußen. Als fie num weis 


nete, gute fie in das Grab, 

12. Und fiehet zween Engel in weißen 
Kleidern figen, einen zu den Häupten, 
und den andern zu den Süßen, da der 
Leichnam Jeſu gelegen hatte. 

13. Und dieſelbigen fprachen zu ihr: 
Weib, mas weineft du? Sie fpricht zu ihr 
nen: Sie haben meinen Herrn weggennms 
men; und ich weiß nicht, wo fie ihn hinge⸗ 
legt haben. 

14. Und ald fie das gefagt, wandte fie 
fich' zurück, und fieher Jeſum ſtehen, und 
weiß nicht, Daß es Jeſus ift. 

15. Spricht Jeſus zu ihr: Weib, was 
weineft du ? Wen fucheft du? Sie meinet, 
ed fey der Gärtner, und fpricht zu ihm: 
Herr, haft du ihn weggetragen, ſo fage 
mir, wo haft du ihn hingelegt‘? fo will ich 
ihn holen. Da 

16. Spricht Jeſus zu ihr: Maria! Da 
wandte fie ſich um, und fpricht zu ihm: 
Mabbuni! das heißt ‚Meitter. zu 

17, Spricht Jeſus zu ihr: Rühre mich 
nicht an, denn ich bin noch nicht aufgefah⸗ 


ven zu meinem Vater. Gehe aber hin zu. 


meinen Brüdern, und fage ihnen: Sch 

fahre auf zu meinem Vater, und zu euerm 

Zꝛuer; zu meinem Gott, und zu euerm 
ott.—2 2 

418. Maria Magdalena kommt, und vers 
Fündiget den ungern: Ich habe den 
— geſehen, und ſolches hat er zu mir 
geſagt. 

19. Am Abend aber desſelbigen erſten 
Wochentags, da die Jünger verſammelt, 
und die Thüren dafelbft verſchloſſen was 
ren, aus Surcht vor den Juden, kam Je⸗ 
ſus, und trat mitten ein, und fpricht au 
ihnen: Friede fey mit euch! 

20. Und als er dad gefagt, zeigete er ih⸗ 
nen feine Hände und feine Seite. Da 
nuchenbis Jünger frob, daß fie den Herrn 

aben. 

21. Da fpradı Jeſus abermal zu ihnen: 

riede fey mit euch! Gleichwie mich der 

ater gefandt hat, fo fende ich euch. 

22. Und da er das gefagt harte, blied er 


ſie an, und fpricht zu ihnen: Nehmet bin 


dem heiligen Geift; 


23. Welchen ihr die Sünden au: 
denen find ſie erlaffen; und melbra:t:: 


‚bebaltet, denen find fic behalten 


24. Thomas aber, der Zmwölfenn:: 

denda heißt Zwilling, war nicht ke: 
nen, da Jeſus fam. 
‚25. Da fagten die andern unge - 
Ihm: Wir haben den Herrn gefeben. © 
aber fprach zu ihnen : Es fen denn, tr: 
in feinen Händen fehe die Rägelma: 
und lege meinen Finger in Die Nägelc:: 
le, und lege meine Sand in feine Sr: 
will ich es nicht glauben. 

26. Und über acht Tage waren abe: 
feine Jünger drinnen, und Thoma: = 
ihnen. Kommt Jeſus, da die Thurn: 
ſchloſſen waren, und teitt mitten 
und ſpricht: Friede fen mit euch! 

27. Darnadı ſpricht er zu Thom: 


‚Reiche Deinen Finger ber, und ſiebe mar 


Hände ; und reiche deine Hand ber, :" 


Iege fte in meine Seite; und ſey nicht re 
g 


ubig, ſondern gläubig. 
28. Thomas antwortete und [prad © 
ihm: Mein Herr, und mein Sort: 

29. Spricht Jeſus zu ihm? Diemwen 
mic) gefehen haft, Thomas, fo giant 
du. Selig find, die nicht fehen, mi te 
glauben. " . 

30. Auch viel andere Zeichen that r 
fs vor feinen Jüngern, die nicht geiör: 
ben find im Diefem Buch. 

31. Diefe aber find gefchrieben, daft” 
glaubet, Jeſus fen der Chrift, der Er’ 
Gottes, und daß ihr durch den Gut 
das Leben haber in ſeinem Namen. 


Das 21. Eapitel. 


Chriſti Erſcheinung am Eee Gentzaretb inGildet 
Seine Weiſſagung von Petrus und Jebencci 


1. Darnach offendarete fihgefet ah: 
mal den Juͤngern an dem Meer ben 2 
berias. Er offenbarete fich aber alte. 

2. Es waren bey einander Simon tt 
trug, und Thomas, der da heint Jwdliad, 
und Nathanael von Kana in Gall, 
und die Söhne Zebedäi, und andert tt 
feiner Jünger. 

3. Spricht Simon Petrus zu Int: 
Ich will bin fifchen geben. Sie (pradtt 
zu ihm: So wollen wir mit dir geht 
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lingen hinaus, und traten in das 
alſobald, und in derſelbigen Nacht 
fie nichts. a 
Ja ed aber jetzt Morgen war, ftand 


am Ufer; aber die Jünger wußten. 


daß cd Jeſus war. _ 
spricht Jeſus zu ihnen: Kinder, 
hr nichts zu eſſen? Sie antworte 
n: Mein. 

r aber fprad zu ihrten : Werfet dag 
ur Rechten des Schiffs, fo werdet 
ven. Da warfen fie, und Eonnten 
t mehr ziehen, vor der Menge der 


a fpricht der Jünger, welchen Je⸗ © 


hatte, zu Petro: Es ift der Herr. 
mon Petrus hörete, daß 28 der 
war, gürtete er das Weberhemd 
ı (Denn er war nadend), und warf 
Meer. Ä 
ie andern Jünger aber kamen auf 
chiff Cdenm fie waren Micht ferne 
inde, fondern bey zwey hundert El⸗ 
nd zogen das Netz mit den Fifchen. 
8 fie num austraten auf daß Land, 
ie Kohlen gelegt, und Fifche dar⸗ 
dBrod. 


Spricht Jeſus zu ihnen: Bringet 
‚den Fifchen, die ihr jegt gefangen 


simon Petrus flieg hinein, und 
Netz aufs Land voll großer Fiſche, 
: und drey und fünfzig. Und wies 
rer fo viel waren, zerriß Doch dag 


t. 
spricht Jeſus zu ihnen: Kommt. 


tet Das Mahl. Niemand aber uns 
Jüngern durfte ihn fragen: Wer 
' Denn fie wußten, Daß eöder Herr 


'a kommt Jeſus, und nimmt dad 
nd gibt ed ihnen, deßgleichen auch 
as ıft nun das dritte Mal, daß 
veoffenbaret ift feinen Jüngern, 
ı er von dem Todten auferfianden. 
a fie nun dad Mahl gehalten hats 
icht Jeſus zu Simon Petro: Si⸗ 
na, haſt du mic) lieber, denn 
efe haben? Er foricht zu ihm: 
rr, du weißt, Daß ich Dich lieb has 


be. Spricht er zu ihm: Weide meine Läm⸗ 
mer Ä 


16, Spricht er zum andern Mal zu ihm: 
Simon Jona, haft du mich lieb? Er - 
fpricht zu ihm: Ja, Herr, du weißt, daß 
ich dich Tieb habe. Spricht er au ihm: 
Hüte meine Schafe. 

17. Spricht er zum dritten Mal zu ihm: 
Simon Jona, haft du mich lieb? Pes 
trus ward traurig, Daß er zum dritten 
Mal zu ihm fagte: Haft du mich lieb? 
und fprach zu ihm: Herr, du weißt alle 
Dinge; du weißt, daß ich Dich Lieb habe. 
Sure Jeſus zu ihm: Weide meine 

afe 


18. Wahrlich, wahrlich, ich fage dir: 
Da du jünger warft, glirteteft du Dich 
felbft, und wandelteft, wo du hin woll⸗ 
teftz wenn dis aber alt. wirft, wirft dm 
deine Hände ausſtrecken, und ein Ande⸗ 
rer wird dich gürten, und führen, wo 
du nicht bin willft. 

19. Daß fagte er aber zu deuten, mit 
weichem Tode er Gott preifen würde. 
Und da er Dad gefagt, Tpricht er zu ihm: 
Folge mir nad). 

20. Petrus aber wandte fi um, und 
fah den jünger folgen, welchen Jeſus 
lieb hatte, der fich auch an feine Bruſt 
beym Abendeſſen gelehnet und gefagt hats 
te: Herr, wer iſts, der Dich verräth ? 

21. Da Betrug dieſen ſah, fpricht er. zu 
Jeſu: Herr, mas foll aber diefer? 

22. Jeſus fpricht zu ihm: So ich will, 
daß er bleibe, bis ich tomme, was gehet 
es dich an ? Folge du mir nad). . 

23. Da ging eine Rede aus unter dem 
Brüdern: Diefer Jünger frirbt nicht. 
Und Jeſus fprach nicht zu ihm: Er ftirbt 
nicht ; fondern: So ich will, Daß er bleibe, 
bie ich fomme,, wad gehet ed Dich an? 

21. Dieß iſt der Jünger, der yon Dielen 
Dingen zeuget, und hat dieß gefchrieben. 
an I wiflen, daß fein Zeugniß wahr⸗ 

aftig ift. en 

25. Es find auch viel andere Dinge, die 

efus gethan hat, welche fo fie ſollten 

ins nad) dem Andern gefchrieben wer⸗ 


‚den, achte ich, auch die Welt würde die 


Bücher nicht begreifen, die zu beſchrei⸗ 
ben wären. 
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Der Apoſtel Geſchichten St. Lucaͤ. 


Das 1. Capitel. 


Chriſti Himmelfahrt. Martbiä Beruf zum 
Apoſtelamt. 


1. Die erſte Mede habe ich zmar vers 
faſſet, o Theophilus, von alle dem, dag 
Jeſus anfing, beyde zu thun und. zu lehren, 

2. Bid an den Tag, Da er aufgenommen , 
ward, nachdem er den Apofteln, welche er 
erwaͤhlet, durch den heiligen Geiſt Befehl 
getham hatte. 

3. Welchen er ſich guch lebendig darſtel⸗ 
lete, nach ſeinem Leiden, durch mancher⸗ 
ley Erweiſungen, und ließ ſich ſehen un⸗ 
ter ihnen vierzig Tage lang, und redete 
vom Reiche Gottes. 

4. Und als er ſie verſammelt hatte, bes 
fahl er ihnen, daß ſie nicht von Jeruſalem 
wichen, ſondern warteten auf die Verheiſ⸗ 
ſung des Vaters, welche ihr habt gehöret 
(ſprach er) von mir. 

5. Denn Johannes hat mit Waſſer ges 
tauft ihr aber follt mit dem heiligen Geiſt 

etauft werden, nicht lange nach diefen 

agen. 

6, Die aber, fo zuſammen gefommen 
waren, fragten ihn und ſprachen: Herr, 
wirft du zu dieſer Zeit wieder aufrichten 
das Reith Iſrael? | 

7. Er ſprach aber zu ihnen: Euch gebüh⸗ 
ret nicht zu willen Zeit oder Stunde, 
welche der Vater feiner Macht vorbebals 
ten bat; 

8. Sondern ihr werdet Die Kraft dee 
heiligen Geiftes empfahen, welcher anf 
euch fommen. wird; und werdet meine 

eugen feyn zu Jeruſalem, und in ganz- 
udaa und Samaria, und bis an das 
nde der Erde. 

9. Und da er ſolches gefagt, mard er auf: 


gehoben zuſehens, und eine Wolke nahm 


ihn vor ihren Augen weg. 

10. Und als fie unverwandt gen Hims 
mel fchaueten, wie er dahinfuhr, fiehe, da 
ftanden bey ihnen zween Männer in weißen 
Kleidern, 

11. Welche auch fagten: Ihr Männer 
von Galiläa, was ficher ihr, und ſchet 


gen Himmel? Diefer Jeſus, welter 


euch ift aufgenommen gen Himmti, 
eben fo kommen, wie ihr ihn gefebtnt: 
gen Himmel fahren. 

12. Da wandten fie re SFeruie.: 
von dem Berge, der da heißt der Di 
welcher ift nahe bey Iceruſalem, und! 
einen Sabbathweg davon. | 

13. And ald fie hinein famen, fie: 
auf den Söller, da denn ſich aufd 
Petrus und Jacobus, Johannes un‘ 
dreas, Philippus und Thomas, u." 
lomäus und Matthäus, Jacobus 
So ‚und Simon Zelored, und ic. 

acobi. 

14. Diefe alle verharreten einm:! 
im Beren und Flehen, ſammt den “- 
bern, und Maria,der Murter Itſa 
feinen Brüdern. 

15. Und in den Tagen trat auf'Ttr- 
unter die Jünger, und ſprach (fr: 
aber eine Schaar Namen zu Hast! 
hundert und zwanzig): 

16. Ihr Männer und Brüder, iur 
die Schrift erfüller werden , melde is. 
80 bat der heilige Geiſt durch 

nd Davids, "von Juda, der ein Ei: 
weifer ward denen, die Jeſum fingen 
»V. 20. Pi. 41, 10. . 

17. Denn er war unter und geatl 
und hatte das Loos dieſes Amtes at: 
fommen. 

18. Diefer hat erworben den Aderı® 
den Lohn der Ungerechtigkeit, und td" 
abgeftürzt und mitten entzwey gederi 
und alte fein Eingeweide ausgeſchutt. 

19. Und es iſt Fund worden Nılen, N" 
Jeruſalem wohnen, alſo dag dritt 
Acker genannt wird auf ihre Gpraft‘ 
Hakeldama, das ift, Blutacke. 

29. Denn es ſtehet gefchrieden im Hit 
buch: Ihre Behanſunq mäffe wu! 
den, und fey Nieniand, der daru mei 
ne; > und: Sein Biſthum cm! 
ein Anderer. * 

“d.69,26. W105 

21. So muß nun einer von Dielen” 
nern, Die mit ung zuſammen gencini® 


EEE — [Un 





Apoſtelgeſchichte 1. 2 


ize Zeit über, welche der Herr Je⸗ 
md iſt aus⸗ und eingegangen, 


Bon der Taufe Johannis an, bis A 


1 Tag, da er von ung binaufgenoms 
t, ein Zeuge feiner Auferſtehung 
ı8 werden. 

Ind fie ftelfeten Zween, Joſeph, 
ıt Barfabas, mit dem Zunamen 
z, und Matthiam; 
Beteten und ſprachen: Herr, aller 
n Kündiger, zeige an, welchen einen 
ählet haft unter.diefen ween, 
Daß er empfahe Das Loos dieſes 
es und Apoſtelamts, davon Ph 
ichen ift, daß er hinginge an feinen 


And fie warfen dad Loos fiber fie; 
82008 fiel auf Matthiam, und er 
ugeordnet zu den elf Apofteln. 


Das 2. Capitel. 


ung des heiligen Geifted. Petri Predigt. 
thum und Lebensart der neuen Gcmeine. 


Ind als der Tag der Pfingſten er- 
war, waren fie Alle einmüthig bey 


er. 

nd es geſchah ſchnell ein Brauſen 
yimmel, als eines daherfahrenden 
igen Windes, und erfüllete das 
Haus, da fie faßen. 

nd e8 erfchienen ihnen wie zerthei- 
jungen Feuers; umd es ſetzte ſich 
ven Jeglichen unter ihnen; 

nd wurden alle voll ded heiligen 
8, und fingen an zu reden mit ans 
Jungen, ‚nachdem der Geift ihnen 
Baufpredben. | 

s waren aber Juden zu Jeruſalem 
nd, gottesfürchtige Männer, aus 
y Volk, dag unter dem Himmel ift. 
)a nun diefe Stimme geſchah, kam 
tenge zuſammen, und wurden bes 
‚ denn ed hörete cin Jeglicher, daß 
: feiner Sprache redeten. 

sie entſetzten fich aber alle, verwun⸗ 
ſich, und fprachen unter einander: 
ſind nicht dieſe Alle, die da reden, 
alllaat oo 

Bie hören wir fie denn ein Syeglicher 
er Sprache, darin wir acboren find ? 
tartber, und Meder, und Elamtiter, 
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und die wir wohnen in Mefopotamia, und 
in Judda, und Cappadocia, Pontus und 


ta 
10. Phrygia und Bamphylia, Egupten, 


‚und an den Endin von Lybien bey Kyre⸗ 


ne, und Ausländer von Nom, 

11. Juden und Fudengesoflen, Kreter 
und Araber: wir hören fie mit unfern 
Zungen die großen Thaten Gottes reden. 

12. Sie entfegten fich aber alle, und 
wurden irre, und fprachen Einer zum 
Andern: Was will das werden ? 

13. Andere aber hattens ihren Spott, 
und fprachen: Sie find voll ſüßen Weine. 

14. Da trat Petrus auf mit den Elfen, 
erhob feine Stimme, und redete zu ihnen : 
Ihr Züdifchen Männer, und Alle, dieihr 
zu Jeruſalem wohnet, das fen euch Tund 
gcıban, und laffet meine Worte zu euern 

hren eingeben: 

‚15. Denn diefe find nicht trunken, wie 
ihr wähner: fintemal es ift Die dritte 
Stunde am Tage. u 

16. Sondern dieß it, was durch den 
Propheten Joel * gefagt ift: 

‚ C. 3, 1I ff. 

17. Und es ſoll geſchehen in den letzten 
Tagen, ſpricht Gott, daß ich will ausgieſ⸗ 
ſen von meinem Geiſt auf alles Fleiſch; 
und eure Söhne und eure Töchter ſollen 
weiſſagen, und eure Jünglinge ſollen Ge⸗ 
ſichte ſehen, und eure Aelteſten ſollen 
Traͤume haben. 

18. Und auch auf meine Knechte und auf 
meine Mägde will ich in denſelbigen Ta⸗ 

en von meinem Geiſt ausgießen, und fie 
—* weiſſagen. | 

19. Und ich will Wunder thun oben im 
Himmel, und Zeichen unten auf Erden, 
Blut, und Teuer, und Rauchdampf ; 

20. Die Sonne foll fich verkehren in Fin⸗ 
fterniß, und der Mond in Blut, ehe denn 
der große und offenbarliche Tag des 
Herren fommt. 

215: Und foll gefcheben, wer den Namen 
des Herrn anrufen wird, follfelig werden. 

22. Ihr Männer von Iſrael, höret diefe 
Torte: Jeſum von Nazareth, den Dann 
von Gott, unter euch mit Thäten, und 
Wundern, und Zeichen bewiefen, wel 
che Gott durch ihm that in eurer Mitte, 
wie denn auch ihr felbft wiffer: 
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23. Denfelbigen, da er aus bedachtem 





Math und Vorfehung Gottes bingegeben 


war, habt ihr genommen und durch die 
- Hände der Ungerechten angeheftet und 

24. Den hat Gott auferwecer, und aufs 
gelöfet die Schmerzen des Todes, nach⸗ 
dem es unmöglich war, daß er follte von 
ihm gehalten werden. 

25. Denn David fpricht von shın:? Ich 
babe den Herrn allezeit vorgefeßet vor 
mein Angelicht; denn er ift an meiner 
Rechten, au; daß ich nicht beweget werde. 

"9.16, 8 ff. 

236. Darum freuet ſich mein Herz, und 
meine Zunge ift fröhlich; dazu auch mein 
Fleiſch wird ruhen in der Hoffnung. 

237. Denn du. wirft meine Seele nicht 
‚in der Hode laffen, auch nicht zugeben, 
daß dein Heiliger die Verweſung ſehe. 

28. Du haft mir fund gethan die Wege 
des Lebens, du wirft mies erfüllen mit 
Freude vor deinem Angeficht. 

29. Ihr Männer und; Brüder, laffet 


mich frey reden zu euch von dem Erzva⸗ 


ter David: Er if geſtzeben und begra⸗ 
ben, und ſein Grab iſt bey uns bis auf 
dieſen Tag. u 
‚30. Da er nun ein Prophet war, und 
wußte, daß ihm Gott verheiflen hatte 
mit einem Eide, DAB von der Frucht feis 
ner enden follte auf feinem Stuhlfigen: 


31. Hat er zuporgefehen und geredet - 


von der Auferftchung Chrifti, daB feine 
Seele nicht in der Hölle gelaſſen iſt, 
and fein Fleiſch die Verweſung nicht ges 
fchen bat. 

32. Diefen Jeſum hat Gott auferwels 
fet, deß find wir Alle Zeugen. 

33. Nun er denn Durch Die Rechte Gots 
teg erhöhet ift, und empfangen hat Die 
Berheifjung des heiligen Geiftes vom 


Vater: hat er ausgegoſſen dieß, das ihr. 


ſehet und höret. 

34. Denn David iſt nicht gen Himmel 
gefahren. Er fpricht aber: * Der Herr 

bat gefagt zu meinem Herrn: Gebe Dich 
zu meinen Rechten, 

eP. 110, 1. 

35. Bis daß ich deine Feinde lege zum 
Schemel deiner Füße: 

36. So ertenne nun dad ganze Haus 
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Al. Die nun fein Wort gern annaben 


Iſrael gewiß, dag Gott viefen Jen. 
den ihr aereget babt, um Fra 
und Chrift gemacht bat. 

37. Da fie aber das höreten, gin# > 
nen durchs Herz, und ſprachen zu &- 
und zu den andern Apoſteln: hr Di: 
ner und Brüder, mad ſollen wir thar’ 

38. Petrus ſprach zu ihnen: Thin F 
ße, und laffe fih euer Syeglicher taw- 
auf den Namen Jeſu Chriſti, zur Tr 
gebung der Sünden; fo werdet ibr is 
pfahen tie Gabe des heiligen Geiite:. 

39. Dem euer und eurer Kinder it 
Verheiſſung, und Aller die'ferne ir 
fo viel ihrer der Herr nufer Gott kr- 
rufen wird. 

40. Auch mit viel andern Worten 
zeugete er, und ermahnete, und ſpree 
Laſſet euch erretten von diefem verfeh 
ten Gefchlecht. 





ließen fich taufen; und wurden bin: 
than an dem Tage bey drey tan 
Seelen. 

42. Sie blieben aber beftändig in de 
Apoftel Lehre, und in der Gemetuikai: 
und im Brodbrechen, und im Geber. 

43. Es kam auch alle Seelen ver 
an, und geimaben viel Wunder und Zi 
hen durch Die Apoſtel. . 

a4. Alle Glaubige aber bielten uch: 
einander, und hatten alle Dinge gemt!- 

25. Ihre Güter und Habe verkauft: 
fie, und theileten fie aus unter Alk 
nachdem Jedermann noth war, 

46. Alttäglich beharreten fie einmütdn 
im Tempel, und brachen dag Brod ba 
und her in Hänfern, 

47. Rahmen die Speife mit Fruit 
und einfältigen Herzen, und 
Gott, und hatte Gnade bey dem ar 
zen Boll. Der Herr aber that hinm tar 
lich, die da felig wurden, zuder Gemeint. 


Das 3. Kapitel, 
Yetri Wunderwert am Lahnsen verrichten, m 
Predigt von Ehrifto zur Burr. 

1. Petrus aber und Johannes gagts 
mit Pest hinauf in den Tempel, 
bie neunte Stunde, da man pflegt M 

eten. | 

2 Und ed war ein Dann, lahm di 


Anöftelgefhtchte 3.0. 


je, der lich fich tragen; und fie 
täglich vor des Tempels Thür, 
ſſet die ſchöne, daß er bettelte 
en von denen, die in den Tem⸗ 


nun ſah Petrum und Johan⸗ 
ſie wollten zum Tempel hinein 
t er um ein Almoſen. " 
ı8 aber heftete die Augen auf 


Johanne, und ſprach: Siehe 


er ſchauktte fie an, wartete, 
08 von ihnen empfinge. 

is aber ſprach: Silber und 
: ich nicht; was ich aber habe, 
yrir: Im Namen Jeſu Ehrifti 
reth, ſtehe auf und wandle. 
zriff ihn bey der rechten Hand, 
te ihn auf. Alfobald ftanden 
enkel und Knöchel fett; | 
ng auf, konnte ſtehen und ges 
ging mit ihnen in den Tempel, 
und fprang, und lobete Gott. 
ed ſah ihn alles Volk wandeln 
loben. - 

kannten ihn auch, daß er es 
um dad Almofen gefeflen hatte 
bönen Thür des Tempel; und 
oll Wunderns und Entſetzens 
das ihm widerfahren war. 
aber dieſer Lahme, der geſund 
ar, ſich zu Petro und Johanne 
alles Volk zu ihnen in die Halle, 
ſſet Salomonis, und ſtaunten. 


Petrus das ſah, antwortete er 


: Ihr Männer von Iſrael, 
yert ihr euch darüber? Oder 
ihr auf und, als hätten wir 
ere eigene Kraft oder Fröm⸗ 
efen wandeln gemacht ? 

Gott Abrahams, und Iſaaks, 
bs, der Gott unferer Väter, 
ind Jeſum verflärer, welchen 
intwortet und verläugnet habt 
o, da derfelbige urtheilete ihn 


en 
' aber verläugnetet den Heili⸗ 
Serechten, und batet, daß man 
Mörder ichenfte; 

r den Fürften des Lebens habt 
et. Den hat Gott aufermedet 
zödten, deß find wir Zeugen. 
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16. Und liber dem Glauben an feinen 
Namen bat dieſen, den ihr ſehet und 
fennet, fein Name ftart gemacht; und 
der Glaube durch ihn hat ihm gegeben 
diefe Geſundheit vor euer Aller Augen. 

17. Nun, Brüder, ich weiß, daß ihre 
aus Unwiſſenheit gethan habt, wie auch 
eure Oberften. 

418. Gott aber, was er durch den Mund 
aller feiner- Propheten zuvor verkündiget 
bat, wie Chriftus leiden follte, bat es 
alfo erfüllet. I 

19. So thut num Buße, und bekehret euch, 
daß eure Sünden auggetilget werden; 
20. Auf daß da kommen Zeiten ver 
Erquickung von dem Angeficht des.Herrn, 
und. er fende den, Der euch zuvor gepres 
diget iſt, Jeſum Chriſtum; 

21. Welcher muß den Himmel einneh⸗ 
men, bis auf die Zeiten, da herwieder⸗ 

ebracht werde Alles, was Gott geredet 
Br durch de Mund feiner heiligen Bros 
pheten von der Welt an. 

32. Denn Mofes hat. gefagt zu den Bis 


tern :* Einen Propheten wird euch der 


Herr, euer Gott, erweden aus euern 
Brüdern, gleichwie'mich, den follt ihr hö⸗ 
ven in Allem, das er zu euch fagen wird; 


5 Moſ. 18, 15 6. 

23. Und es wird gefchehen, welche Seele 
denfelbigen Propheten nicht hören wird, 
die foll vertilget werden aus dem Volk. 

24. Und alle Propheten von Samuel 
an und hernach, wie viele ihrer geredet 
haben, die haben von dieſen Tagen vers 
kündigete. 

25. Ihr ſeyd der Propheten und des 
Bundes Kinder, welchen Gott gemacht 
hat mit unſern Vätern, da er ſprach zu 
Abraham:* Durch deinen Samen ſol⸗ 
len gefegnet werden alle Gefchlechter auf 
Erden. * 4 Dtof. 22, 18. 

26. Euch zuvörderſt hat Gott erwecket 
fein Kind Jeſum, und ihn gelandt, euch 
zu fegnen, indem ein Jeglicher fich bes 
kehrete von feiner Bosheit. 


Das 4. Bapitel. 

Die beyden Apoſtel werden gefangen und verbört. 
Gebet der Glaubigen bey ihrer Rückkehr ; deren 
Wandel und Zuftend. 

1. Als fie aber zu dem Volk vedeten, 
traten zu ihnen die Vriefter, und der 


‘ 
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Hauptmann ded Tempels, und die Sad⸗ 
ducäer. 

2. Die verdroß, daß ſie das Volk leh⸗ 
reten, und verkündigten an Jeſu die Auf⸗ 
erſtehung von den Tudteit; 

3. Und legten die Hände an fie, und 
fetten fie in: Gewahrfam bie auf den 
Morgen; denn ed war jet Abend. 

4, Aber Viele unter denen, die dem 
ort zuhöreten, wurden gläubig; und 
ward die Zahl der Männcr bey fünf 


tauſend. 


5. Als nun der Morgen kam, verſam⸗ 
melten ſich ihre Oberſten, und Aelteſten, 
und Schriftgelehrten, gen Jeruſalem; 

6. Hannas der Hoheprieſter, und Ka⸗ 
japhas, und Johannes, und Alexander, 
und wie viele ihrer waren vom Hohen⸗ 
prieſtergeſchlecht; —— 

7. Und ſtelleten ſie ins Mittel, und frag⸗ 
ten ſie: Aus welcher Gewalt oder in wel⸗ 
chem Namen habt ihr das gethan? 

8. Da ward Petrus voll des heiligen 
Geiſtes, und ſprach zu ihnen: Ihr Ober⸗ 
ſten des Volks, uͤnd ihr Aelteſten von 

Iſrael! 

9. So wir heute werden zur Rechen⸗ 
fchaft gesogen über der Wohlthat an dem 
kranken Menfchen, Darch wen er gefund 
geworden: 

10. So fen euch Allen und allem Bolt 
a kund gethan, daß in dem Namen 

eſu Chrifti von Nazareth, welchen ihr 
gefrenziget habt, den Gott von den Tod⸗ 
ten auferweret bat, ja in ihm ftehet 
diefer allhier vor euch gefund. 

11. Das ift der Stein, von euch Bau⸗ 
leuten verworfen, der zum. Eckſtein ges 
worden iſt. 

12. Und iſt in feinem Andern dad Heil, 
ift auch fein anderer Name unter dem 
Simmel, den Menfchen gegeben, darin 
wir follen felig werden. 
13. Da fie aber anfahen die Freudig- 
feit Petri und Johannis, und wuhl wuß⸗ 
ten, daß es ungelehrte Leute und Layen 
waren, vermunderten fie fich; denn fie 
erkannten fie, daß fie mit Jeſu gewefen 
waren. | 
14. Und da fie fahen den Menichen, 
der gefund war geworden, bey ihnen ſte⸗ 
ben, batten fie nichts dawider zu reden. 


Apoftelgefchichte 4. 


15. Sie hießen fie aber binams ır 
aus dem Rath, bandelten mit uis- 
und fprachen: 

16. Was wollen wir diefen Tree 
thun? Denn daß ein kündliches = 
durch fie gefcheben, ift offenbar 3. . 
die zu Jeruſalem wohnen, und wir:. 
nens nicht Läugnen. 

17. Aber damit ed nicht weiter ein: 
unter dag Bolt, laſſet ung erwfltis 
bedräuen, daß fie hinfort Feinem T: 
hen von dieſem Namen fagen. 

18. Und riefen fie, und geboten Wr’ 
daß fie fich allerdinge nicot hören I 
noch lehreten in dem Namen Jeſa 

19. Betrug aber ımd Johannes anır: 
teten und fprachen zu ihnen: Richie. 
felbit, ob e8 vor Gott recht ſey, T35” 
euch mehr geboren, denn Sott? 

20. Wir könnens ja nicht Laffen, :=° 
den, was wir geſehen und gedoͤret bei“ 

21. Aber fie droheten ihnen ferner. r: 
lichen fie geben, und fanden wicht, r 
fie fie peinigen möchten, dee T: 
willen; denn Alle lobeten Gott über t:” 
das gefchehen war. 

22. Denn der Menfch war uber r“ 
sig Jahr alt, an welchem dieß Ze“. 
der Heilung geföseben mar. f 

23. Und als man fie hattelawen st’ 
Tamen fie zu den Ihrigen, umd rt. | 
Digten ihnen, was die Hohenpriciter © 
Yelteften zu ihnen gefagt hatten. 

24. Da fie das höreten, hoben nie :: 
Stimme auf einmürbiglich zu Ser, 3 


{ 
i 


__u- 
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ſprachen: Herr, du Gott, der Hm 


und Erde und Meer, und Alled was der: 
nen ift, gemacht hat; 

25. Der du durch den Mund Daci®. 
deines Knecht, geſagt haft: * Mar? 
empören fich die Heiden, und die ©: 
ker nehmen vor, Das umfonft iſt? 

94.2, 1.2. 

26. Die Könige der Erde treten wi: 
men, und die Fürſten verſammeln ui: 
Hauf, wider den Heren, und wider ii 
nen Chrift: 

27. Wahrlich ja, ſie haben ſich vtrjan 
melt über dein heiliges Kind Jrium, 
welchen du gefalbet haft, Heredet mi 
Pontius Pilatus, mit den Heiden sn 
den Völkern Iſrael; 
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zu thun, was deine Hand und 
ath zuvor beitimmt hat, daß ges 
ſollte. Ban 
nd nun, Herr, ſiehe an ihr Draͤuen 
deinen Knechten mit aller Freu⸗ 
zu reden dein Wort; 

Jamit, daß du deine Hand aus⸗ 
t zur Heilung, und dag Zeichen 
under geicheben Durch den Namen 
heiligen Kindes Jeſu. 

nd da fie gebeter harten, bewegte 
: Stätte, da fie verfammelt wa⸗ 


nd wurden alle des heiligen Geis: 
I, und redeten das Wort Gottes‘ 


eudigfeit. 

ver Menge aber der. Gläubigen 
in Her; und Eine Seele; auch 
ſagte von feinen Gütern, daß fie 
iren, fondern es war ihnen Alles 


Ind mit großer Kraft gaben die 
Zeugniß von der Auferſtehung 
rrn Jeſu, und war große Gnade 
ıen Allen. | 

s wer auch Keiner unter ihnen, 
ingel hatte; denn wie Diele ihrer 
. die da Aecker oder Häufer hate 
rfauften folche , und brachten das 
eg verkauften Gute, 

nd legten es zu der Apoftel Füßen; 
in gab einen Seglichen, was ihm 
ar. ' 
zoſes aber, von den Apofteln zus 


t Barnabas (das heißt ein Sohn. 


oſtes), ein Levit aus Cypern ges 


Jer hatte einen Acker, und ver 
ihn, und brachte das Geld, und 
zu der Apoftel Füßen. 


Das 5. Capitel. 

ınd Sapphirä ſchleuniger Tod. Der Apoſtel 
gniß und Errettung. Gamaliels Rath. 
in Dann aber, mit Namen Ana⸗ 
fammt feinem Weibe Sapphirg,, 
re ein Out; 

id entwändte etwas vom Gelbe, 
iffen feines Weibes, und brachte 
eilt, umd legte es zu der Apoſtel 


trug aber fprach: Ananias, wa⸗ 
it der. Satan dein Herch erfliler, 


1 ° 
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daß du den heiligen Geiſt belögeſt, und 
entwendeteft vom Gelde des Ackers ? 

4. Hätteft du ihn doch wohl mögen bes - 
halten, da du ihn hatteſt; und da er 
verkauft war, war es auch igegriner Ges 
walt. Warum haft du demEblches in 
Deinem Kerzen vorgenommen? Du haft 
nicht Dienfchen, föndern Gott gelogen. 

5. Da aber Ananias diefe Worte bös 
vete, fiel ex nieder, und gab den Geift 
auf. Und es kam eine große Furcht über 
Alle, die Dieß höreten. 

6. Es ftanden aber die Yünglinge anf, 
und beſchicketen und trugen ihn hinaus, 
und begruben ihn. 

7. Und es begab ſich über eine Weile, 
bey drey Stunden, Tam fein Weib hin- 
ein, und wußte nicht, was gefchehen war. 

8. Aber Petrus antwortete ihr: Sage 
mir, habt ihr den Ader fo theuer vers 
kauft ? Sie ſprach: Ja, fo theuer. 

9. Petrus aber ſprach zu ihr: Warum 
feyd ihr denn eind worden zu verfischen 
den Geift des Herrn? Siehe, die Füße 
deren, die Deinen Mann begraben haben, - 
find vor der Thür, und werden Dich bins. 
aus tragen. on 

10. Und alfobald fiel fie zu feinen Füßen, 
umd gab den Geift auf. Da famen bie. 
Jünglinge hinein, und fanden fie todt, 
trugen Fr hinaus, und ‚begraben fie bey 
ihren Mann. | 

11. Und es kam eine große Furcht über, 
die ganze Gemeine, und über Alle, die 
ſolches höreten. 

12. Es geſchahen aber viel Zeichen und 
Wunder im Volk durch der Apoſtel Hän⸗ 
de. Und ſie waren alle in der Halle Sa⸗ 





lbmonis einmüthiglich. 


13. Der Andern aber wagte ſich kei⸗ 
ner zu ihnen zu thun, ſondern das Volk 
hielt groß von ihnen. 

14. Es wurden aber je mehr zugethan, 
die da glaubten an den Herrn, eine Men⸗ 
ge Männer und Weiber. 

15. Alſo, daß ſie die Kranken auf die 
Gaſſen heraus trugen, und legten fie auf, 
Berten und Bahren, auf daß, wenn Bes 


trus Fame, auch nur fein Schatten ihrer 


einen überſchattete. 
16. Es kam auch die Menge von den 
umliegenfin Städten fammen gen es 
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ruſalem, und’ bradıren Kranke, und die 
von unſaubern Geiltern gepeiniget was 
ren; und wurden alle gefund. 

17. Es fand aber auf der Hohepries 
ſter, und ‚ die mit ihm waren, wels 
ches sit ecte- der Sadducäer, und 
wurden voll Eifers, 

18. Und legten die Hände an die Apps 
ftel, und marfen fie in das gemeine. Ge⸗ 
| fängniß. 

‚19. Aber ein Engel des Herrn that in 
der Wacht die Thuren des Gefängniffes 
auf, und führete fie heraus, und fprad) : 

29. Gehet hin, umd tretet auf, und res 
der im Tempel zum Volk alle Worte dies 
fe8 Lebens 

21. Da fie das gehöret hatten, gingen 
fie früh in den Tempel, und lehreten. 
Der Srohepriefter aber kam, und die mit 
ihm waren en und riefen zufammen den 
Math, alle Aelteſten der Kinder 
a rael; * ſandten hin zum Gefängniß, 

e zu h boten. 

22. Die Diener aber kamen dar, und 
fanden fie nicht im Gefängniß; fehreren 
wieder, und verfündigten, . 

23. Und ſprachen: Das Gefängniß fans 
den wir verichloffen mit allem Fleiß, 


und die. Hüter draußen flehen vor dem. 


Thüren; aber da wir aufthaten ‚ fanden 
‚wie Niemand darinnen. 


24. Da diefe Rede höreten der Hohes 
| prieſter und der Hauptmann des Tem⸗ 
pels, und die andern Hohenprieſter, 
wurben fie über ihnen betreten, was doch 
das werden wollte. 

25. Da kam Einer dar, der verkündigte 
ihnen: Sehet, die Männer, die ihr in 
das Gefaͤngniß geworfen habt, ſind im 
Tempel, ſtehen End lehren das Bold. 

26. Da ging hin der Hauptmann mit 
den Dienern, und holeten ſie, nicht mit 
Gewalt; denn ſie fürchteten ſich vor dem 
Volk, daß fie nicht gefteiniget würden. 

‚ 27. Und als fie felbige brachten, ftelles 
ren fie fie vor den Rath. Und der Hohes 
prieiter fragte fie, 

28. Und fprach: Haben wir euch nicht 
mit Ernſt geboten, daß ihr nicht ſolltet 
lehren in diefem Kamen? Und fchet, 
ihr habt Jeruſalem erfüller Mit. eurer 


IE 


ihre 


ſum auferwecket, welchen ihr erw 


gar erfinden werdet, als die widtt Ei 


— 
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Lehre, und wollt dieſes Menihr } 
uber ums führen. 

29. Petrus aber antwortete, ul‘ 
Apoſtel, und fprachen: Man mat". 
mehr gehorchen, denn den Menicken. 

30. Der Gott unferer Bäter hi:. 


habt und an das Holz gebämget. 

31. Den bat Gott durch eis rn 
Hand erhöhet zu einen Für . 
Heiland, zu geben Iſrael Buße und 
gebung der Sünden. 

32. Und wir find feine Zaun: 
diefe Worte, und der heilige Geik, r 
chen Gott gegeben hat denen, die 
gehorchen. 

33. Da ſie das höreten, ſchnitts 
durchs Herz, und dachten fie au 10:7 

34. Da ftand aber anf im Matı 
Dharifier mir Namen Guwmalid,' 
Schrift Klebeier bach gehalten ft -' 
lem. Bolt, und hieß die Apoftel cin =: 
nig hinaus thun; 

35. Und ſprach zu ihnen: She Mint 
von Iſrael, nehmet emer Kb m’ 
an diefen. Dienfchen, was ihr than it: 
36. Bor diefen Tagen ftand anf I}: 
daß, und gab vor, er wäre Em: 
und hingen an ihm eine Zohl Yan 
bey vier hundert; der iſt erfchlagen, = 
Aile, die ihm zuflelen, find jerfrar 
un “ nichte geworden. 

Sarnach ftand auf Judas and ẽ 
* ‚in den og ef der Schapung, u 
machte viel Bote abfällig ihm nah: ® 
er ift auch umgelommen, und Alt, = 
ihm zufielen, ſind zerftreset. 

38. Und num fage ich euch: Lahr": 
diefen Menſchen, und Laffet ſie ſabte 
dr diefer Rath oder dieß Werk aus!” 

tenfchen, fo wird e8 untergehen; 

39. Iſt es aber aus Gott, ft hut 
ihr es nicht dämpfen, auf daß ihr nt 











ſtreiten wellen. 
a0. Da ſielen fie ihin au, wm rin 
den Apoſteln, ftäupeten ie, und tt’ 
ten ihnen , ſie ſollten nicht reden i 
Namen Jeſu, nd lichen fie gehen. 
41. Sie gingen aber froͤblich neu! 
Raths en t, daß fie gewürd — 


* * 
— 55— 
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nes Namens willen Schmach 


öreten nicht auf alle Tage im 
id bin und her in Häufen 
und zu predigen dad Evanges 


defu Chriſto. | 
Das 6. Capitel. 


on Almo ſonvſegern (Diſkonen). An⸗ 
klage Stephani. 


eſen Tagen aber, da der Jün⸗ 
urden, erhob fich ein Mirmeln 
Sriechen wider die Hebraͤer, 

n he wur⸗ 
täglichen Han . 
fen die Zwölfe die Menge der 
fommen, und ſprachen: Es 
t, daß mir dad Wort Gottes 
', und zu Tifche dienen. 


m, ihr Behder, feher unter 


lieben Männern, die ein gutes 
aben, um voll heiligen Geiſtes 
yeit. find, weiche wir beftellen 
diefer Nothdurft. 0 
aber wollen anhalten am Ges 


ie Rede gefiel der ganzen Menge 


erwähleter Stephanus, einen 
1 Glaubens und heiligen Geis 
Dhilippus, und Brochorus, und 
ud Timon, und Parmenas; 
lang, den Judengenoſſen von 


: ftelleten fie vor-die Apoftel, 
n und legten Die Hände auf fie. 
das Wort Sorte nahm zu 

zahl der Jünger mehrete fi 
erufalem; und wurde auch ein 
aufe Priefter dem Glauben ges 


hanus aber voll Glaubens umd 
Jar Dunder und große Zeichen 
ı Bo 


anden Etliche auf won der Schus 
ı heißt der Libertiner , und der 
und der Alerandriuer,, umd des 
Lilicia und Aſia, und befragten 
Stephan. 


) fie vermochten nicht zu wider⸗ J 


Weisheit und dem Geiſt, aus 
er redete. 
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+1. Da tichteten fie zu etliche Männer, 
die fprachen: Wir haben ihn gehöret 
Läfterworte reden wider Mofen und wis 
der Gott. ö 

12 Und bewegten dag Velt, und die 
Aelteſten, und Die Schriftgelehrten; und 
traten herzu, und riſſen ihn hin, und 


führeten ihn. vor-den Kath; — 
13. Und ftelleten falſche Zeugen tar, 
Yie ſprachen: Diefer. Menfch höret nicht 


auf zu reden Bäfterworte. wider dieſe 
heilige Stätte und das Geſetz. 

‚34. Denn wir haben ihn hören fagen, 
biefer Jeſus von Nazareth werde dieſe 
Stätte zerfiören, und ändern die Sit⸗ 


- ten, die ung Moſes gegeben bat. 


15. Und fie.fahen auf ihn Alle, die im 
Rath ſaßen, und faben fein Angeficht, 
wie eines Eugels Angeficht.  . . 


Das 7. Kapitel. 


EStephani Predigt, Entzückung und Tod. 


1. Da ſprach der Hohepriefter: Iſt 
dem alfo? Ä 
2. Er aber ſprache Ihr Brüder und 
Väter, höret zu. Der Gott der Herr 
lichkeit erihien unferm Bater Abraham, 
da er in Meſopotamia war, che denn er 
wohnete in Daran; 

3. Und fprach zu ihm: Gehe aus deis 
nem Lande, und von Deiner Freund⸗ 
ſchaft, und Jiche in ein Land, das ich 
dir zeigen will. a, 

4. Da ging er aus der Chaldder Lan⸗ 
de; ımd wohnete in Haran. Und vun 
dannen, da fein Vater geftorben war, 
brachte er ihn herüber in dieß Land, Ta 
ihr num innen wohnet. 

5. Und gab ihm fein Erbtheil darins 
nen, auch nicht eines Fußes breit; umd 
verhieß ihm, er wollte ed geben ihm zu 
beiigen, und feinem Samen nach ihm, 
da er noch Fein Kind hatte. 

6. Gott ſprach aber alfo: Dein Game 
wird ein Gaſt ſeyn in einem fremden 
Lande, und fie werden ihn bienftbar mas 
chen und übel behandeln vier hundert 


ahr; | | 

7. Und das Wolf, dem fie dienen wer⸗ 

den, will ich richten, rad Gott; und 
2 
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darnach werden ſie ausziehen, und mi 
dienen an dieſer Stätte. F 
8. Und gab ihm den Bund der Beſchnei⸗ 
dung. Und alfo zeugete er Iſaak, und 
befchnitt ihn am achten Tage; und Iſgak 
den Jakob, und Jakob Diezwölf Grzvater 
9, Und die Erzväter neideten Joſeph, 
und verkauften ihn in Egypten; aber 
Gott war mit ihn, non 
: 40. Und. errettete ihn aus aller feiner 
Trübſal, und gab ihm Gate und: gWeis⸗ 
heit vor Pharao, dem König in Egyp⸗ 
ten, der ſetzte ihn zum Fürften uber 
Cgypten, und über fein ganzes Hans. 
11. Es kam aber eine theure Zeit über 
das ganze Land Egypten und -Canadır, 
und eine große-Trübfal, und unfere Vä⸗ 
ser fanden nicht Seahrung: n 
12. Jakob aber hörete, daß in Egyps 
ten Getreide wäre, und fandte unſere 
Väter aus aufs erfie Mal, 
13. Und beym andern Mal ward Joſeph 
erkannt von feinen Brüdern, und ward 
Pharao Joſephs Geſchlecht offenbar. . 
10. Joſeph aber ſandte aus, und ließ 
holen ſeinen Vater Jakob, und ſeine ganze 
Freundſchaft, fünf und febeniig Geeien, 
15. Und Jakob zog hinab in Egypten, 
und ſtarb, ‚er und unſere Väter. 
16. Und ſind herüber gerad in Si⸗ 
chem, und gelegt in Dad Grab, das Abra⸗ 
ham gekauft hatte ums Geld von den Kin- 
dern Hemor, Sichems Vaters. 
17. Wie nun die Zeit der Verheiffung 
nahete, die Gott Abraham geſchworen 
botte, wuchs dad Volk, und mehrete ſich 
in Egypten, | nr 
18. Bid daß ein anderer König. aufs 
kam; der nichts wußte von Joſeph. 
19. Diefer trigb Hinterlift mit unferm 
Gefchlecht, und behandelte unfere Pater 


übel, und fehaffte, DaB man Die jungen 


Kindlein ausfeßen mußte, daß fie nicht 
lebendig blieben. Ä 
20. Zu:der Zeit ward Moſes geboren, 


und war ein feines Kind vor Gott, und 


ward drey Monden ernährer in feines 
Vaters Haufe.- 


21. Als er aber ausgeſetzt ward, nahm 


ihn die Tochter Pharan. auf, und zog ihn 
ſich auf.zu einem Sohn. 


22. Und Moſes ward gelehrei in ar 
Weisheit der Egypter, und warm. 
an Worten und Werten. 
:2% Da er aber vierzig Jabr alı e: 
gedachte er zu befehen feine Brubz. 
Kinder von Iſrael; 

24. Und fah Einen Unrecht leiden 


überhalf eu, and raͤchete den, dem 


gefchah, und erfchlug den Egapter. 

25. Er meinete aber, feine Bräter“ 
tens vernehmen, daß Gott durd * 
Ham ihnen Heil gäbe; aber fie ven: 

26. Und am andern Tage trat ru" 
hie „.. da fie mit einander en, 17 
fie zum Frieden an, und ſprach: SE 
ſand Brüder, warum that ihre Emma: 
Anden Unrecht? . 

.27. Der aber feinem Rächften Une 
that, fieß ihn won fich, und ſprach: 5 
bat dich über uns zum Oberen z 
Richter geſetzt? 
-28. Willſt du mich auch tödten, mitt: 
geſtern den Egupter töbteteft? 

29. Moſes aber floh über vieler Fr 
und ward ein Fremdling im Lande V. 
dian; dafelbit zeugete er zween Sehr 
‚Se. Und über vierzig Jahr erichien ı? 
in der Wüſte am Berge Gina der ir 


des Herrn, in einer Yeuerflanmt ı 


Build). 

‚31. Da ed aber Mofes fah, mantır 
er ſich des Geſichts. Als er aber n= 
ging zu fchauen, geſchah die Stimmt !> 
Hekrn zu ihn: 


32. Ich bin der Gott deiner Bar. 


der Spte- Abrahams, und der ©: 
Iſaaks, und der Gott Jakobs. 9: 
aber ward zitternd, und wagte midr = 
zufchauen. 
33. Uber der Herr ſprach zu 29: 
Zeuch die Schuhe aus won Deinen ur 
ben die Stätte, da du ſteheſt, it deun 
an 6 
84. Ich babe wohl gefehen des ki 
meines Voiks, das in Egppren it, mi 
hade ihr Seufzen gehöret, und bin bus 
efommen, fie zu erretten. Um mn 
omnı her, ich will dich in Egypten Int". 
35. Diefen Moſes, welchen fe verla 
neten, und fprachen: Wer hat did aM 
Oberiten und Richter gefege? den Iaal“ 
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zu einem Oberſten und Erlöſer, 
die Hand des Engels, der. ihm er⸗ 
im Buſch. a 
Diefer führete fie. aus, und that 
er and Zeichen in Eg or, „im ro⸗ 
Reer, und in der Wu ſie, vierzig 


Dieß iſt der Moſes, der zu den Kins 
gſrael gefagt hat: * Emen Prophe⸗ 
rd euch der Kerr, euer Gott, ers 
‚ang euern Brüdern, gteichwiemich, 
Nttärhören.. 

FE 48415. re 
Diefer iſts, Der in der Gemeine i in 
üſte mit: dem Engel war, der zu 
dere auf dem Berge Sina, und mit 
ı Vätern; Welcher empfing, lebens 
zorte und zu. 

Belchem ME wollten gehorſam 
s unfere Vaͤter, ſondern fließen ihn 
br umd wandten fich um mit ihrem 
gen Egypten, 
Ind forachen zu Aaron: Mache und 
e, die vor und hergeben; denn wir 
nicht, was diefem Moſe, der uns 
m Land Egypien geführet hat, wis 
ren ift. 
Ind machten ein Kalb zu der Zeit, 
rachten dem Götzen Opfer, und 
n fich der Werke ihrer Hände. 
Aber Gott wandte fi, und gab 
in, daß fie Dieneten des Himmels 
wie deun gefchrieben ftehet in dem 
der Propheten: Habt ihr vom 
Iſrael die vierzig Jahr in ber 
mir Schlachtopfer und Speis⸗ 
dargebracht? 
eimos 5, 35 Fi. 
ya, ihr truget die Hätte Molochs 
8 Geſtirn eures Gottes —— 
der, die ihr gemacht hatter., ſit an⸗ 
15 and ich will euch wegführen 
3 Babylon. 
kso hatten unfere Vater die Hutte 
ugniſſes in der Wiſte, wie dag vers 
hatte, der zu Moſe redete, daß er 
hen follte nad dem Borbitde, das 
benz 
Welche auch unfere, Väter, ſo ſie 
men, hineinbraͤchten mit Joſim 
Land, das die Heiden inne hat⸗ 
seldye Gott audftieß vor dem A 


% 
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geficht’ unferer Väter, bie zu der Zeit 
Davids. .. 

16. Der fand Gnade ben Gott, und bat, 
daß er eine Wohnung finden möchte dem 
Gott Jakobs. 

47. Salomo aber bauete ihm ein Haus. 

48. Aber der Höchſte wohnet nicht in 
Tempeln, die mit Händen gemacht find, 
wie der Prophet ſpricht: © 

“ef. 66 1. 

2. Der Simmel ift mein Stuhl, und 
die Erd: meiner Füße Schemel ; was woilt 
ihr mir denn fiir cin Haus bauen? fpricht 
der Herr ; oder welches iſt die Stätte mei 
ner Ruhe ? 

50: Hat nicht ‚meine ' Sand das auei 

gemacht ? 

Bba. Ihr — und undeſchnit 
tenen an Herzen und Ohren, ihr wider⸗ 
ſtrebet allezeit dem heiligen Geiſt, wie eure 
Viter alſo auch ihr. 

2. Weichen Propheten haben eure Va⸗ 
ver nicht verfolgen * und fie getödtet, die 
da zuvor verfündigten die Zukunft diefes 
Gerechten, deß ihr nun Verraͤther und 
Mörder geworden ſeyd? 

53. Ihr habt das Gefetz empfang en 
durch der Engel Geſchäfte, und Habt es | 
nicht gehalten. 

‚34. Da fie ſolches höreten, ſchnitis ih⸗ 
nen durchs Herz, und biſſen die Zaͤhne zu⸗ 
ſammen über ihn. 

55. Als er aber voll heiligen Geifted . 
war; ſchauete er auf gen Himmel, und ſah 
die Herrlichkeit Gottes, und Jeſum ſtehen 
zur Rechten Gottes, und ſprach: Siehe, 
ich fehe ven Himmel offen, und des Mens 
ſchen Sohn zur Rechten Gottes ſtehen. 

56. Sie führien aber laut, uad hielten 
ihre Ohren zu, und ftürmeten einmkthig⸗ 
lich auf ihn Bin, ſtießen ihn sur Stadt bin, 
ang, und fteinigten ihn. 

57. Und die Zeugen "leaten ab ihre 
Kleider zu den Füßen eines Jünglings, 
der hieß Saulus. 

58. Und ſteinigten Stephanum, der au⸗ 
rief und ſprach: Herr Jeſu, nimm meis 
nen Geiſt auf! 

59. Er kniete aber nieder, und ſchrie 
laut: Herr, behalte ihnen dieſe Gun?! 
de nicht! Und als er das geſagt ent⸗ 
ſchlief er. 
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Das 84 Capitel. 


Sauu verkoigt die Jünger. Vekebrung der ana 
riter. Simon der Zauberer. Belchrung des 
. Kämmtererd aus Mobrenland. 


1. Gautus aber hatte Wohlgefaulen an 
feinem. Tode. Es erhob fich aber zu der 
Zeit eine große Verfolgung über die Ges 
meine zu Jeruſalem; "und fie zerſtreueten 
fich Ale in Die Länder Jupka und Sa⸗ 
maria, ohne die Apoſtel. 

2. Es beſchicten aber Stephanum got 
tesfürchtige Männer, und hielten eine 
große Klage uber ihn. 

3. Saulus aber zerſtörete Die Gemei⸗ 
ne, ging hin und her in die Haufer, und 

zog hervor Männer und Weiber, und 

uͤberantwortete fie in das Gefaͤngniß. 
4. Die nun zerſtreuet waren, gingen 
um, und predigten das Wort. 

5. Philippus aber kam hinab in eine 
Stadt in Samaria, und predigte ihnen 


enudun, Ä nn 
6. Daß Bolt aber merkete einmüthiglich 
auf das, was Philippus ſagte, da ſie hö⸗ 
reten und ſahen die Zeichen, die er that. 
-7. Denn die unfaubern Geifter fuhren 
aus vielen Befeflenen mit großem Ges 
ſchrey; auch viel Gichtbrüchige und Lah⸗ 
nie wurden geſund gemacht. 

8. Und ward eine große Freude in der⸗ 
feibigen Stadt. Ä 

9. Es war aber ein Mann, mit Namen 
Simon, vorhin in berfelbigen Stadt, ber 
Zauberey trieb, und verrückte das Sa⸗ 
maritifche Volk, und gab vor, er wäre et« 
was Großes. | 
10. Und fie achteten Alle auf ihn, beyde 
Klein und Groß, und ſprachen: Diefer ift 
die große Kraft Gottes. ⸗ J 

11. Sie achteten aber auf ihn, weil er 
ſie lange Zeit mit ſeiner Zauberty ver⸗ 
rückt hatte. . 

12. Da fie aber Philippi Predigten 
glaubeten von dem Neiche Gottes und yon 
dem Namen Jeſu Ehrifti, ließen fich tau⸗ 
fen beyde Vlänner und Weiber. — 

13. Da ward auch der Simon gläubig,, 
ließ fich taufen, und hiels fich zu Philips 
no ; und als er fah die großen Zeichen und 
Thaten, die da geſchahen, erſtaunett er. 


418. Als aber Simon-fah, daß der 
. Hände auflegten, bot er ihnen Get: 
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14. Da aber Die Apoſtel zu Ieni:r 
höreten, daß Samaria das Won der 
angenommen hatte, fandten fie zurz 
Betrum und Johannem. 

15. Welche da ſie hinab kamen, “ 


sem ſie über ſie, Daß fie Dem heiligen ®: 


empfingen- 
-16. Denn er war noch auf ihrer iz: 
gefallen, fordern waren allein geiat 
dem Namen des Gerru Jen. 
17. Da legten Ne die Huͤnde ik 
und fie empfingen den heiligen Bei. 





Geiſt gegeben ward, wenn die Apoii..: 


19. Und ſprach: Gehet mir ud: 
Masht, daB, fa ich Jemand die Sc’ 
on ‚ derfelbige den heiligen Gi 

ange: . 

20. Petrus aber ſorach zu ihm: Tr" 
verdammt merdeft mit beinem 6. 
daß du meineft, Gorted Gabe yımt €: 
zu erlangen! 

21. Du wirft weder Theil noc Int 
haben an dieſem Worte; den drin 
iſt nicht rechtfchaffen vor Bett. 

22. Darum thue Buße für dieſe ri 
Bosheit, und bitte Gott, ab dir ergit‘ 
werden möchte die Tuͤcke deints Herit' 

23. Denn ich fehe, daß da bit we. 
terer Galle, und verkmüpft in Uegac 
tigfeite | 

24. Da antwortete Simon, und Ion: 
Bittet ihr den Herrn für mich, dastc" 
* über mich komme, davon ihr gt: 

a t. 

25. Sie aber, da ſie hezeuget und et 
det hatten das Wort des Herrn, markt 
wieder um gen Jeruſalem, und peu“ 
das Evangelium vielen Game‘ 
Flecken. | 

26. Aber ein. Engel des Herm m“ 
zu Bhilippo, und fprach : Stehe and, Bi: 
gehe gegen Mittag, auf die Gtrait, !' 
von Feruſalem ziehet hinab gen Gun!" 
da wuͤſte iſt. ya 

27. Und er Rand anf, und ging bit u 
fiebe, ein Mann aus Moprenlan, h 
Kämmerer und ltiger der Sn 
Candace in Mohrenland, weldtt " 
über alle ihre Schatzkammern; IE 
gekommen gen Jernſalem anzubtiit, 
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Und zog wieder heim, und ſaß auf 
Wagen, und las den Propheten 


18. 

Der Geiſt aber ſprach zu Philippo: 
hinzu, und halte dich bey dieſen 
J. 


Da lief Philippus hinze, und höre⸗ 
R er ven Propheten Jeſajas lag, 
zach: Verſteheſt du auch, was du 


Fr aber fprach: Wie kann ich, io 
icht Jemand anleiter ? Und ermah⸗ 


3hilippum, daß er aufträte und. 


ich bey ihm. Bu 

Der Inhalt aber der Schrift, die 
war dieſer: * Er ift wie ein Schaf 
chlachtung geführet, und ftilte wie 
nm vor feinem Scherer, alſo thut 
t au, feinen Mund; | 

| Je(. 53 7. *. 

in feiner Niedrigkeit iſt fein Gericht 
oben ; wer mird aber feines Leben 
ausreden Denn fein Leben ik von 
de weggenommen. = 
Ja antwortete der Kämmerer Phi⸗ 
und ſprach: Ich bitte Did), von wem 


der Prophet ſolches? Bon ihm. 


oder von Jemand andere ? 
Philippus aber that feinen Mund 
nd fing von dieſer Schrift an, und 
Pe ihm Das Evangelium von Jeſu. 
Ind als fie zogen der Straße nach, 
ſie an ein Waller; und der Käm⸗ 
fprad) : Siche, da iſt Waſſer; was 
te, daß ich. mich taufen kaffe ? | 
Bhilippus aber ſprach: Glaubeſt du 
nzem Kerzen, ſo mag es wohl feyn. 


wortete und ſprach: Ich glaube, 


ind Chriſtus Gottes Sobn iſt. 

ind er hieß den Wagen halten, und 
hinab in das Waller, beyde Bhi- 
und der Kämmerer; und er taufte 


Da fie aber herauf fliegen aus dem, 
, rückte der Beift des Herrn Phi⸗ 
ı hinweg, und der Kämmerer ſah 
N mehr; denn er 303 feine Straße 
) 


bhilippus aber ward gefunden zu 
‚und wandelte umher, und predigte 
Städten das Evangelium, bi daß 
gen Cäfaren. 
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- Pauli Vekehrung. Petri Wunderwerke an Neneaß 


und Tabitha. 


1. Saulus aber ſchnaubete nach mit 
Dranen und Morden wider die Juͤnger 
des Herrn, ging zum Hohenprieſter, 
2. Und bat ihn um Briefe gen Damas⸗ 
cus an Die Schulen, auf daß, er Efliche 
diefes Weges fande, Männer und Weis 
ber ‚ er fie gebunden führete gen Jerufas 
ein a | 


3. Da er aber aufder Reife war, und 
nahe bey Damascus Fam, umſtrahlete 
ihn plötzlich ein Licht vom Himmel. 

&. Und er fick auf die Exde, und hörete 
eine Stimme, Die forach zu ihm: Saul, 
Sun, was verfolgeft du mich 9 

5.. Er aber fprady : Herr, wer bit du ® 
Der Herr ſprach: Ich bin Jeſus, den du 
verfolge. Es wird dir ſchwer werden, 
wider den Stachel zu. löcken. 

6. Und er fprach mir Zittern und Za⸗ 

en: ‚Herr, was willſt du, daß ich thun 

oA? Der Herr fprach zu ihm: Stehe 
anf, und gehe in. die Stadt; da wird man 
dir fagen, was du thun follft. 

7. Die Männer aber, die feine Gefährs 
ten waren, ftanden und waren erflarret; 
denn ſie höreten zwar die Stimme, ſchaue⸗ 
ten aber Niemand. 0 

a. Saulus aber richtete fich auf von der 
Erde, und ald er. feine Augen aufthat, fab 
er Riemand. Gie nahmen ihn aber bey 
der Hand, und führeten. ihn hincin gen 
Demadend. oo " 

9. Und er war drey Tage nicht ſehend, 
und aß nicht, und trank nicht. 

10. Es war aber cin Jünger zu Damas⸗ 
cus, mit Namen Ananias; zu dem fprach 
der Herr im Geſicht: Anauias! Und er 
fprady : Hier bir ich, Herr. 

11. Der He. ſprach zu ihm: Gtehe 
auf, und gehe hin in Die Gaſſe, Die da heißt. 
die richtige, und frage in den Haufe 
Judaͤ nach Saulo mit Namen, von Tar⸗ 
ſen; denn ſiehe, er betet, 

12. Und hat geſehen im Geſicht einen 
Mann, mit Namen Ananias, zu ihm 
hinein kommen, und die Hand auf ihn le⸗ 
gen, daß er wieder ſehend werde. 

13. Ananias aber antwortete: Herr, 
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ich habe von Vielen gehöret von dieſem 
Manne, wie viel Uebhels er deinen Heili⸗ 
gen gethan hat zu Jeruſalem; 

14. Und er hat allhier Macht von den 
Hohenprieſtern, zu binden Alle, die dei⸗ 
nen Namen anrufen: 

15. Der Herr aber ſprach zu ihm: Gehe 
bin, denn diefer ift mir ein auserwähltes 
Rüſtzeug, daß er meinen Namen trage 
vor Heiden, und vor Königen, und vor 
den Kindern Iſrael. 

16. Ich will ihm zeigen, wie viel er lei⸗ 
den muß um meines Namens willen. 

17. Und Ananias ging hin, und kam in 
das Haus, legte die Bände auf ihn und 
fprach : Bruder Saul, der Herr bat mich 
geſandt, Jeſus, der dir erfchienen ift auf 
dem Wege, da du herkamſt, daß du wies 
der fehend und mit dem heiligen Geiſt ers 
füllet werdeft. - 

18. Undalfobald fiel es von feinen Aus 


gen wie Schuppen,. und er ward plößlich. 


wieder ſehend; | 

19: Und ftand auf, ließ fich taufen, und 
nahm Speiſe zu fich, und ſtaͤrkete fich. 
Und er wor etliche Tage bey den Jüngern 
zu Damafeus. 

20. Und alfobald eſum 
in den Schulen, d ottes 
Sohn ſey. 
2214. Sie entſetzten ſich aber Alle, Die es 
höreten, und ſprachen: Iſt das nicht, der 
ze Jeruſalem verſtörete Die, fo dieſen Nas 
nen anrufen, und darum hergefommen, 
daß er fie gebunden führe zu den Hohens 
prieftern? u 

22. Saulus aber ward je mehr fräftig, 
und tried die Juden in Die Enge, die zu 
Damaſcus wohneten, indem er bewähres 
te, daft diefer ift der Chrift. 

23. Und nach vielen Tagen hielten die 
Juden einen Ruth zuſammien, ihn zu töd⸗ 
ten. . 

- 28. Aber es ward Saulo kund gethan, 
daß fie ihm machftelleten. Sie hüteten 
‚aber Tag und Nacht an den Thoren, daß 
fie ihn tödteten. 

25. Danahmen ihn Die Jünger bey der 
Nacht, und thaten ihn durch Die Mauer, 
und ließen ihn in einem Korbe hinab. 

26. Da aber Saulus gen en 
fam verſuchte er, fich bey die Jünger zu 


redigte er 


« 


derfelbige 


Bette gelegen, der war gichtbrüctg. 
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halten; und ſie fürchtet en ſich alıım 
Ibn, glaubten nicht, Daß er ein Jur 
"wäre. 

27. Barnabas aber nahm ihn in: 
und führete ihn zu den Apofteln, ru 
zählte ihnen, wie er auf der Streit‘ 
Herrn gefeben, und er mit üben gerei: 
und wie er zu Damaſcus deu Ram, 
fu frey geprediget härte. 

28. Und er ging mit ihnen auf mt: 
zu Jerufalem, und predigte den Kur: 
des Herrn Jeſu frey. 

29. Er redete auch und befragıe i: 
mit den Öriechen; aber fie flelleren n: 
nach, daß fie ihn tödteten. 

: 30. Da das die Brüder erfuhren, :. 
teten fie ihn gen Caͤſarea, und fd“. 
ihn gen Tarfen. _ 

31. So hatte num die Gemeine 7 
den durch ganz Judäa, und Galiläa,ı“ 
Samaria, und bauete fich, und war. 
inder Furcht ded Herrn, und ward en 
let mit Troſt des heiligen Geiſtes. 

32. Es gefihah aber, Da Beirut dir: 
zog ätfenthalben ‚ Daß er auch zuten 
‚ligen kam, die zu Lydda wohnten. 

; 33. Daſelhſt fand er einen Rann m 
Namen Aeneas, acht Sabre lang arf do 


34. Und Petrus ſprach zu ihm: Atrt: 
Jeſus Ehriftus macht did, geſund; #- 
auf, und bette die felber. Und alien 
ftand er auf. | 

35. Und ed fahen ihn Alle, die u tet 
und zu Saron mohneten; die defekten 
ſich au dem Herrn. 

36. Zu Joppe aber war eine Junger 
mit Namen Tabitha, (welches vertnie 
fcher heißt ein Reh, ) die war vol gu 
Werke und Almofen, die ſie that. 

37. Es begab flch aber zu dentiht: 
Zeit, daß fte frank ward umd kart. -° 
wuſchen fie dieſelbige, und legten Wat! 

38. Nun aber Lydda nahe ben Jet" 
ift, da die Jünger höreten, dap Dun 
dafelbft war, fandten fie zween Kun 
zu ihm, und ermahneten ihm, dahtrut 
nicht ließe verdrießen , zu ihnen ni 
zu kommen. , 
- 39. Petrus aber ftand anf, und lam mn 
ihnen. Und ald er Dargefonmen mit: 
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ie ihn hinauf auf den Söller; 
mum ihn alle Witwen, weine⸗ 
zeigten ihm die Röcke und Klei⸗ 
he Die Rehe gemacht hatte, 
ihnen war. _ 

da Petrus Alle hinaus getries 
„kniete er nieder, betete, und 
h zu dem Leichnam, und ſprach: 
ſtehe auf. Und ſie that ihre Au⸗ 
und da fie Petrum ſah, ſetzte fie 


e. 

aber gabihrdie Hand, und rich» 
if, und rief die Heiligen, und 
en, und ftellete fie lebendig dar, 
d es ward fund durch ganz Jop⸗ 
> Viele wurden gläubig an den 


des gefchah, daß er lange Zeit 
: blieb bey einem Simon, der ein 
yar. 


Das 10. Capitel. 


des Ehriftenthums zu den Heiden; Cor⸗ 
elius und bie Seinigen getauft. 

war aber.ein Mann zu Cäfaren, 
nen Eorneliud, ein Hauptmann 
Schaar, die da heißt die Ita⸗ 


mm und gerte recht fammt 
janzen Haufe, und gab dem Volk 
ofen, und betete immer zu Gott. 
* fah in einem Geficht nffenbars 
m die neunte Stunde am Tage, 
ıgel Gottes zu ihm eingehen, der 
u ihm: Cornelius! 

aber ſah ihn an, erſchrack, und 
Herr, was iſts? Er aber ſprach 
Dein Gebet und deine Almoſen 


aufgekommen ing Gedädhtniß vor - 


d num fende Männer gen Joppen, 
ſonern Simon, mit dem Zuna⸗ 

tr ' 

elcher ift zur Herberge bey einem 
Simon, deß Haus am Meer 

ver wird dir fagen, was du thun 


id da der Engel, der mit Enrnelio 
hinweg gegangen war, rief er zween 
Hausknechte, und einen gotteds 
zen Kriegsfnecht,, von denen, die 
warteten; 


| " \ 
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8. Und erzählte es ihnen Ales, und 
fandte fie gen Joppen. W 

9. Des andern Tages, da dieſe auf dem 
Wege waren, und nahe zur Stadt kamen, 
flieg Petrus hinauf auf das Dach zu be⸗ 
ten, um die fechste Stunde. 

10. Und als er hungrig ward, wollte er 
etwas koften. Da fie ihm aber zubereites 
ten, ward er entzlicht, 0 

11. Und ſah den Hinmel aufgethan, 
und herniederfahren iu ihm ein Gefäß, 
wie eim großes leinened Tuch, an vier 
Zipfeln —8B2 und ward niederge⸗ 
laſſen auf die Erde; 

12. Darinnen waren allerley vierfüßige 
Thiere der Erde, und wilde Thiere, und 
kriechende, und Vögel des Himmels. 

13. Und geſchah eine Stimme zu ihm: 
Stehe auf, Petrus, ſchlachte und iß. 
‚18. Petrus aber ſprach: O nein, Herr; 
denn ich habe noch nie etwas Gemeines 
oder Unreines gegeſſen. — 

15. Und die Stimme ſprach zum an⸗ 
dern Mal zu ihm: Was Gott gereiniget 
hat, das mache du nicht gemein. 

16. Und das geſchah zu drey Malen; 
und das Gefäß ward wieder aufgenom⸗ 
men gen Himmel. 

17. Als aber Petrus ſich in ihm ſelbſt 
bekümmerte, was das Geſicht wäre, das 
er geſehen hatte: ſiehe, da fragten die 
Maͤnner, von Cornelio geſandt, nach dem 
Hauſe Simons, und ſtanden ander Thür; 

18. Riefen und forfcheten, ob Simon, 
mit dem Zunamen Petrus, allda zur Her⸗ 
berge wäre ? | | 

19. Jadem aber Petrus fich befinnet 
hber dem Geficht, fprach der Geift zu 
ihm : Siehe, drey Männer ſuchen dich; 

20. So ftehe nun auf, fteige hinab, und 
zeuch mitihnen, und zweifle nichts; denn 
ich habe fie gefandt. 

21. Da ftieg Petrus hinab zu den Män- 
nern, die von Cornelio zu ihm gefandt 
waren, und ſprach: Siehe, ich bin es, den 
ihr ſuchet; was ift die Sache, darum ihr 
hier feyd ? 
22. Sie aber ſprachen: Cornelius, der 

auptmann, ein frommer und gotted- 
irchtiger Mann, und gutes Gerichte bey 
dem ganzen Volk der Juden, hat Befehl 


a3 


. empfangen von einen heiligen Engel, daß 


7 


* hat mir gezeiget, feinen Men 


5 
er dich foltte fordern laſſen in fein Haus, 
und Worte von Dir hören. 

23. Da rief. er fie hinein, und beher⸗ 
bergte.fie, Des andern Tages aber zog 
Petrus and mit ihnen, und etliche Brüs 
der von Joppe gingen mit ihm. 

24. Und des andern Tages Samen fie 


ein gen Cäfaren, Cornelius aber wartete 


anf fie, und rief zufammen feine Ver⸗ 
wandte und nachften Freunde. 2 
‚25. Und ats Petrus hinein kam, ging 
ihm Cornelins entgegen, und flel zu feinen 
Füßen, und betete ibn an. 
26. Petrus aber richtete ihn auf, und 
fprach: Stehe anf, ic) bin auch ein Menſch. 
27. Und als er fich mit ihm befprochen 
hatte, ging er hinein, und fand ihrer 
Viele, die zuſammen gekommen waren. 
28. Und er ſprach zu ihnen: Ihr wiſſet, 
wie ed ein ungewöhnlich Ding iſt einem 
Jüdiſchen Manne, fich zu halten oder zu 
nahen zu einem Fremdling; aber Gott 
ſchen gemein 
oder unrein zu heißen. 


- 29. Darum habe ich mich nicht geweis 
gert zu kommen, als ich bin hergefordert. 
So frage ich euch nun, warum ihr mich. 


habt laſſen fordern? 
30. Cornelius fprach : Es find vier Tage 
bis an diefe Stunde, daß ich faftete, und 


um die neunte Stunde betete in meinem. 


Haufe. Und fiche, da trat ein Diann vor 
mich in einem hellen Kleve, 
‚31. Und ſprach: Cornelius, dein Gebet 
ift erhöret, und deiner Almofen iſt gedacht 
worden vor Gott. 

32. Sp fende nun gen Joppen, und laß 
ber rufen einen Simon, mit. dem Zuna⸗ 
men Betrug, welcher it zur Herberge in 
dem Haufe des Gerberd Simon an dem 
Meer; der wird dir, wenn er fommt, 
fagen. | 

33. Da fandte ich von Stund an zu dir. 
Und du haft wohlgethan, daß du gekom⸗ 
men biſt. Run find, wir Alle hier gegen- 
wärtig vor Gott, zu hören Allee, was dir 
von Gott befohlen ift. 

34. Petrus aber that feinen Mund auf, 
und ſprach: Nun erfahre ich mit der 
Wahrheit, daß Gott die Perfon nicht 
anfieher ; 

35. Smdern fr allerley Volk, wer ibn 
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fo qter und recht thut, Derifkibaz | 
nehm. 

36. Von dem Wort nun, das 6e 
den Kindern Iſrael gefandt bat, unr 
kündigen laflen Frieden durb \:: 
Chriftum, welcher iſt ein Herrüber% 

37. So wiffet ihr die Gefchict. ‘| 
durch Das ganze Jüdiſche Sand grit” 
ift, und angegangen in Galiläa, nat: 
Tanfe, die Johannes predigte: 

38. Wie Gott denfelbigen Icdum - 
Nazareth gefalbet ht mit dem fa 
Geift und Kraft; der nnıhergeioga 
und hat wohlgethan und geſund 3’ 
Alle, Die vom Teufel übermältigerw' 
denn Gott war mit ihm. 

39. Und wir find Zeugen alles dei: 






er gethan hat im Jüdiſchen Bande, »' 


zu Serufalem. Den haben fie geiit. 
und an ein Holz; gehänger. - 

40. -Denfelbigen bat Gott aufen! 
am dritten Tage, und ihn laffen oft. 
werden, 


Al. Richt altem Volk, fondern dert“ 


Gott vorerwählten Zeugen, us, Mir 
mit ihm gegeffen und gerrunfen hatt: 
nachdem er auferftanden ift von den x: 
ten. 

42. Und er hat uns geboten zu prit«= 
dem Bolt, und zu zeugen, daß er til 
ordnet von Gott zum Richter der Leit 
digen und der Todten. 

43. Boa diefem zengen alle Gropktt. 
daß durch feinen Namen Alle, die auı“ 

lauben, Vergebung der Sünden empf: 

n follen. 

a4. Da Petrus noch diefe Worte riit 
te, flel der heilige Geift auf Alle, eie die 
Wort zuhdreten. j 

45. Und die Gläubigen aus der Zridut 
dung, die mit Petro gekommen nur, 
entfeßten fich, daß auch auf die Heltes 


die Gabe des heiligen Geiftes ausgegent“ 


ward. 

16. Denn fie höreten fie mit Jans! 
reden, und Gott hoch preifen. Taud- 
wortete Betrus: 

47. Mag auch Jemand das Waſern 
ven, daß dieſe nicht getauft werden, N 


“den heiligen @eift empfangen at. 


gleichwie auch wir ? 
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Ind befahl fie zu tauſen in dem Nas 


3. Herrn. Da baten fie ihn, daß er 


Tage da bliebe. 
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fehen hatte einen Entel im: feinem: Hauf⸗ 
ſtehen, der zu ihm geſprochen haͤtte: Sen⸗ 
de Männer ‚gen Joppen, und laß: ordern 





: Simon, mit dem Zunamen P 
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44. Der wird dir Worte fageıt, —X 


Wdu ſelig werdeſt, und dein —** Baus: 


vertkeidigt feine Sinkehr bey den Selötn. 
oernere Betebruns. Gemeine zu aintjvcla. 


kam aber vor die Apoſtel und 
„die in dem Jüdiſchen Lande war 

aß auch die Heiden hätten Gottes 

ingenommen. 

— da Petrus hinauf kam gen Je⸗ 
a, zankten mit ihm, die aus ber 

eidung waren, 

id ſprachen: ˖ Du biſt eingegangen 

mern, die Vorhaut haben, und haſt 

en gegeſſen. 

etrus aber bob an, und erzäblete 

n nach einander her, und fprach : 

h war in der Stadt Joppe im Ge⸗ 

d ward entzückt, und ſah ein Ge⸗ 

imlich ein Gefäß hernieder fahren, 
großes leinenes Tuch, am vier 

niedergelaffen von Himmel, umd 

big zu mir. | 

rein ſah ich, und ward gewahr, 

y vierfüßige Thiere der Erde, und 
'hiere, und triechende, und Vögel 

mmels, 

h hörete aber eine Stimme, die 
zu mir: Stehe auf, Petrus, 

te und iß. 

h aber ſprach: O nein, Herr; 
iſt nie fein Gemeines oder Unrei⸗ 

neisen Mund gegangen. 

er die Stimme antwortete mir 

dern Mal vom Himmel: Was 

‚ereiniget bat, das mache dis nicht 


das geſchah aber dreymal; und 
et wieder hinauf gen Himmel 


id ftehe, alsbald fanden drey Man⸗ 
e dem Haufe, darin ich war, ge⸗ 
on Cäſarea zu mir. 

er Geiſt aber ſprach zu mir, ich 
it ihnen geben, und nicht zweifeln. 
‚en aber mit mir dieſe ſechs Brüder, 
e gingen in des Mannes Hans. 

Ind er verfündigte ung, wicer ges 


15. Indem aber ich anfing zu reben, fEHl 
ver heilige Geift auf fie, gleichwie auch 
auf uns am Anfang. 

16. Da: gedachte ich on das ort 24 
Herrn, als er Fa Johannes hat mit 
Waſſer ge gift; hr aber ſollt mit dem 
beirigen eift getauft werden. 

417. Sp nun Gott ihnen gleiche Gabe 
gegeben hat, wie auch uns, Die da glauben 
au den Herrn Jeſum Chriſt: wer war 
ich, daß ich Eonnte Gott wehren? - | 

18. Da ſie das höreten, fchwicgen fie 
ſtille, und lobeten Gott, und fprachen: 
So hat Gott auch den Deiden die Buße 
gegeben zum Leben ! 

19. Die aber zerftreuet waren von Der 
Trübſal, fo fich über Stephans erhobt, 
gungen umber bis gen Phönicien, und 

ppern, und Antiochia; umd redeten das 
ort zu Niemand, denn allein zu den 
Juden. 

20. Es waren:aber Etliche unter ihuen, 
Männer yon Cypern und. Kyrene, Die 
kamen gen Antiochia, und redeten auch zů 
den Griechen, und predigten das Evans 
gelium vom Heren Jeſu. 

21. Und vie Hand des Herem mar mit 
ihnen, und eine große Zahl ward —* 
und bekehrete ſich zu dem Herrn. 

22. Es kam aber dieſe Rede von ihnen 
vor die Ohren der Gemeine zu Jeruſa⸗ 
lem; und fie ſandten Barnabam, day er 
binginge bis gen Antiochia. 

23. Welcher da er bingefommen wor, 
und fah die Gnade Gottes, ward er froh, 
und ersnahnete ite Alle, daß fie mit feſtem 
Herzen an dem Serra bieiben wollten. 

at. Dem er war ein frommer Maun, 
und voll heiligen Geiſtes und Glaubens. 
Und ed ward ein großes Volk dem Herrn 
zugethan. 

25. Barnabas al: sr 309 aus gen Tarfen, 
Saulum wieder zu fuchen. Und da er 
ihn fand, führete er ihn gen Antiochia. 

26. Und eg Bene daß fie ein ganzes 
Jahr mit der. Gemeine zufammenblichen, 
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und lehreten viel Volls, und daß die Jün⸗ 
ger am erſten zu Antiochia Chriſten ge⸗ 
nannt wurden. 
27. In denſelbigen Tagen aber kamen 
VPropheten von Jeruſalem gen Antiochia. 
28. Und einer unter ihnen, mit Namen 
Agabus, ſtand auf, und Deutete Durch den 
Geiſt eine große Theurung, Die da kom⸗ 
men ſollte über alle Welt; welche auch 
geſchah unter dem Kaiſer Claudio. ' 
29. Aber unter den Jüngern befchloß 
ein Jeglicher, nach dem ex. vermochte, zu 
fenden eine Handreichung den Brüdern, 
die in Judaͤa wohneten. , 
.30. Wie fie denn auch thaten, und ſchick⸗ 
ten es zu den Aelteſten, durch die Hand 
Barnaba und Sauli. 


Das 12. Eapitel, 


Jacobi Tod. Petri Befreyung Herodid Untergang. 


1. Um dieſelbige Zeit legte der König 
Herodes die Hände an Etliche von der 
Gemeine ſie zu peinigen. 

2. Er tödtete aber Jacobum, Johannis 
Bruder, mit dem Schwert. 

3. Und da er fah, daß ed den Juden ge- 
fiel, fuhr er fort, und fing Petrum auch. 
Es waren aber eben die Tage der ſüßen 
Brodte, | - 

4. Da er ihm nun griff, legte er ihn ind 
Gefängniß, und überantwortete ihn vier⸗ 
mal vier Kriegsknechten, ihn zu bewah⸗ 
ren; und gedachte ihn nach den Oſtern 
dem Volk vorzuſtellen. 

5. Und Petrus ward zwar im Gefäng- 


niß behalten, aber. die Gemeine betete 


U 


ohne. Aufhören für ihn zu Gott. | 

6. Und da ihn Herodes wollte vorftels 
len, in derfelbigen Nacht fchlief Perrus 
zwifchen zween Kriegsfnechten , gebunden 
mit zwo Ketten, umd die Hüter vor der 
Thür hüteten des Gefaͤngniſſes. 


7. Und ſiehe, ein in des Herin kam 


daher, und cin Licht Ichien ig dem Ges 
mad); und er fchlug Petrum an die Sei⸗ 
te, weckte ihn auf, und ſprach: Stehe 
behende auf. Und die Kerten fielen ihm 
von den Händen. 

8. Und der Engel fprach zn ihm: Gürte 
dich, and jeuch deine Schuhe an. Und er 
that alfo. Und er fprach zu ibm: Wirf 
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Me Mantel um Dich, und feize 
mh... 

9. Und er ging hinaus, und folgere ie 
und wußte nicht, daß ihm wahrhaft: > 
ches gefchähe durch den Engel; jan 
es däuchte ihn, er fühe ein Geñcht. 
40. Sie gingen aber durch die erirw' 
andere Hut, und famen za der eiſen 
Thür, welche zur Stadt führet; tier. 
fich ihnen von felbft auf; und traten bi 


aus, und gingen hin eine Gaſſe lang: r 


alſobald fchied der Engel von ihm. 

11. Und da Petrus zu ihm felber iz 
ſprach er: Nun weiß ich wahrhaftig. : 
der Herr ſeinen Engel geſandt bat. = 
mich erretret aus der Hand Herodis, 
von allem Warten des Jüdiſchen Bei 

42. Und als er fich befunn, Fam er: 
das Haus Marid, der Murten Jobaz: 
der mit dem Zunamen Marcus bier. !. 
Diele bey einander waren und bererer. 

13. Ald aber Petrus an die Thar 

Thors klopfte, trat hervor eine Yaxlii 
borchen , mit Namen Rhode. 
44. Und als fie Petri Stimme erk. 
te, that fie dad Thor nicht auf vor Arc: 
lief aber hinein, und verkündigre ibe 
Petrus ſtünde vor dem Thor. 

15. Gie aber fprachen zu ibr: Tuhı 
unfennig. Sie aber beftand darauf, evt: 
alfo. Ste ſprachen: Es ift fein Engel. 
16. Betrug aber Flopfte weiteran. ı7 
fie aber aufthaten, ſahen fie ihn, und er 
ſetzten fich. . 

17. Er aber winfte ihnen mit der 93: 
au ſchweigen, und erzäbfte ihnen, teit® 
der Herr hätte aus Dem Gefängniß am’ 
vet, und fprach: Verkündiget Mir NT 
bo und den Brüdern. Und ging bmar’ 
umd zog an einen andern Ort. 

18. Da es aber Tag ward, war mdtet 
Eeine Bekümmerniß unter den Fr 
nedhten , wie ed doch mit Petro gezaugen 
wäre. 

-49. Heroded aber, da er ihn ferderit 


und niche fand, hielt er Gericht ubrrdtt 


Hüter, und hieß fie wegführen; un i® 
von Yudda hinab gen Cäſarea, ud MT 
weilete allda. _ ie 

239. Denn er gedachte wider die von =? 
rus und Sidon zu kriegen. Gie aber Ib 
men einmüthig zu ihm, und mbereediit 
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Inige Kämmerer Blaſtus, und has 
ı Friede ; darım Daß ihre Länder ſich 
ı mußten von des Könige Lande. ' 
Aber auf einen beftimmten ‚Tag 
Zerodes das königliche Kleid an, 
ich auf den Nichtfenbl,, und hielt 
ede an fie. Zu Br 
Das Volt aber rief au: Das ift 


3 Stimme, und nicht eined Mens 


Alſobald fehlug ihn der Engel des 
, daram daß er die Ehre nicht Gott 
und ward gefreffen von den Wär⸗ 
und gab den Beiftauf. . 
a Gottes aber wuchs und 
te ſich. Zn on 
Barnabas "aber und Gaulns kehre⸗ 
rück von Jerufalem , nachdem fie 
anbreichung ausgerichtet hatten; 
ihmen auch mit fach. Johannem, mit 
unamen Maͤrcus. . 


Das 13. Kapitel. 
veifet mit Barnabas durch Cypern nad 
imafien, und predigt das Epangelium. 
rs waren aber zu Antiochia in der 
n Gemeine "etliche "Propheten -und 
:; nämlich Barnabas, und Simon, 
at Niger, und Lucius von Khrene, 
tanahen, mit Herodes dem Diers 
ı erzogen, und Saulus. 

‚a fie aber dem Herrn dieneten und 
n, ſprach der heilige Geift: Son⸗ 
ir aus Barnabam und Saulum zu 
Berk, dazu iäy ſie berufen habe. 

ya faſteten fie, und beteten, und 
die Hande Auf fe, umd ließen fie 


md wie felbige ausgeſandt waren 
eiligen Geift, kamen fie gen Selen: 
nd von dannen ſchifften ſie gen Cy⸗ 


nd da fie in die Stadt Salamin ka⸗ 
verfündigten fie das Wort Gottes 
IJuden Schulen. Sie hatten aber 
sobannem zum Diener. 
nd da fie die Inſel durchzogen bie 
tadt Paphos, fanden fie einen Zau⸗ 
und falfchen Propheten, zinen Ju⸗ 
er hieß Bars eh: 

Jer war Sen Sergio Paulo, dem 


s‘ 


Landvogt, einem verfiändigen Manne. 
Diefer rief zu fich Barnabam und Sau⸗ 
— und begehrete das Wort Gottrs zu 
ren. 
8. Da widerſtand ihnen Elymas der 
Zauberer (denn alſo wird ſein Name ge⸗ 
deutet,) und trachtete, daß er den Land⸗ 
vogt vom Glauben wendete. 

9. Saulus aber, der auch 
voll henigen Geiſtes, ſah ihn au, 

10: Und fpracy: O du Kind des Teu⸗ 
fels, voll aller Liſt und aller Schalkheit, 
und Feind aller Gerechtigkeit, willſt du 
nicht aufhören Die geraden Wege des 
Herrn zu verkehren. - - - 

‚11. Und nım fiche, die Hand des Herr 


kommt über dich, umd ſollſt blind ſeyn, 


und die Sonne nicht ſehen eine Zeitlang. 
Und von Stund an fiel auf ihn Dunkelheit 


Paulas Heiß, | 


und Finfterniß ; und ging umher und ſuchte 


SHandleiter. u 

12. Als ver Landvogt die Geſchichte 
fah, glaubete er, und verwunderte fich der 
Lehre des Herrn. 


13..Da aber Paulus und die um ihn 


waren von Paphos fchifferen, kamen fie 
en Berge im Lande Pamphylia. Jo⸗ 
bannes aber wich von ihnen, und kehrete 
wieder gen Jeruſalem. | 5 
14. Sie aber zogen durch von Perge, 
und kamen gen Antiochia im Lande Pills 
din, und gingen in die Schule am Sab⸗ 
bathtage, und ſetzten ſich. .  - 
45. Nach der Leſung aber ded Geſttzes 
und der Propheten, fandten die Ober 
ften der Schule gu ihnen‘, und ließen ih⸗ 
nen fagen: Brüder, habt ihr ein Wort 
der Ermahnung an das Volt, fo faget an. 
16. Da ftand Paulus auf, und winkte 
mir der Hand, und fpradh: hr Männer 
von Iſrael, und die ihr Sort fürchter, 
böret zu. | 
17. Der © 
let unſere Väter, umd erhöhet Das Volb⸗ 
da fie Fremdlinge waren im Lande Eghp⸗ 
ten, und mit einem hohen Arm führete er 
fie aus demfelbigen. 





. En 
2 
2 


Gott dieſes Volks hat erw: . 


18. Und ben vierzig Jahre lang dulbete 


er ihre Veiſe in der Wuſte. 
19. Und vertilgete ſieben Voölker im 


Lande Canaan, und theilete unter ſie nach 
‚dem Loos deren Länder, zur 


‘ 
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.20. Da ihn aber die Jünger umringe- u. Da fie aber darkamen gen Cr. 
ten, ftand er auf, und ging in die Stadt. lem, wurden fie empfangen vontr 
Und auf den andern Tag ging er aus mit meine, und den Apoſteln, mud de: 
Barnabas gen Derbe; teften. Und ſie verfündigten, wit via“ 
21. Und predigten derfelbigen Stadt mit ihnen gethan hatte. 
das Evangelium, und machten viel Jüns 5. Da traten auf Etliche onmter! 
ger, und zogen wieder gen Lyſtra, und riſäer Secte, die gläubig waren; 
Ironion, und Autiochia; den, und ſprachen: Man muß ke 
22. Stärkten die Seelen der Jünger, ſchneiden, und gebieten zu halten ti: 
und ermahneten ſie, daß ſie im Glauben ſetz Moſis. 
blieben, und daß wir durch viel Trübſale 6. Und die Apoſtel und die Aeltek:- 
wüſſen in Das Weich Gottes eingehen. men zufammen, diefe Rede zu beichnn 
23. Und fie ordneten ihnen hin umd her 7. Daman fich aber viel mir ein 
Aelteſte in den Gemeinen, beteten und befragt hatte, ſtand Petrus auf, ı 
faſteten, und befahlen fie dem Herrn, an ſprach zu ihnen: Ihr Männer un? 
‚den fe gläubig geworden waren. . der , ihr wiſſet, dab Gott vor langer. 
24. Und zogen durch Piſidia, umd kamen unter und erwählet hat, Daß turd: 
in Bamıphlia ; . . nen Diund die Heiden dag Wort des c 
35. Und redeten das Wort zu Berge, gelii höreten, ugd glauberen. 
md. sogen hinab gen Attalia. | 8. Und Gott, der Herzensfümdiger. 
26. Und von da fchifften fie gen Ans gif uber fie, indem er ihnen der bit.) 
riochia, von dannen fie waren übergeben Geiſt gab, gleichwie auch und. n 
worden der Gnade Gottes zudem Werk, 9. Und machte Leinen Unterſchied 
das fie hatten ausgerichtet. ſchen ung ımd ihnen, und reinigte ihres 
27. Da fie aber.dartamen, verſammel⸗ zen durch den Glauben. 
ten: fie die Gemeine, und verfündigten, 10. Was verfuchet ihr denn nun Er 
wie viel Gott mit ihnen gethan hätte, und mit Auflegen des Jochs anf der Sur: 
wie er den Heiden hätte die Thür des Hälfe, welched weder unfere Bärer, mt 








Glaubens aufgerhan. wir haben mögen tragen? 

28. Sie verweileten aber aldanicht eine 11. Sondern wir glauben Durd : 
Meine Zeit bey den Jungernr. . Gnade des Herrn Jeſu Chriſti felz: 
00 werden, gleicher Weiſe wie auch Ne. 

Das 15. Capitel. 42. Da ſchwieg die ganze Menge ni 


-. uud böreten zu Paulo und Barnabi, |: 
Concilium der Apoſtel von der Befchneidung und da erzähleten, wie große Zeichen ar 
| Rechtfertigung. Wunder Gott durch fie gethan hart:: 
1. Und Etliche kamen herab von Ju⸗ ter den Heiden. | 
däa, und lehreten die Brüder: Wo ihr , 13. Darnach ald fie geſchwiegen bat 
euch nicht befchneiden laſſet nach der Weife - antwortete Jacobus, und ſprach ” 
Moſis, fo könnet ihr nicht felig werden. Männer und Brüder, höret mir iu: _ 
2. Da ſich nım ein Aufruhr erhob, und 14. Simon bat erzählet, wie aus 
Paulus und Barnabas nicht einen gerins Gott heimgefucht hat und angenommen“ 
gen Zank mit ihnen hatten: ordneten Volk aus den Heiden zu feinem Kant 
tie, daß Paulus und Barnabas, und et⸗ 15. Und da ſtimmen mit der rap? 
he Andere aus ihnen, hinauf zögen gen Reden, wie gefchrieben ftehet;” 
Jeruſalem su den Apoſteln und Aelteiten, * Amos 9, 11. 12. | 
um diefer Frage willen. | ‚ 16 Darnach will ich wieder fest! 
3. Und fie wurden von der Gemeine ges und wieder bauen bie Hütte Dani; 
leitet, und zogen durch Phönice und Sa⸗ zerfallen iſt, und ihre Luͤcken will 0 
maria, und erzahleten die Befchrung der. der bauen, und will fie aufrichten, 
Heiden, und machten genße Freude allen 17. Auf Daß, was übrig iſt vom? 
Brüdern. ſchen, nach dem Herrn frage, dan au 
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ı, über welche mein Name genannt 
icht der Herr, der das Alles thut. 


Bott find alle feine Werte bewußt M 


er Welt her. 

Darım urtheile ich, daB man der 
ans den Heiden zu Gott fich befeh- 
cht Unruhe mache; 

Sondern fchreibe ihnen, daß fie fich 
en von Unſauberkeiten der Abgöt⸗ 


ad von Hurerey, und vom Ers 


‚ und vom Blut. . 
Jenn Moſe hat von langen Zeiten 
eglicher Stadt, Die ihn predigen, 
2 alle Sabbathtage in den hu 
fen. | 
ind ed däuchte gut die Apoftel und 
en, fanımt der ganzen Gemeine, 
ven Männer zu erwäblen, und zu 
gen Antiochia mit Paulus umd 
bag, nämlich Judas, mit dem Zu⸗ 
Barfabas, und Silas, welches 
nie Männer waren unter den Brü⸗ 


nd fie gaben Schrift in ihre Hand, 
Bir, die Apoftel, und Aelteſten, 
üder, wünfchen Heil den Brüdern 
n Heiden, die zu Antiochia, und 
‚and Cilicia find. 

>ieweil wir gehöret haben, daß et⸗ 
yn Den Unfern find ausgegangen, 
hen euch mit Zehren irre gemacht, 
re Seelen zerrüttet, und fagen, 
et euch befchneiden laſſen, und das 
halten, welchen wir nichts befoh⸗ 
en: Ä 
Hat ed und gut gedäucht, einmüs 
) verfammelt, Männer zu erwäb- 
d zu euch zu fenden mu unfern Ge⸗ 
‚ Barnaba und Paulo; | 
Belche Dienfchen ihre Seelen dars 
n haben fir den Namen unfers 
Jeſu Ehrifti. 


So haben wir gelandt Indam and. 


‚ welche auch mir Worten dasſel⸗ 
rkündigen werden. 

Denn es gefällt dem heiligen Geift 
6, euch feine Befchwerung mehr aufs 
ı, denn nur dieſe nöthigen Stücke: 
Daß ihr euch enthaltet vom oben 
und vom Blut, und vom Erſtickten, 
n Hurerey; vor welchen fo ihr euch 
tbut ihr recht. Gehabt euch wohl! 


30. Da diefe abgefertiger waren, kamen 
fie gen Antiochia, und verfammelten die 
enge, und übergaben den Brief. . 
31. Da fie den lafen, wurden ſie des 
Troſtes froh. | ne 

32. Judas aber und Gilas,. die auch 
Propheten waren, ermahneten die Brüs 
ber mit vielen Meden, und ſtärkten fie. 

33. Und da fie verzogen eine Zeit lang, 
wurden fie von den Brüdern mit Frie⸗ 
den abgeiertiget zu den Apoſtein. 

34. Es gefiel aber Sila, daß er da bliebe. 

35. Paulus aber und Barnabas verwei⸗ 
leten zu Antiochia, lehreten und predig⸗ 
ten des Herrn Wort, fammt vielen Ans 
Bern. | 0 

36. Nach etlichen Tagen aber ſprach 
Paulns zu Barnabad: Laß uns wieder 
umziehen, und unfere Brüder befehen Durch 
alle Städte, in welchen wir des Herrn 
ort verfündiget haben, wie fie fich halten. 

37. Barnabas aber gab Rath, dan fte 
mit fich nahmen Johannem, mit dem Zus 
namen Marcus. Zn 

38. Paulus aber achtete ed billig, daß 
fie nicht mit ſich nähmen einen ſolchtn, 
der von ihnen gewichen war in Pamphy⸗ 


lia, und war. nicht mit ihnen gezogen au 


dem Werkt. — 
39. Und fie kamen ſcharf an einander, 
alfo dag fie fich von einander trenneten, 
und Barnabas zu fich nahm Marcum, und 
fchiffte in Enpern. ae 
40. Baulus aber wählere Silan, und 
ing hin, der Gnade Gottes befohlen von 
den Brüdern. Ä 5 u 
a1. Er zog aber durch Syrien und Cili⸗ 
cien, und ftarkte die Gemeinen. 


Das 16. Eapitel. 


Paulus reifer mit Timotheus und Lucas durch 
Kleinaſien nach Macedonien; Begebenheiten 
zu Philivppi. 


1. Er kam aber gen Derbe und Lyſtra; 
und ſiehe, ein Jünger war daſelbſt, mit 
Namen Timotheus, eined Jüdiſchen Weis - 

bes Sohn, die war glaubig, aber eines 

Sriechifchen Vaters. | 

q. Derhatte ein gutes Gerlicht bey den 
‚Brüdern zu Lyſtra und Seonion. . 

3. Diefen wollte Paulus laſſen mit ſich 
‚sieben, und nahm und beſchnitt ihn um 
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der Juden willen, die an denfelbigen Or: 
ten waren; denn fie wußten alle, daß fein 
Vater ıyar ein Grieche geweien. 

a. Als jie aber durch die Städte augen, 
überlieferten fie ihnen au halten den 
Spruch, welcher von den Apofteln und 
den Aelteſten zu Serufalem befchioffen 


ar. 

5. Da wurden die Gemeinen im Glau⸗ 
ben befeitiget, und nahmen zu an der Zahl 
täglich. 

6. Da ſie aber durch Phrygia und das 
Galatiſche Land zogen, und ihnen geweh⸗ 
ret ward von dem heiligen Geiſt, zu reden 
das Wort in Afta, 

77. Und fie an Myſia kamen, verfuchten 
Hein Bithynia zu reifen; und der Geift 
ließ es ihmen nicht zu. , 

8. Da fie aber vor Myſia über zogen, 
kamen fie hinab gen Troas. 

9. Und Paulo erfchien ein Geficht bey 
der Nacht; dag war ein Mann aus Mas 
cedoria, der fand und bat ihn, und 
ſprach: Komm herüber in Macedonia, 
und hilf uns, 

10. Als er aber das Geſicht gefehen hats 
te, da trachteten wir aljobald zu reifen 
in Diacedonia, gewiß, daß und der Herr 
dahin berufen hätte, ihnen dad Evanges 
lium zu predigen. 

11. Da fuhren wir aus von Troas; und 
ſtrackes Lauf kamen wir gen Samothra⸗ 
ce, des andern Tages gen Neapolis; 

12. Und von dannen gen Philippen, 
weiches ift Die Hauptſtadt des Theile 
von Macedonia, und eine Enlonie. Wir 
verweileten aber in diefer Stadt etliche 


Tage. 

413. Und des Sabbathtages gingen wir 
hinaus vor die Stadt an den Fluß, da 
man pflegte zu beten, und febten ung, 
und redeten zu den Weiber, die da zu⸗ 
ſammen famen. u 

14. Und ein gottesfürchtiges Weib, 
mit Namen Lydia, eine Purpurhändlerin, 
aus der Stadt Thyatira, hörete zu; wel⸗ 
cher that der Herr das Herz auf, daß fie 
darauf Acht hatte, was von Paulo geres 
det ward. 

15. Als aber fie und ihr Haus getauft 
ward, erinahnete fie und ımd ſprach: So 
ihr achtet, daß ich gläubig bin an den 
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Herrn, fo kommt in mein Haus, m 
bet allda. Und fie zwang ums. 

16. Es gefchah aber, da wir zu ter 
bet gingen, daß eine Wagd nnd ke: 
te, Die hatte einen Wabrfagerae:. 
trug ihren Herren viel Genits - 
Wahrſagen. 

17. Dieſelbige folgete VPanlo m 
nach, ſchrie und ſprach: Dieſe Mu: 
find Knechte Gottes des Höchſtw 
euch den Weg der Seligkeit verkunn 

18. Solches that ſie manchen Tag. \ 
aber that dag wehe, und wandtt xt 
und fprach zu den: Geift: Ich gebun: 
in dem Namen ‘ein Chriſti, dag d⸗ 
ihr ausfahreft. Und er fuhr aus zut: 
bigen Stunde. | 
19. Da aber ibre Herren faben.!. 
die Hoffnung ihres Genießes war 1. 
fahren, nahmen fie Paulum und... 
und zogen fie auf den Markt ve: 
Oberſten; 

20. Führeten fie zu den Haupir- 
bin, und fprachen: Diefe Diener ?: 
chen unfere Stadt irre, und ſind Ird 

21. Und verlündigen eine Were, | 
che ung nicht ziemet anzunehmen, noc: 
thun, weil wir Römer find. 

22. Und das Voll ward erregt =" 
fie; und die Hauptleute ließen ıbrer! 
Kleider abreifien, und biegen fie Hau 

23. Und da fie ihnen viel Streicht un 
ben hatten, warfen fie fie in dag Grrin 
niß, und geboten den: Kerkermeiſter,! 
er fie wohl bewahrete. _ 

24. Da der folches Gebot empfing, 7" 
ex fie in das innerfte Gefängnig, umd I." 
ihre Füße in den Stod. 

25. Um die Mitternacht aber bet 
Paulus und Silas, und loberen © 
Und es höreten ihnen die Gefannentı & 

26. Schnell aber ward ein große 
beben, alſo daß fich bewegeten die An“ 
feften des Gefängniſſes. Und pirt-- 
wurden alle Thüren aufgethan, und =! 
Bande los. 

27. Als aber der Kerkermeiſſer ans 
Schlafe ſuhr, und fah die Thuren der e 
fängniffes aufgethan, zog er das Che: 
aus, und wollte ſich ſelbſt erwürgen; TO 
er meinete, die Gefangenen warm Mi 
flohen. 


N 
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Paulus aber rief laut und ſprach: 
ir nichts Uebels, denn wir find alle 


r forderte aber Lichter, und ſprang 
. und ward zitternd, und fiel Paulo 
ila zu den Füßen ; . 

Ind führete fie herans, und ſprach: 
yerven ‚was foll ich thun, daß ich 
erde? 

Sie ſprachen: Glaube an den Herrn 
Chriſtum, fo wirft du und dein 


felig. 
nd fagten ihm das Wort des Herrn, 
len, die in feinem Haufe waren. 
And er nahın fie zu fich in derſelbi⸗ 
tunde der Nacht, und wuſch ihnen 
riemen ab; und er ließ fich taufen, 
le die Seinen alfobald. U 
Ind führete fie in fein Haus, und 
hnen einen Tifch vor, und freuete 
t feinem ganzen Haufe, daß er an 
läubig werden war. 
Da es aber Tag ward, fandten die 
Heute die Gerichtsdiener, und ſpra⸗ 
Laß die Menfchen gehen. 
ind der Kerfermeifter verfündigte 
vede Paulo: Die Hauptleute haben 
andt, daß ihr los ſeyn follet. Nun 
aus, und gehet hin mit Frieden. 
Paulus aber fprach zu ihnen: Sie 
ung ohne Necht und Urtheil öffent» 
ftäupet, die wir doch Römer find, 
das Gefängniß geworfen, und folls 
ı8 nun heimlich ausſtoßen? Nicht 
ondern laſſet fie felbit fommen, und 
ausführen. 2, 
ie Gerichtsdiener verfündipren diefe 
den Hauptleuten, und fie farchteten 
a fie höreten, daß fie Römer wären; 
Und kamen, und ermahneten ſie, 
en ſie heraus, und baten ſie, daß ſie 
en aus der Stadt. 
Da gingen fie aus dem Gefängniß, 
ngen zu der Lydia. Und da fie die 
er gefehen hatten, und getröftet, 
ſie aus. 


Das 17. Kapitel. 
lud zu Thefialonich, Bersa und Athen. 
Da: fie ‘aber durch Amphipolis 


lpollsnia reifeten, kamen fie ‚gen 
Honich, wo die Judenſchule war. 


“auch der Griec 
. and Männer nicht wenige. 
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2. Wienun Paulus gemohnt war, ging 
er zu ihnen hinein, und redete mit ihnen 
auf drey Sabbathe aus der Schrift; 

3. That fie ihnen auf, und legte ed ihnen 
vor, daß Chriſtus mußte leiden und aufs 
erftehen von den Todten, und daß Diefer 
Jeſus, den ich ¶ prach er) euch verfündis 
ge, ift der Chriſt. | 

4. Und Etliche unter ihnen fielen ihm 
zu, und gefelleren fich zu Paulo und Si⸗ 
la, auch der gottesfürchtigen Gricchen 
eine große Menge, Dazu der vornehmften 
Weiber nicht wenige. . 

5. Aber die unglaubigen Juden neides 
ten, und nahnıen zu fich etliche boshaf⸗ 
tige Männer Pobelvolks, machten eine 
Motte, und richteten einen Aufruhr in der 
Stadt au, traten vor das Hans Jaſons, 
und ſuchten fie zu führen unter dad ges 
meine Volk. 

6. Da fie aber fie nicht fanden, fchleifs 
ten fie den Jaſon und etliche Brüder vor 
die Oberften der Stadt, und fchrien: Die 
den ganzen Weltfreis empören, die find 
auch hieher gefommen ; 

7. Die berberget Jaſon; und dieſe Alle 
handeln wider des Kaiſers Gebot, fa- 

er ein Anderer fey der Koͤnig, namlich 

eſus. 

8. Sie erſchrecktex aber das Volk, und 


die Oberſten der Stadt, die ſolches hö⸗ 


reten. 2. 
9. Und da fie Sicherheit von Jaſon 


und den Andern genommen hatten, ließen | 


fie field. J 

10. Die Brüder aber ſariger alſobald 
bey der Nacht Paulum und Silan ab gen 
Berda. Da fie darkamen, gingen fie in 
der Juden Eule. 

11. Diefe aber waren edler, denn die 
zu Theffalonich; die nahmen das Wort 
auf ganz williglich , und forfcheten täglich 
in der Schrift, ob fichs alfo hielte. 

12. So glaubten aun Viele aus ihnen, 
riechifchen ehrbaren Weiber 


13. Als aber die Juden zu Theffalonich 
erfuhren, DaB and) au Beröa das Wort 
Gottes von Paulo verkündiget würde, 
kamen fie und bewegten auch alldg dad 
Dot, e 

2 
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18. Aber da fertigen die Brüder Pau⸗ 

hım alfobald ab, daß er ging bis an Das 
Meer; Silas aber und Timotheus blie⸗ 
ben da. | 

15. Die aber Paulum geleiteten, führes 
ten ihn bis gen Athen. Und als fie Befehl 
empfangen an den Silas und Timotheus, 
dag fie aufs chefte zu ihm kämen, zogen 


hin. 

16. Da aber Paulus ihrer zu Athen 

wartete, ergrimmete fein Geiſt in ihm, da 
er ſah die Stadt fo voller Götzen. 
‚17. Und er redete amar in der Schule 
iu den Juden und Opttedfürchtigen, auch 
auf dem Markt alle Tage gu denen, Die 
fich herzu fanden: 


6 Etliche aber der Epikurer und Stoi⸗ 


ter Bhilofophen ließen auch fich ein mit 
ihm. Und Etliche ſprachen: Was will 
doch diefer Schwätzer Tagen? Etliche 
aber: Ed ficher, ald wollte er fremde Göt⸗ 
ter verfündigen. Beil er Das Evange⸗ 
Hum von Jeſu und der Auferftehung ih⸗ 
nen verfündigte. 

19. Und fie nahmen ihn, und führeten 
ihn auf den Areopagus, und ſprachen: 
Können wir erfahren, was dag für eine 
neue Lehre fiy, die du lehreft ? 

20. Denn du bringeft etwas Fremdes 
vor unfere Ohren, fo wollten wir gerne 
wifien, was das fenn möge. 

21. Die Athener aber alle, auch Die dort 
weilenden Auslander , waren aufgelegt zu 
nichts Anderm, denn etwas Neues zu füs 
gen oder zuhüren. 

22. Paulus aber ftand mitten auf dem 
Areopagus, und ſprach: hr Männer 
von Athen, ich fehe, DaB ihr allerdinge 
gar andachtig ſeyd. 

23. Denn da ich herdurchging, und ber 
trachtete eure Gottesdienſte, fand ich auch 
einen Altar,daraufmwar gefchrieben: Dem 
unbekannten Gott. Num verfündige ich 
ir denfelbigen, den ihr unwiſſend vers 
ehret. 

24. Der Gott, der die Welt gemacht 
hat, und Allee was darinnen ift, er, der 
ein Herr ift Himmels und der Erde, woh⸗ 
net nicht in Tempeln mit. Händen ges 
macht; Ä 

25. Seiner wird auch nicht von Mens 
fchenhänden gepfleget, ald der Jeman⸗ 
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Lehen und Odem und Alles gibt; 


- 







des bebürftes fo er ſelbſt Ja 


96. Und hat gemacht, Daß van! 
Blut alter Menſchen Geſchlecht ex 
nzen Erdboden wohnet, und batr- 
etzet beſtimmte Zeiten und Die Er: 
ihres Wohnens; 
27. Daß fie den Herrn Tischen ft. 
ob fie doch ihn fühlen und finden e 
ten; wiewohl er ja nicht ferne iſt x 
nem Jeglichen unter und. J 
28. Denn in ihm leben, weben un: 
wir; wie auch etliche Poeten Bra 
gefagt haben: Wir find feines Geld!“ 
29. So wir denn göttlichen Seit: 
find, follen wir nicht meinen, Die &:: | 
ſey glei dem Gold oder Silber‘: 
Stein, Durch menfchliche Kunſt un!’ 
danken gebildet. 
30. Und zwar hat Gott die Zeiten! 
Unmiffenheit überfehen; num aber u 
beut er allen Menfchen an aflen ca: 
Buße zu thun: | 

31. Darum daß er einem Tag ge” 
hat, auf welchen er richten will den Ö 
kreis mit Gerechtigkeit, durch einen Ta: 
welchen er beftimmt hat, und Jederm⸗ 
vorbält den Glauben, da er ihn bar: 
den Todten auferwecket. 

32. Da fie höreren die Auferſtehun⸗d. 
Todten, hattens Etliche ihren Er” 
Etliche aber fprachen: Wir wollen : 
davon weiter hören. 

33. Alfo Ing Dante and ihrer Bir! 
34. Etliche Männer aber hingen‘! 
an, und wurden gläubig; unter ri 
war Dionyfius, der Arenpagite, um" 
Weib mit Namen Damaris, und Aattı 











mit ihnen. 


‚Das 18. Capitel. 


Yaufns reift nad Korinth, Erhecus Jerricta 
und Antlochia. Apollos. 

1. Darnach ſchied Paulus von Arkn. 
und kam gen Korinth; 

2. Und fand einen FJuden, mit Nauitn 
Aquila, der Geburt aus Pontus, mitt! 
war neulich aus Italien gekommen, um! 
feinem Weibe Brifeilla: darum dar!!! 
Kaifer Claudius geboten hatte allın zu 
den, zu weichen aus Mom. 
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Zu denfelbigen ging er ein; und Dies 
r gleiches Handwerks war, blieb er 
men, und arbeitete; fie waren aber 
andwerks Jeltmacher. 

Ind er Iehrete in der Schule auf alle 
athe, und beredete beyde Juden 
sriechen. - 
Da aber Silas und Timotheus aus 
donien famen, ward Paulus ges 
en von Geift, au bezeugen den 
n Jeſum, daß er der Chrift fen. 

Da fie aber widerftrebten und läfters 
jchuttelte er die Kleider aus, und 
y zu ihnen: Tuer Blut fey über euer 
rt; rein gehe ich von nun an zu den 
e 


n. 

ind begab ſich von dannen, und kam 
Haus Eines mit Namen Juſtus, 
Gottesfürchtigen, desſelbigen Haus 
unächſt an der Schule. 

riſpus aber, der Oberſte der Schu⸗ 
lubte an den Herren, mit feinem gan⸗ 
auſe; umd viele Korinther, Die zu⸗ 
en, wurden gläubig, und ließen fich 


n. 

v8 ſprach aber der Herr durch ein 
ſt in der Nacht zu Paulo: Fürchte 
sicht, fondern rede, und fchmeige 


’ . . . R 
Denn ich bin mit dir, und Niemand 
ch antaſten, Dir au ſchaden; denn ich 
Hin großes Volk in diefer Stadt. 

Er faß aber daſelbſt ein Jahr und 
Nonde, und lehrete ſie das Wort 


Da aber Gallion Landvogt war in 
a, empöreten ſich die Juden ein⸗ 
ig wider Paulum, und führeten ihn 
en Richtſtuhl, 

Und ſprachen: Dieſer überredet die 
„Gott zu dienen dem Geſetz zu⸗ 


Da aber Paulus wollte den Mund 
un, ſprach Gallion zu den Juden: 
nes ein Frevel oder Schalkheit wäs 
r Juden, ſo hörete ich euch billig; 
Weil es aber eine Frage iſt von der 
‚md von Namen, und von dem 
‚ unter euch, fo fehet ihr felber zu; 
ch gedenke darlıber nicht Richter zu 


Und teieb fie von dem Richtſtuhl. 


17. Da ergriffen alle Griechen Soſthe⸗ 
ned, den Oberſten der Schule, und ſchlu⸗ 
gen ihn vor dem Richtſtuhl; und Gallion 
nahm*fichd nicht an. | 

18. Paulus aber blieb noch lange das 
ſelbſt; darnach machte er feinen Abſchied 
mit den Brüdern, und ing zu Schiff gen 
Syrien, und mit ihm Prifeilla und Aqui⸗ 
la, nachdem er fein Haupt befchoren zu 
Kenchreä, denn er hatte ein Gelübde; 

19. Und kam hinab gen Epheſus, und 
ließ fie daſelbſt. Er aber ging in Die 
Schule, und redete mit den Juden. 

20. Da ſie ihn aber baten, daß er läns 
gere Zeit bey ihnen bliebe, verwilligte er& 


ni 
21. Sondern machte feinen Abſchied mit 


ihnen, und fprach: ch muß allerdinge 


das künftige Feſt zu Jeruſalem halten; 
wills Gott, fo will ich wieder zu euch kom⸗ 
men. Und fuhr weg von Ephefug, 

22. Und kam gen Cäſarca, und sing bins 
uf, und grüßte die Gemeine; und 309 
hinab gen Antiochia. 

23. Und verzog etliche Zeit, und reifete 
aus, und durchwandelte nach einander 
das Galatiſche Land und Vhrygia, und 
ftärkte alle Jünger. 

20. Es kaum aber gen Epheſus ein Ju⸗ 
de, mit Namen Apollos, der Geburt von 
Alexandria, ein beredter Mann / und mäch⸗ 
tig in der Schrift. 

25. Dieſer war unterwieſen den Weg 
des Herrn, und redete mit brünſtigem 
Geiſt, und lehrete mit Fleiß von dem 

errn, wußte aber allein von der Taufe 
phannis. 

26. Dieſer fing ar frey au predigen in 
der Schule. Da ihm aber Aquila umd 
Priſcilla höreten, nahmen fie ihn zu fich, 
und legten ihm den Weg Gottes noch 
fleißiger aus. | on 

297. Da er aber wollte in Achaja reis 


fen, fohrieben die Brüder, und vermahne⸗ 


ten die Junger, daß fie ihn aufnähmen. 
Und ald er dargekommen war, half er viel 
denen, die gläubig waren geworden Durch 
die Gnade. 
28. Denn er überwand firenge Die 
uden öffentlich, und erwies durch die 
chrift, daß Itſus der Chrift ſey. 
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Das 19, Eapitel. 


Paulus su Epheſus. 


, N 
1. Es gefchah aber, da Apollos zu Ko: 
rinth war, fam Paulus, nachdem er die 
obern Länder durchwandelt, gen Ephes 
ſus, und fand etliche Jünger ; 

2. Zu denen ſprach er: Habt ihr den 
heiligen Geift empfangen, da ihr gläubig 
worden ſeyd? Sie fprachen zu ihm: Wir 
haben auch nie gehöret, ob ein heiliger 
Geiſt ſey. 

3. Und er ſprach zu ihnen: Worauf 
ſeyd ihr denn getauft? Sie ſprachen: 
Auf Johannis Taufe. 

a. Paulus aber ſprach: Johannes hat 
getan mit der Taufe der Buße, und ger 

age dem Volk, daß fie follten glauben an 


den, der nach ihm komme, das iſt, an Je⸗ 
fum, daß er Chriſtus fey. 

5. Da fie dag höreten, ließen fie fich tau⸗ 

fen auf den Namen des Herrn Jeſu. 
6. Und da Paulus die Hände auf fie 
legte, kam der heilige-Geift auffie, und 
redeten mit Jungen, und weiffagten. 

7. Und aller der Männer waren bey 
Zwölfen. | U 
8. Er ging aber in die Schule, und pres 
digte frey drey Monde lang, lehrete und 
beredete ſie von dem Reich Gottes. 


9. Da aber Etliche verſtockt waren, und, 


nicht glaubten, und übel redeten von dem 
Wege vor der Menge, wich er von ihnen, 
und ſonderte ab die Jünger, und redete 
täglich in der Schule Eines, der hieß 
Tyrannus. | 

10. Und dasfelbige gefchab zwey Jahre 
lang, alſo dag Alle, die in Alta wohne 
ten, das Wort dee Herrn Jeſu horeten, 
beyde Juden und Griechen. 

11. Und Gott wirkte nicht gemeine Tha- 
ten durch Die Hände Pauli; 

12. Alfo daß fie auch von feiner Haut 
die Schweißtlicher und Binden über die 
. Kranken hielten, umd die Seuchen von 

ihnen wichen, und die böfen Geifter von 
ihnen ausfuhren. 

13. Es unterwanden fidy aber etliche 
der umlaufenden Jüdiſchen Beichwörer, 
den Namen des Herrn Jeſu zu nennen 
uber Die, fo böfe Geiſter hatten, und ſpra⸗ 


X 
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hen: Wir beſchwören euch bey Jen, 
Paulus prediget. 

14. Es waren ihrer. aber ſieben & 
Steva, des Jüdiſchen Hobenpriri- 
die ſolches thaten. 

15. Aber der böſe Geift amtworter: 
ſprach: Jeſum kenne ich wohl, und \: 
lum weiß ich wohl; wer ſeyd ihr akır 

416. Und der Menfch, in dem tır: 
Geiſt war, fprang auf ſie, und ward 
rer mächtig, und warf fie unter v. 
alfowaß fie nadend und verwunte :- 
demjelbigen Haufe entiloben. 

17. Dasfelbige aber ward kun ı 
Juden und Griechen, Die zu Ephbefuse: 
neten; umd fiel eine Furcht über ſie 
und Ber Name des Herrn Jeſu wort:: 
gelobet. | 

18. Es kamen auch Viele der, !: 
gläubig waren geworden, und befan-: 
und verkündigten, was fie getban ki: 

19. Viele aber, die da vorwißige Su: 

etrieben hatten, brachten die Bier 
H unmen, und verbrannten fie öffent: 
und überrechneten, was fie werch war: 
und .fanden deg Geldes fünfzig tan‘ 
Drachmen 

20. Alfo mächtig wuchs das Wert! 
Herrn, und nahm überhand. 

21. Da das ausgerichtet war, fehte us 
Paulus vor im Geift, durch Macetin: 
und Achaja zu reifen, und gem SJermiai- 
zu wandeln, und ſprach: Nach dem, 7" 
ich dafelbit gewefen bin, muß ih ee: 
Rom fehen. u 
‚22. Und fandte Zween deren, die iz 
bieneten, Timotheum und Erafaım, a 
Macedonia; er aber verzog eine Bei 
in Aſia. u 

23. Es erhob fich aber um dielelhit 

eit nicht eine Eleine Bewegung über de⸗ 

em Wege. | 

24. Denn Einer mit Ramen Demetrief, 
ein Silberſchmid, machte ſilberne Trm- 
pel der Diana, und wandte denen mim 
Handwerk nicht geringen Gewinzt m. 

25. Diefelbigen verfammelte er, m tt 
Beyarbeiter Desfelbigen Handıwerfi, 12) 
ſprach: Ihr Männer, ihr wiſſet, dat ET 
von dieſem Gewerb unfern Wodlſtand 

aben. 
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nd ihr fehet und hören, Daß nicht 


u Epheſus, fondern auch faft in 
ia, diefer Paulus viel Volks übers 


d abfällig macht, indem er fpricht : 


nicht Götter, welche von Händen 


find, 
3 ftehet aber nicht allein dieſer un. 
‚del in Gefahr, daß er in Abgang 
; fondern auch der Tempel der 
Höttin Diana, daß er für nichts 
werde, und ihre Majeftät unter- 
rd, welche ganz Aſia und der 
is verehret. 
6 fie dag höreten , wurden fie voll 
ichrien und fprachen: Groß ift 
9 der Ephefer ! 
id die ganze Stadt ward voll Ges 
1; und fie ſtürmeten einmüthig zu 
hauplaß, und ergriffen Gajum 


ftarchum aus Macedonia, des 


Gefährten. 
ı aber Paulus wollte unter das 
en, ließens ihm die Jünger nicht 


h etliche der Oberften von Aſia, 
Freunde waren, fandten zu ihn, 
ıhneten ihn, daB er fich nicht auf 
ruplatz gäbe. 


liche nun fohrien dieß, Etliche ein 
; denn die Verfammlung war. 


, und der mehrere Theil wußte 
arum fie zuſammen gekommen 


‚zogen fie aus dem Volk Aleyans 
rvor, den die Juden vorfcho- 
erander aber winfte mit. der 
n wollte vor dem Volk Berants 
thun. 
fie aber inne wurden, daß er ein 
:, erhob ſich Eine Stimme von 
nd fchrien bey zwo Stunden: 
ie Diana der Ephefer! 

aber der Kanzler das Volk ges 
te, fprach er: Ihr Männer von 

welcher Menfch ift, der nicht 


fi die Stadt Ephefus fey eine 


dir großen Göttin Diana und 
liichen Bildes? — 
lnun das unwiderſprechlich iſt: 
ja ſtille ſeyn, und nichts Unbe⸗ 
handeln. 


habt dieſe Menſchen hergefüh⸗ 
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ret, die weder Tempelräuber, noch Läſte⸗ 
rer eurer Göttin ſind. 

38. Hat aber Demetrius, und die mit 
ihm find vom Handwerk, zu Jemand ei⸗ 
nen Anfpruch , fo hält man Gericht, und 
find Landvögte da; laſſet fie ſich unter 
einander verklagen. Ä 

39. Wollt ihr aber etwas Anderes vers 
handeln, fo mag man es ausrichten in der 
ordentlichen Verſammlunz. 

40. Denn wir ftehen in Gefahr, daß wir 
um des heutigen Tages der Empörung 
verklaget werden „ und doch feine Urſache 
vorhanden iſt, Damit mir und ſolches Auf 
ruhrs entichuldigen möchten. Und da er, 
ſolches gefagt, ließ er_die Derfammlung 


Das 20. Capitel. 

Paulus reiier nach Macsdonien und Gricchenland, 
dann wieder nach Kleinaften, und was er am 
Trpas und Miletus verrichtet. 

1. Da nun der Lärm aufgehöret, rief 
Paulus die Jünger zu fich, und fegnere 
fie, und ging ans zu reifen in Diacedonien. 

2. Und da er Diefelbigen Ränder durch⸗ 
zogen, und fie ermahnet hatte mit vielen 
Worten, kam er in Griechenland, und 
verzog allda drey Monden. on 

3. Da aber ihm die Juden nachftelleten, 
ald er in Syrien wollte fahren, ward er 
zu Rath, wieder umzuwenden Durch Mas 
cedonia. 


gehen. 


.AMA. Es zogen aber mit ihm bis in Aſia, 


Sppater von Berda, von Theflalonica 
aber Ariftarchug und' Secundus, und Ga⸗ 
jus von Derbe, und Timotheus, aus Alla 
aber Tychicus und Trophimus. 

5. Dieſe gingen voran, und harreten 
unſer zu Troas. 

6. Wir aber ſchiffeten nach den Oſter⸗ 
tagen von Philippen, und kamen zu ihnen 
gen Troas bis an den fünften Tag, und 
verweileten allda ſieben Tage. 

7. Auf den erſten Wochentag aber, da 
die Jünger zuſammen kamen das Brod 
zu brechen, predigte ihnen Paulus, und 


wollte des andern Tages ausreifen, und 


verang das Wort big zu Mitternacht. 

8. Und ed waren viele Lampen anf dem 

Söller, da fie verfammelt waren. 
9. Es ſaß aber ein Füngling, mit Nas 

men Eutychus, in einem Fenſter, umd 


168 


Apoſtelgeſchichte 20... 





fan? in einen tiefen Schlaf, dieweil Pau⸗ 
lus fo lange redete, und ward vom Schlaf 
übermogen, fiel hinunter vom dritten 
Stockwerk, und ward todt aufgehoben, 

10. Paulus aber ging hinab, und ſiel 
anfihn, umfing ihn, und ſprach: Mache 
Ken Getümmel, denn jeine Seele ift in 

m. ' 

11. Da ging er hinauf, und brady dag 
Brod, und biß an, und redete viel mit 
| Ihnen, Big der Tag anbrach; umd alfo zog 
er and: 

12. Sie brachten aber den Knaben les 
bendig, und wurden nicht wenig getröftet. 
„13. Wir aber gingen voran au Schiff, 
und fuhren gen Aſſus, und wollten das 
ſelbſt Paulum zu und nehmen; denn er 
hatte es alfo befohlen, und wol 
reifen. 

14. Als er num zu und ſchlug zu Aſſus, 
nahmen wir ihn ein, und kamen gen Mis 
tylene. 

15. Und von dannen ſchiffeten wir, und 
kamen des andern Tages gen Chios ber, 
und des folgenden Tages fließen wir am 
Samos, umd blieben in Trogyllion ; 
und des nachften Tages kamen wir ge 

Miletus. 

16. Denn Paulus hatte beſchloſſen, vor 
Epheſus über zu ſchiffen, daß er nicht 

müßte in Aſia Zeit zubringen; Denn er eis 
lete auf den Pfingittag zu Jerufalem zu 
feyn, ſo es ihm möglich wäre. 

47. Aber von Miletus fandte er gen 
Ephefug, und ließ fordern die Aelteften 
von der Gemeine, Ä 
‚18. Als die zu ihm kamen, ſprach er zu 
ihnen: Ihr wiflet, von dem erften Tage 
an, da ic) bin in Afta gekommen, wie ich 
allezeit bin bey euch gemeien,; 

19. Und dem Herrn gediener mit aller 
Demuth, und mit viele 
Anfechtungen, die mir find widerfahren 
durch Die Nachſtellungen der Juden; 

20. Wie ich nichts verhalten habe des 
Nützlichen, daß ichs euch nicht verkündi⸗ 


get härte, und euch gelehret öffentlich und 


in Häuſern; 

21. Und habe bezeuget, beyde den Ju⸗ 
den und Griechen, die Buße zu Gott, 
und den Glauben an unſern Herrn Je⸗ 
fum Chriſtum. 


e zu Fuß Vigen Tage, daß ich rein Bin von 


n Thranen und 


22. Und nun fiehe, ich Im Get. 
den, fahre bin gen Serufalem, weiir: 
was mir dafelbft begegnen wird; 

23. Ohne daß der heilige Geiũ 
len Städten bezeuget und ſpricht, 3: 
und Trübfal warten meiner. 

24. Aber ich achte deren keines, :. 
mein Leben auch felbit wicht theuer 
daß ich vollende meinen: Lauf wit + 
den, und das Anıt, dad ich emrt.’. 
babe von dem Herrn Jeſn, iu kei:-: 
das Evangelium von der Gnade Ger. 

25. Und nun fiehe, ich weiß, tz: 
mein Angeficht nicht mehr feben wer: 
Alle, durch welche ich gezogen bin, 
geprediget habe das Reich Gottes. 

26. Darum bezeuge ich euch ant: : 


lut. 

27. Denn ich habe euch nichts wr.. 
ten, daß ich nicht verfündiget has! 
ganzen Rath Gottes. 

28. So habt nun Acht auf euch ic. 
umd auf Die ganze Heerde, unterm 
euch der heilige Geiſt gefeget bar :n 
ſchöfen, zu weiden die Gemeine Ger“ 
welche er durch fein eigenes Blur ern: 
ben hat. 

29. Denn dag weiß ich, daß nachr 
nem Abſchied werden unter euch fona: 
gräuliche Wölfe, vie der Heerder: 
verfchonen werden. 











- 30. Auch aus euch felbit werden ar’ 


ben Männer, die da verkehrte Dinge: 
den,.die Jünger am fech zu ziehen. 

31. Darum feyd wader, und kai. 
daran, daß ich nicht abgelaffen babe trr 
Fahre, Tag und Nacht, einen Jeglie:: 
mit Thränen zu vermahnen. 

32. Und nun, Brüder, befehleide‘: 
Gott, und dem Wort feiner Gnadt, ?7 
da. mächtig ift, zu erbauen, undent . 
geben das Erbe unter Allen, ziegebe: 
get find. 

33. Ich habe Keines Silber, mi 
Gold, noch Kleidung begehrt. . 

34. Denn ihr wiffer ſelbſt, dag wir dieic 
Hände zu meiner Nothdurft, um date. 
die mit mir geweſen find, gudienet daber 

35. Ich habe es euch Alles gezeizet, du 
man alfo arbeiten müſſe, und he ie 
Schwachen annehmen, und gedenken 25 


Apoftelgefhichte 20. 21. 


Dort des Herrn Jeſu, Das er gefagt 
Geben ift feliger denn nehmen. 
Und als er ſolches gefagt, kniete er 
r, und betete mit ihnen Allen. 
Es ward aber viel Weinens unter 
Allen, und fielen Bauld um den 
‚und füffeten ihn, 
Am allermeiften betrübt, über dem 
, das er ſagte, fie witrden fein An- 
t nicht mehr fehen. Und geleiteten 
das Schiff. 


Das 21, Capitel. 


Keife von Miletus gen Jernſalem, wo er 
gefangen genommen wird. 


is es nun geſchah, daß wir, von 
gewandt, dahin fiihren, kamen wir 


es Laufe gen Kos, und am folgens 
‚age gen Rhodus, und von Daunen 
atara. 


ind als wir ein Schiff fanden, das 
önicien fuhr, traten wir darein, und 


nhin. 
As wir aber Cypern anſichtig wur⸗ 


ießen wir fie zur linken Hand, und - 


en in Syrien, und landeten zu Ty⸗ 
denn dafelbit follte das Schiff die 
re niederlegen. 

‚nd als wir die Jünger aufgefunden, 
n wir daſelbſt ſieben Tage. Die ſag⸗ 
saulo durch den Geift, er ſollte nicht 
f gen Jeruſalem ziehen. 

Ind es gefchah, da wir Die Tage vers 
t hatten, zogen wir aus und wandels 
Ind fie geleiteten und Alle, mit Wei- 
und Kindern, bis hinaus vor die 
t, und wir fnieten nieder am Ufer, 
eteten. 

Ind ald wir einander gefegnet, tra- 
ir in das Schiff; Jene aber wands 
ch wieder zu dem !hren. 

Bir aber vollzogen Die Schifffahrt, 
amen von Tyrus gen Ptolemais, 
rüßten die Brüder, und blieben eis 
ag bey ihnen. 

Des andern Tages zogen wir. aus, 
ir um Paulum waren‘, und kamen 
zäſarea, und gingen in das Haug 
ppi des Evangeliften, der einer von 
sieben war, und blieben bey ihm. 
Derfelbige hatte vier Töchter, die 
ı Jungfranen, und weiſſagten. 
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10. Und ald wir mehrere Tage da blies 
ben, reifete herab ein Prophet aus In⸗ 
din ‚mit Namen Agabus, und Fam zu 
ung. 

11. Der nahm den Gürtel Bauli Aund 
band fich die Hände und Fuße, und fprach: 
Das fagt der heilige Beift: Den Mann, 
deß der Gürtel ift, werden die Juden alfo 
binden zu Jeruſalem, und überantwors 
ten in der Heiden Hände. 

12. Als wir aber ſolches höreten, baten 
wir umd die desfelbigen Orts waren, 
daß er nicht hinauf gen Jeruſalem zöge. 

13. Paulus aber antwortete: IBas ma⸗ 
chet ihr, daß ihr weinet und brechet mir 
mein Herz? Denn ich bin bereit, wicht 
allein mich binden zu laffeıt, fondern auch 
zu fterben zu Jeruſalem, um bed Namens 
willen des Herrn Jeſu. 

14. Da er aber ſich wicht überreden lieh, 
fchwiegen-wir, und fprachen: Des Herren 
Wille gefchehe. 

15. Und nach. denfelbigen Tagen packten 
wir auf, und zogen hinauf gen Jeruſalem. 

16. Es famen aber mit und auch etliche 
Singer von Cäſarea, und führeten ung 
zu Einem mit Namen Üinafon aus Cy⸗ 
pern, der ein alter Jünger war, bey 
dem wir herbergen folltem. 

17. Da wir nun gen Jerufalem kamen, 
nahmen ung die Brüder gern auf. 

18. Des andern Tages aber ging Pau: 
Ins mit und ein zu Jacobo, und Fanıen 

die Aelteften alle dahin. 

19. Und als er fie gegrüßet hatte, erzäh⸗ 
lete er Eins nach dem Andern „was Gott 
gethan hatte unter den Heiden durch fein 


mt. 
20. Da fie aber das hörten, Iobeten fie 
den Herren, und fprachen zu ihm: Brit 
der, du fieheft, wie viel taufend Juden 
„find, die gläubig geworden, und find alle 
Eiferer um dad Gefeb ; , 
21. Sie find aber berichtet worden uber 
dich, daß du lehreſt von Moſe abfallen alle 
Juden, die unter den Heiden find, und 
fageft, ſie follen ihre Kinder nicht bes 
ſchneiden, auch nicht nach den Satzungen 
wandeln. . 
22. War ift denn nun? Allerdinge 
muß die Menge zuſammen kommen ; denn 
fie werden hören, daß du gekommen biſt. 
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.23. So thue nun das, was wir dir fagen. 
29. Wir haben vier Männer, die haben 
ein Gelübde auf fich; diefelbigen nimm 
au dir, und nie dich mit ihnen, und 
wende die Koften für fie auf, daß fie ihr 
Haupt befcheeren, und Alle vernehmen, 
daß nicht ſey, weß fie Über dich berichtet 
find, fondern daß du auch einher geheft 
und halteft dag Gefeb. Ä 

25. Den Gläubigen aus den Heiden 
aber haben wir gefchrieben und beichlofs 
fen, daß fte deren Keines halten follen, 
denn nur fich bewahren vor dem Gößen- 
opfer, vor Blut, vor Erſticktem, und vor 
Hurerey. un 

26. Da nahm Paulus die Männer zu 
ſich, und veinigte fich des andern Tages 
fammt ihnen, und ging in den Tempel, 
und Fündigte an, wie er auöhielte die 
. Tage der Reinigung, bis daß für einen 
Jeglichen unter ihnen das Opfer geopfert 
würde. - 

27. Als aber die fieben Tage follten 
vollender werden, fahen ihn die Juden 
aus Aſia im Tempel, und erregten das 
nie Volk, legten die Hände an ihn, und 

rien: 

28. Ihr Männer von Iſrael, helfet! 
Dieß iſt der Menſch, der Alle an allen En⸗ 
den lehret wider dieß Volk, wider das 
Geſetz, und wider dieſe St 
dazu hat er Griechen in den Tempel ge⸗ 
führet, und dieſe heilige Stätte gemein 
gemacht. 

29. Denn ſie hatten mit ihm in der 
Stadt Trophimum, den Epheſer, geſe⸗ 
“benz denſelbigen meineten fie, Paulus 
hätte ihn in den Tempel geführet. 

30. Und die ganze Stadt ward beweget, 
und ward ein Zulauf des Volks. Und fie 


griffen Baulum, und zogen ihn zum Tem⸗ 
pel hinaus ' und alfobald wurden die Thü⸗ 


ren zugefchlofen. 

31. Da fie ihn aber tödten wollten, kam 
das Gefchrey hinauf vor den Oberften 
der Schaar, wie dad ganze Jeruſalem 
fich empörete. . 

32. Der nahm alebald Kriegstnechte 
und Hauptleute zu ſich, und Tief auf fie 
ein. Da fie aber den Oberften und bie 
Kriegstnechte fahen, hörcten fie auf, Baus 
lum zu ſchlagen. 


Juüudiſcher Mann, von Tarſus, ein?. 


tätte; auch 
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33. Me aber der Oberſte nahe we. 
kam, nahm er ihnaw, umd hieß im: 
den mit zwo Ketten, und fragte, we" 
wäre, und mag er gethan hätte? 

34. Einer aber rief dieß, der a: 
dag im Boll, Da er aber nichts Etr 
erfahren konnte, um des Getümmels: 
len: hieß er ihn in dad Lager führen. 

35. Und Äld er an die Stufen fum, z: 
ten ihn die ariensinechte tragen, var: 
Gewalt des Volks. 

36. Denn es folgete die Menge 2.: 
nach, und ſchrie: Weg mit ibm! 

37. Als aber Paulus jetzt zum t:' 
eingeführet ward, fprach er zu temll:. 
fen: Darf ich etwas mit dir yeden? 
aber ſprach: Kannſt du Sriechiid” 

38. Biſt du nicht der Egypter, tit: 
diefen Tagen einen Aufruhr gemad:. 
und führete in die Wülte hinaus riri.. 
fend Meuchelmorder? 

39. Baulus aber fprach: Ich bin: 


ger einer namhaftigen Stadt in Cutz: | 
S bitte dich, erlaube mir zu veden zul.” 
o 


10. Als er aber ihm erlaubete, trat ber 
lus auf die Stufen, und winkte deu 
mit der Hand. Da num eine große" 
ward, redete er zu ihnen auf Hebrai“ 
und ſprach: 


Das 22. Kapitel. 
Pauli Verantwortung uud Teruiung auf tw | 
Roömiſches Bürgerrecht. 


1. Ihr Brüder und Väter, höret mei“ 
jeßige Verantwortung an euch. 

2. Da fie aber böreten, daß er auf Hr 
bräifch au ihnen redete, warden hend 
ſtiller. Und er ſprach: 

3. Ich bin ein Jüdiſcher Mann, ge* 
ren zu Tarſus in Cilicia, und erzogen 
diefer Stadt, zu den Fuüßen Gamallt: 
gelehres mit allem Fleiß im wärrluben 
Geſetz; und war ein Eiferer um Gt, 
gleichwie ihr Alte feyd heutiges TUE 

4. Und habe diefen Weg verfolgt Mi 
an den Tod, band und uberamtworttiti® 
Gefängniß, beyde Männer und Takt; 

5. Wie mir auch der Hoheprieſter un 
der ganze Haufe der Nelreften Fra 
gibt, von welchen ich Briefe mahm ont 
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r, und reifete gen Damaſcus, daß ich 
ie daſelbſt waren, gebunden führete 
ruſalem, daß ſie gepeiniget würden. 
z gefchah aber, da ich hinzog, und 
ey Damaſcus kam, um den Mittag, 
kte mich ſchnell ein großes Licht 
immel. 

id ich fiel zum Erdboden, und hö⸗ 
ne Stimme, die ſprach zu mir: 
Saul, was verfolgeſt du mich? 
ch antwortete aber: Herr, wer biſt 
id er ſprach zu mir: Ich bin Jeſus 
zzareth, den dus verfolgeſt. 

ie aber mit mir waren, ſahen das 
und erſchracken; die Stimme aber 
r mit mir redete, höreten ſie nicht. 
Sch ſprach aber: Herr, was ſoll 
3? Der Herr aber fprach zu mir: 
auf, und gehe in Damaſcus; da 
an dir fagen von Allem, Das dir zu 
rordnet iſt. 

lls ich aber vor Klarheit jenes 
aicht ſehen konnte, ward ich bey der 
yeleitet von denen, die mit mir was 
d Fam gen Damaſcus. 

8 war aber ein gottedfürchtiger 
nach dem Geſetz, Ananias, der 
e8 Gericht hatte bey allen Juden, 
elbſt wohneten. 

Jer kam zu.mir, und trat bey mich, 
ach zu mir: Bruder Saul, ſiehe 
Ind ich ſah ihn am zu derfelbigen 


e. 
r aber ſprach: Der Gott unſerer 
hat dich verordnet, daß du ſeinen 
erkennen ſollteſt, und ſehen den 
ten, und hören die Stimme aus 
Munde. 
Yenn du wirft ihm ein Zeuge zu 
tenfchen feyn deß, das du gefeben 
öret haft. . 
nd nun, was verzeuchſt du ? Stehe 
nd laß dich taufen, und abwafchen 
zünden, und rufe an den Namen 
rrn. | 
'6 gefchah aber, da ich wieder gen 
tem kam, und betete im Tempel, 
entzückt ward, und fab ihn,  . 
)a er zu mir ſprach: Eile und gehe 
: von Jeruſalem hinaus; denn fle 
nicht aufnehmen dein Zeugniß 
‘. 


gab, ſprach Paulus zu dem 


19. Und ich fprach: Herr, fie wiſſen 
ſelbſt, daß ich gefangen legte und ftäupete 


in den Schulen hin und wieder die, fo an 


dich glaubten; oo 

20. Und da das Blut Stephani, deines 
Zeugen, vergoflen ward, ftand ich auch 
daneben, und hatte Wohlgefallen an feis 
nem Tode, ‚und verwahrete denen Di 
Kleider, die ihn tödteten: u 

21. Und er fpradı zu mir: Gehe hin; 
denn ich will dich fern unter Die Heiden 
fenden. | 

22. Sie höreten aber ihm zu bis auf dieß 
Wort, und hoben ihre Stimme auf, und 
fprachen: Hinweg mit ſolchem von der 
Erde! denn es ift nicht billig, daß er lebe. 

23. Da fie aber fohrien, und ihre Klei⸗ 
der ſchüttelten, und Staub in die Luft 
warfen! 

24. Hieß ihn der Oberfte in das Lager 
führen, und fagte, daß man ihn mit Geiſ⸗ 
feln erfragen follte, damit er erführe, 
um welcher Urſache willen fie alfo wider 
ihn riefen. 

25. Als man ihn aber den Riemen dars 
dem Haupt⸗ 
mann, der dabey ftand: Dürfet ihr einen 
Römischen Menfchen, und zwar ohne Urs 
theil und Recht geiffeln 

26. Da das der Hauptmann börete, 
ging er zu dem Oberſten, verfündigte ihm 
und ſprach: Was willft du machen? Dies 
fer Menich ift Römiſch. 

37. Da kam herzu der Oberfte, und 
fprach zu ihm: Sage mir, bift du Rö⸗ 
mifch? Er aber fprach : Ja. 

28. Und der Oberſte antwortete: Ich 
babe dieß Bürgerrecht mit großer Sum» 
me zuwege gebracht. Paulus aber ſprach: 
Sch aber bin auch Römiſch geboren. 

29. Da traten alfobald von ihm ab, die 
ihn erfragen follten. Und der Oberfte 


fürchtete ſich, da er vernahm, daß er Rö⸗ 


mifch war, und er ihn gebunden hatte. 

30. Des andern Tages wollte er gewiß 
erfunden, warum er verklagt würde von 
den Juden, und löfete ihn von den Ban⸗ 
den, und hieß die Hohbenpriefter und ih⸗ 
ren ganzen Rath zufammen kommıen, 
und führete. Paulum hinab, und ftellete 
ihn unter fie. 


% 
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troſt, Paulus; denn wie du ven 


Das 23. Capitel. Jeruſalem gezeuget haſt, ale zur. 
Yaulus vor dem Sanhedrin, Anſchlag wider ibn Aauch au Rom zeugen. i 
und Abſendung nach Gäfaren. 12. Da ed aber Tag ward, fchlugr: 


‚ etliche Juden zuſammen, und verber 
1. Paulus aber fah den Kath an, umd ten fich, weder zu eſſen noch zu rw. 
ſprach: Ihr Männer und Brüder, ich bis dap ie Paulum getödtet hatten. 
babe mit allem —* Gemwiffengewandelt 13. Ihrer aber waren mehr dennt. 
vor Gott bis aufdiefen Tag. sig, die ſolche Verſchwörung madhıte:. 
2. Der Hohepriefter Ananiad aber bes 44. Die traten zu den Hohenrin: 

fahldenen, die um ihn fanden, daß fie und Xelteften, und fprachen : Bir t:: 

ihn aufs Maul fchlügen. und hart verbannet, nichts zu foken.: 

3. Da ſprach Paulus zu ihm: Gott wird wir Paulum getödtet haben. 

dich ſchlagen, du getunchte Wand; ſitzeſt 15. Sp thut ihr nun fund dem Obder 

Du, mich zu richten nach dem Geſetz, und fammt dem Rath, daß er ihm morzt 

heiffeft mich ſchlagen wider Dad Geſetz? euch herab führe, als wolltet ihr ſeint ẽ. 

a. Die aber umher ftanden, fprachen: che genauer forfchen ; wir aber int!” 

Schiltſt du den Hohenpriefter Gottes? ihm au tödten, che denn er nahe fon 
‚5. Und Paulus fprach: Brüder, ich. 16. Da aber Pauli Schweſter cr 

wußte nicht, daß ed der Hoheprieſter ift. den Anfchlag hörete, kam erdar, un: 

Denn es ftehet geichrieben ;» Dem Ober⸗ in dag Lager, und verfünbigte a Ir 

ften deines Volks ſollſt du nicht fluchen. 17. Paulus aber rief zu ſich eimen::" 
“2 Moſ. 22, 28. . den Hanptleuten, und fprach: Tier” 

6. Da aber Paulus wußte, daß ein Theil Jüngling führe hin zu dem Oberſttn, di 
Sadducher war, und der andere Theil er hat ihm etwas zu melden. 
Pharifäer, rief er im Rath: Ihr Män⸗ 18. Dernahmihn an, umd fübrett 
ner und Brüder, ich bin ein Pharifäer, zum Oberſten, und ſprach: Der gr 
und eines Wharifäers Sohn; ich werde dene Paulus rief mich zu ſich, null. 
angeflagt um der Hoffnung und Aufer⸗ mich, diefen Füngling zu bir zu fuore⸗ 
ftehung-willen der Todten. | der dir etwas zu fagen babe. 

7. Da er aber das fagte, ward ein Yufs 19 Da, nabm ihn. der Dberfie ben: 
ruhr unter den Pharifdern und Gaddu- Hand, wid) an einen befondern Urt, 7 
edern, und die Dienge zerfpaltete fich. — im : Was iſts, das du mir zum. 

8. Denn die Sadducder fagen, es fey om A 
feine Auferſte pung noch Engel, noch en —* re Ve 
— die Phariſäer aber bekennen sen Pauium hinab vor den Kath brin“ 

9. Ed ward aber ein großes Gefchrey. inneh as wollten fie was Geuaneresu.. 
Und die Schriftgelehrten von der Phari⸗ 95, Du aber traue ihnen nicht; denn: 
füer Theil ftanden auf, ſtritten und ſprae palten auf ihn mehr denn vierzig Ihazı” 
chen: Wir finden nichts Arges an diefem unter ihnen, die haben ſich —52 m 
Menfchen; hat aber ein Geiſt oder eim yey zu een moch gu trinfen, Bi dee 
Engek mit ihm geredet, fo können wir tödten: und indie t bereit waren 
mit Gott nicht ftreiten. Ä 5 und jind zetzt bereit, 

auf deine Verheiſſung. . 

10. Da aber der Aufruhr groß ward, 99. Da lieh der Oberfte den Ynilınz 
beiorgte fich der Oberfte, fie möchten yon fich, umd gebor ihm , Niemand zu Is 
Paulum zerreiffen, und hieß das Krieger gen, daß er ihm ſolches eröffnet hätt. 
volk hinab.gehen, und ihn aus ihrer Mitte 23. Und er rich zu fich zween Ham! 
greifen, und in das Lager führen. leute, und fprach: Müftet zwey hun! 

11. In der folgenden Nacht aber ftand Kriegsknechte, daß fie gen Caſarea eK? 
der Herr bey ibm, und fprach: Sey ges und fiebenzig Reiter, und zwey hander: 

. @ . 
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en, auf die dritte Stunde der 


Ind Thiere richtet a, daß fie Pau⸗ 
rauf feßen, und Bringen ihn bes 
zu Felix, dem Lantpfleger. 

Ind fchrieb einen Brief, der war 
Inhalte: 

laudins Lyſias dem edeln Lands 
Felig, Freude zuvor! ' 
Yefen Mann hatten die Juden ges 
‚ und foliten ihn getodtet haben; 
ich mit dem Kriegsvolk dazu, umd 
heraus, und erfuhr, daß er ein Rö⸗ 


Ya ich mich aber wollte ertundigen 
ache „ darum fie ihn befchuldigten, 
ich ihn in ihren Rath. 

Ya befand ich, daß er befchuldiget 
regen Tragen ihres Geſttzes, aber 
uflage hatte des Todes oder der 
werth. 
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2. Da er aber berufen war, fing an Ter⸗ 
tullus zu verflagen, und fpradh : 
3. Daß wir in großem Frieden leben ins 
ter dir, und viel Löblicher Dinge dieſem 
Volt widerfahren durch deine Vorſichtig⸗ 
keit, edelfter Felir, das nehmen wir am 
‚ellewege und allenthalben mit aller Danke 
arkeit. 

n. Auf daß ich aber dich nicht zu lange 
aufhalte, bitte ich dich, du wolleſt uns 
kürzlich hören, nach deiner Gelindigkeit. 

5. Wir haben dieſen Mann gefunden 
ſchädlich, und rer Aufruhr erreget al⸗ 
len Juden in der ganzen Welt, und einen 


Vornehmſten der Secte der Nazarener; 


6. Der auch verſuchet hat den Tempel 
zu entweihen; welchen wir auch griffen, 
und wollten ihn gerichtet haben nach uns 
ferm Zeß 

7. Aber, Lyſias, der Oberſte, unterkam 
das, und führete ihn mit großer Gewalt 


ind da vor mich kam, daß ein Ans, aus unſern Händen, 


auf den Mann vormwaltere von den 
‚ fandte ich ihn von Stund an zu 
dentbot den Klägern auch, daß fie 
fagten, was fle wider ihn hatten. 
dich wohl!" 

die Kriegsfnechte nun, wie ihnen 
n war, nahmen Paulum, und füh⸗ 
ın bey der Nacht gen Antipatris. 
)es andern Tages aber ließen fie 
ter mit ihm ziehen, und wandten 
um zum Lager. 

)a die gen Cäſarea kamen, übers 
teten fie den Brief dem Landpfle⸗ 
id ftelfeten ihm Paulum auch dar. 
)a der Landpfleger den Brief las, 
r, aus welcher Kandfchaft er müs 
d da er erfunder, daß er aus Cili⸗ 
e,fprad er: 

‚ch will dich verhören, wenn deine 
zer auch da find. Und hieß ihn vers 
‚in dem Richthaufe Herodis. 


Das 24. Eapitel, 


vor dem Landpfleger Felix von den Juden 
-angeflagt. 

eber fünf Tage zog hinab der Ho⸗ 

er Ananias, mit den Aelteften, 

t einem Redner Tertullug; Die 

en vor dem Landpfleger wider 

n. 
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8. Und hieß feine Verkläger zu Dir kom⸗ 
men; von welchem du kaunnſt felber,, fo 
du ed erforfchen willſt, dich deß Alles ers 
fundigen, um was wir ihn verklagen. 

9. Die Juden aber redeten auch dazu, 
und ſprachen, es hielte ſich alfo.. 

10. Paulus aber, da ihm der Landpfle⸗ 
ger winkte zu reden, antwortete: Dieweil 
ich weiß, daß du in dieſem Volk nun viele 
Jahre Richter biſt, werde ich deſto ge⸗ 
troſter mich verantworten. 

11. Denn du kannſt erfahren, daß nicht 
mehr denn zwölf Tage find, feitich bin hins 
aufgen Jeruſalem gekommen, anzubeten. 

12. Auch haben fie mich nicht gefunden 
im Tempel mit Jemand reden, oder einen 
Aufruhr machen im Volk, noch in den 
Schulen, noch in der Stadt. 

13. Sie können mir auch nicht Iheybrins 
gen, deß fie mich jetzo verklagen. 

10. Das befenne ich dir aber, daß Ich 
nad) dem Wege, den fie eine Secte heifs 
fen,, diene alfo dem Gott meiner Väter, 
daß ich glaube Allem, was geſchr ieben ftes 
bet im Geſetz und in den Propheten ; 

15. Und babe die Hoffnung zu Gott ‚ 
auf welche auch diefe felbft warten, näm⸗ 
lich, daß zukünftig fey eine Arıferitehtn 
der Todten, beydes der Gerechten um 
Ungerechten. -" == ——- — 
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16. In demfelbigen aber itbe ich mich, 
au haben ein unverlegtes Gewiflen allent⸗ 
halben, beydes gegen Gott und Menfchen. 

417. Aber nach mehreren Jahren bin ich 
gekommen, und habe Almofen gebracht 
meinem Volk, und Opfer. 





18. Darüber fanden fie mich, daß ich 


mich veinigte im Tempel, ohne allen 
Lärm und Getümmel. 

19. Das waren aber etliche Juden aus 
Aſia, welche hier ſollten vor dir ſeyn, und 
mich verklagen, fo ſie] etroas zu mir hätten. 

20. Dder laß diefe felbft fagen, ob fie 
etwas Unrechtes an mir gefunden haben, 
dieweil ich ftand vor dem Rath; 


21. Ohne um des einigen Worts willen, 
da ich unter ihnen ftand und rief: Weber 


der Anferftehung der Todten werde ich. 


von euch heute angeklaget. 


22. Da aber Telig folches hörete, zog er 
fie hin, derin er wußte fehr wohl um Dies 
fen Weg, und fprach : Wenn Lyſias, der 
Dberfte, herab kommt, fo will ich mich 
euers Dinges erkundigen. 

23. Und er befahl dem Hauptmann, 
Paulum zu behalten, und laſſen Ruhe 
haben, und Niemand von den Seinen 
wehren, ihm zu dienen, oder zu ihm zu 
kommen. 


24. Nach etlichen zogen aber kam Tes. 


lig mit feinem Weide Drufilla, die eine 
Jüdin war, und forderte Paulum, und 
hörete ihn von dem Glauben an Chriftum. 


25. Da aber Paulus redete von der Ges 
rechtigfeit und Keuſchheit, und von dem 
sufüntigen Gericht : erfchrad Felix, und 
antwortete : Gehe hin auf dießmal; wenn 
ich) gelegene Bit babe, will ich dich wie- 
der laffen rufen. 

26. Er hoffte aber daneben, daR ihm 
von Paulo follte Geld gegeben werden, 
daß er ihn los gäbe; darum er ihn auch 
Hi fordern lieh ‚ und befprach fich mit 
ihm. 

27. Dar aber zwey Jahre um waren, 
kam Poreius Feſtus an Felix Statt. Te 
lie aber wollte den Juden eine Gunſt 
erzeigen, und ließ Paulum gefangen zus 
rück. 
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“auf, welche fie nicht mochten bewerten: 


Das 25. Eapitel. 

Paulus vor Feſtus beruit ſich anf den Se- 

wird dem ig. Ayrieva vorgesett. 

1. Da nun Feſtus ins Land gefor 
war, 309 er über drey Tage hinar: 
Cäfarea gen Jeruſalem. 

2. Da erfchienen vor ihm die hr 
priefter und die Bornehmiten der Ja 
wider Baulum, und ermabneten ıbı, 

3. Und baten um Gunſt wider ıkn, : 
er ihn fordern ließe gen Jeruſalem; 
ftelleten ibm nach, daß ſie ihn untert 
umbrächten. 

‚4. Da antwortete Feſtus, Banlasr:- 
ja behalten zu Cäſarea; er aber m... 
in kurzem wieder dahin stehen. 

5. Welche nun unter euch Ciprasr 
fönnen, die laſſet mit hinab ziehen... 
den Mann verflagen, fo etwas an tz" 

6. Da er aber bey ihnen wicht mehrir 
acht oder zehn Tage verblieben mar, : 
er hinab gen Caſarea; umd des anc 
Tages febte er fich auf den Richtin 
und hieß Paulum bolen. 

7. Da derfelhige darfam , traten um“ 
die Juden, die von Jeruſalem berab‘ 
fommen waren, und brachten vice E 
fchwere Befchuldigungen wider Tau 


8. Dieweil er fich verantwortere: =’ 
habe weder an der Juden Gefeß, ut 
dem Tempel, noch an dem Kailrt e:: 
verfündiget. 

9. Feſtus aber wollte den Juden =" 
Gunft erzeigen, antwortete Paulo er 
ſprach: Willft dus hinauf gem Jeruſal⸗ 
und dafeldft über dieſem Dich vor ©: 
richten laflen ? 

10. Paulus aber ſprach: Ich tete: 
des Kaifers Gericht, da mu? ic ge 
tet werden; den Juden habe ichfeimtt- 





gethan, mie auch du aufs beſte weint. 


11. Habe ich Jemand Leid gerhan, un! 
des Todes werth gehandelt, ſo meiitt: I 
mich nicht zu ſterben; iſt aber teren: 
nes, dep fie mich verklagen, iofammıt 
ihnen Niemand ergeben. Ich Mm 
mic) auf den Kaifer. 

12. Da beſprach ſich Feſtus mit ti 
Kath, und antwortete: Auf den Kar 
baft du dich berufen; zum Kaiſer ſelſde 
sieben. 
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Aber nach etlichen Tagen kamen der 
‚Agrippas und Bernice gen Caͤſa⸗ 
Feſtum zu begrüßen. 

Und da fie mehrere wage daſelbſt 
ꝛacht, legte Feſtus dem Könige den 
et von Paulo vor, und ſprach: Es 
Mann von Yelix hinterlaffen ges 


15 

Um welches willen die Hohenpries 
ıd Yelteften der Juden erfchienen, 
zu sernfalem war, und baten wider 
Urtheil; 

Welchen ich antwortete: Es iſt der 


+ 


r Weiſe nicht, daß ein Menfch ers 


werde A ehe denn der 
igte habe feine Kläger gegenwär⸗ 
id Raum empfahe, fich der Anklage 
antworten. 

da fie num bieher zufammen kamen 
: ich Feinen Aufſchub, und ſetzte mi 
dern Tages auf den Richtſtuhl, und 
ꝛn Mann vorbringen. 

Ion welchem, da die Berfläger aufs 
‚ brachten fie feine Urſach auf, des 
mich verfah. 
Sie hatten aber etliche Fragen wis 
ı von ihrem Aberzlauben, und von 
veritorbenen Seins, von welchem 
s fagte, er lebe. 

)a ich mich aber der Frage darüber 
erftand, ſprach ich, ob er wollte 
erufalem reifen, und daſelbſt lich 
r laſſen richten? * 

Da aber Paulus fich berief, daß er 
8 Kaiſers Erkenntniß bebalteg 
: hieß ich ihn behalten, bis daß ich 
n Kaifer fende. 

grippas aber ſprach zu Feſto: Ich 
den Menfchen auch gern hören. Er 
rach: Morgen follft du ihn hören. 
Ind am andern Tage, da Agrippas 
nice famen mit großem Geprän⸗ 
id gingen in den Hörſaal mit dem 
oberfien und vornehmſten Mäns 
r Stadt, und da es Feſtus hieß, 
zaulus gebracht. u 

nd Feſtus ſprach: König Agrippe, 
e ihr Männer, Die ihr mit und hier 
‚a fehet ihr den, um welchen mich 
ze Menge der puren angelanget 
eydes au Jeruſalem und hier, und 
er folle nicht länger leben. 


3. Ailermeift 
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25. Ich aber, da ich vernahm, daß er 
nichts gethan hatte, das des Todes werth 
fey , und er auch felbft fich auf den Kaifer 
berief, habe ich beſchloſſen ihn au ſenden. 

26. Bon welchem ich nichts Gewiſſes 
habe, das ich dem Herrn fchreibe. Dars 
um habe ich ihn laſſen hervor bringen vor 
euch, .aflermeift aber vor dich, König 
Agrippa, auf. daß ich nadı geichehener 
Erforſchung haben möge, was ich ſchreibe. 

27. Denn es dunket mic ungeſchickt 
Ding ſeyn, einen Gefangenen zu ſenden, 
und keine Urſach wider ihn anzeigen. 


Das 26. Capitel. 


Paulus erhält auf ſeine Verantwortung von 
Agrippa das Zeugniß ber Unſchuld. 


4. Agrippas aber ſprach zu Paulo: Es 
iſt dir erlaubt fur dich zu reden. Da ver⸗ 


antwortete ſich Paulus, indem er die 
Hand ausredte: J 

2. Ich achte mich glücklich, König Agrip 
pa, daß ich mich heute vor dir verantwor⸗ 
ten ſoll über Alles, deß ich von Juden be⸗ 
ſchuldiget werde; 

weil du kenneſt alle Sit⸗ 
ten und Fragen der Juden. Darum bitte 
ich dich, du wolleſt mich geduldiglich hören. 

a. Und.zwar mein Leben von Jugend 
auf, wie dad vom Anfang unter meinem 
Volk zu Jeruſalem angebracht ift, willen 
alle Juden; 

5. Die mich vorhin gefannt haben, 
wenn fie es wollten bezeugen, daß ich nach 
der ftrengften Secte unjerd Gottesdien⸗ 
ſtes, als ein Phariſäer, gelebt habe. 

6. Und num ftehe ich und werde ange 

klagt über der Hoffnung an die Verheifs 

fung, ſo gefchehen ift von Gott zu unfern 
ätern; 

7. Zu welcher hoffen die. zwölf Geſchlech⸗ 
ter der Unfern zu gelangen," mit Gottes⸗ 
dient Tag und Nacht emfiglich. Diefer 
Hoffnung halben werde ich angeflagt, Kö⸗ 
nig aprippa ‚von Juden. 

8. Warum wird das für unglaublich 
bey euch gerichtet, daß Gott Todte aufers 
weckt? 5 
.9. Zwar ich meinete auch bey mir felbft, 
ich müßte viel zuwider thun dem Namen 
Jeſu von Nazareth. 
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10. Wie ich) denn auch zu Jeruſalem ges 
than habe, und viel Heilige in das Ge⸗ 
fängniß verjchloß, dazu ich Die Macht von 
den Hohenprieftern empfing; und wenn 
fie erwürget wurden , flimmete ich bey. 

11. Und durch alle Schulen peinigte ich 
fie oft, und zwang fie zu läftern, und war 

überaus unfinnig auf fie, verfolgete fie 
"auch bi in die fremden Städte. 

‘12. Ueber welchem, da ich auch gen Das 
maſeus reifere, mit Macht und Befehl 
von den Hphbenprieftern, 

13. Mitten am Tage, König, fah ich 
auf dem Wege, daß ein Licht vom Him⸗ 
mel, heller denn der Sonne Glanz, mid) 
und die mit mir reifeten umleuchtete. 

14. Da wir aber alle zur Erde nieders 
fielen, hörete ich eine Stimme reden zu 
mir, die fprach auf Hebräifch: Saul, 
Saul, was verfolgeit du mid) ? Es wird 

di fchwer ſeyn wider den Stachel zu 
den. 

15. Ich aber ſprach: Herr, wer biſtdu? 
Er ſprach: Sch bin Jeſus, den du vers 


olgeft. 

16. Aber ftehe auf, und tritt auf Deine 
Füße. Denn dazu bin ic) dir erfchienen, 
daß ich dich ordne zum Diener und Zeu⸗ 
gen deß, das du gefehen haft, und das ich 
dir noch will er ſcheinen laflen. 

17. Und willdich erretten von dem Bolt 
und von den Heiden, unter welche ich dich 
jetzt fende, 

18. Aufzuthun ihre Augen, daß fie ſich. 
befehren von der Finfterniß zu dem Licht, 
und von der Gewalt ded Satans zu Gott; 
zu empfahen Vergebung der Sünden, und 
das Erbe unter denen, die geheiliget find, 
durch den Glauben an mich. 

19. Daher, König Agrippa, war ich der 
himmliſchen Erfcheinung nicht unglaus 


IT ; , ® 

20 Sondern verkündigte zuerſt denen 
zu Damaſcus und zu Jeruſalem, und in 
alle Gegend des Judiichen Landes, u 
den Heiden, daß ſie Buße thäten, und ſi 
bekehreten zu Sott, und thäten rechtſchaf⸗ 
fene Werte der Buße. 

24. Um deßwillen haben mich die Juden 
im Tempel gegriffen, und verfucht mich 
umaubringen. Ä 


“ Apoftelgefchichte 26. 27. 


22. Aber durch Hülfe Gottes ke: 
gelungen, daß ich ſtehe bis auf dieſer? 
und zeuge beyde Kleinen und Brefc-: 
fage nichts außer dem, das die Brzr:. 
ge op haben, daß es geſchehen ſollte. 

oſes: 


23. Daß Chriſtus ſollte leiden, 
ſollte der Erſte ſeyn aus der Auferſter: 
der Todten, und Licht verfüntigen !. 
Volk und den Heiden. 

24. Da er aber ſolches zur Berar: 
tung gab, fprach Feſtus mit lauter Z: 
me: Paulus, du raſeft; die grope Ge 
heit macht dich rafend. 

25. Eraber ſprach: Ich raſe md. ?: 
fter Feſtus, fondern ich rede watre. 
vernünftige Worte. 

26. Denn der König weiß. um ir: 
wohl, zu weldyem ich auch freudige 
Denn ich achte, ihm fen Deren feines: 
verborgen ; denn folches iſt nicht m“: 


kel geſchehen. 


27. Glaubeſt du, König Agripra. 
Propheten ? Ich weiß, daß du glauzt“ 

28. Agrippas aber ſprach au Tr 
Es fehler nicht viel, dis überredeh = 
daß ich ein Chrift würde. _ 

29. Paulus aber ſprach: Ich win‘: 
zu Gott, es fehlete wenig oder nid. 
daß nicht allein du, fondern auch Ar." 
mich heute hören, folche wurden, m: 
bin, ausgenpmmen diefe Bande. 

30. Und da er das gefagt, Hand der. 
nig auf, und der Eandpfleger, ud vr 
ge, und die mit ihnen faßen ; | 

31. Und entwichen beyſ cite, redeten? 
einander, und ſprachen: Dieſer Tier: 
hat nichts gerhan, dag des Todes oder!: 
Bande werth fey. _ 

32. Agrippag aber fprach zu Feſto: 
fer Menfch hätte können Log gegebene” 
den, weunn er fich nicht auf den Keaijerke 
rufen hätte. 


"Das 27. Capitel. | 
Pauli Ehiffahrt nach Zealim 
1. Da es aber beſchloſen mar, ©" 
wir in Italien fchiffen ſoliten, hberuat‘? 
fie Baulum umd etliche andere Gefamitt 
einem Hauptmann mit Namen Jul!- 














von der kaiſerlichen Schaar. 
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ı wir aber in ein Adramyttiſch 
traten, daß wir am die Derter in 
n fchiffen follten,, fuhren wir vom 
und ed war mit und Ariſtarchus 
ıcedonia von Theflalonich ; 
d kamen des andern Tages an zu 
‚ Und Julius hielt fich menſchen⸗ 
ich gegen Paulum, erlaubte ihm 
Sreunden zu geben, und feiner zu 


d von bannen fließen wir ab, und 
nn Unter Cypern hin, darum Daß 
Winde entgegen waren. 

d durchfchifften das Meer vor Eis 
d Bamphylia, und famen gen My⸗ 


ein. 

d dafelbft fand der Hauptmann 
iff von Alexandria, das in Italien 
‚und Ind und darauf. 

ı wir aber langſam fuhren, und in 
gen kaum gegen Gnidus kamen; 
r 


ind wehrete uns: ſchiffeten wir 


reta hin, bey Salmone. 

d zogen kaum vorüber; da kamen 
sine Stätte, die heißt Schönfurt, 
‚ar nahe die Stadt Laſäa. 

ı num viel Zeit vergangen, und 
r gefährlich war zu eh en, dars 
auch) 
rmahnete fie Paulus, 

nd fprach zu ihnen: Ihr Männer, 
‚ daß die Schifffahrt will mit Bes 
ig und großem Schaden ergehen, 
llein der Laſt und des Schiffes, 
‚auch unfers Lebens. 

ber der Hauptmann glaubte dem 
mann und dem Schiffherrn mehr 
m, das Paulus fügte. 

nd da die Anfurt ungelegen war 
ern, wurden die Meiſten des Raths, 
men zu fahren, ob ſie könnten kom⸗ 
n Phönix zu wintern, welches ift 
furt an Creta, gegen Südweſt und 
dordweſt, 

Ya aber der Südwind zu wehen atts 
id sie meineten, fie hätten num ihr 
m Ar lichteten fie, und fuhren dicht 
abin . 
dicht lange aber darnach erhob fich 
- eine Windsbraut, die man nen⸗ 


Ditfturm. 
nd da das Schiff ergriffen ward, 


die Faſte ſchon vorüber. 


und konnte ſich nicht wider den Wind riche 
ten, gaben wire dahin, und ſchwebeten. 
16. Wir liefen aber unter eine Kleine 
Inſel, die heißt Claude ; da Eonnten wir 
kaum ung des Kahns bemächtigen. 
17. Da fie den aufgehoben, brauchten 


'fie der Hülfe, und unterbanden das 


Schiff ; und da fie fürchteten, fie möch⸗ 
ten in die Syrte fallen, ließen fie dad 
Gefüße nieder, und fchwebeten alfo. 

18. Und da wir vo Ungewitter erlit⸗ 
ten, thaten fie des naͤchſten Tages einen 
Auswurf. 

19. Und am dritten Tage warfen wir 
mit unſern Händen die Geräthſchaft des 
Schiffes aus. 

20. Da aber in vielen Tagen weder 
Sonne noch Geſtirn erſchien, und nicht 
ein kleines Ungewitter uns zuwider war, 
ſchwand nunmehr alle Hoffnung unſerer 
Rettung dahin. 

21. Und da man lange nicht gegeſſen 
hatte, trat Paulus ins ‘Mittel unter fie, 
und fprach: Ihr Männer, man follte mir 
gehorchet haben, und nicht von Greta aufs 

ebroch:n ſeyn, und und dieſes Lrides und 

chadens überhoben haben. 

22. Und nun ermahne ich euch, daß ihr 
‚unverzagt ſeyet; denn Keines Leben aus 


euch wird umkommen, obne dag Sal. 


23. Denn diefe Nacht ift bey mir geſtan⸗ 
den ein Engel des Gottes, Dep i 
und dem ich diene; 

24. Und ſprach: Furchte dich nicht, Pau⸗ 
lus, du mußt vor den Kaiſer geſtellet wer⸗ 
den; und ſiehe, Gott har dir geſchenkt Als 
le, die mit dir ſchiffen. 

35. Darım, ihr Männer, feyd unver- 
zagt; denn ich glaube Gott, es wird alfo 
gelchehen, wie mir gefagt iſt. 

26. Wir müffen aber itranden an einer 
Inſel. Be 

27. Da aber die vierzehnte Nacht kam, 
und wir in Adria fuhren, ur die Mit 
ternacht, wähneten die Schiffleute, fie kä⸗ 
men etwa an einkand. 

28. Und fie fenkten den Bleywurf, und 
fanden zwanzig Klafter tief; und Über ein 
wenig von dannen fenften fie abermal, 
und fanden fünfzehn Klafter. 

29. Da fürchteten fie fich, ſie würden 
an harte ˖ Derier anſtoßen, und warfen 


bin, 
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vom Hintertheil vier Anker, und wünſche⸗ 
ten, daß ed Tag würde. 

30. Da aber die Schiffleute die Fiucht 
fuchten aus dem Schiff, und den Kahn 
niederließen in Das Meer, unterm Bors 
wand, fie wollten Anker aus dem Vorder⸗ 
tYeile laſſen: 

31. Sprach Paulus zu dem Haupts 
mann und zu den Kriegefnchten: Wenn 
dieſe nicht im Schiff bleiben, fo Eönnet 
ihr nicht gerettet werden. " 

32. Da hieben die Kriegsfnechte die 
at ab von dem Kahn, und ließen ihn 

allen. 

33. Bid es aber anfing Licht zu werden, 
ermahnete fie Paulus Alle, daß fie Speife 
nähnen, und ſprach: Es ift heute per vier, 
zehnte Tag, daß ihr wartet und ungegefs 
fen blieben ſeyd, und habt nichte zu euch 
genommen. 

34. Darum ermahne ich euch, Speife 
zu nehmen, denn das dienet zu eurer Ers 
haltung; denn es wird euer feinem ein 
Haar von dem Haupt entfallen. 

35. Und da er dag gefagt, nahm er Brod, 
dankete Gott vor ihnen Allen, und - rachs, 
und fing an zu effem. 


‚ 36. Da wurden fie Alle gutes Muths, 


und nahmen auch Speiſe. 

37. Unfer waren aber alle zuſammen im 
Schiff zwey hundert und ſechs und ſieben⸗ 
zig Seelen. 
38. Und da ſie ſatt geworden, erleich⸗ 
terten ſie das Schiff, und warfen das 
Getreide in das Meer. 

39. Da es aber ward, kannten ſie 
das Land nicht; eines Buſens aber wur⸗ 
den ſie gewahr, der hatte ein Ufer, da 
hinan wollten fie das Schiff treiben, wo 
es möglich wäre. 

10. Und da fie die Anker aufgehoben, 


ließen fie ſich dem ‘Meer, Töfeten auch die 
Bande der Steuerruder auf, fpanneten 


das Heine Segel vor. den Wind, und trach» 
teten nach dem Ufer. Bu 

ni. Und da fie trafen auf einen Ort, 
der zu beyden Seiten Meer hatte, ftiefs 
fen fie mit dem Schiff auf, und dag Vors 
dertheil blieb feſt ßen unbeweglich, aber 
dar Hintertheil zerbrach von der Gewalt 
der Wellen. 


a2. Die Kriegstnechte aber hatten einen‘ 


Math, die Befangenen zu tödten, t:- 


- einer heraus ſchwömme md entile*:. 


43. Aber der Hauptmann wolte 
lum erhalten, und wehrete ihrem Ve— 
nıen, und hieß, die da ſchwimmen car: 
fich zuerſt hinablaffen, und entgeber 
das Land; 

14. Die Andern aber etliche auf S 
tern, etliche fonftauf Stücken vom Se 
Und alfo gefchah ed, daß fie Alle rk: 
zu Land famen. 


Das 28. Kapitel. 
Pauli Wunderwerf auf ber Infel Welite: Kr: 
und Prediger zu Now. 
1. Und da wir austanien, mil 
wir, daß die Juſel Melite piek. 
2. Die Sremdlinge aber erzeigten r 
nicht gemeine Leutſeligkeit, zundeten 


‚Feuer an, und nabmen uns Alle auf.:' 


des Regens, der über und gelomnıene:: 
und um der Kälte willen. 

3. Daaber Paulus einen Hanfen T- 
fer zuſammen raffte, und legte ed :-" 
euer, fam eine Otter vom der 3 
heraus, und fuhr ihm an die Han. 

4. Da aber die Fremdlinge jaben !: 
Thier an feiner Hand hangen, ſprac 
fie unter einander: Diefer Menik cr‘ 
ein Mörder fenn, welchen die Rad s.: 
leben laͤſſet, ob er gleich dem Tree m: 
gangen sit. ol 

5. Er aber fchlenferte das Thier ab 
Feuer, und ihm widerfuhr nichts Lehik 

6. Sie aber warteten, wenn er i 
Ien würde, oder plößlich todt nicderfal 
Da fie aber lange warteten, und ſabe 
daß ihm nichts Ungeheures widert-f 
wandten fie fich und fprachen, erw 


7. In der Nähe oes Orts aber F 
der Oberfte in der Inſel, mir has: 
Publius, ein Landqut; der aha 
und herbergete uns drey Tage ferantii 

8. Es geichah aber, daß der Vuer ð 
blii am Fieber uud ander Muhr dark! 
lag. Zu dem ging Paulus hinein, N 
au) le te die Hände aufihn, und mit 
ihn geſund. 

9. dh Das seföjehen, kamen and I 
Andern in der Inſel herzu, die Kran 
ten hatten, und ließen fich heilen. 











Apoftelgefchichte 28. 


ıd fie thaten und große Ehre, und 
uszogen, Inden ſie auf, was uns 


r. 

ach dreyen Monden aber ſchiffe⸗ 
aus in einem Schiff von Alexan⸗ 
elches in der Inſel gewintert hat⸗ 
hatte ein Panier der Zwillinge. 
id da wir zu Syracus landeten, 
vir drey Tage da. 

on dannen wir herumſchifften, 
en gen Rhegion; und nach einem 
a der Südwind ſich erhob, kamen 
andern Tages gen Puteoli. 

a fanden wir Brüder, und wur⸗ 


ihnen gebeten, daß wir ſieben Ta⸗ 


ieben. Und alſo gingen wir gen 


ıd von dannen, da die Brüder 
höreten,, gingen fie aus und cuts 
is gen Appifer und Tretabern. 


us die fah, dankte er Gott, und 


Zuverſicht. 
wir aber gen Rom kamen, über⸗ 


ete der Hauptmann die Gefange⸗ 


Oberſten der Leibwache. Aber 
vard erlaubt für ſich zu bleiben, 
m Kriegsknechte, der fein hütete. 
| — aber nach dreyen Tagen, 
ilus zuſammen rief die Vornehm⸗ 
Juden. Da dieſelbigen zuſam⸗ 
nen, ſprach er zu ihnen; Ihr 
und Brüder, ich habe nichts ge⸗ 
der unſer Volk, noch wider väter⸗ 
tten; und bin doch gefangen aus 
em übergeben in der Römer 


zelche da ſie mich verhöret hatten, 
ſie mich los geben, dieweil keine 
es Todes an mir war. 
a ab:r die Juden dawider rede- 
ird ich genöthiget, mich anf. den 
zu berufen nicht als hätte ich 
olk in etwas zu verflagen. 
m der Urſach willen habe ich euch 
daß ich euch fehen und anfprechen 
‚ denn um der Hoffnung willen 
bin ich mit dieſer Kette umges 
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21. Sie aber fprachen zu ihm: Wir has 
ben weder Schrift empfangen aus Ju⸗ 
dia deinethalben, noch fein Bruder ift 

efommen, der von dir etwas Arges vers’ 

undiget oder gefagt habe. 

22. Doc) wollen wir von Dir hören, wag 
du haältſt. Denn von diefer Secte iſt 
uns kund, daß ihr wird an allen Enden 
widerſprochen. 

23. Und da ſie ihm einen Tag beſtimm⸗ 
ten, kamen Viele zu ihm in die Herber⸗ 
ge; welchen er auslegte und bezeugete 
das Reich Gottes, und uberführete fie von 
NM aus dem Geſetz Mofid und aus den 

ropheten, von früh Morgens big an den 
hend. , 

24. Und Etliche fielen dem zu, das er 
fagte, Etliche aber glaubeten nit. 

25. Da fie aber unter einander mißhels 
i waren, gingen ſie weg, als Paulus Ein 

ort ſagte: daß der heilige Geiſt wohl 
recht geredet hat durch den Propheten Je⸗ 
ſajas zu unſern Vätern, 

26. Und geſprochen: * Gehe hin zu Dies 
fem Boll, und fprih: Mit den Ohren 
werdet ihrs hören, und nicht verftehen, 
und mit den Augen werdet ihre fehen, 
und nicht erfennen; 

* ef. 6, 9. 10. 

27. Denn das Herz dieſes Volks ift vers 
ſtockt, und fie hören fchwer mit den Oh⸗ 
ren, und fehlummern mit ihren Augen, 
auf daß fie nimmer fehen mit den Augen, 
und hören mit den Ohren, und verftänti 
werden im Herzen, und fich befahyen, da 
ich ihnen halfe. 

23. So fey euch denn fund gethan, daß 
den Heiden gefandt ift das Heil Gottes; 
und fie werden ed hören. 

29. Und da er ſolches redete, gingen die 
Juden hin, und hatten viel Fragens un⸗ 
ter ihnen felbft. 

30. Paulus aber blieb zwey ganzer 
Fahre in feinem eigenen Gebinge, und 
nahm auf Alle, die zu ihm einkamen; 

31. Predigte das Reich Gottes, umd 
lehrete von dem Herrn Jeſu Ehrifto, mit 
aller Freudigkeit, unverboten. | 





480: 


-r 


Das 1. Eapitel. 


Gruß und Eingang. 
rechtigkeit vor Gott aus den Slauben, und der 
Verſtockung der Heiden, ald Beweis der Um 
kraft des Naturgeſetzes und feiner Werke. 


1. Paulus, ein Suecht Jeſn Chriſti, 
berufen zum Apoft, ausgefondert zum 
Evangelio Gottes, - , 

2. Welches er zuvor verheiflen hat Durch 
feine Propheten in der heiligen Schrift 
3. Bon feinem Sohne, der gedoren ift 
aus dem Samen Davids nach dem Fleiſch, 

4. Und Eräftiglich erwielen ein Sohn 

Gottes, nach dem Geiſte der Heiligung, 
feit er auferftanden ift von den Todten, 
Jeſu Chrifto, unierm Herrn; 
5. Durch welchen wir haben empfan- 
gen Gnade und Mpoftelamt, unter allen 
Heiden den Gehorſam des Glaubens zu 
ftiften über feinem Namen;  — ' 

6. Unter welchen auch ihr ſeyd, Berus 
fene Jeſu Chrifti: 

7. Allen zu Rom anwefenden Geliebten 
Gottes und berufenen Heiligen: _ Gnade 
. fen mit euch, und Friede, von Goit un» 
ferm Vater, und dem Herrn JeſuChriſto. 

8. Aufs erſte danke ich meinem Gott 
durch Jeſum Chrift, euer Auer halben, 
daß man Bon euerm Slauben in aller Welt 


rühmet. | 
ae , welchem 


Von der evangeliſchen Ber 


‚9. Denn Gott iſt mein 

ich diene in meinem Geilt am Evangelio 

feines Sohnes, daß ich ohne Unterlaß 

euer gedenke, 

. 410. Und allezeit im meinem Gebet flehe, 
ob mirs doc) einmal gelingen möchte, daß 

ich zu euch käme duch Gottes Willen. 

11. Denn mich verlanger euch zu fehen, 
auf dar ich euch mittheile etwas geiftlicher 
Gabe, euch zu ftärfen; 

12. Das it nämlich, dag ich ſammt euch 
getröſtet würde durch euern und meinen 
Glauben, den wir unter einander haben. 
43. Ich will euch aber nicht verhalten, 

Brüder, daß ich mir oft habe vorgefegt 
zu euch zu kommen, bin aber verhindert 


— 





Homer 1. 


‚Die Epiftel St. Pauli an die Römer. 


bisher ; auf Daß ich auch unter end er. 
Frucht ſchaffete, gleichwie unter ter: 
dern Heiden. 

14. Ich bin ein Schuldner bett! 
Griechen und der Ungriechen, beatıt! 
Weifen und deriinmweifen. 

15. Darum, fo viel an mir it, da: 

eneigt, auch euch zu Rom dad es: 

um zu predigen. 

16. Denn ich ſchaͤme mich des Eer. 
von Chriſto nicht; denn es iſt cin. 
Gottes, felig zu machen Alle, bie! 
glauben, die Juden vornehmlh,: 
auch die Griechen. 

17. Sintemal darin geoffenbarttr 
die Gerechtigkeit, die vor Gott allı, .. 
he kommt aus Glauben in Gin: 
wie denn gefchrieben fleht: ? Der“ 
rechte wird feines Glaubens leben. 

" e Hab. 2 & 

18. Denn Gottes Zorn wird ger 
baret vom Himmel über alles am. 
Weſen und Ungerechtigkeit der Renſa 
F die Wahrheit in Ungerechtigtkeit: 

alten. 
‚19. Denn das Willen, daß en“ 
iftihnen Fund; Gott hat ed ihnen. 
gethan: ' . 

20. Indem fein unfichtbaree TU 
nämlich feine ewige Kraft und Ger“ 
von der Schöpfung der Belt her F 
Werken veritändlich erſehen wird; Fi 
daß fie feine Entſchuldigung baben. 

21. Dieweil fie denn wußten, 33 
Gott ift, haben fie ihn nicht gepricſer 
einen Gott, noch gedanket; ſordete 
in ihrem Dichten eitel gewyrden 
ihr unverftändiges Herz ward mit 

292. Da ſie ſich für Weiſe hin, " 
fie zu Narren worden; 3 

23. Und haben verwandelt Dir HT" 
feit des unvergänglichen Gott!" 
Bild, gleich dem vergaͤnglichen 3 
ſchen, und den Vögeln, und den it" 
gen und kriechenden Thieren. 

22. Darum hat fie auch Gott ul” 
geben, in ihrer Herzen Geluſten, "' 













Mömer 1. 2 


reit ‚ su fchänden ihre Reiber an ih⸗ 


Die Gottes Wahrheit haben vers 


Ir is die Lüge, und haben geehret 

edienet dem Gefchöpf mehr denn 

Fopfer, der da gelobet iſt in Ewig⸗ 
men. 


Darum at fie Gott dahin gegeben. 


ändliche Lüfte. _ Denn ihre Weiber 
verwandelt den natürlichen Ges 
y in den unnatürlichen. 
Deßgleichen auch die Männer haben 
ſen den natürlichen Gebrauch des 
8, und find zu einander entbrannt 
Begierde, haben Mann mit Mann 
ıde getrieben, und den gebührenden 
ihres Irrthums an ihnen felbft 
ingen. 
Und gleichwie ſie nicht geachtet ha⸗ 
aß ſie Gott erkenneten, hat.fie Gott 
ahin gegeben in vermorfenen Sinn, 
n, das nicht taugt: 
Doll alles Ungerechten, Hurerey, 
kheit, Geizes, Bosheit; voller Reid, 
„Hader, Trug, Tücke; 
Ohrenbläſer, cricumder, Gottge⸗ 
e, Freveler, Hoffaärtige, Ruhm⸗ 
je, Unheilſtifter, den Eltern Unge⸗ 
me, 


Unvernünftige, Treulofe, Störri⸗ 


nverföhnliche, Unbarmherzige; 

Die, wiewohl fie Gottes Hecht wif- 
aß, die ſolches thun, des Todes wärs 
id, thun fie es nicht allein, fondern 
auch Gefallen andenen, die es thun. 


Das 2. Capitel. 


ıden find ſowohl Sünder als die Heiden, ob 
ſich gleich des Geſetzes Moſis und der Ve⸗ 
neidung rühmen. 

Darum ‚ds Menſch, kannſt du dich 
entfchuldigen, wer du bift, Der da 
t. Denn worinnen du einen Andern 
it, verdammeſt du Dich ſelbſt; finte- 
u eben dasfelbige thuſt, der du rich- 


Denn wir wiffen, daß Gottes Urtheil 
Debaftig über die, fo ſolches thun. 
Denfeft du aber, o Menfch, der du 
ſt die, fo folches thun, un thuſt das» 
e, daß du dem Urthejl Soties ent⸗ 
w werdet? 
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4. Ober verachteft du den Reichthum 
feiner Gütigkeit, Geduld jnd Langmurh ? 
Weißt du nicht, Daß dich Gottes Güte zur 
Buße leiter? ' 

5. Du aber nach deinem verftocten und 
unbußfertigen Herzen häufeſt dir felber 

pen auf den Tag des Zorns und der Of- 

enbarung des gerechten Gerichte Gottes, 

6. Welcher geben wird einem Jeglichen 
nach feinen Werfen: - 

7. Nämlich Preis, und Ehre, und uns 
vergängliches Wefen, denen, die mit Ges 
duld in guten Werken trachten nach dem - 
ewigen Leben; Ä 

8. Aber denen, die da zänkiſch find, und 
der Wahrheit nicht gehorchen,, gehorchen 
aber der Ungerechtigkeit, Ungnade umd 


Born. 

9. Trübfal und Angft uber alle Seelen. 
der Menfchen, die da Böſes thun, vors 
hi der Juden, und auch der Grie⸗ 

en; 

10. Preis aber, und Ehre, und Friede, 
allen denen, die da Gutes thun, vornehm⸗ 
lich den Juden, und and) den riechen. 

11. Denn ed ift kein Auſehen der Perſon 
vor Gott. . 

12. Welche ohne Geſetz gefündiget ha⸗ 
ben, die werden auch ohne Geſetz verloren. 
werden; und welche im Gefeg gefindi 
get haben, die werden durch Das Geſetz 
verurtheilt werden; 

13. Sintemal’vor Gott, nicht die das ' 
Geſetz hören, gerecht find; fondern die : 
das Geſetz thun, werden gerechtfertiget : 
werdßhen. 56 
14. Denn fo die Heiden, welche dag Ge⸗ 
feß nicht haben, von Natur thun des Ge: 
feßes Werk: fo find fie, die das Geſetz 
nicht haben, ihnen felbit ein Dee; Ä 

15. Als die da bemweifen, des Geſetzes 
Werk ſey geſchrieben in ihren Herzen, 
fintemal ihr Gewiſſen fie bezeuget, und 
ihre Gedanken ſich unter einander verkla⸗ 
gen oder entfchuldigen; 

16. An dem Tage, da Gott das Vers 
borgene der Menſchen durch Jeſum Chrift 
richten wird, laut meines Evangelii. 

17. Siehe, du heiſſeſt ein Jude, und 
verläſſeſt dich auf das Geſetz, und rüh⸗ 
meſt dich Gottes, 

18. Und weißt feinen Willen; und weil 
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du aus. dem Geſetz unterrichter bift, prils 
feit du, was das Beſte zu thun ſey; 

19. Und vermiſſeſt dich zu feyn ein Leis 
ter der Blinden, ein Licht deren, die in 
der Finſterniß find; 





20. Ein Zlichtiger der Thörichten, ein 


Lehrer der Einfältigen, der da babe die 
Form der Erfenntniß und der Wahrheit 
im Geſetz. 

21. Nun lehreft du Andere, und lehreſt 
dich ſelbſt nicht. Du Bee, man folle 
nicht frehlen, und du ftiehlit. 

22. Du fprichft, man folle nicht ehebres 


chen, und du brichft die. Ehe. Dir gräuelt 


vor den Götzen, und duberaubeft dad Hei⸗ 
ligthun. 

23. Du rühmeſt dich des Geſetzes, und 
ae Gott durch Webertretung des Se: 
" t e . 

A Denn euerthalben wird Gottes Na⸗ 
me geläftert unter den ‚Heiden, wie ges 
fohrieben ſtehet.* 

eJeſ. 5205. Er. 36, 20—23. 

25. Die —— iſt wohl nütze 
wenn du dad Geſetz haͤltſt; wo du aber dag 
Geſetz übertrittſt, ſo iſt deine Beſchnei⸗ 
dung eine Vorhaut geworden. 

26. So nun die Vorhaut die Rechte 
des Geſetzes hält: wird nicht feine Vor⸗ 
haut für eine Befchneidung gerechnet wers 

en 


“ 


37. Und wird alfo die natürliche Bor; 
haut, welche das Geſetz vollbringet, Dich 
richten, der du bey dem Buchftaben umd 
der Befchneidung das Geſetz übertrittſt? 

28..Denn das ift nicht ein Jude, der 
auswendig ein Jude ift, auch iſt das nicht 
eine Befehneidung, die auswendig am 
Fleiſch erſcheinet; 

29. Sondern der Jude, der inwendig 
verborgen iſt, und die Beſchneidung des 
Herzens, im Geiſt und nicht im Buch⸗ 
ſtaben; deß Lob iſt nicht aus Menſchen, 
fondern aus Gott. 


Das 3. Kapitel. 


Die Gerechtigkeit kommt aus den Glauben. 


1. Was haben denn nun die Juden 
Vortheild? Oder was nußet die Bes 
fchneidung ? | 


Roͤmer 2. 3. 


2. Biel, in alle Wege. Zmnz 
ihnen ift vertrauet, was Gott gerett 
3. Denn wie? went etliche midi :: 
ben: follte ihr Unglaube Gone &- 
ben aufheben? | 

4. Das ſey ferne! Es bleibe viele | 
alfo, daß Gott ſey wahrhaftig, wit... 
Menſchen falfch ; wie gefchrieben ketr 
Auf daß du gerecht ſeyſt im Deinen 8 
ten, und überwindeft, wenn bu ger:t 
wirft. . Mil 

5. Wenn denn aber unfere Lngered: 
feit Gottes Gerechtigkeit preiiet: * 
wollen wir fagen? Gott unge. 
daß er Zorn verhänger? Ech re: 
Menfchen Weife.) 

6. Das fey fernel Wie konnte 
Gott die Welt richten 2 





. 7. Dein fo die Wahrheit Gottes tr: 


meine Lüge völliger mird zu rt 
Preis ; warum follte auch ich noch ak: 


“ Sünder gerichtet werden ? 


8. Und nicht vielmehr alfo tbım, © 
wir geläftert werden, umd wie Er: 
ſprechen, daß wir ſagen: Laſſet uns lee 
thun, auf daß Gutes daraus komm: 
Welcher Berdammmiß iſt ganz rei. 

9. Wie nun? Haben wir einen Tr 
theil? Gar feinen. Denn wir babent:: 
ben bewiefen, daB beyde, Juden m 
Griechen, alle unter der Sünde fint. 
‚10. Wie denn gefchrieben fteht:® <' 
ift nicht, der gerecht fen, auch nicht Eirn. 

Mid 

11. Da ift nicht, der verftändig !t 
da ift nicht, der nach Gott frage; 

12. Sie find Alle abgewichen, und alt 
fammt untüchtig worden ; da iſt nich der 
Gutes thue, auch nicht Einer. 

13. * Ihr Schlund ift ein offener Or=- 
mit ihren Zungen handeln fie trüglih, 
Otterugift ift unter ihren Lippen; 

*9.5,10. * Pf. 140, 4 

14. * Ihr Mund ift voll Flucheri u 
Bitterkeit; pi lh‘ 
415. * Ihre Füße find eilend Blatt 
gießen; Sor. 1, 16. It! 
er Sn ihren Megen ift eitel Unfall zei 

erzeleid, ‚ 

17. Und den Weg des Friedens mM 
fie nicht; 





/ 


Roͤmer 3. 4. 


. * Es iſt feine Furcht Gottes vor 
a Augen. ⸗Pſ. 36, 2. 
. Bir wiſſen aber, daß mas dad Ges 
fagt, das fagt es denen, Die unter 
Geſetze find; auf daß Aller Mund 
nie werde, und alle Welt Gott ſchul⸗ 
ey: Ä 

. Darum daß aus des Geſetzes Wer⸗ 
kein Fleiſch vor ihm gerecht werden 
; denn durch das Geſetz kommt Er⸗ 
itniß der Sünde. 


. Nun aber ift ohne Zuthun des Ges 
8 die Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, 
fenbaret worden, bezeuget Durch da 
eb und die Propheten. | 


‚Nämlich die Gerechtigkeit vor Gott, 
da kommt durch sen Glauben an Je⸗ 
Chrift, zu Allen und auf Alle, die 
lauben. 
. Denn es ift hier fein Unterfchied: 
ind allzumal Sünder, und mangeln 
Ruhms vor Gott; 
. Und werden ohne VBerdienft ges 
t, and feiner Gnade, durch die & 
ng, fo in Chriſto Jeſu gefchehen iſt; 
. Welchen Gott hat vorgeftellet zu eis 
Gnadenftuhl, durch den Glauben an 
Blut, zum Beweiſe feiner Gerech⸗ 
it, wegen der Nachſicht mit den Sün⸗ 
‚ welche vorhin geſchahen unter gött⸗ 
r Geduld; 
. Zum _Beweife feiner Gerechtigleit 
tziger Zeit: auf daß er gerecht ſey, 
gerecht mache den, der da ift des 
ubens an Jeſum. 
. Wo bleibet nun der Ruhm? Er ift 
Durch welches Geſetz? Durch der 
te Geſetz? Nicht alſo, ſondern durch 
Glaubens Geſetz. 
. Sp urtheilen wir nun, daß der 
ıfch durch den Glauben gerecht werde, 
des Geſetzes Werke. 
Oder iſt Gott allein der Juden Gott? 
er nicht auch der Heiden Gott? Ja 
lich, auch der Heiden Gott. 
Sintemal es iſt ein einiger Gott, 
da gerecht macht die Beſchneidung aus 
Slanben, und die Vorhaut durch den 
uben. | 
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31. Heben wir denn num dad Geſetz auf | 


durch den Glauben? Das fenferne! Som 


dern wir vichten das Geſetz auf. 
Das 4. Kapitel, 


Die. Gerechtigkeit ded Glaubens wird durch dab 
Erempel Abrahams erflärt. 


1. Was wollen wir denn fagen von uns 
ferm Vater Abraham, daß er gefunden 
habe nach dem Fleiſch? 

2. Nämlich ift Abraham durch Werte 
gerecht geweien, fo hat er wohl Ruhm, 
aber nicht vor Gott. 

3. Denn was jagt die Schrift? Abra⸗ 
ham hat Gott geglaupet, und dag iſt ibm 
zur Gerechtigkeit gerechnet. 

1 Met. 15, 6. 

4. Dem aber, der mit Werten umgehet, 
wird der Lohn nicht and Gnaden zuge 
rechnet, fondern aus Pflicht. 

5. Dem aber, der nicht mit Werken ums 
gedet, glauhet aber an den, der die Gott⸗ 
ofen gerecht macht, dem wird fein Glaube 
gerechnet zur Gerechtigkeit. 

6. Gleichwie auch David felig Tpricht den 
Menfchen, welchem Gott Gerechtigkeit zus 
rechnet ohne Werke: “9.33, 1.2. 

7. Selig find, denen ihre Ungerechtig- 
feiten vergeben iind, und deren Sünden 
bedecket find; 

8: Selig ift der Dann, welchem der 
Herr feine Sünde zurechnet. 

9. Nun dieſes Seligfprechen, gehet es 
auf die Befchneidung, oder auch auf die 
Vorhaut? Wir fagen nämlich, daß dem 
Abraham ſey fein Glaube zur Gerechtig⸗ 
keit gerechnet... 

10. Wie iſt er ihm denn zugerechnet? 
Da er in der Beſchneid⸗ng war, oder in 
der Vorhaut? Nicht in der Beſchneidung, 
fondern in der Vorhaut; 

11. Und das Zeichen der Beſchneidung 
empfing er zum Siegel der Gerechtigkeit 
des Glaubens, welchen er in der Vorhaut 
hatte: auf.daß er würde ein Vater Aller, 
die da glauben in der Vorhaut, daß den- 
felbigen auch zugerechnet würde die Ges 
recugent 

12. Und würde auch ein Vater der Be⸗ 
ſchneidung, nämlich deren, Die nicht allein 


Y 


"son der Befchneidung find, fondern Die 
auch wandeln in den Fußſtapfen des in 
der Vorhaut vorhandenen Glaubens uns 
ferd Vaters Abraham. | 

13. Denn wicht durchs Geſetz ift die 
Verheiſſung gefchehen dem Abraham oder 
feinem Samen, daß er follte der Welt 
Erbe ſeyn; fondern durch die Gerechtig⸗ 
beit des Glaubens. 

14. Denn wo die vom Geſetz Erben find, 
fo ift der Glaube nichtig, und Die Vers 
heißung ift abgethan. 

15. Sintemal dag Gefe richtet Born 
an; wo aber fein Geſetz ift, da iſt auch 
feine Uebertretung. 

16. Derhalben durch den Glauben, anf 
Daß es aus Gnaden käme, uud die Ver⸗ 
heiſſung feft bliebe allem Samen; nicht 

allein den, der vom Gefek ift, ſondern 
auch dem, der des Glaubens Abrahams 
iſt, welcher iſt unſer Aller Vater. 

17. Wie geſchrieben ftehet: * Ich habe 
dich geſetzt zum Vater vieler Heiden; 
vor Gott, dem er geglaubet hat, der da 
lebendig macht die Todten, und ruft dem, 
das nicht iſt, Daß es fen. | 

"41 Mof. 17, 5. 





48. Und hat geglaubet auf Hoffnung wi⸗ 


der Hoffnung, auf daß er würde ein Bas 

ter vieler Heiden, wie denn gefagt ift: * 

Alfo fol dein Same feyn.  . | 
21Moñ 15,5. 

19. Und ward nicht ſchwach im Glau⸗ 
ben, fah nicht an feinen Leib, welcher 
ſchon erftorben war, weil er faft hundert⸗ 
jährig war, auch nicht den erftorbenen 
Mutterleib der Sarah; 


20. Zweifelte nicht an der Verheißung 


Gottes mit Unglauben; fondern ward 
Kurt im Slauben, und gab Gott die 
Pe 


21. Und war der vollen Gewißheit, daß, 3 


Am er verbeiffen hat, das kann er auch 
thun. | 

22. Darum ift es ihm auch zur Gerech⸗ 
tigkeit gerechnet. 

23. Das ift aber nicht geföhrieben allein 
n feinet willen, daß ed ihm zugerechnet 
it; \ 
24. Sondern auch um unfert willen, 
welchen es ſoll zugerechnet werden, fo wir 


Er U Minen 4, 5. 


glauben an den, der Jeſum umieru Arc: 
auferwecket hat von den Todtn, | 
25. Welcher ift um unferer Suter: 
len dahin gegeben, und um unlen 
vechtigfeit wilien auferwecket. 


Das 5, Kapitel. 


Grüchte der Gerechtigkeit des Glaubeß 
gleichung Ehrifti und Adami. 


1. Nun wir denn find gerecht m: 
durch den Glauben, fo haben wir x: . 
mit Gott durch unfern Herrn 3. 
Chriſt. 

2. Durch welchen wir auch den Je: 
empfangen haben im Glauben ut 
Gnade, Darin wir ftehen; umd ru" 
ung der Hoffnung der Herrlicten : 


ott. 

3. Nicht allein aber dag; fonters ı 
rühmen ung auch der Trübfale: ! 
weil wir willen, daß Trübfal Getult”- 


et; 
en Geduld aber bringet Erfahrunge 
fahrung aber bringer Hoffnung; _ 
5. Hoffnung aber läßt nicht zu Ci? 
den werden. Denn die Liebe Gen: | 
ausgegoſſen in unfere Herzen durd ! 
heiligen Geift, welcher uns gegeben r 
6. Iſt doch Chriſtus, da mr". 
ſchwach waren, zu feiner Jeit für & 
Iofe geftorben. 
7. Nun ftirbt kaum Jemand fur t:" 
Gerechten; für einen Gütigen majtt- 
leicht Jemand au fterben,. : 
8. Darum preifet Gott feine Liebe st:- 
ung, daß Chriftus für ung geilorder 
da wir noch Sünder waren. . 
9. Sp werden wir denn vielmehr, =- 
dem wir durch fein Blut geredt mind 
find, durch ihn behalten werden ver" 
orn. 
10. Denn fo wir Gott verſohnet mut!" 
durch den Tod feines Sohn, MET 
Feinde waren : viel mehr werden tet!‘ 
Een durch fein Leben, da wir vera 
ind. , 
41. Nicht allein aber dad; feat © 
rühmen ung auch Gottes durd mic 
Heren Jeſum Chrift, durch welder "' 
num die Verſohnung empfongenhabtt 





Roͤmer 5. 6& 
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rohalben, wie durch Einen Men⸗ 
Sünde ift in die Welt gelommen, 
’ die Sünde der Tod, und ift 
Tod zu allen Dienfchen durchge⸗ 

dieweil fie alle gefündiger ha⸗ 


un big auf das Gefek war wohl 
ı der Welt; wo aber Fein Gefeß 
vd die Sünde nicht zugerechnet. 
ondern der Tod herrſchete von 
ı bi8 auf Mofen, auch über die, 
: gefündiger haben mit gleicher 
tung wie Adam; welcher ift ein 
‚ der zukünftig war. 
ch nicht halt ſich, wie die Mifles 
ich auch die Begnadigung. Denn 
; Einen Miſſethat Viele geftorben 
iſt viel mehr Gottes Gnade und 
ielen reichlich widerfahren, durch 
ide des einigen Menſchen Jefu 


id nicht ift wie dad, was durch 
Sünder gekommen ift, alfo and) 
2. Denn das Urtheil ift'gefommen 
em Thun zur Verdammniß; Die 
gung aber hilft aus vielen Miſſe⸗ 
ar Gerechtigkeit. 

enn fo um ded Ein gen Miſſethat 
er Tod geherrſchet hat durch ben 
viel mehr werden die, fo da em⸗ 
die Fülle der Gnade und der 
r Gerechtigkeit, berrfchen im es 
rch den Einen Jeſum Chrift. 

zie nun durch Eine Miſſethat uber 
aſchen die Verdammniß gekommen 


Riſt auch durch Eine Gerechtig⸗ ſch 


ommen über alle Menſchen die 
tigung des Lebens. 

enn gleichwie durch Eines Men⸗ 
ageberfem viele Sünder geworden 
No auch durch Eined Gehorſam 
viele Gerechte. 

as Geſetz aber iſt neben einge⸗ 


i, auf daß die Miſſethat mächti⸗ 


rde. Wo aber die Sünde mächtig 
en iſt, da iſt die Gnade viel über; 
jlicher geworden; 

luf daß, gleichmie die Sünde ges 
et hat im Tode, alfo auch berefche 
ide durch die Gerechtigkeit zum ewi⸗ 
ven, durch Jeſum Chrift, unfern 


Das 6, Kapitel, 


Bon der Heilisung und neuem Gehorſam, al$ 
einer Frucht der Gerechtigkeit des Glaubens. 


1. Was wollen wir nun fügen? Sollen 
wir in der Sünde beharren, auf Daß die 
Gnade defto mächtiger werdet 

2: Das fey ferne! Wie follten wir im 
der Sünde wollen leben, der wir abges 
ftorben ſnd ⸗⸗ | 

3. Oder wiffet ihr nicht, daß Alle, die 
wir in Jeſum Chrift geranfet find, Die 
find in feinen Tod getauft? 

4. So find wir denn mit ihm begraben 
durch die Taufe in den Tod: auf daß, 

feichwie Chriſtus ift auferwecket von den 

odten durch die Herrlichkeit des Bas 
ters, alfo auch wir in einem neuen Zehen 
wandeln mögen. 

5. Denn ſo wir mitgepflanzet find zur 
Aehnlichkeit feines Todes, fo werden wird 
auch zur ee ſeyn; 

6. Dieweil wir wiſſen, daß unſer alter 
Menſch mit ihm gekreuziget iſt, auf daß 
der ſündliche Leib aufhöre, damit wir 
hinfort der Sünde nicht dienen. 

7. Denn wer geſtorben iſt, der iſt ge⸗ 
rechtfertiget von der Glinde. 

8. Sind wir aberimit Chrifto geftorben, 
fo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden; 

9. Als die da wiflen, daß Chriftus, von 
den Todten erwecket, hinfort nicht ftirbt ; 
der Tod mag hinfort über ihn nicht herr⸗ 
en. 

10. Denn das er geftorben ift, das ift 
er der Sünde geftorben zu Einem Mal; 
dag er aber lebet, Das lebet er Gott. _ 

11. Alfo auch ihr, halter euch dafür, 
daß ihr der Sünde geftorben feyd, und 
—* Gott in Chriſto Jeſu, unſerm 

errn. | 

12. So laſſet num die Sünde nicht herr- 
ſchen in euerm fterblichen Leibe, ihr Ges 
horſam zu leiften in feinen Lüften. 

13. Auch begebet nicht der Sünde eure 
Slieder zu Waffen der Ungerechtigkeit; 
fondern begebet euch ſelbſt Sort, ale die 
aus den Todten lebendig find, und eure 
lieder Gott zu Waffen der Gerechtig⸗ 
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‘42. Denn die Sünde wird nicht herr⸗ 
ſchen können über euch ; fintemal ihe nicht 
unter dem Geſetze feyd, fondern unter der 
Gnade. . 

15. Wie nun? Sollen wir fündigen, 
dieweil wir nicht unter dem Geſetz, ſon⸗ 
dern unter der Gnade find ? Das fey ferne! 

16. Wiſſet ihr nicht, daß wen ihr euch 
a zu Knechten in Gehorſam, ihr 
deß Knechte feyd, dem ihr gehorchet ; ent⸗ 
weder der Sünde zum Tode, oder des 
Gehorſams zur Gerechtigkeit ? 

17. Gott ſey aber Dank, daß ihr Knechte 
der Sünde gewefen feyd, aber gehorfam 
worden von Herzen dem Vorbilde der 
Lehre, welchem ihr ergeben wurdet. 

18. Denn nun ihr frey geworden feyd 
von der Sünde, fend ihr Knechte gewor⸗ 
den der Gerechtigkeit. 

19. Sch muß menfchlich reden, um 
der Schwachheit willen eures Fleiſches. 
Gleichwie ihr eure Glieder begeben habt 
zu Dienft der Unreinigfeit, und von einer 
Ungerechtigkeit zur andern: alfo begebet 
um auch eure Glieder zu Dienft der Ges 
rechtigkeit, Daß fie heilig werden. 

20. Denn da ihr der Stunde Knechte was 
He da waret ihr frey von der Gerechtig⸗ 

eit. | 
21. Was hatter ihr nun damald für 
Frucht? Welcher ihr euch jeßt ſchämet; 
denn das Ende derfelbigen it der Tor. 
22. Nun ihr aber fend von der Sünde 
frey und Gottes Knechte worden, habt 
ihr eure Frucht, daß ihr heilig werdet, 
das Ende aber das ewige Leben. 

23. Denn der Tod ift der Sünde Sold; 
aber die Önadengabe Gottes ift das ewige 
Leben, in Ehrifto Jeſu, unfern Herrn. 


Das 7. Kapitel, 


Ron der Sreyheit vom Geſetz, des Geſetzes Wir, 
fung, und dem Rampfe ded Innern und dußern 
Menſchen. 


1. Wiſſet ihr nicht, meine Brüder, 
(denn ich rede mit ſolchen, die das Geſetz 
kennen) daß das Geſetz herrſchet über 
den Menſchen, fo lange er lebet? 

‚2. Denn ein Weib unter dem Manne 
iſt, dieweil der Mann lebet, an ihn gebuns 
den durch das Geſetz; fo aber der Ma 


Rirbt, fo ift fie los von Gefeg vet” 
nes. 


3. Wo fie mm eines audern W. 
wird, weil der Manun Iebet, wirt m: 
Ehebrecherin gebeiflen ; fo aberter: 
ſtirbt, ift fie frey vom Gefep, das ii - 
eine Ehebrecherin iſt, wo fie us: 
dern Mannes wird. 

4. Alfo auch ihr, meine Brüder, 
gerfbtet dem Geſetz, Durch der. 

hrifti, daß ihr eines Andern mr: 
nämlich def, der von den Todtencu 
weder ift, auf. daß wir Got vi. 
bringen. 

5. Denn da wir im FJletiche w 
da waren die fündlichen Lane, m 
durch das Geſetz fi) erregten, E 
in unfern Sliedern , dem Tone Ami: - 
bringen. | 

6. Nun aber fin? wir von dem Et 
los, und ihm abgeftorben, das ım:: 
fangen hielt, alfo daß wir dienen im r-- 
Mefen des Geiſtes, und nicht m 
Wefen des Buchſtabens. 

7. Was follen wir num fagen? m?- 
Geſetz Sünde? Das fen ferne! 7° 
die Sünde erfannte ich sicht , ohne dir: 
Sefeg. Denn ich wußte nichts ven : 
Luft, wo das Gefeß nicht hätte gas: 
Laß dich nicht gelüften. * 

| *2 Mof. 20, 17. 

8. Da nahm aber die Sünde Ir: 
am Gebot, und erregte in mir alır 
Luft. Denn ohne das Geſttz wur ': 
Sünde todt. 

9. Sch lebte aber etwa ohne Er 
Da aber dag Gebot kam, ward tirt: 
lebendig; 

10. Ich aber ſtarb; und es fant ı- 
daß Das Gebot mir zum Tore geras: 
das mir Doch zum Leben gegeben wur. 

11. Denn die Sünde nahm Unas =" 
Gebot, und betrog mich, und ek: 
mich durch darfelhige Gebot. 


12. Das Geſetz iſt je heilig, ai: 


Gebot ift heilig, recht und gut. 

13. ft denn, das da gut iſt, mi F 
Tod gun Das fey ferue! Er 
die Sünde; auf daß fle erſcheut =" 
Sünde, da fie mir durch dad Gm te 


Tod gewirket bat; auf daß die Emit 


würde überaus fündig durche Echet. 
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Denn wir willen, daß das Geſetz 
ich iſt; Ich aber bin fleifchlich,, uns 
ie Sünde verkauft. 

Denn ich weiß nicht, was ich thue; 
ich thue nicht, das ich will; ſon⸗ 
dag ich haffe, das thue ich. 

So ich aber dag thue, das ich nicht 
fo willige ich, daR das Geſetz gut 


So thue nun Ich dasſelbige nicht, 
vn Die Sünde, die in mir wohnet. 
Denn ich weiß, daß in mir, das ift 
tinem Fleiſche, wohnet nichts Gu⸗ 
Pollen babe ich wohl; aber voll 
en das Gute, finde ich nicht. 

Denn das Gute, das ich will, das 
ch nicht; fondern das Böſe, das ich 
will, das thue ch. 
So ich aber thue, das ich nicht will: 
ie Ich dasſelbige nicht mehr, fon 
ie Sünde, die in mir wohnet. 

Sp finde ich mir num ein Geſetz, 
y will das Gute thun, daß mir das 
anhanget. 


Denn ich habe Luft an Gottes Ges. 


ac) dem inwendigen Menſchen; 
Ich Tehe aber ein ander Geſetz in 
n Sliedern, das da widerftreitet 
Sefeg meines Gemüthes, und 
E mich gefangen in der Sünde Ges 
elches in meinen Sliedern iſt. 
Ich elender Menfch, wer wird mich 
ı von dem Leibe diefes Todes? 
Ich danke Gott durch Jeſum Chrift, 
Herrn. &o diene nun ich derfels 
: dem Gemüthe den Gefeß Got⸗ 
ıber mit dem Fleiſch dem Geſetz 
inde. 


Das 8. Kapitel, 


Srenheit der Wiedergeborenen, dem Geiſt 
kindfchaft, dem Seufzen der Schöpfung, 
dem Troft der Gerechtfertigten. 


30 iſt num nichts Derdammliches 
en, die in Chriſto Jeſu find, die 
ach dem Fleiſche wandeln, fondern 
m Geiſt. 

nn das Geſetz des Geiſtes, der 
ndig madıt in Chrifto Jeſu, bat 
ey gemacht von dem Geſetz der 
und Des Todes. 

un Das dem Gefeh unmöglich 


war, fintemal e8 durch das Fleiſch ges 
ſchwächet ward, das that Gott, umd 
fandte feinen Sohn in der Geſtalt des 


fündlichen Fleifches, und für Die Sünde, . 


und verdammte die Sünde im Fleiſch; 

4. Auf daß die Gerechtigkeit, vom Ges 
ſetz erfordert, in uns erfüllet wiirde, 
die wir nicht nach dem Fleiſche wandeln, 
fondern nach dem Geiſt. 

5. Denn die da fleiſchlich find, die find 
fleifchlich gefinnet ; die aber geiftlich find, 
die jind geiftlich geſinnet. 

6. Aber fleifchlich gefinnet feyn, ift der 
Tod; und geiftlich geſinnet feyn, ift Les 
ben und Friede. 

7. Denn die fleifchliche Geſinnung ift 
eine Feindfchaft wider Gott: fintemal fie 
dem Gefeß Gottes nicht unterthan ift; 
denn fie vermag es auch nicht. 

8. Die aber fleifchlich find, mögen 
Gott nicht gefallen. an 

9. Ihr aber ſeyd nicht fleifchlich,, ſon⸗ 


in euch wohnet. Wer aber Chriſti Geiſt 
nicht hat, der ift nicht fein. 

10. So aber Chriſtus in euch ift, fo iſt 
der Leib zwar todt um der Sünde wils 
fen, der Beift aber ift Leben um der 
Gerechtigkeit willen. 


41. So aber der Geift deß, der Jeſum 


von den Todten auferwecket hat, in euch 
wohnet: fo wird derfelbige, der Chriſtum 
von den Todten auferwedet hat, auch eure 
fterblichen Zeiber Tebendig machen, um 
deß willen, daß fein Geift in euch wohnet. 

12. So find wir nun, meine Brüder, 
Schuldner, nicht dem Fleiſch daß wir 
nach dem Fleiſche leben. 

13: Denn wo ihr nach dem Fleiſche le⸗ 
bet, fo werdet ihr fterben müffen; wo 
ihe aber durch den Geift des Fleiſches 
Geſchäfte tödtet, fo werdet ihr leben. 

14. Denn welche der Geift Gottes treis 
bet, die find. Gottes Kinder. 


15. Denn ihr habt nicht einen knechti⸗ 


ſchen Geiſt empfangen, Daß ihr euch aber⸗ 
mal fürchten müßtet ; fondern ihr habt 
einen kindlichen Geiſt empfangen durch 
welchen wir rufen: Abba, lieber Kater! 
16. ehe Geift gibt Zeugniß un⸗ 
ſerm Geiſt, daB wir Gottes Kinder find. 
17: Sind wir denn Kinder, fo find wir 


dern gi ‚ fo anders Gottes Geift‘ 


- 
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auch Erben, nämlich Gottes Erben, und 


Miterben Chrifti; fo wir anders mit leis 
den, auf daß wir auch mit verberrlichet 
werden: 

18. Denn ich halte dafür, daß diefer 
Du Leiden der Herrlichkeit nicht werth 
ey, die an ung foll genffenbaret werden. 


19. Denn dad Angftliche Harren der ſey 


Creatur warter auf die Offenbarung der 
Kinder Gottes. 

20. Sintemal die Ereatur unterworfen 
ift der Eitelkeit, nicht mit Willen, ſon⸗ 
dern um deß willen, der fie unterworfen 
hat, auf Hoffnung. 

21. Denn auch die Creatur frey wer⸗ 
den wird von dein Dienft des vergänglis 
chen Weſens, zu der herrlichen Freyheit 
der Kinder Gottes. 

23. Denn wir wiffen, daß alle Creatur 
zufammen fehnet und ängftet ſich noch im⸗ 
merdar. 

23. Nicht allein aber fie, fondern auch 
mir felbft, die wir haben des Geiſtes Erft- 
linge, fehnen ung auch bey uns ſelbſt, 
und warten auf die Kindfchaft, nämlich 
auf unfers Leibes Erlöſung. 


24. Denn wir find feligin der Hoffnung. ſch 


Die Hoffnung aber, die man ſiehet, iſt 
nicht Hoffnung; denn wie kann man deß 
hoffen, das man fiebet ? 
25. So wir aber deß hoffen, das wir 
nicht fehen , fp warten wir fein Durch Ge⸗ 


duld. 
26. Deßgleichen aber auch der Geiſt 


hilft unſerer Schwachheit auf. Denn wir 


wiſſen nicht, was wir beten ſollen, wie 
ſichs gebühret; ſondern der Geiſt ſelbſt 
vertritt uns mit unausſprechlichem Seuf⸗ 
zen. 

27. Der aber die Herzen forſchet, weiß, 
was des Geiſtes Sinn ſey; denn er ver⸗ 
tritt die Heiligen Gott gefällig. 

28. Wir wiffen aber, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum Beften dies 
nen, die nach dem Vorſatz berufen find. 

29. Denn welche er zuvor — hat 
die hat er auch verordnet, daß ve.gleich 
fegn follten dem Ebenbilde feined Soh⸗ 
nes, auf daß derfelbige der Erſtgeboreue 
fey unter vielen Brüdern. 


Roͤmer 8 


30. Welche er aber verordnei der 
hat er auch berufen ; welche er abe !- 
fen hat, die hat er auch gerecht am. 
weiche er aber bat gerecht geman., 
hat er auch herrlich gemacht. 

31. Was wollen wir nun hien ſet 
Iſt Hott für uns, wer mag wär ı. 


| 





eyn? 

32. Welcher auch feines eigeun x 

nes nicht hat verſchonet, ſondern de 
für und Alle dahin gegeben : mie... 
ung mit ihm nicht Alles ſchenken? 

33. Wer will die Auserwählten ei 
befchufdigen? Gott ift bier, ders 
macht. 

34. Wer will verdanmen? Chmia 
hier, der geftorben ift, ja wrelmeh: » 
auch auferwecket ift, ja welcher T- 
Mechten Gottes, und vertritt um:. 

35. Wer will ung fcheiden von der\ 
Gottes? Trübfal, oder Angft, oeer S" 
folgung, oder Dunger ‚oder Bleft,:! 
Fährlichkeit, oder Schwert? 

36. Wie geichrieben fteher:> Um: 
willen werden wir getddtet dem ga 
Tag; wir find geachter wie SK.-- 

a e. ® DM. * 
37. Aber in dem Allen überwindenr 
weit, durch den, der ung gelieber Dat 

38. Denn ich bin gewiß, daß mettr ©. 
noch Leben, weder Engel, noch Kurt. 
thumer, noch Gewalten, weder Eer 
wärtiges noch Zukünftiges, 

"39. Werer Hohes noch Tiefer, #' 
feine andere Creatur, mag matt 
von der Liebe Gottes, die in Chriſto J. 
ift, unferm Herrn. 


Das. 9. Bapitel. 


Die Erwählnng hängt an Gottes Gnek 


1. Ich fage die Wahrheit in Cr” 
und Tüge nicht, deß mir Zeugniß gibr at: 
Gewiflen, in dem heiligen Geil: 

2. Daß ich große Traurigkeit, © 
Schmerzen ohne Unterlaß in muurf 
Herzen habe. 

3. Denn ich habe gewümſcht felber &T 
bannet zu ſeyn von Chriſto für mm 


Roͤmer 9. 


er, die meine Gefreundte find nach 


eiſch 

Die da Ind von Iſrael, welchen ges 
die Kindfchaft, und die Herrlichs 
und die Bundniſſe, und die Gefeß- 
ig, und der Gottesdienſt, und die 
eiſſungen; 
Becher find die Väter, und and 
en Chriftus herkommt nach dem 
h, der da ift Gott über Alles, 
:t in Ewigkeit, Amen. 

(ber nicht hält ſichs alſo, daß Got⸗ 
3ort ans fen. Denn nicht Alle von 
find fra; 

luch find nicht Alle, weil fie Abras 
Same find, darum auch Kindersz 
en : In Iſaak fol dir der Same ger 
ſeyn.* “1 Mof. 21, 12. 
Jas ift, nicht find das Gottes Kin⸗ 
die des Tleifches Kinder find; fans 
die Kinder der Verheiffung werden 
amen gerechnet. ix 
Yenn dieß ift ein Wort der Verheifs 
= Um diefe Zeit will ich kommen, 
Sara foll einen Sohn haben. 

1 Mof. 18, 10. 

richt allein aber; fondern auch, 
'becca von dem einigen Iſaak, uns 
Vater, ſchwanger ward; 

Ehe die Kinder geboren waren, und 
Gutes noch Böſes getban hatten, 
aß der Vorſatz Gottes nach der 
beftunde, nicht aus Verdienſt der 
e, fondern aus Gnaden des Beru> 


Ward zu ihr gefagt:*Der Größere 
enftbar werden dem Kleinern. 

“1 Mof. 25, 23. 
Wie denngefchrieben ftehet:* Ja⸗ 
‚be ich} gelichet, aber Efau habe ich 
et. » Mal. 1, 2.3. 
Was wollen wir num fagen? Iſt 
ıngerecht ? Das ſey ferne! 
Denn zu Mofe fpricht er: Wels 
ch nidi bin, dem bin ich gnädig; 
el Di ich) mich erbarme, deß erbars 
mich. 
So liegt ed num nicht an Jemandes 
n oder Laufen, fordern an Gottes 


men. 
Denn die Schrift fagt su Pharao: * 
darıım babe ich dich erwecket, daß 
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ich an dir meine Macht erzeige, und daß 
mein Name verfündiger werde in allen 
Landen. 2 Moſ. 9, 15, 16. 

18. So erbarmet er ſich nun, welches 
er will, und verſtocket, welchen er will. 

19. So ſageſt du zu mir: Was ſchuldi⸗ 

et er denn noch? Wer kann ſeinem Wil⸗ 
en widerſtehen? 

20. Ja, lieber Menſch, wer biſt du 
denn, dep dus mit Gott rechten willſt? 
Spricht auch ein Werk zu feinem Mei⸗ 
fter: Warum macheft du mich alfo? 

21. Hat nicht ein Töpfer Macht über 
den Thon, aus Einem Klumpen zu ma- 
chen ein Gefäß zu Ehren, und das andere. 
zu Unehren? 

22. Wenn nun Gott, da er wollte den 
Zorn erzeigen, und fund thun feine 
Macht, mit großer Geduld getragen hat 
bie Gefäße des Zorns, die da zugerichtet 
find zur Verdammniß? 

23. Und daß er kund thäte den Meich- 
thum feiner Herrlichkeit an Gefäßen der 
Barmherzigkeit, die er bereitet hat zur 
Herrlichkeit ? 

24. Welcher er berufen hat auch ung, 
fticht allein aus den Juden, fondern auch 
aus den Heiden. 

25. Wie er denn auch durch Hoſea 
fpricht: Ich will das mein Volk heißen, 


das nicht mein Boll war, und meine Lies  - 


be, die nicht Die Liebe war. > 
* Hof. 2, 23. 

26. Und foll gefchehen, an dem Ort, da 
zu ihnen gefagt ward : Ihr feyd nicht mein 
Volk; tollen fie Kinder des lebendigen 
Gottes genannt werden.” — * Ser. 1 10. 

27. Jeſajas aber rufet über Afrael:* 
Wenn die Zahl der Kinder Iſrael wäre 
wie der Sand am Meer, fo wird doch dag 
Uebrige felig werden ; C. 10, 22. 23. 

23. Denn es wird ein Verderben und 
Steuern gefchehen in Gerechtigkeit, denn 
ber Herr wird ein Steuern thun auf Ers 

en. 

29. Und wie Jeſajas zuvor fagt: » 
Tenn und nicht der Herr Zebaoth hätte 
laffen Samen überbleiben,, fo wären wir 
wie Sodoma geworden, und gleichwie 
Gomorra. 1,9. 

30. Was wollen wir nun fagen? Daß 


‚die Heiden, die nicht haben nach der Ge⸗ 
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rechtigfeit geftanden, haben die Gerech⸗ 
tigkeit erlanger, nämlich aber, die Ges 
rechtigkeit, die aus dem Slauben kommt. 


31. Iſrael aber hat dem Gefeß der Ge- 
rechtigfeit nachgeftanden, und hat dag Ge⸗ 
ſetz der Gerechtigkeit nicht überfonmen. 


32. Warum das? Darum, daß fie es 
nicht aus dem Glauben, fondern als aus 
din Werfen des Geſetzes fuchen. Denn 
fie haben fich geftoßen an den Stein des 
Anlaufens; 


33. Wie geſchrieben fteht:* Siehe da, 
ich lege in Zion einen Stein des Anlau⸗ 
fens, umd einen Fels der Yergerniß ; und 
wer an ihn glaubt, der foll nicht zu Schans 
den werden. 


Das 10. Eapitel. 


Hartnäckigkeit der Juden in Erkenntniß der evan⸗ 
geliſchen Gerechtigkeit und Erwählung. 


1, Brüder, meines Herzens Wunſch 
ift, und mein Flehen zu Sort für Jirael, 
daß fie felig werden. 

2. Denn ich gebe ihnen dag Zeugniß, 
Pd ſe eifern um Gott, aber mit Unver⸗ 

and. 

3. Denn ſie erkennen die Gerechtigkeit 
nicht, die vor Gott gilt, und trachten 
ihre eigene Gerechtigkeit aufzurichten, und 
ſind alſo der Gerechtigkeit, die vor Gott 
gilt, nicht unterthan. 


4. Denn Chriſtus iſt des Geſetzes En⸗ 


de; wer an den glaubt, der iſt gerecht. 

5. Moſe ſchreibt wohl von der Gerech⸗ 
tigkeit aus dem Gefeb : * Welcher Menſch 
dieß thut, der wird darinnen leben. 

“3 Mof. 18,5. 

6. Aber die Gerechtigkeit aus dem Glau⸗ 
ben fagt alio: ? Sprich nicht in dei⸗ 
nem Herzen: Wer will hinauf gen Him⸗ 


mel fahren? Das it Chriftum herab Sch 


holen. * 5Mof. 30, 12. 13. 


7. Oder, wer will hinab in Die Tiefe 
fahren? Das ift Ehriftum von den Tods 
tenbolen. 

8. Aber was fagt fie? Das Wort ift dir 
nahe, in deinem Munde, und in Deinem 
Herzen. * Das ift das Wort vom Glau⸗ 
ben, das wir predigen. 2.14. 


" ’ Set. 8 14. €. 28, 16. 


9. Denn fo dus mis deinem Drei: 
kenneſt Jeſum, daß er der Herrfa.: 
glaubeſt in deinem Herzen, daß ih 
von den Todten auferwecket bat, c 
du felig. 

10. Denn ſo man von Herzen glar 
fo wird man gerecht; und fo manau 
Munde befennet, fo wird man felia. 

11. Denn die Schrift ſpricht:? 8 
an ihn glaubet, wird nicht zu Eher: 
werden. “Je. 28,16. Ei... 





12. Es ift hier fein Unterfhie on.’ 
Juden und Griechen; es it Aller 
en Herr, reich über Alle, die ine 
ru en. 


13. Denn wer den Namen dei Kı- 
wird anrufen, foll felig werden. 
. Joe 3, 5. | 
18. Wie follen fie nun anrufen, an!“ 
fie nicht glauben ? Wie follen fie aberg 
ben, von dem fie nichts gehöret bat: 
Wie follen fie aber hören ohne Brati:: 


15. Wie follen fie aber predigen, m‘: 
nicht gefandt werden? Wie deu: 
fchrieben fteht : Wie lieblich ſind die he: 
deren, die Frieden verfündigen, Miet: 
Gute verfündigen! “ges 

16. Aber es find nicht Alle dem ms 
gelio gehorfam. Denn Jeſajas jprie:: 
Herr, wer glaubet unferm Predigen 

| C. 53, 1. 

17. So kommt der Glaube us | 
Predigt, das Predigen aber durch }: 
Wort Gottes. 


18. Ich fage aber: Haben fie ed mt: 
gehöret? Zwar es ift ja im alle Eat: 
ausgegangen ihr Schall, und an der: 
Enden ihre Worte. * eg. 

19. Ich fage aber: Hat ed Jin 
nicht erkannt ? Dex erfte fpriche Dates: 
willench eifern machen üder dern 
das nicht ein Volt iſt; uber cmem m 
verftändigen Volk will ich euch erjutet. 

5 Roi. 32, 231. 

20. Jeſajas aber wagt gar zu ſagen 
Ich bin erfunden von denen, die aur 
nicht gefischt haben, und bin eridken 
denen, die nicht nach mir gefragt babe. 

nV. 
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Zu Iſrael aber fpricht er:“ Den 
n Tag habe ich meine Hände ausge⸗ 
zu einem Volk, das ihm nicht fagen 
‚und widerfpricht. V. 2. 


Das 11. Capitel. 
Die Belehrung Jirqels. 
0 fage ich nun: Hat denn Gott 
olk verſtoßen? Das fey ferne! Denn 
auch ein Iſraelite, von dem Sa⸗ 
brahams, aus dem Stamm Ben 


ott hat fein Volk nicht verftoßen, 
B er zuvor verfehen hat. Oder 
ihr nicht, was die Schrift fagt 
ia? Wie er tritt vor Gott wider 
‚und fpridht: ? 
1 Kon. 19, 10. 14. 
err, fie haben deine Propheten ge 
und haben deine Altäre umgegras 
md ich bin allein übergeblieben, 
ftehen mir nach dem Leben. 
er was fagt ihm die göttliche Ant- 
Ich habe mir laſſen überbleiben 
aufend Mann, die nicht haben ihs 
gebenget vor dem Baal. "=. 18. 
o gehet ed auch zur jeßigen Zeit, 
Meberbieibfel iſt nach der Wahl 
de 
: e8 aber aus Gnaden, fo ift «8 
us Verdienſt der Werke; fonft 
Znade nicht Gnade ſeyn. Iſt es 
8 Verdienſt der Werke, fo iſts 
nade mehr; fonft wäre Verdienſt 
rdierft. 
e nun? Das Iſrael fucht, das 
e8 nicht; die Auswahl aber ers 
I, Die Uebrigen find verftodt ; 
gefchrieben ftebt:* Gott hat ih⸗ 
ben einen Beift der Schlaffucht; 
daß sie nicht fehen, und Ohren, 
icht höven, bis auf den heutigen 
* 5 Mof. 29/4. Yel.6,10. €. 29, 10, 
David fpriht:* Laß ihren Tifch 
m Strick werden, und zur Bes 
und zum Mergerniß, und zur 
ng; u ” Pt. 69, 23. 24. 
eblende ihre Augen, daß fie nicht 
id beuge ihren Rüden allezeit. 
fage ich nun: Sind fie darum 


n, Daß fie fallen ſollten? Das 


! Sondern aus ihrem Fall ift 


den Heiden das Heil widerfahren, auf 
daß fie gereizet wirrden nachaueifern. 

12. Sp aber ihr Fall der Welt Reich⸗ 
thum iſt, und ihr Schaden ift der Hei⸗ 
EM Reichthum: wie vielmehr ihre volle 

a 

13. Denn euch Heiden fage ich: Dies 
weil ich der Heiden Apoftel bin, will ich 
mein Amt preifen, IL 

14. Ob ich möchte die, fo mein Fleiſch 
find, zu eifern reizen, und ihrer Etliche 
felig machen. 

15. Denn fo ihre Verwerfung der Welt 
Verföhnung ift: was wird ihre Annahs 
me feyn, denn ein Leben von den Todten? 

16. If der Erftling heilig, fo ift auch 
der Teig heilig; und ſo die Wurzel heis 
lig ift, 10 find auch die Zweige heilig. 

17. Ob aber etliche von den Zweigen 
abgebrochen find, und Du, da du ein 
wilder Delbaum warft, bift unter fie 

epfropfet, und theilhaftig worden der 

urzel und des Safts im Delbaum: 

18. Sp rühme dich nicht wider die Zwei⸗ 

e. Rühmeſt du dich aber wider fie: fo 
* du wiſſen, daß nicht du die Wurzel 
trägſt, ſondern die Wurzel trägt dich. 

19. So ſprichſt dis: Die Zweige find 
abgebrochen, daß ich hinein gepfropfet 
würde 


20. Iſt wohl geredet: ſie ſind abgebro⸗ 
chen um ihres Unglaubens willen; du 


aber ſteheſt durch den Elauben: ſey nicht 


ftol;, fondern fürchte Dich. 

21. Denn bat Gott der natürlichen 
Zweige nicht verfchonet, daß er viel 
leicht dein auch nicht verfchore ! 

22. Darım fchaue die Güte und den 
Ernft Gottes: den Ernft an denen, die 
gefallen find, die Güte aber an dir, fo 
‚erne du an der Güte bleibeſt; fonft 
wirft du auch abgehen werden. 

23. Und Jene, fo fie nicht bleiben in 
dem Unglauben, werden fie eingepfropfet 
werden; Gott Tann fie wohl wieder eins 
pfeopfen. I 

24. ‚Denn ſo du aus dem natürlich wil- 
den Oelbaum bift ausgehauen, und wis 
der die Natur in den guten Delbaum 

epfropfet: wie vielmehr werden. Diele 

datürlichen eingepfropfet werden in ih⸗ 
ren eigenen Oelbaum? 
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35. Ich will euch nicht verhalten, Brü⸗ 
der, dieſes Geheimniß, auf daß ihr euch 





nicht felbft klug dünket: Blindheit iſt G 


Iſrael zum Theil widerfahren, fo lans 
ge, Ha die Fülle der Heiden eingegans 
gen ſey; 

26. Und alfo das ganze Iſrael felig 
werde ; wie gefchrieben ſtehet: = Es wird 
kommen aus Zion, der da erlöfe, und abs 
wenden das gottlofe Wefen von Jakob; 

* 381.59 20.21. €.27,9. | 

27. Und dieß ift mein Teſtament mit 
ihnen, wenn ich ihre Sünden werde weg⸗ 
nehmen. 

28. Nach dem Evangelio zwar find fie 
Feinde, um enert willen; aber nach der 
Wahl find fie Lieb, um der Väter willen, 

29. Gotted Gaben und Berufung mö⸗ 
gen ihn nicht gereuen. J 

30. Denn gleicher Weiſe, wie auch ihr 
weiland nicht habt Gott geglaubet, nun 
aber Barmherzigkeit überkommen über 
ihrem Unglauben: oo 

31. Alſo auch Jene haben jett nicht 
wollen glauben der Barmherzigkeit, die 
euch widerfahren ift, auf daß fie auch 
Barmherzigkeit überfommen. 

32. Denn Gott hat Alles befchloffen 
unter den Unglauben, auf daß er ſich 
Aller erbarme. | | 

33. O welch eine Tiefe des Reichthums, 
beydes der Weisheit und Erkenntniß 
Gottes! Wie gar unbegreiflich find ſei⸗ 
ne Gerichte, und unerforfchlich feine 
Wege! 

34. Denn wer hat des Herrn Sinn ers 
fannt? Oder wer ift fein Rathgeber ge⸗ 
weſen?* Jeſ. 40, 13. 14. 

35. Oder wer hat ihm etwas zuvor ge⸗ 
geben, daß ihm werde wieder vergolten?* 


*Hiob 41, 2. 


36. Denn von ihm, und durch ihn, und 


zu ihm ſind alle Dinge. Ihm ſey Ehre 
in Ewigkeit. Amen. | 


Das 12. Capitel. 


Erntahnungen zur Heiligung, Demiüth, rechten 
Gebrauch der Gnabengaben, Liebe, Sanftmuth 
und andern Tugenden. . 


1. So ermahne ich euch nun, meine 


Brüder, durch die Bamberg Got⸗ 


tes, daß ihr eure Leiber begebet zum 


Römer 11. ı2. 


das Arge, hanget dem Guten an. 


lebendigen, heiligen, Gott wohlgfs- 
Dpfer, weiches fey euer vernur- 
ottesdienſt. 

2. Und ſtellet euch nicht dieſer? 
gleich, ſondern verwandelt end tr. 
die Verneuerung eures Sinnes, ax’ 
ihr prüfen möget, welches de ia 
gute, der wohlgefällige, nud der veuk: 
mene Gotteswille. 

3. Denn ich fage durch Die Gnste, 
mir gegeben it, Jedermann unier = 
daß er nicht weiter von ibm halte, der 
ſichs gebührer zu halten; fondemir - 
von om halte mit Beicheidenkir, ® 
Gott einem Jeglichen ansgerkeile ı: 
dad Maaß des Ölsubend. 

4. Denn gleicher Weiſe, ald wir @: 
neu Leibe viele Glieder haben, aber 
Glieder nicht einerley Geſchäfte bar 

5. Alfo find wir Viele Ein Leib m. 
fo, aber je Einer des Andern Ghe“ 

6. Und haben mancherley Gaben, 1: 
der Gnade, die ung gegeben ift. 

7. Hat Jemand Weiffagunz, 8 
fie.dem Glauben ähnlich. Hat Jen: 
ein Amt, fo wart: er des Amts. Te: 
Jemand, fo warte er der Lehre. 

8. Ermahnet Jemand, fo warte er! 
Ermahnens. Gibt Jemand, fogk: 
einfältiglich. Regieret Jemand, it | 
er forgfältig. Weber Jemand Bars 
sigfeit, fo thue er es mit Zul. 

9. Die Liebe fey nicht falfch. 9: 





10. Die brüderliche Liebe unser m: 
der ſey herzlich. Einer komme dem - 
dern mit Ehrerbietung zuvor. 

11. Seyd nicht teäge, wo es Alain <- 
Seyd brünftig im Geift. Seite 
in die Zeit. 

12. Seyd fröhlich in Hoffnung; ft. 
dig. in Trübſal; haltet an am Geht. 

13. Nehmet euch ‚der Heiligen vr 
durft an. Fleißiget euch der Gaſfttrden 

14. Segnet, die euch verfolgen, Sr 
und fluchet nicht. u 

415. Freuet euch mit den Fröoͤblicta 
und weinet mit den Weinenden. 

16. Habt einerley Sinn unter tn“ 
der. Euer Sinn fiehe nicht mad ie“ 
Dingen, ſondern haltet euch za den & 
drigen. Achtet euch nicht ſelbſt fur fi 





x x 
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‚ Bergeltet Niemand Böfes mit Bö⸗ 
Nehmet wahr der Ehrbarteit vor 
mann. 


Iſt es möglich, fo viel an euch ift, 
be mit allen Menſchen Friede. 


- Pächet euch felber nicht, Geliebte, 
ern gebet Raum dem Zorn; denn 
tebet gefchrieben: * Die Mache ift 
„Ich will vergelten, fprichrder Herr. 
*5 Mor. 32, 35. 
So nun deinen Feind hungert, fo 
e ihn; dürfte ihn, fo tränfe ihn. 
m du dag thuft, fo wirft dis feurige 
ien auf fein Hanpt fammeln. * 
# pr. 25, 21. 22. 
Laß dich nicht Dad Böſe überwin⸗ 
ſondern überwinde das Vöſe mit 
m. 


Das 13. Capitel. 


um gegen dic Obrigkeit, Pflichten gegen ben 
Nächſten, Wandel im Licht. 


Jedermann ſey unterthan der obrig⸗ 
chen Gewalt. Denn es iſt keine 
igkeit, ohne von Gott; wo aber 
igkeit iſt, Die iſt von Gott geord⸗ 


Wer ſich nun wider die Obrigkeit 
„der widerſtrebet Gottes Srenung : 
ber widerftreben,, werden fich fel ſt 
irtheil zuziehen. J— 
Denn die Gewaltigen ſind nicht 
uten Werken, ſondern den böſen zu 
ten. Willſt du dich aber nicht fürch⸗ 
or der Obrigkeit, ſo thue Gutes; ſo 
du Lob von derſelbigen haben. 
Denn ſie iſt Gottes Diencrin, dir 
it. Thuſt du aber Böſes, fo fürchte 
denn fie tragt das Schwert nicht 
nft, fie iſt Gottes Dienerin, eine 
erin zur Strafe über den, der Bö⸗ 
‚ut. 
Darum ifte noth, unterthan zu feyn, 
allein um der Strafe willen, fons 
auch um des Gewiſſens willen. 
Derbalben müſſet ihr auch Schoß 
1; denn fie find Gottes Dienftleute, 
‚en ſolches handhaben. 


7. So gebet nun Jerermann, was ihr 
ſchuldig ſeyd; Schoß, dem der Schoß ges 
bühret; Zoll, dem der Zoll gebührer; 
Furcht, dem die Furcht gebühret; Ehr 
re, dem die Ehre gehühret. | 

8. Seyd Niemand nichts fchuldig, denn 
daß ihr einander liebet; denn wer den 
Andern licher, der hat das Geſetz erfüllt. 

9. Denn das da gefagt ift: Dis fol 
nicht ehebrechen; du follft nicht tödten; 
du ſollſt nicht ftehlen ; dus ſollſt nicht falſch 
Zeugniß geben; dich foll nicht gelüſten; 
und fo ein ander Gebot mehr it: dag 
wird in dieſem Worte verfaſſet: Du ſollſt 
deinen Nächſten lieben als dich ſelbſt.“ 

3 Moſ. 19, 18. 

10. Die Liebe thut dem Nächſten nichts 
Böſes. So iſt nun die Liebe des Geſetzes 
Erfüllung. 

11. Ferner, weil wir wiſſen die Zeit 
daß die Stunde für und num da ift, aufs 
zuſtehen vom Schlaf; fintemal das Heil 
ung jet: näher iſt, denn da wir glaubig 
wurden; 

12. Die Nacht ift vergangen, der Tag 
aber herbey gekommen: fo laflet ung 
ablegen die Werke der Finſterniß, und 
anlegen die Waffen des Lichts. 

13. Laſſet und ehrbarlich wandeln, als 
am Tage; nicht in Freſſen und Sau⸗ 
fen, nicht in Kammern und Unzucht, 
nicht in Hader und Neid; 

14. Eondern zieher an den Herrn Je⸗ 
fum Chrift, und wartet des Leibes nicht 
zu Wollüften. ' 


Das 14. Kapitel. 


Bon Verhalten” genen Ehwahrläubine im Ge 
brauch der chriftiihen Freyheit. 


1. Den Schwachen im Glauben nch- 
met auf, ohne Irrung der Gewiſſen. 

2. Einer glaubt, er möge allericy effen; 
welcher aber ſchwach ift, der iffet Kraut. 

3. Welcher iffet, der verachte den nicht, 
der da nicht iſſet; und welcher nicht iſſet, 
der richte den nicht, der da iſſet; denn 
Gott hat ihn aufgenommen. 9; 
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4. Wer biſt du, DaB du einen fremden 
Knecht richteſt? Er ftehet oder fällt feis 
nem Herrn. Er mag aber wohl aufge 
richtet werden, denn Gott kann ihn wohl 
aufrichten. " - 

5. Einer hält einen Tag vor dem an⸗ 
dern; der Andere aber hält alle Tage 
gleich. Ein Jeglicher ſey in feiner Meis 
nung gewiß. 

6. Welcher auf zage hält, der thut ed 
dem Herrn; und welcher nicht auf Tage 
hält, der thut e8 auch dem Herrn. Wel⸗ 
cher iſſet, der iffer dem Heren, denn er 
danket Gott; und welcher nicht iffet, der 
iffet dem Herrn nicht, und danket Gott. 

7. Denn unfer Keiner Iebet ihm felber, 
und Keiner ftirbt ihm jelber. 

8. Leben wir, fo leben wir dem Herrn; 
fterben wir, fo fterben wir dem Herrn. 
Darnm wir leben oder fterben, fo find 
wir des Herrn. 

9. Denn dazu iſt Chriſtus auch geſtor⸗ 
ben, und wieder lebendig worden, daß er 
über Todte und Lebendige Herr fen. 

10. Du aber, was richteft du deinen 
Bruder? Oder du, was verachteft du 
deinen Bruder? Wir werden Alle vor 
dem Richterſtuhl Chrifti dargefteller 
werden. 

11. Denn es ftehet gefchrieben: * So 
wahr als ich Tebe, fpricht der Herr, mir 
follen alle Kniee ſich beugen, und alle 
Zungen follen Gott befennen. 

“ef. 45,23, 

12. So wird nun unfer Jeglicher für 
ich felbft Gott Neipenfchaft geben. 

13. Darum laſſet und nicht, mehr ein- 
ander richten; fondern das richtet viels 
mehr, daB Niemand feinem Bruder eis 
nen Anftoß oder Aergerniß darftelle. 

14. Ich weiß, und bin ed gewiß in dem 
Herrn Jeſu, daß nichts gemein ift am 
ihm felbit; ohne dem, der etwas rechnet 
für gemein, demſelbigen iſt es gemein. 

15. So aber dein Bruder über einer 
Speife betrübet wird, fo wandelft du 
fchon nicht nach der Liebe. Verderbe doch 
den nicht mit Deiner Speife, für wel⸗ 
chen Chriftus geftorben iſt. 


14.15. . ’ 
16. Darum fchaffer, daß eur 
nicht verläftert werde. 


17. Denn das Weich Gottes in 
Eſſen und Trinken, fondern Ger. 
feit, und Friede, und Freude in der - 
ligen Beift. 

18. Denn wer darin Chrüfte :: 
der ift Gott gefällig, umd den Men 
werth. | 

19. Darum laffet und dem nacht: : 
dag zum Frieden diener, und zut 
bauung unter einander. . 

20. Verſtöre nicht um der Epr:t - 
Ien Gottes Werl. Es iſt mar ?. 
rein; aber es ift ſchädlich dem, ti”. 
iffet mit einem Anftoß des Gewile: 

21. Es iſt beſſer, du eſſeſt kein d. 

und trinkeſt keinen Wein, per! 
daran fi) dein Bruder ſtößt, sr - 
gert, oder ſchwach wird. 
‚22. Haft du den Glauben, eh 
ihn bey dir felbit vor Sott. Eau 
der ihm felbit fein Sewiffen mi! | 
dem, das er annimmt. 

23. Wer aber zweifelt, und iffer!- 
der Ift verdammt; denn ed gehe r: 
aus dem Glauben. Was aber nix: :- 
dem Glauben gebet, das iſt Sünde. 


Das 15. Capitel. 


Sortfeßung. Gegenſeitige Achtung der Ird | 
Hcidenchriften. Bon ſeinem Amt we‘. - 
bendon Reiſen. 


1. Wir aber, die wir ſtark ſind, ie. 
der Schwachen Gebrechlichfeit ir.” 
und nıcht Gefallen an uns felber vet. 

2. Es füche ein Jeglicher unter m: in 
nem Nächiten au gefallen zum Guc 
zur Erbauung. . 

3. Denn auch Chriftug nicht and ic 
ber Gefallen hatte, fondern wit 
fchrieben fteht: ? Die Schmäbungen ! 
ren, die dich fchmähen, find auf min it 
fallen. ginn 

4. Denn was zuvor gefchrieen IK. 
das ift uns zur Lehre gefchricben, aurıı" 
wir durch Geduld und Troſt der EA" 
Hoffnung haben. 
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Der Gott aber der Geduld und des 
tes gebe euch, daß ihr einerley gefin- 
yd unter einander, nach Jeſu Sri; 
Auf daß ihr einmüthiglich mit Eis 
Munde lobet Gott und den Vater 
s Herrn Jeſu Chrifti. 

Darum nehmer euch unter einander 
gleichwie euch Chriftus hat aufges 
nen zu Gottes Lobe. 

Ich fage aber, daß Jeſus Chriſtus 
in Diener geworden der Befchnei- 
‚um der Wahrheit willen Gottes, 
tätigen die Verbeiffungen den Vä⸗ 
gefchehen; 

Daß die Heiden aber Gott loben 
er Barmherzigkeit willen, wie ges 
ben ſteht:“ Darum mill ich dich lo⸗ 


nter den Heiden, und Deinem Na⸗ 


ingen. Ppf. 18, 50. 


Und abermal fpricht er: * Freuet. 


ihr Heiden, nit feinem Volk. 
“5 Mor. 32, 43. 

Und abermal:* ober den Herrn 
yeiden, und preifet ihn alle Völker. 
a TA 117,. . 

Ind abermal fpricht Jeſajas: * Es 
eyn die Wurzel Jeſſe, und der auf- 
wird zu herrſchen über die Heiden, 
u werden die Heiden hoffen. 

C. 11, 10. vorn 


Der Gott aber der Hoffnungier⸗ 


uch mit aller Freude und Fpieden 
auben,; daß ihr eo liche 
ung habet durch die Kraft. des hei⸗ 
Zeiſtes. 
Ich bin aber auch ſelbſt überzeugt 
ch, meine Brüder, daß ihr ſelber 
eigen ſeyd, erfüllet mit aller 
ıtniß, vermögend aud) einander zu 
nen. J 
Ich habe es aber dennoch gewagt, 
ſch etwas wollen ſchreiben, Brü⸗ 
uch zu erinnern, um der Gnade 
die mir von Gott gegeben iſt, 
Daß ich ſoll ſeyn ein Diener Chriſti 
ie Heiden, prieſterlich zu wirken 
angelio Gottes, auf daß die Hei⸗ 
. angenehmes Opfer werden, ges 
durch den heiligen Geiſt. 
Yarım kann ich mich rühmen in 
Jeſu, was die Sache Gottes ans 
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18. Denn ich dürfte nicht etwas veden 

wo dasſelbige Chriftus nicht Durch mi 
wirkete, die Heiden zum Gehorſam au 
bringen, durch Wort und Wert: 

19. Durch Kraft der Zeichen und Wuns - 
der, durch Kraft des Geiſtes Gottes; 
alfo, daß ich von Jerufalem an, und ums 
ber bis Illyricum, das Evangelium 
Chrifti ausgerichtet habe; 

20. Und mich fonderlich gefliffen, Dad 
Evangelium zu predigen, wo Chrifti Na⸗ 
me nicht bekannt war, auf daß ich nicht 
anf einen fremden Grund bauete; 

21. Sondern wie geichrieben fteht: * 
Welchen nicht ift von ihm verkündiget, 
die follen es ſehen; und welche nicht ges 
höret haben, follen eg verftehen. 

” Ief. 52, 15. 

22. Darım ich auch vielmal verhindert 
worden bin, zu euch zu fonımen. 

23. Nun ich aber nid mehr Raum 
habe in diefen Ländern, habe aber Ber: 
langem zu euch zu kommen, von vielen 
Jahren ber: 

24. Wenn ich reifen werde in Spa⸗ 
nien, will ich zu end) Tommen. Denn 
ich hoffe aufder Durchreife euch zu jehen, 
und von euch dorthin geleitet zu werden, 
wenn ich zuvor mich ein wenig an euch 
ergötzet. 

25. Nun aber fahre ich hin gen Jeru⸗ 
ſalem, den Heiligen zu Dienſt. 

26. Denn die in Macedonia und Acha⸗ 
ja haben willig eine gemeine Steuer ge⸗ 
macht für die Armen unter den Heili⸗ 
gen zu Jeruſalenmn. | 

27. Sie habens williglich gethan, und 
find auch ihre Schuloner. Denn fo die 
Heiden find ihrer geiftlichen Güter theil- 
haftig worden, iſts auch billig, daß fie 
ihnen in leiblichen Gütern Dientbeweifen. 

28. Wenn ich num ſolches ausgerichter, 
und ihnen diefe Frucht verfiegelt habe, 
will ich Durch euch in Spanien ziehen. 

29. Ich weiß aber, wenn ich zu ench 
fomme, daB ich mit vollem Gegen des 
Evangelii Chrifti kommen werde. 

30. Ich ermahne euchaber, meine Brüs 
der, durch unfern Herrn Jeſum Ehrift, 
und durch Die Liebe des Geiſtes, DaB 
ihr mir beifer fämpfen mit Beren für ! 
mic zu Gott: gn 
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31. Auf daß ich erretter werde von den 
Ungläubigen in Judäa, und daß nein 
Dienit, den ich gen Jeruſalem thue, ans 
genehm werde den Heiligen; 

32. Auf daß ich mit wrenden zu euch 
fonıme, Durch den Willen Gottes, und 
mich mit euch erquicke. 

33. Der Gott aber des Friedens ſey 
mit cuch Allen. Amen. 


Das 16. Capitel. 


(Empfehlung der Phobe. 
Preis. 

1. Ich befehle euch aber unſere Schwe⸗ 
ſter Phöbe, welche iſt eine Dienerin der 
Gemeine zu Kenchreä: 

2. Daß ihr ſie aufnehmet in dem Herrn, 
wie ſichs ziemet den Heiligen, und ihr 
beyſtehet in allem Geſchäfte, darin ſie 
cuer bedarf. Denn fie bat auch Vielen 
Beyſtand getban, auch mir felbft. 

3. Grüßet die Priſcilla ımd den Aqui⸗ 
- Ta, meine Gehülfen in Chrifto Jeſu, 

4. Welche haben für mein Leben ihre 


— — il, 


Grüße, Warnung und 
1 


Hälfe dargegeben, welchen nicht allein 


ich danke, fondern auch alle Gcmeinen 
unter den Heiden. 

5. Auch grüßet die Gemeine in ihrem 
Haufe. Grüßet Epänetus, meinen Gets 
liebten, welcher ift der Erftling unter des 
nen aus Achaja in Chrifte. 

6. Grüßet Maria, welche viel Mühe 
mit und gehabt hat. 

7: Grüget den Andronicus und den Ju⸗ 
niad, meine Gefreundten, und meine 
Mitgefangenen,, weldye find berühmt 
unter den Apofteln, und vor mir gewes 
fen in Ehrifto. — 

8. Grüßet Amplias, meinen Geliebten 
in dem Herrn. 

9. Grüßet Urbanus, unſern Gehülfen 
in Chriſto, und Stachys, meinen Ge⸗ 
liebten. 

10. Grüßet Apelles, den Bewaͤhrten in 


Chriſto. Grüßet, die da find von Ariſto⸗ 


bulus Gefinde. | 

11. Grüßet Herodion, meinen Ge⸗ 
freundten. Grüßet die von Narciſſus 
Geſinde, die da ſind in dem Herrn. 

12. Grüßet die Tryphäna und die Try⸗ 
phoſa, welche in dem Herrn gearbeitet 


zertriten den Satan unter eure u’ 


Roͤmer 15. 16. 
haben. Grüßer Perſis, die Selictt 


che in dem Herrn viel gearbeitet N: 

13. Grüſtet Rufus, Den Ausene: 
in dem Herrn, und feine une - 
Mutter. 

14. Grüßet Aſynkritus, Phlegon. 
mas, Patrobas, Hermes, und dur 
der bey ihnen. 

15. Grüßet Philologus und di: J. 
Nereus und ſcine Schweſter, um: 
pas, und alle Heiligen bey idnen. 

15. Grüßet einander mit dem kcı 
Kuß. Es grüßen cuch die Gr‘ 
Chriſti. 

17. Ich ermahne euch aber, ı 
Brüder, daß ihr aufſehet auf die, - 
Zwieſpalt und Aergerniß anrichten. 
wider der Lehre, die ihr gelerner !.. 
und weichet von denfelbigen. 

15. Denn ſolche dienen nicht un” 
Herrn Jeſu Chriſto, fondern it: 
Bauch; und durch ſüße Worte 
füyone Reden verführen fie die uni: 
digen Herzen. 

19. Denn euer Gehorfam ik A 
Idernau— ausgefommen. Derbi: 

reue ich mich über euch. dt will ac 
daß ihr weile ſeyet aufs Gute, aber ‘= 
faltig aufs Bote. 

20. Aber der Bott des Frieden! e. 





in kurzem. Die Gnade unfers Hi" 
Jeſu Chrifti fey mit euch. 

21. Es grüßen euch Timothens, 1 
Gehülfe, und Lucius, und Jaſon, wi 
Spfipater, meine Gefreundten. 

22. Ich Tertius grüße end, ri: 
diefen ‘Brief gefchriebte habe, in 7 


‚Herrn. 


23. Es grüßet euch Gajus, mein ur 
der ganzen Gemeine Wirth. Era 
euch Eraſtus, der Stadt Rena: 
und Quartus, der Bruder. 

on. Die Gnade unſers Herrn Jr 
Chriſti fey mit euch Allen! Amen. 

25. Dem aber, der euch ftärken Fark, 
laut meines Evangelii und der Tr 
digt von Jeſu Chriſto, laut der LH 
barung ded Geheimnitieg, dat za cxizu 
Zeiten verfchwiegen gewefen iſt, 


Kun aber erfchienen, und durch 
hetiſche Schriften, aus Befehl des 
en Gottes, zum Gehorſam des Glau⸗ 
unter. allen Heiden Fund gemacht: 


Dem allein weifen Gott, ihm fey 


ı Korintyer 1: 
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Ghre Durch Jeſim Chriſt, in Ewigkeit! 

nen. . | 

{An die Römer gefandt von Korinth 
durch Phöbe, Die eine Dienerin war 
der Gemeine zu Kenchreä.)] 





ie erſte Epiftel St. Pauli an die Korinther. 


Das 1. Capitel. 


ns. Vermaßenung zur Eintracht und Demuth. 
Das Wort vom Kreuz. 


Paulns , berufen zum Apoſtel Jeſu 
ti durch den Willen Gottes, und 
er Soſthenes. 
Der Gemeine Gottes zu Korinth, 
jeheiligten in Shrifto Jeſu, den bes 
en Heiligen, fammt Allen, Die ans 
den Kamen unfers Herrn Jeſu 
ti, an allen ihren und unfern Or⸗ 


Inade ſey mit ech, und Friede, von 
unſerm Vater, und dem Herrn 
Chriſto! 

ch danke meinem Gott allezeit euert⸗ 
ı, für die Gnade Gottes, die euch 
n ift in Chriſto Icſu: 

)aß ihr ſeyd in ihm an allen Stücken 
macht, an aller Lehre, und aller 
utniß; 

Zie denn das Zeugniß Chriſti in 
eſt geworden iſt; 

lſo daß ihr keinen Mangel habt an 
einer Gabe, und wartet auf die 
harung unſers Herrn Jeſu Chriſti; 
zelcher auch wird euch feſt behal— 
s ans Ende, daß ihr unſträflich 
mf den Tag unſers Herrn Jeſu 


ott iſt getreu, durch welchen ihr 
1 fend zur Gemeinſchaft ſeines 
8 Jeſu Ehrifti, unſers Herrn. 

‚ch ermahne euchaber, meine Irü⸗ 
zurch den Namen unferd Serra 
Shrifti, daR ihr allzumal'einerley 
uhret, und laffet nicht Spaltungen 
uch feyn, fondern zuſammenhaltet 


in Einem Sinn, und in einerley Meis 
nung. 

11. Denn mir ift fund geworden von 
erch, meine Brüder, durch die aus Chloes 
Zinde, daß Zwiſtigkeiten unter euch 
ind. 

12. Ich fage aber davon, daß' unter 
euch Einer fpricht:- Sc) bin Pauliſch; 
der Andere: Ich bin Apolliſch; der Drit⸗ 
te: Sch bin Kephiſch; der Vierte: Ich 
bin Chriſtiſch. 

13. Iſt Chriſtus zertrenner? Iſt denn 
Paulus für euch gefrenziger ? Oder feyd 
ihr in Pauli Namen getauft ? 

14. Ich danke Gott, daß ich Neicmand . 
unter euch getauft habe, ohne Criſpum 
und Gajum; 

‚15. Daß nicht Jemand fagen möge, 
ich hätte auf meinen Namen getauft. 

16. Ich habe aber auch getauft des 
Stephanä Hang ; übrigens weiß ich nicht, 
ob ich) jemand Anders gerauft habe. 

17. Denn Chriftug AR mich nicht ge⸗ 
ſandt zu taufen, federn das E -angelium 
zu predigen; nicht mit Wortweisheit, 
auf daß nicht das Kreuz Chriſti vereitelt 
werde. | 
18. Denn das Wert vom Kreuz ift zwar 
eine Thorheit Denen, die verlerei wer: 
den; uns aber, die wir felig werden, ift 


»es eine Gotteskraft. 


19. Denn es ſtehet gefchrieben: * Ich 
will zu nichte machen Die Weicheit der 
Reifen, und den Verftand. der Verſtän⸗ 
digen will id) verwerfen. 

#50, 29, 44. 

29. Wo find Die Weiſen? Mo Ind Nie 
Schriftgelehrten? Wo ſind die Zänker 
diefer Welt? Hat nicht Gött die Weis⸗ 
heit dieſer Welt zur Thorhkit gemacht? 
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21. Denn dieweil die Welt: durch ihre 
Meisheit Sott in feiner Weisheit nicht 
erfannte: gefiel es Gott wohl, durch 
thörichte Predigt felig zu machen, die 
daran glauben. | 

22. Sintemal die Juden Zeichen for 
‚dern, und die Griechen nad) Weisheit 
fragen; 

23. Wir aber predigen den gekreuzigten 
Chriſtum, den Juden ein Aergerniß, 
und den Griechen eine Thorheit. 

24. Denen ader, die berufen find, beyde 
Juden und Griechen, predigen wir Chris 
ſtum, ‚göttliche Kraft und göttliche 
Meisheit. 

25. Denn die göttliche Thorheit ift weis 
fer, denn die Menschen find; und die 
görtlice Schwachheit ift ftärker, denn 

ie Menfchen find. Ä 
. 26. Sehet an, Brüder, euern Beruf: 
‚ sicht viel Weife nach dem Fleiſch, nicht 
" ie Gewaltige, nicht viel Edle find be: 
rufen. 

27. Sondern was thöricht ift vor der 
Melt, das hat Gott erwählet, daß ei 
die Weifen zu Schanden mache ; und was 
ſchwach ift vor der Welt, das hat Gott 
erwählet, daß er zu Schanden mache, 
was ſtark iſt; 

28. Und das Unedle vor der Welt, und 
das Verachtete hat Gott erwählet, und 
das da Nichts iſt, daß er zu nichte ma⸗ 
che, was Etwas iſt; 

29. Auf daß ſich vor ihm kein Fleiſch 
rühme. 

30. Von Ihm aber kommt ihr her in 
Chriſto Jeſu, welcher uns gemacht iſt 
von Gottzur Weisheit, und zur Ge⸗ 
rechtigkeit, und zur Heiligung, und zur 
Erlöſung; 

31. Auf daß, (wie geſchrieben ſteht)* 
wer ſich rühmet, der rühme ſich des Herrn. 
® Ser. 9, 23. 24. L 


Das 2. Eapitel, 


Von einfältiger Predigt des Evangeliums in Geift 
und Kraft, und ber höhern Weidbeit. 


1. Und ich, meine Brüder, da ich zu 
uch Fam, Fam ich nicht mit hoben Wors 


1 Korinther 1. 2 


licher Weisheit, fondern in Bir: 





ten oder hoher Weisheit, eu : 
fündigen das Zeugniß Gott. 

2. Denn ich hielt wicht Dafür, ; 
etwas wüßte unter euch, ohne : 
Jeſum Chriftum, und zwar den €’ 
jigten. 

3. Und ich war bey euch mit Ci. 
heit, und mit Furcht, und mir; 
Zittern. | 

4. Und mein Wort und meine T:. 
war nicht in beweglichen Reden ı: 


des Geiſtes und der Kraft: 

5. Auf daß euer Glaube beitehe, "| 
auf Menſchen Weisheit, forte . 
Gottes Kraft. 

6. Wir reden aber Weisheit tr 
Vollkommenen: nicht eine Weist: 
fer Welt, auch nicht. der Dberiter 
fer Welt, weldye vergeben; 

7. Sondern wir reden Gottes T’ 
im Geheimniß, die verborgene, 
Gott verordnet hat vor der Wi.. 
unferer Herrlichkeit; 

8. Welche keiner von den Dart: 
fer Belt erfannt hat; denn mer 
erkannt hätten, hätten fie den Hari: 
Herrlichkeit nicht gekreuziget; 

9. Sondern, wie gefchriebeu K* 
Das fein Ange gefehen hat, und krin. 
gehöret hat, und in Feines Menfcen«' 
gekommen ift, das Gott beremere- -- 
nen, die ihn lieben. 

»Jeſ. 64 4. _ 

10. Une aber bat es Gott gear 
vet durch feinen Geift. Denn der" 
erforfchet alle Dinge, auch die 2" 
Gottes. 5 

11. Denn welcher Menſch weir, E* 
des Menfchen ift, ohne der Gent :” 
Menfchen, der in ihm if? Mn. 
weiß Niemand, was Gottes iſt, 1 
der Geift Gottes. j 

12. Wir aber haben nicht empran? 
den Geift der Welt, fondern ten Er" 
aus Gott, daß wir willen können, EW 
ung von Gott gejchenft iſt. 

13. Welches wir auch reden, mer m 
Worten, welche menſchliche Weisben 
ren kann, fondern mit Worten, MENT 
heilige Geift Iehret, und richten Ei 
ches nach Geiſtlichem. 





1 Korinther 2. 3, 4. 


. Der finnliche Menſch aber nimmt 
t an, was des Geiftes Gottes ift; es 
ihm eine Thorheit, und er kann es 
It erfennen, denn es muß geiftlich 
ichtet fen. 

. Der Geiftliche aber xichter Allee, 
wird von Niemand gerichtet. 

. Denn wer hat des Herrn Sinn ers 
nt, daß er ihn unterwiefe 2° Wir aber 
en Ehrifti Siun. ® ef. 40, 13. 


Das 3. Capitel. 


fegung. Lchrer find nur Diener, Acker: und 
Baufeute; der Herr und Grund des Heils ift 
Ihriftus. 

Uno ich, meine Brüder, Eonntenicht 
euch reden ala mit Geiftlichen, ſon⸗ 
ı als mit Fleifchlichen, wie mir jun⸗ 
Kindern in Ehrifto. 

Milch babe ich cuch zus trinken gege⸗ 
‚ und nicht Speiſe; denn ihr konntet 
y nicht; auch könnet ihr noch jeßt 


t: 

Dieweil ihr noch fleiſchlich ſeyd. 
in ſintemal Eifer, und Zank, und 
jetracht unter euch ſind: ſeyd ihr 
ı nicht fleiſchlich, und wandelt nach 
ſchlicher Weiſe? 

Denn fo Einer ſagt: Ich bin Pau⸗ 
; der Andere aber: Ich bin- Apol- 
ſeyd ihr denn nicht fleifchlich ? 
Mer ift nun Paulus? Wer ift Apol- 
> Diener find fie, durch welche ihr 
gläubig worden; und zwar wie Der 
r einem Seglichen gegeben hat. 

ch habe gepflanzet,Apoflos hat begofs 


- aber Gott hat das Gedeihen gegeben. 


Sp ift num weder der da pflanzet 


‚ der da begeußt Etwas, fondern 


t, der das Gedeihen gibt. 

Der aber pflanzet, und der da bes 
zt, ift Einer wie der Andere. Ein 
licher aber wird feinen eigenen Lohn 
fahen nach feiner eigenen Arbeit. 
Denn wir find Gottes Mitarbeiter; 
ſeyd Gottes Ackerwerk, und Gottes 
äu. 

.Nach der Gnade Gottes, die mir 
den ift, habe ich, als ein weiſer Bau⸗ 
ter, den Örumd ı —— ein Anderer 
et darauf. Ein & icher aber ſehe 
mie er daranf baue. 
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11. Denn einen andern Grund kann 
Niemand legen, außer dem, der gelegt 
ift, welcher iſt Jeſus Chriſt. 

12. So aber Jemand auf dieſen Grund 


bauet Gold, Silber, Edelſteine, Holz, 


Heu, Stoppeln: 

13. So wird eines Jeglichen Wert of; 
fenbar werden, der Tag wirds ar mas 
chen; denn es .offenbaret fich Durchs 


Feuer; und welcherley eines Jeglichen 
. Werk fen, wird das Feuer bewähren. 


19. Wird Jemandes Werk bleiben, das 
er darauf gebauet hat, fo wird er Kohn 
empfaben. 

15. Wird aber Jemandes Werk ver; 
brennen, fo wird er Schaden keiden; 
er ſelbſt aber wird felig werden, fo doc, 
als durchs Feuer. J 

16. Wiſſet ihr nicht, daß ihr Gottes 
Tempel ſeyd, und der Geiſt Gottes in 
euch wohnet? 

17. So Jemand den Tempel Gottes 
verderbet, den wird Gott verderben; denn 
der Tempel Gottes ift,heilig, Dex ſeyd ihr. 

18. Niemand betrüge fich felbft. Wel- 
cher ſich unter euch dunket weife zu feyn, 
ber werde ein Narr im biefer Welt, daß 
er möge weite werden. 

19. Denn diefer Welt Weisheit it Thor- 
heit bey Gott. Denn es ſtehet gefchrie- 
ben:? Die Weifen hafcher er in ihrer 
Klugheit. ” H106 5, 13. 

20. Und abermal:* Der Herr weiß der 
Weiſen Gedanken, daß fte eitel find. 

+9. 94, 11. 
21. Darum rühme fich Niemand eines 
Menſchen. Es ift Alles euer: 

22. Es Ey Paulus oder Apollos, es ſey 
Kephas oder die Welt, es ſey das Le— 
ben oder der Tod,eg ſey dag Begenwaͤr⸗ 
ng ak Alles iſt euer. 

. eff hri 
aber iſt Gottes. ſti, Chriſtus 


Das 4. Capitel. 


Ferner von falſchem lirtheil und Lehrart; Demuth 


und Reden der Mvortel; väterlihe Ermatznung 
und Droßung. 


1. Dafür halte ung Jedermann, näm⸗ 
Lich für Ehrifti Diener, und Haushaltir 
über Gottes Geheimmifle. 
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2. Im übrigen fucht man an den Haug» 
baltern, daß fie treu erfunden werden, 


3. Mir aber ift es ein Geringes, daß 
ich von euch gerichtet werde, oder von 
einem menfchlichen Tage; Auch richte ich 
mich ſelbſt nicht... 

4. Ich bin mir wohl nichts bewußt, 
aber darin bin ich nicht gerechtfertiget; 
der Herr ift ed aber, der mich richtet. 


5. Darum richtet nicht vor der Zeit, 
bid der Herr komme, welcher auch wird 
and Licht bringen, was im Finſtern vers 
borgen ift, und den Rath der Herzen of⸗ 
fenbaren ; alsdann wird einem Jeglichen 
von Gott fein Lob widerfahren. | 


6. Solches aber, meine Brüder, habe 


ich auf mid) und Apollos gedeutet um In aller Gemeine lehre. 


18. Es blähen ſich Erliche auf, - 


euertwillen, daß ihr an ung lernet, nicht 
höher von euch zu halten, denn gefchries 
ben iſt; auf daß fich nicht Einer wider 
ten Andern um Jemandes willen aufs 
blafe. , 

7. Denn wer bat dich vorgesogen? 
Was haft du aber, Das du nicht empfans 


oe haft? So du es aber empfangen. 


aft, was rühmeſt du dich, ald der es 
nicht empfangen hätte? 

8. Ihr fend ſchon ſatt worden, ihr 
feyd fchon reich worden, ihr herrſchet ohne 
ung; umd ach! daß ihr herrfihetet, auf 
daß auch wir mit eich herrfchen möchten. 

9. Denn mich bedünfet, Gott habe 
ung Apoftel für die Allergeringiten dar⸗ 
geiteller, als dem Tode übergeben; die⸗ 


weil wir find ein Schaufpiel oAorven 


der Welt, beyde den Engeln undoͤen Men⸗ 
fchen. n. 

10. Wir ſind May um Chrifti wil- 
fen, ihr aber fen fl 25 Il 
ſchwach, ihr Cr ſtark; ihr herrlich, wir 
aber ver 
Bis auf diefe Stunde leiden wir 
Hunger und Durft, und find nadend, 
und werden geichlagen, und haben Leine 
gewille Stätte; 

12. Und arbeiten mühfem mit unfern 
eigenen Händen. Man ſchilt uns, fo 
fegnen wir ; man verfolgt ung, fo dulden 
wird; man läftert und, fo flehen wir. 


ug in Chriſto; wir 


1 Koriuther 4. 5. 


13. Wir find noch fters al cin. 
opfer der Welt, als cin Jegerir: 
Leute, 

14. Nicht fchreibe ich ſolches, 2: 
euch beſchäme, fondern sch ermatcr «: 
als meine lieben Kinder. 

15. Denn ob ihr gleich zehn t:: 
Auchtmeifter härter in Chrifto, m" 
vor doch nicht viele Väter. Dennıt' 
be euch gezeuget in Chriſto Jeſu, ::. 
das Evangelium. 

‚16. Darum -ermahne ich eb, ' 
meine Nachfolger. 


17. Aus derſelben Urſache ba 


Timotheum zu euch gefandt, welt: 
mein liebes und 
Herrn, daß er euch erinnere meiner! 
e in. Chriſto, gleichwie ich allerz:: 


würde ich nicht zu euch kommen. 

19. Ich 
euch kommen, fo der Herr will, md“ 
lernen, nicht die orte der Auf 
jenen, fondern die Kraft. 

20. Denn das Reich Gottes frebet m: 
in Worten, fondern in Kraft. 

21. Was wollt ihr? Soll ich mir? 
Ruthe zu euch kommen, oder mit Lu: 
und fanftmisthigem Geift? 


Das 5. Capitel. 


Etrafe der Unzucht. Ausfeguna der Exam: ! 


Scheidung von den vaſterhaften. 


1. Es gehet in der That cin Grit | 
daß Hurerey unter euch iſt, und eine | 
che Hurerey, davon auch die Hedmnit: | 


zu fagen willen, daß Einer feines F 
ters Weib habe. 


2. Und ihr ſeyd aufgeblafen, und bt 


nicht vielmehr leidgetragen, anf dar, ?" 
das Werk gerhan bat, aus une Ti 
gefchafft wurde. 


etreues Kind m! 


werde aber gar küurzlit 





|: 


3. Ich zwar, als der ich mit denk 


abmejend bin, doch mit dem Geift u 
wärtig, habe fchon als gegemeän K: 
ſchloſſen über den, der ſolches alla: 
ubet bat: u 

4. In dem Namen unſers Herm it 
Chriſti, in eurer Verſammlung nit nt 


| 
| 


| 








| 1 Korinther 5. 6. 





n Geift und mit der. Kraft” unfers 
ven Jeſu Chrifti, 

Denfelbigen zu übergeben Dem Gas 
sum Verderben des Fleiſches, "auf 
‚der Beift felig werde.am Tage des 
ren ef, u 


Fuer Ruhm iſt nicht fein. Kiffer g 


nicht, daß ein wenig Sauerteig den 
zen Teig verſäuert? J 


Darum feget den alten Sauerteig 
„ auf daß ihr ein neuer Teig ſeyet, 
chwie ihr ungeſäuert ſeyd. Denn wir 
en auch ein Oſterlamm, das für 
geopfert iſt, Chriſtus. | 
Darum laflet und Oſtern balten, 
t im alten Sauerteig, auch nicht im 
uerteig der Bosheit und Schalkheit; 
ern im Süßteig der Lauterfeit und 
hrheit. 

* habe euch geſchrieben in dem 
ef, daß ihr nichts ſollt zu ſchaffen 


en mit Hurern. 


. Das meine ich gar nicht von den 
rern diefer Welr, oder von den Geis 
n, oder Räubern, oder Abgöttifchen ; 
t müßter ihr die Welt räumen. 


. Nun aber habe ich euch gefchries 
ihr follt nichts mit ihnen zu fchaffen 
n, nämlich, fo Jemand ift, der fich 
t einen Bruder nennen, und ift ein 
er, oder Beisiger, oder Abgottifcher, 
Läſterer, oder Trunkenbold, oder 
ber : mit -demfelbigen follt ihr auch 
t effen. 
- Denn was gehen mich die draußen 
daß. ich fie Ale richten? Richtet 
richt, die da drinnen find ? 
Sort aber wird, die Draußen find, 
FR ru von euch felbit hinaus, wer 
e iſt. 


Das 6. Kapitel, 


on Gerichtshändeln und Hureren. 


ie darf Jemand unter euch, fo 
sen Handel hat mit einem Adern, 
en vor den Ungerechten, und nicht 
en Heiligen? 
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2. Wiſſet ihr nicht, daß Die Heiligen 
die Welr richten werden? Go denit die 
Melt foll von euch gerichtet werden: ſeyd 
ihr nicht aut genug, die geringiten Gas 
hen zurichten? 
3. Wiſſet ihr nicht, daß wir über En⸗ 
el richten werden? Wie vielmehr über 
zeitliche Süter ? | 0 

4. Wenn ihr denn nun über zeitlichen _ 
Gütern Streit habt: fo nehmer ihr. die 
Berachteten in der Gemeine, und feßet 
fie zu Richtern. | 

5. Euch zur Beſchämung fage ich dag. 
Iſt fo gar Fein Weifer unter euch? auch 
nicht Einer, der da Fünnte richten zwi⸗ 
ſchen Bruder und Bruder? 

6. Sondern tein Bruder mit dem ans 
dern hadert, Dazu vor den Ungläubigen. 

7. Es ift ſchon überhaupt ein Fehler 
an euch, daB ihr mit einander rechter. 
Warum laffet ihr euch nicht licher Un⸗ 





. recht thun? Warum lafjer ihr eich nicht 


lieber vervortheilen? 


+8. Aber Ihr that Unrecht, und vervor⸗ 


theilet,, und folched an Zrüdern. 


9. Wiſſet ihr nicht, Daß die Ungerech⸗ 
ten werden dad Reich Gottes nicht er» 
erben? Laſſet euch nicht verführen: we⸗ 
der Hurer, noch Abgöttifche, noch Ehe⸗ 
brecher, noch Weichlinge, noch, Knaben» 
ſchänder, | 

10. Noch Diebe, noch Geizige, noch 
Truntenbolde, noch Läfterer, noch Räu⸗ 
ber, werden dad Reich Gottes ererben.. 


11. Und folche find euer Erliche gewe⸗ 
fen; aber ihr feyd abgewafchen, ihr ſeyd 
geheiliget, ihr feyd gerecht worden Durch 
den Namen des Herrn Jeſu, und Durch 
den Geift unfere Gottes. 


12. Ich habe es Alles Macht ; es from» 


met aber nicht Alles. Ich habe es Alleg 


Macht; es foll mich aber nichts gefan⸗ 
‚gen nehmen. 

13. Die Speife dem Bauch, umd der 
Bauch der Speife; aber Gott wird dies 
fen und jene hinrichten. Der Leib aber 
nicht der Hurerey, fondern dem Herrn, 
umd der Herr den Leibe. 


Durch feine Kraft. 


. von 
2.790. Denn ihr ſeyd theuer erfauft. Dars fcheide fich nicht von ihr. 
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14. Gott aber hat den Herrn aufer- 6. Solches fage ich aber ans Fern: 
wecket, und wird ung auch auferwecden und nicht aus Gebot. 
ne Kraft. | 7. Denn ich wollte lieber, ale T 
15. Wiſſet ihr nicht, daß eure Leiber fchen wären wie ich bin; aber ein 
Chrifti Glieder find? Sollte ich num die licher hat feine eigene Gabe von &: 
Glieder Ehrifti nehmen, und Hurenglies Einer fo, der Andere fo. 
der Daraus machen? Das fey ferne! 8. Ich fage aber den Ledigen am?! 
16. Oder wiffet ihr nicht, daß, wer an Witwen: Es iſt ihnen gut, wem 
der Hure hanget, der ift Ein Leib mit auch bleiben wie ih. 
ihr? Denn es werden, fpricht er,* die „9. So ſie aber fich nicht enthalten, 





wen Ein Fleifch feyn. laß fie freyen; es ift beffer frenmm, de 
Sun 5 iſch ſer 2, 24. Brunſt leiden. 

17. Wer aber dem Herrn anhanger, ‚10. Den Ehelichen aber gebien =" 
der ift Ein Geift mit ihm. ich, fondern der Herr, Daß dar But’ 


18. Fliehet die Hureren. Alle Süns nicht fcheide von dem Manne; *— 
den, X der Menſch thut, find außer ſei⸗ So fie ſich aber fcheider, je ': 


ibe; Indi, Dhne Ehe bleiben, oder ſich mir dem: 
get inet einen aber huret, ber ſündi erſöhnen; und daB der Mana! 


nen eigenen Leib. . even 
laſſe. 
19. Ober wiflet ihr nicht, daß euer a Den Uebrigen aber ag ib, 3 
Leib ein Tempel des in euch wohnenden ſder Here: So eim Bruder ein un:. 
heiigen Geiſteg iſt, welchen ihr habt Ipiges Weib hat, umd diefelbie 1a" 
ott, umd fend nicht euer ſelbſt? hr gefasten, bey ihm zu wobaen: i 


um fo preifet Gott an euerm Leibe und] 43. Und fo ein Weib einen unglank:: 
an euerm Geifte, welche find Gottes. Man hat, und er läßt e im Ile 
ey ihr zu wohnen: die ſcheide ſich ni 

Das 7. Eapitl, von ihm. her unolünbige ann 

- 44. Denn der unglaubıge Ihanı in « 
ale eo Heiliger Durch Das Weib, und das un: 

' bige Weib ift geheiliget durch den Dir 
1. Don dem ihr aber mir gefchrieben Sonſt waren eure Kinder unranı 
habt, [antworte ich]: Es ift dem Men⸗ aber find fie heilig. . .4. 
ſchen qut, daß er kein Weib berühre. 15. So aber der Ungläubigt ni 1" 
2, Aber um der Hurerey willen habe del, ſo laß ihn ſich ſcheiden. Es It: 
ein Jeglicher fein eigenes Weib, und eine Bruder oder die Schweſter nicht a 
Jegliche habe ihren eigenen Dann. Mr in jerhen Salıen. Im guietend- 
3. Der Mann leifte dem Weibe pie Denn wa weit du, Weib, reie 
ſchuldige Freundſchaft, deßgleichen auch Yen an werdeft felig m ade? © 
das Weib dem Manne. werdeſt geug wagen 5 
du Mann, was weißt du, ob dates. 


A. Das Weib iftihred Leibes nicht mäch⸗ werdeſt felig machen ? 


tig, fondern der Mann. Deßgleichen auch 47, Doch wie einem Jeglichen Fr: 
der Mann iſt feines Leibes nicht mächtig, Hat ußsetbeilet, ein Seal, — 
ſondern das Weib. der Herr berufen har, alfo murtlt 

5. Entziehe fich nicht Eind dem Andern, Und alfo verordne ichs in al“ 
ed fey denn aus bender Bewilligung eine meinen. 
Sei ang ‚ daß ihr zum Faſten und Bes 13. Iſt Jemand beſchnitten Bent 
ten Muße habet; und kommet wiederum der ziehe Feine Vorhaui. Iſt en 
zuſammen, auf daß euch der Satan nicht berufen. in der Vorhaut, der KK! 
verfuche,, um eurer Unkeuſchheit willen. nicht befchneiden. 
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J. Die Beſchneidung iſt nichts, und 
Vorhaut iſt nichts; ſondern Gottes 
bote halten. | | 
. Ein Jeglicher bleibe in dem Beruf, 
innen er berufen tft. 
. Biſt da ein Knecht berufen, forge 
ı nicht; Doch kannſt dus frey werden, 
rauche deß viel lieber. 
. Denn wer ein Knecht berufen ift 
em Herrn, der ift ein Gefreyter des 
ren; Deßgleichen wer ein Freyer ber 
en iſt, der iſt ein Knecht Chrifti. 
.Ihr ſeyd theuer erfauft; werdet 
‚t der Menſchen Knechte. 
Ein Jeglicher, meine Brüder, worin 
yerufen sit, darin bleibe er bey Gott. 
» Bon den Jungfrauen aber habe 
fein Gebot des Herrn; ich fage aber 
ne Meinung, als der Barmbherzigfeit 
ıngt hat von dem Herrn, treu zu ſeyn. 
. So meine ich nun, ſolches fey aut, 
der vorwaltenden Noth willen, Daß 
denn Menfchen gut fey, alſo zu ſeyn. 
. Biſt du an ein Weib gebunden, fo 
ye nicht los zu werden; bift du aber 
vom Weibe, fo fuche fein Weib. 
. So de aber freyelt, findigeft du 
t; umd fo eine Jungfrau freyet, fün- 
t ſie nicht; doch werden Solche Leib» 
e Trübfal haben. Ich verfehonete 
r euer gerne. | 
. Das fage ich aber, meine Brüder, 
Zeit iſt kurz; fortan bleibt übrig, 
„ die da Weiber haben, feyen, als 
ten fie keine; 
. Und die da weinen, als weineten fie 
t; und die fich freuen, ale freueten 
ich nicht ; und die da kaufen, als be⸗ 
en fie es nicht; 
. Und die diefer Belt brauchen, daß 
derfelbigen nicht mißbrauchen; denn 
er Welt Seftalt vergeher. 
. ch wollte aber, daR ihr ohne Sor⸗ 
päret. Wer ledig ift, der forget, was 
ı Herrnangehöret, wie erdem Herrn 


ille; 

. Ber aber freyet, der forget, was 
Toelt angehöret, wie er dem Weibe 
Isle. ' 
. So ift auch ein Unterfchied zwiſchen 
m Weibe und einer Jungfrau: wels 


che nicht frenet, Die forget, was dem 
Herrn angehöret, daß ſie heilig fen, bey⸗ 
des am Leibe und am Geiſte; die aber 
freyet, die forget, wa der Welt angehö- 
vet, wie fie Dem Manne gefalle. ' 

35. Solches aber fage ich zu euer felbft 
Nutzen; nicht daß ich euch einen Strid 
an den Hals werfe, fondern dazu, Daß 
ed wohl anftehet, und ihr ungehindert 
dem Herrn dienen könnet. 

36. So aber jemanden dünket, c8 wolle 
fich nicht ſchicken mit feiner Jungfrau, 
wo fie die beiten Jahre überginge, und 
ed mag nicht anders fenn: fo thue er, 
was er will; er fündiget nicht, er Taffe fie 
freyen. 

37. Wenn Einer aber feft ftehet in fei- 


nem Sinn, weil er ungezwungen. ift und 


feinen freyen Willen hat, und befchließt 
folcyes in feinem Herzen, feine Jungfrau 
alfo bleiben zu laflen, der thut wohl. 

38. Alfo, welcher verbeirathbet, ver 
that wohl; welcher aber nicht verheiras 
thet, der thut beſſer. 

39. Ein Weib iſt gebunden an das Ge⸗ 
ſetz, ſo lange ihr Mann lebet; ſo aber 
ihr Mann entſchläft, iſt fie frey ſich zu 
verheirathen, welchem ſie will; allein, 
daß es in dem Herrn geſchehe. 

40. Seliger iſt ſie aber, wo fie alſo 
bleibet, nach meiner Meinung. Ich halte 
aber, ich habe auch den Geiſt Gottes. 


- Das 8. Capitel. 


Bon Götzenopfer und Gebrauch chriftlicher Grey 
heit ohne Aergerniß. 


1. Don dem Götzenopfer aber wiffen 
wir — denn wir haben allzumal Er⸗ 
kenntniß. Die Erkenntniß bläfet auf, 
aber die Liebe erbauet. 

2. So aber Jemand ſich dünken läffer, 
er wiſſe etwas, der hat noch nichts er⸗ 
kannt, wie man erkennen ſoll. 

3. So aber Jemand Gott liebet, ders - 
felbige ift von ihm erkannt — 

4. So wiffen wir nun von der Speiſe 
des Gotzenopfers, daß ein Götze nichts 
in der Welt ſey, und daß kein anderer 
Gott ſey, ohne der Einige. 

5. Und wiewohl da find, die Götter ges 
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nannt werden, es ſey im Himmel oder 
auf Erden; wie denn viel Götter und 
viel ‚Herren find: 0 

6. So baden Wir doch nur Einen Gott, 
den Bater, von welchem alle Dinge find, 
und wir zu ihm; und Einen Herrn, 
Fall Ehrift, durch welchen alle Dinge 
ind, und wir Durch ihn. 
7. Es bat aber nicht Jedermam die 
Erfenntniß. Denn Etliche haben noch 
jest ein Gewiſſen iiber dem Götzen, und 
eſſens für Obenopfer; damit wird ihr 
Gewiſſen, weil es ſchwach iſt, beflecket. 
8. Aber die Speiſe empfiehlt uns 
nicht vor Gott. Eſſen wir, ſo werden wir 
darum nicht beſſer ſeyn; eſſen wir nicht, 
ſo werden wir darum nicht weniger ſeyn. 
9. Sehet aber zu, daß dieſe eure Frey⸗ 
heit nicht gerathe zu einem Anſtoß der 
Schwachen. 

10. Denn ſo dich, der du die Erkennt⸗ 


niß haſt, Jemand ſähe zu Tiſche ſitzen 


im Götzenhauſe: wird nicht fein Gewiſ⸗ 
fen, dieweil er ſchwach iſt, verurſachet, 
das Odkenopfer zu effen? 

41. Und wird alfo über deiner Erkennt⸗ 
niß der ſchwache Bruder umkommen, 
um need willen doch Chriſtus geitor- 

en ift. Bu 

12. Wenn ihr aber alfo fündiget anden 
Brüdern, und fchlaget ihr ſchwaches Ges 
wiffen : fo fündiget ihr an Chrifto. 

13. Darum, fo die Speife meinen Bru⸗ 
der ärgert, wollte ich nimmermehr Fleiſch 
effen, auf daB ich meinen Bruder nicht 
ärgerte. 


Das 9. Capitel. 


Wie ſich der Apoſtel der chriſtlichen Freyheit in 
Verrichtung ſeines Amts gebraucht. 


1. Bin ich nicht ein Apoſtel? Bin ich 

nicht frey? Habe ich nicht unfern Herrn 
efum Chriftum gefehen? Seyd nicht 
hr mein Werk in dem Herrn? 

2. Bin ich nicht Andern ein Apoſtel 
fo bin ichs doch euch; denn das Siegel, 
meines Apoftelamts feyd Ihr in dem 
Herrn. " 

3. Solches ift meine Verantwortung 
gegen die, ſo mich richten. 
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4. Haben wir nicht Macht zu ka. 
zu trinken? 

5. Haben wir nicht auch Tick: 
Schwefter zum Weibe mit wak: 
führen, wie die übrigen Apoſtel, wm: 
Herrn Brüder, und Kephas? 

.6. Oder haben allein ich md *ꝛ 
bas nicht Macht, nicht zu arbeitex” 

7. Ber zeucht jemald im den Kritt 
feinen eigenen. Sold? Wer plaır 
nen Weinberg, und iſſet nicht von is 
Frucht? Oder wer weideg einc Hem 
und iffer nicht von der Milch ver Air 

8. Rede ich ſolches auf Menic.c: 
fe? Saget nicht folched Das Beim :: 

9. Denn im Geſetz Moſis ſtehet ae“ 
ben :* Du follft dem Ochſen, der ded 
ſchet, micht das Maul verbinten. < 
get Gott für die Ochien? sm 

10. Oder fagt ers nicht aflı Tin: 
unfert willen? Es ift ja um unert iz 
gefchrieben, daß, der da pfläget, " 
auf Hoffnung pflügen, und, erde: 
fchet, foll auf Hoffnung drefehen, der 
deſſen theilhaftig werde. 
‚11. So wir euch das Geiftliche 1: 
iſt ed ein groß Ding, ob wir euertiu 
ches ernten ? 

42. So Andere diefer Macht an ti 
theilhaftig find, warum nicht pielm“ 
wir? Aber wir haben folder Ni:e: 
nicht gebrauchet; fondern wir vertan 
allerley, daß wir nicht dem Evani- | 
Ehrifti ein Hinderniß machen. | 

13. Wiffet ihr nicht, daß, die am P' 
ligthum fehaffen, effen vom Heiligt!:: 
und die des Altars pflegen, genieken ?" 
Altars? | 2 

19. Alfo bat auch der Herr befehln: 
daß, die das Evangelium verfunine 
follen fich vom Evangelio mähren. 

15. Sch .aber ‚habe deren Feind x 

bracht. Ich Fehreibe auch micht BET 
davon, daß es mit mir alfo follie at 
ten werden. Denn ed wäre mir bit, 
ich ftürbe, als daß mir Jemand mint! 
Ruhm ſollte zu nichte machen. 
.16. Deren fo ich Das Choangelium 
dige, darf ich michs wicht riehmen; 1" 
ich muß es thun; und webe mir, ml 
ich das Evangelium nicht predigtt. 
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hue ich ed gern, fo wird mir ges 
thue ich es aber ungern, fo iſt 
Amt doch beſfohlen. 
Vas iſt denn nun mein Lohn? 
H, daß id) predige das Evange⸗ 
hriſti, und ſtelle dasſelbige koſt⸗ 
if daß ich nicht meiner Freyheit 
uche am Evangelid.: 

)Renn wiewohl ich frey bin von Je⸗ 


in, habe ich doch mich ſelbſt Jeder⸗ 


um Kuechte gemacht, auf daß ich 
diele gevinne. en 
Yen Juden bin ich geworden als 
de, anf daR ich- die Inden ges 
Denen, die unter den Gefek find, 

geworden ald unter dem Geſetz, 
ı ich Die, fo unter dem Geſetz find, 
e 


Jenen, die ohne Geſetz find, bin 
ohne ER geworden, (wiewohl 
t ohne Geſetz bin vor Grit, ſon⸗ 
n in dem Gefeg Chrifti,) auf daß 
fo ohne Gefe find, gewinne. 
Jen Schwachen bin ich geworden 
Schwacher, aufdaß ich die Schwa⸗ 
winne. Ich bin Allen Alles ges 
, „auf daB ich allerwege ja Etliche 
ache, 

jolches aber thue ich um des Evans 
illen, auf daß ich fein theifhaftig 


Siffet ihr nicht, daß die, fo in den 
iken laufen, wohl alle laufen, 
iner erlanget dag Kleinod? Lau⸗ 
: alfo, daß ihr es ergreifet. 

Fin Seglicher aber, der da käm⸗ 
enthält ſich alles Dinge: Jene 
Daß fie eine vergängliche Krone 
yen; wir aber eine unvergängliche. 
50 laufe ich nun alfo, nicht ale 
Ingewiffe; ich fechte alfo, nicht 
in die Luft ftreichet. 

Sondern ich bläue meinen Leib, 
ihme ihn, daß ich nicht Andern 
,, und feldft verwerflich werde. 


Das 10. Kapitel, 
che Sicherheit und Theilnahme am Heiden: 
thum zu meiden. . 
ch will euch aber, meine Brüder, 
erhalten, daß unfere Väter find 
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alle unter der Wolke gewefen, und ſind 
alte durch dag Meer gegangen; 

2. Und find alle auf Moſen getauft ,: 
mit der Wolke und mit dem Meer; 

3. Und haben alle einerley geiftliche 
Speife gegeflen; BR 

B. Und Baben alle einerkey geiftlichen 
Trank getrunten; denn fie tranten von 
einem geiftlichen Feld, der mitfolgete, 
weicher Fels war Ehriftund. | 
5. Aber an derfelben mehreften hatte 


Gott Fein Wohlgefallen; denn ſie ſind 


niedergeſtrecket in der Wüſte. 

6. Das iſt aber uns zum Vorbilde ge⸗ 
ſchehen, daß wir uns nicht gelüſten laſſen 
des Böſen, gleichwie Jene gelüſtet hat. 

7. Werder auch nicht Abgöttifche, 
gleichwie jener Etliche wurden; ald ges 
ſchrieben Tteht: * Das Volk fette ſich 
nieder zu effen und zu trinfen, und ſtand 
auf zu fpielen. *2Mof. 32, 6. 

3. Auch laſſet ung nicht Hurerey treis 
ben, wie etliche unter Jenen Hurerey 
trieben, und fielen auf Einen Tag drey 
und zwanzig taufend. I 

9. Laſſet uns auch Chriſtum nicht ver⸗ 
ſuchen, wie etliche von Jenen ihn ver⸗ 
ſuchten, und wurden von den Schlangen 
umgebracht. 

10. Murret auch nicht, gleichwie jener 
Etliche murreten, und wurden umge⸗ 
bracht durch den Verderber. 


21. Solches Alles widerfuhr Jenen im 


Vorbilde; es iſt aber geſchrieben uns zur 
Warnung, auf welche das Ende der Zei⸗ 
ten gekommen iſt. 

12. Darum, wer ſich läſſet dünken, er 
ſtehe, mag zuſehen, daß er nicht falle. 

13. Es hat euch noch keine denn menſch⸗ 
liche Verſuchung betreten; Gott aber 
iſt getreu, der euch nicht wird verſuchen 
laſſen über euer Vermögen, ſondern mit 
der Verſuchung auch den Ausgang ſchaf⸗ 
fen, daß ihr es könnet ertragen. 

14. Darum, meine Lieben, fliehet von 
dem Götzendienſt. 

15. Als mit Klugen rede ich; richtet 
ihr, was ich ſage. 

16. Der Kelch der Segnung, welchen 
wir ſegnen, iſt er nicht eine Gemeinſchaft 
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des Blutes Chrifti? Das Brod, welches 
wir brechen, ift es nicht eine Gemeins 
ſchaft des Leibes Chrifti? 

17. Denn Ein Brod iſt es, ſo ſind wir 





Viele Ein Leib; dieweil wir alle des Eh 


Einen Brodes theilhaftig ſind. 

18. Sehet an den Iſrael nach dem 
Fleiſch: welche die Opfer eſſen, ſind 
die nicht in der Gemeinſchaft des Altars? 

19. Was will ich denn num ſagen? Will 


ich fagen, daß der Götze etwas fey? oder. 


Daß das Gößenopfer etwas fen? 

20. Aber ich ſage, daß die Heiden, 
was fie opfern, das opfern fie den Teu⸗ 
feln, und nicht Gott. Nun willich nicht, 
Fr in der Teufel Gemeinfchaft feyn 
1) U Zu " 

21. Ihr könnet nicht zugleich trinken 
des Herrn Kelch, und der Teufel Kelch; 
ihr könnet nicht zugleich theilhaftig feyn 
des Heren Tifches, und der Teufel Tiſches. 

22. Oder wollen wir des Heren Eifer 
reizen? Sind wir ftärker denn er? 

23. Ich habe ed zwar Alles Macht, aber 
es frommet nicht Alles; ich habe eg Al⸗ 
les Macht, aber es erbauet nicht Alles. 

24. Niemand fuche, was fein iftz ſou⸗ 
dern ein Jeglicher, was des Andern iſt. 

25. Alles was feil ift auf dem Fleiſch⸗ 
markt, das eſſet, und forfchet nichts, 
um des Gewiſſens willen. . 

26. Denn des Herrn ift die Erde, und 
was darinnen ift. 

27. So aber Jemand von den Ungläu⸗ 
bigen euch ladet, und ihr wollt hinge- 
hen: jo eſſet Alles, was euch vorgetragen 
wird, und forfchet nichts, um Des Ges 
wiſſens willen. 

28. Wo aber Jemand würde zu euch 
fagen: Das iſt Gößenopfer: fo effet 
nicht , um def, Der es anzeiget, und um 
des Gewiſſens willen. Denn des Herrn 
ift die Erde, und was darinnen ift. 

29. SH fage aber vom Gewiffen, 
nicht dein felbft, fondern des Andern. 
Denn warum ‚follte ich meine Freyheit 
laffen urtheilen von eined Andern Ges 
wien? | 

30. Sp iche mit Dankfagung genieße: 
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‚Haupt, der fehänder fein Haupt. 








was follte ich Denn verläftert ze. ı 
über dem, dafür ich danke ? 
31. Ihr eſſet nun, oder trinket 
was ihr thut, ſo thut es Allee zu G. 
re 


32. Seyd nicht ärgerlich weder 
Juden noch den Griechen, moch der 
meine Gottes; 

33. Gleichwie auch ich in lem ®. 
mich gefällig mache, und ſuche ::" 
was mir, fondern was Vielen from 
daß ſie ſelig werden. 


Cap. 11. V. 1. Seyd meine Kur | 
mer, gleichwie ich Chriſti. 


Das 11. Capitel. 


Bon Geberden dee Männer und Weider in 
und Weiinaen, und würdigem Gerten 
Heiligen Abendmahls. 


2. Ich lobe euch aber, meine Bud 
daß ihr an mich gedenket in allen Ci: 
fen, und behaltet die Leberlieferen:. 
wie ich jie end) gegeben babe. 

3. Ich laffe euchaber wiſſen, dar Ci- 
ſtus ift eines jeglichen Mannes Haur:. 
der Mann aber iſt des Weibes Hau.“ 
Gott aber ift Chrifti Huupt. 

4. Ein jeglicher Man, der datt. 
pder weiſſaget, und bat etwas aufir. 





5. Ein jegliches Weib aber, Dart: 
tet oder weilfaget mit unbedecktem Ha-!: 
die fchänder ihr Haupt; denn es te” 
fo viel, ale wäre ſie beſchoren. 

6. Will fie fich nicht bedecken, fort: 
de fie fich auch das Haar ab. Kun 
aber übel ftehet, daß ein Weib verſchun 
tee Haare habe, oder beſchoren It: " 
laſſet ſie das Haupt bedecken. 

7. Der Mann aber fol das Heut! 
nicht bedecken, fintemal er iſt Bitte 

id und Ehre; das Weib aber MIT 
Mannes Ehre. ü 

8. Denn der Mann ift nicht vom Ver 
be, fondern das Weib it vom Than. 

9. Und der Mann ift wicht geihem 
um des Weibes willen, fondern das Stld 
um des Mannes willen. 
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. Darum foll das Weib eine Macht 

dem Haupt haben, um der Eng 

en. 

« Doch ift weder der Dann ohne das 

ib, noch das Weib ohne den Mann in 

ı Herrn. 

. Denn wie dad Weib von dem Mans 
alfo fommt auch der Mann durch 
Weib; Alles aber von Gott. Ä 

. Michter ben eich felbit, ob es wohl 

et, daß ein Weib unbedeckt vor Gott 


. Dder Ichret euch nicht felber die 
tur, daß einem Mann eine Unehre iſt, 
r langes Haar zeucht ? 

. Und dem Weibe eine Ehre, fo fie 
je8 Haar zeucht? Denn das Haar ift 
jur Dede.gegeben. 

. Sp aber Jemand Luft zu sanken 
: der wifle, daß wir folche Gewohn⸗ 
nicht haben , die Gemeinen Got⸗ 
auch nicht. _ 

. Ze) muß aber dieß befehlen, und 
t ed nicht loben, daß ihr nicht auf 
ve Weife, fondern auf ärgere zu⸗ 
men kommt. 

. Zum erften, wenn ihr zuſammen 
mt in der Gemeine, böre ich, es 
n Spaltungen unter euch; und zum 

it glaube ichs. | 

‚ Denn ed müſſen auch Notten un: 
nich ſeyn, auf Daß die Nechtichaffe- 
offenubar unter euch werden. 

‚ Wenn ihr nun zufammen kommt, 
ält man da nicht des Herrn Abend- 


l. 
Denn ſo mans halten ſoll, nimmt 


Jeglicher fein eigenes Abendmahl vor⸗ {. 


und Einer iſt hungrig, der Andere 
unken. 
Habt ihr denn nicht Häuſer, da ihr 
und trinken möget? Oder verachtet 
vie Gemeine Gottes, und beſchämet 
fo da nichte Haben ? Was foll ich euch 


n? Soll ich euch loben? Hierin lobe 


uch nicht. 

Denn ich habe es von dem Herrn 
fangen, das ich euch gegeben habe: 
der Herr Jeſus in der Tracht, da er 
athen ward, nahm das Brod, 
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22. Dankete und brachs, und fprach: 


el Nehmet, eſſet, das ift mein Leib, der für 


euch gebrochen wird ; ſolches thut zu meis 
nem Gedächtniß. 

35. Deßgleichen auch den Kelch, nach 
dem Abendmahl, und ſprach: Diefer 
Kelch ift das neue Teftament in meinem 
Blut ; ſolches thut, fo oft ihres trinket, zu 
meinem Gedächtniß. Ze 

26. Denn fo oft ihr von diefem Brod 


eſſet, und von dieſem Kelch trinfet, follt 


ihr des Herrn Tod verfündigen, bie daß 
er kommt. 

27. Welcher nun unwürdig von diefem 
Brod iſſet, oder von dem Kelch des 
Herrn trinfet, der ift fchuldig an dem 
Leibe und Blute des Herrn. 

28. Der Menfch prüfe aber fich ſelbſt, 
und alfo-efle er von vdiefem Brod, und 
trinke von diefem Kelch. | 

29. Denn welcher unwürdig iffet und 
trinket, der iſſet und trinket ihm felberdag 
Gericht, damit, daß er nicht unterſchei⸗ 
det den Leib des Herrn. 

30. Darum ſind ſo viel Schwache und 
Kranke unter euch, und ein gut Theil 
ſchlafen. 

31. Denn fo wir ung ſelber richteten, 
fo würden wir nicht gerichtet. 

32. Wenn wir aber gerichtet werden, fo 
werden wir von dem Herrn gezitchtiget, 
anf daß wir nicht ſammt der Welt ver. 
dammet werden. 

:33. Darum, meine Brüder, wenn ihr 
zuſammen kommt zu effen, fo harre Eis 
ner des Andern. 

34. Hungert aber Jemand, der efle 
daheim, auf daß ihr nicht zum Gericht zus 
ammen kommet. Das Webrige will ich 
ordnen, wenn ich komme. 


Das 12. Capitel. 


Von den geiſtlichen Gaben. 


1. Von den geiftlichen ‚Gaben aber " 
will ich euch, meine Brüder, nicht verhals 
ten. 

2. Ihr wiflet, daB ihr Heiden feyd ges 
weſen, und hingegangen zu den ſtummen 
Götzen, wie ihr geführet wurdet. 
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3. Darum thue ich euch fund, daß Nie⸗ 
mand Jeſum verfluchet, der durch den 
Geift Gottes redei; und Niemand kann 
Jeſum einen Herrn heiſſen, ohne durch 
den heiligen Geift. 

4. Es find mancherley Gaben, aber es 
iſt Ein Geiſt. 


5. Und es ſind mancherley Aemter, 
aber es iſt Ein Herr. 

6. Und es ſind mancherley Wirkungen, 
ade ws iſt Ein Gott, der da wirket Alles 
in Allen. 


7. Einem Jeglichen aber wird gegeben 
die Erweifung des Geiſtes zum gemeinen 
Nutzen. | 

8. Einem wird gegeben durch den Geift 
zn reden von der Weisheit; dem Andern 
wird gegeben zu reden von ver Erfennts 
niß, nach demfelbigen Geift; 

9. Einem Andern der Glaube, in dem⸗ 


. felbigen Geiſt; einem Andern die Gabe 


gefund zu machen, in demfelbigen Geift; 
10. Einem Andern Wunder zu thun; 
einem Andern Weillagung; einem Ans 


. dern Geilter zu unterfcheiden ; einem 


‘ 


Andern mancherley Sprachen 5 cinem 
Andern die Sprachen auszulegen. 

11. Dieß Alled aber wirket derfelbe ei- 
no Geiſt, und theilet einem Seglichen 
infonderheit zu, nachdem er will. 


12. Denn gleichwie Ein Leib ift, und, 


hat doch viele Glieder; alle Glieder aber 
des Einen Leibes, wiewohl ihrer viele find, 
find doch Ein Leib: alfo auch Chriſtus. 
13. Denn wir find durch Einen Geiſt 
alle zu Einem Zeibe getauft, wir ſeyen 
Juden oder Griechen, Knechte oder Freye; 


und ſind alle zu Einem Geift getränfer. 


14. Denn auch der Leib ift nicht Ein 
Glied, fondern viele. 

15. So der Fuß fpräche: Ich bin feine 
Hand, darum bin ich des Leibes Theil 
nicht : follte er um deßwillen nicht des Lei⸗ 
bes Theil feyn ? | 
16. Und fo das Ohr fpräche: Ich bin 
fein Auge, darum bin ich nicht des Leibes 
Theil: ſollte ed um deßwillen nicht Des 
Leibes Theil ſeyn? 


x 
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17. Wenn der ganze Leib Aux = 
mo bliebe das Schör? So ergam . 
wäre, wo bliebe der Geruch? 


ı 18. Nun aber bat Gott die Glicd 


ſetzet, ein jegliches derfeiben amı.\ 

wie er gewollt hat. 

19. So aber alle Ein Glied wire. 

bliebe der Leib ? 

20. Nun aber find der Glieder r“ 
aber der Leib ift Einer. 

21. Es kann dad Auge nicht fagen =" 
Hand: ch bedarf dein nicht; term. 
derum das Haupt zus den Füßen: 53. 
darf euer nicht. 

22. Sondern vielmehr die Glitder! 
Leibes, die und dünken die ſchwaͤchtt 
ſeyn, ſind die nöthigſten; 

23. Und die und dünken die mark: 
ften zu ſeyn, denfelbigen legen ı:T - 
meiſten Ehre an; und die ung ubel 7: 
ben, die ſchmücket man am meiſten; 

24. Denn Die ung wohl anfteben, it: 

dürfen ed nicht. Aber Gott hat den“ 
alfo vermenget, und dem dürftigen BE 
am meiften Ehre gegeben, 

25. Auf daß nicht eine Spaltung 
Leibe fen, fondern die Glieder für cz: 
der gleich forgen. 

236. Und fo Ein Glied leider, tele“ 
alle Glieder mir; und fo Ein Gliedz 
herrlich gehalten, fo freuen ſich auf ©. 
der mit. 

27. Ihr aber ſeyd der Leib Chriſti,c 
theilweiſe ſeyd ihr Glieder. 

28. Und Gott hat Etliche geſetzet m 
Gemeine aufs erſte zu Apofteln, auf 
dere zu Propheten, aufs dritte int 
rern, darnach die Wunderthäter, darı-i 
die Gaben geſund zu machen, Helfer, 3° 
gierer, mancherley Sprachen. \ 

29. Sind fie Alle Apoftel ? Eind el: 
Propheten? Sind fie Alle Lehrer! Er 
ſie Alle Wunderthäter ? 

30. Haben fie Alle Gaben ger 
machen? Neden fie Alle mir Eprak® 
Können ſie Alle auslegen ? _ 

31. Strebet aber nach den bekes = 
ben. Und ich will euch noch einen tahll 


chern Weg zeigen. 
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Das 13. Capitel. 


Die Siebe. 


Wenn ich mit Menfchens und mit 
zungen vedete „amd hätte der Liebe 
ſo wäre ich ein tönendes Erz, oder 
lingende Schelle. .. 

nd wenn ich weiffagen könnte, und 
: alle Geheimniſſe und alle Erfennt- 
und hätte allen Glauben, alfo daß 
erge verfeßte, umd 
ſo wäre ich Nichts. 
Ind wenn ich alle meine Habe vers 
ete, und ließe meinen Leib bren- 
und hätte-der Liebe nicht: fo wäre 
nichts nütze. \ 
Yie Liebe ift langmüthig und freund» 
die Liebe eifert nicht; Die Liebe 
t nicht Muthwillen, fie blähet fich 


) 

Sie ſtellet fich nicht ungeberdig, ſie 
nicht das Ihre, fie läßt ſich nicht 
ern, fie trachtet nicht nach Schaden ; 
Sie freuet fich nicht der Ungerechtig⸗ 
ie freuet fich aber der Wahrheit; 
Sie verträgt Alles, fie glaubet AL 
e hoffet Alles, fie duldet Alles, 

Die Liebe höret nimmer auf; fo doc) 
jeiffagungen vergehen werden, und 
prachen jchweigen werden, und das 
intniß vergehen wird. 

denn unfer Erfennenift Stückwerk, 
nfer Weiffagen ift Stückwerk. 


Wenn aber kommen wird das Volls 
iene, fo wird das Stückwerk ver- 


Da ich ein Kind war, da redete ich 
in Kind, hatte Gedanken wie ein 
und war klug wie ein Kind; da ich 
ein Mann ward, that ich ab, was 
ch war. 

Wir fehen jetzt durch einen Spies 
Räthſel; dann aber von Angeſicht 
geſicht. Jeh erkenne ich es ſtück⸗ 
dann aber werde ichs recht erken⸗ 
Jleichwie auch ich erkannt bin. 

Nun aber bleibet Glaube, ‚Hoff: 
‚Liebe, dieſe drey; aber die Liebe ift 
rößefte unter ihnen. 


hätte der Liebe - 


Das 14. Kapitel. 


Rechter Gebrauch der Gprachen und Weiſſagung. 
1. Strebet nach der Eiche; fleißiget 


euch der geiftlichen Gaben, am meiften 


aber, daß ihr weiffagen möget. 

2. Denn der mit Zungen redet, Der res 
det nicht den Menſchen, fondern Gott; 
denn ed vernimmt ed Niemand, im Geiſt 
aber redet er Geheimniſſe. e 

3. Wer aber weiffaget, der redet de 
Menſchen zur Erbauung, und zur Ers 
mahnung, und zur Tröftinig. 

4. Wer mit Zungen redet, der erbauet 
fich ſelbſt; wer aber weiffaget, der erbauet 
die Gemeine. 


5. Ich wollte daß ihr Alle mit Zungen . 


reden könntet; aber vielmehr, daß ihr 
weiſſagetet. Denn der da weiſſaget, ift 
er ‚ denn der mit Zungen redet; es 


Gemeine davon Erbauung empfahe, 


6. Nun aber, meine Bruder, wenn ich 
zu euch käme, und redete mit Zungen, 
was wäre ich euch nüge, fo ich nicht mit 
euch redete entweder Durch Offenbarung, 
oder durch Erfenntniß, oder durch Weiffas 
gung, oder durch Lehre? 

7. Hält ſichs doch auch alfo mit den leb⸗ 
loſen Dingen, die eines Laut geben, es ſey 
eine Pfeife, oder eine Harfe: wenn fie 
nicht unterichiedfiche Tone von ſich ges 
ben, mie kann man willen, was gepfiffen 
oder gebarfet wird? ⸗ꝛ 

8. Und fo die Pofaune einen undeutli⸗ 
hen Ton gibt, wer will fich zum ‚Streit 
rüſten? 

9. Alſo auch ihr, wenn ihr mit der Zun⸗ 

e nicht eine verftändliche Rede gebet, wie 

ann man wiflen, was geredet iſt? Denn 
ihr werdet in den Wind reden. 

10. Es iſt wohl fo mancherley Art Stims 
men in der Welt, und ift ihrer Teine 
ſtumm. J | 

11. Sp id) nun nicht weiß der Stimme 
Deutung: werde ich ein Tremdling feyn 
dem, der da redet, und der da redet wird 
mir ein Fremdling ſeyn. . 

12. Alſo auch ihr, ſintemal ihr euch 
fleißiget der geiſtlichen Baden trachtet 


ſey denn, daß ers auch auslege, daß die 


210 


daß ihr zur Erbauung der Gemeine daran 
reich werdet. 

13. Darum, wer mit Jungen redet, der 
bete alſo, daß erd auch auslege. 

13. Denn fo ich mit Zungen bete, fo be⸗ 
‘ter mein Geiſt; aber mein Sinn brins 
get Niemand Frucht. 

15. Wie ſoll es denn nun feyn? Näm⸗ 
Lich: ich will beten mit dem Geift, und 
will beten auch mit dem Sinn; ich will 
Pfalmen fingen mit dem Geift, und will 
auch Pfalmen fingen mit ven Sinn. - 

16. Denn wenn du fegneit mit dem 
„ Geift: wie foll der, fo am des Layen Statt 
ſtehet, Amen fagen auf deine Dankſa⸗ 
gung; fintemal er nicht verftehet,, wag du 
ſageſt? 

17. Du dankſageſt wohl fein, aber der 
Andere wird nicht davon erbauet. u 

18. Ich Danke meinem Gott, daß id) 

mehr mit Zungen rede, denn ihr Alle. 
19. Aber ich will in der Gemeine lieber 
‚ fünf Worte reden mit meinem Sinn, auf 
daß ich auch Andere unterweife, denn zehn 
tanfend Worte mit Zungen. | 
20. Brüder, werdet nicht Kinder am 
Verftändniß; fondern an der Bosheit 
feyd Kinder, am Verſtändniß aber feyd 
vollkommen. 

21. Im Geſetz ſtehet gefchrieben:* Ich 
will mit andern Zungen und mit andern 
Lippen reden zu dieſem Volk, und ſie wer⸗ 
den mich auch alſo nicht hören, ſpricht der 

err. »Jeſ. 28, 11. 12. 

22. Darum ſo nd die Zungen zum Zei⸗ 
chen, nicht den Gläubigen, fondern den 
Ungläubigen; die Weiflagung aber nicht 
den Ungläubigen, fondern den Gläubigen, 

22. Wenn nun die ganze Gemeine zu⸗ 
ſammen fame an einem Ort, und redeten 





Alle mit Zungen; es kamen aber hinein 


Layen oder Ungläubige: würden fie nicht 
fagen, ihr wäret unfinnig® 

24. So fie aber Alle weiffageten, und 
käme dann ein Ungläubiger oder Zaye hin⸗ 
ein: der würde von ihnen Allen geftraft, 
und von Allen gerichtet. 

25. Und.alfo würde das Verborgene feis 
nes Herzens offenbar; und er würde alfo 
fallen auf fein Angarticht, Gott anbeten 
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euch 


und Denen, daß Sott wahrain. - 
ey. 

26. Wie ift ihm denn nun, Tre: 
Penn ihr zufammen kommt, ſo das 
Teglicher von euch Pfalmen, er : 
Lehre, er hat Zungen, er bat On. 
ung, er hat Auslegung. Laſſet ei. 
iur Erbauung gefchchen. 

27. So Jemand mit Jungen rede, 
fey e8 zu Zween, oder aufs meilte Trr 
eins ums anderes; und Einer lege ei a: 

28, Iſt aber Fein Ausleger ts, ' 
ſchweige er inder Gemeine, rede aber" 
ſelber und Sott. 

29. Die Weiſſager aber laſſet redes 
Zween oder Drey, und die Antmuzt‘ 
richten. 

30. So aber eine Offenbarung get. 
het einem Andern, der daſitzet, fo itex- 
ber Erfie. 

31. Denn ihr könnet nach einander 
weiſſagen, auf daß Alle lernen, um d 
ermahnet werden. . 
32. Und die Geifter der Propheten 
den Propheten unterthan. 

33. Denn Sort iſt nicht ein Gert! 
Unorönung, fondern des Friedens, wi. 
allen Gemeinen der Heiligen. 

34. Eure Weiber laſſet ſchweigen in?! 
Gemeine; denn eg ift ihnen nicht bir" 
len, daß fic reden, fondern unter 
feyen, wie auch das Geſetz ſagt.“ 

“1 Not. 3, 16. 

35. Wollen fie aber etwas lernen.“ 
laflet fie daheim ihre Männer fragen. X: 
ftehet den Weibern übel an, in dert: 
meine reden. | _ 

36. Oder ift dag Wort Gottes vor er? 
ausgegangen? Oder iftd allein zu Er? 
gekommen ? | 

37. So fi) Jemand Täffet dünten, " 
fey ein Prophet, oder geiſtlich, der Ir 
kenne, was ich euch fehreibe ; dem es ni 
des Herrn Gebote. 

38. Iſt aber Jemand unwiſſend, det 
fey unwiſſend. u 

39. Darum, Brüder, fleifiget ab de 
Weiſſagens, umd wehrei nicht mit Zurgen 
zu reden. 

40. Laſſet aber Alles ehrbarlich amd Ir 
dentlich zugehen. 
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Das 15. Capitel. 


Non der Auferfichung der’ Todten. 


Sch erinnere euch aber, meine Brit 
es Evangelii, das ich. euch verfüns 
yabe, welches ihr auch angenommen 
in welchem ihr auch ſtehet, 

Yurch welches ihr auch felig werdet; 
3 behalten habt, welcher 84 ich 
h verkündiget habe; es wäre denn, 
r es umſonſt geglaubt hattet. 

Yenn ich habe euch zuvörderſt ge 
‚ was ich auch empfangen habe, 
hriſtus geftorben fey für unſere Sün⸗ 
ach der Schrift ; 

Ind daß er begraben fey, und daß er 
ſtanden fey am dritten Tage, nach 
chrift; | 5 

Ind daß er gefehen worden ift von 
a8, darnad) von den Zwölfen; 
Darnach ift er gefehen worden von 
denn fünf hundert Brüdern auf eins 
deren die meiften noch leben, etliche 
ind entfchlafen. | 

Yarnady iſt er gefehen worden von 
>, darnacı von allen Apofteln. 

‚m legten unter Allen iſt er auch von 
ald einer unzeitigen Geburt, gefer 
orden. 

denn ich bin der geringfte.unter den 
ein, ald der ich nicht werth Din, ein 
el zu heiſſen, darum daß ich die Ge⸗ 
Gottes verfolget habe. 

Aber von Gottes Onade bin ich, das 
ı, und feine Gnade an mir ift nicht 
blich gewefen, fondern ich habe viel 
gearveitet, denn fie Alle; nicht aber 
ndern Gottes Gnade, die mit mir ift. 


Es ſey nun ich oder Jene, alſo 


gen wir, und alſo habt ihr geglaubet. 
So aber Chriſtus geprediget wird, 
r fey von den Todten auferitänden : 
agen denn Etliche unter euch, die 
ſtehung der Todten Wi nichts % 

ft aber die Auferflehung der Tod» 
ichts, fo it auch Chriſtus nicht auf > 


ıden. . “ 

Iſt aber Chriſtus nicht auferſtan⸗ 
ſo iſt unſere Predigt vergeblich, ſo 
ch euer Glaube vergeblich. 


211 
15. Wir würden aber auch erfunden 


falſche Zeugen Gottes, daß wir wider 


Gott gezenget hätten, er hätte Chriftum 
auferwecket, den er nicht auferwecket häts 
te, woferne die Todten nicht auferfichen. 

16. Denn ſo die Todten nicht auferſte⸗ 
bei, fo ift Chriftus auch nicht auferftan- 


en. 

17. Iſt Chriftus aber nicht au ferſtan⸗ 
den, fo ift euer Glanbe eitel, fo ſeyd ihr 
noch in euern Sünden ; 


18. So find. auch die, fo in Chriſto eni⸗ 


ſchlafen find, verloren. 

19. Hoffen wir allein in diefem Les 
ben auf Chriſtum, fo find wir die elen- 
deiten unter allen Menfchen. 

20. Nun aber ift Chriſtus auferftanden 
von den Todten, uud der Erftling gewor⸗ 
den unter den Entichlafenen. 

21. Sintemal durch einen Menfchen der 
Tod, und durch einen Menſchen die Auf- 
erfichung der Todten kommt. oo. 

22. Denn gleichwie fie in Mam Alte 
fterben, alfo werden fie in Chrifto Ale le⸗ 
bendig gemacht werden. 

23. Ein Jeglicher aber in feiner Ord⸗ 
nung. Der Erftling Chriſtus. Darnach 
bie bene angehören, bey feiner Zu⸗ 

unft. | 

24. Darnach dag Ende, wenn er dag 


Reich Bott und dem Pater überantwor⸗ 


ten wird, wenn er aufheben wird alle Herr⸗ 
fehaft, und alle Obrigkeit und Gwalt. 
235. Er muß aber berrfchen, bi$ daß er 


alte feine Feinde unter feine Füße lege. * - 


“296110, 1. , 

26. Der lebte Feind, der aufgehoben 
wird, iftber Tod 
. 27. Denn er bat ihm Alles unter feine 
Füße gethan. * Wenn er aber fagt, daß 
es Alles unterthan ſey, iſts offenbar, daß 
ausgenommen iſt, der ihm Alles unterge⸗ 
than hat. * Vſ. 8, 7. 

23. Wenn aber Alles ihm untekthan 
feym wird, alddann wird auch der Sohn 
feldft unterthan werden dem, der ihm 


Alles in Allen. 
29. Was machen fonft, die fich taufen 


laſſen über den Toden, fo allerdinge die 


Todten nicht auferftehen Was laflen fie 
fich doch taufen über den Toten ? 
2 


*F 
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IE: 
Aıled untergetfan hat, auf daß Gott fen". ’- 
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30. Was ftchen auch wir alle Stunden 
in der Gefahr? 
31. Bey unferm Ruhm, den ich habe 


in Chrifto Jeſu, unferm Herren, ich fterbe 


‚täglich. 

32. Habe ich menfchlicher Meinung zu 
Ephefus mit wilden Thieren gefochten % 
Was hilft mirs, fo Die Todten nicht aufs 
erſtehen? Laſſet ung eſſen und trinfen; 
denn morgen find wir todt.“ * Ser. 22, 13. 

33. Laſſet euch nicht verführen. Böſe 
Geſchwätze verderben gute Sitten. - 

34. Werder doch einmal recht nüchtern, 
und füindiget nicht ; denn Etliche willen 
nichte von Gott, das ſage ach euch zur 
Echande. oo 

35. Möchte aber Jemand fagen: Wie 
werden die Todten auferſtehen ? Und mit 
welcherley Zeibe werden fie kommen? 


36. Du Narr, das dus ſäeſt, wird nicht 


lebendig, ed fterbe denn. 

37. Und das du ſaͤeſt, ift ja nicht der 
Leib, der werden foll; fondern ein bloßes 
. Korn, etwa Weizen, oder der andern eins. 


39. Gott aber gibt ihm einen Leib, wie. 


er will, und einem jeglichen von den Sa⸗ 
nen feinen eigenen ke. . 

39. Nicht ift alles Fleiſch einerleyFleiſch; 
fondern ein anderes Tleifch ift der Men⸗ 
fhen, ein anderes des Viehes, ein andes 
res der Fiſche, ein anderes der Vögel. 
‚40. Und es find himmlifche Körper, und 
irdiſche Körper. Aber eine andere Herr 
lichfeit haben die himmlifchen, und eine 
andere die irdifchen. 

a1. Eine andere Klarheit hat die Sons 


ne, eine andere Klarheit hat der Mond, . 


eine andere Klarheit haben. die Sterne; 
denn ein Stern übertrifft den andern an 
Klarheit. 

42. Alſo auch die Auferftehung der Tod⸗ 
ten. Es wird gefäet verweslich , und 
wird auferftehen unverweslih. , 

13. Es wird gefäet in Unehre, und wird 
anferftehen in Herrlichkeit. Es wird ges 
fäet in Schwachheit, und wird auferftes 
hen in Kraft. - 

44. Es wird gefäet ein finnlicher Leib, 
und wird auferfiehen ein geiftticher Leib, 
Es giebt einen finnlichen Xeib, und gibt 
einen geiftlichen Leib. | 

85. So ftehet auch gefchrieben: Der. 


die Himmlifch 


erſte Menſch, Adam, ift gewordt jr" 
bendigen Seele; * der legte Au u 
lebendigmachenden Geift. 

* 41 Mof. 2, 7. u 

46. Aber der geiftliche Leib iſt midr!- 
erfte, fondern der ſinnliche; darnct ” 
geistliche. 

47. Der erfte Menfch iſt von der 
irdifch;.der andere Menſch iſt der = 
vom Hinmel 

48. Welcherley der Irdiſche, feld 
ley find auch die Irdiſchen; und mddc 
ley der Himmliſche, folcherlen find su 
en. , 

49. Und wie wir getragen badm ti: 
Bild des Irdiſchen, alfo werten c 


auch tragen Das Bild des Himmiiike 


50. Davon fage ich aber, meine? 
der, daß Fleifch und Blut nicht fra 
das Neich Gottes ererben, noch das & 
wesliche wird erben das Unverweslict 

51. Siehe, ich fage euch em Schein 
Wir werden nicht ‚alle entichlaren, m 
werben aber alle verwandelt werden: 

52. Plöglich, in einem Augenblid, !“ 


‚der lebten Pofaune. Denn es mit! 


Pofaune fchallen, und die Torten = 
den auferftehen uwerweslich, und e© 
werden verwandelt werden. 

53. Denn dieß Verwesliche muB a8 
hen die Unverweslichkeit, und MIRERT 
liche muß anziehen die Unsterblichten. 

54. Wenn aber dich Verwetliche mt 
anziehen die Unverweslichkeit, um N 
Sterbliche wird anziehen die 1.aftris- 
feit : danu wird erfüllet werden das EM 
dag gefihrieben ſteht: 

55: Der Tod ift verfchlungen in ta 
Sieg. * Tad, wo iftdein Stadel? HN 
wo iſt dein Sieg? * 

Jeſ. 25, 8. So 

56. Aber der Stachel des Todes KM! 
Sun: ; die Kraft aber der Sümeit ir 

efe 


57. Gott aber fey Dank, der mia 
Sieg gegeben. hat Durch unſern DM 
Jeſum Ehriftum. j 

58. Darum, meine Heben Brüder, In 
feft, unbeweglich, und nehmer imaf 
in dem Werk des Heren ; ſintemalitt e 
ſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iR 
dem Herrn. 


1 Korinther 16. | 


2143 





Das 16. Capitel. 
Sammlung einer Steuer für die dürrftigen 


hriften su Jeruſalem. 
nd Echiuß. . 


Von der Steuer aber für die Heis 


I, wie ich den Gemeinen in Galatia 


dnet habe, alfo thuet auch ihr. 

Auf Iuchn erſten Wochentag lege 
ſich ſelbſt ein Jeglicher unter euch, 
ſpare auf, was ihm gelingen mag 
aß nicht, wenn ich komme, dann er 
Steuer zu fammeln fey. Ä 
Wenn ich aber Dargelommen bin, 
ye ihr für tüchtig anfehet, die will 
it Briefen fenden, daß fie hinbringen 
Wohlthat gen Zernfalem. 

So es aber werth ift, daß ich auch 
iſe, follen fie mit mir reifen. Ä 
Ich will aber zu euch kommen, wenn 
urch Macedonia gezogen bin; denn 
, Macedonia werde ich ziehen. 
Bey euch aber werde ich vielleicht 
en, oder auch wintern, anf daß ihr 
geleitet, wo ich hinziehen werde. 
Denn ich will euch jegt nicht fehen 
zorüberziehen; denn ich hoffe, ich 
etliche Zeit bey euch bleiben, fo es 
yerr zuläßt. 

Ich werde aber zu Epheſus bleiben 
uf PBfingften. Ä 

Denn mir ift eine große Thür aufs 
n, voller Wirkſamkeit, und find viel 
rwärtige da. 

Sp Timotheus Fommt, fo feher zu, 
r ohne Furcht bey euch ſey; denn er 
t das Werk des Herrn, wie auch ich. 
Daß ihn nun nicht Jemand verach- 
Geleitet ihn aber im Frieden, daßer 
ir Eomme; denn ich warte fein mit 
zrüdern. 


Ermahnungen, Grüße. 


12. Bon dem Bruder Apollos aber wiſ⸗ 
fet, daß ich ihm fehr viel ermahnet babe, 
dag er zu euch Fame mit den Brüdern, 
und ed war allerdinge fein Wille nicht; 
daß er jet käme; er wird aber kommen, 


wenn es Ihm gelegen ſeyn wird. 


13. Wachet, ſtehet im Glauben‘, feyd 


‚männlich und ſeyd ftarf. 


14, Alle eure Dinge Taflet in der Liebe 
geichehen. Ä 

15. Ich ermahne euch aber, meine Brü⸗ 
der: ihr Tennet das Haus Stephanä, 
daß fie find Die Erftlinge in Acheja, und 
haben fich felbit verordnet zum Dienft den 
Heiligen; . on 
16. Yuf daß auch ihr folchen unterthan 
jener und Allen, die mitwirken und ar⸗ 

eisen. \ 

17. Ich freue mic) Über der Gegenwart 
Stephand und Fortunati umd Achaici ; 


denn mo ich ener Mangel hatte, das haben 


fie erftatter. 
18. Sie haben erquicket meinen und 
euern Geiſt. Erkennet, die ſolche ſind. 
19. Es grüßen euch die Gemeinen in 
Aſia. Es grüßen euch in dem Herrn viel- 
mal Aquilas und PBrifeilla, fammt der 
Gemeine in ihrem Haufe, 
20. Es grüßen euch alle Brüder. Grüßet 
einander mit dem heiligen kKuß. 
21. Mein Grup mit meiner Pauli 


Hand. 1F 

22. So Jemand den Herrn JeſumChriſt 
nicht lieb hat, der ſey Anathema; Ma⸗ 
ran atha. 
23. Die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti 
ſey mit euch. 
24. Meine Liebe ſey mit euch Allen in 
Chrifto Sefu. Amen. 

[ Die erfte Epiftel an die Korinther, ges 
ſandt von Philippen, durch Ste⸗ 
phanan und Fortunatum und Achai⸗ 
cum und Timotheum. ] | 
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Die andere Epiftel St. Pauli an die Korinthe 


Das 1. Eapitel, " 


% 
ruf. Des Avofteld Troft„ Leiden und Bellän 
digkeit. 


1. Pauius, , ein Apoftel Jeſu Chrifti 


durch den Willen Gottes, und Bruder Tis 


motheus, der Gemeine Gottes zu Korinth, 
fammt allen Heiligen in ganz Achaja : 

2. Gnade fey mit euch und Friede von 
Gott unferm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ſu Chriſto! 

3. Gelobet ſey Gott und der Vater un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chriſti, der Vater der 
Barmherzigkeit und Gott alles Troſtes, 

4. Der ung tröſtet in aller unſerer Trüb⸗ 
ſal, daß wir auch tröſten können, die da 
ſind in allerley Trühſal, mit dem Troſt, 
damit wir ſelbſt getröſtet werden von Gott. 

5. Denn gleichwie wir des Leidens Chri⸗ 
ſti viel haben, alſo werden wir auch reich⸗ 
lich getröſtet durch Chriſtum. 

6. Wir haben aber Trübſal, ſo geſchie⸗ 
het es euch zum Troſt und Heil; oder wir 
werden getröſtet, ſo geſchiehet ed ech zum 


Troſte, welcher ſich kräftig erweiſet in der 


Bau derfelbigen Leiden, die auch wir 
eiden. 

7. Und ſtehet unſere Hoffnung feſt für 
euch, dieweil wir wiſſen, daß, wie ihr des 
Leidens theilhaftig ſeyd, alſo auch des 
Troſtes. | 

8. Denn wir wollen euch nicht verbal: 
ten, Brüder, von unferer Trübfal, die 
‚uns in Aſia widerfahren ift, da wir über 
die Maaße befchwerer waren, und über 
Macht, alfo daß wir und auch des Le⸗ 
bens erwegten; 

9. Ja, hatten uns bey uns ſelber das 
Todesurtheil geſprochen, auf daß wir 
unſer Vertrauen nicht auf uns ſelbſt ſtel⸗ 
leten, ſondern auf Gott, der die Todten 
auferwecket. 

10. Welcher und von ſolchem Tode ers 
Töfer hat, und noch erlöſet; umd hoffen 
‚auf ihn, er werde ung auch hinfort erlöfen, 

11. Difech Mithülfe auch eurer Fürbits 
te für unds auf daß für die Gabe, fo aus 
vieler Perſonen Bitten ung widerfähret, 
von Vielen uber ung gedanfet werde. 


12. Denn unfer Ruhm ift der: tat u. 


niß unſers Gewiſſens, daß wir in Er. 


tigfeit und göttlicher Lauterkeit, wit: 
fleifchlicher Weisheit, Tondern m: 
Gnade Gotted, auf der Welt gema: 
haben, allermeift aber bey euch. 

13. Denn wir fchreiben euch de: 
deres, denn dag ihr leſet, oder aus! 
findet. Ich hoffe aber, ihr werte: = 
bis an das Ende alfo befinden, gleit 
ihr und zum Theil befunden habt. 

14. Denn wir find euer Rubm, de: 
wie auch ihr unfer Ruhm fend, art: 
Herren Jeſu Tag. 

‚15. Und auf folches Vertrauen gt:> 
te ich vorhin zu euch zu kommen, an: 
ihr abermal eine Wohltbat empfingt; 

416. Und durch euch in Miacetem . 
reifen, und wiederum aus Wactter: 
euch zu kommen, und von euch gelemt.:- 
werden in Judäa. 

17. Habe ich aber einer Leichtfernz:. 

ebraucher, da ich ſolches edachte? ©!” 
An meine Anfchläge fleiſchlich, alte T:- 
ben mir Ja Ya und Nein Ren ug: 
i 


18. Aber, o ein treuer Gott, daß m“ 
ort an euch nicht Ja und Nein gs: 
ſen iſt! 

19. Denn der Sohn Gottes, In: 
Chriſtus, der unter euch durch ung gerit 
diget iſt, durch mich und Sileamım, 1* 
Timotheum, der war nicht Ja and IS, 
fündern ed war Ja in ihm. ., 

20. Denn alle Gottes Verheifimmgenk: 
Kain ihm, und find Amen in pm, €: 
zu Zobe durch und. | 

21. Gottift ed aber, der und befeitz 
famms euch in Chriftum, und ungen 

et; 

22. Welcher und auch verfieget, el 
in unfere Herzen das Pfand der Gakt 
gegeben hat. 


Das 2. Eapitel. 


Bon Wiederaufnebmung des bnkfertiom Ent 
23. Ich rufe aber Gott an zum Zenit: 


- auf meine Seele, daß ich euer verkbene 
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‚indem, daß ic) nicht wieder gen 
nth gekommen bin. | 
Nicht, daß wir Herren wären über 
ı Slauben, fondern wir find Gehül⸗ 
prer Freude; denn ihr ſtehet im 
iben. 
3. 2. V. 1. Ich gedachte aber ſolches 
mir, daß ich nicht abermal in Trau⸗ 
it zu euch Fame. 
Denn fo ich euch traurig mache, wer 
der mich fröhlich mache, ohne der da 
mir betrüber wird? 
Ind dasfelbige habe ich euch gefchries 
auf daß ic) nicht, wenn sch käme, 
rig feyn müßte, über welche ich mich 
3 follte freuen; fintemal ich mich zu 
Allen verfehe, daß meine Freude ener 
r Freude fey. 
Denn ich ſchricb euch in großer Trüb⸗ 
nd Angſt des Herzens, mit vielen 
nen; nicht DaB ihr follter betrübt 
sen, fondern daß ihr die Liebe erfen> 
t, welche ich habe fonderlich zu euch. 
So aber Jemand eine Betrübniß hat 
richtet, der hat nicht mich, betrübet, 
ern zum Theil (auf daß. ich nichts 
teres fage) euch Alle.» 
Es ift aber genug, daß deufelbige von 
len alfo geftraft ik; zu 
Sp daß ihr nun Dagegen ihm vielmehr 
jebet, und tröftet, auf daß er nicht in 
ı großer Traurigkeit verfinke. 
arum ermahne ich euch, Daß ihr Die 
e an ihm bethätiget. 
Denn darum habe ich auch gefchrie- 
‚ daß ich erfennete, ob ihr rechtfchafs 
fen, gehorfam zu ſeyn in allen 
den. 
. Welchem aber ihr etwas vergebet, 
vergebe ich auch; denn auch fo Ich et⸗ 
vergab, das vergab ich um euert wil- 
an Chrifti Statt; 
. Auf daß. wir nicht Abervortheilet 
den vom Satan. Dem ung ift nicht 
ewußt, was er im Sinn hat. 
. Da ich aber gen Troas kam, zu 
igen dad Evangelium Chrifti, und 
eine Thür aufgethan war in dem 
rn: Ä 
. Hatte ich keine Ruhe in meinem 
ft, da ich Titum, meinen Bruder, nicht 


fand ; fondern ich machte meinen Abſchied 
mit ihnen, und fuhr aus in Macedonia. 

14. Aber Gott fey gedankt, der ung alle⸗ 
zeit Sieg gibt in Chrifte, und offenba⸗ 
ret den Geruch feiner Erkenntniß durch 
uns an allen Orten. 

15. Denn wir find Gott ein guter Ges 
ruch Ehrifti, beydes unter denen, die ſe⸗ 
lig werden, und unter denen, Die verloren 
werden: 1 

16. Dieſen ein Geruch des Todes zum 
Tode; Jenen aber ein Geruch des Le⸗ 
bens sum Leben. Und wer ift hierzu tüch⸗ 
to? . Ä 

17. Denn wir find nicht, wie Diele, die 
das Wort Gottes verfälfchen; fondern 
ald aus Lauterfeit, und ale aus Gott, vor 
Gott, reden wir in Chriſto. | 


- Das 3, Kapitel, 


Moſes Dede , und die Klarheit des neuen Bundes. 


1. eben wir denh abermal an, uns 
felbft zu preifen! Oder bedürfen wir, 
wie Etliche, der Lobebriefe an euch, 
oder Lobebriefe von euch ? 

2. Ihr feyd unſer Brief in unfer Herz 
geichrieben, der erfannt und gelefen wird 
von allen Menſchen; 

3. Die ihr offenbar worden, daß ihr ein 
Brief Chrifti feyd, durch unfern Dienft bes 
reitet, gefchrieben nicht mit Tinte, fons . 
dern mit dem Geift des lebendigen Gottes; 
nicht in fleinerne Tafeln, fondern in flei- 


ſcherne Tafeln des Herzens. 


4. Ein ſolches Vertrauen aber haben 
wir durch Chriftum zu Sott. 

5. Richt, daß wir tüchtig find von ung 
felber, etwas zu denken, ald von ung ſel⸗ 
hen fondern unfere Tüchtigkeit ift von 

ott; 

6. Welcher uns auch tüchtig gemacht 
hat, das Amt zu führen des neuen Teſta⸗ 
ments; nicht des Buchſtabens, ſondern 


des Geiſtes. Denn der Buchſtabe tödtet, 57 


aber der Geiſt macht lcbendig 

7. So aber das Amt des Todes in Buch⸗ 
ſtaben, das in Steine gebildet war 
Klarheit hatte, alſo daß die Kinder Iſ⸗ 
rael nicht konnten an ſchauen das Angeſicht 
Moſis, um der Klarheit willen ſeines An⸗ 
geſichts, die doch aufbörete: 
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8. Wie follte nicht vielmehr das Amt 
des Geiftes Klarheit haben? 

9. Denn fo das Amt, das die Verdamm⸗ 
niß prediger, Klarheit hat: vielmehr ift 
das Amt, das die Gerechtigkeit prediget, 
an Klarheit reich. 

10. Denn auch die Verklärung in folchem 
Stud nicht für Klarheit zu achten iſt, 
gegen diefer überſchwänglichen Klarheit. 

11. Denn fo das Klarheit hatte, das 
da aufhörete, vielmehr wird in Klarheit 
ſtehen, dad da bleibet. 

12. Dieweil wir nun folche Hoffnung 
haben, brauchen wir großer Freudig⸗ 

eit; 

13. Und thun nicht wie Moſes, der eine 
Decke vor ſein Angeſicht hing, daß die Kin⸗ 
der Iſrael nicht ſchauen konnten das Ende 
deß, Das aufhörete; 

14. Sondern ihre Sinne find verſtockt 
werden. Denn bis auf den heutigen Tag 
bleibet diefelbe Dede unaufgedeckt über 
dem alten Teſtament, wenn Ile es lefen, 
welche in Ehrifto aufhöret. Ä 

15. Ader bis aufden heutigen Tag, wenn 
. Mofes gelefen wird, hängt eine Decke 
vor ihrem Herzen. 

16. Wenn e8 aber fich bekehrete su dem 
Herrn, fo würde die Decke abgethan. 

17. Denn der Herr iftder Beift. Wo 
ober der Geiſt des Herrn iſt, da iſt Frey⸗ 

eit. u 

18. Nun aber fpiegelt fich in und Allen 
mit aufgedecktem Angefichte des Herrn 
Klarheit; und wir werden verwandelt 
in dasſelbige Bild, von einer Klarheit 
zur andern, als vom Herrn, der der 
Geiſt iſt. | 


. Dos 4. Capitel. 


Kraft der evangelifchen Erkenntniß. 


1. Darm, dieweil wir ſolches Amt 
haben, wie nnd denn Barmherzigkeit 
widerfahren ft, fo werden wir nicht zag⸗ 


baft 
2. Sondern meiden heimliche Schande 
und gehen nicht mit Schalkheit um, fäl 
fchen auch nicht Gottes Wort; fondern 
mis Offenbarung der Wahrheit empfeh⸗ 


len wir und aller Menſchen Gare 
vor Gott. 

3. ft num unfer Evangelirm rert 
fo ift es in denen, die verloren mer- 
verdedt; 

4. Bey welchen der Gott diefer & 
der Ungläubigen Sinne verblendent: 
Daß fie nicht fehen das belle Kidt! 
Evangelii von der Klarheit Chrilti, e: Ä 
cher iſt dag Ebenbild Gottes. 

5. Denn wir predigen nicht und ich“ 
fondern Jefum Chrift, daß er ſey der hr 
wir aber eure Knechte um Jeſu wilen 

6. Denn der Gott, der da hiekta X: 
aus der Finſterniß hervor fchrinen, ! 
hat einen hellen Schein in unſere Her 
gegeben, daß entſtünde Die Erlere 

er Erfenntniß von der Klarheit Er2 
in dem Angeficht Jeſu Chriſti. 

7. Wir haben aber ſolchen Ede :| 
irdenen Gefäßen, auf daß die 5 
(ümängtiche Kraft fen Gottes, und e: 
von ung. 

8. Wir haben allenthalben Ind: 
aber wir ängften ung nicht. Uns iſi bar. 
aber wir versagen nicht. 

9. Wir leiden Verfolgung, aber © 
werden nicht verlaffen. Air werdenuet 
gedrückt, aber wir kommen nicht um. 

10. Und tragen um allezeit das Ct 
ben ded Herrn Jeſu an unferm ka 
auf Daß auch das Leben Jeſu an micz 
Leibe offenbar werde. 

11. Denn wir, die wir leben, met“ 
immerdar in den Tod gegeben ım 313 
willen, auf Daß auch dag Reben Fein ent 
bar werde an unferm fterblichen Sleie- 

12. Darum fo ift nun der Tod madty | 
an und, aber das Leben an end. 

13. Dieweil wir aber denfelhicen GM 
des Glaubens haben, nach dem geldriekts 
ſteht: Sch glaube, darum rede 1d:” 7 
glauben wir auch, darum fo reden wit ad; 

* 9. 116, 10. , 

14. Indem wir wiffen, daß der, 1A 
Herrn Jeſum hat auferwecket, wit 
auch auferwecken durch Jeſum, uam! 
uns darſtellen ſammt euch. 

15. Denn es geſchieht Alles m m 
willen, auf daß die ſiberſchwaͤngliche St 
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durch Vieler Dankſagen Gott reich 
‚ preife. 

5. Darum werden wir nicht zaghaft; 
dern, ob unfer äußerlicher Menſch vr 
fet, fo wird doch -der immerliche von 
ge zu Tage vernenert. 


7. Denn unfere Trübfal, die augenblick⸗ 


yund leicht ift, fchaffer eine ewige umd 
er alle Maaße wichtige Herrlichkeit; 
3. Uns, die wir nicht ſchauen auf dag 
chtbare, fondern auf das Unfichtbare. 
nn was fichtbar ift, Das ift zeitlich; 
8 aber unfichtbar ift, das iſt ewig. 


Das 5. Capitel. 


infiicht nach der himmliſchen Wohnung. Gewicht 
des Apoſtelamts. Es iſt Alles neu worden. Die 
Verſoͤhnung. 


. Dern wir wiſſen ‚ fo unfer irdifches 
ittenhaus zerbrochen wird, daß wir 
en Bau haben von Sort, ein Haus nicht 
t Händen gemacht, das ewig ift, im 
mmel. 

Und über denferbigen feufjen wir, 
» fehnen ung, mit unferer Behanfung, 
vom Himmel iſt, überkleidet zu werden; 


‚ Sp doch, wo wir bekleidet, und nicht 
8 erfunden werden. 


‚ Denn die wir in der Hätte find, ſeuf⸗ 
und find beſchweret; nicht daß wir 
Ilten entkleidet, fondern überkleidet 
den, aufdaß das Sterbliche würde vers 
lungen vom Leben. - 


. Der und aber zu eben demfelbigen bes 
tet, das ift Gott, der und auch das 
and des Geiſtes gegeben hat. 


. Sp find wir num getroft allezeit, und 
ſen, daß, dieweil wir im Leibe daheim 
), fo wallen wir von dem Herrn; - 

. Denn wir wandeln im Glauben, und 
tim Schauen; 

. Wir find aber getroft, und haben 
ſt vielmehr, außer dem Leibe zu wallen, 
daheim zu ſeyn bey dem Herrn. 
. Dariım fleißigen wir uns auch, wir 
en daheim oder wallen, daß wir ihm 
higefallen mögen. 
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10. Denn wir müſſen Alle offenbar wer⸗ 
den vor dem Richterſtuhl Chrifti, auf daß 
ein Jeglicher empfahe, nach dem er gehans 
bit hat bey Leibes Leben, ed fey gut pder 

dfe. " 

11. Dieweil wir denn willen, daß der 
Herr zu fürchten ift, verfahren wir ſchön 
mit den Leuten, aber Gott find wir of⸗ 
fenbar. Ich hoffe aber, daß wir auch in 
euern Gewiſſen offenbar find. 


12. Denn wir wollen und nicht abermal 
bey ech Toben, fondern euch eine Urſach 
geben zu rühmen von und ; auf daß ihr Ets 
was habet für die, fo lich nach dem Anſehen 
ruhmen, und nicht nach dem Herzen. . 

13. Denn thun wir zu viel, fo thun wird 
Goͤtt; find wir mäßig, fo find wird euch. 

+4. Denn die Liebe Chrifti dringet ung 
alſo; fintemal wir halten, daß, fo Einer 
für Alle geftorben ift, fo find fie Alle ges 
ſtorben. 

15. Und er iſt darum für Alle geſtorben, 
auf daß die, ſo da leben, hinfort nicht ihnen 
ſelbſt leben, ſondern dem, der für ſie ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden iſt. 


16. Darum von nun an kennen wir Nie⸗ 
mand nach dem Fleiſch; und ob wir auch 
Chriſtum gekannt haben nach dem Fleiſch, 
ſo kennen wir ihn doch jetzt nicht mehr. 

17. Darum, iſt Jemand in Chriſto, ſo 
iſt er eine neue Creatur; das Alte iſt ver⸗ 
gangen, ſiehe, es iſt Alles nen worden. 


18. Aber das Alles von Gott, der uns 
mit ihm ſelber verſöhnet hat durch Jeſum 
Chrift, und und das Amt gegeben, Das die 
Verfühnung prediger. s 


19. Denn Gott war in Chrifto, und vers 
fühnete die Welt mit ihm felber, und rech⸗ 
nete ihnen ihre Sünden nicht zu, und hat 
unter ung aufgerichter das Wort von der _ 


Verſöhnung. 


20. So ſind wir nun Botſchafter an 
Chriſti Statt, denn Gott vermahnet 
durch uns; ſo bitten wir nun an Chriſti 
Statt: Laſſet euch verfühnen mit Gott. 

21. Denn er hat den, der von keiner 
Sünde wußte, für und zur Sünde ges 
macht, auf Daß wir wirrden in ihm die Ge⸗ 


rechtigkeit, die vor Gott gilt. 
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Das 6. Eapitel, 
Würdiger Gebrauch der Gnade Gottes. Benfpiel 


und Liche der Apoſtel. Abfonderung von den 
Unglaubigen. ' 


4, Wir ermahnen euch aber auch ale 


Mithelfer,, daß ihr nicht vergeblich die 


Gnade Gottes empfahet. 

2. Denn er ſpricht:*Ich habe dich in 
der angenehmen Zeit erhöret, und habe 
Bir gi eben Ben sehen. en 

er, jet ft Die angenehme Zeit, jetzt i 
der Tagdes Held. 2. sr 
“ef. 49, 8. 

3. Die wir Niemand irgend ein Aer⸗ 
gerniß geben, auf daß unfer Amt nicht 
verläſtert werde; 


4. Sondern in allen Dingen uns bewei⸗ 


fen ald Diener Gottes, in großer Geduld 
in Trübfalen, in Nöthen, in Nengften, 

5. In Schlägen, inSefängniffen, in Auf- 
ruhren, in Arbeit, in Wachen, in Faften ; 
- 6. In Kenfchheit, in Erfenntniß, in 
Langmuth, in Freundlichkeit, im heiligen 
Geiſt, in ungefärbter Liebe, 

. 7. In dem Wort der Wahrheit, in der 
Kraft Gottes; durch die Waffen der Ge⸗ 
rechtigfeit zur Mechten und Linken; - 

8. Durch Ehre und Schande, durch böſe 
Gerüchte und gute Gerüchte ; als die Ver⸗ 
führer, und doc) wahrhaftig; 

9. Als die Unbekannten, und doch be⸗ 
annt; als die, Sterbenden, und fiche 
wir leben; ald die Gezüchtigten, und d 
nicht ertüdtet,; u 

10. Als die Traurigen, aber allezeit 
fröhlich; als die Armen, aber die doch 
Viele reich machen; als die Nichts inne 
haben, und doch Alles befißen. 

11. Unfer Mund iſt zu euch aufgethan, ihr 
Korinther, unſer Herz iſt weit worden. 

12. Ihr ſeyd nicht enge in uns; aber 
ihr ſeyd enge in euern Herzen. 

13. Zur gleichen Vergeltung (ich rede 
als mit meinen Kindern) werdet auch 
ihr denn weit! | 

14, Ziehet nicht am fremden Zoch mit 
den Ungläubigen. Denn was hat die Ge⸗ 
rechtigteit für Genieß mit der Ungerech⸗ 
tigkeit? Was hat das Licht für Gemeine 
ſchaft mit der Finſterniß? 
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fondert euch a 


Oder was für Theil hat der Glaͤnbizen 
dem Ungläubigen ? - 
16. Was hat der Tempel Get“ 
eine Gleiche mit den Gößen? Jerır 
feyd der Tempel des Ichendigen Een 
wie denn Gott fpricht : * Ich millur: 
nen wohnen, und in ihnen wandeln, c' 
will ihre Gott feyn, und fie ſollen cr: 
Volk feyn. - “IM. Wi: 
17. Darum gehe ans von ibeen, m 
! ſpricht der Her, u 
rühret fein Unreineg an: fo willich ent! 
annehmen, "gs 
18. Und euer Vater feyn, und ir 
meine Söhne und Töchter ſeyn, pH 







‚der allmächtige Herr: 


- 


15. Wie ftimmer Chriftus mit Belial? 


Eifer um mich, alfo daß ich mie 


Das 7. Kapitel. 


Ermahnung zur Heiligung. Die göttlick | 
Traurigkeit. | 


4. Dieweil wir nun folche Verbeim⸗ 
gen haben, ‚Geliebte, fo lafler uns: 
aller Befleckung des Fleiſches un t- 
Beiftes ung reinigen, und vollbringen hi 
Heiligung in der Furcht Gottes. 

2. Faller und; wir haben Niemu 
Leid gethan, wir haben Niemand verk; 
jet, wir haben Niemand vervoribeilt. | 

3. Nicht fage ich ſolches, end ur 
dammen; denn ich habe droben geiät 
daß ihr in unfern Herzen fepd, mm 
fterben und mit zu leben. 

4. Sch rede mit großer Freudigktut 
euch, ich rühme viel von euch; ih duc 
füllet mit Troft, ich bin überſchwann 





in Freuden, in aller unſerer Trabi 


5. Denn da wir in Macedonia fat: 
hatte unfer Fleiſch Feine Ruhe; Im 
allenthalben waren wir in Trübial, 4 
wendig Streit, inwendig Furt. _ 

6. Aber Gott, der die Geringen mM 
der treöftete ung Durch die Zukunft SU. 

7. Richt allein aber durch feine Zutat 
fondern auch durch den Troft, damit? 
tröfter war an euch, und verfündigt #F 
euer Verlangen, euer Weinen, ya 
mehr freuete. 

8. Denn ob ich euch auch —* 
Brief habe traurig gemacht, ki 
nicht. und ob michs gercuet harte, #9 


| 
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r ſehe, daß jener Brief nur vielleicht 
e Weile euch betrübet hat: | 
So freue ich mich num, - nicht dar 
rt, daß ihr ſeyd betrübt worden, ſon⸗ 
n daß ihr ſeyd betrübt worden zur 
ue. ‚Denn ihr feyd göttlich betrübt 
rden, daß ihr von ung ja feinen Scha⸗ 
‚gend worin naähmet. 
). Denn die göttliche Traurigkeit wir- 
zur Seligkeit eine Neue, die Nie⸗ 
nd gereuet; die Traurigkeit aber der 
‚lt wirket den Tod. 
I. Siehe, dasfelbige, daR ihr göttlich 
d betrübt worden, welchen Fleiß hat 
in euch gewirket! dazu Verantwor⸗ 
9, Unmwille, Furcht, Verlangen, 
er, Race. Ihr habt euch bewiefen 
allen Studen, daß ihr rein feyd an 


at. 
2. Darum, ob ich euch gefchrieben habe, 


ft e8 doch nicht gefchehen um deß wil⸗ f 


‚der beieibiget bat, auch nicht um deß 
len, der beleidiget iſt; fondern um 
| willen, daß euer feiß gegen und of- 
bar würde bey euch vor Gott. 

3. Derhalben find wir getröſtet worden, 
} ihr getröſtet ſeyd. Ueberſchwängli⸗ 
r aber haben wir uns noch mehr gefreuet 
r der Freude Titi; denn fein Geiſt iſt 
uicket an euch Allen. 

1. Denn was ich ihm von euch gerühmet 
re, bin ich nicht zu Schanden worden; 
dern gleichwie Alled wahr ift, das ich 
euch geredet habe, alfo ift auch unfer 
ym bey Tito wahr worden. 

3. Und er ift überaus herzlich gegen 
h, wenn er gedenket an euer Aller Ges 
fam, wie ihr ihn mit Furcht und Zit⸗ 
n habt aufgenommen. 

3. Ich freue mich, daß ich mich zu euch 
es verfehen darf. 


Das 8. Eapitel. 


erntahnung sur milden Steuer für die Armen. 


| Ich thue euch aber kund, meine Brü⸗ 
‚die Gnade Gottes, die in den Gemei⸗ 
in Macedonia gegeben iſt. 

. Denn unter vielerlen Trübfal, damit 
geprüft find, hat ihre überfchwängliche 
zude und ihre tiefe Armuth fich über 


ſollen, und 
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Die naapen reich erzeiget in ihrer Einfäl- 
igkeit. | 

3. Denn nach Bermögen (das zeuge ich) 
und über Vermögen waren fie felbftwillig; 

4. Und fleheten ung mit vielem Ermah⸗ 
nen, daß wir aufnähmen die Wohlthat und 
Benfteuer zur Handreichung, die da ger 
ſchiehet den Heiligen ; 

5: Und nicht, wie wir hofften, fondern 
fie ergaben fich ſelbſt auerfi dem Herrn, 
und darnach und, durch den Willen Got⸗ 
tes. 

6. Daher wir Titum ermahneten, daß er, 
wie er zuvor hatte angefangen, alſo auch 
ausrichtete unter euch auch dieſe Gnade. 

7. Aber gleichwie ihr in allen Stücken 
reich ſend, im Glauben, und im Wort, 
und in der Erkenntniß, und in allerley 

leiß, und in eurerLiebe zu ung: alfo ſchaf⸗ 

et, daß ihr auch in vieler Gnade reich. 


eyet. 

8. Nicht fage ich, daß ich etwas gebiete ; 

fondern dieweil Andere fo fleißig find, 

lud ich auch eure Liebe, ob fie rechter 
rt ſey. 

9. Denn ihr wiſſet die Gnade unſers 
Herrn Jeſu Ehrifti, daß, ob er wohl reich 
ift, ward er Doch arm um euert willen, 
auf daß ihr durch feine Armuth reich wür⸗ 
det | 


‚10. Und mein Wohlmeinen hierin gebe 
ih. Denn folches iſt euch nützlich, die ihr 
angefangen habt vor dem Jahr her, nicht 
allein das Thun, fondern auch das Wollen. 

11. Nun aber volldringet auch das Thum, 
auf daß, gleichwie da war ein geneigted Ge⸗ 
müth zu wollen, alſo auch da ſey das Voll⸗ 
bringen, von dem, das ihr habt. 

12. Denn fo Einer willig iſt, fo iſt er an⸗ 
genehm, nach dem er hat, nicht nach dem 
er nicht bat. 

13. Nicht daß die Andern Ruhe haben 

ihr-Trübfal; fondern daß es 
gleich fey. .. 

18. So diene zu diefer Zeit euer Ueber⸗ 
fluß ihrem Mangel, auf daß auch ihr Ue⸗ 
berfluß hernach diene euerm Mangel, und 
geſchehe, das gleich ift. 

15. Wie gefchrieben fteht: * Der viel 
fammelte, hatte nicht Ueberfluß; und der 
wenig fammelte, hatte nicht Mangel. 

2 Mof. 16, 18. . . 
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16. Gott aber fey Dank, der eben folchen Cwill nicht fagen ihr) zu Schandturen 
Fleiß an euch gegeben hat in das Herz; mit folchem zuverfichtlichen Rüben. 
Titi. | u 5. Ich habe es darum für wörkges 

17. Denn er nahm zwar die Ermahnung eben, Die Brüder zu ermahnen, du r 
an; aber dieweil er fo fehr fleißig war, voran zoͤgen zu euch, zu verferngen tr 
iſt er von ihm felber zu euch gereifet.. zuvor verheiffenen Segen, daß er km 
‚18. Wir haben aber einen Bruder mit wäre fo, ald ein Segen, und nicht akr: 
Ihm geſandt, der Dad Lob hat am Evanges Geiz. j 

lio durch alle Gemeinen. 0,6. Sch meine aber das: Wer ba ling: 

19. Nicht allein aber das, fondern er iſt fäet, der wird auch Färglich eruten; = 
auch verordnet von den Gemeinen zu uns wer da ſäet im Gegen, ber wir a 
ferm Gefährten in diefer Wohlthat, wels » ernten im Gegen. 
che durch und ausgerichtet wird dem -7. Ein Jeglicher nach Herzen Ei 
Deren felbft zu Ehren, und euerm guten kühr, nicht mit Unwillen, oder aus mu: 
Willen. denn einen fröhlichen Geber hat Ser tt 

ed. Indem wir zu verhüten fuchen, Daß _ 8. Gott aber ift mächtig, euch mir al 
und nicht Jemand übel nachreden möge, ley Gnade iu überfchütten, daß ihrinde 
ſolcher reichen Steuer halben, die durch Dingen allerwege volle Genüge habt, =’ 
ung ausgerichtet wird; reich ſeyet zu allerley gutem Wert. 

21. Um fehen darauf, daß es redlich zu⸗ 9. Wie gefchrieben ſteht: * Er bat 
gehe, nicht allein vor dem Herrn, fondern getreu und gegeben den Armen; IX 
auch vor den Menfchen. erechtigkeit bleibet in Ewigkeit. 

22. Auch haben wir mit ihnen gefandt uns PCA. 112, 9. | 
fern Bruder, den wir oftgeipäret has 10. Der aber Samen reicht dem Ex 
ben in vielen Stücken, daß er fleißig fey, mann, der wird je auch Brod reichen =: 
num aber viel fleißiger. | Speife, und wird vermehren euern &= 

23. Und wir find großer Zuverficht zu men, und wachfen laflen das Gewähsn 
euch, es fen Titi halben, welcher mein rer Gerechtigfeit; 
Geſelle und Gehülfe unter euch it; oder 11. Daß ihr reich feyet in aflen Dina, 
unferer Brüder halben, welche Apoſtel find zu aller Einfältigkeit, welche wirter tar! 
der Gemeinen, und eine Ehre Chrifti. uns Dankfagung Gotte. J 
24. Erzeiget nun die Beweiſung eurer 12. Denn die Handreichung Ft 
Liebe, und unferd Ruhms von euch, an Steuer erfüllet nicht allein, den Dom 
diefen, auch Öffentlich vor den Gemeinen. derHeiligen, fondern ift auch überſchnin 

fich Durch viele Dankfagumgen gegen Ött- 

Das 9. Capitel. 13. Indem fie um der Probe mil. 
Sortfekum | durch dieſen Dienft gegeben, ort pi 

Ä rtſebuns. über euerm unterthaͤnigen Bekenntui ir 

1. Denn von folcher Steuer, die den Evangelii Chrifti, und über enrer eins 
Heiligen gefchiehet , iſt mir nicht noth euch tigen Mittheilung an fie und an Ale, 
zu fchreiben. 14. Und über ihrem Geber fir w 

2. Denn ich weiß euern guten Willen, welche verlanget nach euch, zum der ihe 
davon ich rühme bey den Macedoniern Lund aus großen Gnade Gottes willen a ad 
ſage ]: Achaja ift vor dem Jahr bereit 15. Gott aber fey Danf für feine mans 

ewefen. Und der Eifer, von euch ausges fprechliche Gabe. 
‚tommen, hat Biele gereizet. 

3. Sch habe aber diefe Brüder darum ges Das 10. Capitel. 
ſandt, daß nicht unſer Ruhm von euch zu aa ker 
nichte würde in dem Stück, und daß ihr Wider bie Berumalimpfungen wab den® 
bereit wäret, gleichwie ich gefagt habe: | eß 

1. 
R 








n. Auf daß micht / fo Macedon er mit mir ch aber Paulus ermahne udtırd 
kaͤmen, und euch unbereitet fänden, wir nftmuth und Gelindigkei Ei 
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der ich) perfönlicy unter euch geringe 
. abwefend aber dreift gegen euch. 

Ich bitte aber, daß ic nicht müſſe 
enwärtig dreift handeln, mit der 
heit, welcher ich werde gefchäßet 
h au unterftehen gegen Etliche, Die und 
ben, als wandelten wir fleifchlicher 


ife. 

Denn ob wir wohl im Fleiſche wan⸗ 
en wir doch nicht fleifchlis 
Weiſe. 

Denn die Waffen unſeres Streits 
nicht fleiſchlich, ſondern maͤchtig vor 
tt, zu verſtören Befeſtigungen; 

Die wir Anfchläge verſtören, und 

Höhe, die fich erhebet wider dag Er⸗ 
atniß Gottes, und nehmen gefangen 
‚Vernunft unter, den Gehorfam 


iſti; 

Und find bereit zu rächen allen Unge- 

fam, wenn euer Gehorſam erfüllet Ift. 
Sehet Ihr auf das Aenßerliche ? 

wer Jemand fich zu, daß er Chrifto 

ehöre, der denke folches auch wiederum 
ſich ſelbſten, daß, gleichwie er Chris 

angehöret, alfo auch wir. , 


Und fo ich auch etwas weiter mich 


mete von unferer Gewalt, welche ung 
Herr gegeben hat, euch zu erbauen, 
nicht zu verftören, wollte ich nicht 
Schanden werden. 

Daß_ed nicht fcheine, ald wolle ich 
nur ſchrecken mit Briefen. 

. Denn die Briefe, fpricht man, find 
ver und ſtark; aber die Gegenwärtig. 
aut ift ſchwach, und Die Rede 
ichtlich. 

. Ein ſolcher denke, daß, wie wir 
mit Worten in Briefen abweſend, fo 
fen wir auch wohl feyn mit der That 
nwärtig. | 
» Denn wir wagen ung nicht beyzu⸗ 
len oder zu vergleichen Etlichen, fo I 
ft Toben ; aber dieweil fie fich an fi 
ft meflen, und vergleichen fich allein 
fich felbft, verftehen fie nichts. 

. Wir aber wollen und nicht ruhmen 
r das Ziel, fondern nach dem Ziel der 
jel, damit und Gott abgemeſſen hat 
Ziel, zu —3— auch big am euch. 

„ Denn wir fahren nicht zu weit, 
wären wir nicht gelanget big an euch; 
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denn wir find ja auch bie zu euch gekom⸗ 
men mit dem Evangelio Chriſti. 


‚15. Und rühmen und nicht über dag Ziel 
in fremder Arbeit, haben aber Hoffnung, 


wenn nun euer Glaube in euch gewachfen, 


daß wir, unſerer Regel nach, wollen viel 
weiter fommen, 

16. Und das Evangelium auch predigen 
denen, die jenfeit euch wohnen, und ung 
nicht rühmen in fremder Megel def, das 
ſchon bereitet ift. 


Das 11. Eapitel. 


Sortfegung. Seine ausgeflandene Arbeit und Ge 
fahren in Pflanzung dee Gemeine. 


17. Wer fich aber rühmet, der rühme 
fihdeg Heren. 

18. Denn darum ift Einer nicht tüchtig, 
daß er fich ſelbſt lobet, fondern daß ihn der 
Herr lobet. | 

Cap. 11. B. 1. Ich wünſchte, ihr hiel⸗ 
tet mir ein wenig Thorheit zu gut; doch 
ihr haltet mir ed wohl zu gut. ‘ 

2. Denn ich eifere über euch mit göttli⸗ 
chem Eifer. Denn ich habe euch verlo⸗ 
bet Einem Manne, DaB ich eine reine 
Jungfrau Chrifto zubrächte. 

3. Sch fürchte aber, daß nicht, wie die 
Schlange Evam verführete mit ihrer 
Schalkheit, alfo auch euer Sinn verrük⸗ 
tet werde von der Einfältigleit gegen 
Ehriftum. 

4. Denn fo, der da zu euch kommt, eis 
nen andern Jeſum predigte, den wir nicht 
geprebiger haben; oder Ihr einen andern 

eift empfinget, den ihr nicht empfangen 
habt; oder ein anderes Evangelium, das 
ihr nicht angenommen habt: fo vertrüget 
ihre wohl. | 


- 5. Denn ich achte, ich ſey nicht weniger, 


denn die hohen Apoftel find. 

6. Und ob ich albern bin mit Meden, 
fo bin ichs doch nicht ın der Erfenntniß. 
Doch ich bin bey euch allenthalben wohl 
befannt. 

7. Oder ‚habe ich gefündiget, daB ich 
mich erniedriget habe, auf Daß ihr erh» 
het würdet ? Denn ich habe euch das Evan⸗ 
gelium Gottes umfonft verkündiget; 


x 
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8. Und habe andere Gemeinen berau⸗ 


‚bet, und Sold von ihnen genommen, Daß 
ich euch dienete. | 

9. Und da ich bey euch anweſend mar, 
und Mangel hatte, war ich Niemand lä⸗ 
ſtig; denn meinen Mangel erftatteten die 


Brüder, die aus Macedonia kamen; und. 


babe mich in.allen Stücken euch umbes 
ſchwerlich gehalten, und will auch noch 
mich alfo halten. . 

10. So gewiß die Wahrheit Chrifti in 
mir ift, fo ſoll mir dieſer Ruhm in den 
Ländern Achaja nicht geroofet werden. 

11. Warum das? Daß ich euch nicht 
ſollte lieb haben? Gott weiß ed. 

12. Was ich aber thue, das will ich fer⸗ 
ner thun, auf daß ich die Urfach abhaue 
denen, die Urſach ſuchen, daß fie rühmen 
möchten, fie werden erfunden wie wir. 

13. Denn ſolche falfche Apoſtel und 
trügliche Arbeiter verftellen fich au Chris 
fti Apoſteln. 

14. Und das ift auch Fein Wunder ; denn 
er felbft, der Satan, veriteller fich zum 
Engeldes Lichte. Ä 

15. Darum ift es nicht ein Großes, ob 
ſich andy feine Diener verftellen als Dies 
ner der Gerechtigkeit; welcher Ende ſeyn 
wird nach ihren Werfen. 

16. Ich fage abermal, daß nicht Jemand 
wähne, ich fey thöricht; wo aber nicht, 
fo nehmet mich an auch als einen Thörich- 
ten, aufdaß ich mich auch ein wenig rühme. 

17. Was ich jebt rede, das rede ich nicht 
nach dem Herrn, fondern als inder Thors 
heit, Ben bielem zuverfichzlichen Rühmen. 

18. Sintemal Viele fich rühmen nad) 
dem Fleiſch, will ich mich auch rühmen. 

19. Denn ihr vertraget gerne die Nar⸗ 
ren, dieweil ihr klug feyd. 

20. Ihr vertraget, fo euch Jemand zu 
Knechten macht, ſo euch Jemand aufils 


fet, fo euch Jemand nimmt, fo euch 


Jemand troßer, fo euch Jemand in das. 
Angeficht ftreichet. 

21. Zur Unchre muß ich fagen, daß 
wir etwa zu ſchwach geweſen find. - Wor⸗ 
anf aber Jemand kuͤhn ift, (ich vede in 
Thorheit) daranf bin ich auch kühn. 
22. Sie find Hebräer, ih auch. Sie 
find Jfraeliten, ich auch. Sie find Abra⸗ 
hams Samen, id) auch. | 


2 Korinther 11. 12. 


. 27. In Mühe und Arbeit, in viel ve 


ſto, der vor vierzehn Jahren (iſt mi? 


















23. Sie find Diener Chriſti; (ıtrk 
thörlich) ich Ding wohl mehr. Jet 
mehr gearbeitet, ich babe mehr CA 
erlitten, ich bin öfter gefangen, oft wir 
desnöthen gewefen. 

24. Bon den Juden habe ich fan: 
empfangen vierzig Streiche weniger 2 

en 


nen. 

25. Ich bin drehmal geftäupet, ex 
mal gefteiniget, dreymal babe ih Chr 
bruch erlitten, einen Tag und Nachtbꝛ 
ich zugebracht in ner Tiefe des Meers. 

26. Ich bin oft gereifet ich bin in me: 
lichkeit geweſen auf Flüſſen, in Fat: 
keit unter Mördern, in Fährlichten 
ter Juden, in Fährlichkeit unter Su 
den, in Fährlichkeit in Städten, in ze 
lichkeit in der Winfte, in Fährlichtei st 
dem Meer, in Fährlichkeit unter falıt: 
Brüdern; 


hen, in Hunger und Durft, in viel Fach 
in Froft und Blöße; 

28. Ohne was fich ſonſt zuträgt, t 
tägliche Anlauf an mich, die Eorgi'$ 
alle Gemeinen. a 

29. Wer ift ſchwach, und icy werde nitk 
ſchwach? Wer wird geärgert, m 13 
brenne nicht | 

30. So ich mich je rühmen folk, wis 
mic) meiner Schwachheit rühmen. 

31. Gott und der Vater unſers Hm 
Jeſu Chrifti, welcher fey gelobet ment; | 
feit, weiß, daß ich nicht lüge. 

32. Zu Damaskus der Landpfleger m 
Königs Aretas verwahrete die Stasi 
Damasfer, und wollte mich greifen; 

33. Und ich ward in einem Kerbe m 
Fenfter aus durch die Mauer niedergelat 





‚fen, und entrann aus feinen Händen. 


Das 12. Capitel. 


Fortſetzung. Seine Offenbarungen und Me? 
_ tungen. 


1. Es if mir ja das Rühmen mtr? 
nuͤtze doch will ich kommen auf tie 
fichte und Dffenbarungen des Herm. 

2. Ich kenne einen Menſchen in CN 
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je geweſen, fo weiß ich ed nicht; oder 
r außer dem Leibe gewefen, fo weiß 
es auch nicht; Gott weiß es;) derfel- 
ward entzudt bis in den dritten 


nnel. 0 

Und ich kenne denfelbigen Menfchen, 
er im Leibe oder außer dem Leibe ges 
en ift, weiß ich nicht ; Gott weiß es;) 

Er ward entzückt in Das Paradies, 
börete unausfprechliche Worte, wels 
fein Menſch fagen darf. 

Don folchem will ich mich rühmen ; 
mir felbft aber will ich mich nicht rüh⸗ 
1, ohne meiner Schwachheiten. 

Denn fo ich mich rühmen wollte, 
e ich darum. nicht thöricht; denn ich 
de die Wahrheit fagen. Ich enthalte 
’ aber dep, auf daß nicht Jemand mich 
er achte, denn er an mir fiehet, oder 
mirböret.. 

Und aufdaß ich mich nicht der hoben 


enbarungen überhebe, ift mir gegeben 


Pfahl ins Fleiſch, ein Satans En- 
der mich mit Fäuften fchlage, auf 
ich mich nicht überhebe. 

Darüber ich dreymal zu dem Herrn 
ehet habe, daß er von mir wiche,. 
Und er hat zu mir gefagt : Dir genügt 
neiner Gnade ; denn meine Kraft wird 
er Schwachheit völlig. Darum will 
mich am allerlichften rühmen mei⸗ 
Schwachheiten, auf daß die Kraft 
ifti bey mir wohne. Ä 

. Deßhalben bin ich guted Muths in 
wachheiten, in Schmachen, in Nö⸗ 
|, in Verfolgungen , in Aengſten, um 
iſti willen. Denn wenn ich ſchwach 
dann bin ich ſtark. | 

. ch bin ein Narr worden über dem 
nen; dazu habt ihr mich gezwungen. 
a ich ſollte von euch gelobet werden; 
‚mal id) um nichts weniger bin, denn 
ober Apoftel find ; wiewohl ich nichts 


Es ſind ja eines Apofteld Zeichen 
r euch gefchehen, mit aller Geduld, 
Zeichen, und. mit Wundern, und mit 
ten. 

‚ Welches iſts, darinnen ihr verfürgt 
den fend gegen die andern Gemeinen; 


daß ich ſelbſt euch nicht habe befchwes 


Vergebet mir dieſes Unrecht. 


14. Siehe, ich bin jetzo zum dritten Mal 
bexeit zu ech zu Eommen, und willeuch - 
nicht befchweren; Denn ich fische nicht Das 
Eure, fondern euch. Denn es follen nicht 
Die Kinder den Eltern Schäße ſammeln, 
fondern die Eltern den Kindern. 

15. Sch aber will gar gerne darlegen 
und dargelegt werden für eure Geelen; 


wiewohl ich, der ich euch überfchwänglich 


liebe, wenig geliebt werde. 

16. Aber ed fey, daß ich euch nicht bes 
ſchweret habe; jedoch dieweil ich tückiſch 
war, habe ich euch mit Hinterliſt gefan⸗ 

en? | 

17. Habe ich euch übervortheilet durch 
deren Einen, Die ich zu euch gefandt habe? 
18. Ich habe Titum ermahnet, und mit 
ihm gefandt einen Bruder. Hat euch et⸗ 
wa Titus übervortheilet? Haben wir 
nicht in Einem Geift gewandelt? Sind 
wir nicht in einerley Tußftapfen gegangen? 

19. Laſſet ihr euch abermal dünfen, wir - 
verantworten und bey euch? Bor Gott 
in Chrifto reden wir, und dag Alled, Ge⸗ 
liebte, euch zur Erbauung. . 

20. Denn ich fürchte, wenn ich komme, 
daß ich euch nicht finde, wie ich will, und 
ihr mic) auch nicht fi. Set, wie ihr wollet; 
daß nicht Hader, Neid, Zorn, Zank, Af⸗ 
terreden, Dhrenblafen, Aufblähen, Auf 
ruhr da ſey; 

21. Daß ich nicht abermal komme, und 
mid) mein Gott demüthige bey euch, und 
müſſe leidtragen über Viele, die zuvor 
—8X und nicht Buße gethan haben, 

ür die Unreinigkeit, und Hurerey, und 
Unzucht, die ſie getrieben haben. 


Das 13. Capitel. 


Vermahnung zur Buße. 


1. Komme ich dieß dritte Mal zu euch, 
ſo ſoll in zweyer oder dreyer Zeugen Mun⸗ 
de beſtehen allerley Sache. 

2. Ich habe es zuvor geſagt, und ſage 
es zuvor, als gegenwärtig zum andern 
Mal, und ſchreibe es nun im Abweſen 
denen, die zuvor gefündiget haben, und 
den Andern allen: wenn ic abermal kom⸗ 
me, fo will ich nicht fchonen. 

3. Sintemal ihr ſuchet, daß ihr einmal 
gewahr werdet deß, der in mir redet, 


— 


—⸗ 
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nämlich Chriſti, welcher an euch nicht 
ſchwach iſt, ſondern iſt mächtig unter euch. 

4. Und ob er wohl gekreuziget iſt neh 
der Schwachheit, fo lebet er doch nach 

der Kraft Gottes. Und ob wir auch ſchwach 
find in ihm, fo werden wir Doch mit ihm 
nach der Kraft Gottes Febendig feyn an 


euch. 

- . Berfuchet euch felbft, ob ihr im Glau⸗ 
ben feyd, prüfet euch ſelbſt. Oder ers 
kennet ihr euch ſelbſt nicht, daR Jeſus 
Chriſtus in euch iſt? Es ſey denn, daß ihr 
untuchtig ſeyd. 

6. Ich hoffe aber, ihr werdet erkennen, 
daß wir nicht untüchtig ſiidd. 

7. Ich bitte aber Gott, daß ihr nichts 
Uebels thuet: nicht, auf daß wir tüchtig 
erſcheinen; ſondern auf daß ihr das Gute 
thuet, und wir wie die Untüchtigen ſeyen. 

8. Denn wir können nichts wider die 
Wahrheit, ſondern für die Wahrheit. 

9. Wir freuen uns aber, wenn wir 
ſchwach find, und ihr maͤchtig ſeyd. Und 


Galater 1. 


dasſelbige wünſchen wir auch, namkar 
re Volkommenheit. 

10. Derbalden ich foldyes alter 
fehreibe, auf daß nicht, wenn ihr 
wärtig bin, ich Schärfe brauchen u: 
nach der Macht, welche mir der Herr. - 
u und nicht zu zerftörem, gtzt. 

at. ı 13 

71. Uebrigens, Brüder, freue re. 
werdet volllommen, tröfter euch, ke 
eincrley Sinn, feyd friedfanr: fo mırt!- 
A der Liebe umd des Friedens mit rz: 
eyn. 

12. Grüßet einander mit dem beitur 
Kuß. Es grüßen euch alle Heiligen. 

13. Die Gnade unſers Herrn 35. 


Chriſti, und die Liebe Gottes, und die 


meinfchaft des heiligen Geiſtes, fm: 


euch Allen! Amen. 


[Die andeye Epiftel an die Korime 
gefandf vorm Philippen in Mackt: 
nia, durch Titum und Lucam.] 





Die Epiſtel St. Pauli an die Galater. 


Das 1. Capitel. 


Bon der Galater Unbeſtändigkeit, und Pauli une 
mittelbaren Apoſtelamt. 


1. Paulus, ein Apoſtel, nicht von Men⸗ 
ſchen, noch durch einen Menſchen, ſon⸗ 
dern durch Jeſum Chriſt, und Gott den 
Vater, der ihn auferwecket hat von den 
Todten; | 

2. Und alle Brüder, die hey mir find: 
den Gemeinen in Galatia: | 
3. Gnade fen mit euch und Friede, von 
Gott dem Vater, und unferm Herrn Je⸗ 
fu Chrifto ; s 

4. Dee fich felbft für unfere Sünden 
gegeben hat, auf daß er ung erreitete vom 
Dir gegenwärtigen argen Welt, nach dem 
Willen Gottes und unferd Vaters; 

5. Welchem fey Ehre von Ewigfeit zu 
Ewigkeit! Amen. 

6. Mich wundert, daß ihr euch jo bald 
abwenden laſſet von dem, der euch berufen 
bat in die Gnade Chrifti, auf ein andes 
red Evangelium; 


del weiland, im Judenthum, 


7. So doc; fein anderes iſt; ohne de 
Etliche find, die euch verwirren , und mer 
len das Evangelium Chriſti verkehren. 

8. Aber fo auch wir, oder ein Engel vrä 
Himmel euch würde Evangelium pret' 

en anders, denn dag wir euch geprety“ 
aben, der ſey verflucht. u 
9. Wie wir ſchon geſagt haben, tat 
ich jetzt abermal: Sp Jemand euch (rs 
gelium prediget anders, denn das Ihr tr⸗ 
pfangen habt, der ſey verflucht. 

10. Mede ich denn jet Menſchen edn 
Gott zu Dient? Oder ſuche ih Ka 
fehen gefällig zu ſeyn ? Wenn ich und 
Menfchen gefällig ware, fo wäre Mh ehrr 
fti Knecht nicht. 


41. Ich thue euch aber fund, Bradt, 


daß das Evangelium, Das von mir ger" 
diget ift, nicht menschlich it. 

12. Den ich habe ed von keinen Ken⸗ 
fhen empfangen noch gelernet, ſerdere 
durch die Offenbarung Jeſu Chrift. 

13. Denn ihr habt gehoret meinen St 
wie ich iber 


+ Galater 1. 2. 
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Maaßen die Gemeine Gottes verfolg⸗ 
ind verſtörete fie; 

.Und übertraf im Judenthum Diele 
nes Gleichen in meinem Geſchlecht, 
war ein. auönehmender Eiferer um 
ie väterlichen Ueberlieferungen. 

. Da ed aber Gott wohlgefiel, der 


von meiner Dintter Leibe hat ausges 


ert, und berufen durch feine Gnade, 
. Seinen Sohn zu offenbaren in mir, 
ich ihn durch das Evangelium verfüns 
n follte unter den Heiden: alfobald 
ich zu, und beiprach mich nicht dar⸗ 
mit Fleiſch und Blut; — 


Kam auch nicht gen Jeruſalem zu 


n, die vor mir Apoſtel waren; ſon⸗ 
zog bin in Arabia, und kehrete wies 
m gen Damasfus. 

arnach über drey Jahre Fam ich 
uf gen Jeruſalem, Petrum zu 
ven, und blieb fünfzehn Tage bey ihm. 


Der andern Apoftel aber fah ich kei⸗ 


ohne Jacobum, des Herin Bruder. 
as ich euch aber fchreibe, fiehe, 
weiß, ich lüge nicht. 

Darnach Fam ich In die Gegenden 
Syria and Eilicia. - 

Ich war aber unbekannt von Ange⸗ 
den chriftlichen Gemeinen in Judaͤg. 
Sie hatten aber allein gehöret, daß, 
ns weiland verfolgte, der prediget 


ven Glauben, welchen er weiland vers 


€ 
Und prieſen Gott über mir. 


Das 2. Capitel. 


Vergleichung mit den Apoſteln, Streit mit 
tro, Predigt von der Gerechtigkeit des Glau⸗ 
8. 


Darnach über vierzehn Jahr Ing ich 
tal hinauf gen Jeruſalem, mit Bars 
und nahm Titum auch mit mir. 

Sch zog aber hinauf aus einer Offen⸗ 
g, und befprach mid) mit ihnen über 
?vangelio, dag ic) predige unter den 
n; befonderd aber mit denen die da 
en hatten, auf daß id) nicht. vers 
) tiefe oder gelaufen mare. 
Iber es ward auch Titus, der mit 
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mir war, nicht gezwungen ſich zu beſchnei⸗ 
den, ob er wohl ein Grieche war. 

4. Und zwar um der eingedrungenen fal⸗ 
fchen Brüder willen, fo neben eingefchlis 
hen waren, zu verfundfchaften unfere 
Freyheit, die wir haben in Chriſto Jeſu, 
daß ſie ung gefangen nähmen. 

5. Und denfelbigen wichen wir nicht eine 
Stunde, unterthan zu ſeyn, auf daß die 
Wahrheit des Evangelii bey euch bes 
ſtünde. 

6. Von denen aber, die da Anſehen hat⸗ 
ten, welcherley ſie je geweſen ſind, da 
liegt mir nichts an; Gott achtet die Per⸗ 
ſon eines Menſchen nicht. Denn mich ha⸗ 
ben die Angeſehenen nichts anders geleh⸗ 
ret; 

7. Sondern im Gegentheil, da ſie ſahen, 
daß mir vertrauet war das Evangelium 
an die Vorhaut, gleichwie Petro das 
Evangelium an die Beſchneidung; 

8. (Denn der mit Petro kräftig iſt ges 
weſen zum Apoſtelamt unter die Beſchnei⸗ 
dung, der iſt mit mir auch kräftig geweſen 
unter die Heiden;) 

9. Und erkannten die Onade, die mir ges 

eben war, Jacohus, und Kephas, und 

ohannes, die für Säulen angefehen 
waren: gaben fie mir und Barnaba die 
rechte Hand, und wurden mit und eind, 
daß wir unter den Heiden, fie aber unter 
der Befchneidung predigten; 

10. Allein, daß wir der Armen gedädh- 
ten, welches ich auch fleißig bin gewefen 
zu thun. 

11. Da aber Petrus gen Antiochia 
fam, widerftand ich ihm unter Augen; 
denn er hatte fich ftrafhar gemacht. 

12. Denn zuvor, ehe Etliche von Jaco⸗ 
bo famen, aß er mit den Pen da fie 
aber kamen, entzog er fich und fonderte 
fich,, darum daß er die von der Beſchnei⸗ 
dung fürchtete. 

73. Und beuchelten mit ihm auch die 
übrigen Juden, alfo daß auch Barnabas 
zu ihrer Heucheley verführet ward. 

14. Aber da ich fah, Daß fie wicht richtig 
wandelten nach der Wahrheit des Evans 
dei, ſprach ich zu Petro vor Alten offents - 

ich : So du, der du ein Jude big heid niſch 


236 Galater 2. 3. | 
lebeſt, und nicht Jüdiſch: warum zwins 4. Habt ihr denn fo viel umisetc. 
geft dus denn die Heiden Jüdiſch zu leben? ten? Iſt ed anders umſonſt! 

15. Wiewohl wir von Natur Juden, 5. Der euch nun den Geitk reicktt. = 
und nicht Sünder aus den Heiden find; wirket ſolche Thaten unter euch, :tr. 

16. Doch, weil wir willen, daß der es durch des Geſetzes Werke, arertr: 
Menſch durch des Geſetzes Werke nicht die Predigt vom Glauben ? 
gerecht wird, fondern durch den Glauben 6. Sleichwie Abraham hat Seit a: 
an Jeſum Chriftum: fo glauben auch bet, und es ift ihm gerechnet zur Fir“ 
wir an Chriftum Jeſum, auf daß wir ges tigkeit. . 

- recht werden Durch den Glauben an Chris 7. So erkennet ihr ja mm, Bastır“ 
tum, und nicht Durch des Geſetzes Wer⸗ Glaubens find, das find Abraham: :. 
fe; denn durch des Geſetzes Werke wrd der. 

kein Fleiſch gerecht. 8. Die Schrift aber bat es zwere 

17. Sollten wir aber, dieda fuchendurch hen, daß Gott die Heiden Durchtenf.. 
Chriftum gerecht zu werden, auch noch ben gerecht mache; darum verfin: 
felbft Sünder erfunden werden.: fowäre fie dem Abraham: * u Dir form 
Chriftus ein Sündendiener. Das fey Heiden gefegnet werden. 
ferne! 1 Moſ. 12,23. 

18. Denn wenn ich das, 6 ich zerbro⸗ 9. Alſo werden nun, Die des Glar:” 
chen habe, wiederum baue, jo erweiſe ich find, geſegnet mit dem glaubigen I: 
mich felbit als einen Uebertrete. ham. 

19. Ich bin aber durchs Gefeß dem Ges 10. Denn die mit des Gefeher Bet“ 
feß geftorben, auf daß ich Gott lebe; ich umgehen, die find unter dem Fiuch. Tr 
bin mit Chrifto gefrenziget. En : ſtehet gefchrieben : * Berflucht fen \- 

20. Ich lebe aber, nicht mehr ich ſon⸗ dermann, der nicht bleiber im alle ?:- 
dern Chriftug lebet in mir. Denn was ich das gefchrieben ftehet im dem Bad !- 
jeßt lebe im Fleifch, das lebe ich im Glau⸗ Geſetzes, daß ers thue. 
ben des Sohnes Gottes, der mich geliebet 5 Moſ. 2.. 
hat, und ſich ſelbſt für mich dargegeben. F Daß aber durchs — Kam 

21. Ich werfe nicht weg die Gnade gerecht wird vor Gott, iſt offenbar; tr 
Gottes; denn fo durch das Geſetz die Ges der Gerente wird ſeines Glaubens leber 


N * Hab. 2, 4. 
TEEN Kommt, fo iſt Chriſtuz vergebs 12. Das Geſetz aber iſt nicht de Gi 











lich geſtorben. Fe ber Menſch, der es ıı 
wird dadurch leben. 
Das 3. Eapitel, 13. Chriſtus hat und losgekauft von des 


Die Gerechtigkeit des Glaubens. Fortſetzung. — Cache —S— 
N | 


1. Dir unvertänbigen Galater, wer DVerflucht ift Jedermaun, der am Sri 
bat euch begaubert, daß ihr der Wahrheit bängt;) "sr a: 
nicht gehorchet ? Welchen Jeſus Chris an. Auf daß der Gegen Abrahams ır- 
ſtus wor Die Augen gemalet war, und jet ter die Heiden Fame in Thriſto Jeſa, uf 
unter euch gekreuziget iſt. daß wir ben verbeiffenen Geik mann 
2. Das allein will ich von euch lernen: gen durch den Glauben. 
Habt ihr den Geift empfangen durch ded 15. Brüder, ich will nach menidiadr 
Defepes Werke, oder durch die Predigt Weiſe reden: hebt doch Niemand cut! 
vom Stauden? ? Mienſchen Teſtament auf, wenn rd hs 
3. Seyd ihr fo unverftändig? Im Geiſt tiget iſt, und thut auch michts ba 

yabt ihr ange ungen, wollt ihrd nunim 16. Nam find je die Verheiſſngen den 
Fleiſch vollenden | Abraham und (einen Gamen zugtſaz 





Galater 3, 4. 
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pricht "nicht : Und den Samen, als 
Vielen; fondern ald von Einem : Und 
em Samen, welcher ift Chriſtus. 
21Moſ. 13, 15. -& 17,8 qſ. 

Ich Tage aber diefed: dag Teſta⸗ 
t, das von Gott zuvor beftätiger iſt 
Chriſtum, wird nicht: aufgehoben von 
nach vierhundert und dreyßig Jah⸗ 
entftandenen 9 — alſo daß die 
heiſſung ſollte aufhören. 

Denn ſo das Erbe aus dem Geſetz 
e, fo käme es nicht mehr aus der Ver⸗ 
um. Gott aber hats dem Abraham 
h Verheiſſung gefchenft. 
Was ſoll nun das Geſetz ? Es iſt das 
jefommen um der Uebertretungen 
n, bis der Same käme, dem die 
yeiffung gefchehen iſt, und iſt | gefetet 
Engeln durdy die Hand des Mitts 


Ein Mittler aber ift nicht eines 
gen Mittler; Gott aber ift einig. 
Iſt denn nun das Geſetz wider Got⸗ 
zerheiſſungen? Das ſey Ferne! Denn 
‚ ein Geſetz gegeben wäre, das da 
te lebendig machen: fo käme die Ges 
igfeit wahrhaft aus dem Geſetz. 
ber die Schrift hat Alles beſchloſ⸗ 
inter die Sürde, auf daß die Vers 
ng durch den Glauben an Jeſum 
tum gegeben würde denen, Die do 
en. | 
Ehe denn aber der Glaube kam, 
en wir unter dem Geſetz verwahret 
erfchloffen auf den Slauben, der.da 
geofienbaret werden. 
(fo ift das SMF: unfer Zuchtmei⸗ 

eweſen auf Ehriftum, Daß wir durch 
Slauben gerecht würden. 
Nun aber der Glaube gekommen ift, 
wir nicht mehr unter dem Zucht: 


er. 
Denn ihr ſeyd Alle Gottes Kinder, 
den Glauben an Chriſtum Jeſum. 

Denn wie Viele euer auf Chriſtum 
ft find, die haben Chriſtum angezo⸗ 


Hier ift fein Jude noch Grieche 
ſt kein Knecht noch Freyer, bier i 
Rann noch Weib; denn ihr feyd alls 
[ Einer: in Ehrifto Jeſu. ' 


‚29. Seyd ihr aber Ehrifti, fo feyd ihr 
ja Abrahams Samen, und nach der Vers 
beiffung Erben. 


Das 4, Capitel. 


Die Unmündigfeit ded Alten Teſtaments. Die 
Magd und die Freye. 


4 Ri füge aber, fo-Iange der Erbe 
ein Kind if, To tft zwiſchen ihm und eis 


nem Knechte Fein Unterfchien, ob er wohl 


ein Herr ift aller Güter; 


‚2. Sondern er ift unter Vormlndern 


und Pflegern, bis auf die beftimmte Zeit 
vom Bater. u. 

3. Alfo auch wir, da wir Kinder waren, 
waren wir dienſtbar unter den weltlichen 
Anfingen. | 

4. Daaber die Zeit erfüllet ward, fand» 
te Gott feinen Sohn, geboren von einens 
Weide, und unter das Geſetz gethan; 

5. Auf daß er die, fo unter dem Geſetz 
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waren, Iosfaufete, Daß wir die Kinds ' 


[haft empfingen. 

6. Weil ihr denn Kinder ſeyd, bat Gott 
gefandt den Geiſt feined Sohnes in eure 
Deren, der ſchreyet: Abba, lieber Bas 
ter: 

7. So bift du nun Fein Knecht mehr, 
fondern Kind. Biſt du aber Kind, fo 
bift du auch Erbe Gottes durch Ehriftum. 


8. Aber zu der Zeit, da ihr Gott nicht 


fanntet, dienetet ihr denen, Die von Natur 
nicht Götter find. 
9. Run ihr aber Gott erkaunt habt, ja 


vielmehr von Gott erkannt ſeyd: wie 


wendet ihr denn wieder um zu den ſchwa⸗ 
chen und dürftigen Anfängen, welchen ihr 
yon neuem an dienen wollt? 
10. Ihr haltet Tage, und Monden, 
und Feſte, und Jahrszeit. 
11. Ich fürchte euer, daß ich nicht viel⸗ 
Teicht umfonft habe an euch gearbeitet. 


12. Send doch wie ich; denn ich bin wie‘ 
ihr. Brüder, ich bitte euch; ihr habt mir. 


tein Leid gerhan. 

13. Ihr wiſſet, DaB ich euch in Schwach⸗ 
heit des Fleiſches das Evangelium gepres 
diget habe zum erften Dal. 

2 


\ 
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ja. Und meine Anfechtung ‚die ich leide 


nach dem Fleifch, habt ihr nicht verach- 
tet noch verſchmähet; fondern ald einen 

Engel Gottes nahmer ihr mich auf, ja als 

Chriftum Jefum. | 

15. Wie waret ihr dazumal fo felig? 
Ich bin euer Zeuge, daß, wenn es moͤg⸗ 
lich geweſen wäre, ihr hättet eure Augen 
ausgeriſſen und mir gegeben. 

16. Bin ich denn alſo ener Feind gewor⸗ 
den, daß ich euch Die Wahrheit vnrhalte ? 

17. Sie eifern um euch micht fein; ſon⸗ 
dern fie mollen euch abichließen, daß ihr 
um fie follt eifern. 

18. Eifern ift gut, wenn ed immerdar 
geſchieht un das Gute, und nicht allein, 
wenn ich gegempärtig bey euch bin. 

19. Meine Kindlein, welche ich abermal 
mit Aengſten gebäre, bis daß Chriſtus in 
euch eine Geftalt gewinne ! 


20. Ich wollte aber, daß ich jeßt bey 


euch wäre, und meine Stimme wandeln 
Eönnte; denn ich bin irre an euch. 

21. Saget mir, die ihr unter dem Ge⸗ 
fe ſcyp wollt, habt ihr das Geſetz nicht 
‚gehöre | 

22. Denn es ſtehet gefchrieben, daß 
Abraham zween Söhne hatte, einen von 
der Magd, den andern von der Treyen. _ 

23. Aber der von der Magd war, iftnach 
dem Fleifch geborenz der aber von ber 
Freyen, ift durch Die Verheiſſung geboren. 

24. Die Dinge find bildlich. Denn das 
find die zwey Teftamente: eins von dem 
- Berge Sina, das zur Knechtſchaft gebies 
ret, welches ift die Agar. 

25, Denn Agar heißt der Berg Sina in 
Arabia, umd kommt überein mit dem 
jeßigen Jeruſalem; denn fie ift dienftbar 
mit ihren Kindern. | 
‚26. Aber das Jeruſalem, das droben 
ift, das ift die Freye, die ift unfer Alle 
Mutter. . . S 

27. Denn es ſtehet gefchrieben: * Sey 
fröhlich, du Unfruchtbare, die du nicht ges 
biereft; brich aus und rufe, die du nicht 
ſchwanger biftz denn die Einfame bat 
viel mehr Kinder, denn die den Mann hat. 

J ef, 54, 1. \ 

28. Wir aber, Brüder, find, Iſaak 

nach, der Verheiſſung Kinder. 


„gehalten, der Wahrheit nicht ugeberz" 


29. Aber gleichwie zu der Zeit, derr 
dem Fleiſch geboren war, verfelgnt‘ 
der nach dem Geift geboren mar: . 
gebet es jetzt aach. 

30. Aber was ſpricht die Schrift ?c. 
die Magd hinaus mit ihrem Eohne; i- 
der Magd Sohn fol nicht erbeum: 
Sohn der Freyen. 

- 1 Moi. 210.12 

31: So find wir num, meine Inir 
nicht der MagdKinder, fondernderärt: 


Das 5. Capitel. 


Vermahnung zum rechten Gebrauch der en - 
Sreybeit, und guten Werken. 


1. So beſtehet nun in der Freber 
mit ung Chriſtus befreget hat, und 
euch nicht wiederum in das Funk: 
Joch fangen. , 

2. Siehe, ich Paulus fage ab: 

ihr euch befchneiden laffet, foifteut 
ſtus fein nüße. 
.3. Ich zeuge abermal einem Jeden. 
ſich befchneiden Täflet, daß er dass: 
Geſetz ſchuldig ift zu thun. | 

4. Ihr habt Chriftum verloren, die 





durch Das Geſetz gerecht werden wi 


ihr ſeyd aus der Gnade gefallen. 

5. Denn wir warten im Gel dr 
Den Glauben der Hoffnung der Gerec. 

eit. 
6. Denn in Chriſto Jeſu gilt wi 
Beſchneidung noch Vorhaut eiwa 
FR Glaube, der durch die Lickt. 
ng i .- - j j ! 

7. Ihr Liefer fein. Mer hartinb:: 


8. Solch Weberreden ift nicht van: 
der euch berufen hat. . 
9. En wenig Sauerteig verfäuen 3 
anzen- Teig... - | 
0. Sch verfehe mich zu euch in din 
eren, ihr werdet nicht ander gte 
eyn. Wer euch aber irre macht, dren 
ein Urtheil tragen, er ſey mer ermil- 
„41. eh aber, meine Brüder, IE} 
Befchneidung nach predige, mare ger 
ich denn noch Verfolgung ? So hit! 
Yergerniß des Krenzed aufgeher. 





Galater 5. 6. 229 


x 





. Ach daß fie auch auegerottet wür⸗ 

‚die euch verftören ! " 

. Denn ihr ſeyd zur Freyheit berufen, 

ne Brüder; nur, daß Die Freyheit dem 

ſch nicht Anlaß. gebe; fondern durch 

Liebe dienet Einer Dem Andern. 

. Denn dag ganze Geſetz wird in Ei⸗ 
Port erfüllet, in dem: Liebe dei- 

Nächſten ald dich felsft. 


. Soihr euch aber unter einander beiſ⸗ 
md freflet: fo ſehet zu, daß ihr nicht 


einander verzehret werdet. 
Ich ſage aber: Wandelt im Geiſt, 
erdet ihr die Lüſte des Fleiſches nicht 
ringen. ' 

. Denn das Fleiſch gelüftet wider den 
it, umd den Geiit wider das Fleiſch. 
ſelbigen widerftreben einander, Daß ihr 
t thuet, was ihr auch wollet. 
Regieret euch aber der Geiſt, fo 
ihr nicht unter dem Sefeb. 

. Offenbar find aber die Werte des 
(ches, ald da ſind Ehebruch, Hure⸗ 
Unreinigkeit, Unzucht, 

ubgötteven Zauberey, Feindfchaft, 
ver, Neid, Apr, Zank, Zwietracht, 
ten, Haß, Mord, 

. Saufen, Freilen ‚Fund dergleichen ; 
welchen ich euch vorher fage, gleichwie 
habe ſchon zuvor gefagt, Daß, die fols 
thun, werden Das Reich Gattes nicht 


ben. 

. Die Frucht aber des Geiſtes ift liche, 
ide, Friede, Geduld, Freundlichkeit, 
igteit, Glaube, Sanftmuth, Keuſch⸗ 


Wider ſolche ift das Geſetz nicht. 
. Welche aber Chrifto angehören, die 
zigen ihr Fleiſch ſammt den Lüſten 
Begierden. 


Das 6. Capitel. 


hnung zur Sanſtmuth und Wohlthätigkeit an 
Lehrern inſonderheit. Vom Kreuze Chriſti. 


So wir im Geiſte leben, ſo laſſet 
auch im Geiſte wandeln. u 
Laſſet uns nicht eitler Ehre geizig 
‚ einander zu reizen, einander zu nei⸗ 


Cap: 6.8. 1: Brüder, fo ein Menfch 
anch etwa von einem Fehl übereilet wür⸗ 


ve: ſoheifet Ihr, Die ihr geiftlich ſeyd, 


einen folchen wieder zurecht mit dem 
Geiſte der Sauftmuth; und fiche auf dich 


“ felbft, daß du nicht auch verſuchet werdeſt. 


2. Einer trage ded andern Laſt, fo wer 
der ihr das Set Chrifti erfüllen. 

3. Denn fo i Jemand läffet dünfen, 
er ſey Etwas, ſo er doch Nichts iſt, der bes 
trüget ſich ſelbſt. 

4. Ein Jeglicher aber prüfe. fein ſelbſt 
Werk; und alddann wird er nur an ihm 
feldber Ruhm. haben, und nicht an einem 
Audern.— 

5. Denn ein Jeglicher wird ſeine Laſt 
tragen. 

6. Der aber unterrichtet wird mit dem 
Wort, der sheile mit allerley Gutes dem, 
ber ihn unterrichtet. 

7. Irret euch nicht, Gott läft fich nicht 
fontten. Denn was der Menſch füet, das 
wird er ernten. | 

8. Wer auf fein Fleiſch ſäet, der wird 
von dem Fleiſch Derderben ernten. Wer- 
aber auf den Geiſt fdet, der wird yon dem 
Geiſt ewiges Leben ernten. 

9. Laſſet und.aber Gutes thun und nicht 
müde werden; denn zu feiner Zeit werden 
wir auch ernten ohne Aufhoren. 

10. Gleichwie wir denn nun Zeit haben, 
fo faffer ung Gutes thun an Jedermann, 
allernieift aber an ded Glaubens Genoſſen. 

11. Sehet wie viel Schrift ich euch ges 
ſchrieben habe mit eigener Hand. 

12. Die fih wollen angenehm machen 
nad) dem Fleiſch, die zwingen euch au bes 
fehneiden, allein, daß fie nicht mit dem 
Kreuz Chrifti verfolget werden. 

13. Denn audsfie felbft, Die ſich befchnei- 
den laſſen, halten das Gefe nicht ; fon» 
dern fie wollen, daß ihr euch befchneiden 
laſſet, auf daß fie fich eures Fleifches rüh⸗ 
men mögen. 

14. Es ſey aber ferne von mir, mich zu 
rühmen, denn allein des Kreuzes unſers 
Herrn Jeſu Chrifti, durch welchen mir 
die Welt gefreuziget iſt, und ich der Welt: 

15. Denn in Chriſto Jeſu gilt weder 
Beſchneidung noch Vorhaut etwas, fons 
dern eine neue Creatur. 


x 


himmliſchen Gütern in 
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16. Und wie Viele nach dieſer Regel 


einber geben,üher tie fey griede und Barm⸗ fi fey mit euerm Geift, meint Sn 


herzigfeit, und über den Iſrael Gottes. 
17: 


des Herrn Jeſu an meinem Leibe. 


Epheſer 1. 


infort mache mir Niemand wei⸗ 
ter Muhe; denn ich trage die Maalzeichen 


| 


18. Die Gnade unſers Herm Jen c- | 


Amen. | 


[An die Galater gefantt :: 
Rom.) 





Die Epiftel St. Pauli an die Ephefer. | 


Das 1. Kapitel. 


(Eingang. Preid für Gottes geiſtliche Wohlthaten 
in Ehrifto, u. Gebet um Erleuchtung der Glau⸗ 
bigen. 


1. Paulus, ein Apoftel Jeſu Chrifti, 
durch den Willen Gottes, den Heiligen zu 
Ephefus, und Gläubigen an Chrifto Jeſu: 
2. Gnade ſey mit euch und Friede von 
Ga rm Vater, und dem Heren Jeſu 
riſto | 


3. Gelobet fey Gott und der Vaterum fi 


fers Herrn Jeſu Chrifti, der und gefeguet 
bat mit allerley geiftlichem Gegen in den 
Chrifto. 

4. Wie er ung denn erwählet hat in dem⸗ 
felbigen, ebe der Welt Grund geleget war 
daß wir follten feyn heilig und unfträflich 
vor ibm in der Liebe; 

5. Und hat ung verordnet zur Kindfchaft 
gegen ihm felbft durch Jeſum Ehrift, nach 
dem Wohlgefallen feines Willeng ; 

6. Zu Lobe feiner herrlichen Gnade, 
womit er uns hat angenehm gemacht in 
dem Geliebten; 

7. An welchem wir haben Die Erlöfung 
durch fein Blur, nämlich die Vergebung 
der Simden, nach dem Reichthum feiner 
Gnade, ' 

8. Welche und überfchwänglich wider 
ahnen ift, in allerley Weisheit und Klug⸗ 

eit; 

9. Indem er uns hat wiſſen laſſen das 
Geheimniß ſeines Willens, nach feinem 
Wohlgefallen, ſo er ſich vorgeſetzet hatte, 
10. Zur ante! für die Fülle der Zei⸗ 
ten, daß alle Dinge unter Ein Haupt vers 
fafjet würden im Chriſto, bende das im 
Himmel und auf Erden ift, in ihm, 


11. Durch welchen wir ach zum €: 
theil gelommen, die wir zuvor verord 
find nadı dem Borfaß def, der aler:. 
wirket nach dem Rath feines Willens; 

12. Auf daß wir wären zu Kobe icr- 
Herrlichkeit, die wir zuwor auf Chrin- 
hoffe; . Bu 

13. In welchem auch ihr, da ibr it: 
tet dad Wort der Wahrheit, das Graz: 
lium von eurer Seligkeit; im welches 
auch, da ihr gfaubetet, verfiegelt wert. 
ſeyd mit dem heiligen Geift der Dart: | 


ung; . 
14. Welcher ift das Pfand umfert ẽ— 
bes auf die Erlöfung des Eigenthumf, :- 
Lobe feiner Herrlichkeit. 

15. Darum auch ich, nachdem ich gr! 
ret habe von dem Glauben ben euch ante: 
Heren Jefun, und von enter Liebe zu al 
Heiligen, | 

16. Höreichnicht auf zu danken für rad. 
und gedenfe euer in meinen Scheren: 

47. Daß der Gott unferd Herrn Je | 
Chrifti, der Vater der Herritchfeir, geit 
euch den Geift der Weisheit und Ofrabs 
rung au feiner Erfenntniß ; Ä 

18. Erleuchtete Augen eures Verka 
des, daß ihr erfennen möget, meld 
fey die Hoffnung feined Berufs, md Re | 
cher da fen der herrliche Reichthun ſae 
nes Erbes an den Heiligen ; | 

19. Und welche da fey die uͤberſch 
fiche Größe feiner Kraft an md, die — 
glauben, nach der Wirkung feiner mie | 
tigen Stärke, | 

20. Welche er gewirket hat in Chile, | 
da er ihn von den Todten anitmm 
hat, und geſetzet zu feiner Met 


. Himmel, | 


| 


Ephefer 1. 2. 
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I. Ueber alles Fürſtenthum, Gewalt, 
ıcht, Herrichaft, und allen Namen, der 
annt mag werden, nicht allein im Diefer 
lt, fondern auch in der zukünftigen; 

2. Und hat.alle Dinge unter feine Fuße 


han, .nd bat Ihn.gefeget der Gemeine - 


a Haupt über Alled; 
3. Welche ift fein Leib, die Fuͤlle deß, 
Alles in Allem erfüllet. 


Das 2. Kapitel, 


licher Tod ſowohl der Heiden als Juden außer 
Chriſto, ihre geiftliche Auferfiehung, Aufhebung 
der Scheidewand, und allgemeiner Bau bed Tem⸗ 
veLd Gottes. 


Und auch euch, va ihr todt waret 
ech Vebertretungen und Sünden, 

. Sn welchen ihr weiland gewandelt 
ot nach dem Lauf diefer Welt, nach 
n Fürſten, der in der Luft berrfchet, 
n Geiſte, der jetzo fein Werk hat in den 
ndern des Unglaubeng ; u 
. Unter welchen wir auch alle weiland 
fern Wandel gepabt haben in den Lüften 
fers Fleiſches, und tbaren den Willen 
3 Fleifches und der Vernunft, und wa⸗ 
ı auch Kinder des Zorns von Natur, 
ichwie die Andern; 

. Aber Gott, der da reich iſt an Barm⸗ 
rzigkeit, durch feine große Liebe, damit 
ung geliebet hat, . u 
. Hat und auch, da wir todt waren in 
n Sünden, ſammt Chriſto lebendig ge⸗ 
acht, (denn ans Gnaden ſeyd ihr felig 
rden;) 

. Und bat uns miterwecket, und mitge⸗ 


3er in das himmliſche Wefen in Chrifto 


eſu; 
. Auf daß er erzeigete in den zufünfti- 


n Zeiten den überfehwänglichen Reich⸗ 


um feiner Gnade, durch feine Güte über 
is in Chrifto Sefu. il 

. Denn aus Gnaden feyd ihr felig wors 
n durch den Glauben; und dasſelbige 
hr and euch, Gottes Gabe iſt es; 

). Nicht aus den Werfen, auf daß fich 
ht Jemand rühme. 
10. Denn wir find fein Werk, geſchaf⸗ 
n in Chrifto Jeſu zu guten Werfen, 


. 


au welchen Gott und zuvor bereitet bat, 
daß wir darin wandeln follen. 


11. Darum gedenfet, daß ihr, nie ihr 
weiland nad) dem Fleiſch Heiden warer, 
und die Borhaut genannt wurdet von der 
fogenannten Ä Berneidung nady. "dem 
Fleiſch, die mit der Hand geſchiehet; 


12. Daß ihr zu felbiger Zeit waret außer 
Chrifto, abgefondert von der Bürger 
(haft Iſraels, und fremd von den Teita> 
menten der Verheiſſung, ohne Hoffnung 


zu haben, und ohne Gott in der Welt. 


13. Nun aber, in Ehrifto Jeſu, ſeyd ihr, 
die ihr weiland ferne waret, nahe worden 
durch dad Blut Ehrifti. 


14. Denn Er ift unfer Sriede, der aus 
Beydem Eins hat gemacht, und hat abges 
brochen den Zaun der Zwifchenwand, 
die Feindfchaft ; 


15. Indem er durch fein Fleiſch das 
Geſetz, in Geboten und Sabuagen geftel- 
let, abtbat: auf daß er aus den Zween 
Einen neuen Menfchen in ihm felber ſchaf⸗ 
fete, und Frieden machete; 


. 16. Und daß er beyde verfühnete mit Gott 
in Einem Leibe durch das Kreuz, indem 
er die Feindſchaft tödtete durch fich felbit. 


17. Und ift gekommen und hat verfündis 
get das Evangelium des Friedens, euch, 
die ihr ferne waret, umd denen, die nabe 
waren; 

18. Denn durch ihn haben wir den Zu⸗ 
gang alle beyde in Einem Geift zum Bas 
ter. R ' 

19. So feyd ihr nun nicht mehr Säfte 
und Fremdlinge, fondern Anrtbhrger der 
Heiligen, und Hansgenoffen Gottes; 


20. Erbauer auf den Grund der Apoſtel 
und Vropheten, da Jeſus Chriſtus felber 
dı Eckſtein iſt; 

21. Auf welchem der ganze Bau in ein 
ander gefüger ,-wächfet zu einem heiligen 
Tempel in dem Herrn; 

22. Anf welchem auch ihr mit erbauet 
ee zu einer Behauſung Gottes im 

eifte. —— 
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Das 3. Capitel, 


Bon des Apoſtels Ant an die Heiden, und dem Ge⸗ 
heimniß der göttlichen Liebe in Cbriſto. 


1. Derbalden ich Paulus, der Gefan⸗ 


gene Chriſti Jeſu für euch Heiden; 

‚2. Wofern ihr gehöret habt von dem 
Amt der Gnade Gottes, die mir an euch 
‚gegeben ift: u oo 

3. Daß mir iſt kund worden dag Geheim- 
niß durch Offenbarung, wie ich drohen 
kürzlich gefchrieben habe; — 
4. Daran ihr, fo ihre leſet, merfen kön⸗ 
net meinen Verſtand an dem Geheimniß 


ri u : 

5. Welches nicht kund gethan ift in vori⸗ 
gen Zeiten den Menfe enlindern, wie 
ed nun geoffenbaret iſt feinen heiligen Apo⸗ 
ſteln und Propheten durch den Geiſt: 

6. Nämlich daß die Heiden Miterben 
ſeyen, und mit eingeleibet, und Mitges 
noſſen feiner Verheiſſung in Chrifto, durch 
das Evangelium; 

7. Deß ich ein Diener worden bin, ne 
ber Gabe der Önade Gotted, die mir na 
feiner mächtigen Kraft gegeben ift; 

.8. Mir, dem Allergeringften inter allen 

Heiligen, ift gegeben dieſe Gnade, unter 
„ben Heiden zu verfündigen den unaus⸗ 

forſchlichen Reichthum —8 ; 

9. Und zu erleuchten Jedermann, wel: 
che da ſey die Semeinfchaft des Geheim- 
niſſes, das von der Welt her in Gott ver- 
borgen gewefen ift, der alle Dinge gefchaf- 
ven hat durch Jeſum Chriftum ; 

10. Auf daß jetzt Fund würde den Für⸗ 
ftenthümern und Herrfchaften im Him- 
mel, an der Gemeine, die mannigfaltige 
Weisheit Gottes; 

11. Nach dem rn Vorſatz, welchen 
er gefaſſet bat in Chrifto Jeſu, unferm 

errn; 


12. In welchem wir haben Freudigkeit, 
und Zugang in aller Zuverficht, durch den 
Glauben an ihn. 

13. Darum bitte ich, daß ihr nicht müde 
werdet über meinen Trübfalen, die ich für 
euch leide, welches euch eine Ehre ift. 


Ephefer 3.4. 





18. Derhalben beuge ich meine fr: 
gen dem Vater unfers Herrn Icduch: 
15. Bon weldyem alle Batırit:: 
Himmel und auf Erden den 9: 

träget, 

16. Daß er. euch Kraft gebe mac” 
Reichthum feiner Herrlichkeit, #7. 
werden durch feinen Geift an dem in: 
gen Menichen; | 

17. Daß Chriſtus wohne durch den" 
ben in euern Herzen, und ihr imert.. 
eingewurzelt und gegründet feset; 

18. Auf daß ihr begreifen möxı : 
allen Heiligen, welches da fey bie Br. 
und Die Länge, und die Tiefe, unddicht: 

19. Und erkennen die das Erkenrt 
übertreffende Liebe Chrifti; auf rar: 
erfuüllet werdet mit allerlen Gorrestuk. 

20. Dem aber, der überfchwänglihr: 
kann über Alles, das wir bitten oder m: 
ſtehen, nach der Kraft, die in uns wirt: 
‚21. Ihm fey Ehre in der Gemeine, ?: 
in Chriſto Jeſu ift, auf ale Zeiten r 
Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 


Das 4. Kapitel. 


Ermahnung sur Einigkeit, sum Bachkiken = 
Chriſtenthum, und neuen Wandeil. 


1. © ermahne euch nun ich Gefanz: 
ner in dem Herrn, daß ihr möget wur 
wandeln des Beruf, damit ihr sermı 
ſeyd; 

2. Mit aller Demuth und Sanftmunt 
mit Geduld, und vertrager einander inter 
Liebe; 

3. Und ſeyet fleißig zu halten die Eintr 
feit des Geifted, durch das Band dei zit: 
dens. 

4. Ein Leib und Ein Geiſt, wie ir nt 
berufen feyd auf einerley Hoffnung tar) 
Berufe. 


5. Ein Herr, Ein Glaube, Eine Zurt; 

6.. Ein Gott und Vater Aller ‚derkint 
über euch Alle, und durch euch Akt, mi 
in euch Allen. W 











Ephefer 455. 


- 


GEinem Seglichen:aber untersung iſt 
eben die Gnade nad; dem Maaß ber 
be Chriſti. en 
. Darum fpricht er: = Er ift aufgefah⸗ 
in die Höhe, hat das Gefängniß gefan- 
geführet, ımd bat den Menfchen Gas 
gegeben. u TEIL 3-732 ı Pe 
Aber dad: Er ift aufgefahren, was 
‚ denn daß er zuvor auch ift hinunter 
ahren in, die unterſten Oerter der 
)e? en lin 
). Der hinunter gefahren ift, das ift 
felbige, der auch aufgefahren ift über 
‚Simmel, auf daß er Alles erfüllete. 
. Und Er hat Etliche zu Apofteln ge⸗ 
t, Etliche aber zu Propheten, Etliche 
Evangeliften, ‚Etliche zu Hirten und 
rern; 
Daß die Heiligen zugerichtet werden 
Werke des Amts, zur Erbauung des 
bes Chriſti; 
Bis daß wir Ale hinan kommen zur 
heit des Glaubens und der Erkenntniß 


Sohnes Gottes, und ein volllommes r 


Mann werden, der da fey in dem 
aße des vollen Alters Chrifti. 
. Auf daß wir nicht mehr Kinder feyen, 
ung wägen und wiegen Iafien von als 
ey Wind der Lehre, durch Schalfpeit 
Menſchen, durch Täufcherey, damit 
ins erfchleichen zu verführen; 
. Sondern wahrhaftig feyen in Liebe, 
wachfen in allen Stücken an den, der 
Haupt ift, Chriſtus; 
Aus weldhem der ganze Leib zus 
mengefüget und verbunden durch alle 
enfe der Handreichung, nach der 
ung eines jeglichen Gliedes in feiner 
abe, des Leibes Wachsthum voll 
Fa zu feiner ſelbſt Erbauung in der 


ESo fage ich nun und zeuge in dem 
m, daß ihr nicht mehr wandelet, wie 
andern Heiden wandeln in der Eitel- 
Ihres Sinnes; 

« Deren Berftand verfinftert ift, und 
entfremdet von dem Leben aus Gott, 
h die Unwiſſenheit, ſo in ihnen iſt, durch 
Blindheit ihres Herzens; 
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29. Welche ſich ruchlos haben ergeben 
der Unzucht, zu treiben allerley Unreinig⸗ 
keit ſammt dem Geiz. | 
20. Ihr aber habt Chriſtum nicht alfe 
gelernet; .- u | 
21. So ihr. anders von ihm gehöre 
habt, und in ihm gelehret ſeyd, wie in Jefu 
ein rechtfchaffenes Weſen ift: 
‚22. Daß ihr ablegen follet, nach dein 
vorigen Wandel, den alten Menfchen, der 





durch trügeriſche Lüfte fich verderbet; 


23. Euch aber erneuern im Geiſt euers 
Gemüths; 
A. Und anziehen den nenen Menſchen, 
der nach Gott geſchaffen iſt in wahrhaf⸗ 
tiger Gerechtigkeit und Heiligkeit. 

25. Darum leget die Lüge ab, und redet 
die Wahrheit, ein Jeglicher mit ſeinem 
Nächſten; ſintemal wir unter einander 
Glieder find. W 

26. Zürnet ihr, fo ſündiget nicht; Taf 
ſet die Sonne nicht über euerm Zorn un⸗ 
tergehen. 
27. Gebet auch nicht Raum dem Läſte⸗ 
er. 


28. Wer geſtohlen hat, ſtehle nicht mehr; 
ſondern arbeite und ſchaffe mit den Hän⸗ 
den etwas Gutes, auf daß er hahe mitzu⸗ 
theilen dem Dürftigen. 5 

29. Laſſet kein faul Geſchwätz aus eu⸗ 
erm Munde gehen; ſondern was gut iſt zur 
nothwendigen Erbauung, daß es holdſelig 
ſey zu hören. 

30. Und betrübet nicht den heiligen Geiſt 
Gottes, mit welchem ihr verſiegelt ſeyd anf 
den Tag der Erlöfung. 

31. Alle Bitterfeit, und Grimm, md 
Born ‚und Sefchrey, und Läfterung, fey 

erne von euch, fammt aller Bosheit. 

32. Seyd aber unter einander freund» 
li, herzlich, und vergebet Einer dem Ans 
—— gleichwie Gott euch vergeben hat in 

ri D. . 


Das 5. Kapitel. 


Fernere Vermahnung zu einem beiligen Wandel. 
Das Geheimniß der Ehe. 


1 So ſeyd nun Gottes Nachfolger, 
als die lieben Kinder. Ä 
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Epheſer 5. 





2. Und wandelt in der Liebe, gleichwie 
auch Chriſtus und bat geliehet, und fich 
felbit pangegeben für und zur Gabe umd 
Dpfer, Gott zu einem füßen Geruch. 

3. Hurerey aber und alle Unreinigkeit, 
oder Geiz, müſſe auch nicht erhört ſeyn 
unter euch, wie ed Heiligen giemet; 

4. Auch Schandbarfeit, und Narren⸗ 
theidang, under Schwäne, dergleichen 
euch nicht anſtehet; fondern vielmehr Dank⸗ 


| Tagung: 

5. Denn dag follt ihr willen, DAB Fein 
Hurer, oder Unreiner, oder Geiziger (wel⸗ 
cher ift ein Gößendiener), Erbe har an 
dem Reich Chrüfti und Gottes. 

6. Lafer euch Niemand verführen mit 
eiteln Worten; denn um dieſer willen 
tommt der Zorn Gottes fiber die Kinder 
des Unglaubens. 

7. Darum feyd nicht ihre Diitgenoflen. 

8. Denn ihr waret weiland Finſterniß, 
nun aber feyd ihr ein Licht in dem Herrn. 
Mandelt wie die Kinder des Lichte. 

9. Denn die Frucht des Geiſtes iſt al- 
lerley Gütigkeit, und Gerechtigkeit, und 
Wahrheit, 

10. Und prüfer, mas da fey wohlgefällig 
dem Herrn. | un 

11. Und habet nicht Gemeinfchaft mit 
den unfruchtbaren Werken der Finſter⸗ 

niß; ſtrafet ſie aber vielmehr. | 

12. Denn wag heimlich von ihnen ges 
ſchieht, das ıft ſchändlich auch nur zu fagen. 

13. Alles aber wird offenbar, wenn ed 
vom Lichte geftraft wird. Denn Alles, 
was offenbar wird, das iſt Licht. 

14. Darum fpricht er: Wache auf, der 
du ſchläfeſt, und ftehe auf von den Todten, 
fo wird dich Chriftus erleuchten. 

15. So fehet nun zu, wie ihr vorſichtig 
wandelt, nicht ald Die Unweifen, fondern 
als die Weiſen. Ä 

16. Und ſchicket euch indie Zeit, denn es 


iſt böſe Zeit. 


17. Darum werdet nicht unsernünftig, 
fonnern verftändig, was da ſey des Herrn 
l e. 
18. Und beraufchet euch nicht mit Wein, 
daraus ein heillos Weſen folget; fondern 
werdet voll Geiſtes, 


49. —ãA —* — ai 
men, und Zobgefängen, und geiklidert. 
dern, finget und fpieler Dem Hamm. 
erm Herzen; 

20. Und faget Dank allezeit fir X. | 
Gott und dem Vater, im Raum m 
Herrn Jeſu Chrifti. 

21. Seyd einander umterthan in!) 
Furcht Gottes. 

22. Ihr Weiber ſeyd unterthan rn 
Männern, als dem Herrn. 

93. Denn der Mann iſt des Sc 
Haupt, gleichwie auch Chriſtus das Dir: 
ift der Gemeine; und er ift ſeints kei: 
Heiland. . u 

24. Aber wie num die Gemeine Mi“ 
ſto unterthan, alfo andy die ZBeiber 1 
Männern, in allen Dingen. 

25. Ihr Männer, liebet eure Bet! 
gleichwie auch Chriſtus geliehet hardırc 
meine,umd hat fich ſelbſt für fie dargege 

26. Auf daß er fie heiligte, fie remin 
mir dem Wafferbad im Wort; 

27. Auf daß er ihm felbftdaritelereit 
Gemeine, die herrlich fey, die mdt!- 
einen Flecken, oder Runzel, oder eneast” 

leichen, fondern daß fie heilig ſey mt" 

räflich. I 

28. Alſo ſollen die Dränner ihre Art“ 
lieben, als ihre eigenen Leiber. Et!" 
Weidb liebet, der Fieber ſich ſelbſt. 

29. Denn Niemand hat jemals fein ur 
Fleiſch gehaflet; fondern er nähe v- 


-pfleget es, gleichwie auch der Herr d 


Gemeine. | 

30. Denn wir find Glieder feinestit®: 
von feinem Fleifch und von femem E! 
beine. 

34. Um deß willen wird ein Denih"- 
laffen Vater und Mutter, nad Ku® 
Weibe anhangen, umd werden Dt 
Ein Fleiſch ſeyn. “ 

*» 4 Mof. 2, 24. 

32. Diefed Geheimniß if grof MW 
es aber auf Chriftum umd auf die — 

33. Doch auch ihre ſollet ein Jeghtenn 
Weib fo lieh haben, als ſich bt; b 


Weib aber fürdyte den Dann. 
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Das 6. Capitel. —ãA den böfen Geiſtern unter 





* 


iſtliche Haustafel; geiſtliche Rüſtung. Schluß. * en ee hen a 

BE Ze Tage Widerttand thun, und Alles wohl 
. For Kinder, ſeyd gehorfam euern El⸗ ausrichten, und dag Feld behalten möget. 
indem Herrn; denn das iſt recht. a4. Go fteher nun, umgürtet eure Een: 
. Ehre Vater und Mutter; das iſt das den mit Wahrheit, und angezogen mit dem 
te Gebot, dad Verbeiffung hat: _  Banzer der Gerechtigkeit; | 


2ME. 20:12. . 15. Und an Füßen geftiefelt, als fertig 
. Auf daß dirs wohl gehe, und dus lange zu treiben das Evangelium des Friedens. 
eſt anf Erden. 16. Weber das Alles ergreifet den Schild 


‚Undihr Väter, reiset eure Kinder nicht dEd Glaubens, mit welchem ihr auslöfchen 
n Zorn: fondern ‚siebet fie auf in ‚on könnet alle feurige Pfeile des Boöſewichts. 
icht und — Herrn. 17. Und nehmet den Helm des Heils, 
Ihr Knechte, feyd gehorſam euern und das Schwert des Geiſtes, welches iſt 
blichen Herren, mit Furcht und Zirs das Wort Gottes 

n, in Einfältigkeit euerd Herzens, 18. Und mit allem Bitten und Flehen bes 
3 Chrifte tet allezeit im Geiſt; und wachet eben da- 
, Richt mit Augendienft, als die Men⸗ du mit allem Anhalten und Flehen für 
engefältigen, fondern als die Knechte Me Deiligenz u 

wii -die den Willen Gottes thun-von 19. Und für mich, auf daß mir gegeben 
erjen, | werde das Wort mit frendigem Aufthun 
. Und mit Gutwilligkeit dienen, ald dem Meined Mundes, kund zu machen das Ge⸗ 
und Dan ar nn A, uf 
. Dieweil ihr wiffet, was ein Jegliche 2‘; So ette, au 
stes thum wird, dag wird er bon dem daß ‚cp bar feeubig handeln möge, wie 
errn einpfahen, er fen ein Knecht oder 5 ut 34 hret. ....43. 
Freer WR ich ftehe und Bord ——e eseng | 
. Und ihr Herren, thut ein Gleiches ge 4 Ah year 
fie RE a Dränen: Bes ge Alles fund thun Zuchiens ‚ der geliebte 
wiffet, Daß auch euer Herrim Himmel Deuden and getrene Diener indem Herrn; 
‚und iftbey ihm keindin ſehen der berfon. 2538 chen ich geſandt habe zu eu 
0. Vebrigens, meine Brüder, feyd mäch⸗ ch eben. * Ve —* 
In dem Herrn, und in der Kraft feiner träfte. ’ ure ‚Bergen 
tarke. t 23. Friede ſey den Brüdern, und Liebe 
1. Ziehet an den Harniſch Gotted, mi + dem * 

6 ihe beftchen Fönnet gegen Die Üfligerl pam gHeorn fen Ghrifn, Vater und 
iläufe des Zeufest. 24. Die Gnade ſey mit Allen, die da lieb 
2. Denn wir haben nicht mit Fleifchund haben unfern Heren Jeſum Chrift, unver» 
ut zu kämpfen; fondern mit den Für⸗ gänglich. Amen. 
n, mit den —ãe mit den Welt⸗ — von Rom an die Epheſer, 


rren, die in der Finſterniß dieſer Welt durch Tychicum. - - 
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Die Epiftel St. Pauli an die Philipper 


Das 1, Sapitel. 


Des gebundenen Paulus Danksagung, Gebet, Zw 
verfiht und Vermahnung zum beftändigen Glau⸗ 
benskampf. 


1. Paulus und Timbtheus, Knechte Je⸗ 
ſu Chriſti, allen Heiligen in Chriſto Jeſu 
zu Philippen, ſammt den Biſchöfen und 
Dienern. 

2: Gnade fen mit euch und Friede von 
Gott, unferm Bater, und dem Heren Jeſu 
Ehrifto! Ä 

3. Ich danke meinem Gott, fo oft ich 
ener gedenke; 

1. Welches ich allezeit the in alle meis 
nem Gebet für euch Alle, und thue das Ges 
bet mit Freuden; 

5. Weber eurer Gemeinfchaft am Evans 
gelio, vom erften Tage an bieber,; 

6. Und bin derfeldigen Zuverficht, daß, 
derin euch angefannen hat dag gute Werk, 
der wird es auch vollführen, bis an den Tag 
Seh Ehrifi. Bu Ä 

7. Wie es denn billig ift, daß ich dermaßen 
von euch Allen halte: darum daß ich euch 
im Herzen babe, in meinem Gefängniß, 
darin ich dag Evangelium nerantıvorte und 
befräftige, als die ihr Alle mit mir der 
Gnade theilhaftig ſeyd. 

8. Denn Bott iſt mein Zeuge, wie mich 
nach euch Allen verlanger mit der Zärtlich- 
keit Jeſu Ehrifli. 

‚9. Und darum bete ich, daß eure Liebe 
je mehr und mehr reich werde an Erkennt⸗ 
niß und allerley Erfahrung; _ 

10. Daß ihr prüfenmöget, was das Beſte 
fey, auf daß ihr feyet lauter ımd unans 
ftößig auf den Tag Chrifti, 

11. Erfütlet mie Früchten der Gerech⸗ 
tigkeit, die durch Icſum Chriftum kom⸗ 
men, zur Ehre und zum Lobe Gottes. 

12. Sch laſſe euch aber willen, Brüder, 
daß, was mit mir geſchehen, das ift nur 


mehr zur Förderung des Evangelii geras 


en; u 
13. auſo daß meine Bande offenbar ges 

worden find in Chrifto, in dem ganzen 

Richthauſe, und bey den andern Allen ; 


daß ich bleiben, und ben cu Allen vethit 


14. Und die meiſten Brüder in dem gr 
aus meinen Banden Zuverſicht gear 
und defto kühner geworden find, das 8 
zu zeden ohne Scheu... 

15. Etliche zwar predigen Chin 
um Haß und Haders willen; Erlite:: 
and guter Meinung. — 

16. Jene verkündigen Chriſtum wi }x 
und nicht lauter; denn jie meinen, 
wollen eine Trübfal zuwenden mr.« 
Banden. . j 

17. Diefe aber aus Liebe; denn te 
fen, daß ich zur Berantwortung te: 
gelit bier liege. _ 

18. Was ilts denn aber? Wenn nur 
find verfündiget wird aufirgend cin‘. 
fe, es geſchehe zum Vorwand ar? 
Wahrheit, fo freue ich mich auch daru? 
und werde mich freuen. 

19. Denn ich weiß, daß mir dasielter:) 
zur Seligfeit gelingen, durch euer ("7 
und durch Handreichung dee Seit J 
fu Chriſti; J 

20. Wie ich endlich warte und ber 
daß ich in keinerley Stück zu Etat 
werde ; fondern daß mit aller Freudielt 
aleichwie font allezeit, alſo auch jeku.C-T 
ſtus bochgepriefen werde an meinem!“ 
be, es fen durch Leben oder durd et. 

21. Denn Chriſtus ift mein Erben, ur 
Sterben ift mein Gewinn. | 

22. Wenn aber im Fleifche leben dia 
meiner Arbeit Frucht zu fcharen: mr" 
ich nicht, was ich erwählen foll. 

23. Denn ed lieget mir Beydes bat 
Ich habe Luft abzufcheiden, und ben Ci" 
fto zu feyn ; welches amch wiel befler m: 

29. Aber es ift nötbiger im Fleiſt bic⸗ 
ben um euert willen. J 

25. Und in guter Zuverſicht mi 





ben werde, ech zur Förderung ud 3 
Freude des Glaubens; — 
26. Auf daß ihr euch ſehr rühmen N" 
in Chriſto Jeſu an mir, durch mm ge⸗ 
kunft wieder zu euch. 
27. Wandeit nur welrdiglic dem Cr 
gelio Ehrifti, auf daß, ob ich fomm" 





Bokipner 1.2. 


e euch, oder abweſend fey, ich von euch 
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mel, und auf Erden ‚ umd unter der Er: 


e, daß ihr ſtehet in Einem Geift, und find 


t Einer Seele, ſamm uns kämpfet für 
ı Glauben des Evangelii; 

3, Und euch in feinem Wege erſchrecken 
et von den Widerſachern; welches iſt 
e Anzeige, ihnen der Verdammniß, euch 
x der Seligfeit, und dadfelbige von 


N "Denn euch iſt gegeben um Cheifti 
ion zu thun, daß ihr nicht allein am ihn 
uber, ſondern auch um ſeinet willen 


N ine habet denſelbigen Kampf, wel⸗ 
n ihr an mir geſehen habt ‚und Run 
ımir höret. 


Das 2. Capitel. 


rahnungen, beſonders zur Eintracht und De 
mntb nad) dem Vorbild Jeſu. 
Verſicherungen der Liebe. 5. 


Zeugniſe und 


Iſt nun eine Ermahuung in hei, 
ein Troſt der Liebe, ift eine Gemein 
aft des Geiſtes, it herzliche - Biebe 
Barmherzigkeit: 

. © erfünlet meine Freude, daß ihr 


jes Sinmes ſeyet, gleiche Eiebe habet Allen 


müthig und einhellig ſeyet; 
Nichts thuet durch Zank oder aecie 
re ſondern durch Demuth achtet Einer 
Andern höher denn ſich ſelbft. 
„ Und ein Jeglicher ſehe nicht auf das 
in, ſndern a auch auf das, was. bed 
ern i 
. Euer Jeglicher ſer gefinnet, „wie Je⸗ 
| ‚ Chriftug auch war; 


. Welcher. gp er wohl i in göttlicher Ge⸗ 
ft war, hielt ers sicht für einen Raub, 
tt gun zu 


on 
Sondern ‘ eine ſich ſelbſt, und 
hr Knechtsgeſtalt an, ward gleich wie 
anderer Menſch, und an Geberden 
ein Menſch erfunden. 
Er erniedrigte ſich ſelbſt, und ward 
— Tode sis zum Tode am 
. Derama hatten auch Gott hoch echi⸗ 
,„ und bat ihm einen Namen. gegeben, 
über ale Ramen iſt: 
0.. Da An. dem Namen: Jeſu ſich beu⸗ 
1 follen alſe Kniee, deren die im Him⸗ 


11. und alle Zungen bekennen ſollen, daß 
Itſu— Chriſtus der Herr ſey, zur Ehre 

ottes des Vaters. 

12. Alſo, meine Eichen, wie ihr allegeit 
feyd gehorfam geweſen, nicht allein wie in 
meiner Gegenmärtigfeit, fondern auch nun 
vielmehr in meinem Abweſen, ſchaffet daß 
ihr feli weroet mit Furcht und Zittern. 

13: Denn Gott iſts, der in euch wirket 
beyde das Wollen und, das Vollbriugen, 
nad) feinem Wohigefailen. Ä 

14. That Alles ohne Murren, und ohne 
Zweifel; 

15. Yuf daß ihr feyet ohne Tadel und 
lauter, Gottes Kinder, unfträflich mitten 


ejchlecht, unter welchem ihr ſcheinet als 
ichter in der Welt; 

16. Haltend ob dem Wort des Sehens, 
mir zum Ruhm an dem Tage Chrifti, daß 
ich nicht ve Kehren gelaufen bin, noch ver⸗ 
geblich gearbeitet habe. 

17. Und ob ich geopfert werde über dem 
Dpfer und Gottesdienſt euers Glaubens: 
ſo ſogue ich mich und freue mich mit euch 


| 5 dem. unſchiachtigen und verfcheten 


18. Desſelbigen ſollt ihr uch ch 
freuen, und follt euch mit mir Fremen: -: 

‚19. ch hoffe aber in dem Herru Jeſun, 
daß ich Timotheum bald werde zu euch ſen⸗ 
den. damit ich auch erquicket werde, wenn 
ich erfahre, wie ed um euch ſtehet. 

20. Denn ich habe Keinen, der ſo ga 
meines Sinnes fey, und fo redlich um u 
forgen werde. 

21. Denn fie ſuchen Alle das Ihre, nicht 
das Chriſti Jeſu iſt. 

22. Ihr wiſſet aber, daß er rechtichaffen 
ift; denn wie ein Kind dem Vater, hat 
ex mit. min gedienet am Evangelio. . 

23. Denfelbigen nun hofre ich u ſenden 
von Stund an, wenn ich abfebe, wie ed. mit 
mir gebet, - 

24. Ich vertraue aber in dem Herrn, 
Daß auch ich felbft bald fommen werde, . 

25. Ich babe es aber für nöthig geachtet, 
den Bruder Epaphroditus zu RE zu ſen⸗ 
ben, der mein Gehülft und Mitſtreiter 
und. euer Bote, und meiner- A dur 

iener iſt; 
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26. Sintemal er nach euch Allen Ver⸗ 
langen hatte, und war hoch bekümmert, 
darum daß ihr gehöret hattet, daß er krank 
war geweſen. 

27. Und er war zwar todtkrank, aber 
Gott hat ſich Über ihn erbarmet; nicht al» 
lein aber über ihn, ſondern auch über mich, 
auf daß ich nicht eine Traurigkeit über die 
andere haͤtte. 

28. Ich habe ihn alſo deſto eilender ges 
fandt,, auf daß ihr ihn ſehet, und wieder 
fröhlich werdet, und ich auch der Traus 
rigkeit weniger habe. 

29. Sonchmet ihn nun aufin dem. Herren, 
mit allen Freuden, und habet ſolche in 
Ehren. 5 

30. Denn um des Werks Chrifti willen 
iſt er dem Tode fo nahe gelommen, da tr 
fein Leben geringe bedachte, auf daß er 
mir dienete an eurer Statt. 


Bon der Gerechtigkeit des Glanubens wider die fal 
fchen Apoſtel, Himmlischen Kleinod und chrifiti‘ 
den Wandel. 


a. Uebrigens, meine Brüder, freuet 
euch in dem Heren! Daß ich euch immer 
einweley fchreibe, verdrießt mich nicht, 
und macht euch deſto gewiſſer. 

2.: Gehet auf die Hunde, ſehet auf 
die böfen Arbeiter, ſehet auf die Zer⸗ 
ſchneidung. 

3. Denn wir ſind die Beſchneidung, 
die wir Gott im Geiſte dienen, und rüh⸗ 
hen und von Chriſto Jeſu, und verlaffen 
ung nicht anf Fleiſch. 

1 Wiewohl ich auch habe, daß ich mic) 

Fleifches ruͤhmen möchte. So ein Andes 
ver fich dünken laͤſſet, er mıdge ſich Fleiſches 
rühmen; ich vielmehr: 

5. Der ich am achten Tage befehnitten 
bin, aus dem Gefchlecht Iſrael, des 
Stamms Benjamin, ein Hebräer von 

ebräern, nach dem Gefe ein Phari⸗ 


er; 
6. Nach dem Eifer ein Verfolger der 
Gemeine, nadı der Gerechtigkeit im Ges 
ſetz geweſen unfträflich. - 
7. Aber was mir Gewäm war, das 
Me ich um Chrifti willen fir Schaden ges 
a et. i 


* 


8. Ja ich achte noch Alles für &t:- 
wegen der erhabenen Erkenntniß ir 
Sein, meines Herrn, um welder.- 
ich Alle eingebüßt babe, und achte ee. 
Unrath, auf daß ich Chriſtum gewint 

9. Und in ihm erfunden werde,t: : 

nicht babe meine Gerechtigkeit, vr :. 
dem Geſetz, fondern die durch den Glac 
an Chriftum kommt, die Gerecht.gien, 
yon Gott dem Glauben wird; 
10. Zu erkennen ihn, und die Krait” 
ner Auferftehung, und die Gememit: 
feiner Leiden, daß ich feinem Tode <= 
lich werde; 

11. Ob ich möchte entgegen fu: 
zur Auferſtehung der Todten. | 

12. Nicht daß ichs ſchon ergriffen ie 
oder ſchon vollendet ſey; sch jage ibm: 
nach, ob ichs doch ergreifen möchte, ne 
dem ich auch von Chriſto Jeſu engere | 

in. 

13. Brüder, ich ſchätze mich felkt a 
nicht, daß ich es ergriffen babe. Einf at: 
ſage ich: Ich vergefle, was damit. 
und ſtrecke mich zu dem, das da vornmit.: 

14. Und jage nach dem vorgeftedren dr. 
nad) dem Kleinod der hinmliſchen Vt 
rufung Gottes in Chriſto Jeſu. 

15. Mie Diele nım unfer volllome: 
find, Die laſſet ung atſo gefüömet ſein = 
fo ihr in Etwas anders jet, v 
wird euch Bott auch dieſes offenbaren. 

16. Doch daß wir in dem, wong mt" 
langt find, nach einerley Hegel wart", 
und gleich gefinnet ſeyen. . 

17. Folget mir nach, meine Braten, 
und feher auf Die, die alfo wandeln, B? 
ihr und habt zum Vorbilde. 

.48. Denn Viele wandeln, von welda 
ich euch oft gefagt habe, nun aber and im 
Keen fage, ald Feinde des Armut 

riſti; Pr 

19. Welcher Eude if die Berdamun, 
welchen der Bauch ihr Sort if, m en 
Ehre in ihrer Schande, die mr auft rt” 

e denken. * Siam! 

20. Unfer Wandel aber iſt in HD: 
von dannen a inch) warfen des Dita 

es, Ehriſti, des Hirn; 
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. Welcher unfern nichtigen Leib vers 
deln wird, Daß er ähnlich werde feinem 
lärten Leibe, nach der Wirkung, das 
er kann auch alle Dinge fich unters 
ig machen. 


Das A. Enpitel, 


biedene Ermahnungen. Dant für das über 
fandte Geſchenk. 


Alſo, meine lieben und gewänfchten 
der, meine Freude und meine Krone, 
bet alfo in dem Herrn, ihr Lieben. . 


Die Evodia ermahne ich, und die Syn⸗ 


eermahne ich, daß fie Eines Sinnes 
n in dem Herrn. 

Ja, ich bitte auch dich, mein rechtfchafs 
r Geſelle, ſtehe ihnen bey, die ſammt 
über dem Evangelio gekämpft haben, 
Clemens und den andern meinen Ge⸗ 
en, welcher Namen ſind in dem Buch 
Lebens. u 

Treuet euch im dem Herrn allewege, 
abermal fage ich: Freuet euch ! 


Eure Lindigkeit laſſet fund feyn allen 


iſchen. Der Herr ift nahe. 
Sorget nichts, fondern in allen Din⸗ 
lafiet eure Bitten Durch Gebet und 
en mit Dankfagung vor Gott Tund 
ent. | 
Und der Friede Gottes, welcher höher 
yenn alle - Vernunft, *bewahre eure 
zen und Sinne in Chriſto Jeſu. 
Uebrigens, Bruder, wad wahrhaftig 
vas ehrbar, was gerecht, was keuſch, 
lieblich, was wohl lautet, iſt etwa 


Tugend, iſt etwa ein Lob, dem denket 


Was ihr auch gelernet, und empfan⸗ 


und gehöret, und geſehen habt an mir, 


thut; fo wird der Gott des Friedens 
euch ſeyn. 

Ich bin aber höchlich erfreuet gewe⸗ 
ndem Herrn, daß ihr wieder wacker 


\ 
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worden fend fiir weich zu forgen; wiewohl 
ihr geforger habt, abet die Zeit hats mi 
wollen leiden. | 

11. Nicht fage ich das des Mangels hal⸗ 
ben ; denn ich habe gelernet, bey was ich 
bin, mir genügen zu laffın. 

12. Ich kann niedrig feyn, und kann hoch 
feyn; ich Hin in Allem und allerwärts 
eingeweihet,, fatt zu ſeyn und zu hungern, 
übrig zu haben und Mangel zu leiden. 

13. Ich vermag Alles durch den, der 
mich mächtig macht , Chriſtus. De 

14. Doch habt ihr wohl gethan, Daß ihr 
euch meiner Trübfal angenommen habt. 

15. Ihr wiſſet aber ſelbſt, Philipper, 
daß am Anfang des Evangelii, da ich aud- 
309 aus Macedonia, Feine Gemeine mir 
mitgetheilet hat für Rechnung der Aus⸗ 
gabe und Einnahme, denn ihr allein. 

16. Denn auch gen Theflalonich fand» 
tet ihr zu meiner Nothdurft einmal, und 
aberenml, 

17. Richt, daß ich das Geſchenk ſuche; 
fondern ich fuche, Daß überfliffige Frucht 
in eurer — | | 

18. Denn id) babe Alles, und habe übers 
ftüffig. Ich Din erfüllet, da ich empfan⸗ 

en durch Epaphroditus, das. von. euch 
am, ein füßer Geruch, ein angenehmes 
Opfer, Gou erältig. , 

19. Mein Gott aber erfühe alle eure 
Rothdurft nach feinem Reichthum in 
Herrlichkeit, in Chrifto Jeſu. | 

20. Unferm Gott und Vater aber ſey 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 

21. Grüßer alle Heiligen in Chrifto Je⸗ 
Ta grüßen euch die Brüder, die bey mir 

md. ° 
22. Es grüßen euch alle Heiligen, ſon⸗ 
derlich aber die von des Kaiferd Hauſe. 

23. Die Onade unferd Herrn Jeſu Chris 
ſti ſey mit euch Allen ! Amens 

ersehen von Rom durch Epaphro⸗ 

tum. | 
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Das 1. Kapitel, 


Die Predigt von Ehrifto, dem Urſprung der 
Schöpfung und Verföhner. 


1. Paulus ein Apoſtel Jeſu Chriſti, 
durch den Willen Gottes, und Bruder Ti⸗ 
motheus, 

2. Den Heiligen zu Coloſſen, und den 
gläubigen Brüdern in Chrifto: Gnade fey 
mit euch und Friede von Gott, unferm Das 
ter, und dem Herrn Jeſu Chrifto ! 

3. Wir danken Gott und dem Vater uns 
fers Herrn Jeſu Ehrifti, und beten alles 
zeit für euch 
4. Nachdem wir gehöret haben von eu⸗ 
erm Glauben an Chriſtum Jeſum, und 
von der Liebe zu allen Heiligen; 

5. Um der Hoffnung willen, die euch bey⸗ 


gelegt iſt im Himmel, von welcher ihr 


zuvor gehöret habt durch das Wort der 
Wahrheit im Evangelii, — 
‚6. Das zu end) gekommen ift, wie auch 
in alle Welt, und iſt fruchtbar, wie auch 
in euch, von dem Tage an, da ihre. ger 
höret habt, und erkannt die Gaade Gottes 
in der Wahrheit, | 

7. Wir ihr denn gelernet habt von Epa⸗ 
phras, unferm lieben Mittnechte, welcher 
iſt ein treuer Diener Chrifti für euch, . 
‚8. Der und auch eröffnet bat eure Eiche 
im Geiſt. 

9. Derhalben auch wir, von dem Tage 
an, da wirs gehöre haben, nicht ablaffen 
für euch zu beten und zu bitten, daß ihr 
erfüllet werdet mit der Erkenntniß feines 
Willens in allerley geiftlicher Weisheit 
und Berftand; 2 

10. Auf daß ihr wandelet würdiglich 
dem Herrn zu allem Gefallen, und frucht⸗ 
bar ſeyet an allen guten Werken, 

11. Und wachſet in der Erkenntniß Got⸗ 
tes, und geſtärket werdet mit aller Kraft, 
nach ſeiner herrlichen Macht, zu aller Ge⸗ 
duld und Langmüthigkeit mit Freuden; 

12. Und dankſaget dem Vater, der uns 
tüchtig gemacht hat zu dem Erbtheil der 
Heiligen im Licht; | 


v 


Die Epiſtel St. Pauli an die Coloſſer. 


13. Welcher und errettet hat an‘ 
Gewalt der Finfterniß, und unseeit 


-in dag Neid) des Sohnes feiner Cr: 


14. An welchem wir haben tie .: 
fung durch fein Blut, namlich die ix: 
bung der Sünden? 

‚15. Welcher ift das Ebenbild a - 
ſichtbaren Gottes, der Erfigeborur: . 
Creatur. 

16. Denn in ihm iſt Alles geſcher 
dag im Simmel und auf Erden it, i. 
Sichtbare und das Unfichtbare, ei: 
Throne, oder Herrſchaften, oder ki“: 
thimer, oder Gewalten; es ik! 
durch ihn und zu ihm gefchaffen. 

17. Und er ift vor Allem, und ei’ 
het Alles in ihm. u 

18. Und er iſt Dad Haupt des rein 
nämlich der Gemeine. Welcher ii 7 
Anfang und Erftgeborne von den It 
ten, auf daß er in allen Dingen ten! 
ganghabe.. 

19. Denn es ift das Wohlgefallen ger 
fen, daß in ihm alle Fülle wohnen teilt. 
20. Und tr Alles Durch ihn verſobrt 
zu ihm felbit, indem er Frieden mail 
durch dad Blut feines Kreuzes, durch 15, 

ed fen auf Erden oder im Himmel. 

21. Und andy euch, die ihr weiland tu 
fremder und Feinde waret, durch Diet: 
nunft in böfen Werten; 5 

22. Nun aber hat er euch weriühnel 
dem Leibe feines Fleiſches, dar M 
Tod, auf daß er ench darſtellete beilıy ım- 
—5 — und ohne Tadel vor ſeue 

eſicht; 

23. So ihr anders bleibet im Glauktr 
gegrünet und feſt, und unbeweglih ei 

er Hoffnung des Evangelii, mehbet it 
gehöret habt, welches geprediget in nutt! 
aller Creatur, die unter dem Hmen 
ift, deß ich Paulus ein Diener gem 
den bin. on 

24. Nun freue ich mich in mente keb 
den, daß ich für euch Teide, und kart 
an meinem Fleiſch, was noch snangeit &1 
Trübfalen Chrifti, für feinen Leib, mo 
cher ift die Gemeine; 
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Deren ich ein Diener geworden bin, 
h dem göttlichen Amte, dad mir geges 
ift unter euch, daß ich das Wort Got⸗ 
ausrichten fall: - 


. Mämlich das Geheimniß, Das vers € 


gen gewefen ift von der Welt her, umd 
‚den Zeiten her, nun aber genffenba- 
ist feinen Heiligen ; 

'. Denen Öott hat wollen Eund hun, 
cher da fey der herrliche Meichthum 
es Geheimniſſes unter den Heiden, 
her iſt Chriſtus in euch, die Hoff- 
g der Herrlichkeit; 

. Den wir verfündigen,, und vermah⸗ 
alle Menfchen, und lehren alle Men⸗ 
n, mit ‚aller Weisheit, auf daB wir 
ftellen einen jeglichen Menfchen voll 
imen in Ehrifto Jeſu; 

. Dahin ich auch arbeite und ringe, 
h feiner Wirkung, die in mir kräftig 
wirfet. 


Das 2, Capitel. 


Menſchenſatzungen und falſcher Weisheit, dem 
eben in Ehrifto, und ber Kraft feines Todes. 


Denn ich laffe euch wiſſen, welch eis 

Kampf ich habe um euch, und um 
zu Laodicea, und Alle, die meine Per⸗ 
im Fleiſch nicht geſehen haben : 

Auf daß ihre Herzen ermahnet, und 
zuſammen gefaflet feyen in Liebe, auch 
allen Reichthum des gewiffen Ver⸗ 
ides, zus erkennen Das Geheimniß Got⸗ 
und des Vaters und Chriſti, 

In welchem verborgen liegen alle 
hätze der Weisheit und der Erfenntnif. 

ch Tage aber davon, daß euch Nie⸗ 
nd betrüge mit feheinbaren Reden. 

Denn ob ich wohl nach dem 7 leifc 
sefend bin, fo bin ich Doch im Geiſt bey 
h, free mich und fche eure Ordnung, 
die Feſtigkeit euers Glaubens an Chri- 
n | 


Wie ihre nun angenommen habt 

„m Jeſum, den Herrn, fo wandelt 
m; 

Und feyd gewurzelt und erbauet in 

I, und feſt im Glauben, wie ihr-geleh- 
ſeyd, und ſeyd im demfelbigen reich⸗ 
dankbar. 


8. Sehet zu, daß euch Niemand beraube 
durch die Philoſophie und loſen Trug, 
nach der Menſchen Leberlieferung, nach 
der Melt Anfängen, und nicht nach‘ 
hriſto. 

9. Denn in Ihm wohnet die ganze Fülle 
der Gottheit leibhaftig. | 

10. Und ihr ſeyd vollkommen in ihm; 
welcher iſt das Haupt aller Fürftenthüs 
mer und Öewalten; ' 

11. In welchem ihr auch befchnitten ſeyd 
mit der Befchneidung ohne Hände, durch 
Ablegung des fünblichen Leibes des Flei⸗ 
ſches, mir der Befchneidung Chrifti, 

42. Indem ihr mit ihm begraben feyd 
durch die Taufe; im welchem -ihr auch 
feyd mitanferftanden durch den Glauben, 
den Gott wirket, welcher ihn auferwecket 
bat von den Todten;. 


13. Und hat euch, da ihr todt waret ih 
den Stinden und der Borhaut euers Flei⸗ 
ches, mit ihm lebendig gemacht, und hat 
ung gefchenket alle Sunden, == 

14. Und ausgetilger die Handfchrift, fo - 
wider und mar durch Gakungen, und 
und entgegen fland, und hat fie aus dem 
Drittel getban, und an das Kreuz gehefs 

et; 

15. Und hat ausgezogen die Fürſtenthü⸗ 
mer und die Öewaltigen, und fie Schau 
getragen Offentlich, und einen Triumph 
and Ihnen gemacht durch fich ſelbſt. ° 

16. So lafjet nun Niemand euch rich- 
ten über Speife, oder über Trank, oder 
in Unfehung von, Feyertagen, oder Wens ' 
monden, oder Sabbathens 

17. Welches ift der Schatten von dem, 
das zukünftig war, aber der Körper ift 
in Chrifte.. *“ Ä 

18. Laffet euch Niemand das Ziel vers 
rücken, der feine Wahl feßet in De- 
muth und Geiſtlichkeit der Engel, vers 
fteiget ſich in Dinge, fo er nie gefchen hat, 
und iſt ohne Urſach aufgeblafen non feinem 
fleifchlichen Sinn; 

19. Und hält fich nicht an das Haupt 
aus welchem Der ganze Leib —— 
und Gelenke Handreichung empfahend 
und an einander haftend wächſet den goͤtt⸗ 
lichen Wacherhum. 

Q 


Ur - 


20. Sp ihr abgeftorben feyd mit Chrifto 
den Anfängen der Welt: was lafler ihr 
euch Satzungen vorfchreiben, als lebetet 
ihr noch in der Welt? 

21. Du ſollſt das nicht angreifen, du 
ſollſt das nicht koſten, du ſollſt das nicht 
anrühren; 

22. Welches ſich doch Alles durch den 
Genuß verzehret, und iſt Menſchen Ge⸗ 
bot und Lehre; 
23. Dergleichen einen Schein der Weis⸗ 

‚ heit hat, durch felbfterwählte Geiſtlich⸗ 
feit und Demuth, und Nichtverſchonen 
des Leibes, das doc) keinerley Werth hat, 
"und nur dag Fleifch mehr fättiget. 


Das 3., Capitel, 


Vermahnung zum neuen Leben in der Sottfeligkeit- 
Häusliche Pflichten. 





1. Seyd ihr nun mit Chrifto auferſtan⸗ 


den, ſo ſuchet, was droben iſt, de Chri⸗ 
ſtus iſt, ſitzend zur Rechten Gottes. 
2. Trachtet nach dem, das droben iſt, 
nicht nach dem, dag auf Erden iſt. 

3. Denn ihr feyd geftorben, umd euer 
Leben ift verborgen mit Chrifto in Gott. 

4. Wann aber Chriftus, euer Leben, 
ſich offenbaren wird, dann werdet ihr auch 
offenbar werden mit ihm in Herrlichkeit. 

5. Sptödter num eure lieder, die auf 
Erden find: Hurerey, Unreinigkeit, 
Brunft, böſe Luft, und den Geiz, welcher 
iſt Abgötterey; 

6. Um welcher willen kommt der Zorn 
Gottes über die Kinder des Unglaubeng ; 

7. In welchen auch ihr weiland gewan⸗ 
delt habt, de ihr darinnen Tebetet. 

8. Nun aber leget auch ihr Alles ab, 
Zora, Örimm, Bosheit,Läfterung, ſchand⸗ 
bare Worte aus euerm Munde. 

9. Lüget nicht unter einander; ziehet 
ben alten Menichen mit feinen Werfen 
aus; 

10. Und ziehet den neuen an, der da 
verneuert wird zur Erkenntniß, nach 
dem Ebenbilde deß, der ihn geſchaffen hat; 
11. Da nicht iſt Grieche, Jude, Ber 
ſchneidung, Vorhaut, Ungrieche, Scy- 


Eoloffer 2. 3. 


‚den Dienfchen; 














the, Knecht, Freyer; fondern Ur: 
in Allen Chriſtus. 

12. Sp zieher nun an, ald Ausıre. 
Gottes, Heilige und Geliebte, tz: 
Erbarmen, Freundlichkeit, 3: 
Sanftmuth, Geduld; 

13. Und vertraget einander, un: 
bet euch, fo Jemand Klage bar mitt: 
Andern; gleichwie Chriftus euch rers7 
bat, alfo auch ihr. 

14. Weber alles dieſes aber ziekrrer: 
Liebe, die da it dad Band der Tat: 
menheit. 

15. Und der Friede Gottes rare. 
euern Herzen, su welchem ibr auchkr 
feyd in Einem Leibe; und ſeyd za: 

16. Laſſet das Wort Chriſti un" 
reichlich wohnen, ın aller Weisher: 
rer und vermahnet euch felbR mu -- 
men und Cobgefängen, und geiitfiche:. 
lichen Liedern, und finger dem Furt. 
euerm Herzen. 

17. Und Alles, was ihr thut mu 8 
ten oder mit Werken, das thut Hr! 
dem Namen des Herren Jeſu, und de 
Gott und dem Vater durch ihn. 


18. Ihr Weiber, ſeyd untertban cr 
Männern in dem Herrn, wie ſichs stt- 
ret. 

19. Ihr Männer, liebet eure Weide 
und ſeyd nicht bitter gegen ſie. 

20. Ihr Kinder, ſeyd geborſame 
Eltern in allen Dingen; denn das it 
Herrn gefällig. 

21. Ihr Väter, reizet eure Sa“ 
nicht, auf Daß ſie nicht ſcheu werk. 

22. Ihr Knechte, feyd gehorſam in :* 
Dingen euern leiblichen Herren, md1?- 
Augendienft als die Menfchengersäisn 
fondern mit Einfältigkeit des Herman 
mit Gottesfurcht; 

25. Und Alles was ihr thur, Da: 
von Herzen, ald dem Herrn, ut © 





24. Und wiffet, daß ihr von dem Da 
empfahen werdet die Vergeltung RE TT 
bes; denn ihr dienet dem Heren Chitt 
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er aber Unrecht thut, der wird 
faben, was er Unrecht gethan bat; 
gilt fein Anſehen der Berfon, 
p. A. V. 1. Ihr Herren, was rechr 
gleich ift, das beweifet den Knechten, 
wiflet, daß ihr auch einen Herrn im 
imelbabt. . Ä 


Das 4, Kapitel. 


Sernere Lehren, Nachrichten, Grüße. 


Haltet an am Gebet, und wachet 


:mfelbigen, mit Dankſagung; 

Und betet zugleich auch für ung, auf 
Gott ung die Thür des Worts aufs 
„zu reden dad Geheimniß Chrifti, 
im ich auch gebunden bin; 

Auf daß ich dasſelbige offenbare, wie 
eden foll. ı 

Wandelt weislich gegen die, fo drauſ⸗ 
ind, und ſchicket euch in die Zeit. 
Eure Rede ſey allezeit lieblich, und 
Salz gewürzet, daß ihr wiſſet, wie 
inem Jeglichen antworten follt. 

Wie es um mich ftehet, wird euch Als 
und thun Tychicus, der liebe Bruder, 


getreue Diener, und Ditknecht indem 


in; | | 
Welchen ich habe eben darum zu euch 
ndt, daß er erfahre, wie es ſich mit 
hält, und daß er eure Herzen ermah⸗ 


Sammt Oneſimus, dem getreuen 
lieben Bruder, welcher von den Euern 


ift. Alles, wie es hier ftehet, werden fie 
euch kund thun. 

10. Es grüßet euch Ariftarchug, mein 
Mitgefangener ; und Marcus, der Vetter 
Barnaba, über welchen ihr Befehle ems 
pfangen habt Co er zu euch kommt, neh⸗ 
met ihn auf; ) 

11. Und Jeſus, der da heißt Juſtus; 
die aus der Bejchneidung find. Diefe find 
allein meine Gehülfen am Neid, Gottes, 
die mir ein Troft geworden find.’ 

12. Es grüßet euch Epaphras, der 
Knecht Chrifti, der von den Euern ift, 
und allezeit ringet für euch mit Geheten, 
auf daß ihr beitehet vollfommen und ers 
füllet mit allem Willen Gottes. 

13. Ich gebe ihm Zeugniß, daß er groſ⸗ 
fen Fleiß hat um euch, und um die zu Lao⸗ 
dicea und zu Hierapolis. | 

14. Es grüßet euch Lucas, der Arzt, 
der Geliebte, und Demas. 

15. Grüßet die Brüder zu Laodicea, und 
den Nymphas, und die Gemeine in ſeinem 
Hauſe. I 

16. Und wenn die Epiſtel bey euch gele⸗ 
ſen iſt, ſo ſchaffet, daß ſie auch in der Ge⸗ 
meine zu Laodicea geleſen werde, und daß 
ihr die von Laodicea auch leſet. 

17. Und ſaget dem Archippo: Siehe 
auf das Amt, das du empfangen haſt in 


dem Herrn, daß du dasſelbige ausrichteft. 


18. Mein Gruß mit meiner Pauli 
Hand. Gedenket meiner Bande. Die 
Grade fey mit euch! Amen. 

[ Gefchricben von Nom durch Tychicum 

und Onefimum. ]- 





ie erfte Epiftel St. Pauli an die Theſalonicher. 


Das 1. Kapitel, 


Lob der Gemeine. 


Paulus, und Silvanus, und Timo⸗ 
is, der Gemeine zu Theſſalonich in 
t dem Vater und dem Herrn Jeſu 
to: Gnade fey mit euch und Friede 
‚Gott, unferm Vater, und. dem Herrn 
u Chriſto! 


2. Wir danken Gott allezeit für euch Al⸗ 
le, und gedenken euer in unſerm Gebet 
ohne Unterlaß; | 

3. Eingedent eures Werks im Glauben, 
und eurer Arbeit in der Liebe, und eurer 
Geduld in der Hoffnung auf unfern 
Herren Jeſum Chriſtum, vor Gott und 
unferm Vater; 5 

4. Die wir wiffen, von Gott gelichte 


| Brüder, wie ihr anserwählst ſeyd; 


2 
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3. Daß unfer Evangelium ift bey euch 
sewefen, nicht allein im Wort, fondern 
„uch in der Kraft, und in dem heiligen 
Heiſt, und in grober Gewißheit; wie ihr 
wiflet, weldyerley wir gewefen find unter 
uch um euert willen; 

3. Und ihr fend unfere Nachfolger ges 
:sorden und des Herrn, und habt dag 
WVort aufgenommen unter vielen Trübſa⸗ 
in mit Freuden im heiligen Geift; 

7. Alfo daB ihr geworden feyd ein Vor⸗ 
bild allen Gläubigen in Macedonia und 
saata. . 

. Dentt von ech ift auserfchollen dag 
Wort dee Herrn, nicht allein in Diaccdo- 

nia und in Achajaz fondern auch an allen 
ren ift euer Glaube an Gott ausgekom⸗ 
9 alſo daß uns nicht noth iſt, etwas 
„Nſagen. 

3. Denn fie ſelbſt verkündigen von euch, 
vwas für einen Eingang wir zu euch ges 
„>t haben, und wie ihr euch befehret habt 
zu Bote von den Abgöttern, zu dienen dem 
‚chendigen und wahren Gott; 

10. Und zu warten feines Sohnes vom 
Simmel, welchen er auferwecket hat von 
sen Todten, Jeſum, der und errettet von 
dem zufünftigen Zorn. 


Das 2, Capitel. 


Vetragen und Liche der Apoſtel; Troft gegen Ver: 
‚folgungen. 


1. Denn ihr felbft wiſſet, Brüder, von 
unſerm Eingauge zu euch, daß ernicht ver: 
seblich gewefen ift; 

». Sondern, als wir zuvor gelitten hats 
len und gefchmähet gewefen waren zu Phi⸗ 

ttppen, wie ihr wiflet, waren wir den- 
noch freudig in unferm Gott, bey euch zu 
reden das Evangelium Gottes, mit grofs 
ſem Kämpfen . - | 

3. Denn unfere Ermahnung kommt nicht 
vom Irrthum, noch aus Unreinigfeit, 

noch mit Lift; 
a. Sondern wie wir von Gott bewah- 
vet iind; daß ung das Evangelium ver- 
Nrauet ift, alfo reden wir, nicht ale woll- 
ten wir den Menfchen gefallen, fondern 
Sott, der unfer Herz prufet. | 

5. Denn wir nie mit Schmeichelworten 
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find umgegangen, wie ihr wiſſet; zer 
verftelltem Geiz, Gott ift deß Zeux. 

6. Haben auch nicht Ehre geist: 
Dnenfepen ‚ weder von euch, noch rer? 

ern. 

7. Hätten euch mögen ſchwer im: 
Chrifti Apofiel; aber wir find mut: 
wefen in eurer Mitte; gleichwie eine ir 
me ihrer eigenen Kinder pfleger ; 

8. Alfo hatten wir Herzensluſt ann! 
und waren willig euch mitzutbeilen n: 
allein das Evangelinem Gottes, irn 
auch unfer Leben, Darum daß wır 
lieb gewonnen. 

9. Denn ihr feyd wohl eingedenf, %. 
der, unferer Arbeit und unſerer io 
Tag und Nacht arbeiteten wir, um 
feinem beichwerlich zu fenn, untere 
ten unter euch das Evangelium Eoxe. 

10. Ihr feyd Zeugen, und Gert. :- 
heilig und gerecht und unſträflich mer‘: 
euch, die ihr glaubetet, geweſen im. 

11. Wie ihr denn wiſſet, daf wir, = 
ein Bater feine Kinder, einen Jezke 
unter euch ermahnet und getroͤſttt, 

12. Und bezeuget haben, tar tirm“ 
deln folltet würdiglich vor Gott, dire” 
berufen bar zu feinem Weich und 2. 
Herrlichkeit. 

13. Darum auch wir ohne Unrö 
Gott danken, daß, da ihr empfinge: 
ung das Mort göttlicher Bredigt, 77" 
aufnahmet, nicht ald Mentchenmert, ':: 
dern (wie es denn wahrhaftig iſt) alsı"“ 
tes Wort; welcher auch wirfet in ca 
die ihr glaubet. 

14. Denn ihr ſeyd Manfolger gar 
den, Brüder, der Gemeinen Gettte, 
in Judäa find in Chriſto Jeſu, raus 
eben dasfelhige erlitten habt von euc” 
Volksgenoſſen, das Jene von den Judc 

15. Welche auch den Here Jena 
tödtet habe:ı, umd ihre eigenen Preobeter: 
und habeni:18 verfolget, und gerallm en 
nicht , und find allen Dienfchen zunkt; 

16. Wehren ung zu jagen den heide 
damit fie felig würden ; auf dab HIT: 
Sünden erfüllen allemege. Da Z 
aber ift ſchon endlich über fie gefrmeen- 

17. Wir aber, Brüder, nadtm ©" Ä 
euer eine Weile beraubt gemein ſird 
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) Dem Angeficht, nicht nach dem Herz 
Haben wir defto mehr geeilet euer Ans 

Kyt zu fehen mit großem Verlangen. 

- Darum haben wir wollen zu euch 

men (ich Paulus) ein und zweymal; 
Satanas hat uns verhindert. 

. Denn wer ift unfere Hoffnung, oder 


ude, oder Krone des Ruhms? Send | 


t auch ihr ed por unferm Heren Jeſu 
ifto in feiner Zukunft ? 
. Ihr feyd ja unfere Ehre und Freude. 


Das 3. Capitel. 
ılt Sorgfalt und Geher für die Theſſalonicher. 


Darum haben wird nicht weiter mö⸗ 
ertragen, und haben ung laffen ges 


en, daB wir zu Athen allein gelaſſen 


den, | j 

Und haben Timotheum gefandt, un⸗ 
ı Bruder, und Gottes Diener, und un⸗ 
ı Gebülfen am Evangelio Chrifti, 
) zu ftärfen und zu ermahnen über 
rn Glauben : 

Daß nicht Jemand weich würde in 
en Trübfalen; denn ihr wiſſet felbft, 

wir Dazu gefeßet find. 

Und da wir bey euch waren, fagten 
es euch zuvor, wir würden Trübfal 


en müſſen; wie denn auch geſchehen ift, fi 


ihr wiffet. 

Darum ichs auch nicht länger ertra⸗ 
‚und habe ausgefandt, daß ich erführe 
vn Glauben, auf daß nicht euch viel- 
bt verfucht hätte der Verſucher, und 
ere Arbeit vergeblich, würde. 

Nun aber, da Timotheus zu ung von 
h gekommen ift, und und verfündiget 

euern Glauben und eure Liebe, und 
; ihr unfer gedenket allezeit zum Beten, 
) ech verlanget uns zu ſehen, wie denn 
Yundeundh:. , 

. Da find wir, Brüder, getröſtet wor- 
; an euch, in aller unferer Trübſal umd 
th, durch euern Glauben. 


. Denn num find wir lebendig, dieweil 


ſtehet in dem Herrn. 

‚ Denn was für einen Danf können wir 
tt vergelten um euch, für alle die Freu⸗ 
‚ bie wir haben euertbalben vor unſerm 
tt? 


erſtatten, ſo 
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10. Wir bitten Tag und Nacht gar fehr, 

daß wir fehen miögen euer Angeficht,, und 
etwag mangelt an euerm 
Glauben. | ' 

11. Er ſelbſt aber, Gott und unfer Va⸗ 
ter, und unſer Herr Zeus Ehriftus, 
[hide unfern Weg zu euch ! 

12. Euch aber laffe der Herr zunehmen 
und überfchwänglich werden in der Liebo 
gegen einander, und gegen “jedermann, 
wie denn auch wir find gegen euch ; 

13. Daß eure Herzen geftärket und un⸗ 
ſträflich ſeyen in der Heiligkeit vor Gott 
und unferm Vater, auf die Zukunft un: 
ſers Heren Jeſu Chriſti fammt allen ſei⸗ 
nen Heiligen. 


4 


Das 4. Capitel. 


Vermahnung zum heiligen Wandel. Von ber Auf 
erftehung der Todten und des Herrn Zukunft. 


1. Weiter denn, Brüder, bitten wir 
euch und ermahnen in dem Herrn Jeſu, 
gleichwie ihr von uns empfangen habt, 
welcher Art ihr ſollet wandeln und Gott 


gefallen, daß ihr immer völliger werdet. 


2. Denn ihr wiſſet, welche Gebote wir 
euch gegeben haben durch den Herrn Je⸗ 
u 


m. 
3. Denn das iſt der Wille Gottes, eure 
Deiligung, daß ihr meidet die Hureren, 

4. Und ein Jeglicher unter euch wiſſe 
(in Gefäß zu behalten in Hetligung und 

ven; BE 

5. Richt in der Luſtſeuche, wie die Hei⸗ 
den, die von Gott nichte willen; 

6. Und daß Niemand zu weit greife, noch 
verportheile feinen Bruder im Handel; 
denn der Herr iſt Rächer über das Alles, 
wie wir ech aud) zuvor gefagt und bezeu- 
get haben. | 

7. Denn Gott hat und nicht berufen zur 
Unreinigfeit, fondern zur Heiligung. 

8. Wer num verachtet, der verachter - 
nicht Menſchen, fondern Gott, der auch 
feinen heiligen Geift gegeben hatin euch. 

9. Von der brüderlichen Liebe aber ift 
nicht notb euch zu fehreiben ; denn ihr ſeyd 
feibf von Gott gelehret, einander "zu 

ieben.. | 


kr — ar fr m er nr 
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10. Und das thut ihr auch an allen Brü⸗ wie der Schmerz ein ſchwangerte Sc} 
dern, die in ganz Macedonia find. Wir 


ermahnen euch aber, Brüder, daß ihr noch 


völliger werdet ; 


41. Und euch beeifert, ftile zu ſeyn, 


und dag Eure zu fchaffen, und zu arbei- 
ten mit euern eigenen Händen, wie wir 


euch geboten haben; | 


12. Auf daß ihr ehrbarlich wandelt ge- 
gen die, fo draußen find, und ihrer kei⸗ 


nes bedürfet. 


13. Wir wollen euch aber nicht verhal⸗ 
ten, Brüder, von denen, die da ſchlafen, 


auf daß ihr nicht traurig ſeyet, wie die 


Andern, die keine Hoffnuͤng haben. 


14. Denn ſo wir glauben, daß Jeſus ge⸗ 
ſtorben und auferſtanden iſt: alſo wird 
Gott auch, die da entſchlafen ſind durch 


Jeſum, mit ihm führen. 


15. Denn das ſagen wir euch als ein 
Wort des Herrn, daß wir, die wir leben 
und überbleiben auf die Zukunft des 
Herrn, werden denen nicht vorkommen, 


die da ſchlafen. 


16. Denn er ſelbſt, der Herr, wird mit 


einem Feldgeſchrey und Stimme des 
Erzengels, und mit der Poſaune Gottes, 


hernieder kommen vom Himmel; und die 
Todten in Chriſto werden auferſtehen 


zuerſt. 


17. Darnach wir, die wir leben und über⸗ 
bleiben, werd zugleich mit denſelbigen 
hingerückt werden in den Wolken, dem 
Herrn entgegen, in die Luft; umd werden 


alfo bey dem Herrn ſeyn allezeit. - 


18. ©o tröſtet euch nun mit Diefen Wors 


ten unter einander. 


Das 5. Capitel. 


Bon der Zeit der Zukunft Chrifti und der Vorbe: 


veitung darauf. Lehren und Grüße. 


1. Von den Zeiten aber und Stunden, 


Brüder, ift nicht noth euch zu fchreiben. 


2. Denn ihr ſelbſt wiſſet gewiß, daß 
der Tag des Herrn wird fo kommen, wie 


ein Dieb in der Nacht. 


‚3. Denn wenn fie werden fagen: Es ift 
Friede, es hat Feine Gefahr; fo wird fie 
das Verderben fohnell überfallen, gleich: 






und werden nicht entflichen. 

4. Ihr aber, Brüder, ſend sittur 

Finſterniß, daß euch der Tag wir as! 

ergreife. 

5. Ihr feyd allzumal Kinder der ter. 
und Kinder Ded Tages; wir jind mid:r= 
der Nacht, noch von der Finſternif. 

6. So laſſet und num nicht fchlafin, x 
die Andern ; fondern lafler ums mahu 
und nüchtern feyn. 

7. Denn die da fchlafen, die ſchlofas 
Nachts, und die da trunfen jind, tiere 
des Nachts trunfen. 

8. Wir aber, die wir des Tageiiel. 
wollen nüchtern ſeyn, angetban mi: de 
Panzer des Glaubens und der Licht, = 
init dem Helm der Hoffnung zur Edi 

eit. 

9. Denn Gott bat und nicht gefeher ze 
Zorn, fondern die Geligkeit zu batı 
durch unfern Herrn Jeſum Chrift ;_ 

10. Der für und geſtorben ift, auft#, 
wir wachen oder —2**— , wir zugleit 
mit ihm leben ſollen. 

11. Darum ermahnet euch unter tir 
ander, und erbauet Einer den Andern, nt 
ihr denn thut. 

12. Wir bitten euch aber, Brüder, tar 
ihr erfennet, Die an euch arbeiten, s2 
ench vorftehen. in dem Herrn, und cas 
vermahmen; u 

13. Und fie überaus hoch haltet unde 
bet um ihres Werks willen ; und ſeyd friel 
ſam mit ihnen. . 

14. Wir ermahnen euch aber, Bruttt, 
weifet zurecht die Unordentlichen, ttoſt 
die Kleinmürhigen-, nehmet euch an In 
Schwachen, ſeyd geduldig gegen Jeder 
mann. 

415. Sehet zu, daß Niemand Bier mi 
Boſem Jemand vergelte ; fondern alle! 
Jaget dem Guten nad), beydes umter ci 
ander und gegen Jedermann. 

16. Seyd allezeit fröhlich. 

17. Betet ohne Unterlaß. 

18. Seyd danfbar in allen Distt; 
denn das ift der Wille Gottes in ChMT 
Jeſu an end. > 

19. Den Geift Dämpfer nicht. 

20. Die Weiffagung verachtet wich. 
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Prüfet aber Alles, und das Gute 


‚tet. 

‚ Meider allen böfen Schein. 

‚ Er aber, der Gott des Friedens, 
ge euch durch und Durch; und ganz 
ſe euer Geiſt, und die Seele, und der 
,unſträflich behalten werden auf 
Zukunft unferd Herrn Jeſu Chriſti. 


Getreu iſt er, der eich rufet, wel- 


wird ed auch thin. 


25. Brüder, beter für us. 

26. Grüßet alle Brüder mit dem heili⸗ 
gen Kuß. 

27. Ich beſchwoöre euch bey dem Herrn, 
daß ihr diefe Epiftel Iefen laſſet allen hei⸗ 
ligen Brüdern. 

28. Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chris, 
ftifey mitcuh! Amen.  . 

[An die Theffalonicher die Erfte, ges 
fehrieben von Atben.]. 





ie andere Epiftel St. Pauli an die Theffalonicher. 


Das ı. Gapitel. 


und Gebet. Trübfat ein Pfand der Berufung 
zur Herrlichkeit. 


Paulus, und Silvanus, und Timo⸗ 


is, der Gemeine zu Theſſalonich in 3 


tt, unſerm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
chriſto: 

Gnade ſey mit euch, und Friede von 
tt, unſerm Vater, und dem Herrn Je⸗ 
ẽhriſto! W 

Wir ſollen Gott danken allezeit um 
), Brüder, wie es billig iſt; denn euer 
be wächſet ſehr, und die Liebe eines 
jlichen unter euch Allen nimmt zu ges 
einander, 

Alſo daß wir felbft ung euer rühmen 
den Gemeinen Gotted, wegen eurer 
duldund Glaubens, in allen euern Ver⸗ 
ringen und Trübſalen, , die ihr duldet; 

Welches -ift eine Anzeige des gerech⸗ 
Berichtes Gottes, auf daß ihr würdig 
det zum Meiche Gottes, fiber wel- 
m ihr auch leidet ; 

Nachdem es recht ift bey Gott, zu 


gelten Trübfal denen, die end) Trübſal d 


egen; 
Euch aber, die ihr Trübſal leider, 
he mit uns, wenn nun der Herr Je⸗ 
‚wird genffenbaret werden vom Him⸗ 
\, ſammt den Engeln feiner Kraft, 

. Mit Fenerflammen, Wache zu ges 
ınber die, fo Gott nicht erkennen, und 
nicht gehorfam find dem Evangelio un⸗ 
8. Herrn Jeſu Ehrifti; 

. Welche werden Pein leiden, das 


ewige Verderben, von dem Angeficht des. 
Herrn, und von feiner herrlichen Macht ; 

10. Wann er kommen wird, daß er herr⸗ 
lic) erfcheine in feinen Heiligen, und wun⸗ 
derbar in allen Gläubigen: Dieweil unfer 
eugniß bey euch beglaubiget erfunden 
wird an demſelbigen Tage. 

a1. Derhalben beten wir auch allezeit 
für euch, daß unfer Gott euch würdig mas 
che des Berufs, und erfülle alles Wohl⸗ 
gefallen der, Site, und das Werk des 

laubens in der Kraft; | 

12. Auf daß an euch gepriefen werde 
der Name unferd Heren Jeſu Chrifti, und 
ihr an ihm, nad) der Gnade unferd Got⸗ 
tes, und des Herren Jeſu Chrifti. 


Weiſſagung nom Abfall und Antichrift, vor der 
. Zutunft des Herrn. 


1. Aber der Zukunft halben unfere 
Herrn Jeſu Chrifti, und unferer Vers 
ſammlung au ihm, bitten wir euch, Brüs 


er f) “ { 
2. Daß ihr euch nicht bald bewegen laſ⸗ 
fet von euerm Sinn, noch erichreden, 
weder Durch Geift, noch durch Wort, 
noch durch Briefe, als von und gefandt, 
als ob der Tag Ehrifti vorhanden ſey. 

3. Laſſet euch Niemand verführen in 
keinerley Weife, Denn [er kommt nicht, 
es fey denn, daß zuvor der Abfall komme, 
und genffenbaret werde der Menſch der 
Sünde, Das Kind des Derderbend ; 


1 
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n. Der da ift ein Widerwärtiger, und 


fi) überhebet über Alles, das Bott oder G 


Gottesdienſt heiffet, alfo daß er fich ſetzet 
in den Tempel Gottes, als ein Gott, und 
gibt von fich vor, er fey Gott. 

5. Gedenter ihr nicht Daran, daß ich euch 
folches fagte, da ich noch bey euch war ? 


6. Und mas es noch aufhält, wilfer 


Fa dag er geoffenbaret werde zu feiner 
eit. | 


7. Denn e8 reger fich fchon das Ge⸗ 
heimniß der Bosheit; ohne daß, der ed 


jest aufhält, muß hinweg gethan werden. 


8. Und alsdann wird der Boshaftige 
geoffenbaret werden, welchen der ‚Herr 
| umbringen wird mit dem Geiſt feineg 

Mundes, und wird fein ein Ende machen 
‚ durch die Erfcheinung feiner Zukunft. 
9 Welches Zukunft geſchiehet nach 
der Wirkung des Satans, 


Wundern; 


10. Und mit allerley Verführung zur 
Ungerechtigkeit, unter denen, die verlo⸗ 
ren werden: dafür daß fie die Liebe zur 
Mahrheit nicht. Haben angenommen, daß 
fie felig würden. 


11.. Darum wird ihnen Gott fräftigen 
Iwum ſenden, daß ſie glauben der 
ge; 
12. Auf daß gerichtet werden Alle, die 
der Wahrheit nicht glauben, fondern has 
ben Zuft an der Ungerechtigkeit. 


13. Wir aber follen Gott danken alle: 
zeit um euch, vom Herrn geliebte Brüder, 
daß euch Gott erwählet bat von Anfang 
zur Geligkeit, in der Heiligung des Geis 
fted, und im Glauben der Wahrheit ; 

14. Darein er euch berufen kat durch uns 
fer Evangelium, zum herrlichen Eigen⸗ 
thum unſers Herrn Jeſu Chrifti. - 

15. So ſtehet nun, Brüder, und haltet 
as ben Meberlieferungen, die ihr gelehret 
ſeyd, es fen durch unfer Wort oder Epiftel. 


16. Er aber, unfer Herr Jeſus Chris 


ſtus, und Gott und unfer Vater, der ung 
t gellebet, und gegeben einen cwigen 


[ mit allerley 
Ingenhaftigen. Kräften und Zeichen und 
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ot, und cine gute Hoffnunz, z 
nade, 

17. Der ermahne eure Here. = 
ftärte ech in aller Lehre und um 


Das 3. Capitel. 


Für den Lauf des Evangelii. ſoll man km. 
Mußiggaunglund Bormwig mem 


1. Uebrigens „Brüder, betet fur 
Daß Das Wort des Herrn laufen: ı 
priefen werde,wie bey euch; 

2. Und daß wir erlöfet werden meh 
unartigen und argen Menfchen. Tr 
der Glaube ift nicht Jedermann Tu 

3. Aber der Herr ift treu, der mir 
ftärfen und bewahren vor dem Argı. 

4. Kir verfehen ung aber zu eudbin! 
Herrn, daß ihr thut und thun werde: 
wir eich gebieten. 

5. Der Herr aber richte eure De 
der Liebe Gottes, und zu der ii 
Chriſti. 

6. Wir gebieten euch aber, Brider 
dem Namen unſers Herrn Jeſu ihm 
daß ihr euch entzichet von allem Brut, 
der da unordentlich wandelt und nidrnet 
der Ueberlieferung, Die er von un: ie 
pfangen bat. 

7. Denn ihr wifler felbft, wie rin 
follt nachfolgen. Denn wir find nidt u 
ordentlich unter euch geweicn ; 

8. Haben auch nicht umſonſt das Fr 
genpmmen von Jemand, fondern w 
Arbeit und Mühe Tag und Nat bata 
wir gewirket, daß wir nicht Jemand mit 
euch befchwerlich wären. 

9. Nicht darum, daß wir deß nicht Net: 
haben ; fondern daß wir und jelbit ra! 
zum Vorbilde gäben, ung nachzufelati 

10. Und da wir bey euch waren, grhett® 
wir euch ſolches, daß, fo Jemantmtt 
will arbeiten, der fol] auch nicht eſen 

11. Denn wir hören, daß Erlihem! 
euch wandeln unordentlich, und arkı 
nichts, fondern treiben Vorwib. 

12. Solchen aber gebieren wir mil 
mahnen fie durch unfern Herr Jet 
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iſtum, daß ſie mit ſtillem Weſen ar⸗ 
er, und ihr eigenes Brod eſſen. 
. Ihr aber, Brüder, werdet nicht ver⸗ 
len, Gutes zu thun. Ä 
.. So aber Jemand nicht gehorfam ift 
erm Wort, den zeichnet an durch den 
ef, und habt nichts mir ihm zu fchaf- 
‚aufdaßer fchamroth werde. 

. Doch haltet ihn nicht als einen Feind, 
dern vermahnet ihn ale einen Bruder. 


16. Er aber, der Herr des Friedens, ges 
be euch Frieden allenthalben auf alleriey 
reife. Der Herr fen mit euch Allen. 

17. Der Gruß mit meiner Pauli Hand. 
Das tft das Zeichen in allen Briefen, al: 
fo fchreibe ich. oo 

18. Die Gnade unferd Herrn Jeſu 
Ehrifti fen mit euch Allen. Amen. 


[ Sefihrieben von Athen. 





Die erfte Epiftel St. Pauli an Timotheum. 


Das 1. Capitel. 


rmahnung zur Aufrechthaltung ded reinen 
Glaubens. 


| Paulus, ein Apoftel Jeſu Chrifti-, 
h dem Befehl Gottes unfers Heilan- 
‚und des Herrn Jeſu Chrifti, Der un⸗ 
e Hoffnung if, | 
Timotheo, meinem rechtichaffenen 
hn im Glauben: Gnade, Barmher⸗ 
feit, Friede von Gott unſerm Vater, 
) unferm Heren Jeſu Chrifto ! 

. Wie ich dich ermahnet habe, daß du 
Ephefus bliebeft, da ich in Diacedonien 
„und geböteft Etlichen , daß fie nicht 
erg lehreten, BR 

‚ Auch nicht Acht hatten auf Fabeln 


) Gefchlechtäregifter, die fein Ende b 


ven, und Fragen bringen, mehr denn 
tliche Erbauung im Glauben. Ä 
‚ Denn die Hauptſumme des Ges 
8 iſt: Liebe von reinem Herzen, und 
gutem Gewiffen, und von ungefärb- 
Glauben; 

‚ Welcher Stücke haben Etliche gefeh- 
‚und find abgewandt zu unnützem Ges 


waß ; 

Wollen der Schrift Meilter fen, 
d verſtehen nicht, was fie fagen oder 
8 fie feßen. 


. Wir wiffen aber, daß das Geſetz gut 


ſo fein Jemand recht braschet, 

« Und weiß dieß, daß dem Gerechten 
n Geſetz gegeben ift, fondern den Unge⸗ 
hten und Ungehorfamen, den Sottiofen 


und Sundern, den Unheiligen und Ungeiſt⸗ 
lichen, den Batermördern und Mutter: 
mördern, den Todtfchlägern, 

10. Den Hurern, den Knabenſchändern, 
den Menfchendieben, den Lügnern, den 
Meineitigen, und fo etwas mehr der beil- 
famen Lehre zuwider ift; | 

11. Radı dem berrlichen Evangelio des 
feligen Gottes, welches mir vertrauet iſt. 

12. Und ich danke dem, der mich hat- 
ftarf gemacht, Chrifto Jeſu, unferm 
Herrn, daß er mich treu geachtet bat, und 
geſetzet in das Amt ; 

13. Der ich zuvor war ein Läfterer, und 
ein Verfolger, und ein Schmäher; aber . 
mir ift Barmherzigkeit widerfahren ; denn 
ich habe es unwiſſend gethan, im Unglau⸗ 


en. 
14. Es iftaber defto reicher gewefen die 
Gnade unferd Herrn, fammt dem Glau⸗ 
ben und der Liebe, die in Chriſto Jeſu ift. 

15. Das ift je gewißlich wahr, und ein 
theuer werthes Wort, daß Chriftus Je⸗ 
fus gekommen ift in Die Welt, die Sünder 
felig zu machen, unter welchen ich der vor⸗ 
nehmſte bin. Bu 

16. Aber darum ift mir Barmherzigkeit 
widerfahren, aufdaß an mir vornehmlich 
Jeſus Chriſtus erzeigere alle Geduld, 
zum Erempel denen, die an ihn glauben 
follten zum ewigen Zehen. 

17. Aber dem ewigen Könige, dem uns 
vergänglichen, unfichtbaren, allein weifen 
Gott, fey Ehre und Preis von Ewigkeit. 
zu Ewigkeit. Amen. 
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18. Dieß Gebot befehle ich dir, mein 
Sohn Timotheus, nach den vorigen Weif- 
fagungen uber dir, daß du in denfelbi- 
gen fampfeft einen guten Streit, 

19. Und habeſt Glauben und gutes Ge⸗ 


wiſſen, welches Etliche von ſich geftoßen,- 


und am Glauben Schiffbruch erlitten has 
en; 

90. Unter welchen iſt Hymenäus und 
Alerander, welche ic) habe dem Satan 
übergeben, daß fie gezüchtiget werden, 
nicht zu läftern. 


- Das 2. Eapitel. 


Bon Gebet und Sürbitte, und dem Verhalten der 
Männer und Srauen in der Gemeine. 


‘4. So ermabne ich num, daß man vor 
allen Dingen thue Bitte, Gebet, Für⸗ 
bitte, Dankſagung für alle Dienfchen ; 

2. Für die Köntze und für alle Obrig⸗ 
feit, auf daß wir ein geruhiges und ftil- 
leg Leben führen mögen , in aller Gottſe⸗ 
ligfeit und Ehrbarteit. 

3. Denn foldhes ift gut, und angenehm 
vor Gott, unferm Heilande, 

4. Welcher will, daß allen Dienfchen ges 
bolfen werde, und fie zur Erfenntniß der 
Wahrheit iommen. 

..5. Denn es iſt Ein Gott, und Ein 
Mittler zwifchen Gott und den Dienfchen, 
nämlich der Menfch Chriftug Jeſus, 

6. Der fich felbit gegeben hat für Alle 
un Erlöfung; ein Zeugniß für feine 

eit, 

7. Dazu ich geſetzet bin ein Herold und 
Apoſtel, Cich lage die Wahrheit in Chris 
fto, und füge nicht,) ein Lehrer der Hei⸗ 
den, im Glauben und in der Wahrheit. 


8. Sp will ich nun , daß die Männer bes 


ten an allen Orten, und aufheben hei⸗ 
lige Hände, ohne Zorn und Zweifel, 

9. Defgleichen daß die Weiber in zier⸗ 
lihem Kieide, mit Schaam und Zucht 
fi) ſchmücken; nicht mir Zöpfen, oder 


Sol, over Perlen, oder Föftlichem Ges 


wand; - 

10. Sondern wie ſichs ziemet den Wei⸗ 
bern, die da Gottfeligkeit verheiſſen, 
durd) gute Werke. 


11. Ein Weib Terne in Der Ontt, x. 
aller Unterthanigfeit. 

12. Einem Weibe aber geftatte br” 
daß fie lehre, auch nicht, daß fie dd T- 
nes Herr fey, fondern ftille fen. 

13. Denn Adam ift am erften gebine 
hernach Eva. 

11. Und Adam mard nicht verrutr. 
das Weib aber ward verführen, mi: 
die Webertretung begangen. 


‚15. Sie wird aber felig werden tard 


Kinderzeugen, fo fie bleibet im Glan! 
und in der liche, und im der Heilen 
fommt der Zucht. 


Das 3. Kapitel. 


Bon Beſchaffenheit der Auffeber mad Tran 
Kirche. Das Grhhetmniß der Gottfenaier 


1. Das ift je gewißlich wahr, fe} 
mand ein Bifchofsamt begebret, der X: 
gehret ein köſtlich Wert. 

2. So foll nun ein Bifchof umftrarıt 
fen, Eines Weibed Man, nüchtern 
mäßig, ſittig, aaftfrey, lebrbaftig; 

3. Nicht ein Weinſäufer, nicht poden), 
nicht fchändlichen Gewinnes füchtig; im. 
bern gelinde, ohne Hader, ohne Get; 

4. Der feinem eigenen Haufe wobl re 
ſtehe, der gehorfame Kinder babe mt 
ler Ehrbarteit; ı 

5. (So aber Jemand feinem eig 
Haufe nicht weiß vorzufteben, wiemm 
er die Gemeine Gottes verforgn?) _ 

6. Nicht ein Neuling, auf daß er id 
nicht aufblafe, und dem Läſterer ine Ur. 
theil falle. zur u 

7. Er muß aber auch ein gutes Jena 
haben von denen, die draußen find, au 
daß er nicht falle in Schmach und Em? 
des Läſterers. 

8. Deßgleichen die Diener follm et 
bar feyn; nicht zweyzüngig, nicht weich 
Wein ergeben, nicht uͤnehrliche Hat 
thierung treibend ; | 

9. Die das Geheimniß des Glauben" 
reinem Gewiflen haben. 

10. Und.diefelbigen verſuche man me; 
darnach laſſe man fie dienen, wenn htm: 


ftrdftich find. 
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. Deßgleichen ihre Weiber follen 
ar fen, nicht Läfterinnen, nüch⸗ 
', treu in allen Dingen. 

» Die Diener follen ein jeglicher feyn 
es Weibes Mann, die ihren Kindern 
lvorſtehen, und ihren eigenen Häuſern. 
. Denn welche wohl dienen, die erwer⸗ 
ihnen felbft eine gute Stufe, und ei- 
große Freudigkeit im Glauben in 
ifto Jeſu. nn ' 

. Solches fehreibe ich dir, und hoffe 
hſtens zu Dir zu Eommen ; 

.So ich aber verzöge, daß du wiſſeſt, 
dur in dem Hauſe Gottes wandeln 
ft, welches ift die Gemeine des leben⸗ 
n Gottes. 

. Ein Pfeiler und Grundfeſte der 
hrheit, und kündlich groß iſt das 
yeimmiß der Gottſeligkeit: Gott iſt 
Fenbaret im Fleiſch, gerechtfertiget im 
ft, erſchienen den Engeln, gepredis 
den Heiden, geglaubet von der Welt, 
genommen in die Herrlichkeit. 


Das 4. Capitel. 


ehren der leuten Zeit. Vermahnung zur allei⸗ 
nigen Uebung in der Gottſeligkeit. 


Der Geift aber faget deutlich, daß 
ten leßten Zeiten werden Etliche von 
ı Blauben abtreten, und anhangen ver: 


ifel; 
Deren, ſo in Gleißnerey Lügenredner 
', und Brandmaal in ihrem Gewiſ⸗ 
baden, 

Und verbieten ehelich zu werden, und 
neiden die Speife, die Gott gefchaffen 
‚ zu nehmen mit Dankfagung, den 
iubigen und Die die Wahrheit erfens 


Denn alle Creatur Gottes ift gut, 

nichts verwerflich, Das mit Dankſa⸗ 
empfangen wird. | 
Denn es wird geheiliget- durch dag 
rt Gottes und Gebet. 
Wenn du den Brüdern ſolches vor⸗ 
tſt, ſo wirſt du ein guter Diener Je⸗ 
Thriſti ſeyn, auferzogen in den Wor⸗ 
des Glaubens und der guten Lehre, 
cher dus nachgefolget biſt. 


reriſchen Geiſtern, und Lehren der 


7. Der ungeiſtlichen aber und altvet⸗ 


telifchen Fabeln entichlage dich. Lebe 
dich felbft aber in der Gottſeligket. 

8. Denn die Leibliche Hebung ift wenig 
nütze; aber die Gottſeligkeit iſt zu allen 
Dingen nütze, und.hat die Verheiſſung die- 
ſes und des zufünftigen Lebens. 


9. Daß ift je gewißlich wahr, und ein 


theuer werthes Wort. F 

10. Denn darum arbeiten wir auch, 
und werden geſchmähet, daß wir auf den 
lebendigen Gott gehatet haben; welcher 
ift der Heiland aller Menfchen, fonderlich 
der Gläubigen. | 

11. Solches gebeut und Lehre. 

12. Niemand verachte deine J end; 
ſondern ſey ein Vorbild der Gläubigen, 
im Wort, im Wandel, in der Liebe, im 
Geiſt, im Glauben, in der Keuſchheit. 

13. Halte an mit Leſen, mit Ermah⸗ 
nen, mit Lehren, bis ich komme. 

14. Laß nicht aus der Acht die Gabe 


. indir, die dir gegeben iſt durch Weiſſa⸗ 


gung mit Handauflegung der Aelteften. 

15. Solches warte, damit gebe um, 
auf daß dein Zunehmen in allen Dingen 
offenbar fey. 

16. Habe Acht auf dich felbft, und auf 
die Lehre; beharre in diefen Stüden. 
Denn wo du folches thuft, wirft dus Dich 
ſelbſt felig machen , und die dich hören. 


Das 5. Eapitel. 


Betragen gegen Perſonen verſchiedenes Alters und 
Geſchlechts. Bon Witwen, Dienerinnen, Ael⸗ 
teften ꝛc. 


1. Einen Alten ſchilt nicht, ſondern er⸗ 


mahne ihn als einen Vater; die Jungen 
als die Brüder; „“ 

2. Die alten Weiber ald die Mütter; 
die gen ale die Schweftern, mit aller 


Keuſchheit. 
3. Ehre die Witwen, welche recht 
Witwen ſind. 


4. Sp aber eine Witwe Kinder oder 
Enkel hat, fo füllen fie zuvor lernen an ih⸗ 
rem eigenen Haufe Frömmigkeit üben, 
und den Eltern Gleiches vergelten; denn 
nos ift wohlgethban und angenehm vor 

ott. 


⸗⸗ 


. 
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- 5. Die aber eine rechte Witwe und eins 
fam ift, ftellet ihre Hoffnung auf Gott, 
und bleibet am Gebet und Flehen Tag und 
Nacht. 

6. Welche aber in Wollüſten lebet, die 
iſt lebendig todt. 

Fi Solches gebent, auf daß fie untadelig 

eyen. 

8. So aber Jemand die Seinen, ſonder⸗ 
lich feine Hausgenoſſen, nicht verforget, 
der hat den Glauben verläugnet,, und iſt 
ärger denn ein Ungläubiger. 

9, Laß feine Witwe erwählet werden 
unter fechzig Jahren, und Die da geweſen 
fen Eines Mannes Weib, | 

10. Und die ein Zeugniß habe guter 
Werke, ſo fie Kinder aufgezogen bat, Io fie 

aſtfrey geweſen ift, fo fie der Heiligen 

Kipe gewafchen bat, fo fie den Trübſeli⸗ 
gen Handreichung gethan hat, fo fie als 

em guten Werf nachgekommen ift. 

11. Der jungen Witwen aber entfchlage 
dich; denn wenn fie üppig worden find 
wider Chriftum, fo wollen he freyen; 

12. Und haben ihr Urtheil, daß fie den 
erfien Glauben verbrochen haben. 

13. Daneben find fie faul, und lernen 
umlaufen durch die Häufer; nicht allein 
aber faul, fondern auch fchwäßig und vor⸗ 

wißig, und reden, das nicht feyn foll. 

14. Sp will ich nun, daß die jungen 
Witwen freuen, Kinder zeugen, haus⸗ 
halten, dem Widerfacher Feine Urfady ges 
ben zu fchelten. 

15. Denn es find ſchon etlicye umge- 
wandt, dem Catan nach. 

16. So aber ein Gläubiger oder eine 
Gläubige Witwen bat, der verforge dies 
felben, und lafle Die Gemeine nicht be> 
fchweret werden, auf daß die, fo rechte 
Witwen find, mögen genug haben. 

17. Die Yelteften, die wohl vorftehen, 
kalte man zwiefacher Ehre werth; fon- 
derlich die da arbeiten im Wort und im 
der Lehre. 

18. Denn e8 fpricht die Schrift : "Du 
ſollſt dem Ochſen, der da drifcher,, nicht 
das Maul verbinden ; und: = Ein Arbeis 
ter iſt ſeines Lohnes werth. 

“5 Moſ. 25, 4. * 5 Dior. 24 14. 15. 
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19. Wider einen Yelteften nust- 
Klage an, außer bey zween oder Ic 
Zeugen. | 

20. Die da fündigen, Die firaferer! 
fen, auf daß fich auch die Andern furd 

21. Sch bezeuge vor Gott mit:! 
Herren Jeſu Chrifto, und den ausern: | 
ten Engeln, daß du ſolches balti vr 
Vorurtheil, und nichts thueſt nah Er | 

22. Die Hände lege Niemand halt c: | 
und mache dich nicht theilhaftig fra’ 
Sünden. Halte dich ſelber keuſch. 

23. Trinke nicht mehr Waſſer, ie 
brauche ein wenig Weind, um tz. 
Magens willen, und daß du oft krautkr 

24. Etlicher Menſchen Sunden it” 
fenbar, daß man fi: vorhin richten tar 
etlicher aber werden hernachoffenber 

25. Defgleichen auch erliche gure I: 
fe find zuvor offenbar, und die an“ 
bleiben auch nicht verborgen. 


Das 6. Bapitel. 


Bon Knechten, Irrlehrern, Reichtum, zul 7 
Kampfi des Glauben. 


1. Die Knechte, fo unter dem At 
find, follen ihre Herren aller Ebre wer: 
hatten, auf daß nicht der Name Ger: 
und die Lehre verläftert werde. 

2. Welche aber gläubige Herren hıde 
ſollen diefelbigen nicht verachten, mü 
fie Brüder find; fondern ſollen deſto mi: 
dienitbar ſeyn, dieweil fie gläubia u 

eliebet, und der Wohlthat rbiubar: 

ind. Solches lehre und ermahne. 

3. So Jemand anders lehrt, = 
bleibet nicht bey den beilfanen Kor 
unfers Herrn Jeſu Chrifti, und der da 
Lehre der Gottſeligkeit: 
4. Der ift verdüftert umd weiß air“, 
fondern ift feuchtig an ragen UM 
Wortkriegen, aus welchen entiprmt 
Neid, Hader, Läfterung, böſer Arge | 

5. Schulgezänke von Menſchen, Mt 
jerrüttete Sinne haben und der Fort 
beraubet find, die da meinen, Gemtß 
feit fen ein Gewerbe. Thue dich !M 
Solchen. 
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Es ift aber ein großer Gewinn, 
m man gottfelig iſt und läſſet ihm ges 
en. 


Denn mir haben nichts in die Welt 
racht; fo iſts offenbar, wir fönnen auch 
8 hinaus bringen. 

Wenn wir aber Nahrung und Bes 
ung haben, fo laffet und begnügen. 


Die da reich werden wollen, die fallen 

Berficchung und Stricke, und viel thö⸗ 
te und ſchädliche Lüfte, welche ver- 
fen Die Menfchen ind Verderben und 
rdammmiß. 


). Denn Geiz ift eine Wurzel alles 
yel8 ; welches hat Etliche gelüftet, und 
vom Glauben irre gegangen, und ha⸗ 
ihnen felbft viel Schmerzen gemacht. 
1. Aber du, Gottesmenfch, fleuch 
hes; jage aber nach der Serechtigfeit, 
Goitſeligkeit, dem Glauben , der Lies 
der Geduld, der Sanftmuth. 

2. Kämpfe den guten Kampf des 
aubens, ergreife dad ewige Leben, dazu 
auch berufen bift, und bekannt haft das 
te Bekenntniß vor vielen Zeugen. 

3. Ich gebiete dir vor Gott, der alle 
nge lebendig macht, und vor Chrifto 
fu, der unter Pontio Pilato bezeuget 
das gute Bekenntniß, 

4. Daß du balteft das Gebot ohne 


Flecken, untadelig, bie auf die Erfcheis 
nung unfers Herren Sets Ehrifti; Ä 
15. Welche wird zeigen zu feiner Zeit 
der Selige und allein Gewaltige, der Kö⸗ 
nig aller Könige, und Herr aller Her: 
ren; 
16. Der. allein Unfterblichteit hat, der 
da wohnet in einem unzugänglichen Licht, 
welchen Fein Menſch gefehen hat, noch fe= 
ben Tann ; dem fen Ehre und ewiges Reich, 
men. | 


17. Den Neichen von diefer Welt ge- 
beut, daß fie nicht ſtolz jenen, auch nicht 
hoffen auf den ungewiffen Reichthum, 
fondern auf den lebendigen Gott, der ung 
dargibt reichlich allerley zu genießen ; 

18. Doß fie Gutes thuen, reich werden 

n guten Werfen, gerne geben, bebülflich 

eyen; 

19. Und fich zum Schaße fammeln eis 
nen guten Grund aufs Zukünftige, daß 
fie ergreifen dag ewige Xeben. . 

20. O Timotheus, bewahre, das dir 
vertrauet ift, und meide die ungeiftlis 
chen Iofen Geſchwätze, und dag Gezänfe 
der falfch berühmten Erfenitniß ; 

21. Welche Etliche vorgeben, und feh⸗ 
Ion des Glaubend. Die Gnade fey mit 
dir! Amen. 

[ Gefchrieben von Laodicea, die da ift 
die Haupiſtadt von Phrygia Paca⸗ 
tiana. | 


J 





— —— — eg — — —— ——— 
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Die andere Epiſtel St. Pauli an Timotheum. 


Das 1. Capitel. 


Vermahnung zur Beſtändigkeit. 


Paulus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, 
rch den Willen Gottes, nach der Ver⸗ 
ſſung des Lebens in Chriſto Jeſu; 

. Meinem geliebten Sohn Timotheo, 
ıade, Barmberzigkeit,- Friede, von 


tt dem Vater, und Chriſto Jeſu uns . 


m Herrn. 

. ch danke Gott, den ich diene von 
inen Doreltern ber in reinen Ge⸗ 
fin, Daß ich ohne Unterlaß dein 


gerenfe in meinem Gebete Tag und 
acht ; Ä 

4. Und mich verlanget’ dich zu ſehen, 
wenn ich vente an deine Thränen, auf 
daß ich mit Freude erfüller würde ; 
5. Und erinnere mich des ungefarbten 
Glaubens in dir, welcher zuvor gewohnet 
bat in deiner Großmutter Lois, und in 
deiner Mutter Eunike; bin aber gewiß, 
daß auch in dir. I 

6. Um welcher Urſache willen ich dich 
erinnere, daß du erwedeft Die Gabe Got⸗ 
tes, die in dir ift durch die Anflegung mei- 
ner Hände. 
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7. Denn Gott hat und nicht gegeben den 
Geift der Furcht, fondern der Kraft, 
und der Liebe, und der Zucht. 

8. Darum fo ſchäme dich nicht des Zeug⸗ 
niffes unferd Herrn, noch mein, feines 
Gebundenen ;fondern leide Ungemach mit 
dem Evangelio, nach der Kraft Gottes; 

9. Der uns hat felig gemacht, und beru- 
fen mit einem heiligen Ruf, nicht nach 
unfern Werfen, fondern nad) feinem Vor: 
fa und Gnade, die ung gegeben iſt in 
Chriſto Jeſu vor ewigen Zeiten, 

. 10: Yet aber genffenbaret durch Die 
Erfcheinung unferd Heilandes Jeſu Chri⸗ 
fi, der dem Tode die Macht genommen, 
und hat Leben und Unvergänglichkeit an 
das Licht gebracht, durch das Evange- 


ium; 
41. Zu welchem ich gefebet bin ein He⸗ 
rold und Apoftel, und Lehrer der Heiden. 

12. Um welcher Urfache willen ich auch 
folches leide ; aber ich ſchäme michs nicht. 
Denn ich weiß, an wen ich glaube, und bin 
gewiß, daß er machtig ift mir meine Bey⸗ 
lage zu bewahren auf jenen Tag. 

13. Halte an dem Vorbilde der heils 





famen orte, die du von mir geböret - 


haft, im Glauben und in der Liebe, die da 
iſt in Chrifto Jeſu. 

14. Diefe gute Beylage bewahre durch 
den heiligen Seit, der in ung wohnet. 

15. Das weißt du, daß ſich von mir ges 
wendet haben Alle, die in Afia find, uns 
ter welchen iſt Phygellus und. Hermogenes. 

16. Der Herr gebe Barmherzigkeit dem 
Hauſe Oneſiphori; denn er hat mich oft 
erquickt, und hat fich meiner Kette nicht 
gefhämet ; 

17. Sondern da er zu Nom war, fuchte 
. er mich aufs fleißigſte, und fand mich. 

18. Der Herr gebe ihm., daß er finde 
Barmherzigkeit bey dem Herrn an jenem 
Tage ! Und wie viel er zu Ephefus gedies 
net hat, weißt du am beiten. 


Das 2. Capitel. 


Fernere Ermahnung zur Geduld, zur Vermeidung 
der Srrichren und Streitigkeiten. 


1. So ſey nun ſtark, mein Sohn, durch 
die Gnade, die in Chriſto Jeſu iſt. 
2. Und was du von mir gehöret haſt 
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rechtſchaffen, als einen unftränichen 3 







durch viele Zeugen, das befih ır. 
Menfchen, die da tüchtig find artt 
dere zu lehren. - 

3. Leide dich als ein guter Ener, 
ſu Ehrilti. 

4. Kein Krieggmanm flicht vchus: 
del der Nahrung, auf daß ergefalit= 
der ihn angenommen bat. 

5. Und fp Jemand auch fämpfer, x 
er doch nicht gefrönet, er fampierz. 
recht. 

6. Es ſoll der arbeitende Ackerner 
der Früchte am erſten genießen. Ic} 
was ich fage! 

7. Der Herr aber wird- dir man 
Dingen Beritand geben. _ 

8. Halte im Gedächtniß Jeſun © 
ftum; der auferftanden ift von den Terz 
aus dem Samen Davids, nach me= 
Evangelio; 

9. Weber welchem ich mich leitchi 
den Banden, als ein UÜebelthaͤter; x 
Gottes Wort ift nicht gebunden 

10. Darum dulde ich Alles um der ii: 
erwählten willen, auf daß and ur: 
Seligkeit erlangen in Chrifto Jen, = 
ewiger Herrlichkeit.  - _ 

11. Das ift je, gewißlich wahr: Str 
ben wir mit; fo werden wir mit let; 

12. Dulden wir, ſo werden wir mirder‘ 
fchen; verläugnen wir, fo wird rw 
auch verläugnen ; — 

13. Glauben wir nicht, fo bleibtt 
treu: er kann fich ſelbſt nicht verlangn 

14. Solches erinnere fie, und Kit: 
vor dem Herrn, daß fie nicht um Ber! 
zanken, welches fir nichts nütze ik, MU 
zu verfehren, Die da zuhören. | 

15. Sey befliffen, dich Gott zu enitist® 


beiter, der da recht heile dad Wort" 
Wahrheit. 
16. Des ungeiſtlichen loſen Geſchrite 
aber entſchlage dich; denn es bilũ ihacr 
nur weiter im ungöttlichen Weſen; 
17. Und ihr Wort friſſet um uch 
Krebs ; unter welchen it Du 
und Philetug, " 
18. Weldye der Wahrheit gefehit 
ben, und fagen, die Auferſtehung fm! Kr 
gefchehen, und haben Etlicher Cl 
verfehret. 
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). Aber der feſte Grund Gottes beſte⸗ 
‚ und bat diefes Siegel: Der Herr 
net die Seinen; und: Es trete ab von 
Ungerechtigkeit, wer den Namen 
riſti nennet. 
). In einem großen Hanfe aber find 
ıt allein goldene und filberne Gefäße, 
dern auch hölzerne und irdene; und et⸗ 
e zu Ehren, etliche aber zu Unehren. 
. Sp nun Jemand fich reiniget von 
hen Leuten, der wird ein geheiligtes 
Faß fenn zu Ehren, dem Hausherrn 
uchlich, und zu allem guten Werk be- 
4 ' 


‚et. 
ꝛ. Fleuch die jugendlichen Lüfte; jage 


r nach der Gerechtigkeit, dem Glau⸗ 


„der Liebe, dem Frieden mit denen, 
den Herrn anrufenvon reinem Herzen. 
z. Aber der thörichten und unnügen 
ıgen entfchlage dich; denn du weißt, 
ſie Zank gebären. 

Ein Knecht aber des Herrn ſoll nicht 
kiſch ſeyn, ſondern freundlich gegen 
irwann, lehrhaftig, der Böſes tra⸗ 

ann, 
>. Und mit Sanftmuth ſtrafen die Wi⸗ 


fpenftigen; ob ihnen Gott einft Buße de 


e, die Wahrheit zu erkennen, 


3. Und fie wieder nüchtern würden . 


des Teufels Strick, von dem fie ge 
‚gen find, au Jenes Willen.. 


Das 3. Capitel. 


den letzten Zeiten, falſchen Lehrern, Verfol⸗ 
gungen, und Nutzen der heiligen Schrift. 


Das ſollſt du aber wiſſen, daß in den 
ten Tagen werden gräuliche Zeiten 
ımen. 

Denn ed werden die Menfchen feyn 
ſtſüchtig, geiug ruhmräthig, hoffär⸗ 
Läſterer, den 
kbar, ungeiſtlich, 

Störrig, unverſöhnlich, Schänder, 
euſch, wild, ung, 

Verräther, Frevler, aufgeblafen, 

mehr lieben Wolluſt denn Soft; 
Die da haben den Schein der Gott⸗ 
gkeit, aber ihre Kraft verläugnen fie. 
d Solche meide. 

Aus denfelbigen find, die fich in die 


Itern ungehorfam, un⸗ 


Päufer fehleichen, und führen die Weib⸗ 
ein gefangen, fo mit Sünden beladen 
find, und mit mancherley Lüften fahren; 

7. Immerdar lernen, und können nim⸗ 
mer zur Erfenntniß der Wahrheit kom⸗ 
men. 

8. Sleicher Weife aber, wie Jannes 
und Jambres Moſi widerftanden, alfo 
widerftehen auch dDiefe der Wahrheit; eg 
find Menfchen von zerrütteten Sinnen, 
untüchtig zum Slauben. - 

9. Aber fie werden es die Länge nicht. 
treiben ; denn ihre Thorheit wird offen- 
bar werden Jedermann , gleichwie auch 
Jener ihbreward. 

10. Du aber bift nachgefolgt meiner 
Lehre, meiner Weife, meinem Vorſatz, 
meinem Glauben, meiner Langmuth, mei⸗ 
ner Liebe, meiner Geduld; 

11. Meinen Verfolgungen, meinen Leis 
den, welche mir widerfahren find zu Anz 
tiochia, zu Iconion, zu Lyſtra; welche 
Verfolgungen ich ertrug, und aus allen 
hat mid) der Herr erlöfer. 

12. Und Alle, die gottfelig leben wollen 
in Ehrifto Jeſu, müffen Verfolgung lei⸗ 


n. 
13. Mit den böſen Menſchen aber und 
Gaunern wird es je länger je ärger, 
verführen und werden verfuͤhret. 

14. Du aber bleibe in dem, das du ge⸗ 
lernet haft, und darin du beſtärket bift: 
fintemal du weißt, von wen Du gelernet - 


haſt; 

15. Und weil du von Kind auf die heilige 

Schrift weißt, welche dich kann unterwei⸗ 
ſen zur Seligkeit, durch den Glauben an 
Chriſtum Jeſum. 
‚16. Alle Schrift von Gott eingegeben, 
iſt auch nütze zur Lehre, zur Strafe, 
zur Beſſerung, zur Züchtigung in der 
Gerechtigkeit z 

17. Daß ein Menſch Gottes fen volls 
fommen, zu allem guten Werk geſchickt. 


Das 4A. Eapitel. 


Ermahnung ‚zur Amtstreue. Pauli Kampf und 
Krone. Nuchrichten, Aufträge, Grüße. 


1. So bezeuge ich nun vor Gott und 
dem Herrn Jeſu Chriſto, der da zukünf⸗ 
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tig ift zu richten die Lebendigen und die 
Todten, mit feiner Erſcheinung und feis | 


nem Neid): | 

2. Predige das Wort, halte an, es fey 
zu rechter Zeit oder zur Unzeit; ſtrafe, 
drobe, ermahne mit aller Geduld umd 
Lehre. 

3. Denn es wird eine Zeit feyn, da fie 
die heilfame Lehre nicht leiden werden ; 
fondern nach ihren eigenen Lüften werden 
fie ihnen ſelbſt Lehrer aufladen, nach dem 
ihnen Die Ohren jücken; 

4. Und werden die Ohren von der Wahr: 
heit wenden, und ſich au den Fabeln kehren. 

5. Dis aber fey nüchtern allenthalben, 
leide dich, thue das Werk eined evangeli⸗ 
fchen Predigers, richte dein Amt reds 
lich aus. u 

6. Denn ic) werde fchon geopfert, und 
die Zeit meines Abfcheideng ift vorhanden. 

7. Ich habe einen guten Kampf ges 
fämpfet, ic) habe den Kauf vollendet, ich 
habe Glauben gehalten. 

8. Hinfort ift mir bengelegt die Kro⸗ 
ne der Gerechtigkeit, welche mirder Herr 
an jenem Tage, der gerechte Nichter, ges 
ben wird ; nicht aber mir allein, fondern 
euch Allen, die feine Erfcheinung lich. ha⸗ 

en. 

9. Fleißige dich, daß du bald zu mir 
kommeſt. 

10. Denn Demas hat mich verlaſſen, 
und dieſe Welt lieb gewonnen, und iſt 
gen Theſſalonich gezogen; Creſcens in 
Galatien, Titus in Dalmatien. 

11. Lucas iſt allein bey mir. Marcum 
nimm zu dir, und bringe ihn mit dir ; derm 
er ift mir nüßlich zum Dienſt. 





1%: Tychicum babe ich gen Epbeind 
andt. 

13. Den Mantel, den ih mir 
ließ bey Carpo, bringe mit, wen 
kommſt; und die Bischer , ſonderud: 
die Perganıente. 

14. Uerander, der Schmid, bu = 
viel Böfes bewiefen. Der Her ki: | 
ihm nach feinen Werten ! 

15. Bor welchem hüte du dDichaud d 
er bat unfern Worten fehr widertiz= 

16. In memer erſten Veranmrer 
ſtand Niemand bey mir, fondern nt: 
ließen mid) Alle. Es fey ihnen nicht ar- 


rechnet ! 


17. Der Herr aber ftand mir ber. :" 
ſtaͤrkte mich, auf Daß durch mic tie: 
digt beftätiget würde, und ale Hat! 
reten. Und ich ward erlöfer ans ter: 
wen Machen. en 

18. Und der Herr wird mıich erloien 
allem Webel, und mir ausbelfen zun 
nem himmlifchen Weich; ibm ıra c= 
von Ewigkeit zu Ewigkeit ! Amen. 

19. Grüße Priſca und Agula, I 
das Haus Dneiiphori. 

20, Eraſtus blieb zu Korinth, Iren“ 
mum aber ließ ich zu Miletus frau. 

21. Thue Fleiß, Daß du vor Din 
fommeft. Es grüßet dich Eubuln, ei 
Pudens, und Linus, und Claudu, W: 
alle Brüder. En 

22. Der Herr Jeſus Chriſtus 1 T- 
deinem eilt! Die Gnade ſey mus 
Amen. — 

[Geſchrieben von Rom, die ar 
Epiftel an Timorheum, da Tal> 
zum andern Mal vor dem S&" 
Nero ftand, ] 
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Die. Epiftel St. 
Das 1. Capitel. 


ı der Aemter Beſtellung und Kirchenzucht 
in Creta. 


Paulus, ein Knecht Gottes, ein 
tel aber Jeſu Chrifti, nad) dem Glan⸗ 
er Auserwählten Gottes, und der Er- 
niß der Wahrheit zur Gottſeligkeit, 
Auf Hoffnung des ewigen Lebens, 
es verheiſſen der Gott, der nicht lü⸗ 
sor ewigen Zeiten, | 
Hat aber geoffenbaret zu feiner Zeit 
ort durch die Predigt, die mir 
auet ifanach dem Befehl Gottes, un- 
Heilandes : 
Tito, meinem rechtſchaffenen Soh⸗ 
sch unferm gemeinfchaftlichen Glau⸗ 
Gnade, 
Zott dem Vater, und dem Herren Je⸗ 
riſto, unferm Heilande! 
Deßhalb ließ ich Dich in Creta, daft 
as Webrige follteft vollends anrich- 
und beſetzen die Städte hin und her 
lelteſten, wie ic) dir befohlen habe; 
Wo einer ift untadelig, Eines Wei- 
Mann, der gläubige Kinder habe, 
berüchtiget daß fie Schwelger oder 
yorfam find. 
Yenn ein Bifchof foll untadelig feyn, 
in Haushalter Gottes; nicht eigen- 
z, nicht zornig, nicht ein Beinfän- 
icht pochend, nicht unehrliche Hands 
ang treibend ; . 
Sondern gaftfrey,-gütig, züchtig, ges 
heilig, keuſch; 


Ind halte ob dem Wort, dag gewiß 


d der Lehre gemäß, auf daß er mäch⸗ 
y Sowohl zu ermahnen durd) die heil⸗ 
Lehre, als zu ftrafen die Wider: 


ver. 
Denn es find viel freche und uns 
Schwätzer und Berführer, fonder- 
e aus der Befchneidung ; 
Welchen man muß dag Maut ſto⸗ 
die da ganze Häufer verfehren, 
hren, das nicht taugt, um ſchändli⸗ 
Bewinns willen. 


armberzigfeit, Friede, 


Dauli an Zitum. . 


12. Es hat Einer aus ihnen gefagt, ihr 
eigener Prophet: Die Ereterfind immer 
Lügner, böfe Thiere, und faule Bäche. 

13. Dieß Denn ft wahr. Aug der 
Urfache ftrafe fie ſcharf, auf daß fie ge⸗ 
fund feyen im Glauben, 

14. Und nicht achten auf Jüdiſche Fa⸗ 
beln und Gebote von Dienfchen, weiche ' 
ſich von Der Wahrheit abwenden. 

15. Den Meinen ift Alles rein; den 
Befleckten aber und Ungläubigen ift nichts 
rein, fondern befleckt ift beydes ihr Sinn 
und Gewiſſen. Ä ! 

16. Sie fagen, fie erfennen Gott, aber 
mir den Werken’ verläugnen fie es; ſinte⸗ 
mal fie ein Gräuel find, und ungehorfam, 
und zu allem guten Werk untüchtig. 


Das 2. Eapitel. 


Ermahnmungen für verfhiedene Stände. Die fellas 
machende, züchtigende Gnade. 


1. Du aber rede, wie ſichs ziemet nach 
der heilſamen Lehre: on 

2. Den Alten, daß fie nüchtern feyen, 
ehrbar, züchtig, geh im Glauben, in - 
der Liebe, in der Geduld; en 

3. Den alten Weiber deßgleichen, Daß 
fie fich ftellen, wie ed ‚Heiligen ziemet, 
nicht Läfterinnen feyen, nicht Weinſäu⸗ 
ferinnen, gute Lehrerinnen; 

4. Daß fie die jungen Weiher Lehren 
züchtig feyn, ihre Maͤnner lieben, Kins 
der lieben, 

5. Sıttig feyn, keuſch, häuslich, gütig, 
ihren Männern untertban, auf daß nicht 
das Wort Gottes verläftert werde. 

6. Deßgleichen die jungen Männer ers 
mahne, daß fie züchtig feyen. 

7. Allenthalben aber ftelle dich felbft 


zum Vorbilde guter Werke, mit unver: 


fälfehter Lehre, mit Ehrbarkeit; 

8. Mit beilfamen und untadeligem 
Wort, auf daß der Widerwärtige ſich 
ſchäme, und nichts habe, daB er von und 
möge Böfes fügen. 
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9. Den Knechten, daß 'fie ihren Her 


ren untertbänig ſeyen, in allen Dingen zu land 


Gefallen tbun, nicht widerbellen, 

„10. Nicht entwenden, fondern alle gute 
Treue erzeigen, auf daß fie die Lehre Got⸗ 
tes, unſers Heilandes, zieren in allen 
‚Stüden. 

11. Denn eg ift erfchienen die heilvolle 
Gnade Gottes allen Menfchen; 

12. Und züchtiget ung, daß wir follen 
verläugnen das ungöttliche Weſen und 
die weltlichen Lüſte, und ſittſam, gerecht 
und gottſelig leben in dieſer Welt; 

13. Und warten auf die ſelige Hoffnung 
und Erſcheinung der Herrlichkeit des 

ne ala und unfers Heilandes Je⸗ 

Shrifti; 

12. Der fich ſelbſt für uns gegeben hat, 
auf daß er und erlöfete von aller Ungerech⸗ 
tigkeit, und reinigte ihm ſelbſt ein eigens 
thümlich Volk, das fleißig ware zu gu⸗ 
ten Werfen. " 

15. Solches rede, und ermahne, umd 
ftrafe mit ganzem Ernit. Laß dich Nie⸗ 
mand verachten. 


Das 3. Kapitel. 
Gehorſam and Sanftmuth su üben. Gottes beſeli⸗ 
Fit Dienichenliehe. Lehren und Aufträge. 
Grüße. 


1. Trinnere fie, daß fie den Fürſten 
und Obrigkeiten untertham und gchor- 
in fenen, zu allem guten Werk bereit 

even, | 

2. Niemand läftern, nicht hadern, gelins 
de fenen, alle Sanftmüthigteit. beweifen 
gegen alle Menfchen. BR 

3. Denn wir waren auch weiland Un⸗ 
weife, Ungehorſame, Irrige, Dienende 
den Begierden und mancheriey Wollüſten, 
wandelten in Bosheit und Neid, feindfes 
lig, und haſſeten einander. 

a. Da aber erfchien die Freundlichkeit 





Titum 2. 3. 


‚in Stande guter Werte fich finden zulr 


und „eutfeligfeit Gottes, unſers 


ndes: 
5. Nicht un der Werke willen te: 
rechtigfeit, die wir gethan hatten, fair 
nach jeiner. Barmherzigkeit mache ı: 
felig, dur) das Bad. der Wiedazer 
und Erneuerung des heiligen Geiftt:, 

6. Welchen er ausgegoſſen bat uberz: 
lan durch Jeſum Chriſtum u 

eiland ; 

7. Auf daR wir durch deſſelbigen Er: 
de gerecht, und Erben würden, nat‘ 
Hoffnung, des ewigen Lebens. 

8. Das iftje gewißlich wahr; mi 
ches will ich, daß du feſt lehreſt, art: 
die, fo an Gott gläubig ſind worden, Cr: 
ge tragen, in einem Stande guter © 
zu ſeyn. Solches tft gut und muge:= 
Menichen. 


9. Der tbörichten Fragen aber, tr ® 
fehlechteregifter, des Zanks imd En 
uber dem Gefeß, entfchlage dich; Ir 
fie find unnüß und eitel. 

10. Einen ketzeriſchen Mentchen, veint 
einmal und abermal ermabnet ift, matt. 
‚14. Und wiſſe, daß ein ſolcher verlerr 
iſt und ſündiget, als der ſich ſelbi ver 
urtheiler bat. 

12. Wenn ich zu Dir ſenden werte Si 
temas oder Tychicus, fo komm eilt: 
mir gen Nicopolis ; denn daſelbſt babe: 
befchloflen den Winter zu bleiben. 

13. Zenas, den Nechtögelehrien, u 
Apollos fertige ab mit Fleiß, aufdapıt 
nen nichte gebreche. 

14. Laß aber auch die Unſern lern 







fen, zu dem nüthigen Bedarf, auft: 
fie nicht unfruchtbar jenen. 
15. Es grüßen dich Ale, die mit E7 
find. Grüße, die und Tieben im Glaubt 
Die Gnade fey mit euch Allen! Amen. 
E Gefchrieben von Nicopolis u I: 
cedonia.] 





Philemon. 
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Die Epiſtel St. Pauli an Philemon. 


bitte für den entlaufenen und bekehrten anech 
Oneſimus. 


Paulus, der Gebundene Chriſti Je⸗ 
und Timotheus der Bruder, Phile⸗ 
a dem Geliebten und inſerm Gehülfen, 

Und Appia der Geliebten, und Ar⸗ 
po unſerm Streitgenoſſen, und der 
neine in Deinem Haufe: 

Gnade fey mit euch und Friede von 
tt unferm 
Shrifto ! Bu 

Ich danke meinem Gott allezeit, ins 
ich dein gedenke in meinem Gebet; 

Nachdem id) höre von der Liebe und 
ı Glauben, welchen du haft an den 
een Jeſum, und gegen alle Heilige ; 
Daß dein gemeinfchaftlicher Glau⸗ 
häftig werde durch Erkenntniß alles 
Guten, das wir haben in Ehrifte 


u. 
Denn wir haben große Freude und 

ft an deiner Liebe, dieweil die Herzen 

Heiligen erquicket find durch dich, lies 

Bruder. 

Darum, wiewohlich habe große Freu⸗ 

leit in Chriſto, Dir zu gebieten, was 


ziemet; u Ä 
So will ich doch vielmehr um der Lies 
willen ermahnen, der ich ein folcher 
, nämlich Paulus der Alte, nun aber 
yder ea Ehrifti. 

. Sp ermahne ich Dich wegen meines 
hnes, Oneftmi, den ich gezeuget habe 
einen Banden, 

. Welcher weiland Dir unnütz, nun 
r dir und mir wohl nüße iſt; den habe 
wieder gefandt. nn 
. Du aber wolleft ihn, das iſt mein eis 
es Herz, annehmen. 

. Denn ich wollte ihn bey mir behals 


ater , und dem Herrn Je⸗. 


ten, daß er, mir an Deiner Statt dienete in 
den Banden des Evangelüi;, J 

14. Aber ohne deinen Willen wollte ich 
nichts thun, auf daß dein Gutes nicht 
wäre wie genöthiget, ſondern freywillig. 

15. Vielleicht aber iſt er darum eine 
Zeitlang von dir gekommen, Daß du ihn 
ewig wieder haͤtteſt; 

16. Nun nicht mehr als einen Knecht, 
fondern mehr denn einen Knecht, einen 
lieben Bruder, fonderlich mir, wie viels 
mehr aber dir, benbed nach dem Fleifch 
und in dem Herrn 

17. Sp du nun mich hältſt für deinen 
Geſellen, fo wolleſt du ihn ald mich ſelbſt 
annehmen. ' 

18. So er aber dir etwas Schaden ges 
than bat, oder ſchuldig ife, Das rechne 
mir zu. | 

19. Ih Paulus habe es gefchrieben 
mis meiner Hand, ich wills bezahlen. 
Ich ſchweige, daß dir dich felbit mir 
ſchuldig biſt. 

20. Ja, Bruder, gönne mir, daß ich 
dein Gewinnt habe in dem Herrn; er⸗ 
quicke mein Herz in dem Herrn. “ 

21. Ich babe aus Zuverficht deines Ge⸗ 
borfams dir gefchrieben, und weiß, du 
wirft mehr thun, denn ich ſage. | 

22. Daneben bereite mir die Serberge ; 
denn ich hoffe, daß ich Durch euer Gebet 
euch geſchenket werde, oo. 

23. Es grüßet dich Epaphras, mein Mit⸗ 
gefangener in Chrifto Jeſu; J 

24. Marcus, Ariſtarchus, Demas, Lu⸗ 
cas, meine Gehülfen. 

25. Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Chriſti ſey mit euerm Geiſt! Amen. 

E Seichrieben von Rom durch One⸗ 
ſimum.] 





260 | 4 %eteiı. 


Die erſte Epiftel St. Petri. 





Das 1. Capitel. 


Geliae Güter und Aus ſichten der Chriſten, und Er⸗ 
mahnung ihrer würdig zu wandeln. 


1. Petrus, ein Apoſtel Jeſu Chriſti, 
den auserwählten Fremdlingen von der 
Zerſtreuungg in Pontus, Galatia, Kap⸗ 
padocia, Alta und Bithynia, 

r 2. Nah der Borfehung Gottes des 
Vaters; durch die Heilisung des Geiſtes, 
zum Sehorfam und zur Beſprengung des 
Blutes Jeſu Chrifti: Gnade und Friede 
widerfahre euch mehr und mehr! . 

3. Gelobet fen Gott und der Vater un⸗ 
ſers Herrn Jeſu Chrifti, der ung nach ſei⸗ 

ner großen Barmberzigfeit wiedergeboren 
bat zu ciner Tebendigen Hoffnung durch 
die Auferftehung, Jeſu Chrif« von den 
Todten; on | 

4. Zu einem unvergänglichen und unbe⸗ 
flesften und unverwelklichen Erbe, dag 
behalten wird im Himmel, 

5 Euch, die ihr aus Gottes Madıt 

durch den Glauben bewahret werdet zur 

Sc:igkeit, welche bereit ift offenbar zu 
werden zur lebten Zeit; 

6. In welcher ihr euch freuen werdet, 
die ihr jetzt cine kleine Zeit (wo es feyn 
fol) traurig ſeyd in mancherley Anfech⸗ 
tungen, 

7. Auf daß euer bewährter Glaube viel 
köſtlicher erfunden werde, denn das ver⸗ 
gängliche Gold, das durchs Feuer bewäh⸗ 
ret wird, zu Lob, Preis und Ehre, bey 
der Offenbarung Jeſu Chriſti; 

8. Welchen ihr nicht geſehen und doch 
lieb habt, und an ihn glaubet, wiewohl ihr 

ihn jetzt nicht ſchauet, und werdet euch 

freuen mit unausfprechlicher und herrli- 
cher Freude, u | 

“ 6. Indem ihr das Ende euere Glaubens 
davon bringet, nämlich der Seclen Se⸗ 
ligkeit. 

10. Nach welcher Seligkeit haben ge⸗ 
ſuchet und geforſchet die Propheten, die 
vom der auf euch Eommenden Önade ge⸗ 
weiffaget haben; 

11. Und haben geforfchet,. auf welche 


euch nicht gleichwie vorhin, daibrmik 


fleckten Lammes; 









oder welcherley Zeit deutete dar € 
Chriſti, der in ihnen war, und ime:r 
zeuget hat die Leiden, die in Chriſti 
foilten, und die Herrlichkeit Darnat; 

12. Welchen geoffenbaret war, tar 
nicht ihnen Telbft, fondern uns datei 
darreichten, welches euch nun verhe 
get ift durd; die, fo euch das Evan: 
geprediget haben durch den heiligen 7 
vom Himmel geſandt; welches at !: 
Engel gelistet einzufchauen. 

13. Darum fo begürtet die enden” 
Gemuths, feyd nüchtern, und jektit: 
Hofinung ganz auf Die Gnare, det 
angeboten wird in der Dffenbarany 
fu Chriſti; . 

14. Als gehorfame Kinder, undit 





wiffenheit nach den Lüſten Ichetet; 

15. Sondern nach dem, der eud im 
fen hat und heilig ift, werdet auch ibt d 
lig in allem euerm Wandel. 

16. Denn es ftchet gefchrieben:* 3" 
ſollt heilig feyn, denn Ich bin beilig. 

* 3 Moi. 11, Ad. 

17. Und fintemal ihr den ale Tuer?" 
rufet, der ohne Anfehen der Perien n 
tet, nach eines Jeglichen Werk: ſo ruht 
euern Wandel, fo lange ihr hierwaln 
mit Furcht; 

18. Und wiſſet, daß ihr nicht miter 
gänglichen Silber oder Gold erlditt ir: 
yon euerm eiteln Wandel nach vareriit 
Weiſe; 

19. Sondern mit dem theuern Fun 
Chrifti, als eines unfchuldigen und un: 


20. Dev zwar zuvor verſehen it, ©: 
der Welt Grund geleget ward, aber tt! 
fenbaret zu den legten Zeiten um cut: 
willen ; 

21. Die ihr durch ibn glanbet an Get, 
der ihn auferwecket hat won den INT: 
und ihm Herrlichkeit gegeben, auftıt .T 
Slauben und Hoffnung zu Gon nie 





möchtet. 


22. Und machet Feufch eure Geelm i 
Gehorſam der Wahrheit durch den Ft 
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ungefärbter Bruderliebe, und habt 
ander brünftig lieb aus reinem Her⸗ 


1; 
3. Als die da wiedergeboren find, nicht 
8 vergänglichem, fondern aus unverz 
nglichem Samen, nämlich durd) das 
endige Wort Gottes, das da ewiglich 
:ibet. 
4. Denn altes Fleiſch ift wie Gras, 
d alte Herrlichkeit des Menſchen wie 
3 Srafes Blume. Das Gras ift verdor- 
, und die Blume abgefallen; 

* Jet. 40, 6—8. oo 
5. Aber des Herrn Wort bleibet in 
vigkeit. Das ift aber das Wort, welches 
ter euch verfündiger ift. ' 


Das 2. Eapitel. 


ichten und Vorsiige der Wiedergeborenen; Er 
ahnungen zur Tugend, Gehorſam und Geduld. 


. So feget nun ab alle Bosheit, und 
en ee und Heucheley, und Neid, 
d alles Afterreden; 
. Und.feyd begierig nach der vernünftis 
n Iautern Milch, als die jebt gebor- 
n Kindlein, auf daß ihr durch Diefel- 
je zunehmet; 
. So ihr anders geſchmecket habt, daß 
r Herr freundlich iſt; 
« Zu weichem ihr gefommen feyd, ale 
dem Tebendigen Stein, der von den 
ienfchen verworfen, aber bey Gott aus⸗ 
wählt und köſtlich iſt. | 
Und aud) ihr, als die lebendigen Stei⸗ 
„ bauet euch zum geiftlichen Haufe, 
m heiligen Priefterthum, zu opfern 
iftliche Opfer, die Gott angenehm find 
rd) Jeſum Chriftum. 
Darum ſtehet in der Schrift :? Sie- 
da, ic) lege in Zion einen auserwähls 
3 köſtlichen Eckſtein; und wer an ihn 
aubet, der foll nicht zu Gchanden 
erden. * Zef. 28, 16. 
. Euch num, die ihr glaubet, ift er köſt⸗ 
b; den Ungläubigen aber ift er der 
tein, den die Baulente verworfen has 
n, und der zum Eckſtein worden ift, * 
“of. 118, 22. 
. Ein Stein ded Anftoßens, und ein 
18 der Aergerniß;* wie fich ſtoßen an 


den Wort, und glauben nicht, Dazıı fie 
auch geſetzet find. Jeſ. 8, 14. 

9. Ihr aber feyd das auserwählte Ges 
ſchlecht, das königliche Wrieftertbum, - 
dag heilige Volk, das Volk des Eigens 
thums, daß ihr verkündigen follt die Tu⸗ 

enden deß, der euch berufen hat von der 

infterniß zu feinem wunderbaren Lichte ; 

10. Die ihr weiland nicht ein Volk was 
ret, nun aber Gottes Volk ſeyd, und weis 
land nicht in Gnaden waret, nun aber in 
Gnaden ſeyd. | 

11. Geliebte, ich ermahne euch, ale die 
Fremdlinge und Pilgrime: Enthaltet 
euch) von fleifchlichen Lüſten, welche wider 
die Seele fireiten; | 

12. Und führet eisen guten Wandel uns 
ter den Heiden, auf daß, wo fie von euch 
afterreden, als von Webelthätern, fie eure 
gute Werke ſehen und Gott preifen, wenn 
ed nun an den Tag kommen wird. 

13. Seyd. unterthan aller menfchlichen 
Drdnung, um des Heren willen, es fey 
dem Könige, ald dem oberften, 

14. Dder den Hanptleuten, ald den 
Gefandten von ihm zur Rache über die 
Vebelthäter, und zu Lobe den Frommen. 

15. Denn das ift der Wille Gottes, daß 
ihr mit Wohlthun den Mund jtopfet der 
Unwiſſenheit der thörichten Menfchen ; 


46. Als die Freyen, und nicht ale hät⸗ 


tet ihr die Freyheit zum Deckel der Bos⸗ 
heit; fondern als die Kncchte Gottes. 
17. Thut Ehre Jedermann. Habt die 


‚Brüder lieb. Fürchtet Gott. Ehret den 


Kinig. 
18. Ihr Knechte, ſeyd unterthan mit 
aller Furcht den Herren, nicht allein den 


‚gütigen und gelinden, fondern auch den 


munderlichen. | 

19. Denn das ift Guade, fo Jemand 
um des Gewiflens willen zn Gotr Krans 
Tungen verträgt, und unrecht leidet. 

20. Denn was ift das für ein Ruhm, 
fo ihr um Mifferhat willen Streiche dul⸗ 
der? Aber wenn ihr um Wohlthat willen 
ieloet und erduldet, das ift Gnade bey 

ott. 

21. Denn dazu ſeyd ihr berufen. Sin⸗ 
temal auch Chriſtus gelitten hat für und, 
und uns ein DBorbild gelaflen, daß ihr 
ſollet nachfolgen feinen Fußſtapfen. 





‚22. Welcher keine Sünde gethan hat, 
ift auch fein Betrug in feinem Munde ers 
funden; 

23. Welcher nicht wieder fchalt, da er 

efcholten ward, nicht draͤuete, , da er litt, 

ellete ed aber dem heim, der da recht 
richtet. 

24. Welcher unfere Sünden felbit ges 
opfert hat an feinem Leibe aufdem Holz, 
auf daß wir, der Sünde abgeftorben, 
der Gerechtigkeit leben; durch weiches 
Wunden ihr feyd heil worden. 


25. Denn ihr waret wie die irrenden 
Schafe; aber ihr feyd num befehret zu 
dem Hirten und Bifchof eurer Seelen. 


Das 3. Kapitel. 


Fernere Lehren, für Eheleute und intgemein. Von 
Chriſti Höllenfahrt und Erhöhung. Von der Taufe. 


1. Deßgleichen follen die Weiber ihren 
Minnern unterthan ſeyn, auf daß auch 
die, ſo nicht glauben an dag Wort, durch 
der Weiber Wandel ohne Wort gewonnen 
werden; r 
2. Wenn fie anfehen euern keuſchen Wan⸗ 
del in der Furcht. 


3. Deren Geſchmuck ſoll nicht auswen⸗ 
Dig ſeyn mit Haarflechten, und Goldums 
bangen, oder Kleideranlegen ; 

4. Sondern der verborgene Menſch des 
Herzens, im unvergänglichen Wefen 
des fanften umd ftillen Geifteg ; welches ift 
köſtlich vor Gott. | 
‚5. Denn alfo haben fich and) vor Zeiten 
die heiligen Weiber geſchmücket, die ihre 
Hoffnung auf Sott feßten, und ihren 
Männern unterthan waren; 

6. Wie Sara Abraham gehorfan war, 
und hieß ihn Herr; deren Töchter ihr ges 
worden ſeyd, fo ihr wohlthut, und nicht 
Khüchtern. ſeyd vor irgend einem Schre⸗ 


en. 
7. Deßgleichen ihr Männer, wohnet bey 
ihnen mit Vernunft, und gebet dem weib- 
lichen, ald dem ſchwächeren Werkzeuge, 
feine Ehre, als auch Miterben der Gnade 
des Lebens, auf daß euer Gebet nicht ver⸗ 
binderf werde. 
3. Endlich aber feyd allefomm gleich 


geſinnet, mitleidig, brüderlich, burzie 
sig, freundlich. _ 

9. Vergeltet nicht Böſes mit Siin 
oder Scheltwort mit Scheltwort; iner 
— ſegnet, und wiſſet, daß itrk; 
berufen ſeyd, daß ihr Segen ererbtt. 
10. Denn * wer gerne leben wil, r 


gute Tage fehen, der ſchweige feine Zer 


daß fie nicht Böfed rede, und feine Eine 
daß fie nicht trügen. 
* 9.34, 13 €. 

11. Er wende ſich vom Böſen, mit: 
65 er fuche Frieden, und jasch 
nach. 

12. Denn die Augen des Herta nei 
auf die Gerechien, und feine Ohren ar“ 
Gebet; das Angelicht aber des Hm 
bet auf die, fo Böfes thim. 

13. Und wer ift, der euch fchadentexz. 
fo ihr dem Guten nachfommet ? 

114. Und ob ihr auch Teider um ter ẽr 
rechtigfeit willen, fo feyd ihr jelig. Fe! 
tet euch aber vor ihrem Tropen nicht, us 
erſchrecket nicht. 

15. Heiliget aber Gott den Hm: 
euern Herzen. Send aber allezeit hr 
zur Derantwortung Jedermaunn, krrt! 
euch — fordert der Hoffnunz, d 
in euch iſt; 

16. Und das mit Sanftmürbigfät r 
Turcht, und habt ein gutes Geminen, :- 
daß, wo fie von euch afterreden als rc 
Vebelthätern, zu Schanden werten, ME 
fhmähen euern guten Wandel in Che 

17. Denn es ift beſſer, fo es Gone ®#: 
ift, daß ihr von Wohlthar wegen let 
denn von Uebelthat wegen. 

18. Dieweil auch Chriſtus Einmal fr 
unfere Sünden gelitten Bat, der &ttri® 
für die Ungerechten, auf dab er med 
Gott brächte; und iſt getödtet machten 
glei ‚ aber lebendig gemacht nad dea 

ei 


19. In welchem er auch iſt bingeganı! 
und hat geprediget dem Geiſtern im OP 
fängniß, | | 

20. Die einsmals nicht glaubten, WE" 
tes Langmuth harrete zu den Zeit H% 
als die Arche zugerüſtet ward, in ml 
wenige, das ift, acht Seelen, hehalten 
den durchs Wafler ; 
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Belches.nun auch ung im Gegenbild 
acht ,-in der Taufe, nicht ein Abs 
8 Unflaths am Fleifch, fondern der 
eines guten Gewiſſens mit Gott, 
te Auferitehung Jeſu Chrifti ; 

Welcher ift zur Nechten Gottes in 
nmel gefahren, und find ihm uns 
ı Die Engel, und die Gewaltigen, 
: Kräfte. . 


Das 4. Capitel. 


gen des Kreuzes, dev, Geduld in: Berfols 
gung, und andern Tugenden. 


Beil nun Chriftus im Fleiſch Für 
litten bat, fo wapnet euc) auch mit 
big „ Sinn; denn wer am Fleiſch 
der „oretauf von Sünden, 

aß er hinfort die noch übrige Zeit 
ifch nicht der Menſchen Zuften, ſon⸗ 
em Witlen Gottes lebe. = 
enn es ift genug, daß wir die ver 
ie Zeit ded Lebens zugebracht haben 
eidnifchen Willen, da wir wandels 
Unzucht, Lüften, Trunkenheit, Freſ⸗ 
Säuferey, und gräulichen Abgötte⸗ 





‚a8 befremdet fie, daß ihr nicht mit 
laufet in daſſelbige wüſte unordent⸗ 
Leſen, und läſtern; 
Zelche werden Rechenſchaft geben 
der bereit iſt zu richten die Lebendi⸗ 
id die Todten. 

yenn dazu iſt auch den Todten das 
ſelium verfündiget, auf daß fie ge- 
: werden nach dem Menfchen am 
, aber im Geifte Gott Ieben. 

8 ift aber nahe gekommen das Ende 
Dinge, 

An ſeyd nun mäßig, und nüchtern 


Sebet. Bor Allem aber habt unter. 


yer eine brünftige Liebe; denn die 
decket der Sünden Menge. . 

Zeyd gaſtfrey unter einander ohne 
en. 


Und dienet einander, ein Jeglicher 
er Gabe, die er empfangen bat, als 
ven Hausbalter der mancherley Gna⸗ 
ttes. 


* 
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21. So Jemand redet, daß er es rede 
als Gottes Wort. So Jemand ein Amt 
hat, daß er es thue ald aus dem Vermö⸗ 

en, das Gott Darreichet ; auf daß in allen 

ingen Gott gepriefen werde durch Jeſum 
Chrift, welchen fey Ehre und Gewalt von 
Ewigfeit zu Ewigfeit! Amen. 

12. Ihr Lieben, laflet ech die Hitze 
nicht befremden, die euch begegnet, dag 
ihr verfucht werdet, ald widerflihre euch 
etwas Seltfames ; , 

13. Sondern freuet euch, daß ihr mit 
Chrifto leider, auf daß ihr auch bey der 
Dffenbarung feiner Herrlichkeit Freude 
und Wonne haben möget. u 

11. Selig feyd ihr, wenn ihr geſchmähet 
werdet über dem Namen Chriſti; deun 
der Beift, der ein Geift der Herrlichkeit 
und Gottes ift, ruhet auf euch. Bey ihnen 
Hi er verläftert, aber bey euch iſt er gepries 

en. | 
15. Niemand unter euch leide als ein 
Mörder, oder Dieb, gder Uebelthäter, 
oder der in ein fremdes Aunt greifet. 

16. Leidet er aber ald ein Ehrift, fo 
fhäme er fich nichn fondern preife Gott 
in folchem Falle. 

17. Denn es ift die Zeit, daß anfahe das 
Gericht an dem Haufe Gottes. Sp aber 
zuerſt an und: was wills für ein Ende 
werden mit denen, die dem Evangelio Got⸗ 
tes nicht glauben ? 


18. Und fo der Gerechte Faum erhalten 
wird, mo will der Gottlofe und Sünder 
erfcheinen ? 

19. Darum , welche da leiden nach Gots - 
tes Willen, die follen ihm, als dem treuen 
Schöpfer, ihre Seelen befehlen in guten 
Werken. 


Das 5. Capitel. 


Von Pflichten der Aelteſten, der Jugend, und 
auer Chriſten insgemein. F 


1. Die Aelteſten, ſo unter euch ſind, 
ermahne ich, der Mitältefte und Zeuge der 
Leiden Chrifti, und auch Mitgenoſſe der 
Herrlichkeit, die geoffenbaret werden fol: 

2. Weider die Heerde Chrifti, fo cuch 
befohlen iſt, und halter Aufficht, nicht 


⸗ 


‘ 
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gezwungen, fondern williglich ; nicht um 
ſchändlichen Gewinn, fondern von Hers 
zensgrunde; 

3. Nicht als die über die Sprengel 
herrſchen, ſondern Vorbilder der Heerde 
werden. | 

4. Sp werdet ihr, wann erfcheinen wird 
der Erzbirte, die unverwelfliche Krone 
ber Ehre empfahen. 

5. Deßgleichen, ihr Jungen, feyd unter- 
than den Nelteften. Allefammt aber fend 
einander unterthan, und hüllet euch feſt 
in die Demuth. Denn Gott widerftehet den 
Hoffärtigen, aber den Demüthigen gibt er 
Gnade. 

6. So demüthiget euch nun unter die ges 
waltige Hand Gottes, daß er euch erbohe 
zu feiner Zeit. 

7. Alle eure Sorge werfet auf ihn ; denn 
er forget für euch. 

8. Seyd nüchtern und wachet; denn 
Euer Widerſacher, der Teufel, gehet um- 





! 
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ber wie ein brüllender Löwe, un zk 
welchen er verfchlinge. | 
9. Dem widerfteher feſt im Ei | 
und willet, daß eben Diefelbigen x 
uber eure Brüder in der Welt ergee. 
10. Der Gott aber aller Gnade, trz 
berufen bat zu feiner ewigen Herrlie‘ 
In Chriſto Jeſu, derfelbige wir = 
die ihr eine Eleine Zeit Leider, rate: 
ten, ftärfen, kräftigen, gründen. 

11. Demfelbigen fey Ehre un F 
von Ewigkeit zu Ewigfeit, Anm. 
12. Durch Silsanus euern treum #: 
der (als ich achte) habe ich euch rm & 
nigem gefährieben, zu ermabnen m: 
bezeugen, daß das Die rechte Gnade Ei 

iſt, darinnen ihr ftebet. | 
13. Es grüßet euch die % item: 
zu Babylon, und mein Sohn „ar 
14. Grüßet euch unter einander mit 
Kußder Liebe. Friede ſey mit euch Ar 
die in Chriſto Jeſu ſind! Amen. 








— + 


Das 1. Capitel. 


Ermahnung des ſcheidenden Apoſtels zum Fleiß im 
Chriſtenthum. Von der Verklärung Chriſti, und 
den vprophetiſchen Wort. . 


1. Simon Petrus, ein Knecht und Apo⸗ 
ftel Jeſu Ehrifti, denen , die mit ung dens 
felbigen theuren Glauben überkommen ha⸗ 
ben in der Gerechtigkeit, die unſer Gott 
gibt, und der Heiland Jeſus Chriſtus: 

2. Gnade und Friede widerfahre euch 


mehr und mehr durch die Erkenntniß Got⸗ 


tes, und Jeſu Chriſti, unſers Herrn! 
3. Nachdem feine göttliche Kraft uns 


Alles, was zum Leben und zur Gottſelig⸗ 


feit dienet, gefchenfet hat, durch die Er- 
kenntniß deß, der uns berufen hat Durch 
jeine Herrlichkeit und Tugend; 

4. Durch welche und die theuern umd 
größten Berheiffungen geſchenkt ſind, näm⸗ 


Die andere Epiſtel St. Petri. 


lich, daß ihr durch dieſelbigen rbribera 
follet werden der göttlichen Natur, 1: 
fliehet die vergängliche Luſt der Welt: 
5. So wendet aud) allen Fleiß darn. 
und reichet dar im euerm Glauben i: 
gend, und in der Tugend Befcheidenket: 
6. Und in der Befcheidenheit Mäpızlet. 
und in der Mäßigkeit Gedufd, und nr 
Geduld Sottfeligleit,. 
7. Und in der Gortfeligfeit brderliit 
Liebe, und in der brüderlichen Liebe elat 
meine Licve. . 
8. Denn wo folches reichlich ben end h 
wird es euch nicht faul noch unfruvde 
ſeyn laffen in der Erkenntniß unfert DT? 
Jeſu Chrifti. —9 
9. Wer aber ſolches nicht hat, N 
blind, und blödfichtig, und vergit MT 
Reinigung von feinen vorigen Sumtt. 
10. Darum, Brüder, that dern mei! 
Fleiß, enern Beruf und Erwählmgitit 
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chen. Denn wo ihr ſolches thut, werdet 
nimmermehr ſtraucheln. 


. Und alſo wird euch reichlich dargebo⸗ 
werden der Eingang zu dem ewigen 
unſers Herrn und Heilandes Jeſu 
liſti. 


». Darum will ichs nicht laſſen, euch 
zeit ſolches zu erinnern; wiewohl ihr 
viſſet, und geſtärket ſeyd in der gegen⸗ 
rtigen Wahrheit. 


. Denn ich achte es für billig, fo lange 
in diejer Hütte bin, euch zu erwecken 
zu erinnern 5 un 


. Dieweil ich weiß, daß ich meine Hüts 
'ald ablegen muß, wie mir denn auch 
er Herr Jeſus Chriftug eräffnet hät. 


. Ich will aber Fleiß thun, daß ihr 
nthalben habet nach meinem Abfchied 
bes im Gedächtniß zu halten. 


! 
. Denn’ wir find nicht erklügelten Fa⸗ 
1 gefolget, da wir euch Fund gethan ha⸗ 
die Kraft und Zukunft unferd Herrn 
ſu Chrifti, fondernwir find feiner Ho⸗ 
: Augenzeugen geweſen; 


. Da er empfing von Gott dem Bater 
re urd Preis, indem foldye Stimme zu 
ı gefchah von der hochwürdigen Herr: 
feit: Dieß ift mein lieber Sohn, an 
ich Wohlgefallen habe. et 


3. Und diefe Stimme haben wir gehöret 
n Himinel gebracht, da wir mit ihm 
ren auf dem heiligen Berge. 


. Und wir haben ein fefted propheti- 
8 Wort; darauf ihr wohl thut zu ach⸗ 
‚ ald anfein Licht, das da ſcheinet an 
m dunkeln Ort, bis der Tag an⸗ 
he, und der Morgenftern aufgehe in 
in Herzen. 

. Und follt das für das erfte willen, 
feine DBeiflogung der Schrift gefchies 
and eigener Auslegung. 


» Denn e8 ift nie Feine Weiſſagung 
ch menfchlichen Willen hervorgebracht; 
dern getrieben von dem heiligen Geift 


en die heiligen Menfchen Gottes ges 
t. J 


‘ 


h 
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Das 2. Gapitel. 


Bon falfchen Lehrern und kirchlichen Verderben. 


1. Es waren aber auch falfche Prophe⸗ 
Fi unter dem Volk; wie auch unter euch 

eyn werden felfche Lehrer , die neben ein⸗ 
führen werden verderbliche Secten, und 
verläugnen den Herrn, der fie erfauft hat, 
und werden über fich ſelbſt führen eine‘ 
ſchnelle Verdammniß. 


2. Und Viele werden nachfolgen ihrem 
Verderben; um welcher willen der Weg 
der Wahrheit wird verläftert werden. 


3. Und in Sei; mit erdichteten Worten 
werden fie an euch handthieren; welchen 
das Urtheil von langem her nicht ſäumig 
F und ihre Vndammniß ſchlummeri 
nicht. 


4. Denn fo Gott der Engel, die geſündi⸗ 
ger haben, nicht verfchonet hat, fondern 
bat fie mit Ketten der Zinfterniß in den 
Höllengrund verfioßen und übergeben, 
daß fie zum Gericht behalten werden ; 

5. Und hat nicha-verfchonet der alten 
Welt, fondern bewahrete Noah, den Pre> 
biger der Gerechtigkeit, felb acht, und 
führete die Sündfluth über die Welt der 
Gottloſen; 

6. Und hat die Städte Sodoma und Go⸗ 
morra zu Aſche gemacht, umgefehret.und 
verdammet, und damit ein Erempel ges 
feßst den Gottlofen, die hernach kommen 


wurden; 


7. Und bat erlöfet dem gerechten Lot, 
welchem die fchändlichen Leute altes Leid 
thaten mit ihrem unzüchtigen Wandel ; 

8. Denn der Gerechte, da er unter ihnen. 
wohnete, daß er cs fehen und hören mußte, 
quälete feine gerechte Seele von Tag za 
Tag über ihren ungerechten Werken? 

9. Der Herr weiß die Sottfeligen aus 
der Berfuchung zu erlöfen,, vie Ungerech⸗ 
ten aber zu behalten auf den Tag des Ge⸗ 
richts zur Reinigung ; 


10. Alermeift aber die, fo da wandeln 
dem Fleiſche nach in unreiner Luft, und 
die Herrfchaft verachten, frech, eigen» 
finnig, nicht erzittern die Majeſtaäten zu 


. 


laftern; 
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11. So doch die Engel, die gröfere Stär⸗ 


fe und Macht haben, kein Läfterliches Ur⸗ 
theil wider fie fallen vor dem Herrn. 

12. Sie aber find wie die unvernünftis 
gen, natürlichen Thiere, die dazu gebo⸗ 
ren find, daß fie gefangen und gefchlachter 
werden, läftern, davon fie nichts wiſſen, 
und werden in ihrem verderblichen Weſen 
umkommen, — 

13. Und den Lohn der Ungerechtigkeit da⸗ 
von bringen. Sie achten für Wonne dag 
zeitliche Wohlleben, find Schandflede 
und Lafter, prangen in ihrer Täuſcherey, 
praflen an euern Tiſchen; Ä 
14. Haben Augen voll Ehehruche ‚die 
fich die Sünde nicht wehren laſſen, Inden 
“an fich die leichtfertigen Seelen, haben 
ein Herz durchtriebeg mit Geis, ver: 
fluchte Leute; 

15. Haben verlaffen den richtigen Weg, 
und gehen irre, folgen nach dem Wege 
Balsam, des Sohnes Bofor, welchem ge- 
liebte. der Lohn der Ungerechtigkeit; 

16. Hatte aber eine Strafe feiner Ue⸗ 
bertretung, nämlich das Ttumme laftbare 
Thier redete mit Menſchenſtimme, und 
wehrete des Propheten Thorbeit. 

17. Das find Brunnen ohne Wafler, und 
Wolken vom Windwirbel umgetrieben; 
welchen behalten iſt eine dunkle infterniß 
in Ewigfeit. | 

18. Denn fie reden ſtolze Worte, da 
nichts hinter iſt; und reizen durch fleiſch⸗ 
liche Lifte und Unzucht diejenigen, Die 
faum entronnen waren denen, Die im 
Irrthum wandeln; 

19. Und verheiffen ihnen Freyheit, fo 
fie doch felbft Knechte des Verderbens find. 
Denn von welchem Jemand überwunden 
iſt, deß Knecht iſt er geworden. 

20. Denn fo fie entflohen find dem Un⸗ 
flath der Welt, durch die Erkenntniß dee 
Herrn und Heilandes Jeſu Chriſti, wer⸗ 
‘den ‚aber wiederum in diefe geflochten 
und überwunden: ſo ift mit ihnen das Letzte 
ärger worden, denn das Erſte. 

21. Denn es wäre ihnen beſſer, daß ſie 
den Weg der Gerechtigkeit nicht erkannt 
hätten, denn daß ſie ihn erkennen, und 
ſich kehren von dem heiligen Gebot, das 
ihnen gegeben iſt. 


zuvor gefagt find von Den heiligen Tre‘ 


wiſſen, daß ein Himmel vor Jena 


22. Es if ihnen widerfahren dun 
Sprichwort : Der Hund frißt wien 
er gefpeyet hat; * und: Die&ae: 
fich nach der Schwemme wieder wir 

j * Epr. 26, 11. 


Das 3. Kapitel. 


Nom Unfauben der legten Zeiten, Ehritize: 
und würdiger Bereitichaft Kun. 


1. Dieß ift nun die andere nit 
die ich euch fchreibe , ihr Lieben, urr 
cher ich erwecke Durch Erinnerung arı 
lautern Sinn; 


2. Daß ihr gedenfet an die Wort,!- 


ten, und an unfer Gebot, die wir ſin >: 
ftel des Herrn und Heilandes. 
3. Und wiſſet Das aufs erfte, da: 
den legten Tagen kommen werden cr’ 
ter, die.nach ihren eigenen Lüſten want. 
4. Und fagen: Wo iſt die Berbanz-. 
feiner Zukunft? Denn nachtemtiel: 
ter entfchlafen find, bleibet eg Aue, r 
es von. Anfang der Creatur geweſca in. 
5. Aber Muthwillens wollen ſit m&: 


war, und eine Erde auf Wafler mt: 
Waſſer beitanden, durch Gottes Bert: 

6. Durdy welche die damalige =. 
mit Waſſer überſchwemmt und verder 
ward. | - 

7. Der jetzige Himmel aberundtier:" 
werden durch ‚fein Wort gefpuret, I 
fie zum Teuer behalten werden auf den <= 
des Gerichts und der Verdammalt i 
gottiofen Menfchen. 

8. Eins aber fey euch umverbalten, 
Lieben, daß Ein Tag vor dem Demi! 
wie taufend Jahr, und taufend Jchtk" 
Ein Tag. I 

9. Der Herr verzeucht wicht de Pr 
heiffung , wie ed Etliche für einen Leru 
achten; fondern er hat Geduld mıtu“- 
und will nicht, Daß Jemand werlerm mt 
Be fondern daß ſich Jedermann jur N 

ehre. | 

10. Es wird aber des Herm Taten 
men als ein Dieb in der Radıt; saw 
chem die Himmel mit Rauſchen Mi 
ben werden, die Elemente aber werin ® 





erke, die darinnen find, werden vers 
nnen. | 

1. So nun das Alles follgergehen, wie 
It ihr denn geſchickt feyn mit heiligem 
andel und gottfeligem Weſen! | 
2. Die ihr wartet und eilet zu der Zu⸗ 
ift des Tages des Herrn, an welchem 
Himmel vom Feuer zergehen und die 
mente vor Hiße zerfchmelzen werden. 


3. Wir warten aber eines nenen Him- 
18, und einer neuen Erde, nach feiner 
rheiffung, in welchen Gerechtigkeit 
het. 

n. Darum, meine Lieben, dieweil ihr 
rauf warter, fo thut Fleiß , daR ihr vor 
n anbeflecet und unfträrlich erfunden 
rdet im Frieden. 
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m Wort ded Lebens, und der Gemeinſchaft mit 
Gott durch die Reinigung von Sünden. 


. Das da von Anfang war, das wir 
höret haben, das wir gefehen haben mit 
fern Augen, das wir beſchauet haben, 
d unfere Hande betaftet haben, vom 
ort des Leben — 

» Und das Leben ift erſchienen, und 
r haben gefeben, und zeugen, und vers 
ndigen euch das Xeben, das ewig ift, wel 
es war bey dem Vater, und iſt und er⸗ 
jenen — | 

Was wir gefehen und gehöret haben, 
$ verkündigen wir euch, auf daß auch ihr 
it ung Gemeinfchaft habet ; unfere Ge⸗ 
tinfchaft aber ift mit dem Vater, und 
it feinem Sohne Jeſu Chrifto. 

. Und folches fchreiben wir euch, auf 
ß eure Freude vollig ſey. 

. Und das iſt die Verkündigung, die wir 
n ihm gehöret haben, und euch verlün⸗ 
gen: daß Bott ein Licht ift, und in ihm 
‚Leine Finfterniß. F 

. So wir fagen, daß wir Gemeinſchaft 
it ihm haben, und wandeln in der Fin⸗ 
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15. Und die Geduld unſers Herrn ach⸗ 
tet für Seligkeit; gleichwie auch unfer 
lieber Bruder Baulus, nach der Weisheit, 
die ihm gegeben ift, euch gefchrieben hat. 

16. Wie cr and) in allen Briefen thut, 
‚wenn er Davon redet; im welchen etliche 
Dinge ſchwer zu ‚verftehen find, welche 
die Ungelehrigen und Leichtfertigen vers 
drehen, wie and) die andern Schriften, 
zu Ihrer eigenen Verdammniß. 

17. Ihr aber, meine Lieben, weil ihr das 
zuvor wiſſet, ſo verwahret euch, daß ihr 
nicht durch den Irrthum der ruchloſen 
Leute mit verführet werdet, und entfal⸗ 
let aus eurer eigenen Feſtung. 

18. Wachſet aber in der Gnade und Er⸗ 
kenntniß unſers Herrn und Heilandes Je⸗ 
ſu Chriſti. Demſelbigen ſey Ehre, nun und 
zu ewigen Zeiten! Amen. | 





Die erſte Epiftel St. Johannis. 


fterniß,, fo Tügen wir, und thun nicht die, 
Wahrheit. "u. 

7. So wir aber im Lichte wandeln, wie 
er im Lichte ift, fo haben wir Gemeinfchaft 
mit einander; umd das Blut Jeſu Chriſti, 
feines Sohnes, macht und rein von aller 
Sünde. 

8. So wir fagen, wir haben Feine Sün⸗ 
de, fo verführen wir und: felbft, und die 
Wahrheit iftnicht inund. 

9. So wir aber unfere Sünden beken⸗ 
nen, fo ift er treu und gerecht, daB er und 
die Sünden vergibt, und reiniget ung von - 
aller Untugend.  « *68 

10. So wir ſagen, wir haben nicht ge⸗ 
ſündiget ſo machen wir ihn zum Lügner, 
und fein Wort ift nicht in und. 


, Das 2. Kapitel. 


Chriſtus der Fürſprecher. Kennzeichen ſeiner Glan, 
bisen. Das Gebot der Kiebe und der Weltver- 
achtung. Der Widerchrit und die Galbung. 


1. Meine Kindlein, ſolches ſchreibe ich 
euch, auf daB ihr nicht fündiget. Und ob 
Jemand fündiget, fo haben wir einen Für⸗ 
fprecher bey dem Vater, Jeſum Chris 
ſtum, den Gerechten. 
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2. Und derſelbige iſt die Verfühnung fir 
unfere Sünden; nicht allein aber für die 
unfern, fondern auch für der ganzen Welt. 
3. Und an dem merken wir, daß wir ihn 
fennen, fo wir feine Gebote halten. 

4. Wer da fagg: Sch kenne ihn, und halt 
feine Gebote nicht, der iſt ein Eigner, und 
in folchem ift die Wahrheit nicht. 

5. Wer aber fein Wort halt, in folchem 
ift wahrlich die Liebe Gottes vollkommen 
worden. Daran erkennen wir, daß wir 
in Ihm find. j 

6. Wer da fagt, daß er in Ihm bleibe, 
der foll auch wandeln, gleichwie Er gewan⸗ 
delt hat. ” 

7. Brüder, ich fehreibe euch nicht ein 
neu Gebot, fondern das alte Gebot, dad 
ihr habt von Anfang gehabt. Das alte 
Gebot ift dag Wort, das ihr von Anfang 
gehöret habt. 

8. Wiederum ein nen Gebot fchreibe ich 
euch, Das da wahrhaftig ift bey Ihm und 
bey euch; denn die Finſterniß iſt pergan⸗ 
gen, und das wahre Licht ſcheinet jetzt. 

9. Wer da ſagt, er fen im Licht, und haf- 
fet feinen Bruder, der ift noch in der Fin⸗ 
fterniß. ' 

10. er feinen Bruder lieber, der blei- 

Ihn im Licht, und iſt Fein Aergerniß bey 
1} m. . 
11. Wer aber feinen Bruder haſſet, der 
iſt in HR ginſernis und wandelt in der 
Finſterniß, und weiß nicht, wo cr hinge⸗ 
bet; denn die Finfterniß hat feine Augen 
verblendet. 

12. Kindlein, ich fchreibe euch, Daß 
euch die Sünden vergeben find um feines 
Namens willen. Ä 

13. Ich fchreibe euch Vaͤtern, daß ihr 
erkannt habt den, der von Anfang ift. 
Ich fchreibe euch Fünglingen, : ihr 
habt den Bofewicht überwunden. Ich 
(ehreibe euch Kindern, Daß ihr kennet den 

ater. 

14. Sch habe euch Vätern gefchrieben, 
daß ihr erfannt habt den, der von Anfang 
ift. Ich habe euch Junglingen gefchrieden,, 
daß ihr ſtark feyd, und das Wort Gottes 
bey euch bleibet, umd den Böſewicht übers 
wunden habt. | 

15. Habt nicht lieb Die Welt, noch 
was in der Welr if. So Jemand die 


Belt lieb hat, in dem ift midi: 
des Vaters. 

16. Denn Alles, was in der &: 
näntlich des Fleiſches Luft, und ter” 
Luft, und hoffärtiges Leben, ift nic. 


Bater , fondern von der Welt. 


17. Und die Welt vergeber mirikre". 
wer aber den Willen Gottes thur, tr: 
ber in Ewigfeit. 

18. Kinder, es ift die lebte Em" 
und wie ihr gehörer habt, daß der ®. 
chriſt kommt, und mim. find vice - 
derchriften gemorden ; daher erfeanar 
daß die legte Stunde ift. 

19. Sie find von und aufgam” 
aber fie waren nicht von und; dem: 
von und geweſen wären, fo wär‘ - 
bey u18 geblieben; aber auftarneı' 
Fi würden, Daß fie nicht Aue rm: 

ind. 

20. Und ihr habt die Salbım : 
dem, der heilig iſt, und wiſſet Alles. 

21. Ich habe euch nicht gefchrieber. - 
wüßtet ihr die Wahrbeit nicht; vet 
daß ihr fie wiſſet, und Daß Feine Kusch 
der Wahrheit kommt. | 

22. Wer ift ein Lügner, ohne dr 
läugnet, daß Jeſus der Chrift ia? C- 
it der Widerchrift, der den Barerau 
Sohn läugnet. 

23. Wer den Sohn läugnet, der b 
auch den Vater nicht. , 

24. Was ihr nun gehöret babt vn“ 
fang, das bleibe bey euch. So he ꝛ 
bleibet, was ihr von Anfang gehöre ht” 
fo werdet ihr auch bey dem Ei l 
bey dem Vater bleiben. _ 

25. Und das ift die Verheiſſung, Mr 
und verheiffen hat: das emige Leben. 

36. Solches habe ich euch gefehriehent® 
'denen, die euch verführen.  — 

27. Und die Salbung, die ihr ver #E 
empfangen babt, bleibet beneut, M- | 
bedürfet nicht, daR euch Jemand kt 
fondern, wie euch diefe Salbung alt 
lehret, fo ift es wahr und iſt fette 
und wie fie euch gelehret hat, fe ht 
bey demfelbigen. on 

28. Und nun, Kindlein, bleibet be 4 
auf daß, wenn er geoffenbart mt, 
wir Freudigfeit haben umd nicht u 50 
den werben von ihm in feiner Zualt 
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1 Johannis 2. 3. 4. 


. So ihr wiffet,, daß er gerecht iſt, fo 
nmet auch, daß, wer recht thut, der 
on ihm geboren. 


Das 3. Capitel. 
in der Kindfchaft Ley Bott, und dem wahren 
Ehriftenthum im der Liebe. 

Ehet, welch eine Liebe hat ung der 
ter erzeiget, daß wir Gottes Kinder 
en beiflen! Darum kennet euch die 
It nicht, denn fie kennet ihn nicht. 

Meine Lieben, wir find nun Gottes 
der, und iſt noch nicht erfchienen, was 
feyn werden. Wir willen aber, wann 
rfcheinen wird, daß wir Ihm gleich 
ı werden; denn wir werden ihn fehen, 


er ift, 

Und ein Jeglicher, der folche Hoff⸗ 
ig hat zw ihn, der reiniget ſich, gleiche 
Er auch rein ift. 

Wer Sünde thut, der thut auch Un⸗ 
ht; und die Sünde iſt das Unrecht. 
| Und ihr wiſſet, daß Er erfchienen ift, 
’ daß er unfere Süden weguehme, 
diſt feine Sünde imibm. — 

‚ er in ihm bleibet, der fündiget nicht; 


"da fündiget, der bat ihn nicht gefehen, H 


h erkannt. 

‚ Kindlein, laſſet euch Niemand ver- 
wen. Wer recht that, der ift gerecht, 
ichwie Er gerecht iſt. J 
Wer Sünde thut, der iſt vom Teufel; 
in der Teufel ſündiget von Anfang. 
zu iſt erfähiengn der Sohn Gottes, daß 
die Werke des Teufels zerftöre. 

. Wer aus Gott geboren ift, der thut 
bt Sünde, denn fein Same bleibet bey 
n, und kann nicht fündigen, denn er 
aus Gott geboren. 
0. Daran wirds ‚offenbar, welches Die 
nder Gottes und die Kinder ded Teufels 


d. Wer nicht recht thut, der ift nicht 
n Gott, und wer nicht feinen Bruder - 


b hat. | 

1. Denn das ift die Botſchaft, die ihr 
yöret habt von Anfang, daß wir einan⸗ 
r lieben follen. 

2. Nicht wie Kain, der von dem Ar⸗ 
a war, und erwürgete feinen Bruder. 
Id warum erwürgete er ihr? Weil feine 
ae waren, und feines Bruders 
recht, | 
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13. Verwundert euch nicht, meine Brü⸗ 
der, ob euch die Welt haflet. 

14. Wir willen, daß wir aus dem Tode 
in dag Lehen übergegangen find; denn wir 
kieben die Bräder. Wer den Bruder nicht 
liehet, der bleiber im Tode, 

15. Wer feinen Bruder haſſet, der ift 
ein Todtſchläger; und ihr wiſſet, daß ein 
Todtſchläger nicht hat dag ewige Leben 
bey ibm bleibend. 

16. Daran haben wir erfannt Die Liebe, 
daß Er fein Leben für ung gelaffen hatz 
und wir follen auch das Leben für die Brü⸗ 
der laffen. 

17. Wenn aber Jemand diefer Welt Gi: 
ter hat, und fiebet feinen Bruder darben, 
und ſchleußt fein Herz vor ihm an: wie 
bkeibet die Liebe Gottes bey ihm ? 

18. Deine Kindlein, laſſet ung nicht lie⸗ 
ben mit Worten, noch mit der Zunge; 
fondern mit der Thar und Wahrheit. 

19: Und daran erkennen wir, daß wir 
ans der Wahrheit find, und können unfer 
Herz vor ihm ftillen, 

20. Daß, fo ung unfer Herz verdam⸗ 
met, daR Gott größer ift, denn unſer 

erz, und erkennet alle Dinge, 
21. Ihr Lieben, fo ung unfer Herz nicht 
verdammet, fo haben wir eine Freudig⸗ 
keit zu Gott; 

22. Und was wir bitten, werden wir von 
ihm nehmen, denn wir halten feine Ge⸗ 
bote, und thun, was vor ihm gefällig ift. 

23. Und das ift fein Gebot, dag wir 

lauben un den Namen feines Sohnes 

eſu Chrifti, und lieben einander, wie er 
ung ein Gebot gegeben hat. 

24. Und wer feine Gebote hält, der bleis 
bet in Ihm, und Erin ihm. Und daran 
erfennen wir, daß er in uns bleibet, an 
dem Geiſt, den er und gegeben hat. 





Das 4. Kapitel. 


Don Prüfung falfcher Lehrer, und tichung der Liche 
gegen Gott und den Rächſten. Gott ii tie Liebe. 


1. Ihr Lieben, glaubet nicht einem jeg⸗ 
lichen Geift, fondern prüfet die Geiſter, 
ob fie von Gott find; denn es find viel 
ſſhe Propheten ausgegangen in die 

elt. 


To 
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2. Daran follt ihr den Geift Gottes ers 
tennen : Ein jeglicher Geitt, der da befen- 
net Jeſum Chriſtum in das Fleiſch gekom⸗ 
men, der iſt von Gott; 

3. Und ein jeglicher Geiſt, der da nicht 


bekennet Jeſum Chriſtum in das Fleiſch 


gekommen, der iſt nicht von Gott. Und 
das iſt der Geiſt des Widerchriſts, von 
welchem ihr habt gehöret, daß er kommen 
werde, und iſt ſchon jetzt in der Welt. 


iſt, gehen, denn der in der Welt iſt. 
5. Sie find von der Welt, darum reden 
fie von der Welt, und die Welt höret fie. 
6. Wir find von Gott; wer Gott erken⸗ 
net, der höret ung ; welcher nicht von Gott 
ift, der böret und nicht. Daran erkennen 
wir den Geiſt der Wahrheit, und den Geift 
des Irrthums. - 
7. Geliebte, laſſet ung einander lieben; 
denn die Liebe ift won. Gott, und wer lies 
bet, der ift von Gott geboren, und kennet 


ott. 

8. Wer nicht liebet, der kennet Gott 
Wicht ; denn Gott ift die Liebe. \ 

9. Daran ifterfchienen die Liebe Gottes 

gan ung, daß Gott feinen eingebornen 
ohn, geſandt hat in die Welt, daß wir 
durch ihn leben follen. 

10. Darin ftehet die Liebe: nicht, daß 
wir Gott geliebet haben; fondern daß er 
ung geia hat, und gefandt feinen Sohn 
zur Berfühnung für unfere Sünden. 

11. Ihr Xieben, bat uns Gott alfo ges 
liebet, fo follen wir auch einander lieben. 

12. Niemand bat Gott jemals gefehen- 
Sp wir einander lieben, fo bleibet Gott 
in ung, und-feine Liebe ift völlig in und. 

13. Daran erfennen wir, daß‘ wir in 
Ihm bleiben und Erin und, daß er und 
von feinem Geift gegeben hat. 

14. Und wir haben gefehen und zeugen, 
daß der Water den Sohn gefandt hat zum 
Heiland der Welt. 

15. Welcher nun befennet, daß Jeſus 
Gottes Sohn ift, in dem bleibet Gott, 
und er in Gott. 

16. Undwir haben erfannt und geglau⸗ 
bet die Liche, die Gott zu uns hat. 
Gott ift die Liche, und wer in der Liebe 


4 Yohannig 4. 5. 


des Gerichts; denn gleichwie Exit. 


‚und It ſch “aber fürchtet, der ift nicht vollig a. 
4. Kindlein, ihr feyd von Gott, und ej A chtet, ber iſt nicht vollig a 
habt Jene überwunden; denn der in euch 


bleiber, der bleibe in Sort, um = 
in ihm. 

17. Darin ift die Liebe vollig bee > 
auf daß wir Freudigkeit haben am: 





find auch wir in diefer Welt. 

18. Furcht iſt nicht in der fick, 7 
dern die völlige Liebe treibet die et 
and; denn die Furcht bat Dein. Kr“! 


jebe. 
19. Laſſet und Ihn Lieben, demner:: 
uꝛs zuerft geliebet. 

20. Sp Jemand ſpricht: Ich liebt fr. 
und haſſet feinen Bruder, der iſt eix ð. 
ner. Denn wer feinen Bruder nicht bet: 
den er fiehet: wie kann er Gott lea 
den er nicht fieber ? on 

21. Und dieß Gebot haben wir von |. 
daß wer Gott liebet, Daß Der aud iu" 
Bruder liebe. ' 


Das 5. Eapitel. 


Vom liebeuden ‚Glauben , deſſen überwahei: 
Kraft, vom Zeugniß der Wahrheit, Kl!" 
Gebet? , und Gottheit Ehrifti. 


1. Wer da guune ‚ dan Jeſus it: 
Ehrift, der iſt von Gott geboren. Is 
wer da lieber den, der ihn geboren bat, tx 
liebet auch den, der von ihm geboren ni. 

2. Daran erfennen wir, daß wir One 
Kinder lieben, wenn mir Gott lee, 
und feine Gebote halten. 

3./Denn das ift die Liebe zu Gott, de 

wir feine Gebote halten; und feine Gebti 
find nicht ſchwer. 
‚4. Denn Alles, was von Gott gebett 
ift, überwWinder die Welt; und m: 
Glaube ift der Sieg, der die Welrut: 
wunden hat. 

5. Wer ift,. der die Welt ubenemt, 
ohne der da glauber, daß Jelus Gans 
Sohn ift? . 

6. Diefer ifts, der da kommt mir ut? 
und Blut, Jeſus Chriſtus, wii mt 
Maffer allein, fondern mit Walt 1 
Blut; und der Geift iſts, der da ent 
daß Geift Wahrheit iſt. 





ı Johannis 5. 


771 





- Denn Drey find, die da zeugen im 
mmel: der Vater, das Wort, und der 
lige Geiſt; und-diefe Drey find Eind. 
. Und Drey find, die da zeugen auf Er⸗ 
ı: der Geift, und das Waffer, und das 
ut; und die Drey find vereinet. 
So wir: der Menfchen Zeugniß ans 
men, ſo ift Gottes Zeugniß größer; 
ın Gottes Zeugniß ift dad, das er ges 
get bat von feinem Sohne. 
d. Wer da glaubet an den Sohn Got⸗ 
‚, der hat ſolches Zeugniß ben ihm. 
er Gott nicht glaubet,, ner machet ihn 
n Lügner; ; denn er glauber.nicht an dad 
un, das Gott zeuget von feinem 
un. . “. . 
1. Und das ift das Zeugnig , daß ung 
tt das ewige Leben hat gegeben, und 
ches Leben tft in feinem Sohne. 
2. Wer den Sohn hat, der bat dad Le⸗ 
1; wer den Sohn Gottes nicht hat, der 
tdas Leben nicht. 
3. Solches habe ich euch geſchrieben, 
ihr glaubet an den Namen des Soh⸗ 
Gottes, auf daß ihr wiſſet, daß ihr 
8 eiwige Leben habt, umd auf daß ihr 
bet an den Namen des Sohnes 
ttes. 
4. Und das iſt die Freudigkeit, die 
r haben zu ihm, daß, fo wir etwas 


bitten nach. feinem 
und. 
15. Und fo wir willen, daß er ung höret, 
was wir bitten, fo. wiflen wir, daß wir Die 
Bitte haben, die wir von ihm gebeten 


Willen, ſo höret er. 


"haben. 


16. So Jemand fichet feinen Bruder 
fündigen, eine Sünde nicht zum Tode, - 
ber mag bitten, fo wird er ihm geben das 
Leben, nämlich denen, die da fündigen 
nicht zum Tode. Es ift eine Side zum 
zobe; dafür fage ich nicht, daß Jemand 

itte. 

‚17. Alle Untugend iſt Sünde; und es 
iſt etliche Sünde nicht zum Tode. 

18. Wirmiffen, daß, mer von Gott ges 
boren ift, der ſündiget nicht; fondern 
wer von Gott geboren ift, der bewahret - 
fich, und der Arge wird ihn.nicht antaften. 
19. Wir willen, daß wir son Gott find, 
und die ganze Welt liegt im Argen. 

20. Wir willen aber, daß der Sohn Got⸗ 
tes gekommen ift, und hat und einen Sinn 
gegeben, daß wir erfennen den Wahrhaf⸗ 
figen, und find in dem Wahrhaftigen, 
in feinem Sohne Jeſu Chrifto. Diefer 
ie der wahrbaftige Gott, und das ewige 

e 


en. 
21. Kindlein, hütet euch vor den Abgöt⸗ 
tern. Amen. 





Die andere Epiftel St. Johannis. 


üdwunfch; Gebot der Liebe; einzige Religion 
in Jeſu Chriſto. 
Der Aelteſte, der aͤuserwaͤhlten 
au und ihren Kindern, die ich lieb habe 
der Wahrheit, und nicht allein ich, fon: 
I auch Alle, die die Wahrheit erkannt 
en; 

. Umder Wahrheit willen, die in und 
bet, und bey uns feyn wird in Ewig⸗ 
t® 


» Gnade, Barmherzigkeit, Friede von’ 


ott dem Vater, und von dem Herrn 


eſu Chriſto, dem Sohne des Vaters, 


) an euch, inder Wahrheit und in der 
ehe! “ Ä 
. Ich bin fehr erfreuet, daß ich gefun- 


den habe unter deinen Kindern, die in der 


. Wahrheit wandeln, wie wir ein Gebot 


vom Vater empfangen haben. . 

5. Und nun bitte ich dich, Frau, nicht 
als fchreibe ich dir ein nened Gebot, fon» 
dern das wir gehabt haben von Anfang, 
daß wir einander lieben. 

6. Und das ift die Liebe, daB wir wan⸗ 
deln nach feinen Geboten. Das iſt dag Ges 
bot „ wie ihr gehöret habt von Anfang, 
daß ihr darinnen wandlet. - 

7. Denn viele Verführer find in bie 
Melt gelommen , die nicht bekennen Je⸗ 
ſum Chriſt im das Fleifch gefommen. Dies 
ji N der Derführer und ver Wider 

riſt. 
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8. Sehet euch vor, daß wir nicht verlies 
ren, was wir erarbeitet haben, fondern 
vollen Lohn empfahen. 2 

9. Wer übertritt, und bleibst nicht in 
der Lehre Chrifti, der hat feinen Gott; 
wer in der Lehre Chrifti bleibet, der hat 
beyde den Vater und den Sohn. 

10. So Jemand zu euch fommt, und 


bringer diefe Lehre nicht, den nehmet nicht 


zu Haufe, und grüßet ihn auch nicht. 


11. Denn wer ihn grüßet, der ..: 
fid) theilhaftig feiner böfen Werft. 


12. Ich hatte euch viel zu far:: 
aber sch wollte nicht mit Papier un?! 7 
fondern ich hoffe zu euch zu komm: 
mündlich mit euch zu reden, aufs: . 
fere Freude vollfommen fey. 


13. Es grüßen did die Kinder ii: 


Schweiter, der Auserwählten. Auıı 





Die dritte Spiftel St. Johannis. 


Lob und Empfehlung der Gaſtfreyheit gegen 
die Brüder. 

1. Der Aeltefte, Gajo dem Lichen, 
den ich lieb habe in der Wahrheit. 

2. Geliebter, ich wünſche daß dirs in 
allen Stücken wohl gehe und geſund ſeyeſt, 
wie es deiner Seele wohl gehet. 9 

3. Denn ich war ſehr erfreuet, da die 
Brüder kamen, und zeugeten von deiner 
Wahrheit, wie du denn in der Wahrh:it 
wandelſt. J 

a. Ich habe keine größere Freude denn 
die, daß ich höre meine Kinder in der 
Wahrheit wandeln. 

5. Geliebter, du thuft tremlich Alles, 
was du thuft an den Brüdern und Gäften, 

6. Die von deiner Liebe gezeuget haben 
vor der Gemeine; und wirft wohl thun, fo 
du fie abfertigeft wire lalich vor Gott. 

7. Denn um feines Namens willen find 
fie ausgezogen, und haben von den Heiden 
nichtd genommen: 

8. So follen wir num folche aufnehmen, 
auf daß wir der Wahrheit Gehülfen wers 
den. 


9. Ich babe der Gemeine geicnt: 
aber Diotrephes, der unter ibam:. 
hoch gehalten feyn, nimmer uns nicht 

10. Darum, wenn ich Eoınme, m 
ihn erinnern feiner Werke, dicert. 


‘and plaudert mit böfen Worten x 


ung; und läßt ihm an dem niaz: 
gnügen: er ſeibſt nimmt die Brüter: 
an, und wehret denen, die es ibm... 
len, und ſtößt fie aus der Gemeine. 

11. @eliebter, folge nicht nad. 
Böfen, fondern dem Guten. Ber fun 
thut, der ift von Gott; wer Dies tte:. 
der fiehet Gott nicht. . 

12. Demetriud hat Zeugniß ven s' 
dermann, und von der Wahrheit jen 
und wir zeugen auch, umd ihr wine, d 
unfer Zeugniß wahr ift. | 

13. Ich hatte viel zu fohreiben ; aber 12 
wolte nicht mit Tinte und Re z 
dich fchreiben. Bu 

14. Sch hoffe aber Dich bald zu ſeber,“ 
wollen wir mündlich mit einander retiz. 

15. Friede fey mit dir! Esgrufendi 
Freunde. Grüße die Freunde mit kurz 








Das 1. Capitel. 


ſtus iR Gottes Eohn, und höher denn die Engel 
und alle Creaturen. 


Nachdem vorzeiten Gott vielfältig 
ı in vielerley Weiſe gereder hat zu den 
tern durch die Propheten: 

Hat er in diefen en Tagen zu 
ı geredet durch den Sp 
:Bet hat zum Erben über Alles, durch 
chen er auch die Welten gemacht bat. 


Welcher, dieweil er ift der Abglanz 


ıer Herrlichkeit, und das Bild feines 
ſens, und träger alle Dinge mit fei- 
3 fräftigen Wort, bat, nachdem er 
ch fich felbft gemacht die Reinigung 
erer Sünden, * 

Majeſtaͤt in der Hoͤhe; 

So viel beſſer geworden, denn die 
gel, ſo gar viel einen höhern Namen er 
ihnen ererbet hat. 

Denn zu welchem Engel hat er je⸗ 
18 geſagt: Du biſt mein Sohn, heute 
ve Ich dich gezeuget?* Und abermal: 
’ werde fein Vater feyn, und er wird 
in Sobn feyn ? ** 

“9%. 2,7: *#23 Sam. 7, 14. 

Und abermal, da er einführet den 
tgebornen in die Welt, fpricht er: 
d es follen ihm alle Engel Gottes an- 


en." #M. 97,7. 
. Bon den Engeln fpricht er zwar: * 
machet feine Engel 


inde, und feine 
ener Feuerflammen. “9. 104, 4. 
Aber von dem Sohn: * Dein Stuhl, 
zott, währet von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
; das Seepter deines Reichs ift ein 
tige Scepter; * 9. 45,7. 8. 
Du haft geliebet die Gerechtigkeit, und 
after die Ungerechtigkeit; darum hat 
7, o Gott, gefalbet dein Gott mit dem 
[der Freuden, über deine Genoflen. 
). Und:* Du, Herr, haft von Anfang 


Erde gegründet, und die Himmel find 


ner Hände Werke.  * Pr. 102, 26-28. 
1. Diefelbigen werden vergehen, du 
er bleibeft ; und fie werden alle veralten 


Hebräer 1. 2. = 


Die Epiftel an die Hebraͤer. 


n, welchener 


gefeßer zur Rechten 
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12. Und wie ein Gewand wirft di fie 


. wandeln, und fie werden fich verwan⸗ 


dein; du aber bift derfelbige, und deine 
Kahre werden nicht aufhören. 
13. Zu welchem Engel aber. hat er je⸗ 
mals gefagt: Gebe dich zu meiner Rech⸗ 
ten, bis ich lege deine Feinde zum Sche⸗ 
mel deiner Füße?* “9f. 1107 1. 
14. Sind fie nicht allzumal dienftdare 
Geifter, ausgefandt zum Dienft, um deren 
willen, die ererben follen die Seligkeit? 


Das 2. Kapitel. 

Thorbeit ber Widerfvenftigen gegen die Lehre von 
Chriſto, dem Haupt des menſchlichen Geſchlechts 
und Herzog der Seligkeit. 

1. Darum ſollen wir deſtomehr wahr⸗ 
nehmen deſſen, Das wir hören, auf daß 
wir nicht dahin fahren. 

2. Denn ſo das Wort feft geworden, 
das durch Engel geredet ift, und eine 
jegliche Webertretung und Ungehorfam bat 
empfangen den gerechten Lohn: 

3. Wie wollen Wir entfliehen, fo wir 
eine folche Seligfeit nicht achten 2 welche, 
nachdem fie zum Anfang geprediget ift 
durch den Herrn, und beftätiget worden 
durch die, fo eg gehoret haben; 

4. Indem Gott Zeugniß dazu gegeben 
bat mit Zeichen, Wundern und mancher» 
ley Kräften, und mit Austheilung deg heis 
ligen Geiſtes, nach feinem Willen. 

5. Denn er hat nicht den Engeln unterges 
than die zukünftigeWelt, davon wir reden. 

6. Es bezeugetraber Einer an einem 
Ort, und ſpricht:* Was ift den Menſch, 
daß du fein gedenkeſt und des Menſchen 
Sohn daß du ihn heiimfucheft ? ® 

yo 8 ff. 

7. Du haſt ihn eine kleine Zeit unter die 
Engel erniedriget; mit Preis und Ehre 
haft du ihn gefrönet, und haft ihn gefebet 
über die Werke deiner Hände; 

8. Alles haft du untergethan unter feine 
Füße. Indem er ihm denn Alles bat ums 
tergethan, hat er nichts gelaften, das ihm 
nicht unterthan ſey; jet aber fehen wir 
noch nicht, daß ihm Alles ungrthan ſey. 
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9. Den aber, der eine kleine Zeit unter 
die Engel erniedriget worden, ſehen wir, 
daß es 
des gefrönet mit Preis und Ehre, auf daß 
er von Gottes Gnade für Alle den Tod 
ſchmeckete. 

10. Denn es ziemete dem, um deß willen 


alle Dinge find, und durch den alle Dinge⸗ Jemand bereitet; der aber Allen beter. 


find, auf daß er viele Kinder zur Herr⸗ 
lichkeit führete, den Herzog ihrer Selig⸗ 
feit durch Leiden vollkommen zu machen. 

11. Sintemal fie Alle von Einem kom⸗ 
men, beyde der da heiliget, und die da 
geheiliget werden. Darum fchämet er fich 
nicht , fie Brüder zu heiſſen, 

42. Und ſpricht: * Ich will verfüindigen 
deinen Namen meinen Brüdern, und mit- 


ten in der Gemeine dir lobfingen. 


*Pf. 22, 23- 

13. Und abermal:* Ich will mein Ver⸗ 
trauen auf Ihn feßen. Und abermal: ** 
Siehe da, ich und die Kinder, welche mir 
Gott gegeben hat. | | 

* Sef.8,17. BD. 18, 3. ** ef. 8, 18 

14. Nachdem num die Kinder Fleifch 
und Blut gemein hatten, iſt aud) Er glei⸗ 
chermaßen deffelben theilhaftig worden, 
Auf daß er durch den Tod die Macht nahme 
dem, der des Todes Gewalt hat, das tft, 
dem Teufel, . 

15. Und erlöfete die, fo durch Furcht 
des Todes ihr ganzes Leben in Knecht: 
[haft feyn mußten. . 

16. Denn er nimmt fich nirgends der 
Engel an, fondern des Samens Abras 
bams nimmt er ſich an. 

17. Daher mußte er allerdinge feinen 
Brüdern gleich werden, auf daß er barm⸗ 
herzig wurde, und ein treuer Hoher⸗ 
prieiter vor Gott, zu verfühnen die Sün⸗ 
den des Bolfd. ur 

18. Denn darin er gelitten bat und 
felbft verfucht ift, fenn er helfen denen, die 


verſucht werben. 


- Das 3. Bapitel. 


Sortfesung. Chriftud,gräßer denn Moſes. Heute, 
fo ihr feine Stinme höret ! 


1. Derhalben, ihr heiligen Brüder, die 


ihr Genoſſen ſeyd der himmliſchen Beru⸗ 
fung, nehmet wahr des Apoſtels und Hohen⸗ 
prieſters, den wir bekennen, Chriſti Jeſu, 


Hebraͤer 2. 3. 


Jeſus ift, durchs Leiden des To» 


‚Stimme, 


feten nich, und fahen meine Werke 
zig Jahre lang; 


2. Der da treu iſt dem, der ibn gear 
hat, wie auch Mofes in fernen z5a 
Haufe. 

3. Diefer aber ift größerer Ebrı ne 
denn Moſes, je eine größere Ehre, ta 
dad Haug, der hat, der es bereiter. 

4. Denn ein jegliches Haus murı“ 






it Gott. | 

5. Und Moſes zwar war treu in in: 
ganzen Haufe, aldein Knecht, zum gr: 
niß deß, dag gefagt follte werden; 

6. Chriftug aber, als ein Sebn it 
fein Haus; welches Haus find er. 
fp wir anders das Vertrauen ml: 
Ruhm der Hoffnung bie an das 
feft behalten. 

7. Darum, wie der heilige ©“ 
fpricht : "Heute, fo ihr hören werdert: 
" 3.6," 

8. So verſtocket eure Herzen nidt. E= 
in der Verbitterunh, am Tageder!t: 
fuchung in der Wufte ; 

9. Da mich eure Bäter verjuchren, f"- 


10. Darum id) entrüfter ward über dic 
Gefchlecht, und ſprach: Immerdat ir⸗ 
ſie mit dem Herzen; aber ſie erkannt. 
meine Wege nicht; . L 

11. Daß ich auch ſchwur in meinem sen. 
fie foltten zu meiner Ruhe nicht Fommen: 

12. Sehet:zu, meine Bruder, dar nia. 
Jemand unter euch ein arges unglaubiz 
Herz habe, das da abtrete von dem kie 
digen Gott; ——— 

13. Sondern ermahnet euch Telbit a: 
Tage, io lang es beure heißt, daß at 
Jemand unter euch verſtockt werde Par 
Betrug der Sünde. — 

19. Denn wir ſind Chriſti theilbarti 
worden, fo wir anders Das angefangtut 
Weſen bis an das Ende feft behalten. 


‚15. Sp lange gefagt wird: Ha," 


ihr feine Stimme hören werdet; fort? 
ſtocket eure Herzen nicht, wie in der IT 


bitterung gefhah.. _ _, | 
16. Denn welche, da fie höreten, nett 


ten eine Verbitterung an? Ware ul 

Alle, die von Egypten ausginger turß 

Mofen?! . 
17. Weber welche aber mard er entriktl 


Hebraer 


. 
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12. Denn das Wort Gottes ift leben» 


sig Jahre lang? Iſts nicht über Die, 
a fündigten, deren Leiber in der Wüſte 
ielen? | 7 
. Welchen ſchwur er aber, daß fie 
t zu feiner Ruhe kommen follten, denn 
Ungläubigen ? 

. Und wir fehen, daß fie nicht haben 
nen hinein kommen um des Unglaubens 


Das 4. Kapitel. 


Die Sabbathsruhe. Das Wort Gottes. 


So laſſet uns nun fürchten, daß, da ei⸗ 
zerheiſſung, einzukommen zu ſeiner Ru⸗ 
übrig iſt, unſer feiner dahissten bleibe. 
Denn es iſt uns auch verkündiget, 
ch wie Jenen; aber das Wort der Pre⸗ 
half Jene nichts, da es nicht in den 
tuben einging deren, fo es höreten. 
Denn die wir glauben , gehen in die 
be, wie er ſpricht: Daß ich ſchwur in 
nen Zorn, fie follten nicht zu meiner 
be fommen. Und zwar, da die Werfe 
‚Anbeginn der Welt gemacht waren. 
Denn er fprach an einem Drt von dem 
enten Tag alfo: "Und Gott ruhete am 
enten Tage von allen feinen Werken. 
*1 Mof. 2, 2. - 
Und bier an. diefem Oft abermal; 
ſollen nicht Tommen zu meiner Ruhe. 
Nachdem ed nun noch vorhanden iſt, 
Etliche follen zu derſelbigen kommen, 
die, Denen es zuerſt verfundiget war, 


nicht dazu gekommen um des Unglau⸗ 


. 


5 willen: _ 

Beftimmte er abermal einen Tag, 
ute, durch David fprechend,, nach ſol⸗ 
* langen Zeit, wie gefagt ift: Heute, 
hr feine Stimmehären werdet, fo vers 
ket eure Herzen nicht. 

Denn, fo Joſua fie hätte zur Ruhe 
racht, würde er nicht hernach won eis 
ı andern Tage geredet haben. 

Darum ift noch eine Sabbathsruhe 
handen dem Volke Gottes. 

). Denn wer zu feiner Ruhe gefom- 
niſt, der ruhet auch von feinen Wer⸗ 
‚ gleichwie Gott von den feinen. 

ı. So laffet ung num Fleiß thun, eins 
ommen zu diefer Ruhe, auf daß.nicht 
mand falle nach demfelbigen Exempel 
Unglaubens. 


dig und kräftig, und ſchärfer denn kein 
zweyſchneidig Schwert, und durchdrin⸗ 
gend bis daß es ſcheidet Seele und Geiſt, 
auch Mark und Bein, und iſt ein Richter 
der Gedanken und Sinne des Herzens. 

13. Und iſt keine Creatur vor ihm un⸗ 
ſichtbar, ſondern eg iſt Alles bloß und ent⸗ 
deckt vor ſeinen Augen, von dem reden 
wir. 


Das 5. Capitel. 


Chriſtus mehr denn Aaron. Von der Erkenntniß 
der Mündigen. 

14. Dieweil wir denn einen großen 
Sohenpriefter haben, ver durch die Him⸗ 
mel gegangen ift, Jeſum den Sohn Gottes, 
ſo laſſet uns halten an dem Bekenntniß. 

15. Denn wir haben nicht einen Hohen⸗ 
prieſter, der nicht könnte Mitleid haben 
mit unſern Schwachheiten, ſondern der 
verſucht iſt allenthalben gleichwie wir, 
doch ohne Sünde. | Ä 

16. Darum laffet ung hinzu treten mit 
Frendigfeit zu den Gnadenſtuhl, auf 
daß wir Barmherzigkeit empfahen, und 


Gnade finden, auf die Zeit, wenn und 


Hülfe noth fen wird. 

Cap. 5. B. 1. Denn ein jeglicher Hoher⸗ 
priefter wird aus Menfchen genommen, 
und für Menfchen gefeßet gegen Gott, 
auf Daß er darbringe Gaben ımd Opfer 
für die Sünden; 

2. Und könne mitleiden Über die, ſo 
unwiſſend find und href, nadidem er 
auch felbft umgeben ift mit Schwachheit. 

3. Und um diefer willen muß er, gleich⸗ 
wie für dad Volk, alfo auch für fich ſelbſt 
opfern für die Sünden. 

4. Und Niemand nimmt ihm felbit die 
Ehre, fondern der- berufen ift von Gott, 
gleichwie Aaron. 

5. Alfo auch Chriftus hat sich nicht ſelbſt 
in die Ehre gefeket, daß er Hoherprieſter 
würde, fondern der zu ihm gefagt hat :”* 
Du bift mein Sohn, heute habe ich Dich 
gezeuget. .*+9.27 

6. Wie er auch am andern Orte foricit:? 
Du bift ein Mriefter in Ewigkeit, nach 
der Ordnung Melchifedefd. + pr. 140, ‘4. 

7. Und da er hat in den Tagen feines 
Fleiſches Gebet und Sieben su dem, idey, 
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m von dem Tode Eonnte aushelfen, niit 
ſtarkem Gefchrey und Thränen geopfert, 
und ift erhöret worden von dem Yagen: 

8. Hat er, wiewohleerder Sohn war, 
andem, das er litt, Gehorſam gelernet; 

9. Und da er vollendet war, iſt er ge⸗ 
worden Allen, die ihm gehorſam ſind, eine 
Urſache der ewigen Seligkeit; 

10. Genannt von Gott ein Hoherprie⸗ 
ſter nach der Ordnung Melchiſedeks. 
x4. Davon haben wir viel zu reden, und 
it schwer mit Worten auszulegen, weil 
ihr fo träge worden feyd am Verſtändniß. 

12. Und die ihr. folltet Tangft Meifter 
ſeyn, bedurfet wiederum, daß man euch 
die eriten Buchftaben der göttlichen Wor⸗ 
te lehre, und habt nöthig, daß man euch 
Milch gebe, und nicht ftarfe Speife. 

13. Denn wer noch Milch haben muß, 
der iſt unerfahren in dem Worte der Ges 
rechtigfeit ; denn er ift ein junges Kind. 

12. Den Vollkommenen aber gehöret 
ſtarke Speiſe, die durch Gewohnheit ha⸗ 
ben geübte Sinne, zum Unterſcheid des 
Guten und des Bofen. | 


Das 6. Eapitel. 


Die Anfangslehre. Der Abfall. Das gute Land. 
Vermahnung zur Beſtändigkeit und Dertrauen. 


41. Darum wollen wir die chriftliche 
Anfangslehre jeßt laffen, und zur Voll: 
fommenbeit fahren ; nicht abermal Grund 
legen von Buße der todten Werke, vom 
Glauben an Gott, 

2. Bon den Taufen der Lehre, vom 

Handeauflegen, von der Todten Aufer⸗ 
ftehung, und vom ewigen Gericht. 

3. Und dag wolleh wir thun, fo ed ans 
ders Gott zuläffet. 

1. Denn es ift unmöglich, die, fo 
einmal erleuchtet find, und geſchmeckt ha⸗ 
ben die himmlifche Gabe, und theilhaftig 
worden find des heiligen Geifteg, 

5. Und gefchmedit haben das ‚gütige 
Wort Gottes, und die Kräfte der zufünf- 
tigen Welt, 

6. Wo fie abfallen, wiederum zu erneu⸗ 
ern zur Buße, als die ihnen ſelbſt den 
* Gottes kreuzigen und für Spott 

4 en. 

7. Denn die Erde, die den.oft über fie. 

kommenden Regen trinkt, und bequemes 


. er vergeſſe eures Werks und Arkz!- 


Kraut trägt denen,die fie bauen, m." 
egen von Gott. 

8. Welche aber Dornen und TÜ. 
trägt, die ift untüchtig und dem ı- 
nahe ; welche man zuletzt verbrennt. 

9. Wir verfehent uns aber, ihrxer. 
Befleres zu euch, umd das der ir. 
näher fey, ob wir wohl alio reden. 

10. Denn Gott ift nicht ungeredt. !s 


Liebe, die ihr bewieſen habt an iz. 
Kamen, da ihr den Heiligen diman 7 
noch dienet. \ 
11. Wir begehren aber, daß euer 
licher denſelbigen Fleiß beweiſt, {u ." 
nung voll zu bewahren big ans Entt, 
12. Daß ihr nicht träge werten, 1r7 
Nachfolger deren, die durch Glutaz 
Geduld ererbeten die Verheiſſungt. 
13. Denn als Gott Abraham ver 
da er bey feinem Größern zu Ihm: 
hatte, ſchwur er bey fich ſelbſt, 
14. Und ſprach:* Wahrlich, ih mit": 
fegnen und vermehren. +1 me 
15. Und alfo trug er Geduld, mit 
langte die Verheiffung. _ | 
16. Denn Menfchen ſchwören Dean 
Größern, und der Eid macht ein Er 
alles Haders, dabey es feſt leider 
ihnen. | . 
17. Darum, da Gott wollte den Er: 
der Verheiffung überſchwänglich ben“ 
fen, bob fein Rand sicht wanfe, bat! 
einen Eid hinzu gethan ; BR 
18. Auf daß * durch zwey Studt,}: 
nicht wanken, darin eg ummoglid W. 
daß Gott Füge, einen ftarfen Troſt batn 
die wir Zuflucht nehmen ‚uns bel: 
an der angebotenen Hoffnung; 
19. Welche wir haben als einen iten 
und feften Anker der Seele, der aud dit: 
gehet in das Inwendige des Bortanf: 
20. Dahin der Vorläufer für mer 
gegangen, Jeſus, ein Hoherpritiet 
worden in Emigfeit , nach der Ct 
Melchiſedeks. 


Das 7. Capitel. 


Der Prieſter nach der Weiſe Meichitcteln. 


1. Dieſer Melchiſedet haͤnlich met" 
König zu Salem, ein Prieſter Gr" 
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ı Höchften,der Abraham entgegen ging, 
er von der Könige Schlacht wieder» 
n, und fegnete ihn; Ä 
.Welchem auch Abraham den Zehn⸗ 
von Allem zutheilete. Aufs erſte wird 
verdollmetſchet ein König der Gerech⸗ 
keit; darnach aber iſt er auch ein König 
Salem, das iſt, ein König desFriedens; 
. Dhne Vater, ohne Mutter, ohne 
fchlecht, und bat weder Anfang der 
ige, noch Ende des Lebens: er iftiaber 
rglichen dem Sohne Gottes, und blei⸗ 
t Briefter in Ewigkeit. 

. Schanet aber, wie groß ift der, dem 
ch Abraham, der Patriarch, den Zehn 
ı gibt von der Beute. 

. Zwar die aus den Kindern Levi, fo 
8 Prieſterthum empfangen, baben ein 
ebot, den. Zehnten vom Volk zu neh⸗ 
n nach dem Geſetz, das ift von ihren 
rüdern, wiewohl diefe aus den Lenden 
rahams gekommen find, 5 

. Aber der, deß Gefchlecht nicht ges 
nt wird unter ihnen, der nahm den 
ehnten von Abraham , und fegnere den, 
r die Verheiſſung hatte. 

'. Nun ifts ohne allen Widerſpruch alfo, 
ß das Geringere von dem Beflern ges 
jnet wird. 

. Und bier nehmen den Zehnten fter- 


nde Menfchen; aber dort, von dem be⸗ 


get wird, daß er lebe. 

). Und Daß ich alfo ſage, durch Abras 
miſt auch Levi, der den Zehnten nimmt, 
rzehntet. 

0. Denn er war noch in den Lenden de 

aters, da ihmMelchiſedek entgegen ging. 
11. Iſt num die Vollkommenheit durch 
8 Levitiſche Prieſterthum gefchehen 
enn auf dasſelbige hat das Volk das 
efeß empfangen): was ift denn weiter 
th zu jagen, daB ein anderer Prieiter 


ifkommen folle, nach der Ordnung Mel- 


iſedeks, und nicht nach der Ordnung 
arons? | 

2. Denn wo das Priefterthum veräns 
rt wird, da muß auch das Geſetz veräns 
rt werden. ° od 

(3. Denn von dem ſolches gefagt iſt, 
r gehörte au einem andern Geſchlecht, 
N ghelchem nie keiner des Altars gepfle⸗ 
That. “ 


12. Denn es ift ja offenbar, daß von 
Juda auaeangen iftunfer Herr ; zu wels 
chem Geſchlecht Moſes nichts geredet 
bat vom Priefterthum. 

15. Und es ift noch Elärlicher, fo nach 
der Weife Melchifedefd ein anderer Pries 
fter auflommt, . 

16. Welcher nicht nach dem Geſetz des 
fleifchlichen Gebots gemacht ift, fondern 
nach, der Kraft des unendlichen Lebens. 

17. Denn erbezeuget : Du bift ein Prie⸗ 
Po ewiglich , nach der Ordnung Melchis 

edeks. 

18. Damit naͤmlich wird das vorige Ge⸗ 
bot aufgehoben, darum daß es zu ſchwach 
und nichts nütze war; 

19. (Denn das Sefeb konnte nichte volle 
kommen machen; ) und wird eingeführet 
eine beffere Hoffnung, durch welche wir 
zu Sottnahen. 

20. Und wie das fogar nicht ohne Eid» 
ſchwur gefchehen Cdenn Jene find ohne 
Eidſchwur Priefter geworden; 

21. Diefer aber mit einem Eipſchwur, 
durch den, der zu ihm fpricht : * Der Herr 
bat gefchmoren und wird ihn nicht gereifen: 
Du bift ein Prieſter in Ewigkeit, nach der 
Ordnung Melchiſedeks): 

“9. 110, 4- a 

22. Alfo gar viel eines beffern Teſta⸗ 
ments Bürge ift Jeſus geworden. 

23. Und Jener find viele, die Priefter 
wurden, darum daß fie der Tod nicht blei- 
ben ließ; 

24. Diefer aber, darum daß er bleibet 
ewiglich, hat ein unvergängliches Prie⸗ 
ſterthum. 

25. Daher er auch ſelig machen kann ohne 
Ende, die durch ihn zu Gott kommen, 
hr der da immerdar lebet, und bitter für 

te. 

26. Denn einen ſolchen Hohenprieſter 
mußten wir haben, der da waͤre heilig, 
unſchuldig, unbefledt ; von den Sündern 
abgefondert, und höher denn die Him⸗ 
mel geworden; 

27. Dem nicht täglich noth wäre, wie 
jenen Hohenprieitern, zuerſt für die eige⸗ 
nen Sünden Dpfer au thun, darnach 
für des Volke Sünden; denn Das hat er 
gethan einmal, da er fich ſelbſt opferte. 

28. Denn das Geſetz beftellet Menſchen 
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zu Hohenprieftern, die da Schwachheit 
. „haben ; das Wort aber des Eides, der nad) 
dem Geſetz gethan ift, feßet den Sohn 
‚ ewiglich vollfommen. 


Das 8. Capitel. 


Der hinmtifche- Hoheprieſter des neuen Bundes. 


1. Das, ift nun die Summa deffen, 
davon wir reden: Wir haben einen ſolchen 
Hohenpriefter, der da fißet zur Rechten 
auf dem Stuhl der Diajeftät im Himmel ; 

2. Und iſt ein. Pfleger des Seiligthumd 
und der wahrbaftigen Hütte, welche Der 
Herr aufgerichtet bat, und kein Wenfch. 

3. Denn ein jeglicher Hoherprieſter wird 
eingefeßt, darzubringen Gaben und Op⸗ 
fer. Darm muß auch dieſer etwas haben, 
das er opfere. 

4..%WBenn er num auf Erden wäre, fo 
wäre er auch nicht Priefter, Dieweil da 
Priefter find, die nach dem Geſetz die 
Gaben opfern; 

5. Welche dienen dem Vorbild und 
Schatten des Himmliſchen; wie die gött⸗ 
liche Antwort zu Moſe ſprach, da er 
follte die Hittte vollenden:“ Schaue zu, 
ſprach er, daß du macheft Alles nach Dem 
Bilde, das dir anf Den Berge gezeiget ift. 

“2 of. 25, 40 ff. 

6. Nun aber hat er ein befferes Amt 
erlanget, je eines beffern Teitamentes 
Mitrler er ift, welches auf beflern Ver⸗ 
beiitungen ftehet. Ä 

7. Denn ſo jenes erfte. untadelig wäre 
geweſen, würde nicht Nam zu einem ans 
dern geſucht. ’ 

8. Denn er tadelt fie und fagt: = Siehe, 
ed fommen die Tage, fpricht der Herr, 
daß ich über das Haus Iſrael und iiber 
das Haus Juda cin neues Teftament 
machen will; * Zen 31, 3 8. 

9. Richt nach dem Teftament, das ich 

age, da ich ihre Hand ergriff, fie auszu⸗ 
führen aus Egyprenland. Denn fie find 
nicht geblichen in meinem Teftament; ſo 
babe ich ihrer auch nicht wollen achten, 
fpricht der Herr. j 

10: Denn das iſt dag Teftament, dag ich 
machen will dem Haufe Strack nach dies 
fen Tagen, fpricht der Herr: Sch will ges 


ben meine Gefege in ihren Sinn, und in 


‘ 
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jetzt nicht zu fagen iſt infonderbeit. 
6. Da nun ſolches alſo zugerichtet mar. 


emacht habe mir ihren Vätern an dem 






ihr Herz will ich fie fchrreiden ; und m = 
ort feyn, und fie follen mem Botix 
11. Und foll nicht Ichren Jentanti-: 
Nachften, noch Jemand feinen Fr. | 
und fagen: Erfenne den Herrn. Dirt: 
follen mid) Alle kennen, ven dem Kr '\ 
an big zu dem Größten unter ibner. 
12. Denn ich will gnädig en m. 
Untugend,und ihrerSunden umd ihr " 
gerechtigfeit will ich nicht mehr geti : 
13. Indem er ſagt: Ein neues; c 
er dag erfte alt. Was aber alt untı. 
jahret iſt, das iſt nahe dem Berfchmie = 


Das 9. Capitel. 

Fortſetzung. Die irdiſche Härte enı Ber 

bimmtifchen. 

1. Es hatte jwar auch das erite 
Mechte Des Gottesdienſtes und riar:: 
liches Heiligehum. 

2. Denn es war da zugerichter dcr“ 
dere Hütte, darinnen war der Keudı: 
und der Tifch, und Die Schaubrodte; ı= 
diefe heißt das Heilige. 

.3. Hinter dem andern Vorhang akrır: 
die Hütte, die da heißt das Allerbeihrit; 

4. Die hatte ein güldenes Randi:t: 








und die Lade des Teitaments, alleuıha- 


ben mit Gold überzogen , in welcher wi 
eine güldene Gelte, die das Manns‘! 
te, umd Die Ruthe Aarons, die geare:” 
hatte, und die Tafeln des Teſtamerte: 

5. Oben darüber aber maren Chr. 
bim der Herrlichkeit, Die üsberidbar 
den Gnadenitubl; von welden Yiazc 





gingen die Brieiter allezeit in devertiit 
Hutte, und richteten aus den Gottesturn 

7. In die andere aber ging nur Cum! 
im Jahr allein der Hoheprieſter, mei 
ohne Blut, das er opferte für ſich Ich 
und des Volks Unmiffenbeiten. 

8. Damit der heilige Geift deurett, dic 
noch nicht geoffenbaret wäre der Bey? 
Helzthum ‚ fo lange die erſte Dat | 

nde; 

9. Welche war ein Gleichniß af tt 
jeßige Zeit, in welcher Gaben und deitt 
geopfert werden, und konnen nidtrin 

mmen machen nach dem Gewihen I®, 
der da Gottesdienit thut; 


— — — — — — _ 
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0. Allein mit Speiſe und Trank, und 
ncherley Taufen, und äußerlichen Ges 
htigkeiten, bis auf die Zeit der Beſſe⸗ 
ng auferlegt. 

1. Chriſtus aber iſt gekommen, ein Ho⸗ 
rpriefter der zukünftigen Güter, und iſt 
rch eine größere und vollfommnere 
ütté, die nicht mit der Hand gemacht, 
8 ift, Die nicht von dieſer Schöpfung ift, 
2. Auch nicht durch der Böcke und 
ber Blut, ſondern durch fein eigenes 
Int, Einmal in das Heiligthum eihge- 
ngen, und hat eine ewige Erlöfung er: 


nden. 
3. Denn fo der Ochſen und der Böcke DI 


Int, amd die Afche von der Kuh ger 
renyet auf die Verunreinigten, beili- 
t zur leiblichen Meinigfeit: 

14. YBie vielmehr wird des Blut Chrifti, 
r fich felbft ohne Wandel durch den hei- 
gen Geiſt Gott geopfert hat, unfer Ge⸗ 
iffen reinigen von todten Werfen, zu 
nen dem lebendigen Gott ? 

15. Und darum ifter Mittler eines neuen 
eftaments, auf daß, nachdem ein Tod 


efchehen zur Erlöfung von den Uebertre⸗ 


mgen, fo unter dem erften Teftämente 
mren, die Berufenen das verheiffene ewis 
e Erbe eınpfahen. 

16. Denn mo ein Teitament _ift, da 


iuß der Tod erfolgen de, der das Teſta⸗ 


ent macht. . 

17. Denn ein Teftament wird feit durch 
en Tod, andere bat es noch nicht Kraft, 
yenn der noch lebet, der ed gemacht hat. 
18. Daher auch dag erfte nicht ohne Blut 
eftiftet ward. Ze 
19. Denn ald Mofge, ausgeredet hatte 
on allen Geboten nadı dem Gefeb zu al- 
em Volk, nahm er Kälber- und Bocks⸗ 
lut, mit Waffer und Burpurwolle und 
Yſop, und befprengete das Buch felbft 
nd alles Wolf, 


23. So mußten nun der himmlifchen 
Dinge Borbilder mit ſolchem gereiniget 


‚werden; aber fie ſelbſt, die himmliſchen, 


mußten. beifere Opfer haben, denn jene 
waren. 

‚24. Denn Chriftug iſt nicht eingegangen 
in dag Heiligthum, fo mit Händen.ge> 
macht ift, das Gegenbild des wahrhafti- 
gen; fondern.in den Himmel feldft, nun 
zu erfcheinen vor dem Angeficht Gottes 
für ung. 

25. Auch nicht, daß er fich oftmals op⸗ 
fere , gleichwie der Hoheprieſter gehet alle 
Jahr in das Heiligthum mit fremdem 
ut. 

26. Sonft hätte er oft müſſen leiden vom 
Anfang der Welcher. Nun aber iſt er Ein- 


mal am Ende der Zeiten erfchienen, durch 


fein eigenes Opfer die Sünde aufzuheben. 
27. Und gleich wie den Menfchen ift ge⸗ 
feet Einmal zu fterben, darnach aber das 
Gericht: | 

28. Alfo iſt Chriftus Einmal geopfert, 
hinzunehmen Vieler Sünden, und wird 
zum andern Mal ohne Sünde erfcheinen 
denen, Die aufihn warten, zur Seligfeit. 


Das 10. Capitel. 
Einzige Vortreflichkeit des Verichnonfers Chriſti. 
Ermahnung zur Beharrlichkeit. 

1. Denn das Geſetz, das den Schatten 
von den zukünftigen Gütern, nicht das 
Bild ſelber der Dinge hat, kann mit ei⸗ 
nerley jährlichen Opfern, ſo ſie beſtändig 
darbringen, nimmermehr die Herzuna⸗ 
henden vollkommen machen. | 

2. Sonſt hätte das Opfern aufgehd- 
ret, weil die, fo folchen Gottesdienſt ge- 
than, fein Gewiſſen mehr hätten von den 
Sünden, wenn jie einmal gereiniget wä⸗ 
ren. Ä 
3. Sondern ed gefchichet nur durch dies 
felbigen ein Gedaͤchtniß der Sünden aile 


20. Und ſprach:* Das ift das Blut des Jah 


Leftaments, das Gott euch geboten hat. 
*2 Mof. 24 8- 

21. Unddie Hütte und alles Geräthe des 

Sorttesdienftes befprengete er deßgleichen 

nit Blut. 

22. Und wird faſt Alles mit Blut ges 

einiger nach defn Geſetz, und ohne Blut: 

vergießen gefchichet Leine Vergebung. 


ahr. 
4. Denn eg ift unmöglich, daR Ochſen⸗ 
und Bocksblut Sünden wegnehme. 

5. Darum, da er in Die Welt kommt, 
fpricht er: * Opfer und Gaben baft du 
nicht gewollt; den Leib aber haft du 
mir zubereiten: “pr. 40,7 f. 

6. Brandopfer und Sündopfer gefallen 
dirniht. - 


280 


7. Da ſprach ih: Siehe, ich komme; 
im Buch ftehet von mir gefchrieben ; auf 
daß ich thue, Gott, Deinen Willen. 

8. Nachdem er droben gefagt hatte: 
Opfer und Gaben, Brandopfer und Sünd⸗ 
opfer haft dus nicht gewollt, fe gefatten dir 
auch nicht, welche nach dem Geſetz geop⸗ 
fert werden ;) nn 

9. Da ſprach er: Siche, ich komme zu 
thun, Gott, deinen Willen. Da hebet ex 
das Erfte auf, daß er das Andere einfebe. 

10. In welchem Willen wir find.geheis 
figet auf Einmal durch das Opfer des 
Leibes Jeſu Ehrifti. 


11. Und ein jeglicher Prieſter ſtehet und 


pfleget alle Tage Gottesdienſt, und bringt 
oftmals einerlen Opfer, welche nimmer⸗ 
mehr können Sunden abnehmen. 

12. Diefer aber, da er hat Ein Opfer 
für die Sünden dargebradır auf inımer, 
fißet zur Rechten Gottes; 

1} Und wartet. binfort, bie daß feine 
Feinde zum Schemel feiner Füße gelegt 
werden. | 

19. Denn mit Einem Opfer hat er anf 
ewig vollendet, Die geheiliget werden. 
15. Es bezeugets uns aber auch der heis 
lige Seift. Denn nachdem er zuvor ges 
fagt hatte: 


16. Das ift das Teſtament, das ich ih⸗ 


nen machen will nach dieſen Tagen;* 
fpricht der Herr : Sch will mein Geſetz in 
ihr Herz geben, und in ihre Sinne will 
ich es fchreiben ; ”&. 8,10. 

17. Und ihrer Sünden und ihrer Unge⸗ 
rechtigfeiten will ich micht mehr gedenfen. 

18. Wo aber derfeibigen Vergebung ift, 
da ift nicht mehr Opfer für Die Sünde. 

19. So wir denn nun haben, meine Brü⸗ 
der, Die Freudigkeit zum Eingang in das 
Heiligthum durch dag Blut Jeſu, 

20. Welchen er ums geftiftet bar zum 
neuen und lebendigen Wege, durch den 
Vorhang, das ift, durch fein Fleiſch; 

21. Und haben einen Hohenpriefter über 
das Haus Gottes: 

22. So laſſet und hinzu gehen, mit wahr⸗ 
haftigem Herzen, in völligem Glauben, 
durch der Herzen Beſprengung los von 
dem böfen Gewiſſen, und gewaſchen am 
Leibe mit reinem Waſſer; 
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23. Und laſſet uns halten an tm: 
keuntniß der Hoffnung obne Bir. 
denn er ift treu, der fie verheiſſen tz 

34. Und laſſet und Einer der T- 
wahrnehmen mit Reizen zur Eier 
guten Werfen; 


25. Und nicht verlaffen unfere dn= 
lung, wie Etliche pflegen, fontem u 
ander ermahnen, und Das fo rien“, 
als ihr ſehet, daß ſich der Tag nabet. 

26. Denn fo wir muthwillig fm\.: 
nathdem wir die Erfenntniß der 33::: | 
empfangen haben, ift fein anderes: : 
für die Sünde mehr übrig; 

. 27. "Sondern ein fchredlicher Ru: 
des Gerichts, und ein Feuereifer, ve: 
Widerwärtigen verzehren wird. 


28. Wenn Jemand das Geiek N: 
bricht, der muß fterben ohne Bars: 
zigkeit, Durch zween oder drey Zeugen. 

29. Wie viel, meinet ihr, ärgere <i 
fe wird der verdienen, der den Gobar: 
tes mit Füßen tritt, und das Bla te 
Teftaments unrein achtet, durch mit: 
er geheiliget ift, und dem Geiſt der Ext 
ſchmähet | 

30. Denn wir wiffen den, derdan!: 
Die Rache ift mein, ich will verae 
foricht der Herr. Und abermal: = XT 
Herr wird fein Volk richten. 

“5 Mof. 32, 35. ** 3. 36- 

31. Schrecklich iſts, in die Haͤnde de 
lebendigen Gottes zu fallen. 

32. Gedenket aber an die vorigen It 
in welchen ihr erleuchtet, einen gift 
Kampf der Leiden erduldet habt; 


33. Zum Theil felbft durch Schmat 
und Trübſal ein Schaufpiel gemein: 
zum Theil Gemeinſchaft gehabt mi & 
nen, welchen es alſo erging. 

34. Denn ihr habt mit meinen Br} 
Mitleiden gehabt, und den Raub inf 

üter mit Freuden ertragen, als ii! 
wiſſet, daß ihr ben euch felbit eine" 
und bleibende Habe im Himmel H 

35. So werfet nun euer Gera 
De weg, welches cine große Bela 

t 


+ 
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5. Geduld aber ift euch noth, auf daß 
den Willen Gottes thuet, und die Ders 
fung empfabet. N, 
7. Denn * noch über eige gar Fleine 
eile, fo wird fommen, der da kommen 
l, und nicht verziehen; 
“Hab. 2, 3. 4 

3. Der Gerechte aber wird des Glau⸗ 
ts leben; wer aber weichen wird, 
dem wird meine Seele fein Gefallen 


en. 
9. Wir aber find nicht von denen, die 
weichen und verdammt werden; ſon⸗ 
m von denen, die da glauben umd die 
eele erretten. 


Das 11. Enpitel. 


Der Blaube und feine Kraft. 


.&s ift aber der Glaube eine gewiſſe 
uverſicht def, das man hoffet,einelleber- 
gung von Dingen, die man nicht fichet. 
. Durch den haben die Alten Zeugniß 
erfommen. 

I. Durch den Glauben merfen wir, daß 
e Welten durch Gottes Wort zugerich- 
t find, alfo daß aus Nichterfcheinendem 
8 Sichtbare geworden. ' 

. Durch den Glauben hat Abel Gott 
n größeres Opfer gethan, denn Kain; 
ich welchen er Zeugniß überfommen 
it, DaB er gerecht fen, da Gott zeugete 
n ‚feiner Gabe; und durch denſelbi⸗ 
n redet er noch, wiewohl er geftorben 


z. Durch den Glauben ward Enoch weg⸗ 
nommen, daß er den Tod nicht ſähe, 
id ward nicht erfunden, Darum daß ihn 
ott wegnahm; denn vor feiner Weg⸗ 
ihme bat er Zeugniß überfommen, daß 
Gott gefallen habe. L 

3. Uber ohne Glauben iſts unmoglich 
ott gefallen ; Denn wer zu Gott kommen 
il, der muß lauben, daf er fey, und 


nen, die ihn ſuchen, ein Bergelter ſeyn d 


erde. 

7. Durch den Glauben hat Noah, da er 
nen göttlichen Befehl empfing von dem, 
16 man noch nicht fah, in der Furcht 
ne Arche zubereitet zum Heil feines 
yaıfedz durch welchen er verdammte 


die Welt, und ererbete die Gerechtigkeit, 
Die durch den Glauben kommt. 

8. Durch den Glauben ward gehorfam 
Abraham, da er berufen ward, auszuge⸗ 
hen in das Land, das er ererben follte; 
und ging aus, und wußte nicht, wo er hin 

me. 


9. Durch den Glauben jſt er ein Saft 
geweſen in dem verheiffenen Lande, als in 
einem fremden, und wohnete in Hütten, 
mit Iſaak und Jakob, den Miterben der» 
felbigen Verheiſſung. 

-10. Denn er wartete auf eine Stadt, 
die. einen Grund hat, deren Baumei⸗ 
ſter und Schöpfer Gott ift. . 

11. Durch den Glauben empfing auch 
Sara Kraft, daß fie ſchwanger ward, 
und gebar über die Zeit ihres Alters; 
u fie achtete ihn treu, der es verheiſſen 

atte. 

12: Darm find auch von Einem, dazu 
erftorbenen Leibes, Diele geboren, wie 
die Sterne am Himmel, und wie der&and 
am Rande des Meerd, der unzählige. 

13. Diefe Alle find geitorben im Glau⸗ 
ben, und haben die Berheiffungen nicht 
empfangen, fondern fie von ferne gefeben 
und gegrüßet, und befannt, daß fie Säfte 
und Fremdlinge auf Erden find. 

14. Denn die folcyes fagen, die geben zu 
verftehen, daß fie ein Vaterland fuchen. 

15. Und zwar, wo fie dad gemeint bät- 
ten, von welchem fie waren ausgezogen, 
hatten fte ja Zeit wieder umzufehren. 

16. Nun aber begehren fie eines beflern, 
nämlich eines himmlifchen. Darum ſchä⸗ 
met fich Gott ihrer nicht, zu heiſſen ihr 
Gott; denn er hat ihnen eine Stadt zu: 
bereitet. u 

17. Durch den Glauben opferte Abra⸗ 
ham den Iſaak, da er verfucht ward, umd 
geb dahin den Eingebornen, er, der die 

erheiflung empfangen hatte; 

18. Don welchem gefagt war: In 
Iſaak wird dir der Same genannt wer⸗ 


en; 
19. Und dachte, Sott kann auch wohl 


von den Todten erwecken; daher er ihn 


anch zum Vorbilde wiedernahm. 
20. Durch den Glauben fegnete Iſaak 
on zukünftigen Dingen den Jakob und 
an. | 
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21. Durch den Glauben fegnete Jakob, 
da er ſtarb, bende Söhne Joſephs, und 
neigte fich gegen feined Scepters Spitze. 
22. Durch den Glauben redete Joſeph 
fterbend vom Auszug der Kinder Iſrael, 
und that Befehl von feinen Gebeinen. 
23. Durch den Glauben ward Mofes, 


da er geboren war, drey Monde verbor- 9 


gen von feinen Eltern, Darum daß fie ſa⸗ 
ben, wie er ein ſchönes Kind war, und 
fürchteten ſich nicht vor des Könige Gebot. 

24. Durch den Glauben wollte Moſes, 
da er groß ward, nicht mehr ein Sohn 
heiffen der Tochter Pharas ; 

25. Und erwählete viel licher mit dem 
Bolt Gottes Ungemach zu leiden, denn die 
zeitliche Ergößung der Sünde zu haben; 

26. Und achtete die Schmach Chrifti 


für größern Reichthum, denn die Schäße . 


Egyptens; ; denn er fah an die Belohnung. 

27. Durch den Glauben verlich er Eayp- 
ten, und fürchtete nicht des Königs 
Grimm; denn'er hielt fich an den Unſicht⸗ 
baren, als fühe er ihn. 

28. Durch den Glauben hielt er die 
Oſtern und das Blutgießen, aufdaß, der 
die Erftgeburten würgete, fie nicht träfe. 

29. Durch den Olauben gingen ſie durchs 
rothe Meer, ala durch trocknes Land; 
welches die Egypter auch verfuchten, und 
ertranfen. 

30. Durch den Glauben fielen die 
Mauer zu Jericho, da man ficben Tage 
umher gegangen war. 

31. Durd) den Glauben ward die Hure 
Rahab nicht verloren mit den Ungläubi⸗ 
gen ‚da fie die Kundfchafter friedlich auf⸗ 
nahm. 

32. Und was foll ich mehr fagen? Die 
Zeit würde mir zu furz, wenn ich follte 
erzählen von Gideon, und Baraf, und 
Sinfon, und Jephthah, und David, 
und Samuel, und den Propheten ; 

33. Welche haben durch den Glauben 
Königreiche bezwungen, Gerechtigkeit 
gewirket, Berbeiffungen erlanget, der 
Lowen Rachen verftopfet, 

34. Des Feuers Kraft auegelpfcht, 
find des Schwerts Schärfe entronneny 
find kräftig geworden aus der Schwach⸗ 
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beit, find flark geworden im Gtre: x 
ben der Fremden Heere darnieder arz 
35. Meiber haben ihre Tettenr: 
Auferftchung wieber genommen; 3 
re aber haben ſich laſſen zerfchlagen. 
haben feine Erlöfung angenomme, : 
daß fie eine beffere Auferſtebung cr. 
eten. 
36. Etliche haben Spott mt Ent. 
erlitten, Dass Bande und Gefänant: 

37. Sie find gefteiniget, zeriägr.:” 
ftochen, durchs Schwert gerotic: " 
find umher gegangen in Schafptirr! 
Hiegenfellen, mit Mangel, mir Teen. 
mit Ungemach; ' 

38. Sie, deren die Welt nict m” 
war; und find umbhergeirrer m Bar 
auf Bergen, und in den Klüßften ul! 
chern der Erde. | 

39. Diefe Alle haben durch den Ela” 
Zeugniß überfommen, und nicht em | 
gen die Berheiffung ; 

40. Darum daß Gott etwas Far:: 
für ung zuvor verfehen bat, daß ters 
ohne und vollendet würden. 

| —x 


Das 12. Sapitil. | 


Vermahnung zur Geduld in der Juctar ni .2 | 
sur Gottſeligkeit. Das himmliſche Jurc-: 





1. Darum auch wir, diemeilmris- 
eine Wolfe von Zeugen um uns base. 
laffet und ablegen alle Bürde, mit: 
Sunde, fo und immer anklebet, un- | 
fen durch Geduld in dem Kampf, dt? 
verordnet iſt; 

2. Und auffeben auf Jeſum, dan =“ | 
fänger und Vollender des Glanten- 
welcher fur die ihm vorgehaltent mit 
erduldete dag Kreuz, und adırit I 
Schande nicht, und ift geſeſſen zur Xd 
ten auf dem Stuhl Gottes. | 

3. Gedentet an den, der einen [AT 
Widerſpruch von den Sindern wir? 
erduldet hat, auf daß ihr nicht na? 
Muth matt werdet und ablaftl. 

a. Denn ihr habt noch nicht br 3°" 
Blut widerftanden, über dem Kam! 
wider die Sünde; 
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8, der zum euch redet als zu Kindern: * 
ein Sohn, achte nicht. gering die Züch⸗ 
jung Des Herrn, und verzage nicht, wenn 
von ihm geitraft wirft; . 

. x Spr. 3, 11, 12. 

. Denn welchen der Her» lieb hat, den 
chtiget er; er ſtäupet aber einen jegli- 
en Sohn, den er aufnimmt. 

'. Sp ihr Züchtigung erduldet, fo er- 
ut ſich euch Gott als Kindern; denn 
o iſ ein Sohn, den der Vater nicht züch⸗ 


jet 

z. Send ihr aber ohne Züchtigung, wel- 
er fie Alte find theilhaftig worden: ſo 
yd ihr Baſtarte, und.nicht Kinder. 

). Auch fo wir haben unfere leiblichen 
äter zu Züchtigern gehabt, und fie ge- 
zeuet: follten wir denn nicht vielmehr 
ıterthan ſeyn dem geiftlichen Vater, 
iß wir leben ? | 

10. Denn jene zwar haben ung gezüch⸗ 
get wenige Tage nach ihrem Dünken; 
efer aber zu Nutz, auf daß wir feine 
yeiligung erlangen. 

11. Alle Züchtigung aber, wenn fte da 
t, dünket uns nicht Freude, fondern 
raurigfeit zu ſeyn; aber darnach wird 
e geben eine friedfame Frucht der Ge⸗ 
chtigfeit denen, die dadurch geübt find. 
ı2. Darum richtet wieder auf die läſſi⸗ 
In Hände und die müden Knie; 

13. Und machet gerade Bahn euern Füſ⸗ 
n, damit, was lahm iſt, nicht austrete, 
ndern vielmehr geſund werde. 

14. Jaget nad) dem Frieden gegen Je⸗ 
ermann, und der Heiligung, ohne welche 
Hemand wird den Herrn fchauen. 

15. Und ſehet darauf, daß nicht Je⸗ 
and Gottes Gnade verfaume daß nicht 
wa eine bittere Wurzel aufwachfe, und 
nfrieden anrichte, und Viele durch die⸗ 
[be verunreiniget werden; 


16. Daß nicht Jemand fey ein Hurer, 


der ein Sottlofer wie Efau, der um Ei⸗ 
ei Speife willen feine Erfigeburt hin- 


ab. 
17. Wiſſet aber, daß er hbernach , da er 
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18. Denn ihr feyd nicht gefommen zu 
dem Berge, den man anrühren Eonnte, 
und der mit Teuer brannte, noch zu dem 
Dunkel, und Jinfterniß, und Ungewitter; 

19. Noch zu dem Hall der Poſaune, 
und zur Stimme der Worte; welcher 
fichh wegerten, die fie höreten, Daß ihnen 
nichtd weiter gefagt würde. 

20. Denn fie mochteng nicht ertragen, 
was da befohlen war: * Und wenn ein 
Thier den Berg anrühret, ſoll es gefteini- 
get oder mit einem Gefchoß erichoffen 
werden. “2 Mof- 19, 12. 13. 

241. Und alfo erfchredlich war das Ge⸗ 
ſicht, daß Mofes fpracy: * Sch bin erfchrofs 
ten umd zittere. * 5 Mof. 9, 19. 

22. Sondern ihr feyd gekommen zu 
dem Berge Zion, und zu der Stadt des 
lebendigen Gottes, dem bimmlifchen Je⸗ 
ruſalem, und zu der Menge vieler tau⸗ 
fend Engel ; | 

23. Und zu der Gemeine der Erfigebors 
nen, die im Himmel angefchrieben find, 
und zu Gott, dem Richter uber Alle, und 
zu den Geiftern der vollendeten Gerech⸗ 
ten; | 

24. Und zudem Mittler des neuen Tes 
ftaments, Jeſu, und zu dem Blute der 
Befprengung, das da Beſſeres redet, 
denn Abels. 

25. Sehet zu, daß ihr euch deß nicht 
megent, der da redet. Denn fo Jene 
nicht entflohen find, die ſich wegerten 
deß, der auf Erden redete; vielmeniger 





wir, fo wir und abfehren von dem, der 


vom Himmel redet. 

26. Deffen Stimme zu der Zeit die 
Erde bewegte. um aber verheiffer er, 
und fpricht :* Noch einmal will ich bewe⸗ 
gen, nicht allein die Erde, fondern auch 
den Himmel. * Hagg- 2, 6. 21. 

27. Aber ſolches: Noch einmal, zeiget 
an, daß das Bewegliche fotl verändert 
werden, als das gemacht ift, anf Daß da 
bleibe dag Unbewegliche. 


28. Darım dieweil wir empfangen ein 
unbewegliches Reich, haben wir Önade, 


durch welche wir follen Gott wohlgefällig 


en Segen ererben wollte, verworfen ift; „ Dienen, mit Zucht und Furcht. 


enn er fand feinen Raum zur Buße, 
iewohl er fie mit Thränen fuchte. 


‘ 


29. Denn unfer Gott ift ein verzehrend 
Teuer. - 
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Das 13. Kapitel. 


Vermahnung zum ar irn Wandel und reiner 
ehre. 

1. Bleibet in der brüderlichen Liebe. 

2. Gaſtfrey zu ſeyn vergeflet nicht ; denn 
dadurch haben Etliche, ohne ihr Willen, 
Engel beherbergt. 

3. Gedenket der Gebundenen, als die 
Mitgebundenen, und deren die Trübfal 
leiden, als die ihr auch noch im Leibe lebet. 

4. Die Ehe foll in Ehren gehalten wer⸗ 
den bey Allen, und das Ehebette unbe⸗ 
fleckt; die Hurer aber und Ehebrecher 
wird Gott richten. 

5. Der Wandel fey ohne Geiz; und laſ⸗ 
fet euch begnügen andem, dag da ift. Denn 
Er hat geſagt: Ich will dich nicht verlaſ⸗ 
fen noch verſäumen.* | 

“5 Mor. 31, 6 #- 

6. Alfo daß wir dürfen fagen: Der 
Herr ift mein Helfer, und ich will mi 
nicht fürchten ; was follte mir ein Menfi 
thım ? > #91. 56, 5. Pſ. 1187 6. 

7. Gedenket an eure Vorſteher, die 
euch das Wort Gottes Me haben; 
ſchauet an den Ausgang ihres Wandels, 
und folget ihrem Glauben nach. 

8. Jeſus Chriſtus, geitern und heute, 
und derfelbe auch in Ewigkeit. 

9. Laſſet euch nicht mit mancherley und 
fremden Lehren umtreiben; denn es ift 
ein köſtlich Ding, daß das Herz feft werde 
durch Gnade, nicht durch Speifen, da- 
je keinen Ruben haben, die damit um⸗ 
gehen. - 

10. Wir haben einen Altar, davon nicht 
- Macht haben zu eflen, die der Hütte pfle- 


gen. 

11. Denn welcher Thiere Blut getragen 
wird durch den Hohenpriefter in dag Hei- 
ligthum für die Sünde, derfelbigen Leich⸗ 
name werden verbrannt außer dem Lager. 

12. Darım and) Jeſus, auf daß er heis 
ligte das Volk durch fein eigenes Blut, 
hat er gelitten außen vor dem Thor. 


13. So laſſet und nun zu ihm bins; 


gehen, außer den Lager, umd ira 
Schmach tragen. 

14. Denn wir haben bier feine bleitt::: 
Stadt, fondern die zufünftige ſuchen wc. 

15. So laffet uns nun durch ibm dar- 
bringen dad Lobopfer Gott allezeit; tz 
ift, Frucht der Lippen, die feinen \: 
men befennen. ‚ 

16. Wohlzuthun und mitzutbeilen vr 

effet nicht; denn ſolche Dpfer gefzir 

ott wohl. 

17. Gehorchet euern Vorſtehern, mi 
folget ihnen; denn fie wachen über mc 
Seelen, ald die da Rechenſchaft darur x 
ben follen; auf daß ſie das mit Area 
thun, und nicht mit Seufzen, denn das 


euch nicht gut. 


18. Betet für uns. Unfer Troft ikter, 
daß wir ein gutes Gewiſſen haben, m: 
Aeiigen und guten Wandel zu fübren ki: 

en. 

19. Ich ermahne euch aber deſto uch 


folches zu thun, aufdaß ich euch deite che: 
| 


wieder zugeftellet werde. 


20. Der Gott aber des Friedens, der | 


von den Todten ausgeführet bar den 
groben Hirten der Schafe, burd te: 

Int des ewigen Tellaments, umiem 
Herrn Jeſum, 


21. Der mache euch fertig in allem: 


ten Werk, au thun feinen Willen, un 
ſchaffe in euch, was vor ihn gefällig ik, 
durch Jeſum Ehriftz welchen fen Ehre 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Amen. 

22. Ich ermahne euch aber, meine Fr 
der, halter dag Wort der Ermabnum 
gute; denn ich habe euch kurz geſchrieben 


93. Wiſſet, daß der Bruder Timorher 


wieder log ift; mit welchem, fo er halt 
kommt, will ich euch feben. 
24. Grüßet alle eure Vorſteher, mad alt 
Heiligen. Es grüßen euch Die aus Italien 
25. Die Gnade fen mit euch Allen! Amer. 


[ Sefchrieben aus Italien, durh ir 


motbeum. ] 
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Die Epiſtel St. Jacobi. 


Das 1. Capitel. 


om Nuten der Prüfungen, glaubigen Gebet um 
Weisheit, Demuch, Urſprung der Eünde, 
Sanftmuth und Ausübung des Grfeges der 
Sreybeit. 


1. Jacobus, ein Knecht Gottes und des 
yerrn Jeſu Chrifti, den zwölf Gefchlech- 
nn, Die da find, in der Zerſtreuung, 
reude zuvor! 

2. Meine Brüder, achtet eg eitel Freu⸗ 
e, wenn ihr in mancherley Anfechtungen 
illet; 

3. Und wiſſet, daß die Prüfung eures 
zlaubens Geduld wirket. 

d. Die Geduld aber ſoll ihr Werk voll⸗ 
ommlich treiben, auf daß ihr ſeyet voll⸗ 
ommen und ganz, und an Nichte Mans 
el habet. 

5. So aber Jemand unter euch Weis⸗ 
eit mangelt, der bitte von Gott, der da 
ibt einfaltiglich Jedermann, und rückets 
icht auf : fo wird ihm gegeben werden. 

6. Er bitte aber im Glauben, und zweifle 
icht; Denn mer da zweifelt, der ift gleich 
vie Die Meeresmoge, die vom Winde ges 
rieben und gewebet wird. 

7. Solcher Dienfch denke nicht, daß er 
mas von dem Herrn enpfahen werde. 
8. Ein Jweifler ift unbeftänvig in allen 
einen Wegen. 

9. Ein Bruder aber, der niedrig iſt, 
!ühme fich feiner Höhe; 

10. Und der da reich itt, rühme fich ſei⸗ 
ser Niedrigkeit; denn wie eine Blume 
eg Graſes wird er vergehen. 

11. Die Sonne gehet auf mit der Hibe, 
nd dad Grad verwelket, und die Blume 
fällt ab, und feine ſchöne Geftalt ver 
Yirbt: alfo wird auch der Reiche in feinen 
Handeln verwelten. — 

12. Selig iſt der Mann, der die Anfedh- 
tung erduldet ; denn nachdem er bewähret 
ft, wird er die Krone des Lebens empfa⸗ 
hen, welche Gott verheiffen hat denen, 
die ihn lieb haben. | 
13. Niemand fage, wenn er verfuchtwird, 


daß er von Gott verfüicht werde. Denn: 


Bott kann nicht verfucht werden vom By⸗ 
fen, und er felbft verfischer Niemand. 


* 


14. Sondern ein Jeglicher wird ver 
ſucht, wenn er von feier eigenen Luft ges 
reizet und gelocfet wird. . 

15. Darnadı wenn die Luft empfangen 
bat, gebieret_fie die Synde; die Sünde 
aber, wenn fie vollendet ift, gebieret fie 
den Tod. 

16. Irret nicht, meine lieben Brüder. 

17. Alle gute Gabe ‚und alle vollkom⸗ 


mene abe, kommt von oben herab, von 


dem Vater der Lichter, bey welchem ift 
feine Veränderung, noch wechſelnde Bes 
ſchattung. | 
18: Aus freyem Willen bat er und ge- 
boren Durch das Wort der Wahrheit, auf 
daß wir wären Erftlinge feiner Creaturen. 
‚19. Darum, meine lieben Brüder, ein 
jeglicher Menſch fey ſchnell zus hören, lang- 
fan aber zu reden, und langfam zum Zorn. 
20. Denn des Menfchen Zorn thut nicht, 
was vor Gott recht ift. 
21. Darum fo leget ab alle Unſauberkeit 
und Auswuchs der Bosheit; und nehmet 
mit Sanftmuth an das eingepflanzte 
Mort, welches kann eure Seelen felig 


‚machen. 


22. Seyd aber Thäter des Worte, um 
nicht Hörer allein, als die fich felbft bes 
trügen. " 

23. Denn fo Jemand ift ein Hörer des 
Worte, und nicht ein Thater, der ift gleich 
einem Manne, der fein natürlich Ange⸗ 
ficht im Spiegel befchauet. 

24. Denn nachdem er fich beſchauet hat, 
gehet er davon, und vergiffet von Stund 
an, wie er geftaltet war. 

25. Wer aber durchichauet in das voll 
kommene Geſetz der Freyheit, und darin 
beharret, und ift nicht ein vergeplicher Hö⸗ 
rer, fondern wirklicher Thäter : Derfelbige 
wird felig ſeyn in feiner That. 

26. Sp Jemand unter euch fich dünken 
läſſet, er diene Gott, und hält feine Zuns 
ge nicht im Zaum, fondern verführer fein 
Herz: deß Gottesdienſt ift eitel. 

27. Ein reiner und unbefledter Gottes⸗ 
dienft vor Sort und dem Vater iſt der : Die: 
Waiſen und Witwen in ihrer Trübfal bes 
ſuchen, und ſich von der Welt unbefledt. _ 
erhalten. 


un 
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Das 2. Eapitel. 


Vom Anfehen der Perfon und Heuchelglauben. 


1. Meine Brüder, halter nicht dafür, 
daß der Glaube an Jeſum Chriftum, un- 
fern Herrn der Herrlichkeit, Anfehen der 
Perſon leide. 

2. Denn fo in eure Berfammlung käme 
ein Dann mit einen goldenen Ninge und 
in prächtigem Kleide, es Fänte aber auch 
ein Armer.in einem unfaubern Kleide; 

3. Und ihr fäher auf den, der dag präch⸗ 
tige Kleid trägt, und fprächer zu ihm: 


ee du dich her aufs befte; und ſprä⸗ 


cher zu dem Armen: Stehe du dort, oder 
feße dich her zu meinen Füßen: 

4. Machtet ihr da nicht Unterfchied bey 
euch, und würdet Richter argen Sinnes? 

5. Hörer zu, meine lteben Brüder, hat 
nicht Gott erwählet die Armen diefer 
Welt, die am Glauben reich iind, umd 
Erben des Reichs, welches er verheiflen 
hat denen, die ihn lich haben? 

6. Ihr aber yabt dem Armen Unehre 
gethan. Sind nicht Die Reichen die, ſo 
Gewalt an euch üben, und ziehen euch vor 
Gericht ?. 

7. Berläftern fie nicht den 
men, davon ihr genannt feyd ? 

8. So ihr das königliche Geſetz voll: 
bringet nach der Schrift: Liebe deinen 
Nächſten als dich felbit; fo thut ihr wohl. 

9. So ihr aber Perſon anfehet, thut ihre 
Sünde, und werdet geflraft vom Geſetz 
als Uebertreter. 

10. Denn fo jemand Das ganze Geſetz 
hält, und verftößet an Einem, der ift des 


guten Ras 


Ganzen fchuldig. 


11. Denn der da gefagt hat: Du follft 
nicht chebrechen, der hat auch geſagt: Du 
ſollſt nicht tödten. So du num nicht ches 
brichſt, tödteft aber, biſt dus ein Uebertre⸗ 
ter des Geſetzes. 

12. Alfo redet, und alfo thut, als die 
da follen Durch das Geſetz der Freyheit 
gerichtet werden. 


13. Denn ed wird ein unbarmberziges. 


Gericht über den ergeben, der nicht Bar 
herzigfeit gethan hat; und die Barmher⸗ 
zigkeit rühmet fich wider das Gericht. 

14. Was hilft es, meine Brüder, ſo Je⸗ 


mand fagt, er habe den Glauben, und hat: 


Jacobi 2. 3. 


nicht Jedermann Lehrer zum tem, 













doch die Werke nicht? Kann der Er 
ihn felig machen ? 

15. So aber ein Bruder oder eineẽc⸗ 
fter bloß wäre, und Mangel hätte tert: 
lichen Wahrung ; 

16. Und Jemand ımter euch fpräce 3 
ihnen: Gehet mit Frieden, warmer t.:, 
und fättiget euch; gäbet ihnen abernt, 
waß des Leibes Nothdurft iſt: was ki 

as? > 

17. Alfo auch der Glaube, wenn er: 
Werke hat, ift todt an ihm felber. 

18. Aber es möchte Jemand ırr: 
Du haft den Glauben, umd ich bık!: 
Werke; zeige mir Deinen Glanbenmuit 
nen: Werfen, fo will ich auch mir 
Glauben dir zeigen mit meinen Werf::. 

19. Du glaubeſt, daR ein einiger 
ift : du thuſt wohl daran ; die Teufel zo 
bens auch, und zittern. | 

20. Willſt du aber wiften, du ei. 
Menſch, daß der Glaube obne Werkticn 

e - 


ſey? 

21. Iſt nicht Abraham, unſer Tarrr. 
durch die Werke gerecht worden, Sf 
feinen Sohn Iſaak auf dem Altar aufırı’ 

22. Da fieheit du, daß der Glauben: 
gewirket hat an fernen Werken, und trrü 





die Werfe der Glaube vollkommen gem:t 


den. 

23. Und ift die Schrift erfüllet, MON 
fpricht: * Abraham hat Get geglaittt, 
und ift ihm zur Gerechtigfeit aerehnt; 
und ward ein Freund Gottes geheimen. 

* Mor- 15, 15- , 

on. So ſehet ihr nun, daR der Wiens 
durch die Werfe gerecht wird, md mzl 
durch den Glauben allein. 

25. Defgleichen die Hure Rabab, It 
fie nicht durch die Werte gerecht werte, 
da fie Die Boten aufnahm, und lien tet 
nen andern Weg binaus? | |. __ 

26. Denn gleichwie der Leib ohne Fri 
todt ift, alfo auch der Glanbe ohne FT! 

Das 3. Kapitel. 
Bam Mißbrauch der Zunge, und Streitistet 
1. Meine Brüder, untenwink ir 


wiffet, daß wir deſto mehr Urtben m 
pfaben.werden. ' 
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Denn wir fehlen alle mannigfaltig. 
r aber in feinem Worte feblet,, der iſt 
vollfommener Mann, und kann auch 
‚ganzen Leib im Jaum halten. 

Siehe, den Pferden legen wir den 
un ind Maul, daß ſie uns gehorchen, 
lenken ihren ganzen Leib. | 

Siehe, die Schiffe, ob fie wohl fo 
ß iind, und von ftarfen Winden getries 
‚ werden doch gelenket mit einem gan 
nen Ruder, wo der hin will, der es 
ieret. 

Alfo ift auch die Zunge ein kleines 
jed, und richter große Dinge an. Sie⸗ 
. ein Eleined Feuer, welch einen Wald 
der es an? 

Uind die Zunge iſt auch ein Feuer, 
e Welt voll Ungerechtigkeit. Alſo ſte⸗ 
die Zunge unter unſern Gliedern, daß 
beflecket den ganzen Leib, und zündet 
das Rad der Natur, wenn ſie von der 
illengluth entzündet iſt. 

. Denn alle Natur der Thiere, und 
Vögel, und der Schlangen, und der 
eerwunder, werden gezähmet, und find 
ahmet von der menjchlichen Natur; 


. Aber die Zunge kann Fein Menfch: 


men, dag unruhige Uebel, voll tödt⸗ 
yen Gifts. 

. Durch fie loben wir Gott und den 
ıter, und durch fte fluchen wir den Diens 
en, nach dem Bilde Gottes gemacht. 

D. Aus Emem Munde gehet Xoben 
d Fluchen. Es foll nicht, meine Brüs 
, ſolches alfo feyn. 

1. Quillet auch ein Brunn aus Einem 
ch ſüß und bitter ? 

2. Kann auch, meine Brüder, ein Tei- 
ibaum Delbeeren, oder ein Weinſtock 
igen tragen ? Alfo Fasın auch ein Brunn 
br falziges und füßes Waſſer geben. 

3. Wer ift weife und flug unter euch ? 
er erzeige mit feinem Auten Wandel fei- 
Werte, inder Sanftmuth derWeisheit. 
4. Habt ihr aber bittern Neid und 
ine in euerm Herzen, fo rühmet euch 
ht und lüget wider die Wahrheit. 

5. Das iſt nicht die Weisheit, die von 
en herab Eommt ; fondern irdifch, ſinn⸗ 
h, teufliſch. 


6. Denn wo Neid und Zank iſt, da iſt 


lordnung und eitel böſes Ding. 


17. Die Weisheit aber von oben iſt aufs 
erſte keuſch, darnach friedſam, gelinde, 
läſſet ihr ſagen, voll Barmherzigkeit 


und guter Früchte, unparteyiſch und ohne 


Heucheley. 

18. Die Frucht aber der Gerechtigkeit 
wird geſäet im Frieden denen, die Frie⸗ 
den halten. 

Bon böfen Luͤſten, Weltſinn, Hochmuth, unbilligem 
Richten, kühnen Entwürfen. 


1. Woher kommt Streit und Krieg 
unter euch? Kommt ed nicht daher, ang 


euern Wollüften, die da ftreiten in euern 


Gliedern? 

2. Ihr ſeyd begierig, und erlangets 
nicht; ihr haſſet und neidet, und könnets 
nicht gewinnen; ihr ſtreitet und krieget, 
ihr habt aber nicht: Darum daß ihr nicht 

ittet. 

3. Ihr bitter und empfahet nicht, dars 
um daß ihr übel bittet, nämlich dahin, 
daß ihr eg mir euern Wollüſten verzehret. 
4. Ihr Ehebrecher und Ehebrecherins 
nen, willer ihr nicht, daB der Melt 


Treundfchaft Gottes Yeindfchaft iſt? 


Per der Welt Freund fenn,will, der wird - 


Gottes Feind werden. 

5. Dder laſſet ihr euch dünken, die 
Schrift fage umfonft: "Den Beift, der in 
und wohnet, gelüitet wider den Haß? 

x Sal. 5, 17. 20. 

6. Er gibt aber ‚größere Gnade. Dar⸗ 
um fagt fie: * Gott widerftehet den Hof- 
färtigen, aber den Demüthigen gibt er 
Gnade. ESyr. 3, 34. 

7. Spfeyd nun Bott unterthänig ; wis 
derſtehet dem Teufel,fo fliehet er von euch. 


8. Nahet euch zu Gott, ſo naher erfich 


zu eich. Meiniger die Hände, ihr Sün⸗ 
der, und macher eure Herzen keuſch, ihr 
Wanfelmürhigen. 

9. Send elend, und traget Leid, und 
weiner; euer Lachen verkehre ſich in Kla⸗ 
ge, and eure Freude in Traurigkeit. 

10. Demüthiget euch vor dem Herrn, 
fo wird er-euch erhöhen. 

31. Afterredet nicht unter einander, Brits 
der. Wer feinem Bruder afterredet, und 
urtheilet ſeinen Bruder, der afterreder dem 
Geſetz, und urtheilet dag Geſetz. Urthei⸗ 


. 
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left du aber das Geſetz, fo bift dus nicht ein 
Thäter des Geſetzes, fondern ein Richter. 

12. Es ift ein einiger Gefeßgeber, der 
kann felig machen und verdammn. Wer 


Sbhiſt du, der dus einen Andern urtheileft? 


13. Bohlen num ihr, die ihr ſaget: Heu⸗ 
te oder: morgen wollen wir geben in die 
oder die Stadt, und wollen ein Jahr da 
liegen, und handthieren, und gewinnen ; 
14. Die ihr nicht wiflet, was morgen 
ſeyn wird. Denn was ift euer Leben ? Ein 
Dampf ift eg, der eine kleine Zeit erfchei- 
net, hernach aber verſchwindet er. 
15. Dafür ihr fagen folltet: So der 
Herr will und wir leben, wollen wir dieß 
pder dagthun. 
16. Kun aber rühmet ihr euch in euerm 
Hochmuth. Aller folcher Ruhm ift böfe. 
17. Alfo wer da weiß Gutes zu thun, 
und thut es nicht, dem iſt es Sünde. 


Das 5. Capitel. 


Von des Reichthums Nichtigkeit, von geduldigem 
Leiden, kräftigem Gebet, und Bekehrung der 
Irrenden. 


1. Wohlan nun, ihr Reichen, weinet 


und heulet über euer Elend, dag über euch 


kommen wird. 

2. Euer Reichthum iſt verfaulet, eure 
Kleider ſind mottenfräßig worden. 

3. Euer Gold und Silber iſt verroſtet; 
und ihr Roſt wird euch zum: Zeugniß 
feyn, und wird euer Fleiſch freſſen, wie 
ein Feuer. Ihr habt euch Schäße geſam⸗ 
melt in den legten Tagen. 

4. Siehe, der Arbeiter Lohn, die euer 
Land eingeerntet haben, der von euch ab⸗ 
gebrochen ift, fchreyet; und das Nufen 
der Schnitter iſt gekommen vor die Oh⸗ 
ren des Heren Zebaoth. 

5. Ihr habt wohlgeleber auf Erden, und 
geichwelget, und eure Herzen gemeidet, 
als auf einen Schlachttag. 

6. Ihr habt verurrheilet den Gerechten, 
und getödtet, und er hat euch nicht wider: 
ftanden. 

7. So feyd nun geduldig, meine Brüder, 
bie auf die Zukunft des Herrn. Siehe, ein 
Ackermann wartet anf die Föftliche Fruͤcht 
der Erde, und ift geduldig Darüber, bis er 
empfahe den Frühregen und Spatregen. 


8. Seyd ihr auch geduldig, und hzr 
eure Herzen; denn die Zukunft des Her 
ift nahe. 

9. Seufzet nicht wider emanter, Fr 
der, auf daß ihr nicht verdammer mer“. 
Siehe, der Richter ftehet vor der Ir: 

10. Rehmet, meine Brüder, zum ẽt⸗ 
pel des Leidens und der Geduld Netz 
pheten, die geredet haben-im Name: 

errn. 

11. Siehe, wir preiſen ſelig, Mertr. 
det haben. Die Geduld Hiobs hatı 
gehöret, und dad Ende des Her kr 
ihr gefehen; denn der Herr iſt ſebe x 
leidig, und ein Erbarmer. 

12. Bor allen Dingen aber, meine F 
der, ſchwöret nicht , weder bey dem A: 
mel, noch bey der Erde, nody mit faz 
andern Ei. « Es ſey aber euer Zi, x 
umd euer Nein, nein; auf daß ihre 
in Heuchelen falles. 

13. Leider Jemand unter euch, ter: 
te; iſt Jemand gutes Muths, deriax 
BP almen. Ä 

14. Iſt Jemand Frank unter euch. tr: 
rufe zu ſich Die Nelteften von der Gem 
und lafle ſie über fich betem, und ibnisl.t: 
mit Del in dem Namen des Herrn. 

15. Und das Geber des Glanbentr.' 
dem Kranken helfen, und der Herr 
ihn aufrichten ; und fo er bat Sünden? 
than, werden ſie ihm vergeben ſeyn. 

16. Bekenne Einer dem Andere in: 
Sünden , und beret für einander, Tas:’ 
gefund werdet. Des Gerechten Geber rt. 
mag viel, wenn esernftlich ft. 

17. Elias war ein Menſch, gleiche u. 
und-er betete ein Gebet, “A: es micht er} 
nen follte ; und es regnete nicht auf Er:r 


drey Jahr und ſechs Dionde. 


18. Und er betete abermal, und dc 
Simmel gab Regen, und die Erde bracu 
ihre Frudt. . 

19. Brüder, fo Jemand unter cud m! 
würde von der Wahrheit, und Zemar 
befehrete ihn: \. 

20. Der foll wiffen, daß, mer den c® 
der befehret von dem Irrthum feind®t" 

eg, der wird einer Seele vom Tach" 
I, und bedecken die Menge der a 

en. 








5 Die | Epiftel St. Judaͤ. J 


ahnung zur Beſtändigkeit in reiner Lehre und 
Leben wider die Verführer. 
Judas, ein Knecht Jeſu Chriſti, ein 
der aber Jaeobi, den Berufenen, 
‚a geheiligeg ind in Gott dem Vater, 
bebalten in Jeſu Chefin: . - 


Barmherzigkeit, und Friede, und Lies 


viderfabre euch mebraumd mehr. 
Geliebte, indem ich allen Fleiß that 
‚ a0 fchreiben. von dem gemeinſchaftli⸗ 
; Heil, hielt ich ed fir nöthig, euch mit 
yer Schrift zu ermahnen, daß ihr ob 
ı Glauben kämpfet, der einmal ben 
ligenübengeben if. . . 
Denn es find etliche Menfchen neben 
jefchlichen, die vorlaͤngſt angeichrieben 
zu folchem Gericht ; Gottloſe, wel⸗ 
die Gnade unfers Gottes auf Muth⸗ 
len ziehen, und verläugnen unfern 
rru Jeſum Chriſtum, den einigen 
rrſcher. un 
Ich will euch aber erinnern, Die ihr 
B einmal wiflet, daß der Herr, da er 
n Bolt aus Egypten geholfen, zum ans 
nmal umbrarhte, die da nicht glass 


en. . " . 

. Und die-Engel, die ihr Fürſtenthum 
ht bewahreten, ‚fondern verließen ihre 
baufung , bater behalten zum Gericht 
großen Tages, mit ewigen Banden in 
nttermiß. 


. Wie auch Sodoma und Gomorra, 


d die umliegenden Städte, die gleicher. 


eife, wie diefe,, ausgehurer haben, 


d nach einem andern Fleiſch gegangen, 


m Exempel gefeßet find, und leiden des 
igen Feuers Pein. | , 

. Deßgleichen denn auch diefe Traͤu⸗ 
r das Fleiſch befledden, die Herrichaft 
er verachten, und die Majeſtäten lä⸗ 
rn. \ " ° 

I. Michael aber der Erzengel, da er mit 
m Teufel zantend fich beredete über 
n Leib Mofis, wagte nicht ein Urtheil 
r Läſterung zu fällen, fondern fprach: 
er Herr ftrafe dich ! | . 

10. Diefe aber Läftern, davon fie nichts 
iffen ; was fie aber naturlich, wie die uns 


.. 


Rt. 


289 


D 


' 


vernünftigen Thiere, verſtehen, darin 
verderben fie. rn 
11. Wehe ihnen! Denn fie gehen den 
Weg Kains, und falten in den Irrthum 
des Genießes Balaams, und, kommen 


. um in dem Aufruhr Korä. 


12. Diefe Unfläther praffen an euern 
Liebesmahlen. ohne Scheu, - weiden fi 
felbit; find Wolken ohne Waller, von 
indenumgerrieben; Table, unfrucht⸗ 
bare Bäume, zweymal erftorben, und 
ausgewurzelt; Bu 

13. Wilde Bellen des Meers, die ihre 
eigene Schande ausſchäumen; . irrende 

terne, welchen behalten ift das Dunkel 
der Finſterniß in Ewigkeit. 

14. Es bat aber auch foldyen geweiffaget 
Enoch, der Siebente von Adam, und ge⸗ 
ſprochen: Siehe, Der Herr kommt⸗mit 
feinen viel tauſend Heilige 

15. Gericht zu halten über Alle, und au 
ftrafen alle ihre Gottlofen, um alle Werke 
ihres gottlofen Wandeld, damit fie gott⸗ 
108 gewefen find, und um alled Dad Harte, 


das die gottlofen Sünder. wider ihr geres 


det haben, 
16. Diefe murren und klagen immer: 


‚dar, wandeln nach ihren Lüſten; und ie 


Mund redet ſtolze Worte, und achten das 
Anfehen der Perſon um Nutzens willen. 
17. Ihr aber, meine Lieben, erinnert 
euch der Worte, die zuvor gefagt find von 
den Apoſteln unſers Herrn Jeſu Chriſti; 
18. Da ſie euch ſagten, daß zu der letz⸗ 
ten Zeit werden Spötter ſeyn, die nach 
ihren eigenen Lüften des gottlofen Weſens 
wandeln. 
19. Diefe, find, die da Motten machen, 
Sinnliche, die keinen Geiſt haben. 
20. Ihr aber, meine Lieben, erbanet 
euch auf euern allerheiligiten. Glauben; 
und betet.in Dem heiligen Geiſt; . 
21. Und bewahret euch ig der Biebe Got⸗ 
tes, wartend auf die Barmhberzigkeit uns 
fers Seren Jeſu Chrifi, ums ewigen Les 
Me, [nt 
‚22. Und. halter diefen Unterſchied, daß 
ihr euch Etlicher erbarmet, Bu 


. 


o 


3% 


2. Etliche aber mir Furcht felig ma⸗ 

«et, und rücket fie aus. dem Feuer; und 

bat auch den vom Fleiſche befleckten 
o 


24: Dem aber, der euch fan behüten 
ohne Febl, und ſtellen vor das Angeſicht 


J Die Offenbarung St. Johannis. 


Das 1. Capitel. 


Kirel und Gruß. Erſcheinung dei verkidrten Men—⸗ 
ihenfohne. Geheinuiß der fieben Leuchter und 
Eterne. 


4. Die. in die’ Offenbarung Jeſu 
Chriſti, vie ihm Gott gegeben hat, ſei⸗ 
nen Kucchten zu zeigen, was in der Kürze 
gefcheben foll; und har fie gedeutet und 

eſaudt darch jeinen Engel feinen Knecht 

dhannes, 

4. Der bezeuget bat das Wort Gottes, 

und dag Zeugniß Feſu Chrifti, was er ges 
feben bat... - 
.3. Selig iſt, der da lieſet und die da 
hören die Worte der Weiſſagung, umd 
behalten, was barin geſchrieben iſt; denn 
die Zeit iſt nahe. 

a. Johannes den fieben Gemeinen in 
Aſia: Gnade fen mit euch umd Friede 
von dem; Der da ift, umd Der da war, und 
der da kommt; 
ſtern, die da ind vor feinem Stublz 

5. Und von Jeſu Ehrifto, welcher ift der 


‚treue Zeuge, der Erfigeborne von den 


Todten, und der Fürft der Könige der 
Erde ; der ung gelieber hat, und gewaſchen 
von unfern Sünden mit ſtinem Blut; 
“6. Und bat und gemacht zu Königen 


und MPriefteen Gott und feinem Vater; 


demſelbigen fey Ehre und Gewalt, von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, Amen. 

7. Siehe, er kommt mit den Wolken; 
und es werden ihn ſehen alle Augen, und 
die ihn zerſtochen haben; und werden 
mein en über ihm alle Gefthlechter der 

e. Ya, Amen: 

8. Ich bin das und dat O, der Um 
fang und dag Ende, fpricht der Herr, 
der da ift, und Der da war, ımd der da 
kommt, der Ailmächtige. 0 


Offenb. Johannis 3. 
feiner Herrlichkeit unſtraͤflich mit & 


’ 
95. Dem allein weifen Gott, m“ 
Heilande, ſey Ehre und Majeltür. 
walt und m 
keit! Amen. 


acht, nun und im allt ir: 








9. Ich Johannes, euer Bruder: 
genofle an der Trübfel, und am N: 
und an der Geduld Jeſu Chriſti, mer“ 
ber gie, die da heiffet Barınos, .: 
des Worte Gottes willen, und dei Ze. 
niſſes Jeſu Chrifti. 

10. Ich war im Geiſt am di fa 
Tage, und börete hinter mir eine gr 
Stimme, ald einer Pofamne , | 

11. Die ſprach: bin dag Ant: 
O, der Erfte uud der Letzte; und: Se 
du ſieheſt, das ſchreibe in ein Bach, r 
fende es den fieben Gemeinen in Ik: 

en Ephefus, und gen Smyrna, ir 
—* amus, und gen Thyatira, mi ır 
Sardes, und gen Philadelphia, m:rı 

12. Und ich wandte mich um, juie 
nach der Stimme, die mit mir m 
Und als ich mich wandte, ſah ihrr“ 
güldene Leuchter; 





und von den ſieben Geis + 13. Und mitten unter ˖ den chen Lw 
. tern Einen, der war" eines Mer 


Sohne gleich, angethan mit einem :> 
lar, und begürtet um die Bu min 
nem güldenen Gürtel. u 

11. Sein Haupt aber und fein d:E | 


- war weiß, wie weiße Wolle, mut 


Schnee, und feine Augen wie eine dt" 


mme; 
45. Und feine Füße gieidpuk Bart 
erz, das im Ofen gluhet, us HS: 
Stimme wie groß Waſſerrauſches, 
16. Und hatte fieben Sterne um 
rechten 2. 2 —2 feinen A 
ein feharf zw eidig Eo⸗n 
Ed fein Angeficht leuchtere ie diekrent 
in ihrer Kraft. . 
17. uUm als ich ihn ſah, ſiel ihn 
Füßen als ein Todter; und er Inge ſerx: 
rechte Hand anf mich, und ſprach nal: 


a Nr kwor . en 8 








= Offend. Johannis 1. 2 


vte dich nicht; Ich bin der Erſte und 
| 


teßte, 
. Und der Lebendige. Ich war todt ; 
fiehe , ich bin lebendig von Ewigkeit 
FEmwigfeit, und babe die Schlüſſel der 
le und des Todes. Ä 

‚ Schreibe, was du gefehen haft, und 
ift, und was gefchehen foll darnach. 
. Das Geheimniß der fieben Sterne, 
du geſehen haft in meiner rechten 
id, und die fieben güldenen Leuchter: 
ſieben Sterne ſind Engel der ſieben 
neinen; und bie ſieben Leuchter, die du 
hen beit, find fieben Gemeinen. 


Das 2 Eapitel. 


Ifchreiben an die Gemeinen su Epheſus, Smyr⸗ 
na, Yergamus und Thyatira. 
em Engel der Gemeine zu Ephe⸗ 
fhreibe: Da 
Sterne in feiner echten, der da wars 
mitten unter den heben güldenen 
chtern: 

Ich weiß deine Werke, und deine Ar⸗ 
„ und deine Geduld, und daß du die 
fen nicht tragen kannſt; und haft vers 
die, ſo da ſagen, fie ſeyen Apoſtel, 
ſind es nicht, und haſt ſie Lügner er⸗ 


en; 
Und erträgeſt, und haft Geduld, und 
meines Namens willen arbeiteft du, 
) bift nicht müde worden. 


. Aber ich babe wider did), daß du dei⸗ 


erſte Liebe verlaſſen. WV 
Gedenke, wovon du gefallen biſt, und 
e Buße, und thue die erſten Werke 
vaber nicht, fo werde ich dir kommen 
d, und deinen Leuchter wegftoßen von 
ser Stätte, wo du nicht Buße thuft. 

‚ Aber das haft du, daß du Die Werte 
Nikolaiten baffeft, welche ich auch 


e. 
Wer Ohren bat, der höre, was der 
it den Gemeinen fagt: Wer über⸗ 
hdet, dem will ich zu eſſen geben von 
m Holz des Lebens, das im Paradieſe 
ottes ift. 


» Und dem ung der Gemeine zu erz: | 
49. Ich weiß deine Werke, und deine 


5 ſchreibe: Das ſagt der Erſte und 
seht, dertodt war, und ift lebendig 
Men: .·: 
. ch weiß deine Werke, und deine 


21. Efon — 1 


as ſagt, der da hält die ſie⸗ 
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Trübſal, und deine Armuth (du biſt aber 
reich,) und die Läſterung von denen, die 
da ſagen, ſie ſeyen Juden, und ſind es 
nicht, ſondern des Satans Schule. 

10. Fürchte dich vvr deren keinem, das 
du leiden wirſt. Siehe, der Teufel wird 
Etliche von euch ind Gefängniß werfen, 
auf daß ihr verfucht werdet ; und werdet 


Trübſal haben sehen Tage. Sey getreu 


bis an den Tod, fo will ich dir die Krone 
bed Lebens geben. - | 

11. Wer Ohren bat, der höre, was der 
Geift den Gemeinen fagt: Wer überwin⸗ 
der, dem folk fein Leid gefchehen von dem 
andern Tod. J 

12. Und dem Engel der Gemeine zu Per 

amus ſchreibe: Das ſagt, der da hat das 

charfe zweyſchneidige Schwert: 

13. Ich weiß deine Werke, und wo du 
wohneſt, da des Satans Stuhl iſt; und 
hältſt an meinem Namen, und haſt mei⸗ 
nen Glauben nicht verläugnet, auch in den 
Tagen, in welchen Antipas, mein treuer 
Zeuge, bey euch getödtet iſt, da der Sa⸗ 
tan wohnet. 

14. Wer ich habe ein Kleines wider 
dich, daß du Dafelbft haft, die an der Lehre 
Balaams halten, welcher lehrete den 
Balak ein Aergerniß anrichten vor den 
Kindern Ifrael, au eſſen Götzenopfer, 
und Hurerey zu treiben. on 

15. Alfo haft auch du, die ander Lehre 
der Nikolaiten halten; das ich hafe. 

16. Thue Buße. Wo aber nicht, fo wer⸗ 
de ich dir bald kommen, und mit ihnen krie⸗ 
gen Durch dag Schwert meines Mundes. 

17. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen fagt: Wer überwins 
det, dem will: ich zu effen geben von dem 
verborgenen Manna, und will ihm geben 
einen weiffen Stein, und auf dem Stein 
einen neuen Namen geichrieben, welchen 
Niemand fennet, denn der ihn empfäbet. 

18. Und dem Engel der Gemeine zu 


Thyatira fchreibe: Das fagı_der Sohn, 


Gottes, der Augen bat wie Feuerflans 
men, und feine Füße gleichwie Gülden⸗ 
3: 


Liebe, und deinen Dienft, und demen 

&lauben, und deine Geduld, und daß deis 

ner letzten Werte nghr find den der erſten. 
2 
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20. Aber ich habe wider dich, daß du 
läſſeſt das Weib Jeſabel, die da fpricht, 
fie fey eine Prophetin, lehren, und vers 
führen meine Knechte, Hurerey zu treiben 
und Sößenopfer zu eſſen. 

21. Und ich habe ihr Zeit gegeben, daß 
fie ſollte Buße thun von ihrer Hurerey; 
und ſie thut nicht Buße. 

22. Siehe, ich werfe ſie in ein Bette, 
und die mit ihr ehebrechen, in große Trüb⸗ 
ſal, wo fie nicht Buße thun von ihren 

Werken. 

23. Und ihre Kinder will ich zu Tode 
ſchlagen. Und ſollen erkennen alle Ge⸗ 





meinen, daß Ichs bin, der Nieren und 


‚Herzen erforſchet; und werde geben ei- 
nem Jeglichen unter euch nach enern 
Werten. ° - 5 

24. Euch aber fage ich, den Uebrigen, 
die zu Thyatira find, die nicht haben fol- 
‚che Lehre, und die nicht erfannt haben die 
Tiefen des Satand (wie jie fagen): Ich 
wiill nicht auf euch werfen eine andere Laft. 

25. Doch was ihr habt, das halter, bie 
daß ich komme. \ 

26. Und wer überwindet, und Bemahret 
meine Werke His and Ende, dem will ich 
Macht geben iiber die Heiden. | 

27. Und er-foll fie weiden mit einer ei⸗ 
fernen Ruthe, und wie eines Töpfers Ge⸗ 
faße foll er fie zerfchmeiflen ; 

- 28. Wie auch Ich von meinem Pater 


Morgenftern. 
- 29. Wer Ohren hat, der höre, was der 
Geiſt den Gemeinen fagt. 


Das 3. Capitel. 


Sendſchreiben an die Bemeiuen zu’ Sardes, Phila⸗ 
>. delvhia und Laodicea. 

1. Und dem Engel der Gemeine zuSar⸗ 
den ſchreibe: Das fagt, der die fieben Gei⸗ 
iter Gottes hat, und die fteben Sterne: 
Ich weiß deine Werke; denn. du haft den 
Kamen, Daß du Icheft, und bift todt. 

2. Sey wader, und ftärfe Das Uebrige, 
das fterben will ; denn ich habe deine Wer⸗ 
fe nicht völlig erfunden vor Gott. 

3. So gedenke nun, wie du empfangen 
und gehöret haft, und halte es, und tue 
Buße. Sp du num nicht wirft wachen, 
werde ich über Dich Fopimen wie ein Dieb, 


Al: 
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- den, die nicht ihre Kleider beſndelt bc: 


"Buch des Lebens, und ich will fern: 
‚men bekennen vor meinem Vater ut: 


fen, und erkennen, daß Ich dich alt. 
empfangen habe; und will ihm geben den hi 
















und wirſt nicht wiſſen, welche Srs: 
über dich kommen werde. 
4. Aber du haft wenige Namen ııc 


und fie werden mit mir wandeln nr 
Kleidern, denn fie find ed wertb. 
5.. Wer überwindet, , der ſoll wit xc 
Kleidern angelegt werden, und id =. 
feinen Namen nicht anstilgen ax‘ 


feinen Engeln. , 

6. Wer Ohren hat, er höre, me! 
Geiſt den Gemeinen fagt. 

7. Und dem Engel der Gemeine zı% 
adelphia fehreibe: Das fagt der Hr 
der Wahrhaftige, der da bat dene 
fel Davids; der aufthut, mad Az 
ſchleußt zu, der zufchleumt, und Re 
thut auf: 

8. Ich weiß deine Werke. Eid: 
habe vor dir gegeben eime offen}. 
und Niemand kann fie zuſchlicken 
du haft eine Kleine Kraft, und bie: 
Wort behalten, und haft meinmXsT: 
nicht verläugnet. _ j 

9. Siehe, ich werde geben aus dx: 
nas Schule, von denen, Die da Tagte ') 
feyen Juden, und iind es nicht, ve" 
fügen ; fiehe, ich will fie machen, 15° 
fonımen follen und anbeten zu deinen x 


abe. -. 
40. Dieweil du -haft behalten das: 
meiner Geduld , will auch Ich ib: 
ten vor der Stunde der Berjuchm, ' 
kommen wird über den ganzen Icht:: 
zu verfuchen, die da wohnen auf Erde 

18. Siehe, ich komme ba. Ni: 
was du haft, daß Niemand dem St. 
nehme. u 

12. Wer überwindet, den will idr 
chen zum Pfeiler in dem Tempel mit” 
Gotteg, und ſoll nicht mehr bin! © 
ben. Und will auf ihn fchreiben den ®: 
men meined Gottes, und den Kama!“ 
Stadt meines Gottes, der neuen KT"? 
lem, die vom Himmel hernieherfm. 
von meinen Gott, umd meinen Kal: 
den neuen. ame 

13. Wer Ohren bat, der höre, m#t 
Geift den Gemeinen fagt. 





Offenb. Johannis 3. 4. 5 


Und dem Engel der Gemeine zu Lao⸗ 
fchreibe: Das fagt der Amen, der 

: und wahrbaftige Zeuge, der Ans 
der Creatur Gottes: 

Ich meiß deine Werke, daß du wes 
alt noch warm bift. Ad) daß du kalt 
warm wäreft! 

Weil du aber lau bift, und weder 
noch warm, werde ich Dich ausfpenen 
meinem Munde. a 
. Du fpridft: Ich bin reich, und 
gar fatt, und bedarf nichte; und 
't nicht, daß dus bit elen® und jämmer⸗ 
‚arın,, blind und bloß. 
Ich rathe div, Daß du Gold von mir 
eft, Das mit Teuer durchläutert iſt, 
du reich werdeſt; umd weiße Kleider, 
du dich anthueit, und nicht offenbar 
de die Schande deiner Blöße ; und fals 
eine Augen mit Augenfalbe, daß du 
nmögefl. 

. Welche ich lieb habe, Die ſtrafe und 
ige ich. So fey nun fleißig, und 
e Buße 

. Siehe, ich ftehe wor der Thür und 
‚re an. So Jemand meine Stimme 
en wird, und die Thlr.auftbun, zu 
ıwerde ich eingehen, und das Abend» 
hl mit ihm halten, und er mir mir. _ 
I. Wer überwindet, dem will ich geben 
mir anf meinem Stuhl zu fißen, wie 
h ich überwunden habe, umd bin gefefs 
mit meinem Vater auf feinem Stuhl. 
2. Wer Ohren hat, der höre, was der 
it den Gemeinen fagt. 


Das 4. Kapitel. 


Der Thron Gottes mir des, 24 Aelteſten und 

4 Thieren. 
. Darnadı fab ich, und fiehe, eine 
ur war aufgethan im Himmel; und 
: erfte Stimme, die ich gehöret hatte 
t mir reden, als eine Poſaune, die 
tach: Steige ber, ich will dir zeigen, 
is nach dieſem gefcheben fol. 
+ Und alfobald war ich im Geiſt. Und 
he, ein Stuhl war aefebt im Him⸗ 
el, und auf dem Stuhl faß Einer. 
Und der da ſaß, war gleich anzuſehen 
e der Stein Jaſpis und Sardius; 
id ein Regenbogen. war um den Stuhl, 
eich anzufehen wie Smaragd. 
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4. Und um den Stuhl waren vier und 
zwanzig Stühle; und auf den Stühlen 
faßen vier und zwanzig Aeltefte mir weiſ⸗ 
fen Kleidern angethan, und hatten auf ib« 
ren Hänptern guldene Kronen. 

5. Und von dem Stublgingen aus Blige, 
Donner und Stimmen; und fieben Faͤk⸗ 


keln mit Feuer brannten vor dem Stuhl, 


welches find die ſieben Geifter Gottes. 

6. Und vor dem Stuhl war ein gläfers 
nee Meer, gleich dem Kryſtall; und mit⸗ 
ten im Stuhl und um den Stuhl vier 
Thiere, vol Augen, vornen und hinten. 

7. Und das erfte Thier war gleich einem 
Löwen, und das andere Thier war gleich 
einem Kalbe, und das dritte Thier hatte 
ein Antlig wie ein Menfch, und dag vierte 
Thier war gleich einem fliegenden Adler. 

8. Und ein jegliches der vier Thiere hat⸗ 
te je ſechs Flügel, und waren umher und 
inwendig voll Augen, und haben keine 
Ruhe Tag und Nacht, fprechend : Heilig, 
heilig, heilig ift Gott der Herr, der Alls 
mächtige, der du war, und der da tft, und 
der da fommt. 

9. Und wenn die Thierg Preis geben, ' 
und Ehre, und Dank dem, der auf dem 
Stuhl fißet, der da lebet yon Ewigkeit zu 
Ewigkeit: on 

10. alten nieder die vier und zwanzig 
Yelteften vor dem, der auf dem Stuhl 
figer, und beten an den, Der da lebet von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, und werfen nieder 
ihre Kronen vor dem Stuhl, fprechend: 

411. Herr, du bift würdig zu nehmen - 
Breis, und Ehre, und Kraft; denn Du 
haſt alte Dinge gefchaffen,, und durch dei⸗ 
nen Willen baben fie das Werfen, und 
find gefchaffen. 


Das 5. Bapitel. 


Das Lamm emvrängt das verfiegelte Buch. 


1. nd ich fah in der rechten Hand deß, 
der aufdem Stuhl faß, ein Buch, befchries 
ben inwendig und auswendig, verfiegelt 
mit fieben Siegeln. 

2. Und ich fab einen ftarfen Engel, der 


ausrief mit. großer Stimme: Wer ift 


würdig das Buch aufzuthun, und feine 
Siegel zuldien? 
3. Und Niemand im Himmel, noch auf 
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Erden, noch unter der Erde, konnte das 
Buch aufthun, noch darein ſehen. 

4. Und ich weinete ſehr, daß Niemand 
würdig erfunden ward, das Buch aufzu⸗ 
thun, und zu leſen, noch darein zu ſehen. 

5. Und einer von den Aelteſten ſpricht 
zu mir: Weine nicht; ſiehe, es hat über⸗ 
wunden der Löwe aus dem Stamm Ju⸗ 
da, die Wurzel Davids, aufzuthun das 
Buch, und zu Iöfen feine fieben Siegel. 

6. Und ich ſah, und fiehe, in der Mitte 
des Stuhls und der vier Thiere, und in 
der Mitte der Aelteften, ftand ein Lanım, 
wie wenn e8 erwürget wäre; und hatte 
fieben Hörner, und ſieben Augen, welches 
find die ſieben Geifter Gottes, die gefandr 
find in alle Lande. 

7. Und es kam, und nahın dag Buch aus der 
rechten Hand deß, der auf dem Stuhlfaf. 

8. Und da ed das Buch nahm, fielen nie⸗ 
der die vier Thiere und die vier und awan⸗ 
sig Yelteften vos dem Lamm; und harten 
ein jeglicher Harfen and gildene Schas 
len voll Räuchwerks, welches find die Ge⸗ 
bete der Heiligen. . 

9. Und fangen ein neues Lied, ſprechend: 
Du biſt würdig zu nehmen dad Buch, und 
aufzuthun feing Siegel; denn du biſt ers 
würget, und haft ung Sort erfauft mit 
deinem Blut aus allerley Gefchlecht, und 
Zungen, und Volk, und Heiden ; 

10. Und haft und unferm Gott zu Kö⸗ 
nigen und Prieftern gemacht, und wir 

werden berrichen auf Erden. , 
44. Und ich ſah, und hörete eine Stim⸗ 
‚me vieler Engel um den Stuhl, und um 
die Thiere, und um die Aelteften her, ımd 
ihre Zahl war viel tauſend Dial taufend ; 
. 42. Und fprachen mit großer Stimme: 
Dos Lamm, dag erwürger ift, ift würdig 
zu nehmen Kraft, und Reichthum, und 
Weisheit, und Stärke, und Ehre, und 
Preis, und Eob. 
‚13. Und alle Creatur, die im Himmel 
ift, und auf Erden, umd unter der Erde, 
und auf dem Meer, und Alles was darin⸗ 
nen ift, börete ich fagen: Dein, der auf 
dem Stuhl fiber, und dem Lamm, fey 
Lob, und Ehre, und Preis, und Gewalt 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

14. Und die vier Thiere fprachen : Amen. 
And die vier und zwanzig Aelteſten fielen 





®, 


Dffend. Johannis 5. & 


ren, die erwürget waren um dee Tr! 







nieder umd beteten an dem, der h- 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. 


Eröffnung der ſechs erfien Eiesa. 

1: Und ich ſah, daß das Lamm der? 

el eines qufthat; und ich hörete de: 
Fhiere eines fagen, ald mit einer de 
nerftimme: Komm und fiebe. 

2. Und. ich fab, und ſiehe, en mer 
Pferd, und der darauf ſaß, hatte einer: 
gen; und ihm ward gegebem eine Ste 
und er 309 aus, ſiegend, und daß er ker 

3. Und da es dad andere Siegel sts: 
hörete ich Das andere Thier fagen: I: 
umd fiche. 

4. Und es ging heraus ein wm“ 
Pferd, Das war roth; und Dem, Mr 
auf faß, ward gegeben den Frieden :ır: 
men von der Erde, und daß jieemm” 
erwürgeten; und ihm ward ein zii: 
Schwert gegeben. 

5. Und da es das dritte Siegelastik: 
hörete ich das dritte Thier fagen: Ier: 
und ſiehe. Und ich fah, und je, ?: 
ſchwarzes Pferd; und der darari it 
hatte eine Wage in feiner Hand. | 

6. Und ich hörete eine Srimme ut” 
Mitte der vier Thiere fagen: Em Te: 
Weizen um einen Groſchen, mit: 
Maaß Gerfte um einen Groſchen; w 
dem Del und dem Wein thue Fein Een. 

7. Und da cd das vierte Siegel auftde 
börete ich die Stimme des vierten Tier 
fagen : Komm und ſiehe. 

8. Und ich ſah, und fiehe, ein fh? 
Pferd; und der darauf ſaß, dei Kar 
bieß Tod, und-die Hölle folgere Ir 
nach. Und ihnen ward Macht 
über das vierte Theil der Erde, zu tinn 
mit Schwert, und mit Hunger, zude: 
Tod, und durch die Thiere der ee. 

0. Und da es dad fünfre Siegel aufibit. 
fah ich unter dem Altar die Seelen de 
Gottes willen, und um des 3 | 
willen, dag fie harten. | | 

10. Und fie fehrien mit groger.iumt: 
und fprachen: Herr, du KHeilgm mi 
Wahrhaftiger, wie lange victekm !t 
cheſt du nicht unſer Blut an demen, ME 2 
der Erde wohnen? 





» Umd ähmen wurde gegeben einem 
lichen ein weißes Kleid; und ward iu 
u gefagt, daß fie ruheten noch eine 
t, bis daß vollends dazu kämen ihre 
knechte und ihre Brüder, die auch noch 
tem ertödtet werden, gleichwie fie. 
.. Und ich fah da es das ſechſte Siegel 
that, und ſiehe, da ward ein großes 
‚heben, und die Sonne ward ſchwar; 
ein. härener Sad, und der Mond 
cd wie Blut. . . 


3. Und die Sterne des Himmels fielen. 


die Erde, gleichwie ein Feigenbaum 
se Feigen abwirft, wenn er vom grofe 
Winde beweger wird. 

4. Und der Himmel enrwich, wie ein 
gewidelt Buch; und alle Burge und 
ſeln wurden bewegt aus ihren Dertexn. 
5. Und die Könige auf Erden, und die 
berften, und die Reichen, und die Haupts 
ıte, und die Gewaltigen, und alle Knech⸗ 
und alle rege, verbargen fich in den 
üften und in den Felſen der Berge; 

6. Und fprachen zu den Bergen und 
fen : Faller auf ung, und verberget und 
r dem Angeficht def, der auf Dem Stuhl 
et, und vor dem Zorn des Lammes. 


(7. Denn es ift gekommen der große Tag 


ned Zornd, und wer kann beftchen 
Das 7. Kapitel. 


Ye 144000 Werfiegeiten , und die große Echaar 
in weißen Kleidern. - 
1. Und darnach ſah ich vier Engel ftc- 
m auf den vier Ecken der Erde, die hiel⸗ 
n die vier Winde der Erde, auf dag fein 
sind über Die Erde bliefe , noch über das 
teer, noch über einigen Baum. 
r. Und ich ſah einen andern Engel aufs 
eigen von der Sonnen Bufgang , der 
ıtte das Siegel des lebendigen Gottes, 
nd ſchrie mit großer Stimme zu den pier 
ngeln, welchen gegeben war zu befchädis 
tn die Erde und das ‘Meer, 
3. Umd ſprach: Befchädiget die Erde 
icht, noch das Meer, noch die Bäume, 
is daß wir verſiegeln Die Knechte unfere 
zortes an ihren Stirnen. J 
4. Und ich hörete die Zahl deren, die 
erfiegelt wurden, hundert und vier und 


iergig tauſend Verfiegelte von, allen Ge⸗ 
—2* Kinder esel 
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3. Bon dem Geſchlecht Juda zwölf tau⸗ 
end verfiegelt; von dem Geſchlecht Ru⸗ 

öl taufend verfiegelt; von dem 

Geſchlecht Gad zwölf taufend verliegelt;;, 
6. Bon dem Geſchlecht Aſer zwölf tau⸗ 

{end verfiegelt ; von dem ——— Rapbe 

thali wol taufend verfiegelt; von dem Ge⸗ 

ſchlecht Manafle zwölf taufend verfiegelt ; 

7. Bon dem Geſchlecht Simeon iwört 
tauſend verfiegelt; vom dem Gefchlecht. 
Levi zwölf taufend verfiegelt;uon dem Ge⸗ 
ſchlecht Iſaſchar zwälf tauſend verfiegelt ; 
8. Bon dem Geſchlecht Zabulon zwölf 
tauſend verſiegelt; von dem Geſchlecht Jo⸗ 
fepb- zwölf tauſend verfiegelt; von dem Ge⸗ 
ſchlecht Benjamin zwolf taufend verfiegelt. 

9. Darnach fah ich, und ſiehe, eine große 
Schaar, welche Niemand zählen konnte, 
aus allen Heiden, und Sefchlechtern, und 
Völkern, und Sprachen, vor dem Stuhl, 
ſtehend und vor dem Eanım, angethan mit 
weißen Kleidern, und Palmen in ihren 
Banden; 

10. Schrien mit großer Stimme ur» 
fprachen: Heil fey unferm Gott, der 
aufdem Stuhl üben, und dem Lamm. 

11. Und alte Engel ſtanden um ben 
Stuhl, und.um die Nelteften, und um.bie 
vier Thiere, und fielen vor dem Stuhl auf 
ihr Angeich, und beteten Gott an, 

12. Und fprachen:: Amen, Lob und Eh» 


ze, und Weisheit, und Dank, und Preis, 


und Kraft, und Stärke fen unſerm Gott, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen! 

13. Und es antwortete der Aelteften , 
einer, und fprach zu mir: Wex find diefe 
mit weißen Kleidern angetban ? und wo⸗ 
ber find fie gelommen? — 

14, Und ich ſprach zu ihm: Mein Herr, 
du weiñt es. Under fprach zu mir: Diefe 
finde, die gefommen find aus großer 


Trübſal, und haben ihre Kleider gewas 


fen, und haben ihre Kleider Kelle ges 
macht im Binte des Lammes. 

15. Darum find fie. vor dem Stuhl Got⸗ 
tes, und dienen ibm Tag und Nacht in ſei⸗ 
nem Tempel. Und der auf dem Stuhl 
fit, wirdüber ihnen wohnen. 

16. Sie wird nicht mehr hungern noch 
dürften ;. es wird auch nicht auf ſie fallen 


die Sonne, nder irgend eine Hiße. 


17. Denn das Lamm das in der Mitte des 


N 


RZ 


Stuhls iſt, wird fie weiden, und fie Teiten zu 
lebendigen Waſſerbrunnen; und Gott wird 
abwiſchen alle Thränen von ihren Augen. 


Gröfmung: des ſiebenten Siegels. Sieben Poſau⸗ 
nen. Die epſte bis vierte. Das dreyfache Weh. 


31. Und da es das ſiebente Siegel auf⸗ 


that, ward eine Stille in dem Himmel, 
bey einer halben Stunde. 
2. Und ich fah die fieben Engel, die vor 
Gott ſtehen; und ihnen wurden ſieben 
Pofaunen gegeben. 


3. Und ein anderer Engel kam, und trat 


bey den Altar, umd hatte ein guldenes 


Rauchfaß; und ihm ward viel Räuch⸗ 
werks gegeben, daß erd gäbe zum Gebet 
alter Heiligen, auf den güldenen Altar 
vor dem Stuhl. 
- 8. Und es ging auf der Hauch des Räuch⸗ 
werte zum Gebet der Heiligen von der 
Hand des Engels vor Sott. * 
5. Und der Engel nahm das Rauch⸗ 
faß, und füllete eg mit Teuer vom Altar, 


amd fchlittete ed auf die Erde. Und ed ge- 


fchaben Stimmen ; und Donner, und 
Blige, und. Erdbeben. 

6. Und die ſieben Engel mit den fieben 
Pofaunen hatten fich geruftet zu poſaunen. 

7. Und der erfte Engel poſaunete. Und 
es ward ein Hagel und Feuer mit Blut 
gemenget, und fiel auf die Erde. Und das 
dritte Theil der Erde.verbrannte, und 
das dritte Theil der Bäume verbrannte, 


. und alles grüne Gras verbrannte. 


8. Und der andere Engel pofaunete, Und 


es. fuhr wie ein großer Berg mit Feuer 


brennend. ind Meer. Und. dag dritte Theil 
des Meeres ward Blut. 

9. Und das dritte Theil der Tebendigen 
Greaturen im Meer ftarb, und das dritte 
Theil der Schiffe wurde verderbet. 

10. Und der dritte Engel poſaunete. Und 
ed fiel vom Himmel ein großer Stern, 
der brannte wie eine Tadel, und fiek auf 
das dritte Theil der Ströme, und auf die 
Waſſerbrunnen. 

11. Und der Name des Sterns. heißt 
Mermuth, und daß dritte Theil der Wafs 


‚fer ward Wermuth. Und viele Menfchen 


farben von den Waflern, daß fie waren 
fo bitter worden. 


’ 
. 
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F Das 9. Capitel. 


nicht beleidigten das Gras auf Er 
‚noch fein Grünes, noch feinen Pusz: 
-fondern allein.die Menfchen, die mat: 







5 12. Undder vierte Engel poſamm 
es ward gefchlagen Bas dritte Tte.' 
Sonne, und dag dritte Theil des Rt. 
und dag dritte Theil Der Stemt, ?: 
drittes Theil verfinftert ward, m | 
Tag fein drittes Theil wicht ſchien, = 

Tracht defgleichen. 
:43. Und ich ſah und hoͤrete ein“ 
fliegen durch den mitten Himmel, : 
fügen mit großer Stimme: Beh, : 
weh’ denen, die auf Erden wohnen, : 
den Übrigen Stimmen der Porta: 
drey Engel, die noch poſatmen ſouer 


* Die fünfte und fechste Pomuur. 
1. Um der fünfte Engel para 
Und ich fah einen "Stern gefallen— 
Himmel auf die Erde; und ıbme- 
der Schlüffel zum Brunnen des Ay: 
gegeben. 0 | 
2. Und er that den Brunnen Mit 
grunds auf. Und es ging auf ein Ku: 
aus dem Brunnen, wie ein Rauktz: 
großen Ofens; und ed ward pri?” 
die Sonne und die Luft von dem X: 
des Brunnens. 0 
3. Und aus dem Mach kamen Sr 
ſchrecken auf die Erbe; und ihnenm! 
Macht gegeben, wie die Seorpiena“ 
Erde Macht haben. J 
4. Und es ward zu ihnen gefagt, dur 


ben das Siegel Gottes an ihren Etmt! 
5. Und es ward ihnen gegeben, Dir: 
fie nicht tödteten, fordern fie quikn 
fünf Monden lang; und ihre Dual: 
wie eine Quaal vom Scorpion, mim 
einen Menfchen hauet. 
6. Und in denfelhigen Tagen werkent! 
Menfchen den Tod fuchen, um ann 
finden; und werden begehren zu ti 
und der Tod wird von ihnen fliehen. 
- 7. Und die Geftalten der Heafärtl" 
find gleich Roſſen, die zum Kriez KT 
tet find; umd auf ihren Hantm tt 
‚Kronen. dem Golde gleich, yon It 
Antlitze wie Menſchen Antlite. | 
8. Und hatten Haar wie Weihenun, 


und ihre Zähne waren wie der Zt. ; 


| 
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. Und hatten Panzer wie eiſerne Pan⸗ 
3 und das Naffeln ihrer Flügel wie 
s Raſſeln der Wagen vieler Roſſe, die 
den Krieglaufen. 
Do. Und haben Schwaͤnze gleich den Scor⸗ 
onen, und ed waren Stacheln an ihren 
chwänzen; und ihreMacht war zu beleis 
zen Die Menſchen fünf Monden Ian. 
4. Und haben über füch einen König, 
n Engel des Abgrunds, dep Name 
ißt anf Hebrälfch Abaddon, und im 
riechifchen hat erden Namen Apollyon. 
ı2. Ein Weh iſt dahin; ſiehe, es kom⸗ 
en noch zwey Wehe nad) dem. 
13. Und der fechöte Engel pofaunete. 
nd ich hörete Eine Stimme aus den vier 
yörnern des glildenen Altard vor Gott; 
4. Die ſprach zu dem fechsten Engel, der 
je Poſaune hatte: Löſe auf die vier Engel, 
ebunden andem großen Strom Euphrates. 
15. Und es wurden die vier Engel los, 
ie bereit waren auf die Stunde, und den 
lag, und den Monat, und das Jahr, daß 
ie todteten das dritte Theil der Menſchen. 
16. Und die Zahl des reiſigen SA 
ar zwenmal zehntaufendimal zehntaus 
end; und ichghörete ihre Zahl, | 
17. Und alfo fah ich die Roſſe im Ges, 
icht, und die darauf faßen, daß fie hatten 
eurige, und blaue‘, und ſchwefelichte 
hanzer; und die Häupter der Roſſe wie 
Häupter der Löwen, und aus ihren Mäu⸗ 
ern gingFeuer, und Rauch, undSchwefel. 
18. Von dieſen dreyen ward ertödket 
das dritte Theil der Menſchen, von dem 
ade und dem Rauch, und dem Schwe⸗ 
el, der and ihren Mäulern ging. | 
19. Denmdie Macht der Roſſe ift in ih⸗ 
vem Maul und in ibren Schwänzen; 
denm ihre Schwänze find gleich Schlan- 
gen, und haben Häupter, und mit dens 
jelbigen thun fie Schaden. « 
20. Und die übrigen Menſchen, die nicht 
getödter wurden on Diefen Plagen, thaten 
nicht Buße von den Werten ihrer Hände, 
daß fie nicht anbeteten die Teufel, und 
die goldenen, filbernen, ehernen, fteiner- 
nen und hölzernen Götzen, welche weder 
ſehen, noch hören, noch wandeln können; 
21. Thaten auch nichr Buße von ihren Nor⸗ 
den, nach von ihren Zaubereyen, noch von 
ihrer. Hurerey, noch von ihren Diebereyen. 


ig ; und da ichs 
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Das 10. Capitel. 


Der Engel mit dem Buch, das Johannes ver⸗ 
ſchlingt. Die fieben Donner. Befehl ben Tem⸗ 
vei su meſſen. | . 

1. Um ich fah einen andern ftarfen Ens 
gel vom Himmel herab fteigen,der war mit 
einer Wolke bekleidet, und ein Regenbogen 
auf feinem Haupt, und fein Antlig wie Die 

Sonne, und feine Füße wie Yenerpfeiler. 

2. Und er hatte in feiner Hand ein 

Büchlein aufgethan; under ſetzte feinen 

rechten Fuß auf das meer, und den linken 

auf die Erde; ' 


- 3. Und fehrie mit großer Stimme, wie 


ein Löwe brüflet ; und da er fchrie, redes 
ten die fieben Donner ihre Stimmen. 

a. Und da die ſieben Donner ihre Stims 
men „geredet hatten, wollte ich fchreis 
ben. Da hörete ich eine Stimme vom. 
Himmel fagen zu mir: Derfiegle, was 
die fieben Donner geredet haben, und dad- 
ſelbige fchreibenicht. - 

5. Und der Engel, den ich fah ftehen anf 


dem Meer und auf der Erde, hob feine 


Hand auf gen Himmel, 
6. Und ſchwur bey dem Lebendigen von 
Ewigkeit zu Ewigkeit, der den Himmel 
efchaffen hat und was darinnen iſt, und 
ie Erde und was darinnen ift, und das 


Meer: und was darinnen ift, daß hinfort 


feine Zeit mehr feyn ſoll; 

7. Sondern in den Tagen der Stimme 
des jtebenten Engels, warn er poſaunen 
wird, fo foll vollendet werden dag Ges 
heimniß Gottes, wie er hat verfündiget 
feinen Knechten den Propheten. 

8. Und die Stimme, die ich gehöre hats 
te vom Himmel, redete abermal mit 
mir und fagte: Gehe hin, nimm dAg offes 
ne Biürchlein in der Hand des Engels, der 
auf den Meer und auf der Erde ſtehet. 

9. Und ich ging hin zum Engel, und 
ſprach zu ihm: Gib mir dag Büchlein. 
Und er ſprach zu mir: Nimm bin, und 
verfchlinge ed; umd es wird Dich im Baus 
che grimmen, aber in deinem "Munde 
wird es füße feyn wie Honig. 


. 40. Und ich nahm das Büchlein von der 


Hand des Engels, und verſchlangs; und 
ed war ſuüß in meinem Munde, wie Ho⸗ 
| gegeſſen hatte, grimmete 

s im Bauch. 
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11. Und er fprach zu mir: Du mußt 
abermal weiſſagen über Völker, und 
Heiden, und Sprachen, und viel Künige. 

Cap. 11. V. 1. Und es ward mir ein 
Rohr gegeben einem Stecken gleich, 
fprechend : Diache dich auf, und miß den 
Tempel Gottes, und den Altar, und die 
darinnen anbeten. 

2. Aber den Borhof außerhalb des Tem⸗ 


pels wirf hinaus, und miß ihn nicht, F 


Denn er iſt den Heiden. gegeben ; und bie 
heilige Stadt werden fie gertreten zwey 
und vierzig Monden. | 


Das 11. Capitel. 


Die zween Zeugen. 

3. Und ich will meinen zween Zeigen 
geben, und fie follen weiffagen taufend, 
zwey hundert und ſechzig Tage, anges 
than mit Säcken. | 

3. Diefe find die zween Delbäume, 
und die zween Leuchter, ſtehend vor dem 
Gott der Erde. 

5. Und fo Jemand fie will beleidigen, fo 
gehet Feuer aus ihrem Munde, und verzeh⸗ 
rer ihre Feinde; und ſo Jemand fle will bes 
leidigen, der muß alfo getödtet werden. 

6. Diefe haben Macht den Himmel zu 
verfchließen, Daß es nicht regne in den Tas 
gen ihrer Weiſſagung; und haben Macht 
der die Wafler, fie zu wandeln in Blut, 
und zu fohlagen die Erde mit alleriey Bias 
ge, fo.oftfiewollen. 

7. Und wenn fie ihr Zeugniß geendet 
haben, fo wird das Thier, das aus dem 
Abgrund aufſteigt, mit ihnen einen 
Streit halten, und wird fie überwinden, 
und wird fie tödten. . 

8. Und ihre Leichname werden liegen 
auf der Bafle der großen Stadt, die da 
geiftlich heiſſet Sodoma und Egyptem 
da auch unfer Herr gekreuziget iſ. 

9. Und es werden ihre Leichname Etli⸗ 
che von den Völkern und Geſchlechtern 
und Sprachen und Heiden drey Tage und 
einen halben ſehen; und werden ihre Leich⸗ 
name nicht laſſen in Gräber legen. 

10. Und die auf Erden wohnen, werden 
fich freuen über ihnen, und wohlleben, 
und Gefcheufe einander ſenden; deun 
diefe zween Propheten quäleten, vie auf 
Erden wohnten. 


Erdbebung fieben t 


11. Und nach den dren Tagen un mcı 
balben fuhr in fie der Geiſt Dugkden 
von Gott; und fie traten auf über jüs 
> eine große Furcht flel uber die, is ı 

aben. 

12. Und fie höreten eıne große Sturz 
vom Himmel zu ihnen fagen: Eiex- 
beranf. Und fie fliegen auf im den Her 
mel in einer Wolfe, und es fahen fe ur Ä 


einde. 
13, Und zu derfelbigen Stunt we 
ein großes Erdbeben, und dag zehnte Tier 
der Stadt fiel, und wu ertödtet inte 
end Nanes x 
Menfchen; und die andern erfdradı 
und gaben Ehre dem Gott des Himm::: 
18. Das andere Weh ift dahin; fex 
das dritte Web kommt ſchneil. 


Das 12. Eapitel. 


Die fiebente Poſaune. Das Sonnenweiß zz ıı 
Drache. 


15. Und der ſiebente Engel pofaust:: | 
Und 28 wurden große Stimmen im Hir⸗ 
mel, die ſprachen: Es find die Rax 
der Welt unfers Herrn und feine Sr 
ftud geworden, umd er wigd regieren za 
Ewigteit zu Ewigkeit. 

16. Und die vier und zwanzig Weltekn. 
die vor Gott auf ihren Stühlen faßen, i⸗ 
len auf ihrAngeficht, und betetem Gott a, 

17. Sprechend: Wir danken dir, Dr 
Gott, mächtiger, der du bift,umdward, 
und zukünftig biſt, daß du haſt angenem 
men Deine große Kraft, und herrfche; 

18. Und die Heiden ſind zornig work, 
und es ift gelommen dein Zorn, md ic 
Zeit der Todten, zu richten, und zu au 
ben den Lohn deinen Knechten, den Tr 
pheten, und den Heiligen, und Denen, di 
deinen Namen fürchten, dem Kleinen m 
den Öroßen;- und zu verderben, Meit 
Erde verberder haben. 

19. Und der Tempel Gottes wardut 
gethan im Himmel, und die Arche i% 
pen namen zur in feimene 7 F 

en; und es geſchahen Blitze, 
Stimmen, und Donner, und Erdbeb 
und großer Hagel. ua 
Cap. 12.8.1. Und es erſchien ein sin‘ 
ſes Zeichen im Himmel: cn BAmE 
der Sonne beiieidet, und der Diem) um“ 
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ren Füßen, und auf ihrem Haupt eine 
rone von zwölf Sternen. 
2. Und fie war ſchwanger, und fchrie, 
id war in Kindesnöthen, und hatte 
uaal zur Geburt. 
3. Und ed erfchien ein ander Zeichen im 
yimmel, und fiche, ein großer rother 
rache, der hatte fieben Häupter und 
hu Hörner, und auf feinen Häuptern 
eben Kronen. R 
rn. Und fein Schwanz zog den dritten 
‚heil der Sterne des Himmels, und warf 
e auf die Erde. Und der Drache trat vor 
as Weib, die gebären follte, auf daß, 
yern fie goren hätte, er ihr Kind fräße. 
5. nd fie ebar einen Sohn, ein Knaͤb⸗ 
ein, der alle Heiden follte weiden mit 
iferner Ruthe. Und ihr Kind ward ent- 
ückt zu Gott und feinem Stuhl. 

6. Und das Weib entfloh in die Wüſte, 
a fre hatte einen Ort bereitet von Gott, 
‚aß fie daſelbſt ernährer würde tauſend 
wey hundert und fechzig Tage. 
7. Und es erhob fi ein Streit im 
Himmel: Michael und feine Engel ſtrit⸗ 
tern mir dem Drachen, und der Drache 
ftritt und feinwEngel, . . 

8. Und ſiegeten nicht, auch ward ihre 
Stätte nicht mehr gefunden im Himmel. 
9. Und ed ward ausgemorfen der große 
Drache, die alte Schlange, die da heißt 
der Teufel und Satanas, der die ganze 
Welt verführet; und ward geworfen 
auf die Erde, und feine Engel wurden 
auch dahin geworfen. 

10. Und ich hörete eine große Stimme 
im Himmel, die forach: Nun iſt das 
Heil, und die Kraft, and das Reich uns 


fers Gottes, und die Macht feines Chri⸗ 


ſtus geworden, weil der Verkläger unfes 
rer Brüder verworfen ift, der fie verkla⸗ 
gete Tag und Nacht vor Gott. 

11. Und fie haben ihn überwinden durch 
des Lammes Blut, und durch das Wort 
ihres Zeugnifles; und haben ihr Leben 
nicht geliebet,, bidanden Tod. 

12. Darum fremet euch ihre Himmel, 
und die darinnen wohnen. Wehe denen, 
die auf Erden wohnen und auf dem ‘Meer; 
denn der Teufel iſt zu euch binabfommen, 
und hat einen großen 
weiß, daß er wenig Zeit bat. 


orn, dieweil er 
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‘18. Und da der Drache fab, daß er ver⸗ 
worfen war auf die Erde, verfolgete er 
das Weib, Die dad Knaͤblein geboren hatte. 

40. Und ed wurden dem Weibe zween 
Flügel gegeben eines großen Ablers, 
daß fie In die Wüſte flöge an ihren Orr, 
da fie ernähret wurde Eine Zeit, und zwo 
Zeiten, und eine halbe Zeit, von dem 
Angeficht der Schlange. 

15: Und die Schlange ſchoß nach dem 
Weibe aus ihrem Munde ein Waſſer, wie 
ein Strom, daß er fie wegſchwemmete. 

16. Aber die Erde half dem Weide, und 
that Ihren Diund auf, und verfchlang den 
— den der Drache aus ſeinem Mun⸗ 

e ſchoß. | 

17. Und der Dradye ward zornig über 
das Weib, und ging hin zu flreiten mit 
den Uebrigen von ihrem Samen, die da 
Gottes Gebote halten, und haben das 
Zeugniß Jeſu Chrifti.: 


Das 13. Capitel. 
Vom ſiebenkbrfigen Thier ber Läſterung, ımb zwer⸗ 
hörnigen der Verführung. . 

18. Und ich fand auf dem Sande des 
Meere. 

Eap. 13. V. 1. Und ſah ein Thier aus - 
dem ‘Meer fteigen, das hatte ficben Haͤup⸗ 
ter und zehn Hörner, umd auf feinen 
Hörnern zehn Kronen, und auf feinen 
Häuptern Namen der Läfterung. 

2. Und das Thier, das ich ſah, war 
gleich einem Pardel, und feine Füße als 
eined Bären, und fein Mund als eines 
Löwen Mund. Und der Drache gab ihm 
feine Kraft, und feinen Stuhl, und 
große Macht. | 

3. Und ich fah feiner Häupter eines, 
als wäre es tödlich wund; und feine 
tödtliche Wunde ward heil, und Die ganze 
Erde verwunderte fich des Thiers. 

a. Und betreten den Drachen an, der Dem 
Thiere die Macht gab, umd beteten das 
Thier an,und fprachen: Wer iftdem Thier 
gleich. ? Und wer kann mit ihm Eriegen ? 

5. Und ed ward ihm gegeben ein Mund 
zu reden große Dinge und Läfterung, und 
ward ihm Gewalt gegeben,daß ed mit ihm 
währete zwey und vierzig Monden jung. 

6. Und es that feinen d auf zur Laͤ⸗ 
Kerung gegen Gott, zu läftern feinen Ra⸗ 
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men, und feine Hütte, und Die im Him⸗ 
mel woehnen. 

7. Und ward ihm gegeben zu ſtreiten 
mit den Heiligen, und zu überwinden. 
Und ihm ward gegeben Macht über alle 
Geſchlechter, und Völker, und Sprachen, 
und Heiden. j — 
8. Und es werdens anbeten Alle, die 
auf Erden wohnen, deren Namen nicht 
gefchrieben find in Dem Buch des Lebens 
des Lammes, das erwürget ift, von Ans 
fang der Welt. nn 

9... Hat Jemand Ohren, der höre. 

10. So jemand in dad Gefängniß füh⸗ 
ret, der wird in das Gefängniß gehen; 
fo Jemand mit dem Schwert tödtet, der 
. muß mit dem Schwert getödtet werden. 
Hier iſt Geduld und Glaube der Heiligen. 

11. Und ic) fah ein anderes Thier aufs 
felgen aus der Erde; umd es hatte zwey 
Horner, gleichwie dag Lamm, und rede: 
te wie der Drache. 

12. Und es thut alle Macht des erften 
Thiers vor ihm; und machet,daß die Erde, 
und die darauf wohnen, anbeten dag erfte 
Thier, dep tödtliche Wunde heil worden. 
‚13. Und thut große Zeichen, daR es 
auch machet Fener vom Himmel auf die 
Erde fallen, vor den Drenfchen ; 

14. Und verführet, die auf Erden woh⸗ 
nen, um der Zeichen willen, die ihm gege⸗ 
ben ſind zu thun vor dem Thier; und ſagt 
denen, die auf Erden wohnen, daß ſie dem 
Thier ein Bild machen ſollen, das die 
Wunde vom Schwert. hatte und lebendig 
worden war. | 
. 45. Und es ward ihm gegeben, daß es 
dem Bilde des Thierd einen Geift gab 
daß des Thieres Bild andy redete, und daß 
es machte, Daß, welche nicht des. Thieres 
Bild anbeteten, ertödtet würden. 

16. Und macht allefammı, die Klei⸗ 
sen und Großen, die Reichen und Armen, 
die Freyen und Kuechte, dab es ihnen 
sin Maalzeichen gibt an ihre rechte Sand 

bder an ihre Stirn; 

"417. Daß Niemand Faufen oder verkau⸗ 
fen kann, er babe denn Das Maalzeichen 

der den Kamen des Thierd, oder die 
Zahl feines Namens. 
18. Hier int Weisheit. WerVerſtand hat, 
der berechne Die Zahl des Thiers; denn es 
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ift eines Menfchen Zahl „ und Teim Je 
ift ſechs hundert und ſechs und focbiäg- 


Dos 14. Kapitel. 
Die 144000 auf Zion. Die drey Engel De ds 
der Erde uud die Zorufelter. 

1. Und ich ſah, und ſiehe, das Lam 
fand auf dem Berge Zion, und mir 
hundert und vier und vierzig tauiem, de 
hatten den Kamen feines Barrrs z 
fhrieben an ihren Stirnen. 

2. Und börete eine Stimme som Hie 
mel, wie eine Stimme vieles Hafer, er: 
wie eine Stimme eined großen Donner: 
und die Stimme, Die ich hörere, war:: 
der Harfenfpieler, die auf ihren De 
fen fpielen. 

‚3. Und fangen ein neues Lied, vordaz 
Stuhl, und vor den vier Thieren, um? ts 
Yelteften; und Niemand konnte das Yır 
lernen, obne die hundert und vier und sw: 
zig taufend, die erfauft find von Der Erkk. 

a. Diefe finde, die mit Weibern nik 
befleckt find; denn fie find Jungfrau; 
diefe finds, die dem Lamm stachfolgen, m: 
es hingebet. Diele find erfauft aus dar 
Senf en, zu Erftlingen Gott und den 

amm. 


5. Und in ihrem Munde iſt fein Fal 
ſches gefunden; denn fie find unſtraͤſus 
vor dem Stuhl Gottes. 

6. Und ich fah einen Engel fliegen dur 
den mitten Himmel, der hatte ein ewige! 
Evangelium, zu verfündigen demen, dit 
auf Erden fißen,und allen Heiden unt®r 
fhlechtern, und Sprachen, und Bolfern, 

7. Und fprach mit großer Stimmt 
Fürchtet Gott, und geber ihm die Edrt, 
tenn die Stunde feines Gerichts ift ge: 
fommen, und betet an den, Der gemadt 
bat Himmel und Erde, und Dieer, un 
die Waſſerbrunnen. 

8. Und ein. anderer Engel folgete nad, 
der ſprach: Sie ift gefallen, fie iſt gefal⸗ 
‚len, Babylon, Die Große; demm ſie bat 
nit dem Wein ihrer Hurerey gerrünfe 





alle Heiton. 


9. Und ein dritter Engel folgere iben 
nach, und ſprach mit großer Stium: 
So Jemand das Thier anbeter, und ſcu 
Bild, und nimmt dad Maalzeichen ax jet 
ne Stirn, oder an feine Hand: 


e 


\ 


— 


10. Der wird auch von. dem Wein des 
ornes Gottes trinken, der lauter ein⸗ 
fchenfer ift in feineg Zornes Kelch; 
nd wird gequälet werden mit Feuer und 
Schwefel, vor den heiligen Engefn, und 
pr dent Lamm. | 
31. Und der Rauch ihrer Quaal wird 
uffteigen von Ewigkeit zn Ewigkeit; und 
e haben feine Ruhe Tag und Nacht, die 
a8 Thier haben angebetet, und fein Bild, 
nd fo Jemand hat dag Manlzeichen ſei⸗ 
ed Namens angenommen. 
12. Hier ift Geduld der Heiligen, die 
a halten die Gebote Gottes und den 
Slauben an Jefum. u 
13. Und ich hörete eine Stimme vom 
Himmel zu mir jagen: Schreibe: Selig 
ind Die Todten, die in dem Herrn fterben, 
yon nun an. a, fpricht der Geift, daß 
Te ruhen von ihrer Arbeit; denn ihre 
Werke folgen ihnen nad). 

14. Undich fab, und fiehe, “Kine weiße 
Wolke, und auf der Wolke fißen Einen, 
der gleich war eines Menfchen Sohn; der 
hatte eine güldene Krone auf feinem 
Bun , and in feiner Hand eine fcharfe 

ichel. 


15. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel, und fehrie mit großer Stim⸗ 
me zu dem, der aufder Wolke ſaß: Schla⸗ 
ge an mit. deiner Sichel, und ernte; benn 
die Stunde zu ernten iſt gefommen, denn 
die Ernte der Erde iftdlirre worden. 

16. Und der auf der Wolke faß, ſchlug 
an mit feiner Sichel an die Erde; und 
die Erde ward geerntet. 

17. Und ein anderer Engel ging aus 
dem Tempel im Himmel, der hatte auch) 
eine fcharfe Hippe. 

18. Und ein anderer Engel ging aus dem 
Altar, der hatte Macht über das Feuer, 

und rief mit großem Zeghre zu dem, der 
die ſcharfe Hippe hatte, ſprechend: Schla⸗ 
ge an mit deiner ſcharfen Hippe, und 
ſchneide die Trauben des Weinſtocks der 
Erde; denn ſeine Beeren ſind reif. 

19. Und der Engel ſchlug an mit ſeiner 
Hippe an die Erde, und ſchnitt den 
Weinſtock der Erde, und warfs in die 
große Kelter des Zorns Gottes. 

20. Und die Kelter ward außer der 
Stadt getreten; und das Blut ging von 


⸗ 
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der Kelter bi an die Zaͤume der Pferde, 
durch tauſend ſechs hundert Feldweges. 


Das 15. Capitel. 
Die Eänger am gläfernen Dieen Die fieben Em 
.... geh mit Zornſchalen. 

1. Und ich fah ein ander Zeichen im 
Himmel, groß und wunderfam: Sieben 
Engel, die hatten die legten fieben Pla⸗ 
gen; denn mit denfelbigen iſt vollendet 
der Zorn Gotied. | 

2. Und fah als ein glajernes Meer mit 
Teuer gemenget ; und die den Sieg behal⸗ 
ten harten an dem Thier und feinem Bil⸗ 
de, und feinem Maalzeichen, und feined 
Namens Zahl, dag fie fanden an dem glä« 
fernen Meer, und hatten Harfen Gottes; 

3. Und fangen das Lied Moſis, des 
Knechtes Gottes, und dag Lied Des Lam⸗ 
mes, und fprachen: Groß und wunders 
fam find deine Werte, Herr Gott, All 


mächtiger; gerecht und mwahrbaftig find 


deine Wege, du König der.Heiligen. 

* Wer ſollte dich nicht fürchten, Herr, 
und deinen Namen preifen ? Denn du bit 
allein heilig. Denn alle Heiden werden 
kommen, und anbeten vor Dir ; denn deine 
Urtheile find offenbar worden.’ 

5. Darnach fab ich, und fiehe, da war 
aufgethan der Tempel der Hütte des 
Zeugniſſes im Himmel.- 

6. Und gingen aus dem Tempel die ſieben 
Engel, die die fieben Plagen battensanges 
than mit reiner heller Reinwand, und ums 
gürtet ihre Brüſte mit goldenen Gürteln. 

7. Und eind der vier Thiere gab den 
fieben Engeln fieben goldene Schalen 
voll des Zorns Gottes, der da lebet von 
Ewigkeit zu Ewigfeit. ' 

8. Und der Tempel ward vol Rauchs 
von der Herrlichkeit Gottes, und von feis 
ner Kraft; und Niemand Tonnte in den 
Tempel geben, bis daß die ſieben Plagen 
der fieben Engel vollendet wurden. 


Das 16. Kapitel. 


Ausgiebung der ſieben Zornſchalen. 

1. Und ich hörete eine große Stimme 
aus dem Tempel, die ſprach zu den ſieben 
Engeln: Gebet hin, und gießet aus Die 
icben Schalen des Zorns Gottes auf die 

rde. 


‚A 
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3. Und der erſte ging bin, und goß feine 
. Schale aus auf die Erde. Und ed ward 
eine böfe und arge Drüfe an den Men⸗ 
fhen, die das Maalzeichen ded Thiers 
hatten, und die fein Bild anbeteten. 


3. Und der andere Engel goß aus feine 


Schale ind Meer. Und es ward Blut, als 

eines Todten; und alle lebendige Seele 

ftarb in dem Meer. u 
4. Und der dritte Engel goß aus feine 
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Die Zeichen thun, und geben aus 
Konigen des ganzen Erdfreiitd, it 
verfammeln in den Streit, aufjenen::: 
fen Tag Gottes, des Allmächtigen. 
15. Siehe, ich komme als ein Tr 
Selig ift, der da wachet und balı it: 
Kleider, daß er nicht: bloß wandlz, x 
man feine Schande fche. | 
16. Und er bat fie verfammelt ann: 
Ort, der da beißt auf Hebräiſch Harr: 





Schale in die Waflerftröme, und in die geddo 


Waſſerbrunnen. Und ed word Blut. 

5. Und ich hörete den Engel der Waſſer 
fügen: Herr, du bift gerecht, der da if, 
und der da war, umd heilig, daß du ſol⸗ 
ches geurtheilet haft; \. 

6. Denn fie haben dag Blut der Heiligen 
und Propheten vergoflen, und Blur haft 
du nen zu trinken gegeben; fie find es 
werth. | 

7. Und ich börete einen andern aus 
dem Altar fagen: Ja, Herr Gott, All- 
mächtiger, wahrhaftig umd gerecht find 
deine Gerichte. 

8. Und der vierte Engel goß aus feine 
Schale in die Sonne, und ward ibm 
gegeben, den Drenichen heiß au machen 
mit Feuer. 

9. Und den Menfchen ward heiß vor 
grober Hitze, und lälterten den Namen 

ottes, Der Macht hat über diefe Plagen; 
und tbaten nicht Buße, ihm die Ehre au 
geben. 

10. Und der fünfte Engel goß aus feine 
Scale auf den Stuhl des Thierd. Und 
fein Reich ward verfinftert; und fie zer⸗ 
biffen ihre Zungen vor Schmers,, 


11. Und läfterten den Gott des Him⸗ 


meld vor ihren Schmerzen und vor ihren 
Drüſen; und thaten nicht Buße von ih⸗ 
ven Werten. 
12. Und der fechste Engel goß aus feine 
Schale auf den großen Strom Euphras 
tes, und fein Wafler vertrocknete, auf 
daß bereitet würde der Weg den Königen 
von Aufgang der Sonne. 
43. Und ich fah aus dem Munde des 
Drachen, und aus dem Munde des Thiers, 
und aus dem Munde des falfchen Prophe⸗ 
ten, drey unreine Geifter geben, gleich 


röfchen. | 
14. Denn es find Geiſter der Teufel, 


eddon. 
17. Und der ſiebente Engel sr. 
ne Schale in die Luft. Und es guze 
eine große Stimme vom Tenme v 
Himmels, von dem Stuhl, die ir 
Es ift gefcheben. 

18. Und ed wurden Stimmen, md du 
ner, und Blitze; und ward ein im 
Erdbeben, dehgleichen“ nicht gewel:a 
feit Denichen auf Erden gemein ı-. 
ſolches Erdbeben alfo groß. 
19. Und aus der großen Stadt marc 
drey Theile, und die Stadte der Halt 
fielen. Und Babylon der Großen mi! 
gedacht vor Gott, ihr au geben den Ar 
des Weind von (em grimmigen Jen- 

20. Und alle Inſeln entflohen, um! 
ne Berge wurden gefunden. 


21. Und ein großer Hagel, wie cent 


fchwer, fiel vom Himmel auf die Dis 
ſchen; umd die Menfchen länerten Ex 
über der Plage des Hageld, des I 
Plage ift fehr groß. 


Das 17. Eapitd. 


Die große Hure auf dem fiebenfönngen Thin: d 
ien Häupter und Hörer. 


1. Und es kam einer von denfichn Er 
geln, die die ſieben Schalen harten, rektt 
mit mir und fprach: Komm, ich will 
aeg das Urtheil der großen Hure, I 
auf viclen Waflern ſitzet; ar. 

2. Mit welcher gehuret haben dit Ku 
geder Erde, und die da wohnen au er 
* ae worden find von de 

rer Hurerey. Bu 

3. Under brachte mich im Geiß m!" 
ne Wüfte. Und ich fah ein Weib kp! 
einem fcharlachrorhen Thier, DM 
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| Ramen der Eifterung, und batte 
en Häupter umd sehn Hörner. - 
Und Dad Weib war bekleidet mit Pur⸗ 
- und Scharlach, und übergüldet mit 
Id, und Edelgeiteinen, und Perlen; 
hatte einen güldenen Becher in ihrer 
ind, voll Gräuels und Unfauberfeit ih⸗ 
: Hureren; J 
. Und an ihrer Stirn geſchrieben ei⸗ 
n Namen: Geheimniß, die große Bas 


(on, die Diutter der Hurerey und der 


räuel auf Erden. 
. Und ich fah das Weib trunfen von 
m Blut der Heiligen, und von dem 
(gt der Zengen Felt. Und ich verwun⸗ 
rte mich fehr, da ich fie ſah. 
. Und der Engel fprach zu mir : Warum 
rwunderſt du di? Sch will dir fagen 
18 Geheimniß von dem Weibe, und von 
m Thier, das fie.trägt, und hat ſieben 
äupter und.zehn Hörner. . 
3. Das Thier, das du gefchen haft, war, 
nd ift nicht, und. wird wiederfommen 
8 dem Abgrund, und in die Verdamm⸗ 
iß fahren; und werden fich vermuns 
ten, die auf Erden wohnen, deren Na⸗ 
ven nicht gefchrieben ftehen in dem Buch 
es Erben Anfang der Welt, wenn 
e fehen DAS Thier, daB ed war, und nicht 
t, und da feyn wird. 
9. Hier iſt der Sinn, der Weisheit bat. 
Yie fieben Häupter find fieben Berge, 
uf welchen dad Weib ſitzet, und find fies 
en Könige. 

10. Fünf find gefallen, und Einer ift, 
md der Andere ift noch nicht gekom⸗ 
nen, und wenn ex kommt, muß er eine 
feine Zeit bleiben. 

41. Und das Thier, Dagmar, und nicht 
ft, ift ſelbſt der Achte, und iſt von den 
Sieben, und fähret in die Verdammniß. 
12. Und die zehn Hörner, die du gefes 
yen haft, find zehm Könige, Die dag 
och nicht empfangen haben; aber wie 
Könige werden fie Eine Stunde Macht 
tmpfangen mit dem Thier. 

13. Diefe haben Eine Meinung, und 
A ihre Kraft und Macht geben dem 
ter. . - “ ' 

18. Diefe werden ftreiten mit dem 
Lamm, und dad Lamm wird fie überwins 


‚Sprachen. 


ei l 


Yen; denn es iR ein Herr aller Herren, 


und ein König aller Könige ; und die mit 
ihm find, die Berufenen und Auserwähl⸗ 
ten und Slänbigen.- 

15. Under fprach zu mir: Die Waller, 


‚die dus gefeben haft, da die Hure fiber, find 


Völker, und Schaaren, und Heiden, und, 


16. Und die gehn Hörner, die du gefes 
ben haft, und dag Thier, die werden die 
Hure hafien, und werden fie wüfte ma⸗ 
chen und bloß, und werden ihr Fleiſch eis 
fen, und werden fie mit Feuer verbrennen. - 
‚17. Denn Gott hats ihnen gegeben im 
ihr Herz, zu thım feine Meinung, und zu 
thun einerley Meinung, und au geben ihr 
Meich dem Thier, bie Daß vollendet wer⸗ 
den Die Worte Gottes. 
‚18. Und das Weib, das du gefehen haft, 
ift Die große Stadt, die Das Weich hät 


über die Könige auf Erben. 


Das’ 18. Eapitel: 
Babylons Fall. 


f. Und darnach ſah ich einen andern 
Engel niederfahren vom Himmel, der 
batte große Gewalt, und die Erde ward 
erleuchtet von feiner Klarheit; 


2. Und fehrie and Macht mit großer 
Stimme, und ſprach: Sie ift x fallen, fie 
ift geraten, Babylon die Grohe, und eis 
ne Behauſung der Teufel worden, und 
ein Behaͤltniß aller unreinen Geifter, 
und ein Behältniß alter unreinen und 
feindfeligen Vögel. 

3: Denn von dem Zornwein ihrer Hits 
reren haben alle Heiden getrunten, und 
die Könige auf Erden haben mit ihr gehus 
vet, und die Kaufleute auf Erden mp 
reich worden von ihrer mächtigen Wo 


uf. 

3. Und ich hörete eine andere Stimme 
vom Himmel, die ſprach: Geber aus von 
ihr, mein Volk, daß ihr nicht theilhaftig 
werdet ihrer Sünden, und daß ihr nicht 


empfahet von ihren Plagen. 


5. Denn Ipre Sünden reichen bie an 
den Dimmel, und Gott gedenfer ihrer 
Frevel. | 


a Offenb. Johannis 18. | 
6. Bezahlet ihr, wie fie euch besablet 15. Die Kaufleute folcher Waare . . 
hat, und machet es ihr zwiefältig nach ih⸗ von ihr find reich — werden :: 
ren Werken; mit welchem Kelch fie euch ferne ftehen vor Zurcht ihrer Ousal, = 
eingeſchenket hat, ſchenket ihr zwiefältig nen und Hagen, j 
en | | 16. Und fagen: Wehe, wehe, die er 
7. Wie viel fie fich herrlich gemacht und Stadt, die befleider war mit feinem < 
Wolluſt getrieben hat, fo viel geberipr nen, und Purpur, und Scharlab, :: 
Quaal und Leid. Denn fie fpricht in ih⸗ übergüldet war mit Gold, und Erei: 
ren Herzen: Ich fige und bin eine Koͤ⸗ ſtein, und Perlen! 
nigin, und werde feine Witwe feyn, und 17. Denn in Einer Stunde ift verez" 
Leid werde ich nicht ſehen. folcher Reichthum. Und jeder Ster— 
8. Darum werden ihre Plagen auf Eis Mann, und aller Haufe auf Ten Eine”: 
nen Tag kommen, Tod, Leid und Hun⸗ und die Schiffleute, und Alle die an“: 
ger; mit Feuer wird fie verbrannt wers Meer handthieren, ftanden von ferar; 
den. Denn ftark iſt Gott der Herr, der - 18. Und fchrien, da fie den Rau :.- 
- fie richten wird. ihrem Brande fahen, fprechent: :.. 


9. Und es werden fie bemeinen und iwer war gleich der großen Stadt? 
‚fie ac die Könige auf Erden, diemit 19 Und warfen Staub auf ihre Sa: 
ihr gehuret und Wolluſt getrieben haben, Fer, und fihrien, weineren und Mar. 
wenn fie fehen werden den Rauch von ihs ſprechend: Wehe, webe, Die große ©: 
rem Brand; | : —7*— A worden find Alte,t:c!: 
iffe im Meer hatten,von ihrer Pre 
10. Und werden von ferne ſtehen vor ie (Ei ie * 
Furcht ihrer Quaal, und fprechen: We⸗ Denn in m Stunde iſt ſie verwiir 
be, wehe, die große Stadt, Babylon die „20. Sreue ich über fie, Himmel, E 
ftarke Stadt! Auf Eine Stunde ifidgin ihr Deiligen und Apoftel und Propkerz: 
Gericht gekommen. — ort bat euer Urtheil an idr z- 
nn, richtet. 
71. Und die Kaufleute auf Erden wer: ar 
den weinen und Leid tragen über fie, daß an —— 
| ke Niemand mehr kaufen yarf Jon ind Meer, und fprach: Alipırxi 
J mit Sturm verworfen die große EStati 
12. Die Waare des Goldes und Sil⸗ Babylon, und nicht mehr e rec wer: 
— und Eee eine und Berlen, und den - 
ein Linnen und Burpur, und Seide und , di i 
Scharlach, und ailerley Thynenholz, nen hieler a a 
und allerley Gefäß von Elfenbein, und yoll nicht mehr in dir gebdret werte: 
alterley Gefäß vom Föftlichften Holz, und und kein Künftler einiger Kunft ſol mi}: 
Bon Fe und von’ Eifen, und von Mar⸗ in bir eefunben wenn; und die Stimrr 
, _ er Mühle ſoll nicht mehr in dir gebe: 
43. Und Zimmer, umd Räuchwerk, werden; ” 
und Salben, und Weihrauch, und Wein, 23. Und das Licht der Leuchte rl 
und Del, und Semmelmehl, und Weizen, nicht mehr in Dir fcheinen ; und die Stin 
und Vieh, und Schafe, und Pferde, me ded Bräutigams und der Braut in 
a SA Leichname, und See⸗ nicht mehr in dir gehöret werden; der: 
. \ eine Kaufleute waren Fürſten auf Ü- 
- 14. Und das Obft, daran deine Seele den, denn durch deine Zauberey ſind ru⸗ 
Luft hatte, iſt von dir gewichen; und irret worden alle Heiden. | 
Alles was glänzend und herrlich war, jft 24. Und das Blut der Propheren ut 
von dir gewichen, und wirft ſolches Hicht Heiligen ift in ihr erfunden worden, un 
mehr finden. Ä Aller, die auf Erden erwürget find. 








Dffend. Johannis 19. 


Das 19. Eapitel. 
Aied über Babeld Tall. -Die Hochzeit des Lam⸗ 


mes. Erſcheinung Eprifti, und Sturz ded Thiers 
und falfhen Propheten. 


. Darnach börete -ich_ eine große 
timme vieler Schaaren im Himmel, 
e fprachen: Halleluja! Heilund Preis, 
hre und Kraft, fey unferm Gott! 

. Denn wahrhaftig und gerecht find 
ine &erichte, daß er die große Hure 
rurtheilet bat, welche die Erde mit ihrer 
urerey verberbete,. und bat das Blut 
iner Knechte von ihrer Hand gerochen. 
3. Und fprachen zum andernmal: Hals 
luja! Und ihr Rauch gehet auf von 
wigkeit zu Ewigkeit. _ 

4. Und die vier und zwanzig Aelteſten 
ud die vier Thiere flelen nieder, und bes 
ten an Gott, der auf den Stuhl faß, 
nd ſprachen: Amen, Halleluja ! 

5. Und eine Stimme ging aus von dem 
Stuhl, die Sprach: Lobet unfern Gott 
Ne feine Knechte, und die ihn fürchten, 
ende klein und groß. ur 
6. Und ich hörete als eine Stimme einer 
roßen Schaar, und ald eine Stimme 
ieler Wafler, und ald eine Stimme ſtar⸗ 
er Donner, die ſprachen: Halleluia ! 
Denn der Herr unfer Gott, der Allmaͤch⸗ 
ige, bat das Reich eingenommen. 

7. Laſſet und freuen und fröhlich feyn, 
nd ihm die Ehre gebe; denn die Hoch⸗ 
eit des Lammes iſt gekommen, umd fein 
Weib hat fich bereitet. 

8. Und es ward ihr gegeben, ſich anzu⸗ 
thun mit reiner und beiler Leinwand. 
Die Leinwand aber ift die Gerechtigkeit 
der Heiligen. J 

9. Und er ſprach zu mir: Schreibe: 
Selig ſind, die zu dem Abendmahl der 
Hochzeit des Lammes berufen ſind. Und 
er ſprach zu mir: Dieß ſind wahrhaftige 
Worte Gottes. 

10. Und ich fiel hin vor feinen Füßen, 
ihn anzubeten. Und er ſprach zu mir: 
Siehe zu, thue es nicht, ich bin dein Mit⸗ 
knecht, und deiner Brüder, die das Zeug⸗ 
niß Jeſu haben; bete Ott on. Das 
Zeugniß Jeſu aber ift der Seift ver Weiſ⸗ 


Tagung. | Ä 
11. Und ich fah den Himmel aufgethan; 


fammelt euch 
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und fiehe, ein weißes Pferd, und der dar⸗ 
auf faß, hieß Treu und Wahrhaftig, und 
richtet und ftreitet mit Gerechtigkeit. 

12. Und feine Augen find wie eine Feuer⸗ 
flamme, und auf feinem Haupt vicle Kro⸗ 
nen; und hat einen Namen geichrieben, 
den Riemand weiß, denn er felbit. 
13. Und war angethan mit einem Klei⸗ 


. de, das mit Blut befpreiget war; und 


fein Name heiſſet: Gottes Wort. 

14. Und ibm folgeten nach die Heere 
im Himmel auf weißen Pferden, anges 
than mit weißer umd reiner Leinwand. 

15. Und aus feinem Munde ging ein 
fcharf Schwert, daß er damit die Heiden 
fchlüge ; und er wird fie weiden mit eifers 
ner Ruthe. Und er tritt Die Kelter des 
Weins des grimmigen Zorn des allmäch⸗ 
tigen Gottes. | j 
16. Und hat einen Namen geſchrieben 
anf feinem Kleid und auf feiner Häfte: 
König aller Könige, und Herr aller 
Herren. Ä 

17. Und ich fah einen Engel in der So“ 
ne ſtehen; und er fchrie mit großer Stim⸗ 
me, und tprach zu allen Vögeln, diemsit- 
ten am Himmel fliegen: Kommt und vers 

zu dem Abendmahl des 

großen Gottes; nn 


18. Daß ihr effet das Fleifch der Kö⸗ 
nige, und das Fleifch der Hauptleute, 
und das Fleiſch der. Starken, und dag 

leifch der Pferde, und deren die darauf 
ißen, und dag Fleifch aller Freyen und 
Knechte, beyde der Kleinen und der 
Großen. 23 

19. Und ich ſah das Thier, und die Kö⸗ 
nige auf Erden, und ihre Heere verſam⸗ 
melt, Streit zu halten mit dem, der auf 
dem Pferde ſaß, und mit ſeinem Heer. 
20. Und das Thier ward gegriffen, und mit 
ihm der falſche Prophet, der die Zeichen 
that vor ihm, durch welche er verfichrete, 
die dad Manlzeichen des Thierd nahmen, 
und die fein Bild anbereten; lebendig 
wurden dieſe benden in den feurigen 
Pfuhl geworfen, der mit Schwefelbrens 
net | 


21. Und die Uebrigen wurden erwürget 
mit dem Schwerte dep, der aufdem Pferd 
foß, das aus feinen Munde ging; und 
alle Wögel wurden fatt von ihrem eiſch. 
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Das 20. Eapitel. ' 


Rindung des Teufels, erfte Auferftehung, 1000jäh⸗ 
riges Reid. Gog und Magog, und das jüngite 
Gericht. 


1. Und ic) fah einen Engel vom Him- 
mel.fahren, der hatte den Schlüſſel zum 
Abgrund, und eine große Kette in feiner 


Sand. 
2. Und er griff den Drachen, die alte 

Schlange, welche iſt der Teufel und der 

Satan; und band ihn tauſend Jahr; 

3. Und warf ihn in den Abgrund, und 
verſchloß ihn, und verſiegelte über ihm, 
Daß er.inicht mehr verführen ſollte die 
‚Heiden, bis daß vollendet würden die tau⸗ 
ſend Jahr ; und darnach muß er Ing wer- 
Den eine Kleine Zeit. | 

a. Und ich fah Stühle, umd fie ſetzten 
ſich darauf, und ihnen ward gegeben das 
Gericht ; und die Seelen der Enthaups 
teten um des Zeugnifles Jeſu und um 
des Worts Gottes willen, und die nicht 
an gebetet hatten das Thier noch fein Bild, 
vun nicht genommen hatten fein Maalzei⸗ 
chen an ihre Stien und aufihre Hand: 


diefe lebten und regiereten mit Chriſto 


tauſend Jahr. 

5. Die übigen Todten aber wurden 
nicht wieder lebendig, bis die tauſend Jahr 
voliendet würden. Dieß iſt die erſte Auf⸗ 
erſtehung. . 

6. Seuͤg iſt und heilig, der Theil hat an 
der erſten Auferſtehung: über ſolche hat 
der andere Tod keine Macht, ſondern ſie 
werden Prieſter Gottes und Chriſti ſeyn, 
und mit ihm regieren tauſend Jahr. 

7. Und wenn die tauſend Jahr vollendet 
ſind, wird der Satanas los werden aus 
ſeinem Gefängniß, on 

8. Und wird ausgehen zu verführen die 
Heiden in den vier Dertern ber Erde, 
den Gog und Magog, fie zu verfammeln 
in einen Streit, welcher Zahl ift wie der 
Sandam Vier. . 

9. Und fie traten auf die Breite der 
Erde, und umringeten dad ‚Deerioger 
der Heiligen und die geliebte Stadt. Und 
es fiel Feuer von Gott aus dem Himmel, 
und nerzehrete ſie. zur | 

10. Und der Teufel, der fie verführete, 
ward geworfen in den Pfuhl von Feuer 
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let werden Tag und Nacht, von Emil: 







r 
D 


und Schwefel, da auch das Tier un” 
falfche Prophet it; und werden gen: 


zu Ewigkeit. 

11. Und ich fah einen aroßen sm 
Stuhl, und den der darauf Faß, vorm. 
ches Angelicht floh die Erde und der. .n:: 
mel, und ihnen ward feine Starte ı: 
funden. oo. 

12. Und ich fah die Todten, groß m 
Klein, fichen vor Gott, und Bücher mu:. 
den aufgethan ; und ein ander Buch war! 
aufgethan, welches iſt des Kebens. Lat ?« 
Todten wurden gerichtet aus der Schr“ 
in den Büchern, nach ihren Werken. 

43. Und das Meer gab die Todten, du 
in ihm waren, und der Tod und die He.: 
gaben die Todten, die in ihnen warı. 
und fie wurden gerichter, ein Jegliche 
nach feinen Werfen. . 

14. Und der Tod und die Hölle wer: 
den geworfen in den feurigen Pfuhl. Dis 
iſt der andere Tod. — — 

15. Und fo Jemand nicht ward erjm⸗ 
den gefohrieben in-dem Buch des Eebexi, 
der ward geworfen inden feurigen Pfubl 


Das 21. Eapitel. 


Neuer Himmel und Erde. Das neue Yerufalem 


1. Und ic) fah einen neuen Himmel, 
und eine neue Erde. Denn der erit 
Himmel und die erite Erde ind vergan 
gen, und dad Meer ift nicht mebr. 

2. Und ich Johannes fab die Beilice 
Stadt, das neue Jeruſalem, von Gen 
aus den Himmel herab fahren, zuberei 
ter als eine gefchmitdte Braut ihrem 
Manne. 

3. Und hörete eine große Stimme ron 
dem Himmel, bie ſprach: Siehe da, dir 
Hütte Gottes bey den Menſchen; und er 
wird bey ihnen wohnen, und fie werten 
fein Bol feyn, und er felbft, Gott zur 


‚ihnen, wird ihr Bott ſeyn; 


4, Und Gott wird abwiſchen alle Thri⸗ 
nen von ihren Augen; und der Tod wirt 
nicht mehr feyn, noch Leid, noch Gefchren, 
noch Schmerz, wird mehr ſeyn; is 
das Erite ift vergangen. 

5. Und der auf dein Stuhl ſaß, ſprach 


— 


"Siehe, ich mache Alles ner· Under ſpricht 
mir; Schreibe ; denn diefe Worte find 
Ahrhaftig und gewiß. 


6. Under ſprach zu mir: Es iſt gefches 


‘en. Ich bin dad Aund dad DO, der Ans 
ang und das Ende. Ich will dem Durftis 
‘en gen von dem Brunnen des lebendi⸗ 

en Waſſers umfonft. 

7. Ber überwindet, der wird es Alles 
rerben; und ich werde fein Gott feyn, 
ınd er wird mein Sohn feym. 

5. Den Verzagten aber, und Hngläubis 
ven, und Gränlichen, und Todtſchlä⸗ 
jern, und Hurern, und Zauberern, und 
Abgöttiſchen, und allen Lügnern, deren 
Theil wird feyn in.dem Pfuhl, der mit 
Teuer und Schwefel breunet, welches ift 
der andere Tod. " 

9. Und es kam zu mir einer von den fies 
den Engeln, welche die fieben Schalen 
voll hatten der legten ſieben Plagen, umd 
redete mit mir, und ſprach; Komm, ich 
will Bir die Braut zeigen, das Weib des 
Lammes. | 

10. Und führete mich hin im Geiſt auf 
‚einen großen und hoben Berg, und zeigte 
mir die große Stadt, das heilige Jeru⸗ 
ſalem, die hernieder fuhr aus dem Him⸗ 
mel von Gott; 

11. Ui. hatte die Herrlichkeit Gottes, 
und ihr Licht war gleich dem alleredelften 
Stein, als einem kryſtalliſchen Jaſpis; 

12. Und harte große und hohe Mauern, 
und hatte wolf Thore, und auf den Tho⸗ 
ren zwölf Engel, und Namen darauf ges 


fchrieben, welche find der zwülf Ge⸗ 


fchlechter der Kinder Iſrael. 

13. Bon Morgen drey Thore, von Mits 
ternacht drey Thore, von Mittag drey 
Thore, von Abend drey Thore. 

14. Und die. Mauer Der Stadt hatte 
zwölf Gründe, und auf denfelbigen die 
Namen der zwölf Apoftel des Lammes, 

15. Und der mit mir redete, hatte ein 

ulden Mohr, daß er die Stadr meflen 
* und ihre Thore und ihre Mauer. 


16. Und die Stadt liegt viereckig, und 


ihre Länge iſt ſo groß als die Breite. Und 
er maß die Stadt mit dem Rohr auf 
zwölf tauſend Feldwegs. Die Länge, 
und die Breite, und die Höhe der Stadt 
ſind gleich. 3J 
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17. Und er maß ihre Mauer, hundert 
und vier und vierzig Ellen, nach dem Maaß 
eines Menfchen, das ift eined Engels. 

18. Und der Bau ihrer Mauer war 
von Jaſpis, und die Stadt yon lauterm 
Golde, gleich reinem Slafe. 


19. Und die Gründe der Mauer der 





Stadt waren geſchmückt mit allerley Edel⸗ 


ſteinen. Der erſte Grund war ein Jaſ⸗ 
pis, der andere ein Sapphir, der dritte 
ein Chalcedonier, der vierte ein Smaragd, 


20. Der fünfte ein Sardonych, der 
fechete ein Sarder, der fiebente ein Chry- 
folith, der achte ein Beryll, der neunte ein 
Topafter, der zehnte ein Chrufopras, Der 
elfte ein Hyacinth, der zwolfte ein Ame⸗ 
thyſt. | 

21. Und die zwölf Thore waren zwölf 
Perlen, ein jegliches Thor war von Einer 
Perle; und die Gaſſen der Stadt was 
a lauter Gold, als ein durchſcheinend 


22. Und ich ſah Feinen Tempel darins 
nen; denn der Herr, der allmächtige 
Sort, ift ihr Tempel, und das Lamm, 

23. Und die Stadt bedarf nicht der 
Sonne, noch des Mondes, daß fie ihr 
ſcheinen; denn tie Herrlichkeit Got:es 
erleuchtet fie, und ihre Leichte ift dag 


mm. 
24. Und die Heiden werden bey ihrem 
Lichte wandeln; und die Könige auf Er⸗ 
den werden ihre Herrlichkeit in diefelbis 
ge bringen. | 

25. Und ihre Thore follen nicht vers 
fchloften werden ded Tages; denn eacht 
wird da nicht feyn. 

26: Und man wird die Herrlichkeit und 
die Ehre der Heiden in fie bringen. 

27. Und wird nicht hinein gehen irgend 
ein Gemeines, und Das da Greuel’thut 
und Lügen ; fpndern nur die gefchrichem 
find in dem Lebensbuch des Lammesd. 


Das 22. Kapitel. 

Der Strom und dad Holz des Lebens. 
Beſtätigung und Schluß. 

1. Un er jeigete mir einen lautern 
Strom lebendigen Waſſers, Klar wic ein 
Kryſtall; der ging aus von dem. Stuhl 
Gottes und ded Lammes. u 

2 


Fortſehuns 
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9. Mitten auf ihrer Gaſſe, und auf 
beyden Seiten ded Stroms, fand Holz 
des lebens, das trug zwölferley Früch⸗ 
te, und brachte jeden Monat feine Frucht ; 
und die Blätter des Holzes dienten zur 
Gefundheirder Heiden. 

3. Und es wird Fein Verbannetes mehr 
feyn ; und der Stuhl Gottes und des Lam⸗ 
. mes wird darinnen fen; und feine 
Knechte werden ihm dienen, 

4. Und fehen fein Angeficht 5 und fein 
Name wird an ihren Stirnen ſeyn. 

5. Und wird Feine Nacht da feyn, und 
nicht bedürfen einer Leuchte oder dee 
Lichts der Sonne; denn Gott der Herr 
wird fie erleuchten, und fie werden regies 
ren von Ewigkeit zu Ewigkeit. 

6. Under ſprach zu mir: Diefe Worte 
find gewiß und wahrhaftig. Und der 
Herr, der Gott der heiligen Propheten, 
bat feinen’ Engel gefandt, zu zeigen feinen 
Knechten, was bald gefhehen muß. 
7. Siehe, ich komme Bald. Selig ift, 





der da hält. die Worte der Weiflagung- 


in diefem Buch. Ä 
8. Und ich bin Johannes, der folches 
gefeben und gehöret hat. Und da ich es 


gehöret and geſehen, fiel ich nieder anzu⸗ 


eten zu den Füßen des Engeld, der mir 
folched zeget. 
9. Und er fpricht zu mir: Siehe zu, 
thue es nicht 5 denn ich bin dein Mitfnecht, 
und deiner Brüder der Propheten, und 
deren die da. halten die Worte biefes 
Buchs; bete Gott an. EB 
10. 
nicht die Worte. der Weiflagung in dies 
fem Buch ; denn die ae iftnabe. 
11. Wer böfe ift, fen ferner böſe; und 
wer unrein iſt, fey ferner unrein; aber 


⸗ 
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nd er ſpricht zu mir: Verſiegle 


Ende des Reuen Teſtaments. 








wer fromm it, der ſey ferner ſin 
und wer heilig ift, fey ferner heiliz 
42. Und fiebe, ic Tomme bet,ch 
mein Cohn mit mir, zu geben einem. 
lichen, wie feine Werke ſeyn werden 

13. Ich bin das A und das D, der ẽt 
uud der Echte, der Anfang und Das“ 

14. Gelig find, die feine Sebott b:.7 
auf daß ihre Macht fey an dem Hal: 
Lebens, umd fie au den Thoren eine: 
in die Stadt. _ 

15. Draußen aber find Die Humte, r: 
die Bauberer, und die Hurer, um! 
Todtichläger, und die Abgöttiſchen, wi 
Alle die lieh haben und thun Die Lüge. 

16. Ich Jeſus habe geſandt meinen 
gel, ſolches euch zu zeugen am bie ©: 
meinen. - Sch bin die Wurzel amd !z 
Geſchlecht Davids, der heile Wrorgenkr: 

17. Und der Geiſt und Die Bı= 
fprechen: Komm. Und wer es böret, de 
—** Komm. Und wen dürſtet, dx 
komme; und wer da will, der nehme de 
Waſſer des Lebens umſonſt. 

18. Ich bezeuge Allen, die da hören?“ 
orte der Weiſſagung in dieſem Band: 
Sp Jemand dazu feßet, fo wird Gon ⸗ 
feßen aus ihn die Plagen, die in Diem 
Buch gefchrieben ſtehen. 

19. Und fo Jemand davon thut von den 
Torten des Buchd diefer Weiſſagun 
fo wird Gott abthun fein Theil vom Hei 
des Lebens, und von der heiligen Statt, 
und von dem, das in dieſem Buch ger 
fchrieben fteher. 

‚20. Es fpricht, der ſolches zeuget: Ja 
ne bald. Amen! Ja, komm, Her! 
eſu! 

21. Die Gnade unſers Herrn Ic 
Ehrifti fey mit euch Allen. Amen! 





Aumwe 


fung . 


der 
fonn« und feſttaͤglichen 


Evangelien und Epiſteln 


durch das ganze Jahr. 





Am 1. Sonntage des Advents. 


Fpang. Matth. 21. V. Abis 9. 
piſt. Rom. 13. V. 11 bis 14. 
Am 2. Sonuta des Advents. 
v. Luc. 21. V. 25 bis 36. 
p. Röm. 15. V. a bis 13. 
Am 3. Sonntage des Advents. 
tv. Matth. 11. V. 2 bie 10. 
m. 1Kor. 4. V. 1 bis 5. 
Am a. Sonntage ve Advente. 
ev. Joh. 1. V. 19 bis 28. 
Ep. Philipp. 4. V. a bie 7. 

Am heiligen Chrifttage. 
9. Luc. 2. V. ı bis 14. 
fp. un V. 11 bis 14. oder Jeſ. 9. V. 


in. 2. Weihnachtstage, oder am 
Tage St. grenbani, des - 


rtyrers. 
kv. — B.. Y bis 29. oder Matth. 


bis 39. 
kp. Tit. 3. * a. bis 7. oder Geſchichte 6. 
V. 8 bis C. 7. V. 2 und folgende, V. 
51 bis 59. 
Am Welhnachtstage, oder am 
Tage St Johannis, des 


poftele. 
Ev. ob. 1. * bis 18. oder Job. 21. 
. 20 bis 2a. 
Ey. ‚Seh. ı . B. 1 big 12. oder Sir. 15. 
.1. —* oder 1. Joh. 1. ganj. 


Am Sonnt. nach dem Chriſttage. 


Ev. Luc. 2. V. 33 bis a0. 
Ep. Gal. 1.2. 1 bis 7. 

Am neuen Jahrstage. 
Ev. Luc. 2. V. 21. | 
Ep. Sal. 3.3. 23 bi 29. 
YmSonnt.n. dem neuen Jahr. 

Ev. Matth. 2. V. 13 bis 23. 

Ep. ı Betr. 0, V. 12 bis 19. oder 1Petr. 
3.82. gobisae. oder Tir.3.8.145i8 77. 
Fe Feſt der Taufe Chriſti. 
Ev. Matth. 3. V. 13 big 17. 


Ym wage der. Erf@einung Chris 


oder Epiphani 
en. —29— 2.2.1 big 12. 
Ep. ef. 60. B.ıbid 6. 
Am ı. Sonnta nad Epiphan. 
Ev. Luc. 2. B. 41 bi 52. 


-Ep. Rom. 12.2. 1 bis. ” 


Fo 2. Sonntage nach Epiphan. 
ob. 2. V. 1 bis 11. 

8 dm. 12. V.7 bis 16. | 

Am 3: Sonntage nach epiphan 

Ev. Matth. 8. V. ĩ bis 13 

Ey. Röm. ı2. V. 17hienn. | 

Am a. Sonntage 20 Eriphan. 

Ev. Matth. 8. V. 23 bis 2 

Ep. Röm. 13.2. —WB 

Am 5. Sonntage nach Epipban. 

Ev. Matth. 13. V. 20 bie 30 

Ep. Col. 3.2. 12 bis 17. 


Anweifung 





Am Tage Mariä Neinigung. 
Ev. Luc. 2. V. 22 big 32. 
Ep. Malach. 3, B. ı bis 4. 
‚Am 6. Sonntagenah Epipban. 
Ev. Mattb. 17.2.1 5i8 9 


Ep. 2 Petr. 1. V. * oder Col. 3. 


V. 18 bis C. 4. V 
Am Sonntage © Septungefimä. 
Ev. Matth. 20 1 bis 16. 
Ey. ı Kor. 9. V. 2a bis C. 10.2.5. 
Am Sonntage Seragefimä. 
Ev. Luc. 8. V. u bis ı5. 
Ep. 2 Kor, 11.8. 19518 C. 12.2.9. 


Am Sonnt. vor derFaſten, Auins 


quagefimä, oder Eſto Mihi. 
Ev. Luc. 18. V. 31 bis 43. 
Ep. 1 Kor. 13. ganz. 
Am 1. Sonntage der Faſten, 
Invocavit. 
Ev. Matth. 4. V. übis 11. 
Ep. 2 Kor. 6. V. bis 10. 
Am 2. Sonntage der Faſten, 
Reminiſcere. 
Ev. Matth. 15. V. 21 bis 28. 
Ep. ı Theſſ. 4. V. 1 bis 7. 
‚Am 3. Sonntage der Faſten, 
Oculi. 


Ev. Luc. 11.8. 14 bis 28. 
Ep. Epheſ. 5. V. 1 bis 9. 


Anı 4. Sonntage der Faſten, 


ätare. 

Ev. Joh. 6. V. ı bis 15. 

Ep. Gal. 4. V. 21 bis 31. 
Ams5. Sonntage ber Saften, 


Ev. Joh. 8. V Jae 
Ey. Hebr. 9. B. 11 bi is 


Am Lage der VerfündigungMarid. 


A 21c. 1.8. 26. bis 38. 
ef. 7. V. 10. bis 16. 
Tr 6. Sonntage der Faſten, 
Palmarum. 
Ev. Matth. 21. V. 1 bis 9. 


| Ep. Phil. 2. V. 5. bi. 11. oder 1 Kor. 


11.8. 23 bie 32. 
Am grünen Donnerſtage. 
Ev. Joh. 13.8. 1 bis 15, 


Ep. ı Kor. 11. 8. 23 bis 32. oder a Mof. 


12.8.1 bie ı3. 
Am Charfreytage. 
Eo. die Paſſi tonsgefehichtt. ' 
Ep. Jeſ. 53. gar. 


Ep. 
en 
Ep. 
A 
Ev. 
Ep. 
Am 


Am heiligen Dftertagt 

Ev. Marc. 16. B. 1 bie 8. 

Ep. ı Kor. 5. B. 6.7.8. 

Am Dftermontage. 

Er. Luc. 24. B. 13 bis 35. 

Ep. Sein. 10. V. 3a. bis nı. 

Am Oſterdienſttage. 

Ev. Luc. 24. B. 36 bis 07. 

Ep. Geſch. 13. V. 26 bis 33. 

Amı. Sountage nad De: 

Quafimotogeniti. 

Ev. Joh. 20. B. 19 big 31. 

Ep. 1 Joh. 3. V. a biß 10. 

Ama. Sonntage nad Dit: 
Mifericordias Domini. 

Ev. Koh. 10.2. 12 bis 16. 

Ey. ı Petr. 2. B. 21 bis 25. 

Am 3. Sonntage nad Die: 

$ubilate 

Ev. Joh. 16. B. 16 bie 23. 

Ep. ı Berr. 2.8. 11 bis 20. 

Ama. Sonntage nad Din 

Cantate. 

Ev. Joh. 16.8.5 bis 15. 

Ep. Jar. 1.8. 16 big 21. 

Am 5. Sonntage nad Oſter 

Rogate. 
ob. 16. V. 23 bis 30. 

Ep. Jac. 1, B. 22 bid 97. 

AmTagederHimmelfahreChri 

Ev. Marc. 16.8. 14 bis 20. 

Ep. Geſch. 1. V. 1 big 11. 

Am Sonntage nach derHim 
— Ehriſti, Eranti 
Ev. Job. 15. 8. 26 bis €. 16.2.1. 

—* priiß V. en ’ 

m heiligen ing tage 

en. Joh. 19. B. 23 bis 31. 

Ep. Geſch. 2. V. bis 13. 
Am Pfingſtmontage. 








&. Koh 3.8. 16 bie 21. 


eich. 10. B. a2 bie a8. 
Biingkbienkrege 


8 
Am 
Joh. 10. V. i 
Ge (d). 8%. ın rer 17. order Gel 

2:98.29 bie 36. 

m Sonntage Trimitatis 

3b: 3. V. 1 bis as. 

m. 11. V. 33 bis 36. 

1. SonntagenahTrinitait. 
Ev. Luc. 16. V. 19 bis 31. 
Ep. 1 Joh. q. V. 16 bis 21. 


der" Evangelien und Spifteht. 





192.SponitagenadhTrinitatie. 
. Luc. 193.8. 16 big 2a. 
1 ob. 3.2. 13. bie 18. 

n3. Sonntage nach Trinitatis. 
.Luc. 15.8. 1 bis 10. 

41 Betr. 5.8.6 bie 11. 

n Tage Sohanniddes Täufers. 

. Luc. 1. V. 37 bis 80. 

y. Jeſ. 40. V. 1. bis 5. 

m4. SonntagenachTrinitatis. 

. Luc. 6. V. 36 bie 42. 

). Röm. 8. V. 18 bis 23. 

Im Tage Mariä Deimfuchung. 

o. Luc. 1.8. 33 bie 56. 

p. Röm. 12. B. 9 bie 16. oder Jeſ. 11. 
V. 1 bis 5. oder Hohel. 2. V. 8bis 17. 

ms.Sonntagenach Trinitatis. 
v. Luc. 5. V. 1 bis 11. 

* 1Petr. 3. V. s bis 15. 

ms6.Sonntagenach Trinitatis. 

v. Math. 5. V. 20 bis 26. 

p. Nom. 6. V. 3 bi 11. 

m7. Sonntage rahTrinitarie, 

v. Marc. 8.8.1 5iß 9 

p. Rom. 6.9.19 bi. 93. 

Im8. Sonntage nach Trinitatid. 

'v. Matth. 7. V. 15 big 23. 

y. Röm. 8.8. 12 bi 17. 

Im 9. Sonntage nadhTrinitatis. 

ev. Luc. 16. V. ĩ bis 9. 

p. ı Kor. 10. V. 6 bis 13. 

Im 10. Sonntage nach Trinitatis. 

Fo. Luc. 19. V. 41 bie 48. 

ip. 1 Kor. 12. V. ı bis 11. 

Im 11. Sonntagenach Trinitatis. 

Fo. Luc. 18. V. 9 bis 19. 

Ep. ı Kor. 15.8. ı bis 10. 

Im a2. Sonntagenah Trinitatis. 

Ev. Marc. 7.8. 31 bie 37. 

Sp. 2 Kor. 3. V. u bie 11. 

Im 13. Sonntage nad Trinitatis. 

Ey. Luc. 10. B. 23 big 37. 

Ey. Sal. 3. V. 15 bis a2. 


a 


Amıs. Sonntagenad Trinitatid, 
Ev. Matth. 6. B. 24 biW3n. 
Ep. Gal. 3. V. 25 bis C. 6.2. 10. 
Am 16. Sonntagenach Trinitatis. 
en Luc. 7. V. 11 bis 17. 
Ep. — 3. V. 13 bis 21. 
St. Michaelistage. 
Ev. a 18. V. ı bis 11. 
Ep. Offenb. Joh. 12. V.7 big ı2.. ' 
Am ı7. Sonnta enach Trinitatig. 
Ev. Luc. 14. B. 1 bis 11. 
Ep. Epheſ. 4. V. ı bie 6. 
Am ıs. Sonntagenad Frinitatis. 
Ev. Matth. 22. B. 3a bie a6. - 
. Ep. ı Kor. 1.2. u bis 9. 
Am 19. Sonntagenad Trinitatis. 
en Matth. 9. V. ĩ bis 8. 
* Ephef. u. V. 22 bie 28. 
Am 20. Spnntagenad Trinitatis. 
en Matth. 22.9. ı bie 14. | 
Ep. Epheſ. 5.8. 15 bis 21. 
Am 21. Sonntagenach Trinitatis. 
en Joh. 4.8.07 bie 5n. 
Ep. Epheſ. 6. V. 10 bis 7.. 
Am 22. Sonntagenan Trinitarie. 
Ev. Matth. 18.8. 23 bie 35. 
Sr. Phil. 1. V. 3 bis 11. 
Am23. Sonntagenach Trinitatis. 
en Matth. 22. V. 15 big 22. 
Ep. Phil. 3.8. 17 bis 21. 


Am au. Sonntagenad Trinitatis. | 


Ev. Matth. 9. V. 18 bis 26. 
Se Col. 1.2.9 bie 14. 
Am 25. SountagenahTrinitatis. 


en Matth. 24. V. 15 bie as. | 


Er. 1 Theſſ. 4. V. 13 big 18. 
Am 26. Sonntagenach Trinitatis. 


en. Matth. 25. V. 31 bis a6. 


Ep. 2 Betr. 3.8.3 big 14. oder 2 Theff. 
1. V. 3 bis 10. 


Ainar. Sonntagenah Trinitaris. 
Ev. Matth. 25. V. bie 13. oder Matth. 20. 


V.37 bis 51. oder Matth.5. V. bis 2. 


Im z4. Sonntage nach Trinitatis. Ep. 1 The. 5. V. 1 bis 11. oder 2Theſſ. 


Ey. Luc. 17. V. 11 bis 19. 
FH. Gal. 5. V. 16 bis 24. 


1. V. 3 bis 10. oder 2 Petr. 3. V. 3 
big 7. oder Röm. 3. V. 21 big 28. 





Evangelien und Epiſteln 


Apofeltage und etlicher andern Fefte. 


der 


Am St. Andreastage. 


vang. Matth. 4. V. 18 big 22. 
Epiſt. Röm. 10: V. 8 bis 18. 
Am Tage al, des Biſchofs. 
Ev. Luc. 12. V. 35 bis 
Ep. 280 1. V. Sn 
Am St. Eu nrastage. 
Ev. Joh. 20. B. 24 big 31. 
Ep. Ephef. 1.8.3 bis 6. 
Am Tage St. Pauli Belehrung. 
Ev. Matth. 19. V. 27 bis 30. 
Ey. Geſch. 9. B. 1. big aa. 
Am St. Matthiastage. 
Ev. Matth. 11. V. 25 bis 30. 
Ep. Geſch. 1. B. 15 bis 26. 
Bo Tage Bhilippi und Jacobi. 
ob. 14.2. 1 bis 10. 
En heſ. 2.8. * bis 22. oder Be. 
5.2. 1ıbie 12. 
Am Tage Petri und Pauli. 
Ev. Matth. 16. V. 13 bis 20. 
Ep. Geſch. 12. V. 1 bis 11. 
Am Tage Maris Magdalenä—. 
Ev. Luc. 7.8. 36 bie 50. 
Ep. Sprüch. 31. B. 10 bis 31. 
Am Tage St. Jacobi. 
Ev. Matth. 20. M. 20 Bid 93. 
Ep. Röm. 8.8. 28 big 39. 


Am Tage St. Laurentii. 


Ev. Joh. 12.38. ar bit 26. 
Ey. 2 Kor. 9. V. 6 bis .. 

Am Tage St. Bartholomäi 
Ev. Luc. 22. V. 2a bie 30. 
Ep. 2Kor. Ar B.7 bis 10. oder Epkdl.: 
B. 19 big aa. g 





e der Geburt 
ariä. 

. Matth. 1.8. bis 16. 

.Sir. 240. V. 22 bis 31. 

m Tage des heiligen Erenjet 
Erhöhung. , 

ob. 12. V. 31 bis 36. 

Ey. Bhil. 2. 8. 5 bis ıı 

Am Tage St. Mattbii. 

Ev. Matth. 9.8.9 big 13. 

Ep. ı Kor. 19, — a bis 11. oder Epheſ 

4. V. 7 bis 14. 

Am Tage Simonis und Furi 

Ev. 1% * 2. 17bu 2. 

Ep. ı Pe 


ia Kirchweibe. 
Ev. Fa 19. un 0. 
Ey. Offenb. Joh. 21. B: 1 bis 3. 
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